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Mir Ihro Rom, Zaiferl, Majeftät allergnädigfiem Privilegi 
Derlegt und gedruckt von Zofeph Anton Doy, wohnhaft auf dem 


obern Graben , in dem 
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fogenannten Schneid⸗Haus. 
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Zum Anfang des Jahrs 1805. 


der Freude reinem Sonnenlichte 
Kommt ein neugebohrner Sohn der 
Zeit 


Det, 
Von der em’gen Liebe eingeweiht, 

Naht er fich mit heiterm Angeſichte. 

Wie fo froh, fo heit fein Auge glänzet, 
Und ein Kranz von holdem Im̃ergruͤn, 
Und von Blumen, welche nie verblähn, 

Ihm die Stirne u. das Haar umfrängzet ! 
— Wunſche halten ihm entgegen, 

- Mnd aus Gottes milder Vaterhand 
Bringt der Kommende auf jedes Land 

Alten auten Menschen Heil und Segen. 

Sreut euch, Waller in dem Erbenthale, 
Heil u.Segen bringt der&ohn derZeit; 
Licht und Wahrheit, und Zufriedenheit 

Nahen fich niit feinem Holden Strahle. 


Hell den Zürften auf den goldnen Thro⸗ 
nen! 


Reine Freude ſtrahle nur ihr Blick! 
Ruhe, Friede, Thaͤtigkeit, und Glück 
WMuͤſſe ſtets in ihren Staaten wohnen! 


Auch der Arme in der niedern Huͤtte 


Freue ſich des neuen Sohns der Zeit; 
Reich durch Frohſinn u. Genuͤgſamkelt 
Führt’ er ſich in feiner Lieben Mitte. 


Jedem, dennoch Laft und Sorge druͤcket, 
Muͤſſe ſich ein Troſtes / Engel nahn; 
Feder finde auf des Lebens Bahn, 

Was ihm Freude ſchaft, m. ihn begluͤcket. 

So entfchwinde, reich an reinen Freuden, 
Reich an Gegen, diefes neue Jahr; 
Mit der Wonne Glanz im Lockenhaar 

Muͤß es einft am Ziele wieder feheiden I 


Wien, Dew ar, Der 


>) in Gaffigten-Hegende Resimenter Ezartorinsty, Beauften, und Murraf find | 


nach den Sränzen von Oeſtreich gegen Italien hin beoxdert worden, — 
geliebte Erzherzog Joſeph, Palais von Ungarn, iſt von dem gefährlichen Fe 
den er in Dfen gethan, fomeit wieder hergeftellt, daß er auf den —8 nad 
Wien kommen wird. — Die an dieſem Tage bey Hof gewoͤhnliche Galia dürfe die: 
ſesmal vorzüglich glänzend werden. Dem Vernehmen nach geichieht an demfelben 
eiue groſſe Promotion, und 6, Derren des Hofes erhalten von dem Monarchen die 
Sürftenwärde. — - Die Verhältniffe der oͤſtreichiſchen Monarchie mit andern Maͤch⸗ 
ten waren nie friedlicher, als eben jezt. Unſer Hof thut zwar auf der einen Seite 
alles, um feine Würde zu behaupten, auf der andern aber ſucht er auh das gute 
Bernehmen uk fremden Staasen zu unterhalten. Die innlaͤndiſchen Fabriken bluͤ⸗ 
ben mit jedem Jahre mehr empor, von Trieft zus wird ein bedeutender Handel nah 
der bevante getrieben, und felbft bis Mordamertka werden die Produkte unferer Dior 
narchie verführt, Venedig erhält naͤchſtens zur Beförderung feines alten merkan⸗ 
tilifchen Flors eine zollfreye Niederlage, und sine neu organifirte Girobanf. — Un; 


feue Armee iſt Durch die weiſen Anſtalten des allgemein verehrten Erzherzogs Karl 


auf einen vortrefflichen Fuß gefezt worden, 
Wien, den 26. Der, 

Geftern , als am heiligen Chriſttage war in der Hofkirche Toiſonsamt, wel, 
chem Se. Majeftät der Kaiſer, und Ihre königb Hpheisen die Erzherzoge in Beyſeyn 
der Ordensritter ded goldenen Vlieſſes, und unter Aufwartung des Hofſtaates, 
beywohnten. — Hier gebt das Gerücht, der Graf von Eobenzef werde in feinen 
Gefandtfchaftspoften zu Paris durch den General. Grafen von Bellegarde, der bisher 
im Herzogthum Venedig das Generalfommando Führe , abgelößt werden. — E⸗ 
ſind aun auch 5. Gränzregimenter zu dem an der italienifchen Sränze gezogenen Kor, 
don abmarfchirt , der jeßt auf 60. his Toranfend Wann angewachſen if. — Ihre 
kaiſerl. Majefläten werden fünftigen Frühling eine Reiſe durch Stenermarf, Kaͤrn⸗ 
then, Krain, Venedig, und durch das Tyrol machen , dabey aber. alles Gepränge 
vermeiden, wie diefes auch gt 22* durch Böhmen ıc. geſchahe. 

*4 Lbondon, 11. ae j 

Trog dem Verboth, in Holland engliiche Waaren einzuführen, geben doch fäg: 
tich ans der Themfe reich beladene Schiffe dahin ab. — Eine Zeitung, die Morgen: 
poft, verfichert, Daß fie naͤchſter Tagen ihren Lefern.eine fehr wichtige Neujgkeit wer; 
de mitthellen können. — In Irland find 2. Infantgrieregiurenser eingeſchifft wors 
den ; man verfichert,, fie ſeyen Dazu Beftimmt, die portugieſiſche Inſei Madera zu 
befegen, damit Spanien Eugland hierinn-nicht zuvor komme — Verfloſſenen 
Samftag haben unfere Minifter den Eutſchluß gefaßt, bey der kLandarmee eine große 
Vermehrung vor en, bie 50,000, Dann betragen foll, 

Paris, den 23. Dec. 

Der Marfchali Murat, Schwager des Kaiſers, wird in. einem gewiſſen eintre; 
. senden Fall das Kommando einer großen Armee erhalten. — Sobald die Kriegs; 
arklaͤrung der Königs von Spanien gegen England erfolgt, an welcher bier nie: 
mand mehr zweifelt, foll ein beivächtliches frangöf.Truppenforps nach Spanien marı 
chiren, um thells zur Belagerung gegen Gibraltar gebraucht zu werden, theils auf 
den fpanifchen Kriegsfchiffen zu dienen, "wo fie die nüglichiten Dienfie feiften koͤnnen. 
Hier hatte fih das Gerücht verbreitet, daß der Herr Rurerzfanzler von Paris aus 
eine Reife nach London unternehmen wärde, um dem engliihen Minifteriun von 
Seiten Frankreichs Friedensoorfchläge zu machen ; allein diefed.gleih Anfangs un: 
wahrſcheinliche Geräht iſt nun wieder verſchwunden. — Der KRurerzfanzfer hat jezt 
in Betreff des deutfchen Konkordats Öftere Konferenzen mit dem Kaifer und dem 
dabſt. Es geben zwar im Publikum ſchon Abſchriften vom demſelben herum; Diele 









s amp „u VORM 7" 2 DBHTIHDHENR KOUEHTAD han DES DEN. SDULEE 1 
mfirche zu Mnferer lieben Frauen das Hochamt, uud sit fodany fenerlich den 
Segen. — Wir meldeten juͤngſthin, daß der Präfident des hiefigen refor⸗ 
RoniBorfume, Herr Marron, auf die Kalſerkroͤnung eine lateinische Ode vers 
‚ und diefelbe, von einigen Verſen begleitet, auch dem heiligen Vater übers 
Habe. Leztere lauten in der —*— folgender ———— Erhapener Pon⸗ 
rifer, deſſen Stirue eine dreyfache Krone ſchmuͤckt, In deſſen Verehrung Fraukreich 
and Italien wetteifern, den alle Nationen lieben, und den auch ich als Chriſt 
Ener Jet ** ** — —— Die als — zwar 
gung, aber als einen meiner unbiprängten Verehr 
* — — ünſere Journale ſind unterginander im Widerſpruch, ob ber 2 
Fayay Bonaparte auf Bee nach Paris kommen werde, oder nicht. 


? » ben 24, Dec, 

—— 1 br be Bat in A Sufpitius Fiche, As 
ee En Tu ke ’etras etc. Hierauf (at 

Ser Pabıl —* der Ten 1 hin Vrälaten eine Bite Mefte, und gab am Schiuffe ders 


ben ven Segen, nad m 2 Geiſtliche m — cher und franzoͤſiſcher Sprache 
damit verbundenen Ablaß anfündigten. Dann knieten Se. Heiligkeit vor dem 
ftar auf ar Bern erg T — — die gewöhnliche Meſſe nitau. Nach 
diefer begab Ach der Heil. Ba die Fische Roffende Kapelle, wo viele Gelfi⸗ 
lichen und rd en — 5* und Militärkanoe zum Fußkuß gelaſſen 
wurden. Unter dieſe mifchte ſich auch eine groſſe Anzahl junger talensopiler Leute, 
und * unter dieſen, Seguier, hielt kulend an — — er eine lateiniſche Anre⸗ 


igkeit hoͤrten dieſelbe mit Dart und —— ohngefaͤhr 
ndes: — ur angenehmer, Mar seh gioͤſe Gefinnungen aus dem 
nude hunger ich bitte ch aß J * —— in Yen Herzen 
lte, —8 Welt gluͤcklich werden, und ein ener die Krone ber Uns 
och *3 * As der Pabſt die - pe Dei, ertönte 
Bater! Er andere 

su. —8 rall den p Abfilichen Segen en 


den 11. Dec 

Der Hier wieder a erdr nun, durch die Freygebigkeit des Rs 

wisd.in den Stand gefegt, immer mehr Mitglieder aufzunehmerg. "Der Monarch 

Hat ihneis neuerdings 3. Mäufer iy biefiger pay eingeräumt, und da fait täglich 
von andern Stäpten Bittfhriften um die Erlaubnis Feſuiterkollegien errichten zu 
dürfen, —— fo wird dieſer Orden ſich bald uͤher die beyden Koͤnigreiche von 
Neapel und Sicilien ausbreiten. Hier zählt man bereits Über 100. Mitglieder def: 
, von denen ein Sun in Begriff ift, nach Palermo abzugehen, pre auch dort 

ein Eoltegium zu eröffnen. Die Zahl der Hiefigen Novitzen ſteigt ſchon über 25, un: 
ger denen fih mehrere durch ihre Gelehrſamkeit berühmte Parcanarifien befinden. 
Vorzüglich ws war Die neuntägige Andacht, welche der Orden zu Ehren des 
Beil, Franz Zaverius verapflaltet .. Während derſelben predigte Der Vater 
Moyl glich unter beus Zufledigen einer unzähligen 22 Bots mit binreifenben 
—— am 22** war eine mufitatifche Veſper, wobey der ganze biefige 
einer der Senatorey an den Vater Rektor Angiolini eine glügr 

—— bie, Monsags darauf purde in Gegenwart der Föniglichen Fami⸗ 
He, unb der Farbinäte Rufe und Saluzzo ein muſikaliſches Hochamt, und Te Deum 
gehalten, unb mit dem Bohwärbigen der Segen ertheilt. Der beruͤhmte Paiſiello 

hatte eine ganz neue Muſtt dazu unentgeidlich verfertigt, und die Aufführung derfel: 
den, ee 80, Der gefchiekteiien Birtuofen und Sänger angeftelit waren, ſeibſt Dirk 
dem nenen Jahr uͤbermmt der Jeſuiterorden den Unterricht in den hier 

28 Schulen. — Der Veſuv int wieder ruhig geworden, und der neue 
Sapapramı, weicher Der Stadt Zorre dei Greco Den Untergang drohte, bat fich nicht 


u, 2 : ö— —— en — — — — —— — 


' Florenz, den 17. Dee. 
Der Biäfjerige erite Staats: und Finanzminiſter Marchefe Corſt Salviati, (uicht 
Salvatico) welcher anf Verlangen des fpanifchen Gefandten feine Würde niederger 
legt hatte, iſt nun won unferer Königin Negentin zum Ober ſhofſtallmei der ernannt 
worden. — Diehiefige Zeitung verſichert, wie gewöhnlich, daß die legtem Nachrichten 
aus Kivorno ungemein gänflig lauteten, und daß anch die wenigen Kranfen, die noch 

In den dortigen Spitaͤlern feyen, fich auf dem Wege dir Befferung befinden. — — 
Der nın Livorno und Piſa gezogene Kordon befteht dber noch, und die benachbarten 
Staaten fahren in ihren getroffenen Vorſichtsmaasregeln fort, 
Antwerpen , den 17. Der. 

In unferer Stade Ift abermals eine große Anzahl Galeerenſclaven angefom; 
men, um auf dei biefigen Schiffswerften zu arbeiten, wo eime aufferordentlice 
Thätigkeit herrſcht. Bis zum Eintritt ded Sommers müffen 5. Linienfchiffe fertig 

yn. Die Stadt yon von 74. Tannen, ift ihrer Vollendung nahe. Holz und an: 
ere Schiffbaumaterialien kommen in Meng: an, und bald wird Antwerpen einer 
der eriten Kriegshäven des franzdfifchen Reiches ſeyn. 
Hannover , den 20, Der, 

Vor dem Einmarfch der Franzofen in unfer Land war aus dem biefigen Hofkel— 
ler ein fiarfer Borrach von vorzüglich guten Weinen verfrbiedener Gattung nach dem 
preuflifchen Fürftenehum Hildesheim geflüchtet worden. Diefe Weine follen jegt zu 
Gunſten derjenigen Bürger von Hannover , welche durch die Einguartierung bisher 
am ſtaͤrkſten gelitten baden , verkauft werden. — Der Geldmangel , und die Nabs 
Fungslofigfelt werden im Hannovrlſchen immer gröffer , und feider find auch unfere 
Ausfichten in die Zukunft fehr truͤbe. Während das uͤbrige Dentfchland Ruhe und 
Srieden genießt, ſtehen wir unter feihdficher Bothmäſſigteit, und fühlen die Laſt 
ber Einguartierungen und ſchwerer Mgaben. 
er Aus Sachſen, den 19, Der. 

Am 23. Noveinber hatte dei Schaufpteioircktor zu Meiffen ein groſſes Ballet anı 
gefüntigt, dad von vielen Maͤdchen und Knaben, die er gun Tamen abrichtet, gege— 
bei werden fohte. Das Iheater war vol Zuchauer, als der Dorhang aufgezogen, 
und deniriben angefiindct wurde , dad ſaͤmmtllche Tänzer nud Tängerianen Lotl ger 
worden fegen, und in Konvulſionen lägen. Gie hatten in der Suppe flatt Peterſilien 
Shirlings:Wurzel befonmmen, bie mit jener viele Aehnlichkeit hat , wurden aber in 
ber Folge ſaͤmintlich wieder —— 

ipzig den 21. Dei. ' 

Geſtern wurde der hiefige kurfürfii. Rreisftener s Einnehmer Weife unter Beglel⸗ 
sung fait dver-Hälfie ber hiefigen Einwohner zu Grabe gettigen. Seine = chriften. vors 
zäglich def Kinderfreund, Und andere , erwarben ihm , fo wie fein fanfter menfchens 

reundſchaftlicher Charafter, allgemeine Liebe, und Dochachtung. Durch feine 
chriften für die Tugend wirfte er anf fein Zeitalter wohlrhätiger, als viele oft weit 
deruͤhmte Gelehrten. Sie find auch ind franzoͤſiſche, und in andere Sprachen übers 
fest worden. Der verewigte Weiſe lebt in feinen vormoflichen Rindern fort, 
j Um, den 29. Der, 

Die aus Norddeutſchland verbreitete Nachricht, daß der berühmte Schriftſtel⸗ 
ker und Schaufpieldishter , Herr won Kogebue , in Rom Arretirt, und nach Frauk⸗ 
veichrabgeführt worden ſey, iſt ungegründet, Er brachte ben verflofienen Monat 
November in Neapel zu. ‘ 

A, Schreiben aus München , den 29. Det, 

Das verbreitete Gerücht, daß die nächfte Dreykoͤnigsdult hier wegen des gel⸗ 
ben Fiebers in Itallen dießmal nicht gehalten werde , ift ungegründet ; fie wird zur 
weröhnlichen Zeit ihren Anfang nehmen. — In Betreff der neuen Mautheinrichtung 
ut bis jetzt von der furfürflichen Landesregierung noch nichts Dffizielied publizirt 
worden . . Es 


— ——⸗ 


Steo.;: Mittwoch, den 2. Jan. Anno 1805. 


— — — — 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 
Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. Sfonomifihen Neuigkeiten. 
Wie Ihe Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Serlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 








Br Wlen, den 36, Dec. 
Di Sagen ift an ale Dikafterien ein Eaiferl. Patent in Betreff der neuen Zitel 
geri 





und ded Wappend des Hauſes Deiterreich ergangen. Alle an den ke 
gerichtete Rapporse uud andere Papiere müffen Künftig Folgende Ueberſchrift häben : 
An Se. kaiferliche kon gliche, und ayoflolifche Majeftät, dein römtfchen und öftreicht: 
ſchen Kaifer, In dieſem Patent behalten fih Ge. Majeftät bevor, den Kroͤnungs⸗ 
tag ais Kaifer von Defterreich näher zu beſtimmen. — Die Münzen, welche auf die 
Feyerlich keit am 8. Decem ber geprägdt worden, enthalten auf ber fir Eeite das 

br Ähnliche Bild des Menarıhen, mit der Umfchrift: SraneifeusKom, et Auftriae 
Se Auf der andern Seite ſtehen Inder Mitte Die Worte: Hilaritas publica VIII. Dec. 
CCIV. mit der Umſchrift: Ob Auftr am Haer. Imp. Dignitate ornatam. 
Ä In Betreff der zu Mallaga und Livorno graffirenden Seuche hat unfer Hof 
den fremden Miniftern folgende Eutſchlie ſſung mittheilen laſſen: Den eingezogenen 
Erkundigungen gemäß, ift allen aus Spanien, Hetrurien, und andern verdaͤchtigen 
Drten kommenden Schiffen das Einfaufen in die öfterreihifchen Häven, ben von 
Venedig ausgenommen, verboten. Dem zufolge fol längs der ganzen Öfterreichifchen 
Rüfie ein Truppenfordon gezogen, und die vornehmſten Punkte diefer Kuͤſte mit be 
twaffneren Schiffes befezt werden. Für Alle aus verbächtigen Gegenden fonımen; 
de Fahrzeuge if eine Quarantaine von 40. Tagen angeordnet ; während deuſelben 
wird der Geſundheitsrath befagter Stadt mit der größten Strenge: alte Borfchriften 
jur Reinigung der Paffagiers, ihrer Effekte, und der Waaren vollziehen. Es wird 
ferner auf ber Landfeite laͤngs den Gränjen des Benezianifchen, des Tyrols, und 
Borderdfterreich ein Mitttairfordon gezogen, der fih an den von der Schweitzer⸗Re⸗ 
gierung gezogenen Kordon anfchlieffen fol. Da diejenigen Staaten, weiche zwi⸗ 
ſchen denn angeiteckten Ländern, und den öfterreichifehen Gränzen liegen, wirkſame 
Draasregeln getroffen haben, um ſich vor der anſteckenden Seuche zu verwahren, fo 
bat man biöher noch nicht für nothwendig erachtet, auch gegen diefe die ſchaͤrfſte 
Strenge zu gebrauchen. Inzwifchen hat man doch Vorkehrungen getroffen, daß der 
Eintritt von Menfchen, Wäaren, und Papieren aus denfelben nur auf gemwiffen Punk; 
zen erlaubt ſeyn ſoil; was nicht mit den zunerläffigften Gefundheitspäffen verſehen 
iſt, wird einer neuen Reinlgung unterworfen. 
Paris, den 24, Der. 

Der berühmte Aſtronome de Lalande , der das hiefige Publikum von Zeit zu Zeit 
wit Nachrichten vom Himmel beſchenkt, hat nun befannt gemacht , daß der kuͤrze⸗ 
fie Tag in diefem Jahr auf den 22. December falle, Am 23ſten nimmt der Tag febon 
am 6. Serunden , am 24flen um 18, am 25flen um 35. Gecunden , und am 20ſten 
gar um eine volle Minute zu. Wir machen alfo gewaltige Vorſchritte, fest hier die 
Gazette de France Hinzu. — Im Ganzen genommen ift man in Paris für die Kir; 
chenmuſik eben gar nicht eingenommen. Vorgeſtern aber wurde das Requiem von 
—5* in der Kirche St. Germain mit auſſerordentlichem Beyfall aufgeführt. Ehe: 
e dirigirte daB Orcheſter. Won den muflkalifchen Talenten der Deutſchen Hat 














man hier eine hohe — * Die Sage, daß zii Niua das gelbe Fieher au 
brochen feu , üt ohne Grund “X, ganz aaa t Kr rt —— 
Vorſichtsmaßregein unſe xr Re — von dieſer Peſt frey geblieben. — Der? 

niseur , und andere bieny vr Iteferin unter dee Aufichrift „‚Rpndon” folgende 

——— 
dem nad) 50 geiiorben. . Man | 
nicht verbürgen ; aber es flog von u aruͤber eine aro 
Srende blicken. — Der Kurerzfanzfer hat den berühmten Profeffor Voot von Ay 
fenburg nach Paris berufen, um ihn bey der Ausarbeitung des Concordars für da 
katholiſche Deutichland anzuftellen, — Der Marfhall Mürat befist jegt das Fant- 
gut Grosbois 4. Stunden von hier, das vor der Revolufion dem Grafen von Pro: 
vence, (Grafen von Lille, oder Fudioig dem ıgten) dann dein Direktor Barras,, 
und zulegt dem Gen. Moregu gehörte, : | 

Paris, den 25, Der, 3 

Die englifche Zeitungen fagen , daß fir mächftens eine große Reuigkeit wuͤrden 
melden koͤnnen. Wir wollen djefelde ruhig erwarten, und eheifen von unfern Neuig⸗ 
Eelten vor der Hand nur .fo viel mit, daß Spanien, Neapel, Hetrurien, und Vor: 
tugal —*8* neutral bleiben koͤnnen, ſondern daß ſie fi r oder wider Frank⸗ 
reich erf můſſen. Dieß erfordert die gegenwärtige politiſche Lageder Dinge. — 
Der Laifer hat dem Kurerzkanzler und dem Kurfürften von Baden fein Bruſtbild 
von Marmor in Eofoffalifcher Groͤſſe für den in Mahnz ihm gemachten Befuch ge 
ſchenkt. — Ueber die Abſchaffung oder Beybehaltung des republifanifchen Kalen⸗ 
ders iſt bis jezt moch nichts entfchieden, — Vorgeſtern hatte der Fürf von Naſſau 
Weilburg bey dem Kaiſer eine — 5**— 

Yu dey Gärten von Malmalſon leben 2 Lama's, weſche die Kaſſerin aus dem ſpa⸗ 
alfchen Amerika men erhalten hat, und diele befinden fich fehr wohl. Sp der 
En fung n fa war Dieß dag einzige Dangdier ber Amerikaner, Das Lana 

t einige Aehnlichkeit mir dem Kameel, aber nur die Groͤſſe eines Hirfchen, Wild 
ehr es auf den Gebürgen der Cordilleras, umd fpringt wie die Gemfen auf fchraff 







u 
eiſenſpihen herum. Sein Flelih ſchmeckt wie das von Hammelu. Es it von wel⸗ 
Ratür, und faun nur 150 Bund tragen ; es macht des Tages hoͤchſtens 5 Stun⸗ 

den Weges, und muß ale Stunden ausruhen, Wenn man es überladen will, oder 

wenn es muͤde iſt, fo lege ed ich wieder, und feine Schläge find * es zum 
Aufſtehen zu zwingen. Mishandelt man es, fo rennt es dem Kopf gegen ein 
Felfen, und nimmt fich das Leben. Man hofft das Lama in Franfreich einheimift 
zumaden, Bon dem Weibchen kommt die feine Bigogne-Wolle, 
onftantingpel, den 17. Roy. 

Der franzöf. Geſandte, General Grüne, bar endlich nach Ankunft eines Eon; 

ierd aus Paris der Pforte erkloͤrt, daß er nad einer fruchtfofen Unterhandlung 
von 4: Monaten in Konitantiaepgl nicht Janger mit Anftand bleiben köͤnne. Zwar 
laſſe er den billigen Gefinnungen des Großherrn volifommene@erechtigfeit wiederfah; 
wen , ber die Kalſerwuͤrde feines Souverains gewiß fogleih ohne Schwihrigfeit wür; 
de anerfannt haben ; allein der Divan ftebe unser dem Einfluß fremder Mächte, 
und handle gar nicht nach den Grundfägen einer weiten Politik, ſonſt wuͤrde er nicht 
Den Eingekungen einer gewiſſen Macht Gehör gegeben, und die Vorichläge Frank: 
reichs, des Alteften Allirten der Pforte, verworfen haben. General Brüne hat 
sun nachdruͤcklich um ſacũne ere —* Relſepaͤſſe angehalten. 
Br tomdon , Den 12, Def. Pr, 

» Der Kaper Melville bat ni Liffabon ein ſpaniſches Schiff von go. Rau: 
en, und 120. Maun Befagung mach eineur Hefftigen Gefecht erobert, Kaper 
hatte 12. Todte und a2, Verwundete; das ſpaniſche Schiff 49. Todte, und 60. Bleſ⸗ 
firte. Die Brife beißt, die ſchmerzhafte Mutter Maria, iſt ganz neu, und die a, 

sdung befteht in Indigo, Cochenille 1. Auch fand man 4, Kiften mie Diafterd, und 
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et und Silberſta 258 Schiffe; es kam aus Amerika. — Seit 
* tms © eine REP: sap; der christlichen Neflgion Befon- 
Ders unter den Armen, Bife De seit Horgeitern Fine Verfammfung, im weicher fich 

Bitahener von alten Religionen einfanden. Aus einem erſtatteten Berichte ergiebt 

ve Haß diefe *— ſeit ihrer Ent dehung 189,929, rt ud mehr als 

600. Erba — TI 

& adix, den 3 






Bi — ale ſpaniſche RN * bie fie —— ** und 

date nach *2* oder Malta. Bor hieſigem Haven kreuzt Admirai Orde 

mir einer Esl adre. Nahts ſchictte er kleine Schiffe in unſere Bay, un zu unterſu⸗ 

chen, was * Noh ſieht man bier feine wirkſame Gegenanſtalten. Geſtern 

nahmen die ander im Augeſicht unſers Havens 6. ſpaniſche Schiffe weg, die aus 

Amerika famen, mad neben andern koſtbaren Kolonigalwaaren anderthalb Millionen 

Piaſter ain Bord hatten. Auch neutrale Schiffe viſitiren fie, — Durch die eingefal⸗ 

I. gehe kalte Witterung bat bier Sie Epidemie ſehr abgenommen, In Gibraltar it eine 

engliſche Flor sit frifchen Tropen eingein ifen. Darth einen raſchen Augriff wir 
re e⸗ moglich geweſen, dieſe Feſtung mit Scurm zu nehmen, 

* Florenz, den ıY. Der. 

—— if der Praͤſideut der Livornefer Sefundheitsfommiglion, ‚Dr. Gi 

—— dem Sehdr re⸗Corrente (d+ h. am geiben Fieber) gefiorben. Er fehente feine 

Gefahr, ſondern begab ſich in jedes angeſteckte Haus, wohin ihn fein Beruf forderte, 

Veroua, den a2, Die. 

Es ind nun zuberlaͤſfige Beweife vorhanden , daß bie Regierung in Lisorso 

— im Monat September wo daß gelbe Fieber daſelbſt ſchon ſtark graſſirte, für 

chen und Waaren, die von da abgiengen /Geſundheitspaͤſſe ausgeſtetit ba , 

fie glaubte, daB Yubtitym täufchen zu fögnen, wenn man der Seuche einen 

ru Kanen äbe. Diefe Taͤuſchung iſi rim ‚und — fortgeſetzte Stren⸗ 

dort kommende Denfigen — Waaren kann alien an An 


en alle 


Beiedig; bin ma. Den I 
zoten fr &, Durchlaucht Der Rurpeiin von Pfalzbaiern nach ui 
a dog einigen Wochen , während denen. die hieſigen — 
feben wurden, von bier mach Sm und — BEN 
y, den ec. 
Die pielen engliſchen Familien, weiche zu Unfang des jezigen aueg⸗ 6, in 
Sranfreid befanden, uud daya argetirt, und wach hiefiger Stadt gebracht wurden, 
machen , ohngefähr 5>0, Perſonen aus. Sie dlırfen in der Stadt frey 
‚herum gehen, mäffen ſich aber innerhalb 8. se zweywal vor der Polizey ſtellen. 
Berduͤn wird durch ſie in eine vortreffliche Nahrung geſezt, denn die meiſten haben 
und geben untereinander Baͤlle⸗ Konzerte, Theater » Borfleflungen ꝛc. Die 
werden von den reichen Enalindetn eingeladen ; auch ziehen jene von Ihrer 
55* — — nterſtuͤzung. Verſchiede ne der Bprpehunften dieſer Familien ha; 
nAaleErlautmißbefämmen, ſich in Paris aufhalten zu dürfen. Im Grunde ent: 
pe fir nichts n.. au Fig — 
Ein dägifges ei * — fam, und —— Zuſum und Tönuingen 
abgeiiefen — A * der Äh rt nach Norwegen geſunken. Es hatte das gelbe 
ge desſelben ift.alleın Aufcheis nah unter Wege 
— % — aus Stralſund trägt die Königin von Schwe⸗ 
Den ein —— erlangen, ihre in Stockholm zuruͤckgela fſene Kinder Bald wieder zu 
hre Majeftäten werden alfo, fobald- es die Witterung nur einigermaffen 
—5 Die Meherfahrt ghrt nach hmeden noch einmal verſuchen. — Die legten engfir 





— — a 


— 





—— nn — — 


ſchen Briefe vom zien dieß bringen die Nachricht mit, daß eimige große Zufabri 
ken in England Bankrott gemacht haben, indem fie durch die * Er —5— 
heure getriebenen Gerhäffte erdrüdt wurden. Geit einigen Jahren fuchten die Eng: 
länder mittelit ihrer Epinn; und Druchwafihinen die ganze Fabrifation der gedruck⸗ 
ten Waaren du fich zu veiffen, und auch in diefem Artikel fich zu Monopoliten von 
ganz Europa aufzuwerfen. Es gab Fabriken, welche tägkich 20,600, Ürbeitet, 
Druder, Zeichner, Modelftecher sc, beſchaͤftigten, und Bleichen befaffen, die zum 
Nachtheil des Ackerbaus Mehrere engliſche Meiten im Umfang einmahmen. Die 
Folge war, daß fie mit ihren Zitzen aller Art die Weit überfchweinmten, und mehr 
fabrizirten, als diefe Fonfunsiren konute. Es mußte alſo norhivendiger Welfe eine 
Stockung entſtehen, die den Sturz man⸗cher diejer ungehenren Fabtiken nach fich zog. 
Dazu kommt noch, daß ihre Zeichner wenig Neues mehr erfinden koͤnnen, weil auch 
der menfchliche Erfindungsgeiſt feine Graͤuzen hat, und daß die meiſten Farben der 
englifchen Druckwaaren, wie die Erfahrung gelehrt hat, durch. Eonne und Luft 
ſchnell verbieichen, fo ſchoͤn fie auch anfänglich fcheinen mögen. 


Aus der Schweiß, den 26. Der. 

In unferm Lande traut man den günftigen Berichten aus Livorno über das gel; 
be Fieber noch nicht. Wir wollen zwar den Livornefern glauben , daß dasfelbe ab: 
nehme; aber fie werden ed und ni dt verargen, wenn wir die bisherigen Maasregeln 
auch kuͤnftig fortſetzen. Dieſe Seuche iſt jezt eine Angelegenbeir der Menfhheit ge’ 
worden, und das Öffentliche allgemeine Wohl darf wicht unter dem Privatintereſſe 
einzelner Perſonen und Städte leiden, 


h Münden, deu 29. Der. 
Se. kurfuͤrſtl. Durchlaucht haben den bisherigen Kath der bairiſchen Landesbl- 


veftion, Ludwig Grafen vom Arko, zum Oberſt 
Fran Karfüritin Wittwe zu ernennen geruhet. ( 





In der Ratharinagaffe Lit. B. Mr. 164. 
find verfchievene Sorten Spiunhauf nnd 
Flachs im billigen Preis zu verkaufen. 
Montag VEN T. Yan. Nachmittag von 
2 bis 4 Uhr wird das Fehr bequeme Haus 
Lit, 5. Nro 13. neben der blauen Ente 6 
Heisbare Zimmer, gerättimige Böden, und 
eben vergleichen Gewölbe, Enden, Schreib: 
ſtuben, 2 gute Keller, and ein Höf ent 
haltend auf den legten Schlag der Frauen; 
chor⸗Uhr an den Meiſthietenden verkauft, 


Das Haus kann taͤglich ın beliebigen Au: . 


genfchein genommen, and die weitern F 
ingniffe bey dem geſchwornen Käufler Fe⸗ 
jer Lit. D. Nro 66, erfahren werden, 


Holzverſtelgerung. 

Am 10. Jenner 1805, wird frühe 9 1f2, 
uhr und den folgenden Stunden In der 
Waldung bey shofen eim beträchtlls 
ches in Rlafternaufgefebtes feichtenes mie 
Erlen und Birken vermifchted Holzquan⸗ 
tum auf dem Wege der Bei fteigerung an 
die Meifihierende verfauft werben. Kaufs 
Iuftige werden hiezu eingeladen, und füns 
Ben vorläufige nähere Auskunft bey dem 





meifter bey der durchlanchtigen 
uchnerzeitung.) 


Hausmeiſter Loͤſſer in dem hieſig Fugger 
gemeinſchaftlichen Kanzleyhof einholen, 


Etwas uͤber dad Weſen des gelben gFie⸗ 
bers, und die zweckmaͤßigſten Mittel es 
von uns abzuhalt. m und ſich dafür zu ſchͤ⸗ 

n, nebft einen neuen Vorſchlag zur befs 
ern Anwendung der vollfommenen Saly 
fAure. Murnberg, in der Steinif. Buch» 
handlung. — Diefe auch auswärts fehr 
efuchte fleine Schrift enthält nach dem 
Ärtheite der Kenner mehr Anwendbares 
nd Neues, als manche weitläuftigere 
chriften über das geibe Fieber. Sie ko⸗ 

flet 12 fr. bey 
9. G. Heb,obenam Verlachbers. 


Neumied , den 27. Der. 
Dev heutiger 156. Ziehung And folgen⸗ 
de fünf Numern gezogen worden : 


14. 60. 70. 65. 33. 
Die 157. Ziehung gefchteht Mittwoch 
dena. Yan. , folgende den g. Jan. 1805. 
Geueraldirektion der, hochfuͤrftl. 
Reumiedifchen Zahlenlotterie. 





Neo. 3. Donnerflag , den 3. Jan. Anno 1805. 


Augshurgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. Lkonomiſchen Neuigkeiten. 


Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mey, wohnhaft auf dem 
obern Graben , in dem fogenannten Schneid» Haus, 











Wien, den 26. Dec. 

DI der vortrefflihen Ordnung, die beym Feft am gen dieß berrfchte,, haben 

des Kaifers Majeſtät das Perfonale der Polizey mit Denfinünzen befihenft. 
Sjeder Gemeine der hiefigen 14,00c. Mann ftarfen Befasung erhielt an diefen Tage 
20. Kreuzer, jeder Korporal 30 , und jeder Feldwäbel 40. Kreuzer. — Aus Kom: 
ftantinopel erwartet man einen aufferordentlichen Gefandten, der unferm Monars 
eben zur Annahme der erblichen Kaiferwürde im Namen des Großherrn Glüdf wün: 
fcben fol. — General Mac, der aus Böhmen bier angekommen ift, wird dem 
Vernehmen nah im Kriegs + Minitterium eine wichtige Stelle übernehmen. — 
Der franzöfifche Gefandte in Konftantinopel bat die Unterhandlungen mit der Pforte 
ganz abgebrochen, und war am 12. Mov. im Begriff , abzureifen. \ 

London, den 13. Dec. (Ueber Holland.) 

Am gten dieß murde auf der Themſe ſehr ſtark gepreßt, und eiriige taufend Was 
trofen ausacheben. — Eir Home Porbam fol die Eskadre fommandiren , die zur 
Befignahne der (portugiefifhen) Inſel Madera beftimmt ift; fie wird auf 3. Mos 
nate mit Yebensmitteln verſehen. — Die Schiffe des Admirals Cornwallis haben 
2. franzdf. Kanonierſchaluppen, Nro. 361. und 369. aufgefangen , und nac Ply⸗ 
touch gefhict. Ein Franzofe, Namens Lemaire , der in den Dienften des Tippo 
Saib fand, und bey der Eroberung von Ceringaparnam zu entwifchen Gelegenheit 
fand, hatte zu Anfang des vorigen Jahre einen Haufen von Mißvergmügten an der 
malabarifchen Küfte gefammelt , mit denen er unfere dortigen Befigungen beunru— 
higte. Allein nach den neueften Berichten ift er in einem GScharmägel mit feiner 
Mannfchaft niedergemacdt worden. — Capit. Colwill, der das gefcheiterte Schiff 
Monnen don 50. Kanonen fommandirte, wird gegen den Oberſt Bloys de Tress 
long, der Commandant von Suriname war, ausgewechfelt. — Berfloffenen Sams 
ftag begaben fich die hiefigen Manufafturiften zu Herrn Pitt, um wegen des See— 
kriegs mit Spanien von ihm fichere Nachricht zu erhalten. Er antwortete ibnen : 
Der Krieg mit Spanien fey ald gewiß anzuſehen, und fehr wahrſcheinlich werde 
auch Portugal genöthigt ſeyn, fich gegen England zu erflären ; er rathe ihnen alſo, 
Maasregein zu nehmen, daß fü ie nicht allzu groſſen Verluſt erlitten. — Der holländifche 
Kaper, der Seeteufel , iſt von einer unferer Fregatten genommen werden. — Der 
nordamerifanifche Congreß hat ſich am sten Nov. in der neuen Bundesfiadt Washing: 
ton verfammelt. Dan glaubt, er werde Spanien den Krieg erflären. 

Genua, den 22. Dec. 

Ben der Stadt Novi ift in einem Wirthshauſe eine ftarfe Summe Geldes in 
Gold und Silber geftohlen worden, das von Mayland für den biefigen Handels 
fand DepFiammnE war. 

Livorno, den 18. Der. 

Mit der Seuche geht es, Gott Lob, täglich beſſer, viele Geflüchtere Fommen 
zuruͤck, und ed werden mieder einige Gefchäffte gemacht. Unſere Einwohnerfchaft 
hat befchloffen , dem heit, Andreas zu Ehren eine Kapelle zu erbauen, weil gerade 


an vieſem Tage niemand mehr an dem Fieber geftorben war. Bon der geherrfchten 
Sterblichfeit hat man folgendes jedoch nicht offizielled Verzeichniß: Im Monar Au 
guſt farben an der Epidemie 7. Perfonen, im September zı, im Dftober 204, 
dm Noveniber 390 , im December bis zum Seen 3. Perfonen. Im St. Jakobsfpital 
waren 56. Menfchen verftorben. 

f Mabrid — den 30. Nov. 

Unſer Geſandter in England hat Befehl erhalten, London gu verlaſſen, und 
nah Spanien zuruͤck zu kemmen. — Die dießjaͤhrige Zaͤhlung der Einwohner um 
ſers Koͤnigreichs, welche gewoͤhnlich nach der Aerndte geſchieht, bat ein ſehr nieder: 
ſchlagendes Reſultat geliefert. Spanien bat feit 12. Monaten durch Theurung, 
Hungersnoth, durch das gelbe Fieber, und durch Erdbeben eine Million Menſchen 
werloren, und es ſind in einem Lande, Das beynahe gtauſend Quadratmeilen in 
ſich faßt, nur noch 9. Miltionen Seelen übrig. Zur Zeit, wo die Mauren Spa— 
mien beherrſchten, Defaß ed 20. Millionen Menſchen. Rum kormmuut noch zu allen 
disherigen Landplagen der Krieg, welcher die Geldzufſuͤſſe aus Amerika verſtegen 
macht. — Man fürchtet ſehr, der Admiral Nelſon möchte einen Angriff auf die In—⸗ 
fel Minorfa wagen , der aͤhm auch gelingen fönnte. Denn die Befagung van Pont 
Mahon, der einzigen Feftung anf wiefer Juſel, beträgt kaum taufend Mann, 
amd die Feſtungswerker ſelbſt find feit mehrern Jahren nicht ausgebeffert worden. 

Kadix, den 27. Mor. 

Aus Madrid iſt der Befehl augekommen, bier alles engliſche Eigenthum in Be; 
fchlag zu nehinen. In dem Haven befund fi wur ein einziges englifches Schiff, das 
auch fogleichfefigehalten wurbe. — Geiteinigen Tagen batten wir ſtuͤrmiſche Wit: 
terung, mit kaltem Regen und Dagelfchauer vermifcht. Diefe wirkte auf unfere 
Stadt fehr wohlthätig., und verfisffenen Sonntag wurde das Te Deum in aller Kir⸗ 
hen ubgefungen, weil uun Die Seuche glücklich zu Ende geht. Naͤchſtens werden 
auch die Theater wieder eröffitet. 

Roveredo, ven 27. Der. 

Auszug eined Schreibens des Herru Dr. Morelti, Profeſſors der praltiſchen 
Medizin auf der Univerſitaͤt zu Pifa an den ’hiefigen Arzt Dr. Naja: 

fu, den 17. Der. 

Ste wollen wiffen , won welcher Natur die Kraukheit fen, welche in Fivorun .. 
Herrfcht,, oder vielmehr geherrfcht hat; wenn fie geht wirklich zu Ende, amd es find 
ur noch wenige Kranke vorhanden. Das Uebel it allerdings anfleefend , aber nur 
An der Rühe des Patienten; in groſſen Lüftigen Ziumern wirft es.meniger gefährlich. 
Die Luft gerflört diefed Gift; Daher farben auf den Lande um Livorno herum nur 
wenige Menfchen, und Kleider, Matragenac, die man in Die Zugluft aufhaͤugte, 
verloren Die anſteckende Kraft. Die Symptomen der Krankeit find ganz die naͤmli⸗ 
lichen, wie fie von Elarf, Harding, Ruſch ıc. befchrieben worden, (folglich das 
‚gelbe Fieber) und die Kurart, weiche diefe Aerzte befolgten , worde auch in Livorno 
mit gutem Erfolg angewendet. Obgleich die Stadt Pifa mur 2. (deutſche) Meilen 
von Fivornn entfernt ift, fo hoffe ich dorh, daß wir von der Seuche befreyt bleiben 
werden; denn fie faßt gewöhnlich nur an den Meeresfüften feiten Fuß, (das Ben: 
ſplel vom füdlichen Spanten beweift das Gegentheil ) und iſt voffreihen, unreinli⸗ 
«hen, zingefchloffenen Städten, wo die friſcheLuft nichrdurchftreichen kann, gefährlich. 

Paris, den 25. Der. —— 

Der Koͤnig von Preuſſen arbeitet wirklich an einer Vermittlung der Irrungen 
Iwiſchen Frankreich und Rußland aufs thaͤtigſte. Unſer Geſandter in Berlin, Herr 
Laforeſt, hat öftere Konferenzen mit dem Miniſter von Hardenberg und mit dem ruſ⸗ 
ſiſchen Gefandten daſelbſt. Bey diefer Unterhandtung fommt die Räumung: ded Kurs 
fuͤrſtenthums Hannover von den franzöfifchen Truppen aufs neue zur Sprache. . 
Die Baſis zum Konfordat Ift fchon gelegt; allein die Vollendung deſſelben dürfte fo 
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ſchnell noch nicht vrfolgen, weil auch mit dem Wienerhofe Ruͤckſprathe genommen 
wear muß — Unſere Zeitungen liefern ein Verzeichniß der Schriften, ‚welche 
wer gelehrte Kurerzkanzler bisher herausgegeben hat. Sie bemerken noch dabey, daß 
er als Philoſoph zur Kautiſchen Schule gehoͤre. — Wührendder Krönung befand ſich 
der erſte Dialer des Kaiſers, David, in einer Beinen Loge der Domkirche, und 
ffizzirte die Hauptſzeuen diefer Feyenlid;feit. — Der Kaifer Napoleon ‚arbeitet an 
einen Vergleich zwiſchen Spanien und ben Staaten von Nordamerika in Betreff der 
‚Gränzftreitigfeiten von Lonifana, amd ſucht dem Ausbruch eines Krieges vorzubeu⸗ 
‚gen, der nur den Engländern vorfheilhaft feyn würde. — Wie man hier altge— 
amein behauptet , werden tie Schwäger des Kaiſers, Mürat und Bacciochi, dann 
Deffen Stiefichn Eugene Beauharuois nächftens zu franzöfifchen Prinzen erhoben 
werden. Paris, den 26. Der. 

Der Rurprinz von Baden und der fönigl. preuſſiſche Minifter, Herr von Kno— 
belsdorf, haben bey dem Kaifer die Ubfchiedeaudienz gehabt. — Der Kurprinz 
won Wärtentdergiit bier angefonmen. — Geſtern las der heil. Vater in der Dom: 
Kirche eine ſtille Meile, gab nach derſAben den päbfllichen Segen , und dieß hierauf 
viele Gläubigen zum Fußkuß. — Da in den holländischen Haͤven 5. mit ſpaniſcher 
Schaafwolie belndene Schiffe angrfommen find, und diejer Artifel den Giftfloff law 
ge behätt, und verwahrt, fo iſt von unſerer Negierung der Befehl eriheilt worden , 
Daf aus Holland feine ſpaniſche Wolle nach Frankreich ein. e-führt werden folk, 

Floren;, den rg. Dec. 

Hier fölgen rinige Umſtaͤnde von der Entlaflung des Grafen Salvatico, ver 
am hieſigen Hofe die auſehmichſten Stellen ‚bekleidet hatte. In der Nacht vom ten 
anf den gten bieß seurden ptöglih alle feine Papiere verftegeit, und ihm bloß eine 
Halbe Stumde bewältigt, um fich aus der Stadt zu entfernen, und das Königreich 
Hetrurien gu räumen. Gr verlangte mit der Königin zu fprechen, aber vergeblich, 
Er reifie alfo enter einer ftarfen Bedeckung ab, und begab Fich zunaͤchſt anf das Land: 
‚gut feines Sekretärd zu Tambiano, Ser das naͤmliche Schikfal gehabt hat. Anden 
Sraͤngen unferöLandes wird er wohl Quarantaine machen minſſen. Man weiß im 
Pub Sum die Urſache diefes auffallenden Erciguiſſes nicht, aber unter dem Bolt herrſcht 
Daruͤber eine groſſe Frende, und es erheben ſich eine Menge Klagen gegen den Gra⸗ 
fen Salvatico. Es find nocheinige andere Hofleute ploͤt lich verabſchiedet worden, 
unter andern auch der Leibkoch der Königin. 

*) Einige italieniſche Zeitungen verwechſeln die MNawen Salvatico und Salvietti 
mit einander. Letzterer iſt von der Königin zum Oberhofſtallmeiſter ernannt 
worden. 


Venedig, Den 22. Der. 
Das Gerücht, daß die Franzofen bie Stadt Nenpel beſetzt hatten , ift wenig: 
tens bis jegt ohme Grund. «Sie liegen. noch ruhig in ihren Dmartieren laͤngs dem 


adriatifchen Meere. 
Stockholm, den z4. Der. | 

Unfere Regierung hat durch ihre Konſuln in den auswärtigen Seehäven befannt . 
‚machen daffen , daß alte ſchwediſche Schiffe, wenn fie aus augeſteckten, oder auch 
nur verdächtigen Plägen fommen , bey ihrein Erfeheinen an der fchwedifchen Küfte 
eine ſchwarze Flagge aufſtecken ſollen, damit die Lootſen gleich Befcheid wiffen, und 
die gehörigen Mangregeln-genommen werden fönnen. — Juͤngſthin ift unweit Go: 
thenburg ein junger Wallfiſch in einem feichten Fahrwaſſer geſtrandet, und von den 
Fiſchern getöbtet worden. Er war mar ı2. Ellen Jang. 

’ Berlin, den 22. Dec. 

Die verwittibte Königin ift von einer fechdmonatlichen Neife durch Dentfchland 
und die Schweiß hier glücklich wieder angefonimen. Auch der Prinz von Oranien 
Fulda iſt mit feiner Fran Gemahlin eingetroffen, um den Winter in Berlin zuzubrin; 


gen. — Zu Breffau find am ızten dieß 2, jüdifche Kaufleute, Herr FeviFürft und 
Herr feifer Kuh, zur chriſtlichen Religion übergegangen, und mit ihren Familien ger 
tauft worden. — Da hier noc) immer Rinder an den natuͤrlichen Blattern ſterben, 
ſo hat die koͤnigl. Regierung die Eltern noch einmal aufgefordert, ihre Kinder unver; 
jüglich impfen zu laffen, indem fie ſich ſonſt durch eine laͤngere Halsſtaͤrrigkeit offen: 
bar gegen Gott, gegen den Staat und gegen die Ihrigen auf eine hoͤchſt ſtraͤfliche 
Weiſe verantwortlich machten. 
Haag, den 21. Der. 

Vier Mitglieder unfers Staatsdireftoriums, nämlich Byleveld, Gokinga, Ber 
gier und Spoorg haben abgedankt, oder fie find vielmehr , wie andere behaupten, 
abgefest worden , weil fie für den befannttich juͤngſthin mieder zuruͤckgenommenen 
Entſchluß geſtimmt hatten, daß die franzöfifchen Generaͤle ſich Fünftia miche mehr in 
die inhern Angelegenheiten unferer Republik mifchen foilten. Der Kaiſer der Fran: 
zoſen hatte ihre Abſetzung als eine Satisfaktion für den in Holland fommandirenden 
General en Chef Marmont verlangt. 

Hamburg, den 24. Dec 

Bir haben hier eine Kälte von zo. Graden, die Elbe ift ſtark mit Eis befeat. — 
Im Lauenburgifchen wurde diefer Tagen eine Räuberbande von 11. Köpfen einger 
füngen , und in Ketten gelegt. - 


Nachdem die Ketiften des verfiorbenen biefig bürgert, Handelsmann, Daniel Hie: 
ronymus Kilian, deſſen Verlaſſenſchaft cum Be: efic:o legis er Inventarii angetreten, 
fofort aber, um Eröffnung des Konfurfes und Vorladung der Gläubiger gebeshen ha: 
ben; als werden alle Diejenige, welche an gedachten Daniel Hieronymus Kilian For: 
derungen haben, hierdurch vorgeladen, binnen 8 Wochen, das iffä dato den 22. Der. 
1804. bis 16. Febr. 1805, peremtorifcher Friſt, ben dieffettigemm Gericht , oder bey der 
zu jenes Schuldeniwefen verordneten Gerichtsdeputation felbft, oder durch hinlaͤngl ich 
bevolimächtigte Anwaͤldte zuerfcheinen, ihre Forderungen zu liquidiren, und der aut: 
Hichen oder rechtlichen Entſcheidung diefes ee beyzuwohnen, die Nuss 
bleibenden aber haben im Fall der güslichen Auseinanderfegung diefes Schuldenweſens 
den Beſchluß des in Anbetracht der Summ⸗ groͤſſern Theils der Gläubigericait; im 
Fall deffen rechtlichen Auseinanderfegung von der gemeinen Mafje ausgefchlojjen zu 
werden, ſich gefallen zu Laffen, Gegeben Augsburg, den 22. Der, 1804. 

Franz Karl Imhof von Spielsberg und Oberſchwambach Reichsſtadtvogt. 


— ſtehend aus einem geraͤumigen Haus und 
Schon tor an alwanzig Jahren Fam erden — Hof, Wurzgar⸗ 
ein Knabe mit dem aufnamen Johann ten, u. 3 Tagw. Grasgarten beym Haug, 
Georg, ungefähr Ir. big 12 Jahre at, 1 Krauiftrange und 2 Tagw. Gemeinde: 
Di dem auffallenden Kennzeichen eier gpeil an den Meiftbietenden Sffentlich und 
offenen Haafenfcharte, (die ihm un auf zwar am 2ı. nacikfolgenden Monate u. 
dad Beſte operirt wurde) ohne zu wiffen, Jahrs zu verkaufen. Welches andurch 
wer feine Eltern waren, und mo er zu zur aflgemeinen Wiffenfchaft mit denn Ans 
Haufe, doch wie er glaubt, in der Gegend hang befannt gemacht wird, daf Kauf: 
am Fechfelde, im Dorfe Walgau, der fur: Iuftine am obbeftimmten Tag mit chrigs 
fürftt. Grafſchaft Werdenfels an, wo er feitlichen Vermögens. Atteftateı fich zus— 
fh noch immer mit Bauern dienen auf⸗ zuweifen, auch eine genane Finfiche im 
hält. Da ohne Zweifel, fo wie er, auch die Berhaffenheit, Verhältniffe and Yräs 
feine etwa noch lebende Eltern oder Ges fanden diefes Söldguts zu nehmen, fos 
fhwilter ihm in Erfahrung zu bringen fort auf felbes ihr Aubot zu legen haben, 
mwünfchten, fo wird hiemit fein Leben und Pferſee, den 22, Der. 1804, 


Aufenthaltsort befannt gemacht. Pr. kurpfalzbairiſ. proviſ. mit der Reichs⸗ 


iſ. St. Jakobsſtiftung 
n Verfolg der Joſeph Seileriſchen ſtadt Augsburgiſ. St. Ja 

—— und Gantſache dahier iſt dag ger gemeinſchaftl. Obervogtamt. 
meinſchuldneriſch dießortige Soͤldgut, be⸗ A. Leinslier, Obervogt, 

















— 


er. PR "Feentag, den 4. Jam Amos 1808. 


Kusstmraihihe Drdinari Poſtzeitung 


Den — hiſtorifcb.u. Ston mifchen Neuigkeien. 
wir Ihro⸗ Kom Baiferl, Mijeſtat allergnaͤdigitem. Privilegio, 


Vetlegt und gedruckt ven Joſeyh Anton Moy, wohnhaft ud vn 
— obern Graben in dern ſogenaunten Schrei. Haus. 
* 4 
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Bien, den 27. Dec. 
Eee Mark‘ ift — Italien abgereid, um den gezogenen Birken zu viſttiren 

Die Gefundbeitdwnfände des vershrien Herzogs Albert non Sachſen Teſchen 
find noch nicht beſſer. Dem Vernehmen na ſoll das, bein Fuͤrſten von Ligne zur 
Entfchädigumg janefonmene , nnd von dieſem den Fuͤrſten von Eſterhatzy übers 
laffene adeliche Damenjtift Ebeltetten in Schwaben zu einem Fuͤrſteuchum erhobem 
werden. — Die Meilitair-Conſcription iſt nun auch in der Provinz Dalmatien 
eingefuͤhrt worden. Sie liefert gute Marroſen- "um EN von. einem sr 
nervichten Wuchs. 

Wien, den 29. Dec. 

Se. Majeftät haben den Heren Friedr. Franz Eaver, des heif. roͤm. Reichs 
Grafen zu Hohenzollern Herbingen Siginaeingen, Imigerloch, von Voringen, Reichs— 
Erbfkaͤnmerer, Burggrafen zu Nuͤrnberg, Ritter des militairiſchen Maria Therefim 
Ordens, kaiſerk. koͤnigl wirtlichen Känmmerer,, Feldmarſchall Lieutenant, und Inn— 
haber eines Chevaurx Legers⸗Regiment, wegen feiner in dem letzten Krieg geleiſteten 
ganz vorzüalichen. Dienſte zum wirflichen Eaiferl. tönigl. ge heimen Rath allergnaͤdigſt 
ge erneunen geruhet. — Juͤngſthin erſchien bier eine. Encyelopaͤdie für die weibliche 
Jugend. Die Verfaſſerin dieſes ſehr bdrauchbaren und nuͤtzlichen Werfs Antonia 
Vuttka zu, Znaym hat von dem Kaiſer dafuͤr eine grofmärhige Run von 100. 
Dukaten erhalten. 

London, dem 73. Dec. 

Die Regierumg Hat bekannt gemacht, daf die Iransportfähiffe, die fie zu —— 
geheimen Expedition miethen will, nicht jenſeits der Straſſe von Gibraltar ges 
Bericht werden ſollen. — In der Mitte des November$: lagen zu Gibraltar 540. 
Soldaten am gelben Fisher Eranf, von denen ſich 246. anf dem Wege der Befferung 
beſanden. — Die Regierung hat taufend Pfund Stetling angemwirfen, mit weichem 
die ärmern Engländern, die in Verduͤn gefangen ſitzen, unterſtuͤtzt werden ſollen! 
Hier iſt eine Flugſchrift unter dem Titel heransgekommen: Appellation an die Ehre 
ud das Gewiſſen der brittifchen Natiom über die Nothwendigkeit, die weggenommer 
nen fpanifchen Negifterfchiffe unverzuͤglich zurück zu geben Es wurden von diefer 

cheift, deren Verfaſſer Herr For ſeyn foll, gleich am enften Tage rofaufend Exem⸗ 
plare nur allein ſin Sonden verkauft. Gleihmohl wird die Regiernng jene Schiffe 
nicht mehr zuruͤckgeben, fordern vielmehr den Krieg gegen Spanien mit. allem Nach⸗ 
druck führen. — Wenn es dem Admirat Nelför gelingen ſollte, Port Mahon auf 
der Iuſet Minorka wegzunehmen, fo hätte er einen fehr bequemen. Haven, um vom 
da aus die ſpaniſchen und franzöfifchen Seeplaͤtze am mittelländifehen Meer zu ber 
ohachten. Malta iff zu diefer Abſicht altzumeit abgelegen. — Herr Frere it aus 
Maprid hier noch nicht angekommen, fo begierig auch die Minister feiner Ankunft 
antgegen ſehen. — Wird, wie aller Unfchein vorhanden ift , Portugal von Franke 
xe ich nijt in denKries hineingegogen, ſo duͤrfte unverzuͤglich eine Eskadre mir Truppem 
auslauſen, um das vreiche Braſſilien zu erobern. Haben wir einmal Rio Janiero, 


die Hauptſtadt dedfelben im Beſitz, ſo iſt auch der übrige Theil dieſes groffen koſtba⸗ 
ren Landes ald erobert anzufehen. 
London , den 14. Dec. (Ueber Holland.) 

— Der Verſuch, die Schiffe auf der Rhede von Calais, und den dortigen Haven⸗ 
damm durch einen groffen Brander in die Luft zu fpreagen, iſt nicht gelungen. (Die 
franzöfiichen Zeitungen haben von Diefem Vorfall zu feiner Zeit Erwähnung gethan.) 
Unfere Minikteriatblätter Tagen, dieß fey nur ein Eleiner Derfuch gewefen, den man 
nuͤchſtens im Groſſen ausführen werde. Dagegen erinnern die Oppofitioneblätter : 
Man habe Das Unternehmen „die feindlichen Schiffe auf der Rhede von Bonlogne 
Durch Branders oder Hoͤllenmaſchinen in Die Luft zu fprengen, auch bfoß einen Ber 
füch genannt , und am Ende würden unfere Minifier alte Unternehmungen, alte ihre 
Narrenftreiche ſimple Verfuche nennen, ES fey zu erwarten, daß am Ende des 
Kriegs Oberſt Pitt ( fo nennen fie den Dinifter, weil er ein Frenforns von staufend 
Mann fommandirt ) einen dicken Band von lauter Berfuchen herausgeben werde, 
Das Publikum liest dergleichen Federfriege , dacht darüber, uud freut fich, ‘daß in 
dem freyen England noch jeder die Erlaubniß genießt, feine Repunngen laut zu fas 
gen, oder wohl gar drucken zu laſſen. 

Paris, den 26. Der. 

Sobald der Krieg zwifchen Spanien und England förmlich erklärt iſt, oird ein 
franzoͤſiſches Truppenkorps die Häven von Portugal bejegen. — Nacd dem neuen 
republifanifchen Kalender ift der erſte Januar ein Werkrag ; der Kaifer hat aber bes 
fohlen, daß in den Gerichten, Kanzleyen, Schulen und andern öffentlichen Naftak 
sen ıc. alle Gefihäffte ruhen follen, weil von der Mehrheit der Franzofen diefer Tag 
unter die Familienfeſte gezählt werde. — An den weſtlichen Kuͤſten von Frankreich 
haben ſich groſſe Heere von Häringen gezeigt, die von den franzöfiichen Fiſchern in 
Menge gefangen werden , ohne daß die englifchen Fregatten fie daran hinderten. — 
Anftatt ein Zeit zu geben, wird das gejegebende Korps zotauſend Livres unter die 
Armen auscheilen laſſen. — Das furfürfil. badenfche Haug behauptet auch im Aug: 
lande denGeift verfeligidfirät, der e8 unter den dertſcheu Fürſtenhaͤuſern fo ſchoͤn aus⸗ 

eichnet; juͤugſthin wohnte der Kurprinz und fein Obeim, der Markgraf Ludwig vom 
"Baden infognito ohne alles Gepränge dem Gottesdienit in der fchwedifchen Gefandt: 
fchaftsfapelle bey. — Zu den unverbürgten Gerüchten gehört, daß der Pabſt auch 
eine Reife nah Spapien machen werde. — Die Bräfidenten der beyden proteſtanti⸗ 
fchen Konfiftorien halten gegenwärtig hier täglich Sitzungen, um das Aeuſſerliche 
ihres Gottesdienſtes und feine Fortdauer in Frankreich feft zu gründen. — Wenn 
ſchon Spanien fich durch Hungersnoth, Erdbeben umd Peſt in einer übeln Lage be 
findet , fo hat doch der König noch eine Seemacht von 3 >. Linienfchiffen und vielen 
Sregatten. Die Kinienfchiffe find meift von Zedernholz gebaut, und Dreydecker, 
das heißt, Schiffe von 8>. bie 120. Kanonen. Diefe zur Hälfte mit franzöfiichen 
Geeleuten befegt , werden der Breſter ſlotte ein ziemliches Uebergewicht uͤber die des 
— Coruwallis geben. 
Schreiben eines Wuͤrtemberger Emigranten aus Philadelphia ‚ ben 3. Dft. 

Wir find, Gott Lob, nach einer bisweilen gefahrvollen Fahrt von 85. Tagen 
geſund und wohl aus Europa hier augefommen. Bon 295. Perfonen, die wir auf 
dem Schiffe waren, farb nur eine alte Frau. Hingegen kamen 2. Kinder zur Welt, 
die wir gefund and Land brachten. Ein anderes Schiff mir würtembergifchen Emig⸗ 
ranten, das vor und abgieng, iſt glücklich zu Baltimore in Marpland angefomr 
men, und aufder Fahrt find nur 2. Kinder geftorben. Hingegen verlor ein Schiff 

mit Schweiger Emigranten, meift aus dem Kanton Bafel, auf der Reiſe zo. Per: 
fonen , und feste 40. Kranke and Fand. Wir laffen ung 130, deutfche Meilen von 
hier gegen Welten am Obioftrom nieder ; wo bisher noch fein Menſch wohnte, und 
wo wir für eine Kleinigkeit mehrere taufend Morgen gutes Land gekauft haben, Ein 


— — — —— J a“ 
, 


Dheil unſerer kandsleute, die vor uns angekommen waren ‚ft schon dahin nufae; “ 
brochen, und wirfolgen morgen nad. Unſer Relſegeld iſt aufgezehrt, wir fvertaf; 
ſen uns aber auf Gott, derung bisher fo fichtbar beſchuͤtzt hat. Es herrſcht hier dig 
voutommenſte Religions⸗ und Gewiſſensfreyheit; jeder darf Gott mach feiner Ueber 
zeugung verehren. Bon einem Gewiflenszwang weiß man gar nichts, Anch herrſcht 
in Philadelphia viele Menſchenliebe. As wir aus dem Schiffe ans Land fliegen, em⸗ 
nfieng man und mit vieler Herzlichkeit, brachte und Speife und Trank, und machte 
auch eine Kollekte zu unfer Unterfiägung. 5 — 
ei ste Washington, ben g. Nov, 
Sente begab-fch unfer Praͤſideut Fefferfon in den Congreß, und eräffiete den. 
ſelben mit einer. Rede, welche allgemeines Vergnügen verbreitete. Er: fchilderte 
unfere innere und auswaͤrtige Lage als günftig, umdtheilte die angenehme Nachricht 
wit, daß die mit Spauien wegen Louiſtanag encfiandenen Streitigkeiten durch fran— 
zoͤſiſche Vermittlung glücklich beygelegt worden ſeyen, fo daß wir uns alfo gegen 
wärtig in ruhigen Beſitz von Lonifiana befinden. — Die 2. franzöf. Freaat: 
ten ,. welche von den Engländern feit mehren Monaten im Hasen von Treu: 
Vork blokirt wurden , find unter Begünftigung eines dicken Nebels gluͤcklich von da 


entwifcht. 
gr Koppenhagen, den 22. Des. 

Kraft einer koͤnigl. Verordnung hört mit dem 1. Januar 1805. die bisherige 
Leibeigenfihaft der Bauern in den ‚Derzogthümern Hallein und Echleswig gänzlich 
auf, Gatsbeſitzer, welche dieſe Tönigl. Verordnung zu verlegen fich unterfiehen 
würden, bezahlen eine Geldbaffe von 500. Reichſsthalern. Statt der von den Bauern 
den Gutsbeſttzern bisher geleiteten Frohndienſte erhalten diefe eine angemeffene Ber: 
gätung an Geld. — Der Prinz Heinrich von Preuſſen, Bruder des Königs, hat 
feiner Braut, der (däntjchen ) Prinzeſſin Lonife Charlotte, einen koſibaren brillan: 
tenen Halsſchmuck zum Gefchent gemacht, diefe fehickte dagegen dem Prinzen ihr 
wohlgetroffenes Bildniß. — Es iſt wirklich an dem, daß in den franzoͤſiſchen und 
bosändiihen Haͤven alle ſchwediſche Schiffe in Befchlag genommen worden find, — 
In Schweden fiegt der Schnee anderthalb Eiten Hoch, und es herrſcht dabey eine 
aroffe Kälte; wenn diefe anhält, wird ed dem Kenig vom Schweden ſchwer werden, 
die Ueberfahrt von Stralfund Über die Oftfee noch diefen Winter zu machen, 

e Köln, den 26. Der. 

Man hofft, daß das hiefige Seminarium bepbehalsen werde, und daß es nichts 
von feiner bisherigen Einrichtung und von feinen Gütern verlieve. Auch heißt 8, 
daß in Franfreich feine Pfarrgüter mehr verpachtet, oder verfauft, und Feine Pfar⸗ 
ver aus dem Beſitz derſelben getrieben werden follen. Die Pfarrgüter behlelten alfo 
ihre alte Beſſimmung, und die Negierung -erfparte dadurch die Salarien, die fie 
jegt den Pfarrern in baarem Gelde leiftet. 

Fraukfurt, den 28. Der. 

Das Gerücht erneuert fi, daß der Prinz von Naffen Fulda das Fürftenchum 
Fulda an den Kurerzfanzler abtreten, und dagegen durch koͤnigl. preuffifche Vermitt⸗ 
fung das Kurfürftenthum Hannover erhalten werde. — Das Buch : Fußreiſe von 
Syrakus nach Seume, hat fchon eine zweyte Ausgabe erlebt. Der Verfaſſer ift einer ' 
der freymuͤthigſten, furchtlofeften und gebildetſten Männer unferer Zeit , und feine 
Sgeift gewährkeine eben fo unterhaltende als lehrreiche Lektüre, 

Deftreich , den 29. Der. 

In Wien behauptet man allgemein, daß nunmehr von Seiten des Petersburger 
Hofes die Anerkennung der erblihen Kaiferwürde des Hauſes Deftreich erfolgt fen , 
und zwar mit folgender Aenfferung: Rußland mache ſich dieſe Unerfennung zu einer 
angenehmen Pflicht da fih vormals Deftreich bey Anerkennung der ruffifhen Kai: 
ferwürde nicht weniger freundfchaftlich benommen habe, 


— 


Stuttgard, den 2. Jan. 

Ine verſtoffenen Jahr war bier die Zahl der Gebohrnen 791. Der Geſtorbe⸗ 
wer 53, der Getranten 143, Paar; ed Nud alſo 198. Menſchen mehr gebohren, al 
geſtorben, und aus dersmtsunulen Ichl der Erumehner, (die man auf etwas mehr 
als 20tauſend Nenſchen ſchaͤtzt) ſiarb von 30. mu Frrer, 

Kurzgefaßte Nadridtem 

Mau dar die Entdeckung gemacht , daß dag islaͤndiſche Moos auch aufden Ber: 
gen von Maylaud wirchfe. — Der König von Spanien hat für ake Defertenrs ſei⸗ 
ner Armee einen Generalpardon pudiiziren laſſen. — Der regtereude Fürst vom 
Thurn und Taxis hat feiner Dienerſchaft wegen der Theweuiig. Der Lebententittel eine 
aufferordentliche Unterſtuͤzung am Geld bewilligt. — Durch die feit 3, Monatem 
erfolgte Ausbrüce des Veſuvs find über 100. Morgen Landes, vie meitemit Dem 
ſchoͤnſten Neben. bedeckt waren , durch die Lava verwuͤſtet worden ; man fihägt den: 
dadurch angerichteten Schaden auf 1zoranfend Gulden. 


Pappendein, den 29, Dec 
Ben der 578: biefiger Ziehung find: fol 
gende fimf Mumeri gezogen wördem: 


38-56 52 72. 44 
Die 57% Ziehung geſchieht Samitag 

> Yan., und fo von gu g Tagen. 
General ; Direktion der hocharäfl, 
Pappenheimer Zahlenlotterie. 
Franz Andreas und Niklaus Spiß 
haben eine gemeinſchaftliche Handlung 
uiter der Ditta Gebrüder Spif m. Sohn 











& Bogen geführt. Da nun diefe Hand 


Bıngs-Sozietät infolge gerichtlichen Bers 
txags von: ı& Fun. d. F. aufgeldſt wor: 
den, und der Unterzeichnete ausgetreten 
M, ſo macht ſelber dieſen Vorgaͤng dem 
geſammten reſpekt. Handlungs ſtand mie 
dent bekannt, daß derſelbe von Tage der 
aufgeloͤſten Sozjetaͤt feine unter der oben: 
nannten Ditfa Gebrüder Spiß u. Sohn 
ommen, und wie immer Namen has 
hende Verbindlichkeit aner kenne. 
Botzen, den 14. Dec. 1804. 


Andreas Spif. Mirtin Anton Spiß. 


Den reſpekt. Herren Abonnenten, wel: 
Be bey; unterzeichneter Berlagshandlung, 
auf —— u. allda herauskom⸗ 
wmende militaͤriſche Wochenſchrift abonnirt 
daben, macht ſoiche bekannt, daß bereits 
mit dem Druck derſelben der Anfang ges 
macht würden, und-die Verfendung dar 
von, um das Porto nicht zu erfchweren, 

wmonatlich geſchehen, und bis Eude dieſes 
Monats. der Anfang dann gemacht wird. 
Augsburg, ven 2, Jan. 
Hop, Andr. Brinhaubertfe- Gudje 

und Kalender Handlung. 











— — 














Bey Joh. Jakob Porter uud Sohn, 
MuſikalienVerleger bier in Augsburg 
bat anfs neue die Preſſe verlaffen: 

Wolfs Unterricht in der Singkunſt 30 
fr. Veſper⸗Andacht, in Walk geletzt vom 

ranz Bihler, Kapellmeiſter am hohem 

omſtift in Ungsburg ; wit 2 Sinzſtim⸗ 
meir und-der Orgel, woraus leicht auch 
ser Einghaßgefungen werden kann. Ders 
audgegeben von Peter Korer Sacher, 
Kooperator in. Welleshauſtu. 12 fr. 


Dienfing den 8. Sar.u. folgende Tage⸗ 
wird im des Peandverwahrers Wohnnug 
in 1661. Leibhaus um Haf Lit. F. Nro 193. 
eine Modilie nauktion eröffnet, moriam 
gute Perlen, goldene Uhrketten, ein ſpa⸗ 
niſches Rohr mit goldenẽm Knopf; fſilber 
ne Vorleg nad Speisloͤffel, Beſtecke und 
andere Silberſtuͤcke, goldene und ſilberne 
Sekunden und Minutenuhren, Stock— 
ohren, aftronomikbe und mathematiiche 

frumente, au dergleichen Bücher, 

alereyen, Rupferfliche unter Kahn ır. 
Glas, Herrem und Frauenkleider , Peide 
Iſch⸗ und Bettwaſch, Nußdaunn u. Fich⸗ 
ten⸗Schreinwerk, als Kommod⸗ Glas: m. 
langthuͤrige Kaͤſten, Seffel, Kanapee und 
Tiſche, Waagen und Gewichter, Kupfer, 
Zinn, Porzelſain, Glaͤſer, Bettten, Bett: 
ſtatten, zerſchiedenes Kuͤchengeraͤth nebſt 
andern nuͤtzlichen Hausfahrniſſen an den 
Meiſtbie tenden gegen baare Berahluys 
erlaſſen. 











Yun Sonntag als am Dreykoͤnigtage 
werde ich Tanzmuſik geben; wozu ſich ei⸗ 
nem verehrungswuͤrdigen Publikum em⸗ 
fehlt, Joh. Hopp, Gaſtgeb zum: Falkem. 


= Nro. 5. Samſtag, den 54 Yan, Amo 1805. 
Snashuraithe Srhinari 
Augsburgiſcht Ordinuri Poſtzeirung, 
Bon Staats gelehrten, hiſtoriſch. u, oAkenomiſchen Neuigkeiten. 
mit Ihro Roͤm. Zaiferl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 
. obern Graben , in dem fogenannten Schneib»Daus, 








— London, den 14. Dec. ei 
Vor einiger. Zeit hatte Herr Greathead ein Boot erfunden, bas nicht untergeht, 
und mitteiſt welchem felbft bey fehr Rürmifcher Witterung Schiffdrüchige ans dem 
Meer gerettet werden können, Dieſes Boot hat alle angeftellten Proben glücklich 
ausgehalten, und der Erfinder, melcher inzivifcgen von dem Parlament eine Beloh⸗ 
nung erhalten, nannte es Lebensboot; (life baat) Juͤngſthin bekam er den Auf⸗ 
trag, ein ſolches Boot nach Stettin, und ein anderes nach Petersburg zu verfersis 
gen: "Dafür erhielt er auffer der gewöhnlichen Bezahlung vom König von Preuſſen 
eine ſchoͤne goldene Medaille, und vom Kaiſer von Rußland einen Brillantenring 
von beträchilichen Werth, — Die Urſache, warum unſere Regierung die Inſel Mas 
dera wird befegen laſſen, if, weil, wenn fie diefes nicht thut, die Franzofen und 
Spanier eine farke-Befagung in diefelbe werfen könnten. Eben fo it es auch mit 
Braffitien. — In Dftindien befigen die Portugiefen Goa und Din; beyde Kolonien 
önnen wir, fobald der Krieg erklärt ift, ohne Schwürigkeit befegen, weil Fein Wi⸗ 
derſtand zu erwarten iſt. — 
Philadelphia, ben 24. Nov. 
Als die Spanier 1492. Amerika entdeckten und eroberten, brachten ſie Milllo⸗ 
nen wehrlofer Einwohner der neuen Welt un, und ſtuͤrzten die aͤbtigen in die Skla⸗ 
werey. Nicht fo handelt, der Praͤſident Jeffetſon mit denen hinter unfern Stanten 
sechnenden Stämmen son Wilden. Er bat wit ihnen ein Freundſchaftsbuͤndniß 
gerchlofien, Ihnen feine Unterſtuͤtzung zu ihrer weitern Ausbildung verfprochen, und 
man hofft fie mach und nach zu ziemlich kultivirten Menſchen zu machen, — Un ges 
ſundem Menſchenverſtand fehlt es dieſen Wilden keineswegs. 
Paris, den arı Den k 
Sun verlieren fich nach und mach die vielen Fremden, bie anf die Krönung. hier 
‚her gefommen waren, Geſtern befuchte der Pabſt die Kirche des heil. Thomas von 
-Oquine, Während daß er die Meſſe Ind, wurde der Geſang: Da bift Petrus 16, 
nach Le Suͤeurs prächtiger Esmpofition aufgeführt. Das geweihte Brod wurde dem 
heit. Vater von den Demoifelles Montmorenci, Iuxemburg, St. Aldegonde und Se 
van gereicht, wofür ihnen diefer feinen Segen, und den Fifcherring des Apoftelfür’ 
fen Petrus zu füffen gab. Nach der Meſſe drängten ſich fo viele Menfchen zu Ih⸗ 
‚zer Helligkeit, dab ſie anderthalb Stunden verweilen mußten, um ſich die Fuͤſſe kuͤſ⸗ 
fen zu laſſen. Bey den Herausgehen aus der Kirche fiel das Volk auf die Knie, 
Füßte die Kleider des heil. Vaters, und. felbit die Stellen, die er mit feinen Fuͤſſen 
deruͤhrt hatte! — Solche Auftritte find Berbedeutungen befferer Zeiten für Frank⸗ 
reih. So ſahe es In Paris nicht aus, ald die Göttin der Vernunft, eine Theaterprins * 
zeffin, im Triumph herumgetragen wurde, und fogar bie Hifcherweiber fich in die 
Regierung des Staats mifchen wollten. . * 
Schreiben aus Genua, ben 22: Der. 
Es hat ſich ein für den hieſigen Handelſtand ſehr unangenehmer Vorfall ereignet. 
(Bir haben von demſelben ſchon vorlaͤufs Erwähnung gethan .) Seit mehrern 


Jahren geht alle g. ober 4. Tape von Mayland eln Geldwagen mit Baarſchaften für 

die hiefigen Kaufleute ab, der wegen der fortdauernden großen-Unficherheit Der Laud⸗ 
ſtraſſen immer regeimuͤſſig von Milltaire begleitet wird, Am zgten dieß fuhr ein ſol⸗ 
ches Fuhrwerk unter Bedeckung von 13. Dujateh von Mayland ab. Dir Baar⸗ 
ſchaft, die ed geladen hatte, betrug in Gold; und Gilbermänzen den Werch von 
25,000. Spezies⸗Dukaten. Als diefer Wagen am zgten Abends vor einem Wirths⸗ 
hauſe aufferhalb der Stadt Nopi (im Benuefifchen ) hielt, erfchienen piäglich zo. 
dis 24. wohlbewaffnete Räuber und Banditen, fieley die Hufaren an, födteten und 
verwunbeten einige derfelben, und zerfpreugten bie andern. Dann machten fie fich 
über die Geldfitten ber, und ſchleppten die ganze beträchtliche Baarfchaft mie ſich 
fort. Es find bereits Streifen gegen diefe Raͤuberbande angeordnet worden ; allein 
es wird ſchwer halten, fie in ihren Schiupfwinfeln auf den wilden unmwirchbaren 
Gebürgen, die unfere Republik von der italienifhen trennen, ausfindig zu machen, 
und mit Vortheil anzugreifen. — Man hat zwar bereitd einige verdächtige Perfos 


nien eingezogen ; allein fig fheinen nicht zu Diefer Häuberbande zu gehören. — Mau 


Noperuder die meiften 


fürchtet hier neuerdings, daß die Engländer unfern Haven enger einfchlieffen moͤch⸗ 
ten, als bisher geſchah, wo ſich nur manchmalen fireifende Fregatten ſehen lieſſen. 
Schreiben aus Meſſina, den 25. Non. | 
Die aus Spanien und Livorno kommenden Schiffe muͤſſen eine Duarantaine von 
80.Tagen halten, die Contumaz der aus Malta, und andern Häven des mittellän: 
difhen Meeres hier eintreffenden Schiffe iſt auf 28. Tage fefigefegt. Es iſt unge 
gründet , Daß auf Malta das gelbe Fieber herrfhe. Die Barbaresfen, (afrifant: 
ſche Sepräuber) beunxuhigen die Schiffahrt von Sieilien ſehr, und noch iſi es de 
neapolitanifchen Flottjille nicht gelungen , Diefelden auß unfern Gewaͤſſern zu vertre 
den, — Aus deuradriatifchen Meer find 22. Kauffahrteyſchiffe unter Bedeckung des 
Linienfchiffs Archimedes von 74. Kanonen bier eingelaufen. Letzteres ift in dem 
rüpmlichen Gefechte gegen eine algierifche Eskadre ſtark beſchaͤdigt worden. — Auf 


. any Siellien weiß man , Gott ob, nichts von einer anftecdenden Krankheit‘; 


nur 
Jeldet unfere Handlung dyrch die politische Lage der Dinge gar fehr, und follte der 
Konig beyder Sicilien feine Neutralität Fünftig nicht behaupten koͤnnen, fo ſehen 
wir noch ſchlechtern Zeiten entgegen. Während daß der Veſuv feit 3. Monaten dfr 
ters Lava ausgeworfen hat, erhält fich unfer Nachbar, der Aetna, ganz ruhig. 
De N " Bologna , ben 22. Der, Bee 
Nach denen jet —— herausgekommenen Sterbliſten waren im Monat 
enſchen, naͤmlich gegen 400, vom gelben Fieber weggeraft 
* die mit dem December eingetrettene kaite Witterung verminderte die Sterb⸗ 
lichkeit dergeſtalt, daß man nun wirklich auf ein baldiges Ende der Seuche rechnen 
kann. Es ſſt aber auffallend, und bemerfendwerth , daß gerade im November die 
öffentlichen Nachrichten ans Livorno und Florenz Aufferft tröftlich lauteten, und die 
berrfchende Krankheit von ihnen als unbedentend, die Sterblichfeit aber als geringe 
geſchildert wurde, —— en = 15 
. Verona, den a2. Dee, 
Der Marſch frangöf. Truppen nah dem untern Italien daurt fort; In Dberita: 


lien ſtehen noch 18000. Mann , weiche die nämlichen Befehle erwarten. — Ein 


fpanifcher, nach Neapel beftinmter Courier, wollte unanfgehalten den Truppenfots 
don paffiren , welcher an der Gränze der Ätalienifchen Republik beſteht; er wurde 
aber von den Soldaten todt geſchoſſen. — Zwiſchen dem \Raifer Napoleon und der 


genueſiſchen Republik if eine Convention abgefchloffen worden, Kraft welcher die 


Schiffe der letztern kügftig unter Franzöf. Flagge fegein dürfen, um vor den Bass 
baresken ficher zu fep ; Auch dürfen die genuefifchen Waaren und Propufte gegen 


‚mäffigeZöe in Piemont und Parma eingeführt werden, Was Genua dagegen Frant⸗ 


veich dewiligt Hat, ift nicht befanne geworden, 


* ER Fa Verona, den 23, Dec; ; \ — Er 

Nah weitern Verichten Nele Genug für die don Frankrelch bewilllgten Der 

sheile 6200. Matrofen, und Sherläßt diefem Auf Die Dauer des gegenwärtigen Kriege 

feinen Haren und Schifäiserfte, auf welchen ro, Cinlenisife für Frankreich gebaut 

werden ſollea. Auch überläßs Genua diejer Macht ein Li nienfchiff, und einige ans 

dere Kriegsfahrzeuge, an deren Erbauung feit einiger Zeit Dafelhft gearbeitet wird, 
nm. „ SHreiben aus Trieſi, den 22. De. 

Das hiefige Wechſelhaus Anton Combe, Vater, Sohn, und Compagnie Hat ſei⸗ 
sie Zahlungen eingefellt. Diefes Falliment wird vorläufig auf 3, bi8 400,009, Gut: 
den geſchaͤzt. Combe war vormals in Lyon etablirt ; beym Ausbruch der Revolu⸗ 
tion zog er fih von da mit ziemlichen Fonds nach Laufayite, mad zuleit nach Trieſt. 
Diefed Haus machte feit einiger Zeit Harfe Wechfeigejchäfige, gerietd aber in mehre⸗ 
ze Sallimenter ıc Dier genieffen wir die beile Befundheit, wyıd die Geſchaͤffte ha⸗ 
ben einen lebhaften Gang. | | J 

| reiben aus der Schweiß , den 29. Dec. 

er Kordon, weicher von Geiten unferer Kepublif gegen Italien gezogen wor⸗ 

den, beitebt noch, und gegen alle aus angeſteckten oder verdächtigen Gegenden kom: 

ende Waaren, Briefe und Menſchen werden fortdauernd die noͤthigen Vorſichts⸗ 

Maasregeln gebraucht; doch hat man für rathſam gefunden, von der eriten Strenge 

nachzufaffen, weil die italieaiſche Republik anfieng, Repreſſalien zu brauchen, und 

die Ausfuhr des Weins und Getraldes nach der Schweitz zunverbieten, wodurch por 
süglich In Graubändsen ein empfinpficher Mangel fihtbar zu werden anfieng, 

Su Säreiben aus St. Gallen „ den 29. Dec. 

An asften dieß Harp hier der Alsfladtamınany Herr Kafpar Sqhlatter im yoften 
Jahr feines Alters.  Diefer Dann verdient ben feinem Austritt aus der Welt dem 
-Bublikum, des ſchoͤnen — wegen, das er aufſtellte, näher bekannt zu werden. 
As Menfch, ald Gatte, Baser, Freund. und Ehrift erfülte,er die Pflichten feines 
Dafepnd gewiffenhafs, ward feiner Rolle ganz Meiter, und flellte Dadurch das Mu: 
Mer eines Lebeng auf, das hin dep allen, Die ihn Fanuten, herzliche Lebe, und auf: 
Achtige Hochachtung erwarb. Durch Shärigkeit und Faufmännifhe Einfichten grüns 


Bete er den Wohlſtand feiner Fomilie; dur Leutſeligkeit, Herabiaffung, und reine 
Derzengüte machte er feinen Nebennieufchen vergeffen , ‚Daß: er reich ſey. Es weis 
men mit aufrichtiger Betrübuiß eine Menge Armer, deren wienfchenfreundlicher Trö: 
fler er war, es weinen piele Famillen, denen in der Stille feine Wohithaten zuflofs 
‚fen, um den Daun, der von feinem üebern Balfam in die Wunden der Betrüpgen 
‚mit Herzensfreude 906. — Go viel zur rabſchrift eines Edeln ; das Andenfeh 
Kaſpar Schlatters bleibe unter allen guten Denfchen im Segen ! _ 

n 3 Wirzburg, den 24. Dec. 

„Der Slegoe Stadtmagifizar has befannt gemacht, Daß das Geſuch der Bürger, 

shaft, von ber Mititairfonfeription befrept zu werden, don Sr. kurfürfti. Dur, 
laucht von Pfalzbaiern aus mehrern Gründeh nicht habe genehmigt werden können. 


Ausjug eines Schreibens ans Memmingen ; den 2. Jan. 
Der nämlihe Herr von Wachter, von dem die Mapländerzeitung meldete, daß 
nag feiner aus Lioorno erfolgten Ankunft dort eine Quarantaine ausgebalten ha; 
de „hatte von Livorno aus feinen Koffer mit Kleidern xc. hieher an feine Eltern ge; 
fehidft ; dieſe eroͤffneten denfelben , And hängten die Kleider, Waſche ıc. auf dem 
Kornboden auf, nın fie zu lüften. . Raum aber hat:e unfere vörtrefliche Furfürftliche 
‚Polizep hievon Nachricht erhalten , fo lie fie das Haus mit Soldaten umtingen, 
And ſammtliche Berfonen , die daffeßöe Hewohnten , vor die Stadt Auf ein Landgut 
(das Bergerfhlößte genannt) bringen , wo fie num eine lange Quarentaine halten 
ürfen, Daiser aber waren diefe von der Polizey angemwiefen warden, den Koffer 
WDR wigder einzupacken, der jofort an ‚einem abgelegeuen Ort vor den Stadtmanern 


verbrannt wurde. Dieb alles geſchah niit Votwiſſen und Genehmigung der wachſa⸗ 
men farfürftt. Landesregierung in Wim, welche unſerm verehrte⸗ Herrn Polizeydl⸗ 
rektor von Kraft dießfalls die gemeſſenſte Befchle ertheilte. Der unge Herr von 
Wachter iſt in zwiſchen auch aus Moyland angekommen, und ſogleich am. Stadts 
thor zu ſeinen Eltern nach dem Bergerſchloͤßle gebracht worden, um nit ihnen Cons 
sumaz zu halten, - Die hiefige Buͤrgerſchaft ift über diefe weiſe Maasregein unferer 
Degierung fehr erfreut. 

Don Bodenfee , den 24. Der. 

Am ızten dieß fuhr der Schiffer Hoch von Radolphzell mit einer Ladung vom 
272. Säden Getraide noch Conſtanz. Unter Wegs ergriff ihn ein Sturin, und das 
Schiff ſank. Hoc, und der zweyte Schiffer Scheffel, dem 6. arme Kinder nach 
weinen, verſchwanden mit dem Schiff, 3: andere trieben fih auf Brettern fo lange 
herum, bis man ihnen vom Land zu Häkfe kam. Durch die lobenswerthe Anſtreu⸗ 
gung der benachbarten Gemeinden Reichenau, Berlingen, Steckborn sc. wusde der 
gröfte Theil der auf gooo, Gulden gefchäzten Ladung gerettet, 


— — — — — — —— — — 


Einberufung —— Landkapitulanien aus der Statt Ulm. l 
.. Der Schweidersefell Jrenäus Sermanus Blatrner, Cohn des verjtorkenen Mau— 
rermeiſters Joh. Daniel Blattner; der Fimmergefelt Dantel Bentele, Sohn des vers 
ſtorbdenen Zimmermeiſters Joh. Wilhelm Bentele ; der Strumpfſtrickergeſell Johannes 
Better, Sohn des Webermeifters Johannes Vetter; der Wagnergeren Jakob Jun—⸗ 
ginger, Sohn des Rarreumann Hanns erg Junginger; der Weißgerbergeiell Als 
brecht Ludwig Falſchebner, Sohn des Kramerzunftknecht Philipp Jakob Falſchebner; 
der Schnetvergefell Joh. Georg Giaßner ; der Zimmergefeit Joh. Balthas Meichlen, 
Eohu des Bortenmachers Jakob Reichlen; der Bindergefeli Valentin Neichten, Sohn 
8 verſtorbenen Waguermeiſters Michael Reichlen; der Kupferſchmidgeſell Simon 
lee i et nn Se! fee ——— Dif a = 
- KRupferihntidgen ilhei Anton Fruͤhwirrh hn des verſtorbenen Viſterer Joh. 
mund‘ — 38 ——— Joh. b Merklen, Sohn des verfterbene 
er Davis Merklen; die 3 Brüder Portenmächergefellen, Joh. Jakob, FJoh. 
mon, und Johannes Schuhmacher, Söhne des Bortenmacher Chriſtoph Benjamin 
Schuhmacher; der Bediente Michael Heim, unehelicher Sohn der Maria Magdale⸗ 
na Beerin; der Webergefell Chriſtoph Hagenmaver,, Sohn des Thurmmeifier Johan 
ned Hagenmayer; der Schuhmachergefell Salomon Bio, Sohn des gemefenen Wirth 
Salomon Pfoſt; der Schuhmmmhergefelt, Job. Georg Keppeler, Sohn des —— 
chermeiſter Johann Heinrich Keppeler; der Schuhmachergeſell Matthäus Frey, Soh 
bes veritorbenen Stadtſoldaten, Matthäus ge ; der Saifenmachergefell Samuel Jas 
kob Kröner und der Schloſſergeſell Daniel Kröner, Soͤhne des Webermeifter Johan⸗ 
nes Kröner { ver Schiteldergefelt Chriſtian Bührlen, Sohn des verftorbenen Weber⸗ 
weiter Joſeph Buͤhrlen; der Hafnergeſell Joh. Georg Recht, Sohn des Stadtfiſcher 
Joh. Georg Recht; Nikolaus Helle Schreinergefelt, und Job. Gcorg Heile Schloſſer⸗ 
geſell, Söhne des Fanföhner Ehrifian Heile; FJohann Abel Nagelſchmidgeſeil, Sohn 
des Fagtöhner Kart Abel; Matthaͤus Maifer, Eohn des Storchenwirth Peter Mal⸗ 
fer; Ludwig Albrecht Bonaker, Uhrmachergeſell, Sohn des Weber Ezechiel Bonafer; 
> ob Schall, Schuhmarcheraefen, Sehn des verftorbenen Taglöhner Jakob Schall ; 
org Band Umfeld Findergefell, Sohn des verflorgenen Merzler m Unfeld ; Jo⸗ 
iun Martin Kolb Schuhmachergeſeil, Sohn bes verftorbenen Holzwarth Konrad 
olb; Joh. Matthaͤns Kuhn Schtofferaefen, Sohn des verftorbenen Weber Johantı . 
arthätte Kuhn; Elias Krater Bindergeſell, Sohn des Maurer Jſaak Kramer; 
Michael Schmid Schneidergeſell, Sohn des Ballenbinder Thomas Schmid; Mats- 
thaͤus Schoͤll Schneidergeſeil, Sohn des verftorbenen Schneider Jakob Schoͤli; Joh, 
Marrin Foͤrſtler Schneidergefel, Sohn des verftofbenen Schäfer Johannes Förftier; 
Koh. Gcorg Herrmann Suttiergefell, Sohn des verftorbenen Branntenmweiner Joh, 
Alrich Herrmann, (Der Beſchluß folgt.) Kr 
— — — Flache zu verkaufen, der Verkaͤufer bleibt 
In der allhieſigen Hall iſt ha, eriſcher aber nur biß Montags Abends hier. 


* 





—— — — 


„Neo. 6, Montag, den 7. Sat. Anne 180%. 


Augsburgiſche Ordinari Poitzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch, u. oͤtonomiſchen Neuigkeiren. 
Mit Ihro Rom, Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem. Privilegie, 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moh, wohnhaft auf dem 
ee Graben Pi —— —— 


0 Sonden, den 15. Dec, (Ueber Holland.) 
Die Eroberung von Minorka Fürfre durch Truppen von Malta unternommen 
werden. — rrollen oder Bergänente von Herkulanum, weiche Städt 
Bekanntlich ini Jahr Chriſti 79, durch einen Lavaſtrom ded Veſuvs verſchuͤttet wor⸗ 
den, fürd als ein Präfent des Königs von Neapel an ven Prinzen v. Wallis hier ange 
kommen. — Die Winift viatblätter erzählen den Berfuch am gten dieß auf Kalais 
folgendermaffen : In der Nacht näherte fich der Lieut. Stewart vom Linienfhiff Mods 
narch dein Fort Noug: bey Kalais mit einem Bränder und mit einem Koffer (von 
den Franzoſen Hoͤllenmaſchine genannt) Bis in die Nähe von wenigen Klaftern, um 
dasſelbe in Die Luft zu forengen. Dias Fort Rouge tft eine Art von Blockhaus, und 
ſteht im Meer auf Pfaͤhlen. Der Brander und der Koffer flogert mit einer fürchte; 
lichen Erpiofion im die Luft, und follen den franzöftfchen Fortififatioren mancherley 
Schaden zugefügt haben; doch fit es micht erwieſen, daß eine franzöfifche Batterie 
mt einı,en hundert Mann in die Luft geflogen fey. _Lieut,. Stewart und feine Leute 
kamen ſammtlich auf einem Ruderboot nach ı2. Stunden ganz unbefchädigt bey dem 
Schiff Monarch an der engliſchen Hüfte wieder an, wäten aber vom Rudern fo er; 
minder, daß fir an Bord des Lhrienfchiffs hinauf gewunden werden mußten. — Die 
ſonaiſche Fregatte Amphitrice, die von Kadix nach Amerika ſegehn wollte, IfE don dem 
Linienſchiff Donnegal nach einem Gefechte von 8. Minuten, in welchen fie den Ras 
pitain und mehrere Matrofen verlor, genommen werden, — Der Krieg init Cpa; 
nien beſteht bereits, wenn fchom moch Feine Kriegserflärung bon uriferer Seite er— 
folgt dir — Mwmirabl Nelſon meldet, daß er eim gamjes fpaniiches Regiment 
€ Raitilien ) und Hundert Artilleriſten, die ſammtlich nach Minorka befiinimt waren, 
genommien habe,  - Enn anderes aus London, den 13. Deu 
Sobald Herr Frere aus Madrid zuruͤck kommt, merden Kaperbriefe gegem die 
Spanier ausgegeben. Es liegen ſchon viele Kapers ſegelfertig. — So lebhaft die 
Unterhandlungen unſers Miniſteriums mit einigen Höfen des feſten Landes fortdau—⸗ 
ren, ſo ſcheinen doch noch keine Allianzen abgeſchloſſen worden zu feyn. Die Rede 
HE vom Thron bey Wiedereröffnung des Parlaments wird vielleicht über 
dieſen Gegenſtand mehr Licht verbteifen. Bon der Regentſchaft des Prinzen vor 
alte iſt es wisder ziemlich ſtille. Die neueiten Berichte aus Gibraltar fiid noch 
wicht ganz beruhigend. Es ſterben daſelbſt täglich mehrere Menſchen am gelben 
Bieber, "Die Kanonen anf den Feſtungswerken von Gibraltar find geladen, und 
bie Arsitterhtens ſehen Tag ımd Nacht mit drennenden Lunten ben demfelben, weil 
es den Spaniern einfalten könnte, diefe Feſtung zu uͤberrumpeln. — Die Brants 
weindrenner in England find aufgefordert worden, für die Flötien binnen 3. or 
hen 509,005 Maas Rum und Brantwein zu liefern. — Die Berichte aus Nord; 
amerika von zten No». jagen, daß Hieronnmue Bongaparte mit feiner Gemahlin 
„ auf ver Fregatte Dido von New York mich Curopa unter Segel gegangen ſey. mm 
Die Staa en von Nordamerita Haben im yerfloffenen Jahr 4. Millionen Thaler ap 
ihrer Nationaſſchuld abgetragen, Ne 








erblickte, 


eng: mr? Mafliga, demag. Mod» 7 7. O3 N... 

Unſer ——— Truxilid hat geſtern bekannt gemacht, daß Kraft einer Er⸗ 
klarung des Sanitaͤtskollegiums die Seuche hier gänzlich aufgehört habe. Morgen 
wird eine allgemeine Prozeſſion gehalten, umd bey derfelben die heil. Mutter Gottes 
de la Bictoria als unſere oberſte Schubpatronin , und das Bild des beit. Chriſtus de 
la Salud nach der Domkirche getragen, wo dad Te Deum angeſtimmt werden fol, 
dm Gott für die Befreyung vom gelben Fieber , die wir von ſeiner Gnadenhand ein⸗ 
pfangen Haben , den ſchuldigen Danf abjuitatten. Der Haven bleibt übrigens noch 
40. Tage geſchloſſen, und fo ee auch ber Kprdon beſtehen. 

4 Fr. aris, den 28, Dec. 

Die Fregatten Dido und Eybele find gluͤcklich aus News York in Port Liberte 
angefommen, mo fie jejt Auarantaine halten. -Auf erfterer fol ſich Hierondmus 
Bonaparte und feine Gemahlin.befinden. — Der fehdne Service, und- die Tollette, 
welche die Stadt Paris Ihren kaiſerl. Maieftäten verehrte bat, Eofteten anderthalb 
Millionen Livres. — Zwey englifche Kutters verfolgten diefer Tagen ein Kauffahr⸗ 
teyſchiff in der Bay non Wiſſant fo hisig, daß fie ſrandeten. Die Beſatzung des 
einen flüchtete. fich auf Kähnen, nachdem fie zuvor das Fahrzeug in Brand geſteckt 
hatte; der andere Kutter aber, der mit ro. Kanonen, und 48. Mann befejt war, 
mußte fich ergeben, und wird jejt für Die. franzoͤſiſ. Marine ausgeräftet. — Befannts 
lich gieng einit der Eluge Narr Diogenes zu Athen am heilen Tage mit einer Laterne 
fuchend auf Dem Marfte herum. Auf die Frage was er denn fuche ? antwortete er: 
Ich ſuche Meufchen! Bey dem neulihen See auf Dem biefigen Rathhaufe war bier 
von eine glückliche allegorifche Anwendung gemacht worden. Auch hier erfchien Dior 
genes wit einer Laterne; ließ aber diefelbe fallen, als er den Sieger von Marengo 


Paris, den 29. Der, ‚ 
Der Babft hat dem Kurerzkanzler eine goldene Haldfette von groſſem Werth 
zum Geſchenk gemacht. — Die neueſten Nachrichten aus Spanien melden, daß der 
König entichioffen fey , den Krieg gegen England mit allem Nachdruck zu führen, 
Alle Kriegsfchiffe werden ausgerüftet, und der durch feine Tapferkeit befannte Ad⸗ 
miral Gravina erhält das Oberkommando über die ſpaniſche Seemacht. — Man 
boft, daß die Befagung auf Minorfa fich fo lange werde halten können, bis fie Ders 
färkung erhält. Mehrere der beiten! fpanifchen Regimenter haben Befehl erhalten, 
ch den Linien von St. Roh vor Gibraltar aufzubrechen, indem diefe nur mit einer 
ehr ſchwachen Befagung verfehene Zeitung unverzüglich belagept werden foll. Unſer 
Gefandter in Madrid, General Beurnonville hat mit den fpanifchen Miniſtern öfter 
re Konferenzen. — Borgeftern hat der Kaifer die Sigung des gefeßgebenden Korps 
durch eine Rede vom Thron eröffnet. In diefer fagte der Monarch unter andern ; 
Wir haben bey allen unfern Arbeiten nur einen Zweck, das Wohl des Vaterlandes, 


2* Was ſch als Soldat, und als grfter Konſul wollte, Das will Ich ald Kaifer, das Gluͤck 


von Frankreich. Ich war fo glücklich, es durch Siege glänzend zu machen, durch 
Sriedensfchläffe zu befeſtigen, es der bürgerlichen Zwietracht zu entreiffen, und die 
Miedergeburt der Sitten, und der Religion, vorzubereiten. Wenn der Tod mic 
nicht mitten auf meiner Laufbahn uͤberraſcht, fo hoffe ich der Nachwelt ein Andenken 
zn hinterlaffen, da® auf immer meinen Nachfolgern zum Erempel, oder zum Bor 
wurf gereichen fol. Meine Minifter werden Ihnen die age des Neichs, eine Rech⸗ 
nung der, Ausgaben und Einnahmen vorlegen, So groß auch erftere Durch den Krieg 
find, ſo wurden fie doch durch die Einnahmen gedeckt, und Ich verlange von meinem 
Volk keine neuen Dpier, Ich wuͤnſchte, daß die Wels Frieden hätte, aber die poli⸗ 


tiichen Grundfäge unfereegeinde, ihr neues Betragen gegen Spahlen, zeigen, wie 


ſchwer derfelbe zu erhalten fen. Ich will. das Gebier von Fraukreich nicht erweitern, 
wohl aber feine Integricäf behaupten, Ich habe nicht den Ehrgeig, auf Europs ch 


— — 


Einftu 33* , aber ich will auch den nicht vertieren ben ih er⸗ 
en Rein Staat ſoll meinem Reich einverleibt werden, aber ich — 


‚meine Rechte und Verbindungen, Die mih.au ‚die von mir geſchaffenen Staaten 


Fnüpfen, wicht aufopfern. Als mein Volk mir die Krone gab, machte es ſich auch 
anheiſchig, alle Kräfte zu feinem und meinem Ruhm und Wohl anzuftrengen. Ich 
vertraue ganz auf die Schwungkraft meines Volks, und auf feine Liebe für mich ıc. 
u er Kurerzfanzler wird pon dem Kaifer und dem Pabſt mit groffer Auszeich⸗ 
nung behandelt. Er hat vor allen Kardinälen deu Borrang. — Mabanıe Bona⸗ 
parte, Mutter des Kaiſers, brachte ein ſo anſehnliches Gefolge nach Paris mit, daß 
fie auf jeder Poſtſtation 74. Pferde brauchte. Es zirfuliren viele Anekdoten über die 
Zugendjahre des Kaiſers, Die fie in verwauten Gefellſchaften erzäpft haben fol, wel; 
che ſich aber nicht verbürgen laſſen. So ſoll fie z. 3. geſagt Haben, als fie mit Nas 
poleoa ſchwauger gewefen, habe fie eine lebhafte Begierde empfunden, den Curtius 
au leſen, der das Leben und Thaten Alexanders des Groſſen beſchrieben hat ıc, 
f Haag, den 26. Der, 
Unfere Zeitungen befchweren ſich fehr über Die Gewaltthätigfeiten der Englaͤn⸗ 
der, die gar fein neutrales Gebiet mehr reſpektiren. Dieß beweifen fie durch fol 
genden Borfail: Dex holfändifche Taper, das Geeteufelhen,, von 14. Kanonen 
und 36. Mann, war ſtark befchädigte, auf der dänifchen Inſel Helgoland uns 
eit der Mündung der Eibe eingelaufen, um fich da auszubeffern. Nachts fehlichen 
ch bewaffnete Boote vou der englifchen Fregatte Beäver berbey,, und holten dag 
seetzufelihen von der Rhede weg. 
Berlin, den 26. Der, 
Mit Anfang des naͤchſten Jahre kommen bey der prenffifchen Armee 72. Dffis 
ziers in Penſionsſtand, die 16769. Thaler often. Hier beitehen jezt 8. Arbeitsſchu⸗ 
len, in denen 600. Kinder beyderley Geſchlechts dem Muͤſſiggang entzogen, zu nuͤtz⸗ 


AUchen Arbeiten angehalten, und dabey in der Religion, im Lefen, Schreiben, Rech ⸗ 


nen ıc. unterwieſen werden. 
Hamburg , deu 28. Dec 

Nach den neueſten Berichten aus Kadix hatte das gelbe Fieber daſelbſt merklich 
nachgelaſſen, aber nur aus dem Grunde, weil wenig Menſchen mehr daſelbſt vorhan⸗ 
den waren, die es nicht Anno 1899, und in dieſem Jahr ſchon überfanden hätten, — 
In der portugiefifhen Provinz Algarbien, die an Spanien ftößt, hat ſich das gelbe 
ieber diefen Herbſt auch ſtark geäuffert. Der Lifaboner Hof hatte zwar fcharfe 
aasregeln gegen diefe Seuche angeorduet, aber fie wurden micht befolgt. Gegen: 
mwärtig kaun man in Anfehung der fpanifchen, portugiefifchen, und ftalienifchen Ger 
funbheitspäfle, and Certificate. von Waaren nicht behutfaom genug ſeyn. Die Re 
Hlerung in Livorno ſtellte mit unbegreiflicher Leichtigkeit Gefundheitäpäffe zu einer 
zeit aus, wo ſchon das gelbe Fieber dafelbit graffirte ; eben fo seht es in Spanien 
und Porzugal, Man kann defwegen ſolchen Eertificaten wenig Glauben beymeſſen. 

u Leipzig, den 20. Der. 
Seit des unfterblichen Gellerts Tode fah man Hier fein fenerficheres Leichenbe⸗ 
gaͤngniß, als das des unvergeßlichen Kinverfreundes Weiſſe. Alle gebildete Klaſ⸗ 
En der biegen Einwohner, ‚alle Schulen, ſaͤmmtliche Studierende, die Unterthanen 
nes Ritterguts Stoͤtteritz, nebſt 43. Trauerwagen begleiteten den ehrwuͤrdigen 


» Greifen von 79. Jahren zu Grabe. Weiſſe wirkt auch nach dem Tode durch feine 


- Hortrefflihe Schriften fort. — Am heil. Nifolaitage wurde zu Weimar die griechi; 


che Schloßfapelle mit groſſer Feyerlichkeit eingeweiht. Darauf hielten Ihre kaiſerl. 

oheit die Erbprinzeſſin darin mit ihrem Hofſtaat Gottesdienſt. Es iſt dabey ein 
Pope mit 2. Kuͤſtern angeſtellt, die auſſer der Zeit des Gottesdienſtes in bürgerlicher 
Kleidung. gehen. — Der hiefige Magiſtrat Hat bey der bevoritehenden Neujahrs⸗ 
me ſſe zur Vorſicht eine Berordnung. wegen der Waaren aus Spanien und Italien er⸗ 


schen kaffen. — Zu Dreßben verſammeiln fich bie Landflände des Kurfürfienchunhs, 
Der lezte Landtag war Anno 1798. 

Beſchlaß der in der Gemflagszeitung abgebrochenen Einherufteng kurpfalzbairiſcher 
Sandfapitulanten aus der Stadı Um. 

Friedrich Ehregott Flaiſchlen Schneivergefel, Sohn des verfiorbenen Meßner 
Emanuel) Flaiſchlen; Chriſtoph Friedrich Stollmayer Zeugſchmidgefell, Sohn des 
Ballenbinder Chriſtian Friedrich Stolimayer; Joh. Gorsfried Baver Hafuergefelk, 
Sohn des verfiorbeuen Weber Johannes Bayer ; Wilibald Nideregger Eanditorgeich, 

Sohn des Goldarbeiter Riveregger ; Heinrich Leonhard Bentele Zimmergeſell, Sohn 
des verftorbenen Zimmermeilter Wilhelm Bentele; Ernft Murdel Schuhimachergeiell, 
Sohn ded Spitalfoh Daniel Mürdel, Joh. Gotrfried Blaͤttlen Zimmergefeh, und 
Georg Blaͤttlen Färbergefell, Söhne des ne Georg DBlärtlen; -Chriftopfy 
Seorg Kaufmaun Bortenmachergefell, und Joh. Ehriftoph Kaufmann Färbergefell, 
Soͤhne des Färber Joh. Martin Kaufmann ; Johannes Garter Zimmergefell,, Seh 
des veriiorbenen Maurer Joh. Georg Gatter; Bartholomäus Barer Kaminfegerges 
fell, Sohn Des vetjtorbenen Zimmermann Joh: David Paper ; Joh. ülrich Miuer 
Schuhmachergeſell, Sohn des Schuhmacher Joh. Ulrich Miller, Georg Friedridy 
Mak Zimmergefeh, Sohn Yes Bronnentnecht Jakob Friedrich Mat; Dante David 
Dieterlen Uhrmachergejel, Sohn des verfiorbenen Frifenr Georg Paul Dieterlen; 
8 Gottfried Renk Schuhmachergeſell, Sohn des verſtorbenen Schuhmacher Gott⸗— 

ied Renk; Georg Matthaäus Schauler Zimmergeſell, Sohn des Zimmermeiſter 

Schauler; Johannes Muͤrdel, der vor mehrern Jahren ohne ein Gewerb erlernt zu 
haben, von hier entlaufene Sohn des verſtorbenen Mezger Johannes Mürdel; Ab 
Brecht Ludwig Laichinger Ziumergeſell, Sohn des Färbergefellen Rob. G.org Lolchin⸗ 
‚ger; David Farr Schhoffer, Sohn des Matertalverwalter Lazarııd Farr; Mark Luds 
wig Mürdel Maurergefell, Sohn des verftorbenen Soldaten Joh. David Mürdel; 
Joh. ar Mauder ed ei ae = verjtorbenen —— as, 
Ber; ' * Scherer ſell, des Hafner Johannes Scherer; Joh. 
Georg Seauer Muͤllerknecht, Sohn des verfiordenen Baentnecht Joh. Georg Sem⸗ 
ker, Ioh. Abrecht uhl Mezgerknecht, Sohn des Mesger Ernit Udl; Jakob Rapp, 
Muͤllerknecht, Sohn des geweſten Defchan Joh. Georg Rapp; Sebaftian Riepmaner 
Schuhmacher zeſell, Sohn des verſtorbenen Schuhmacher Sebaſtian Nicdinaner ; 
Franz Sailheimer Schneldergeſell, Sohn des verſtorbenen Soldaten Fra Caitbeb 
mer; Joh. Yakod Sorandel Baͤckengeſell, Sohn des Ziimgteffer Joh. Taf. Sprandel; 
Vatentin Bek Maurergefel, Sohn des verſtorbenen Goldſchmid Joh. Kavar Bet. 
Sannutlich ans der kunpralzbairiichen Stadt Ulm gebürtig, welche ben der dandka⸗ 
pitulanten-Aushebung am 6. und 7. Sept. 1804. abweiend waren , und die ihnen 








naͤdigſt —7 teten 3 Wander jahre bereits voll reckt haben, werden andurch aufge⸗ 
fordert, haͤugſtens binwen Jahresfriſt & dato ben der alihieſigen Stadtfanzlcr vers 
Falich zu ſtellen, widrigenfalls ihnen Ihr Vermögen ohne weiters Eonjiszirt werde 


wird. Den 10, Dec, 1804, 











. TE i ve, m täglich aus freyer Hand zu verkau⸗ 
Johann Kopany aus Presdurg, wel⸗ fen. Kauflichhaber * — Nähere 


sher weiße, und rothe hımaarifche Weine 2. 
in Donauwerrh bey FranzS inger, in Wehr . deym Eigenthaͤmer Lit. A. 144, erfahren, 


lenburg naͤchſt Augsburg, bey Franz Hu⸗ - 
ber, Lager haͤlt, empfiehſt fi alle Herren Aus der Schweiz aber Konflanz hleher 
W ndfer, und verſpricht um billigſte verfehlte Thon im Monat Yun, a. pt. eis 
reife Yindan zu geben. + Kithbene.fig. T. L Adreife: Heinrich 
\ Johann Kovany, - ——— * * —— 
— r Empfang hievon hat , wird erfucht, 
Das Haus Lit. A. Nro 264. dem Sph gegen Erdatiieng triffender Austauen, 
tal gegemüben liegend, drey Stod hoch, mnd den wärmfen Danf, in der Jofenk 
und mis — Boͤden, gewoͤldten Keller, Wolff ſchen Buchhandlung auihier ſelbes 
welches für einen Schweigen lauslich win. anzuzeigen, oder einzuliefern, | 
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‚Neo, 7. Dienftag j den 8. Jan. Anno 1805. 


Yugsburgifhe Ordinari Poftzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiftorifch, u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 


Mir Ihro Röm, Raiſerl. Majeſtaͤt sllergnädigftem Privilegia 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
oberw Graͤben, in deut fogenannten Schneid⸗Haus. 

















Rom, den 29. Des, 

Am ryten dieß ereignete fich bey Anguillara ‚. 14. Italienifche Meilen von bier, 
folgender Borfat: Abends bemerkte man einen Luftballon, der von Nordweſten 
herkam, und in einen benachbarten See herabfiel. Am folgenden Tage holten ihn 
die Fiſcher heraus, und nun fand man an demfelbeg folgendes Billet: Der Luftbals 
kon, ah weichen gegenmwärtiger Brief gebeftet ift, wurde zu Paris am ı6ten Dec. 
Abends bey Gelegenheit des Feſtes in die Höhe gelaffen, welches die Stadt Varisdem 
Kaifer Napoleon gegeben hat. Herr Garnetin erfucht die Perfonen , melche dieſen 
Luftballon finden, denfelßen aufzubewahren. Garnerin wird fich, wo möglich, felbft 
nach dem Orte begeben, wo er gefunden worden. Diefer Ballon it aus Wachstaf⸗ 
fent verfertigt, und mit einem Des umgeben, an dem unten eine Gallerie von Eis 
ſendraht mit Lampen angebracht war. 

*) Diefer Ballon hat alſo innerhalb 24. Stunden einen Weg von ohnfaͤhr 170. 
deutſchen Meilen zuruͤckgelegt. 
Madrid, den 14. Dec. 

Der Krieg gegen England it nuumehr erklaͤrt. *8 ließ der Miniſtex 
Ber innern Angekgenheisen „ Dan Pedto Tevallos, ea Manifeſt pabllziren, das 
folgenden weſentlichen Innhalts it: Der erwünfchte Friede von Amiens war feider 
von Eurzer Dauer. Man hatte uoch nicht aufgehoͤrt, fich über denfelhen zu freuen, 
old die Zwietracht einen nenen Krieg zwifchen England und Frankreich anzündete, 
Der König von Spanien fündigte dem Londnerhof bey Empfang diefer Nachricht mit 
alter Dffenheit an, daß er Frankreich die durch den Altianztrafrat von 1796. ver⸗ 
ſorochene Hilfe bioß in Geidfubſidien absagen, und übrigens neutral bleiben wer⸗ 
ve. Das englifche Minifterium ſchien mit diefer Erklaͤrung vollfommen zufrieden; 
aber insgehein hatte es fchon befchloffen „auch Syanien zu befriegen.,. fobald ed zu 

dieſem Schritte gehörig vorbereitet wäre. -Inzwifchen Aufferte der Eondnerhof eine 
verſtellte Freundſchaft, ließ bloß einige Beſorgniſſe über die angeblichen fpanifchen. 

Seeruͤſtungen blicken, und fieng dann. plöglich den Krieg, nicht nach dem Voͤlker⸗ 

recht, fondern auf eine unerhoͤrte Weiſe durch die Wegnahme vier ſpaniſcher Schif⸗ 

fe an, unter dem Vorwand, daß Spanien durch die Gubfidien, die es an 

Frandreich bejahte , ſchon wirklich aus Krieg Antheil nehme. Dieß gefchah zu einer 

Zeit, wo die englifchen Schiffe in den foanifchen Häven nach aufs freundfchaftlichfte 

behandett wurde, und ungehindert frifches Waffer und Lebensmittel einnehmen 

konnten. Die Engländer Eapern nun alle Schiffe mit fpanifcher Flagge ohne Unters 
ſchied weg, und sefpestiven nicht einmal diejenigen , die einer biedern Nation in eis 
nem durch Elend und Unglück bezeichneten Fahr Getraide zuführen. Sie haben füs 
gar den barbarifchen Befehl gegeben , alfe fpanifche Schiffe unter 200. Tonnen zu 
zerſtoͤren, die über zoo. Tonnen aber nach Malta zu führen. Mährend daß ber 
Londnerhof fo grauſam, feindfelig und treulos handelt, will er doch die öffentliche 
Meynung noch irre führen, und giebt vor , daß er. die weggenommenen. fpanifchen. 
FZregatten nur als ein Unterpfand anfehe, daß Spanien feiner Neutralität getreu 


Etdiben wolle. Welche zivilſſirte Natiön Hat ie zu ſolchen Häffichen Mitteln Ihre Due 
Mucht genommen ? Welchen Erſatz kann England für die ungluͤckliche Fregatte Wer: 

cedes geben, die mit ihrer ganzen Ladung, mit der ganzen Beſatzung und mit vie⸗ 
Sen Daflagiers von Stand daß unſchuldige Opfer einer abfcheutichen Polititik gewor⸗ 
den it? (Sie ſpraug bekanntlich in Dem Gefechte mit Den englifhen Kriegsfchiffen 
im die Luft.) Spanien würde das, was es ſich ſelber ſchuldig ift, vernachlaͤſſigen, 
es wärde feinen Rang unter andern enropäifhen Natienen nicht bhhaupten, wenn 
28 gegen dergleichen Mißhandlungen länger gleihgintig bliebe , und fie nicht mit aß 
dem Nachdruck zu rächen ſuchte. 

Der König, von diefem Gefühl belebt, befindet fih , nachdem er alles zur 
Beybehaltung des Friedens vergeblich verfucht hat , in der traurigen Nothwendig— 
keit, den König von Großbrittanien und feine Unterthanen zu befriegen „ weil das 
engliſche Kabinet die Keindfeligkeisen fortfegt , ohne den Krieg erklärt zu haben. Zu 
dem Ende bat er auf alles engliſche Eigenthum in feinen Staacen einen Beſchlag ler 
‚gen laſſen, und feinen Befehlshabern zu Waſſer und zu Lande bie nörhigen Ordres 
zur Bertheidigung feiner Staaten, fo wie zur Befriegung des Feindes gegeben, auch 
feinem Gefandten Befehlertheilt, von London mit feinem ganzen Verfonale unverzügs 
Jich abzureifen. Ge. Majeftät zweifeln nicht, daß Ihre Unterthanen, von gleichem Uns 
willen gegen einen treulofen Feind belebf, lied anwenden werden , demfelben zu 
Schaden; Sie ertheilen deßwegen and) die Erlaubniß zur Yusrüftung von Capers, 
und fiihern denfelben zum voraus das Eigenthum der gemachten Prifen ohne allen 
Hdzug zu. Be. Majeftät befehlen Ferner, daß diefe Ihre Kriegserklärung der gan: 
zen Welt, und alien fremden Döfen mitgetbeilt werde, damit jedermann in dem, . 
Stand geſetzt ſey, ſich von Ihrer gerechten Sache zu Übergengen. Der König 
Hoft endlich, daß die Borfehung die fpanifchen Waffen ſegnen werde , damit fein 
5* für die ihm zugefuͤgten Mißhandiungen eine gerechte und billige Genugthuung 
wrhalte. 

⸗ Avuszug eines Schreibens aus Livorno, dem 24. Der. 

Das gelbe Fieber fit hier nun wirklich gu Ende, wofür wir Gott danfen. ‘Aber 
der Fruppenfordon um unſere Stadt befteht noch. In Bankgefhäfften wird etwas, 
in Waarengefchäften noch faft garnichts gerhan ; und fo ift unfere Lage fortdanren®. 


sehr traurig. 
Genua, den 22. Der. 

Die hiefigen Öffentligen Blärter (auch die Mayluͤnder) enthalten einen langen 
Aufſatz folgenden wefentlichen Inuhaktd: Die neueſten Berichte und Briefe aus Vi⸗ 
vorno melden einſtimmig, daß die Seuche daſelbſt gänzlich aufgehört habe. Wir 
nehmen herzlichen Antheil an der Befferung der Sisherigen traurigen Lage- diefer 
Stadt, ‚glanben aber, daß die nämlichen firengen Maasregeln, welchen dic benachs 
barten Staateuihre Gefundheit und Freybleiben vom gelben Fieber zu verdanfen has 
ben ‚ anch Fünftig beobachtet werden muͤſſen. Es iſt notoriſch erwiefen,, daß dieſe 
Seuche in der Mitte des Auguſts durch ein Schiff aus Kadir nach Linorne gebracht 
wurde ; bald ſteckte diefe die ganze Stadt an; viele Menſchen farben, viele flohen. 
Erft im vorigen Monat November wurden Livorno und Pifa von dem übrigen To: 
ma durch einen Kordon aetrennt , und in erfierer Stadt die Kranfen von den Ge: 
funden abgefondert, Weil die Linornefer ausFigennug oder aus Unwiſſenheit nicht ges 
ftehn wotiten, daß.ben ihnen das gelbeFieber graffire, fo mußten e8 ihnen die Rachbarn 
fagen, und dadurch auch andere Laͤnder warnen, bamit die Anſteckung fich nicht wel: 
ter verbreite. Daß die Auſteckung nicht bis zu uns vorgedrungen At, haben wir 
nicht den Livorneſern, ſondern unfern genommenen Vorſichtsmaasregeln zu verdans* 
fen , und die Pflichten der Seibiterhaltung , die wir uns fchnldig find, fordern, daß 
wir die nämlihen Maasregeln fortiegen. Denn da die Siadt Livorno, während 
in ihren Mauern das gelbe Fieber ſchon heftig wuͤthete, beynahe 3. Monate lang , 


znit nıtdern Städten von Toskana (Hetrurien) freye Verbindung harte, und ſognt 
Für Menſchen und Waaren die beſten Geſundheitspaſſe ausſtellte; wer ſteht uns da⸗ 
, Daß der anſteckende Giftſtoff nicht noch hie und da im Verborgenen Eeime? Das 
he von Anzerifa und Spanien beweiſt, daß diefes Gift, wenn es ſchon zer; 
Hört scheint, immer mit neuer groͤſſerer Wuth wieder ausbreche ; woher wir jedoch. 
nicht läugnen „ daß Jahreszeit, Klima und andere Zufaͤlligkeiten e8 mehr ober went. 
ger heftig machen koͤnnen. Mit Necht wird alfo unfere Geſuudheitskommlſſivn die, ' 
bisher befohlene firenge Kontumaz auch ferner hejtchenlaffen,, der wir es alfetn zu 
werdanken haben, Daß wir und nicht mis Rvornd in gleicher Page ‚befinden. Denn 
die ganzen Monate September und Oktober hindurch behaupteten die feldiE amtlichen 
Berichte aus Livorno ımd Florenz, nicht daß gelbe Fieber, fondern eine Krankheit 
won Faulichter Natur herrſche daſetbſt. Wie ungluͤcklich wären wirund anderedenad: 
- arte Ränder, werm man diefen treulofen Behaupfungen Glauben beygemeſſen haͤtte! 
Von der Entſtehung des gelben Fiebers In Livorno iſt daſelbſt folgender amtliche 
Bericht aufgenommen worden: Am 18. Auguſt kam ein Schiff aus Kadir in Livor⸗ 
no am das Handelshaus Düpiyan. Es war mit den deften Gefundheitspäffen vers 
ſehen, nnd durfte-alfo ohne weiters ausladen. Sogleich erkrantte ein Menſch, der 
in dem Magazin des Hauſes Duͤpuͤy arbeitete, und Hard nach 2. Tagen. Dir, Srig⸗ 
mole, der zu ihm gerufen worden war, erklaͤrte, daß er am gelben Fieber geſtorben 
ſey. Nah einigen Tagen ftarben wieder 2. Mannsperfonen, die. das ſpaniſche Schiff 
Falfatert hutten. Alle diefe 3. Menfchen wohnten indem Quartier St, Johann, 
und von dieſem breitete ſich die Seuche weiter uͤber die Stadt aus... Die meiſten au⸗ 
dern Aerzte, unter denen freylich viele unwiſſende find, behaupteten ſteif und feſt 
daB herrſchende Fieber ſey von der Waremmenluft entſtanden , ( Maremme beiffen - 
än Jealien die Suͤmpfe angs der Meeresküfte) und nannten den Hugen Dr. Brigole 
einen Charlatan und Altarmiften. Das Sterben nahm inzwifchen ‚täglich mehr über; 
Hand ; Die Regierung veranftaktere Verſammlungen aller Aerzte; dieſe blieben auf: 
ährer einmal-erflärten Meynung, weil fie die Natur des selben Fiebers und deſſen 
Spmptomen entweder nicht kannten, oder aus Eigendünfel nicht Eennen Toofiten , 
um ſich nicht ſelbſt widerfprechen zu müffen. Dr. Brignole war inztifchen gefforben, 
Erf die genſthaften Anſtalten alter Nachbarn uͤberzeugten endlich die Regierung zu Flo⸗ 
renz, daß in Livorno dag gelbe Fieber wirklich Herrfhe; und erft zn Anfang des No; 
vembers entfchloß man ſich endlich zu einem Truppenfordon. > 
Obiges ſpaniſches Schiff war aus der Havanna) (Haupthanen auf der Inſel 
Euba in Wertindien) nach Kadig gekommen, und hatte auf der Fahrt den größten- 
Theil feiner Mannſchaft am gelben Fieberwerloren. In Kadix verſah man dasfelbe 
in der Stille wieder mit friſchen Matroſen, nnd Ließ es darauf getroſt nach Fivorno , 
nit guten Paͤſſen verfehen,, abſegeln. 

*) Dies beftästigt die juͤngſthin in dem Hamburger unparthenifchen Korrefponden; 
ten vorgefommene Aeufſerung, daß man den fpanifchen , portugiefifchen und 
itafienifchen Gefundheitspäffen nicht undedingten Glauben beymeffen , fondern 
behutſam gegen diefelden fern müͤſſe. 
Paris, den 32. Dee. 

Geſtern biekte die Proteftanten in ihrer diefigen Kirche zu St. Thomas wegen@r; 
hebung des Napoleons zur Kaiferwürde ein fehr fenertiches Danffeft, dem mehrere 
Mitglieder vom Tribunat und vom aefeggebenden Korps benwohnten. Es wurde 
daben eine prädtige Musik aufgeführt. Der Marron hielt eine Nede, in melche 
er das Lob der Tugenden des heil. Vaters, und einen Wanfıh zur Vereinigung aller 
chriſtlichen Religionsparthrpen einkieffen ließ. Vorgeftern verfammelten fich 1200, 
Perfonen auf der groffen Gallerie des Mufeums Kapoleon, und baten um die Ehre, 
dem Pad präfentirt zu werden, Der heil. Batererfehien mit der patriarchalifchen 


— 


er 


Freundlichkeit und Würde, die ihn harafterifirk, und vergönnte ihnen, feine HYaͤn⸗ 
de zu küffen. ” 
, Florenz, den 25. Dec. 

Die Königin von Hetrurten hat ihrem verabfchiedeten Staatd : nnd Finanzmi⸗ 
niſter, Grafen Salvatico, eine lebestängliche Penfion von 22,000. Lire außgefeht, 
er kann dieſe verzehren‘, wo es ihm. beliebt, felbft in denr Königreich Hetrurien; 
auch darf er den Titek eines Staats : und Finanzminiſters ferner führen. Was man 
son einer Verſchwoͤrung, die er angezertelt'haben foltte, ansfprengte , ift ungegrüns 
Det; auch iſt feinetivegen niemand arretirt wordeh. 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

Zu Mannheim war im vorigen Jahr die Zahl der Geborrnen 641, der Geſtor⸗ 
denen 573, der getrauten Paare 149. — Zu Nymwegen ift eim Feldwaͤbel, der 
ſchon zo. Jahrg gedient, und mehrere Feldzüge mitgemacht hatte, von einem Kna⸗ 
ben glücklich entbunden worden. — Die Summen der Zulagen, ‚welche der Kurfürft 
von Heften jüngithin feiner Dienerfchafe bewilligt hat, belaͤuft fich jährlich auf 164. 
taufend Thaler. — An der Demolirion der Feitungswerfe von. Hamburg arbeiten, 
gegenwärtig alle Tage 500. Mann. — Der Kurfuͤrſt von-Wiürtemberg hat dem bie 
herigen Seefchloffe den Namen Mon Repos (meine Ruhe) beygelegt. — Der König: 


von Schweden lebt in. Stralſund ſehr eingezogen.und ohne allen Pomp. 


Münden, den 3. Tan. 
‚Bey der heute vorgenommenen 339. 
Ziehung zu Stadtamhof find folgende 
Numern berausgefoumen, als: 


66. 40. 4. 73. 86. 
Die nächte gro, Ziehung zu Muͤnchen 
iſt Donnerſtgg den ro. Jan. „der Schluß 
aber Mittwoͤch ven 9. dieß Abends. 
Kurfuͤrſtl. Kommiſſions⸗Comtoir 
‚Ir Augsburg. 
k — — 








Die kurheſſiſche 6oſte gatantirte Land: 
kaſſen Lotterie, welche mit 2 Gulden 
Kapital in 5. Klaffen eingetheſit, wobon 
die iſte Rinde den 20, Febr. 1805, anfüngt, 
koſtei 2.fl. 12 fr. , durch alte Klaſſen aber 
mie Inbegriff der Unkoͤſten 2g fl. , und 
wird von-4 zu 4 Wochen gezogen. Der 
General: unveränderte Plan, welcher gra: 


sis ausgegeben wird., refommandirt fich - 


felbft der Akurateffe. Der Beſchluß von 
Berfaufung , Renovirung der Looſen iſt 
allezeit g Tage vor einerjeden Klaffe. Auch 
kann mar von der Reichsſtaͤdtiſchen Frank⸗ 
—— —— A mel } 
25. Kebr. gezogen. wird, das Loos 4 fl, 12 
kr. erhalten. Der Man_ift auch unver: 
anderfich gratis zur Einficht abzufodern.. 
Die weitentfernte Liebhaber werden ers 
fucht, jedesmal eine Klaſſe vorhinein zu 
bezahlen, damit feine Renovation kann 
verfäunnt werden, weil von zu 3 Wochen 
die 3 legten Klaſſen gezogen werden, Der 
Beſchluß ift allezgeit von Verkauf und Res 


bei 
- Gelder muͤſſen fran 


novirung der Looſen 8 Tag vor einer jes 
den Klaffe bey — 
Joh. Bapt. Neumayr, in Augsburg. 


Einem verehrungswärdigen Publikum 
macht hiemit Endeserfichtlicher die ge ri 
ge, daß bey ihm fowohl elaſtiſch⸗ ala nicht 
elatifhe Bruchbaͤnder nach der neueſten 
und bequemften Art zu haben find. Er 
erbietet ſich ſowohl Wundärzten, als auch 
Jedermann ohne Unterfchied, befonber& 
Unbernitrelten die billigſte Preiſe zu ma⸗ 
chen, und bitter nur im Beduͤrenißfalle 
Bir die Weite, rechts oder links einzu⸗ 

nn 


Jonaz Mayr, Wundarzt in Bobingen 
bey Augsburg. 

Ben Endesgefegten iſt in Kommiſſion 
zu haben: Ein zuverläßiges Mittel wider: 
die angehende, auch-vollfommene Blinde 
beit der Pferde, wenn legteres Uebel noch 
nicht 6 Monate alt.ift. Das Glas famme 
Gebrauchszettelzurfl. 12 kr. Das uͤber⸗ 
ausgute und bewaͤhrte Univerſal⸗Pferd⸗ 

pulver, die Buͤchſe fl. Das Dresfreß, 
und Blutreinigungs Pulver bey Kehlſuch⸗ 
ten, Das Pfund ji 24 fr. Briefe und 
eingefendet werden. 

Joh. Daniet Alb. Zahn, in Augsburg, 


Es ift eine gut Fonditionirte Wieners 
Chaife nebſt franzöfif, Aferdgeſchirr tägr 
lich um billigen Preis zu verfaufen, und- 
ift ben Hrn. Löfler, Hausmeiſter im Sugr 
gerfhen Haufe in der St, Unnagaffe, in 
Augenſchein zu nehmen, 


Neo, 8. Mittwoch, den 9. Yan. Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤoonomiſchen Neuigkeiten, 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem. Pri vilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 











Wien, den 2. Jan. 
ie geftrige feyerliche Auffahrt bey Hofe war Aufferft glänzend. — Der verehrte 
Herzog Albert von Sachfen Tefchen leider fortdauernd an gichtifchen Anfälter, 
Se. Majeftät der Kaiſer haben dem fuͤrſtlich fürftemibergif.Charge D’Affaire und fuͤrſtl. 
bohenzolterifchen Rittmeiſtet und Hofrath Fiſchler zur Bezeugung Ihrer Atterhöchiten 
Gnade und Zufriedenheit, für feine während dem legten Kriege verfaßten Schriften 
und deifen patriotifhen Benehmen die goldene Ehrenmebdaille der erffen Klaſſe, bes 
gleitet mit einem huldvollen Handfchreiben Sr. koͤnigl. Hoheit dem Erzherzog Kart 
allergnaͤdigſt zuerkaunt. — Die Lapplaͤnder, welche Graf Fodron ans Schweden 
berufen hat, find dieier Tagen ſammt den Rennthieren hier angefommen, und nach 
dem Schneeberg gebracht worden, Von dem 6. Nennthieren find 4. unter Wege 
geſtorben. 

Petersburg, den 12. Dec. 
Der bekanute Philoſoph Fichte, der ſich gegenwaͤrtig zu Berlin aufhaͤlt, iſt als 
Mitglied der Akademie, und als Profeſſor hieher berufen worden; er wird Fünfs 
tiges Fruͤhjahr erwartet. — Unter den ſchweren Verbrechen des Grafen von Ungern 
uberg, deffen lebenslaͤngliche Verbannung in Die Bleybergwerke don Nerſchinsk 
in Siberien juͤngſthin angezeigt worden, befand ſich neben andern auch folgendes: 
Er hatte auf der Juſel Daghen an der liefländifchen Küfte einige. Landguͤter. Da 
das Meer in diefer Gegend wegen Sandbänfen und Klippen fehr unficher iſt, fo 
war ſchon lange bey einer fichern Rhede ein Leuchtthurm für die Schiffe angebracht, 
Bey frürmifchen Nächten aber ließ der Graf an andern Stellen Leuchten und Blemds 
werke anzünden , und die Schiffe , die ſich nach denfeiben richteten , fiheiserien an 
Klippen, Gelangte jemand von der Mannschaft lebendig ans Ufer, fo wurde er ges 
plündert , umd in die Erde verfcharrt. Mit den geſtraudeten Gütern trieb der nun 
feines Adels entſetzte Ungern Sternberg Schleihhandel had dent ruffifhen Reich, 
Seine fchwarzen Thaten wurden endlic) entdeckt, under empfieng durch Die Gerech⸗ 

tigkeit des Kaiſers Alexander die oben genannte wohlverdiente Strafe. 

Petersburg, den 13. Dec. 

Die heutige Hofgeitung liefert einen Bericht des Fuͤrſten Zizlanow über den 
Krieg gegen die Derfer folgenden wefentlichen Innhalts : 

Nachdem Abbas Mirfa bey dem Dorfe Kanagira geſchlagen worden, fo zog er 
fi 80, Werften weit zurück, und rufte feinen Vater Baba Ehan jur Huͤlfe 
herbey. Inzwischen fchloß der Fürft Zizianow die Feſtung Erivan ein, und fieng 
am ı6ten Jul. am fie zu bombardisen. Baba Chan rücte mit 15,000. Mann jur 
Unterftägung feines Sohns herbey , und vereinigte fich mit deinfelben am zsften Fu⸗ 
Aus bey dem Dorfe Garnitfchat. Fürft Zizianow machte fogleich Auſtalten, den 
Feind mit Nachdruck zu empfangen. Am zöften früh griff der Feind die Redoute 
des Majors Nolde, und den in ein Viereck gefteliten linfen Flügel des Belagerungs⸗ 
korps an, während daß die Belagerien einen heftigen, Ausfall thaten. Das Gefecht 


war fehr Higig and hartnaͤcis; ahein Die ruſſiſche Tapferktit Neger Höre Dem „weis 


zahfreihern Feind, „Der Major Molde zeichnete ſich dahen and, er a⸗ 
ſeine Sl mit 50. Marin Und einer Kanone gegen die hin an Zahl weit über, 
fegene Perſer. Die tinte Zlante ded Vierecks, das der Generalmajor Leontjeto Kom 
manpdirte,, lehnte fih an einen Berg an, den die Perſer beſetzt Ha und ans 
von da ang ſtark beünruhigten.“ Freywillige erhielten den Auftrag, von 
dieſein Berge zu vertreiben, welches ihnen auch nach einigen vergeblichen Berfuchen 
gelang, und wobeh fie 2. Falkonetſtuͤcke eroberten. 
- Die Belagerten hatten inzwiſchen auch einen Ausfall auf unſere rechte Flauke 
gemacht, wo der Oberſt Simanowitſch vom caucaſiſchen Grenadier: Regiment das 
Kommando führte, Diefer brave Krieger empfieng den Feind mit groffent Mach: 
druck, und mit dem Bajonet, fo daß die Perfer 400. Mann auf dem Plage lieſſen. 
Diefe betrugen fich übriges bey diejem Ausfall ungemein entſchloſſen; 30. von ih— 
nen hatten fich in eine Barake geworfen ; die Unſrigen griffen fie in derfeiben an, und 
wollten ihnen Pardon geben; allein fie Liejfen füch lieber bis auf den legten Man 
niedermachen, Das gte Negiment, das auf dem rechten Ufer des Fluſſes Sanga 
poſtirt var, ſchlug auch unter dem Oberſt Zeſchansky den Feind muthig zurück, nnd 
hinderte ihn, in die Gärten vorzudringen. — Nachden nun Baba Chan auf allen 
Punkten anferer Linie zuruͤckgeſchlagen worden war, fo retirirte er ſich gegen den 
us Garnitfchai, In diefer Aktion verforen die Perfer 2. Fahnen, 2. Falkonet; 
te ; und 1500. Mann, die auf dem Plaß blieben; unter. feztern befinden ſich 
2. Chang, und 250. Dffizierd. Diele Todte trugen die Perfer über dieß nach ihrer. 
en vom Schlachtfeide weg. Wir Hatten 13. Offigierd und 166. ſowohl 
odte als Verwundete. 
Jezt fing Baba Chan mit feiger leichten Reiterey an, dag blatte Land um Erfs 
san, woher unfere Truppen ihre Lebensmittel zogen, zu verwuͤſten, und die Verbins 
dung, mit der Provinz Bamback, von der wir Zufuhr erhieften, abzufchneiden. Uns 
fere Truppen erfrygen den Mangel mit groſſer Standhaftigkeit, und Baba Chan, 
der zehnmal ftärfer als wir war, fitte bald quch ſelbſt unter den Folgen dieſes vers 
jweifelten Mittels, Nun gieng aber auch npch die Nachricht ein, daß Baba Chay 
die Bewohner des Caucaſus, und die Czars von Grufinien (Georgien) Julow, 
Parnaos, und Alexander (der erftere iſt ſchon unfer Gefangener ) zum Aufitand 
gereizt habe. Der Fürst Zizlanom hielt alfo einen Kriegsrath, und in diefem wurde 
durch die Mehrheit der Stimmen befchloifen, die Erpberung der Feitung Erivan 
auf eine andere gelegnere Zeit zu verfchieben, ohnerachtet fie fchon dießmal fich bald 
hätte ergeben muͤſſen, weil Baba Chan aus Mangel an Lebensmitteln fchon auf ſei⸗ 
per Ruͤckiug dachte, mut Ziziano machte einen fchleunigen Marfh nach Tiflis, 
ı dorf die Ruhe und Ordnung wieder herzuftellen. Er zog am 13. Gept. Aug der 
Begend von Erlvan ab, und die Belagerten wagten fich nicht aus der Feftung be; 
raus; auch Baba Chan Fanontrte Dig Unfrigen bloß von den Bergen herab. Am: 
16. Sept. famen die ruffifchen Truppen in Grufinien an, wo fie zu ihrer Erholung 
Druarfipee Dejogen. Unſer ganzer Verluſt in dieſem Zeldzug beſteht in 15; Offizlers 
und 300. Mann. Der Feind verlor über 5000, Mann, unter welchen fich 3. Chang, 
and viele —— befinden. Unſere Beute beſtund in 6. Fahnen, 9. Falko⸗ 
nefſtuͤcken, viel Munition, beladenen Kameelen, und einem reichen Lager, das die 
Soldaten plündern durffen. Fuͤrſi Zizianow meldet aus Tiflis, daß er nächfteng die 
Anruhigen Bewohner des Faucafus zum Gehorfam bringen werde. Wenn alfo dies 
fer fiegrelche Feldzug yicht durch Die Eroberung von Eripan gefrönt wurde, fo iſt 
doch der Hauptzweck erreicht, Baba Chan konnte nicht in Gryfinien eindringen, 
und per Krieg wurde auf ſeinem Gebiet geführt. Unfere Truppen behaupteten dabey 
den Ruhm der ruffifchen Waffen gegen einen zehnmal ftärkern Feind, 
Kadix, den 7. Der. - 
Bir haben die unangenehme Nachricht erhalten, daß die fpanifche Fregatte Am⸗ 





” — 


phitrite, bie am 17. Nov. von hler nach Amerika unter Segel gegangen war, durch 
gu engliſches Schigf von go. Kanonen genommen worden fen. “Det -Rupität der 
—— „Ders Barcla,wurde durch die erſte Lage, weiche die Engländer dieſer 


Fregatte gaben, getoͤͤte. — 
I Barcellona, den 12, Der. 28 
Die englifhe Flotte kreuzt fortdauernd auf der Höhe unſeres Havens und 





nimmt alle ſpaniſche Schiffe weg, die ihr aufſtoſſen. Unſere Schiffahrt und Hand⸗ 


lung leiden dadurch aufferordentlih, — Im ſuͤdlichen Spanien hat die Wuth des 
gelben Flebers nach dem Eintritt der kuͤhlern Jahreszeit jezt zlemlich nachgela ſſenn 
un Mallaga ſiud 26,009. Menſchen, in Alicante 4000, in Karthagena 13/0086 
Huth ge torhen ꝛc. Ya dem leztern Haven hat die Seuche noch nicht aufge 
ört, und täglid werden mehrere Menſchen Opfer derfelben, Der gegen die. 
augeſteckten Provinzen gezogene, Truppenfordon befteht noch. Um zu verhuͤten, 


dab im nächten Sommer die Epidemie micht wieder ausbreche, warden jezt in 


ben angeſteckten Städten täglih Raͤucherungen mit Salz und Galpeterfäure vors 
genommen, „Gebe der. Himmel, daß. dieſe Mittel gegen die kuͤnftige Anſteckung 
wirkſam genug ſeyen, ſonſt wuͤrde dag Ungluͤck unbeſchreiblich groß werden. 
Bologna, den 26. Dec, 5 
: Un den Gränzen des Kirchenſtaats und der italienifhen Republik beftehen die 
blsherigen VBorfihtsmaaßregels gegen Hetrurien oh, und werden allem Anfcheig 
nah noch kange fortdauern. Dieß befiehit die Klugheit und die Gröffe der Gefahr, 
fo fehr au h die Lage von Livorno dadurch verfiblimmert wird. In diefer Stadt 
And Biel mehr Menfhen durch das gelbe Fieber weggeraft worden, als man bisher 
eingeflanden hat. — Die Einkünfte der Königin von Detrurien leiden durch dag die 
ads Livorno betroffene harte Schickſal ungemein, | 
Paris, den 31." Dec. 
. Im einem biefigen Journale diese man einen Nrtifel folgenden mwefentlichen Inn⸗ 
ſts: Die Gigung des geſetzgebenden Korps iſt mit einem hler noch nie geſehenen 


* 


lanz eroͤffnet worden, Das wichtigſte dabep war Die Dede des Kaiferd. So oft ° 


der König von England das Parlament eröffnet, iſt das erſte, daß er Geld verlangt; 
ber der Kalſer ver Franzofen erffärt während einem eben fo gerechten als nothwen⸗ 
digen Krieg, und zu einer Zeit, wo die Natjoy neue Auflagen erwartete, daß er diefe 
wicht möthig habe. Er fagt ferner mit großmüthiger Geradheit, daß er Feine neuen 
oberungen machen, aber auch den Einfluß yicht verlierem tolle, den er durch Sie⸗ 
ge und Klugheit ſich in denen von ihm nengefihaffeuen Staaten erworben habe, Er 
giebt alfo fchon voraus die Bedingungen an, unter welchen er Fiede machen wolle; 
Dem eugliſchen Miniſterium iſt zwar allerdings daran gelegen, dieſen Einfluß zu 
hemmen; allein es benimmt ſich dabey fo ungeſchickt, daß berfelbe durch feine Ger 
genbemuͤhungen noch vermehrt wird, indem die Nationen bes feften Landes den Rus 
en einfehen, der für fie darans entſteht. — Das kaum aus den Ruinen der Revo— 
tion wieder anfgeflandene franzoͤſiſche Reich zeigt bereits den Glanz der älteffen 
Reiche, während es zu gleicher Zeit auch feine Jugendkraft an den Tag iegt, Bor 
einem Fuͤrſten, der nicht allein feine Beſtimmung, fondern auch feine Berfprechen ers 
fuͤllt, läßt ſich alles erwarten ıc. — Naͤchſtens därfte ein ftarfes franzöftf, Trups 
he nah Spanien marfihiren, um die Kriegspperationen Des Königs gegen 
en gemeinfhaftlichen Feind, die Engländer, zu unterffügen, Auch erhält fih dag 
Berächt, daß die Feftung Gibrastar nächiteg Jahr wir allex Macht zu Waſſer und zu 

kand belagert werden ſoil. 
Rancy, deu 30, Der, ’ 


Die Prinzen bon Bades, Heſſen ıc. ſind, von Paris kommend, Hier durchpaf⸗ 
rt. Auch gieng ein franzöfif. Courier , und ein öftreichifiher , den der Graf 9, Cu 
benzi abgeſchickt Hat, durch hieſige Stadt nah-Wiem -. - 40. 


— — 


En, mmmemn er Nee VYork, den 17. Nob. —— 

— Deſſalines, der angebliche Kaiſer von Haiti (St. Domingo) hat nm "auch 
Spanien den Krieg er klaͤrt, und feine Raubfehiffe Habe bereits mehrere fpanifche 
Schiffe genommen. Leipzig, den 28. Dec. 7 

Hier erfcheint mit dem erfien Tag des neuen Jahrs ein Journal für deutfche 
rauen, gefchrieben von deutfchen Frauen, beforgt vom Wieland, Schiller, Nochlig, 
nud Seume, mit. dem Portrait der regierenden Königin von Preuſſen nach Karolina 

Ziſchbein, und. mit Mufik von einer Dame, Alle Monate erfiheint ein Stud, es 
muß aber auf einen ganzen Jahrgang mit 6, Thalern pränumerirt werden. Wir 
gtauben, das ſchoͤue Geſchlecht auf dieſe neue Zeitſchrift aufmerkſam machen ;u 
müſſen, damit man ſie nicht im die Klaſſe fo vieler anderer Journale werfe. Das 
erſte Stuͤck, welches bereits fertig iſt, berechtigt zu groſſen Erwartungen. — Die 
feö periodiſche Werk erſcheint bey G. J. Goͤſchen, der Deutſchland durch die Pracht: 

ausgaben unſerer beſten klaſſiſchen Schräftftelter fs viele Ehre macht. 
ge But ln „cr s. Kremb, den 27. Dec, BL 

6: Die Fever am 8, dieß, am welchem die erbliche öfterreichif. Kaiferwürde publizire 
wurde, wird. dem Herzen eines jeden Parrioten, und jedem Freunde Oeſterreichs ewig 
unvergeßlich beiden. Schon am Vorabend vonnersen die Kanonen am Donauſtrand 
und türkifche Mufif mifchte füch in ven lauten Jubel des Volle. Den Tabesandruch 
verkuͤndeten wiederholte Salven aus dem groben Geſchuͤtz, und Trommeln wirbelten 
Burch die Stadt, Die ganze Garniſon trat unter das Gewehr, eine Abtheilung davon, 
holte den Hrn. Regimentskommandanten Chevalier de la Bonfliere, fo wie dag buͤrgerl, 
Schuͤtzenkorps umterder Unführung ihres Hrn. Hauptmanns Anton Roc, den Hen, 
Buͤrgermeiſter ver beyden l. f. Städte Krems und Stein, Ignaz kamdsfurft, und den 

uzen Magiſtrat in ſeyerlichem Zuge mit fliegenden Fahnen u, klingendem Sptele ah. 
ende begaben ſich au in das k. k. Kreisams zu dem £. & Hrn. Kreishauptmann Frey⸗ 
rm von Stieben, wo ſich nun auch die übrigen bier befindlichen F,E. Aemter, als 
autal Infpektosast,;, Sahzamt, und Schluͤſſelamt ſammt den angeſehenern Bürgers 
der beyden Städte Krems uud Stein einfanden. Nun gieng der Zug unter dem Ge⸗ 
laͤute aller Glocken nach dem Dreyfaltigkeitsplatze, wo unter einem prächtigen Thron⸗ 
Himmel das Bildniß des vielgeliebten Monarchen prangte, Auf dem Pape felbſt pas 
radirte die Garniſon und dad bürgerf,. —— n Der übrige Theil des Platzes, 
alle Fenſter, und feibft die Dächer waren dicht mit frohen Menichen befegt, die zur 
a des Tages aus beyden Städten und ber umherliegenden Gegend zuſammenge⸗ 
dmt waren, Mach der Publikation erfüllte unter ven Salven des kleinen Gewehrs 
und dem Donner der Kanonen ein lautes frohes Vivatrufen die Lüfte, and die dank 
bar frode M begleitete nun ven Zug in die Stabtpfarrfirche, in welcher bey einene 
feverlichen te das Te Deum abgefungen wurde, woben wiederheite Salven aus 
Dem Fleinen Gewehre erfönsen, und alle Rauonen gelöft wurden. Eine prächtige Js 
mination follte Die Feyer des Tages befchlieffen ; allein da dergleichen Feyerlichkeiten 
auf aller hoͤchſtem Befehl verbeten worden waren, fo zog der geleuliebende Bürger Ges 
horſam den lauten Fubel vor, und fchloß die Feyer des Tages in feinem Herzen ein. 


itbietung. Montag den 18. Hornung d. J. und die folgende Täge wird die 
— Franz Xaver Woͤrſchingiſ. Konkursmaſſe in Aichach, nd a) in eis 
nem gutgebauten und vortheilhaft gelegenen Haufe, worauf eine unbeſchraͤnkte Hands 
lungsgerechtigkeit haftet ; 5) im einigen feinen Gemeindsplägen ; c) einem voliftändis 
gen Waarenfager, endlich d) einigen Hauseinrichtungen von Schreinwerk und Bets 
n etc., Öffentlich an den Meiftbietenden verfteigert werben. Man bemerfs hiebey nicht 
Kur, daß das bedeutende Waarenlager, welches in einzelnen Stücken und theilweife 
losgeſchiagen wird , Raufmannsartitel alter Art enthälr, fondern auch, daß in ber 
—— alle Kaufsobjekte eingeſehen werden koͤnnen, und die Genehmigung der 
aufsanbote auf vas Haus ſammt realer Gerechtigkeit der Wörfchingif. Kreditorfchaft 
auf den dritten Edikistag ( 4. des Yenzmonass) vorbehalten bleibt, Aichach in Oberz 
Boicen, den 3. Wintermonat 1805. 
Kurfuͤrſtl. Landgericht und gmädizft ernannte Kommiſſion. — 
V. Baur, Landrichter. 





Nro. 9. Donnerſtag, den 10, Jan. Anno 180g‘, 


— — — 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privslegia 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 
obern. Grade, im. dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 





— 





Wien, ven z.. Jan. 
F er beruͤhmte Kuͤnſtler,, Profeſſor Zauner, hat nun auch das Bas reliefs zu der 
Eoloffalifchen Statue des Kaiſers Joſeph des Zweyten mit gluͤcklichem Erfol⸗ 
ge. gegoſſen, und eine Maſchine erfunden, durch welche das: 400. Zentner ſchwere 
Kunſtwerk durch 10. Perſonen aus den. Gußhauſe nach feinem. Beſtimmungsort 
ceansportirt werden kaun. — Vorige Woche erhielt der hier reſidirende koͤnigl. nea⸗ 
politanifihe Geſandte einem Courier von feinem. Hofe, worauf er ſogleich z.. andere 
nach London und Petersburg abfertigte. 

Pauis, dem T.. Sam. 

Dean hat die Bemerkung geuneht, daß der Tribun: Carnot ımd der Senm: 
tor Admiral Villaret, welcher vor Ganthenume die Breſterflotte kommandirte, nicht: 
bey dem Feſte der Kaiferkrönumg erfehignen. find: — Big jetzt ift. von: der Abreiſe des; 
Pabſtes und des Kurerzkanzlers noch gar keine Rede. Letzterer wird fortdauernd auf; 


laiſerliche Koften bedient... 
ie, dem: Zu Fam. 


Gefern haben die Prinzen, die Großbeamten, Marſchaͤlle ıc. Bey Ihrem katr 
‚ feel. Mojeſtaͤten die Nemjahrs: Gratmiationen. abgeſiattet. Auch bey dem. heil: Va⸗ 
ser exſchienen. eine Dieuge Perſonen, namentlich viele Generaͤle und Offiziere; um ihm 
ihre Achtung zu bezeugen. Die Kardinaͤle fanden: fih bey der Mefle des Kaifer® 
ein, und nach derfelben fiatteten. fie ihm ihre Gluͤckwuͤnſche zum neuen Jahre ab 
Morgen beſucht her Pabſt die Domkirche zi Verſailles — Die meiſten zur Kroͤnung 
hie her gakommenen Fremden find nun abgereiſt. — Am: 31. Decr erſchien der Minis 
ſter des Innern, Champagny, (vormals franzoͤſiſcher Bothſchafter zu Wien) in dem 
Saal des geſetzgebenden Korps, und legte demfelben eine Durſteüung des; Reichs 
wor. ( Von der wir hier das Wefentlichite ausheben) : 
Die innere und aͤuſſere Lage Frankreichs, fagte er, find aͤuſſerſt befriedigende 
Alter Partheygeiſt iſt entfernt, alle Genmüther. unter: einem: Oberhaupt vereinigt. 
Während den. Krönungsfeyerlichkeiter waren. faſt alle Staatsbeamten und Generale 
zu Paris in den Provinzen. herrfchte inzwischen: solkonnnere Ruhe; diefe wird uns: 
fer unverſoͤhnlichen Feind, England, nicht: mehr-ftören: firmen. — Man hatte die 
Erfahrung; gemacht, daß eine getheilte Gewalt ohne Einklang umd ohne Kraft, und 
daß fur groſſet Nativnen nur in. einer erbllchen Regierung das: Heit zu finden ſey. 
Um Frantreich · zu retten: ;; befchloß der erſte Konfukendlich ,. für ſich, und für feine: 
beyden Bruͤder nach ihm Die Raifermärderanzımehmen.. Er drückte auf den: Anfang 
feiner Regierung, das. Siegel ver Religiom, und: das Oberhaupt der Kirche. kam, 
um den Fra einen. Beweis feiner väterlichen: Liebe zu geben, ſeibſt nach Paris 
und wirkte gu biefer erlauchten: Cereimonie mit. Napoleon fchwur-, die Integritaͤtt 
des Reichs, die Fortdauer unferer Verfaſſung, und das Glück der Ration zu fihern... 
Diefer Eid wird auf immer der Schrecken der Feinde , und die Schugwehr der Fran⸗ 
zeſen ſeyn. Das bürgerliche Gefegbuch hat die öffentliche Erwartung erfüllt, eim 
peinliches iſt feiner: Vollendung nahe ; unfere Schulen: , die Wifenfchoften. um 


Tuͤnſte blühen empor , die Manufafturen verooflfommen ſich, der Aderbau , die - 
Pferdei und Schaafzucht find in einem. trefflichen Zuftand. Die Refigion iit wieder 
du ihre Rechte getretten: eine weife, Duldſamkeit iftihre Begleiterin , und die. Diener 
der verfchiedenen Gortesverehrungen , die Einen Gott anbeten , ehren und ſchaͤtzen 
einander wechſelweiſe, und kennen feinen andern Wettftreit mehr , als ven ver Tu 
‚send, Dieß it unfere Lage im Innern, 

Auſſerhalb erhält ung die franzöfifche Tapferkeit, von der fpanif. Bicderfeit unter: 
fügt, St. Domingo ; Guadaloupe, Martinique und Gunana trogen dem Feind, und 
bereichern fich fo, wie die Jufeln Reunion und Nele de France, mit feindlicher Beu— 
te. Unſere Armeen und Flotten find ihres bisherigen Nubms würdig. Hannover 
IR in unfern Händen, und wir find im Stande, dem Feind empfindliche Streiche zu 
werfegen. Inden Finanzen herrſcht Ordnung, und die Köften dev Krönung werden 
aus den Einkünften der Krone beitritten. — Spanien wird die Trenlofigkeit der 
Engländer zu rächen wiſſen. Der öftreichifche Kaiſer widmet die Ruhe, die ihm die 
Medlichkeit feines Eharafters und das Jutereſſe feiner Unterthanen anrathen, der 
Wiederheritellung feiner Finanzen, dem Wohlftand feiner Provinzen. Helvetien ger 
nießt im Frieden die Wohlthaten feiner Konftitution und unferer Allianz. Der itar 
dienifchen Republif wird der Kalter, als ihr Präfident, eine definitive Organifation 

eben, und ihre Unabhängigkeit fihern. Batavien ſeufzt unter einer ofigarchifchen 
as ohne Einheit in ihrem Abfichten, ohue Patriotismus und ohne Kraft ; fer 
ne Kolonien find zum zweytenmal an Großbrittanien verkauft worden. — Der 
König son Preuffen hat fich bey jeder Gelegenheit als einen Freund Frankreichs ges 
zeigt, uud der Kaifer hat jede Gelegenheit beuust, um diefe Einigkeit zu befeftigen. 
Die Kurfuͤrſten und alte Stände des deusfchen Reichs unterhalten treulich die Ders 
haͤltniſſe des Wohlwollens und der Freundſchaft, welche fie mitgranfreich verbinden. 
Dännemarf zeigt eine weife gemaͤſſigte Politik. Der Geiſt Katharina's der Groffen 
wird über Ulerander den Erften wachen, er wird fi) erinnern, daß die Freundfchaft 
"Sranfreichs für ihn ein nothwendiges Gegengewicht in der Wagſchale Europa's if, 
daß er, fern von Frankreich, weder deffen Ruhe ſtoͤren, noch es erreichen kann. 
Die Türkey ſchwaukt in ihrer Politik ; fie befolgt aus Furcht ein Siſtem, das ihr In— 
tereile mißbillige. Welches auch die Bewegungen Englands feyn mögen, Frank: 
reichs ſteht feſt; Hark durch feine Einigfeit, feinen Reichthum, and den Much feis 
ver Vertheidiger, wird es alle friedliche Voͤlker mit Freundfchaft behandeln, nie fich 
Geinde machen , aber auch Eeineu fürchten. Frankreich wird nie andere Bedingnifs 
fe als die des Friedens von Amiens annehmen , und alle Bemühungen Englands, 
dag felte Land von Europa in Bewegung zu fegen, find ohnmächtig ; nie wird Frank; 
weich ihm das Recht einräumen, nach Gefallen Versräge zu brechen, um Dalta 
fish zuzueignen. Ä 

Genua, den 1. Yan. . 

Die hiefige Geſundheitskommiſſion hat eine ftarfe Verordung folgenden wefents 
lichen Junhats publiziren laffen: Die Krankheit von Livorno iſt ſcheinbar im Abneh⸗ 
nen, aber diefe Kraukheit it das geibe Fieber, und ift dafelbft noch vorhanden. An: 
fänglich Hat man die wahre Natur desfelben in Livorno entweder wicht erfannt, oder 
man hat fie Hoshafter Weife ( maliziofamente ) nicht erkennen, fondern verheimli⸗ 
chen wollen. Während daß das gelbe Fieber Schon in Livorno graffirie, war die Ver⸗ 
bindungdiefer Stadt mit gauz Toskana noch Donate lang frey und ungehindert. Um 
fein Mißtrauen in die Berficherungen er dortigen Regierung zu zeigen, blieben ei: 
nige beuachbarte Staaten dabey ruhig. Inzwiſchen Fonnten die vergifteten Waaren, - 
die ein angeſtecktes Schiff dahin gebracht hatte, in ganz Toskana, umd auch in ans 
bern Ländern ungeftört verfauft, und fomit das mörderifche Gift verbreitet werden. 
Die Gefchichte und die Erfahrung haben auch die Unglaubigiten überzengt, daß, wenn 
dag gelbe Fieber ſchon vertilgt und ausgerottet fcheint, es mit verdnppelter Wuth 


— 


wieder ausbricht. Weffindien, Nordamerika und Spanien haben dieſe ſchroͤckliche 
Wahrheit leider nur zu ſtark beftättiat. Gleichwohl find im Genneftichen juͤngſthin ger 
wiſſe Flugſchriften erfchtetren, worinn die auſteckende Kraft der zu Livorno ausgebro⸗ 
chenen Krankhelt bezweifelt, und unter ſcheinbaren Vorwaͤnden behauptet wird, 
Daß alle weitere Vorſichtsmaasregeln ſehr uͤberfluͤſſig ſeyen. Solche hinterliſtige Be: 
hauptungen koͤnuten, wenn fie ben leichtglaͤubigen Menſchen Eingang fänden, über 
unfere Republik, die bisher durch kraͤftige Anftalten das gelbe Fieber von ihren 
Graͤmen abgehalten hat, ein unüberfebbares Ungfüc berbenführen. Die hiefige 
Geſundheitskommiſſion beſchließt alſo Folgendes : 

. 2) Die biäher getroffenen Vorſichtsmaasregeln bleiben im ihrer vollen Gültia: 
keit, und zwar fo lange , big erſt Durch den Wechfel der Fahre und Jahreszeiten be: 
wieſen iſt, daß in Spanien und Livorno das Uebel wirflich ganz ausgerottet, und 
nicht wieder ausgebrochen fen. 

2) Die vorfägliche Uebertretung der beſtehenden Kordons undSicherheitsanftat: 
ten an unſern Gränzen wird wilitärifch mit dem Tode beftraft. 

3) Derienige Einheimifche oder Fremde, welcher oben gedachte Flugſchriften 
verbreitet, oder mündlich und fihriftlich die befiehenden Gefundheitsanftalten in un: 
ferm Lande als unnuͤtz und überfläflig tadelt, wird. ohne Schonung mit dem Tode be; 
flraft. Wer von dergleichen Schriften die Berbreiter nicht angiebt, auch die ihm be; 
Fannten Tadler der öffentlichen Gefundbeitsanftalten der Obrigkeit nicht anzeigt, ver; 
fällt in die nämliche Strafe. - 

4) Jede ben diefen Anftalten obrigfeittich aufgeftellte Perfon , welche die eine 
oder die andere der empfangenen Worfihriften , von deren PVeobachtung das Leben 

‚and die Geſundheit der Einwohner unfers Staats abhängt, vernachlaͤffigt, wird 
ohne Gnade zum Tode verurtheilt. — Der Präfivent unferer Geſundheitskommiſ⸗ 
fion Maghella ift ein Mann ‚ der nicht bloß droßt, fondern feine Drohungen auch 
buchſtaͤblich erfüllte. Die fchändliche Habfucht mancher Menfchen , die fih kein Ger 
wiffen daraus machten , ganze Städte und Länder zu vergiften, wenn mır ihr Eigen: 
nutz daben befriedigt wird, und ihr Gewinn nicht Noth leidet, Heifcht Strenge ohne 


ale Nachſicht. | : 
Venedig, den gr. Dec. / 

Im Friaul wird fünftigen Frühling ein groffes Uebungslager gehalten. Es 
find viele Regimenter zu deinfelben beftimmt. Es wird auf den Ebenen von Ariano 
den 14. April ausgefteckt, und das Hauptquartier Fommt nah Bordenone. Am 12. 
May nehmen die Enofutionen ihren Anfang. Es heißt allgemein, daß Ihre kaiſerl. 
Majeſtaͤten dieſes Luftlager befuchen werben. : 

Haag, den zB. Der. 

Durch die Auswechslung der Mannfchaft des englifhen Kriegsfchiffs Romney 
von za. Kanonen , das befanntlich bey dem Terel fcheiterte, haben 240. hollaͤudi⸗ 
fche Kriegsgefangene ihre Frenheit erhalten. Unter diefen waren über 100, arıne 
Fiſcher. Diefe kamen am heit. Chriftabend fo ziemlich unvermuthet in ihre Denmath 
zaruck. Man deufe fich die Freude ihrer Weiber und Kinder, als fie plösfich in ihre 
Wohnungen eintraten ! Biele andere holländische Matrofen und Soldaten find, der 
Sriegsgefangenfchaft müde , in englifche Dienfte getreten. 

Hamburg, den 31. Dec. 

Nah Sachſen, mo die diefjährige Aerndte gar nicht ergiebig ausgefallen iſt, 
geht jeßt aus Breuffen und Rußland viel Getraide. — Heute haben wir eine Kälte 
von 16. Graden. Schon feit mehrern Tagen fahren Frachtwagen, Schlitten ıc. 
über die mit dicken Eis belegte Elbe. 

Perlin, den ı. San. 

Die hiefige Zeitung , der Frenmüthige , meldet folgendes : Die Nachricht von 

ber Arretirung des Herrn von Kogebue in Italien ift durchaus ungegruͤndet. Er 


bar zu Neapel in der koͤnigl. Bibliothek ein. intereſſautes Manuſeript unter denr Te: 
tel: Peter der Ersfie „.entdede, und die ausdrückliche Erlaubniß von. dem. König: 
erhakten, es zu benugen. Er brings wochentlich drehwmal mehrere Stunden in: der 


Biblioihek zu. 

_ Köln, den: 2. Jan. e 

Der Unterpraͤfekt Pelzer von. Kleve und der Maire von. When: Lomeſſem hatten: 
die Ehre, ‚dem heil. Vater zu Paris vorgeſtellt zu werden. Der erstere bieft au dens 
ſelben eine Dede, worinn er mführte, daß vie kathotiichen Einwohner. feiner Ge: 
gend die reinſte Anhaͤnglichkeit an das Haupt der Kirche äuſſerten ıc. Der Pabik 
bielt während der Rede immer die Hände desjelben im die ſeinigen feſigedruͤckt, und 
antwortete Dann: mit der ſichtbarſten Freude: Ihre Rede, mein Herr, it die Rede 
eines guten. Kotholifen, ich bin davon gerührt, und.gebe Ihnen mit Vergnügen meir 
nen Segen. Dierauf unterhielt füh der heil. Vater mit beyden wohl eine Vierteb-- 
ſtunde. Als er von dem Gauͤterverluſt ſprach, den die kathoſiſche Geiſlichkeit noch 
leidet, warf er die Urſache hievon anf das: Ungluͤck der. vergangenen. Zeiten, und 
ermunterte zum Vertrauen. auf, die frommmen. Gefinnungen des Kaiſers Napo- 
keon. Der den. Zweck will, feste er hinzu, muß auch die Mitsel wollen; fo dentt 
der Kaifer, und. esift Pſlicht fur mich, de ſſen Gefinnumgen. zu unterhalten. — Beymn 
Weggehen gab: der leurfelige Pabſt ihnen noch einmal: feine Sand und feinen Segen. 

Kursgefaßte Nahbridtenm 

In dent zır Paris herausgekommenen Hafalmanach für dad Jahr ıro5. find 
unter dev Rubrik :. Franzoͤſiſche Geiſtlichkeit, bloß die Farhelifchen Biſchöffe, die 
protejtantifchen: Neligiongdiener. hingegen unter den.obrigkeitlichen Wehörden ange⸗ 
führt. — Im verfloſſenen Jahr. find zu Perersbum über 500. neue Häufer gebaut, 
worden. — Die in. Gibraltar amgekoninrenen. frischen: Truppen kaupiren im Freyen, 
und: hilden: ein. kleines Lager, wohin. fein Einwohner gelaflen wird, und um welche 
berunz auf. verfehiedenen. Stellen Tag una Nacht Feuer unterhalten: werden. — Zw 
Berlin iſt ver: berühmte Profeffor und Buchhaͤndler Unger geftorben;, dem. nie Ders 
kommmung, der. Buchdruckerkunſt vie les zu verdanken. hat. 

Neuwied, ven 2. Yan. ner Erde bezogen ; twclihes ſie hie mit ihre m 
\ Bey heutiger 157. Ziehung find folgen verehrlichen hiefigen und ausmwärtigem 
be fünf Rumern gezogen morben. :: — ei —— ſich — 
Zuſpruche in hrem mi 
14. 39 66 88 55 Geihäßen beftenäempfleblt. 


— 











Die 158. Ziehung gefhieht Dienffag: —— — —— 
Fam . Aue.eiirer Hinterlaſſenſchaft iſt an uns 
* &n — * hg a terzeichneter Stelle eine Bolin von dem 


berühmten Jakobus Steiner (mit der ns 
Benmiedifihun Snötenldhteris, ſchrift Jac * Steiner me fec tin Absarm 


Pappenheim, dem 5; um, R \ 
hiefigen prope SenipontumA, 1648.) in Kommiſ⸗ 
gende at —— Kun gegeben worden, die in der gar. Zien 
sangen "N Hung des Münchnen Lotto, fu vener. Fer 
80. 46. 72. 40 88. Srunensos: gegpyemmird ausgefpielt und» 
Sn. auf den erſten Zug gewonnen wir d. Dies 
Die 580 Ziehung: geſchieht Samſtag fe Violin kann: vor Liebhabern und Ken⸗ 
2, Jam, und fo von g zu Tagen nerm im unterzeichneten Büren in Aus 
General » Direktion ver hoxhguäfl. genfcheim genommen und Lonfe w ı fl.. 
Dappenheimer Zahlenlotterie. 6 kr. abgelangt werden. Wer fich mit demm 
—— — — — Detbit mehrere Looſe befaffen will, erhält 
Joſephs Kernie;,. hinterlaſſene Wittwe Für ſeine Bemuͤhung zo Prozent, und hat 
hat ihre bisherige Wohnung Lit. F. No ſich, ſo wie jeder andere in frankirten Brie⸗ 
257. naͤchſt St. Georgen verlaſſen/ und» _ fen: zu wenden an das kaiſerl. privil. Fer 
nunmehro jene in der langem Gaſſe Lit. zer’fche Zeitungs: und Kommiſſſons Buͤr. 
5 Nro 275 naͤchſt der Poſtſtallung eben: reau in dlugeburg. 


— 





Mro. 10. Freytag, den ır. Jan. Anno 1805. 
: Aussburgifche Ordinari Poſtzeitung 
Bon Staats, gelehrten, hiftorifch. u. oͤlonomiſchen Neuigkeiten. 


‘ Mir Ihro Röm, Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem. Prövilegie. 
’ Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Miy , wohnhaft auf dem 


‚abern Graben, in dein fogenanaten Schneid⸗Haus. 











2 
Wien, den 5. Jan. En 

Nein 25, December wurden zum Bejien der hiefigen atmen Bürger und Bürgerin: 
new "ein großes Oratorium im Eaiferl, koͤnigl. Redoutenſaal gegeben, an wel 
chem die größten hiefigen Virtuoſen Theil nahmen. Die kaiferl. Familie, der ges 
ſammte hohe Adel ze. fanden ſich dabey ein, und die Einlage fiel fehr ergiebig aus. 
: Km verflojlenen Jahr find zu Wien 34,035. Menſchen geforben ; Unter diefen 
Perſonen wären 46 von 90. bis 109 Jahren, eine von 1ot, 3 Von Lo2, eine von 
103, und eine von 104 Jahren. Aa ven Kindsblattern Karben, Danf ſey es unſe— 

- rer wachſamen Regierung, nur 2, Kinder, fonft wurden oft 800. Bis 1000 Kin; 
der daran bingeraft. Kinder wurden gebohren und getauft 11,863 ; und todt far 
men zur Welt 361, Die Zahl der Getrauten beträgt 2467. Vergleicht man Dieje 
Angaben mic dem Jahr 1803, fo ergiebt jüch, daß im Jahr 1804. um 350 Perfonen _ 
weruiger geitorben, 341 Kinder weniger gebohren, uad 271 Paar weniger gett aut 
worden find, 


. 


Paris, den 2. Tan. — 
Als die Praͤſidenten der 3600. Rantons des franzoͤſiſchen Reichs kuͤrzlich bey 
tem Kaiſer Audienz hatten, fagte er zu ihnen: Ob ich gleich in der Hauptſtadt mei⸗ 
nei Siy babe, jo richte ich doch nicht weniger meine Btiche auf ie. des 
ed ich trage das Volf aller 108. Deparigmeutd in meinem Herzen. Mein Palais 
iſt das vaͤterliche Haus alter Zranzofen.. — Den Schweiger; Deputirten ſagte der 
Monarch: As Chef von Frankreich bin ich der Protektor der Schweig, And als 
Vermittler bin ich ihr. Freund. Die Schweis kaun ihr Gluͤck und ihre Ruhe allein 
dadurch fihern, daß fie fich genau nach dem Mediations-Vertrag richtet. Nie Wird 
Ärgend eine Faktion in der Schweig bey mir eine Unterſtuͤtzung fiuden. Frankreich 
hat es für unnöthig gehalten, feine Grängen gegen die Schweiß zu befeftigen ; «6 
wii keine andere Bollwerke, alö die Treue und Ergebenbeit der Schweißer. — Hubs 
fand und Preuffen haben das englifche Miniſterium zu bewegen gefucht, daß es die 
sgenonmenen ſpaniſchen Fregatten zurückgeben möchte, damit dadurch der Ausbrei⸗ 
tuag des Kriegsſeuers vorgebeugt wuͤrde; allein man predigte tauben Ohren. — 
Der Geſchmack des Alterthums iſt jezt in Paris ſehr herrſchend. Tiſche, Seſſel, 
Toͤpfe, kurz alle Hausgeraͤthe muͤſſen eine roͤmiſche oder griechiſche Form haben, 
Seit.» en hat Paris feinen fo vergnuͤgten Winter mehr erlebt, als den gegen: 
Die Schreckniſſe der Revolution ‚find. ganz voräber, und wir genieſſen 
| anderer policirter Staaten. 
in... Kin, anderes aus Paris, den 2. Jan. 
Der hiefige $ hof hat einen Hirtenbrief erlaffen, worinn er anfündigt, daß 
in alten Kirchen: Kirchenfprengeld das Te Deum gefungen werden fol, nm 
Gott fuͤr die Kroͤnung des Kaiſers zu danken. In diefem Hirtenbrief fagt er unter 
‚andern : Alles ladet uns ein, Gott für feine überfehivengliche Gnade ein Danfopfer 
zu bringen. Der Kaiſer ift gekroͤnt, die Nation vergnägt, das Gtüc Fraukreichs 
rap veſichert, anſert Herzen überlagen ſich der Freude, und bie Religion laͤchelt ſh⸗ 
u a 






I. 


- . * 


a. 


ren Gefühlen Beyfall ſzu. Die göttliche Salbung it auf unfern Monarchen geflofr 

1, bie Sebete des Stellvertreters Chriſti begleiteten fie; dieſe zogen den Gegen 

Bes Himmels über Ihnz. und dieien wird er über fein Reich ausgieffen ıc. — - Der 

„Kardinal Antonelli ift zum Bergnügen des heil. Vaters von feiner Krankheit ganz 

Wwieder bergeitellt. — Die Engländer vermehren die Feftungswerfe bon Malta, und 

‚haben hiezu die Einwohner der Juſel in Requiſiti on geſezt, die darüber fein groffes 

Vergnügen bezeugen. Es heißt, daß ein franzöfifches Trupvenforps die Küſten bon 
Po 


igal beſetzen werde. — Ben der erſten Sißung des gefeßgebenden Korps am 
42. Des. ſaſſen die Prinzen und die vornehmſten Kronbeamten auf 3. Baͤnken, wo; 
von die 2. erfien mit Scharlach, bie pritte mit Goldftoff bedeckt waren. Inder Mit 
. $e diefer Bänke erhebt fich eine Treppe von 5. Stuffen, bis zum Faiferl. Thron, wel 
cher mit Gold ſtrozt, und von einem goldenen Palmbaume befchattet wird. An dem 
Baum hängt ein Schild , anf weichem der Nil und die fruchtbaren Ufer desfelben 
abgebildet find. Ueber dem Palınbaum erhebt fih ein farmofinrother Baldachis 
mit Bienen durchwebt. Oben breiter ein Faiferl. Adler feine tügel aus. Dem Throne 
des Raifers gegenüber faß die Kaiferin auf ihrem Throne , weicher zwifchen 2. mit 
Gold überzogenen marmornen Kolonnen angebracht iſt. 
Paris, den 3. Jan. 
Geſtern Nachmittags begaben fih ſaͤmmtliche Mitglieder des gefeßgebenden 
: . Korps und des Tribunats nach dem kaiſerl. Palaft den Tuilerien, und wurden dem 
Monarchen, der fie auf feinem Thron empfieng, durch den Prinzen Joſeph vorge⸗ 
ſellt. Sie Übergaben die ehrfurchtsvolleſten Danfadeffen für die unvergefliche 
de, welche der Kaifer bey der Eröffnung ihrer Sitzungen vom Thron gehalten 
hatte. — Der erfie Januar wurde bey Dofe wie zu den Zeiten vor der Revolution ger 
fegert. Nach der Meffe fanden ih in den Vorzimmern des Kaiſers die vornehm⸗ 
fen Staatsbeamten, Minifter, Biſchoͤffe, Generäle xc. ein, der Monarch empfing 
. Be im Thronſaal. Um 2. Uhr Rahmirtags murdenjdie Mitglieder des dipiomatis 
ſchen Korps zur Audienz bey dem Kaiſer mit den gewöhnlichen Formafitäten einnes 
“ führt, Ben diefer präfentirte der Gefandte des deutfchen und öftzeichifchen Kaifers, 
“Graf v. Epbenzl, den General Grafen ». Bellegarde. — Ben der naͤmlichen Au: 
dien; nahmen die Deputirten der Reichsſtadt Frankfurt v. Humdracht und Mezier 
von dem Kaifer Ubfhied, — Nach derfelben legten die Groffen des Hofes auch der 
Kaiferin, fodann Ihrer kaiſerl. Hoheit der Mutter des Kaiſers, Ihren kaiſerl. Ho: 
heiten den Prinzen und Prinzeffinneny ıc. die Neujahr; Gratulationen ab. — Bon 
ben 859, Engländern, welche fi zu Verduͤn als Kriegsgefangene befinden, find 85. 
nach Socxe Libre gebracht worden, weil fie Berfuche gemacht hatten, zu entiwifchen. 
Meus Vorf, den 8. Nov. 
Briefe aus St. Domingo beitättigen die Nachricht, daß Deffalines den Kaifer 
Titel angenommen hat. Die nämlichen Briefe liefern einen neuen Zug von Bram 
famfeit diefes Raͤubers. Mehrere amerifanifche Schiffe wollten ohngefaͤhr 20. un: 
gluͤckliche Franzoſen und deren Frauen retten, die and diefer Mördergrube, der In— 
fel St.Domingo, zu entwifchen fuchten. Der Negergeneral Chriſtophe befam Wind 
bievon, und ließ die Schiffe anhalten. Seine Henfer fanden auf denfelben die Um 
glücklichen, deren Flucht ihm perrashen worden war. Man führte fie and Land zu: 
„zurück, und marterte fie zu todte. Mit ihnen wurde der Kapitain und mehrere Ma⸗ 
teofen des Schiffes Pelegrin hingerichtet, weil Refich der von Chriſtophe anbefohlnen 
Bifitation des Schiffes Anfangs widerfezt hatten; Die Nachrichten, welche die In⸗ 
ſel, St. Domingo feit mehrern Jahren über die dort vorgefallenen Auftritte geliefert 
bat, machen ein ſchauerliches Ganzes and ; und noch haben die Mordfcenen feinEnde, 
ut, Kabir,, den 11. Der. ä a “4 
Beute iſt die anangenehme Nachricht eingegungen, daß ein engliſches Linien 
Schiff bey kagos an der portuglefifehen Kuͤſte das ſpaniſche Schiff La Fuente Hermo⸗ 


a genominen habe. Es kam von eima m ——— — und war mit 780, 000 
harten Thalern, theils für Rechnung des Koͤnigs, theils für den hieſigen —— 


and beladen; auch hatte es 700. Kiſten Fieber; oder China⸗Rinde, und 4,500, 
negues Kakao am Bord. Der Verluft.d.efesFchiffs iſt für den hieñgen Platz (ehr 
‚ empfindlih. — Ein anderes fpanifhes Schiff, die Hebe Frau von Buonos Airos 


* 


wurde gleichfalls auf ſeiner Fahrt von Vera Crux nach Kadir von einem e ıglifchen 


Linienſchiff genommen, aber die Naht darauf von dieſem überjegeft, fo Das es mit 


— - 


alfen darauf befindlichen Schägen fan. Dieſen Augenblick verbreitte ich das Gerüft, 
Daß die Engländer Portmahon, und fomit Die Jafel Minorfa genommen haben. 


Dieſe Nachricht bedarf aber einer offiziellen Beftättigung. — Bey den mancherley 


Ungtüdsfälles, welche Spanien und unfere Stadt betreifen, iſt der groͤſte Troſt die⸗ 


ſer, daß die fürchterliche Seuche, das gelbe Fieber, welches ſchon zweymal in Kar 
- Die fo granfame Verwuͤſtungen angerichtet hat, Gott Lob, nun aufhört, und weder Id 


. * 


der Stadt noch auf den Schiffen im Haven F 2 Spuren deöfelben. 
Stralſund, den 2 
Es if ſobald Feine Hoffnung fd Gehe ger Ihre koͤnigl. Majeſtaͤten von 


Gſcweden die Reiſe nah Stockholm über Die Dfiee iverden unernehmen koͤnnen. 


Wir Haben groffe Kälte, und die Kuͤſten des Meeres fiad eine flarfe Strecke weit 


mit Eis bélezt. — Der in den franzöffchen Haͤpen auf bie —— SH 
» gelegte Bel hlag iſt wieder aufgehoben worden. 


Berlin ‚den 2. Yan. 
Der Kabinetöminifter, Graf von Haugwitz, iſt von feinen ſchleſiſchen Güter 


Hier eingetroffen, uud wird bis anf den März in Berlin bleiben. Unfere geliebte 


Königin befindet ſich mit dem neugebohren Prinzen feßr wohl. Nach ihren Bes 


j en fangen bier die Karnevalsluſtbarkeiten an. 


Hamburg, den 2, Jan. 
gier fehlen berelts 5. enguſche direkte Voſten. Die dauiſthen Fluſſe und Meeres, 
«äften find tarf mit Eis belegt, und tion? it es moͤglich, daß wir noch Wochen lang 
die engliſchen Nachrichten entbehren muͤſſen. Der gegenwaͤrtige Winter laͤßt ſich 
ſtrenge an. Selbſt von der Inſel Helgoͤland am Ausfluß der Elbe koͤnnen Feine Boͤ⸗ 
te nah dem feſten Laude fomuen; man weiß alſo auch nicht, ob dort engliſche Ya: 
ketboote angekommen ſeyen, ober nicht. — Dieſe Stockung der Poſtkommunika— 


tion iſt fuͤr die Handlung ein unangenehmer Umſtand. 


Maynz, den 6. Jan. 

Zur Anlegung eines Platzes in hiefiger Stadt, der einen kaiſerl. Dekret zufol⸗ 
ge den Namen Guttenbergs, des Erfinders der Yuchdruderfunf führen wird, und 
auf welhem dieſem Wohlthäter des menfchlichen Gefchlechts ein Denkmaal errich⸗ 
tet werden fol, hat der Kaifer Napoleon die nöthigen Baunzaterialien anmweifen 
laſſen, und zugleich einen Beytrag von 49,022. Livres bewilligt. — Nah Ber 


‚. ‚richten aus Paris wird der Marſchall Muͤrat das franzöfifche Truppenkorps Foms 


mandiren, dad zum Aufdruh nah Spanien , und zur Belagerung von Gibral⸗ 


tar — 577 if. en 
— rankfurt, den an. 

— ie biefige Natio nalbůͤhne wird von 50, Yetiona: rs an — fäufs 
— Im Durchſchuitt belauft ſich ſeit 10. Jahren die jährliche Einnah⸗ 
me auf 90. bis 95,000. Gulden. — Seit 14. Tagen war in mehrern öffentlichen 
Blattern vie Rebe pon ernfthaften Streitigkeiten ‚ die zwifchen bewaffneten badi⸗ 
ſchen und frauzöfifchen Bauren auf einer Fheininſel vorgefallen fepmfollten. Allein 


* — Vorfall it eine Erdichtung. — Viele triftige Gründe laſſen uns bey der 


n pelitiſchen Lage der Dinge hoffen, daß unſer deutſches Vaterland 
pe künftig Ruhe und Frieden gewieffen werde, 


4 


Linz, den 3. Kat. 

Heute Nachts ſtaͤrb hier Herr Joſeph Geishärtner ; Verfaſſer der hier Hey 
Geichtinger verlegten , im Auslande berühmten und zu Würzburg ald Lehrbuch wer; 
sefchriebenen tbeofogifhen Moral, mac) einer 3. monatlichen Krankheit , in einem 
Alter en 40. Jahren, Bon armen Eiern zu Gmünden in Oberoͤſtreich gebohren, 
brachte er es durch fein aufferordentliches Talent , verbunden mit gleichem Kieifle , 
dahin, daß er vom Dorfkaplan zum Katecheten an der hiefigen Nermalfchuke s 
dann zum Profefjor der Moral und Paſtoral und Meftor des bifihöfichen Alumnats 


vorruͤckte, und gerade ver einem Jahre vom alterböchften. Hofe zum Referenten in 


geiftlichen + geiitlichen Stiftungs : und Zenſur ſachen bey biefiger Regierung, und pits 
gieich zur Würde eines Domfkolaftiferd erhoben wurde. Gein viel zu früher Tod 
wird von jedem Nedlichen bedanert, aber am ſchuerzlichſten von denen empfunden , 


die feidenfchaftlofe, und perjönliche Kenner und Schäzer des Mannes waren, der 
wuit fo feitenen , nie miß brauchten Geifiesgaben eine feltene Herzenschte, den un—⸗ 


.» 


Tg 


.. Im einem Kitchen von Mahagony⸗Holz a4 fl. zo fr. , 


geſchminckteſten Karatter, die reinſte Sittlichkeit, und Heiterkeit des Gemuͤthes 
vereinigte, und bie auch am vichtigfien zu beurtheilen wiffen, wie viel die buͤrgerli— 
che und literarifche Weis an ihm verlor. Friede von neidifchen Laͤſterern und Zwey⸗ 
zuͤnglern ſey wenigitens nun jeiner Afche, während fein Geift in einer beffern Welt 
thaͤtig zu ſeyn fortfaͤhrt. 

ey Johann Ealmberg allhier find wiedernm frifch angekommen und zu haben: 
Die ſchon bekaunte Tuſche, das Sortiment von 12 Hauptferben, woraus durch die 
Ver miſchung mit Leichtigkeit ae andern gemacht werden koͤnnen, a 3fl. 36 Er., und 


jedes gmehne Stüsf ıg ir. Schwarze Tufche, das Stück zu 16, 18, 22 big 27fr,, ı bie 


5fl. Ein Sortiment von 12, 18 und 24. hoͤchſt feinen Tuſchen von verfchiedenen Forben 
6 ſl. 45 kr. und fl. Eiu Sorti⸗ 


ment vom 24 Pakets Tuſchfarben-Yulver nach Blackmanns und Reebes a 7fl. 12 kr. 


af, 6kt. und ıfl, Rothes Siegellak in verſchiedenen Pretſen. 


eine Miniatur: Farben in Kiſtchen, im der Form eines Buchs in 460, urit goldencm 
nitt und 2 Schubladen, morin 30 Porzehainfchälchen, wovon 28. mit Karben ge⸗ 

fullt, und 2; leere zumn Verutiſchen, nebſt einem Sertime ut feiner Birth, ung ı Stuck 
Tuſch a 6 fl. 40 fr. Dergleichen eiwas Fleinere mit aämlichen Inhalt a4 fl., za fr, 
Kleinere detti ohne Tuſch 3 fl. 12 fr. Ganz Heine 2 fl. 24 fr. Feine Tuſche und Safts 
farben, in einem tafirten Kiftet, worin 13. gefüllte und 2, leere Porzetininfcbäschen, ein. 
Eortiment Piuſel und ı Etucf feinca fhwarzen Tuſch a2 fl. 26 Er, Orientaliſcher, die 
a haltennder Ultramarin, die Unze zu 5fl.6fr, und 5fl. 24Fr. Ukrenxirins 

ufche, das Stück ı fl. 12 fr. Feinften Carmin das Loth 4fl., blauen Garmin das Loth 
afl.agfr. Paſtellfarben, dad Sortiment von go Sticken 4fl., von go Stücken & fi, 
ofr., und 2 fl. , von 32 Stuͤcken ı fl. gofr., ı fl. 12Er. und gofr,,, in Mufcheln 54 fr, 
Sarberrfifre in Hol; und Rohr, das Sortiment von 12 Karben ıfl. 12 fr, bike detti 
x fl. go fr. Dergleichen in Cedernholz in Etuis zu 3, 4, 5, 6 Stücke von verfchiedenen 

arben mit Schieber a 24, 30, 36, und 45 fr. Stifte von ſchwarzer römifcher Kreide in 
Bei, dad Duzend ı fl.ızfr. Dergleſchen ertva feine und diste in Eedernholz, dag 

— ıfl.48 fr. Bleyſtifte in Cedern/ und Ordinarihotz ı fl. 30 fr., ıfl. 12fr, und 
54 fr. Dergleichen egtra feine und dicke in Cedernholz, das D 


uzend ıfl.4gfr. Terra 
di S.ena das Pfund ıfl., Könissgelb das Pfund ı fl. 36 fr. 


eapler Gelb dag Pfund 








Die 66. Kurheſſen Hanaper Lotterie bes 
Reht aus 10,090 Looſen, fie iſt in 5 Klaf 
fen getheilt, die erfte Klaſſe wird den 20, 
Hedruar gezogen. Ihre Gewinnſte find 
3 4 20,009, Ta 10,000, und fo abwärts 
sach dem Plan. Ein Loos koſtet alls 
bier a9 fl. , Oder Maffenweife zur ıften Zies 


bung 2 fl, 22 fr, Briefe, Gelder, und ber 


Hiebige Aufträge dazu werden, wert fie 
ftey, und nicht zu fpat einge ſandt werden, 
ſoglelch beforgt. — Auch find zur ztem 
Klaffe der Heſſen Darmilädter 25. Loͤtte⸗ 
rie, welche den 31. Fan. 1808, gejdgen 
wird, Kauflooſe a7 fl. 24 fr, bie den 26, 
San. —— bey ts 

Jakob Zipper in Augsburg auf dem 


Le 


Nro. Ir. Samſtag, den 12. Jan. Anno 1805. 


— — — — 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 
Bon Staats gelehrten, hiſtoriſch. u. TE ncmifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegia 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaſt auf dem 
obern Graben, in deur fogenannten Schueid⸗Haus. 














Regensburg, den 9. Yan. 

Die Zeit, wenn der Reichskurerzkanzler aus Paris zurück kommt, kann noch 
gar nicht mit Gewifbeit nsegeben werden. — Geir 2. Jahren find durch gure Defos 
uomie von. unfern Stadtſchulden, die fich auf andeuthatb Millionen Gulden belaufen, 
bereitd 35,000. Gulden abbezahlt worden. — Borgeftern war wieder nach den 
Weihnachtsferien die erſte Cigung der Reichsverſammlung. Im Kur : Collegium 
votirten Kurbrandenburg, Rurfalzburg „ und Kurbaden über die Rheinfhiffahres: 
Detroi. a 
Paris, den 3. Tan. 

Der Luftballon, weicher im See Bracciano unweit Rom gefunden worden , 
iſt derjenige ; welcher am uöter Dre., we die Stadt Paris anf dem Narhhaufe dem 
Kaifer ein Feſt aab, Abende in die Höhe flieg. Er hatte die Geſtalt einer Kaifer: 
frone , und war unten mit Rugeln von buntem Glas , in welchem Lampen braun— 
ten , geſchmuͤckt. Diefer Ballon hat in kurzer Zeit eine ungeheure Reiſe gemacht, 
linter den kriegsgefangenen Eugländern in Verdün befindet fich anch ein Mevdifug , 
Mamens Daviz. Diefer reiche und edſe Menn befucht nicht affein die arınen Kranke 
dieſer Stadt unentgeldlich , fondesn er theilet anch wochentlich unter feine duͤrftigen 
Landsleute eine gewiffe Summe Geldes aus. — Ihre fatferı. Hoheit Madame 
Bonaparte, die Mutter des Keifers, wird nun, wie man verninmt , in Paris 
Bleiben. Man macht die Pemerfung, daß der Kaifer feiner Mutter fehr ähnlich 
fehe , und alle Geſichtszuͤge, ſelbſt die gelblichte Karbe von derſelben habe. Ueber; 
haupt it ed aus der Gefchichte hefannt , daß groſſe Männer fait immer mit ihren 
Muͤttern Aehnlichkeit haben. Madame Bonaparte fhAßs den Kaifer, ihren Sohn, 
fehr hoch, und fein Bruſtbild iſt immer in ihrem Wohnzimmer aufgeftellt ; auch 
trägt fie feinen Kopf in Miniatur auf Ningen an der Hand. Das Gerücht, daß. 
Hieronymus Bonaparte auf der franzoͤſ. Freaatte Dido in einem unferer Häven aus 
Nordameritaangefommen fen , hat fich noch nicht näher bejtättigt. 

Paris, den z. Jan. 

Aus Ronr ift num die offizielle Anzeige eingegangen, daß der Fuftballon, dem 
Herr Garnerin am 16. Dee. um 7. Uhr Abends in Paris hatte aufiteigen laffen, am. 
»7zten daranf Abends gegen 5. Uhr in den Eee Bracciano gefallen fen. Die Fifcher 
aus der Nachbarfchaft wollten ihn gleich herausholen; aber die fiürmifche, mit 
Schneegeſtoͤber vermifchte Wirterumg hinderte fie daran. Er ſchwamm alfo die Nacht 
hindurch in Geftalt eines groffen Haufes auf dem Gee herum, und wurde am fol- 
genden Morgen ımbefchädigt and Land gezogen. Bloß die Lampen von farbigtem 
Glaſe waren zerdrochen. Diefer Luftbalton hat alfo innerhalb 22. Stunden 300. ' 
franzöfifihe Lieues zurücfgelegt : auf jede Stunde fommen 15. Lieues; eine. gewiß ers 
ſtaunenswuͤrdige Gefhwindigfeit, zumal wenn man weiß, daß die Verzierung des⸗ 
felben im Augenblick feines Aufſteigens, wo er eine Raiferfrone vorftelfte, 500, 
Vfund ſchwer war. Der nänliche Balton hat fehon zu Berlin, zu Petersburg und 
ge Moskau immer gluͤckliche Reifen gemacht, In fegterer Stadt erhob fi) Herr 


Garnerin mit -demfelben während einem Donnermwetter in die Luft, wobey 300. 
Schritte von ihm 3. Menfchen vom Blitz erfchlagen wurden. — Bor dem Herrn 
Garnerin hatte man in Rußland noch Feine Luftballons gefehen. Er wird nun nach 
Rom reifen, um feinen Reifegejeliichafier dort wieder in Empfang ju nehmen. Er 
it von gummirtem Tafent, und fehr groß. — Am 1. die waren hier alle Straffen 
von Menichen angefüllt; Männer, Weiber, Kinder reichten einander die Hände, 
und wuͤnſchten fih Gläcf zum neuen Jahr. An diefem Tage fehien der republifanis 
ſche Kalender ganz vergeflen zu ſeyn; der nene Jahrestag war auch vor der Revolu— 
tion immer ein Samilienfeft für die franzöfifche Nation. 
Eharlestown in Nordamerika, den 18. Nov. 

Schiffe, die aus Weftindien kommen, bringen folgende Neuigkeit mit, die jes 
doch vor der Hand noch eine offizielle Beftättigung erfordert: Eine englifche Fregatte 
lag bey der Anfel Barbados vor Anker. Ein franzöfifher Kaper, der mit einer ſtar⸗ 
fen Maunfchaft verfeben war, näherte fi ihr unter dem Schein , ald wäre er ein 
englifches Paketboot, das der Fregatte Depefihen zu übergeben hätte. Dean ließ al 
fo den Kaper fo nahe fommen , als es ihm beliebte. Als er fih ganz harr ander: 
felben befand , fprangen die franzöfifchen Matrofen, wovon fich ein Iheil auf dem 
Verdeck verfteckt gehalten hatte, mit der größten Entfchloffenbeit in die Fregatte bins 
über, und eroberten fie nach einem heftigen Widerftand der Engländer. Beſtaͤttigt 
ſich diefe Nachricht, fo ift fie ein Zug von einer eben fo feltenen als gluͤcklichen Kühnpeit. 

Madrid, den 14. Dec. 

Yın nämlichen Tage, wo bier die Kriegserflärung gegen. England erfchien , 
bat unfer König auch eine Allianz mit Portugal un:erzeichnet, Kraft welcher der 
Liſſabonerhof fich als einen Aulirten von Spanien, und als einen Feind von England 
erklärt. - 

Berfailled, den 4. Jan. 

Geftern Fam ber heil. Bater Morgens ıı. Uhr hier an, und flieg vor der Dom: 
kirche ab, wo er von dem Bifshof und der ganzen Geiftlichfeit empfangen wurde, 
Da die Kirche viel zu Flein war, um die herbeygeitrömte Menge Menfiben zu faſſen. 
fo begab fih der Pabſt auf Bit en des Bifchoffs nach dem Balkon des vormals Fönigs 
lichen Schloffed. Als er auf demfelben mit der dreyfachen Krone und im päbftlichen 
Schmuck erfchien, fielen 70,000. Menſchen, die in dem groffen Schlofplag verfams 
melt waren, auf die Knie, und empfiengen mit allen Aeufferungen einer chriftlichen 
Frömmigkeit und Andacht den heil. Segen. Nach deinfelben erichallte das altgemei: 
ne Freudengefihrey : Es lebe der heil. Vater! Pius der Siebente wollte bierauf 
das Schloß und die darinn befindlichen Runftwerfe befeben ; allein dieß wurde ihm 
unmödglih. Die Gläubigen umgaben ibn von allen Seiten, fielen vor ihm auf die 
Knie, kuͤßten feine Kleider, feinen Ring, reichten ibm ihre Kinder dar, daß er 
fie fegnetexc. Mittags fpeifte der heil. Bater feiner Gewohnheit nach ganz allein, 
und reifte Abends 4. Uhr nach Paris zuruͤck. Er faß in einer achtfpännigen Kutfche, 
und war von einem zahlreichen Korps Kuiraflierd und Dragoner begleitet. 

Aus der Türfen, den 9. Der. 
Der ruffifhe Hof fährt fort, feine Truppen auf der 7. Infelnrepublif zu ver; 
ſtaͤrken. Zu Ende des Novembers fam im Haven von Konftantinopel wieder eine 
Fregatte mit go0. Mann Landungstruppen an, um nach Korfu zu ſegeln. Diefes 
Schiff war durch Sturm lange im fchwarzen Meere berumgetrieben worden. Nach 
der Ausfage der Mannfchaft liegen zu Eebaftopel ( in der Krimm) noch mehrere Res 
gimenter , die nächftend nach Korfu abgehen follen. 
Mayland, den 2. an. 

Unfer Bizepräfident Melzi wird nächftens wieder aus Paris zurück erwartet. 
Alle Gerüchte von Veränderungen, die unferer Republik bevorftehen ſollten, find 
wieder verfchwunden; unfere Gefebe und Verfaflung werden bloß einige zum Beſten 


— 


des Ganzen abzweckende Mobififationen erhalten. Man hofft, daß der Kaiſer Na: 
poteon, wenn er Fünftgen Frühling das füdliche Frankreich befucht, auch nah May: 
land kommen werde. : 

Hannover, den 28. Der. 

Dem hiefigen Stadtmagiftrat wurden bdiefer Tagen rooo. Thaler von unbe 
kannter Hand zugeſchickt, um fie zum Beſten der hieſigen Armen zu vertbeilen. Die 
fe kamen recht erwünscht ; denn die Armen unferer Stadt leiden durch die Theurung 
und durch die grojfe Kaͤlte nicht wenig. 

2 Brei, den 27. Der. 

Bor einigen Tagen harte ein Haufe von 39. Raͤubern unter Anführung des 
Guilfemot , der vormals Adjutant des Georges geweſen war, bey Aiguillon gelan: 
det. Die Geusd’arinerie und die Truppen festen ſich fogleich zu ihrer Verfolgung 
in Marſch, nahmen den größten Theil derfelben, namentlich auch den Guillemot , 
gefangen, und führten fie gebunden nach der Stadt Vannes. 

Aden, ven 4. Jan. 


Hier geht das allgemeine Gerächt, daß der heil. Vater mit Eintritt des Früh: 


lings über Brüfel, Achen, Köln ıc. nach Deutfchland, und namentlich nach Wien, 
reifen werde. IR \ 

Schreiben aus Muͤhlhauſen im Departement ded Dberrheind , den 4. Jan. 

So groß bey ung die Nahrungslofigfeit während der Nevolution und dem Krie: 
ge war, eben fo ſchnell hat fich unfere Stadt feit dem Frieden wieder geſchwungen. 
Unfere vielen Zitzfabriken arbeiten mit groffer Anftrengung, und doch find fie nicht im 
Stande , die häufigen Beftellungen,, die aus verfchiedenen Gegenden von Frankreich 
eingeben , zu befriedigen. 
Lechſluß, den 10. San. 

Seit mehrern Worhen Haben wir eine meift ſtrenge Käfte, Diefe flieg heute big 
zu 16. Grad unter dem Eispunft. Der zunehmende Mond und der hohe Barome— 
terftand laſſen vermuthen, daß diefelbe fobald noch nicht aufhören werde, Die Er: 
de iſt Hinlänglich mit Schnee bededr. i * Kr 

Frankfurt, den 7. Ian. 

Das hiefige Wechfelhaus Bethmann hat von dem Faiferl. koͤnigl. Finanzminifter, 
Grafen vonFi.hn, eine Weifung erhalten, und befannt gemacht, welche das fünftige 
Zahlungsſiſtem jener Anlehen, vie das Haus Deftreich durch dasſelbe machte, betreffen. 
Vom 1. Jan. 1805. an wird die Zahlung der Intereſſen immer in Wien nach dem für 


die innländiichen Staatsfchulden beitimmren Fuß gefchehen , ohne daß hierwegen an 


den andern Zahlungsfiipulationen etwas geändert wird. Als eine Folge diefer Ein: 
feitungen, und um den Eigenthämern der Partinlobltgationen die Wahl frey zu laf 
fen, diefe Intereſſen entweder unmittelbar in Wien, oder durch ihr Haus zu erhe⸗ 
ben, iſt beichloffen worden, daß von der Staatsſchulden-Kaſſa alle Coupons bezahle 
werden ſollen, die bey ihr präfentirt werden, und zur Bezahlung der übrigen Con; 
pons werden fie den erforderlichen Betrag bey obenerwähnter Kaſſa erheben laſſen 
können. Um jedoch den Eigenthümern alle Vortheile zuflieffen zu laſſen, weiche ihnen 
die Finanzverwaltung gewähren kann, ift zugleich befchloffen worden: 1) Daß die 
Partinfobligarionen al par an Zahlungsſtatt bey dem beträchtlichen Verkauf der 
Staatsgärer als Kauffchilling angenommen werden. 2) Daß man diefe Obligatio⸗ 
nen jenen, die es wünfchen, in Wiener Stadtbanfo » Obligationen zu gleichen Zin: 
fen verwechfeln wird. 

Salzburg, den 8. Jan. 

Die hiefigen Quarantaine : und Reinigungsanftalten für diejenigen Waaren , 
welche aus Italien fommen, und durch unfere Stadt pafliren , find nun auf einen 
ſolchen ſchoͤnen Fuß eingerichtet worden, daß die öffentliche Sicherheit dadurch erhal; 
ten, und der Tranfito fo viel, als es diefe nur immer erlaubt, befördert wird, 


— 


Kur,;gefaßte Nahridren. 

Juͤngſthin farb zu Petersburg der groffe Violoniſt Herr Giornobichi. Die 
Leiche follte aus der Armenkaſſe zur Erde beſtartet, oder, wie andere wollen, auf 
die Anatomie geliefert werden., als der Hofbangaier Baron Rall hievon Nachricht 
erhielt. Diefer ſelbſt ein vortreflicher Violinſpieler, ließ fogkeich den aroffen Wir: 
tuofen anſtaͤndig begraben, der aufler feiner Crenionefer Geige gar nichts hinterlaſ⸗ 
fen hatte. — In London bekbäftige der zzjährige Wunderknabe Bern das Publi— 
kum fortdaurend durch fein bezauberndes Spieb, wobey ihm fein ſchlauker Wuchs, 
und feine edle Bildung allerdings fehr zu Starten kumt. In dem Theater , wo 
er auftritt, gebt der Abend ſelten ohne Unglück worüber ; einige Menſchen find fo: 
gar ſchon erdrückt worden. 











Stedkbrief. 
Der in nachflehendem Signalemene befihriebene Franciſe Rumet hat fich mit meh⸗ 
gern ihm anvertraut geweſeuen goldenen und fülbernen Uhren und Ringe, auch eine 
berrächtliche Summe Geldes heimlicher Weife entfernt, und dadurch befonders einem 
artikularen im feinem bisherigen Wohnort empfiudlich beſchaͤdigt. Auf Anfuchen dess 
Iben werden andurch alle obxigkeitliche Behörden erſucht, den Franciſe Rumel, wo er 
fich betreten laſſen yeögte, gefaͤnglich anzuhalten, und der unterzeichneten Kanzley das 
von unverweilte Anzeige zu machen. ' 

Kanzley des kleinen Raths des Kantons Graubünden. 

Signalement. Franziie Rumel, gebürtig non Unterſchöoͤnau im Lechthal, unge— 
faͤhr 38 Jahre alt, fangen hagern Augeſichts, blatternachig, in deren Nahe eine Warze 
auf den rechten Baden, mittleren Mund, fpigiges Kinn rotberauner Haare und Ar 
genibramme, vöthlichen Bart, ungefähr 4 Schub 11 Zolt hob, feiner Profefivn eigente 
Kr ein Niaurer, macht auch den Spielmann, und treibe manchericn andere Deichäftir 
gungen. Bey feiner Entweichung beſtund feine Kleidung in einem neuen.blauen Ka— 
putrock mit 3Kraͤgen, einem bauen: und einen: grünen Rock, nebft einen blauen furzen: 
Rose, runden Hut, wahrfcheinlich geſtreifte manfchefterne Hofen und Stiefel; führt 


«ine Konkubine, Namens Maria Darothe Staͤblerin wahrſcheinlich sis. 





Endesgenannter hat die Ehre, ſewohl 
einem hiefigen als auswärtig verehrlichen. 
Yublitum die beſtimmten Redoutentage 
anzuzeigen :. 
Dienftag den 15. u. Denſtag den 29. Tan. 
Dienſtag den sten, Dienſtag den ızten, 
Dienftng den 19. u. Montag den 25, Fehr. 
Der Eintrittspreis für jede IRasque iſt 


2 fl. 12 kr., und für jeden Zufchauer auf 


der Gallerie 24 fr. Der Nedoutenfaat 
wird Abends. 7 Uhr eröffitet, und um 8. 
Uhr die Muſik anfangen; und was fonit 
zur Zufriedenheit und zweckmaͤßigen Ein 
vichtung gehört, tmende ich es an nichts 
fehlen laſſen; übrigens empfehle mich eir 


ner hohen Mobleffe und verehrlichem Pur 


blikum ergebenft. 
ohann Ehrift. Bauer. 


ranz Thomas Weber, Kunftjeichner 
im hiftorifch: karakteriſtiſch⸗ und allegori⸗ 
fchen Fade, in Landſchaften, Thieren,. 
Blumen, und Zeichnungen des neuejten. 
Geſchmackes für die Kottonfabrik, wie 
auch. der Geidem&tickeren 1, Maler, 
Kupferſtacher,, und: Getraid⸗Aufſchlag⸗ 








Amtsaktuar,, wohnt dermale im unterm: 
Speugler; Gaͤßchen fir. C. Nro 105. 


— — — — — — — — — 


Nachdem nunmehr die bey Gelegenheit 
bes Tobias Moofifchen. Falliments gegen: 
mich: erhobenen Zivilproseffe zu. meinen: 
Favor entichieden, meine eigene Foderung: 
per. 25009 fl. gegen deſſen Mafle behaup⸗ 
pet, und ich in Auſehung der ſogar ın vr 
criminal: gegen. mich eingeleiteten Inters 
füchung von dem hochläbk F. k. oberoͤſter. 
Appellationg: und Kriminal;Obergerichte 
durch Urtheil ddo 13. d. M von ſaͤmmtlh. 
Anſchuldungen lesgeſprochen, und ſchuld⸗ 
los erklaͤrt worden bin; ſo mache ich eins⸗ 
weilen meinen refp. Freunden und Korre⸗ 
ſpondenten hiemit vorläufig befannt, daß: 
andurch auch im unferm durch obige Erz 
eigniffe einigermaffen unterbrocddenen Ger: 
fchäftsgange wiederum jene ale Ordnung; 
und Solidität zurückgekehrt fey, weiche 
mich: Ihnen ehedem empfohlen hatte, und 
mit welcher ich mit Ihnen, unter Bezier 
hung an mein dießfälliges Zirkulare, auch 
fernershin ergebenft empfehle. 

Innsbruck, ven 20. Nov, 1804. 

. Joſeph Andre Attlmayn. 


‚Neo. 12. Montag, den 14. Jar. Anno 1805, 


Augsburgifhe Ordinari Poſtzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mic Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſephh Anton Mob, wohnhaft auf dem 
obern Graben , in dem fogenannten Schneid: Haug. 











Wien, den 5. Jan. 

or 20. Fahren waren jährlich ar. Millionen Bulden zum Unterhalt der kaiſerl. 

koͤnigl. Armee ausgeſezt; wegen der Theurung der Lebensmittel koſtet ſie aber 
nunmehr 26 Millionen. — Es heißt jezt, daß der kaiſerl. fönigt. Geſandte in Pe⸗ 
tersburg, Graf v. Stadion Warthanfen, nufern Niaiſter in Paris, Grafen v. Co⸗ 

benjl, der um feine Zuruͤckberufung angehalten hat, abiöfen werde. 
Konitantinoyel,, den 20. Nov. 

Der hieſige ruſſiſche Geſandte, Graf Italinsky, hat oͤftere Unterredungen mit 
dem Heid: Effendi, ( oder Miniſter der auswaͤrtig⸗n Angelegenheiten) welche die 
7. Änfelnrepubtif betreffen. — Sowohl tie Pforte, als rar u: kalſerl. Geſandte 
widerſprechen dem Geruͤcht, als ob ruſſiſche Truppen anf türfifchem Gebiet gelan— 


det hätten. 
Paris, den 4. Jan. 

Die fönial. foanifche Schuldfheine, Vales genannt, verlieren jejt 60. Procent. 
Der Landtag der Walliſer⸗ Republik Hat am Kroͤnungstage unſers Kaiſers beſchloſ⸗ 
ſen, daß zu Ehren desſelben zwey Monumente auf dem St. Bernhard und auf dem 
Simplon errichtet werden folten. Zu Liſſabon find ein gewilfer Achard, feine Frau, 
und Ferdinand Stobelini wegen falſcher Werhfel arretirt worden. Man faud bey 
ihnen noch viele dergleichen auf Handelshäufer in London, Paris, Madrid ıc. — 
In der lezten Chrifinacht wurde bier wie vor der Nevolution, um Mitternacht die 
Mefle in alten Kirchen gehalten, woben fich eine Menge Menfchen einfanden. — 
Die vorgeftern von dem gefeggebenden Korps dem Kaifer Äberreichte Adreffe fängt 
mit den Worten an: Eire, Ihre allergetreueften Unterthanen, die Mitglieder des 
gefebaebenden Korps, legen am Fuſſe des Ihrons die Danffagungs: und Glück: 
wunfchadreffe nieder, welche die in der Nede Ew. Majeftär geäufferten Gefinnungen 
Ihnen eingegeben haben ꝛc. — Die Adreffe, des Tribunats lautet — eben ſo. 
Paris, den 5. Jan. 

Verfloſſenen Dienſtag ſtarb der ſehr bekannte Latuͤde, in einem Alter von 80, 
Fahren. Er hat die Gefchichte feines 35jährigen Gefängniffes in der Baſtille und 
in dem Schloffe von Vincennes ſelbſt im Druck herausgegeben. Diefe lange Eins 
fperrung Eonnte feine Gefundheit nicht zerftören; denn er blieb bis anfein Ende 
frifch und gefund. Die Erben der rachfüchtigen Bompadour hatten ihm zur Ent: 
ſchaͤdigung einige Baurenhöfe Abgetreten, deren Einkünfte ihn anftändig nährten. 

Philadelphia , den 1. Dft. 

Bisher hatten unfere Aerzte behanptet, dag gelbe Fieber entferne ſich nicht von 
der Meereskuͤſte. Jezt aber, wo es nicht allein in mehrern Seehäven, als Charles: 
town, fondern auch in den Staaten von Penft Ivanien und Men: York landeinwärtd 
herrſcht, fo haben fie endlich eingeftehen muͤſſen, daß dieſes fürchterliche Nebel ganze 
Länder durchziehen koͤnne. — Leider hat die Erfahrung Kzeigt, daß es da, wo es 
einmal Wurzel faßt, ſchwer wieder auszurotten If. — Noch Ift ed keinem Arzt ges 
Inngen, gegen dasſelbe ein erprobtes Mittel ju erfinden. 


Koppenhagen , ben 29. Der. 

Der Sund ift nunmehe mit Eis belegt, und die Schiffahrt Bat und Er 
ne englifhe Kauffahrtenflotte und 2. Kriegsſchiffe haben ſich noch gluͤcklich zuvor 
durch das Eis nach der Nordſee durchgearbeitet. In alten koͤnigl. daͤniſchen Stans 
zen ift den obrigkeitlichen Behörden anbefohlen worden, unverzüglich an die hiefige 
Negierung durch Expreſſen zu berichten, wenn fich etwa eine verdächtige Krankheit 
Anffern ſollte ‚ und die Epmptomen derſelben genau anzugeben. 

Kadir, den 16. Dec. 

Das Schiff, der heil. Michael, welches hier aus Amerifa erwartet wurde, iſt 
noch nicht angekommen. Wahrſcheinlich iſt ed den Englaͤndern in die Haͤnde gefal— 
len.— Die Beſatzung des reihen Schiffs La Fuente Hermoſa, (der reitzende Brun— 
nen) das am zten dieß von dem Feind an der portugieſiſchen Kuͤſte gekapert wurde, 
it am ırten dieß auf einem ſchwedlſchen Schiff hier eiugelaufen. Ale Natroſen 
und Paſſaglers waren rein ausgepluͤndert. — Die Kriegserklaͤrung unſers Hofes 
gegn England it num hier angekommen. Wahrſcheinlich ſtehen die Euglaͤuder is 
der Meynung, daß eine von Dinger und Peſt zugleich heimgeſuchte Nation auf gar 
feinen Widerſtand denken, wad alte ihr zugefüg Schmach geduldig ertragen warde, _ 
Aber die Freundſchaft und die Allianz mit Fran reich floͤßt uns Muth end Vertrauen 
ae Gibraltar dürfte nächtens der Gegenſtand einer gemeinſchaftlichen Unterneh; 

g werden. Der Befig diefes Platzes durch die Engländer ift für Spanien ein 
bei ndiger Vorwurf fetser Schwäche ; wenn alfo der wieder außgebrochene Krieg 
für uns kelnen andera Vortheil, ols die Eroberung von Gibraltar herbey fuͤhrte, ſo 
waͤre dieſer ſchon wichtig genng. — Um die ſpanlſche Nation zu einer thaͤtigen Bes 
waffnung gegen die eagliſchen Seeraͤuber aufzumuntern, bat der König nicht allein 
erlaubt, daß alle eroberte feindliche Schiffe ohne Abgabe frey in die fpanifchen Has 
ven eingebracht werden dürfen, fonderu jeder, der einen Kaper ausrüften will, ers 
hält auch aus den Föniglichen Wagısinen Kanonen und andere Waffen, die er nach 
dem Kriege in die Zeughaͤuſer ded Königs zurück liefert. — Durch diefe Maasregel 
dürfte bald eine große Anzahl fpanifcher Kapers gegen die unverföhniichen Tyrannen 
der Meere auslaufen, und ihrem Handel einen nicht geringen Schaden zufügen. 
| Berona , den 4. Jan. 

Luzian Bonaparte, der füch noch immer unter dem Namen eines General von 
Boyer zu Mayland aufhält, hat Rom bioß wegen Beforgniß des gelben Fiebere 
verlaffen. — Zu Florenz befinden fish der Taron von Schnbart , und der Grafvon 
Kaunitz, jener dänifiher , diefer öftreichifcher Gefandre zu Neapel. Bende koͤnnen 
wegen obwaltenden Vedenklichkeiten in Berref der Anſteckung nicht weiter reifen. 
Diele andere Fremde find in Toskana alei.dfam eingefchloffen, weil fte von den 
Gränzfordons nicht weiter gelaffen werden. Selbſt den Couriers wird die Paſſa— 
ge verſagt. — Der franzoͤſiſche Commandant in Livorno fol darauf angetragen 
haben, daß alles daſelbſt Sefindfiche engliſche Eigenthum confiscirt werde. Allein 
die hetruriſche Regierung lehnte dieß Anſinnen als Neutralitaͤtswidrig von ſich ab. 

Berlin, den 3. Jan. 

Am Sten dieß wird der neugebohrne Prinz getauft. — Diefer Tagen hat der 
biefige ruffifch : Faiferliche Gefandte Depefchen nach Petersburg abgeſchickt, die ſehr 
wihrigen Innhalts ſeyn muͤſſen, weil er fie nur einem feiner Legationsſekretairs an⸗ 
vertraute. — Hier iſt der Major von Nothardt, aus dem Badiſchen gebuͤrtig, 38. 
Jahre alt, geſtorben. Er war ein ſehr geſchickter Offizier, und ein Mann von lies 
benswürdigen Eigenſchaflen. 

Haag, den 2. Jan. 

Dem Vernehmen nach iſt zwiſchen Großbrittanlen und Schweden ein Subſu 
dientraktat auf dem Tapet, deffen Ausfuͤhrung aber noch einigen Schwuͤrigkeiten 

unterliegen fol. — Der Zeitpunft der Einfuͤhrung einer neuen Derfaffung in une 


— 


rer Republik ſcheint fich mit ſchnellen Schritten zu naͤhern ı Herr Schimmelpenninf 
‚wird dabey zuverläflig einen bedeutenden Einfluß haben. Weber die Derfon, welche 
‚Statthalter oder Praͤſident werden fol, kommt täglich ein andere Gerücht in Um: 
kauf; es ift alfo beſſer, über diefen Gegenſtand gar zu ſchweigen, bis man etwag 
Gewiſſes melden fan. — Man hat hier Privarbriefe aug Liſſabon, weiche melden, 
daß Portugal und Spanien bereits ein Buͤndniß gegen England abgeſchloſſen haben. 
Letztere Macht muß hievon fchon Nachricht erhalten haben, weilfie im Begriff war, 
gegen Madera und Braffilien Gefhwader abzuſchicken. 

Hamburg, den 3. Jan, 

m verfioffenen Jahr betrug bier und in den beyden Vorftädten die Zahl der 
Getauften 4,100, worunter 424. Unebliche, und die Zahl der Verfiorbenen 3,653. 
Die Zahl der getrauten Paare war 1223, und die der Kommunifanfen 42,428. — 
In Rieder: Deutfchland werden Überall zur Abhaltung des gelben Fieberg ftarfe 
Maasregeln genommen. — Auf dem Theater zu Bremen iſt das ſchwere aber vor; 
trefflihe Stüd von Leffing: Nathan, der Weife, mit großem Erfolg gegeben wor; 
den. — Zu Dufum liegen 5. Hamburgerpoſten, die wegen Menge des Eifes nicht 
nach England abjegein koͤnnen. Aus den nämlichen Grunde fehlen auch nunmehr 
6, englifche Poſten, weil die Pafetboote nirgeuds landen koͤnnen. 

ildburghauſen, den 3. Jan. 

Am Weihnachtfeſt wuͤrde hier bey Hofe ein großes Konzert aufgefuͤhrt, woben 
unſere Herzogin und die aͤlteſte Prinzeſſin Tochter ſelbſt Die erften Ginwrvlien mit 
dem beſten Erfolge übernahmen. Das nene Jahr wurde um Mitterna t durch Ka⸗ 
nonendonner, Laͤutung aller Glocken, und durch Trompeten und Pauckenfſchall 
begruͤßt. 

Schreiben aus Neresheim, den ro. Kan, 

Unfer Lyceum Carolinum hatte das ausgezeichnete Gluͤck, von Ihro Durchs 
laucht, dem regierenden Fuͤrſten von Thurn und Taris, feinem edeinär igiten Stif⸗ 
ter and Herrn, zummeuen Jahr mit einer Eoftharen Muͤnzſammlung von Gold, und 
Silberſtücken huldreichſt beehre zu werden und fein fchon vorhandenes wicht unbe 
traͤchtliches Muͤnzkabinet durch diefes ſplendide Geſchenk anſehulich vermehrt und ge; 
ziert zu ſehen. Auch die hochfuͤrſtliche Regierung gab ung bey der am 26ſten Nov, 
1804. erfolgien feyerlichen Eröffnung diefes Inſtituts nicht mur ihre befondere Zu—⸗ 
friedenheic durch ein allgemeines Pelobungsfchreiben , fondern auch den großmuͤthi⸗ 
gen Ceſinnungen des durchlauchtigſten Fuͤrſten zufolge durch anſehnliche Geſchenke 
an einige Mitglieder deſſelben zu erkennen. 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

Won Oſt/⸗Gauitzien, welches 1772. an das Haus Deitreich fiel, liest man jest 
folgende ſtatiſtiſche Ueberſicht: Diefe Provinz zaͤhlt 107 Städte, 201 Marktflecken, 
56 8 Dörfer. Geit 3. Jahren haben die Dörfer einen Zuwachs von 8000 Haͤuſern 
erhalten. Im ganzen Lande befinden fich 686,997 Ehriftenfamitien, und 46,496 
jüdifche. Die ganze Bevölferung von Oft; Gallitzien beträge drey Millionen, 
65 ‚009 Menfiben , unter weichen ſich 32,45 9Adeliche befinden. — Zu Köitn iſt der 
‚ beridmte Nasurforfcher Baron Hübfch, 76: Jahre at, geitorben. — Diffentliche 
Berichte fagen, der Reichskurerzkanzler hahe einen großen Yılan zu einsn affaeınets 
nen Frieden entworfen, Durch den Das Intereſſe after Mächte beftiedigt werde. Et 
foil ein Meiſterſtuͤck von Politik ſeyn. \ 


— — — 


Auf erſtatteten Bericht und Gutachten der Sanıtätsfommißion findet fich der Ma: 
ſtrat veranlaßt, die bisher beitandene und nach Rage der genenwärtigen Umftände fer 
ers voͤthlg befuudene Maßregein und Verpednungen zu Abwendung weiterer Bew 

breitung ver in Spanien und zinem Theit Tialiens unser dem Namen des gelben die 
berg herrſchenden Epidemie dahin fefläufegen: 1) Reiſende, Waaren, Baters u. Briefe 
duͤrfen, weun fie aus Jralien-oder Spanien kommen ohne mit einem unverbächtigen 
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Sanltaͤtspaß, welcher jedes einzelne Stück benennet umd genau angiebt, wo e3 het: 
‚fommt, und mie es in ver atteſtirenden Station Kebandeis wurde, verfehen zu cyn, 
nicht in die Stadt gelaffın , — muͤſſen ſogleich in das Lazaret gebracht w.ıden, 
2) Nur von ſalzburgiſchen, baleriſchen, vorderoͤſterreichiſchen, tyroliſchen, und S bwei—⸗ 
zer⸗Behoͤrden werden ſolche Sanitaͤtspaͤſſe anerkannt, die. von einer entferntern Ges 
gend lautende muͤſſen, mern fie dahler reſpektirt werden ſollen, von einer jener Stel⸗ 
len vidimirt ſeyn. 3) Alte übrige Reiſende, wenn fie ſchon nicht aus Spanien oder 
Ktalien fommen, müſſen fich mit einem Paß oder anderm Ausweis legitimiren , die 
anren aber, fie mögen herkommen, wo fie wollen, mit Fracht⸗ und erfordentichen 
Falles mir Apifobriefen umftändlich belegt ſeyn, widrigenfalls wie oben nach Nro. r. 
verfahren werden folle, 4) Zu möglüchiter Vermeidung alles Unterſchleifs oder Irr⸗ 
thums follen alle aus Italien kommende Keifende, Poftwägen, —— und Boten 
nur allein durch das Goͤggingerthor paſſiren, und dort nicht eher eingelaſſen werden, 
bis nicht der wachhabende Offizier die Poſtkarte des Kondukteurs mit dem Sanitaͤts— 
paß verglichen, und alles richtig befunden ‚hat, die Fuhrlente und Boten aber müjfen 
ihre Frachtdriefe und Sanitaͤtspaͤſſe, wenn letztere vorläufig von dem wachhabenden 
Dfftzier als g tig anerkannt worden, dem Hrn. Waggmeiſter zuſchicken, weicher beede 
genau vergleichen, und wenn fich fein Anftand zeigt, einen Einpaſſirungsſchein ausſtel⸗ 
ten ſolle, im Fall einer Unrichtigkeit muß fogleich bey einem der Sanitätsdeputirten Au— 
zeige gefchehen. 5) Kaufleute oder andere Innwohner, welche etwas, es möchte feyn 
was es wolle, aus einer mit der Seuche behafteten Gegend zu erwarten haben, follen 
es vorläufig der Deputation anzeigen, und die Avifos oder andere Briefe vorweiſen. 
Ueberhaupt wird jedermann aufgefordert, altes, was ihm In Hinficht auf diefe Seuche 
verdächtig ſcheint, alfogleich anzuzeigen, bey groffer perfönficher Verantwortlichkeit. 
6) Sachen, welche aus einer folchen Gegend kommen , und für den biefigen Gebrauch 
beftimmt find, follen einer fcharfen Kontumaz und Behandlung unterworfen, und ak 
fein im Lazaret eröffnet. werden, Tranſitoguͤter aber follen ebenfalls dahin gebracht, u. 
mit alfer Vorſicht änfferlich gereinigt und geräuchert werden. 7) Diejenige Perfonen, 
welche in dem Innern des kazaretss zu thun, und ſich mit denen der Kontumaz umters 
mworfenen Gegenftänden zu befaffen haben, müffen von der Ghemeinfchaft mit allen 
irbrigen Menfpen abgehalten werden. 8) Jeder Unterfchleif und Verheimlichung von 
gefährlichen Berfonen und Waaren, das heißt folchen, welche aus Gegenden fommen, 
wo das gelbe Fieber herrscht, werden nach dem Benfpiel anderer Regierungen mit den 
ſchaͤrfſten Strafen belegt werden. 9) Golle gegenwärtige Verordnung zu Jedermans 


Wiftenfpaft und refpe 


Nachachtung öffentli 


befannt gemacht werben, 


ecretum in Senatu , den 5. Januar 1805. 


Neuwied, den 8. Yan, 
Bey heutiger 158. Ziehung find folgen 
fünf Numern gezogen worden : 


23 85. 90. 75. 55. 
Die 159, Ziehung gefchieht Dienſtag 
35. Yan. 1805, und fo von g zu 8 Tagen, 


Generaldireftion der hochfuͤrſtl. 
Reumiedifchen Zahlenlotterie. 








Da mir Endesgefesten fehr viel daran 
gelegen ift, von dem Tode oder Leben mei⸗ 
ner Tochter, Maria Barbara Ernftin, 
Kleinuhrmachers Tochter althier, fichere 
Kundſchaft zu haben, fo will Ich alle, wel⸗ 
she allenfalls Wiſſenſchaft davon haben, 
gegiemend erfucht haben, mic) davon auf 
meine Köften zu benachrichten, Meine 
. Tochter gieug vor 1 ıfa. Jahre von Fünf 
fischen in Ungarn von mir weg, und If 





bem Vernehmen nach mit dem Lotterter 
Bothen nach Peſt gereift, wo es hieß, daß 
fie in die Dienfte einer Herrfchaft getres 
ten; fie ift ſtark blatternarbigt,mittler&ta . 
tur, und hat dunkelbraune Haare, 
Augsburg, den 10, der 1805. 
Joſepha Ernſtin. 


Endesgeſetzter hat ſchon durch mehrere 
Jahre dem hochverehrenden Publikum, 
wie auch dem lieben Landmann mit guts 
—— Baugyps, oder auf Aeker, und 

eſen, ungebrennten Bodengyps ver⸗ 
ſehen, und iſt wieder täglich in groſſen u. 

ut — Faͤſſern, um billigſten 
elſe zu haben, weil am Fruͤhejahr, wie 
gemetnigt ch felber nicht mehr zır haben, 
uch ift eine Parthie gefchliffene oder rau⸗ 
he Pflaſterſteine, nebſt Gefemsfteine zu has 
ben bey Stephan Gelb, Senior, Maners 
meifter in der JeſuitengaſſeLit. F. Nro 412. 











Per. 13. Dienflag, den 15. Jar. Anno 1805. 


— en 
Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 
Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
is Ihro Roͤm. KRaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegin 
Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mor, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid-⸗Haus. 
Wien, den 5. Sm. 
—2* Regtment Erzherzog Ferdinand und das Huſarenregiment Erzherzog Palatl⸗ 
nus marſchiren nach italien. — ER rften Januar 1805. gefchieht die In: 
tereſſen⸗Zahlung der bey dem fallirten Haufe Feuzi zu Florenz gemachten Anlehen 
hier im Wien bey der Generalſtaats⸗Schaldenka ſſe. — Der koͤnigl. ſchwediſche Ge: 
fandte, Baron von Armfeld, hat bey Gr. kaiſerl. Majeftät die — — ge⸗ 
habt, und von dem Monarchen mit einer koſtbaren Dofe beſchenkt worden. — Kuͤnf⸗ 
sigen Fruͤhling wird in Italien ein groſſes Luſtlager ſeyn, welchem der Kaiſer und 
wer Erzherzog Karl beywohnen wollen. Die Abreife dahin iſt auf den 14ten April 
feſtgeſetzt. — Ein neues Schaufvief vom Koßebur, das EEE, findee 
bier vieten Beyfall. 
Rom, der 28. Dec. 


De faſt alle unſere Linientruppen, ſowohl Jufanterie als Kavallerie, an der 
hetruriſchen Graͤnze ſtehen, und den angeordneten Kordon formiren, fd muͤffen auf 
Befehl unfers Kardinal⸗Proͤfekts alle Güterbefiger zur Bewachung der paͤbſillchen 
Kuͤſten laͤngs dem mittellaͤndiſchen Meer einen Reiter ſtellen, der mit elnem Saͤbel, 
einer Flinte und 12. Patronen verfehen ſeyn up. 

En ‚ ben 6. Jan. 

Dem Bernehmen nach wo 7 der oͤſtreichiſche und preuffiehe Gefandte der 
Konferenzen. ben, in weichen über ven Entwurf 'eines Konkordats zwiſchen dem 
paͤbſtlichen Stuhl und dem fathotifchen Deusfchland berathfihlagt wird. — Zu Ant 
werpen iſt es zwiſchen Denanterifanifchen und fpanifchen Drarrofen zur blutigen Schla⸗ 
gerehen gekommen. Letztere ſahen jene fuͤr Englaͤnder an. Ehe man fie noch ang ein: 
ander bringen konnte, wurden 3. getoͤdtet und giele verwundet, — Sieyes iſt int 
geſetzgebenden Korps zum zweyten Sekretaͤr erwaͤhlt worden. — Der Aufenthalt 
des Pabſtes in Paris gewinut ihm immer mehr die Liebe und Ehrerbietung des ganz 
zen Publikums, und wenn er den Gegen giebt, fo herrfcht durchaus mehr anftändis 
ges Berragen und Reſpekt, als anfänglich. Seine wohlwollende Güte, mit der er jez 
dermann, , und vorzuͤglich die Kinder, aufnimmt, fein blaffes und freundliches Ges 
ficht erregen bey jedem, der nicht ganz ohne Gefühl ift, eine Art von Rührung., 
Seine Ausdrücke find oft eben fo einfach ,„ als finnvoll. Als nian ihm fagte, er be: 
wohne die Zimmer, welche vormals die guiliotinirte Prinzeſſir Elifabeth, Schwe: 
fler Ludwigs des ıöten, inne gehabt, fo hob er die Hände mir dem Ausruf gen Him⸗ 
mel: D heilige Eliſabeth! — Der in dem Gefolge des heil. Vaters befindliche Kar⸗ 
dinal Gazinelli ift e eigentlich, der vor 2. Fahren die Unterhandlung über das Konz 
kordat beendigte ; er wohnt auch den Konferenzen über das deutfche Konkordat bey.. 
Der Kaifer feheint ihn fehr auszuzeichnen,, und hat ihm 24,000. eloes Einkünfte in 
Frankreich zugewandt. 
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Paris, den 7. Jan. 
Vorgeſtern iſt der Kaiſer in einem achtſpaͤnnigen Wagen auf die Jagd gefahren. 
Diefen Abend geben bie franzöfifchen Marſchaͤte der Kaiferin im dem ki ein 


glänzendes Feft. — Geſterun befuchte der heil. Vater die Kirche Aſſemtion. Nach 
der Meſſe fette er fich auf einen in der Kapelle errichteten Thron, und ließ die Glaͤu— 
bigen, welche in groſſer Menge berbeygefrömt waren, zum Fußkuß. Bor dev 
kunft des Pabſtes in befagter Kirche harte der Aurerzfanzler des denifchen Reiche in 

derſelben Meſſe gelefen, woben feine Geiltliche und Kammerherren affiftirten. Diefer 

erlauchte Primas von Deutfchlaud unterhält mit den vornehmſten Fuͤrſten und Staͤn⸗ 

den des Reichs eine lebhafte Korreſpondenz, und wuͤnſcht fehr, dieſes Geſchaͤfft 

während ſeines Aufenthalts in Paris zu beendigen. Bun 

London, den 16. Dee. (Aus dem Womit.) 

Seit einiger Zeit hatte fih in England eine Sekte gebiider , die man anfäng- 
lich gar nicht achtefe , welche aber nunmehr die Aufmerkſamkeit der Polizey auf fich 
zieht. An der Spige diefer Gefte befindet fich eine Prophetin, Namens Johanna 
. Southgate. Gie hat Anhänger zu Taufenden , felbft unter den gebildeten Klaſſen. 
Sie giebt vor, göttliche Dffendarungen zu haben, durch welche fie in den Stand 
gefeßt worden fen , den Ausgang ber Landung, mit welcher England von Seiten 
Franfreichs bedroht wird , zum vorans anzugeben. Diefen himmlischen Offenbar 
rungen zufolge kann Bonaparte in feiner Unternehmung gegen England dur Feine 
menfchliche Kraft aufgehalten werden. Nur diejenigen werden feiner Mache entger 
ben , und nur diejenigen werden auch dem Kriegsungemach ein Ziel ſetzen, welche 
ſich zu diefer befagten Sekte befennen. Um in diefelbe aufgensinmen zu werden, 
braucht man bloß von der Propherin einen verfiegelten Brief zu erhalten, den man 
aber unter Strafe der Verdammniß nicht eröffnen darf. Da diefe Sekte fehr zahl— 
reich geworden ift, fo erregt fie um fo mehr die Aufwmerkfamfeit der Regierung , 
weil ihre Lehre offenbar dahin führe, die engliſche Nation muthlos zu machen. 
Indeſſen fcheinen die Berfolgungen die Anhänger derfelben nicht in Furcht zu fegen. 
Sie erflären laut, daß die Propbetin Johanna ein Werkzeug ded Himmels fen, und 
fie glauben fich mit ihren verfiegelten Briefen für fiherer, als durch alle Batterien, 
Die man an den Kürten gegen die Franzofen errichtet. Diefer Tagen war eine erſtau—⸗ 
wende Dienge von folchen Seftirern auf dem Felde verfammelt, welche Miene mas - 
chen, der Pollzey die Spitze zu bieten. | i 

Genua, den 3. Yan. 

Am 2gften Dec. lag Die Toulonerflotte noch in dem dortigen Daven rubig 
vor Anker, und das Gruͤcht, daß fie ausgelaufen ſey, war abermals zu vors 
eilig. — Am 2ıften Dec. gieng Admiral Nelfon mit 18. Kriegsſchiffen von Caglir 
ari (Hauptftadt der Inſel Sardinien) wieder unter Segel. Er batte dafelbft fris 
ſches Waffer und Lebensmittel eingerfommen. — Wir haben hier eine falte Witte 
zung mit Schnee. 

Livorno, den 26. Dec. 

Der Präfident der hiefigen Gefundheitsfommilfion, Spighi, hat vorgeftern 
folgende Proflamation ergeben lajfen : | 

Livorneſer, entfernt alle Furcht, und überlaßt eure Gemüther einem vollſtaͤn⸗ 
digen Zutrauen. Wen der Schrecken aus feiner Heimath vertrieben hat, der fehre 
zurück, und nehme feim unterbrochenen Gefchäfften wieder vor. Nicht zus 
fällige Urfachen, nicht die Veränderung der Jahres Zeit haben das Uebel ges 
hoben , fondern eine Huffenweife Abnahme desfelben , und die genommtenen wirkſa— 
men Maasregeln haben ihm endlich ein Ende gemacht. Die nänuichen Vorſichtsan⸗ 
ffalten werden noch lange fortdauern, damit die graufame Seuche nie wieder auf: 
keimen koͤnne. Auch unfere Aerzte werden für die Gefundheit eines jeden Einwoh⸗ 
ners wachen. Vergeßt aber bey der Freude, die jegt eure Herzen erfüllen muß, 
nicht , daß wir das Aufbören unferer Leiden vorzüglich der göttlichen Barmherzig— 
keit und der Vorſprache unferer groffen Schußpatronin, der heiligften Jungfrau Ma: 
ria, zu verdanfen haben, Fuͤhlt auch eine herzliche Dankbarkeit gegen unfere ger 
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liebteſte Königin, die nach ihrer wohlthärigen Denfungsart alfe Mittel darbot, dureh 
welche ein fchleuiges Ende unferer Leiden herbengeführt werden konnte. 
Livorno, den 27. Der. 

Heute früh wurde in unferer Hauptkirche ein fenerlihed Te Deum in Gesen: 
wart unfers Gouverneurs Lavillette, des Senat , der Gefundheitäfommiflion, der 
angeſehenſten Kaufleute und Bürger wegen dem gänzlichen Nufhören der Seuche ge: 
Halten, und alle Fäden blieben den ganzen Tag uͤber verſchloſſen. Die groffe Syna⸗ 
goge im Ixdenguartier war Abends aufs fchönite beleuchtet. 

Madrid, den 17. Dec. 

Die hiefigen fremden Gefandten haben ihren Höfen das Eönial. Aricadmanifeft 
gegenEngland durch außerordentliche Eilbothen zugeſchickt. Ein Theil der hiefigen Ber 
fazung hat Befehl zum Aufbruch erhalten. Aus demZeughaus zuSegovia wird viel 


Pelagerungsgefhüg gegen Gibraltar abgeführt. Alles zeigt an, daß Spanien den 


Krieg gegen Euglmd mit groffen: Nachdruck führen wolle. Yuch die geiftlichen Waf⸗ 
fen ruben nicht ; in allen Kirchen hier und im ganzen Königreich find öffentliche Ge: 
derbe angeordnet worden, daß Gott die Waffen Sr. Majeſtaͤt feguen wolle — 
Nah Amerika find viele leichte Fahrzeuge abgefegelt, um Die von da kommenden 
zeichen Negifterfihiffe vor den Engländern zu warnen. 

Palermo, den 29. Nov, 

Die Engländer haben in unfern Gewaͤſſern ein fpanifched Schiff, das ven MN: 
norfa nach Meffina fegelte, genommen. Seine Ladung beſtund in Leder, Bley und 
einer beträchtlihen Summe Gelds. Selbſt die neutralen Schiffe find vor ihnen nicht 
fiber. Sie haben 12. öfireichifche mit Getraide beladene Schiffe, die nad) Spa— 
nien ıc. fegeln wollten, genommen, und nah Malta geſchickt. (Monit.) 

Stockholm, den 25. Dec. 

Man zählt jegt in Schweden 2. Feldmarſch aͤlle, 3. Generale, 14. Generaltieu: 
tenants, 17. Genetalmajord, 42. Generaladjutanten, und 94. Oberfien ; ferner 
einen Grofadmiral, 3. Admiraͤle, 6. Viceadmiraͤle, xx. Contreadmirdle,, 44. Rit ⸗ 
zer des Seraphinenordens, 934. Nitter vom Schwerdtorden , 152. vom Nordſtern⸗ 
orden, gr. vom Wafaorden. 

Turin, den 28. Der. j 

Die Räuberbanden , tweiche Piemont feit geranmer Zeit beunrnhigen , werden 
gegenwärtig, wo die Nächte fang und dunkel find, gefährlicher, als jemals ; und 
da fie auf den Gebürgen alle Schleihwege wiffen, fo iſt es fchwer, ihnen beyzukom⸗ 
men. — Ym 18. Dec. find auf dem Berge Col di Tenda 4. Maufefeltreiber, 6. Maul⸗ 
thiere, 22. Stuͤck Rindvieh, 26. Haͤmmel, viel Geflügel ıc. Durch die fürchterliche 
Kaͤlte umgekommen. 

Mayland, den 2. Jan. 

Bisher iſt man noch nicht ſo gluͤcklich geweſen, die Raͤuberbande, welche im vo⸗ 
rigen Monat bey Novi die groffe Summe von 25,000. Speziesdukaten geraubt hat, 
ausfindig zu machen. 
N Sranffurt, den 10. Ian, 

Für die niederländifhen Tuchfabrifen, in welchen bisher viele feine fpanifche 
Wolle verarbeitet wurde, ift das gelbe Fieber ein groffes. Ungluͤck. Denn fie fönnen 
vorerſt keine Schaafwolle von da beziehen ; und auch fpäter hin wird die Einfuhr der; 
ſelben immer mit mancherley unangenehmen Weitläufigfeiten , welche die Quaran⸗ 
fuine : Anitalten verurfachen,, verbumden ſeyn. — Der Prinz Ludwig von Heſſen 
Homburg ift von feiner Pariſer Reife zurückgefommen. Er bat vom Kaifer eine 
prächtige Tabatiere zum Präfent erhalten. — Die alten Bergfchlöffer und Ruinen 
laͤngs dem linken Rheinufer werden jetzt an die Meifibietenden verkauft. Die ros 
mantifchen Ruinen von Fürfienbere bat ein Kaufmann aus Koblenz erftanden , und 
das in der Gefchichte fo merkwürdige Gebäude, der Koͤnigſtuhl bey Rheuſee, wo vor⸗ 
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ntals deutſche Reichſstage gehalten, und Kaiſer ab ⸗ oder eingeſetzt wurden, iſt ſchon 
ganz von den Bauern demolirt worden. — Am ztem dieß war der Rhein ſchon bie 
an das Vingerloch zugefroren, und in der Nacht vom Zten auf den sten fund dab 
Schwellwaſſer fo hoch, daf in Niederheimbach 16. Menſchen und Vieh verungläckten, 
und zu Rüdesheim die Keller in Gefahr waren, von dem Rhein Üüberfchwenmt zu” 


werden. 
Kurzgefaßte Nachrichten. 

Nr 1. Jannar hat der Landammann der Schweitz, Herr von Wartempf, der 
Mediatiousakte zufolge , feine feir einem Jahr bekleidete Stelle niedergelegt, und 
das Landesſiegel dem Herrm von Glutz von Solothurn übergeben, der nun and auf 
ein Jahr Laudammann der Schweig bleiben wird. — Zu Lüttich iſt das Schauſpiel⸗ 
haus abgebrannt. 


Keilbierhung der anf ber Gant ſtehend Zenet- und Keller fchen Koston: Fabrik 
und Bleich in Haunfterten naͤchſt Augebarg. 

Don Enrpfatzbaterifchen Landgerichts wesen, werden am Montag den ı. fon 
menden Monats April Vormittags nachfolgend in täglichen Augeuſchein zunehmende 
Gegenſtaͤnde im aucher gerichisbaren Dorſe Haunfietten gegen aunehmlich Zahlungs⸗ 
Bedingniſſe und legalen Vermoͤgens Ausweis unter Vorbehalt ver Ratifikation ing 
Auffirich hingelaffen werden. 1) Das auf einen febr ſchoͤnen und ebenen Plage inners 
halb des Orts an der voruͤberziehenden Landſtraſſe entlegen, mit Waaren Gewölbe u. 
fonftiger zur Fabrik erforderliben Einrichtung, dann einer Menge zerfchiedener Moͤdel 
wirklich verfeben, Zſoͤckige 94 Schuhe lang, und zo Schuhe breire ringsum mit einer 
Hofreithe umgeben, der Brand Aſſikuranz bereits einverleids, faſt neue, und jeden Ber 
sracht zweckmaͤßigſt eingelheilte, mis verhätenifimäßigen Präftanden belegt, übrigens un⸗ 
Befchränfte WBohns und Arbeit Gebäude ſammt Hinterhaus. 2) Ein an dem Hauns 
fietter: Bach gelegenes Farbhaus mis alten Erfordermiffen, naͤmlich: Magazin, 2 Walr 
den, eine ſtaͤhlerne Nolte, Preſſe, und 2 Mangen, wetdy ſaͤmmtliche Werfe durch das 
Waſſer getrieben werden, nebft Keßel und Rechen Gebaͤude ſammt Wohnung für Faͤr⸗ 
ber und Bleicher. 3) Nicht minder die hiezu gehörige Soͤld, beſtehend in Wohnung, 
Küche una Schweinftall, Hof und Gürtel, ſammt Gemeindsgerechtigkeit und Frbäpfelz 
Strangen „darın 18. Tagwerk Wiesgrund. Die ganze Unlage dieſer Fabrik einpfichle 
fich durch ihre innerliche folide Konſtitution ſowohl, als die akerdings vortheilhafte Lage 
an gedachsen Commerziab Straffe. Göggingen, anı 2. Jan. 1805. 

Landrichter, Reiber. 


— — — — — er abgeſchloſſen, wozu die Renovation 
Gen mn sn, Kran ser 2A ante Km Di 


Bungen und 4. ganz eifenen Defen, 2, Ge⸗ 
wöldern, einer Wafchküche ſammt einem 
Laden mit einer Feuerſtaͤtte, einem ges 
mwölbten Keller, eigenen mem, dann 
einer Altane mit eifemem Otter, 2 groß 
fen — er Wet a. Eins 
‚gang In terga zu 
gen Breis zu verkaufen. Stäbere Aus⸗ 
unft giebt Math. Anton Joͤrg, Eicht⸗ 
ſchreiber um Schwall. 


Von der x. Klaſſe der Kor. Thaler-Lotz 
serie koͤnnen gegen Einhändigung der Ger 
winnlooſe nachfolgende Rro, 1204, 1215, 
' 3255,1271, 1279,2109, 2147,2307, 2314, 
2399,2503,2525, 2544, 2587, 3110,3132, 
> 3264, 3257 eg 

‚3539, 4515,4532, 7,4794, 4743 
re Gewinnfte ablangen. Die z. la 
wird ans 21. Far; gezogen, und am 24. 


if. Ein ganzes Kaufloos für alle Klaſſen 
koſtet 24 fl. , ıf2. 12, 1f4. Öff. Ziehungs⸗ 
liften und Plane werben gratis abgegeben, 
Briefe und Gelder aber franfo erwartet 
bey dem k. pr. Fezerfchen Zeitungs; und 
Kommiffiond: Buregır in Augsburg. 


Die 28. Frankfurter Stiftungslotterie, 
fü au& 14,000 Looſen beſteht, iſt in 6 Klaſ⸗ 
ſen getheilt, fie nimmt ven. 25. Febr. 1805. 
ihren Anfang, der hoͤchſte Preis iſt 50000, 
25000, 10000 fl. und fo abwaͤrts mach denn 
unentgeldlichen Plan. Ein Roos für alle 
Klaffen koſtet allhier 6r ff. 12 fr. , und klaſ⸗ 
fenweife zur erfter Klaſſe 4 fl. ı2 fr. Ger 
fällige Aufträge dazıs werden bie den ar. 
Februar in portofreven Briefen angenom⸗ 
nen, und fogkeich beſorgt vom 

Jakob Zipper in Augsburg auf bene 
i Obſtmarkt. 





—— — — 


Neo. 4. Mittwoch, den 16. Jan. Anno 180%, 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Bon Staats, gelchrten, hiſtoriſch. u. dfonimifchen Neuigkeiten, 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl Majeſtaͤt allergnädigftem, Privilegie 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid Haus, 


— 





| Kom, den 2. Yan, 

Auf Anordnung des päbftlichen Generalvifarius, Rardinat Somaglia, werden 
den ganzen Monat Januar hindurch unter Ausftellung des Allerheiligſten öffentliche 
Gebethe in den vornehmften Kirchen angeftellt, daß Gott den heil. Bater während 
feiner Abweſenheit von Kom im feinen heiligen Schug nehmen, und vor allen Ger 
fahren andpdiaft bewahren möge, — Heber die Abftammung des regierenden Pabſtes 
Pius des Siebenten it hier eine Schrift erfchienen , aus der fich Folgendes ergiebt: _ 
Am roten Jahrhundert nahm ein chriftlicher Krieger, Namens Dalmazio, den Mu⸗ 
bamedanern im fpanifchen Königreich Katalonien Das Schloß Claramonte ab, von 
dem erfich den Beynamen zulegte , und alfo der Stammvater des Gefchlechts Ela; 
ramonte wurde. Zu Ende ded ııten Jahrhunderts fegten fich-feine- Nachkommen 
im füdlichen Frankreich, und wurden Herren der Stadt Alvergna, deren Namen 
fie in Clermont verwandelten. Im sten Jahrhundert war diefe Zamilie in ihrer 
größten Blühie, und Fam durch Heyrath in ‚die Verwandtſchaft ded Königs Ladis⸗ 
Jans von Ungarn; auf eben diefe Art wurde fie im ısten Jahrhundert mit der koͤ— 
nigl. Familie von Arragonien in Neapel verſchwaͤgert. Ein Gprößling aus dieſer 
Familie führte vamals das Kommando in Romagna ; er machte ich zu Cefena an: 
füflig , wo feine Nachkommenſchaft fortblühte, aus weichem der jegige Pabſt eut⸗ 
ſproſſen ift. Paris, den 8. Ian. RN, 

Die Regierung hat dem gefeßgebenden Korps einen Norfchlag vorgelegt, nach 
welchem auf das Jahr 14. für die ſtehende Armee 30,000. Rekruten, und für die 
Reſervearmee ebenfalls 30,000. Mann ausgehoben werden follen. Der Ball, wel: 
hen die Marfchäfte der Kaiferin im Opernfaal gaben , fiel eben fo prächtig als. ge: 
ſchmackvoll ang. Auch der Kaiſer war von 8. bis 12. Uhr zugegen. Man fpricye 
von einer baldigen Abreife des Kurerzkanzlers nach Regensburg. — Unfere Journa⸗ 
le wiederholen das Gerücht, welches fie jedoch nicht verbürgen , daß der Prinz von 
Dranien das Kurfürjtenehum Hannover erhalten, und dagegen das Fuͤrſtenthum Ful⸗ 
da an den Kurerzkanzler abtretten werde. Auch heißt es hier noch immer, der Prinz 
Joſeph werde naͤchſtens zum König der Lombardie erhoben. Es follen über diefen 
Gegenftand , fo wie über den an der Gränze von Oeſtreichiſch-Italien gezogenen 
Kordon bereits zwifchen Franfreich und Deftreich wechfekfeitige freundfchaftliche Er: 
Härungen Statt‘ gehabt haben, 
‘ Metersburg, dem 20. Der, 

Aus der Stadt Orenburg fchreibt man unter dem x. Okt. Folgendes: Eine ruf⸗ 
Arche und buchariſche Karavane, die füch im verfloffenen Jahr aus Troizk nach der 
Bucharey begab, murde unter Wegs von den turfomannifchen und Farafalpafifchen 
Tartaren angegriffen und ausgeplünderr. Der Fürft der Bucharey verlangte bier: 
auf von dem Chan von Ehirvan für diefen Rand eine Enefchädigung in Geld. Der 
Ehan fehickte ihm dieſelbe wirklich, mit dem Beyfügen, fie unter die bucharifchen 
Kaufleute zu vertheilen , den Ruſſen aber nichts davon zugeben. Allein der Fürft 
‚der Bucharey nahm auf diefes ungerechte Verlangen Feine Ruͤcſicht, fondern ließ 


auch den ruſſiſchen Kaufleuten eine billlge Entſchaͤdigung einhaͤndigen. Dr. Tot 
Achoi, welcher bey dieſer Gelegenheit von den Kirgiſen gefaugen ne sommen worden, 
erhielt einige Zeit Darauf feine Freyheit. — 

Konſtantinopel, den x. Der. ‘ 

Der franzöfifche Befandte, General Brüne, hatte zu feiner Nücfzeife dur 
die europaͤiſche Tuͤrkey nach Paris eine milicärifche Bedeckung verlangt. Diefe it ihm 
‚von der Pforte bereits bewilligt worden, und man hält auch die Pferde und Wägen 
in Bereitichaft, deren er allenfall® bedürfen möchte. Judeſſen bat General Bruͤne 
beſchloſſen, erit uoch, bevor er wirklich abreiit, Die Ankunft eines Couriers aus 
Paris abzuwarten. — Da Die hiefige zahlreiche Beſatzung Seit 2. Monaten feinen 
Sold erhalten hat , und Deßwegen anfieng, Mißvergnügen zu äuffern, fo ließ der 
Großherr bey den angefeheniten Handeishänfern ein gezwungenes Aulehen von 3. 
Millionen Piaſter erheben, mit Denen der ruͤckſtaͤndige Gold abgetragen wurde. 

Die Pforte hat mit dem Iſmael Paſcha einen Vergleichabgeſchloſſen. Belannt⸗ 
Sich bemächtigte fich dieſer nach dem Tode des Ghezzar Paſcha wider Witten der Por 
teder Stasthalterfchaft von Acre, wo ihn der Kapitain Paſcha von der Geefeite 
vergeblich belagerte. Fun giebt Iſmael Paſcha die von Ghezzar hinterlaffenen Schaͤ— 
Ke an die Pforte heraus, die aber nicht mehr als 2. Mikionen Piaſter berragen , 
amd erfeuut ihn dagegen als Paſcha von Acere. — Aus der 7. Inſeln Republick it 
ein Geſandter hier angefousmen , welcher in der erften Audienz; bey Dem Großberre 
vorſtellte, Daß die Republik in ihrer gegeuwärtigen Lage nicht im Sande fen, dem 
jahrliches Tribut von 70,000. Piafter , den fie feit 3. Jahren ſcheudig geblieben iſt, 
abzuführen. Der Großherr feßte den Tribut, den gemachten Vorſtellungen zufol⸗ 
ge, aufjährlich 40,000. Piaſter herab ; worauf ver Gefandte die ſchuldige Summe 
ſogleich abführte. — Wir haben feit einigen Monaten hier ſtarke Fallimenter gehabt, 

j Amſterdam, den 4. Jan. 

Unfere Londner Nachrichten geben ur bis zum ıgten December; feit die ſer 
Zeit wiſſen wir nicht mehr, was in England weiter vorgefallen it. Dauert die Kaͤl⸗ 
te fort, fo fönnen wir noch ein paar Monate lang von jemen Änfilanern abgeſchnit⸗ 
sen ſeyn. Diefer Umjiand ift für Das fefte Land felbit eben fo unangenehm, als für 
Die Engländer, Die man auch im Kriege nicht eutbehren kaun. — Der Piaſterkrieg 
hat fchon angefangen , das heißt, Die Eugländer nehmen den Spanieru ein reich be: 
dadenes Schiff nach dem andern weg, und hoffen noch auf gröfiere Beute. Denn 
nach Berichten aus Kadir werden naͤchſtens verfchiedene Regiſterſchiffe ans Amerika 
wrmwartet, auf denen fich nicht weniger als ı5. Millionen Piaſter befinden follen. — 
So groß Abrigens auch Die Beute feyn mag, die beym Ausbruch eines Krieges mit 
Spanien zu erhafchen ik, fo kann doch auf der andern Seite nicht geläuguer werden, 
Daß die englifhen Mauufafturen und Fabrifate, die feit dem Frieden von Amiens 
und vor dem Revolutionsktiege in groffer Menge nach Spanien und Portugal ein 
‚geführt wurden , einen fehr empfindlichen Stoß rrleiden werden. Ind wo mollen 
-fünftig die Engländer ihre Weine herziehen, wenn fie mit Frankreich, Spanien und 

Portugal Krieg haben? Endlich wie wird es um die engkfchen Wollenmanufaten; 
ren ſtehen, wenn fie aus Spanien feine feine Schanfwolle mehr erhalten koͤnnen? 
Allerdings werden neutrale Schiffe bey diefer Enge der Dinge gute Gefchäffte machen, 
and die Engländer felbft haben ihre Schaafzucht feit einiger Zeit fehr veredelt, aber 
«der Verluft für ihre Fabriken aller Art bleibt bey einem Kriege mit Spanien. wid 
Portugal immer groß. 

Brüffel, den 3. Ian. 


Befanutlich hattten Die Proteftanten feit den Zeiten der Neformation in den ka: 
tholtſchen Niederlanden , die jeßt Frangöfifch geworden find, nie einen oͤffentlichen 
‚Gortesdienft. Durch die in Frankreich eingeführte Duldung alter chriftlichen Reli⸗ 
‚gone erhielten die hiefigen Proteflanten die Erlaubniß, in der Schloßfapeite ihre 


Gottesverehrang halten zu dürfen. Diefe vom Präfeftenihnen eingeraͤnmte Erlaub⸗ 
miß at nuu Durch ein Faiferl. Dekret beftättigt worden. Am zjten dies hiel en fle zum 
ertenmal öffentlichen Gottesdieuſt. Ahr Prediger Cbarlier hielt daben eine Mede, 
woriun.er feine Glaubensgenoffen aufs nachdrüclichtte aufforderte , mit den Katho— 
difen , ihren Brüdern , in herzlicher Einigkeit zu leben. Ein Gott, ſagte er, hört 
Die Gjeberbe aller Chriſten, ein Erloͤſer bört ihre Gelübde, ein und ———— Dim: 
mel it das Ziel aller chriſtlichen Gottesverehrer. 

Meiel, den 6. Tan. 

Der Rhein droht wegen aubalteud Falter Witterung zuzugehen. Diele Schiffe, 
welche auf einen gelinden Win.er boften , und die Fahrt von Holland nah Maynz 
unternahmen, fangen oben bey Däffelderf ac. au auszuladen. In Holland ſind 
ſchon ale Randle hart zugefroren, Gute Schlittfchuhlaufer Eommen jest aus allen" 
Gegenden von Holland nach Utrecht, um die Pyramide zu feben, welche Die franzöf. 
Sruppen in der Nachbarfchafr Diefer Stadt dem Kaifer Napoleon zu Ehren errichtet 
haben. Sie iſt 250. Fuß hoch, und durchaus von Erde, aber von auffen flarf mit 
Raſen bekleidet. Mar kann fie mitteljt der von alien Geiten angebrachten 18. Zoll 
Dicken und hoben Stuffen bequem beſteigen. Auf der Pyramide ſteht ein 25. Fuß 
hoher Obelisk, der inwendig eine Werdeltreppe hat. Befindet man ſich auf dieſem 
Obelisk, fo kann man 15. holläudifche Städte, 200. Dörfer, die Nord :umd Zul: 
derſee feben. Der Anblick der auf s.und niedergebenden Sonne foll auf dieſem Obe— 
lisk vorzüglich entzuͤckend ſeyn. 

Hamburg, den 6. Jan. 

Der König von Preuſſen bat den geſchickten Dr. Reich nach Mallaga geſchickt, 
mm die Natur des gelben Fiebers zu unterfuchen. Sollte er das Unglück haben, auf 
dieſer Neife zu ſterben, fo erbält deſſen Frau eine Penſion von 600. Thalern. — 
Bemerkenswerth ift es, Das die Gelehrien darüber noch nicht eind find, mo und 
wann das gelbe Fieber entitanden ſey. Seit 20. Jahren kennt man ed in Weftindien, 
wo es auf St. Domiugo zuerſt mit auffallender Wath herrſchte. 

Freyburg im Breisgau, den 6. Yan. 

Vor einigen Jabeen hatte hier ein edotdeufender Mahn, Prof. Sautier, für 
arme Knaben und Mädchen ein wohlthaͤtiges Juſtitut errichtet. Durch Die meife 
Verwaltung des nuermüderen Stifters wird dasſelbe nun immer blübender, und 
erhält von Zeit zu Zeirmene Beyteige. Go hat der Kapitular des Domſtifts zu Ba; 
Tel, vom Reibelt, der ſich jest zu Eibelitade unweit Wirzburg aufhält, Diefem In— 
ſtitut jeit einem Jahr =goo. Gulden gefchenft. 

, Sranffurt, den 11. Yan. 

Der nene Krieg zwiſchen Spanien und England, in welchen höchit wahrfchein: 
lich bald auch Vortugal gezogen wird, iſt fuͤr das feſte Land yon Europa und auch 
‚für Deutichland ein Gegenſtand von der größten Wichtigkeit. Bisher giengen nad) 
Portugal uud Spanien alle Jahre groffe Parthien von Nürnberger Waaren, ſchle— 

ſiſche und ſchwaͤbiſche Leinwanden, Schweiger Muſſeline, Zige, gedruckte Baum— 
wollentuͤcher und eine Mengt auderer Fabrikate. Die dafür gezogenen groſſen 
Summen vaaren Geldes deckten To ziemlich den Verluſt an klingender Münze, wel; 
chen Deutfchland alle Jahre durch die Einfuhr einer ungeheuern Menge englifcher 
Kolonialwaaren, als Zucker, Kaffee, Audigo, Baummolle und einer nicht ges 
ringern Quantität englifcher Sabrifate alfer Art erleidet. Nun werden zwar Por⸗ 
tugal und Spanien auch fünftig das Pedürfniß deutfcher Manufakturwaaren fühlen; 
‚aber woher werden fie , wenn die Schäge ihrer oft: und weftindifchen Kolonien aus— 
‚bleiben, die dazu nöthigen Geldfummen nehmen ?_ Englaud zieht alle Jahre aus 
‚Deutfhland über Hamburg ungeheure Geldfummen, und giebt von diefen wenig 
oder nichts zurück , indem es gegemmärtig nicht einmal an irgend einen Hof des fe; 
ten Landes Subfdien bezahle, Iſt es alſo ein Wunder, warum in Deusichland der 


Geldmangel mit jedem Nahre fichtbarer und drückender wird ? Diefer Zuſtand der 
merfantiliichen lage von Europa kann nicht mehr lange dauern; und der Geldver— 
luſt des feiten Landes muß Fünftig noch gröffer werden, wenn, wie die Londnerbe⸗ 
richte fagen, Herr Pitt in der naͤchſten Parlamentsſitzung die Ubgaben auf die Aus: 
fuhr von Zucker, Kaffee zc. noch anſehnlich erhöht, um Dadurch die nöchigen Sum⸗ 
men zur Fortſetzung des Krieges berbenzufchaffen. 

Kurzgefaßte Nachricht. 

Der Kurſalzburgiſche verdienſtvolle Reglerungsdirektor, der geheime Rath 
Baron von Moll, hat feine bisher bekletdete Würde niedergelegt, um ſich kuͤnſtig 
ganz den Wiſſenſchaften wiedmen zu koͤnnen. Er begiebt ſich nach Muͤnchen, wo 
er als Gelehrter zu leben gedenkt. 


Die aͤlteſte Tochter des dahter in Dienſten geſtandenen und bereits verſtorbenen 
furpfalzbairifchen geheimen Rathes von Auer, Marianne von Auer, bat ſich bereits 
im Fahre 1773. von bier nach Regensburg zu einer Srenfrau von Bernklau als Gou—⸗ 
vernante, und von dba nach einigem Zeitverlauf in nämlicher Eigenfchaft nad Schil—⸗ 
lingsfürft zu der damaligen Erbprinzeffin in Dienften begeben. Mit Hochfelber kam 
foiche hierauf nach Wien, von da aber mehrmal als Gouvernante nach Siebenbürgen 
zu einer Gräfin Telefy, und dann nad) Kaſchau in Ungarn zu einer Gräfin Preny, ge⸗ 
bohrnen Graͤfin Mesfo. Während diefes Zeitraums erhielten von befagten Orten der 
dachten Maria Anna von Amer hiefige Anverwandte immer vor derfeiben febriftliche 
Nachrichten, welche aber feit 20 Jahren ginzlich unterbrochen wurden. Da nun in 
einem Zeitraum von 20 Fahren ungeachtet des in den ungarifchen Sraats- und arlehrs 
ten Nachrichten vom Jahre 1794. lub Nro 26. von Freundſchafts wegen gemachten of 
fentlichen Verrufs von mehr befagter Maria Anna von Auer nichts mehr in Erfabs 
"rung gebracht werden fonnte, und daher derſelben Anverwandte dabier um Andfoias 
laffung des der Maria Anna von Auer uncerdeffen zugefatienen, und beylaͤufig 500 #. 
betragenden Vermögens diefes Orts unterthaͤnigſt gebeten haben; fe wird gedechse 
Marta Unna von Auer, oder derfeiben etwaige Leibegerben, im Falle diefe fich tn der 
Zeit verheurather haben follte, oder wer fonft an dem derſelben zugefallenen Permoͤ— 
gen einen rechtlicher Unfpruch zu haben vermeynt, öffehtlich mit dem Beyſatz vorgelas 
den, daß fie, oder diefelben in poremtorifcher Krift von drey Monaten ſich ben unters 
jeichneter Stetſe melden , und zum Empfang diefes Vernrögens hinlaͤnglich legitimi⸗ 
ren, oder gewwärtigen follen, daß folches nach Verfluß diefer drenmonarlichen Zeitfrift 
den fich gemeldeten Verwandten in Gemaͤßheit höciter ——— vom 19. 
September ohne weiters ausgeantwortet werden wird. euburg an der Donau, den 
24. Sept. 1804. Kurfuͤrſtl. Hofgericht. 
Graf zu Leiningen Weſterburg, Praͤſident. 





ſſe jene, weiche an Joſeph Klotz, Soͤld⸗ lkius, Mitglied der Wochinger'ſchen Schau⸗ 
METER NEBEN RE at fpieler: Gefetfchaft, wird gebeten, fih ar 
.—, R—.g in der goldenen Krone fr 
ilshofen zu wenden, und ihren dermar 
ligen Aufenthalt befannt zu machen, in⸗ 
dem derfelbe etwas Jutereſſantes zu ent⸗ 


ner und Weber von Münfter, was immer 
für eime rechtliche Forderung zu haben 
glauben, werden anmit peremtorifch vor; 

eladen, diefelde auf Montag den 28. 
Säner 1.9. Vormittags 8 Uhr vor hieſi⸗ 


ger Kanzley entweder in Perſon, oder“ 


durch hinlänglich Bevollmaͤchtigte series 
vor: und anzubringen, wo im Nichterſchei⸗ 
nungsfalle jeder den hieraus entſpringen⸗ 
Dacepei ſich ſelhſt beyzumeſſen hat. 
Sign. Mikhauſen, den 11. Fan. 1805. 
Reichshochgraͤfl. Fugger Nordendorfif. 
Pflegamt allda. 
V. Germersheim, Rath und Pfleger. 


Madame Louiſe —, gebohrne von W.— 
aus Teſchen in Schleſien, im Monat Ju⸗ 





decken hat. 





Das Haus Lit. U. Niro 257. naͤchſt der 
Kirchgaffe gelegen, iſt —— aus freyer 
Hand zu verkaufen. Naͤhere Auskunft 
hierüber ertheilt Liz. Werner, 


Es iſt wieder friſch angekommen ber 








‚achte Erdmautel⸗Kaffee das Pfund 24 fr, 


das Viertel zu 6 fr, bey Joh. Gottlob 
Gerfert = im Laden am Perlachberg 


den Dilgerlewirth vorüber, 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Baiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio 
Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 








Paris, den 8. Jan. 

Auf Anſuchen des heil. Vaters Hat der Kaifer die Freylaſſung des vor einigen 

Monaten zu Rom verhafteten Edelmanns zu befehlen geruhet. Man verficheri, es 

ſey der Ritter v. Vernegues deſſen fich Rußland annahur ; und defien Verhaftung 

die noch beſtehende Irrungen zwifchen dem ruſſiſchen Kaiſer und dem päbiil. Stuhl 

zur Foige hatte. Diefe koͤnnten nun durch feine erfolgte Freylaſſung gehoben werden.. 
*), Der Nitter vs Bernegues ift auf feiner Zur uͤckreiſe von Paris nach Petersburg 

bereits durch Augsburg und München paſſirt. 

3 un Paris, den 9 Jan. 

Die batasifchen Deyutirten haben bey dem Kaiſer die Abfchiedsaudien; gehabt, 
nad kehren nun nach dem Haag zuruͤck. — Jemehr die Religion wieder ihren ſeg— 
neaden Einfluß ber die franzöfifche Nativ verbreitet , deito gröffer werden det 
Woche zu Woche die Legate, welche in alten Gagenden des frauzoͤſiſchen Kaifertbumg 
an frommme Anſtalten vermacht werden. ; Bekanntlich haben alle Liebeshäufer durch 
die Resolution unendlich gelitten. — Von den Krönungsfeyerlichkeiten erſcheint 
bier eine mmftändliche Beichreidung mit Kupfern. — Inden Pyrenaͤen regnet es 
feit 3. Monaten faſt unaufhoͤrlich... urn 

rd Konftantinopel, den 2; Dec. 

Der hiefige fpanifche Geſandte har. durch einen Erprefien die Nachricht aus Mas 

drid, erhalten, daß die Engkämder ohne vorhergegangene Kriegserklärung 3- reich 
beladene fpanifche Regifterfchiffe genommen, und ein ates in den Grund gebohrt has 
ben. ‚ Diefe auffallende Nachricht: theitte er ſogleich der Pforte mit, welche, ihm dark, 
ber ihre Verwunderung aͤuſſereeee. EI m“ 
zen... }. Weendbang, den 23. Dee. ee 
.-ı Der. Großfürf Conſtantin wird: Im der Mitte des Jauuars eine Reife nach, 

! d machen, und zumächft feine Schweſter, die Erbprinzeifin von Saͤchſen 
Wehmarj:befuchen, + Der aus Paris zuruͤckgekommene Herr » Oubril iſt von dein 
Katfer ſehr gnädigempfangen worden. I tn 
rg, Br uuhe Malaga; den ag Demo. Un. 2.00. s 

Neoch iſt ainſer Haven gefpetrt ; allein, da wir bereits wegen dem Aufhoͤren des 
gelbeniBieders das Te Deum gefungen haben/ ſo hoft man⸗ daß er nun bald geoͤffnet 
werde. .; Die Hier faſt niemand mehr iſt/ der das gelbe Fieber nicht gehabt und über? 
ſtanden hätte, fo koͤnnten wit nun wegen der Zukunft fo gieutkich rubig fern, indem 
aan keine Beyſoiele hat, daß ein Menfch zweymal von dieſer Seuche befallen würde, 
Allein nun kehren nach and nach diejenigen Famillen in unfere-Stadt zuruͤck, die bey 
dem Ausbruch des Uebels aufs Laud geflüchtet Waren, und groͤßtentheils, wenigſtens 
biöhet, davon befreyt geblieben waren. "Sollte die Epidemie künftigen Sommer 

unter dieſen ausbrechen/ dann wäre une nad vdliſiaͤndig· Wir vertrauen ins 


deſſen auf die Barniherzigkeit des Hummels. I die Krankheit öfter 
zurück, fo mAßte die ſhdiſche Kuͤſte von Spanien In 2 Dahn eh Einöbe ı —— 
9inc) hier has man, wk in allen ſpaniſchen Geehhueny aucberugliſche Eie uthum in 


⸗ 


— — 


Befchtaggenommei. — Die Linien von Si. Roch, welche den Felſen von Gibraltar 

von Spanien trennen, find bereits. Hark mit Truppen- befezt, und- mehrere andere 

foawifche Regimenter ſind dahin auf deu Marſch. — Zur Demannung der ſpant⸗ 

ſchen Kriegsſchiffe fehlt ed vorzüglich an geubten Matroſen; doc wird auch dießfatls 

Kath gefihaft werden, * 
3 Kadir;, dem r4. Der. | 


u 1 Die englische Fregatten ſchlexpen täglich ſowohl ang dein mitteländifchen Meer 
als aus dem Atlandiſchen fpanifhe Schiffe nach Gibrältar, die anf die Fortdauer 
des Friedens vechneten , und aifo von Seiten der Engländer nichts Feindfeliges ers 
warteten. Der engliſche Admiral Orde kreutzt auf den Hoͤhe unſers Havens , und 
fehlte von Zett zu Zeit des Nachts eine Fregatte in unſere Bay, um zu erfahren 

as vorgeht. Die neutralen Schiffe werden bis jetzt von dem Feinde nicht abgehal⸗ 
tin in Kadix einzulaufen. — Um die ſpaniſchen Schiffe deſto "mehr zu tãuſchen, 
ſiecken Die Englaͤnder, die vor Kadix kreutzen, ſpaniſche oder⸗ frauzoͤſiſche Flaggen 
auf. Die ſchoͤne Fregatte Amphitrite, welche die Nachricht von dem Wiederaus⸗ 
bruch der Feindſeligkeiten nach unſerm Amerika bringen ſollte, liegt jetzt zu Gibral⸗ 
tür, io ſie von dem Feiude friſch demannt wird. Ihr Kapitain, der brave Bas 
rila wurde in dem Gefechte gegen das Linienſchiff Dounegal getoͤdtet. Bey der 
erſten Lage, welche dieſes gab, nahm ihm eine Kugel von z6. Pfunden den rechten 
Scheukel weg, worauf er ſich in wenigen Minuten verblutete, und ſeinen Geiſt auf⸗ 
gu. — Das zelbe Fleber hat hier Gott dob nun ganz aufgehoͤrt. Nur in Cartha⸗ 
geina herrſcht es noch. * tn BR © on 

DE a Fe" Madrid, den 18. Den, - 1 a dei. 

Unſere Heutige Hofzeitung enthält folgenden Bericht, welchen der zweyhte Kom⸗ 
uhlardant der ſpaniſ Fregatte Amphitrite Auguftin Biando Zephala eingefchich hat: 

Mir fegelten am x7. Nov, Nachmittags von Kadix ab, um uns eines geheimen: 
tdnigi Auftrags zu entiedigen. · Gegen Sonnen Untergang bemerkten wir ein engli⸗ 
ſches Schiff, das 42, Stunden lang auf uns Jagd machte, und uns endlich einholteii 
Sobald es auf einen Kanonenſchuß nahe war erwarteten wir ed bey dem Schat 
der Kriegsmuſik mit brennenden Lunren in den Händen: Es fegeite um das Hin: 
rertheit der Amphitrite herum, und verlangte, wir follten einen Kahu mic: einem 
Dffisier ausfegen.. Gleich darauf gab und das feindliche Schiff. eine. voue Lageimiel 
den Kanonen feiner oberften Batterie, die wir erwiederten. Dans hörte das.Feuerm 
von beyden Seiten auf. Wir ſchickten den Lieutenant Lobo ab, der nach einer Wier⸗ 
— einer Schrift des euglif. Schifft apitains zur uͤck kam, worinn dieſer uns 
obfohl mrit ihm. auf Die Hoͤhe vom Kadir zu der euglif. Eskadre juruckzukehren in, 
dem er Befehl Habe," kein Kriegsſchiff aus dem dortigen Haven auslanfen zu laſſen. 
zur Bedenkzeit gab er und- 3. Minnteg.. Der Kommandant -der Amipbiteitererimiet 
derte, er wolle in Ruͤckſicht der Ungleichheit. der Kräfte, nach der Moͤhe von Kadix 

ruͤckkehren, doch mis Bey behaltung feines Flagge, ‚und keinesweges als Gefanger 

Ehe —— 

Beite eines Piſtolenſchuſſes wuͤthend zu feuern au; win autworteten ao. Minutem 
lang aufs lebhafteſte aber nun war das Tackelwerl unfener Fregatte ſehr zeufchofer 
fen, das Schiff felbſt leck der Kapitain, Herr Johann Joſeph Varela, getoͤdtet, aud 
viele Offiglers aud Matroſen verwundet. Wir mußten alſo die Flagge ftreichen,ı 

Hdem wir uͤberlegt hatten, daß die Ehre der Waffen des Koͤnigs durch Den Kampf): 
jeichen wir gegen daß englif. Kriegsſchiff Donuegal von: g8. achtzehn und ſechs und⸗ 
dreyſſig Pfuͤndern ausgehalten hartem, gehoͤrig behauptet warden waͤre.o ¶Nach⸗ 
dem Hun die Euglaͤnder unfere Fregatse fchleunig und mit großer Thätigkeit ausgen 
befert Hatten; fi ‚fie dieſelbe nach Gibraltar. Dorstieffen fie DIE Offi ziers ulpbs 
steute ald Krie gsge fangene aufs ihr Ehrenwort 108, md: feitenfie: bey: Algeſiras 

. Die Nnnghitrite hat · nur Ia Kappaemy| mai 0 A Aa u nne 
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ſind Im verfoffenen Jahr — sehokttm; forih 201, weniger, ad im 

Jap 28 Au. 
€. Fe „MBehtiht , u 7 Yan - 

2 "Die Großfürkin, unfere Erbpringeffin, hat der hiefigen Bir ft ein Ger 
ſchenk von 200. Dukaten gemacht, auch has fie an die Armen beträchtliche Summen: 
verihelten laſſen. Es vergeht fein Tag, wo diefe — ve — SAN ihres 

menſchenfreundlichen wohlwuolenden Derzend gieht:' 

Hemburg, den 9. San. 
Es fol eine Vermaͤhlung des Seuaters Eugen Beanharneid mit der deutſchen 
Amntlie von der Leyen im Werke ſeyn⸗? Sie iſt 17. Jahre dit, und eine 
des Aurerztanyierd, Eusen Beauharnois aber iſt bekanntlich ein Stiefſohn 
des Kaiſers Napoleon. 
Rrisefaßee Nachrichten. 

Unter den Manuffripten, die man in der And Chriſti 79. von der Laba des 
Veſuvscverſchutteteu Stadt Herkulanum gefunden, und ſeit 50. Jahren zu Portici 
aufbewahrt, iſt aun ein vollſtaͤndiges Exemplar von det Schriften des griechiſchen 
Philofonhen . Epikur gefunden worden, Es iſt ziemlich wohl erhalten. Indeſſen 
wären die fehlenden Buͤcher des Livius wohl ein wuͤuſchenswertherer Fund gewefen. 
Zu Frankfurt am Mayn ſind im verfloſſenen Jahr 281. Paar kopulirt, 1134. Kin; 
Ber getauft, und ızı9q. Kinder geſtorben. — Nach Berichten u. Wien befinden * 
der —— — in geſegneten Leibes umſtaͤnden 
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ſtellt werden, damit man ſich wegen der 
Anzahl derſelhen darnach zu richten weiß. 
‚Geld und Briefe etbittet man ſich ſtauto. 
—— den 5. “Yan. ı 





et, einige € des Verruchifchen °" ade ; 
Buderbuche s botanifche Hefte, Friedrich - send Bloggere;, 
des Einzigen Werke, Wielands Klöpflofs, . ; dem Pl Babe Mto. 2304 in Mühe, 
erd and einige gleichgäit qhen Kauf die SpmmersDultein heigbas 
er: ie Erbauungsichriften , als b> ölde BR singen, , besgbärem ı 
ide, Starfs und Eofers Ans , ‚Scre er m.t — 
Diele ale ſolſen von afur einen Rama — eehen. 
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Br 16, Freytag, den 18. Yan. Anno 1805; 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Bon Staats, gelehrsen, hiſtoriſch. u.öfonomifchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Röm, Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio, 
Verlegt und gedruckt von Zofeh Anton Moy, wohnhaft auf dem 


obern Graben, in dem fogenannten Schneid: Haus, 





Wien, den ır. Sam, 
E⸗ iR Befehl gegeben worden, daß zu Venedig unverzüglich a2, KRorvetten von 12. 
bis 18. Kanonen ausgeruͤſtet werden follen. — Des Kaiſers Majeftät haben 
dem verdienftvollen Neichshofrarhs;Bräfiventen, Grafen von Dettingen Wakteritein, 
den Drden des goldenen Vlieſſes verlichen. — Zum geſchwindern Betrieb der Ges 
fchäffte Haben Se, kaiſerl. Majeſtaͤt nachdem Borfchlag des Kriegsminifters Erzher: 
os Karl zu Innsbruck ein neues Generallommando errichtet, und den Feldmarfchalt 
eutenant Baron von Hiller zum Kommandirenden dafeldft ernanıt. Der Trups 
penmarjch nach Italien dauert fort. Der General Mad ift von feiner Keife wieder 
zuruͤckgekommen. 
Venedig, den 5. Jan. 
Duurch das Uebungslager, weiches kuͤnftigen Uprit in unſerer Nachbarſchaft ge: 
halten wird, dürfte es im hieſtger Gegend iemlich lebhaft werden. Auch fehmeis 
chelt mau fih, daß des Kaiſers Majeflät Venedig mit einem Beſuch erfreuen wer: 
den, Auf die gegenwärtige Stile in der politifchen Welt könnten im Laufe diefes 


Paris, den 9. Ian. . 

Diefer Tagen befuchte der heil. Vater die Hiefige kaiſerl. Münze, erkundigte ſich 
ſorgfaͤltig um die ganze Einrichtung derſelben. Wis er in das Zimmer trat, wo ge; 
prägt wird, präfentirte ihm der Münzdirektor Deuon eine goldene Medaille. Auf 
der einen Seite derfelben fieht man dag wohlgetroffene Bruftbild des heil. Vaters 
mit der dreyfachen Krone auf dem Haupt, und im paͤbſti. Ornat; auf der andern 
iſt das Jahr und der Tag angegeben, wo er die Münze befuchte. — Die zweyte 
. Mebdaile, welche man in feiner Gegenwart prägte, war eine Denkmänze auf die 
Krönung. Ein vorzägliches Bergmbgen. fanden Se. Heiligkeit an einer voltändis ' 
gen Sammlung aller Münzen , die von Ludwig dem Zwoͤlften an bi auf den Ralfer 
Napoleon In Srantreig geprägt worden find. — Der eng repubfifanifche Kalen⸗ 
der bleibt, weit er zu flarf mit der newern framzöfifchen Befchichte verwebt Ijt, alß 
daß er gänzlich aufgehoben werden koͤnme. Indeſſen lebt nıan im Publikum nad. 
dem Alten. — In der Provinz; Mexico Cim fpanifchen Amerika ) follen linrnben 
ausgebrochen ſeyn, von denen man erft nähere Nachrichten erwartet. — Es Ifk, 
auffer allem Zweifel, daß fich das gelbe Fieber tn ganzen Umfang des frangöfifchen 
Kaiſerthums bisher nirgends gezeigt hat, fo nahe wir auch an Spanien gränzen ; 
und die Hördlihen Provinzen von Spanien find gleichfalls von dieſer Seuche vers 
kpont geblieben. Schröclic aber if die aus Madrid Fomntende Angabe, daB das 
Königreich Spanien feit einem Jahre durch Thenrung, Hungersnoth, Erdbeben, 
und Seuchen den zehnten Theil feiner Einwohner, nämlich eine Million Menfchen 
Verloren hat. Paris, den 10, Tan. 

Anı sten dieß lag der Kaper Bimereur , Kapitain Paulet, anf der Rhede von 

Ballery unweit Boulogne. Um Mitternacht mäherten fich mehrere enghifche Boo⸗ 
‚ wit Soldaten. map Matsofen ,. mp ſuchten dem Kaper zu enteyn. diuein die Wan⸗ 


ſchaft deifelßen F die auf threr Huth war, empfieng den Feind mit Nachdruck. Ale 
Englaͤuder welche auf das Verdeck deſſelben geſtiegen waren, wurden getödret, 
oder ind Meer gefprengt JE. Mann ausgenommen, die nm Pardon batea. Uater 
den letztern befindet ſich der Lieutenaut von der Corvette Rattler, und ein Lieutenant 
von dem Kaper Fallſtone, der fih anerboten hatte , dieje Unternehmung mitzuma: 
chen. Bende find fehwer verwundet. Die Zahl der mmgefommenen Engländer 
kann nicht. angegeben werden , deun fie wurden , ſo wie fie das Verdeck beſtiegen, 
ing Meer zuräch geivorfen. Der Vimereux hatte nur 2. Todte, und 12. Verwun— 
dere. Sobald das Gefechte zu Endeiwar ‚ verband man die bleſſirten Engländer 
mit groſſer Sorgfalt, 
u. * Petersburg, den 20. Dec. — — 
Der Kaiſer hat den in Paris geſtandenen Herru von Oubril, zum Zeichen feis 
ner Zufriedenheit mit deffen Benehmen , zum Staatsrath ernannt , ibn anſehnlich 
befchenft, und im Departement der. auswärtigen Gefchäfte angeſtelit. — Aus Pillau 
(in Breuffen) iſt die Nachricht eingegangen, daß ein von Livorno kommendes Schiff, 
weiches fich den Quarantaine⸗Anſtalten auf der daͤniſchen Kuͤſte en zogen, and Durch 
den Sund geſchlichen hat, in den dortigen Haven habe einlaufen wollen, aber ab⸗ 
gewiefen worden ſey. Nun iſt an alle ruſſiſche Haͤven an der Oſtſee ver irenge Bw 
fehl ergangen, diefes Schiff nirgende einlaufen zu laflen, 
Petersburg, den 25. Du - | ' 
Am aıften dieß Fam hier unerwartet durch einen Courier, den der Gouverneur. 
von Kamtſchatka zu Lande abgefertigt hatte, die angenehine Nachricht an, dat die 
2. tuffifchen Schiffe, die unter Dem: Kommando bes Heren von Kruſenſtern die Erde 
umfegeln ſollen, auı 26. Jul. gluͤcklich in Peter Pauls Haven in Kamtſchatka anges _ 
kommen fenen, ohne auf der großen Reife einen Menfchen verloren, oder nur eich 
Kranfen gehabt zu haben, Unter Wegs befuchten fe die Marguefad uud Sands . 
dichs Infeln im fillen Meer, und Herr v. Kruſenſtern wollte gegen das Ends des 
Auguſis nach Japau abgeben. . Diefe Nachricht hat unferm Monarchen viel Ber 
gnügen gemacht, = . — 
*) Der Courier, welcher von Kamtſchatka nach Petersburg abgegangen if, Hat 
alſo zu diefem Wege 5, volle Monate gebraucht. Hierüber darf man fih aber 
nicht wundern, denn er mußte das ruſſiche Reich der Länge nach durchreiſen, 
und feste alfo eine Strede von ohngefähr eilfhundere deutihe Meilen zuräd, - 
Die vorlezte Nachricht von obigen beyden Schiffen hatte man aus Rio Janier 
in Braffülen erhalten. Bon dort ſegelten fie im November 1803. un die ſuͤd⸗ 
fihe Sp.ge von Amerika heruun durch dastille Meer nach Kamtſchatka. Diet 
find die erften ruſſiſchen Schiffe, welche die Erde umſegeln. Aus Oſtindien wer⸗ 
den ſie auf dem gewoͤhnlichen Wege um das Vorgebuͤrge der guten Hoffnung 
nach: Europa zuruͤckkehren. > 
Kadix, den 18. Dec, 

Seit einigen Tagen find im’ Lager von St, Roc vor Gibraftar mehrere Jufante⸗ 
rieRegimenter, 2. Dragoner⸗Regimenter, einige Kompagnien Artilleriſten, Bombar⸗ 
diers, und Mineurs, viel ſchweres Geſchuͤtz, und eine Menge Munition aller Art 
angefonmen., — Mehrere Bataillons von der fpqnifchen und wallonifchen Garde, 
auch dinige Schweiger, Negimenter werden erwartet. Alle dieje Anjtaiten laſſen 
mit Grand vermuthen, daß der Angriff auf Gibraftar äufferft lebhaft feun werde, 
Die englifche Beſatzung in diefer Zeitung ift gegenwärtig gar nicht zahlreich ; fie 
ſcheint einen Ueberfall zu befürchten, denn jede Nacht werden vor ber Feftung gesen 
die Linien don St. Roch hin Pechpfannen angezündet. So fieht ed vor Gibraltag- 
ats; — Die Nachrichten aus der Ger lauten dagegen fortdauernd fehr betruͤbt für 
unfere Seehandfung. Der Feind nimmt ein reiches Schiff nach dem andern weg, 
Die and Peru, Merifa, der Havannah ıs. kommen, und glauben, daß fie unser dem 


Shut ber Traftasen die Fahrt nach Spanien ſicher machen Fännten. — Abmeiral 
wing/ und vlele audere Stabsoffiziers werden unverzuͤglich hier erwartet, um die 
waffnuag der in unſerm Haden liegenden Kriegsſchiffe zu beſchleunigen. Gleiche 
find nach Carthagena gegeben worden; man bringt dort alle nur immer 
enſttaugliche Offizlers zuſammen. — Yun 3. Wochen wird General Moreau fi 

t feiner Familie nach Nord : America einjchiffen. F 
2) Am 9. Januar hatte Admiral Gravina, als fpanifher Geſandter zu Paris, 
feine Abſchiedsaudienz bey der Kaiſerin, m 0 

r ‚ ‚ 2 1 Marſeille den 31. Dee. — 

Verfloſſenen Freytag herrſchte eine Windſtille, und der Himmel war heiter. 
Herr Blauchard ließ alſo durch Voͤller das Zeichen geben, daß er feine angekuͤndigte 
Luftfahrt unternehmen wolle. Sogleich waren alte Einwohner biefiger Stadt auf 
den Fuͤſſen, um die ſelbe mit anzuſehen. Blanchard erhebt ſich mit feier Fran raſch 
da die Luft; aber der Ballon ſtoͤßt an einen Kamin an, und wirft ihn um. Ylanchard 
forisgt aus dem Schiffchen auf das platte Dash heraus, und feine Frau, die nun 
auch ven Muth verfiert, durchlochert den Balton, mad fällt mit demfelben ziemlich 
derbe auf dea Boden herab, Dieb war alſo die 68ſte Fahre des kuftſchiffers Blau⸗ 
chard; et hat von Glück zu fagen, das es nicht die lezte wars. 

* Straͤlſund, den 7. Jan 

Geſtern find Ihre koͤnigl. ſchwediſche Majeſtaͤten nebſt der Prinze ſſin Tochter 

und erstem anſehnlichen Gefolge, in welchem ſich der Staatsſekretair Baron von far 
gerbielke befindet, von bier abgereift, 
: | kuͤbeck, den 9. Jan. 

Geſtern Abends um g. Uhr trafen Ihre koͤnigl. Majeläten von Schweden mit 
einer Suite von L: Wagen unvernmuthet aus Stralfund infognite bier ein. Nach 
eingenommenem Souper fezten Sie die Reife weiter fort. - Diefe gebt ohne Zwei⸗ 
fel duech Hofftein und Schleswig, Über den großen und tleinen Belt. add den Suad 

nach Helſingborg in Schweden, weil bey der anhaltenden Kälte an die Ueberfahrt 
über die Oſtſee fobald noch nicht zu denfen wäre. — — 

Amſterdam, den 7. Jann. 

Während daß der einarmige Nelſon mit ſeiner zahlreichen Flotte die franzöß; 
ſchen und ſpaniſchen Haͤven om mittelländifchen Meer blokirt hält, Erengen Add 
ral Orde vor Kadix, und Admiral Cochrane vor Ferrof, und machen eine reiche 
Brife mach der andern, von deren Ladung wir , wenn Die fehlenden emglifchen Bo; 
fien ankommen, das Nähere erfahren werden. Dieß iſt für eine unter fo manchen 
Bundpfagen fenfjende Nation als die Spanier find, ein hartes Schickfal. — 38, 
Kadig find in den erfien 8. Tagen bed Decembers doch noch in den Spitälern 92. 

Menſchen aa dem gelben Fieber geſtorben. — Nach den neueſten Berichten aus Weſt⸗ 
indien hat Deſſalines num wirklich auf St. Domingo eine Fleine Seemacht, die er 
ausſchiet, um franzöfifche und fpanifihe Schiffe zu kapern. — Auf den Fräpling, 
wird ohne Zweifel die Belagerung von Gibraltar durch eine franzöfifh + fpaniiche Ars 
mer unteraomuen werden. Die Engländer haben bie Werke diefer Fe iung feit * 
Jahren unaufhörlich permehrt ; alfein die Franzoſen dürften Die Belagerung mit ihrem 
gewöhnlichen Feuer, und mit ihrer erprobten Tapferfeit unternehmen. 8 ed wohl 
den Engländern gelingen wird, auch dießmal einen Elliot zur Vertheidigung dieſes 
farchibaten Felſens zu finden. . — 

Straßburg, den 13. Jan. 

Deutſche Zeitungen meiden, der Herr von o Ruobelsdorf ſey nach der Krönung 
‚von Paris mach London gereift, um im Namen des Königs von Breuffen, feines ! 
Herrä, dem englifhen Mintiterium Präliminarien zu einem allgemeinen Frieden vor⸗ 
— allein die Parifermachrichten melden hievon nichts, England win keinen 

re re Pr Here rin . X ee 1 
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Schreiben aus Granffurt , den 24. Yan. tg ) 
Bom Rhein gehen unamgenehme Berichte ein. Durch die bisherig⸗ firenge 
Kälte führte diefer Strom feit 14. Tagen viel Eis. Diefes fezte ſich hie und da, 
und hinderte folglich den Abzug des Waffers, welches nun links und rechts mit 
fürchtbarer Gewalt und Geſchwindigkeit austrat, und weit and breit altes äbers 
ſchwemmte. Bey Kanb, Lorch, Koblenz ıc. fiehen viele Dörfer unter Waffer, und 
mehreres Vieh, das man nicht eilig genug aus den Staͤllen fortichaffen fonnte, ifl 
erfoffen. Auch Hört man von verunglückten Menfchen. Die und da iſt der Rhein 
durch das Stocken des Eifes 8. bis 12. Schuh geftiegen. Mau fürchtet, weit die 
Kaͤlte anhält, daß die naͤchſten Berichte micht tröftticher lauten möchten. Mehrere 
große Schiffe, die aus Holland den Strom herauf fuhren, find auch durch das Ei 
tus Gedraͤng gekommen ; man hofft aber, daß fie noch in Zeiten ausgeladen haben, 

Kurzgefaßte Nachricht. 

Nach oͤffentlicher Berichten aus Franken, hat die kurpfalzbairiſche Landesdi⸗ 
yektion zn Bamberg mehreren Religioſen von aufgehobenen Kloͤſtern die Erlaubniß 
gegeben, den Klerikern des Erneftinifchen Seminars dafeldft einverleibt zu werden, 
wo fie die gehörige Vorbereitung zu Geelforgers:Gefchäfften erhalten. 

Noch war die Wunde, die und der Verluſt unferer zweyten fel. Tochter ſchlug, nicht 
verbiutet, ald es der eiwigen Vorſehung gefiel, und durch den Tod unfers Altern So 
nes, Georg Jakob —— Roth, in eine Lage zu verfegen, die nur derjenige mitfuͤ 
len kann, der fich in einer ähnlichen befunden hat, Geflern früh fchlummerte feine, 
reine Seele in jenes beffere Leben hinüber. Er farb in feinem 12. Jahre an ver näms 
lichen Rrankheit, die feine Schwerter dahin raffte. Nur die göttliche Religion und die 
Alles linderude Zeit ſind im Stande, die bittern Thränen , die wir unfern Gehlebsen 
nachwelnen, allmaͤhllg zu trofnen, und nnfern unnennbaren Schmerz zu lindern, 
Ueberzeugt von der Theilnabme unferer Freunde, theilen wir Ihnen blos diefe traurige 
Nachricht mit, und verbisten und alle Beyleidsverficherungen. Ulm aın 3: Jan, 2805, 

Theodor Noch, Eurpfälzbairif. Bandesdireftions: und Konfiftoriairarh. 
| Maria Johanna Frieveriia Noch, geb. Bufch, 

" München, den 10. Yan. 


Bey der heute vorgenommenen 919. 
Ziehung zu München find folgende Nu: 
mern bis aus gefommen, als: 


43% 14. 55. 12, 45, 


_ Die nächfte 540. Ziehung zu Stadtam: 
of iſt Donnerftag den 24. Jan., der 


luß aber Mittwoch den 23, diefes. 
Abends. Kurfürftl. Kommißions-Coms: : 


toir in Augsburg. 
a . 
Es iſt auf dem Obſtmarkt ein Bierwaͤ⸗ 
mit > Räder ſchon 3 Monate lang fies 
n geblieben ; derjenige, der ſich legiti⸗ 
miren kann, daß es ihm gehöre, kann fol 
Georg Doftinger Obſthuͤter taͤg⸗ 

lich abfangen. 


"Wegen des häufigen Abgangs des hei⸗ 
lenden und ftärfenden Angenbalfams von 
dem Yugenboftor Herrn Hette, deſſen Wir⸗ 
Pe und Anwendungen das mehrere im 

rauchzettel zu erfeben „ ift wieder vers 








fertigt und frifch zu haben in Augsburg 
In der Stage’fhen Buchhandlung auf dem 
Obſtmarkt, in Elchftätt bev Herrn Hof⸗ 
Buchdrucker Schmidt, und in Regensburg 
bey dem Augendoktor Hrn. Hette ſeibſt im 
3ten Stod in ver Behaufung der Wittwe 
Fran Wolfin, St. Eaffian gegemüber, das 
gröffere zinnene Buͤchschen a ı fl., das fleis 
nere a 45 fr. ſammt Gebrauchszettel, 
J den 1. kuͤnftigen Monats Feb. 
werden die kurfuͤrſtl. Gebäude und Grund: 
che zu Gerfihofen, beſtehend In dem ehe⸗ 
maligen Amthaus, ſammt Back; und 
Waſchhaus, Stadel, und Stallungen , 
1f8 Tagw. Wurzgarten, ı Tagw. Anger, 
12 1f4 Jauchert Ufers, 2 Tagw. Ohmads 
Mand, und 4 Tagw. detto einfach nebft 
jährlicher Beholzung pr. 12 Mlafter ar die , 
Meiftbietende verfauft. Kauflicyaber _ 
baden ſich daher an befaytem Tage Bors 
mittags bey unterzeichneter Behoͤrde das, 
bier zu melden. Göggingen, den 14. Jan. 
1805, Kurpfalzbaierif. Rentamt allda, 


Kentheamser, Ruckher. 
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Nro. 17. Samſtag, den 19. Jan. ne Anno 1805. 
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Augsdurgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Bon Staats gelehrten, hiſtoriſch. u. dk ne miſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneidv, Haus, 








Wien, den ı2. Jan. 

er kaiſerl. fönigl. Gefandte in Pererdburg, Graf von Stadion , geht nicht, 

wie e8 jüngfthin hieß , nach Paris, fondern bleibt anf feinem bisherigen Par 

fien , und hat eine anſehnliche Befoldungszulage erhalten. — Fürft Gallitzin ift in 

wichtigen Angelegenheiteh aus Petersburg hier angefommten. Gen. von Mad ſoll 

naͤchſtens wieder eine Reiſe unternehmen. 

Paris, den 10. Jan. 

Hier vermuthet man nicht ohne Grund, daß die Englaͤnder die Feindſellgkei⸗ 

ten gegen Spanten zur naͤmlichen Zeit, two fei in den europaͤiſchen Gewaͤſſern aus⸗ 


brachen, auch in Oſt/ und Weſtindien angefangen haben, um eine deſto gröffere - 


Beute zu erbafhen. Das Mintterium muß alfo die Befehle hiezu mach ‚jenen ent 
fernren Weltgegenden ſchon mehrere Monate zuvor abgefchicht Haben. Die naͤch⸗ 


ſten Landnerberichte, die auch hier fehlen, werden vielleicht über diefen Gegenſtand 


mehr Licht verbreiten. 
Paris, den 11. Jan. 3 
Heute beſuchte der heil. Vater die St. Stephanskirche. erh war aufs herr⸗ 
lichſte ausgeſchmuͤckt und beleuchtet, und eine ſchͤne Mufit druckte die Freude der 
Gläubigen , die in groffer Menge herbeygeſtroͤmt waren, aus. Man fühlte es), 
daß diefer Glanz ein wefentlicher Theil des herzerhebenden Eatholifchen Gottesdienſtes 
fey. Rach der Meile befuchte ver Pabſt die Kapelle der heiligen Genofeva, und nachs 
ber die berühmte Gobelins » Fabrife. Hier fah er den künftlichen Arbeitern zu, und 
würde länger dabey vermweilt haben , wenn nicht die Gläubigen Mit frommer Unger 
duld feinen Segen verlangt hätten. Biele Mütter brachten dem heiligen Bater ihre 
Kinder, daß er fie fegnete; heiffe Thränen floffen dabey über ihre@Bangen herab. Sob 
ehe Thränen fah man vormals nicht, als die Göttin der Vernunft im angeblichen 
Triumph umbergetragen wurde. — Aus Spanien dürfen wieder Piafter in Frank⸗ 
reih eingeführt, and dagegen Schlachtvieh dahin ausgeführt werden ; dieß gefchieht 
jedoch unter den nöthigen Borfichtsmaasregein, — Die aus Stalien hier angekom⸗ 
mene Madame Lätitin Bonaparte, Mutter des Kaiſers, wohnt fortdauernd nicht 
im faifert. Palaſt, den Tuilerien , fondern in dem Palais ihres Sohns Luzian; fie 
hat ſchon Öftere Unterredungen mit dem Kaiſer gehabt, um zwiſchen ihm und dem 
Luzian, den ſie ſehr liebt, eine Verſoͤhnung zu ſtiften, die ihr auch, wie man all⸗ 


gemein glaubt, gelingen wird. Es heißt, die Würde eines Staatskanzlers fen dem 


Luzian, und die eines Großadmirals dem Hieronymus beftimmt. Das Gerücht, 
daß leßterer aus Amerika bereits in Frankreich angefommen ſey, ſcheint ſich wicht 


gu beftättigen. 
Ein anderes aus Parit, den 11. Kan. 

Ein kaiſerl. Dekret enthält im Wefentlichen folgende Anordnungen: Wenn ©; 
Majeftät-der Kaifer in einen Seeplag fommt, fo treten alle Geetruppen unter die 
Waffen, und fchlieffen fich an die Befasung an, Der Präfekt und ſaͤmmtliche Stabes 
offiziers erwarten den Kaifer am Stadithor, und begleisen ihn nach feinem Quar⸗ 


— — 


tier. Drey Arkillerieſalven von den Marinebatterien kuͤndigen ſeine Ankunft an. 
Beſucht der Mouarch das Marine-Arſenal, fo werden ihm beym Eintritt in dasſel⸗ 
be die Schluͤſſel praͤſentirt, während daß alle Schiffe in dem Haven Salven geben, 
und ihre Wimpel wehen laflen, Erfcheint der Raifer in dem Haven, fo gefchieht das 
Nämliche, und alte Befagungen der Schiffe, bey welchen Se. Majeftär vorbeyfah⸗ 
ren, wiederholen den Ausruf: Es lebe der Kaifer ! ſiebenmal. Beſteigt der Kais 
fer ein Schiff, fo erwartet ihn der Kommandant desfeldben am Fuß der Leiter, und 
alfe Dffiziers ſalutiren ihn bey der Aukunft mit vem Degen. Ben der Ruͤckkehr nach 
der Stadt werden die nämlichen Ehrenbezeugungen beobachtet. Dieſe Vorſchrift 
gilt auch für die Kaiſerin. Beſucht ein kaiſerl. Brinz einen frauzöfifchen Haven, fo 
erhält derſelbe eingefchränftere militärifhe Ehren ꝛc. — Sobald die Aerzte, welche 
unfere Regierung nach Livorno gefchickt hat, zuruͤckkommen, fo wird ein allgemei: 
nes Regulativ fefigefegt werden , nach welchem man fich an den franzöfifchen Graͤn⸗ 
sen und an deu Küften gegen das gelbe Fieber zu benehmen hat. 

Maltaga, den 16. Dec. 

Der Anblick nnferer unglücklichen Stadt ift über alle Befchreibung traurig ; fie 
gleicht einer Wuͤſte. Wahr ift es, daß das Sterben nachgelaffen bat, aber nur 
aus Mangel an neuen Schlachtepferu ; 7000. Perfonen find noch übrig, 26,000. 
wurden dahin gerafft, und die meiften Geflüchteten trauen fich nech nicht in die Stadt 
zurück zu kehren. Die Wirkungen und Folgen unfers Ungluͤcks find überall ſichtbar. 
Die Weintrauben find an den Neben verfault, weil es an Menſchenhaͤnden fehlte, 
fie einzufammeln ; mit deu Pomeranzen und Zitronen war der nämliche Kall, und 
Bein Schiff verlangte Davon eine Ladung von denſelben einzunehmen. Nach der Seus 
che plagt und nun die Hungersnoth. Ubeberall hört man das Jammergeſchrey nach 
Brod. Ans Furcht vor den Engländern und der Anftecfung getraut fich fein Schiff, 
uns Getraide zuzuführen. 

Kadir , ven 19. Der. 


Hier find bereit? 6. Linienfchiffe und mehrere Kamwenierboote , mit ſchweren 
Kanonen-befest, ausgerüfter, und bemannt worden, um fie den Engländern,, wenn 
fie ſich unferm Haven nähern follten , entgegen zu ftellen. Die ganze fpanifche Ma: 
eine an brauchbaren Linienfchiffen und Fregatten berrägt noch 60. Eegel. — Das 
prächtige Admiralfchiff, die heiligfte Dreyfaltigfeit vom 130. Kanonen, aus Ce⸗ 
deruholz gebaut, wird nicht ausgerüftet. Es iſt ſchon ziemlich alt, und im vorigen 
Kriege von den Engländern in der mörderifchen Seefchlacht bey dem Vorgebuͤrge St. 
Vincent übel zugerichtet worden. — In den Linien von St. Noch bemerft man, daß 
die Befagung von Gibraltar groffe Vertheidigungsanftaiten macht. Die Batterien 
gegen bie Landfeite werden mit Kanonen und Mörfer vom gröften Kaliber gefpikt. 
Die Batterien felbft, fo wie die dabey Hefindlichen Kaſamatten, ‚in welchen die 
Soldaten und Artilieriften fih aufhalten, findin den Felſen gehauen. 

2 Barzellona, den 15. Dec. 
Admiral Nelſon hat publiziren laſſen, daß er weder fpanifche Fifcherbarken , 
noch die mit Lebensmitteln beladenen Fleinern Fahrzeuge beunruhigen werde. — An 
ſaͤmmtlichen fpanifchen Häven find nur wenige englifche Schiffe in Befching genom⸗ 
men worden. Man gieng hiebey etwas langfam zu Werke, und fo gewannen fie Zeit, 
fih davon zu machen. 

Bologna, den 4. Jan. j 

Aus den Königreich Neapel marfchiren gegenwärtig einige taufend Manu itar 
ftenifcher Truppen , die bey der franzdfif. Armee daſelbſt geſtanden, nach Dberitas 
lien zuruͤck. — Seit einigen Tagen gehen hier fonderbare Gerüchte, deren Beſtaͤt⸗ 
tigung wir der Zeit überlaffen wollen. — Die Livornefer haben wegen Aufhören der 
Seuche das Te Deum gefungen ; aber dieß hält die Nachbarn nicht ab, die naͤmli— 
en Vorſichtsmaasregeln gegen diefe Stadt anzuwenden, wie bisher, Denn wenn 
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geich das Sterben aufgehört hat, To braucht e8 doch Zeit, bis der Giftſtoff -dafelbit 
ganz vertilgt ſeyn wird. Der Truppenforden um Livorno und um Pifa beſteht noch; 
indeſſen iſt er nicht mehr ſo ſtrenge, als bisher. 

Koppenhagen, den 5. Yan. 

Im vorigen Jahr find 10,580. Schiffe durch den Sund paſſirt; die meiſten ma: 
ren engliſche, preuffifche, ſchwediſche, dänifche ıc. Anno 1804. war hier die Zaht 
der Kopulirten 1000 , der Gebohrnen 3543 , der Geftorbenen 3688. 

Bruͤſſel, den 8. an. 

Die Fondnerzeitungen fpotten darüber , daß die Franzoſen die ſchon fo oft und 
fo zuverichelich angekündigte Landung noch nicht unternommen haben , und behaup _ 
ten dreufte, Daß es ihnen mit derſelben gar niemals Eenft gewefen fey. Allein viel: 
leicht will die franzöfifche Negierung gerade durch the Zögern die englifche Nation 
fiher machen, um fofort einen defto glüdlichern Schlag thun zu können. Uebrigens 
haben die Franzöfifchen Seeräftungen auch ohne Landung bereite die vorrhellhafteften 
Folgen hervorgebracht. _ Die- Engländer, die fich in ihrem eigenen Lande nicht ficher 
gjaubten, wurden dadurch abgehalten , Truppen nach Weitindien xc. auszuſchicken, 
und fo ind Guadaloupe, Martinique und andere franzöffche umd holländifche Kos 
lonien noch immer nicht in ihren Händen, fo groß auch die Ueberlegenheit ihrer 
Seemacht fenn mag. Aus den nämlichen Grunde haben fie auch noch nichts gegen 
das Vorgebürg der guten Hoffnung unternehmen können, fo wichtig ihnen übrigens 
der Befig desfelben wäre. 

Berlin, den 7. San. 


Hier iſt der Dichter Burmann , 72. Jahre alt, geftorben. Seit ro. Jahren 
Lite ihm ein Schlag die dinfe Seite gelähme. Bon Sorgen für den künftigen Tag | 
wußte er fo wenig , als die Vögel unter dem Himmel. — Zwiſchen unferm Kabi— 
net und den Höfen won Wien, Petersburg, London und Paris ift der. Courierwech⸗ 
ſel den bisherigen Winter über Äufferft ſtark geweſen. Der König ſucht, wenn es 
mögfich iſt / den Frieden auf dem feiten Lande zu erhalten, und wird gewiß auch nies 
mals einen unnörhigen Krieg anfangen, Gollte er aber gejivungen werden, die Wafı 
fen zu ergreifen, fo wird er diefelben auch mit allem Nachdruck zu führen wiſſen. 
Haag, den 7. Jan 

- Die berrfchendfte und wahrfcheinlichfte Mennung it noch immer diefe, daß Herr 
Schimmelpennink zum Oberhaupt unferer Republik beftimme fen. Man giebt ihm fo; 
gar in der Perfon des Herren van der Goes bereitd einen Nachfolger in dem Gefandt; 
fchaftspoften zu Paris. — Nah unfern Landeszeitungen hat der kaiſerl. koͤnigl. 
Gefandte am franzöfif. Hofe eine Tote übergeben, die füch auf den Kordon der öftrei; 
chiſchen Truppen längs der italienifchen Gränze , und auf die Angelegenheiten Sta; 
liens bezieht. — Don Amfterdam ift jängfthin ein fein gefleideter Herr und eine Das 
me über Nymwegen nach Franfreich abgeführt worden, Erfterer war ſtark an Häns 
den und Füffen gefeffelt, und die Transportirang gefhah unter zahlreicher Bede⸗ 
dung. — Ym verflofienen Jahr find zu Amfterdam 2797, nentrale Schiffe angekom⸗ 
men. Es befanden ſich darunter viele Nordamenfaner , die überhaupt als Achte 
Soͤhne ver Engländer ihre Schiffahrt und Handlung mit jedem Yahr weiter ausbref: 
ten ; im Laufe von einigen Jahrhunderten koͤnnen fie eine der furchtbarften Nationen 
unſers Erdbodeng werden. ö 

Auszug eines Privarfchreibend aus Hamburg , den 9, Jan. 

Nun ift ein voller Monat verftrihen,, wo wir feine direften Nachrichten mehr 
ans England erhalten haben, und wenn die kalte Witterung fortdauert, kann noch 
ein Monat vergehen, ohne daß die Poften ankommen. Die dänifchen Küften find 
ſtark mit Eid belegt, und dieſes hindert die Schiffe, fich dem Lande zu nähern. Auch 
unfere Eibe ift biß gegen Kuxhaven hinunter mit einer fo dicken Eisrinde bedeckt, daß 
die fchwerften Gütermägen aber diefelbe paffiren können, -Die nach London beſtimm⸗ 


tea 6. Hamburgerpoſten liegen zur Huſum, und einige Verſuche, fie in die See zu 
ſchaffen, find vergeblich gewefen.  Diefer gehemmte Poſtenlauf iſt fuͤr ven Handels— 
fand eine groſſe Unannehmilchkeit; vorzuͤglich find die Wechſeſgeſchäff e Dadurch man⸗ 
Unannehmlichkeiten, und ſelbſt bedeurendem Verluſt ausgeſetzt, Indem das 
durch Acceptatioustage verjäumt werden ꝛc. Können einmal die engliſchen Paket⸗ 
boote an der daͤniſchen Kuͤſte landen, fo wird man wohl genoͤthigt ſeyn, die Poſtfell— 
eiſen auf Guͤterwaͤgen nach Hamburg zu fuͤhren. In dem letzten Viertel des vorigen 
Jahrhunderts gab es einige Winter, wo man hier 8. bis 10. Wochen ohne direkte 
engliſche Briefe wars Gegenwaͤrtig zeigt es ſich doch, wie genirt die Engländer 
durch den Krieg mit Frankreich ſind. Lebten ſie mit dieſer Macht im Frieden, ſo 
waͤre der Poſtenlauf uͤber Calais nach dem feſten Lande, ſelbſt im Winter, faſt ſo 
regelmaͤſſig, als im Sommer. — Hier geht es mit den Geſchaͤfften, wie es bey un⸗ 
ferer traurigen Lage zu erwarten ift. Es if hart für die erfie Dandelsitadt von 
Deutichland ihre einzige Nabrungsquelle , die Elbe, verſchloſſen zu feben, auf der 
foniten zährtich gegen 3000. Schiffe und Fahrzeuge nach Damburg berauffamen , 
oder den Strom hinabgiengen. , 
Kurzgefafßte Nachrichten. 

- Der furerjhanzlerifche Geſande im Berlin, Graf von Hazfeld, vormaliger 
Domberr in Mainz , har die geiftliche Kleidung abgelegt, und trägt jetzt die Maltes 
fer : Ritteruniform. — Nach den neuſten Berichten aus Dftindien ſtehen die Ange 
(egenheiten der englifch ; oftindifchen Kompagnie dafelbit aufs vorcheithafteite. in 
der Hauptſtadt von Bengalen, Kalkutta am Ganges, wird ein Regierungspalaſt 
nach Angabe des Generalgouverneurs, Marquis v. Wellesley, erbaut, der 160,000. 
Pfund Sterling koſtet. — Der Graf von Lite haft fich fortdauernd auf dem Schlo’g 
Blanfenfeld bey Mietau auf. — Der regierende Graf von Iſenburg Büdingen bus 
von dem Kurfürften von Pfalzbaiern den Löwenorden erhalten. 
rheiniſchen Rreis —— Stoͤdte, Kloͤ⸗ 


ſter, Schloͤſſer, Doͤrfer, Flecken, Höfe, 
Berge, Thaͤler, Fluͤſſe, Seen, merfwärs 


Künftigen Montag den 28. dieß wird 
der leberreft von dem an den bürgerlichen 
Lohnkutfcher, Nikolaus Memminger, zum 





Theil verkauften, vormals zum Klofter 
heit. en ehörig geweiten Oekonomie⸗ 
Hof öffen ih an den Meift: und Legtbies 
tenden verfauft werden. Diefer dem Ders 
kauf ausgeſetzte Reſt beftehet in einer ans 
ſehnlichen Staltung für Pferde und Horn: 
vieh,Heuboden, ———— arten, 
geräumigen Hof mit eigenem Wafler , u. 
einer Domeftiquen:Wohnung ; die Kauf⸗ 
Hebhaber werden hiemit eingeladen, am 
beſtimmten Tag Vormittag 10 Uhr in den 
ſchon bekannten Zimmer ſich vor unter⸗ 

ichneter Deputation einzufinden. Be 

chtigung des Lokals kann Pedell Brand 
gewähren, Augsburg, den 12. Jan. 1805. 
Adminiftrations: Deputation. 


n der Stettinifchen Buchhandlung 
in Ulm iſt fo eben fertig geworden, und 
a 3 fl. 15 fr. zu haben ; 

Geographiſches ftatiftifch: topographi⸗ 
ſches Lexikon vom Kur: und oberrheiniſ. 
Kreis, oder vollſtaͤndige alphabetiſche Bes 





fehreibung aller noch zum Kurs und oben, 


diger Grgenden u. f.w. Bon Prof. J. K. 
Bundſchuh, inı Band, ar. 8. ler. 1805, 

Dienftag den 22, Jan. wird auf dem. 
Klinderthurm ein Hausrath eröffnet, wo⸗ 
rinn einige Gilberftäcke, Uhren, Zinn, 
Kupfer, Meßing, und Küchengeräth, Bet⸗ 
ter und Bettſtatten, Kiftler: Handmerfs; 
zeug, zerfchiedene Käften , und Schrein: 
werk, wie noch mehrere nüßliche Haus⸗ 
fahrniffe an den Meiftbietenden gegen baas 
re Bezahlung erlaffen wird, 











Mittwoch am 6. Hornung die Jahrs 
Vormittag ro Ahr wird die Wohnung auf 
dem Klinckerthurm An den Meiftbietenden, 
unter den Stadt üblichen Bedingungen 
nächiten Georgi: Ziel anfangend, von uns 
terzeichneter Stelle vermiethet werden, 
vor welcher die Pachtliebhaber fich um die 
angezeigte Stunde auf dem Rathhaufe im 
Banamt einfinden mögen. 


Augsburg, den 14. Jan. 1805. 
Bauamt. 


— - 
— — — — — = = E — 


Neo. 18. Montag, den 21. Jan. Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Don Staats, gelchrten, hiftorifch. u. oͤbone mifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Rom, Raiferl. Maejeftär allergnaͤdigſtem. Privilegie 


Berlegt und gedruckt von Zofeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid: Haus, \ 





Paris, den ı2. Yan, j A 
Durch ein kaiſerl. Geſetz, welches das Gepräge der Weisheit und Güte Er, 
Majeftärträst , wird feſtgeſetzt, daß jeder Familienvater , der 7. lebendige Kinder | 
bat, eins derfelben , einen Knaben , fobald er das zote Yahr zurück gelegt bat, 
in ein Lyceum oder in eine KRunfifchule bringen kann, wo er auf Koſten des Staats 
erzogen wird. — Der Fuͤrſt von Sfenburg hat mit dem Kaifer gejagt. — Das Ge; 
rücht, daß Nelfon Minorca angegriffen und erobert habe, fcheint glücklicher Weife 
ganz ungegründet zu fenn. 
London, den 1. Jan. (Ueber Holland.) 
Die nordamerifanifchen Zeitungen verfichern , daß Deffalines fih am 8. Oft. = 
zum Kaiſer von St. Domingo habe kroͤnen laſſen. Er nennt ſich feit dieſem Ta: 
ae Jakob der Erite. — Ein Vorfall, der hier grojfes Auffehen erregt, iſt die un: 
erwartere Unsfühnung zwifchen Deren Pittt und Addington ; legterer tritt wieder 
ins Minifterium , in welcher verfchiedene Veränderungen vorgeben folfen. — Ant 
20. Dec. wurde aufalle Schiffe, die nach Spanien abfegeln wollten, ein Befchlag 
gelegt. — Vortugal hat ſich noch nicht auf die ſpaniſche Seite gefihlagen , allein es 
wird ſich wohl dazu bequemen muͤſſen. Unſer Minifterium har dem Liffaboner Hof 
eine Hilfsarımee angeboten , wenn er unfere Parthey ergreifen wollte. — Berflof 
fenen Dienftag fegelte eine groffe Anzahl Transportfchiffe aus der Themfe ab. — 
Es iſt neuerdings ein ſpaniſches Schiff, deſſen Ladung auf 200,000. Pfund Sterling 
geſchaͤtzt wird, erobert worden. — Berichte aus Gibraltar vom 24. Nov, fagen, 
daß in den legten 8. Tagen nur 5. Perfonen am gelben Fieber geftorben fenen. Wir 
haben jest daſelbſt eine hinlaͤngliche Beſatzung, und die Feſtungswerke find in dem 
volffommienften Zuftand, Aus dem Kaiſerthum Marocco werden Gibraltar viele 
Lebensmittel zugeführt. i 
ö Genua, den 5, Jan. 
A Am 27. Dec. haben fih 10,000. Mann franzöfifcher Kerntruppen bey einer 
ſchlimmen Witterung auf die im Haven von Tonlon fegelfertig liegende Flotte einges 
ſchifft, und nun behauptet man neuerdings , daß fie ausgelaufen fen. — Der Kb; 
nis von Sardinien der fih noch zu Gaeta im Neapolitanifchen aufhält , empfieng 
vor einigen Monaten neux Entfchädigungsvorfchläge, durch die er die 7. Infeln «Res 
publif erhalten hätte. Er verwies fie an einen groffen nordifchen Hof, durch den 
fie abgelehnt wurden. — Der zu Florenz in Ungnade gefalfene Staatsminifter,, 
Graf Salvatico , foll durch allzufrengebige Vertheilung von Penfionen die Finanzen 
feines Hofes ſehr zerrütter haben. — Nach Berichten aus Neapel häft fich der dor: 
tige englifche Mintfter fo reifefertig , daß er alle Augenblicke fih auf ein bey Caſtell 
a Mare liegendes englifches Linienfchiff begeben kann. 
h Spanifche Gränze, den 5. Jan. 
Die bevorftehende Belagerung von Gibraltar durch eine franzöfifch + fpanifche 
Armee dürfte eins der intereſſanteſten Schaufpiele des eingetretenen Jahres werden. 
Man hält gewöhnlich Gibraltar und Königfieln In Sachfen für die 2. ſtaͤrkſten Feſtun⸗ 








gen won Europe, , Unno 7703. eroberten einige hundert Sur Branntwein Äftamis 
aıirte eugliſche Mätrofen die Feſtung Gibraltar, Die damals nur ſchwache Feſtungs⸗ 
Werke und eine noch Ihwächere ſpaniſche Befagung hatte, ohne Verluft mit Sturm. 
Die englifche Regierung, welche bald einfah, daß dieſer Platz der Schlüffel zum mic, 
zelländifchen Meere werden koͤnne, ließ ſogleich unaufhörlich an neuen Werfen arbek 
sen, und fo bildete fi) nach und wach Das furchtbare Gibraitar. Diefe wichtige Ber 
fisung veſteht aus einem eintanfend Fuß hoben Berge, der eine Fleine Stunde in die 
gehat.. Die Ansficht auf demfelben dit unbefhreibtich ſchöͤn. Oeſtlich fiehe das 
Auge einen groſſen Theil des mittellaͤndiſcheu Meers vor ſich; ſuͤdlich diegt die Meer⸗ 
enge und die fhöne Koͤſte von Afrika; weſtlich dehnt ſich die eine Stunde breite Bay 
von Algefiras aus, und hinter Diefer erblidt man Das atlautifche Meer; gegen Nor: 
den endlich überfieht man eine groffe Strede von Spanien. Das Gebiet der Eng 
laͤnder fchränft ſich auf den meift Fablen fteinigten Zelfen ein. Diefer ift gegen Diten 
To ſenkrecht, daß feine Genafe ihn erklettern Fünnte; gegen Süden iſt ercheils durch 
fteile Klippen, cheils durch gewaltige Barterien gefchügt ; weſtlich Liege am Fuſſe des 
Berges laͤngs der Bay van Algeſiras die Fleine meit von Juden bewohnte Stadt 
Bibraltar. An dem Meeresftrande Jaufen furhtbare Barierien und Baſtionen bin, 
nd der Hasen wird Dur 2. Steindimme, Die in Die Ban bineingebaut find, gebils 
det. Gegen Norben endtich hängt Der Felfen oder die Halbinfel von Gibraltar dur 
eine ſchmale, unr 300. Zuß breite Erdenge mit dem feiten Kunde von Spanien zufam: 
mem Da, wo Diefe aufhört, ziehen fich Die von den Spaniern aufgeführten Kinien 
won St. Rod in der Entfernung einer halben Stunde Gibraltar quer gegenüber bin. 
Auf diefer Seite find die Feſtuugswerke am furchtbarſten. Minen, Gräben, Chun: 
ꝓfe, Ballifaden, ſpauiſche Reiter, Batterien 15fach über einander gethürut, und 
in den harten Zeifen gehauen, machen dem Feinde, wenn eine hinlängliche Befagung 
worhanden ift, Die Annäherung unındglic. 
Es war Anno 1779, wo zine franzoͤſiſch⸗ſpaniſche Armee von 40,000. Mau 
unter dem Grafen von Artois Gibraltar zu belagern anfieng. Man brachte eine uns 
geheure Menge ſchweren Gefchüges zufammen, und eröffnete die Laufgraͤben aus deu 
Linien von St. Moch gegen die Erdenge bin. Sobald Geſchütz und Munition in die; 
felbeu geführt war, fchleuderte Elliot einen Hagel von Kugeln und Bomben aus feis 
nem Selfenueft auf die Belagerer herab, uud wer nicht floh, fand fein Grab in deu 
Zaufgrähgu. Uederzeugt von der Unmögfichfeit, Die Zeitung von der Landfeite zu 
«robern , befchloß man nun einen Angriff auf der Seefeite zu machen ; man baute 
je ſchwimmenden Batterien, das heißt, Schiffe, deren Verdecke bombenfeft und mit 
ifenblech befihlagen waren , Die Seitenwände aber beitunden aus drenfach hinter 
einander liegenden dicken Balfen. Diele folkten erft die Stadt Gibraltar in einen 
Stärhanfen verwandeln, dann die Feftungswerfe längs der Seefeite zufammenfchiek 
- fen, Hierauf aber folkten 8000. Mann Freywillige, mit Heimen und Panzern bes 
det, Die Feftung durch Sturm eiunehmen. Vierzehn ſchwimmende Batterien, 
aufs vortrefflichfte ausgeruͤſtet, legten fich in einer Entfernung von 600, Schritten 
ou Gibraltar vor Anfer, und eröffneten eine entfegliche Kanonade. Elliot defchof 
fie mit glühenden Kugeln, fie gerietben in Grand , umd 6000, Mann kamen im 
ner oder im Wafler um; die Engländer retteten einige Hundert diefer Unglückli⸗ 
jen, und wenige ſchwammen nach Ageſſras zuruͤck, unter welchen auch der befanns 
te Prinz von Naffau Siegen war. Dieß geſchah im Jahr 1780, umd gleich darauf 
vde die Belagerung aufgehoben, nachdem Adwiral Dome die Befagung im An: 
geficht von 6ı. franzöfifch : fpauifchen Linienſchiffen durch 200. Transportſchiffe, die 
er während einem Sturm in dem Haven einlaufen ließ, mit frifchen Lebensmitteln 
verſehen harte. 
Nicht ohne Grund benserfen die franzoͤſiſ. Blätter, daß die Feftung Gibraltar, 
fo fange fie in enslifhen Händen fey, Spanlen zum Vorwurf gereiche, Es wird 


alfo ſicher zu einer Belagerung derfelben Lammen; ber Dieie wird gemiß nicht anf 
Die oben awähnie Weile unternonmıen merden „ Jondern Das Genie des Kailers Na— 
poleon wird ihr.eime nee glüklihe Wendung gu geben wiſſen. Bielleiht wäre Gib: 
raltar bereits den Engländern entriſſen, wenn 10,000. Spanier im Oktober oder 
November, wo Drepvierrheile der Befaßung am gelben Fieber Darnieder Jagen, 
auf der Landſeite eiven muchigen Sturm gewagt hätten. . Das Genie des 
Kaiſers Bonaparte hat bey Boulogue in wenigen Monaten neue geräumige Haͤven 
geſchaffen, Die wir bewunderungswürdiger Geſchwindigkeit gegraben wurden. War 
rum ſollte es ihm nicht möglich feyn ,„ vor den Linien von St. Roch gegen Die Erden— 
‚ge hin einen hohen Berg aufzuiverfen,, und von dieſem aus die Werker der Englan— 
der fo lange zu beſchieſſen, bis fie, ia einen Steinhaufen verwandelt, nicht dänger 
Wideritandfeiften Finnen. 
i | Madrid, den 19. Der. 

Der König hat den Wittwen und Waifen armer Famitienväter, die durch das 
‚gelbe Fieber fortgeraft werden, Unteritügungen augemiejen. — Aus- allen ſpani⸗ 
s hen Regimentern wird eine Compagnie von Grenadierd herausgezogen; man bil: 
Det darans Battaillons, die zuden gefähriihften Unternehmungen gebraucht werden 
often. Sobald fie organifire find, marſchiren fie nach dem Lager von Et. Roch ab. 
Alm die Armee velzählig zumachen , fit eine allgemeine Werbung anbefobhlen wor; 
Den. Der Generalifimus Friedensfärft wird. die Seehänen viſitiren, und die Ars 
ance muftern. -Spanien hat jest 5. Schweißerregimenter in feinem Golde ; man 
glaubt aber , 28 werde eine Unterhandlung mit der Schweiß eröffnen, um .diefe 
Zabl noch zu vermehren. + Trotz Der phyſiſchen Uebel, die und getroffen ha— 
Heu, werden doch as den Staatsſchalden gegenwärtig anderthalb Millionen Viafter 
abbezabit. Wadrid, den ar. Der. 

Gelern wurde.eine vem Friedensfürften unterzeichnete koͤnigl. Publikation in 
hie ſiger Hauptſtadt angeſchlagen, diein fehr ſtarken Ausdruͤcken abgefaßt iſt. Yu 
dieſer macht der Friedensfuͤrſt bekaunt, daß ihm der König die ganze Leitung des 
Rriegsgegen Fugland übertragen habe. Er fpornt den Muth aller Spanier an, um 
Den Schimpf zu rähen, weichen ihnen England anthun will. Es iſt bekanut, heißt 
«eö in diefer Erflärnug weiter, daß England mitten im Frieden 3. fönigl. Fregatten 
hat weguehmen laſſen, daß eine ate in die Fuft fprang, Das das ganze Regiment Car 
ſtilien, welches nah Mino.ca bejimmt war, aufgefangen wurde, daß die Eng: 
ander ſchou viele andere Schiffe genommen, und nicht wenige in den Grund ge; 
bohrt haben. Weiher Spanier muß über eine ſolche Trenlefigkeit nicht ergrimmt 
ſeyn? Matrofen! 300. æurer Kammeraden find in die Lufr gefpreugt , und «ooa. 
asdere durh Berrätheren zu Kriegsgefaugenen gemacht worden. Diefe fordern eu— 
re Ehre auf, fie zurächen. Soldaten! eine gleiche Anzahl eurer Mitbrüder iſt vom 
Feind ſchimpflicher Weife entwaffner,, und nad) Malta geführt worden, um dort zu 
verhungern, Epanier von allen Ständen ! das unverdiente Elend eurer Mitbürs 
ger fordert ech zur Rache auf. Diefe befiehlt der König, Gerechtigkeit und Ehre 
fordern fie! Die ausgefhämten Engländer follen eure Tapferkeit, und euren Much 
fühlen ; fie ſollen für die geraubten , mit unferm Blut:befprigten Schäben gezuͤchtigt 
werden! Zeigt euren edlen fpanifchen Charakter! Ermahne einer den andern zur Ent; 
ſchloſſenheit; Eein Opfer muͤſſe und zu groß ſeyn; mir alle wollen nur einen Willen 
haben , das Vaterland muthig zu vertheidigen , und die Treulofigkeit des Feindes 
wird feinen Untergangbefchlennigen , unfer Ruhın aber wird .beftehen ıc. 

Amjterdam, den 8. Ian, 

Herr Schirelpenninf hat viele Papiere, die ſich auf unſere Finanzen beziehen, 
durch-einen Eourier nach Paris fommen lafjen, Die Ausfuhr des Zucers aus Hrl: 
Sand nach Franfreich ift fo ſtark, daß unfere Kaufleute Feine neue Beſtellungen 
nehmen können. — Der Baron von Fetz iſt mit 2, Rommiffarien gus Wien bier 


gekommen, umd hat mit mehrern unferer Banfiers Inte rredungen gehabt, um dem 
Falten der öfireichifchen Staatspapiere vorzubeugen, Erift nun nach den Haag 
abgereift. Aus dem Mannsfeldiſchen, den 3. Jan. 

Im vorigen Monat December find zu Luthers Denfmaal 1160. Thaler einge: 
sangen, worunter 369. Thaler von dem Nlirchen - und Schulfolleginm in Danzig ıc. 
find. Von andern wichtigen Sammlungen , die in mehrern Erädten noch verans 
Raltet werden, bat die Gefellfchaft bereits Nachricht erhalten. 

2 Schreiben ans Heidelberg, den 15. San. 

Seit geftern fiel Thauwetter ein ; da der Neckar mic einer ſtarken Eisdecke ber 

legt ift,, fo fürchten wir , daß der bevorfiehende Eisgang wicht ohne Ungluck adlaus 


fen möchte, 
Schreiben aus München, den 18. San. 

Unfer hoffnungsvoller Kurprinz befinder ſich jewi zu Rom. — Die diefuralige 
Dreykoͤnigsduld ift auf dem groſſen Platz unweit der Mefidenz. wo vormals dag 
Sranzisfanerfiofer und, gehalten worden, Er heißt nun Dear » Sofepbs : Plaß, 
und iſt eine Zierde unſerer Reſidenzſtadt. 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

Die berühmte gelehrte Zeitung von Gotha hat mit dem Schluß des Jahres 
1804. wegen der ſtarken Konkurrenz anderer gelehrten Zeitungen aufgehoͤrt; ſie 
hinterlaͤßt ein ehrenvolles Andenken. — Die Stadt Bamberg verſchoͤnert ſich ſeit 2. 
Jahren, wo ſie unter die Herrſchaft von Pfalzbaiern kam, ſo ſehr, daß man ſie 
bald nicht mehr kennen wird. In dem ſchoͤnſten Theil der Stadt wird ein heiterer 
groſſer Marktplatz eröffnet. 


Nachdem die von mir im verfloffenen Jahr in der Polizeyfama Nro ı. angekündigte 
Sammlung der Wurzeln von fihädlichen und giftigen Pflanzen init allgemeinem Bew 
fol aufgenommen, und ich zur weitern Kortfeßung von mehren Selten ber aufges 
fordert werde; fo dienet hiemit zur Nachricht, daß Ic) künſtiges Aabr wieder go Stü— 
te auf Pränumeration Hefera werde. Obſchon ich die Pflanzen feibit nach meinem vors 
gefegten Plane beyzuſetzen nicht verfpreche, doch aber mehrere Liebhaber ſolche zugleich 
wünfchten, fo werde ich mehreren Wurzeln die Pflanze ſelbſt beylegen. Künftioe fies 
En fofter 8 SI. rhein., und wer die Erfte noch verlangt, beliebe mir feine Wuͤnſche 
in Baͤlde mitzutbheilen. Auf beyde Lieferungen , zufanımen go Stuͤcke Wurzeln mit 
mehreren Pflanzen, pränumerirt man bis fpäteftens Dftern dieß Jahres mit 26 Fl. 
rhein. RevifionBefchreibung und Kritif über diefe Wurzeln werde ich als ein eiges 
ned Werf herausgeben. 

Balthafar Preiß, der Heilfunde Doktor, Eurfürftt. falzburgif, Regimentsarzt, 
und der botanifchen Gefeltfchaft zu Negensburg Mitglied. 


Neuwied, den 15. Jan, 
Ben heutiger 159. Ziehung find folgen, 
de fünf Numern gezogen worden: 


87. 65. 72. 13, 49. 
Die 160, Ziehung geſchleht Dienftag 
22, Fan, 1805. und fo von 8 zug Tagen, 


Generaldirektion der hochfuͤrſtl. 
Meumiedischen Zahlenlotterie, 





Montag den 28. Jan. von 2 bis 4 Uhr 
wird das fehr bequeme HausLit. 5. N. 13. 
in der untern Stadt neben der blauen Enns 
te, 6 heigbare Zimmer, ——— Boͤden, 
eben dergleichen Gewoͤlbe, Laden, und 
Schreibſiuben, 2 gute Keller und ein Hoͤfl 


enthaltend, auf den letzten Schlag der 
Frauenthor⸗Uhr, an den Meiſtbietenden 
verkauft. Das Haus kann taͤglich in ber 
liebigen Augenfchein genommen, und die 
weitere Bedingniſſe bey — ——— 
Kaͤufler Fezer Lit. D. Nro 66. wohnhaft, 
erfahren werden. 





Es wird hiemit allgemein bekannt ges 
macht, daß der Fünftige Lichtmeß: Markt, 
der eigentlich auf den 7. Febr. faͤllt, auf 
den 10. Febr. von Furfürftl, Landes Res 
gierung verlegt worden ſeye. Eichflädt, 
den 14, Jan. 1805. 

Kurfuͤrſtl. ————— 
Adam 


a + 
Joh. Gabriel Biba, Amtsbuͤrgermeiſter. 


Nro. 19. Dienflag, den 22. jan. Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Bon Staats gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbnomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 
Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 


obern Graben, in dein fogenannten Schneid- Haus. 











Regensburg, ben 19. Jan. 

Die anf den zıflen dieß angefezt geweſene Reichsberathung über den Rekurs 
des Herrn Fürften von Naſſau Dranien : Fulda in der Freyherr von Bibraiſchen 
Erbſchaftsſache ift auf Erfuchen des Oranien Fuldaifchen Herrn Gefandten auf uns 
beſtimmte Zeit verſchoben worden. 

Semlin, den 2. Jan. 

Wegen dem treuloſen Betragen der Tuͤrken haben wieder alle Servier zu den 
Waffen gegriffen, und 3. verſchiedene Korps aufgeſtellt, die einander wechſel⸗ 
ſeitig unterftägen koͤnnen. — In Belgrad falten unter den Tuͤrken ſelbſt blutige 


Eefechte vor. i 
X Konſtantinopel, den 5. Dec. 

Die Dffizierd und Soldaten, welche den franzöfif. Gefandten General Brüne 
duch die Turkey auf ſeinemWege begleiten folten, find ihm bereits präfentirt worden. 
Allein er will erſt noch die Ankunft eines Couriers aus Paris abwarten. Inzwiſchen 
bar er dem Großheren eim Abſchiedsſchreiben uͤberſchickt, worinn er fi) über dag 
Hetragen feiner Minifter gegen ibn bitter beflagt. Er thut auch in berfelben von 
den nach Rorfu beſtimmten rarffifchen Truppen Erwähnung , and Yerfichert, daß es 
die Pforte gewiß gereuen werde, ihnen die Erlaubniß durch den Kanal (bey Konz 
ſftantinopel) paffiren zu därfen, gegeben zu haben; und daß fie überhaupt in meh⸗ 
rern andern Punkten allzu nachgiebig ‚gegen Nußland geweſen ſey. — Es ift eine 
neue Drputation von Seiten der ferpifchen Inſurgenten bier angekommen. Dieſe 
bat der Horte eine Bittfchrift überreicht; worinn fie das Erfuchen ſtellt, daß Ger 
vien zu einem ürftenehum erhoben, und nach dem Beyſpiel der Moldau und Walt 
chen von einen chrifklichen Hofpodaren regiert werden möchte. Der Großherr fcheint 
dieſem Geſucht nicht. abgeneigt zu fenn. Der Fürfi der Wallachey, Ypfilanti, hat 
Befehl erhalten, eine genaue Ueberſicht der Einkünfte und Ausgaben von Servien 
zu entiwerfen , und dem Divan feine Meynuug über dieſes Anfuchen der Servier 
mitzutheilen. 
London, den 1. Jan. (Ueber Holland.) 

Unſere Zeitungen verſichern, daß die Ausſoͤhnung zwiſchen Herrn Pitt und 
Addington auf ausdruͤcliches und wiederholtes Verlangen des Königs erfolgt fey , 
der für die Tugenden des letztern auch nach feinem Austritt aus den Miniſterium 
noch immer die gröfte Achtung behielt. — Die Einwohner der Juſel Eeylon follen 
einen neuen aligemeinen Aufſtand gegen unfere dortigen Befagungen erregt haben. 
Im verfioffenen Jahr war hier die Zahl der Getauften 21,543, wovon 11,390. 
Knaben , und 10,153. Mädchen; beerdigt wurden 17,038. Perfonen , worunter 
—* 6. über 100. Jahre zaͤhlte. Durch Ungluͤcksfaͤlle ind 288. Menſchen umge⸗ 

mmen. — 
Ein anderes aus London, den 1. Ja. ARE 

Auf Barbados raft das gelbe Fieber viele Leute von der Befagung weg. — 

Eine bodentende englifche Esladre fol. dazn heftinms ſeyn, bentpaniihen Haven 


von Ferrol anzsgreifen, we feit 14. Monaten 5. franzöfifche Linienfchiffe llegen, die 
vom Admiral Cohrane fommandirt werden, — Unſere Oppefitionsblätter findem- 
an den gegenwärtigen Miniſtern vieles zu tadeln. Durch den neuen Krieg gegen 
Spanien, und wahrſcheinlich auch gegen Portugal wird unfere Land: und Seemacht 
ihrer Meynung nah noch mehr getheilt, und folglich auch geſchwaͤcht; zur Erobes 
rang und Behauptung des reichen Braſſiliens find wenigftens 20,000. Mann noths 
wendig; das Blokirungsſyſtem der feindfichen Haͤven auch im Winter ruinirt unfere 
Schiffe ꝛc. Das Linienſchiff Terel von 64. Kanonen, (ehemals hollaͤndiſch) if 
durch den Sturm bey Margate an die Hüfte geworfen worden ; die Befagung wurde 
glücklich gerettet. Ein glei hes Schickſal hat die Fregatte fa Blonde gehabt. Ueber⸗ 
haupt hat unfere Seemacht diefen Winter durch Sturm manchen Verluſt erlitten. 
Dagegen haben wir den Syantern bereits 4. fihöne Fregatten genommen. — Die 
weitern Berichte von dem Aufitande in Ceylon melden folgendes: Einer der erften 
randesfuͤrſten hatte unter der Hand in der Provinz; Matura durch Geld und Berfprer 
chungen ein jtarfed Truppenforps gefammelt, mit dem er die Engländer aus der Ins 
fel vertrieben, und den in Randy refidirenden König abfegen woste, mm fich ſelbſt 
zum Herrn von Ceylon zu machen. Allein Kapitain Magde zog in der Eil einige 
Mannſchaft zufammen, und überfiel mit diefer die Truppen der Rebellen unverfe— 
hens; diefe wurden mit dem Bajonet meift niedergeftoffen, und der Reſt zerſprengt. 
Die Engländer zündeten auch viele Dörfer der Infurgenten an, 
\ Paris, den 13. Jan. 7 
Juͤngſthin überreichte der Kuͤnſtler Droubin dem heit. Bater einen Kupferſtich, 

welcher den Triumph der Religion in Frankreich über den Atheismus, und über die 
(Sottlofigkeiten während der Revolntion vorftellt ; der Pabſt lobte diefe wohlgemeins 
. te Arbeit, und befchenfte den Kuͤnſtler mit einer goldenen und filbernen Schaumüns 
je, auch mit einem Roſenkranz. — Der heutige Monitenr liefert folgende Nachricht 
aus Kairo vom 12. December: Dreytaufend Türken, die von hier ausgezogen, find 
von den vereinigten Mamelucen und Arabern bey der Bräde Faloum angefallen 
und und gefihlagen worden. Ein anderes rürfifches Korps, das nah Ober-Aegyp⸗ 
ten aufbrechen folfte, biteb hierauf in Kairo zuruͤck; 50a, im türfifchen Golde fichens 
de Albanier find zu den Mamelucken hbergegangen; man fürc.et, daß leztere nun 
einen Angriff auf Ulerandrien wagen möchten. Die Thore dieier Stadt find defr 
wegen gefperrt, und die Daͤmme durchftochen worden, um die Zugänge von Aexan—⸗ 
drien unter Waſſer zu ſetzen. In allen Gegenden und Städten von Aegypten herrſcht 
Verwirrung und Noͤth; der Zuſtand von Kairo aber it am Fläglichfien. Man fiebe 
fait kein banres Geld mehr, und die Frauen haben fogar ihren Schmuck hergeben 
uräfen, um die unerfärtlihe Habſucht der albanifihen Truppen zu befriedigen. Der 
Paſcha ift in der Eitadelle eingefihloffen, und muß alle Ausſchweifungen der Aibanice 
mit anfehen. Es herrfcht überall ein großer Mangel an Lebensmitteln. — Der 
bisher in London geftandene fpanifche Gefandte, Cheval. d' Anduaga, wird bier ers 
wartet, um den Admiral Gravina abzulöfen, der befanutlih das Kommando der 
ſpaniſchen Flotte uͤebernimmt. — Bey der gegenwärtigen pol:tifchen Lage der Dis 
ge Eönnen die italienifhen Staaten num nicht mehr länger neutral bleiben. Sie 
‚perden die Parthie gegen England ergreifen ; nur der König von Neapel zuche ſeine 
Meutralität durch die Vermittlung einiger mächtigen Höfe zu erhalten, 
: \ Paris, den 14. San. 
Der General Estourmel ift mit feinen Kindern dem Pabft präfentirt worden, 
"und hat die Ehre gehabt, demſelben ein Stuͤck vom wahren Kreuze Chriſti vorzule 
gen, welches Gottfried von Bonillon im Jahr 1099. einem feiner tapfern Vorfah⸗ 

en Reimbold Estomrmel geſchenkt hat. Der General hielt eine lateiniſche Rede an 
5 heit. Vater. — Ein Gerücht ſagt, die Mulatten auf Et. Domingo hätten den } 
Deffatines ermordet, und fich zum General Ferrand geſchlogen, . der. fh much 


— 


immer mid der franzoͤſ. Beſatzung in der Stadt Et. Dominge gegen die Negers 
vertheidigt. 
Petersburg, den 26. Dec. 

Der Erdumfegler, Herr v. Krufenitern, hat auf den Marquefas; Inſeln im ſtil⸗ 
fen Meer 2. Europäer, elnen Engländer und einen Sranzofen angetroffen, die bey 
Schiffbruͤchen fih dort and Land gerettet hatten, und bereits feit 7. Jahren daſelbſt 
waren. — Nähftes Jahr ſollen im ruffifchen Reich die vielen Kirchenfefte abgeſchafft 
werden. — Wir haben eine Kaͤlte von 20. Grad unter dem Gefrierpunkt. — Der 
Kaiſer hat dem Grafen v. Lille die Stadt Kiew zu ſeinem kuͤnftigen Aufenthalt an— 
gewieſen, wohin er ſich auch kuͤnftigen Fruͤhling begeben wird. 

Liſſabon, den 18. Dec. 

Ein aus Madrid hier angekommener Courier hat die Nachricht aͤberbracht, daß 
dek Koͤnig von Spanien England den Krieg angekuͤndigt habe. Diefe Neuigkeit war 
hier gar nicht unerwartet. Aber unfere Neutralttaͤt wird dadurch für die Zufunft 
unmöglich gemadt. Der bier rejidirende fpanifche Gefasdte bat mit unfern Mint: 
ftern chglich Eonferengem Man fürchter ſehr, die Enaländer moͤchten unjer reiches 

Brafitier, wach dem fie ſchon lange luͤſtern ware, zwerobern ſuchen. Die im 
Portsmouth ansgerüftete Esfadre ift ſehr wahrſcheinlich gegen Rio Janiero, der 
Hauptſtadt von Braſſilien, befiimmt. Unſer Hof har bereits Befehl gegeben, da; 
ſelbſt alle mögliche Vertheidigungsanſtalten zw treffen. 

Kadix, den zı. Dec. 

Am 12. dieß wurde ein englif yes Schiff, mit Lebensmitteln beladen, unter die ' 
Batterien von Ceuta getrieven, wo es fih ergeben mußte, — Aw ıztea nahm ein 
englif. Kurter von ı2. Kanonen ein aus Amerika fommendes fpan iſches Kaufahrs 
teyſchiff, und führte es nah Gibraltar. — Mit dem gelben Fieber geht es hier taͤg— 
lich beſſer. — Die in den fpanifher Hiven rejidirende enylifche Konfuls haben 
Hausarret erhalten, und werden durch Soldaten bewacht. Der zu Madrid ges 
ſtandene englijche Geſchaͤftstraͤger, ‚Herr Frere, hat ſich zu kLiſſabon nach London 
ringeſchifft. 

Genug, den ro. Fan. 

Unfere Sieglerung hat eine lieberficht ihrer Ausgaben und — im lau⸗ 
ſenden Jahr 18>5. bekanat gemacht. Aus dieſer ergiebt ſich, daß die A: asgaben der 
Republik 5. Millionen 419,288, Lire betragen, wovon die Unterhaltung der Trup— 
pea und Kriegsſchiffe alfein über 8 Millionen verſchlingt. Saͤmmtliche Einkünfte 
belaufen ſich dagegen nur auf 4. Millionen, 905,614. Lire. Es zeigt ſich alſo ein 
Defizit von 513,674. Fire, wel: des sun durch neue Auflagen auf Getraide, Wein, 
Satz; und Oehl gedeckt werden foll. 

Auszug eines Schreibens aus Neapel, den 1. Yan. 

Borgeitern it eine ruſſiſch⸗ Falier!. Esfabre von 5. Einienfchiffen und Fregatten 

in hiefigem Haven angefommen. Dan weiß noch nicht, ob R Truppen aw Dord 
heben Mehrere andere Schiffe werden noch erwartet. 

Dreßden, den 7, San, 

Geſtern wurde der allgemeine Landtag, der gewoͤhnlich alle 6. Jahre gehalten 
wird, feyerlich eroſſaet, und von den Staatsſekretaire die Puunkte, über weiche 

‚berathichlagt- werden foll, veriejen. Diefe betreffen vorzüglich die Fortdauer der 
bisher beftandenen Abgaben. Zugleich wurde angefündigt, daß Ge, Churfuͤrſtl. 
Durchlaucht von Sachfen wegen der Nahrungstofigkeit, die in den Eleinern Städten 
Be Landes herrſcht, diefen in den legten 2. Quartqlen gewiſſe Abgaben nachgelaſſen 

aben. 

Donanefhingen, den 14. Jan. 

Geſter ift das kurbadiſche Jaͤgerbataillon Becke mit türfiicher Muſik Gier durch: 
arzagen, Es beſteht ang 300, Man, badiſcher Landslinder, und # na Moͤrs⸗ 


Burg, Ueberlingen ꝛc. jur Beſetzung des Kordons tängs dem Bodenfee gegen das 
gelbe Fieber beflimmt, 
Erlangen , den 18. Jan. 

Am ızten dieß Fam der berühmte Gelehrte und Profeffor zu Landshut, Hof: 
rath Gönner, bier an, und fezte Tags darauf feine Neife nach Coburg fort, wo er, 
wie befannt, die Streitigkeiten zwifchen dem Herzog einer Geitd, und feinen Agna⸗ 
sen und den Landftänden anderer Seits beylegen fol. — Herr Meißner , der bes 
kannte Schriftiteller und Profeffor auf der Univerſitaͤt zu Prag bat feine Stelle nie 
dergelegt, und geht nach Zulda, wohin er als Direksor der dortigen Univerſität bes 
rufen worden. 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

Zu Frankfurt am Mayn iſt eine Pferde und Hunde-Taxe eingeführt worden. 
Ein Luxuspferd koſtet jährlich 15, und ein Hund 3. Guſden. Wie mancher Hund 
frißt Brod, das der Arne fi wünfchte. — Der jüngithin verftorbene Kardinal Bor; 
gia hat fein ganzes Dermögen der Propaganda in Rom, und die fhäsbare Saum— 
fung von Alterthuͤmern feiner Familie vermadht. Merfwärdig ift es, daß dieſer 
Kardinal während der Nevolution von einem protefiantifchen Fürften, dem König 
von Dinnemarf, eine Benfton vom 800. Thaler 309, weil er den dänischen Reifens 
den immer Borziglich gewogen geweſen war. — Inter den 10,580. Schiffen, welche 
Anno 7804. durch den Sund paffire find, befanden fich 1774. englifche, 1136. ſchwe⸗ 
diſche, 1037. preuſſiſche, 986. dänifche, 71. Damburger, 47. Bremer, 90. Roſtocker, 
41. Lübecker, 45. ruſſiſche, 78. amerifanifche, 21. portugiefifche, 10. ſpaniſche 1..— 
Am Eur; würtembergifhen Hofe zählt man gegenwärtig 206, Kammerberren, 62: ” 
Kammeriunfer, 2. Feldjeugmeifter, 2. Generallieutenants, 11. Generalmajord „ 
29. penfionirte, ımd 7. charakteriſirte Stabsoffiziers, 55. Ritter des Militair⸗ Vers 
bienitordeng, und 20, von Gt. Karlsorden. — Die Stärfe der franzöfifchen Ars 
mee im Kurfuͤrſtenthum Hannover beträgt gegenwärtig 27,000. Mann, und 500% 


Pferde. 


Nachdem bey dieſſeitigem Buͤrgermei⸗ 
fleramt eine goldene Sackuhr, worüber 
dem biefig buͤrgerl. Handelsmann Herrn 
Anton Seſſtani der Leihhauszettel Nro. 
56326. von Stephano Littia di Dongo 
— Ausloͤſen geſchickt worden, durch ein 

romemoria vom 25. Mär; 1804. als Ei⸗ 
genthum reklamit, und ſich erboten wur: 
de, ſolche um Kapital und Intereſſe zu 
reluiren, inzwiſchen fragl. Uhr aber Herr 
Anton Seſſiani wirklich ausgeloͤſt, und 
zufolge dieß amtl. Reſoluts vom 15. Jaͤ⸗ 
ner I. J. ad Depofitum jud ciale geliefert 





bat, als wird dem Stephano Littia di 


Dongo, oder wer immer font anf mehrbe⸗ 
Fagte Uhr ein dingliches Recht zır haben 
vermeynt, ein zerftörlicher Termin von 8. 
Wochen, vom unter gefegtem Dato am 
gerechnet, ex oflicio hiemit anberaumt, 
um ihre Rechte ra entweder perſoͤn⸗ 
lich, oder per Mandatarios fatis inftractos 
für fib, und gegen einander behörig audr 
zuführen. Sign. Neichsitadt Augsburg 
. von Amt, den 21. Jar. 1805. 

Franz von Rehm, in Sachen amtierender 
Bürgermeifler, 





Endes unterzeichneter macht hiedurch 
bekannt, daß er mir denen unter feineng 
Kommando befindlichen Unterofftzierg, 
Gudowius und Trerter vom hieſigen 
Werd: Poften zum Regiment abgeher. Im 
Fall daher irgend Jemand wider Vermu— 
then noch eine Anforderung zu haben vers 
meinen follte, der bat fich bis ſpaͤteſtens 
den 39. dieſes Monats zu melden, wo aus 
genblickliche Zahlung geleiſtet, ſpaͤterhin 
aber Niemand mehr gehoͤrt werden kann. 

Augsburg, den 21. Jan. 1805. 

Gr. koͤnigl. Majeſtaͤt von Preußen beſtell⸗ 
ter Bremier Lieutenant des Infanterier 
Regiments v. Schöning, und zur Wer: 
bung fommandirter Offizier, Arnim. 
Ein Gafthof in einer der fchönften Bros 

vinzialtädte Baierns, der in gutem Rufe 
ſteht, und täglich mehr in Aufnahme 
fomme , worauf anch nebft der Brauns 
and Weißbierfchenk die Weinſchenkgerech⸗ 
tigkeit und andere Privilegien ruben, 
wird täglich aus freyer Hand, und zwar 
fehr billig verkauft. Lit. B. Nro 18. all 
bier wird man das Nähere erfahren, 











rs. 20, Mittwoch, den 23. Sarr. Ans 1905. 
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Angsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 

Den Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 
WMit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegi 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Mov, wohnhaft auf dem 
obern Graben, im denrfögenannten Echneil:Hausi- 

















Wien, den: 16, Jan. 
& kaiſerl und kaiſerk koͤnigk. Majeſtaͤt haben in gnaͤdigſter Befersfaung der of 
len Verdienſte, welche fich der Staats : und Konferenzminifter , auch Mitten 
des: goldenen Vlieſſes, Neichögraf von Trautmannsdorf‘, in ven eshabenften. und 
wichtigſten Stellen der Monorchie erworben, und in Nirficht des uralten Herkoms 
meng feines Hauſes, denfelben hr ven. Neichefürftenftand fammt feiner Nachkom⸗ 
menſchaft nach der Ordnung der Primogenitur zu erheben geruhet. — Auch habem 
Se. kaiſerl. Majeſtaͤt die von dem Fuͤrſten vonLigne an den regierenden Fuͤrſten Eſier. 
hazy von Galantha durch Kauf gediehene Grafſchaft Edelftetten. ( in. Schwaben) im 
eine reichögefürftete Sraffihaft erhoben. — Im verfloffenen Jahr find-bey der Dik 
weetion des biefigen Armeninſtituts durch monatliche Sammlungen, durch. andere 
Zufiäffe und Extra⸗ Almofen. 129,463. Gulden, 40. Kreuzer eingegangen, welche 
Summe durch den Kaſſareſt des vorigen Jahres auf 136,426. Gulden angewachſen 
iſt. Hievon wurden an 3373. Inſtitutsarme 319,934. Gulden, and an andere 
Hausarme und Verunglüchte 27,248. Gulden nertheilt. Der Kaiſers war abermals 
der erfie Gutthäter des Suftiturg indem der Manarch Kemfelben gooo. Guldeir, 
fodann Brennholz we. ſchenkte. Das Stannnvenmögen des Inſtitnts beträgt gegenz 
wärtig 666,458. Gulden. | h 

Paris, dem 14. Jam. 

Der heilige Bater fährt fort, täglich irgend eine andere Merfiwärdigfeit hieſſe 
ger Stadt in Augenfchein. zu nehmen. — Bisher it weder zwifchen: dein Pabſt und 
der katholiſchen Schmweity eis Konkondat, doch zwifchen Frankreich und der ganzem 
Echweis, und der von letzterer ſo ſehr gewuͤn hte Handelstraktat zu Etande gekont« 
wen, — Bon der: Unterhandfungen uͤber das: Konfordar mit Deutſchland evfähre 
man hier nichts; num bemerkt man einen ſtarken Courlerwechſel zwiſchen unferum 
and dem Wicnerhof. — FJungſthin lief in Marſeille in Schiff ein, das, weil es aus 
einem verdächtigen Haven Fan, Quarantaine halten. mußte, obnerachtet die Manns 
ſchaft desfelben fich wohl befand. Ein Matroſe, der fein Weib und feine Kinder 
wieder zu ſehen wünfchte, ſchlich ſich des Nachts aus der Sinarantaine i in die Stadt; 
wurde aber verratfen:, und am folgendem Tage erfchoffern. Er 

Paris,, der 135. Jam. 

Geſtern wurde die Einweihung des Bruftbildes Er. Majeftäk des Kaifers, das 
In dem Saal des geſetzgebenden Korps aufgeſtellt worden, mit after möglichen Pracht 
und Solennität vollzogen. Die Kaiſerin, die Prinzen: Joſeph und Louis, Borge 
heſe, Bacciochi, ihre Gemahlinne und andere Ölieder der Baiferk, Familie wohn⸗ 
ten derſelben bey... Abends 7. Uhr wurde das kaiſerl. Bruſtbild mir einem Kranz vom 
Lorbeeren, Eicher: und Diivenblättern gekrönt... In der von Präfidenten in dier 
fen Augenblick gehaltenen Rede famen unter andern folgende Etellen vorr Der 
Held, deſſen Bild wir hier ſehen, trug feinen fchönften Triumph durch: die Wertils 
gung der falſchen Lehren, die uns quälten ; davoım. Die erfte Erelle im Staat 
war erledigt; Napoleon. hat, indem er dieſelbe nn niemand feinen Map ger 


raubt, er flärgtenurdie Anarchie vom Throne x. Die Beleuchtung des Saald 
war ungemein prächtig, und erhöhte den Glanz der Diantanten,, womit die vielen 
Damen auf den Gallerien bedeckt waren. Hierauf folgte eine Tafel von 200. Ge⸗ 
deefen in den benachbarten Saͤlen. Länge den Wänden derfeiden fiunden die ſchoͤn⸗ 
Ken Bomeranzen ; und Zitronenbäume und andere fremde Gewächfe, Blumen ıc., 
welche die Luft mit Wohlgerüchen erfüllten. — Borgeftern war groffe Parade, wor 
bey der Prinz Jofeph die Truppen fommandirte. — Der Moniteur legt nun auch 
Madame Bonaparte, der Mutter, den Titel Faiferliche Hoheit bey, — Bekannt: 
lich ift der Neichöfurerzfanzler, Freyherr von Dalberg, von dem Nationaliajtitut 
an die Stelle des verftorbenen deutſchen Dichters Klopftock zum Mitglied anfgenoms 
men worden. Sin diefer Eigenfchaft präfentirte ihn der Yräfident des Nationalinjtis 
tuts diefer Tagen dem Kaifer und Aufferte, daß dasſelbe durch die Aufnahme eines 
regierenden Neichsfürften jn feine Mitte, der füch durch feine Talente und Kenntniffe 
fo fehr auszeichne , ungentein geehrt finde. 
Neu: Vorf, den 28. Nop. j 
Zwiſchen 2. bewaffneten amerifanijchen Schiffen Leander und Dolly, und 
zwiſchen der englifchen Fregatte Fortuna hat fich ein unangenehmer Vorfall ereignet, 
Erftere ftieffen unweit St. Domingo bey einbrechender Nacht auf den Engländer. 
Diefer hielt fie für franzöfifche Corfaren , und verfolgte fie die ganze Nacht hindurch, 
wobey es einigemal zu einer lebhaften Kanonade kam. Als es Tag wurde, faben 
beyde Theile ihren Irrthum ein. Da aber die Amerikaner zuerjt gefchoffen hatten , 
fo verlangte der englifche Kapitain zur Satisfaktion folgendes: 500. Piafter als 
Entſchaͤdigung für die Wittwe eines Matrofen, der in Gefechte das Leben verloren; 
" 2000, Piaſter für den Schaden, welchen die Fregarte im Gefechte erlitten, und 
endlich 26. amerifauifche Datrofen , um die Befagung der Fortuna durch diefelben 
zu ergänzen. Es kam jedoch zu einem Vergleich. 
Bolfo di Spezia im Genuefifchen , den 9. Jan. 

Heute früh nahm ein englifcher Kaper im Angeſicht unſers Havens ein genyefi 
ſches Schiff weg. Sogleich gieng der Kapitain Raffetto mit einigen Kriegsfahrzeu— 
gen unter Segel, holte den Korfaren ein, nahm ihm die Beute nach einem fcharfen 
Gefecht wieder ab , und jagte ihn in die Flucht. In unferm Golfo find aus Livorno 
gegen 50. gröffere und Eleinere Schiffe angefommen; ſie müflen aber eine Reini— 
gungszeit von ı20. Tagen, und drüber aushalten. Sollte in Livorno Fünftigen 
Sommer das gelbe Fieber wieder ausbrechen, dann ift e8 um den bisherigen Flor 


dieſes Seeplages geſchehen. 
Genua, den 6. Jan. 


Um den Kredit der biefigen vormals fehr berühmten St. Georgsbank wieder 
zu heben , hat diefe jüngfihin eine ganz neue Drganifation erhalten. Mach dem 
Beyfpiel von Frankreich muͤſſen künftig in unferer Nepublif alle Aerzte, Kaufleute, 
Kuͤnſtler, kurz alle Diejenigen , die ein öffentliche Gewerbe, Handwerk, oder 
Kunft treiben, jährlich ein Patent loͤſen. Das Maximum dafür ift 1350. Lire, das: 
Minimum 4. 


Genua, den 12. an. 

Geftern ift ein Courier aus Paris, und ein anderer aus Mayland angefoms 

men. — Unfere Regierung hat den Heren Molini nah Mapland abgefchickt , um 

dort die Maasregeln feftzufeßen, wie Fünftig der Kordon zwifchen beyden Staaten 

beftehen £önne , ohne daß die Handlung dadurd) zu viele Hinderniffe leide, — Ge: 

Kern ift eine franzdf. Fregatte und ein Brif hier angefommen. Heute wurde hier 

eine fleine $regatte vom Stappel gelaffen; eine geöfjere , die Pomona, wird nächs 
ſtens diefer folgen. 

Petersburg, den 28. Dec. 
Unfere Hofzeitung liefert ein Schreiben des Erdumfeglers Kapitän Krufenftern 
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an den hiefigen Akademlker Schubert ans Kamtſchatka vom ro. Ang. 1804, worinn 
28 heißt: Am 16. Febr. 1804. verliefen wir mit unjern 2. Schiffen Nades hda und 
Newa die braffitianifche Küfte. Am 17. März umfeneisen wir das Kap Horn (die 
aͤuſſerſte Spige von Suͤdamerika) mit günftigem Winde. Wir hatten kaltes Wetter. 
Am x, April wurden unfere Schiffe bey einem ſtarken Nebel von einander getrennt , 
und trafen erſt nach 6. Wochen bey den Marquefasnfeln im flillen Meer wieder zu⸗ 
fanrmen. Am 19. May liefen wir bey der Inſel Nufativa in dem Haven Unna Maria 
ein, und entdeckten nahe bey demfelben einen noch unbekannten fehr fihern Daven. 
Die Einwohner diefer Jufel betrugen fich fehr gut und dienfifertig, Eonnten und aber 
auſſer Kokosnuͤſſen, Bananas und etwas Brodfrüchten nur & Schweine liefern, weil 
fie felbt Mangel daran hatten. Am 19. Jun, erblickten wir die größte der Sand⸗ 
wichsinfeln, Ohwyhee, die durch die Ermordung des Erduniſeglers Cook fo berähmt 
geworden fit. Hier Fonnten wir von denEinwohrern gegen einen Mautel vom fein: 
fen Tuch nur ein Schwein erhalten. Ich fegelte am 22, Yun. gerade nach Kamt: 
fchatfa, wo wir am 26. Jul. in Peier Pauls Haven gläclih anlangten. Ohnerach⸗ 
ter die Mannfchaft feit z. Monaten, wo wir die Kuͤſte von Baſſili en verliefen, faſt 
immer mın von Salzfleiſch gelebt hatte, fo war fie doch vollkommen gefund , und die 
reiche für Kamtſchatka beſtimmte Ladung in gutem Stande, In zo. Tagen hoffe ich 
bier fertig zu feyn, dann werde ich mit unferm Gefandten Reſanow nach Japan abs 
fegein , (dieß geſchah nach weitern Berichten am zten Auguſt) und fofort über Chi⸗ 
ua nach Europa zurückkehren, | ZEN 
Stockholm, den 4. Jan, 

In unferm dießjährigen Staatskalender wird der Graf von Lille, Ludwig der 
ıgte, als König angeführt. — Zur Unterftügung der arınen Abgebrannten in Go; 
thenburg hat die Kollefte in Schweden bisher über 20,000, Thaler eingetragen, Aus 
Hamburg find 4000. Marf eingegangen. 

Mapland, den 14. Jan. ö 

Unfer Bizepräfident Melzi und die zur Kaiferfrönung nach Paris abgegangenen 
Deputirten befinden fich noch dafelbft „ und arbeiten an einem Plane, welcher unfes 
ver Republik eine neue dauerhafte Einrichtung von Innen, und einen feften Frieden 
von Auffen gewähren foll. Wenn diefer enttworfen iſt, foll er dem Raifer Napoleon 
zur Beurtheilung und Beſtaͤttigung vorgelegt werden. 

Benedig, ven 16. Jan. 

Die Nachrichten aus Livorno lauten , wie gewoͤhnlich, aufs tröfffichfte. In deſ⸗ 
fen war die Frangönt, Befagung anı zo. dieß noch nicht von Pifa dahin zurück gekehrt, 
und der Kordon um Livorno und Pifa-beftund noch. Ueber die durch dag gelbe Fie— 
ber weageräften Berfonen wird nie ein authentifches Regiſter erfcheinen Eönnen, weil 
man erjt im November anfieng, die Zahl der an diefer Seuche verfiorbeneu Mens 
fchen aufzuzeichnen. Leyden, den ı5. Jan. \ 

Bir haben hier Nachrichten aus London bisauf den Zten dies, fie enthalten 
aber nichts vorzüglich Neues, fondern nur Gerüchte. Nach einem derfelben follten 
20,000, Mann zu einer groffen Unternehmung auf dem feften Lande beſtimmt ſeyn. 

Schreiben aus Dchfenhanfen, den 19. an. 

Heute früh entfchlief zu einem beffern Leben in DOberfulmatingen der hochwuͤr⸗ 
dige Herr Reichspraͤlat Romuald, Abt von Ochfenhaufen , der legte Direktor des 
reichsprälatifchen Rollegiums in Schwaben. Der Hochſelige zahlte 82. Jahre, und 
zeichnete ſich aus durch deutfchen Biederſinn, Menfchenfreundlichkeit, und Milde 
gegen Bedrängte. Nie wird er von Dankbaren vergeffen werden, 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

Vier mit Getraide beladene Trieſiner Schiffe find im ſchwarzen Meer unterge 
gangen; die Aſſekuranzkammer von Triert leider Dadurch einen bedeutenden Verluſt · 
Eeit dem berühmten Blatt : der Tod des General Wolfe, das der groffe Kupfer 


— —— 
re — 





— — — 


ſterher Woolett vor a5. Jahron zur London herausgegeben, hat kein anderer Kupfer⸗ 
ſtich elTgroſſerek Glaͤck gemacht, als das Abendmahl wor Morehen nah dar Vinci 
Morghen, deſſen Vater, eln gebohrner Deutſcher, noch zuReapet lebt, arbeitete 
zu Florenz, we er ſich auch jetzt aufhaͤlt, Z. Jahre laug, an tigen Matteo Myfling: 
lich koſtete ein Exemplar desſelben 5. bie-6. Dakaten; gegenwärig aber wird ein— 
mittelmaͤſſig guter Abdruck ſchon um 12. bis 15. Lonisd'or verfaufr, und für Abs 
drücke avant la letire zahlen die Engländer, zo. bis 2. Losisdin Man rechnet, 


daß Morghen an diefer einziuen. Platte, Die ohngefaͤhr 3000. Exemplare lieferte „ 


wenigftend 100,090. Gulden gewonnen babe. Nach dem eriten 2000. Abdroͤcken iſt⸗ 
die Plattte von dein. Meiſter wieder aufgearbeites worden ; dieß bemerfen aber num 
Kenner. — Ben dem Haven Aneteria an der ſpaniſchen Hüfte ereignete fich juͤngſt⸗ 
bin folgender Borfallr Einige Fiſcherfahrzzuge waren mit dem Sardellenfang ber 
ſchaͤfftigt. Vier Fifcher „ die auf einem derfelben waren, bemerften einen: aroffers 
Fiſch, der einigemal nahe bey ihnen Lufıferünge machte. Während fie ihre Pfeifem 
anzimdeteir, und unter einander nicht eins werden konnten, von.welher Gattung; 
derſelbe ſeyn möchte, machte den Fifch wicdes einen. gewaltigen Sprung aus denn 
Wafler , und fiel mitten. zwifchen- die 4. Sifcher in. das Bonr, ohne ihnen weſentli— 
den Schaden zu thum. Auf ihr Gefchren kamen die andern Fahrzeugs herbey, ver 
Fiſch wurde getödtet, und: im Triumph nach dent Haven. von. Oneteria gebracht, Es 
war. eine Art von: Delphin, iur Spanifchen Tulbuigeneunt. Ceine Länge betrug 
28. Fuß, und fein. Gewicht 2000, Pfund. Bloß feine Leber gab 150. Pfund Del. 
Todesanzeige. Ich Endesgefester mache allen meinen wertheften Unverwandten: 
hiemit bekannt, daß unterm 27. November mein vielaeliebter Sohn Carl Heinrih Eur 
ker, Hauptmann. des furpfalzbaferif- 1. Linien: Infanterie Leibregiments nach einenn 
monatlichen. Krankenlager im 42ſten Fahre feines Alters mit Tod abgrgangen fey, 
Ueberzeugt von der innigiten Theilnahme verbitse ich mir alle Beyleidsbezeugungen. 


en, den 28. Nov. 1994. 


H Euler, gen. Chelpin, Major vom kurpfalzbaieriſ. Ingenieur⸗Korps. 








Endesgenannter hat die Ehre, ſowohl 
einem hie ſigen als auswaͤrtig verehrlichen 
Bubtifum die noch beſtimmten Redouten⸗ 
tage anzuzeigen: Dienſtag den 20. Jan. 

ſenſtag den stem, Dienſtag den 12ten, 
Dienſtag den 19. u. Montag den. 25.5ebr. 
Der. Eintrittpreis für jede Masque iſt 
»fl.1zfr., und für jeden Zuſchauer auf 
der Gallerie ar fr. Der Redoutenſaal 
wird Abends 7 Uhr eröffnet, und um 8. 
Uhr die Muſik anfangen; und was font 
zur Zufriedenheit und zweckmaͤßigen Ein⸗ 
richtung: gehöre, werde ich es an nichts 
fehlen: laffen- übrigen& empfehle mid) eis 
ser hohen Nobleffe und verchrlichen. Pu⸗ 
blikum ergebenſt. 

Johann Chriſt. Bauer, 


Forem Landeß von Stepperg iſt bey den 
letzten Konſcription am Zr. Auguſt d. J 
nicht erſchienen, und hat ſich, um der Aus⸗ 
hebung, zum Mllitaͤr zu entkommen, ins 
Ausland — Dieſer Fluͤchtling 
wird alſo oͤffentlich vorgeladen im einer 

ahrsfriſt ſich dahier zu ſtellen; auſſer dei: 
en aber hater zugewaͤrtigem, daß mit ſei⸗ 
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nem Vermoͤgen nach Vorſchrift des hoͤchſ 
laudesherrlichen Geuerals vom 30, Aprill 
b. 3. 9-34. verfahren werde. Stepperg 
bey Meaburg ander Donau, den 30, Mos: 
vembes 1804. 

Kurfuͤrſtl. Maria Leopoldina'ſches Herr⸗ 

ſchafts⸗Gericht Stepperg. 

Aloys Kramell, kurfl. Gerichtsbverwalter 








Da ich als jetziger Beſitzer der uraltem 

abrik Richter und Neuhauß den Canar 

vTabarf in der ehemaligen Güte in hol⸗ 
laͤndiſch braun Papier gepackt , unter dem 
Namen gefhnittenen Canaſter⸗Taback bey 
F.C. Andre in. Leipzig, vormals Richters 
und Neuhauß verkauft: fo. ift jever Ta⸗ 
back, welcher in deutſcth braun Papier ger 
pakt, unten dem Namen Eanaftır vom 
Crayen und Comp; verkauft wird, nache 
gemacht undunächt ;. ich ware das Pur 
blikum, denjenigen, welchen. die. Hrn. Fei⸗ 
yel und Comp:. in: Ulm unter diefer Bes 
nennung ausbieten, dafün nicht zu kau⸗ 
fer, auch Bann fich: ein jeder durch Vers 
gleichung meines Tabacks mit diefen vom 
der Verfaͤlfchung überzeugen,. 
5, C. Andre in Leipzig: 





Bon Staats, ı hiſtoriſch. u. öfonomifchen Neuigkeiten. 

Mie Ihro Roͤm, Zaiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegie 
Derlegt und gedruckt von Joſephh Anton Mon, wohnhaft auf demn 

| obern Graben ‚ in dem. fagenammten Schneid⸗ Haus. 


Kom, den 6. Jan. — * 


Paris ten wir die angenehme Nachricht, daß der heil. Vater ſich dar 
de, Von feiner baldigen & ckreiſe, und von dem Wege, den 

wird, iſt noch Feine Nede. bioß, daß ein Theil feines Ger 

ren werde 


er J 

folges im Monat Februar über Turin nach Rom zupückteh 

—* ı Ft e farfe Truppen: 

Kordon ift nun vollkommen organifirt. Alle aus a, und den fpanifchen MH: 
Ken Fommende Waaren werden ohne Ausnahme vom demſelden zurück gemwiefen. 

Die aus andern $ eingehende Waaren guten authentiſchen Paͤſſen 
verſehen ſeyn. — Die aus den Geige et ehende Waaren und Nel; 

fende werden unentgeldlich mit Gefundheitsp arten, damit fie in fremden 

Staͤdten und Ländern keine Hinderniffe finden. 
London , den 3. Jan, 

* — De Pitt aus die —5*— dem 58— 2 —* Kronerben, zu von 
+ lis, geftiftete nung einen grojjen | der Oppoſitionsparthey entwaff⸗ 
net, und ſich nun —ã tar. ſo wird er in den 

fünftigen Parlamentsſihungen wenig Widerſtand finden. Die Oppoſitionsblaͤtter 

fasren indeffen fort, Die Weguahme der 3. reihen fpahifches; Regifterfchiffe vor der 

Kriegserflärung einen wahren Straffenraub zu nennen; die von der Miniflerialpars 
‚they entfchuldigen aber diefe Handlung ber Minifter damit, daß fie fagen , dieſe 

Echäge würden , wenn man fie nicht tweggenommen hätte, in Die franzoͤſ. Staats: 

£affen gefloffen fen. — Eine unferer Minifterialzeitungen giebt zu verftchen , daß 
die von Herrn Pitt bewirfte Ausſoͤhnung des Königs mit dem Prinzen von Wallis 

vorzägfich dazu dienen ſoll, um einigen Mächten des feiten Landes mehr Vertrauen 

n die englifche Regierung einzuflöffen. — Hier fiebt man beynahe fein anderes 

| ergeld, als fpanifche Piafters. — Unfere dreyprocentige Fonds ftehen ziemlich 
hoch, nämlich auf 58. — Am ızten Januar kommt das Parlament gewiß zuſam⸗ 

mei. Die Rede des Königs vom Thron wird wahrſcheinlich über manche Ges 

Ei in Berref der politifchen Lage von Europa, die jegt noch dunkel find, 
“ geben, 


a | Paris, den 15. Ja. 
. Durch die ng von 60,000. Nefruten wird die franzoͤſiſche Armee mit 
En F Neferve 500,000. Mann ftarf, Bey der großen DBevtiferung 
’ Kalſer fan fie noͤthigen Falls auch auf eine Million verinehrt wers 
den. Denn alter Wahrfcheintichkeit nach zählt Frankreich gegenwärtig mehr als 30% 
„ Mitfionen Menfhen. Dem Gerüchte, daß der Marſchall Mürat, des Kaifers Schwar 
. ger, die zur Belagerung von Gibraltar beftinmte ‚franzöfifch ; ſpaniſche Arraee kom⸗ 
, Mandiren werde, wird jet mwiderfprochen. — Man bat die Bemerfung gemacht, 


———— van —— Grafen Dan 






* 








* 


trug der aus ein ſcharlachrot hed Kleid, ib eine ſammtue Weſte, hepde 


reich init © 


Old geſtickt. Weber die Schultern hieng ein Bandeller herab, und an dies 


‚fem ein Degen. 


Paris, den 16. Jan 
Der Marfhall Bernadotteift, wie es heißt, gum Commandanten der frams 
göfifchen Armeen in Italien ernannt. Der Prinz Joſeph foll ihn begleiten. — 
Die Prinzeſſin Jofeph befindet fich in gefegneten Beibesumftänden. — Die Nagele: 
ge aheiten Italiens beihäftigemjegt umfere Regierung gang beſonders. — Diejenis 
gen ſchwediſche Schiffe, welche mit Gerraide für Spanien beladen find, dürfen nun 
aus des frauzöfifhen Häven wieder auslaufen, und der auf fie gelegte Beſchlag ift 
aufgehoben. Dean rechnet, daß der prächtige Ball, welchen die Reichsmarſchalle 
unferer Kaiferin gegeben , 16000. Louisd'or getoftet habe. — Juͤng ſhin Anfferte 
der heil. Vater den Wunſch, Herrn de Lalande, den Patriarchen aller enropdii.gen 
Aſtronomen, Fennen zu fernen, Am folgenden Tage begab fich derfeibe zu dem Pabſt, 
weicher fich lange mit ihm über die Aſtronomie, und über die neueftien Entdeckungen, 
die in dieſer Wiffenfchaft gemacht worden, unterhielt. 
; Ein andere® aus Baris, den 16. Yan. 
Geſtern befuchte der heil. Vater die kaiſerl. Biblioihef, das Muͤnzkabinet, und 
die Sammlung von gefchnittenen Steinen. Leztere befchäftigte vorzuͤglich ſeine Auf⸗ 
merſamkeit. Alle Säle der Biblidthek waren mir Menfchen angefüllt,die auf den tnien 
um den paͤbſtl. Segen baten. — Der Kaifer ſchickt mehrere geichicfte Aerzte nach 
Spanien, welche Dort die Natur bes gelben Flebers, und bie befien Mittel, ſich das 
gegen zu ſchuͤtzen, unterfuchen follen. Die nach Livorno gefendeten Aerzte find noch 
nicht zurück gefommen. — Während daß im wördlichen Europa ein firenger Winter 
herrſcht, umd die dortigen Flüffe mit Eid bedeckt And, herrſcht im füdfichen Franks 
reich eine fo gelinde Witterung, daß man in der Garonne baden fann. - Die Lands. 
feute wünschen aber, daß der Winter fich einftelen möge, weil gewöhnlich das Jahr, 
wo feine Käfre und Schnee Ben Winter begleiten, weniger fruchtbar iſt — In ven 
eriten Tagen des Jahrs befuchte der Staatsrath Larke die hiefige polytechniſche 
Schule, und ließ die Eleven In diefem Inſtitut den Eid der Treue gegen den Kaiſer 
fchwören. Einer derfelben weigerte ſich, denfelben abzulegen, indem er unter aus 
dern erklärte, daß. fein Vater für die Freyheit gejtorben fen, und daß auch er ein 
Märtyrer derfelben werden wolle. — Diefer junge Menfch ift ein Sohn des Briffot, 
der in den erften Fahren der Revolution eine fehr thärige Rolle geipielt hat, und 
dann guillotinirt wurde. Der Staatsrah Larüe hat diefen trogigen jungen Men—⸗ 
ſchen ins Gefaͤngniß geſchickt, und ihn von dem Inſtitut ausgeſchloſſen. 
Konftantinopel, deu 4. Der, ee Er 
Der Großherr hat feinem Gefandten Argiropolo in Berlin ben Auftrag geg® 
beu, den König von Preuſſen zu erfuhen, daß er die Vermittlung zwifchen der 


. Y forte und Frankreich in Betreff’ der obwaltenden Irrungen übernehmen möge, 


| Makaga, den 19, Der, | 
Die beym Ausbruch des gelben Fieberd von hier anfs Land geflüchteten Fami— 
lien kommen nun nach und nach ig die Stadt zuräd, und werden von der Seuche 


nicht befalten, welches man der kuͤhlen Witterung zuſchreibt. Unfer Daven if 
noch nicht eröffnet ;. man boft aber, daß Dieß Übermorgen geſchehen werde. 


Die Engländer haben ein fpanifches Schiff nach Gibraltar geſchleppt, deſſen Ladung 


anf 2, Millionen Piafter geſchaͤtzt wird, 


— Kadix, den 18. Der, 
Admiral Gravina wird fündfich hier aus Madrid erwartet, um das Komman⸗ 


do der Flotte zw übernehmen, die, fobald fie ausgeruͤſtet kit, fich mit der Breiterflotte 


« 


‚Hereinigen fol, Diefe Vereinigung werden bie Engländer zwar auf alle Weiſe 


verhindern ſuchen, allein Die nanffipe Flotte wird, wenn fie nur erft in Kanie.g 


berfammelt if, ſtark genug um den Engfändern die Spibe zu bieten ‚- und fie 
gar aufjujuchen. Es werden gegenmäartig auf unfern Kuͤſten viele Matrofen au 


- gehoben. Traurig ift e8, daß fo viele veihe ſpaniſche Schiffe, mit — 


Schaͤtzen beladen, dem Feinde in die Hände fallen. 
Genua, den ı2. Jan. 
Adıniral Nelfon pie bald ein ſtarkes S:üdf Arbeindefommen. Die Touloner: 
Flotte iſt fegelfertig. Sie beſteht aus 10. Lintenfchiffen,, und mehrern Fregartem, 
Binnen einem Monat kann eine fpanifche Flotte von 30. Linienfchiffen ausgeruͤſtet 


ſeyn. Diefe wird zwar Mine machen, als wolle fie ſich mit der Breiterflotte vereint 


gen. Ploͤtzlich aber wird fie im mittelländifhen Meer erfcheinen, und mit der Toxr 
loner "vereinigt anf Nelfon losgehen, der höchftens 12. Linienfchiffe kommandirt, 
wovon gewoͤhnlich noch ein Paar zu Malta liegen, um fih auszubeflern, oder Lebens 
mittel einzunehmen. Bald wird man alfo wieder von großen entſcheidenden See⸗ 
ſchlachten hören, auf die mau bisher feit dem Wiederausbruch des Kriegeß vergeb⸗ 
dich gewarter hatte, — Von den groifen Raub, der Im vorigen Monat bey Nonf 
begangen worden, (er betrag die Summe von 25,099. Dukaten in Gold und Sit 
* ) bat man bie jezt die Thaͤter nicht entdecken koͤnnen. 
BHannover, den 12. Yan. 
Die franpöfifige Erefutiv : Nommiflion has den hannövrifchen Gaſtwirthen alte 


Geſeuſchaften, die aus mehr als 30. Perfonen befieben, bey 50. Thalern Strafe 


unterſagen laſſen. — Aus Londner Privacbriefen will man bier angenehme Nach⸗ 
richten haben; ; namentlih foll das Kurfaͤrſteuthum Hanunover auf den Fruͤhling 
duch andere Truppen beſezt werden. Dean baut aber auf dieſe Geruͤchte feine groſ 
fe Hoffnungen, weil fie ſchon zu oft getäufcht haben, 

Haag, den 11. Jan. 

Die Antereffenten der Anlehen, die das Haus Defireich in Holland gemacht 
bat, waren-geitera bier: verfammelt, um uͤber die Mansregeln zu sah chen 
die ſie nun in Betreff der Eatſchlieſſung desWienerhies won 24.Der zu nehmen 
hätten. Man fhäzt die Anteben, welche das Haus Oeſtreich in ach EnnE 
Hat, auf 40. Millionen Gulden. 

Hamburg, den 15. Yan. 

Ihre koͤaigl. Majeitäten von Schweden werden jezt weni äber den fleinen 
und. großen Belt in Koppenhagen angelommen ſeyn. Hier fehlen jejt 9. englifche 
Voften. Zu Dufum liegen 7. Hamburgerpoften , die mach England beſtimmt find. 
Man hat ſchon mehrere Derfuche gemacht, fie in die offene See zw bringen ;. affeim 
gergeblih. Die Küken find allzuſtark mit Eis belegt. Dieß ift für den Handel: 
m ein fehr ungünftiges Ereigniß. 

Hamburg, den 16. Jau. 

Ein großer deutſcher Hof foll nachdradtiche Vorftellungen gegen eine Subfidiens 
Berbindung Schwedens mit England gemacht haben, weit fie durch ihre Folgen grofs 
fe Deränderungen bervorbringen fönnte, welche bie Ruhe in Norden ſtoͤrten. 

Berlin, den 12. Yan. 

Unfere verehrte Königin iſt geſtern nach ihrem Wochenbette bereits das Erſte⸗ 
mad wieder ausgefahren. — Unſere Polizey hat wegen der Einfuhr der rohen Seide 
aus Italien nah hieſiger Stadt befonders ireuge Maasregeln genommen. — Am 
7 Jan. faagt das Karneval hier an ; es wird fehr glänzend werden. 

Leipzig, den 15. Ian. 

Der zu Dreßden verſammelte Landtag wird dem Vernehmen nach auf eine Ge⸗ 
—— der Subaltern⸗Offiziers, der Profe ſſoren, und Schullehrer antragen. ’ 
Die Eintünfte der beyden leztern Staͤnde find fo kaͤrglich, daß die faͤhigern Mitglie⸗ 
der derſeiben aus Noth gedrungen, ſich im Auslande wın beſſere Stellen umſehen 
muſſen, wodurch denn Sachſen viele geſchickte Männer vi — u find dan 


berfioffenen Jahr 335 Ehen geſchloſſen worden, 1263 Kinder gebohren, und 1325. 
enſchen geftorben. Zur Ehre der hiefigen Väter und Mütter muͤſſen wir beiner⸗ 
ea, daß nur noch 2. Kinder Opfer der natürlichen Biattern geworden find.— Dem 
in Drefiden angeſtellten franzöiifhen Gefandten,; Deren v. la Rochefoucauld hat ein 
Courier die Nachricht Hinterbracht, daß er von feinem Monarchen zum Bothfchafter 
bey des Kaifers von Dejtreich Majeftät ernannt worden ſey. 
ö S Koppenhagen, den 8. Jan. 
Der Schiffer Wrig ift von der Fönigl. Regierung zu einer Geldffrafe von 1000. 
Thalern verurtheilt, und für unwuͤrdig erflärt worden , fünftig weiter ein Schiff 


zu kommandiren. 
und kam im November von Mallaga. 


Er führte das einem hieſigen Hauſe zuſtaͤndige Schiff Chriſtiania, 
Anſtatt der erhaltenen Weiſung gemaͤß nach 


Chriſtianſond in Norwegen zu fahren, und dort Kontumaz zw halten, fegelte er ges 


; vades Weges hieber. 


München, den. 22. Sam. 


Geftern wurde der Generallieurenant von Gaza mit den gewoͤhnlichen militairi⸗ 


ſchen Ehenbezeugungen begraben. 
war aus Naſſau Siegen gebuͤrtig. 


Kurzgefaßte 


Er hat ein Alter von 65. Jahren erreicht, und 


Nachrichten. 


Die Stadt Ulm erhaͤlt kuͤnftig eine allgemeine Beleuchtung; die Laternen zu 
derſelben find bereits fertig. — Der geweſene Landammann der Schweitz, Herr v. 
Affry, iſt aus Paris zu Bern angekommen, und von da ſogleich nach Solothurn 


abgereiſt. 





Die vom k. privil. Intelligenz / und Ad⸗ 
dreß⸗Comtoir Fit. D. Nro 193. n 9„ikder 
kaiſerl. Reichs⸗Briefvoſt in Augsburg her: 

ausgegebenen Lasuihaften, wovon mo 
‚möglich alte Monat 20 bis 24 Stüd Land: 
schaften pr. Subſcriptionsgreis a 1 fl. ı2 





kr. für eine folshe monatl. Lieferung ers . 


feinen , werden immerhin fortgefegt, u. 
mit naͤchſtem das 4. Heft, welches auch 
fehr getreue Warterioo'fche u, andre fand» 
ſchaften enchält, verfands und abgegeben 
werden. 
ſtentheils ingefchickter und gefälliger Mas 
nier radirt — und werden alle in halben 
Bogenformat auf fchön und gleichem Pas 
pier abgedruckt, geliefert. Die kuͤnftigen 3 
Lieferungen enthalten meiſtens die —— 
lichſten Gegenden an der Donau in einer 
‘ gefälligen Manier von einem geſchickten 
ünftler in Kupfer gebracht. Diefe Land⸗ 
ſchaften Haben bis jegt ohngeachtet des ſo 
‚niedrigen Preiſes und ſehr wenig abwer⸗ 
fenden Intereſſes fuͤr den Herausgeber, 
‚den allgemeinen Beyfall erhalten. Die 
Subſcriptionszeit bleibt noch auf unbe: 
Rlmınte Zeit offen. Nur ift jeder neu eins 
tretende Subferibent verbunden, die ſchon 
Bereits erfchienenen Hefte zu nehmen, — 
Uebr kann alle 4 Monate von der 
ription abgetreten werden. Sollten 
AMebhaber wad Dillettanten Zeichnungen 
von Ihren Gegenden einfenden wollen — 
u feiche unter Diefen Landſchaften In Ku⸗ 


Alte diefe Landſchaften find ars 


—— pa 
e em Wun 
Grit mai vielem Bergnügen A er 


Audurch mache ich Kaufluftigen bes 
kannt, daß ich entfchloifen bin, auf den 
30, diefis Monats meine In der Baͤcken⸗ 
ga althier gelegene Wirthſchaft, das 

egenbögle genannt, Lit. U, 159., mels 
he mit Hof, Keller, Stallung, Einrich— 
tung zum Logieren für rende, und einem 
Kramersladen verfehen ift, an den Meiſt⸗ 
bietenden zu verfaufen. Die Auktion 
ſelbſt geht im Regenboͤgle an dem beftiims 
ten Tage Nachmittag von 2. bie 4. Uhr 
vor. Die weiiere mit dem Verkauf vers 
buadene Bedingungen find ben dem ges 
fhivornenRäufler Fetzer aus einem Kehrs 
lichen Auflage zu erfahren, 

Augsburg den 22. Yan, 1805. 

Joh. ae Erdinger, Bürger und 

ierbräner zum Megenbögle. 


Zu Frankfurt am Mayn wird vom 2 
Er d. J. an die von Hrn. Doftor $. Ex 
iefe binterlaffene Sammlung medt;ltts - 
ſcher, chirurgiſcher, und anderer wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Pücer ‚ Differtationen, und 
ogrammen öffentlich verfkeigert. Der 
atalog iſt dahier in franfirten —* 
dep Unterzeichnetem abzulangen, wel 
auch Auftraͤge beſorgt. 
S. ey u. — 
zu St. Anna kit. C. Rro 299. am un⸗ 
tern Honoldsgraben. BE 








Her, 22. Freytag, den as, San. Anno 1805. 
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Augẽburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤlon miſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem. Privilegie, 
Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mon , wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneids Haus, 

| Paris, den 16. Jan. 

Als der heil. Vater geftern die kalſerl. Bibliothek befirchte , hielt der Oberbib— 
liothekar Goſſelin folgende Anrede an ihn: 

Waͤhrend ich Ew. Heiligkeit in den reichſten Schatz menſchlicher Kenutniſſe eins 
fuͤhre, ſo erinnern wir uns mit Vergnuͤgen, daß Rom fuͤr Frankreich das war, 
was vormals Griechenland für Italien geweſen iſt. Ihre Vorgänger nahmen die 
wenigen Gelehrten auf, die nach der Zerfiörung des morgenländifchen Reichs (es 
war Anno 1453, two die Türfen am Pfingſttage Konflantinopel eroberten) in andes 
re Länder flohen. Diefe zündeten zu Ende des ızten Nahrhunderts die beynahe er; 
loſchene Fafel der Gelehrſamkeit an. Ohne den mächtigen Schuß , den ihnen die 
Paͤbſte angedeihen liejfen, waͤre diefes nicht geicheben. Die Wiffenfchaften blüheren 
zuerſt in Italien wieder auf, und von da verbreiteren fie ich über den fruchtbaren 
Doden von Frankreich , wo fie fo viele Vervollkommung erhielten. - Ben unfern ger 
machten Fortfhritten vergeffen wir aber unjere erſten Lehrmeifter nicht, und es 
macht und Bergnügen , unfere Dankbarkeit dem Nachfolger fo vieler berühmten 
Paͤbſte bezeugen zu Fönnen. Mehmen Em. Heiligkeit die Huldigung der Vorſteher 
Der faifert. Bibliothek, und deren Reſpekt gegen Ihre hoͤchſte Würde, und Ihre ges 
heiligte Perſon geitiiig auf. 

Der heilige Vater antwortete bieranf fehr verbindlich, und beſah dann die 
Schäße der Vibliorbek. Folgendes find die Bücher, die er vorzüglich feiner Auf⸗ 
meiffamfeit würtigee: Eine Bibel, die Anno 1456. zu Mainz gedruckt worden ; 
(die Buchdruckerkunſt wurde im Jahr 1440. erfunden) ein Plinius, gedruckt zu Bes 
nedig 1469 ; die erſten Ausgaben vom Cifar, Virgilius, Apulejus ıc. gedruckt zu 
Rom 1469; Calling, das erfte Buch, welches 1471. zu Paris gedruckt 
worden; die erite Uusgabe des Homers, die zu Florenz auf präctigem Be 
linpapier 1486. erſchien; die Leiden Chrifti mit fchönen Miniaturgemälden, ges 
druckt zu Paris gegen das Ende des 15ten Jahrhunderts ; Lactantius, gedruckt An— 
no 1465. in der Benediktinerabten Subiaco ,. das erfte gedruckte Buch, dasin Ita— 
lien erfchienen ift. Diefes Buch betrachtete der heil, Water mit vorzäglicher Auf 
merkfamfeit , fo wie auch folgendes : die heil. Stadt Gottes vom heil. Auguſtinus, 
‚gedruckt zu Rom 1467; in diefem liest man die Worte: Dieſes Buch gehoͤrt dem 
König Franz, dem erjten diefes Namens, die er ſelbſt hineingefchrieben hat.‘ Der 
Pabft-befüchte hierauf die Säle, wo die Manuffripte verwahrt werden. Unter an: 
dern legte man die Kopie einer chinefifchen Innſchrift vor, die der gelehrte Jeſuit 
Pater Ricci in China gefunden hat, und aus welcher erbellet , daß die chriftliche 
Religion fchon im ten Jahrhundert in diefem Neich befannt war; ferner die g. 
Bücher Mofis in hebräifiher Sprache aus dem gten Yahrhundert ; einen Alkoran 
mit alten arabifchen oder kufiſchen Buchftaben gefchrieben , der dem berühmten Cas 
lifen Haroun : Rafıhild gehörte, welcher ein Zeitgenoß Karls des Groſſen war, und 
ums Jahr 800, gelebt hat. Ein Gedicht, das der legte Kaifer von China, Kiens 
Long, in tartarifch  mantfchnifcher Sprache verfaßt ; eine lateiniſche Bibel aus dem 
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ten Jahrhundert, die dein Koͤnig von Franfreih, Kayl dem Kahlen, anechörte, 
Dieſe Hat Eelorirte Figuren, und iſt das einzige Deukmaal, aus dem mon ſich einen 
Begriff von der Purpurfarbe der Alten machen kann. Zulsktiussun ber PYabſt Ole 
Aupferftihfommiung in Augenfchein, in welcher Kunſt Frankreich fo groffe Künffler 
hervorgebracht hat. Beym Abschied reichte er den Bibliothekaufſehern ſeinen Ring 
zum Kuͤſſen bar, 

Maris, den ı7. Jar. 

Als der heil. Vater diefer Tagen das. Hotel Dies befudhte, gieng er durch meh⸗ 
were Rranfeufile; Kranke, Die auſſtehen founten, knieten vor ihm mieder, und ews 
hielten feinen Segen. Der hiefige öfireidifche Gefandre , Bra’ von Coberjl, bat 
die Gefinnungen feines Hofes in Berreff des Konferduts, das zwiſchen dem paäbſil. 
Stuhl und dem Ffatholifchen Deutschland abgefchloffen werden fol, erhalten, und 
fie unferer Regierung vorgelegt. Die Verhandlungen gefchehen zwiſchen dem Kartk- 
nal Caprawa und dem Herru Cotborn , der geheimer Rath des Kurerzfauzlers if, 
Einige der wichtigen Punkte find auch bereits zwifchen Deus Pabſt und dem Kurerz⸗ 
Kanzler ſelbſt abgehaudelt worden. Der Kaifer Napoleon nacht indiefer intereflans 
sen Angelegenheit den Vermittler. — Die Ausſoͤhuung zwiſchen dem Kater und kur 
zian Bonaparte, an welher Madame Bonaparte, bie Winter, arbeitet, ift noch 
‚nicht zu Stande gefommen. 

Kin andere and Paris, den 17. Yan. 

Es heißt bier fortdauernd, daß der kaiſerl. Fönigl. Gefandte, Graf vonCobenzl, 
dem Raifer in Betreff Des Geruͤchts, als ob der Prinz Joſeph zum König der Lom⸗ 
dardie ernannt werden ſoll, eine Nute übergeben Gabe, worin Diefe Ernennung 
als den mit Deftreih und Rußland beſtehenden Verabredungen zimvidertanfend, dar; 
weftelkt werde. Es heißt weiter, der Kaifer Napoleon babe hieranf einen General 
‚einen eigenhaͤndigen fehr freundſchaſtlichen Echreiben nach Wien geſchickt, worina 
ber diefen Schritt genugſame Frläuzerungen gegeben würden. — Einige verfichern, 
der Brinz Joſeph werde naͤchſtens nach Italien abgehen, und den Marſchall Berndas 
dotte als erfien Minifter mitnehmen. Indeſſen iſt hierüber noch nichts Offizlelles 
dekannt. Bourdeaux, den 10. Jan. 

Spanien hat dem Vernehmen nach von Frankreich verlangt, daß der an ver 
Sraͤnze gezogene Truppenkordon, und die Sperre wieder aufgehoben werde, indem 
Das gelbe Fieber sun gänzlich nachgelaffen hate. Allein Frankreich willigte nicht 
Dasein, fondern antwortete, daß noch Hie nnd da Spuren vom selben Fieber anzus 
reffen feyen , und daß die gegen daſſelbe von der fpanifchen Poligey genommenen 
Mansregeln von der Art wären, daß man ihnen wicht vollkommen trauen fünnte. 
Wenn auch die Seuche wirklich aufhoͤre, fo müßten doch die Borfichtännasregeln 
fortgefegt werden, und die Kommunifarion mit den angefteft geweſenen Gegenden 
ach lange unterbrochen bleiben. — Das gelbe Fieber hindert auch die gemielufchafts 
liche Kriegsoperationen nicht wenig. Denn sahne daſſelbe würde bereits eine franzöf. 
Armee in Spanien eingerüdt feyn. 

BR Kadir, den 25. Der. 

Am 26. Auguſt war die ſpaniſche Fregatte Gertraud im Begriff , von Lima in 

mit einer Ladung der £oftbarften Probufte nnd mit anderrhald Miltionen Pia: 

er nach Spanien nbzufegeln. Diefe ift hier noch wicht angefommen. Man fuͤrch⸗ 
det alſo nicht ohne Grund, daß fie den Englaͤndern in die Hände gefallen fen. Wer 
n esu andern zeichen Schiffen IR man jun ähnlichen Beforgniffen. Man zählt 
u 20. Schiffe, die von dem Feind tweggenommen worden find. Ein 
Häerfelben liegt, zu Gibraltar. Dort entlaͤßt man die kriegsgefangene Mans 

it anf.ibs Chrenwort nach Algeſtras | | 

Tuͤrtiſche Gränze, den 9. Tan. 

De Mangel om Lebensmitteln IB in Belgrad aufs hoͤchſte gelegen , nnd die 
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Jerviſchen Inſurgenten, die wieder alle bewaffnet ſind, ſchneiden die Zufuhr ſorg 
faͤltig ab. Groͤſſer wer die Beristerumg —— noch niemats, ANS vben jeßt, 
Alle zwiſ hen den fifa Dupyea und den Safargeuten abgeſch Haffene De rirtge 
find vernichtet. Eine Deputation der IchternTefndei ht Konpummwper, Tim die 
N forte um einen wirkſamern Schuß anzuflehei. Man iſt begierig, was fie ausrich⸗ 


ten werde. } 
Auszug eines Schreibens aus Wefel, den 16. Yan. = 

Auf dem Niederrhein biegen einige Shiffe mit ſpaniſcher Schaafwolle befaden „ 
die für deutſche Tuchfabrifen beſtimmt iſt. Allein da eben diefer Artikel der Anftes 
«ung an: 15 vorzägkich faͤhigaſt, ſo muͤſſen fie wieder zurüce Eehren , olme ansladen 
zu dürfen. zwar leiden vie Tuchfabriken, Spinner x. unter folchen ſtrengen Maas⸗ 
wegelr; aber eine weiſe Vorſicht befiehlt dieſelben, und eg iſt doch rathſauier, daß 
Die Nahrung einiger hundert Menſchen nothleide, als daß Tauſende unferer "Mit: 
Hrüder Opfer der märserifhen Seuche, ver gelben Fieberd werden. Man’blicke 
nur anf das ungluͤckliche Malaga hin, 100 26,090, Menſchen durch die Befiechlih: 
keit, od2r Unvorſichtigkeit eines einzigen Mannes , des Commandanten, dahin ge: 
zaft,, und noch über dieß das ganze ſuͤdli he Spanien mehr oder weniger angeſteckt 
wurde. Bern, den 12. Jan. 

Der neue Laudammaun Glas hat ſaͤmmtliche Kantons aufgefordert, die zwey⸗ 
ge Haͤlfie der Geldſaumen, die vonder letzteu Tagſatzung bewilligt worden, und 
welche eigeatlih erſt auf den Febrnar zahlbar waren, unverzüglich einzuliefern. Die 
Koſten, welche die zur Raifertrönung ab Paris abgegangene Deputation verur: 
ſacht bt, na hen die Eintreibung dieſes Geldes nothwendig. — Im Kanton Luzern 
geiden die katholiſchen Geiſtlichen ars mehrern Unſachen eine ſehr empfindliheSchunds 
lJeruag ihrer Einfünfte. Der pibttiche Nuntins bat defiwegen in einem Schreiben 
wveſen Kanton empfohlen, das Intereſſe feier Geiſtlichkeit zu beherzigen. 

Koͤlln, den 15. Jan. 

Als der Kaiſer Napoleon verloffenen Herbit uaſere Stadf befuchte, wurde 
ähın ein Man vorgelegt, wie Gier «in groffer Sicherheitshaden zur Beguemfich: 
Zeit der Mbeinfhirfahre zu Stande gebracht werden fünnte. Diefer Plan ift num 
geachinigt worden, und der neue Haven, welcher bey der Münze angelegt wird, 
faun 200. Säle faen. Der Kertenberrag it auf ‚690,090, Livres berechnet worden. 

Mainz, deu 20, San. 
t Her, und weiter hinaufift dev Rhein vom Eife ganz freu; aber der. Main 
ſeht noch und dieß erregt Beſorgniſſe. — Unſer Herr Biichoff, der von einer 
ſchweren Augenkrankheit befallen war, befindet fich wieder beſſer, und reift mäch: 
ſtens nach Paris, um dem Kaiſer zu huldigen. 
Deftreih, den 18. Fan. 

Im verfloffenen Jahr find zu Wien und in den dafigen VBorftädten verbraucht 
worden: 74,205. Schlachtochfen, 1080. Kühe, 1180, groffe Kälber, 61,241. Mil: 
kaͤlber, 53,640. Schanfe, 140,868. Laͤmmer, 44,971. groffe Schweine, 16,974 
‚mittlere, 19,396. Sriichlinge, 10,282. Spanferfel, 406,808. Eimer Deftreiherivein, 
33,916. Eimer ungarifher Wein, 658,419. Eimer Bier, 287,024. Klafter Holz, 
82,332. Zenmer Swinfoblen, 19,033. Sabhren Den, 835,596. Metzen Haber, 
240,736. Metzen Gerſie, 397,465. Megen Waisen, 83,845. Meben Hülfenfrüch 
we, 418,000. Metzen weiſſes Mehl, 330,537. Megen Rogkenmehl x. An frem: 
Den Weinen wurden nur 2172. Eimerreingeführt. Die Bevoͤlkerung von Wien wird 
mit Innbegriff der Beſatzung auf 300,000. Seelen gerechnet. — Es heißt, der 
werdienftoolte Kriegst eferendarlus und Stantsrath, or vom Faßbender , werde 
‚eine Höhere Anſtellang erhalten. 

* Augdburg, den 24. Yan. 
Hente iſt das von der Unlverſitaͤt Wirzburg eingefommene Urtheit über den We⸗ 
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bergeſellen JoſephAnton Lebhard, welcher fich am. 5. Auguſt vorigen Jahrs an deuz 
Schwörtng an einer verdienſtvollen ohrigfel'ithen Perfon fo gräutich vergangen har, 
solliogen worden. Das Nrrheit teutete, wie folgt: 

In Unterfuhungsischen gegen den Webergeſellen Joſeph Anton Lebhard von 
Augsburg, Mißhandlung des Herra Buͤrgermeigers von Rad betrefſend, wird anf 
vorgängigen unparthepifchen Kath auswaͤrtiger Rechtsgelehrten zu Recht erfaannt: 
1) Daß der Inquiſit Lebhard verdunden fen, dem Herrn Bürgermeiiter von Nad, 
oder deffen Bevollmaͤchtigten öffentlich auf dem Rathhauſe eine Abbitte zu leiſſen. 
2) Diefe Abbitte vorgängig iſt Juquiſit auf einem oͤſentlichen Platze durch den Ger 
richtsdiener mit 12. Stockſtreichen auf den Hintern zu belegen, und ſodann 3) auf 
1. Jahr ins Arbeitshaus zu verfegen, und daſelbſt mit nugemeſſeuer Arbeit zu bes 
ichäfftigen. 4) Nach überftandener Errafzeit iſt er der befondern Aufficht der Polt 
zen zu unterwerfen. 5) Auch iſt Inquifit, im fefern er Das dazu erforderliche Ders 
mögen hat , verbunden — F Koſten dieſer Unterſuchung zu tragen. 

8 


Zum Sprucfonegium Verordnete Eenior, Doktoren und Profefforen der 
Juriſtenfakultaͤt der kurfuͤrſtlich pfalzbairifhen Julius Maximilians 
Umiverfität zu Wirzburg. 
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In Mathias Niegers fel. Buchhands In Nro 308. Pit. G. wird ein guter 
fung in Augsburg hat die Preſſe vers Erdglobus, auf dem die neueſten geogras 
laffen : j phiſchen Entderfungen angemerft And, 
Umenfee, Joh. Michael, vierzig — geſucht. 

Grabreden für junge Geiftiche, die an - — —— 
u Predigten u. Betrachtungen vom guten An Nro 125. d. 5. diefer Zeitung bot 
ode Fönnen benüger werden, 8. 1805. Herr Johann Gettlob Pauli in Gera in 
fr. — Ynbegriff tabellarifcher, ver heil. Sachſen das Geheimnis aus, Welneſſig 
* des neuen Teſtamentes, nach chro⸗ ans Roſcuen und Gerſte in verfertigen, 
nologiſcher Ordnung, eine nothweudige und verlangte 15 Gulden Vorauszahlung 
Beylage für die Beſiher der erſten Auſlage dafür, Da ich nun zu meinem Mette 
der von Hrn, Commenthur Braun her⸗ jährlich viel Weineſſig bedarf, der in hie 
ausgegebenen Bibelüberfegung, auch zum ſiger Gegend von mir bisher erfaufte aber 
befondern Gebrauche, gr. 8. 805. ı2 fr. zu hoch im Preife ift, fo verfehrieb ich mir 
glgenau, Andreas Frepheren von, prafs beyde Anweiſungen, welche ich bald dar⸗ 
tifch; Eatechetifcher Unterricht der chriftfas auf fo deutlich erhielt, daß ich gleich bey 
tholifchen Lehre ır Theil, neue umgearbei: der erflen Jrobe 2 Sorten von Eſſig bes 
tete Auflage, 8. 805. 12 Er. Ebendeſſelben Fam, die alle die guten Eigenfihaften beſi⸗ 
ar Theil, neue umgearbeite Aufl. 8. 805. n, die Herr Pauli in der angeführten 
ıg er. Ebendeſſelben zr undlegter Theil, Dre. diefer Zeitung davon fagt, und die 
als die Glaubens; und Sitteniehre, nebſt mit Recht verdienen , den beſten Wein— 
der bibliſchen Gefchichte des alten Teſta⸗ eſſig an die Seite gefegt zumwerden. Auch 
ments für die gogenz und Erwachſene, 8. empfehlen fie ſich durch ihre Wohlfellheit 
=, ıfl.45 fr. — Walfer, P. Henricus und liefern noch überdieß in grofler Mens 
nititutiones Philofophiae moralis, ad ge ein vortrefliches Gährungsmittel für 
Ufom Auditorum gmaj. 805. ıfl.ızkr, Bäder, Bierbräner und Brandmweinbrens 
Warum fiehts mit der Reltgion ſo ſchlecht ner , desgl. ein gutes Futter für Mafls 
aus? In moralifchen Predigten auf alle vieh. Dem Herrn Herausgeber diefer 
Sonn: und Fefltage des Heren und feiner Rejepte fage ich daher für diefen mir ges 
Sttlichen Mutter, wieauch mehrerer. Hei⸗ gebenen Unterricht den fchuldigften Dauk, 








ligen Gottes, von einem Priefter des fs und wünfche ihm, zumal da er die für beys 


olif, Deutfchlands P. R. W. P. 2Baͤn- de Anmweifungen. einfommenden Gelder 
de, gr. 8. 804 4 fl. Diefes Werk enthält zum Beften dürftiger Menfchen verwen⸗ 
den 3. Jahrgang des praftifchen Wolf: det, mit dem innigften Gefühl altes Gute, 
predigers mach dem Geifte des Ehriftens Balreuth, den 30. Nov. 1804. 
thums und der reinen Jeſus. Ernft Friedrich Lindner, 


Nro. 23. Samſtag, den 26. Jan. Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Von Staats gelehrten, hiſtoriſch. u. a nemiſchen Neuiyseiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt uud gedruckt von Joſeph Anton Mey, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid: Haus. 
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Wien, den xy, Jan. 
En Gerüchte zufolge foll der vormalige Staatsminiſter, Freyherr vor Thugut, 

zum Gouverneur der geſammten venezianifchen Staaten ernannt ſeyn. — Auf 
dei künftigen Sommer dürfte zu Preßburg oder Ofen wieder ein ungarifcher Lande 
sag gehalten werden. — Zum Andenken der Etufuͤhrung der erblichen Kaiſerwuͤrde 
von Deflreich foll unfer Monarch entſchloſſen ſeyn, auch einen sjireichifchen Orden 
zu Ehren des heil. Leopolds, des hiefigen Schußpatrong, zu fliften,, welchen nur 
folche Edle, die fich um die oͤſtreichiſche Monarchie verdient machen, erhalten koͤnnen. 

Varis, den ı7. Jau. 

Geſtern iſt ein Kuiraffier: Regiment und 2. Esfadrons Jaͤgervon der Eaiferlichen 
Garde von bier nach Mavland aufgebrechen. — Ein fehröcklicher Sturm, der 5. 
Tage anbielt, hat bey Cherburg den größten Theil des neuen Fortd, das auf dem 
dortigen Meerdamm erbaut worden, zerſtoͤrt. Zwey Kanonen auf der dortigen 
Batterie wurden durch die Wuth des Windes ins Meer gefcbienderr Bon der Be: 
fagung kam nur ein Mann um. — Der Truppenfordon gegen Spanien läßt gegen— 
wärtig diejenigen Perſonen, welche aus nicht angeftesften Gegenden herkommen, 
aus Spanlen mac) Frankreich paſſiren. — Um Kteu dieß ſtuͤrzte ein Theil der Haupt⸗ 
kirche zu Vire eia, und erſchlag einen jungen Meunſchen von 4. Jahren. — Das 
neue Staateinſtegel ſtellt den Kaiſer is feinem Ornat auf dein Throne ſitzend mit der 
Krone anf dein Haupt vor, der den Szerter in der einen Hand, und in der andern 
die Hand der Gerechtigkeit hält. Auf der andern Seite ehr man einen Eaiferlichen 
Adler, der auf dem Donnerkeil ruht. — Unſere Schneider, Verdckenmacher, Mo—⸗ 
dehaͤndler, Putzmacherinnen 26. ſtudieren jest fleiffig die griechifchen und römifhen 
Statuen in der Bildergalerie, weil der ganze Anzug und KRopfpuß beyder Gefchlech: 
ter nach dein Alterchum geformt ſeyn muß. Der geſchmackvolleſte Luxus in Dausges 
räthen, Beitſtellen, Spiegeln ıc. wird bey wohlhabenden Familien immer allge 
meiner. — Ans Isle de France iſt die Nachricht eingegangen, daß Admiral Linois, 
von dem man feit einiger Zeit nichts mehr gehört hatte, mit dem Linienfchif Was 
rengo von go. Kanonen, 3. Fregatten und einigen andern Eleinern Kriegsfahrzengen 
auf einen Streifzug in den oftindifchen Gewärfern unter Eegel gegangen ſey. An 
Bente wird es ihm nicht fehlen. — In Weftindien haben die franzöfichen Kaper 7. 
englifche Kauffahrtenfchiffe genommen. — Der franzöfifche Arzt Frank, der unter 
Bonaparte die Expedition nach Aeghpten mitgemacht hat, iſt vom türkifchen Paſcha 
son Jannina niit 18,000. Livres Gehalt und vielen andern Vortheilen zum Leibarze 
aufgenommen worden. — Dhngeachtes der Mansregeln, die man in Frankreich 
überall gegen das gelbe Fieber genommen hatte, foll ſich dasfelbe Doch zu Nizza ges 
äuffert haben, Fette ftarfe Perfonen werden von demfelben am erſten befallen. 

Ein anderes aus Paris, den 17. Jan. 

Spanien ‚ fagt ein hiefiges Blatt, das jest wieder- auf den Kriegsfchauplaß 
tritt, wird eine dem friegerifchen Charakter feiner Einwohner würdige Rolle auf dem⸗ 
felben fpielen.. Die Spanier zeichneten fich im 15ten und ıöten Jahrhundert als eine 


tapfere Marlon ans; ſie brauchen mm Fotche Anführer, wie der Friedensfuͤrſt it, num 
anıch jest ihren ehemaligen Ruhm zu behaupten, Zwar hat die Entdeefung vor zunerts 
fa (1492.)die Bevölterung and den Aderban von Spanien geſchwaͤcht; aber noch 
hat es 190,000. Mann Soldaten, und eine Seemacht von 60. binie uſchiffen und 
Sregatten. Seine ſaͤhrliche Einkünfte überfteisen in- Friedensjahren die Ausgaben 
um einige Millionen Piaſter. Anno 1789. beirugen feine Staatsſchulden nur 130. 

dillionen Piaſter, fo. viel nimmt es ohngefaͤhr ineinem Jahre ein. Go lange der 
König von Spanien der Allianz mit Frankveich getreu bleibt, hat er keinen Feind zu 
fürchten; denn fein Yand, iſt eine Halbinſel. Er darf nur wollen, fo wird fein 
Volk wieder fo tapfer ſeyn, als in Den vorigen Jahrhunderten uner Ferdinand 
dem Katholiſchen und unter Karl dem Fuͤuften. Die ſpuniſche Regierung wecke nur 
die Betriebſamkeit ihrer Nation, und ſie wird der englijchen Manufakturen, die ibr 
re amerikaniſche Schaͤtze verfchlingen, bald nicht mehr bedürfen. 

London, den 3. Jan. 

Unſere öffentliche Blättter geben als ganz beſtimmt an, daß Herr Addington 
wieder ins Miniſterium freie. — Es wird wirklich an einer groſſen Erpebition gear— 
deitet, zu welcher 20,000. Mann unferer befien Truppen beſtimmt ind. Mehrere 
Garderegimenter haben ſich frepmillig anerboten, an Derfelben Theil zu nehmen, 
Wohin dieſe Unternehmung gerichter fen, üt ein Geheimniß. — Die Eskadre des 
Admirals Eochrame, der Die Blokirung des fpanifiben Havens Ferrol kommandirt, 
iſt auf 9. Linienfchiffe und 11. Fregatten verfiärft worden. Kohtire-paben bereits ıc 
Schiffe genommen, Deren Werth auf 143,090. Pfuud Sterling geſchaͤtzt wird. — 
Aus Gibraltar wird gemeldei, daß das gelbe Fieber nug auch in vem Kaiferthum 
Bes und Marocco, zu Ceuta rc. wuͤthet, wohin es durch die aus Gibraltar und 
Spanien geflächtere, Perfonen gebracht worden. Es fallen viele Menſchen daran 
fterben. Es iſt Fein Zweifel, daß es ſich bald auch weiter nach SU gier, Tuuis ar. 
verbreiten werde, weil Die Muhamedauer wegen dem Glauben anein undermeidli— 
ches Schickſal Feine Vorſichtsmaasregeln gegen Xpidemiſche Seuchen nehnten, ud 
wenn diefe wirklich eingetreten ſind, Die Gefunden pon den Kranfen nicht abgeſon— 
‚bert werben. - 
Schreiben aus Benua, den 13. Jan. 

Man hat hier Briefe aus Mallaga über Marfeilte vom 23. Dec. erhalten. Diefe 
melden Folgendes: In der Wirte des Julins lief ein Kauffohrten ſchiff aus Vera 
Crux (im ſpaniſchen Amerika) auit.einer reichen Ladung zu Mallaga ein ; aber ſowohl 
dieſe, als die Befaßung war vom gelben Fieber angeſteckt, ohnerachtet letztere mit 
Quten Gefundheitspäflen verfehen war. Andefien gelang es dem Kapitän dieſes 
Schiffs, den Gouverneur von Malaga mit Geld zu beftechen, die Geſundheitspüſſe 
wurden für gut auerfannt, und die Ladung ans Land gebraht. Nach rin paar Tas 
gen brach das gelbe Fieber mir alten gewöhnlichen Emmptomen zu Maltaga in eini— 
gen Straffen zugleich aus, und verbreitete ſich ſchnell ber die ganze Stadt wir mörs 
Berifcher Wuth, die allerdings durch die damals herrfchende gewaltige Dige erhöht 
wurde, Der Gouverneur ftecfte fi anfänglich hinter die leider ziemlich unwiſſenden 
Aerzte, und diefe gaben auf fein Geheiß der Seuche einen andern Namen. Allein 
fie ließ dadurch nicht nach, fondern das Sterben nahm mit jedem Tage fürchrerlicher 
uber Hand. Vergebens ließ der Gouverneur ben Sharfer Ahndung verbieten, die 
Krankheit das gelbe Fieber zu nennen; viele Matrofen und andere Perſonen, welche 
diefe Peſt in Weſtindien, und Nato 1800. in Kadix uͤberſtanden hatten , erkannten 
fie durch ihre Kennzeichen für das eigentliche gelbe Fieber, wer fliehen Fonnte, entflob, 
and nun wurde auch der Urheber alles dieſes Unglüds, der Gouverneur, unſicht⸗ 
bar. Es vergiengen einige Wochen, bis vom König ein neuer ernannt, und ein Kor: 
don gezogen wurde. Während diefer Zeit verbreitete fich das gelbe Fieber in de Nach⸗ 
barfchaft von Malaga, und von da längs der ganzen füdlichen Küfte von Spanien,’ 


weil iedernann ungehindert son Mallaga fich entfernen, und hinreiſen Fonnte, wo; 
in er wollte, ohne im geringſten von ber Polizey aufgehaſten zu werden. Und ſo 
ſtarben in dea Staͤdten uud in den Doͤrfern hunderttanſende von Menſchen. Doch 
war die Sterblichkeit in den Etäd:en.viel aroffer. Zu Mallaga wuͤthete die Seuche 
im September und Oktober am fürchterlichſten. Es gab Tage, wo man 500. Men: 
(hen, verjieht ſich des Nachts, auf Wägen aus der Stadt führte, und ir groffen 
Gruben verſcharrte. Yeaı 2. Menfiber enmuder auf der Strafe begegneten, und 
mit einander ſprachen, fo hielten beyde die Dand vor den Mund. Da fehr viele 
Haͤuſer ganz asdRerben,, fo waren in Deafelben diejenigen Die Unglücklichſten, am 
welche die Meise zuletzt kau. Denn Diefe verſchmachteten meift aus Mangel an 
meaſchlicher Hilfe. Es gab unterdeſſen doch Unmenſchen, weiche des Rachts in die 
Haͤuſer, wo wenige oder gar keine Menſchen mehr lebten, eindrangen, und nach 
Geld und Koſtbarkeiten ſuchten. Sie fanden zwar deren, aber mieift auch zugleich 
ihren Ted, wenn fie nicht was gelbe Fieber zuvor ſchon überftanden hatten, 
— Wayland, den 14. San. 

Seit der Ankanft eines Comiers and Paris gehen him verfhiedene Gerüchte, 
don denen wohleins oder das andere Kb beſtaͤtigen Eönnnte, — Wie unverantwortlich 
ſih die Regierung von Livorno betragen babe, mag folgende Thatſache beweifen: Man 
hat hier Reiſepaͤſſe, welche in der Mitte des’ Oktobers von der Livorneferregierung 
anit allen gewöhnlichen Zeichen von Authemticitaͤt a Reiſende ausgejtellt worden, 
worlan es heiöt: Das Gott Lob in Livorno aute Gefundheitherrfihe ac, Und gerade 
au Diefe Zeit, Inder Mitte des Oktebers, herrſchte das gelbe Fieber in Livorno beys 
mihe am heſtigſen. Dieſe ſchoͤnen Reiſepaͤſſe wird man bier zum Andenken aufber 
wahren. Ware Unwiſſeabeit, oder Eigennutz, welcher die Regierung von Livor— 
no zu einem ſolchen Benehmen verleiſcte? — Wenn das übrige Italien, Deutſch— 
Jand, die Schweiß ıc. bisher ver gelben Fieber verſchont blieben, fo haben wir die— 
ses den Livorneſern nicht zu verbanien. Vielmehr thaen dieſe altes, um halb Eu— 
wopa init ihrem Rebbre:-Torrente anzuſecken; und wir können Sort nicht genug dans 
ten, daß wir bie jest von dieſem fürchterlichen Nebel befrent gebfteben find. Möge 
das Ungluͤck von Livorno und Spanien wufere Republik, und alle Regierungen war: 
nen, und ſie zu der moͤglichſten Borfoht auch ferner autreiden! Vorzüglich ift der 
Name Maugga eia für erli her Name Es iſt ein fHrdziicher, aber wahrer Ges 
danke, daß dort, vielleicht durch die Schuld eines einzigen Menſchen, 26,000. 
Menſchen ein Raub des Todes wurden. Wie viele Wittwen, Waiſen, wie viele 
Traurende muß es nicht jetzt daſelbſt aehen ! 

Kaub am Rhein, den 16. Jan. 
Der krumme Lauf des Rheinſtroms bey St. Goar hat auch dießmal eine Hem— 
mung Des Eisgangs und eine gewaltige Ueberſchweummng verurſacht. Die hie— 
ige Stadt it groͤßtentheils unter Waſſer geſetzt; in vielen Haͤuſern ficht dasſelbe fos 
gar im zweyten Stod. Ju z. Minuten flieg ed um 7. Schuhe. Mehrere Häufer 
drohen den Einſturz, und aus den meiſten haben fih die Einwohner flüchten ınüffen. 
Auszug eines Pribatſchrelbens ans Umierdam, den 18. Yan. (Von guter Hand.) 

Geftern erhielt man Gier Londnerbriefe vom gten dieß, welche die wichtige Nach: 
richte mitbrachten, daß ein franzöfifches Schiff mit einer Stillſtandsflagge in Dover 
angekommen fen, welches dem Miniſterium Sriedensvorfchläge aus Paris überbrach: 
te. Die Fonds ftiegen hieranf gleich betrachtlich , fielen aber bald wieder, Den 
Schluͤſſel zu diefem Falten der Fonds brachten die durch Extragelegenheit angekom— 
menen allerneueſten Londnerbriefe von 13. Jan. mit, welche ganz beſtimmt melden, 
daß die euzlifhe Regierung dieje Friedensvorſchlaͤge, (die dem friedfertigen Charak— 
ser des Kaiſers Napoleon fo Diele Ehre machen) geradezu verworfen habe. 

Es verdient bemerkt zu werden, dab diefe Sriedensvorfchläge noch vor Eröff- 
nung des Parlaments, Die anf den 15, Jan, feftgefegt it, gemacht worden find, 


— 


Wirzburg, den 20. Jan. 
Auf hieſiger Univerfirit befinden ih gegenwärtig 862. Studierende, worum 
ter ich viele Schweiter, Liefländer, Franzoſen ıc. befinden. — Fey der heutigen 
Parade wurde dem Oberſilleutenant und Boataillonskoͤmmandanten de ja Motte der 
Perdienforden durch den Herrn Generallieutenant Grafen von Wienburg mit groſſer 


Feyerlichkeit umgehaͤngt. * 

Kurzgefaßte Nachrichten. 
Drer regierende Zürjt von Hohenzollern Sigmariugen it mie feinem Erbprinzen 
und einem anſehnlichen Gefolge durch Gtraiburg nach Paris paſſitt. — In oͤffent⸗ 


tichen Blaͤttern wurde gemeldet, daß der beruͤhmte Tonkuͤnſtler Haudn zu Wien ges 
Korben ſey. — Dieſe Nachricht it gauz falſcht; denn er beſindet ſich gauz wohl. 





— — — — er ET EEE ET emmBer ep ED LE Er 
. "Eonvoc. der Gläubiger des Herrn Grafen Hievanpnıns v. Colforedo Mounsfeld. 
Nachdem bey Endesbenanneer Jıyiiy Commulftanr Se, des tatferl, Hru. Reichs hof⸗ 
vlzekanziers, Fürſten zu Colloredo Mannsfeld, hochfuͤrſtl. Guoden, die Anzeige gemacht 
haben, was Maſſen Hochdieſelben von Ihro noch under der vaͤterlichen Crratel ſtehen⸗ 
dem, und durch wacheriſche Haͤnde und Ranke in cine schwere Schuſdenlaſt geratbenens 
Hrn. Sohn, Grafen Hieronymus v. Colloredeo Maunsfeld, bittlich augegangen wors 
dei ſeyen, ihn und feine Familie vermittelſt väterlicher guädiger BPeywirkang aus dem 
gaͤnzlichen Verfall zu retten, in deſſen Hinſticht auch gedachter Herr Graf Hieronumus 
v. Collbredo⸗Mannafeld ſeinem fuͤrſil. Hin. Vater einen freywilligen und verbindlichen 
and gerichtlich beſtaͤttigten Rebers dd. 8. Dezember 1804. feine weitere Schuldver— 
fchreidungen ohne Vorwiſſen, Einwilligung und Mitfertigung feines fürſtl. Hen. Dar 
ters und Curatorıs ſub poena nnllitasis mehr gu mechen, ausgeſielt hat, und nun be 
fagte Se. hochfuͤrſtl. Gnaden ſich zur Urberughme dieſes Geſchaͤfts ang vaterlicher Liebe 
wiltig erklaͤrt haben; ols werden alle mund jede, welche an oftgemeldten Krrn. Grafen 
Hierouymus v. Colieredo: Maunsfeld quocungre demnm titu’o cine rech Xiche Feides 
rung zu haben vermeynen, hiemit öffentlich vorgeladen, binnen bren Monaten vor en— 
desbeuannter Sußktomaifben un erfchrinen, ibre vermeintliche Foderungen geech dem 
fürjti. Hen. Curatcrem und roͤd ſichtlich deffen Anwalt, Hrn. Deesurem juris beinwai- 
ger janiorem, ordnungsmaͤßig einzubringen, und bei;örig zu liquidiren, idgue fub 
pzena przeclufi et perpetui filenrii, und wir eu fernern Adhang, daß in Zukunft afe 
von oftgedachtem Hrn, Grafen Hieronymus v. Colloredo Mannsſeld vom odigen Dato 
des gerichtlich beſtaͤttigtem Reverſes an, ohne Bewilligung und Meitunterfertigung Def 
fen fuͤrſti. Hrn. Vaters und Curatoris ausgeftellten Schuldverſchreibungen für mıli und 
nichtig angefehen werden follen. Ex Commiflione Juſtitice Canceiari« Int mie Impe- 
rialis Aulice. Wien am 15. Dezember 1804. . 
Ferdinand v. Wernefingh, k. g. R. H. K. Of. und Kommif, Aktuar. 


gegen baare Bezahlung und vortofreyer 
Einſendung zur r. Klafefür 4 fi. 12 fr., 





Bey der nunmehr beendigten 27. Frank⸗ 
furter Stiftungslotterie haben die Rum, 
3179, 8752, 13893, 22212, 6439, 6716, 

3315, 8477, 9880, 4605, 12332, 12282, 

1207, 13500, 13397, 13311, 9882, 12102, 
12149, 4602, 4608, 9883, 6207, jede 68 fl. 
dann 6213, 5340, 6401, 6225, 5763, jede 
70 fl. , und 11704, 6584, jede 8o fl. , fers 
ner 8760, 1055 jede 100 fl., und 609, 
5360, 12112, 
12105, 500 fl., und endlich 8139, 6724, 
13399, 6931, jede 1000 fl. gewonnen. Die 
Titl. Hrn. Intereſſenten werden gebeten, 
Ihre Loofe einzufenden, u. die Gemwinnfte 
dagegen au beziehen. Die erfte Ziehung 
der 28. Frankfurter gefchieht den 25. Feb. 
1805. Plane find unentgelolich, Looſe aber 


765, jede 200 fl. , wieder 


für alle Klaſſen für 61 fl. 12 fr, abzulan⸗ 
gen bey 
Jakob Zipver in Augsburg auf dem 
Dbftmarft. 








— — 
Imperial Puder, odei ächte engllſche 
Shivärze für Schuhe, Stiefel und Pferds 
eichirr , iſt mie gemöhntich , ſchon viele 
* bekannt, und in Kommiſſion zu 
aben bey Gottlieb Heß auf dem Perlach⸗ 
berg in Augsburg. Das ganze Paket for 
ftet 36 Pr., das halbe 18 fr. nebft Ger 
brauchzettel, die Güte davon iſt bekannt. 
Briefe erwarte jederzeit franko, nebft dem. 
beygeſchloſſenen Betrag, fonft wird nichts: 
verabfolgt. 


Neo. 24. Montag, den 28. Jan. Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiftorifch. u. oͤoonomiſchen Neuigkeiten. 


Wir Ihro Roͤm. Raiferl Majeftär allergnädigftem, Privilegie 
Berkegt und gedruckt von Zofeph Anton Mon , wohnhaft auf dem 


obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 








Wien, den 19 Jan. , 
>" Hiefige paͤbſtl. Nunzius hat dem rufifch: Faiferl. Gefandten Grafen von Raſu⸗ 
mowsky ein an feinen Monarchen gerichtetes. Schreiben überreicht, das vom 
beit. Bater aus Paris eingelaufen it, und worinn derſelbe meldet, daß es ihm ges 
kungen ſey, von dem franzöjif. Kaifer die Freylaſſung des im vorigen Sommer zu 
Kon verhafteten franzdfifchen Einigrirten Vernegues zu erhalten. Ohne Zweifel 
werden nun die feit jenem Vorfall zwifchen Rußland und dem paͤbſtl. Stuhl befte 
benden Irrungen hierdurch gehoben. 
ö Wien, den 20. Jan. 

Se. faiferl.:Majeftät haben befchloffen , die Kriegs: Buchhalterengefchäffte der 
alleinigen Direktion Des Generals der Kavallerie, Baron von Lilien, unterzuordnen. 
Dagegen iſt der bisherige Buchhalterepdireftor, Feldmarſchall⸗Lieutenant Stipſchuͤtz, 
zum Kordonskommandanten in Italien ernannt worden. : 

London, den 3. Ian. (Ueber Holland.) 
(Berfolg. ) . Unfere öffentliche Blätter verfichern, daß Herr Addington als ein 
Vertrauter und Liebling de Könige künftig mit Heren Pitt die wichtigften Geſchaͤff⸗ 
ge werde zu verwalten haben. — Den neueſten Berichten aus Cochin China zufob 
ge haben die dortigen Einwohner, die der Raifer von China fchon einmal begnadige 
Haite, aufs neue rebeflirt ; jezt ift eine Armee von 50,000. Ehinefen gegen fie auf 
dem Marfch, weiche Befehl haden, altes mit Fener und Schwerdt ju ver wuͤſten. — 
- Der Yrinz von Wallis hat jüngft dem Herrn Pitt einen Befuch gemacht ; Herr For 
fott über diefe neue Freundſchaft sben nicht fehr gut zur fprechen feyn. — Zwey juns 
ge Leute von Stand werden bier nächitens ein fonderbared Wettrennen, der Eine auf 
einem nordamerifanifchen Hund, der Andere auf einem Schwein halten; beyde 
Thiere find fhon darauf dreſſirt. Es wird daben ſtarke Wetten geben. — Die 
Nachrichten aus Neun: York meldeten bekanntlich jüngfthin, Hieronymus Bonapars 
te fen von da auf der Fregatte Dido nach Frankreich gefegelt: jezt fagen neuere 
Berichte, er fen von Baltimore in Maryland asgefegelt, und habe Schiffbruch gelit⸗ 
ten. — Der Vräfident des nordamerikaniſchen Kongvefles Jefferſon hat dem Kons 
greß den Vorſchlag gemacht, Keine Schiffe mehr nach St. Domingo abgehen zu laſ⸗ 
fen, weil jede Unterftügung, weiche die rebellifchen Negers erhalten, andern Natios 
nen nachtheilig fen, und auch dev Ruhe der Amerikaner gefährlich werden koͤnnte. — 
Kapitain Foote hat mit dem Kutter Favorite den franzöfifchen Kaper fa Raccro⸗ 
cheuſe von 14. Kanonen und 56. Mann aus dem Haven von St. Vallery herausger 
holt, und genommen, — Aus Gibraltar ift die angenehme Nachricht eingegangen, 
daß das gelbe Fieber dafelbit ganz aufgehört Habe, umd daß die nenangefommenin 
Truppen davon nicht befallen worden fenen. Der Goupernenr laͤßt num die anges 
ſteckten Rafernen und Häufer aufs forgfältigie reinigen. Die Zahl der Einwohner 
IR von 8005. auf 3000, zufanımengefchmolzen. Ben 5000. Fehlenden it. ohngefaͤhr 
die Hälfte von der Seuche weageraft worden, die andere Hälfte iſt aa Aiklka bins 
Über geflohen, wo nun auch das gelbe Fieber an den Kürten herrſcht, indem fe, wie 


leich zu erachten, den Giftſtoff mitbrachten. — Die Beſatzung von GibentiäP iſt aun 
wieder auf 3990. Mann vermehrt worden, und kampirt meiſt in den-Batterien, 
Soft ds zirieiner Belagerung kommen, fo können leicht noch ein Baar taufend Mann 
aus England’ hinüber gejühre werden. z ’ er, 
= Paris, den 17. Jan. 
—Die Belagerung von Gibraltar foll mit 80, bis 100,000. Mann unternommen 
werden. , Doch fol Feine franzöfifche Armee eher in Spanien enrücen, als wen 
diefes mit völliger Sicherheit in Betreff des gelben Fiebers gefchehen kann. Da u 
ne Wahrfihein:ichkeit zu einem Landiriege vorhanden if, fo Dürfte unfer Kaifer Spas 
nien zu diefer Unternehmung 59,000. Mann überlaffen. 
— Paris, den 19. Jan. zii — 
Der heil. Vater hat eine leichte Unpaͤßlichkeit gehabt, die er ſich durch den Ber 
fach auf der kaiſerl. Bibliothek zuzeg, wo eben naſſes kaltes Werter war. — Die 
Engländer haben bey Ferrol ſchon wieder 2. fpanıfche aus Amerika kommend Schiffe 
genomen , ein Drittes entwifchte. f 
Neu: York, den 20, Nov. i 
Der Wuͤthrich Deffalines hat am 28. Dftober ein Manifeft erlaffen, worinn er 
allen Negers , die aus Hayti entfliehen wollten, den graufanften Tod ankuͤndigt. 
Feder Shifföfapitain, der fie aufnimmt, verliert fein Schiff mir der Ladung, und 
wird auf ro. Monate eingefpertt. Dieſes Manifeſt ift unterzeichnet im kaiſerl. Pas 
faft in der Rapftadt durch den Kaifer Jakob, und ausgefertige durch Calronne, Ges 
neral der Kavallerie Sr, kaiſerl. Majeſtaͤt. — General Chriſtophe hat bereits 20. Ne⸗ 
gers, die fich auf einem amerikaniſchen Schiffe flüchten wollten, arretiren, und bins 


richten laſſen. 
Kadix, den 26, Dec. 

Geftern lief hier die Fregatte Vegona mit einer Ladung von 40,000. rohen Häus 
ten, Unfhlitt, Wolle, und mit 28,000. Piaſters ein. Sie ift den Engländern gluͤck⸗ 
lich entgangen. — Eine framzoͤſiſche Korvette, die Hör dem Feind genommen wor⸗ 
den , lag in dent Haven von Gibraltar. In einer ftürmifchen Mache fiel die Beſa— 
Kung über die Engländer her, tödtete einen Offizier und 12. Mann, nahm die übrigen 
60. gefangen, und fegelte dann gädlih nach Algefiras hinüber. Einige andere 
Schiffe follen auf eben die Art entwiſcht ſeyn. 

tockholm, den 8. Tan, 

Unfer König hat den ungluͤcklichen Abgebrannten in Gothenburg 1800, Thaler 
zur unterſtuͤtzug angewiefen. Auch aus der Fremde find für dieſelbe anſehnliche 
Geldbeytraͤge eingegangen. - Vorzüglich zeichneten ſich die edlen Bürger von Dan 
Burg aus, die eine Sammlung von 4000. Marf, (eine Mark ift obngefähr 52 
Kreutzer) veranftalteten. 

Koppenhagen, ben 15. Jan. 

Durch den Telegraphen ift die Nachricht hier eingegangen , daß Ihre koͤnigl. 
Majeftäten von Schweden die Ruͤckreiſe über Daͤnnenark machen wollen. Es 
{ft deßwegen von Seiten nuſerer Regierung bereits die nöchige Derfügung getroffen 
worden , daß fie die beyden Belten und deu Sund gluͤcklich paſſiren mögen. Diefe 
3. Meerengen find zwar offen, aber die Küften find eine Strecke weit ins Meer bins 
ein mit Eis belegt, durch weiches für die Pafetboote eine Fahrſtraſſe gebrochen wer⸗ 
ven muß. — Unſere Kronprimzeflin befindet fi in gefegneten Leibesumſtaͤnden. 

: Ein anderes ans Koppenhagen den 15. Jan, 3 
Iyhre koͤnigl. ſchwediſche Majeſtaͤten werden dem Vernehmen nach gar nicht hie⸗ 
her kommen, ſondern, ſobald Sie auf Seelaud angekommen find, fogleich über Ro⸗ 
Tcitd mach Heffingör gehen, um von da aus über den Sund nach Schweden überzus 
fegen. — Im verfioffenen Jahr find in Daͤnnemark 89. Menſchen ertrunfen ; eine 
unfseer Bandeszeitumgen. Auffert befiimegen den. Wunſch, man möchte alle junge Leute 


beyderley Gefchtechts in ihrer FJugend ohne Ausnahme im Schwimmen uͤben, damit 
fie bey ent dehender Lebensgefahr ſich retten koͤnnten. — Auch in Daͤnnemark bare 
man feit 3. Wochen feine Nachrichten mehr aus England erhalten. Die Handlungs 
gefchäffte leiden dadurch aufferordentlich. — 
Petersburg, den 1. Jan. J— 
Der Kaiſer hat feinem Geſandten zu Koppenhagen, Ritter von Lifafewitihr, 
den St Annenorden von der erſten Klaffe ertbeilt. Der Stern und das Kreutz deifet: 
ben find von den fchönften Brillanten , deren Werth man auf 4000, Rubel fchäßt. 
Durc) feine Vermittlung naͤmlich verfahe der dänische Geefapitan Sylvenoͤr den ruffk 
ſchen Viceadmiral Lehmann mit guten Seekarten, ohne welche -diefer mit feiner Esſska— 
dre bey einem gewaltigen Sturm an der norwegifihen Kuͤſte im verfloffenen Herbſt 
Schiffbruch wuͤrde gelitten haben. Sylvenoͤr erhielt dafür von unferm Monarchen 
einen koſtbaren Brillanten : Ring. : 
R Petersburg, den 5. Kan. 
Wir haben hier eine färchterliche Käste von 24. Graden. —: Nicht Teiche iſt eine 
Stadt fo ſchnell empor gebluͤht, als Odeſſa am ſchwarzen Meer in der Krimm. Wo 
Anno 1792. noch ein wuͤſter Platz war, da ſtehen jegt 2000. fteinerne Häufer von 
2. auch 3. Stockwerken, in welchen 15,000. Menjchen leben. Aus dem dortigen 
Haven it biöher eine. erflaunende Menge Waiten, Honig, Wahs, Pelzwerk ꝛc. 
von den Engländers und. andern Nationen, grojientheils für banres Geld abgeholt 
worden. Die Vortheile, welche das ſhwarze Meer dem ſuͤdlichen Rußland gewährt, 
ſind unſchaͤtzbar. — Seit einiger Zeit hat man im Ausland dag Gerücht verbreitet , 
als ob in dein Miniſterium unfers Hofes eine groffe Veränderung. vorgehen würde, 
die, man fagte, bald Frankreich, bald England, einen entſcheidenden Einfluß auf 
da ſſelbe verichaffen koͤnnte. Dich it falſch, und man irre fich fehr , wenn man 
glaubt, daß der Kaiſer zu Deränderungen in feinem Kabinet geneigt fey. Ge. kaiſerl. 
Majeſtaͤt Haben nur ein Syitem ; es it das Syſtem der Würde Ihrer Krone, und 
eines gerebsen, Sleichgewichts in Europa. Dieſes Syſtem ſchre ibt den kaiſerl. Mir 
niſtern einen Gang vor, Derin feinem Fall von fremden Einfluß abhängig it, und 


auch nicht feyn Fann. 
Hannover, den 16. Jan. 


Die Einfuhr der ſpaniſchen Schaafwolle in das Kurfuͤrſtenthum Hannover ift 
son der franzöf. Erefurivregierung aufs ftrengfte verboten worden. Auch die Durchs 
fuhr derfelben wird nicht geftattet. — Uebermorgen wird der Geburtstag der Rinis 
gin von England hier von mehrern Clubs fenerlich begangen ; bey jedem derfeiben 
dürfen aber , dem jüngithin ergangenen Verboth zufolge, nicht mehr als 30. Perſo⸗ 
wen zugegen ſeyn. 


Haag, den 18. Jan. 
Man it hier ſehr begierig, die nähern Umſtaͤnde zu erfahren, unter welchen 
Frankreich, wie die lezten Londnerberichte fagen, England neue Friedensvorfchläge 
gethan haben fol. — Der preuffifche General von Knobelsdorf, von dem es juͤngſt⸗ 
hin faͤlſchlich Hief, daß er von Paris mir Friedensanträgen nach England abgegan— 
en ſey, befinder fich gegenwärtig hier. — Da big jezt weder Herr Schimmelpen: 
ink, noch: unſere Deputirten von Paris znrfikgefommen find, fo vernrfacht die Uns 
en. in der wir feden, räglih neue Gerüchte. Seit einigen Tagen beißt eg, 
der Marſchall Muͤrat, Schwager des franzoͤſiſchen Kaiſers, fey zum Präfldenten uns 
ſerer Republik beſtimmt. 
Hamburg, den 19. Jan. 
Es fehlen nunmehr 10. direkte Poſten aus England, und leider iſt noch keine 
Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß dieſe bald ankommen werden. Denn die Kälte 
bazert fort, die Elbe und Weſer find mit einer jtarfen Elsrinde belegt, und die Kuͤ— 
ften von Daͤnnemark find gleichfalls vom Eis belagert. — Ihre koͤnigl. Majeftäten 
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von Schweden haben den kleinen Belt’ gluͤcklich parfirt, und am 10ten dieß wollten 
Sie auch über den großen Belt fahren. 
\ Etralfund, den 14. Yan, 

Aus Schweden find auf der Höhe unferer Stadt ſchon einlgemal Schiffe erfchier 
nen, um von Ihren koͤnigl. Majeſtaͤten Nachrichten einzuziehen; Re fonnten aber 
wegen dem vielen Eid wicht an die Küfte kommen. Man muß daſelbſt in nicht ge; 
ringen Sorgen feyn, weil man nr ſoviel weiß, daß Ihre Majefiäten die Ueberfahrt 
über die Dftfee im December verfucht, aber an der fehwedifchen Kuͤſte einen fchweren 
Sturm erlitten haben. Daß Sie wieder glücklich, wiewohl unter großen Gefahren 
und Befchwerlichkeiten , nach Stralfund zurücgefommen feyen, kounte man nicht 
willen, — Die ftarfe Befagung von 12. Bataillons, welche wir gegenwärtig bier 
haben, macht Stralfund fehr lebhaft. . 

Schreiben aus Salzburg, den 22. Yan. 

Bor einigen Monaten war es noch zweifelhaft, ob unfer dießjaͤhriger Faſtenmarkt 
‚gehalten werde, oder nicht ; munmehr aber ift es entfchicden, daß er unter den mis 
tigen Borfichismaaßregeln zuverläflig Statt haben werde, ' 

; Lechfluß, den 26. Jan. 

Geſtern hat es im unfern Gegenden den ganzen Tag flarf geſchneyt, und wir 
haben num eine vollfiändige Schlittenbahn bey mäfjiger Kälte. 

: Kurzgefaßte NMNachricht. 

Mit Einſchluß der Nicht-⸗Evangeliſchen, als der Katholiken, Reformirten, Dem 
noniten und Juden, find zu Hamburg im vorigen Jahre zufammen-4,370 Menfchen 
gebohren, 4,257 begraben, und 1229 Paar fopulirt worden. 


In der Konrad Heinrid Stage'fhen Buchhandlung allhier ift zu haben: 
— „Ueber Arme und Armenvflege, von. J. Pilat.“ 
Berlin bey Johann Friedrich Unger 1804. 99 ©. 8. (89. Er.) 
Nezenfion aus der Berliner,Zeitung vom 3. Jaͤner 1805. 

Wenn irgend ein Gegenftand die Beherzigung nicht nur alter Polizeybehoͤrden, 
fondern auch alter Bürger des Staats verdient, ſo iſt es derjenige, den fich der Verfaf— 
fer dieſes Werfcheng zar Bearbeitung wählte, Die Urt, wie er-feinen Plan ausfuͤhr⸗ 
. te, beurkundet die fowohl praftifchen als cheoretiichen Kenntnijie des Verfaflers im 
ache des Armenweiens. Die Abhandlung ift bündig, und in gedrängter Kürze ges 
chrieben, fo, daß fie den Namen eines Koinpendiums der Armenpflege verdienet, 
achdem der Verfaffer im allgemeinen Theile Betrachtungen über die Nothwendigkeit 
einer öffentlichen Armenpflege, über die nächften Zwecke derfelben, und über die aliges 
meinen Mittel zus Erreichung diefer Zwecke angefteltt hat, gebt er im befondern Theile 
auf die einzelnen Klaffen der Armen und Hülfsbedürftigen über , und zählt bey jeder 
derfeiben die Mittel auf, durch weiche ihren eig et yo abgeholfen werden könne, 
ier fpricht er von Werfhäufern, Inpuftriefehulen, Leihhaͤuſern, Aſſiſtenzkaſſen, Finds 
ng8: und Wailenhäufern, Hofpitälern, Invatidenhänfern, Wittwenkaſſen, (von dies 
fen befonders einfichtsvoll und gründlich) und Kranfenhäufern. Jeder diefer Anſtal⸗ 
Kalten widmet er eime eigene Betrachtung, und führt die Quelle an, ans welchen mehrer 
res hierüber , befonders was die umftändlichere Befchreibung ihrer Einrichtung am 

bangt, gefchöpft werden fünne, Hvs. 








ebrunr, wenn man bey St. Maurtz dad 


Vermoͤg Stadt: gerichtlichen Urtheils 
und Beſcheid ift x offener Gandt dahier 

verkaufen der bürgerl. Webers Wittib 

aria Anna Geißler, gebohrne Meyrin, 
um Roſengaͤßchen gelegene, mit Lit, ©. 
Mro 82. bezeichnete Ekbehanfung famınt 
Gaͤrtchen. Die Bergandtung dieier Bes 
haufung iſt gerichtlich auf den 4. bis gten 
Februar dieß Jahrs feftgefegt, und wird 
der letzte Schlag hieran! Samßag den 9 


bendgeberh zu laͤuten anfängt, anges 
nommen; das Weitere hieruber iſt aus 
denen am Rathhaus und offener Schrams 
ne —— blagzettein , fo wie aus 
denen ben dem Gerichtöfubffitut , Tofeph 
Thaddäns Findemann , im fogenannten 
Saurle ſchen Schloͤßle Lit. H. Nro 137. 
wohnhart, befindlichen Haus: und Schulds 
briefen zuerfehen. Augsburg , ben 22; 
Ja 3805, Stadegerichts / Kanzled. 


Neo. 2%, Dienftag, den 29 San. Anno 1803, 


Augsburgifche Ordinari Poftzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiftsrifch. u. dEsnomifchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio 
Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 


odern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 








Wien, den 21. Jan. 
verfloffenen December find zu Trieft 178. Schiffe eingelanfen ; unter diefen 
waren 159. öftreichifihe, 8. englifche, 4. paͤbſtliche ꝛc. — Die kaiſerl. koͤnigl. 
offammer bat befannt gemacht, daß die dritte Ziehung der am 2. Januar 1802. 
eröffneten Geldlotterie am 135. Februar ihren Anfang nehme, und die herausfontmen: 
den Gewinnſte in Konventionsmuͤnze bezahlt werden. 
Schreiben aus Wien, den 21. Yan. 

Der Aufbruch mehrerer Kegimenter nach der italienifchen Gränze , welcher bey 
einigen Volitifern, eine groffe Senfation zu machen fcheint, Hat zwey fehr einfache 
Urfachen zum Grunde. Denn einmal erfordert der von Cattaro bis ins Tirol ſehr 
fange, gegen das gelbe Fieber gezogene Kordon viele Truppen, und dann mollte 
man Böhmen, Mähren, und Deftreih, wo befanntlich die legte Aerndte nicht gut 
ausgefallen ik, durch die Entfernung mehrerer Negimenter einige Erleichterung vers 
fchaffen. Das Syſtem unfers Hofes ift ganz friedlich, und jene Negimenter nah? 
men nicht einmal ihre Bataillonskanonen mit. Gollte aber, wozu jedoch Fein Ans 
ſchein vorhanden iſt, ein Krieg notbiwendig werden , fo ift unfere Arınee in einem 
vortrefflihen Zuffande, und in den Staatskaffen liegen große Geldſummen auf jeden 
züöglichen Gall bereit. 

— London, den 5. Jan. (Ueber Holland.) 

Die neueſten Berichte aus Oſtindien vom 25. Auguſt melden folgendes: Der 
Krieg zwiſchen den Englaͤndern und den Marattenfuͤrſten iſt geendigt. Die Armee 
des Hoitar war in Gefahr, in Stuͤcken gehauen zu werden. General Wellesley war 
durch den Fehler eines Marattengenerals, der die beyden Flügel der Armee zu weit 
von einander entfernt hatte, zwifchen diefelben hineingedrungen, und fieng bereits 
an, unter den Truppen des Holfars ein fchröckliches Blutbad anzurichten. Holkar 
309 fi unter dem Schug der Nacht ziwar mit dem gröffern Theil feiner Armee zus 
rüd, allein auf der Flucht flarben viele taufend feiner Soldaten durch Hunger und 
Ermäpdudg, viele erſoffen, indem fie fchwimmend über breite Flhi: fegen wollten, 
und bie übrigen liefen auseinander. Nun mußte Holkar und die andern Marattens 
fürften um Frieden bitten, den ihnen General Wellesiry auch unter für die oſtindi⸗ 
ſche Kompagnie fehr günftigen Bedingungen bemilligr. | 

London , den 9. Jan. (Ueber Holland. ) 

Die Sefandten von Rußland und Schweden haben beynahe täglich Unterredun⸗ 

gen mit den Miniftern Pitt und Harromby. — Die Fregatte Severn, bie der Her⸗ 
‚309 von Borillon fommandirte, ift an den Küften von Jerſey gefcheitert ; die Ber 
ſatzung von 300. Mann aber wurde gerettet. — Der emigrirte franzöflfche Biſchof 
‚von Arras ifi hier in einem Alter von 72. Jahren geftorben. — Geftern Fam ein 
‚feanzöff. Courier in London an, der die Weberfahrt von Boulogne auf einem Parlar 
mentalrſchiffe gemacht hatte. Er brachte dem Vernehmenn nach Depeſchen vom 
‚franzöfifchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herrn Talfentand, an Lord 
Harrowby wit, die Friedensvorfchläge enthalten follen. Es beißt fogar, Herr Pas 


Pi 


krelch fon ſich auch zur Auswechslung der Krle xgefangenen er boten Haben, 
Stürme haben den Ydnuiral Kornwallis gbermals genöghigt, feine Station vor Breft 
su verlaſſen; gleichwohl {ft die frangoſiſche Flotte vom da noch nicht ausgelauftu 


get ſey befiimmt, nach aris —— DE ER — ‚überbringen. 
£ 


J 


Madrid, denw Jan : 

‚ Alle Groffen von Spanien beeiferu ſich Jan den Fuß des koͤnigl. Throns par 
triotifche Gaben zu den Kriegskoſten gegen England darzubringen. Der Erzbiſchof 
Bon Toledo, Don Lonid von Bourbon, will alten / fo lange der Krieg dauert, mo⸗ 
natlich 75,000. Realen kontribuiren. — Alte unfere Seepläge werden in guten Vers 
theidigungsftaud geſetzt, die Regimenter durch freywillige Werbunden ergänzt, und 
die Kriegsanftalten mit Hitze betrieben. In dem wichtigen Haven Ferrol hat der 
General zilangieri das Commando übernommen; die dorfige Beſatzung wird‘, 
weil man einen feindlichen Angriff vermuthet, auf 10,000. Mann gebracht. Der 
Commandant der dort fiegenden franzöf. Esfadre hat den General Filangieri 700, 
Mann Seeſoldaten angeböthen ; alle waffenfihige Einwehner von Ferrot muͤſſen 
Kriegsdieufte thun, man rüftet viele Kanonierbarfen and, um den Haven damit zu 
vertheidigen ; man errichtet noch mehr Strandbatterien, aus denen man die engll— 


ſchen Kriegsſchiffe, wenn fie ſich nähern follten, mit glühenden Kugeln begräfs 


fen wird ır. 
Ein anderes aus Madrid, den r. Jan. 
Der König hat befohlen, daB auf allen fpanifchen Univerfichten Unterfuchungen 
ber die Natur des gelben Fiebers, feiner Entitehung, feiner Fortpflanzung, und der 
fiherftien Berwahrungsmittel dagegen angeſtellt werden ſollen. Es find auch Preife 
für diejenigen ausgefezt, welche am welteſten in die Natur diefer Seuche eindringen, 
Der Erzbifchof von Toledo, welcher, fo lange der Krieg gegen die Engländer dauert, 
‚monatlich 75,000. Nealen zu den Koften desſelben beyträgt, bat hier allgemeine 
Bewunderung erregt. In einem Schreiben an den König, das in der Hofzeitung 
zu fefen ift, fagt er © fein Opfer für das Vaterland it zu koſtbar; von dem Heutir 
gen Tage an darf auf meinen Tiſch täglich nicht mehr als eine Suppe, ein Stuͤck 
Fleiſch und Gemuͤſe, und ein Eleiner Nachtiſch kommen. Alte übrigen Delikateſſen 


‚find, fo Jange der Krieg dauert, verbannt. 


Paris den 20. Jan. i 
Vorgeſtern ift eine zweyte Abtheilung der Faiferf. Garde gegen Lyon aufgebro 


en, die nach Mayland beſtimmt ſeyn fol. Es befindet ſich dabey auch eine Koms 
pagnie Mamelucfen. — Zwey Zwifings:Gefhmifter, ein Bruder und eine Schwer 
.fter, lebten von ihrer Kindheit an in dem Maasdepartement mit einander in einem 


"Haufe, gaben das Benfpiel einer feltenen Einigkeit, und heyratheten niemals. Diefe 


‚find nun an ihrem Geburtstag go. Jahre alt, an einem und eben demfelbenTage ge: 
ftorben, ohne jemals in ihrem Leben Frank gewefen zu fenn. Es ſcheint, die Vor— 


fehung habe ihre Liebe durch einen folchen Tod, den fie Immer ſehnlich wuͤnſchten, 

‚belohnen wollen. — Der heil. Vater iſt von feiner Unväßtichfeit wieder beynahe 
gang hergeſtellt. — Es heißt, daß die nah Manland auf dem Marſch begriffenen 
Suppen zur bevorftehenden Königsfrönung beſtimmt fenen. — Unſere Journate 

nehmen nun die Nachricht, als ob zu Nizza das gelbe Fieber ausgebrochen ſey, als 
ungegrimdet zurück. j 
Paris, den 21. Ran, : 

Die lezten Berichte aus Martinique und Guadalonpe find vom 1’ November, 

Sie melden, daß die 2. Fregatten, die Stadt Mayland, und der Präfident, gluͤcklich 
daſelbſt angefömmen fenn, und aus Franfreih Waffen, Munition, und Geld mitger 


‚bracht haben, Beyde Iufeln waren in den beften Vertheidigungsſtande, und die 


Pflanzungen fowohl, als die Handlung fehr bluͤhend. — Der kaiſerl. Zeremontens- 


„tmeifter, ner von Salmatoris, iſt heute über Lyon und Turin nah Mayland adger 


reiſt. ¶ Der Emigrante und Chouans⸗Chef Gulllemot, eidg am. 16. December 

mit den Waffen in der Hand in der Dendee ergriffen wurde, if} zu Vannes erjchof: 
Ten worden.— Juͤngſthlu Hatte Laplace Im Nationalinftitut die Bemerkung gemacht, 
es fey hoͤchſt nothwendig, die Franzofen mit der deutfchen Pitterarur in eine nähere 
Befanatichaft zu fegen ; zugleich trug er darauf an, daß unter dem Schuße des In— 
ſtituts eine. deutſche Bibllothek errichtet werden möchte. Der Borfchlag wurde 
angenommen, and fogleih, eine Kommiffion ernannt, welche denfelben ausführen 
fol. Bey diefer Kommiſſion find Laplace, Villers rc. angeſtellt. Man wird auch 
den Deren Kurerzkanzler, als ein Mitglied des Inſtituts, und als einen großen Fi: 
terator, erfuhen, daB er der Kommiſſion mit feinem guten Rathe bierinn am 


Handen geben möge. 
Brüffel, den 18. Jan. 

Der Franzofe Yionval, den man juͤngſthin in Holland erretirt hatte, iſt am 
Händen und Faͤſſen ftark gefeffelt, mit feiner angeblichen Frau hier durch nach Par 
ris gefüärt worden. Dem Vernehmen nach find bey ihın viele Eoftbare Medaillen, 
geſchnittene Steine ıc. , die er in der RationakBibliothef zu Paris geflohlen, und in 
Holland verkaufen wollte, gefunden worden. — Am ıszten dief ift die hollaͤndiſche 
Deputation, welhe der Kaiferfrönung in Paris beygewohnt hat, hier durch. nah 
dem Haag zuräcgereift, General Marmone ift auch auf dem Wege dahin begrif— 
fen. — Das hiefige reiche Klofter der Klariſſerinnen wird verkauft, und die fchöne 
Kirche desfelben zu einer Nfarrkirhe gemachr.— Anna Mopet, welche zu Gent vor 
einem Jahr einen berrügerifihen Bankrott gemacht hatte, iſt zu einer oͤffentlichen 
Austellung, und zu einer fehsjährigen Gefaͤngnißſtrafe verurtheift worden. 

Notterdanı, den 18. San. 
Diele der angefehenften Einwohner von Middelburg in der Provinz; Seeland 
haben dem Magiftrat eine Vorftellung übergeben , worinn fie eine Menge Befchwer: 
den angeben, und die Unmödglichfeit darthun, die druͤckenden Auflagen bey der herr; 
fchenden Nahrungstofigfeit Fänger bezahlen zu koͤnnen. — Hier werden täglich 1800. 
Portionen Rumfordiſche Suppe ausgegeben. 2% 
Lemberg, den 5. Jan. ! 

Hier heißt ed, daß 150,000, Ruſſen nach der Moldau und der Wallachey auf 

dem March jenen, um diefe beyden Länder zu befegen, 

*) Diefe in Öffentlichen Blättern ſtehende Nachricht bedarf noch einer groſſen Bes 

ſtaͤttigung. N 
Etruttgard, deu 21. Tan. 

Se. kurfuͤrſtl. Durchlaucht Haben die durch den Tod der Uebtiffin von Weiler er 
jedigte Stelfe einer Aebtiſſin des adelihen Stifts zu Obrirtenfeld der Herzogin Kar 
tharina von Wuͤrtemberg verlieben. 

Deftreich , den 20. Jan. 

Der um die Menfchheit fo fehr verdiente Orden der barmberzigen Brüder hat 
verfloſſenes Jahr in Böhmen, Mähren, Ober: Schiejien, Ober: und Nieder: Deftreich, 
Steyermarf, Kärnthen, Rrain, und in Ungarn 14,090. Kranke in feine Spitäler 
aufgenommen, worunter v,ı42. Afatholifen, und 12. Iſraeliten waren. Don die 
fen farben 1,322, und 12,768. wurden gepflegt und wieder gefund entiaffen. Heul 
alſo alten edlen Menfhenfreunden, weiche diefen wahrhafr chriftlichen Orden der 
Barmherzigkeit mir Wohlthaten unterftügen, durch welche die Leiden der Menfchheie 
gemildert werden. — 9 
Sranffurt, den 24. Jan. 

Man liest in den Haagnerblättern eine Berechnung, nach welcher die 40. Mil 
lionen Gulden Anlehen, die der Wienerhof nach und nach in Holland gemacht hats 
te , nach dem neuen Finanzbeſchluß, zufolge deſſen fie in Wiener; Banfpapieren bes 
zahlt werden ſollen, 9, Millionen verlieren würden, Allein diefe Obligationen has 


+ 


— 


ben fich hier feit der erfien Nachricht vom gedachter Finanzoperation ſchon nieder um 
10. Brozent gebeffert , weil fie bey dem Einkauf von Eaiferl. koͤnigl. Staatögätern , 
wovon nun für 60, Millionen Gulden verkauft werden follen,, wie baares Geld 
angenommen werden. 

Franffurt, den 25. Jan. 

Der Pfarrer Weißmann in Freykirch feyerte im verfloffenen Jahr fein zoſtes 
Amts und fein goſtes kLedensſahr. Er trat vor den Altar, und verlad 2, Stiftungs, 
Urkunden ; in der einen feßte er ein beträchtliches Kapital zu Prämien für ausgezeich 
nete Lehrer und Schüler , in der andern ein zweytes Kapital aus, von deſſen Zinfen 
jeder Knecht und jede Magd , die In feinem Pfarrort redlich gedient, und ſich ehr⸗ 
bar betragen haben , eine Ausftattung von 200. Gulden erhalten follen. Nach dier 
fer Berlefung gab er feiner entzuͤckten Gemeinde den Segen ; bey den leßten Worten 
deffelben ſank er todt in die Arme feiner ihm afjifirenden Diafonen. — Der zu 
Köln veritorbene Baron von HAbF.H hat fein berühmtes Naturalienkabinet dem Land, 
grafen von Heſſendarm ladt vermacht, der ſelbſt auch ein groffer Kenner und Freund 
der Naturgefchichte ill. : 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

In Belgrad iſt es jezt ſo welt gekommen, daß die tuͤrkiſche Soldaten, Kerzfiatti 
genannt, am hellen Tage Gewoͤlber und Läden aufbrechen, um fie auszurauben. 
Eie falten die griechiſchen Taufleute und die Juden auf öffentliher Straſſe an, nebs 
men ihnen ihre Baarfhaften und Uhren mit Gewalt 1.— Am 19. Januar ſtarb ji 
Bturtgard der Confiftoriafrath und DOberhofprediger Storr. — Ya der zwiſchen 
Spanten und der Schweitz abgeſchloſſenen Kapitulation für die 3. Schweiger ; Regi⸗ 

enter iſt u iter andern auch die Daupebedingung feftgefezt, daß jeder Dann diefer 
Meslinenter der roͤmiſch Fatholifhen Religion zugethan ſeyn muß, wozn der flärkite 
Eid von den Rekruten gefordert wird ; ja fogar die Dffizierd müffen fchwören, daß 
ihre Leute ſaͤmmtlich katholiſch ſeyen. 
derika Freyfrau von Taͤnzl anf Tratzberg, ae Fredin von Raßler 
en be — —————— been ae * uͤr ſie a Feen N 
aicht von dem am eg er erfolgten Spinfcheiden der erfl im 15. Jahre gelebten 
Innigft neflebten Sodter aria Sophia. Ein bipiges Fieber raffte fie in wenigen Ta⸗ 
gen hinweg, fie entfchlief fanft , nachdem fie mit alten heil. Saframenten verſehen 
worden. Ich empfehle mich zur fortdauernden Gnad und Freundſchaft. Ueberzeugt 
von der gütigen Theilnahme verbitte ich alle Bevleiddbezeugung. 
Dberbechingen , den 24. Dec, 1804. 


er’ 
ach⸗ 


Muͤnchen, den 24. Jan. 
Bey der heute vorgenommenen 540. 
Ziehung zu Stadtambof, fü.d folgende 
Numern herausgefommen, als : 


19, 74 72 33. 7% 
Die nächfte 920. Ziehung zu München 
HM Donnerftag den 31. Jan., der Schluß 
aber Mittwoch den 30. Jan. Abende 
Kurfürftl. Kommiſſions⸗Comtoir 
in Augsburg. 


Unterzeihnere Kunftverleger haben hie; 
mit die Ehre allen biefigen und auswärs 
tigen Kunitfreunden und dem in diefem 
Fache — fuͤhrenden Handelsſtan⸗ 
de die N hres Etabliffement alihier 
in Lit. D. Rro 162, zu machen. Ihre 
Aſſortimenter beftehen, nebſt dem heyden 





kaͤuflich ͤbernommenen Kunſthandl 
des Hrn, Karl Schleich von bier, und d 
des Hen. Leopold Bisdomini von Briren, 
in zerfchiedenen geiſtlich u. weltlichen Mus 
ferftichen, Portraits, Bandfchaften, Hi⸗ 
forii u. Eonverfations:Städe, in Zar 
n, (nwarz, braun und rochen Abdräs 
den, Zeichnungsriſſe, Strid; und Ct.dr 
mufter, Stambuchblätter , ———— 


d., dann in mehrern ſchoͤnen auswaͤr 


gen Kupferſtichen und Kunſtbeduͤrfuiſſen, 
als Tuſche und Tuſchfarben, Crayons, tc. 
Sie empfehlen hlemit ſich und ihre Hand⸗ 
lung, unter Verſicherung der promteſten 
Bedienung in den billigſten Preiſen zu ge⸗ 
neigten Aufträgen beſtens, und ſchmeich⸗ 
len ich die Zufriedenheit aller ihrer Goͤn⸗ 
ner und Freunde zu erwerben, 


Kiamber und Zauna. 


Muro. 26. Mittwoch, den 30. Jar. Anno 805. 


Angsbiroiſche OrdinariPofkzeitung, 


Von Staats, gelehrten, hiſtor iſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 


Mit Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Joſeyh Anton Moy, wohnhaſt auf dem 
obern Graben, in dem ſogenaunten Echneid: Haus. 








Wien, den 273. Jan. 
Obre kaiſerl. Majeſtaͤten werden die Reiſe nach Itallen zu Anfang bes Aprils ans 
> treten, Die Karwoche in Gräg zubringen, und danu die Uebungslager beſuchen, 
weiche auf den Fruͤhling in den italienifchen Provinzen gehaken werden fouen.. 
— 4 London, den 9. Jan. 

Die katholiſchen Irlaͤnder werden dem Herru Pitt naͤchſtens eine Bittſchrift 
übergeben, und ihn in derſelben an ſein altes Verſprechen erinnern. Er hatte ſich 
humer als einen Freund und Beſchuͤtzer derſelben erklaͤrt; es waͤre alſo Zeit, daß er 
unmal Wort hielte, und ihnen mehrere Rechte und Freyheiten verſchaffte. — Nichts 
deſchaͤfftigt gegenwaͤrtig die Aufurerkfamfeit des Publitums mehr, als die groffe Ex 
pedition, zu welcher eine ſtarke Eskadre und 20,000. Mann Landungstruppen 
gebraucht werden ſollen. Was man uͤber die Beſtimmung derſelben ſagt, iſt Muth⸗ 
maſſung. Zur Beſttznahme der Infer Madera it die Zahl der Schiffe und Truppen 
wrgroß; die Minifter nräffen alfo einen weit höhern Zweck vor Angen haben. — 
Wenn es, wie man hofft, ben: Admiral Nelfon aelinad , die Inſel Minorka ivege 
aunehnen., fo beſi gen wir 37 Junkie, die day gama mittessämpische Meer beherrt 
fhen. Diefe find Bidraktar, ala her Schkiher yur den serben, Mita and Minerkas 
Die lage von legterer Juſel ifh in eimens Mriegs aenen Spahica und Frankreich une 
gemein vortheilhaft. Dean won da aus fanan man mich? allein Toufon, fonberw 
auch die Öftlichen Gäven von Cpanlembeguem I@bsrchten. Die Minorfaner find 
den Engländern nicht abgeneigt, und wnrden ihre Ankunft aewiß gerne ſehen, weil 


alsdann wieder mehr banres Geld bey ihnen in Umtauf Bänre- — Es if falſch, daß 


das Kriegsſchiff, der Texel von 64. Kanorien, sefcheitert fen. 
‚London, den 10. Jan. (Meber Holland) 

Erſt geftern: Fanı das Kriegsmanifeft des Königs son Spanim gegem Eng⸗ 
land bier. am, umd machte alfo der langen Ungewißßeit ein Ende, Diefes Kriegsnar 
aifeſt verurſachte übrigens hier nicht die geringfte Seufativn; bloß die Staatspapiere 
fielen ums ein halb Prozent. Heute oder Morgen reift der ſpauiſche Geſandte von hier 
ad. — Lord Hawkesbury verfertigt das Gegenmanifejt ‚welches morgen dem Dis 
niſterium vorgelegt werdem fol, und die Befchiwerden der engliſchen Regierung ger 
gen Spanien, fo wie eine Rechtfertigung ihres Bisher igen Benehmeng gegen. Diefe 
Macht enthalten wird, — Als aaa feste englifche Paketboot von Liſſabon abgleng, 
bieß es daſeibſt daß Portugal mit Frankreich und Spanten wegen feiner. Neutrali⸗ 
taͤt traktire, und fich.erboten habe, diefelbe mit einer jährlichen Summe Geldes zu 
exfaufen. — ‚Amiga Nekfon konimt uverlaͤffig nach England zuruück. Er dat ſeit 
29. Monaten fein Admiraiſchiff nicht verlaffen, und durch den deſtaͤndigen Anfeuts 
halt auf dem Meer ift feine Geſundheit, die fon zuvor nicht die befte war, ger 
ſchwaãcht worden: Er leidet beſonders an den Augen. — Auch Zoe Eorimalits folt 
And Kommando der Kanalflotte weniaftend auf einige Zeit niederfegen, indem er feit 
2% Monaten durch Stürme und andere Seeſtrapahen nicht wenig gelitten hat.: Man 
beftimme Lord St. Vincent zu feinem Nachfstger;. — "Dad Apmiraticätsamg wird 


durch eine Menge Perſonen, welche Rapetbriefe berfangen, betärmt, und an allen 
Straſſenecken fieht man Zettel angefchlagen , welche Einladungen an die Marrojen 
enthalten, fich auf diefe Kapers anwerben zu laſſen. Man macht ihnen darinn die 
vortheilhafteften Anerbierungen., und ftellt ihnen die grofien Schäge vor Augen, die 
auf den reichen ſpaniſchen Schiffen erBeutet werden könnten. Indeſſen eile die Ad⸗ 
miralisät mit Ertheilung diefer Kaperbriefe nicht, weil dadurch dem koͤnigl. Dienft 
viele tnugliche Matroſen entzogen werden. 
| Paris, den 22. Jan. 

Der Kaper, die Here, hat ein ein englifches Schiff, mir Stocdfiihen und 2. 
andere mit Eifen beladen, genommen, — Es heißt, der Kalſer werde naͤchſtens nach 
Mapland abreifen, wohin, wie befannt, bereits ein Theil feiner Garden abgeganrı 
gen it. Das Gerücht erhält fich noch immer, daß der Prinz Joſeph zum König des 
lombardiſchen Reichs beftimmt fen. — Die Unpaͤßlichkeit des heil Vaters hat füch feit 
geitern wieder verfehlimmmert, und er iftgenöthigt , das Bette zu hüten. — Da um 
fere Kaper feit einiger Zeit fehr gläglich find, fo werden zu St. Malo x. immer 
mehrere ausgerüntet. — Weder die Breſter⸗ noch Tomlonerflotte find bisher ausge: 
laufen , ob fie gleich fegelfertig in den dortigen Häven liegen. 

Ancona, den 10. Jan. 

Im vorigen Monat ſtard in dem benachbarten Dorfe Mountealbotto ein arıner 

kandmaun, Franz Chiobi. Er war am ızien Oktober 1691. gebohren, lebte in 

3. Jahrhunderten , und wurde zı2. Jahre alt. Immer genoß er bey einem heitern 
Semürh die beite Gefundheit ‚ und erjt in den legten Monaten ſeines Lebens fieng er 
am zu kraͤnkeln. Benedig, den 29. Jan. 

Der Truppenfordon laͤngs der Küfte von Iſtrien und Dalmatien , ben welcher 
letztern Provinz eine Menge gröfferer und Fleinerer Inſeln liegen , ift nun jo einges 
richtet, daß fchlechtedings Kein verdächtiges oder angeſtecktes # fi) nähern, noch 
Diet weniger Menfchen und Waaren aus Land ſetzen kann. Ueberall, auch auf der 
Fleinften Snfel, ftehen Schildwachen, die einander fehen und yürufen innen. — 
Unfere Hoffnung wird immer groͤſſer, Ihre kaiſerl. Majeftäten künftigen Frühling 
in Venedig verehren zu können. 

Neapel, den 3. Jan. 

Ei Raguſaerſchiff, weiches am ıgten December von Tunis abgieng , hat 
folgende Nachricht mitgebracht : 

Die algierifche Eskadre, weiche aus 3. Fregatten, und aus 4. Heinern Krieger 
fahrzeugen beftund , und Bas mörderifche Gefecht gegen das ee Linien 

ſchiff Archimedes von 74. Kanonen ausgehalten hatte, zog ih nach demſelben nach 
Tunis, und von da nach Algier zuruͤck, indem fie wegen dem Schaden, den fie in 
gedachten Gefechte erlitten, die See micht mehr halten konnte. Eine einzige 
Sregarte hat mehr als 300. Mann, eine Brigantin faſt ihre. ganze Befagung vers 
ohren. Die Maftbäume der meiften waren übel zerfchoffen. Zu Tunis wurden 
182. Mann Derwundete and Land gefegt. Dießmal ift alfodie algierifche Raubbe⸗ 
gierde nachdruͤcklich gezüchtigt worden. 

Florenz, den 14. Jan. 

Vom 30. Dec. bis zum 5. Jan. find im Livorno 16. Schiffe mit Stodfifchen , 
Häringen , Zuder, Kaffee, 30,000. Stuͤck Ranfins, 1000. Säden Pfeffer ıc. - 
angefommen Das gelbe Fieber hat dafelbit ganz aufgehört; aber der Kordon um 
Livorno und Pifa befieht noch. 

Weimar, den 18. Jan. 

Der hiefige Klubb Hat- befchtoffen, jährlich gewiſſe Preiſe für —— —* 
bothen auszufegen, die ſich durchFleiß, Treue undSittſamkeit auszeichnen. Für 
—— bat derfelbe 4. Karolins ausgeſetzt, die naͤchſtes Weihnachten an 3. —* 

einen maͤnnlichen Dienſthothen dertheilt werben ſollen, 


a 0 Hamburg, den. 21. Fan, 

Geſtern find die fehfenden 10. englif. Poften vom ır. Dec. Did 11. Jan. auf dis 

rektem Wege hier angefommen. Wir liefern heute ans denfelben nur Folgendes: 
London, den 11. “an. 

Zu der geheimen Erpedition find,auffer der Infanterie 3. Rapallerieregimenter 
und ein Artillerieregiment beordert worden. — Die Hefzeitung meldet die Wegnab; 
me des franzöfif. Kapers Napoleon von 18 Kanon. u. 130. Mann in den weſtind. Ge⸗ 
waͤſſern. — Ein groffer Theil der Beſatzung von Malta ift eingefchifft worden, um 
Minorfa zu erobern. — Die Zahl der am gelben Fieber zu Gibraltar geftorbenen 
Militairs beſteht aus 41. Dffigiers und 779. Gemeinen. — Borgeftern wurden bie 
aus Paris eingegangenen Depefchen vom Lord Harrowby dem Minifterium vorge: 
legt. Nach der allgemeinen Verficherung enchalten fie Friedensanträge, Was um: 
fere Miniſter als Antwort darauf beſchloſſen haben, iſt im Publikum noch ein Ge 
heimniß. Es geſchehen aber groſſe Wetten, daß man die Friedensvorſchlaͤge von 
der Hand weifen werde. Heute behauptet man, daß ein zweyter Courier aus Paris 
angekourmen fey. Faſt alte Zeitungen, Miniiterial : und DOppofttionsbfätter, ſtim⸗ 
men darin überein , daß die Regierung nicht Frieden machen fol, indem England 
Som Kriege nichts zu fürchten, vom Frieden aber, —— vor der Hand, nichts 
Vortheilhaftes zu erwarten habe. — Herr Addington iſt von König zum Lord Na: 
leigh erhoben worden, — Der Admiral Lord Cornwallis iſt zum Generalgouverneur 
von Dftindien ernama;, und geht wächitens dahin ab. — Die Zahl der bereits einge: 
brachten, zum Theil fehr reichen Schiffe ift erfiannend groß, Kriegsſchiff Bor 
fiphem hat allein gegen 40. Schiffe in der Meerenge von Gibraltar genommen. — 
Man rechnet noch 90. Schiffe, die auf der Ruͤckfahrt aus Amerika nah Spanien 
begriffen find. — Bey der groffen Erpebition ind die Generäle Moore und Baird 
angeſtellt. — Heute geht die Antwort unferer Minifter nach Paris ab; fie foll ver⸗ 
neinend ſeyn. — ae una 

Schrelben aus der Schweltz, den sn Ja, © 

In dem Kanton Bünden befteht gegenwärtig unter dem Praͤſidium ded wuͤrdi⸗ 
gen Heren Salis von Marfchlins eine Öfonomifche Geſellſchaft, von welcher die vor. 
greflichften Männer des Landes Mirglieder find. Sie beſchaͤftigt fich nicht allein mit 
Unterfuhung und Verbeflerung der Landwirthſchaft, fondern fie zieht auch durch 
ihre forrefpondirende Mitglieder genaue Nachrichten vom Der Bevoͤllerung, Indu⸗ 
firie , den Gebrechen jeder eimelnen Gemeinde ein , fucht Die Beförderung des Gu⸗ 
ten, und giebt Rathſchlaͤge zur Abfchaffung der biöherigen Mißbraͤuche an die Hank, - 
Vermuthet fie irgendwo verborgene Schaͤtze der Natur, ſo ſchickt fie Mitglieder da⸗ 
bin ab, um die Einwohner darauf aufmerkſam zu machen. Go wurde z. B. vers 
offenen Herbſt die ſchauerliche Felfenhöhe bey Ratheubrunnenbad genauer unters 
fucht , mehrere neue Mineralquellen von bedeutender Stärfe entdeckt. ıc. 

Nürnberg, den 26. Ian, - . | 

Es iſt noch nicht entſchieden, ob die Umiverfität von Altdorf, die gegenwärtig 
nar zwiſchen 40. und 50. Studenten zählt, hieher verlegt werde, oder nicht, Die 
verschiedenen Akademien in unferer Nachbarfchaft, weiche berühmte Profefforen ber 
figen, verfprechen derfelben für die Zukunft Feine groſſe Anfnahme. 

Schreiben aus München, den 28. Ian. — 

Der kurfuͤrſtl. Gener aladjutant der Infanterie, Generalmajor von Reuß, iſt 
nach Karlsruhe abgegangen, um die frohe Nachricht dahin zu bringen, daß unfere 
eheuerfte Kurfürkin geftern Nachts von 2. gefunden Prinzeifinnen glücklich entbun⸗ 
den worden fey. München, den 28. Tan. 

Geſtern Abends zwifchen 9. und ro. Uhr verfündigte der Donner der Kanonen 
die gluͤckliche Entbindung umferer verebrteften Kurfürftin mit 2. gefunden wohlaebil 
deten Töchtern, Da heute gerade der Namenstag unferer durchlauchtigſten Landes; 


uritter gefeyert wird, fo begeht die hiefige Reſidenzſtade, und das ganze Emo eim 
doppeltes Freudenfeſt. 
Schreiber aus Ulm, dem 28. Tan. 

Heute wird das Namengjei unterer beſten Landesmutter folgeudermöſſen ge: 
ſeyert: Morgens 6. Uhr groſſe Militär-Reveille mis-türtifchen Mußt; um 9. Uhr 
ewdangeliſcher Gottesdienſt im Muͤnſier mit Te Deum; um 10, Uhr Hoch auit ben dem 
Wengen; um 12. Uhr große Parade; um 6. Uhr Theater, (Johaung von Wönt 
faucon daun Caſino und Bad, fonft bis 11. Uhr, biekimat bie ganze Nacht hindurch. 

— Kurzgefaßte Machrichtanu. 

In der Gegend von Cleve auf dem linken Rheinufer, raft ein Faulfteber viele 
Menſchen weg. — Zu Imſsbruck war im verfloſſenen Jahr die Zahl der Getrauten 
69, der Getauften go2, der Geſtorbenen 395. An der Kindsblattern ſtarb, Dank 
fen es der Kuhpockenimpfung, ach nibe ein einziges Kind, — Der vormalige Be: 
fenbinder amd mumehrige Dichter, Gottlieb Ditter, aus Auhalt Köthen, macht ger 
genwaͤrtig eine Neiie durch Sud⸗Deurſchland, um Subferibenten auf feine Gedichte 
zu fammeln; er bat deren fhon 2590, worunter 50 königliche und fürrliche Perſo⸗ 
nen fin: — Der Fuͤrſt won Salzburg has in der Färjtenehämern Berchtolsgaden 
und Ya Tau den Judew Leibzoll aufgehoben, 


* - Michtenliche Vorladung. Der kurfuͤrſtl. Kimmerer Mar Graf von Hegnenberg 
wlädermaliger Innhaber una Nutzeigenthümer der ſaͤmmtlichen Graf Heanenbergir 
fchen Guͤter bat ben dem dieſſeitigen Gerichtshoſe in Ermänung , daß, fo lange der 
in fetten Karmilie beftebende Schuldeuſtand nicht genau hergeitstis ſeyn wird, das em 
wähnte Schuldenweien auch nie in das Keine geſetzt, umd ein ordentlisber Zahlungs⸗ 
Plan entworfen: werden fönue, die unterthaͤnigſte Bitte geſtelt, daß alle Gläubiger, 
welche am ihm oder feiner Familie von aͤltern ader jüngern Zeiten. her Forderungen 
machen ku Etnmen glauben, zur Liquidation derſelben bierorts ſub peens praeciufi an⸗ 
gehalten werden nröchten. Da man nut diefe Bitte fuͤr eben fo zweckmaͤßig ald recht» 
Bit und Söhtich.entennt, fo egntſteht Bel, icht, alle diejeufge Gläͤubiger, welche an ger 
dachten Grafen bon zug: er Anmilie' von altern der jungen Zeiten 
der eine Forderung machen zu en gfauben, hiemit bffentlich aufzarnſen, dieſe ihr 
rr Forderungen bey der auf den zr. März Vormittag 9 Uhr angeſetzten Kommiſſton 
eneeder in Derfon, oder durch hint eichend unterrichdete und bevoltmächtigte Anwaͤlte 
ame ſo gewiſſer zur Liquidation zu briugen, als fie ſich auſſer dem ſelbſt + Schuld 

derzumeſſen haben, wenn fie für dermaten von Dem mit den erfcheinenden Glaͤubigern 
fs der gelse abzuſchlie ſenden Zahlungsplan ausgeſchloſſen bleiben würden. 

under „ dein 18. Jan. 1905. " 
Kurpfaljbairik Hofgericht. Lueger. 





In der Joſerh Wolffiſchen Buchhand⸗ 
allhier ſind neu zu haben: 
ſtſtaͤn diges Lexikon für Prediger und 
Katecheten roter und letzter Band 1824. 
a2 fi. oder alle zo Bände 10 ſt. — Die 
fromme Himmelspilgerinn, ein Gebeth- 
Bush; für Jungfrauen von noch zarterm 
Ater,. wor dem Verfaſſer der Anweifuns 
en für Jungfrauen ⁊c mit geſtochenem 
itel, und feinem Kupfer. 8. 1805.48 kr. 
oder aufSchreibp. * fſ. — Joh. Nep. Pei⸗ 
ker's, über Geringſchaͤtzung der Geiſtlich⸗ 
feit, eine Primizrebe im der St. Peters; 
Pfarrkirche in Muͤnchen gehalten. ar. 8. 
2894. arzfr, — Des Herrn le Maitre 
de Sacy, die heilige Schrift mit Erflä: 
rungen sc. des alten Bundes 14. Band, 
enhaltend Salomons⸗ Prediger und ho⸗ 


hes Lied. gr. 8.1805. az fl.45 fr. — Job. 
Mich. Yırmenfee , 6 Schulpredigten. 8 
2804. a zo kr. HrrmamGolvbagen, 
Lebensbeſchreibung der Heiligen Gottes, 
4 Theile, neue ve 8. 1805. 9 fl. 
Geberhbuch aus Klopſtocks Werfen, zunr 
Behufe erhaben empfindender Katholi— 
den. 8. 1805. aazofr. — Viktor Mor 
reau's Lehen und‘ Feldzuͤge, nebſt einer Ger 
ſchichte der Verſchwoͤrung. sc. z Theile. 8. 
1894. a 3fl.z4  — Dr. Theod. Kom. 
Hartlebem, über das Recht des Pabſtes ıc. 
gr, 8. 1805. 24 kr. — Dioceſanblatt für 


Dem Kerus der fürftbifchäfl. Breslauer 


Diders; ıifer Jahrgang 4 Hefte 8. 1804. 
af. 48 fr. 3 Lila’S Blumen Urne, eis. 
we Sammlung deuticher Pochen. 1805% 
x fi. 48 Er, gebunden mie Kupferm. 


* 


rar. Oonnerſtag den ar. Yan, Anno 1805. 





Augsburgifihe Ordinari Poftzeitung. 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. öfonsmifchen Neuigkeiten, 
Mir Ihro Rom, Zaiferl. Majeftär allergnaͤdigſtem Privilegio 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
2. obern Graben ; in dem ſogenannten Schneid⸗ Dans. 








Rom, den 11. Fan. a: 
: Die Ankunft einer ruffifchen Eskadre in dem Haven von Neapel hat unter den 
im Königreich Neapel fiehenden ftanzöfif. Truppen eine ftarfe Senfation gemacht. 
Es ſollen auch 2, engliſche Linienfchiffe vor Neapel kreutzen. Diefer Tagen eilte ein 
neapolitaniſcher Courier durch hiefige Stade nach Paris, deſſen Depeſchen fich ohne 
Zweifel auf obigen Gegenftand beziehen, BE 
Lie Zu : Paris, den '22, Jan. . ‘ 
Das Loos von Oberitalien wird jeßt als entichieden angegeben. Die bier ans 
weſende bevollmaͤchtigte Deputationder italienifchen Republik hat dem Prinzen Jos 
ſeph die Krone ald König der Lombardey angetragen, und Lucian und Hieronymus 
Bonaparte find, wie man hinzuſetzt, zu Prinzen des Gebluͤts beſtimmt. Der bier 
herige Vicepraͤſtdent der italieniſchen Republik Herr Mi * wird‘, wenn die neue 
Orduung der Dinge eintritt, ſich von alten Gefchäften zurück ziehen , um feine uͤbri⸗ 
ge Tage in philoſophiſcher Ruhe zuzubringe. 44 
f Paris, den 23. aaa SEI. * 
Der koͤnigl. preuſſiſche Geſandte, Marquis Luecheſini, Hat bey dem Kaiſer eine 
Yrivataudienz gehabt, — Es heißt, der heil, Bater werde naͤchſtens Idenm vormalli⸗ 
gen Er von Paris, Herrn von Iuigue, zur Kardinaiswürde erheben. — Es 
zirkuliren hier mancherley Kriegsgerüchte, die aber noch wenig Wahrſcheinlichkeit 
vor ſich haben. — Seit geſtern beinder ſich der heil. Vater wieder um vieles beſſer; 
doch muß er noch das Zimmer huͤten. — Alte franzoͤſiſche Biſchoͤffe und Erzbiſchoͤffe, 
die nicht Die Kardinalswuͤrde befleiven, Mind yon dem Raifer zu Dffiziers der Ehren, 
Legion aufgenommen worden, — Man fügt, daß Herr Bacciochi, Schwager des 
Prinzen Jofeph, zum: Herzog von Parma beſtimmt fey. — Als vor 14. Tagen der 
bft das Hotel Dien befuchte, hatten ſich mehrere Spitzbuben im die Reiben der Glau⸗ 
igen eingefchlichen, die den Herten ihre Uhren und Dofen raubten, und den Damen 
ihre Ridikuͤls abſchnitten, worinn fie das Almoſen trugen, das fie inter den Augen 
des Pabſts auszucheilen ge dachten. Die Polizey ſpuͤrt diefen Tafchendieben forgs 


fältig nach .. AR | 
. London J den 8. San, 
Auszug aus den direkten Londnerberichten vom 11. Detember bis 8. Januar. 
Kontre-Apmiral Campell iſt wegen feiner gefchwächten Gefundheir auf der Fres 
gatte Ambuskade and dem mirteländifchen Meer in England angekommen, Er vers 
Heß den Admiral Nelſon am 4, Deseimber auf ver Höhe von Barcellona. — Det 
Dundertnabe und Schaufpieler Betty iſt franf ; man. fürchtet, er habe die Auszeh⸗ 
rang Unſer in Madrid geftandener Gefhäftsträger Derr Frere befindet ſich noch 
ie indem feine ſchwaͤchliche Gefundheit ihm nicht erianbt, die Fahrt nach 
nd zu wagen. — Bekanntlich ift dns Schiff Romney von 30. Kanonen tm 
Mövenmber an der hollaͤndiſchen Küfte gefcheitert. Admiral Kifere trug viel zur Nets 
ai und guten Behandfung der enguſchen Dratrofen bey, Der brittifche Admiral 
Ruſſel ſchrieb Hierauf an Admiral Kitert einen Brief, worinn er ſagt: Die Offigers 


und Matrofen ded Romney And Ihnen, Herr Admiral, und den biebdern Elawoh⸗ 
nern des Texels für die edle Behandlung den größten Dauk fchulpig. So betrugen 
fih immer hriftlihe Heiden Ihres und meines Landes, ehe noch ein groffer Theis 
des europaͤlſchen Geiftes durch eine falfche Philoſophie verderben wurde, 

Der franzöfifche General Decaen, der auf Isle de France kommandirt, hatte =, 
Dfipers an einige Marattenfürften nach Poonah gefchickt, um fie zu einem allgemel⸗ 
men Buͤndniß gegen die Engländer einzuladen. Gie wurden aber arretirt, und zu 

Bombay am die Engländer ausgeliefert. — Unfere Kriegsmacht in Oſtindien freuzt 
in 3. Abtheilungen, um die Eskadre des franzöff. Admirals Linois aufzuſuchen, 
und wegzunehmen. Die erite befleht aus den 2. Linienfchiffen Albion und Scepter 
von 74. Kanonen; bie zweyte aus dem Tremendous von 74. Kanonen, Lancaſter 
von 64. Kanonen, Scheernes und Phaeton von 4o.Ranonen ; die dritte Diviſion ber 
ſteht aus folgenden Schiffen :.Ruffel von 74. Kanonen, kommandirt vom Admiraf 
Kainier, Karoline und Dedaigneufe von 36. Kanonen. Auſſerdem befinden fich 
noch folgende Kriegsſchiffe in den oftindifhen Gewaͤſſern: Eenturio und Grampus 
von 50. Kanonen, Fiorenzo von 40, La Concorde, Terphichore und For von 36. Ka⸗ 
nonen, nebft 5. Schaluppen von 16. und 18. Kanonen. — Das Schiff Culloden, 
auf dem Admiral Pellew am 16. Jan, nad Oſtindien abfegelte, muß jezt fchon das 
ſelbſt angekommen feyn. — Da in England viele neue Kriegsfchiffe gebaut werden, 
fo * die Regierung anf 50,000. Tonnen Eichenholz nach Deuſchland Beſtellung 
gegeben, . “ 
London , den ıı. Jan. 

Da die aus Paris angefommenen Depefchen in der Eönigl. Anrede an das Par 
Inment mehrere Veränderungen nothwendig machen, fo wird die Eröffnung deſſel⸗ 
ben um 8. Tage verfchoben. Es heißt nun fogar, Die franzöf. Depefchen hätten 
ein eigenhändiges Schreiben des Kaifers Napoleon vom ıften Jan. an unfern König 
enthalten ; worinn derfelbe dem allgemeinen Wunfch Auffert, dem Elende des Krieges 
ein zu machen. DieMNeugierde des Publikums, den Innhalt der Friedens⸗ 
sorfchläge zu wiſſen, iſt undefchreiblich , aber bis heute nicht befriedigt worden, 
Der neue mit Spanien ansgebrochene Krieg erleichtert den Frieden niht. So lans 
ge in Boulogne 3000. Kanonierböte liegen , heißt es in einer-unferer Zeitungen, und 
die franzöf. Küften mit 200,000. Mann bedeckt find, wäre es gefährlich, fich mit 
Srantreich in Friedenshandlungen einzulaffen , ober wohl gar die Kriegsruͤſtungen 
weniger thätig zu betreiben. - Lord Mulgrave wird. an Harrowby's Stelle Minijter 
der auswärtigen Angelegenheiten. — Der berühmte Dr. Bird ift zu Gibraltar ein 
Opfer des gelben Fiebers geworden, 

Es heißt, daß Portugal für feine Neutralität an Frankreich ale Jahre 12. Mil⸗ 
lionen Livres bezahlen, und auch England gewiſſe Vortheile bewilligen wolle. — Die 
Anjzahl der franzoͤſtſchen Truppen in der Stadt St. Domingo auf der Juſel gleiches 
Namens, fol auf 600. Mann zufammengefhmolzen ſeyn. — Die nächte Hofjek 
tung wird die Kriegserflärung Englands gegen Spanien enthalten. Mit dem 
naͤchſten Poſttag wird man vieleicht auch etwas Näheres: non dem Innhalt der. fran: 
göfifchen Depefchen melden fönnen. Die allgemeine Meynung it , Daß weder Herr 
Mitt, noch die andern Minifter zum Frieden geneigt ſeyen; es mußten nur bie Fries 
Densvorfchläge aͤuſſerſt vortheilhaft ſeyn, welches aber nicht zu erwarten iſt. Heute 
Vormittags wohnte der König dem Staatsrath bey. — Auf Jamaika fierben viele 
Menichen am gelben Fieber. — Im Yahr 1800. farben zu London an den Kinds⸗ 
blatten 2,409. Menfchen, im vorigen Jahr 386: eime glückliche Folge der Kuhpocken⸗ 
Impfung — Hieronymus Bonaparte befand ſich am 7. Dec. mit feiner Gattin zu 
Dumfries, auf dem Wege nach der Stadt Washington. Er hatte ſich im Oktober 
auf die Fregatte Praͤſident eingeſchifft, ließ ſich aber wieder aus Land ſetzen, als er 
om der Taͤſte engliſche Kriegsſchiffe anſichtig wurde — Deus Pitt hat den Bankdi⸗ 


— 


— — 
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eeklores aueigen laſſen, daß et im dieſem Jahre keins, ober nur ein geringes An 


ichen noͤthig haben werde. Der-franzdfii: Schiffslieutenant, welcher die Depefchen 
nach der engliſ. Kuͤſte heruͤb beißt Francis; und ſizt num inzwiſchen, bis die 
Antwort erfolgt, auf dem bem AHdmiralfchiff des Lord Keith in den Dünen. 


saß © wu Madrid, den 3. Jan. IR F 
7 vn den fpanifhen Däven werden bereits viele Kaperſchiffe ausgeruͤſtet. Die 
Meglerung unterſtuͤtzt fie anf alle Weiſe, und hat ihnen fogar Artiterie und Munt 
tion augeboten., wenn fie ſich zu einer. gemeinfchaftlichen Unternehmung gegen den 
Feind vereinigen wollen, Es iſt auch Befehl gegeben worden , mehrere neue Kriegs⸗ 
ſchiſſe und Fregatten zu bauen; Nach Barcellona find einige Negimenter marfchirt, 
die , fobald ſich die englifche Flotte aus den dortigen Gewäflern entfernt, nach Mi; 
norfa und Majorkaübergefege werden folem. - » un 

> . . Kabie, ben 24. Dee. : 
Seit 8. Tagen hatten wir ſchlechtes Werter ; verfloffenen Mittwoch aber erhob 
fi ein fürchterlicher m, der bis auf den Donnerflag fortdauerte ; 14. Kauf; 
fahrtepfchiffe, und eine frauzoͤſ. Kriegskorvette, die In unferm Haven lagen, ſtrande 
ten ; einige. derfelden ‚kamen mit ſtarken Beichädigungen durch, andere fcheiterteg 
ganz ; noch. 4. andere Schiffe, auf denen ſich gegen 300. Menfchen befanden, wur⸗ 
den. vom tobenden Meere verfchlungen ; unter diefen war eine Faiferl. Kriegsbrigg: 
Die englifche Eskadre, die unter dem Admiral Orde auf der Höhe von Kadix kreuzt, 
Muß auch ftark gelitten haben, wenigftens hat fie fich ganz aus dem Geficht verloren. 
e von den Engländern jüngfthin genonmmene fpanifche Fregatte Gertrand harte 
anderthalb Millionen Piaſter am Bord, und Fam aus Fima. Aus diefem Haven 
find noch 6. andere reich beladene Schiffe unter Wegs. — Der Haven von Gibrak 
tar if voll von eroberten fpanifchen Schiffen. Die Befagung des reichen Schiffs 
La Fuente Hermofa ( der reigende Brunnen )' das von den Engländern am. sten 
dieß an der portugieifchen Küfte genommen worden, Fam am ııten dieß aus Gir 
braitarhier an. Mau hatte den Matroſen und Paſſagiers faſt alle ihre Effekren ges 
nommen. — Die mit Getraide für Spanien befrachteten Schiffe laſſen die Engläm 
der paſſiren; naͤhmen ſie auch dieſe weg, ſo wuͤrde die Hungersnoth fuͤrchterlich 
ſeyn. Hier und in Gibraltar hat das gelbe Fieber nun faſt ganz aufgehoͤrt. Moͤge 
es kuͤnftigen Sommer nicht wieder zuruͤcke kehren! 
Br Brüffel, den 20. Yan. 

Die Zahl der franzoͤſiſchen Truppen, weiche gegenwärtig von dem weſtlichen Kuͤ⸗ 
en, Eugland gegenüber, nach Italien ziehen, wird auf 40,000. Mann angegeben. 
{ns Baris wird gemeldet, daß der Pabſt bey gewiffen Veränderungen, die ſich is 

alien ereignen fönnten, feinen Sig zu Compiegne, unweit Paris, nehmen werde. 
ER Ä Hannoer, den 18. Jan. 

or Das gefammte herrfchaftliche Jagdzeug, und übrige Jagdgeräthe wird num: 
mehr in wenig Tagen von hier nach Frankreich trandportirt. Man fchäzt den Werth 
deöfelben auf go,000. Thaler. Man konnte eine Strecke von 3. Stunden damit 
einfchlieffen. Zum, Transport derfelben werden 50, fechöfpännige Wägen erfordert. 
Vorige Worhe war zu Lauenburg ein heftiger Brand, wobey 2. wackere Männer daß 

en verloren. Dieſe find am ızten dieß unter Läutung aller Glocden, und unter 

Begleitung von 400. Perſonen zur Erde beflatiet worden. Für ihre Wittwen und 
9 unmündigen Kinder hat man eine Sammlung von 200. Thalern veranftaltet. 
Berlin, den:ao. Jan. 

Unfer Karneval wird Durch die Ankunft. mehrerer hohen Fremden fehr glänzend 
werben. Auch die Erbprinzen von Mecklenburg Strelig und Schwerin , fo wie der 
SDerzog von Holftein Beck find hier eingetroffen. — Unfer nerehrter Staatsminiſter, 
Graf von Haugwig, deffen Entfernung von den Stantögefchäfften zu mancherley fals 
ſchen Gerüchten Anlaß gab, hat fich noch nicht ganz erholt, Eine vieljährige aufer: 


ardentliche Anfirengung in Miniſterialar beiten, nach der er eine lange Erholung noͤ⸗ 
thig has, ift die einzige.Urfache feiner gegenwärtigen Mufje. 
. 7" Hamburg, den 23. Jan. . 

Die Ankunft der ro, fehlenden vireften englifchen Poſten hatte man einen ſtar⸗ 
fen Südweftwind zu danken, der das Eis von der Münduug der Elbe, und von 
den dänischen Kuͤſten wegtrieb. — Aus Hufuns wird gemeldet, daß am 20 Dief die 
20, deutfihen Poften vom ıgten December bis ıgten Januar eingefchift worden 
gegen , um ſie nach der Inſel Helgoͤland zu bringen , wo fie an den Bord von eugik 
fchen Paketbooten, die dort warten , gebracht werden ſollen. 

Dreßden, den 17. Jan. - - 
Drer hieſige franzöf. Gefandte, Herr von Rochfoucauld , erwartet nur noch ſei⸗ 
. ne Reifepäife aus der Wiener Staatskanzley, um von bier nach feinem neuen Der 
ſtimmungsort abzugeben. Er iſt ein fehr humaner Mann, 


Rachdem befonders In dem gegemwärs 
tigen Herbfimarkte ven wiederhoiten Vers 
ordnungen zuwider, ih mehrere Handels⸗ 
leute erlaubet haben, vor dem gefeßlichen 
Anfang des Marftes Käufer alter Gatı 
tung inihren Gewölben zu empfangen, u, 
biemit Kontrakte abzufchtießen, wodurch 
wicht nur allein der ſchaͤdlichſte Misbrauch 
uͤberhaupt entſtanden iſt, ſondern auch die 

ieffeitige Jur isdiktion gefaͤhrdet wird, u. 
der fremde Kaͤufer, der die Geſetze und die 
Ordnung beobachtet, die Waarenlager 


- Schon geleert, und folglich ja feinen grds 


ſten Nachtheil die ihm noͤthigen Sortis 
ments nicht mehr findet, als wird hiemit 
verordnet, daß auch alle zene Herren Spe⸗ 
diteurs und Kaufleute, weiche auch frem⸗ 
Sen Kaufleuten Gewoͤlbe vermiethen, nicht 
fruͤher als 2 Tage vor Anfang des Mark; 
268 die in Handen habenden Gewoͤlbſchluͤſ⸗ 
fel aushändigen , wo im widrigen Falle 
her Merk. Magiftrat von felbft und ohne 
Abwarten einer — 5* Denunciation 
zur Einhebung der durch Edikt feſtgeſetz— 
ten Straffe von 100 Thaler nicht nur von 
dem verfaufenden Fremden, fondern auch 
von dem die Schlüffel abgebenden Spedi⸗ 
teur oder Hauseigenthuͤmer die betreffende 


AUnzeige dem FE. k. Fiskus machen warnen, Aube 


x 


‘ Bozen, den 2 t. 1894, 

: der erfantil- Ragiftrat, 
MWalentin Greph, von Salvadari, Konf, 
* Endesgefegter macht hiemit befannt, 


Baß bey ihm Liqueurs, Sirop, alle moͤgli⸗ 
che Sorten Chocolat, als. Chocolat a la 


Banille, der berühmte englifche Geſund⸗ 


Heits:Choedlat umd gar; ordinäre Sor⸗ 
sen, wie auch Spiritus reetifficat'flimus 
für die Herrn Chimifer, und zum Erwärs 
men der Speifen und Getränken in grofs 
fen und Ileinen Parthlen zu haben find, 
Da er ar Ruͤckſicht der aͤchten unver faͤlſch⸗ 


ten vorzüglich guten Qualitäten ſowohl 
als der binigften Preiſen ſchon wir flich von 
mehreren, dfe fo gütlg waren, mit denen 


hie angezeigten Artikeln einigen Verſuch 
zu machen, die volltommenfte Zufrieden 


beit eingeärudet hat, fo hofft er. um for 
mehr mit vielen Aufträgen beehrt zu wer⸗ 
den. Auf Verlangen werden ganz feine 
Muster gegen Bezahlung abgegeden. Auch 
nina er groſſe Beftellungen unter deu 
billizen Bedingniſſen an, und verfpriche 
prompt? Bedienung. Es empfiehlt fich 
P. J. Galleri, auf dem mittleru Graben 
Lit. H. 374. in Augsburg, 

— un 








Bey nachgeſetzten Orte befindet ſtch aus 
freyer Hand eine tigenchämliche Bräufiatt 
befteyend in einem agaͤdigen gut zuſam⸗ 
mengebauten Haus, in welchem auch ein 
hübſcher Tanzſaal, Braͤuhaus, fammt den 
benoͤthigten Braͤugeraͤthſchaften, Stadel, 
Pferd Rindvieh⸗Schwein⸗ und 3 Fuhrſtal⸗ 
lungen, mit 2 Maͤrzen⸗Gier⸗Schent/ und 
2 fleinern Kellern, Wagenremiffe, dann 
todt: u, lebendiger Haus: und Baumanns⸗ 
Fahr niſſe, ein Wurzgarten, inallen 3 Fels 
dern, 13 ıf2. Jauch. fehr wohl im gut baͤu⸗ 
tichem Stande unterhalten , eigene , und 
7 —— zur Baron Pfetteniſ. Lehen⸗ 

ehenbare Necker, 7 1ſ2. Tagw. 
amädige Aenger⸗Gruͤnde, dann ı ıf2 Tags 
werk haltender eben eigenthäulicher Hos 
pfengarten, nebft zwey aus der landsber⸗ 
gif. Holzvertheilung uͤberkommene, und 
—— meſſende Holzflecke, zu vers 
aufen. Kaufsluſtige koͤnnen ſich daher 
u jeder gefaͤlllgen Zeit in daſiger Stadt⸗ 
reiberey melden, allwo ihnen die wei⸗ 
ter benoͤthigte Auskunft zur Befichtigung; 
und vorhabenden Raufsberichtigung ers 


theilet werden wird, Gefchrieben, den 19. 


au, 1895. 
a TER, 


Neo, ni Frehtag, den. 1. Febr, Arno 180 
Augsburgiiche Ordinari Poſtzeitung, 
Bon Staats, geleheren, hiſtoriſch. u.öfonomifchen Neuigfeiten. 


Mir Ihro Rom, Baiferl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio 
Verlegt und gedruch: von Zofenh Anton Moyh, wohnhaft auf dem 


obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 


— — — — 








Wien, den 26. Jan. 
ter iſt ein kaiſerl. Patent folgenden weſentlichen Innhalts erſchienen: Im Jahr 
1794. haben Wir ein Kriegsdarlehen ausgeſchrieben, und dabey verordnet, 
‚af den Darleihern dafür unveräufferliche Scheine ausgeſtellt, und diefe nach den 
Sriege gegen andere Obligationen verwechfelt , oder an Zablungsftatt bey Abgaben 
angenommen werden follten. Ein großer Theil diefer Scheine wurde während des 
ſegs und auch nachhtr von den Befigern als freymillige Kriegsbeytraͤge darges 
racht, die Übrigen find mit vierthalb Prozent verzinfet worden. Was. nun dieſe 
ieztern anbetrifft, fo hört die Unveraͤufferlichkeit derfelben jezt auf, und fie fönnen, 
wie andere Stantspapiere-verfauft werden. Dagegen werden fie vom 1. Rov. d. J. 
- wicht mehr verzinet, fondern in azjährigen gleichen Raten ganz zurück bezahlt. Um 
„aber diefe Ruͤckzahlungen auf eine für die Befiger der Kriegs: Darlehensfcheine bes 
— Ark einzuleiten, werden einem jeden gegen Ruͤckſtellung derſelben bey jener 
edit£affe, wo er biöher feine Interefien bezogen hat, 25. Coupons ausgehändigt ; 
der gefällig gewordene Coupomgilt bey der Kaffa, anf welche fie lauten, ſtatt einer 
Duittung. Da aber diefe Coupons, um die Brüche zu vermeiden, ſich nur auf 
Summen in 25. leihen runden Zahlen eintheifen laſſen, fo. werben diefelben bloß auf 
Beträge von 50, 100, 200, 500, Und 2000, Gulden ausgeſtellt. Die Beflger der 
Kriegs: Dartehensfcheine muͤſſen demnach diefeBdeträge entweder durch Beybring.ung 
mehrerer Scheine, oder mittelft baarer Zuzahlung ausgleichen. Die Ummwechslung 
der Scheine in Coupons muß binnen Jahresfrift gefchehen ; nach Verfluß derfelben 
werden die nicht umgewechfelten als erlofchen angefehen. 
London, den 11. Yan. (Verfolg.) 
Berzeichniß einiger disher genommenen fpanifchen Schiffe : Infanta, ein Par 
ketboot von 36. Kanonen, und 125. Mann, von Hasannah kommend; Aurora Re⸗ 
monde mit foftbarer Ladung und Thalern ; unfere fchmerzhafte Muster von Vera 
Erur reich beladen; unfere liebe Fran vom Rofenfranz, 20,000, Pfund Sterling 
werth ; St. Jofeph, 12,000. Pf. Sterling werth, Mariaͤ Reinigung von 40,000 
. Me Sc ; Apollo von 15,000, ein Schiff mit Kriegsmunition, werth 40,000, 





———— 


, Sterling. — Eine ſpaniſche Fregatte von 36. Kanonen, mit einer aufferordents 

‚ koflbaren Ladung, deren Werth, fo wie der Name des Schiffs noch nicht hin 
laͤnglich if. Die ſpaniſche Fregatte La Guerra mir einer Laduug von 2. 
Deililonen Wafter an Geld and Waaren ıc. In atleu beträgt die Zahl ber bereits 
genommenen fpanifchen Schiffe gegen 70., worunter aber auch mehrere von gerims 
gem Gehalte find. — Man hofft, daß vie meiften reichen Schiffe, die noch aus Am⸗⸗ 
via umter Wege find, uns gleichfattd ir die Hände fallen werden. — Admiral Lord 
Eornwailis, welcher nächftens nach Dftindien abfegelt, um dafelbft den Generab 
verneur Marquis Wellesien abzulöfen, hat diefe Würde ſchon vormals mehrere 
Fahre lang bekleidet, und fich in Oftindien durch feine Nechefchaffenheit fehr beliebt 
gemacht. Ueberhaupt if fein ganzes biöheriges Leben fehr thaͤtig geweſen. Bald 
£rat er ald Soldat, hal ars Gefandser, bald ais Srisdens: Unterhaͤndlet (tu Amiens) 


auf. Sein Nachfolger im Kommando der Flotte wor Breft iſt wahrſcheinlich Admi⸗ 
a] St. Dincent, vormals Jervis geuannt. Den jegigen Titel erwarb er ſich, als 
er im vorigen Kriege bey dem Vorgebürge St. Vincent an der portugiefifche Kuͤſte 
mit 15. Linienfchiffen eine fpanifche Flotte von 27, Schiffen ſchlug, 4. Linienfchiffe 
eroberte, und eins in die Luft fprengte. 

Lord Mulgrave, ein vertrauter Freund des Herrn Pitt, ift bereits als Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten angejtent. Lord Harrowby, der diefen Poften bier \ 
ber befeidete, hat feit dem unglücklichen Fall, den er im verfloffenen Novenber ges 
than ; feinen Geſchaͤften nicht mehr mir Ihätigfeie vorſtehen koͤnne. Auch der Chef 
der Admiralicät Zord Melville ( Dundas ) legt feine Stelle nieder, aber fein Nach— 
folger iftnpch nicht ernannt, Lord Raleigh ( Addinston ) wird an des Marquis 
von Portland Stelte Präfident Des geheimen Raths; lezterer Eränfelt feit einiger 
Zeit. Infere öffentlichen Blätter verfichern, Herr Pitt habe diefe Miniſterialveraͤn— 
derung fehon feit mebrern Monaten vorbereitet. Durch die mit ford Raleigh ers 
neuerte Freundfehaft kann er auf den König wirken, dejien ganzes Vertrauen Ivjter 
rer genieft. Herr Bits ſteht alfo gegenwärtig fejter als jemals auf feinem Bolten, 
und. wird in der lezten Parlamentsfigung nur eine ſehr ſchwache Oppofition haben, 
Die bisherigen Mißbraͤuche im Seedepartement follen durch eine niedergefezte Roms 
miffion fireng unterfucht werden. - 

Ein anderes aus London, den 11. an. . 

Eine ftarfe Auflage auf alle ausgehende Zucker : und Kaffeefäffer ſoll ſchon fo 
gut als befchloffen fenn. Die Preife diefer Artikel, und alter übrigen Kolonialmaaren 
find fortdauernd im Steigen. — Kommodore Dance, der unfere Chinafiotte in den 
oftindifhen Gewaͤſſern gegen die Esfadre des Admiral Linois fo muthig veriheidig? 
te, hat von der oftindifchen Kompagnie eine lebenstängliche Penſion von jährlich 
500, Pf. Sterling erhalten. Diefe Belohnung iſt Ver Wichtigkeit feiner geleifteten 
Dienfte ganz angemeffen; denn die Ladung der 16. Dftindienfchiffe, die er vertheis 
digte, betrug 6. Millionen Bf, Sterling.’ (66: Millionen Gulden), — Es mar, 
fagt die Abendzeitung the Sun, zu erwarten, daß der Kalfer Bonaparte, nachdem er 
den hoͤchſten Gipfel menſchlicher Höhe eritiegen hat, auf eine friedliche Ausgleichung 
denft. Er machte auch Damals, wo er das lebenslängliche Konfular erhielt, Friedens: 
Vorſchlaͤge. Es iſt indeſſen zweifelhaft, und nicht wahrfcheinlich, daß er von der 
ehemaligen Bafis des Friedens etwas nachlaffen werde. Das Nähere muß fich in 
wenigen Tagen aufklären. — Der fpanifche Gefandte gab geftern eine Abſchieds— 
Tafel, wozu der türfifche, portugiefifche, und andere Gefandten eingeladen waren, 
In den nördlichiten Ländern von Europa muß die Kälte fehr groß fenn, denn die 
Menge von wilden Ginfen, Enten ꝛc. die fich nach England gerettet haben, ift ers 
ftaunend groß. Im den nördlichen Gegenden von Grofibreitanien liege der Schnee 
3. und 4. Zuß hoch. — Admiral Nelfon fol nach Privarbriefen von feiner Flotte 
ſchon 30. ſpaniſche Schiffe angehalten haben. Dieß giebt für ihn, feine Offizierg, 
und Matrofen fchöne Prifengelver. — Aus unfern Seehäven kommen täglih Fuh— 
ren mit fpanifchen Piaftern von den erbruteten Schiffen in hiefiaer Boͤrſe an. — Alle 
mit Getraide beladene fpanifche Schiffe dürfen aus unſern Haͤven frey abfe elır, 
weil auch der König von Spanien allen mit Wolle nah England beladenen Schiffen 
eine ähnliche Freyheit erteilt Hat, Seit einigen Tagen fand ein flarfes Matroſen⸗ 
preffen Statt. \ 

Paris, den 24. Kan. 

Der heutige Monitenr meldet unter der Aufichrift Mayland, ber dftreichifche 
Dberfi Baron von Legisfeld habe dem Divifionsgeneraf Gardane die Anzeige ger 
macht, daß der auf Befehl Gr. kaiſerl. koͤnigl. Majeftät gezogene Truppenfordon 
an der Etſch bloß die Abhaltung der in Toskana ausgebrochenen Krankheit zum Ge 
genftand habe, und daß die zwifchen beyden Maͤchten beftehende gute Harmonie 


— 


durch denſelben nicht im geringſten geſtoͤrt werden ſollte. — In der Nachbarſchaft 
von Fontenai wird eine neue Stadt, die den Namen Napoleon führt, angelegt, und 
das dazu nörhige Bauholz aus den kaiſerl. Waldungen ganz unentgeldlich gellefert. 
Eine Stande von diefer Stadt wird auf Koften der Krone ein großes kaiſerliches 
Jagdſchloß erbaut, und der daran floffende mweitläufige Park mit einer fteinernen 
Mauer umgeben. Der Kaifer har hiezu aus feinem Schaß bereit 209,000. Livres 
'angewiefen. — Ein hiefiges Journal meldet folgendes: Nachdem der König von 
Preuſſen das franzöfifche Kaiſerthum anerkannt hatte, ließ er dem Grafen von Fitie 
(Ludwig ıg. ) der fich damals in Warſchau aufbielt, wiffen, er möchte fih Fünftig 
alfer Anſpruͤche auf die franzöfifihe Krone enthalten, indem die Familie Bonaparte 
“mit dem Beyfall von Europa zu diefer Krone von der franzöfifchen Nation berufen 
worden ſey. Nur unter dieſer Bedinaung Fönne er Fünftig in feinen Staaten bleiben. 
Der Graf von Lille begab fich hierauf nach Calmar in Schweden, und von da nad 
Rußland, wo ihn der Kaifer Alexander aus Achtung gegen deu frauzoͤſiſchen Mo— 
narchen die ziemlich abgelegene Stadt Kiew am Daiper zum Aufenthaͤlt anwies, im 
"die er fich auch Fünftigen Sräbling begeben wird. — Geit der Ankunft des heil. Ba 
tere ift in Paris eine erftaunende Menge Roſenkraͤnze verkauft worden. In mehreru 
Läden werden täglich 50. bis roo, Dugend derfelben abgefezt. Ein einziger Kauf: 
man in der Strajie St. Martin fol in einen Mon at an diefem Artikel 40,000. Li⸗ 
vres gewonnen haben. 
j Ferrol in Spanien, den 5. Jan. 

Hier iſt alles in den Waffen, um in Berbindung mit.unferer zahfreihen Ber 
faßung die Engländer zu empfangen, wenn die in den feindlichen Häven ausgrüftete 
Flotte, auf welche 20,000. Wann eingefhiffe werden, gegen Ferrol gerichtet ſeyn 
follte. Im vorigen Kriege landeten 16,009, Engländer, mit einer zahlreichen Ars 


silferie, um unfere Stadt zu verbrennen; 5000. Spanier, ohne Kanonen, fhlugen 


fie, und ziwangen fie zu einer —— Flucht auf ihre Schiffe. 
*Venedig, den 12, —* 

Den 26. Dezember v. J., als die Karneballs⸗-Vorſtellungen bier im T’heater-alla 
Fenice ihren Anfang nahm, ‚bat Signora Imperatrice Sefsi - Natorp in der Dper 
Fidgailo e Comala zum erftenmal die theatralifche Laufbahn betretten, u, einen fo aus⸗ 
gezeichneten Beyfall erhalten, deſſen fich vor ihr noch feine Künitlerin erfreuen konnte, 

2 Denedig, den 23. Jan. 

Hier werden bereits vorläufige Anftaften zum Empfang Fhrer Faifer!. Majeſtaͤ⸗ 
ten, die und auf den Frühling mit einer Befuch erfreuen wollen , getroffen. — 
Die Sanitätsfommiffion in Livorno hat aus Florenz den Auftrag erhalten, ben der 
geringiten Spur einer epidemiſchen Krankheit ſogleich wieder die ſtrengſten Vorſichts⸗ 
maasregeln anzuwenden. — Der öftreichifche Korden gegen Italien wird wenigfteng 
Diefes ganze Jahr durd) beftehen , weil die Erfahrung gelehrt hat, daß das gelbe 
Sieber gewöhnlich in deu Heiffen Sommermonaten wieder fommt, 

Haag, den 20. Jan. 2 

Das Haus Hope und Compagnie hat‘ es Üiber fich genommen , im Namen der 
hollaͤndiſchen Interreffenten , die kaiſerl. Anlehen betreffend, zu Wien Vorftellungen 
zu macen. Die öftreichifchen Obligationen find hierauf wieder geftiegen. — Unfere 
zur Kalferfrönusg nach Paris abaegangenen- Deputirten find von da geftern zurück 
gefommen. — Einige englifhe Matrofen , die des Nachts bey Middelburg landes 
gen, um zu plündern,, find zu Kriegsgefangenen gemacht worden. — Der biefige 
furwürtemibergifche Gefandte, Baron von Hügel, ift hier plöglich verfisffenen Mitt⸗ 
woch eines nicht natürlichen Todes geftorben. 

: * Yus der Schweiß, den 24. Jan. 

“ +. Zuverläffige Briefe aus St. Gallen geben vor den Umtrieben, welche in dem 
dortigen Kanton neuerlich follen verfucht werden ſeyn, und gegen welche die Megies 
rung fo firenge Maasregeln nehmen zu muͤſſen glaubte, folgende Beranlaffung an: 


\ 


DOle Kapitufaren des Stifts St. Gallen, welche au Ende des Ihars 1803. mit 
Befeitigung ihres rechtmaͤſſigen Fuͤrſtabten eine ſogenannte Convention mit der Kon⸗ 
tonsregierung zu unterzeichnen durch beſondere Umſtaͤnde verleitet worden, ſahen 
fich in die Nothwendigkeit verſetzt, ihren gemachten Schritt zurückzunehmen, weil 
befagte Convention von dem paͤbſtl. Stuhl, deffen Einwilligung und Gutheiffen fie 
ſich ausdrücklich vorbehalten hatten, gemißbillige und verworfen worden war. Gie 
glaubten ihren Gehorfam und Unterwerfung aegen den heil. Stuhl durch ein libellum 
fopplicem an Ge. Heiligkeit felbft bezeigen zu muͤſſen, das von ihnen eigenhändig 
unterzeichnet worden. Die Regierung nahın diefes fehr übel auf; der Einſammler 
‘der Unterfchriften wurde arretirt, audere, die an der Sache nähern Antheil genoms 
mer, zu Rede geſtellt, gegen den Fürftabt eine Promulgation verliefen ıc. Der 
Ausgang wird Ichren, ob dabey gegen die durch die Bermittlungsafte beftehende 
Ordnuung der Dinge etwas unternommen, oder falfche Gerüchte ascreditirt worden 
ſeyen, welche die innere Ruhe des Kantons befährden koͤnnen. 

‘ Maynz, den 26. Jan. 

Abwaͤrts von hier fteht der Dihein noch an den wmeiften Orten feft; auch der 
Mann it noch nicht offen , und die wieder eingetrettene Kälte läßt fobald noch fein 
Thauweter erwarten. — Von dem hoffändifchen Dorfe Millingen bis an den pan— 
derfchen Kanal hat ih das Rheineis zu Hohen Bergen aufgethuͤrmt, und links und 
rechts groſſe Ueberſchwemmungen veranläßt. — 

















Bon dem Ef. Pfleg- und Landrichterams der Kammeral⸗Herrſchaft Ehrenberg 
wird Durch gerenteärtiges Edikt allen denjenigen, denen daran gelegen ift, befannt ges 
mat : Es fen vor diefem Gerichte über erfolgte bonis ceflion in die Eröffnung tes 
Konfuries über das gefammee im Lande Tyros befindliche beweglich und unbewegliche 
Bermögen der Hantiungsfirma: Franz Anton Sprenger ſel. Söhne zu Reutte gewik - 
Uget worden. Es wird daher jedermann, der an die gedachte verfchuldete Handy 
lungsfirma eine Foderung zu machen berechtigt zu ſeyn glauber,, anmit erinnert, bie 
Anmeldung feiner Koderung in Geftalt einer formtichen Klage wider diefe Maſſa bis 

„der auf dem 23. April dieß Jahrs in hieſiger Gerichtskanzley nm 9 Uhr Vormittag . 
biemit angeordneten einmals guͤtigen Liquidations Togſatzung alſo gewiß einzureichen, 
oder zu Protokoll —— und in dieſer wicht nur die Richtigkeit feiner Foderung, 
zen auch das Recht, Kraft deſſen er in diefe oder jeue Kaffe aefegt zu werden ver⸗ 
anget, zu erweifen, als im twidrigen nach Berfiieffung diefer TZagfabung Niemand 
mehr angehört werden, und diejenigen, welche ihre Foderung dafelbft nicht angemels 
det haben, in Ruͤckſicht des geſammten im Lande Tyrol befindlichen Vermoͤgens der 
Eingangs genannten verfchuldeten Handlungsfirma auch dann abgemiefen frın ſollen, 
wenn —— ſonſt ein Kompenſations Eigenthums⸗ oder Pfaudrecht zu Statten gekom⸗ 
men wäre, daß alſo ſolche Gläubiger, wenn ihnen auch ein Erſatz gebuͤhrte, oder fie 
ein eigenes Gut ans der Maffa zu fodern hätten , oder wenn auch ihre Foderungen 
auf ein liegendes Gut der Kridatarien — wäre, dem ungeachtet, mern fie der 
Mafia etwas fchuldig wären, daffelbe abzutragen, ohne anders verhalten werben 
würden, Uebrigens wird bemerfet, daß nach dem bereits erhobenen Vermögens; und 
Anvermoͤgens Stande felbft die Pfaudglaͤubiger eine Einbuſſe erleiden, und ſonach 
die Gemeingläubiger hey der Nepartition der Maſſa nichts herabgelangen werbe. 

Reutte, den 23. Jan, 1805. N. Froſchauer. 
in Competenz fezen , ihre dießfaͤllige Bitt⸗ 
fehriften bey dieſem Ober; und Kreisamtt 











Da die Bieffeltine Kreis Wundarst: m, 


Geburtähelfers: Selle durch den Ted des 
isherigen Kreis Wundartztes Herjer, dr 
der in Erledigung aefommen ift ; fo wird 

lches allgemein befannt gemacht, damit 

8 Diejenige , welche buſt tragen, dieſe 

telle zu erhalten, ſich binnen 4 Wochen 


einreichen, und ſich über ihre chyrurgiſche 

$udien,, und Hebarzneykunde, fo wie 

auch überihre * und Sittlichkeit aus⸗ 
Guͤt 


weiſen koͤnnen uburg, 11. Fan, 1805, 
Ex Conũl. —— auch k. k. Ober⸗ 


Burgan. | 





. Schreiben aus Benedia , den 253. Yan. 

Hier Uegen negenmärtig 5. englifche Fresatten , welche Getraidenah Mafta 

daden. Die gröite derſelben führt 49. Kanonen, und 300. Mann Befagung. 
Aus Holland, den zr. Jan. j 

In unfern Lande ift man ın groſſen Goraen, daß das Aufgehen des Eiſes nicht 
ehne mancherley Unglüc ablaufen moͤchte. Die Fluͤſſe und Kanaͤle find mit ſtarken 
Eisdecken belegt. Viele Hundert Famllien flüchten ſich mit ihrem Vieh aus ſolchen 
Gegenden, die den Ueberſchwemmungen vorzuͤglich ausgeſetzt ſind. 

* Dreßden, den 20. Jan. 

Herr von Rochefouchuld iſt als frauzoͤſ. Bothſchafter nach Wien abgereiſt, und 
man ſchmeichelt ſich, daß die wegen der Truppenſammlung an der italieuiſchen Grän: 
ge, und wegen anderer Punkte entſtandenen Explikationen ſehr bald zum Vergnuͤ— 
‚gen begder Höfe werden beendigt werden. Herr von Rochefoucauld erhielt vor feiner 
Abreife von unſermKurfuͤrſten eine-kofibare brilfantirreTabatiere mit deffen Portrait, _ 
6009. Thaler im Werth. Sein Gehalt in Wienift.auf 75,000. Thaler gefegt worden. 
Der hieige Landtag it geendigt; es fielen feine bedeutende Veränderungen ver, 
Den Fabriken ſol aufgeholſen werden. 

Berlin, den 22. Jan. 

Der neugebohrne Prinz wird Ferdinand genennt. — Mit Einſchluß des Mili— 
ars find bier im verſloſſenen Jahr 6620. Menſchen gebohren, und 5713. geſtor— 
Sen. Der unehelihen Kinder waren 1016. Anden Kindeblattern farben 64. Per— 
fonen. — Seit vielen Jahren war der Courierwechſel in Berlin.nicht ſtaͤrker als ge 
genmärtig; aus Wien und Paris foınmen die meiſten Couriere an. — Noch immer 
hofft man, daß die Zwifligfeiten,, welche Rußland und Frankreich getrennt haben, 
Durch die thaͤtige Vermittlung unfers Hofes gehoben werden dürften. Der ruffifche . 
Monarch licht den Frieden. Go lange Alexander der Erfte mit Sranfreich in freund: 
chafttichen Verhaͤltniſſen ftand, verlangte er nie etivas ju feinem Vortheil, oder, _ 
zur Erweiterung feiner Macht; alle feine Wünfche giengen wur auf die Erfüllung ber 
Alnſpruͤche feiner Alliirten, auf die Schomung und Stcheritellung ſchwaͤcherer Staa; 
ten , und auf ein folches politifches Eiftem in Europa, dag einen dauerhaften Fries 
den verbirgen könnte. Die franzoͤſiſche Regierung ſcheint auch felbft nach ihrer Tren⸗ 
nung von Rußland diefe wohlchätige Aofichten des ruſſiſchen Kaiſers nicht zu mißkens - - 
nen, und eine Art von Achtung, weiche fie dem ruffifchen Kabinet felbft feit der ein; 
‚getretenen Spannung nicht verfagt,, ift ald eine Folge der Mäffigung und Klugheit 
anzufehen, welche Rußland unter allen Verhaͤltniſſen gegen fremde Mächte nie aus 
Den Augen fest. Diefe und andere Umftände laffen auch boffen, daß beyde Mächte - 
fich einander wieder freundfchaftlich nähern werden. — Der berühmte Alterthumgs 
forfcher Millin hat auf feiner Neife durch das fürdliche Frankreich über 200. noch ums 
bekannte Alterthämer und mehr ald 1000. roͤmiſche, zum Theil fehr intereffante In⸗ 
ſchriften gefammelt , die er nun &.rausgeben wird. 

Augsburg, den z. Febr. 

In den legten 36. Stunden des Januars hat es bey einem ziemlichen Nordweſt⸗ 
winde unaufhoͤrlich gefchnent, fo daß jest unfere Gegenden mit einem ungemein tier 
fen Schnee bedeckt find. Heute Mittags heiterte fich der Himmel auf, und der 
Wind kam von Dften. 

Kuryggefafte Nachrichten. * 

Der Rurfuͤrſt von Heſſen hat die Sraffchaft Pormont militaͤriſch befeßen faffen, 
weil der Eigenthümer derfelben, Füritvon Wuldef, mit den Kapital: und Zins— 
zahlungen im Ruͤckſtande il. — In Gattigien herrfchr eine groffe Kälte; mehrere , 
Menfchen find fihon erfroren, andere baben Nafenund Ohren eingebuͤßt. — Um 
dem in dem font fo gefegneten Königreich Böhmen herrſchenden Gerraidemans 
gel abzuhelfen, Haben die Etände desſelben 360,000, Gulden zum Einkauf von frem— 





den Getraide beſtinnut, und der Stadt Prag 49,009. Gulden vorgeſchoſſen. In dien 
er Stade iſt ferner auch noch ein unverziusliches Anlehen zu gleichem. JZmat eriifnec 
worden, das guten, Fortgaug bat, indem num allein, von. der Prager Judeaſchaft 
30,000. Gulden bengetragen ta, — Die Feltungswerfe von Hamburg, die 
ans 21. Baſtivnen und einigenAnffeinverden beftehen, werden nun wirklich aefchfeift ; 
die Stadt gewinnt dadurch Fehr viel brauchtaren Kaum. Ein Theil dieſer Feſtungs— 
werke iſt 1000. Jahre alt, und ſtammt vom Karl dom Groſſen her. — Dre. Horn im 
Göttingen ift mit einem Gehalt von. zoso. Ruben, der Erhebuug in den Adelſtaud nırd 
niit einen Reiſegeld von 133. Dukaten nach der ruſſiſheu Univerſitaͤt Derpat im Lich 
tand als PBrofeffor der Kicchengefibichte and der theologtſchen Li eratur berufen. wor— 
den. — Yın verfloffenen. Jahr wurden zu Petersburg für se Miltionen.dinbel auge 
laͤndiſche, meiſt engliſche Waaren eingeräher — Die Furfunit, Nedierung zu Bam— 
kerg hat den Armen dad Holzholen aus, den. Wäldern verboten, dagegen erhaltem 
ganz Arme dag nothwendigſte Holz umſonſt, rd. minder Arme Eleine Parthien im 


einem. errichteten Magazin zu ſehr billigen Preiſen. 


Lizitats Hetrſchaften. 

Don dem k. k. N. Oeſt. Landrecht wird 
hiemit bekannt gemacht: Es ſey die Zeit 
bietung der in BV. O. MV. liegenden. 
Herrſchaften Ottenſchlag u. Grafenſchlag 
m Schäzuugäwerth pr. 244190 fl. 35 fr, 
des Gutes Unterrana geſchaͤtzt auf 3844 ſt. 
35 fi; , dann: der Herrſchaften Artſteiten, 

ſchaͤtzt auf 8667048. 20fr;, Arndorf ger 
Eh ähkauf 280065 fl. 20 krꝛ, Frizel ſtorf ge: 
ſchaͤht auf 15402 fl. 8 114. fr., und Sei⸗ 
terndorf, geſchaͤtzt auf 83410 fl. 32 aſa. fr. 
dewilligt, und hiezu nachſtehende drey Ter⸗ 
mine heftimme worden, als; für die Hery⸗ 
fehnften Desenfchlag u. Grafenfchlag und 
das Gut Unterrana, der erite Termin: auf 
den 2. Meirz,. der zweyte Termin.aufiden. 
3. April, und der dritte auf denn. Map 
1805: ; für die Herrfihaften. Artſtetten, 
Arndorf, Frizelſtorf und Seiterndorfaber 
ber erjie Termin auf den: 6. März, ver 
zweyte aufiden 6. April, und der dritte 
auf. den. 4. May 1805. Die Kaufluſtige 
haben daher an. den. oberwähnten, Tagen: 
um 10 Uhr- Vormittags vor vem Ef. Mi. 
Det. Landrecht: zu ericheinen:,. die Shär 

ng diefen Kealitäten kann: ſowohl in: dew- 
iſtratur des k. ER. Deft: Landrechtes 

«ls auch bey dem: Hof; und Gerichts: Ad⸗ 
vekaten Dokt. Voieth eingeſehen werden. 

Wien, den 19. Dec. 1804. 

Von kurpfalzbaieriſ proviſoriſchen mit 
der Reichsſtadt⸗ Augsburgiſ. St. Jakob⸗ 
Stiftung gemeinſchaftlichen DObervogtr. 
amtswegen werden alle diejenige, welche: 
andiefortigen Kronenwirth AloysSchaͤd⸗ 
le eine Forderung zu machen haben, zur 
Angabe und Liquidirung derſelben, dann: 








weiteren. rechtlichen Verhandlung in Per⸗ 


fan. oder auch durch eĩnen Bero Umaͤchtig⸗ 
ten. auf Donnerſtag den 21. naͤchſten Wos 
nats Februar fub poenz praec uti amımik 
vorgelanden. Pferſee, den 29. Jan. 1805. 


Ignaʒz Bierfelder, Meinuhrmacher alle. 
hler iſt geſonnen ſeine wehlgebaute, 2ſtd⸗ 
kige, mit 24 Er. auf: und ſeviel ebfürtige,, 
in der Fener Aſſekuranz mit 500 fl. liegen 
de Behauſung, woraus jaͤhrlich Grunde 
ind. 2. 20 kr. 4 hl., auf eine Steuer 
20fp, , dauu auf. eine Gemeinds Anlage 
Zafr. zu, verabreichen find, auf frever 
> wus kotanıto zu verkaufen, mwelr- 

es aumit auf deſſeiben Unſuchen mit dem 
Anhang bekannt gemacht wird, daß der 
Verkauf auf Montag den. 18. Hornung, 
Vormittags 10 Uhr und zwar. in der Tas 
fernallhier vor unterfertigtem Obervog— 
teyamt feſigeſetzt feye,, wobey auswärtige 
Kaufsliebhaber mit. denen, erforderlichen 
Zengniſſen ſich zu verſehen haben. 

Steppach, am 30. Pan. 1805 
Neichägräfl. vom arcoil, Obervogteyamt. 


T. Dbervogt Schue;. 

Bey der eyſten Ziehung ver zaffen Zu 
noveranen⸗ gotterie. haben: die Nro 1670, 
4056, 1663.20 Thlr. ,: und. 1613,,21485,,' 
20542, 10: Thlr. „ datım 20554, 21027,, 














7 Thlr;.,. ferner 21609, 20544, I5889,.. »- 


20406, 20156, jede 4 Thlr: onnen. 
Die ate Klaſſe wird Den. 25. Febr. 1805.. 
gezogen... Ein Kauflods dazu foftet,alihier: , 
141. 24fr: u. füralle Klaſſen 43 fl: 12 kr. 
Mane find unentgeldlich, Looſe aber gegen: 
baare Bezahlung bis 20, Februar zu bar 
ber bey Jakob Zipper, auf dem Obftmarkiz 
in Augsburg, | RR 


Mer. 30. Montag, den 4. Febr. Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiftorifch. u. dfonsmifchen Neuigkeiten. 





lie Ihro Roͤm. Raiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem, Privilegie. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy , wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid: Haus, 
— — 





Regensburg, den 30, Jan. 
Geftern früh find der Frau Erdprinzeffin von Thurn und Taxis hochfürftt. 
Durchlaucht , vomeeinem gefunden Prinzen glücflich entbunden: worden. Nachmit; 
tags gieng der Herr Erbprinz nad) dem Schloffe Trugenbofen ab , um diefe erfreus 
liche Nachricht feinem Herrn Vater, dem regierenden Fürften feibſt zu überbringen. 
Der Fürft Ferdinand von Trautmannsdorf hat bey dem Neichstag um eine Viril—⸗ 


zen angeſucht. 
Konſtantinopel, den zo, Dei; 

Bekanntlich iſt voriges Jahr der berähtnte Ghezzar Paſcha von n Yere geftorben. 
Nach einer dem Großherrn vorgelegten Schäßung —* feine hinterla ſſenen Reich⸗ 
thuͤmer wenigſtens auf 8. Millionen Piaſter beſtehen. Daß ſich aber Iſmael Pa; 
ſcha in den Beſitz von Acre und der von Ghezzar hinterlaſſenen Reichthuͤmer geſetzt 
hatte, it ebenfalls befannt. Dieſer Rebelle wurde von Capitain Paſcha zu Waſſer 
und zu Lande in Acre belagert, und fo indie Enge getrieben, daß er verſprach, alle 

Schäge getreulich auszuliefern, wenn ihm der Großherr das Gonvermement pon Aere 
lie ſſe. Dieß wurde ihm zugeftanden, Am 29. Nov, Fam der Capttain Bafcha mis 
‚einer Eskadre und mit den Schaͤtzen des Ghezzar hier an, die aber nurin-anderthalb 
Millionen Piafters und in 2. mit. Kaffee und Reis beiadenen Schiffen beftund, ‚Der 
Großherr fchdpfte num Verdacht, daß der Eapitain Paſcha den gröffern Theit dieſer 
Summen unterfhlagen habe, und befahl ihn hinzurichten. Nur durch Vorbirten als 
fer Groffen des Hofes , und befonders der begünftigten Sultanin, wurde feine Tos 
desſtrafe in eine Bermweifung nad Afien verwandelt. 

Päris, = Yan. 

In der Straßburger Zeitung w den Bifchof von Straßburg, Sau eine, 
betreffender Artikel erfchiemen, — — er haͤtte ſich anfaͤnglich ge⸗ 
weigert, feinen konſtitutionellen Eid z x. Die Regierung hat diefen Ars 
titel fehr übel genommen, und im Monitenr hierüber Folgendes dekannt gemacht : 

Richts kann inkonfequenter ſeyn, als ein ſolcher Artikel, der ohne Zweifel von 
den Feinden ded Herrn Bifchofs verfaßt worden iſt. Diefer Biſchof, und alle aus 
dere Bischäffe von. Frankreich haben durch ihr Betragen gegen den heil, Vater eine 
tiefe Achtung für den paͤbſtlichen Stuhl , dem Mittelpunkt der katholiſchen Einheit, 
und eine gaͤnzliche Unterwerfung unter deffen Entfceheidungen , als Glaubensgrund⸗ 
ſatz in der ganzen Chriſtenheit, bewieſen. Wann man alſo noch jetzt von einer Zi⸗ 
vilt onuſtitutien des Klerus und allen den Ideen reden will, welche mit den Umſtaͤn⸗ 
den verfchionnden find, "Durch die fie entftanden waren, fo verräth dieß feindfelige 
Befinnnngen, die feinen andern Zweck haben koͤnnen, als neue Unruhen hervor zu 

Kringen, Die ganze Kirche und bie Felge politiſchen Partheyen kommen nun; 
Aehr in einer ein zigen Meynung überein. Während Revolutionen und Krieg mag 
jeher auf feinen Fahnen eine Stelle des Heil. Paulus oder — ein Deeret 
des tridentiniſchen Konziliums, einen Vers aus Voltaires Gedichten, eine Stelle 
aus dein Taeitus oder Ronffeompaben ; dieß iſt ganz in der nung. Dev folchen 


Zeiten nimmst ein jeder die Meynungen und Leidenſchaften feiner Parthey zum Fuͤh⸗ 
zer, Aber dieſe Zeitift fhon weit. non uns entferut. Das Stantögefeg regiert den 
Staat, das Kirchengefeg regiert die Kirche, deitdem die Erfahrung die aus den alk 
gemeinen Kivchenverfammiupgen entſtandenen Nach:heile bewiefen bat. Weiche 
Vebel haben die theologiſchen Streitigkeiten nicht hervorgebrahe ? Wie viele Pro— 
vinzen find: nicht durch Diefelben derwuͤſtet worden? Wie viele Völker mußten nicht 
mit heiſſen Thraͤnen die Spipfindigfeiten buͤſſen, wilde gewirfe duch Farlei oder 
durch Beredſamkeit erhitzte Köpfe erfinden haben? Diele Unglüͤcksfaͤle haben-die 
chriſtlichen Fuͤrſſen und Nationen bewogen, die Beſchluͤſſe des heil, roͤmiſchen Stuhls 
den theologiſchen Streitigkeiten allgemein vorzuziehen. Wie kommen nun die Praͤ— 
Ffekte dazu, daß ſie ſolche Alberaheiten oͤffentlich drucken laſſen? ( Der Praͤfekt non 
Straßburg hatte obige Nachricht in die dortige Zeitung einruͤcken laſſen) Will man 
Ans etwa anf die Revolutions zeiten zuruͤckfuͤhren, wo man ſich in Sranfretch mit aͤr⸗ 
gerlichen Streitigkeiten abanb, die der Religion und der öffentlichen Ordnung gleich 
nachtheilig, und eben ſo laͤcherlich als fchädlich. waren ?_ Die Biſchoͤfſe werden von 
roͤmiſchen Stuhl eingeſetzt, und Diefer wird gewiß mar ſoſche auſtellen, die ich mit 
ihm zweinem Glauben bekennen. Run haben ſaͤmmtliche franzoͤſiſche Biſchoͤffe ihre 
Einſetzung von Rom erhalten; wer kann alſo, ohne ſich der groͤßten Berlaͤumdung 
ſchuldig zu machen, behaupten, es gebe unter den genannten Biſchoͤffen noch eint: 
ge, welche ſich von dem Glauben des roͤmiſchen Stuhls entfernen? 

Das Wahre iſt, daß der Biſchof von Strafburg ,. Herr Saurine, ben dem 
heil. Bater eine Privataudienz in Gegenwart des Kardinal⸗Legaten hatte, und daß 
ser nıit vieler Auszeichnung bebamdekt wurde, Weit entfernt, daß der Pabſt von ibm, 
"wie das Gericht gieng, die Zuruͤcknahme feines fonititurionelten Eides verlangt haͤt⸗— 
te, fo lobte er vielmehr feine geraden und fandhaften Geſinnungen. Nach einer 
Jangen Unterredung , in welcher Herr Saurine feine Grundfäge, nachdruͤcklich ver⸗ 
:tbeidigte, umarmte ihn der heil. Vater zärtlich, drückte ihm die Hände, und vew 
Sprach ihm feine befondere Protektion. Die nämlichen Geſinnungen äufferte auch der 

Kardinal: Legat. Paris, den:26. Nam. : , 
Heute iſi der berühmte Chappe, Direktor der Thelegraphen in Frankreich bes 
graben worden. Er bat diefe nene Erindung, deren Werth fich in dem lepten Kries 
‘ge bey vieten Gelegenheiten erprobte , ſehr vervollkommt. — Nach Berichten aus 
Nantes iſt an der Mündung der. Loire-abermalg eine englifche Freaatte zu Grunde 
gegangen ; die Beſahung derfeiben rettetgz ſich in Booten , nachdem fie zusor dag 
Schiff in Brand geſteckt hatte. Aller We einlichkeit nach iſ es die Doris von 36. 
Kanonen. Das Syſtem der Englaͤnder, unſere Häven blokirt zu halten, bar-ie 
nen auch dieſen Winter ſchon manches ſehoͤne Schiff gekoſtet. — Der heilige Vater 
iſt wieder fo weit hexgeſellt, daß er geſtern dem Kaiſer und der Kaiſerin einen Be 

ſuch machen konnte. Er wird aber, fo lange die kalte Witterung fortdauert, den 
Beſuch der: hiefigen Kirchen einſtelen. In Berreff der Verhandlungen über das 
dentſche Confordat ernannt man gar michts Näheres; auch ift von einer baldigen 
Abreiſe des Pabſts und des Kurerztanzlers Feine Nede ;.bepde Dürften wohl bis zum 
Eiutritt der beſſern Jahrszeit in Paris verbleiben. — In Portugal bemerkt man 
noch feine Kriegsruͤſtungen es ſcheint alſo, der Liſſabonerhof Babe Hoffnung, feis 
ne Neutralitaͤt erhalten zu koͤnnen. Es heißt, Gen. Junot werde unſern Geſandten 
in Liſſabon, Marichali Banned , einen Schwager des Kaiſers, ablöfen. . ; 

Der im Moniteur eingerückte: Artikel, den Biſchof von Straßburg Saurine 

betreffend , hat hier eine um fo groͤſſere Senſatiomgemacht, da eıhfeit einigen Jah⸗ 
von das eritemal ift , daß das Betragen eines Praͤfekten in einem offtziellen Artikel 
des Amtsblatt getadelt wird, Dan schreibt dieſen Aufſatz den Religlons iniſter 
Portalid zu. Herr Sanrine, der won dem Kaiſer mit Achtung behandelt wird ‚ber 
‚finder ſich ͤhrigens, ſo wie bie meiiten anderu franzoͤſ. Biihöfiemorb in Paris 






— London, den 12. Jan. - 
2. Yn Nord⸗ F Säpfarpliua fürchtet man einen aliggroeiugn Aufſtand der Ne: 
gers; 36. derfeiben Hund bereits geheukt, uud go. arretirt worden. Sie hatten 
ſchon 6. Pflanzer ermordet, und wollten auf Charlestown losmarſchiren, um dies 
fe Stadt in Brand zn ſtecken, — Glüdlicher Weife haften Kb die Negerd auf um: 
ſern weſtindiſchen Infeln ruhig. — Nebrigens it man hier mit der Regierung nicht 
zufrieden, daß fie feine thätigere Anftalten zur Eroberung von Martinique, Gua— 
daloupe und Curaſſao trifft. Es fehlt, fagen unfere Berehishaber in Weſtindien, 
an Landtruppen, um ſie weggunehmen. Aber warum ſchicken unfere Minister Feine 
hinlaͤngliche Ver ſtaͤrkung zu? Frankreich bat erſt juͤngſthin wieder 600. Manu auf 
2; Fregatten gluͤcklich nach Martinique geſchafft. — Das kinienſchiff che Thunderer, 
welches zu Anfang dieſes Jahrs in der Bantry Bay an der irländifchen Kuͤſte bey eis 
nen heftigen Sturm ſtrandete, iſt mach einer fiebentägigen ——— * Schar 
ven flott —— 
ni Haag, den 23. Jan. 
Unſere vom: der Kaiferfröunng aus Pariszurüc gefommenen Deputirten ba; 
ben mit. der Regierung täglich Konferenzen, Bon ihren dortigen Derrichtungen vers 
—. man niht das Geringe, — Die 4. Mitglieder bes Staats raths, welche 
en auf Verlangen Frankreichs von ihren Würden ſuſpendirt wor— 
den ; De re m ‚Publikum noch immer in ihrer Amistracht, und werden auch 
on ihren Kollegen über alte vorkommende Geſchaͤfte uns Nath gefragt. — Es heißt, 
er er König von Preuſſen ſih um das kuͤnftige Schickſal wnferer Republik ſehr ins 
tereſſire. Der preuſſiſche Miniſter⸗ Herr von Knobelsdorf, befindet ſich noch bier, 
ſo wie Herr Schimmelpennink in Paris. — Variſerprivatbriefe melden, daß der 
Kaiſer Napoleon ſich a Anfang des gruͤhliugs nach Turin, und yon da nach Maps 
fand begeben werde, -- s 
Haag, den 25. Yan, 

‚Da das gefeßgebende Korps den Vorfchlag unferer Sea. von dem Vers 
mögen der Einwohner 4. Prozent zur Beftreitung der Staatsausgaben für dag Jahr 
#855. zu erbeben ſtandhaft verworfen hat ,- und gleichwohl 16. bis 17. Millionen 
fAr die Ausgaben in den 3. erfien Monaten desfelben berbengefchaffe werden mäfs 
fen, fo bar das geſetzgebende Korps endlich feine Einwilligung dazu gegeben, daß vor 
der Hand ein Prozent vom dem gefammten Vermögen der Einmohner unferer Rep 
blik erhoben werde, das vor Verfluß des nächften Aprils in die Kaſſen der Republik 
bezahlt werden muß, — Inzwiſchen dürften wir wohl eine neue Konititution befomer 
men, wid danı wird ed ſich zeigen, welche Mittel vorhanden ſehyen, um das jihr: 
liche Defizit von 40. Millionen Gulden, das in den Einnahmen gegen die Unsgaben 
Statt Andet, zu decken. 

Tre Nuͤrnberg, den. gr. Yan, 
ſſenen Jahr hatte das biefige Handelshaus Bub , von der Lait feiner 








alt asgedehnten Geſchaͤffte niedergedrückt, feine Zahlungen einſtellen mm fen. 
es inglich ri feine Gläubiger gänyitch befriedigen gu tönnen. Ab 
kein dieß der blsher keine feiner Verſprechuugen erfuͤllt hat, auf 


obrigfeiklichen Befehl arretirt worden, Sein Falliment iſt ſeht bedeutend, und die 
ren iſten haben Ichlechte Ausſichten. 
faßte MNachrichte g. 

Sert von Kohebue der ſich nach zu Neapel beſindet, glaubt, daß die Oerter 
eſna vwelche an dein Fuß des. Veſuvs liegen, und den Ber: 

wuͤſtungen der Zanafirömerfchonmehunalesausgefest tuaren,, durch eine hohe dicke 

Mauer die in einem Holbzirkel vom Fuß des Vulkans gegen das Meer mu dieſel⸗ 

Bin gezogen wurde vor kanftigen Ueberſchuttungen geſtchert werden koͤnnten. Die 

Chineſen ſogen vor aboo Jahren eine 300, Meiten lange Mauer gegen die Einfälle 





— — — — — — — —— 


“gie, Chemie und Bieharz 


der Tartaren; warum ſollte wicht auch gegen die Yard des Veſuvs durch Arbeiter 
aus den vollen neapolitaniſchen Kerkern eine Mauer von einigen Meilen zu Stande 


„gebracht werden koͤnnen? Was der Idee des Herrn von Kotzebue zu Statten fommt, 
HH der Umftand, daß die Stadt Catanea am Fuſſe des Aerna im vorigen Jahrhun⸗ 
dert durch die hohen dicken Ringmauern gegen einen Lavaſtrom, der gerade auf fie 
‘ Bin ‚ gefhügt wurde. — Unter den 831. Studenten, welche die Umiverficht 


irzburg gegenwärtig befigt „ zähle man r. Dänen, =. Schweden, 3. Griechen, 

g. Ruffen, 15. Lief; und Kurländer, 7. Breufien, 66. Schweiger, 33. Ueber, 
— und Frauzoſen, 67. Weſtphaͤlinger, 19. Haunoveraner, 11. Sachſen, 78. 
Schwaben x. Bon diefen ſtudieren 26. die Pharmacie, 367. Medizin, Chirur⸗ 
neykunſt, 256. urispruden;. , 28. die fameralififchen 
Wiſſenſchaften, 88. Theologie, 66. Philoſo phie. Auch exiſtiren daſelbſt ne 
ſeuſchaften, wo Journale, politifche Zeitungen ıc. gehalten werden. — 


. het hat, nach einer ben dem Eurpfalzbairifchen Geſandten zu N a As 


beren von Poſch, in Gegenwart niehrerer angefehenen Perfonen abgelegten Probe 
feiner Gedaͤchtnißkunſt, vurch weiche beträchtliche Subffriptionen veranlaßt wurden , 
nun wieder feine Ruͤckreiſe von da nach — gupettenen. Das über die Diner 
monik angefündigte Werk dürfte alfo bald erfcheinen, 


ng. ng. 8 wird hiemit all allgemein 6x befannt Fannt gemacht, de daß gr der 

<heurung ber Fourage und anderer Beduͤrfniſſe die Eouriertage auf ı fl. 15 

Bas Merd —* der einfachen Poſt vom 1. Februar bis 1. November 1805. im Pu 
mit der Purfärht, —— von Baiern erhoͤhet worden ſey. 


München , den jan ı 
ei a nes Freyhr. v. Pfetten, 


Katfert, 
——— ⸗ —— —— ohnweit der Haſenwirth⸗ 
en feinen verehrungswärdigen —— — dſtraffe 
deu und guten Befaunten empfiehlt lhaften gelegen. —— 
ch zum gütigen Andenken hochachtungs⸗ Pac nuen daber am den 19, 

und freu —— der nach 3 kuͤnftigen Monat Fehr. in ** —8* 
berg in td abgereiſte Baron erſcheinen, über ndes Vermoͤgen 
von Arnim. re und Anbote dem Pro⸗ 
e— den 3. Senn, 1805. tofoll einverleiben. ggingen, den 22, 


— — 1805. Pandrichtir Reiber. 
Der hieſige Uhrmacher, % And ah Bogel 
a 





iſt gefonnen, well er gan ziehen Andurd mache ich Kaufluſtigen bes 
—— feinen ganzen Befigftand aus kannt, daß ich entſchloſſen bin, anf den 
un im Aufftreich gegen fehr am Öten Februar meine in ber Dr 
nehmli ** e a uſſern, and Keen —* gelegene Wirthſchaft, 
zwar 1) ein groſſes 2 Wohngebaͤu⸗ enbd k — Lit. U, 159. — 


de mit Ziegeldach, 34 & a breit, u. 44. 
2) Ein etwas Fleineres 2 


ges 
us, 16 Schub breit, u. 


Re ng. 
Ein ferneres Nebengebäude 33 


„Stallung u. Heuboden, 13 Schuh 

57 Er hieran ftoßt 4) ei Wurz⸗ 

= —— — — gegen 2 Tagwerk, und 

gehört nicht minder dein Gemeinnnugen 

dazu. Saͤmmentl. iſt bios fiewers und 

grundzinsbar A fan fowohl im Gan * 
* re a den Umſt bung mit 

ung irgen * erl. Gewer 


8 
per Ba Es find diefe in der 
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— Blade a fäknın cr 


Keller, Stallung, Einrich⸗ 
ge zum —— ir Fremde, umd einem 
Kramersladen — iſt, an den Meiſt⸗ 
bietenden zu verkaufen. Die Auktion 
u im Regenbögle an dem beſtimm⸗ 

ag Nachmittag von 2. bis 5. Uhr 
vor, Die weitern durch den Berfauf ge 
bandene Bedingungen find ben vn 
reg raus einem 

hen Auffage zu er . ‚ die ir 
—* aber kaͤnn täglich in bellebigen un 
gen ge nommen werben. 

Er ben rs Gebr, * 
nger, 

zum — — 


Neo, 3r. Dienflag, den 5. Fehr. Anno 1805, 


Augsburgifche Ordinari Pofkzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiftorifch, u. dfonemifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeftär allergnädigftem Privilegio 


‚ Berlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
x obern Graben , in dem fegenannten Schneid Haus. 











Wien, den 26, Jan. 
m 26. März werden Ihre kaiſerl. Majeftäten in Geſellſchaft des Erzherzogs Karl 
+ über Graͤtz und Trieſt nach Itallen abreifen, und dem Luftlager behwohnen, dag 
bey Pahna nuova im Benezianifchen gehalten wird. Die Nückreife gefchieht durch 
das Zirol ; der Erzherzog Karl aber befucht auch Ytrien und Dalmatien, 
Konftantinopel, den 24. Dee. 
Am xzten bieß ift der franzöſiſche Bothſchafter, General Brüne, von bier um: 
ser ſtarker tuͤrkiſcher Bedeckung, die ihm der Divan verfprochen hatte, abgereiſi. 
Bor feiner Abreife gab er den Großherrn noch 4. Tage Bedenkzeit, ob er den Nas 
‚poleon als neuen Kaifer der Franzofen anerkennen wolle, oder nicht ; aber dieſer 
blieb nubeweglich bey feiner Weigerung. Diefer Vorfall hat hier, wie leicht zu er: 
achten, viel Auffehen genracht. Der erite Gefandrfchafrsfefretär des General Briüs 
ne iſt inzwiſchen als Gefchäfftsträger hier geblieben. Zwiſchen der Pforte und Ruß; 
kind herrſcht das befte Bernehmen. — Der abgefegte Capitain Wafcha hat der Pfor⸗ 
te 100,000. Piaſter ausgeliefert, und dabey eingeftanden, daB er diefelben von dem 
Iſmael Paſcha zur Dankbarkeit für die gelinde Behandlung erhalten habe. Er if 
runmeht vou dem Großherrn nach der Stadt Burfa in der afiasifchen Turkey mit eir 
ner Penſion von 6900. Piajier verwiefen worden. Zum neuen Capitain Paſcha tik 
der Boſtangi Paſcha mit einem jährlichen Gehalt von 250,000, Piafter ernannt, aber 
feine Gewalt hat einige Einfchränfung erlitten. — Hier iji eine nad) Korfu beflimm; 
se ruſſi ſche Esfadre angekommen, die anf dem ſchwarzen Deere einen ſchweren 
Sturm ausgeflanden ; Die darauf befindlichen Truppen find in eins hiefige Raferne 
verlegt worden, bamit fie fich erhohlen können. — Die Anhänger des umgefomnies 
en Abdul Wechab find noch nicht ruhig. Es ift neuerdings ein Korps derfelben am 
Tigris erſchienen, um zu rauben und zu plündern. Aber der Pafıha von Bagdad 
iſt ihnen mit einer Armee von 40,000. Mann entgegen gejogen. 
Buchareft,, den 2. Jan. 

Der regierende Fürft von der Wallachen, Ypfilanti, hat neuerdings viele Bes 
weife feiner Liebe für das Land, das er beherrfcht, gegeben. Bekanntlich wurde uns 
fere Stadt durch eine groffe Feuersbrunſt heimgefucht. Durch feine thätigen Ans 
falten ſind bereits der Drarkt und die meiften andern niedergebrannten Häufer wies 
der aufgebaut, und die Diebe, weiche bey diefer Gelegenheit Näubereyen begangen, 
durch die Wachſamkeit der Polizey eingefangen, und beftraft worden, Durch eine 
neue wohlthaͤtige Einrichtung des Färften zahlt Fünftig jeder wallachif. Bauer jührs 
Kch nur 5 Piafter Contribution, nachdem er bisher zo Piafter hatte entrichten maſ⸗ 
fen. Im ganzen Lande herrfcht Ordnung und Ruhe. 

*) Ar 2. Jan. wußte man alfo in Buchareft noch nicht? von dem aller dings fehr 
unwahrſcheinlichen Gerücht, daß 150,000 Ruſſen ſich in den Marſch geſetzt haͤt⸗ 
ten, um in der Moldau und Wallachey einzuruͤcken. 
London, den 12. Jan. 
Die Regierung ſoll nun wirklich entſchloſſen ſeyn, die Blokade von Breſt aufzu⸗ 


heben , weil die Schiffe durch die ſtuͤrmiſche Witterung im Winter allzuviel leiden 
Bloß einige Fregatten werden deu Daven von Breit beobachten, und die groffe Flot⸗ 
fe, welche Admiral Coruwallis bisher kommandirte, legt fid) in Torbay fo vor A 
fer, daß fie auf das erſte Signal auslaufen kann. Auch die an der irländiichen Ri 
fte ſtationirte Eskadre erhält auf jeden möglichen Fall Verſtaͤrkung, damit fie, wenn 
Die Brefterflotte erfcheinen ſollte, dieſer fo lange Widerftand teilten koͤnne, bie die 
grofe Flotte aus Torbay anlangt, — Die Fregatte Najade hat dag ſpaniſche Schiff, 
die Mutter Der Schmerzen, erobert, und nah Plymouth gefchicht. Es ift mit 200,000 
Diners, mit Gold; und Silberſtangen, mit Cochenille, Indigo ıc. beladen, und 
fam von Vera Crux. Unfere Seeleute gelangen durch die Prifeugelver zu groſſein 
Bermögen. — In den wordamerifanifchen Zeitungen liest man die Kriegserklaͤrung 
des Megerchefs Deffalines gegen Spanien. Die nämlihen Blätter melden Folgen; 
bed: Juͤugſthin hatte ein Raubſchiff des Deſſalines ſich eineg fpanifchen Fahrzeuge 
bemaͤchtigt, das von Kadir nach Vera Erur fegelte, und eine reiche Ladung pon 
Seidenjeugen und Muffelinen am Bord hatte. Sobald diefes Schiff auf St. Do— 
mingo angekommen war , wurde die Beſatzung and Land gebracht, und uamenfchlis 
cher Weife in Stüden gehanen. Einige Tage darauf erfhien Deffalines und feine 
Dffigiers bereits in feidener Kleidung, die von jener Priſe herkamen. — Der Würb: 
rich Deffalines hat zo. bis 12. bewaffnete Fahrzeuge, Die er von Zuit zu Zeit auf deu 
‚ Raub ausſchickt. — Die Kriegserklärung des Königs gegen Spanien ift zwar neh 
nicht erfchlenen , aber die Miniiteriatblätter präludiren bereits auf dieſelbe. Spas 
nien hat, fagen Re, die Kapereyen der Franzoſen anf alte Weile begünfiigt , und 
alte feine Häven waren ihr vornehmiter Sammelplas. Hatte ein franzönfchıer Mar 
ger ein englifhes Kauffahrteyfhiff genommen , fo führte er es in den naͤchſten ſpa⸗ 
aifhen Haven; dort verfaufte er entweder deſſen Ladung, sder er befrachtere mit 
Berfelben kleine Fahrzeuge, die mit fpanifcher Flagge hart an der Kuͤſte, wo ihnen un⸗ 
Gere Fregarten nicht zufommen fonnten, nah Frankreich fegeften. So bat z. U. 


der franzöfifcheKuper le Brape von 16. Kanonen feit einiger Zeit mehr als zo. englis -* 


che Priſen gemacht ; dieſe führte er ſaͤmmtlich nah den fpanifchen Haͤven. 
" Ein anders and London, den ız. Fan. 

Das Minifteriatblatt, the Times, enthält Folgendes: Pekannrlich hat der Rb, 
aig von Preufen Rußlaad feine Vermittlung angetragen. Der rufiiche Staatsmi⸗ 
atiter Fuͤrſt Czartorinsky ertheilte hierauf folgende Antwort: Es fey zwiichen deu 
Radineteru von Petersburg und London ein Traktat gefchloflen worden , Kraft mek 
em feine der beyden Mächte befugt fen, Friedens: und andern Vorfchlägen für ſich 
ein Gehoͤr zugeben, fondern bloß in Verbindung mit ihrem Bundesgenoifen. 
Dem zufolge würde der Kaifer von Rußland, im Fall der franzöfif. Dof wirklich und 
im Ernft gefonnen fey , einen Plan zu einem allgemeinen Frieden vorzulegen , worin 
we Unabhängigkeit der mindermächtigen Staaten gefichert waͤre, die darüber ge; 
machten Erdffuungen ohne Zeitverlurft dem König von Großbrittanien mittheilen. 

tiffabon, den 30. Der. 

Unfer Hof traftirt mit Spanien und Frankreich über bie Fortdauer feiner Neu⸗ 
walitaͤt aufsthätigfle. Noch iſt darüber nichts entſchieden. Indeſſen leider unfere 
Seehandlung durch diefe Iingerwifiheis ſehr. Die Engländer refpektiren bisher uns- 
Are neutrale Flagge, doch Halten fie Die portugiefifchen Schiffe an, und viſttiren 

re. Der in Madrid geilaudene großbrittanifche Gefandte, Herr Frere, 

befindet fich noch hier. — Der Haven von Gibraltar ift vol vom eroberten fpanif.: 

Schiffen , die naͤchſtens unter Bedeckung einiger Fregatten nach England adfegelm 
Paris, deu 27. Jan. 

Auch hier hat man Über Holland Nachrichten erhalten, daß uunſere Negierung 
England Friedensvorfhläge gemacht habe. Was Diefem Gerüchte einen weiters 
Grad von Wahrfcheinlichkeit.gicht, ift ein Schreiben aus Boulogne vom agſten dieß, 


} 


— - — — — 


— 
— 


ori es Heißt: Seit mehrern Tagen find 3. engliſche Fahrzenge mit einer Still⸗ 
ftandsflagge auf hiefiger Rhede angefommen, deren mitgebrachte Depefchen fogleich 
durch Erpreffen nach Paris geſchickt warden. "Die nämlichen Fahrzeuge nabınen auch 
Depeſchen von Seiten der frangöfifchen Regierung nach England zurädf. Eins dies 
fer Schiffe Hatte auch 2. Perfonen am Berd, welche, fobatd fie zu Boulogne and 
Land gefliegen waren, fogleich die Reife nach Paris antraten. — unfere biefigen 
Jour nale ernenern dad Gerücht, daß Eugen Beauharnois, Sohn unferer Raiferin 
son der erften Ehe, die N eichsgräfin Ban der Beyen, eine Nichte des Kurer ztan ⸗ 


lers, heyrathen werde, 
Paris, den 28. San. 


Die 2. Kaper Perignon und die Hexe, Haben feit 4 Wochen 8. engliſche vri 
fen gemacht. — Der Direktor der Telegraphen ‚ Ehappe, iſt geſtern begraben wor: 
den. Man fand feinen Leichnam eigentlich in einem Schöpfbrunnen,- in den er fich 
auf Ueberdruß des Lebens geftürzt hatte. — Uufere Zeitungen erzählen —— 
Vorfall: In dem Haufe des Malers Schwebach anf der Nazarethſtraſſe ſpuckte es 
ſeit mehrern Wochen in den Keller. Alte Perſonen, die in denſelben traten, ſahen 
jeere Bonteillen herumtanzen, die endlich den Zuſchauern an die Köpfe flogen. 
Dausherr , Geſinde, und beherzte Nachbarn machten diefe — Man ruft 
einen Maurermeiſter, der die Kellerloͤcher verſtopft, die Wände des Kellers unter; 
fucht, und den Hoden einige Schuhe tief aufgraben läßt. Was gefchieht ? Die leeren 
Bouteillen fliegen auch ihm und feinen Geſellen dergeftalt an die Köpfe, daß fie die 
Flucht nehmen müffen. Endlich miſche ich die Polizey In Die Sache ; und diefe macht 
Die Entdeckung, daß man aus dem naͤchſten Haufe ein unbemerfbares Loch in den 
dehexten Keller gegraben/ and mittelſt Der Elektrizitaͤt alle jene Hokus Pokus verübt 
habe, und zwar in derwahrſcheinlichen Abſicht, um ſich an einer im Haufe wohnen⸗ 
den Perſon zu rächen, oder, wie andere glauben, den Herrn des Hauſes dadurch zu 
zwingen, dasfelbe zu verkaufen. — Herr von Salignac Fenelon ift von Katſer zung ° 
Sefretär der franzöffchen Legation in Regensburg ernannt worden. — Luzian Bo⸗ 
naparte Hält Ach noch insmer zu Draylaud auf, und führt daſelbſt ein flilled Leben, 
Endlich Hat man die ſichere Nachricht erhalten, daß der beruͤhmte Tonkuͤnſtler Haydn, 
für weichen hier und in audern Städten von Frankreich mehrere mufitatifche Seelen⸗ 
meffen gehalten worden, ſich in Wien recht: wohl befinde, 

Hamburg, den 26. Yan. 

Die ſtuͤrmiſche Witterung Hat am z3ften dieß die Abſendung der 10. dentſchen 
Poſten von Huſum nach Helgoͤland, und von da nach England verhindert. Es if 
inzwiſchen auch die zıte deutſche Port in Hnſum angelangt, 

Straßburg, den ı. Febr. 

In einer hiefigen Zeitung liest man Folgendes: Die Urfachen des in Deutſch⸗ 
land herrſchenden Geldmangels find leicht anzugeben. Voriges Jahr wurden aus 
England 260. Millionen Pfund Kaffee in Deutſchland eingefuͤhrt, und man hat bes. 
rechnet, daß »on den 24. Millionen Menfchen, welche gegenwärtig in Dentichland: 
jeben, jeder täglich 3. Kreuzer an Ergland bezahlt. — Aus Frankreich giengen im. 
Jahr 2804. für 163. Mitionen Liored an Waaren, Weinen, Del ıc. nach Deutſch⸗ 
Knd, worunter allein für 33. Millionen Livres Seidenwaaren fich befanden. Das 
gegen wurden nur für 34. Millionen deutfche Produkte nach Frankreich eingeführt.‘ 

Prag, den 23. Jan. 

Mach Briefen and Warfhau bemerkt man unter den preuflifchen Truppen im 
der dortigen Gegend Bewegungen, deren Zweck fich noch nicht erratben läßt. — Seh, 
kurzem ficht man in Galtigien mehrere ruſſiſche Offiziere. | 

Sranffurt , den ı. Febr. 

Im Naſſau⸗Uſmgiſchen iſt verſlo ſſenen Monat-ein ganz weißer Fuchs von fehr 

feinen Haaren gefchoffen worden ; ;. eine gewiß ſeltene Erſcheinung. — Oeffentliche 


m — — — — — — 


Blatter, aus Frankreich fagen, die nach Kahl marſchirenden Truppen wären bloß 
zur Königs: frönung in Mayland beſtimmt. 
Schreiben aus Münden, den 31. Jam 
Bey Gelegenheit der Feperlichkeiten wegen der glücklichen Entbindung der durch 
lauchtigſten Frau Kurfürjfin von Zwillingsprinze ſſinnen ließ vorgeftern. der hier ame 
wefende Aeronaut, Heri Silveſtriai, einen ſchoͤnen Ballon ſteigen, der fich majes 
fätifch empor ſchwang, und nach Erreichung einer gewiſſen Höhe bey Nympheuburg 
für dieſes schöne Fett paflende Sonuers herabfulten ließ. -— Herr Silveſtrini aybels 
tet gegenwärtig an einen groffen Ballon, mit dem er in den erfien Tagen des Aprif 
eine Luftfahrt unsernehmen wird. 
Kurzgefaßte Machricht. 
Am 19. Jan, ſtarb zu Leipzig Here Spazier, Verfaſſer der Zeitung für die 
elegante Welt, | 


Es hat ſich vorg Tagen ein Heiner ſchwar⸗ Da, wirklich mehrere Freunde meines 
zer Dachshund, mit weißer Bruſt, und au  dießjährigen verlegten Tajcheubuches den 
allen 4 Fuͤſſen unten merklich weiß gezeihe  Wunich geäuffert, das dariun enthaltene 
et, verlaufen, der redlicye Finder, oder und aufs rühmlichſte in Kupfer geftochene 
mer font von beſagtem Hund etwas in Water unfer eines Unterwaldners auch 
Erfahrung bringe, wird erfucht,folchen ges auſſer dem Tafchenbuch zu beftgen, fo has 

en ein angemeſſenes Douseur oder allen⸗ be ich mich entfchloffen, bemeldtes Vater 

Aſiges Ankaufsgeld in Lit. U, Nro 37. unſer mis einem ganz neu dazu geitochnen 
in ver Stockgaſſe baͤldeſt abzugeben. Tiselbfatt nebſt einer deutſch und franzoͤſ. 
Erklaͤruug der Kupfer, in einem beſondern 

Der biefige Schugverwandse und Ga Heft und geſtochenen Umſchlag, auf Sub⸗ 
kanteriehindier, GottfrievSterzinger, hat - feription a.48 fr.bevaud zu geben, damit 
bey dem dieffeitigen Stadtgericht mritteift _ Ieder Siebhaber Bavon ſelbes zur Zierde 
der am 21, dieſes eldgweeioiten Ymploras feines Zimmers benusen, oder den Kunſt⸗ 
tion angezeigt, daß er im Begriffe fiehe, ſaumſungen bequem beylegen kann. Für 
mit feinen Merfonats Glänbigern einen Liebhaber werden die Kupfer mit Farbeız 
Nachlaßvertrag abzufchtieien; dahero er aufs fchönfte laſtrt, ar fl. 45 kr. in einem 
auch um deren Konvofarion gebeten hat. Hefte erlaſſen. Wer 6 Erempiare fanhelt, 
Um nan volliändige Gewißheit zu übers erhält das Yu graris, wogleich ich mir aber 
tommen, ob theils auffer 2 dem zu die Einſendung des Betrags, weil ohne 
den gerichtl. Akten gekommenen Bilanz Geld nichts abgeſendet wird, poſtfrey er⸗ 
angezeigten Glaͤubigern des Sterzinger bitte. Der Verleger 
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ſonſt feine vorhanden ſeyn, theils aber uns Joh. Georg Rollwagen, unter der 
deren Gefiunungen rückfichtlich des Nach: Barfüferkirche in Augsburg. 


laßvertrags erforfchen zu Finnen; ſo wer⸗ 


Bachtem Gottfried Sterzinger umd deſſen gerichts, wird ein mohlgebautes Haug, 
Haab u. Gütern einige rechtliche Sprüche mme 22 Jauchert theild AUckerfeld und 
n. Forderungen zu haben vermeynen, hier Grasboden, auch Scheune, Spopf; und 
mit vorgeladen, binnen eines peremtorif. Hornvieh, Heu, Stroh, Wagen u. Pflug 
Termine von 45 Tagen a dato gerechnet, und noͤthige Kahrniffe feilgeboten; Lieb; 
entweder in Perfon, oder durch genugfam haber fönnen das Nähere vernehmen bey 
Bevollmächtigten bey dieffeitigen Stadt; Alone Tauſch in Dttobeuern, und ben 
gericht zu erfcheinen , —* Forderungen Joſeph Altenried in Sondheim. 
rechtserforderlich zu liquidiren, die in Un · —— — 
trag gefommenen Vorfchläge zu vernehs Ein vierfigiger Wagen geht vom hier 
men, und ihre Erflärungen darauf abzu⸗ leer retour den Lo, 11. oder 12. dieß nach 
geben, bey unterfaffener Liquidation aber Muͤnchen, Landshut und Paffau, Das 
zu gewärtigen , daß fie von allem Antheil Nähere hleruͤber iſt zu erfragen bey Franz 
an der Maffe ausgefchlofien werden ſollen.  Gerftendrey, Lehnkutfcher, wohnhaft bey 
Nürnberg, dem 23. Jan. — Nikolaus Muͤller Hufſchmidt am Pre⸗ 
Stadtgericht der Reichsſtadt Nuͤrnberg. digerberg. | | 


‚ den hiemit alfe diejenigen, welche ae In Sondheim, Dttobenrifchen Land⸗ 








Pro. 32. Mittwech, den 6. Febr. Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiftorifch. u.Öfonomifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Zsiferl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio. 
Verlegt und gedruckt von Joſeyh Anton Moy, wohnhaft auf dem 


odern Graben, indem ſogenannten Shnead: Hand. 




















Wien, den 30. Jan. 
* 2zſten dieß wurde unter dem Borfig des Kalfers groffer Staatsrath gehalten. 

General Bruͤne dürfte naͤchſtens aus Konftantinopet bier eintreffen. — Daß 
Uebungslager, welches künftigen Fruͤhling im Venezianiſchen gehalten wird, beſteht 
aus 12.infanterie ; und 3. Kavallerie⸗ Regimentern. — Der neue franzefifch Faiferf. 
Gefandte, Herr von Rochefoucauld, ift aus Dreßden bier eingetroffen. — Die 
Faifert. koͤnigl. Beamten haben die Weifung erhalten , fünftig nicht mebr in Titner 
Köpfen und Bacfenbärten , fondern in anffändiger Kleidung mit frifirten und gepur 
derten Haaren zu erfebeinen ; näthigen Falls folien fie für Pomade nnd Puder eine 
angemeffene Bergätung erhalten. 

Konftantinoyel, den 20. Dec. 

-  Berfloffene Woche erhielt General Grüne aus Paris einen Konrier, der ihm den 
beftimmten Defehl überbrachte , Konftantinopel zu verlaffen, menn der Großherr 
nicht binnen 4 Tagen den Kaiſer der Frauzoſen anerkenne. General Bruͤne theilte dent 
ottoͤmanniſchen Ministerium dieſe Entfchlieffung feiner Negierung unverzüglich mit; 
und als nach Verfluß der 4 Tage feine Antwort erfolgte, fo reife ex am 13. NP 
wirklich ab , lief aber feine Gemahlin, und einen Theit feines Gefolges in Konftarz 
sinonel zurück. Die erſte Nacht brachte er in einem Dorfe eine Meife von de 
Stadt zu. Hier ließ ihn die Pforte erfuchen,, noch 4 Tage zu warten, bevor er ſei⸗ 
nie Reiſe weiter fortfege. Der Gefandte entfchloß fich auch zu diefer Nachgiebigfeit, 
in der Vorausſetzung, daß die Pforte noch einen Kourier aus Rußland erwarte, ber 
vor fie ihm eine fathegorifche Antwort ertheilen Fünne oder wolle. Die 4 Tage ver? 
fioffen , und die Antwort blieb aus. Man berief er feine Gemahlin, und feine zu⸗ 
rückgelaffene Suite zu fih, und feßte feine Meife fort. Die türkifche Bedeckung hat 
Befehl erhalten, fuͤr die Bequemlichkeit und Sicherheit des Herrn Geſandten aufs 
moͤglichſte beſorgt zu ſeyn. Sie begleitet ihn bis an die ungariſche Graͤnze. 

Philadelphia, den 10. Dec. 

Der Kongreß unferer vereinigten Staaten von Nordamerifa ift im Begriff, 
den Einwohnern derfelben allen Handel mit Ct. Domingo zu verbieten, Dieß w 
re für den Deffalines und feine Negers ein empfindlicher Schlag, weil ihnen die‘ 
sordamerifanifchen Echiffe biäher Lebensmittel, Manttion ıc., nnd zwar für guz' 
tes Geld, aber doch unter beffändiger —— zufuͤhrten, indem die Kapitaͤus 
und Matroſen derſelben ſchon oͤfters von ihnen auf mancherien Weiſe mishandelt 
wurden. 


London, den 12. Jan. 

Der bekannte pofitifche Rechenmeiſter Young hat die Berechnung gemacht, daß, 
wenn die 400,000. Frestwilligen von Großbrittanien in eine Linie geſtellt würden, fo 
Bas jeder Mann vom andern go. Ellen entfernt finde, fo würde diefe Linie gerade 
san den ganzen Erdfreis herumigeben, und wenn diefe ein Lauffeuer machten, fo würs 
de cine einzige Runde desfelben 5. Tage, 8. Stunden, 35. Minuten brauchen. Die‘ 
Erdkugel hat naͤmlich 5400, (deutſche) Meilen im Umfang. Die Affuͤradeurs don 


Aoyds Laffeehaus, wo gemähntich die Schiffe verfichert werben, haben wegen Er; 
sreifung des berüchtigten frangöfifchen Raperhauptmanns Blakmann, der ihnen fe 
vielen Schaden zugefügt bat, einen fröhlichen Schmaus gehalten. Er tft befannts 
lich zu Ende des Novemberd durch den Kapitän Hancock bey Dftende genommen, und 
nach Yarmouth geführt worden. Als der Kaiſer Bonaparte zu Ditende war, ließ 
Blakmann 30. eroberte Flaggen von englifchen Kauffahrteyſchiffen auf feinem Schif⸗ 
fe wehen, wofür er auch’ von dem Kaiſer in die Ehrenlegion aufgenommen wurde. 
London, den ı5. Jan. (Ueber Holland.) 

Bekanntlich hat die Regierung einige unferer gefchickteften Aerzte nach Gibrak 
tar geſchickt, won denen jedoch fchon ein paar geftorben And. Die übrigen haben 
den Ausfpruch gefhan, daß alle Quartiere der Stadt Gibraltar, in welchen das 
gelbe Fieber geherrfcht hat, ohme weiterd niedergebrannt werden müßten. Diefes 
fey das einzige Mittel, um jene fürchterliche Seuche aus Gibraltar ganz zu verban⸗ 
nen. Willigte die Regierung nicht darein, fo erklärten fie zum Boraus, daß das 
gelbe Fieber kuͤnftigen Sommer beym Eintritt der heiſſen Witterung hoͤchſt wahr; 
fcheinlich wieder ausbrechen werde. Unſere Minifter berathfchlagen nun über diejen 
Vorſchlag, der auch ohne Zweifel befolgt werden wird. Die Stadt Gibraltar if 
nicht groß, und war bisher meift von Juden uud andern chriftlichen Familien bes ‘ 
wohnt, die fich meift im verfloffenen Herbſt nach Afrifa hinüber gefüchtet haben. — 
Diefer Ausfpruch von gefchickten englifchen Aerzten ik übrigens für die ſpaniſchen 
Städte Mallaga , Karthagena ⁊c., wo daß gelbe Fieber noch heftiger als ſelbſt in 
Gibraltar gewuͤthet har, ein fchlechter Troſt. Bricht dasfelde Fünfrigen Sommer 
dafelbfi wiederaus, fo dürfte die fpanifche Negierung am Ende wohl auch noch fich 
in die traurige Nothwendigkeit verfegt ſehen, jene groffen Städte anzünden zu lab 
fen. — Ein biefiger Künftler dat einen Wagen erfunden, auf welchem die ganze 
Seldequipage von 200 Manu bequem transportirt werden fann. Er erfordert nur 
2. Pferde; die Regierung hat dem General Dundas den Auftrag gegeben, zu uns 
werfuchen , ob diefe Art neuer Wägen mit Vortheil ben Der ganzen Armee eingeführt 
werden fönne. — Die Rordamerifaner treiben jegt mit ihrer neutralen Flagge eis 
ven spannend groſſen Seehandel, und gewinnen ungeheure Summen Geldes. 

Madrid, den zr. Tan, 

Die neneften Berichte aus dem Lager von St. Noch vom 6. Jan. geben an, daß 
daß gelbe Fieber unter der Befagung von Gibraltar noch immer herrſche, welches 
man dem umnäßigen Gebrauch vom geiftigen Getränfen zufchrieb. Es ift alfo ein 
doppelter Grund vorhanden, diefe Feſtung enge blofirt zu haften, Die Linien von 
Et. Noch find auch bereits mit 14,000 Spaniern befeßt. Die Belagerung von Gibs 
raitar aber dürfte fobald noch nicht anfaugen , weil die Herbenfchaffung des ſchwe⸗ 
zen Gefchüßes, der Munition ıc. viele Zeit erfordert. Um die gemeinfchaftlichen 
Kriegsoperationen mit deftomehr Nachdruck zu betreiben, wird ſich Fünftig ein fpas 
niſcher Bevollmaͤchtigter zu Paris, und ein frangdfifcher zu Madrid aufhalten. Noch. 
s es übrigens nicht offiziell befannt, wie ftarf die franzöfif. Armee fenn werde, wel⸗ 

Pit Belagerung von Gibraltar mitwirfen fol, Es fheint, daß fich erft gewiſſe 
— ai Begenftände näher entwickeln muͤſſen, bevor diefelbe förmlich Befchloffen 


Schreiben aus Kadix, den 5. Jan. 
Die Ercabe⸗ des englifchen Admirals Orde has vor unſerm Haven einen halben 
Zirkel formirt, und nimmt alle Schiffe, fpanifche und neutrale, die in denfelben 
einlanfen wollen, weg, weil nach der Erflärung des feindlichen Admirals Kadix ih 
iu Blokadeſtand befindet. Der neuefte Fang desfelben ift ein ſpaniſches Regiſterſchiff, 
dag von Vera Erur kam, und deffen Ladung in Gilberftangen und andern Pro; 
dukten auf eine Million Biafter gefchägt wird. — Im verfloffenen Jahr find bier 
bey dritthalb tauſond Schiffe aus ; und eingelanfen ; ; jetzt iſt unſer ganzer Seehan⸗ 


in 


del vernichtet, weil wir nicht einmalmehr durch neutrale Schiffe Sefchäffte machen 

fönnen. Unſer Unglück ift groß. Möne es nur nicht zu lange dauern ! — Auf den 

fünftigen Sommer ijt man in Betreff des gelben Fiebers nicht ohne Sorgen. 
Auszug eines Schreibens aus Lindau, den 26. Jan. 

Am azften dieß gab die hier anweſende Löhlein’fche Schuſpielergeſellſchaft den 
Taubſtummen von Kosebue auf eine Art, wie er gewiß noch wicht gegeben worden 
if. Die Hauptrolle, den taubſtummen Theodor, spielte nämlich ein ızjähriger wirf; 
dich taubſtumm gebohrner Knabe, und die Nokedes Abbe de l' Epee fein verdienter 
Lehrer, ber hiefige Mädchenfchulpalter Johann Georg Kanderer, der in 3. Jahren _ 
feinen taubftunmen.aber unverdroffenen Zögling fo weit gebracht bat, daß er aut 
und richtig fehreiben,, fertig rechnen, Gedrucktes und Gefchriebenes wicht bloß mit 
den Augen lefen, fondern auch zum Theil mit dem Munde deutlich ausfprechen Fans. 
Die guten Einwohner unferer Stadt beſchenkten den neuen jungen Schanfpieler in 
amd auffer dem Theater ſehr freygebig, fo daß fein Lehrer Ihm von dieſen Gefchenfon 
einen Eleinen Fond zu feiner künftigen Unterftügnng auf Zinfen legen kann. Diefer . 
brave Schullehrer, der ehne fremde Unweifung fh eine ganz eigene glückliche Un: 
terrichtsmethode erfann, bat diefelbe nunmehr zu Pepler gebracht, und wir wünfchen, 
daß er fie auch zum Beſten der Menfhheit zum Drud befördern möge, Benachbar⸗ 
zen Eltern, welche taubiiumme Kinder haben, geben wir den Rath, fih an dieſen 
rechtſchaffenen Mann zu wenden. . 

*) Augenzeugen, welche obige Vorſtellung des Taubſtummen von Kotzebue mit 
angefehen , verfichern und, der taubſtumme Theodor habe feine Rolle fo gut 
gefpielt, daß ohne den Auſchlagzettel niemand einen Schaufpieler von fo nener 
feltener Urt in ihm vermuthet hätte. Die Zufchauer waren ungewiß, ob fie 
den Zögling,, oder feinen geſchickten Lehrer Kauderer mehr bewundern follten. 
Lesterer haste die Abficht, feinem unverproffenen Schüler durch die Aufführung — 
des Taubſtummen eine, Unterfiügung zu verfchaffen; und biefen edlen Zweck er; 
reichte er gu feinem Vergu sen vollkommen. - - . re IE? 

Haag, den 26. Yan. eo 

Die immer zunehmenden Abgaben vermehren die Unzufriedenheit ber hollaͤndi⸗ 
hen Nation fehr. Die Vorſtellung der Einwohner vom Middelburg an die Negie: 
rung der Provinz Seeland fchitdert das Elend diefer Etadt und des ganzen Landes 
mit den färfjten Farben. Diefes Elend wird vorzüglich den ungehenren Auflagen 
augefchrieben ‚ die Anno 1795. uud alſo im nämlichen Jahr anfiengen , wo auch ums 
fere Freyhelt begann. Andere Städte von Holland ſchicken aͤhnliche Vorſtellungen 
ein , vie voll der.bitterfien Befchwerden find, 

Yugsburg, den 5. Febr. 

In der verfloſſenen Nacht erhob ſich ein gewaltiger Sturm ans Welten nıit Re⸗ 
gen, der ein gaͤnzliches Thauwetter anzufündigerfcheint. Es iſt zu wünfchen daß 
das Schmelzen der groſſen Menge des Schnee's, welcher voriger Woche in unſern 
Gegenden gefallen iſt, nicht allzuſchnell erfolgen möge, weil ſonſten ſtarke Ueber⸗ 
ſchwemmungen erfolgen fönnten. — In unſerer vorgeſtrigen Zeitung hat ſich in 
dem Artikel Paris vom as. Januar ein weſentlicher Fehler eingeſchlichen, der auf 
folgende Weiſe verbeſſert werden muß: Auf der afen Seite muß vor den Worten : 
„Das Wahre ift, daß xc.’’ gelefen werden : Der Artifel, welchem der Moniteur 
als falſch widerſpricht, iſt folgender : Das Wahre iſt, daß der Bifchef von Straß: 
burg, Saurine ıc. ® i 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

Das Regierungsblatt der kurpfalzbairiſchen Provinzen enthaͤlt eine hoͤchſte Ent: 
ſchlie ſſung über die kuͤnftigen Verhaͤltniſſe des proteitantifchen Schulweſens, und des 
Antheils der Proteſtanten an deſſen Leitung. Darinn wird verordnet: 1) Sowohl 
in der ſchwaͤbiſchen Probinz, ats iu ven fraͤgkiſcher Färftenthümern folk aus dem . 


/ 


proteſtantiſchen Konſiſtorium ein Oberſchulkommiſſaͤr ernannt werden, welcher mit 
dem Schon angejteliten Oberfchuffommiffär eine gleiche Aufſicht über die Schafen all⸗ 
da zu führen hat. 2) Der Neligionsunterricht ſoll in alien verinifchten ( Eatholis 
fchen und proteftantifchen) Schulen einem befondern Lehrer von jeder Konfeffion ums 
ter der Leitung des Oberſchulkommiſſaͤrs der einfhlägigen Konfeſſion und des Kon— 
fitoriums übertragen werden. 3) Der Schulfond bleibr ein unangreifiiches Eigen: 
thum eines jeden Religionstheild, und darf feiner Betiimmung wicht entzogen wer? 
den. Die Verwaltung und Verwendung des prote antiſchen ſteht unter ver Mitauf— 
ficht der Konfiftorialfeftion, 4) Eollen die Schulen nicht mehr nad der Kontefjion 
getrennt werden. 5) Sie bleiben der allgemeinen Leitung des kurfuͤrſtl. Generak 
Schulen: und Studiendireftoriums untergeordnet. 6) Sollen bey fünftigen Erz 
kedigungsfälten von Direftorial » Schuträthen einer oder mehrere Proteftanten, die 
vollkommene theoretifche und praftifche Kenntuiſſe im Schulfache befigen, und durch 
ihren firtlichen Charakter das Vertrauen ihrer Giaubensgenoffen verdienen, ange— 
ſtellt werden... — Die kaiferl. oͤſtreichiſche Armee beficht gegenwürtig aus 63. Regi— 
mentern Linieninfanterie, 17. Regimentern Gränzinfanterie, 8. Negimentern Ant: 
rafliers , 6. Negimententern Dragoner, 6. Negimentern Chevaux Legers, ı2. Re⸗ 
gementern Dufaren, 3. Negimentern Uhlanen, x. Regiment Jäger, 4. Negimens 
gern Tiroler Landmiliz, 4. Regimentern Artillerie, den Korps der Bombardiers, 
Mineurs, Sappeurs, Ponniers, Gzaifiten und dem Fuhrweſen. Bey dieſem 
Deere find angeftellt 9. Feldmarſchalls, 35. Feldzengmeilter und Generals der Kar 
vallerie, 136. Feldmarfihall: Lieutenants und 258. Generalmajers. — Im verfioß 
fenen Jahr 1804: befanden ſich auf der portugiefifihen Univerfirät Coimbra 1481. 
Studenten. Bon diefen ftudierten 337. die fogenanten Humaniora, und nur 28. 
die Theologie, ein Umſtand, aus welchen fich auf die Wendung fchlieifen läßt, welche 
auch in Portugal jest die Nationalbildung nimmt. — In einigen öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern las man die Nachricht , daß der Kurerzfanzier, Deffen, Wuͤrtemberg und an⸗ 
dere deurfehe Kurhoͤfe an einem Kurfürftenderein arbeiter. ‚Eine Etuttgarder Zeis 
tung erklärt diefes Gerücht für ganz ungegrandet. — Des Kaiſers Majefär haben 
den Baron von Bonl: Schauenftein zum Neichsgrafen ernannt. — Der groſſe Was 
ker Rubens war zu Köln gebohren ; die Einwohner diefer Stadt wollen ihm nun ein 
Denkmaal errichten , wozu bereits eine anfehnliche Subſtription gemacht worden. 


4 Bey Nikolaus Doll, Buchhindfer aft; Jalieniſchen überfegt_ von Dr. Weiſſen⸗ 


dach, gr. 8. 24 fr. — Krämer, G., neues 
——— Liederbuch zumnächft fuͤr die Jugend, dann 
quch fuͤr Erwachfene. Größtentheils nach 
Schmelz und Mildheimiſchen Milodien, 
g8. ifl. 45 fr. — Die Gefahren der Ju⸗ 


Medizinifche Bemerkungen über das 
berrfchende gelbe Fieber zu Livorno. Don 


Dr. Cajetan Palloni, Eönigl. hetruriſchen 


Eommiſſionsarzt, gr. 8. 24 fr. 





In der Mayriſchen Buchhandlung in 
Salzburg iſt ganz neu erſchienen, und in 
allen ſoliden Buchhandlungen Deutfch 
lands zu haben: 

Moils, C.E. Freyhr. von, Annalen der 
Berg und Huͤttenkunde 3. Bandes 2te 
Lieferung mit 1 Kupfer. und 4 Tabellen, 
gr. 8. broſch. zfl.24 fr. — Werner's 
neueites Diineralfiftem in einer Tabelle , 
Bemerkungen über.das Sieber zu Livorno. 
Als Unterricht für die zum Dienſte des 
neuen proviforifchen Spitals zu Gt, Ja⸗ 
bod beſtimmten Herren Merzte, Aus den 


‚gend zur Warnung vor Unglücsfäfen, 


itr Kinder und junge Leute, in einer Ta⸗ 
belle. 4Er.— Bonafont, €. , die edle 
Fürftin, oder Unglück und Herzensgüte, 
ein Schaufpiet in 2 Akten, 8. 40 ft. 





Im Faifert. pridil. Intelligenz: und Ad⸗ 
drefisConttoir zn Angsburg Lit. D. Nro 
193. iſt das Portrait in ganzer Figur Na⸗ 


poleon, erften Kaiſers der Franzofen, int 


vollſtaͤndigen DOrieinabKrönungsfoftime 
von Faber gezeichnet, und huͤbſch bearz 
beitet in Folio Format, und auf feinem 
Papier abgedruckt, a zo fr. in Zeit vom 
8 Tagen zu haben, 


Pro. 33. Dernerflag , den 7. Sehr. Anno 1808. 


— — — — 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Yon Staats, gelehrten, hiſteriſcb. u. dfonemifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 


Berlegt und gedreckt von Joſeph Auton Mon, wohnhaſt auf dem 
edern Graben, in dene fogenannten Schueid:-Dans. 











Nom, den 19. Jan. 

Am zıten dieß iſt der Kurprinz vor Pfalzbaiern enter dem Namen eines Gra⸗ 
fen von Haag von hier nach Neapel abgereiſt; er wird aber nach einigen Wochen wie⸗ 
der inräcfiommen. — Die Hoffnung, den heil. Vater bald wieder bier zu ſehen, 
ſcheint noch weit entferne zu fenn. Einige Perfonen behaupten fogar, er werde auch 
den kuͤnftigen Sommer in Paris zubringenm. ' 

Florenz, den zr. Jan. 

Nach reiflicher Ueberlegung hat unfere Königin endlich befchloffen , den um Li⸗ 
vorno und Piſa gezogenen Truppenkordon aufzuheben, und die andern gegen die 
Verbreitung der epidemiſchen Krankheit getroffene Vorſichtsmaasregeln als für jetzt 
Bberläßig zu erkiären, Nur müſſen känftig im ganzen Königreich Hetrurien die 
Begräbnigpkite ohne alle Ausnahme vor den Städten u. Dörfern angelegt werden. 

Mayland, den 28. San. - 

Privatbriefe aus Paris melden, daß der Kaiſer Napofeon im Gefellfehaft feines 
Bruders, des Prinzen Joferh, hieher kommen dürfte, um unferm Staat eine 
neue Drgasifation zu geben. Eine zahlreiche Abtheilung der kaiſerl. Garden und das 
itafienifche Grenadierbatsition find ſchon von Paris abnegangen. Wir haben atfe 
die augenehme Ausſicht, daß unſer künftiges Loos nächitens auf einen dauerhaften 

Fuß geſetzt werde. Bd EEE Ze 





Paris, den 30. Tan. | RR: 
-  Künftigen Freytag wird der Pabıt ein öffentliches Konſiſtorlum in dem erzbk 
ſchoͤſtichen Palaft halten, um den Kardinaͤlen Beltoy und Eambaceres den Kardie 
nafahırt zu ertbeiten. Nachher Hält derfetbe ein geheimes Konfiftorinm , um mebrer 
ge bifchöfl. Sitze, die der Kaiſer vergeben hat, zu befegen. — Man fährt fort, den 
heit. Bater mitt der gröften Verehrung zu behandeln. Juͤngſthin ſchickte er mehrer 
Damen fchöne Nofenfränze, weit fie gewünfcht harten, von Ihrer Heiligkeit etwas 


im deſthen. | 
Straßburg, den 3. Febr. —* 
Drey engliſche fangene, die aus Saargemuͤnde entwiſcht waren, ſind 
3 Stunden von hier wieder angehalten worden. — Der groͤſſere Theil der biefigen 
Befagung hat Befehl erhalten, nach Italien aufzubrechen, An mehrere Regimen⸗ 
er im den benachbarten Departements üt eim gleicher Befehl ergangen. — Ziemlich 
taubwuͤrdige Privatsriefe aus Marfeille vom 20. Jan. melden, daß die franzoͤſiſche 
fotte am 17. Jan., 11 Lintenfchiffe, 6 Fregatten, und = Brigas ftarf, gluͤcklich 
vor Toulon ausgelaufen fen. Es befinden ſich auf derſelben g, bis 10,000 Man 
- gandtruppen, Kontreadmiral Villeneuve fommandirt die Touloner⸗Flotte. 
London, der 15. Fan. 
Auf die Flotte, die zu, einer geheimen Erpedition beſtimmt iff, werden viele Tits 
— Arülleriſſen, Bombardiers und Mineurs eingeſchifft. Dieß laͤßt 
ermuthen, daß es dabey anf eine Belagerung abgeſehen ſey. Die Oppoſitions blaͤt⸗ 
ter ermangein nicht, das Betragen der Minifter bitter zu'tadeln, daß ſie eine Flotte 


un — 
—— 
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and ein ſtarkes Truppenkorps zn einer ungewiſſen Unternehmung abſenden worlen , 
während die Gefahr einer feindlichen Landung noch nicht ganz voräber it. — Boa 
dem Schiffbeuch der Fregatte Sebern von 36. Kanonen bat man folgenden nähern 
Bericht erhalten: Sie lag aufeiser Rhede der Infel Guernſey im Kanal vor Ans 
ker. Ein fchrödiicher Sturm warf fie an die benächbarten Klippen. Cie gab die 

wöhnlichen Nothſchuͤſſe, und es verfammelten ich ſogleich über 1590. Goldaten 

nd Seeleute an der Kuͤſte; aber die See gieng fo hoch, daß niemand ohne die au— 
genfcheinlichite Lebensgefahr es wagen Fonnte, der Fregatte zu Hilſe zu kommen. 
So fhwebte die Beſatzung derfelbeu 48.Stunden fang zwifchenTod uud feben. End: 
lich nach Verfluß dieſer Zeit wagte es die Fregatte Alcmene ben einer etwas ruhigern 
See fich zu nähern, und alle ihre Boote ausjufegen. Durch diefe wurde Die ganze 
Beſatzung der Severn glüclich gerettet, Die hierauf durch Die nächfte Fluth gänzlich 
zertruͤmmert wurde. 

Hannover, den 25. Jan. 

Hey dem Einmarſch der Frauzofen in das Kurfürftenthum Hannover waren die 
koſtbaren alten Rheinweine aus dem hieſigen Hofkeller nach der koͤnigl. preuffifchen 
Stadt Hildesheim geflüchtet worden. Bon diefen werden müchiter Tagen für bie 
Summe von 6000. Thalern verfauft; wovon 3500. Thaler zum Beſten der biefigen 
Armen, uud der Reſt zur Unterhaltung der hiefigen adelichen Erziehungsauſtalt vers 
wendet werden foll. | 

Denedig, den 26. Yan. 

Als Lord Elgin zu Ende des vorigen Jahrhunders euglifher Gefandter in Kom: 
antinopel war, machte er eine groffe Reiſe durch das alte Grichenland und Klein— 
fien, und fammelte dafelbit mit Erlaubniß der Pforte, die ihın fehr gewogen war, 

als ein Freund und Kenner der Alterehümer, viele griechifche Bildfäulen, Stein— 
Schriften ıc., die er zu Schiffe bringen, und nach England abführen ließ. Allein 
—— Weiſe ſank dieſes Schiff Anno 1801. waͤhrend einem heftigen Sturm 
bey der zur 7. Inſeln/ oder joniſchen Repuͤblik gehörigen Inſel Zerigo. Lord Elgin, 
dem diefer Verluſt nahe gieng, feßte für diejenigen groſſe Praͤmien aus, melche diefe 
Schäße des Alterthums aus der Tiefe des Meeres retten würden. Mach langen vers 
. geblichen Berfuchen ift ed nun endlich deu Tauchern von Kalimno gelungen, fie ſaͤmmt⸗ 
lich and Land zu. bringen. Sie werden fünftigen Frühling nah England eingefchifft. 
Die Königin von Hetrurien hat in der Mitte de Januars den Finanzrath Fabbroni, 
den Profeflor der Anatomie zu Pifa, Dr. Catellachi, und der Ingenieur Manetti 
nach Livorno geſchickt, um den Gang des gelben Fiebers von feinem dortigen Aus— 
Bruch an bis auf das allmähliche Aufbören zu unterfuchen, und einen Bericht und 
Gutachten abzufiatten, wie die Dandelsgefchäffte wieder in Ordnung gebracht, auch 
die künftige Sicherheit am beiten geforgt werden könnte. — In Livoruo werden 
fters Erdftöffe verfpürt ; man fürchter den Ausbruch eines gröffern Erdbebens. — 
And Genua wird gemeldet, daß auf dem fchwarzen Meer 44. wit Getraide beindene 
Shiffe nis Mann und Maus durch einen hröcdlichen Sturm untergegangen feyen. 
Hufum, den 27. Jan. 4 
Am a4ften Morgens find endlich die ro. deutſchen Poſten vom 18. Der.bidjum 
78. Jan. glücklich in 4. Fahrzeugen von der dänischen Kuͤſte nach Helgoͤland (einer Ju⸗ 
fel an der Mündung der Elbe) abgegangen, wo englifche Paketboote auf fie warter 
ten. Heute werben die 2. jüngiien Poſten vom 22ſten und 25ſten dahin abgehen. 
Hamburg, den 29. Jan. 

Herr von Kogebue hat in den hieſigen unparthepifchen Korrefpondenten Fols 

gendes einrücen laflen: 

Ich leſe mit Erfiaunen in einer Benezianer Zeitung die Nachricht „ ich fey auf 

dem Wege von Nom nach Neapel auf Unfuchen einer groffen Macht arretirt, und 
sach Frankreich gefchieft worden, Da ic hier in Kom Feine deutſche Zeitungen zu 
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Jeſen bekomme, fo weiß ich nicht, welches Blatt dieſes fo elende Geruͤcht aufgenom⸗ 
men, erfunden, oder verbreitet hat, erkläre aber anf jeden Fal zur Beruhigung 
‚meiner Sreunde und Verwandten, DaB ich nicht allein fehr ruhig von Rom nach Nea 
del, joudern auch eben ſo ruhig nach einem Aufentbalt von fat 2. Monaten vom 

Neapel nach Mon gereifer bin, ohne daß mir auch nur das Allergeringite zugeftof: 

Jen wäre, was Anlaß zu jenem Gerächte koͤnnte gegeben haben. Im Gegentheil 
muß ih rübmen , daß die franzöfifchen Minister und überhaupt alte Franzofen, die 
ich angerroffen,, mich überall mit der ihrer Nation eigenen Urbanität aufgenommen 
haben, Möchten nur meine Landsleute, die Deutfchen, mich endlich einmal in Ruhe 
laffen! Rom ven 29. December 1894. . 

n A. von Kotzebue, rufifch + Faiferl. Kollegienrath. 

*) Obige Nachricht von der Arretirung ded Deren von Kotzebue Fam zuerſt aus 
Sachſen, und ift wahrfiheinlich von einem Spaßvogel, oder von einem feiner 
Gegner , deren er wegen feiner ffterarifinen GStreitigfeiten fo viele Bat, erfuns 
den worden. Bey diefer Gelegenheit malen wir Folgendes bemerfen: Herr 
von Kotzebue paffirte auf feiner Meife nach Italien verfioffener Herbſt auch 
durch Augsburg, wo er fih aber nicht volle 24. Stunden aufbielt, Bald dar: 
anf erf.hienen im Srenmirbigen: Fragmente aus der Schreibtafel eines Reifen; 
den aus Liekand nach Italien. In diefen wird denn auch Augsburg, wie dief 
feit dem Anfelmus Rabioſus fo eigentfich Mode ift, jaͤmmerlich mitgenemmen. 

" Wir hegen gegen die Talente und die fitterarifchen Verdienſte des Herrn von 
Kotzebue alle gebührende Achtung; aber feine Angaben über Augsburg, und feis 
7 me Aufichten diefer Stadt im Freymuͤthigen find wahre Lohnbedienten: Berichte, 
Eine trefende Widerlegung Derfelben finder fich in Dem hieſigen Wochenblatt für 

- Das geiellige Vergnügen (Nro. 1. diefes Jahrgangs) dasim Brinhauferifchen 

Verlag herausfommt, und feinem Titel ganz eutfpricht. * 

Lemberg, den ı5. Jan. were 

Durch Jaſſy in der Moldau ift ein Gefandter des Chans der Bucharen (einem 
Theil der grofien Tartarey) paſſirt, der ſich in Gefchäfften feines Deren nah Kon: 
#antinopel begicht. Er überbringt dem Großheren auffer andern beträchtlichen Ger 
ſchenken 2. burharifche Hengſte, die groß find, aber Fleine Köpfe und feine Haare 
haben, welche fih wie Sammt anfühlen. Bier voh feinen Leuten tragen einen mit 
firbernen Sihellen behangenen Gürtel, mit dem fie, wenn fie vor ihrem Herrn eins 
ber gehen, harmoniſche Töne hervorbringen. — Das hier verbreitete Gerücht, daß 
150,000. Ruſſen nach der Moldau und der Wallachey auf dem Marfche fepen, Hat 


bis jegt nicht beftättigt. 
M bie ſett Semlin, den 16. Jan. 


Die Macht der ſerviſchen Juſurgenten iſt nie betraͤchtlicher geweſen, als jetzt. 
Sie Halten ihre weitere Plane und Abſichten verborgen. Die Hauptmacht derſelben 
fieht bey Dftroniga, und die türfifhen Pafchen werden es wohl nicht wagen, fie ans 
zugreifen. — Die Kertfialti oder tuͤrkiſchen Soldaten in Belgrad fegen ihre Aus 
fchweifungen fort, weil ihnen niemand Einhalt thut. Gie halten den griechifchen 
Bifchof in feinem Haufe belagert, und drohen ihn zu tödten, wenn er ihnen nicht 
den räcitändigen Sold, welchen fie an die Pforte zu fordern haben, bezahle. Allein 
die Summe if zu groß, als daß er fie aufbringen könnte. Juͤngſthin richteten fie 
auch q. ihrer Dey's oder DOberiten hin, und verkauften ihre Habfeligkeiten am die 
Meiftbietenden. Unter diefen waren auch 2. Sflavinnen, die ihrem bisherigen Bes 
figer Kuszuck Ali baare 20,000. Piaſter gekoſtet hatten. 
ur Dejtreich, den 31. Ian. 

Traurig find die Nachrichten von der ungewöhnlichen Kälte, welche feit dem 
veuen Jahr in Galtigien herrſcht. Drey Tage lang hetrſchte zu Lemberg eine Kälte 


son 19 Grade, wis einem fo dien Nebel, daß man kaum 10 Schritte weit ſehen 


forte. Ueber zo Schildwachen etfroren Naſen und Ohren, und die Kaballerĩe Or 

Bonnanzen kamen mir erfrornes Gliedern zuruͤck. Auf ven ven Schnee derweheten 

Sanöftraffen fand man Bauern mit ihrem Hornviehe todt. Hrerden von ro bis 15. 

Wölfen drangen mit fürchterfichem Geheule in die Dörfer und Bichflätie ein. 
Fraukfurt, dem 2. Gebr. 

Das Zauffieber auf dem linken Uſer des Niederrheins hat noch nicht machgelaf 
fen. An den Ufern des Oberrheins herrſchen gefährliche Schuuppen und Bruſtkrank 
"heiten. — Durch ein falferi. Dekret ift die Sradt Maym in 2. Friedensgerichte ge 
theilt worden. In diefem Defres wird bie Rheininſel Petersau als zum deutſchen 
Reich gehoͤrig angeſehen. 

Muͤnchen, den 4. Febr. 

Die benden neugebohrnen Prinzefinnen befinden ſich wohl, und wurden geſtern 
durch den Probſt von Altoͤtting, Reichsgrafen von Koͤnigsfeld, in der Hofkapeile ge⸗ 
sanft. Taufpathinnen der erſten Prinze ſſin waren die Koͤnigin von Schweden, und 
die Eönigl. Peinzeſſin von Schweden, Sophia. Sie erhielt die Kanten Friederita, 
Sophia, Dorothea, Wilhelmina. Tauſpathinnen der zweyten Prinzeſſin waren 
die Herzogin von Baiern Marie Anne, Schweſter unſers durchlauchtigen Kurfuͤr— 
ften , und die Prinzeffin Marie Eliſabethe Wilhelmine, Schweſter unferer durchs 
Jauchtigen Kurfuͤrſtin. Die Taufnanen der zweyten Prinzeſſin ſind Maria Mana 
Leopoldina Eliſabetha Wilhelmine. — 


— 
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Nachdent in den Schuldenweſen des 3800. verſtorbenen Reutmeiſters Ferdinand 
77 von PBrielmayers das kurfuͤrſtl. nlederbaleriſ. Hofgericht Straubing bee 

en hat, daß ohne weiters, in fofern zwiſchen dev Kreditorichaft und den Freyhru. 
von imayerifhen Erben feine Ausgleichung, refpeft. Nachtaß · und Zahlungsber 
richtigung 8 kommen wird, die ordentliche Gant vorgekehrt werden ſolle; fo 
mitt man alte Gtänbiger , die am dem geweſten Reutureiſter Ferdinand Freyhru. vor 

er etwas zu fordern haben, hlemit dermaſſen aufgefordert haben, auf ven 4. 
März gegenwärtigen Jahrs hierorts zu erfiheinen, da man an diefem Tage vorerfi eb 
we Ansgieihung mit der Kreditorſchaft and den rückgelnffenen Erben verfuchen, und 
weun kein Vergleich zu Stande kommen würde , der erſte Ediktstag ad I.quidandum 
begiunen wird, den 4. April aber ad excipiendum, und den 4. Diay ad repliı andum 
und coneludendum anberaumt hat, wozu Die Gläubiger jedesinal peremtorie und 
füb poena praeclufi perfäntich, oder durch hinseichend begwaltete Anwaͤlte vorgeladen 
werden, und derjenige, der am erſten Ediktstage nicht erfcheint , oder im der Kotge 
nicht mach der Gerichtsordnung und Gantgefegen verhandelt, gar niche mchr mit et 
ner Koderung, oder mit einer Einwendurng angehört werden erde. Gtraubing am 
7. — 2805. Kurfuͤrſtl. mederbaieriß Hofyericht. | 
Reichling, Maͤſident. Sekretaͤr Petreß. 
— — naͤchſt der weiten Kante Lit. F. Rro 94. 
Bon dem reichsfürſtl. 5435 Babes em Hausrath eroͤffnet, worinu ſilberne 

hauſiſchen Hans iſt der Trakt gegen dem Frimmtenuhren,, Garnituren Schnallen, 
Penseiop, bekehend aus mehrern Gewoͤl⸗ nebſt andern Sitberftücen, Herten: und 

und Schreibftube , danız zwo Woh⸗ rauenkleiver, gefärbte m. ſchdarze Maͤn⸗ 
2* Etagen mit aller Bequemlichkeit - sel, Leib: nnd Bettwaſch, Zinn, Kupfer, 
an Küchen, Keltern, Böden, Holjlagen, und Eife eräth, Seffel, Käften, und ans 
MWafler, Stallung ı., zuſammen oder deres S reinwerk nebſt andern Haus⸗ 
theilweife täglich zu vermiethen, und auf fahrniffen an die Meiftbierende gegen baa⸗ 
Bevorftehendes Georgi zu beziehen, indefe ve Bezahlung erlaſſen. 
ſen aber bey dem Portier fat einzu⸗ — 
ſehen. In der untern Stadt naͤchſt St. Geor⸗ 
— * ld au ae 534 —— 
enſtag den 12. Febr. und folgenden ber um ſehr billigen zu 
Tag wird an dem ——ieS — Bahn 


























— — — — — —ñN ⸗ 


“  - ro· 20. Samſtag, den 2. Sehr. Anno 1805. 





Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung 

Bou Staats gelehrten, hiſtoriſch. u.!e n:mifihen Neuigkeiten. 

mMit Ihro Roͤm. Raiferl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 

Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mop, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dent fogenannterr Schneid⸗ Haus. 


— — — 








2m. London, den IT. San. (Verfolg.) 
Durch eine koͤnigl. Broftanration ft auf den 20. Febr. ein Beh: und Faſttag ans 
geordnet worden, um dei Segen des Hinmiels für unfere Armeen zu erflehen , dar 
mit duch dieſelben ein anſtaͤndiger Friede erzweckt werden koͤnner — Eine unſerer 
Oppoſt ienszeitungen erzaͤhlt, daß =. Soldaten vom gr. Regiment, weiche einem 
Geldwagen zur Bedeckung dienten,, unter Wegs eine Anzahl Piafter aus einer Kiſte 
Awendet, uud auf Betretten fich Damit entſchuldigt hätten, daß man dieſe Piaſter 
jn auch zuvor Spanien: geronnnen habe. — Unter Die 3000: Arbeiter zu Portsmouth 
find vorige Woche mehrere Faͤſſer Vier vertheilt worden, um. fie zu fernerm Fleiß: 
aufjumuntern. Aue noch brauchbare Kriegsſchiffe werden gegenwärtig ausgebeſſert 
und bemannt. — Unfere Politiker erſchoͤpfen firb in Muthmaſſungen über die Ber 
fimmung der geheimen Expedition, die wir einer flarken Estadre, und niit 20,000. 
Mann unternommeir werden fol. Der eine ſchickt fie nach Braſſilien, Der andere 
gegen das ſpaniſche Amerika, ein. dritter nach dein Vorgebürg ver guten Hoffnung⸗ 
undınach deſſen Eroberung gegemdie franzdf. Infeln Reunion und Iſle de France „ 
ein vierter gar nach Covſtka um den Grafen von Lille daſelbſt als König einzufegen, 
ein fünfter endlich uach Mavern: Letztere Meynungiſt die unwahrſchein fe sache 
gegen diefe Inſel bracht man niche jo wiele Truppen. 2° en 
Die Hofjeitimg publiziert alle Jahre die Lifte Der Jekroͤnten Haͤupter x man Ber 
merkt, daß der Name Napoleon. des Erjten dießmal in derſelben vorfenmme, — 
Bevor unfer Gefandte Herr Frere nom Madrid abreiſte, hatte er mit dem Friedens 
färften einen amfferit hitzigen Wortmechfel, wobey Letzterer vorzüglich über die Weg⸗ 
nahme der 4. ſpaniſchen Sregattem fich die ſtaͤrkſten Ausdruͤcke erlaubte. — Die Frer 
gatte Diamond hat die Infenta Earlog‘, einefpanifihe Eorvette don: 16.. Kanonem 
and’ drzb. Mann Befügwrg genommen, und nach Plymonth geſchickt. Sie Fam: 
aus der Havannah, und harte auffer andern koſtbaren Artifelt 150,000. after. 
am Werd... Bevor fie ſich ergab, verlor fie durch die englifchen Kugeln 3. Mann. 
Admiral Dukworch‘, der im Weſtindien das Kommando führt, meldet, daß feine: 
Streiffchiffe mehrere franzöf. Kapers erobert haben; doch hat einen derſelben, Das: 
me Andert, ein’englifches Fahrzeug, das mit: 300. Negerſtlaven vom Afrika nach 
Barbados ſegelte, weggenommen. — — — 
* Haric, bem ae. Jann. 
Man verſichert fortdauernd,, daß die hieſige Mayländer Deputation dem Prinz 
zen Joſeph als König der. Lombardey in. Vorſchlag gebracht bat, und daf der Kaifer: 
apoleon bereits hierin gewilligt habe, jedoch unter der ausdnäcklichen: Bedingniß, 
daß das lombardiſche Reich durchaus unabhaͤngig vom franzoͤſiſchen Kaiſerthum ſeym 
nie, und zu keiner Zeit beyde Kronen ein und ebendasſelbe Haupt ſchmuͤcken füllen. 
Diefe Einfchränfung därfte auch zur Zufriedenheit mehreren Mächte gereichen. i 
; ’ Manland, den 2% am i ö E 
Hier unterhaͤlt man ſich gegenwärtig mit nichts andernr,. als mit Ver Veränder 
ung ;. welche der. bisherigen: itali eniſchen Republik bevorfteht, und überidie ein alle. 


gemeines Bergnägenherrfiht. Sie wird nämlich zu einem unabhaͤngigen Rönigreich 
erhoben, und der Prinz Joſeph Bonaparte ſoll der erſte König der Lombardey wer: 
ven. Diefes Ereigniß dürfte wohl auch.andere politifche Veraͤnderungen nach ſich 


ziehen. 
Kadir, den 4. Jan, 

Sthreiben des englifhen Kontreadmirals Orde an den Marguis de Solana, 
Kommandanten von Kadir; am Bord des Schiffs Glory auf der Höhe von Kadix 
den 2. San. 1805? 

Exzellenz, da ich die offizielle Nachricht erhalten, daß Spanien dem König, 
meinem Herrn, den Krieg angefündigt hat, fo befinde ich mich in der unangeneh- 
men Nothwendigfeit, ven Haven von Kadir in Belagerungsitand zu erfiären. Die 
von glaubeih Ew. Erzellenz Nachricht geben zu muͤſſen, Damit weder Sie, noch 
die zu Kadix befindlichen Konſuls fih mit der Unwiſſenheit entſchuldigen können. 
Dem zufolge wird alfo fünftig jedes neutrale Schiff, ‚ das zu Kadix eins oder and: 
kaufen wollte, angehalten und weggenommen. Die Fifcherfabrzeuge haben gar 
wichts zu befürdten, fo lange fie nicht, wie diefeß doch mauchmalen zu geſchehen 
pflegt, fib auch mit andern Dingen abgeben , und fo Jange die Batterien von Nas 
dir und Ceuta auf fein englifches Kriegsichiff, das zufaͤlliger Weile unter ihren 
Schuß kommien fönnte, feuern. Sich habe die Ehre x. 

Antwort ded Marquis de Solana. 

Erzellenz , da wir unfern reſpektiven Regierungen zu geborchen ſchuldig find, 
fo überlaffe ich e8 neutralen Nationen , über das Unrecht zu Flagen, dag man ihnen 
dadurch anthut, daß Kadir in Blokadeſtaud gejegt wird. Eine fimple Erklärung 
der engliſchen Regierung ift nicht hinreichend , das Hecht der Nationen zu vernich— 
ten ; die Gewalt allein kann dieſe Wirfung hervorbringen. Die fpaaifchen Shif 2 
fer geben ſich mit ihrem Beruf ab, aben kein Gefeg, Eeine Wacht kann fie zwingen, 
ihrem König ungetreu zu ſeyn. Aush kaun jch nicht glauben, daß Ew. Exzellenz 
mir im Ernſt den Vorſchlag thun koͤnnen, freywillig unthaͤtig zu bleiben, wenn 
Schiffe von Ihrer Eskadre ſich den Batterien —— ſollten. Es giebt- feine Ver— 
bindlichkeit, die mich von meiner Pflicht losſprechen koͤunte; es iſt keine Macht auf 
der Erde befugt, mir vorzuſchlagen, daß ich meine Ehre beflecken ſoll. Ew. Ex— 
zellenz koͤnnen, wenn Sie es fuͤr gut befinden, ein unſchuldiges Volk ſeines Unter— 
halts berauben, aber die Ehre laſſen ſich diejenigen wicht nehmen, woche die Pflicht 
auf fi Haben , Diefelbe zu verthridigen. Meder der König, mein Herr, noch feis 
ne Befehlshaber waren der angreifende Theil, aber diefe werden nie die Schande . 
einer geduldigen Nachgiebigfeit auf ſich laden. Gott erhalte Ew. Erzellenz viele 


Sabre. Kadir den 3, Jan. 1805. 
Der Marquis de Solana. 


Koppenhagen, den 19. Yan. 

Am xöten dieß paffirten Ihre koͤnigl. fchwedifiheitnjefäten den groffen Beltin 
Eisboͤten nicht ohne Schwürigfeit inZeit von 3. Stunden. Diefen Morgen reifte unſer 
Kronprinz nach Helfingör ab, um Ihren Majeftäten dafelbft nor derlleberfahrt über 
den Sund einen Befuch zu machen. Auch die Sundpaffage wird mit Schwürigfeiten 


verbunden ſeyn. 
Roveredo, den 24. Jan. 

Hier befindet fich gegeumwärtig der Stab des an der Tirolergränge gejogenen 
Truppenkordons. Alte aus Italien kommende Briefe werden fortdauernd gereinigt, 
aber gegen bie Livorneſerbriefe ift man vorzüglich fcharf. Wenn fie Waarenmufter - 
enthalten, fo werden jie fogleich ins Feuer geworfen. Dr. Palloni zu Fivorno hat 
nun feldit in einem herausgegebenen Traktat eingeftanden, daß die dortige Kran 
heit das geibe Fieber geweſen ſey. Wenn einigen Briefen aus Bologna und Diode: 
na zu trauen iſt, fo ſpuckt die Seuche noch in Livorno. Ian, * 


Nro. 34. Freytag, den 8. Febr. Anno 1805. 
Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dfonomifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegie, 
Verlegt und gedruckt von Zoferh Anton Mon, wohnhaft auf dem 


; obern Graben ‚in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 














Paris, den 30. Jan. 

Nun find auch 30. Neitpferde des Kaifers von hier nach Mayland abgegangen _ 

Es heißt, der Monarch, werde feinen Bruder, den Prinzen Joſeph, zu Ende des Maͤrz 
m Koͤnig der Lombardey kroͤnen, weiches Reich hierauf eine ſtarke militairiſche 
Stellung erhalten ſoll. — Ju Spanien werden ſchon viele Kapers ausgeruͤſtet, die 
ser Koͤnig mit Artillerie und Geld unterſtuͤzt. — Unter den vielen Müttern, welche 
diefer Tagen dem heil, Vater ihre Kinder darreichten, daß er fie ſegnen möchte, be— 
‘fand ſich auch die Gemahlin des Minifters Champagny.. — Deffalines hat auf Et. 
Domingo am 18, Dftober das Feft feiner Erhebung auf den Haitifchen Negerthron 
unter dem Namen Jakob des Erften gefeyert. Morgens gieng der Wütrich in die 
Kirche, wo er aus den Händen des Abbe Desfrontaing, der unter den wenigen noch 
am Leben befindlichen Weiffen fein Vertrauter if, man weiß nicht — was enipfieng ; 
20. big 30,000. Negers, beyderley Gefchlechts, machten inzwifchen ein ſchroͤckliches 
Freudengefhren mit ſolchen Gliederverdrehungen,, Sprüngen sc, daß man nichts 
Abſcheulichers fehen Fonnte. Derganze Tag, und die darauf folgende Nacht wur⸗ 
den in einer viehifhen Schwelgerey zugebracht , wo man et ale Ausfhmeifungen 
eriaubte Deren wur eine föıche Menfsenktäfte, Halb Vieh, halt Menfch fähig war, 
Weider, Männer und Kinder, alles war betrumken, manche fielen, vom Branntwein 
berauſcht, hald todt darnieder. Die ganze Armee des Deffalines paradirte an die: 
fen Tage ‚| und ed wurden unaufhörlich Artilteriefalden gegeben. — Juͤngſthin iſt 
bier eine un infamer Betrüger eingezogen worden. Einer derfelben, ein 
gewiffer Flachat, gab ſich für einen Vertrauten des erften Konſuls aus, und verſprach 
dem alten Herzog von Looz, wenn er feine in Frankreich liegende Güter der Familie 
Bonaparte unter der Hand zu kaufen gäbe, und den nicht empfangenen Kaufſchil⸗ 
ling als empfangen quittirte, fo folfte er auf dem rechten Rheinufer eine große Eur: 
ſchaͤdigung erhalten. Der Herzog befcheinigte den richtigen Empfang der Kauf 
fumme, erhielt aber durch den Entfchädigungsweceß nichts. Er ftarb darüber. Nun 
bat fein Sohn dem Kaifer Napoleon den ganzen Betrug denunzirt, und diefer hat 
den Flachat und feine Mitſchuldigen den Criminalgerichten übergeben laffen. 
i Paris, den 31. San, 

Dente beſucht der Babfl die kaiſerl. erey. — Der Kaper Adolph von 
Boulogne hit :z Prifen gemacht, son denen ihm aber 4. twieder abgenommen wur; 
den. — Bon den vormals gräflichen, fürftf. und herzogl. Familien haben diejents 
gen , melde nicht ausgewandert find, ben der jegigen —2* Familie meiſt Dienſte 
genommen. — „Der . mehrerer hiefigen Journale hat feit einiger Zeit fo ſehr 
abgenommen, daß fie ;ept ihren Verlag verkaufen wollen. — Die Aufmerkfamfeit 
des hiefigen Yublikums iſt gegenwärtig ganz auf Italien gerichtet, wo befanntlich 
wichtige Beränderungen bevorftehen, 

— — — Konſtantiuopel, ben 25. Der. 
- Der Großherr hat die Wuͤrde eines Capitain haſcha (Großadmirals) dem Bor 
ſtangl Baſchi, einem Im Seeweſen wenig erfahrnen Mann, aͤhertragen, nnd ihm eine 





Belsldung vou 500. Beuteln (jeden zu 500. Plaſter) augewieſen. — Die ans dem 
Krimm hier angekommenen nach Korfu beſtimmten ruffifchen Truppen betragen wur 
900, Mann. Dadie Transportfchiffe, auf welchen fie die Fahrt machen, durch eis 
nen auf dem ſchwarzen Meer erlittenen Sturm fo befehädigt wurden, daß 2. Monate 
zu ihrer Ausbeſſerung erfordet werden , fo hat man diefe Truppen im biefige Kaſer⸗ 
nen verlegt. Zieifchen der Pforte und Rußland herrfcht das befte Bernehmen. ' 
Madrid, den 4. Jan. 
.. Mit Genehmigung der Inquifition wird hier jejt folgende Schrift verfanft: 
Das Orakel des Philofophen Voltaire angegriffen, und des Jerthums durch feine eis 
‚genen Schriften überwiefen. Diefe Widerlegung Voltaires befteht aus 2. flarfen 
Duartbänden. — Dem Vernehmen nah hat der König von dem Pabſt eine Bulle 
erhalten, die ihn berechtigt, die Geiſtlichkeit ſowohl in Spanien, als in Amerika wäßs 
rend des gegenwärtigen Krieges zu beſteuren. 
Be Wallaga, den 4, Yan, 2 
Geſtern hat man angefangen, die Haͤuſer in hieſiger Stadt zu raͤuchern; dad 
nämliche gefchieht Fünftige Woche auch wit den im Haven liegenden Schiffen , und 
dann hofft man, daß die Kommunifation zu Waffer und gu Sande wieder eräffneh 
werde. Unſere Aerzte ftreiten jetzt über die Frage: ob bie hier geherrichte Seuche 
das gelbe Fieber, oder nur eine andere anfterfende Kranfheit gewefen fey? Die Ent⸗ 
Scheidung diefer Frage mag ausfallen , wie fie wolle, fo wiſſen wir leider nur zu ger 
wiß, daß in den 6. lezten Mongaten des verfloffenen Jahre hier 26,000. Menfchen 
geitörben ſiud. — Bon deutfchen Aerzten gelangen an die Hiefigen häufig Briefe, wor⸗ 
inn jene diefen viele Fragen über die Natur der geherrfchten Seuche zur Beantwor⸗ 
tung vorlegen. Der Briefwechfel wird in lateinifcher Sprache geführt, 
Kadix, den 6. Jan. i | 
Unter dem hiefigen Handelſtande herrfcht eine unbefhreibtiche Beftärzang. Die 
Blokade der Engländer fezt deufelben in eine gänzliche Unthärigfeit. — Der durch 
die Kapereyen des Feindes bereits erlittene Verluſt iſt groß; einem noch groͤſſern 
feben wir entgegen. Aus Bima werden unter andern 3. Negifterfchiffe mit einer La⸗ 
dung von 4. Millionen Piafter in Gold und Silber erwartet, die wahrfcheinlich den 
Engländern in die Hände fallen werden, oder vielleicht ſchon in die Hände gefallen 
ſind. — Manchmal gelingt es bey Kürmifcher Witterung einem Schiff, bier ein 


zulaufen. 
Helſiugborg, den 22. Yan. 

Geſtern Hatten wir das Gluͤck unfern theuerften Landesvater und unfere ver, 
ehrte Königin bey und in Schweden wieder eintreffen zu ſehen. Sie geuieffen mit 
ihrer kleiuen Prinzeſſin Tochter die befte Gefundheit. Die Ueberfahrt von Heli 
goͤr über den Sund war furz und gluͤcklich, und Ihre Majeſtaͤten wurden von dem 
Schloſſe Kroneridurg aus mit mehrern Artillerieſalven beehrt. 

* Petersburg, den ıı. Jan. 3 

Der Kaifer hat porige Woche der hiefigen Leihbank eine Million Rubel zuſtelle 

affen ‚ weiche zur Umterfkägung ſolcher Fabrifanten , Kuͤnſtler, nnd Handwerker be: 
tif, die Sahfenntniß init Thätigfeit verbinden , und nicht Mittel genug dr 
ben ‚um ihre Gefchäfte im Großen zu treiben. wi ; 
Nancy, d.n 31. Jan. J 

Das Kte Kulraſſier⸗Regiment, das zu Toul in Beſbtzung liegt, bricht am Zten 
Februar nach Italien auf. Geſtern find 2. oͤſtreichiſche Couriers hier durch nach Pr 
xis paſſitt. Blieſſingen, den 26. Jan. 2* 1 

Mer Hat ſich folgender Vorfall ereignet: Der Oberzoller Patin Hatte deu Un⸗ 
terzoller La Valiere zu Antwerpen wegen Nachlaͤſſigkeit und Untreue im Dieuft vers 
Flagt. Lezterer wurde dahin berufen, um ſich zu verantworten, - Dieſer, anſtatt zu 
gehorchen, gieng wuͤthend zu dem Oberzoller Patin, ſchoß ihn auf der Stelle wiebrr- 


Hans 


— — — — —— 


— 


und jagte hierauf ouch ſich gelbſt eine Lugel durch Ben Kopf. In feiner Taſche fand — 
man auf einem Papier folgendes: Ich bin niemand nichts ſchuldig, und vermache 
mein ganzes Vermoͤgen meiner lieben Mimie, der Tochter meiner Wirthin. Herr 
Patin wurde mit allen militairiſchen Ehren begraben ; der Leichnam des Mörders 
and Selbſtmoͤrders aber auf einer Schleife aus der Stadt gefchleppt, und unter dem 
Galgen begraben. | 
London, den 15. Yan. 


Man liest bereits Abfchriften der VBoritellung, welche die Fatholifchen Frländer 
dem Parlament übergeben wollen. Man hofft, daß Herr Pitt, feinen Aeuſſerun⸗ 
gen gemäß, das Gefuch derſelben unterkügen, und ihnen mehr Freyheiten verſchaf⸗ 
fen werde. — In der naͤchſten Parlamentsſitzung ſoll auch wegen der Regentſchaft 
ein allgemeines Regulativ feſtgeſezt werden. Ob aber der König, wie es vor einigem 
Monaten hieß, die Regierung niederlege, ift noch fehr zweifelhaft. Er befinde: fih, 
wenigſtens gegenwärtig, gefünder und heiterer als feit mehrern Jahren. Der Prinz 
von Wallis hat, zu großem Aergerniß der Dppofitionsparthey , mit Heren Pitt öf: 
tere, und wie man bemerft, fehr freundfchaftliche Unterredungen. — Aus den Tod: 
tenliften ergiebt fih, daß bisher in London jährlich ohngefähr 2000. Kinder an den 
Blattern geftorben find ; im verfloffenen Jahr flärben deren nur noch 568 ; ba aber 
die Impfung der Schußblattern auch hier immer allgemeiner wird, fo werden unfere 
Gterberegifter bald um ein paar tanfend Meuſchen geringer werden, wenn man je 
in England fo glücklich iſt, das gelbe Fieber abzuhalten. 
. Auuſterdam, den 28. Yan. 

Das Ausbleiben der englifhen Poren macht, daß man hier in einer gänzlichen 
Ungewißheit über die Nachricht ift, daß Frankreich der engiif. Regierung Friedensan: 
traͤge gemacht habe, , Zwifchen dem raten und ızten Januar waren die Fonds in 
London wieder ftarf gefallen, und daraus fchlieft man, daß die englifchen Miniſter 
£eine Neigung zum Frieden zeigen. — Bor dem Terel kreuzt wieder eine eugliſche 
Estadre von. 7. Eegeln. Be FOR re 
Sranffurt, den 3. Febr. 


Nächftend werden in hiefiger Reichsſtadt alle Stände, weiche an den zu konſti⸗ 
suirenden Kreifen am Rhein Theil nehmen koͤnnen, weil fie Theile vom ehemaligen 
Kur: und Oberrheiniſchen Kreiſe beſitzen, einen Kreis: Drganifationsfongreß halten, 
Ein pfälzifher Offizier, welcher jenfeis® des Rheins wegen ungebührlihen Reden 
werhaftet wurde, ift von Maynz wach Paris abgeführt worden, 

Erlangen, den 5. Febr. 

Am Zr. Januar wurden 7. von Nürnberg zurückfehrende Fuden, welche mit 
Bieh Handeln, Abends auf der Landſtraſſe zwiſchen Erlang und Tennelohe von 6. 
Keris angefallen, einige davon zu Boden gefihlagen, and ihrer Baarfchaft von ohn⸗ 
gefaͤhr 130. Gulden, ihrer Uhren c. beraubt, Diejenigen Juden, welche das meiſte 
Geld bey ſich hatten, waren gleich beym erſten Angriff dapongelaufen. Einer der 
geplünderten Iſraeliten aber zeigte ſich bey diefem Vorfall fehr tapfer, 

— Aus einem Schreiben aus Memmingen, den 6. Febr. 

Dier Haben wir zuEnde des verfloffenen Jahrs einen fehr belichten Ranzelreduer, 
Heren Ehriftian Stierlin, verloren. Er wurde nur 36. Jahre alt, und war ein Manu 
von edlem wohlmollendem Herzen. — Das Fsländifche Moos, von dem die Mayı 
länderzeitung ſagt, daß es auf den dortigen Gebürgen wachſe, it auch in der Nach⸗ 
barfıhaft von Kempten einheimifch. — Vorigen Herbit bat der bey der hieſigen 
Stadtſchule angeftellte geſchickte Schulmann und fleiffige Naturforſcher Herr Kuͤchle 
bey der ehedem beruͤhmten Donkelsrieder Geſundheitsquelle eine Steinkohlenſchichte 
aufgefunden, welche zum Theil noch eine ſehr deutliche Holztextur har, und fo vielem 
Schwefelkies enthält „da die Kohlen an freper Luft gardeicht verwittern, und mit 


Sifenvitriol und Alam beſchlagen ericheinen, 


la Kurzgefaßte Nachrichten. 

Als der berühmte Tonkuͤnſtler, Herr Joſeph Haydn, Kapellmeiſter des re 
gierenden Fürjteun Eſterhazy, vernommen hatte, daß man feinen Tod in Frankreich 
bereits durch muſikaliſcheSeelen meſſen feyre, fo fagte er mit laͤchelnder Miene: Hätte 
ich dieß gewußt, fo wäre ich nach Frankreich gereift, um bey diefen Mufifen wenig: 
fteng die Direktion zu übernehmen. — Deffentliche Blätter liefern ein Schreiben 
des kaiferl. Eönigl. Miniſters, Herrn vonSchraut, an die Schwäbifche Kreisvers 
fammlung. Aus diefem erbeller, daß »iefelbe deßwegen auseinander gegangen ſey, 
„weit man ſich über die Frage nicht vereinigen konnte : ob die Stimmen der vormals 
ſchwaͤbiſchen Reichsſtaͤdte, durch die Stände, denen fie zugefallen, auch künftig ges 


führt werden könnten, oder nicht ? — Zu Berlin werden im dießjährigen Karneval 
die Medea von Naumann, und Roſamunde von Reichardt aufgefuͤhrt. 


München, den 31. Jan. 
Bey der heute vorgenonmenen 920, 
Ziehung zu München , find folgende Ru: 
mern herausgekommen, als:; 


80. 85. 45. 82. 4. 
Die nächfte 541. Ziehung zu Stadtam⸗ 
Hof ift Donnerftag den 14. Febr., der 
Schluß aber Mittwoch den 13. dieſes 
Abends. Kurfuͤrſt. Kommißions⸗Com—⸗ 
* toir in Augsburg. 


Ball Anzeige. 
Im Gaſthof zu den 3 Mohren dahier 
werden in dießjähriger Faſching 3 Bälle 
gegeben, ald Sonntag den 10. ı7. und 
24. Febr, Der Saal wird Abends g hr 
eröffnet, und für ı Berfon 36 Er. Eintritt: 
Geld bezahlt, Andurch ein hohes und 
verehrungswäürdiged Publikum Höflichft 
invitirt Joh. Georg Deuringer, Gafigeb 
zu den 3 Mohren. 





Es iſt auf der legten Redoute (den 5. 
ebr.) ein goldner Stecher mit einer Mo⸗ 
ic, einen Schmetterling vorftellend, vers 

Joren gegangen. Der redliche Finder wird 
erfucht, fiben dem Herrn Bauer, Traus 
benwirth, zuzuftellen , wogegen ein hons 
nettes Doucenr erftattet werben wird. 











Auf Sereniflimi nofri Regentis hoch 
fürftt. Durchlaucht Höchften Spezialbefeht 
wird hiedurch bekannt gemacht, daß einge 
fretene Umftände es nöthig machten , Die 
auf den 4. Gebr. d. J. feſtgeſetzte Ziehung 





der 1, Klaſſe 3ter hiefiger Lotterie, auf den 


6. May d. %. zu verlegen, und daft, falls 
Diefe Ziehung Gruber geſchehen koͤnnte, fols 
ches mittels gleicher Öffentl. Bekanntma⸗ 
hung angezeigt werben folle, Domburg 


den 26. Fan. 1805. Hochfuͤrſtl. Heſſen⸗ 
Homburgif. Lotterie: Direftiom, 
3, Sinclair. Mofengeil, Euler, 
V. Blanfenftein, 
Bon diefer oben erwähnten hochfärftt, 


Homburger⸗Lotterie kann man bis den 29% 


April mit Loofezur 1. Klaffe pr. 5 fl. 12 Er, 
verjehen werden, - Im gleichen auch von 
der kurfuͤrſtl. Heffens- Hanauer Geld Golds 
Silber und Waarengeräth Lotterie, fo in 
diefer Geldfotterie ausgefpiele werden, u. 
Altes gewinnen muß, weil es feinen Feh⸗ 
ler bat, in erftere das Loos pr. 2 fl. 12 fr, 
in legtere das Loos pr. 27 fr. bis den 14. 
Febr, —— kann. Auch kann man von 
der Reichsſtadt Frankfurter Lotterie Looſe 
pr. 4 fl. 12 fr. zur aten Klaſſe bis den 18. 

br, bedient werden von 

oh. Bapt. Neumayr, bier in Augsburg 

aufgeftellter Kollekteur. 


Bey mir Endesgefegtem find gemäß ber 
fondern Gurheifen und Privileglo von ehr 
nem furfürfti. hochloͤbl. Collegio Mevdice 
allhier eigenhändig verfertigte befondere 
Art elaftifcher Bruchbänper für beyderley 
Geſchlecht um billige Preife zu baben, wels 
che gemäß ihrer Leichtig: und Bequemlich⸗ 
keit und Sicherheit bey aden Berrichtuns 

en ſtets unbinderlich und zurückhaltend 
nd, Wer davon Gebraub zu machen 
wuͤnſcht, beliebe mir ein affurated Maaß 
von der Dicke des Koͤrvers um ben bloffen 
Leib genommeit, mebft der Anzeige der 
Seite und Gattung des Leibfchadens, und 
ob er fich noch zurückbringen laͤßt, zu bes 
merfen, und einzufenden, Briefe u. Bes 
trag follen fo viel möglich portofren einges 
fendet werden. Auch werden alte Bans 
dagen zu Weberziehen und Ausbeſſern 
angenommen, 
. ©. Boͤſch, buͤrgerl. Chirurgus und 
Bandagifi, wohnhaft im Neubau hey 
St, Perser in München e 


Nro. 35. Samſtag, den 9. Febr. Anno 1808, 


Aussburgifche Ordinari Poſtzeitung 


Dan Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤ nemiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Prrivslegie, 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 














Rom, den 19. Jan. 

Herr Garnerin, deſſen Luftballon bekanntlich nach einer Reiſe von 22. Stum⸗ 
den in den einige Meilen von hier gelegenen See Bracciano gefallen iſt, will nun 
wach Kom kommen, um mit demſelben eine neue Luftfahrt zu unternehmen. — u 
den biefigen Ruinen der Bäder des Diofletians bag ıman beym Nachgraben einen Bes 
nusfopf von fehr fihöner Arbeir gefunden. Gegenwärtig wird bey dem Triumphbos 
gen des Septimius Severus nach Alterıhümern gegraben. — Unſer groffer Bild: 
bauer Canova verfertigt gegenwärtig das Bild der Mutter des Kaiferd Napoleon 
aus weiffen Marmor in figender Stellung. 

Yaris, den zr. Jan. 

Hier ift ed gegenwärtig nad den geraͤuſchvollen Tagen der Kroͤnung ziemlich ſtil⸗ 
ke. Ihre Majeftät wie Kaiferin find manchmalen etwasunpäßlich, und die Prinzefs 
fin Joſeph hat eine zu frühzeitige Niederfunft gehabt. — Jetzt beißt es, der Gene 
> ral Beauhornois, Sohn der Kaiſerin, werde fih mit der Königin von Hetrurien 
— * iſt dieß nur ein Geruͤcht. — Man — gi die Nachricht nn. 

aß die onerfägtte wirklich ausgelaufen ſey. Berlättigt fich diefe Angabe, fo hat 
Bow Flette chne Ziveifgesen Miafsrta amd: Minorta gewender, um diefe beyde 
Inſeln gegen einen Mgriff der Engländer zu vercheidigen. an könnte nun bat 
von einer Seeſchlacht in den dortigen Gewäſſern Nachrichten erhalten. — Unfere 
Zeitungen wolen wiffen, daß der König von Preuffen Schwedifch: Pommern mili: 
tärifch befegen werde, ſobald der König von Schweden mit England einen Subſi⸗ 
dientraftat unterzeichne, 

Paris, den 1. Febr. 

Die neue Stadt Napoleon in der Vendee wird auf 15. Jahre von der Grund 
ſteuer befrent. — Der heutige Moniteur behauptet, daß die vom englifhen Minis 
ſterium anbefohlene Wegnahme der 4. fpaniichen Kriegsfchiffe vor einer foͤrmlichen 
Kriegserklaͤrung in Perersburg feinen gänfigen Eindruc gemacht habe, — Als der 
beit. Vater geftern die kalſerl. Buchdruckerey befuchte , gieng er durch die ganze 
Meihe von. 150. Druckerpreſſen. Hier präfentirte man ihm dad Vater unfer in chi⸗ 
neſiſcher, tartarifcher , perfifher Sprache ıc., überhaupt in 46 Sprachen, die heut 
zu Tage in Alien geipröchen werden, fodaun im 73. verfchicdenen europälfchen Spra; 
chen und darten, in 12. afrifanifchen, und endlich auch in mehrern amerifas 
nifchen Sprachen, Auſſer den Setzern und Druckern hatte man 400. Perfonen in 
den Saal der kaiſert. Druckerey gelafien, die alle den päbftlichen Gegen empfiengen. 
Der Kardinal Erzbifchof begkeitete den heil. Vater. — Seute werden. @e. Heiligkeit 
ein Konfikorium halten, und in deimfelben das Bisthum Negensburg zu Gunften des 
MNeichöfnrergfanplers zu Einem Erzbisehum erheben. — Jetzt fpricht man von einer 
baldigen Abröife des Pabſtes Über Turin und Mahland. — Die nach Italien beors 
derten Regtmenter mäffen ihren Marſch dahin befchleunigen. She find aber bloß zum 
besorftehenden Rrönung in Mayland beftimmt, und man wuͤrde fich fehr irren, wenn 
man aus diefem Truppenmarfch auf einen nahen Krieg fehlieffen wollte, Von den 
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Kaiferl. Garden ſind in allem yoo. Mann dahin unter Wegs. Che marſchiren Tiher 
den Berg Cenis im ehemaligen Savonen, weil die meue Deerftrajje über den Erm- 
plon noch nicht pollendet iſt. 

London, den ı5. Jan, 

Unfere Regierung unterhandelt mit der Pforte wegen eines Monnments, das 
in Aegypten zwiſchen Abukir und Nierandria zum Audenfen der groffen Seeſchlacht, 
and des Sieg, den General Abercrombie über die franzoͤſiſche Armee erfochten, auf 
gemeinfhaftlihe Koſten erbaut werden fol. Mach dem gemachten Yan würde Die 
fe8 Deukmaal die Geftals.einer Pyramide erhalten. — linfere Miniſter erwarten von 
der geheimen Erpedition, die. iu Vortsmouth und Plymouth ausseräftet wird, den 
beften Erfolg. Im Publifum fomme über dieſelbe faſt räglich eine andere Meynung 
in Umlauf. Eine der unmwahrfcheinlichften ift, Daß die 20,000. Wann, welche ein; 
‚gefchifft werden, dazu beſtimmt fenen, Portugal gegen eine franzöfifch + fpanifche Ars 
mee vertbeidigen zu helfen. Biel wahrfcheinlicher iſt es, Daß die scheime Unterneh⸗ 
mung gegen einen Punkt im mitselländifchen Meere gerichtet fen. — Es heiße, dir 
hollaͤndiſche Inſel Curaſſao in Weilindien, die bisher von einigen unferer Krieds— 
ſchiffe blofirt wurde, habe fich wegen groſſem Mangel am Lebensmitteln eraeben 
müffen. Doch iſt hierüber noch gar nichts Dffizielles bekannt. — Herr Addington 
Aft jetzt täglich bey dem König, der ihn aufs herzlichſte licht. 

Philadelphia, den 24. Nov. 

Die nähern Nachrichten von dem Drfan, welcher vom zten bis G. Sept. an der 
Küfte der Provinz Karolina gewüthet hat, dauten hechſt ſchanerlich. Diele 100 
Häufer wurden zerfiört; zu Silvain Irland, einer Inſel an der dortigen Kuͤſte, ſtum 
den 300 Weibsperſouen eine ganze Nacht hindurch bis an den Hals im Waſſer, viele 
ertraufen. Eine Anzahl von 30 Schiffen, die der Sturm vom Land ins Meer trick, 
wurden von den Wellen verſchlungen. Auf einem derfeiben befanden ſich a7. frau— 
zoͤſiſche Paſſagiers, Die ans Weſtiudien kamen. Ale Pllau,ungen, und die meiſten 
Drtſchaften kunden 8. bis zo Schade unter Waſſer. Kin einziger Pflanzer verlor 
72 Megers, andere mehr oder weniger. Der Savannayfluß brachte eipe fo unge— 
beure Meuge Schlangen mit, daß man ein grofſes Schiff Damit hätte defrachten koͤn⸗ 
men. Diele hundert Negerd mußten nach dem Sturme aufgeboten werden , fie zu 
verſcharreu, Damit fie Die Luft durch die Faͤulniß wicht anſtecken möchten. Die 
naͤchſte Reis⸗ and Bauiwollen⸗Aerudte wird nur mittelmäßig ausfallen. 

’ Roppenhagen, den 26. Jan. 

Der Rönig von Schweden hat den Generaladiutanten Lindholm wegen feinen 
zur Beit / and Sundpaffage getroffenen guten Anftalten mit einer brilammirten Tabas 
ciere, den Grafen Moltfe mit einem brilaptenen Ring, und fo auch das daͤniſche Hu— 
Faren: Korps ‚ das ihn begleitete , mit Geld befchenft. Als Ihre fünigl. Majeftäten 
won Schweden zu Delfingör aufamen ; hob unfer Kronprinz die Königin aus dem 
Magen. Ä 


Liſſabon, den 6. an, 

Die Lage unferer Stadt und des ganzen Königreichs Portugal iſt gegenwärtig 
Aehr Fritifch. Unfere Regierung verfucht Alles, um ihre Neutralität zu behaupten. 
ber merben wohl Kranfreich und Spanien zugeben, daß der Handel Portugals is 
den Hhuden der Engländer bleibe? Und wenn diefe beyden Mächte uns zwingen, 
am Kriege Untheil zu nehmen, mas wird zunächit daraus entfliehen? Die Englän 
der werben Madera, Goa in Dftindien, und das reiche Brafjilien wegnehmen. Die 
fe Eroberumgen wären ein grofier Erſatz für den Berluft ihres Handels nach Portur 
gal, den fie am Ende auch durch neusrale Flaggen betreiben koͤnuten. Bis jetzt wers 
den von Seiten unſers Hofes nicht die geringften Kriegsanflalten weder zu Lande, 
noch zu Waſſer gemacht, | | ’ 


Auszug eined Schreibens und Italieniſch Verona, den Zr. Yan. 
Vorgetern wurde der hier ſiegenden franzoͤſiſchen Beſatzung bekaunt gemacht, 
Daß der Kaiſer Napoteon, der Pabſt, und der Prinz Joſeph am 18. Febr. in Maps 
Hand ankommen würden. Letzterer wird von dent heiligen Vater gefalbt , and von 
dem Kaiſer Napleon zum König von Italien gefrönt werden. Von allen Seiten ift 
zu diefer Krönung franzoͤſiſches Militär im Anmarſch. Ru 
, =) Die Stadt Verona wird durch die Etſch in 2. nicht ganz glelche Haͤlften getheilt. 
Da nun durch den Luͤnevillerfrieden die Etſch Die Graͤnze zwiſchen dem Oeſirei⸗ 
chiſch⸗ Venezianiſchen, and der italieniſchen Republik macht, fo hat die Stadt 
Verona feit dieſer Zeit auch 2. Herren, und wird in Oeſtreichiſch ⸗ und Italie⸗ 
niſch⸗ Verona getheilt. 
Berlin, den 29. Jan. 


Geſtern wurde hier bekannt gemacht, daß der Anfang des Carnevals aus hoͤchſt 
bewegenden Gründen bis anf nähere allerhoͤchſte Verfuͤgung verſchoben worden ſey. 
Dieſe von Seiten des Hofes geſchehene Bekanntmachung, deren Urſache man wicht 
angeben kann, hateinige Senfation verurſacht. — Der regierende Herzog von 
Braunſchweig iſt hier angekommen. 

*) Laut Berliner Privatbhritſen find die Carnevalsluſtbarkeiten deßwegen verſchoben 
worden, weil die verwittibte Königin von einer Krankheit befallen worden iſt. 
Berlin, den 1. Febr. 

Unfereverwittibte Königin iſt am 26. Ian. von einem heftigenSchlag getroffen 
worden, während jie am Tifche faß, und fih wohl befand. Noch verſpuͤrt man feine 
avefentliche Beſſerung. Diefes unangenehme Ereigniß ift die einzige Urfache, warum 
die Tarnevalsluſtbarkeiten verſchobea worden ind, woraus einige Politiker gleich 
Krieg wittern wollten. — Vorigen Freytag riß bey der Vorſtellung der Oper: Die 
nenen Urfadier, eines von den Seilen, auf welchen Juno erfcheiten follte. Die 
Konigin der Götter (Madame Lanz) fiel von einer betraͤchtlichen Höhe herunter, ohne 
ich merklihen Schaden zuthul. Aber während dem Fallen that fie einen Schrep,, 
wer nicht wohl ihneidender und durchdringender Hätte ſeyn koͤnnen. 

Semlin, den 19. Jan. 

Die ferviihen Juſurgenten find fo zahlreich und wachfam , daß Eein türfifcher 
Paſcha es magt , gegen ſie etwas zu unternehmen. Mit Eintritt der beffern Jah’ 
reszeit wollen fie Belarad angreifen. Uebrigens ahmen fie die Zeiten des Fauftrechre 
mach. Die Kaufleute, weiche arit Waaren in Karavanen durch Servien nach Sem: 
din ziehen, zellen den Infirrgenten Geleitögelder entrichten, wogegen fie alddann 
vor alter Gefahr und Mißhandlung iher ſind. In Belgrad weiß man eigentlich 
nicht, wer Koch oder Keller ift. £ 

Köln, den 1. Fehr. 

Nach den neneften Berichten vom Niederrhein find die Daͤmme zu Lobit zwifchen 
Emerich und Sevenaer durchbrochen worden. Ein Theil ded Amtes Emerih und 
die Grafſchaft Deerenberg fiehen unter Wafler. Der zingefallene Froft täßt befuͤrch⸗ 
wen , daß der Schade groß werde. Derienige Arm des Rheins, welcher die Waal 
heiße, AR noch mit einer diefen Eisrinde bederkt. — In einem Walde unweit Achen 
iſt eine ſehr groſſe Wölfin gefchoffen worden. Der Wolf, welcher fie begleitete, ew 
Hielt auch einen Schuß , er eutkam aber. Einige Tage daranf zeigten fich mieder 
Wölfe, wovon man 2. erlegte. Sie kamen ohne Zmeifel aus Frankaeich. 

— Dreßden, den 29. Jar. 
: Der paͤbſtiiche Nautius Monfig. Arezzo, der ſich von Petersburg entfernen muß: 
te „ befindet füch noch hier. Jetzt, wo der in Mom arretirte Ritter de Vernegues 
von der franzöfif. Regierung auf Verwenden des heil. Vaters ‚wieder auf freyen Fuß 
geſeht worden it , hat man Hoffnung, dab befagter Herr Nuntius bald wieder die 
Erlaubniß erhalten werde, wach Petersburg zurück zu kehren. 
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Aus Oberbaiern, den 5. Febr. 

In unfern Gegenden liegt ein ungeheuer tiefer Schnee. Die Adler und ande 
re Raubvögel, welche fonft die hohen Berge zu ihrem. Aufenthait haben, wagen 
ſich, vom Hunger getrichen, bis in die Nähe der Dörfer. Eben fo laſſen ich die 
‚Genfen und Luchſe, welche die zwifchen Baiern und Zirol liegente Gebirafette be: 
wohnen , in den Thälern fehen. 
ie Kurzgefafßte Nachrichten. 

Don den Denkmuͤnzen, weiche auf die Annahme der erblichen Kaiſerwuͤrde 
vo Deftreich geprägt worden, haben Ge. kaiferß. Majeität jedem anfäffigen Bar 
‚ger von Wien, deren Anzahl gegen 34,000, beträgt, ein EStüd von Süber einhaͤndi⸗ 
gen laſſen. — Am 29. Jan. hat der Kurfürit von Wuͤrtemberg ein Generalxeſkript 
erlaffen, worinn es heißt: Erfehe fh gendihigt,, nachdem der genenwärtig ver: 
ſammelte Landtag , aller ernſtlichen Voriiellungen ohngeachtet , wegen Negwlirung 
des rezeßmaͤſſigen Mititärbeptrags nichts beichloffen babe, dieſen Beytrag felbgt 
aus zuſchreiben umd au erheben. 


FT Verfteigerung. Da für die ander Fanditrafe von andshur nad Straubing ge⸗ 


legene Hofmark Berg, von welcher die Eurfürftt. bairifche Landesdirektion behauptet, 
daß fie ein vom der höchften Fandesherrfchaft herrührendes Manns: u. Weibe-Nitters 
lehen ſey, am 3. Dee. vorigen Jahrs fein annehmbares Kaufsandoth gefhlagen wors 
den iſt; ſo wird fie am 30, des fiinfzigem Monats März neuerdings Im Orte Weng 
durch eine Hofgerichtslommiſſion verfteigert. Kaufsliebhaber, die ſich in der Zwiſchen⸗ 
‘geit.ben den zu Niederdichbach unweit Weng wohnenden Adminiſtrator, Titl. Gteeben, 
} ger von Heiskbach, nreiden könne, wenn ſſtedie Zngebörungen von Weng befid); 
«gen wollen, wiffen fich daher an diefem Tage zu Weng früh mu 9 lihr einzufimden, 
‚and ihr Anboth zu Protokoll zum geben, Ben diefem Landgute befinden ſich 265 768. 
Ansipamm, 94. (Do.) 25 (I) 17 Acker, 42 ıf8. Tagwerk gute zmädige Wiefen, 273. 
‚Zagwert Waldungen und ein Bräubaus. Die Stiften der Unterthanen betranen 
jaͤhrlich 383 A. ı try hl. Der Ruchendienft in dem niedrigſten Geldanſchlag 96 fl. 38 
fr.4 bi, Getreiddienſt an Weigen 2 Shift 4M. 1 V. 2., on Korn 5 Schl. 
eM.3B.—G:;, an Gerften 2Schl. 4 M. 1 V. 2S., an Haber 2 CH. — M. 2. 
B.2 6. ; De Einnahme au Zeheuten, welche nicht Lehen, ſondern Erbrechts weite 
von Gülteigenchäiner befeifen werden, 9 Schäffel 3 Megen, alles Mändiner-Mäffe: 
ven ; das Scharwerfägeld betrug biöher 248 fl. 8 fr. ; zu ſpinnen haben die Untertha⸗ 
nen Fein 24 Yfund Flachs, und 129 ıf2, rund Werch; dann werfen Die Deputas 
ten für die Kirchen⸗ Bruderfchafts und Gemeinderechnungen 4 fl. oft. 2 Pf. ab. An 
Laudemien treffen nach einem zebenjährigen Unfchlage für das Jabr 209 fl. fr. 35h 
An Inventurs Deputaten nei den nämlichen Anichlage 12 fl. 33 fr., und an Straf⸗ 
geldern 26 fl. 54 fr. ı hf. (die Sporteln für des Beamten nicht gerechnet). Will cin 
ofinarföbefiger die Scharwerk in Natur fordern, was ihın freyſteht, fo hoͤrt odige 
Eiparwerfsgeipreihuig auf. Unter obiger Stift befinden fich 52 fl. 53 kr., welche lins 
terthanen leiſten, die nicht jehentweife befeffen werden, fondern die der Hofmarksherr 
als grundhold dritter Grundherrn befigt, und fo ift auch der Getreiddienſt bis auf den 
Haaber die Reichniß eines Unterthams diefer Art. Die jährlichen Ausgaben beftehen 
in der Ritterſteuern, einiger Stiften und Gilten an einige Gotteshäufer , zuſammen 
von 351: 2er, gIhl., und indes Abgabe von 17 Klaftern Nechtholzed. Was ed mit 
‚ber Lehene igenſchaft des Gutes für. eine Beſchaffenheit habe, wird am Berfleigerungss 
‚tage von der kurfuͤr ſtl. get erichtskommiſſion erflärt werden. 
Yan. 1805 , uehürith, niederbalerif. Hofgericht. 
Bon Reichling, Bräfident. 


Nachdem der dermalige Aufenthaltsort 


Straubing, den 18. 


Liz. Schmid, Sefr. 
Montot anher übergebenen Vergleichs⸗ 
vorfchlag, refpeft. Zahlung um fo gewiß _ 


des Ehevalier d'Arranch dieforts unbe: 
kannt it, fo wird felber als Chevatier von 
Montor’scher Gläubiger hiemit oͤffentlich 
aufgefodert, fub termino 60 Tagen ſeine 
Erinnerung über den vom Chevalier von 
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fer abzugeben, als ſonſt eflaxo hoc ter» 
m'no feine Finmwilligung pro praeftita ges 
er —— wuͤrde. — 

uͤnchen, den. 30, 18 
Kurfuͤrſtl. Hofgericht. Seh. Beiß. 
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Neo. 36. Montag den ır. Febr. Anno 1305, F 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung; 


Don Staats, gelehrten, hiftorifch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem, Privilegie 


Verlegt und gedrucft von Zofeph Anton Moy , wohnhaft auf dem 
obern Graben, In dem fogenannten Schneis Hand, 








Paris, den 1. Febr. f 

Es werden bereits alle Anitälten zur Reife des Kalſers nach Mayland getrofr 
fen, Der Minifter ver auswärtigen Angelegenheiten begleitet den Monarchen dahin. 
Der Einzug des neuen Königs von Stalien in Mayland wird fehr glänzend werden. 
General Beauharnois, der die faiferl. Garde dahin führt, hat Befehl erhalten, den 
Marich binnen einer gewiffen bejlimmten Zeit zurück zu-legen,. — Man bat hier at 
ke Hoffnung , daß der Friede auf dem feiten Lande fortdauern werde. — Die Prinz 
zeſſin Borgheſe iſt fehr unpaß; fie kann den Verlurft ihres Kindes aus der erften Ehe 
(vom General Leclerc) noch nicht verſchmerzen. Auch die Prinzeffin Elifaberh muß 
das Bette hüten, — Der Kurfürit Erzkanzler befchäfftige ſich gegenwärtig in feinen 
Mebenfiunden mit der Anlegung einer deutichen Bibliothek für das Nationalinftisut, 
um unfere Nation nach und nach init der deuffchen Literatur befannter zu machen. 
Bisher kannte man nur einen geringen Theil derfelben; aber fchon diefer brachte den 
Franzofen einen fehr vortheilhaften Begriff von dem Genie der Deutfchen bey. Ueber⸗ 
Haupt hat man feit dem legten Krieg die bisherigen Vorurtheile gegen dieſe Nation 
abgelegt. Mat hielt fie fonft für fehr unisiffend , ohne Wig und Geift; aber feitz 
dem unfere Armeen in das Derz von Deutſchland vorgedrungen ind, fanden fie uns 
ter den Deurfchen fehr gebildete, gelehrte und ſcharfſinnige Männer, nınd der gera 
de , biedere, redfiche Charakter diefes Volks flößte ihnen Achtung ein, Würde bass 
felbe von einem Herrn beberricht, es fünnte fich durch Natlonalgelft fehr auszeichnen, 

Ein anveres aus Paris, den 1. Febr, 

Zu Martinfque wurde die Einführung der erblichen Raiferwürde fehr feyerlich bes 
gangen. Der Kommandant daſelbſt, Admiral Villaret Joyeuſe, vergaß nicht, 
zu bemerfen , welche Ehre eö der Inſel Martinique mache, Frankreich die erfte Kals 
ferin gegeben zu haben. Denn die Kaiferin Fofephine ift zu Martinique gebobren, 
und ihre Mutter lebt noch daſelbſt. — Es ift die sftreichiiche Kriegsbrigg Oreſtes, 
weiche jüngfihin zu Kadix bey einem heftigen Sturm zu Grunde gieng. — Bekannt 
lich beiteht die Ehrenlegion aus 16. Kohorten ; jede derfelben fol num fünftig nach 
Dem Antrag der Regierung an liegenden Gründen ein jährliches Einkommen von wes 
nigiten® 100,000, Livres erhalten. — Unſere Öffentliche Blätter haben bisher aus 
den englifchen Zeitungen die riedensgerüchte geliefert, ohne jedoch neue Aufſchluͤſ⸗ 
fe darüber zu geben ; man legt ihnen bier feinen groffen Glauben bey, 

Paris, den 2, Febr, 

Im heutigen Journal de Paris liest man Folgendes: Man verfichert, daß Eur ' 
gene Beauhornois, der Grieffohn des Kaifers, zum Prinzen und Erzſtaatskanzler, 
und der Marfchall Muͤrat; Schwager des Monarchen, zum Prinzen und Großad⸗ 
miral ernannt ſeyen. Auch heißt es, daß die Generäle Hedouville, Beurnonvile, 
Gouvion, Ferino, Dambarere und Valence, fodann die Herren Semonville, 
d’ Agueffeau und Colchen, wie auch die Kardinale Cambaceres und Feſch zu Sena—⸗ 
toren erhoben werden. — Der Publicifte fagt : Dem Vernehmen nach ift die Rede, 


Die der König von England am 1. IJan. bey der Eröffnung des Parlaments" gehab 


— 


ten bat, in Parls angefommen. In dieſer Rede ſoll von den Friedensanerbietun⸗ 
geen, Die der euglifchen Regierung gemacht werden, Erwähnungen geſchehen. — 
Am zıften Januar it in der hiefigen jüdifchen Synagoge die Erhabung des Ras 
poleon auf den frauzöfifchen Kaiferihron aufs Derrltchfle gefeyert worden. Perſo⸗ 
nen von allen Religionen, Generäle, Senatoren ıc. wohnten diefem Feite bey. Man 
hatte hiezu 3. Sänger aus Dagenau kommen laffen. — Die Regierung hat ven Pros 
teftanten in Pille eine Kirche zu ihrem Gortesdienft eingeräumt, die am 20, Jan. 
eingeweiht wurde. — Ben der dießjaͤhrigen Kunſtausſtellung in Paris zeichneten ſich 
3. Landſchaften von einem jungen deutſchen Maler, Namens Schoͤnberger, ſehr 
bortheilhaft aus Seit Claude Lorraine und Salyator Roſa iſt in dieſem Theil der 
Malerey nichts Schoͤneres zum Vorſchein gekommen. — Es befinden ſich gegenwärs 
tig viele deutſche Gelehrte und Kuͤnſtler hier. | 
M rid den 18. Jan. 

Im verfloſſenen Jahr war die Zahl der geſchloſſenen Ehen 1653, der Gebohr⸗ 
nen 5024, der Geſtorbenen 11,307. Es find alfo 5377. Menfchen mehr geſtorben, 
als gebobren. In dem Regifter der Verfiorbenen find die in den Kidftern,, Epitäs 
lern und Zindelhäufern mit Tod abgegangenen Perfonen nicht einmal mitbegriffen, 

Genua, ven 26. Jan. 

Geftern lief die franzoͤſiſche Fregatte Kornelia, Kapit. Martinengo, bier ein, 
Es heißt, diefe Fregatte gehöre zu der Toulonerfiotte, welche am ıgten dieß ausge: 

saufen ift, und fen von derfelben in den Gewäffern von Sardinien durch einen fchwer 
vew Eturm getrennt worden. 
Mapland, den 31. Jan. . 

In einer Hiefigen Zeitung liest man Folgendes : Der ditreichifche Truppenforton 
an der liatienifchen Gränze wird noch immer verftärft, welches um derio mehr aufı 
faͤut, da die Nachrichten über dag gelbe Fieber mit jeden Tage günjiiger lauten, . 

Genua, den 31. Jan. 

Die neueften Briefe aus der Provence beitättigen die Nachricht , daß die Toms 
fonerflotte am 18. Jan. ausgelaufen fey ; ſie iſt aber mit Ausnahme der Fregatte 
Kornelta , die fich noch hier befindet, ſchon wieder in Toulon eingelaufen. 

Marjeilie, den 25. Jam, 

Am 2uſten dieß iſt die Toulonerflotte, welche am ıgten ausgelaufen wor, ohne 
einen widrigen Zufall wieder auf dortiger Rhede angefommen. — Es heißt, die 
Engländer hätten Minorfa , und die darauf liegende Feſtung Port Mahon erobert ; 
wir wiffen aber nicht, wie weit dieſes Gerücht gegründet fen. 

Florenz, den 22. Jan. 

Unſere Regierung hat nunmehr feſtgeſetzt, daß in dem ganzen Königreich He— 
trurien kein Verftorbener in Kirchen oder auf Kirchhöfen beerdigt werden dürfe, fons 
dern er muß in die Begräbnißpläge vor den Städten und Döfern verfenft werden, 
Wo noch feine folche find, da muß man fie unverzüglich aulegen. 

Petersburg, den 15. Jan. . 

DVorgeftern wurde der Renjahrstag nach dem ruſſiſchen alten Kalender bey Hof 
aufs glänzendfte gefeyert, — In einigen Tagen reift der Großfuͤrſt Konftanrin nach 
Deutfchland ab. — Der Minifter der Aufklärung, Savadofsky, hat am neuen 
Jahr den brillantenen Stern des St, Andreasordens erhalten. — Die ganze Sum— 
me der im vorigen Jahr von hier ausgeführten ruſſiſchen Wanren beträgt beynahe 
30, Milionen Rubel. 

Konftantinopel, den 30. Der. 

Der Großherr bat feinem erſten Schrzmeitier befohlen, Fünftig die Janitſcha⸗ 
ren pünktlich zu befolden. Zu diefem Ende ift eine Auflage eingeführt worden, die 
aber in biefiger Hauptſtadt viel Misvergnügen erregt, Ferner bat der Kaifer eine 
Art von Admiralitaͤtsamt errichtet, das aber art unwiſſenden Perſonen befegt if, 
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Bevor der Gen, Bruͤne von hler abreifte , ſchickte er dem Reis Effendi, Miniſter der 
ausivärtigen Angelegenheiten, eine Note zu, die er aus Paris von Minifter Talley⸗ 
rand erhalten hatte. In dieſer aͤuſſert mar fein Erſtaunen darüber, daß die Pforte 
fih gemeigert hat, den Kaiſer Napoleon anzuerkennen, während daß Frankreich zu 
jeder Zelt der getreueite Freund und Allirte des ottomaniſchen Kaiſers geweſen iſt. 
Dann werden die Urfachen diefer Weigerung angegeben, Es exiſtirt männlich in dem 
tuͤrkiſchen Minifterium eine Faktion, deren Abſichten und Handlungen dem wahren 
Intereſſe des Reichs gerade entgegen gefegt find. Diefe Faktion wußte immer die 
vortheilhaften Anerbietungen Frankreichs abzulehnen , und dagegen eine gemwifle ars 
dere Mache mit der Pforte in nähere Verbindung zu ſetzen ꝛc. Endlich wird geſagt, 
daß dad gegenwärtige Benehmen der Pforse gegen ihr fonfiges hohes Betragen fehr 
adfteche, und fie ohne Noth von einer fremden Macht abhängen laffe ıc.. BR 
Der Reis Effendi hat hierauf eine wenig befriedigende Antwort gegeben, twels 
che im Wefentliichen dahin lautete: Daß die Pforte bey der Weigerung , den Kais 
fer der Franzoſen anzuerkennen, dem Gefuch zweyer andern Mächte entgegengekom⸗ 
men fey, — Heute iſt aus Syrien die angenehme Nachricht eingegangen , daß dei 
Vaſcha von Bagdad. die Wahabis ( Anhänger des ĩmgekommenen Abdul Wechab ) 
aufs Haupt geisblagen habe. Man ſieht ven nähern Umſtaͤnden dieſes Sieges, der 
aut Tigriöfluß erfochten wurde, mit Ungeduld entgegen, 
Haag, den 29. Ian. j 
Unfer Gefandter in Paris, Herr Schimmelpennink, meldet, daß der Prinz 
Joſeph Bonaparte naͤchſtens auf den fombardifchen Koͤnigsthron erhoben werde, Die: 
ſes wichtige Ereigniß macht, daß man fich jetzt mit dein Fünftigen Loos unferer Re— 
publik nicht beſchaͤſſtigen kann. Der Pabſt wird den König der Lombardey zu Mans 
tand falben , der Kaifer aber ihn Erönen. — Derr von Haſſelt, Mitglied des ger 
ſetzgebenden Korps , hat eine fehr ſtarke Schrift wider unfere Regierung berausge: 
geben. In biefer fagt er: Seit 4. Jahren herrſcht in Holland eine gäugfiche Anar⸗ 
bie ; unfer mächtigiter Alliirter, der framzöflfche Kalſer, bat ſelbſt laut erklärt, 
das wir von Olygarchen ohne Patriotismus regiert werden. Wegen Geiſtes Armuth 
wiſſen unſere Regenten weder zu ſparen, noch die zum Kriege noͤthigen Summen 
herbey zu ſhaffen. Wozu fo Hiele uͤberftuͤſſige Staatsbeamten ? Wozu an allen Ho: 
fen Geſandte, die fü viel Geld koſten, und zu nichts masen? Warum machen wir 
es nihe wie die Nordamerifaner, die nur an einigen Höfen, wo es noͤthig 
iſt, diplomatiſche Agenten halten? Wozu fo viele Militaͤr⸗ und Zivilpenſtoniſten? 
Wozu 4. Artillerieſchulen, während wir ben unſerer kleinen Armee nur ein ſchwaches 
Artillerlekorps haben? Wozu fo viele Feſtungen, da es uns an Truppen fehlt, fie 
zu vertbeidigen ? Wozu die Erbauungmeuer Kriegsſchiffe, die doch ruhig in unſern 
Haͤven liegen? Wozu ein theurer Kriegs » wozu ein koſtbarer Marinerach ? 


Haag, den 1. Febr. — 

Es ſcheint, die Entſcheldung unſers kuͤnftigen Schickſals fen noch gar nicht ſehr 
nahe. Die Augelegenheiten Italiens befchärtigen jetzt die Aufmerkſamkeit des frans 
zoͤſiſchen Hofes ganz vorzüglich. — Die Nachricht, daß in London Depeſchen mit 
gewiſſen Anträgen aus Paris angekommen ſeyen, hat als ein obgleich ſchwacher 
Stral von Hoffnung, bier doch Vergnügen verbreitet. — Man ſieht den nächſten 
engliſchen Berichten mit groſſer Ungeduld entgegen, und glaubt vor der Hand das, 
was man wänfcht. — Die Engländer ſcheinen unſere 4. Kolonien Suriname, Eifer 
quebo, Berbice und Demerari (in Suͤdamerika) beym fünftigen Frieden nicht wie⸗ 
wieder herausgeben zu wollen ; denn ſie reuten dort groffe Waldungen aus, fegen 
neue Pilanzungen an, und beſetzen fie mit mehrern taufend frifchen Negers. Schon 
bisher fieferten diefe Kolonien alfe Jahre groſſe Auantitäten der feinſten Baumwolle, 
Kaffee, Zucker, Kakao x. 








— 
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Hamburg, den 1. Febr. 

Saͤmmtliche deutſche Poſten ſind nun gluͤcklich von Huſum nach England abge⸗ 
gangen. Dagegen fehlen ung wieder 4 direfte engliſche Poſten. — Privatbriefe aus 
Berlin geben an, daß die Vermittlung des Koͤnigs von Preußen zwiſchen Rußland 
und Frankreich nicht voruͤcke; es ſollen neue Hinderniſſe eingetretten feyn. — Der 
Koͤnig und die Königin von Schweden find bey ihrer Ankunft zu Heliingborg mit 
groffem Jubel empfangen worden. Der König war Willens, von da aus das halb 
abgebrannte Gothenburg zu befuchen. Das ste im Hannövrifihen liegende franzöff. 
Huſaren⸗Regiment fou mic einigen andern Infanterie, Korps Befehl erhalten haben, 
nach Italien aufzubrechen. 

—Kurzgefaßte Nachrichten. 
Die philoſophiſch en Vorleſungen, die Herr Fichte in Berlin haͤlt, werden von 


fremden Geſandten, gebildeten Damen und Geſchaͤfftsmäͤnnernñ fleiſſig beſucht. — 


Der König von Preuſſen hat dem Fuͤrſten von Anhalt Köthen den grofien ſchwarzen 
Adlerorden verliehen. 


Borladung. Franz Dießenbacher, ein Mebger und Wirthsfohn von Oberdeifen 
dorf, Pfleggerichts Raſchenberg, dermalen in einem Alter von 59 Jahren, ift nach 
eingeholten eidlichen Erfahrungen ſchon über 30 Jahre landabweſend, und fol in k. k. 
Milisärdienfte gerreten feyn. Da nun die nächften Verwandte dejielben bey dem kur⸗ 
fürftt. Hofgericht um Ausfolglaffung feines Vermögens , welches laut der unterm 4. 
März ıg01. gelegteh Kuratoreprechnung damals in 283 fl. 34 fr. 2 Pf. beftand, das 
Anſuchen geftellt haben ; jo wird erwähnter Franz Dießenbacher, oder deſſen allfällige 
ebeleibliche Erben in einem peremtorifchen Termin von fehs Monaten hiemit vorge 
laden, daß er, oder fie in diefer Zeit bey der unterzeichneten Juſtizſtelle, oder dem fürs 
fürfit. falzburgif. Pfleggerichte Deifendorf perfönlich, oder durch einen Gewaltträger 
erfcheinen, und ſich zu gedachten Wermögen rechtögenägend ausweiſen; widrigenfalld 
aber nach Ablauf dieſes Termins gewärtigen follen, daß nach Anweifung des beftehen, 
den Landesitatutd vom 212 Hormung 1777. mit Abfolglaffung dieſes Vermögens ges 
a eiftung einer Realkaution eingefchritten werde, Gefchehen Salzburg im Furs 
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ofgericht am 6. Nov, 1804, 
h. 6 Ri a J. J. Strobl, Sefretär, 


weißling (Papilio Crataegi) , u. der Golds 
afterfpinner (Hapil, FEompyx Chryfar- 
rhoea). Um die 6 gemein chaͤdlichen Fol⸗ 


ng. 
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Einem verehrungswärdig ſowohl hieſi⸗ 
gen als auswaͤrtigen Publikum macht En⸗ 


desgeſetzter bekannt, daß bey ihm das Ge⸗ 
rippe der heil. Afra in Wachs nachge—⸗ 
macht, 15 Zoll lang, zu haben iſt, u. zwar 
fo, daß jeder Kenner des menſchlichen 


KRoͤrpers fagen muß, daß die Natur nicht 


auffer Acht gelaffen ; auch werden zu ges 
ringern Preifen welche verfauft, mo die 
beil. Afra am Banme gebunden, vorge 
flelit wird. Beyde Stüde können täglich 
in des Verfertigers Laden auf dem Brods 
markt angefehben werden, 

Joſeph Sieber, Wachs Arbeiter. 


Wir haben in diefem Jahre zwey fehr 
ſchaͤdliche Rauppen · Gattungen, Die in uns 
zäblbarer Menge auf den Blättern der 
Dbfidäume lebendig überwintern, und 

leich anfangs des Frühlings die erften 
Reime und Knospen der Baͤume zjernas 
gen, wodurch nicht nur alle Hoffnung zur 
—— fuͤr dieſes, als auch noch fuͤr nach⸗ 
mmendes Jahr zu Grunde geht. Dieſe 
ſo ſchaͤdlichen Inſelten And der, Baum 


Kurfuͤrſtl. ſalzburgiſ. —— — 


alte ich es für Pflicht, ein ſehr vortheil⸗ 
aft dienendes Werkzeug öffentlich vorzu⸗ 
lagen, welches ich mit fehon binlänglich 
erprobtem Vortheil hiezu ausgedacht has 
be. Mit diefem ganz einfachen Inſtru—⸗ 
ment kann man die Bäume, ohne fie zu 
befteigen, und was bey den Nauppeneifen 
und Eheere faft unvermeidlich iſt, ohne 
Verlegung der Aeſte und Zweige, in fehr 
furzer Zeit reinigen, und auch andere 
Rauppengatsungen, befonders die Rins 
—— fo fange fie noch in Geſellſchaft 
, mit beſtem Erfolge .vertilgen. Ein fols 
ches Inſtrument iſt ben mir fammt einem 
era Gebrauchgzettel und weitern 
efchreibung diefer ſchaͤdlichen ah 
rieft 


E bievon fo viel möglich zu entfermen, 


gattungen für 30 fr. zu haben, 
und Geld wird frey erwartet, 


fpefteur Bernhard Grob in Ei 
an der Altmuͤhl in Franktn. 
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euer u— — — et 


Augsburgiſche Ordinari Poftseitung, 


— — — — — 


Nro. 37. Dienſtag, den ı2. Febr. Anno 1805. 





Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio 


Berlegt und gedruckt von Fofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dein ſogenannten Schneid-Haus. 
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London, den 15. Jan. 

Die letzten Nachrichten aus Jamaika lauten nicht günftig ; dieſe Juſel wird zu 
aleicher Zeit von 2. Uebeln, dem gelben Fieber, und einem Aufruhr der Negers 
geängitiget. Das geibe Fieber hat fchon viele Menſchen weggeraft, und graflirt 
ſelbſt unter den Beſatzungen der koͤnigl. Kriegsſchifſfe. Das Linienichiff Herkulus 
bat allein 46. Mann , worunter 6. Dffizierö, verloren. Was die Negers anbelangt, 
fo hat man fichere Anzeigen , daß fie durch geheime Emiſſairs, die von St. Domins 
90 berfamen, zum Aufitand gereist werden. Man hat deßwegen jetzt auf alle ans 
fonımenden Fremde ein wachfames Aug. Es befinden” fih auf der Inſel Et. Do— 
mingo ohngefaͤhr 399,000. Diener, 

Yondon, den 16. Tall. 

Geitern hielt der König vom Thron an das Parlament folgende Rede: Mylords 
und meine Herren, feit dem Ende der legten Parlamentsſitzung haben.die Kriegsrüs 
kungen des Feindes mit ftandhafterThärigkeit fortgedauert ; aber er unternahm nichts, 
um feine wiederholten Drohungen auszuführen. Die Gefchicflichkeit und die Uners 
fchrocfenheit unferer Seeleute, der refpeftable und furchtdare Zuftand meiner Armee 
und meiner Miliz, die Verbefferung der Kriegszucht eines zahlreichen Heeres von 
Freywilligen, ‚der allgemeine Eifer, den alte Klafjen meiner Einwohner an den Tag 
leaten, waren hinreichend, um den Feind von einer präfumptnenfen und verzwei— 
feiten Unternehmung abzırhalten. Go lange ein folcher Geiſt unfer Land belebt, fo 
lange diefer freywillige Eifer zur eigenen Bertbeidigung wirkſam bleibt, fo haben 
wir nicht noͤthig, die Folgen der Fräftigften Berfuche von Eeiten des Feindes zu 
fürchten ; aber laßt ung nie vergeſſen, daß unfere Sicherheit das Refultat der mus 
thigen Entichlieffung iſt, mit der wir der Gefahr trogten, und daß diefe Sicherheit 
nur durch eine nicht zu ermuͤdende Beharrlichkeit und Thätiafeit erhalten werden kann. 
Das Betragen des ſpaniſchen Hofes, der ſichtbar von Einfluß Frankreichs geleitet 
wird, hat mich genoͤthigt, ſchnelle und entſcheidende Maasrgeln zu nehmen, um 
mich gegen die Wirkungen der Feindſeligkeiten in Sicherheit zu ſtellen. Sch ſuchte, 
fo lange es möglich war , der Nothwendigkeit eines Bruch vorzubeugen ; aber als 
mein Minifter feine befriedigende Erklaͤrung erhalten Eonnte, fo verließ er Madrid, 
und feirdem hat Spanien uns den Krieg erklärt. Ich babe befohlen,, Ihnen eine 
Kopie des Manifefts vorzulegen , das ich deswegen habe ausferrigen laffen,, auch 
wird man Ihnen die Papiere über die Verhandlungen; die zwifchen mir und dem ſpa— 
nifhen Hofe Statt hatten, mittheilen. Diefe werben Sie, mie ich nicht zweifle‘, 
überjeugen, daß weine Geduld fo weit gieng, als es das Intereffe meiner Staaten 
nur immer erlaubte, und während daß ich die Lage von Spanien bedanre, das in 
einen feinem wahren Beften nachtheiligen Krieg verwickelt iſt, „fo rechne ich mit Ders 
trauen auf euern muthigen Benftand in einen Kampfe, der nur dem unglüdlichen 
Uebergemwicht der franzöff. Rathſchlaͤge zugefchrieben werden kann. Das Betragen 
der franzöfifchen Negierung auf dem feiten fande von Europa war überhaupt von den 
ſtaͤrkſten Gewaltthaͤtigkeiten bezeichnet ; fie verlegte die neutralen Territorialrechte , 


tie nrerkannten Privilegien aeereditirter Miniſter, und die durch dns Voͤlkerrecht hrs 
Aeheuden Grunpfäge. Ohngeachtet diefer allem Gefühl von Gerechtigkeit und Maͤſ⸗ 
Figung entgegen laufenden Handlungen empfieng ih juͤngſthin vonder franzdüfhen 
Meglerung eine Mittheilung, in weicher fie eine Geneigeheit zum Frieden Äugfert 
Dem zufolge erklärte ich mein aufrichtiges Verlangen, die erfie beſte Gelegenhei zur 
MWiederherftellung des Friedens zu ergreifen, der aber einer danerhaften Sicherheit 
und dem Intereffe meiner Staaten augemefjen ſeyn müßte; und ih bin überzeugr, 
daß Sie fp wie Ich es lebhaft fühlen, Daß dieſe beyden Gegenitände mit der allge 
‚meinen Sicherheit von Europa engeverfuäpft find. Sich hielt es alfo nicht für rath⸗ 
Kam, mich in eine nähere Gegenertlärung einzulaſſen, bevor ich nicht mit deu 
Mächten des feften Landes, mit welchen ich über diefen wichtigen Gegenſtand in eine 
vertrauliche Korreſpondenz getreten bin, und vorzüglich mit dem Kaifer von Ruß—⸗ 
dand , Nöüdfprache genommen Habe, der Die färfiten Probeu feiner Weisheit, feiner 
erhabenen Gefinnungen und feines lebhaften Jatereſſe für Die Sicherheit und Unab⸗ 
hängigfeit von Europa an den Tag legt. 

Meine Herren vom Baus der Gemeinen, ich habe befohlen, daß mau Ihuen 
einen Ueberfchlag von den Stabtsbeduͤrfniſſen worlege ; ungerne bemerke ich die Noth⸗ 
swendigfeit , meinem Volk neue Auflagen zu machen: allein Gie find, ich weiß eg, 
säberzeugt, wie fehr feine Sicherheit und fein Gluͤck von dem Nachdruck unferer Du; 
frengungen abhängen; auch werden Sie bey der zu treffenden Weife, die Abgaben 
zu heben, fortfahren, darauf zu ſehen, damit der öffemsliche Kredar erhalten, uud 
Die Nationalſchuld fo wenig als möglich vergröffer: werde. — Mylords und meine 
Herrn, wenn ich. die groſſen Anftrengungen und Opfer, welche Die Natur Des gegem 
waͤetigen Kawpfes fordert, überlege, fo macht es mir Vergnuͤgen, zugleich deiner 
fen zu koͤnnen, daß der Reichthum und’ver innere Wohlſtand meines Yaudes inner 
ſteigt; Sie werden, ich. bin es uͤberzeugt, Sorge tragen, Daß diefer Wohlſtand 
richt allein erhalten , ſondern noch vermehrt werde; nehmen Sie auch alle Maas 
zegeln, die mich in den Stand fegen, den Krieg mit Machdrud zu führen, um ibn 
mit Sicherheit und Ehre endigen zu fünnen. 

*) Dbige Rede des Rönigs von England ſteht im Moniteur vom 4. Febr. , der fe 
mit Anmerkungen begleitet, non denen wir morgenjeinige mittheilen werden. 
. Paris, den 2. Febr. 

Das heutige Amtsblatt enthält eine beträchtliche Anzahl wichtiger Ernennuns 
gen. Der Marſchall Mürat ift zum Prinzen und Großadmiral ded Reichs, und Eu— 
gen Beauharnois zum Staatserzfanzler des Neihs ernannt. Ferner hat der Kaifer 
25. neue Senatoren kreirt, unter deueu fich Die Kardinaͤle Faͤſch und Cambaceres, 
Der Deneral Beurnonville, Bosbfchafter in Madrid, Herr Semonville, Botb; 
harter im Haag, Herr Daquefleau , Befandter in Koppenhagen, die Generäle 
Dedouvile,, Ferino, Gouvion und Dambarere, So wie die Präfeften Colchen und 
Doutcet Pontecoulant befinden; 22. Brigadegeneräle find zuDipifiondgeneralen, und 
ben fo viele Oberfteu zu Brigadegenerälen befördert worben. — Das grojie Band 
der Ehrenlegion haben 47. Perſonen, unter denen ınan die erftien Namen des gegens 
wärtigen Sranfreichd erblickt, erhalten. Die groffe Deforation der Ehrenlegion 
deſteht in einem rothen gewäflerten Baude, das von der rechten Schwiter nach der 
Unken Seite dauft, und woran unten der Adler der Legion befeſtigt ift ; ferner in ei 
nem mit Silber geftichten Schilde auf der linfen Gruft, auf dem man den Adler der 
Begton mit der Junfchrift ſieht: Ehre und Vaterland. Diefes groffe Band wird 
Bon dem Kaifer nur den Großoffizieren der Legion erheilt, und ihre Zahl darf. nicht 
über 60 ſteigen. Hiebey werden aber die Prinzen aus der Faiferl. Familie, und die 

emden, denen der Kaifer diefe Deforation Schenken will, nicht mitgezähls ; fie 
oͤnnen diefelbe erhalten, ohne Mitglieder der Legion zu ſeyn ac. 

Das Amtsblatt enthält ferner folgenden Artikel: Auf Die Nachricht ven bem 
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Verwuͤſtungen, welche das gelbe Fieber in Spanien, amd zu Livorno, To mie Die 
Met zu Raguſa machte, faßte Der deuſche Kaiſer den Entſchluß, die Gerichtung eis 
nes Kordons zu verordnen, um feine Staaten vor Diefen Landplagen in Sicherheit 
zu fegen. Gr fand zu dem Ende nöthig,, ein neues Infanterie : Hegiment nach Ti: 
rofl, und 3. Infanterie: Negimenter und ein Kavallerie-Regiwent an die italienif. 
Grängen zu fchiefen. Diefe- Verfügungen waren natürlich, und Frankreich konnte 
darüber feine Unrube fhöpfen. Aber die deutſchen, Die italienifhen Zeitungen ıc. 
und jener Schwarin von Ugenten , welche Englaud in allen Theilen von Eitropa nn: 
“erhält, wm falſche Gerüchte zu verbreiten, beftvebten fich, Lärm gu blafen. Es 
waren nicht mehr 3. Regimenter, fandern eine Armee von 20,000. Wann, bie man 
marfchiren tief. Briefe von Gräs gaben umftändlich Die Namen aller Korps Diefer 
Armee ıc. an, und legten der Neife des General Mack und der andern Generäle, wel: 
ben der Wienerhof die gewöhnliche Anfpeftion der Truppen übertragen hatte, be 
fondere Urſachen zum Grunde. Der Kaifer der Franzofen, welcher fi vorgenom— 
men hatte, die guͤnige Tabreszeit zu benuͤtzen, um den Theil feier Staaten zu der 
fichtigen , weicher jenfeits der Alpen liegt, und die Geihäffte der itatienifchen Re: 
ꝓublit definitiv zu Mamand in Ordnung zu bringen, ließ Equipagen und einige, De— 
safhements feiner Leibwache, welche zu Dem herkommlichen Pomp in dergleichen 
Umſtaͤnden nothwendig find, abgehen. Da um diefelbe Zeit z. Negimenter Piemont 
verlaffen hatten, um fich anf der Flotte von Toulon einzufchiffen, fo war es noth— 
wendig geworden, fie zuerfegen. Dief war himeichend , um den falfchen Geruch 
sen Spielranm zu geben. Man fagte, 28 ſeven 100,099. Mann nach Italien anf 
‚gebrochen, und batd darauf Nellte man Armeen gegen einander, und fündigte einen 
sahen Krieg an. — Obgleich der deutſche Kaiſer von den friedfertigen Gefinnungen 
Des franzöfifchen Hofes Äberzeugt war, und der Kaiſer Napoleon ein volles Zutranen 
in die Berficherungen und Gefinunngen des Wienerbofes feste, fo wirkten demohn— 


geachtet diele falſchen Gerüchte fo ftarf, Daß die beyden Kabinete in den Fall waren, . 


“ gich in Erfkteungen einzırlaffen. Es fand ch, daß sie vollfemmen einſtimmig det: 
ten, um Europa den Frieden genieſſen zu laſſen, und alle ihre Sorgfalt auf die Ver: 
Seflerung der Binanzen, ben Flor des Ackerbaus und ihres Handels zu verwenden ıc. 

*) Das die vom Moniteur mit Mecht geruͤgten Kriegsgenächte in unfern dieffel: 
tigen Zeitungsblaͤttern wicht nachgefchrieben wurden , fondern. daß wir denfels 
ben vielmehr widerſprachen, davon mag folgendes zum Teweife dienen: Wir 

lieferten jüngftbin Nro 25. unferer Zeitung ein Schreiben aus Wien vom 21. 

Tan. , das auch bald von den meilten Öffentlichen Blaͤttern aus dem unfrigen 

entlehnt wurde, und worinn es hieß: 

Der Aufbruch mehrerer Regimenter nach der italieniſchen Graͤnze, welcher bey 
den Politikern eine groſſe Senfation zu machen ſcheint, hat 2. fehr ‚einfache 

Urfachen zum Grunde. Denn einmal erfordert der von Cattaro (in Oeſirei— 

sbifch » Albanien am adriasifhen Meer) bisins Tyrol gegen das gelbe Fieber 

gezogene ſehr lange Kordon viele Trnppen, und dann wollte man Boͤhmen, 
und Deftreich, wo befanntlich die degte Aerndte nicht gut ausgefalten ift, durch 
die Entfernung mehrerer Regimenter-einige Erleichterung verſchaffen. Das 

Syſtem unſers Hofes ift ganz friedlich, und jene Regimenter nahmen nicht cin: 

mal ihre Batailtong / Kanonen mit ıc. 

Paris, den 3. Febr. 

Der heil, Bater hat geftern das angekündigte öffentliche Conſiſtorium ‚gehalten, 
und von feinem Throne den Kardinäten de Bellen und Cambaceres den rotben Hut 
aufgefegt , wobey er fagte : Zur Ehre des allmächtigen Gottes, und zur Zierde 
des heil. apoſtoliſchen Stuhls empfangen Cie den rothen Hut, als das Unterſche— 
dungszeichen der Kardinalswuͤrde, welches Sie erinnern fol, daß Sie fich für die 

Verherrlichung des heil, Glaubens, für den Frieden und Die Ruhe des chriſtlichen 


* 


Volks, die Zunahme und Aufrechthaltung der römischen Kirche, bis zur Vergleffung 
des Blutes ſtandhaft bezeugen ſollen. Im Namen des Vaters, des Sohnes, und 
des heil. Geijied. In den geheimen Confiftorium, das hierauf Statt haste, erho— 
ben Se. Heiligkeit das Vischum Regensburg zu einem Erzbisthum, und beförder: 
ten zu diefer Kirche Ce. Durchlaucht, den Deren Karl Theodor von Dalberg, Kur; 
erzfanzler des deutſchen Reichs. ; 

Hang, den x. Febr. 

Der Baron von Hügel, der hier am 16. Januar fein Leben plöglich endigte, 
ift ein Sohn des Feldzeugmeiſters des Kurfürſten von Wuͤrtemberg, der im lebten 
Krieg das Korps an der Donau befebligt bar. Er lebte feit 7 jahren bier ale bes 
vollmächtigter Minifter feines Deren , nachdem er feine Jugendjahre bey dem in 
Dienften der hollaͤndiſch⸗ ofiindifchen Kompagnie fiehenden wuͤrtembergiſ. Regiment 
zugebracht hatte. Er hinterläßt eine Frau und 4 Kinder, die fich noch auf dem 
Kap befinden. Deftreiih, ten 4. Febr. 

Der in Wien angefommene franzöfifch : Eniferliche Bothichafter, Herr von Las 
rochefoncauld , bewohnt das Quartier feines Vorgängers. Er hat bereits mehrere 
Unterredungen mit dem Herrn Staatsminiſter, Grafen von Cobenzh, gehabt, und 
man weiß, daß die wegen der öftreichifchen Truppenverfammlung an der italienis 
fchen Gränze Statt gehabten Erplifationen bereits zur Zufriedenheit beyder Höfe ger 
endigt find. Niemand zweifelt an der Fortdauer des Frieden auf dem felten Lande, obs 
gleich die englifche Regierung bisher Altes gethan hat, um denſelben zu unterbrechen, 
‚ *) Wenn es alfo im Corriere Milaueſe vom 31, Jan. beißt, das der Hjireichiiche 

Truppenkordon an der italieniſchen Graͤnze immer flärfer werde , obgleich die 

Nachrichten über die epidemiſche Krankheit täglich nunftiger lauteten, fo muß 

diefe Behauptung als gänzlich nungegränder angefehen werden. 

Sranffurt, ven 7. Febr. 
In der Nacht vom zten auf den 6ten dieß iſt das Mayneis, Gott Feb, ohne 


alles Unglücd abgegangen. — Er. kurfuͤrſtl. Durchlaucht von Heſſen haben Ihre 


beyden Herren Brüder, die Prinzen Karl uud Friedrich bevollmaͤchtigt, Eänftig dem 
Landgrafen Titel zu führen. — Das Kloster Ebingen bey Küdcsheist wivd auf 


gehoben. 


Vorladung. Mathias Lechenauer , ein Bauersfohn vom Grägenicehen zu Vo— 
dernbaufen im Burgfriede Hallein, dermalen in dem Alter von 93 Jahren, iſt nad 
eidlichen Erfahrungen ſchon vor 6o Jahren auffer Landes gezogen, ohue von fich feit 
diefer langen Zeit etwas hören zu laſſen. Da nun deſſen bier befindliche Verwandte 
um Ansfolglaffung feines Vermögens pr. 1000 f., wovon ihnen ſchon früher die 
Nußnieffung bewilliget worden ift, gebsthen haben, und nunmehr auch in dag volle 
Eigenthum deffelben eingefegt zu werden wuͤnſchen; fo wird Mathias Lechenauer, oder 
deſſen altfällige eheleibliche Erben hiemit in einem peremtorifhen Termin von 6 Mos 
naten dergeftalt vorgeladen, daß er oder fie perfönlich, oder durch hinlänglich Bevoll⸗ 
mächtigte bey unterzeichnerer Yuftizftelle um fo gewiffer zu erfcheinen, und fich zu ge 
dachten Vermögen rechtsgenuͤgend auszumeifen haben, als font im Nichterfcheinungg: 
falle ohne weiters ordnungsmäßig würde verfahren, nnd über das Eigenthum jenes 
Vermoͤgens nach den hier Lands beftehenden gefeglichen Vorſchriften richserlich würde 
erkannt werden. Galjburg im Eurfürftt. Hofgericht, den 4. Dec. 1804. 

Ph. Gaͤng. J. J. Strobl, Sekretaͤr. 
und wozu bis zum 25. Febr. Beſtellungen 

Bon der ten Ziehung der Verloofung beſorgt werden, it ıfl. 4 fr. Ein Kaufs 
des englif. und franzöfil. Waaren Lagers loos dazu koſtet 3 fl. 10 kr., oder für alle 
(wobey jede Numer gewinnen muß) Fin: Klaſſen 4fl. ı2 fr. Briefe u. Gelder wers 
nen nachfolgende Nr. 5803. 5808. 5960. den franfo, erwartet, Plane u, Ziehungs⸗ 











5868. 6431. und 6432. ihre Gew. in Ems liſten aber unentgeldlih abgegeben bey 


pfang nehmen. Die Renovation zur gen dem k.k. Fezer'ſchen Zeitungs; und Kom: 
Ziehung, welche den 20, Febr, gefchieht, milfions Bureau in Augsburg. 
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NE zB Mittwoch den 13; Febr. Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
. Bon Staats; gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Wie Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio, 


Beriegt und gedruckt von Zofeph Anton Mop, wohnhaft auf dem 
| obern Graben , int dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 








ar Paris , den 4. Febr. 

Hier folgen einige Stellen aus den Noten, womit der Moniteur die Rede des 
Königs von England begleitet 8. Bey der Sietie in Betreff der vertranten Corretpon: 
denzmit den Continental ⸗Maͤchten heißt es: Was hier die Minifter dem König in 
den Mund lege, konden wir mit dem Wohlnehmen Gr. Majeſtaͤt nicht glauben. 
Wir wiſſen, daß der junge König von Schweden im Begriff war, mit euch einenTrafs 
tat abzufchliefen. Er verlangte für die Stellung von 20,000. Mann 40. Millionen; 
aber ihr ſeyd allzugeſchickte Kaufleute, um fo fchlechte Gefchäffte zu machen, und üb r 
dieß hat fih Preuffen ins Mittel gelegt, Indem es erklärte, es würde unverzüglich 
VPommern befegen, fobald diefer Traktat zus Nichtigkeit kaͤme. Diefe Macht (Preuß 
fen) kennt euch Engländer nur zu gut; fie hat den fiebenjährigen Krieg noch nicht 
‚gergeffen, umd weiß , daß eure Subfidien nur immer Schande und Unglück herbey 
führen. Was den deutfchen Kaifer anbelangt, fo gebt ihr ihm fchlechte Proben von 
eurer Achtung, indem ihr feine Schiffe wegnehmt, und nach Malta führt. Er will 
md wird keinem Krieg führen ıc. Ob die Königin von Neapel, die ſchon einmal ihr 





‚Königreich verioren hat, die Laztzaroni's noch einmal bewaffuen wolle, um Europa . | 


in Flammen zu ſetzen, ſteht zu erwarten ; auf jeden Fall wird diefe Prinzeffin euch 
feine große Hilfe keiten Fönnen. Dagegen haͤugnen wir nicht, daß es den Intri⸗ 
guen der Markow's und Woronzow's gelungen fey , zwifchen Rußland und Frauf: 
Teich eine Erkältung zu fliften ; es giebt aber auch zu Petersburg Perfonen, die nicht 
beſtechlich find ; es giebt Fluge und unparthepifche Perfonen, die wohl wiſſen, daß 
Rußland von Frankreich nichts zu fürchten hat ; daß aber die nämliche Flagge, wel⸗ 
he 4. fonnifche Fregatten nahm, oder in Grund bohrte, einſtens auch die ruſſiſche 

Flagge infultiren könnte. 
Endiich fo tollen wir germe zugeben, daß ihr Konferenzen mit Woronzom (rufs 
Aſch⸗ kaiſerl. Geſandten in London) habt ; aber ein Gefandter ift fein gefröntes Haupt; 
die Hoffnungen, die er euch giebt, kommen nicht vom Alerander ber ; biefer junge - 
Fürft Hat noch nicht vergeſſen, Daß ihr feine Vermittlung ausſchluget, uud er weiß, 
‘daß Frankreich im Begriff ift, in Enropa das zu thun, was ide nielleicht in Indien 
hun werden. Frankreich hat gegen euch friebfertige Geſinnungen geäuffert ; ed ber 
‘tiebt euch nicht, fie anzunehmen; nun denn, fo lagert ferner auf euern Hügeln, führe 
eure Handwerker ind Feid, bar Geſchwindwagen, verfertigt Pifen, eröffnet Laufe 
gräben, uͤberſchwemmt eure Graffchaften ; es bleibt deßwegen doch wahr, daß jede 
Estadre, die anslauft, ech da, wo fie erfcheint, Schaden thun kann. Während 
daß Frankreich auf feiner Seite angreifbar ift, feyd ihr in England, in Schottland, 
in Iriand, in Indien, in Amerika, furz auf tanfend Punkten verwundbar, und ihre 
näßt alle Streicht auspariren koͤnnen, wenn ihr bleiben wollt, was ihr ſeyd. Dep 
Diefer nicht zu bezweifelnden Lage der Dinge in Dinficht auf euch, können wir, um es 
anfrichtig zu geftehen, nicht begreifen, ‚welche Gründe das Kabinet der Tuilerien bes 
wogen haben mögen, ewh Friedens vorſchlaͤge zu machen. Doc nach der Kenntnif, 
pütterlichen. Charalter jenes. Fuͤrſten (Napoleon) haben, Der 
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eben ſo kuͤhn in den Schlachten, als gemaͤſſigt in deu Unterhandlungen iſt, in dem wir 
den einzigen Schoͤpfer der glaͤnzenden Lage unſers Vaterlauds erkenaen, fo mag 
er. berechnet haben, daß ein Kampf, Maun gegen Wann, in weicher Gegend der Welt 
er auch porfalten möchte, nur Ungluͤckliche wachen müßte, uud daß diefe Ungluͤckliche 
das Wohl feines Landes, das er ſchon für fkarf und groß genug hält, nicht vergröfs 
fern koͤnnten. Uebrigens that er gegen euch ja nur das, was er-ihom vor Paſſirung 
der Dran anf feinem Marfch gegen Wien, was er ein paar Monate vor dem Gieg 
dey Marengo gerhan hat. "Die Nachwelt wird die Schwaͤche, und die Fehler eurer 
Regierung zu taxiren wiſſen 
Ein anderes aus Paris, den 4. Febr. 
- Geſiern ertheikte der Pabſt dem Reichskurerzkanzler und Erzbiſchof von Regeus—⸗ 
burg ſelbſt das Pallium, um Sr.kurfuͤrſtl. Durchlaucht dadurch einen Beweis von bes 
ſonderer Aus zeichnuug zu geben. Deum gewoͤhnlich wird das Pallium nar durch den 
er ſteu Kardinal⸗Diakonus überreicht. Der Kurerzkanzler hatte ſich zu dieſem Ende 
Vormittags in die paͤbſtliche Kapelle begeben. Hier emipfieng der heil. Vater von ihm 
den Eid der Treue gegen den römifchen Stuhl, uud legte ihm dann das Palllum mit 
den gewöhnlichen Ceremonien an. 
. - Paris, den 5. Febr. 

3. Derheutige Momiteur ift von einem fehr intereffanten Innhalt: Geftern er; 
ſchien der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Herr Talleyrand , im Senat, 
und entwickelte die Gründe , welche Se. Majeftät den Kaiſer bewogen hätten, Eng⸗ 
and Feiedensanträge zu machen. Dieß gefehahe bloß in der Abſicht, um den Drang: 
falen des Krieges eiu Ende zu machen. Eine andere Urſache ijt gar wicht denkbar, 
da ſich Frankreich in dem furchtbarſten Zuftand befindet, feit 2. Jahren feinen Bers 
luſt erlitten hat , und jegt durch das Betragen Englands nicht nur an Spanien einen 
wichtigen Allirten erlangt , fondern auch durch die Wegnahme der 4. fpanifchen Fre⸗ 
gatten die günftige Meynung von ganz Europa auf feiner Seite hat. Dieß waren 
4unmwefenttichen die Aeuſſerungen des Herrn Minifterd Talleyrand. — Doc hier 
folgt Das Schreiben des Kaiſers an ven König von England felbft: 

Mein Herr Bruder, 

Durch die Vorſehung und durch die Zuftimmung des Senats, des Volks, und 
der Armee auf den franzöfifchen Thron berufen, iſt mein erjtes Gefühl ein Wunſch 
des Friedens, Frankreich und England nügen ihren Wohlitand ab ; fie koͤnnen Jahr⸗ 
Hunderte gegen einander kaͤmpfen. Aber erfüllen ihre Regierungen auch dabey die 
beitigfte ihrer Pflichten? und muß nicht fo vieles unnuser Weile und ohne Zwed ver; 
goffene Blut fie in ihrem eigenen Gewiffen anklagen? Ich halte es nicht für ent 
ehrend, den eriten Schritt zu thun. Sch glaube, der Welt genug bewiefen zu has 
ben, daß ich mic) vor feinen Wechfel des Kriegs fürchte, und dieſer zeigt mir nichts, 
was ich zu fürchten hätte. Der Friede ift der Wunfch meines Herzens, während daß 
wer Krieg meinem Ruhm niemals nachtheilig war. Ich beſchwoͤre Ew. Maieſtaͤt, 
ſich nicht das Stück zu verfagen, felbit der Welt den Frieden zu geben, und dieſes ſuͤſſe 
Vergnuͤgen Ihren Kindern zu ſchenken. Denn ed war doch wohl nie eine ſchoͤnere 
Belegenheit; nie ein günftigerer Augenblick, alle Leidenfchaften zum Schweigen zu 
bringen ‚. und. allein der Stimme der Menfchlichfeit und der Vernunft Gehör zu ges 
Gen, Iſt diefer Augenblick einmal verftrichen‘, wo kann man alddann einem Kriege 
‚An Ziel ſetzen, den alle weine Anfteengungen wicht zu eudigen vermochten ? Ew. Ma⸗ 
jeſtaͤt haben feit zo, Jahren mehr Land uud Reichthümer (in Oſtindien) erworben, 
als ganpEuropa wicht in füch Faß; Ihre Nation ſteht auf Dem hoͤchſten Gipfel des 
Wohlſtandes. Was können Sie von dem Kriege hoffen? Wolten Sie einige Mächte 
des feiten Landes coalifiren? Das feſte Laud wird ruhig beiben, Eine Eoalitiou 
würde nur dem Uebergewicht und der Eontinentalgröffe Sranfreichs nenen Zuwachs 
verſchaffen. Wollen Sie die innery Unruhen in Granfreich erneuern? bie. Zeiten 
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2* mehr. die naͤmlichen. Unſere Finanzen zu Grunde richten d Fnanzen, die 
ſch auf einen guten Ackerbau gruͤnden, fönnen nie zu Grunde gerichtet werden. Wols 
len Sie Sranfreich feine Kolonien nehmen ? die Kolonien find für Frankreich. ein 
Gegenfiand von der zweyten Kiaffe ; und befisen Em. Majetät deren nicht. fchom 
mehrere, als Sie behaupten Finnen ? Wenn Ew. Majeſtaͤt dieß ſelbſt erwägen wollen, 
fo. werden Sie.finden, daß der Krieg ohne Zweck, ohne einiges muthmaß liche Reiuk 
tat für Sieilt. „U! welch ein trauriges Perſpektiv, daß die Völker fich fehlagen 
follen; blos um Äh zu ſchlagen! Die Welt it groß genug, daß unſere benden Natior 
nen in. derſelben leben, können, und die Vernunft if machtig genug, um Mittel zu 
finden, alles auszugleichen, menu man nur von bevden Seiten guten Willen bat. 
Hiemit erfülite ich eine meinen Herzen heilige und. theure Pflicht. Mögen Ew. Mas 
jeität au die Aufrichtigkeit der Geſinnungen glauben , die ich Ihnen fo eben ausge: 
druͤck habe; mögen. Sie meinem Verlangen, Ihnen Beweife davon zu geben ent: 
Sprechen !- Paris den 2. Januar 1805. 
J—— Unterzeichnet: Napoleon. 
Schrelben des Lord Mulgrave (der an Lord Darrowby Steife Miniſter der 
auswärtigen Gefshäffie geworden it) an Se. Exzellenz dey Herrn von Talleyranp, 
Minifier der auswaͤrtigen AUngeiegenbeiten: „ 9, 

‚Ge. Majeltät haben das Schreiben erhalten, das Ihnen von dem Chef der fran: 
söfifchen Negierung unter des 7, Janugr zugeſchickt worden if. Se. Majeftät ha 
beu, feinen Gegenfland , der Ihuen mehr aug Derzen laͤge, als die erfie Gelegenheit 
zu ergreifen, un a Unterthanen wieder, die Bortheile-eines Friedens zu verfchaf⸗ 
fen, der auf eine ſolche Grundlage gebaut fen, Die. fich mit der dauerhaften Sicher 
heit, und dem, wefentlichen Vortheil Ihrer Staaten vertrage. Se-Majeftät find aber 
überzeugt, daB diefer Zweck nur Durch folche Verfügungen erreicht werden kann, wel: 
he zu gleicher Zeit —— uhe vor Europa befeſtigen, und das ⸗ 
felht vor der Erneuerung abren und in ck t, wöreia es verwickelt mar, 
fhägen Föuken..‘ "Diefer Ge ‚gemäß & ‚Majeftät, daß es Ihnen un 
möglich iſt, fi in eine nädere. rt auf die Ihnen gemachte Erdffnungen einzw 
laſſen, bevor Sie wicht Zeit haben, mit den Mächten des feiten Landes darüber pi 
kommuniziren, mir. denen Sie fich in vertrauliche Verbindungen und Verhaͤltuiſſe eins 
gelaffen haben, vorzüglich mit dem Kaifer von Rußland ‚ der die ftärkften Beweife 
feiner Weisheit, feiner erbabenen Gefinnungen, umd des lebhafteſten nterefle geges 
ben Hat , das er an der Cicherheit und an dei Unabhängigkeit von Europa nimmt. 
+ Dommtingiireet den 14. Yan. 1805. AUnterzeichnet: Mulgräve. 
Noachdem der Herr Miniſter von Tallehrand diefe benden Schreiben dem Senat 
vorgefefen, ſo ſagte er unter andern noch folgendes: Die Antwort der engliſchen 
Reglerung iſt ſchwankend und unbeſtimmt; nur die einzige Idee iſt deutlich ausge⸗ 
druckt, daß fie ſich an fremde Maͤchte wenden wolle, und diefe Idee deutet eigents 
kich nicht auf den Srieden. Jede fremde Dazwiſchenkunft dient nur dazu den Gang 
der Unterhanbiungen zu erfchweren;hnd wenn diefe mißlingen, den „Krieg. Aefto 
eroifterter 5 machen. Die Zeit wird ung bald die geheimen Eniſchlie fungen der 
enslifchen — entdecken; find dieſe gerecht und maͤſſig, fo berden mir Das 
Ungemach des Kriegs geendigt ſehen, fit a er dieſer erſte Auſchein pon Annäherung 
nur en falſcher Schimmer der dazn dienen ſoll, um neue Anlehen zu ewfeichterm e 
Dann wollen: wir alle Friedenshoffnungen befeitigem, und ung auf unfere gute Sar 
* auf die Gerechtigkeit der Vorfehufg, — das Geuie des Rapper Napoleon 

— zur monde INH et . . .EL 
Eadlich, was haben wir denn auch von England zu fürchten ? Sleichſam durch 
ein Zauberwerk ſchuffen wit neue Flottiilen Ü deren a und Vereinigung 
ba ſchien. Unfere Soldaten ſind Seeleute geworden, Mahr iffes, wir 
ben weniger Kriegefchiffe, als England , gber junger genug, um dem Feind —* 





tiche Streichẽ beyzubringen. "Mafere Kotomlen ſiud gegen ſeden Ungkiff geſichere 
Guadaloupe, Martinique, und Isle de France koͤnnen en. —*8 widerſte⸗ 
hen. An Spanien haben wir einen getreuen und mächtigen Allirten / unſere Finan⸗ 
gen find in der ſchoͤnſten Ordnung, unſer Ackerbau bluͤhend. — Wie iſt aber die far 
ge des Feindes beſchaffen? Das engliſche Volk iſt unter den Waffen; aber ſeine 
Miniſter ſchwanken zwiſchen einem Offenſiv- und Defenfio : Krieg; alle Laͤnder, die 
gu Eugland gehören, ſind beſtaͤndig durch 1500. Fahrzeuge unferer Flottille (zu 
Boulogne ac.) durch 60. Linienfhiffe, und durch eine tapfere Armee bedroht, die 
von den erften Generaten der Welt kommandirt wird: Wir find unangreiffbar, und 
Eönnen doch den Feind beſtaͤndig Schredien erregen , haben die Wahl der Zeit, der 
. Derter , der Mittel, um ihm zu ſchaden. 
EIN Karlsruh, den 6. Febr. 

Sr. kurfuͤrſtt. Durchlaucht von Baden werden ——— Zelt fo viele gerings 
baltige Druckſchriften, muſikaliſche Compoftttonen, ferftiche ıc. , von deren Des 
faſſera oder. Verlegern zugeſchickt, daß Hoͤchſtdie ſelbe ſich veranlaßt finden „ zu ers 
klären, daß kuͤnftig alle unverläng- eingehende Werke dieſer Art auf die Seite ges 
legt , und die Bogiei.ungsbriefe unbeantwortet bleiben werden, wenn ſolche nicht 
ihres entf yiedenen Innern Werths wegen der Aufmerkſamkeit Gr. kurfuͤrſtlichen 


Durchlaucht wuͤrdig ſcheinen. 
Kurggefafte NMachricht. 
“Nach Berichten us Stralſund wurde die Abreiſe des Könige von Schweden 
von da ſehr geheim betrieben ; nur wenige Perſonen wußten mit dieſelde, und auf 
Ber Reiſe durch das Meklenburgiſche nach Daͤnnemark, die Tag und Nacht fortge— 
Det a ‚, hatte ver König 12. Unteroffiziers in Civitfleider zur ſeiner Bedeckung 
en füch. 


Bekanntmachung, .. Die befihriebener Hier puncre furti fufpeeti zu Berbak 
genommene Siuveſt Ofwald, Iediger © Pie von Friedberg, hat geflern zwi⸗ 

bet z und 4 Uhr Nachmittage aus der Fifen: Fronfefte ausgehrochen, und die Flucht 
genommen. Es werden daher alte Polizey- und Yuftizbehörden hiemit geztemendſt ans 
Leſucht, auf beiraglichem Purſche genaue Amtsſpaͤhe halten , felben tm Berretungds 


falle arretiren, und entweder anhero-tiefern , oder rückfichttich der gefchebenen Arre⸗ 


tierung bäfdefte Nachricht gelangen zu lafien an das kurpfa 


Sriedberg, den 11. Hrnung I 
Belchreibung. 


ierifche Landgericht 
Duval, Landrichter, 


Benanuter Silveſt Oßwald ift ohngefaͤhr 20 Jahre alt , etwas 


— aber kleiner Statur von 4 Schuh 3 Zoll rheinif.. Maaſſe, etwas runden, 


vollen und ſchwar 
drammen, ſtumpfer Naſe, rothen fe 


braunen Angeſichts arzen Haaren, derley Augen und Augen⸗ 
Ten Open, kurzer Rinnfade, und trug ber feir 
er Entweichung nur folgende Kleidungsſtuͤ 


e, als: eine weiß baumiwollene Nachts 


ube mit rothen Streifen, einen weiß mollenen Janfer , eine alte ſchwarz lederne 
Bande Hoſen, weiß wollene Strümpfe, ein werkenes Hemd, 


Den hat nf geſezten Gerücht, einen 
am Reujahrstaghter Berfterbenen,angebr 


lich in Goͤggingen gefchlagenen fremden 

Mann. betreffend, wird ale in facto unger 

gründet, hiemit oͤffentlich widerfproihen, 
Dberhaufen ‚ am 6. Febr. 1905. 


RR, vogtamt. 
J. Fe Waldmann, Obervogt. 





Es iſt unterm 8. 
— 838 bon 
raim Ullmann alhier 6 
6. Novb. Ordre Herrn 


ern Henle Eph⸗ 
Hate dato vom: 


Dezember vorigeit .. 


Hamburger in. Fürth abhanden gekomy 
men; ae ehe der wird ae 

chen gegen billiges Doucenr in Fit, A. 

8. in der Wintergaffe abzugeben. 





Bey Ignaʒ Veith, im Zeuggaͤßl Lit: A. 
Nro 205, ift ganz neu erichienen ; Albert 
PB. Rapıziners, u. Prediger in ver Stadt 
Vfarrtirche zu Bogen, die Pharliſaͤer im 
Ehriſtenthum, oder die mangelhafte Ger 
rechtigkeit fo vieler heutigen Modechriften, 
jueebigte naufdie heil. Faſten zeit. 8. 1805. 
som 





- Aussbursifihe Ordinari Poftzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hifterifch.u,öfonemifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Zaifert, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft anf dem 
odern Graben, indem ſogenannten Schneid Haus. 


— 


Wien, den 7. Febt. 

Ver Seiten des Reichsoberhaupts iſt am den König vom Preuſſen als Kurfürſten 
von Brandenburg ein Schreiben über vad Finanzweſen des regierenden Füriterr 

von Walde auf Veranlaſſung der Agnaten erlaffern worden, mit dem Auftrage - 
Surch einen abzuordnenden Subdelegatum den fürftk Waldeckiſchen Aktiv, umd Paſſiv⸗ 
Fand genau unterſurhen zu laſſen, dann einen Schulden : Tilgungspfan zu enswerfem, 
and denſelben Gr. kaiſerl. Majeftäf vorzulegen. — Naͤchſtens wird zur Entfiheidung 
mud Beylegung der zwifchen deur Kurfuͤrſten don Würtembergund deffen Landſtaͤnden 
eßtsaltenden Irrungen von Seiten des höchfipreistichen Reichshofraths ein merk 
wirdiged Konktuſum erfcheinem — Der franzoͤſiſche Marſchall Brüne ſoll fchom im 
Buchasefl.angefommen ſeyn. Der Fuͤnſt der Wallachey bat ihm eine ſtarke Edrenber: 
gegen. gefchieht. — Der Feldmarſchail⸗ Lieutenant Stipfchüg erdält das em, 
Badiste Generalkommando im Bannat. — Des Feldzeugmeiſter und Kommandirens 
de in Niederoͤſtretch, Prinz Ferdinand vom Wirsemberg, eim Bruder der verwittib⸗ 
ser Kaiſerin don Rußland, unternimmt in feinen Samitlienangelegenheiten ehe Neife 
rach Bereräburg. — Geis der Abreife des Marſchalls Brüne von Konſtautinopel hat 
Bin Ifoste die Verniittiang sinch groilem besuchen Doicd purbgefuge, .. ." 
Nom, dem 27. Jam. ” j za 
Durch die anhaltenden heftigen Negengirffe iſt die Tiber Sergeffate ausgetseten, 
baß fie mehrere Straſſen hiefiger Stadt und den ganzen Piatz della RNotonda über; 
ſchwemmt hat; auch Bas ganze Judenquartier ſtund unter Waſſetr. Die Regierung; 
hat den Einwohnern, die nicht aus Ipren Haͤuſerun kommen konnten, Lebensmisseh 
auf Barden znführen faffen. e 


Keapel, dew 19. Jan. ' on arg 

Bow Seiten unſers Hofes it der Urin; Eardito am dem franzoͤſiſchen General 

St. Eyr, deffen Hauptquartier ſich zu Barkaur adriatifchen Meer befindet, mir Wufz- 

srägen abgegangen. Die Zitadellen hisfiger Hauptſtadt werden mit Lebensmitteln 

aud Beſatzungen verſehen. ar a 
ugano, dem 3. Febr. 


£ ’ F 
Gefteri hacten wir ein heftiges Gewicter , wie mitten inr Sonmmer, und dann 
ſchneyte eö die ganze Nacht hindurch. Auf dem St. Goithard har an der Seite ger: 
gen Itallen eine gewaltige Schmeelawine a2. Hänfer und vieles Vieh bededt; die 
Menſchen waren fo glücklich, zu etlichen, — 
Verona, den 5. Febr. 
Zu Mayland iſt alles in Bewegang, um für dem Kaiſer Napoleon, für dem 
Prinzen Joſeph, and für dem Pabſi anftaͤndige Quartiere in Bereitſchaft zu ſetzen, 
and die Anſtalten zu ihrem Entpfang zu treffen. Der heil. Vater und die ihn ber 
gleitenden Kardinäte werden im erzbifchäflichen Palaſt wohnen. — An der Küfenen 
Genua freut eine englifche Estadre von 6. Schiffen. 
Madrid, den zz, Jau. ’ — 
Co ſigd berties mehrere ſpaniſche Kapers gegen die Engländer ausgelauſen; 








— — — 


ssiele atidere werben ihnen folgen. Das Lager von St. Noch hat eine beträchtliche 
' Sruppenverftärfung erhalten. Die —— von Gibraltar kampirt fortdanerne 
auf den Feſtungswerken, indem die Seuche, Trotz des Winters, in den Haͤuſern 
noch nicht ganz aufgehoͤrt hat. 
Benedig, den 5. Febr. 

Berichte and dem Koͤnigreich Neapel melden, daß der König von Sarbts - 
nien im Begriff ſtehe, fih non Saeta auf einem zuffifchen Kriegsfchiff nach Korfu 
einzuſchiffen. 

Paris, den 5. Febr. 

Die Vermittlungsvorſchlaͤge des koͤnigl. preuſſiſchen Hofes zur Beylegung der 
Differenzen zwiſchen Frankreich und Rußland find hier angekommen, und man vers 
ſpricht ſich davon die beſten Wirkungen. — Das Konkordat fuͤr das katholiſche 
Deutschland ſoll nun wirkiich abgeſchloſſen ſeyn. Man verſichert, die Unterzeich⸗ 
nung ſey am 23. Jan. geſchehen. — Flachat, der den Herzog von Looz um mehr 
als 2. Millionen vervortheilt hat, iſt mit ſeinem Helfershelfer, dem Notarius 
Charpantier, nebſt noch einigen andern dem Kriminalgericht uͤbergeben worden. 
Dieſer Fachat war zu Anfang der Revolution ein Profurator zu Lvyon. Seit meh— 
zern Jahren lebte er hier bald arm, wie ein unglücflicher Spieler, bald reich mie 
ein Lieferant. Wenn feine Gefhäfte fchlecht giengen, machte er Bankrott ; war ee 
bey Gelde, dann fchien ihm auch das Koftdarfte nicht gut genug. Ver kurzem hatte 
er feiner Frau ein Schlafzimmer einzichten laffen, daß 150,000. Livres Foftete. 
Man mußte befondere Eriaudwißfcheine Haben, um e8 zu feben. — Hier will man 
wiſſen, daß Die Esfadre , welche bisher im Haven von Kochefort mit einem Trups 
penkorps am Borde fegelfertig Jag , ausgelaufen fey, ohne von den Epgländers 
bemerkt gu werden. Gieift 5. Linienfchiffe, und mehrere Fregatten ſtark. 

eis, den 6. Febr. 

Das Schreiben des Kaifers au ven König. von England, und die darauf von 
Lord Mulgrave ertheilte Antwort find auch dem gefeggebenden Korps und dem Tri⸗ 
bunat mitgetheilt worden. Im erfiern fagte Derr Segür: Die englifche Regierung 
Auffert £in verſtelltes Mitleiden gegen eine großmuͤthige Natiom, (Spanien) die man 
Doch plößkich mikten im Frieden angegriffen hat. Sie giebt ich ferner das Anfehen, 
daß zwifchen ihr und den Mächten des feften Laudes eine vertrauliche Korrefpondeng 
Statt finde; fie elle die Idee einer Koalition auf, die nicht eriftirt, und nicht exiſti⸗ 
zen wird. Frankreich hat keine Feinde auf den feften Lande. Deftreich, Preuffen, 
und das ganze Deutfchland wollen den Frieden mit Frankreich. Erft noch vor wenis 
gen Tagen hat der Kaifer Napoleon von ihren freundfchaftlichen friedlichen Gefins 
mangen die ſtaͤrkſten Berficherungen erhalten. Der Kaifer Alerander würde den Krieg 
verhindert Haben , wenn England feine Vermittlung nicht von der Hand gemwiefen 
hätte. Dieß wäre vielleicht noch nachher gefchehen, wenn feine Minifter zu Paris - 
und London die Abfichten , die ihr Mouarch damals hatte , befolgt hätten. Eng— 
lam will nur den Schein haben, mit Rußland in einer vertraulichen Korreſpondenz 
zu ſtehen; im Grunde bekuͤmmert es ſich um Diefe Macht nicht; allein feine Hoff⸗ 
nungen, auch nur eine-fcheinbare Koalition zu Stande zu bringen, werden es taͤu—⸗ 
(hen. Denn in Peterdburg, zu Wien, Berlin x. fieht man die Wegnahme von 4. 
fpanifchen Fregatten mitten im Frieden , und die Anhaltung von mehr als go. ats 
dern fpanifchen Kauffahrefchiffen als eine fortdauernde Verlegung des für alle Nu 
tionen freyen Meeres an ıc. i 

Ein anderes aus Paris, den 6. Febr. 

Am zten dieß hat der Kaifer dem Erbprinzen von Hohenzollern Audienz ertheitt. 
Der Kurfürft Erzfanzler des deutfchen Reichs macht nun wirkfich Anſtalten, von 
De ae aber der Tag ber Abreife iſt noch wicht beftimmt. — Der Raifer 

feit einigen Tagen wehrere erledigte franzöf. Bischümer vergeben. — Der groͤß⸗ 


te Thell der nach Italien auf dem Marfch begriffenen Regimenter hat Befehl bekom⸗ 
men , Halt zu machen, — Der Senat, das Gefeggebende Korps, und das Tri; 
bunat Haben dem Kaifer für die Mittheilung des an den Körrig von England erlaſſe⸗ 
nen Schreibens gedankt, und diefen Schritt als einen neuen Beweis feiner Seelen, 
< gröffe, und feiner Friedensliebe anerfannt. — Die Kaiferin wird anfern Monars 
hen auf. der Reife nah Mapland begleiten. — ondrierberichten zufolge ſoll ein 
Theil der hannoͤvrlſchen Legion, welche in England errichtet worden ‚ su der geheis 
zen Erpedicion gebraucht werden, der übrige Thell aber nach Gibraltar jur Ber: 
färfung der dortigen Befagung abgefchickt werden. — Aus den Departenents ger 
ben bier viele Beitellungen auf Roſenkraͤnze ein, indem ihr Gebrauch in Frankreich 
swieder fo ſtark wird, als in Paris. — Eine Anzahl von gelehrten katholiſchen Geifts 
Kichen hält alle 14. Tage Konferenzen und Kolloquia, die in diefem Jahre gegen die 
Sifteme der Atheiften und WMaterialiften gerichtet find. 
Pereräburg, den 19. Jan, ı z 
Dasisher viele untüchtige und gebrechliche Koloniften in Rußland eingewandert 
find , ſo iſt deßhalb eine neue Verordmung erſchienen. In diefer wird beftimmt , 
daß jaͤhrlich nicht mehr als 200. dentfche Kotoriften in Nufland' aufgenommen wer: 
Den follen. Tüchtige Koloniften Fönnen fich bey den ruffifhen Gefandfchaften mel; 
Den, und der Reſident zu Regensburg wird das Noͤthige zu ihrer Reife nach Rußland 


einrichten. 
Hannover, den 2. Gebr, 

Das Hier im Lande unter ven Namıen.pannönrifche Legion errichtete franzöfifche 
"Sruppenforpg, welches aus einem Negintent Jäger zu Pferd, und aus einem In⸗ 
fanterieregiment beſtand, und nach Frankreich abmarſchirte, ſoll in ſo weit aufge⸗ 
st ſeyn, daß die Kavalleriſten unter andere Regimenter vertheilt, die Jufanterie 
aber in das 6gfte Linienregiment verwandelt worden, 

Berlin, den 2, Febr, in KERPEN 
Da man Hoffnang hat, die verwittibte Königin von ihrer Krankheit bald wie: 
Der bergeftellt zu ſehen, fo dürfte nächfte Woche das Carneval feinen nfang neh⸗ 
men. — Der biefige türkifche Gefandte Argiropalo bat einen Courier erhalten, def: 
fen Depefchen er fogleich dem König überzeichte, J 
NMHaag, den 3. Febr. 

Gen. Marmont , der fich zur Kaiferfrönung nach Varis begeben Hatte, iſt am 
zaften Jan. Yon da abgereift,, um fich nach Auiſterdam, feinem Hauptquartier, zu 
begeben, wo er am Sten dieß.eintreffen fol. Zuvor aber muſtert er die Truppen ' 
zu Nymwegen, Serjogenbufih re. Auch Herr Schimmelpennint iſt um die nämliche 
Zeit nach Holland abgereiſt. Die Zeit, wo unfer Fünftiges Loos beitimme wird, 
ſcheint alſo nahe zu ſeyn. — Es heißt, daß das Gebiet von Holland in einem gewiſ⸗ 
fen Fall erweitert werden dürfte. — Der koͤnigl. preuffifche Miniſter, Graf von 
Ketier, ‘hat mit unfern Negierungsnritgliedern äftere € onferenzen. — Bor dem 

Texel kreutzt wieder eine englifche Eskadre ; aber wegen der ſtuͤrmiſchen Witterung 
wagt fie ſich nicht fehr nahe au die Kuͤſte. 
 Rurggefaßte Nachrichten. 

Se. kurfuͤrſtl. Durchlaucht von Pfalzbaiern Haben den Generallieutenant Gras 
fen Moramizky zum Chef des Geeral ; Auditoriats ernannt. — Am 13. Januar 
flelite die marianifche Bruderſchaft zu Livorno in der St. Antonskirche eine öffentkis 
he Andacht an, um unter Ausfegung des Marienbitds der Gnaden ihre Danfges 
bethe für das Unfhören der Epidentie zu verrichten. Bey diefer Gelegenheit wurden 
15. arme Kinder neu gekleidet, und zur eriten Kommunion geführte. Die Andacht 
war rührend, und Freudenihränen flofen in Menge, Nach dem Hochanıt wurde 
das Te Deum abgefungen, und eine zweckmaͤſſige Rede gehalten. Die Bruderſchaft 
deſchenkte die erwähnten Kinder reichlich, und ließ 2000 Brode unter die Armen vers 


’ 


theilen. — In den fran zoͤſtſchen Rheindepartentents haben ſich aas dem Inuern vom 
Frankrelch viele Woͤlfe eingefunden; Bey 32. derſelben ſind bereits erlegt morder, 
De Bee Wien iſt bekanut genract worden, das kuͤnftig au Faſttagen in 

llen Gaſihaͤnſern eben die Oednung wieder eingeführt werden foi, die vor mehr al 
—— beſtauden hat. Kraft derſelben müſſen eigene I Tifehe für dieieitigen ber 
fimmt werdem, welhe Faſtenſpeiſen, und wieder andere fuͤr diezenigsa, welche 
Fleiſchſpeiſen geniefen wolien, damit jene, welche jiremge Foren halten, durch ans 
dere, die neben ihnen Fleiſch effen, nicht geftäre werden. — Auf Pefedf der engli— 
ſchen Miniſter haben die Aerzie von London einen Ausſchuß aus ihrem Mittel meder— 
geſetzt, weicher über die Maasregel berathſchlagen ſoll, die ergriffen werden koͤnnten, 
mern Das gelbe Fleber den Weg nach England finden ſollte. Man waͤhlte hiezu be— 
ſonders foßhe Aerzte, die dieſes Fieber bereits im Weſtindien beobachtet und behan— 
delt haben, Ein aus Gibraltar angekommenes Schiff, das mit Baumwolle beladen 
wor, und zu Portsmouth, wo es Quarantaine hielt, beſſohlen wurde, hat zu dieſent 
Befehl die Veranlaſſung gegeben. — Der Staatsmiuiſter des Landgrafen von Heſ⸗ 
fendarmſtadt, Herr von Barkhauſen, hat feinen Abſchied verlangt, und arbalteır. 
- Det Etmatsniinifter des Kurfürſten vor Salzburg, Marquis Manſredini, har im 
Geſchaͤfften feines Herru eine Reife nah Wien gemacht. 


Dorkdung, Georg Eſſere ein gebuͤrtiger Banersfoh v som Hofurtaren Walr 
ſermanngut zu — im furfürftt, fetzburgif, Wleagerichse Ginanek, und argens 


waͤrtig 64 35 alt, hat ſich ſchon vor 30 Xahren auffer Landes begeden, uad beſizt 
—* a ae Kuratorepredinung vom 7. May d. J. eimNermögen bon zo fl. ıgft, . 
dem nun feine Verwandte vor feinen Aufenthalte, Leden oder Tod fer 
re css —— — braten, und daher am Verabfolglaſſang feines Vermoͤgens 
bey ımt erer Stelle das Anfurchen ſteilten; fo wird hiemir Georg Eſſerer, oder 
deſſen allkäfligen eheleidfiche Erden dergeflals vorgeladen, daß er sder fie dinnen einer 
seremtorifchen Friſt von ſechs Monaten ensweder perfönlich, ader durch einen Griwalts 
Schger erſcheinen, nad entweder bey diefer Juſtizſtele, over dey deut Pfleggerichte 
Gi se obiger mögen une fo gewiſſer ausweifen , ale ime 
rſcheinungsfalle mach Umiuke des angeſetzten Termins nach gefeglicher Orde 
rung und Verfchrift mit Verabfolglaſſung I elden wuͤrde vorgeſchritten werden. 


Salzburg in dem kurfuͤrſti. Hofgerichte, den 13. November 1804. 
Gäng. REN 3 J. Errobel, Eekretär, 


Es wird ein fir Subjeft Eachotifcher Melk 
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chtlichent Urcheils 


Vermoͤg Stadt⸗ 
und Beſcheid iſt auf offener Gand dahier an Erlernung der Apotheker⸗Kunſt ges 
zu verkaufen der Kreszentia Ferlinger di: welcher aber 4 bis 5 Schulen haben 


muß, dag weitere ht in ver Materialhand⸗ 


ufin in Jakober Dorfladt 
lung Joh. Anton de Lucca in Augsburg 


worte 
ee ee, G. Nro 299. bezeichnete 











€ Gefäß uns Gaͤrtlein; zu fahren 
die Vergandung dieſer Behaufung iſt 96 
lich auf den xx. bis 16. Febr. d. 
ſetzt umd wird der legte Schlag hien Ungeige 
Sansftag der 16. Febr., wenn man He Sammlung der Zweybruͤcker Aus⸗ 
—* St. Mauriz das Abendgebeth zu laͤu gabe der lateiniſchen Hafifchem Antorerr, 


— —— — — — 


, angenonnnen, das weitere 
—* ar aus denen am Rathhaus un 


104. Baͤnde ine Yapıe ſauber gebunden, 
und aufs beffe konſervirt, wird aus freher 


an offener Schranne affigirten Scht: Hand pr. 5 Carolins in Golde, als den 
teln, fo wie aus denen bey dem Geri medrigſten Unfchlags: Preis käuflich zu er⸗ 
Subſtitut Lindenrann fur deine laſſen angeboten. Wer nah Derfiuß 
Saurleſchen Schloͤßle Lit. &. 137. wohm daro von 3 Monaten das hoͤchſte Gebot 
haft, beſindlichen und dries ſchlaͤgt, kann dieſelbe gegen alrich baare 
fen zu 1 g den Brablung in Franfirten Briefe alll hr | 
Jau. 3805, - ablamıen bey &. Bachmeyer Fir, C. 
Stadtgerichts Kanzley. 297, au untern Honoldsgtaben. 


——— —⸗ — — — 


\ Neo, 40. Freytag, den 15. Febr, Anno 1805. 


Augsburgiſche OrdinariPoftzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiftorifch. u. dfonomifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio, 
Berlegt und gedruckt von Zofeoh Anton Moy, wohnhaft auf dem 


obern Graben, in dem fogenannten Schneid- Haus. 


— — — — 








— — — 


Wien, den 6. Febr. 
5, die. Anfrage des Magiftrats der Reichsftadt Frankfurt über dieStrafe bey um 
richtiger Angabe des Bermögens der dortigen Einwohner, in Betreff der ausge— 
ſchriebenen franzöfif. Kriegs⸗Contributionsſteuer, iſt die Faiferl. Deklaration dahin aus— 
gefallen, daß in Anſehung der franzöfif. Kriegsſteuer der ganze Theil des Verſchwie— 
genen Fonfifeire, in Anſehung der franzöfif. Kontributionsftener aber nur der fünfte 
Theil des Berfchwiegenen zu Gunften der Städtifchen Kriegs: Steuerkaffe eingezos 
gen werden fol, Auch wenn der Betrug erit nach dem Tode des Defraudanten ents 
deckt wird, fo muß von deſſen Erben der verwirfte Vermoͤgensantheil an die befante 
Kaſſe abgeführt werden. — In einer fränfifchen Zeitung liest man die Der 
hauptung, daß zu Wien ein Sanitätspaß 4. bis 5. Gulden, zu Trieft aber einen Gul; 
den koſte. Diefe Angabe iſt eben fo ungegruͤndet als beleidigend, indem einem all 
gemein befannt gemachten hoͤchſten Hofdekret vom 26. December v. J. zufolge alle 
mit den Anordnungen gegen die Verbreitung des gelben Fiebers in Verbindung fte: 
bende Geſundheitspaͤſſe fowohl für Waaren als für Perfonen, ohnentgeldlich aus⸗ 
gefertigt werden muͤſſen. 
| — BE Petersburg, den 21. San. Ä 

Der Kaifer hat 60,000 Rubel angewiefen, mittelft welchen die Landſtraffen in 
der neuen Provinz Grufinien (Georgien) an der perfifchen Graͤnze zwifchen dem 
fhwargen und.fafpifhen Meer zum Vortheil des Handels und Gewerbes in einen 
brauchbaren Zufland gefezt werden follen. — Das Gerücht, daß ein Theil der ruf 
ſiſchen Armee ſich gegen die Moldan und Wallachey in Marfch gefezt habe, iſt unges 
gründet. Ben den ruffifchen Beeren bemerkt man Feine Bewegungen. — Der 
Transport der ruſſiſchen Produkte auf den Fläffen Dniper und Don nach Ode ſſa 
und nach andern Haͤven der Krimm wird mit jedem Jahre betraͤchtlicher, und der 
Wohlſtand der ſuͤdlichen Provinzen des ruſſiſchen Reichs, die freylich einen fehr ger 
fegneten Boden haben, muß in kurzer Zeit fehr fichtbar werden. Nur Schade, daß 
die Schiffahrt auf dem ſchwarzen Meere wegen der häufigen und beftigen Stürme 
fo gefährlich ift. Die Hanptprodukte, welche von den Engländern, Trieftinern ıc. 
aus Odeſſa, aus Eherfon, und andern Däven abgeholt werden, find Getraide, Ho: 
nig, Wachs, Pelzjiwaaren, Potafche ꝛc. Schon Peter der Erfie hatte den groffen ” 
Plan, den Produften der füdlichen Provinzen feines Reichs durch die Eroberung der 
Krimm einen Ausweg zu verfchaffen ; aber die Ausführung desfelben war der er: 
babenen Katharina der .. vorbehalten, Ihm gelang ed nur, durch die Err 
oberung von Liefland, Ingermannland, und Carelien feine nördliche Staaten mit 
der Dfifee in Verbindung zu fegen. ’ 
r Paris, den 7 Febr. 

Der Kaiſer hat den Gen. Junot zum Geſandten in Liſſabon ernannt. — Die 
Nachricht, daß das Eoncordat ſchon unterzeichnet ſey, wird wieder bezweifelt, Ein 
Hiefiges Journal fagt : Die Unterhandiungen über das Concordat iverden zwiſchen 
dem Pabſt und. dem Kurerzkanzler thaͤtig fortgeſezt. Sobald es zu Stande kommt, 


. 


wird Tezterer dasfelbe dem Reichsͤtag zur Natifilation vorlegen. — Am ste befuchs 


te der heil. Vater die Spiegelfabrif ia der St. Antonsvorſtadt. Allein die Menge | 


der Glaubigen, die herbepgefirömt waren, feinen Gegen zu erbalten, hinderte ihm, 
alte Theile derfelben genau zu betrachten. Einer der Auffeher fagte defwegen: Ew. 
Heiligkeit haben heute mehr eine zahlreiche Deerde von frommen Glaubigen, alg die 
Kunſt ſehen koͤnnen. — Ge. Durchlaucht, der Herr von Hompefch, vormals Groß⸗ 
meifter von Malta, der feit einigen Monaten fih zu Montpellier aufhält, hat dem 
dortigen Herrn Bifchof zoo. Louisd'or, und eine gleiche Summe dem Maike zuge— 
ftellt, um damit 4. der aͤrmſten und tugendhafteften Mädchen der Stadt auszuſteu⸗ 
ren. Durch dieje edle Handlung wollte er die Erhebung Sr. Majeſtaͤt zur Kaifers 
würde _fenern. — Der Kaifer har durch ein Dekret zur Erbauung der neuen-Stadt 
Napoleon in der Vendee 900,000, Livres bewilligt, um eine Präfektur, ein Ger 
richtshaus mit den Gefängniffen, einen Gajthof, einen Springbrunnen, und ein Lyt 
ceum zu erbauen; ferner eine Million Livres, um Kafernen, ein Militairhofpital, 
und andere wmilitairifche Gebäude aufzuführen. Die Summe von 200,000. Livres 
mictelit welcher in der Nähe der Stadt Napoleon ein kaiſerl. Jagdſchloß, mit einem 
Thiergarten erbaut werden fol, wird aus dem Kronfchag genommen. — In 4. 
Fahren muͤſſen alle diefe Gebäude fertig feyn. — Der Liffabonerhof wendet alles 
an, um von Frankreich und Spanien die Fortdaner feiner Neutralität zu erhalten. 
Entfchieden ift biß jezt hierüber nichts ; inzwiſchen machen fich die in Liffabon und in 
andern portugiefifchen Häven anfärfigen englif. Kaufleute zur Abreife gefaßt. 
Madrid, den 22. Jan. 

Seit einigen Wochen find viele und zum Theil bedeutende Kriegäbenträge vom 
den Groffen des Reichs, der hohen Geiftlichfeit, und andern begü:erten Perſonen 
eingegangen. Der Hof wird von Zeit zu Zeit ein Verzeichniß diefer freywilligen 
patriotifchen Gaben drucken laſſen. — Briefe aus Barcelona melden, daß von da 
aus des Nachts mehrere Fahrzeuge mit Soldaten, Artilieriftien, Munition ıc. nach 
Majorka und Minorkfa abgegangen feyen, die alte glücklich an dem Ort ihrer Des 
ſtimmung anfamen. Bomeinem Angriff, den Admiral Nelfon auf Minorfa ges 
macht haben fofite , weiß man bier biß jegt nichts Officielles. — Die Engländer 
haben fchon viele neutrale Schiffe, die in Kadir einlaufen wollten, zurüc gemwiefen. 
Die Erbitterung gegen die Engländer ift jegt dafelbft groß ; und da der Seehandel 
von Kadir durch die Blokade des Feindes gleichfam vernichtet wird, fo rüflet man 
defto mehr Kaper aus. Zur Bemannung derfelben kann es an Geeleuten nicht fehs 
fen. Da den vielen reihen Schiffen, die aus unferm Amerifa noch erwartet wers 
den , viele Seichte Fahrzeuge entgegen geſchickt worden find, um fie zu warnen , fo 
boft man, daß fie die Fanarifchen Inſeln erreicht baben,, wenn anderft die Feinds 
feligfeiten von Seiten der Engländer nicht ſchon vor einigen Monaten in Wells 
indien angefangen worden find, welches bey ihrer Art zu handeln eben nicht um« 
wahrſcheinlich ift, 
Genua, den 2. Febr. 


Ueber das Wiedereinlaufen der Toulonerflotte gehen hier verſchiedene Gerüchte, 
worunter auch diefes gehört, daß Admiral Nelfon mit einer überlegenen Anzahl von 
Shiffen auf diejelbe losgeſegelt fen, und ihr ein Treffen angeboten babe. Allein die. 
wahre Urfache ift, daß fie, von Ihrem Auslaufen an, widrigen Wind und ſtuͤrmiſche 
Witterung hatte, weßwegen auch die Fregatte Cornelia von 40. Kanonen von ihr. 
getrennt wurde, und ſich genoͤthigt ſah, hier einzulaufen. Man glaubt aber, daß. 
die — die erſte guͤnſtige Gelegenheit benuͤtzen werde, um wieder in Gee 
zu geben. | 

Turin, den 31, Tan. 

Der aus Paris hier angekommene Faiferl. franzoͤſiſche Ober-Ceremonienmeifter, 

Herr von Salmatoris, bereites bier die Wohnungen für den Kaifer Napoleon und. 


fein Gefolge. Der Monarch wird fich einige Tage auf bem Schloſſe Skupenigi, eine 
Meile von hier, aufhalten. 
Bruͤſſel, ven 4. Febr. er 
Geitern ift der Gen. Marmont durch hiefige Stade nah Holland paſſirt. Zu 
Antwerpen wird an der Erbauung neuer Kriegsſchiffe und Fregatten mit der größten 
Shärigfeit fortgearbeite. — Der dortreffliche Zuftand der Finanzen fezt den Kaiſer 
Napoleon in den Stand, ſelbſt mitten in einem Eojtfpieligen Kriege gegen einen hart⸗ 
naͤcklgen Feind in allen feinen Rriegshäven eine furchtbare Vermehrung feiner Sees 
macht zu bewirken. - .. | | . 
Hamburg, den 6, Febr, 
Es fehlen jezt wieder 5. direfte englifche Poſten, und an der Küfte von Daͤnne⸗ 
marf ſtockt aller Handelsverkehr. Zehen engliihe Voten, die von Huſum nah Kop⸗ 
penhagen und Schweden beitinnt find, haben die Belten noch nicht pafliren koͤnnen. 
Ihre koͤnigl. Majeſtaͤten von Schweden waren beſonders gluͤcklich, daß fie bey einer 
eben vorzüglich günitigen Wirterung die Velten und den Sund pafjiren Eonnten ; 
vor: uud nachher war das Treibeis in denielben fo ſtark, daß an feine Ueberfahre zit 
denken war. — Die Elde it noch immer mit einer flarfen Eisdecke belegt, welche 
die manchmal etwas lauere Witterung bisher nicht zu heben vermochte. — An den 
Kürten von Schweden leidet der Fiſchfang durch das viele Eis, das ſich tief in die 
See hinein erftreckt, nicht wenig. — Auch in unfern Gegenden bemerkt man, fo wie 
in England, viele Waffervögel , welche vermuthlich die große Kälte aus dem hoben - 
Norden vertrieden hat. — Alsim vorigen Sommer dag gelbe Fieber zu Mallaga 
ausbrach, befand fi im dortigen Haven ein Schiff aus Schwediich-Bommern ; weis 
ches, ald die Seuche auch auf den Schiffen ansbrach, ſich davon machte, Allein bald: 
Karb auf demfelden ein Matrofe nach dem andern, und endlich blieb nur noch der 
Kapitain Äbrig, der einige Wochen lang auf dem Meer ganz allein herum trieb, bis 
er endlich Marfeille erreichte, two er nun im dem dortigen Lazareth eine Iauge firenge, 
Kontumag aushalten muß. 
Immenftadt , den 13. Febr. 
Die Nacht vom Zten auf den 4ten dieß war fehr ftärmifch , und von einem 
dichten Schneegeitöber begleitet. Morgens nad) 2. Uhr brach Feuer aus, das mit 
einer ſolchen Wuth um fich griff, daß 8. groffe Däufer in Flammen ftunden ‚ bevor! 
nur ans Löfchen gedacht werden Eonnte. Der fürchterliche Sturm drohte unferer 
ganzen Stadt den Untergang. Allein die Anftalten waren fo vortreflich, und die 
Zahl der aus der ganzen Nachbarſchaft durch den tiefen Schnee herben geeilten Del: 
fenden fo groß, daß das Feuer fich nicht weiter ausbreiten Fonnte, In den abge: 
brannten Häufern find 12. Familien um alfe ihre Mobilien gekommen. Nur den 
thätigen B. P. Kapuzinern gelang es noch ‚.. einem. Bürger fein Vieh zu-veiten, 
Einige Tage darauf brachte der Kempter Bothe 2. vernngläcten Familien 100. 
Gulden und ein Troftfcehreiben mit. Möge diefe edle Handlung viele Nachahmung 


finden! 
Landshut, den ır. Fehr, (Aus der Münchnerz.) 
In einer fo geringen Entfernung von der Hauptſtadt war e8 nicht zu erwarten, , 
daß ſich dorthin irrige Gerüchte verbreiten föltten. Unſere Stadt geniefit die befte 
Gefunddeit. Nur hat ein bösartige Scharfachfieber ſich im Elerifalfeminariun . 
geaͤuſſert, das in 14. Tagen 5. Alumnen dahin rafte, und ſelbſt deſſen Arzt, den 
ſehr verehrten Prof. Dr. Bertele zu Bette warf. Er aber und die übrigen Alum⸗ 
nen find nun wieder vollfommen hergefteltt. Daß fich auch Leidenfchaften in die Vers ı 
breitung und Vergröfferung böfer Gerüchte einzumengen ſuchten, iſt ſich nicht zu 
verwundern. Dieß iſt und war immer der Charakter der Leidenſchaften. 
Kurzgefaßte Nachrichten. 
M der koͤnigl. Porzellainfabrike zu Berlin werden 2, koſtbare Vaſen verfer’ . 


sit, ouf denen das kalſerl. Luſtſchloß Malmaifon uud de ſſen Gegend vorgefteitt ſut 
die Zichnung dazu wurde in Paris gemacht. Diefe 2. Vaſen ſind zu einem Praͤſent 
fuͤr die Kaiſerin von Frankreich beſtimmt. — Zu Berlin iſt Herr Meil, ein beruͤhm⸗ 
fer Kuͤnſtler und Kupferſiecher, geſtorben. Er war Direktor der koͤnigl. preuffifchen 
Akademie der Kuͤnſte, und Anne 1733. zu Altenburg gebohren. — Am 7. Februar 
ftarb zn Augsburg Herr Friedrich Daniel Gender, Senior des evangelifchen Miniftes 
riums, und Pfarrer an der Kirche zu den Barfüfjern, 67. Jahre alt; ein Mann von 
feltener Herzensguͤte, und Nechtfchaffenheit, der den Armen in Stillen viel Gutes 

‚that. Er war zu Nördlingen geboren, — Am 10. Febr. ift zu Bamberg wegen 
glücklicher Entbindung der durchlauchtigfien Frau Kurfürftin von Pfalzbaiern ein 
feyerliches Dankfeſt gehalten worden, . 


Borladung. Franz Karl Weinmälter, Stiftsmuſtkanten Sohn von Geefirhen 
kurſalzburgiſ. Pleggerichts Neumarkt, dermalen in einem Alter von 75 Jahren, hat 
ſich fchon vor zo Jahren und noch als Student auffer Landes begeben , ohne feitveng 
von fich mehr etwas hören zu laffen. Bey diefen Umftänden bat eine feiner Anvers 


. wandten um Berabfolglafjung feines Vermögens pr. 100fl. bey unterzeidgmeter Stelle 


gebethen; daher dann erwähnter Weinmüller, oder deffen alifällige Eheleibserben bier 
init vorgeladen werden, um fich zu dieſen Vermögen entweder bey dem furfürfti. Hof 
‚gerichte, oder denn Pfleggerichte Neumarft um fo gewiffer in einer peremtorifchen Friſt 
von vier Monaten zu melden, und auszumweifen, als fonft nach Umfluß derfelben nach 


den beftehenven Landeägefegen mit dem Vermögen weitere Bortehrung gerroffen werz 


den würde. "Salzburg, im kurfürftl. Hofgericht, deit 27. Nov. 1804. 

Ph. Bang. Ba J. J. Strobl, Sekretär, 
Da auf das nad, öffentlicher Bekanntmachung einem Verkauf au den Meiſtbie⸗ 
fehden unterworfene Joleph Seilerifche Soͤldgut dahier am 21. v, M. das Meiftborh 
pr. en fl. gelegt , dadurch aber der Schägungspreig pr. 4000 fl. bey weitem nicht 
erreicht, daher von gemeinfihaftlicher Herrſchaft die Anberaumung einer weitern Tas 
gesfahrt zu Erjietung eines dem Werth diefes Guts mehr entfprechenden Anboths vers 
ordnet wurde ; als wird zum Verkauf diefes Söldguts (deſtehend in einem geräumis 
gen von zwo allenfalls drey Familien bewohnbaren Haus ſammt Stallung, geſchloſſe⸗ 
nem Hof, Wurzgarten, 3 Tagw. Grasgarten beym Hand, 1 Krautftrange, und 2, 
ag. Gemeindetheif) Montag der 25. dieß beftimmt; am welchem Tag ſonach Kauf⸗ 
bhaber, weiche ein höheres Anboth darauf zu legen gedenken, bey unterzeichmeter 
Stelte zu erfcheinen, die Verhältniffe diefes Guts zu vernehmen, daflelbe ſeibſt (auch 
unter diefer Zeit) zu befichtigen, mit obrigfeitlichen Vermögensatteftatten ſich auszu⸗ 
weifen, fofort ihr Anboth zu Protofoll u geben haben. Pferſee, den 12. Kebr. 1805, 

Hr, Furpfalzdaierif. proviforifches mit der Reichsftact Augsburgif. St. Jakobss 

Stiftung gemeinfebaftliches Obervogtamt. 
Y. Leinslier, Obervogt. 


faltfig recbtmäßige Erben, werden hiemit 
oͤffentlich vorgeladen , fich vom Tage dies 
fer Bekanntmachung an binnen 3 Monas 
ten um fo gewiffer bey der unterzeichneten 














Anton Hallmaier, gewefter Schreiber 
* hieſig kurfürſtl. Mauth: und Hallamt, 
uͤbrigens ein von eg ge 


porald Sohn, ift am 3. Nov. 1804: mit 


Hinterlaffung einer letztwilligen Verord⸗ 
nung geftorben. “Yun diefer hat er nebit 


feiner zu Eichffide noch lebenden Schwes 


för Barbara, deffen zwey feit vielen Jah⸗ 


ren landabweſende Brüder, Joſeph und , 


Auguſtin Haltmaler , zu Erben ernennt. 
Eriterer foll als Baadergeſell, und nachher 
ats berrfchafti. Bediener mehrere Jah⸗ 
rein Wien, Lebterer aber als Shuhmas 
cher zu Iglau in Böhmen fich aufgehalten 
haben, Diele Beyden, oder.deren allens 


Behörde zu melden, und fich über ihre 
Verwandtſchaft rechtsgenuͤglich zu legitis 
miren, ald man mwidrigenfalls die ganze 
ungefähr in 7oo fl. beftehende Erbſchafts⸗ 
Quote an die zu Eichftädt befindliche 
Schwerter Barbara Begelin, Webermeis 
ſters Wittwe, gegen Sicherheitsleiftung 
ausfolgen lajfen würde, Beſchloſſen den 
20, Yan, 1805. 

Kurpfahibairik Landgericht Ingolſtadt. 


Wittmann, Landrichter. 


./ 
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Neo. 41. Samftag, den 16, Kedr, Anno 1805. 








Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. ur. Sfonsmifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegie. 
Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 


obern Graben , in dem fogenannten Schneid: Haus, 





Wien, den 9. Febr. 
N franzöf. Reichsmarfchall und bisherige Bothſchafter bey der ottomanniſchen 
Horte, Brüne, iſt am 17. Januar in Bufareft angefommen, und von dem 


Fuͤrſten der Wallachey mit befonderer Auszeichnung aufgenommen worden. Gein 


Kegationsfefretaire Parandier, blieb einsweilen in Konſtantinopel zurüd. — Am 
zten Januar wurde das Bairamsfeft zu Konflastinopel mit den gewöhnlichen Feyer⸗ 
Scchfeiten begangen. Die meiften Minifter wurden in ihren Poſten beftättigt, Der 
neue Kapitain Paſcha, der fehon als Boftangi Pafchi das vorzügliche Vertrauen des 
Großherrn befaß , gab aın ten Januar dem Großvezier und den übrigen Miniftern 
der hoben Pforte im Arfenal ein Mahl, deffen Prunk und Aufwand jenen feines 
Vorgängers Huſſein Paſcha noch zu übertreffen ſchien. 
London, deu 17. Jan. (Ueber Holland.) 
Der Admiral Cornwallis ift hier angefommen, um Anftalten zu feiner Reiſe 
nach Ditindien zu treffen, wohin er bekanntlich als Generalgouverneur geht. Die 
groffe Flotte iſt durch die ſtuͤrmiſche Witterung genöthige worden , die Station vor 
Sreſt u verla ſſerund liegt jest theils zu Torbay, theils in Portsmouth vor Ans 
fer. — Sobald der König am ızten dieß nach der vom Thron gehaktenen Rede das 
Parlament verlaffen Hatıe, fo wurde der Dorfchlag zu einer Dankaddreffe an Ge, 
Majeſtaͤt gemacht. Herr Fox erlärte, daß er fich derfelben. nicht widerfeßen werde, 
nur koͤnne er bemjenigen feinen Beyfalt niche geben, was die Eönigl. Rede in Betreff 
der vonFrankreich gemachten Friedensanträge enthalte. Ge. Majeftät wollen alſo, 
fagte er, erſt init einigen Mächten des feften Landes kommuniziren? ch frage das _ 
bey : Iſt dieß nothwendig ? Wenn die Minister den Frieden mwirflich wollen , for 
bitten fie gleich in Unterhandlungen treten, oder wenigſtens die Gründe angeben 
folen, warum man erft mit Kontinentelmächten darüber Ruͤckſprache nehmen muͤſ⸗ 
fe. — Se. Majeftät verfprechen weiter , daß dem Parlament die nörhigen Papiere 
irber die nrit Spanien gepflogenen Unterhandlungen vorgelegt werden follem Der 
unhalt derfelben mag befchaffen ſeyn, wie er nur immer wolle, fo muß ich vor 
die Wegnahme der 4. ſpaniſchenFregatten höchlich mißbilligen. Diefer Schrire 
bringt England in den Augen von Eusopa Schäden , und niemals haben wir mehr 
Urfache gehabt, die Achtung von Europa zu erhalten, als eben jegt. Und wie ſteht 
ed mit den Fatholifchen Irlaͤudern, denen eine gewiſſe Parſon (Pitt) fchon vor 4, 
Jahren gröffere Freyheiten hoffen tie ? 

Jetzt nahm Herr Pitt das Wort, und fagte: Ge. Majeſtaͤt der König haben 
auf eine beftimmte Welfe erftärt, daß zwifchen Ihnen und gewiſſen Mächten des 
feften Landes vertrauliche Verbindungen Statt finden, und daß namentlich der Kai—⸗ 
fer von Rußland großmuͤthige Gefinnungen in Betreff des Intereſſe von Europa und- 
der Sicherheit von England hege. Nach einer folchen Erklärung muͤſſen alle diejeni⸗ 
gen, die uͤberzeugt find, daß wir nicht anderfi Frieden machen können , ald went: 
wir die alten Continental » Verbindungen, die der franzoͤſ. Ehrgeig zerftört hat, 
wieder herſtellen, eingeſtehen, daß Se, Majefihs hierüber für jegt wicht mehr fagen 


< 


kounten. Was Irland anbelangt, ſetzte Herr Pitt Hinzu „ So mfilen die Berach⸗ 
ſchlagungen über Die Augelegenheiten der hortigeu Katholiken fir jegt ausgeſetzt mars 
Den. Wir haben Urfache, von der Zeit und von den Wohlthaten der Union von 
GSrofbrittanien mit Irland afled zu erwarten. 

London , den 21. San. (Ueber Holkınd.) 

Am sten dieß Aberreichte eine Deputation des Parlaments dem König eine 
Dankadreſſe, woriunder ganze Junhalt der fönigl. Rede gebilligt, und Gr. Mas 
jeftäc die Verficherung gegeben wird, daß die Nation bereit fen, alle ihre Kraͤfte zu 
einer nachdruͤcklichen Fortſetzung Des Krieges aufzubieten. Se. Majeftät nahmen 
Diefe Erflärung fehr wohl auf, und feßten Hinzu, Daß bey einer folchen patriotifchen 
Denfungsart an einen glücklichen Ausſchlag des Krieges wicht zu zweifeln ſey. — 
Einer der erften Dorfchlägen des Deren Pitt im Unterhaus wird ſeyn, die Linienars 
amee mit 25,000. Mann zu verftärfen. Die hannoͤpriſche Legion fol auf 14,000 
Mann gebracht werden. — Der Gubfidientrnftat, Kraft welchem ber König vou 
Schweden 12,000. Mann in euglifden Gold geben follte, hat wegen mehrer Schwuͤ⸗ 
zigfeiten fich wieder zerfehlagen. 

Paris, den 7. Fehr. 

Im heutigen Monitenr liest man einen Bericht aus Afien folgenden mes 
Fentlichen Innhalts: Elu Schreiben aus Aleppo vom ro. Dft. beitättigt die Nach 
sicht von einer zwiſchen ben Ruſſen und Perfern pargefallenen Schlacht. Die letztern 
wurden pon den Sohn ihres Königs augeführt, Deu die Ruſſen zuruͤckſchlugen. Der 
Vater kam ihm mit einer greifen Arınee zu Dilfe. Diefe vörhigte die Ruſſen, auf 
ähren Ruͤckzug zu denken , und mau glaubt, daß fie ſeitdem dem König von Berfen 
Friedensnorfhläge gemacht haben. — Dem nämlichen Schreiten zufclge war ein 
englifcher Gefandter , Maiefiy, anden Dof des Königs non Verfien gefowmen,. 
au ihn zu bewegen, dem König von Candahar den Krieg anzukuͤndigen. ( Perfieu 
iſt Heut zu Tage in 2. Königreiche getheilt; das von Candahar macht den oͤſtlichen 
Theil von Verfien aus, und liegt auf benden Ufern des Indus.) Allein ohugeach- 
set ber groffen Gefcheufe, welche Maneity im Namen der euglifch : oftindifchen Kom 
wagnie dem Fataly Chan uͤberbracht hatte, weigerte ſich diefer Doch, die Friedens 
gräftaten mit feinem Nachbar zu brechen. (Candahar ſtoͤßt an die Veſitzungen der 
Engländer in Judoſtan.) Doc verfprad der König von Perſien, eineu Geſandten 
mac) Bombay zu ſchicken. Manefty begab fi hierauf uach Bagdad, wo ihn aber 
ser sürfifche Paſcha fehr kalt aufnahm, weil er unit dem Betragen der Engländer 
sicht zufrieden ift, die mit dem Oberhaupt der Wechabiten (den Anhängern des ums 
sehonnmenen Abdul Wechab) einen geheimen Briefwechfel unterhalten ac. - 

Paris, ben 8. Febr. 

Der Senat hat eine ehrfurchts volle Danfadreife an Se. Majeftät deu Kaiſer für 
Die Mittheilung der Nachricht befchloffen, Daß Sie der englifhen Regierung den 
Zrieden angeboten hätten. Diefed Schreiben des Kaifers an den König von Eng: 
Tand fol als ein glorveiches Denkmaal für den Fürften, Der #8 verfaßt, und für die 
Nation, Die er regiert, in Die Regiiter ded Senats eingerüct werden In Bes 
wachtumg ferner , daß diefer zu einer Zeir gemachte Friedensvorfchlag, wo Frauk⸗ 
zeich in der furchtbarften Lage iſt, vom Feinde nur auf eine ſolche Weile beantwortet 
worden iſt, der jeden Anſchein von Ausſoͤhnung zu befeitigen fcheint, To erklärt 
der Senat, daß Ce. kaiſerl. Majeftät in Diefem Kriege auf den ganzen Eifer das 
Seuats, auf die Treue des Volks und der Armee rechnen koͤnue. — Drey Kann: 
merſchaluppen, 2. Ranonierbarfen und 2. Bennifchen, Die am 30. jan. von Calaig 
sach Bonlogne fegeiten, wurden bey dem Kap Grinez Durch eine Fregatte und 10. 
feindliche Bricks angegriffen, Allein das Feuer der Kanonen und der darauf ringes 
ſchiſſten Maunſchaft, die reitende Artillerie und die Strandbatterien nöthigten deu 
Feind, ſich mir hetraͤchtlichem Verluſt zuräsfpyichen, Die Flottille kam gluͤcklich 
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im Haven von Boulogne an, und hatte nur 2, Todte und 3. Verwundete. — Die 
Meife des Kaiſers nach Italien iſt verfchoben worden ; es heißt, Se. Majeſtaͤt wuͤrden 
zuvor noch pie Crefüfle beſuchen. 
Venedig, den 8. Febr. 

Die Kontumazanftalten find gegenwärtig hier folgende : Wenn Meifende auß 
angefteckten Gegenden in Venedig anfommen, fo mäffen fie 42. Tage im Lazareth 
»erbleiben. Erfranfen fie während diefer Zeit nicht, fo ſind fie frey. Kleider x. 
werden inzwifchen gelüftet and geräuchert, und was getvafchen werden kann, wird 
gewaſchen. Aeuſſert ſich bey folshen Perfonen während den 42 Tagen eine zweifel⸗ 
hafte verdächtige Krankheit, fo wird die Kontumaz verdoppelt. 

Schreiben aus Koburg, den 8. Febr. z 

In dem hiefigen herzogl. Muͤnzkabinet iſt ein groffer Diebſtahl begangen wor: 
den, wovon der Thaͤter noch nicht entdeckt iſt. Unter andern goldenen und ſUbernen 
Münzen wurden entwendet: Eine 50. Dukaten Schwere Medaille vom Fuͤrſten Mi⸗ 
chael Avatids Siebenbürgen: eine 25. Dufaten ſchwere Kroͤnungsmedaille vom ruffir 
schen Kaiſer Alerander ; eine Krönnngsmedaille von 25. Dufaten vom Kaifer Pauls 
ine von 25. Dukaten auf die Vermaͤhlung des Marfgrafen Alerander von Anfpach 
mitder Prinzeffin von Keburg; eine daͤniſche Krönungsmedailfe, 97. Dufaten 
ſchwer; Dann eine groffe Anzahl alter Dufaren won nerfchledenem Gepräge. ı.. — 
Der berühmte Brofanzler von Landshut, Herr Profeffor Goͤnner, befindet fich ſchon 


ſeit 3. Wochen ‚hier, 
Schweinfurt, den zo. Febr. 

Obgleich der Hiefige Gottes acker an einem abgelegenen Drt der Stadt ift, fo 
ward doch -ein newer vor unfern Mauern angelegt, auf welchem Katholiken und 
Proteſtanten gemeinfchafslih begraben werden. Bey der Einweihung hielten der 
furpfalzbairiſche Laudesk ommiſſaͤr, der proseitautifche Dberpfarrer, and der katholi⸗ 
‚sche Pfarrer paflende Reden. - 

BI Nuͤrnberg, Deu a2. Sehr. 

Vorige Woche hielten mehrere der hiefigen Herren Kaufleute eine ſchoͤne Schtit, 
senfaber. Voraus ritten 6. blafeude Boflillong ; dann fam ein langer Schlitten, 
auf welchem 18. Mufizi türfifche Mufif machten; auf diefen folgten 32. Schlitten. 
Die Fahrt gieng auf.der neuen fhunrgeraden Etraffe nach Fürth. Abends Famen 
sie beym Fadelfchein zurück, worauf.ein Ball folgte. Den Diefer ganzen Luftbarfeit 
herrſchte Ordnung und Anftand. — Dach Briefen aus Koburg ift das Foftbare Münze 
fabinet ded Herzogs von Sachſenkoburg befiohlen worden. Unter den entwendeten 
Stuͤcken befinden fich fehr geltene goldene und fiberne Münzen. Der Innere Werth 
derjelben wird, ihre Seltenheit abgerechnet, auf 20,000. Guben geſchätzt. Noch 
dft von diefem Diebfiahl nichts entdeckt worden; und es ſteht alfo zu befürchten, daß 
dieſe koſtbaren Medaillen in ven Schmeljtiegel wandern dürften. i 

j Kurzgefaßte Nachrichten. 
Im vorigen Jahr erfchienen zu Wien: Bemerkungen auf einer Reiſe von der 
zürfifhen Graͤnze über die Bukowina durch Gallitzien, Schleſteneind Mähren nach 
Wien von Joſ. Rohrer; in dieſem Buche liest man folgende Schilderung vom Erzr 
Herzog Johann: Ein Mann von fo unerfchätterficher Auhaͤnglichkeit an den fchönen 

Bund gemeinnuͤtzlger Wiffenfchaften, und deren Verehrer, ein Dann von fo einem 
edeln Charakter, dem nichts von der Armlichen Flechte, die fih auf Felfen noth— 
dürftig behilft, dis zur Thalhütte des non faurem Schweiß triefenden Landmanns 
berab, der Aufmerkfamkeit unwärdig duͤnkt, ein Mann von fo gebildetem Geilte, 
der dem Studium des Menfchen, der Natur und der mathematifchen Wiſſenſchaf— 
ten fo niele Stunden geweiht hat, und noch weiht, ein ſolcher Mann wäre mir auch 
font ſchaͤzbar, wenn er nicht der Bruder des Monarchen wäre, welches mir aller: 

Dinge doppelt lieb, ja in manchen Angenblicken des mich überrafchenden Unmuths 


mein Troſt, meine Hoffnang für Sie Zukunft, nicht bloß um meinetwillen, fordern 
um des Vaterlandes ift. — Nach Öffentlichen Berichten bat das Llihlanenregiment 
Meerveld in Lemberg eine Werbung eröffnet , die ihm viele Rekruten verſchafft. 
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Kunſtanzeige. Die mehr als gürige Aufnahme, weiche das verehrte Publikum 
den von mir herausgegebenen Schlachten von Stodab, Hohenlinden, Matengo und 
Verona ertheilte, und der Bunfch mehrerer Kunſtfreuude veranlajjen mid, noc zwey 
Bataillenftüce ale Fortſetzung diefer Sammlung den Freusden und Gönnern meiner 
Runftarbeiten anzubieten. Diefe Kortiegungen werden — zwey Gegenſtaͤnde 
aus der Geſchichte des ewig dentwuͤrdigen legtern franzoͤſiſchen Krieges, naͤmlich die 
Einnahme von Mannheim und die Schlacht bey Zürch, beydes Ereigniße des thatens 
reichen Jahre 1799. darjtelten. Cie erhalten dasſelbe Format wie die vorigen Blaͤt⸗ 
ter, nämlich ı Su 9 Zoll Breite, und ı Schub 3 1f4. Zeil Höhe. Der Subferipr 
sionspreis auf beyde Blaͤtter iſt, wie bey den vorigen 12 fl. Reichsgeld für fein kolo⸗ 
zirte, und 7 fl. fuͤr ſchwarze oder braune Abdrücde. Bor Ablieferung der Creimplare 
wird blos Unterzeichnung angenommen, die Zahlung wird erſt bey Empfang. der Blaͤt⸗ 
ter geleiftet. Liebhaber, welche die ganze Sammlung wunjchen, koͤunen auch die vier 
erften Blätter noch um den Subferipsionspreis, und zwar gegen Einfendung des Bes 
trags fogleich erhalten. Die beyven neuen Blätter erfcheinen zu Micharlig 1805. 
und die Eremplare werden nach der Ordnung wie die Titl. Subieribenten eingeben, 
abgeliefert. Die früheffen koͤnnen fich alfo auch die erften und beſten Nbdrinte vers 
ſprechen. Auſſer nıeinen auswärtigen Fremden werden noch alte folide Buch: und 
Kunſthandlungen erſucht, gegen verhältnißmäßigen Rabatt Gwbfeription anzunehs 
men. Hier ſubſcribirt man ben Unterzeichnetenn. Zuglelch iſt ein Katalog der übri— 
gen Waaren Arttkel uireutgeldlich abzulangen, Briefe und Gelder werden aber poſt⸗ 
frey erbeten. Augsburg, im Februar 1805. 

















Iu der untern Stadt bey dem Letten⸗ 
Wirty Wiedemann Lit. 8; Meo 24. fieht 
ein pohlniſches Pferd, ı Wallach, 9 Jahr 
alt, nebſt preußif. Gefbier,, umd ein im 
Berlin gebaute Halb⸗Chaiſe noch in ſehr 

ten Stunde um billigen Preis zu ver: 

fen ; doch wird es nicht einzeln, form 
dern Pferd und Wagen zugleich verkauft. 
Kaufliebhaber koͤnnen dieß täglich befehen, 


Dienflag den 19 Febr. und folgenden 
Tag wird vor dem Frauenthor in dem ches 
malig Domkapitliſchen Haufe Lit. F. Niro 
5. ein Hausrath eröffnet, darin ein fülbers 
ner Degen, Beſtecke, und Schnallen, gol⸗ 
dene Minutenuhr, Stockuhren, fo Bier: 
tel und Stunde ſchſagen, Leib: Tifch: und 
Bettwaſch, Zinn, Kupfer, und Eifenge: 
räch, gläßerne 3Qnart: Houteitlen, feich- 

tene Koınmod» und andere Käften;, Tifch, 
Seffel, und Kanapee, Malereyen , Hevs 
renkleider, wovon eines mit goldenen Trefs 
fen, Better und Bertladen ,„ nebil ander 
nüglichen Hausfahrniffen an den Legtbies 
tenden seien baare Bezahlung erlaſſen 
werden. n Fremden, und unbefann: 
sen Perfonen wird ſogleich baare Bezah⸗ 
Jung erbeten, 





Joh. Lorenz Rugendas, Kunſtverleger. 


An der Ant. Weber'ſchen Buchhand⸗ 
lung in Landshut in Paiern ift nun andy 
erichienen, und in alten auten Buchhand⸗ 
lungen Deutſchlands zu baben : 

Magold’s, Maur. „ ehem. Benediktin. 
za Tegernfee, nun Eurfürftl. G. R. u. 
D.D,Prof. d. Mathematik a. d. kurfürſil. 
Univerficät dafelbft, 

Mathematifches Lehrbuch zum Gebrau⸗ 
he öffentl. Vorleſungen ıc. Zter Thl. ıte 
Abtheik, Pohygonometrie und Markicheis 
defunft. gr. 8. 1804. af. 54 fr. 

Deffeiben ar. Thl. zse Abtheil. höhere 
Geometrie, gr. 8. 1805. Zfl. ’ 

Der Ubfag der 2. erften Theile dieſes 
Buches, welche die Arithmeti£ und Eler 
mentar: Geometrie, und Trigonometrie 
enthalten, iſt ohnehin ſtark geung, ale 
daß es feiner Vortrefltchkeit wegen einer 
weitern Empfehlung bedarf, Verleger. 


Es iff wieder friſch angekommen der aͤch⸗ 
te Erdmandel⸗Kaffee, und wird der Zent. 
vor 36 fl. , das Pfund vor24 fr. , dad ıf4 
Bund vor 6 fr. verkauft, bey Johann 
Gottlob Serfert, im Laden am Berlach⸗ 
Ders dem Dilgerlewirth gegenüber in Auges 

urg. 


unrERn— 
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= Meng. Moneng den 18, Febr; Anno 1805. . 


‚Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. Sfonomifchen Neuigfeiten, 
Mit Jhro Rom. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio, 
a Verlegl und gedruckt von Fofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben , in dem fogenannten Schneid⸗ Haus, - 
! Paris, den 8. Febr. 

Während daß die Friedenshoffnungen gegenwärtig fehr ſchwach ſind, dürfte 
doch nächfteng ein Kartell wegen Auswechslung der Kriegsge fangenen zwiſchen Sranfı 
reich und England zu Stande kommen. Zwey Engländer haben franzoͤſiſche Paͤſſe 

- erhalten, um nach Verbin zu reifen, wo fich bekanntlich viele kriegs gefangene Eng— 
länder befinden. Es find- die nämlichen zwey, ‚deren Ankunft zu Boulogne zu feiner 
"Zeit gemeldet wurde, — Es heißt Fortdauernd, die. Eskadre von Rochefort ſey mit 
000, nach andern gar mit 5000. Mann auserlefener Landtruppen nach Dflindien 
Hefegelt,, wo fie den Engländern groſſen Schaden zufügen, und ihnen die empfinds 


— 








Achſten Streiche derſetzen koͤnnte. — Zu Gent waren neulich 5. boshafte Falliten am 


WMranger ausgeſtellt; das Militaͤr harte Mühe, ſie gegen die Mißhandlungen des 
aufgebrachten Bolks zu ſchtzen. — Herr Solignac de Jenelon, ein verwaudter 
Nachkonmling des berühmten Erzbifchofs diefes Namens , iſt zum Legationsjefues 
tär beyin Kurbofe zu Negensburg ernannt worden. — Der Friedens fuͤrſt betreibe 
als Generaliimns der Land.» und Geemacht die Kriegsanitälten in Spanien 


* mit allem Nachdruck. Dieſer jegt merkwuͤrdige Mann Heiße nach ſeinem Familien 


Namen Don Mannel Godoh de Alvarez, und it erſt 3z7. Jahre alt. Er ſtamint von 
undbemittelten Eltern and der Stadt Badajoz ad, Noch jung kam er. mit feinem Al: 
"tern Bruder Ludwig nah Madrid, mo fie wegen ihrem fchönen Wuchs und ihrer eins 
j nehmenden Bildung in die koͤnigl Leidgarde aufgenommen wurden Nach dem Ip: 
“de König Karls des Dritten ſchwang ich Manuel durch feine Tatente und durch Hof⸗ 
' gunft von einer Winde jur andern , und als er Anno 1795. den Frieden mit Frank— 
reich zn Stande brachte, fü erbeilteihm der Koͤnig den Titel Friedensfuͤrſt. Sein 
Vater und Bruder befteiden auch anfehnliche Stellen. 
GRg 77 TEREIOG Paris, den 9. Febr. 
Der hell. Vater hat dem Aſtronomen, Herrn de la ande, den Auftrag geger 
ben, für die Sternwarte zu Nom brauchbare aftronomifche Inſtrumente anzufchafr 
en. — Der Monitenr meldet, daß zu Malta 72. dänifche, ſchwediſche, oͤſtreicht⸗ 
’ andere neutrale Schiffe , anch fpanifche Schüffe Ilegen„ welche die Engr 
Ander im mitreitändifchen Meer meagenommen haben. — Man fehreibt aus Boys 


e, daß der Kaiſer naͤchſtens dajeldft ermarter werde. — Poftfourier von . 


x nach Mir iR von g Näubern angegriffen, und des aufhabenden Geldes ber 
— 4 Bi. = GEL : wei: j 
Pondon , den ar. Yan. (Ueber Holland.) y 


Minifter Haben dem Parlament alle Paplere, die vor dem Friedensbruch 

rien gepflogenen Unterhandlungen betreffend, vorgelegt. Vor einigen Tas 
erſchienen 2. groſſe Schiffe ben Grendck an der ſchotilaͤndiſchen Kuͤſte. Sogleich 
und ein gewaltiger Larm, indem man glaubte, fie gehörten zu einer durch 
ran zerſtreuten feindlichen Flotte. Endlich zeigte es ſich, daß es eine engliſche 
die ein groffes ſpaniſches Schiff, das fie erobert hatte, in naͤch⸗ 
engliſchen Haven führte, — Der ſpaniſche Geſandte iſt noch nicht. nem bier abger 


* 
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zeift ; «aber alle Communikättonen zwiſchen Ibm und unfern Miniftern haben aufge 

"Hört. Itnfere Fonds ftehen ſeht hoch, Die zprogensigen Annuitäten wurden gefterm 
zu 6x, verkauft. — Die zu der. geheimen Erpedition gehörigen Schiffe und Truppen 

« find noch nicht ausgelaufen. — Herr Pitt wird dem Vernehmen nach auf eine Vers 
mehrung von 5000. Matrojen antragen. 

. London, den 30. Fan. (Ueber Holland.) 

. Der ſpaniſche Geſandte iſt noch hler, und hat ſogar geſtern mit Lord Mulgra⸗ 
ve, dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, eine Konferenz gehabt; der 
ruſſiſche, daͤniſche, und ſchwediſche Gefandte hatten auch Unterredungen mit Lord 
Mulgrave. — Die Fregatte la Ehiffonue liegt an der Mäudung der Themſe fegelfers 
tig, um den Deren von Novoſilzoſſ nach dem feſten Lande überzuführen , der mit ber 
fondern Aufträgen,des ruffifchen Kaiſers, feines Deren, nach London gefommen war, 
Zu Portsmouth tiegen bereitd 50. Transportfehiffe fegeifertig, die mit Yufanterie 
und Kavallerie beladen find, und zu der geheimen Erpedition gehören, welche naͤch⸗ 
ftens vor fich geben fol, — Eine Miniſterialzeitung verſichert, Admiral Nelſon habe 
Minorka erobert. Aber der Fund bat hierüber noch nichts Offizielles bekaunt gemacht, 

oppeubagen, den 2. Febr. 

‘Der Sund iſt nun —— zugefroren, und man kaun zu Fuß von Helfingde 
nach Helſingborg tu Schweden hinüber fonımen. — Zu Ehrijtianfand'in Norwegen 
iſt die Duarantaine » Auftalt für alle aus Malaga ıc. kommende Schiffe aufs ſchoͤn⸗ 
fie eingerichtet. Alle Waaren werden in Seewaffer gewafchen, durchräuchert, und 
auch in gewiſſen Faͤllen verbrannt. — Nah Berichten aus Stockholm werden Ihre 
koͤnigl. Majeſtaͤten von Schweden am 7. Februar dajelbit eintreffen. Als fie in Hel⸗ 
fingborg anlangten , > die Einwohner unter Freudengefchrep den Wagen Ihrer 

Majeſtaͤten nach dem A rtier. 
Florenz, den 4. Febr. 

Der Trnppenfordon um Livorno und Piſa ijt aun wirflihlaufgehoben, und die 
Communikation unter gewiffen Vorſichtsmaasregelin offen. Vom gelben Fieber des 
merft man auch nicht die geringfte Spur mebr zu Livorno. — Seit einigen Wochen 
Hatte man aus dein untern Italien faſt täglich andere Gerüchte ausgeſtreut; bald 
hatten die Franzoſen die Stadt Neapel befegt , und die Eönigl. Familie fich nach Pa⸗ 
iermo geflüchtet ; bald ließ man ein ruſſiſches Truppenkorps landen. Das Wahre 
ift,, daß die Sranzofen noch ruhig in ihren bisherigen Quartiren längs dem adriati⸗ 

lchen Meere ſtehen, und daß aller Anfchein zur Fortdauer der Neutralität des 

Königs von Neapel vorhanden ift, fo lange nämlich die Engländer nicht in Sis 

eilien landen , oder fonft keine feindliche Unternehmungen vorfallen. — Auch 

die Königin von Hetrurien und der Kirchenfinat genieffen noch immer ihre He 


rige Neutralität, 
Mantna, den 7. Febr. 

Hier werden Anſtalten getroffen, um 6. Bataillond Infanterie, und eine Es⸗ 
Eadron Kavallerie unterzubringen, die übermorgen eintreffen follen. Diefe Trup⸗ 
pen der italienifcheg Republik waren bisher im Königreich Neapel ben der franzößf. 

Armee geftanden , und find wahrfcheintich dazu beftinumt , um bey der bevorſtehen⸗ 
den Krönung in Mayland ald Befagung zu dienen. General Mainoni fommandirt 


dieſes Korps. 
Turin, den 28. Jan. 

Man fieht Hier der baldigen Ankunft des Käifers Napoleon entgegen. Geftern 
wurde feine Erhebung auf den Katferthron durch ein glänzendes Feſt gefenert ; Vor⸗ 
mittags war Te Deum in einer prächtig ausgezierten Kirche , und Abends Ball im 
faiferl, Theater, das durch 6000. Wachskerzen beleuchtet wurde. Die Regierung 
bat > mehrere Mädchen ausgeftenert , ud an Diefem Tage an wackere Mäuner 
verheyrathet. 


— ————— 


— U 
—28 Verond, den 4. Febr. 

Yu dem obern und untern Italien herrſcht ein anhaltendes Regenwetter, bad 
Ueberſchwemungen verurſacht, aber ein fruchtbares Jahr hoffen laͤßt. — 
Berichten aus Unteritalien hat der Katfer in dig Reutraliraͤt des Koͤnlgs von 

Neapel gewilligt, wogegen diefer feine Landındliz entwaffnen laͤßt. — Das Herzag: 
thum Parma dürfte dem neuen Königreich der Eyanbardep emverleibt werden. 
Straßburg, den 13. Febr. 
) Diejenigen Truppen unferer Befagung, welche nach Italien aufbrechen follten, 
haben Gegenbefehl erhalten, und bleiben atfo bier. : Mr 
Hang, den 6, Febr. 
Der framzöfifche Kalſer bat an unfere Republik ein fehr ſchmeiche lhaftes Schret: 
ben erlaffen, und in demfelben feinen Dank für die Abfendung einer Deputation 
zur Krönungsfeyer zu erkennen gegeben. — Mehrere holländische Matrofen find auf 
einem Nachen des Nachts aus Piymouth entwifcht, und glücklich zu Rotterdam ans 
gefommen. — Das Gerücht, daß die Infel Euraffao in Weſtindien von den Engs 
länden genommen worden ſey, ſchelnt fich glücklicher Weiſe micht zu beſtaͤttigen. 
! Amfterdam, den‘ 7. Febr. 

Londnerprivatbriefe vom ar. Jan. geben wenig Hoffnung zum Frieden, dem 
man auch in England nicht fehr zu wünfchen fcheint. Hier glaube man aber auch an 
feinen Landkrieg. — Herr Schimmelpenninf wird ſtuͤndlich aus Paris zurüd ers 
wartet... Der groffe Haufe in unferer Republik ift in Ubficht der Fünftigen Ordnung 
der Dinge ziemlich gleichgültig geworden, und wünfcht nichts ats den Frieden ; Die 
weniger Sleichgältigen Hoffen von der unbeftechlihen Vaterlandeliebe des Deren 
Schimmelpennint alles Gute für unfer land, 

Hamburg, deu 8. Febr, 

Nach Breifen ans Berlin herrfcht gegenwärtig zwifchen Deftreih und Preuſſen 

das beſte Einverſtaͤndniß. — Yu 23. Jan. wurde zu Wien unter dem Borfig Gr. 
Majeſtaͤt des Kaiſers in einem groffen Stantsrach ein Vorſchlag des Berliner Ho— 
fes erwogen, wie die noch unerledigten deutſchen Angelegenheiten am füglichiten er« 

t werden koͤnnten. — Bon Vetersburg aus wird allen ruſſiſchen Truppenmärs 

ſchen nachdrücklich widerfprochen. Der Kaifer Alerander liebt den Frieden, umd 
- wird feine Stärfe nicht mißbrauchen. Die Berträge find ihm beilig, und feine Po— 
litik wird immer aufrichtig ſeyn. Uebrigens iſt die ruſſiſche Armee zabireih, und 
in einem immer marſchfertigen Stande, 

» Die verwittibte Königin von Breuffen , welche über Tafel von einem Schlag 
‚berührt worden , befinder füch etwas beſſer. Gonderbar iſt ed, daß diefe Prinzen; 
‘ fin auf ihrer vorhergegangenen Gmonattichen Reiſe immer die bejte Geſundheit ger 
vwo ſſen Oeſtreich, den 9. Febr. 

Der beruͤhmte Waſſerbau-Verſtaͤndige, der kaiſerl. koͤnigl. Hofrath von Wie: 
beking, beſchaͤfftigt ſich mit einem groſſen Plan, nah welchem der Marchfluß im 
Mähren einen geraden Lauf erhalten, gegen Ueberſchwemmnungen eingedaͤmmt, und 
ſchiffdar gemacht werden fol. Durch diefe Unternebmung, deren Koiten auf 2. Miu: 
lionen Gulden angefchlagen find, würde der Yauf des Marchfluffes um 17,000, Klafs 

ter abgekürzt, und eine Strecke von 40. deutfchen Meilen ſchiffbar gemacht. Die 

‚on Trieft nach Stettin gehenden Waaren hätten künftig nur einen Landweg von ro. 

Meilen, und eine Waflerfahrt von 100. Meilen zu machen, während daß der Weg 

: zur See von Trieft na Etettin goo. Meilen beträgt, und mit groffen Gefahren 

ı verbunden ift. Endlich Fönnte auf dem nämlichen Kanal aus Gafligien Getraide, und 

and Mähren Holz nach Wien geihafft, und bey Grabung desfelben das Militär 
auf eine nügliche Weife beſchaͤfftigt werden, 

Frankfurt, den ro, Febr. 
Der Fürft von Oranien Zuida bat das Kapuzinerkloſter zu Fulda zu einer 


‘ 


Kranken: Irren und En’bindunsshänfe beſtimmt, und zu deffen Einrichtung 
nicht mtr 34,000. Guiden hergegeben, fondern auch die Kimmtlichen ibın zugerautes 
nen Einkuͤnfte eines ehemaligen Koltegiaritifte ıc. dazn angewiefe , Auad wird in 
Sulda eine nene Strafe angeleger ; wer in detſelden ein Haus baut, erhält den 
Pag unentgeldlich,, weni er fremd iſt, das Baͤrgerrecht, eine rojährige Freyheit 
won Abgaben, und andere Vortheile. — Am Rhein berrfcht fait allgemein ein 
Eatharr, 
Erlang, den 135. Kebr, 

Am g. Februar entſand zu Koburg gegen Mittag allgemeiner Laͤrmen, daß das 
berzogt. Muͤnzkabinet beſtohlen worden fey. Man giebt deu Diebftah! auf 15. bie 
30,000, Gulden an; doch fit derfelbe noch nichr gang erhoben, Ein — —— 
Braͤumeiſter, Namens Bär, iſt arretirt, und ſchon einigemal verhoͤrt worden, 
hat aber nichts eingeſtanden. 
fein Menſch durfte weder aus noch ein, 
regten, waren mit Wachen beſetzt. 


— — — nn — — — — — — — — 
Convoc. der Gläubiger des Herrn Grafen Hieronymus v. Colloredo:-Manngfeld, 
Nachdem dep Endesbenannter Juſtiz Commifjion Se. des taiferl. Hru. Reicht hof⸗ 
vizekanzlers, Fuͤrſten zu Colloredo Wannsield, hochfuͤrſti. Gnaden, die Unzeige gemacht 
haben, was Waffen Hochdiefeiben von Ihro noch unter der väterlihen Curatel ſtehen⸗ 
deu, und durch wucherifche Hände und Raͤnke in eine ſchwere Schuldenlaft gerarhenem 
Hrn. Cohn, Brafen Hieronymus dv, Colloredo Mannoͤfeld, birtli angegangen wor—⸗ 
den jenen, ihn und feine Familie vermirteljt värerlicher gnaͤdiger Beywirkung aus dem 
gänzlichen Verfall zu retten, in deſſen Dinficht auch gedachter Herr Graf Hieronymus 
dv. Colloredo⸗Manns feld feinem fürfti, Hrn, Vater einen frepriliigen und verbindlichen 
auch gerichtlich bejtättigten Never dd. 8. Dezember 1804, feine weitere Schulovers 
ac Se ohne Vorwiſſen, Einwilligung und Mitfertigung feines fürftl. Hrn. Va⸗ 
ters und Curatoris fub pcena nultitatis mehr —— ‚ ausgeftelit hat, und nun ber 
fagte Se, hHodfürfil. Gnaden fich zur Uebernahme diefes Geſchaͤfts and väterlicher Liebe 
willig erklaͤrt haben ; ats werden alle und jede, welche an ofjtgemelbten Hrn. Grafen 
. Dieronyinds v, Colioredo⸗Manns feld quocunque demum titulo eine rechtliche For 
rung zu haben vermepnen, hiemit öffentlich vorgeladen, binnen drey Monaten vor 
deöbenannter Juſtizkommiſſion Pr erfcheinen, ihre vermeintliche Foderungen gegen dem 
fürftl. Hrn. Curatorem und rüdfichriich deffen Anwalt, Hrn, Dottorem Juris schwai» 
ger juniorem, ordnangsmaͤßig einzubringen, und behörig zu liquidiren, idque fub 
pzena pröeclufi et 55 filentii, und mit dem fernern Anhang, daß in Zukunft alle 


Am gten waren alte Thore von Kbourg gefperrt, und 
Alte Häufer, die nur einigen Verdacht er⸗ 


don oftgedachtem Hrn. Grafen Hieronymus». Colloredo Mannsfeld vom obigen Daty 
des gerichtlich beftättigtem Rederſes an, ohne Bewilligung und Mitunterfertigung befr 
fen -fürftt, Hrn, Vaters und Curaroris ausgeftellten Schuldverſchreibungen für null und 
nichtig angefehen werden follen. Ex Commiflione Juftitix= Cancelari® Intimæ Impe» 
rial.s Aulice, Wien am 15, Degember 1804 i * 
Ferdinand v. Wernetingh, k. g. R. H. K. Off. und Kommiß. Aktuar. 











Von der aten Klaſſe der Konven. Tha⸗ 
ler: Lotterie zum Beſten der Armen ohne 
Anfeben der Meliaion beftimmt, und wor 
rin ich Gewinne von 7000, 4500, 2500, 
2 A 1200, 4 4 500, 4 a 450, 104 y * 
200, IHN 130 balriſ. Thalern a a2 » 
nebſt noch mehrern kleinern u. groͤſſern be⸗ 

nden, und welche alle ohne den geringſten 
ins ausbezahlt werden, fo haben von 
biefer 2, Klaffe nachfolgende Rum. 12017, 
1207, 1251, 1264, 1278, 2103, 2104,2152 
2564, 3102, 3119, 3274, noch ihre Gew. 
gegen Einbändigung der Originallooſe in 


Empfang zu nehmen, Die 3. Kiaffe wird 
am 25. Febr. gezogen, u. bis zum 28. Febr, 
die Beftellungen biezu beforgt, wozu die 
Renovation 4 fl. 48. halb 2 fl. 24, stl.ı fl, 
ı2 er, if. Kauflöofe find annoc für alle 
Klaffen zu haben für 24, 12. u. 6 fi. Zies 
hungaliden und Plane find unentgeldlich 
zu befommen, Briefen. Gelder aber wers 
den franko erwartet beym k. k. Fezer'ſchen 
Zeitungs: und Kommiflond; Bureau in 
Augsburg, 


In der Weißmaler.Gaffe Fit. D. Nro 
‘ täglich ein Laden zu vermiethen, % 
vi fünftigen Georgi zu beziehen, 


⸗ — 


.— 


| . 43. Dienftag, den 19. Febr. Anno 1305. 


en 
Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. okonomiſchen Neuigkeiten. 


Mit Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mov , wohnhaft auf dem 
obern Graben , in dem fegenannten Schneid- Haus. 





London, den ı. Febr. (Ueber Holland. ) 

Die Hofzeitung vom 25. Januar enthält eine offizielle Erklärung als Antwort 
auf die fpanifche Kriegserkiärung. Sie iſt folgenden wefentlichen Innhalts: 

Kon dem Augenblick an, wo der Krieg zwiſchen Großbrittanien und Frankreich 
wieder ausbrach, war der Traktat von St. Ydephonfe ſchon ein binlänglicher Ber 
weggrund zu einem Kriege zwiſchen Grosbrittanien und Spanien ; denn diefer Trak⸗ 
tat, fezte leztere Macht unter die franzöfifche Abhängigkeit, und legte ihr die Ver 
Bindlichkeit auf, im Fall eines Krieges Frankreich mit feiner Rand: und Seemacht zu 
ungerfiügen. Spanien wurde durch denfelben ein Werkzeug des franzöfiichen Ehr⸗ 
geitzes, und konnte alſo nach dem Ausbruch des Kriegs wicht mehr als neutral ange: 
Sehen werden. Inzwiſchen Aufferze der Madriderhof gegen Ser. Majeftät friedfer⸗ 
tige Gefinnungen, und e8 ſcheint auch nicht, daB Franfreich vor dem Julius 1803. 
von Spanien eine ansdräcliche Hilfe verlangt Habe, Am Monat Dftober 1803. 
wurde eine Convention unterzeichnet, Kraft werher Spanten fich anbeifchig machte, 
an Sranfreich monatlich eine gewiſſe Summe Geldes als Subſidien ſtatt wirklicher 
Hilfleiſtung zu bezahlen. Die Summe ſelbſt, und die übrigen Bedingungen jener 
Eowpeition wurden nicht bekannt.· Der Minifles er. Majeſtaͤt in Mabrid teilte die: 
fem Höfe vor, daß folche Geldfubfidien Englarıb'nachtheiliger werden koͤnnten, als 
ein offenbarer Friedensbruch. Der Madriderhof antwörtete darauf, daß er dieſes 
Mittel eingeſchiagen habe, um Zeit zu gewinnen, und gab zu verſtehen, daß er ſich 
von feinen Verbindlichtelten gegen Frankreich los zumachen gedenke, fobald der Lauf 
der Begebenheiten ihm eine fichere Getegenheit hiezu barböre. Der engtifche Miniſter 
in Madrid erhielt hierauf Befehl, zu erflären : T) Daß der König, fein Herr, ge: 
gen jene Convention, als eine Verlegung der Neutralität, nnd als eine gerechte Ir: 


“fache zum Kriege, proteſtire. 2) Daß Ge. Majeftär die abgeſchle ſſene Covention 


als Air.e feindſelige Maasregel anfehen üßften, wenn Spanien nicht die Merfiche: 
zung gäbe, daß fie nur momentan feyn. 3) Der Einmarfch von franzöf. Truppen 
in Spanien könne ſchlechterdings nicht geftatter werden. 4) Alle Kriessrültungen, 
und jeder Verſuch, Frankreich Hilfe zur Eee zu leiften, würden von Eoren Englands 
eine unmittelbare Urfache zum Kriege angejehen werden. 5) Die fpanifihen Ge 
häven müßten unferm Handel offen bieiben, und unſere Kriegsſchiffe in denieiben 
eben fo freundfchaftlich behandelt werden, als die franzoͤſiſchen. 

Diefe unferm Minifter gegebene Aufträge zogen lange Perbandlungen nach lich. 
Das fpanifhe Minifterium fragte an, ob die Fortdauer von Geldfubfidien an Franks 
reich als eine Urfache zur Kriegserflärung von Seiten Englands würde angefehen 
werden ? Die Antwort war: Daß ein unvermeidlicer Krieg darang entiieben müßs 
te. Inzwiſchen glaubten Ge. Majeltät doch, temporifiven zu muͤſſen, weil die ſpa⸗ 
nifche Regierung erftärt hafte, day dieie Subſidien nur momentan, nicht aber forts 
dauernd jenen; zugleich aber wurde daranf gedruugen, das Spanien von aren ſet⸗ 


'nen Berbindungen mit Frankreich Aus kunft geben, und zugleich darthun ſollte, dyrch 


weiche Mittel es ſeine Neutralität behaupten zu koͤnnen glaubte, — Am avlen Be 


bruar 1804. verlaugte der emalifche Miniſter in, Madrid wiederholt, daß Spanlen 
alle Kriegsräftangen einſtelle, und nicht zugebe, dag die franzöf. Kapers die engli⸗ 
chen Priſen in den. ſpaulſchen Mven vertauften. Er drohte abzureiſen, wenn die⸗ 
fe beyden Punfte nicht unverzüglich bewilligt würden.” Die pweyte Forderung wur ⸗ 
de zugeitauden ; in Betreff ver erjten verficheree man, daß feine Kriegsräftungehh 
exiſtirten;uͤbrigens weigerle man ſich fortdauernd , über die mit Frankreich befter 
ende Verbindungen nähere Auskunft zu geben. — Im Auguft 1804. meldete der 
dor Ferrol kreutzende Admiral Cochrane der Negierung , dab Spanien für die zu 
Toulon und in Ferrol liegende franzoͤſ. Flotten Soldaten und Matrofen zur Verſtaͤr⸗ 
fung abſchicke; im September berichtere . der nämliche Ydmiral, daß Spanien im 
Haven von Ferrol 4. Linienſchiffe, 2. Fregatten, und einige andere kleine Fahrzen⸗ 
ge ausrüfte, und daß zu Kadir und Karthazena ähnlihe Ruͤſtungen Statt hätten, 
Diefen Nachrichten zufolge Eonnte der König die Feindſeligkeiten foglekh ans 
fangen ; aber Se. Majeität wollten Spanien noch jejt Zeit laſſen, ſolche Maasregelu 
zu ergreifen, Die fein eigenes Jutereſſe, und feine Sicherheit erheif.dten. Der engs 
üſche Miniſter in Madrid fragte bloß an, was diefe Nürtüngen zu bedeuten hätten, 
und unfere Admiraͤle erhielten Befehle, zu Ferrol fein Kriegsichiff ein: oder auslaus 
fen zu Jajfen, diejenigen Schiffe aber, die mit amerikaniſchen Schäßen beladen waͤ— 
ren, anzubalten. Se. Majeität find übrigens über den ungjüclichen Vorfall ſehr 
betruͤbt, der fo vielen ſchaͤtzbaren Perfonen das Leben Eojtete, welcher aber mit den 
vorgefchriebenen Vorſichtsmaasregeln in Eelner Verbindung ſteht. (Es ift hier die 
Rede vom der fpaniichen Fregatte, die mit 309. Menfhen in die Luft flog.) Am 
26. Dftober 1804. übergab der englifche Gefhäfftsträger in Madrid dem fpanifchen 
Miniſterium eine Note, des Innhaltd : 1) Daß die unternommengen Seerüftungen 
eingeſtellt, 2) in den fpanifchen Häven alles wieder in den Zuftand, wie beym Auss 
bruh des Krieges zwifchen Großbrittaufen und Fraakreich hergeſtellt, umd 3) über 
die zwiſchen Spanten und Franfreich eriitirenden Verbindlichkeiten, fo wie über die 
kuͤnftigen Gefinnungen Spaniens gegen Franfreich eine deutliche Erfiärung gegeben 
werden ſollte. Bon diefem Augenblick an bis zum 2, November wechſelte man no 
Noten, und am zaten reilte der engfifche Gefihäfftsträger von Madrid ad. Waͤh— 
rend. dem ganzen Lauf der Unterhandlungen wußte man in Madrid nichts von der 
Wegnahme der ſpaniſchen Fregatten; (die am 5. Dftober gefchehen war ) daraus 
folgt, daß der Krieg doch unvermeidlich gewefen wäre, wenn auch diefer Vorfall fich 
nicht ereignet haͤtte, — Mit Zuperficht appelliren Se. Majeſtaͤt an den richterlichen 
Ausſpruch von ganz Eyropa, ob Sie nicht in dem Laufe diefer Unterbandtungen im— 
mer die aͤuſſerſte Maͤſſigung gezeigt haben ? Se. Majeftit bedauern aber auch die 
Nothmwendigfeit, fh mit Spanien in Krieg verwickelt zu fehen, und es würde Ihnen 
‚ein lebhaftes Vergnügen machen, wenn Sie bemerken, daß Spanien einen anıtans 
digern Nationalcharakter zeige,. und feine Souverainitätsrechte mit weniger Abs 
haͤngigkeit ausübe, Mit Bereitwiliigkeit werden Ge. Majeſtaͤt die erfie befte Gele— 
genheit ergreifen, um die friedfihen Verhaͤltniſſe mit diefer Macht wieder herzuitels 
‚Jen, für die Sie bisher immer ahtungsvolle Geſinnungen hegten ıc. 
Dorpat in Liefland den 15. Jan, | 
Unſere Univerſitaͤt erhält noch immer die thätigiten Beweife der huldreichen Bots 
forge unfers erhabenen Monarchen für die Aufnahme der Wiſſenſchaften in feinem 
- weitumfaifenden Reihe. Die meiſten Lehrftäihle find nunmehr mit den tuͤchtigſten 
Profeſſoren befezt, welhe der Kaifer aus Deutfhland und aus andern Staaten uns 
- ter den vortheilhafteiten Bedingungen hieher berufen und angeſtellt hat. Die Abſicht 
des Kaiſers iſt, dem Unserricht der Jugend aller Klaffen diejenige Richtung zu geben, 


wodurch die wahre Aufklärung befördert, zugleich aber auch diejenigen TZräumereven , 


verbannt werden, die in neuern Zeiten fo manıhen Benfall gefunden, nud in mehrer 
Staaten fo viel Unheil angeripser haben. — Die in St, Peteröburg eingeführte Ceu⸗ 
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ſurordnung wird an hier aufs genaueſte beobachtet, und es iſt unter feinem Mor: 
wand erlaube, irgend etwas zu fchreiben, was im geringften die Regeln der Sittlich⸗ 
keit heleidige konnte. Selbſt fremde Flugſchriften umd Zeitungsartikel , wenn fie 
vie Wahrheit entſtellen/ ſollen mir Anitand widerlegt, und wenn fie mit fichtbarer 

Leidenſchaft gegen öffentliche oder Privatperfonen gerichtet ind, mie Verachtung ohne 
Antwort gelaifen werden, indem nach richtigen Begriffen von Ehre das Nachtheilige 
fotcher perfönlichen Angriffe immer auf diejenigen zurücke fallen muß, die fich nicht 
fcheuen, auf Koſten der Wahrheit uad ihrer eigenen Ehre ihre Zuflucht zu fo niedris 
gen Rachmitteln zu nehmen, die in feinem wohlgeordneten Staat von Europe mehr 
— werden ſollten. 

Paris, den 10. Febr. 

Der heutige Moniteur ſagt: Die Behauptung der engliſchen Yapiere, daß Mr 
norfa vom Admiral Nelion genommen worden ſey, ift falſch. Minorka ift gegens 
wärtig mit Lebensmitteln , und mit einer Befagung von 4. bis 5000. Mann verfes 
hen, frifche Truppen. find noch dahtu unter Wegs , und bey dem Schwung, mels 
chen die ſpaniſche Nation durch ihren König, und durch ihren Generaliffimus (dem 
Sriedengfüriten) befommt, Fann diefe Infel nicht ohne Waffenftreich genommen - 
werden. Bevor die Engländer vor Minorka erjheinen , muͤſſen fie erft ‚ihre Beſa⸗ 
zungen in Gibraltar, in Jamaika, und auf Ceylon verftärfen. 

A Paris, den 11.'Febr. 

Geftern Mittags enipfiengen die Großbeamten der Ehrenlegion die große Defos 
"ration, das rothe Band, aus den Händen Sr. Majeftät des Kaifers, Der Mor 
narch jaß auf dem Throne, und übergab diefe Dekoration zuerſt den Prinzen, dann 
den Großbeamten. — Die jteinerne Bildfäule Karıs des Groffen- , welche während 

der Revolution von Achen nach Paris gebraht worden, wird jezt wieder dahin zur 
2 gebracht. 

Der Reichskurerzkanzler und Erzbifchof von Regensburg iſt in der Nacht vom 
Sreptas auf den Samſtag von hier abgereiſt. Das Journal, der Publiciſte, vers 
ſichert, er habe mit dem heil. Vater ein Concordat für den Fatholifchen Clerus in 
Deutſchland abgejchloffen., welcher der Hoffnung , die verfchledenen Jutereſſen vers 
einigt zu ſehen, ganz entfpreche. Diefes Concordat muß aber nun erft noch von 
dem Reichstag zu Regensburg ratificirt werden. Diefer Fuͤrſt beſchaͤftigte ſich wähs 
rend feinem biefigen Aufenthalt mir politifchen Angelegenheiten , die ihn als Sour 
‚verain und Erzbifhof angeben, mit der Literatur, und mit den Wuffenfchaften. 
Er nimmt diehohe Achtung aller derjenigen mit, die feinen Umgang genoffen , und 
‚feinen gebildeten Geiſt Eennen lernten. 

*) Der Rurfürft Erzfanzler ift am 16. dieß bereits zu Stuttgard angefommen. 

Berlin, den 5. Febr. 

Die verwittibte Koͤnigin wird täglich beifer, und nach Verficherung der Aerzte ift 
die Gefahr voräber. — Der Generalftab der preuffifchen Armee ift feit kurzem ganz 
neu, und Auf eine viel beffere Art organifirt worden. — Der berühmte VioliniſtKom⸗ 
berg ift ben der hiefigen koͤnigl. Kapelle angeſtellt. — Am 1. Febr. ift Morgens über die 
Stadt Halle eine Fenerrrgel von bedentender Gröffe geflogen, die ihren Lauf gegen 
Oſten nahm. Dergleihen Naturerfcheinungen find eben nichts Unerhörtes, fondern 
ſchon öfters beobachtet worden. 

Hamburg, den 9. Febr. 

Nah Berichten aus Rußland geht der Eenatsr und Oberzeremonienmeiſter, 
Graf Georg Golowkin, als ruſſiſch⸗ kaiſerl. Bothſchafter nach China. Seit 30. 
Jahren war keine ruſſiſche Geſandtſchaft dahin abgeſchickt worden; 1500. Mann 
ausgeſucht ſchoͤne Soldaten ſollen ihn dahin begleiten. 

Maynz, den 13. Febr. 
Das dieſer Tagen eingeſallene Thauwetter hat in unſern Gegenden eine faſt all: 


‚ „hen Natur vermählt. 


gemeine Ueberſchwemmung verurfacht. Die Flüffe und Bäche sraten aus, und viele 

De itchen unter Wafler. Nicht wenig Vieh, und auch mehrere Menfchen haben 

das Leben verloren. — Am Niederrhein ficht eö nicht beffer aus; beyKölfu wuchs der 

Rhein binnen 3. Tagen um 14. Fuß; alle Fläffe, die in diefen Strom falten, find 

ausgetreten ,„ und haben große Strecken Landes uͤberſchwemmt. Bey Eleve, Ran⸗ 

ten ıc. ftehen fait alle Dörfer unter Waffer. 
‚Frankfurt, den 14. Febr. 

Die Nachricht, daß der Kurfürfi von Deffen die Graffchaft Pyrmont befezt habe, 
iſt folgeudermaffen zu berichtigen : Am verfloffenen 7, Jan. wurde zwifchen dem Kurs 
fürften und dem Fürften von Waldeck eine Eonvention abgeſchloſſen, Kraft welcher 
der Kurfürft von Hefien die Adminiſiration der Finanzen der Graffhaft Pyrmont 
über fih nimmt, und zur Sicherheit der Landeskaſſen eine Eleine Anzahl Soldaten 
daſelbſt Hält, Die Souverainitärsrechte der Graffchaft aber verbleiben dem Fuͤrſten. 

Augsburg, den 18. Febr. 
Der Eonrierwechſel ift gegenwärtig fehr ſtark; geſiern iſt ein kaiſerl. franzoͤſt⸗ 
ſcher von Paris nach Wien beſtimmt, und dann 2. kaiſerl. koͤnigl. Courlers, der eine 
nach Paris, der andere nach Wien, bier Durchpaflirt. 
s Kurzgefaßte Machrichten. * 

Durch einen kurpfalzbairiſchen hoͤchſten Befehl ſollen kuͤnftig die todtgebohrnen, 
oder vor der Taufe verſtorbenen Kinder nicht mehr auf beſondern Plaͤtzen, ſondern in 
der Reihe bey andern Todten begraben werden. — Der Dr. Vogel zu Aruſtadt in 
Thüringen hat einen Traktat gefchrieben : „Was ift das geibe Fieber ?“ den er auf 
Subſcription herausgeben will. Geiner Mennung nach iſt das gelbe Fieber die 
Brut des arſeni kaliſchen Geiſtes, der füch mie dem Schwefelexcreinent der menſchli⸗ 
Wer am gelben Sieber erkrauft, iſt wie einer, ver fich malt 
gelbem Arſenik, oder Operment vergiftet bar ꝛc. — Der ruſſiſche Kaiſer bat den 
‚berühmten Profeſſor der Medicin Dr, Harles in Erlangen, der ibm feine Schrift 
über das gelbe Sieber unmittelbar überfandt haste, mit einem Brillantenring vom - 


aufjerordentlicher Kofibarfeit beſchenkt. 
München, den 14. Febr. 
Bey der hente vorgenommenen 541. 
Ziehung zu Stadtamhof, fi.d folgende 
Numern herausgefommen, als: 


yo. 21. 7. 36. II 


Die nähfte 921. Ziehung zu München 
iſt Donuerftag den a1. Febr. ‚, der Schluß 
aber Mittwoch den 20. Febr. Abends, 

Kurfärft. Kommiffions:Comtoir 
in Augsburg. 








Bey der Faiferl, Neichsoberpoftantss 
Zeitungserpedition in Augsburg find ans 
gefommen, und zu haben auf das Jahr 
3895.: Taſchenbuch von €. 2. Porfelts 
Staatsgeſchichte Europa's vom Traftat 

on Amiens bis zum Wiederausbruch des 
Kriegs zwifchen Frankreich und England 
mit Rarten nnd Rupfern, 3fl. 36 fr. — 
Tuͤbinger Taſchenbuch für Damen, ber; 
ausgegeben von Huber, Lafontaine, Pfef⸗ 
eu. a. mit Kupfern, 2 fl.24 fr. — Tu 
für. edle Weiber und Mädchen 





mit 6 Rupfern, herandgegeben von Lafon⸗ 
taine, Wilhelmine Müller, geb. Maiſch, 
Pfeffel, n. a. ıfl. 36 kr. — Taſchenbuch 
der Erazien mit Kupfern von Juſtus Las 
fontaine a) in orvindren Einband 2 fl. 
45 fr. b) im englif, geimnmefvolten Eins 
band 3 fl. 36 kr, c) in englif. Einband mie 
folorirten Rupfern 5 fl. 24 fr. d) in engl. 
Einband mit fübernen Medaillons 6 fl. 
e) in Marroquin, en forme de Porte 
feuille 4fl. 30 Er. f) ia Marroquia init 
kolorirten Runfern.. 6 fl, zo kr. 





— 


Es wird dem Aloys Haltmayee von 
Straubirg gebürtig, der fhon mehrere 
jahre unmwiflend als Tuchſcheerer⸗Geſell 

ch im die Fremde befindet, bekannt ges 
macht, daß er ſich ſchleunigſt wegen eines 
ſich fuͤr ihm' zeigenden DVortheiles nach 
Märchen zum Hrn, Joſeph Maiß Sailer 
oder zu ſeinen Aeltern begeben ſoll, oder 
doch wenigitens, um das Nähere zu er⸗ 
fahren, feinen Aufenthaltsort beftimmen 
wmöchrer j — u ae 


- 


er} u Mittwod), den 20, Febr. Anno 1805. 
Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung 
Don Staats, geleheten, hiftorifch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigitem, Privilegie. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben , in dem fogenannten Schneid: Haus, 








Wien, den ı2. Febr. 
Fer kalſerl. koͤnigl. Hofrath, Herr v. Wiebeking, hat um feine Entlaſſung und um 
die Erlaubniß nachgeſucht, in einem andern Staate eine ehrenvolle Stelle ans 
nehmen zu dürfen. — Der falferl. koͤnigl. Bothſchafter zu Madrid, Graf v. Ei, 
weicher, wie man verfichert, zum Neichshofrache ; Präfidenten dabier beſtimmt ift, 
wird naͤchſtens von Madrid abreifen. — Derr von Rogebue befindet ſich feit dem 5. 
dieß, auf feiner Ruͤckreiſe von Neapel nach Berlin, hier. — Gegen Belgrad foll eine 
ſtarke türfifche Armee im Anzug feyn, um in Verbindung mit den Infurgenten diefe 
Feſtung einzunehmen, und endlich in Servien Ruhe zu ſtiften. — Der ditreichifche 
Kordon an der türfifchen Graͤnze ift durch das Peterwardeiner-Regiment veritärft 
worden. — Es iſt ein neues Konferiptionsregiement erfihienen, nach weichen ben: 
nahe jeder, nur mit wenigen Ausnahmen, in feinen jüngern Jahren, d, h. vom ıgten 

Fahre an, Kriegsdienfte-chun muß. 

Nom, den 2. Febr, 

Die Ausfegung des hochwuͤrdigſten Guts während der Abweſenheit Gr. päbſtl. 
Heiligkeit wir. auf Befehl unferd Herrn Kardinalvicarius auch diefen Monat Fes 
beuar fortdauern. Man weiß fhlechterdings noch nicht mit Gewißheit, wann die 
Mücktehr des heil. Vaters erfolgen werde, Ste hängt von gewiffen Umftänden ab, 
die noch nicht regulirt find. . 

, _ Neapel‘, den 29. Ian. 
Dieſer Tagen ift der Rurprin; von Pfalzbaiern hier angefommen. Er wurde 
‚von unferer -Fönigl. Familie mit der ausgezeichnetften Achtung aufgenommen. Ihm 
zu Ehren werden auch Feſte und andere Luſtbarkeiten angeordnet. — Geſtern kam 
die englifche Fregatte, das Geepferd, hier an. Sie war vom Admiral Neiſon abger 
ſchickt, und hat den Auftrag, alle hier in Sicilien, Malta, Korfu ıc. befindliche engs 
Uſche und ruffifche Schiffe zu benachrichtigen, daß die Toulonerflotte 9 Linienfchiffe 
und mehrere Fregatten ıc. ſtark, mit 10, 000. Mann Landungstruppen am Bord, aus 
gelaufen fey, und alfo obige Schiffe vor Gefahr zu warnen. Dean weiß ihre Bes 
eng noch ‚nicht, glaubt aber, daß fie nach Aegypten oder nach Gicilien fer 

geln werde, i 

*) Die Toufonerflotte, welche am 18. Januar ausgelaufen war, ift befanntlich 
am 21. Fan. durch die flärmifche Witterung genöthigt worden, wieder in Toms 
bon einzulaufen. Odige Berichte aus Neapel fegen hinzu, daß Admiral Nek 
fon zu der Zeit, wo er die Fregatte das Seepferd abſchickte, bey der Inſel 

St. Magdfena unweit Sardinien vor Anker gelegen habe, 

Genua, den 9. Febr. 

Geſtern ift die franzöf, Fregarie Cornelia von hier nach Toulon abgefegeit. Der 
gewaltige Sturm, welcher dieſelbe nach hiefigem Haven trieb, und auch die ausge 
laufene Tonlonerflotte zur Rückkehr zwang, bat ein Linienfchiff, und 2. Fregatten 
Berfelben im Map: und Tauwerk fehr befihädigt. Diefe befinden fich jegt in einem 
Paven von Korte, um ſich auszubeflern, — Am zten dieß hat das  hiefige Ak 


minafgericht aͤber folgende, Folſchmuͤnzer ein Uptheil 4 x) ‚Georg Scäeper 

zu einer agjährigen Gefängnißflrafe verurtheilt. _ 2). P einer 141 A 
und muß überdleß 30,000. Lire baar in die Nationaffaffe bezahlen. 3) Galtar 
muß 4. Jahre, 4) Rattino 12. Fahre, 5) Lanfranco 1. Jahre ſihen. — Die * 
Armee im Königreich Neapel verhaͤlt fich ganz ruhlg. — Das Geruͤcht aus Kom, 
daß die Tonlonerflotte zu Neapel eingelaufen ſey, und unter dem General kauriſfon 
10,000. Many ans Land gefegt habe , iſt ganz falſch. j 

.2*44 Manyland, den 11, -Febr. 5.* 

In den hieſigen Zeitungen liest man folgendes: Die Pariſerberichte fahren 
fort, ung die freudigſten Hoffnungen in Betreff unferg kuͤnftigen Schickſals zu eroͤff⸗ 
nen ; und_obgleih das Reſultat der bisherigen Berathſchlagungen noch nicht bes 
kannt ift, fo find doch die Abjihten des Kaiſers Napoleon ganz auf das Beſie dieſes 
Landes, das er gefchaffen hat, gerichtet. Wir haben das Vergmügen, hinzu zu ſetzen, 
daß dieſe Abfichten mit den Ideen der vornehmſten Maͤchte von Europa, und na 
mentlich.des Hauſes Deflerreich, übereinjtinnmen, welches, eben ſo weile ald gerecht, 
in dieſen Ybfichten einen Beweis von der Maͤſſigung Sr. Majeſtaͤt des Kaijere der 
Franzofen, und eine Garantie für die Sicherheit anderer Staaten, fo wie für dem 
allgemeinen Frieden erblickt. Der Kaifer Napoleon hat dieſes alles unferm Wicer 
Praͤſidenten Melzi unter dem x. Februar in einem huldreichen Schreiben gemeldet; 
und ihm zugleich aufgetragen, alle Befehle, die dem Kriegsminifter gegeben worden 
waren, zuruͤckzunehmen. 
x Paris, den ıı. Febr. ._ 

Geſtern beiuchte der Pabit die St. Margarethenklrche in der St. Antonius: Bow 
ftadt. Er zeichnete die fleiffigen Einwohner derfeiben dadurch aus, daß er ihnen 
ſelbſt die Heil. Kommunion reichte, und Durch ihren Pfarrer ankündigen ließ, daß fie 
innerhalb 15. Tagen einen vollkommenen Ablaß gewinnen fönnten. — Die Einwoh: 
ner diefer Vorftadt, die fih wÄhrend der Revolution durch ihre Verirrungen befannt 
gemacht harten, betrugen ſich ben diefer Gelegenheit fehr andächtig und fromm. 

J Bologna, den g. Febr, 

Bey der Erhebung der italienifhen Republik zu einem Königreich wird ein Se 
nat , ein gefeßgebendes Korps ıc. er:ichtet. Der biäherige Vicepräfident Melzi fol 
eine der erfien Staasswürden befleiden, — Die herrfchende Religion bleibe die Ka; 
tholifhe. — Das vormalige herzogl. Palais zu Mayland, der Negierungspalaft , 
die Billa Bonaparte, das Erzbifchäfl, Gebäude , der Palaft von Monza, und vie 
le andere geräumige Käufer werden fchleunigft aufs befte ausmeublirt. 

kyon, den 6. Febr. 

- Der Prinz Eugene Beauharnois ift geitern bier angefoumen. Man empfieng 
ihn mit den feinem Rang gebührenden Ehrenbezeugungen. Die Truppen, mit des 
nen er auf dem Marfch nach Italien begriffen ift, ind folgende : x) Jäger zu Pferd, 
19. Dffizierd und 312, Mann; fodann 27. Mann und 45. Pferde zur Equipage des 
Prinzen gehörig ; 2) Eine Abtheilung Mameluden von 100. Manr und ıı. Dffis 
ciers; 3) Ein Offizier und 59, Mann von der reitenden Artillerie, 4) 35. Offigier 
und 800. Jäger zu Fuß. — Heute kommen noch nach oo. Grenadiers von der kai— 
ferl. Garde, und 600. italienifche Gremadiers, die bisher ald Garde des Präfidenten 
der italifchen Republik (des Kaiferd Napoleon) zu Paris geſtanden waren, 

| Florenz; , den 2. Febr. 

Hier ift von Selten unferer geliebten Königin ein Manifeſt erfchlenen, worinn 
es heiße: - daß Ihre Majeftät, um das ftarfe Defizit in den Einnahmen gegen die Auss 
gaben zu decken, ſchon vor ein Paar Jahren all Ihr Silberzeug eingefhmolzen, den 
Hofſtaat eingefhränft, das Militair vermindert, und die allzunielen Penfionen mos 
derirt hätten ; aber durch die zu Fivorno ausgebrochene Krankheit, und durch die das 
raus erfolgte Unterbrechung des Handels fepen nicht allein Die Ausgaben ſtark vers 





mehrt, ſondern auch die gewoͤhnlichen Einkünfte (ehr geſchmaͤlert worden. Die 
dringende Nothdurft erfordere alſo, daß ein jeder Untertban nach Maadyabe feines 
Vermögens die Staatskaffen unteritüße, und die Opfer für das alfgemeine Beite mit 
Ihrer Maieität theileıc. Es werden demnach neue Auflagen vorzüglich auf Luruss 
Artikel eingeführt ıc. Die Königin Hat ihre Leibgarde bis auf 36 Mann vermindert. 
Die im Haven von Neapel angefommenen Kriegs; und Transportichiffe find wieder 
nach Korfu abgefegelt. Mehrere ruſſiſche Dffiziers kamen ans fand, und beſahen 
die Stadt Neapel. 

*) Deffentliche Berichte melden, Zaß befagte ruffishe Schiffe zu Neapel Truppen 

ans and gefezt Härten ; dieß ber falfch. 
Florenz , den 4. Febr. 

Die Gegend von Dita fund verfloifene Woche durch das Austretten des Arno 
weit und breit unter Waſſer. Viele ſchoͤne Landhäufer , und mehrere Dörfer haben 
dadurch groſſen Schaden gelitten ; die Communifation mit fivorno war einige Tage 
lang ganz unterbrochen. 

Korfu, den 18. Der. 
' Der ı2te December , ald der Geburtstag des Kaiferd Alerander, wurde hier 
aufs feyerlichtte begangen. Morgens rückte ſowohl die ganze biefige ruffifche Ber 
fagung, als auch das erſte Bataillon unferer Nationaltruppen in Parade unter den 
Befehlen des Generals en Chef Anrep auf den groffen Platz vor der Feftung aus. 
Dann trug der Erzbifchof in Begleitung des ganzen Clerus, des ruffifch s Eaiferlichen 
bevollmaͤchtigten Minifterd Grafen von Mocenigo, ded Senats, des Adels ıc. die 
Reliquien unferd Schußpatrong auf befagtem Plab unter vielen Salven des Mill: 
tairs, der Feitung, und der vom Viceadmiral Sorohin befehligten Esfadre in 
feyerlicher Proceffion herum, Mittags gab der Graf Mocenigo der ruffifchen Ge: 
nerafität , dem Senat, den fremden Gefandten ıc. eine prächtige Tafel von 50. Ger 
decken; Abends war fein Palais, das Theater, und ein Theil der Stadt aufs fchöns 

e bele achtet. 

ß Vorto Longene auf der Juſel Elba, (unweit Livorno) den 12. Jan. 

Vorgeſtern ereignete ſich ein ſchroͤckliches Ungluͤckk. Morgens zwiſchen 9. und 
10. Uhr kam in dem Laboratorium von St. Philipp Feuer aus, das man nicht mehr 
loͤſchen konnte. Es erarif bald fehr große Vorräthe von Pulver, Patronen ıc. Die 
Erplofion war fürdterlih. Das ganze große Gebände flog im die Luft, und alle 
benahbarten Hiufer und Straffen wurden mehr oder weniger verwuͤſtet. Leider 
haben auch viele Soldaten und Einwohner das Leben verloren, deren Zahl noch nicht 
genau angegeben werden Fann. 

Petersburg, den 21. Fan. 

Nach einer neuen Ukaſe follen von den ruffifhen Miniftern im Yuslande Feine 
Koloniten zur Auswanderung nach Rußland angenommen werden , die nicht ein 
Kapttal von 300. Nubels in Geld oder Waaren mirbringen , und nicht Frau und 
Kinder habea. — Der zu Paris geflandene Herr von Oubril ift vom Kaifer zum 
Staatsrath ernannt worden. 

Schreiben ans Priren, den 14. Febr. 

Ben Mannsgedenken ift das Tyrol mit Feiner fo ungeheuren Menge Schnee bes 
deckt geweſen, ald gegenwärtig. Die größte Quantität desfelben fiel am 30.Yanuar, 
die vielen Shaden anrihrete. An einem einzigen Garten vor hiefiger Stadt wurs 
den 202. Bäume durch die Laſt des Schnee's ab; und zufammen gedrädt. In den 
Gebuͤrgen if? gar niht fortzufommen, und die. Lauinen wüthen aufferordentlih. Soll⸗ 
ge ſchnelles Thauwetter eintreten, fo find große Ueberſchwemmungen zu befürchten. 

Straßburg, den ı5. Febr. 
Der Graf v. Steruberg it von Paris hier durch nach Regensburg, und der Graf 
v. Stauffenberg, von Augsburg Fommend, durch Straßburg nah Paris gereiſt. 


* 


Der Nachricht, daß das adeliche Frauenklöfter Ebingen Im Rheingau von dens 

Fuͤrſten von Naſſau Ufingen aufgehoben, und in einen Sommerpalaft verwandelt 
"werde, wird widerfprochen. — Der verehrte 76jährige Kurfürft von Baden war 
unpäßlich, befindet fich aber bereitd, Bott Lob, wieder beſſer. — Durch einen Kou⸗ 
vier ift an alte Mauthämter auf dem linken Rheinufer eine Verordnung angekom⸗ 
men, nach welcher die aus: und eingehende Rechte von werfihiedenen Waaren , bes 
ſonders von Kaffee, fehr erhöht werden. Diefe Verordnung wurde allenthalben for 
gleich in Vollziehung gefezt. — Herr Garnexin hat son unſerm Magifträt die Er, 
Jaubniß erhalten, Fünftige Oftermeife bier — zu veranſtalten, die ohne 
Zweifel den Zufluß von Fremden nicht wenig Frmehren wird. — Nach Berichten. 
aus. Dresden, liegt. der Herzog Albert von Sachſen an einem. Ste: und Schlagfluß 
"zu Wien hart darnieder. 

: KurzgefaßteNachriccht. 

Juͤngſthin beſuchte der durchlauchtige Erbprinz von Thurn und Taxis vom dem 
Schloſſe Irugenhofen aus das neue Lehrinſtitut zu Neresheim, und bezeigte über die 
zweckmaͤſſige Einrichtung desjelben fein Vergnügen. Die Derren Vrofefforen und 
Studioſi erhieiten auch die Erlaubniß, in 18. Schlitten unser Begleitung von türkis 
fcher Muſik eine Schlittenfahrt nach dem Schloſſe zu. machen, we fie bewirthet, und 
von dem Herrn Erbprinzen fehr herablaſſend behandeit wurden. 


Zur Berichtigung der Rro En wegen erhöhter Eouriertare von Seite des.Laiferl, 
. Poſtamts tm nchen eingerücten Bekanntmachung. 
Da man fi unter den dermaligen Verhaͤltniſſen bewogen finder, die egenwärs 
‚tige Portare von ı fl. pr. Pferd von einer einfachen Siation für fammtliche in dies 
.feitisen Landen gelegene Pofthalter bie zum x. Rov. 1. J. auf 14. 15 kr. zw erhöhen, 
ſo wird dieje Erhobung, welche den ıten des Fünftigen Monats Febr. aufängt, hier 
‚mit befannt gemacht. München, den 29, Jan. 1805. 
Kurfuͤrſtl. Landes: Direktion von Baiern. 
Freyherr von Weiche, Bräfident. Se Eifenrieth, Sekretaͤr. 


Ueber die Bekanntmachung des Hrn. Andreas Spiß vom 14. Dezember borigen 
Jahrs finden die Unterzeichneten Folgendes erläuternd nachzutragen : daß Herr Anz 
dreas Spiß vermög des gerichtlichen Vertrags ddo. Bogen ı6. Juni 1804, zwar al 
lerdinzs von der unter der Handlungs:Ragion Gebrüder Spiß und Sohn mit ung 
"eingegangenen Sozietät ausgetreten ſeye; daß aber demungenchter die Handlungss 
Magion Fion nicht aufgehört habe, indem wir folche, nachdem der befagte ausgetre⸗ 
tene Compagnon Andreas Spiß bey dem erwähnten Vertrage für feinen ganzen Ans 
theil mit =. fl. fagen dreytaufend neunhundert drey und fechszig Gulden, von ung 
hinaus bezahlt, und vollkommen abgefertigt worden ift, gleich ver nunmehr ung eigen 
‚gewordenen Handlung mit underminderten Fond allein und für blos unfere Nechnung 
fer ren, und weiters fortzuführen geventen , mo wir nun bitten, daß dag refpekt, 
Publikum eines Theild den ofrbenannten Andreas Spiß vom Tage des zitirtemBers 
trages an bey den Gefchäften der Handlungsditta Gebrüder Spiß und Sohn als ganz 
‘fremd, mie wir e8 thun, anfehen, andern Theils aber uns das naͤmliche Zutrauen, ' 
wie ehevor, gefällig ſchenken wolle, Bogen, am 15. Jan 1805. 
Franz u, Niklaus Spiß, für unfere Handlungsdirta Gebrüder Spif u. Sohn. 


— — — geſchichte aus dem Franzoͤſiſchen des Hrn, 
“ Bey P. P. Bolling, Buchhändler alı Abbe L'Homond, zte verbefferte Auflage, 
bier in der Steingaffe, find nachftehende. 8. 2 Bde. 2fl. 36 fr. 

Bücher zu haben: Schmiedel, Theod. , Predigten auf alle 
Schaubuͤhne, neueſte deutfche, zter Sonn und Feittage eines anzen Jahres, 














rgang, ze Bamd. 8. 48 fr. 
ee, der Bhi onhie im 18. Jahr⸗ 
hundert, gr. 8. 2 Bde. 


Urberiche, kurze, der ganzen Kircen⸗ 


3 Thle, gr. 8. . 36 fr. 

— Geiſtliche Rede auf cas alcrreiche 
Geburtsfeſt Gr. Majeftät Fran; des IL, 
su. 5tr. 


Ordinari Poflzeitung, 
Zelehrten/ hiſtoriſch. u. dk nemiſchen Neuigkeiten. 


mMiu — Raiſerl. Majeſt aͤt allergnaͤdigſtem Pri vilegio, 


— nie Anton Drop, wohnhaft auf dem 
Schneid⸗Haus. 
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une) Aa ya) ae! Yen, In, Sul . 
>.) Hlefige aifert. Mufemn Naselean beſteht gegenwärtig aus 1000. Gemaͤlden 
der groͤßten eiſtet al 200, antiken Statuen von Marmor, und aus 450. Jeich: 
* der be ruͤhmteſt u Rünftier, die aus einer Gammifung von 20,000, Zeichnung 
— As der aifer das groͤſſe rothe Band der Ehrenlegion 
nut —— — berthelite forach er ſiheud und Gedeckt vom Ihren 
e Herren, die gro Dekoration bringe Gie dieſem Shrone 
Se ae one vn ne were Schwäre jur fordern; fir legt Ihnen Feine neue Pflich⸗ 
ten auf. Sie if eite‘ Ergänzung der Sufititionen der. —— Sie hat auch 
roch den befohserk "we, ein Verbindungs mittel mischen unſern Eintichtimgen, 
und deuen der ‚serfkjiedenen Staãten Europa's zu fſeyn, und die e Achtung zu bezeur 
gen, die ſch wie wir alle für dag RR mag ben den Völkern, nuſern — 
and St wm, beneht. * * 
‚den 12. Sehr. 

Der Setänsinge Aka sal Aa Sefindet —* zu ne md bat das 
Conman do der dort liege en Flottille wieder übernommen, ‚- — —* Kaper haben 
zuͤngſthin wieder nſge en litche — erobert. — —— una 
jepE Truppen uns 
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ur de — 7——— nd newer ner genommen wer; 


| den: St. Andero mit 100,000. Piaftern ‚ Indigo und Kochenille, St. Themas 


St. Anna Couformida, Agila, Corodova, Coro und einige andere. Alle kamen 
aus Amerika, und hatten reihe Frachten. Das Schiff Coro hatte 700.000, Pia 
ſter, und an Wanremfür 300,000, Piafter am Bord. — Die englifche Fregatte 
Sreyhusd hat den franzöfifchen Kaper Vimereux von zo, Kanonen und 69. Mann, 
wie auch, die Fliege von 3.Ranonen und 18. Mann erobert: Das daͤniſche Schiff, der 
Graf Bernstorf , iſt von der Fregatte Diamond angehalten worden, Es kam von 
Kadix. — Auch hier will man wiffen, daß die Eskadre von Rochefort mit 3000. 
Mann am Bord nach Dftindien unter Segel gegangen ſey. 
Lomdon, den 3.'Febr. (lieber Frankreich.) 

Geftern Fändigte Herr Pitt dem Parlament an, daß er nächflens einen Yan 
vorlegen werde, wie die Kriegsfoften für das laufende Jahr befiritten werden Fönn: 
ten. — €3 find wieder 2. fparifche, aus Amerifa kommende Schiffe, die mit Baum⸗ 
wolle, Mahagonyholz, Biafters ıc. beladen waren , von der Sregatte Tribume 
und dem Linienfchiff Malta genonunen worden. — Der ruffifche Kammerberr von 
Novoftzoff ift nun wirklich na Perersburg abgereift; unſere öffentliche Blätter vers 
fihern, daß er eine zwifchen den Höfen London und Verersburg abgefibloffene Kon⸗ 
vention dahin mitbringe. — Das Ndmiralitätsamt hat Befehl gegeben, den Dffis 
ziers und Diatrofen der eroberten fpanifchen Fregatten all ihr auf denfelben vorges 
fundenes Privateigenthum zurück zu geben. — Geftern find zu gleicher Zeit 3. unan⸗ 
genehme Nachrichten eingegangen... Die Fregatte Doris von 36. Kanonen iſt ges 
fcheitert , der Kapitän Jervis, ein Neffe des Admirals Jervis oder Gt. Vincent, 
Ift ertrunken, umd die franzöfifche Flotte von Rochefort fit am 11. Jan. unbemerkt 
ansgelaufen, nachdem fie fange von unſern Kriegsſchiffen biofirt worden war. Gie 
befteht aus einem Schiff von zoo. Kanonen, 5. von 74. Kanonen und 4. Fregatten. 

*) Es ift bereits , ſetzt hier der Monitenr in einer Note hinzu, ein Monat, dag 
die Rotheforter Eskadre unter Segel gieng. Ans den englifchen Nachrichten ers 
hellet, — man bisher in dieſem Lande ihre wahre Beſfimmung uoch nicht er⸗ 


Roppenhagen, den 5. Sehr. 

Die hiefige Rhede, auf der vor 4. Jahren die blutige Seeſchlacht vorfiel, ift jetzt 
ein Tummelplatz für die Schlitten. — Der Sund iſt feſt mit Eis belegt, doch giebt 
es hie umd da Feine Oeffnuugem geftern errranfen 2. Menfchen, die denfelben paſ⸗ 
firen wollten. — Unfere Regierung laͤßt jegt 6. Kanonierſchaluppen und 5. Kanonier⸗ 
böte erbauen; erſtere erhalten vorn und hinten einen a4 Pfänder und 30. Muder, 
feptere einen 24Pfünder. | 

Florenz, den Hs Sehr. _ 

Durch dad gewaltige Anfchwellen des — iſt bey Piſa ein Theil der 
Brůcke eingeſtuͤtzt. Dadurch wurde der Ablauf des Waſſers ſehr gehemmt, und 
wicht allein einige Straſſen von Piſa, ſondern auch mehrere uniliegende Dörfer und 
Bandhäufer unter Waſſer geſetzt. — In kivorno find zu groſſem Troſt der Einwohner 
Die Theater wieder offen, and die Carnevalsiuftbarfeiten in vollem Gang. 

NensVorf, den 19. Der. > | 7 

Eine heftige Hatinen Theil unferer Stadt in die Afche gelcaki 


40. Däufer und Magazhıre , auch mehrere Scht Y ‚die in den benarhbarten Ka 


ien lagen, find derbraumt‘ der de wird auf eſue Million Thaler gefchägt. —, 
Berichte aus Weſtindien fagen auch, daß die Stadt St. Thomas auf der daͤniſchen 
Inſel gleiches Namens ein Raub der Flammen geworden fey. ae 
Kadix, den 13. Yan. —53 

Der Intendant ber Havannah (auf der weſtindiſchen Inſel Cuba) hat unter dem, 

16. Okt. folgende Nachricht hieber erlaſſen: Die Neger atıf. St. Domingo halten 50. 
Kanonierböte und 2, Driganeins von 14 Kanonen, . Migpiefen wagen fie ich 75; 


— 


bis 20. Meilen In die See, nid verüben gegen die ſpaniſthen Schiffe Die abſcheullch 
fien Graͤuel. Das Kauffahrteyſchiff, la Buena Fe, welches am 13. Jım. &t. Un: 
der verlaffen hatte, wurde von den Negers genommen, und Mannichaft und Pafı 
ſaglers mußten über die Klinge fpringen.  Gteihes Schickfa haben 4. andere fpa: 
niſche Schiffe erfahren, deren Namen und Derkunft noch unbekannt iind. Benadı ° 
richtigen Cie hievon die fpanifche Kaufmannſchaft, damit die Schiffe vorfichrig rei: 
fen, ſich fo viel, als möglih, von Domingo egtferut halten, auch ſich in deſſen 
Nähe der engliſchen Flagge bedienen, die von den Negers refpektin wird. 
ik Mannsfeld, den 4. Febr, 

Verfloſſenen Monat find zu kuthers Denkmaai 863, Thaler eingenangen , und 
die Summe aller bis jegt eingeiandten Bepträge beträgt 7,218. Thaler, die bie auf 
weiters ih der Eönigl, preuſſiſchen Bank zn Magdeburg niedergelegt werden. Die 
Unternehmer haben vom König yon Preuffen unter dem 14. Jan. ein fehr huldrei— 
bes Schreiben erhalten, worinn er über den guten Fortgang ihres Unternehmens 
ſein Vergnuͤgen bezeugt, und der Idee der Gefellſchaft ſeinen Benfall giebt, welche 
darinn befieht , neben einem einfachen und erhabenen Monnmente eine wohlthaͤtige 
Anſtalt für arme Waiſen beyderley Geſchlechts init beſonderer Ruͤckſicht auf den 
Bergmannsſtand, aus welchem kLather herſtammte, zw errichten. Diefe Anſtalt 
folt aber feine gelehrte, fondern eine gemeiunuͤtzige Buͤrgerſchuie fepn, umd in einer 
der fehönften Gegenden der Grafſchaft Danusfeld auf einen freyen offenen Platz 
errichtet werden. Luthers Geburtstag wird alsdaun immer als ein Feſttag von die: 
fer Schule gefeyert. | 

Dannover, den 8. Febr, 

Rn Amte Burgwedel graffirt ein auſteckendes Saulfieber. Die Häufer der da; 
mit befallenen Eintwohner find mit Militär umgeben, am der Ausbreitung der Sem 
che moͤglichſt Einhalt zu thun. 

Damburg., den 12. Febr. BE ee 

Die wegen der Neutralität von Schwedifch+ Pommern fih ergebenen Anftände 
ind durch eine eigenhändige Eorrefpondenz jweyer Souserains jest vollkommen 


hoben. 
« | Ein andere aus Hamburg, den 12. Gebr, 8; 
Die Hiefigen Zeitungen liefern folgendes Schreiben aus Konftantinopel vom 
December: Man möchte und wegen der fortdanernden rufifchen Truppenfendungen 
nach Korfu Beforgniffe einflöffen ; allein man iftin diefer Dinficht vollkommen ruhig, 
Der Kaiſer Alerander der Erſie Hat His jetzt nichts gethan, was nicht offenbar bewiefe; 
daß er durch Gerechtigkeit herrſche, und daß er weit mehr Ehre darinn fuche, gewiſ⸗ 
ſenhaft feine Verbindlichkeiten gegen Nachbarn und Alliirte zu erfüllen, ats fich durch 
ein den mit benfelben beſtehenden Verträgen zuwider laufends Betragen furchtbar 
gu machen, Alle bisher von St. Eaiferl, Majeität in Betreff der 7. InfelmRepubtit 
griffenen Maasregeln haben den Bortheil und die Befeffigung des Wohle ihrer 
nterthanen zur Abficht und zur Folge gehabt, und nicht eine einzige weicht von der 
am 21, März 1800. mit der Pforte gefchloffenen Uebereinkunft ab. Die von Korfır 
angehenden Nachrichten taffew keinen Zweifel deßhald Rbrig. Sie Irwähnen eines 
erſuchs, den falfche Appfiel gemacht haben, deren Ubfichten-aber zu rechter Zeit 
wereitelt-worden find. Die Weisheit des Generals Anrep hatdie Ordnung ohne Be; 
raͤuſch und ohne öffentkiche Beſtrafung hergeſtellt. Diefe Nachrichten euthalten über? 
haupt ſprechende Yeweife von der vortrefflihen Disziplin, weiche die ruffif, Truppen 
im Korfu beobachten, von dem Eifer und der geſchickten Gefchäfftsführung des ruſſi⸗ 
fen Minifters Grafen von Morenigo, ynd von den gluͤcklichen Wirkungen des Eins 
es des Petersburger Kabinets, auf die Adminifiration diefer ehemals der vollſtaͤn⸗ 
Bigften Anarchie Preis,gegebenen Republik. . Die befondere Großmuth des ruffifch 
Faiferl, Hofes, der durch betr aͤchtliche Summen zu den Koſten Der Negierung beyträgt,) 


muß ihm uͤbrigens Unfprüche auf eine ewige Dankbarkeit geben. Deife Opfer wer⸗ 
den weniger duech Dundetövortheile, als durch die Mittel belohnt, welche ——— 
ſich vorbereitet, um die allgemeine Ruhe zu ſichern. 

z Erlatzg, ben 19. Febr. 

Bekanntlich iſt das burgoglich koburgiſche Muͤnzkabinet, das in eine n Fiaget 
des Refidenzfchtoffes aufbewahrt wird, juͤngſthin beftohlen worden Dun konnen 
wir melden, daß der Thäterfowohf , als der Hehler diefed Diebſtahls bereits eut 
deckt find. Der Thäter it sis Braumeifier, Namens Bahr, Ber von dem Miniſter 
Krerfchmaun auser ſehen war, durch eine groſſe Bierbraͤnerey und Eſſigſte ederey die 
Do maineneinkuͤnfte zu vermehren. Der Hehler, ein gewiſſer Eckardt, war ehemals 
Lieutenant bey der koburgiſchen Wuig,, wurde aber nach der neuen Orgmation 
ber Foburgifchen Sande mit. den übrigen Offiziers der Landmitig ohne Peuſton redur 
zirt, ſofort ben der geheimen Polizep gebrascht „ und endlich bey der Mehlwage 
angefeltt. Sein Verſuch, ſich im Gefüngniß die Kehle abzuſchneiden, iii nicht 
gun; gelungen. 

Hugsburg, den 21. Febr. 

Ans zuserkäffiger Quellen koͤmen wir unferm.gefirigen Zeitimasblatt vom 
aoten dieß die frohe Berichtigung nachtragen, daß der dort angegebene Krankheit 
Aufall des Herzog Albers von Sachſen ſich nicht beſtaͤttige, ſondern dieſer nligement 
geliebte und verehrte Fuͤrſt vermoͤge juͤngſt eingegangenen officiellen Berichten nur 
an gichtiſchen Beſchwerden leide, die aber nach dem Urtheil der Aerzte zur Zeit we⸗ 
der bedenklich, noch gefaͤhrlich ſnd. Bon namlicher Behörde ſind wir auch mit 
gegenwaͤrtigem Anlaß ermächtiger worden, der in den Kranffurter » und andern 
oͤfentlichen Zeitungen verbreiteten Rachricht, von einem dem in Dreßden beſindlichen 
Herrn Bruder dieſes wohithaͤtigen Fuͤrſten, Prinzen Zavier gleichjalis zugeftoffenen 
Steck⸗ und Schlagfluß mir dem Anhange zu widerſprechen, Daß vielmehr des leztge⸗ 
dachten Herzogen Zavier Durchlaucht zur lebhaftenTheilnahme der ganzen hohen Ans 
verwandsichaft{jhrer weis. vorgerückten Jahren Rn bermaleu die bee, volls 
konnen Benuhiggnde Gefundheis.genisjie, 
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Nro. 46. Freytag, den ze. Febr. Anno 1805. 


Augsdburgiſche Ordinari Poſtzeitung 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 


wie Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt ahergnaͤdigſtem Privitegio 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 
Wien, den 16. Febr. (Auszug aus der Wienerz.) 
folge eines kaiſerl. Hofdekrets vom zten dieß haben Se. Majeftät, um nach und 
nich die Maſſe des Conventionsgeldes in Döchftihren Staaten wieder zu vermeh⸗ 
sen, und dadurch den Umlauf deſſelden mehr und mehr zu befoͤrdern, allergnaͤdigſt 
zu beſchlie ſſen geruht: Daß die Gilberfcheide : Münzen zu Sieben / und Acht + einen 
halben Kreuzerſtuͤcken, dereim Auspraͤgung ſchon durch Kingere Zeit eingeſtellt wor⸗ 
Ben iſt, von nun an bey den landesfuͤrſtlichen Kaſſen nicht mehr ausgegeben, fonderm 
zirückb ehalten, und fo wie fie bey denſelben einflieſſen, an die Muͤnzaͤmter zur Um⸗ 
vraͤgung in vollwichtigen Conventionsmänzen eingeliefert, fo wie auch in gleicher 
Abficht Feine folche Süberfiheidemänzen mehr bey den Bancozettelkaſſen verabfolgt, 
ſondern die zur Erleichterung des Verkehrs noͤthige Verwechslung der Bancozettel 
gröfferer Gattuugen nach den fefigefegten Verhaͤltniſſen mit Bancozetteln Fleinerer 
Gattungen ımd Kupfergelde beidirfs werdenfol. 

Ferner haben S. Majefite, um auch Ihre Kaffen in den Stand zu ſetzen, nach 
amd nach bey ihren Zahlungen mehr Eonventiensmünze zu verwenden , zugleich zu 
Beichtkeffen geruht: «+ 

Erſtens, duß fa wie bereits durch das Sofdefrer sont 4Okt. v. 3. die Eineich⸗ 
tung aller Durchfuhrs/ dann einiger Kathegorien von Eis: und Ausfuhrgöften ganz 

in Gold oder Couventionsmuͤnze verordnet worden ft, affs anch dom r3. April dieſes 
Jahrs am, vor allen andern Conſumo- und Eſito Zollgebuͤhren, mit Ausnahme derje⸗ 
nigen, welche zwiſchen Ungarn, und den deutſchen und galliziſchen Erblanden beſtehen, 
dann bed mittelſt Patents vom 27. Aug. 1803, anf Zucker, Kaffee und Cacao gelegten, 
und eigens zum Tilgungsfond der Wiener Stadtbankozettel beſtimmten erhoͤhten Zol⸗ 
les die Halbſcheide des Betrages, ſo wie auch 

Zweytens, daß alle Taxen, welche für SGnaden- und neue Lehensverleihungen 
a landesfuͤrſtliche Kaſſen erlegt werden, mithin mir Ausſchluß der Dienſt / Expedits⸗ 
Juſtiz ⸗ und geiſtlichen Eonfirmattonstagen, für die Zukunft von oberwähntem Tage 
an, in Gold oder Condentionsmuͤnze, den Kaiferl + fowwohl als Hollaͤuder dukaten zu 4. 
Bulden 30, Kr. gerechnet, im ganzen Berrage ehsrichses werde follen; daß aber ums 

den Partheyen diefe Einrichtung zu erfeihter . 

Drittens , geftaster werde, daß ben dieſen Zahlungen die in Folge Patent? vons 

35. März 1802, in der Umlanf gebrachten Silberfcheidensüngen jedoch nur nach ih⸗ 
rei innerlichen nach dem Eonventionsfuffe zu 24. Gulden auf die feine Wiener 
Mark ausfalenden Werthe, das iſt, die 7. Kreuzerſtuͤcke zu 6, die g. und einen 
halben Kreuzerſtuͤcke mis Uebergehung des ach der genauern Evalvirung mach abger 
henden mibedensenderr Bruchtheils zu 7. einen hafden Kreuzer angenommen werden 
duͤrfen; wornach denn zugleich als eine weitere Folge hievon 

Diertens, von nun an die Aus - und Einwechsiumg aller Gold / und Silbermuͤnz⸗ 

forte mie Junbegriff der Silberſcheidemuͤnzen unter Privaten von den „ in den ders 
len beſtehenden Patenten, einſchließlich des leisten vom 12. Oft. 1902. verordneten 
aͤukungẽen befreyt ſeyn, md ganz dem wmechielfeitigen Einserftändniffe der Par⸗ 

















ehenen überlaffen werden fol. — — Nach Berichten ans Konftantinopel herrſcht da: 

ſelbſt gute Gefundheit, und von der Peſt zeigt fich nicht die geringite Spur, Die Raus 

berbanden in Romelien find gröftentheils ausgerottet. > 
London, den 3. Febr. 

Die Nachricht , daß die Nocheforter Eskadre mit wenigſtens 4000. Mann Lan— 
dungstruppen ausgelaufen fen, har bier auf der Vörfe, und in Lloyds Kafſehaus 
eine nicht geringe Beſtuͤrzung verbreitet. Cie mag fih nun nach Oft: oder Weſtin⸗ 
dien newendet haben , fo kann fie überall groffen Schaden thun. — Briefe aus Wir; 
ginien melden, daß Hieronymus Bonaparte feine Gattin zu ihren Witern jurüc ges 
ſchickt, und ch von seuem am Bord der Fregatte Praͤſident einsefchift habe. — Das 
fpanif. Schiff Eleopatra, das von unfernFregarten genonmien worden, hatte 600,000, 
Thaler am Bord. — Der Kapitain Jervis, Befehlshaber des Donnerers von 48. 
Kanonen, welcher ertranf, als er fich von feinem Schiffin einer Schaluppe nach 
den Adiniralfchiff begeben wollte, wird als ein tapferer Seemann fehr bedauert, Ein 
Matrofe, der ihm zu Hilfe kommen wollte, ertrank anch. 

London, den 5. Febr. (Ueber Holland.) 

Es ift eine Eönigl. Verordnung erfchienen, mach welcher des auggebrochenen 
Krieges ungeachtet der Gerraidehandel nach Spanien mittelit neutraler Schiffe frey 
und ungehindert getrieben werden Faun. Nur dürfen diefelben in feinen von engs 
liihen Schiffen blofirten Haven einlaufen. — Die dänifhe Stadt Et. Thomas 
auf der dänischen Infel gleiches Namens ift wirflih am 22. November ein Raud der 
Flammen geworden, nachdem fie ihon in den eriien Tagen des Septembers durch 
einen Orkan gelitten hatte. Der Schade wird auf auf 10. Milionen greife Thaler 
geſchaͤtzt, weil groſſe Magazine mit verbrannt-find. Das Feuer Fam durch einen 
Regerjungen aus. — Die Parlamentsdebatten waren bisher nicht von groſſeun In— 
terefje ; die Oppoſitionspartey zeigt wenig Kampfluſt. — Die grofje geheime Expe— 
dition, über deren Beſtimmung tauſend Muthmaſſungen cirkuliren, iſt im, Begriff, 
unter Segel zu geben. - | 
Madrid, den 24. Jan. 

— . In den füdlichen Provinzen unfers Neichs hat dag geibe Ficher nun unter den 

Einwohnern der angefterften Orte aufgehört. Dagegen ift es fremden, und gefluͤch— 

teten Familien , welchenac ihrer Heinfäth zuruͤck kehren, gefährlich. Der Kordon 

beſteht noch ; doch find die ftreugen Vorſichtsmaasregeln gemildert worden. 
Madrid, den 29. Jan. 

Der Gouverneur von Catalonien, Graf von Santa Clara , meldet unter dem 
zoten dieß an den Friedensfürften, daß die emalifchen Kriegsichiffe fortdaurend im 
einer Entfernung von 25. Meilen an der dortigen Küfte Erengen , und durch bewarf: 
nete Schaluppen , die fie abſchicken, alle Eleinen Fahrzenge wegnehmen oder vers 
brennen. Am ızten dieß fielen ihnen 2. mit Getraide beladenen Schiffe aus Majors 


fa in die Haͤnde. 
Neuyork, den 21. Der. 

Das Ungluͤck, welches die Stadt St. Thomas betroffen hat, iſt leider nur zu 
gewiß. Das Fener brach am 22ſten Nov. zuerſt auf dem koͤnigl. (daͤniſchen) Schiffs⸗ 
Werft aus, undin Zeit von 4 Stunden ftand die ganze Stadt, deren Häufer freys 
lich nur meift von Holz gebaut waren, in beiten Flammen. Cie befiund aus 900 
Häufern ‚und vielen groffen mit Waaren angefüllten Magazinen. Der Werth der 
legtern wird allein auf 7 Mittionen Pr. Sterling (77 Millionen Gulden) gefchägt, 
Eine beträchtliche Anzahi Menfchen kamen in den Flammen um. 

j Paris, den 14. Febr. J 

Vorgeſtern hat der hollaͤndiſche Geſandte, Herr Schimmelpennink, ben Ihren 
kaiſerl. Majeſtaͤten die Abſchiedsaudienz gehabt. — Ein ſchoͤnes groſſes engliſches 
Kauffahrteyſchiff iſt in der Nacht auf den 9. dieß unweit Boulogne geſtrandet. Es ge⸗ 


= — 


hoͤrte zu eine r Kauffahrteyflotte von 42: Segeln, die auf Jamaika fan, und feine 

Yaduna wird auf 4. bis 300,000. Livres geſchaͤzt. Man hoft, das Schiff und die La— 

dung zu retten. ES führt 6. Kanonen, und die Kapttainskaſüte IR gamz mir Mabagos 

nyhoßz befleidee. Die Befagung von 20. Mann ift gerettet, umdFriegsgefangen. Es 
befinden ſich auf dem Schiff auch 6. Erlegsyefangene Franzoſen. — Der Kaper 

Gjanenr bat ein eugliſches Schiff mit Leinwand und geſalzenem Fleiſch beladen, nach 

Calals aufgebracht. Es wird auf 409,000; Livres geſchaͤzt. — Der Kurerzkanzler 

von Dentichland hatte. vor feiner Abreife von Barisnech mehrere Privatkonferenzen 

mit dem KRaifer und dem: Pabite, — Der Polizeyminiſter Fouche bar an die Bräfeften 

ein Cirkulare erlaſſen, worinn ihnen aufgetragen wird, darüber zu wachen, daß in 

den frangöf. öffentlichen Blaͤttern kein Artikel erfcheine , im welchem die von der Re 

aierung genehmigten Anordnungen in Hinſicht anf Religion und Gottesdienſt ange; 
ariffen werden. ‚Der Zweck diefer Verordnung geht dahin, allen theologiſchen Strei⸗ 
tigfeifen vorgubengen. In einigen hiefigen Blättern waren ſeit Eurzen Ausfälle ger 
gen die Proteſtanten vorgefommen. 

Berlin, den 12. Sehr. 

Die Höfe Petersburg und Paris unserhandein jest mit dem Kabinet unfers X: 
nigs, der befanntlich ihre Differenzien zu vermitteln fucht, durch fchriftliche Noren ; 
Anfanas geſchahe dieß nur muͤndlich. — Rußland denkt garnicht auf Dergröfferung 
feines ohnehin ungeheuren groffen Reichs, fondern es will nur die Unabhängigkeit 
der Fleinern und gröffern Staaten von Europa gefichert willen, — Auch die Pforte 
bat fich wegen ihren Jrrungen mit Frankreich an unfern Dof gewendet. 

" Deiireih , den 12. Febr. 

Am gten die hat der neue franzoͤſ. Faiferl. Bothſchafter, Herr von Rochefou⸗ 
cauld; fein Beglaubigungsichreiben in einer Privataudienz Gr. Majeftät dem Kai 
fer übergeben , und ift hierauf Ihrer Majeflär der Haiferia vorgefiellt worden. — 
Auf den nächften Sommer wird ein ungarifi oe Neichötag gehalten. — Der Conriers 
wechfel zwifhen unferm uud andern verzügligen Höfen von Europa ift gegenwärtig 
wieder fehr lebhaft, Du —————— 

Salzburg, den 18. Febr. 

Unſer Faſtenmarkt wird nun wie gewoͤhnlich gehalten. — Der dießjaͤhrige Win— 
ter iſt lang und ſirenge. — Seit einigen Wochen haben wir das Vergnuͤgen, den 
braven Veteran, den Schaufpieler Herrn Schopf, wieder zu beſitzen. Am 8. dieß 
wurde Virginia von Soden zur Einnahme fuͤr Madame Ferrari gegeben. Dieſe und 
Herr Schopf wetteiferten, um uns als Virginia und Virginius den hoͤchſten Triumph 
der Kunſt zu zeigen. Herr Koch als Valerius, und Hr. Klimetſch als Appius bewie⸗ 
ſen uns, daß ſie den Namen Kuͤnſtler mit Recht verdienen, ſo wie Hr. Kindler als 
Numltorius ganz der edle Greis war, 


Augsburg, den 21. Febr. 
Verfloſſene Nacht ift wieder ein ka k. Kourier , von Paris fommend hiedurch 
- nah Wien paffir. — Wir haben gegewärtig bey-Tag ziemlich fanfte, das Nachts 

kalte Witterung , wodarch das Schmelzen des Schnees nur langfam vor fich gebt. — 
Vor einigen Monaten meldeten die Frankfurter: und andere öffentliche Blätter , daß 
der Herr Bojar Balche, Oberflalimeifter des Fürften der Moldau, mach Paris gereift 
fey , um der Krönung des Kaiferd benzumohnen. — Bon zuverläßiger Hand find 
wir anchorifirt , zu bemerken : daß der nach Paris gereifte Herr Balche , welcher den‘ 
Titel eines Stallmeiſters nur als Ehrentitel , ohne das ihm entfprechende Amt zu bes 
fleiden , führt , niemals von dem Herrn Fürften der Moldan irgend einen politifchen 
Auftrag gehabt habe, und daf die Erlaubniß zur Reiſe nach Paris ihm von der mol 
dauifchen Negierung nur auf befonderes Anfuchen feines Vaters bewilligt worden 
ſey, um feine Geſundheit herzuftellen, und feine Wifbegierde zu befriedigen. 
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Sagburrpachnung: Inſoigc Der vorllegend Eurfürftf, Hohen Fandespireftiond; Ber 
ten von Baiern in Munchen ddo, 14. er pra-f 28. Jaͤner a. c. follen nachſte hende 
och: und niedere Jagden nach den berelts befannten, und hey wirklicher Verpachtung 
erfänterren Bedingungen fa'va Ratifiratione verpachrer werden, und zwar a) 
jene Narshie der vormals Kauferluger Revier zwiſchen der Salzſtraſſe dem Juͤßchen 
Leybach, Singold und dem Lech bis zum Schorn, welche Titt. Freyherr von Donner⸗ 
ſperg auf Falıng als kurfuͤrſtl. Einaden-Jagd zum Theil bisher ausgeübt hat, und d) 
die ehemals zum Kloſter heit, Kreuz im Augsburg gehörige, und an bie vorigen gräns 
genden Emmendaufer hoch und niedern zu: dam e) die bisherige mun aufge⸗ 
Böfte Freppürfihe der Stadt Schungan am Unken Ufer des Lechs; und d) jene Parthie 
anz rechten Ufer oder die ſſelts des Lechs der Reſerv Nevier Liechtenberg reſpekt. Meh— 
sing, beſtehend aus der Berger: und Merchingerau, dann der Draht vom Fiſcherſtein 
bis zur Sagmühle zwiichen den Dörfern Merching, Egliug una Babern ır. , dann e) 
der jenfeisigen oder am nken Ufer des Leches zur obigen Revier gehörigen Auen vom 
Lochhaus bis mo die Auen vom Lech abgeriſſen, zwischen diefen und den vorigen Jagd⸗ 
graͤnzen, beſtehend ans ver fogenannten durren Viehweyde, den Merchinger Aperts— 
auſer⸗ and Briderrichinger Augen ıc., mit Ausnahme vor der Voghmadau, bis eins 
lieſſend der obern Burgau als Hauptwechfel obiger Redier; und endlich fell f) im 
Beziehung dieſer gnaͤdigſten Aufträge die vom Titk, Neichöfrenhesrn von Ruffinj auf 
Benherr ıc. innegehabte Eurfürfk, GnadenJagd der vorigen Hatrenbofer refpeft. 
nunmebrigen Lengenmoofer Nagdrevier nicht minder zur Vervachtung gedracht wer» 
Bert. Um demnach das Ge chaͤft in gehoͤrtger Ordnung reſpelt. der allenfalls nach 
Ben Pächter nöshigen Unseradtheihnrgen der Graͤnzen bis zum kommenden Fruͤhjahr 
a einkeiten, und ſo das Ganye vorbereiten zus Finnen, wird ſolches den allen⸗ 
g biezn fähigen Pachtluſtigen aait der Bemerfung eröffes, daß fie ſich vorläufig 

Be» unterzeichireter Kommiſſton ſchriftlich zu melden haben. 

öberg , den 9. Febr. 1805. 

Kur ;Saievif, Forftinfpektiom als gnädigft angeordnete Jagdverpachtumgs ⸗ Kommifs 
fion Friedberg. MS Fägerhuber, Zorfiinfpeftor qua Kommiflär, 


nenbim- Zugle ich bitte ich meine hieſig ır. 
auswaͤrttgen Freunde, fo wie alte reſpekt. 





‚Ehrem ser Puskikinn mache 


hiemit gezietnend die Anzeige, daß ich kuͤnf⸗ 

tigen FaßnachtsSomm und Montag 

—— geden werde ; wozu fish beſtens 

—— Disant Erdinger, Gaſtgeb zum 
Mobeenkopf. 


Da ich durch ein fo falfch als hoͤſes Ges 
‚Be Sage verbveisete, daß ich meine 
auf hoͤchſte Konzeßlon des kurpfalzbat⸗ 
hohen Landesdireftion ner 








Wa 
dern t, oder ſelbe ganz aufgegeben 
Hätte, fo fehe tch mich theile ans ᷣnicht 
Die ich meiner Ehre, ſo wie meinem Kre⸗ 


diefelbe mein Eigenthum iſt, und ich fie 
ohne Affocie ganz allein auf meinem Ts 


men fortführe , auch ſelbe anf keinerley 
Weile an jeinand zediren gefon⸗ 


Andern zu 


Sn. Kaufleute, die von Waxtuchwaaren 
einige Artikel benöthiget, mich mis Ihren 
en Aufträgen zu beehren , und ver⸗ 
eche nicht nur prompte umd fichere Be⸗ 
dienung, fondern auch ſtets gute u. ſchoͤne 
Waare ir gewiß billigen Preiſen zu lies 
ſern. Friedbergin Baisrn bey Augsburg 
der 6. Febr. 1805. 
Valentin Weber, Waxtuch Fabrikant. 


Une affe Mmannehmlichteiten zu verhüs 
gem, wiederhole ich Die ſchon mehrmat im 
öffesstlichen Blaͤtteru üchte Befannt« 
mahung daß ich für Niemand, der auf 
meinem Namen etwas ausnehmen wollte, 
es ſey in Geld oder in Waaren, weder gut⸗ 
ſtehen, noch etwas bezahlen werde, 


Jakob Zipper. 


Sonntag den zgtem, und Dienſtag den 
26. Febr. wird bey inir Endesgeſetztem 
Tanmuſik gegeben, wozu ſich dem geehr⸗ 
tefterr Publikunt beſtens empfiehlt 
Woſeph Bauer, Gaſigeb pam weiſſen Roß. 











Von Staats /hiſtoriſch. u. d nomiſchen Neuigkeiten. 
‚Mir Ihro Rom. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Priwilegie. 
— — * —— "Bad auf dem 


raben/ Inden fogenannten Gchmeid-haud. 






Wien, * 16. Febr. (Aus der Wienerzeitung.) 
Ath beſondern Befehl Sr: taiferl. Majeſtaͤt wurden die in mehrern ba ges 
ten Veriuche , Brod aus Erdaͤpfeln zu backen, anfs neue geprüft. Der 
—— entfpra ‚ganz dem Erwartungen, und dag Brod fiet fo ſchmackhaft aus, daß 


ch dewogen fanden, die oͤffentliche Bekanntmachung der dabey zur beob⸗ 
gsart anzubefehlen. Man wähle dazu mehlichte (nicht ſpeckichte) 
pe: diefe werden gekocht, gefchält, auf einein gewoͤhnlichen Reibeiſen abgeries 
— eine gleiche Portidn Korn oder Waitzenmehl, (z. B. auf einen Metzen 
fel einen Metzen Mehl durch) ein haͤrnes Sieb darein gemiſcht, fofort dasGanze 
a —* “mir den Händen geknaͤret, bis man beyde Beſtandtheile nicht mehr von eins 
cheiden kann, "An dieſen Teig wird hierauf eine gewi birkiche Portion 
Sa gemifcht, aber Fein Tropfen Waſſers zugegoffen, weil font das‘ Brod 
— ausfatten wuͤrde. Bey dem Bader verfaͤhrt man wie gewoͤhnlich. In 
groͤßern Wirthſchaften kann man ſich zum Reiben der Erdäpfel der Maſchine bedie⸗ 
hin, die unter dem Nanren des Krauthobels bekannt ift ; mur daß hier ftatt des Hobel⸗ 
eiſens ein, Reibeiſen angebracht werden muß. 






=) _Dier in Augsdurg verfertigt ein Baͤcker meiſter "ein ſolches aus weiſfem Mehl 
a and — Erdäfein, 73 Brod, gi einen vortrefflichen Geſchmack Nat, 
den 5, Febr. 


Die Trandportfchiffe, die zu der geheimen Expedition gehoͤren, ſind jezt auf 
90, angewachſen. Sie find meiſt mit Truppen belegt.“ Ihre eigentliche Beſtim⸗ 
mung iſt, für das Publikum ein undurchdringliches Geheimniß. — Unſere Reglerung 
ſoll Willens feyn; glaͤnzende Geſandtſchaften an die vornehmſten Hoͤfe von Europa 
abzuſchicken, um dieſen einen neuen Plan zur künftigen Aufrechthaltung des Gleichs⸗ 
"gewichts unfers Erdtheils vorzulegen. Man beſtimmt zu diefen Gefandtichaftenieis 
nen Lord Malmesbury, Macartney , St. Helens, Aukland ꝛc. — Derfranzöfifthe 
Hof hat die Erjaubnif erteilt‘, daß englische Schiffe mir Stillſtands / oder Parla⸗ 
meniait laggen in Boulogne einfanfen dürfen, Hierdurch wi fie die angefangenen 
— ungen erleichtern. — Auf der hieſigen Boͤrſe glaut. man ‚daß die von 
OR ort ansgelaufene franzöfif. Flotte zur Eroberung der Infel Eenfon beitimmmt 
fen ‚wo wir ohnehin mit den Landes;Eingebohrnen in einen Krieg verwickelt Are 
Paris, den 15. Febr. 
— HN die Engländer hätten auf Minorfa gelandet. — Rußland und Dreuf 
, fich ermitfich, daß die Blokade der Elde und Wefer aufgehoben werde, 
ie ‚Diefer Btofade leiden nicht allein die Städre Hamburg und Fremen, fondern 
ganzefefte fand von Europa. — Zu Ende des März werden in den fpanis 
ven 24. Linienfchiffe vollkommen ausgeruͤſtet und bemanne feyn. — Wenn 
Be den englifchen Häven ſegelfer ig liegende geheime Expedition gegen den ſpani⸗ 
ben Baven Ferrol gerichter ift, fo wird fie übel ausfalfen ; denn diefer Seeplatz 
* durch 6. Linienf-piffe, ir Fregatten und Kanonierfhatirppen, 200. Kansıen 
rn Straudbatte rien durch eine Befagimg von 13,000, Mann kinientrup ⸗ 


ven und Militzen vertheldlgt. — Unfere Öffentlichen Blaͤtter enthalten das Gerücht, 
der Kalſer Napsleon werde niit dein Erzhetzog Karl von Deſtreſch ——— 
Verona eine Unterredung haben. — Jui Publizlſte heißt es: Aufgeklarte Maͤnner 
ſahen den bisherigen Zuſtand der italleniſchen Republik nt als proviſoriſch an, und 
fie fühlten, daß die gr DBeränderung, welche In Frankreich vorgegangen it, auch 
eine Veränderung in diefer Republik mach fiy zieben würde... Jeder Vernuͤnftige 
wird fie mit Vergnügen. in eine erbliche unabhängige Monarchie verwandelt fehen, 
und man erwartet allgemein, daß eim Prinz; aus dem Hauſe Bonaparte aufwiefen 
. Shrgmgelest werde. Dieſe Begebenheit duͤrfte übrigeng noch andere politiſche Ver: 
änderungen nach ſich ziehen. — Durch ein neues Dekret wegen Erhoͤhung der Mauth; 
„gebühren bezahlt in Zukunft dev Zentner Kaffee Kart 75. Liored zoo, der Cacao flatt 
75. Livres 120, Liores Einfuhrzofl. 
BEE HER 2 dan Neapel, den 29. Tan. 
Auf Befehl nnd auf Koften des Königs werden in diefem Jahre die alten ber 
ruͤhmen Tempel von Peſtum wieder fo viel, als möglich, bergefteilt, und eine Bes 
ſchreibung derfelben gedruckt werden. Auch ift die berühmte antife Bafe von paris 
fhem Marmor , welche bisher in der Domkirche zu Gaeta zum Taufftein diente, in 
„das hiefige königl: Muſeum verfegt worden, Diefe Bafe ift ein Werk des atheniens 
fischen Bildhauers Salpion , wie dieß die daran befindliche Innfchrift beweiſt. Es 
befinden fich an derfeiben 8 Figuren von halb erhabener Arbeit, die den Bacchus als 
Kind voriiellen , wie er von dem Merkur einer Nymphe zur Erziehung anvertraut 
wird, - Diefe Bafe iſt ohne den Fuß 4 Palmen hoch , und die Arbeit an derfelben vor⸗ 
treflih. Der Bildhauer Salpion lebte vor wenigſtens 2000 Jahren. Die Tempel 
‚ von Peſtum find mit dem Colifäum in Nom die merfwärdigften Ruinen des Alters 
thums, welche Italien aufzuweiſen bat, 
| Schreiben aus Livorno, den 7. Febr. 

Die Gefchäffte fangen von der Seeſeite an, wieder einiges Leben zu erhalten, 
aber vom der Landfeite bedeuten fie moch beynahe gar nichts, weil unfere Nachbarn 
gvoch inmmer fat alte von hier kommende Waaren zuruͤckweiſen. — Daß biefige alte 

bedeutende Wechſelhaus Salucci hat, durch den Sturz feines Hauſes in Spanien ger 
-. zwungen, feine Zahlungen vorgeſtern einitellen müffen. Es machte fehr große Wech⸗ 
fgefchäffte mit Spanien, wo jezt durch ‚den Verluft fo vieler reichen Kauffahrtey: 
Schiffe, die-von den Engländern genommen werden, der Ausbruch mehrerer Fallis 
mienter erfolgen muß. — Durd das Auffliegen eines großen Pulvermagatzins zu 
Porto Longone auf der benachbarten Juſel Elba, haben nad Privatbriefen von das 
‚ber einige hundert Menfchen das Leben verloren, oder find mehr oder weniger bes 
ſchaͤdigt worden. . 
Schreiben aus Venedig, den 13. Febr. 
Seit einigen Wochen hatten wir bald heftiges Regenwetter, bald Schneegeſtoͤ— 
der und Ueberfchwernmungen. Die Gegenden am Po glichen einer Ger. Andere 
; Ziäffe find auch meit und breit ausgetreten. — Als Madame von Nattorp aus Wien 
bier zum erftenmal auftrat, wurde eine einzige Loge mit 300, Lire bezahlt. Ihr Ger 
fang und ihr Spiel übertrafen ſelbſt die höchften Erwartungen, 
mn | ., Stodholin, den 5. Febr. 
ZIte Eönigl. Majeftäten haben auf, Ihrer Neife durch die ſchwediſche Provinzen 
elhne fo allgemeine aufferordentliche Freude über Ihre Rückkehr bemerkt, weiche Sie 
geruͤhrt hat. Wenn fie jih bey eingetreitener Abenddaͤmmerung unter Wegs bes 
+, fanden, waren bie Landftraffen Durch große Holzföffe erleuchtet, und die Häufer der 
Mr illum —Die hieſige Buͤrgerſchaft wird die gluͤckliche Zuruͤckkunft 
8 —*8 durch eine Kollekte fepern, welche bereits auf 16,666. Thaler aus 
* ſen iſt. dieſer Summe fol eine Armenanſtalt gegründet werden, — 
* treffen Idre Majeftäten auf dei kaudeut des Praͤndenten Graf von Ussl⸗e 


— — 


und uͤbermorgen auf dem Schloß Häga ein, wo Sie ihre Kinder antreffen. — Wir 
‚haben jest. elne Kälte von a5. Grad, — Das Dffizierforps der hiefigen Beſatzung 


. wird Ihren Majeſtaͤten ein glänzendes Feſt geben. 


Berlin, den 10. Fehr. — 

Da gegeuwaͤrtig bey unſern ſehr milden Kriminalgeſetzen jaͤhrlich im Durchſchnitt 
kaum 14. Menſchen in der ganzen preuſſiſchen Monarchie hingerichtet werden, ſo 
mußten fich nothwendiger Weife in unfern Zuchthäufern und Feſtungen die DVerbres 
‚cher dergeftalt häufen, daß man zu dem mit Unrecht’ getadelten Mittel feine Zuflucht 
nahm, die inforrigibelften derfelben auf Lebenszeit in die Bergmwerfe von Siberien 
u Schicken, um für andere Platz zu finden. In den Ländern, wo man fehr geſchwiud 
‚henft und raͤdert, iſt dieß freplich nicht noͤthig. Indeſſen it nun das bisherige Zucht, 
haus zu Spandau auf Koſten des Koͤnigs in ein Beſſerungshaus verwandelt worden, 
‚um in demſelben den Verſuch zu machen, od es möglich fey, Verbrecher wieder nach 
und nach zu. brauchbaren Mitgliedern der menfchlichen Gefellſchaft zu machen. — Ger 
lingt diefer Verſuch in Spandau, fo werden in allen Provinzen dergleichen Beffer 


rungshaͤuſer angelegt. — Bor einige Monaten meldeten öffentliche Berichte, daß 


der Siaatsminiſter, Graf von Daugwig, von dem Fürften der Wallachey Ypſilanti 
5000. Schaafe zum Praͤſent erhalten habe. Dieſe Nachricht iſt dahin zu berichtigen, 


daß beſagter Fuͤrſt bloß den Ankauf von 5000,Städf Schaafen in'der Wallachay ers 
laubt hat, \ 


Schreiben aus Fürth, den 19. Febr. 
DerKönig wird diefen Frühling wieder über Magdeburg und Erfurt bieher Fonts 
men. Die Nevüetage find auf den sten, Öfen, und zten Junius feftgefejt. — Um 


ſere Stadt verfchönere ſich mit jedem Jahre ; ins legt derfioffenen find wieder mehrer 


ve neue anfehnliche Häufer erbaut worden. 
Schreiben aus Ulm, den 18. Febr. 
Am rsten dieß ſtarb bier Joh. Heinrich Seipel, Chef des Handlungshauſes 


. Seipel und Kompagnie; er war der erſte, weicher hier eine bluͤhende Tobadkfabrike 


errichtete.— Der jegige Derausgeber der Aligemeinenzeitung heiße nicht, wie öffent; 
liche Berichte fagen, Hagmann, fondern Karl Joſeph Stegmann. Er hat ſich bereite 
durch einige beliebte Schriften bekannt gemacht. 
Bon der Donau, den 20. Febr. 
Nach einem langen , mitunter ziemlich firengen Winter ift da® Donaneis an den 
meiften Orten gläclich abgegangen. Nur hie und da, wo das Fig ftocfte, trat die 


Donaus aus, und verurfachte Ueberſchwemmungen. Cine Eigenthuͤmlichkeit des zu 


Ende gehenden Winters iſt dieſe, daß der Wind ſelten einen oder zwey Tage lang 
. aus einer Gegend blies, fondern öfters in 24. Stunden fih nach allen Seiten drehte, 


Frankfurt, den 18. Febr. 
Geſtern wurde der Kurerzkanzler zu Afchaffenburg erwarte, — Nach Berich⸗ 
ten vom Niederrhein ſtehen dort große Strecken Landes noch unter Waſſer. Der 


Rhein har die Höhe vom 1784. erreicht. In Holland find die Kanaͤle des Rheins 
» noch gar nicht vom ihrer dicken Eisrinde befreyt; bey Nymwegen bat das Rheins 


ı barte fand uͤberſchwemmt. 


waſſer, das keinen Abzug findet, die hoͤchſten Daͤmme uͤberſtiegen, und das beuach⸗ 


Augsburg, den 22. Febr. 
In der hieſigen Martin Eugelbrechtiſchen Kunſthandlung iſt nunmehr der zwey⸗ 


e Theil der Unterhaltungen über den Menfchen erſchienen. Er liefert die Befchreis 


bung von feinem Körper, deſſen Theilen, und ihren Funktionen ins befondere. Wenn 


‚ bie bisher heransgefommenen Naturhiftoriichen Unterbaltungen des talent: und vers 


— 


dienſtvollen Verfaſſers derſelben, des, Herrn Diakonus Wilhelm, mit immer ſteigen⸗ 
dem Beyfall geleſen werden, ſo liegt die Urſache hievon bloß im der ihm eigenen Gas 
be, alte ſelbſt auch trocken ſcheinende Gegenſtaͤnde mit eben fo viel Gründlichfeit, als 


* 


© 


Anmuth und Deutlichfeif verjuträgen. Indeſſen ſind Wir der Meynung/ daß eben 


die ſer zweyte Theil uͤber ven Menſchen, bey deſſen Abfaſſung vorzuͤglich große Schwu⸗ 
rigfeiten zu überwinden waren, als dad Meiſterſtuͤck des Merru Verfaſſers angeſe⸗ 


hen werden koͤnne. 


Der dritte und legte Theibuͤber den Menſchen wird nun in der 

‘defannten Ordnung nachfölgen. Drucd, Papier, und Juumination der Kupfer find 

« forsdauernd bey einem ſehr geringen billigen Preife gleich Ichdn und reinlich. 
Kur;gefaßte 


Nachricht ern. 


Nach öffentlichen Berichten hat das Domkapitel von Olmäg den Erjhergug Ru; 


dolph zum Eoadjutor diefes reichen Erzbischums ernannt. — Der Kurfuͤrſt Reichs⸗ 


»erzfanzter hat auf feiner Reife von Paris. nach Regensburg den Kurfüriten von Bar 


‚Den und Wuͤrtemberg einen Befuch abgeſtattet. — Nachrichten aus Heidelberg: zu⸗ 


‚folge wird jet Dort das vormalige Jeſuiterkollegium Für die Univerfirät benuzt; die 


— an 





— m 


Einem verehtlichen Publikum mache die 
rgegiemende Anzeige, daß ich die Faßnacht⸗ 
tage Tamzinu ſit geben werde, wozu ſich 
deſtens empfieoit” 


Franz Dieth. Müller, Gaſtgeb zum 
goldenen Stern. 








Kuͤnftlge drey Faßnachttaͤge wird bey 
Envesgefehren Tammmifif ge wozu 
em vetthruhhes Finias 
dei 
ven 3.3 
Die drey Faßnachtstage wird ben mir 
Tanzmuſik gegeben werden, wozu erges 
benſt einladet 
Johann Hopp, Gaſtgeb zum Falken, 





— 


u — ———* 





An Faßuachtsſonntag, Montag und 
Dienſtag wird in den 3.Rdingen Tanz: 
muſik gegeben , wozu Fr 

chen Publifum beſtens empfiehlt 


einem verehriis 
Joſeph Mann, zu den 3 Königen. 


— — — — — 








Morgen, als Sonntag den 24. dieß, 


ad Die 2. fotgeride Faßnachtstaͤge wird 
“ bey mir Tanzmuſik gehalten, wozu hoͤf⸗ 
Ulchſt einladet 


* 


Meinberger, Caffetier in Lechhauſen. 


— — — — 


Dienſtag den 26. Febr. und folgenden 
Sag wird am hintern Perlachberg Lit. C. 


Iderne Minutenuhren und Stockuhren, 
' flderneSchnallen, Dofen, ſpaniſche Rohre 


Hi 258, ein Hausrath eroͤffnet/ worin 


mit filbernen Knöpfen, Mannskleider, 


“ur 


.'afing. Harzellain una Blladygeipier 


Achwarze undgefärbte Mintel, Weißzeug, 
Meſt Moußelin, geſtickte Moußelin Schuͤr ⸗ 


Je und Halstuͤcher, Zinu, Kapfer, Mes 


Karl Seban ele Gaſtgeb zu 
Reſen. 


nju⸗ 


Kirche ſoll zum Univerſitätsgebaͤude eingerichtet, die Hälfte des Gartens in einen 
affentlichen Spatziergang, und die andere im eine Reitſchule verwandelt werden. 


baumene und feichteneRommod: und langs 
thürige Käften,, Better und Bertitatten, 
wie noch mehr fehr nugbare 8 —5 — 


ſe an die Meiſtbietende erlaſſen werden, 
Bon Fremden und Unbekannten wird 


ohne Ruͤckſicht glei, von alten übrigen 


"Käufern aber ın Zeit von 14 Tagen baare 


Bezahlung erberen. 


¶ Kaufmaͤnniſche Arichme tik oder allge⸗ 
meines Rechenduch für Bantiers, Kauf⸗ 
leute, Manufakturiſten, Fabrikanten und 
deren Zoͤglinge, von J. — Ocheiienberg, 
Lehrer der Arichmerit und Hardlungss 
wiſſenſchaft.) Unterzeichnere Buchhand⸗ 
lung zeige hiedurch dem kaufmaͤnniſ. Bus 








"biitum an, daß fie dieß mit vorzuͤglichem 


Fleiße ausgearbeitere, in-jedem Handels⸗ 
plap gleib brauchbare Rechenbuch in Vers 
lag genommen, und daffelbe zur naͤchſten 
Ditermefle liefern werde. Das ganze Werf 
zerfällt in 2 Curfus, von 70, bie 72 Bos 
gen, mit fchönen Lettern auf gutes Me; 
dianpapier gedruckt. Die Hrn. Praͤnume⸗ 
ranten erhalten bis nächte Dftern Exem⸗ 
plar des ganzen Werfes für 1ſ2. Piftole, 
die Hrn. Subferibenten aber für ı Dufas 
ten, der nachherige Ladenpreis ift 4 12, 
Rthlr. fachiifch oder gfl. Hfr. rhein. Die 
Namen der Hrn. Praͤnumeranten u. Sub; 
feribenten werden dem Werf vorgedruckt. 
Man wendet ih am die nächfigeirgenen 
Buchhandlungen oder an ung feibit. 
Gotha im FJaͤner 1805. 
Ertingerfche Buchhandlung. 
Die gedruckte nähere Inhaltsanzelge 
wird bey Unterzeichnetem dahrer ausgege⸗ 
ben , der auf —* Briefe auch Praͤ⸗ 
numeration uno Subſcription annimmt, 
ES; Bachmeyer Pit. C. Nro 299, am 
untern Honoldsgraben. 


* 





Pr: Mes, 48. | Montag, den 35. Febr. Anno 1805. 
— mn mn nn —ñ — —ñ —— — 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch.u. dfon miſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem. Privilegie, 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 








London, den 5. Febr, 

Herr Addington hat nun als Biscount von Sidmouth, zu welcher Würde er vom 
« König erhoben worden, im Oberhaus Sig genommen. Er fteht jejt bey dem König 
tin der hoͤchſten Gnade, Neulich ſchrieben S. Majeftät eigenhändig einen Brief am 
ihn, wodurch Gie ihn mach dem Schloffe Kew einluden. Er begab fich dahin, und 
blieb 4. Stunden allein bey dem Koͤnig, während welchen er auf Befehl desfetben 
beftändig faß ; eine Auszeichnung, die feit Lord Bute feinem Minifter wiederfahren 
iſt. Bekanntlich befindet fich in dem Gebiet des Den von Algier ein Nebel, der ihm 
ziemlich warın zu machen fcheint. Er bat die Zahl feiner bewaffneten Anhänger auf 
30,000. gebracht, und juͤngſthin die Stadt Conftantine geplündert. Gegemmärtig 
giebrer ih den Bennamen Marabon, d.h. heiliger Mann. — Die Oppofitionds 
Blätter haben ausgeſprengt, daß zwifchen Herrn Pitt und Viscount Sidmouth eine 
große Kältung und Spannung berrfche ; allein diefe Behauptung iſt ganz falfch. — 
Seit dem 5. Dftober big jeze find fchon gegen go. fpanifche Schiffe genommen wor: 
den. In Weſtindien find deren gewiß eben fo viele in die Hände unferer Gtreiffchifz 
fe gefalfen. — Nach Berichten des Admiral Graves, der den Daven von Nochefort 
bisher biofirt hielt, iſt die franzoͤſiſche Eskadre von da ausgelaufen, als ein anhal— 
tender Oftwind ihn weit von der feindfichen Küfte zurück tried. — Ben dem Brand 
von St. Thomas: follen über 60. Menfchen das Leben verloren haben. Das Feuer 
breitete fich fo plößlich in allen Strafen aus, daß Perſonen, die xicht aefchwinde 
flieden fonmten, oder ihre Foftbarften Habjeligfeiten retten wollten, fich von den Flams 
men umringt faben, und umfamen. — Alte bisher auf dem Meer eroberte, und in 
den englifchen Haven in Befchlag genommene fpanifche Schiffe find von dem Admi: 
talitätsamt ald gute Prifen erflärt worden. Die auf. den ſpaniſchen Fregatten ger 
fündene Schäße liegen noch in den Gewoͤlben der Boͤrſe; ſie follen-aber num in Golde _ 
und Silbermünzen umgeprägt werden, a 

; London , den 6. Behr. -- Wi. : 

Unfere Opp ofitionsblätter verfihern , daß Kerr Pitt und Lord Melville (Dums 
das) die Gunſt des Königs verloren hätten, und ſeit 10 Tagen gar nicht vor. ihn ges 
komınen feyen. Wenn diefe Stimmung fortdanre , fo könnten fie alfo wohl ihrem 
Abſchied erhalten, oder nehmen, — In den ſpaniſchen Röntgreih Mexiko find 
die Einwohner gegen ihren Vicefönig ſehr übel geſtimmt. Seit der Ubtrettung der 

rovinz Louiſtana an die verehmigten'norbamerifanifche Staaten änffern fie laut dem 

unſch, daß Merifomit diefen vereinigt werden moͤchte. Die Nordamerikaner fols 
len diefe Stimmung der Mexikaner durch geheime Emiſſarien forgfältig unterhalten — 
Bon dem kauf, den die Rocheforter⸗Escadre genommen, hat man noch nicht die ges 
tingſte beſtimmten Nachricht, Zwar hieß es geſtern auf Lloz ds Kaffeehaus, dent grofs 
fen Vereinigungs: Punfr aller Neuigkeiten , daß 3 unbekannte Kriegsſchiffe, die am 
ber irländifchen Kuͤſte erfchienen wären, einen groͤſſen Alarm verurfacht hätten: als 
kein Dich konnten auch englifche Schiffe ſeyn. Inzwifchen ift eine Rauffarchenflorte, 
Die nach Oftindien fegelm wollie, ans Furcht, jener Escadre anfauftoflen, wicder in 


unſere Haͤven zuruͤckgekehrt. — Admiral Edruwallis den der Koͤnig zum Gene, 
ral Gouverneur von Oſtindien ernannt hat „ifE neuerdings mit der groſſen, Durch eiz 
nige Schiffe verftärften Flotte vor Breſt gefegelt. 

rs Paris, den 14. Febr, 

Als der Staatsrath Regnault de St. Jean d'Augely dem Tribunat das Shrek: 
ben des Kaifers an den König von England, und die Antwort der englifhen Regier 
zung vorlegte, foljagte er unter andern: Wir haben 25,000. Mann zu Breft, 6200, 
zu Nochefort, 12,009. zu Toulon, 25,000. beym Terel; wenn fih dieſe zufammenz 
oder auch nur theilweiſe nach Itland, Jamaika, oder Indien begeben, wenn die 
209,000. Mann ‚an unjern Küften in einer Nacht nach England Üüberfegen, wenn, 

eichter il, 52. Fregatten, und 60. Linienfchiffe in Eleinen Eskadres aus⸗ 
laufen, und die Meere gegen die engliſchen Kauffahrer durchfreugen, weiche Gefab: 
ren zeigen fih da für England! Diefes hat bisher 15. Linienfchiffe und Frega:ten 
durch Scheitern an unfern Külten verloren. Unfere Lage hingegen auf dem feiten 
Bande iſt die beite. Die Beſetzung des Kurfuͤrſtenthums Hannover war unumgängs 
lich noͤthig. Sie geſchah. Die Schwürigkeiten, die wegen unferer Armee im noͤrd⸗ 
lichen Deutſchland entitanden waren, wurden bald befeitigt, Nie berrfchte zwifchen 
Frankreich und Preuſſen eine vertrautere Freundfchaft, als eben jet. In der ger 
genwaͤrtigen Einrichtung des Frangöfifchen Reichs findet der weife Kaifer Franz der 
Zweyte eine neue Bürgichafe der Sicherheit und des Friedens. Der Subfidienträftat 
zwiſchen England und Schweden kam nicht zu Stande, da England ſtatt 40. Millio— 
nen nur 16. Millionen geben wollte ꝛc. — Ein Theil obiger Prophezeyungen iſt bes 
reit8 in. Erfüllung gegangen... Die NochefortersEsfadre lief aus, ohne daß die Eugr 
länder fie Deuserfteu, und wenn ſchon ihre Schiffe alle Meere bedecken , fo willen fie 
doch nicht, wohin fie gefegekt if. Auch die Tonloner: Flotte würde ſchon nach dem 
Ort ihrer Beſtimmung abgegangen feyn, wenn fie nicht einen Tag nach ihrem Aus—⸗ 
laufen (am 19. Januar ) von einem Sturm befallen worden wäre, der fie zur 
Muͤckkehr noͤthigte. ey 
Paris, den 16. Febr. 


Der heutige Monitenr liefert Nachrichten aus Neapel vom 4. Februar folgen 
gen wefentlichen Innhalts: Am 28. Januar erfchlen Admiral Nelſon mit 12. Lir 
nienfchiffen, worunter 3. Drepdeder, und 5. Fregatten vor Palerıno, und fchicfte 
an den Gen. Acton Depefchen ab, der hierauf fogleich den Generalgouverneuer von 
Sicilien, und den Gen. Burkhard zu füch berief. Mittags fegelte Nelfon gegn Meſ— 
fina ab. Ohne Zweifel fuchte er die Toulonerflotte auf, von der er glaubte, daß fie 
nach Aegypten gefegelt fey. — Am 22; Januar wurden bier (in Neapel ) Befehle 
ertheilt, um die Befagungen von Meſſina, Syracus, und Trappani zu verſtaͤrken. 
Auch fpricht man von der Errichtung 3. neuer Regimenter. — Die Engländer ſtreuen 
bier aus, daß Sieilien oder Neapel von einem Angriff der Toulonerflotte bedroht 
werden. ( Hier ſezt der Moniteur hinzu: Es wäre fehr ungereimt, der Toufoners 
flotte eine ſolche Beſtimmung zu geben, während daß eine franzöfiiche Armee nur 
5. Tagmaͤrſche von der Stadt Nenpek ſteht). Die Engländer haben gegenwärtig, 
ſo heißt es im Monitenr unter den Unffchrife Neapel weiter, folgende Regimenter 
anf Malta : Nro 20; vom 800. Mann, Nre27. und 6z. von 1100. Mann, Nro - 
35. von 1200. Mann, das Schweiger-Regiment Wattewille von g00. Mann, die brits 
tische Jäger von 500. Mann, bey weichem Korps lauter Frangöfiiche Offiziers anger 
ſtellt ind, die korſiſchen Jäger von 5. bis 600. Mann, die Soldaten find meift Sich 
lianer, man giebt fie aber für.Rorfen aus, die Regimenter Dion und Sonnenberg 
werben. erfb errichtet; die Artillerie beträgt 2000. Mann; endlich noch 2. Regimen⸗ 
ter Malteſer, jedes von 750, Mann. Auf Ma ta befindet fich ein Getraidevorrath 

‚ färımehrere Jahre, und erſt neuerlich ift.eine Getraideflotte von 35. Segeln aus dem 
ſchwarzen Meer: angekommen, . Das Schlachtvieh wird theild aus Sieilien, theils 


and Afrika herbey geführt: Die Frafzöfifchen und fpanifchen Kriegsgefaugenen find 
am Bord des Shifs Madras eingeſperrt, wo man fie fehr ſchlecht behandelt, 
Genua, den 14. Febr. 

Am roten dieß wurde hier die franzöfif. Fregatte Pomona von 44. Kanonen vom‘ 
Stappel’gelaffen. — Am 30. Januar fürjte vom Berge Tanarelio eine ungeheure 
Schneelauine herab, und überdeckte zo. Däufer in dem (genuefifhen) Dorfe Verdeg: 
gia. Die benachbarten Landleute eilten fogleich herbey, um wo möglich, die Unglück: 
lichen zu retten. Es gelang ihnen auch, 8. Menfchen noch lebendig, wiewohl ſtark 
bejchädigt, und einige ohne Bewußtſeyn unter dem Schnee hervorzugiehen. Aber 17. 
andere famen um, weil es unmöglich war, ihnen zeitlich genug zu Hilfe zu Eommen, 
Unter diefen befindet fich ein fehr braver Hausvater von 15. Kindern, Diefen wacern 
Mann fand man mit feinem Weibe und 5. Kindern in einer-ungemein zärtlichen Lage. 
Sie hatten nämlich die Arme feit ineinander gefchlungen. Es it dabey auch viele! 
Vieh zu Grunde gegangen. 

Hufam, den 14. Febr. 

Vergeblich haben wir diefer Tagen den 8. fehlenden englifchen Poften entgegen 
geſehen. Ale Hoffnung zum Aukommen derfelben it wieder verfhtwunden, weil 
bey Wefterhever, woſelbſt die Fahrzeuge mit den Felleifen landen muͤſſen, nichts als 
Eisberge, welche ein Suͤdwind erft vertreiben muß, zu ſehen find, 

yon, den 30. Jan. 

Die Engländer find im Befig von Minorfa, Die Tonlonerflotte, welche diefer 
Inſel zu Hüfe kommen wollte, war nur noch ı2. Stunden von derfelben entfernt, 
als fie diefe Nachricht erfuhr, und wieder umfehrte. (Der Moniteur vom 16ten 
dieß meldet hievon noch nichts. Die übrigen Pariſer-Journale fprechen von der 
Wegnahme der Inſel Minorfa nur als von einem Gerücht. ) 

Haag, den 15. Febr. 

Der kalſerl. Kammerherr, Graf von Zichh, der fich einige Zeit hier befand, iſt 
wieder nah Wien abgereiſt. — Dir bisher in London geftandene königl. ſpaniſche 
Gefandte, Ritter d'Anduaga, iſt mit feinem ganzen Gefandtfchaftsperfonate in biefls 
ger Stadt eingetroffen. 

Amfterdanı, den 15. Febr. 

Die hiefige Zeitung verfüchert, daß zu Paris ein öftreichifcher Tonrier angefom: 
men fen, welcher ein eigenhändiges Schreiber Sr. römifch; und öftreichif. kaiſerl. Ma⸗ 
jeftät an den Kaiſer Napoleon überbracht habe, welches die Anerkennung des lom⸗ 
bardiihen Königreichs betreffen ſoll. In diefem Schreiben wird vom Kaiſer Franz 
dem Kaiſer Napoleon der Titel: Mein lieber Bruder, gegeben. — Der franzoͤſtſche 
Borbfehafter im Haag, Herr v. Semonpille, Fehrt nach Paris zuruͤck, der General v. 
Marmont, der wieder in Holland angekommen iſt, beforgt inzwifchen feineGefchäffte. 
Die Flotte im Terel hat Befehl erhalten, fh mit allem Nothwendigen zu verfehen, 
um auf den erſten Wink auslaufen zu koͤnnen. Auch längs der ganzen Seeküjte von 
Sranfreich bemerkt man unter den Flottillen mancherley Bewegungen. 

| Straßburg, den 19. Febr. 

Nach Berichten aus Monaco (in Frankreich, an der Kuͤſte des mittelländifchen 
Meers ) hat fich Dort nach einem langen anhaltenden Regen am 30. Januar Mor 
gend eine beträchtliche, mit 400. Oehl- und Fohannisbrod ; Bäume befejte Erdſtrecke 
plöglich von Ihrer Unterlage losgemacht, und iſt in die Tiefe des Meeres hinabge: 
ſtuͤrzt. Auf der Stelle, worauf der Seefahrende fonft die fhönfte Fruchtbarkeit er: 
blickte, fieht er jezt Zeritsrund. — Unfern Florac, im Department Lozere, ift am 
27. Jan. ein ungeheures Felfenftück gegen das Dorf St. Laurent herabgeflürzt, und 
dat eine Fran nebft einem Kind bedeckt, 3. andere Perfonen aber befchädigt. 

WRegensburg, den 21. Febr. 
Geſtern fruͤh ift der Kurfürft Erzkanzler im beftem Wohlfeyn. hier wieder einges 


„nn 


troffen. — Die Brinzeffin von Solms befindet fich hier auf einem Wochenbefuch bey 
der Frau Eröprinieffin von Thurn und Taxis. — Kuͤnftigen Montag wird der 
neugebohrne Prinz getauſt, und die Namen Friedrich Wilhelm erhalten. Der Kr 
nig von Preuffen iſt Taufpathe. 

Auesburg, den 23. Febr. 

Bor einigen Tagen flarb bier ‚rau Barbara von Stetten, eine gebohrne von 
Ammann, als Einderlofe Wittwe imzoften Jahr ihres Alters, Sie that ſchon im leben 
Öffentlich und im Stillen fehr viel Gutes, und wird Kraft ihres binterlaffenen Teſta— 
ments auch nach dem Tode fortfahren, viel Gu:es zu wirken. Das Andenfen der 
Verewigten bleibr hier im Segen, und ihr Name iſt im Himmel angefchrieben. 

Kurggefaßte Nachrichten—. 

Der Herzog von Sachſen Gotha hat dem Furfächfifchen Kammerherrn, Grafen 
von Edling , derihm im Namen des Kurfürften zum Negierungs: Antritt Gluͤck ger 
wünfcht hatte , eine prächtige Tabatiere mit einen Foftbaren Solitaire, 9000 Thaler 
in Werrh, zuftellen laffen, mit.der Aeuſſerung, die Tabatiere fey für den Kammer— 
herrn, der Solitaire für den Freund, — Seit dem Anfang diefes Jahr erfcheint 
bier in Augsburg im Brinhaußer'ſchen Verlag ein miliräriiches Wochenblatt , wel» 
ches bisher noch ungedruckte Auffäpe und Abhandlungen über den ganzen Umfang 
der Kriegswiflenfchaft enthält , und, als eine für den Kriegsſtand nuͤtzliche und bes 
lehrende Leftüre dem verdienten Beyfall finder. 





——— ——— 
Mittwoch den 27. Febr. und folgende 
Tage wird an dem Judenberg Lit. A. Nro 
1. ein Hausrath eröffner , worin zerſchie⸗ 
dene Silberſtaͤcke, als Schnürfetten , 
Schluͤſſelhacken, Taſchen Schloß, Löffel, 
Meſſer, Gabeln ꝛxc., Sad: und Stockuh— 
n, Leib⸗Tiſch/ und Bettwaſch, Loden zu 
Tiſchzeug, zerſchiedene Kleidungsſtuͤcke, 
doppelte, und einſchlaͤfrige Better, Zinn, 
Kupfer, Meßing, Eifengeräth, zerſchiede—⸗ 
nes nußbaumenes und feichtenes Schrein⸗ 
werk, als Seſſel, Kanapee, eine Chaiſe, 
Schlitten, Holzwagen, wie auch eine Kin 
der Ehaife , und dette Schlitten, Waſch— 
geichirr , Sättel und Geſchirr zur Chaife, 
und Schlitten, wie aud einen fchönen 
Schweißfuchs ohne fehler, nebft noch viele 
nügliche Hausfahrniffen an den Meiſtbie⸗ 
senden erlaffen werden. Von Fremden 
und unbefannten Berfonen wird fogleich 
baare, von alten übrigen Kaufsliebhabern 
aber in 14 Tagen Bezahlung erbeten, 
Dben genannte Wirthichaft Lit. U. Ro 
1. wird ebenfalls noch einmal veranftios 
nirt, und an den Meiftdietenden erlaffen, 


Montag den 4. März Nachmittag von 
2, bis 4 Uhr wird die Wirthſchaftsbehau⸗ 
fung zur Inſel genannt beym Kagenftadel 
an einer guten fahrdaren Straffe gelegen, 
mit gewölbten Keltern, —— 80. 
Dferden, einen großen Hofe und Neben; 
behaufung, ſammt Bee, und alfen er: 
vorderlichen Braundier 








niſſe vernehmen. 


raͤuen undSihen / 


fen eingericht, an den Meiſtbietenden vers 
kauft und feilgebotben. Kaufsliebhaber 
koͤnnen die Belchreibung des Guts, und 
Zugehör bey Herrn Re. Schmid in der 
St. Martinsitiftung,. und ben dem ge 
ſchwornen Käufler Fetzer Lit. D. Nro 66. 
wohnhaft, einfehen, und die Kaufebedings 





Endesgeſetzter hat in Kommiffion zu 
verkaufen ertra and ordinärfeln Sieget⸗ 
lak, nicht nur rothes und ſchwarzes, ſon⸗ 
dern auch in allen andern Farben ſowohl 
einfaͤrbig als auch marmorirt, naͤmlich 
von zwey oder mehrern Karben an einer 
Gtange, auch ertrafein Goldlaf,; man 
kann dabey ſowohl in Quantität als auch 
pfundweiſe oder in einyelnen Stangen ges 
wiß zu männiglicher Zufriedenheit bedies 
nen, Ferner ij wieder neuerdings r has 
ben die befaunte Baumaiſche Anti fcors 
butiſche Zahntinftur nebſt Pulver, wie 
auch die befte Sorte Berliner Rauchpul⸗ 
ver, und Saifenſpiritus für Flecken her⸗ 
auszubutzen. 

Franz Joſeph Haͤckl, den Laden in hoch⸗ 
fürftt. Fugger: Babenhauſiſ. Haus 
auf dem Weinmarft, 





Unterzeichneter dankt allen Perſonen, 
fe ihn während ſeines Aufenthalts in 
ugsburg mit ihrer Freundfchaft beehrt 
—F— ‚ und — ‘2 —* fernern 
ohlwollen. Den 24. Febr. 1805. _ 
Duda dis. 














den a6. Febr. Anno 1805. 


giſche Ordinari Poſtzeitung 
Don Siaats gelehrten, hiſtoriſch. u.‘ nomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


mi kat? = Re Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 





ern Graben, im dein fogenannten Schneid⸗Haus. 
26.230 1 m 
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* Wien, den 20. Febr. 

N griechiſch Farholifche Bischof von Fagaras in Giebenbürgen, Johann Bab, 
u bät fein Andenken durch mehrere große und fehöne Etiftungen nicht nur unter 
eh Glaubensgenoſſen, fondern auch unter alfen Freunden des Guten verewigt, 
Schon im RL beſtimmte er einen beträchtlichen Fond zur Erziehung von 24 
win Theil Delichen Fhngfingen in verfchiedenen Bildungsanfialten feines Vaters 
zu gleicher Zeie Mergab er aber auch in die Hände des köntgi. Guberniumg 
ſebenbürgen zum kuͤnftigen bejferm Unterhalt des Säkulaëklerus feines Kirch 

rengels "ei Kapt 1 von 145,000. Gulden, mit der Erklaͤrung, jene Summe, fp 
fange ar Iebe, von Zeit zu Zeit zu vermehren. Diefes fchöne Verfprechen hat der 
achtunge der ſich ſelbſt auf aͤuſſerſt wenige Pedärfnifle beſchränkt, 








I ut, ſondern nach einer im vorigen Jahr in die Bände Er. faiferl,königl. 
da jeſtat hiedergelegten Erklärung diefer lesterm Stiftung auch jenen Theil feiner 
kuͤn fligen Verlaſſenſchaft gewidmet, den er nicht ausdräclich zu andern gemeinnuͤtzi⸗ 
‚gen Zwecken beſtimmen würde. Beyde Griftungen haben Ge. kaiſerl. Majeftät bes 
flättigt, and zugleich dem edlen Biſchof zum Beweiſe des allerhoͤchſten Wohlgefallens 
18 eigener Bewegung die Würde eines geheimen Raths taxfrey verliehen. — Am 
srflofenen Jahr ſind zu Trieſt eingelaufen; 2300. oͤſtreichiſche Schiffe, 216. paͤbſt⸗ 
Auhe 69. neapolitanifche, gr. ottomanifche, 35. raguſaiſche, 28.’enalifche, 23. 
gpaaitäe, 16, ruffifche, 14. daͤniſche, 8. joniſche, 6. amerifanifche, 6. ttalienifche, 
‚6. ſchwediſche. "Unter diefen 2768. Handelsſchiffen ift die große Zahl kleinerer ab- 
und zugebender Fahrzeuge nicht nt inbegriffen. 
In ' Konitantinopel, den 12. Jan, 
Der Gouverneur von Aegypten, Hourſchild Paſcha bat der Pforte einen ſehr 
mölichen Bericht Über die Lage dieſes Landes, und über die neueſten Freigniffe 
‚Än demfelben — * Er behauptet ſich zwar im Beſitz von Kairo, der Haupt⸗ 
ſtadt —* gyhpten, aber er har gegen die verſchledenen Partheyen einen harten 
Stand, Diefe find: 1) Die Türfen, welche die eigentliche Kriegsmacht des Goupen 
neurs formiren, die aber gar nicht zahlreich, und zur Defertion geneigt find. 2) Die 
Aldanier ; diefe ehen im Sold der Pforte, ftreben aber felbft nach der Herrichaft 
bon Yegppten, und find durch ihr zitgeliöfes Beben eine große Plage für die Einwoh: 
uer von Kairo, - 3) Die Mamelucen, als Militz der Beyis over Pandesrürften, 
Diefe traten, wie betannt, oͤffentlich und heimlich nach dem Beltz des Fan: 
des, und alle ihre Schritte find auf dieſen Zweck gerichtet. — Hourſchild Paſcha 
verlangt Verabſchiedung der Albanter, und eine Truppenverftärkfung, um die 
« Öffentliche ube mit mehr Nachdruck behaupten zu fünnen. — Seid Achmed Pa⸗ 
— he Um vorigen Jahr nach Eypern gefchickt worden war, um dieidortigen Un; 
od zu daͤnpfen, bar feinen Zweck bisher nicht erreichen können. Die Rebellen Ha, 
bei ſich in die. Stadt Nicofia geworfen, wo fie fich vertheidigen. Auch diefer Pa— 
9 tlaugt eine Truppenderſtaͤrtung. Die türfifibe Flotte, welche ſeit einiger 
Aleundrten Ing, ft dor · Ze Dagen in guter Zuſtand Hier: angel ammen. — 


- 
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Zwey geſchickte Schiifbanmeifter,, Benoit ein Franzoſe, und Rodde ein. Schwede, 
ſind bon der Pforte verabſchiedet worden. Der verſtorbene Kapitain Paſcha ihäjte 
fie ehr. . London, deu 6. Febr, Da *72* 
Schon am 18. September hatte unſer Admiralitaͤtsamt den Admlraͤlen Corn⸗ 
wallis, Relſon, Dukwort in Weſtindien ıc. die geheime Inſtruktion ertheilt, alle fpar 
"nische Schiffe mit ſchaͤlbaren Ladungen anzuhalten. — Der beruͤhmte Reiſende, 
Mungo Park, ein Schottländer, der vor einigen Jahren tiefer als vor ihn Fein Eur 
topäer in das Innere von Afrika eingedrungen it, und dann. eime.intereflante Ber 
fchreibung feiner Reife herausgegeben hat, iſt num wieder nach Afrifa abgefegelt, 
um eine zweyhte Reiſe in das innere Afrika zu unternehmen, und wo moͤglſch, den 
noch unbekannten Landſee zu entdecken, im welchen ſich der Niger ergießt. — Herr 
Hornemann, ein Deutfcher, der vor einigen Dionaten von einer groſſen afrifanifchen 
Reife zuruͤck gekonnnen if, arbeitet jezt an einer ausführlichen Befchreidung derfeiben. 
( Er ift aus Hildesheim gebürtig) Eine Gefeilfhaft von reichen Perfonen in Lom 
don beftreiter die Koften dieſer Reife; und fo wie fih die geographifhe Keuntuiffe 
unfers Erdbodens feit 30. Jahren ſehr erweisert haben , fo wird man auch nad) und 
wach das innere Afrifa naͤher fennen lernen, von dem man bisher eigentlich nur die 
Rüften Faunte, — Unfere Minifter find wegen dem unbemerkften Auslaufen der Ro— 
cheforter Eskadre in der größten Verlegenheit. Nach Dit: und Weftindien hat man 
Kutters abgefchickt, um unfere dortige Befehlshaber vor der bevorftehenden Gefahr 
zu warnen. Noch der hier herrfchenden Meynung find die Inſeln Ceylon oder Zar 
maika die 2. Punkte, auf die fie einen Angriff wagen könnte. Die Admiralitaͤt denkt 
darauf diefem feindlichen Geſchwader 2. Flotten von gleicher Stärke nachzuſchicken; 
aber dadurch wird unfere Seemacht in den europäischen Gewaͤſſern fehr geſchwaͤcht. 
Schreiben aus Meffina den 30, Januar. (Abends 5. Hhr. ) 
Geftern früh lief eine euglifche Brick mit der Nachricht hier ein, daß die frams 
aöfifche Touipnerflotte in Abweſenheit des Admirals Nelfon unter Segel gegangen 
‚fey, and ihren Lauf gegen Süden genommen habe,. Nachmittags kam ein Erprefr 
fer von dem Kommandanten des Faro Fortes mit dem Dericht an, daß in ben Ges 
waͤſſern der lipariſchen Yafeln eine zahlreiche Flotte erfchienen fey, deren Flaggen 
miau noch nicht unterjcheiden Föune, Das Bolf gerieih darüber in Unruhe, weil ih 
ſogleich das Gerücht verbreitete, es ſey die Toulonerflotte, welche 10,000. Man 
aus Land ſetzen wolle. Eine bier liegende englifche Korvette lief hierauf unverzuͤglich 
auf Recognoszirung aus, und die engliſchen Transportihiffe Nro 39, 40 und 41, 
nebſt einigen Malteferfahrzeugen machten fich eiligst fegelfertig, um, wenn,fih das 
verbreitete Geruͤcht beitättigte, wicht in die Hände derr Franzoſen zu falten. "Abends 
gieng auch die Brick in See, kam aber heute früh, wieder mit der beſtimmten Nachs 
rich zurück, daß Admiral Nelſon wit 12. Linlenſchiffeu und 5: Fregatten bey den fir 
parischen Fufelu erfchienen fey, in der Hoffnung, bier die Toulonerflotte zu finden. 
Heute Mittags wolle Nelſon die Meerenge (zwiſchen Siellien und dem feiten Land 
pon Italien, Faro Di Meſſina genannt ) mir feiner Flotte pafliren , allein ein hefkis 
ger Suͤdwind hinderte ihn daran, und nun feat er fich fo eben bey dem Faro vor 
Anker. Bonner Touionerſlotte hat aan nicht die geringite Nachricht. Es ift wohl 
möglich, daß Nelſon bis an die Kuͤſte von Vegypten fegelt, um ‚fie da aufzuſuchen. 
Sonſt ift in Sicilien alles ruhig, | 
/ Mayland, den 14. Febr. 
Ein hiofiges Blatt ſagt: Die italienifche Zeitungen geben vor, nuſer VBice-Pr& 
Adent Melziifen zum Prinzen. des franzöfifchen Reichs ernannt worden, Dieß iſt 
faufh; wohl aber wird er ‚non dem Kaifer der Frauzofen, der das Verdienſt Ichäst 
und belohnt, mit tauſend Vroben einer vorzuͤglichen Auszeichnung beehrt, — Eben 
fo falfch ift ed; Daß ‚der Kaifer berühmte Virtuofen, Tänzer And Tänzerinnen mach 
Mapland mitbringen, und. daß man ein Aulehen und ein Dongratnit ausſchretben 


\ 
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werde, mm bie Koſten der bevorſtehenden Feſtlvitaͤten zu beſtreiten. — Auf den Ge⸗ 
bürgen des genueſiſchen Gebiets liegt der Shaee 6. Fuß hoch, und verurſacht fuͤrch⸗ 
terliche Lauinen. Die Boecchetta war zu Ende des vorigen Monats mehrere Tage 
fang gar nicht zu paffirem, 

Paris, den 17. Febr. 


In dem Hofalmanach, welcher das genealogifche Verzeichuiß der kalſerl. Fa⸗ 
milie enthält, And Lucian und Hieronymus Bonaparte, wie auch die Mutter des 
Kaiſers nicht angeführte. — Der Eönigl. preuſſiſche Major von Schar, welcher hier 
her zur Krönung gekommen war, bat die Erlaubniß erhalten, die franzdf. Haͤven 
befuchen zu dürfen; eine Erlaubniß, die heut zu Tage nur wenig Fremden gegeben 
wird. — Nach Berichten aus Bayonne haben die Engländer wieder ein ipandfches 
Schiff, den St. Michael, genommen , deſſen Ladung aus 2000. Suronen Indigo, 
aus 200,000. Piaſters ıc. beftund. — Dänifche und amerifanifche Schiffe haben 

> 51,000, Zentner Stockfiſche nah Mearfeille gebracht. — Durch ein Eaiferl, Defrer 
vom 29. Jan. wird die Ausfuhr des Rei ſes aus dem ehemaligen Piemont mit einer 
‚neuen Abgabe belegt, deren Ertrag zu Öffentlishben Arbeiten verwendet werden fol. 
Durd ein anderes Dekret vom 30. Jan. werden auch die Güter des Grafen von der 
keyen, dieim Mojeldepartenient liegen , von dem bisherigen Befchlag befreyt. 
Paris, den 18. Febr. 

Der Kaifer hat den Herrn de Vondi zum Kammerherrn ernannt ; er ift aus 
Sürgerlichem Stande. Vorige Woche wurde der berühmte Dichter Abbe de Lille zu der 
Vrinjzeſſin Elifaeingeladen. Der Kaifer und die Kaiferin waren auch da, und begegr 
aet en ihm mit Achtung. Die Kaiferin unterhielt fich mit ihn Aber Malmaifon , two 
er ſich vormals oft aufzuhalten pflegte, und lud ihn ein, diefen feinen Lieblingsort 
auch fünftig zu befuchen. Der Kaifer fprach von feinen Schriften mit Rob ; doch 
aͤuſſerte er den Wunſch, daß er fich weniger mit Ueberfegungen abgeben möchte ‚ba 
er Talente genug habe, um Driginalwerke ‚bervorzubringen. Als die Unterges 
dusg auf das Gedicht, die Gärten, fiel, fagte der Kaifer: Ich lag mit unange⸗ 
nehmem Gefuͤhl die Lobeserhebungen, die Sie dem Garten von Blenheim beylegen; 
mich daͤucht, ein Franzoſe ſollte, wenn er bey dieſein Ort vorbed kaͤme, die Augen 
wegwenden. 

) Nachdem der Prinz Eugen, und der Herzog von Marlborough am 13. Aug. 
2704. über den franzöf. Gen. Tallard und den Kurfürften von Baiern den 
grojfen Sieg bey dem Dorfe Blindheim , eine Stunde von Höchftädt erfochten 
hatten, ließ das englifhe Parlament auf Koften der Nation dem Herzog von 
Marlborough jur Dankbarkeit einen prächtigen Ballaft bauen , der den Namen 
Bleaheim (Blindheim) erhielt, und bey dem fich fehr fchöne Gärten Befinden. 

Frankfurt, den 20. Febrt. 

Unfer berühmte Sömmering hat nicht allein nach Petersburg, fondern auch nach 
‚München einen Auf als Leidarzt erhalten. Heſſen Darmitadt unterhält jezt ein 
‚Militair von 6900. Mann, die jährlich 650,000. Gulden koſten. — Herr Ifland 
gab in der Mitte dieſes Monats zu Drefden 6. Borfiellungen, die der Kurfürft ſelbſt 

ausgeſucht hatte. — Der Graf Waldbott vom Baffenheim, Burggraf zu Friedberg, 
iſt daſelbſt am röten dieß nach einer langen Krankheit geitorben. Er gelangte Arno 
1777. zu diefer Würde. 
Um, den 24. Febr. 
Privatdriefen aus Paris zufolge, hatte Gen. Macdonald auf Verwendung feines 
Schwlegervaters, des Senators Semenville, die Wiedereinfegung in den vorigen 
‚Brad erhalten, und war zum Großoffizier der Ehrenlegion. ernannt worden. Dages 
. gen war Geueral Lecourbe völlig aus dem Militaledienſt entlaffen ; General Thar— 
reau, und Admiral Truguet ſind auch bisher noch nicht in die Ehrenlegion aufgenom⸗ 
men worden. — 
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— KRunftnachricht, Das kaiſerl. privil. 
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Jutelligen; and Addreß:Comtoir zu Augs⸗ 


‚burg wird mit Anfang Juli I. J. jeden Monar,+portraite berühmter deutfcher, itas 


» 


‚jeden 


Nen ſcher, fran; 


einer biographiſchen Skizze herausgeben. 


öfifcher, niederländischer und euätifcher Gelehrten, Künftter:c. famm 
Man wird fuchen, auf die möglichite Weiſe 


in biefem Fache eine angenehme und wirflich intereſſante Auswahl zu treffen, und nur 
ſoiche Originale wählen, welche in ihrem Zeitalter und in der Geſchichte fich thärig bes 
"anne gemacht haben, und deren Aechtheit ganz viert ärgt werden fanıt. Diele Bor) 
traite werden in 4to. Format ſammt dem dazu noethigen Torte das monatliche Heft 
zu 4 Vortraitd und 4. ganzen Bogen Tert Auf dem feinften Papier und mit lateinifchen 
gettern gedruct pr. # fl. geliefert werden. — In obigem Comtoir erſcheinen ebenfalls 


Monat fubicriptionsmeiie beſonders ſchoͤne und Seltene groffe hiftorifche geſtoche 
ne oder radirte Originalblätter der berühmte iR 


ten Meifter Alterer und neuerer Zeiten in 


‚groß Regal Folioformat abgedrudt. Es wird ganz beitimmt daranf gefehen, nur am 


„erkannte Meifterftäche zu hiefern. 


Jeden Monat erfcheinen 2. ſolche Plätrer zu dem 


deſonders niedrigen Subferiptionspreis von ı fl. gofr. Alle Abdruͤcke find ſchoͤn und 
ohne Tadel, und können, da fie alle auf gleihem Format abzedruct werden, mit der 


“ 
5 


min mit ı fl. 40 


! 


J 


4 


"Zeit eine fehr * und intereſſante Koleftion bilden. 


nalblaͤttern bleibt noch offen. 


Man erfucht bios die 


Der Subſcriptionster⸗ 


r eine ſolche monatliche — von 2. vorzäglichen Oriat; 


amendunterichriften zu &h 


cherheit, wo möglich, bald einzufenden; Einzelne Blätter werden nur um den dop— 


pelten Preis abgegeben. 
Nachdem ich die hocobrigkeitliche Er⸗ 











„laubuis_ erhalten habe, allhiet im Tanzen 


Ü 


Unterricht geben zu dürfen; fo empieble 
ich mich einem verehruinaswärdigen Yu 


blikam; und ſchmeichle mir, durch meinen 
Unterricht um fo mehr Beyfall und Zu: 


fricdenbeit finden zu koͤnnen, da ich mich 
von Jugend auf meiner Kunſt gewiebmet 
babe, und 14 Jahre lang bey dem Furfl. 
wirtembergif. Hofcheater zu Stuttgardt 
als Tänzer angeftellt war. 
Chriſtian Markel, Tauzmeifter, logiert 
bey Herrn Dautenhan auf dem St. Anı 
na⸗Platz. 


Nach der Redoute vom 19. iſt im Nach ⸗ 


haufefahren in einem Lehenwagen ein vos 
iher Schaall mit einer in Gold gewirften 


Portur verloren gegangen; demredlichen 


“ Finder und Heberbringer dieied erbiethet 


frifch in billigen 


° man fich im. obern Stod des Doft. Frans 
Eichen Haufes anſehnlich zu belohnen. 
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Dev Endesgeſetztem iſt wieder aͤchtund 
reis zu haben, worauf 
man ſich in fraukirten Briefen Beſtellun⸗ 


gen erbittet, als: 3blaͤtteriger Kleeſaa⸗ 


men, Leinſaamen, Eichorienſaamen, vir⸗ 
ginifchen Tabakſaamen Erdmandeln, fers 


ner Burgunder oder Ronkelruͤbſaamen, 


lebtterer it den Defonsmen befonders zu 
“ empfehlen, indem man ed im Sommer 


hindurch als ein treflihes Viehfuter eini⸗ 
gemal abblättern kann, und, die R ben 
ſelbſt den Winter durch. ein nahrhaftes, 


- — — 


Mitch beforderutes Nahrungsmittel fuͤr 
das Rindvieh darbieren. 
Augsburg, den 20. Febr. 1805. , 


Johaun Nuſſer auf dem Brodmarkt. 








Das vortrefliche Abwaſchwaſſer, mel: 
ches der ‚berühmte eugliſche Dr. Herr 
Rudgley verfertigt, iſt wieder friich ange⸗ 
fommen, und einzig aͤcht ben Endesge⸗ 
nannter in Kommiſſion zu haben; das vers 
fiegelte Quartglas zu Zokr. Die vor— 
tredlichen Figenichaften und Wirkungen 
dieſes Abwaſchwaſſers, wodurch es den 
Vorzug vor allen andernSchminkounlvern 
und Abwaſchwaſſern verdient, haben ſich 
bey allen jenen Perſonen erprobt, welche 
es gebraucht haben. Der gedruckte Ger 
brauchszettel fagt das Mehrere. Briefe 
und Gıld nebit etlichen Kreuzern für Das 
fung birte ich franko einzufenden. 

Joh. Georg Merz fel. Wirtwe in Auges 
burg, wohnhaft auf dem Verla in Hru. 

Hofbeckens Behauſung Lit. C. Nro 26. 

Münden, den 21. Febr. _ 

Bey der heute vorgenommenen 921. 
Ziehung zu München , find folgende Rs 
mern herausgefommen, als: ce 


56. 84. 5. 69. 35: 


Die nächite 342. Ziehung zu Stadtam⸗ 
hof it Donnerſiag den 7. März, der 
Schiuf. aber Mittwoch den 6. dieſes 
Abends, Kurfürst. Kommißions-Com⸗ 

toir in Augsburg. 


Nevis go. Mittwoch, den 27, Fehr. Anno 1805, 

Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dfonomifchen Neuigkeiten, 
Mit Thro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 
obern Graben ‚ in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 











Wien, den 20. Febr. 

&* Fönigf: Hoheit, der Herzog Albert von Sachfen Tefchen , find von der lan⸗ 

gen Unpaͤßlichkeit zur Freude des ganzen Publikums, und vorzüglich der Ars 
men, vollkommen wieder hergeſtelt. — Kaum war General Bruͤne von Konftantis 
nopel abgereift,, ſo ſchickte die Pforte an ihren Gefandten zu Paris , Haleb Effendi, 
durch einen Eonrier neue Berhaltungsbefehle ab. — Auf Befehl Sr. Majeſtaͤt des 
Kaiſers werden ans den Öftreichifchen Magazinen neuerdings 20,000, Meben Getrat: 
de nach Böhmen verführt ; wo an diefem erften Bedürfniß der Menfchen ziemlich 


grofjer Mangel iſt. 
. Regensburg, den 22. Febr. 7 
Deffentlihe Blätter Haben ſchon den Abschluß des deutſchen Konkordats verfüns 
Diet. Seit der Ruͤckkunft des Herrn Kurerzkanzlers zweifelt man aus guter Quelle, 
daß die Unterhandtungen in diefer Sache ſchon fo weit gediehen fenen. Es heißt, 
der Herr Rurerzkanzier habe die Donifapitel zu Afchaffenburg und Regensburg aufs 
gefordert, ihre Rechte und Anfprüche auf das neu zu errichsende erzbifchöffliche Ras 
pitel zu deduziren, wo fodann nach angehörten Rechtsgruͤnden beyder Theile Sel 
Surfürftl. Gnaden einen Entſchluß faſſen wollten 


+ Rönr; De ui äehr; ET ee — Ä 
Die letzte Ueberſchwemmung der Tiber war bey Menſchengedenken die größte, 
und Äbertraf die von 7750. noch um 4. Buß. Am gr. Jan. nahm diefelbe ihrem Ans 
fang , amd feßte nicht allein einen groffen Theil der Stadt Rom, ſondern auch 
fe Strecken ver benachbarten Landfchaft unter Waſſer, woben felder viele Treuen 
und Thiere uns Leben kamen. Der Schaden ift unbefchreibfich ; die fehönften Wie⸗ 
fen, Aecker, Weingarten x. ſind ruiniert, die meiſten Brůcken entiweder ſtark beſchä⸗ 
digt, oder ganz zerſtoͤrt. Hier in Rom ftunden r. auch 2. Ellen tief unter Waſſer die 
Straffe Ripetta, der Eorfo , die Rotonda, der Platz Navona, St. Euftadio , 
St. Apollinare, das Auguſtinerkloſter, die Straffen Orfo, Tordinona, Longara, 
amd das ganze Borges Pio; aus den groffen Spital St. Spitito mußten die Kran 
fen geflüchtet werden. Das Zudenquartier ſtund x2. Palmen tief, und die dortige 
hölzernen Buden ganz unter Waſſer. Bier Tage lang hielt Die ung 
am, während weicher in mehrern Kirchen gar fein Gottesdienſt gehalten werden 
konnte. Die Reglerung that, was fie Fonmte, um den Einwohnern der uͤberſchweinm⸗ 
ER zu kommen. 
: 2.0 au) Glorenz, den 12. 
Verſchiedene italleniſche Zeitungen hatten die Nachricht verbreitet, daß 19, 000 
. Mann franzöff, Truppen aus dem obern Italien nach dem Kirchenſtaat und nach denn 
Königreich Neapel marſchirten; dieß it eine falſche Angabe, und es eriftiren gegens 
waͤrtig in Jtakten gar Feine Truppenmaͤrſche, weiche Unffehen erregen konnt 
BD... 128. Neapel, den 5. Febr: 1 
Die Geſellſchaft Jeſu iſt nun auch in Sigilien wieder hergeſtellt worden. Zu 
haben die SGlieder derſelben bereits vom 3: Ihrer ehemali gen Kollegien Bes‘ 


— 


fig Nenommen, und auch is-Meffina werden fie nachſtens Schule eröffnen, — du: 


dem hiefigen Kollegium befinden ich bereits 150. Patres, und mehr als 1200. Schͤ⸗ 
Ier. — Noch in diefem Jahr werden in verſchiedenen andern Stäbten des Königı 
reihe Neapel Kollegien eröffnet. | * 
AP: Genua, den 16. Febr. 
+ Gm Jahr 1802. find bier eitgelaufen 2862. Schiffe; im Jahr 1803. war die 
ahl 2594 ; im Jahr 1804. nur 1932. Dierunter find aber die kleinen Nationam 
hrzeuge nicht miteinbegriffen. * 
London, den 6. Febr. 

Herr Pitt hat vorgeſtern im Parlament erklärt, daß er künftigen 18. Februar 
das Verzeichniß der Staatsbebärfniffe diefes Jahrs vorlegen werde. -Er wi auch 
ein patriotifches Anlehen eröffnen. — Geis einigen Tagen werden viele Matrofen 
gepreft, indem die Regierung in größter Eil eine Anzahl Kriegsfchiffe bemannen 
wit. Auf der Thenife wurden geftern allein 1200. Matrofen aufgehoben. — Eir 
nige unferer Kriegsſchiffe wagten fich vorige Woche fo tief in den Haven von Breit, 
daß fie die ganze Flotte zaͤhlen konnten. Sie fanden in vemfelben 19 Linieufchiffe, 
und zo. Fregatten fegelfertig vor Anker Siegen. Das Gerücht, Daß fic) die Eskadre 
von Rochefort mit der Brefterfloste vereinigt habe, iſt alſo falſch. — Die fpanifchen 


Kaufleute laffen alle Londner Werhfelbriefe proteſtiren. — Vorgeſtern forderte der _ 


Kriegsfekretär zum Unterhalt der Armee, die mit Zunbegriff der Landmiliz und der 
Sreymilligen 600,000. Mann ftarkift, für das Jahr 1805. Die Summe von 12. 
Milfionen , 395,49% Pfund Sterling , weiche bewilligt wurde. — Am 27. Jan. 
bieiten die vornehmſten Fatholifchen Irlaͤnder unser dem Borfig des Lord Fingall eis 
ne Verſammlung, in welcher beſchloſſen wurde, dem Parlament eine Bittſchrift zu 
überreichen, ud in derfelben um die ihnen bisher verweigerten Rechte anzuhalten. 
Der ruffifche Gefandte arbeitet faft täglich einige Stunden lang mit unferm Miniſter 
ber auswärtigen Angelegenheiten, 
Petersburg, den 29, Jan. ’ 

Die Hiefige Akademie der Wiſſenſchaften hat das berühmte Chemnizifhe Konchy⸗ 
Kenfabines zu Koppenhagen für 3000, Rubel gekauft. — Die vortreffliche Straffes 
riſche Spieluhr, oder das mechanifche Drchefter, ift vom Kaifer für 20,000. Rubel 
erflanden worden. — Der Monarch hat befohlen, daß die Stadt Theodofia oder 
Kaffa in der Krimm wieder aufgebaut , und ihm alle 14. Tage: von dem. Fortgang 
Diefer Unternehmung Bericht ertheilt werden fol. Das Alter diefer Stadt reicht 
mehrere Jahrhunderte über Chriſti Geburt hinaus. Während der Kreuzzuͤge lie ſſeu 
ſich die Genuefer daſelbſt nieder, und trieben von da ans. einen wichtigen Handel nach: 
Allen. Man fieht wochdie Trümmer groffer herrlicher Gebäude, die fie in Kaffa 
- aufgeführt hatten. Als die Türken Anuo 1453. Kouſtautinopel eroberten , fo fiel: 
auch bald dorauf (1475.) Kaffa in ihre Hände, und nun flohen Handlung, Wiffem 


“schaften, Künfle und Wohlftand aus diefer vormals fo berühmten Stadt, die im 


Form eines Halbzirkels um ihren Haven herum lag. Gie wird gewiß bald wieder 
cporbluͤhen. Heberhaupt verfpricht Die Krimm in Eurger Zeit eine, der ſchoͤnſten 
Provinzen Der. ruffifhen Monarchie zu werden. — Unter der Leitung des Akademi⸗ 
kers Pallas wird in der Krimm eine Weinbaufchule angelegt. - Die Regierung hat 
aus Marfeille einige Weingärtner mis Neben Eommen laffen, welche ſich in der 
Krimm anfiedein, Weinberge anlegen , und die Einwohner des Landes in der Wars 
tung der Reben unterrichten follen. h 
vn Semlin ,. ben 6, Febr. 

“Elba Korps fervifher Inſurgenten ift nun näher gegen Belgrad augeruͤckt. Die 
in der Feſtung befindlichen türkischen Soldaten unterhandeln aber num ernftfich über 
einen freyen Abzug, wofür fie eine gewiſſe Summe Geldes fordern. Man gtaubt 
wirklich, daß die Pforse der Provinz Servien nach dem Beyſpiel der Moldau und 


\ 
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Wallached einen eigenen Fuͤrſten geben werde, worauf dauu die Türken ſich ſaͤmmt⸗ 
Eich aus derſelben entfernen muͤßten. F 
a - Luxemburg, den. Febr: 

Am 5. dieß wurde unfere Stadt durch eingerrettened Thauwetter plößlich 7. Bis 

Fuß tief unter Waſſer geſetzt. Die Menschen hatten kaum fo viel Zeit, fi aus 

A untern Stockwerken in die ebern zu retten. Thuͤren, Fenſter, Hausgeraͤthe, 
Lebensmittel zc. wurden ruinirt, die Bruͤcken befchädigt, viele Pferde, Rindviech, 
Schweine, u. f w. ertranfen; doch verlor fein Menſch dag Reben, 

Haag, den 15. Febr. j 

In der Provinz Friedland , wo es fehr geſchickte Schlitifehuhläufer glebt, wur: 
de zu Anfang diefes Monats bey Leuwarden ein Wettrennen gehalten, woben faft 
alle Einwohner bes Landes verſammelt waren. Fine zojährige Bäurin gewann dem ers 
fen Preis, und ein wSjähriges Mädchen den zten. Eine Baͤurin von 51. Jahren kam 
7. Meilen weit auf Schlittſchuhen Morgens zu diefem Feſt, und kehrte Abende fo 
nach Daufe zuruͤck, um ihr Hted Rind zu ſaͤugen. 

— Berlin, den 15. Febr. 
Die hieſtge Hofzeituug meldet, daß der König den Grafen von Puyſeguͤr, vor⸗ 
wraligen franzoͤſiſchen Generallieutenant, aus beſonderer Guade zu feinem Kammer; 
errn ernanut Haben. — Der hieſige koͤnigl. daͤniſche Geſandte, Graf von Baudi—⸗ 

» bat Vollmacht erhalten, die Verloͤbniß der daͤuiſchen Prinzeſſin kouiſe Char: 
lotte mit dem Prinzen Heinrich von Breuffen abzufchlieffen. 

ü Köln, den 20, Febr, 
> Die Städte Nymwegen, Takcar, Emerich ıc, fiunden vorige Woche mit der. 
ganzen wnliegenbeu Gegend groffentheild unter Waffer, indem das ‚Rheineis ſtock⸗ 
se, ſeitdem aber muß ed abgegangen ſeyn, weil hier der Rhein merklich gefallen 
H.— Das im Hanndorifhen Amt Burgwedel ausgebrochene Fautfieber erregt grof- 
fe Beforgniffe, weil man fuͤrchtet, es möchte mit fpanifcher Wolle oder andern 
Waaren über Holland dahin gekommen feyn. 
s — * Aus der Schweitz, den 20. Fehr. 

Unſer Handel nach Spanien, der wach dein Frieden vom Amiens wieder ziem / 
Lich lebhaft war, geräth nun feit dem neuen Krieg diefer Macht mit England abers 
mals ins Stoden. Nach Ftalien if er noch ziemlich lebhaft. — Der Spinumafchls 
en nach englifcher Art werden in der Schweiß immer mehrere, und wir hoffen, das 
gefponnene Baumwollengarn der Engländer ganz entbehren zu koͤnnen, wofür fonft 
groffe Summen Geldes au fie bezahlt werden mußten. HE 

) Auch in Sachfen legt man mit jedem Jahr mehr Spinnmafchinen an. Es wäre 

» qumänfcen, daß fie gleichfans in andern Gegenden von Deutfchland einges 

‘+ führt würden. | 


" J Oeſtreich den 20. Febr. 

Ragſthin ereignete ſich in Wien Folgendes: Ein Unterlieutenant hatte das Un⸗ 
läd, 3000, Gulden Yerarialgelder zu verlieren. Yu der gröften Beftuͤrzung eilte 
er zum Dberpoligeybireftor , Hofrath Ley, und ſchilderte ihm feine ſchroͤckliche Lage, 
Diefer verſprach ihm feinen Beyftand , und befchied ihn auf den folgenden Tag, 
Gleich darayf kommt ein armer Hauskuecht, und bringt ihm die gefundenen 3000, 
Bulden, Auch dieſen befcheidet er auf den folgenden Tag zur nämlichen Stunde zu 
ſich, und beyde treffen num zuſammen. Der erfreute Dffizier bietet dem redlichen 
Finder eine Jahresgage zur Belohnung an , diefer weigert ſich ſtandhaft, fie anzus 
nehmen. Herr von Ley bringt den Borfall au den Kaifer, und der großmürbige 
Mouarch beſcheukt den Hausknecht für feine Redlichkeit nicht allein mit 100. Dufas 
ten ſondern ſtellt ihn auch in der Hofburg als einen Bedienten an. — Der paͤbſtl. 
Nuntius zu Wien hat dem dortigen ruffiſch⸗ kaiſeri. Bethfihafter , Grafen Raſu⸗ 
mevoty cin «Schreiben des heiligen Vaters aus Paris an den ruffiſchen Kaifer 


— — 


abergeben, woriun er dieſem Monarchen meldet, daß er von dem Kaiſer der Frans- 
zofen die Freyla ſſung des = Rom arretirten.derrn von Vernegues erlangt habe. Dier 
jes Ereigniß dürfte zur Vefeitigung der zioifchen dem Petersburger Hof und dem 
yänfl. Stuhl befichenden Differenjien den Weg bahnen, SEE 
Hellbrunn, den 24. Febr. — 
Anm egten dieß wur den auf dem hleſigen Viehmarkt 1231. Ochſen, 80. Kühe, 
und ro. Pferde für die Summe von 95,000. Gulden verkauft. Der hoͤchſte Preis 
für ein Baar Ochſen war 320. Gulden. Auch dem dabey gehaltenen Kraͤmermarkt 
fehtte es nicht an Lebhaftigkeit. j E 
| REDE AN TR i " 
Seâe koͤnigl. Hoheit, urfuͤrſt von Salzburg, haben den paſſauiſchen geifke 
* fichen Rath, Herrn Dominifus von Nenfi, zum Bibliothefar, den paffauifchem 
geiſtlichen Rath Herberth zum furfalzburgifchen geiftlichen Rath, den eichſtaͤdtiſchen 
58* Rath Haltmayer zum kurfuͤrſtlichen Regierungsrath, den geiſtlichen Rath. 
El zum kurfuͤrſtlichen Hofkammerath zu Eichſtaͤdt, den Herrn Endrici zum Kabis 
netsbeamten , den Derru Haresco zum Hofkaplan , und den Herra Hofmann zuur 
Almofenier ernannt. 


Sant Edikt. Peter Heigl und deffen Ehewirthin Marianna Sturm, gemeinſchaͤft⸗ 
fiche Befiger eines Haufes u. Kramladens zu Yfarr Werfen, aufler Etande ihre Glaͤu⸗ 
biger zu befriedigen , haben denſelben ihr gefammtes Vermögen an Zahlungsſtatt abe 

etreten, und dadurch zurigansmäßigen Verhaudlung ihre Debitfache den Aulaß gege⸗ 

1. Zur ordentlichen Ausführung des ermeldten Konkursprozefies ergeht demnach 
an die geſammten Glaͤubiger der Heigliſchen Eheleute die öffentiiche Vorkung, au 
den beftinmsen Ganttagen, dem öten diefes Monats zum Eindingen und Fiquidire, 
den 12, März hierauf zu dem betreffenden Einwendungen, und den 26. März als jet 
ger und peremsorifcher Frift ber Duppliziren, und zum Beſchluſſe dieſes Rechtsſir 











te8 ſich bey unserzeichnetem Pfleggerichte um fo unfehlbarer einzufinden, als ſie widri⸗ 
genfalts nach Umlaufe diefes Termins mit ihren weiten Ger un) Anferäs 
ben an das genannte Ehepaar , oder ihr Vermögen nicht mehr gehört werden. Zus 
gleich wird am legten Ganttage den 26. März dieſes Jahre die öffentliche Verſteige⸗ 
rung des Helglifchen Inhabens und Waarenlagers anf hiefiger Gerichtskanzley borge⸗ 
nommen, und daffeibe demjenigen eingeantworet werden, der mm 4 hr Nachmittags 
sach nochmaliger gefeglicher Umfrage das höchfte Kaufsanbot über der Ausrufspreis 
Yon 2000 fl, gemacht, und wegen zureichenden Bermögens die hinlaͤugliche Sicherheit 
geteiftet haben wird. Der ermeldte Befig befteht in dem zum St. Kolomann u. Gigs 
mund Altar im Dom zu Salzburg grundbaren Wagnerhaufe bey der Pfarr Werfen „ 
einer noch wicht vollends ausgebauten Brandftärte, im dem dahin beurbarten Kramıers 
und Brandweinladen am Pichl daſelbſt, in zwey hofurbaren Einfaͤngen am Alpberge 
alidort. Die jährliche Siftreichniß von jenem betrift 48 kr., von dieſen⸗ fr.. Die 
Anteiten find zu 5 fl. von hundert zu entrichten, Die Steuer ift anf jeden Termin 
1 fl., das Riftgeld 5 fr. = Pf. , zu den Gemeinde Ausgaben hat diefer Bells 2 Pf. 
som Gulden beyzutragen. Das Waarenfager nebſt et Haus: und Bau⸗ 
mann&:Fahrnifien können von den Kauftiebhabern täglich in den Angenfchein geuom⸗ 
men werden. Qerfen, den 12. — 1805. 
Kurfalzburgif. Pfleg nnd Probftengericht. 
Anton Sauter, Burfalzburgif, Truchfes, Rath und Pflegen, 








Ein sfisiger Wagen geht vor hier leer Samflag Nachmittag wird in Lit: S 
retour den 3. oder 4 März nach Mr  Nro rr2. im Pferly eim Hausrath eroͤff⸗ 
chen, Waſſerburg, Satzburg; das Meh⸗ met, worin Zins, Kupfer, Weißzeug, 
rere bierüber ift zu. erfragen bey Franz anenkleiver , gold: und filbergefpigte 
Anton Girftenbren , Lehnkutſcher wohn: Iötücher,, Weberhandwerköjeng, dan: 
haft bey Nikolaus Miller, Huffichmids mehrere nuͤtzliche Hausfahrniſſe am den 
am Predigerberg. Meiſtbietenden erlajien wird, ‚A 


20, 51. Donnerſtag, den a8. Fehr, Anno 1808. 


Augdsurgifche Ordinari Portzeitung, 


Bon Staats, guehrten, hiſtoriſch.u. dfonomifchen Neuigkeiten, 
Mit Ihro Roͤm. Ariferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegien 


Verlegt und gedruckingn Joſeph Anton Moy, wohnhaſt auf dem 
obern Graben ig den fogenannten Schneid-Haus, 
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London, den 6. Febr, 

Juͤngſthin war bey dent hiefigen Gerichtshof ein intere ſſanter Prozeß anhaͤngig. 
Im Jahr 1798. hatten die Kantons Bern umd Zuͤrch aus ihrem Schaße 275,884 
Pfund Sterling aus Vorficht in unfere Bank gelegt. Diefes Gefchäffte gieng Puch | 
die Hände des Lord Huntington und Deren Walpole. Der jebige Landammann dev 
Schweig verlangt nunmehr obige Summe fammt den Dividenden oder Zinfen, die 
ſich auf 57,000. Pfund Sterling belanfen, durch befagte beyde Herren von der Bank 
zurüd. Allein da feit dem Jahr 1798. die heivetifche Revolution ausgebrochen iſt, 
und unfere Regierung die breivetifche Republick nicht anerkennt, fo kann auch die 
Sthuldforderung und Klage des Landammanns von feinem engliſchen Gerichtshof 
angenommen werden. Erſt wenn Großbrittanien bey einem Fünftigen Frieden dit 
gegenwärtige Verfaffung der Schweit anerfennt, wäre es möglich, daß diefer Pros 
zeß ein günftiges Ende nahme, Jezt exiſtirt im der Schweig eine Generalkaſſe für 
alle Kantons, in welche obige Summe, wenn die Londnerbank fie bezahle, flieffen 


würde, 
PIE e N Paris, den 19. er, 
Der heil. Vater führt fort, die hiefigen ſehenswuͤrbigen Auſtalten in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Don feiner baldigen Abreife if no gar Feinehede-— ; Man has 
bier direfte Briefe aus Gt; Thomas in Weftindien, die das ſchroͤckliche Schickſal, 
‚weiches dieſe Inſel betroffen hat, vollkommen beſtaͤttigen. Die ganze Stadt vom 
900. Haͤufern liegt in der Afche. Die ın den dortigen Magapinen verbrannten Bow 
raͤthe vo. Zucker und Kaffee waren erſtaunend groß, indem St. Thomas, als eine 
Bänifche «nd folglich im gegenwaͤrtigen Seekrieg neutrale Inſel aus den beuachbarten 
englifchen und franzoͤſtſchen Kolonlen viele Brodufte an fich zog. - 

Paris, den 20. Febr, | 

Nah Berichten aus Algier vom 10. Yan, find die Engländer feit der vor eini⸗ 

gen Jahren erfolgten Vertreibung ihres Konſuis zum fünftenmakvor dortigem Ha⸗ 
ven erſchienen, und haben endlich nach einer 6taͤglgen Unterhandlung den Den ber 
wogen, daß er wieder einem engliſchen Geſchaͤftstraͤger annahm⸗·/ und ır, englifche 
Seel eute zurück gab ; über zoo, maltefifche und neapolitanifhe Matroſen aber , die 
mit englifcher Flagge fegeltem, und von den Algierern genommen wurden, befinden 
ſich noch in der Sflaverey.. - 

j Genua, den 16. Febr; 


So viek mamn Hier weiß, if’ die Toulonerflotte feit dem zr. Januar nicht wieder 
ausgelaufen‘; auch’ das Gerücht, Daß die Engländer Minorfa genommen hätten, 
“ Pheint gaff.ungegränder zu feym — Eine biefige Zeitung: fage: Nach Briefen aus 
Madrid wird zwiſchen Spanien und England noch unterhandeft , und man hofft far 
gar, daß noch in dieſem Fahr’ ein’ allgemeiner Friede’ zu Stande kommen dürfte, 
Denke: Werkdier aus. Sri amibeir, Bes uf Koi Wi filge 
e te aus Trieſt melden, dab au w wieder 9. ru 
Aanoportſchlſſe mie Truppen aus: denn ſchwarzen Meere angekommen ſeyon. Dan 


hoft jemehr und mehr, daß die Ruhe in Italien fortdauern werde, i 
von Neapel Hoffnung hat, feine Neutralität nicht aufgeben zu — —* 
richten aus Spanien ſoll nunmehr der ſeit dem Auguſt um die unglüstiwt Stadt 
iger gezogene Truppenkordon aufgehoben worden fepn, und dasselbe Fieber 
t dafelbft ganz aufgehört, . 
Madrid, den 5. Febr. 

Der Admiral Gravina, weicher koͤnigl. fpanifcher Bothevafter in Paris war, 
#ft Hier angekommen, und hat bereits mit dem Friedensfoͤren mehrere Konferenzem 
gehabs, Er ift ein Dann von vielen Talenten, und vomtiner erprobten Tapferkeit; 
ihm wird deßwegen das Kommando unferer Seemoot anvertraut, auf deren Ber 
mehrung der Sriedensfürft jezt feine ganze Aufmo kſadkeit verwendet ; er wird auch 
naͤchſtens alle fpanifche Kriegshaͤven bereifen, um die Ruͤſtungen zu betreiben. — 

- In dem füdlichen Spanien werden jezt in ven Städten und Dörfern, die von dem " 
gelben Fieber angeitecft waren, alle Häufer fleiifig mit Salpeterfäure geraͤuchert, 
um dem Fünftigen Ausbruch einer Seuche vorzubeugen. Aber aus Mallaga kauten 
die neueſten Berichte nicht ganz günftig. Diele Perfonen, die bey dem Ausbruch der. 
Epidemie von da entflohen waren, und nun feit 6. Wochen wieder in die Stadt zur 
rück kehrten, find vom gelben Fieber befallen worden, und mehrere find bereits das 
ran gefiorben. 

’ Petersburg, den + Sebr, 

Auch aus Ungarn werden gefchickte Weingärtner ‚nach der Krimm berufen, nur 
dort Weinberge anzulegen, und die Einwohner in der Wartung der Neben zu unters 
richten. Die Krimm ift die einzige ruffifche Provinz, deren Clima es möglich macht, 
Mein zu bauen, Um Aftrafan giebt es zwar auch Weingärren, fie find aber nicht 
von großem Belang, und die Trauben werden gewöhnlich gleich gegeſſen. 

Aus der ruffifchen Ukraine, den 21, Jan. 

Geſtern Abends ift aus Petersburg an unfern Generalfommandanten der Ber 
fehl angekommen, ı2. Negimenter zu kompletiren, und in marfchfertigen Stand 
zu fegen. Wohin diefe Truppen beſtimmt ſeyen, ift ein Geheimniß. 

Stockholm, den 8. Febr. 

Geftern ward die hiefige Reſidenzſtadt durch die Ankunft Ihrer Eönigl. Majeftäs 
sen aufs angenehmfte überrafcht. Niemand wußte beftimmt, wenn die Ankunft ers 
folgen follte. Ihre Majeftäten fliegen zuerft bey der vermittibten Königin ab, noch 
ehe Sie Ihre Kinder gefehen hatten. Inzwiſchen verbreitete fich diefe angenehme 
Nachricht in der ganzen Stadt, und die Mitglieder der Negentfihaft verfammelten 
fib. Bald darauf begab fih der König in das Verſammlungszimmer derfelben, 
und hob die in feiner Abwefenheit Statt gehabte Regentſchaft auf. — Der ruffls 
ſche, öftreichifche, ſpaniſche, englifhe, und bänifche Gefandte hatten heute Audienz 
bey dem König. — Auf der ganzen Reife durch Schweden, von Helfngborg bis 
Siockholm genoffen Ihre Majeftäten überall das Vergnügen, mit der herzlichiten 

Freude empfangen zu werben. 
Hrüffel, den 19. Febr. 

i An der fchönen Ausmeublirung des berrlihen Schloffes Laefen in unferer 
Nachbarfchaft wird moch immer thätig fortgearbeitet. Einige glauben, der Kaifer 
Napoleon werde dasſelbe nächiten Sommer einige Monate lang bewohnen ; nach 
. der Meynung anderer foll in demſelben ein allgemeiner Friedensfongreß gehalten, 
und durch diefen die Angelegenheiten von ganz Europa in einen dauerhaften Ruhe⸗ 
ſtand verfejt werden, ’ 

Berlin, den 16. Febr. N 

Auf unfern Maskenbaͤllen waren einige Unruhen und Unfittlichfeiten vorgefals 

Pen. — Der Feldmarſchall von Möltendorf hat demnach ald Gouverneur auf Fönigl. 
Befehl bekannt gemacht, daß jedermann in anfländigen Charaftermastenanzügen 


— — 
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erſcheinen daͤrfe; ſobald aber unruhige Auftritte vorfailen, wird der wach habende 
Offizier die Unruhſtifter arretiren, um fie zur Strafe ziehen zu koͤnnen. — Die als 
gemeine deutſche Bibliothek, die feit fo vielen Jahren hier bey Herrn Nicolai heraus 
kam, und deren Dauptmitarbeiter er felbit anch war, hat mit dem Jahr 1804. auf⸗ 
gehört. Berlin, den 17. Febr. - 

Der Hofrath und Brofeffor Huth zu Frankfurt an der Dder hat feit 2, Monas 
ten am nördlichen Mande des Mars einen fehr. heilen weißlichten Lichtfireif bemerkt, 
durch welchen der Rand diefes Planeten gleichfan angeſchwollen fcheint. Der Prof. 
Huth zieht daraus den etwas gewagten Schluß, daß im Mars viel Schnee 


gefallen. ſey. 

. Haag, den ı7. Febr. 
; Vorgeftern hat fih unfer gefeggebendes Korps wieder verfammelt. Gegen ein 
Mitglied deſſelben, Herten von Haſſelt, gab die Regierung eine Borftellung ein, 
worin fie verlangte , daß er die bittere Ausfälle beweiſen ſollte, die er ſich 
einer Siugfchrift gegen die Negierung erlaubt habe. Die Ankunft des Herrn 
Schimmelpenninf aus Paris, der man ſtuͤndlich entgegen ſieht, wird ohne Zweifel 
diefem- Streit ein Ende machen, und den Schleyer , der unfer fünftiges Loos vers 
birgt , heben. — Admiral Berhuel iſt zum Chef der ganzen holländifchen Seemacht 
beftimmt, und wird derfelben neues Leben geben, Nach Dfi » und Weſtindien fols 
fen Eskadres abgehen, um unfere noch übrigen Kolonien zu vertheidigen , und wo 
möglich die verlornen wieder zu erobern, 

i Hamburg, den 19. Febr. 

Bon den 9. fehlenden direften englifchen Poſten traf am rrten dieß die Altefte, 
nämlich (die vom 15. Januar bier ein, Zugleich kamen 3. für Bremen beftimmte 
englifhe Poften Hier an. Diefe Poften waren am 15. Februar an dem Ausfluß der 
Eyder gelandet worden ; die übrigen Fahrzeuge, auf welchem fich die noch fehlenden 
Hoftfeiteifen befanden, waren nicht fo gluͤcklich na dem Lande mähern zu können, 
und find nun nach der Weiterhever gefegelt. — Hier in Hamburg berrich'e diefen 
Winter theild wegen Sperrung der Elbe, theild wegen der firengen Jahreszeit, die 
alte Seehandlungen ſelbſt durch die Belten und den Sund unterbrach, in allen Ge: 
fchäfften eine auffallende Unthaͤtigkeit. 

Semlin, den 9. Febr. ; ws 

Die Kerzialen haben Belgrad noch nicht geräumt ; fie verfängen von den ferol: 
fhen Infurgenten Geifeln, weil Re fürchten, bey ihrem Ausmarfch von diefen anges 
fallen, und niedergemacht zu werden. — Paſſawand Ogin, der ſich feit einiger Zeit 
zu Widdin ruhig gehalten, foll mit feinen Truppen Bewegungen machen, und zwar 
angeblich gegen die Gervier, er könnte aber auch wohl auf.eine amdere Raͤuberey 
ausgehen. — Bekir Paſcha fol in Boßnien durch Gift aus der Welt gefchafft wor; 
den feyn. 
ee München , den 26. Febr. 
Der geftrige Tag war ein Bild der Unbeftändigkeit ; frühe Megen, Sonnenbfis 
ee, dann Schneegeftöber, heller reiner Sonnenfchein, abermals Regen, Schloffen, 
ſtarkes Donnerwetter mit heftigen Blitzen, dann wieder Sonnenblicke, Abends trüs 
ber, und bey Einbruch der Nacht heitrer fternvoller Himmel, 

Angsburg, den 27. Febr. 

Die mit der geftrigen italienifchen Poft hier angefommenen Briefe und Zeitungen 
melden nicht das geringfte von der vorgeblichen Wegnahme der Inſel Minorka durch 
die Engländer, und da Admiral Nelfon ſich am 30. Jan. mit dem gröften Theil 
feiner Flotte an den Küften von Sieilien befand, (fiehe unfere vorgeftrige Zeitung) 
fo ift ed gar nicht wahrfcheinlich , daß er im Januar einen Angriff auf Minorka ges 
macht habe. Er hielt fich nach italienifchen Berichten in diefem Monat meift in den Ge⸗ 
waͤffern der Juſel Sardinien auf, und war wohl von dem Auslaufen der franzöf, 


Stotte aus Tonton, aber nicht von ihrer nach einlgen Tagen erfolgten Zuruͤckkehr tm 


Diefen Haven unterrichtet, 


Die nämlichen italienifchen Blätter, welche gemeldet 


‚hatten, daß 30,000, Franzoſen witer dein Gen. kaurij.on in Neapel gelander haͤt— 
‚ten, nehmen dieje Nachricht , die gleich dag Gepräge ihrer. Unwahrfcheintichker a 


Äh trug, als ungegründet zuruͤck. 


Kurygefaßte 


Nachrichten. 


Auf dem Skalettaberg in Graubuͤnden, der von Davos ins Engadein fuͤhrt, 
wurden am 31. Januar 5. Perſonen von einer Schneelauine bedeckt, und verloren 
das Leben. Einige Tage darauf ereignete ſich in der italieniſchen Schweitz ein aͤhn⸗ 
liches Ungluͤck. —¶ Durch ein hoͤchſtpreisliches Reichshofraths-Concluſum ift-dein re⸗ 
gierenden Herzog von Sachſen Koburg auferlegt werden, ſeinen entlaſſenen Hof 


— 


marſchal Herrn von Wangenheim an der Zuruͤckkehr nach Koburg und zu feinem 


Eigenthum nicht zu hindern, ſich künftig alles thaͤtigen Verfahrens gegen ihn zu ent 
halten, feine Klagen der oberſt vichterlichen kaiſerl. Entfcheidung zu überlafen, und 
dem Juupetranten alle Schäden und Koflen zu erflatten, 








— — 


Die von Ihro roͤm kaiſerl. Majeſtaͤt al: 
lergnaͤdigſt privilegirte leolſche Rubineſ⸗ 
ſenz, welche wegen ihrer vortreflichen 
"Wirkungen fo wohlthaͤtig und beliebt iſt, 
zumalen diefelbe ‚nicht nur alle böfe gaͤh⸗ 
gende Feuchtigkeiten,, woraus fo viele 
Krankheiten entftehen können , aus dem 
‚Leibe fchaft, und daher ats heilfames Praͤ⸗ 
ſervativ angeruͤhmt zu werden verdienet, 
ſondern au bey Schwuachheiten des 

Hauptes als ein ftärfendes Mittel ges 
Braucht wird, ein gutes Gedaͤchtniß ver: 
ſchafft, ver fchlechten Verdauung wider: 
ſteht, im allen Magenkrankheiten hilft, 

das Kopfiveh, ben Schmwindel, das Herz 


Hopfen, den Kartharr vertreibt, ferner in’ 


allen Mutterbefihiwerden, in Verſtopfung 
der monatl. Reinigung, in einem durch 


Unordnung geſchwaͤchten Körper ıc. als ei⸗ 


ne hoͤchſt wirkſame Arzney empfohlen wer⸗ 
den kann, iſt ſo, wie bisher, nirgends aͤcht 
und gerecht zu haben, als hier zu Augs—⸗ 


sh — —— auſe — 
der He euzergaſſe Lit. D. Nro 76. 
Das * tte Släschen koſtet 40 fr, 


Eben dafeldft wird auch verfauft das ſchon 
befannte, und die blöde Augen aufferors 
dentlich flärfende Hofrat leoiſche Vola⸗ 
tile, das Loth ı fl., ein halbes zokr., wie 
auch: der leoifhe vortrefliche Augenbal⸗ 
ſam, welcher hauptſaͤchlich bey Augenfluͤſ⸗ 
ſen, bey rothen Augen, bey boͤsartigen 
Werren in den Augen, oder wenn ſich an 
den Augen ein Gewaͤchs anſetzte, mit vor⸗ 
glich gutem Erfolg gebraucht wird. 
s groͤſſere Buͤchschen 2 fl., und ein 
kleines rl. 


Samſtag den 2. Maͤrz Fire Ant. Dam 








aeld, Lehnt atſcher, wohnhalt in Fagger⸗ 


gaͤßl Lit. B. Nro 124. mit einer oterfiff 
* bequemen Chaiſe retour nach Salz⸗ 

rg. Reiſellebhaber koͤnnen ſich um das 
Naͤhere bey felbens verſtehen. 


Es werden den ır, März 1805. vahlay 
bey. dem hochfürſtl. Oberjaͤgermeiſteramt 
nachftehende Wildhaͤute und Wincerpelzs 
Waare öffentlich veriteigert, und an den 
Meiftbierenden gegen gleicbleiftende baare 
Bezahlung veraßfolgewerden, als: Jagd⸗ 
bare Hirſchhaͤute 17, geringere deito 10, 
Gallthier 24, Schmalthler 4, Wildfälber 
23, Damböd 5, Danıfpiß 12, Damfig r, 
Srehefell 4a, Smafen 1300, Fuchsbaͤlge 
450 Städe, Die Kaufltebhaber zu deriey 
Waaren werden anmit böflichft eingelas 
den, auf die obenbefagte Tagſatzung das 
bier zu erfcheinen, dieſe Waaren ſelbſt im 
Augenſchein zu nehmen , und fodanıı der 
Verfteigerung , welche Bormittig um 9. 








‚Uhr den nehmen wird, beyzuwoh⸗ 


new, Dotmauefching, dem 15. Febr. 1805 


Hochfuͤr ſtl. Fuͤrſtenbergiſ. Oberjaͤger⸗ 
Meiſteramt. 


An einer ſehr gangbaren Straſſe ohn⸗ 
weit dem Jakoberthor gelegen, iſt ein ſehr 
gut fonditionirtes Haus mit allen zu eb⸗ 
ner Färberey gehörigen beitmöglichiten 
Einrichtung, wie auch zu einen Wah 
druckerey, mit vielen unterfchledfichen- 
Moͤdeln verſehen, aus freyer Hand zu 
verfaufen ; foliten fich aber Liebhaber zums 

us allein einfinden, fo kann auch Dit 

r Rauf Statt haben. Weitere Auskunft 
hierüber if bey dem Zimmermeifter Sries 
drich Mayer im Yakobervorftadt Lit. Dr 
Nro 48. zu erfragen. | 

Angsburg, den I Febr. 1805. 
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2 Miro. a2 greyrag, den 1. Matz. Anno aßes. 


Yugsdurgifhe Ordinari poſtzeitung 
Bon Staats, gelehzten, hiſtoriſch. u. ötonomifchen Neuigkeiten. 
Mic Ihre Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt alergnädigftem Privilegio. 


Derlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mos, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in den fogenannten Schneid⸗Haus. 








Wien, den 23. Febr. 

gun Streitſachen der wuͤrtenrbergiſchen Landftände mit ihrem Landesherrn if ein 
8 Reichshofrathskonkluſum erſchienen, wach welchen die von dem Kurfuͤrſten ges 

.. gen die Landſtaͤnde verübten Thathandlungen Fafjirs, und demſelben anbefohlen wor: 
den ik; ſich aller einfeirigen Unterfuchung der Landeskaſſe zu enthalten, dagegen deu 
von Kegenten und Rand über ſolche Kaffen verordneten Ausichuß nach Pflichten 
uͤber die Landesgelder handelm zu. laſſen. Uebrigens ift dem verlangten kaiſerl. 
Reichskonſervatorium noch nicht Statt gegeben, den Landftänden aber aufgetragen 
worden, den Kurfürften in Anfchung des Mititairbetrags unverzüglich zu befriedigen. 

Schreiben aus Wien, den 23. Febr. 

Seine Faiferl. koͤnigi. Majeität Haben dem. böhmischen Gubernialrath, Frey: 
herrn Macneven Okelly, in Ruͤckſicht feiner vielen ausgezeichneten Dienſte, befonders 
‚aber um demfelden die hoͤchſte Zuftiedenheit über die Art zu bezeigen, wie er die ihm 
im verflofienen Jahr 1802. und 1803. aufgetragene Sendung denen Derfertigern 
und Berbreitera faiſcher Bankozettel in verfchiedenen@egenden des deutfchen Reichs 

wachzuforjchen, vollzogen hat, zum wirklichen kaiſerl. koͤnigl. Hofrath zu-befördern, 
und die Dienſtleiſtung bey dem böhmifchen Gubernium anzuweiſen geruhet. 
Prag, ben’ a0, Febrr.. 

Die hier feit 4. Jahren beſtehende Privatgeſellſchaft zur Unterſtuͤtzung der Ar⸗ 
men erleichtert. die durch Sheurung und Nabrungstefigkeit gedruͤckte gemeine Volks⸗ 
Eiafje mit edler Beharrlichteit. Täglich werden hier 1000, Portionen guter Suppe 

/ unentgeldlich ausgecheilt ; und nun iſt auch unter ben Leitung des würdigen Grafen 

‚von Ehotek eine neue Auſtalt entftanden, welche jedent Dürftigen täglich für 6, Iren: 

yer eine Suppe, eine Mebifpeife, und Gemüfe reicht. Ferner find in dein ehemali- 

gen Kloſter zu St. Joſeph mehrere Zimmer eingerichtet worden, wo der Arme Urbeit 

und Unterhalt finder. Am 30. Januar flieg die Zahl der Aufgenommenen ſchon auf 
123. Mehrere edie Menfchenfreunde unserjtügen biefe gemeinnäßige Anſtalt ıc; 
Paris, den zo, Febr, 

Zu Bourdequr iſt eine Jungfer von 107. Jahren, Namens Gaufrette, geſtor⸗ 
‚ben. Sie war nie krank geweſen, hatte Feine Altersſchwaͤchen, und war wegen ih: 
res un itäflichen Lebenswandels faftfür eine Deilige gehalten worden. Zu ihrem 
Grabe begleiteten fie Bo, weiß gefleidete Jungfrauen, — In Belgien findet das Eins 
impfeu der Schugblattern noch wiele Widerſacher; die Regierung wird aber nun 
naͤchſten Frühling Aerzte dahin fchichen, um dieſe für. die ganze Menichheit fo wohl⸗ 
thaͤtige Erfindung mehr in Gang zu bringen. — General Ferrand, der ſich in der 
Stadt St. Domingo auf der Ynfel gleihes Namens ſeit 2. Jahren gegen den Ne: 
gerchef Deſſalines g behauptet hat, iſt jezt non Guadaloupe und Cuba aus 
anſehnlich verſtaͤrkt worden, und Defjalines: hat es noch nicht gewagt, etwas gegen 

ihn zu unternehmen. Nu RR ; 
Barid, den ar, Febr. R 
- Jöngfihin erfihien zu London eine Flugſchrift von Eduard Danfin, unter dem 





ik 
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Titel: Ein beſt andiger Krieg; als das einzige Mittel, Meng, unu ven Wohl; 
H dauerhaft zu machen. In diefer Schrift heißt ed amSchlafr 
: Da die Zerflörung der franzölfchen Seemacht ſchlechterdings nothwendig ift, um 
zioitifieten Nationen von Europa in einen feſten Ruheſtand zu verjegen, fo muß 
man die Franzofen auf dem Weltmeer gar nicht dulden; ihre Kolonien wegnehmen, 
‚Ahnen jenfeits der Meere feinen Zoll breit Landes laffen, und wenn die franzoͤſiſche 
Motion Friedensoorihläge macht, muß man ihr folgendes antworten : 
ENein, tler Engländer wollen mit euch gar nichts zu thun haben, wir fehen euch 
als. wilde Thiere an, die fo lange gefährlich bleiben, als man fie nicht an Ketten 
legt; ihr feyd giftige Gefhöpfe, die alles un ſich her anſtecken; euneSchritte find mit 
Raub, Berwuͤſtung, und Blutſtroͤmen bezeichnet, Indeſſen, ob wir gleich eure 
Freundfchaft und euern Frieden von der Hand weifen, fo wollen wir doch nicht, Daß 
ieuer Unglück fortdaure; aber erſt zieht eure Truppen von den Kuͤſten, und au s 
den Ländern zurück, erſt entwaffnet eure Flotten, und stellt eure Seeräftungen eig; 
dann werden unfere Kriegsſchiffe eure Kürten nicht mehr beunruhigen, und eure 
‚Seehandlung nicht mehr ſtoͤren; diefe aber muß. durch fremde Schiffe, Durch fremde 
Matrofen getrieben werben; eure Flagge foll nicht mehr auf dem Ocean erjcheinen; 
nur Kleine Fahrzeuge, die den Küftendandel treiben, mögen ‚hievon ausgenommen 
ſeyn. _ Bloß unter folchen Bedingungen kann Großbristanien Frankreich Frieden ger 
«ben, und die feſte Entfchlieffung, wicht von. diefem Vorſatz abzugeben, kann allein 
das unruhige Volk der Franzofen wiedersanf feine alten Gränzen zuruͤck treiben'xc. 
unſere Journale laſſen dieſe Flugſchrift, wie leicht zu erachten, nicht undeant⸗ 
wortet. Der Argus ſagt hierüber unter andern folgendes: Uns fällt bey ſolchen 
abſcheulichen Aeuſſerungen die Feder aus der Hand. Niemals find Tollkuͤhnheit, 
Verblendung, und verkehrte Politik weiter gegangen. Nur der aͤrgſte Feind von 
England kann fo was zur Welt bringen. Dieß heißt ja gerade allen Franzoſen Ver⸗ 
trauen gegen ihre Regierung einflöffen , dieß iſt der mächtigfte Beweggrund , fich zu 
bewaffuen, and mit vereinigter Macht über ein Volk herzufallen , dag eine folche 
Sprache zu führen wagt. Diefranzöfifche Regierung it alfo bloß dekiwegen dem 
brittifchen Ehrgeig ſo verhaßt, weil fie die Gränzen ihres Reichs verweitert, ihren 
Ruhm und Ihre Macht vermehrt, die Würde ihrer Krone behauptet, und alle Bors 
theile benüzt hat, welche Frankreich die Natur und das Genie feiner Einwohner an⸗ 
bietet 1-Ya wohl ift ein ewiger Krieg bey folchen Planen zu erwarten, wenn England 
in demfelden nicht: unterliegt. .. Schimpflichere Bedingungen fünnte Frankreich nicht 
erwarten, wenn auch bereitd alle feine Kolonien genommen, rung h vo Arfenalg, 
and Schiffe zeritört, die Matroſen erwuͤrgt wären. Go tief ſank es ſelbſt in den un 
gfärklichtten Zeiten der Könige nie; um wie viel weniger wird es fich in feiner glaͤu⸗ 
jendften e fo tief erniedrigen. Ein folcher Friede wäre der Giege, des Ruhms, 
der Gröffe unfers Kaifers unwürdig ; ale Sranzofen würden fich gegen diefen Frieden 
'empören, und wie wuͤrde Auf unferer Seite der Sieg gewiſſer ſeyn, als eben dann. 
AP 7 Fa TER Lyon, den ı5. Febr, * | 
Die Hager zu Fuß won der kaiſerl. Garde, goo. Mann flarf, ‚find am 13. dieß 
von hier nah Mahland abmarfchirt; am x4. folgten ihnen die Grenadiers, ein 
nes Korps von 300. Mann, und die. 600. Grenadiers der italienifchen Repulik; 
‘Heute und in den folgenden Tagen brechen die Jaͤgertzu Pferd, die Mameluken, 
"Die feichte Werfiieriersci-auf. — Der Weg über den Berg Cenis (in. Savopen) dürfs 
te dey der gegenwaͤrtigen Jahreszeit yiemlich beſchwerlich ſeyn. — Nach riefen aus 
Mat ſeille if die Dahliefe ziemlich ſchiecht ausgefallen ; eim Theil der Dliven iſt durch 
Juſekten zer freſſen worden. — Unſere Seidenfabriken ſind jiemlich ſtark beſchaͤftigt, 
und haben bedeutende Beſtelungen nach Deutſchland, Rußland ıc. 
London, den 6. Fer. 
‚en unferer Landmacht ‚Hat eine große Befoͤrderung Statt gehabt. — Cine 


——— 





rflärfere Truppenan zahl als gegenwärtig, hatte Großbrittanien noch niemals) Die 
Mentee von Europäern, welche die Negierung und die oftindifche Kompagnie in Oſt⸗ 
indien unterhalten, betragen 34,000. Mann, wozu aber noch 65,000. Seapoys oder 
Bandeseingebohrne kommen, die auf engliichen Fuß montirt und exerzirt find. — 
Die 5. grofien Schiffe, weiche man jüngfihin an der irländifchen Kuͤſte ſah, und am 
fänglich, weil man fie nicht kannte, für frauzoͤſiſche Kriegsſchiffe hielt, waren engliſche 
Dftindienfahrer. — Die von Nochefort ausgelaufene feindliche Eskadre beſteht eis 
“gentlich. aus einem Linienſchiff von 220. Kancnen, aus 2. von 84. aus 3. dom 74. 
-Ranonen, nebſt 2, Sregatten. Am xı. Januar sieng fie in See, am ıaten wurde 
fie von mehrer engliichen Kapers geſehen, die jogleih dem Admiral Graves, der 
vor Rohefort Freuzte, Nachricht davon gaben. Er verfolgte.die franzoſiſche Eska⸗ 
dre, aber bis jezt weiß man nicht, ob er fie erreicht babe, — Das ı5te, gofte, uud 
ooſte engliiche Infanterieregiment find nach Weſtindien abgeſchickt worden. — Unſe⸗ 
ve Streifſchiffe follen von neuem 2. —3 — Schiffe genommen haben, wovon das 
eine von fima, und das andere von Montevideo tam, und die.auderchaib Millionen 
harte Thaler am Bord. harten. „Auf den. aus Amerika zurück erwarteten fpanif. Rer 
gifterfhiffen. befanden fich allein 12. Miu. Piajier.für den Handelſtand von Kadit. 
‘ Schreiben, aus St. Thomas, den 29. Nov. 2 
Das Ungluͤck, welches ung am zajten dieß betroffen har, iſt anbefchreiblich groß. 
Es it nicht möglih, den in 7. Stunden erlistenen Verluſt genau zu beftimmen ; un⸗ 
fere ganze Stadt liege in der Aſche. Einzelne Hänfer ſchaͤtzen ihren Schaden auf 
100,000. bis 300,000. große Thaler. Nie war St. Thomas fo voll von Gütern, 
als eben bey dem ungluͤcklichen Brand. Nur wenig konnte an den Bord der Schif: 
-fe gerettet werden. — Die Jaſel Euraffao it von neuem durch die Engländer blo⸗ 
fire, aber die holländifche Defagung denft auf feine Uebergabe. 
Aus Stalien, den 10. Febr. 

Am 2r. und 22. Jan. Hat im Königreich Neapel ein mit Blißen, Donner, und 
gewaltigen Negengäffen begleitete Orkan geherrfht. Auf der Kleinen aumuthigen 
Inſel Rifiva unweit der Stadt Neapel, two mehrere Schiffe Quarantaine hielten; 
riß der Sturm ein angeheures Städ von dem Felfen ab, auf welchem das Lazareth 
ſteht. Drey Schiffe, ein anterifanifches, ein dänifches, und ein engliſches, mit Zur 
ker, Kaffee xc. beladen, warden von ihren Anfern geriffen, und bey Bagnoli an dem 
Strand gejagt, 2. aber ſtark beſchaͤdigt. Einige Meilen von Neapel gieng um Mit: 
ternacht eine gewaltige Waſſerhoſe auf 2. Dörfer. nieder, die Fluch drang in. die Häus 
fer, und von den 800. Menſchen, welche beyde Dötfer dewohnten, kam feine leben⸗ 
dige Seele davon. — Als Admiral Nelfon die Nachricht erhalten hatte, daß die 
Toulonerflotte ausgelaufen ſey, ſchickte er den heyden Linlenſchiffen, Exzellent und 
Kenome, die auf der Rhede von Neapel lagen, den Befehl zu, falls fie von derfelben 
‚angegriffen würden, fih bis auf den lezten Dann zu wehren. In der Folge aber 
berief er dieſe beyden Schiffe zu feiner Flotte. > 
Par bir, Berlin, den 16, Febr. pl 

‚est ‚Geftern ft der Baron von Winzingerode , Generalmajor und Generaladjutant 
des Kaifers Alerander , in Begleitung des rufſiſch kaiſerl. Collegien’Affefors son 
Kurner hier angefommen, und heute hatte er bereits eine geheime Auidien; bey den IE 
inig; woraus man ſchließt, daß feine Aufträge von nicht geringer Bichtigfeiekenn 
muͤſſen. —  Geftern paffirte ein ruſſſiſcher Courier nach Weimar hier durch, welcher 
der Erbprinzeſſin von Sachſenweimar, der Schweſter des Kaiſers, zu ihrem Ge 
Burtstage Geſchenke überbringt. — Unfer König laßt auf feine Koften den Dr. Gold: 
fuß auf 3. Jahre eine Reife durch Afrika machen. — Die Allgemeine deutſche Biblio; 
thet , welche im Jahr 1765. Ihren Anfang nahm, und jetzt aufhört, hat zur Vers 
breitung der Wiffenfchaften und der Kultur nicht wenig bengeträgen. Herr Fries 
drich Nicolai, der Stifter, Herqusgeber, und Verleger derſelben, der jeht in eis 


J 
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“worben. 


- Von guter Hand weiß man, 


re neyt, hat ich durch dieſe Bloͤliothek ein nicht geringes Verdlenſt 


Haag, den 18. Febr. 
daß Herr Schimmelpennink den Plan zu einer 
‚nsuen Organiſation unferer Republik aus Paris mirbringt. 


In wenigen Wochen 


wird alfo die lange Ungewißheit, in der Bisher Ichten , aufhören. Gobald Herr 
Schimmelpennink hier ankommt , wird auch Gen. Warkıont ‚ der fich gegenwärtig 
‚zu Amſterdam befindet ‚ in hiefiger Stadt erwartet. — Klaͤglich lauten die Nach⸗ 


“richten , die wir von Pymwegen und 
sein Arm des Rheins den Hauptdannn 
Strecken Landes anter Waſſer geſetzt. 


—— 


1. Schreiben aus Amſterdam, den 18. Febr. 

bier direkte Briefe aus London vom Sren dieß. Sie 
Hoffuung zum Frieden. 
daß bey dem Unglüd, welches die Stadt St. Thomas 
Borräthe derfeiben mit verbrannt ſeyen, ſogleich merk; 


IvWir Haben 

kriegeriſch, und geben nicht die geringſte 
‚ren hatten auf die Nachricht, 
betrpffemierfiaunend große 


" 1: Am zo, dieß har 
Ber geheime Juſtizrath 


SKlaproth ; er mar 


ich anfgefchlagen. Auch hier find fie geftiegen. 
BGoͤttingen, den 13. Febr. e_ = 
hier - einer: der berühtiteften Profeſſoren unfeter Akademie, 


Arnheim erhalten. Bey letzterer Stadt hat 
* mehrern Orten durchbrochen, und groffe 
die 
hen, ſo retteten fie ſich und ihr Vieh auf Kaͤhnen. 
24. Schuhe über feinen gewoͤhnlichen Wafferſtand 
& wieiften Straffen auf Kaͤhnen. Hie und da iſt das 


Einwohner dieſes Ungluͤck voraus fa; 
— Zu Nymwegen war der Rhein 
geftiegen , und man fuhr in den 
Eis abgegangen , an andern Dr: 


fauten ganz 
Die Koloniaiwanı 


Anno 1728. ‘zu Raffel gebohren. Der 


Neſtor unjerer Profefforen , der geheiine Juſtizrath Pürter , hat das Praͤſidium der 


Juriſtenfakultaͤt feines hohen Alters wegen niedergetegt. — Nach 
Danuswer Wird der Marſchall Bernadotte noch längere Zeit in Basis verbleiben, und 


> ‚fosatd wicht zuräd fommin. 
— Fr 
KRuuftigen Sonntag den 3. März wer, 
den dk Brüder —* Mann Im 
dochfaͤrſti. Fugger ſchen Saal Motnde 6, 
= eine — ige a 
line, ‚und dem Fortepiano geben. Der 
„Eintriat fofter für die Berfen-sfl. 


EB gehen Hot hier den 5. und 6. März 
a’dienfigtge ganz gedeckte Wägen Hetoue 
nad Minchen, Wafferburg, Saljburg ; 
das mehrertift zuer fragen in der Schmidt; 
gaſſe dey Mathias Zimmermann, Lehnfut⸗ 
ſcher. 

eh — — — — — 
„ein Alibiger Wagen acht von bier leer 
"Bl 3, über 5. März nach München, Wafı 
N 9 9, Salkburg ; das mehrere hierüber 
ii 

Lehenkutſcher in der Jeſuitengaffe. 


In ‚der. Stage'ſchen Buchhndlung in 
Augsburg iſt wieder angelommen: 

Slieim vierfachen Stande, ald Kind, 

Jungfrau, Gaitin und Muster, Zte vers 


befferte Auflage, 8, Bewilingen, 3904. 
J fl, 45 fr, 1 








der neueſten Buͤcher gratis 


erfragen "ben Joſeph Gollinger, 


Berichten aus 


Meidingers praftifche ſranzoͤſiſ. Gram⸗ 
matik, wodurch man deeſe Sprache auf eis 
ne ganz neue und jehr leichte Arc ih kurs 
zer zeit grünolich erlernen kaun. zufte 
durchaus verbefferte und nach Waillh am: 
geärheltere Ausgabe, von Abbe Vallaſire. 
gr. 8. Yerpyig. 1805. rfl. 12 fr. 

Handbuch kurpfalzbaierifeher Verord⸗ 
nungen unter der Regierung Se. furfürft, 
Dur chlaucht vom Pfalzbaiern, Maxmill⸗ 
an Joſephs des sten, ıfter Band, g. 
Münden. ıfl,zofr - 2 

Auch wird bey mir die 7aſte sesjegn 

eben. 


2 


Kuͤnftigen Montag den 11. März Bor⸗ 
mittag von 10. bis 11 Uhr wird das Haus 
Zt. B. Nro 258. in der St. Annagaſſe, 
an deu Meiſtbietenden um den letzt 
und dritten Schlag, gegen baare Beza 
fung erlaſſen werden. Die Finfhäbun 
ift bey dem gefchwornen Käufler, Jako 
Holzbok einzufehen ; ſo wie das Haus 
ſelbſt täglich in Yugenfchein genommen 
werben kann. . u U SEE 








’ 


—— = —— — — — a 
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— Neo. 53. Samſtag, den 2. März. Anno 1808, In 
Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Bon Staats, gelchrten, hiſtoriſch. u. oͤb onomiſchen Neuigkeiten. 


Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Mojeftär allergnädigftem Privilegio 


Derlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, In dem fogenannten Schneid⸗Haus. 














— 











Schreiben aus Wien, den 23. Febr. 

Der Freyherr von Geramb, durch Patriotismus und Anhaͤnglichkeit an feinen 
Monarchen bekannt, überreichte am verfloffenen 8. December, wo die Einführung 
der Erbkaiſerwuͤrde gefenert wurde, Gr. kaiſerl. auch) kaiſerl. koͤnigl. Majejtät ein 
Gedicht, unter dem Titel: „Habsburg ‚’’ das fich nicht allein durch feinen erhabe⸗ 
nen Sdeengang und gelungene Augfährung, als auch durch die höchite Eleganz des 
Druds, und durd Pracht des Einbandes außzeichnet. In einem mit Wärme ents 
worfenen Gemälde werden darin die Hanptmomente der Gefchichte von Rudolph von 
Habsburg bis auf Fram den Zweyten gefiltert, 21. gröffere theils hiftorifche , 
cheils allegoriſche Bignetten aber ſtehen zwifchen den Strophen, auf welche fie ſich bes 
ziehen, und feyern das Andenken merkmärdiger Ereigniffe, oder fürftlicher und 
häuslicher Tugenden groſſer Negenten diefes Erzhauſes, oder die Danfbarfeit und 
Treue ihrer guten Bdiker. Der für Oeſtreichs Krone zu Gert bethende Genius des 
Vater landes ſchließt die Neihe diefer trefflichen Darjieliungen. Ge. Majeftär der 
Kaifer , über ein fo fchönes und, ſeltenes Denkmaal gerührt , lieflen dem Freyherrn 
von Geramb nicht nur Ihres vollfommenjten Beyfalls verfichern, fondern ihm auch 
dburch den Konferenz: und Staatswiniiter , Grafen von Colloredo, als Beweis der 
allet hoͤchſten Gnade eine mit Brillanten reich beſetzte, und mit dein Namensing Sr, 
Majeſtaͤt gezierte Eojtbare Dofe zuſtellen. Cine arabifche Ueberfegung diefes Gedichs 
tes, mit gleicher Pracht, wie die deutfche Urfchrift , gedruckt, wurde von dem Freps 
berrn von Geramb an den Hof zu Konftantinopel geſchickt. 2 

| London, den 6. Febr. ü | 

Mach den Berichten des Admiral Cochrane liegen zuFerrol folgende fpanifche 
Kriegsfchiffe: Die Empfängniß von 120. Kanonen, der Prinz, von Aflurien von 
120. Kanonen, St. Fernando von 90, der Merifaner von 120, Neptun von 84, 
Monarch, St. Auguſtin, St. Nepomuf, Mantanes, St. Ildephons, Gt. Franz 
von Affii,. St. Felino , jedes von 74. Kanonen, Gt. Julian von 64; mozu noch 
6. Fregasten von 44. Kanonen und 16. KRanonierfchaluppen, jede mit einem 24Pfüns 
der und 30. Mann befegt, Eommen. Da obige fpanifche Krtegsichiffe meift ausge: 
rüftet find, und die Esfadre des Admirals Cochrane vor Ferrol nur aus 7. Linien⸗ 
ſchiffen und einigen Fregatten beſteht, ſo hat er bey dem Admiralitaͤtsamt um eine 
ergiebige Verftärfung angehalten. Es werden deß wegen mehrere taufend Matrofen 
gepreßt, um fihleunigft noch 8. Linienfchiffe zu bemannen. — Aus dem Haven Korf 
in Iriand ift eine Rauffahrtenflotte von 120. Segeln nach Weltindien abgegangen ; 
fie hat nur 3. Fregatten zur Bederfung, und man ift deßwegen nicht ohne Sorgen , 
fie möchte der Kocheforter Esfadre aufitoffen. — Die bisher von unfern Kriegsſchif⸗ 
fen genommenen fpanifchen Schiffe kommen nach und nach in unfern Häven an. Dies 
jenigen , weiche nach Malta und Gibraltar geführt worden, follen unter hinlaͤngli⸗ 
cher Bedeckung nach England gebracht werden. — Wegen Gibraltar iſt man jetzt 
ohne Sorgen; die zur Verſtaͤrkung der Beſatzung dahin abgegangenen Truppen ſind 
glüctich angefommen, aber dag gelbe Fieber ſpuckt noch ſowohl unter den Einwoh⸗ 





mern, als unter den Truppen, und man fürchtet nicht ohne Grund, es indchte beym 
Eintritt der warnen Jahreszeit wieder ausbrechen. In dieſem Fall wird die Stadt 
Gibraltar ohue Zweifel nach demRath der dahin geſandien Aerzte angezündet werden, 
Unfere Matrofen und Offizlers auf der Eskadre des Admirats Droe vor Kapdir, 
und der des Admirals Cochrane vor Ferrol werden durch die vielen ſpaniſchen Pris 
fen von ſchaͤtzbaren Ladungen ſehr reih. Gie muͤſſen aber auch ben der gegenwärtis 
gen ſtuͤrmiſchen Jahreszeit viele Strapagen ausıteden, und eryaiten nur ſelten fris ' 
She Lebensmittel. — Uniere in deu 3. vereinigen Meichen jtebende Linientruppen 
machen gegenwärtig 135,000. Mann aus, wovon 50,090. im Sommer in Barakea 
ander Seefüfte lagen. Ein Theil der Yandmiliz wird nächflend deu kinicnruppen 
einverleibt, um fie wenigftens auf 160,000. Wann zu bringen. — Die Miniſte⸗ 
zialjeitungen verfihern, Daß Herr Pitt und Lord Sidmouth (Addington) die beiten 
Freunde jenen, und daß alle eutgegengeſetzte Behanptuugen uur von den Feinden 
derfelben ausgefprengt würden. — Ueber die Neutralitaͤt von Portugal iſt no.h gar 
nichts entfchieden. Bon engkifcher Seite wird Diefelbe nicht angefochten werden : ob 
aber auch Franfreih und Spanien fie anerfeunen, dieß muß jich nun bald zeigen. — 
Einige unferer Politiker glauben, Die Rocheforter Eskadre fen nach Kanada gefegelt, 
um diefe an Pelzwerf fo reiche Provinz, die 'bis 1760. Frankreich zugebhörte, und 
meift von Franzofen bevoͤlkert iſt, wegzunehmen. Doc iſt es immer währſcheinlicher, 
Daß fie nach Oſtindien abgegangen ſey, um ſich an Die Eskadre des Admiral Linois 
anzuſchlieſſen, und eiuen Hauptſtreich auszufuͤhren. 
Paris, den 21. Febr. 

Einige hieſige Buchhaͤndler, die eine Lobſchrijc auf dein Herzog von Enghien ver; 
kauft, und verfchiedene Perſonen, Die zu deren Verbreitung bengerragen baren, fiud 
mach dem Tempelgebaͤude gebracht worden. — Nach der Kaiferfräaung waren die 
meiſten Generäle, Staatsbeamten ⁊c. bald wieder abgereifi, und nur die Erzbiſchöf⸗ 
fe und Bifhöffe waren bier geblieben. Jetzt erfaͤhrt man, daß ihre verlängerte Anwe— 
fenheit auf das Kirchenwejen und auf die innere Disziplin des katholiſchen Kerns 
Bezug hatte, und daß manche Mißbraäuche unter Auchorirät des Pabıtes, uud uns 
ser Witwirfung des Religionsminiſters Portalis adgefhafft werden find, , Das Mies 
fultat der gehaltenen Konferenzen wird nächliens befannc werden. — Die Stadt 
Achen erhält ein eigenes Dandeisgericht. Dieſe Siadt und deren Bezirk haben eine 
Bevölferung vom 200,000. Seelen, wovon 6509, Perſonen über 95,000 Livres fuͤr 
Handelöpatente zahlen, Befonders find die dortigen Tuchund Kafımirfabrifen 
son groffem Belang. Man rechnet, daß das einzige Haus Klaus in diefen Artikeln 
feit 30. Jahren 3. Millionen Liores geivonnen habe. Zu Achen find überdieß viele 
Stecknadel Fingerhut: und 12. Nähnavelfabriken. — Nach Berichten aus Madrid 
find einige fpanifche Kommiſſarien nach Gibraltargereift, un, womöglich, Die Tas 
dungen der dorthin geſchleppten ſpaniſchen Kegitterfchiffe zu Fanfen. Es befindet ſich 
darunter auch ein Schiff, das neben andern Artikeln 700. Zentner Fieberrinde aus 
Peru am Bord hat. Die Fieberrinde iſt aber heut zu Tage für Spanien ein gan 
amentbehrlicher Artikel. 

Eorogna, (Sechaven in Spaniel) den 2. Febr. 

Ein heftiger Sturm hat uns den Vortheil gebracht, daß die engliſchen Streif: 
fhiffe verjagt wurden, und daß 2. aus Amerika kommende Schiffe hier einlaufen 
Eonnten. Daß eine war meift mit roben Haͤuten, das andere mit 474,000. Piaſter ıc. 
beladen, — Ein fpanifiher Kaper Ya Fama, der erft 48. Stunden in der Gee war, 
hat ein englifches Schiff , das unter preuffifcher Flagge fegelte, genommen. Dieß 
ift die erfte Prife, die von einem fpaniichen Kaper in diefem Kriege gemacht worden, 

Paris, den 22. Febr. 

Der Babft Hat dem Rurerzfanzier Fur; vor deifen Abreife einen fchönen Roſen⸗ 

Franz verehrt. — Der Kaifer wird den groſſen Drden der Ehrenlegion verſchiedenen 


deutſchen Fürfen verleihen. — Nest heißt es hier, der Prinz Engene Peauharnsis 
werde fiih mit der Prinzeffin won Birfenfeld vermaͤhlen. — Die Unterſtützungen, 
welche von derdiegiernug den armen geflüchteten Kolcniten von St. Domingo bewl⸗ 
digt worden, betragen für eingelne Perſonen 300, für ganze Familien 1000. Livres. 
Die Eacholifche fowohl , als proteran.ifibe Geitlichkeit, welche bisher nur ſparſam 
Be oldet war-, fol nun dub eine Erirasiener auf die Gemeinden beſſer dotirt wer— 
ten. — Der Voerſhlag, die eeirhissen Güter der Proteſtanten für Yınırenalgüter gu 
erfiäcen, it durch die Vorſelungen des Tribdunen Koch beſeitigt worden. 

Elu anderes aus Paris, den’ 22. Febr. 

Madame Sta, einzive Tochter des im vorigen Jahre geftorbenen berühmten 
Herrn Neckers, vnrmaligen Finanzuikiſters von Frankreich, bat die hinterlajfenen 
Schriften ihres Varers beransgegebey. Dieſe euthalten einen Auffag über Geſetz 
gebung uud Gettaidehaudel; das Chi der Thoren; Gedanken und unglücliche 
Folgen eines einngen Fehlers. — Tu der biefigen Wochenſchrift wird angegeben, 
Daß warmes (nicht liaues) Wafer, wenn man abe Viertelnunden eine Dofid von 
einem halben Prund Davon nehme, in Spezifikum gegen Rhevmarismen und ge— 
gen das Podagra ſey. — Der heil. Vater fahrt fort, hier täglich eine andere Kirche, 
eine Öffenztiche Unitalt , eine Sabrific. zu befuchen. — Es heißt, der Kaifer habe 
mehrere Drdeu der Ehrewiegion au den König von Preuſſen geſchickt, um fie unter 
Die würdigiten Dänner feines Dofes zu vertheilen, 

Gtodhetm, den 12. Febr. 

Geſtern befuchten Ihre koͤnigl. Majeſtaäfen die Oper ; fie warden beym Eintritt 
mit groſſem Jubel empfangen. Heute geben die Dfiiziers der hiefigen Beſatzung 
Ihren Mageſtäten ein glänzendes Set, welches init einen Ball fibtteffen wird, wos 
zu 850. Perſonen eingeladen ſind. Unſere verehrte Königin hebt ihrer baldigen Ent; 
Hindung entgegen. Für vie Armenanſtalt, welche die biefige Bürgerfchaft zum Ans 
denken der gluͤcklichen Zurückfunft Ihrer Majeittren anlegen laͤßt, find ſchon 25,000, 
Thaler eingegaugen. Seit einigen Monaten haben mir eine gewaltige Räte , die 
ſchou einigemal auf 30. Grade flieg. | i 

Doanoser, den 17. Febr. 

Naͤchſtens werden 2900. Rekruten aus Fraufreich bey der biefigen Armee ans 
kommen; dagegen fol ein Kegiment abmarfhiren. Vor einigen Tagen find zur 
Verpflegung Der franzoͤſ. Armee im Danndvorifsben neue Kontrafte auf 6. Monate 
abgeihlofen worden , die wegen dem hoben Preiß des Getraides und des Futters 
302,000, Thaler mehr betragen , als bisher. Alte Gerüchte, daß die franzöf. Trup⸗ 
pen das Kurfuͤrenthum Hannover bald verlaffen würden, find ungegründet. 

Hamburg, den 20. Febr. 

Es fehlen hier jegt 9. direkte englische Poiten ; der Verfuch, diefelben ben Hu— 
jum ans Land zu bringen, iſt mißlungen, weil die Kuͤſte noch mit vielem Treibeis 
bedeckt iſt. 

Frankfurt, den 25. Febr. 

Vor einiger Zeit hatten verſchiedene oͤffentliche Blaͤtter gemeldet, daß der 
Wormſer Domherr von Fabris des Hungertodes geſtorben ſey, weil der Landgraf 
von Heſſendarmſtadt ihm den Reichsſchlußmäſſigen Unterhalt vorenthalten habe, 
So fehr auch diefe im zuverlaͤſſigſten Ton auspoffaunte Nachricht gleich bey ihrer Ents 
ſtehung das Gepräge ihres Ungrundes an fich trug, fo wurde fie doch von vielen ges 
glaubt , und zu Köln Fündigte man fogar die Herausgabe einer Denkmuͤnze an, 
durch welche dieſes ſchroͤckliche Ereigniß auf die Nachwelt gebracht werden foltte, 
Jetzt aber nehmen die nämtichen Zeitungen , welche diefe Nachricht zuerft verbreitet 
hatten , diefelbe als falfch und verlaͤumderiſch zurück, und laſſen dem Landgrafen 


von Heffendarmjtadt , einem edlen deutſchen Fürften , die gebührende Gerechtigkeit 
wiederfahren. 


‘ Augsburg, den 1. März.. 
Berfloffene Nacht it ein kurwuͤrtembergiſcher Eonrier hier durch nach Wien 
paſſirt. — Durd das feit 8. Tagen eingetretene Thaumetter, das und ven dem tie 
fen Schnee befrente , find die Wertach und andere Füffe audgetreten, 


Gerade 7 Wochen find es, als wir unfern auswärtigen Freunden und Bekannten 
den am 28. Dee. v. J. erfolgten frühen Tod unferer ten »zichrigen Tochter, Anne 
Kegina Karolina Noch, anzeigten, welche Anzeige aber ans Verſehen wahrſcheinlich 
durch die 2te ſchnell darauf erfolgte von dem Tode unfers altern Sohnes zurückblieb. 
Die traurige Beranlaffung diefes Nachtrag It der neue ſchmerzliche Vertuft, den wir 
geftern Durch den Tod unferer jüngiten 5jährigen Tochter, Katharina Elifaberha Nork 
erlitten. Indem wir nun unfern Freunden auch dieſen zen Verluſt, der ung inners 
halb 7 Wochen getroffen, anzeigen, verbitten wir ung aue Beyleidsverſicherungen, 
und empfehlen und und unfere 3. noch lebende Kinder Ihrer fernern Freuudſchaft. 

Um, den 20. Kebr. 1805... 
Theodor Roth, Eurpfalzbairif. Landesdirektions und Konſiſtorialroth. 





Dienftag den 5. März u. folgende Tage 
wird nächtt dem Zeughaus Lit. B. 205. 
ein Hausrath eröffner, worin Gewicht: 
und Zahiperien, Halsbazl und Obhrenbe; 
hänge ınit Rubin u. Roſetten, Molertens 
ringe, goldene Halskreuzl mit Moferten, 
fllberne Beſtecke, Geldtaſchenſchloß, Das 
fen, Schnaften, Koralfen und andere fil: 
bergefaßte Rofenkränge, Grenaten u. ans 
dere Gilbers u. Galanterieftücke, goldene 
Repetier / und Minutenubren, eine Stock⸗ 
uhr mit Viertel und Stunden, Frauen— 
leider von Stoff, Grosdetour und Tafı 
fet, einen rothen Atlasrock, Gold⸗ und 
füberreiche Boggelhauben, eine nene gols 
dene Haubenborte und Hanbenfleck, Bra⸗ 
banterfpig zu Hauben und Halstuͤcher, 
Leib⸗ Tisch: und Bettwafch, neue Frauens 
hember, Feinwand und Tifchzeug an Los 
den, Koͤlſch, Nußbaums und Fichten; 
Schreinwerk, ald Kommod, Schreib und 
ſchoͤne langthuͤrige Käften, Fetfchentifch 
und Wiegen, Seſſel, Bettftatten mit Bors 
hing, Malereyen und Kupferftich mit 
Glas, Tafeln von Klofterfrauen: Arbeit, 
au, Kupfer, Rühengeräth, Berten u. 

atrazen, und andere Hausfahrniße an 
den Meiftbietenden erlaffen wird; da ſich 
aber feither.ivegen der Bezahlung fo viele 
Misbraͤuche eingefchlichen haben, fo wird 
von Fremden u. Unbekannten ohne Rüc: 
ſicht gleich, von allen übrigen Kaufliebha⸗ 
bern in 14 Tagen Bezahlung erbeten, 


Das Handwerk der Schifflente zu Uim 


an der Donau macht andurch befannt, ' 


daß, wenn nicht ein befonders Hinderniß 
eintritt, das erfte Schiff am 10. März, 
das zwehte am 24. März, und danı aber 
alle 3 Tage des Sonntags wenigiteng ein 
ordinaͤre Schiff von hier nach Wien abs 


Maria Johanna Friederifa geb. Buſch. 


fahren, und an alte an der Donau geleges 
ne Drte Gäter und auch Reiſende zu der 
biltigften Breifen aufnehmen werde. Die 
Güter find wie bisher an die ſchon ber 
kannt genug fevende Hantlungshänfer , 
die ſich mit Spedisionen beſchaͤftigen, zu 
addrefliren; Fremde aber, welche die Rei⸗ 
fe zu Waſſer zu machen wänfchen, koͤnnen 
ſich auch direfte au denjenigen Schifimeis 
fter, der das ordinäre Schiff führt, und 
in der Herberge zur geldenen Sonne zu 
erfragen ift, menden, und haben 
lege und befonderg biltige Behands 
ug zu verfprechen, müffen ſich aber vors 
derfanft mit guten Gelundheitspäfien 
verfehen, um ſich keines Aufenthalte aus⸗ 
zuſetzen. Ulin im Monat Febr, 1805. 


um — 


Unterzeichnete — hat von den 
fo beliebien Juͤgelſchen tc. kolorirten Mus 
ſtern zum Stricken und Tapiffierie: Arbeit 
das komplete Sortiment von 7 Heften in 
54 Koliobogen empfangen. Sie enthal⸗ 
ten Blumen, Blumenfränze, Bouquets, 
Fruchtſtaͤcke, Kiguren, Landſchaften, Laub⸗ 
und Blumen:Önirlanden, Roſetten, Bor⸗ 
duren, Teppiche, Bandſtreife, Arabes— 
uen, Vaſen mit Blumen, Schaͤferſtuͤcke, 
Denfnäter, Dögel, Pyramiden, Ruinen 
1c. beſtimmt zum Etricken, bunt Ausnds 
ben, und Carreau Arbeit, zur Verzierung 
der Säle, nämlich zu Sophas, Stählen, 
Kamin Schirme, Fußtapetten, Decken 
zu Betten, Kaffee: und Spieltiiche, wie 
auch einige leichte Deffeing zu Strick und 
Tabaksbeutel, Geldbörfen und Kinders 
Fleidungen überhaupt. Diefes ganze Auf: 
ſerſt Eoftbare Werf von 7 Heften Foftet 
komplet 64 fl. 4g kr. , und einzelne Bläts 
ter daraus ı fl. 48 Er. 
Augsburg, den 25. Hornung 1805, 
Simon Schropp Lit, E, Nro 3 


— — 


Nro. 54. Montag, den 4. Maͤrz. Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch.u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem. Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy , wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid, Haus, 


— — 





Nom, den 135. Febr. 

Die fezte Ueberſchwenmung der Tiber nah einem 8. Tage angehaltenen Regen 
war eine der flärkiten, die jemals vorgefaflen find. Der reiffende Strom führte 
ganze Stälfe mit Vieh, Bauernhäufer 2c. mie fih fort, Viele Menfchen kamen im 
Warfer um, unter diefen auch eine arme Wittwe mit 3. Kindern. Auf dem Lande 
hatten ganze Familien Tage lang nichts zu effen, und der Hunger trieb fie beynahe 
zur Verzweiflung. Bon der Engelöburg aus glich die Stadt Rom und die Gegend 
einem Benedig, wo einzelne Straffen und Häufergruppen aus dem Waſſer hervorra— 
gen. Man fihäzt den ganzen Schaden auf einige Millionen Thaler. Die gemeinen 

„Leute glauben, die Abweſenheit des heil. Vaters habe ung diefes Unglück zugezogen. 
Paris, den 22, Febr. 

Im verfloffenen Jahr hat die Briefpoft der Regierung Über xo. Millionen, die 
Lotterie gegen 11. Millionen, die Domainen 198. Millionen Livres ıc. getragen. — 
Juͤngſthin wurde ein Soldat vom 2gften Infanterieregiment vor der Front feines 
Korps zu Boulogne erfchoffen, weil er aufrührifche Reden gegen feine Borgefezten, 
und gegen die Regierung ausgeftoffen hatte. — Es befteht der Antrag, die Landitrafs 
fen von Sranfreich mit Ddit und andern Bäumen zu bepflanzen. — Der Miniiter 
der innern Angelegenheiten hat durch ein Circulare an ſaͤmmtliche Präfekten bekannte - 
gemtacht : Es fen der eruftliche Wilte des Kaifers, daß das neue Gewicht und Maaß 
im ganzen Reich allgemein eingeführte werde. Die alten muͤſſen alfo verſchwinden, 
und werden beym Vorfinden fonfiszirt. 

3 London, den 10. Febr. (Ueber Frankreich.) 

Eine ans Jamaika zurückkehlende Kauffahrteyflotte von 50. Segeln, iſt durch 
einen ſtarken Sturm zerſtreut worden ; viele Schiffe derſelben find noch nicht 
zam Borfhein gekommen. — Man hat die fpanifchen Kriegsgefangenen von dem 
franydfifchen trennen müffen, weit fie fiih nicht mir einander vertragen, — Es heißt, 
der hollaͤndiſche Admiral Hartfind habe die Kolonie Malaffa (in Ditindien) erobert, 
und 4. unferer Dftindienfahrer genommen. — Einem erfahrnen Matroſen werden 
jezt ftatt 20. Schilling 60. gegeben, wenn er freywillig Dienfte ninınıt. — Auf dem 

Borgebürge der guten Hoffnung machen die Holländer große Vertheidigungsanttals 
ten ; 7000. Mann, worunter 4000. regulirte Soldaten, kampiren ben der Rapftadt, 
und 200, Engländer, die fich im diefer Kolonie befinden, find unter Aufficht gefezt 
worden. — Am 1. Jannar bielt Deffalines einen groffen Staatsrath, in welchem 
die Bedingungen feitgefest wurden, unter denen ein Dandelstraftat mit England 
abgefchlöflen werden könnte, — Es heißt, die Rocheforterflotte fey am 29. Jan, 
in einen jehr üblen Zuftand in den Haven von Breft eingelaufen. 

*) Hier fügt der Moniteur folgende Note bey. Diefe lezteNachricht iſt ſtockfalſch. 
Es verdient bemerkt zu werden, daß die Engländer immer noch über die Ber 
ſtimmung diefer Flotte ſich bloß mit Muthmaffungen abgeben mäffen. Aber 
bie Zeiten find vorbey, wo Ihnen afle unfere Geheimniſſe verkauft wurden, ‚und 
wo fie die Beſtimmung unſerer Flotten mußten, bevor dieſe noch ausliefen. 


% 


— * 
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London, den 13% Febr... (Ueber Holland.) . * 

Am zıten und raten dieß iſt der neue Krieg gegen Spanien im Parlament 
ſcharf hergenommen worden. Die Oppofitionsparchen ließ ſich vorzüglich gegen die 
Wegnahme der 4. fpanif. Fregatten vor der Kriegsefirung fehr Hark heraus, und 
nannte fie völferrechtswidrig. Allein Derr Pitt bot allen feinen Gegnern die Spir 
Ge, und trug am Ende den volitändigiten Sieg davon. — Geitern eınpfieng der 
König die Danfadreffen der beyden Parlamenter auf dem Throne, 

Petersburg, den 6. Febr. . 
In einem biefigen Jonrnal kommt von einem deutfchen Langsdorf, der mit dem 
Mitter von Rrufenjiern auf ruffifchen Schiffen die Erde umſegelt, folgende Beichreis 
bung von Braffilien vor: Der Anblick Brafiliens, von deſſen Schönpeit und Frucht; 
barkeit ich ſchon zuvor eine hohe Idee hatte, bezanberte mich ganz. Die langen 
und Bäume.mit Blumen und Früchten, die wir nur elend und verfrüppelt in unfern 
Sreibhäufern fehen, erheben fi zu einer ung ungewohnten Hoͤhe, und verbreiten eis 
nen Wohlgernch, der allen kuͤnſtlichen weit übertrifit. Herrliche Schmetterlinge, 
und goldfchillernde Colibri's umſchwirren die Prachtpflanzen, nnd honigreichen Plus 
men. Fremder Gejang nie gefehener Digel, und das ungewohnre Gefchrey der Afs 
fen und Papageyen erfüllen die Wälder, Die Cocos und Palnbäume ꝛtc. geben der 
Landſchaft ein für und ganz neues Anfehen, und in den dicken undurchdringlichen 
Wäldern erheben fih ſchlanke Balſam- wilde Feigen, und andere nns unbekannte 
Bäume. Der nämliche ſagt: Aufunferer Fahre von Teneriffa nach Braffilien habe 
ich mich beynahe täglich mit Unterfuchung des Leuchtens des Seewaſſers befchäfftigt. 
Ein vortrefflihes Mifrofcop, das wir am Bord unfers Schiffes haben, leitete mir 
dabey aroße Dienfte. Das Nefultat diefer meiner bisherigen Beobachtungen HL, 


daß alle Körperchen, ſelbſt die Eleintten Punkte, die ich des Nachts als leuchtende Ger 


genitände aufgefiicht habe, organifirte Welen, und Ihierchen von der fonderbarften 
Bildung und Beſchaffenheit find. Unter diefen zeichnen fich einige Krebichen, Squil⸗ 
fen, Gamarellen ıc. von der fonderbarften Figur vor vielen andern aus, und aujfers 
dem tragen noch eine Menge von Eleinen Medufen und andern bisher unbefannt ger 
wejenen ſchleimigen durchfichtigen Weſen und Körper ſehr vieles zum Leuchten des 
Meeres bey. Warum aber diefe Ihiere zu einer Zeit mehr leuchten, als zur andern, 
dazu koͤnnen vielleicht Wind, Luft, Anhaͤuffung eleftriicher Materie ıc. beytragen. 
Bon alten diefen leuchtenden Wefen habe ich eine intereffante Samınlung gemacht. 
Piſa, den 13. Febr. 

Die hiefige Akademie hat von der Königin von Detrurien die Erlaubniß erhal 
ten, die Vorlefungen mit dem Eintritt der Faften wieder anzufangen. Während. 
der zu Livorno geherrfchten Epidemie waren die Hörfäle gefchloffen gewefen. 

Florenz , den ı5. Febr. 

Man hat die zuverläffige Berechnung gemacht, daß bey der lezten Ueberſchwem— 
mung des Urno, nicht weniger als 60. (italienische ) Auadratmeilen Landes unter 
Warler geftanden find. Der dadurch verurfachte Schaden beträgt Millionen. — An 
der biefigen halb zerftörten Arnobrücde, und an den zerfiörten Dämmen wird Tag 
und Nacht gearbeitet. — Die Königin unterſtuͤzt die durch die Meberfhwenmung 
befchädigten Unterthanen, fo viel es nur immer der Zuſtand JerStaatsfafl en erlaubt. , 

“ Haag, den ar. Febr. 

Geftern ift Herr Echimmelpenninf, deffen Ankunft man mit. fo aroffer Unges, 
duld lange vergeblich entgegen ſah, wirklich auf dem Gebiet unferer Republick ans, 
gekommen ‚und morgen ſoll er. bier eintreffen. — Die Nachrichten von dem Eis⸗ 
sang kauten-Eläglich. Alles Land zwifchen der Waal und der Maas ſteht unter Waſſer. 
Man bat hier Londnernachrichten bis auf den 15. dieß erhalten. Diefe bringen aufs 
fer einem.neuen Anleben- wenig Intereffantes mit ; nur melden fie, daß Herr, Pitt 
am x1. und 12. dieß im Parlament Das Feld behauptet habe, Do festen ihm „Derr 


— — — — — 
— 





or und feine Freunde heftig zu, und die Oppoſitionsparthey hatte Feine unbebeuten⸗ 
de Anzahl von Stimmen. — Am 29. März wird das groſſe Draroritum von Händel, 
der Meſſias nach Mozarts, Erweiterung, von 300. Virtuoſen in Amſterdam auf: 
eführt. 
= Schreiben aus Amfterdam, den 21. Febr, 

Geftern hat man bier ‘Briefe aus London erhalten, die bis zum ızten.dieß ges 
ben, Die Fonds waren Tags zuvor um ein Prozent gefallen, indem Herr Pitt erz 
Elärt hatte, daß er, um die Staatsbedürfniffe des laufenden Jahrs zu decken, ein 
neues Anlehen von 22, Millionen Pfund Sterling machen wuͤrde. ( Ein Pfund 
Sterling it befanntlih ohngefaͤhr ır. Gulden Reichsgeld.) Aus diefem ungeheuer. 
großen Anlehen wollten einige Politiker den Schluß ziehen, daß die Regierung wahrs 
fcheintich bald Subjidien an irgend eine Macht des feften Landes zahlen würde, Al 
fein andere bemerkten, daß die Unterhaltung von 600,000. Mann regufirter Truppen, 
Landmilig, und Freymwilligen, ferner der theure Gold für 120,000. Matrofen ıc. 
diefe ungeheure Summe verfhlingen werde, ohne Daß England Gubjidien bezahle. — 
Mach Briefen aus Mallaga, hat das gelbe Fieber, ob man gleich das TeDeum gefuns 
gen, daſelbſt noch nicht ganz aufgehört, Die-meiften Kamilien, ‚die vom Land, wohin 
fie beym Ausbruch der Seuche geflüchtet waren, in die Stadt zuruͤcke kehren, werden 
von demſelben befallen. Nur erhalten fie Pflege und Wartung, indem alle Berfor 
un meiste die Epidemie überjtanden haben, fich den Fieberkranken ohne Gefahr näs 

ern koͤnnen. 
Auszug eines Schreibens aus Amfterdam, dem 22. Febr. 

Geftern iſt Herr Schimmelpenninf im Haag aus Paris angekommen, und num 
fehen wir der Entwicklung unferes Fünftigen Schickſals mir nächitem entgegen, Es 
ift Hohe Zeit, daß mir einmal eine feſte Regierung erhalten, und die bisherige Uns 
gewisheit aufhoͤre. Worinn unfere neue Organifation beftehen werde, dieß iſt im 
Vublikum ein undurchdringliches Geheimniß. — Die neueften Londnerbriefe vom, 
25. Febr. melden, daß Pitt in den biöherigen Parlomentsdebatten über die Oppo— 
fition immer ftandhaft gefiegt habe, fo fcharf ihm diefe auch zu Leibegieng. Am ır. 
dieß dauerten die. Debatten von Abends 4. Uhr bis den andern Morgen 3. Uhr, Pitt 
ſprach 3. Stunden lang. — Er hat nun ein Anlehen von 22. Mill. Prund Sterling 
(andere Briefe fagen von 23. und eine halbe Mill.) gemacht, worunter 5. Millionen 
als Subfidien nach Morden gehen. Letztere Nachricht wird jedoch von einigen bes 
zweifelt. Sollte fie fich aber beftättigen, fo befürchtet man hier den Ausbruch eines 
Kiiegs im nördlichen Europa, — Die bereitd ungeheure englifche Nationalfhuld 
wird alfo abermals anfehnlich vermehrt. Wo dieß am Ende noch hinaus wolle, if 
ſchwer abzuſehen. In Friedengzeiten dürfte e8 den Engländern ſchwer werden, auch 
nur die Intereffen derfelden zu befireiten. Im Kriege, wo fie faſt den ganzen See 
handel an fich reifjen , geht dieß wohl eher an. . 

Livorno, den. 13. Febr. 

Verfloſſenen Sonnabend früh liefen 2. englifche Kaper hier ein, deren einer 
der Ochſe mit 4. Kanonen 24. und 18 Pfünder, der andere mit Fleinern Kanonen 
befezt war. Sie brashten eine franzöfifche Brigantin mit, die 14. Uchtpfünder führs 
te, und von Varignan nad) biefigem Haven beſtimmt war. Diefe hatten fie die Nacht. 
zuvor nach einem wüthenden Gefecht genommen. Bloß die Heberlegenbeit des engs 
liſchen Gefhüges von ſchwerem Kaliber zwang die franzöfifche Befagung, fich nach 
der muthigſten Gegenwehr zu ergeben. Mit welcher Hige gefochten worden ſey, er⸗ 
hellet daraus, daß auf allen 3. Schiffen ‚nicht weniger als 60. Todte und Verwun⸗ 
dete gezählt wurden. Die beyden Kaper ſezten hier die franzöfifche Mannfchaft ans 
Land, und giengen dann mit der eroberten Beigantin wieder unter Segel. — Vers 
ffoffenen Sonnabend kamen 2000. Mann feanzöflf. Truppen aus Korſika hier an, 


die, wle man vernimmt, jur italieniſchen Armee beitimme find. 
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Eruttgard, den 27. Febr. — J 

Die Bevoͤlkerung der ſaͤmmtlichen new: wuͤrtembergiſche Lande, die der Kurfuͤrſt 
zur Entſchaͤdigung erhalten hat, betrug im vorigen Jahr 116,674. Kopfe. In dem 
naͤmlichen Jahr find in diefen Laͤndern 1381. Menfihen mehr gebohren, als geftorben. 

Stuttgard, den 28. Febr. (Aus dem ſchwaͤb. Merk.) 

Eeit ein paar Tagen find mehrere Perfonen, theils Innlaͤnder, theils Auslaͤn⸗ 
der , in Verhaft genommen werden. Es foll ein ſchweres Staatsverbrechen entdecke 
worden ſeyn, und die zur Unterfuchung niedergefegte Commiffion , weiche aus Mit⸗ 
gliedern des furfürftl. geheimen Raths, und Eurfürftl, Regierung befiebt, iſt bereits 
in voller Thaͤtigkeit. 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

Herr Prokanzler und Prof. Goͤnner iſt wieder von Koburg nach Landshut zu⸗ 
ruͤckgekehrt. Er mar nicht dahin gereiſt, wm die Streitigkeiten zwiſchen dem Ders 
309 und feinen Unterthanen zu fchlichten , fondern erfterer mollte deſſen Rath bey der 
verwicfelten Lage feines Landes verriehmen. — Der König von Preuflen bat den 
vormals furmainziichen geheimen Rath , Herren von Kaiſenberg, zum VBicepräfi 
denten der Regierung Erfurt ernannt. — Am 26. Febr. wurde zu Diegensburg der 
neugebohrue Prinz von Thurn und Taxis durch den Fürften von St. Emeran ges 
tauft. Taufpathe war der König von Preuffen , und der Prinz erhielt den Namen 
Friedrih Wilhelm. Der Herr Kurerzkanzler, viele Gefandten, und der Adel 
wohnten diejer feyerlichen Handlung bey. f 


Borladung. Schon im Jahre 1762, hat ſich Anton Ernft, Sohn des Joſeph Uns 
ton Eruft, Handelsmann in Straßwalchen, von dem Eurfürfil. Pfleggericht Waging, 
altıwo er das Schuhmacher⸗Handwerk erlernte, hinweg begeben, ohne daß von feinens 
Aufenthalte, Leben oder Tod feit jener Zeit eine Nachricht an feine Verwandte ges 
langt ift. Auch ein Bruder defjelben, mir Namen Mathaͤus, ift im Jahre 1770. von 
dem hiefigen Militär aus der hohen Feftung entwichen,, ingleichen hat ſich ihr Vater 
Sof. Ant, Ernſt entfernt, ohne daf jemanden von ihrem Leben oder Tod eine Nachricht 
. zugefommen ift. Da oben gedachter Anton Ernft laut der Kuratel-Rechnung von 
ıgor. ein Vermögen von 2491 fl. 54 ıf2. fr. auf dem Schallhammertfchen Ynhaben 

u Straßwalchen nachzufuchen hat, und die Vertheilung diefed Bermögend von den - 
Derwandten des Abmwefenden nachgefucht wird, fo werden hiemit Anton Ernft, oder 
feine afffällige Leibeserben, dann deffen Bruder Matthäus und ihr Vater Fofeph Ans 
ton Ernft, oder alle fonftige etwaige gefegliche Erben derfelben dergeftalt öffentlich vors 

eladen , daß fie binnen ſechs Monaten peremtorifcher Se in Perſon, oder durch 
inlaͤnglich Bevollmächtigte entweder hier bey dem kurfuͤrſtl. 8 oder bey 
dem kurfuͤrſti. Pfleggericht Neumarkt erſcheinen, und ihre allfälligen Anfprüche auf 
das oben bemerkte Bermögen des Anton Ernft rechtsgenüglich darthun follen, indem 
nach Umlauf diefer Frift mit der Vertheilung diefes Bermögens nach Anweifung der 
Br I re Deere vn do. 
burg grfür gericht, den 5, Febr, — 

Ph. Gaͤng. And. Chabert. 


— — —— — — 


Ein Mann von 40 Jahren, der geheu⸗ 
rather ift, deſſen Kinder aber fich felbft 
ſchon Prod verfchaffen können, bietet fels 
se Dienfte als KRunftgärtner einer Herrs 
(haft an, Er fiand in Wien, und 7 Jah⸗ 
re in Anflerdam als Gärtner, und kann 
mehrere Zeugniffe fowohl feiner Kennt: 
niſſe als feines moralifchen Rarakters auf 
Verlangen vorlegen, Weitere Nachricht 
hierüber ertheilet Herr Franz Gaufres, 
Goldarbeiter in der Jakober,Vorftadt in 
Augsburg. | an 


Samſtag den 9, März wird in dem 
Der git, €, Nro 312. in der ——— 
e ein Hausrath eröffnet, worin verſchie⸗ 
dene Silberftäce, Sackuhren, Mannsklel⸗ 
der, Wienermäntel, Weißzeug, Zinn, Aur 
pfer, Schreinwerk, eine Maschine ſammt 
—8* zum Siegellakmachen an die 

eiftbietende erlaffen werden ; von Frem⸗ 
den und Unbekannten wird ohne Ruͤck⸗ 
ſicht gleich, von allen übrigen Käufern 
aber in Zeit von 14 Tagen baare Bezah⸗ 
lung erbeten. 


Neo. 55. Dienſtag * den 5. März, Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. öfonomifchen Neuigkeiten. 


Mit Ihro Rom. Zaiferl, Majeſtat allergnaͤdigſtem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 
obern Graben, indem ſogenannten Schneid-Haus. 
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Wien, den 24. Febr. 
—8—— franzoͤſ. kaiſerl. Bothſchafter, Herr von Rochefoucauld, hat jährlich 
von ſeiner Reglerung 150,000. Gulden Gehalt. Durch einen Courier ſind 
ihm von ſeinem Hofe neue Verhaltungsbefehie zugekommen. — Es heißt nun, daß 
das Uebungslager im Benezianifchen diefen Fruͤhling gar nicht Statt haben werde, 
100 dann auch die Neife Ihrer kaiſerl. Majeftären nach Italien unterbliche, 
London, den 10. Febr. (Ueber Holland, ) 

An dem Tage, an welchem das Larlamens eröffnet wurde war das Gedränge 
dießmal fehr groß, und einige Menfchen verunglücken. Se. Majeftät fuhren nicht, 
wie fonften, mit 8. hanndorifihen tfabellfarbenen Pferden, fondern mir 8. englifchen 
Mappen. — Der leöte Geburtstag der Königin Ift ben Hofe aufs glaͤnzendſte gefenert 
worden. Der Prinz von Wallis erſchien dabey in vollem Staat. — Die Nordamer 
rika ner verforgen die Neger zu St. Domingo fortdauernd mit Krieasbedürfniffen at 
fer Art. Ein amerifanifches Schiff brachte jüngjthin 10,000. Pfund Pulver dahin, 
und erhielt für jedes einen fpanifchen Thaler. — Der gegenwärtige Stand der pors 
tugieſiſchen Urmee wird In unfern Blaͤttern affo angegeben: 28. Negimenter Infan⸗ 
terie , jedes 1102. Mann ftarf, 4. Artillerie; Neginrenter , jedes zn 909. Mann; 
13. Regimenter Kadallerie, jedes 320. Dunn flark;-Im allen 39,972: — 
As Liſſabon It die Nachricht eingegangen, daß von ſpaniſcher Seite daſelbſt eine 
Note uͤbergeben worden fen, durch weiche der Liſſabonerhof erſucht wird, den Eng 
laͤndern die portugieſiſchen Däven zu verfchlieffen ; diefer hatte aber bisher noch Fels 
ne Antwort darauf geneben. — Drey englifche Schiffe, die in dem fpanifhen Has 
ven Valencia in Befchlag genommen worden , find von da des Nachts entkommen, 
und haben die fpanifchen Soldaten, die zur Wache an Bord gegeben waren , mit 
fortgeführt. — Admiral Sir John Warren, unfer ehemaliger Bothfchafter in Per 
tersburg, wird nächftens das Kommando einer Flotte erhalten. — Unfere dffents 
liche Blätter berechnen, daß mir gegenwärtig an Goldaten und. Matrofen 
mit Innbegriff der Freymilligen 750,000, Mann unter den Waffen haben, und al 
fo mehr als Franfreih, das 30. Millionen Menſchen zählt, während in unfern 

j. vereinigten Neichen nicht mehr als 16. Millionen Ceelen gefunden merden. — 
merifanifche Zeitungen fagen, daß die franzöfifche Beſatzuug in der Stadt Santo 
Domingo von den Negers endlich genoͤthigt worden fen, abzuziehen‘, und fih an 
die bey St. Domingo kreuzende enlifche Eskadre zu ergeben. Allein diefe Nachricht 
erfordert noch eine nähere Behättigung. — Am 5. Febr, Nachts 11. Uhr gerieth das 
Oſtin dienſchiff Abergavenny eine Stunde von Weymouth in eine Tiefe von 12.8 - 
den anf den Grund, bekam ein ef, und ſank. Es befanden fich auf demfelben 
160. Mann Schiffsvolk, gegen 60 NReifende, 30 EChinefen, und viele Rekruten für 
den Dienft ber ojtindifchen Kompagnie, zufammen gegen 400. Menfchen ; von dies 
8 wurden nur 100. gerettet. Das Schiff war nach Bengalen und China beſtimmt, 
arte 70,000, Pf. Sterling am Bord, und feine ganze Ladung ward auf 200,000, 
Df. Sterling gefhägt. Don diefer wurde nichts gerettett, als die für ven General 
Lake beſtimmten Briefe und Kupferftiche, 





London, ben ız. Febr. (Ueber Frankreich. Aus dem Moniteur.) 

VUnſere Kriegsmacht iſt jetzt folgeadermaffen verteilt: Ju Dftindien fliehen 

2296. Mann Kavallerie, und 13,522. Mann Ifanterie ; auf der Infel Ceylon 260. 
Arrilleriſten und 6464. Mann Infanterie; in Weftindien 1105. Mann Artillerie, 
aud 15,710. Jufanterie; in Gibraltar 512. Mann Artifferie, und 4074. Mann 
Jufanterie; auf Malta 456. Mann Artilierie, und 6034. Mann Infanterie; in 
Kanada 412. Wann Artillerie, und 3782. Daun Jufanterie; im fünften Erdtheil 
499. Mann auf der Inſel Goree an ver weltlichen Küfte von Afrika 344. Dann, 
In England, Schottiand und Jrland an Kavallerie 18,927 , an Artillerie 5666 , 
an Infanterie 67,162 , an Landmiliz 89,809. Auf den Infeln Ferfey und Guerm 
fey im Kanal an Artillerie 112. Mann, an Infanterie 7296. (Wobey die Frey 
willigen nicht miteingerechnet find.) 

.*) Eine Ration, feßt hier der Moniteur hinzu, deren Macht fo auf der ganzen 
Erde zerfirent iſt, die ihre Kolonien [hüten muß, um ihren Kredit und ihrem 
Koloß von Rationalfihuld aufrecht zu erhalten , die einen ehrenvollen Frieden, 
den man ihr anbietet, zuruͤckweiſt, und die wicht einſieht, welche emfindliche 
Schläge man ihr von allen Seiten beybringen kann, wird durch Leidenfchaften 
und einen wüthenden Haß verblendet. 

Am 8. dieß machte Herr Evan Nepean im Unterhaus den Antrag , die Kriegs— 
gefebe in Irland auf unbeftimmite Zeit noch fortdanren zu laffen, weil der Feind mit 
den Mißvergnügten dafelbft geheime Verſtaͤndniſſe unterhalte, und diefer Theil des 
brittifchen Reichs durch einen Einfall am meiiten bedroht werde, Herr Newport, 
MWindham , und For wendeten zwar ein, daß die Regierung die Beweagründe zu 
einer folhen Maasregel genauer angeben müßte ; allein Herr Pitt hielt bieranf eine 
lange Rede, dur die er Die Nothwendigfeit zu beweifen fuchte,, Strenge gegen die 
‚Berrächer zu brauchen, die Irlaud in feinem Bufen nähre. Doch muß man hoffen, 
fegte er hinzu , daß die Mißvergnügten daſelbſt endlich die Augen dffnen werden, 
wenu fie die Refultate der franzöf. Nevolution ſehen, durch die fie irre geführt wor— 
den find, Wie fönnen die Fatholifchen Trländer anf den Beyſtand einer Nation 
rechnen, die mit allen Religionen fpielt ? Die Morton des Herrn Nepean gieng mit 
112. Stimmen gegen 33. durch. 

2) Alſo noch immer renolntionaire Gefebe, durch die der dritte Theil der brittis 
Shen Nation auffer der Conſtitution gefest wird! Vergleicht man die Lage Ir—⸗ 
lands mif deu Departements der Vendee, die England in Aufruhr geſetzt hat, 
fo iſt der Unterfchied zwifchen einer gemäfligten,, natürlichen, weifen Regie— 
rung, und einer olygarchifchen von Cabalen und Eleinen Leidenschaften befeelten 
Megierung fehr auffallend. (Unmerf. d. Monit.) 

Paris, den 24. Febr. . 

Das fpanifche Paketboot la Caſilda, das von Montevideo (in Südamerifa ) 

kam, bat die Rocheforter Eskadre, 7. Linienſchiffe und 5. Fregaten flarf, auf der 
Fahrt nah Amerika angetroffen. — Heute hatte der Prinz von Iſenburg nach der 
Meſſe Privataudienz bey Sr. Majeftär dem Kaiſer. — Geftern befuchte der heil. Das 
ger das Taubſtummen⸗-Inſtitut, wobey der berühmte Abbe Sicard feine Zöglinge 
ſaͤmmtlich präfentirte, und feine Lehrart auseinander feßte. Unter andern praͤſen⸗ 
tirte Herr Sicard dem Pabſt ein Buch, mit der Bitte, die nächite befte Stelle dar: 
inn auszuwählen. Dieß gefhah, Ein Taubſtummer diftirte feinen Kameraden 
durch Zeichen die Stelle, diefe fchrieben fie nach, und erflärten durch Zeichen den 
Sinn derfelben. Ein anderer Zögling überreichte dem heil. Vater eine Dofe, auf 
welcher er das päbftliche Wappen in mofaifher Arbeit angebracht hatte; 2. junge 
tanbfiumm gebohrne Frauenzimmer fchrieben fogleich eine Erzählung diefer Szeue 
nieder , und eine derſelben, die fehr viele Talente beſitzt, ſetzte zu gleicher Zeit eine 
Anrede an den Pabſt in italienifcher Sprache auf, und laß fie fehr deutlich vor, — 


— a —_ 


Der Audienzfant des heil. Vaters in den Tuiterien iſt ſehr einfach. Man ficht in dems 
Feiben feinen Thron , und biefem gegenüber ein ſchoͤres Krugifir vom Elfenbein. Es 
befindet ich fein Spiegel in diefem Saal, Gewoͤhnlich enpfaͤugt der Pabſt die Pers 
ſonen, denen er Audienz giebt , vor einem Tifche gend, Ben den biefigen Da— 
men hat der heil. Vater feine abs die Hofdamen vorgelaffen ; die andern koͤnnen ihm 
ihre Verehrung bezeugen, wenn er die Kirchen, oder eine öffentliche Anſtalt befucht. 
Mit der Herzogin von Bevern machte er eine Ausnahme, weil fie eine Fuͤrſtin if. — 
Es heißt, der Kaiſer werde am 6. oder ız. März nach Italien abreiſen; man fuͤgt 
hinzu, die Reiſe gehe durch Burgund und uͤber das Juragebuͤrg, im Ruͤckwege aber 
werde der Monarch das ſuͤdliche Frankreich beſuchen. 
Madrid, den 8. Febr. 

Der König Hat den Don Domingo de Grandallana zum Commandanten der 
Flotte zu Ferrol ernannt , und den Don Francisco de Lemos zum Seeminifter erbe: 
Ben. — Eine englifhe Brigantin, weiche Depefchen nach Gibraltar bringen ſollte, 
wurde des Nachts Durch die ſtuͤrmiſche Witterung gezwungen, unter ſchwediſchet 
Flagge in Cadir einzulaufen, Morgens ſchickte der Commandant Kanonieifchatup: 
pen ab, um fie in Empfang zu nehmen, - Der englische Kapitain Fappte zwar feine 
Ankertauen, um ſich zu retten, allein die Wellen warfen fein Schiff an die Küfte ben 
Rota, (unweit Kadie) wo es ſtrandete. Drey Mann von der Befagung kamen 
um Man hoft die Brigantin wieder flott zu machen. In Kadix hat man Nachrichs 
sen erhalten, daß dag gelbe Sieber auf der (englifchen) Infel Barbados noch immer 
ſtark graſſire. 

Boulogne, den 24. Febr. 

Verfloſſene Nacht find 7. Prahmen und 8. Kanonierbarken gluͤcklich Hier einge; 
laufen. — Eine engliſche Brick it verſloſſene Nacht unweit Ambleteuſe geſcheitert; 
man hat ſich derſelben bemaͤchtigt. — Eilf engliſche Segel kreuzen auf der Hoͤhe 
von Boulogne. 

. +. Deus Vorf, deu 15. Jau. . 

Auf den franzöhfchen Tafeln Martinique und Guadaloupe ift eine Verſtaͤrkung 
von 3000. Dann Truppen glücklich augekommen. Sie find jeht gegen jeden Angriff 
der Engländer geſichert. — Bekanntlich hat Deſſalines durch feine Raubſchiffe mehs 
zere fpanifhe Schiffe wegnehmen, und die Beſatzungen derfelben umbringen kaffen. 
Jegt aber haben die Spanier auf der Juſel Kuba 97. bewaffnete Fahrzeuge ausräs 
ſten laſſen, um gegen jene Unmenfchen zu kreuzen. 

Peteröburg, den 5. Febr. 

Das Vernehmen zwifchen Rußland und China ift nie beffer geweſen, als ges 
genmwärtig. Der Kaiſer von China has an unſern Monarchen einen äufferft freund⸗ 
ſchaftlichen Brief gefchrieben, und es werden zwiſchen beyden Reichen vortheilhafte 
Sandeldverträge abgefchloffen werden. — Der von bier mit Aufträgen nach Beritn 
abgegangene Generalmajor Baron vonWinzingerode if ein Sohn des verdienjivollen 
kurwuͤrtembergiſchen Miniſters diefes Iramens. 

. Nizza, den 12. Febr. : 

In der Nachbarfchaft hiefiger Stadt find 2. Gensd'armes von einem Haufen 
bungriger Wölfe, die von den Gebürgen herabfamen, angegriffen worden. Gene 
chaten im tiefen Schnee Wunder der Tapferkeit, und toͤdteten 8. Wölfe; endlich 
aber mußten fie unterliegen, und fie wurden nebft ihren Pferden von diefen grimmi⸗ 
gen Thieren gefreſſen. 

Berlin, den 19. Febr. 

Seit der Audienz, welche der ruͤſſiſch- Eaiferliche Generalmajor von Winzinge: 
vode am ıöten dieß bey Sr. Majeftät dem Koͤnig hatte, iſt derfelbe fchon auch mit dem 
Staats/ und Kabinetsminifter,, Freyherrn von Hardenberg, in Konferenz gewe— 
fen, — Der hiefige Öftreichifche und franzöfifche Geſandte Haben Couriers nach Bien 


und Paris abgeſchickt. — Vorgeftern fpeifte def General Winzingerode bey dem Koͤ⸗ 
tig. Da endas Vertrauen der rurfiichen Kaifers in einem hohen Grade beigt ‚und 
mit einem gcheimen Arftrage hieher geſchickt worden if, foreige feine Anweſenheit 
die Neugierde unferer Politiker nicht wenig. 

Mietau, den 12. Febr. 

Der Graf von Lille bletbt den ganzen künftigen Fruͤhling und Sommer noch in 
unferer Nachbarſchaft. Die Graf von Lite und die Herzogin von Angouleme wers 
den in kurzem aus Warfıhau bey dem Grafen don Yille ertvartet. 

Hannover, deu 19. Febr. 

Der Reichsmarſchall Bernadotte ift vorgeiiern aus Paris hier angefommen. — 
Der König von England hat an befonders arme Familien biefiger Stadt, eine gewiß 
fe Summe Geldes unter der Sand vertheilen laffen. 

Haag, den 21. Febr. 

Herr Schimmelpenninf hat den Titel eines Präftventen , den man ihm ertheis 
fen wolite, nicht angenommen. Er wird unter dem alten Titel eines Rathpenſiongirs 
an der Spige der Regierung ſtehen, die aber nur proviforifch it. Man hasse ihm 
den Palaſt, den fogenanhten alten Hof jur Wohnung angebothen; er bat aber dieß 
abgelehnt , und will durchaus in der Klaffe der Bürger bleidem Herr Schimmel 
pennink iſt mit dem Nefultat feiner Unterhandlungen fehr zufrieden. 

Augsburg, den 4. März. 

Wegen dem Austreten der Donau, des Neckars ıc. wurde der Poſtenlauf ſeit 
einigeu Tagen fehr gebinders. — Morgen den 6. dieß werden die Herren Brüder Pi— 
xis auf Verlangen vieler Muſikliebhaber im hochfürjit. Fuggeriſchen Saal eine zwey⸗ 


te groſſe Akademie geben, 


Zu Regensburg wurden den 14. Febr, 
in einem Herrſchaftshauſe bey hellem Tas 
ge diebiſcher Weiſe aus einem —— 
nen Zimmer entwendet: Eine eingehaͤu— 
fige goldene Minutenuhr (von einem Wie; 
nermeiſter verfertigt), eine aroffe franzds 
fifhe Minutenuhr mit einem filbernen Ges 
bäufe , ein goldener Ring mit Haaren, 
bezeichnet W. F. , ein ovaler Ring mit 
Glas, auf welchem gefchrieben fteht A pen- 
fe, zwey Fleine goldene Petichierftöckchen 
mit Rarniol:-Steinen, von welchen dag 
eine auf einer Seite fehr ſtark geloͤthet ift, 
Wer hlevon im Haufe Lit, D. Nro 211. 
In Augsburg im erften Stode etwas Aus⸗ 
führliches anzugeben weiß, erhält eine 
Louisd'or hut Belohnung. 

Reumwied , den 26, Febr, 
Bey heutiger 165. Ziehung find folgen 
de fünf Numern gezogen worden : 


39. 65. 68. 14. IL 


Die 166, Ziehung, geſchleht Dienflag 
5, März. 1805. und fo von 8 zug Tagen, 
Generaldirektion der hochfuͤrſtl. 











Neuwiediſchen Zahlenlotterie, - 











Da Franz Eggert von Autenried , der 
ſchon = mehr als 34 Jahren ich als 


Schueidergefell auf die Wanderſchaft ber 
geben, feit dieſer Zeit nichrs mehr von ſich 
bar hören laſſen, und nun defien Geſchwi⸗ 
firige num die Derabfolgung deſſen Vers 
mögen das Anfuchen gemacht; als wird 
anmit ermeldter Eggert, fo wie deſſen als 
lenfallige eheliche Leideserben, oder anbes 
re, die auf diejes Vermoͤgen einen An— 
fprush zu machen haben , von Amts wes 
gen vorberufen, um fo gewiſſer fich inner 
den nächiten 3 Monaten bey hiefigen Amts 
te zu melden, als fonft dad Dermögen des 
mehrbemerften Eggerts deffen Geſchwi— 
ftrigen verabfolgt merben wuͤrde. 
Autenried bey Untergänzburg, den 8. 
Sebr. 1805. 
Freyherr von Deuringifhes Pflegamt. 


Joſeph Renz, Pfleger. 





In der Karmelitengaſſe iſt eine beques 
me Wohnung über 2 Stiegen täglich oder 
bis fünftige Georgi zu vermierhen ; fie bes 
—— in 5 Zimmern, wovon 4 heitzbar, 2. 
choͤn und nen gemalen, ı mit einem Alk⸗ 
ofen ; dann einer Magdkamıner, groffen 
und helfen Küche, Speißgewoͤlb, Waſchkuͤ⸗ 
che, Keller, Holzlage, Bodenkammer ic, 
Weitere Auskunft giebt man im Haufe 


Lit. E. Nro 160. 


« 


Nro. 56. Mittwoch, den 6. März. Anno 1808, 


Augstuegifgpe Drdinari Polkcitung 


Bon Starts, gelehrten, hiftorifih. u. dkonomiſchen Neuigfeiten. 
Mic Ihro Roͤm. Zeiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privzlegio, 


Verlegt und gedruckt von Zufeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
ebern Graben , in bem fogenannten Schneid: Haus. 











Wien, den 27. Febr, (Aus der Wien. Zeit.) 
1 nter den 14,600. Menſchen, welche un Durchſchnitt von 10. Jahren von 1791. 
bis 1800. zu Wien jährlich ſtarben, nicht weniger als 835. Kinder, welche als 
Dpfer der nachrlihen Bhartern das Leben verloren, die besrächtliche Zohl jener 
nicht gerechnet, die durch diefe verheerende Krankheit des Gefichts beraubt, vew 
kruͤppelt, oder entfiellt wurden. Am Jahr 1801, als mananfıeng, den hoben 
Werth der Schutzpocken zu fühlen, waren unter den ı 5,181. bier Berjtorbenen bes 
reits nicht mehr als 164. Kinder, welche vor den natürlichen Blattern hingerafft 
wurden ; im Fahr 2802. nur 61, im Jahr 1803. nur 37, und endlich 1804. nur 
2, deren ı. noch überdieß ein Kind fremder durchreffender Eltern war, Die Abs 
nahme der natärlihen Blattern in ganz Unteröttreich iſt nicht weniger erfreulich laus 
tend ‚und gewährt eine frohe Ausſicht auf die gänzliche Ausrottung der natürlichen 
Platter. — Im Jahr 1804. haben 1835. Perfonen die berühmten Bäder von Toͤp⸗ 
is in Böhmen befucht. Unter diefen waren 760. aus den Eaiferl. koͤnigl. Erbitaa; 
ten, aus Subfen 724, aus Preuffen 284, ausNußland 44, aus England 19, 
aus der Türken 4. ıc. Der Geburt nach waren darunter innländifche Fürften 11, 
Grafen 68, Freyherren 48, amdere Udeliche 66 5 ansländffche Färfien 14, Gras 
fen 78, Freyherren 57, andere Ndelnhe 235. 1. 
‚ Konantinopel, den ı2. Jan. 

Auf der Inſel Zypern dauer die Unruben fort. — Die Pforte ift entſchloſſen, 
die in Aegyoten befindlichen Korps der Albanefer zu verabfihieden, und zwar darum, 
weil fie viel Geld Eoften, und an feine Drdnung und Disziplin zu gewöhnen find. 
Die Mamelucden machen in Oberägnpten gegen die türkifchen Truppen keine bedeu⸗ 
senden Fortſchritte. 





Konftantinopel, den 22. Jan, 

Der Sieg, welchen der Pafcha von Bagdad über ein Heer von Wechabiten , 
oder fhwärmerifchen Anhängern des umgefommenen Empörers gegen die mınhames 
danifche Religion, Abdul Wechab, mwar fehr glänzend. Die meilten derfelben wur; 
den in einer hartnaͤckigen Schlacht niedergemacht, verwundet, oder gefangen ; nur 
wenige entkamen. Ihr Plan war, die türkiichen Provinzen am Euphrat und Tigris 
auszupländern, und ihre Feßerifchen Grundfäge weiter zu verbreiten. — Das Ger 
ruͤcht, daß zmwifchen Rußland, der Pforte, und England eine Allianz zu Stande 
gekommen fey, iftungegründet., Die Pforte fucht nur diejenigen Ubereinkünfte und 
Bedingniffe zu erfüllen, weiche fie zu der Zeit mit jenen Mächten abgefchloffen hat, 
als die Sranzofen Aegypten in Befig nahmen. — Um den vermwirrten Zuftaud ber 
Binanzen in Ordnung zur bringen, und den bisherigen Geldmangel abzubelfen, foL 
len kuͤnftig nad) einem Plan des Finanzminifters die Abgaben nicht mehr willkuͤhrlich 
erhoben, fondern eine Ars von Steuerfuß eingeführt werden, 

Paris, den a5. Febr. 

Mehrere Beobachtungen, die unlängft über die im Lazareth von Marfeilke vom 

gelben Fieber angefterften Perſonen gemachs wurden, beftättigen die Wirkſamkeit 


der Raͤucherungen mit Salpfäure, Auf den Schiffen, die ans Spanien und Livor⸗ 
no kamen, hat man fie mit vem beſten Erfolg angewendet. — Bon den neuen Fal: 
ferlihen Münzen fowohl in Güber als Gold find fon über 242. Millionen Liores 
geprägt worden. Die alten föniglichen und republifanifhen Münzen werden uͤberau 
eingeſchmolzen und eingewerhfeit, um Das Andeuken am jene Zeiten fo viel, ale ınög: 
dich, zu vertilgen. 

Madrid, den 8. Febr. 
Die Geſchenke, welche der öftreihifhe Kaifer dem Kaifer von Marocco ſtatt 
des Triburd, den ihm die Nepublif Denedig vormals alle Jahre erlegen mußte, 
uͤberſchickt, find in Kadir angefommen, und werden nÄchiteng von da nad Maroc⸗ 
co abgehen. — In allen Orten, wo das gelbe Ficher geherriche har, wird fort 
danernd auf Befehl der Regierung mit den kärkiten Sachen geräuchert. — Der Hof 
hat zur Ausräjlung der Flotte zu Ferrol 5. Millionen Piaſter angewieſen. 

Genya, den 21. Febr. 

Auſſer der Fregatte Bomona von 44. Kanonen ift hier auch die Brif Endomion 
vom Stappel gelaufen , und eine zweyte, der Zyklope, wird ihr in wenigen Tagen 
folgen. Auf den Sommer foll der Genuefer, ein ſchoͤnes Schiff von 74. Kanonen, 
und noch ein anderes Linienfchiff fertig werden. Der Bau dieſer Schiffe geht auf 
Koften Frankreichs; unfer Staat hat bloß die Schiffäwerfte zu nuterhalten, woges 
gen aber durch die Auftellung mehrerer hundert Arbeiter viel. Geld in Umlauf fommg, 

Genua, den 23. Schr. 

Die hieſigen oͤffentlichen Bläster enthalten Folgendes: Zu Turin iſt ein ſtarkes 
Korps frangdfifcher Truppen augekommen, ein anderes wird noch erwartet. In 
Zortona find 2000. Verde angelangt, deren Beſtimmung mar noch nicht kennt. — 
Der Prinz Beauharnois foll, wie man vernimmt, durd) die Lomberden nach Flos 
wen; gereift feyn. — Die frasızöfifche Armee im Königreich Neapel verhaͤlt fich in ibs 
zen bisherigen Standquartieren gauz ruhig. — Nah Privatberichten aus Paris ift 
es mehr als wahrfcheinlich, daß der Kaifer Napoleon ben feinens Aufenthalt in Ober⸗ 
italien auch Genua beiuhen,, und unfere 2. neue S hiffswerfte in Yugenfhein neh⸗ 
men werde. — Die dießjährigen Carnevalsinstbarfeiten find bier und in anbera 
Städten von Stalien fehr lebhaft, hätten aber iu Genua vorige Woche einem Men— 
ſchen beynahe das Leben gekoſtet. Dieſer ließ ſich einfallen, eine Kate vorzujtelien, 
und wie diefe zu miannen. Möglich fällt ein groſſer Fleiſcherhund über ſie ber, 
packt fie im Nacken, umd fchütcelt fie gewaltig. Nur auf einen Eräfiigen Pfiff feis 
ned Derrndieß er vom der vermepnten Kate ad. Diefer Vorfall beweiſt, wie gefähns 
dich es ſey, wenn Menfchen Ach fo weit herabwuͤrdigen, unvernünftige Ihiere vor—⸗ 
zuſtellen. Petersburg, den 8. Febr. 

Im Fahr 1803. wurden laut den eingegangenen Verzeichniſſen im ganzen ruf 
ſiſchen Reid) vom griechifch s chriſtlichen Einwohnern getraut: 302,467. Paar; ge 
bohren wurden 1. Million , 277,321. Menfchen, wogegen nur 791,979. ſtarben. 
Die Zahl der Gebornen überfteigt alfo jene der Verfiorbenen um 485,542. Unter 
den Berftorbeuen männlichen Geſchlechts befanden ich Don go. bis 95. Jahren 1437, 
bon 95, bis 100. Jahren ıı45, von 100. bis 105. Yahren 158, von 105 bi 11% 
Fahren 99, von 110. bis zı5. Jahren 34, von 115. bis 120. Jahren 36 , von 
120, bis 125. Jahren 15, von 125. Jahren bis 130, Jahren 5, uud zwifchen 145, 
bis 150. Jahren r. 

*) Kein Land in Europa kann fo viele alte Perfonen aufweifen, ald Dad ruſſiſche 
Reich. — Zu bemerken ift, daß in den obigen Angaben von Gebohrnen, Ver⸗ 
ftorbenen ıc. die katholiſchen, proteftautifchen, armenifchen, muhamedank 
fchen ze. Unterthanen der ruſſiſchen Monarchie wicht mitbegriffen find, die mebs 
rere Millionen Menfchen ausmachen. — Herr Profeſſor Storch zu Petersburg 
giebt in feinen Schriften die Zahl der ſaͤmmtlichen Bewohner des ruſſiſchen 
Reichs auf 40. Millionen am 


Zara in Dalmatien, den zr. Jan. 

Selt einigen Jahren hatte ieh der kaiſerl. koͤnigl. Hoffommirfarius Graf von 
Geh dur h feine vorirefliche Auſtalten, und durch feine Rechtſchaffenheit in unferer 
Provinz fehr beliebt gemacht. Bor feiner Adreife von bier überreichte ihm der Adel: 
fand zum Beweis von inniger Dankbarkeit geaen feine Verdienſte eine groffe goldene 
Schaumünze. — Zwifhen Dalmatien und Corfu it jept eine Nr ige * an⸗ 
gelegt worden. 

Hang, den 22. Febr. 

Seitdem der Admiral Verhuel zu —E augekommen iſt, wird an der dor⸗ 
tigen frauzoͤſiſch⸗hollaͤndiſchen Flottille, Die eigentlich den rechten Fluͤgel der Lau⸗ 
dungs ſloite ausmacht, ſtreng gearbeitet. Auch Fährt man ſeet, die im Texel dies 
gende Flotte mit Lebensmitteln etc. zu verſehen. 

Hamburg, den 23. Febr. 

Hier fehlen jetzt 10. direkte engliſche Poſteu, und zu Huſum Hegen 7. Ham⸗ 
burger nach England beſtimmte Poſtfelleiſen. Beſtaͤndige Nebel, ſtarke Froſt, 
Das Treibeis, und die Sudweſtwinde haben bisher alle Verſuche, jene ans Land zu 
bringen , und dieſe abzufihicken, verhindert. — Gegen das Ende der Megierung 
Kaifers Paul des Erjten wurden befanntlich alle englifhe Schiffe in Rußland fegues 
ftrirt, und De Manufhaft zu Gefangenen gemacdt. Sobald Kaiſer Alerander zur 
DMegierung gefommen war , feßte er alle. englifche Schiffe und Matrofen in Freyheit. 
Eine ſchottlaͤndiſche Bauersfrau, die auf diefe Weife ihren Sohn aus Rußland wies 
Der erhielt, ſtrickte hierauf für den KRaifer ein Paar wollene Strümpfe, und über 
schickte fie ihin mit einem Brief, in welchem es beißt: Cie hätte Ihm ihre Danfbars 
£eit auf feine audere Art beweiſen fdanen , und hoffe die Strümpfe würden Ihm 
wenigſteus auf der Jagd aute Dienfte teilten. Kaifer Ulcrander nahm das herzliche 
Geſchenk gut auf, und ließ. der erfenntlichen Frau fihriftlich danken. 

Koppenhagen, den ı9. Febr. 

Das Ungluͤck, weiches die Stadt Gt. 7 — in Weſtindien betroffen hat, 
welche ganz ein Raub der Flammen wurde, iſt für Dännemarf ein groſſer Verluſt. 
Der ſchwediſche Hof hat dein Vernehmen nach zu Petersburg Borftellungen machen 
daffen, welche ih auf Schwedifch : Pommern beziehen. — Der Eund ift forıdaus 
rend niit Eis belegt , und die Kälte ſtreng. — Bey der lebten Ziehung der hiefigen 
Fahlenintterie , weiche gerade am Geburtätag des Könige geſchah, srafes fih, daß 
Die Nummern 49, 56, w 37. berausfamen. Die erite begeichnet Das Geburtsjahr 
des Königs (1749.) die zweyte das Alter dejfelben, und die dritte das Alter des 


Kronprinzen. 
Dreßden, den ao. Febr. 
Hier grafliren gegenwärtig die Kindsblattern, welche wochentlich 30. big 40. 
Rinder wegraffen. Es iſt fehrödlich, daß ed noch Menschen giebr, die an der fehür 
zenden Krafı der Kuhpocken zweifeln, da doch die Erfahrung fo laut nd ftarf für 


dieſelben fpricht, 
Oeſtreich, den 25. Febr. 

Unfer Hof fteht mit dem Fürften von Metrernich im Betreff der ihm durch den. 
Entfhädigungsrezeß zugefaltenen Abten Ochfenhaufen in Unterhandlung. — Der 
zegierende Fuͤrſt von Lichtenftein it Eranf.— Der General Brüne hat bey feiner Ab: 
reife and Konftantinopel von dem Großherrn nnd mehrern feiner Minifter fehr fchöne 
Pferde zum Gefchenf erhalten. 

Frankfurt, den 4. März. 

Die neue Rheinzoil⸗Ordnung wird wohl bald — Don Sei—⸗ 
sen Frankreichs iſt der Staasrath Coquebert Montbret zum Direktor derſelben ers 
nannt; von deutſcher Seite der Hofrath von Safbender » Bater des kaiſerl. koͤnigl. 
Staatsraths, und Major Goͤrgens 


— 


Karlsruhe, den 27. Febr. 

Ce. kurfürſti. Durchlaucht von Baden haben Ihren geheimen Rath und Dire& 
torialminifter, Freyherrn von Wöumarth, zum. Gefandten bey dem Kurfuͤrſten vom 
Württemberg, und den in Ihre Dienſte getretenen koͤnigl. preuſſiſchen Kammerherru 
und Legatlonsrath, Grafen von Degenfeld Schoinburg, zu Ihrem bevollmächtigten 

diniſter in München ernannt. 
Um, den vr. Mär. 

Da für die kurpfalzbairiſche Ppopviuz Schwaben eine aflgemeine Braudaſſeku— 
ranz-Anſtalt eingeführt worden, zuad In ver zugleich publizirten Feuerordnung an— 
befohlen wird, daß kuͤnftig die Gebaͤude mir aller thunlichen Feuerſicherheit aufges 
führt werden, fo iſt die Anlegung ver Sieseläfen jedermañ chne Unterſchied geſtattet, 
wobey zugleich der Gebrauch von Torf and Eteinfoblen zum Brennen beſtens ein⸗ 
pfohlen wird. 

Augsburg, den 5. Maͤrz. 

Geſtern iſt der bisher als Gefundter in Konſtantinopel geſtandene kaiſerl frams 
zöfifche General Früne wit einem zabtreichen Gefelge hier durch nach Paris paſſirt. 
Kurzsefafte Nachrichten. 

Der ruffifch : Faiferl. Hofrat und Konful, Herr von Bethinaun zu Frankfurt, 
hat juͤngſthin den ruſſiſchen St. Nunen : Orden erhalten. — Am-2r. Febr. iſt zu 
Wirjburg der berühmte Mathematiker und Aftronom Fifher, 56. Jahre alt, ge: 
Korben; er war zu Miesbach in Baiern gebohren. — Zu Leipzig iſt der beruͤhmte 


Gelehrte, Küster, 30. Jahre alt geftorben, 


4 


- Todesangeige. Nachdem es Gott dem Allmaͤchtigen gefalten hat, meinen lichen 
Bruder, Fram von Barbier Schroffenberg, furpfalibairil. Kämmerer, des hohen 
Malteferorbens: Ritter, geweſenen farftfreifingiichen Oberijägermeifter, dann Hofmar⸗ 
fat zu Berchtesgaden, nach einer ausgeftandenen langwierigen ſchmerzhaften Bruſt⸗ 
Eranfpeit, mit Allen heiligen Sterbfaframensen vesfehen, den ı7. Febr. 1805. um ıf4 
nah 11 Uhr Bormittags von dieſer Welt abaelchieden ; fo wii ich ſolches alten feinen 
Sreunden und Bekaunten zum cprifltichen Andenken hiemit bekannt machen, und mir 
anbey alle Beyleidsſchreiben böflichit verbitten. 

Graf von Barbier Schroffenberg, des kurfürfti. Leibregiments Hauptmann. 


Dffendurg, den 28. Febr. Farbe zu befhädigen , das Gliskıo fr. ; 
Bey — 1054. Ziehung find fol⸗ ferner ein mellirtes Siegellat das Pfund 
gende fuͤnf Numern gezogen worden: 2fl.30fr., mie auch ſtuͤckweiſe. Dann 


' habe ich eine ichöne aufgetöffe blaue Farbe 
36. 9. Ih 89 79 für Iluminiſten und Zeichner , F ihre 


Zeichnung mit Farben tuſchen wollen, u. 
trefiiche Dienfte leiſtet; dieſe Farbe läßt 
fih vermifchen, wenn man Gumiguttf 
darunter thut, hat man ſchoͤn Grün ; mis 
Garmin fhön Violet, mit ſchwarzen Tufch 
Dunkelblau; auch kann man diefe Farbe 
ſehr lange aufbewahren, und iſt viel Leiche 
ter damit zu arbeiten, als mit anders, ein 
Glaͤsl fürg. 6.8. m. ı2 fr, Briefe und 
Gelder bitte frey einzufenden. Auch habe 
ich ein aufgelöftes Blau für weiffe Walch, 
weiches diefe fo annehmlich u. rein macht, 
daß nicht die mindeſte Unreinigkeit zu fins 
den iſt, wie bey der Schmafbe ıc. ; maw 
kann um 3. u. 4 Er, Damit bedient werden. 
Klemens Zeil , Kramer in Augsburg im 

der heil. Kreuzgaſſe Lit. 5. Nro 199, 

his Georgi dem Haus voruͤber Mr, 373» 


Die 1055. Ziehung gefchieht Donner: 
Bag 7. März, u. fo von 8. zu 8 Tagen. 
Direktion der privil. Offenburger⸗ 
- Zahlenlotterie. 


— — — — — — 








Endesgeſetzter mache einem verehrli⸗ 
chen Publikum bekannt, daß ich von Frau 
Liſette von Steinkuͤhl den ſchon laͤngſt ber 
kannten rafinirten Kaffee in groſſer Quan⸗ 
titaͤt in Kommiſſion übernommen habe, 
und fo auch das Pfund zu 26 kr., den mit 
Schild zu 36 fr. feilbiete; dieſer Kaffee 
iſt gefund und geſchmackvoli, und hat ſchon 
viele Fahre groffen Beyfall gefunden, für 
Kramer und delsleute ift der Preis 
etwas wohlfeller. Auch habe ich einer 
Seifenfpiritus, womit man die Flecken 
aus den Kleidern wachen kann, ohne die 


TE Freytag, den 8. März. Anno 1808." 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Von Staats gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Priwilegio, 


Verlegt und gedruckt von Fofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannsen Schneid: Haus. 


— 














Wien, den 2. März. (Aus d. Wien, Zeit.) 

ge von Seramb in Wien, welcher Ihren Majeftäten den König und 
der Königin von Preufien 2. Pracht-Exemplare feines zur Geyer der oͤſtreichi⸗ 

fchen ErbEaifer : Würde herausgegebenen patriotifchen Gedichts „Habsburg“ über: 

reichen ließ, hat von Gr. Eönigl. Majeftät durch. Höchftihren Legationsrath und Ge: 

fchäftsträger, Grafen von Finkenſtein, folgendes von einer mit Brillanten reich 

befegten koſtbaren Tabatiere begleitete Höchfte Handſchreiben erhalten : 

Mein Herr, Reichsfreyherr von Geramb ! 

Die Erlangung der erblihen Kaiferwärde des Erzhaufes Oeſterreich, woran 
ih den freudigiten Ascheil genommen, weil Mich alles, was den Glanz; und den 
Ruhm diefes durchlauchtigen Herrſcherſtaumes vermehren und erhöhen kann, auf 
das lebhafteite intereffirt,, iſt ein fo wichtiges Ereigniß, daß fie auf jede ausgezeich⸗ 
nete Weife verberrlicht zu werden verdiente. Das prächtig abgedrurfte, mit der emts 
fprechenditen Kupfern gezierte Gedicht, welches Sie zu diefer Fener herausgegeben 
haben, entfpricht dieſem Zwecke vollkommen, fo wie es auch an und für fich ſelbſt ein 

Dentmaal der Kunſt und des Geſchmacks if. Daher haben Gie fomotjl 
Mi: als Meiner Gemahlin, der Königin, durch Neberreichung zweyer Prachtexem⸗ 
plare ein fehr angenehmes Geſchenk gemacht, wofür Ich Ihrem aufrichtig danke, 
‚und Sie erfishe, beykommende Tabariere als einen Beweis diefer Gefinnungen ars 
zunehmen yon Ihrem mohfaffeftionirten 
Berlin den 16 Gebr, 1805. Sriedrich Wilhelm. 
Konftantinopel, den 22. Jan, 

Bekir Vaſcha, einft Großvezier, und bekannt durch ſeine Verſuche zur Benles 
gung der Unruhen in Servien, iſt von der Pforte zum Paſcha von Salonichi ernamre 
worden. — Im hieſigen Arſenal wird eine Eskadre ausgerüftet, die aus einem fs 
nieuſchiff und mehrern Korvetten beſteht; man glaubt, fie ſey ind Joniſche Meer ber 
ſtimmt. . Der Kapitain Pafcha betreibt die Ausruͤſtung derſelden mit großer Thaͤtig⸗ 
keit. — Der auf der Inſel Cypern ausgebsochene Krieg wird zwifchen den Türfen 
und Griechen (wie in Servien ) geführt. Erſtere haben fih In die Stade Nicofta 
geworfen, wo jie fich versheidigen wollen ; leztere, 5000, Mann flarf, machen Anz 
ſtaltea, Ricofla zu belagern, und fihleppen alle Kanonen, deren fie nur habhaft wer: 
den koͤnnen, zuſammen. — Es war am ı2. Novensber, wo der Seraskier Aly, Pas 
fcha von Bagdad, an der Spitze eines ſtarken Korps gegen die Wechabiten aufbrach, 
und er hoffte, Die zerſtreuten Reſte dieſer Neuerer nun bald ganz zu vertilgen. Er 
nahm feinen Marfh duch die Wülle gerade gegen Diraje, dent Waffenplatz und 
Aufenthalt Ihres jegigen Oberhaupts Saed Ibe Abdul Aziz. Ein anderes unglück 
liches Erei niß wird jedoch. diefer Sefte neuen Muth einflöffen. Sie hat nämlich an 
Seid Sultan Imam von Masfat einen ihrer thaͤtigſten und furchtdarften Feinde ver: 
loren. Auf der. Rückkehr von Baſſora (einer tuͤrkiſchen Stadt am innerjten Winfel 
bes arabifchen Meerbufen) wohin er fich begeben hatte, um mündlich neue Maasres 
geln gegen die Wechabiten zu verabreden, fielen ihn zur See dey Ormmg (Ormus) 


mehrere wechabitifche Raubſchiffe vom Stamme. der Dſchewaſſim mit dem größten 
Ungeſtuͤmm an, und eine Kugel endigte fein Leben. Als Nachfolger Hinterläßt er 
einen minderjährigen Prinzen, 2. feiner Brüder find Bormünder desfelden 5 eier 
davon iſt ein rechtglaubiger Muſelmann, der andere aber begünftigt die Wechabiten. 
In Aegypten haben die Beys am 15. December bey Minie, 2. Sagreifen von 
Kairo einen entfcheidenden Sieg über die ungleich flärfern Arnauten oder Albanefer 
davon getragen, die von Mohamed Aly angeführt wurden. - Ibrahim Bey beſchaͤf⸗ 
sigte ihn durch einen lebhaften Angriff in der Front, während Bardifi Ben feine 
Flanken überflägelte, und Elfi Ben, C der ſich vor Jabr und Tagen in London aufı 
gehalten ) ihm in den Kücen fiel. Die Albanefer verloren in diefer Schlacht über 
3000. Mann, die theils niedergehauen, theils ins Waffer gefprengt wurden. Die 
Sicherheit der Straifen und der Schiffahrt auf dem Nil leidet unter diefen Verhaͤlt ⸗ 
niffen ſehr; deito foftipieliger ift bie Zufuhr, und defto gröffer die Theurung in ben 
beyden Hauptſtaͤdten Kairo und Alerandrien. „N 
London, den 13. Febr. (Ueber Holland.) 

Der Prinz von Wallis fpielt jegt eine fehr feine Rolle. Er beweißt feinen koͤ⸗ 
niglichen Eltern alle nur mögliche Achtung, zugleih aber verderbt er ed mit der 
Dppofitionsparthey nicht ganz, und befucht fogar ihre Zufammenfünfte,, ohne jes 
doch daben wie vormals Neden gegen die Minifter zu Halten. — Als Herr Pitt vor 
geſtern über den neuen Krieg mit Spanien im Parlament fprach, fagte er: Im Frank— 
‚reich zu ſchaden, mußte Spanien angegriffen werben. Unmoͤglich fonnten wir (dns 
ger gleichgültig zufehen, wie Spanien Geld, Armeen, Flotten, und Zeughäufer 
zur Dispofition Frankreichs überließ, um die Macht umd bie Unabhängigkeit Groß; 
‚brittaniens damit zu jerfiören, und die edlen Schranfen umzumerfen, die England 
‚big jetzt dem Ehrgeig Frankreichs gleich einem Wall zur Schugwehr der Unabhaͤn⸗ 
gigfeit und Freyheit des Menfhengefchlechts entgegen fiellte. Die Oppofition wis 
derfprach zwar allen diefen Aeufferungen , aber befanuflich hatte doch Herr Pitt 
‚zufeßt eine.ftarfe Stimmenmehrheit für ſich. — Lord Grenville zeigt fih jest im 
Parlament als einen eifrigen Vertheidiger des Minifteriums. Unter andern fagte 
‚er juͤngſthin: Die Erklärung , welche der König auf die franzdf. Friedensanfräge ges 

gebe habe, fen fo, mie fie allein auf eine angemeffene Art habe gegeben werden 

können. — Der Herzog von Elarence (dritter Sohn des Königs) und andere et: 

flärten : Es würde den Engländern zu gröfferer Ehre gereicht Haben, wenn fie die 

fpanifche Fregatten bey Cadix mit einer fo überlegenen Macht angegriffen hätten, 

daß die Spanier fih gleich ergeben mußten, ohne ein Gefecht zu wagen, in welchem 

eine ihrer Fregatten aufflog. 
London, dem 16. Febr. (Ueber Frankreich. ) 

Herr Pitt hat auf der Börfe bekannt machen faffen, daß er ein Anlehen von 20. 
bis a5. Millionen Pf, Sterling eröffnen werde, — Eine englif. Eskadre hat im ver: 
floſſenen Herbft in den oftindifchen Gemwäffern einen Streifzug gemacht, um dem Ad— 
mieal Linpis zu begegnen, alfein fie hatte nicht dag Gluͤck, ihn anzutreffen ; vielmehr 
hat er neuerdings einige Prifen gemacht. — Das Gerücht, daß der hollaͤndiſche Ad: 
miral Hartfinf von Batavia aus die englifche Kolonie Bencoolen auf der Halbinſel 
Malacca genommen habe, iſt ohne Grund. — Admiral Cochrane kreuzt noch vor 
Ferrol mit 7. Linienfhiffen. Von dem Auslaufen der Hocheforter Eskadre befam 
er ziwar durch meutrale Schiffe Nachrichten ; aber diefe waren fo unbeftimmt, daß er 
feine Maasregeln nehmen fonnte, fie aufzuſuchen, ohmerachtet fie nicht weit von der. 
fpanifchen Küfte hinfegelte. — Die Sage, daß Admiral Nelfon nach England zu 
ruͤck kommen werde, hat fich wieder verloren, 

Madrid, den ro, Febr. 

Bis jest haben die Engländer gegen Minorfa nichts unternommen. Es will 

bier verlauten, daß naͤchſtens ein ſtarkes ſpaniſches Truppenkorps gegen die Graͤuje 


von Portugal aufbrechen werde, um den Liſſaboner Hof zu zwingen, feine bis herige 
Neutraͤlitaͤt zu verlafleir. FE DENE ee 
Turin, den ı7. Febr. 

Hier kommen aus Paris noch immer foftdare Meubles für den Faiferl, Palaſt 
an, der bey der Ankunft des Kaifers und der Kaiſerin aufs ſchoͤnte geziert feyn 
wird. Unter den angefommenen Sachen befinden fich auch vortreffiiche Wanduhren, 
und Tapeten. Die Faiferl. Garde, welche zur Krönung des neuen Königs der Lom⸗ 
bardey nach Mayland marſchirt, wird naͤchſtens hier erwartet. — Auch hier hat 
man die Nachricht erhalten, daß 2. franzoͤſiſche Gensd'armes unweit Nizza von einer 
Heerde Wölfe nach dem verzweifelften Widerftand mit ihren Prerden getödtet, und 


„verzehrt worden find. | 

Paris, den 28. Febr. \ 
» Nach Berichten aus Bonlogne ift man wegen dem Raper Vimereux in Sorgen) 
der den Engländern einen Schaden von 500,000. Livres zugefügt hatte. (Laut den 
Londner Zeitungen iſt er genommen worden.) Der Divifionsgeneral Vik tor geht 
‚als franzößtf.Gefandter nach Daͤnnemark; fein Vorgänger, Herr Dagueffeau, kommt 
‘in den Genat. r 

Amfterdam, den 22. Febr. 

Die Engländer follen die portugiefifche Stadt Sebaſtlan in Braffilien beſezt har 
„ben; doch fcheint diefes Gerücht Beſtaͤttigung zu erfordern, weil noch «8 nicht entfchies 
den ift, od Portugal feine Neutralicät werde behaupten koͤnnen, oder nicht. — Auf 
der Londner Börfe fürchtet man fehr, daß ein großer Theil der durch einen Sturm 
zerſtreuten Kauffahrtenflotte von Jamaika der Esfadre von Rochefort aufgeſtoſſen 
ſeyn möchte, — Im Texel liegen jezt auffer der Kriegsflotte go. Transportfchife 
ſegelfertig. Da | 

Berlin, den 26. Febr. 

Geftern Morgens 2. Uhr find Ihre Majeftät die verwittibte Königin von Breuf 
fen an den Folgen eines Schlagfluſſes, wozu ein heftiges Fieber kam , verfchieden. 
Der Fönigl. Hof, die Stadt, und die Monarchie find durh diefea ‚Todesfall in die 
tieffte Trauer verfest. Die hochfelige Königin, eine Tochter Ludwig des Neunten, 
‚Landgrafen. von Helen Daruſtadt, war am 16. Oktober 1751. gebobren, und wur: 
‚de am 14. Julius 1769. mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preuſſen, nachher 
rigen König Friedrich Wilhelm deu Zweyten vermählt, durch deſſen Tod Sie am 

16. Rod. 1797. Wittive wurde. — Das in zahlreich bluͤhender Nachkommenſchaft 
von der num verewigten Königin abſtammende koͤnigl. Haus, und die Tugenden dies 
fer verehrten Füritin, ihre Gottesfurcht, und Mitdthätigkeit, werden das Andenken 
der Mutter unfers vielgeliebten Königs der preuffifchen Nation unvergeßlich machen. 
Am 2aften dieß harten wir hier ein ftarfes Gewitter. — Die 2. Vaſen, welche Mal: 
malfon und die dortige Gegend vorftellen, find nunmehr fertig, und von aufferordent: 
‚diher Schönheit. Sie werden naͤchſtens nah Paris abgefict. — Zwiſchen ums 
ſerm und dem Wienerhof Herrfcht die befte Darınonie, und der Eourierwechjet ift leb⸗ 
‚haft. — Noch weiß man nicht gewiß, mit weichen Aufträgen der ruſſiſch- Eaifert. 
‚Generalmajor Baron von Winzingerode hieher gefommen fey. — Aug der Antwort 
‚der englifchen Regierung auf die franzöfifche Friedens : Anerbiefungen zu fchlieffen, 
söft fobald an feinen Frieden zwifchen beyden Mächten zu denfen. 
2 | Defireih , den 1. März. | 

Zwifchen dem Wiener und Bariferhof it die freundfchaftliche Verabredung ges 
troffen worden , daß von beyden Seiten feine Truppen weiter nach Sitalien gefchickt 
‚werden. — Auf dem neuerbauten Kanal, der von Wien bis an die ungarische Grän: 
‚de 8. Meilen weit fortgeführt worden ift, und feit 2. Jahren befahren wird ‚, find im 
‚verfloffenen Jahr 1715. Fahrzeuge paffirt, deren Ladung an Holz, Eteinkohlen ıc. 
1574909, Zentner beträgt, — Die fremden Gefandteh „denen der neue franzdf, 


talferl. Bothſchafter/ Herr von Rochefoucauld, feine Aukunft 
ſind der Ruſſiſche, Engliſche und Schwediſche. 


— 


ch notificiet Kat, 


Man hat die Bemerkung gemacht, daß: in verſchiedenen Kalendern die hirſigen 
Jahrmarkte ganz irrig angefegt find. Um nun diejenigem, welche bisher biefe Jahr⸗ 
märfte entweder mit ihrer Gegenwart beehrt haben, over Fünftig beehrem werden, im 
beſtimmte Gewißheit zu ſehen; fo wird ein für allemal folgendes auch bisher immer 
deſtandenes Negulativ durch die Öffentlichen Zeitungen kundgemacht: Der erite Jahr⸗ 
marft am Montage nach Laͤtare, oder wına am Montag Fevertag wäre, am Dienft 
darauf; der zwehte am Montag nach Trinitatis, oder wenn an diefem Tage Feyers 
tag wäre, am Dienflag darauf; der dritte am Montag im der Hartholomius: Woche, 
fällt Bartholomd auf den Montag, wird er am Tage ſelbſt gehalten ; der vierte am 
Montag nad) Elifaberh, faͤllt Eliſabeth auf den Montag, fo if der Markt am Tage 
feibſt; der Nikolaimarkt, wenn es nicht ein Sonntag verhindert, am Vorabende. Um 
nun auch zugleich zu verhüthen, daß am befagten Märften die befonders für Dienſt⸗ 
bothen und ledigen Leute fo fehr verderblichen Spiele aller Gattungen vermieden wer⸗ 


den.möchten ; 


d werden felbe anmit allefammt und fonders ohne Ausnahme öffenss 


*fich verbothen. Ferner hat mar in Erfahrung gebracht, daß die aligemeine Meinung 


berrfche, ob vor dem erſten 
dürften, 


hrmarkte die hiefigen Wochenmärfte nicht anfangen 
Diefer Meinung’ ſteht man fich verpflichtet hiemit öffentlich zu widerfpres 


‘hen, und zu verfichern, daß der Ort zu den Wochenmärkten immer offen jtche, und 
man fichs zur unabaͤnderlichen Bflicht made, die biäher geletftete Sicherheit auch für 


die Zukunft nach allen Kräften Jedermann angedeihen zu laſſen. Markdorf, 


Hornung 1805. 
. Der biefioe Bürgersiohn Jakob Aloys 
Bastis, gebobren den 30, Aprilt 1755. ift 











vor ungerähr 30 Jahren als Maurergefell „. 


in die Fremde gegangen, ohne daß man 
feither von feinem Aufenthalt, Leben oder 
Tod irgend etwas in Erfahrung bringen 
Eonnte. Da ntın deifen eheleibl. Schwe⸗ 
ſter, die hiefig tedige Bürgerstochter, Mas 
ria Anna Paulus durch ihren Anwalt, 
den geichwornen Raths⸗und Gerichtspro⸗ 
kurator, Hrn. Liz. Peter Neuß, um Nuss 
folglaſſung des ben loͤbl. Obernflegamt aus 
iiegenden in 328 fl. ı fr. befiehenden Ders 
moͤgens bey dem Stadtgericht dahier gebe: 
eben hat, als wird gedachter Jak. Aloys 
Paulus, oder deſſen weitere und etwa nds 
ere Erben, oder wer ſonſt ein näheres 
Mecht hieran zur haben vermeint, hiedurch 
vorgeladen, Inn von nun an, binnen drey 
Monaten, das Ift, i dato bis Dienflag den 
08. May 1805. ben dem Stadtgericht das 
bier zu erſcheinen, und fich folcher Ders 
waltung zu unterziehen, anfferdem und 
wenn fich bis zu beſagier Tagfabrt Nie 
mand weiters darum melden würde, ges 
dachtes Vermögen der darum implorirenz 
den Maria Anna Paulus ohne weiter 
 zugefprochen, und ihr das Vermögen ges 


gen Stellung hinlaͤnglicher Kaution ertras 


dire werden folle, Gegeben Augsburg, 


den 28. Febr. 1805. 
Kram Kari Imhof , von Spielöberg und 


Ober ſchwamdach, Reichsſtadtvogt. 


‚den 19. 
; Stadtfchreiberen allda. 
—— — — — —— — 

Ein junger and ſolider Kaufmann, der 
in einer vorrheilbaft gelegenen Handels 
Hadt in Schwaben etablirt ut, wänfcht uns 
ter gewiſſen Bedingniffen für ein auswärs 
tiges Haug, dag in eigenen Fabrikat, oder 
andern Artikeln bedeurende Gefchäfte in 
und nach Deurfhland macht, zu reifen, 
and deffen Gefbarte zu beſorgen. Der⸗ 
felbe mürde einen ſolchen Antrag nicht be: 
Fannt machen, wenn nicht guter Ruf und 
Kredit ſowohl, als hinlängliche Faͤhigkei⸗ 
ten, ihn auf unbeſchraͤuktes Zurranen Ans 
fpruc machen lieffen. Unter gerältigem 
Einſchluß an das k. k. Fezerſche Zeitungss 
und Commifſions Bureau in Augsburg 
werden die allsnfallfigen Gefinnungen auf 
diefe Eröffnung gewärtiget, 


Es ift ein mitten in der Stadt gelegenes 
Haus mit Lit. D. Nro 144, bezeichnet, 
aus frener Hand zu verkaufen, beſtehend 
in 3 Böden, 4 Bodenfammern, 10 Zim⸗ 
mern, wovon 9 Heißbare, und x unheitz⸗ 
bar find, 1 Alfofen nebfi Kammern, 3 R 
chen, s Schreibitube,, nebft einem nenges 
bauten Feuerfeiten. Gewölbe, 2 fehön ger 
mwölbte Keller, ı groffer Haug » Tenng, 
fammt Hof, Nöhr: und Gumpbrunnens 
Waifer, Stallung, mebit andern Bequems 
tichkeiten. Kaufsliebhaber fönnen fich by 
dem Eigenthämer des Haufes ſelbſt mel⸗ 
den, und folches beliebig in Augenſchein 
nehmen, 





Nro. 57. Donnerſtag, den 7, März. Anno 1805. 


Augsburgifche Ordinari Poikzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiftorifch. u. Sfonomifchen Neuiafeiren. 
Mir Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privi/egio, 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf Dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid: Haus. 











Paris, den 26. Febr. 

Hier find bereits anfehnliche Werten gemacht worden, daß noch vor den erften 
Man die Nachricht ven der Eroberung der Inſel Jamaika (in Weftindien ) durch 
die Rocheforterflotte in Paris eingehen werde. Die englifche Seemacht in Weftindien 
unter Admiral Dukworth iſt viel zu ſchwach, als daß fie ſich mit derielben meffen fönns 
fe, Auch ift fie auf ihre gewiß fehr unerwartete Erfcheinung gar nicht gefaßt und 
vorbereitet, fondern Auf allen dortigen englifchen Inſeln vertheile und zerjtreut. Die 
Engländer haben auf der Jırfel Jamaika höchftens 2500. Mann ; auf der Nochefers 
ferflotte aber befinden ſich 6, nach andern gar 8000. Mann auserlefener Truppen, 
Admiral Miffiffi, der die Flotte kommandirt, ift ein gefchickter unternehmender See: 
mann, — Das geheime Auslaufen diefer Eskadre aus Nochefort, welches 4. Wo— 

eu lang verborgen blieb, kann als ein polltiſches Meifterftück angefehen werden. — 
alfa gehörte vormals Spanien. Anno 1654. ſchickte Cromwell eine Flotte ab, 
welche diefe Inſel eroberte, worauf die Engländer anfiengen, fie fehr anzubauen. 
Heut zu Tage zählt man auf Jamaika 40,000. Weiffe, worunter aud) bey 1000. Ju⸗ 
ben, und wenigſtens 300,000. Neger, Die fämmilichen jährlichen Erzeugniffe von 
Jamaika an Zucker, Kaffee, Baumwolle, Taback, Indigo, Rhum, Mahagonnbotz, 
Eacav ıc. werden auf go. Millionen (franzoſiſche) Livres gefchäzt, und der Han— 
dei bloß mit diefer weſtindiſchen Inſel befchäfftigt oo. englifche Kauffadrtenfchiffe 
Jamaika liefert mehr Brodufte, als ale übrigen Inſeln derEngländer in Weſtindien. 

Paris, den 27. Febr. 

Der fpanifche Prinz Marzerano kommt an Admiral Gravina’s Statt als Grob; 
bothfchafter nach Paris, — Herr Beauharnois, Oheim des Prinzen Eugen , {ft 
zum franzöf. Gefandten in Florenz an die Steledes Gen. Elarce ernannt, den feine 
Schlechte Gefundheit genoͤthigt Hat, feinen Abſchied zu nehmen. 

*) Wenn alfo die legte Genuefer Zeitung meldete, daß der Prinz; Eugen Beauhars 
nois nach Florenz gereift fey , ſo war dieß ein Mißverftand. 

Der Prinz Borghefe iſt bis jezt der einzige Ausländer, der den groffen goldenen 
Adkerorden der Ehrenlegion erhalten hat. — Auf Behldes Kaiferd arbeiten einige 
Mitglieder des Rationalinftitu.s an einem neuen Wörterbuch der franzöfifchen Spra— 
che. Es find ihnen 6. Jahre hiezu eingeräumt, während welchen fie jährfich 18000, 
Livres ziehen. — Der von hier abgereifte Kurfürft Erzkanzler iſt über 2. Gegenttäns 
de mit unferm Hofe einig geworden. Der eine betrifft die Schiffahrt des Rheins, 
der andere die Verſetzung feiner erzbifhäfl. Würde von Maynz nach Regensburg. 
Zugleich hat er mit dem heil. Water die Grundfähe feftgefezt, mach welchen das deut; 
fche Konkordat in der Schr Statt haben fol. — Es heißt jezt, die Abreife des Kat: 
fer fen näher, als man bisher geglaubt hatte, 

London, den 10. Febr. 

Von dem Ungluͤck, das dem großen Ditindienrahrer, Graf von Abergavenny, 
welches nah China be immt war , mwiderfahren it, bat mai jezt folgende nähere 
Umſtaͤnde: Dieſes Schiff hatte ſich vorigen Freytag wegen ſtuͤrmiſcher Witterung 


ben der Zufel Portland vor Anker gelegt, ſtieß aber auf eine verborgene Klippe Im 
Seezruͤnde 2. Meilen von der Kuͤſte 4 der Kapitain Wortsworth Hoffte, das 
Schiff ohne Schaden abbringen, fo lles er eine Stunde lang kelne Nothſchuͤſſe chum 
Um 4. Ühr Nachmittags, da die Gefahr groͤſſer wurde, gab er 20. Nothſchüſſe. Um 
5. Uhr Abends entſtund im Bauche des Schiffe ein Leck; alle Pumpen wurden an⸗ 
gebracht, doch ohne Erfolg. Das Angſtgeſchrey ver Leute am Bord, tvorunter fich 
viele Paſſagiers befanden, nahm zu. Einige derfelben wurden durch Vöte ang Land 
gefezt. Um 10. Uhr Abends war dasSchiff beynohe voll Waller. DieMatrofen fuchr 
ten den Branntweinfeller zu erflürınen, wurden aber von den Offiziers daran verhin⸗ 
dert. Ein Matrofe fagte: Nach einer Stunde wird es doch ja vorben fern! Sy 
dem, wie ihm wolle, rief ein Offizier, wir wollen als Männer fterben ! Indeß machre 
man doch feinen Berfuch, die großen Boote auszufegen, obgleich die Rage des Schiffs 
immer verzweifelter wurde. Der DOberiteuermann fagte zum Kapitain: wir haben 
altes gethan, was möglich ift, und wir werden in einer Minute finfen. Des Herrn 
Wille gefchehe, erwiederte hier der Kapitain mit Falrem Blut, Die Watrofen und 
die Paſſagiers dachten jezt auf ihre Rettung, griffen nach Brettern, oder fliegen 
binauf in die Maften. Ein gewiffer Herr Forbes, ein vortrefflicher Schwimmer, 
warf feine Kleider yom Leib, und fprang in die See, wo er bald durch herbey eilens 
de Böte aufgefifcht wurde. Ein hefftiger Wellenftoß bewegte Abends 11. Uhr dag 
Schiff, und es fank augenblicklich gegen 12. Klafter tief ; ohngefaͤhr 90. Verfonen 
hielten fih an den Maſten und Segeln feft. Mehrere wurden von dem gewaltigen 
Stoß beym Unterfinfen des Schiffs in die See gefchleudert, und fanden da ihr Grab, 
Die Zahl der Ertrunfenen belauft ih auf 300. Eine Schaluppe rettere die meiften 
derjenigen , welche fih an den Maften und Gegeln noch erhalten Eonnten, Der 
Hauptmaſt ragse 35. Fuß hoch über dem Waffer empor. inige Eleiiren Böäte, weis 
che nach dem Sinken des Schiffs dort fuhren, wagten es nicht, fich zu nähern, aus 
gend daß zw viele Leute im dieſelben fpringen, und fie dadurch Auken moͤchten. 
er Werth der ganzen Ladung wird auf 200,000, Pfund Sterling angefchlas 
gen. Die Summe der Geretteten belauft fih auf zoo, Perfonen, mworunter 
I junge Frauenzimmer find. Der Kapitain und der Steuermann verloren das 
even: ’ 
London, den 1x. Febr, u 
Da die englifche Marine feit dem Ausbruch des Kriegs mehrere Linienfchiffe 
und Fregatten durch Blockirung der feindlichen Häven verloren bat, fo follen nun 
die dadurch entitandenen Lücken eiligft wieder durch Erbauung neuer Kriegsfchiffe 
ausgefüllt werden, Alle bisher eroberte fpanifche Fregatten werden frifch ausger 
ruͤſtet, mit Kupfer befchlagen, und bemannt. Sie find noch fehr brauchbar. — Bis 
auf den Funtus wird das größte Schiff, fo. wir jemals gehabt, Hibernia von 130, 
Kanonen, auslaufen können. — Herr Dirt bat diefer Tagen 2. Audienzen bey dem 
König. gehabt, und alle Gerüchte, daß er bey Sr. Majeftät nicht in Gnaden ftebe, find 
ungegründet, — Bon dem Laufe, den die Nocheforterflotte genommen, hat man 
noch Immer feine beftimmten Nachrichten. Dan fürchtet, fie fen zur Wegnahme v 
Jamaika beftimmt. Sie foll auch eine ſtarke Abteilung Artilleriften, und 200. all) 
gerungs:und Feldfanonen am Bord haben. In Lloyds Kaffehans hält man es für 
ein geoffes Unglüc, daß diefe Esfadre dem Admiral Graved, der vor Rochefort 
kreuzte, entgangen iſt. Er fegte Ihr zwar eine Strecke weit nad, Fonnte, aber 
nicht miehr einholen. — Die Abgaben haben Im’porigen Jahr in alteıh die { 
von 40. Millionen Pfund Sterling betragen. — Deſſalines, oder Jakob der 
Kalfer von Hayti, (St. Domingo) foll wirffich geneiat feyn , "einen Commerztra 
tat mit England abzufchlieffen. Diefer Gegenftand ift ein Probeſtein für die Weiss 
beit unferer Minifter.. Denn es laͤßt fi vieles für und wider einen folchen Traktat 
mit rebelliſchen Negers fagen, 1» 


— — - — —— * 


Nena erh flantinnpat den 2a. Jaa.. 

Die ruſſiſchen Transportſchiffe, weiche dorigen Herbſt mit Truppen hier aus 
der Crimm angekommen, und wegen der Stuͤrme, die fie auf dem ſchwarzen Meere 
erlitten, ausgebeſſert werden mußten, liegen noch im hieſigen Haven, und werden 
die Fahrt nach Corfu erſt bey dem Eintritt der befiern Jahrszeit fortſetzen. Die Pfor⸗ 
te iſt nun ernſtlich eutſchloſſen, lhre Laud ⸗/ und Seemacht auf einen reſpektablen Fuß 
zu ſetzen, und fie puͤnktlich zu bezahlen. Eines der großherrlichen Eufifchlöffer wird 
in eine Kaferne für die Matrofen verwandelt , die Janitfharen follen auf europäis 
ſche Weife erercirt, und ihre Gewehre mit Bajonetten verfehen werden, Bey alles 
dieſen Anjtalten aber fucht der Großherr jedem Kriege auszuweichen, umd bey guter 
Nachbarſchaft mit dem Kaifer von Rußland feine Neutralität su behaupten, | 

Stockholm, den 15. Febr. 

Ihre koͤnigl. Majeftäten find hier von allen Einwohnern mit der herzlich ſten Freu⸗ 
de, und mit einem reinen patriotiſchen Gemeingeiſt empfangen worden. — Der Koͤ— 
nig hatte die allgemeine Beleuhtung von Stosfholm und andere Sreudensbezeuguns 
gen abgelehnt ; dagegen. aber genehmigte er den Vorſchlag, daß von der zu dieſem 
Zwed eingefantmelten Summe von mehr ald 16,000, Thalern, gemeinnüßige Ans 
falten unterjtüzt werden follten. Der Handelitand läßt indeffen doch eine Schau⸗ 
münge zum Andenken der gluͤcklichen Zuruͤckkunft Ihrer Majeſtaͤten praͤgen. Am 
ı2ten dieß gab das Dffizierforps ber hieſigen Beſazung dem König und der Koͤn⸗ 
gin auf der Börfe ein glänzendes Feſt. Bey dem Eintritt Ihrer Majeſtaͤten ſtimm⸗ 
ten alle Anwefenden ein Natlonallied an; Gott erhalte unfern Koͤnig ꝛc. Darauf 
folgte ein Ball, und große Tafel. Der Saal war von 1000. Wachäkerzen beleuch⸗ 
tet. — Die ganze Befagung erhielt auferordentliche Nationen von dem König. — 
Täglich ſſeht man der Entbindung unferer geliebten Rönigin entgegen, und die Ras. 
nonen, welche diefes frohe Ereigniß der Hauptſtadt anfündigen werden, find fchon 
aufgepflanzt. — Yın vorigen Jahr wurden bier 2441. Kinder gebohren, worunter 
fi) die große Zahl von 1020, Unehlichen befand. - Die Zahl der Geftorbenen detrug: 
3420, die der getrauten Paare 562. Die Kälte hat hier wieder abgenommen, 

Hannover, den 22, Febr. 

Wegen der glüdlichen Zurückunft des Reichsmarſchalls Bernadotte werden 
bier jetzt groife Seite gegeben, Feuerwerke abgebrannt ic. Der Sold für die franzöf. 
Truppen, welche im Kurfuͤrſtenthum Hannoper liegen , beträgt monatlich 800,000, 
Livres. 
Haag, den 23. Febr. 

Der Seelieutenant Steffens, der im vorigen Jahr eine Kauonierbarke komman⸗ 
birte, und diefelbe in einem Gefechte gegen die Engkänder verließ, hat heute fein 
Urteil empfangen. Auf einem Geräfte wurde uͤber ihm ein Schwerdt gefchwungen, 
und dann führte man ihn in das Zuchthaus von Gouda ab, wo er mehrere Jahre eins 
geiperrt bleiben ſoll. 

Aus der Schweiß, den 26. Febr, 

Im dießjährigen Karneval find zu Stan; im Kanton Unterwalden zum erſten⸗ 
mal 2. Schauſpiele von Herrn v. Kotzebue, der Bruderzwiſt und der Wirrwarr, von 
einigen patriotifshen Bürgern gegeben, und die Einlage zu einem Fond für Schulen, 
woran es fehlte, beftimmt worden. In der Ankündigung heißt ed: Nach einem 

warr von mehrern Fahren, welcher das gute Stanz fo oft mit Furcht und Schrer 
den erfüllte, kam endlich über dasſelbe ein friedlicher Genius; die Furcht vers 
ſchwaud, die Sorgen wichen,, der revofutionaire Geift hörte auf, erbitterte Gemüs 
ther wurden befänftigt, weg war der Wirrwarr, und der Bruderzwift,endigte fich mit 


Berföhnung, 
. Sranffurf, den 2. März : 
Die Pariferdlätter find voll vom Lobe des Herrn Kurerzfanzlers, und führen 


unter andern auch folgendes an: Die‘ Dälberg find in Deutſchland das, was die 
Montmoreney im Frankreich, ihre Herkunft veriert np in vie aireiten Zeiten. Bey 
jeder Kaiferfröunng genieffen die Dalberg ein befonderes Borrecht. Der neue 
Raifer pflegt gleich nach der Krönungszeremonie einige deutſche Edelleute zu Rittern 
zu fehlagen. Bor allen aber ruft der Herold drenmal die Dalberg mit den Worten 
hervor : Befindet fich Fein Dalberg bier ? Der Aeltefte der Familie tritt nun in voöl⸗ 
liger Ruͤſtung bis an die unterfte Stuffe des Throns, wo er Fniend den in Diamanten 
eingefaßten Orden mit feinem Titel und dem Diplom des erften Ritters des deutſchen 
Reichs and den Händen des Kaifers einpfängt, 


Kurzgefaßte Nachricht. 
Herkommlicher Weiſe ſchicken bey einem Regierungsantritt der kurfuͤrſtl. Erz⸗ 
kanzler, und der Deutſcherdensmeiſter einander Coulants zu; am 28. Febr. uͤber⸗ 
teichte der deutſchmeiſteriſche Geſandte Baron von Rabenau dem Herrn Kurerzkanz⸗ 
lor einen ſolchen Coulant, der aus vorzuͤglich ſchoͤnen Brillanten beſteht. 























Der Ehemikus Baumann von Berlin empfiehlt ſich mit feinen Wiſſenſchaften dem 
geehrten Publikum, er hat auch die beften Iicfommendationen von verfchiedenen Höfen, 
von wo aus er die Atteftate har, daß feine Sachen gut find. 1) Ein Mittel, die Wanzen 
"gänzlich zu vertilgen, daß fie nie wieder zum Vorfchein kommen, es beffeht in einem ab: 
gezogenen Waſſer, womit jogleich Die Probe gemacht werden kann, für eine Bettſtelle 
davon zu reinigen 36 Er. Zu lerıten 4 Laubthaler. 2) Ein Pilafter, welches die Hüners 
auzsen ohne die geringite Jafommooirät von ſelbſt herauszieht, 30 Er. Zu lernen Laub ⸗ 
thaler, 3) Ein noch nie bekanntes Mittel, rorhe Haare ſchwarz zu fürben, und it Zeit 
Lebens die Farbe, 6 Laubthaler. Zu lernen 4 Laubthaler. 4) Rache ich Haare zu wach: 
fen , mo feine find, 2 Laubehaler 5) Befige ich ein Mittel, Sommer; und beherflecken 
anztich wegzubriugen, weiches auch die Haut ſehr weiß macht, ı Laubthaler. 6) Die 
aulmurfe aus den Wieſen und Gartenfeldern gänzlich zu vertreiben, das Rezept 2, 
Laudthaler. 7) Schwarze und weiffe Würmer aus dem Korn gänzlich zu vertreiben, dad 
Bent 8 Lanbthaler. 8) Die Erdrlöhe und Erdfrebfe aus Sen Gärten gänzlich zu vers 
Igen, das Rezept 2 Laubthaler. 9) Ein Mittel, welches den Froft aus den Händen m. 
affen gänzlich auszieht, 36 fr. 10) Ein Zahnpulder zum Gebrauch für Scharbocf und 
undfäule, ſo wohl ſchwarze als — Zaͤhne weiß zu machen, 36 fr. 11) Ein Mittel 
ie Motten aus den Kleidern und Rauwerk gänzlich zu vertreiben, das Pulver zo fr, 12 
Sir Zahnſchmerzen ein gutes Mistel, 30 fr, 13>.Hora zu fochen und ın Form zu druͤ⸗ 
en, daß manalle Arbeit davon verfertigen fann , zulernen 2 Laubthaler, 14) Haare 
weg zu bringen, daß niemals welche wachſen, ein Laubthaler. 15) Ein ficheres Mits 
tel, dicke Hälfe zu vertreiben, = Laubthaler. Bey jedes wird ein Gebrauchzettel geges 
ben, Mein Aufenthalt allhier ift 14 Tage im weiffen Roß. j 


Pappenheim, den 2. März. 


Bey der 587. hiefiger Ziebung find fol⸗ 
gende fünf Numern gezogen worden: 


33. 8 50. 54. 10 
Die 588. Ziehung gefchleht Samſtag 
d, — fo von 8 zu 8 Tagen. 

eral s Direktion ver hochgräfl. 
: Dappenbheimer Zablenlorterie. 





- Sn der Katharinagaffe Pit, B. 164. 

find verfchiedene Sorten ſchwarze Kittel: 

we. von vorzüglicher Guͤte in fehr 
illigen Preifen zu haben. 


Da aus vorgefommenen rfachen der 
Verkauf der snich Wirt, ſchaft am 4, dieß 


nicht Statt gefunden, fo wird diefe Wirth⸗ 
ſchaft mit Faßzeug, und zum Frau und 
Wirthfceharteweferrgehörigen Einrichtung 
den rı. dieß Nachmittags von 2. bie 4. 
Uhr an den Meiftbierenden verkauft wers 
den. Nähere Ausfunft hievon ift beym 
geſchwornen Käufler Fezer zu erfragen, 





— —— 


Künftigen Montag den 11. März ri 
10 Uhr werden auf dem furfürftl. H 
zon indes Mantſchreibers Wohnung mebs 
tere näßlıche Hausfahrniſſe, dann me 
reres Stoc; und Scheitholz, ſchon ges 
hauen und in aanzen Stämmen xc. an den 
Meiitbietenden gegen fogleich baare Bes 
zahlung erlaſſen werden, 


Neo. 59 Samflag, den 9 März. Anno 1805, 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 


Mic Ihro Röm, Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 
Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moh, wohnhaft auf dem 


obern Graben, in den fogenannten Schneid⸗Haus. 


— — — — 





Wien, den 2. Maͤrz. 

ED Erzherzog Karl wird beym Eintritt der beffern Jahreszeit eine große milltat: 

rifche Reife vornehmen , und die Präftdentenftelle im Hoffriegsrath dem Er 
Herzog Johann übertragen , für fich aber die Stelle eines Kriegs: und Marinemint: 
ſters behalten. — Der falferl. koͤnigl. Hofrath, Herr von Wiebefing, bat die F. £. 
Dienfte quittirt, und ift in kurpfalzbairiſche Dienfte als geheimer Kath getreten ; 
derfelbe gebt in einigen Tagen nach feinem Beftinimungsorte München ab. 

London, den 16. Febr. (Ueber Holland.) 

Die neueften Berichte aus Gibraltar melden beftimmt, daß das gelbe Ficher 
daſelbſt ganz nachgelajjen habe. Doc hielt man es für rathſam, die Gemeinfchaft 
zwiſchen den Shiffen im Haven und den Einwohnern in der Stadt vor dem ı. Jan. 
nicht herzufteilen. — Am 18. Dec. war General For mit einer Trupvenverftärfusg 
aus England angefommen, Er für feine Perſon ftieg fogleich ans Land, aber die 


Truppen wirden auf den Schiffen gelaffen, und werden erit an befagtem Tage, am 


1. Fan. ans Land gefezt worden feyn. Der Berluft, den die Beſatzung von Gibrals 
tar feit dem Ausbruch der Seuche bis in die Hälfte des Decembers erlitten, beftund 
in 50. Dffiziers, und 850. Gemeinen. An Einwohnern waren 3,40». gejlorben.— 
Deffalines, oder Kaifer Jakob der Erſte, hat angefangen, die Laͤndereyen feineß 


neuen Reichs Hayti unter feine fihwarzen Untertbanen zu verrheilen, wodurch er 


die Bevölkerung derfelben fehr zu vermehren hofft. — Ein Grund, warum man 
glaubt, daß die Rocheforter Eskadre nicht nach Dftindien, fondern nach Weftindien 
geſegelt fey, iſt dieſer, weil in jenem Lande unfere Beſitzungen zufammenhängen, 
und durch eine beträchtliche Landmacht vertheidigt werden ; in Weftindien aber find 
unfere Kolonien zerfireut, und dort Fönnen die Franzofen, um Jamaika zu erobern, 
auch fpanifche Hilfstruppen an fich ziehen. 

Paris, den 28. Febr. 

Am 16. Fan. lief die Tonlonerflogte mit einer Landungsarmee , die von dem 
Gen. Lauriſton fommandirt wurde , aub. Mac 4. Tagen wurde fie durch ſtarke 
Oſtwinde gendthigt, wieder einzuloufen. Ein Linienfchiff und 3. Fregatten trenus 
ten fich von der Flotte; die Fregatte Cornelie, ift feitden aus Genua, und dag fi: 
nienſchiff aus Ajaccio in Korfifa nach Toulon zurück gefommen, Die 2. Fregarren 
Hortenlia und Fncorruptible aber waren noch glücklicher. Sie trafen ein engliiches 
Convoy von 40, Segeln an, die fie theild eroberten , theils zerftörten. Zwey groſſe 
Eorvesten, die dem Convoy zur Bedecfung dienten, wurden nach einem ıftündisen 
Gefecht erobert. Die beyden Fregatten find in Spanien eingelaufen, wo fie 5. bis 
609, Kriegögefangene and Land fezten. — Der fönigl. preufjifhe Hof hat, wie 
man aus Derlin erfährt , die Vermittlung zwifchen Frankreich und der Pforte übers 
Kommen. Der nämliche Hof arbeitet auch noch an Befeitigung der Differenzien 

iſchen Franfreich und Rußland; mit welchem Erfolg iſt noch nicht befannt. — 
ie grotesken und oft fehr häßlichen Masken , die man fonftim Carneval bier trug, 
find jegt ganz and der Mode gefommen, AUnftast diefelben and Venedig kommen jus 


- 


faffen , verfertigt man hier nunmehr fehr niedliche Masken affer Urt, ala Schäfer 
rinnen, Bäurinnen ıc. und zivar gleich niit dem Kopfputz. Sle find elaſtiſch ohne 
Firniß , von Batiite, Atlas, und mit Seide gefüttere. — Man hat die Herehniläg 
gemacht, das bisher in Friedengjahren über eine Million Pf. Sterling engliſche 
Fabrikate nach Spanien giengen. Diefer Abfag höre nun auf. — Am ır. März 
wird der Kaiſer Napoleon zu Diion in Burgund erwartet, wo er ih 24. Stunden 
aufhalten fol. — Der Prinz Beauharnois hat bey feiner Abreife von Lyon den 
dortigen Urmen 2,400. Livres hintertaffen. — Die Engländer haben den Spaniern 
wieder ein Schiff mit 150,000, Piaſter, das aus den pbilippifchen Juſeln kam, 


genommen. 
Benedig, den 1. März. 

Das Lager, welches bey Pordenone Start haben follte, Ift aufgehoben. — Ins 
fere Hoffaung, Ihre Faiferl, Majetäten diefen Frühling hier verehren zu können, 
nimmt wieder ad. — Die neueiten Briefe aus Neapel verichern, daß die Reutras 
lität des Königs forsdauern werde. — Da ed nun mehr ald 2. Monate it, daß das 
geibe Fieber in Livorno aufgehört hat, fo dürfte nächtens die Kommunik ation von 
Selten der dfterreihifhen Staaten mit Hetrurien und kivorno, jedoch unter geivi fen 
Beſchraͤnkungen und Borfichtsanftalten wieder eröffnet werden, Die gefammten 
angränzende Regierungen find entfchloffen, gewiffe Maasregeln zu verabreden, die 
ergriffen werden follen, im Fall fi ben eintrettender warmen Witterung auch nur 
die geringfte Spur einer verdächtigen Krankheit in Livorno zeigen follte. Sie wer 
den auch wahrfcheinlich eigene Aerzte dafeldft aufftellen, um den Gefundheitszuftand 
diefer Stadt beftändig zu beobachten. 

Warfchau, den 16. Behr. 

Um 28. dieß geht die Gräfin von Lille, und am 2, März die Herzogin von Ans 
gouleme von bier nach Blanfenfelde bey Mitau ab. Bon da begiebt fich erft im 
fünftigen Julius die ganze Familie nach Kiow. — Zwifchen Rußland und Schwe— 
den wird jegt der Allianz / uud Freundſchaftotraktat vom 29. Dt. 1799. in Bezug 


auf Pommern erneuert. 
Straßburg, den 2. März. 

Die tief liegenden Straffen hiefiger Stadt, die Ruprehtsan xc. fleben unter 
Waffer. Die Fluͤſſe und Bäche in unferer Nachbarſchaft find alle ausgetreten, 
und geſtern wurde die große Rheinſchiffbruͤcke abgetragen. — Bey Kehl hat die 
Kinzing großen Schaden angerichtet, 

Haag, den 25. Febr, 

Geſtern iſt Herr Schimmelpennink von einer Konferenz die er mit dem franzds 
fifhen General Marmont in Aurfterdam gehabt hat, bier mwieder eingetroffen, und 
nun ſehen wir der Entwicklung unfers kuͤnftigen Schicffals ftündlich entgegen. 

Bamberg, den 3. März. 

Die nächtliche Beleuchtung unferer Stadt ift num befhloffen. Zu den Keften 
derfelben bezahlt der Kurfürft für die Staatögebäude In der Stadt jährlich 4000. 
Gulden, die milden Stiftungen für ihre Gebäude 1000. Gulden ; jeder. Fremde, 
der in einem Gafthof logirt, täglich 6. Kreutzer; die Häuferbefiger zahlen 1. Gul⸗ 
den 135. Kreuger bis 6. Gniden , die Mierhleute von 30. Kreußer bis 4. Gulden 
jährlich ; die Meßboutifen zahlen , die Einfache x, diedoppelte 2. Gulden , und ber 
Stand 30. Kreußer ; bey Ertheilung der Heyrathserlaubnig wird einmal für allemal 
an die Befeuchtungsfaffe bezahlt 2. Gulden , bey Erlangung des Bürgerrechte 3. 
Gulden, bey Erlangung eines Gewerbes 4, bis 8. Gulden; jede Lupus: Equipage 
zahlt jährlich 5. Gulden; jeder Fuhrmann , der bier übermachter , für jedes Fuhr⸗ 
merk 3. Kreuger, jeder Haufirer während der Meffe täglich 2. Kreutzer. Alte 
Sahır 2. die Berechnung der Einnahmen und Ausgaben 14. vechtlichen Bürgern 
vorgeleg 


— Bern, den a6. Febr. 

Bekanntlich hatte unſer ehemaliger verehrrer Schultheiß, Herr von Steiger, 
"während den ungluͤcklichen Zeiten uwiers Vaterlandes entfliehen müffen, Er begab 

ſich nah Deutfhland, und hielt ſich einige Zeitlang in der Reichsſtadt Augsburg auf. 
Dort ſtarb er ald Erulant, und wurde am 7. December 1799. von ben ruffifch: Eais 
ferl. Truppen, und von den 3. Schweiger Kegimentern, Wattewyl ıc. mit vielen mis 
Iltalriſchen Ehrex zur Erde bejlattet, Dft hatte der Verewigte den Wunſch geänffert, 
daß er nicht während feinem Exilium fterben, fondern wieder in fein Baterland zu⸗ 
ruͤckkehren moͤchte, um einſt neben feinen Vaͤtern zu ruhen. Dieſer Wunſch wurde 
dem Edeln nicht gewaͤhrt. Nun aber hat ſeine Familie, von vielen patriotiſchen 
Minnern unſerer Stadt dazu aufgemuntert, an den loͤblichen Magiftrat der Reiche: 
fadt Augsburg ein. Schreiben ergehen laffen, und in demſelben um die Verabfolgu i 
der Aſche diefes und ewig merfwärdigen Manns gebeten. Der König von Preufr 
fen, Sriedrich der Groſſe, fhäzte ihn fehr, und hatte ihm den großen ſchwarzen Adlers 
Orden verliehen, der auch bey der Beerdigung feine Bahre ſchmuͤckte. 

*) Der BernerSchultheiß, Herr v. Steiger, liegt zu Augsburg auf dem fogenann: 
ten untern evangelifihen Gottesacker begraben. Wir werden zu feiner Zeit daß 
Weitere hievon nachtragen. 

Aus Ungarn, den 22. Febr, 

Die ruffiihen Truppen, fagt die Presburgerzeitung, unter der Auffchrift Rem: 
berg, rücken an den Gränzen von Podolien immer weiter vor, und einige Korps 
derfelben follen ſich ſchon an der gafligifhen Gränze befinden. — Diefe Beweguns 
gen find ein Nächfel, welches die Zeir allein auflöfen kann. 

Sranffurt, den 4. Maͤrz. 

Durch das neue Anlehen von 23. und einer ıf2. Million {ft aun die fundirte und 
nicht fundirte engliſ. Nationalſchuld auf 600, Millionen Pf. Sterling angewachfen. 
Diefe 690. Millionen wiegen, eine Guince zu einem halben Loch gerechnet, 9. Mill, 
‚375,000. Pfund in Gold; Um diefe Summe fortzuführen, wärden, 100. Zentner 
auf einen Wagen gerechnet, 937. und ein halber Wagen, jeder zu 8. Pferden, folg⸗ 
lich 7509. Pferde erfordert. Die Intereſſen von 600, Millionen Pfund Sterling 
zu 5. Procent, betragen jährlich 30. Millionen Pfund Sterling, oder mach obigem 
Gab: 468,759.Pfund Gewicht in Gold, und wärden wie oben 47. Wagen, und 376. 
Pferde zum Wegführen erfordern. Die Intereife von 30. Millionen Pfund Sterling 
betragen alfo auf jeden Tag 83,335. Bf’ Stert. 6. Schilling 8. Pence, jede Stunde 
3472. Pf. Sterl. 5. Schilling, jede Minute 57. Bf. Sterl. 15. Schilfing 4. VBence, 
jede Secunde 19. Schilling 3. Pence, jeden Pulsfchlag ( 99. Pulsſchlaͤge anf eine 
Minute gerechnet) 12. Schilling 3. Pence. Nach dem aegenwärtigen Cure, das 
Pfund Sterling zu 9. Gulden 38. Kreuger Corrent, oder in Münz ju 120. Procent 
a zz. Gulden 33. Drepfünftelsfreuger berechnet, hat England für die jährlichen Ins 
tere ſſen feiner Nationalſchuld zu bezahlen: Jede Serunde, 19. Schilling 3. Pence, 
oder in Reichsgeld, ıı Gulden 7, Kreutzer 4. und einen halben Heller, jeden Puls⸗ 
ſchlag 12. Schilling 3. Pence, oder in Neichsgeld 7. Gulden 3. Kreuker. 

- *) Um die englifche Nationalfehuld von 600. Millionen Pund Sterling in unferer 
> Münze, und zwar in 6. Kreugerflücen zu zählen, würde Ein Menfch, welcher 
vom diefer Scheidenünze in einer Stunde 300. Gulden zählen fönnte, und un: 
ausgefest fortzählte, 1597. Jahre, ız. Tage, 16. Stunden gebranden ; oder 

209. Menichen müßten 13. Jahre, ır. Monate, 19. Tage, und 7. eine halde 

Stunde zählen. Auf gleiche Weife erforderren die jährlichen Intereſſen von 

30. Millionen Pfund Sterling beynahe 80. Jahre. 

Um, den ı, März. 

Unfer bisheriger kurfuͤrſtl. Stadtfommiffaire, Herr von Germersheim, geht 

nächftens nach Wirzburg ab, wo er zum Stadifommiffaire ernannt worden ift, — 


Di mehrere eigenfinnige Elterm ber Aufforderung Hcht gehorcht haben, ihre Kinder 
impfen zu laſſen, fo-erhalten nun diejenigen, deren Kinder von den natärlichen 
Blat ern befallen werden, eine Polizeywache in ihre Häufer, damit die Verbreitung - 
> der DBlatsernpeft verhindert werde. . 
- + Augsburg , den 8. März. i 
Ein hiefiges öffentl. Blatt meldete bereits den am 19. Febr. dieß Jahrs erfolgten 
ſchnellen Tod einer hlefigen groffen Menſchenfreundin und raftiofen Wohlthaͤterin der 
Armen, der Frau Unna Darbara von Stetten, gebohrne Ammann, melche in ihrem 
z iſten Jahre ihr ruͤhmlich gefuͤhrtes Erdenleben beſchloß. Der groͤſte Theil ihrer ed⸗ 
en Laufbahn war. eine zuſammenhaͤngende Kette von ſchoͤnen großmuͤthigen Hands 
lungen und kausfprehenden Proben der mweifen Anwendung ihres groffen Vermoͤ— 
‚gend. Auf dieſe wohl von allen guten und edein Einwohnern Augsburgs unbeſtritte⸗ 
‚ne Behauptung, druͤkte ihr in diefen Tagen eröffneter lezter Witte feyerlich, und er; 
haben das lezte Sie en, in welchem fie — voll der durchgedachteften Difpofirionen 
— nicht nur ihre zär liche Gorgfalt für das Auffere Wohl ihrer nähern, und entferns 
sern Anverwandten, und fo vieler anderer ihrer Achtung würdiger Perſonen, laut 
amd thaͤtig an den Tag legte, Sondern quch in vollem Gefühle des Einen, was für uns 
fer augsburgifches gemeines Wefen befonders noth thur, nicht nur fchon beftehende 
öffentliche Inſtitute, milde Stiftungen, und andere humane Auſtalten mir ergiebigen 
Legaten unterflügte, für Wittwen, Waifen, und Rotbleidende alter Art großmuͤthig 
fo rgte, fondern auch einen beträchtlichen Fond zu einer Töchter, Erziebungsanta 
anmwieß, welche ihr Undenfen unfern Augsburg ehrwärdig und ewig unvergenlid 
machen muß. Ihr Grabhügel bedarf daher feiner prächtigen Innfchrift. — Ihr 


Name — und darunter — ein Gedanfenftriä 


; denn das, was fie für Augsburg 


war, das weiß nach mehr als Hundert Jahren, bie Nachwelt — fo wie heute. 





Nachdem bey dieffeirigem Bürgermeis 
fleramt einge goldene Sackuhr, worüber 
dem hiefig buͤrgerl. Handeldinann Herrn 


Aunton Sefflani der Leihhauszettel Nro. 


56326. von St.phaus Litria di Dongo 
yon Austöfen gefchicht worden, durch ein 
«-Promem:ria vom 25. Maͤrz 1804. als Eis 
genthum reflamirt, und ſich erboten wurs 
de, ſolche um Kapital und Intereſſe zu 
zeluiren, inzwifchen fragl. Uhr aber Herr 
Anton Seffiani wirflich ausgelöft, und 
zufolge dieß amtl. Refoluts vom 15. Jaͤ⸗ 
ner I. J. ad Depofitum jud.ciale geliefert 
at, ald wird dem Stephano Littia di 
ongo ‚ oder wer inner ſonſt auf mehr bes 
fagte Uhr ein dinglihes Recht iu haben 
vermepnt, ein zerftörlicher Termin von 8, 
Wochen, von unten geſetztem Dato an 
gerechnet, ex oficio hiemit anberaumt, 
am ihre Rechte hierauf entweder perſoͤn⸗ 
dich, oder per Mandatarios fatis inftructos 
Für fi, and gegen einander behoͤrig aus⸗ 
zuführen. Sign. Reichsſtadt Augsburg 
208 Amt, den 21. Jan, 1805, 
Franz von Rehm, in Sahen amtierender 
Bürgermeifter. 


Dienflag den 12. März und folgende 
Zage wird Lit, C. Rro3ss, in Bfarrhanfe 





ander Baarfäflers Kirche ein Hausrath ers 
öffnet, worinn Silber als e, und 
Milchkanne, Löffel, Meſſerbeſtecke, Praͤ⸗ 
ſentierteller, Schnallen, Stock⸗ und Tas 
ſchenuhren, Spiegel, Leib: Tiſch⸗ u. Bett 
waſch, Fenſtervorhaͤnge und Rolletten, 
Nußdbaum—- und Fichten- Schreib⸗ Roll⸗ 
Kommod und langthuͤrige Kaͤſten, Tiſch 
Seſſel u. Kanapee, Zinn, Kupfer, Borzels 
lain, Glasgeſchirr, Herrnkleider, Betten, 
Bettſtatten mit und ohne Vorhaͤng, Fet⸗ 
ſchentiſch und Wiege mit Betten, Kücens 
geraͤth und fonft nuͤtzliche Hausfahrniſſe 
an den Meifibietenden gegen baare Beza 
kung erlaifen werden. Weit bey den Za 
lungen fo viel Unordnung eingefchlichen 
iſt, fo wird jeder Fremde , der einfauft, 
erfucht, —28— za bezahlen, Bekaunte 
aber in 14 Tagen. 


— — > 

Bey Ignaʒz Veith im Zeuggaͤßl Lit. U. 
Nro 205, iſt ganz neu erſchienen: Grmuns 
terung zur marianifchen Andacht in Pres 
digten über die Verehrung, Unrufung u. 
Nachfolge der feligften Gottes Mutter, 
von Verfaſſer der Predigten wider die 
vorgebliben Welthegluͤcker, 8. 1805, 
ıf, ch, - - i 





- nen — - 


Neo, 60. Montag, den ır. März. Anno 1805. 


Augeburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Bon Staats, gelehrten, hifterifch, u. dfoncmifchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt vom Joſeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 
obern Graben , in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. ; 
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London, den 22. Febr. (Ueber Frankreich.) 

n dieß legte Herr Pitt dem Unterhaus die Ausgaben ımd die Einnahmen 
ſüfende Jahr 1895. vor, Die erſtern belaufen fi auf 42. Millionen, 
- Bund Sterling, und die legtern , ein neues Anlehen von zo. Millionen 
Br. Sterling mis eingerechnes, auf 42. Millionen 890,000, Pf. Sterling. Die See: 
macht koſtet diefes Jahr allein 74. Mittionen , 645,639. Pf. Sterling. Um die Zin⸗ 
ren für das neue Ansehen zu bejlreiten, find neue Auflagen auf das Briefporto, 
Mir Das Salz ; auf die Luxuspferde, auf die Arbeitöpferde, und auf die Teftamems 
te gelegt worden, — Unter den Unsgaben kommt auch die Summe von 5. Millionen 
Sf. Sterling vor, über deren Beſtimmung fih Herr Pitt vor der Hand folgender; 
maſſen ausdruͤckte: Ich kann dieje Gelegenheit nicht vorbey kaffen, ohne dem Hau⸗ 
fe über einen wichtigen Gegenftaud Winke zu geben, der weſentlich mit umferm In⸗ 
tereffe und mit der allgemeinen Sicherheit von Europa verfnäpft if. Das Parlar 
nıent weiß bereits, Daß die Regierung Sr. Majefät gegenwärtig mit einigen der groß 
fen Mächte des feitenlandes in vertraulichen Rommunikationen vom der hoͤchſten Wich⸗ 
tigkeit in Betreff der gegenwärtigen Lage von Europa begriffen it. Ohne Zweifes 
wäre die Wiederher ſiellung des Friedens zu wuͤnſchen, wenn derfelbe auf einen fulis 
den Grund gebaut werde koͤnnte, obne welchen ev wenden wuͤnſchenswerth noch nothe 
wendig ift. Allein mach alle dene, was wir wiffer, und was wir feben, fo kann 
man gegenwärtig feine vernünftige Hoffnung zu einer feſten und erhaften Ruhe .. 
ſchoͤpfen, ohne daß Grofbrittanien und alle bey der Ruhe von Europa intereſſirten 
Drächte neue Aaftrengungen machen. ch iwerde, wenn diefer Gegenſtaud dem. Par⸗ 
lament vorgelegt wird, hierüber weitläufigen forechen; inzwifchen hoffe ich, daß 
diefe Maasregel beteits den einmuͤthigen Beyfall des Daufes habe, und daß es 
mit mir die Nothwendigkeit einfehen werde, eine Summe von 5. Millionen Bfund 






' &terling als Subfidien zu diefem Zweck in Bereitfchaft zu halten. 


Hier machte Herr For folgende Bemerkung : Da das ehrenwerche Mitglied , 
weiches fo eben geſprochen hat, anf die gegenwaͤrtige Lage von Europa anſpielt, fo 
darf ich über einen fo wichtigen Gegenftand nicht ſchweigen. Ueber die Meynung, 

‚bie man allgemeim von der gegenwärtigen Lage von Europa hegt, habe ich nichts 
einzuwenden; aber eines eventuellen Allianz mit deut feſtenkande kann ich ohne eine 
vorh angene reifliche Erwaͤgung, und bevor fie nicht ſchon gewiß iſt, nicht bey⸗ 
ſtimmen. — Herr Pitt erwiederte: Allerdings wird die Summe von 5. Millionen 
Pf. Sterling nur bedingungsweiſe verlangt, und ich will der Meynung des Hauſes 
in Betreff der Anwendung diefer Summe nicht vorgreifen, bevor nicht dieſe Frage, 
fobald es Zeis iſt, dem Parlament wird vorgelegt worden ſeyn. Allein die gegen: 
Wwärtige Lage der Dinge ift fo befchaffen, daß ich den Antrag auf diefe Summe nicht 
verſchieben durfte, indem darinn feine weitere Veränderung vorgehen kann, als 
etwa biefe, daß die Continentahmächte fich weigern könnten , mis ung eine Allianz 
abzuſchlie ſſen. — Der Kaifer von Framkreich wit, wie man behauptet, in die Aus⸗ 


wehölung der Kriegsgefangenen nicht eher willigen, als bis diejenigen Engländer, 


welche beym Ausbruch des Krieges in Frankreich arretirt wurden , von englifcher 
Seite als wirktiche Kriegsgefangene anerfannt werden. 
-Ein anderes aus London, den 22. Febr, 

Auſſer dem Unlehen von 20. Miltionen Br. Sterling wird auch noch eines von 
vierthalb Millionen für Irland aufgenommen. Das ortindifhe Schiff, der Graf 
von Ubergavenny von 1200. Tonnen, welches am zten dieß auf eine fo ungluͤckliche 
Weife verloren gieng, war aın 1. Februar mit 4. andern Ojlindienfabrern von Voarte: 
mounuth abgefegelt. Bey vem Sturm hatten ſich tiefe in Sixherheit begeben. Der 
Abergavenny erhielt fpäter einen Lootfen, der das Schiff auf eine Klipre führte. 

Gegen 7. Uhr Abends wurde ein Boot mir einigen Leuten and Sand gefickt, um die 
Papiere und Depefchen in Sicherheit zu bringen. Ein Offizier hatte ſich mit ein paar 
Piſtollen vor den Branntweinkeller geftellt, um die Marrofen vom Aufbrechen de& 
felben abzuhalten. — Zu Gibraltar iſt auch der General Bernard, Zweyter im Koın: 
mando, am gelben Fieber geftorben. — Von unferer durh Sturm zeriireufen Ja 
maifaflotte find bis jet 27. Schiffe angefommen, — Don fpanifchen Schiffen find 
neuerdings erobert worden : Confolidad mit 1600. Fäffern Zucker, Johanna mit 
2077. Faͤſſern Zuder ꝛc., 1599. Zentner Farbholz, baarem Geld sc., Ampbitrt 
te mit 16,000. Häuten, Santa Therefe mit 1052. Ballen Indigo, 130,000. Pias 
fters und verfchiedenen Kiſten mir goldenen Bildern und Geräthfchaften, und noch 
3. andere reich beladene Schiffe, die aus Südamerika kamen. — Zu Gibraltar iff 
der franzöfifche Kaper le Tigre, von 16. Kanoney und 140. Dann, der von Ca 
venne Fam, aufgebracht worden. 

Paris, den 1. März. 

Die Namen der englifhen Rorverten, die von den beydeu Fregatten Hortenfia 
und ncorruptible genommen wurden, find nicht befannt. Gie dienten einer Flotte 
von 49, Segeln zur Bedeckung, und wurden nach einer Jagd von 24. Ctunden am 
3. Februar fruͤhl angegriffen. Nach einem Gefecht von 5. Vierrelfiunden firich die 
gröffere Korvette die Flagge; fie zog aber fo viel Waſſer, daß man die Befagung 
von 150. Mann, mworunter 23. Verwundete, berausnchmen nınfte, worauf fie 
fanf. Während dem Gefechte harte fie 23. Todte eingebüßt, Diefe Korverie führs 
te 32. Karonaden 32Pfünder. - Die Fregatse Incorruptible, welche gegen fie focht, 
bekam einen Todten und 5. Verwundete. Die andere Fregatte war ein Bombardiers 
ſchiff, das 2. Moͤrſer und eine fiarfe Artilierie führte. Gie wurde nach einem kurs 
zen Kampf in den Grund gebohrt. Die». franzöjifchen Fregatten trennten fich hier: 
auf, um die übrigen Konvoyſchiffe, die verjchiedene Richtungen nahmen, zu verfols 
gen. Die Incorruptible bohrte unter andern viele mit Artitterie beladene Schiffe , 
die von Malta famen, in den Grund. Die Hortenfia that aufihrer Seite das Naͤmli⸗ 
che. Die Ancorrupeible lief, mit KRriegsgefangenen beladen, am 7. Februar zu Kars 
thagena (in Spanien ) ein. — Der Kaver, General Perignon genannt, iſt jüngfts 
bin zu St. Malo angekommen. Seit 4. Monaten hat diefer einzige Kaper 19. englifche 
Schiffe genommen, und auf denfelben 200. Gefangene gemacht. Der Werth after 
diefer Prifen wird auf 3. Millionen Livres geſchaͤtzt. — Geſtern befuchte der heilige 
Vater das Hofpitalder Blinden; er verweilte lange in dem&aal, wo die jungen Blinds 
gebohrnen Unterricht empfangen. Ben diefen wird durch das Gefühl der Mangel des 
Geſichts erfept. Ein Binder unterfchied auf einer Landkarte die verfchiedenen Theile 
der Erde; andere führten ein Konzert auf ꝛc. — General Junot iſt als franzöfifcher 
Gefandter nach Liſſabon abgereift. — Der Kurerzkanzler hat bey feiner Abreiſe von 
hier die Dienerfchaft fehr anfehnlich beſchenkt. — Man fpricht von einem eigenhändis 
gen Schreiben, das der Kaiſer Rapoleon an dem Tage, wo er an den König von Eng: 
land fchrieb, an den Kaifer von Rußland erlaffen bat, 

Paris, den 2. März. 

Der heutige Monitenr meldet folgendes; Die Fregatte, der Präfident iſt 


in Frankreich angefommen. Gie verließ die Kolonien Guadaloupe und Martinigue 
in den bluͤhendſten Umſtaͤnden. Gie waren mit vielen Lebenswitteln und mit ſtarken 
Beſahungen verſehen. Die Kapers von Guadaloupe fuͤgten der engliſchen Schif— 
fahrt den gröften Schaden zu. Dom Julius 1853. bis zum 22. Sept. 1804. waren 
121. Vrifen gemacht worden, die ale mit Namen angegeben ſind. Viele dieſer 
Priſen waren engliſche Kapers von 20. bis 22. Kanonen, die durch kleine franzoͤſ. 
bewaffnete Fahrzeuge mittelſt eines kuͤhnen Euterns genommen wurden. 
Madrid, den 15. Febr. 

Waͤhrend daß die Kriegsruͤſtungen fortdauera, verwendet unfer Hof eine vor: 
zuͤgliche Aufmerkſamkeit auf die Verbeſſerung der Finanzen. Es wird eine paͤbſtliche 
Bulle erwartet, die den König berechtigt, einen Theil der Kirhengäter in Spanien 
und Amerika zum beiten des Staats zu verwenden, und da der Primas von Spa 
nien, Erzbiſchof von Toledo, durch feine freywillige Kriegsbeytraͤge ein ſo ſchoͤnes Bey⸗ 
ſpiel aufgeſtellt hat, ſo hofft man, daß die übrigen Biſchoͤffe und Erzbiſchoͤffe demſel⸗ 


ben folgen werden. 
Berlin, den 26. Febr. 

Geſtern fertigte der ruſſiſch-kaiſerl. Generaladjurant, Baron von Winzingero: 
de, einen Courier nach) Petersburg ab. — Ueber die Bewegungen der ruffifchen 
Sruppen gegen Podolien, von denen Die Berichte aus Gallizien ſprechen, bat man 
Hier noch gar nichts Gewiſſes erfahren. — Die Mallagaweine dürfen in unfern HA: 
sen unter gewiffen Vorſichtsmaasregeln wieder eingeführt werden, 

Amſterdam, den 27. Febr. 
1 Die Sıhriften, die Verforgung der Urmen zu Hamburg betreffend, werden 
jegt ihres muſterhaften Junhalts wegen ins Dolkzndifige überfegt. — Die Staats; 
obligationen unferer Nepublif , Defftiptionen genannt, und nach dem Frieden 
zahlbar, werden jetzt mit einem Verluſt von 56. Prozent verkauft. — Mehrere hols 
fändifche Städte haben ihre Unvermögenbeit, das neue gezwungene Unlehen zu bes 
zahlen, vorgeftellt ; fie murden aber abgemwirfen. — Ben Zeit, unweit Utrecht, 
wird naͤchſtens wieder eine franzöfifch: hollaͤndiſche Armee ein Lager beziehen. — 
Känftig uͤbernimmt Fraakreich den Unterhalt feiner in Holland ftehenden Truppen; 
dadurch wird unſere Republik jährlich 8. Bid 9. Millionen Gulden erfparen. — Die 
Flotte im Texel wird mit groffer Thaͤtigkeit in ſegelfertigen Stand geſetzt. — Herr 
von Schimmelpennink wohnt jetzt taͤglich den Staatsverſammlungen im Daag bey. 
Dreyhundert hollaͤndiſche Matroſen müſſen ſich eiligſt auf die Flottille zu Duͤnkirchen 
begeben. Hamburg, den 26. Febr. 

Yon Seiten der hanudvrifchen Stände iſt in Lübeck wieder ein Anlehen von 2. 
bis 300,000. Thaler gefucht worden. Allein die Buͤrgerſchaft, welcher der Math 
die Anfrage vorlegte, erflärte, daß der traurige Zuftand der Stadtfajfe, und die 
fchon gebraten Opfer fie aufier Stand feßen , dem Begehren zu entfprechen. 

Deftreih, den 3. März. 

Der franzöf. Eaiferl. Marfchall von Brüne ift auf, feiner Reife durch die oͤſtreichi⸗ 
ſche Monarchie überall mit den angemeffenen Ehrenbezengungen behandelt worden. 
Die Schriften des jegigen Eönigl. preuffifchen geheimen Raths Herrn von Müller 
Kind in den Eaifert. Erblanden verboten. — Der in Eurpfalzbairifche Dienfte trettens 
de ruͤhmlich befannte Hofrath von Wiebefing erhält von dem Kurfürften jährlich 
6900. Gulden. — Herr von Koßebue ift von Wien nach Berlin abgereift, und will 
Fünftig in Neval leben. — Nach Berichten aus Ungarn find 250. Türfen, die nachs 
dein fie ihren ruͤckſtaͤndigen Sold erhalten , von Belgrad abgezogen waren, von dem 
fervifchen Infurgenten an dem Fluffe Morava überfaffen , und ſaͤmmtlich niederges 
hanen worden. Die Worte foll entſchloſſen ſeyn, Fünftigen Sommier ein zahlreis 
ches Korps gegen die Infurgenten anrücken zu laffen, um ihren bisherigen Gewalt: 
thätigfeiten ein Ende zu machen, Diefe feßen fich aber In einen guten DBertheidis 


gungsſland. — Unter den Bälfen, welche im Earneval zu Wierr gegeben wurden 
war der des Fuͤrſten von Eſterhazy der glänzendite, 
R Ulm, den 8. Mary. 

‚Die Verhaftungen, von weichen jingıtbin im ſchwaͤbiſchen Merfur die Rede 
war, besrafen: am Wuͤrtembergera, den Regierungsrath Frehherrn von Seckem 
Borf, und den Dir, Weißhaar; an Auständern, des von Blanfenitein, (fonft Wep 
ler) von Frankſurt am Mayn, und den Regierungsrath von Ancialr, der auf vor 
gängige Requilision von dem Herrn Landgrafen vom Heſſen Honburg, im deſſen 
Diemien er ſteht, ausgeliefers wurde. Die Arreſtanten ſind nırch Ludwigsburg as 
bracht worden, wo auch Bie Unterſuchungsdommiſſion ihren Sitz hat. Mitslieder 
derfeiben find die Herren Minifter vor Normann, Geheimerath Spittler, und die 
Negierungsräche von Winzingerode, Wohl und Bitorins, Dr. Weifbrar war anr 
2. März fchon wieder in Freyheit gefege worden, fo daß ſich von Innlaͤndern nur 
noch der Freyherr von Seckendorf im Gefänguiß befand. 

Kurzgefaßte Nachrichten. 
In den kaiſerl. koͤnigk Staaten müſſen kuͤuftig einer ergangenen Verordnunug 
zufolge alle Lehrjungen der Handwerker, Kuͤnſtler und Kaufeute während ver gan: 
gen Lehrzeit die pfarrlichen Chriſtenlehren beſuchen, und 14. Tage vor ihrer Frei 
fprechung ſich bdeym Pfarrkatecheten zur Prüfung ſtellen, wo ihnen, wenn fie in der; 
ſelben gut beftehen, ein ſchriftliches Zeugniß ihrer Kenntniſſe in der Religion ertheilt 
wird, ohne welches Zeugniß ben 50. Thaler Strafe kein Lehrjunge freygeſprochen 
werden darf. — In der Dominikanerkirche zu Regensburg kam juͤngſthin plotlich 
Keuer aus, das den Hochaltar ergriff, und verzehrte; das ſtarke Gewoͤlbe ber Kir⸗ 
che widerftand der Ausbreitung des Flammen. 


Endesunterzeichnete machen einenz verehrlichen Publikum, insbefondere aber auch 
dem loͤbl. Handels ſtande bekannt, daß das biefige ordinaͤre Wocheuſchiff nach Wlen für 
dieſes Jahr zum erſtenmal den 15. Min; Morgens 8 Uhr abgeht, das zweyte Freytag 
den. 29. dieß, vom weichen: Zeityunft an es regelmägig um die mänıliche Grunde alle 
8 Tage abfalwerr wird, und Paſſagiers, Effekten und Güter zu ſehr biftigen Preiſen 
nach Negensburg, Paſſau, * Crems und alte Zwiſchenorte aufnimmt. Fuͤr die 

lichſte Bequemlicheit, anſtaͤndige Behandlang und Sicherheit der Paſſagiers iſt 
wach alten Theilen hinlaͤnglich geſorgt, und wir dürfen im Voraus Jedermann voll⸗ 
komme ne Zufriedenheit verfpscchen. Die Beforgung der Güter und Effelten auf hier 
figen Plap aus dem Wirrtenrdergifchen und Frankreich übernehmen die Hrn. Bentten⸗ 
muͤller und Comp. in Kanſtadt zu den bekannten bifigen Yueifen , fo mie auch von 
Heilbronn aus durch die wöchentlich hieher gehende ordinaͤre Suhren Güter und Effek⸗ 
gen in billigen Fracht hieher verfandt werden können. Im Fall eine Herrſchaft ober 
Geſellſchaft ein eigenes Schiff nach Wien oder eine Unterwegs Station zu mierhen ges 
venft, fo befiche felbige ſich ein paar Tage vor der Ankunft an Unterzeichnete fchrifts 
lich zu wenden, die Zahl der Perſonen uns Gerätbfihafter ungefähr anzuzeigen, wor⸗ 
auf das Shift auf die bequemfle Art ganz zugerichtet parat dein wird, Die Breife 
werden von uns nach Maaßgabe der Groͤffe des benöthigten Schiffes und der fonftis 

Umſſaͤnde aufs wohlfeitfte geftslis werden. Paffagiers, Effekten und Waaren muͤſ⸗ 

n mit den erforderfichen dheitspaͤffen verfehen fenn. Wir hoffen durch unfere 
billige und foyafe Bediemmg das Zutrauen derjenigen gam zu rechtfertigen, welche 
as mic ihres gätigen Zufpruch beehren. Lauingen am der Donau, den r. März 
2905 Seybold und Seeligmann umd Comp, 


Die Gewlunſte der agflen Frankfurter entgeldlich, Looſe aber gege bare Zah⸗ 
Stiftungs lotterie find 50,009, 25,000, Ing und portofrege Briefe bis ten 20, 
20,09f1.11. Die Renmwvationderz, Rlaf- März (nämlich 6 Tage vor der Ziehung) 
fe beträgt gfl. 12 kr., und ein Haufloos abgegeben bey 
zur z. Klaſſe Eofter zz fl. 24 kr., fuͤr alle Jakob Zipper auf dem Obſimarkt 
Maſſen 61 H,ı2 fr, Der Plan wird un⸗ is Augsburg. 
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Aro. 61. Dienſtag, den 12. März. Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigfiem Privilegio 


Verlegt und gedruckt von Joſephh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, indem fogenannten Echneid: Haus, 








Paris, den 3. März 
Aus dem mweitern Berichten des Generalgouvernenrd Ernouf auf Guadaloupe 
ergiebt füh, daß der franzöff. Kaper Malfefpine von 6. Kanonen, und 75. Mann 
Beſatzung, die engliſ. Korvette Filip von 16. Kanonen und 105. Mann Beſatzung, 
nach einent moͤrderiſchen Gefecht durch ein kuͤhnes Entern genommen, und nach der 
Miel Guadaloupe gefuͤhrt hat.“ Die ensliſche Fregatte Galathee, welche hievon 
Nachricht erhielt, machte hierauf einen Verſuch, die Lilly wieder aus dem Haven les 
Saintes herauszuhohlen. Sie ſchickte in diefer Abficht des Nachts 120. Mann in 5. 
Narben ad, um fie zu entern. Dee Belaguag der Killy von 20. Mann war aber in? 
zwifchen mit 30. franzoͤſiſ. Soldaten verftärkt worden. Diefe heiten die Nachen ganz 
nahe herbey koͤmmen, dann bohrten fie 3. derfelben mit Kanouenkugeln in denGrund, 
der vierte wurde genommen, und der zteſentwiſchte; 70. Eugländer kamen um, oder 
ertrasifes, und 17. Biejlirte wurden za Gefangenen gemacht. — Der Werth der. 
1231. enzliſchen Prifen, die ſeit einem Jahr in den weſtindiſchen Gewälfern unfern 
Kapers In die Dinde gefallen, besräge 2. Millionen, 626,009, Lives. — Anr2ziien 
Febr. it ein preuſſiſches Kauffahrteyſchiff bey Boulogne geſcheitert. — Cin ſpani⸗ 
ſches Schiff, Ei Earma, das aus Amerika kam, und den Engländern in die Hände 
fiel, it von dein Kaper, die Here, aus St. Malo, wieder genommen worden. — Waͤh⸗ 
rend daß Herr Pitt für Großbrittanien und Irland wieder 23. und eine halbe Mil-⸗ 
lion Pf. Sterling aufgenomuren, und die Nationalſchuld dadurch abermals bedeus 
tend vermehrte hat, befinden ſich die franzdfiiche Finanzen in dem beiten Zuſtand. 
Hier wird an fein Anlehen gedacht, aite Staatszahlungen gefiheben, wie mitten im 
Frieden puͤnktlich, und in baarem Gelde; gleishwohl erfordert die Vermehrung uns 
ferer Seemacht fehr große Summen. 
. Paris, den 4. März 
Der Kaifer Hat befohlen, daß Ken Einwohnern von Fecanıp und Habte die 
Summe von 39,000, Livres, für den Schaden, den fie burch das feindliche Bom⸗ 
bardement erlitten, ausbezahlt werden foll; 6. Perionen, die Daben vermundes murs 
den, erhalten 1850. Livres. — Die Flotte des Admiral Nelſon im mittellaͤndiſchen 
Meer iR durch die ſtuͤrmiſche Witterung fehr mißhandelt worden; 3. ihrer Schiffe 
zogen Waffer , und ein Viertheil dev Befagung fehlte. Er folt fh jest nach Malta 
gewendet haben, Ob die Toulonerflot:e wieder-ansgelaufen fen, oder nicht, iſt bier 
nicht offiziell bekannt. — Der heil. Vater fährt fort, die hiefigen Kirchen zu befuchen. 
Der berüdinte Herr vom Humboldt hat dem biefigen Nasionalinftitut über feine 
Reiten in Südamerika fehr merkwürdige Nachrichten mirgesheilt, als .B. folgende : 
Mehrere Berge der groffen Gebürgsfette Cordillieras de los Andes, welche gar 
Amerika durchlauft, find Vulkane, Diefe werfen von Zeit zu Zeit groffe Maſſen 
son Koch und ſuͤſſem Waſſer, und mas das erſtaunenswuͤrdigſte dabey ift, eine 
erſtaunende Menge Fiſche ans. Der Bulfan Jubaburu bey der Stadt Ibarra 
warf einmal theild aus feiner obern Oeffnung, theild aus Geitenfpalten eine fo 
auſſerordentliche Menge Fiſche, daß fie durch Ihre Faͤulniß die Luft auſteckten, 

















und Krankheiten erzeugten, Es muͤſſen fih alſo In den Eingewelden dieſer Berge 

groffe Deiche befinden. — Der Kaifer hat den Herrn Guyton Morven, Mitglied 

des Natiomalinftituts, zum Offizier der Ehremlegion ernannt, weil er durch feine 

falgfauren Raͤucherungen der Menfchheit ein erprobted Derwahrungsmittel gegen 

dag gelbe Sieber verſchaft hat. 
non, den.27. Febr. ; 

Unfer Praͤfekt hat an die Behörden feines Departements folgendes ergehen lafı 
fen ; Se. Excellenz, der Here Minifter der innern Angelegenheiten, hat mir unter, 
dem 2ıjten dieß zu wiffen gethan, daß Se. Majeſtaͤt derKaljer im MonarVentofe (der 
am 21. Maͤrz aufhört) das Rhone⸗Departement beiuchen werde; der onarch wird fich 
in Lyon aufhalten, um alfe öffentliche Beamten, and vorzüglich die Glieder des Ge: 
neralfonfeils des Departements, und der Wahlkollegien vor fi laffen ; ich erfuche 
Sie alfo, fobald als möglich Hier zufammen zu fommen, damit Sie Gr. Majeftät an 
dem Tage, wo es Höhftihnen beliebt, vorgeitellt werden Fönnen. — Zu den Ems. 
pfang des Kaiſers werden hier große Anflalten gemacht ; er wird in dem erzbifchäfl. 
Palaft wohnen. Es marfhiren von Zeir zu Zeit Eleine Truppenabtheilungen bier 
durch, die ihren Weg nah Mayland nehmen. 

Madrid , den 16. Febr. 

Unfere Truppen haben gegen Gibraltar noch nichts unternommen ; es find aber 
gegenwärtig mehrere frifche Negimenter auf dem Marfch nach den Linien von Gt. 
Noch begriffen, auch wird viel ſchwere Artillerie dahin abgeführt. — Zu Anfang 
diefes Monats fegelten 2. englifche Einienfchiffe und eine Fregatte durch die Meerens 
ge von Gibraltar zu ber Flotte des Admirals Nelfon. — Der feindliche Admiral 
Orde hält Kadix fortdauerd mit feiner Eskadre blofirt ; bald wird aber dafelbit eis 
ne Flotte ausgerüftet feyn, die ftarf genug ift, um fich mit ihm zu meffen. — Hier 
iſt jüngfthin ein Taubſtummen-Inſtitut eröffnet worden ; auch findet bey der herr: 
ſchenden Theurang in Spanien die Rumfordifche Suppe Eingang. — Der Trups. 
penkordon, welcher bisher um das übliche, vom gelben Fieber angeftechte Spanien, 
gezogen war, ift num aufgehoben, 

Amflerdam , den 28. Febr, 

Eine hiefige Zeitung verfichert nach Briefen aus Stockholm, daß die von engs 
lifchen und andern Öffentlichen Blättern verbreizete Nachricht, als habe der König 
son Schweden mit England einen Subfidientroftat abgefchloffen , ungegründet fey. 
Zwifchen dem Petersburger, Stockholmer, und Berlinerhof hat bisher in Bezie⸗ 
hung auf Schwedifch » Pommern ein Briefwechfel Statt gehabt, 

Hamburg, den 2. März. 

Es fehlen bier gegenwärtig 11. direfte englifche Poften. — Nach Berichten aus 
Huſum haben 2, Helgolander Schiffer , die ed wagen wollten, die englifchen Poſt⸗ 
felteifen bey Wefterhever zu landen , ihr Leben eingebäßt, Diefer traurige Vorfall 
ſchreckt die andern ab, Ihr Leben auf ähnliche Weife aufs Spiel zu feßen. — Der‘ 
Eisgang der Elbe hat im Lauenburgiſchen und in andern Gegenden groſſe Ueber⸗ 
fhwenmungen veranlaßt, ’ 

Deftreih, den 4. März. 

Die Bforte hatte dem Marſchau Bruͤne 2. Kouriers nach Buchareft und nad, 
Siebenbürgen nachgefchickt, die ihm aber von der Fortfegung feiner Ruͤckreiſe nicht 
abhielten. — Die tosfanifche Regierung hat unſerm Hofe offiziell angezeigt, daf, 
das gelbe Fieber in Livorno nun gänzlich verſchwunden ſey, und zugleich auf die, 
Aufhebung der dießfeits genommenen ftrengen Maasregeln, durch welche alle Han, 
deisverhältniffe zwifchen benden Staaten unterbrochen worden, auf die dringendfte, 
eife angetragen. Nun werden dem Vernehmen nach die bisherigen Vorſichts⸗ 
maasregeln zwar gemildert werden, der Truppenfordon aber foll doch fo lange fort, 
beſtehen, bis man voͤllige Gewißheit hat, daß das Uebel mit der wiederkehrenden, 
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warmen Witterung nicht wieder eintrette. — Die beyden Feldzeugmeiſter Herzog 
Ferdinand von Wuͤrtemberg, und Fuͤrſt Czartorysky find zu wirklichen Feldinarfchäkt 
len ernannt worden. riterer it mit Urlaub nah St. Petersburg abgereiſt. — Auf 
dringende Boritellungen einiger Studiendireftoren hat die Eenfur den Schwarm jer 
ner Zeit: Herz und Sitten verderbender Romane, die jährlich heraustommen, vers 
boten. Solche Romane, die als Meiiterjtücke befferer Schriftfteller angefehen wer, 
den, find von diefem Verbot ausgenommen. Unſere forgfältige Regierung will efs 
ne wohlthätige Geiftesfulrur Eeinesweges hindern, fondern nur der Unſittlichkeit, 
und dem Schädlichen fleuren. 

Erlang, den: März. 

In der kurpfalzbairiſchen ganz katholiſchen Stadt Forchheim wurde jüngfihin 
eine an einen katholiſchen Bürger verheyrathete evangelifche Frau bey ihrer Nieders 
kunft fo Eranf,, daß man an ihrem Aufkommen zweifeln mußte. Sobald dieß der 
dortige würdige Dechant erfuhr , kam er zuder Kranfen, und fragte fie, ob fie nicht 
einen evangelifhen Geiſtlichen wünfche ? Aufihr Bejahen fandte-er fogleich feine ei: 
gene Kutſche und Pferde in den anderthalb Stunden davon gelegenen proteftantifchen 
Drt nach einem der dortigen Geiſtlichen; diefen nahm er in feiner Wohnung aufs 
freundfhaftlihfte auf , und begleitete ihn felbit zu der Kranken. Nach vollbrach⸗ 
tem geijtlihem Gefchäfte bemwirchete er ihn nochmals aufs galtfreundlichite, und 
Heß ihn dann mit feiner Equipage wieder nach Haufe führen. Die Frau ſtarb, und 
nun ordnete er ein fchönes Reichenbegängniß an , und begleitete daffelbe mit noch eis 
nem andern Geiltlihen zur Erbauung aller feiner Pfarrkinder. 

Um, den 10. Märg 

In der Nacht vom ztem auf den zten dieß ereignete ſich in dem Furpfalzbairis 
ſchen Landgericht Wiefenfteig, unweit dem Dorfe Haufen ein merfwürdiger Erds 
fat, indem ſich von einem das Vilsthal Stich einfchlieffenden Bergruͤcken eine Erds 
mafge von 30. bis 40. Tagwerfen Flächeninnhalt losriß, und eine Strecke von 500. 
Sheitten ins Thal hinabruͤckte, wo fie eine Menge nugbaren Bodens bedeckte, und 
das Flußbette der Bild 483. Fuß lang verſchuͤttete. Diefer hat fih inzwifchen bald 
um das herabgeſunkeneErdreich einen neuen Weg gebahnt. Daß nicht noch mehr Erd⸗ 
zeih herabrutſchte, Hinderte eine ſenkrechte Felſenwand von 500. Fuß Länge, welche 
jezt völlig entbloͤßt if, und dem übrigen Theil des Berge zur Stüge dient. — Die 
Urſache diefer Erfcheinung liegt vermuthlich in den Wafferquellen, deren diefer Berg 
viele enthält, die feit Jahrhunderten deffen Seite unterhöhlt haben mögen. — Das 
Losreiffen von der Felfenwand gefchahe am ziten dieß, das Fortrücden ins Thal aber 
in der Racht vom zten auf den dritten. Die Einwohner des Dorfes Haufen, dag 
nur 800. Schritte davon entfernt ift, glaubten ein Erdbeben zu verfpären. Der 
losgeriſſene Theil des Berges beitand oben aus Dammerde, dann folgte Flugfand, 
fofort Letten. Bon den Bäumen, die mit herabrnefchten, ſtehen einige ſehr ftarfe 
noch ganz gerade da, andere haben fich geneigt. Man ift jezt befchäfftigt, durch aufr 
gebotene Mannſchaft aus den benachbarten Landgerichten das alte Flußberte der 
Bild wieder aufzuräumen, zu welchem Behuf eine Waffe Erde von 217,350. Kubik⸗ 
fuß ausgehoben, und das rechte Ufer mit einer der Höhe und dem Druck angemeffes 
nen Böfchung verfehen werden muß. ‘ 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

Die in Nro 50. unferer Blätter eingeruͤckte Salzburgiſche nnd Eichſtaͤdtiſche 
Beförderungen find in Betreff des Herrn geheimen Raths Haltmayer dahin zu bes 
richtigen, daß derſelbe ſchon im Jahr 1804. unter den furfürftl. Salzburgifchen 
wirklichen Deren. geheimen Käthen in dem kurfuͤrſtl. Salzburgifchen Hof. u. Staats 
Schematismus von befagtem Jahr Seite 29. eingetragen ſtehe, und felglich fchon 
im Fahr 1803. von Sr. fönigl. Hoheit dem Kurfärften zu Hoͤchſtihrem Furfalzburs 
giſchen geheimen, und Eichſtaͤdtiſchen Regierungs; oder nach der neuen Drganifation 


som Jahr 1805. zum Fandes : Direktorlafrath alfdorten ‚gnädigft ernannt worden 
fen. — Zu München wird eine Waſſerbauſchule unter der Auffiht des Generals 
Straſſen / und Wafferbau Direktoriums errichtet. Die Zahl der Zoͤglinge iſt vorläus 
fig auf 6. geſezt, wozu man vorzüglich Zimmer: und Bruͤckenmeiſtersſoͤhne auswählt. 
Mehrere Herren Profefforen der Uniberſitaͤt Erlangen haben Zulagen, und ihre 
Wittwenkaffe einen jährlichen Zuſchuß von rooo. Gulden durch die Großmuth deg 
Königs von Preuffen erhalten. — Der Rurfürt von Würremderg hat der Armen; 
kaſſe zu Elwangen 600. Gulden, und 40. Meß Bremiholz anweifen laffen. — Die 
Presburger Zeitung enthaͤlt in einem Lembergerartikel ein merkwuͤrdiges Beyſpiel von 
der Treue und Anhaͤnglichkeit eines Hundes. Zwey Hauptleute von dem ju Leuberg 


garnifonirenden Regiment Prinz von kigne reiften nach Wien. 
te einen fehr fchönen Tigerhund, den er fehr kiebte, 


Einer derfeiben hats 
Aus Beforgniß, Ungelegenheie 


mit ihm auf der Neife zu haben, ließ er ihm bey feiner Wirchin im Lemberg zurück, 


Der Hund vermißte fogleich feinen Herrn, 
Kaffee » und Gafthäufern ‚und trieb diefes 


lief zur Wachtparade, fuchte ihn in den 
Nachfuchen 3. Tage lang. Da kan er 


nach Haufe, trug die Bantoffeln und die Grenadiermüge feines Herrn in die Mitte‘ 
des Zimmers, legte jich Daneben, verſchmaͤhete Speife und Tranf, und ward unter 


rührenden Aeuſſerungen der Traurigkeit 





— — — — 


Es iſt in Pferſee das MathaͤſLaͤmliſche 
Haus dahier nebſt daran ſtoſſenden Gaͤrtl 
und einem eigenen Waſchhaus an den 
Meiſtbietenden am Donnerſtag den 21. 

L. M. zu verfaufen ; welches mit dem bes 
kannt gemacht wird, daß folches Haus 
wicht blos von einem Juden, fondern auch 
bon Chriſten erkauft werden koͤnne, und 
in legterin a. auch ein Gemeindstheil 
pr. ı ıfz. Tagwerk dazu falle, 

Pferſee, den 8. a — 

— r. Ober 
München, ven 7. Wir. 
Bender heute vorgenommenen 542. 


Ziehung zu Stadtamhof find folgende 


MNumeru heraudgefommen, als: 


IL 58. 24. 43. 36, 
Die nächte 922. Ziehung zu München 


iſt Donnerfiag den 14. Maͤrz, der Schtuß, 


aber Mittwoch; den 73. dieß Abends, 
Kurfuͤrſtl. Kommiſſious⸗ Comtoir 
in Augsburg. 
Neuwied, den 5. März 
Bey heutiger 166. Ziehung find folgen 
de fünf Numern gezogen worden: 


60 78. 23. 33. 21. 
Die 167. Ziehung geſchieht Dienftag 
12. März. 1805. undfo von 8 zug Tagen, 
Generaldireftion der hochfuͤrſtl. 
Neumiedifhen Zahlenlotterie. 


— — — 


An Ti Hderen Mois Benedikt Reiche: 
freyherrn von Ratorp haͤtte dieſer Tagen 





todt. 


gemäß eingeloffenen Aviſo ein Brief un, 
ter jeiner Adreſſe Pofte reftante nebit beps 
geihloffenen am ihn zahlbaren Wechfels 
brief à c rca 2000 fl, von St. Ballen hier 
her uach Münden kommen follen ;' da 
aber diefer Wechſel noch nicht eingetrofs 
fen, und zu befürchten iR, daß felber cntr 
weder verloren gegangen, oder in unrechts 
mäßige Hände gekommen feyu möge, fo 
wird der allenfalffige Finder des bemeids 
ten Briefes uno hierinn eingefchloffenen 
Wechſels erfuchs, folchen hieher an unters 
zeichneten Notar}, wohnhaft in der Wein⸗ 
fraffe Nro 236. geneigten einzufenden, 
wie dann auch anbez Jedermann, infans 
derheit jedes Handelshaus, hiemit gemars 
net wird, den vermißten Wechfel an Nier 
mand andern auffer den erfagten Reichs⸗ 
freuheren von Natorp gegen Vorzeiaung 
feines Paſſeport und Diplom zu bezahlen. 
Münden, den 7. —* 1805. 

Kurfuͤrſtl. Hof und Wechſelgerichts⸗ 
Notar Haſelboͤf. 


Künftigen Freytag den 22. dieß Wors. 
mittag 10 Uhr werden folgende Gaͤrten 
licitardo für dieß laufende Jahr verpach⸗ 
tet werden: a) Der vormals Stift Stes. 
phanfhe Oberamtmanns Garten; by der 
zu dem ſogenannten Stickel'ſchen Haus in 
der Karmelitengaffe gehörige Garten ; c) 
der in Defonomiehof des Kreuzflofters. 

elegene Garten, Das Verpachtungsge⸗ 
—* gebt in dem ſchon bekannten Admi⸗ 
niſtratlonszimmer vor, die Beſichtigung 
der Gärten kann der Pedel Brand gewaͤh⸗ 
ven, Augsburg, den 9. März 1805. 
Adwiniſtratlons ⸗ Deputatlon. 


Nro⸗ 6. Mittwoch den 13. Marz. Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u, oͤoonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Baiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 


Verlegt und gedruckt von Joſeyhh Anton Moy, webubaft auf dem 
obern Srahın in dem fogenannten Schneid⸗Haus 





Nom, ven 23. Febr. 
Der König von Sardinien hat ſich hier in die Bruderſchaft der Liebhaber Jeſu 
und Maria aufnehmen laffen. Der Kardinal Mattel verrichtete zu großer Aufer— 
bauung des Volks die feyerliche Aufnahme, — Die berühmte Madame Stael, 
Tochter des Herrn Nekers, ift von der hiefigen READER © der Urfadier als Mitglied 
aufgenommen worden, 
Madrid, den 17. Febr. 
Die meiften Regimenter, welche bisher den um die angeſteckten — 
Provinzen unſers Koͤnigreichs gezogenen Kordon formirt hatten, ſind jetzt gegen 
Gibraltar auf dem Marſch begriffen. — Mehrern Resifterfchiffen , die aus unſern 
amerikaniſchen Beſitzungen mit reichen Ladungen von Gold und Süber unter Wegs 
‚find, hat man kleine Fahrzeuge entgegen geſchickt, um fle vor der Gefahr zu warnen. 
Es ift alfo zu hoffen, daß fie die fanarifchen Infeln gluͤcklich erreicht haben, 
Genua, den 2. März. 
Nach den gefiern and Spanien hier angefontmenen Berichten werden zu Ende 
des ° März 24. mn Linienfchiffe und mehrere Sregasten voͤllig bemanıt und aus⸗ 
i Ya den fpanifchen Däven’ find bereits 250. Kaperbriefe gegen bie 
Engländer ausgegeben worden, — Ein heftiger Sturm bat viele englifhe Kapers 
mit den ſpaniſchen Prifen, die fie bey fich führten an die afrifanifche Küfte geſchleu⸗ 
dert, wo fie ſcheiterten. — Von der Flotte bes. Admirals Nelfon wiffen wir bier 
nichts. Livorno, den ı. März. 

Daß hier gegenwärtig die befte Gefundheit herrfche, davon mag auch folgendes 
zum Beweife dienen, daß 1000. Mann franzöfifcher Truppen, die fi hier einige 
Zeit lang aufgehalten, und dann über Bologna weiter marfehirten, den Kordon 
bey Scaricalafino frey pafliren durften, 

Paris, den 3. März. 

Geftern iſt der Gen. Trivulzi bier geftorben. * war von der italienifchen Res 
publik abgefchicht worden, um der Kaiferfrönung bey zuwohnen. Gen. Trivufzi 
—— ans einem beruͤhmten Gefchlechte ber, befaß eind auſſerordentlich groſſes 

ermoͤgen, und wurde nur 32. Jahre alt. — Allen franzöf. Civilbeamten iſt 
verbothen worden, die angebliche Heyrath zu regiſtriren, welche Hieronymus Be 
naparte in einem fremden Lande, in ſeiner Minderjaͤhrigkeit, ohne Einwilligung 
ſeiner Mutter, und ohne vorhergegangene Publikation in feinen Wohnort, — 


ſchloſſen hat, 
London, den 22, Gebr. (lieber Holland.) 

Unfere öffentliche Biätter behaupten aus mehrern Gründen , die Toulonerflot⸗ 
te ſey nach Aegypten beſtimmt. Sie ſagen, Bonaparte iſt nicht der Mann, der 
eine einmal gefaßte Lieblingsidee ſobaid wieder aufgiebt. Ueberdieß befinde ſich der 
Gen. Reynier, der ben der- erſten Expedition in Äeghpten gedient, und über dem 
Pr a. gefchrieben hat, bey den eingefchiften Truppen. _ Admiral Nelfon 
fon.auch der nAmlichen Mepnung kom - — Dep derrol fönnte ed. noͤchſtens zu einer 


— — —— — - 





Seeſchtacht kommen Admiral Cochrane kreutzt vor Sieſem Hasen mit 7. Linienſchif⸗ 
fen; die in demſelben befindliche Flotte aber beſteht aus 5. bereits ausgeruͤſteten ſpa⸗ 
aiſchen, und eben fo viet franzoͤſiſchen Schiffen. Zwey dort liegende hollaͤndiſche 
Linienſchiffe find als zum Dienſt unfaͤhig erklaͤrt, und die auf denſelben befindliche 
hollaͤndiſche Seeleute auf die uͤbrigen Schiffe vertheilt worden. — Zwey engliſche 
Matroſen aus Hull, die ſich auf einem unſerer Kriegsſchiffe, welche am der fpanis 
ſchen Küfte kreutzen, befinden , ſchrieben juͤngſthin * ihre Auverwandten, dasß ſich 

"ihr Anthell an den genommenen Priſen monatlich auf 1000. Pf. Eterling belaufe. 
Nach Briefen aus Madrid haben daſelbſt der Herzog von Infantado, und 2 andere 
Perſonen von Rang Befehl erhalten, die Hauptſtadt in 24. "Stunden zu verlaſſen. 
Man weiß die Urſache dieſer Entfernung nicht beſtimmt anzugeben. Der Herzog von 
Infantado hatte ſich in den 2. letzten Kriegen ſehr ausgezeichnet, und unter andern 
auch 2. Negimenter-auf feine Koſten angeworben. Geit dieſer Zeit-legte er ſich auf 

„den Ackerbau und auf die Wiſſenſchaften. — In den fpanifchen Seehaͤven find ver: 
fchiedene unferer Conſuls arretirt worden, weil man fie beſchuldigt, mit den engli: 
schen Admirals geheimen Briefiwechfehunterhaiten.zu haben. 

London, den 26. Febr. (Ueber Franfreich.) . 

Verfloffenen Freyrag iſt Admiral Eorumalis.-ans den Gewaͤſſern von Breſt 
wieder in Torbad angefommen. «Seine Flotte hat Durch Stürme gelitten. Unſere 
Fregatten haben den Haven von Breſt in folder Nähe rekognoszirt, daß fe mit Ku, 
gein erreicht werden konnten. Sie zählten in denselben 20. fegeffertige Linienſchiffe 
und 2. Fregatten. — Die kinienſchiffe der St. George von 98, der Atlas, Veteran, 
und der Adler von 74. Kan. find zur Verfolgung der Rocheforter⸗Eskadre abgegangen, 

Sir Robert Ealder übernimmt das Kommando vor Ferroj, wohin er bereits auf dem 
Bringen von Wallis vw 100. Kanonen abgeſegelt it. — Ane Schiffe, welche die 

"See halten können, er Befehl der Admiralitaͤt ſchleunigſt bewaffnet werden. 
Bey der. Esfadre, e zu einer geheimen Beſtimmuug austaufen ‚fo, befinden 
fich jet 46. mit Kupfer beſchlagene Transportfchiffe für die Infanterie, 48. für die 
Kavallerie, und 20. für Munition und Geſchuͤtz. — Ein am ızten dieß aus Fifa; 
bon eingelaufenes Paketboot bringe die Nachricht mit, daß anf Befehl der Regier 
zung fein von den Engländern genommenes fpanifhes Schiff in deu portugie ſiſchen 
Häpen weiter einlaufen darf. — Drey Geſellſchaften von Kaufleuten haben ſich an: 
erboten, das neue Antehen zu übernehmen. — Eine Deputation‘von Fatholifchen 
Srländern, welche dem Parlament eine Bittfchrift überreichen fo, um mehrere Frey: 
‚heiten zu erhalten, wird Diefer Tagen bier eintreffen, und füch zuerfi an Herren Pitt 
wenden. — Da die holländische Flotte im Texel fich zum Auslaufen anfchickt, fo 
wird Admiral Keith nächftens mit einer bedeutenden Esfadre nach der Nordfee um: 
ter Segel gehen. — Die eroberten fpanifchen Fregatten find ſchon für den engli— 
ſchen Dienft ausgeruͤſtet. | 

Muſſiſche Gränze, den 24. Febr. 

Die nenefte Beteröburger Zeitung meldet, Daß der wirkliche geheime Rath, Graf 
von Panin, aller Gefchäffte eutlaffen worden fey. 

R Lemberg , den ı3. Febr, 

Am „oten dieß iſt der Großfärft Konftamtin in aller Stille hier eingetroffen, 
und hat nach einer Stunde feine Reife incognito weiter fortgefezt. — Hier heißt es 
noch immer, daß unter den ruſſiſchen Truppen — verſpuͤrt werden. 

den 20. Febr. 

Am rGten dieß war hier große Parade; die Truppen empfieugen ben König, 
als er anf derfelben erfchlen, mit einem wiederholten Bivar | — Die ‚vom der hier 
figen Bürgerfchaft ſtatt der Juumination zu migfichen Zwecken beftimmte Summe ift 
ſchon auf 25,000. Thaler augewachſen. — Unfere Hauptſtadt iſt voll von Perfonen, 
die-aug den Provinzen anbommen, um dem Koͤnig ihre Ehrerbietung zu bezeigen. 


— —— 


Kscun, den 2. März. 
Das verordnete Jubilaͤum iſt hier mit großer Feyerlichkeit eroͤffnet wmordßn. 
Eine allgemeine aͤuſſerſt zahlreiche Prozeſſion aus ſaͤmmtlichen Pfarreyen mit Ge 
Fahnen, und Kreutzen durchjog die Stadt. — Der Rhein ſteht hoͤher, als er den 
ganzen Winter über geſtanden hat. Das durch den häufigen Negen, und den ‚in 
ven Gebürgen gefhmolzenen Schnee angewachfene Waſſer deckt fat das ganze Werft, 
«and geht bis an die Stadtthore. 
, Straßburg , den 8. Mär;. 
Geftern iſt der Reichsmarſchall Brüne hier mit feiner Gemahlin und feinem Ger ı 
‚folge in 5. Kutfchen angefonımen. Auf dem Wege von Konſtantinopel wach Straß: 
burg hat er 3. Mounate zugebracht. In feinem Gefolge befindet fih ein Fanitfchar, 
der in Konflantinopel unter feiner keibwache Hund, und der Sohn eines franzdf. 
- Ranfmannd , der während dem letzten Krieg zu Konftantinopel im Gefängniß geſtor⸗ 
‘ben if. Diefer junge hoffnungsvolle Menfch fpricht franmoͤſiſch, itafienifch, grier 


chiſch, und türkifch. 
Augsburg, den ı2. März. 

Yüngfthin zeigten wir den Zod der Frau Barbara von Steften, einer Gebohr⸗ 
‘gen von Yınmann an, die als Einderlofe Wittwe im zıflen Jahr ihres Alters ftarb. 
Schon durch. diefe vorläufige Anzeige, fo wie durch einen in unferer iezten Sauistags/⸗ 
zeitung befindlihen Aufſatz, der ans zum Einruͤcken zugeſchickt wurde, werden unfere 
“verehrten Leſer auf diefe edle Frau aufmerffam getwordeg feyn. Wir glauben ihnen 
‘ein wahres Vergnügen zu verfchaffen, wenn wir hier noch Folgendes nachtragen. 

Frau Barbara von Stetten , aus einer hiefigen alten Parriziate : Familie her⸗ 
‘flammend,haste von ihrer vortrefflichen Mutter eine gute, keineswegs aber modifche 
Erziehung genoffen. Sie felbit machte auf fhimmernde Geiſteskultur nie den ges 
ringſten Anſpruch; aber ein gefunder fcharfblicfender Verſtand, firenge Moralität 
in ihrem ganzen Benehmen, und eine allen Menſchen wohlwoltende Derzensgüte, 
dieß waren die Grundjüge ihres edlen Charafterd, Mach einer Enrzen Ehe mit dem 
'verfiorbeuen Herrn Ferdinand von Stetten lebte fie feit beynahe 28. Jahren als 
Wittwe, und fand während dieſer Zeit ihr vorzüglichites Vergnügen darinn, vom 
dem großen ie das ihr die Vorfehung verliehen hatte, einen wei ſen Gebrauch 
‚zu machen, und öffentlich, noch mehn aber im Stillen, unzaͤhlig viel Gutes zu thun. 
Doch erſt durch das hinterlaffene Teſtament drückte fie ihrem wohlthaͤtigen Charakter 
‚ganz das Siegel auf. Wir eutlehnen hier nur Einiges aus demfeiben : 

Den fänmtlichen Lehrern am evangelifchen Gyinnafto zu St, Anna ſowohl, ale 
auch den evangelifhen deutſchen Schulhaltern vermachte fie jedem ein Legat. Den 
fanmtlichen fehr zahlreichen gröffern und Fleinern Pathen nah einer gewiſſen Elaffi: 
fication, jedem ein Legat. Den Wittibkaſſen der evangelifchen Herren Prediger, des 
1861. Kollegii Medici, der Herren Lehrer am evangel. Gymnaſium, der deutfchen 
‚evangel. Schulhalter, der evangel. Derren Stadt:Officianten, einer jeden befonders 
ein Legat. Den ſaͤmmtlichen evangel, Kirchenpflegen jeder ein Begat. Dem evan: 
gel. Armenhaus, und der in demſelben beitebenden kleinen Kindernerforgungs: An: 
ftalt ein fehr bedeutendes Legat. Dem evangel. Wayſenhaus, den fatholifchen Ars 
men: und Wapfenhäufern fchöne Legate. Ein Legat zu einer mit der befteheuden Ars 

menanſtalt zu verbindenden Arbeitsanftalt. - Ein Legat zur Holzanstheilung Anſtalt 
für Arme. Hiezu kommt ferner die Fundirung einer buͤrgerlichen Toͤchterſchule und 
Erziehungs ; verbunden mit einer Yusfteur : Anſtalt, welches Inſtitut zugleich in 
der übrigen Verlaſſenſchaft, woruͤber nicht ausdruͤcklich diſponire wurde zum Er: 
ben eingeſezt worden iſt. Sodann der Andreas Kieferifchen, zu Lehrgeldern für ar 
me verwayste Bärgersföhne beſtimmten Stifftung ein Legat zu derſelben Ermeites 
rung. Zwey Legate, eins zur Anſchaffung einer zweckm iffigen Schulbibliochet zur 
Ausbildung der deutſchen Schulhaiter, dag andere zur Verbefferung ihrer Sehalte, 


— — — — — —— — — — — — mn — — — 


Eine Stiftung für arme ganz verfaffene und hilfloſe Kranfen, welche ihrer haͤusli⸗ 
chen und anderer Berhältnigfe wegen in kein hiefiges bereits beſteheudes Krankenhaus 
Bntergebracht werden können. Ein dergleichen zu den Begräbnißfoiten foicher vers 
ſtorbenen ganz veriaffenen Armen, _ Eine Ahuliche Stiftung für arme Kindbetterin⸗ 
nen. Eine für ganz arme Schulfinder zur Unfchaffung eines nöthigen Buches oder 
Kieidungsjtäds, deren Mangel jie von dem Schufdefuche abhalten könnte. Ein les 
gat zu befferer Begründung und Ausbreitung der Sonntags: und Feyertagd:Schule. 
Der löblichen evangelifchen Scholarchatskaſſe ein Legat. Ein Fleines Legat an bie 
biefige Kunſtakademie. Einige befondere Legate zur Unterſtuͤtzung würdiger Armen, 
in verfchiedenen Verhaͤltniſſen ıc. ıc. ıc, 

Um den ganzen Innhalt des von der verewigten Frau von Stetten hinterlaffer 
nen Teftaments zu erjchöpfen, müßten wir hier nod einige Seiten anfüllen; dag 
Ungeführte beweißt aber fchon genug, wie edel diefe vortreffliche Dame gedacht habe. 
Wir erlauben ung alſo nur noch folgende Bemerkung : Oft it Wohlthärigkeit bloß 
die Wirkung menfhlicher Eitelkeit, Ruhmſucht, oder einer natürlichen Weichherzig⸗ 

Beit, die, nicht felten ohne Zweck, nur giebt, um zu geben ; bier floß fie aus der reins 
fen edelften Quelle ; fie war ein von fluger Wahl geleitetes Beſtreben, auch nach dem 
Tode Gutes zu wirfen, und Menfchenelend zu vermindern. — Welcher wohidenfens 
de Augsburger fühle nicht Dochachtung gegen das Andenken einer fo vortrefflichen 
Mirbürgerin ? Und welcher enpfindende Ausländer freut füh nicht, eine fo ſeltene 
Menfhenfreundin kennen gelernet zu haben ? Der, Name der Verewigten wird bey 
uns im Segen bleiben, und Engel werden ihre Thaten mit goldenen Buchſtaben in 
Bas Puh des Lebens einfchreiben. — Seit den unfterblichen Fuggern, die im ıöten 
Jahrhundert durch milde Etiftungen fich verewigten, bat feined Namens Gedächts 
niß niemand in Yugsburg mehr verberriicht, aid die edie Sau Barbara 
von Stetten. 


Nachdem auf den am 17. May laufenden Jahrs erfotgten tödtl::ben Hintritt 
weiland des regierenden Fürften Karl Joachim R Särftenberg, unfers g. \digften Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn hochfuͤrſtlichen Durchlaucht, die von dem hochfuͤrſti. Haufe Fürſten⸗ 
berg abhangenden Lehen wiederum inner einem vo. dem Sterderage an zu jählenden 
Sabre, als der bey dem hiefigen hochfuͤrſtl. Lehenhofe hierunter hergebrachten Zeit, 
bey dem durchlauchtigſten Echenherrn unmittelbar ſelbſt herfoinmlicher Maren zu mu⸗ 
then find, dieſes aber bey dem dermaligen Negierungsmachfolger, Füriien Karl Egon 
zu er einem von dem auf dem Schlachtjeide bey Liptingen im Jahre 1799, 
gefatenen k. k. Gemeralfelomarfchals Lieutenant, Fürften Kari Alone an zurfienberg 

urücgelaffenen Sohn, wegen der annoch vorwaltenden Minverjährigfeit nicht gefches 
Ken fann: fo wird hiemit zur Wiſſenſchaft öffentlich befannt gemacht, daß die gewoͤhn⸗ 
lichen Vaſallitiſchen Lehen Requiſitionen in dem gegenwärtigen Falle an Ihro Erfaucht 
ben Herrn Landgrafen un Egon zu Fürftenberg, in der Baar, und zuStuͤhlingen 
at. Ritter des goldenen Vlieſſes ıc. als hauspaftenmäßigen Bormund des fürftlichen 
Vuppillen, und Landesadminiftrator zu ftellen, und mit der aufdas Eouverte zu ſezen⸗ 
den Bemerfung Lehen ⸗Sache unmittelbar hieher einzufchichen ſeyen, widrigenfallö alle 
En auf — —— rn für nicht gefchehen angefehen werben 
würden, nauefchingen, den 23. uni 1804. 

Hochfuͤrſtl. Fuͤrſtenbergiſ. Lehenhof. 


— Vt. Eckhard, Sekretaͤr. 
Es wird in ein Kunſt Gewerb ein Lehr⸗ 


junge geſucht; Auskunft giebt das k. k. 7. 89. 49. I 8 6. 


en — — Die 1056, Ziehung geſchieht Donuers 
Offenburg, den 7. März. lag 14. März, u. fo von 8. zu 8 Tagen, 

Den heutiger 1055. Ziehung find fol Direktion der privil. Offenburger 
gende fuͤnf Numern gesogen worden; Zahlenlotterie. 
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ro, 63. Donnerftag, den 14. März. Anno 1808. > 


Augshurgiſche Oydinari Doftzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. öfonomifchen Neuigkeiten, 


Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio 


Berkegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenamten Schmid: Haus, 








Wien, den. z. März. 
Say Kerzte haben dem verehrten Herzog Albert von Sachfen Tefchen den Kath ger 
geben, zur Wiederherſtellung feiner Gefundheit einige Monate in einem wärs 
mern Klima zujubringen. Er wird fich demnach vielleicht nach Nizza oder Montpek 
tier begeben. — Vom März amerhalten die Staatsbeamten 25. Prozent ihrer Bes 
foldung in Geld, das Uebrige im Banknoten. — Der hiefige Faiferl. franzöfifche 
Gefandte, Herr von Rochefoucauld, hat feine Bagage aus Dreßden erhalten; fie 
war auf 8. Guͤterwaͤgen geladen. t 
London, den 26. Febr. (Ueber Holland.) 
Ju unfern offindifchen Beſitzungen geht das Impfen der Kuhpocken mit dem 
ofhcklichiten Erfolg von Statten. In der Stadt und Gegend von Madrid find ak 
lein feit einem Jahr 16,000. Menfchen geimpft worden, — Man macht bereits An⸗ 
ſtalten, das am den engliſchen Kuͤſten geſunkene Schiff Abergavenny durch Maſchi⸗ 
men wieder aus dem Meeresgrund herauszuheben, pder , wenn die ſes nicht gelinat, 
‚wenigitens die darauf befindlichen Geldfunusen dur Snger ydergen.. — Das 
Gerücht, Daß an» ae dem König von Preuſſen Fa gegeben habe, 
den Frieden mit Frankreich zu vermittelu, ‚Kt wenigſtens bis jetzt ungegründet, — 
Vorige Woche war hier unter groffem Zulauf des Pöbels eine Boxerey oder ein Fauſt⸗ 
kampf ziwifchen eittem Matroſen und eihem Metzger Alır 2. Guineen. Nach einem 
Gefecht von 67. Minuten wurde letzterer, —9— zugerichtet, nach Hauſe gebracht‘; 
er farb nach 3. Tagen mis Hinterlaſſung eiget Frau und 4 + nder, — Der Mens 
ſchenfreund Wilberforce hat feinen Lieblingsplan, die Aufpebutg des Negerhandels, 
im Parlament wieder in Anregung gebracht, und es ſcheint, daß er endlich felgen 
Zweck erreichen werde. — Man fürchtet ſehr, daß auffer dem Abergavenny, noch 
ein zwenter Oftindienfährer , der Weymouth, verunglückt ſey. A: ns 
, Paris, den 5. März. SCHE Ta. 
Hier will man wiſſen, daß die groſſe geheime eugliſ. Erpedition zu. Ende des Feb⸗ 
ruars endlich unter Segel gegangen ſey. Sie ſoll aus 15. Linienſchiffen, 10. Fregatt en 
u. 110. Trausportſchiffen deſtehen. Ihre Beſtimmung iſt eben ſowohl ein Geheimniß, 
als die der Rocheforter Eskadre. — Der heilige Vater hat an die Vorſteher und an 
einige Eleven des Taubftummen  Anfituss, wo er jüngfthin einen fo unterhaltenden 
Befuch machte, fchöme Nofenkränze aussheiten laſſen. 
Madrid, den 18. Febr. u . 
Zu Ende des Jannars hat wirklich der Plan, Gibraltar zu überrumpeln, exiſtirt. 
Die Aucführung deſſelben follte durch ein heimliches Verſtaͤndniß in der Stadt ber 
guͤnſtigt werden, und der Angriff follte zugleich von der Land : und Wafferfeite, und 
zwar auf lebterer durch Kanonenboͤte, Statt haben. Allein theils die Wachfamfeit - 
der Engländer, theils eine angefommene Sruppenverftärfung hat das Projekt verei⸗ 
seht. Wenigftens:glaubte man, daß bey der Ausführung deffelben zu viel aufs Spiel 
gefegt würde, Die Eroberung der Feſtung Gibraltar wäre auch.in der Hinſicht fehr 
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| Spur mehr. 


- 


erwuͤnſcht gewefen , weil der Haven mit eroberten ſpaniſchen Fregatten und Kan 


Fahrteyſchiffen ganz angefuͤllt iſt. 
Mallaga, den 30. Jan. 
Seit 14. Tagen haben wir faſt immer Regen, wodurch die Wege beynahe ganz 


-unbrauchbar geworden ſind, und zum Theil unter Waffer ſtehen. Es berrfcht hier 


jest wiele Armuch und Geldmangel; uͤbrigens zeigt ſich vom gelben Fieber feine 


Kadir, den 10. Febr. 

Die Hiefige Eonfuls der neutralen Mächte haben bey dem Admiral Drde , der 
Kadir blofirt haͤlt, angefragt, ob denn dag Einlaufen der Schiffe in hiefigen Has 
sen allen neutralen Mächten verbothen fey ? Da ein Windſtoß aus Oſten feine Es⸗ 
Eadre eine Strecke weit ind atlantifche Meer hinaus gefchleudert hat, fo fonnte er 
noch feine Antwort darauf geben. Wir find jetzt hier in dem fonderbaren Fall, Kür, 
mifche Witrerung-wänfchen zu muͤſſen. Denn während derjelben gelinge eg immer 
einigen unferer reihen Kauff ahrteyſchiffe, hier oder in andern Häven von Spanien 
einzulanfen. — Bon dem Schweigerregiment Reding, dag während der Seuche zu 
Maͤllaga in Befagung lag, iſt der dritte Theil von Dffizierd und Soldaten geftorben, 
Wegen Minorka it man jegt ganz unbeforgt, Die Engländer ſcheinen gar feine ernſt 
hafte Abſicht auf diefe Juſel zu haben, Es fehle. ihnen an Fandungstruppen , und 
die Befagung von Malta dürfen fie nicht zu ſehr ſchwaͤchen. 
Mayland, den 4. März. 

n der Mitte diefed Monats trifft die Farferlich : franzöfifche Garde, die Mar 
melucen ıc. bier ein. Das ganze Korps beſteht aus 3223. Mann, uud aus 1576, 
ferden, Der General Fontanelli, Gouverneur des kaiſerl. Palaſtes in biefiger 
auptſtadt, ift ſchon angekommen. | 

I Commacchig, deu 2, Maͤz. 

WVorige Woche wurde hier eine Schöne mit Kupfer befchlagene Kanonierbarke 
vom Stappel gelaffen, Unfere Stadt mache mit derfelben der italieniſchen Republik 
ein Gefchenf , und fie wird nächftend auslaufen, um gegen die Engländer im adrias 
gifchen Meer zu kreuzen. Bevor fie vom Stappel lief, wurde fie von unferm Bis 
ſchof feperlich eingeſegnet. 
Stockholm, den 22. Fehr, 


Heute Nachmittags iſt unſere Königin von einer geſunden Prinzeffin gluͤcklich 
entbunden worden. Der Rittmeiſter vom Leibdragoner⸗-Regiment, Baron vom 
Akerhjelm, iſt ſogleich mit dieſer frohen Nachricht nach Karlsruhe abgeferiige wor⸗ 
Yen, Der König hat nunmehr 4. Kinder, 2. Prinzen und 2. Prinieſſinnen. 

Petersburg, den 15. Febr. 

Am gten dieß war dag Geburtsfeſt des Großfüriten Michael Baulowitfh, des 

Rnofen Bruders unferd Monarchen, der an diefem Tage 7. Jahre alt wurde, Der 
aifer überreichte ihm, mie es an unſerm Hofe gemöhntih it, feinen erften Degen, 

Die Kalſerin Mutter, und die beyden Großfürftinnen erfchienen wegen forsdauerns 

der Kränktichkeit nicht bey Hofe, - 

Venedig, den 6. März. 

Briefe aus Alerandria in Aeghpten melden, Daß 3000, Türken, bie aus Kairo 
andgezogen waren, bey der Bruͤcke Zajoum von den Mamelucken und Ara 
dern zufarhmen gehauen worden feyen. Nach-diefer Nieverlagegiengen 1500 tn türs 
tiſchem Gold ſtehende Albanier zu den Siegern über, — In Kairo, Alexandria, 
Rofette ac. herrfcht eine fchröckliche Thenrung , und man erwartet. daſelbſt die Ans 


- tunft der Mamelucken mit Ungeduld. — Eine hieige Zeitung meldet, daß nach 


Ausfnge des venezianifchen Schifferd, Kapitän Gennare, der am 19. Februar von 
Korfu abfegelte, 8. ruflifche Kriegsfchiffe von da unter Segel gegangen feyen, und 
daß fich in Korfunoch eine Befagung don 4000. Mann Rufen befinde, 2 


n Koppenhagen, den 23. Febr, | 

Der Sund iſt jetzt zlemlich vom Eis befreyt ; fo kange er zugefroren mar, deſer⸗ 
tirten ziemlich viele ſchwediſche Soldaten nah Dännemark herüber, die für uns 
ſere weitindifchen Inſela angeworben wurden. — Nach offiziellen Berichten find am 
92. Nov. in der Stadt St, Thomas (auf der daniſch⸗ weſtindiſchen Inſel gleicheg 
Namens) in allem 312, Gebäude, und darunter die Kirchen der evangelifhen und 
arholifchen Gemeinden nebit der Synagoge, eingeäfiher: worden. Der Schade be: 
trägt 6. big 8. Millionen Piaſter. Dier Menfchen ſind dabey ums Leben gekommen. 

Haag, den ı, März, 

Die wahrfcheintichite Meynung ift noch immer dieſe, daß Herr von Schimmels 
penninf unter dem Titel, Nachspenfionär , eriter Staatsminifter wird, und daf 
eine gänzliche Umfchmelzung der Regierung vorgeht, — Um das yährliche Defizit 
von 40. Millionen Gulden in den Einkünften gegen die Ausgaben zu decken, foll im 

alten Stuͤcken die höchite Sparfamfeit eingeführt, und die Armee anſehnlich vermin⸗ 
dert werden. Vom 22, Sept. 1805. an zahlt Frankreich feine in Holland ſtehenden 
Zruppen ſelbſt. Dadurch erfpart unfere Republik jährlich 8, bis 9, Millionen Gulden, 

Ä Hamburg, den 5. März. 

Eine hiefige Zeitung meldet, daß nicht der Prinz Joſeph Bonaparte, fondern 
rinz Eugene Beauharnois, Stieffohn des Kaiſers Napoleon, zur lombardifchen 
rone beftimmt fen, und als folcher von den Mächten anerkannt werde. — May 

har bier die fichere Nachricht, daß die 11. fehlende englifche Poften von Helgoland 
bereitd nach Huſum abgegangen find, und da die gelinde Witterung fortdauert, ſo 
werden fie endlich fanden Fönnen, Bey biefiger Stadt iſt die Elbe, die feit dem No⸗ 
gender zugefroren war, nun ganz vom Eis befrent, 

- erlin, den 2, März. 

Der ruffifch : Eaiferl. Generaladjutgnt von MWinzingerode wird in einigen Tas 
gen die Ruͤckreiſe von hier nach Petersdurg antretten , und ein eigenhändiges Schret: 
ben unfers Königs an den ruſſiſchen Kaifer mituehmen. — Der berühmte Dr. Gall 
zu Wien wird nächiten Frühling eine Reiſe durch Nord : Deutfchland machen, um 
den vornehmſten Gelehrten feine bisherigen Unterfuchungen über den Bau und die 
Derrichtungen des menfchlichen ſowohl als thierifchen Gehirns mitzutheilen; ihre 
Einmwärfe zu hören , und fo feinem Werk, dag nun bald erfcheinen fol, die mög 
nũchſte Volikommenheit zu geben, — Die fämmelichen zahlreichen proteitantifchen 
- Gemeinden des ruffifchen Reichs erhalten eine neue Liturgie, zu deren Einführung 
in Petersburg eine befondere Commiſſion niedergefegt worden if, welche aus dem 
Generalfuperintentenden Sonntag ıc, beftebt. 
Prag, den 1. Mär. ’ 

Der Seldmarfchalt / Lieutenant Ferdinand von Morzin, Innhaber eines Arts 

anterieregiments und Kammerherr Sr, Eaiferl. koͤnigl. Majeftät, iſt vorgeftern, 49, 
Jahre alt, gefiorben. — Wir fehen dem Sommer mit Sehnfucht entgegen, nnd bits 
gen Gott, daß Die Dießjährige Aerndte gut ausfallen möge, damit die jetzige Ihews 
sung ein Ende nehme, | 

Sranffure, den 8. März. 

Die Stelle eines Buragrafen von Friedberg wird erſt Fünftigen Sommer mies 
der beſetzt. — Der Graf Friedrich von Baſſenheim, Faiferl. Fönigl. Kammerherr, 
folgt dem verftorbenen Burgarafen in den ſchwaͤbiſchen Reichsgrafſchaften. — Ta 
inferer nächften Fruͤhlingsme ſſe wird man nicht viele englifche Waaren ſehen; denn 
heils konnten wegen dem langen firengen Winter feine nach Deutfchland geſchickt 
werden, und theils müffen fie einen weiten Umweg nehmen, weil das Hannoͤvriſche 

von den Franzosen defest iſt, 
z * Muͤnchen, den 6. Maͤrz. 
Se, kurfuͤrſtl. Durchlaucht haben dem Mechanfſtus Bauer, welcher eine Matı: 


u 


1 


und Mahlmuͤhle erfunden, die durch Zweckmaͤſſigkeit ſowohl, als durch Gemein 
nuͤtzigkeit fih auszeichnet, zur Ermunterung und Belohnung Ein Hundert Karolins 
auszahlen laffen. Er hat dag Berfertigte Modell an die kurfuͤrſtl. Akademie überges 
ben, und den Auftrag erhalten, eine folche Mühle für die Landwirthſchaftsſchule zur 
Weihenſtephan zu verfertigen. 
Kurzgefaßte Machrichten. 

In Frankfurter⸗ und andern oͤffentl. Blättern liest man in Verbindung mit Nach⸗ 
richten von dem neuen engliſchen Anlehen und den eventuell für auswaͤrtige Subſidien 
beſtimmten 5 Mill. Dr. Sterling Folgendes : Preuſſen hat erklärt, daß, wenn Schwes 
den mit England einen Subſidientraktat abfchlöffe , es Schwediſch-Pommern befegen 
würde. Der ſchwediſche Geichäftsträger, Herr von Brinfmann, hat in diefer Anges 
legenheit ein eigenhändiges Antwortfihreiben feines Souverains dent preußiſ. Staats; 
minifter, Freyherrn von Hardenberg, übergeben. Schweden erfkirt darinn : daß es 
als fonveraine Macht nicht gehalten ſey, andern Mächten über Buͤndniſſe, die es ads 

uſchlie ſſen für gut finder, Rechenſchaft zu geben. Wenn alfo fremde Truppen ins 
Land rückten, würden fie ald Feinde behandelt, und zu gleicher Zeit die nach den Als 
kianztraftat von Gatichina vom 29, Oft. 1799: vertragsmäßigen rußiſch⸗kaiſerl. Hilfs, 
truppen requirirt werden. Indeſſen hofft man, daß es zu diefem Ertrem nicht kom⸗ 
men werde, da die Monarchen von Rußland und Preuſſen in verfönlichen intimen 
Verhaͤltnifſen ſtehen. 

Der Kurprinz von Pfalzbalern, der ſich noch in Neapel befindet, und daſelbſt 
mit der gröften Auszeichnung behandelt wird, war auch am Bord des englifchen 
Kriegsſchiffs Excellent von 74. Kanonen, das noch immer auf der dortigen Rhede 
vor Ancker liegt, — Zu Reichenberg in Böhmen find falſche Banfnotenfabrikagten 
entdeckt ,. und arretirt worden „ von deren Fabrifaten jedoch noch wenig oder nichts 
In Umlauf gefommen ift. 
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gIn der Wohlerfchen Buchhandlung in baͤnſer guadigſt gugeordueten 35. Dresd; 


Ulm find zu haben: 


elders, F. K., Feſtpredigten bey ven 


ſchledenen Anlaͤſſen gehalten, 1tes u, ate® 


Bändchen, 8. 1805. 1fl, 45 kr. 

‚Die Fortſchritte des Lichts in Baiern. 
Briefe and andere Aufſaͤtze. Mebft Zuge: 
den über eine ivealiftifche Wolfe, welche 
neuerlich dort aufgeftiegen ift,g. Deutſch⸗ 
Jand, 1805. ıjl. 12 fr, 

Eine — der Schrift: Die Auf⸗ 
klaͤrung in Baiern im Kontraſte ıc. 


— — —— — — — 


Alle diejenige, welche am den Üderfihuß: 


deten Müller, Konrad Fürft, dabter eine 


rechtmäßige Forderung zu haben vermei⸗ 
nen, werden hiemit peremtoriſch und un- 
ter der Strafe der Praͤkluſion vorgeladen, 
Mittwoch dem 20. dieß Morgen um 9. 
Uhr ſich in dem hiefigen Schloffe vor en— 
desgefeßter Behörde entweders in Perſon 
oder genugſam Bevollmaͤchtigte einzufn: 
den, ihre Forderungen anzugeben, und be; 


rig zu liquidirem, Ayſtetten bey Augs⸗ 


rg den rr. Mär 1805. 
Meichsfrenherrlich von Muͤnchiſches 
Ober vogteyamt allda. 


Non der mach der von Ihro kurfrſu. 
Durchlaucht zu Sachfen zc. zum Beſten 
der allgeme inen Armen Waifens u. Zucht 


mer:Forterie, geordneten 12. Gold Silber⸗ 
Galanterie und anderes Ansſpiel, welches 
in 7 Klafſen, 38000 Looſen, undin 38046, 
Gewinnſte und Prämien beitebt, mithin 
ganz und gar ohne alle Fehler ift, und noch 
46 Brämien mehr bat, wobey man nady 
der and den gratis zu habenden Plan zu 
erfehenden Einrichtung, und mit der ſehr 

eringen Einlage 10,000, 15,000, 30,000, 

achf. Thaler, und mehrere andere Gewinn⸗ 
fte befommen kann; fo koͤnnen von der bes 
reits gezogenen 1. Klaffe nachfolgende R. 

1577, 32115, 32515, 34100, 33117, 
a ibre Gewinne gegen Einhändb 
gung der Driginal Looſe in Empfang neh⸗ 
men, Die Renovation zurz, Klaffe Foftet 
zofr, Ein neues Kaufldos foftet, weil der 
Finfag der 1. Klaſſe mit 24 fr. nachbes 
ahlt werden muß, fammt Schreibgebühr 
Yufgeld xc. zfl.4 kr. und füralle 7 Klaſ⸗ 
fen 5 fl. 8 fr. Konv. Muͤnz. Wer 9 Lonfe 
zifaunmen ſpielt, erhält dad 10. frey. Gr 
fällige Beftellungen gur 2. Klaffe werben 
noch bis zum 22. Merz beforgt. Plane 
hiezu find unentgeldtich, und Looſe um Die 


beygefetzten Preiſe zu haben. Briefe und 


Gelder aber werden fronko erwartet bey 
dem k. k. Fetzer ſchen Zeitungs: und Kou⸗ 
wifions Bureau in Augsburg. 


neu. a a. a ——— 
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j ur 64. Freyeag, den 15, Marz. Anno 1805, 
Ausgsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dfonomifchen Neuigkeiten. 


Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moh, wohnhaft auf den 
eobern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 





Rom, den x. März 

Nach Berichten ans Meffina vom ı3ten dieß hat ſich Admiral Nelſon mit fer 
ner Flofte aus den dortigen Gewäffern wieder nach Sardinien gewendet, — Die 
Abreife des heil. Vaters aus Paris fit wieder verfchoben worden. Der Herr Kardis 

- galvifarins dar verordnet, daß die öffentlichen Geberhe für eine glückliche Zuruͤckkehr 
Seiner Heiligfeit bis auf weiters fortdauern ſollen. 
Madrid, den 20. Febr, 

Der Gen. Kapitain der (fpanifchen) Provinz Gafizien meldet dem Friedens⸗ 
fürften , daß am gen dieß ein englifched Schiff von go. Kanonen unweit Bares Ans 
fer geworfen babe, in der wahrſcheinlichen Abficht, Leute ans Land zu ſetzen, und 
aus den benachbarten Ortſchaften Vieh und Lebensmittel heraus zu holen. Sogleich 
ſtellte fich der brave Eorregidor der Stadt Vivero an die Spitze eines Haufens von 
bürgerlichen Milizen und Freywilligen, und eilte mit denfelben der Kuͤſte zu. Schon 

"Hatten die bewaffneten Schaluppen des Feindes fich eines Schiffs von 200. Tannen 
in der Bay von Barquero bemächtigt , als die Sponier am Geftade Feuer auf fie 
gaben , wodurch ein Offigier und mehrere Matrofen gesödtet wurden. Gie mußten 
nach einen? bedentenden Verluſt das Schiff wieder verlaſſen, und ihr Heil in der 

Flucht fuchen. — Der franzöf. Kaper, der Furchtlofe, Kapitain Bavaftro „ bat 
a. engtifche Schebefen,, jede von 6. Kanonen, erobert » und nach Alicante geführt. 
Die eine war mit 17, die andere mit 26. Mann bewaffnet. Am Bord diefer =. 

— UAriſen befanden ſich 37,000, Piaſter. — Es ift entfchieden , daß der bisherige 

fpanifche Seeminifter Don Domingo de Grandallana die in Ferrol ausgerüftete Slots 

. ge kommandiren werde. Bis zw Ende ded März Fönnen 24. groffe fpanifche Linien— 
fchiffe , worunter 12. Dreydecker von 100, 8 120. Kanonen find , auslaufen. 

London, den 26. Febr. (Ueber Holland.) 

Der am 2oſten dieß in allen 3. vereinigten Reichen gehaltene Buß» und Beth: 
tag ift mit groffer Andacht gefenert worden — Ein Schreiben aus Malta von 12. 
Dec. meldet Folgendes: Es find hier geftern 30. erbeutete fpanifche Schiffe ange: 
fommen, Erſt durch diefe erhielten wir die befilinnrte Nachricht von dem mit Spas 
nien ausgebrochenen Kriege. Unter den eroberten Schiffen befinden fich 3. mit 800. 
Mann fpanifchen Soldaten, die von Barzellona nah Minorka fegeln wollten, um 

“ die dortige Befogung zu verfiärfen. Heute fommen fehon wieder 14, andere genoms 
mene fpanifche Schiffe hier an. Unſere in mittelländifchen Meer Ereuzende Fregat⸗ 
“ten find alſo fehr gluͤcklich — Nach Berichten aus Dftindien hat der Major Sinclair 
die Feſtung Hinglaisghut mit Sturm genoinmen. Es befanden fich in derfelben 
300. Mann Kavallerie und goo. Infanteriſten unter Kommando des Maratterifürs 
fen Sham Rhao Marray ; diefe entwifchten aber größtentheild. Diefe durch Nas 
"sur und Kunſt fehr ſtarke Feſtung gehörte feit 30. Jahren der Familie des Marattens 
fürften Holkar, der fie als feine vornehnmte Schugmwehr anfah. — Am ro. Auguſt 

‚ Wurden =, Bataillons Cipayes (oftindifche Landeseingebohrne) und einige Kompags 
"nien Engländer von Madras abgeſchickt, um einige zinsbare Fuͤrſten, die ihren Trk 


“ 


but nicht bezahlen wollten, zu zuchtigen. Innerhalb rg. Tagen ersberten fh ihre 
Sch loͤſſer, und nahmen fig felbft gefangen, — ilnjese Truppen find im Land der 
Marr atten immer Sieger. Der erjte Anführer derfeiben, Holkar, irrt als Jcher 
hing im Laude herum, und Hat aus Furcht, erinorder zu werden, beiländig 30. Dieys 
ſchen um ſich, Die ganz gleich mit ihm gefleider find, — Der König ift geyenwiärdäg 
heiterer und gefünder , ads jemals. Er ſpeiſt oͤftens bey der Prinzefjin von Wallig 


Die er Sehr ſchaͤtzt. 
Paris ’ den 6. März. ' 

Der Kaiſer Napoleon Hat den Pabſt mit 4. grogien vergoldten Leuchtern, prädhs 
tigen reihen Tapeten , uud überhaupt mit einer koſtbaren Einrichtung zu einer Kar 
pelle befcheuft, wogegen ihu der heilige Vater einen wahren Schatz des Alterthums, 
noaͤwlich einen vortrefflichen Nofenfranz mit antiken Steinen verehrte. — Die has 
növrifche Legion wird wicht, wie unfere Blätter meldeten, aufgelöst, fondern viel⸗ 
mehr noch anfehnlich vermehrt. — Das Spanische Schiff, welches Der franzoͤſiſche 
Kaper, die Here, einem englifhen Kaper wieder abgenommen bat, ift glüdlich ig 
Mantes angekommen. Die Ladung Desfelben wird auf eine Million Livres geſchätzt. 
>. Verbot der engliichen Waaren giebt den franzoͤſiſchen Fabriken einen groſſen 

wung. 
Ronfantinnpel, den 25. Jan, 

Der Paſcha von Bagdad if von feinem Zug gegen die Wechabiten fiegreich zurlick 
gekommen. Er hieß an der Graͤnze pon Arabien ein kleines Obſervationskoͤrps zu⸗ 
ruͤck. Man ficht jegt den Krieg gegen die Empörer wider Die muhamedaniſche Reli— 
sion als geendiat an, — Die Pforte har die offizielle Nachricht erhalten, DaB Admiras 
Linois im perfiichen Meerbufen 2. engtifche Schiffe erobert babe, deren Ladung auf 
sine Million Bf. Sterkiug geihägt wird. — Zwiſchen der ruſſiſchen Armee und dem 
perſiſchen Regenten Fataly Schach jſt ein Waffenſtillſtand abyefchloffen worven, der 
bis auf den Maͤrz dauert, Der Feldzug der Ruſſen im porigen Jahr gegen die 
Perſer war anfaͤnglich ziemlich gluͤcklich; aber ben der Annäherung einer feindlichen 
Armee von 20,000. Mann, mußten fie die Belagerung pon Erivan aufheben. Der 
ganze Feldzug foftere ihnen 3000. Mann, Die Perjer aber perloren noch mehr Leute. 
Die neue Drganifation der zürfifchen Land » und Seetruppen gebt gut von Statten; 
das Volk Hatte anfaͤnglich Mibvergnägen darüber geauſſert; dieſes verliert sh 
aber jetzt. Pelersbutg, Den 15. Febr. 

hre Majeftät die regiereude Kaiferiu von Rußland haben dem Schriftſteller, 
Karl Bonafont, der fich durch mehrere deutſche und franzöfiiche Produkten vortheil⸗ 
haft bekannt gemacht, für ein Höchitdenfelben dedizirtes Wert, dramatiſchen Jans 
Halts ‚betitelt: die edle Fürſtin (gedruckt zu Salzburg 1805.) Ihre Zufriedenheit 
Durch ein huldreiches Handſchreiden, nebit einem Gefibenf »on 200, Rubel zus 


‚Bennen gegeben. 
Liſſabon, den 5. Febr. | 

Der hiefige euglifche Geſandie, Herr Fig: Gerald, hat au unſern Staatömis 

niſter, d' Arujo, folgendes Schreiben erlaſſen: 

Mein Herr, hätte ich nicht fo viele Achtung für bie portugleſiſche Nation, fo 
wuͤrde ich vielleicht die ungeziemende Bekanntmachung eines Artikels in Der Liſſabo⸗ 
ner Zeitung unter Deu Titel: Manifeſt des Sriedensfürften, mit Stillſchweigen übers 
gehen. Da ich ader die gute Meynung einer biedern Nation, Die auch vom ber Meis 
nigen gefchäßt wird, zu erhalten wünfche, fo muß ich auf eine offizielle Weiſe ges 
gen die Bekanutmachung einer fo verächslihen Schrift in der Liſſaboner Zeitung 
feperlich protejtiren. Was wirde man pon einem englifchen Gefandten denken, wenn 
er die Bekanntmachung ſolcher abfhenlichen Verläumdungen mit Stillſchweigen übers 
gienge, die in jenem Manifeſt enthalten ſind? Könnte man nicht auf die Dermus 
thung gerathen, daß die infamen Verbrechen, die man darinn meiner Nation Schuß 


— — — 


giebt, wahr ſeyen, weriu Ich. fie mit Stiuſchweligen uͤberglenge? Wie, die Enge 
lander laſſen ihre Kriegägefangenen Dungers fterben, oder ziwingen fie, gegen ihr 
eigenes Yand zu fehten? Nein, mein Herr, England läßt feine Kriegsgefangenen 
nicht verhungern, es zwingt fie auch nicht, Die Warfen gegen ihr Vaterland zu tra⸗ 
gen. Wenn Spanien dem Verlun jener unglüdtichen Seeleute beweint, wel 
he am Bord einer fpanifchen Fregatte umkamen, fo war dieß die Folge einer Vor⸗ 
ſichtsmaasregel, die meine Regierung nehmen mußie; und ſeyn Sie verfichert, 
auch in England bedauert man diefen Unglücksfall aufricheig. Die Trauer, weiche 
wir Darüber tragen, iſt in unfera Herzen, und gerne wollten wir jenen Schlacht 
opfern das keben felb:t auf Kofleu unjers Bluts wieder geben. Sch erwarte Vers 
haltungsbefehle von Sr. Majeſtaͤt, meinem König, in Betreff einer ereimplarifchen 
Beſtrafung, dieer bey dem portugieſiſchen Goupernement gegen die Herausgeber 
and Druder einer fo verlaͤumderiſchen Schrift mit Recht fordern kann, und die ohne 
Zweifel wider Wiffen des Liffabenerhofg zum Borfchein gefommen if. 

*) Das nämlihe Manifeit fteht woͤrtlich auch in allen englifchen Blättern, 
Hannover, den 1. März. 

Die Tafelgelder der franzoͤſiſchen Generals find für Die Folge dahin beſtimmt, 
und eingefhränft, daß ein Divifionsgeneral ſtatt 3000. Livres nur 2400, undein 
SHrigadegeneral flatt 1500. Üpres nur 1200. monatlich erhält. — Die Befoldunr 
‚gen der hannoͤpriſchen Wilitärperfonen und Peuſtonaͤrs find vorläufig ſaͤmmtlich ein, 
‚gezogen. Amſterdam, den 2. März. 

Nachrichten aus der See zufolge fol die zu einer geheimen. Erpedition außgerh: 
ſtete groſſe englifche Kriegs: und Traugportflorte mir einem fehr fiarfen Truppen 
korps endlich aus Portsmourh ausgelaufen ſeyn. Hier glaubt man fast allgemein, 
Daß fie gegen Martinique, Guadaloupe und gegen die wichtige Juſel Ruba (Daupts 
ſtadt Havannah) in WBertiudien beitimut fey: Auf Wartinigue und Gundalonpe wird 
fie feinen geringen Widerſtand finden, Denn es find erit vor einigen Monaten 3000, 
Mann franzöfifcher Berflärfungssruppen glüftich daſelbſt angefsınmen. Auf Kuba 
Halten die Spamier gewöhnlich auch eine Befagung von 6. bis 8000. Dann, und der 
Eingang des Havens der Havanna iſt fo enge, daß er mit einer ftarfen Kette ge: 
ſperrt werden kaun. — Anno 1761. eroberien die Engländer die Inſel Kuba, und 
machten dort eine erflaumend groffe Beute; gaben aber im Frieden dieſe wichtige Kos 
Jonie wieder zuruͤck. | | —* 

Schreiben aus Hamburg, den 6. März 

Eudlich nach langem Warten find Heute früh aus Hufun auf einmal alle ır. feh⸗ 
Jende englifche Poſten, vie bis auf den 22. Februar gehen, gluͤcklich hier angefoms 
men, Gie werden aber erſt morgen ausgegeben. Ein günftiger Suͤdweſtwind trieb 
Das Eis, womit bisher die daͤniſche Kuͤſte befagert war, von derfelben ab, und dann 
gelang ed den Deigoländer Schiffera zu landen. — Die Elbe ift fo ganz vom Eis 
frey, daß aus Kuxhaven ſeit einigen Tagen mehrere Fahrzeuge in Hamburg ange: 


kommen find. 
Hamburg, den 6. März: 

Vorelnigen Wochen wurde gemeldet, daß zu Burgwedel im-Hanndprifchen 
eine bedenkliche Krankheit herrſche; das tanfewdzüngige Gerücht fagte fogar, es ſey 
das gelbe Fieber , welches durch fpanifche Schafwolle dahin gebracht worden wäre. 
Run aber hat man offizielle Nachrichten, weiche dahin lauten, daß die in Burgmss 
del ausgebrochene Krankheit ein hisiaes Nervenfieber, mit Flecken verbunden, fen. 
Bloß aus löblicher Vorſicht wurden die Wirthshaͤuſer mit Wache beſetzt, damit die 
Neifenden von der Gefahr der Auſteckung befrent bleiben möchten. 

* Schreiben aus Zug in der Schweitz, den 19. Febr. 
Hier iſt jetzt die Gedaͤchtuißtafel vollendet, welche auf einem der fchönften Hoch: 
gebürge Helvetiens, dem wiel beſuchten Rigi, an einer der hohen Granitmaffen, 


in einer wild römahtifchen Gegend, bie treue Anhänglichkeit eines feiner Diener eis 
nem jüngfiverfiorbeneu trefflichen deutfchen Fürften geweihet hat. Die einfache In— 
ſchrift lautet: Den frommen Andenken wenland Ernft des Zweyten zu Sachen 
» Gotha, hehr durch Ahnen und Kenntuiſſe, gröffer noch durch Edelfinn und Bieders 
feit, widmet diefes in Aungeficht der Alpen und des freyen Dolfs, das er liebte und 
hochehrte: R. 1804. Der Errichter diefed Denkmaals ift der auch als Schriftſtel— 
ker befanute Kriegsrath Neichard ; und der berühnte Maler Fueßly zu Zürch ; von 
dem wir eine „maleriſche Reife auf den Rigi“ nächitens zu erwarten haben, bat die 
paſſende Gegend gemähle, und die Ausführung und Erlaubniß bey den Schweiger: 


Behörden beforgt. 
Berlin, den 5. März. 

Der König hat die berühmte , vom Gen. Pfiffer in Luzern verfertiate Darſtel⸗ 
hung eines groffen Theils der Schweig für die Berliner Kunſtkammer für zo,000. 
Thaler in Gold gefaufr. Diefes berühmte Werf ift eine erhaben gearbeitete Land— 
karte ‚„ auf der man 20, Quadratmeilen , nämlich die Kantone Bern, Luzern, Zug, 
Uri, Schwous und Unterwalden im. Kleinen nachgebildet erblicdt. Die Berge dars 
auf find ſaͤmmtlich aus der naͤmlichen Steinart verfertigt, woraus jeder wirflich bs 
fieht , die andern Gegenflände find aus einer feſten Eompofition gemacht, und felbft 
die Wälder fo genau augeachen, daß man unterfcheiden Farm, ob fie aus Laub- oder 

plz beftehen. Der unermidete Ges. Pfiffer hat alle diefe Gegenftände am 
Drt und Stelle felbft aufgenommen , ausgemeſſen, und noch in feinem hohen Alter 
befchwer ihe ergreifen gemacht. Das ganze beſteht in feiner gröflen Ausdehnung 
aus Oo Augsburg, den 14. März. 

Dwrdidie von einer bürgerlichen Privatgefelliihaft vor einigen Monaten auf 
einene Nofen auhier errichtere Rettungsauſtalt für Scheintodte ift ein in voriger Wo⸗ 
che im Waſſer Verungluͤckter wieder hergeſtellt, und feiner Familie zurückgegeben 
worden. Von dieſer Rettungsanſtalt werden wir unſern Leſern naͤchſtens eine aus⸗ 
fuͤhrliche Nachricht mittheilen boͤnnen. 

Pappenheim, den 9. Maͤrz. 

Ben der 588. hieſiger Ziehung find fol⸗ 
gende fünf ern gezogen worden: 


Aufſtreichs, verfanft worden fen. Zu dies 
fer Aurftreichsverhandlung it Mittwoch 

der 20, dieß anberaumt. Kaufsliebhaber 

wollen daher an gedachtem Tage im hieſi⸗ 


66. 25 53. 62. 68. 


Die 589. Ziehung geſchieht Samftag 
26, März, umd fo von g zu 8 Tagen. 
General s Direktion der hochgraͤfl. 
Vappenheimer Zahlenlotterie, 
-  Samftag den 16. März wird auf allhie⸗ 
fiser Stadsgandt ein Hausrath eroͤffnet, 
worim zerſchiedenes Firm, Kupfer, Kons 
mod: und langthürige Kaͤſten, Frauenklei⸗ 
der, Betten und Bettſtatten, dann meh; 
rere müßliche Hausfahrniſſe an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baute Bezahlung erlaf 
fen werden . 


Es wird-hiemit bekannt gemacht , daß 
die Mühle dahier, befichend aus einem 
Mahl u. Berbgange, woben fich die Hu 
und Backgerechtigkeit, ungefähr ı Tagw. 
Grasgarten, umd das Recht auf jährlich 
1 »f2, Klftr. Forfthgl; ſich befindet, bereits 
um 2200 fl., jedoch mit Vorbehalt des 








m Schloffe vor endeögefegter Behoͤrde 
eich einfisden „ über ihr Vermögen auszei⸗ 
gen, und ihr Anbot zu Protokoll Ders. 
Aniterten bey Augsburg d. 11. Maͤrz 1805, 

Reichs freyherrlich von Muͤnchiſches 
Obervogteyamt allda. 


Bey der 2. Ziehung der 54 Hannovers 
raner Lotterie jind herausgefommen Nro 
20547. 20552. 20577. 20596. 20579 
20599. jede mit 9 Thir., 1636. 13134. 
20549. jede mit #2 Thlr. , dann 5318, mis 
ao Thlr., und 5473. mit 40 Thlr. Die 
Renovation der 3. Klaſſe vr zfl.r2 
£r;;, und muß vor dem 28. M ee 
ben ; x Kaufloos zur 3. Klaſſe koſtet 21 fl. 
36 kr., und für ale Klaſſen 43 1. 2⸗ 
Der hoͤchne Gewinn 25000 Thir. oder 


45000 fl. Reichsgeld, die Praͤmien find 


1509, 1000, 700, 40o Thlr.:c. laut Plau. 
Briefe und Gelder werden frey erbeten. 
Jakob Zipper, Haupt: Einnchmer 
in Yugsburg. J 


— 


Neo. 65. Samſtag, den 16. Maͤrz. Anno 1805. 


Augsburgiſcht Ordinari Poſtzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem. Privilegie 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy , wohnhaft auf dem 
j obern Graben, in dem fogenannten Schneid:.Daus. 


Wien, den 8. März 





OS er regierende Fuͤrſt Louis von Lichtenftein liegt An einer Nervenkrankheit fehr 


ſchwach darnieder. Sollte er mit Tod abgehen, fo falten feine groffen Befiguns 
gen an feinen Bruder, den Faiferl. Fönigl. Feldmarſchall⸗ Lieutenant Johann v. Lich⸗ 
teuitein. Bey der in voriger Woche vorgenommenen Ziehung der Münzund Bergs 
werfsproduckten: Berfchleißlotterie, von weicher das Loos 50. Gulden gefoftet bat, 
iſt der größte Gewinn von 20,000, Gulden auf die Numer 99,519. gefallen. — Es 
heißt neuerdings, daß Ihre kaiſerl. Majeſtaͤten die Reiſe nach Italien am 15. April 


antreten würden; der Erzherzog Karl ſoll ſchon zu Anfang des beſagten Monats 


dahin abgeben. 
Paris, den 7. März 


Des Herrn von Kotzebue Erinnerungen aus Paris, von denen bier eine fran⸗ J 


zoͤſiſche Ueberſetzung erſchienen iſt, werden von einigen unferer oͤffentlichen Blaͤtter 
ſcharf hergenommen. — Es heißt, der Kaiſer Napoleon werde die Reiſe nach Ita⸗ 


Ilen erſt zu Aufang des Aprils antreten. Zu Lyon wird eine Ehreniwache zu Fuß und 
zu Pferd. errichtet, um Er. Faiferl. Majeität bey der Durchreife ald Wache zw Die: 


en. — Die hiefige Magbalenenfirche foll ausgebaut, und unser dem Namen ber. 


Piuskirche zur kaiſerl. Pfarrkirche erhoben werden. Man glaubt, der heil. Vater 


tberde felöft den Grund zu derfelben legen. — ‚Vorige Woche landeten die Englaͤu⸗ 
der des Nachts unweit Granville, fielen im Dorfe Genet ein, und raubten den Bauern 


ihre Enten, Hühner ıc. Dieſe läuteten aber die Sturmslocke, und jagten die Feinde 


wieder auf IhreSchiffe zuruͤck. — Geit einigen Monaten hatte man viel von Aufhebung 
des Coͤlibats in der katholiſchen Kirche gefprochen. Allein da daſſelbe in dem zwifchen 
Frankteich und dem paͤbſtl. Stuhl abgefchloffenen Konfordat ausdruͤcklich feſtgeſezt 
ift, fo kann man deſſen Fortdauer in Frankreich als ficher annehmen. — Die Herren 
v. Volignas find aus ihrem bisherigen Gefängniß nach dem Tempelgebaͤude gebracht, 
auch mehrere Werfonen eingezogen worden. Die Regierung foll neuen Komplots 
ten auf der Spur ſeyn. — Um den Abgang zu erfegen, werden jest 30,000. Rekru⸗ 


ten für die Armee, und 30,000. für die Reſervekorps ausgehoben. Daß Loos ent⸗ 
feheidet dabey, ob die Refruten bey jener, oder bey diefer angeſtellt yerden. — Die - 


zu dern Reſervekorps beftimmten Konfsribirten jind vor der Hand vom Militairdienit 
gänz frey ; fie werden erft dann einberufen, wenn der Staat ihrer dedarf. — Die 
am ıt. Januar ausgelanfene Kocheforter-Eökadre kann bereits, wenn fie fich licht 
nach Dftindien gewendet hat, an dem Orte ihrer Beſtimmung angefommen ſeyn. 
Es find alfo bald wichtige Neuigkeiten aus der See zu erivarten. 

Paris, den g. März. 

Der biefige Goldfchmidt Loque hat eine Schaumuͤnze prägen laſſen, die auf der 
einen Seite daß Bildniß des Weltheilands , auf der andern den Pabſt Pius den 
Siebenten vorfellt. Diefe Shaumünze kann füglich unten an die Roſenkraͤnze ges 
hängt werden, Der Kopf des Pabſts har eine große Uchnlichkeit , und Derr Loque 
Has die Ehre gehabt, diefe Medaitte dem Heil, Vater zu überreichen, welcher fein Ver⸗ 


* 


\ 


giügen darüber aͤuſſerte. — - Der Kaiſer hat die Sigung des geſetzgebenden 
aufgehoben, und ihr feine Zufriedenheit mit ihren bisherigen Arbeiten zu — 


gegeben. 
London, den 26. Febr. (Ueber Holland.) 

Nach Berichten aus Portsmouth liegen alle zur großen Expeditlon beſtimmten 
Schiffe daſelbſt nun voͤllig ſegelfertig, und die ganze Flotte wird mit dem erſten guͤn⸗ 
ſtigen Winde unter Segel gehen, welches vielleicht heute noch gefchieht, da wir einen 
guten Nordoftwind haben. Ihre Beſtimmung it und bleibt für das Publikum ein 
Geheimniß, aber auf Lloyds Kaffeehaus, dem Verfammlungs: und Vereinigungss 
punkt, aller Hiejigen Politiker, glaubt man durchgehende, daß fie nach Weftindien 
beſtimmt ſey. — Nah Vetersburg iff ein Staarsbote über Gothenburg adgegans 
gen. Seine Depefhen find, wie Perfonen von Bedeutung verſichern, von hoher 
Wichtigkeit, und werden der bisherigen ſchwankenden Lage der Dinge ein Ende mas 
chen. — Auch verfichert man noch immer, daß die Lords Macartneh, Malmesburg, 
und St. Helens Fünftigen Sommer als aufferordentliche Gefandten nach verfchiedes 
nen Höfen des feiten Landes abgehen werden, — Bisher harten unfere Minijteriafs 
bfätter die Nation über das unbemerkte Auslaufen der Nocheforterflotte zu berubis 
gen gefucht ; bald behaupteten fie, fie fey durch Sturm zerfireut, und übel zugerichtet 
worden; bald, fie fey wieder in Breit eingelaufen. Allein diefe Täufchung iſt vors 
über, und wan weiß nun, daß fie ſchon zu Ende des Januar zwifchen den Kanaris 
fhen und Azorifchen Juſeln vorbey gefegelt war... Gie mag fi) nun nach Oft oder 
Weſtindien gewendet haben, fo kann jie großes Unglücf anrichten. — Das Blofir 
rungsſyſtem der —*— Haͤven, das unſere Regierung bisher befolgt hat, wird 
von den Oppoſitionsblaͤttern immer lauter und bitterer getadelt. Cie ſagen, e# 
eninire unfere Seemacht, ohne dem Feind auch nur den geringften Schaden zuzufügen, 
Selbſt die Drefterflotte werde, fobald fie wolle, eben fo unbenierft auslaufen koͤnnen. 

Konftantinopel, den 10. Febr. 

Untängft hat ein gewiffer , ans Burgag vertriebener Kadri Uga durch feine raͤu⸗ 
berifchen Streifzüge mit einigen hundert Reitern , welche der erfte Schrecken fogleich 
auf einige taufend angab, ſogar in der Gegend von Konftantinopel Unruhe und Bes 
forgniffe verbreitet, und die Städte Ciorlu und Heraklea geplündert, Am ıflen dieß 
wurden zu Tophana alle Böte in Beſchlag genomenen, um ſowohl Fußvolk als Neis 
teren uͤberzuſetzen, und jene Näuberhord: durch ihren Anmarſch zu verfprengen, — 
Am 6. dieß übergab der Großvezier in einer feperlichen Audienz dem KapitainPafcha, 
der vom Seeminifter und vieten vornehnen Offiziers begleitet war, daß neue vom 
Großherrn beitättigte Seereglement. — Der Chan der Bucharey , ein Muhamedas 
ser, und Abfömmling des furchtbaren Eroberers Ghengiz Chan, (er lebte im 13ten 
Jahrhundert) hat an die Pforte eine Deputation mit prächtigen Gefchenfen , die in. 
Nferden und reichen Stoffen beftehen, geſchickt. Sie wurde fehr wohl aufgenoms, 
men. Die von diefem Fürften vor 2, Jahren mit gleichen Geſchenken an den Groß; 
herrn abgeſchickte Gefandten waren von zäuberifchen Horden ausgeplündert worden, 
Mehrere ruſſiſche Offisiers, die aus Grufinien (Georgien) am ſchwarzen Meer mit 
Urlaub hier angefommen find , glauben, daß der Krieg mit Perfien nach Ablauf des 
Waffenftiuftandes wieder angehen werde. Es find verſchiedene frifche ruſſiſche Trup⸗ 
penkorps dahin auf dem eg. \ | 

. Mens York, den 20. Yan. 


Schiffe, die aus Weftindien hier angefommen find, bringen folgende Nachrichten - 


mit: Zu Ende des verfloſſenen Monats November kreuzte das englifche Linienfhiff 
Theſeus von 74. Kanonen, und eine Fregatte an der weitlichen Küfte von Gt. Dos, 
mingo, und legten fich dann auf der Rhede von St.Nifolas vor Anker. Leztere ſchick⸗ 
te ein Boot nach der Kürte ab. Kaum hatten fih die Matroſen derfelben genähert, 
fo fahen fie, daß 2, weiſſe Weibsperſonen, eine alte umd eine junge, ſich von der Hoͤ / 


- 


a 
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he eines Felſen ind Meer herab ſtuͤrzten, um von dem Boot Aufgenommen zu wer⸗ 
den, eine dritte wurde, bebor fie den Sprung ind Meer wagen fonnte, don den Ne— 


- gers ergriffen. Die englifhen Matroien fifchten die 2, erften gluͤcklich auf. Diefe ' 


fagten ihnen, daß fie in der Verzweiflung fi ins Meer gertärzt hätten, um den Däns 
den ‚der unmenſchlichen Megers zu entrinnen, und daß die dritte ihre Tochter und 
Schweiter ſey. Der Kapitaln der Fregatte Murrey ſchickte fogleich einen Offizier 
ans Land, und ließ den Negers willen, daß, wofern fie die junge weiſſe Weibsperſon 
nicht auf der Stelle auslieferten, er fie mit Kanonenfchäffen dazu zwingen würde. 
Diefe Drohung wirkte, das junge hübfche Srauenzimmer wurde. von den Megers 
ausgeliefert, und nach Jamaika gebracht. Sie machten von der gegenwärtigen Lage 
der Dinge auf St. Domingo eine fhaudervolle Befchreibung. Die wenigen Weit 
fen, welche noch übrig find , werden von ben Negerd auf alle nur erdenfliche Weife 
mißhandelt, und ju den ſchwerſten Arbeiten gezwungen. Diefe 3. Frauen zimmer 
hatten ihr Leben nur dadurch gerettet, daß fie ſich alle Mißhandlungen gefallen lieſ⸗ 
ſen. Als ſie ſich auf dem engliſchen Boot vereinigt, und auſſer Gefahr ſahen, jer⸗ 
floſſen fie in Freudenthraͤuen, und umfaßten die Kniee ihrer Erretter. Ihr Mann 
und Vater war einſt einer der reichſten Planzer auf St. Domingo geweſen, aber 
fhon vor einigen Fahren von den Negerd ermordet worden. Deffalines herrſcht 
Anumfhräntt auf St. Domingo ; er wird von ihnen als ein ſchlauer, unternehmens 


ber Neger gefchildert. 
— —— Bruͤſſel, den 7. Maͤrz. 


In allen franzoͤſiſchen Haͤven am Kanal, und in Holland bemerkt man unter 
ben Landungsflottillen groſſe Bewegungen. Die im vorigen Jahr unterbliebene 
Landung in England — 9 — alſo dieſen Fruͤhling oder Sommer deſto gewiſſer unter⸗ 
nommen werden da die engliſche Land : und Seemacht durch die Abſendung der zu 
einer geheimen Expedition beitimmien Flotte und eines beträchtlichen Truppenkorps 
Sehr gefchwächt wird, und der Feind eine entfchiedene Abneigung gegen den Frieder 
Auffert, dagegen aber auf dem feiten Lande ſich Bundesgenoffen zu verfchaffen fucht. 
. Auf den Sciffswerften zu Antwerpen werden innerhalb einiger Monate 8. Linien 
- Schiffe und Fregarten in fegelfertigem Stande ſeyn. In allen andern franzoͤſ. Kriegs 
häven wird au der Vermehrung unferer Marine mit gleicher Thaͤtigkeit gearbeitet, 
Die Zeig ift nicht mehr ferne, wo Franfreich mit feinen Allirten der englifchen Sees 
macht auf dem freyen Meere die Spitze bieten Fann. 

Breßlau, den 2. März. 

Zu Anfang diefes Jahrs wurde in dem reichen Klofter Ezenftochow in Suͤdpreuſ⸗ 
fen ein fehr beträchitiche Diebjtahl begangen, deffen Thäter bisher noch nicht entdeckt 
worden find, Unter den entwendeten Sachen befinden fich ein-filbernes Lamm, eine 
halde Ehle lang, mit aͤchten Perlen, nebſi einem goldenen Kreutz um den Hals mit 
5. Rubinen; eine goldene Krone, eine halbe Ehle im Umfang, und eine Biertelehle, 
hoch mit Diamanten befezt, im Werth 100,000. Thaler, ein Bifchofsfreug yon 
Saphierfteinen ꝛc. Auf die Entdeckung des Diebſtahls iſt eine anfehnliche Beloh⸗ 
nung geſezt worden, — Nach dem Kfofter Ezenftochow werden im Sommer große 
Wallfahrren gemacht. Es liege auf einem Berge, iſt befeitigt, und wurde in den 
porigen Zeiten von den Schweden einigemal vergeblich belagert, 

. Haag, den 5. Mär. _ 

Die neue Drganifation unferer Nepublik ift zwar noch nicht publizirt; allein 
aus allen Umſtaͤnden zu ſchlieſſen, wird Herr Schimmelpennink an die Spitze der 
Regierung gefeßt , und ein Korps von 19. Verfonen formirt werden , das den Ti— 
tel Ihre Hochmoͤgende führen fol. — Was fonften die Prinzen von Dranien waren, 
das dürfte alfo künftig Herr Schimmelpenninf fenn. Ueber die Art und Weile, 


wie unfer Finanz / Zuftand verbeſſert werden fol, ſcheint noch nichts entfchieden. 


zu ſeyn. 


Ne 


Bern, den 8: März. Ä 
Man macht bereits vorläufige Dame, 


ded verewigten Schultheiß von Steiger, 


gen werden joll, wenn fie von Augsburg 
mie errichtet, die als ein wahres Beduͤrfuiß angefehen werden kann. — 


% 


nit weichen Ehrenbezeugumgen die Afche 


dejjen Andenken ung fo theuer it, empfan⸗ 
bieber kommt. — Hier wird eine Akade⸗ 


Mehrere 


Schweltzerkantons erlaſſen gegen die Unſittlichkeit, die ſeit einiger Zeit im Anzug des 
weiblichen Geſchlechts als Mode einreißt, ſcharfe Verordnung, und weiſen das ſelbe 
zu der Schauhaftigkeit der vorigen Zeiten zurück, 


Frankfurt, 


den 10. Maͤrz. 


Die fänmtlichen Provinzen des Landgrafen von Heffendarmftadt faſſen gegen⸗ 
waͤrtig 378,000. Geelen ſich; fein Truppenkorps beſteht aus 6000. Dann.’ Au der 


Abtragung der hiefigen Fefiungswerfe w 
Unſere Stadt gewinnt dadurch vielen Rau 


ird Diefes Jahr farf gearbeitet werden, 
m. — Berichte aus Regensburg fagen, 


daß der Kurfuͤrſt Erzkanzler nächiteng eine Reife nah Wien zu machen gedente ; fie 
fegen Hinzu , daß der Zweck derjeiben vorzüglich dag zwifchen dem paͤbſti. Stuhl und 


dem Fatholifchen Deutſchland zu 


errichtende Konfordat feyn dürfte, 


Stuttgard, den 13, März. 


Seit einiger Zeit geſchahe es häufig, 
hen Sicherheit und Ordnung aufgeſtellte 
Dienſte geſtoͤrt, und oft freventlich angegriffen wurden. 


daß die zur Aufrechthaltung der oͤffentli⸗ 


n Militair⸗ und Civilperſonen in ihrem 


Kraft eines kurfuͤrſtl. Bes 


fehis ſollen künftig folche Frevler mit einer mehrjährigen Feflungs ; auch wohl nach 


Defund der Umſtande mir einer noch fchwerern Strafe belegt werden. 
für. Militair aber hat Befehl erhalten, 


Gebrauch von ſeinen Waffen zu machen. 


Das fur; 


in ſolchen Fällen freyen unumſchraͤnkten 


Kunſtnachricht. Im kaſſerl. privi. 
burg erſcheiut alle Monãte, von Januar 1805. angerechnet, ganz beſtimmt ein Heft von 
20 Stud fchöner ausgewaͤhlter Gegenden, nämlich für die erſten Monate Donau:Ger 
Bar in der Zufuaft diejenigen des Rheins n.f.f. Cie werden ſaͤmmtlich in gefäls 
iger Manier von guten Künstlern in Kupfer gebracht, umd das Heft von 20 Stüden 
folder Gegenden pr. ı fl. 12 fr. Subfiriptionspreig in halben Bogen: Format und auf 
ae Papier und rein gedruckt abgegeben. Dean ift uneingeichränft, von der Subs 
criptivn nadı Belieben abzugehen. Wer 6 Subfcribenten fammeit, erhält ein 7. Erems 


plar ganz gratid, Briefe werden franfo erbeten. — 


Yntelligeny und Addref:Comtoir zu Augss 


Feruer erfcheinen mit fünftigen 


Juli alte Monate 4 Blatt Nationaltrachten in artigen Landſchaften angebracht, fie 
werden in flein Folioformat auf fehr ſchoͤnem Papier und in Aberliſches haͤbſch gemakt, 
die mowatl. Lieferung von 4 Blatt F ı fl. 36 kr. Subſcriptionspreis gegeben. Der 


Anfang wird mit den Tyrolern na 


ihren verfchiedenen Gegenden gemacht. Jeder 


Subſcribent kann ganz nach feinem Belieben abgeben. 





Alte diejenige, welche an den hieſig buͤr⸗ 
gerl. Rindmezger Gottlich Burkard For— 
derungen haben, werden hierdurch vorges 
Inden, binnen 6 Wochen, das iſt, A dato 
den 5. Maͤrz 1805. bis den 18. April d. J. 
peremtorifcher Friſt, bey dieffeitigem Ger 
richt, oder bey der zu jenes Schnldenwes 
fen verordneten Gerichtsdeputation felbft 
oder durch binlänglih bevollmaͤchtigte 
Anwälte zu erfcheinen, ihre Forderungen 
zu liquidiren,, und der rechtlichen oder 
güclichen Entſcheidung diefes Schulden: 
weſens beyzuwohnen die Ausbleibenden 
aber haben im Falle der guͤtlichen Ausein⸗ 
anderfegung dieſes Schuldenweſens den 
Beſchluß des in Anbetracht der Summe 


gröffern Theild der Glaͤubigerſchaft, im 
Fall deffen rechtlichen Auseinanderfegung 
von der gemeinen Mafle ansgefchloffen zů 
werden, fich gefalten zu laffen, 

Gegeben Augsburg, den 5. März 1805, 


ran; Karl Imhof von Spielsberg und 
6 es Reichsſtadtvogt. 


Ein in den Felber⸗Aengern gelegene Au—⸗ 
ger zu 2 Tagwerk, und ein folcher bey dem 
obern evangeliſ. Gottesaker, werden Fünfs 








tigen Dienstag den 26. März Nachmittag - 


zwifchen 2 und J Uhr an den Meiftbierens 


den verfauft; nähere Auskunft hierüber 


kann bey dem geſchwornen Käufler Leidle 
naͤchſt der Kreſelmuͤhl eingeholt werden 


— —— —— — 


Neo. 66. Montag: den 18. März. Anno 1805. 


— Tan 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Don Staats gelehrten, hiſtoriſch. u, oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, In dem fogenannten Schneid⸗Haus. 
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Rom, den 2, März. 

Der General-Bicarius Kardinal Somaglia hat die dießjaͤhrigen Kaftenprediger 
vor fi kommen laffen, und fie ermahnt, in ihren Predigten mit altem Nachdruck 
gegen den Wucher , die Spielfucht , gegen den ſchamloſen Anzug des weiblichen Ges 
ſchlechts ꝛc. zu eifern, und dagegen ihre Zuhörer zur fleiffigen Beſuchung der Kirchen, 
zum Refpeft gegen die Geiftlichfeit , und zu einer forgfältigen Erziehung ihrer Kin— 
der anzubalten, — Berfloffenen Samftag ift der Kurprinz von Pfalzbaiern unter 
dem Namen eines Grafen von Daag aus Neapel bier wieder eingetroffen , und bat 
fein Abfteiaquarıier beym Furpfalzbairifchen Herrn Gefandten genommen, Der 
bießjährige Carneval ift hier fehr glänzend ausgefallen, — Bey der lebten groffen 
Ueberſchwemmung der Tiber haben mehr ald 100, Menſchen in der Nachbarfhaft 
unferer Stadt das Leben verloren, 

London, den 22. Febr. (Ueber Hamburg.) — 

Die heutige Hofzeitung enthält einen Bericht des Admirals Cornwallis, datirt 
am Bord der Stadt Paris von sro, Kanonen, auf der Höhe von Breit, mworjım 
gemeldet wird, daß die Fregatte Melampus am 13. Febr. bon einer feindtichen Flot⸗ 
tille von 27. Schiffen, die von Bourdeaug nach Breit fegelten, 2. Kanonierbriggs 
und 4 Lugger genommen habe. Erſtere beyde führten jeder zwey 24: und- einen 
ıgPfünter, und hatten zo, Mann, meift Soldaten, am Bord. Auf jenem Lug⸗ 
ger befunden fih 25. Mann, auch meift Soldaten. Noch wurden 2. andere Lugger 
von unfern Kuttern genommen, — Verfloffenen Donneriiag fam ein Schiff mit eis 
ner Sricdensflagge aus St. Malo bey Plymouth an, deffen Depefchen fih auf die 

Aus wechs lung der Kriegsgefangenen beziehen ſollen; einige Minifterialzeitungen 
aber verſichern, fie hätten Friedensunterhandiungen zum Gegenfand. — Die Res 
gierung ift Willens, aus Afrita 5000. Negers fommen zulaffen, die auf unfern 
weiiindifchen Inſeln als Soldaten dienen follen. Ein Kaufmann in Liverpool bat 
fich anbeifchig gemacht, allein 1000. Neger, jeden für 350. Pf. Sterling zu liefern. 
Man hat hier durch neutrale Schiffe die Nachricht erhalten, daß die Rocheferter 

Estadir diel gefalzen Fleiſch, und uͤberhaupt Lebensmittel auf mehr als ein Jahr, 

am Berd Habe," Daraus ſchließt man nun, baß fie eine lange Seereife vorhabe, 

und anſtatt nach Jamaika wohl nach Dftindien unter Wegs fenn koͤnnte. Sie hat 

5200. Soldaten am Bord, weiche auf Isie de France fih, wie man fürchtet, mit 

"3900, Mau unter dem General Decaen vereinigen werden, um dann einen Angriff 
Auf Tombay an der Küfte von Malabar zu unternehmen, und fich mit bem Holfar 
and andern Marattenfürften , mit denen wir Krieg haben, zu vereinigen. Von 

Anferer Regierung find einige ſchnell ſegelnde Kuster nad Oſtindien abgefchickt wor; 

a um unfere dortige Befehlshaber vor der bevorftehenden Gefahr zu warnen. — 
v Handeisftand iſt faſt durchgehende der Meymung , die Hocheferter Eskadre ba; 
ders nad Jamaika, gemendet ; hingegen glauben geſchickte See: und Fandoffi, 

— Be fey nach Oſtindien beftimmt. Es werden hierüber flarfe Wetten gemacht. 

Unfere vor Baulogne Freugende Kutter haben Iehten Drontag unter pen Strand: 


Batterien von Etapled unweit Boulogne ein franzdf. Schiff genommen. — Nach 
Berichten aus Liffabon negozirt die dortige Regierung ftark mit Spanien und Frans 
reih, um gegen ein gewiſſes Equivalent die Fortdauer ihrer Neutralitaͤt zu erhal 
sen. Bis jegt werden in Portugal noch gar feine Kriegsruͤſtungen gemacht. — Ger 
gen Spanien find von unferer Admiralirde ſchon in allem 320. Kaperbriefe ansges 
theitt worden, — Geftern hatten der ruffifhe , der preuffifshe, und der portugiefs 
ſcche Gefandte mit unferm Minifter ford Mulgrave eine lange Eonferenz. — In 
-Hinfichr des vorgeftern abgehaltenen Bettags bemerkt man , daß der Ton des dabey 
vorgefihriebenen Gebets viel fanfter lautete, als der Ton, in welchem das vorjähs 
rige Bustagsgebet abgefaßt war. Ein Oppoſitiousblatt macht darüber folgende 
Hemerfung : Wir werden angewieſen, für unfere Feinde auf eine eben ſo anſtaͤndi⸗ 
ge Weile zu beten , als wir für uns jelbit beten muͤſſen, und alle harte Ausdrücke 
gegen den Feind find forgfaltig vermieden. 
Ein anderes aus London, den 22. Febr. (lleber Hamburg.) 
Das Schiff Weymouth tt nicht, wie man fürchtete, verunglüdt. — Die Zah 
der auf dein gefunfenen Schiff Abergavenny umgefommenen Perfonen beträgt nach 
offizielfen Berichten 263 , die der Geretteten 139. — Unfere Häven werden immer 
mehr mit reichen fpanifchen Schiffen angefüllt. Zu Barbados find am 8. Jan. ſchon 
4. ſpaniſche Prifen, die in den amerifanifchen Gemwäflern genommen worden, anges 
kommen. — Die Seuche tft zu Gibraltar völlig verfchwunden. General For, der 
neue Gouverneur, bat fogleih allen Schutt und Unrath, der in den Straffen von 
Gibraltar aufgehänft war, wegſchaffen laſſen, um dadurch die Luft gefünder zu 
machen. — In der Zeitung Hinglais Ghur, die von dem Korps des General Mons 
fon in Dftindien erobert worden, hat man groſſe Schäße gefunden, die der Marat— 
‚tenfürjt Holkar daſelbſt aufgehänft hatte, weil er dieſen Plag, der mit einem riefen 
Graben umgeben war, für unäberwindtich hielt. — Da tm Haven von Woolwich 
eine auftecfende Krankheit ausgebrochen iſt, fo hat die Regierung ‘die beftehenden 
'Quaranrainegefege noch mehr gefhärft. — Ein englifcher Offizier hat eine bombens 
feite fchwimmende Batterie erfunden, von welcher man groffe Dinge rühmt. — An 
Jahrstag der Hinrichtung Ludwig des ı6ten wurde hier im der katholiſchen Kapelle 
ein Hochamt gehalten, den die franzoͤſiſchen Prinzen und viele Berjonen beywohn—⸗ 
ten. — Man fchreibt aus Liſſabon, daß das gelbe Fieber in Spanien voriges Jahr 
124,000. Menſchen das eben gefojtet habe. — Als der fpanifche Gefandre , Ritter 
von Anduaga, von hier abreifte, verſammelten fich viele Perfonen vor feinem Dans 
fe, und riefen ihm ein febewohl zu. Er war von jedermann geſchaͤtzt. — Die kriegs— 
gefangenen fpanifchen Dffiziers haben die Freyheit, ſich in England aufzuhalten, wo 
es ihnen beliebt; man Fennt fie als rechtfchaffene Männer. — Aus den bisherigen 
Barlamentsverhandlungen ergiebt ih, daß Spanien vor dem Ausbruch des Kriegs 
mit England jährlich an Frankreich 3. Millionen Pfund Sterling als Subfidien bes 
zahlt hat. Herr Pitt fhägte bey dieſer Gelegenheit die ſaͤmmtlichen jährlichen Eins 
fünfte des Könige von Spanien nur auf 8. Millionen Pfand Sterling. — Die Op⸗ 
poſitionsblaͤtter nehmen jegt ihre vormalige Behauptung, daß Herr Pitt das Minis 
fterium zum zweytenmal verläaffen werde, als ungegrändet zuruͤck. Im Parlameut 
hat er jetzt immer die entſchiegenſte Stimmenmehrheit fuͤr ſich, und die Oppoſition 
hat ſehr abgenommen. 
Geſtern trug Herr Windham auf eine allgemeine Reviſion unſerer Landesver⸗ 
theidigungsanſtalten im Unterhaus an, die er als höchit mangelhaft ſchilderte. Un—⸗ 
ter andern ſagte er nach feiner gewöhnlichen ironiſchen Laune: Eine bübfche Uniform 
macht noch feinen Soldaten, und eine Menge Tambours, Pfeiffer und Muflfanten 
noch feine refpekfable Armee aus. Unſere Freywilligen thun ſich auf ihre niedliche 
Uniformen, auf Saͤbel, Patroutaſchen, Schaͤrpen ıc. viel zu gut, aber ein gemal⸗ 
ser Dann iſt noch kein Mann. Die Weintrauben, „die Phidias fo, natuͤrlich gemalt 
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hatte, daß die Voͤgel ſie freſſen mwolrten , waren doch keine Weintrauben. So wer 

nig Butter, Mehl, und Ever fchon einen Yudding ausmachen, fo wenig machen 

die Waffen fhon einen Soldaten. — Die Rede des Herrn Windham wurde oft 

durch lantes Lachen unterbrochen ; fie dauerte übrigens 3. volle Stunden. Herr 

. Eanning widerlegte ihn , und verfiherte, daß die Volontairkorps fowobi in Ruͤck⸗ 

ſicht ihrer Disciplin, als ihres patriotiſchen Charakters alte Achtung verdienten. 
Paris, den 8. März. | 

Nach der Abreife des heil. Vaters von hier wird die Mutier des Kaiſers den 
Flügel der Tuilerien, den er jest bewohnt, beziehen. — Mehrere Yerfonnn alibler , 
ben welchen man diekelchenrede fand, die eim frangöfifcherGeifilicher auf den Tod des 
Herzogs von Eirghien zu London gehalten hat, find arretirt worden. Auch In den 
Departements hat man hie und da Perfonen eingezogen. — ta Darpe, ein Mitalied 
des Nationalinftitutg , iftgeftorben. Er war vormals ein erflärter Feind der hriks 

lichen Religion, fchwur aber in der Folge feine Irrthuͤmer ab, und wurde danu ſo⸗ 
. gar ein warıner Vertheidiger des Chriſtenthums. 
Paris, den 9. März. | 
- Man fpriche hier viel von einem Zweyfampf, der dem Cohn eines ehemaligen 
Groſſen das Leben gefoftet hat. Er traf im Bonlognerholz eine vornehme Milichr: 
perjon an, die er grüßte, weil er fie fannte. Der Gruß wurde nicht erwiedert ; er 
‚fragte um die Urfache , und die darauf erfolgte Erklärung verantaßte ein Duell. 
Man fchlug fih auf den Degen, der Juͤngling erhielt einen tödslichen Stich, und fiel. 
Der Gerichtshof zu Gent hat 70. Konferibirte, die dem Gefeg nicht folgten, jeden, 
und in Ihrem Namen ihre Eltern zu einer Strafe von 1500, Livres verurtheilt. 
Madrid, den 22. Febr. 

Unſere Landarmee wird beträchtlich vermehrt, und auf den Kriegsfuß gefeht. 
Die 6. in fpanifchen Dienften ſtehenden Schweigerregimenter werden nach der neuen 
Drganifation zo, biß 11,000, Mann ausmachen. Eine gleiche Thaͤtigkeit verwen⸗ 
det man auf die Vermehrung der Seemacht. — Der flärmifchen Witterung, welche 
Die englifche Esfadre unter dem Admiral Orde nötbigte, ihre Station vor Kadix zu 
verlaffen, haben wir die glückliche Ankunft der Fregatte Fraternidad daſelbſt mit 

‚einer foftbaren Ladung von Piaſters, Indigo, Kochenille ıc. zu verdagfeit. — Die 
in Gibraltar angefommenen friichen Truppen kampiren in den Barterien gegen die 
Linien von Sr. Roc hin; die Seuche har, fo wie in gan; Spanien, gänzich aufs 
gehört. — Sobald der neue franzöfifche Gefandte, General Yunot, welcher den 
Marſchall Lannes ablöst, im Liffabon ankommt, wird es fih entfcheiden, welche 
Parthey Portugal in diefem Kriege nehmen will. 
* Petersburg, den 20. Febr. 

Es iſt num entſchieden, daß von bier ans eine glänzende Geſandtſchaft nach 
China abgeht. An ihrer Spige wird fih der Graf Goloofin und der Graf Severin 

Potoki befinden. Jener beſitzt groffe Handlungskenntniſſe, , diefer iſt in der chinekt: 

‚schen Sprache und Literatur wohl erfahren. Der berühmte Jefnitergeneral, Pater 

Gruber, der ſchon der verewigten Kaiferin Katharina der Zweyten viele Beweiſe von 
feiner Ergebenheit abgelegt hat, wird diefe Herren mit den beiten Empfehlungſchret⸗ 
ben an die in Ehina lebenden Jefuitenmiffionarien verfchen , und lie auffordern, ih⸗ 
ren ganzen Einfluß bey dem Hofe von Peking für diefe Gefandtfchaft geltend zu 
machen. Verona, den 7. März. 

Man fpricht von bedentenden Grängveränderungen in unferer Nachbarfchaft, 
die als eine Folge der guten Harınonie zwifchen dem Haufe Deitreich und Frankreich 
‚angefehen werden fönnten. Indeſſen hat man hierüber noch bloß Gerüchte, 

j a: Stockholm „den 24. Febr. 

In den legten Tagen des Januars hat man in den Provinzen Dalecarlien und 
Helſingeland eine ungewöhnlich groſſe fenrige Kugel gefehen, die ihre Richtung ges 
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gen Suͤden nahm. Die Kommnnikarion zwiſchen hier und Rußland ift unterbroen, 
‚ weil der bothniſche Meerbufen ungeheuer wiel Treibels führt. 
Haag, den 7. März. 

Der bisher bier — franzoͤſiſche Sefandte, Herr von Semouville, iſt 
nach Paris abgereift. — Man hat Londnernachrichten, die bis zum 2, März geben. 
&ie melden) daß die groffe Erpedition nur einen gäniigen Wind erwarte, um uns 
ter Segel zu gehen. — Zu Amſterdam bat man die Koitbarfeiten entdeckt, die auß 

- der kaiſerl. Bibliothek zu Paris geftohlen worden. Der Dieb, ein gewiſſer Charree, 
figt zu Helvoetſluis, und wird nächftend nad) Paris abgeführt. 
Bern, den 10. März. 

Endlich zerſchmilzt die Menge Schnee, welcher — Winter gefallen if. Uns 
fere Landleute prophezeihen ein gutes Korn und Weinjahr; denn die Winterfant 
war durch den Schnee gefchügt, und das junge Holz der Weinſtoͤcke konnte im ver: 
floſſenen ſchoͤnen Herbſt zeitigen. Die Maas guten eins Eoftet hier 10. Kreuzer. 

*) Auch in Schwaben fteht die Winterfaat vortrefflih , und wir haben feit 10. 

Tagen fehr fchöne Frählingswitterung gehabt. 

Wirzburg, den 10, März. 

Im vorigen Fahr betrug die Bevoͤlkerung biefiger Stadt 17,600. Menfchen 
ohne das Militär , umd mit deffen Einſchluß benahe 21,000. Geelen. Unter jenen 
zaͤhlte man 411. Bedienſtete, 425. Geiftliche, 743. Atademiker und Studenten-, 
2140, Gewerb treibende Bürger ıc. 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

Am 16. Februar, als am Geburtstag der Erbprinzeflin von Sachfen Weimar, 
brachte ein Courier aus Petersburg derfelben einen Schmud , der auf 24,000, Ru⸗ 
bei gefihägt wird, — Nach dffentlichen Berichten hat der enge Erelinger zu 
Hannover die Abtey Schwarzach in Franken für 200,200. Gulden fäuflich an ſich 
gebracht, — Deffentliche Blätter melden , daß die Meife ded Herzogs Ferdinand 
von Würtemberg nach Petersburg zum Zweck Habe, für den Palatinus von Ungarn, 
Erzherzog Joſeph, um eine Großfürftin zu werben. — Eine Hamburger Zeitung 
fagt , daß der Prinz Joſeph Bonaparte ſich doch noch entfchloffen Habe, die lombar⸗ 
diſche Krone anzunehmen, daß er gugleich mit dem Kaifer nach Mayland reifen werde, 


Es wird dahier eine Duantiekt ev 
traidg an Kern, Defen, Rogken und 
ber verkauft; wozu fi Raufstiehpaber 
melden fönnen bey dem‘ 
Kurpfalzbalct proviforif. Kornprobſtey⸗ 
Amt in Augsburg, 


Yın 26, Mir dieß Jahrs wird in der 
MRentamtd-Kanzlev zufangenerringen das 
Eurfürftt. Aınthand zu Bobingen, ſammt 
dazu gehörigen Stadel, Kutſchen⸗ Remis 
fe, Walch. u. Backkuͤchen, der Wurz und 
Baumgarten und Gemeinde: &erechtigs 
keits Nuzungen, 15 Jauchert Afers, und 
3a Tagwerk Wiefen, fo wie jener Grad 

den um den ehemaligen ulrifanifchen 
. Zehenditadel, nebſt den Materialien von 

den an erfagten Zebendftadel angebauten 
Pferdſtallungen am den —— 
verkauft werden, dabey wird —5 
das Amthaus nebſt dazu ge 
uden, gr mie ein aeg eh off 
angelaſſen werde, Aber — 


bedingniſſen und Beſchaffenheit der ver⸗ 
kaͤuflichen Gegenſtaͤnde kann kaͤglich bey 
unterfertigtem Reutamt Erlaͤuterung ein⸗ 
* werden. 
— — 2— 
rpfalzbair. Renta 
en Do t. Arnold, ——— 


Mittwoch den 20. Ri — folgenden 
Tag wird in dem Wirihshauſe zur Juſel 
enannt nächft dem Kagenftadel eine Mo⸗ 
Bitienauftion eröffnet, worin Leib: Tifche 
und Bettwaſch, Better, Betrftatten, Kom⸗ 
mod: and langthärige Käften, Tifche, Sehr 
fel, Ranapee, Zinn, Kupfer , pnd Eifem 
Kai auch vorräthigen Hopfen, ur. 











olz, Bierwagen, und Karren fammt 
er und Pferdgeſchler, nebft noch mehr 
nuͤtzlichen Hausfahrni . ud vn 
bietenden verkauft. 
Unbekannten wird a richt nic, 
von alten übrigen Raufsliebhaber 
inzeit 24 Tagen baare Bezahlung naerkeic 


—— 


Neo. 67. Dienſtag, den 19. März. Anno 1805. 


— un 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Bon Staats, gelehrren, Hiftorifch. u. Öfoncmifchen Neuigkeiten. 
mMit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio 


Berlegt und gedruckt von Zofeph Anton Mov, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 


B . Wien N den 134 März. ; 
Sy eine h ochſte Reſolutlon vom 6ten dieß find die kaiſerl. koͤnigl. Penſioniſten 
von der Klaſſenſteuer für das Jahr 1805. allergnaͤdigſt befreyt worden. — 
Der Graf Stephan von Zichy, ber biäher als Gefandtfchaftsfefretär inkondon ſtund, 
geht als kaiſeri. koͤnigl. Gefandter an den Dreßdnerhof. 
Der Brucharzt Wolfffogn in Wien, bekannt durch feinen groffen chirurgiſ. Appas 
rat, deren jeder 313 Stück Mafchinen und Verbandſtuͤcke enthält, hat, wie allgemein 
bekannt if, einen folchen Apparat vor 2 Jahren dem koͤnigl. Oberfollegio Mediko zus 
Berlin, und vergangenes Jahr 4 dergleichen nach Petersburg überbracht, und mit dem 
größten Beyfalt allda aufgeſtellt. Gegenwärtig ift wieder einer vollſtaͤndig verfertigt, 
nd tägtich In feinem Haufe zu ſehen. Bier andere find theils der Vollendung nahe, 
theils in thätigfter Bearbeitung. Der Beyfall der 5 an obbenannte Höfe abgegebenen 
Apparate fehuteichelt dem Werfertiger, daß auch dieſe 5 ihren Werth und Nutzen fin⸗ 
ben werben. Zur Beförderung der Kunft hat der Brucharzt Wolffſohn in Wien aufs 
Rene Kenner und Kunſtfreunde zur Befichtigung diefes erſien Theils des Kunflappas 
rats eingeladen. Die Gemeinnügigkfeit ſolcher Kunſtwerke bewogen den Brucharzt 
Wolfffohn, einen zweyten Theil des chiruegifchen Apparats vom 340 meifteng von ihm 
feldit erfundenen Stüden in nur möglicher Ordnung und hakmonirender Zufanımens 
9 praktiſchen Unterrichte aus zuarbeſten, und hat hievon vorlaͤufig eine kurze 
eſchreibung der Wienerzeitung eindrucken laſſen, welche wir bier Kennern u. Kunſt⸗ 
freunden miitheilen. Dieſer zweyte Theil des noch nicht ganz eingerichteten Kunſtap⸗ 
parats enthält: 1). Zwey fänfttiche Aerme und drep künftliche Hände, mittelft weicher 
ein ungluͤcklich Verftummelter, Kraft des dabev angebrachten Mechanismus Handluns 
ee auszuüben im Stande if, die fowohl zum Bedurfniffe ald zur Gemächlichfeit des 
ebens erfordert werden; » DB. Brod» und Federſchneiden, Schreiben, Fechten, ſich 
Ankleiden, und andere nothwendige Bewegungen und Verrichtungen, Bey Vorzei— 
ine diefes Apparats wird ein junger Menfch, welcher die rechte Hand verloren bat, 
ch eine kuͤnſtliche Hand nach, der andern an den Stumpfen — und oberwaͤhnte 
Handlungen mit beſonderer Geſhicklichkelt und Leichtigkeit ausaͤben. 2) Rein Sor⸗ 
ren kuͤnſtũcher Fuͤſſe wonon 3 Stücke die Verrichtungen des Fuſſes, der am Oberfchens 
kel amputirt ift, 3 Stücke des unter dem nie, und dann bie übrigen des am Unter⸗ 
theile amputirten Fuſſes erfegen. 3 36 Gattungen von verfchiedenen Gehör, Inſtru⸗ 
‚menten, welche mit sorgägl er Rückficht auf den verfchledenen Grad des geſchwaͤch⸗ 
ten Gehoͤrs, auf Alter, Gemaͤchlichkeit und Anftand der Unwendungsart mannigfaltig 
‚bearbeitet find, 4) Sieben Stücke kuͤnſtlicher Seffel, deren einige zu verfchiedenen 
chirurgiſchen Operationen, andere zum Aahren, Schaukeln und Reiten geeignet find ; 
legterer erlaubt durch feine mechantiche orrichtung das Meiten im Schritt, Trapp, 
und Galopp im Zimmer, wie auch im Garten, und ift vorzüglich jenen heilfam, die an 
Verſtopfungen und Anfehoppunge es Unterleibs leiden. 5) Bier verfchledene Fünfts 
liche Bereftätten im Groffen zum Menblicklichen Gebrauche verfertigt. 6) 13 Stück 
don verfchiedenen Sorten-ganz nen erfundener Mafchinen für ausgewachſene Kinder, 
7) Sieben Sorten Maſchinen für krumbeinige Kinder, -» Geſchluß folgt.) 


London, den 26. Febr, 
Unfere öffentliche Blätter behanpten, daß auf dem Vorgebuͤrg der guten Hoff: 














a) 







* 


Anblick von Verwuͤſtungen dar. Die fruchtbar 


anng eine Empoͤrung zußunften Englands ausgebrochen ſey; allein biefed Gerüche 
erfordetr eine groffe Beſtaͤttigung. — Die Infel Minorfa wird durch =. englifche 
Kriegsfchiffe blofirt gehalten; am die Eroberung derfelben fcheine Admiral Nelfon 
noch gar nicht gedacht zubaben. — Die Nachricht, daß unfere Kriegsfchiffe und 
Kaper feine ſpaniſche Priſe in einen portugiefifchen Haven führen dürfen, beſtaͤttigt 
fih. — Die franzöfiihen Kaper beunruhigen- unfern Seehandel aufferordinrlich, 
und fangen manches ſchoͤne Schiff auf, weil das Meer zu groß iſt, als daß die ki» 
nigl. Fregatten überall ihnen Wiederftand thun Föunten. — Unſere öffentliche Blaͤt⸗ 
ter verſichern, daß die franzoͤſiſche Regierung den Miniſtern des Königs ihre Nei—⸗ 
gung zum Frieden näher entdeckt, und auch einige vorläufige Bedingniffe mitgetheilt 
habe. — Während daß bereits 320. Kaperbriefe gegen Spanien ausgegeben find, 
fo werden täglich von der Admiralität noch mehrere verlangt, und alle Strafen: 
ecken find mit Einladungen an diejenigen bedeckt, welche ihr Gluͤck auf diefen Ka— 
pers machen wollen. An glänzenden Berfprehungen und an goldenen Bergen, die 
man darinu den Liebhabern zeige, fehlt es nicht. Vorzüglich ſchoͤn lauten die Ber 
ſchreibungen von den reichen fpanifchen Negifterfchiffen, die noch unter Wegs find. 

Am ıgten Febr. geriethen Herr Pitt und Herr For im Unterhaus etwag higig 
aneinander. Letzterer tadelte Die neuen Auflagen, und behauptete, daß das Volk 
zuletzt die Laft der Abgaben gar nicht mehr werde ertragen Fönnen, die. der Krieg 
ihm auf den Naden lege. Herr Pitt Dagegen verficherte , Daß wir noch 94. Jahre 
lang würden Krieg führen können, bis es fo weit kaͤme, ald Herr For fürchte. 
Hierauf erwiederte Herr For mit Deftigfeitz In diefem all hoffe ih, daß der Mis 
nifter es mit dem Kriege ſo lauge nicht aushalten werde. (Altgemeines Gelächter.) 
Die ganze fönigl. Familie, und das ganze Parlament haben dem Gottesdienſt ans 
Buß und Bettag Bengewohnt, der überhaupt fehr andächtig begangen wurde. Alle 
Wirthshaͤuſer waren geſchloſſen. 

Kadix, den 25. Febr. 

Geſtern hat der Admiral Gravina die im hieſigen Haven liegende Kriegsflotte 
befucht , und mehrere Schifffapitäng ernannt. Alte fpanifche Provinzen muͤſſen 
jegt Matrofen lieferu ; Katalonien und Biskaja flellen deren 9002. Die Truppen 
in den Linien von St. Roch muͤſſen ded Nachts immer unter dem Gewehr bleiben, 
weil es den Engländern einfallen Eönnte, einen Aucfall aus Gibraltar zu wagen. — 
Wegen eines feindlichen Angriffs auf Ferrol ii man jegt auffer Sorgen. Der dor 
tige Haven wird durch eine anfehnliche Flotte, durch eine ſtarke Befagung, durch 
fürchterliche Strandbatterien und durch 35. Kanonierbarken versheidigt. 

Paris, den ız. März. 

Der regierende Fürft von Pfenburg hat bey dem Kaifer die Abſchiedsaudienz 
gehabt. — Frankreich zähle gegenwärtig 9. Vizeadmiräfe und 12. Kontreadmiräle, 
Keinen höhern Rang giebt es gegenwärtig nicht ; denn der Prinz Murat iſt allein 
Chef oder Großadmiral der frauzöfifhen Marine. — Geſtern befuchte der Pabit die 
St. Ludiwigfirche ‚- reichte 7oo.Perfonen die heil. Kommunion, und erlaubte dem 
felben, daß fie feinen Ring Eüffen durften. Die St. Ludwigskirche ift eine der ſchoͤn⸗ 


ſten von gang Paris. Der jegt bey derfelben noch angeftellte Pfarrer faufte fie, von 


feinen Pfarrkindern mir Geld unterftägt, während der Revolution los, und fo wur⸗ 

de fie von der Berwäftung ihrer Zierathen geſchuͤtzt. 
| Mapland, den 2. März ; 

Ein Brivarfchreiben aus Florenz vom 16. Febr. meldet Folgendes: Unſer ſchoͤ⸗ 

ned Toskana, mit Recht der Garten von ie mine ſtellt jegt einen traurigen 

rovinz zwifchen Florenz und Livors 

no, wo bey der legten Ueberſchwemmung fait alle Dämme des Arno durchbrochen 

worden, fteht zum Theil noch unter Waffer, und das gute Erdreich iſt weggeſchwemmt. 

Welch ein Schade für die armen Eigenthämer, und welch ein Unglü für unſere 


.— 


— 
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fqmalen Finanzen! Zwar herrfcht an unferm Hofe die ſtrengſte Sparſamkeit; die 
Regierung iſt in den Händen von 6. rechtfchaffenen Männern , die das Beſie des 
tandes wollen, und nicht einmal eine Befoldung annehmen; unſere zunge Königin 
giebt dag erſte Beyfpiel von Sparfamkeit, und fchränft alle ihre Ausgaben aufs 
möglichite ein; fie hat feldfi einen Theil ihrer Leibwache und Dienerfchaft abgedantt, 
Bey folhen genommenen Maasregeln wäre es vielleicht möglich gewefen, eine Gleich: 
heit zwifchen den Ausgaben und Einnahmen berzuftellen. Allein unerwartete Hebel 
haben alle Rechnuugsplane vereitelt. Die Krankheit zu Livorno, obgleich ben wei, 
tem nicht fo moͤrderiſch, als man fait allgemein glaubte, war der Handlung und 
den Staatseinfünften höchft nacheheilig, Der Krankheitsſtoff iſt feit Monaten gaͤnz⸗ 
lich vertilgt, and die weiſen Maasregeln unſerer Reglerung laffen für die Zukunft 
keine Urſache zur Befuͤrchtniß uͤbrig; aber ungluͤcklicher Weiſe zeigen die benachharten 
Regierungen fo viele Vorſicht und Furcht, die Immer das Uebel vergröffert, daß um 
fere Geehandlung darunter aͤuſſerſt leidet. Der Daven von Llvorno und die Schiff; 
fahrt find ohne Leben, und die Geezölle, weiche vormals menatlich mehr als 250,000 
Liores abwarfen , tragen jeßt beynahe gar nichts. Unfere Regierung fuchte die in 
den Einnahmen dadurch entjtandenen Lücken durch neue Auflagen auszufüllen; aber 
diefe Maasregeln, die ſchon in glücklichen Zeiten nicht ohne Nachtheil angewender 
werden, brachten bey der gegenwärtigen traurigen Lage der Dinge die gehofften Wir 
Zungen feineswegs hervor. Wie föunen auch die unglücklichen Einwohner, deren 
Wohlitand durch das Darniederliegen des Handels und durch Ueberſchwemmungen 
ruinirt iſt, neue doppelte Abgaben entrichten? Toskana Hatte in guten Zeiten 
nicht mehr als ır. Millionen Livres Einkünfte, und diefe haben fich fehr vermindert, 
Seit 10. Jahren mufte dieſes bedauernswürdige fand, durch das Kriegsungemach 
gezwungen, groſſe Schulden wachen, die noch jetzt auf demſelben ſchwer faften. 
Turin, den 1. Maͤrz. 

Gen. Jourdan iſt dieſer Dagen hier durch zu der italieniſchen Armee gereift. — 
Geftern Fam die erfie Koloune der franzoͤſ. Truppen, weiche zu ben groflen Feyerlich: 
feiten in Mapland beſtimmt find, bier an. Sie beitund aus den Jaͤgern der kaiſerl 
Garde. Heute treffen goo. Grenadiers ein. Wenn man bedenft, daß diefe Sof 

daten einen Weg von 200. Meilen mitten im Winter, und uhter diefen 40. Meilen 
über Schnee und Eis zurück legen mußten, fo erregt dag ſchoͤn⸗ Ausfehen derfelben 
mit Recht Erſtaunen. Die Infanterie wird durch den Gen, Soult, die Rapallerie 
durch den Prinzen Eugen Beauharnois fommandirt. Die Karnevalss Luſtbarkelten 
waren dieſes Fahr hier fehr glänzend, und es herr ſchte eine sollflommene Harmonie 
der Gemüther. 
‚Hannover, den 5. März. 
Nachfiehendes Ausfchreiben ift von Gr. Ereellenz dem franzöf. Reichsmarſchau 
Bernadotte erlaſſen worden : . 
Die Schwuͤrigkeit, der Armee den Sold zu verſchaffen, nöthigt zu folgenden 
Maasregein zu fchreiten. Diefe find Die einzigen, weiche es noch geſtatten, die 
Adminiftration der hannösrifchen Lande auf dem bisherigen Fuß beftehen zu daffen , 
und die Bezahlungen der Dienerfchaft und der Juſtizbehoͤrden zu bewerfitelligen : 
Alte und jede Pächter der Dominialgüter und deren einzelnen Theite folten gehalten 
ſeyn, die Hälfte des einjährigen Vachtgeldes an die Kammerkaſſe hieſeldſt in 3 
gleichen Terminen als eine Borausbezahlung abzuliefern ꝛtc. 
a Hang, den 7. Mär. 
Bom Vorgebürg der guten Hoffnung hat man folgende Nachricht erhalten: 
Wir erwarten hier räglich einen Angriff von Geiten der Engländer. Die meiften - 
Einwohner der Kapſtadt haben fich entfernt. Ein engliſches Kriegsſchiff, das auf 
Ber Rhede vor Anker liegt, hat die Stadt zu bombardiren angefangen. — — Vor 
bem Tegel Has ſich eine englifche Eskadre gezeigt; allein die ſtuͤrmiſche Witterung er; 


— 


laubte ihr nicht, fich zu nähern — Herr von Schimmelpennink hat ich von Fler nach 
Amſierdam begeben. Der Zwed feiner Reiſe it dem Vernehmen nach ein neues 
Staatsaulehen von 39. Milllonen Gulden. Man hofft, daß der Kredit und das Zu— 
trauen, welches dieſer Miniſter bep dem Handelsftand nnd den Kapitaliſten dieſer 
groſſen Stadt genießt, Diefes freywillige Anlehen, das die gegenwaͤrtige Negierung 
nie zu Stande gebrachte hä.te, fehr befördern werde. Herr von Schiummelpenninf 
formt in einigen Tagen wieder hieher zurück, und dann foll die uene Konjtitutiom 
dem gefeßgebenden Korps mitgerheils werben. Diefes legt hierauf dieſelbe der hots 
ländifchen Nation zur Annahme vor. Welcher Bürger nicht ſtimmt, wird unter die 
Zahl derjenigen eingetragen, die fie annehmen. Auch verfihert man, daß alle dfs 
fentliche Beamten auf einen Tag fAnmitlich verabſchiedet werden ; zu gleicher Zeit 
wählt man aus der ungeheuern Anzahl derſelben diesenigen aus, die man benbebak 
ten will; die übrigen werden fo gut als möglich encſchaͤdigt. — Die Einjchränfung 
der holländischen Armee, die ſchon gegenwärtig nicht mehr ald 15,000. Dann beträgt, 
"wird als gewiß angeſehen. Gie fo Fünftig nur 5. bis 6000. Mann ausıitachen ; 
alte übrigen werden verabfihiedet. Die Offizierd und Gemeinen erhalten eine Ent: 
ſchaͤdigung, und fönnen, wenn fie wollen, unter dem Militaͤr in unfern ausmwärtl; 
gen Kolonien Dienfte nehmen; Unter den Reformeplan gehört auch die Demolition 
unferer vielentandesfeftuugen, die wegen derlinterhaftung der Beſatzungen, der Mus 
gazine sc. nur unmöchige Uusgaben verurſachen. Das Erdreih, welches dieſe Fe— 
iungswerke einnehnen, wird fofort zum Beſten des Staats verfauft. Da endlich 
auch mit dem 23. Sept. diefes Jahrs der bisherige Gold der franzöfifchen Truppen , 
die in Holland ftehen, aufhören fol, fo hofft man, daß durch diefe und andere 
Reformen fünftig die Staarsausgaben ih jährlich un 44, Millionen Gulden, vermins 
dern werben. Komtint noch ein bafdiger Friede hinzu, fo wird der traurige Zuftand, 
In dem fih Holland feit fo vielen Jahren befindet, ein fchnelles glückliches Ende 
men. Lüneburg, den 10. März. 

Seit g. Tagen laſſen Die Franzoſen feine Güter von und nach Luͤbeck pafliren ; 
aber der Portenlauf it noch ungeftört. — Die Eibe ift wieder ganz offen ; aber lei⸗ 
der bedeuter Die Schiffahrt auf dieſem Strome beynahe gar. nichts, indem die Engs 
dänder darauf beharren, die Eibe und Wefer blofirt zu halten, 

= Sranffurt, den 15. März. 2 
Mach den hieſigen und andern öffentlichen Blaͤttern ſoll die Miffion des ruſſiſch⸗ 
Saiferlichen Generaladjutanten, Deren von Winzingerode, darinn beftanden haben, 
den König von Preuffen dahin zu bewegen , die 100,000. Nuffen, welche in Tiefs 
fand und Lithauen bereitd marfchfertig ftehen , durch die preuffifchen Staaten mans 
Atem zu laffen , weil fie nach dem Plan des ruffifchen Kaifers feinen andern Weg 
nehmen könnten, — Für die bevorſtehende Fruͤhlingsmeſſe If von Seiten hiefiger 
” Stadt eine eigend Gefundheitdtommiffon errichtet worden. Die aus Dberdeutfchs 
dand, ans ber Schweiß ıc. Fommenden Waren müffen mit unverdächtigen 
— * verſehen ſeyn, und koͤnnen nicht eher ausgepackt werden, als bis die Kom⸗ 
jon die Paͤſſe forgfältig unterſucht hat. 
| Augsburg , den 19. März. 

Geftern find Ihre hachfürftliche Durchlauchten , die Frau Marfgräfin , und 
der Herr Kurprinz von Baden anf Ihrer Reife nah München bier angefommen , 
und haben in dem Gafthof zu den 3. Mohren übernachtet. — Desgleichen ift die vers 
wittibte Frau Kurfürftin von Balern nach München , und ein franzöf. Eoiferl, Eon 

rier nach Age bier — * 

wied, den 12. Maͤrz. 

—— Siehung find folgen, „Die 168. Ziehung gefchieht Dienfiag 
Generaldirektion der hochfuͤrſt. 
28. 18. 59. 1. 39. Reuwiedi ſchen Zablenlosterite 


Pro. 68. Mittwoch, den zo, Maͤrz. Anno 1805. 
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Augsburgiſche Ordinari Poftzeirung, 
Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dfonomifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Röm, Raiferl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Sichneid:Daus. 














London, den 26. Febr. 

Der junge Betty, allgemein der Fleine Roscius genannt, ift fortdanrend der ' 
Lieblings Schaufpieler Englands. Geine Einnahmen, und die Geſchenke, welche 
man ihm macht, find. fo beträchtlich, daß fein Vater, der in Schottland lebt, 
jüngfthin 3090. Pfund Sterling für ihn auf Zinfen legen konnte. Seine Gefund; 
beit war theils durch fein leidenfchaftliches Spiel , theils durch die vielen Gaſtmaͤh— 
ker, die ihm die Prinzen und andere Groſſen gaben, gefchwächt worden. Er erholt 
ſich aber jegt wieder , weil er die firengen Vorfchriften der Aerzte befolgt. — Um; 
fere Zeisungen fordermgegenmärtig die Negierung auf, die Landungsflottilte Pr Bou— 
logne und in den andern franzöf. Haͤven nicht aus dem Ange zu laſſen; denn ihre 
bisherige anfheinende Ruhe könne blos eine Maske feyn , um ung defto nachdräckit 
her zuüberfallen ; der Daven von Boulogne gleiche einem Wald von Maftbäunen, 
und die franzöf. Truppen flünden noch immer in furchtbarer Dienge zum Einfchirfen 
bereit, der Feind warte wahrfcheinlich nur noch das Auslaufen der zu einer gehei⸗ 
men Expedition beſtimmten Flotte ab, um den ſchon fo lange gedrohten Schlag aus; 
anführen; Bonaparte fen gerade dann am shärigften , wenn er am ruhigſten zu feyn 
fpeine ꝛc. — Dieronymus Bonaparte befand fich zu Anfang des vorigen Monats 
noch in der Hauptſtadt von Nordamerika, Washington, und fchien feine Anſialten 
zu machen, bald nach Europa zurüc zu kehren. ’ 

tondon, den 2, März. (Meder Frankreich, ) 

Am 28. Februar wurde der von dem menfchenfreundlichen Herrn Wilberforce 
zur Vofhaffung des Negerhaudeld gemachte Borfhlag mit einer großen Stimmen: 
mehrheit verworfen, Herr Pitt ſprach zwar felbft für die Abſchaffung diefes die 
Menfchheit befchimpfenden Handels; man zweifelt aber, ob er aus dem Herzen ge⸗ 
fprochen habe, — Die Regierung hat Befehl gegeben, daß unverzüglich eine Flotte 
auslaufen fol, um den Haven von Boulogne zu beobachten, wo man wieder fiarfe 
Bewegungen verfpärt. — Ueber den Weg, den die Rocheforter Eskadre genoms 
men hat, find wir noch immer in einer gänzlichen Ungewißheit. Cie wurde zwar 
an 2ten Februar bey Madera gefehen; aber von da konnte fie fich nach Oſt⸗ oder 
Wejlindien wenden, — Admiral Drde, der die Blokade von Kadix Eommandirt; 
ba: von der Regierung Befebi befommen, nur diejenigen neutraden Schiffe anzubats 
sen, auf denen ſich feindliche Waaren und Güter befinden. — Das Gerücht, da 
auf den Vorgebuͤrg der guten Hoffnung ein Aufitand zu Gunften Englands ausge 
brochen fen, iſt ohne Grund. — Der König von Preuffen fol unferm Hof. wichtige 
Eroͤffnungen gemacht habe, die Ah auf einen Frieden zwifchen England und Frank: 
reich unter feiner Vermittlung beziehen, — Vom Aduxral Nelfon haben wir feine 
neuern Nachrichten. Er fuchte zur Ende des Febrnars die Touloner Flotte in den 
Gewaͤſſern von Sicilien auf, weil er voraus fezte, daß fie nach Aegypten fegeln wollte; 
allein er irrte ſich; denn fie blieb nur einige Tage in der See, und lief dann wieder 
ein. Die holländiiche Infel Euraffao in Weltindien wird von unfern Rriegsi \iffen 
enge blokirt gehalten, weil nian hoft, fie dadurch endlich zur Uebergabe zu zwingen. 


-—r 


Der Preis der Baumwolle fteigt Fehr, theild weil die lezte Aerndte derſelben faſt 
überall fchlecht ausgefalfen ift, und theils auch, weil zu St. Thomas große Vorräthe 
von Baummolle verbrannt find.— In Spanien macht die Verbannung des Herzogs 
Infantado und einiger Groffen aus Madrid nicht geringes Auffchen. Der Krons 
prinz von Spanien foll mit dem Friedensfürften nicht zum beften ſtehen. 

Paris, den 11. März. 

Da die Einfuhr des Cichorien⸗-Kaffee's in Frankreich immer bedeutender wird, 
fo Hat die Regierung auf denfelben einen Einfuhrzoll von 20, Prozent vom Werth 
gelegt. — In den lezten Tagen des Karnevals waren die Tafchendiebe befonders _ 
thätig, ihr Dandwerf zu treiben. Die Polizey hat mehrere derfelben eingezogen ; 
man fand bey bey ihnen 32. Uhren, Tabakdoſen ꝛc. — Die faiferl. Haustruppen, 
die auf dem Marfch nah Mayland begriffen find, erhalten einen doppelten Sold — 
Im hiefigen Journal Argus liest man unter andern folgendes: Das unbemerfte 
Auslaufen der Rocheforter⸗Eskadre ift eine wahre Satyre auf das Blokirungsſyſtem 
der Engländer, und das Gehelmniß ihrer Beftimmung eine Schande für das engli⸗ 
ſche Minifterium. Ein Gleiches hat die Touloner⸗Flotte ſchon einigemal gethan ; das 
Naͤmliche fönnen die in Breft und Ferrol liegende Flotten tbun. Das Auslaufen 
der Rocheforter:Edfadre hast Schrecken unter den englifhen Handelftand, und Beuns 
zubigung im Miniſterlum erregt; man ift für Irland, für Jamaika, für Dftindien 
bange ; diefe Eskadre ängftiget eine Nation, die mit 200. Linienfchiffen pralt. Noch 
vor kurzem behauptete der euglifhe Pfarrer Danfin in feiner berüchtigten lugfchrift, 
Sranfreich fen nicht im Stande, noch eine SessErpedition zu unternehmen; die frans 
zoͤſiſche Schiffe würden in ihren eigenen Häven verfaulen ıc. Das Auslanfen der 
Mochefpeter:Flotte widerlegt am beften alle diefe Pralereyen. Die Engländer haben 
fih über die fange Ruhe der franzöfifchen Marine luſtig gemacht ; fie glaubten, wir 
könnten nicht mehr fechten. Falſch; nur die Stunde zum Kampfe hatte noch nicht 
gefchlagen ;. die Kurzfichtigen Fonnten die Klugheit von der Schwachheit nicht unters 
fcheiden. Die Zeiten find vorben , wo Pitt die Geheimniſſe ver franzöfiichen Regie⸗ 
rung für Geld erfaufen konnte xc. — Es ift jezt aller Anfchein vorhanden , daß ber 
König von Neapel feine bisherige Neutralität werde behalten koͤnnen, Indem er die 
Berficherung erteilt hat, Dig durch Friedensfchlüffe feftgefegten Bedingungen genau 


zu erfüllen, 
Bari, den ı2. März 

Am Bten die verfolgte eine englifche Brigg vor dem Haven bey Ambleteus 
fe unweit Boulogne 2. franzöfifhe Fifherbarfen, Trotz der feindlichen Kugeln ent⸗ 
wifchten dieſe Doch unter die Strandbatterien, die nun ein fehr lebhaftes Feuer eroͤff⸗ 
neten. Der Brigg wurde dadurch der große Maft abgefchoflen, und fie muß mehrer 
re Todte und Verwundete gehabt haben. Es kamen Ihr endlich 2. englifche Fregats 
ten zu Hilfe, die fie fortfchleppten. — Zu Pymorne in dem Juradepartement hat 
ſich eine epidemifche Krankheit geäuffert, die ſchnell um fich greift. Ganze Familien 
liegen krank darnieder. Die Natur der Epidemie ift moch nicht befannt. — Ein 
biefiges Joural fagt :: Die 7, oder 800,000. Mann, die Herr Pitt in feinen Reben 
immer zur Vertheidigung des Landes paradiren läßt, Haben bisher nur auf dem Par 
pier eriftirt. Trotz der neuen ungeheuren Laften, Die er auf daß Volk legte, hat er 
die englifche Linienarmee kaum mit zo, bis 12,000, Mann vermehren Finnen. Ohn⸗ 
geachtet der Anmaſſungen dieſes politischen Niefen iſt Franfreih an Soldaten und 
Altirten ftärfer als jemals, und kann alfo auch mit mehr Sicherheit als jemals eine 
Expedition wagen. — Der Gefchmac an der Deflamjrfunft wird in Paris täglich 
allgemeiner, In zahlreichen Gefelifchaften befchäfftige man fich ganze Abende, vor⸗ 
sügliche Stellen aug den Trawerfpielen eines Eorneille, Racine, Voltaire ıc. mit ebs 
nem treiflichen Gebeedenfpiel zu declamiren. Seibſi Srauenzimmer bringen es Im 
diefer Kunſt fehr weit, | 


Be Lyon, den 6. März. 

In den neneften Zeiten hatte die Brücke zu Tarrascon über den Rhoneftrom 22. 
ueberfchwemmungen widerftanden. Am 13. Febr. wurde ein Theil derfelben durch 
einen heftigen Sturm zerftört ; dieſer trieb 7. am Ufer befeitigten Fabrzeuge gegen 
diefelbe, und 8. andere Fahrzeuge, die gleichfalls von der Gewalt des Windes loss 
geriffen wurden, ſanken mit den darauf befindlichen Waaren uater. Kein Menſch 
verlor jedoch bey dieſem Ungluͤck das Leben, und auch die Waaren der gefunfenen 
Schiffen konnten meiſtens gerettet werden. — Die Paffage über den Rhoneftrom 
war uur 36. Stunden lang unterbrohen. — In dem Departement der obern Saone 
Hat man im vorigen Mowat bey einem allgemeinen Treibjagen 1xx. Wölfe erlegt. 
‚Einer derſelben brashte, bevor er getödtet wurde, mehrerm Perſonen ftarfe Wunden 

Hey. Es ſollen nun noch mehrere Treibjagen gegen diefe-reiffenden Thiere, die ſich 
feit ein. ger. Zeit ſtark vermehrt Haben, vorgenommen werden, — Die hiefigen Gel: 
denfabriken find gegenwärtig ſtark befchäfftigt. — 

Bologna, den 7. Maͤrz. 

Juͤngſthin kamen 2000. Mann Franzoſen aus Korſika zu Livorno an, um die 
itallenifche Armee zu verftärfen. Sobald fie die Graͤnze der italienifhen Republik 
auf ihrem Marſch erreicht hatten, wurde ihr Gepäfe geräuchert, und fie felbft durch 
Genddarmes nach dein Fort Urbano gefährt, wo fie nun Quarantaine halten, und 
mit ihrer Equipage täglich geräuchert werden follen. Das Öffentliche Wohl fordert 
Diefe Vorſichtsanſtalten. Genua , den 9. März. 

An der Berfchönerung des hiefigen Nationalpalaftd, den der Kaifer Napoleon 
während feiner Anwefenheit bewohnen fol, wird mit großer Thätigfeit gearbeiter, 
Mach Berichten vom 2. März aus Nizza find die 2. franzoͤſiſche Fregatten Hortenfia | 
and Inkorruptible, die mit der Touloner Flotte ausgelaufen waren, in Sicherheit. 
Leztere int in Rarthagena eingelanfen, nachdem fie zuvor eine englifche Fregatte von 
32. Kanonen in Grund gebohrt, die Befagung derfelben aber gerettet hatte. Die 
Hortenfia lief any ro, Februar in dem fpanifchen Haven Juan ein, fie wurde. von 
einem englifchen Linienfchiff und einer Fregatte bis unter die Batterien diefes Das 
vens verfolgt. Aufihrem Streifzug traf die Hortenfia eine englifche Kauffahrtey⸗ 
Flotte von mehr ald 50. Segeln an, die von Smyrna und Korfu Fam, und mit les 
»antiuifchen Broduften beladen war. Sie grif Diefe Flotte an, verbrannte mehrere 
Schiffe derfeiben, und bohrte eine englifche Korvette und ein Bombardierfhiff, die 
ihr zur Bedeckung dienten, in den Grund. Die darauf befindlichen Engländer wurs 
den als Kriegögefangene zu Mallaga ans Land gefeit, 

Mayland, den 11. März. | 

Geftern find 8oo. Mann Jäger zu Fuß von der Eaiferl. Garde ans Paris hier 
unter dem Fubelgefchrey der Einwohner angefommen. Die biefige Befagung gab 
dem Dffizierforps fowohl, als den Gemeinen, Abends ein harmoniſches Mahl. 

Berlin, den 9. Märy. 

Eine hiefige Zeitung ſagt: Seit einigen Tagen haben die franzöfifchen Truppen 

die Dörfer um die Stadt Luͤbeck herum dergeflalt befezt, daß nichts weder aus noch 

ein kann. Bekanntlich wollten Die Stände von Hannover daſelbſt ein neues Geld⸗ 

anlehen machen ; aber die Bürgerfchaft lehnte dasſelbe wegen dem fchlechten Zuftand 

des Aerariums, und wegen den fchon vorgefchoffenen Aulehen ab. r 
Aus der Schweiß, den 13. März. 

Die Unterhandlungen mit dem Haufe Deftueich in Betreff der in Schwaͤbiſch⸗ 
Deftreich vorgenommen Infanerationen find vor der Hand abgebrochen, und die 
in Bern verfammelt gewefenen Deputirten der Kantons find wieder nach Haufe zur 
ruͤckgekehrt. Der Landammann der Schweiß Hat an die katholiſchen Kantons ein 
Cirkularſchreiben erlaſſen, worinn er ihr Gutachten wegen eined mit dem päbftlichen 
Stuhl zuerrichtenden Konkordats verlangt.  - REM 


Nürnberg , den 15. März. 

Hieſige Sfentliche Berichte melden folgendes : Der heil. Vater hatte durch den 
Kardinal Antonelli dem Herrn Kurerzfanzler dad Verlangen zu erfennen gegeben , 
daf der im Schottenflofter zu dan 1 befindliche Geijilihe, Maurus Horne 
der fich gegen feinen Stand in politifche Angelegenheiten miſche, von Regensburg 
entfernt , und in ein Klofter verwiejen werden möchte, wo er die Negeln des beit. 
Benedikts ruhiger üben kͤnnte. Bekanntlich war fein Name in den Ereigniſſen 
mir den Herren Engländern Drafe und Spencer einigemal vorgekommen. Nun bes 
faht der Herr Kurerzfanzler, dem Maurus Horne, daß er fich binnenz. Tagen nach 
Strahlendorf an der böhmifchen Gränze, welcher Drt dem Schostenflofter in Re: 
gensburg zugebört, begeben ſollte. Allein jetzt erfährt man, daß er fih nah Wien 
gemwender habe, . 


Beſchluß der geftern abgebrochenen Befanntmachung des Hrn. Wolfffohn 
Brucharzt in Wien, i 

8) Fünf am Gewicht fehr leichte, Fafchirte MenfchenFiguren in Lebensgroͤſſe; 
nämlich 3 männliche und 2 weibliche Körper. Eine der männlichen, welche durch ihre 
forgfältigft erzweckte Elaftizicht bey dem Befühlen das Fleiſch eines belebten Koͤrpers 
nahahınt, und deren obere und untere Ertremitäten vielfältig auseinander genonmen 
werden können, dient vorzüglich zur Demonftration der in praftifcher Hinſicht fo heil⸗ 
famen, nnd wefentlich nothwendigen Anlegung aller Arten von Bandages und felbfk 
der an diefen Theilen vorfommenden Operationen. Die zweyte der männlichen Figus 
ren ift ebenſalls fehr leicht, und fell im Ganzen die von Gyps bereitete Musteifiguf 
des berühinten 2 Profeffors Fiiher dar. Die dritte männliche Figur ift fo einges 
richtet, daß die Auffern Bedecfungen und die Muskeln fehr keicht abgenommen werden 
können, folglich verſchafft fie auch zur Erlernung der Knochenlehre verzügliche Erteichs 
terung. Die erfte weibliche Figur iſt zum Unterricht bey der Geburtshilfe beſtimmt. 
Durch ihren Fünftlih angebrachten Mechanismus bringt fie alle Arten von Wendun 
eines Kindes oder au Zwillinge hervor, von fich ſelbſt figend auf dem Gebaͤhrſeſſe 
oder irgend in dem dazu gemachten Bette. Gie tft ganz zerlegbar, um die Innern und 
Auffern Theile ſammt dem Besten, welche den natürlichen gleich find, darzuſtellen. Die 
ve weibliche Figur dient zum Unterricht der Anatomie, vorzüglich der Eingeweidgs 

hre ; denn = ngeweide des ganzen weiblichen Körpers find gan; nad der Natur 
bargefiellt, daß fie * der mindeſten Verletzung der Figur ſo auseinandergelegt, be⸗ 
ſichtiget, und in ihre vorige Lage gebracht werden Finnen. 9) Verſchiedene Sorten 
Ziafchenzäge, zum Gebrauche ver Berrenfungen. 10) Verfchiedene Sorten Fußfäften 
der Beinladen, 11) Schon im Groffen verferrigte Feldſpital Wägen mit der bdequem⸗ 
lichſten Einrichtung für Verwundete; dann noch mehrere andere fehr nuͤtzliche Maſchi⸗ 
nen, deren befondere Benennung und nähere Beichreibung von einer nur vorläufigen 
Ankündigung nicht geftatter wird. Weberhaupt fordert er gegenwärtig Kenner und 
Runftfreunde zur unbefangenen und finnlichen Auſchauung des bereits verfertigten ers 
ften Thells feines chirurgiſchen Apparats auf, und verfpricht fich zuverſichtlich ihren 
allgemeinen Benfalt. Bey Vollendung des zweyten Theiles diefes eben fo mühfamen 
als gemeinnüßigen Apparats wird ermicht ermangeln, eine genaue und deutliche Bes 
fchreibung fowohl der Mafchinen und ihrer Theile, als auch zum Theile ihrer Anwens 
dungsart im Drucke zu Hefern. Poteft imprimi. Fero. 





Kuͤuftigen Sonnabend den 23. März 
d. J. Nachmittag 3 hr werden in dem 
Et. Antonsſtifte zwey erledigte Aenger 
durch öffentliche Auktion an meiitbiegende 
katholiſche Bürger auf 8 Jahre verpachret 
werden. Die nähern Beſtandsbedingniſſe 
fünnen Pachtliebhaber unter der Zeit das 
ſelbſt erfahren. j 
Augsburg, den 14. Mär 
Et, Anton Seifei 


* 





1805. 
ches —R allda, 





— — 


Heute den 20. März Nachmittag 
wird in dem Arbeisshaufe eine Mobiliens 
Auktion eröffner, worin zerfchiedenes Kus 
pfer, Zinn, Meping: Mörfer, Wangen m. 
Gemichter, geld: und filberne Boggelhau⸗ 
ben, Materenen, ein Schreibpult, Käften, 
Better und Rettilatten, Waſchgeſchirr, 
Baadwañien und mehrere nigliche Haus⸗ 
fahrniffe an den Meiftbietenden gegen baa⸗ 
re Bezahlung erkaffen wird, 


* 








Neo, 69. Donnerflag, den ar. März. Anno 180%, 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch.u. oͤonemiſchen Neuigkeiten, 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem, Privile gie 


und gedruckt von Joſeph Anton Moy , wohnhaft auf dem 
bern Graben, In dem fogenannten Schneid⸗Haus. 


- ‚Wien, den 13. März. | | 

er Erzherzog Rudolph, welcher zum Koadjutor des Erzbiſchofs von Ollmuͤtz ers 

wählt worden, hat dieſem ein mit Diamanten befestes Kreuz, 10,000, Gul⸗ 

den im Werth, ferner dem Kabinetsminiſter, Grafen von Colloredo, eine reich mit 

Diamanten deſetzte und mit dem Bildniß des Erzherzogs gezierte Tabatiere 3000. 

Dukaten im Werth, und jedem Mitglied der von Olimutz hieher gefandten Deputa⸗ 

tion einen Ring, 2000, Gulden werth , zum Gefchent gemacht, Gedachte Depw 
tirten find Ihren Faiferl, Majeftäten vorgeſtellt worden, 

London, den 2. Märt. 

Es iſt der Admiral Calder, der mit dem St. George von 98. Kanonen , dem 
Spartiate von 84, dem Atlas und Adler vom 74, und dem Veteran von 64. Kanos 
nen der Nocheforter Eskadre nachgefchieft worden, um fie aufzufuchen. Wenn er fie 
aber in einer gewiſſen Entfernung nicht antrifft, fo wird er wohl wieder umfehren 
muͤſſen, weil feine Schiffe nicht mit genugſamen Lebensmitteln verfehen find, um die 
Fahrt nach OR: oder Weftindien fortzufegen. — Auf kLloyds Kaffeehaus ift folgende 
Lifte von eroberten fpanifchen Schiffen angefchlagen: Das Regiſterſchiff Fa Artigas 
nago von Lima fommend, Ecce Homo, der Sriedensfürft und Brillant , alle mit 
Plaſters und amerifanifchen Produkten befaden. Ferner: Die liebenswärdige Ras 
hei, Carolina, fa facra Famllia, el Nofario , Santa Bonaventura, Nueftra 
Bennora del Carmen, alle aus Amerika nach Kadir beftinnmt, Ihre Ladungen bes 
ftehen in Geld, Cochenilie, Indigo ıc. — Den der Flotte des Admiral Nelfon find 
vom 18. Nov, bie zum 3 Der. im mittelländifhen Meer erobert worden: Judas 
Jodes mit g00, Dann Truppen und 12,600, Piaſter, Maria Magdalena, La Vir⸗ 
gen dei buouo Confejo, Santa Maria de Pädua, Virgen Potens, Rofaria Perla, 
Enneel, Noftra Senmora dei Carmen, St. Jofeph, fa divina Providentia, la 
Mifericordia, und mehrere andere, Unter diefen waren mur einige mit reihen Las 
bangen, — Nachrichten aus Nordamerika zufolge iſt Herr Jefferſon wieder zum 
Präfidenten des Kongreffes ernannt worden. Gr It befanntlich England nicht abe 
geneigt, und ein Finger befcheiderter Mann, Die Irrungen der Nordamerifaner 
mir Spanien wegen Eonifiana find noch nicht im Reinen. Letzteres wird jedoch, da 
es mit England in Krieg verwickelt ift, ſich nachgiebiger zeigen, 

ondon, den 3. Mä 

Admiral Linois faͤhrt fort, in den ofindifchen Bernäffern reiche Prifen zu mas 
hen, und noch iſt ed unfern Befehlshabern nicht gelungen , ihm zu begegnen. — 
Die Eskadre des Admirals Orde hat durch Sturm viel gelitten ; mehrere feiner ges 
machten Brifen fcheiterten am den Kuͤſten. — Big jest ift die groffe Erpedition noch 
nicht ausgelaufen. Gie bat 7000, Dann Infanterie, 4. Kavallerie ; Regimenter, 
umd ein Irländifches Freykorpo von 500, Mann am Bord. Die Kommandanten has 
ben die geheimen Drdres fchon erhalten , dürfen fie aber erſt auf der See eröffnen, 

Küften von England, Frankreich gegenüber, werden jet ftarf mit Truppen bes 
ſebt, weil man dem Feind neuerdings einen Eandungsperfuch zutrant, — Vor eis 





nigen Tagen gab ber König zu Windfor 400. Perfonen ein groffes 

Df. Sterling koſtete. An der Eönigl. Tafel wurde auf Goid —* * —— 
Silber geſpeiſt. Es waren 250. Dutzend ſilberne Teller, und eben ſo viele Dutzend 
Beſtecke da. Das Silberzeug wurde auf 3. groſſen Wägen von London nach Winds 
for geführt ,. und der König ordnete alles felbft an. — Die Flotte des Admirals 
Cornwallis liegt, 14. Linienſchiffe ftarf, meift Dreydecker, zu Torbay. — Die Ar 
miralitaͤt hat. mit geſchickten Schiffbauern Kontrafte auf ro, neue Linienfchiffe abges 
ſchloſſen, die fo ſchleunig als möglich gebaut werden muͤſſen. — Es Heißt, daß die 
englifchen Truppen neuerdings die Stadt Alerandrien in Aegypten befegen werden, 
Geit dem Ausbruch des Kriegs mit Spanien haben einige Schifffapitäng , die im 
Prifenmarhen vorzüglich glüclic waren, bereit8 100,000. Pf. Sterling Prifengeks 
der (eilfmal Hundert taufend Gulden) eingenommen. — Esift der Fatholifche Fr; 
länder, Lord Fiugal, der dem Parlament eine Bittfchriftzu Gunften feiner Lande; 
leute und Glaubensgenoffen übergeben wird. 

Paris, den 13. März. 

Unfer Kaiſer Hat dem Vernehmen nah Gr, öftreichifch : Fatferl. Majeftät 24. 
koſtbare Jagdflinten zum Präfent überfandt. — Der Pabſt hat bisher feine Einwil⸗ 
ligung zum Verkauf der geiftlichen Güter in Spanien noch nicht ertheil. — Das 
Gerücht, daß zu Brüffel ein allgemeiner Friedensfongreß gehalten werden fol, iſt 
ohne Grund. — Das vormalige Derzogthum Parma wird, wie man hier verfichert, 
dem künftigen Königreich der Lombarden einverleibt. — Der berühmte Deutfche, 
Herr von Humboldt, reift nächftens nach Italien ab. Nach einigen Jahren willen 
den nördlichften Theil von Norwegen befuchen,, um auch dort phufifalifche Beobach⸗ 
tungen anzuftellen. — Der franzöfifhe Kaper Glaneur hat 2. Brifen gemacht, deren 
Ladungen 600,000, Livres werth find. — Hier ift ein Kochbuch erfchienen, das man 
als das Kochbuch aller Kochbücher anfehen kann. — Der herefchende Geſchmack in 
den Zimmerverzierungen find Spiegel; nicht allein die Wände, fondern auch die 
Decken find damit bekleidet. — Der General Menou har zu Turin. während dem 
Earneval 2005, Perſonen ein Feſt gegeben , das einzig in feiner Art iſt. Es dauer 
te vom Faſtnacht⸗ Montag bis zum Afchermrittwoch Morgens um 1. Uhr 55. Gtums 
den lang fort ; man tangte, fpielte, aß und trank. Bon den eingeladenen Perfonen 
gieugen inzwifchen manche nach Haufe, ruhren aus, Fleideten fih um, und kamen 
wieder. — Die verwittibte Fürftin von Löwenjtein Wertheim, Mutter des regierens 
den Füriten, eine gebohrne Gräfin von Leiniugen Dachsburg , iſt zu Eude des vo: 
rigen Monats auf einen Landgut unweit Paris geftorben, — Mehrere von denen 
jüngfi eingezogenen Perfonen find bereits wieder auf freyen Fuß gefegt worden. 

b Petersburg, den 22. Febr. 

Juͤngſthin ward am Dnifter im tiraspolfchen Kreife unter der Erde ein Fupfers 
ver Kaſten gefunden , der 8. Pfund filberne römifhe Münzen enthält. Diefe find 
vortreflich erhalten , und bereits bier angekommen. — Die bisherige Dauptitadt 
der donifchen Koſaken Tſcherkask hat eine fehr unbequeme Lage, indem fie alle Jahr 
im Frühling von dem Don auf einige Monate unter Wafler gefegt wird , wo dann 
die Einwohner aus ihren Häufern , die ſaͤmmtlich auf Pfählen ſtehen, in Kaͤhnen 
zu einander fahren müffen. Jetzt wird auf kaiſerl. Befehl durch den Generakieutes 
nant de Bolant auf einer bequemern Stelle eine neue Kofafenftadt angelegt, die deu 
Namen Neu: Tiherfast erhält. — Der Kaifer hat das groffe mechanifche Orchefter 
des Uhrmachers Straffer , das die Prebigerswittwe Herold in der Lotterie, wo es 
ausgefpielt wurde, gewonnen, für 20,000. Nubeln, und eine jährliche Penſion 
von 1000. Rubeln an ſich gekauft. Es iſt zu einem Geſchenk für den Kaiſer von 


China beſt immt. 
Berlin, den 9. Maͤrz. 
Geſtern ſpeiſte der ruſſiſche General, Baron von Winzingerode, bey St. Mar 


 zeilas Dem Konig zu Deittag. Er TEE nachſter Lagen nach Petersburg zuruͤck, und 
nimmt Die Antwort unſers Monarchen auf das von ihm uͤbergebene Schreiben feines 
Souveraius dahin mit. — Zum Bellen milder Stiftungen werden jegt noch vom 
28. bis 29. März bier vier Dpern aufgeführt, und damit die Carnevalsinfthars 
keiten, die Durch den Tod der vermwittibten Königin unterbrochen worden, befchlofr 
sen. — Die Wiedereröffuung der Schaubühne geſchah am sten dieß auf folgende 
zührende Art: Als der Vorhang in die Höhe gieung, erblickte man das fAnmtliche 
Derfonale des Theaters in 2. Reihen, Deren Iffland an der Spiße, in tiefer Trauer ; 
von den 5. Luͤſters hiengen lange Florfeſtons herab, Dann wurde ein Zrauerfonzert 

als Funeral der höchftfeligen Königin aufgeführt, Das erfie Meiſterſtuͤck mar die 
Duvertüre von Glucks Alcefte, dann folgte das Requiem, über deſſen Kompoſition 
Mozart ftarb, und das Suͤßmayr vollendete; den Befchluß machte das Hallelyap 
aus dem Meflias von Haͤndl. 

Haag, den 10. März 


Der bier geftandene kaiſerl. franzöfifche Gefandte, Herr son Semonville, Hat 
vor feiner Ubreife nach Paris von unferer Regierung das gewöhnliche Abfchiedgprä: 
dent, eine goldene Kette und Medaille, 6000: Gulden im Werth, erhalten. 

Stockholm, den 1. März 

Seit 14. Tagen find 3. englifche Courier hier durch nach Petersburg paffirt. 
Beftern war die feyerliche Taufe der neugebohrnen Prinzeffin, welche die Namen 
Amalie Maria Eharlorte erhiele. Der König ernannte dabey viele Herren unfers 
Landes zu Rittern feiner verfchiedenen Orden. — Der ruſſiſch- Eaiferl, Kammerberr 
won Novofilgoff, welcher bekanntlich. mit Aufträgen nach London gefchickt worden 
war, iſt auf feiner Ruͤckreiſe von da nach Petersburg hier angefonmen, 

Hamburg, den ı2. März j 

Der berühmte Schriftfteller , geheimer Kath Jafobi, geht ald Mitglied der 
Akademie mit einem Gehalt von 3000. Reichsihafern von Hier nah Münden. — 
Auch der berühmte Brofeffor Woltitein zu Altona Hat eiuen vortheilhaften Auf nach 
Minden ats Vorſteher der Bieharzuepfchule erhalten. — Nach Berichten aus Dur 
ſum find die ız. nach England beftimmten deutſchen Poſten vom 29. Yan. bie sten 
März von da auf Helgolander » Fahrzeugen weiter nad England befördert worden, 

Borgeftern erbieit man bier aus London vom 26. Febr folgende Nachrichten : 
Vortugal wird alter Wahrſcheinlichkeit nach mit Frankreich und Spanien gegen Eng: 
tand gemeinfchafrlihe Sache machen müffen. Am 12. Febr. hat die portugiefifche 
Degierung auf Berfiellung des fpanifchen Gefandten befohlen, daß die Engländer keis 
ne fpanifche Prifen mehr in portugiefifche Häven führen follen ; die bereice eingefand; 
ten erhielten Befehl, wieder auszulaufen. — Am 2. Febr. fah ein englifches Shi 
die Rocheforter Eskadre bey Madera. Am 17. Febr. fegelte Ypmiral Calder, der fie 
verfolgen fol, mit 5. Linienfchiffen auf der Höhe von Eiffabon vorbey. Die feinds 
liche Eskadre Hat alſo einen groffen Borfprung vorihm. ie ift fehr wahrſcheinlich 
nad Oſtindien beſtimutt, und wird ohne Zweifel auf ihrer Fahrt erft ſuchen die In⸗ 
ſel Helena fortzunehmen. Es Eommt nun vorzüglich darauf au, ob die Schiffe des 
Admirals Calder fo weit mit Lebensmitteln verfehen find, daß er fie bis St. Helena 
und son da nach Ditindien verfolgen kann. Iſt dieß nicht der Fall, fo muß er um⸗ 
kehren; denn auf Madera wird er wohl nicht fo viel Lebensmittel finden, um ſich zu 
einer langen Seereiſe gehoͤrig zu probiantiren. 

Manuheim, den 17. März. 

Das Komplott, welches ſich auf das Wuͤrtembergiſche bezieht, datirt ſich ſchon 
don den 1790ger Jahren ber, Auch der Augeber, ein getaufter Funde, iſt arretirtwor⸗ 
den. Dem Vernehmen nach hat der kurwuͤrtembergiſche Miniſter, Baron v. Winzinge⸗ 
tode, feinen Abfchied genommen. Der im ruſſiſch faiferl. Dienften ſtehende Genes 
raladjutant, Baron von Winzingerode, ift nicht fein Sohn, fondern fein Neffe, — 


Der Hergog von Fleuty, der fi) bläher am Hofe ded Grafen vom Lille zu Warſchau 
aufhielt, hat feine Submiffion nach Paris eingefthickt, und die Erlaubnis zur Ruͤck⸗ 
lehr nach Frankreich erhalten. — Die Fuͤrſtin von Auhalt Bernburg it am zten dieß 
bon einen Erbprinzen, dem einzigen Erben diefes Fürftenhaufes , entbunden wors 
den. — Die Stande von Hannobet tollen jetzt duch in Sachfen ein Geldanlehen 
eroͤffnen. — Seit 14, Tagen haben wir die hetrlichite Frühlingswitterung.— Einer 
der erſten Kanmerherrn des Kurfürften von Wuͤrtemberg iſt durch Straßburg nach 


Yaris gereift, 
a Kursggefafte MNachrichten. 
Der turpfalzbalrifche geheime Nach von Wiebefing erhaͤlt nicht allein 6000, 

Gulden jährlichen Gehalt, ſondern auch noch überdieh das Duartiergeld, — Defs 
fentliche Blätter melden, daß der König Yon Neapel den Generalifiinus feiner Ars 
mer , Grafen von Damas , auf Verlangen einer groffen Macht verabſchledet habes 
Der Kutfürft von Baden hat ein neues Benfpiel feiner toleranten Geſinnungen im 
Teligiondfächen gegeben. Die Separatiſten, die im Würtembergifchen 1c. zahlreich 
find , breiteten ſich feit einiger Zeit auch in feinen Staaten aus. Gie bleiben zwar 
Proteſtanten, befuchen aber den Öffentlichen Gottesdienſt nicht, fondern halten bes 
fondere Verſammlungen, wo fle beten, fingen, das heil, Abendmahl genieffen , 
und einander wechfelfeitig erbauen, In einer neuerdings publizirten Verordnung 
billigt der Kurfuͤrſt von Baden ihre Abfonderung zwar nicht ; gleichwohl will er fie 
fo fange in ihren irrigen Mehnungen nicht ftören , als fie fich ruhig und ordentlich 
betragen , und fich den Gefegen unterwerfen. 
Dffendurg, den 174. Maͤrzß. 

Hey . v 1056, Ziehung And fol⸗ 
gende fuͤnf Numern gezogen worden; 





— 


Auf dem mittern Graben im Hauſe Lit 
Nro 38% find vier Spinn und eine 
artetichmafchine um billigen Preis zu 








20, 60, 90, 10. 56. 


Die 1057. Ziehung geichleht Donner 

flag ar, März, u. fo von 9: zu 8 Tagen. 

Direktion der privil. Offenburger⸗ 
Zahlenlotterie, 


Alle diejenige, weiche an den hiefig bürs 
geri, Hanbels mann, Joh. Balthas Fehr, 
Forderungen haben, werden hledurch vors 
geladen, binnen a Monaten, das Ift, dato 
den 5. Maͤrz 1808, bis den 7. May b. J. 
peremtorifcher Friſt, ben bieffeitigem Ge⸗ 
richt, oder bey der zu jenes Schuldenmes 
fen verordneten Gerichtsdeputatlon feldft 
oder durch Hinlänglich bevollmaͤchtigte 
Anwälte Mr erfcheinen, ihre Forderungen 
zu Iquidiren,, und der regtlichen oder 
gütlichen Entſcheldung dieſes Schulden 
weiens benzumohnen; die Ausblelbenden 
aber haben im Faͤlle der gätlichen Ausein⸗ 
— eſes Schuldenweſens den 

ſchiuß des In Anbetracht der Summe 

vörfern Thelld der Glaͤubigerſchaft, im 

ali deſſen rechtlichen Unseinanderfeßung 
Bon der gemeinen Maſſe ausgefchlöffen zu 
werden, ch jedes zu laſſen. 

Gegeben Augsburg, den 5. März 1805. 


anı Kari of don Spielsderg und 
Bombe DRekhefnbtvönt. 


verkaufen, und fönnen täglich in Augen⸗ 
fchein genommen werden, 











Es wird in einer Heinen Stade Meran) 
{m Tyros unweit Bogen ein Balfit, der 
zugleich Briefter und in einem mittelmäßt, 
gen Alter ſehn foll, gefucht, deſſen jährlts 
che Einkuͤnfte als Priefter und Mufitant 
ſich richtig auf 425 fl. dortiges Geld belau⸗ 

1. Das weitere kann man bey Herrn 

nton Bichler, Buchbindermeifter, Inder 
alten Gaffe erfragen, , 

Augsburg, den 1. März 1805. 


Bed Koh. Jak. Lotter und Sohn, Buͤ⸗ 
cher: und Mufifalien: Verleger allhier in 
y dburg, jr an - die Preſſe vers 
affen, und ift zu haben : 

Hrn. Hat. — Rieff, Benediktl⸗ 
neric. Beyſpielsreden auf die Faſten, oder 
Lehre in Beyſpielen, zur Uebung der Tu⸗ 
end and Verabſcheuuns des Lafters, ztes 

ändchen, 24 fr. 

Der deutiche Kinderfreund, ein Leſe⸗ 
Buch für Voitsſchulen. 24 Er. Hiebe 
verdient auch angemerkt zu werden, D 
bey S. ız. auf die neuefte Geographie do 
— Rackſicht genommen wor⸗ 

en j 


Nro. 70. Freytag, den a2. März, Anno 1805. 


Augoburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mi Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privi legio, 


Derlegt und gedruckt von Zofeph Auton Mon, wohnhaft auf dem 
edern Graben , in dem fogenannten Schneid-Haus. N 











Wien, den 16. März. 

a Kaiſers Majeftät haben geruhet, das Appellationsgericht für die Vorlande, 
welches feir mehrern Jahren mis dem niederöftreichifchen Apellationsgericht 
verbunden war, von den leztern zu trennen, und mit der ſchwaͤbiſch/ Öitreichifchen Res 
- gierung zu vereinigen. — Der Kaifer bat das durch den Austritt des kaiſerl. koͤnigl. 
Generaimajors Kurprinzen v⸗Wuͤrtemberg erledigte zıite Jufanterie⸗Regiment dem 
Feldmarſchall Lieutenant, Herzog von Sachjen Hildburghauſen, das Infauterie⸗ 
Regiment Nro 54. aber, welches durch den Tod des Feldmarfchall. Lieutenant, Gras 
fen von Morzin, erledigt wurde, dem FZeldmarfchall s Lieutenant, Freyherrn von 
Froon verliehen. — Einige Gemeinden des obern und untern Muͤhlviertels, im kans 
de ob der Ens haben die Summe von 2193. Gulden, die fie an das kaiſerl. koͤnigl. 
Aerarium für Lieferungen in das Magazin zu Braunau zu fordern hatten, an das 
Erziedungshans der Kinder vom Regiment Klebeck abgetreten. Der Kriegs: und 
Hrarineminiiter, Erzherzog Karl, hat diefe patriotifche Haudlung mit großem Wohl 
gefallen aufgenommen. — Die in öffenstihen Blättern angefündigre Nachricht, eis 
ner zwiſchen dem Faiferl. fönigt. Dofe und dem Herrn Förften von Metternich wegen 
der demfelben durch den Entfhädigungsrejeh zugefallenen Abtey Ochfenhaufen aus 

geknuͤpften Unterhandlung iſt a ungegründer, N 

ondon, den 3. März 

Die bisherige Mennung, das die NochefortersEsfadre gegen die reiche Infel 
Jamaika gerichtet fey, verſchwindet wieder, und man glaubt jezt faft alfgetisein, daß 
fie gerades Wege erit die Eroberung der kleinen (engliichen) Inſel St. Helena, die 
unfern Ditindierfahrern zum Erholungsorst dient, verjuchen , und dann nach dem 
Morgebürg der guten Hoffnung, und nad) Jsle de France fegein werde, um in beyden 
Kolonien Truppenveritarfungen, und die Esfadre des Admiral Linois am füch zu zie⸗ 
hen, die unfere in den oftindifchen Gewaͤſſern dreymal ftärfere Seemacht hisher nicht 
hat auffangen koͤnnen. Durch dieſe Vereinigung wird die franzoͤſiſche Flotte 8. Li⸗ 
nienſchiffe, und 5. Fregatten ſtart, und fie kann ſogar noch 3. hollaͤndiſ. Kriegsſchiffe j 
nuter dein Adıniral Hartſink ans Batavia an fich ziehen. Gelingt es den Franzofen 
weiier, Bombay auf der Kuͤſte von Malabar zu erobern, ſo ſteht ihnen der Weg in 
das Land der Maratten offen, mo Holkar und andere Landesfürften bald gemeins 
ſchaftliche Sachen mit ihnen machen werden, indem jie zwar bisher öfters von unſern 
Sıuppen gefchlagen, aber noch nicht gänzlich äberiwunden worden find. Zehntaufend 
Franzoſen, wenn fie einmal Dftindien erreicht haben, fönnen Gngiand die empfind: 
fichite Sireiche beybringen. Zwar haben wir daſelbſt 12, bis 35,000. Mann euros 
paͤiſcher Truppen, und eine große Armee von Cipayes, ( Landeseingebohrne, die auf 
engliſchen Zub exerziert, und mon irt find, ) alfein eriiere find in unſern dortigen un— 
geheuer großen Beisungen überall zer ireut, und leztern iſt nicht ganz zu trauen, ins 
dem wenigitens ein Theil derfeiben zu den Franzofen übergehen koͤnnte. — — Mit 
dieſen, und andern ähnlichen deachrichten deunruhigen jezt Die hiefigen Oppofltiond, 
blatter das Pubhlitum. 


* 


wm 


Der heil. Bater hat an den Bifchof von Arras folgenden Brief gefchrieben : 
Ehrwürdiger Bruder! Gruß und apoftolifchen Segen ! Wir fchicken D ir die Roſen— 
Eränze, die Du von Uns zu haben wünfcheit. Gie find von Uns felbit geweiht wors 
den, Unſtreitig find Wir geneigt, Dir größere Beweiſe unfers Wohlwollens zu ers 
heilen ; empfange inzwifchen diefen geringen Beweis Unferer befondern Liebe. Fah— 
re fort, deine Heerde, wie bisher, als ein guter Dirte zu weiden, und zu beſchuͤtzen. 
Wir ertheiten Dir mit Vergnügen Unfern apoftolifchen Segen ır. 

Kadir, den 9. Febr. - ‚ 

Nachdem die ſtuͤrmiſche Witterung die Efadre des Admiral Orde vom unſern 
Küften entferne hat, find bier mehrere neutrafe Schiffe eingelaufen ; auch ift ein fpasr 
nifhes Schiff von Vera Erur mit 400,000. Piafters ıc. angefommen. Sobald uns 
fere Kriegsſchiffe zuKarthagena, Alikante, undBarcellona ausgerüftet find, werden fie -- 
fich mit der Touloner⸗Flotte vereinigen ‚-und diefe vereinigre Macht wird fofert im 
Stande feyn, gegen den Admiral Nelfon offenfiv zu agiren. Er hat zwar eine Vers 
ftärfung vom einigen Linienfchiffen erhalten ; aber diefe fegen ihn nicht in den Stand, 
um einer fpanifch : Franzöftfchen Flotte von 20, bis 24, Linienfchiffen die Spige zu 
bieten. Er bat Höchfteng 14. Linienfchiffe. 

MeusVorf, den 29. Jan, 

Die Infel St. Domingo wird von den nordamerifanifchen Schiffen mit allen 

nur möglichen Artifeln , die den Megers abgeben , im Ueberfiuß verſorgt. Diefe 
haben ihre Bedürfniffe bishertheils mit baarem Gelde , und theild mit Zucker und 
Kaffee bezahlt, Da aber erfieres ihnen nach und nach ausgehen muß, und fie dabey 
fehr faul im Anbau des Zuckers, Kaffee's ıc. find, fo kann diefer Handel in diefänge 
sicht beftehen. — Dieß fehen die Engländer wohl ein, und desivegen haben fie noch 
nicht fehr geeilt,, einen Handelstraftat mit dem Kaifer Deffalined abzufchlieffen. — 
Die englifchen Kriegsfchiffe begehen auf dem Meer gegenwärtig auch die Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeit , daß fie, wenn es ihnen an Matrofen fehlt , unfere Kauffahrteyſchiffe ans 
halten , und von denfelben taugliche Seeleute preſſen. Unſere Negierung wird nad: 
druͤckliche Vorſtellungen dagegen machen, 
Koppenhagen, den g, März. 

Für die Königreihe Daͤnnemark und Norwegen ift eine Fönigl, Generalver⸗ 

ordnung ergangen , Eraft welcher Fünftig in den Kirchen Feine Todte mehr begras 


"ben werden dürfen, Alle Begräbnißpläße der Städte mihffen vor ben Thoren ans 


gelegt werden. — Einer der reichiten Einwohner biefiger.Stadt, der Zuckerrafi⸗ 
nadeur Ladiges it ohne Kinder geftorben. * Sein Vermögen , das 16. bie 18. Toms 
“nen Goldes betragt , hat er theils feinen Anverwandten, theild frommen Stiftun 
gen vermacht. Wir haben aufs neue wieder Falte Witterung , und der Sund iſt vol 


Sreibeis, 
Hannoper, den 10, März, 
Geftern gab der Reichsmarſchall Bernadotte Concert, und einen glänzenden 
"Ball. — Es ift der Antrag, daß die ſaͤmmtlichen im Kurfuͤrſtenthum Hannover ftes 


hende framzöfifche Truppen fünftig in Kafernen verlegt werden ſollen. Die Offi— 
iers erhalten monatlich r, bis 4, Louisd'or Zulage, um fich dafür ſelbſt zu verkoͤſti⸗ 


gen. — Der Oberſt Gerard iſt mit Auftraͤgen vom Marſchall Bernadotte nach Paris 

abgereiſt. Uebrigens bemerkt man unter den franzöfifchen Truppen noch Feine Ber 

wegungen, welche auf einen baldigen Aufbruch, oder auf einen Landfrieg deuten. 
Haag, den 8. März, 

Die neue Conftitution wird dem gefeggebenden Korps nächiter Tagen Borges 
legt. Morgen oder übermorgen erwartet man den Herrn Schimmelpenninf aus 
Amſterdam im Gefelfchaft des General Marmont zuruͤck. Schon will mar wiſſen, 

daß ed dem Deren Schinmmelpenninf gelungen ſey, das Anlehen von 50. Milllonen 


— — 


Gulden in Amſterdam zu Stande zu bringen. Es wird innerhalb 4. Jahren in 4. 
Raten, jede von 12. und einer halben Million von den Darleihern geſchoſſen; und 
traͤgt 5. Prozent Intereſſen. Kommt der Friede binnen 4. Jahren zu Stande, ſo 
wird das Anlehen in den darauf folgenden 4. Jahren wieder zuruͤck bezahlt. Dauert, 
der Krieg fort, fo werden nach 4. Jahren zu den Staatsbedä, fniffen noch einmal 30, 
Millionen Gulden aufgenommen, Statt der feit 1795. eingeführten geziwungenen 
Anlehen und Dongratuits wird ein ganz neues Syſtem von Auflagen eingeführt, woͤ— 
zu man das Englifche zum Maasſtab nehmen will. Jeder trägt Fünftig zu den all: 
gemeinen Staatsbedürfniffen nah Maasgabe feines Vermögens jährlich das Geint; 
ge bey, und das Deficit wird durch die Reformen und Erfparniffe aller Art gedeckt. 
Herr Shimmelpenninf wird alfo die Ehre haben, der Reformator unfers bisher fo 
verwirrten Finanz Zuflandeg zu werden. — Das eine halbe Stunde von bier an der 
Seekuͤſte gelegene Fifcherdorf Schevelingen iſt gegenwärtig von franzöfifchen Trup⸗ 
pen befezt, weil die Engländer durch die dortigen Fifcher bisher immer geheime Ber: 
bindungen mit Holland unterhielten. j 

Luͤbeck, den 13. März. 

Sämmtliche Kanonen, alte Waffenrüftungen, und andere Borräthe, die bisher 
in unſermzeughaus aufbewahrt wurden, werden jezt als ganz überflüffig zum Beſten 
des Aerariums an die Meijibierenden verfauft. , 

Hamburg, den 13. März. 

Zwifchen zwey großen deutfchen Döfen wird jest wegen der Virilftimmen, der 
Neihsritterfchaft, und dem Eoncordat für Deutfchland eine freundfhaftliche Cor⸗ 
refpondenz geführt. — Aus Huſum hat man die Nachricht, daß die 11. direften deut: 

hen Poſten von da mit günftigem Winde nach England abgegangen find. Aber die 
* vom gten dieß konnte nicht abgehen, weil ſich das Treibeis wieder ſtark an der 
dänifchen Kuͤſte ſammelte. — Der geheime Rath Jakobi, der von Altona nad Muͤn— 
shen berufen worden, iſt von dem Dichter Jafobi, der zu Freyburg im Breisgau’ als 
Profeffor lebt, wohl zu unterfcheiden. Erfterer hat fih durch feine Schriften gegen 
ben Spinoza ıc, befannt gemacht, und lebte vormals zu Duͤffeldorf. \ 
Zuͤrch, den 13. März. | 
Diejenigen Infurgenten, welche während den Unruhen im verfloffenen Frühling 
das Schloß von Waͤdenſchwyl angezündet, und im die Afche gelegt haben, find ent 
deckt, und eingezogen worden, Am zojten dieß werden fie hier vor Gericht geſtellt. 
Sie find nicht in der Amneſtie begriffen, die damals den Ruheitörern bewilligt wurde, 
Der Rath von Bern hat einmuͤthig befchloffen, daß dem verewigten Schultheiß Steis 
ger, deſſen Afche von der Reichsſtadt Augsburg verlangt worden It, ein feinem 
heroifchen Patriotismus angemeſſenes Denkmaal in Bern errichtet werden ſoll. 
Oeſtreich, den 15. März. 

Im Publikum verfihert man allgemein, daß die Abreife Cr, Majeftät des 
Kaifers nach Jtalien auf den sten April feitarfegt fey. Tags zuvor wird der Erz: 
herzog Karl dahin abreifen. Der Kailerin Majeftät, die ich in gefegneten Umftäns 
den befinden ſollen, werden in Wien zurück bleiben. Die Neife geht über Inner⸗ 

Oeſtreich und Trieſt, nach Venedig, und von da, wenn es die Zeit zuläßt, über 
"Tyrol nah Schwäbifch » Deftreih. Ge. Majeftät haben Befehl gegeben , daß feine 
Feyerlichkeiten veranftaltet werden, und auch die Dbrigfeiten Höchfidenfelben nirgends 
entgegen gehen follen. . Wo möglich wird der Monarch auch immer in öffentlichen 
Gaſthoͤfen abfleigen , und feine Begleitung wird gar nicht zahlreich fen. — Die 
‚aus Lemberg gekommene Nachricht , daß der Großfärft Konftantin-von Rußland da; 
‚felbft im jirengiten Incoguito durchpaffire fen , war unrichtig. Der Groffärit bes 
‚finder ſich noch zu Pereräburg , und alle polirifche Muthmaffungen , die einige öfs 
„Tentliche Blärter auf diefe Reife gründeten, falten alfo von felbften weg. — Die Wins 
ter ſaat ſteht im Oeſtreichiſchen vortxefli „and wir ſehen, Gott Lob, einem feucht, 


+ 


baren Fahr entgegen. — Der reglerende Fürft von Lichtenftein liegt noch inmer fehr 
franf darnieder. 
Erlang, den 19. März. 

Unfer gelehrte Brofeffor Harles hat von dem Erzherzog Karl für das Ihm übers 
ſchickte Buch: Ueber das gelbe Fieber — eine fehr fchöne goldene Tabatiere, von 
einem gnaͤdigen Schreiben begleitet , zum Geſchenk erhalten. \ 

Aus Schwaben, den 30. März. 

Nach einem langen Winter geniefien wir feit 14. Tagen eine ungentein liebfi: 
che Früblingswitterung. Bemerkenswerth iſt es, daß der Wind dabey fait immer 
wechjelt, und oft in 24. Stunden die ganze Runde macht. 

Kurzgefaßte Machrichten. 

Die ſerviſchen Inſurgenten haben von ihrem Befehlshaber Czerni Georges den 
Auftrag erhalten, alle aus Belgrad kommende Tuͤrken ohne weiters niederzumachen. 
In den oͤſtreichiſchen Haͤven duͤrfen die ſpaniſchen Waaren wieder eingefuͤhrt werden; 
doch find fie einer ſtrengen Quarantaine unterworfen. — Da der venezianiſche Pa— 
trizier „Graf von Mocenigo In den öflreichifchen Staaten mehrere beträchtliche Herr 
ſchaften an fich gekauft hat, fo iſt er zum öftreichifchen Landſtand aufgenommen 
worden. 











Unterzeichnete haben die Ehre Fünftigen der hierauf haftenden Schmiedgerechtſa⸗ 
Montag den 25. dieß in dem hochfärfti. me und dem möthigen Handwerkzeuge 
uggerfhen Saal eine groffe muſtkaliſche von freyer Hand zu verkaufen. Kauflas 
kadentie zu geben. Die vorfommenden ftige können ſich daher an mich ald Eigen: 
Stüuͤcke wird der Anſchlagzettel zeigen. thuͤmer felbfi, oder an den furfürfil. —* 
Das Entree iſt auf. dem erden Piaß ıfl., burgiſ. Herrn Landes: Direktorial u. Hofs 
auf dem zweyten 36 fr. In danfbarfter _ gerichisadpofaten Liz. Adam wenden, wo 
Erinnerung, wie großmiüthig wir voriges ſodann fie das Naͤhere in Erfahrung brins 
Jahr in unferm Unternehmen unterfiuzt gen koͤnnen. Eichitädt, den 1. Maͤrz 1805. 
worden, wagen es auch heuer fich eines Anton Rindfteiſch, Schmiedmeiſter. 
zahlreichen Zuſpruches zu getroͤſten 
M⸗Huber. Andr. Wohlmuth. Dienſtag den 26. Maͤrz und folgende 


—— 








— 





Pappenheim, den 16. März Tage wird im der Weißmalergaſſe kit. €, 
Bey der 589. hiefiger Ziehung find fol/ Nro 21. eine Mobiltenanttion eröfftrer, 
gende fünf Numern gezogen worden: worin goldene Ninge, füberne Eß u. Kaf⸗ 


fee, Loͤffel, 1f2. Breteipiel, eine Schnuͤr ket⸗ 
31. 49. 45. 2. I. 7 * ——— fitbernem, 
ilöfrosne Dofen, Meerſchaume u. ans 
Die 590. Ziehung geſchleht Samflag dere Breifenköpfe mit Silberbeſchlaͤg ein 
23. März, und fo von gzu 8 Tagen. Mohr mirfülbernem Knopf, flderne Keyes 
General » Direktion der hochgräfl. sier: u. Minusenuhren, Stockuhren ftuns 
Vappenheimer Zahlenlotterie. denſchlagend, Gern: u, dentiche Srauens 
— —  fleider, Leid⸗Tiſch und Bettwaͤſch, Zinn, 
Antoinette M.. zu Neumark erzogen, Kupfer, Meßing und Eifengeräch, arofle 
und feit 1798. ben Mde de Dr... zu M... und feine Spieael, eine groſſe Hausla⸗ 
fich aufsaltend, hat derjenigen Berfon, terne ſammt Stügen, einen Kreuiftoc 
von der fie oft durch Briefe und durchams ſammt Kenfter, Kupferitiche in Glas und 
dere Beweife von Wohlwollen beehrt wor⸗ Rahmen, Seſſel, Kommod und langthü— 
den, etwas ſehr Wichtiges mitzutheilen, rige Kaͤſten, Tiſche, mehrere gute Betten 
und erſucht fie alſo, Ihr ihren gegenwärs und Bettſtatten, auf ein oder 2 Perfonen, 
tigen Aufenthaltsort anzuzeigen. Matragen von Roßhaaren, Waſchge— 
— ſchirr nebſt andern Hausfahrniſſen an den 
Ich Endesgeſetzter gedenke meine bar: Meiftbietenden verkauft. Yon Fremden 
geri. Behaufung, weiche uneingerechnet und Unbekangtck wird ſogleich, von übris 
der Schmiedſtatt zweyſtoͤckig if, und wos gen Kaufsliebhabern in ı4 Tagen baare 
bey ein Garten, dann Stallung, Keller, eaylung erbeten, 














und cine Kohlhuͤtte befindlich find, famme . 


# 


Neo. 71. Samſtag/ den 23. Mär. Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 


Barlegt und gedruckt von Kofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannsen Schneid: Haus, 
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London , den =. März. 
Bekanntlich tft der menfchenfreundtiche Vorfchlag des Herrm Wilberforce , den 
Negerhandel abzufchaffen , im Parlament verworfen worden. Am 2gften Januar 
ntachte Herr Sloane im nördaurerifanifchen Kongreß die Motion , allen in den vers ' 
einigten Sıaaten gebohtnen Negers auf den mwächften 4. Jul. ald am Jahrstag der 
amerifanifchen Unabhängigkeit die Freyheit zu ſchenken. Auch diefer Vorſchlag wur: 


de nach kangen Debatten mit 78. Stimmen gegen 31. verworfen, So fruchflos ins! | 


deffen die philanthropiſchen Bemühungen für die armen Negers bisher waren, fo 
währen fie doch unter ihnen die Hoffnung, daß ihr Schickſal bald verbeffert werden 
moͤchte, und viefe Hoffnung ift es, die fie auf unfern weftindifchen Infeln von ger 
wattſamen Empoͤrungen abhält, fo anlockend auch für fie das Beyſpiel ihrer Mit 
brüder auf St. Domingo feyn muß. — Nach ven neueſten Berichten aus Oſtindien 
ift es der englifchen Fregatte St. Fiorenzo gelungen , ein Fteines franzoͤſiſches Fahr⸗ 
zeug wegzunehmen, auf dem ſich einige Offiziers befanden, methe. von Isle de 
Feance mach der Käfte von Malabar fegelten , um den Marattenfürften , die mis 
England im Krieg begriffen find, Depeſchen von ihrer Regierung zu Aberbringen. — 
Die franzdf. Kauonendrigg No. 193, welche nıtt 4. andern von Bajonne nad) 
Breſt fegeln wollte, und 3. ſchwere Kanonen und 4. Drebbaffen nebſt ı5. Mann 
fährte,, iſt laut der Hofzeitung genommen worden. — Sir Rumbold iſt nach dem 
feiten Land abgereit, London, den 3. März. 

Einige unferer Zeltuugen laſſen nicht weniger ald 300,000. Mann Ruſſen, vor 
der Hand aber nar auf dem Papier, marfchirem. Cie fegen auch noch andere Ars 
nteen in Bewegung, von denen aber noch fein Mann ausgeruͤckt if. — Unſere öfr 
fentlichen Blätter liefern eine lange Befchreibung von dem glänzenden Feſt, das der 
König am 26. Februar gegeben hat. Wie ſchon gemeldet, Eoftete dasfelde 30,000. 
Br: Sterling. Eine gleich ſtarke Summe erhielt der hiefige Goldſchmidt Gilbert, 
fuͤr geliefertes Tafelgeſchirr don Gold und Silber. Seit mehrern Monaten hatten 
viele Künstler aus man cherley Fächern am dem Zubereitungen zu dieſem Feft gearbei ⸗ 
tet. In den Speiſezimmern brannten 3000. Wachsferzen, und die Anordnung der 
herrlichen Kronleuchter harte viele Wochen erfordert ; die meiften derfelben Waren 
noch zu rechter Zeit aus Hannover nach England geflüchtet worden. Bier Tifche von 
maſſibem Silber, aus den Zeiten des Koͤnigs Wilhelm und der Königin Anna, nah⸗ 
men ſich vorzügtich aus; die koͤnigl. Famitie und andere der eriten Großen des Ho⸗ 
ſes fpeißten an deuſelden. Der Anzug der 400. eingeladenen Gaͤſte war unbeſchreib⸗ 
lich koſtbar, aue Schmuck; und Modehaͤndler bey derley Geſchlechts, hatten Menate 
lang Tag und Nacht daran arbeiten muͤſfen. anche Dame trug Juwelen won ei: 
nigen 100,000. Pf. Sterltng im Werth. Der Koͤnig und die Königin blieben bie 
Norgens 3. Uhr, die übrigen Güte bis zu Jubruch des Tages. Ein glänzenderes 
Get har der König feit feiner ganzen Regierung nicht gegeben, als diefes ; er ordne; 
N auch das ſetde ganz allein an, nachdem feit einiger Zeit bey Dof dergleichen Gaſt⸗ 
mahle ganz and der Diode gefoihmen waren, 
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2 Konftantinopel, ben 9. Febr. 

Ohnerachtet der Paſcha von Bagdad an den Ufern des Tigrid den Wechabiten, 
oder Anhängern des umgekommeuen Abdul Wechab, eine ftarfe Niederlage beyge⸗ 
bracht hat, fo find dieſe noch nicht ganz befiegt , und der Paſcha hat es bisher nicht 
wagen können, fie in ihrem eigenen Lande, in Arabien, anzugreifen, wo ihre Mache 
fih mit jedem Jahre weiter ausdehnt. Die Küften des perſiſchen Meerbufens, und 
das ganze füdliche Arabien find in ihrer Gewalt ; nur in den Diftriften von Mecca, 
Medina, und Ghiedda am rothen Deere haben fie noch nicht feften Fuß faſſen koͤnnen. 

Paris, den ı5. März. 

Die zu Verdün in Kriegsgefangenfchaft lebenden Engländer haben zum Beften 
der ärmern Landsleute unter ihnen ein Traueripiel aufgeführte. — Der Marſchau 
Brüne it aus Konjtantinopel angefommen. — Der erſte Maler von Franfreich, 
Herr David, hat das Portrait des heil. Vaters in Lebensgroͤſſe gemalt. Er iit zum 
Sprechen ähnlich getroffen. Der Kaijer wacht dem Pabſt mit dieſem Gemälde ein 
Geſchenk, und läßt für ich eine Kopie deſſelben verfertigen. Geitern befuchten Se. 
Heiligkeit zum Zweytenmal das naturbiftorifhe Muſaͤum, und die Treibhäufer, wo 
der Kaffeebaum, das Zuckerrohr, und andere Gewächfe, die unfer kaͤlteres Clima 
nicht versragen Eönnen, gezogen werden. Auch die Menagerie befahe der heil. Bas 
ter, im der füch ein Elephant, ein Zebra, bengalifhe Hirfche, Löwen, Tiger ic. überr 
haupt bey 6e..vierfüllige lebendige Thiere, und über zoo. Gattungen von Vögeln 
befinden. Diefe Eaiferl. Menagerie it wohl die zahlreichite, die je in Frankreich, 

amd vielleicht in ganz Europa zu fehen war. Im botanijchen Garten, den der Pabft 
auch befuchte, emipfiengen viele Perfonen, Die fi dort verfammelt harten, den paͤbſt⸗ 
lichen Segen. — lieber die Abreife des Kaiferd und des heil, Vaters nach Italien 
kann noch gar michts Gewiſſes gefagt werden. — Alte Faiferl. Lyceen müffefauf 
Befehl unfers Monarchen fehr umſtaͤndliche Lilten über das Betragen der darinn bes 
findlichen Schüler einſchicken. 
Schreiben aus Turin, den 9. März 

Der Prinz Eugene Beauharnois, Stiefſohn unſers Kaiſers, iſt heute hier durch 
nach Mayland paſſirt. Er hat viel Einuehmendes im Aeuſſerlichen. — Wan glaubt, 
der Kaifer felbfi werde zu Ende dieſes Monats in Turin eintreffen. 

Verona, den 13. März. : 

Die Propiantirung der beyden Feftungen Mantua und Pizzighettong iſt abges 
fagt, und alles hat Gott Lob in Italien ein friedliches Ausiehen. Da die beyden 
Kaifer von Deftreih und von Frankreich zu gleicher Zeit nach Ober-Jtalien Fommen, 
fo fängt man im Publifum an zu vermuthen, daß fie eine perfönliche Zufamınens 
Eunft, vieleicht in hieſiger Stadt, haben werden. Was diefer Vermuthung einen 
Grad von Wahrfcheintichkeie mehr giebt, iſt der Umſtand, der Erzherzog Karl, der 
vom Kaifer Napoleon fehr geſchaͤzt wird, denKaifer Franz auf der Reiſe begleitet, 

Aus dem Hannöprifchen, den ı3. März. 

Lauenburg ift feit einigen Tagen von einem fo fchröclichen Eißgang heimgefucht, 
dergleichen dieſe Stade noch wie erfahren has. Alle Hintergebäude find, wo nicht 
gänzlich zu Grunde gerichtet, Doch fehr befhädigt ; einige Haͤuſer find wirklich vom 
Eis umgeworfen worden. Die Eldftraffe ftehr ganz unter Waffer, und die Einwoh⸗ 
ner mäffen auf Kähnen fahren, wenn fie in ihre Häufer kommen wollen, Den Elb⸗ 
dörfern fteht wegen dem Andringen des Eifes ein ſchroͤckliches Schickſal bevor. Die 
meiften Häufer im Dorfe Befenborft find bereits vom Eife fortgeriffen worden, Die 
dafige fonft vortreffliche Gegend gewährt jezt Den traurigften Anblic, 

Berlin, den ı2. März. 

Geftern Vormittags ereignete ich im Thiergarten ein trauriger Vorfall, Der 
einzige Sohn eines unferer berühmteften Uerzte wurde von dem Legationsſekretait 
einer der hieſigen fremden Geſandiſchaften vom erſten Rang im Duell erſchoſſen. Die 
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Veranlaſſung zu dieſem Duell war am aten auf dem franzoͤſiſchen Kolonleball ent; 
fanden. Die Secundanten haben ſich entfernt, — Der Schauſpieldirektor Iffland 
hat von dem König zum Beweis feiner Zufriedenhit mit deſſen Amtsfuͤhrung eine 
koſtbare reich mit Brillanten befezte Tabatiere zum Gefchenf erhalten, 
Haag , den ı2. März. 

Vorgeftern ift Herr Echimmelpenninf von Amſterdam bier wieder eingetroffen, 
und geitern hatte er mit unferer Landesregierung eine lange Unterrevung. Er bat 
den Admirat Verhuel, der die holändifche Flottille in Dünfirchen kommand irt, 
durch einen Courier hieher berufen. Beyde genieffen die Achtung und das Zutr auen 
des franzöf. Kaiſers; und man fchmeichelt ich alfo , daß fie durch ihre Talente , ih— 
ren Patriotismus, und Politik unferer Republik diejenigen Bortheile verfch affen 
werden ‚, deren fie nöthig hat, wenn fie von ihrem gÄnzlichen Ruin gerettet werden 
fol. Bey der groffen Erſchoͤpfung, in welche fie ich durch die ihre innern Kräfte 
weit überjleigende Anitrengung verfegt fieht , ift es eine groffe Beruhigung, daß 
Herr Schimmelpenninf in feinen Finanzoperarionen zu. Amſterdam gluͤcklich ger 
weſen if. Man wird von demfelben naͤchſtens das Nähere anzugeben im Stans 


de jeyn, 

ſey Haag, den 14. Maͤrz. 

Herr Schimmelpennink, auf weichen jezt aller Augen gerichtet find, wird, nach⸗ 
Dem er in feinen Finanzoperationen zu Amſterdam gluͤcklich gewefen ik, kuͤnftigen 
Sreytag dem gefeßgebenden Korps die neue Conſtitution für Holland vorlegen. — 
Der bisher hier geitandene fpanifche Gefandte, Ritter Bouligny, gebt in gleicher Eis 
genfchaft nach Stockholm, und wird vom Ritter d'Anduaga, der fich feit feiner Abs 
seife vou London in hiefiger Stadt anfhält, erfest. 

Leiden, den 15. März. 

Man bat Hieri Londnerbriefe vom sten dieß; fie enthalten aber nichts Nenes 
von Wichtigkeit Die zprocentigen Fonds fiunden auf 58. 

j Utrecht, den ı1. März, 

Im vorigen Sommer hatte die franzöfifche Arınee, die unter dem Gen. Mars 
mont unweit biefiger Stadt bey dem Dorfe Zeift im Lager geftanden, befauntlich eine 
fehr Hohe Pyramide errichtet, auf der man einen beträchtlichen Theil des ebenen Hol: 
Jands überfehen fanı. Run har man unten an den 4. Seiten Tafeln angebracht, 
welche Die Namen der-Korps und Generale, die das Monument errichteten, dieTha: 
gen Napoleons, und die Nachricht enthalten, daß diefes Monumente dem Vater des 
Volks und der Armee, und feinen Kindern im Lager bey Utrecht errichtet worden fey. 

Günzburg, den 20. März. 

Sn Breisgau und in den Vorderoͤſtreichiſchen Ländern ift alles Haufiren verboten 
worden., damit um fo weniger fremde pielleicht angejteckte Waaren eingejchwärzt 
werben fönnen, 

Nm, den 21. Mär;. 

Berichten vom Rhein zufolge war fürzlich ein franzöf. Beamter, der wegen 
eines Staats verbrechens nach Paris geführt werden folite , auf das rechte Rhein: 
fer entkommen. Als man ihn auf Nequifition arretiren, und ausliefern wollte „ 
wehrte er fich fo verzweifelt, daß man ihn yiedermachen mußte. Die im Würtem: 
bergifchen neuerlich arretirten 3. Staatsgefangenen find unter ftarfer Bederfung von 
Ludwigsburg nach der Solituͤde gebracht worden, 

Augsburg , den 22, März. 

Verflo ſſene Nacht ift ein franzöfifchsfaiferl. Offizier fehr eilfertig als Courier 
durch Hiefige Stadt nach Wien paſſirt. Ueberhaupt iſt der Courierwechfel gegen; 
wärtig ſehr fiarf. 

KRurzgefaßte Nachrichten. 
Juͤngſthin ſtarb zu London ein reicher Mann, Namens Turner, Seine Länder 


reyen trugen Ihm jährlich 24,000.’ Pf. Steri. ein, und er hatte ohngefaͤhr 410,000. 

Hr. Stert. in den öffentlichen Fonds liegen. Nad feinem Tode fand man in feiner 

Geldfaffe noch 32,000. Guineen baar. Ben alledeni ar der Mann doch arm; denn 

er getraute fich kaum genug zu effen, uud ließ feine Fran und 4. Kinder darben, — 
Zu Wien iſt der verdienſtvolle Hofrath von Schuidtfeld von der oberftes Juſtizſtelle 

am 9. Maͤrz gefiorben, — Der neue ruſſiſche SeehavenOdeſſa, am ſchwatzen Meer, 

fol durch) einen gewaltigen Sturm zeritöri worden feyn. — Der König von Engr 
fand hat an des Deren von Rumbolds Stelle den Deren Thornton zu feinem Minis 

fter am niederfächlifchen Kreis und in den 3. Sanfeejtädten ernannt. Herr v. Rum— 

Bold wird fich nächitend nach Berlin begeben, um dem König von Preuſſen für deffen 

Verwendung, daß er wieder auf freyen Fuß geſtellt wurde, perfönlichen Danf abs 

zuftasten. — Der Courier de Londres iſt im Sächfifchen verboten werden, 
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Nachdem unterm 9. Dft. 1804. Hr. Joh. Gottlieb Glauke, buͤrgerl. Silderjuwe⸗ 
fier, puncto fubhafta ionis die nachgelaffene Frau Wittib des bürger-. Handelömannd 
E Kiärifabrifanten, Georg Jakob Oberlander, Jakobina Elifaberha, gebohrneSchaur, 

agbar bey dem Stadtgericht allhier belangte, es ſonach Gantordnung und Recht ers 
— 48*— von denen Hypothetar⸗Kreditoren ihre in Handen habende kanzleymaͤßige 
Schutdverfihreibungen zur Vorlage, Einſicht, und Schulderweis abzufordern, fihaber 
wachher geseist bat, daß ver, von dem Georg Jakob Oberlander und feiner Ehewiribin. 
den 16. Rov. 1798. ausgeſtellte kanzleymaͤßige Schuldbrief gänzlich abhanden gefoms 
men fen; welcher Schuldbrief nach dem ad Acta gefommenen Extractu Reichsſtadt 
augsburgif. Grundprotokou Lit. FT. pag. 2RR. et prot. min, fol. V, pag. 26. folgendes 
in ſch fast: „Georg Jakob Oberlander, Bürger and Handelsmann et uxor, geben eir 
nen Schuidbrief pr. 500 fl. unverzinslich in jährlichen Friften Abzahtungen vom 100 fl. 
an den Bürger und Handeldmann, Hrn. Job. Kaſpar Graberg, unter Verpfändung | 
der eberihe urung ihrer im Kanziepgsund Prot. T. pag. 28%. befibriebenen Prebaus | 
. fing und Hof, in Yakober- VWorftade, fo Recht, frey, ledig, worauf pro prims hypo- 

theca 2000 fl: pafiva haften; "nei auch ihres fAmmtlichen Vermögens, fo viel hiezu 

vonndthen, und verpfaͤudet werden fann, cuth reı unciatione uxorıs Be Elifas 
betha, gebohrne Schanrin den 16, Nov. 1798. in Cancellaria ficta,. Gollte aber Des, 
bitor im Paufe eines Jahrs an Hru. Graberg 400 fl. daar bezahlen, laͤßt ſich Hr. Ares 
diror für die ganze Schuldferderung de oo fl. damit begnügeu.“ Durch diefe Ab⸗ 
handenkommung aber das Subhaſtations Verfahren felbſt auf nnd inne gehalten iſt, 
fo werden alle diejenige, welche gedachten Schuldbrief in Handen haben, oder font 
ein näheres Necht zu haben vermeinten, vorgeladen, Im nachfolgenden zerlörkichen 3. 
Serminen don 3 Monaten, als naͤmtich Samſtag den 6. Aprit als zten Termin, und 
Dienftag den 4. May als ten Termin, und Donnerflag den 6. Jun, als zten und letz⸗ 
ten Termin, tum in deren einem gedachten Kauzley Schuldbrief, oder ihre YAnfprüche 
daran vorzulegen, im Ausbleibungsfall wird erörterter Schuldoͤrief in und auffer Ge⸗ 
enht als ungültig erfiärt, und ats wäre nie ein folcher Schnidbrief vorhanden gewe⸗ 
fen, um fomeht nach Gandtrechten fürgefahren werden, als die Grabergiſche Fran 
Wiitib irgend einiges Mecht hieram zu haben gänzlich von ſich abgelehnt. 

Gegeben Augsbura, den 5 mn 2005. 
Franz Karl Imhof von Spielsberg und Oberſchwambach Reichsſtadtvogt. 


Ziehung zu Muͤuchen find folgende Rus 
Bey dem Hofkammerrath Paur im 5 
&dggingen if due Dehnung über eine mern heraus gekommen, als: -. 
Etiege, auch einzelne Zimmer zu verle . 

den, das Haus ift an der Landftraffe ge 75% 25. 83: 6. 24. 
legen; neba Kuchen und Keller kann auch Die naͤchſte 543. Ziehung zu Stadtam⸗ 
ein Pferdſtall und ein Theil des ohnehin Hof it Dommrilag den 28. März, der 
groffen Gartens überlaffen werden, Schluß aber Mittwoch. den 27. dieſes 
München, den 14. März. * Abends, Kurfuͤrſil. Kommißlous⸗Co⸗ 

"Bey der heute vorgenommenen 922, toir in Augsburg 








u — _ = — 2 — — — — — — — — — 
ee EEE er - — i 


— ar u ll : ER 





Neo. 72 Montag, den 25. März. Anno 1905, 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeirung. 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤtonomiſchen Neuigkeiten. 


Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Anton Moy, wohnhaft auf dem 
Asa Graben, — Ben j 


London, den 26, Sehr. (Auf direftem Wege. ) 

Un der Küfte von Irland ka jüngit ein Schleichhaͤndlerſchiff an , auf den fich 
bald Leute vom Lande einfanden. Plöplich aber mußte es fih wegen der Annädes 
rung eines fönigl, Kutters entfernen, und die Beute Eonnten nicht mehr nach der Kits 
fte zurück Eehren. Das Gerücht erklärte diefes Schiff für einen franzöjifchen Kaper, 
es war aber, wie es fich iu der Folge zeigte, ein engliiher Schleihhändter. — inter 
den franzöfif. Kriegsgefangenen 34 Briftol herrſcht eine große Sterblichkeit ; die Ne; 
gierung hat aber bereits Maasregein genommen, daß feine Epidemie ausbreche. — 
Auf unferer Boͤrſe ift ein folcher Ueberfluß von baarem Gelde, daß di» Schagtamıner; 
fehein: Aufaeld than. — Unfere Sregatte Endymion ift mit 4. fpanischen reich belas 
denen Schiffen zu Vortsmouth angekommen; während ihres Streifzugs hat fie in 
allen 8. fpanifche Schiffe genommen, auf deren einem fich anderthalb Mi .„.iren Pias 
fer befanden. — Die neue Lotterie von 2/000. Looſen trägt der Regierung 436,000. 











henden Zuſtand, und zaͤhlen ſchon bey 9000. Einwohner. Zu Portsmouth und in 
andern Häven arbeiten viele taujend Hände an Ausbe ſſerung der Kriegsſchiffe. — 
Es iR zuverlaͤſſig, Daß der König von Dreuffen unferm Minifterium, das ibm die 
franzöfifihe Sriedensvorjchläge mittheilte, auf eine ftarfe und nachdrückliche Weife 
den Wunſch geäufferr hat, daß man auf diefe Sriedensanerbierungen Ruͤckſicht neh⸗ 
men moͤchte. — Man hat fihere Nachrichten aus Dilindien,, daß dem feindlichen 
Admiral Linois wieder 2, reiche Djtindienfahrer in die Hände gefallen find; ein 3tes 
Schiff wurde ihm wieder abgenonmnen. — Der franzöfifche Kaper, Gen. Augereau, 
von 14. Kanonen und 87. Mann, ift von unferer Srega'te Topas erobert worden. — 
Täglich kommen erbeutete reich beladene fpanifche Schiffe in unfern Häven an. — 
Ein Kaper aus Liverpool Bat eine der reichten Priſen erobert, die in diefem Kriege 
gemacht worden find, Es if ein fpanifches Regiſterſchiff, dag auſſer 900,000. Pia; 
Kers viel Indigo, Kochenitte x. am Bord hatte. — Der franzöfife:e Kaper, Gen. 
Perignon, bat unferer durch einen Sturm jerjireuten Jamaikaflotre vielen Schaven 
zugefügt, und m.hrere Schiffe genommen. — Der jegige Erzbifchoff von Canterbus 
m, Sutton, den der König in den geheimen Rath aufgenommen bat, ſtammt aus 
Fönigt, Gebluͤte, von Eduard dem Drittenab. — Die Papiere über den Krieg mit 
dein Wa rattenfürften Holkar in Dflindien find dem Varlament vorgelegt worden, 
erdell et aus denfelben, daß Holkar noch während den Unrerbandlungen fich treu— 
los berrung, Auſſer dem ließ er die 3. englifchen Kapitaing, Dodd, Vikers, und 
Ryan, due in feinen Dienften ftunden, mitten im Srieden enıhaupten, ihre K öpfe anf 
Piten ſtecken, und ihre Körper unbeerdigt liegen, bloß meil fie feıne Dienfte wieder 
verlaſſen wollten, Der Generalgouverneur, Lord Wellesley, hat nun einen von defr 
fen Anverwandten auf den Thron geiese. — An 20, Januar har in Gibral:ar ein: 
fuͤrchterlicher Sturm gewuͤthet; er warf 20. erbeutete Schiffe, die im Haven vor Ans 


Er lagen auf den Strand, Einige derfeiben giengen ganz zu Grunde, andere wur⸗ 
den noch geretter, 


— — — — 
London, den «. Mär. % 

Das große Potterieloog Som 25,000. Pf. Sterling, welches am 26, Febrnar 
gezogen wurde, ii nach Hamburg gefallen. — Zu Gibraltar, wo dag gelbe Fieber 
nun ganz aufgehört hat, find an demfelben im allem 5963. Meuſchen gejiorben. — 
Die lezten Berichte aus Liſſabon laſſen kaum mehr zweifeln, daß der Ipanifche und 
franzöfiiche Einfluß auf Portugal äder den unfrigen die Oberhand erhalten werde. 
Den dem großen Gaſtmahl, das der König am 25. Febr. zu Windfor gab, waren 
unter andern auch Foftbare Früchte aus den koͤnigl. Treibhaͤuſern zu fehen. Der Mor 
narch betrachtete jich daben, gleich einem englifchen Gentlemen nach der alten Mode, 
als den Wirth, und fprach mit jedermann fehr herablaſſend. | 

Loudon, den 2. März. i 

Die Gründe, welche am 28. Febr. im Parlament für und wider die Aufhebung 
des Negerbandels vorfanen, waren im Werentlichen folgende : ; 

Der Dberfl-Gascoigne fagte : So lange wir in Weftindien Pflanzungen haben, 
koͤnnen wir die. Negers nicht entbehren. Sie machen jezt daſelbſt 750,000. Koͤpfe 
aus, und verhalten ſich gegen die Weiſſen wie 30. gegen eins. Wenn wir den Ne⸗ 
gerhaudel nicht treiben, fo werden andere Nationen ſich in denfelben tbeilen. Die 
Rordamerifansr holen bereit viele Schwarzen aus Afrifa, und die Spanier haben 
deren im vorigen Jahr 80,000. nach Cuba eingeführt. : Herr Young war der näns 
lichen Meynuug, und führte an, Mungo Park und Brüce Hätten auf ihren Relſen 
gefunden, daB in dem Junern von Afrika drey Biertheile der Negers unter einer 
ungleich härtern Sklaverey gehalten würden, als in Weftindien, wo man fie doch 
im Ganzen genommen mit pieler Menfhlichkeit behandle. Im verfiöffenen Jahr 
1804. hätte der Werth der aus unſern weſtindiſchen Kolonien eingeführten Brodukte 
an Zucer, Kaffee ıc. die eritaunende Summe von 17. Millionen Br. Sterling betras 
gen, und die Ausfuhr der brittifihen und irländifchen Fabrikate dahin fene gleichfalls 
von einem ſehr hoben Belang. Der 100. Jahren habe die Stadt Liverpool nur 
2,500. Einwohner, roo. kleine Fahrzeuge, und ein unbedentendes Vermoͤgen gehabt; 
nachdem fie aber den Negerhandel zu treiben angefangen, beſitze ſie jezt 85,000. Eins 
wohner, und mehr Millionen Bf. Sterling ale font Tauſende; jährlich liefen dar 
felbit 5000. Schiffe ein. — Gen. Tarleton fagte: In der vorgeſchlagenen Aufhebung 
des Sklavenhandels liege franzoͤſiſcher Jakobinismus, der unter der blutigen Fahne 
der Menfchenrechte verbreitet worden ſey, zum Grunde, (Algemeines Gelächter.) .. 

Here Wilberforce, der die Motion zur Aufhebung des Negerhanzels gemacht 
hatte, hielt eine lange Rede, in der er noch einmal alle Gründe für diefelde auselnans 
der ſetzte. Er behauptete, die Aufhebung dieſes ſchaͤndlichen Menſchenhandels fey eben 
ſo ſehr der Gerechtigkeit und Menſchlichkeit angemeſſen, als dem Vortheil der Pflan⸗ 
zer ſelbſt zutraͤglich. Die Behandlung der Negers auf dem Transport aus Afrika 
nach Weſtijndien, und in den Pflanzungen koͤnne im Ganzen genommen, keines We⸗ 

s menſchlich, ſondern oft ſehr grauſam genanat werden , und deewegen müßte 

an alle Jahre eine groffe Anzabf frifcher Negerd aus Afrika kommen laſſen. 
Raͤumte man ihnen dagegen billige Nechte und Freyheiten ein, fo würden fie fi. 
ſelbſt unter einander vermehren , und dann der Ankauf frifher Sklaven nah und 
nach überflüffig werden. Bisher Habe man fie alles Unterrichts, und aller Annehm— 
lichkeiten des Lebens beraubt ; es koͤnne aber eine Zeit kommen, wo ſie, von Rache 
beſeelt, einen allgemeinen Aufſtand wagten, und nach dem Beyſpiel derer auf St. 
Domingo über ihre weiſſe Tprannen herfielen ic. Herr Pitt ſtimmte im Allgemeinen 
den Aeuſſerungen des Deren Wilberforce bey ; widerfprach aber dem Gericht, als 
ob die Kegierung 5900. Negers aus Afrika wolle kommen taffen , um fie zu bewaff⸗ 
nen, und fie zur Vertheidigung der weſtindiſchen Infeln zu gebrauchen. Als es zum 
Stimmen Fam, wurde der Antrag des Deren Wilberforce mit 77. Stimmen gegen, 
7a, verworfen. Dieſe ſehr geringe Stimmenmehrheit hat Deren Wilderforce anf 
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den Entſchluß gebracht , Teinen Antrag künftiges Fahr zu wiederholen, In ber Hoff⸗ ) | 
nung, daß enduch die Stinune der Vernunft und der Memfchlichkeit über die Gewinn 
fucht der Planzer fiegen werde, — Die katholiſchen Irländer wollen ſich mit ibrer N | 
Bitiſchrift um Einraͤumung gleicher Rechte mit den Proteltanten nächſtens erſt am un : 
Herrn Pitt, und wenn ſie bey diefen Fein Gehör finden, an Herrn FoX wenden. | 
WLondon, deu 5. März (Ueber Holland)... | 
Auf St. Domingo iſt jezt alles ruhig/ und Deffgtines reift in feinem neuen Ne⸗ | 
gerreih herum, um Anſtalten zu deſſen gröfferın Flor zu treffen, und feine Negers 
zum Arbeiten anzuhalten. — Rach ver Liſte auf Lioyds Kaffeehaus von geftern und 
beute find ſchon wieder 5. fpanifche Schiffe genonnnen worden. — Die zu einer ge 
- heinsen Erpedition bejtinumte Flotte iſt noch nicht ausgelaufen. . ne 2 
‚GStodholn, den zZ Mär. 
Der General von Ehrenswaͤrd iſt geftorben, und verfloffenen Samftag niit grof: 
fen militairifchen Ehren beerdigt worden. Bey der Leiche fand fi der ganze Gene 
ralſtab cin ; ;=, Garderegimenter paradirten, die Artillerie falutirte mit Kanonen, 
99. Wagen folgten der Bahre, und. der Staatsfefretaire Baron v. Lagerbielke hielt 
dem Verſtorbenen eine. ede. = | 
— Kadix, den ar. Febr. 
Die Flotte, weiche bier ausgeruͤſtet wird, beiteht aus 12. Linienſchiffen, zz. 
groͤſſen Fregatten, und einigen andern Geinern Fahrzeugen. Sie kann beym Ein; 
tritt der ſchönern Jahrszeit unter Segel gehen. Admiral Gravina wird fie komman— 
diren. — Das gelbe Sieber hat jetzt in ganz Spanien aufgehoͤrt; nur zu Carıhages 
ya wirded noch verſpuͤrt. — Die engliſche Befagung in Gibraltar beflebt gegen: 
wärtig aus 8000. Dann, und bat einen jehr beſchwerlichen Dienft; denn die Hälfs 
te derſelben liegt immer in den Auſſenwerkern. 
Schreiben aus St. Bartheiemp, (einer ſchwediſchen Infel in Weftindien) 
Musa ee De — 
Aus der — niedergebrannten Stadt St. Thomas treffen hier 
mehrere arnıc Familien ein, die um ihr ganzes Vermögen gekommen find. Der Ber 
luſt in St. Thomas, welcher größtentheild europäifhen Kaufleuten zur Laſt fällt, 
wird ohne Uebertreibuug auf 12. Millionen Piafter angefchlagen. — Die Englaͤn⸗ 
ner nehmen in deu weſtindiſchen Gewäjlern eine Menge fpanifche Schiffe weg. 
Re: Genua, ben 13. Märy 
Der Kaifer Napoleon wird hier im Palaſt des Prinzen Doria fein Abfteigguars 
tier nehmen. In diefem hat man eine vortreffliche Ausficht auf das Meer und über 
* — —* — — der — a — Philipp der " werte von Epa⸗ 
nien Haben im dieſem aft gewohnt. — Unſere n werden ganz nem und 
prächtig montirt. | — — 





Mayland, den 14: März z 
Vorgeſtern kam die zweyte Abtheilung der kaſſerl. franzoͤſ. Garde hier an. Ju 
den hieſigen Kirchen wird für eine gluͤckliche Reiſe unſers Herrn Erzbiſchofs, des 
Kardinals Laprara, geberet. Er fol naͤchſtens ans Paris in Mapland eintreffen. 
Nach Berichten aus den mutern Italien liegen die franzöf, Truppen im Königreich 
Neapel ruhig in ihren bishertgen Quartiren am adriarifchen Meer. — Die rufiifche 
Eöfadre , welche auf der Rhede von Neapel einige Zeit vor Anker gelegen hatte, 
ift auf einen Streifzug in dem mittellaͤndiſchen Meer unter Segel gegangen. en 
| Aus Sachfen, den 16. März. 

- Die Elbe hat bey Dreßden, wo fie haushohe Eismaffen mit fich mälzte, alles 
unter Waſſer geſezt. In einigen Gegenden der Altmark, und bey Deffau bilden die 
Elbe und Mulde einen See, Die Oder droht bey Frankfuͤrt mit Ähnlichen Gefahren, 

Aus der Grafibafe Mannsfeld, den 7. März. 
34 Dr, dathers Denkmaal ſind im Monat debruar z,229, Thaler eingegangen, 
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Darunter befinden ſich aus Koppenhagen oo0. Thlr., aus Potsdam 46, and Erlarts 
gen von Herrn Dr. Fick eingeſchickt, 217. Gulden, vom Herzog von Mediendurg 
Eiwerin 193. Thir., and Auſpach 250. Gulden ıc. Auch find 2. Zeichnungen als 
Morfchläge zu einem Monument, eine von einem Reformirtem aus Berlin, die an⸗ 
dere von einem Katholiken ans Roppenhagen eingeichicht worden. .. 

— — * kim, den 23. Maͤrz. 

Von Stuttgard wird gemeldet, daß der Abgeordnete der wuͤrtembergiſchen kand⸗ 
ſchaft zu Wien, Regierungsrath Bag, daſelbſt auf Requifition des kurwuͤrtembergi⸗ 
ſchen Hofes als Mitſchuldiger der praͤſumtiven Staatsverſchwoͤrung arretirt, mB 
‘an den Kurfuͤrſten von Wuͤrtemberg ausgeliefert worden ſey. Er befand ſich bereits 
bey den uͤbrigen Staatöyefangenen auf der Solicuͤde. (A. Z.) 

Kurzgefafßte Nachrichten. 

Se. furfürik. Durchlaucht von Pfalzhaiern haben der Wittwe des In Ulm vers 
ſtorbenen Direktionsraths Huber, Redakteurs der allgemeinen Zettung, eine jährlir 
che Peuſton von 400. Gulden, und jedem feiner. Kinder bis In ihr 2sſtes Jahr zo. 
Gulden angewiefen. — Zu Donaueſchingen bat ſich eine Geſellſchaft von Gelehtten 
vereinigt, welche die Topographie, Geſchichte, Miner 16, der dortigen Gegend 
bearbeiten wollen. — Durch ein Kegierungszirkuler en ift befammt gemacht 
worden, daß, wenn jemand ein Findeltind aufnehme und erziehe, Ihm dagegen ein 
Sohn vom Soldarenjtaud bejrept werden ſoll. 


dit kummervollem ‚Herzen erthelle ich hiemit allen Verwandten und Freunden Die 
für mich fo sraurige Nachricht , daß es der göttlichen Vorſehung gefalten habe, mei 
ne innigit geliebten Gemahl, den hocyrüriti. how: und deut ſchmeiſteriſchen Rath und 
Dbervogt, Joſeph Miael Leibes, aus diefem in ein beſſeres Leben zu rufen. Er ſtarb 
am 7. d M. Abends um 8 Uhr an einem Sredluffe, nachdem er eine lang angedauer⸗ 
te Kräntischfeit mit völliger Ergedung in den Willen des Herrn erdulder hatte, im 61. 
tahr feines Aiterd. MWeberzengt von der gütigen Theilnahme Aller, welche den Vers 
Arten kannten, verbitte ic) mir fehriftliche Beyleidsbe und empfehle nıich 
mit meinen Kindern zu geneigtem und wohlmollenden Andenken, Ulm, den 9, März 
1805. Kranzisfa Leibes, gebohrne von Dolle. 
lich zu befommen, Briefe und Gelber aber 
Montag den 1. April d. J. werden auf werden franfo erwartet ben dem k. k. Fer 
dem hberrfchaftlihen Kaften 60, zer'ſchen Zeitungs: und Kommiffiond: Bus 
Schaff Roafen, und 200 Schaff Haber ream in Augsburg. 
an den Metitbietenden , jedoch mit Bor 2 — ———— — 
behalt gnädigfier Ratifikation, verkauft, Ein Liebhaber der Mechanik wünfchte 
Zimmetshanfen, den 16. März 1805. gegen bereitwiltige m u. Du 
ablung ben zweyten vo ony Ar- 
m ae ee — — hYdraulica, oder ſonſt eine Ab⸗ 
a en bildung von Dampfmafchinen, auf kurze 


' dt. Der Be beffen 
"Bon der2. Maffeder Konvent, Thaler Zelt zur Einf 
Lotterie zun Beften der Armen ohne Ans nn —— 9 — ——— ſei⸗ 
fehen der Religion können nachfoigende VRamen * — = eigens 
M, 1203, 1212, 1228, 1248, 1260, 1278, Bureau gefällig anzuzeigen. | 
——— 23333 Alten reſpekt. Muſik Freunden habe ich 
der Driginafioofe ihre Gewinne ohne den Die Ehre, die geziemende Ameige zu mas, 
mindeften Abzug in Empfang nehmen. Die chen, daß bey mir die Angsburger Reden 
Klaſſe wird am 1. April gezogen, und tentänzc pr. 1805. von Michael 2a = 
bis zum 4. gefätlige Feiteungen dazu ber fürs ren aıfl,, und * 5 * 
forgt. Die Renovation hiezutfl.ı2. U 48ER. zu haden ſind; wozu 
1f2. 3f.36, ıfg. uf. ag fr, Kaufiooſe Nehs empfehle 
r alle Rlaffen foften 24, 12, und 6fl, Bonaventura Sträudlefte Muſikhand⸗ 
iehungsliften und Plane ſind unensgelse dung Lit. D. Brosn 
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Neo. 73. Dienſtag, den 46. März. Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 
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Wien, den 15. Maͤrz. 
te Abreiſe des Kaiſers iſt auf den 7. April feſtgeſezt. Der Monarch wird alle 
öftreichifche Befigungen in Italien, und vorzüglich das Luftlager von 40,000. 
Mann bey Aquilen befuchen. Die NRüdreife Sr. Majeftär geht über Innsbruck, 
Lindau und Günzburg, und von da nach Salzburg. Die Abwefenheir des Kaiſers 
wird 4. Monate dauern. — Durch Dfen ift eine beträchtliche Anzahl arabifcher 
‘Pferde paffırt, die aus der Türken kommen, und für den Kaifer-der Franzoſen bes 

ſtimmt fin. London, den 5. Mär;. 
Lord Moira, der das Oberfommando in Schottland führt, hat Befehl erhalten, 
‚auf feiner Duch zu ſeyn, indem die Flotte, welche im Terei-fegelfertig liegt, nach 
‚Schottland beffimmt fenn könnte. — Das Schiff Hibernid, von 120. Kanonen, Kas 
pitain Bedford, iſt nun vollendet, und wird nächfter Tagen zu derFlotte des Admirai 
Cornwallis ftoffen. Ein fehöneres Kriegsfhiff hat man in der englifhen Marine 
noch nicht gefehen. — Die franzöfif. Kapers treiben jezt ihre Kühnheit fo weit, daß 
fie ſelbſt unfere Küften beunrubigen. Einer derfelben nahm diefer Tagen ein fpanis 
ſches Schiff aus einer Bay weg, das zuvor von einer unferer Fregatten erobert wor⸗ 
ben war. — Deu den 5. Binienchiffen, die der Rocheforter:Eskapre nachgeſchickt 
worden find, bat ınan bisher eben fo wenig Nachrichten, ald von dieſer. — Vor eis 
nigen Tagen that Herr Jonſtone im Parlamenfeinen fcharfen Angriff auf die Minis 
fter. Die Nation, fagte er, bewilligt ihnen ungeheure Summen Pund wir wiffen 
von deren Verwendung, von der Totalſumme unferer Nationalſchuld ıc. wenig oder 
nichts. Der Minifter (Pitt) verlangt 5. Millionen Bf. Sterling zu Subfidien; er 
fann, oder will ung aber nicht fagen, ob auf dem feiten Land wirklich eine Coa⸗ 
lition eriftirt, von der wir wefentliche Dienfte erwarten Finnen, Gleichwohl hat es 
das Anfehen , daß dieß nicht die legte Subſidie ſey, die er verlangen wird. Beym 
Anfang des gegenwärtigen Krieges fagte man uns, man werde denfelben bloß mit 
der Kriegsſteuer von 12. Millionen Pf. Sterling führen können, ohne neue Anieben 
zu machen ; umd jezt nimmer der Minifter 23. und eine halbe Million auf einmal auf, 
fo daß die Ausgaben diefes Jahre fih auf 49. Millionen belaufen werden. Bo will 
dieß am Ende hinaus ? Wir fehen noch fein Ende des Kriegs vor uns, und fehr 
wahrfcheintich werden die Ausgaben mit jedem Fahre gröffer werden, mweil der neue 
Krieg mit Spanien auch neue Anjtrengungen erfordert. — Hier geht die Rede, 
daß ſich in dem nordamerifanifchen Kongreß eine für England fehr gefährliche Pas 

they formire. Ein Krieg mit Nordamerika käme jezt zur aferungelegenftei Zeit. 

Paris, den ı7. März. 
Der Katfer ift fo eben von Malmaifon in feinem Palaft, den Tuilerien , hier 
. angefommen,. Mittags wird er von feinen Miniftern und Sroßbeamten umgeben, 
‚ auf dem Thron figend , eine Addreffe vom dem Vicepräfidenten der italienifchen Res 
publik annehmen. Morgen fol fih der Raifer in groffer Eeremonie in den Senat 
begeben. Künftigen Dienfiag, als am heiligen Jofephstag, wird zu Malmaiſon ein 
Broffes Feſt fepn, um den Namenstag der Kaiferin Jofephine mie einem Concert, 


einen Ball; Feuerwerk 1c. ui, verherrlichen · — Zu Btieffingen sfind viele Schiffe 
in Beichlag genommen worden, weil fie unter neutraler Flagge mit engliſchen Waas 
een für Frankreich beladen waren. — Der heilige Vater, der ſich jängithin auf-ei: 
nem Spaziergang eine Erkaͤlkung zuzog, wird einige Tage lang das Zimmer hüten, 
Der Prinz Maſſaredo traf geftern als neuer fpanifcher Bothſchafter hier ein. — 
‚Die hieſige Journale ſagen, der König von Reapel habe, um unferer Regierung 
uene Beweife non feiner Neutralitaͤt zu geben, verfprochen, der englihen Flotte 
Pin wittelländifchen Meer Feine Lebensmittel mehr zu liefern, und die Unterhaltung 
der in ſeinem Reich unter Commando ded Gen. St. Cyr flehenden franzöf. Armee 
über ſich zu nehmen. — Der Admiral Nelſon iſt feit feinem pergeblichen, Streifzug 
tu den Gewäflern von Sicilien. noch nicht wieder vor Toulon erfchienen , ſondern 
fcheint feine vorige Statiou bey Sardinien wieder eingenoinmen zu haben. Die 
Zontenerfloste liegt fortdaurend fegelfertig im dortigen Haven ; ihre weitere Beſtim⸗ 
mung ijtein Geheimniß, das die Englaͤnder wohl nicht errathen werden. 
den Paris, den 18. Mär; er I 
Geſtern um x. Uhr Nachmittags wurde der Vicepräfident der itallenifchen Mer 
public, und 23, andere Mitgkieder der italienifhen Staatskonſulta bey dem Kaifer, 
der. von den Miniſtern und Großbeamten umgeben, auf feinem Throne faß, einge; 
führt, und der Vicepraͤſident Melzi hielt folgende Anrede : 
Sire, Sie haben mir befohfen, die Staatsfonfulta, und die Deputatlon der itas 
lieniſchen Republik zu verſammeln, und mit diefer den hoͤchſtwichtigen Gegenſtand 
für ihr gegenwaͤrtiges und kuͤuftiges Schickſal, ihre Regierungsforu in Berathſchla⸗ 
gung zu nehmen. Ich habe die Ehre, Sire, Jhaen das Reſultat derfelben, und is 
ze Wünfhe vorzutragen. Zuboͤrderſt bat ſich die Staatskonſulta überzeugt, daß 
die jetzige Regieruagsform unmöglich beybehalten werden Edane, wenn wir nicht in 
dem rafıhen Gang der Begebenheiten, welche die gegenwärtige Zeitperiode charakte— 
riſiren, zuröce bleiben wollen. Die Conſtitution von kyon trug alle Kennzeichen 
einer bloß proviforifchen Verfaſſung an ih, die nicht dauerhaft feyn Fonnte. Dan. . 
fühlt und wände die Nothwendigkeit ihrer Adaͤnderung gleich —— 
und Erfahrung wieſen ung auf eine konſtitutionelle Monarchie hin; "Dankbarkeit, 
‚Liebe und Zutrauen-auf den Monarchen. Gire, in einem Lande, das Gie erobert, 
wieder erobert, geſchaffen, organifirt, und bis jezt beherrſcht haben, in einem Laus 
de, wo alles an Ihre Siege, an Ihr Genie, an Jhre Wohlthaten erinnert, fonnte 
nur Ein Wunſch Statt finden, und diefer ift nun ausgedrädt. Die Staatsfonjulta 
bat mit der reifeiten Aufmerkſamkeit die weiten Abſichten erwogen, die Ihre tiefe 
Weisheit ihr wirgerheilt hatte, So wichtig diefe aud) waren, und fo vollkommen 
fie mir unferm theyeriten Intereſſe übereinftimmten, fo Eounten wir ung Doch leicht 
überzeugen, daß die Sachen noch wicht reif genug ſeyen, um Die hoͤchſte Stuffe einer 
‚politifchen Unabhängigkeit zu erreichen. Es liegt in der Natur der Dinge, daß die 
italtenifche Republik noch eine Zeit lang den Zuſtand afler neugefhaffenen Staaten 
fühlen mußte. Die kleinſte Wolfe, die ih au Horizont zeigt, muß nothiwendiger 
Weiſe ihr Sorge und Unruhe erwecken. Wo aber fonnten wir in diejer Lage eine 
dauerhaftere Buͤrgſchaft unferer Ruhe, unferes Gluͤcks, unferer feiten Exiſtenz fins 
den, als in Ihnen, Sire? Nur von Ihrer hohen Weisheit hängt eg ab, den Ters 
min zu beſtimmen, um alte Auffere Eiferfucht zu entwaffnen, uur von Ihrer aroßs 
2 Maͤſſigung haͤngt ed ab, Durch dieſen Termin auch unſere Gefahren zu ens 
digen. Die Staatsfonfulta von allen Proben Ihres Wohlwollens durchdrungen, 
die Ihre vorhergegangenen Aeuſſerungen bezeichneten, iſt mit dem vollen Zutrauen, 
das Ihnen gebührt, zu Werf gegangen, ynd ihr fester Wunſch, ihre legte Bitte 
verlangen von Ihnen folhe Eonikitutionen, durch welche die von Ihnen fhon pro⸗ 
Elamirten Srundfäge geheiligt werden, welche die eiwige Vernunft fordert, und ohne 
welche dag Loog der Nationen ein Spiel der menſchlichen keidenſchaften ſeyn MATDE 


— 


Erfuͤllen Sie, Sire, den Wunfch der Verſammlung, , der ich zu präfbiren die Ehre 
babe; es ut der Wunſch alter italienifchen Bürger. Mir Freuen wird die Staats 
fonjulta ihren Mitdürgern melden, daß Sie, Sire, dürch die Erfüllung dieres Wunr 
fibes zugteich die Erhaltung, die Vertheidigung, und das Gluͤck der italienifchen Re— 
publik verdoppeln. — Ya, Sire, Gie wollten, daß eine italienische Republik ſey; 
und fie ward. Sie dürfen nur wollen, daß die italienifche Republik gläcklich fey , 
und fie wird es ſeyn. 

Herr Melzi las hierauf Folgendes ab: Die tkalienifhe Staatsfonfulta , in 
Betracht der lage von Europa, und ihres Vaterlandes, it einmüchig der Meynung: 

1) Daß der Augenblick gefommen fey, mo die Jezte Hand an die zu Lyon gemachten 
Conſtitutionen gelegt, und deßhalb die italienische Republick nach dem Beyſpiel von 
Frankreich zweiner erblihen Monarchie erhoben werden mäffe.. 2) Daß.ver Kai: 
fer Napoleon, der Stifter der italienifchen Republik, zum König von Italien ers 
nannt werde, 3) Daß der italieniſche Thron, in feiner direften, legitimen, natuͤer— 
lichen oder adoptiven Nachkommenſchaft erbiich fey, fo daß die Frauen And ihre Der 
fcendenz auf immer von demſelben ausgefihlsifen bleiben, wobdey jedoch das Adopr 
tionsrecht aufeine andere Verfon, anf einen Bürger des franzoͤſiſchen Kaiſerthu ms 
oder des Königreichs Ftalien ausgedehnt werden kann. 4) Daß die Krone von 
Italien mie der von Fraukreich nur allein auf feinem Haupt vereinigt werden koͤnne; 
dieſes Recht aber steht jevem ud allen feiner Nachfolger nicht zu, und Feiner derſel⸗ 
ben kann in Jtalien regieren, wenn er nicht auf dem Gebiet der italienifchen Repu— 
blik reſidirt. 5) Der Kaiſer Napoleon fol das Recht haben, fich bey feinen Lebzei— 
sen einen Nachfolger aus feinen legirimen männlichen, ſowohl naturlichen als anges 
nommenen Kindern zu geben, ohne jedoch dabey die Sicherheit, die Integricät, und 
die Unabhaͤngigkeit eines Staats, deſſen Exiſtenz einen der fchönften Theile feines 
Ruhms ausmabdt, in Gefabr zn fesen, und fo lange die franzdfifche Truppen das 
Königreic Neapel, die ruſſiſchen Armeen Corfu, und die Engländer Malta befezt 
halten, auch fo ‚Lange die Dalbinfel don Ntalien jeden Augenblick bedroht wird, das 
Schlachtfeld der größten Nationen von Europa zu werden. 6) Die Trennung der 
Kronen von Franfreib und Itallen it mit der Sicherheit ded Staats nicht eher vers 
träglich, als bis die gegenwärtige Umſtaͤnde fich geändert haben. 7) Sobald der 
wichtigſte Punkt ür die Nationen, die Narr und die Feftigkeit der hoͤchſten Gewalt 
regulirt If, fol der Kaifer Napoleon gebeten werden, fi nah Mayland zu begeben, 
um dort die Krone zu empfangen, und nach Abhoͤrung der Startsfonfulta und der 
aufferordentlichen Deputationen der Kollegien, dem Koͤnigreich eine definitive Cons 
ftitution zu ertheilen, welche dem Volk feine Neligion, die Integrität feines Gebiete, 
die Gleichheit der Rechte, die politifche und bürgerliche Freyheit, und die Unwider— 
rujlihfeit der Berkfaufungen der Nationalgäter zufichert, moben auch blof demGe: 
feb das Recht zukommen foll, Auflagen zumachen, und nur allein Nationalen aus— 
ſchließlich zu Staatsämtern berufen werden Finnen; Grundfäße, die der Kaiſer Nas 
poleon durch die Italien ſchon aegebenen Gefege heiligte, und deren Broflamirung 
das erſte Geſchrey war, das von der Höhe der Alpen ertönte, als er zweymal von 
denſelben berabikien, um fein Vaterland zu erobern und zu befreyen. 8) Daß ends 
lich Europa überzeugt ſeyn moͤge, daß alle Theile des Königreichs Itaͤlien auf immer 
confolidirg find, und daß keiner derfeiben davon getrennt werden kann, ohne das 
Princip, worauf das Zanze gearüindet it, zu bedrohen, u 

Se, Majeflät der Kaifer antworteren hierauf Folgendes: Seit dem Augenblick, 
wo Wir das erſtemal io euren Gegenden erfchienen, war immer Unfer Gedanfe, die 
italienifche Nation frey und unabhängig zu machen. Mitren im ungemwiffen Lauf 
ber Begebenheiten verfolgten Wir diefen groffen Gegenftand. Erſt formirten Wir 
die Bölkerfchaften des rechten Vorlifers in die cißpadanifche, und die auf dem linken 
Ufer in die transpadanifche Republik. Gluͤcklichere Ereigniſſe erlaubten Uns hierauf, 


I 





beyde in die cisalpinifche Republik zu vereinigen. Mitten unter dem Sorgen aller 
Art, die Ins damals befchäftigten, waren Unſere Bölfer in Italien von dem In⸗ 
sereffe gerührt, womit Wir deffen Glüd und Wohlſtand zu befördern fuchten ; und 
als Wir einige Jahre darauf am Ufer des Nilserfuhren , daß Unfer Werk vernichter 
ſey, fo nahmen Wir an enerm Unglüdf Antheil. Dank fey «8 dem unüberwindlis 
chen Much Unferer Armeen, Wir erfchienen in Mayland , als Unfere Völker 
liens Uns noch am Geftade des rothen Meers vermucheren. Roh waren Wir mit 
Blut und Staub von den Schlachten bedeckt, ald Wir zuerſt auf die Wiederherſtel⸗ 
lung des italienifchen Vaterlandes dachten. Die Statuten vor Lyon gaben die 
Souverainitaͤt in die Hände der Confulta und der Kollegien, die sstr aus den verfchier 
denen Beflandtheilen der Nation zufammen gefegt hatten. Damals hieltet ihr es eurem 
Intereſſe angemeſſen, daß Wir der Chef eurer Regierung ſeyn folten; und jetzt 
wollt ihr, daB Wir euer eriter König feyen. Die Trenuung der. Kronen von Franf: 
reich und Italien, die vieleicht nüglich ift , um die Unabhaͤngigkeit eurer Nachkoms 
men zu ſichern, würde in dieſem Augenblick eurer Exiſtenz und eurer Ruhe gefähr: 
lich jeyn.. Ich werde fie behalıen ‚. diefe Krone, aber nur fo lange, als euer Ya 
tereſſe ed erfordert ; und mit Vergnügen fehe Ich dem Augenblick entgegen, wo Ich 
fie auf ein ‚üngered Haupt fegen kann , das von Meinem Geift belebt, Mein Werk 
fortiegt , und immer bereis iſt, feine Perfon und fein Intereſſe der Sicherheit 
und dem Glück ded Volks aufzuopfern, zu deſſen Regierung dieſes Haupt von der 
Vorſehung, durch Die Konfliturionen des Teiche, und durh Meinen Willen beras 
fen wird, Madrid, den 27. Febr. 
Der Hof hat für die Flotten, welche zu Ferrol und Kadir ausgeruͤſtet werden, 
5. Millionen Piaſter beſtunmt. — Nächitens wird der Sriedensfürft mis einem gläns 
genden Gefolge diefe beyden Seehäven beſuchen, und die Kriegsrüiungen in Aus 
genfhein nehinen. — Die Fefiung Portmahon auf Minorko befinder ſich jezt in eis 
nem vortrefflichen Vercheidigungszuftand, und die Engländer haben noch far feinen 
Verſuch gemacht, diefelbe zu erobern. — Die aus Nordamerika gekommene Nach⸗ 
- sicht, daß in dem ſpaniſchen Königreich Merico Unruhen ausgebrochen feyen, ift ohne 
Grumd. j 
fich hierüber an den herrfchaftt. Verwalter 


In einem gewerbouffen, der wohlbevoͤl⸗ 
kerten Gegend > Markt, Regie 
rungsbezirk München, fteht zum Verkauf 
aus freyer Hand feil ein meifteng vollſtaͤn⸗ 
dig neuerbautes Brauhaus mit darauf 
hartend realer Bierbräuer& und Taferns 
mwirthfchafts s Gerechtigkeit, all zur Bes 
emlichfeit der Gewerbſchaft erforderlis 

en Gebaͤuen, ferner Stadel, Pferd: Rind» 
vieh⸗ Schwein: und Meftitallungen, einer 
von den Gebaͤuen felbft gan umſchloſſenen 
ſehr gelegenen I hi, einer eigenen 
Wafferleitung, geräumig groffen Hofreis 
thung, Rugelpläge, beträchtlichen Schenf: 
und Sonimerfellern, ſammt alt erforder: 
‚Hchen: Requifiten, Fäffern u. Faßgeſchir⸗ 
zen, ferner 18 Juch. in all 3 Feldern lies 
‚gender ausgefucht beiter Acker, 10 Tagw. 
drey m. zweymaͤdiger Wiedgründe, einen 
Hopfengarten, 2 Krantbetten, famt übrig 
gerneinfchaftlihen Gemeindanugungen. 
Saͤmmtlich diefe verkäuflihe Realitäten 
find ludeigen, und die hierauf liegende Ab⸗ 
‚gaben fehr gering. Kaufsluſtige können 


8. 


“Realitäten, als auch über die 


Schlef in Rain am Lechfluß wenden, und 
fowohl das Nähere über die feilgebotene , 
aufsbes 
dingniffe feloft in Erfahrung bringen. 





Ein in den Felder: Aengern gelegene Uns 
ger uz Tagwerk, und ein felcher bey dem 
obern evangelifchen Gottesafer, werden 
heute Dienftag den 26. März Nachmittag 
zwiichen 2 und 4 Uhr an den Meiftbietens 
den verkauft; nähere Ausfunft hierüber 
kaun bey dem geſchwornen Kaͤufler Leidle 
nächit der Kreielmübl eingeholt werden, 
allwo auch der Verkauf geſchieht. 

Neumied , den 19, März 

Bey heutiger 168. Ziehung find folgens 

de fünf Numern gezogen worden : 


14. 44. 29. 58. 27. 
Zi eſchieht Dienſtag 

Biß und o a zu 8 Tagen. 
neraldireftion der hochfürfll. 
Neuwiediſchen Zahlenloiterle. 


Nro. 74. Mittwcch, den 27. März Anno 1gog, 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dfonomifchen Neuigkeiten, 
Mit Jhro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio, 


Berkegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben , in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 

















Paris, deu 18. März. 

Geſtern hat der Marfchall Brüne aus den Händen des Kaiſers das grofle Ows 

densband der Ehreniegion , und den Marſchallsſtab erhalten. — Der Admiral Ganı 

theaume, der fich einige Zeit in Paris aufgehalten, it am gten dieß zu Breſt anges 
fommen. — Die mit England angefangene Unterhandlung wegen Auswechslung der 
Kriegsaefangenen ift wieder abgebrochen worden, weit man ſich über den Punkt der 
beym Wiederausbruch des Kriegs in Frankreich angehaltenen englifchen Reiſenden 
nicht vereinigen fonnte. Dagegen fagt ein nuverbuͤrgtes Gerücht, es fen unferer 
Reglerung durch den Gefandten einer neutraten Macht angezeigt worden, daß der 
Londnerhof bereit fen, die Blofade der Elbe aufzuheben , wenn die franzöf. Trups 
zen Enrhaven räumten , und der Schiffahrt bis Hamburg Feine Hinderniffe in den 
Weg legten. — Die Königin von Spanien iſt am z2. Febr, von einer Prinzeffin ents 
bunden worden. Paris, den 19. März. 

Geftern Nachmittags um 2. Uhr begab fich der Kaifer unter der glängendften 
Begleitung und unter dem Donner der Kanonen in den Palaſt des Senats, und lleß 
zuvoͤrderſt durch den Staatsſekretaͤr Mares ein kaiſnl. Defret ablefen , welches das 
Fuͤrſtenthum Pionbino (an ber Küfte von Toskana)" der Juſel Elba gegenüber) bes 
ertfftr Se. Majeſtaͤt treten diefes Fuͤrſtenthum an Ihre Schweſter, Brinzeffin Eli; 
fa (Gemahlin des Prinzen Bacciocchi) als Kigenthum ab. Es it in der männlichen 
Nahkommenfihaft der Prinzefiin Elia erblich ; jeder fünftige Erbfürft von Piom⸗ 
bino aber muß von dem Kaiſer der Franzoſen die Belehnung erhalten. Die jeßigen 
und künftigen Kinder der Prinzeffin Elifa Eönnen nicht ohne die Einwilligung des 
Kaifers heyrathen. Der Fürft von Piombino forgt für die Verbindung mit der Ins 
ſel Elba, hält 5. Kompagnien Soldaten in feinem Selde, und wacht dafür, daf 
die Strandbatterien in guten Stande bleiben ꝛc. — Hierauf erftattete der Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Herr Talleyrand, einen Bericht an Se. kaiſert. 
Majektät, Die Angelegenheiten und die Wuͤnſche der italienifchen Republik betreffend, 
und Herr Marescaihi, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten des neuen Abs 
nigreichs Italien, laß die Konftitutionsafte ab, deren Innhalt bereits befannt iſt, 
worauf alle Mitglieder der italienifchen Staatskonſulta Gehorjam der neuen Konftis 
tution und Treue dem König ſchwuren. ? 

Nun hielt der Kaifer Napoleon folgende Rede: Senatoren, Wir wollten Uns 
bey der gegenwärtigen Rage der Dinge in eure Mitte begeben , um über einen der 
wichtigſten Staatsgegenftände euch alle Iinfere Gedanken mitzutheilen. Die Stärke 
und die Macht des franzoͤſiſchen Reichs werden durch die Mäffigung übertroffen, die 
in allen unfern politifhen Verhandlungen Statt findet. Wir haben Holland, 3. 
Miertheile von Dentfchland, die Schweiß und ganz Jtalien erobert. Im hoͤchſten 
Gluͤck waren Wir gemäffigt, Don fo vielen Provinzen bebielren Wir nichts, als, 
was zur Behauptung des Anfehens und der Macht gehörte, die Frankreich immer 
befefien hat. Die Iheilung von Pohlen, die der Tuͤrkey entzogenen Provinzen, die 
Eroberungen in den Indien und faſt aller Kolonien hatten zu unferm Nachtheil 





Das, allgemelne Gleichgewicht aufgeheben. Was Wir für Überfälle 8 
nnuͤtzlich hielten ,. haben Wir zurückgegeben, und und alfo dem Grundfag imme 
gefolgt,. giemals eitler Bergröflerungsplang, oder pomiphafter Eroberungen wegen 
2 offen zu ergreifen. Deusfchland wurde geräumt, feine Provinzen wurden den 
achkommen fo nieler berühmten Haͤuſer wieder gegeben, Die fie auf Immer verioren 
‚Haben würden, wen Wir ihnen nicht einen großmuͤthigen Schutz bewilligt Härten, 
Mir Haben diefe Käufer wieder erhoben, und verflärft, und die Fürfien von Deutſch⸗ 
land befigen heut zu Tage mehr Glanz und Anfehen, als ihre Vorfahren. Selb 
Defreich erhielt nach zwey ungluͤcklichen Kriegen Den Staat von Venedig. Zu jeder 
Zeit hätte dasſelbe gerne Venedig gegen die Probinzen, Die es verforen, vertaujcht, 
Raum hatten Wir Hoſſend erobert, fo erklärten Wir es für unabhängig. Die Ber 
einigung desſelben mit unſerm Reiche wäre Die Vervollſtaͤudigung unſers Handel⸗ 
ſiſtems gemwefen, weil bie größten Fluͤſſe von der Hälfte unfers Gebiets in Holland ihr 
se Muͤndungen haben; gleichwohl it Holland frey, und feine Zollfiädte, fein Hau⸗ 
‚del, feine Verwaltung unabhängig. Die Schweig war von unfern Armeen befegt, 
wir haben fie gegen Die vereinigte Mocht von Europa vertheidigt. Ihre Vereins 
‚gung mit Sranfreich Hätte unfere Militärgränge vollſtaͤndig gemacht, gleichwohl iſt 
Die durch Die Mediarionsakte in z9, Kantons getheilte Schweiß frey,. Die Vereini⸗ 
gung des Gebiers der italienifchen Republik mis dem franzoͤſiſchen Neich wäre zur Der 
förderung unfers Aderbau’s nüglich gewefen ; und dennoch gaben Wir derfelben 
nach der zweyten Eroberung zu Lyon ihre Unabhängigfeit. Heute thun Wir noch 
mehr; Wir proffamiren denßrundfag derZrennung der Kronen von Frankreich und 
Italien, uud weifen die Epoche diefer Trennung Deu Augenblid au, wo He möglich, 
and für unſere Bölfer Italiens nicht gefährlih wird. Wir haben. dig italienifche 
Krone augenommen, und Wir werden jeng eiferne Krone der alten lombardifchen 
Könige auf Unſer Haupt fegen, um fie zuftärfen, damit fie nicht in den Stürmen, 
die ihr drohen koͤnnten, fo auge das mittelläudische Meer nicht in feine. vorige Ber 
ſchaffenheit fomfnt, zerbrocheifwerde. Altein Wir ftehen nicht an, zu erklären, 
daß Wir die Krone einent Unſerer legitimen, entweder natürlichen, oder angenom⸗ 
menen Rinder fogleih an dem Tag übergeben werden, mo Wir wegen der von Uns 
garantirten Unabhängigkeit der übrigen Staaten am mittellaͤudiſchen Meer ohne Un: 
suhe ſeyn koͤnnen. Vergeblich wird ein böfer Geijt einen Vorwand ſuchen, um dag 
feſte Land wieder in Kriegsflammen zu fegen ; deun was nach Fonflitutionellen Staats⸗ 
efesen Unferm Reich einverleibt wird, bleibt mir demfelben vereinigt. Keine neue 
— ſoll ihm einverleibt werden; aber die Geſetze der bataviſchen Republik, die 


Medlatlonsakte der 19. Schweitzerkantons, und dieſes erſte Statut des Koͤnigreichs 


Italien, werden ſtandhaft unter dem Schuß Unferer Krone bleiben, und Bir wer⸗ 
sen niemals dulden , daß hieriun irgend ein Eingriff Statt finde. In allen Um: 
fanden , in affen Unterhaudiungen werden Wir immer.die nämliche Mäfftgung zeis 
gen, und Wir hoffen, daß unfer Volk nicht wehr nörhig haben werde, jenen Much 
und jene Thatkraft zu äußern, Die es immer bey der Vertheidigung feiner gefegmäß 
figen Rechte gezeigt hat, — — Hier ftieg der Kaifer von feinen Throne herab, und 
degab ſich wach Den Tuilerlen zuruͤck, we Er die Gluͤckwuͤnſche der Bringen, Deinis 
fer tc. anmahın. : Sofort hatte Die Staatskonſulta ded Königreichs RAtalien bey Ihm 
eine Audien; von mehr als siner Stunde. 
. London, den 5. Mär;. 

Bekanntlich hieß es vor einiger Zeit, Admiral Cornwallis werde den Lord Wel⸗ 
Ie8fey, Generalgongerneur von Driinsien, abtöfen, gleichwohl führt erſterer noch 
Immer das Kommando der groffen Flotte, und man bemerkt bis jegr Feine Anſtalten 
zu ſeiner baldigen Abreife dahin. Es heißt nun, Lord Wellesley ſey nicht geneigt, 
von feinem bisherigen höchfteinträgfichen Poſten abzutreten, und es follen feineiwer‘ 
gen zwiſchen des: Minifterwund den Diseßtoren der oſtindiſchen Kompagnie bedeutens 


be Irruugen amd Widerfprãche Herrfchen. - Lord Weilesley tegie Arabien mit 

beynahe unumfchränfter Gewalt. — Mehrere unferer öffentlichen Blaͤtter ſagen, die 

Bittſchrift der Farholifchen Irlaͤnder merde feine Folgen haben, fo lange die gegen: 

waͤrtige Fönigliche Regierung daure, indem die jeßige Miniiter dem König hätten 

verfprechen muͤſſen, dieſen Gegenſtaud nicht einmai zur Sprache kommen zu laſſen. 
Ksoppenhagen, den 12. März. 

In dem Haven von Kadix liegen jeht 60. daͤniſche Schiffe, die ſich wicht getrauen, 
aus zulaufen, weil der engliſche Aduiral Orde, der vor Kadix Freupt, dieſen Sees 
platz bekauutlich im Blokadeſtaud erklaͤrt hat. — Go wird Durch den ieidigen See⸗ 
krieg die Schiffahrt der neutralen Rationen je mehr und mehr geſtoͤrt und beeintrach⸗ 
tigt. Auch fallen auf dem freven Meer nicht felten Auftritte von empörenden Ge 
waltthaͤtigkelien vor. So wurde diefen Winter in der Nordſee ein dänifches Schiff 
won einem Kutter von 16. Kanonen, der angeblich engliſche Flagge führte, ange; 
fallen und ausgepluͤndert. Mur die Annäherung eines groſſen Schiffs verſcheuchte 


die Seeraͤuber. 
rn Braunſchweig, den 13. März. 

Sier ift eine neue allgemeine Arurenpflpge uach den Grundfägen der hamburgi— 
ſchen ersichtet worden, die unter der Oberleitung des thätigen Winlſters von Leiſe⸗ 
witz von mehrern edeln Buͤrgern beſorgt wird. Gaͤnzliche Abſtellung des Bettelns, 
Linderung des Elends, Ermunterung des Fleiſſes, umd Befoͤrderung des bürgerlis 
chen Wohlſtandes find die Zwecke dieſer neuen Änſtalt, welche unfer verehrter Her⸗ 
zog ſelbſt aufs thaͤtigſte unter ſtuͤtzt. 

Haag, den 17. Maͤrz. — 

Am ı5ten dieß wurde der Plan zu einer neuen Conſtitution dem Geſetzgebenden 
Korps vorgelest: Er beſteht in 87. Artickeln; in denſelben wird auf eine Gleichheit 
der Rechte für die Religionen , anf die Abſchaffung der Feudalrechte sc. angetragen. 
Die batavifche Republic fol durch einen Staatspenfionaire, und durch einen hoͤch⸗ 
ſten Rath unter dem Namen Ihre Hochmoͤgenden regiert werden, Herr Echinunelpens 
wiof würde erfter Sfantspenfionaire ec. Pi; k 
Hamburg, den ı6. März. 

Berichte aus Paris ntelden, daß der fönigl. preuſſiſche Geſandte dafelbſt, 
Marquis Luc heſini, an der Ausgleichung der Zwiſtigkeiten zwiſchen Frankreich und 
Nuflandshätig fortarbeite. Auf den Fall, daß feine Bemuͤhungen ein glückliches Ne: 


fultas'herbeyführen, wird die franzöf. Regierung gemeinfchaftlich mit dem Peters⸗ 


burger Kabiuet unverzüglich zur gänzlichen Berichtigung der deutſchen Angelegenheis 
sen fchreiten , und Die Vermittlung Rußlande und Preuffens zur Widerherfietung 
des Friedens mit England annehmen, — Dergröfte Theil der Befagung von Cirals 
fund kehrt naͤchſtens über die Dftfee nach Schweden zuruͤck. — Da ſich Die Bürgers 
Schaft von Luͤbeck weigert , die von ihr verlangten Aulehen für Hannover zu bewilli⸗ 
gen, fo find die Waarentransporte aus diefer Stadt auf einer Seite och immer ge: 
hemmt, und fie müflen einen ſtarken Umweg durch) das Holfteinifche machen. 
Aachen, den 16. März. 


Geſtern tft die berühmte Bildſaͤule Kaifers Karl des Groffen aus Paris hier 


wieder angefommen, wohin fie in deu unglücklichen Zeiten der Revolution geführt 
worden war. Alle hiefigen Einwohner find darüber fehr erfreut. Kaifer Karl der 
Groſſe war e8, der unfere ehemalige Neichsftadt gegründer hat, und noch fieht man 
Das Daus, welches er vormals bewohnte, Hier ruhen auch feine Gebeine, Er 
ſtarb im Jahr 814, x 

| Köln, den 17. Mär. 


Käcfter Sommer follen die Feſtungswerke von Jülich vollendet werden. — 
Bekanntlich hat der Kaifer Napoleon befohlen, daß nach dem Benfpiel der alten 
Römer in verſchiedenen &egenden des franzoͤſiſchen Reichs Veteraneniager zu fteben 


- 


kommen, in berem jedem einer Anzahl von 400, Soldaten md Unteroffizters, dte im 
Kriege mie ruͤhmlichen Wunden bedeckt worden, ein Stüd guten — zum An⸗ 
bau angewieſen wird. Das DVeteranenlager unweit Juͤlich kommt dieſen Frühling 
zu Stande; man zählt darinn bereitd go. Soldaten. 
Schreiben aus Anfpach, den 23. März 
Nach Privatberichsen aus Berlin iſt die verbreitere Nachricht, Daß der Kaifer 
von Rußland für 100,000. Mann feiner Truppen einen freyen Durchmarſch durch 
die preufjlfchen Staaren verlangt habe, völlig ungegründet. Unfer König, heißt eg 
in diefem Privarfchreiden, giebt fi) alte Mühe, um den Frieden auf dem feften Lan—⸗ 
de zu erhalten, nnd man hofft nicht ohne Grund, daß feine Bemühungen von einem 
erwänfchten Erfolg gekrönt ſeyn werben, 
KRurzgefaßte Nadhridt, | 
Zu Wien ereignere fich jüngfthin folgender fonderbarer Zufall, der in phufioler 
gifcher Hinficht bemerkt zu werden verdient. Die Frau des Concipiſten Mittad war 
glücklich entbunden worden ; bald darauf verfiel fie in einen Schlaf , und erblickte 
in einem fehr lebhaften Traume den Tod, der fie gleichſam abzuholen drohte, und 
fie, ohnerachtet der dringenden Bitten ihrer Schweitern und der übrigen Anweſenden, 
wit Gersalt ergreifen wollte. Cie erwachte aus diefem Traume mit einem heftigen 
Schren , und erzählte den Umſtehenden das gehabte Traumgeficht, von weichem fie 
fo febhaft ergriffen blieb, daß fie bald darauf in heftige Eonpulfionen verfiel, und 
in denfelben entfchlier. 
Anzeige einer durch öffentlich angeſtelte Verſuche in mehrern Militär: Spitälern Frank⸗ 
reichs, wie auch in dem Militär Spital zu München bewährten Methode, die Luſt⸗ 
feuche ohne Queckſilber, mern fie auch mit Scorbut und mit Merkuriat Vergiftun—⸗ 
geu verbunden if zu heilen. ' 
Das Hauptmittel ift unter der Anffchrift : „„Tinetara antifiphilitica B. .“ von ei⸗ 
gener * des Erfinders geſchrieben, in der kurfuͤrſil. Hofapotheke zu Münden ganz 
allein Acht zu finden, Der Erfinder wuͤnſchet, daß diefe Methode unr durch Kunfivers . 
ftändige angewandt werden möchte, indem nur diefe die Anwendung und Wirkung eis 
nes folchen Mittels zu beurtheilen wiflen. Darum bittet derfelbe, daß diejenige, die 
Gebrauch Bavon machen wollen, die Kranfengefchichse dem ehemaligen Feldfpitat: In⸗ 
fpektor und Hoffpital-Chyrurgus, —* Severin Guggenberger, wohnhaft in der 
ſeph⸗Spitalga ſſe Nro 239. verſchloſſen einhändigen; — der Erfinder wird alsdann nicht 
ermangeln, dieſeide mit den Hülfsmitteln (accelloria) bekannt zu machen, die zu der 
Methode der ganzen und einzelnen Heilung gehören; nur durch mehrerẽe fortgefegte 
Derfuche thefinebmender Uerzte an dem wahren Wohl der Menfchheit kann diefe Hell 
methode biẽe zur Öffentlichen Bekanntmachung derfelden immer mehr und mehr vervoll⸗ 
fommnet, und endlich der srofle, fchon längst erwünfchte Zweck erreicht werden, das 
Duedfilber ben Heilung venerifcher Krankheiten entbehrlich zu machen, deffen Folgen 
dfters fürchterlicher und weit gefährlicher find, als das Uebel ſelbſt, beſonders bey der 
ten Bildung des ſchoͤnen Gefchlechts und der Jugend, da hingegen bey dem Ges 
rauch des erwähnsen Mittels, wie auch nach demſelden ver Kranke feine Heilung rus 
big erwarten kann, ohne widriger oder fhlimmer Folgen zu ewärtigen. Münden, 
. ben 10, März 1805. Besnard, kurfarfil. geb, Kath und Leibmedikus, 
Dffenburg, ven ar. Mär 
Ben heutiger 1057. Ziehung find fok In der —— Durban an ber 
gende fünf Numern gezogen worden: Saba in Baierm ift täglich eine Malers⸗ 
Gerechtigfeit ſammt einem fehönen guten 
82. 3. 29. 78. 84. Haufe, Malereyen u. Statuen von Gyps, 
Die 1058. Ziehung geſchieht Donner: oder auch alles einzeln zu verkaufen. 
gag 28. März, u. fo vong.zu g Tagen. Kaiſerl. Reichspoſtzeitungs Expedition 
Direktion der privil. Offenburger⸗ Burghauſen. 
Zahlenlotterie. Alois Hundriſer, Exrpediter. 




















MNro 78. Donnerfiag, den 23. März." Anno 1805; 


Augsburgifche Ordinari Poſtzeitung 


Bon Staats, gelehrten, Hiftorifch. u. dfonomifchen Neuigkeiten, 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem. Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf 
us Graben, 1 "rasche Schheid:Haus. den 





London, den 8. März. 

Lord Stwart iſt zum bevolimächtigten Gefandten bey dem Kurfürften v. Würs 
temberg an Sir Spencer Smiths Stelle, und Herr Hill zum Dinifter beym fränfis 
fchen Kreife, und bey dem Reichstage zu Regensburg ernannt. Die Gefandtenftelle 
zu München bleibt vor der Hand unbefezt. — Mungo Park, der fich durch feine 
Reifen in das Innere von Afrika fo befannt gemacht, hat, ift abermals dahin abgefer 
geit, und wird ſuchen, zwifchen England und den innern Staaten von Afrifa Ha 
deisverbindungen anzufnüpfen. — Die Deputirten der kathotifchen Jrländer find 
hier eingetroffen. — Nach Weftindien iſt eine Truppenvermehrung von 3000. Mann 
aͤbgegangen. — Viele Korps von Freywilligen haben ſich anerboten, dieſen Sommer 
äber wieder unentgeldlich Dienſte zu thun. — Die oſtindiſche Kompagnie hat bes 
ſchloſſen, ein Erziehungshaus für ſolche junge Leute zu errichten, die einſt in ihrem 
Dienit nach AUften gehen wollen. — Die brirtifche Marine beſteht jest aus 1,083 . 
Kriegsſchiffen, worunter 183. Linienfchiffe. — Es find wieder 8. reich beladene fp4s 
nifche Schiffe, ein Kaper, und ein Kanonierboot genommen worden. Lezteres wolls 
te von Kadir nach Algefiras fegeln, und führte 4. Kanonen, und 59- Mann. — Es 
ift der Kontreadmiral Cochrane, der mit 6. Linienfchiffen die Eskadre von Rochefort 
aufſucht. Admiral Ealder hat ihn im Kommando ‘der Blofade von Ferrol abger 
1ößt. — Die geheime Expedition ift noch nicht ausgelaufen; Gen. Moore, der bie 
zu derfelben gehörigen Truppen kommandirt, befindet fich hier, um die lezten Bes 


fehle der Regierung abzuholen. — Kapitain Bennet, der mit der Fregatte Tribüne ' 
aus Gibraltar in Portdmouth angekommen ift, hat bisher für feinen Antheil an dem - 


Prifengeldern 200,000. Pf. Sterling (eilfmal hundert tanfend Gulden) erhalten. — 
Zu Fallmouth ift die fpanifche Brigg Eftrella Diana, aus Vera Crux nach Barcellos 
na beſtimmt, aufgebracht worden. Gie bat 281,000. Piaſter, viel Cochenille ꝛc. 
anı Bord, — Hier ift der berühmte Dr. Buchan , deſſen Buch , der Hausarzt, in 
6. Sprachen überfezt worden ift, 76. Jahre alt, geftorben. — Man fiehr hier fpas 
nifche Piafters in Menge, und fo eben find auf Lioyds Kaffeehaus wieder die Liſten 
von 4. genommenen fpanifchen Schiffen angefchlagen worden. — Die Regierung 
dat Mühe, felbft durch den Prefgang genug taugliche Matrofen zufammen zu brins 
‚gen, weil die Kaperfapitaius guten Seeleuten fehr große Anerbietungen machen. 
Schreiben aus London, den ı3. März. - 
Auf der hieſigen Börfe ſieht man die Allianz zwifchen England, Rußland, und 
Schweden ald gewiß an;' für legtere 2. Mächte ſollen die 5. Millionen Pf. Sterl. 
Sudfdien, die Herr Pitt vom Parlament verlangt hat , beftimmt ſeyn. Indeſſen it 
hierüber noch nichts Dffizielles bekannt. — Die große geheime Erpedition ift bis jezt 
noch wicht ausgelaufen. _E& werden weit mehr Truppen eingefchifft, als man An: 
fange glaubte. Sie nimmt auf feine lange Geereife Lebensmittel mit, und daraus 
fchließt man, daß fie keine fehr ferne Beitimmung babe. " 
, . Neu: York, den 3. Kan. 
Deffälints Hat fich von einem framdf, Künftter im Amerika eine Krone machen 


.. 


laſſen, welche nicht mehr als eine Babung Kaffee koſtet, Er zleht jetzt alle feine 
Truppen zuſammen, um die Stadt St, Domingo einzunehmen. "Diefe wird" aber 
vom Gen. Ferrand mit einigen taufend Mann Sranzofen vertbeidigt , und die Ergr 
- herung diefer Stadt dürfte dem Deffalines eben nicht ſehr leicht werden," wen er 
nicht ein paar taufend feiner Negers aufopfern wi, — Hier find wiederholte Ber 
fuche gemacht worden, die Stadt an mehrern Orten zugleich in Brand zu ſtecken. 
z ‚Paris, den 20, Mär;. 
Am 24 dieß wird Se-katfert.. Hoheit der Prinz Napoleon Ludwig im der Ka⸗ 
pelle x Ski Eloud durch unfern heiligen Bater Pabſt getauft werden. Taufparhen 
find Ge. Majeftät der Kaifer und König, und Madame, die Mutter Gr. Maje ſtaͤt 
bes Kaiſers. Zu dieſer Taufhandlung werden nur die eitigeladenen Perſonen zuge— 
laſſen. — Es heißt, der heilige Vater werde am 6. April abreifen, und zu Lyon die 
Charwoche und das Diterfeit feyern, — Admiral Bruix, Kommandant der Bons 
logner⸗Flottille, iſt vorgeftern bier geftorben, 
Madrid, den 20, Febr. 
Um die aufferordentlihen Kriegskoften möglichit zu. decken, hat fi unfer Hof 
an den Handelftand gewandt. Die Städte Madrid und Kadir haben bereits eine, 
Mittion Piaſter unterfchrieben, von andern Hanpelftädten erwartet man das Naͤm⸗ 
liche. Mittelſt diefer Unterftügungen wird der Hof 26. Linienfchiffe ausrüiten koͤn⸗ 
nen; aber an Matrofen ift großer Mängel, da 10,000. derfelben, um nicht Opfer 
des Dungers und des tiefiten Elends zu werden, ſich im vorigen Jahr gezwungen 
gefehen haben, in fremde Krlegsdienſte zu treten. — in koͤnlgl. Befehl unterfage 
in Spanien auf immer alfe Stiergefechte. — Der Friedensfuͤrſt wird noch groͤſſere 


Gewalt befommen, und verfciedene andere Minifter folen dagegen abgedankt 


werden. .., | an 

Genua, den 16. März. 
Hiefige Iffentliche Berichte melden folgendes : Man verfihert, daß zu Corfit 
14,000, Ruſſen zu einer geheimen Erpedition eingefhifft worden ſeyen, welches eis 
nen Bruch zroifchen Rußland und Frankreich befürchten laͤßt. — Die Bevölferung 

unferer Republik betrug zu Ende des Jahrs 1803. die Zahl von 620,413. Seelen. 
s Mapland , den 18. März. r 
Vorgeſtern ift der Prinz Eugene Beauharnois mit einem Thell der Faiferl. Leib⸗ 
garde hier eingetroffen. — Da die Seuche, welche Livorno im vorigen Fahr Heim 
gefucht hat, dep der eintretenden warınen Witterung wieder ſtaͤrker als zuvor aus⸗ 
brechen könnte, wie dieſes auch in andern Städten von Spanien gefchehen iſt, fo hat 
unfere Geſundheitskommiſſion gefchärfte Vorfichtsanftalten treffen laſſen. 
* Aus dem Danndvrifchen , den 16. März. 33 N: 
In den Nemtern Danneberg und Hitzaker find die Elbdaͤmme an 5. Otten durchs 
‚srochen worden. Der dadurch angerichtete Schaden ift unbefhreiblich , 90. Dörfer 
* ſtehen unter Waſſer; man ſieht die Ruinen ber umgeworſenen Haͤuſer und das er⸗ 
trunfene Vieh hie und da herum ſchwimmen. Die Noth der arınen unterthanen iſt 
graͤnzenlos. Ueberhaupt hat die Elbe von Dreßden bie Hamburg groſſen Schaden 


angerichtet, — In etwa 6, Wehen ſollen die franzdf. Truppen verfchiedene Lager 


beziehen. ; at Rt 
r Mi — DHannover, deu 16. März. er 
Die Nachrichten von ben Ueberſchwemmungen ber Elbe lauten hoͤchſt tlaglich. 
Die Stadt Danneberg und eine groſſe Anzahl Dörfer ſtehen unter Waſſer, und die 
‚Einwohner haben mit ihren Habfeligfeiten die Hoffnung ber künftigen Aerndte vers 
‚loren, — Vorgeſtern wurde bier. ein Gergeantmajor vom +öften — 
Namens Parin, erſchöſſen. Er ſoll einer verdaͤchtigen Eorrefpondenz find hoͤchſt 
faͤhrlichen Komplots uͤderfuͤhrt ſeyn. Er gieng feinem Tode mit groffer Standhaf⸗ 
tigfeit entgegen; Heß ſich die Augen nicht verbinden, und Eniete nicht nieder, 


- 
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ee Berlin, dem nz, Märg Se 
SteRumbold iſt vorgeſtern Ans England hier angefommen, — Der ruffifchr 
iſerl. Generaladjutant, Baron von Winzingerode,ijt noch nicht von hier abgereiſt. 
err yon Kotzebue, der ſich wieder hier beſindet, hat bekannt machen laſſen, daß der 
Dr. Gau naͤchſtens aus Wien hier eintreffen, und für 2, Friedrichsd or feine Schär 
del Lehre in 12. Vorlefungen vortragen werde, 
Haag, den ıg. März, 

Auffer dem Projekt zu einer neuen Conftitution iſt dem gefeßgebenden Korps 
auch der Antrag zu einer aufferordentlichen Abgabe von 3. Prozent vom Bermögen 
der Bürger übergeben worden, die in 3. Terminen binnen einem Jahr zur Diepofe 
tion der fünfrigen Regierung bezahlt werden fol, 

Oeſtreich, den 19. März. . 

Juͤngſthin ſtarb zu Wiea ein lediger Graf v. Aıthan, der einen beträchtlichen 

Theil feines hinterlaffenen Allodialbermoͤgens feinem Raminerdiener vermacht bat, 

- Der Baron v. Feilier hatte an den Hof bedeutende Forderungen gemacht. Bor 
dem Apellations gericht in Wien vergaß füch fein Rechtsfreund fomwelt in der Urt ſei⸗ 

nes eingefshlagenen rechtlichen Weges, daß feine Schrift zerriffen, und ibm ein 

achträgiger Arreſt zuerfannt wurde. i 

: Erlang, den 25. März. ' 
Es ift der einzige Sohn des verdienftvollen Generalchirurgen Marina in Ber: 

n, der am zten hieß in einem unglücklichen Duell von dem ruſſiſch⸗kaiſerl. Geſandt⸗ 
ſchatts Sekretaire Baron v. Gruttuer zu Berlin auf der Steue todt geſchoſſen wur⸗ 
be, Er hatte einige Jahre in Erlangen ſtudirt, und ſich das befte £ob erworben. ' 

; Augsburg, den 27. März. 

Bekanntlich iſt Here Nikolaus Friedrich von Steiger Schultheiß der Stadt 
und des Kautond Bern, Ritter des koͤnigl. preuffifchen ſchwarzen und rothen Adlers 
ordens ıc. während den unglüclichen Zeiten feines Baterlandes am 3ten Deceniber 
1799. In hiefiger Reichsſtadt verftorben, und hieranf am zten December mit alten 
möglichen militaͤriſchen Ehrenbezeugungen von Seite der Damals bier geftandenen - 
ruſſiſch⸗kaiſerl. Kriegövölker auf dem fogenannen unterm evangelifchen Gottesacker 
zur Erde bejiattet worden. Da gegenwärtig die Nepublif der 19. Schweitzerkan⸗ 
tons mic allen ihren Nachbarn wieder im gu:en Bernehmen lebt ‚ fo entfiund in der 
Stadt und in dem Kanton Bern der allgemeine Wunſch, daß die Afche jenes feinem 
Baterland ewig unvergeslichen parriotifhen Manns auch im vaterländifchen Boden 
ruhen möchte. Die Regierung der Stade und des Kantons Bern ließ demnach an 
den biefigen Magiſtrat das Anfuchen wegen Auslieferung der Gebeine des verewig⸗ 

ten Schultheiß von Steiger gelangen, welches auch bewilligt wurde. Verfloſſene 
Woche kamen die Herren Karl von May, Tochtermann des Verſtorbenen, Rudolph 
von Steiger Oberſt, fein naher Anderwandter „und Rudolph von Mutach fein Nefr 
fe, (der auch ſelbſt bey der Beerdigung gegenwärtig geweſen war) in Augsburg an; 
uud geiterm wurde der Sarg in Gegenwart befagter Herren, fodann des biefigen 
Rathẽdeputirten Herrn Buͤrgermeiſter Fifcher, des Herrn Stadtphififus, und eis 
Niger andery Zeugen von den uänlichen Todtengräbern, die den Leichnam vor mehr 
als 5. Jahren beerdigt hatıen , erhoben, und geöffnet. Die Gekeine des Verewig⸗ 
sen maren noch unverweßt; und namentlich war der Kopf deſſelben noch fehr Fenns 
bar. Der Sarg wurde hierauf nach genommener Junfpektion wieder verfiegelt , 
and wird naͤchſteng in einer bleyernen Ueberbahr nach Bern abgeführt ‚ wo man zu 
deſſen feyerlichen Empfang, bereits Anftalten macht. 
—Kur zgef«ßte Nachrichten. 
Zu Wien iſt die liebenswuͤrdige Gemohlin des kurſaͤchſiſchen Geſandten, Grafen 
von Schönfeld, 38. Jahre alt, geſtorben. Sie war eine Tochter des Banquiers 
Grafen v, Fries, — Der Herzog von Sachſen Gotha hat von der Wittwe des in 





Leipzig verſtorbenen Gelehrten Hüber, ( Vaters des Furpfalzbairifchen Direktion 

Raths) eine fhägbare Kupferitihiammlung für 8000, ß den“ gefauft, ki ed 
Eperies in Ungarn wollten die Metzger einen Auffchlag im Fleiſch erzwingen, indem 
fie der Obrigkeit, im Fall fie denſelben nicht bewilligte, ihre Gerechtigkeiten beimzuges 
ben drohten. Diefe nahm die Drohung an, und4teliten 2. neue Meßgermeifter auf, 
weiche unter afigemeinem Bolfsjubel in das Schlachthaus eingeführt wurden. Die 
Metzger wollten ihre drohende Erflärung nunmehr zurücknehmen, fie wurden aber 
nicht weiter angehört. — Zu Regensburg ift am 19. März in Betreff der Convens 
sion über die Rhein: Schiffahrts / Detroi gezogen, und dabey das furerzfanzlerifche 
und brandenburgifche Votum zur Bafis genommen worden. — Der Luftichiffer 


Gilvejirini will in den legten Tagen des Aprils auf dem’neuen Mag Joſeph⸗Platz zu 
Münden in einem 60. Shah im Durchſchnitt haltenden Ballon eine Euftfahrt —F 
ternehmen; der Suberiptlonspreis iſt 2. Laubthaler. | 


In unterzeichneter Handlung hat die 
reife verlaſſen: 
Engliſche Kunſt, Kupferftiche nach dem 
Leben zn illuminiren, und Zeichnungen zu 
vervielfaltigen nebft einer Anweiſung Zars 
ben, Firaiſſe, und alle zum Zeichnen und 
Maͤlen möthige Stücke zu verfertigen. 8. 
go fr. — Betrachtungen, philofophiiche, 
religidie, auf dein Gottesacker, bey der 
Gedaͤchtnißteher der Berftorbenen für ge: 
bildere Ehrijien. 8. Supferiptionsyreis 
fr. — Sind wohl Bifchöffe in der far 
tholiſchen Kirche nöthig, oder find fie ent 
behrlich? Eine kleine Vorarbeit zum bes 
vorftehenden deutſchen Konkordat mit 
Mom. 8. Subferiptionspreis 4 fr. — 
Die beyden untern Piecen erfcheinen bins 
nen 3 bis 4 Wochen, die Subferiptiong; 
it danert von jegt anz Monate, Per: 
- fonen, die ſich der Subſcriptionsſamm⸗ 
Jung unterziehen wollen, erhalten für ihr 
ze übung das 6. Eremplar gratis, 
göburg, den 10. März 1805, 
Apfel'ſche Buchhandlung. 
Pappenheim , den 23. Mär 
Ben der 590, hiefiger Ziehung nd fols 
gende fünf Numern gezogen worden : 


28, 83. 69. 8 4. 


‚Die 59x. Ziehung geſchieht Samſtag 
30, März, und fo von g zu 8 Tagen. 

General s Direktion der hochgräfl, 

Bappenheimer Zablenlotterie. 


. Zu Berichtigung der DVerlaffenichaft 
des zu Dbergeffertshaufen verftorbenen 
ENdners Joſeph Meitinger it erforders 
lich, deſſen Schuldenfland genau zu erbes 
ben. diefem Ende werten fammtliche 
Gläubiger deffelben hiemit vorgeladen, 
daß fle bey der auf den 17. fünftigen Mo⸗ 
nats Apru anberaumten Tagſahung in 





der Oberamtskanzley dahier erſcheinen, 
und ihre Forderungen liquidiren, widri⸗ 
ens fie ſich im Nichterfcheinungsfalle ven 
nen etwa zugehendenSchaden felbft beys 
zumeffen haben, Zimetshaufen, am 6, 


rt; 1805. 
dr. Dberamt dafelbft, Bob, 


—— 


Der hoch⸗ und wohlloͤbl. Reichsſtadt 








Sranffurter Magiftras hat eine groſſe Lot⸗ 


terie, welche in einer einzigen Ziehung bes 
fieht, 3000 Looſe und 150 fl. an Einlage 
hat, zu errichten beſchloſſen. Die erften 
4 Haupttreffer find LO0000,50000,20000, 
20000, die übrigen giebt der gratis auszu⸗ 
ebende Plan. Der Ziehungstag wird 
Beftinmt, wenn hinlänglich ſich Liebhaber 
eingeftellt , und Loofe verfauft worden, 
Plane und Loofe, letztere aber gegen baas 
re Bezahlung und pofifreye Einfendung, 
fünnen abgenommen werden bey 
Johann Bapt.Reumayr, Hauptkollekteur 
dieſer Lotterie in Augsburg. 
— — — — — 
Endesgeſetzter macht hiemit die gehor⸗ 
ſamſte Anzeige, daß kuͤnftigen Sonntag 
als den 31, März für naͤchſten Sommer 
mit der Bierfchent der Anfang wieder, ge 
macht wird; wozu höflichit einladet 
Anton Bollinger im untern Baugarten. 
Hier fteht eine Buch und Kunſthand⸗ 
fung, mitgefuchten Verlägsartifeln, mehr 
als 300 Kupferplatten in groß Folio, 41d 
und go, Manuferipte zum Drucku. 1, w. 
aus freyer Hand um einen billigen Preis 
zu verkaufen. Kanfliebhaber-(auswärtk 
ge in franfirten Briefen) können das Vers 
zeichnig darüber einfehen und Die Bebins 
gungen erfahren he —*5 — = 
obann Kaſpar ulinn, terhaus⸗ 
a 














— —— 


— — ·——— 


Neo, 76. Freytag, den 29, März. Anno 1805. 


———— — — ——— — 


Hugspuraifche Ordinari Poftzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. odbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 


Perlezt und gedrugtt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf Dem 
oßern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 





— — — 





— — —— 


—— — 
Schreiben and Regensburg, den 25. Maͤrz. 

Der Kurerzkanzler führt in ſeinen neuern Verordnungen ſolgenden Titel: Von 
Gottes Gnaden Wir Karl, Primas von Deutſchland, des heiligen Stuhls zu Ne: 
gensburg Erzt ſchof, des heil. roͤmiſchen Reichs Erzkanzler und Kurfuͤrſt, Fuͤrſt von 
Aſchaſſenburg nnd Regensburg, Graf zu Wetzlar sc. ⁊c. dach feiner Ruͤckkehr von 
Maris fährt er fort, wie font, die wochentlichen I... varifchen Uebungen im geiftlichen 
Seminarium zu befuchen , wobey er diejenigen , die er pruͤfen will, loosweiſe aus 
einem Topfe zieht. Auch laͤßt er jeden Seminariſten einzeln der Reihe nach zu fich 





kommen, ımterhälc fich mit jedem vÄterlich und frenndfchaftfich, und nimmt an ei 


n28 jeden Bildung den individuellſten Antheit. 
Fondon, den ı2. März. (Ueber Hamburg.) 
Die Miniterialgeitungen melden, daß feit 4. Tagen 2. Courierd aus Peter o⸗ 
burg und Stockholm angefommen ſeyen, wovon. der erſtere einen zwiſchen Rußland 


und unferm Hof abgefhloffenen Off- und Defenfio.: Allianztraftat mitgebracht har 


be. — Ans Vortömourh find wieder 5. Linienfchiffe unter Admiral Collingwood mit 
verfiegelten Befehlen unter Gegel gegangen. Man glanbt, fie fenen nach Oftindien 
beitiinimt, während daß Admiral Cochraue mit feiner Eskadre den Weg nad) Weſt⸗ 
indien genommen hat. — Nach unfern Blaͤttern will Rußland nur in Gemeinſchaft 
mir England mit Frankreich unterhandeln, und keine Vermittlung mit ſich allein 
Statt finden laſſen. Man ſetzt hinzu, Rußland wuͤnſche einen altgemeinen Kongreß, 
Die heutige Hofzeitung enthälg die offizielle Anzeige von der Wegnahme des fran ds 
ſiſchen Kapers Negulus von 14. Kanonen und 94. Mann nach einer Jagd son 
Stunden von der englifchen Fregarte Prinzeß Chartotte in den Gemäffern von J 
maika. — Die groffe Flotte iſt am Gen dieß wieder, 16. Linienfchiffe ftarf, aus Tot; 
Ban gegen Breft gefegelt; fie wird noch durch 4. Linienfchiffe verftärft. — Auf der 
Inſel Jamalka wücher das gelbe Fieber nemerdings heftig. — Feder Matroſe anf 
den Fregatten Pallas und Endymſon, welche mehrere fpanifche Schiffe genommen 
haben, erhält über 899. Pater Prifengelder. — Auf kLloyds Kaffeehaus iſt fols 
gende Lifte von eroberten Schiffen heute angefchlagen : Das ſpaniſche Schiff Sacra 
Familie aus Amerifa kommend mit 149,000. Piaſters und Zucer, Fortuna aus 
Anerifa mit 432,000. Piafters, Mahagonnholz ıc., Performance, Vrouw Kar 
tharina von Antwerpen nach Bourdeaux beftimmt, Friendfhip von Rotterdam nad 
Bourdeaux, eine fpanifche Korverte aus Spanien nach Havannah, eine fpanifche 
Brigg EI Deſtino ıc. — Der junge Betty, oder der fleine Roscius, hat mit dem 
Theater von Drusilane einem neuen Akkord abgefchloffen;, er erhält für jede Vor—⸗ 
ftelung zoo, Guineen (oder 1100. Gulden.) . 
London, d.n 14. März. | 

Am 10, dieß find 8. reich befadene Dftindienfahrer unter Bedeckung des Schiffs 
Eenturio vor 50. Kanonen gläctich in unfern Haͤven angekommen. Zu Ende des 
Septembers hat diefer Centurio mit dem Marengo von 80. Kanonen, der vom Admi⸗ 
ral Linois angeführt wird , ein heftiges Gefecht unweit Madras gehabt, er konnte 








es aber nicht aberwaͤftigen, uud mußte soleber abziehen. Ohnerachtet 3. Heine eng⸗ 
liſche EBfabre gegen Den Admiral kinois kreuzen, fo haben fie ihn Doch noch inımer 
wicht antreffen koͤnnen; er hat neuerdings einige unferer reihen Dylindienfahrer ges 
Aomnien. — Der Maratienfürft Holfar macht wifern Truppen in Oſtindien nech 
hararer viel zu fchaffen,, mad Im Septemder fol es ihm gelungen ſeyn, ein Kleines 
euglifches Korps zu umringen,, und nieder zu machen, wobey 18. euyliiihe Offiziers 
das Leben perloren. — Unfere Zeitungen verſichern, Daß anf den Fruͤh ing eine ruſ⸗ 
ſiſche Flotte noch Yarmouth kommen werde, die Admiral Warres anführen jo:, 

Paris, den 20, März. i - 

Es geht hier dag Gerücht, daß bey Köln diefes Frühling ein Lager zu ſtehen 
kommen fol. — Die hiefigen Köche verpolkfemuuen ſich immer mehr in ihrer Kuuſt. 

Die Deffertauffäge ſtellen wicht mehr, wie vormals, Blumenpaſen ıc., fondern 
‚ Aguprifche Tempel, Ausſi hten von Rom, MWonungute Griecheulauds ze» por. Die 
Kinder eſſen beym De fert von den aͤghptiſchen Pyramiden, von ders Tewpel zu Ephe⸗ 
ſus ac. ; und lernen fo, wie Die biefigeu Biärter anführen, Durch das Eſſen des Def 
ferts die Geographle and andere Sachen des Alterthums. — Kraft eines taiſerl. 
Dekrets vom raten dieß follen. zukunft Die deutſchen Konpeutionschaler bey deu 
oͤffeutlichen Kaſſen ber 4. neuen Departements am linfen Ahesaufer nur zu 5. Frants 
und 13. Centimes (2, Gulden 19. Krenzer) augenounmen werden. — Der neue ſpa⸗ 
niſche Geſaudte heißt niht Maffaredo , ſoudern Macerano. — Ein ausgewagders 
ger franzoͤſiſher Geiftlicher, der fih bisher ja Deutſchlaud auſhielt, wendere ich 
jüngithin an deu Bischof von Poitiers, und bat um eine Anſteliung. Dieſer bewil⸗ 
Higte lhm Diefelbe unter folgeuden Neuferungen : Ich wänfibe Ihnen zu ni Ent⸗ 
ſchlieſſung Gluͤck; geſunde Vernunft ugd die Religion ſeibſt machten fie Ihnen jur 
llicht· Eu Prieſter muß mehr wie jeder audere Bürger auf Das Wohl ſeines Va⸗ 
terlaudes bedacht ſeyn. Wir hatten den heul, Stuhl als Richter augerufen. Er has 
geſprochen. Koͤnnen Privatmeynungen mit feinem Ausſpruch in die Waage geirgr 
werden? Was lieſſe Ah wohl von einem eitlen Widerſpruch hoffen, waͤhrend Daß 
die franzoͤſiſche Kirche ihre Wie dergeburt dem Konkordat zu verdafen hat? Aus 
de Schande wäre es für franzoͤſiſche Prieſter, wenn fie zie Religion einem zweyten 
Schiffbruch Preis geben wollten, da fie Doch eigentlich von den Hauptern des Staats 
und der Kirche vorzüglich dazu berufen ſind, die ſelbe zu befeitigen! — Der bier vers _ 
rbene italienijche General Trivnlci dat auf Befehl des Kaiſers sin feyr ehrenvoues 
enbegängniß erhalten; feih Leichnam ſelbſt wird naͤchſtens nach Itatien abges 
führe. Er hat in feinem Teiiamiene einer Freaudiu 30,000. Livres Üienten, undeben 
fo piel feines Adjutonten derwacht. Demshugeachier hiuterlaͤßt er feiner Faulue 
"noch einige 109,090. Lipres Nenren. — Der Rommerztrafrat zwiſchen Fragkreich 
und der Schweiß iſt jeßs enrworfen , und dem Kaifer vorgelegt worden, — Die 
Gtads Wallaga giebt dem König non Spanien zu deu Kriegskoſten eine Mill. Piaſter. 
VParis, den 21. März. 

Die wach Mayhland beſtimneten Equipagen des Kaiſers find am 5. dieß ſchon 
in Lyon angefowmen. — Das engliihe Schiff Eliſabeth von 20. Kanouen, und 
andere feindliche Sıhiffe find von unsern shätigen Kapers genemmen worden. — 
. heutige Moniteur meldet, daß jaut Berichten aus Konftantinopel vom 14. Febr, 
ein ruffisches Schiff pom go, Kanpnen im fhwarzen Werryiit Wann und Maus um 
gergegangen fen. 

Liſſabon, den 24. Febr. 

Bekanntlich Haste der hier refidirende englische Geſandte fich bitter darliber bes 
ſchwert, daß die fpanifihe Krlegserklaͤrung in Die hiefige Hofzeitung aufgenommen 
worden fey. Unfer Staasminifter antwortete hierauf Folgenden : Er fen Übergeugt, 
daß defagter Artikel in alten europäifchen Zeitungen zu lefen fepn werde, under fön; 
ge alfo nicht hegreifen , warum er wicht ach im der kiſſaboner Zeitung Neben follsg. 


* 
* 


— — — 
—— e — — — — — 


Aller dings fer derſelbe mit Vorwiſſen des Hofs in die Hiefige Zeitung eingerlickt wer⸗ 
den, weil er als ein offlzieles Afrenrück angefchen werden muͤſſe, bey dem map 
sich jedoch alles Lobs uud altes Tadels enrhal en habe. Man nebme ja auch alle of: 
fistelfe Artikel der Londnerzeitung in die Liſſabouerhofzeutung auf. Enduid wenn 
man Me ſpauiſche Kriegserklarung nicht aus der Madriderhofzeitung enrichnt hätte, 
fo würde man fie ſpaͤter aus den eugliſchen Blaͤctern Inder Weberfeyung heben ent⸗ 
iehnen kennen, und man gebe ja befaunclich in Eagland cine uneingeſchraͤnke Preß⸗ 

frenbeit als einen Hauptbe veis von Nationalfreyheit an ıc. — Die Frage, ob Por 
' ugal seutral bfeiben werde oder nicht, dürfte erſt dann eine Entſcheidung erhalten, 
wert ed gewiß ift, eb auf dem feſten Land ein Krieg ausbricht, oderder Friebe 
foridauert. a | 
Menedig, den 20. Mär. ö 

Es iſt nun eutſchieden, Das wir fünitises Monat dad Gluͤck haben werden, 
den Kaiſer, unfern beiten Laudesvater, hier zu verehren. Es werden bereits zu 
feinem Empfang mancherley Anſtalten getroffen. Das Herzogthum Venedig fieht 
feinen Monarchen zum erfienmal. 
Haag, deu 18. Maͤrz. . 

Hier folgen einige der Hauptidees aus der neuen Konſtitution, welche der Hals 
laͤndiſcheu Nation zur Annehme porgelegt werden folL Das Gluͤck eines Volks wird 
vorzüglich durch die Weisheit der Gefese befördert, die es fi giebt. Das Gefeg 
muß allen Börgeru ohne Uuterichied gleiche Nechie zuſicheru, und gleiche Kalten auf: 
degen. EB beiteht feine herrſchende Kirche; alie Religionspartheyen muͤſſen gleichen 
Schutz genieſſen. Das Leheurecht bleibt abgeſchaft. Die doͤchte Gewalt des bara: 
viſchen Volks wird durch die Verſammlung Ihrer Hschiacuden, und durch den 
Rathspenſionaire repräfentier. Die Verfertiguug der Geiche kommt Ihren Dec: 


moͤgenden zu, Die auß 19. Mitgliedern beſtehen, und auf 23. Jahre gewaͤhlt wer⸗ 


den. Die Veriammlung Ihrer Hochmoͤgenden berathichlagt nur Aber ſolche Gegen: 
ftände , bie ihr vom Naibspeufinnaire vorgelegt werden. Erſiere ſchlleſſen Friedens; 
altianzen and Handlungstyehttaten ab, und machen Kriegserflärungen. Jedes ib; 


. ser Mitglieder erhält jährlich nur 3000. Gulden Beſoldung. Alte inntändifhe Bar 


amten, alte Sees und Laudoffiziers ıc. werden von dem Rathspenſionaire ernannt, 


‚er Führt die Direktion über die Land und Seemaht, und has die oberſte Leitung der 


Finanzen. Geine Einkünfte ſind nicht befimmt ; aber über die Gelder, die gr aus⸗ 
giebt , ftellt er die Erklärung, Daß felbige ausſchließlich zum Dienſt nad Beſten des 
Staats, und keines Weges zur Bereicherung von ihm ſelbſt oder den einigen vers 
wendet worden fenen. lie Uhgaben dauren vorerſt auf den bisherigen Fuß fort ; 
es foll jedoch eine der vornehmſten Sorgen ded Rathspenſionairs ſeyn, die Einfünfs 
ge des Staats zu vermehren, und die firengfte Adminiſtration einzuführen. Er 
wird auf 5. Jahre gewählt, kann aber wieder ernannt werden. — Das Ans 
leben von 50. Millionen Gniden in Aunfierdam ift nicht zu Stande gefommen ; es 
Beſteht deswegen der Plau zu einem gezwungenen Darlehen von 3. bis 4. Prozent 
vom Eigenshum. ar 
Hamburg, den 18. März. HER 

Heute ftarb bier Herr Johannes Taunıer an einer Bruſtkrankheit im 46ſten Jahr 
feines lebend. Er war zu Trogen im Kanton Appenzell gebohren, und vor der 
franzoͤſiſchen Revolution Chef eines Handelshaufes in yon, mo er zur Zeit der Bes 
dagerung geblieben war, Geit ro. Jahren Hatte er fich in Hamburg niedergelaffen, 
und genoß wegen feinen eben fo ausgezeichneten als tiefen Handelskenntniſſen, die 
er mis fchweigerifcber Biederfeit verband, and wegen feiner Kenntniß vieler fremden 
Sprachen allgemeine Achtung ſowohl auf der hiefigen Börfe, ald im Auslande. 
Wetzlar, den 22. März. s 

Der Graf von Salm Dyf Hat feine Rente, die ihm nach dem Entfchädigungsre, 


zeß son der Reichsſtadt Frankfurt jährlich bezahlt werden muß, au den Kurfürſten 
von Helen verkauft. — Der Faijert, Fönigl. geheime Rath, Graf von Weltphaten 
dürfte Burggraf ja Friebberg werden. el 5 
. j Aus Satin, den 18. Mär. * 

Ein zu Groͤniugen in Holland aufgeſtiegener Luftbalon it bey Halle in Sachſen 
niedergefallen; er hat aifo einen ſchoͤnen Flug gemacht. — Min weiß. jeßt ’ daß 
der ruſſiſch⸗ kaiſerl. Generaladjutaut, Baron von Winzingerode, zu Berlin vor—⸗ 
züglih wegen Schwediſch-Pommern Unterhandlungen gepflogen bat. 

Fraukfurt, den 23. Maͤrz, 

Die hieſigen Intere ſſenten bey den Oeſtreichtſch- Bethmann'ſchen Staatsanle⸗ 
ben haben den Hofrath von Finden und den Doftor Juris Stark nah Wien deputirt. 
Auch von Handelöhanfe Bethmann alibier, nnd dem von Hope zu Amſterdam find 
Aſſocie's nach Wien abgegangen. 

Schreiben aus Mergentheim, den 19. März. 

Ge. koͤnigl. Hoheit, des Hoch: und Deutfihmeifter , haben dem Herrn Forſt⸗ 
meister Dartig allhier elne nicht unbedeutende Summe zu forſtwirthſchaftlichen Vers 
fuchen gnaͤdigſt augewieſen, und ihm noch weitere Unterſtuͤtzung zugeſichert, wenn er 
feinem im Mannfkript liegenden Werk kuͤnftig Die moͤglichſte Vollkommenheit zu ges 
ben gefonnen wäre. — Befagter Forſuneiſter Dartig it am z. Febr. von der koͤnigl. 
preuſſiſchen naturforfchenden Geſellſchaft in Halle, und am 19. Febr. von der in 
Berlin zu ihrem Mitglied ernannt worden. 


Gatterie hiftorifher Gemälde aus den achtzehenden Jahrhundert. Ein Handbuch 
für jeden Tag des Jahrs von Samuel Bauer. 4 Bände Hof, ben G. A. Gran, 1805. 

Dieſes in vielfacher Hinficht intereſſente hiſtoriſche Werk iſt nun vollſtaͤndig, und 
enthält die charakteriſtiſchen Schilderungen von 365. der merkwuͤrdigllen Nerfonen des 
ıgten Jahrhunderts, die als berühmite oder beruͤchtigte Meuſchen eine ausgezeichnete 
Mole gefpielt haben, und deren gatızen Lebensgang man bier mit einem Blict überft- 
hen fanın, Der Verfaſſer hat durch die glückliche Bearbeitung dieſes Werkes einen 
neuen Beweis gegeben, wie er mit aͤchter hiſtoriſcher Kunst die auziehendſten Gemälde 
darzuftelfen weih ; und da es zugleich die intereſſanteſteu Rotizen von dem Geiſt und 
den Sitten eines ganzen Jahrhunderts enthält, und fo vielfeitige Belehrung als Us— 
terhaltung gewährs, fo wird es für jede Öffentliche und Privatbibllothek, fo wie auch 
für Schulbibliothefen Tehr zweckmäßig anzufchaffen feyn, und fein Freund der Ges 
fchichte und Literatur wird daffelbe entbehren koͤnnen. Die ſchoͤne Driginal:Edition 
4 Bände komplet auf Schreibpapier koſtet 12 Gulden, ud um dich nuͤtzliche Verf 
auch durch einen Aufferft wohlfeifen Preis noch gemeinnägiger zu machen, it eine 
neue Edinon auf Druekpapier veranftaltet worden, welche kompiet nur 6 fl. Foflet, 
und in der Stettinifchen Buchhandlung in Ulm, und im der Math, Rieger ſchen 
Handlung in Augsburg zu haben iſt. 


Meinen hieſigen und auswaͤrtigen Goͤn⸗ 
nern und Freunden mache ich hiemit die 
ergebenite Anzeige, daß ich meine Elſen⸗ 
—— in den Laden des Hauſes Lit. G. 
Nro g. zunaͤchſt bey den > Bruͤcklen in der 
Jakober / Vorſtadt veriegt babe, und em⸗ 
pfehle mich unter dem Verſprechen prom⸗ 
ter Bedienung, und billiger Preiſe zu gr 
tigen Zuſpruch und geneigten Aufträgen, 

Joh. Georg Chriſteiner, Eiſenhaͤndler 

n Augsburg. 


olgende 2 twichtigeXrfangbiete ih dem 


P Klum biemit an; 1) aus geringen 











— „ 


en in kurzer Zeit ohne Ab⸗ 
ziehblafe-und Feuer mit aͤußerſt geringen 
Köften den beiten Liqueur zu verſertigen, 
und wodurch man weit mehr Spiritus er⸗ 
haͤlt, als wenn er quf der Blaſe abgezo⸗ 
gen wird; 2) Fruchtbrandwein dem Franz⸗ 
Braudwein mit ebenfalls ſehr geringen 
Koͤſten aͤhnlich zu machen. Beyde Ges 
heimniſſe find bey dem Herrn Johann 
Gottlieb Bühler in — ben Gera 
für einen Dufaten oder 5 ıf2 Gulden zu 
bekommen. Ohne gefibehene Borausbes 
jahlang erhält fie Niemand, und unfrau⸗ 

rte leere Briefe werden wieder zurückges 


fit, - 


Neo. 77. , Samfog, den 30. Märg.. Anno 189" | 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiftorifch.u. Seonsmifcheh Neuigkeiten. 
Mir Jhro Roͤm. Raiſerl. Majeftär allergnaͤdigſtem. Privilegia 

Derlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
oßern Graben, in den fogenannten Schneid, Haus. = 


ge Y London, den 12. März: SE FE — 
_ Sn den ftanzoöſiſchen und fpanifchen Häven werden ſtarke Bewegungen verfpärt; 





La 
’ 


am shätigften ſieht es zu Boulogne aus. Es feheint, der naͤchſte Sommer werde 


groſſe Kriegsereigniſſe herbeyfuͤhren. — Die zu der geheimen Erpedition' beſtimm⸗ 
ten, und meiſt auch ſchon eingefchifften Truppen befteheh aus 2006. Mann von der 
konigl. Garde, aus 14. Negimentern Infanterie, 6. Negimentern leichter Neiteren, 
760. Artilleriſten, und aus 350. Mann reitender Artillerie. Die, bey diefen Trup⸗ 
pen angejtellten Befehlshaber find der General Hutchinſon, Moore der koͤnigliche 
Prinz, Herzog von Kent rc. Es ſind über zo. Transportfchiffe nach Irland abge⸗ 
fegelt, um dort Truppen abzuholen. — Die dier angekommene Deputation der Fa: 
thofifchen Irlaͤnder will fich mit ihrer Bittſchrift zunächt an Deren Pirt wenden. 


Man {ft fehr begierig, wie er fie aufnehmen werde. Er hat ſich wenigſtens bey vier 


ien Gelegenheiten als ein Freund derfelben geäuffert. — m verfloffenen Jahr find 
bier doch noch 500. Kinder an den natürlichen Blartern geftorben ; vormals murden 
jährlich ben 2000. daran mweggerafit ; hoffentlich aber wird das Einimpfen der 
Squtzblattern in dem Land, two diefe wohlchätige Entderfnng zuerſt gemacht wur⸗ 
de, bald allgemein werden. ( Zu Wien und in der oͤſtreichiſchen Monarchie iſt man 
hierinn bereits weiter gekommen, als fait in feinem andern Lande.) — Heute hat 
unfere Regierung offizielle Beriihte aus Dftindien erhalten. Wenn von denfelben 


nichts. befannt gemacht wird, fo lauten fie gewiß nicht günftig. — m vorigen Krieg 


wurde ein englifcher Seekadet von einem fpanifhen Schiff genommen, und nad Pe; 
ru gebracht , “wo er frey herum gehen durfte. Eine vornehme Dame wirkte für ihn 
ben dem Vizekoͤnig fogar die Erlaubniß aus, im fein Barerland zurückzukehren. Bey 
der legten Eroberung der reichen fpanifchen Fregatten wurde der nämliche junge 
Mann beordert, als Lietitenant mir feinen Soldaten eine derfelben zu befegen. Wie 
groß war fein Erftaunen , als er auf der Fregatte die großmüthige Dame fand, die 
ihn in Peru unteritügt hatte. Auf fein Erfuchen wurde ihr ein Theil der Schäße, 
die fie mit fich führte , gelaſſen. 
** London, den 14. Maͤrz. 

Am gteu dieß that die Oppoſitionsparthey einen heftigen Angriff auf die Mini⸗ 
ſter; ſie nannte ihr Landesvertheidigungs-Siſtem abſurd, abſcheulich, verderblich, 
ungerecht ꝛc. Vorzüglich wurde Herr Pitt gewaltig hergenommen. Lord Hawkes— 
bury antwortete hierauf Folgendes : 

Wir haben gegenwärtig mehr Truppen auf den Beinen, als irgend ein Reich 
von Europa. Die Bevölkerung unferer 3. vereinigten KRönigreiche belauft ſich auf 


15. Millionen. Nach der Re Berechnung ift nur der gte Theil davon mafı , 


fenfähis. Die Zahl der Wäffentragenden belauft fich jet in diefem Land an Sol— 
daten ind Matrofen nahe auf 409,000. Mann, worunter aber die Korps der Frey: 
willtgen nicht mitbegriffen find. Frankreich hat 30. Millionen Menfchen „ und def 
fen ganze Land: und Seemacht beträgt nicht über 560,000. Mann, , alfo kaum den 
z4ten Theil der männlichen Bevölkerung. Rußland braucht nur den zzten, Oeſter⸗ 


we 


weich beit z4te ge Milichr. Vreuſſen kommt uns am nächften, Seine Br, 
22 t efiva —— — und feine Armee 250,000. Daun, alfo op; 
gefähr den zoten Maun, welches bey dem militärifchen Charakter diefer Nation nicht 
zu verwundern iſt Lautet biefe Vergleichung ſchon günftig für uns, um wie vie 
günfiger muß nicht Das Nefultat feyn , wenn man ih erinnert, daß wir ein Heer 
von —7* haben Bey uns ſtehen mehr Menſchen unter den Wafı 
fen, als die Denolution und Die Guillotine Frankreichs nicht aufzubrinaen vermoch⸗ 
sen. Die legten Eingaben der kommandirenden Dffijiers von unfern Landtruppen 
belaufen ſich auf 320,000. Many, und Das Parlament hat 120,000, Matrofen bes 
swilligt ; Id) früge demnach jeden unbefangenen Briten; Berdienen die Dinijter Fa: 
bel, garni nie Borbärfe ? 

e ou 







uf Urlaubs ich geweſene Offiziers Haben Befehl erhalten ſich dep 
ihren Regimentern Auden. An der Kuͤſte werden verſchie dene Lager errichtet, 
An der ſpaniſchen e kreutzen jeßt 20, und an der franzöfifchen 22. englifche Bir, 


nienfhifte.. — Privatberihte aus ſtindien meiden, daß mehrere framof Offiziers, 
als Kaufleute verkleidet, Aber das rothe Meer und Die verfifche Küite in Dem Lande 
der Maratten angefommen ſeyen, um den Fuͤrſten derfeisen im Kriege gegen Engs 
Jand mit Rarh und That au Danden zugehen. — Bor einigen Tagen gab ein Ku 
be ein Bepfpiel von felsener Ensfchloffenheit. Eine engliſche Fiſcherbarke, von 2, 
. Männern, und 2, Auäben beſetzt, wurde von einem franzöf, Kaper genonumen, 
Diefer holte deu Fiſcher und einen Anaben heraus, und ließ einen alten Mann und 
einen. andern Knaben zuruͤck, bis er audere von feinen Leuten zum Gteuren Des 
Schiffs herüber ſchicken konnte. In der Zwiſchenzeit bemaͤchtigte ſich der Knabe des 
uders, und ſegelte pom Kaper fort, der mehrere Flintenſchuͤſſe auf den alten 
Mann. und Kuaben abfeuerte, auch den erſtern verwundete, indeß den Runden 
nicht von dem Steuerruder abbringen Fonnte, welcher bald die Flotte Des Admiral 
Douglas auſichtig ward, inmitten im die ſelbe hineinfegelte, und fo das Schiff rettere., 
In England find jet ungeheuer viel ſpaniſche Biafter jm Umlauf; groffe Summen 
derſelben werden in euglifche Silbermuͤnzen umgeprägt, — 
Paris, den 23. März. 
May arbeitet gegenwärtig an einem Buch über die Krönung des Kaifers, Die 
Ausführung dieſes Werks wird ganz der unbefchreiblichen Pracht, die ben jener Feyer⸗ 
ucht eit herrſchte, eutfprechen, Der Oberceremonienmeiſter Hers van Seguͤr führt die 
Aufſicht Darüber ; Die groͤſten Zeichner und Kupferſtecher arbeiten an den dazu ger, 
Hörigeu Kupferplarten. In einem Jahr wird das ganze Werf pollendet feyn. — , 
Man verüchert nun , die Krönung Sr. kaiſerl. Majeftär als Könige von Stadien zu 
Maplcad fey auf den 23. May, als dem Himmelfahrtsfeſt befinmt. — Morgen. 
reif der Kardinal Taprara nah Mayland ab. — Man glaubt hier fajt gligemein , 
daß Die Krone des Königreichs Italien, Die der Prinz Jofeph Bonaparte abgeleht 
bat, nachdem nilgemeinen Frieden an den Prinzen Engene Beauharnois kommen 
werde. — Der Moniteur meldet, daß die ottomanniſche Regierung groſſe Verles 
genheiten äuffere. Es foll bey Konftantinopel, eine Reſervearmee ing. kagern er⸗ 
richtet, and won 3. Paſcha's kommandirt werden, — > 
i Petersburg, den 26. Febr. & i 
Herxr Robertſon giebt jet hier Vorftelungen, die mit geoffem Beyfall befucht 
werden. Ein kleines Thearer ſtellt ihön gemafte, und nech fchöner erleuchtete pers - 
teftivifche Unfichten der merkwuͤrdigſten Städte und n vor, auf Denen man 
Schiffe, Thiere, Wägen, Menfcen x. in vollfommellatürlicher Bewegung firhe. 
Im ruſſlſchen Reich iſt die Zahl der Feſttage von 62. auf 31. vermindert worden, 
und ed find bloß die hohen Kirchenfefte, Kröuungss Geburts: und Namenstag des 
Kalfers und der beyden Kaiſeriunen Heybehalten. — Die Kaiferin Muster iſt 
von Ihrer langen Unpäßlichkeit zur Freude des Puokikuus jet wieder herge 


ſteilt, und Fährt täglich eine Stunde Jang ſpazieren. Aber Die Großrärftin Katha⸗ 
gina Paulowna darf ſich der freyen Luft noch nicht ausfeßen. — Der Großfärft Kom‘ 
ſtantin ift von einer Truppen : Juſpektionsreiſe hier wieder angekommen. — Die‘ 
Einfuhr der euglifchen Pferde ins ruſſiſche Reich dürfte naͤchſtens verboten werden , 
indem unſere Landesitutterepen Darunter deiden, und Durch den Ankauf fo pieler eng⸗ 
liſchen Pferde groſſe Summen Geldes aus dem Lande gehen. 

Amſterdam, den 19. März. 

Der Antrag, bey 4. der auſehnlichſten hieſigen Handelshäuſer ein Anlehen von 
50. Millionen Gulden fuͤr die Republik Holland zu Stande zu bringen, hat keinen 
Beyfall gefunden. Um das jährliche Defizit von 35. Millionen Gulden, das in ber 
Eiunahme gegen die Ausgaben hersicht , zu decken, Kird ed alfo nothwendig fenn s 
daß die neue Negierung ihre Zuflucht zu auſſerordentlichen Einfchrämfungen in den 
Staatdansgabeu und zu auflerordentlichen Ertra : Auflagen nehme, welches letztere 
Mittel fie ſchon feit mehrern Jahren beuügt hir, Das aber auf die meiſten der Eins 
wohuer fchwer wirft. | an 

Berlin, ben 20, Mär, 

Die Befhreibung der Reiſe des Herru von Kotzebue, die er feit 5. Monaten 
gemacht Hat, ift, wie es gar nicht auderſt zu erwarten war, bereits unter der Prefr 
fe, and wird als ein Gegenftücf zu feinen ‚Erinnerungen aus Paris’’ dienen Fön; 
nen. — Der Kabinetsminiſter, Graf von Haugwitz, Der fih diefen Winter hier 
aufgehalten, Fehrt wieder nach feinen Gütern in Schleſien zuruͤck. — Uebermorgen 
fängt der Dr. Gall aus Wien feine Vorlefungen über die Schädel und die Verrich 
sungen bed Gehirns in dem Saal der Akademie der Willenichaften an. Sein Lehr, 
ſiſtew ift das Selteuſtuͤck zu Lavaters Phiſſognomik, beitehend aus Regeln mit 
tauſend Ausnahmen. — Es iſt ein hleſiger juͤdiſcher Handelsmann, der das groſſe 
Loos von 25,000. Pf. Sterling in der Londnerlotterie gewonnen hat. Er kaufte fein 


2008 in Hamburg. en 
| Sranffure, den 23. Maͤr.. | 
Die In deu hleſtgen Zeitungen angeführte Nachricht Aber die Berhaftung des 
irttembergifchen Deputirten, Aſſeſſor Baß in Wien, ift dahin zu berichtigen, daß 
derſelbe zwar allerdings auf Nequifition des Herru Kurfürften, jedoch erjf, nach⸗ 
dem erhebliche Innzichten ſtaatsverbrecheriſcher Abſichten gegen ihn beygebracht waren, ', 
an die dießfalls abgeordueten würtembergifchen Kommiſſarien ausgeliefert worden, 
Der andere ſtaͤndiſche Abgeordnete, Klüpfel, hingegen befindet fih noch fortwaͤh⸗ 
rend in Wien, um beym kaiſerl. koͤnigl. Reichshofrath den vom der Landfchaft gegen 
den Herrn Kurfürften über Die Gränzen der beyderſeitigen Rechte und Befugniſſe 
neuerlich anhaͤngig gemachten Rechtsſtreit zu betreiben. F 
Frankfurt, den 26. Maͤrz. 
Nach Berichten aus Berlin hat der Kaiſer Napoleon eigenhändig an den RB; 
nig von Vreuſſen gefchrieben, und den Antheil, den er au dem Verluſt feiner Muts e 
ger , der verewigsen Königin, aimmt, fehr rührend ausgedrückt. — Die Unters 
handlungen ju Befeitigung der Mißverfändniffe zwifchen Frankreich und Aufland 
geben , wie man verfichert,, Feinen fo rafchen Gang, als man anfänglich gehofft - 
hatte. Der ruffifche Hof foll fich mit England fchon ziemlich weit eingelafien haben, 
Inzwiſchen ift noch nicht alle Hoffnung Au zegeben. 
Um , den 28. März. 
Die zum Verhoͤr der tögefangenen auf der Solitüde niedergefegte Coms 2 
mifflon iſt num feit der Ankunft des Regierungsrache Bag aus Wien in voller Thaͤ— 
tigfeit, Die Gefangenen werden gelinde behandelt ‚ Jeder dat 2. Zimmer, gute 
Röft, ımd Darfrägfich eine Stunde im Freyen unter Begleitung eines Jaͤgers ſpa⸗ 
äleren geben, Aus Schwaben, den 29. März 


Seit 14: Tagen Haben wir bey einem ſtarken Oſtwind eine empfindliche Kälte, 


die alle Vegetation zuruͤckhaͤlt. Dieß fcheint eben fein Unglüc zu ſeyn, indem fehr 
frühzeitige Fruͤhlinge in unſern Gegenden nicht felten von fpären fhädlichen Froͤſten 


begleitet find. 


u — — nn — — — — — — 

In der Elaififchen Buchhandlung in Heilbronn am Nefar If} erfchlenen, und in 
alten vechrlichen Buchhandlungen zu haben : x) Geſchichte von Schwaben, neu unters 
fucht und dargeſtellt von J. €, Pfifter, ztes Theil, gr. 8. Von der Wiederperitellung 
des Herzogthums bis zum Untergang der Hohenſiaufen. Breiszfl. Da fon der ıte 
Theil dieſes Werkes bey Kennern eine günftige Aufnahıne gefunden bat, fo wird ihnen 
die Erfiheinung diefes 2ten Theilcs um fo willfommener fiyn, und «8 iſt ſchon hinrei⸗ 
chend genug, das Daſeyn eines ſolch wichtigen Werkes, wovon wir big jetzt nichts aͤhn⸗ 


liches in der ſchwaͤbiſchen Geſchichte aufzuweiſen haben, bier anzuzeigen. 


Mir bemer⸗ 


ken nur noch, daß der Verfajier für dieſe wichtige Perlode und nebeſoudee 

Hohenſtaufſche Geſchichte mehrere noch unbekannte handfchriftliche Dokumente Dans 
hat, und daß dieſes vorzüglich durch die Unterſtützung und Aufmunterung des berühne 
teun Geſchichtſchreiders Hr. Hofrat) Johannes von Müller geideen R— Den 


bauungsbuch für Eatholif. Chriften auf alle Tage des Kirchen! 


hrs in 4Baͤnden, ar. 8. 


Herausgegeben von Hru. Thad. Anton Dereſer, der Weltweisheit und Gotteg elehrt 
heit Dottor, und katholiſcher Seits Profeſſor an der Univerfisär zu Heidelberg. Mit 


erzbiſchoͤfl. koͤlniſcher und bifchöflich wormfifi 
haus verbefjerse und viel vermehrte O 
dleſes vertreflichen Audachtsbuches, welches feither 


dur 


rt Genehmigung. Driste rechtmaͤßige 
alanfage 1894. 4.1805, Der Rugen 
deutfches Brevier in mebhrern 


Diözefen öffentlich ift gebraucht worden, Died durch eben diefen heil. Kirchengebrauch fo 
ſehr anffer Zweifel gefest, daß man zum Lob eines folchen Buches keiner weitern Em: 
pfehlung bedarf. Der Verleger bemerft bloe, daß es ben diefer Zten rechtmaͤßlgen Ort: 
ginalausgabe ven den vielen Druckfehlern der vorherigen Auflagen gereinigt, und mis 
‚vielen wichtigen Zufügen, befonders durch falbungseolle Meßandachten für Lebende u, 


—— vermehrt worden iſt. 
rhein. — 


Der Pränumerationspreis aller ände i s 
3) Die zte neue Driginalanflage des vom Ara. Kirchen. a — — 


runner herausgegebenen bellebten Gebetbuches für aufgellaͤrte Fasholifche Chriften. 
Preis ıfl. Eine weitere Empfehlung dieſes von Serkäuftigen Ratten — 


ven Buches halten wir für überflüßig. 
Ein in den Selber: Aengern gelegene Au⸗ 
ger zu2 Tagwerk, und ein felcher bey dem 
obern evangelifchen Gottesafer, werden 
Dienftag den 2. April Nachmittag ziwis 
ſchen 2 und 4 Uhr an den Meifbieren: 
den verkauft; nähere Auskunft hierüber 
kann bey dem geſchwornen Käufler Leidfe 
naͤchſt der Kreſelmuͤhl eingeholt werden, 
allwo auch der Verkauf gefchieht, 


— — 








Montag den 1. April und folgende Tas 
ff. wird in dem Hans Fit. D. Nro 19. 
Kanzleygaͤßl eine Mobilienauktion er; 
öffnet, worin zerfchiedenes Sitber, als Ge: 
ſchmuck mit guten Perlen , goldene und 
filderne Saduhren,Stod: . Hängubren, 
Spiegel-und Tafeln, mit und ohne Ku— 
pferftiche, auch dergleichen von Klofters 
frauen: Arbeit, Leib⸗Tiſch und Bettwaſch, 
Loden Leinwand, und Koͤllſch, Zinn, Rus 
pfer, Meßing, und Eiſengeraͤth, zerfihies 
denes Schreinwerk von Nußbaum und 
Feichten, als Rollo: und Kommodkaͤſten, 
Seffel, Kanapee, und langthürige Käften, 
Vorzellain, Gtäfer, und Waſchgeſchirr, 


eine Waſchmaug, Herren: m. Frauenklei⸗ 
der, mehrere Better, wie auch eines von 
Tafet, Matragen, Bettſtatt Vorhaͤnge, 
Bettſtatten, Bucher, dann mehr nuͤbliche 
Hausfahrniſſe an den Meiſtbiete nden ge: 
gen baare Bezahlung erlaſſen wird, und 
folches Sonntag zuvor Fan in belledigen 
Augenſchein genommen werden, 
Dienſtag den 2. April Racbmitttag um 
2 Uhr werden die 2 zweymaͤdigen Aenger, 
der erftehält 2 Tagwerf, und liegt in den 
fogenannten Feyrigen⸗Aengern, der ans 
dere hält.ı 3f8. Tagwerf, und liegt in den 
elber⸗Aengern, an den Meift: und Lets 
ietenden verfauft werben. Kaufliebha— 
ber hiezu belieben fi alfo zur beſtimmten 
Zeit ben den Feyrigen Aengern, ohuweit 
der Pulvermuͤhle einzufinden, mo ſogleich 
auch die ürigen Kaufsbedingniffe zu ver⸗ 


nehmen find. 


Es it Lit. H. Nro 384. auf dem unterm 
Graben oben an den Saͤchſengaͤßel täglich 
ein Gemach mit einem aparten Eingang 
fo mit einer, auch 2Stuben zur vermiethen. 





— NEO: 78. Montag denn, April... Anno. 1805... 
Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u, dtonomiſchen Neuigkeiten. 
is Toro Röm, Waifetl, {Majeät allergnädigkem Privilegio 


und gedruckt. von Zofeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 
ebern Graben , in dem fogenannten Schneid, Haus. 











Wien, den ar. März. 
er würtenıbergifche Confulent Batz iſt durch 2. Jäger in Begleitung eines Polls 

zeyfommifjairs won, hier nach Stuttgard abgeführt worden, — Der Kaifer 
wird auf der bevorfiebenden Keife auch die neue Provinz Dalmatien befuchen. Zum. 
voraus has fich der gütige Monarch alle Ehrenbezeugungen, die mis Koften verbuns 
den wären, verbeten. — Der Kammerdiener des hier verfiorbenen kedigen Grafen 
von Aithan erbr , da er zum Univerſalerben deffen eigenthümlichen Vermögens eins 
gefejt worden if, 200,000, Gulden. : Die vorhandenen Güter fallen als Fideit om⸗ 
miß an den Bruder des Verfiorbenen. — Bey einsretender warmen Witterung wer⸗ 
den die Vorfichtömmasregein gegen Livorno und Spanien wieder gefchärft. 

nr fen Wien, den 22, März. 

Es heißt, der Prinz Ferdinand von Würtemberg werde bey feiner Zuruͤckkunft 
aus Petersburg zum Gouverneur von ganz Galizien ernannt werden, da diefer Fuͤrſt 
vermöge feiner Anverwandtfchaft mir dem rwffifch Faiferl. Hofe ſich trefflich dazu 
eignet, das beſte Vernehmen beyden un 
rote J Konſtantinopel, den 25. Sehr, \ 

Bekanntlich eriftiven zwiſchen dem König vom Preuſſen uud den Barbaresfen . 
noch keine Verträge, weiche die preuſſiſche Flagge vor dieſen ficher Kelten. Nunmehr 
aber hat der Großerr um: dem König von Preuffen einen befondern Beweis feiner 
vollkommenen sreundfchaft zu geben, in der Würde eines Großfalifen (Statthalter) _ 
des Muhameds einen Firman an alle Schiffkapitains von Algier, Tunis und Tris 
yoli ergehen laſſen, der ihnen befiehlt, künftig alle preuſſiſche Schiffe, die in dem, 
mirtelländifchen Dieer fegeln „ nicht anzutaſten, fondern die Flagge ihres Königs zu 
refpeftiren. Auch follen die preuſſiſchen Schiffe frey und ungehindert in die Haͤven 
der Barbarey eintaufen können, und dort Handlung treiben dürfen. 

Paris, den 23. März. 

Die Saftenpredigten werden diefes Jahr fehr frarf befucht ; der Pfarrer Bous 
logne hat vorzüglich groffen Zufpruch. — Diejenigen Perfonen, welche vor dem heil, 
Bater kommen wollen, um ihm ihre Ehrfurcht zu bezeugen, muͤſſen jegt mit Eintritts⸗ 
billets verſehen ſeyn. Das Zudringen war zu groß, umd darans entjtunden Unords 
nungen, Wer hätte wohl vor zo, Jahren fich einfallen laſſen, daß der Nachfolger 
Pius des Sechsten in Paris eime ſolche ehreuvolle Aufnahme finden würde, — 
Der Kontreadmiral Sertey, der von Nantes anf einem amerifanifchen Schiff nach 
Dftindien fegein wollte , iſt gegen die Rechte der Neutralität von den Engländern 
angehalten, und ald kriegsgefangen erflärt worden. — Heute verfichert man, die 
Abreife des Kaifers nah Mapland ſey auf den 31. März, und die des heil. Baters 
auf den gten April feftgefegt. — Der Babft hat an das Spital der Blinden viele ges 
weihte Roſenkraͤnze gefihicht,i um fie unter dieſelben auszutheilen. 

1 TA Ein anderes aus Paris, den 23: Mär 

Der heutige Monitenr enthält eim Deere Sr. Majeftät des Kaifers und 
Königs, weiches die Saldung und Kroͤnung des Königs von Italjen zu Mayland 


es 





anf ben 23. May feitfegt, und-auffer ben Miniftetn, und atibern Verſouen, bie dem 
König aus Paris dahin degleiten, auch alleStaatsbeamten, Erzbifchöffe und Bifchöffe, 
alle. Generäle ıc. des Königreichs. Italien zu diefer Ceremonie einberuft. — Die hier 
noch anweſende Staatskonfulta hat in Betreff diefer Feyerlichkeit eine Proklamation 
an die Voͤlker des Königreichs Italien erlaffen.— Das Jagdſchloß Rambouillet wird 
auf Befehl des Kalſers wieder hergeftellt,-— Bejlern wurde der Adinital Bruix fehr 
prächtig begraben, Viele Miniſter, Senatoren, G le ac. und 6000. Soldat 
folgten der Leiche. Admiral Buit ſtarb arın, und hinterlaͤßt eine Wittwe mit’z, Sih 
sten, von denen der ältefle ro. Jahre altift: Der Kaifer hat der erſtern 600. &; 
pres, und jedem Kind 1000. Livres Penfion- bewilligt ; leztere werden auch auf Kos 
‚ ffen des Staats im Prytaneum erzogen. — Zu Chateaudänim Lotredepartement 
lebt ein gojähriger Schweiger, - Namens kemaitre, von achletifihem Körperbau und 
von erftaumender Stärke; Noch vor 3. Jahren hob er einen franzoͤſiſchen Grenadier 
mit audgejtrecfren Arm beym Gurt in die Höhe, und trug 3. Mann anf der ade 
feines gebogenen Fuſſes. m jüngern Jahren trug er ein großes Pferd mehrere 
Schritte weit, hielt ein von 2. Pferden gezogenes Kabriolet in vollem Trabe an ;' 
x2. Dragoner , die fih aneinander feſthielten, zog ee mir einer Hand fort. Waͤh⸗ 
rend der Revolution wollte das Volk wegen Theurung ded Getraides die Municipal⸗ 
Beamten aufhängen, worunter auch Lemaitre gehörte, Er geht unter den Haufen," 
ind wirft alle links und rechts bey Dugenden zu Boden ic. 
+ ‚Genua, den 20, Maͤrz. —ä—— 
Der hieſige Natlonalpalaſt, in welchem der Kaiſer Napoleon abſtelgt, wird aufs 
herrlichſte ausgeziert. Bey dem Hauptportal werden die beyden teten Statuen Nas 
polon der Erſte, und Chriſtoph Columbus, und im großen Saal mehrere andere 
Bildſaͤulen aufgeſtellt. u ut 1 
Mosſskau, den 14. Febr, — * 

Wie ſehr Alexander der Erſte ſich beſtrede, Wirlenfhaften und Talente aufzu⸗ 
muntern, weiß ganz Enröpa. Auch. die Mitglieder ver hieſigen Univerſitat Haben 
jängithin einen Beweis hievon erhalten. Der Rektor der Univerfirät erhielt ein 
drillantenes St. Annen⸗Ordenskreutz, 5. andere Profeffores brillantene Ringe ıc, 

Stofholm, den 12. März. 

Hter iſt eine Bude eröffnet worden, wo Knochen gegen friſches gutes Fleifch eins 
getatifcht werden. Für 20. Pfund Knochen werden 4. Pfund Fleifch gegeben. Aus 
-eritern verfertige man Knochenmehl für die Arnten, das ungemein nahrhaft if. Zur 
Shande mancher vom Vorurteil beherrfchter Eltern muͤſſen wir fagen, daß in 
Schweden noch immer viele Rinder am den natürlichen Blattern ſterben, und alfo“ 
Dpfer des Eigenfinns ihrer Eltern werden. Ä | 

—— Koppenhagen, den 16. Maͤrz. 

Die Reglerung läßt, um die Seeleute zu üben, ein Geſchwader von xo, aber 
meift nur Beinen Fahrzeugen oder-Korvetten außrüjten, die au der norwegiſchen 
Graͤnze kreutzen ſeen. Die Befuͤrchtniſſe, daß in dem noͤrdlichen Europa ein Kriegs⸗/ 
feuer ausbrechen möchte, nehmen bier zu. | a 

Neapel, den 5. März. 2 

Unfer Hof hatte den Fürften von -Eardito zum franzöf. General en Chef St. 
Cyr mit verfhledenen Aufreägen abgeſchickt; diefer ift nun wieder zuruͤck gekommen, 
und hat ausgewuͤrkt, daß die neapolitaniſchen Feſtungen ferner von unſern Truppen 
befegt dleiben. General Damas, ver in Dienſten unſers Koͤnigs iſt, muß ſich von 
Hof nach Palermo entfernen. — 7— og 

Turin, den 17. März 


dem vor, hiefiger Stade gelegenen Palaſt Stupenigi, wo der KRaifer Napo⸗ 
leon iohiren wird; arbeiten täglith 350, Kuͤnſtler allen Ark Er wird aufs herrlich ⸗ 


fie tingeriptet, Diele Bonbare Dreubiesfind ans Paris augekbmmen - 


>} * 


— — 
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2.7 Kanonen) ben vo Mär 
Der Neihsmarfchafl von Bernadotte Hat der ganzen hannoͤvriſchen Dlenerſchaft 
eine halbjährige Befoldung bewilligt, worüber bey diejer eine Freude herrſcht. 
Beſagter Reichsmarſchall laͤßt oͤffers unter die Armen Geld dust 
er zu der rumfordiſchen Suppenanſtalt eine nicht unbedeutende Summe bey. — Vor 
einigen Tagen find mehrere vormals von den hannoͤvriſchen Truppen eroberte tuͤrki⸗ 
ſche Zei.en und Waffen von den Framzofen entdeckt und im Beſchlag genommen tor; 
den, — Die Buͤrgerſchaft von kLuͤbeck hat fich bis jetzt noch nicht entfchlieffen können; 
ein neues Anlehen für Hannover zu bewilligen. — Der’ Landrach von Meding it 
enmal dahin gene. : 
— BR Haag, den 20. März. | — 
‚Diez. Amſterdamer Haͤuſer, denen der Antrag zu einem Anlehen vom go. Mil⸗ 
lionen Gulden durch Herru Schimmelpennink gemacht worden, ſind die van Hope 
de Smeth, Braunsberg, Staphorft; und Wittinf. — Man giaudt allgemein, daß 
die neue Conſtitution angenommen, und Herr Schimmelpennink zum erſten Raths⸗ 
penſionaire ernanunt werde. Der Gordiſche Knothen, den er zufoͤrderſt aufzuloͤſen 
Hat, iſt das jährliche Deficit von 360. Millionen Gulden in den Finanzen. Die je⸗ 
Ligen gewöhnlichen Einkünfte unferer Republick reichen nicht ganz ju den Zinfen der 
Vationalſchuld hin, die auf 1000. big 1200. Millionen Gulden sefhäzt wird, — 
Binnen 8. Tagen müß die — Eomini fion ihr Gutachten einliefern, ob 
Die neue in Vorfchlag gekommene Adgı 
Einkünften als Don gratuit erhoben werden fol. "Der bekannte Gen. Sebaſtia 
ni iſt hier aus Paris angekommen, und hat bereits mit Herrn Schimmelpenninf 
mehrere. Unternedungen gehabt. Seit geitern befindet er fih zu Umfterdam, wohin 
auch Herr Schimmeipennint in Finanjangelegenheiten abgegangen if. — Es ber 
ſteht der Antrag, daß um Geld ju erfparen, der größte Theil der holländifchen Armee 
abgedanft werden fol Dagegen wird man neue Linien Fregatten ic. bauen, 
Schreien aus Harburg, den 23. j | 
Nunmehr find bereits Kauffahrteyſchiffe aus England Auf der Eider bey Hu⸗ 
fum angefommen; auch ſchon Schiffe von da nah England gefegelt. — Der Sund 
ift gleichfalld offen, und ganz vom Eis befreyt. — Möchte nur auch die Eibe bald 
von ihren bisherigen Feſſeln befreyt werden. Man macht und dazu neue Hoffnung ; 
aber unfere Hoffnungen find fchon fo oft getäufcht worden. — Der politifche Horis 
zont verdunkelt ſich in Rorden fehr. — Die Nachricht, daß zu Woolwich und Brir 
fol Das gelbe Fieber ausgebrochen fey, harte hier große Beſtuͤrzung verbreitet ; 
glüclicher Weiſe hat fich Diefes Gerücht wicht beftättigt. 
Straßburg, den 26. März. 
Vorgeſtern ift der Prinz Marimitian Joſeph von Thurn und Taris in Beglel⸗ 
tung des Herrn Hadrian Lezay, der als kaiſerl. franzoͤſ. Geſandter in Salzburg ans 
— iſt, hier durch nach Paris paflirt. — Zmwifchen Wien und Paris geht der 
ourierwechſel gegentvärtig ungerhein ſirark. j ar 
— Presburg, den. 17. März. 
Auf den kuͤnftigen September wird wieder ein ungarifcher Reichstag gehalten, 
auf welchem uͤber verſchiedene wichtige Gegenſtaͤnde berathſchlagt werden ſoll. — 
Das ſerviſche Jnſurgentenkorps, welches den Winter uͤber in Feldhuͤtten unweit 
Belgrad kamolrt hat, beziehe nun ein regelmäfjiges Lager vor diefer Fellung, und 
erhält beträchtliche Verftärfungen. — Die Pforte bat auf die Birte der Servier, 
daß ihr Land gleich der Moldau und Wallachey von einem chrifttichen Hoſpodaren 
regiert werden moͤch e, noch feine Antwort ertheilt. 
AMicht die Wittwe des zu Peipzig verftorbenen Brofefforg, Michael Huber, ſon⸗ 
dern die Wittwe des hier vor kurzem u fruͤh verſtorbenen kurfürſi. pfalzbairiſchen 


eilen, auch traͤgt 


e von z. Procent von den Beſitzungen und 


N — VER KERNE = 





Landesdirektionsraths Huben, der feinen BWaterbeerbter.ift ed, weiche Hoffnung 
die hintestaffene Kupferſtichſammlung au den regierenden ——e— un 
zu verfaufen. 

.. Kurier faßte Nahridrem 

Der hoͤchſtpreisliche kaiſerl. Reichshofrath Hat unter dem 12ten März dem 
Herzog von Sachſen Gotha dem Auftrag gegeben ‚den Herausgeber und Cenſor des 
Neichsanzeigers wegen eines Nro. 45. in demfeiben enthaltenen fehr auſtoͤſſigen 
faßes : Ausfichten für Eiechliche Reformen im Eacholifchen Deutſchlaud, ne 
zu firenger Verantwortung: zu ziehen, und gegen den einen und den andern die ges 
bübrende Strafe zn verfügen, auch in Zeit von 2. Monaten, wie fosches geſchehen, 
Sr. kaiſerl. Majeftät die allerunterthaͤnigſte Anzeige zu machen. 

+ Der Graf von Arzt, Weihbiſchof, und Eurasor der Univerſitaͤt zu Wien, ifl 
am 12. März an einem Schlagfluß geſtorben. — Zufolge eimer dem kaiſerl. Reichs⸗ 
Taxamt zugefommenen kaiſerl. Verordnung müffen vom 15. April diefes Jahrs am 
alte bey demſelben zu enirichtenden Taren und Gebühren in baarem Gelde nach dem 
Eonventiong : Zwanzigguldenfuß bezahlt werden. Dem Reichshofraths Agenten ifk 
diefes durch ein Reichshofraths⸗Decret vom ı2. März zu ihrer Nachachtung befons 
ders in Dinficht auf kaudemien und Sporteln befannt gemacht worden, i 
worden, vorgenommen werden wird 5 als 


— 





Tod Yefw, ein ganz neues Oratorium, 
in Mufif gefegt von Hrn, Rapellmeifter 
Bihler, weiches aufgeführt wird am beit, 
barfreytage in der Eurfürfti. Hoflapelle 
bends 8 Uhr, 2 Bogen ftarf a ıa fr, auf 

ſchoͤn Schreibpapier. 
Joſeph Anton Hueber, kurfuͤrſtl. biſchoͤfl. 
und Stadtbuchdrucker. 








Kuͤuftigen Monat als am 4. April wird 
Endesunterzeichneter im Schloß zu Tapfs 
beim 5 Zugpferde vom guten Schlag, 15 
Stuͤck Allgener Hornviehe von fehr guter 
Art, 3 Schweine, eine ziemliche Quan⸗ 
tität fehr gutes Heu uud Ohmat, dann 
Rogken Keefen: und Geritenftrob, nebſt 

Wägen, 2 Pfluͤge, 2 Eggen, 8 Pferdge⸗ 
chirr, 2 Kutſchengeſchirr, auch fonftige 
Bauern: Geräthichatten, dann zerfchiedes 
ne Mobilien, Käften u. Hausgeräthichafs 
ten, auch gegen 150 Mepen Feeſen, etliche 
Schaf Rogken und 2 Schar Fein am die 
Meiitbietende gegen gleich baare Bezah⸗ 
fung verfieigern. Kaufsliebhabern dient 
diefes zur Nachricht. 

Tapfheim, den 27. März 1805. 


= & 0, Gaza, ehemaliger Pfleger allda. 
Da nächttünftigen6. May aberimal'eis 
Vergandtung der verfallenen unver 








ne 
jinst und unausgelößten Bfänder und. 


von Nro. 96395. bis 100000. und 
* 1. bis1 „als welche vom 1. 


ulius bis aa, Dezember 1893, verſetgt 


Ben Endeögefegtensift zuhaben: Der 


anmit yievon anheute, folglich 
übzeitig als nur möglich , die oͤffeutli⸗ 
dhe Anzeige zu dem Ende, damit Diejenis 

en, fo dabey intereffirs find, mis Verzin⸗ 

mund Austöfen hierinnen begriffenem 
Pfaͤnder fich nicht ſaaͤnmen, fonvern vom 
Dato bis zum 22. April berichtigen moͤgen, 
rn ver die Berwarnung, daß nach 
Ablauf defelben , vom dergkeichen Brand, 
weder Verzinſung mehr angenommen, 
noch auch Ausloͤſung werde geflattet wers 
den, und jeder andem Empfang, des nach 
Abzug Kapitals und Zinfes etwa ſich erger 
benden Weberfchuffes einig und altein ſich 
begnügen ämiße, anf weicher Erklärung 
unabaͤnderlich zu —*8* die höchfte 
Nothwendigkeit chet, weil anſonſten 
das Leyhhaus Geſchaͤft mit erforderlicher 
guter Ordnung zu beſorgen gan; unmögs 
lich ſeyn wurde, Schinntih wird mans 


niglich in Anſehung der Zeit, wie. lange 
ein Pfand mit Sicherheit vor der *8 
tung im Leyhhaus zu bleiben hat, auf dei 
Inhalt der ausgeſtellten Zettel verwieſen. 


Gegeben, den 9. Maͤrz 1805. 





Nro.79. Dienſtag, den 2. aApril. Anno 1805, 


—— —————— UL IN "n 
Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, Hiftorifch. u. dfonomifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeftär allergnädigftem Privilegie 
WVerlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf Dem. 
obern Graben , in dem fogenannten Schneid: Haus. f 
London, den 166 März. (Ueber Frankreich.). 

Gefterm wurde die neue Auflage, die Herr Pitt auf die Arbeitöpferde legen woll⸗ 
te, und die er auf 320,000. Pf. Sterling jährlich auſchlug, von Unterhaus verwors, 
fen. Herr Pitt, für den diefer Vorfall ſehr unängenehm war, muß alfo auf eine ans 
dere Auflage denken, um obige Summe ju decken. Es exiſtiren aber der Tagen bes 
reits ſo viele, daß es ſchwer werden wird, neue zu erfinden. — Die Regierung hat 
aus Oftindien offizielle Nachrichten erhälten,, aber von, deren Innhalt nichts be: 
kannt gemacht. Die Caltuttazeitung vom 1x. Oktober Hingegen beftättigt die unan⸗ 
genehme Nachricht, daß der Marattenfürft Holfar, der von unfern Truppen fo oft 
geichlagen, aber noch nie ganz befiegt worden, das Korps des Oberftlieutenant Mons 
fon, das aus 7. Batalllons beftund, durch viele wiederhofte Gefechte faft gänzlich 
aufgerieben habe, — Dagegen iſt ed am 26. Auguft dem Oberſt Murray gelungen, 
Indore, die Hauptftadt des Holfar, wegzunehmen, und groffe Schäge zu erbeuten. 
Holkar foll wirklich franzöfif. Offizier bey fich Haben, die ihm mit Kath und That 
an Handen gehen. — Dberft Murray bat in der Mitte des Oktobers alle zerjtreute 
englifhe Korps unter den Generalen Lake, Wallace zc. zufammen gezogen, um gegen 
am mit vereinigten Kräften einen Hauptfchlag a al — Berfofienen 

ontag iſt Admiral Kornwallis mit feiner Flotte, 19. Linienſchiffe ſtark, wieder im 
Torbay aus den Gewäffern von Breſt angekommen. 2 
“ oondon, den ı7. März. = 

Geftern erfchienen Lord Fingal, und mehrere andere vornehme katholiſche Fr; 
länder bey Herrn Pitt, und trugen ihm ihr Verlangen vor. Herr Pitt geftund, daß 
et ihnen bisher fchon mehrmalen das Verfprechen gethan habe, ſich ihrer beftend ans \ 
zunehmen, und daß er überhaupt ihr Gefuch fehr billig umd gerecht finde. Allein fo 
bereit er. auch fen, die Sache der Fatholifchen Irlaͤnder zu vertheldigen, fo wäre doc 
gegenwärtig nicht der ſchickliche Zeitpunkt, ihre Bitefchrift einzugeben. Das, was 
in einen gewiſſen Land vorgehe, hindere ihn fchlechterdings, ſich für jezt mit dieſem 
Gegenſtand zu befaſſen. — Mit dieſer Erklaͤrung waren Lord Fingal und die übris 
gen Deputirten nicht zufrieden, und fie Aufferten gegen Herrn Pitt, daß fie fich nun 
an einen andern Mann wenden müßten , der ihre Bittfchrift dem Parlament überges 
be, und ihr Gefuch unterftüge. Denn die Aufträge, die fie von ihren Glaubensge: 
noſſen erhalten hätten , Tauteten bejtimme dahin, fich nicht mit leeren Berfprechuns 
gen, oder Entſchuldigungen abweiſen zu laffen. — Ein gelehrter Engländer, Nas 
mens Youngh, hat in Dftindien, unweit Agra, unterirdifche Säle und Gänge, die 
einige Meilen weit fortlaufen, entdeckt, näher unterfucht, und befchrieben. Sie find 
von edler Bauart, und mit Vortrefflihen halb erhabenen Arbeiten ausgeziert. Ohne 
Zweifel dienten diefe unterirdifche Säle vor ein paar taufend Jahren zu einem gebeis 
men Gottesdienſt, und zu Mpfterien, aus denen- die Weifen des Alterthums ihre 
Kenntniſſe fchöpften, : 











| Phlladelphia, den 20. Febr. — and 
Seitdem Loulſtana den nordamerikaniſchen Staaten einverleibt worden HE, 


haben ſich ſchon 7000. neue Koloniſten aus Europa, aus St. Domingo x. daſelbſt 
wiedergelaffen. — Nicht allein Deſſalines, fondern auch feine Frau giebrglänge 
Feſte. Zu einem derfelben waren jüngfihin die Dffiziers eines engliihen Kriegsicpige 
eingeladen, und man trank auf die Gefunpheit ves Königs von England. 54 
Paris, den 24. März.. 
Der Gen, Junot iſt vom Kaiſer zum erſten Adjutanten ernannt worden. — 
Der Marſchll Bruͤne hat Sr. Majertät eine fehr ſchoͤne Medaille vom Alerander dem 
Groffen zum Geſchent gemacht, die er aus Konſtantinopel mitbrachte. Sie hat 
viele Aehnlichkeit mit dem Bruſtbild des Alexanders, das ſich in dem hieſigen kaiſerl. 
Mufenm befindet. — Die ſpaniſche Kauffahrtey-Fregatte La Gravina, die mit eis 
ner Ladung Pinjier von Vera Erur kam, ift von den Engländern genommen, und 
sach Malta geführt worden. — Zu Toulon hat man das Linienſchiff Pluto von 74, 
Kanonen vom Stapppel gefaffen. Als der Kaifer Napoleon vor 5. Jahren fich an die 
Spitze der Regierung ftelite , batte Franfreich kaum 22, Linienfchiffe ; jetzt 48, und, 
9. neue find noch in ber Arbeit, — Ein Schreiben aus Kadir fagt, daß ſchon 15. 
Kriegsſchiffe ausgeräftet feyen,, und 15. andere es bald feyn werden. — Ju einem. 
Hiefigen Journat liest man folgendes : Ein Privatichreiben aus London vom 15. 
März meldet, der König von England hape feinen Miniftern befohlen , das Schreis 
ben des Kaiſers Napoleon an ihn in reifliche eberlegung zu nehmen, und wo mögs’ 
lich die Unterhandiungen wieder anzuknuͤpfen, indem er, der König, wünfche, dem, 
Krieg geendige zu feben. — Der Friedensfürft four wirkfich eniſchloſſen ſeyn, eine, 
Generatreform im fpanifchen Minſſterium vorzumehmen, und daffelbe mit vorzuͤg⸗ 
Nich gefchieften und brauchbaren Männern zu verfehen, damit die Regierung dadutch 
mehr Kraft und Nachdruck erhaften möge. Mit der bisherigen Verwaltung ber ir, 
nanzen iſt der Friedensfürft gar nicht zufrieden. j 
Paris, den 26. März, 

Der Kaifer hat Folgendes verordnet: Der Anzug ber itallenifhen Staatskon⸗ 
ſulta befteht in einem grünen Rock mit Gold geftickt, eineu grünen feidenen Mantel, 
weiß gefüttert, sit golbgefticktem Umfchlaa, eine Halsbinde von Spitzen, einem fpar 
mifchen Federhut, “einer weiſſen Leibbinde mit goldenen Franzen, weiſſer Werte und 
Beinkleidern mit Gold geſtickt, Schuhen mit weiſſen Roſetten. Die Mitglieder des 
Staatsraths tragen einen dunfelgräneg Rock, mit heilgräner Seide geficht , einen 
grünen feidenen Mantel, meiß gerättert, mit grünem Umfchlag, hellgruͤn gefticht, , 
eine rothe Leibbinde, mit filbernen Franzen, Spighalsbinde, ſpauiſchen Federhut, 
weiffe Weſie und Beinkleider mit grüner Seide geſtickt, Schuhe mit grünen Roſet⸗ 
ten. Die Geiſtlichen und Militairperſonen tragen das Coſtuͤme ihres Standes ıc. 
Die Brinzeflin Karolina, Schweſter des Kaiſers, it vor 3. Tagen von einer Prin⸗ 
zeilin entbunden worben. — Der Hofſtaat Ihrer kaiſerl. Hoheit, der Mutter des 
Kaifers, ift jezt formirt. — Borgeitern gefchahe die Taufe des neugebohrnen Prins 

en Napoleon (zweyten Sohns des Prinzen Louis) zu St. Cloud durch den heil, 
ater, Ohnerachtet das Wetter ungunftig war, fo fanden ſich doch eine Meng 
eleganter Wagen in dem Parc des Schloffes ein. 
" Schreiben aus Meflina, den 2, März. 
Wie ſchon gemelder, erſchien die englifche Flotte in den leiten Tagen des Jar 
unars in ben Gewäffern zwiſchen Palermo und Sicilien, in der Hoffnung, Die Tou⸗ 
lonerflotte anzutreffen. Als Admiral Nelſon fich in diefer Erwartung getäufcht fabe, 
fo fegelte er am 31. Januar Mittags zwifchen x, und 3. Uhr, zı. Linienfihiffe, meh⸗ 
rere — und Korvetten ſtark, mit einem maͤſſigen Wind durch hieſige Meerens 
ge, Malta zu, und ließ bey unferm Faro bloß eine Fregatte als Schildmache zu⸗ 
zäct, welche moch daſelbſt liegt. Seit einem Monat wiffen wir von Nelfons Flotte 
bier gar wichts mehr; einige vermuthen, er fen nach Aegypten gefegeli, um die 
Zonsonerflotse dort aufzufuchen , dis aber bekanntüqh ſchon in der zweyten Haͤlfte 


Sanuard wieder In Tonfon eingelaufen if. — Von ber englifchen Kauffahrtep/ 
otte von 33. Segeln, die amı 4, Sehruar auf ihrer Fahrt von Malta nach Gıbralr 
tür bey dem Cap de Gates von den frauzoͤnſ. Fregatten Dortenfla und Fncorruptis 
bie angefallen und zerſtreut worden, haben ih 5. Schiffe nah Malta, 2. nach Pa⸗ 
lermo, und einige andere nach Sicilien und In die Haͤven der Barbaren geflüchtet, 
Diefe Flotte war mit Baummolle, Corinthen, getrockneten Früchten, und andern fis 
cilianiſchen und levantiniſchen Produkten beladen. Nächftens geht ein zweptes Con⸗ 
voy von Malta na England ab, das aber eine ftärkere Bedeckunz erhalten fott, 
Sonft giebt es in Sicillen nichts Neues von Erhebfichfeit;; ſelbſt der Aetna Hält fi 
ruhig. ot Florenz, den 15. Mär;. 

In der hleſigen Zeitung liest man folgendes: Won Seiten des Oberſten Finanz⸗ 
Kollegiums Sr. Majeität des römtjch » deutfchen und Sftreichifchen Kaifers wird bie 
mit den Thelldabern der zu Florenz durch das Wechſelhaus Fenzi gemachten Aulehen 
bekannt gemacht, daß die Zinfen für diefelben , die im verfloffenen Jahr von dem 
beſagten Wechſelhaus Fenzi harten entrichtet werden follen, zn Wien von der Haupe⸗ 
Gtaatsſchulden Kaffe in Conventionsmünz bezahlt werden, 

; Deftreich, den 22. März, 

Se Aoͤnigl. Hohelt, der Erzherzog Karl, haben das Präfidium des Hoffriegsrarhe 
wiedergelegt , und nur die Stelle eines Kriegs; und Marineminifters' heybehalten, 

. worauf des Kalfers Majeität deu General der Kavallerie und Kommandirenden in 
Mähren, Grafen von Latour, zum twirflichen Präfidenten des Hofkriegsraths, und 
ben Feldmarſchall Lieutenant, Fürfen Karl von Schwarzenberg, zum Vicepräfidens 
sen bep ber nämlichen Stelle ernannt haben, — Am Igten dieß empfieng der Erz⸗ 
herjog Rudolph, Coadjutor des Erzbisthums Ollmuͤtz, durch den Fuͤrſien Erzbi⸗ 
ſchof von Wien, die Prieſterweihe in der Hofkapelle. — Die 3. Oberſten und kaiferi. 
Generaladjutanten, Grafen von Bubna, von Caramelli, und von Grenville, find zu 
Generalmajors befoͤrdert worden. 

kechfluß, den 30. März. R 

Se. Eurfürftl. Durchlaucht don Bfalzbaiern follen den berühmten Herrn vom 
Wiebet ing vorzüglich deßmwegen in Ihte Dienſte genommen heben, wm denſel⸗ 
ben die Donau und den Mayn durch einen neuen Kanal in Verbindung zu ſetzen 
Schon eine ſolche Unternehmung, welche die Nordſee mit dem ſchwarzen Meer ver⸗ 
elnigte, koͤnute die Regierung des Kurfuͤrſten Maximilian Joſephs unvergeßlich ma⸗ 
hen. Karl der Groſſe hatte vor 1000. Jahren einen ähnlichen Plan, von dem man 
bey Weifjenburg noch die Spuren fieht. F 

Augsburg, ben 30. März. 

Geſtern ift ein Eaiferl. Deftreichifcher , und heute ein furpfafzbairifcher Courier, _ 

von Paris kommend, , bier durchpaſſirt. R 
Kurz;gefaßte Nahriäten 

Die von Öffentlichen Blättern im mördlichen -Deutfchland zuerft verbreitete 
Nachricht, daß der König von Preuffen die berühmte Pfifferifche Darftellung des . 
mittlern Theild der Schweiß, die ſich zu Luzern befindet, für 10,000, Thaler gefauft : 
habe, if ganz ungegründet. — Unlängit führte ein Poſtknecht einen Fremden in der " 
Nacht von Durlach nach Ettlingen. dr Ende der Station griff der Fremde in die 
Tafche, um dem Poſtknecht 4. Drepbägner zu geben, Diefer bedankte fih, und 
ſteckte fie ein. Als es Tag wurde, fand er, daß ihm der Reifende 3. Lonisd’or und - 
1. Mard or gegeben hatte. Er fchickte hierauf durch ſeluen Derrir dem Fremden daß 
Geld zuruͤck, und erhielt von diefem eine halbe Karolin zum Gefhenf. — Der ‘ 
Herausgeber des Reichsanzeigers, Herr Becker in Gotha, hat in Betreff des in 
deiufeiben enthaltenen Auffages: Ausſichten für Firchliche Reformen im katholi⸗ 
fen Deutfchland ıc. erflärt, daß dieſer Auffatz übertriebene und böchft anftöffige 
Aeuſſerungen über die Entholifche Geiftlichkeit und das Coͤlihat enthalte, von ihm 


biemit frömlich widerrufen, und des Drucks für unwuͤrdig erklärt werde. Lei 
Deder fezt hinzu, daß der Einfender dieſes Artikels ein angefehener,; ih öffentlichen‘ 
Staatsämtern ftehender Geiſtlicher, katholiſcher Religion fey. | aa Ye 


— mm namen nn tn Ani Shi ni i 
Die durch ihre ausgezeichnete Eigenfchaften ruͤhmlichſt befannte Altonaer fchwer; 
ſtſche Wundereſſen; hat ſich wegen ihren vortreflichen Wirkungen nicht nur der aller⸗ 
gnaͤdigſten Privilegien Gr. k. k. Maj. Franz II. u. Ihren Eönigt, Majeſtaͤten v. Schwe⸗ 
den und Preuſſen würdig gemacht, fondern ſich auch den Beynamen die Wunderbare 
erworben. Sie macht das Geblät flüßig, reinigt daſſelbe in Furzem von leitn, ſchar⸗ 
fer und übermäßiger Hige, wobey weder Brunnenfur, noch Kräuteftiank in Vergleich 
kommen wird. Ihre heilfame Eigenfchnft befördert die Verdauung u. Ausdünftungen 
der. Hant, und ertheilt T, v, den Stuhlgang, fie reigt den Apperit zum Eſſen, vertreibg, 
e Zrägheit und Unluſt. Der anhaltende Gebrauch diefer Arznen hebt viele Kranthets 
ten, die ihren Urſprung aus einem verdorbenen Magen und Säfte haben, Sie ift das 
fröftigfte Mittel wider kalte Fieber, Flußfieber, Hypochondrie, Gift, Gliederfchmerzen, 
Milzſucht, Gichter ıc. ; ſie iſt das ficherfte Präfervativ gegen alle Arten Gifte, wie andy 
in änftecfenden Krankheiten, als Mafern, Kinderblattern ꝛc. Kindern ift fie fehr heil 
* Dr die — un — ge Bon die Wirkung der mineralif. Bäder 
und Drunnen, welches. ihres magenflärkenden Kraft zugufchreiben if. Diefe am wfelen 
tauſend eykıfhent Ahr Betokhrr erfumdene Eifen; wird nicht nur allein im Fruͤhling und 
Herbſt als eine ordentfich vollftändige Blutreinigungsfur, wozu 6 Gläfer erfodert wers, 
den, durchgehends mit dem beften Erfolg gebraucht, fondern tie Eurire auch die meiſten 
für unheilbar are Krankheiten, wie der Gebrauchgzertel lehrt, wenn ſchon Mer 
dizin nicht mehr. anfchlagen will. Genannt fhmerfifche Wunpdereilenz ift in Gläfern eing‘ 
zu 40 fr, beo Joſerhs Kernie hinterlaffenen. Witewe, wohnhart in der fangen Gaffe Pit, 
3: 257. allhier in Augsburg ganz allein und.Äacht zu Haben. — Ebdenfalis ift auch ben. 
mir. ein mpgen (iler vorsreflichen Heilungs kraft Fötlicher Augenbalfain zu: haben, defs' 
N Art von Wirkung no niemals gewefen , und feines Gleichen fucht, indem er in 
ausnehmen der Geſchwindigkelt die heftigiten Augenfchmergen kurirt, und jene, die mit 
Maͤngel der Augen behaftet find, ihr völliges Geſicht wieder bringt, und unverleßt 
erhält. Diefer Augenbalſam heilet jene Augen, und macht fie flar, worauf ſich Fiecten 
et, oder bie fhon mir einem Haͤutchen überzogen find, wie auch higige, blutrothe 
ugen, welche triefen/ Ves Nachts zuklebhen, auch ohne Beſchwerde nicht können aufs, 
gemacht werden, heftiges Brennen, ftechende Schmerzen, Drucken und öfters Juken 
empfinden,. die nicht gut:gegen das Licht ſehen Fönnen, deren Augenlieder fogar von“ 
einem.fcharfen Thränenmwafler an: und weggefreſſen find, es mag nun die Augenfranks 
beit von fcharfen Hauptfluͤſſen, von einer ſtockenden ugd zaͤhen Lympha oder Stagna⸗ 
tion der Blutgefaͤſſe entſtanden ſeyn. Für Kinder, die var oder nach der@inimpfung der - 
Kuhpocken an heftigen —— leiden, wie auch für Perſonen, die ſtreng bey 
Licht und Feuer arbeiten, It er ein erprobtes Hilfsmittel; ‚das Mehrere ſagt deſſen 
Bebrauchsänzeige, das Büchschen 48 kr. Briefe mit Geld (denn auf leere Briefe-wirb ; 
nicht geachter) mit 12 Fr, Ueberſchuß fürnöthige Verwahrung erbitte mir poſtfrey. 
.. München, den 28. März. fiht, jung und etwas dich, zwiſchen 10, 
Bey der heute vprgenonimenen 543, Uhr verloren gegangen. Der Finder wird 
Siehung zu Stadtamhbof, fi.d folgende ee Idieſen im Niedheim’fchen Hof 


h it. €, Nro 52. gegen 2 groffe Thaler 
Numern heransgekommen, ald : : KRetompene abjugeßrn. ” | 
36. 75. 49. 62, 25» i Neuwied, «den 26, März 


r j R . » . i 
Die naͤchſte 923. Ziehung zu Münden. , Ben heutiger 169. Ziehung find folge 
—— — den 4. April, der Schiuß de fünf Numern gezogen worden: 
aber Mittwoch den 3. dieß Abends. - 
Kurfuͤrſtl. pe — — 7 a 41. 88. 34. ? 5 
in Augsburg, Die 170, Ziehung gefchieht Dienflag 
— — 2. April. 1805. und fo von gzu 8 Tagen, 


Geſtern den zr. März iſt beym Dom⸗ Generaldirektion der hochfürſtl. 
platz ein kleiner Mops, ſchwarz im Ger Reuwiediſchen Zahlenlotterſe. 











—— * — 


eo Men, go. Mittwech, den 3. April, Anno ıdog. 


Augsburgifche Ordinari Poftzeitung, 
Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u.dkonomifchen Newigfeiten, 


Mit Ihro Roͤm. Raiferl, Majeſtaͤt allergnädigftiem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Fofeoh Anton Moh, wohnhaft auf den 
oÛbern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗ Haus. 


— —— Wien, den 24. Maͤrz. | 
CD framzöfifche Kaifer hat das auf dem Joſephsplatz ftehende Palals des Grafen 

Fries für die franzönfhe Bothſchaft Faufen laffen. — Am 8. April wird der 
- junge 13jaͤhrige Mozart eine muſtkaliſche Akademie hatten; er verfuchte zu dem Enz 
de feine Kräfte an der Koinpofitiom einer Kantate auf den 73ſten Geburtstag des 
Kapellmeiſters Handır, uͤberzeugt, daß er feine Laufbahn nicht wärdiger als mit 
der einem fo groffen Muſter fchutdigen Huldigung eröffnen Eönne. Der junge Mo: 
zart giebt Hoffnung, in die Fußſtapfen feines unfterblichen Vaters zu treten. — Die 
Mittive des ehenlatigen Reichshofraths von Steeb wurde vorige Woche an den Ufern 
der Donan entſeelt gefunden , ohne daß man bis jetzt die Urfache ihres Todes weiß, _ 

u Wien, ven 27.. März. 

7 Die heutige Wienerzeitung enthäft Folgendes: Ge. koͤnigl. Hoheit der Erzher⸗ 
zog Kari, Höchitweiche feit dem Jahr 1801. mit der edeliten Aufopferung und 
dem rafttofeften Eifer neben den fo wichtigen Gefchäfften eines Kriegs : und Martner 
Miniſters zugleich auch die unmittelbare Leitung des Hoffriegsrarhs über ſich genom⸗ 
men, und in die verfchiedenen Verwaltungszweige desfetben wefentliche Verbefferun: 
gen gebracht hatten, haben nunmehr Er. Majeftät dem Kaifer zu der unmittelbaren 
Yeitung der eigentlichen Doffriegsrane ; Gefchäffte den General der Kavallerie und 
tommanbdirenden General in Mähren und Echlefien, Grafen Ballet fa Tour ‚ ale 
Hofkriegsrashs ; Präfidenten, den Feldimarfchakts Lieutenant Fürften Kari von 
Schmarzenberg aber zum Bizepräfidenten desfelben vorgefchlagen. Se. Majeftät 
der Kaifer haben diefen Borfchlag zwar genehmigt ; allein obgteich der um das Wohl 
der djierreichifehen Monarchie und des deutſchen Neichs fo hochverdiente Erzherzog 
durch diefe Trennung der Gefchäffte in den Stand gefegt wurde , vorzugsmeife feinenz 
mir dem Gluͤck des Staats fo enge verbundenen hohen Wirkungsfreife als Krieges 
und Marine: Minifter fich zu widmen, fo haben Se. Majeftät dennoch auch in Bei 
jiehung auf die unmittelbare Gefchäfftsführung des Hoffriegsrachs fortdauernd 
Höchitdesfelben einſichtsvollen erleuchteten Kath Eich vorbehatten. Zu gleicher Zeit 
geruheten Ge. Majeflät , des Herrn Rriegsminifters Föniglichen Hoheit den wegen 
feiner ausgezeichneten Kenntniffen und wegen feiner vortrefflihen Eigenfchaften des 
Geifted und des Herzens altgemein verehrten Generaldirektor des Geniewefend, Erz. 
herzog Johann koͤnigl. Hoheit ad latus beyzugeben. a 5 

>00 Schreiben aus Negenäburg, den 31. März. 

Man hat hier Brivatbriefe aus Wien vom 26ften dieß, welche melden, daß 
die Abreiſe Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers nach Italien, die auf den 6. April feſtgeſetzt 
war, auf unbeſtimmte Zeit verfchoben worden fen. j 

Paris, den 27. März. 

Durch ein Faiferliches Defret it anf die Defertiom zum Feind, auf die Defertion 
vom Polen, und auf die Anftifiung eines Komplotts zur Defertion bey den fran: 
zöfifchen Armeen die Todesitrafe gefebt worden. — Die vielen jungen Leute, die 
im legten Kriege zu Kruͤppeln geſchoſſen worden , tragen hier gegenwärtig fogenanns 
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— — 


— 





se Modetzliken, die mit Keßhanren gefüttent, mit rechem Saffian überzogen, tig 
rn eingelegt, und mit goldenen Nägeln befehlagen find, rn dem 
von Toulon herrſcht eine aufferordensiche Thaͤtigkeit. Man glaubt, die 
dortige Flotte werde naͤchſtens wieder auslaufen , Die zu Karthagena und Kadix fie 
genden fpanifchen Krieseskadres an-fich ziehen, und dann den Adıniral Nelfon aufs - 
fuhen, um ihn mit Überlegener Dinchtanzugreifen, und zu ſchiagen. Seine gam 
ge Flotte beſteht hoͤchſteus aus 14. Unieufchiffen. — Zu Toulon find jüngitpin einige 
eugliſche Spious gluͤcklich entdeckt worden. — Durch ein Eniferlihes Dekret ift Mes 
Dame, die Muster unſers Kaiſers, zur Befchügerin aller Nonnen vom Drs 
den der Hofpitalerinnen , welche fh iu dem ganzen Umfang des framzöfifchen Ges 
biets befinden, ermannt worden. — Der Kaifer geht wächftens nach Fontainebleau, 
und von da nad) Brienue, wo er fi) einige Tage-aufhalten wird, Yndeßterer Stade‘ 
hat er feine erſte Studien in der Mathematik gemacht, — Der Tod des verdienten Ad⸗ 
mirals Bruix iſt ver Flottille zu Boulogne mit groffer Feyerlichkeit angefündigt wor⸗ 
deu. — Am 6. April wird bier das Requiem von Mozart, dag als eins der größten 
mußfalifchen Meiſter ſtuͤcke angeſehen werden kaun, von auserleſenen Birtuofen auf⸗ 
eführt. Der Eintrittspreis iſt 6. Livres, und die eingehende Summe iſt mit kal⸗ 
erl. Bewilligung fuͤr die Urmen beſtimmt. — Bey der Taufe des Prinzen Nepoleon 
dwig waren auffer dein Papft.g. Kardlnaͤle, 15. Erzbifchoͤfe und Bifchöffe, die Pein⸗ 
ge Brinzeffinnen, alle zrite Hofbeamten sc. zugegen. — Die Infignien der neuen 
talieniſchen Königswürde fund Hier gemacht worden, mad bereits fertig. —. Die 
vormals koͤnigl. Schlöfier Groß: und Kleintriauon, auch die Abtey SE. Denis, welche 
soAhrend der Revolution eine fo ſchroͤcliche Verheerung erlitten, werden jetzt wieder 
hergeſtellt. — Es iſt noch wicht mit Zuverlaͤſſigkeit befannt , ob der heilige Vater, 
oder der Erbifchof von Mayland die Salbung des neuen Königs von Italien zu Mays 


Jand verrichten werde. 

— Philadelphia, den x Ser. BEN 

Die wor einigen Monaten durch die amerifanifche Eskadre vorgeno umenr Bom⸗ 
bardirung Des Raubneſtes Tripoli hat die Einwohner in einen fo groſſen Schrecken 
verſetzt, daß fie aus der Stadt ftuͤchteten. Hätte man nur 200. Amerikaner landen 
laſſen wollen , fo würden fie die Stadt Tripoli und deu Palaſt des Paſcha Haben im 
Die Afche legen koͤnnen. Man ⸗hofft nun mis Recht, daß derfeibe fi) zu einem an⸗ 
ſtaͤndigen uud dauerhaften Frieden mit unferer Republif bequemen werde, 

Genua, den 23. März 

Geſtern kam ein Schiff nach einer Fahre von 8. Tagen aus Neapel hier am, 
Der Kapitän desfelben meldet, daß bafelbit und in Dem ganzen Königreich Nenpel 
altes ruhig fey , daß die Franzofen ruhig in ihren Duartieren am adriatifhen Meer 
tiegen ,„ und daß mau alle Hoffnung habe, daß die Neutralität des Königs vom 
Neapel auch Fünftig fortdauern werde. — Zu Benslniglia har ſich ein Geiſtlicher zu 
oberſt vom Kirchthurm herabgeitürzt, und iſt auf der Stelle todt geblieben. 

Madrid, deu 4. März. 

Der Ban, die Feſtung Gibraltar von der Land: und Waflerfeite zu Aberrums 
peln, hat wirklich eriftive ; er Fonmte aber wegen der Wachſamkeit der Engländer 
und wegen der Truppenverflärfung, welche nach zu rechter Zeit anfaın, nicht auss 
geführt werben. Er wäre auch immer gewagt und von ungewiſſem Erfolg gewefen. 
Wie nachtheilig die Feflung und der. Haven von Gibraltar, fo lange fie in englifchen - 
Bänden bleiben, für Spanien ſeyen, faͤllt vorzüglich jetzt recht ſtark auf, wo legte 
rer mit eroberten fpanifchen Fregatten und Kauffahreenfchiffen ganz angefuͤllt iſt. 

Mailand, den 22. März. 

Hier ſind viele Hundert Menfchen zur würdigen Aufnahme des Kalfers Napo⸗ 
leon und ſeines Gefolges befchäftigt. Der Monarch wird den National-Palaſt bes 
wohnen, ber überhaupt * künftigen Reſidenz des Königs von Italien beſtimimt if, 
Der Vizepraͤſident Melzi bezieht den Palaſt Serbelloni. 


Malland, den 25. Maͤrz. 

In den hiefigen oͤffentl. Blättern Tiedt man, daß der Aänig 
weich verſprochen habe, Der englifchen Flotte kuͤnftig aus feinen D 
anittel mehr zukommen zu lajfen, und daß er die Verpflegung der franzöfif. in 
Die unter dem Gen. St. Eyr in feinem Meiche ſteht, über fich nehmen wolle. — Zwey 
prächtige Stantswägen , die der Kaiſer der Franzoſen dam Pabſt verehrt hat, find 
Diefer Tagen durch Vercelll paſſirt. — As der nenetı Landſtraſſe über denBerg Sim— 
plon zwifchenFtakien und derSchweig wird dleſeu Sommer wieder nrit groſſer Thaͤtig 
keit genrbeiset werden. : 

Lyon, den 20, Mär. 
Die Beftelfungen auf Selbenwaaren, die aus Spanien, Italien, Dentfchland ır. 
eingeben, find fo groß, daß fie nicht alle befriedigt werden koͤnnen. Der Arbeit 
Hohn ift Fehr geitiegen, fo auch der Preis der Seide, thells weil die lee Raccolte nur 
mittelmäffig war, und viele rohe Seide nach der Schweib und nach Deutfchland aus 
Zurin ausgeführt wird, 
| Venedig, den 27. März. 

In den Hiefigen öffentlichen Berichten ließt man , daß zu Korfu ein neues ruſ⸗ 
ſiſches Truppenkorxs erwartet werde. Künftig follen die aach Korfu beftimmten ruf⸗ 
chen Truppen nicht mehr dur Die Meereuge von Zouftantinopel fegeln, Sondern 
Durch Die zuropälfche Türfey ihren Marsch zu Lance machen, 

Berona, den 22. Mär;. 

Zu Mayland find alle Freyheirsbäume, die vor der Domfirche und auf andern 
Maͤtzen der Etat: Runden, weggenmien worden. — Yın 18. März gab der Kriegs: 
miiniiter zn Mayland dem Prinz Eugen Beauharnois ein glänzendes Feſt. — In der 
italleniſchen Republik iſt Die Quarantaine fr Menschen und Waaren, die aus To; 
ann fommen, von 40. auf 20. Tage herabgefegt worden. 

Straßburg, den 29. März. 

Um dem bis her fo berüchtigten Gtraffenbettel in Köln ein Ende zn machen, wird 
jest. daſelbſt ein Arbeithaus errichtet, in welches man alle Bettler führe, Die arbefs 
sen können, aber nicht wollen. — Geflern traf der Erbprin; won Hohenzollern 
GSiegmaringen aus Paris bier ein ; ver reglerende Fuͤrſt war ihm mit feiner Frau 
Schweſter bis Hieher entgegen gefomnien. — Unter die Geusd'armes von Ruffach 
ſind 1500 kLivres verthellt worden, weit fie die Sunme von 52,000 Livres, die auf 
öffentlicher Laudſtraſſe geranbt worden war, in einem Weinberg gluͤcklich unter der 
Erde entdeckt Hatten, i 

Berlin, den 23. März. 


Dr. Gall hält Hier täglich Vorleſungen über feine Schaͤdellehre, und har viele 
ſelbſt fuͤrſuliche Perfonen zu Zuhörern. Er führt viele Schädel und anatomifche Aps 
parate bey ih. — Ya Güdpreuffen hat der Eisgang vielen Schaden angerichtet, 
Der berühmte Schriftfielter Goͤche iegt zu Weimar an Krämpfen abermals fehr frank 
darnieder , und man fängt an, für fein Leben beforgt zu fenn. — Der Profeſſor 
Meiners.zu Göttingen hat vom ruſſiſchen Raifer eine Penfioa von 300. Rubels evs 
halten. — Bey den Ueberſchwemmungen der Eibe im Saunen s und Lüneburgifchen 
haben aufſer mehrern Einwohnern auch verfchiedene Franzöfifche Soldaten dag Leben 


verloren, 
. Frankfurt, den 29. März. 

Am 21. März ift der Prinz Ferdinand von Wuͤrtemberg, kaiſerl. koͤnigl. Gene: 
ralfeldmarſchall auf feiner Reife von Wien nah Petersburg zu Prag eingetroffen, 
Das Gerücht, daB er für den Erzherzog Joſeph, Palatinus von Ungarn, um eine 
ruſſiſche Großfärftin anhalten werde, dauert fort. 

Schreiben aus. Innsbruck, den 29. März. 
Deute vor 8, Tagen hat man hier einen ziemlich ſtarken Erdſtoß verfpürt , der 
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lings zuruͤckhaͤlt. 
Kurzgefaßte 


Dderften Stockwerke hie und da Niffe machte. Man iſt Kegierig 
nicht In entferntern Gegenden ein ftärfered Erdbeben vorgefallen 
aben feit einigen Wochen einen kalten Nordoſiwind, der den Eintritt 
Auf dem Brennergebürge liegt noch viel Schnee. 


Nachrichten. 


Da die Univerfität Heidelberg jetzt völlig neu organiſirt st, fo muͤſſen ſich nun 
alle badiſche Landeskinder, die th den Wiſſenfchaften widmen, dahin begeben, und 
eine beftimmte Zeit daſelbſt ſtudiren. — Zu Wirzburg ift der berühmte Profeffor der 


Medizin, Thomann, gefiorben. 
Dffenburg, den 28. März. 

-- Ben heutiger 1058. Ziehung find fol 

gende fünf Numern gezogen worden: 


81 82. 55. 7. 32. 


Die 1059. Ziehung geſchieht Donnerflag 
4.April, u.folgende1o60.Mittwerh den 10. 
- Direktion der privil. Offenburger; 

Zahlenlotterie. 





Wegen Einem hochloͤblichen Magiſtrat 
angezeigten Urſachen habe ich die mir den 
29. April 1796. erthrilte Sfadtgerichtss 
Altuar lats ſtelle aus ız. Sehr. 1807. frey⸗ 
willig niedergelegt, und um das Entlaf: 
ſungs⸗Dekret wiederholt gehorfamft gebe: 
then, welches Dekret Hochderſelbe wir 
den 28. Febr. diefes Jahre ercheiles hat, 
wie nachfolgt : 

„Auf Herrn Doft. Kephalides fo rubris 
jiete exhaurirende Anzeige ad_Decre’a 
vom 75. Dejemder 1804. und 5, dieß, mit 
angehängter Bitte, wird fein freymwilliges 
und wiederholtes Reſtgnationsgeſuch nun⸗ 
mehro angenommen, und derſelbe der aufs 
gehabten EBENE RENATE RAND 
ten entlaffen. Decretum in Senatu den 

Doft, Neunhoͤfer, Rſchr. 

Ich trete nun von aller oͤffentl. Dienſt⸗ 
verpflichtung befreyt in die Reihe der Ad⸗ 
vokaten zuruͤck, und empfehle mich dem 
verehrlichen Vertrauen des hieſigen und 
auswärtigen Publikums zu allen Rechts⸗ 
gefchiften, Augsburg, den 1. April 1805. 

Dokt. Konrad Kephalides. 


In Verfolg des gnaͤdigſten Befehls ei 
nes kurbaierif. Generallandes ⸗Kommiſſa⸗ 
riats als Provinzial⸗·Etatskuratell in Muͤn⸗ 
chen ddo. 13, Febr. werden Dienſtag den 
9. April die auf den furfürftt. Kaſten zu 
Friedberg befindlichen 380 Schäfl Haber 
an die Meiſtbietenden, jedoch falva Rati- 
ficatione veränffert. Raufluftigen wird 
daber dieß eröffnet, damit fie an den bes 
fagten Tag in Lofo Friedberg erfcheinen, 














und ihr Kaufanböt zu Protokoll geben 
mögen, At. ven 30, März 1805. 
- Kurfürfl, Rentanır Friedberg. 
Vt renberger. 





Bey Endesgeſetztem iſt wieder aͤcht und 
friſch in billigen Preis zu haben, worauf 
man fi) in franfirten Briefen, Befteltuns 
gen erbittet, als zbiätteriger Kleeſaa⸗ 
men , Euzerner:Kleefanmen , Leinſaamen, 
Eichorienſaamen, virginifchen Tabakſaa⸗ 





men, Erdmandeln, ferner Burgunder oder 


Ronkelruͤbſaamen, lehterer iſt ven Defos 
nomen beſonders zu empfehlen, indem - 
man es im Sommer hirdurchald ein treẽ⸗ 
liches DBirhfuter einigemal abblaͤttern 
kann, und die Rüben ſelbſt den inter 
durch ein nahrhaftes Milch beförderntes 
Nahrungsmittel für das Rindvieh darbies 
ten. Augsburg, den 20. Mär; 1805. 
Joehaun Nuſſer auf deu Brodmarkt. 


Kruͤnitz Oekou. Encyclopedie, 53 Baͤn⸗ 
de, bis Krontaufend, Originalaufiage, ef . 
ſchoͤnes reines: Eremplar in halb Sranzı 
band gebunden, wird für 18 Caroling, 
und Kraitmayrs Codex Bav. nebft allen 
dazu gehörigen Anmerkungen in 10 Sol, 
Bänden gebunden, für 2 Carolins anges 
boten; Liebhaber molten Ihr Meiflgebot 
bis den 20. April in franfirten Briefeu 
einſchicken an 
C. F. Bürgten, Buchhändler in Augsburg. 


Dem geehrten Publikum wird anmit bes 
kannt gemacht, wie daß mit hochobrigkeitl. 
Bewilligung von num an ab ein Di 
Kings: Jahrmarkt anjego, und für die Zw 
kunft im Monat May auf Montag nad 
Eantate alldier (und zwar wie der Herbſt⸗ 
markt) für die erften 3 Jabre allen Zoll 
undAbgaben fren abgehalten werden wird. 
Zu zahlreichen Befuch, fonderheitlich mit 
Srüchten: Pferd: und Hornvieh wird jeder, 
männtglich freundfchäfstich eingeladen, 

Rheinegg, den 1. März 1805. 

Dass Sekretariat des Gemeinderathe: 
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Neo. 31. Donnerſtag, den 4. April, Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Bon Staats, gelcheten, hiſtoriſch.u. dfonomifchen Nenigfeiten, 
Mir Ihro Roͤm. Aaiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio, 


Berlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 
obern Graben, indem fogenannten Schneid⸗Haus. 
— 


* 





Wien, den 26. Maͤrz. 

n Öffentlichen Blättern liest man die Nachricht, daß zu Venedig Gaͤhrungen 

e J ausgebrochen ſeyen. Es herrſcht aber daſelbſt die vollkommenſte Ruhe. — Nach 
den neueſten Berichten aus Rom wird der Kurprinz von Pfalzbaiern bis uͤber Oſtern 
daſelbſt verbleiben. — Die Servier vor Belgrad ſollen jetzt 15,000. Mann ſtark 
ſeyn; ihre wahre Abſichten find noch immer raͤthſelhaft. — Man hatte das Gerücht 
verbreitet, daß ein englifher Courier , aus Dftindien fommend , bier durch paffirt 
ſey, der fchlimmeBerichte mach Fondon bringe; allein es ift gar Fein folcher Courier 
durch Wien paſſirt. Vor einigen Tagen erhielt der hiefige englifche Gefandte Depe⸗ 
ſchen ans London, die er fogleich Durch einen Erpreffen über Trieft und Aegypten 
nah Oſtindien abfchickte. 

London, den ı5. März. (Ueber Hamburg.) 

Am 30. Januar wurde der Haven von Gibraltar, wo das gelbe Fieber gänzlich 
aufgehört hat, geöffnet, und alle aus England angefommene Truppen ans Fand 
gefegt. — General Morean foll.von Kadir eine Lujtreife nach den Linien von St. 
Roch und nach Algeſiras gemacht haben. Seit mehrern Monaten wußte man gar 
nichts mehr von ihm. — Die neueſten Berichte aus Weftindien melden, daß in den 
dortigen Gewaͤſſern viele reiche fpanifche Schiffe unſern Fregatten und Kapers in die 

"Hände gefallen ſeyen. Aus Engand it eine beträchtliche Anzahl Kapers auf Sp 
kulation dahin gefegelt. — Ueber die Devefchen , welche aus Detersburg angekom⸗ 
men find, iſt von unfern Minitern in Gegenwart des ruſſiſch-kaiſerl. Sefandten 
eine gitündige Berarhfchlagung gehalten worden. — Es heißt, daß eine zweyte 
deutſche Legion von 5000. Mann errichtet werden fol. — Vorgeſtern ſpielte der 
junge Roscius den Hamlet mit allgemeinem Beyfall. — Der franzoͤſiſche Kaper For⸗ 
tune, welcher unferm Handel in Oſtindien ſehr geſchadet, und 6. oftindifche Schiffe 
nach einander genommen hatte, iſt am 15. Okt. unferer Fregatte Konkorde in die 
Hände gefallen. — Die Offiziers und Matroſen der ſpaniſchen Schiffe, die vor dem 
Krieg angehalten worden, werden nach Spanien zuruͤckgeſchickt. — Zu Gibraltar 
haben die noch übrigen Einwohner ihre Hänfer ganz wafchen müffen,, und es wer: 
‚ben alle mögliche Vorſichtsanſialten getroffen, damit das gelbe Fieber auf den Soms 
mer nicht wieder ausbreche. 

Petersburg, den 9. März. 

Herr von Novofilzöff, den der Kaiſer mit befondern Aufträgen nach London ab 

geſchickt hatte, ift Horgeftern hier wieder eingetroffen. — Der Adel von Lief⸗ und Kurs 

land ift gegenwärtig über einen wichtigen Punkt im Streit. Der von Liefland dringt 
auf die gänzliche Freyheit der Bauern, welche der von Kurland nicht zugeben will, r 

Paris, den 28. März. 

Zu Genf hat man die Kunſt erfunden, die Diamanten und andere Edelfteine 
zu durchbohren. — Der Kontre» Admiral Pa Eroffe hat an des verfiorbenen Ads 
mirald Bruig Stelle das Kommando der Flottille zu Bonlogne erhalten. — Es iſt 
nun gewiß ‚# daß die Salbung des Koͤnigo von Italien durch den Kardinal Eaprara, 


ErAſchaf son Mayland, geſchehen wird. — Tegen der Meife des Kaiſers und 
Wahftes darf vom x. bis 18. April Fein Reifender mehr die Straſſe u. — 
Burgund nach Lyon mit der Poſt befahren. Eben fo wird vom aaten bis 25. Apruͤ 
die Straſſe von Lyon nach Turin gefperrt. — Verfloſſenen Sonntag erſchien der Kai⸗ 
ſer bey der Parade in groſſer Staatstracht mit dem blauen Mantel und einem Hut 
nach der Mode Heinrich des Vierten. 
Aus Spanien, den 9. März. 

Zu Algefirad, Gibraktar gegenüber, terden 150. Kanonierfhaluppen , viele 
Bombarbiergalliotten und Branders zu einer geheimen Unternehmung außgerüftet. 
Ein Theil derfelben ift ſchon fertig. Dean glaubt, ed fey ein Angriff auf Gibraltar 
im Wert, — Noch find eine fpanifche Truppen gegen die porsugiefifche Gränge aufs 
gebrochen, weil der Liffabonerhof weutral bleiben will, und. wenn er dieſes nicht 
kam , fich wohl auf die franzoͤſiſch⸗ fpawifche Seite ſchlagen wird. . 

Genm, den 22. März 

Hier hat man feit mehren Wochen Feine Nachrichten mehr von der Flotte des 
Admirals Neifon. Es ift wohl möglich , daß er in den erſten Tagen des Februars, 
nachdem er Die Toulonerflotte in den Gewäflern von Gizilien vergeblich aufgeſucht, 
eine Spazierfahrt nach Aegypten gemacht Hat , um fie Dort zu finden. Anden Küs 
Ken von Sardinien, Sizilien und Korfifa find überall englifche Fregatten ats Schild; 
wachen ausgeftellt. — Vor einigen Tagen tieffen fich auf der Höhe unſers Havens 2 
Kaper fehen , fie verſchwanden aber bald wieder. 

-  Koppenhagen, den ı9. März | 

Die Gemahlin des fpanifchen Gefandten, Grafen von Poldi, eine Dame von 
ungemeiner Schönheit, Anmuth und andern liebenswürdigen Eigenſchaften, It am 
den Folgen ihrer vor 7. Monaten erfolgten Entbindung gefiorben. Der Graf ift 
Barüber untröfilih. — Die Eskadre, welche unfer Hof ausrüften laͤßt, wird noch 


etwas verftärft. 
Stofholm, den 15. März. 
Die ſchwediſchen Bifchöffe haben von unferm König eine Dekoration erhalten , 
die künftig immer mit ihrer Würde verbunden iſt. Sie befteht aus einem mafiven 
goldenen Kreuz an einer goldenen Kette, um den Hals getragen. Die Deforarion 
des Erzbifchofg ift etwas gröffer. — Der Oberſtlieutenaut von Rehauſen geht als 
Gefagdter nach London ab. — Der Häringfang ift an unfern Küften fehr ergiebig ; 
«8 find ſchon 30,000. Tonnen eingefalgen worden, und Der Preis einer Tonne iſt 
‚son 10. Thaler auf 8. gefallen. — Der König hat den Abgebrannten der Stadt 
Chriſtinehamn 1000. Thaler geſchenkt. — 
Ankona, den 17. Maͤrz. 
Das Gerücht, daß aus Korfu ein ruffifhes Truppenkorps zu’ einer geheimen 
Expedition unter Segel gegangen fen, fcheint ganz ungegründet zu feyn ; wenigſtens 
melden die neueſten Berichte von daher nichts hievon. 
Hannover, den 22. März. 
Das 7öfte und rogte frangöfiiche Regiment werden dem Vernehmen nach aus 
dem Hanndorifchen nach Koͤlln marfchiren, und daſelbſt mit andern Truppen tin La⸗ 
ger begiehen. — Geftern wurde der Duarriermeifter des gten reitenden Artilleriere⸗ 
giments, Namens Sachet , im Duell erſtochen. — Geitern gab der Finanzrarh 
- Erelinger der ganzen franzöfifchen Generalität und andern Honoratioren eine glänzens 
de Tafel. — Unter ben Pferden hat fich in unferer Gegend eine gefährkiche Seuche 
geäuffert; man fondert alfo die gefunden von den Franken Pferden ab, 
Berlin, den 23. März. 
Da bisher auffer Livorno ganz Jtalien von dem gelben Sieber befrent gebtieben 
iſt, fo darf die italienifche Seide wieder hier frey eingeführt werden. Y Betreff 
der Seide aus Spanien bleibt es vor der Dand noch bey Den bisherigen Beſchraͤu⸗ 


e——.— 
* — * 





- a 
Fangen. —— Herr von Humboldt iſt am ır. März von Paris nach Mom abgesangen, 
and gedenft im September diefed Jahrs zu Berlin einzutreſſen. 75 
re . Schreiben and Amſterdam, den 23. März. RR 
‚Diefer Tagen gab der General Marmont den hiefigen angefehenflen Einwoh: 
nern einen glänzenden Dal, — Im Texel find die Ladungen mehrerer Schiffe von 
den Zranzofen fonfiszirt worden , weil ſie aus englifhen Manufaktur: und Kolos 
aial⸗Waaren befinuden. Man hat Gegenvorfellungen gemacht, aber vergeblich. — 
Die Nordamerilaner bringen fchr viele weſtindiſche Produkte. nach Holland, wo; 
duch unfer Handel ziemliches Leben erhält. Ueberhaupt bedeckt jeht die nordame⸗ 
rikaniſche Flagge alle Meere, und iſt eben fo geſucht, als reſpektirt. — Herr Schimu 
melpenwinf hält fich mit feiner Familie noch immer Hier auf; er hat eine fehr fchöne 
Tochter. — Don einem weuen Anlehen von zo Millionen Gulden ift feine Rede 
mehr; es wäre auch, wenn man ed wirklich eröffnet hätte, nicht zu Stande gefoms 
men. — Ueber die neue Konftitution, welche in Holiand eingeführt werden fol, 
wird bier viel gefprochen. Das Publikum fann in Betreff diefes Gegenftandes in 3. 
Theile eingetheilt werden ; der eine iſt für, der zweyte wider diefelbe, umd der dritte 
bey weiten zahlreichite Daufe bleibt neutral, und wuͤuſcht den Frieden und beffere 
Zeiten... Haag, den 24. Märj. 

BSorgeſtern verfammelte fich das gefeggebende Korps, um das Gutachten der 
aledergeſetzten Kommiſſion fowohl über die neue Konſtitution, als über die nene Auf⸗ 
lage von 3. Prozent von den Kapitalien und Einkünften zu vernehmen. Diefed Gut; 
achten lautete dahin: Nach den groffen Veränderungen, diein Europa, und vor: 
zuͤglich in Frankreich, vorgefallen , wäre eine Abänderung in der Negierungsform 
von Holland fihlechterdings nothiwendig geworden; unfere Auffern Verhaͤltniſſe, ins: 
beſondere mit unferın mächtigen Alliirten Frankreich müßten auf einen dauerhaften 
Fuß gefest werden, die Innere.Lage unferer Republik verdiene nicht weniger die groͤß⸗ 
te Aufmerffamteit ; durch den Krieg und durch eine lange Reihe von unglüdlichen 
Ereigniffen fey fie in einen harten Geldmangel und in eiuen traurigen Zuftand ver; 

worden; diefemäßte man durch eine mehr Fonzentrirte Eraftvolle Konfktution 
zu heben fuchen 2c.. Nach einer Berathſchlagung von 2. Stunden genehmigte das ge; 
fetzgebende Korps das Gutachten über die beyden obengenannten Gegenſtaͤnde. 

Breßlau, den 20. März. 

Am ıöten dieß wurde hier Fanchon, das Leyermädchen, gegeben. Eine fehr 
beliebte Schanfpielerin, Madame Gehlhaar, fpielte die Hauptrolle. Im aten Akt 
wurde aus der Mitte des Publikums verfchiedenemal anf die Bühne gefprüßt, und 
der eutblößte Oberarm der Mad. Gehlhaar getroffen, die fogleich ein heftiges Breu⸗ 
nen Berfpürte, und nach wenigen Minuten die getroffene Stelle mit Brandblafen bes 
deckt hatıe. Mach dem Schluß des Akts unterfuchte man die auf den Boden gefalles 
‚ne Tropfen , und erfannte fie für Bitriolfäure, die, wenn fie dag Auge der Schaus 
pielerin getroffen hätte, ſolche ohnfehlbar geblendet haben würde.  Diefe boshaf; 

te That erregt hier allgemeinen Unwillen und Abfchen. Die Theaterdirektion hat eis 

nen Preis von zoo. Dufaten auf Die Entderfung des Thaͤters gefegt, und diefer ift 
‘durch Erbietungen von alten Seiten und ans allen Ständen des hiefigen Publikunis 

». Heute ſchon bis auf 1000, Thaler erhöht worden. 

* — Zuͤrch, den 24. Maͤrz. 

Das hiefige Malefizgericht hat die Urheber der heute vor zinem Jahr veruͤbten 
Niederbrennug des Schloffes Waͤdenſchwyl vernrtheilt. Der Dauptfchuldige Staub⸗ 
din ift Jandflüchtig ; von feinen Gehilfen iſt einer zu einer lebenslaͤnglichen Verbans 
nung, einer zu einer zojährigen Kettenfirafe, uud Die 2. übrigen zu einer zjäbrigen 
Zuchthausſtrafe verurteilt. Alle 4. kommen zuvor auf den Pranger, nnd werden 
‚mit Ruthen geyächtigt. Sie hatten diefes Schloß angezündet, um das Signal zu 
einer allgemeinen Gährung zu geben | 


a _ 
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ln, den 2. April. — 
Im Luͤnevillerfrleden wurde der Thalweg, fo wie er damals war, als Graͤn⸗ 


je zwiſchen Deutſchland und Frankreich angenommen. Da aber derſelbe bey groſſem 
Waſſer feinen Lanf oft veraͤndert, fo wird nun der Thalweg, wie er Anno ıgor. 
war, von franzöfif. Seite durch Pfaͤhle urlt- dem Eaifert. frangöfifcher Wappen ber 


zeichnet werden. 
Kurzgefaßte 


Nachrichten. 


Die Angelegenheiten, wegen welcher einige Perſonen in Etuttgard ıc. arretirt 
worden find, ſollen weit ausgedehnte Zweige haben. Man fpricht von einer philo⸗ 


ſophiſchen Sekte, die fhon vormals wegen verfchiendener Verwicklungen in An— 


pruch genommen worden ift. — Der berühmte Maler Tifchbein aus Leipzig hat die 


rbprinzeffin von Sachfen Weimar gemalt. 
Großfüritin 200. Dufaten und eine goldene Tabatiere, 


dem Nathhaus zu Weimar aufgeitelt. 


Er bekam für feine Arbeit von der 
Das Gemälde wird auf 


Am 14. Jenner 1.9. if in Mannheim Im 71. Jahr feines Alters verftorben der 
Hohmürdige, Hochwohlgebohrne Reichsfreyherr Mexander vom Weſſenberg, Doms 
probſt E Speyer, Kuftos des Domftirts zu Worms, Dechant des Mitreritifts Dvem 

‚ kurfuͤrſtl. erzkanzleriſcher und kurbadiſcher wirkl. geheimer Rath ıc. Mit ſchmerz⸗ 


im 
im Empfindun 
anmit die Ehre, 


über den Verluſt eines geliebten Dheims haben die Unterzeichneten 
immtliche Berwandte-und Freunde des Verftorbenen davon zu bes 


nachrichten , und venfelben zum gätigen Angedenfen, fich aber mit Verbethung aller 
Konpolenz; Briefe zur Gewogenheit geborfamft zu empfehlen. Den 12. 2 1805. 


Johann Freyhr. von Weſſenberg, k. k. Kämmerer und Mini 
Frankfurt am 
reyhr. von Weſſenberg, GeneralVikar zu Konſtanz. 


Jgnaz Heinrich 


er Reſident zu 
Mayn. 


Ludwig Stanisiaus Freyhr. von Weſſenberg, Eurfürftt. faͤchſiſcher geheimer Rath. 





Es wird zu maͤnniglicher Wiſſenſchaft 
bekannt gemacht, daß Die Paflirungs: Bob 
liten ben den Einläffen unter dem Goͤg— 
ginger; und Jakoberthor im Monat April 
und Map in dem. von Rehm'ſchen, im 
Monat Funius und Julius d. J. aber in 
dem Fiſcher' ſchen Burgermeifteramte ads 
—— ſeyen. Sign. Reichsſtadt Augs⸗ 

urg von Amt, den 2. April 1805. 

Franz von Rehm, Amtsbürgermeifter, 
Liz. Ehr. M. Fiſcher, Amtsbürgermeifter, 
Pappenheim, den 30, März. 

Bey der 5gr. hiefiger Ziehung find fol 
gende fünf Numern gezogen worden : 


45. 85. 46. 72. 62. 
Die 592, Ziehung geſchieht Samflag 

6, April, und fo von 8 gu 8 Tagen. 
General⸗Direktion der hochgraͤfl. 
Vappenheimer Zahlenlotterie. 


Da Franz Eggert von Autenried, der 
fhon vor mehr als * ahren ſich als 
Schneidergefell auf die Wanderſchaft b 

ben, feit diefer Zeit nichts mehr von fi 

t hören laffen, und nun deffen Geſchwi⸗ 
firige um die Verabfolgung deſſen Vers 
mögen das Anfuchen gemacht , als wird 


anmit gemeldter Esgert, fo mie deſſen al⸗ 
lenfallige eheliche Lelbeserben, oder andes 
re, die auf dieſes Vermögen einen Aus 
fpruch zu machen haben, von Amts wer 
gen vorberufen , um fo gewiffer fich inner 
den nächilen 3 Monaten bey biefigem Am⸗ 
te zu melden, als fonft dad Vermoͤgen des 
mehrbemerkten Eggeris deffen Geſchwi⸗ 
firigen verabfolgt werden würde, 
Yutenried bey Unterguͤnzburg, den 8 


Gebr. — ——— 
reyherr von ng , 
z Dſeph Renz, fieger. 


Es ift daB Haus Pit. A. 449. Im Fins 


delgaͤßl aus freyer Hand zu verkaufen; 


es beſteht in 3 Gemaͤche, 4 eifene Defen, 
auch) ein P ofen, Waſchkeſſel, Gumper, 
und gute Keller. Das Mehrere iſt beym 
Eigenthümer zu erfragen. 


Ein noch wenig gebrauchter, bequem u. 
dauerhaft gebauter Batard in der Stadt 


und zur Reife brauchbar, iſt billig zu vers 


faufen. Ein Junge vom Lande, der les 
fen und fohreiben kann, mird in einer 
Dee gefucht, Täglich oder bie 
eorgi ift ein groſſes Gewölbe in der 
itte der Stadt gelegen, zu vermiethen. 
Näheres in Lit, B. Nro 18, 


— 





— — —— 


Nro. 82. Freytag den 5. April. Anno 1805. 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dfoncmifchen Neuigkeiten. 
Mis Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 
Berfegt und gedruckt von Joſeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 

- ober Graben, in dein ſogenannten Schneid⸗Haus. 

‚Wien , den 30. Märg (Aus der Wienerzeitung.) 
ns a4ftenn dieß farb bier der regierende Fuͤrſt Aloyſtus von und zu Lichtenſtein ine 
sten Jahr feines Alters. Eins ſchmerzhafte Krankheit, an der er feit 4. Mo⸗ 
naten His, erichöpfte allmählig feine Kraͤfte. Ohne Anfpruch auf Ruhm tharer des 
Garen viel. Er erbob , entfernt von Eigenuuß, durch zwerkmaͤſſige Verbeſſerungen 
feine anfebnlichen Fefisungen auf einen hoben Grad von Kultur, und fand reichen 
Erfag für manche Aufopferungen in der dantbaren Liebe feiner Unterthbanen. Mit 
frewer , feiter Anhaͤnglichkeit war er feinem Monarchen und feinem Vaterland erger 
ben. Wefenstich find die Verdienſte, die er fich um die Künste überhaupt, und ung 
die vaterfändifihen indbefondere erivarb, und wer ihn Fannte, wird immer mit 
Achtimg und Liebe feiner gedenken, 

Die neueſten Berichte ans der Türfen melden Folgendes : Kadri Aga, der die 
‚Gegenden zwifchen der Hauptſtadt und Adrianopel durch feine räuberifchen Streif⸗ 
züge fo ſehr Beuuruhigte, iſt nun durch die zahlreichen Truppenabtheilungen, die 
ae diefen beyden Städten gegen ihn gezogen find, in den Waldungen um das Dorf 
Sirinli eingefbtoffen. Um feine Gefangennehmung und die Ausrottung feiner 
Horden deſto fchrrer und ſchueller zu bewirken, bat man mis Tophana Artitterie 
nach Diodofio abgeführt. — In den testen Tagen des Februars waren die Köpfe des 
Gouvernenrs nn Wan, Emin Paſcha, und feines Kiaja an den Thoren des Se 
rails in Konſtantinopel zur Schan ausge eilt. Gtrafbare Widerſetzlichkeit gegen die 
Sorte und die Weigerung, feinen Poſten dem von Großherrn zu feinem Nachfolger 
bejtimakten Gudſchack Inrahor Feizi Paſcha abzurresen, haben ihm diefes Schi: 
fat bereitet, — Um ır. Febr. harter die Abgeordneten des Chans der Bucharey 
bey dem Großherrn, dem Großvezier 1c. fenerkiche Audienz ; auch iſt ein neuer perz 
ſeſcher Gefandter angekommen. — Bekir Paſcha ift von der Pforte zum Pafcha von 

R Zt ‚ Suleymann zum Pafcha von Siliftrien, und Gebegi Oßmann zum Par 















on Satonichi eruammt worden. — Zu Erzerum (in der aliarifiben Türken) hat 
dat Mißvergnuͤgen über die neu eingeführte Konſumtionsſteuer einen Aufſtand vers 
anlaßt. Der neue Statthalter, Alaheddin Paſcha, ein Schwager des Großherrn, 
fahfich genöthigt, mit feinen vornehmften Offizieren die Flucht zu ergreifen. — In 
Aegypten uer die alte Verwirrung fort, ohne daß jedoch ein Treffen von Bedeu: 
sung den fireitenden Barthenen vorgefallen wäre. Die Bey's und die zahl: 
zeichen arabifchen Stämme von ihrem Auhange halten den Etatthalter des Kaiſers, 
Chourſchild Paſcha, mit feinen wenigen Truppen in der Gegend von Katro umzins 
geit. Sie laffen keine Lebensmittel weder auf dein Niß noch zu Lande aus Oberägyp— 
gen nad den beyden Hanptitädten (Kairo und Alerandria) paffiren. Eine Hungers⸗ 
noth wird die unausbleibliche Folge diefer Maasregel feyn. 
, Klagenfurt, den 20. März. Bi 
Ans arten dieß ſtarb hier einer der verdienſtvolleſten Naturforfcher unfers Zeitz 
akters, der Freyherr dran Xaver von Wulfen. "Er war zu Belgrad 1728. gebohr 
‚en ,. und. der Sohn eines kaiferl, Fönigt, Feldmarſchall⸗ Lieutenants. In frühen 


. Alter trat er in die Geſellſchaft Jefu, und Fam im Jahr 1763. als Profeſſor der Mas 
thematik und Natutlehre hieher. Nach der Aufhebung diefed Ordens lebte er ale 
Privatmann ganz den Wiſſenſchaften und den Pflichten feines Prieſterſtandes. Meh⸗ 
tere gelehrte Geſellſchaften von Europa zählten ihn unter ihre Mitglieder, Geine 
Werke über die Kaͤrnthniſche Bleyſpathe und den Muſchelmarmor find ein Schatz tie: 
fer mit eifernem Fleiß vereinigter Keuntuiffe. Das Wichtigfte, was er ald Botani⸗ 
fer ausarbeitete, ließ er mit feltener Befcheidenbeit gewöhntih ohne feinen Namen 
in fremden Saminlungen erfeinen. Er hinterläße mehrere Manuſkripte, von wel; 
chen ſich das Gebiet des menſchlichen Wiſſens eine groffe Erweiterung verfprechen 
kann. Mit diefen ausgezeichneten literarifisen Verdienfien verband Wulfen den edel 
ſten gutmüthigiten Charakter, Er war im fchöniten Sinn des Worts Bater der Ars 
men. Die Kranfenlager, die Spitäler, die Hütten des Elends waren fein liebfter 
Aufenthalt ats Prieſſer. Riemaud hat er gefchader; Taufenden hat er genüst ; nie⸗ 
mand hat je übel von ihm geſprochen. Menfchen alter Stände und Mepnungen lieb: 
ten und verehrten ihn. — Geine Verehrer wolien ihm cin Ehrendenfmaal errichten. 
Doc) das ſchoͤnſte Monument har fih der Edle ſchon felbit geſetzt. Wulfen bleibt 
Ktagenfurt und der Welt unvergeplich. 
| BR London, ben 15. März 
Geftern trafen ır. Pollen aus Hamburg zugleich ein, auf welche vorzüglich der 
Handelitand bisher mit groffeım Berlangen gewartet hatte. — Da die Franzofen 
uns bisher in Dflindien groflen Schaden yugefügt haben, fo werden fünftig in den 
dortigen Gewäffern 3. Admiraͤle mit 3. Estadreg kreuzen; dieſe find Pelew, Trow 
Hrigde, and Sir Sidney Smith. — Aus England iſt bereits eine Flotte mit Kos 
lonialwaaren und Fabrikaten nach Tönningen abgegangen, und eine zweyte folgt 
naͤchſtens. — Unſere Zeitungen liefern nun eine umjtändliche Befchreibung von der 
Niederlage, melde der Marastenfürt Holkar dem Oberjilientenant Monfon beyges 
bracht hat. Das Korps des letztern beitund aus 7. Bataillons Seapohs, ( landed- 
eingebohrnen Soldaten) einer Abtheilung englifcher Artilferie und 3000. Mann ums 
zegelmäfliger Neiterey , meijt auch Landeseingebohrnen. Um fich mir dem Haupt⸗ 
korps des Oberſt Murray zu vereinigen, hatte ih Monfen zu tief in das Land der 
Maratten von Agra aus hineingewagr.. Holkar rheilte feine Armee in 3. Korps, rück 
te am 10. ul. 1804. vor, griffden Oberſtlieutenant Monſon auf allen Seiten zu; 
gleih an, und forderte nach einigen nicht unglücklichen Gefechten, daß er die Wafı 
fen nieberlege, und fich auf Disfrerion ergebe. : Monfon ſchlug diefes aber ab, und 
"Dachte anf einen fchleunigen Ruͤckzug. Allein feine Truppen litten Wangel an Lebens; 
mitteln, die eingetretene Regenzeit ſchwellte Die Fluͤſſe gewaltig an, feine Kanonen 
und Munitionswägen blieben im Schlamm jteden, die englifchen Artitleriften und 
Offiziers fegten. nur mit Mühe auf Elephanten durch die ſtark angelaufenen Fluͤſſe, 
viele ertranfen , und unter den Seapoys riß eine jtarfe Deſertion ein. Vom 10. 
Jul. dis zum 31. Aug. vergieng faft Fein Tag ohne Gefecht. Oefters flug Mon: 
fon die Angriffe des Feindes tapfer ab, oͤfters zog er den Kürzern; er mußte zuletzt 
feldft feine Bagage und Kriegskaffe im Stich laſſen, und fo erreichte er eudlich am 
31. Yuguft mit dem Ueberreſt feines Aufferit gefhwächren und abgematteren Korps 
‚die Stadt Agra. Bon den englifchen Offizier find 24. umgefommen, oder gefan; 
gen. Holkar behandelte die gefangenen Seapoys fehr granfam , und ließ ihnen, 
wenn fie nicht Dienfte bey ihn nehmen wollten, die rechte Hand abbauen. Es heißt 
auch , er habe alte englifche Offiziers , die lebendig in feine Hände fielen , enthaups 
ten laffen. Nach Brivatberichten aus Dftindien kamen vom ganzen Korps des Oberſt⸗ 
fieutenants Monfon auffer der Kavallerie nicht mehr als 200. Mann zurüd. 
* Die Niederlage des tapfern Monſon, fagen unſere Miniſterialblaͤtter, iſt al: 
lerdings ein groffes Unglück, fie wird aber feine weitere ſchlimme Folgen haben. 
Denn der Dberft Murray eroberte inzwifchen, da Holfar das Korps des Monfon 
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" wyerföfgte , deifen Hauptſtadt Indore am 26. Auguſt,' und mar im Beſitz des größ: 
ten eis Khan . Im September feste ſich auch Dberit kake von Agra 
aus mit einem ftarken Korps in Marſch, um Holkars Armee aufjufuchen, und am 
3. Okt. ſchlug er einen Theil felner Truppen bey Matura. Dagegen geben unfere 
Dppofitionsbiätter zu verſtehen, daß, wenn die Rocheforter Flotte in Verbindung 
mit dem Admiral Lindis ein Korps von 6. bis 8009. Franzoͤſen an der Kuͤſte voñ 
Malabar and Land fegte, die fich mit der Armee des Holkar vereinigten, fo Finn: 
ten unſere ortindifche Beſitzungen größtentheil6 verloren geben. Denn unfere Trup: 
pen wären in denſelben fo jerfireut, und ihre Ausdehnung fo groß, daß der Feind 
überall gewonnen Spiel Haben müßte. 

| And Spanien, ven 9. März. 

Bekanntlich Hat man die Bemerkung gemacht, daf das gelbe Fieber dem männ: 
Lhen Gefchlecht gefährlicher fey, ald dem weiblihen, und daß namentlich alte 
Weiber von demfelden wenig zu fürchten haben. Wirklich ift jest in denjenigen 
Städten und Gegenden, mo die Seuche geherrfcht hat, Mangel an Mannsperfos 
nen, und in der Stadt Alikante zaͤhlt man allein 700. Witwen, die ihre Männer 
Durch das gelbe Fieber verloren haben. — Su unſern Häven herrfcht wegen dem 
groſſen Berluft, der aus der Wegnahme fo vieler fpanifchen Kauffahrteyſchiffe durch 
Die Engländer entjieht, eine allgemeine Beſtuͤrzung und Niedergefchlagenbeit. 

DR: Paris, den 29. März. 

Die Regierung von Mayland läßt hier auf die Krönung zoo, Tiſchbeſtecke, 
Mefler, Gabeln, Löffel, verferrigen. Ein Hundert ift von Silber, das andere 
son Vermeil, und die Arbeit ungemein geſchmackvoll. Im Louvrepalaſt wird ftarf 
gebaut; es heißt, er ſey für einen der kaiſerl. Prinzen beſtimmt. — Gleich nach 
der. Abreife des heil. Vaters zieht die Kaiferin Mutter in den Iuilerien mit ihrem 
ganzen Gefolge ein. — Kraft eines Eaiferl. Befehls dürfen künftig Feine englifche 
Kolonialwaaren weiter in den Häven von Franfreich eingeführt werden, und zwar 
bey Konfisfationsftrafe; — Es heißt, daß bie alte Kirche der heil. Genoveva, der 
Schutzpatronin von Paris, dem katholifchen Gottesdienſt wieder eingeräunit werde. 
Die barmberzigen Schweftern , deren Orden fi) der Pflege der Kranke widmet ‚ 
und zu deren Patronin die Kaiferin Mutter etflärt worden it, haben jegt wieder 
ihren Ordenshabit angelegt. ; 

Haag, den 25. März. . 

Die neue Konſtitution wird nun der holländifhen Nation zur Annahme oder 
Berwerfung vorgelegt, und Herr Schimmelpennin? zum erften Rathepenfionär vor 
gefchlagen werden. — Die holländifche Flotte liegt fortdauernd im Texel. Admiral 
Verhuel befindet fich zn Dünfirchen Eranf. — Unſere Staatspapiere find geftiegen, 
die Nefkriptionen, nach dem Frieden zahlbar, Haben ſich von 47. auf 54. gehoben 

Hannover, den 25. März. 

Wegen der unter den Pferden herrfchenden Krankheit iſt ein Theit der Hier geles 
genen fran;öfif. Neiterey aufs Land verlegt worden. Diefe Pferdefeuche fcheint fih 
weiter verbreiten zu wollen, und ift ein neues Unglück für unfer Kurfürftenthum. 
| » Prag, den 25. März. 

In dem Dorfe Zihobetz wollten fich die Einwohner Troß der eifrigen Ermaß} 
gzungen ihres Pfarrers nicht zum Impfen ihrer Kinder bewegen laffen. Diefer vers 
Fündigte Hierauf Folgendes : Da ihr, meine lieben Eltern, jeden väterlichen Kath in 
Hinſicht der Vaccinirung zu pergchten fcheint , und euch dadurch ſowohl gegen Gott, 
dem die Welt wicht genug für dieſe Erfindung danken kann, als auch gegen unfern - 
forgfättigen Laudesfuͤrſten verfändiget, und unerfenutlich zeigt, fo wiffet, daß von 
nun an jeder Vater und Mutter, deren Kind an nachrlichen Blattern fterben, oder 
durch diefelben verunftalter werden follte, in der Todten-Matrikel zu feiner ewigen 
Schande als Urheber des Todes oder der Verunſtaltung feines eigenen Kindes ange; 


— 


der impfen zu laſſen⸗ 


merke werden wird. — Dief wirkte ;- auch Die eigenſinnigſten Elsern eilten, ihre Kin⸗ 


Erlangen, den 1. April. 

Profeſſor Deutſch geht als Lehrer der Entbindungs: Kunſt und der Thier ar zney⸗ 
Kunde mit 2000 Rubet Gehalt, und goo Rubel Reiſegeld nach Dorpat in Liefland. 
Hier derliert man ihn ungern, weiß er ein eben fo geſchickter als recrhtſchaffener Mann 
it. Nicht bald war eine Zeit, wo auf den Univerſitaͤten ein ſo ſtarker Wechſel unter 
dem Profeſſoren geherefins Hätte , als gegenwärtig. 
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igſten diefcrlvts ddo. 


In Gefolge 
Hm den 18. Mär; 1805, werden Dienttag 


den 16, Aprit nachfiehend kurfuͤrſtl. Wieß⸗ 
gründe zu Haunſtaͤdten, naͤmlich ver 2maͤ⸗ 
dige Schloßanger pr. gTugiv. , der 2m⸗ 
dige Muͤhlauger pr. 2 Tagwerk, die umds 
fogenannte Kentmeifters Wieſe pr, 20 
Fagwerf, die rımidige Breitwieſe pr. 20 
Tagwerk, das einmiwige Hoggimab pr. 7 
Tagwerk, der 1maͤdige Rushenanger pr, 
—— der, tmaͤdig herrſchaftl. Zeh⸗ 
ner pr. 10 Tagwerk, und der zmädige 
Gemeimndstheil pr. 2 Tagwerk, alles zu be: 
fasten Haunſtaͤdten gelegen, auf bovens 
Fr Eingeuthum tückweife im oͤffent⸗ 
ſchen Verſteigerungswege in der daſelbſti⸗ 
gen: Tafernwirths Behauſung verkauft, 
woben die Kaufsbedingniſſe des Naͤhern 
werden an Handen gegeben werden, 
Göggingen, ben 2. April 1805. 
Kurpfalzbairi. Reatamt altda, 
’ Hentbeanwer Ruchher. 
De miy Endesgefegfen ſehr viel dayan 
gelegen ift, von deur Tode oder Leben meis 
mer Tochter, Maria Barbara Ernilin, 
Aeinuhrmachers Tochter allhier, fichere 
Kundfchaft —8* o will ich alle, wel⸗ 
che allenfalls Wiſſenſchaft davon haͤtten, 
gezienrend erfucht haben, mich davon auf 
meine Koͤſten zu benachrichtigen. Meine 
ochter gieng vor beynahe 2 Jahren von 
ünftiechen in Ungarn von mir weg, und 
dem Vernehmen nach mit dem Lotterie 
are nach Peſt gereifl, wo es hieß, Daß 
e in die Dienſte einer Herrſchaft getre⸗ 
ten ; fie iſt ſtark blatternarbigt, mittler 
Gtatur, und hat dunkelbraune Haare. 
oͤburg, den 3. Aprif 1805. 
Joſepha Ernſtin. 
Dienſtag der 9. April und folgenden 
Tag wird in der Wintergaffe Lit. A. 10, 
ehe Auktion eröffnet, worinn Praͤzioſen, 
Serien , Ohrenbehänge mit guten Stek 
sen, Siüber: n. Galanteriewaare, Frauen⸗ 


Beiden. von Seiden, Tafent, Cotton und 

















Moußlin, Leib Tiſch⸗ und Bettwaſch 
Better, Zinn, Kupfer, Cot ton u. Hais⸗ 
tücher, Schreinwerk, 2 vierrädrige Kar⸗ 
ren, ein zzaͤhriges fchönes Pferd zum Rei⸗ 
tem und zum Fahren, wie auch noch nich 
rere nuͤtzliche ————— an Jen Meiſt⸗ 
bietenden erlaflen wird. Freunde nnd Un⸗ 
bekanute belieben fogfeich zu bejahten, 
Hiefige aber binnen »4 Tagen, 
— — — — re — er — — 
‚Ein in der Nacht vom 1. auf den 2. 
dieg wahrſcheinlich entwendeter Conſol 
tiſch mit einer ſteinernen Platte und ver⸗ 
fchloſſener Schublade kann bey hieſigem 
Amt praev a leg timatione von den Ei 
genthuͤmer abgelangt werden. 
Oberhauſen, den 3. Aprib 1805. 
Obervogtamt. 


Da in dem Schuldenweſen des fel. Hrur. 
Joſ. Joachim Jäger, geivefenen buͤrgerl. 

pezerenhaͤ idſers allhier nothwendig er⸗ 
achtet wird. daß ohne weirers, wenn wis 
denen Glaudigern Peine guͤtſiche Ueberein 
kunft zu Stand gebracht werden ſollte, die 
ordentliche Gant eingeleitet werden müffe, 
fo werden alle Gläubiger , weiche ar dir 
Maſſe des jel.Hrn. Foſ. Idachim Jaͤgers 
aus mad immer für einem Grunde etwas 
zu fordern Baden, diemit aufgerufen, auf 
der i. May d. J. hierorts entweder pers 
foͤnlich oder müfeld genüglich bevollmaͤch⸗ 
tigte Mandataren zu erfcheinen, mo man 
mit denfeiden einen allenfalls gütlichen 
Vergleich verſuchen, in deſſen Ermang⸗ 
lung der erſte Ediktstag ad quidandum 
beginnen wird, dann der 5. Juni ad ex- 
eipiendum , und der 3. Juli ad conclu- 
dendum jcdedmaf peremt ‚rie ei ſub pos 
na ng hiermit affo anderaumt if, 
daß, wer am erften Ediktstag nicht err 
fcheint, und im der Folge nicht rechriicher 
Drdnung nach verhandelt, gar nicht mehr 
mis einer Forderung oder einer Einwen 
bung angehört werden würde- 


Yaffau, den 5. März 1995, 
| Stadtmagiſtt at allda⸗ 











Nro. 83. Samſtag, den 6. April. Anno 1805, 4 


Augsburgiſthe Ordinari Poſtzeitung 
Don Staats gelehrten, hiſtoriſch. u. aonemiſchen Neuigkeiten. 


Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnödigftem Privilegio, 
Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf den 


obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 




















London, den 15. Maͤrz. (Ueber Hamburg.) 

(Verfolg.) Auf der Inſel Ceylon dauert der Krieg gegen den König von Can: 
dy, der in dem Innern des Landes herrſcht, noch immer fort. Die auf Ceylon 
beransfommende englifche Zeitung meldet, daß unfere Truppen mehrere Vortheile 
über ihn erfochten hätten. — Die eriten Nachrichten von der Wegnahme und Zer: 
ſtoͤrung einer englifchen Kauffahrtenflotte aus Malta durch 2. fFranzöfifche Fregatten 
erden jegt in unſern Blaͤttern als übertrieben angegeben. Die franzöfifche Fregat: 
te Incorruptible hat nıir 150. Mann in Karthagena gelandet , welche die Befatzung 
ber Korvette Arrow und zweyer Kauffahrteyſchiffe, die fie in den Grund gebohrt, 
ausmachten. Cie hat fein einziges erobertes Echiff dahin gebracht. Die Flotte 
beſtund aus 32, Schiffen , die ſich meift gerettet haben, während daſt die Korvette 
Arrow und ein Bombenſchiff, die derfelben zur Bedeckung dienten, fich aufs tapfers 
fie gegen die fFranzöfifihen Fregatten vertheidigten,, und zulegt fih aufopferten, uur _ 
die Flotte zur retten. Auf Lloyds Kaffeehaus verjichert man jest diefe 32. Kauffahr: 
tenfchiffe mit 50. Prozent im Durchſchnitt. — Es ift der Kapitän Lind, der mit dem 
Centurio von 50. Kanonen gegen den Marengo von go. Kanonen ein glorreiches Ge⸗ 
fecht ausgehalten hat. — Yın 15. Dft. it Admiral Rainier mit 5. Linienfchiffen und 
mehrern Fregatten gegen den Admiral Linois von Madras unter Eegel gegangen, der 
unferer Schiffahrt in den oftindifchen Gewäffern mir dem Marengo und einigen Fre— 
getten fo vielen Schaden zufügt. — Zu Malta liegen 37, und zu kifjabon 17. fpar. 
niſche Priſen, die wir nächfteng in England erwarten. — Am nordamerifanifchenr 
Kongref if die Aeufferung vorgefommen, daß die englifchen Kriegsfchiffe in dieſem 
Kriege ſchon 15032, amerifanifhe Matrofen gepreßt hätten. Auch wurde angeführt, 
daß der Gouverneur von Jamaika dem amerifanifchen Handel mancherlen Hinder: 
niffe in den Weg lege. Der Kongreß befhloß , die Sache zu unterfuchen,, und noͤ— 
thigen Falls auf Nepreffalien zu denfen. — Bon der Nocheforter Flotte und dem 
Lauf, den fie genommen , hat man noch immer gar Feine Nachrichten. 

Paris, den 30. März. 

Sieben Großfrenze der Ehrenlegion find an einen deutfchen Hof abgefandt wor: 
den. — Dem Vernehmen nach wird ſich der Kurprinz von Würtemberg in franzoͤſ 
kaiſerl. Kriegsdienge begeben. — Wenn fich die Rocheforter Esfadre nach Weitins 
dien gemender hat, fo werden wir, da fie ſchon am 11. Januar ausgelaufen ift, bald 
etwas Neues von ihr hören. Iſt fie aber nach Oſtindien gefegelt, fo koͤnnen erft auf 
den Herbſt Nachrichten von ihren Unternehmungen eingehen. Auf jeden Fall hat fie 
6. bis 8. Wochen vor den englifchen” Esfadres, die ihr nachaefchteft worden find, 
voraus, und kann alfo , ehe diefe fie einholen, entfiheidende Schläge thun. Ob 
fie ich nach Oft: oder Weftindien gewendet habe, iſt eine Frage, die ſchlechterdings 
nicht beanttwortet werden Eanır. Aufſer dem Kalſer, dem Seeminiſter, und hoͤch⸗ 
ſiens einigen andern der erften Perfonen weiß niemand ihre eigentliche Beſtimmung. 
Unter der jegigen Regierung wird alles mir einem undurchdringlichen Geheimniß bes 
trieben, — Der Kardinal Fäfch ift gefterm nach Lyon gereift ; der Herr von Brogkie, 


J 


Kaplan des Kaiſers, begleitet ihn. Auch trat der Herr von Seguͤr, Großzeremo⸗ 
nienmeiſter, die Reife nah Mayland an; ihm begleitete Herr Remuſat, erſter Kamr 
merherr des Kaiferd, der die Infignien zur Krönung witnahm. — Zu Lille war vos 
rige Woche ein Aufſtand der Baummollfpinner gegen die Spinnmafhinen ; fie fien: 
gen damit an, daß fie in der Präfektur. eine Bittſchrift gegen dieſelben eingaben ; 
alsdanu zogen fie aus der Stadt, um in der umliegenden Gegend alle Spinnmaſchi⸗ 
nen zu zerfiören. Man mußte fie Durch Neiteren aus einander jagen, um bem Un: 
fug ein Ende zu machen. 
Königsberg, den 20. März 

Herr Prof. Nobertfon zu PBerersburg hat in öffentlichen Blättern den Vorſchlag 
getban, einen Luftballon von 132. Fuß im Durchſchuitt zu verfertigen, welcher im 
Stande ſeyn würde, 74,400. Pfund zu tragen, und woriun fich 50. Perfonen, 
‚mit allen Bedürfniffen verſehen, auf mehrere Monate einfihiffen koͤnnten, um in al 
len Höhen, in allen Jahreszeiten und Witterungen, und auf jedem beliebigen Punkt 
der Erde Unterfuchungen und Erfahrungen über Phyſik und Aſtronomie anzuſtellen. 

Es wird ſich nun zeigen , ob eine Subſcription zu Stande fommt, durch welche die 
Koften zu einer folchen Unternehmung, die allerdings Epoche machen würde, bejtrits 
ten werden Eönnen. HerrRobertſon hat bekanntlich ſchon mehrere Luftfahrten, und 
zwar immer mit dem gluͤcklichſten Erfolg, angeftellt, 

Denedig, den 29. März. 

Während daß man hier zum wärdigen Empfang Sr. Majeftät des Kaiſers bes 
reits vorläufige Anftalten traj, und auf Regatten (Schiff: Wetirennen) und andere 
Seite Dachte , gebt die unangenehme Nachricht ein, daß die Abreife des Monarchen 
aus Wien, die auf den 6. April feflgefegt war, auf unbeſtimmte Zeit verfchoben 
worden fey. Wegen unferm Freyhaven iſt noch nichts Näheres beftimmt, 

Berlin , den 26. März, 

Auf koͤnigl. Befehl wird vom General ’Direftprium eine Preisfrage Aber die 
YAniterfungs:Gefahr des gelben Fiebers unter berrächslichen Prägrien ausgefegt. — 
Morgen reiftder General von Winzingerobe von bier nach Petersburg zuruͤck. Beym 
Empfang des koͤnigl. Antwortfihreibens an Se. ruffifch: kaiſerl. Majeſtaͤt erhielt ver 
Herr General eine mit dem Bildniß anfers Monarchen verfehene, reich mit Brillanz 
ten befegte Dofe zum Geſchenk. — Bey unferer Armee ift alles ruhig, und alle 
Unjtände deuten dahin, daß die preußifche Monarchie pas Glück des Friedens fers 
ser genieffen werde. — Die Negimenter find überfompfest , und die Bevölferung 
der fönigl, Staaten nimmt mit jedem Jahre beträchtlih zu. — Die Vorlefungen 
des Herrn Dr. Gall aus Wien we Spitem won der organifchen Bildung des 
Gehirns, finden hier aufferordentihyen Beyfall. Der ſtaͤrkſte Beweis desjelben iſt 
die Eröffnung eines zweyten Curſus Nachmittags um z Uhr für diejenigen Perfonen, 

welche durch Gefchäfte verhindert werden , den Vorlefungen um ı2 Uhr beyzumohs 
nen. Er zählt unter feinen Zuhörern auch Damen vom erften Rang, und andere 


Srauenzimmer, 
Haag, den 26. Maͤrz. 


* 


Geſtern hat unſere Regierung 2. Verordnungen publizirt. Darch die erſte 


ſchreibt ſie eine Auflage von 3. Prozent auf das Vermoͤgen der Einwohner unſerer 
Republik aus, und fügt den Troſt bey, daß dieſelbe hoͤffentlich das letzte Opfer von 
dieſer Art ſeyn werde. Durch die anderg legt fie die neue Konftitution dem Volk zur 
Annahme oderBerwerfung vor, die bis auf den 16. April entfchieden feyn muß, und 
proponirt den Heren Schimmelpenninf als erften Staatspenfionär, in welcher Wuͤr⸗ 
de er die vollziehende Gewalt bekommt. . 
Hannover, den 27, Mär. 

Geftern haben die Landftände unſers Kurfuͤrſtenthums wieder eine Konferenz bey 

Er, Exzellenz dem Herrn Reichsmarſchall Bernadotte gehabt, Man vernimmt nun⸗ 


mehr, daß die Perſonalſteuer naͤchſtens ansgeſchrieben werden dürfte, daß fich aber 
jedoch Se. Exzellenz beivogen gefunden haben, an der auf 690,000. Livres beſtimm⸗ 
sen monatlich aufzubringenden Summe 250,092. Livres nachzuiaffen , fo daß durd) 
dieſe Steuer jeden Monat uur 359,00. Livres erhoben werden follen. — Die ben: 
den franzöfiichen Infanterie: Regimenter Nro. 76. und 103 , welche naͤchſtens das 
Hanndvrifche verlaffen, und fih nad Köum begeben werben, erhalten vor ihrem 
Abmarſche noch 420,000, Livres rücjtändigen Sold. ° 
Bremen, den 24. Mär. * 

Durch eine herzogl. Divenburgifche Verordnung vom 13ten dieß ift beſtimmt 
worden , daß am Eingange der Jahde und Wefer 2. Wachtſchiffe ſtationirt werden 
folfen, um die gegen die Verbreitung des gelben Fiebers getroffenen Maasregeln in 
Ausführung zu bringen, — est, wo die wärmere Jahreszeit wieder eintritt, iſt 
gegen alle Schiffe, die aus Spanien, vorzüglich aus den füplichen Haͤven desfelben 
Zommen, die hoͤchſte Vorficht nörhig. — Unfer Handelitand ſchickt dieſen Commer 
3. Schiffe nach Dilindien, und iſt überhaupt, Troß der widrigen Lage der Dinge, 
fehr chätig. Gluͤcklicher Weife hat der verderbliche Luxus in hiefiger Stadt noch kei— 
ne tiefe Wurzeln faſſen können. 

Wirzburg, den 31. März. 

Geftern verftarb hier Herr Benfen, der Philofophie und beyder Rechte Doftor, 
der Staatswirthfchaft ordentlicher Profeffor an hiefiger Univerfität sc. Er war im 
Jahr 1761. zu Einbeck im Hannoͤvriſchen gebohren, ein Mann von groffen Kennt: 
niffen und von einem liebeuswürdigen Charakter. 

Suljburg, den 1. April, 

Auf den Vikariat Rompau, das zwan Fuͤrſtenthum Berchtolsgaden gehört, lebt 
ein Prieiter, Namens Rumberger, der nicht allein unermüdeten Eifer in der Verfüns 
digung reiner Neligionstehre und im Schulunterricht zeige, fondern auch in feinen 
Erholungsftunden niederiändifche Spinnräder verferrigt, und durch diefe den Eins 
wohnern feines Kirchiprengeld einen neuen vortheilhaften Broderwerb verfchafft, 

Schreiben aus dem Tyrol, den 2. April. 

Vorige Woche ereignete fich auf dem Echönberge, eine Station von Junsbruck, 
italien zu, ein groffes Ungluͤck. Ein mit Tirolerwein beladener Wagen , der mit 
6. Verden befpannt war, fuhr diefen fehr fieilen Berg herunter. Ungluͤcklicher 
Weiſe zerbrach die Sperrfette, und nun fieng der fchwere Wagen mit unwiderſteh— 
licher Gewalt au förtzulaufen, ftieß eine ftarfe Bruftwehr ein, und fürzte dann mit 
dem Fuhrmann und den 2. Stangenpferden in einen fürchterlich tiefen Abgrund bins 
unter. Eine Menge Tannen, womit diefe Eeite des Berges bewachfen iſt, wur; 
den durch die Laft des Wagens niedergeriffen um zerfchmettert. Die 4. vordern Pfer⸗ 
de kamen mit dem Leben davon, indem die Deichfel und die Kette, ap der fie zogen, 
in Stuͤcken gegangen waren. 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

Unweit der Stadt Lyon iſt eine achtzig Klafter tiefe Steinkohlen- Grube: 
is Brand gerathen; man glaubt das Feuer auf keine andere Weife Löfchen zu koͤnnen, 
als wenn wan einen benachbarten Bach in diefe Grube leitet. — Der Koifer von 
Rußland hat dem Prediger an der Domfirche zu Riga, Deren Albanus, der neu— 
ih auch Schuldirektor der rigaifchen Statthalterfchaft wurde, das Fleine Kreuz des 
Wladimir s Ordens geſchickt. Er ift der erfie proteftantifche Geiſtliche, der diefe 
Auszeichtung genießt. 


— — — — 


























Das Alois Schaͤdliſche Soͤldgut dahier, deſſen Beſitzer die Braͤuereyverguüͤnſtigung 
genoſſen und ausgeübt hatte ift in Verfolg der Schädliſchen Schuld: und Gautſache 
an den Meiftbietendeimzw perkaufen, und hiezu Dienſtag der 23te nachſtkuͤnftigen Mo— 
nats April beftimmt, Kaufelſebhaber wollen ſich daher, mit obrigkeitlichen Zeugniſſen 





m‘ 


I 


über ihr Vermögen verfehen , an beſtimmten Tage bey unterteichneter Gerichtsſtelle 
einfinden, nud ihr Audot zu Jrotofoli geben. Inzwiſchen ſteht Jedermann frey, dies, 


ſes Soͤldgut ſelbſt zu Dorf und Feld zu beſichtigen, und über deſſen Beſchaffenheit — 


auch über die beſondere Verhaͤltniſſe des damit vereinigten uͤbrlgens hievon trennba— 
gen Feidleheugus — Erkundigung einzuholen. Dieſes geſanm̃tte Soldgut beſtehet 
aus einem groſſen Wirthſchaſtsgebaͤude mit guten gewolbten Keitern, Etadel, Ctals 
lung, fleinem Wurz: und Hopfen; auch Graßgarten beym Hans, 46 »f2. Jauchert 
Acer, 4 Tagmwerk Wießmädern, ı Krauttheil, 2 Tagw. Gcmeintsnnzeg, dann Wirth 


fchafts: und Brinerey: Errichtung, auch Feldbau Geraͤthſchaften. 


Pferſee, den 23. März 1805. 


Br. kurpfalzbalriſch proviſoriſches, mit der Reichsſtadt Angsburgif. St. Jakebs⸗ 
| Stiftung gemeinihaftliches Obervogtamt. 





— — 


Nachdem durd die gegen den Schnei— 
dermeilter Anton Löchle zu Waal verfihier 
den eingeflagte beträchtliche Foderungen 
die Inventur feines Bermögens fo wie die 
Unterfuchung feiner Schulden veranlagt 
worden, fo werden audurch alle, die an 
gedachten Löchle eine gegrandere Foder 
rung zu haben glauben, aufgefodert, auf 
Montag den 29. April 1. J. bey der Der: 
amtskanzley dabier unter der Strafe der 
Ausſchlieſſung zu erfibeinen, and ihre Fo⸗ 
derungen rechtlich zu erweiſen. 

Gegeben Waal, den 1. April 1805. 
Schenk reichsgräfl. von Kaſtelliſches 
Dberamt allda. 

Dr. Teutſch, Oberamtmann. 











Da zu Herſtellung eines vollſtaͤndigen 
Anventarii über die Verlaffenichaft des 
do hwohlgebohrnen Hrn. Anton Freyhrn. 
von Keifach, Herrn der Herrſchaft Lie 
fenbach, Altenfchneeberg, und ber Hof: 
mark Trefiftein, hochfürfti. Fuldaiſchen 

eheimen Rath, auch fammentliche Pas; 
Kon zu wiſſen nothwendig find ; fo wer; 
den alle diejenige (melche einige Foderung 
an die Anton B. v. Reifachifche Maſſa zu 
machen haben) erfucht, endesgefegten Te: 
ftaments-Erefutor in Bälde hievon im 
Kenntniß zu ſetzen. Neufath bey Nab⸗ 
burg in der Oberpfalz Regierungsbezirk 

Amberg, den 1. März 1505. 
Carl B. de Riedel. _ 

Ben Endesbenannten iftin Kommiſſion 
angekommen: 1) Gutes und bewährtes 

ulver für Anſieckung der Poren bey 

chafen, welches im Frühjahr u. Herbit 
ben ſeiben gewöhnlich it; die Dofis zu eis 
ner Heerde von 150, bis 200 Stüde 2 fl. 
2) Univerfal, Pferdpulver die Buͤchſe 1 fl. 
3) Pferdfalbe für ein blindes Pferd, wenn 
die Krankheit nicht Aber 6 Monat ift, das 
Häfle ı fi. 12 fr, 4) Dresfräs u, Kebls 








Anton Reinslier, Obervogt. 
ſucht Pulver das Pfund 24 Er. Briefe 
und Gelder mäffen franfirt ſeyn. 

Joh. Dan. Alb. Zahn. 


Es ſind zwey gut konditionirte Kirch: 
weihſtaͤnde um billigen Preis zu verkau—⸗ 
fen; das Nähere iſt beym Bruͤgler Faß— 
natht ungern Barfuͤſſerthor zu erfragen. 


— nn — —— — 











Endesunterzogene iſt entſchloſſen, ihre 
2 Hofguͤter in Doſſingen unweit Neres, 
welche nebſt 2 Haͤrſern und Staͤdeln in x 
6fg. Tagwerk Garten, in 803ſ2. Morgen 
Aeckern deſtehen, und nebenbey mil der 
vorzüglichen Gerechtigkeit verbunden find, 
1609 Stuͤck Schafe auf die Waide zu treis 
ben, ſammt 3. voch befondern eigenen 
Grundſtücken aus freyer Hand zu verfauts 
fen. Die Zeitfriſt, inner weicher die Kauf 
Iuftige einen nähern Aufſchluß ſowehl über 
die Güter : VBerhältatfie, als auch über 
den zu finufirenden Raufichiliing, wovon 
die Hälfte 10 Jahre lang gegen landläufis 
ge Verzinfung des Kapitais auf den Guͤ⸗ 
tern ſtehen bleibt, ben der Verkäuferin ents 
weder fehriftkich oder mündlich einhalten 
können, iſt von igt an bis auf den 1.May 
dieß Jahrs ſeſtgeſetzt. Schwaͤbiſchgmuͤnd 
den 17. Maͤrz 1805. 
Verwitlibte Frau Poſtverwalterin 
von Stahl. 


Der veritable ſaͤchſiſche Saifenſpiritus 
iſt gar Acht zu haben in dem k. k. vrivil. 
Fehzer'ſchen Zeitungs; und Kommiſſions⸗ 
Bureau, auf dem St. Ulrichplatz Lit. DB 
RNro 38, und in dem fonenannten Fuggers 
aäßt Lit. B. Nro 128. das Glaͤsl 15 Fr; 
desgleichen ift im Feger'ichen Zeitungs 
u. Kommiffions; Bureau mieder in-frif 
angefommenen Parthien iu haben das 
fon befteng bekannte englifche Brerd: I, 
Kiehpulver, das Vaker 24 fr. Briefe u. 
&;1d bittet man franlo einzufenden, 

* 





Pro, 84. Montag, den 8. April, Anno 1805. 


Angsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. obonomiſchen Neuigkeiten; 


Mir Ihro Rom. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Pridilegio. 


Verlegt und gedruckt von Zofenh Anton Moy, wohnhaft auf dent 
' obern Graben, in den fogenannten Schneid⸗ Haus, 


— — — 








.. Paris, den 30. März. , 
Der Seuat hat dem Prinzen Camillo Borahefe, einen Schwager des Kaiferg, 
Bas fran zoͤſiſche Bürgerrecht ertheilt. Er ift bekanntlich aus einer der edelften 5a 
mitien taliens entiproffen, die ihrem Vaterlande fchon Fürften, und der chriftlir 
chen Welt Paͤbſte geliefert hat. — Die Abreije des Kaiſers mach Jtalien wird num 
nächiter Tagen vor fich gehen. Ueberall, we er durchreiit, macht man die glänzend- 
ſten Anſtalten zu feinem Empfang. — Auch der heifige Water wird nun die Ruͤckrei— 
fe nach Rom antreten, Gein Portrait in Lebensaräffe, das der erfte kaiſerliche Mar 
fer David verfertige hat, iſt eins der vollendetiten Meiſterſtuͤcke. Ganz Paris ſtroͤmt 
zu deniſelben, es zu fehen; und beym erſten Anblick ruft jedermann aus: Er ift eg; 
der edle, menſchenfreundliche, befibeidene Pins der Siebente! Das Portrait des 
Kaifers, vom nämlichen groffen Maler David mit allem Feuer des Genies ent! 
worfen, wird jest von Berwick in Kupfer gefiohen. Bekanntlich ift diefer Manır 
gegenwärtig in ganz Europa der eriie Künitier in feinem Fache, — Die Engländer 
ſcheinen ihre Angriffe auf unfere Seehaͤven am Kanal, und das unnüge Bombars 
diren derfelben nun gänzlich aufgegeben zu haben, weil fie feinen DBortheit, und 
noch) viel weniger eine Ehre dabey einarnyeten. Es kaffen fich bloß manchmalen ein# 
ge Streifichiffe an den Kürten ſehen. Vielleicht haben fie fich auch vor dem Aequi⸗ 
noktialſtuͤrmen geforchten. Wahrfcheintich erfährt man von der Breſterflotte nächftend 
etwas Neues. 

ns Paris, den 31. März. 

Die ſpaniſche Negierung hat bereits 250. KRaperpatente gegen die Engländer: 
audgefertigt. Zu Ende des Aprils werden 30. jpanifche Linienfchiffe , zum. Theil 
von der erſten Groͤſſe, auf dem Meere auftreten, um die ſpaniſche Nationalehre an 
dem Feinde zu rächen. — Vor einigen Tagen hat fih Herr von Blacon , Mitglied 
ber konſtituirenden Nationalverſammlung, welcher in Bitterer Armuth lebte, bier 
erfchoffen. — Im verfloffenen Herbft find in Burgund mehr als 500,000. Piecen 
Burgunderwein gewonnen worden. Diefe Provinz gewinnt durch den Segen eines eins 
zigen Herbſtes eine erſtaunend groffe&umme Geldes. — Hier will man wiſſen, die lez⸗ 
ten durch den Berlinerhof erhaltenen Erklärungen der Pforte wären von der Art, daß 
nächftens wieder ein franzöfifcher Bothſchafter nach Komfiantinopel abgehen werde; 
und da Fer Marfchall Brüne eine Abneigung gegen diefen Poſten geäuffert hat, ſo 
dürfte derfelde dem Marfchatt fannes , einem Schwager des Kaifers , zufallen.. — 
Der berühnite General und Adjutant des Kaifers, Herrvon Rapp, bat die Des 
moiſelle Ban der Bergh, eine reiche Miederfänderin geheyrathet. 

Schreiben aus London, den 15. März. 
Hler fieht man die Lage unferer ofindifchen Befigungen als ziemlich bedenklich 


ak, und ſelbſt die Mitgkieder ver Rompagnie läugnen diefes nicht, . So lange die. 


Maratten unfere Alliirten waren ‚ gieng dafelbft alles gut; feitdem aber der Gene 
tolgouverneur, Marquis Wellesley, den riefenmäfigen Plan faßte, auch diefe zu 
Öberwältigen, haben unjere Truppen mit einem Feind zuthun, der wohl gefchlar 


gen, aber nicht bezwungen werden kann. Wir werden zuletzt durch lauter Ste, 
ge unterliegen. Die Rocheforterflotte iſt hoͤchſt wahrſcheinlich nah Oſtindien ge⸗ 
fegelt, und wenn es dieſer gelingt, 6, bis 8009. Mann and land zu ſetzen, fo iſt zu 
befürchten , daß ſelbſt diejenigen Fürften , die bisher unſere Vaſallen und Freunde 
waren, bie Maske abziehen , und fi daben zu unſern Feinden, deu Franzofen , 
fhlagen werden. Wir haben 8. Linienfchiffe und eben fo viele Fregatten in den oſt⸗ 
indiſchen Gewäffern ; und noch Fonnten diefe den Admiral Linois, der fich mit einem 

inienfihiff und 2. oder 3. Fregatten ſelbſt bis an die Küften von Maladar und Koros 
mandel wagt, nicht auffangen. Es it, fagt mananf Lioyds Kaſſeehaus, als ob 
unfere Seeleute in Oftindien fchlafen. Eben fo flieht es aufder Inſel Ceylon aug; 
der Krieg mit dem König von Candy hat fchon ein paar taufend Engländern und Gear - . 
poys daß Leben gefofter, und noch ift diefer Fürjt nicht beſiegt. 

London, den 17. März. 

Da Herr Pitt fich geweigert hat, die Bitefihrift der Fatholifchen Irlaͤnder dem 
Parlament zu übergeben , fo wollen fich nun Lord Fingal und die Übrigen Deputirs 
ten derfelben an Herry For und Lord Grenville wenden. — Aus Gibraltar und aus 
den portugiefifchen Häven find 73. fpanifche Brifen unter der Bedeckung einiger Fre 
gatten nach England unter Wegs. Da viele derfelben koſtbare Ladungen haben, fo 
mwünfcht man fehr , daß fie gluͤcklich ankommen mögen. — Die geheime Eypedition 
iſt noch immer nicht ausgelaufen, Es giebt jebt Verfonen, welche behaupten, Biefe 
geheime Erpedition werde gar niemals auslaufen, fordern fie fey nichts mehr und 
nichts weniger, als ein Gegenftück zur Landungsflottille in Boulogne, ein Schreck⸗ 
Bild. — Nachdem die Stadt Gibraltar auı 30. Jan. ald ganz frey von aller Une; 
fung erflärt worden war, gab General For, ein Better des Parlamentöredners, 
ein groffes Fer nnd Bal.— Die Befapung kampirt fortdanernd auf den Feſtungs⸗ 
werfen unter Zelten und Hütten, und die Kanoniers leben in deu Batterien wie in 
Kafernen. Neben den Kanonen fterfen ihre Stäbe.mit brennenden Lunten , weil 
man jeden Augenblick einen ploͤtzlichen verzweifelten Angriff von Geiten der Spanier 
auf der Land s oder Waſſerſeite befürchtet. 

Meapel, den 14. März 

Hier ift der Prinz von Marſiconovo Pisnateiti geftorben. Zum Erben feines 
anfehnlihen Vermögens hat er feinen Äfteften Sohn , Prinzen von Moliterni, eins 
geſetzt; aber niemand weiß hier, wo fich derfelbe gegenwärtig befindet. 

Verona, den 30. März. 

In Dberitalien heißt es jegt allgemein, daß der Kaifer Napoleon die Krone des 
Loͤnigreichs Italien nach dem Frieden für feinen Stiefſohn, den Prinzen Eugene 
Seauharnois, beſtimmt habe; man fügt hinzu, daß derſelbe die Koͤnigin von He⸗ 
crurien heyrathen werde. Die Zukunft wird dieſe Geruͤchte beftättigen, oder widers 
jegen. — Der Senat von Genua hat zo. feiner Mirglieder ernannt, die im Namen 
der genuefifchen Republik dem Kaifer der Franzoſen bey feiner Ankunft in Mayland 
die Aufwartung machen werden, — Der Prinz Eugene Beauharnois wohnt zu Maps 
land im Nationalpafaft, und macht fich durch feine Leutſeligkeit gegen jedermann 

beliebt, Hannover , den 26. März. 
Die unter den Pferden im Lande feit kurzem entitandene Seuche rafft unter dem 
hiefigen KRavalleriepferden noch immer fehr viele hin, und es fallen gewöhnlich an 
einem Tage ı5. bis 18. Städe. Aus Frankreich werden gefchichte Dieb : Aerzte er; 
wartet, welche die Natur diefer Seuche unterfuchen, und Gegenmittel an die Hand 
geben follen, s 
Hamburg, den 29. März. 

Der Vorſchlag des berühmten Luftfchifferd Herrn Nobertfon , einen Luftballon 
von 132. Fuß im Durchmeſſer zu verfertigen, der 74,000. Pfund tragen koͤnn⸗ 
te, macht Aufſehen. Seinem Plan zufolge bienge unten an demjelben ein Schiff⸗ 


ben, 20,000. Bund ſchwer, mit Tann und Segel verſehen, das Im Nothfaul 
son dem Luftbalton losgemacht würde, damit man in demfelben auch auf dem Meere 
Fahren könnte. Auf dieſem Schiffchen befänden fich Behälter zu Getraͤnk und Lebens 
mitteln, eine Küche, eine Sterumarte, ein Mufikfaal, Play für 50. Menſchen ıc. 
Die Ehre, einen folhen Ballon zu befigen, ſoll allen gelehrten Geſellſchaften von 
Europa angehören, wenn ſie zu den Koſten bentragen, und jede, bie daran Antheil 
sim, ſoll das Recht haben, 2 Gelehrte aus Ihren Mittel abzuordnen,, welche die 
Keife (doch nicht um die Welt ?, mitmachen dürfen. Da aber cin ſolcher Luftballon 
vielleicht mehr als ein zeig alas foiten koͤnnte, fo zweifelt man, ob der giganti: 
orfchlag zu Etande kommen werde. 

er Breßlau, den 20, März. 

Der Vorfall, weicher Ah am ıöten dieß mit der beliebten Schaufpielerin Mad. 
Gehlhaar ereignete, die mit Vitriolfänre gefprägt wurde, iſt wegen der niedrigen 
Bosheit, die dabey vorwaltete, in den Annalen des Theaters vielleicht ohne Bey⸗ 
ſpiel. Mad. Gehlhaar liegt an der ſchuerzlichen Verlegung ihres Oberarms krantk 
zu Bette; ihre Kleider, und das gruͤne Tuch, womit das Theater bedeckt iſt, find 
durch die Bitrioffäure ſtark beſchaͤdigt und zerfreffen. Das hiefige Publikum ift über 
diefen Vorfah aͤuſſerſt entrüfter: Die Theaterdireftion hat auf die. Entdeckung des 
niederträchtigen Thäter8 zoo. Dukaten, und die Polizen 200. Thaler Prämium ges 
fest. Noch iſt aber derfelbe nicht entdeckt. Einige behaupten, daß aus einer Loge 

efprüßt worden ſey. u 
— Leipzig, den 29. Maͤrz. 

Vor einiger Zeit machte der nen erfundene Galvaniſmus groſſes Aufſehen. 
Blinden foitse durch denſelben das Geſicht, Tauben das Gehör wieder gegeben wers 
den x, lien diefen groffen Erwartungen hat der Erfolg nicht entfprochen , und die 
ganze Lehre des Galvauiſmus fcheini ſtillſchweigend wieder aus der Mode zu kommen, 
und ganz befeitigt zu werden. — Dagegen hält die unfhäzbare Kuh: oder Schupr 
: Blatter Jnrpfang alle Proben aus, und trozt auch dem hartnaͤckigſten Vorurtheil. 

Gemlin, den ı7. Maͤrzj. 

Die unter ihrem Chef Ezerni Georges bey Ditroniga verfammelten fervifchen 
Yufurgenten erhalten täglich Verſtaͤrkung, und ſcheinen nun naͤchſtens einen ernfts 
Haften Angriff auf Belgrad unternehmen zu wollen. Die in diefer Zeitung befindfis 
chen Janitfcharen und Türken find felbit von einen folhen Anfchlag überzeugt, und 
machen deswegen groffe Vertheidigungs-Anſtalten. Die in der Stadt und ih den 
Borftädten wohnenden Griechen und Juden müffen an der Ansbefferung der Feftungss 
werke arbeiten. — Da Befir Pafıha von dem Großberrn zum Kommandanten v. 

‚Belgrad ernannt worden iſt, fo wird es fih nun bald zeigen, ob ihn die Infurgenten 
hinein laffen, oder nicht. _ 
Sranffurt, den 2. April. 

Die Stadt Antwerpen treibt ohngeachtet des Krieges durch neutrafe Flaggen 
bereits einen nicht unbedeutenden Seehandel, und cd werden jeßt von da durch deuts 
fhe Kaufleute viele wefiindifche Kolonial-Waaren bezogen, welche die Nordameris 
Eaner nach. Antiverpen bringen. — Bon der auf Einem Bogen gedruckten Volks— 
ſchrift des berühmten und verdienftvollen Hofraths Dr. Fauft zu Buͤckeburg: Auf— 
ruf an die Menfchen, die Blattern durch die Einimpfung der Kuhpocken auszurots 
ten, find 5500. Gtüd in einiges koͤnihl. preuffifchen Provinzen, 10,000. Erüd in 
Kurbefien , und 13,000. Stuͤck in andern Gegenden von Deutſchland, zufammen 
mehr ald 30,000 Stuͤck, binnen 9. Monateh vertheilt worden ; und der Derfaffer 
hat den Nachdrud diefes Zurufs jedermann erlaubt. — Der Eurbaden’fche und aus 
dere deutſche Gefandten in Paris werden den franzöfifchen Kaifer sur Krönnug nach 
Masland.begleiten. — Die zu Etvitgard entdecke gehrime Konipirarion wird ſetzt 
geheimen Ordensverbindungen namentlich den Skummnaten, zugeſchrieben. 


Schreiten ans Memmingen, der 4. April. 
Diefer Tagen ſtarb bier Frau Yarser Ehrhardrin, eine Wiltne-Iongs. Fahr 
ren. Von ihren 9. Kindern bat ſie 60. Eufels ud 4. Urenkeh ertebt. — 
er 9,0 München, den 4, April. . 
Auf karfuͤrſti. Befehl ſoll kaͤnftig Bein Kind, welches wicht Fhon die natärlihen 
lattern uͤderanden hat, oder mir den Schutzpocken geimpft worden iſt, in ein 


wohlthaͤtiges Erziehungsinſtitut aufgenommen werden. 


Aus Bayern, den 6. April— 

Dem Vernehmen nach wird Fünjtigen Herbit bey Mönchen wieder ein Uebungs— 
lager von 20,000 Wann gehalten werden. *. Die Reſidenzſtadt München erweiters 
und verfchönerr fich ganz aufferordentlich. Wer diefeibe jeis 10 Jahren nicht geſehen 
har, erſtannt über die vorgefallenen Veränderungen, i 

‚ s Augsburg, den 6, April. ’ 

Heute find die Herren von May, von Steiger, und von Mutach von-Gier wier 
der nach Bern abgereit, wohin fie die irdiſchen Ueberreſte des veremigten Schult⸗ 

heiß von Steiger auf einem ſchoͤnen Trauerwagen nit fich führen. 


Kurzgefaßte 


Nachrichten. 


Das in oͤffentlichen Blaͤttern verbreitete Geruͤcht, daß die Stadt Konſtanz von 
dem Hauſe Oeſterreich an die Schweitz abgetreten werden ſoll, iſt ohne Grund; 
auch die Nachricht, daß der ruſſiſche Haven Odeſſa am ſchwarzen Meere durch ei; 


sten Orkan zerſtoͤrt worden fey, hac ſich mi 











In den Haufe Lit. B. Rro 250, an 
den alten Heumarkt werden morgenden 
Dienſtag den 9. April Nachmittag 3 Ihr 
die Pferde, Kutſchen und Pferdgefchirr 
an den Meiſtbietenden verfauft, werden, 


Bey P. P. Bolting, Buchhändler in 
der Steingaſſe allhier, iſt zu haben- 

Die Unterdrückung der Geſellſchaft Ver 
fa in Frankreich, Aus einer wichtigen noch 
ungedruckten franzoͤſiſ. Handfchrirt übers 
ſetzt, und mit Anmerkungen und —5 
vermehrt, gr. 9. 20 kr. Zur Anempfehs 
fung diefes Werfes wird es himlaͤnglich 
fen, blos anzuzeigen, daß ſelbes zu dem 
Triumph der- Bhilofophie im i8. Jahr⸗ 
hundert noch ein kleiner Anhang iſi. 


Die neue Ausgabe des Tägerfchen bis 
ſtoriſch⸗ geographiich: und ſtatiſtiſchen Zei⸗ 
tungs Lexikons, neubearbeitet von Hrn. 

rof. K. Mannert betreffend. Die Urs 

chen der verzoͤgerten Erſcheinung deffels 

n liegt in den Zeitumſtaͤnden, woben die 
Hrn, Praͤnumeranten jedoch mehr geworts 
nien, als verloren haben, Der r. Theil 
wird nun gewiß von U. bis H. 2 ıf2. Abs 
phaber ſtark mit der naͤchſten Leipziner 
Dftermeffe, der 2. Theil vor J. bis N. 

ur naͤchſten Michaelismeſſe, und der 7. 

heil von &. bis Ende zu Oſtern 1806, 

im größten Oktabformat erfcheinen. Dier 


jenigen, welche wirffich voraus bezahlt has - 


ben, erhalten die 5 Alphabete um den ber 


cht beſtaͤttigt. 


ſtimmten Praͤnumerationspreis für 7 fl. 
Zzokr. Da das Werk aber 6 rf2. Alphabet 
ſtark wird, fo ik noch für ı 272. Alphabet 
2 fl. 15 fr. nachzızablen, Der Verkaufs⸗ 
preis it für das Alphadet 2 fl. 24 fr. 
Nürnberg im Mär; 1805. 
Grasterrauer'fbe Buchhſanduug⸗ 
Vorausbezahlung ao. 45 kr. nimmt 
auf frankirte Briefe dahier noch an 
S. Bachmeyer Fir. E. Nro 299, ans 
untern Honolösgraben, 


Hier fiche eine Buch und Kunſthand⸗ 
fung, mit geſuchten Verlagsartikela, mehr: 
als 300 Kupferplatten in groß Folio, 4to 
und gvo., Manuſeripte zum Deucken. f. io, 
aus freyer Hand um einen billigen Breig 
zu verfaufen. Kaufliedhaber (auswärtts 
ge in franfircen Briefen) koͤnnen das Ver⸗ 
Jeichniß darüber einfehen und die Bedins 
gungen erfahren in Angsburg ben 
Johann Kaſpar Hatnlinn , Blatterhauss 

Mermalter; oder ben Hrn. Koh. Yauf 

Fhelot, Kunſtverleger u. Kupferſtecher 

fit. H. Niro 19. 

Neuwied, den 2, April. . 

Bey heutiger 170. Ziehung ſind folge 

de fuͤnf Nuntern gezogen worden: 


62. 36. 16. 31. 19. 


Die 171. Ziehung gefchieht Dienflag 
9. April, 1805. und fo von ga 8 Tagen. 
Generaldireftion der hechfürftl, 

Neuwie diſchen Zahlenlotterle⸗ 


Neo. 85. Dienflag, den 9. April. Anno 1805. 


— e t)r — — — 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dfonomifchen Neuigkeiten: 
Mir Ihro Rom, Zeiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneids Haus, 











Wien, den 3. April. 

8 iſt noch nicht entfchieden, ob der Erzherzog Karl die Reife nach Italien machen 
E werde. — Man ſpricht von der Anſtellung des Feldmarſchall-Lieutenant Bas 
ron v. Mad im Staatsrathe unter dem Kriegsminiſter in milltairiſchen Angelegen— 
beiten. — Der Kaiferin Majeftät geben in Ihrer Schwangerjchaft glücklich fort. 
Der Erzherzog Karl bewohnt jezt fein eigenes Palais auf dem Rennwege. Der 
Hauptmann Schröder hat einen Waſſerwagen erfunden, der für die allgemeine Dos 
nam Wafferfahret fehr vortheilhaft feyn fol. Nach feiner Angabe kann er nie zu 
Grunde gehen; nur 2. Schiffer dirigieren denfelben. 

Regensburg, den 39. Mär;. 

Geſtern hat der Direktorialminifter, Freyherr von Albini, dem Reichstag ein 
Schreiben Sr. furfürftl. Gnaden des Kurerzfanzlerd an Se. Majeftät den Kaijer 
miitgeiheilt,. welches das Reſultat der viheinzölle vom 1. December 1803. big zum 
z. Dezember 1804. enthält. Aus diefem ergiebt fih, daß fie nicht einmal die Sums 
nie abgeworfen haben ‚-die dem Herrn Kurerzkanzler zu feiner Reichsſchlußmaͤſſigen 
Befriedigung zugefichert worden, und daß folglich die andern Fürjien und Stände, 
deren Entjibädigung auf den weitern Ertrag der Rheinſchiffahrts D£troi. angemwiefen- - 
it, abermals gar nichts beziehen Fonnten. Se. Eurfüriti. Gnaden melden zugleich, 
daß Eile, dem erhaltenen Auftrag gemäß, die Rheinfihiffahrts; Angelegenheiten mit ° 
dem franzöfifchen kaiſerl. Hofe berichtigt haben. ’ 

— London, den 17. März. 

Unſere Zeitungen enthalten ein Schreiben eines engliſchen Faktors von Et. Ja⸗ 
go, einer der Capoverdiſchen Inſeln an der weitlichen Küfte von Afrika, die Portu—⸗ 
gal zugehören, von zz. Februar, nach welchen die Nocheforteresfadre in den dortis 
gen Gewäffern gefehen worden it. Diefer Brieffteller hält Dftindien für ihre Be: 
Kimwmng, und verbreitet fich weitläufig über den Schaden, den fie nad) ihrer Vereis 
nigung mit dem unternehmenden Geueralfapitain von Jsle de France, General Des 
caen, und mit Hilfe der gegen die Engländer feindlich geinnten Marattenfürften, 
und ded Königs von Randy den englifchen Beſitzungen zufügen fönnte. — Die Op⸗ 
poſitionsparthey bereitet ſich zu einem Angriff auf die Miniſter, durch den ſie ihnen 
beeſweiſen will, daß ſie gegenwaͤrtig von der engliſchen Seemacht, die zu keiner Zeit 

groͤſſer dar, eine ſehr unzwechmäffige Anwendung machten, 
Paris, den 31. März . 

Laut der Lifte, weiche der Moniteur jüngithin geliefert hat, ſtehen gegenwärtig 
Im Tyrol, im Benezianifchen, in Dalmatien ıc. 17. fomplette Regimenter, auffer 
den einzeln Bataillond und Esfadrons anderer Regimenter. — Geftern machte der 
heil. Vater dem Kaifer einen Befuch zu St. Cloud. Als er aus feinem Zimmer in 
bein Palaſt der Tuilerien heraustrat, um in den Wagen zu fteigen, waren alle Gäns 
ge und Treppen wit Menfchen angefuͤllt, die anf den Knien ſeinen Segen erflebien. 
Er reichte ihnen feinen Ring zum füffen dar, und fegnete die Kinder, die man ihm 
darſtelſte; woruͤder mehr als eiue halbe Stunde vergieng, m Es heißt jest, Se. Hei⸗ 


figfeit würden fünftigen Montag abreifen, und die feste Tage der Charwoche und dag 

Diterfeft in der Stadt Ehalons an der Saonne feyern.— Geſtern giengen 8. Eaiferf, 

Pagen von St. Eloud nach Mapland ad. — In den Gewällern von Bourdeaug 

find am 21. dieß 15. Schiffe durch eine gewaltige Waſſerhoſe untergedangen. 
Paris, den 1. April. 

Der Kaifer und die Kaiferin haben den Beſuch, den der Pabft ihnen gemacht 
hat, gleich vorgeftern Abends erwiedert. Geftern waren die Kardinaͤle zu St. Elond, 
um von Ihren kaiſerl. Majeftäten Adfchied zu nehmen. — Verfloffene Nacht fchlief 
der Kaifer zu Fontainebleau. — Der bisherige Divifionschef im Departement der 
auswärtigen Angelegenheiten, Herr Dürant, it vom Kaifer zum bevoffmächtigten 
Miniſter am Dreßnerhof ernannt worden. — Admiral Verhuel, der zu Dünfirchen 
krank lag, befindet fih auf dem Wege der Befjerung. 

r | Madrid, den 6 März. 
Die Flotte zu Ferrol iſt beynahe fegelfertig, und zu Kadix liegen 15 Krieger 
fchiffe zum Auslaufen bereit, mit denen Admiral Gravina die feindliche Esfadre 
des Admiral Orde anffuchen wird, die noch immer vor Kadix kreuzt, und erft kuͤrz⸗ 
lich wieder 2 veiche ſpaniſche Schiffe, welche aus Amerika kamen, weggenommen 
hat. Die benfpiellofe Thätigfeit, die bey unferer Land : und Seemacht herrſcht, 
hat man den klugen Anſtalten des Friedensfuͤrſten zu verdanken. — Die engliſche 
Eskadre vor Ferrol unter Admiral Calder iſt verſtaͤrkt worden; aber die des Admi— 
ral Orde vor Kadix beſteht noch immer aus nicht mehr als 4 Linienſchiſſen, und et 
nigen Fregarten ; fie muß alfo, wenn fie fich nicht bald zurück zieht, von der Ueber⸗ 
Macht der Kadirers Flotte aufgerieben werden. 
Liſſabon, den 16 März. 

Sechs englifhe Kriegsſchiffe find unter dem Admiral Cochrane auf hiefiger her 
de angefommen. (Nach Fondner Berichten ift Admiral Cochrane vom Admiral Cal: 
der in der Blofade von Ferrol abgelöft worden, und foll mit diefer Eskadre die Ro— 
cheforter » Flotte aufſuchen.) Vorgeſtern begiengen die Engländer eine Handlung, 
welche die Neutralität unferd Hofes aufs empfindlichfte verlejt. Die Fregatte Eme— 
rald preßte auf 15 neutralen Schiffen, die bier Auarantaine halten, Matroſen. Die 
Regierung, über einen folchen Gewaltfchritt aufgebracht, hat Befehl gegeben, diefe 
Sregatte nicht eher aus dem Tagus abfegeln zu laſſen, als bis die gepreßten Matros 
fen wieder auf freyen Fuß gefezt fenen. ( Moniteur. ) 

Petersburg, den ı2. März. 
Seit der Anno 1795. eingetretenen gänzlichen Theilung von Pohlen macht die 
Memmel, die bey der Stadt Memmel in die Dftfee fällt, die Gränze zwifchen Rußs 
land und Preuffen. Des Raifers Majeſtaͤt haben nun dem koͤnigl. preuffifchen Kam— 
imerdireftor in Neu⸗Oſtpreuſſen, der bey der Negulirung diefer Gränze, und durch 
Schiffbarmachung des Memmelftroms, fo wie durch fein ubriges Benehmen mehrer 
re Beweiſe von wahrhaft nahbarlichen Gefinnungen gegeben, den St. Anna⸗Orden, 
reich mit Brillanten befezt, und ein höchft anädiges Handſcheiben zugeſchickt. Bey 
der biefigen Polizen find jezt Togı. Menfchen angeftellt, deren Unterhalt jährlich 
116,795. Rubel foftet. — Daß unfere Armee unter dem Fürften Zigianoff im vorts 
gen Jahr Feine entſcheidende Vortheile gegen die Perſer errungen hat, beweißt der 
mie ihnen eingegangene Waffenſtillſtand auf 4. Monate. Fürft Zizianoff hat indeſſen 
Berftärkung erhalten, um den Krieg mit mehr Nachdruck fortfegen zu fönnen, der 
aber feinen andern Zweck hat, als die Provinz Grufinien ( Georgien ) deren Eins 
wohner fih unter ruffiſchem Schuß begeben haben, gegen die räuberifchen Einfälle 
der Perfer und anderer benachbarten Voͤlkerſchaften, zu ſchuͤtzen. 
Genua, den 24. März. 

Für den mit Frankreich abgefchloffenen Traktat hat der hiefige franzoͤſiſhe Ger 

fandte Sallcetti von unſerer Nepublif 200,000, Livres, und fein Legations⸗Sekre⸗ 


w 


7 


u‘ ade 30,000, Livres erhalten: — Unſere, und die Regierung von Mahland fihb 


er 


-übereingefommen;, die bisherigen jedoch feit einiger Zeit fehr gemilderten Vorſichts⸗ 

maasregelit gegen Livorno noch wenigſtens dieſen Sommer und bie in den tiefen 

Herbſt fortdauern zu laffen. R 
Haag, den 28, März. 

* Die Regierung hat nunmehr den neuen Conftitutionsplan durch 7. Couriers am 
die verſchie dene Departements unferer Nepublif abgefhickt. Jeder ſtimmfaͤhiger Eins 
wohner fol mit einem Ja oder Nein über die Annahme der neuen Verfaſſung, fo 
mie über Die Ernennung des Hrn. Schimmelpenninf zum erften Rathspenſi onaire abr 

ſtimmen. Die Stimmregifter werden am 9. April eröffnet, und müffen am ıöten 
April gefchloffen feyn, und noch vor dem 25ſten April bieber gefchickt werden. — 
Der Ritter von Anduago, welcher vormals alg ſpaniſcher Gefandter in Londoh ger 


- fanden, ift von hier nach Amfterdam abgereiit, un für feinen Hof ein Anfehen zu 


* 


— 


negozicen. — Auf Befehl des General Marmont beziehen die franzöfifhen Truppen 
wie der das Lager bey Zeuft, unweit Utrecht , wo die dem Kalſer Napoleon zu Ehren 
errichtete hohe Pyramide ſteht. — Bürger von Haffelt fagfe neulich über den neuen 
Eonftitutionsplan im gefesgebenden Korps: daß in den Händen eines Eato, der die 
Freyheit, die Tugend, und fein Vaterland über alles liebte, durch den neuen Conſti⸗ 
tutionsplan die Freyheit, die Unabhängigkeit, die Gröffe; und der Ruhm der fo fehr 
erniedrigten batavifchen Republik wieder hergeſtelt werden koͤnne daß aber in den 
Händen einesCaͤſars, der blos auf fein eigenes Intereſſe gefehen, und feine Mitbhes 
ger zu Sklaven gemacht habe, durch die neue Coititution dag Joch der Sklaveren um 
den Hals der beynahe unfennbar gewordenen Bataver geworfen werden koͤnne. — 
Das Gerücht dauert fort, daß die holländifche Armee auf 7000. Mann reduzire 
werde. Die reduzirte Offiziers, welche nicht in fremde Dienfte treten ‚ follen zwey 
Drischeile ihrer ganzen Gage erhalten. ö 
Straßburg, den 4. April. j 

Die Arbeiten am neuen Kanal, der deu Rhoneſtrom mit dem Rhein vereinigen 
ſoll, find im oberrheinifchen Departement bey der Stadt Muͤhlhauſen bereits im 
Gang.” Diefe große Unternehmung fest das mittelländifche Meer mit der Nordfee 
in Verbindung, und wird den Namen Napoleonskanal führen. " . 
| Maynz, den 4. April. 

Geftern find auf allen Rheininſein, die zu Sranfreich gehören, laͤngs der ganzen 
Gränze unferd Departements Saͤulen aufgerichtet, und an denfelben faifer!. Adler 
mit ausgebreiteten Flügeln aufgehängt worden. 

Bamberg, den 5. April. 

Seit 2. Fahren, wo wir unter furpfalzbairifcher Regierung fliehen, verfchönerg 
ſich unfere Stadt täglich mehr. — Wir fehen einem fruchtbaren Jahre entgegen; 
und die Lebensmittel fallen merflich im Preiſe. Laut unſerm geſtrigen Intelligenz⸗ 
blatt koſtet jezt das Pfund Rindfleiſch 7. Kreutzer, auf den Lande 6. Kreuger 3. Pfen⸗ 
nig, das Pfund Schweinefleifh ro Kreußer 3. Pfennig, die Drang Bamberger Bier 
2. Kreuger ꝛc. Semlin, den 20. Maͤrz. 

Die Nachrichten aus Servien lauten mit jedem Tage kriegeriſcher. Die Inſur⸗ 
genten zwingen alle griechiſche Chriſten, die nur immer ſtreitfaͤhig ſind, die Waffen 


— zu ergreiffen; und Bekir Paſcha, den die Pforte zum Gouverneur von Belgrad ers 


nannt bat, if mit 8000. Mann Türken im Anzug, um Befig von feiner Stattha 
terſchaft zu nehmen, und die ſerviſchen Inſurgenten anzugreifen, wenn ſie nicht frey⸗ 
willig die Waffen niederlegen. Es muß alſo naͤchſtens zu einem entſcheidenden Ges 
fechte kemmen. 
Schreiben aus Pindan, den 5. April, 
Unfere Stadt empfindet das Gluͤck, unter den milden Scepter des öfterreichts 
ſchen Monarchen gekommen zu feyn, täglich mehr, Handel und Wandel blühen 


— Bu , und die Zufuhr von Lebensmitteln , vorzüglich ang dem Bregenzer 
— 3a 6, [4 


br anfehntih. Gegenwärtig wird hier für die Befagung eitre ſehr ſchoö⸗ 
ne Kaferne gebaut. Das Gerücht, dap Yındau zu einer Zeitung gemacht werden foll, 
ift ungegrändet, Vielmehr wird jezt ein ehemaliger Walt in eine anmurhige Gartems 
anlage verwandelt. P 











——— 





Bon dem kaiſerl. auch Faiferl. Eönigl. D. Dep, Landrechte wird hiemic öffentlich 
kund gemacht: Es fey auf Anſuchen der Bor, uud Muvormundjchaft der Mar von 
Wocerifhen Puppillen in die Verteigerung des Maximillan v. Wocherifchen Wohns 
hauſes gemwillige worden. Diefes Wohnhaus, welches eine Fleine Vierteltund von der 
Stadt Feldfirch an der Hauptlandfiraffe liegt, und mic Nro 31. bezeichnet ift, beſteht 
in dreyen Stockwerken, wovon der .erfte Stock, oder zur ebenen Erde eine Bedienten⸗ 
ſtube, mit 3 Nebenfchlaffammern, eine groffe heile Küche mit einem Speisgewoͤlbe, und 
auf der andern Seite ebenfalls noch ein kleines Gewoͤlb neben dem Kellereingange ents 
‚hält, weiche alle theils mit eifenen Gittern, theils von Auffen und Innen mit Eifen 
befchlagene Läden verwahrt find.. Weberdieß befinden fich unten 2 gute gewölbte Keks 
‘ser, nebft zween Vorkellern. Bon den erfien Stocke führt eine breite und bequeme 
‚Stiege vom harten Holz in das obere, oder ae Stockwerk. Dieſes kat vier heigbare 
Zimmer gegen die Straffe hinaus, und zwey von der naͤmlichen Gattung in jedem Flüs 
gel rückwärts gegen den Garten, nebft zween an die Flügelzimmer anftofienden Mes 
benfämmer, und einem, an eine diefer Nebenkaͤmmern fich anichlieffenden Seitens 
‚zimmerchen, jedoch diefe drey letztern Gemächer ohne Defen; auch geht ein Speiſen⸗ 
‚aufzug von der Küche in dieſes zweyte, und in das dritte Stockwerk. Von dem zten 
Stockwerk führt abermal eine gebrochene bequeme Stiege vom harten Holze in das Zte 
und oberfte Stockwerk, welches 4 mit weiſſen Defen verfehene Zimmer vorn gegen die 
Landftraffe, dann rückwärts in dem einen Flügel ein kleines Kabinet, ſammt einem das 
ranftoffenden, mit einem eifenen Dfen eingerichteten zremlich geräumigen Saale, in 
dem entgegengefegten Flügel aber ein groffes unheigbares Zimmer (ehedem der Biblios 
theffat) nebit einer anfloffenden Hauskapelle in fich begreift. Alle Zimmer, 2. ausges 
nommen, find durchgehende mit fchöner Stufatorarbeit, fo wie bis auf 2. mit weiten 
Defen, auch alle Zimmer und Gemächer mit Fenſtern von Tafelicheiben verfehen. Web 
ters find im_obern u: d miitlernStocke 10 Zimmer mit Bapier rapezirt, übrigens auch 
im jeden Stocke ein Abtritt; endlich ift noch ein geräumiger Oberboden, oder ſogenann⸗ 
ser Eitrich mit einem Aufzuge zun Holzaufziehen vorhanden, Das Dachwerk beiteht 
aus einem franzöfifchen ZDachſtuhle. Hart an den Haufe liegt der dazu gehörige Gars 
sen und das gleichfalls dazu gehörige hart an Haus und Garten anitoffende Landgut, 
Der beträchtliche, auch mit bſtgewaͤchſe verfehene Gemäß; und Krautgarten beiteht 
In 6 Quader⸗Beeten, nebft Rabatten, mit einer Teraffe von Haafenbuchen fpalirt, und 
einem Springbrunnen. Zu dem Garten gehört ein darin befindliches Glashaus, wo⸗ 
. rin gegen 18 bis 20 Städte Yomeranzen; und Zitronenbäume ſtehen. Der ganze Gars 
gen Ift mit einer noch durch einen Lattenzaun erhöhten Mauer eingefaßt. Das anſtoſ⸗ 
fende Gut enthaͤlt nach feiner ganzen Oberfläche ungefähr 42 Mütmel Boden dortigen 
Maaßes; jedes Mütmehl zu 9000 Nürnberger Quadratſchuhe, fage neuntaufend, ges 
rechnet. Daſſelde befteht theils in Wieswachs, theils im Aferfeld , und hat zugleich 
einen beträchtlichen Obſiwachs. Es ift auf den Hauptfeitengrößentheild mit Mauern 
und zum Theile mit lebendigen Haag , oder Zaun eingefaßt. In dem Gute ſelbſt liegt 
and) ein nach hierländifcher Berechnung 5 Pfund Lohn Neben enthaltender Weingar 








ten der Galgenbichel genannt. (Die Fortfegung folgt.) * 
n — = — —— wird ein gende fuͤnf Numern gezogen worden: 

anſehnliches Quartier mit Stallung und 

——2— bis Michaelis, alfenfalle 2. 5% 90. 77. 14. 


auch fruͤher zu miethen gefucht. Nähere t Mittwoch 
— — Im dieffeltigen Zeitungsfoms en + — dleß. 
race ——— den 4. April. Direktion der privil. Offenburger⸗ 


Bey heutiger 2059, Ziehung find fol | | Zuhlenlotterie, 
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Berlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft aufdem > = 
TOR . obern Graben , in dem fogenannten Schneld· Hauus. 








— — — 
ke Megenäburg, den 4. April. si ur. 

Am Reichstag iſt eine Abhandlung erſchienen, die den Titel führt ; „Kritiſche 
Betrachtungen Über die neue DOrganifation des Reichsfuͤrſtenraths.“ "Der dabey 
zum Grunde fiegende Plan geht dahin, die Unzuläffigkeit der im 32ften F. des Reichs⸗ 
deputationsſchluſſes enthaltenen Vermehrung der fuͤrſtlichen Stimmen zu zeigen, 
weil daben auf die Religionsgleichheit die gehörige Ruͤckſicht nicht genommen worden 
ſey. Die Ausführung diefes Plans iſt folgende: | Br. 
Der Verfaſſer führt aus der deutſchen Neichögefchichte die Entftehung der Reli’ 
gionsverfchiedenhelt der reichsftändifchen Stimmen an, und zeigt den ſchnellen Ans 
Mwachs der evangelifhen Stimmen. Schon auf dem 1545. ZU Speyer gehaltenen 
rReichstag erfchienen 3. evangelifche Kurfürften, ‚nämlich die von Sachſen, Pfalz, 
und Brandenburg ; und von den weltlichen Reichsfürften war der größte Theil und 
faft alle Neichsftädte der protejtantifchen Glaubenslehre ſchon damals zugethan. Dies 
fe fchnelle Stimmenvermehrung gewährte dem evangelifchen Neligionstheil Das 
Gleichgewicht im Kurfürftenratb, und die Stimmenmehrheit im reichsftädtifchen Kol; 
legium, und ficherte alfo die Bekenner der proteftantifihen Lehre gegen alle widrige 
Schluͤſſe des fuͤrſtlichen Kollegiums , wo die Katholiken durch die zahlreiche geiftliche 
gr eubanf die Majorität noch behaupteten. — Der Berfaffer führt hierauf die 


eite an, welche diefes Stimmenverhältnif der auffeintenden evangelifchen Glauz 


benslehre beym Religionsvertrag und bey den weftphätifchen Frievensunterhandlun: 
en gewährt habe. Hieraus erhellet auch deutlich, daß dad Iuflandefommen des 
Keligionsfrievene und feine Vollziehung diefem günftigen Stimmenverhäftniß zuzu⸗ 
fchreiben gewefen ſeh, und daß ohne diefe Schugwehr der evangelifche Religionstheit 
die Vortheile bey den weitphälifchen Friedenstrakftaten nicht würde errımgen haben, 
die feine politifche Eriftenz auf immer befeftigen. 

Demmnächft führt der Berfaffer die Bemühungen der Proteffanten an, die Reli⸗ 
stonsgteichheit in derStimmenzahl attenthalben, two es nur thunlich war, einzuführen, 
and zeigt, wie ihnen dieſes von'der Erfahrung angerathene Beftreben an den oberſten 
Reichsgerichten, bey Reichsdeputationen, und fogar im Neichsfürftenrarh gelungen 
fen, worinn die Zahl der Eatholifchen Stimmen auf dem erſten, nachdem mweftphäs 
iifchen Frieden gehaltenen Reichstag bereits ins Gleichgewicht mit jenen der proteſtan⸗ 
tifchen gekommen ſey. Der Verfaffer zeigt ferner, wie beharrlich der evangeliſche 
Keligiondtheil anf diefem, ihm in dem mwichtigften Zeitpunkt feiner Glaubensentfte: 
Hung Towohl zu Statten gekommenem Gleichgewichts⸗ Prinzip beftanden habe. So 
oft von der Aufnahme neuer Kur- und Fuͤrſten die Rede war, nämlich 1654 , 1674, 
1708, und 17354, fey behauptet worden, duſt eben fo viele proteſtantiſche als ka; 
thotifche Kandidaten zu Gig und Stimme gelangen müßten.- Dieß habe auch der ka⸗ 
thofifche Theil gerne zugegeben, fo oft enangelifche qualifizirte Subjekte vorhanden 
gemwefen feyen. Daher meynt der Verfaſſer daß auch bey der jegt- vorgehenden ' 
Vermehrung der Zahl der Etimmen in Reichsfürftenrath die Religionsparitaͤt nicht 
auſſer Acht zu laſſen fen, ohne die im mweftphälifchen Frieden befeftigte Regel der 


—a 


| durchgehenden Gleichhelt anzuſtoſſen. Denn daß dieſe auch auf die Anzahl der Stim⸗ 


menin den Neichdfoflegien ſich erſtrecke, beweiſt der Verfaſfer aus ‚den 

en und Handlungen des evangelifchen Religionstheils ** den — 23 
— und auf den nachgefolgten Reichstaͤgen, wie auch bey den Konfe⸗ 
tenzen des Corporid Evangelicorum. Daß es nicht ſchwer falle, diefe Stimmenpas 
ritaͤt bey der neuen Organifation des Reichsfuͤrſtenraths einzuhalten, bemuͤht ſich 
der Berfaſſer am Schluß der Abhandlung darzuthun. Hiezu ſchlaͤgt er 2. Auskunfts⸗ 
— vor — 1) = Frege der —— altfuͤrſtlichen Haͤuſer, 
was ganz.billig wäre, zu parifigiren, ſodaun 2) Die neu fre schen Fuͤr⸗ 
— 8 * Sim —— | ) | irten Fatholifchen Für: 
— febenden Auskunfismittel ſcheinen dem Verfaſſer nicht nur leicht a 

bat, ſondern auch zur Beruhigung beyder Neligionstheile noͤthig, — u Pi 
den proteftantifchen Kur ; und Zürften zu, allen Zeiten aufgeflellten billigen Grunds 
fügen: hbereinitimmend zu ſeyn. — Sollten die Vorfehläge des Verfaſſers den anzu⸗ 
boffenden Beyfall finden, fo würden hiernach auf der katholiſchen Seite 78. Stim⸗ 
men, und eben fo viele im Zall der Alternation der weftphälifchen Reichsgrafen auf 
der ebangeliſchen Seite ins Reichsfuͤrſtentath fünftig abgelegt werden. Den Eins 
wendungen, welche hiergegen in den Abitimmungen bey der vorjährigen Defibes - 
sation gemacht worden find, und Die.gegen Die Qualifikation der neu freirten Fuͤr⸗ 
fien ertegt werden können, begegnet der Berfaffer mit Beſcheldenheit. Das ganze 
Wert trägt dad Gepräge guter Abfichten an fich, und verrärh ausgebreitete Belefen; 
heit, verdient daber (wenn gleidy einige Druckfehler, z. B. ſtatt Portia, Picolomis 
ni, darinn eingefhlichen iind) den Beyfall der literarifchen Welt. — Der erjbers 
zogl. diterreichifehe Gefandte , Freyherr von Fahnenberg, wird als Verſaſſer ger 
nannt- Da ebenderſelbe bereits über die Fortdauer der Reichstagsſtimmen und die, 
bekannten Vorſchlaͤge, wie das Mißverhältniß unter den Reichsſstagsſtimmen zu bes 
ben fey, gefihrieben hat, fo tft es wahrfcheinlich , daß er auch diefe Abhandlung, 


verfaßt Habe. ’ 
London, den 19. März. (Ueber Frankreich.) 

Unfere Dppofitionsblätter behaupten jegt, (vielleicht im Scherz) die geheime. 
Erpedirion fey nach Aegypten beſtimmt, indem der befannte Eifi Bey, der. ich vor 
anderthalb Jahren mehrere Monate in London aufgehalten, der Regierung den Bes 
fis diefes wichtigen Landes zugefichert habe, — Die —— Kapers machen in 
den Gewaͤſſern von Weſtindien viele Priſen. Auf Jamaika dauert das gelbe Fieber 
wit Heftigkeit fort. — In Lloyd Kaffeehaus ift eine Subſtription eröffnet worden, 
um die vielen Kinder, die in Gibraltar durch die Seuche ihre Eltern ver!oven haben, 
nach England zu transportiven, und fie da erziehen zu laffen. — Die Dinifteriatzeis 
sungen verfüchern, es werde diefen Fruͤhling eine ruſſiſche Kriegsflotte an den Kuͤſten 
von England anfommen, und gemeinfchaftlich mit den unfrigen gegen die framoͤſiſch⸗ 
fnanifche Seewacht fechten, Sie fegen Dinge, Admiral Warren, ber bekanntlich 
mehrere Jahre als englifcher Gefandter zu Petersburg fund, werde die zuffifche Es⸗ 
fadre fommandiren. — Adıniral Colliugwood it mit 2. Linienſchiffen und einigen, 
Zregatten zu einer geheimen Unternehmung ausgelaufen. Er durfte feine verjiegelte 
Drdres erft auf einer gewiſſen Seehöhe eröffnen. — Das Matrofenprejien wird jetzt 
in ganz England fehr betrieben. . 

London, den 26. März. (Ueber Holland.) 

Bekanntlich hat Herr Pitt ſich geweigert, die Bittſchrift der Fatholifchen Irlaͤn⸗ 
der um ihre Emanzipation, oder Befreyung von Deu bisherigen druͤckenden Einſchraͤn⸗ 
tungen, anzunehmen, indem er vorgab, daf die Ereigniffe in einen gewiflen fans 
de e8 nicht rathfam machten, diefen Gegenftand jetzt vorzunehmen. Gie wendeten, 
fich hierauf an Lord Grenville und Herrn For ,. und jener brachte es im Dberhaufe, 
dieſer aber im Unterhanfe dahin, daß die Bittſchrift nunmehr präfentirt, und auf die 


Zafel beyder Parlamente gelegt werden darf. Inzwiſchen Haben die Minifter bereits, 
zu verftehen gegeben, daß die Bittſteller wohl ſchwerlich auf einen günjtigen- Erfolg, 
rechnen koͤnnten, indem eine habe Perſon nicht dafür geneigt ſey. „Unter der jesige 
Megierung dürften fie alſo nicht durchdringen ; wenn aber.der Prinz von Wallis den : 
Thron beñeigt, fo Fönnen fie fiher auf eine Gleichheit der Rechte mir den üorigen, 
proreftantifhen Unterthanen des briteiichen Reichs rechnen, die Ihnen auch gebührt, 
und wellche der gegenwärtige Geiſt der Zeiten fau: für fie fordert. — Die zu Breit 
fegeifertig liegende Flotte beiteht aus 3. Schiffen von ı2-. Kanonen, dem Hächer, 
dem Nepublifaner und dein Unuberwindlichen ; ‚ferner aus 2. von go, und aus 16. 
von 74. Kanonen, jufammen aus zr. Linlenſchiffen. Die Flotte zu Toulon zählt 4., 
von Ro, und 7. von 74 er Auf den framzoͤſiſchen Schifföwerften Liegen. 
ienfchiffe in der Arbeit. —— — 
F * * Paris, den 2. April. 


Geſtern jagte der Kaiſer im Walde von Fontainebleau, und heute wird er, wie 
man verfichert, mit der Kaiſerin von da die Reife nah Itallen antreten. — Durch 
ein kaiſerl. Dekret ift Herr Francois de Neufchateauähf ein Jahr zum Praͤſidenten 
des Senats ernannt worden. — . Das Nationaiinjlitur hat den Herrn Salieri, Ka⸗ 
pellmeifter des deutſchen Kaiiers in Wien, zum Mitglied aufgenommen. 

vr MNonſiantinopel, den =. Miürz. 

Der Großherr hat den Einwohnern von Heraklea und der dortigen Gegend, die 
durch die jetzt meiſt zuſammen gehauenen Näuberhorden ausgepländere worden, die. 
Berficherung ertheiten laſſen, daß er fie für den erlitcenen Schaden entfchädigen wol⸗ 
le. — Admiral Nelſon hat durch einen Courier Dem biefigen englifhen Gefandten 
anzeigen laffen , daß die Tonlonerflotte ausgelaufen, und aller Wanrfcheinlichkeif 
nach gegen Aegypten oder Morea mit vielen Landtruppen beftimmt fen. . at 

*) Admiral Nelſon hat durch dieſe Nachricht nicht altein Italien, fondern auch 
die ganze Levante allarmirt. In Jtalien weiß man nicht, wo er ſich gegenwaͤt⸗ 
tig mit feiner Flotte befindet. 

Kadix, de 12. März. 

Ein hiefiges Haus hatte einen Kaper ausgeruͤſtet, der vor 8. Tagen in Ser gieng.. - 

Auf einen kurzen Streifzug nahm er 4. englifhe Schiffe, deren fadung auf eine 
Mifion und einmal hundert tauſend Piaſter geſchaͤzt wird, und brachte fie glücklich 


nad Mallaga, ohne auch nur einen Mann zu verlieren. — Die hiefige Kriegsflotte, 
12. Linlenſchiffe, und 2. Fregatten ftarf, hat auf die Rhede ausgelegt ; fie erwartet 
uns den lejten Befehl vom Hof, um unter Segel zu gehen. ( Moniteur, ) 

Livorno, den 24. März. . 

Der berühmte Dr. Palloni, der nach dem Tode des Dr. Giovaneili bier die 
Stelle eines erſten koͤnigl. Geſundheitsarztes übernahm ,. iſt nun von der Regierung 
iu.diefer Waͤrde bejtättigt worden , und wird bejtändig in biefiger Stadt verbleiben, 
Ihm haben wir es unter göttlichen Beyſtand vorzüglich zu verdanfen, daß mun feit + 
3. Monaten zu Livorno die beſte Geſundheit herrfcht. u 

Der Kaifer Napol * Dry Pech hei 

Der er Napoleon hat dem König von Prenffen 7. Orden 
überfande, und deren Vertheilung dem König —* Bern, * —— 
nach behaͤlt der Monarch einen für ſich, dem 2ten bekommt der Prinz Ferdinand 
den Zten der regierende Herzog von Braunſchweig, den aten der Feldmarfchall von 
Möllendarf den sten der Staatsminiſter Freyberr von Hardenberg, den Öten der 
Staatsm iniſter Graf von Haugwitz, dem 7ten der Miniſter Graf von der Schulen: 
burg. — Berichte ans Yarid melden, der Kaiſer habe dem heil. Bater zur Verguͤ⸗ 
tung der Neifekoften ein Praͤſent von 6. Millionen Livres gemacht. 

-Rurggefaßte NRabridren. N 

Nach Berichten aus München wird der berühmte geheime Kath von Wiebefin 


ehe, 


nächftens die geſammten Furpfa lzbairiſchen Staaten bereifen, um die Wa 
de zu befichtigen 1. — Der Faiferi. franzöfifche Bothſchafter zu Wien en 
fien ab, um der Krönung feines Monarchen als Königs von Stalien beyzuwohnen 

. Am 7. April paffirten die Herren von May, von Steiger und von Mutach mit dem 
Gebeinen des verfiorbenen Berner Schuirheifen von Steiger durch Ulm. - 


Fortfegung der geftern abgebrochenen Kundmachung von dent faiferl. auch fallerl_— 
eönigl. D. Deft, Landrechte, den v. Wocherifchen Brent A, Berl. 
Unweit dem Wohnhaufe, und zugleich an dem Gute befindet ſich noch ein dazu ges 
höriges gemeines, aber wohlgebautes Wohnhaus mit einer heisbaren Stube, 4 Räms 
mern, und einer Küche, Dr Keller, dabey iſt zugleich eine groffe Kurfchenremiffe 
oder Wagendehältuiß, ferner mebenzu eine Stallung für Hornvieh, famımt einem 
groſſen Heu und Futterlager ; dann ein Waſchhaus, laufender Brunner, ein Hol ‚las 
ger und Hühnerhaus. Zu dem gemeinen, wie zu dem bejfern Wohnhaufe gehöst eine 
eigene durch das Gut zu leitende Brunngquelle , wovon die ganze Leitung mit Röhren 
und allem Nöthigen von dem —— beſtritten werden muß. Uebrigens haften 
wohl auf beyden Häuferu und Gartern, als auf dem Gute mit Ausnahme der Steuer; 
feit an die Stadt Feidfirh per 15 if Keihswährung auf eine jährliche einfache 
teuer, feine weitere Befchwerden. Schluͤßlich ift zu bemerfen, daß Häufer, Garten ı, 
Gut einerfeitd an das Gotteshaus Si, Johann, und den Stadt Feldkirckifchen Raths⸗ 
mann Sebaftian Längle, anderfeits an den Banersinann Weber zu Levis anftoffen. 
Die als Narren. ah mit obigen Realitäten zugleich unter dem naͤm⸗ 
n Kan ig mit zu ver — weitere Grundſtuͤcke ſind: a) Ein Mannsmad 
in zeinerſeits an ohann Pingel auf Gallmiſ anderſeits an den Apos 
in Feldkirch; ferner 6) x ıfa. Manusimad Streumad, jedoch ſchlech⸗ 
aus in Difis, einerfelss gegen die Stadt y zu, ander ſeits 
eis fel. Wittive gelegen. Bedde Grundflüce find an die Gemeinde 
men auf eine einfache Steuer mit ı2 fr. Reihemährung jährlich 
cuerba dem aber ohne weitere Beſchwerden. Der Ausrufspreis ift für das 
us und die übrigen obbenannten Stürfe nebft den ebenfalls obbefchriebenen Streu⸗ 
mädern auf 10860 fi. Neihswährung beſtiumit. Die Bedingniffe ind: 1) Wird jes 
der mann jedoch mit Ausſchluß Der Judenſchaft zum Kauf zugelaffen ; 2) unter den 
- obigen Ausrufspreis wird fonft Fein Anbot angewommen ; 3) an dem Meiſtbote wären 
2000 fi. dom dein betreffenden Käufer binnen 4 Wochen vom Tage des durch das Meirt: 
bot erftandenen Kaufs angerechnet, baar in guter fonventiondinägiger Muͤnzforte, der 
weitere Kaufiilling aber mit Inbegriff des “nun Meiftbotes in dreyjaͤhrigen Zies 
lern, wobey für jedes der Tag des erfolgten Kaufes auch) der Tag des Zablun ds 
Terming fenn werde, eftalt abzuführen, daß 4) für jedes einzeine Jahr das bes 
treffende Ratum nebit bis dahin geloffenen sprogentigen Zinfen —— n guter fons 
ventionswäßigen Münzforte, oder auch in guten Kapitalbrjefen, für deren Aechtheit 
der betreffende Käufer natürlicher Dinge zu haften hätte, abgeftoffen würde , moben 
jedoch 5) dem Käufer undenonmen fenn jollte, entweder den ganzen Kauffchilling auf 
einmal, oder mehrere Mata zugleich auf obbemerfie Arten jedoch fo abführen zu köns 
nen , daß im Falle mehrere Kata zufanmen abbezahlt werden woliten „ biefe nicht zer⸗ 
fückt fondern nach ihren betre Summen voltändig. ſeyn müßten; 6) ſollie 
der Käufer nicht ein befannt amaͤßig und hinlän demittelter Mann ſeyn, fo hätte 
er bey Entfiehen des Kaufes entiveder genüglihe Kausion , oder annehmliche * 
















ft oder aber. aͤber ein eigenthümaliches dinreichendes Vermoͤgen ſich o 
ke —— welches — ben einem ausländiichen Käufer deobacht 
Werden wird; 7) verftebt es fich bon felbil, daß dis zur Mbzahlrg’des Kaufſchiulugs 
den verfanfenden Theile die Hypothek auf den verkauften Kealititen zu verbleiben 
bat; 8) die Wag und Gefahr geht vom Tage der Berfleigerung auf dem Ränfer über, 
auch hat felber die betreffenden Verſteigerungs und Anfrichtungsföften, wie auch das 
YUrmen; Prozent zu übernehmen. (Der Befchluß folgt.) 

Naͤchſten 14. Aprif als am heil. Oſterfeſt, wird Unterzeichneter in dem Baron von 
gibertifchen Saal (melcher diefmal ‚nebjt der ganzen Suite derjanitoffenden Zimmer 


vottändig mit Wache beleuchtet feyn wird) eine groffe muſikaliſche Akademie zu geben 
die Ehre haben, Ernft Häußler, 





* 


— 


Nro. 87. Donnerſtag den ır. April, Anno 180, 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Bon Staats, gelehrten, hiftorifch. u. öfonsmifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnsdigftem, Privilegie 


Berlegt und gedruckt von Kofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 





Wien , den g. April. 

es Kaiſers Majeftät haben den venezianifchen Grafen Gradenigo zum Bothſchaf⸗ 
D ter am Madriderhof ernannt: — Der Fürſt Johann von Lichtenſtein, der 
Erbe feines jungſihin verjtorbenen Bruders, hat der nachgelaffenen Wittiwe nicht al; 
fein ein ſchoͤnes Dans geſchenkt, und eine anfehnliche Appanage zugefichert, fondern 
er that auch dem Armen fehr viel Gutes, und har feinen Unterthanen alle ruͤck ſtaͤndi⸗ 
ge Abgaben machgelaffen. 

London, den 26. März. . 

Am ıgten dieß If Admiral Cornwallis wieder mit einer Flotte von 19. Liniens 
ſchiſſen gegen Breft unter Segel gegangen. Auf fein Verlangen hat er den Drey: 
decker Brittania von 120. Kanonen und 2. von 74. Kanonen zur Verſtärkung erhals 
halten, weil die Brefierflotte aus ar. Linienfchiffen beſteht. — Die zu einer gebei: 
men Erpeditiou beflimmte Flotte ift noch nicht ausgelaufen. — Nachrichten aus 
Gibraltar zufolge foll der Feind, der in Algefiras viele Kanomenböte ſammelt, die 
Abſicht haben, die im Haven von Gibraltar liegenden Schiffe zu zerftören. — 
Nah der Hofzeitung hat Admiral Rainier in Oftindien ſchnell nacheinander 8 fran—⸗ 
söfifhe Schiffe und 5. Raperd genommen ,- unfer deu letztern ifl der Deraen von 22. 
Kanonen und 200, Mann Beſatzung. — Alle nah Oſtindien fegelnde englifche Schif⸗ 
fe muͤſſen Trugsen einnehmen ; unfere dortige Landmacht wird wit 32005. Mann vers 
mehrt. — Neun Regimenter haben Befehl, ih zum Einfohiffen nach Weſtinien ge: 
faßt zumachen. Auch wird eiligſt eine Eskadre von 5. Linienfchifien ausgerüfter, die 
nah Ditindien beſtimmt if. — Die Nachrichten von einer völligen Niederlage tes 
Holkars in Dfkindien, welche hier verbreitet wurden, haben fich noch nicht beftartigt ; 
indeffen weiß man , daß General Lafe mit einem ftarfen Korps gegen ihn vorgerückt 
it, Holkars Armee ſtund 20. Meilen von Agra zu Dindon; man fürchtet indeffen, 
daß er bey Annäherung unferer Truppen feine Armee wieder theilen,, und den Krieg 
durch Eleine Korps führen werde. — Die Never auf St. Domingo zerflören alle 
Forts an den Küften , und befeftigen die wichtiaften Bolten im Innern des Landes. 
Auf die Etadt St. Domingo, wo der franzöfifche General Ferrand kommandirt, hat 
Deffalines noch feinen Angriff gewagt. Erſterer ift mit Munition und Lebensmirs 
teln reichlich verfehen. — Der Kaper Nelfon hat 3. fpanifche Schiffe bey den kana⸗ 
rifchen Inſeln genommen; auch ift ein fehöner fpanifcher Kaper von 14. Kanonen 
erobert worden, «Einige unferer Zeitungen .geben wieder Hoffnung zum Frieden 
mit Frankreich. in pe en F 

en Mens Vork, den 4. Febr. ge 

Man fihägt die Zahl der in den vereinigten Staaten von Nordamerika lebende 
Negers auf eine Million. Auf diefe wirft das Beyſpiel, welches ihre Mitbrüder 
in St. Domingo aufgeſtellt haben, dergeftalt, daß ein allgemeiner Aufſtand derfels 
ben zu befürchten ift. Zw Friedrichsburg und an andern. Orten mußte man fie feie 
einigen Monaten durch Gewalt zum Arbeiten zwingen , nachdem fie mehrere Weifs 
fen mißhandelt Hatten, Die zahlreiche Klaſſe der Quackers, die in.unfern Staaten 
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wohnen, und welche In alten Menſchen ohne Ausnahme ihre Brüder fehen, fagen 
kant, daß der Sflavenfiand unmenſchlich fen, und daß man die Negers als freye 
Menfchen erklären muͤſſe, welchen Grundfag.aber der Kongreß jüngfihin -( fo mie 
Das Parlament in England) verworfen hat. 

Sven Hl F PER: — — 2, April. 

n den biefigen dffenel. Blättern liest man eine Verechnung der poruehmfien 
tikel, die jährlich in Paris verbraucht werden. Sie wachen die u. er Se 
Mittionen Livres and, Dier folgen einige derfelben in runden Zahlen. Die Einwobr 
ner von Paris brauchen jährlich : Ma Brod Cdas Pfund zu 2. Sousgerechner) für 
20. Millionen Livres, au Fleiſch für 40. Mitionen, an Geflügel und Wildprett für 
7. Miu., am Butter und Käfe für 8, Mih., an Zucher und Kaffee für ır. Milk, 
an Ser : und Flußſiſchen für 8. Mill., an Del aller Art für 6. Mill., an Papier 
für 10. Mill., am Leder für 4. Mill. an Wein und Brannswein für 34. Mit., ap 
Holz und Kohlen fuͤr 24. Mill., an Heu, Stroh und Haber für g. Mill., an Enern 
(jährlich 78, Milllonen Städ gerechnet) für 3. Mill, 500,000. Ares, an Obft und 
SGemuͤſe für ı2, Mill., an Tuch, Leiuwand, Geidenftoffen ar. für 30. Mill., an’ 
Kalt und Gyps fürs. Mill., an Taback für 4, Mill. an Eifen Kupfer, Bey 
für 3. Mill., an Seife für z. Mill., an Gewürzen, Zarbftoffen ic. für 8. Milo, 


nen Livres ır, 
Paris, den 3. April, 

Morgen reift ber heil. Water von bier ab; am oten kommt er gu Chalons am, 
wo er die jetzten Tage der Charwoche und dag Diterfefi feyert; zu Lyon bleibt er vom 
xoten bis auf den 19. April, und trift am az'ten zu Turin ein, Die Brinzen und 
Großbeamten haben ſchon Abfchied von ihm genommen, Der Prinz; Joſeph mare 
nächitens eine Kelfe nach Bruͤſſel. — Die Dieife des Kaiſers nach Italien wird eineny 
Triumphjuge gleichen ; überall nacht man zu felgem Empfang die herrlichſten Anſtal⸗ 
gen, — Unter andern Präfenten , die der Padſt erhält, befinden ſich auch Fofibare 
Tapeten mit biblifchen Geſchichten, viel Porzeliän, und das Bruftbild des Kaifers, 
Es heißt nunmehr , General Maffena werde bey der Landung in England, welche 
diefen Sommer vor ſich gehen foll, das Dberfommando führen, Zu gleicher Zeit 
werden Angerean in Irland, und Marmont in Schottland landen. Sn alten fran 
zoͤſiſchen Haͤven am Kanal ift zu dieſer groffen Unternehmung alles in Bereitfchaft ; 
Die Flotte ins Tegel kann auch auf den erften Wink auslaufen. 

3 Hannover, den 28. März. 

Auſſer den 2. abgebenden franzoͤſiſchen Infauserie s Negimentern hat no ein 
drittes den Befehl zum Ruͤckmarſch erhalten. Dagegen wird eim anderes erwartet, 
das frifch montirt werden fol, — Die Seuche unter Den Pferden dauert hier und 


auf dem Lande noch fort. 
Berlin, ben 30, März. 


In der Provinz Neu : Oftpreuffen find im vorigen Jahr noch 4425. Kinder an 
den natürlichen Blattern geftorben. — Heute reift der General von Winzingerode 
oon hier nach Petersburg ab ; auch fein Begleiter ift von dem König mit einer bril⸗ 
kantenen Doſe, I Thaler im Werth, befchenft worden. — General von Za⸗ 
ſtrow geht nun nächftend nach Petersburg, um dort auf die Sendung des General 
von Winzingerode das Gegenfompliment zu machen, — Herr Fichte kommt als Pros 
feffor der Philofophie mach Erlangen, wird aber im Winter hier feine Vorleſungen 
fortfeßen. — Der König ſchickt 7. Deforationen des ſchwarzen Adler ; Ordens nach 
Barid ab, die für den Kaifer Napoleon , den Marfıhati Bernadotte , für Die Mir 
ntiter Berthier, Taeyrand, Cambareres und Prinz Muras beſtimmt find. — Der 
Bisherige Bifchof von Pofen, Graf Raczynsky, ift vom König zum Erzbifchof von 
Gueſen ernanut worden. — Am 25. May reift ber König in Begleitung der Koͤnl⸗ 
sin und des Prinzen Deinrich über Erfurt nach Fürth, wo vom 6, bis 8. Jun. Re⸗ 


— — 


fe gehätren wird. Zu Blaunſchweig haben menu die Sohae einiger Bürger 
* Selen der Armen ein Schaufpiel aufgefühtt, deffen Ertrag von 416. Thärern' 
an die Urmenkoffe abgeliefert wurde. — Herr yon Colong, eutenatıt dey den 
 Böcdingifhen Hufaren, it vou einem —— su einer Anionatichen Fefan ar. 

ſtrafe verurtheift worden, weil er dep den Dauer, ia weichen der junge Marſtung er, 
Schoffen wurde, sen Sefundähten niachte . — Die 4, Opern, die hier den verfloſ 
ſeuen Winter zum Vortheil der Armen gegeben Wurden, warfen goso. Thaler ab, 
Der König gab dazu 100 FHebtihsbiie. — Dr, Gau fest feine Votieſungen über 
nie Schaͤdellehre mit Reigendem Beyfall fort. daft alte hiefige Aerzte beſuchen -die, 
felben, Er giebt nun auch Der Derjogin von Aurfand und der Prinzefin von Dras- 


nien Privatvorleſungen. i | | 
_ Aus Rußland, den 16. Mär, Bit S. 
Die Juden haben nun auch im raffifhen Reich dde bürgerliche Exiſten; erhal, 
sen. Der über die Berbefferung Ihres Zuftandes am 9. Februar alten Stils ergans 
gene Ufaß enthaͤlt unter anderu een wichtige Rubriken: ee 
Es fünuen ſaͤmmtliche Hebräifche Kinder, ohne irgend eine Unterfheidung von 
andern Kindern, iu ſaͤmmtüche Volksſchulen, Gymnafien und Univerfitäten aufge 
nomnen werden, Gie werden auch von der Ct. Peteräburger Akademie der Wiffens 
ſchaften augenommen, und nach ihrem Verdienften zu deu befannten Univerficätögen; 
Den erhoben, und Darin anerkannt ¶ Soliten die Hebrder, ohne auf diefe Yurmunge, 
sungen zu ahten, dennoch ihre Kinder wicht in Die allgemeinen Volksſchulen abgeben 
seotien, fo ud anfihre Koſten befondere Schulen für ihre Rinder zu errichten, Uns 
ger deu Gegenftänden des Unterrichts muß ohufehlbar die ruffifche, pohlnifche, und 
deutſche Sprache ſeyn. Die zu Dagitratsperfonen gewählten Hebräer ſollen in den 
vohlniſchen Gouvernements in der pohlnifchen Mationaltracht gehen, in den Fuflis 
ſchen Gonsernements aber deutſche Kleider tragen. Bom Jahr 1808. an fann Hier, 
mand zu einer. folchen Würde gelangen‘, der wicht entweder ruffifch, pohlniſch oder 
Deutſch zu leſen verſteht. — Dil Hebraͤer werden in folgende 4. Klaffen eitigesheilt: 
x) Ackerslente, 2) Frabrifanten u.Dandwerfer, 3) Kaufmañſchaft 4) Dlrgerfchaft, 
Die hebraͤiſchen Ackersleute find ſaͤnm uch frey; fie fönnen in den Gouvernents von 
Lithauen, Weißreuffen, Pobolien, Taurien, Cherfon sc. Fänderenen anfaufen, und 
ſind 5. Jahre von allen Abgaben frey, Den Untemittelten giebt die Krone opneng, 
gelblich Länderenen. Die Hebraͤer koͤnnen, wie andere ruſſiſche Unterthanen Zub, 
riken anlegen, und erhalten von der Krone noͤthigen Falls Geldunterftüsting, die in 
Ruffifch « Pohlen bis auf 20,000. Rubel fteigen Kann, Unter feinem Vorwand darf. 
ein Handwert oder Zunft fie von der Aufnahme im diefeibe ausfhlieilen. Sie ger 
nieijen gleiche Rechte.und Frepheiten mit alten übrigen Unterthanen des ruſſiſ. Reiche, 


ten noch inder That ſtören. Gie ftehen unter der Jurisdiftion der fand sund Stadgs , 
Polizeyen. Rabbiner und andere ihrer geiftfichen Vorgeſetzten, die ſich erdreuſten 
ſollten, ihnen oͤffentliche Strafen, deſonders aber einen Fluch, oder eine Hiuaus 
werfung Aufzuerlegen, werden das erflemäf mit 50,. DaB weytemal wit 100. Inder) 
beftraft , und im dritten Ubertretungsfal nach Siberien deriviefen. — —  Diefer 
Ukas verheißt der jädifchen Nation unter Alexander dem Erjten einen ſchoͤnen Tag. 
- WVeteröburg, den 16. März. 

Der Kaifer wird ih Map eine Hroffe Reife durch Ruſſiſch Pohlen machen. — 
Elm nicht zu verbärgended Gerücht will, der kaiſerl. Kammerhere von Novofilzoff 
werde naͤchſtens mit wichtigen Auftraͤgen nach Paris abgehen. — Die nach China 
beitimmte Gefandtfchaft tritt nun bald die Reife dahin an. Unter andern Geſſhen⸗ 
fen für den Kaiſer von Chiua munn fie auch das Panorama yon Petersburg nıit.— 
Herr Alexander, der im vorigen Herbſt hier eine fühne Luftfahrt anſtelite, gebt mit 
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der Geſandtſchaft nach Peking, und nimmt feinen Ballen mit, um auch den. 

fen dag neue Schauſpiel einer Luftfahrt zu geben. — = a 
er KRursaefaßre Noehridh „ 0.“ 

Zu Rom hat der franzäfifche Bildhauer Laboureur die Bildſaͤule des Kaiferg 

Napoleon von weiſſem Marmor verfertige; fie it 8, und mit dem Fußgeitell x2. 

Schuhe hoch, und ſoll nun nach Paris transportirt werben, Bonaparte {ft in eis 

ner römifchen Toga mit dein Kommandoſtab vorgefielit. us 


NB, Yliorgen. [AR am heil. Cb e wird keine a Wr 
austgefertigt. ann barte ac wi Zeitung 
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Befehlug der zmal abgebrochenen Rundurachting von dem Fatferki: auch Eaiferl. Eönigt, 
D. Oeſt. Landrechte, den von Wocheriſchen Hausverfauf —— * 
Dann werden weiters feil geboten, jedoch, nicht als Appertinenzſtuͤcke zu dem zu 
serfeigernben von Lpcberifchen — Zugchörde, fondern als unabhängis 
ge Gegenftände-dabon , und jedes Stud einzeln, nämlich m 4 *6 nd Lohn⸗Weinreben 
am Ardebenberge, der Spizzwingert genannt, einet ſelts gegen die Stadt Feldkirch Kir 
die eggerifchen Weinreben ; anderſeits an den LDwenwirth Joſeph Zimmermann in Me 
tenftadt anftoffend , wofür der Aufrufspreis beſtimmt wird auf 400 fl. R. W.; diefer 
Weingarten it an die Stadt Feldkirch ftenerbar jährlich mit zı 1f2. fr. anf eine einfan 
che Steuer , auch von demſelben 1ſ2. Viertel Weinmoſt an bie St. Maria Magdalena; 
Hiaffircher zu Levis jaͤhrlich abzureichen, ſonſt haften feine weitern Lafien darauf," 
) 333 Pfund Lohn⸗Weinreben bey der Stadt Feldkirch hinter Der Burg, einerfeiss, 
an Alois Ziegler ‚anderes an Ygriaz Bucher , beyde Dürgen der Stadt Feldkirch als, 
ftoffend, wofuͤr der Ausrufspreis beſtiumt it auf 40, f. R. DW, ; biefer Abeingatten 
it ebenfalls an die Stadt Feldkirch ſteuerbar, jährlich mit 9 fr, auf eine zfache Steuer, 
fonit frey, ledig und los. c) Ein Mannsmad Wiesgruud in Litſchis, einerſelts an 
Markus Berafer zu Giſingen, anderſeits an den Herrn Mediz. Dokfoe und Stadt 
Feidtirchiſchen Rathsmann Griß anfoffend, wofür der Ausrufspreis auf 2oo fl. R.2. 
sefeb: iſt; von diefem Grundftäck it jährlich an die Gemeinde Alteuſtadt für cheers 
mänsfang 3 fr. zu bezahlen, fonft if dvaffelbe fren, Iedig uud los. Die Bedingniſſe 
find ; x) Wird jederinann, jedoch mit. Ausſchluß der Judenſchaft, zum Kaufe zugelafs 
fen, der das normalmaßige Vermoͤgen ausweifen, oder hierin Buͤrgſchaft benbringen 
fann. 2) Wird unter dem inventarifhen Schäpungspreis als_beitinmser Ausrufs⸗ 
preis ben jedem Stück fein minderes Anbet angenommen, 3) Der dur dad Treifls 
ebot entfiandene Kauffchilling foll durchaus allein in guter Fondentionsmäßiger Munzs 
orte, und jwar die Hälfte davon, ſammt den bis dahin erloffenen Sprogentigen Nas 
tumszinfen Binnen einem halben Jahre, vom Tage des durch das Meifibot erſtandenen 


progentigen Natumszirfen längftend bis Ende der woten Hälfte des naͤmſichen Yabs 
res abbezahlt werden. 4) Hat Bisyur gänzlich erfolgten Abzahlung des Kauficifings 
die Hupothef dem verfaufenden Theile darauf zu verbleiben, und 5 geht die Wag und: 
Gefahr vom Tage der Verfteigeruug anf den Käufer über ; anch hat feiber die Ders 
fleigerungss und Aufrichtungsföften, wie au das Armen Prozent zu übernehmen. 
Zur Bornahme der Verfteigerung, und zwar in der Stadt Feldkirch, ben der Kanzled 
des dortigen k. k. Vogteyamtes wird der 254€ Day d. J. beſtimmt; mo von 8 bis 11 
Uhr Vormittag, und von 2 bis 3 Ihr Nachmittag die Anbote zum — 
werden koͤnnen, wo dann um 3 Uhr mit der wirklichen Bergeißesung Aids angen, und 
mit diefer, fo lang ein Anbot gefchieht, fortgefahren werden wird, bis dam ſel emit 
dem Kufe: zum ztenmal, und Hammerſchlag geſchloſſen wird. Innsbruck, den 22. 

Maͤrz 1805. Alois Graf von Sarnthein, Praͤſident. 

Joſeph von Inama, k. k. O. Der. Landrath. 
Ignaz Ferd. von Tſchiderer, EE. D. Der. Faudrath. 

Ex Confilio Jadicli Nobilium Sup. Auft, . Johann Stabinger, Sekretär. 
Ben der 502, hiefiger Ziehung find fob ,,Die 503- Ziehung gefhieht 8 
gende fünf Nummern gezogen worden : 13. April, and fo don 8 zu 8 ie 


General s Direktion de 
5 25; 65. 23. IQ, ner rektion der 


. Kaufs am gerechnet ; die andere Hälfte des Kauſſchillings aber ſammt nun 


Pappenheimer Zahlenlotterie. 
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Niro 83.11.99. Samftag, den 13. April. Anns 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Don Staats, gelehrren, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftiem Privslegio, 


legt und gedruckt von Joſeryh Auton Moy, wohnhaſt auf dem 
we * — Oraben, Fe — Sneid.Haus- | 
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242 Paris, den 4. April. 

Ihre kaiſerl. Majeſtaͤten werden am 12. Apriszu Lyon, am 2oſten auf benr 
Luſtſchloß Stupenigo bey Turin, und ans 29ſten zu Mayland eintreffen, und dort 
ihren feyerlichen Einzug halten. — Man fügt, der Kaiſer habe vor feiner Abreife 
dem Pabſt eine prächtige dreyfache Krone zum Geſchenk gemacht, Auch erhlelt jeder 
Kardinal, der dem heil, Vater nach Paris begleitete, eine goldene brillantirte Dos 
fe, mit dem Bilbniß des Monarchen. — Heute it der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten nach Mayland abgereiſt, wo auch der Luftfchiffer Gaillard während 
den Krönungsfeftisitäten mit einent groffen Ballon eine Luftfahrt anftellen wird. — 
Die englifchen Kriegfchiffe laſſen fich wisdr fehr zahlreich an umfern Küften fehen. — 
Die Toulouerflotte hat ſich wieder auf die Auffere Rhede vor Anker gelegt, und wird 
waheſcheinlich naͤchſſens durch einige Schiffe verftärft, nad mit vielen Tenppen am 
Bord wieder auslaufen, da Admiral Nelſon noch nicht zun Vorſchein gekommen 
it, fondern vieleicht die Tonfonerflstte an den Kuͤſten von Aegypten aufſucht. — 
Man ulmint hier als gewiß an, daß während der Anmwefenheit des Deren Kurerzs 
kanzlers in Paris über das zwifchen dem paͤbſti. Stuhl und dem katholiſchen Deutſch⸗ 
land abzuſchlie ſſende Konkordat gar nichts Definitices zu Stande gefonunen iſt. 

I Paris, den 5. April. — — 

Geſtern Mittags it der heit: Water von hier adgereiſt. Als er ang ſeinem Zim⸗ 
mer trat, waren alle Vorſaͤle mit Meufhen angefältf, die ihn noch einmal fehen 
wollten. Unter dieſen waren vorzüglich vielen Müster mir ihren Kindern. Er reich: 
te ihnen feinen Ring zum Kiffen dar, und weihete eine Menge frommer Gegen 
fände. Die Ruͤhrung, welche auf dem Angeficht des Pabſtes und aber Glaͤnbigen 
fihtbar war, kann nicht befchrieben werden. Der groſſe Hof der Turiferien (de8 faiferf. 
- Mefidenzpalaftes) war mit eier umzählbaren Menge Menſchen angefuͤllt, die Troß 
eines ſtarken Regens ſchon Morgens fruͤh ſich dort unter ferenem Himmel verfammelt 
hatten. Als der heil. Bater dieſelben erblickte, fo trat er an ein Fenſter, und gab 
den pibftl. Segen. Das Bott empfieng denfelben mit allen Aeuſſerungen einer tiefen 
Berehrung, und der Ausruf: Es lebe der beit. Vater! erfüllte die Luft. Der 

Sabft fahr in einen mit g. Pferden befpannten Wagen ab ‚, die Kardinaͤle und das 

brige Gefolge ſaſſen in 5. fechefpännigen Wägen. Das Andenken de# Pabſtes Pius 
des Siebenten wird in Paris und in ganz Frankreich unvergeßlich, ed wird im Er 
gen bleiben! — Am aten dieß find Ihre Majeftäten der Kaifer und die Kaiſerin anf 
Ihrer Reiſe nach Mahland in der Stadt Troyes angekommen. Die Landſtraſſen 
waren auf beyden Seiten mit einer Menge Menſchen beſetzt, und die Reife ihrer 
Majeftäten gleicht einem wahrem Triumphzug. — Bon Troyeg begiebt fich der Rats 
fer nad) Brienne, ald dem Ort, wo er feinen erſten Unterricht erhalten hat, und 
um ih da an feine Jugendjahre zu erinnern. 

* Paris, den 6. April. 

F Zu Antwerpen find urehrere Perſonen, die heimlich engliſche Fabrikate einfuͤhr⸗ 

ten, arretixt worden. — Herr Hager, ein Deutfcher von groſſer Gelehrſamkeit, 


wird hier ein chinefisches Wörterbuch herausgeben, das in ber kaiſerl. Buchdruckeren 
gedrurft werden Poll. Da die chineſiſche Sprache nicht aus Buchſtaben, fondern 
aus Charakteren oder Figuren befteht , die jedes einzelne Wort bejeichnen , fo har 
Herr Hager die 117,000. chinefifche Charafteren, welche fich in der kaiſerl. Drude: 
ren befinden, bereits in Ordnung gebracht. Er genießt bey diefer höchitfchweren 
Arbeit eine großmuͤthige Unterſtuͤtzung des Kaifers. 
London, den 26. Mär}. 

Nächfien Monat beziehen 66,000. Mann unferer Truppen 4. verschiedene Lager 
an der Küfte, Frankreich gegenüber, weil die Regierung überzeugt ift, daß der 
. Feind feinen Landungsplan noch nicht qufgegeben bat. Die Baummolle ſteigt fehr 

in Preife, nicht weil es an Zufuhr fehlt, fondern weil unjere Fabriken eine unglaub⸗ 
liche Menge derfelben verarbeiten. — Admiral Gardner , der bisher an der irlän; 
difchen Küfte kommandirte, loͤſt nächfteng den Admiral Eornwallis im Kommando 
der groffen Flotte ab. — Kapitän Philipps , der mit dem Cenrurio von 50. Kano— 
nen in Dftindien gegen den Marengo von go. Kanonen ein rühmliches Gefecht aus: 
gehalten hat, ift von dem König zum Commandeurrang befördert worden. — Von 
der durch 2. fFranzöfifche Kapers im mitteländifchen Meer zerſtreuten Kauffarcheys 
flotte aus Malta find zu Gibraltar allein 17. Schiffe angefommen. — Aus Peters; 
burg ift ein Courier mit Depefchen eingetroffen, deren Innhalt in einem Staatsrath 
aller Minifter, welcher 3 Stunden dauerte, erwogen wurde. Einige Stunden dars 
auf gieng ein Conrier nrit der Antwort nach Petersburg ab, — Die Landmiliz in 
England und Schottland betrug feit einigen Jahren 79,000. Mann; Herr Pitt hat 
nun im Parlament den Antrag gemacht, der auch durchgehen wird, daß fie auf 
46,000. Mann herabgeſetzt werde. Durch die abgebenden 24,000, Mann will er 
die Linienarmee verftärfen, wodurch die Regierung in den Stand gefegt würde, 
mehr Truppen nach Oſt⸗ und Weſtindien zu ſchicken. — Gtatt der verworfenen Tare 
auf die Arbeitspferde foll eine neue Abgabe auf den Pfeffer gelegt werben. 

Ein anderes aus London, den 26. März. (Auf direftem Wege.) 

Die Korvette der Adler hat zZ. fpanif. Prifen gemacht, von denen jiven 500,000 
Piaſter am Bord hatten. . Dagegen nehmen ums auch die Franzofen und Spanier 
manches ſchoͤne Schiff weg. — Die hieſigen Zeitungen find voll von ruffifchen Trups 
penmärfchen ; (von denen man aber auf dem feſten Lande nichts weiß) fie fegen nicht 
weniger ald 200,000. Mann Ruſſen, 25,000. Schweden ꝛc. in Bewegung, und ges 
ben bereits die 5. Miltionen Pfund Sterling, die Herr Pirt proviforifch von Parka: 
ment verlangt hat, den nordiichen Mächten als Subſidien. — Geit geitern geht das 
Gerücht, daß die Brefterflotte ausgelaufen fen; allein man hat darüber noch Feine 
offizielle Nachrichten. Endlich nınf es aber doch zu Seejchlachten konuuen, da im 
diefem Krieg bisher noch Feine vorgefallen ift. BEE 

Madrid, den 23. März 

In den fpanifchen Häven werden eine Menge Kapers gegen die Engländer aus⸗ 
gerüftet. Um den Much dverfelben noch mehr auzufeuern , bat der König auf allen 
Antheil an den Prifen Verzicht gethan. in englifches Kauffahrteyſchiff, mit feis 
nen Tüchern nach der Türfen beitimmt, deffen Ladung auf 80,000. Piafter geſchaͤtzt 
wird, ift von einem fpanifchen Kaper genommien , und glücklich nach dem Haven 
Guardia gebracht worden. — Diele Städte unfers Reichs ſetzen anfehnliche Beloh— 
nungen für diejenigen Matrofen aus, welche auf den koͤnigl. Kriegsichiffen freywil⸗ 
ig Dienjte nehmen. — Aus der Gegend von Gibraltar wird man nächitens etwas 
Reues hören. Zu Algefiras (einem fpanifchen Haven, Gibraltar gegenüber) liegen 
150. Ranonierfhaluppen und Bombardiergaliotten ausgeräftet, die alle im Daven 
von Gibraltar liegende Schiffe, worunter viele eroberte fpanifche find, zerftören ſollen. 

j Aus Italien, den 20. März. 
Am zoten dieß ift der General Graf Damas von Neapel nach Meffina abgefes 


— 
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gelt.‘ Der König Hat ihm zuvor das Großfrenz des ©t. Ferdinandus / Ordens vers 
lichen. 3 Dem Vernehmen nach wird der franzoͤſtſche Reichsmarſchall Keltermann 
den General St. Eyr im Kommando der franzoͤſtſchen Armee im Meapolitaniſchen 


9 


J 


abloͤſen. Unm die nach Paris abgegangenen Alterthuͤmer wieder zu erſetzen, wird 





jetzt in Rom und an de ‚der Tiber ſehr thaͤtig nach Alterthuͤmern gegraben. 

Der berähmte Ritter Landolin hat zu Palermo in einem ehemaligen Bade eine wohl 

erhaltene Bildfänle der Venus von fchöner Urbeit gerunden. er 
— Straßburg, den 8. April. 

‚Unter den Rheinlnſeln, von welchen Fraukreich vorige Woche feyerlichen Beſitz 

genommen hat ſind auch die Jagelheimer, die Eltviller, und die Petersau bey 


Mainz. — Selt einigen Monatemhasten hier 6. Profeſſoren jeden Sonntag öffent; 


liche ohnentgeldliche Vorleſungen uͤber Geſchichte, Erdbeſchreibung, Naturgeſchich⸗ 
se und andere geme innuͤtzige Wiſſeuſchaften. Dieſe werden fo ſiark befucht, daß 
man auf groͤſſere Hoͤrſaͤle denken muß. 
— N — Oeſterreich, den 3. April, ; 

Der verewigte Fürft von Lichtenftein hat aufier mehrern großmäthigen Reaaten fei: 
ner Frau Gemahlin din Kapital von 100,000, Gulden, mebft jährlichen 20,000. 
Sülden Wittwengehalt, feiner Frau Muster, fo wie jedem feiner Geſchwiſter ein 
Kapital von 100,009, Gulden, und der Fürftin Antonia jährlich noch uͤberdieß 1500. 
Gulden ausgefeht, — Nah einer unlängit ergangenen Hofentfchlieffung ift wegen 
fortdanernder Theurung alien fubalternen Offizieren vom Fähndrich bis zum Hanpt- 
mann eine jährliche Zulage von 60, Gulden zugefichert worden. 

16 Semlin, den 25. Mär;. 
Eich wird der bisherige verwirrte Zuſtand von Servien eine entfcheidende 
Wendung nehmen. Bekir Pafcha und Muß Aga find mit einem Korps von 10,009, 
Türken im Anzug gegen die Juſurgenten. Diefe verlieren dadurch) den Much nicht. 
Ezerni Georges hat alle ftreitbare Ehriften von Servien bey Todesitrafe unter die 
Waffen gerufen, und feine Macht in 3. Korps eingetheili. Das eine derfelben ber 
lagert Belgrad, Die 2. audern ſtehen an den Gränzen von Servien, gegen Bofnien 


und Bulgarien bin, um die Türken zu empfangen. Die meiften Weiber und Pins 


der der Inſurgenten haben ſich mit ihren beiten Habſeligkeiten, und mit i i 
won den Gränzen in dicke Waͤider zurück gezogen. — — 
* ſAus der Schweiß, den 4. Aprif, 
‚Die Gefundheitsfommiffion in Graubändten hat den Schmweißerfantong von eis 
nem Vorfall Nachricht gegeben, der Aufmerkſamkeit verdient. Ein Meufch zog mit 
den franzöfiichen Truppen, die von Livorno nach Bologna marſchirten, von da aus, 
Er iſt aus Sraubündten gebürtig, und hat iu vorigen Jahr zu Fivorno das gelbe 
Bieber überflauden. Zu gleicher Zeit find noch mehrere andere Leute heimlich aus 
Toskana entwichen, and nach der Schweiß gefommen, ohne Quarantaine zu halten. 
Der kandaniman.. derSchweig hat an die katholiſchen und vermifchten Kantons 
ein Zirkularſchreiben eriaffen , worinn er fie.auffordert, das mit dem paͤbſti. Stuhl 
zu errichtende Konkordat von ihrer Seite moͤglichſt zu beſchleunigen. Er meider ihnen 
zugleich, Daß. die zu Paris anweſenden Schweigerdeputirten aus dem Munde des 
heil. Vaters die feyerliche Verficherung erhalten haben, daß die beivetifche Kirche 
vor aller. fremden Jurispiftion befrept werden, und eigene Nationalbiſchoͤffe erhalten 
foil. Auch wurde man auf die Wünfche der Kantons In Betreff der Eintheitung ih⸗ 
ren Kirchſprengel, berErrichtung von Rapiteln undSeminarien ıc. vorzägliche Rück 


- — — — — — 
* — — — 


ſicht nehmen; und der Herr Kurerzkanzier habe in der Eigenfchaft eines Bifchufs > \ 


von Konflanz berelts erklärt, daß er in ale Firchliche Abaͤnderungen der Schweitz 
eimwilligen werde. 


ae „2. Augsburg, den ır. April. 
en iſt ein Frampdfifcher Courier, von Paris kommend, bier durch nach Wien 





——- 


yafirt, — Geit dent Aequinoktium haben sofr meiſt Fehde Witterung/ die aber von 
Nineu ſchatfen, bald aus Norden, bald das Oſten blaſenden Wind hegleitet iſt. — 
Ben der niorgenden gtogen gruſikatiſchen Atad emie im Daroı son eibersifchen Saal 
ber ſo mie dien, auſto fteuden Fhmmer ganz mis Wachs bereuchtet iſt/ wird duch die 
ſchoͤne Spumme (der Veorgen) von Herrn Haͤußler in Muſik gefege, aufgeführt, 
Ein Sheit der mis der letzten wähfchen Poſt bier angekommenen Briefe war, war 
weiß noch nicht warum ‚ wieder geräuchers, welche Vorſicht feis mebrern Wochen 
nicht mehr Statt gehabt hatte. 
Kur zgaefaßte Radridtem 
In den prenifchen Staaten, in Böhmen 1. it die Einfuhr alter Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke Waͤſche u. ſ. w. aufs firengite verboten worden, weil man Spuren hat, daß 
aus Spanien ganze Kiſten voll getragener Aleibungsſtuͤcke durch gewinnfuͤchtige Men⸗ 
ſchen ausgefuͤhrt werden, — Der Doktoe und Medizinaldirektotr Markus iſt vom 
dem kurpfalzbairiſchen Hofgericht zu Bäntberg zu einer Gedbuſſe von 30. Thaler 
verurtheitt worden, weiter den Nauen des Drs. und Medizinalraths Kilian gemiß⸗ 
Braucht hat. — — — — — — 
Schulden und Verwoͤgensljquidatlon des buͤrgerlichen Handelsmaun 
a. * Ehriſtoph Schweinberger zu Burgau— 

Die feit einiger Zeit wegen nicht gehaltenen gerichttich gemachten Zahlungsfriſten 
gegen dei bürgerlichen Handelsmann Chriftoph Schmweinberger Häufig eingefoımmenen 
Ringen fegen dem Magiftrat die Verbindlichkeit aut, & förmliche Schulden: u, Ders 
mögenstiquidation vorzunehmen. Man hat zu Diefem End weck Dienitag dem 30. Aptil 
de mmt, und verſtaͤndigt hlevon durch dieſe öffensliche Lundmachung alle Ehriſtoph 
— Glaͤnbiger mit Dur Beyſatz, daß ſie ſich an beſagten Tag entweder 
u Berfon, over durch hinauglich Beboitmächtigte Voriistags. 9 Uhr auf dem Stade 
Bungauifen Rathhaus bey Verm⸗ ldung der in RKechten auf das Ausbleiben gefetzten 
Nachtheife unfehtbar einfinden follen. Da üßdrigens nach ver bie jegt befannten Lage 
der Vermögensftand zu Bedeckung des Schuldenſtandes noch wohl zureicht, und die 
derwittibte Haudelsfrau Franzlska Heidin des Zieme tshauſen, Mutter des € hriſtoph 
Schweinbergers, ſich zur zuͤtlichen VBehandinug ver Glaͤubiger ihres Sohnes bey den? 
SRagiftrat ſchrifilich augeboten Ik, fo wird man fh von Geite des Gerichts alle Mu⸗ 

geben, dag Schteinbergifche Scyuldermefen gütlich zu bevichtigen und auseisans 
der zu ſetzen. Zu dieſem named müffen daher die alfauiigen Volimachten einger ich⸗ 
tet werden. Uebrigens verſteht es ch von felbft, daß auf den unvermutheten Sul, 
mern der 2 gütliche Vergleich nicht ergtelt sverden ſollte, rechtlicher Ordnung 
ad zur —* und * Rechtens iſt, vor —— a Age 

urgau, den 19. März. 1805. x, Stadfrath allda, 
— —* vr, Doftov Baudel, Syndikus⸗ 


— 





) Kauͤnft f vd bed € 
rmontag werde Ih Tanzuuſik inftige Dflerfenertage wird ben Eu⸗ 
—— ich Ind —2 desbenaunten Tanjmuſik gegeben wer⸗ 

















inlad den; woju ſich batens empfiehlt 
ee * Gaſigeb zum Falken. Karl —W — Gaſigeb zu den 
Z3RNoſen. 


Sen Yuan made — Ringe IJ 

Einens verehrtichen Bublifum made —Künfrigen Tiontag den 22. April d. Jr 

— yeunen Die Beige, DaB Kb Künf — ⏑ 
tigen Oftermontag Tanzmunt geben weis / gunmonnshaus am Garten mit dit. E. 
be; mwogg ſich beſtens empfiehlt Neo 2474 bereichnet, öffenttich am den 
Jak. Michael Erdinger, Gaſtgeb zunt Weiſtbletenden derkauft werden, die Lizt⸗ 
| Trohrentopf. Mion gefchieht, sole gewöhnlich, In deut 
— nn Hominintrationg « Deputationd: zimmer ; 
em Oſtermontag wird im den zKönt der Befichtigung des Lokals Halber haben 
gen Tanzmuſik gehalten werden wozu _ fidh die Liebhaber an ven Peden Brand zur 

TE 2 ea. 


ergedenft einladet Au g, den 6. April 1895. 
* v nn, zu den 3 Rönlgen. —ãS Depufatioit, 





Neo. go. Montag, den ı5. April. Anno 180g, 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiftorifch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem, Privilegien 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaſt auf dem 
obern Graben, tn dein fogemannten Schneid, Haus. 





“ Wien, den 4. April. 

en Hofkriegsrathspraͤſident, Graf Latour, hat feine Stelle bereits angetrer 

ter. — Am 26. März erſchien ein Comelafum des hoͤchſtpreißlichen Reichshof⸗ 
raths, die Neihsritterihart in Shwaben, Franfen, und am Rhein betreffend. 
Diefes Conelufum ſtellt den Status quo derjelben wieder her, nnd annnllire alle von 
verfchiedenen Reichsſtaͤnden zum Nachthell dieſes Ordens genommenen Maasres 
geln, deſſen geſetzmaͤſſige Exiſtenz durch ein Dekret des Reichſstags vom 27. April 
1803. beſtaͤttigt worden iſt. — Der Courierwechſel zwiſchen Wien und Petersburg 
geht gegenwaͤrtig ſehr ſtark. 

London, den 46. März. 

Geitern übergab Lord Grenvilfe im Oberhaus, und Herr For im Unterhaus die 
Bittſchrift der katholiſchen Irlaͤnder, in welcher fie ihre Emancipation, oder die Ab⸗ 
ſchaffung der pelitifchen Aufſicht, unter der fie bisher Iebten, verlangen, und alle 
Die echte fordern, welche die Proteftanten in den 3. vereinigten Reichen genieſſen. 
Nach einigem Wortwechfel fezte das Unterhaus feft, daß am 9. May über diejen Ger 
genſtand debattirt werden fol, 

Die Bittſchrift ſelbſt it fehr lang, und folgenden weſentlichen Innhalts: 
Saͤmmtliche Earholifche Einwohner von Irland erflären, daß fie der Perfon, der 
Familie, und der Regierung Ihres gnaͤdigſten Königs feft ergeben ind, und daß fie 
Se. Majeſtaͤt und Ihre Nachkommen gegen allen Aufruhr und Verſchwoͤrungen aufs 
nachdrüflichfte vertheidigen wollen. Sie verfichern, daß der Grundfaß, als dürfe 
man Kegern nicht Treu und Glauben halten, eben fo wenig in ihrer Religion gegrüns 
det fey, als jener, daß man einen vom Pabſt erfommunizirten Fürften umbringen 
bürfe. Sle berheuern ferner, daß fie weder dem Pabſt, einem Bifchof, oder einem 
freinden Fürjten irgend ein Necht Über ihre Gewiſſen zugejtehen, und halten den Abs 
laß nicht eher für gültig, als wenn man feine Suͤnden aufrichtig berent, und fich def? 
fert. Sie verfprechen an Eidesſtatt, daß fle die proteftantifche Religion in ihrem 
Lande niemals in der Abficht beunruhlgen wollen, um die fatholifche an Ihre Stelle 
zu feßen ; und ftellen endlich vor , wie traurig es fen, daß fie bisher das mit einem 
Eid (Teſt) beſchwoͤren mußten, was ihnen fhon Potitif und Moral befehle, naͤm⸗ 
lich , daß fie getreue Unterthanen feyn wollen, Aus alten diefen und andern Grüns 
den bitten fie als Unterthanen, auf deren Treue fih der König ganz verlaffen könne, 
nicht etwa bloß um eine fchonende Toleranz, fondern um die gleichen Rechte, welche 
die übrigen proteftantifchen Unterthanen genieffen, und namentlich, da fie einen fo 
großen Theil der Einwohner von Irland ausmachen, daß fie fünftig auch zu Parlar 
mentögliedern, zu Sheriffs, und zu andern bürgerlichen und militairifchen Aemtern 
erwählt werden fönnen, — Gchlüßlich bemerken die Bitefteller, daß fie den gegen: 
mwärtigen Zeitpunkt, ihre Bitte vorzubringen, vorzüglich deßwegen gewählt haben, 
weil fie Jeden Teweggrund zu Mißverguägen und Zwierracht wünfchen gehoben zu 
wiſſen. Sobald alle Irländer eins fenen, werde es dem Feind gewiß nicht gelingen, 


Hr Land zu erobern. Diefe Einigkeit aber koͤnne am befien und ſicherſten dadurch 


- 


us“ 


hergeſtellt und hefeſtigt merben, went die kathollſ terthanen Sy Majeſtaͤt mi 
den proteffäntifden, / denen ſie an Treue Acht nahlichen, gleiche Nechte und ri 
“heiten genoͤßen ı% 


ER EEE URN Di CR 7 * 
eg a RER ent 
—* Biuigeen, el gie FOREN — 
gleichwohl wird ihr En night, geringem Widtrſand. ſinden. Die Dppofitionspars 
they iſt ganz "Auf ihrer‘Seite, aber von kinerandern höhern Stel oben ihnen 
‚mächtige Hinderniſſe. — ıDereAitt,wird fehr ins Gedränge kommen, Mweil erhlicht 
zwey Partheyen ug — — * ei. 
| Ein anderes zus London, den a6. Mär in 
Unfer bießfäpriger Daffeienbet enthält in ven RE Een Verteicnige- kur 
eüropälfchen Souveraing folgendes; Sranfreih, Napoleon der Erjie, gebohren den 
15. Auguſt 1769. — Nach Gibralfar kommt ein eigener Haven Adamınyl, a 
da aus die Seebefehle defto ſchneller und wirkſamer dirigiren zu koͤnnen. — R 
der Miederfage, welche Oberſt Monfon in Oſtindien mit feinem. Korpgerlitten , "Bas 
ben viele Eleinere Marattenfürften, die bisher engliſche Vaſallen waren, ſich auf 
Holkars Seite geſchlagen, und er machte iin Oktober Miene, ſelbſt die Hauptſtadt 
Agra anzugreifen. Wenn ed den Oberſt a Murrail und nicht ‚gelingt, iich mit 
ihren Korps zu vereinigen, und dem Holkar eine, gänzlihe Niederlage beyzubringen, 
fo ficht es um die engfifchen Angelegenheiten in Dflindien bedenklich aus. Die Res 
gierung ſchickt freylich jezt in aller Eile nach beyden Indien Truppenverfiärfungen 
ab ; aber bis diefe an dein Drfidrer Beſtimmung anfommen, koͤnnen die Feinde viel 
Ungtäf anrichten. Beſſer wäre es geweſen, fagen Die DOppofisionsblütter, Djts, und 
Weſtindlen gleich anfänglich beyu Ausbruch des Kriegs, mit hinlaͤnglichen Truppen 
und Kriegefchiffen zu verfehen, und mic den Maratten Friede zu Dalsen,; Damm, hätte; 
bie Ro — — — moͤgen! — Das Kriegeſchiff Agomein⸗ 
non, welches zu der Flotte des Admirals Orde vor Kadit gehoͤrt, iſt mit einer Mila 
lion Piaſter, die von ſpaniſchen Priſen herkommen, zu Portsmonth eingelaufen. — 
Herr Fox thut ſich biel darauf zu gut, Die Bittſchrift der katholiſchen Irlaͤnder im Uns 
terhaus uͤbergeben zu haben, und er behauptet, daß dieſer Schrift, durd-den er den 
rechtmaͤſſigen Beſchwerden getreuer Unterthanen auf eine geſetzliche Weiſe abhelfen 
will, zu den ſchoͤnſten Handlungen ſeines parlamentariſchen Lebens gehoͤre. — Bor 
einigen Tagen wurde der Körper des ungluͤcklichen Kapitains Wordsworth vom ges 
funfenen-Chinafahrer Abergavenny durch die Wellen bey Portsmouth an die Kuͤſte 
geworfen, und hierauf begraben. Das Schiff feldit Hat bisher noch nicht, wie man 
hoffte, aus der Tiefe des Meers heraufgehoben werden koͤnnen. — Die biefigen 
Siffsverficherer (Aſſuradeurs) find entfchlaffen, für die — der beyden 
kleinen Bombenſchiffe Arrow und Acheron eine betraͤchtliche Summe zuſammen zu 
fegen, weil fie durch ihren tapfern Widerſtand gegen die franzöfifche Fregatten Hor⸗ 
tenfia und Inkorruptible der Maltefer Kauffahrtepflotte von 33. Segeln Zeit vers 
ſchafften, zu entfliehen. Die Schiffsverſicherer gewinnen durch diefen Borfall auf 
ferordeiitlich; denn die meiften Eigenthuͤmer diefer 33. Schiffe, von denen nur ein; 
in feindliche Hände fiel, hatten auf die erſte Nachricht von diefem Vorfall, ihre 
Schiffe mit 59. Prozent Prämie verſichert. 
London, den 29. März. ‚(Ueber Holland. ) | 
Es geht das Gerlicht, daß Pe hollaͤndiſche Kolonie Sumatra ( in Dftindien ), 
son unfern Truppen erobert worden fey. — Bon der Rocheforter Eskadre hat man 
noch nicht die gerinafte Nachricht. . Sie hat-vor dem Adıniral Cochrane , ber fie vers, 
felgen fol, wenigſtens 5. Wochen voraus ; denn diefer befand fich am 9. März noch 
auf ber Höhe von Fiffabon ; und wenn.er unter Wegs nicht etwa durch einen Zufall 
erfährt, ob fie fich nach Oſt- oder Weltindien gewendet habe, fo heſindet er ſich in eis 


ner, verdräßlichen Lage von Ungemifpeit, — Privatbriefe aus Bombay vom a0. 


— 


‚November verfihern, Holfar feh von den Oberften Lafe urd Murrai aufs Haupt ger 
fihlagen worden. Man wünfht fehr, daß ſich dieſe Nachricht beitättigen moͤge. — 
‚Das große Kabeltan für das neue Schiff Dibernfä don 120. Kanonen, enthält 25. 
Zolt, im Durchmeſſer, nnd beiteht aus 3249. elzeluen Hanffaͤden. Man hat be: 
rechnet, daß, wenn Ein Menich diefe Faͤden allein Häf:e fpinnen follen, er 625. Mei⸗ 
len harte ruͤkkwaͤrts gehen muͤſſen. BET > 

— Paris, den 6. April. 

Das neue Admlralſchiff zu Breit, der Raͤcher von. 130. Kanonen, hat feinen 
Namen verändert, und heißt jezt der Kaiſerliche. — Im Diefigen Journal der Pu— 
bllziſte, Fiese man unter andern, folgendes: Der bell. Vater hat aus Paris afle die 
Achtung mitgenommen/ die feineTugenden, feine Leutfeligfeit, fein einfaches ed!es Be⸗ 
fragen jedermann einflößten, und big Hm als Souverain, und als dem Oherhaupt 
der Kirche gebührt, Es iſt merfwärdig, daß zu einer Zeit, die fo nahe am die Zus 
gelloſigkeit der fezten Revolution gränzt, unter einem Wolf, dad fo gerne beiffenden 
Wig und Anfpielungen ſich erlaubt, auch nicht ein Zug diefer Art vorgefallen if, — 
Herr von Dinel, Neffe des verſtopbenen Grafen von Wurmjet, hat die hinterlaffene 
Guͤter desſelben von anderthalb Millionen Livres im Werth, Die 1791. eingezogen 
worden waren, bey dem: Kaffarionsgeriept reklamirt. — Die biefigen öffentlichen 
. Blätter erzählen folgendes’; Der Bediente des deutfchen Grafen von Stauffenberg, 
der fich hier aufhält, ließ die Thuͤre feines Schlafjimmers offen, Ein Dieb ſchleicht 
Ach hinein, erblickt ben Grafen in tiefem Schlaf, und bemerkt, daß er feine Beinkfeh 
der unter denn Ropffäffen hat. Er ſchneidet den einen Sat aus denſelben fachte 
heraus, macht fih mit.der Goldbörfe aus dem Staube, und läßt den Grafen ruhig 
fortſchlafen. — Der Moniteur fagt unter der Auffhrift Berlin, daß der König die 
Woklamlrung des Königreichs Italien mit großem Beyfall aufgenommen babe, und 
die jeltene Klugheit bewundere, die auch hiebey gezeigt worden. Denn wollten Engs 
land und Rußland Malta behalten, und ferner im mittellaändiſchen Meer herrſchen, 
fo müßten fie auch zugeben, daß die franzoͤſ. and italienlſche Kronen vereinigt blieben. 

Madrid, den 18. März. 

Zwey Haufen von go. und 49. Mann Spanier haben in der Nacht vom 6ten 
auf den ten dieß, bloß mit Säbeln und Uerten bewaffnet, ben englifchen Bolten im 
Teufelsthurm vor Gibraktar Äberfalten. Der englifche Offizier murde fehlafend und 
eutkleldet mit 3. feiner eure gefangen genommen, die Übrigen flüchteten nach der 
Feſtung. — In der hämlichen Nacht folite von Algefiras aus der Haven von Gis 
braltar durch 130. Branders und Ranonierboote Äberfallen werden, alfein die Nacht 
war zu heile, um etwas zu unternehmen. — In diefer Zeitung: fterben noch täglich 

12. bis 14. Menfchen am gelben Fieber, 
. Barcelona, den 16. März. 

Geſtern erfchien eine englifche Cskadre vor unſerm Haven, (es wird nicht gemel⸗ 
det , ob ed Nelfons feine war, ) und forderte von unferm Commandanten Erfri⸗ 
ſchungen fuͤr ihre Mannſchaft. Dieſes fonderbare Anſtnnen war auf den Fall einer 

ſchlaͤglgen Antwort mit groſſen Drohungen begleitet. Der Kommandant gab ei⸗ 
oͤgernde Antwort, und ermahnte die Beſatzung ſo wie die Kriegsſchiffe im Ha⸗ 

39 einer entſchlo ſſenen Gegenwehr, im Fall der Feind einen Angriff wagen folks 
te, DBorzügfich luͤſtern find die Engländer nah Zitronen und Pomeranzen, weil 
fie auf ihren Schiffen gerne Punſch trinken. 

N Haag, den 5. April. . 

Das Schiff, die gluͤckliche Wiederkunft, Capit. Mayer , welches von Ham⸗ 
burg Fam, ift in der Nacht vom 28ſten anf den zoften Miürz im Angeficht des Texels 
ein Raub der Flammen geworden. Die Befagung wurde jedoch gerettet. — Ein 
Schrelben aus Breft meldet, daß fhrgoso Mahm Kerntruppen auf bie dortige 
Kriessſlotte einſchiffen. Dieß läßt mit Grimdivermutben , daß fte Kalb unter Se 


- 


_ gel gehen werde. Auf der See muͤſſen fich unn naͤchſtens wichtige Auftritte erelguen. 
Behy unferer Armee follen in der Folge dem Vernehmen nach 440 Offiziers auf Pen⸗ 
ſion geſetzt werden. — Die neue gezwungene Kontribution erregt weniger Mißver⸗ 

gnuͤgen, als die vorherigen, indem man hoft, daß fie Die letzte dieſer Art ſeyn werde. 


Kurzgefaßte 


Rahridrem 


* 
Der franzoͤſiſche Luftſchiffer, Herr Garnerin, will zu Frankfurt während der 
Meſſe eine Luftfahrt haltze wenn die Subſcription von 1000. Louisd'or, die er for— 
dert, zu Stande koumt. — Die Schweiger:Republik ſchickt eine Deputation nach 
der Graͤnze, um den Kaifer Napoleon auf feiner Reife nah Mayland zu bewin⸗ 


kommen. 
— —— — 


Eine groſſe Schmetterlings⸗Samm⸗ 
lung in Wien im tiefen Graben Nro 183. 
tin 1. Stock zu verfaufen.) Diefe aus 
mebrern 1000 blog eupropälfcher Schmet⸗ 
terlingen befteheude fuftemasifch geordne⸗ 
te Sammlung, gehörse dem feel, Fuͤrſt 
Lichtenfteinifchen Herren Wirthſchafts⸗ 
Rath J. A. Radda, welcher fich durch 27. 

ahre alle Mühe gab diefe Sammlung in 
inſicht der eupropäifchen Gattungen 
aufeinen ſolchen Grand der Vollſtaͤndigkeit, 








Seltenheit, und Reinheit der Exempla⸗ 


rien zu bringen, daß vielleicht kaum eine 


aͤhnliche Sammlung von der Art mehr, 


vorhanden feyn dürfte. Der Berfauß 
Prels iſt zooo Dufaten im Golde. Kaufe; 
tufige belieben fich sit an den k. k. 
Milſtaͤr Berpflegungs: Offizier Kuntſchak 
im f. k. General: Kommando » Haufe in 
Wien zu verwenden. 


Mittwoch den 17. April und folgenden 
Sag wird hinter der Mezg Lit. €. 190. 
eine Mobilienauftion eröffnet, worin ſil⸗ 
berne Schnuͤr u, Gollerfeiten, Billigrams 
Maſchen, Schnallen und Miederhaden, 
Eß⸗ nnd Kaffeeloͤffel, mir Silber eingefaß⸗ 
te Bücher nebft anydern Silber ſtuͤcken, Bog⸗ 





gelhauben und Halstücher mit Gold und 


Silber, Hatstücher mit Spigen, feidene 
Korferklelver und Schärze, einige Loden 
Leinwand, Leib; Tliſch-⸗ und Bettwaſch, 
etliche Duzent ganz neue Frauenhemder, 
Zinn, Kupfer und Eifengeräth, worunter 
ein brauchbarer Bögelofen, Schreinmerf, 
„ Betten und Bettftatten, nebit andern nuͤz⸗ 

iihen Hausfahrniffen an den Meiftbietens 
den erlaffen. Bon Fremden und Under 
kannten wird ohne Ruͤckſicht glei, von 
allen übrigen Kaufliebhabern aber in Zeit 
von 3 Wochen baare Bezahlung erbeten, 


Die auf Schweizer Art mohl ei s 
tete Leinen: und Cotton; Weißbleiche in 
— bey Augsburg, welchẽ ſich 

on durch mehrete Jahre in vorzüglich, 











ſter Bedienung alles. Lob erwarb, wird vom 

den Gefertigten, unter deren Leitung dieſe 

dermal geführe wird, beitend empfohle 
Bon Molo von Kebay und — 








Ein verheuratheter Mann von 35 Jah⸗ 
ren, katholiſ. Religion, mit guten Zeugs 

niſſen verfehen, der fich in mehrern, au 
in Slorettgarı. und Seiden Fabrifgefchäfs 
ten gute 
als Buchhalter, oder zur deutſch⸗ u, fran⸗ 
under, im Nothfali auch italieniſchen 
orrefpondenz engagirt zu werden, und 
bietet daher feine ergebenfte Dienfe an; 
nähere Auskunft kann man Inder Behau⸗ 
fung am Weinfadel Lit, B. 21. ertheilen. 
— — — 


Die erſte Klaſſe der z2ten Heſſenkaſſel⸗ 
ſchen Lotterie wird den 37. Junl 1805. ges 
n. Dieſe vortheilhafte Lotterie ber 
bt aus 15000 Looſen, und enthält 7829 

e 








Preiſe und Prämien, foiglich 658 Gewin⸗ 


ne mehr als Fehler. Der hoͤchſſe Gewinn 
dabey iſt 16000 Thlr. ſaͤchſiſch oder 28800 
fl. Reichsgeld, und fo abwaͤrts wie es der 
unentgeldliche Dlan zeigt. Ein Für alle 
Klaſſen quittirtes Foog koſtet 32 ; 24 kr, 
afihier. Auch koͤnnen Looſe von iaffe zu 
Klaſſe abgegeben werden nach der dem 
Plan beygelegten Einlage, welche ich je⸗ 
desmal 8 < vor dem Ziehungstag frey 
einzufenden bitte. 

Jakob Zipper, Hanpteinnehmer 

in Augsburg. 
München, den 4. April. 
Bey der heute vorgenommenen 92 

Ziehung zu München , find folgende 
mern berausgefommen, als: 


51, 21. 26, 48. IL 


Die nächfte 544. Ziehung zu Stadtam⸗ 
Hof it Donnerfiag den 18. April, der 
Schluß aber Mittwoch den 17. dieſes 
Abende. Kurfürft. Kommißions⸗Com⸗ 

toir in Augsburg. 


untniſſe geſammelt, wuͤnſchte 


ar 
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FT gest. Dienſtag, den 16. April. mo 1908. 
Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 

Ben Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dkonomiſchen Neuigkeiten. 

Mir Ihro Rom Baiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Präwilegio 


Verlegt und gedruckt von Fofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
— oberũ Graben, in er fogenannten Schneid,. Haus, 











— Wien, den 10. April, 
De Kaiſer hat den Erzherzogen Rainer und Ludwig den Orden des goldenen 
Blieſſes verliehen. — Der venetianiſche Patrizier, Cavalier Gradenigo, geht 
als kaiſerl · Bothſchafter an den ſpaniſchen Hof. — Der Erzherzog Karl genießr eine: 
erwuͤnfchte Geſundheit, und macht ſich öfters Bewegungen im Freyen. 

* Paris, den 8. April: 

. Die Bringeffin, Borghefe, eine Schiveiter des Kaiſers, if fehr frank, und man 
fängt an, für ihr Leben beforgt zu fenn.— Der Erzkanzler des franzöfifchen Reichs, 
Eambacered, beſorgt waͤhrend der Abweſenheit des-KRaifers die Negierungsgerchäffi 
te, und fuͤhrt das’ Praͤſidium im Staatsrath. — Der Kaifer ſoll den- Plan haben, 
die zur Erziehung der Tugend: geeigneten religisfen Orden wieder berzuftellen-; nach: 
feiner Zuruͤckkehr aus Italien dürfte diefer Gegenitand näher eroͤrtert werden. 

Paris, den 9. April, 

- Water. den-vielen Gefchenfen, die ver Kaiſer Napoleon dent heil. Vater gemacht 
Hat, befindet ich auch ein goldener Altar, mie Leuchter und andern beiltgen Gefäß 
fen von: vortrefflicher Mbeit. Der Pabſt hat vor feiner Abreiſe an-die Perſonen, die 
ihn bedienten „ auch ſehr ſchoͤne Bräfente vertheilt, — Madame, die Mutter des 
Kaifers, beziebt nun.Die Zimmer, welche ber heik Vater im Palaſt der Tuiterien inne 
hatte. — Der neue Fuͤrſt von Plombino ift gefterm nach Itaͤlien abgereiſt. — Auch 

abweſend wacht der Kaiſer uͤber den Gang der Staatsangelegenheiten; wochentlich 
uͤberdringt ihm ein Auditor alle Berathſchlagungen des Senats, um ſie zu ratifizi⸗ 
zen. ⸗ Zwey Kaper aus St: Malo und Boulogne haben eit 8. Tagen 5. engliſche 
Schiffe genommen. — Ein Landmann in dem Mainedepartement, der wegen Der 
fälfhung-von Wechfelbriefen angeklagt war, hat fih-der Strafe durch. folgende Lift 
enijogei:: Er ſtellte ſich tank, und ſtarb. Als man g. Tage darauf den-Sarg oͤff⸗ 
nete, fand man nichts als Stroh und. Steine in domfelden, Er ſelbſt war eutwiſcht. 
Fontainebleau, den 5. April. | 
Geſtern Abends traf der. heil: Vater aus Paris hier ein. Heute fruͤh hörte er 
in der Bfarrficche die: heit. Meſſe. Nach derfelben.ließ er mehrere. hundert Perfor: - 
nen, worunter fich viele Grenadiers befanden, zum Fußkuß. — Der Kardinal Bra⸗ 
ſchi iſt en fo. daß er die. Reife nichtwird ſortſezen können. 

— London⸗, den 29. — 

Me große Flotte, welche Breſt blokirt halten ſeu, ifl: ſchon wieder in Torbay 
eingelaufen. Es ſcheint, unfere Regierang werde von dem Spftem , die feindlichen - 
Haͤven einzuſchlie ſſen, ganz abgehen, weil es wie die Erfahrung gelehrt hat, doch 
den feindlichen Eskadres moͤglich iſt, auszulaufen, und dioſes Syſtem der engliſchen 
Marine feit dem Wiederausdruch des⸗Nrlegs mehrere Fregatten und einige Limen, 
Diffe getoſtet hat, die bey ſtuͤrtuiſcher· Witterung verlvren giengen. — In unſern 

wenfähre man fort,. Truppen nach Oft; und: Weſtindien, nach Gibraltar und 
enufchifien. D bierpurch die Linienarmee merklich gefchmächt wird, fo 
ſcheint ec daß die. Deiniitsr wegen einer-feinslihen Landung ziemlich unbeforgs find, 


Am zıften dieß, mo Herr Pitt feinen Entwurf vorleste, wie durch V erung 
‚ber Milig die Armee verftärft werden könne, hat er unter andern folgende Aeuſſe⸗ 
rung: Man muß fi erinnern, daß dieje vorgefchlagene Maasregel in einem Aus 
genblick, wo man in Europa geneigt fcheint, Antheil.an dem Krieg zu nehmen, eine 
nene Wichtigkeit erhält, — Der Oberſt Smith iſt auf der Fregatte Decade mit Aufı 
trägen ber Regierung nach Neapel abgefegelt. 
| Madrid, den 24. März. 

Aus Radix ift die unangenehme Nachricht eingegangen, daß die Engländer aber⸗ 
mals 5. reich beiadene Spanifche Schiffe, die aus Vera Erur in Amerika famen, weg⸗ 
genommen haben, — Die dflerreichifche Kriegsbrick Oreſtes, welche im verfloffenen 
Winter bey einem gewaltigen Sturm im Daven von Kadix firandere, ift wieder flott 
gemacht, und ganz Hergeftellt worden. 

ee Su Florenz, den =, April. 

Nachdem wir mehrere Wochen lang ein fehr ſchoͤnes Fruͤhlingswetter genoſ⸗ 
fen, iſt wieder eine auſſerordentlich heftige Kälte eingetreten, die dem Weinftock, den 
Maulbeerbäumen und Feldfrüchsen groffen Schaden droht. Auch find feit 4 Tagen 
zen verfpärt worden. — Verflofienen Sonntag, wo hier in allen Kirchen 

er dad Fegfeuer gepredigt wurde, fielen allein in 4.Rirchen auffer einigen Kleino⸗ 
dien 620 Thater ald Opfer. - 
Mapland, den 4. April 


Geftern ift der Kardinal Eaprara, unfer verehrtefter Erzbifchof, unter freudis 
gem Jubel ded Volks Hier angekommen. — Man ift bier noch ungewiß, ob der 
- Pabft, oder diefer Kardinal den Kaiſer Napolron zum König von Italien falben wers 
de. Doc beſtimmen die Pariſer Nachrichten leztern zu Diefer Ehre. — Der Prinz 
Eugene Beauharnois hat von hier aus eine Reiſe nach Aleffandria gemacht, um bie 
dortigen neuen Feftungswerfe in Augenfchein zu nehmen. 

Porto Ferajo, anf der Infel Elba, den 25. Febr. 

Der hier Eommandirende Divifiensgeneral Rusca hat die Erhebung Napoleons 
auf den franzöfifhen Kaiſerthron, anſtatt Feſte, Tafeln, und Bälle zu geben, auf 
folgende Weiſe gefeyert: Er ließ alle Armen auf der Inſel Elba, die ihm die Pfars 
rer anzeigen mußten , zuſammen kommen, und ganz neu Eleiden ; er befchenfte fie 
ferner mit Geld, und fpeißte fie an einer großen Tafel, bey der feine beyden Söhne 
aufwarteten. Man Fann fih die Freude der Dürftigen über eine ſolche menfchen: 
freundliche Behandlung denken. 

Neapel, den 24. Mär. 

Diefer Tagen begab fich unfere verehrte Königin mit ihrer Familie nach der im 
Jahr Eprifti 79. durch die Lava des Veſuvs verfchütteten Stadt Pompeja, um ein. 
Gebände, das erft Fürzlich andgegraben worden, in Augenfchein zunehmen. Man 
fand darinn noch wohlbehaltene Daten, Münzen, mufikalifche Inſtrumente, und vor 
allem das Echäßbarfte, einen Herkules von Erz, der anf dem Berge Menalus die 
beruͤhmte, im Lauf eingehofte Hirſchkuh toͤdtet. Das Ganze diefer Gruppe iſt um 
befchreiblich ſchoͤn, und wird von unparthepifchen Kennern als eines der erfien vol⸗ 
lendetſten Meifterftücke der alten Kunſt beurtheilt. In dem nämlichen Gebäude, das 
einem reichen, vornehmen, geſchmackvollen Dann zugehört haben umf, fand man 
auch mehrere unverdorbeneFresco⸗Malereyen, die dem Pinſel eines Titians an dießeis ; 
zu ſetzen find; unter dieſen ſchaͤzt man vorzüglich eine Diana, die Actaͤon im Bade 

elauſcht, und dann in einen Hirſch verwandelt , von Jagdhunden zerfleifcht wird. 
Diefed Gemälde übertrifft einen Thefeus, einen Ehiron, und andere, die. man zu Her⸗ 
culanum (welche Stadt zu gleicher Zeit von der Lava verfchättet wurde ) gefunden, 
hat. Unſere Königin, eine feine Kennerin der ſchoͤnen Künfte, ift entfchloffen, die⸗ 
ſes Gebäude wieder herzuftellen „ und nah alten Geſchmack ausmeubliren zu laſſen, 
um es manchmalen einige Wochen lang zu bewohnen, Auf diefe Weiſe werde. die 
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darinn befindlichen alten Freſeo⸗Gemaͤlde am ſicherſten erhaften, Ueberhaupt ſollen 
jezt auf Koſten der Königin zu Pompeja, Herculauum, und Stab bia neue Nachgras 
dungen veranftaltet werden, die eine reiche Aerndte von alten Runftfachen verfprechen. 
| Amfterdam, den 4. April. 

Der hiefige Kaufmann Robert Bonte reift nächiter Tagen ntıch Wien ab, um im 
- Ramen aller Holländer , die dey den Wiener-Anlehen intereffirt find, gegen die ſich 
auf diefelden beziehenden neuen Anordiiungen Borftellungen zu machen. Da man 
fi von denfelben viel verſpricht, fo fteigen hier die öfterreichifchen Obligationen wie⸗ 
der im Preiſe. Breſt, den 4. April. 

Geſtern wagte fich eine englifhe Fregatte, welche den Haven recognosziren Toll; 
te, ſo nahe uuter die Strandbatterien, daß fie befchoffen werden Eonnte, Auf die ge: 
gebenen Nothzeichen kamen ihr 8. Kähne zu Hilfe, die fie zurücke zogen. Einer die⸗ 
fer Kaͤhne wurde in Grund gebohrt. 

Hamburg, den 7. April. 
Da die Reichsſtadt Luͤbeck wenigſtens einen Theil des von Ihr-gefoderten Anle⸗ 
hend bewilligt zat, fo it die Sperr um biefe Stadt wieder aufgehoben worden. — 
Die Ladungen der 2. von den Franzofen zu Cuxhaven angehaltenen Schiffe find num 
konſis zirt worden; die biegen Schiffsverficherer verlieren dabey nahmhafte Sum: 
men. Der englifche Kurs ift feit 2. Bofktagen gefunfen; wan will daraus den Schluß 
machen, daß die englif. Regierung bereits Subſidien nach dem feften Lande remittire. 

j Schafhauſen, den zo. April. 

Die Herren von May, von Steiger, and von Mutach And bereits mit den irdi⸗ 
ſchen Meberrefien des verewigten Berner Schuitheiß von Steiger bier durchpaſſirt. 
Zu Bern macht man zu deren Empfang große Anftalten. Die Afche Diefes feinem 
Baterland fo theuren Mauns wird auf der Gränze des Kantons von einer Depntas 
tion des Senats empfangen, und unter militairifchen Ehrenbejeugungen, LAutang 
aller Glocken ır. nach Bern auf das Rathhaus gebracht, und von da im Begleitung " 
alter obrigfeitlichen Berfonen , der Geiftichkelt 2c. im die große Münfterfirche beyge⸗ 
fegt. Herr Decan Ith wird die Peichenpredige halten. — Die hinterlaffene Witt 
we des verewigten Hera Schultheiß von Steiger iſt die er Tagen auch in dem Hau⸗ 
fe ihres Tochtermannd , des Herrn von Map geftorben, und foll mit und neben ihm 
in-der vaterländifchen Erde ruhen. 
Frankfurt, den 11. April. 
Die Luftfahrt des bern Garnerin während der gegenwärtigen Meſſe wird um: 
terbleiben. Er hat Befehl erhalten, ſich nah Mayland zu verfügen, wo er mit ei⸗ 
nem großen Ballon auffleigen wird, 
Münden, den ro. April. | 
Einer Eurfärftt. Verordnung zufolge werden kaͤnftig, ſtatt der bisherigen zum 
Theil ganz ungeeigneten Beytraͤge zum Beleuchtungsfond hieſiger Mefidenzitadt,, die: 
Hänferbefiger nur eine einzige , der Natur umd dem Zweck der Anſtalt angemeffene 
Abgabe entrichten, weiche in einem Gulden und 12. Kreuger für jedes 1000 Gulden 
des Schaͤtzungswerths der Gebäude jährtich beſteht. 
Augsburg, den 15. April. 

Geftern ift ein ge; Eonrier nad München, und verfloffenen Freytag 
ein türkifcher Eourier von Paris kommend, hierdurch nach Konftantinopel paflirt. 
Don legterm fagt die Straßburger Zeitung , daß er fehr wichtige Depefchen auf ſich 
babe, Es fey auch mehr als wahrſcheinlich, daß alle Mishelligkeiten zwifchen Frank⸗ 
weich und der Pforte als ausgeglichen angefehen werden Finnen, und daß Hr. Vers 
„ binac, ehemaliger Gefandter in der Schweig,. ald Nachfolger des Hrn. Reihsmar: 

(haus Brüne nah Konftantinopel abgehen werde, 
Kurzggefaßre Nahridten. 
Die nenefte Petersburger Hofzeitung vom ıgten März enthält das: Antwort 
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ſchrelben der engliſchen Regieruug auf die von Seiten Frankreichs gemachten Frie⸗ 
densexoͤffnungen, ohne von dert eigeahaͤndigen Schreiben des Kaiſers Napoleous am: 
ven König von England die geringſte Erwaͤhaung zu thun. — Die kleine Stadt Bul⸗ 
ke, im Kanton Freyburg, iſt durch eine gewaltige Feuersbrunſt anı 2. April faſt ganz 
in. die Hide gelegt worden. — Der feitielaiger Zeit zu Derlin privatiärende Here 
Johann Paul Hard, ehedem Weitpriefier und Profeflor der Pädagogik zu Galjburg,- 
it ben der Imiverfität zu. Erlangen als auſſerordentlicher Profe ſſor der: Phitofophie 
und Kawmeralwiſſenſchaften mit 800. Gulden, Gehalt angeftellt. worden. 
ob. Georg Kelier, Maierbauer imgügelburg, beſitzt daſelbſt ven. Maierhof ſammt 
Lite einen. fchönen; Gras: u. Baumgarten von ungefähr 4 ıf2. Tagw. *5* 
et Akers in 3 Fluren, 9 1f2. Tagw. Wieſen, 3. 34: Jauchert Holzgrund und einen 
eind&nußen, welcher in einer ıfz. Jauchert Afers, ıf2, Tagw. Wieſen, 2 Kraut⸗ 
und 2 Fröhpfel:Strangen beiteht, welches alles nach Abzug: der fahrenden Haabe auf 
20 fl. 15 kr. protofollmäßig eingefchaͤtzt werden iſt. Hierauf haftet ein verzins liches 
apitat a.ıgza fl. Diefes it längit obligntionsgemäß aufgefünder, der Termin: zur 
eimzahlung.eben fo Jang varbey, noch öfters find die gerichulich gegebene Zahl ungs⸗ 
ften, und die zum Sebftverfauf anberaumte Terinine, gleichfalls ohne Frucht abges 
laufen ; mittlertveite hat der Schuldmann. Kelten die herrſchaftl. Schuldigkeiten und 
Kapitalzinfe zu entrichten aufgehört, fih vom Viehſtand und Dung entblößt, fogar die 
—— wrbegeiit. und unangehaut liegen laſſenz übrigens drangen auch noch andere 
abiger auf. die Bezahlung ihres Guthabens. Es wird alfo dieſes odbeſchriebene 
Hofgut ſammt Zugehör Montag. den 22; April nochmals oͤgentlich feilgeboten,, umd,, 
wenn auch au dieſem zwoten Termin daſſelbe nicht verkauft werden foilte, es Mittwo 
den 8. May wiederholt, und zwar mit dem öffentlich ſeilgethan werden ſolle, daß es bey 
dieſer dritten Feilſchlagung auch unter der Schägung verkauft werden muͤßte, wozu den 


gedachte Gemeinſchuldner Joh. Georg Keller, und deffen. Häubigerfchaft gleichfalls 


vorberufen merden; 
— er — 
Den 12; April ee 
tel, worin. iſa. Souvrän in Papier ein: 
geiwickelt, und 3 Kronenthaler, verloren 
egangen; der- redliche Finder. wird er; 
ut, felben gegen. angeme ſſenes Douceur 
bey Hrn. Deuringer zu den 3 Mohren abs 
zugeben. 
Neuwied, den. 9. April. 
Ben heutiger 172. Ziehung find folgens 
de fuͤnf Numern gejogen worden : 


12. 13. 35. I, 46. 
"Die 172. Ziehung gefchieht Mittwoch 
17, April, dan mie fonft von g zu 8 Tagen. 
Gegneraldirektion der hochfürſil. 
Neuwiediſchen Zahlenlotterle. 


Joh. Heinrich Erdinger allhier iſt ge⸗ 
ſonnen, feine, Braunbjer⸗Wirthſchaft zum 
Regenboͤgle genannt in der Baͤckengaſſe, 
an.einer:guten fahrbaren Straffe liegend, 
mit guten groſſen gewoͤlbtem Sommerkel⸗ 
fer verfehen, nebſt einer Stallung und 2, 
ſchoͤnen Gärten, einen groffen Hof und 
Nebengebäude, -faınmt Faßzeug u. allem 
Erforperlichen: zum Braunbierbränen-u; 
Schenken —— an den Meiſtbie⸗ 
tenden zu ver 











Sign. Augsburg, den 6. April 1805. 


fen, and hat weder Eine 


Hoſpital Mlegamt. 
ſtandrecht noch Grundzins. Liebhaber 
konnen ſich daher. Montags den 22. April 
Nachmittag von. 3 bis 5 Uhr. ben mir im. 
meiner Wirchfchafteinfinden, können auch 
die. Brfchreibung, des. Guts und. Iugebör 
bey dem gefehwornen Kaͤufler Fetzer Lit, 
D. Nro 66: wohnhaft einfehen, und bie 
Kaufsbedingniſſe vernehmen, 


Da Franz Eggert von Autenried, der 
fäyon vor mehr als 34 Jahren ſich als. 
Schneidergeſeil auf die Wanderfchaft bes 
geben, ſeit dieſer Zeit nichts mehr: von ſich 
hat hören laffen, und nun beifen Geſchwi⸗ 
firige um die Derabfolgung deſſen Vers 
mögen-das Anſuchen gemacht ,. als wiud 
anmit gemeldier Eggert, ſo wie deffen als 
ſenfallige eheliche Leibeserben, oder ande⸗ 
re-, die auf dieſes Vermögen einen Uns 
ſpruch zumachen haben‘, vom Amts we⸗ 
gen vorberufen, um fo gewlſſer ſich inner 
den naͤchſten 3 Monaten bey hieſigem Aus 
te zu melden, als font das Bermögen des 
mehrbemerften Eggerts. deren eſchwi⸗ 
ſtrigen verabfolgt werden wuͤrde. N 

Autenried bey Unterguͤnzburg, den 8 
Ge — Deuringife — t 

reyherr von Deuringiſches P mt. 

Joſeph Renz, Plleger⸗ 
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Pro. 9m; Mittwoch, den-27, Sprit, Ams 3805, 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 
Bon Staats gelehrten, hiſtoriſch a, Eenomiſchen Neuigkeiten, 
Mies Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt auergnaͤdigſtem Privilegio 
Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
2 obern Graben, In dem fogehannten Scdhmeid- Haus. 











Rom, den 4. Asrit. 

Hier werden jezt Geberhe für eine glückliche Neife und. Rückkehr des heil. Bas 

ters angeflellt. Er wird am 28. April in Florenz, und am 9. May in Rom eintrefs 

Es ift num entfchieden , daß der Kardinal Enprara, Erzbifchof von Mayland, 

den Kaifer Napoleon zum König von Italien falbt, Der heil. Vater wird auf feis 

ner. Nelfe nichs durch die Stadt Mayland paffiren, fondern von Turin den Weg über 
Aleſſandria, Piacenza, Parma, Modena 1. nehmen. 
ris, den 9. April. 

Der Kaper, die 2. Brüder, aus Boulogne, bat ein enalifched Schiff wegge⸗ 
sonen. Die Defabung des Kapers hatte die Großmuth, dem feindlichen Kapi⸗ 
tain feine Uhr und 50. Guineen, die er in einem Sacktuch verjteckt hielt , zu laffen, 
Indem fie erfiärte, fie führe nicht gegen die englifchen Seeleute, fondern gegen die 
Tyranney, welche England über das Meer ausübe, Krieg. Die Handelsleute zu Ants 
merpen, welche mit englifchen Waareh einen verbotenen Handel trieben, find nach 
den erſten Berhör nach Bruͤſſel abgeführt worden. — Auf der Inſel Corfu befüns 
dem ſich jegt 9000. Ruffen; Z000. derſelben find auf den Inſeln Eephatonia, Zans 
te ic. versheil: Mit den Weibern, Kindern, Bedienten u. f. w. kann ihre Zahl 
wohl auf 18,000. Köpfe jteigen. — Ihre kaiſerl. Majeftäten find am 6ten dieß zu 
Ehalons an der Saone angefommen. Die Stadt war herrlich beleuchtet. 

London , den 29. März. 

Die Hofzeitung beftättigt nun auch die Niedertage, welche Oberft Monſon mit 
feinem Korps im Auguft des verfloffenen Jahrs durch die Armee des Marattenfür: 
ften Holkar erlitten hat. Sie fagt aber nichts von ven Siegen, welche die Generale 
Safe und Murrai nachher über ihn erfochten haben folten, und womit die Minifteriak 
zeitungen das Publikum zu beruhigen fuchen. — Weber die Frage, ob die Farholifchen 
Irlaͤnder in ihrem Gefucche um gleiche Rechte mit dem proteftantifchen Unterthanen 
des Königs bey dem Parlament durchdringen werden, oder nicht, herrſcht hier eins 
große Berfchiedenheit der Meynungen, die große Werten nach fich zieht. Atlerdings 
find ſtarke Gründe für und wider die Sache vorhanden. Da aber nach unferer Ders 
faffung fein Schluß des Parlaments eher gültig iſt, als bis er die koͤnigl. Beftättis 
gung erhalten hat, fo beforgt man, daß diefe nicht erfolgen dürfte. Die Aeuſſerun⸗ 
gen des Deren Pitt gegen die irländifchen Deputirten Iaffen wenigftens eine folche 
Weigerung vermuthen. Die Bevölkerung von Irland wird auf 4. Millionen Mens 
chen geſchaͤzt, von denen fich 3. Fuͤnſtheile zur Eathotifchen Religion bekennen. ‚Ihre 
Bittfchrift an das Parlament. wird ats ein. Meifierftüd von Maͤſſigung und Politik 
angefehen. Auch haben fie den rechten Zeitpunkt gewählt. — Unfere Oppofitionds 
Blätter find voll von Abhandlungen über die Eoakition, welche Herr Pitt auf dem 
feſten Lande zu bewerkſtelligen fucht. Ste ſtellen dieſelbe als Höchft nachtheilig vor, 
und behaupten, fie werde nur Dazu Bienen, uns die Siege Frankreichs und feinen 
Einfluß auf Europa zu vermehren.- Rußland könne, vermöge der geographifchen Bas 
ge ſeines Reichs nie mit Nachdruck gegen den Franzöfifchen Coloß agiren 4, Zugleich 


geben biefe Oppoſitlondblaͤtier dem Hertn Vitt zu bedenken, wo ed noch mit Änferer 
en. am Ende hinaus wolle, wenn er künftig an mehrere Mächte Sub, 
dien bezahle ? — 
London, den 30. Maͤrz. 

- Vorgeftern iſt Admiral Gardner von hier abgereiſt, um den Lord Cornwallis 
im Kommando der Blofade von Breſt abzulöfen. Zuvor hatte er mit den Lords der 
Admiralitaͤt mehrere Unterredungen. — Wduriral Ealder vor Ferrol, und Admi⸗ 
ral Orde vor Kadir haben um Verſtaͤrckung angehalten, weil fie glauben, daß die 
dort befindlihen zahlreihen Eſskadres bald auslaufen werden. — Am zgiften dieg 
beurlaubten fih Sir James Eraig, Sir John Stuart, und General Vernon deym 
König, und reiten fodann nach Portsmouch und Plymouth ab. Sie werden die 
Truppen fommandiern, die zu der geheimen Expedition gehören. Diefe ſoll mor⸗ 
gen, wenn der Wind guͤnſtig ift, ganz zuverläffig unter Segel gehen. — Die lezten 
Berichte von der franzöfifhen Kuͤſte melden, daß zu Boulogne 150. Kanonierboͤte 
auf die Rhede ausgelegt haben. Ueberhaupt zähle man dafeldft 2000. Fahrzeuge . 
von verfihiedener Gröffe, — Privatbriefe aus Oſtindieu gebea an, daß die Artillerie 
des Holfars durch Franzofen bedient werde, Geine Armee foll gut diſeiplinirt ſeyn. 
Die Flotte von Suriname, 25. Segel ſtark, iſt am 27ſten dieß mit reichen Yadungen 
von Zucer, Kaffee ıc. zu Liverpool eingelaufen. — Unfere öffentlihen Blaͤtter geben 
an, daß fich an der fpanifchen Gränze eine beträchtliche franzoͤſſiſche Armee zuſammen 
ziehe, die vom General Lannes, einem Schwager des Kaiſers Napoteon, fommans 
Dirt werden fol. Gie ift dem Venehmen nach zur Belagerung vou Gibraltar bee 
ſtimmt. — Vom Adıniral Nelfon haben wir gar feine Nachrichten; man weißt nur 
fo viel, daß er am 5. Februar bey Malta erfchien, und fih nach der Toulonerflotte 
erfundigte ; als man ihm über diefelbe Erine Auskunft geben konnte, fegelte er weis 
ter, wahrfcheinlich nach Aegypten, wohin er eine fehr vergebliche Fahrt thun wird, 

’ Genua, den r. April. 

Bekanntlich iſt bey Novi vor einigen Monaten ein großer Geldtransport, der 
von Mayland hieher beſtimmt war, und Kaufleuten angehörte, von Strajfenräus 
bern überfallen, und fortgenoinmen worden, ohne daß es der Polijey gelang, dieſel⸗ 
ben einzufangen. Diefer Vorfall, fo wie eine Menge Mordthaten und Diebſtaͤhle, 
welche täglich vorftelen, haben endlich unfere Regierung bewogen, gegen affe Mörder, 
Raͤuber und Banpiten die firengften Gejege ergehen zu laſſen. Schon-find auf um 
ferm Gebiet gegen 60. folder, verruchten Boͤſewichter eingefangen worden , mit des 

‚nen man fur; verfährt. Das Nebel harte fo überhand gewonnen, daß fat niemand 
mehr feines Eigenthums und feines Lebens ficher war, 
Genua, den 6. April. 

Auf den Geburgen unfers Bandes. ik eine ungeheure Menge Schnee gefallen, 
und in dem Walde von Yfola bona haben die Jäger einen Luchs gefchoffen ; ein Fa, 
der ſich bey Menfchengedenken nicht ereignete. Dieſer Luchs wog 54. Pfund, und 
iſt der Seltenheit wegen ausgebalgt worden. Sein Fleifch fanden die Jäger ſchmack⸗ 
hafter, ald das von andern Wildbrät, — Hier werden die Anitalten zu den Feſtivi⸗ 
täten, die bey der Anweſenheit des Kaifers der Franzofen and Königs von Italien 
Statt haben follgn, mit großer Thätigfeit betrieben. — Aus der See haben wir gar 
nichts Neued. Nah Berichten aus Mayland ſind die Herren Melzi, Litta, Boxro⸗ 
mei, Stanıpa, Sonciai, Caprara, und Marescalchi zu Fuͤrſten des Königreichd Ita⸗ 
talien erhoben worden. 2 — 
— Breſt, den 30. Maͤrz. (Aus dem Monit.) 
Am 27ſten dieß lief Admiral Gantheaume von hier aus, und lleß feine Flottz 
auf der Rhede manduvriren, um fie zu üben, und in Thaͤtigkeit zu erhalten. Er ſe⸗ 
geite auch felbft durch das Goulet, und legte fh indem Haven von Berrheaune vor 
Anfer. Die Engländer. zeigten ih bald 18. Ligienſchiffe Hark, worunter 8. Dregs 
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deder waren. Adwmlral Gantheaume formirte auf der Stelle ſeine Linie, unb .gleng 
dem Feind entgegen, Eine Seeſchlacht ſchien gewiß, als die Engländer ſich zuruͤcke 
ogen, wahrfheintich In der Abſicht, um noch mehrere Kriegsſchiffe, die fie aus ihrem 
Häven erwartsten, an fih zw ziehen. Admiral Gantheaume fegelie hierauf nach 
Sertheaume, und am zoften nah Breft zuruͤck, nachden er feine Abſicht, die See 
keute zu üben, erreicht hatte, Während den 3. Tagen, wo die Brefterflotte man oͤu v⸗ 
rirte , nahm fie feinen Schaden, und es fand nicht das geringfte Verfehen Statt. 
Admiral Gantheauine ruͤhmt den guten Willen und die Gefhicklichkeit ſeiner Seeleute. 
2) Die englifhen Berichte hatten alſo ganz Recht, wenn fie meldeten, daß die 
Breiterfistte ausgelaufen fen. 
he Brüfel, den 5. April. 
Man glaubt, daß der Kaifer Napoleon nad der itallenifchen Reife hieher kom: 
men, und einige Wochen lang das fhöne Schloß Laeken bewohnen werde. — Bis 
jezt ſcheint es woch nicht eutſchieden zu feyn, ob Portugal und Neapel ihre bisherige 
Neutralitat auh fünftig hehalten werden. Erſt wenn Rußland und andere Mächte 
des feſten Landes ich für Krieg oder Frieden erklären, wird auch diefer Gegenſtand 
näher erörtert werden. Das Geräht, daß Portugal für,die Fortdauer feiner News 
tralicht an Frankreich, und zwar mit Eiwiligung Englands, jährlich 12. Millionen 
Livres bezahlen werde, har wenig Wahrfcheinlichkeit für ſich. 
Hang, den. 4. April, 
Unfere Regierung bat eine weitere Erklärung erlaſſen, vermöge welcher die 
hollaͤndiſche Nation augewiefen wird, die Yınahıne oder VBerwerfung aller 3. ihr 
vorgelegten Punkte, nimlih der neuen Conſtitution, der Ernennung des Herru 
Shimmelpennint zum Staatspenfionaire, und der ihm zu übertragenden Vollmacht, 
die neue Drdnung der Dinge fogleih einzuführen, auf einmal mit einem Ja oder 


Nein zu eutſcheiden. 
Auſſterdam, den 5. April, 

Die Pondaer Brivatbriefe vom.29. März behaupten, daß der Allianztrakta 
zwiſchen Großbrittanien und Rußland bereits abgefchloffen fey, und daß naͤchſten 
Sommer eiüe ruſſiſche Kriegsſlotte mit einer Armee von 40. bis 59,000. Manu im 
England erwartet werde. Da aber nach den engliſchen Geſetzen der König nicht bes 
fugt if, fremde Kriegsvoͤlker ohne Bewilligung der Nation ins Land zu berufen, 
fo dürfte: ein folcher Plan der Minifter von Seiten des Parlaments große Hinder 

niſſe finden. / 
; Leyden, den 8. April. 

Aus London hat man In Holland Berichte, die bis auf den 2, April aches, und 
weiche melden, Daß der franzoͤſ. Coutre-Adrairal Miffieifi, der am 11. Jannar mit der 
Rocheforterfiotte unterSegel gieng, fich der engiifiheninfel Dominique oder Domini⸗ 
ca bemächtigt habe. Sie liegt zwifchen den.beyden franzoͤſiſchen Infeln Martinique 
uud. Guadaloupe in Weflindien, und iſt wohl von St. Domingo zu unterfcheiden. 

iefe Juſel liefert Zuder, Kaffee, Baummolle ꝛc. Man zählt auf derfelben 14000, 
Negers und 3000. Weile. — Beſtaͤttigt fich, wie nicht zu zweifeln ift, dieſe Nach⸗ 
weicht, ſo iſt es nun entichieden, daß die Kocheforterflotte ihr Kriegstheater in Weſtin⸗ 
dien aufgeſchlagen habe, und man dürfte von derjelben bald mehr hören. Miſſieſſi 
ſoll ein fehr unternehmender Dann ſeyn. Die franzöfiiche Landmacht in Weſtindien 
beſteht wenigftend aus 10,000. Mann. ! BG BEP: 
/ Sewlin, den 29. März. | 
Der Kommandant von Belgrad hat den Befir Paſcha durch verffridete Spios 
“nen, die aber alle von den nfurgenten aufgefangen wurden, dringend um einen 
Entjag bitten laifen, weil er fonft Fopituliren, und die Zeitung den Infurgenten übers 
4 inüfte. Die Montenegriner bedrohen die Boßnier miseinem Einfall, fobald 
eſe gegen Servien etwas unternehmen, a gr 


— Frantfurt, des x2. Aprrll. TER IE 

Nach Angabe öffentlicher Blaͤttter wird der Kaig von Preuſſen fih micht in bie 

italleniſche Angelegenheiten mifcpen. — Ans dem Königreich Dähnemark und aus 

dem Herzogthum Holſtein werden jährlich im Durhfihnist 16,000. Pferde ausge: 

führt, deren Werth ſich wenigfiens auf eine Million Thaler befauft. — Es heißg 

nun, der Kaljsr werde in diefem Frühjahr ſtatt nach Italien, nach Gallizien reifen, 
und dort eine Zufammenfunft mit dem rußifchen Kaifer habe. * 

Kurzgefaßte Nachricht en. 

Eine Hamburger Zeitung ſagt: Da die Erbprinzeſſin von Sachfen Weimar, eine 
gebohrne Großfärftin von Rußland, fich ſeit einiger Zeit Eräuktich befinde , fo ziehe 
der berühmte Arzt, Hofrath Gtarfe, auf ein halbes Jahr von Jena nah Weimar, 
am immer. in-der Nähe zu feyn. * 

In lm erhielt das verlorne Augenlicht wieder die verwittibte Frau Bürg 
fterin von Kraft. Beraubt vorher des Augenlichts geht fie num ihre Wege fehend wie⸗ 
der allein, erkennet alle Gegeuſtaͤnde, und iſt 201. in der Zahl, davon die andern dor⸗ 
her alle mit Namen und Wohnungen genannt worden, damit jeder fie fehen und fpres 
chen kanu, jo das verlorne Augenlicht wieder erhalten haben durch den Augendofter 
Hrn. Hette, welcher fich gegenwärtig befinder in Ehingen eine Pofkftation nächft Um, 
und fährt fort den Blinden und den am den Augen Nothleidenden mit Hilfe u. Rath 
beyzuſtehen, und verbleibt einige Wochen in Ehingen nächft Ulm allda in ber Krone. 


Nachftehende Unterthansſoͤhne aus dieffeitigem Sandgericht haben die bereits ihnen 
vermög gnaͤdigſter Verordnung beiwilligte Wanderungszeit vouſtreckt, als: ı) Uri 
Burger, feiner Profeßion ein Weber, Sohn des Kaſpar Burger, Sölöners von W 
tislingen. 2) Joſeph Welz Schufter, Sohn des Johann Wels, Söldner von Witsishins 
gen, 3) Andreas Fakler Bäder, Sohn des Michael Faller, Söldner von Wittielingen, 
7 Anton Schlund, Stlefſohn des Hieronymus Breitenhacher Gnadenhäuster v. Wits 
tißlingen. 5) Kaver Bader von Profeßion ein Schreiner, Sobn des Andreas T, 
Soͤldner von Donaualtheim. 6) Michael Bader, Sohn des Andreas Bader von Der 
nanaltheim, 7) Georg Bader, Sohn des Andreas Bader von Donanalıheim. 8) Ias 
kob Bes, Bauernfnecht von Bihl gebärtig, Sohn des Joſeph Bes Söldner in Wis: 
lingen. 9) Matthaͤus Geibold, von Profepion ein Schäfler, Sohn des Johann Seibotd 
won Konzenberg. 10) Johannes Engelmayr, feiner Profeßion ein Weber, Sohn des 
verftorbenen Anton Engelmagr von Glöttweng,. ır) Michael Schaffihl, Sohn des 
Magnus Schafflizt von — 12) Alois Krutner Braͤuknecht, Sohn des verſtor⸗ 
benen Michi Krutners, Braͤuer von Holzheim. 173) Pius Wiehler, von Profeßion ein 
Gärtner, Sohn des Joſeph Wiehler, Soͤldner von Friſtingen. 14) Johann Eſchen⸗ 
lohr, Sohn des Johaun Eſchenlohr, Soͤldner von Friſtingen. 15) Mathias Kapfer, 
von Profeßion ein Schuſter, Sohn des verſtorbenen Ka Ka von Eppisburg. 
30) Joſeph Stribel von Eppisburg. Saͤmmtliche obbemeldte dieſſeitige Unserthangs 
ſoͤhne haben zufolge beſtehender hoͤchſter Verordnung laͤngſtens innerhaid eines Jahrs 
von dem Tag der —* oͤffentlicher Kundmachung angerechnet, bey Verlurſt ih⸗ 
rer Unterthansrechte und Vermoͤgens Konfiskations⸗Strafe zuruͤckzukehren, bey dies⸗ 
ſeitig ihnen vorgeſetzten Landrichteramte ſich zu ſtellen, und ihren Aufenthalt, wo nicht 
in ihrem Geburtsorte, doch innerhalb ven kurpfalzbairiſ. Staaten bis zu Vollſtrekung 
Der ie nn wre Ja e zu nehmen. Dillingen, den 7. April 2805. * 

Kurpfalzbairiſches Landgericht, J. L. Schmid. 





Offenburg, den 10. April. — 
tiger 1060. Zie d Ein junger Schweizer von guter Fauil⸗ 
ur — — nn Bde ; m — en dar ——— en 
63. 88. 27: 28. 19, Kenntniffe in diefer Kunpt zu erweitern, 
: in einer anfehnlichen Giefferen Deutſch⸗ 
Die 1061. Ziehung geſchieht Donnerfiag [ande Berbäftigung zu finden, und wird 
3% April, Bas von 8 zu 8 Tagen. ſich — ee en — 
Direktion der privil. Offendurger ben. Nähere Auskunft: kerhber giebt der - 
Zahlenlotterie. rsfaher ale Zeitung, . = - 


Nro. 93. Donnerſtag, den 18. April, Anno 1903, 
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Augẽhurgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Kon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. okonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


egt und gedruckt von Joſeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 
nein — Graben, —* ſogenannten ——— 


London, den 29. Maͤrz. 

Unfere Oppoſitionsblaͤtter geben, um die Miniſter bey der Nation verhaßt zw 
machen, an, daß Holfar 24,000. Mann Cavalierie , 24. Bataillons Infanterie , 
und 175. Kanonen habe, die fehr gut bedient würden. Gie fügen hinzu, daß 
England aker Wahrſcheinlichkeit nach alle feine Befigungen In Oftindien , feiner bis— 
berigen Goldgrube, nächftens verlieren werde. — Die. angebliche Ercberung der 
Inſel Sumatra in Ditindien befchränft fich dahin, daß die Fregatte Yombay bloß 
die aufder Küfte derfelben gelegene holtändifche Stadt Mocca zerfiört hat. Die Beus 
te dabey war gering , weil die Einwohner fich mit ihren beiten Habfeligfeiten Land: 
einwaͤrts geffüchter hatten. — Die von den irlaͤndiſchen Rarholifen eingegebene Bitt⸗ 
fchrift befchäftige die Aufmerkfamteir des Publikums ungemein. Man wundert ih 
fehr darüber , daß Fein einziger Bifchof oder Prieſter diefelbe unterfchrieben hat; fins 
det aber zugleich, daß fie Säge enthält , die fein katholiſcher Geijtlicher unterfchreis 
Ben fonnte. Anno 1793. gab der Erzbifchof vom Dublin Dr. Tray einen Hirtens 
brief heraus, in welhem er ausdrücklich erklaͤrte, die Kirche fey infakibel in ihren 
gehrfägen, Entſcheidungen, und Regeln über Punkte des Gtanbens und der Moral; 
defiwegen find die irländifchen Katholiken verpflichtet , alle Dekrete der Kirche als 
Glaubensregeln anzunehinen. ꝛc. 

London, den 30. Maͤrz. (Ueber Hamburg.) 

Alle Privatbriefe aus Oſtindien lauten hoͤchſt traurig. Nachdem der Oberſt 
Monſon vom Holkar geſchlagen worden war, ſtanden auch die Landleute auf, fielen 
über die retirirenden Engländer ber, und ſchnitten mehrern Naſen nnd Ohren ab. — 
Die heutigen Zeitungen liefern nene ſchlimme Nachrichten aus Dftindien folgenden 
mwefentlihen Innhalts: Bekanntlich hedrohte Holkar nach dem ungläclichen Rück 
zug des Oberſt Monfon die Stadt Agra, welche Generat Lake befeftigen ließ. Hol 
fard Kavallerie durchitreifte die ganze Gegend von Agra, und fehmitt der Stadt die 
Zufuhr ab. General Lake fchickte den Oberſt Shepheard aus, um das Terrain zu 
ſaͤubern, diefer wurde aber durch Holfar von der Stadt abgefihnitten, und nur ein 
fleiner Theil feines Korps ſchlug fich durch, und fam nach Agra zuräd.. Es if 
hoͤchſt wahrſcheinlich, daß einige Franzöfifche Offiziers von taftifchen Kenntniffen die 
Dperationen des Holfar leiten; denn er führt den Krieg wirklich mit enropäifcher 
Geſchicklichkeit. Seit einigen Tagen glaubt man faft allgenrein , die groffe geheime 
Erpedition ſey mit Rußland verabredet , und nach dem mittelländifchen Meer be; 
finmt. Majorka, Minorka, Yoica, Korſika ſollen erobert, und wenn der König 
von Neapel nicht neutral bleiben kann, auch) Gizilien befegt werden, damit die Franz 
zofen fich diefer Inſel nicht bemeiftern koͤnnen. Ueberhaupt follen noch mehrere Re: 
gimenter mach den mittelländifchen Meer eingefchifft werden. General Craig , der 
das Dbderfommando erhält, befteigt das Linienfchiff Dragen von 74. Kanonen. Geis 
ne Armee foll mit denen inKorfu ftehenden ruffifhenTruppen gemeinfchaftlich agiren. 
Diefer Plan fönnte jedoch dadurch vereitelt werden, wenn ed der Tonlonerflotte ges 
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Hänge, fich in zwiſchen mit der ſpaniſchen Fuoste zu vereinigen. - Denp ia diefem Say 
wäre Nelfon zu ſchwach, fich mie der feindlicyen Seemacht zu mesien. 
Aus zug eines Schreibens aus Amſterdam, eu 9. April 

Die Briefe aus London vom zten dieß bringen die ſichere Nachricht mit, Daß die 
Moceforter Eskadre am zoten Febr. (folglich nah einer eͤuſſerſt ſchnellen Fahır) 
a angefommen ſey, und bereits sine Landung auf Dominka benerf 

elligt habe. 
Auszug eines andern Schreibens aus Amſtexdam, den 9. April, 

Aus Loadon vom zten dieß haben wir bier die wichtige achricht erhalten, daß die 
Nocheforter Eskadre in Wefindien angefoinmen ſey, amd bereits die Tufeln Don 
nifa und St. Luzia erobert habe; auf benden befanden ſich nur ſchwaäche euglif he 
Defagungen. Die Infel St Euzie ift bekanntlich erii im vorigen Jahr ven den Eygs 
ändern den Franzofen abgenommen wordeg. — Geftern gieng auf der biefigen Boͤr⸗ 
fe das Gerücht, daß Rußland und Schweden Franfreich den Krieg erklärt hätten; 
‚wovon aber die Beſtaͤttigung noch zu erwarten iſt. Doch iſt hier leider die Beſorg⸗ 
niß allgemein, daß der Krieg ſich weiter ausbreiten moͤchte. — Die Nordamerikas 
ner führen ung viele weſtindiſche Produkte zu, weil die Engländer ihre Flagge refpek; 
tiren. Ohne die Nordbamerifaner würden Jucer, Kaſſee, Baumwolle ıc, zu einem 
fürchterlichen Preife gefliegen feyn, indem derfeibe ganz von der Willführ der Eng: 
Jänper abhienge. | 

Auszug eines Schreibens ans London, den 2. April. 

Geſtern ift aus Weſtindien die Nachzihr durch einen Kutter eingeaangen, daß 
die Hcheforter Eskadre unverimuthet dalelb.Ferfibisuen fen, und bereits Die Infela 
Dominifa und St. Luzia yebiteinigey Schiffen genommen habe. Unfere dortige See— 
macht unter Admiral Dukwort ift zu ſchwach und zw zerſtreut, um Widerftand thun 
zu koͤnnen. Hier ſieht may abermals die fehlerhaften Ankairen unferer Minijter, 
welche unfere weftindischen Inſeln nicht einmal gegen eine feindlichekskadre von 5. 
Linienfchiffen und 3. Fregatten zu decken vermochten, Auf der biefigen Börfe tröfter 
man fih übrigens damit, daß diefe Eskadre In Oſtindien noh mehr Ungluͤck Hätte 
anrichten Finnen. Doc erwartet man noch mehr unangenehine Nachrichten ang 
Weſtindien, indem alle unfere dortige Jufein ſchwach befegt find, 

London, den 3. April. (Ueber Hoiasd.) 

Das Paquetbost, Lady Arabella, Hat die wichtige aber unangenehme Nas 
richt mitgebracht , daß die am ır. Januar ausgelaufene Rocheforter Eskadre am 
29. Febr. zu Martinique angefommen fey. Am az. Febr. erfihienen 3. Schiffe der 
ſeiben vor der Infel Dowinifa , and fegten Truppen and Land. Dieſe rückten vor 
die Stadt Nofeau, weiche ſogleich Fapitulirfe. General Prevoſt retirirte ſich mit der 
englifchen Befagung in das Fort Prinz Ruppert , wo er nun eingeſchloſſen gehalten 
wird. Zu gleicher Zeit find franzoͤſiſche Truppen nad St. Euzja abgegangen, mo fig 
wenig oder feinen Widerfiand finden werden. Diefe Nachricht hat auf der Vörfe, 
anf Lloyd Kaffeehaus und in ganz London groſſe Beſtuͤrzung verureiter, und Die 
Konds fielen anf der Stelle um ein halb Progen, Man ift für Barbados , Tabago 
und für alle antilifche Inſeln fehr beſorgt; auch Eönnte die Kauffahrteyflotte, welche 
Hngfipin aus England nach Weilindien gefegelt iſt, dem Feind in die Hände fallen, 
Uufere Oppofitiousblätter machen deßwegen den Miniftern die bitterften Vorwürfe, 
Bie fagen: das hiöherige Siftem, die feindlichen Haͤven zu blokiren, iſt das fehlechs 
tefte unter allen ; ed ruinirt unſere Flotten, Eoftete fchon mehrere Linienſchifſe und 
Fregatten, die bey der ſtuͤrmiſchen Witterung feheiterten , und brachte feinen Vor⸗ 
zheil; denn die Rocheforter Eskadre lief doch aus. Dagegen hätte der Seeminiſter 
Lord Melville (Dundas) beſſer gethan, Oſt- und Weſtindien mit gehörigen Flotten 
und Truppen zu decken; dann mochten die Franzoſen immer auslaufen und uns ans 
greifen. — Adıniral Coshrane, der die Rocheforter Eöfadre verfolgen follte, befand 

ſich am 9. März noch im Tagus bey Liſſabon. Dieß zeigt eben Feine groffe Thaͤtigkeit. 


ren —_ 
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Ein anderes aus London, den 3. April. 

Das Oppoſttionsblatt, the Times, ſagt folgendes: Seit einigen Tagen gehen 
hier über Onindien die fonderbarften Geruͤchte herum, von denen wir wünfchen , 
daß fe fich nicht Hefiättigen mögen. — Holkar ſoll ih zum König vou Indien, 
und unier Generalgouverneur Lord Wellesley zum unabhängigen Sonverain dep 
engliften Bekgungen in Dfiindien erflärt haben. Man gicht Diefem Gerücht zwar 
noch nicht vielen Glauben , aber 18 beunruhigt Doch. 

Marquis Corewatisik nah Porrsmout) abgereiſt, wo.er fih mit 5. Infante: 
rieregimeiern und mit einem Drayoner » Negimene nab Oftindien einſchiſft. Er 
nimmt unumfihrägfte Vollinachten wit, nach Umftinden zu haudeln. Diefer Mar: 
quis Coruwallis ift wohl von feinem Bruder, dem Admiral Lord Cornwallis, zu ums 
terſcheiden. Der Marquis Cornwallis zeichnete ſich ſchon im amerifauifchen Krieg 
aus; dann war er mehrere Jahre Geueraigouverneur von Djkindien ; nach feiner Zus 
ruͤckkauft bekleidet: er die Bizekduigsitzite ia Irland, und daͤmpfte die dortige Nebels 
ion ; zulegt fchleß er deu Frieden von Amieng mit Fraufreich ab. Jetzt geht er _ 
zum zweutenmal nach Oſtiudien; es if zu wänfhen, daß er die dortige verwirrte 
Page der Dinge wieder verbeffern möge. Er iftein Mann von einem edeln bieder 
Charafter, uneigenuügig, und ein warmer Freund feines Vaterlandes. Sein 

. Bruder, der Admiral, weicher fich bisher ald Seemann bey einer jeden Gelegenheit 
ruͤhmlich auszezeichner hat, legt wegen feiner gefhwächten Gefundheit dad Kom 
mando der groffen Flotte nieder. Sein Nachfolger, Admiral Gardner iſt bereit# 
auf dem neuen prächtigen Dieydesfer Hibernia vos 120. Kanonen von Plymouth abs 
geſegelt, um die par Breſt kreuzende groſſe Flotte Fänftig anzufuͤhren. — Generaf 
Craig itim Begriff, mir der geheimen Erpedi:iousflorte auszjulaufen. Die Trup— 
pen, welche zu derſelben gehören, find alte eingefchifft, und man vernimme fo eben 
aus Portsmonth, Daß die Schiffe.die Gegel aufſpannen. 

- - , Bari, den 11. April 

Der Hof bat wegen dem Abſterben der verwittibten Königin von Preuffen die 
Trauer augelegt. — Seit 2. Tagen geht bier allgemein Die Rede, daß die Breierflots 

ge abermals ausgelaufen ſey. — Die Sefundheitsumstände der Prinzeffin Borgheſe 
find fortdauernd fehr ſchlecht. Auch der Prinz Louis befindet ſich ſchon feit einiger 
Zeit kraͤnklich; einer feiner Aerme ift Sehr geichwunden, und man beſorgt ſchou 
Symptomen des mämlichen Uebels am andern Arm und an den Beinen wahrzunehs 
men. Erwird fich deßwegen auf Verordnung der Aerzte diefen Sonnuer nach den 
Bädern von St. Amand begeben. 
- Berlin, den 9. April. - 

Der ruſſiſche Generäl von Winzingerode befindet fich noch hier. Er erwartet 
vor feiner Ubreife erft einen Courier aud Petersburg. — Am Sten dieß hatte der frans 
zoͤſiſche Geſandte Audienz bey dem König in Potsdam, wohin auch des Staatsıninis. 
ſter, Freyherr von Hardenberg, berufen worden ift. 

Blieſſingen, den 4. April. 

Die hier liegende Flottille wird eiligft mit Proviant verfehen , und auf dem 
Schiffswerften mit gröfter Anftrengung gearbeiret. Bon 400. Schiffeg, die feit dem 
Ausbruch des Kriegs von hier nach Dünfirchen und Oftende fegelten , ift dem Feind 
nur ein einziges in die Hände gefallen. Man glaubt , die Landung werde bald vor 
ſich geben. Es gehört dazu nur ein Wink; denn die Anftalten zu derfelben find alfe 
vollendet, und Die Truppen ftehen zum Einfchiffen bereit. 

j Hannover, den 5. April. 

Die Landesdeputation hat nun die driste aufferordentlihe Kriegsfteuer ausger 
ſchrieben, die zur Zahlung des in den nächiten 6. Monaten fälligen Solds der frans 
zöfifchen Truppen beſtimmt iſt. In der dDießfalld ergangenen Berordnung wird der, 
jegige traurige Zuftand des Landes, die völlig mißrathene Aerndte des letzten Jah— 





res, die Stockung aller Gewerbe, der täglich mehr äberhand nehmende Mangef de 
baaren Geldes rc. mit den tranrigiten Karben gefchildert. Zu diefer Stener muͤſſen 
bezahlt werben: Don den Zinſen ausſtehender Kapitalien 6. Prozent, von allen Im 
mobilien, Landereyen, Haͤuſern ꝛc. 6. Prozent des Ertrags. Von Beſoldungen wer: 
den 3, von Pachtungen 2, von ſtädtiſchen Erwerb 6. Prozent, von jedem mänge 


lichen Fedienten 8. Prozente entrichter. Selbſt die aͤrmſte Magd muß monatlich 2. 


Grofchen bezahlen. Altona , den 8. April. 

Da jegt aus den fpanifchen Haͤven feine direkte Poſt mehr nach dem fpanifchen 
Amerika abgehen kann, fo fihicken die dorsigen Kaufleute ihre Handelsbriefe nach 
Amfterdam oder Huſum. Von da werden fie mistelit nordamerifanifcher Schiffe 
weiter wach ihrer Beſtimmung befördert. 

Um, den 16. April. 
- In Mayland geht das ziemlich unwahrſcheinliche Gerücht , die Koͤnigskroͤnung 


werde nicht zu Mayland, fondern zu Nom vor füch geben. 


gurzgefaßte Machrichten. | 
Der Graf von Salın Dyfmiderfpricht dem Gerücht, als babe er feine Nente 
auf die Reichsſtadt Frankfurt an den Rurfürften von Heſſen abgetreten. — Nach of 
fiziellen Berichten aus Schweden Ijt die Reichsſchuld ſeit 2. Jahren um 600,000, 


Thaler vermindert worden, 


Da die kurfüͤrſtl. Oberſanitaͤts Kommiſſion zu Wirgburg häufig wahrnehmen muß, 
daß nicht nur Reijende, fondern auch Waaren ſowohl zu Waller als zu Lande anfems 
men, ohne mit den gebsrigen Sanitätspäffen verſehen zu ſeyn, und dieſes elbſt von 
ſolchen Landen, deren getroffenen Maaßregein zur Abhaltung der Gefahr des amerk 
kaniſchen Fiebers durch öffentliche Blätter befanne gemacht worden find, und da vie 
Neifenden ſowohl als Zuhr: und Schiffleute öfters über die firenge Aufficht auf ihre 
Gefundheitspäjle ſeibſt ein Befremden Auffern, als wenn diefelde an andern Orten 
wicht geſchehe; fo finder es kurfuͤrſtl. Oberfanisäts-Kommiffion für nöthig, die Fordes 
tungen öffentlich bekanut zu machen , welche fie von Reiſenden und WaaremTrands 
porten macht, damit fi) vorzüglich das Eonmerzirende Publikum nac ſelben richten, 
und die aus Vernachlaͤßigung entſtehenden Unannehmlichkeiten fich felbji eriparen mö⸗— 
ge. Es fieht nämlich kurfuͤrſtl. Oberkommiſſion firenge daran, daß 1) alle Reiſende 
zu Fuß nud Wagen, fo wie Waaren Transporte zu Fand und zu Waſſer fich durch voll⸗ 
gültige Paͤffe von dem Orte, wo fie herkommen, ausweilen. 2) Ein Geſundheitspaß 
ann nie fuͤr mehrere Perſonen zugleich gelten. 3) Die Paͤſſe der Reiſenden innerhalb 
Deutſchlands dürfen nicht über 4Wochen alt, und von der Polizeyhoͤrde der Orte, 
welche der Reifende paſſirt ift, fontrafignirt fen. 4) Waaren Transporte muͤſſen eis 
nen Paß haben, in welchem alle Pakete oder Ballen mir ihren Zeichen angegeben find, 
um ermeffen zu können, ob Fuhr oder Schiffleute nichts Verdächtiges einzufchwärzen 
verfuchen, 5) Muß bey den Waaren das Vaterland, und bey mehr Gefaͤhrlichen, role 
Wolle, Baummolle, Garn, Hanf, Flachs, und ihre Fabrifate, ungegärbre Haute, 

elzwaaren, Leder, Tabak in Rollen, Farben, Waarentapeten, geräucherres Fleiſch, 
ifche und Kaͤſe, die Zeit, wie lange fie fchon auf dein Verſendungsplatze gelegen, ans 
gegeben feyn. Gebrauchte Kleider, Wälche, Bette dürfen, wenn fie auch Quaran⸗ 
taine gehäften haben, wicht eingeführt werden ; werden aber folhe aus angraͤnzenden 
Gegenden gebracht, fo muß ein Zeugniß der Drtsobrigfeit, wo fie erfauft, und mit 
der genaueiten Benenming der eingegebenen Gegenftände aufaetwiefen werden. 6) 


Fuhrleute aus den Furbairischen Fürftenthämern, welche unter Wegs, befonders aus— 


mwärtigen Orten noch Waaren beypadfen, haben für diefe fich gleichtalfS mit den vors 
gefchriebenen Pälfen zu verfehen. Da nun die Vernachläßigung einer oder der ans 
dern diefer Forderungen theilß die gänzliche Zuruͤckweiſung, theils die Niederlage In 
die Kontumazanftalt zur Folge hut, fo werden die dabey —— Perſonen ernfts 
lich gewarnt, denſelben nachzukommen, und die im Nichtbefolgungsfalte eintretenden 
unnachſichtlichen Maaßregeln lediglich ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben. Wirzburg, dem 
9. April 1805. Kurfuͤrſtl. Oberſanitaͤts Commiſſion dahier. 
G. Kirchgeßner, Polizeydirektor. Doktor Horſch, Stadtphyſikus. 
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Wien, den 8. April. 
De hieſtge kaiſerl. franzoͤſſſche Geſandte hat die Ernennung ſeines Monarchen 
zum König von Italien unſerm Hof offiziell angezeigt. — Die Anzeige in der 
Hofzeitung wegen den Veränderungen beym Hofkriegsrath beweiſet, wie ungegrüns 
det manche Gerüchte geweſen, die zirfulirten. Gedachte ſchoͤne Anzeige iſt überall 
niit Vergnügen gelefon worden, und man fieht daraus, daß die eingetretenen Veraͤn— 
derungen vom allverehrten Erzherzog Karl felbft gewuͤnſcht, und vorgefchlagen find. 

Wien, den 13. April. 

Huf Veranlaffung Er. koͤnigl. Hoheit , des Kriegsminiſters Erzherzog Karl, 
bat der dirigirende S:absfeldarzt von Vering in dem bieftgen Garniſonsſpital nach 
der Methode des Cadet de Baur aus Knochen Enppe bereitet, und zwar mit dem 
gläclihen Reſultat, daß 50. Sage lang 600. Kranfe und 150. Würter zu ihrer 
voflkommenfien Zufriedenheit, und mit der befien Wirfung auf die Genefung und 
Staͤrkung der Kranken täglich zwenmal, Morgens und Abends, gefpeißt wurden, 
Diefe nuͤtzliche Anſtalt wird nun erweitert. Schon vor 30. Sjahren gab der Profeflor 
Ploquet in Tübingen die erfie dee, wie die Ruochen zu einer nahrhaften Euppe 
zerſtoſſen und gefotten werden koͤnnten. — Die neueften Berichte aus Konſtantino—⸗ 
gel melden Folgendes: Kadri Aga, der berüchtigte Anführer zahlreicher Raͤuberhor⸗ 
den , welche die Hauptſtadt und die ganze Gegend von Adrianopel bis Rodoſto bes 
unruhigten, bat fich mit unbegreiflicher Tollkuͤhnheit durch die rürfifchen Korps, die 
ihn in dichten Wäldern und Schluchten bey Sirinli eingefchloffen hielten , mit den» 
Eäbel in der Fauft einen Weg gebahnt, bevor fie noch über den eigentlichen Angriffs; 
plan einig waren. Die Heerfiraffen find nun aufs neue sehr unficher. — Am greg 
März hat eine beftige Feuersbrunft einen grofien Theil der Stade Scutari in die 


Aſche gelegt. 
London, den 3. April. (Ueber Hanıburg.) 

Der Umſtand, daß der General Craigh, welcher die zur geheimen Erpedition 
beftimmten Truppen kommandirt, feit einiger Zeit mehrmalen Konferenzen mit dem 
ruſſiſchen Gefandten In Benfeyn der Minifter gehabt har, fcheint anzuzeigen, daß fein 
Truppenkorps vereinigt mit den Nuffen zu agiren beſtimmt fey. — Man weiß hier 
jest zuverläffig , daß Admiral Cochrane, der mit 6. Finienfchiffen zur Verfolgung 
der Rocheforterflotte abgefchickt worden tft, feinen Lauf nach Weſtindien gerichtet 
hat; aber big er dort ankommt, koͤnnen die Franzofen noch viel Ungluͤck anrichten. 
Nach den heueften Nachrichten hatte ſich die Breiterflotte nach der Ban von Camaret 
(unweit Breft) begeben, mo fie unter dem Schuß der fürchterlihen Strandbatterien 
vor Anfer,lag. Sie beftand aus 22. Linienfchiffen, 4. Fregatten, und mehrern Eleis 
nern Kriegsſchiffen, zuſammen 36. Segel ftarf. Sie foll viele Truppen am Bord 
haben. Db fie wirklich auslaufen will, oder ob ihre Bewegung bloß ein Mansore 
iſt, um das Auslaufen franzöfifcher Kriegsfchiffe aus anders, Haͤven zu beguͤnſtigen, 
muß fich bald zeigen. — Wenn es möglich if, wird Admiral Gardner, deſſen Flot⸗ 
te aus 19. Linienfchiffen beſteht, worunter aber 9. Dreydecker find, die feindliche 


Flotte in Camaret / Bay angreifen. Die Negierung fhickt ihm noch einige Schiffe 
zur Derfiärfung zu. — Da 200. Kanonierboote auf die Rhede von Bonlogne ausges 
legt haben, fo it Admiral Douglas mit einer verftärften Cskadre gegen Boulogne 
ausgelaufen , um die feindliche Flottilte zu beobachten, die aber fo wenig, wie im 
vorigen Jahre, mit Erfolg angegriffen werden kann, weil fie durch die Strandbat⸗ 
terien geſchuͤtzt wird. 

Ein anderes and London, den 3. April. 

Die Regierung hat löslich durch den Telegranhen Befehl nah Portsmouth ers 
geben laſſen, daß die geheime Erpedirion fo lange nicht auslaufen ſoll, bis die Bre— 
fterflotte entweder von Camaretbay nach Breft zurückgekehrt, oder. mit Vortheil ans 
gegriffen, umd gefchlagen werden kann. Man hält es für fehr wahrſcheinlich, daß 
diefer Tagen eine,groffe Schlacht zwifchen beyden Flotten vorfallen werde, die eins 
ander an der Kanonenzahl fo ziemlich gleich find. — Auſſer den nach Dftindien ſchon 
zur Einfchiffung beftimmten Regimentern haben noch 2. Befehl erhalten, nach Vortss 
mouth zu marfihiren, von wo fie eben dahin abgehen. Man ſieht hieraus, daß die 
Regierung eine Verftärfung unferer Kriegsmacht in Oftindien als fehr norhwendig 
anfeht. — Das in den fpanifchen Fregatten gefundene Silber wird nicht als Pris 
fengeld behandelt , fonderu von Herrn Pitt zur Befriedigung derjenigen brittiichen 
Unterthanen verwendet, welche an bie fpanifche Regierung Forderungen zu machen 
haben. Es vergeht übrigens fait kein Tag, wo nicht aus unfern Haven Wä: 
gen mit Geld von den eroberten ſpaniſchen Schiffen anfommen. Unter mehrern 
neuerdings genommenen fpanifchen Schiffen ift auch der Kaper Intrepide von 10. Kar 
nonen und 75. Mann. — Daß das Korps des Oberſten Shepheard unweit Agra 
von den Maratten fat ganz zuſammengehanen worden ift, Läugnen ſelbſt nuſere Mis 
nifterialgeitungen nicht ; fie geben aber zugleich den Troft , daß dieſes Korps faft 
ganz aus Seapoys ( Landeseingehohrnen im Dienſte der Engländer) beftanden habe. 
Das Parlament zieht den Geeminifter Lord Melville (Dundas) vor eine Unterſu— 
chuugskommiſſion. Es fehlen in feinen Rechnungen 530,000, Pf. Sterling, ‚wegen 
denen er fich nicht ausmeifen fann. 

Ein drittes aus London, den 3. April. 

Der Borfchlag des Herrn Pitt, die Miliz zu vermindern, um dadurch) die Li— 
nienarmee zu verftärfen , ift mit 148. Stimmen gegen 59. burchgegangen. — Die 
in Ferrol liegende franzöfifch: fpanifche Flotte ift nun ganz fegelfertig, und wird 
wohl nächftens auslaufen. Das Schiff Malta von 84. Kanonen, welches fich jüngit, 
Hin den Strandbatterien von Ferrol etwas zu nahe wagte, ift von denfelben jo übel 
jugerichtet worden, daß es nach Portsmouth zurädfehren mußte, um ſich ausjus 
deifern. — Bon Leith ift eine grofle Rauffahrthepflorte von mehr als zoo. Segeln 
nach dem baftifchen Meer unter ſtarker Bedeckung adgefegelt. — Die Rocheforter 
Estadre befteht aus dem Majeſtuͤeux von 120. Kanonen, Magnaniıne vongo, Suf⸗ 
frein, Klon und Jemappe von 74. Kanonen, und aus z. Fregatten. Admiral Duks 
worth, fagen unfere Minifterialblätter , hat, wenn er alle unfere Kriegsſchiffe in 
Weftindien zuſammenzieht, auch 5. Linienfchiffe und 8. Fregatten; er kann alſo 
den Feind angreifen, bevor noch das Gefchiwader des Admiral Cochrane in Weftius 
dien anfommt. — Die hier angefommenen fatholifchen Irlaͤnder find meift ſchon 
wieder abgereift. — Viele Einwohner von London haben dem Lordmajor eine Bitte 
fchrift übergeben, worinn fie den Wunfch äuffern , daß der Verſchwendung der dfr 
fentlich Gelder Einhalt gethan, und der Seeminifter Lord Melville von dem König 
verabfchiedet werden möchte. Geftern hielt der Whigs Clubb in der Krone und im 
Anker eine Zuſammenkunft, wobey der Derzog von Bedford präfidirte, und Herr 
For eine Rede hielt , in der er verſprach, alle feine Kräfte im Parlament anzuwen⸗ 
den, daß die Fatholifhen Irlaͤnder die ihnen gebührende religioͤſe und polizifche Frey⸗ 
beit erhalten, und der Verſchwendung der öffentlichen Gelder, deren ſich die Minis 
fter fchuldig machten, Einhalt gethan werde, 


Kadir, den 19. März. 

Die englifche Eskadre unter Admiral Drde, 8. Linienſchiffe "und einige Fres 
gatten ſtark, mähere fich oft unferm Daven bis auf einen Kanonenfhuß. Geit 
13. Tagen find 89,000. Schaͤffel Getraide aus dem mittellaͤndiſchen Meer hier 
angefommen , daß die Engländer frey paſſiren laſſen. Allein der Preis deffelben 
it fo hoch, und die Ausfichten zu einer guten Aerndte fo vortheilhaft, daß es wer 
nig Käufer findet. m g 

Petersburg, den 22. März. 

Die hentige Hofzeitung melder Folgendes : Unter der vorigen Negierung wurs 
de der Faͤhndrich Lupulow nah Siberien verwiefen. Ihm folgten feine Frau und 
Tochter in das Eril. Letztere durch das Unglück ‚ das ihren Vater betroffen, und 
durch das Elend , worinn fie ihre Eltern ſah, gerührt, unternimmt ohngeachtet des 
Abrathens derfeiben die Reiſe mach Petersburg, um ihre Frenheit zu erbitten. Kaum 
mit Kleidern bederft, ohne Geld, macht fie die Reiſe von 500: dentfihen Meilen zu 
Fuß, trogt dem Hunger, der Kälte, der Ermädung, und kommt glücklich hier am, 
Eie wendet fih an eine gewiſſe Zürjtin, von deren Edelmuth fie allgemein reden hörs 
te, und diefe brachte es dahin ‚dab der Prozeß des Faͤhndrichs Lupulow noch eins 
mal vorgenommen wurde , woranfer von dem Kaifer die Freyheit erbielt. Der 
Monarch fchenfte dem guten Mädchen 2000, Rubel, der Großfürft Konftantin 500, 
und von andern Perſonen erhielt fie 1500. Rubel, welches Geld nun fürfie in die 
Bank gelegt worden iſt. So wurde die ſchoͤne Elternliebe herriich belohnt. Das 
Mädchen iſt nun wieder zu ihrem Vater geeiit, um ihn aus Siberien abzuholen. 

Berlin, den 9. April. 

Der franzöf. Geſandte, Herr Laforet, hat bey der Audienz, dieer am G6ten 
die in Potsdam bey dem König hatte, Sr. Majertät 7. groſſe Kreuge der Ehrenle: 
gion. äberreicht. 

Haag, den g. April. J 

Die hieſige kaiſerl. franzoͤſ. Geſandſchaft has unſerer Regierung die angenehme 
Eroͤffnung gemacht, daß die Rocheforter Eskadre auch die Wiedereroberung der hol— 
laͤndiſchen Kolonien Suriname, Berbice, Demerari und Eſſequebo, deren Verluſt 
ſo ſchmerzlich gefuͤhlt wird, verſuchen werde. — Herr Schimmelpennink liegt zu 
Amſterdam krant darnieder, befindet ſich aber jetzt auf dem Wege der Beſſerung — 
Nah Briefen aus Paris wird bey Mayland ein Lager errichtet, welches Gen. Jour; 
dan fommandiren jo. — Geitern har in unferm ganzen Lande die Abſtimmung über 
die neue Conflitution angefangen. % 

z Freyburg, den 4. April. 

Vorgeſtern brach in derStadt Boll, die in unfermRanton liegt, Feuer aus, und 
Abends 5. Uhr war fie fhon eingeäfchert. Nur das Schloß, das KRapuzinerflofter, 
dns Spital, und 5. Wohnhäufer blieben verfchont ; dagegen wurden mehr ald 130, 
Haͤuſer, die schöne Pfarrkirche, das Rathhaus ıc. ein Naub der Flammen. Die 
fleifigen betriebfamen Einwohner retteten faft gar nichts von ihren Habfeligfeiten. 
Daß Wetter war windſtill, und Menfchen, Spritzen und Waſſer genug zum Föfchen 
da; aber die vielen Schindeldächer und die Erplofion eines Pulvervorraths machten ' 
alle Hilfe fruchtlos. Zum Glück har kein Menfch das Leben verloren. Unſere Nies 
sierung hat fogleich Lebensmittel und einen Abgeordneten aus dem Nach abgefandt, 
um den Ubgebrannten die möglichite Unterſtutzung zuzufichern. Auch aus andern 
Gegenden der Schweig erwartet man werfthätige Beweiſe von Menfchenliebe, 

Frankfurt, den 14. April. 

Der Kurfürft Erzfanzler wird auf den 3. May zu Afchaffenburg erwartet, mo 
er den Sommer zubringen will. — Der Künftter Boͤhme aus Duisbnrg ift mit einer 
Windharmonifa hier angefommen, die vielen Benfall findet. Eine Windlade bes 
wirft den Ton der Glasglocken; auf der dabey angebrachten Klaviatur kann jedes 


belichige Stuͤck geſpielt werben. Ein ungemeln fanftes Floͤtenſpiel ift mit der Har⸗ 
monifa verbunden Die Jangebracten Walzen find 4. Schuh lang, und ſpielen aus⸗ 
gefüchte Stuͤcke von Mozart und andern Komponiſten. 

Augẽburg, ben ı7. April. 

Der Tod Jefn, ein Draroriam, verſaßt von dem hochwuͤrdigen Herrn 
Alois Mayr, churpfalzbairiſchen geiſtlichen Rath, Inſpettor, und Profeſſor an 
der kurfuͤrſtl Pagerte in München, in Muſik geſetzt von dem hochwuͤrdigen Herru 
Franz Bihler., Kapelimeiter am hoben Domſiift, ift am 6. dieß in dem hochfürſti. 
Refidenzfaal und am 12, in der kurfuͤrſtlichen Hofkapelle mit ale Beyfalle gegeben 
worden. - 

Augsburg, den 18. April. 

j Der verdienfivofe Verfaffer der Unterhaltungen aus der Näturgefchichte und 
über den Menſchen, Herr Diafonus Wilhelm alihier, hat von der regierenden Frau 
Kurfürkin von Pfalzbaiern Dürchlaucht eine fojtbare goidene Doſe, mit folgendem 


huldreichen Schreiben begleiter , erhalten : 
München , den 28. März. 


„den Hertn Diakonus Wilhelm erftatte Ich Meinen aufrichtigen Dank für die 
Ueberſendung des zweyten Theils feiner Unterhattungen über den Menfchen. ch 
babe ihn mit eben dem Intereſſe, melches Mir der erfie einfößte, geleien, und Ach 
fehe der Heendigung eines Iherfd mit Vergnägen entgegen, das gewiß Vieles dazu 
bentragen wird, die tihtigere Kenntniß der Natur und ihres Urbebers, fo wie die 
Achtung für den Menſchen zu befördern. Ed wird Mir daher nicht unangenehm 
feyn, wenn derfelde Meinen Namen in die Subftribententifte eingeichnen will. Beh— 
liegendes Fleine Geſchenk wird er als ein Zeichen Meiner Erfenntlichfeit und des bes 
ſondern Wohlwollens annehmen, womit Ich bin 

Desfelben affektionirte Karoline, Kurfuͤrſtin zn Pfalzbaiern. 
Am 13, Okt. 1804. entriß mir der Tod ploͤzlich mein edles vortrefliches Weib, und 
unſerm Sohn feine zaͤrtlich treue Mutter, Loniſe Chriſtine Aldertine, gebohrne Schulz, 
von Waldenburg im Hohenlohiſchen gebürtig, im 47ſten Jahr ihres Alters durch ers 
nen Stick⸗Schlagſluß. Diefe Nachricht glaubte ich ihren etwa noch lebenden Freums 
ben, Berwandsen, oder Bekannten geben zu muͤſſen. Gold am Neuſiedler⸗See in Uns 
garn, den nn März 1805. Kari Samuel Biermann, Paſtor allhier. 

Joſeph Freyßmuth, Sohn der erjten Ehe, 

N. S. Zugleich zeige ih an, daß das. Adelsdiplom derer Wagner, Edlen von 
Wagenburg, in rothem Sammt gebunden, mit vergoldeter Wappenkapſel u. Schnuͤ⸗ 
ten wohlverwahrt in meinen Händen ift, und auf Verlangen ausgeliefert werden kann. 
lanten, gold; und filberne Mepetier: und 
Minutenuhren, filberne Schnallen , fils 





Künftigen Sonntag den 21. April wird 
Bon Endeögefegtem Im Friedberg ein groſ⸗ 

8 Kunſtfeuerwerk gegeben ; wozu böf: 
ichſt einladet 


Johann Lechner, Kunſtfeuerwerker. 


Es ſind wieder friſch angekommen die 
aͤchte Erdinandeln: Bohnen, welche zu den 
Anbauen der Gärten als recht auten Kafı 
fee zu gebrauchen, und find-felbe um fehr 
wohlfeiten Preis r haben Lit. F. Nro 6, 
vor dem Frauenthor, 

Montag den 22, April und folgenden 
Sag wird Lit, D. Mro 4. auf dem Brods 
markt ein — eroͤffnet, worin Oh⸗ 
renringe mit Roſetten, Ringe mit Bril⸗ 








berbeſchlagene Pfeifen, Kotton, Sack u. 
Halstuͤcher, Struͤmpfe, u. Band, Weiß— 
zeug, Herrenkleider, ſchwarze und gefaͤrb⸗ 
te Maͤntel, einigeStüd Better u. ein Mas 
trag, und fonft nüßliche Hausfahrniffe 
an den Meiftbietenden gegen baare Ber 
zahlung erlaffen werden, . 
Pappenheim, den 13, April. 

Bey der 593. hiefiger Ziehung find foß 

gende fünf Numern gezogen worden : 


29. 79 3. 33. 31. 
Die 594. Ziehung geichieht Samſtag 
20, April, undfo von 8 zu 8 Tagen. 
General ; Direktion der hocdhgräfl, 
Bappenheimer Zahlenlotterie. 


Neo. 95. Samflag, den zo. April, Anno 1805, 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiftorifch. u. dfonomifchen Neuigkeiten, 


Mir Jhro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio, 


und gedruckt von Zofeph Anton Moy, roohnhaft auf dem 
TR * Graben, —* Bee —— f 


— 








Wien, den 13. April. 

Nas man auch im Ausland von Kriegskuͤſtungen in der Öfterreichifchen Monars 
W chie ſagen und ſchreiben mag, ſo iſt es doch gewiß, daß unſer Hof friedliche 
Geſinnungen hegt, und feine bisherige Neutralicät feſt zu behaupten entſchloſſen iſt. 
Das Uebungslager zu Pardenone im Venezianiſchen wird nicht Statt haben, und 
auch die Reiſe des Erzherzogs Karl nach Italien unterbleibt. — Ihre kaiſerl. Mas 
jeftäten werden dieſen Sommer öfters ſich zu Baden aufhalten. — Der hieſige 
Schmidt Arnold har einen Wagen erfunden, welcher ohne Pferde oder Dchfen große 
garten führt, und nur von einer einzigen Perfon geleitef wird. Er hat bereitd ber 
mwunderungswürdige Proben mit demfelben angeftelt.— Der furpfalzbairifche Hof: 


ſchauſpieler Elmenreich giebt bier 30. Gaftrollen für ein Donorarium von 1000. - 


Dufaren, und zwar mit großem Beyfall. Seine Hauptitärke zeigt er in dem Stuͤck 
der Kapellmeijter. — Zu Eiliy iſt der Generalmajor Graf von Thurk in einem Als 
ter von 93. Jahren gejtorben. Der unjterbliche Prinz Eugen war fein Tauſpath 
geweſen. London, den 3. April. — 
Die Fregatte Sirius und 2. Kutter haben bey Penmark eine franzoͤſiſche Abs 
theilung vom 8. Fahrzeugen angegriffen, 2. Davon genommen, die ander zum Srrans 
den gezwungen. Das eine der eroberten Fahrzeuge Nro 45>. mit 2. Kanonen und 
15. Mann ift am 30, Mirfu Plymouth angefommen. — Man tadelt hier den 
General,Gonverneur von Oſtindien Lord Wellesien allgemein, daß er durch feinen 
gerven Plan, den Marattenfiaat England zinsbar zu machen, die oftindifche 
mpagnie und die Nation in einen verderblichen Krieg mit diefem großen Volk hin: 
eingezogen hat. Ganz anderit benahm fich der Marquis Cornwallis, fo lange er das 
felöft Statthalter war ; er hielt mit den Maratten Friede, und dachte nicht auf neue 
Eroberungen, indem wir in Oftindien bereits fchon nur zuviel Land beſitzen. Wahr; 
ſcheinlich wird er auch nach feiner Ankunft dafelbft den Krieg mit den Maratten zu 
endigen ſuchen. — Vorige Woche wurde hier das berühmte Gemälde von Nikolaus 
Pouſſin, das vormals das Kabinet Ludwigs des 16ten zierte, die großen Bachanas 
lien genannt, für 1500, Guineen verfauft. — Wenn die Prefterflotte der Wachs 
famfeit des Adıniral Gardner entwifcht, fo kann fie noch gröfferes Unglück anrichten, 
als das Rocheforter Gefihwader ; denn fie hat 20,000. Man am Bord, und wenn 
fie einmal das freue Meer erreicht hat, fo kann fie ungehindert mach Weftindien abs 
fegeln, Jamaika und die noch übrigen englifchen Infeln wegnehmen, und felbft St, 
Domingo wieder erobern. 
Paris, den 12. April. 
- Der Seeminiiter hat Berichte aus Oftindien erhalten, welche melden, daß die 
beyden (franzöfifchen) Inſeln Bourbon und Isle de France fich in einem fehr guten 
Vertheidigungs;iand befinden. Vorigen Herbft blofirte der englifche Rommodore 
Döborne beyde Inſeln mit 2. Lintenfchiffen, und 2. Fregarten. Allein der General 
Kıpitain Decaen ließ alle franzöfifche Schiffe durch Fleine ausgefchickte Fahrzeuge 
vor der Gefahr warnen, und fo fielen den Engländern nur 4, unbedeutende franzöfls 





ſche, und ein hollandiſches Schiff, mit 100,060, MMafers am Bord) ia die Hände, 
Am 3.Nov. lief Admiral Linoid mit dein Marengo von go. Kanonen, und 2. Fre⸗ 
gatten fin Angeficht des Feindes zu Isle de France von einem. Streifzug, dem er au 
der Kuͤſte von Malabar und Coromandel gemacht hatte, mit 5. engliſchen Priſen ein, 
deren Ladung auf 2. Millionen Piaſter gefchäzt wird, — Auf der Hüfte von Coro— 
mandel griff Admiral Linois in der Bay von Vizigabatnam das engliſcheKriegsſchiff 
Eenturio von 54. Kanonen an, das er auch genommen haben würde, wenn der Mar 
rengo, der auf einelintiefe geriech, fich ihm mehr hätte nähern fönnen. — Das Vors 
gebürg der guten Hoffnung befindet fich in dem beiten Vertheidigungsitand ; bey der 
Sapftadt kampiren 8000. Holländer‘, Linientruppen und Miliz, um die Engläns 
‚der, wenn fie ſich nähern ſollten, mit Nachdruck zu empfangen —— —— —— un ” 
. Paris, den 13. April. 

Der heutige Moniteur enthält viele Gluͤckwunſchadreſſen der italieniſchen Ar⸗ 
mee an den Kaifer Napoleon als König von Ftalien, und zwar in italienischer Spras 
che. — In den lezten Tagen der Auweſenheit des heil. Vaters in hiefiger Kaiſerſtadt 
übergab der Vorſteher der Faiferl. Druckerey, Herr Marcel, feiner Heiligkeit das 
Pater Unfer in 150. verfihiedenen Sprachen gedruckt. — Bekanntlich dat Madame - 
Lätitia, die Mutter des Kaifers, die Protektion der barmberzigen Schweitern, die 
wieder in ihrem Ordenshabit erfcheinen dürfen, übernommen, Als eine Deputar 
tion des Tribunats fie deßwegen fomplimentirte, fo fagte der Präfidene desſelben 
Sabre, unter andern: Ew. Faiferl. Hoheit find es, welche dem Helden das Leben ge: 
geben haben, den Europa verehrt, den Frantreich als feinen Heiland anfieht, und 
deffen weit uunfaffende Plane von einer übernatärlihen Macht entworfen und aus— 

eführt zu ſeyn fiheinen. Gluͤcktiche Mutter! genieffen Sie lange den Ruhm, den 
hre erhabene theure Familie auf Sie wirft. Genieffen Sie lange die Segnungen: 
des Dürftigen, die Liebe des Volks, und die Dankbarfeit aller Sranzofen. — Der 
Abbe Tefta, Sekretaire des Pabſtes, hatte anfänglich von ihm den Auftrag erhalten, 
die Gefihichte feiner Neife und feines Aufenthalts in Franfreich zu befchreiben. : Er 
arbeitete niit vielem Eifer daran ; allein diefe Arbeit warde vor einigen Wochen auf 
Befehl des heil. Vaters ganz aufgegeben. — — Soenck: melden folgendes: 
*Vor einigen Tagen hatte hier eine merfwärdige Verſammlung Statt. Es famen 
die vornehmäen und berſchinteſten Schneidermeifter ‚zufammen, und berathſchlagten 
fich unter dem Vorfiß des Hertinteger, einem des fruchtbariten Schneidergenieß, über 
den neuen Schnitt, den fie den Fracks und andern Kleidungsſtuͤcken geben wollten. 
Alle Mitglieder der Ehrenlegion, ſowohl vom Clvil als Militairftande, erhalten nuns 
mehr jährlich folgendes Gehalt‘: Die Oberoffizierd 5900, Livres, dle Kommandan. 

ten 2000, die Offiziere 1000, die Gemeinen 230. Livres. x 
Philadelphia, den 22. Febr. 

Der Kongreß hat den Herrn Jefferfon aufs neue zum Präfidenten unferer Res 
publik, und Herrn Clinton zum Vicepräfidenten erwählt. Diefe Wahl gieng ruhig 
von Starten, und erhielt faft allgemeinen Beyfall. — Herr Jefferfon hat mehrere 
Gefellfdjaften von gelehrten Männern nach Louiſianag abgefchickt , welche diefe neue 
Provinz durchreifen und ihre Flüffe, Produkte, ihren Boden ꝛc. unterfuchen follen 

Genua, den 6. April. 

Admiral Nelſon ift dem Vernehmen nach mit feiner Flotte in Malta eingelau⸗ 
fen, um die Schiffe auszubeffern, zu proviantiren, und die Kranfen ans Land zu 
fegen. — Die Toulonerflotte dürfte naͤchſteus wieder auslaufen. Sie bat viele 
Fruppen am Bord. — Es verdient bemerkt zu werden, dag Admiral Nelfons Tha⸗ 
ten in mitteländifchen Meer feit dem Wiederausbruch des Krieges ſich bloß auf Ka 
perenen einzelner Kauffahrtenfchiffe beſchraͤnken. Ob er im Februar, nachdem er die 
Meerenge bey Meſſina am zr. Januar paſſirt hatte, feinen Weg nach Acgnpten ar 
nommen habe, um dort die Tonlonerflotte aufjufuchen, kann nicht mit Gewißheit 


angegeben werden 6 Mt Aber wahrſcheinlich, weil man, im ganzen Februar und 
März nichts weiter von ihm. gehört batemı zum ua oe. 
a a ar Verona, den 9. April. A — 
Bekanntlich iſt das jetzige Königreich von Italien aus vormals venezianiſchen, 
maylaͤndiſchen, päbftlichen Provinzen ꝛtc. zuſammen geſezt. Darauf bezieht ſich auch 
das neue Wappen desſelben.Es beſteht naͤmlich aus den geflügelten Loͤwen, der 
Viskontiſchen Schlange mit einem Kind im Munde, den Schlüffeln des heil, Perrug, 
dem Kreutz auf einem Thurme , der eiſernen Krone, dem weiſſen Adler ꝛc. Hinter 
diefen verfhiedenen Wappendildern erhebt fich ein weiſſer einföpfiger Adler, der auf. 
feinem Haupt die Faiferlich: Fönigliche Krone trägt, In dem oberiten und unterſten 

Felde befinder ſich der Aufaugsbuchſtaben des erſten Monarchen, nämlich ein N, 
Lauſanne, den 9. April. 2 

Die aufferordentlihe Sanitätd ; Commiffion in der franzöf. Schweitz hat ber. 
kannt gemacht, daß fich allerdings zu Ende des Januars in den Morftädten von 
Genf in den Wohnungen fehr armer Familien eine Krankheit geäufiere habe, die 
binnen 24. Stunden 6. Kinder mwegrafte,-und daß überhaupt von 40. Verfonen , 
die von einem fehr bösartigen Fieber befallen worden , ohngefaͤhr die Hälfte geftors 
ben ſey. Allein dabey wäre es auch geblieben, man hätte die Verftorbenen fchleunig 
Degraden, ihre Wohnungen gereinigt, geraͤuchert ıc. , und nun zeigte ſich Feine Spur 
weiter von jenem bösartigen Fieber. 

Amſterdam, den ro. April. 

Die neneften Berichte aus der See lauten für die Engländer eben nicht fehr 
guͤnſtig. Drey Schiffe von Portsmouth find durch einen franzöf. Kaper genommen 
worden; die Spanier haben das Schiff, die Hoffnung, und die Brik, Graf von 
St. Bincent, erobert; auch die holtaͤndiſchen Kapers machten an der fchottländifchen 
Kite mehrere Priſen. Eudlich Haben 3. fpanifche Kanonierbarken den englifchen 
Eutter Georges von 18. Kanonen nach einem Gefechte von einer Etunde genommen, 

und nach Ceuta geführt. Die Engländer können nicht auf allen Seiten zagleich ſeyn, 
und ſtreiten, indem ihre Feinde altzu zahfreich find. Den weitern Nachrichten aus 
Beftindien und aus den Gewaͤſſern von Breſt fieht man hier mit groffer Ungeduld 
entgegen. Der Seekrieg ſcheint erſt jetzt recht anzugehen; und nun wird man bald 

von Schlachten hoͤren. 
Berlin, den 10. April. 


Wie ſehr unſere theureſte Königin von allen Unierthanen der preuſſiſchen Mor 
sarchie verehrt „werde , iſt zu bekannt, als daß man es mit Beyſpielen beſtaͤttigen 
dürfte, Dennoch verdient folgende Thatſache bemerkt zu werden: Der reichſte Guͤ⸗ 
terbefiger in Schleſien, Graf Colonna, hat die Königin zur Univerfalerbin ſeines 
geſammten Vermoͤgens teſtamentlich eingeſetzt. Der jährliche Ertrag dieſer ſchoͤnen 
Guͤter wird auf 125,000. Thaler gefhäßt. — Von den 7. groſſen Orden der Eh— 
renlegion, Die der franzoͤſ. Geſandte am 6ten dieß dem Koͤnig uͤbergeben hat, iſt 
der erſte für Se. Majeſtaͤt ſelbſt beftimme ; die übrigen für den Prinzen Ferdinand, 
den Herzog von Braunſchweig, den Feldmarſchall von Moͤllendorf, und für die 
Herren Miniſter von Schulenburg, von Harenberg, von Haugwitz. Don .den 7. 
ſchwarzen Adlerorden , die der König am gen dieß Dagegen nach Paris fchickte , find 
für den Kaiſer, den Prinzen Murat, und für die Herren Bernadette ‚, Talleyrand, 
Eambaceres , Berthier, und Düroc befiimmt. — Gen. von Zaſtrow reift Eünfei; 
gen Sonntag zuoeriäffig mit koͤnigl. Aufträgen nach Petersburg ab, 

| Leipzig, den zo. April. wi 

Unfere dießiährige Fruͤhlingsmeſſe dürfte fehr lebhaft werden. Auch die Erb: 
han von Sachfen Weimar wird diefelbe befuchen, wenn es ihre Geſundheits 
umſtaͤnde ertauben. — Die Prerdefeuche, welche bisher im Hannoͤvriſchen graflirte, 
wird jeit.auch in Ober / Sachſen verfpürt,. -— | 


* 


— 
— ze 


Bekanntmachung. In der Beziehung auf einen Eurfürfl Landes Direktionr. 
Befchluß vom 3. Der. 1804. verkauft unterfertigte Stelle im Wege der öffentl, Vers 
ſteigerung an dennachhin benannten Tagen folgende Gebäude, Wirthſchaftsguͤter und 
Gewerbe, ats eim freyes bödenzinfiges €i ım, und zwar: Am 29. April a) an &er 
bunden in ver Stift Stadt Reinpten 7) die ehemals fürftliche Wafchküche, 2) die Steins 
hauerhuͤtte, 3) die Mertelhürte, 4) das Maurer Magazin, und 5) die Salpeterhüste 
fammt den dabey vorhandenen Werkzeugen. Am 30, Aprü_b) fernerd an Gebäuden 
I) den Maititall, 2) den Schweinſtall, 3) den fürfllichen Pferdſtall. Am 1. Mai c) 
an Gemwerfen 1) die obere, und 2) die untere Be in der Gtift Etadt Kempten, 
woben bemerft wird, daß mit der untern eine Schneidmuͤhle verbunden if, 3) die Hofs 
fipmiede. Am 2. Mai d) ebenfalls an Gewerfen und Bewerben x) die Bapiermähle 
in der Heffen, 2) vie YBuchodruderen, und 3) den Buͤcherverlag in Kempten. Am 3. 
Mai e) an Landwirthſchafts / Gůtern r) das Gur zum Wang, 2) das Gut anf der Hals 
den, und 3) das Gut zu Lenzfried. Am 4 Mai F) ebenfalls an Landwirthſchafts Güs 
tern 1) das Gut zu Effen, und 2) das Gut zu Lerten. Die Bedingniffe des Kanfes 
werden vor ver Verfteigerung eröffnet werden, vorläufig aber wird bemerkt , daß der 
vierte Theil des Schaͤtzungswerths nicht bezahlt werden daͤrfe, fondern alg das Grunds 
fapital eines ewigen Boden; oder Grundzinfes auf dem Gut liegen bleibe. Diefer Zins 
wird in einem gewiffen bey dem Berfaufe befannt zu machenden Getreid: Betrage, und 
Be an Roggen, jedoch niemal in Natur , fonvern im Geldwerthe , welchen der Vers 

ufs⸗Durchſchnitt zwifchen dem 15. Novemb. und 15. Dec. jeden Jahre beftimmt ges 
ahlt, und nach dem vierten Theile der Schäßungs:Summe , in welcher die verfaufte 
Realität fteher, berechnet. Neben viefem Grundzinie wird.anf die verkaufte Realitaͤt 
hur noch die landesherrliche Steuer gelegt, welche nach den Grundfägen der Verein⸗ 
fachung alle übrigen bisher gewöhnlichen Zweige der Abgaben imfich faſſet, und bis zur 
Einführung eines allgemeinen Steuerfiftems inzwifchen nach dem hierorts beitcehenden 
Weidenfuffe berechner wird. Die Verfteigeruna vorgenanmter Realitäten, über wel⸗ 
unten noch einige Angaben folgen, geht zu Kempten in der ehemaligen Mefidenz 

reine Stiege neben den Landgerichts: Zimmern vor ſich, fängt in der Fruͤhe um 8. 

ran, und endet mir dem Tage. Kaufsliebhaber können in der Zwifchenzeit die 
ealitäten einſehen, und das Landeskommiſſariat erbieter ſich, denfelben über die Vers 
Itniffe alte mögliche Aufichlüffe,zu geben. 

Bemerkungen —* obige Guter. Die unter a und b benannten Gebäude in der 
Stift⸗Stadt eignen fÜ für Handwerker zu Wohnungen, die theils ſchon eingebauet 
find ‚ theils noch eingebauet werden können. Die Gewerbe und Gewerke unter c und.d 
befinden fib in Hinficht auf die Gebäude, innere Einrichtung, und den Gang des Ges 
werbes felbit in dem vortheilhafteiten Zuſtande, worunter fich die eine Stunde oberr 
bald Kempten an dem Illerfluß liegende Papiermühle, mit welcher, wenn es die Käus 
fer wünichen , noch eine Landwirthſchaft mit 10 Tagwerke Bodens fanımt aller oͤkono⸗ 
miichen Einrichtung verbunden werden ann „vorzüglich auszeichnet. Die untere 
and f aufgeführten landwirchfchaftlichen Güter ‚liegen in einer halbſtuͤndigen Enifers 
nung um die Stadt herum, in welche jedes Erzeugniß vortheilbaft * etzt werden 
kann. Das Gut Wang: enthält 58 Tagwerke, 3 Viertel 43 Ruthen; die Halden 178 
Tagwerke, ı Viertel 9 Rüthen; Lenzfried 45 Tagwerk, ı Viertel 47 ıf2. Ruthen; 
Ekken 54 Tagwerfe, z Viertel 77 Ruthen; und fetten 111 Tagwerfe, 3 Viertel 74 
Ruthen. Die Wirthſchafts-Gebaͤude ind alfe gut unterhalten, mit dem vollftändigen 
Baumanns.Geräthe durchaus verfehen, und ben jedem ift der erforderliche Viehſtand 
vorhanden. Die gröffern Güter werden in Fleinern Theiten veräuffert, und Anftedes 
leyen darauf angenommen. Es ſteht olfo ven Käufern frey, dießfalls entweder ſelbſt 
in Verbindung zu treten, oder ihre Wünfche wegen der zweckmaͤßigen Abtheilung der 
Grundftüce dem Landes Rommiffariate zu erfennen zu geben. Kempten, den 27* 
März; 1805. Kurvfalzbairif. Landes: Rommiffariar Diftritd Kempten. 

‚Liz. Preuß, Landes Kommiſſaͤr. Roͤſch, Akınar, 


Wegen dem Bau der auffern Bruͤcke weiters unter das Vogelthor verlegt wor 


unter dem Yakoberthor iſt der mächtlihe den. Augsburg, den 20. April 1805. 
Einlaß vom 22, dieß Monats an, bis auf Stadt Kanzlep, 





Mro. 96. Montag, den a2. April, Anno 180g, 


— — — — e ——— uf 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung; 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Röm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio. 
Verlegt und gedruckt von Kofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 


obern Graben, in dem fogenannten Schneid: Haus, 











London, den 3. April. 


| sung des Nocheforter Gefihmaders in Weſtindien ift, fo herrſcht doch faſt allgemein 
die Meynung, daß dasjelbe ben der gegenwärtigen kritiſchen Lage der Dinge in Oſt⸗ 
indien dort noch mehr Schaden hätte anrichten koͤnnen. Auch hofft man, daß Ges 
neral Prevoſt, Befehlshaber von Dominifa, fich in dem Fort Ruppert, worein er 
fih mit feinen Truppen bey Erfcheinung der Franzofen geworfen bat, fo lange wers 
de halten Fönnen , bis entweder Admiral Dukworth, der auf Jamaika unfere See— 
macht kommandirt, oder Admiral Cochrane mit feiner Estadre ihm zu Hilfe kom— 
men. Schlimm iſt es, daß die Franzofen gegenwärtig in Weflindien 10, bis 12,000. 
Mann kandtruppen haben, und es follen auf Martinique und Guadaloupe felbft 
noch einige tanfend Negers von ihnen bewaffnet worden fen. — Wohin, frage 
man füch hier allgemein, ift die Brefterflotte beftimmt. ? — Gie hat 18, bid 20,000, 
Mann Truppen am Bord. Gilt es Irland, oder Dftindien , oder Jamaika? — 
Sie ift von Breſt ausgelaufen, und liegt in Camaretbay. Diefe ihre Bewegung 
Scheint nicht bIoß ein Mahdore zum Zweck zu haben. Sie will die Wachfamfeit uns 
ferer groffen Flotte täufchen., Gelingt ihr dieß, foiftder Echade, den die Rocher 
forter Eskadre uns bereits zufuͤgt, nur ein Kleines Vorſpiel von dem Ungluͤck, dag 
die Prefterflotte anrichten Fann, Und hat fie einmal die freye See erreicht, fo it 
Admiral Gardner, der jet in den Gewaͤſſern von Breft fommandirt, nicht einmal. 
im Stande, fie zu verfolgen, theils weil feine Schiffe nicht auf mehrere Monate mic 
Lebensmitteln. verfehen find, und theils auch, weil er fich nicht zu weit von unfern 
Kaͤſten entfernen darf, indem entweder die Brefterflotte einen Ummeg machen, und 
plöglich an den Käften von Irland erfcheinen koͤnnte, oder weil es auch möglich mds 
re, daß die Franzoſen die groffe Landung, mit der fie ung fchon fo lange drohen, 
einmal auszuführen Luft befämen. 
London, den 4. April. 
Admiral Nelfon erhält eine Verftärfung von 5. Linienfchiffen, um fich der Ver 
einigung der Toulonerflotte mit der fpanifchen Seemacht widerfegen, oder wenn 
ihm diefes nicht gelingen follte , diefe vereinigte Flotte angreifen zu Finnen. — Die 
Direftoren der ofiindifchen Kompagnie haben eine Generalverfammiung alter In— 
tereffenten gehalten , in welcher über die Eritifche Lage unferer Angelegenheiten in 
Aſien beratbfchlagt wurde. Auch legte der Marquis Cornwallis, der Nachfolger des 
Generalgouverneurs Wellesley, in derfelben den Eid der Treue ad. — Unſere Mis 
niſterialblaͤtter verfichern nun, um Balfam in die Wunde zu gieffen, die Inſel Dos 
minika fen fo lange noch nicht für verloren anzufehen, als fih General Prevoft in dem 
ort Ruppert behaupten Eönne, welches fo leicht nicht zu nehmen ſey. Was die 
jet St: Luzia anbelange, fo habe man von deren Wegnahme durch die Franzoſen 
noch gar feine beſtimmte Nachrichten, fondern es fen bloß zu vermuthen, daß der 
Feind einen Angriff auf diefelbe chun werde, Die Oppofitionsblätter verfüchern das 
gegen, das Fort Ruppert könne ſich gar nicht lange halten, und mit dem nächften 
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| So groß auch die Beſtuͤrzung auf der hiefigen Börfe über die plögliche Erfcheis 





Schiff aus Weftindien würde man den Verluſt von St. Luzla, Barbados, Tabage 
sad anderer Earaibifchen Inſeln erfahren. Die Nachlaͤſſigkeit der Winifter, und nas 
mentlich des Seeminifters, Lord Melville, (Dundas, fen unverzeihlich, daß fie gegen 
einen ehätigen fchlauen Feind Weftindien nicht durch eine binlänglihe Macht von 
Sruppen und Kriegsichiffen gefichert Härten. Lord Melville muͤſſe nicht allein bier; 
über, fondern auch wegen den fehlenden 500,000. Pr. Sterling, über die er feine 
Auskunft geben koͤnne, von der Nation zu einer firengen Negenfhaft gezogen ers 
den. Das Volk unterliege unter der Laft der Abgaben, und die Minifier vergeupeten 
die Öffentlichen Gelder ıc. 
! Paris, den 14. April. 

Don der Neife Ihrer kaiſerl. Majeltäten und des Pabſtes gehen hier die ange 
nehmften Berichte ein. — Seit dem en der beifern Jahreszeit haben hier alle 
SffentlicheArbeiten wieder mit Lebhaftigkelt angefangen. Man fpürt nicht, daß Franfı 
reich einen Eoftfpieligen Krieg mit England führe ; den öffentlichen Bauten nach zu 
fchlieffen, folte man vielmehr glauben, wir lebten mitten im Frieden. Ein Beweis 

n dem vortrefflihen Zujtand unferer Finanzen. — Der Prinz Joſeph reift heute 
sach Brüffel ad. — Die italienifche Armee hat befihloffen, dem Kaifer und König 
Napoleon dem Groſſen in der Ebene von Caitiglione ein Monument auf ihre Koſten 
gu errichten. Diejenigen Negimenter , welche zunächft bey dieſem Orte liegen, wers 
den dazu die nöthigen Arbeiter liefern, — Der Kurfürft von Pfalzbaiern hat durch 
feinen Gefandten, Deren von Eetto, bey dem hiefigen Küniter Trechard eine Mas 
fchine beſtellt, mitteift welcher man bey einer Feuersbrunft aus den obern Stockwer⸗ 
fen Menſchen retten, und den Flammen Einhalt chun kann. Mach Portugal und 
Braunfchweig find ſchos ſolche Mafchinen abgegangen. 

Madrid, den 24. März. 

Admiral Gravina wird nun nächftens mit dem zu Kadix ansgerüfteten Gefchwars 
der unter Segel geben, um den feindlichen Admiral Orde aufzufuchen,, und zu 
fchlagen. - Sofort wird er nach Ferrol fegeln , und fi mit der dort liegenden frans 
zöfifch : fpanifchen Flotte vereinigen. Der feindliche Admiral Ealder , weicher dies 
fen Haven blofirt hält, dürfte füch bey der Ericheinung des Adinirald Gravina bald 
aus den Staub machen müffen. — Die Nefrutirung der fpanifchen Armee geht 
auch gut von Statten. 

Cadix, den 23. März. 

Die Engländer unter Admiral Orde halten unfern Haven fo firenge blofirt ; 
daß ſeibſt neutrale Schiffe nicht einlaufen dürfen , wenn fie beladen find. Bon auss 
gehenden Schiffen werden alle zuruͤckgewieſen, wenn fie mehr ald Ballaſt führen. — 
E8 ift leider nur zu gewiß , daß dem Feinde 4. reiche Negifterfchiffe, die von Vera 
Erurfamen , in die Hände gefallen find. Ihre Ladung fleigt weit über eine Million 


Piaſter. 

Turin, den 5. April. 

Am aoften dieß werden Ihre kaiſerl. Majeſtaͤten den Berg Cenis paſſiren. Ya 
unſerm Departement wird eine Ehrengarde errichtet, die aus lauter jungen Leuten 
von den vornehmſten piemonteſiſchen Familien beſteht. Dieſe werden den Kaiſer 
und die Kaiſerin an der Graͤnze empfangen, und nach dem Schloſſe Stupenigo in 
der Nachbarfchaft unferer Stadt begleiten. 

Lyon, deu 12. April. 

Geftern Nachmittags find Ihre kaiferl. Majeſtaͤten unter dem Vivatruf en einer 
unzählbaren Menge Volks bier angefonmen. Abends war die ganze Stadt, umd 
‚sorzüglich die Öffentlichen Gebäude, aufs fchönfle beleuchtet. Um g. Uhr wurde auf 
der Saonne ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt, das der Kaifer felbft anzuͤndete. 
Heute nach der Meſſe gab der Monarch Audienz ; bey den Vorſtehern unferer Stadt 
erkundigte er firh forgfältig um den Zuftand unfers Handels, unferer Fahriken 36 


I 
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‚Haag, ben ro. Xprif. \ 

-  GSeiteinigen Tagen gieng hier das Gerücht, der rnffilch  Faiferl. Geſandte bey 
unferer Republif mache fich zur Ubreife gefaßt.- Allein man bemerkt noch feine A 
ftalten zu derſelben. — Zu Utrecht it eine Beylage zu der dortigen Zeitung von der 
Regierung unterdrückt worden , weil fie eine Adreffe gegen die Annahme der neuen 
Konſtitutlon und den Borfchlag enthieft, daß zur Rettung des Vaterlandes ein Dik: 
tator auf 5. Jahre mit unumfhränfter Gewalt ernannt werde. — In allen Gegen: 
den von Dolland find jegt die Abſtimmungen über die neue Konftitution in vollem 
Gang. Es fehlt zwar nicht an verneinenden Stinnmen ; doch mwird fie durchgehen. 
Der groffe Haufe iſt heut zu Tage fehr gleichgültig gegen alles Politifche, und wuͤnſcht 
nichts ald Ruhe und Verdienſt. 

Perlin, den .ıo. April. 

Im vorigen Monat wurde über die Mfnahme des Herrn Profeffors Fichte ale 
anfferordentliches Mitglied der hiefigen Fönigl. Akademie der Wiſſenſchaften balfos 
firt ; allein er fiel durch. — Herr Doftor Gall aus Wien Hält jetzt 3. verfchiedene 
Vorleſungen über feine Schädellehre, weil er wenigſtens 300. Zuhörer hat, und 
folglich ein Hoͤrſaal diefelden nicht faſſen würde. Es find ihm höhern Orts angeneh— 
me Borfchläge gemacht worden, wenn er in Berlin bleiben wollte. Allein er wird 
doc wieder nach Wien zurückgeben ; zuvor aber mit feinem Keifegefährten, Dr. 
Sparzmann , Halle, Göttingen, Jena ꝛc. befuchen. 


Schreiben aus Köln, den 11. April. 

Geſtern iſt der hiefige Freyhaven, den wir dem Scharfblic des Kaiſers Napo: 
leon verdanfen , fenerlich eröffnet worden. Mittag fpeifte die Raufmanafchaft in 
dem Gafthof zum Kaiferhof, die Kanonen donnerten, und die Schiffe im Haven 
waren mit [hönen Flaggen geziert. Die Vortheile, welche diefer Freyhaven unfes 
ter Stadt gewährt, find nicht zu berechnen. Alle Waaren ohne Unterfihied Finnen 
fünftig wie ehemals frey ein: und ausgeladen,, und in den Magazinen, melche fi 
im Bezirk ded Havens befinden , niedergelegt werden. Die Nheinfchiifahre wird 
nun wieder neues Leben befommen ꝛc. 


Gemlin, den r. April. 

Die Stadt Belgrad ift von den Inſurgenten aufs enafte eingefchloffen. Sie 
Hoffen diefeibe ohne Belagerung durch Hunger zur iebergabe zu zwingen. Der Chef 
der Türken in Belgrad Kufanzi Ali will nun mit feiner ganzen Mannfchaft einen 
Ausfall thun, um fich Lebensmittel zu verfchaffen. — Bekir Paſcha iſt noch nicht 
zum Borfchein gefommen, um Belgrad mit einem Truppenforps von Pofniern zu 
entfegen. Die einen ſagen, er fey frank, die andern, er traue den Montenegri: 
nern nicht, die Bofnien mit einem Einfall bedrohten , fobald er in Servien einruͤcke. 

Die Donau ift aus ihren Ufern gerretten, und hat das platte Land weit und breit 
uͤberſchwemmt. — Inder ganzen europäifchen Tuͤrkey herrfcht eine gute Gefundheit, 
und man hört nichts von der Melt. — Da die Infurgenten in Servien alle Türken, 
die ihnen in die Hände falten , ohne weiter8 niedermachen , fo ſcheint es, es liege 
nicht in ihrem Plan, fich mit der Pforte jemals wieder auszuföhnen. Ezerni George foll 
fih geäuffert haben, er fürchte füch nicht, wenn auch eine regulirte Armee von 50,006, _ 
Tuͤrken gegen Servien anruͤcke. 


Würzburg, den 16. April. 

Geftern kamen Se. koͤnigl. Hoheit , der Hoch » und Deutfchmeifter Erzherzog 

Anton aus Mergentheim bier an. Ermurde mit 72. Kononenfchäffen von der Fer 

ſtung einpfangen , und ein Theil der Befasung war unter den Waffen. Der Erz 

berzog nahm das Mittagmahl bey unferm Herrn Fürftbifchof ein, und Abends war bey 

* Herrn Generaleommiffair Grafen von Thuͤrheim Ball und Souper. Heute ber 
ah der Prinz die Merfwärdigkeiten hiefiger Stadt, 


. 
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—Kurzgefaßte Nachrichten. 

Am 14. April iſt die aͤlteſte Prinzeſſin Tochter des Herrn Erbprinzen von Thurn 
und Taxis hochfuͤrſtl. Durchlaucht, Prinzeſſin Thereſe, von dem Herrn Kurerztanz⸗ 
ler koönfirmirt worden. — Der berühmte neapolitaniſche Miniſter, Kardinal Ruffo, 
der im letzten Krieg eine bedeutende Rolle ſpielte, hat von dem Koͤnig von Neapel 


die Erlaubniß erhalten, auſſer Land zu gehen. 


Heute Montag als den 22. April 
wird das vormals St. Stephanſche Ober⸗ 
amtmannshaus und Garten mit Lit. E. 
Nro 147. bezeichnet, öffentlich an den 
Meiftbietenden verkauft werden, die Lizi— 
tation gefchieht, wie gewöhnlich, in dein 
Mominiftrationg : Deputationd: Zimmer ; 
der Befichtigung des Lokals halber haben 
fich die Liebhaber an den Pedell Brand zu 
wenden. Augsburg, den 6. April 1805. 

Adminiſtratlons⸗Deputation. 





Es wird einem auswaͤrtigen Publikum 
angenehm ſeyn, zu erfahren, daß Herr 
Drici, einer der erftien Sänger, Montag 
den a2ten und Donnerſtag dem 25, dief 
in Achilles, einer beroifchen Oper in zwey 
Aufzuͤgen, zu Muͤnchen auf dem kurfuͤrſtl. 
Hof und Narivaalcheater auftreren wird, 

Münden, den 19. April 1805. 

Franz Breumapr, Halbbauernsfohn v. 
Baierdilling , Eurpfalzoairif. Landgerichts 
Rhain, gieng als Schmidgefell bereits vor 
40 Jahren vermuthlich nach Ungarn in 
die Wanderfchaft. Nachdem aber von 
feinem Aufenthaltsorte , Leben oder Tod 
nicht das Geringſte zu erfahren, die naͤch⸗ 
fie Anverwandte hingegen auf die Auss 
folglafinug jener 179 fl. 25 Er. dringen, 
welche befagten Franz Breumayr vermög 
Uebergaböbrief vom 29. März 1800, ger 
bühren, als wird felber , oder deffen recht: 
mäßige Erben hiemit dergeftalt Öffentlich 

"vorgeladen, daß er oder biefelben in Zeit 
drey Monaten bey nachgefegtem Landge⸗ 
richt entweder perfönlich, oder durch 
binlänglich Bevolimächtigte zu erfcheinen 
und fih zu fegitimiren haben follen, als 
im Nichterſcheinungsfalle befagte 179 fl. 

25 fr, unter deffen Anverwandte gegen 
Kaution vertheilet werden würden, 

Gefchehen den 20. März 1805. 

Kurpfalzbairiſ. Landgericht Rhain, Hof⸗ 

gerichtsbezirk Muͤnchen. 
Franz H. Tuͤnnermann, Landrichter. 





Montag den 6. May und die folgende 
Tage wird Lit, D. Nro 77. eine betraͤcht⸗ 
Kiche Anzahl von Büchern verkauft, es ents 


hält diefe Bücherfammlung viele juriftis 
ſche Werfe Alterer und neuerer Zeiten, bes 
fonders eine Auswahl von vortreflichen 
juritifchen Differtationen, verfchiedene 
theologifche, medtzinifche, biftorifche, auch 
viele franzöfifche und italienifche Schrif⸗ 
ten, wie auch angenehme unterhaltende- 
Lefebücher. Die Foliobaͤnde werden um 
gEr., die Duarcbände um 6 kr., Dftavs 


- bände um 3fr., und Duodezbände um 


1 fr. ausgerufen, und zwar unter der Bes 
dingniß, daß, wer ein Buch erhält, die 
naͤchſt vorhergehende liegen gebliebene Buͤ⸗ 
cher um den Ausrufspreis übernimmt, der 
Katalog kann bey dem gefhwornen Kaͤuf⸗ 
ler Jung in der Judengaffe täglich einges 
feyen werden. Don Fremden und Unbes 
fannten wird ohne Ruͤckſicht fogleich, vom 
alten übrigen Kaufstiebhabern aber im 
Zeit 4 Wochen baare Bezahlung erbeten, 


— — — — 


Das erſte Stuͤck des angekuͤndigten 
„Monatblattes über das Armenweſen in 
Augsburg’ ift bereits für den Aprilmo⸗ 
nat erfchienen. Das zweyte wird am ers 
fien May, und fo jedes folgende mit Ans 
fange des Monats, zu haben feyn. Weil 
dabey feine Spefulation auf Gewiun zum 
Grunde liegt, fondern bloß die uneigens 
nuͤtzige Abficht, Theilnahme für die Sache 
der Menfchheit zu erwecken, fo wird der 
Mreis eines Blattes aufı Kr. feftgefest, 
Es ift in Kommifjion niedergelegt bey Nis 
folaus Doll, Buchhändter im Zeuggaͤßl 
Lit. D. 204, Andr. Brinhaufer, Auchs 
drucker auf dem Graben Lit. H. Tr, und 
bey Gottl. Heß am Berlachberg Lit. €. 18. 

Die Deputation der Arbeits; und 
Armenanftalt. 
München, den 18. April. 

Bey der heute vorgenommenen 544 
Ziehung zu Stadtamhof, fü.,d folgende 


Numern herausgefommen, als: 


49. 42. 87. 54: 22 
Die nächfte 924. Ziehung zu München 
iſt Donnerftag den 25. April, der Schluß 
aber Mittivoch den 24. dieß Abends. - 
Kurfürftl, Kommiſſions⸗Comtoir 
in Augsburg. 


Nro. 97. Dienftag, den a3. April. Anno 1805. 


Augsdurgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 


Mic Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 
obern Graben , in dem fogenannten Schneid: Haus. 
: Regensburg, den 20. April. " 

Der Herr Reichskurerzkanzler haben der hiefigen Stahlfchügengefeltfchaft ein 
Geſchenk von 500. Gulden zu einem groſſen Srenfihieffen gemacht, Dieſes wird am 
23ſten dieß gehalten, und dabey ein Feverlicher Umgang feyn. Ce. hochfuͤrſtliche 
Durdlaucht, der Herr Erbprinz; von Thurn und Tarts, haben geruhet , die Stelle 
eines Vorftehers der Stahlichügengefellfchaft anzunehmen, und werden am Abend 
diefes feftlichen Tages im Stahlzwinger eine Iſlumination veranftalten laffen. — 
Ee. furfürftt. Gnaden reifen nun bald nah Afıhaffendurg ab, — Unfere Stadt und 
ihre Umgebungen verfchönern fich fehr. 

En Petersburg, den 26. März. 

Der Kaifer hat den Herzog von Richelien zum Militairgouverneur von Chers 
for ernannt, und den General. von Nofenberg, der diefe Stelle wegen feiner ſchwaͤch⸗ 
lichen Gefundheit niederlegen mußte, fein ganzes Gehalt gelaffen. - Sobald er fich 
wieder beifer befindet, wird er aufs neue beym Militairdienſt angeſtellt. — Heute iſt 
ein Courier mit wichtigen Depefchen nach London abgeferrigt worden. 

London, den 3. April. 

Auf der Rhede von Bonlogne kommen immer mehr Schiffe zum Vorfcheln, die 
den verfloffenen Winter über im innern Haven lagen. Diefe Fabrzenge liegen aber 
unter den Ctrandbatferien fo fücher, daB fie von unſern Fregatten nicht angegriffen 

- werden fönnen. — Da die franzöfifche Regierung vom Dresdnerhof das Verboth 
des Conrier de Fondres in Sachfen verlangt hat, fo ifi nun Herr Wyun, enalifcher 
Gefchäftsträger zu Dreßden, beauftragt worden, im Namen unfers Hofes zu vers 

langen, daß auch die franzöfifche Zeitungen in Eachfen verbotten werden follen.— 

Auf ten gten dieß fangen die Parlamentsftsungen wieder an, Die Oppoſitions— 

parthen macht fich zu einent lebhaften Angriff auf die Minifter gefaßt, wobey die 

Giefchichte der Nocheforteresfadre die Avantgarde formiren wird, — Auch die dem. 

Parlament vorgelegte Bittfchrift der Fatholif. Irlaͤnder wird einen feharfen Kampf 

veranlafften. Herr For wird ihre Vertheidigung in einer langen Rede übernehmen, 
die einige Stunden dauern dürfte. Wenn Herr Pitt fie nicht unterſtuͤzt, fo ſteht 
er mit fich felbit in grofem Widerſpruch; denn befanntlich fagte er bey der lezten Abs 
danfung, daß er nicht länger auf feinem Poſten bleiben könne, weil man fich feinen, 
den Fatholifchen Srländern günftigen Gefinnungen mwiderfege. 

London, den 4. April. 

Die neueften Bertchte aus Ceylon melden, daß zu Ende des Geptemberg die Ru— 
he auf dieſer Inſel wieder hergeftellt worden fey. — Geftern erfchien der Prinz von 
Wallis im Oberhaus, und fprach vieles, was er feit 15. Jahren nicht gethan hatte, 
Die Art, wie er ſich ausdxückte, erregt den allgemeinen Wunfch, daß er öfter als big: 
ber im Parlament erfcheinen moͤchte. — Es iſt dem General Brevoft gelungen , be: 
vor er von den Franzofen im dem Fort Ruppert eingefchloffen wurde, noch ein Fahr: 
jeng von Dominica abzufenden, um die Befehlshaber der andern englifchen Juſeln 
von feiner Lage zu benachrichtigen, und fie vor der gemeinfchaftlichen Gefahr zu 











warten. Es kommt nun vorzüglich darauf an, 06 Admiral Dukworth in Jamaika 
ſo viele Kriegsichiffe zufammen bringen kann, um fih den weitern Unternehmungen 
des Mocheforter Geſchwaders zu widerfeßen, bevor noch Admiral Cochrane mit feir 
nen 6. Linienfchiffen eintrifft. — Die jährlichen Erzeugniffe der Infel Dominica an 
Zucker, Kaffee ıc. werden auf 500,000. Bf. Sterling gefhäzt. Sie itt 29. (engli⸗ 
ſche) Meilen lang, und 14. breit; ihren Namen Dominica führt fie daher, weil fie 
an einem Sonntag von den Spaniern entdeckt worden iſt. 
Paris, den 15. April. 

Der heutige Moniteur fagt : Die englifhe Nachrichten aus Dftindien verſchwei⸗ 
gen immer die Hälfte der Wahrheit. Holkars Armee iſt nicht 70,000 , fondern über 
150,000. Mann flarf ; dazu fommt noch ein Reſervekorps von Europäern, wels 
chem Gen. Decaen, (der aufFsle de France fommandirt,) 2. Compagnien leichter 
franzöfifcher Artillerie, und mehrere Offizlers von feinem Generaiftab und von den 
Ingenieurs zugegeben hat. — Wenn ed wahr iſt, daß die Engländer auf Dominis 
ca nicht mehr als 300. Mann, in Oftindien nur 13000, auf Ceylon nur 4000, 
auf Jamaika 3000, und zu Suriname und Berbice nur 2000. Mann haben, fo 
muß man geftehen , daß fie fehr übel ehun, auf Malta 5000, Mann zu halten, bie 
fie in Ceylon oder zu Bombay beffer brauchen koͤnuten. — Eben fo behaupten die 
engliſchen Blätter, Fähre der Moniteur fort , daß ihre groffe Flotte die Brefterflorte 
in Camaret Bay blofirt halte, Lebrere hätte gar wohl auslanfen koͤnnen, ohne daß 
die feindliche Flotte, die nur 16. Linienfchiffe tarf war , fie daran verhindern konn⸗ 
te. Allein Admiral Ganiheaume wollte ohne Zweifel nur fein Schiffsvolk üben, 
und die Engländer, wie er diefen Winter ſchon mehrmalen gethan hat, zwingen, 
fich zur Zeit der Tag: und Nachtgleiche einen Seeſturm auszufegen. 

Bologna, den 6. April. 

Hier ift die Erhebung des Kaiſers der Franzofen zum König von Italien fehr 
fegerlich begangen worden. — Nah Berihten aus Pefaro wurde Lucian Bonapar⸗ 
te dafeldft ſtuͤndlich aus Mapland erwartet, ; — 

Genua, den 9. April. 

UnferSenat hat befchloifen, daß der Doge felbit Ach an der Spige einer Deputar 
tion nach Mayland begeben fol, um den Kalfer und König Napoleon zu bemillfom: 
men. — Vor 3. Tagen war die Tonfonerflotte noch nicht wieder ausgelaufen ; ſie 
liegt aber ganz fegelfertig auf der Rhede, — Dom Admiral Nelfon wiffen wir fort: 
dauernd nichtd Beſtimmtes. | 
Livorno, den. 9. April. 

Hier iſt eine Verordnung ergangen, welche befiehlt, daß zur Fortdauer der gu: 
ten Gefundheir, welche die Einwohner gegenwärtig genieffen , folgendes beobachtet 
werde: 1) Alle Straffen, Häufer, Kanäle, Rinnen ıc. muͤſſen immer forgfältig 
rein gehalten werden. 2) Das Hofpital St. Jakob vor der Stadt ift der einzige 
Drt, wo Kranke die ih auf ankommenden Schiffen befinden, eine Aufnahme fin: 
den; in die Stadt felbft wird Feiner derfelben zugelaffen. 3) Alle Kapitaind und 
Patronen der Schiffe, die in Haven ankommen, oder in demfelben liegen, muͤſſen, 
wenn fie einen Kranfen am Bord haben, der Sanitätdfommiffion augenblicklich die . 
Anzeige hievon machen ; da endlich 4) in Livorno, fo wie in vielen andern Staͤdten 
öfters bösartige Galtenfieber herrſchen, die heut zu Tage Anlaß zu beunruhigenden 
falſchen Gerichten geben fönnten , fo foften feldft diefe gewöhnlichen Fieberfranfen 

nach dem Spital St. Jakob gebracht werden, um dem auswärtigen Publikum ſelbſt 
allen Verdacht von Anſteckung in hieſiger Stadt zu benehmen. ' 
Mayland, den zo. April. 

Am 7.dieß, als am Palmſonntag, hielt unfer Erzbiſchof, ber Kardinal Caprar 
ra, bier feinen feyerlichen Einzug, begleitet von der ſaͤmmtlichen Setütichkeit, einer 
Abepeitung Militaire, und einer großen Menge Volks. Unter Wegs ertheilte er 
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fortdanernd feinen priefterlihen Segen; Er wohnte hieranf in ber Domkirche, auf 
dem Throne figend, dem Hochamt bey; und theilte nach demfelben die Palmen ſelbſt 
aus. — Der hieſige Stadtrath hat zur Beſtreitung der laufenden Unkoſten eine Eleis 
ne Erhöhung der Abgaben vorgenommen. — ‘Ben Marengo wird ein YırHlager vom 
30,000. Mann gehalten, das der Kaiſer und König Napoleon beſuchen fol, 
Florenz, den 9. April. j 
Hier iſt der berühmte Riſter Felix Fontana 76. Jahre aft, geſtorben/ Geine 
anatomifihe Präparaten von Wachs, welche ſich in dem hiefigen naturhiſtoriſchen 
Kabinet befinden, haben feinen Namen unvergeßlich gemacht. 
. Havre de Grace, den ro. April. 
Hier find 4. Mörfer angefominen, welche mittelk einer Ladung von 36. Pfund 
Pulver eine Bombe 2000. Klafter weit werfen: Cie find von Kupfer, und jeder 
wurde von 14. Pferden gezogen. Man wird fie in die Strandbarterien bringen, 
um die englifiye Schiffe damit zu bedienen, wenn fie fich unferer Küfe nähern 


wollten. 
Straßburg, den 17. April. 

Der berühmte Graf von Rumſord iſt, von Paris kommend, nach München, 
und der öftreichifihe Generalmajor von Rohan de Montiäfon nach Paris hier durchs 
paflirt. — Im lezten Kriege war Franfreich faft immer fo unglüclich zur See, ale 
es glücklich zu Land war. Geit dein Anfang des gegenwärtigen Kriegs if ihm das 
Sluͤck zur See ſtandhaft getreu. Bey der Kriegsdeklaration befanden fich 7. frans 
sönfche Lintenfchiffe in Weſtindien; man hielt fie für verloren; fie Fanıen glücklich 
zurück, bis auf auf eins, das zum Seedienit unbrauchbar befunden wurde. Seit 
2. Jahren beunruhigt Admiral Linois mit dem einzigen Linienſchiff Marengo und 
ut einigen Fregatten die oftindifchen Gewaͤſſer, macht eine reiche Prife nah der an⸗ 
dern, und die dort aus vielen Linienichiffen und Fregatten beftehende engliſche Sees 
macht kann ihm nichts anhaben. Bor kurzem lauft bie Toulonerflotte aus; ein 
Bindftoß trennt ein Lintenfchiff und 2. Fregatten von {hr ; eriteres lauft gluͤcklich 
wleder ein, umd leztere ftoffen auf eine feindliche Kauffahrtenflotte, zeritören zwen 
Kriegsfahrzeuge, die ihr zur Bedeckung dienen, bohren Andere Schiffe in den Grund, 
und entgehen ven feindlichen Fregatten, die fie verfolgen. - Und nunmehr ſezt die 
Rocheforter Esfadre das ganze engliſche Weſtindien in Furcht und Schrecken, umd ber. 
meiftert fich feindlicher Inſeln. Was wird erft weiter erfolgen, wenn ſich Die Slot: 
ten zu Breſt, u Toulon, in Kadix, in: Terel, zu Bonlogne in Bewegung feben ? 
Die tregigen Inſulaner werden endfich einiehen fernen , daß ihr blsheriges Blockade: 
ſyſtem wichts taugte , und fie werden es bereuen muͤſſen, die Zahl ihrer Seinde ver 
wehrt zu haben, deren Macht fie verachteten. 

Hannover, den 11. April. - 

Die aufferordentliche Kriegsftener if nunmehr ausgefihrieben worden, Auch 
bat die Erefutivfommiffion Zelten für die franzöfifchen Truppen requirirt, die näch: 
ftend verfhiedene Lager beziehen. Diefe zeiten muͤſſen mach dem Model der frats 
zöffchen gemacht feyn. — Die Dferdefeuche dauert leider in unferın Lande noch fort, 
und richtet unter diefen fo nuͤtzlichen Thieren ftarfe Verwuͤſtungen an. 

Prag, den 16. April, 

Am zten dieß Fam das Gepäcke des in Konftantinopel geftandenen kaiſerl. fran⸗ 
söfifchen Reihsiharfhafis Brüne unter der Aufiicht eines Hufarenrittmeifters bier 
an. Es befanden ſich dabey auch 15. prächtige arabifche Pferde, und 2, aufferor: 
dentlich ſchoͤne Jagdhunde, die für den Kaifer Napoleon beftimme find. 

Schreiben aus München, den 20. April. 

Auch in diefem Jahr wird hier in nnd vor der Stadt vieles gebane Mühen 
vergröffert und verfchönert fich zuſehens, und man zählt bereits fiber z0,000. Eins 
wöhner ohne die Befagung, — Don der Topographie und Statiſtik hiefiger Refis 


ur aaa — — — es 
denzſtadt, welche der berühmte Schriftſteller, Herr Lorenz Hübner , auf höchiten 
Auftrag verfertige hat, iſt nun der zweyte Theil erfchienen. Beyde Ainde , über 

. 80. Bogen ſtark, koſten nebft dem gut gejiochenen Grundriß der Stadt 5. Gulden 30. 
Kreuzer , auf Velinpapier 2. Dukaten. Auch in ganz Baicın erheben fich auf big; 
ber Sde und unbenägf gelegenen Gründen neue Gebäude, und Anlagen. Ueberall 
wird der Geiſt der Thaͤtigkeit, und einer beifern Landeskuitur, welchen unfere weife 
Rezierung geweckt hat, rege, 

Kurzgefaßte Nachricht. 
Am ıflen April hielt die Königin von Schweden Ihren öffentlichen Kirchgang, 

welche Feyerlich£eit durch 512. Kanonenſchuͤſſe angekündigt wurde. 


Jagdverpachtung. Montag den 29. April Morgens 9 Uhr wird man in der Mob: 
nung des furfaritt. Sorftinfpeftorg zu Friedberg vorläufig zwey der jün ft andgefchrier 
benen Jagddiſtrikte Bir, D. und E,, und zwar die Pergers und Märchinger-Auen ins 

nerhalb den Gränzen des Fiicherfteing, der Saͤgmuͤhle, den Dörfern Maͤrching, Eg— 
ling und Babern ıc, , dann die dürre Viehweide, Maͤrchinger- und Bridricbinger- Auen 
am linfen Ufer des Lechs vom Lochhanfe, bis wo die Aue abaeriffen, unweit dem Neus 
haus mit hoch und niederer Jagd an die Meitibierenden Yachtfähigen Salva Ratifica- 
tione ad Dies Vitae, und nach weiter vorzulegenden Bedingniffen verpachten, und fos 
gleich einbereiten; wozu die Jagd» Pachtliebhaber ſowohl, als die Gränzuachbarn ein; 
geladen werden. Friedberg, den 15. April 1905. 
Kurfürftl. Forfiinipektion als gnaͤdigſt beſtimmte Jagdverpachtungs-Kommiſſion 
Friedberg. M. Joſ. Jaͤgerhuber, Forſtinſpektor. 














Nachdem bey unterfertigtem Bürgers 
meijteramte abgereichenen 18. dieß ein ent 
wendeter zrädriger Karren in Verwah— 


‚rung gegeben worden , ald wird Derjeni 


ge, ſo auf denfelben einen Anfpruch zu ma— 
en, fich, berechtigt glaubt, hiemit aufges 
fordert, fich über das hieran habende Eis 
genthums recht bey dieſſeitigen Amte ands 
zuweiſen, wo ſonach der quaͤſtionirte Kar— 
ren ausgefolgt werden wird. Reichsſtadt 
Augsburg von Amt, den 22. April 1805. 

Franz von Rehm, Amtsbuͤrgermeiſter. 
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Madame May von Ulm empfiehlt ſich 
dieſen Markt über mit ihren Regen- und 
Sonnenſchirmen, wobey fih auch gang 
kleine für Rinder befinden, wie auch mit 
Eommer, Modehäte von. Stroh: u. Baſt, 
für Rinder von 1ſ4. Yahr bis zu den grös 
ften Berfonen , auch mit der fchon lange 
erprobten grünen Fleckſeife, bat ihren 
Stand an den 3 Mobren, 


Ein Baffagier, welcher feinen eigenen 
Wagen hat, fucht am 24. die Monats eis 
nen Meifegefährten mad) Leipzig gegen 
Bezahlung eines Poſtpferdes. Das Weir 
tere iſt in den weiten Lamm in der heil, 
Kreuzgaſſe zu erfragen, 

AZufolge anddigften Reſerlpts ddo. Ulm 
den 21. Jaͤner d. J. wird Montag den 6, 
Man die ehemalig Hochftift augsburgiſ. 
Stierhofswisfe pr, 22 Tagwerk in ber 


Mehringerau, jenfeits des Lechs unweit 
Sriedberg gelenen, auf bodenzinfiges Eis 
genthum in öffentlichen Verſteigerungs⸗ 
Wege bey unterzeichnetem Rentanit vers 
kauft, woben die Naufsbedingfliffe des 
Nähern werden an Handen gegeben wers 
den. Göagingen, den zo, April 1805. 
Kurpfalzbairifches Rentamt allda. 
Nentbeamter Ruckher. 
Neuwied, den 17. April. 
Bey heutiger 172. Ziehung find folgen⸗ 
de fünf Numern gezogen worden : 


76. 33. 8. 55. 16. 


Die 173, Ziehung geſchieht Dienftag 
23. April, und wie font von gan 8 Tagen, 
Generaldireftion der hochfürftl, 
Neuwiediſchen Fablenlotterie,_ 
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In dem Eurbaierif, Provinzial⸗Staͤdt⸗ 
chen Vilshofen an der Donau gedenft jes 
mand ans frener Hand ein vor etlich Jah⸗ 
ren erft neu erbautes Haus ſammt dabey 
befindenden fchönen Garten, dann 2 Tags 
werk Gemeindholz, und den noch treffens 
den Gemeind Wehdgrund Antheil zu vers 
fanfen, woben auch für einen allenfalls ' 
gen Räufer eine Perfonal Traitteur Ges 
vechtigfeit zu erhalten, eine Verſicheruug 
gegeben werden kann. KRaufsbedingniffe 
und andere Verhältniffe von all Obigem 
koͤnnen bey dortigen Stadtaftuar Mayr 
erfragt werden. Vilshofen am der Dos. 
nam, dem 23, Mrz 2805 





Treo. 8, Mittwoch, den 24. April, Anno 1805, 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dfonomifchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 


legt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
— rn. indem fogenannten —A 

















Wien, den 15. April. 
aͤhrend daß man viel von der Ausbreitung des Kriegs auf dem feſten Lande 
fpricht und ſchreibt, has unfer Hof alle Vorſchlaͤge zu neuen Verbindungen 
ſtandhaft abgewiefen, und ift bloß damit befchäfftige, feine Neutralitaͤt immer mehr 
zu befeiligem Faͤr diefes friedkiche Syſtem fegnet auch jeder gute Unterrban den bes 
fer Kaiſer. — Uebermorgen wird das ehrenvolle Andenken des allgemeinen Aufger 
bots im Fahr 1797. durch einen feyerlihen Gottesdienſt is den Kirchen abermals 
begaugen. — Der nunmehr regierende Fuͤrſt Johann von Lichtenftein ließ juͤngſthin 
feine fͤumtliche Dienerfchaft zufammen kommen, und fagte ihr, daß alle Verhaͤlt⸗ 
niſſe feines Hauſes ferner fo blieben, wie fie bisher geweſen fenen ; daß daher jeder 
feinen Dienft gehörig verfehen, und ihm ferner eben fo getreu dienen folle, wie er feis 
Ben verjiorbenen Bruder gedient habe. Die Erbfteuer und dte Laudemien, welche 
der neue Fuͤrſt zu entrichten hat, betragen über eine Million Gulden, und werde in 
6. Terminen eurrichtet. — Am 1. November diefes Jahrs nimmt der ungazifche 
Landtag feinen Aufang; die Dauer desfelben dürfte ſich bis in den April erſtrechen. 
Paris, den ı5. April. 

Die Wirkungen der Neife des Kaiſers zeigen ſich bereits. Er hat Befehl geger 

Ben, daß die Seine bis Troyes hinauf fehiffbar gemachr werde 5; er befucht im dem 
Städten, die er paſſirt, die Fabriken, erkundigt ſich mach alten, hört jedermann an, 
kaßs die Landſtraſſen ſchleunigſt ausbeffern R. — Die Prinzeſſin Borghefe befindes 
fich wieder beſſer. — Man glaubt, der Aufenthalt des Monarchen in Stalien werde 
ziemlich Lange dauern ; er wird den größten Theil feines neuen Koͤnichreichs bereis 
fen. — Es iſt jezt die Rede vonder Stiftung eines Löwenordend in Jtalien, — Un— 
fer Hof hat noch feine offigiellen Berichte aus Weitindien von den Progreffen der 

Mocheforter-Eskadre befannt gemacht, 
‚ Paris, den 16. Aprif. . 

Hier heißt ed neuerdings, der Prinz Eugene Veauharnois fey zum Vizefönig 

son dem Königreich Italien beſtiumt, umd werde ſich mit der verwittibten. Koͤnigin 
von Hetrurien vermaͤhlen. Auch ſagt man, eine Verſoͤhnung zwiſchen dem Kaiſer 
und Lucian Bonaparte ſey nahe, und lezterer werde das Herzogthum Parma erhals 
ten. Indeſſen find dieß bloſe Geruͤchte, da der Kaiſer über alle feine Plane das tiefr 
fie Geheimuiß zu verbreiten weiß. Go ſoll z. B. fein Schwager Bacciocchi feine Er⸗ 
hebung zum Fuͤrſten von Piombino nicht eher erfahren haben, als bis er das ſich 
Hierauf beziehende Faiferliche Dekret im Senat verlsfen hörte, Uebrigens feheint von 
der ganzen Familie des Kaifere niemand feine Zuneigung mehr zur befigen, als der 
Prinz Louis, für deſſen aͤlteſten Soli er jbefonders die größte Zärtlichkeit äuffert, 
Als jäugfihin zu St, Cloud die Athalia aufgeführt wurde , hielt der Kaiſer während 
der ganzen Borslellung den. Eleinen Napoleon, den ihur General Duͤroe bringen 
mußte, auf dem.Schooß, und als er einige Tage nachher den Prinzen Louis befucht 
. hatte, und es ihm beym Wegfahren einfiel, den jungen Prinzen mitzunehmen, wars 
tete er, weil dieſer nicht angezogen war, ohne das mindeſte Zeichen von Ungeduld 
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zu geben, ne halbe Stunde in der Kutſche, vor dem Pallaſt. Eine Anfopferung, 
deren Groͤße nur derjenige ganz beurtheilen kann, der des Kaiſers ſonſtige unglaubs 
liche Lebhaftigkeit und Thärigkeit Eennt. — Am 27. März verheyrathete fich hier 

_ der Brigadegeneral Rapp, Adjutant des Kaiſers, mit der reichen Niederländerin 
Ban der Perg. Ohnerachtet der Bräutigam Proteſtant iſt, vollzog doch der erfte 
Almoienier des Kaiſers, Herr von Prade, die Trauung. — Flachat, deffen Kabalen, 
zur Dinterachung des verftorbenen Herzogs von Looy : Korswarem vor einiger Zeit 
im Monitenr aufgedeckt wurden, iſt wieder im Freyheit gefezt, und fein Prozeß ge: 
endigt. Die einen jagen, er fey unichuldig befunden, die andern, die Megierung 
habe die ganze Sa de unterdrädt, weil immer mehr Perfonen, zumal Damen, in 
biejelbe verwickelt worden. 


Ein andere® and Paris, den 16. April. 

Der öftreichifche Geinadce benuͤzt die Abweſenheit unſers Kaifers dazu, daß er 
eine Reife durch Holland macht. — Uniere Kaper bringen fortdauersd in den fran⸗ 
zöfifchen and ſpaniſchen Hiven englifche Prifen ein. — Herr Elain, Sohn des vor; 
mals zu Konftautinopel geitandenen englifchen Gefandten, Lord Elgin, iſt bier ale 
Kriegsgefangener geftorben. — Dem Pabſt mwiederfährt auf feiner Nückreife nach 
Mom in.allen Orten, dur die er paſſirt, die größte Ehre ; 20. bis 30. Meilen weit 
eilen die Landleute herbey, um feinen Gegen zu erhalten. Die Geſundheit des heil. 
Waters ift übrigens auch auf der Reiſe ſchwaͤchlich; vielleicht daß das italieniſche 
Klima ihm wieder beſſer bekommt. — Man fagt, daß der Kurprinz von Pfalz⸗ 
ıbaiern feinen Aufenthalt in Rom verlängert babe, um der Koͤnigskroͤnung in Mayr 

. Jand beyzuwohnen. — Die Dffizierd der hannoͤvriſchen Legion find den Kaifer zu 
yon, wo ihr Korps gegenwaͤrtig ftebt, präfentirt worden. Der Einzug des Monar⸗ 
“ben dafelbit mar dießwal weit feſtlicher und glängender, ald vor ein paar Jahren, 
und glich einem wahren Triumphzug. Die Befagung inLyon ift gegenwärtig 6,000. 
Mann ftarl. Noch herrlicher ‚wird der Einzug in Mayland fern. Die größten 
Kuͤnſtler aller Art arbeitın dajelbit an Dekorationen, und die fchöne Fruͤhlingswit⸗ 
‚terung wird auch vieles zur Verberrlichung der Krönungsfeperlichkeiten beptragen. 


Mayland, den 15. April. 

u Der franzöf. Kriegsminiſter Marſchall Vertbier , nnd der Minifter der aus: 
mwärtigen Angelegenheiten, Herr Tallenrand, find vorgeitern fchon in Turin ans 
gefonmen. — Da die Ankunft ded Kaifers und Königs Napoleon in biefiger Stadt 
‚nothivendiger Weile viele Fremden berben locken muß, fo hat unfere Regierung, 
um Ruhe und Drdnung aufrecht zu ‚erhalten , die Verfügung getroffen , daß alle 
Fremden , die nicht mit guten Paſſen, Atteftoten , und Sicherheitskarten verſehen 
‚Mind, zuruͤckgewieſen, und über die Graͤnze gebracht werden. 


Genua, den 13. April, 

Hier ift die fichere Machricht eingegangen , daf die Toufonerflotte abermals un: 

ter Eegel gugangen ſey, und ihren Lauf gegen Spanien aenommen habe. “Briefe, 
die man geficrn hier aus Porto Maurizio erhalten hat , melden , daß fie mit guͤnſti⸗ 
‚gem Winde dort vorbey gefegelt fen. — Wenn fie die Meerenge von Gibraltar paſ⸗ 
fire hat, fo kann fie über die engliſche Eskadre unter Admiral Orde vor Kadix hers 
fallen , und fie überwältigen , weil fie mar ans 7. bis 8. Linienfchirfen befteht ; die 
Toulonerflotte aber muß 11. bis 12. Linienfchiffen ftarf feyn. Vom Admiral Nelfon 
und, feiner Flotte wiffen wir feit dein zıften Januar , wo er durch die Meer; 
„enge von Meflina paffirte, gar nichts Neues mehr. Er hatte ſich in den Kopf ger 
ſeht, daß die Toulonerflotte in der Mitte des Januars nach Aegypten gefegelt ſey, 
und füchte He deßwegen uͤberall auf, während daß fie ruhig im Haven von Toulon 
‚Bor Anker lag, und den Schaden , welchen die Schiffe durch einen Sturm erlirten, 
ausbeſſerte. Es iſt auch möglich, daß die Tonfonerflotte jegt gerades Weges nah 
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ffindien fegelt, weil.fie oiele tan 
I —* ante gute‘ Dede eng oſtladiſche Compagnie! 
“ yon, den 13. April. ’ \ 

Geftern Abends war unſere Stadt abermals prächtia beleuchtet. Heute früh 
arbeitete der Kalfer den gaftzen Vormittag in feinem Kabinet, Mittogs fubr er mit 
der Kalferin, vom ganzen Hofftaat begleitet, nach St. Veser, mo alle Produkte des 
biefigen Runftfleiffes ausgeſtellt wären. — Der Monırh hat fih die verfhiedenen 
Plane vorlegen laffen, ‚mie e Stadt moch mehr verfhönerr werden koͤnne. Es 
befindet ſich hier eine erſtaunende Menge Menfhen, welche die Neugierde, Naper 
feon den- Großen zu fehen, herbey gelockt hat. ” 

Ein ſchwediſches Schiff hat unfern Dey ans Stockholm den Tribut Aberbra ht, 
den der König jährlih entrichtet. — Bon dein nordamerifanifchen Agenten verlangt 

der Dey ein Linienſchiff; diefer machte zwar Einwendungen , allein der Dey beſteht 
auf feiner Forderung. — Wegen der hier herrſchenden Theurung find alle Fremden 
davon gejagt worden. — Zwey algierifche Fregatten find ausgefegelt, um in ber 
Meereuge von Gibraltar zu kreutzen. 
Manngfeld, den 5. April. 

Zu Luthers Denkmaal find im verfloffenen Monat 500. Thaler eingegangeh, 
fo daß jezt die Hauptſumme aller eingefihiften Penträge 8,940. Thaler beträgt. 
Im Inn: und. Auslande And aber noch beträhtliche Sammlungen Im Gange. — Die 

Geſellſchaft Hofe nun bald Im Stande zu fenn, den Verehrern Luthers, und den Ber 
förderern feines Denkmaals nähere Aufſchlaͤffe über ihr Unternehmen zu geben. Zu 
jegterm erhält fie noch immer neue Vorfchläge. ' 

Berlin, den 13.: April. 

Dem Bringen Heinrich , jüngften Sohn des Koͤnigs, der am 13ten Deceinber 
vorigen Jahrs gebohren wurde, find am zten März biefes Yahrs durt den koͤnigl. 
kelbarze Brown die Schußblattern eingeimpft worden, und zwar mit dem gluͤckſich⸗ 
ften Erfolge. — Unfer Monarch hat alfo Fir affe @itern in feinen raatın ein fchds 
nes Benfoiel zur Nachahmung aufgeftell. — Herr General von Winzingerode ans 
Metersburg befindet fi noch hier. — Die Geſandtſchaft, welche ih aus Rußland 
nach Chin begiebt, wird. mit Innbe zriff der Bedeckung aus 3000. Perfonen befte: 
hen. Es werden derfelben alle Gattungen von Gelehrten, und Kuͤnſtlern beygege⸗ 
ben. »er Sohn des hiefigen berühmten Chemifus Clavroth, der in der orientall- 
chen Literatur ſehr bewandert iſt, hat von dem ruffifhen Ratfer den Ruf bekom⸗ 
men, diefe Reife mitzuma ben, welchen Ruf er auch mit Neranägen annahm. — 
‚Der ruſſiſch⸗ kaiſerl. Staatsrath Aubert I and Vetersbura hier angekommen. — 
Der kaiſerlich franzoͤſiſche Geſandte hat von dem König fir die Ueberreichung der 
Orden der Ehrenleglon eine koſtbare Dofe erhalten, die mit dem Bildnif Sr. Ma: 
jeſtaͤt, und mit groffen Diamanten gezlert ift. 
| — Ans der Schweitz, den 19. April. 

Am rzten dieß iſt an Zuͤr eine Bande von Sſhatzgraͤbern, 13. Perſonen ſtark, 

‚die ſowohl in der Schweltz, als auch In andern Laͤndern, viele leichtglaͤubige Men: 

‚sehen um Ihr Hab und Gut gebracht hattet, zur Einfperrung, zu Ruthenftreichen, 
zur g ꝛ⁊c. verurtheilt worden. 

inet Frankfurt, den 20. April. 

Die biefige Zeitungen melden, dag zwiſchen bem Rurvringen vom Baden, und 

a von Pfalzbaiern ein Eheverlaͤbniß abaefHlöffen werden fol. — Die 

Im zunaͤchſt bey Manns, auf welchen juͤngſthin die kalſerl. Franzöfifche 

Adler ar t worden, werden. jet ju den Feftungsiwerfen von Mannı gejos 

— Die preuſſiſche Antwort auf das vom General v. Winzingerode uͤberbrachte 

ruſſiſch· laiſerl. Schreiben iſt ein Gegenſtand reiffer eberlegung im Berliner Kabine 


end Mann Landtruppen am Bord bar. Geſchieht 





ee 


gewefen, —* fie wurde von den — von Hardenberg, von Haug: 
wis, und don Schulenburg abgeſaßt. Ein Öffentliches Blatt fagt: der Köntg bar 
be darin erktärt, daß er bey feinem bisherigen neutraten Syſtem in Beziehung auf 
den non Franfreich nicht befezten Theil vom nördfichen Deutſchland beharren, und 
in feinem Fall davon abweichen wolle. Zugleich feyen die Gräude für dieſes Sy— 
ſtem in dem Schreiben auf eine fo bündige und freundfchaftliche Weiſe dargeſtelli, 
daß man fih den guͤnſtigſten Eindrud davon verfpreche. 

Kurzjgefaßre Machricht. 

Am 11. April mt der Dusch mehrere Schriften beruͤhmte ehemalige Profeffi 

und Rektor der Univerſitaͤt zu Salzburg, Herr Auguſtin Schelle, im 63ſten Jahr 
ſeines Alters, geſtorben. 


Mit ſchmerʒlicher Empfindung haben wir hiemit die Ehre, ſaͤmmtliche Verwandte 
und Freunde zu benachrichten, daß am 2. April l. J. unſere geliebte Mutter, die hoch⸗ 
wohlgebohrne verwittibte hochfuͤrſtl. Desting: Waller ſtein Balderiſche Frau Regiernugs⸗ 
Direktorin und Oberamtmaͤnnin, Karolina von Winkhler, gebohrne Reichsfreyin vor 
Lang, im 56. Jahr ihres Alters verſtorben. Ueberzeugt von der Theilnahme an ums 
fern ſchmerzhaften Nerlurfte, empfehlen wir — die Selige zum gütigen Anden⸗ 
ten, uns aber unter Verdetung aller Ronvolenz Schreiben zur fernern Gewogenheit. 
Anton von Winkhler, Hochrärftt. Oetting ⸗Wallerſteiniſcher Hof: und Regierungsrath. 


Joſepha Aubele, gebohrne v. Winkhler. 


Offenhurg, den 18. April. 
» Ber.heutiger 1o6r. Ziehung find fol⸗ 
gende fünf Numern gezogen worden: 


+ so, 72, 28. 38. 
Die 1062, Ziehung geihieht Donnerſtag 
25. April, und fo von 8 zu 8 Tagen. 
Direktion der privik Offenburger⸗ 
Zahlenlotterie. Rn 


Von: der nach der von Ihro furfürfit. 
Durchlautht zu Sachſen rc. zum Beſten 
der allgemeinen Waiſen⸗ und Zuchthäus 
fer gnaͤdigſt angeordneten 35. Dreßdner⸗ 
“ „Lotterie , geardneten ıaten Gold Silber: 
Galanterie und anderes Ausſpiel, mels 

ches in 7 Klaſſen, 38000 Loofen, und in 
38045 Gewinne und Praͤmien beiteht, 
mithin. ohne Fehler iſt, wobey man na 
der aus. dem gratis zu habenden Plan, zu 
erfcehenden Finrichtung, und mit der fe 
eringen Einlage 30000, „ O0 
— Thaler, und mehrere andere Ge 
winnen befommen fan, koͤnnen von-ber 
bereits gesogenen 2, Klaſſe nachfolgende 
Nro. 33377-22994: 22995. 33358. 333068. 
33392. 33394..u1d 33799. Ihre Gewinne 
ur Einhaͤndigung der Driginal;Loos 
* n Empfaug nehmen. Die Renovation 
zur Zten Klaſſe koſtet u fl. Ein neues 
Kaufioos koſtet, da der Ein 
und zweyten Klaſſe nachbezahlt werden 
muß, ſammt Schreibgebuͤhr, Aufgeld ic. 
2 fl. 4 kr. und fuͤr alle 7 Klaſſen 5fl. Kkr. 
Konven. Muͤnz. Wer g Looſe zuſqumen/⸗ 


der erſten 


Sophia Erdner, gebohrne v. Winthler. 
Eleonora won Winkhler. 


ſplelt, erhält das 10. frey. Gefaͤllige Be⸗ 
ſtellungen dazu werden noch Lid zum 26. 
April beſorgt. Plane davon jınd wirents 
gebdlich und Looſe um die beygeſetzten 
Preiſe zu haben, Briefe und Gelder aber 
werden franfo erwarter bey dem Ef. Fes 
zer'ſchen Zeisungs: und Kommiffions Buͤ⸗ 
reau in Augsburg. 


Kleines Strik u. Stik Magazin, Deutſch⸗ 
lands fleißigen Töchtern gewiedmet. 
Da bereits davon das ıfle Heft erſchie⸗ 

men und mit allgemeinen Beyfall aufge 

nommen worden, fo mache hiemit bes 
kannt, um den Wunſch von Deutſchlands 
fleißigen Töchtern zu erfuͤllen, es fontges 
fege zu ſehen, daß im. Monat Maͤrz das 
ate Heft erfchienen, und fo fort alle2 Mior 
nate ein Heft erfcheinen folk ‚Der Preis 

iſt wie das Iſte das Heft von 6. Blast 45 

fr. und iſt wie. bisher in Kommilfton im 

Augsburg, zu haben bey Herr —52* 

Georg Den ſeck. Wittwe Lit. C. Nro 26. 

Briefe und Geld bitte franko ein zu ſen⸗ 

den. Kerner iſt zu haben, kurze aber gruͤnd⸗ 

liche Anleitung zum farbigen Striken, und 
der Patent Strikkunſt, mit 2 gemalten 

Kupfern für 25 fu, =” 

Ich wohne von heute am uf dem St. 

‚Anna: Bag tie den’ Suherihen Stifs 





tungshauſe Lit. B. Nro 259. im obern 


Stoͤckwerk. Augsburg, den 23. April 
1805. Li # 


‘ 


— — -— —— 


Mro 99: Donnerftag, den 25, April, Anno 1805. 


Yuasbirgifhe Ordinariporkzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u.öfonomifihen Neuigkeiten. 


Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigften Prividegio, 


Verlegt und gedruckt von Zofen'y Anton Mon, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid Dans, 











— — — 





Paris, den 16. April. 

Unſere oͤffentlichen Blaͤtter ſagen, daß der Marattenfuͤrſt Holkar den Titel 
eines Koͤnigs von Indien angenommen habe. Dieſe Nachricht mag gegruͤndet ſeyn, 
oder nicht, ſo iſt es doch gewiß, daß die Angelegenheiten der Englaͤnder in Aſten ſich 
in einer hoͤchſt kritiſchen, und man kann ſagen, verzweifelten Lage befinden. Um ſich 
von derſelben einen Begriff zu machen, mag folgendes zum Erlänterung dienen: Die 
große Halbinſel Iadoftar , viefjeitd des Ganges, war noch vor 60, Jahren ein Eir 
genthum des Großmogols. Nah und nach trozten die Engländer Clive, Haftings 
und andere der ſchwachen Negier zug der Großmogols für die oſtindiſche Kompagnie, 
d. h. für eine Anzahı englifcher Kaufleute ganze Provinzen ab. Andere Staaten 
wurden theiis mit Liſt, theus durch Gewalt der Waffen erobert. So fiel zum Beys ı 
ſpiel norh vor ‚einigen Jahren das ganze Keönigreich Myſore in die Hände der Eng; 
finder, der lezte Beherrfcher desſelben, Tippoo Saib kam bey der Beſtuͤrmung ſei— 
ner Hauptſtadt Seringapat nam um, und feine ungeheuer groſſen Schaͤtze wandırten 
nach Fondon. Man nimmt an, daß die engliſch⸗oſtindiſche Kompagnie unter dem 
Schutz der Krone heut zu Tage wenigſtens 30. bis 35. Millionen Unterthanen a ——— 
einem Gebiet, das wenigſtens doppelt ſo groß, als Frankreich iſt, beſitze. Seit mehr 
als 15. Jahren exiſtirt eigentlich gar kein Großmogel inehr⸗ohnerachtet es den Eng⸗ 
laͤndern von Zeit. zu Zeit einfaͤlltz einem ohnmachtigen Landesfuͤrſten dieſen Titel, 
wenn die Politik es erfordert, beyjulegen. — Nur eine Nation hat ihnen bisher 
den gaitzen Beſitz von Indoſtan dieſſeits des Ganges noch ſtreitig gemacht, und die⸗ 
fe find die Maratten, ein großes zahtreiches Votk, meiſt muhamedaniſcher Religion, 
das die weſtliche Seite der Halbinſel bewohnt. Bisher wurde der Marattenſtaat, 
fo wie ohngefaͤhr Deutſhland von mehrern groͤſſern oder kleinern Fürſten beherrſcht, 
die unter einem gemeinſchaftlichen Oberhaupt, Peishwa genannt, der gewoͤhnlich in 
der’ Stadt Poonah reſidirt, vereinigt ſind. Die Maratten koͤnnen mehrere hundert 
tauſend Mann, vor zuͤglich Reiterey ins Fetd ſtellen, unter denen aber Diſciplin und 
Kriegskunſt bisher ziemlich unbek annte Dinge waren. Auch wußten die Englaͤnder 

ſehr geſchickt dieſe Marattenfuͤrſten under ein ander zu entzweyen, ihre Feindfeligreis 
ten zu unterhalten, und ans ihrer Zwietracht Nutzen ju ziehen. 

Einer der maächtig den unter dieſen iſt Hollar. Schon oͤfters von den Englaͤn⸗ 
“ders angegriffen, und geſchlagen, iſt er doch nicht untergelegen, ſondern vielmehr 
immer ſtaͤrker wieder auf dem Kampfplatz erſchienen. Er hat eine Armee von nuhr 

*als 100,009. Ma, feine Artillerie wird meiſt von Franzoſen bedient, und ſeine 
Kriegsoͤperationen von. franzoͤſiſchen Stabso ffizieräigeleitersr Als er deßwegen · das 
Korps des Oberſt Monſon wernichtete, ſo lien er ſich nie in eine entſcheidende Schlacht 
ein, ſondern ermuͤdete den Feind dulbch taͤgliche Angriffe feiner Reiterey, und rieb 
endlich nach und nach faſt das ganze Korps auf. Nun erklaͤrten ſich ſogleich mehr 
tere kleinere Marattenfuͤrſten, weiche die Furcht bisher an das Intereſſe der Englaͤn⸗ 
der gebunden hatte, für Holkar, und ſeldſt das Landvolk ſtel uͤber ſie her. Ihre, 
ganze Kriegsmacht an wirklich engliſchen Truppen beſteht hoͤchſtens and 12,000. 





———— — — — 


Mann; aher diefe ſund in ihren unermeßlichen Beſtzuugen jerſtreut Dann hat 
die oſtindiſche Kompagnie noch 70. Did 89,000. Seapdis oder Landeseingebohr⸗ 
ne in ihren Dienſten, die auf engliſchen Fuß montirt, exerziert, und bewaffnet find, 
auch von engiif. Offiziers Eommandirt werden; alfein man kann ſich auf dieſe nicht 
verlaffen, und fie idnnen vielmehr Werkzeuge zur gaͤnzlichen Vertreibung der Eng 
jänder aus Oſtindien werden. Dieß beweißt der Diäcfzug des Oberſt Monfon nach 
Agra, während welchen ganze Kompaguien Seapois zu dem Holkar übergiengen, 
Seibit die Generale Nurtai und Lake find durch eine ungeheure Strecke Landes 
von einander;gerrenat. Denn jener ſteht an der mafabarifchen Kälte, dieſer kom⸗ 
wandirs in Bengalen, umd lauft Gefahr, daß Holkar ihm das naͤmliche Schickſal zw 
bereitet, welches Oberſt Monſon erfahren hat. Die Marastenfürften wurden bier - 
her von den Engländern meiſt durch ihre Artillerie gefhlagen, uud weil Ti ſich mit 
ipren zwar zahlreichen, aber undifeiplinirten Truppen in entſcheidende Feidſchlachten 
einlieffen. Holkar kann dem Feinde eine gurbediente Artillerie, und eine uͤberlege⸗ 
me Reiterey entgegen ſeben, die ihm beſtaͤndig beunruhigt, ihm die Bebensiuittel abs 
ſchueidet, durch Eleine Gefechte abmattet, und endlich aufreibt. — Man denke ſich die 
Lage ber Engländer, wenn ed Frankreich gelingen follse, 8. bis 10,000. Mann guter 
Truppen unter.geihichten Anführern mit dem Holk ar zu vereinigen, und man wird 
geſtehen müffen, daß die engliſch⸗ otindifche Rompagnie ihre unermeßlichen Bes 
‚Hungen in dem entfernten Allen ebenio geichwind verlieren kann, als Ne dieſelben er⸗ 
worben hat. Seibſt auf der. Infel Ceylon hat fie an den König von Candy, der daß 
Innere diefer Inſel beherrſcht, einen gefährlichen Feind. Dieß alles fühlt die eng⸗ 
ũfche Regierung ; und deßwegen ſchickt fie einen Kornwallis mit Tryppenvertärkuns 
gen eitigft nach Ditindien. we n. 
Paris, den 17. April. 
Am Balmfonntag hat der Prinz Murat in der hiefigen Liebfrauenkirche won Los 
ee eito⸗ zoer Ehrenneßner if, das geweihte Brod ausgetheilt. Die Seiftlichtent 
und die Borfeher einpfiengen ihn an dem Portal, wo er zwiſchen einem Spalier von 
: Srenadierd ausſtleg, während die Tambours Generalagrfih ſchlugen. Der Prars 
rer hielt dabey eine Predigt, welche volllommen das Entzücken nnd die. Wuͤnſche der 
‚Anwefenden über dieſe fromme Handlung ausdruͤckte. Ein Kriegsmarſch kuͤndigte 
den Eintritt des Prinzen in Die Kirche an, und er wurde unser einem Himmel anf 
den für ihn beittwunten Sitz gefuͤhrt. Die Kirchenvorſteher ſtunden zu feiner Rechten , 
‚die Generale und Adjusanten zur Linken :c. | 
} Maris ! den 18. April. 
Ein hieſiger Schneidermeiſter, Wiskemaunu, fand dier Tagen eine Schreibtafel, 
in der ſich 40, 200. Livres in gutem Papiergeld befanden, das er auf der Stelle in 
küngende Drünze haͤtte umſehen koͤnnen; allein der ehrliche Mann haͤndigte Die 
Schreibtaiel ſogleich ihrem Eigenthämer wieder ein. — Die biefige Geſundheits⸗ 
geitung fagt : Seit zo. Tagen: hatten wir eine mein Ente Witterung, die nach den 
vorhergegangenen warnen Tagen Fieber, Schnuppen, geſchwollene Hätte ıc. verur⸗ 
fachte. Ein philofophifches Falten, bey dem man ſich von. dem Genuſſe des Flei⸗ 
ſches enthält, und dagegen vegetabiliſche Speiſen zu fich nimmt, ift da beſte Mitsel 
wider diefe.berrfchente lebel..— Der Heutige Monitenr meldet, daß bereits far 
‚pfntgbeirifche Jugenieurs ſich nach Franken :begeben haben, mm die Landürecfe ‚In 
Augenfchein zu nehmen, anf welcher ein Kaual von der Altniuͤhl nach dem Mapn au⸗ 
gelegt, ‚und mittelſt defielben der Rhein and die Donan miteinander follen werbuns 
ı ‚den werden. Wenn dieſe Arbeit, ſezt ber Monltenr hinzu, die von einer weit gedis 
fern Wichtigkeit it, ald man behin erſten Anblick glaubt, zu Stande £ommt, ſo wird 
der Handel von Deutſchtand sine Totalveränderung erfahren. — Beranntiih Hat 
Derr de Lalaude eine Stiftung gemacht, daß alle Jahre für diewichtige aſtronomi⸗ 
fh Entdeckung elug Medaille. enspeils werden fol. Dieſe hat anfer Nasionauigfiis 


cheu gegen das Gift der Frepheit und Gleichheit befhäge, auch 


u 


gut für dleſes Jahr: dem: Herrn Harding zu kilienthal bey Bremen zuerkannt, weil 
er am lezten 3. September einen neuen Planeten oder Wandelftern entdeckte. Dies 


fer geſchickte Aftronome geht jegt nah Goͤttiugen, um die dortige Steruwarte zu di⸗ 


rigiren, auf der vormals Tobias Maner feine berühmten Beobachtungen anftelite, 
Schreiben aus Paris, den 18. April. 
Ic melde Ihnen hlemit die wichtige Neuigfeit, daß die Tonfonerflotte, 12. ki⸗ 
nienfshiffe, und mehrere Fregatten ſark, mic einem ſtarken Iruppenforps am Boyd 
ausgelaufen iſt, und ihren Weg meitlich genommen hat. (Man ſehe unfere'gefrige 
Zeitung. ) Bon Relfon und feiner Flotte weiß man nichts. — Der Geefrieg gebt 
jezt erſi recht an; bald werden wi htige, und wahrſcheinlich für Frankreich angeneh« 
me Neuigkeiten gemeldet werden können, 
London, ben 4. April. j 

Die Pflanzer der Juſel Jamaika haben an den König eine Hittfchrift gelaugen 
laſſen, worinn e8 unter ondermbeißt : linfere Vorfahren haben unter den Schug 
der englifchen Gefege aus Afrika Arbeiter kommen laſſen, welche Die Inſel Jamals 
ka zum groffen Vortheil des weit ausgedehnten brittifchen Reichs anbauten. dem 
neueſten Zeiten verbreiteten intrigaute Köpfe, in ber alten Welt fanatifche Grundſaͤ⸗ 


ge von Freyheit und Gleichheit , welche die Einwohner von Europa vergifteten, 
und die fchöniten Länder mir Menfchenbiut färbten. . Seit furzem greif n diefe nam: 


lichen Intriganten Die Rechte der ruhigen Einwohner in den amerifanifchen Kolonien 
Ew. Majeſtaͤt an, juchen ihren guten Namen zu beflecfen , und bringen felbft ihr 
Leben in Gefahr. Angeblich arbeiten fie zwar an dem Glüd der Eingebohrnen von 


Afrika, der Negers ; aber die Weisheit Ew. Majeftät wird ohne Mühe entdecken, 
“wie betruͤgeriſch diefe anfcheinend bifligen Grünpe jener europäifchen Intriganten 


find. Sie wollen nämlich den Negers ein hoͤchſt ungewiſſes fchwanfendes Gut auf—⸗ 
dringen , während daß fie das Vermögen und ſelbſt das Leben der getreuen Unters 


thanen Ew, Majeftät in deu Kolonien aufs Spiel fegen. Wir hoffen alfo , daß das 


nämliche Geſetz, welches die Untertbanen Ew. Majeftät in den 3. vereinigten Del: 
Shre entfernte Unter⸗ 


thauen vor der Gefahr ſolcher Gryndjäge fhügen merde, die man als gerecht und 
menſchenfreundlich anruͤhmt, die aber nichts deftoweniger in ihren Folgen verderbs 


lich find 36. 


London, den 6. April. (uUeber Holland. ) 
Nah weitern Berichten hat ſich die Einnahme der Inſel Dominlca durch die 


" Sramgofen vollfoinmen beſtaͤttigt. Der Ruͤckzug des General Prevoſt nah dem Fort 
, Ruppert gef habe niht in gehoͤriger Ordnung, und er verlor einen Theil feiner Leu: 


Fa) 


te. . In dem Fort Ruppert wird er ih wohl nicht lange halten Fönnen, da er auf 


„einen feindlichen Angriff gar nicht gefaft war, und fh in der Eil auch nicht mit fer 


= * 


bens mitteln verjejeu kounte. — Mann wettet bier 100. gegen 30, daß Jamaika 
and unſere übrigen wejlindifchen Inſelu vor dem erfien Way in den Händen der 


anzpfen feyn werden. — Die NochefortersEsfadre hat in den Gewaͤſſern von 
ominifa 11. Kauffahrtheyſchiffe und ein Transportſchiff genommen, auch auf der 
ur nah Werindien ein reichbeladenes Kauffahrteyfchiff aufgefangen. — Die 
eforgniffe unferer Kaufleute wegen Oſt / und Weſtindien werden mit jevem Tage 


‘ geöffer, und die Regierung ſelbſt kaun ihre bange Vertegenheit nicht verbergen: - 


Darcellona , den 3. April. " 
Folgender Zug von Heroifmus und Großmuth, der ach zugleich die glückliche 


- Harmonie, zwifchen der franjoͤſiſchen und fpantfchen Nation beweißt , verdient bes 
kannt zu werben: Ein englifhes Schiff unit einer Stillſtandsflagge Fam dus Malta 
‚mit 113. ſpaniſchen Kriegsgefangenen hier zur Auswechslung an, Als diefe ausges 


fchift wurden , famen auch 26. franz ſiſche Matroſen ans Land, die von jenen auf 
dem Schiff verſteckt, und während der Ugherfahrt von ihren geringen Nationen ind 


R 


. denen Peruquier Joſeph 


4* 


— En sn lc un 0 — — — 


Geheim genährt worden waren. Der englifche Schiffhanptihann war über dieſen 
Vorfall, und über die Großmuth der Spanier nicht wenig erfiaunt. (Aus einem 
Buıriferbi. ) —— 
Auſterdam, den 15. April, oo. 
Die Regierung läßt in aller Eil den ‘Pierer Paul von 89. Kanonen, den Var 
und den Wreeker (Raͤcher) von 74. Kanonen ausrüſten. Ueberhaupt herrſcht jeze 
bey unſerer Marine die groͤßte Thaͤtigkeit. — Seit dem Wiederausbruch des Kriege 
fehlte es hier an chlueſiſchen Produkten. Ein nordamerikaniſches Schiff iſt mit einer 
ganzen Ladung derſelben augekommen. Als es am ro. November von Canton abs 
ſegelte, lagen daſelbſt 30. amerikaniſche⸗Schiffe. Die erſtaunenden Summen, wel⸗— 
che die Nordamerikaner gegenwaͤrtig mit ihrer neutralen Flagge gewinnen, wurden 
ſonſt von unſerer Nation verdient, wenn fie, wie z. B. im 7jaͤhrigen Kriege neutral 
blieb. — Auf ver hiefigen Börfe fallen die ruſſiſchen Staatäpapiere ſtark; auc) die 
hotändifchen find neuerdings im Ginfen, der berühmte Kaperfapitain St, Fauſi 
‘wird nächjiens wieder aus dem Terel austaufen, 
en Dern, den 19. April. . 
.  Am.xzten dieß ift die Afche des neremigten Herrn Schultheiß von Steiger bier 


angekommen, und in dem Schwarz behangenen Rathsſaal, mo deſſen Stimme fo oft 


prophetiſche Wahrheiten verkuͤndigt haste, auf ein Trauergemäft niedergefezt worden. 
Frankfurt, den 20. April. * 
Hier hat man Berichte aus Bruͤſſel, weiche melden, daß unter dev franzöf. 


Landungsarmee am Kanal eine groffe Berwegung bemerkt werte, 


nr 


eh rt FT near penn nt atmen ein mei netten 
R Nachſtehende Bürgersfähne ‚haben bereits die ihnen vermoͤge gnaͤdigſter Verord⸗ 


nung gegoͤnte Wanderungszeit vollſtreckt, als: x) Franz Joſeph Aurhamer, Sohil des 


dahier verſtorbenen Spenglers Benedikt Aurhanier. 2) Repomuk Preſtel, Schiteidtr, 
und Sohn des dahie ſigen Kirſchners Franz Pieſtel. 3) Ignaz Schmid, Sattler, und 
dahiefiger Traubenmwirchsfohn, 4) Johann Wapr, Schreiner, Cohn des verstorbenen 
Tagloͤhners Leonard Marr.- 5) Ioſeph Unzner, Wagner, des verjtorbenen Zimmers 
manns Georg Unzners Sohn. 6) Sram Horhenzeiner, Sohm des verſtorbenen Schneis 
derö Johann Hochenreiner. 7) Yorenz Brefiel Kirfchner, des nirfiorkenen Fran; Bre⸗ 


+ tel Arſchuers Sohn, .8) Johann Mayr, Schneidersgefell und Sohn des veritorLenen 


Maurers Joſeph Mayr. 9) Auguftin Mayr, Schreiner und Sohn des obigen Dayıs 
sers Joſeph Mayr. 10) Joſeph Kreuzer, Peruquier und Selm des nunmehr verfchies 
veuzer. 32) Konrad Rays, Schloſſer und Sohn des Tags 
löhnere Leonard Mayr. 12) Veit Stoll, Schufter und Sohn des Flurers Joſ. Stoll. 
13) Marthäug Lehenmayr Schreinergefell, Webersſohn. 14) Johann Kraus, Gaͤrt⸗ 
ner und Sohn des dahiefigen Taglöhners Thomas Kraus, Saͤmmiliche obeirbemeldte 
dieffeitige Unterthansſoͤhne haben zufofge beſtehender Berordunng laͤngſtens innerhalb 
eines Jahrs von dem Tag der gegenwärtigen öffentlichen Kundrmachıng angerechnet, 
bey Verlurft-ihrer Unterthansrechte nad Bermögens: Konfiskations-Strafe zurückzu⸗ 
fehren, fish beh dieffeitigem Magiſtrate zu ſtellen, ſofort ihren Aufenthalt, wo nicht in 


„Ihrem Geburtsorte, doch innerhalb den. kurpfätzifchen Staaten bis zu Vollſtreckung 


der Militärpflitigkeits: Jahren zu nehmen, Didingen, den 7. April 1805. . 7 

1.8) Kurpfalzbairifcher proviforif. Stadtmagiſtrat. 2 

Vt, 3. Schmid, Fink, Bürgerineifter. 
ne Dienfte als Kunſtgaͤrtner einer Herr⸗ 
fchaft an, Er ſtand in Wien, und 7 Jahr 
ve in Amjterdam ats Gaͤrtner, und kann 
‚ mehrere Zeugniffe ſowohl feiner Kennts 
niffe als feines moralifchen Karakters auf 
Nerlangen vorlegen. Weitere Nachricht 











Es kann im Gafthof zu den 3 Mobren 
Gelegenheit gefunden werden, im einem 
bequemen Reiſewagen nah Stalien zu 
fommen.  . Franz Balafy di Mantun. 








Ein Mann von go Jahren, der gcheus - 


rather iſt, deſſen Rinder aber fich feldft 
ſchon Brod verfihaffen können, bietet fei⸗ 


hierüber ertheilet Herr Fran Gaufres, 
Goldarbeiter in der Jakober: Vorftadt in 
Augsburg, 4 


Neo, 100, Freytag, "den 26. April. Anno 1808, | 
— — — — — ———— — 


Hugaburgifde Ordinari Poflzeitung, 


Bon Staats‘, gelehrten, hiſtoriſch. u. Ceonemifihen Neuigkeiten. 
Mic Jhro Roͤm. Zeiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio. 
Berlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaſt aufden ' 
obern Graben, In dem fogenannten Schneid- Haus. 
Wien, den zo. April. 
Fer Reichsfreyherr von Geramb har von dem ehrenvoll bekannten patriotiſchen 
Gedicht Habsburg“ auch an die Kurfuͤrſten von Pfalzbaiern u. von Wuͤrtem⸗ 
berg Pachtexemplare abgeſchickt. Beyde Fuͤrſten beehrten ihn dagegen nicht allein 
mit ſehr gutigen Kabluelsſchreiben, ſondern auch mit koſtbaren reich brillantirten 
Tabateren Die heuetige Wienerzeitung widerſpricht der in der F. O. U. 3. ge⸗ 
ſtandenen Nachricht, daß ein angeblicher Reichsfreyherr von Weber etc. von des Kai⸗ 
fers Majeſtaͤt in den Grafenſtand mit dem Prädikat von Weberburg erhoben worden 
fey, und die kaiſerl. koͤnigl. Kämmererswuͤrde erhalten habe, 
London, den 5. April. 

Die Regierung ſchickt jetzt öfters Couriers mit Depefchen zu Lande über Kon 
ftantinopel nach Ditindien ad. — Unfere Minifterialzeitungen fagen, Die Regierung 
wärde Truppen und Schiffe nah Amerika abſchicken, um die reiche ſpaniſche Yros 
vinz Meriko zu erobern. Die Oppofitionsblärter aber machen dabey die bittere Bes 
merkung: die Minifter möchten lieber das zu erhalsen fuchen, was wir ſchon befls 
zen, damit unfere auswärtige Kolonien nicht in fremde Hände fallen, — Wein die 
Franzoſen auf Jamalka laden ſollten, fo würden fie ein paar taufend franzöfifche 
Kriogsgefangene, die fih auf St. Domingo an ung ergaben, und noch auf Jamaika 
liegen , ſrey machen, und dadurch ihre Truppenzahl in Wellindien verfiärfen koͤn⸗ 
nen. — Ben Barbados iſt der franzöjifche Kaper, Madame Ernouf von 22. Kano— 
nonen, von einer unſerer Fregatten nach einem lebhaften Gefecht genommen wor; 
den. — Auf Martinique war man von der Ankunft der Rocheforter Escadre ſchon 
zum voraus unterrichtet, und es ftunden dafeldft 4000. Mann Truppen in Bereit 
schaft , die fich ſogleich einfchifften,, während daß die auf der Esfadre befindlich ge: 
wefenen Truppen ans Land fliegen, um fich von der Fahrt zu erholen , umd erſt das 
Klima anzugewohnen. — Die Brofterflorte hat ich von Camaretbay wieder nach 
Breſt zurücgezogen. Gie würde wahrſcheinlich ausgelaufen feyn, wenn man nicht 
auf der Eee Bie Bemerkung gemacht hätte, daß die Schiffe mir zu vielen Truppen 
überladen wären, | 

— London, den 6. April. (Ueber Frankreich.) 

Die Meynung, daß Jamaika der franzoͤſiſchen Macht nicht werde widerſteh en 
\töonen, beruht auf folgenden Gründen: Die Befagungen von Martinique und 
Guadaloupe waren noch vor Ankunft der Rocheforser Eskadre fehr ſtark und mit Ler 
bensmitteln wohl verfehen ; auf der fpanifchen Infel Kuba befanden ſich ı2, bis 
15,000. franzöfifche Emigranten, worunter weniftend 4000, ftreitbare Männer find, 
die den Krieg auf St. Domingo mitgemacht Haben , und theils aus Schmerz über 

ten groffen Verluſt, theils aus Hoffunng , fih auf Jamaika zu entfchädigen, die 

Baffen gerne ergreifen werden: Sodann haben die Sranzofen 150, bis 200. Kas 
pers in den weftindifchen Gewaͤſſern, die nöthigen Falls 8, bie 10,000, in fühnen 
Unternehinungen geübte Leute Kiefern Eönnen ıc. — Die feindlichen Slotten laufen 
aus, und unfere groffe geheime Erpedition, Yon der nam fo gewaltige Dinge er⸗ 
wartet, liegt noch immer in Portsmouth. 


——— 








— Paris den 19. Be En,” 
In der Stabt.Charpep war eing proteſtantiſche Famille durch eine Feuersbrun 
im groffe Armuth gerathen. Der katholiſche Pfarrer daſelbit ader war fo edelun⸗ 
thlg, ſelbſt mildthaͤtige Beytraͤge fuͤr dieſelbe unter feinen Glaubensgenoſſenen ein⸗ 
kufamhiefn. — Herr Junker, zin Deutſcher, ber eine deutſche Sprachlchre getzhrtes 
en die Meſſiade von Klopſtock überfegt, und ein deutſches Theater in franzoſ. 
Eyorache heraus gegeben hat, iſt zu Fontginebleau go Jahre alt geſtorben. — Yin 
Vaimfonntag hielt der Kardinai Feſch, Erzbiſchof zu pen, Dafeibft in der Haupt; 
kirche. in Gegenwart des ganzen Hofes das Dochamt, Abends gab die Stadt eig 


roſſes Feſt, 

⸗ ße ö WMadrid, ben 25. März, . 
Der Graf von Montarco bisheriger Gonverneur des Raths von Caftifiem , 

«hat auf Befehl des Königs feinen Poften niedergelegt; ein Vorfall, der hier viele 
‚Senfation macht. — Die in jeder fpanifchen Stade errichteten Geſuudheitskollegien 
find jetzt unter Militaͤrautoritaͤt gelegt worden, um ihre Thaͤtigkeit in kritiſchen Um⸗ 
ſtaͤnden deſto wirkſamer zu machen. Uebrigens bietet unſere Regierung tortdaurend 
Alles anf, um ber Ruͤckkehr des gelben Fiebers porzubeugen. Der berübnite Artt 
Ignace de Fuzuriaga has einen Gefundheitsfoder heraus gegeben, welcher Vor— 
‚Schriften enthält, wie man. fich gegen anftecfende Seuchen verwahren ſoll. — Bon 
den 4. Fregarten, welche die Engländer Fürzlich wieder genommen haben „ ‚war ehe 
nach Cadix beſtimmt, und hatte eine Million Piaſter am Bord, J 

—B—— Bologna, den 12. April. 

Bey der Stadt Fieſole unweit Florenz hat man eſn ſhaͤues Auphitheater ent— 
deckt, und ſchon groͤßtentheils ausgegraben, das wenlg iens 39,090. Menſchen faſſen 
tann. Die Stadt Fieſole muß alſo vor Jahrtauſenden weit bedeutender geweſen 
ſeyn, als jetzt. —V TER ni, An 
. 2 .- Berlin, den 15. April. — 154 
Am Charfreptag hat ber König in der Gaynifunpfigche zu, Potsdam sugteich,urie 
der Gemeinde das heil. Abendmahl genoffen. — Wir haben in unſerer Gegend eine 
Art von Pferdeſeuche; die reitende Artillerie und Das Regiment Geusd graies vers 
ſoren in kurzer Zeit dadurch viele Pferde. — Der Kämmerer Rietz, Guͤnſtling des 
vorigen Koͤnigs, iſt zu Potsdam geſtorben. — Der Major von Schottheim vom 
Generalſtab hat in einem hypochondriſchen Anfall ſich ſelbſt pas Leben genommen. 

— — Haag, ben 15. April, 

Geftern iſt der kaiſerl. koͤngl. Botbichafter in Paris, Graf von Kobenzl, hier 
angekommen, und bey dem kaiſerl. koͤnigl. Geſandten Baron von Felz abgeſtiegen. 
Er wird hier fo. fange bleiben , als die Abweſenheit des Kaiferd Napoleon von Par 
ris dauert. — Die hiefige Stimmenfammjung iſt für die Annadıne der neuen Con⸗ 
ſtitution ausgefallen. Es bat übrigeng kaum der zote Theil der Bürger geſtimmt; 
diejenigen, welche nicht Himmten , wurden mit einem Ya in die Stimmenregiſter 
eingetragen. — Die Regierung zu Utrecht hat alle geheime Zufammenkünfte, die das 
felbit don Hebelgefinnten gehalten wurden, verboten. n 

: ‚Hamburg, den ı7. April. 

Die im Hannoͤvriſchen graffirende Bferdefeuche har ſich nun auch im Holſt elni⸗ 
ſchen gezeigt, — Zu Pultawa wird zum Andenken des groffen Siegs, den Veter 
der Erſte am 8.Jul. 1709. überKarl den raten erſochten hat, eine koloſſallſche Säule 
von gegoſſenem Eifen errichtet. Fuͤrſt Alerander Kurafin betreibt die Ausführung 
diefeg Monuments vorzüglich. — Die Abrragung unferer Waͤlle geht raſch von 
Statten , und unfere Stadt gewinnt dadurch fehr an Erdreich und ſchoͤnen Aus ſich⸗ 
ten. — Pribvatbriefe aus Perersburg verſichern, daß die Nachricht von den 5. Mik 
fionen Bf, Sterling , die ſich Herr Pitt vom Parlament zu Subfidien. für. Mächte 
des feften Landes. bewilligen ließ, dort wenig Senfation gemacht habe, indem mau 
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auch in Petersburg an den Ausbruch eines Landkrieges nicht glaube, — Die Aufhe⸗ 
Kuda der Sperre um Luͤbeck ſcheiut eine Folge der koͤnigl. preufitiihen Verwendung 
in Paris gewefen zu ſeyn. 7 . 

Tbuningen, den 15. April. ns 

Borgeſtern und geftern Famen 2. zahlreiche eugliſche Kauffahrteoflotten bon Lon⸗ 
don, Hull und Leith auf der Eider an. Die Fregatte Thames, Die einer derſelben 
zur Bedeckung diente, hat auf der Ueberfahrt eine franzoͤſiſche Brick genommen, Die 
mit Truppen und Depeſchen nach Weſtindien ſegeln wollte. Die Depeſchen Wurden 
zwar ins Meer geworfen, aber von den engliſchen Matroſen wieder aufgefiſcht. no» 

Aus der Schweitz, den 2>. April. 

Man ſchaͤtzt den Verluſt, welchen die Einwohner der niedergebrannten Stadt 
Bull erlitten, auf 890,000. Frauken. Cie verloren faſt alle lhre Hausgeraͤthe und 
eine groffe Meuge Kaͤſe. Der Geit der Wohlth irigfeit it aber für Die Mögedrannten 
Sehr rege, Die Stadt Murten ſchickte ſogleich Too. Kouisd'or und 40. Saͤcke Getrak 
de; die Stadr Bevay 2. Wägea voll Wiide, Kleidungs iäte, Lebensmittel und 
Geld; eine andere benachbarte Gemeinde beſchhloß, einen sangen Heinen Wald, ber 
ihr Eigenthum iſt, umzuhauen, wud das Holz den Angluͤcklichen zur Wiederauf⸗ 
bang ihrer Haͤuſer za uͤberlaſfen ꝛc. — Mean verſichert, der kaiſerl. koͤnigl. Ges 
fandte » Herr von Crumplpen, habe von ſeluem Hofe den Aufttag erhalten, us 
gers Landamm ann einzuladendaß er einen · Bevollmaͤchtigten nach Wien ſchicken 
möchte, damit die zwiſſhen Oeſtkeich uad der Sehmeig obwaltenden Gtreitigfeiten 
ausgeglichen werden koͤnnten. Dir Landammang wird dieſcs Anſinnen vor die naͤth⸗ 
ſte Tagſatung dringe. h I 

Der gef daite patrioriſche Käntter Rönlg zu Unterizen hat ein fehr ſchoͤnes ko⸗ 
lorirtes Blaze heraus zegeben. Es⸗ſtellt eiue Scene am Dierwaldiigäferfee vor 
wo im Mittkelgrund eine welbliche Flgur, Die, Shweitz, an ein Monumgnt-gelehut, 

feri. Die 8 zeigt oben den wohlgetroffeuon Hopf des groſſen Staatsman isnund 
Be Selder, ft der — Genio fr die äteigeri MDUCCV , und 
it. Ken ‚ Tranerweiden ic, uͤberſchattet. Neben den Monument erdffnetifich 
die Ausßcht über den Vierwalditädterfee und Stanztaad. Rechts liegen unter eis 
nem Naſengebuͤſch Die Fasces, das Fild republikanifcher Eintracht, von Schlangen 
zer jfreſſen und aufgeloͤßt. Die Unterſchrift dieſes Blatts lautet ſo: Er ſah mit Klar— 
heit, wie ſie wuͤhlten im, Eingeweide.n Sie nicht, bis es röchelt, und kuiſterte: 
dann erſt nel ihr die Binde von ben Augen. Nun trauert fie aiı feiner Lelche, und er 
an ihrer. Seite ald Schuzgeiſt. — ar ae a en, 
“ Aſchaffenburg, dem 20. April. 

„Die pabnliche Bulle, welche das Bisthum Regensburg zu einem Erzbischum 

erhebt, fängt alſo an: Wir Johann Vapcht Caprara ıc. thun fund, daß Unſer hei—⸗ 
liger Dater Pabſt Pins der Siebente in einem am x. Febr. 1895. im erzbiſchoͤflichen 
Palaſt zu Paris, gehaltenen geheimen Konſiſtorium die Kathedralfirche in. Kegends 
burg zu einen Erzbisthum erhoben, und diefes dem durchlauchtigſten und Ho hwuͤr⸗ 
digfien. Erzbiſchof und Bifihof,s. Deren: Karl’ Theodor von Dahiberg, Kuͤrfuͤrſten 
und Erzkanzier des heil. roͤmifchen Reichs, „berlichen Hat, wie diefes aus dem dA 
über ‚gehaltenen Konſiſtorial⸗ Protokoil erhellet. In diefem heißt es unter-am 
derm: Wiewohl die Kirche zu Mainz durch die letzten Veränderungen eine andere 
Eriftenz und einen neuen Biſchof und Hirten erhalten hat, fo gefhieht doch dadurch 
‚den Mechtem kein Abbruch, die Unſer ehrwärdiger Bruder Karl Theodor ‚. vormals 
Erzbifchof von Mainz, über den auf dem linken Rheinufer gelegenen Theil diefer Dibs 
Aſe ausübte, indem Wir mittelit befagtem Breve befhloffen haben , daß alfe Rech— 
te, Privilegien und Yurisdiftionen der Erzbisthümer, Bisthimer und Kapitel, in 
denjenigen Ländern, Die der franzöffchen Herrfchaft nicht unterworfen find, erhal 
ten werden follen, = a‘ } 
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u i Erlangen‘, den a3. Apriſ. u J sr 
Des Profeſſor Fichte hat den fönigl. Auf angenommen, und wird 1) öffens 
liche Borlefungen über die Eigenfchaften imıd den Charakter Bed Gelehrten, und 
2) Privatvorlefungen über die gefammite Philoſophie Halten. Männer von Kopf 
und reifer Denkungsart will er durch philoſophiſche Konverfationen in das Innerſte 
der Wiſſenſchaftslehre einweihen. * 
* Sranffurt, den 22. April. 
* Der Erzherzog Anton, Hoch: und Deutfihmeiiier , ift am 7ten dieß wieder 
von Wirzburg nach Mergentheim zurficgereit. — Die koͤnigl. preuffifhen Bela 
. zungen in den neuen weſtphaͤliſchen Staaſen find verjtärfe worden. — Kaum hatte 
der Kurerzkanzler erfahren, daß man zu Mainz das innere Holzwerk des Doms, 
welches durch das Bombardement von 1793. verwichtet worden, wieder heriteilen 
wolle, fo ſchickte der edle Fürft 75. der ſchoͤnſten Eichenſtäͤnme aus dem Speflart frey 
nach Mainz ab. ° Augsburg ,.den 25. April; 

Geſtern ift ein kaiſerl. franzoͤſiſ. Courier bier durch nach Wien paffirt. Auch 


kam der furpfalgbairifche geheime Nash Herr von Wiebeking aus München hier am, 





In Ignaz Wagners fel. Buchhandlung 
am Schwalbeneck alibier, fo auch in allen 
guten Buchhandlungen ift neu zu haben ; 

Behrens (E. U.) Beſchreibung eines er, 
probten Inſixruments, wodurch ein Dieb, 
er mag einteigen, wo es ift, allemal ent⸗ 
deckt, oder ficher verfcheucht wird. Mit 
1 Kupf. 8. 24. — Geiger (5. X.) neues 
Kes Sitten: und Erempelbuch zum Unter⸗ 
richt für gemeine Leute 8. 36 fr. — Sam̃⸗ 
lung, ausgewählte, tehrreicher Erzaͤhlun⸗ 
‚gen für Kinder v. 6;bis 12 Jahren zur Bils 
ar eh Sitten. 2 Thle. 9 ı fl. 15 fr, 
— Miller, (B. 3.) Warnungen für die 
unerfahrne Jugend, oder Sammlung von 
257 Unglücsgefhichten aus dem Buche 
ver Erfahrung. , Neue Auflage. 8. 40kr. 
— Angerer, (3. &.) Borfchläge zu neuen 
Rechtwinkelmeſſern, mit einem furzen Uns 
gerricht über ihren Gebrauch. Ein Beytrag 


zur Verbefferung der praftifchen Geome⸗ 


sri, Mit 1. Kupf, zofr. — Schmid 
(Ehr.) erfter Unterricht: von Gott für die 
kieben Kleinen. 
Bürger: und.Landfchulen. 5te Auflage, 
Gebunden bas Dugend 30 Er... .,.- ; 
Ferner wird allda Praͤnumeratlon ange⸗ 
nommen auf Funkes neues a uk 
lexikon, enthaltend die zur Ertl 

alten Klaſſiker nothwendigen Hilfswiſſen⸗ 
ſchaften xc., wovon alle Monat ein Heft 
von 12 Bogen im Median s Format ers 
fheint und ı fl. koſtet. ' 


— —— 
Jakob Philipp Mayer, ein Kiſtlerge— 
Fell aus Augsburg, 38 Jahre alt, und 7. 


ahre abmwefend, wird von feiner vermits 


bten Mutter, Anzingerin, Hochzeits 
Tauf und Lrichenfagerin, gebeten, Nards 


Ein Namenbüchlein für. 


laͤrung der 


richt von füch zn geben. An alle Perſouen, 
die von feinen Leben, Tod oder Anfentr 
halt Kenutniß haben, ergeht die naͤmliche 
dringende Bitte unter Verſicherung ſchul⸗ 
digen Danfes. 
Pappenheim, ben 20, April. 

Ren der 594. bieiger Ziehung find fol 

gende fünf Rumern gezogen worden : 


81. 56. 10 69. 77. 
Die gos . Ziehung geſchieht Samfag 
27. April, undfo von 8 zu 8 Sagen, 

General ; Direktion ber WRaia. 
Pappenheimer Zahlenlviterſe. 





Gemaͤß hoͤchſten LandesdirektionsAuf⸗ 
trages wird hiemit öffentlich dekannt ner 
macht, daß das ehemalige Forſthaus zu 
Stoͤtten, und die dazu gehoͤrigen in circa 
6 Tagwerf theils Ackerfeld, theils Heubo⸗ 
den beſtehende Grundſtücke im Verſteige— 
rungswege an den Meiſtbietenden verfänfs 
lich angelaſſen werden. Da dieſe Ver— 
handlung unter vorläufiger Eroöffnung der 
Bedingungen, unter welchen mit Vorbe— 
halt höchfter Genehmigung die VBeräuffes 
rung gefchehen muß, "Montags den 13. 
Mar Borrhittägs Huhr zu Störten in da⸗ 
figen Poſthaus vorgenommen wird ; fo 
werden die Kaufsluſtigen an beftimmter 
Tagfahrt und in genannten Poſthaus zu 
Stötteizuerfcheinen, undihr Anbot zum 
Protokoll zu geben, andurc eingeladen, 
und haben ſich auswärtige Kanfsliebhas 
Ber zugleich mit obrigfeitt. Vermoͤgens⸗ 
Zeugniſſen auszuweiſen. 


Sberdorf, den 6. April 1805. 


Kurpfelzbairifches Rentamt. 
Bon Gimmi, Rentmeiſter. 


Nero, 101, Samſtag, den 27. April, Anno 1805, 


Kugsburgifge Dmimarı ofkatung 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegia, 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 
obern Graben , in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 
—— London, den 6. April. Ä 

Die Oppofitions : und Minifterialzeitungen führen gegenwärtig einen gewaltis 

gen Krieg miteinander. - Die erjtern machen den Miniſtern die bitterjten Vorwuͤrfe; 
fie ſehen unfere oft s und weftindifche Beſitzungen bereits fo gut als verloren an, 
fie behanpten , daß unfere furchtbare Marine zu feiner Zeit zweckloſer dirigire , die 
Zinanzen nie ſchlechter verwaltet, die Negoziationen mit fremden Mächten nie ſaum⸗ 
feliger betrieben , and nie ungefchiektere Plane zu den Kriegsoperationen gegen eis 
nen eben fo thätigen als-fchlauen Feind entworfen worden ſeyen. Herr Pitt, und 
der Seeminifter Lord Melvilfe (Dundas, find vorzüglich die Zielfcheibe ihrer bitter 
Ausfälle; vom diefen beyden behanpten fie, daß fie die Nation ind Verderben ſtuͤrz⸗ 
ten, und einen unvernieidfichen Sigatsbankrot herbey führten ; wenn man Krieg 
führen wolle , fegen fie hinzu , fo müffe man auch den Krieg zu führen wiffen 1. — 
Die Minifterialzeitungn bleiben ihnen dagegen nichts fchuldig, und nehmen die Mir 
nijter, fo gut fie fönnen, in Schuß. Zwar Fönnen fie die Niederlage des Korps 
inter dem Oberſt Monfon in Oftindien nicht läugnen ; aber fie laffen den Gen. Lafe- 
mit elnem beträchtlichen Heer von Agra aus gegen den Marattenfürften Holfar ans 
chen. Sie fagen ferner Admiral Dukworthſwerde von Jamaika aus mit 3, Linien⸗ 
ſchiffeu, und 10. Fregatten die Mocheforteresfädre aufſuchen, ihren weitern Pros 
greifen Einhalt thun, und fo Bald Admiral Eochrane fih mit feinen 6. Linienfchif 
fen mit ihm vereinigt habe, die Rochefortereskadre ſchlagen, und mwahrfcheinlich 
vernichten. Der Verluſt einer kleinen weſtindiſchen Inſel entfcheide noch gar nichts; 
das Kriegsglück fen veränderlich ; die vielen fpanifchen Priſen bereicherten die Nas 
tion, und das Auslaufen der feindlichen Flotten würde nur dazu dienen, unfere Sie⸗ 
ge zu vermehren sc. — Am gten dieß werden die Debatten im Parlanıent über die 
Emancipation der katholiſchen Irlaͤnder, die ihnen gleiche Nechte mit den proteftans 
tischen Unterthanen des Könige einräumen fol, ihren Anfang nehmen. — Ju 
ganz Großbrittanien ift man, wenige Zeloten ausgenommen , von der Billigkeit ihs 
rer Forderung überzeugt , und wünfcht, daß fie durchdringen möchten, Auch Herr 
Pitt if ganz diefer Meynung ; allein dev König, deffen Gemuͤthszuſtand überhaupt 
gegenwärtig nicht der ruhigite ſeyn ſoll, will fchlechterdings nichts davon willen. 
Man it alfo begierig , wie die Miniſter fich aus diefer delifaten Sache herauszieben 
werden, ohne den König zu beleidigen , umd auf der andern Seite nicht einige Mils 
Konen Unterthanen in dem naͤmlichen Zeitpunf: von der Regierung abwendig zu mas 
then, mo es den Franzoſen gelingen fönnte , in Irland zu landen, 
Paris, den rg. April. 

In der Charwoche waren die Theaters nicht gefchloffen ; es wurden aber lauter 
geiſtliche Stücke und Paſſionsmuſiken darin aufgefuͤhrt. — Nach der Abreife des 
Hofes iſt es jetzt hier fehr ſtille. — Zu Anfang diefes Monats hatte man zn Marfeilfe 
nach einer vorhergegangenen warmen Witterung Kälte und Schnee , welches. imies 
ner fünfihen Gegend um diefe Jahrszeit jehr ungewöhnlich if. — Es heißt, daß 
don Rechefort wieder einige Kriegsichiffe mit Truppen nach Weftindien abgefegelt 














ſeyen. — Bis heute Hat unfere Regierung über die Operationen der Rocheforter Es— 
kadre noch keine offiziellen Berichte vom Admiral Miſſieſſi bekaunt gemacht ; eut— 
weder find alfo feine Depefchen erft an den Kaiſer nach Lyon geſchickt, oder von d 
Engländern weggenommen worden. — Madame, die Mutter des Kaiſers, wird 
diefen Sommer das Euftfchloß Großtrianon , und Jhre kaiſerl. Hoheit die Prinzeffin 
Borghefe Kleintrianon bewohnen. — Der Kaiſer hat den AUrmeuanflalten zu Wacog 
10,000, und den 2, dortigen Pfarrern 400>, Lipres anweiſen laſſen. — Am 6ten 
dieß fegelte eine franzöfifche Kauffahrteyflotte von 1350. Segeln bey Nizza vorbey, 
Zwey englifhe Kapers ſtellten ſich ihr in den Weg, und hatten bereits mehrere Pri 
fen gemacht, als fie wieder perjagt wurden. * 

Paris, den 20. April. 

Am ıötem dieß iſt der Prinz Joſeph Bonaparte unter dem Donner der Kanonen 
in Brüffel eingetroffen. — Aus Berlin ift ein koͤnigl. preufliicher Offizier angefon; 
men, der dem Kaiſer den groffen ſchwarzen Adlerorden , und audern ausgezeichnes 
ten Perfonen den nämlichen Orden überbringt. — Geit der Wiederherfieiluug der 
Fatholifhen Religion bat man in der hiefigen Domkirche wicht fp viele Andächtige ver; 
ſammelt gefeben, als am verfloffenen Oſterfeſt. Der Kardinal Erzbifchof von Bas 
vis hieft das Hochamt, das von einer herrlichen Muſik begleiter wurde. — Von pas 
litiſchen Neuigkeiten giebt es jebt hier wenig, weil alle eingeheude Depeichen von Bas 
deutung dem Kaifer nachgefchickt werden. | 

Kadir, den 29. März 

Der feindliche Admiral Drde kreuzt fortdauernd wit feinem Geſchwader vor hies 
figem Haven. Man hofft, Admiral Graping werde bald auslaufen, und ihm mie 
‚hberfegener Macht angreifen. — Nelſon ſoll mit feiner Flotte vor Barcellona er; 

Schienen ſeyn. — Bey Gibraltar ift noch nichts Deues von Bedeutung vorgefalen, 
Motterdam, den ı5. April, 
Auf dem Rhein kommt erſtaunend viel Schiffbauholz an, das nach Antwerpen 
beſtimmt ift, wo man mit einer beyfpiellofen Thaͤtigkeit an Kriegsſchiffen von vers 
ſchiedenem Rang arbeitet. Viele hollaͤndiſche Familien haben fich im vorigen Jahr 
zu Antwerpen niedergelaffen. — Zwey englifche Staatsgefangene Cowing und Mo— 
tan , welche ald Spionen zu Bliefingen faffen , find enttommen , aber wieder ein— 
gefangen worden. 
| Haag, den 16, Aprit. 

Am 28. Day wird unfere ojtindifche Kompagnie eine Quantität Gewuͤrznaͤge⸗ 
fein, Zimmt ıc., die fie mittelft neutraler Flaggen erhalten bat, verſteigern. — 
Die Stimmenmehrheit für die neue Konftitution und für die Erhebung des Herrn 
Shimmelpenninf zum erften Hathepenfiondr ift fo gut als entfchieden. Inzwiſchen 
baben die vornehmſten Einwohner von Utrecht der Regierung eine beftige Adreſſe 
übergeben, worinn fie fagen: Die neue Konititution-gebe das Vermögen der Bürs 
ger der Willkuͤhr der hoͤchſten Gewalt Preis; die Juſtizverwaltung, die einzige 
Schutzwehr der Freyheit, werde gehemmt; die Höchfte Macht fey Feinen Geſetzen uns 
terworfen, und der neue Venfionär befomme mehr Gemwalt, alö vormals die Statt: 
halter, ja felbft als ein konſtitutioneller König ; er verwalte die Finanzen, regiere 
die Land: und Seemacht, vergebe alle Aemter willkuͤhrlich, ohne ihn dürfe die Res 
gierung über nichts beratbfchlagen,, er habe Feine Verantwortlichkeit, als die vor eis 
nem hoͤchſten Wefen , das er fich denfen Fönne, wie er wolle, da feine herrſchende 
Religion feſtgeſetzt ſey, und wodurd alſo feinem Gewiſſen ein weites Thor geoͤffnet 
werde, Hierauf verfichern fie: fie fenen weit entfernt, zu behaupten, Daß feine 
Veränderung Statt finden folle; fie wünfchten vielmehr eine Veränderung in der 
Konftitution; aber auch eine Verbefferung ; denn die Konftitution von 1795. habe 
nichts als Unglück über Holland gebracht. Sie bedauern, daß man in der neuen Kon— 
ſtitution fo fehr von der alten Union abgewichen fey , die Doch Holland zum höchſten 


Wohlſtand erhoben habe. Sie verfihern endlich, daß die reichiten und wohlhabend⸗ 
fen Familien zur Auswanderung gezwungen Würden, und fchlieffen mit dein Wunfch, 


daß man nach dem Beyfpiel der alten Römer einen Diktator auf wenigſtens 5. Jah⸗ 


re erwäblen ſollte. — — Bon diefer Adreſſe haben jie dem Deren Schimmelpen⸗ 
inf eine Abſchrift zugeſchickt, und ihm vorgeſchlagen, die Diktatur zu uͤbernehmen. 
Junsbruck, den 22. April. a 

Am ıgten dieß ftarb Hier der Direktor der jaridiſchen Fakultät, Franz Taͤver 
Jellenz, im 56. Jahr ſeines Alters. Eine groſſe Thaͤtigkeit biedere Geradheit, 
and eine unerſchuͤtterliche Gerechtigkeitsliebe waren die Hauptzůge feines Charakters, 
die ibm allgemeine Achtung erwarben; die Studenten liebten ihn als ihren Vater. 
Er befaß ausgebreitere Kenutniffe, eineu regen Sinn für alles Gute und Schoͤne; 
fein Umgang war belehrend, ohne pedantifch zu ſeyn. Auf die Erziehung feiner 5. 
Töchter, die er aber leider nicht vollenden fonnte, verwendete er einen groſſen Theil 
feiner Nebenftunden. Er -hinterläßt ihnen den Nuf eines ehrlichen Mannes zum 
Erbtheil; ihre Mutter war ſchon 3. Jahren vorausgegangen. Den Leichenzug des 
Derewigten begleitete ber Landesgouverneur, Graf von Brandis, die ganze Und 
perfität, alle Edeln. Sanft ruhe feine Aſche! 

Dreßden, den 15. April. 

Heute ift der hier verfammelte Landtag von unferm verehrten Kurfürften ent: 
laſſen worden. Er hat jeine Gigungen mit Ruhe und Würde gehalten ‚ und man 
kanu hoffen, daß feine genommenen Moasreaeln den Handel beleben, der Aus 
anuch ſteuern, Wiffenfhaften und Künfte weiter empor heben werden ıc. 

Karlörub , den 22. April 

In verschiedenen Ländern von Nord: und Suͤddeutſchland war vor furzem bie 
Mede, Papiergeld zu verfertigen und in Umlauf zu fesen, um dadurch den Maus 
gel an flingender Münze abzuhelfen, und dem Staat "einen Fünftlichen Neichthum 
zu verſchaffen. Der biefige geheime Rath Derr Kluberhat aber in einer zu Tuͤbin⸗ 


gen herausgefommenen Schrift die Gefahren und Nachtheile einer folchen Dperation 


gezeigt. Aus dem Nies, den 24. April. 

Das Reſidenzſchloß zu Wallerſtein wird erweitert , und die Landſtraſſen in dies 
ſem Fuͤrſtenthum mit Pappel⸗Alleen befest, auch von Wallerſtein nach Ellwangen 
eine neue Heerſtraſſe angelegt. — Zu Nördlingen find ſchon mehrere ganz unnuͤtze 
Schanzen abgetragen, und in nüßliche Stücke Landes verwandelt worden. 
j Aus Baiern, den 25. April. 


Se. furfürftl, Durchlaucht von Pratzbaiern haben Ihren geheimen Rath von 


Wiebefing zum Chef des gefammten GStraffen : und Waſſerbauweſens ernannt. — 
Die Vorftellung der Oper Achilles auf dem Münchnertheater ift ungemein prächtig 
ausgefallen. — Verfloſſene Nacht zog über das Städtchen Dachau ein ftarfed Doms 


nerwetter bin. 
Kurzgefaßte Nachrichten. 

Ein praktiſcher Vieharzt haͤlt gegen die jetzt epidemiſche Druſe der Pferde fuͤr 
das beſte Praͤſervativmittel das mit Wein angefeuchtete Haberfutter, oͤfteres Reiben 
nis Strohwiſchen über den ganzen Leib, und überhaupt das Warmhaͤlten diefer Thies 
ve. — Man hält dafür, daß Gibraltar , Malta und Korfu jegt die ſtaͤrkſten Sees 
pläße find. Der legtere iſt fo feft, daß er bey gehöriger Proviantirung fich ein paar 
Jahre lang gegen eine anſehnliche Macht verheidigen fann. Gein Haven ift eben fo 
ſchoͤn, als ficher, und eg können 20. Einienfchiffe bequem in demfelben manoͤvriren. 
Die Graͤfin von Lille und die Herzogin von Angouleme ſind von Warſchau nach Mies 
tau abgereiſt, um fich mit dem Grafen von Lite und feinem ganzen Dofe von danach 
Kiew zubegeben. Die Einwohner von Warfıhau fehen die Entfernung des Grafen 
non Lille und feines Hofes nicht gerne, weil er bedeutende Summen Geldes iu Zir— 
Eulation ſetzte, und aͤlles baar bezahlte. Warſchau hat gegenwärtig noch ohne die 


— 


Beſatzuug 63,090. Einwohner, worumter gegen TO,000. Juden find. — Der regie; 
vende Herjog von Sachſen Gotha hat ein Buch geſchrieben, das den Titet Kyllen ion 
führe. — Der Ausfürit von Pfalzbaiern errichtet nun auch in der vormaligen Abtey 
Ebrach eine Forfifchnte für feine fränfifche Provinzen, die künftigen Herbit eröffs 
net wird. — Zu Weslar it der geſchaͤßte Reichsfammergerichtd ; Affefor von Dertins 


uUnſern ſowohl hieflgen als auswärtigen 
werthen Freunden geben wir die Nach— 
richt, dap wir unfere vormals gehabte 
Wohnung auf dem Brodmarkt verlaifen, 
dagegen nnfere eigene in dent ehemahgen 
Raifersheimer : Hof unmeit dem Frauen 
thor bezogen, fo wie auch unfere Material⸗ 
Niederlag dahin verlegt haben , und em—⸗ 
pfehlen ung zu geneigten Andenken deſtens 
Augsburg, den 22. April 1805. 
i Giulini und Dreer, 


— —— — 








Die von der Reichsſtadt Fraukfurt gas 
rantirte 1. groffe Lotterie v. 3000 8X0ooſen im 
einer Klaffe u. 150 fl. Einluge enthaͤlt die 
KHauptpreife von 100,609, 50099, 39229, 
20000, 19099, mehrere 5, 3, 2, 1. 1009 tl. 
nebit andere anichnliche Gewinnſte und 
Praͤmien. Die ohne Gewinufte brand: 
fommtende Loofe erhalten Freylooſe für 
dren erjtere Klaſſen der naächſt folgenden 
Rotterie, welche ich zur Einlage auf 24fl. 
berechnen würden. Die Ziehung biefer 
3000 Looſe gefchieht mir der bier gewoͤhn⸗ 
lichen Ordnung und Formalitaͤten, die in— 
nerhaib 8 Tagen vollendet, und der Zie— 
hungstermin wird erit Öffentlich bekannt 
gemacht werden. Das Weitere fagt der 
Blan. Der Hedingniffe wegen belieben 
fich Diejenigen, welche eine Parthie Looſe 
IM übernehmen geneigt ſeyn möchten, zeit: 
Ich an die Reichsſtadt Frankfurter Lotte: 
riedireftion zu wenden, und in Augsburg 
kann man bey unſerm autorifirten Collek⸗ 
teur Hrn. Johann Bapt. Neumayr plans 
maͤßig mit Looſe verſehen werden 
— ——— — — — — — 


Unter andern Herren Offizlers iſt auch 
dem bey dem ehedem beſtanden habenden 
kurfuͤrſil. Sehr. von Wreden'ſchen Batail⸗ 
Ion abgelebten Hrn. Lieutenant Phillvp 
Walbel für den bey dem Mannheimer— 
Schloßbrand erlittenen Verlurſt eine Ents 
ſchaͤdigungs⸗Gratifikation von 150 fl. gnaͤ⸗ 
bigſt bewilligt worden, um deren Ausfolg⸗ 
laſſung der Bruder des Hrn. Abgelebten, 
nämlich der ausgetretene Hr. Lieutenant 
und nunmehrige Geometer Titl. Waibel 
bittend eingefommen ift. Diejenige alfo, 
toelche auf diefe Gratififatton entweders 


‚wortet werden wuͤrde. 


ger (1784. von Würteimberg praͤſentirt) geſtorden. 


ex jure credit‘ ve! haereditatis einen Ans 
fpruch machen zu koönnen glauben, wers 
den hiem’t anfgefodert, innerhaib eines 
peremsoriichen Termins von 6 Wochen 
bey unrerzeichneter Stelle aufzutreten, u, 
fich ihrer machenden Foderung wegen ge; 
hörig zu legicimiren, auſſerdem das Ge 
jegliche verfihat erden wird, 
lim, den 17. April 1805. 
Vom kurfürftl, zten Linien: Infanterie 
Meginent Herzoa Kart, 
Reimnars, Oberſt. 
eiz. Baumann, Negimenrd:Nuditor, 
Von dem kaiſerl. auch Ef. oberöftreichif, 
Landrecht wird hiemit Öffenrlich Fund ges 
wacht, daß am 6, Hornung d. J. det Pries 
fier Leonhard Andreas Fuetſcher, Pfarrer 
zu Gaͤfis mit Hinterlaſſung eines Teſta— 
ments und betraͤchtlichen Vermoͤgens vers 
fiorben ſeye. Gleichwie nun die dießfaͤl⸗ 
lige Erben, und deren Aufenthaltsort hier⸗ 
orts unbekannt iſt, ſo werden dieſelbe an— 
mit kraft gegenwärtigen Edikts aufgefor⸗ 
ders, ſich binnen ı Jahr 6 Wochen 3 Ta⸗ 
ge bey diefem Landrecht fo gewiß zu mel⸗ 
den, und gehörig zu legitimlren, als mis 
drigens nach Vorſchrift im Nicht⸗Anmel⸗ 
dungsfalle diefe Berlaffenfchaft an die ans 
gemeldte Erben vercheilet , und eingeant⸗ 
Wo übilgeng für 
die Abwefenden einsweilen der obrröjtreis 
if. Difafteria-Xdvofat, Dr. Perzager, 
Ku ertretter von Amtswegen aufges 
effet worden feye. Innsbruck, den 19, 
KHornung 1805. 
Aloys Graf von Särentheim, Präfident, 
Joſeph von Inama, LandrechtsRath. 
JIgnatz von Tſchiderer, Landrechts-Rath. 
Ex Confilio Iudieii Nob lium ſup. Au- 
ftriae, Johaun Stabinger. 
Bey Joſeph Soratroi im Zeugsaͤßle 
naͤchſt dem Gögaingerthor Lit. B. 193 
find Ächte gute Figaros von Havannah zu 
billigen Preis zu haben. 
Jakob Wilhelun Lefeure in Bibera ers 
bietet febr gute rothe und weiſſe Mark 
gräfler Weine zu billigften Preiſen. 























Men. von Montag/ den ag. avrin. anno 1805. 
Yugsburgifche Ordinari Poſtzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dkonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. BRaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegin. 


Derlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneld⸗Haus. 











Wien, den 20. April. * 
er Graf von Fries hat Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt ein fteywilliges Praͤſent von 2000. 
I Wesen. Gerraide gemacht, welches feine Unterthanen auf 60. Waͤgen bieher 
‘ührten. "Der Werth diefes Geſchenks beträgt 20,000. Gulden. — - Das in aus; 
fändifchen Zeitungen fiehende Gerächt, daß der Herr Baron von Thugut jezt öfters 
den Staaiskonferenzen in Wien beywohne, iſt eben fo üngegründet, als die Angabe, 
"daß Ge. roͤmiſch⸗ kaiſerl. Majeftär im Begriff_ wären , eine Reiſe nach Gatligien zu 
machen, win mit dem ruffifchen Kaiſer eine Zufammenfunft zu halten. — Ein Klaf: 
‘ter Brennhotz Folter im Wien jezt 21. Gulden. Der hier ledig verftorbene Decan 
der juriftifchen Fakultät, Dr. Kriſtian, hat im feinenr Teftament ein Kapital von 
„6500. Gulden ausgefezt, von deffen Zinfen feine 3; zuruͤckgelaſſenen Hunde verpflegt 

“werden follen. Nachher fat das Kapital der Umiverfirät zum Rz 

London, den 7. April. (Any direftem Wege.) 
Die Zahl der auf Dominica gelandeten frangöfifchen Truppen wird auf 1500. 
Mann gefoizt. Man boft, daß Gen. Prevoſt, der ſich mit go0. Mann im das Fort 
Ruppert geworfen hat, fich dott fo lange halten werde, bis et Succurs erhätt.— €8 
heißt mun, daß ein Theil der zur geheimen großen Erpedition beſtimmten Truppen 
Reiligſt nach Weftindien überfihiffen werde. — Die Schiffsverficherung nach Weſtin⸗ 
"dien iſt inzwifchen auf 25. Prozent geftiegen. — Am ten dieß ſtuͤrmte es ſtark; man 
"zweifelt, daß unſere große Flotte die Station vor Breft habe behaupten fönnen. Aus 
der Gegend von Boulogne hat man Nachricht, daß 13. große Fahrzeuge von der 
"feindlichen Flottille in diefem Haven am naͤmlichen Tage gefheitert ſeyen. Die Bres 
ſterflotte foll auf 6, na) andern Behauptungen gar Auf 12. Monate mit Lebensmit: 
teln verfehen fenn ; diefer Umſtand läßt wicht zweifeln, daß ihre Beſtimmung nach 
"Dit; oder Weftindien gehe. — Die Hofzeitung meldet nun auch die Wegnahme des 
framöfifchen Kapers Madame Ernouf in den weftindischen Gewaͤſſern nach einem 
Gefechte von 40. Minnten, durch die Brick Cuͤrieux. Diefes Gefechte war eins der 
wuͤthendſten im ganzen Kriege, und die Sranzofen fochten auf Piftolenfchußweite mit 
“per entfchloffeniten Tapferkeit ; der Kaper führte 16, Kanonen und 140. Mann, von 
"denen 30. getödtet, und 41. vermundet wurden, Die englifche Brid hatte 5. Todte, 
und 3. Vermundete, worunter der Kapitain. — Nach der franzöftichen Kuͤſte find 
* aus unfern Häven viele Bombardierfihiffe abgefegeft. — Das Auslaufen der arof 
fen geheimen Erpedition iſt jeze verfchoben ; vielleicht unterbieibt fie bey den gegen: 
waͤrtigen Umftänden ganz. 

London, den 9. April. (Auf direftem Wege.) > 1:3 
* Die Hofzeitung meldet, daß Admiral Hood, der nrit einem Linienſchiff und 6. 
Fregatten auf den karaibiſchen Inſeln (zu welchen auch Domintca gehört) ſtationirt 
ift, feit dem Junius 1804. in allem 49, feindliche Schiffe weggenonmen habe. — Ads 
miral Dufworth Hat auf der Station von Jamaifa 3. Linienfchiffe von 74: Kanonen, 
und 12, Fregaiten von 32. bis 44: Kanonen. Kann fih diefer ſchleunig mit Ad⸗ 
miral Dood vereinigen, fo find fie auch ohne Admiral Cochrane's Eskadre der · don 


eine — za 


—— —— — — — — 


Mochefort gewachſen Leptere ‚die Rocheſorterflotte, beſteht aus folgenden Schiffen: 
Daſelueur von 120. Kanonen, Magnanimie von. ga, Suffren von 74, Lyon von 74, 
Femappe von 72. und aus 5. Fregatten von 2%, bis 40. Kanonen. — — Im Has 
den von Ferrol fiegen-jegt ax. cheifs Tpanifche, theils frangöfifhpe Linienfchiffe, und 7. 
'Eregatten; Admiral Calder, der diefen Haven bisfirt hält, „hat nm 7. Linienſchiffa. 


Es Heißt, daß 15,000. Franzoſen nach den ſpaniſchen Haͤven marſchiren ſollen, ur 


ſg dort auf fpanifche Krie ſeſchiffe au gehetmen ünter nehmnungen efhzufchiifen. — 


Der frangdfifhe Raper te Bonheur von 74. Kanonen, und 46: Mann? und ein for 
nifcher Kaper non 16. Kanonen, find genommen worden. — Weber guſere angeblir 
che Altianz mit Rußland und Schweden wiſſen wir noch gar nichts Gen iſſes. Bis 

Jezt ſcheint es noch nicht, DaB Herr Pitt die 5, Millionen Pf. Sterling, fuͤr ſie ber 
zogen habe. — Marquis Cornwallis befindet ſich bereits in Portsmeuth, um mit 
dem erſten guͤnſtigen Winde. nad, Oſtindien abzuſegeln. Auf der Eskadre, die ihn 
dahin begleitet, ‚befindet. ſich 6000. Mann, worunter .ein Dragoner⸗Regiment. — 


Das Gerücht, daß der. Generalgouveur Wellesley in Djtindien ſich für. unabhängig 


eriäre habe, hat ſich wieder verloren. | | 
Ein anderes aus London, den 9. April. 

(Parlamentsſachen.) . Die gejtrige Sigung des interbaufcd war fe'r ſtuͤrmiſch, 
und wichtig, und piel ganz zutun Rachthell der Miniſter aus. Herr Whitbread trat 
! . zwerft mit der Anklage, auf, daß der Unterfhagineisier des Seeminiſters Lord Mer 
‚vilte, Dundas) naͤuilich Trotter „feit vielen Jahren immer ſtarke Summen aus 
‚der Marinefaffegenonnmen, ſie bey den Banquiers Contis und Compagnie auf Zins 
fen angelegt , und dieſe Zinjen eingeftriihen habe. Lord Melville und Herr Pitt haͤt⸗ 
ten von dieſem geſetzwidrigen Unterſchleif Kenntniß gehabt, aber dem Herrn Trots 
ter durch die Finger geſehen, und Melville haͤtte wahrſcheinlich dle Vortheile mits 
genoſſen, die aus dem Mißdrauch öffentlicher Gelder gezogen worden. Ferner fier 
he der Seeminijter Melville noch mit 697,000. Pfund Sterling zuruͤck, über die er 
His jegt Feine Rechuyugadgelege habe. Dieſe ünterſchleife müßten vom Parlament 
genau unterſucht, und nach aller Strenge der Geſetze gefiraft werden. Der DBors 
gänger des Seeminiſters Melville, der brave Lord St. Vincent (Yervis) habe die⸗ 
fen und andern Mifbräucen jieuren wollen fen aber darüber von feinem Poften 
entferne werten, Melville once Trotters Unterfchteifen nicht gerade zu widerfpres 
chen, und was Herr Pitt zu feiner, und Trotters Rechtfertigung vorbrachte, ſchien 
nicht befriedigend. Hert Fox und audere Redner der Oppofitionspartheny fprachen 
mit bitterer Heftigkeit; muter andern rieeh Herr For deni Herrn Pitt, er möchte 
durch die Vertheidigung Melvilles und Trotters die wenige Reputation, die ihin 
noch übrig bliebe, nicht aufs Spiel, nicht auf die feßte Karte feßen ıc. Heute 


früh um 5. Uhr wurde geſtimmt, umd mit 216. Stimmen gegen 215. nach dem An⸗ 


trage des Herrn Whitbread beſchloſſen, daß die Sache weiter unterfücht werden fol, 
„Heute melden bereirs felbit die tiniiterintblärter , daß Lord Melville kein Mitglied 
des Miniſteriums mehr fey ; umd die Dppofltionszeitungen fagen : Er, danke ab, 
um nicht abgefegt zu werden. — Der Lordimajor (erfie Magiftratsperfon von Lon⸗ 
don) wird. dem König wächfteng mehrere Bitiichriften don einem groffen Theil.der 
biefigen Einwohner übergeben, worinn fie um cine ereimplarifche Beftrafung und 
ui die Abfesung derjenigen Minifter bitten , welche fich ſchandliche Mißbräuche In 
der Verwaltung öffentlicher Gelder erlaubt haben. 
— Petersburg, den 2. April. 
Die Reife der ruſſiſchen Geſandtſchaft nach China wird 3. Jahre dauert, Der 
Chef derfeiben erhält jährlich 65,050. Rubel. So fange fie auf rugfiihen Gebiete 
reift, lebt fie auf Koſten unfers Hofes, fobald fie über die Gränge it, auf Koñen dis 
‚ Kaijers von China, — Im verfoffenen Jahr find Hier für ar, Millionen Rubel 
‚frogmde Waaren ugefähtt worden. ie — 


ea Paris, deu 2r.. Aprif. , 

Da ich die Woͤlfe in Frankreich Fehr. verinehren, fo werden jegt in einigen Der 
partements Treibjagden gegen fe augeſtellt. — Der König. von Spanien har den 
neiten König von Italien bereitd anerkannt, von andern Höfen iſt diefe Aiterfen: 
nung fo viel man weiß, noch nicht erfolgt ; fie dürfte aber nicht Lange ausbleiben. — 
Die berühmteiten biegen Aerzte Haben über die bedenklichen Gefundheitsumftände 

"des Drinzen Louis eine Konfultation gehalten. — Nach Berichten aus München, hat 
der Kurfürft von Pfaljbaiern den ihm uͤberſchlckten Orden der Ehreitlegion bereits 
aetragen, und dagegen unferin Hof 6. Dubertusorden uͤberſchickt. — Da es In der 
Vendee am Geiſtlichen fehlt, ſo hat der Bifchof der neuen Stadt Napoleon ein Semi⸗ 
narium zur Bildung von Geiſtlichen errichtet, und die Einwohner feines Kirchſpreu⸗ 
gels, die noch etwas Liebe zu Gott und der Kirche haben, aufgefordert, dieſes In⸗ 
ſtitut nit. Beytraͤgen zu-unterfläßen, — Es war am 30. März, Abends um 9. Uhr, 
wo die Tpulonerflotte unter Segel gleng. Ihre Beilimmung iſt vor der Hand, wie 
"man glaubt, die englif. Edkadre des Admir. Orde vor Kadir zu überfallen, ſich mie 
der Kadirerflötte zu vereinigen, und dann In Geſellſchaft mit diefer auf Nelfon los⸗ 
zugehen, Bielleicht iſt fie aber auch nach Oft/Dder Weftindien deſtimmt; denn fie -, 
bat Landtruppen am Bord. 

Chambery, den ı7. April, 

SGeſtern Abends kamen Ihre Ealferl. Majeitäten von Sranfreich hier an. Hente 
fruͤh war, der Monarch ſchon um 6. Uhr zu Pferd, und befaheidie Stadt, wad ihre 
Umgebungen, Unter andern gab er auch den Schweigerdepufirten Audienz. 

Madrid, den 30. März 
Anden Bränzen von. Portugat ſtehen 28,000, Mann unferer Truppen, welche 
dle Kürten und Häven diefes Reichs befegen follen. Die zu Kadix fegelfertig lie⸗ 
gende Flotte beiteßt aus folgenden 12. Schiffen: Die heil. Drenfaltigfeit von 134. 
Kan. St. Aung von 114.8. Rayo von 100. K. Argonaut und Ct. Raphael von 

"86. Kan, Terrible, Ferme, Gloriehr, Bahama von 76. K. Espanna, Amerika, Ca: 
ftitien von 68. Kanonen. — Die zu Ferrol fegelfertig liegende Flotte enthält auſſer 
den Fregatten und Korvetten 12. fpanifche, und 4. franzöfifche Linienfchirfe. 

Auszug eines Brivatfchreibend aus Amſterdam, vom 19, April. 
Laut Berichten aus Euracao (einer hollaͤndiſchen Inſel im Wertindien) vom 12. 
Februar iſt daſelbſt alles ruhig, und die Engländer haben feit dem lezten vergeblichen 

"Anariff auf diefe Infel im vorigen Jahre es nicht weiter gewagt, fie zu überfallen. 

Es fehlt ihnen in Weſtindien fortdauernd an Landtruppen, und defiwegen fönnen fie 
nichts Bedeutendes unternehmen, ja nicht einmal ihre eigene Infeln gehörig ſchuͤtzen. 

Laut Privatbriefen aus London vom ızten dieß glaubt man dafelbit ſtark an eine nar 
be Veränderung Im Deinifterium, weil die gegemmärfigen Minifter ihren Kredit je 

mehr und mehr verlieren, und unter ihnen felbft ebem nicht die befte Eintracht herr 
ſcheu ſoll. Herr Diet miſcht ich Immer in die Kriegs:Dperationsplane, und in dies 

; fen it er bekanntlich Fehr unglücklich, wie diefes im vorigen Krieg die Landungen Im 
Holland, mund in der Bay von Quiberon, die ganz eigentlich fein Wert waren, bes 
wiejen haben. Gehe im Londnerminiſterium mwirkfich eine Veränderung vor, fe 

koͤnnte es einen ſchnellen unerwarseten Frieden geben ; denn die neuen Miniſter dürs 

° fen auf die lezten Friedendanerbietungen Frankreichs, welchen manbisher eine ber 

ſtimmte Antwort fchuldig gebfichen it, nur ertwiedern, daß fie auch ihrer Seits bereit 

ſehen, über den Frieden zu traktiren. — Pariſer Privatbriefe von guter Dad mel⸗ 
den, daß die ausgelaufene Toulonerflotte ır. Lintenfchiffe, 6. Fregatten, und 52% 
Korvetten ſtark fey, und ſich zu Carthagena wit 8. ſpaniſchen Linienfchiffen verei⸗ 

nigen follte, R TE 

I Haag, deu: April: u. An 

u. Richt der zote Theil der ſiimmfaͤhigen Einwohner. von Holand haben aim vie 
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neue Konſtltatlon abgeftimmt. Indeſſen ift Herr Cchimmelpenmninf. zufolge des Res 
fultats der Stimmregiſter bereits als erfier Nathsrenfiohär anzufehen ; er wird hier 
am ıflen May erwartet, und in dein fogenannten alten Hof refldiren, An 3. May 
fangen die bevorfiehenden Reformen an. de M 
Oeſtreich, den 22. April. | 
Nach Hriefen and Wien haben des Kaifers Majeftät den verdienten Herrn %, 
Faßbender zum geheimen Rath ernannt, und ihn dem Deren Hoffriegsra prä: 
denten Feldzengmeifter Grafen Latour ad larus gegeben. ee ie 
- — Frankfurt, den 24. April. Eh 
. Unfere Fruͤhllngsmeſſe ift wieder fo ausgefallen , wie fie feit dem Verluſt des 
nuken Rheinufers war, und mwahrfcheinlich auch bleiben wird. Don den Engläns 
‘dern fehlten viele. Unfer Magiftrat hat mehrere deutſche Scheidemuͤnzen theils aufs 
fer Curs, theils auf ihren Innern Werch herabgefegt. — Der beruͤhmte Leipziger, 
Pferdemarkt dürfte dießmal fehr fchlecht ausfallen, da wegen der Seuche aus Niks. 
der / Deutfchland ıc. Feine Pferde wach. Oberſachſen eingeführt werden dürfen. ne 
Neumied, ben 23. April. - den Meiftbietenden gegen badr £ 
Ben heutiger 173. Ziehung ſind folgen lung erlaffen — DER 
- de fünf Numern gezogen worden: _ * 
onnerſtag den 2. Mah und folge 
4 68. 88. 14. 5 gm der Safober Worfadr, der 
Die 174. Ziehung gefchieht Dienftag Sr. Jakobskirche vorüber, ein Hausrath 
30, April, und wie ſonſt von g ju 8 Tagen, eröffnet, worin eine goldene Repetleruhr, 
Generaldireftion ber hochfürſtl.  filberne Schnalten, Garnitur Schnallen, 
Neumiedifchen Zablenlotterie. — — — 
Dienflag den 30. April wird auf dem Det, Tifehräder u. Serzieten telomafch, 
Sädenhaus eine diutrion gehalten, worin Knddgeng, Zinn, Kupfer, Meßing umd 
: Bräyiofen vongoldenen Ringen mit guten Küchengeräth, 2 Kommodfäfen v. Nuß⸗ 
532 goldene Nepetier, Spring: und baum, und anders Schreinwerk, Betten 
- füberne Minutenuhren, ſuber ne Schnals se —— — Mälräjen, 
len, dettg Löffel, Meffer and Gabeln, gols bi Auen i — ae an den Meiſt 
denes Kreuz und Obhrenbehäng, ein fein am: gegen ſogleich baare Bezahlung 
* —— — ae — e— — 
waſch, Better, 2 Kirfhbaum Kommod, — — ——————— 
und dergi. Geffel, 1Stodufr, Spiegel, fo unerträgliche Nebel für die Renichen 
303 Kupfer, Betten, Matrajen, ı nußr — 

















BF auf immer vertreibt, fie mögen nun fies 
umner Schreibfaften, Tiſch mit Bar⸗ —* fie wollen. "Wer 9 von —* 
tuch und- Trimous; Tifchel, zerſchie dene Uebel befreyt wiſſen wi, der findet in 
. Kupferftich und Tafeln von Klofterfrauen - piefem Balfam das ficherfte Hilfsmittel, 
. Arbeit, ı marmorfeinerne. Tifchplatte, Das Glas zu4g fr. Das Mehrere fagt 
Waſchgeſchirr, und fonft näglihe Hauss der Gebrauchägettel, und iſt zu haben bey 
fahrni ean ben Meiftbietenden verfauft Andreas von ler, Handelöntann dem 
——— —— Obſtmarkt gegenüber Lit. C. zr. 
w zahiung fogleich, von hiefigen ' 
aber laͤngſtens 14 Tagen gefordert. un —— — 
Dienſiag den 30, April wird in der un ⸗Da ich meine Logis in der Zubengafie 
tern Stadt Lit. F. 142. ohmweit vom verändert, und nun in dem Schaueriſchen 
Schloͤßle gegenüber ein Hausrath eröffs _ Hauſe auf dem Mauerberg Lit. C. N. 112, 
net, worin zerfchiedenes Silber, Sad un. wohnhaft bin, fo wollte meine hieſig und 
Stockuhren, mehrere Foraffene Kofens auswaͤrtige Freunde fchuldigft Davon aders 
fraͤnze, Leibs Tifchs und Bettwaſch, Hers tiren, und mich zu fernern Zutrauen bes 
ren: und Srauenzimmerfleider, feichtenes ſtens eınpfeblen, unter der Verficherung 
und nußbaumes Schreinwerf, Borzellän, einer moͤglichſt Bittigen und affuraten Be⸗ 
zerfihiedene Malereyen, wie auch Better, . —— Emanuel ıYriedrih ‚Stoß, ° 
dann mehrere nuͤtzliche Hansfahrniffe an Knopfmacher in Augsburg. 








| No 103: Dienftag, den 36. April, Anno ies · 
Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u oͤbonemiſchen Neuigkeiten, 


Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegie, 


und gedruckt vom Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
—— — Graben, —— —* Shneid:. Haus. 











j Wien, dew 24. April. _ | 
Her ausdrücklichen Befehl feiner Majeftät des Kaifers iſt von einen gefchichten Fer 
der eine faßfiche Befchreibung des gelben Fiebers ausgearbeitet, und an alle 
Ferzte und Wundärjte, die vermöge ihrer Lage im dem Fall fonımen Fönnten, über 
diefe Seuche urtheilen zu muͤſſen, unentgelich ausgetheilt worden. — Auf der 
Halbinſel Morea ( dem füdlichfien Theil der europäifchen Türken ) haben fich äufferfä 
Bedenffiche Spuren einer anſteckenden Krankheit gezeigt» ES Hi indeſſen noch nicht 
entſchieden, ob diefe Seuche das gelbe Fieber fey- ER 
Loudon, dem 8 April, (Aus. Parifer Blaͤttern.) 
Sie Inſel Se. Luzia iſt, fo wie Dominika, in die Hände der Franzoſen gefallen. 
Ste Liſte auf Lloyds Kaffeehaus liefert bereits die Namen aller Schiffe, die den Gier 
rn dabeyl zur. Beute wurden Man ſchaͤtzt den. Werth derſelben auf 1,200,000. Pf. 
Eins, (auf mehr als 28. Millionen franzöf- Livres,) auf Barbados, Janraika u. 
auf allen engliſchen Infeln herricht Schrecken und Beſtuͤrzung; es fehlt auf denſelben 
an Truppen und Munition — Wie, ihr Herren von caglifchen Miniſterium, (heißt 
A dielen Blaͤttern weiter,) ihr legt dem Parlament Truppenliſten vor, daß die _ 
Bierbrauer von London glauben, unsere Armee ſey zahlreicher, als des Kergeöfels - 
He; und ihr faßs die Eoftbarften auswärtigen Beſitzungen ohne Vertheidigung ! — 
gie, feit 2. Jahren blokirt ihr im den engkifchen Zeitungen die frauzoͤſiſchen Haͤven; 
Bie feindlichen Flotten aber kaufen aus, ſobald es ihnen Beliebt, und täufchen eure _ 
Streifſchiffe und ihre Perfpektivo ! — Wie, ihr wollt 192. Linienſchiffe Befigem, und 
Bie Franzofen, die>-wie ihr behauptet, nur etende platte Fahrzeuge haben, beherr⸗ 
Ehen fchon beynahe die Merre von beyden Indien, und unterbrechen ſelbſt Die Koma 
munikatlon zwiſchen England und Irland ? — Wie, ihr verfpracht ung den Ruin 
von Frankreich, ihr verfprache und die Herrſchaft dev Welt, umd dus Gold der Ras 
toner , und Frankreich ihfägs ung , und plämderfung auf; die Wels ſieht zu, und 
lacht; ftats das Gold der Nationen zur befigen , müffen wir ‚mis Papiergeld ſchreck⸗ 
Bil theured Brod Faufen, — Tretet ab, und Fomms.nicht wieder " 
Washington, den 5. März. . : 

Als am aten dieß der brave Herr Jefferfon abermals auf g. Fahre zum Präfle 
denten unferer Republik ernannt wurde, ſo Aufferte er Folgendes: Wis haben bis⸗ 
ber geſucht, mis allen Nationen Friede und Freundſchaft zu halten, und. gegen fie 
gefällig zu ſeyn, fo weih umfer eigenes Inteveffe dieſes erlaubte. Unſere Abgaben 
find fo gemäffigt, als moͤglich, und beſteuern meiſtens den Lupus und fremde Hands 
Rıngsartifel. Wir beitrisien damit die faufenden Ausgaben, zahlten einen Theil ver 
Nationalſchuld ab, und werden, ſobald diefe getilge HF, unfere Aufmerkſamkeit 
defts mehr auf oͤffentlkiche Arbeiten, auf Kanäle, Landſtraſſen, auf die Erziehung ıc 
verwenden. Einige Derfonen haben den Ankauf von Louiſſana gerade, weil fie 
glaubten, daß die Vergröffernug: unferes Gebiets unſerer Union fchaden koͤnnte⸗ 
Ach Bey einem Foͤderatlvſiſtem ſchadet die Ausdehnung nichts, und es iſt immer befr 
fer, daß die Einddohner von Lonifianms unſere Brüder, als Srenide ſeyen. Was 


re 


ihre Religion anbelangt, fo geht diefe den Staat nichts am. Diefer Fradt nicht 
weicher Religion fie zugethan, fondern ob fie ruhige fleiffige Bürgerfeyen. Den ur⸗ 
fpräuglihenEinwohnere von Louifiana, ( fuhr Herr Jefferfon fort) Deren vormals 
freye Jagd durch neue Kolonien immer mehr eingefchränft wird, haben wir Ader: 
geräthe zugefchickt, um fie zu einem häuslichen Leben anzugewoͤhnen, aber mod) ift eg 
ung nicht gelungen, ihre Vorurtheile, ihren Bang zum Herkommlichen rc. zu be; 
fiegen. — Zuletzt klagte der. Präfident gegen Die Zuͤgelloſigkeit der Preßfreyheit, und 
wünfchte, daß ihr Graͤnzen gefegt werben möchten. oo 
Paris, Deu 23. Aprit 

Am ıöten dieß ik der heil. Vater zu &you augefommen. Zu Chalons an der 
Marne hielt er die Andachten der Charwoche aufeben-die ABeife , wie. zn Kom, bes 
zeigte fein Vergnügen Über die Froͤmmigkeit der Einwohner diefer Stadt, und hin 
terließ in der Hauptkirche eine Neliquie, verbunden mit. einem Ablaß , der immer 
am heil. Dftertage gewonnen werden faun. — Ein Burger zu Grenoble har Ihren 
kaiſerl. Majeftäten bey der Durchreife einen zahm gemachten Adler gefchenft, der 
mit ausgebreiteten Flügeln achthalb Schub mißt. Er wurde angenommen, und for 
gleich nach Malmaifon abgeſchickt. — Der fönigl. preufifche Gefandte, Marquis 
Luccheſini, begiebt fiih von hier nach Mayland. — Aus einem hier insgranzöfifche übers 
festen Werf des berühmten Hufelands ergiebt ſich, Daß der Gebrauch der Arzneyen 
vormals viel häufiger war, alsjegt. Ludwig der ızte mußte in den 6. legten Mos 
waten feines Lebens täglich purgiren, 2x0. Clyſtire nehuien, und 47mal zur Ader 
Saffen ; dann ftarb er, * 

Auszug eines Schreibens aus Kadix, den 2. April. 

Mit vielem Vergnügen theilen wir Ihnen heute die Nachricht mit , daß der 
Eommandant der vor hiefigem Haven Erengenden englifchen Eskadre Sir John Or⸗ 
de vorigen Sonnabend unferer Negierung angezeigt hat, daß es hinführo nentrafen 
Schiffen erlaubt feyn foll, mit uentraien Gütern , fo ferne diefe nicht in Lebensmit⸗ 
tein und in Kriegsmunition beftehen , bier frey aus » und einzupaffiren. 

' Madrid, den 28. März 

Unfere ſaͤmmtliche Infanterie ; Regimenter erhalten wieder blaue Uniform, die 
vor einiger Zeit abgefchafft worden war, und werden in Brigaden , jede zu 4. Res 
gimentern , eingetheilt. — Der nach Liſſabon beftimmte franzöfifche Gefandte, Ges 
neral Junot, befindet fich noch bier , und hat Öftere Konferenzen mit dem Friedends 
fürften.)— Der abgefegte Gouverneur des Raths von Kajtilien, Graf Montarco, ift 
nach Aranjuez, wo fich jegt der Hof aufhält, abgereijt, um gewiſſe Vorftellungen 
zu machen. — In Spanien fieht man einer fehr guten Aerndte entgegen. — Ohn—⸗ 
erachtet die Witterumg fchon ziemlich. warm ift, ſo Hat fih doch, Gott Lob, das gels 
Be Fieber in unfern füdlihen Provinzen noch nicht wieder gezeigt. 

5 Florenz, den ı5. April. | 

Der hiefige päpftliche Nuntius Hatunferer Königin ein Schreiben des heiligen 
Vaters eingehändigt, worinn Er ihr meldet, daß Er feine Rüdreife nah Rom 
Aber Florenz nehmen werde, um eine fo fromme und gottesfürdrige Fürftin , 
die fo viele Achtung gegen dem heil. Stuhl hege , wieder zu fehen. Die Königin ſchickt 
ihrenDberfihofmeifter Prinzen Corfini und denCapalier Foffombroni nach Mayland, 
am dem KRaifer der Franzofen zu feiner Erhebung auf den italienifchen Koͤnigsthron 


Gluͤck zu wuͤnſchen. 
| Mayland, den 18. April. 

Verfloffenen Dienftag iſt unfer. bisheriger Vicepräfident Melzt aus Paris bier 
wieder eingetroffen. — Seit dem ızten dieß ift die hiefige Domfirche geſchloſſen. 
Man macht in derfelben groffe Anftalten zur Salbung und Krönung des Kaiſers Nas 
poleon zum König vom Jtalien. — Die Dey’s von Tunis und Tripoli haben 12. 
Matrofen unfers Landes , die im vorigen Sommer auf genuefifhen Schiffen in die 





Hände der Barbaresfen gefalten waren, die Freyheit wieder gegeben, fobald fie 
erwiefen hätten, daß fie lnterchanen des sunnehrigen Königreichs von Italien 
ſeyen. — Zufolge der zwiſchen Franfreich und der Nepnblit Genua abgeſchlo ſſenen 
Eonvention wollte man juͤngſihin für die franzoͤſ Marine Matrofen ausheben. Dies 
erregte in einigen Dörfern um Genua Gährung. Man ſchickte aber 200. Scidaten 
dahin, weiche Die Ruhe wieder herfiellien. Die aufruͤhriſchen Ortſchaften wurden 
zu einer Geldſtrafe von 25,000, Lire verurtheilt. 
Sranffurt, ten 25. April. 

In den hiefigen Feitungen liest man Folgendes: Ganz neuerlich wiederholten 
öffentliche Blätter das Gerücht, der Petersburgerhof habe bey dein Köntg von Brenf 
gen den freyen Durchzug einer ruſſiſchen Armee durch feine Staaten verlangt, aber 
eine abſchlaͤgige Antwort erhalten. Auf diefen Gegenftand habe ſich die Sendung 
des Getzerals von Winzingerede nach Berlin bejoeen 1. — Man muß fchlechte 
Kenntniffe von den politiihen Verhaͤltniſſen Rußlands haben ‚ um zu glauben, daß 
ber Petersburgerhof fiheiner folhen adfihlägigen Antwort hätte ausfchen Finnen. 
Die Sendung des Herren von Winzingerode betraf einen ganz andern Gegenstand. — 
Die Reife des koͤnigl. preuffifhen Generals von Zajtrew nach Petersburg Hat vor 
güglich zum Zweck, dem ruſſiſchen Kaiſer Alerander die Grundfäge vorzutragen, auf - 
weiche die Neutralität des Berlinerhofes und beifen gegeumwärtiges politifches Siftem 
gebaut find, und die fein Benehmen gegen Frankreich, Schweden. ꝛc. in das gehoͤ⸗ 
rige Eiche ſetzen. — Auf den ſchlimmſien Fall hofft man in Berlin, daß das Kriegs⸗ 
theater, wenn es nicht möglich ſeyn ſollte, es vom feſten Lande zu entfernen, ſich 
Doch nicht über Italien hinaus verbreiten werde. 

Preßburg, den 20, April. 
Der Biſchef von Dulcina und Domberr des Erzbisthums zu Gran, Johann 
non Arady, Hat um das neu errichtete Taubftummen : Inſtitut zu Waigen fih ein 
groſſes Berdienft erworben. Er beftimmte nämlich ein Kapital von gooo, Gulden, 
von defien Zinfen ein Lehrer für jene Zoͤglinge des Inſtituts beſoldet werden ſoll, wel; 
he ſich der Kunſt, Edelſteine zu ſchneiden und zu ſchleifen, widmen wollen. Der 
edle Biſchof hat dieſe Wohlthat noch dadurch erhoͤht, daß er den erſten Lehrer ſelbſt 
waͤhlte, ihm ein Jahresgehait vorausbezahlte, die noͤthigen Buͤcher und Werkzeuge 
anſchaffte, und mehrere Gattungen von Edelſteinen, die Ungarn hervorbringt, dem 


Inſtitut überließ, 
* Aus Schwaben, den 26. April. 

Verſchiedene Zeitungen , bierunter aber vorzüglich die Bamberger Pro, 113, 
in dem fie fih auf ein anderes ungenanntes Blatt bezieht, ſchreiben wegen des, 
nebſt andern Staatsgefangenen verhafteten würtembergifchen Eandfchafts : Affeffor. 
Bag der kaiſerl. Fönigl, Gefandtfchaft in Schwaben eine Erklärung zu, melche in 
ihren Ausdruͤcken fehr weit geht. Die Wahrheit ift, daß die an dem Eurwärtember; 
giſchen Hofe und an dem ſchwaͤbiſchen Kreife accreditire kaiſerl. Eönigl. Geſandtſchaft 
gar feine Erklaͤrung abgegeben hat, und daß jene, welche dem furwärtembergifchen 
Minikterin Wien ertheilt wurde, eines von den in erwähnten Blättern enthaltenen 
Anführungen ganz verfchiedenen Junhalts ift, und auch überhaupt über den Werth 
der Innzichten nicht urtheilt. 

Schreiben aus Ulm, den 28. April. 

Den Borfchriften unferer thätigen Eurfürfil. Landesdireftion gemäß, und durch 
die Betriebfamfeit der Beamten, Geiftlichen und Aerzte find bisher in biefiger Stadt 
1500, und in der ganzen bairifch s fihmwäbifchen Provinz über 13000. Kinder geimpft, 
auch von bier 216, Portionen Junpfitoff verfchickt worden. Es giebt miehrere Lands 
gerichte, wo alfe Rinder , Eranfe nnd neugebohrne ausgenommen , fchen geimpft 
find. Die furfürft. Landesdireftion zahle für die Vaccinirung armer Kinder 24. 
Kreuzer. Durch diefe wirffame Anftalten wurden die natürlichen Blatiern, die hier 


umd im andern Orten auöbrachen, und mehrere Kinder wegrafften, nicht allein ſogleich 


gehemmt, ſondern auch ganz vertilgt. 


In Memmingen betreibt jetzt der Stadtphi⸗ 


ſitus, Dr, Ehrhardt der Juͤngere, die Vaccination mit dem beſten Erfolge. 
RA Augsburg, den 28, April j 
Vorigen Donnerftag farb zu Göggingen unweit hieſiger Stads der vormal& 


Hochfürftk augsburgifche geheime Rath, Burggraf, 


und penfionirte Rentmeiſter, 


Herr Johann Nepomuk vom Kraft, im 6oſten Jahr feines Alters. Diefer verdient 


wolle rechrfchaffene Mann bleibt bey Allen, die ihn kaaaten, 


in geſchͤtztenn Anden⸗ 


en Er war einer der erſten, weiche dem Anbau dern tichen Futterkraͤuter, di 
Stallfuͤtterung ze, in unfern Gegenden zu befördern. — * a 5 


KRurz;gefaßse 


Nachricht. 


Die in Norbdeutſchland unter den Pferden entſtandene Seuche iſt nach dem Ur⸗ 
cheil aller Pferde ⸗/Aerzte durch das Heu entſtanden, welches im vorigen Jahr meiſt 


naß in die Scheunen kam. 


* 


RT —— —— — — — — 
Nachdem furpfalzbaitifche dandesdirektion In Schwaben nachbefchriebene in Deus 
Rentamts diſtrikt Oberſchoͤnenfeld liegende Staatsregalitaͤten auf — Eigen⸗ 


chum durch öffentliche Verſteigerung zu veräufiern der unterzeichneten 
alitaͤten hiemis öffentlich feilgebesen, und ver 
t. Diejenige, weiche eines oder das andere a 
an bemerftem Tage tm der furfurftl. Rensamts- 


trag ertheilt hat; fo werden diefe 
14. Mayzur Verfteigerung feſtgeſe 
fich zu bringen gedenten , baben fi 


telle den Auf⸗ 


Kanztey zu Oberfdönenfeld Wormitsags einmufinden, die Berfnnfsbedingniffe zu vers 


wehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, 


Defchreibung. 
eite 


und Die hoͤchſte Ratiſikation zu gemärtigem, 
1) Der Echeppacher Hof, eine C ande von Dberfchönenfeld und 
halbe Stunde von Döpshofen, begreift in ſich a) das zwenftiödige Wohnhaus mis 


einenz Ghetreidfaften, Waich: und Backhaus, Staltung zu 40 Stud Dieb, Stadel und 


chafſtail 6) 2 ıf8. Jauchert Baum: und Wurzgarten, 57 
elder, wovon das Winserfeld mit Roggen und Dinkel, das 


auchert Ackers in drey 
ommerfeld mit Gerſte 


und Haber angebaut iſt, 207 Tagwerk Wieſen, 19 Jauchert zum Theil ungebaute 
Grunde; c) + Wenher zuſammen 73 28. Fagwerf, 2) Die Muhtmühle zu Ober⸗ 
fchönenfeld mis zwen Mahl: und einem Gerbgamg, nebſt damit verbundener Barfger 
vechtigkeit, wozu noch gehört 6 Jauchert Ackers, 4 Tagwerk zweymädige Wiefen, Die 
eine halbe Stunden davon entfegene Saͤg⸗ umd Dehlmühle, und auja. Tagw Weyher. 


3). Die Ziegelhute und z Tagwerk wed madige Wieſen zu Oberſchoͤuenfeld. 
Kurpfalzbairiſ. Landeskommiſſariat Dillingen. 


— den 23. April 1805. 


vdon Tautphoͤus, Landeskommiſſaͤr. 





— — — — — 
Bey J. G Brauſer, Kaufmanu in der 
efivensftraßezunegemdburg, iſt in Lom⸗ 

miſſton zu verkaufen: 
Eau antique de dabina, 

che in den groͤßten Staͤdten aͤußerſt be⸗ 
febte Mittel gegem Sommerfle!en zꝛc. das 

Glas zZ fl. ıg fr. Esprit de Rouge. die 

prächtigfte Schminfe das Glaszfl. Dr. 

Emihts in Londons allgemein als heilſan 

Mertanntes Augenwaſſer das Glas 36 fr. 

ebendeſſelben Waſchpulder r fi. 12 fr. Dr.- 

Boylers beliebte Zahutinktur wider ange⸗ 

freſſene Zaͤhne a. in Gläfferimga ı fl. 12, 

und 36 fr. „ ſo wie englifcher Porpourri,- 

der Köniasraud in Glaͤschen a 27 fr. 

Briefe und Gelder erbittet nam fich franko, 

— — — — — — — 


Künftigem Montag dem 6. May wird 
Ber üeberreſt vom dem am dew duͤrgerll⸗ 


dieß vortrefll⸗ 


Oberſchoͤ⸗ 


Ettenſperger, Aktuar. 


chen Lohnkutſcher, Nikolaus Memminz 
ger, zum Theil verkauften, vormals zum 
Kreuzkloſter gehörig gewejten Oekouomie⸗ 
hof nochmals oͤffent lich m Verkanf aus⸗ 
geboten, und an den Meiſt⸗ und Letzbie⸗ 
tendem amgelaffen werden Diefer denn 
Vertauf ausgefegte Reſt befteht in einer 
amfehntichen Stallung für Pferde und 
Hornvieh, Heuboden, dedeutenden Wurzr 
darten, geräumige Hof mis eigenem 
Waſſer und ener Domeſtiken Wohnungs 
Die Kauf ebhaber werden hlemit einge⸗ 
faden, am beſtimmten Tage Vormittag 
ro Uhr: im dem ſchon bekannten mer 
ſich vor unterzeichneter Deputgnien ein⸗ 
zufinden; Berichtigung des dokals kanw 
Hedell Brand gewaͤhren. 
Augsburg, Bew 26. April 1805- 
Arminiſtrations / Depuratl om⸗ 
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Free, to4. Mittwoch, den 1. May. Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dfonomifchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeftär allergnaͤdigſtem Privilegio, 


Derlegt und gedruckt von Zofepb Anton Moy, wohnhaft auf dem 
she Graben, indem fogenannten Schneid⸗Haus. 


— 

















bvLondon, den 9. April, 

Seit einigen Tagen, beiöt es in den Oppofitiongblättern , find unfere Fonds 
ſtark gefallen. Man fehreibt dieß nicht ſowohl den fehlimmen Nachrichten aus Oſi⸗ 
und Weſtindien, al vielmehr den aus. Petersburg eingegangenen Depeichen zu⸗ die 
den Wanſchen unſerer Reglerung gar wicht eutſprechen ſollen. Der Kaifer von Ruß⸗ 
land will namlich am Krieg keinen Antheil nehmen, wohl aber zur Wiederherfiellung 
des Friedens mitwirfem Am 27. Januar giengen 3000 Mann Landtruppen mit 
Biel Munition, Gefhäg ve. aus dem Haben Cork in Jrland nach Barbados ab ; 
man ift fehr in Sorgen, diefe Transportflotte, die nur eine Fregatte zur Bederfung 
Hatte, möchte vor der Rocheforter Eskadre aufgefangen worden feyn. Dieſe lief bes 
ianntlich am verfloffenen ır. Januar aus Kochefort aus, und am 27. Januar, wo 
beſagte Transportfiotte unter Gegei gieng, mußte aljo unjere Admiralitär das Aus; 
kaufen der Rocheforter Eskadre nicht!! — Big jest find Feine neuern Berichte aus 
Weſtindien eingegangen. Man weiß alſo auch nicht, ob General Prevoft in dem 
Fort Ruppert auf Dominika fich an die Sranzofen ergeben bat, ob Ei. Luzia, oder 
„andere unferer Infeln von benfelben-eroberi warden ſeyen &..., Alles, mas die Op: 
poſitionsblaͤtter darüber melden, find bloffe Muthmaſſungen. Iuzwiſchen erwartes 
man keine angenehme Nachrichsen aus Weilindien. Admiral Gardner, der jegt un: 
fere groffe Flotte fomnrandirt, meldet beſtimmt, daß die Breſterflotte am 30. März 
fih aus Camaretbay wieder in den Haven von Breſt zurückgezogen habe, woran er, 
wie es fcheint, fie nicht hindern Eonnte. — Es heißt, daß Admiral Eornwalds, 
der bisher die groffe Flotte kommandirte, zum erjten Lord der Admiralitaͤt (zum 
Geeminifier) bejtimmt fey. 

Ein anderes aus London, den 9. April. 

Aus Dftindien hat man bier im Publikum feit 4. Wochen Feine weitern Berich: 
te. Der ſtolze Generalgonverneur Wellesley fchicht feine offiziellen Rapports nicht 
an die Direftoren der oftindifchen Kompagnie, fondern gerade an die Minijter ein, 
die dann fo viel davon befannt werden laffen, als fie für gut befinden. "Der brave 
Marquis Cornwallis, ein Bruder des bisherigen Adinirals, wird nun nächfier Tas 
‚gen mit 5. Sinfanterie s Negimentern und ı. Dragoner » Regiment, unter Bedeckung 
verfchiedener Kriegsfchiffe dahin abfegeln. Er befindet ſich fehon zu Portsmouth, 
und alles ift zur Abfahrt bereit. — Berichte aus Gibraltar vom z2. März melden, 
Daß man dort dig befte Gefundheit genieffe,, und daß vom gelben Fieber feine Spur 
mehr vorhanden fey. Die Befabung , 8000. Mann ftarf, fampirt auf den Fe— 
fiungswerfen. Die Spanier, welche Gibraltar von der Landfeite in den Linien von 
Et. Rod) blofirt Halten, Haben noch nichts von Bedeutung unternommen ; bloß der 
fogenannte Tenfelsthurm, der äufferfte VBorpoften gegen befagte Linien, wurde von 
ihnen des Nachts überrunmpelt , und dabey einige englifche Soldaten theils getödter, 
sheild verwundet. In dem Daven von Algefiras haben die Spanier nicht, wie man 

übertriebener Weiſe vorgab,, 150. Kanonierfchafuppen , fondern hoͤchſtens 35. bie 
4% Die Strandbatterien von Gibraltar find mic fo viel ſchwerem Geſchuͤtz befegt, 


daß fie ohne Gefahr, zerträmmert zu werden, fich nicht nähern koͤnnen. Ueber⸗ 
Haupt ftehen hoͤchſtens 10,000. Spauier vor Gibraltar. Von einer französischen Urs 
mee, welche zur Belagerung diefes Schläffels zum mittellaͤndiſchen Meer witwirfen 
ſoll, hört man nichts. 

London, den 13. April. (Ueber Holland.) 

Vorgeftern Fam der König unvermurbet aus Windfor in London an. Gleich 
Darauf gab er im St. Jamespalajt dem Herrn Pitt eine Privaraudien; , die anderk 
halb Stunden dayerse. Nach diefer ließ er dem Unterhaus willen, Daß er bereit 
ſey, deſſen Borftelluugen in Betreff des Lord Melville (Dundas) anzunehmen. Ohn— 
erachtet die meiften Mitglieder des Unterhaufes in Stiefeln und Ueberroͤcken waren, 
fo verfügten fie fih doch fogleich Dem erhaltenen Befehl zufolge zum König, der fie 
aufıfeinem Throne figend empfieng. Der Parlamentsredner feste die im Unterhaus 
vorgefallenen Dinge, Eord Melville betreifend, kurz auseinander, und übergab 
baun die ganze Verhandlung Sr. Majefiie dem König. Diefer autwortere: Ich 
ſchaͤtze mich immer gluͤcklich, wenn ich vom Unterhaus Mittheilungen erhalte. Fch 
fühle die Wichtigkeit des Gegenſtandes, von dem die Rede if. — Berfloffenen 
Donnerstag it Lord Melville von London abgereift; und feine Entfernung von dem 
wichtigen Poſten eines Seeminiſters oder erjten Lords der Admiralitaͤt ift alſo enzichies 
den. Der König ſcheint Damit fehr wohl zufrieden zu feyn. Die weitern Unterfus 
chungen gegen ihn und feineu Schagmeiiter Trotter därften ziemlich eruſtlich wer; 
den. Lord Melville erfcheint gegenwärtig im Publifum ip einem fehr nachtheiligen 
Licht. Ihm fchreibt man das bisherige zwerflofe nachtheilige Blofadefiftem zu. — 
Die Oppoſttionsblaͤtter ſagen: Er bätte vor Jauser Geldzählen Feine Zeis gehabt, ſich 
mit den Seeangslegenheiten abzugeben. 

London, den 15. April. (Ueber Holland.) 

Zu Liverpool it ein Schiff angefommen, das am sten März von Demerary 
abfegelte, am gten zu Barbados anbielt, und am nämlichen Tage feine Fahre nach 
England fortfegte., Diefes bringt die Nachricht mis, daß Die Franzoſen Dominica 
aus eigener Bewegung wieder geräumt haben, und nah Martinigue zurück gekehrt 
find, vermuthlich dacum , weil fie eine wichtigere Unternehmung im Schilde fuͤh— 
. ven, Bevor fe Dominica verliefen , erhoben fie eine Braudſchahung von 16,000. 
Pf. Sterling. . 

Dbige Nahricht wird durch ein Schreiben aus Barbados nom gten März; bes 
ftättigt , worinn es heißt: Die Franzofen haben Dominica frrymilig. verlaffen , 
zuvor aber eine Eontribution von 16,000. Pf, Sterling eingetrieben. Alte Trups 
gen, die auf diefer Inſel Inndeten , find nach Diartinique zurück gefehrt. — Dier 
fen Augenblick fignallfirt man eine Flotte, welche ohne Zweifel diejenige it, wel⸗ 
. ‚she wir aus Cork erwarten. (Und die auch am 27. Januar aus Cork auslief.) — 

Mon der Esfadre des Admirals Cochrane , deren Beitimmung iſt, die Rocheforter; 
Flotte zu verfolgen , wiſſen wir noch gar nichts beitimmtes. Ein Gerüchte fagt, 
fie fen am sten Wärz noch an den Kuͤſten von Portugal gefeben worden. — Durch 
obige Berichte aus Barbados haben fich übrigens die Befürchtniffe wegen unfern 
meitindifchen Inſeln wieder fehr vermindert, Wahrfcheinlih wird nun die Regie—⸗ 
rung bald officielle Rapports befanut machen. — Man wünfcht fehr, daß Admiral 
Dukworth fich fihleunig mit Commodore Hood vereinigen möge , um fofort bem Ro⸗ 
cheforter Geſchwader in Weltindien gewachien zu ſeyn. 

Neapel, den 10. April. 

Wir haben hier eine traurige Kälte; in Bari am adriatifchen Meere hat es fos 
gar gefchneyt, und Eid gemacht. Kurz, wir glaubten mitten im Winter zu leben, 
wenn nicht die Tage ſchon fo lange wären. Für die Dliven: Mautbeers und andere Baͤu⸗ 
me, fo wie für die übrigen Feldfrüchte fürchtet man fehr. — Unter den franzoͤſiſchen 
Truppen in unſerm Meich werden Bewegungen veripürt, Doch haben fie ſich noch 


— — 


nicht in March aemet, General Lechi iſt zur Krönung nah Mayland abgereiſt, wo 
er einen bedeutenden Poſten erhalten ſoll. 
Turin, den 20. April. 

Geſtern find Ihre kaiſerl. Wajeftären von Frankreich auf dem Schloß Gtupent; 

gi (unweit Turin) angefommen. Der Tag, mein fie ihren Einzug in Turin ſelbſt 
halten, it noch nicht beſtimmt; man macht aber zu ve.nj2!bea aroſſe Auftalted. Der 
Kaiſer Napoleon reift übrigens wicht auf die gewöhnliche Weile. Nübts entgeht fe: 
new Blick, er uuterfucht alied, umd giebt auf der Stelle die zweckmaͤſſigſen Befehle. 
Als er zu Trojes in Champagne war, fagre er z dem dortigen obrigfeitiichen Per: 
fonen die merfwürdigen Worte: Ich will, daß eure Enfeln fih noch am die Rei— 
fe erinnern , die ich durch euer Departement gemacht habe. 
Manland, den 22, April. 3 

Auf die Nachricht, daf der Kaiſer und König Napoleon zu Gtupenigi ange: 
kommen fey, beſchloß unfere Regierung , eine Depntation dahin abzuſchicken, und 
unter andern auch um die Erlaubaißi zu bitten, einen Triumpbbrgen in hiefiger Stadt 
errichten zu därfen, um das Andenken feiner Beſteigung des italienifchen König: 
throus dadurch zu verewigen. Dieſer Irinmphbogen joä denjenigen ähnlich werden, 
welche der roͤmiſche Senat und das Wolf ihren Caͤſarn errichteten. Heute iſt die 
Depuration, aus 7. Gliedern deſtehend, wirkiih nah Stupenigi abgereilt. In als 
fen Städten und Dörfern unfers Landes, wo ihre kaiſerl. Majeftäuen durchreifen, 
wird anf Befehl unfers Erzbiſchofs mit ſaͤmmtlichen Glocken geläutet, "und die Geiſt⸗ 
lichen ftehen vor den Kirchenportalen in Parade. 

eo. Bern, deu 18. April. 

Geſtern ward das Leichenbegaͤngniß des uuvergeslihen Schultheiß von Steiger 
gehalten, woben fich viele Perionen aus audern Rautonen und eine groffe Menge 
Laudvolks eiagefunden harten. Alte Fäden waren gefchleffen, und fein Geräufch 
unterbrach die Stille Diefed Tages. Der Leicbenzug begann von der Gerbergunft 
unter dem Schall alter Glocken, den Sarg trugen 24. junge Männer von Familie, 
diefem folgte die Verwandtſchaft, die Geiftliihfeit, alle Bürger ıc. Nach der Ans 
Funft in der Mänfterfirche wurde der Sarg von dein Stadtrash empfangen, auf ein 
prächtiges Geräft gelegt, und fodann das berühinte Requiem von Mozart "aufger 
führt. Nach diefem hielt Dekan Ith eine ſchöͤne Leichenpredigt, und nun trug-man 
den Sarg in die ruft, fegte ihn unter einer ruͤhrenden Muſik auf ein Blumenbeet, 
das edle Bürgerinnen zubereitet hatten. Ein Gebeth befchloß die ganze Feyerlichkeit, 
und Steigers Aſche ruht nun in dem vaterlaͤndiſchen Boden. 

Kurzgefaßte MNachrichten. | 

Bekanntuch ift durch dem fchöpferifchen Geiſt Kaiſers Alerander des Erften 
der vormals elende Dre Ddeffa am ſchwarzen Meer feit wenigen Tahren in eine bluͤ— 
hende Seeitadt umgefchaffen worden ; nun feige auch Theodofta, in der Krimm , 

- ehemals Caffa genannt, das vor 600. Jahren eine glänzende Handelftadt der Ger 
huefer war , wieder aus feinen Ruinen empor ; viele ausländifche Kaufleute laſſen 
ſich daſelbſt mit anſehnlichen Kapitalien wieder, und führen die vielen Produkte des 
füdlichen Rußlands auf dem fhmwarzen Meere aus. — Zu London hat man jest fols 
gende Wetten des Friedens mit Franfreich gemacht: Man wettet 100. Pf. Sters 
ling gegen 50, daß die Friedenspräliminarien nicht am ıften Januar 1806. unters 
zeichnet feun werden, 100. gegen 30, daß die Unterzeichnung nicht bis zum ıften 
Januar 1807 , und 100. gegen 20, daß fie nicht vor dem ıften Januar 1808. ers 
folgt feyn werde. — Zu Gt. Gatten iſt eine feit dem Anfang diefed Jahrs heraus: 
gekommene Wochenſchrift unterdrückt worden , weil fie fich heftige Ausfälle gegen 
die katholiſche Geiftlichfeit erlaubte, und überhaupt in einem feidenfchaftlichen Stil 
abgefaßt war. — Die Fefiungswerfe von Gieffen werden abgetragen. — In dem 
Städschen Belecke, im Darmſtaͤdtiſchen, find 57. Häufer fammt dem Rathhaus 


abgebrannt. — Da die Pferdeſeuche in Niederfachfen: fich immer weiter andßrefter, 
fo. fangt man in. mehrern benachbarten Ländernan, Vorfihtsmabregein gegen Diefelr 
be zu ergreifen. — Eine Dame von hohem Rang in Fondon hat gegen eine andere 
angefebene Dame kürzlich im Faraofpiel eine halbe" Million Pf. Creriing, (d. h. 


5. Millionen 500,000. Gulden) verloren. 


Es hat am Fifenderg ein Lehrjunge els 
nen goldenen Ming mir Haaren verloren, 
Der redliche Finder wird gebeten, denſel— 
ben gegen Erſatz des Werths am Eifens 
—* bey Hrn. Bergmiller Hucker abzu: 
geben. 

Dffenburg,, ben 25. April. 

Bey heutiger #052. Ziehung’ find fol 

gende fünf Numern gezogen werden: 


I, 14. 27. 73. 3% 
Die 1063. Ziehung geſchieht Donnerftag 
2, Map, und fo von g zu 8 Tagen. 
Direktion der privil. Offenburgers 
Zahlenlotterie. 

Samſtag den 4. May wird in dem 
Schleiffergaͤßel hinter der Et. Jakobs— 
fruͤnd in dem Haus Lit. E. Nro 372. eis 
ne Mobilienauktlon eroͤffnet, worin Weiß: 
zeug, Zinn, und Kupfer , Spiegel, und 
Knpferfiihe von dem Herrn Rugendas, 
Seffel und Kanappe, Konfol- und andere 
Tische, Kommod und langthuͤrige Kaͤſten, 

orzeilain, und Glasgeſchirr, Better und 

etiſtatten, Schaflengeſchirr, eine War 
ge fammt 100 Pfund eifene Gewichter, u. 
mehreres Eifengeräch, auch eine mechani⸗ 
fche Mafchine fur die Herren Apotheker 
und Materialliſten mit ı2 Mörfel zum 
Yulver und Farben zu gebrauchen , tie 
noch mehreres Hausgeraͤth an die Meift 
bietende gegen fogleih baare Bezahlung 
erlaffen werden. | 








In der Karmelitengaffe iſt eine beques 
me Wohnung Über eineßtiege täglich oder 
bis künftige Michael zu vermiethen. Sie 

beſtehet in 4 ſchoͤn tapezirten —— 
Zimmern, wovon eines mit einem fofen, 
dann einer Magdkammer, groffen heilen 
Kirche, Speißgewoͤlb, Keller, Bodenkam⸗ 
mer, Waſchkuͤche, Holzlage ıc. Nähere 
AUuskunft giebt man im Haufe Lit, €, 
Mro 160, 

Es iſt ein Gartenhaus von 2 Stodwerf 
Bor dem Jakoberthor täglich zu vermies 
then, welches 2 Zimmer, 3 Rammern, 1 











Küche und Speiskammer, einen gerkamis 


gen Boden, nebft Stallung nnd Holzhuͤt⸗ 
te enthaͤlt, wobey auch ein kleiner Hof mit 
Gumper und der Garten, worin eine ſprin—⸗ 
ende Fontaine, 28 Spalier von Aprifos 
en, Uepfel, Birne, 18 hochſtaͤmmige 
Zwetſchgen, Birm und Weichielbäume, 
nebjt tragbaren Spargelländer ꝛc. Das 
Nähere hierüber ifi aut dem Woydtiſchen 
Eifenhammer zu erfragen. 4 
Augsburg, den 26. April 1895. 


In der Weber'fsben Buchhandlung in 
Landshnt ist erſchienen: 

D. C. Breyers uͤber den Begriff der 
Haiverfalgefchichte. 8. 1805. 30 Er. — 
Voit's J. v. Norichläge zur Vervoßfoms 
mung der Martfcheiderinftruniente m. K. 
u. Tab. ı. gr. 8. 1805. fl. 2yFfr. — 
D. 8, Kapler's Magazin fir katholiſche 
Religionslehrer 1804. 6.Hfte. broſch. 4 fl. 

Anm. Dieſes Magzin wird in ber 
Folge ſehr vervolffommer, und jedes Heft 
davon um einen Monat früher erſcheinen, 
als die darin vorkommende Feſttage fallen. 


Wegen öfterer Nachfrage auf Acker— 
fparfels und Eſparfette ⸗/ Saamen habe ich 
beede Saamen, tmeil eg noch Zeit zum Au⸗ 
bausn, auch für dieſes Jahr beygelegt. 
Tor fih den Freunden der Landöfonos 
mie nebft den fchon angezeigten Saamen 
ergebenft empfiehlt. 

Augsburg, den 28. April 1805. 

oh. Nuffer aufm Brodmarkt. 














Lit. F. Nro 414. in der Jeſultengaſſe 


iſt ein groſſer Gemach mit 5 Zinmmern , 
wovon 4 heitzbar, mit oder ohne Staliung 
zu4 Pferde, Wagenremiß, ein ſchoͤner 
Garten zur Unterhaltung, nebſt andern 
Bequemlichkeiten täglich zu beziehen. 
München, den 25. April. 

Bey der heute vorgenommenen 924 
Ziehung zu München find folgende Nu—⸗ 
mern heraus gefonmen, als: 


54. 31. 44. 65. 89 
Die nächfte 345. Ziehung zu Stadtan 
hof iſt Donnerjtag den 9. Map, der 
Chin aber Mittwoch den 8. dieſes 
Abende, Kurfürftt. Komnisiond:Con® 
toir in Yugshurg- 


=. Mg 105. Domerſtag, den 2. May; Anno 1905. 


Hugsourgifhe Ordinari Poftzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dfonomifchen Neuigkeiten, 
Mit Toro Roͤm. Raiferl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Joſepyh Anton Moy/ wohnhaft auf dem 
obern Graben, indem ſogenannten Schneid⸗Haus. 


— 


— — 














Wien, den 23. April. 
3 neue HoffriegerathiPräfident, Graf Latour, hat in Begleitung des Vize⸗ 
gräfidenten, Fürften von Schwarzenberg, bereit von allen Zweigen feiner ho⸗ 
den Steile Einfiche genommen, und allenthalben feine größte Zufriedenheit über die 
darin gefundene Ordnung bezeugt, — Lezterm haben des Raifers Majeſtaͤt die 
Kämmerersiwärde erteilt. — Der General Fizgerald iſt geflorben, und der Gene⸗ 
ralmajor Graf Caramelli mit jährlich 2000. Gulden in Peuſion geſezt. — Ge. Mas 
jeftät haben das Genie: und Artillerledepartement von dent Hofkriegstath getrennt, 
and verordnet , daß der General Geniedirettor, Erzherzog Johann, und der Artils 
keriedireftor, Graf Kolloredo, unter Dochlihren unmittelbaren Befehlen ftehen follen. 

u Paris, den 24. April, 

. Herr Riesling, Deputirter der Reichsſtadt Nürnberg, der fih über 2. Fahre 
bier aufgehalten, und fich durch feine Rechtſchaffenheit allgemeine Uchtang zugezogen 
bat, it mach feiner Vaterſtadt zuruͤck gereift. — Auch der Kurfürft von Baden, 

und andere deutſche Prinzen erhakten den Orden der Ehrenlegion. — Ihre kaiſerl. 
Majeſtaͤten haben den Berg Cenis in Savohen (welchen vor 2000. Jahren der Kar⸗ 


* 


thaginenſer Hannibal mit 70,000. Mann überſtiegen) in Tragſe ſſeln paffirt, die if 


Furin verfertigt wurden. Der des Kaifers it mit karmoſinrothem Atlas und gols 
denen Borten, der Kaiſerin ihrer mit himmelblauem Atlas und mit filbernen Borz 
ren und Franzen ansgeziert. — Nach Berichten aus Amerika hat der brave Gene 
ral Ferrand nicht allen den vormals fpanifchen Antheil der Inſel St. Domingo Im 
feiner Gewalt, fondern es fehlt ihm mur noch am hinlaͤnglichen Truppen, um die 
ganze Inſel wieder zu erobern, um der Negerherrichaft daſelbſt ein Ende zu machen. 
Es ift ganz zuverläffig, daß ſich 2. Kompagnien framzöfifcher Artilteriiten mit vielen 
Dffiziers bey Holkars Urmee befinden, die ihm den Weg zum Giege bahnen, and ihn 
in der Rriegsfunft unterrichten. Wahrfcheintich wird das große Indoſtan nicht 
mehr lange unter der Tyranney einer engliſchen Kommagnie von Kaufleuten feufjen 
dürfen. — Bis jezt bar der Meniteur noch feine offiziellen Nachrichten weder von 
der Nocheforter: noch Tonfonerflötte geliefert. — Er enthält zwar Londnerberichte 
vom 15ten Aprik, ſagt aber nichts davon, daß die franzöfiichen Truppen die Inſel 
Dominica fregwilfig wieder geräumt haben follen. 
I London, den 75. April. 

Die Minifterlalzeitungen nehmen” den Lord Melsiffe gegen die Angriffe 
feiner Feinde fehr in Schuß. Das naͤmliche that Hr. Canning im Unterhaus. Er 
fagte: Man kann den Lord fehlechterdings nichts anderes Schuld geben, als daß 
er genen den Zahlmeiſter Trotter zu nachfichsig war; was man von einer groſſen 
Summe in feinen Rechnungen ſagt, Über die er fich nicht ausweiſen koͤnne, iſt um 
gegruͤndet. Er zeigte fich im alten feinen Verhältniſſen immer als ein vehsfchaffener 
uneigennuͤtziger Manır, und als ein getreuer Diener feines Königs. ıc. Aber 
die Mitglieder der Oppoſition, und die unter ihrem Einfluß flehenden Bläser geben 
mit feiner Reputation ſeht Hark um Der Nachfolger des doyd Melvine iſt nach nicht 


beftingmt ; man glaubt faft allgemein ‚daß die Wahl auf den braven Admiral Korn 
wallis fallen werde, —. Wegen. ded Oſterfeſtes ſind jegt_dfe Parlamentsfigungen auf 
14. Tage ansgefegt. — Die Präfidenten auf Lloyds Kaffeehaus haben dem Kapi. 
—* dind, der mit dem Centurid von 50. Kanonen fi gegen den Mareugo von go, 
Ranonen in Dftindien fo tapfer vercheidigte, elmen goldenen Degen, 100, Guincen 
eh, verehrt. Sein erſter Lieutenant erhielt das naͤmliche Geſchenk. — Man 
hatte berbreitet, daß die Abdankung des Lord Melville auch die Reſignation deß 
Herrn Pitt zur Folge haben werde. Allein Herr Pitt kit nicht der Mm, det ſich 
durch die Drohungen und Ausfaͤlle der Oppofltion irre machen laͤßt. Er wird auch wie, 
der der Pilote feyn, der dem Sturm drohete. (The pilpt, who weathered the form.) 
Ein andered aus London, den ı5. April. — 
Seit vielen Jahren war die allgemeiue Meynung, daß die Majoritaͤt des Un- 
terhauſes unter dem Einfluß. der Miniſter ſtehe, und fo ſtimme, wie dieſe es 
langten. Der Vorfall mit Lord Melville hat das Gegentheil bewieſen. Die Mint 
ſterialparthey wurde foͤrmlich überftimmt. Kerr Wilberforce, ein tugendhafter 
und denkender Mann, mahhte durch feine Rede gegen Lord Melville großen Eindruck, 
Es heißt, die Krone habe auf Das ganze Vermögen des Deren Trotter Befihlag ger 
legt ; er ſoll ein jährliched Einkommen von 12,000. Pfund Sterling gehabt haben ; 
auch behauptet man, das Parlament werde das Betragen und die Nechnungen alter 
. Staatsämter feit den lezten 7. Jahren unterfuchen. Dieb wird den redlihen Kron⸗ 
beamten fein-WMißvergnügen machen; aber die Schurfen werden zittern, Herr 
Whitebread, der vornehmjte Anklaͤger des Lord Melville, it der Sohn eines hieſi⸗ 
gen fehr reihen Bierbrauers. Er hat ſich bey dem Volk dadurch fehr belicht ger 
macht. Anfänglich glaubte man, daß ˖der Srurz des Lord Melville eine gänzliche 
Mintfterialveränderung nach fich ziehen würde. Auf der Börfe gieng fchon das Ger 
zücht, Herr For fomme an Deren Pitts Stelle ind Minifterium, und diejer werde 
nun unverzüglich mic Frankreich Friede machen, Die Fonds ftiegen deßwegen fchnell; 
-da aber Lord Melville allein abdankte, ſo fielen fie auch eben fo fehnell wieder: — 
Wegen der Vorfälle in Weſtindien hat die Hofzeitung noch keine offiziellen Berichte. 
bekannt gemacht. “Daß die Franzofen die Inſel Dominica freymwillig wieder verlafs 
fen haben, wird hier nicht bezweifelt; nur iſt man daruͤber nicht einig, welche Grüns 
de fle bewegten, diefen Schritt zu thun. Vielleicht gefchahe der Angriff auf Domis, 
nica bloß deßwegen, um die Aufmerkffamfeit unferer Befehlshaber dahin zu ziehen, 
während daß der Feind auf eine andere gröffere Inſel einen Anfall ausführen will, 
London ‚ den 16. April, Ä ) 
Verfloffenen Samftag lag die Breilerfiotte auf der Rhede von Vertheaume 
(unweit Breft) in Schlachtordnung vor Anker, Admiral Gardner kreuzte auf der 
dortigen Höhe mit feiner ganzen Flotte, 23. Linienſchiffe ſtark, und man erwartete 
eine große Seeſchlacht. Die Brefterfloste fcheint die Abſicht zu Haben, bey der erſten 
beften Gelegenheit auszulaufen, und fich mit der in Ferrol liegenden ſpaniſch / Frans: 
zöflichen zu vereinigen, Admiral Gardner Eommandirt auf dem neuen Linienfchiff: 
Hibernia vom 120. Kanonen, dem ſchoͤnſten, das jemals in der englifhen Marine zu 
fehen war. — Ein Oppofitionsblatt-fagt :: Die geheime Ermdition wird morgen 
unter Segelgeben. Aber die Regierung bat den Kopf dergeftalt verloren, daß fie 
ſelbſt nicht weiß, wo fie diefelbe hinſchicken fol; das Befte wird wohl fepn, wenn 
man fie überafi hinfendet. — Bon Cochrane's Gefchwader weiß man noch nicht eins 
mal gewiß, ob es ſich wirklich nach Weftindien gewendet hat. Als man im Parlas- 
ment den Herrn Pitt deßhalb fragte, fo fagte er: Stantsgründe hinderten ihn, hier 
auf zu antworten. — Am rzten dieß hat die Admiralicät vom Kommodore Dous 
glas, der vor Bonlogne Erenzt, Depefchen erhalten, welche meiden, daß dafebit als 
fe8 ruhig fey, und daß der Feind fih Damit befchäfftige, die Ranonierfchaluppen, die 
bey einem neulichen Sturm gefsheitert waren, wieder flott au machen, 4 


a Genuag, ben 19. April, i 
WVon dem Auslaufen der Toufonerflotte hat man hier keine weitern Nachrich⸗ 
ten. Es iſt zwar ein franzoͤſiſe Kriegsfahrzeug von 24. Kanonen aus Tonion In hieſi⸗ 
gem Haven eingelaufen ; aber wegen der ſtarken Oftwinde hatte ed auf diefer Fahrt, 
die man bey giajtigen Winde in 24. Stunden zurücke legen kann, 20. Tage zuge: 
bracht. Hat die Tonlonerflotte ihren Weg nah Spanien fortgefezt, fo lit der am 
haftende Ditwind ihr fehr günftig gemefen. — Der Doge und die 10. Cenatoren, 
die ſich von bier nach Mayland begeben, haben ein jeder 1000. Thaler Equipagengels 
der befommen. Griff und Schnaile ihrer Degen muͤſſen dem erhaltenen Befehl zus 
folge von gediegenem Golde feyn. Ein nah Lyon abgeſchickter Schneider hat dem 
Auftrag, daſelbſt 32. geitifte Kleider zu faufen. 
Perersburg, den 6. April. 

Die prächtige Wafferleitung , welche Die Hauptſtadt Moskau mit frifchem Trink 
waſſer verfieht ‚it nunmehr durch den geheimen Rath Ritter von Gerhardt vollen 
det worden. Dieſer has dafür vom Kaifer eiden Brillantenring, 30.0, Rubel im 
werth , uud fein Sohn , der Generalmajor, welcher die Arbeiten leitete, den Aus 
nenorden zweyier Kiaffe , reich mit Brillanten befegt , erhalten. 

Hannoper, den 20. April. 

Der Reichsmarſchall Bernadosre hat befohlen,, daß wegen beim Abfterben der 
vermittibten Königin von Preuſſen das ganze Offiziersforps der im Hanndorifchen 
ftehenden franzöfifchen Armee einen Flor um den Arın und am Degen 3. Wochen 
lang tragen foll, 

Berlin, den 20, April. 

Der berühmte Doftor Gall wird nah Beendigung feiner hiefigen Vorleſungen, 
die, wie man berechnet, ihm bereit 4000. Thaler einge.ragen haben, Berlin vers 
Saiten, und über Dreßden nach Göttingen gehen, wo er in Verbindung mt dem Pros 
feſſor Blumenbac jene Hirnlehre herauszugeben gedent:.— Nach den Autrag des 
Herrn Staatsminifterd von Voß hat Der König von den Einfünften des Erzbisthums 
Gnefen 10,000, Thaler zur Verbejierung der Fatholifhen Schulen in Sudpreuffen 
angewiefen. — In den preuffifhen Häven darf Fein Schiff, das aus Spanien, und 
aus dem mittelländiichen Meer kommt, einlaufen, wenn es nicht zuvor zu Chriftians 
fand in Norwegen Quarantaine gehalten hat, 

Haag, den 20, April. 

Nach Seeland marfhiren viele franzöfifhe und holländifhe Truppen ; es ifk 
von einer großen geheimen Expedition Die Rebe, Erft jezt geht der Seekrieg recht 
an. Herr Schimmelpenninf arbeitet mit dem Admiral de Winter täglich in den hol: 
Inädifchen Seeangelegenheiten. Frankreich und feine Allirten find im Begriff, wichz 
tige Dinge auszuführen, ' 

Leipzig, ben 18. April. j \ 

Der Kaifer von Rußland bat den Brüdern Prinzen von Birom eine gemeins. 
ſchaftliche jährliche Rente von 36,000. Albertusthalern bewilligt. — Die in Strafs 
fund ftehende fchwedifche Truppen dürften naͤchſtens wieder nach Schweden zuruͤck⸗ 
Fehren. — Der General, Baron von Grünftein, vom ehemaligen Korps des Prin⸗ 
zen Conde, iſt ald Oberſt in ruffifch Eaiferliche Dienfte getreten. 

ö Lauſanne, den 20, April. 

Der Kaiſer Napoleon hat der Madame Rouffillon , die fih ihm mit ihren 5. 
Toͤchtern in Chambery zu Füffen warf, die Freyheit ihres Manns , der in die vor⸗ 
jährige Verſchwoͤrung verwicelt war, zugefagt. — Die Schweißerdeputation , 
aus dem Herrn Wattevilfe, Glutz, Merian ıc. beftehend , ift von dem franzöf. 
Monarchen gut aufgenommen worden. Sie befindet ſich noch in Chambery, um 
anch die Ankunft des heil. Vaters abzuwarten. — Das feit einigen Monaten in 
Genf herrfchende Fieber iſt allerdings boͤsartig, und raft manchen Meuſchen weg, 


aber kelneswegs anftecfend , und mürde zn einer andern Zeit gar Fein Auffehen ger 
macht haben. Es fcheint bloß eine Folge der kalten Nächte, und warmen Täge 
zu feyn ; die beffere Witerung wird es ehe Zwelſel heben? — Bon groffen franzöf, 
Truppenmärfchen über die Alpen nach Itallen weiß man hier nichts, 
Frankfurt, den 27. April. 

- Co oft auch ſchon die Wetterprophezeyungen durch ‚die Erfahrung wiederfege 
worden find, fo giebt e8 doc) Menſchen, die ſich noch immer mit denfelben beſchaͤffti⸗ 
gen. Ein franzoͤſiſcher Naturkuͤndiger weiſſagte aus den vorjaͤhrigen Erdbeben eis 
nen gelinden Winter; und er war bekanntlich ſehr lang, mit vielem Schnee und 
Eis begleitet. Ein anderer, ein Deutſcher, verſicherte im verfloſſenen Maͤrz, daß der 
April ein ſehr ſchoͤner warmer Monat ſeyn würde, und mach te dieß zum Beſten des 
Landmanns befannt, damit er fih darnach richten Fönnte. Was gefchahe ? der 
Aprit war kaͤlter als gewöhntih, umd faft jede Nacht gab es Eis; ja es befindet ſich 
in der Atmosphäre noch jezt viele Kälte, die nur durch häufigen Regen aufgelößt 
werden kann. Was folgt aus alle dem? das, was die Menſchen ſchon lange wiſſen 
koͤnnten, was fie aber nicht wiſſen wollen, daß alle Wetterprophezeyungen nichts tau⸗ 
gen, und daß es ein bloſer Zufall ift, wenn manchmalen unter zwölfen eine eintrifft, 


. Georg Adam Martin von hier hat fih im Jahr 1779. als Schreinersgeiett nach 
ag in Deutſch⸗Lothriugen zu feines Vaters Bruder, den damaligen dortfelb: 
igen hochfürftl, loͤwenſteiniſchen Jäger Mark : begeben, ohne bisher das Geringite 
von fich hören zu laſſen. Injwiſchen iſt deſſen keibliche Schwefter Dorothea Martinin 
annoch ledigen Standes dahier ohnlängft mit Tod abgegangen, und von ihr ermeldter 
Bruder mittelft zu Gerücht übergebenen Teſtaments zum̃ Univerfalerben dergeſtalt eins 
gelegt warden, daß demfelben, wann er ih binnen 2 Jahren nach der Erblajferin Tod 
melden würde, die Erbſchaft überreicht ; falls er aber nicht mehr am Lesen fen, over 
& dar» nach Verfluß 2 Jahren nicht zum Vorfchein fomme, alsdaun der Betrag vieler 
Erbfchaft ad cauias p’as beſtimint ſeyu folle. Es wird alfo ein ſolches ihm Georg Adam 
Martin andurch zu feiner Bemeffung Öffentlich befanne gemacht, um, im Fall der ſelbe 
die Erbihaft feiner verftorbenen Schwefler zu erheben gedenket, ſich baldmöglichft, 
oder doch längitens innerhalb der von der Verſtorbenen beſtinmten zjährigen Zeitfrift 
vom 10, November 1804. bis 10. November 2806. dabier perfoͤnlich einzufinden, und 
zu melden, aufferdem aber zu gewärtigen, daß er Georg Adam Martin nach Verlauf 
diefer 2 Jahren nicht mehr gehört , fondern befagte Erbſchaft far die beftinnmte milde 
Stiftung wird verabfolge werden. Bartenſtein im Hohentohefchen den 10. Nov. 1804, 
Hoch fuͤr ſii. Hohenlohe u. Waldenburg Bartenfteinif. Landsregierung allda. Schlij. 





ĩ Glaͤubiger deſſelben hiemit vorgeladen, 
Bon nächte Sonnabend den 4. Map daß fie bey der auf den 27. künftigen Mor 
nats Wan. anberaumten Tagſahung in 
der Oberamtskanzley dahier erfcheinen .. 
und ihre Forderungen liquidiren, widri⸗ 

ne fie fich im Nichterſcheinungsfalle den 
hnen etwa zugehenden Schaden felbfi beyr- 
zumeffen Gaben, Ziemetshaufen am 24, 
April 1805, u 

Vyr. Dberamt daſelbſt. 
Pappenheim, den 27. April. 

Dep der 595. hiefiger Ziehung find fol⸗ 

gende fünf Numern gezogen worden: - 


34 62 7% 27. 57. : 
Die 596. Ziehung gefchieht Samſtag 
4. May, undfo von 8 zu 8 Tagen, 
General » Direktion der hochgraͤfl. 
Pappenheimer Zahlenlotterſe. 


an wird der nächtliche Einlaß wiederum 

unter das Jakoberthor zurückverlegt wers 

den. Augsburg, dena, May 1905, 
Stadtkanzley. 


Einem verehrlich hieſigen und auswaͤr⸗ 
tigen Publikum mache ich die geziemendſte 
Anzeige, daß Ich ohnweit dem Jakober⸗ 
Thor nähe Hrn. Wohnlich Fabrik die 
dortige * end Stoßmuͤhle gekanft has 
be. Empfehle mich daher mit beſter Be⸗ 
reitwwilligkeit und guter Bedienung. 

Kafpar Klingler, Kregwäfder, 
































Es füllt nothwendig, den Schulden 


Hand des dieffeitigen Interthan, Johann 
Kugelmann von Burck, genau zw erher 
ken, Zu dieſem Ende werden faͤmmtliche 


Nee, 106, Freytag, den 3. May, Inne 1805. 








Augẽsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Bon Staats gelchrten, hiſtoriſch. n. dtsncmifchen Neuigkeiten: 


Mir Jhro Röm, Zaiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Drop, wohnhaft auf dem, - 
obern Graben, in dem fogenaunten Schneiv.Han 
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Wien, den 27. April. 
SDR Kaiſers Nrajeftät haben den Seldmarfchall s Lieutenant Grafen von Soro in 
den Ruheſtand verfegt, den Feldmarſchall Lieutenantlund Generalquarsiermeis 
fter von Duka zum fommandirenden General im Bannat ernannt, und die Gtelle 
eines Generalguartiermeifierd dem Febdinarfchall s Lleutenane Freyherrn von Mark 
äbertragen. ' 
London, den ı2. April. 
Am sten dieß kam im Unterhaus der Krieg gegen die Maratten zur Sprache, 
Herr Francis that dabey folgende intereſſante Aeuſſerungen: | 
Eeit langer Zeit befchäffigt ſich das Parlaments gar nicht mehr mit den 
Angelegenheiten von DOftindien. Um diefe in das gehörige Ficht zu fegen, muß 
ich anführen , daß die dortigen Landesfürften den Engiämdern amfänglih ers 
laubten, an ihren Küften Factorien anzulegen. Diefe bloffen Handlungsfacto⸗ 
rien wurden aber bald mit Befaßungen verſehen, und führten Eroberumgen und 
BVergröfferungen herbey. Zu ſpaͤt fahen die ojtindifchen Fürften ein, daß fle die 
Vorſicht ihrer Nachbarn, der Ehinefen, hätten nachahmen ſollen, die den 
Europäern nar in der Etadt Canton, und zwar unter ſtrenger Auffiht erlauben, 
Handlung zu treiben. Won 1765. bie 1772. eroberten die Generalgouverneurs Efis 
De und Haftings ganze Provinzen, riethen aber dann ernitlich an, daß wir unfer 
Gebiet nun nicht weiter ausdehnen follten. — So - war die Lage der Sachen, als 
ich mit dem Auftrag nach Dftindien geſchickt wurde, den Frieden fo viel ald möglich 
zu erhalten. Diefen Befeht befolgte ich pünktlich ; aber vom Jahr 1792, giengen 
die Eroberungen befiändig fort. Um ſich von denſelben einen Begrif zu machen , 
darf man fich nur erinnern , daß das Gebiet der Nadabs von Bengaten, von Ouhde, 
von Benares, von Fenacabad, von Carnate, die Rohillas, und die nördlichen Eirs 
cars , Englifch geworden, und daß die Fürften diefer Länder mit ihren Familien 
nicht mehr erijtiren. . 
Man wirft mir vielleicht ein: Diefe Fürften haben ung befriegt ! Das Schlimmr 
ſte iſt, daß fie Feine Gefandten in England hatten; wir fonnten alfo nicht beyde 
Theile anhören , fondern mußten und auf die Berichte unferer Generalgouverneur 
verlaffen. Bald wurde auch der Sultan Tippoo Saib und fein Reich Myſore ein 
Dpfer unfers Ehrgeitzes. Der alte roojährige Sonbadar von Decan fah fich gend: 
thigt, eine englische Befaßung in feine Hauptitadt einzunehmen , und fo waren wir 
am Schluffe des 18ten Jahrhunderts im Bes von 2. Drittheilen der Halbinfel Ins 
doftan dießfeits des Ganges. Endlich glaubre der Marquis von Wellesley, auch die 
Maratten, als die noch allein undezwimgene Nation diefes Landes, befriegen zu 
muͤſſen, unter dem fcheinbaren Vorwand, damit fie fich nicht unter ihrem Oberhaupt, 
bem Peishwa, gegen uns verinigen möchten. Er zwang demnach den Peishwa, eis 
ne beftändige englifche Garnifon in feiner Hauptſtadt Poonah aufzunehmen, und zu 
ihrem Unterhaft eine Provinz einzuräumen. Damit aber waren Holkar, Schindiah, 
and andere Marassenfürften wicht zufrieden, und mit diefen find wir jetzt in einen 
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verderblichen weit ausfehenden Krieg verwickelt, deffen Ausgang fir Eng and wu 
deſto srauriger werden kann, da man Oſtindien bisher als die erſte Hilfsquelle au⸗ 


- fab, durch die man unſere Nationalſchuld vermindern fönnte. — Dieſe Schilderuug 


begleitete Herr Francis mit dem Antrag, daß Die Miniſter vom Parlament anzehalten 
werden möchten, demſelben die Driginalberichte des Marquis Wellesley zur Einſicht 
und Beurtheilung vorzulegen. Der abgegangene Migiſter Lord Melville beforste bigs 
her die ofiindifchen Angelegenheiten. 
London, des 15. April, .* 

Eine weitere Privatnachricht aus Barbados ſagt, die Franzoſen ſeyen vom 21. 
Februar bis 6. März im Beſitz der Stadt Roſeau af Dominika geweſen, haͤtten 
es aber wegen der ſtarken Stellung, die Geueral Prevoſt genommen, nicht gewagt, 
das Fort Ruppert anzugreifen, Die Kontribution von 16,000. Pf. Sterling brach⸗ 
ten fie ſehr ſchnell dadurch zuſammen, daß fie drohten, die Etadt Roſean in Brand 
zu ſtecken. Heute oder morgen ſegelt der Marquis Coruwallis mit 6. Regimentern 
auf der Fregatte Meduſa, Die aufs praͤchtigſte für ihn eingerichter worden, mach Oſt⸗ 
indien ad. Ihn begkeitet der Admiral Trowbridge auf dem Linienſchiff Bliudheim 
pon 92. Kanonen ‚mit goch andern Kriegsſchiffen. — Die feinduiche Flottille zu 
Bouſogne wird jegt auf 1700. Schiffe angegeben, pon denen jedes 259. Mann fuͤh— 
sen kann, Unfere Flotte vor Bonlogne an Linienſchiffen, Sregauten und andern 
Kriegsfahrzeugen beſteht aus 53. Segeln. — Vorige Woche wurden 35. franzöfifche 
Kanoyierböre, die yon Dieppe nah Boulogne fegeln wollten, von unern Schiffen in 
eine Fleine Bay getrieben , mo fir noch blofirt gehalten werden; und nun find eiligit 
mehrere Bowbardiergaliotteg dahin abgegangen, um fie zu zerisren. — Die 
franzöfifche Regierung hat, wie die biefigen Zeitungen angeben, Befehl gegeben , 
alle aus Hoiland und Franfreich nach Eugland beſtimmte Briefe anzuhalten. Auch 
iſt diefer Befehl bereit am Bord von 2, neufralen Schiffen ausgeführt worden. — 
Aug den Uftenftücen , die in der Sache des Lord Melpifle gedruckt worden , erbels 
jet, daß feit dem Jahr 1786. bis 1799. ftärd ein Defekt in der Marinekaſſe Statt 
fand, wovon er Echagmeifter war, 

Paris, den 24. April, ’ 

Zu Nochefort werden folgende neue Schiffe gebaut ; Die Stadt Paris von 120. 
Kanonen, Achilles und Ajax von 74. Kanonen; in dem Haben von L'Orient, der 
Degulus, der Muthige und Alcide von 74. Kanonen; zu Antwerpen, Breit, Tous 
fon ze. liegen auch mehrere neue Linienfchiffe auf den Werften, und in wenigen Jabs 
ren wird Sranfreich eine Seemacht haben, welche vielleicht felbit Die engtifche an 
Stärfe übertrifft. — Reiſende, die aus Lyon kommen, fönnen die Pracht, weiche. 
dey der Anweſenheit Ihrer kaiſerl. Majeſtaͤten dofelbit herrſchte, nicht genug befchreis 
ben, Vor der Stadt war ein herrlicher Triumphbogen errichter, an welchem man nach, 
alter römifcher Art die Apotheoſe des Kaiſers ſah. Ein Adler trägt fein Bruſtbild 
gen Dimmel, An dem Trumphhogen war folgende Innſchrift angebracht: Die 
Welt fürchtet und bewundert ihn ; Franfreich verdankt ihm fein Gluͤck; Lyon jauchzt 
dem Sieger entgegen, deſſen Kaiferreich e8 vorher fagte. 

Paris, den 25, April, _ 

Hier ift die ıyjährige Tochter des Herrn Geoffroy, da fie die Fenfter von 
Auswärts reinigte , aus dem zten Stockwerk herabgetürjt, und todt gefallen. — 
Ein junges Frauenzimmer zu Weg hatte vor kurzem einer Freundin zu Wien ihr 
Portrait zugefibieft. Es kommt einem reihen Kaufmann dafelbit zu Geſicht, der 
fogleich an fie fchreipt , und ihr feine Hand und fein Vermögen anbietet, Eie nahın, 
da fie unbemittelt it, den Vorfchlag gernean, undreift nächılens nach Wien ad. — 
Ein Roſenkranzhaͤndler hat ben der Durchreife des heil. Vaters durch Semuͤr eine. 
gute Spekulation gemacht. Der Pabſt weihte feinen ganzen groffen Vorrat) , und 
nun hat er reiffenden Abgang. — Auch nah Madrid, Liffabon, Florenz ꝛc. find; 
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k enfegion gefchickt worden. — Man verfihert, es ſeyen aus Weſtin—⸗ 
——— — —— —— Die aber an Se. Majeſtaͤt den 
Raifer. sach Turin geſchickt werden mußten — Die Ruͤckreiſe des Monarchen aus, 
Italien wird ohne Zweifel Aber .. ‚ Marfeiffe ve. gefibehen , welche Gegenden 
er feit einigen Jahren nicht beincht hat. 
ee ee a 3. April. | 
Der König und der ſpauiſche Handeltand erwarten noch mehrere Silberſchiffe 
aus Amerika. Man hat ihnen leichte Fahrzeuge entgegen gef biett ‚ um fie vor der 
bevor iehenden Gefahr zu warnen, — Majſorka und Minorka befinden ſich in einem 
refpeftablen Zutande. - Die Engländer haden noch gar feinen Verfuch gemacht, fi 
derielben zu bemächtigen. — Von unfern Florten in Kadix und Serrot wird man 
bald etwas Neues hören: Unſere Goldaten und Matrofen brennen vor Begierde, die 
beleidigte ſpaniſche Nationalehre an den Eagländera zu rächen, 
Petersburg, deitg. April. 
Der Jeſuiter orden hat durch den Tod ſeines Generals, des Pater Bruber, eis 
nen unerfeglichen Verluſt erlitten. Diejer wegen jeiner audgebreiteten Gelebrfams- 
feit, feiner aufgeklaͤrten Denkungsart, feinem menfidenfreundlichen Charafter, 
feiner unermuͤdecen Thätigkert , ſeizen lebenswürdigen Sitten aligemein geſchaͤtzte 
und geliebte Mann ſtarb in der Nacht vom Gten auf den fen dieß an einem Schlag: 
fluß ; gejlera ward er mie groffer Pracht begraben, Er iſt aur einige 60, Jahre alt: 
geworden. Der Schreden über eine in feiner Nachbarfihaft entſtandene Feuers: 
brunſt mag die nächte Urfache za dem ihn betroffenen Schlagfluß gewefen ſeyn. 
er Hannover, den 20, Xpril. 
Der Reichsmarſchall Bernadotce wird in Begleitung einer beträchtlichen Anzahl‘ 
franzöii. Offiziers die preuſſiſchen Fruͤhliugsrevuͤen zu Magdeburg ıc. befuchen, und 
vielleicht auch eine Reiſe nach Berlin und Kaffel machen. 
r a Bruͤſſel, den 23. April. — 
Der Prinz Joſeph Bonaparte it von bier nach Antwerpen abgereiſt. Ye 
Dem Mist der. biefigen Befasung ſchenkte er einen Libre ‚ denen, die bey ihm ‚die‘ 
Wache hatten, 22 Livres. — Der Roftcourier von Varis nah Bruͤſſel it in der 
Nacht vom Fgten auf den 1oten dieß im Wald ben Compiegne ausgeplündert wors 
den. Kin Reiſender und eine Dame, die bey ihm waren, haben, jener 1200, Li⸗ 
vres an Geld, dieſe alle ihre Juwelen ıc, verloren. Die Briefpaguers blieben un⸗ 
verſehrt. Hamburg, den 24. April. 

Rah Berichten aus Riga iſt am zten dieß zu Mietau ein 
abgebrannt. Unweit Dorpat in Fiefland ereignete fi 
Dorfall: In einem Dorfe brannte eine groffe 
ne des Nachts ab, Der Knecht, welcher in derfelben gearbeitet hatte, wurde vers 
mißt. Beym Wegraͤumen des Schutts fand man Gebeine, die man für die feinigen 
hielt, und fie mit den gewöhnlichen Gebräuchen zur Erde beitattete, Allein nach eis‘ 
nigen Tagen erfchien der vermißte Knecht, und geftund, daf er im der Angſt und 
Berzweiflung die Flucht ergriffen habe, weil er durch feine Unvorfichrigfeit die Feuers⸗ 
brunſt veranlaßt hätte. Auf die Frage, woher denn die in der abgebrannten Scheu⸗ 
ne gefundenen Knochen dergefonmeh wären, befannte er: fie kaͤmen von -einenp 
Wolfe, den er getödtet, und ihm heimlich die Haur abgezogen habe, Nun war fein 


anderes Mittel; als die Wolfsknochen wieder auszjugraben, und fie aufferhalb dem 
Kirchhof zu verfcharren. a 


Theil des Schloffes 
ch im vorigen Monat folgender! 
mit Strod und Heu angefüllte Schews 


Mergentheim, den 24. April. j 

Geſtern geſchah bier in der Schloßkirche die feperliche Aufnahme des Grafen v.- 

Arzt aus Tyrol, der lich im legten Kriege durch Vertheidigung des Baterlandes aus 
gezelchnete Verdienſte erworben, in den Deutſchherren /Orden. Den Ritterſchlag 

verrichtete der Hochs und Deutſchmeiſter felbft, Mittags war groffeZafel bey Hofe ac 


Sranffurt, den 2g. Nprif, 
Die deutſche Neichöritterfchaft hatte an den Kaifer Napoleon ein Glũckwun⸗ 
ſchaugöſchreiben zu feiner Beſteigung des franzoͤſiſchen Kaiſerthrons abgeſchickt. 


Seine Antwort war folgende: 


Lieben und guten Freunde! in dem A 
gefiel, mich auf den franzoͤſiſcheu Thron; 


ugenblick, wo 08 der göttlichen Vorſehung 
u berufen, 


bonnte mir nichts angenehmer 


feyn, als von Ihnen einen Beweis von dem Antheif, den Cie an diefer Begeben⸗ 


heit nehmen, zw erhalten. Ihr Depusirter , 
Ihr Gratukationsfchreiden vom 31. Oft. übergeben, und dur die Art , 
ne Sendung erfüllte, vollkommen dem Vertrauen , 
Während feines hiefigen Aufenthalts Hat er fich von meinem fejien Ent 
ich gefaßt babe, Ihnen fortdauernd Beweiſe von 
das ih an Jhrem Wohlkand nehme. Ich wänfche, daß 


fprochen. 
fchluß überzeugen fönnen , den 
dem Intereſſe zu geben, 


Herr Baron von Wächter, hat mir 
durd wie er feis 
womit Sie ihn beebren, ent, 


er Ihnen die Derficherung ſowohl hievon , ald von meiner Achtung uud meinem 
Wohlwollen gegen Sie mittheile; woräber ich Gott bitte, daß er Sie, lieben guten 


Sreunde, in feinen heiligen Schuß. nehme. 
, GSturtgard, den 1. May. 
Unfer Kurfürft hat dem Kammerherrn und Oberſten der Garde, 


Paris, den 4. Yan. 2805. 
Napoleon. 
von Zeppelin, 


auf fein Anſuchen aus dem Militaͤrdienſten entlaſſen, und ihm unser Beybehaltum 

feines bisherigen Ranges den Charakter ats Reiſemarſchall ertheilt. = . 
' Lechſluß, den 1. Man. 

Nah Berichten aus Ulm befinder fich der beruͤhmte Furpfalzbairifche geheime 

Rath von Wiebefing daſelbſt, wounter feiner Direktion eine newe Donaubrüce gu 


baut werden foll. - 


Kurzgefaßte 


Nachricht. ä 


4 
Zu Würzburg iſt der Baron von Greifenklau, Dechant des Kapitels ja 
Eomburg , und vormaliger Domberr von Würzburg , in einem Alter von 77. Jahr 


sen gefierben. 


Der Augendoktor Herr Hette, welcher 201. des Augeulichts Beranbte ſehend ge» 
macht hat, fo dorher alle in den Augsburger und Frankfurter Zeitungen mit Name: 

und Wohnungen genannt worden, befinder fich gegenwärtig in Donauefchingen, und 
wird ſich allda einige Zeit aufhalten bey der fürftl. LeibEurfiherig Frau Hauchin, io 


vorhin felbſt biimd war, und nun wieder fehend hit, 


dürfen, melden ſich allda bey Zeiten. 


Der aus frühern Blättern diefer Zeis 
tung fchon ruͤhmlichſt bekannte Lehrer, 
Herr Kauderer in Lindau, iſt gefonnen, 
wenn ihn bald eine gehoͤrige Anzahl Sub: 
feribenten in den Stand fest, die Befchreis 
bung feiner Methode des Tanbftummens 
Unterrichts durch den Druck gemeinnügts 
ger zu machen. Das Eremplar mit eis 
nem Rupfer zur Erläuterung ſoll höchfteng - 
auf einem halben Laubthaler fich belaufen, ‘ 





Auf franfirte Briefe nimmt hier bis Mits 


te Juni Subfeription darauf an 
S. Bahmeyer Lit. C. Nro 299, am 
untern Honoldsgraben. 


Von unterzeichneter Stelle wird den 
14. May in der Rentamtskanzley zu Ober⸗ 
ſchoͤnenfeld das Schloͤßchen nebft Garten 
und Gemeindsnugen zu Schlippsheim, 
anderthalb Stund vow Augsburg unweit! 





Diejenigen, fo feiner Hilfe bes 


der Landfiraffe nach Ulm gelegen, und den 
ı6ten darauf in der Kentamtefanzien zu 
Göggingen das Pfleghans, Garten und 
Gemeindstheite in Göggingen, 25 Jauch, 
Ackers, 138 Tagwerf Wiefen theilweiſe, 
und die Fifcherep: Gerechtigkeit in derer: 
tag ımd Sinkel an den Meiftbietenden auf 
hoͤchſte Matififation verkauft, : weiches 
faͤmmtlichen Kauflufligen hiemit bekannt 
gemacht wird. 

Gögeingen, den 1. Man 1805. 

Kurpfalzdairifches Landkommiſſariat 

Dillingen. 
Fhr. v. Tautphöng, Landeskommiſſaͤt. 
Ettenſperger, Aktuar. 





Bey Walburga Greffo Wittib in der 
Hall Lit. B. Nro 20. iſt beſonders aͤchter 
guter Mandelkaffee das Viertelpfund a 
5 kr. zu haben, 


ng 


=. Mes, 107. Samſtag, dar 4: May: Anno 1905. 


HYugaburgiige Ordinari Poftzeirung, 
Bon Staats, gelchrten, hiftorifch. u. dfonomifchen Neuigkeiten. 


Mir Toro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Ivſeph Auton Moy, wohnhaft auf 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid Haus. 











London, den 16. April. 

Die Regiernug bat eine graße Anzahl Transportfchiffe gemiethet, um auf den⸗ 
ſelben noch mehr Truppen nach Oſt/ und Weſtindien zu ſchicken, was fie freylich frü— 
ber hätte thun ſollen. Man ſchließt darans, daB die Mitifter eine feindliche Lan⸗ 
dan gegenwaͤrtig nicht fuͤrchten/ denn ſonſt würden fie nicht die Armee in den 3. ver⸗ 
einigten Reichen durch Abſendung fo vleler Regimenter nahmhaft ſchwächen. — 
Ueber die Gefahren, die uns don alten Seiten drohen ſollen, erflärte Herr Pitt die: 
fer Tagen iin Bartament. daß er fie fuͤr fehr übertrieben halte, — Unſere Zeitungen 
berſichern, daß bey dem lezten Sturm am gren dieß anf der Rhede von Boulogne 
29. Penniſchen zc. auf denen jüh 2000. Mann Soldaten und Murrofen befanden, zu 
Grunde gesangen fenen, doch foll mau wieder mehrere derſelben flott gemacht hai 
ber — Was aub die Miniſterialzeitungen von einer zwif.hen unferm Hofe und 
Rußland abgeſchloſſenen Allianz fagen moͤgen, fo iſt es doch gewiß, daß biäher wer 
der Sublidien nach Rußland abgegangen find, noch daß ‚Herr Pitt füh darüber im 
Parlament bejahendgehufert Härte, Die geographiſche Tage hindert Rußland, ſich 
im einen Krieg mit Fraukreich einzulaſſetz, und auch der König von Preuſſen arbeiter 
aufs nachörärflichite daran , einenz Kriege auf dem feiten Lande vorzubeugen , tus 
feine bisherige Mentrakität deiio beffer behaupten zu koͤunen. Was Deßmegen mifere 
Öffentlichen Blätter von dem Aufbruch von 150,000, Ruſſen, und 20,000. Schwe⸗ 
Ben melveten, Das waren lauter Wärfche auf dent Papier. — Es heißt, der ruffifchr 
faiferl. Kammerherr, Herr von Novofilzoff, werde batd wieder hieher kommen, us 
mit unſern Miniitern ber einen Allgemeinen Srieden zu negoziren. — Die hanndvr 
riſche Legion iſt jezt Über 10,000. Mann fkarf; man wird fie bis auf 15,000. Wann 
zu vermehren fuchen, Gie beitehs aus lauter Deutichen, meiſt Hannoveranern, und 
befommt einen guten Sold. — Man fieht die Ubfesung des Lord Melville von feir 
nen Poſten als einen. wahren Triumph ber herrlichen Konſtitution unfers Landes an, 
Niemand iſt fo vornehm, niemand fo angefchen, den nicht die Gefetze erreichen koͤnnu⸗ 
gen. Man wird nun bald auch noch andern Herren, die fein gutes Gewiſſen haben, 
zu Leibe gehen, 

RKonſtantinopel, Ben a5. Maͤrz. 
Die Berichte aus Aegypten melden einſtimmig, daß zu Anſang des Februars 
zwiſchen den Tuͤrken und Mamelucken unweit ber Hauptſtadt Kairo eine bedeuten 
de Schlacht vorgefallen ſey, worinn leztere ſſegten. Hourfchid Paſcha⸗/ Gouser⸗ 
ner von Aegypten, ſahe ſich hierauf in die Nothwendigkeit verſezt, wegen Ueber⸗ 
gabe von Kairo ſich mir den Mamelucken in Unterhandlungen einzulaſſen. Dieſes 
Ungluͤck hatte derſelbe geahndet, und deßwegen bey der Pforte um eine Truppenver⸗ 
ſtaͤrkung angehalten, die aber nicht erfolgte. Die Albaneſer und Arnauten, welche 
den größten Thell feiner Truppen ausmachen „haben fich durch ihre Ausichweifuns 
zen ben den Aegyptiern ſo verhaßt gemacht, Daß viele derſelben mter den Mamelu⸗ 
cken Dienfte nahmen, bloß um ſich am diefem: raͤuberiſchen Volk ohne alle Disciplin 
zu rächen. — Geiterh. if: der Kopf. des Mebelien in dicre, Jomael paſcha , der von 


dem Vaſcha von Sata beſtegt woͤrder hier angekemmen, und wird morgen beym 
Serail oiffentlich zur Schau ausgeſtellt - — -- - — 
nern Paris, den 26. April. | 
Ehre kaiſerl. Majeſtaͤten Haben den Berg Cenis in Savoyen glücklich paflirt. Der 
Kaifer war immer zu Pferd , und hielt bloß bey dem Hofpitium an , um den dorti: 
gen Religioſen Beweiſe feines Behyfalts zugeben, indem fie fih dns ganze Jahr Hins 
durch der Kälte und dem Schnee ausfegen,, um Dieifende , die den Berg paffiren , 
mie Nath und That zu unterſtuͤtzen. — Am zoften dießift der Pabſt von non abger- 
reift, nprmyolterDienfiogs Darauf zu Türin eintreffen, wo.er den Kaiſer noch eins 
mal fehen wird. ‚Zu Lyon has der heilige Vater Die Fahnen der dortigen Nationats 
garde geweiht — - Der Hiejige neapolitaniſche Gefandte Marquis de Galle iR-audh- 
zur Krönung nach Mayland abgereifl. — Am 17. dieß kam die Korvette Diligens 
te and Jsle de France nach einer gluͤcklichen Fahrt von 84. Tagen zu & Orient an. 
Gie verlieh diefe Kotonie in den bluͤhendſten Umſtaͤnden. Es waren dafelbft viele” 
englifche Priſen eingebracht worden. -.. 7...“ 3 
*) Es ſind auch dir Pariſerberichte vom 27. Apritsangefommen ; ſie enthalten aber 
gar feine Neuigkeiten aus der See..... RL" 
Ein andered ans Paris, den a6. April. 

Man erfieht aus einem alten italienischen Gedicht,. dad 1532. zu Venedig ger ı 
druckt worden, daß der Pabſt Leo der Dritte, der Kari den Großen zu Rom in der. - 
Ehriiinacht Anno 8oo. zum Kaiſer ausrief, und falbte, fo wie der jegige Pabſt Pius. 
der Siebente, aus der Familie Ehiaramonti. oder Elermont war, — Herr von Livry 
bat. auf feinem Landgut Gtain, unweit St. Denys, das. Unglück gehabt, non 117, 
Widdern reiner Spanischer Abkunft 113: zu verlieren, denen man mit Merfarper’ 
made: bie Kräse hatte vertreiben wollen. Dieß it ein Verluſt, weichen man: anf 
30,000, Livres anfchlagen fan. — Die Spanier: beunrubigen‘ die Beſatzung von 
Gibraltar faſt unaufhoͤrlich. Des Nachts fchlagen fie oft Generatmarfh, und neh⸗ 
men die Miene an, als ob.fie geradezu auf die Feſtung losmarſchiren, und fie. ſtuͤr⸗ 
men woltten. — Au den Küften von Spanien werden mehrere Lager abgeſteckt, in 
weichen frangöfifche und fpanifche Truppen zugleih und neben einander kampiren 
folten.  Diefe Lager kommen in Die Rachbarfhaft von Kadir, Ferrol ıc. „ bamit man 
die Truppen gleich einichiffen kann. P 

! Stockholm, den. 16. April, A 

Dean hat bier die beiten Ausfichten zur Fortdauer des Friedens. In Schonen 
wird ein Luftlager gehalten ; dieß gefchieht aber gewöhnlich alle Jahre. — Der bes 
ruͤhmte Pfarrer an der hiefigen deutfchen Gemeinde, Dr. Luͤdecke, iſt ſehr krank. Im 
Nitterhaufe wurde neulich zum Bellen. der Abgebrannten von Gothenburg ein Toms: 
cert gegeben, das 1900. Thaler eintrug. 

Köppenhagen , den ar. April. * 

Dem ſaͤmmtlichen Schul / und Erziehungsweſen in Daͤnnemark und Norwegen 
fieht eine groffe Veränderung bevor. Die meiften fogenannten lateinifchen Schu 
fen werden in Büegerfchulen verwandelt , wo junge Leute daß lernen, was ihnen 
im £ünftigen Leben nügen kann, Dagegen wird mar fie, wenn ihre Heftimmung 
nicht zum gelehrten Stande iſt, nicht weiter 6. oderg. Jahre lang mit der Erler⸗ 
nung einer todten Sprache plagen , die fie doch nur ſelten, niemals ganz verfies 
ben fernen. — Die Landpfarrer, welche altzuniele müffige Zeit haben, wird man 
zur Befuchung der Schulen, und zur Ertheilung des Keligionsunterrichts etc. in den⸗ 
ſelben anhalten. 
Denedig, ben 24. April. ° 

In Betreff des Lucian Bonaparte weiß man noch nicht gewiß, wo er fich waͤhe 
rend der Krönung feines Bruders, des Kaiſers, in Mayland aufhalten werde. — 
Aus ganz Italien werden auf. den 23ſten May, als auf ben Krönungstag eine Men⸗ 


ge Merfonen in Mayland eintreten, um bie Kednungẽfenerlichkelten mit angufehen, 
die nicht weniger prächtig ausfallen dürften, als die zu Paris. — Don der mächften 
Ginigagtier Meile dat man eine vortheilhafte Meynung. Micht dald harten wir 
einen fo fpäten Fruͤhliag, als viefes Jahr ; die Falten Oſtwinde hielten die ganze 
Begeration zuruͤck. — Nach Berichten aus der Pevante iſt Admiral Nelfon mit fer 
ner Flotte plöglich au der aͤgyptiſchen Kuͤſte erſchienen, in der Hoffnung oder Vor⸗ 
ausiegung, die Touloner : Flotte dafelbit anzutreffen. Da er fie aber dort. nicht, 
fand , fegeite er nach einigen Stunden weiter ; wohin? {ff unbefannt. Auch weiß 
man noch immer nicht, wo er füch gegenwärtig befinde; einige behaupten, auf Mal 
ta, um feine Schiffe ausjubefferm. '- ' F 

+) Die Nachricht, daß Adm. Nelfon mit feiner Flotte an der aͤghptiſchen Kuͤſte 

... erfchlenen ſey, hat man auch zu Wien aus Konſtantinopel erhalten, 

Amſterdam, den 25. April. 

- Hier find’ viele Stimmen: gegen die neue Konftieution gegeben worden ; inan 
dern Gegenden von Holland. War dieß der umgefehrte Fall. Auf den Inſeln von 
Skelaud find jezt wehigitens 10,000. Mantı franzöfifche und hollaͤndiſch⸗ Truppen 
verfamuielt, und ia den dortigen Haͤben liegen obngefähr fo viele Schiffe, als zur 
Aufnahme difer Truppen erfordert werden. Man fchließt daraus, daß die Landung 
Statt Haben koͤnnte, ſobald die nach Oft; und Weftindien beftimmten Regimenter aus 
England abgefegelt feyn werben. " 

Lauſanne, den 25. April, 

Die Regierung des Kautons Waadt hatte einen gefchickten Arzt zur Unterfur 
Hung der in Geuf herrfchenden Krankheit abgeſchickt. Diefer meldet unter dem 
22ſten April von Daher folgendes: Es ift eine idiopathifche Kopftranfheit, die in 
ihren Symptomen einige Aehnlichkeit mit der Gehirnwaſſerſucht Hat, mit mwenigem 
Sieber verbunden if, und Blutanhaͤufungen in den Sehirngeräffen zur Urfache oder 
Folge hat. Gie-raft in ra. bis 24. Stunden weg, hat aber ſchon ſehr Don ihrer Hef⸗ 
tigkeit nachgelaffen, ob fie gleich immer beiter um fid) greift. 

J Baſel, den 27. April. 

Von dem Auslaufen der Toulonerflotte bat man noch immer Feine weitere Nach⸗ 
richten. Sie beſteht aus folgeuden Schiffen: Formidable, Indomptable, Neptun, 
nad Bucentaure von go. Kanonen, Hannibal, Swiftſure, (beyde vormals englifch) 
Derwid, Intrepide, Montblanc, Scipio, und Atlas von 74 Kanonen ; nebft meh⸗ 
rern Fregatten Korvetten ıc. | 

| Leipjig, den ar. Aprit, 

Das koͤnigl. preuſſiſche Kabinet hat mit Zufimmung eines großen nordifchen 
Hofes einen neuen Plan zur Erhaltung des Friedens auf dem feiten Lande. entwors 
fen, und denfelben durch einen Courier nach Mayland geſchickt. - Auch wird an Weg⸗ 
raͤumung der Schwuͤrigkeiten bey einem Frieden zwifchen England und Franfreich 
gearbeitet. Nur Malta iſt dabey immer der Hanptftein des Anitoffes. England 
will diefe wichtige Inſel nicht fahren laffen, und mon macht die Räumung ders 
felben zur erften Friedensbe dingung. — Die Stände des Kurfürftentbumes Sachfen 


fürft dem Adel die Freyheit ertheift, feine vorhin vom Landesherrn abhängige Ger 
richtsverwalter dem Befinden nach eigenmächtig zu entlaffen. — Durch einen Ber 
ſchluß des Landtages erhalten die geſchickteſten Profe ſſoren und Schullehrer in Kur⸗ 
ſachſen, die bisher meiſt ſehr ſchlecht beſoldet waren, Gehalts zulagen, damit fie nicht 
zur Auswanderung gemdthige werden, — Der Engländer , Sir Rumbold, iſt dem 
König von Preuſſen zu Potsdam vorgeſtellt worden. 
Tuttlingen , den 28.. April, 
Vorige Woche waren bey. dem, färtenbergifchen (Städtchen: Moͤringen des 


Nichtt 16. Städt 


Sgaafe ‚ep einer Pferche jerrigen, and zan Theil gekreſſen 


worden, „Tags darauf weldeten einige Seiſſen nnd kaͤmmer auf dem Seide, und 2. 


och fehr juuge Maͤdchen huͤteten Diejeiben. 
beyin Aublick deſſelben 


holie ein kan weg; 


Ploͤglich eriibien ein Raubthier, und) 
lief das eine Maͤdchen nach Moͤriugen 


we Hilfe, Das. andere fuchre das Raubthier uns einer Öerte za berſcheuchen. Man 
ſchloſ nun auf die Anweſenheit elaes Wolfs, und alle Giger ſpuͤrten bemjelber, 
wach. Wirklich wurde er geſtern bey Dem faͤrſil fuͤrſtenbergiſchen Thiergarten zu 
Bachzuminern giaͤlich erlegt, und heute nach Douaueſchiugen trausportirt. Ep iſt ein 


minulichet Bolt, der go. Pin 


fominen, oder aus einem Thiergarten entſpruugen iſt. is) | 
De vermög nenst baietfcher Mautorganiſat ion allen Fabt ikanten, Spediteuren, 


no. wiegt, und. entweder über Den Rhein heräber:ges: 


% ‘ 


und Fuhrleuten milttels oͤffentlichen Regier ungsblatt bekannt wurden, daß die denen 


Guͤtern beyfuͤgende 


Anitsbelege oder Deſignationen ordentlich nach dem mitgefolgten 


hema eiageheüt, die Zahl.ver Colli, des Werth derſelben wie nicht weniger daß 
ewicht nah balriſchen reduziaten Maaße beſtimmt, und ſelbe don den Spediteureu 


Agenhändig unter zeichnet ſeyn * 
theil erfahren, mind findet ſich bemußi 


fo hat man doch feit dieſer Zeit das 
t, dieſe hoͤchſte re a in ae 


ee Serie zu Jedermanus Wıttenfchaft zu wiederholen ; — Inden nach Verlauf 
1 14 Tagen gege die daider Handelnden ehnnachſichtlich das Wautſtraf Duplum, 


wahrgemacht werden wird, nnd muß. 


Beym 
Bon Boiſihot Erps. 


Sch habe die Ehre andurch bekannt zu 
machen, daß ich feit dem Oktober vorigen 
ahres ven Pacht der Imenaner⸗Baad⸗ 
irthſchaft erkanden mıd übernoinmen 
Habe. Da diefed Bad ſchon vonlanger 
either, als eines der erſten, luſtigſten m. 
r die Geſundheit beſten Bäder, in Die 
m Theil von Dentfhland befannt iſt 
for bleibt mir weiter hierüber etwas zu fa⸗ 
gen nichts uͤbrig, als mich für die dieſaͤh⸗ 
rige — * be übrigen —— 
en Ydet und verehrungswürdigſten 
kam beftens zu enpfeblen indem id 
gewiß nichts erınanglen laffen werde, 
was zu einer recht guteh und promten 
Bediertung einen jeden Kurgaſt er⸗ 
forderlich ſeyn wird. Die Kurzeit faͤngt 
im May am und endet September. 
Imenau bey Hechingen in Schwaben am 
36. April 1805. ) 
D, Umterlegner, Baadwirtha 


— —— — — — — — — 
Dienſtag den 7. Man und folgende Ta⸗ 
ge wird auſſer dem Frauenthor in dem 
Vermiethhauſe des engliſchen Fräͤulen⸗ 
Inſtituts Lit. E. Nro 12. eine Mobilien⸗ 
anftion eroͤffnet, warin goldene Ringe 
mit guten Steinen, Halsbotter mit guten 
Perlen und Granaten, ein faconirt ſilber⸗ 
nes halbes Brettſpiel, nehſt noch andern 
Silber und Galanterieſtuͤcken, ſilberge⸗ 
faßte Roſenkraͤnze, goldene Minutenuh—⸗ 

zen, Stockuhren, Malereyen, Kupferſti⸗ 
che unter Rahmen und Sind, Kommode 


kurfuͤrſtl. Mautamt Hochzou. 


Akt. den 2. Mai 1805. 


Baur, Controffenr, 

und andere Käften, Seffet und Kanapee, 
Tiſche mit Waxtuch, Lertı u. Tiſchwaſch⸗ 
Zinn, Kupfer, Neßing und Eifengeraͤth, 
Vorzellain, Glaͤſer, Herru⸗ und Frauen⸗ 
Heider , Betten und Bottſtatten, eine 
Waſchinang, nebit noch mehserm andern 


naͤtzlichen Hausfahrniſſen an ven Lepthiax 


tenden erlaflen werden. Bon Fremden 
und Unbekannten wird ſogleich, von an⸗ 
dern Käufern aber in Zeit 14 Tagen baau 
re Bezahlung erbeten. * 


Der £.E. hieſige Oberamts⸗Regiſtratur⸗ 
Dienſt iſt durch den Tod des Oberamtsre⸗ 
iſtrators von Echbegg in Erledigung ges 
oınmen. Der Gehalt, welcher dieſem 
Dienſt anklebt, befteht in 450 fl. an Gel, 
Dieſes wird mım umter der Anfuͤge bekañt 
gemacht, daß jene, welche fich im Kompe⸗ 
denz fuͤr dieſen Dienſt ſetzen wollen, ihre 
belegten an die hohe Landesſtelle gerichte⸗ 
ten Bittſchriften binnen 4 Wochen vom 
Fage der Kundmachung bey dem k. E.hies 
figen Oberamte einzureichen: haben. 
Altdorf, den az. April 18905. 
Dr, f. auch k. k. Dberamt der Laudvogtey 


Schwaben. | 
Ferd. Edfer v. Schwender. Shut. 


WR 

Die Falteriſche Mufib Handlung IM 
München hat ihre Wohnung in den Mos 
fengaffe verfafen, nm jene fa ber Dies 
nersgaſſe Nro 214. int Baron von Mand⸗ 
liſchen Haufe im erſten Stock am Laroſee⸗ 
bogen vis &- vis der kurfi. Polſrey bezogen. 


m —— rn — 


Nro. 108. Montag, den 6. May. Anno 1805, 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiftorifch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiferl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem. Privilegio. 


Berlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dein fogenannten Schneid⸗Haus. 








Maris , den 27. April. 
Die nenen Mörfer , wovon neulich 4. nach Havre gefchaft worden, find 9000, 
Pfund fehwer , und werden hier gegofien. Ehe ınan fie nach den Küften abichieft , 
"werden fie auf der Ebene von St. Denys probirt , und jie erhalten eine Doppelte La— 
dung. Die Artitieriften zuͤnden fie in einer groffen Entfernung durch Pulverfäden 
an, und wenn fie nicht zerplagen, fo werden fie als erprobt abgeſchickt. Die Er: 
plofion iſt aber fo heftig, daß man jedesmal die Einwohner von Et. Denys trinnert, 
ihre Zenfter aufzumachen, damit der Stoß der Luft fie nicht zerfchmettere. — Es 
heißt, der Kaiſer Napoleon wolle als König von Italien einen neuen Orden vom 
goldenen Löwen fliften , der an einem blauen Bande getragen wird. — Der Pla— 
tanenbann komme in Franfreich je mehr und mehr in Aufnahme. Diefer fchöne 
Bann hat ein hartesHolz, reinigt die Luft von fihädlichen Dünften, wächft an feuch: 
‚ten Drten ſchneil, duldet fein Ungeziefer, und ift feines groſſen Blattes wegen vor: 
züglich zu Scyattengängen bequem. Diefer Baum ſtammt urfprünglich aus Perſien 
ber , und verdient überall angepflanzt zu werden. 
*) Ari der Gegend von Straßburg find Die Spaziergänge faft durchgehends mit 
Platanen bepflanzt. | 
London, ven 16. April. 
Unſer Generalgouverneur in Oſtindien, Marquis Wellesley, hat an Lord Kaſtle⸗ 
reagh gegen die Angriffe des Herrn Francis einen Vertheidiger gefunden. Wenn 
unfere Handlung, fagte er im Unterhaus, fich ohne den Befig von Kinderegen hätte 
erhalten können, fo wäre dieß allerdings beſſer für ung gewefen. Allein um jene zu 
behaupten, mußten wir auch auf Befigungen denfen. Lange bielte England mit dein 
Marattenftaat Friede und Freundſchaft; als aber ein Theil feiner Fürsten fich offens 
bar auf frauzsfifche Seite neigte, und eine große Anzahl. franzöfif. Offizierd bey feir 
nen Truppen angejtellt hatte, da muste England nothwendiger Weife das Oberhaupt 
der andern Parthey, den Peishwa, unterftügen, damit nicht ein Holkar Meiſter des 
ganzen Marattenlandes würde, und in Verbindung mit Frankreich der brittifchen 
Herrfibaft in Indoſtan ein Ende machte, Die Ankunft von 40,000. Franzofen in 
Aegypten ( 1798.) harte offenbar zum Zweck, uns in Dftindien einen! tödtlichen 
Streich beyzubringen. Der Generalgouverheur, Marquis Wellesley, hat alfo das 
rinn, daß er fich mit einem Theil der Marattenfürften verband, um den andern bes 
fto leichter befriegen zu können, als ein ſtaatskluger Mann gehandelt, und verdient 
folglich nicht unfern Tadel, fondern vielmehr unfern Beyfall und Danf ı..— Diefe 
Gegengründe des Lord Caſtlereagh, Iaffen fich wohl hören, und beweifen wenigſtens 
die alte Wahrheit: daß alle Dinge in der Welt 2. Seiten haben. Indeſſen bleibt 
der Gab, den die franzöfifche Regierung aufgeitellt hat, doch immer wahr, nämlich 
daß wir fchon lange zu viele Kolonien befigen, daß es und an Dienfchen fehlt, fie 
mit Nachdruck zu vertheidigen, und daß wir folglich überall verwundbar find. Es 
ift zu befürchten, die Franzofen haben Dominica nur deßwegen wieder geräumt, um 
einen andern noch empfindlichern Streich auszuführen. ern 


Petersburg, ben ro. April, '  - 6 

In dem hieſigen Malteſer Ordenshaus IE jezt ein groſſes Gemälde aufgeſtellt, 
das den Uebergang der ruſſiſchen Armee über den St. Gotthardsberg und die Teu— 
felsbrücfe abbildet. Es macht eine groſſe Wirkung, und enthält die Portraits der 
vornehmſten ruſſiſchen Anführer. Der Berfersiger desjelben ift Karl Porta, KRapts 
tain in englifchen Dienſten; Herr Florior, der Eigenthämer, hat diefes Gemälde 
für 13,000. Rubel gefauft, 

| Turin, den 23. April. \ F 
Am 20. dieß begab ſich der Kaiſer nach dem Militairſpital zu Moncaglierh; 
von da ritt er, vom General Duͤroc und andern Stabsoffiziren begleitet, nach der 
auf einem Berge ftehenden Kirche Superga, mo die Gebeine der vormaligen Herzos 
ge von Savoyen ruhen. Am 21. jagte der Monarch in dem Park von Stupenigi 
bey fehr fchöner Witterung ; ar diefem Vergnügen nahm auch die Kaiferin Antheil, 
Am 22. gab der Kaifer den ganzen Tag tiber Audienzen, und Abends war Cirkel 
bey Hof, der bis um Mitternacht dauerte, Meorgen-trift der heit, Water mit feis 
nem Gefolge bier ein. 
Bologna, den 23. April. ö 
Der Senator, Lucian Bonaparte, it mit feiner Familie aus Mayland in Pers 
‚faro angefommen, und. bat den Palaſt des Marchefe Moska bezogen. Bey feiner 
Ankunft wurde er von allen Stantsbeamten und von der Geiftlichfeit bewilkonnnt. 
Bas Luſtlager bey Marengo wird 30, bis 40,000. Mann ſtark feyn. 
Genua, den 22, April. 

Privatberichte aus Marfeille melden , daß die Taulonerflotte auf der Höhe des 
Cap Maria ( meftlih von Marfeilte) eine engliſche Fregaste, die ihr aufftieh , 
genonmen habe, 

Haag, den 24. Aprii. 

Die Nachricht , daß die Toalonerflotte am 30. März mit einem gırten Winde 
unter Segel gegangen ift, unterliegt keinem Zweifel mehr. Man fann ed auch als 
gewiß annehmen, daß fle ihren Weg Durch die Meerenge von Gibraltar nah Ditins 
dien genommen habe, ohne Zweifel, um dort mit der Armee des Holkars gemeins 
fchaftlich gegen die Engländer zu agiren; und ihrer Herrichaft dafelbft ein Ende zu 
machen. Der General Laurifton, deſſen Bater in den Jahren 1775. und 1776. 
Gouverneur der franzöffch: oftindifchen Beſitzungen war, befindet fich auf der Tous 
fonerflotte, die 8. bis 10,000, Mann auserlefener Truppen am Bord hat. Man 

denke ſich dieſe ia Verbindung mit Holkars Armee! — Eine holfändifche Flottille 
von 32. Plattſchiffen, 8. Schoonern, und 12. Transportjchiffen, welche bisher in 
Dftende lag, if, ohne von den Engländern bemerkt zu werden, in Dünfirchen eins 
gelaufen. — In Seeland, und in allen. andern Provinzen werden die niederländis 
fchen Konſcribirten, -die fich aus ihrem Vaterland geflüchtet hatten, aufgefucht, und 
an die franzoͤſiſche Regimenter abgeliefert. — Das vormalige Lutfchloß des Prins 
zen von Dranien im Buſch, daszeither ein Wirthshaus war, wird jezt für den Raths⸗ 
penfionaire Schimmelpenninf aufs prächtigite eingerichtet. — Aus Dfr und Wehr 
indien muͤſſen nun naͤchſtens fehr wichtige Neuigkeiten einlaufen. — In London, 
und überhaupt in allen 3. vereinigten Reihen von Brittanien foll das Volk gegen 
die jegigen Minifter wegen den ungefchickten Kriegsmaaßregein, die fie nehmen, und 
wegen ihrer fchlechten Defonomie mit den Staatsgeldern fehr aufgebracht feyn. 

Haag, den 25. April. AR 

Herr Schimmelpenninf wird mit großen Feyerlichkeiten In die Würde eines 
erfien Rathspenſionairs eingefezt werden, — Bemerkenswerth iſt ed, daß in der 
Stadt Schiedam Fein einziger Bürger feine Stimme weder für, noch gegen die neue 
Konftitution gegeben hat. Sie wurden alfo alle mit einem Ja in die Stimmregifter 

e.ngefchrieben. Ä r 


Li 


Frankfurt, den 30. Mprif. 

Es befleht der Antrag, die durch das Bombardement im fejten Kriege niederger 
brannte Judengaſſe wieder auf eine zweckmaͤſſige Weife aufzubauen. — Unſer 
wachſamer Magiſtrat hat einer Koloniſtenwerbung, angeblich nach Louiſiana ‚bie 
von einen Amjterdamerhaug hier und in der Gegend in Gang kommen ſollte, Eins 
halt gethan. — Die Pferdeſeuche zeigt ſich auch ſchon in den Rheingegenden; man 
denkt aber auf Mittel, ihrer weltern Verbreitung Schrauken zn feßen. — Auf um 
ferer zu Ende gehenden Fruͤhlingsmeſſe waren unter vielen andern vornehmen Frem⸗ 
den auch die verwittibte Kurfuͤrſtin von Baiern, und der Herr Graf von Arco ange 
kommen. — Das biefige hochfuͤrſtl. Thurn: und Tarifche Palais wird zum Empfang 
Ihrer Eönigl.i Majeſtaͤten von Preuſſen eingerichtet, welche nach der Revüůe von 
Fuͤrth das Wilhelmsbad beſuchen wollen. Schon vor 2. Jahren nahm der Koͤnig in 
deſelben fein Abſteigquartier. — Geſtern iſt zu Aſchaſſeuburg der Baron Breids 
bach von Buͤresheim, Jaterimskommandant der kurerzkanzleriſchen Truppen, und 
Praͤſident des Kriegskollegiums, in einem Alter von 51. Jahren geſtorben. — Am 
3. May werden Se.kurfuͤrſtl. Guaden, der Kurerzkanzler in Aſchaffenburg eintreffen. 

Stuttgard, den 1. Way. 

Im vorigen Monat wurde in einem Garten zwiſchen dem Hauptſtuͤdter » Thor 
und dem Bopferberg ein Keller ausgegraben, Hier ſtieſſen die Urbeirer in einem 
aufgefhwenmten thonartigen Erdreich auf gro ſſe Fangzaͤhne, Backenzaͤhne, auf die 
Knochen, und auf das Horn, oder Zahn eines ungewoͤhnlich großen Ie eres, daß 
lesterm nach zu urtheilen, ſehr wahrſcheinlich ein Elephant geweſen bt. In dem 
knrfurſtl. Naturalienfabinet werden bereicd 15. folder Skelette aufbewahrt, die 
alle nach und nach in der Gegend von Stuttgard und Canſtadt gefunden worden find, 
Bekanntlich hat man im Innern von Afien und feldst in dem haben Siderien Ele— 
phantengerippe 2c. gefunden, welche bemweijen, daS einmal auf unſerer Erde elite große 
Revolution porgefaiten ſeyn muͤſſe, über weiche die Geſſchichte ans Feine nähern 
Au fſchluͤſſe glebt. Muͤnchen, den 1. Mah. 

Die geſammten Staatswaldungen, vornaͤlich in Atbaiern, Bilden eine fo 
groffe Maſſe, daß ſie nothwendiger Weife der Kultur und der Bebslkerung fehaden. 
In Dberbaiern find ungeheure Waldfireefen, wo das Hol; gar Keinen Werth bat, 
and großen Theils verfault; in andern Gegenden, ſelbſt in der Nachbarſchaft hieſi⸗ 
ger Reſidenzſtadt, deckt der Ertrag der Holzgruͤnde oft kaum die Verwaltungskoſten. 
Nie Folge hievon war, daß das Holz in feiner Ruͤckſicht gefpart ; Eeine öfonomifche 
Heerde und Defen angelegt, nicht auf die Benuͤtzung des in Menge vorhandenen 
Tores und der Steinkohlen gedacht wurde. — Durch Ausrottung der überfiäffigen 
Waldungen aber muͤſſen die häufigen Dagelweiter gemindert, das Klima milder ge: - 
macht, Ackerbau, Induſtrie, und Population befördert werden. Wirklich find auch 

ehemalige Aecker und Wiefen durch Kriege und durch Beguͤnſtigung der Jagd wieder 
zu Wald geworden. Aus diefen und andern wichtigen Gründen follen zum wahren 
Beſten des Landes die überflüffigen Waldungen ausgerentet, diejenigen aber, wels 
he rentiren, oder zum Salinens Waller Berg: und Hätrenbau nothwendig find, nicht 
altein beybehalten, fondern auch forgfältig bewirthfchaftet werdem. Auf den bisher 
rigen Waldgründen, die in Vortionen, zu wenigſtens 30. Tagmwerfe abgegeben werden, 
kann der künftige Eigenthuͤmer, Fabriken, Aecker, Wiefen, Gärten ıc. anlegen, 
Gie find auf ewige Zeiten zebendfrey, nur mit Bodenzinſen belegt, und auch die uͤbri⸗ 
gen Bedingungen find vortheilhaft. — Der hiefige Polizeydirektor, Herr Baum— 
gartner, iſt diefer Stelle entledigt, und diefelde dem Landeskommiſſaire Stich probi— 
ſoriſch übertragen worden. 
Kursgefaßte Nachrichten. 
Aus Ungarn werden jegt viele Weine nach Rußland, Schweden, und Dänne 
‚ mark ꝛc. verführt, — Graf Felix Potocki, einer der reichiten ehemaligen Magna 


— —— 
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gen von Pohlen, iſt auf feinen prächtigen Gut Tulczyn in Podolien geftorben, 
Seine Einkünfte waren in den lezten Jahren bis auf 400,000, Dutaten angewach⸗ 
ſen, und zwar beſonders durch den Flor von Odeſſa am ſchwarzen Meer, wohin 
er die Produkte feiner großen Laͤnderehen zu viel höhern Preifen als fonften abfegte, 
Die Schlange mit dein Kinde in dem Rachen, die ſich auf den alten Mapländer. Tha⸗ 
fern, und in dem neuen Wappen des Rönigreihs Italien befindet, ſchreibt fich aus 


den Zeiten der Kreuzzüge ber. 


fried von Bonillon, Jeruſalem belagerte, 


Als der berühmte Anführer des Chriſtenheers, Gott 
forderte ein vornehmer Saracene von rie⸗ 


ſenmaͤſſigem Körperbau irgend einen Ritter der Ehriften zum Zweyfampf heraus, 
Dtto Visconti, Graf von Mayland, nahm die Herausforderung an, erlegte den ſa⸗ 
racenifchen Goliath mit feiner Lanze, und als er auf deffen Helm eine um ein Kind 
gefihlungene und dasfelbe beiffende Schlange als Zierath bemerkte, fo nahm er dies 


felbe, und nagelte fie zum Zeichen feines Gieges auf feinen Schild. 
Joner: Slotte ift am g. April gluͤcklich in Kad 








en 
Es ſucht eine Witefrau einen geſchick⸗ 
ten Budhauers Geſellen, der fähig iſt in 
2 Fach zu ardeiten, er bekoͤmmi gute Koſt, 
guten Wochenlohn, and wenn ihm der 
Platz auſtaͤndig iſt, kang er ſich auch nie⸗ 
derlaffen, denn wie ich heurathete, waren 
14 Buͤdhauer in Augsburg, dermalen 3. 
Maria Nana Niedlinger, wöhnhaft in der 
untern Stadt naͤchſt dem Hohenmeer. 





Vermoͤg ſtadtgerichtlichen Urtheils und 
Befcheid iſt auf offener Gand dahier zu 
verkaufen des bürgerl. Karrers, kafpar 
Birzle, und deſſen Ehewirthin am Kap⸗ 
penzipfel gelegene, mit ir. ©. 
bezeichnete Behaufung und Höflein. Die 
Mergandung diefer Behaufung und Höfs 
fein ift ftadtgericbtlich auf den ır. May 
1805. feftgefegt, und wird ver legte Schlag 
Samftag den ı1. May, wenn man bey 
Et. Mauriz das Abendgeber zu laͤuten an⸗ 
fangt, angenommen ; das Weltere bier: 
über ift aus den am Rathhaus und an ofs 
fener Schranne affigirten Schlagzetteln, 
fo wie aus den bey dem Stadtgerichts⸗ 
Subſtitut Thaddaͤus Joſeph Lindemann, 
am Honoldsgraben Lit. €. 298. wohn⸗ 

haft, befindtichen Hans und Schuldbries 
fen zur erfehen, _ Gegeben Augsburg, den 
6, April 1805, 


Stadtgerichts⸗Kanzley. 


— 

Auf die Abnahme des Stromatlas von 
Baiern, deſſen Ankuͤndigung im Hornung 
erſchien, haben ſich bereits fo viele Freun⸗ 
de erflärt, daß der Verfaffer deffelben Hr. 
Dbrift von Riedl die Herausgabe des er: 
en Bandes bis Ende diefes Jahres fies 
fern kann, und wird, Diejenigen alfo, 


Nro 137. - 


| — Die Tow 
ig angefommen. 


die ſich für die Abnahme zu erflären ber 
lichten, werden geziemend erfücht, Die 
Yränumeration zu 11 fl. in der kentners 
ſchen — — in Mäncen gegen 
Shin gefällig zu erlegen. Da die Koſt⸗ 
barkeit des Werkes undedinge erfordert, 
nur fo viele Eremplare auflegen zu (allen, 
als ſich hiezu Liebhaber melden, fo wird 
noch bis Ende Juni d, J. die Pränumes 
ration offen gelaffen, 


gentnerfche Buchhandlung in München. 














Ignaʒ Baldini, bürgerlicher Schoͤnfaͤr⸗ 
ber in Paſſau verkauft aus freyer Hand 
fein in der Innſtadt ſtehendes Haus N.ır 
ſammt der darauf babenden Schoͤnfaͤr⸗ 
bersgerechtigkeit, beſtehend 1) in ein ſchoͤn 
gewoͤlbten Faͤrbhaus mit 6 Suͤdkaͤſteln, 
2) ein extra Gewoͤlb, worin die blau | Ars 
dereb mit ein ganz neuen fupfersen Küps 
petit, ſammt aller dazu Gehoͤrung, 3) iſt 
in diefen Gewölbern dns fliegende Waß 
fer in üeberfluß vorhanden, 4) ein groſſes 
Gewolb zur degung des Holz, und 5) ſind 
in diefem Haus 5 heigbare Zimmer, nebft 

fehr grofjen , diefer Profehion angemef 
ener Böden, und ftehet fehr nahe am Inn. 
Der Vreis u. dag Weitere ift ben dem Ei⸗ 

enthümer fehriftlich oder mündlich zu ers 
ragen. 
Neuwied, den 30. April. 

Ben heutiger 174. Ziehung find folgens 
de fünf Numern gezogen worden: 


55. 2. 25. 62. 36 


Die 175. Ziehung geſchieht Dienftag 

7, May, und wie fonft von gzu 8 Tagen. 
Generaldirektion der hochfuͤrſtl. 
Veuwiediſchen Zahlenlotterie. 


Nro. 109. Dienſtag, den 7. May. Anno 1805, 
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Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegia 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moh, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schnueid⸗ Haus. 








London, der 16. April 

Die Entfernung des Lord Melville aus dem Minifteriuns ift eine Begebenheit, 
die große Folgen haben muß, und wahrſcheinlich auch den Sturz des Herrn Pire 
nach fich ziehen wirds Diefer ſprach iarmer bey jeder Gelegenheit von feinem Freund 
Melville oder Dundas mit der größten Achtung, aber mit alfer feiner Beredſamkeit 
vermochte er doch nicht die Ehre desſelben zu restem; " Die bisherige Verfchleuderung 
der öffentlichen Gelder, und vie ungeichiefte Fuͤhrung des Kriegs bringe die gegens 
waͤrtigen Minifter ums alle Achtung‘ des Volks. : Sie lieffen die auswärtigen Bes 
fisungen, von denen der Wohlſtand unſers Landes abhängt, ohne gehörige Verrhetr 
Bigung, und ruinisten die Seemacht durch das elende Blockadeſyſtem. Diefe Febr 
, Ber benuͤzt nım der fchlaue Feind zur feinem Vortheil, und man erwartet aus Oſt⸗ und 
Weitindien nichts als Hiobspoſten. Die Franzofen haben bey dem Ubzug aus Domis 
nica 12. eroberte Kauffahrteyſchiffe, Munition, Negers ıc. weggeführt, ımd ung dar 
Durch einewungehenren Schaden zugefügt, Zuverläffig raͤumten fie Dominica nur 
Befwegen, um einen noch gröfferr Schlag zu thun. So lange Lord St. Vinzenr, 
der als Admiral Jervis anf der Ser fchöne Siege erfochten bar) an der Spitze der 
Admiralitaͤt und, gieng alles beffer. Er machte von unferer refpeftabeln Seemacht 
einen weiſen Gebrauch, und gieng den Betrügerenender Lieferanten, Rommiffarien ıc, 
mit patriotifher Strenge auf den Leib; aber gerade darımı mußte er dem Lord Mel⸗ 
ville, dem ehrenwerthen Freunde des Herrm Pitt, Pag machen. Noch immer ger 
ben beym Lord; Major Bistfchriften von den Einwohnern vom London an den König 
ein, worinn: fie verlangen, daß das Betragen der Minifter unterfucht werde, Als 
eine Depultation des Unterhauſes zum König gieng, und die Abſetzung des Lord Mel— 
vilfe verlangte, begleitete da& Volk diefelbe mis Jubelgefchrey. 

Paris, den ag, April. 

Unfere Politifer find im der größten Erwartung der wichtiger Folgen, welche 
das Auslaufen unferer Flotten haben muß. Dem Genie des Raifers traut mar e® 
zu, daß er einen weit umfajjenden Plan angelegt habe, um in beyden Tndien dem 
Engländerm die empfindlichſten Streiche benzubringen. — Hier iſt der beräbmte 
Herr Danffe de Billoifon, Mitglied des Natiomalimtituts, 'geitorben. Er veriiund 
die alte griechifche Sprache fo gur als feine Mutterſprache. — Zu Dowai wird eine 
grope englifche Spinnmaſchine errichtet, die 300,000, Livres koſtet, aber reichtiche 


Zinfer tragen wird, 

Es Heißt, daß Hleronymus Bonaparte am ztem: Aprik zu Liſſabon aus Amerika 
augekommen ſey, und daß er am Stem oder Zten die Reife nach Paris Haube amtrets 
ten wollen. — Als der Prinz Joſeph Bonaparte in Antwerpen ankam, beſah er alle 
dortige öffentliche Anftalten „ das Schiffwerft , und auch das Lyceum. In ietzterm 
demerfte.er , Daß die 153. Zöglinge aus zinnernen Becher tranfen: , and Aufferre 
den Wunfch „. daß fie aus fülbernen trinken möchten, Sogleich wurden 253, fldsrne 

für fie verfertigt, das 


\ 


* 


Madrid, den’ 5.April. — EN 
— Am 31. März ift der nad) Liſſabon bejtimnase franzöf. Gefandte Sen. Junot 
von hier abgereiſt. — Der Friedens fürſt hat an den Kömmandanten von Ferrol ges 
fchrieben: Man habe Nachrichten, daß die geheime engliſche Erpedition gegen Fer— 
vol beſtimmt feyn koͤnnte. In diefem Fall wünfche er, der Friedensfürft, dem Kom 
mandanten zum voraus zu einer fo ſchoͤnen Gelegenheit Gluͤck, feinen Dur) und 
feine Tapferkeit für dag Daterlaud auf eine fo ausgezeichnete Weiſe an den. Tag le—⸗ 
Yen zu können. — Sonſt durften nur folche Leute an unfern Kuͤſten fiſchen, die als 
Matroſen in den koͤnigl. Dienſt eingeſchrieben ſind. Jetzt wo dieſe rd. auf den 
—— befinden y darf fifchen , wer da will, Damit es nicht an Sifchen fehle. 
Kadir, den 9, April, 
Heute Abend kam die Touloner⸗Flotte, (die befanntlih am 30. Ri unter 


Segel gegangen war) ganz unvermuthet auf hieſiger Rhede an. Sie beſteht aus 


zı. großen Linienfchiffen,, 6. Fregatten, 4. Korvetten, und 3. Brigansinen, zuſam⸗ 
men aus 24. Schiffen. : Zu. ihr: wird nun Admiral Gravina mit 12, ſpaniſchen Lis 
nienfhirfen, mehrern Fregatten ıc. ſtoſſen. Aush das fihon feit einiger Zeit. bier lies 
gende franzoͤſiſche Linienfchiffe der. Adler von 74. Kanonen vereinigt ſich mit Der Zoms 
loner⸗Flotte. Admiral Orde, weicher bisher mit 13. Linienfchiffen-und Fregatten 
Kadir blofirt hielt, zog ſich bey der Erfcheinung der Touloner; Flotte eiligit zurück. 
Bon Nelfon und feiner Flotte hat man gar feine Nachricht. Wahrf.beinlich beſſert 
er feine Schiffe nach der abentheurlihen Sabre an die Kürten vou Yegypien zu Mab 
ta aus. Die vereinigten Flotten Finnen nun von Kadix aus nach Dit’ oder Weſtin⸗ 
dien fegeln ; fie können ſich nah Ferrol wenden, die dort liegenden 5. fran zoͤſiſche 
und ro. fpanifche Linieuſchiffe an ſih ziehen, und dann 39. Linieafihiffe ſtark gerades 
Wegs nah Breit fegeln, wo 22. Linienfhiffe, und viele Fregatten zum Auslaufen 
bereit liegen. Die große englifche Fiptte, ‚unter Admirai Gardner , von hoͤhens 
22. Liuienſchifſen, mag dann verſuchen, was fie gegen 61. Linienfchiffe und 50. Fre⸗ 
gatten ꝛc. auszurichten im Stande fen, Jezt erit beginnt alfo der Krieg; er beginnt 
zu einer Zeit, wo die,englifche Seemacht zerjireue ift, und im englifchen re 
wie größte Verwirrung berrfcht. 
Aus der Türken , den 14. April. 
Die fervifchen Inſurgenten halten fortdaurend die Feflung Belgrad enge blo⸗ 
kirt. Man glaubt, ihr Anführer Ejerni Georges, werde mit dem Eintritt der ſchoͤ⸗ 
nern Jahrsʒeit einen Einfall in Boſnien wagen, um die griechiſchen Chriſten dieſer 
Provinz mit in feinen Plan zu ziehen. — Nach Berichten aus: Aegypten lichen die 
Mamelucken bereits vor Cairo, welche Stadt ihnen feinen Wideritand thun kann. 
Die Araber haben gine Caravane von 1500. Kameelen, welche aus Sue; nad) Ros 
fette beftimmt war, andgeplündert. — Der Krieg jwifchen den Ruffen und Br 
wird nächitend wieder anfangen. 
Palermo, den ıo, April. 

Geſtern ift dile Eskadre des Admiral Nelfon in unfern Gewaͤſſern erſchienen. 
Um Mitternacht kam ein Fahrzeug an die Kuͤſte, das an den neapolitanifhen Erwis . » 
niſter Akton Depefchen abgab.— Hier will man willen, daß die Toulonerflotse. aber⸗ 


mals ausgelaufen, und nach Aegypten oder Sicilien beſtimmt ſey. 


Verona, den 24. April. 
In den Wappen des neuen Koͤnigreichs Italien findet man das Wappen des 
ehemaligen Herzogthums Parma nicht; wohl aber das eines andern Staats, von 
welchem jetzt ein Theil dem Koͤnigreich Italien einverleibt if, — General Cervoni, 
der bisher in franzoͤſ. Dienſten war, ift als Chef der paͤbſlichen Truppen angeſtellt 
worden, bie dem Vernehmen nach bis auf 12,000. Mann vermehrt werden ſollen. 
Mietau, den 10, April. 
Ueber den großen Brand im Schloffe zu Blankenfeld (unweit Mietau) kann 


— ——— —⏑ 


man jezt folgende naͤhere Nachricht erthellen: Ludwig der 18te, oder der Graf v. kille/ 
welcher dieſes Schloß bisher bewohnte, erwachte beym erſten Trommelichlag ; der 
Herzog von Angouleme, ſein Neffe, und andere Perſenen ſeines Gefolges wa— 
ren gleich auch bey ihm. Gluͤcklicher Weiſe hatte das Podagra, an welchem der 
Graf von Lille ſeit einigen Wochen darnieder gelegen, ſchon fo weit abgenommen, 
daß er gehen konnte. Morgens 5. Uhr, wo alles beſchaͤfftigt war, die Fortſchritte 
des Feuers zu hemmen, ſahe man am Ende des im Brand ſtehenden Flügels 
gerade in dem Winkel, der diefen Fiigel mit dem Hauptkoros des Schloſſes 
verbindet, Rauch auffteigen. Als man hinauf kam, fand man in einer Eleinen Kam— 
mer unter einem Feldbert einen Dau, ın von Fleinem Holz, deſſen Feuer bereits die ' 
naͤchſten Bretrer und Balken ergriffen hatte. Nur mie Muͤhe und großer Anſtren— 
gung konnte man bier den Brand noch) loͤſchen. — Ueberdem entdecke man am 8. 
April des Morgens Nauch über den Zimmern‘, die Ludwig der ıgte feibft der 
wohnte, nämlich auf der entgegen gefezien Seite desjenigen Theild des Schloſ— 
fes, der abwebrannt war. Als -fich der Bolizey : Chef und verfcbiedene Teams 
ten auf den Boden begaben, fand man einen Topf alt Kohlen, die bereiis die Bal— 
fen und Bretter des Bodens In Brand geſteckt hatren, den man aber auch noch glück 
dich loͤſchen konnte. Alle dieſe Umſtaäͤnde zuſammen genommen,, beweilen, daß man 
die Adſicht gehabt hatte, das ganze Schleß zu gleicher Zeit in Flammen zu ſetzen, 
weiches aber nur an dem einen Flügel deffelben gelang. Der Generalgonverneur, 
Graf v. Buxhoͤvden, iſt auf die erjte Nachricht von dieſem unglücklichen Freigniß gleich 
feibit von Riga nach Blankenfeld gefommen, und hat ſich von der Wahrheit diefes 
Anfıhings überzeugt. Turin, den 24. April. ’ 

Deute um 2, Uhr Nachmittags Fündigte der Donner der Kanonen die Abfahrt 
Ihrer kaiſerl. Majeſtaͤten von dem Schloſſe Stupenigi an ; um 3. Uhr gefchahe der 
Einzug in hiejige Stadt unter dem ananfhörlichen Jubelgefhrey: Eö lebe der Kais 
ſer! Es lebe die Kaiferin ! Nah der Ankunft im Eaiferl. Palaſt flieg der Monarch 
zu Pferd, beſahe die Citadelle, und andere öffentlichen Sebaͤude. Nachts giebt die 
Muitzipalichr ein grofjes Feft auf dem Rathhaus. So eben kommt auch der Pab ft 
bier an. . Haag, den 27. April. . 

In Holland it eine gefährliche Prerdefeuche ausgchrochen , „die mit der in Stier. 
derdentichland Verwandtſchaft hat: — Hier find fchon viele Pferde Bon der in Ber 2 
fagung Itegenden Kavallerie gefallen. — Brivarberichte aus London vom 19. April 
fagen, die Hoffuung, daß Rußland am Kriege Antheil nehmen werde, fey ganz ver s 
fchwunden, und das Miniſterium wolle den franzöfiichen Friedensvorfchlägen. und 
Anerbietungen nunmehr die Hand bieten, 

Karlsrub, den 3. Man. 

Da die Pferdefenhe auch in unfern Gegenden um fich greift,' die Krankhe it 

rn ſelbſt bey richtiger Behandlung nicht gefährlich, dagegen die Heilart der Afte rr ‚ 
rite durch Aderlaffen und Abführungen gewoͤhnlich tödtlich it, fo hat unfere auf: 

merffane Regierung verordnet, daß jeder Unterthan vor Quackfalbern gewarut, un d “ 

bie Eranfen Pferde bloß durch die aufgeſtellten Thierärzte Eurirt werden follen. D ies | 

fen wird dabey aufgerragen, alte Uderläffen, kuͤhlende und abführende Mittel zu 

vermeiden, Dagegen wenig Heu, gefochte Gerfte, oder Haber, mit Wein gene jt, 

Kleyen und Mehltrank zu geben, und gleich Anfangs täglich zweymal eine Latwe rs 

ge, oder einen mit Waſſer verdännten Tranf von einem Loth gepälverten Genzian, 

einem Viertelloth Haldrian, einem Loth Kalmuswurzel, einen halben Loth Angelts 

ca, einem Lorh Kamfergeiſt, und 3. Loth Honig den krauken Pferden benzubringen, 

Nicht undienlich wird biebey weiter fehn, die fogenannte Echarffalbe (Unguent, 

Cartarid.) zwiſchen die Vorderfuͤſſe eingerieben, und bey Verstopfung Kinftiere vo 'n 

Kamillendecoct und etwas Leinoͤhl, auch bey zunehmender Abnahme der Kräfte 10. 

bis 15. Tropfen Vitriol Aether und Sydenhams Tropfen unter den oben angegebe⸗ 


wen Tranf gemifcht x. Die Verftärfung ober Verurinderumg der angegebenen Mies 
tel, auch die Anwendung einer nach Befund der Uurftände abzuändernden Kurart 
bleibt dem Thierärzten überlaifen. — Die Seuche iſt die ſogenanute Drufe, eine 
Eungenfrankheit ohne Entzuͤndung, mit neroöfer Schwäche, 
Nördlingen, den 5. May. 

Berfloffenen Donnerfiag und Freytag zogen ſchwere Donnerwetter mit gewal⸗ 
tigen Bligitvahlen und Donuerſchlaͤgen über das Kies hin. Es iſt zu hoffen, daß fie 
bie Armosphäre von den vielen in derſelben noch befmdlichen— Eaiten Dünfien - reie 
nigen werden. Die Vegetation it wegen der biöherigen fehr kühlen Witterung noch 
ziemlich weit zurüd ; tretten aber nur einige warme Tage ein‘, fo wird alles ‚in der 
ſchoͤnſten Bluͤhte fieben. 

Kur zgefaßte Nachrichten. 

In Berlin leben jezt 182,000. Menſchen, worunter 157,000. von Civil⸗ und 
25,000. vom Militairſtande find. — Der Konſiſtorialrath un. Profeſſor Dr. Niet⸗ 
hammer in Wirzburg , tft vom Kurfürften von Pfalzbaiern zum proteſtantiſchen 
Ober Schulfommiffaire in Franfen ernannt worden. Ze 


Todesamzeige. Endesunterzeichneter entledigt fich hiermit im feinenr und feiner 

3 Gefchwilterten Namen der hoͤchſt traurigen Blicht, unfern Anverwandten. u, Freun— 
den mit dem tiefiten kindlichen Schmerjgefühle das am 20. dieß erfolgte Ableben uns 
ſerer innigſt geliebten Mutter, Therefia Neichsgräfin von Nys, gebohrnen Reiches 
freyin vom Rehling, Wittwe des furpfalzbairif. Rämmerers, Generallieutenants der 

Kavallerie und Inhabers eines Chevauxlegers Regiments, bekannt zu machen. Die 
Berklärte wurde uns nach allen empfangenen heil. Sterbfaframenten durch eine Brufts 

entzuͤndung im örften Fahre Ihres Alters entriſſen. — Nur die Hoffnung der gürig: 

gen Theilnahme unfrer Verwandten und Freunde am diefent für uns unerfeglichen 

Berlurft, vereint mit dem Trofte, daß Sie uns Kindern auch in Zufunft Ihre Gnade 

und Freundſchaft fchenfen werden, kann unferm Schmerzen Grämen-fegen, und dars 

unter 


auf geflügt, empfehlen wir uns Ihrer fortvauernden Gnade und Gewogenheit 


Berbitrung alter fchriftlichen Beleidsbezeugungen. Munchen, den 26. April 1805. 


Klemens Reihsgraf von Nys, kurpfalzbairi 


r Kämmerer, wirkl. Hofgerich 
—— 


und des kurbairiſchen hochadelichen St. Michaels Hausritterotdens-Ritter, 
eigenem und 3 Geſchwiſterten Namen. 


Bey €. 5. Bürglen, Buchs und Kunfte 
Händler iſt zu haben = 
Die neueite Kunſtſtickerey ader Anwel⸗ 
Fang, die franzöfifchen u. engliſchen grofs 
fen Umhaͤngtuͤcher und Shawis von Kaſi⸗ 
mir, Tuch uud Halbtuch, wie auch Sams 
metkragen, Mamelufen und Redingots, 
ſowohl in Gold und Silber, als auch mie 
Unier Seide und engliſcher Wolle tambou⸗ 
rin und plett zu ſticken. Mit Original⸗ 
Deſſe ins nach dem jetzigen Geſchmak, von 
J. F. Netto, mit 6 Kupfertafeln, 1805. 
2fl. zofr. — Warner Fr. furpfalzs 
-Bairif. gelehrt deziüives: Univerfal⸗Geſetz⸗ 
Lexikon, oder allgemeiner Rechtsfchlüffek 
%., 5 farfe Bände im ar. 8. U. bis 3. 
München 1802. kofter 24 fl. für fl. i5 
fr. — Abbildungen berühmter und beſon⸗⸗ 
ders: um die Arzneykunde verdienter Ges 
Tehrten, nebft Ihrem vornehmiten Lebens⸗ 
uinſtaͤnden, 18 Hefte mit 180 Portraits, 
ger In Subferiptiond: Preis 
„al Dr j 
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Vermoͤg ſtadtgerichtlichen Urtheils und 
Beſcheid iſt auf offener Gand dahier zu ver⸗ 
kaufen der bürgerlichen Uhrgehaͤusma⸗ 
chers·Wittwe, Wilhelmine Loniſe Ober⸗ 
dorferin, gebohrn Bicklin, am hintern 
gech gelegene, mit Lit. U. 592. bezeichnete 
Dintere —— die Vergandung die⸗ 
fer Behauſung iſt auf den 18. Man 1805. 
ſtadtgerichtlich fFeitgefegt, und wird der 
legte Schlag. Samftag den 18. Map, 
wenn man bey St. Mauriz.das Abendge⸗ 
bet zu laͤuten anfünat, angenommen; das 
Weitere hierüber iff aus den am Rath— 
haus: und am offener Schranne affigirten 
Schlagzettelm, fo wie aus den ben dem 
Stadtgerichts Subflitut Thaddaͤus Yos 
feph Lindemann Lit. C. Nro 298. am Ho⸗ 
moldsgraben wohnhaft, befindlichen Haus 
und Schulöbriefen zu erfehen. j 


Gegeben Augsburg, den 6. April 1805 
StadtgerichtsKanzley. 


Fire. 110, Mittworb, dem 8. Man. Anno 1805. 
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Augsburgiſcht Ordinari Poſtzritung, 
Von Staats gelehrten, hiſtoriſch. u.konomiſchen Neuigkeiten. 

Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 


Verlegt und gedruckt von Joſcphh Anton Moy, wohnhaft auf Dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid: Dans. 











Paris, den 30. April, 

Dach wiederholten Berichten aus St. Doniingo behanptet fich der (franzdf. ) 
&eneral Zerrand,nicht allein in der Gtads gleiches Namens , fondern auch in einem 

groſſen Theil dieſer Inſel. Wan kann fogar hoffen, daß diefer enefchloffene Mann, 
ſobald er mehr Truppen hat, der Negerberrfchaft dafelbit em Ende machen wer— 
ve. Die Verſuche des Deffalines , ihn aus St. Domingo zu vertreiben , waren 
alte fruchtlos. Ueberhaupt trift diefer graufame Neger gar keine folche zweckmaͤſſige 
Anſtalten, welche feinen neuen Staat eine lange Dauer verfprächen. Die Schwars 
zen arbeiten nicht an der Wiederberftellung der ehemals ſo herrlichen Zucder ; ung 
Kaffeepflanzungen auf Et. Domingo ; fie fahren blos fort, die Ceepläße zu zerftös 
ren, und im Innern der Inſel fefle Poften anzulegen. Von den Nordamerifanern 
and Engländern erhalten fie für dad Geld , das fie den ermordeten weiffen Plans 
zern abgenommen, Munition, und andere Bedürfniffe. Sobald aber dieſes Geld 
zu Ende iſt, wird auch der Verkehr der Nordamerifaner mit den Mebellen auf St: 
Domingo von ſelbſt aufhören. Der Kongreß zu Washington arbeitet bereitd daran, 
den Einwohnern feines Gebiets den fchändlichen Handel mit den rebellifchen Negers 
auf Et. Domingo nieder zu legen. 

Die Engländer laſſen fich an den franzoͤſiſchen Kuͤſten längs denr Kanal wenig 
mehr fehen ; unfere Flottillen koͤnnen frey hin und her fegein. Um noͤthigen Falls 
den Haven von Cherburg fperren zu können, find von hier 24. Retten abgeſchickt wors 
den. Jede derfeiben hat 34. Gelenke, und wiegt 48,000. Pfund. — Aus Isle de 
France find vom General Desaen Depefchen eingegangen , die aber weiter an dem 
Kaiſer nach Turin befördert wurden. — Der Kaper Henriette vom Bourdeaux hat 
in den oftindifchen Gewaͤſſern 5. Prifen gemacht, deren Werth auf 2. Millionen Liv, 
geſchaͤtzt wird. 

London, den ı7. April. 

Geftern früh ift der neue Generalgonvernenr von Dftindien, Marquis Corn 
walls, zu Portsmouth angekommen, und Abends mit einem günftigen Winde ums 
ter Segel gegangen. Seine Eskadre beiteht aus mehrern Fregatten, Linien und 
Transvortſchiffen ‚auf denen ſich 6. Regimenter befinden. 

Me — mag ſich in Acht nehmen, daß es der Touloner Flotte nicht 

Berichte aus Barbados vom 20. Februar melden, daß die am 27. Januar 
aus Irland adgegangenen 3000, Mann Truppen glücklich dafelbit angefommen 
ſeyen. — Ueber Fand hat die Reglerung aus Oftindien die angenehme Nachricht ers 
halten , daß Gen. Lafe am 8. Dft. bey Multra einige Vortheile über den Marat— 
tenfüriten Holfar erfochten , und daß diefer fich gegem Delhi retirire babe. — Der 
gröfte Theil der Fleinern Kriegsfahrzeuge, die bisher vor Bonlogne Freußten , und 
anfere Kuͤſten vercheidigen fotiten , merden entwaffnet, und Die Matrojen derfelden 
en Bedeckung der groſſen Linienſchiffe verwendet. — Die Breſterflotte liege auf der 

uſſern Rhede. — Admiral Caider, der Ferrol blokirt haͤlt, hat dringend um eine 


Verſtaͤrkung von wenigftend 6. Linienfchiffen.angehaften , indem er nicht fänger mic 
6. Linienfchiffen 13. in dortigen Hpven ſegelfertig liegende franzoͤſiſch-ſpaniſche Li⸗ 
nienſchiffe zu blokiren ſich getraue. — Die Kriegsſchaluppe Scorpion bat einen frames 
 zöfifchen.Kaper von ro, Kanonen, der nah Weftindien fegcin wollte, erobert. — 
Die Zahl der bey dem Sturm am 4. April auf der Rhede von Boulogne geſunkenen 
Schiffe belauft fih auf 17; es find darunter 8. Kanonierſchaluppen, die übrigen 
waren Fleinere Fahrzeuge, — Briefe aus Liffabon melden, daß ehe dens frauzoͤſ. 
Truppen in Portugal eiuruͤcken werden. — Die groſſe geheime Ersedirion unter dem 
General Craigh ift hoch nicht ausgelaufen, und wird ‚wabrfheisiich gar nicht aus— 
faufen , indem wir durh die Ungeſchicklihkeit (Worte der Oppoſitionsbläcter) 
der Miniſter auf einen ſchimpflichen Defenfiofrieg eingefhränfifind. Entwiſcht auch 
die Toulonerflotte dem Admiral Neſſon, fo ſieht die englifche Nation einer ganzen 
Heihe von Unglücksfälten entgegen. Unfere Politiker jagen: Nelſon hätte, anſtatt 
im mittelländifchen Meer herum zu irren, mit feiner Flotte zu Gibraltar Porto faſ⸗ 
fen ſollen. 
London, den 18. April. 

Eine heute von Liſſabon eingehende Poit bringe die Nachricht, daß Hieronymus 
Honaparte und feine Gattin endlich dort aus Amerika augekommen find. Sie legs 
ten diefe Fahrt in 30. Tagen anf einem amerifariihen Schiff zuräf. — General 
Prevoſt war auf Dominifa ven den Franzofen mehrmalen aufgefordert worden, ſich 
zu ergeben. Geine Antwort war aber beſtaͤndig, daß er zuvor umkommen müffe, 
Die Franzsfen hatten verſchiedene Angriffe auf das Fort Ruppert gemacht, aber ims 
mer vergeblich. (General Prevodſt itein Sohn des beruͤhmten Prevoſt, der im ame 
rifanifihen Kriege die Stadt Savanyah in Georgien gegen einen ſtuͤrmenden Angriff 
des Admirals Grafen d'Eſtaing vertheidigte, wobey diefer 4000. Mann einbüßte. ) 
Die lange Nachtvebatte über Lord Melville am gten dieß hat dem Oberſten Scuda⸗ 
mare das Leben gekoſtet. Dieſer kam aus dem warmen Saal, erkaͤltete ſich beym 
Nachhauſegehen, und bekam gleich darauf ein heftiges Fieber, woran er ſtarb. 

Konftantinopel, den 28. März. 

Vorige Woche kamen ein ruſſiſches Linienſchiff und eine Fregatte aus dem ſchwar⸗ 
zen Meer bier an, die 300. Mann Truppen aut Bord harten. Diele Schiffe gehen 
mit einem dritten nach Korfu ab, auf welches legtere Diejenigen ruſſiſchen Truppen 
eingefchifft werden, welche den verflofenen Winter in einer biefigen Kaſerne zuges 
bracht Haben. — Das Vernehmen der Pforte mit Rußland iſt fortdauernd fehr 


freundfihaftlich, 
Berlin, den 25. April. - 

Der berühmte Dr. Gall, ein gebohrner Straßburger , begiebt fih nun vom 
hier zumächft nach Leipzig. Geine Schaͤdellehre, die in Berlin fo viel Auffehen mach: 
te, beruht im Wefentlichen auf folgenden Hauptgrundfägen: Go mie der Menſch 
jur Wahrnehmung der verfipiedenen Erfcheinungen in der Sinnenwelt, Als des 
- Lichts, der Farben, des Schalls ıc. vom Schöpfer verfchiedene Organe oder Gin 
nenwerfzeuge erhielt, fo empfieng er im Gehirn auch verfihiedene Organe für die vers 
fihiedenen Arten der Geiſtesthaͤtigkeit. Alte nicht verfräppelt gebohrnen Menicen- 
haben diefelben Geiftesorgane, und fie liegen bey allen an der nämlichen Stelle des 
Gehirns ; wie alle Menfchen die Augen, die Ohren , die Hände und Fuͤſſe an dens 
felben Stellen ded Kopfes und des Körpers haben. Aber nicht bey allen Menfchen 
find die einzelnen Organe auf eine gleich vollfowmene Weiſe entwickelt und ausger 
bilder ; und diefe verfchiedenen Grade der Ausbildung der Organe find der Grund 
der Verfchiedenheit in den Fähigkeiten und Talenten der Menſchen. Derjenige z. B., 
bey welchem der Tonſinn im Hirn einen hohen Grad der Entwicklung hat, iſt ein gu— 
ter Mufifer ; derjenige, deſſen Zahlenſinn jtark ift, ein guter Rechner, und fo mus 
geehrt. Die ungewöhnliche Vollkommenheit des Hirnorgand iſt mit einer unge 


woͤhnlichen Ausdehnung desſelben verbunden. Das Hirn bildet die Hirnſchale, und 
von der Geftalt derſelben kann man auf die Beſchaſſeuheit des. Dirns ſelbſt ſchlieſſen 
Daher verraͤth eine ungewöhnliche Erhöhung over Woͤlbung einer Stelle der Hirn⸗ 
ſchale, daß uner derſelben ein ungewoͤhnlih groſſes, folglich vollkommenes Hirn⸗ 
organ liege, welches jene an der Hiruſchale bemerkbare Echehuag oeraulaßte. So 
bald man num weiß, wo die Organe für die einzelnen Arten der Geiſtesthaͤtigkeit lie⸗ 
gen, und dieſe zeige Dr. Gall in ſeinen Vorleſaugen, ſo muß man auch aus den ein⸗ 
zelnen Erhöhungen des Shädels wit ziemlicher Sicherheit ſchlieſſen koͤnnen, zu wel: 
hen Arten der Geiſtesthaͤtigkeit der Beſitzer die meiſte Faͤhigkeit hade. — Lavater 
wollte aus den Schatteuriſſen oder Silhouetien, aus der Stirne, Naſe der Men: 
ſchen ihre Fähigkeiten und ihre Charaktere erkennen, und gruͤndete auf dieſen Satz 
Regeln mit tanfend und tauſend Ausnahmen; Dr. Gall beurtheilt die Geiſtesanla⸗ 
gen und Fähigkeiten eines Menſchen aus den Umriß feines ganzen Hiruſchaͤdels, ans 
deſſen Erhöhungen, Vertiefungen X, und ſein Siſtem iſt noch durch Feine erhebli⸗ 
che Gegengruͤnde uud Einwuͤrfe erſchüttert worden. — Die ſehr zahlreichen hie⸗ 
figen Zuhörer des Doktor Gall haben durch die Kuͤnſtler Loos uud Abramfon 2. 
Schaumünzen verferrigen laffen. Auf der einen liesr man die Worte: Kuͤhn in ſei⸗ 
nen Unterſuchnugen, beſchelden in feinen Behauptungen. Auf der Ruͤckſeite ſieht 
man das wohlgetroffene Bild desſelben und die Worte; Joſeph Gall, dem Unter⸗ 
ſucher der Organe des Gehirns. Die andere Schammünze ſtellt einen Menſchenſchaͤ⸗ 
del vor, anf dem die von dem Erfinder angegebenen Stellen der Drgane bezeichnet 
Fad. Die Nmfhrife heiße : Er hat die Gemuͤthseigeuſchaften und ihre Sitze vertheilt. 
Nach weitern Berichten it Dr. Gall nicht ang Straßburg, fondern aus Tie: 
fenbrunn, nabe bey der kurbabenſchen Stadt Pforzheim, gebuͤrtig. Unter 

den Zuhören DE. Gaus in Berlin befanden fh Finigl, Prinzen, Fürften, Phi— 

Iofophen , ja faft alle Aerzte :c. . 

Auszug eines Schreibens aug Amfterdam, den 30. Tasril, 

Sichere und authentifche Berichte aus Kadix vom rıten dieß bringen folgende 
hoͤchſtwichtige Neuigkeiten mit: Am 30. März Abends gieng die Tonfoner Flotte, 
11. Linienſchiffe, 6. Fregatten und mehrere Fleinere Kriegsfahrzenge ſtark, mit 
9900. Mann Landungseruppen unter Segel. Die Flotte wird vom Admiral Wilte, 
neuve, die Landungstruppen vom General Lanriſton kommandirt. Am zten paſ⸗ 
ſirte die Toulouer Flotte auf der Hoͤhe von Karthagena vorbey, am gten fegelte ſie 
dunch die Meerenge von Gibraltar, und gten Abends befand fie ſich auf der Rhede 
von Kadir. Der englifche Admiral Orde, der Kadir bisher blokirt gehalten hatte, 
nahm vor ihr die Flucht. ın zo. April Rieffen dag franzöjifche Linienfchiff der Ad: 
ler von 74. Kanonen, und 2. Korvetten, ſodann noch 6. fpanifche Linienfchifte ung 
eine Fregatte mit 2500, fandungstruppen am Boro, unter Admiral Gravina zu der 
Touloner Flotte, und diefe vereinigte Seemacht gieng noch am nAmlichen Abend, 
am zo. April, mit guͤnſtigem Oſtwind von Kadir unter Segel. Die Beſtimmung 
dieſer 18. Linienſchiffe und beynahe 12,000. Mann iſt, wie leicht zu erachten ‚ ein: 
Geheimniß. Allein diefe furchtbare Erpedition mag nun nach Oſt/ oder Weſtindien 
fegein , fo wird fie England tödtiche Streiche beydringen. — Diefe Nachricht machs 
te ein gewaltiges Auffehen auf der biefigen Börfe, Wie groß mag nicht erſt die Ber 
flürzung auf der Boͤrſe zu London fen! Das englifche Ministerium verachtete feis 
nen Feind; aber diefer wird ihm dafür fürchterliche Lektionen geben. Kaifer Bor 
Naparte bot den Frieden an man wies ihn mir ſtolzem lebermuth ab, Nun kann 

eine Zeit kommen, two die Engländer fogar um Frieden bitten m ſſen. 
= Sranffure, den 2, Man. 
In unferer Nachbarſchaft Nreift eine Bande von 20, big 24. Näubern herum, 
die fhon verfchiedene Angriffe auf einzelne Häufer und Dörfer gemacht haben ; Nels 
fende aber wagten fie noch) nicht anzugreifen. Man iſt im Begriff, eine allgemeine, 


- 


Errelfe geazır He vorzunehmen. — Herr Portalis, bevollmaͤchtigter Miniter des 


Kanes der Franzoſen ben dem Kurerzkan 


zter, it vorgeſtern aus Paris hier ange⸗ 


tommen; er begiebt ſich nach Regensdurg. — Die 3. Rheininſeln bey Maynz ſollen 
jetzt defeſtigt werden, und einen Theil der Auſſenwerke dieſer Fetung ausmarhen. — 
Der Finanzrath Erslinger zii Hannover har für die Staͤnde ein Aalehen von 290,009 


$ranten eröffnet. - 
Kurz 


gefaßte Nachrichten 


Die zung neuen Königreib Italien gehörige Stadt Kavenne hat beſchloſſen, 
dem König Napoleon eine Dent laͤule aus aͤgy ptiſchem Granit in toskaniſcher Eulen: 


Ordnung zu errichten. 


Andere grojfe Städte des Königreichs Italien denken auf 


Ahnlihe Monumente. — Zu dem Trauergeruͤſte des verewigtenSchultheiß von Stei⸗ 
ger in der Hauptkirche zu Bern hatte der Larholiiihe Kanton Solothurn viele ſilberue 


Leuchter ıc. freundnachbartichft bergelicehen., 
Im Gefühle dos siefiten Schmer zens mache ich meinen audmärtt: 


Todesanzeige. 


gen Gönnern, Freunden nud Vekannten hiemit die Anzeige, daß mein geliebteſter Gat⸗ 
te, Herr Joſeph Zaver von Eppien, Edler von Hertenſtein, Erſter Direktor der kur— 
pfalzbair iſchen andesdirektion in Schwaben, den 2. dich am einem ner voͤſen Flecken⸗ 


Fieber im 60. Jahre ſeines verdienſtvollen 


menten, ſelig derſchie den fee. 


ebens, verſehen mit alien beit. Sterbſakra⸗ 
Unter Verbittung aller Behleidsbezeugungen empfeh⸗ 


fe ich mich und meins 3 Toͤchter zu fortdanrrader Gewogenheit und Freundſchaft. 


Um, den 3. Mun 1805. 


Narlanne von £ppfe, gebohrne vor Meeß auf deutesdorf, Witte. 


Hffendurg, den 2, Mup. 
Bey heutiger 1063. Ziesung Mind fol 
gende fünf Numern gezogen werdet: 


29. 69. 89 45. 28. 


Die 1064. Ziehung geſchieht Donmerflag 
9.May, und fo von 8 zu 8 Tuaem 
Direktion der privil. Hffenburgers 
Zahlenlotterie. 


— — nn — — 

Der Titl. Hr. Reichsgraf Joſeph Wen⸗ 
get von Thuͤrheim auf Schwerdberg bat 
eime Eifendraht:Zabrif mit beſonders vor: 
theiihaften u. gut eingerichteten Werkern 
in Defterreich ob der Enns im ſogenann⸗ 
ten Joſephthal errichtet. Es werden dar 
felbft jest ſchon um 6 Züge oder Numern 

inereattungen Draht erzeugt, als fonft 

h den hiertändigen Drahtzuͤgen gewoͤhn⸗ 
Hich verfertigt worden find. Auch zeichnet 
diefe Waare in der Güte und Meinheit 
Borzitglich aus. Um nun dei Verkauf zu 
befördern, und den Hr. Abnehmern ale 
Bequemlichkeit zu verfchaffen, wurde in 
diefer Hauptitadt eine Niederlage eröffnet, 
ud dem Unterzeichneten mit einem voll: 
fonnmenen Sortiment, welches immer ers 
halten wird, übergeben. Der Preis ift der 
nämliche, wie er ſelbſt in der Fabrik beſte⸗ 
het, Preiskourants u. Musterfarten wers 
der unentgefdlidh verabfolgt, weswegen 
mans ſich unter untenſtehenden Firma ar 
ung zu verwenden bittet, Durch die Güte 





der Waare, und durch Die ordentliche und 
puͤnktliche Bedienung verjchern wir ung 
Jedermanns Zufriedenheit, und empfe h⸗ 
fiir ung zu vielen Auſtraͤgen gan erge⸗ 
bendſt. Linz, ven r. April. 2805. 
Joſeph Gundhold nnd Compaognie. 








Bey Endesunterzeichnetem hat fo eben 
die Preſſe verlaſſen, und if zu haben“ 

Haas, P. Otto, Reden an; die Zelte 
des Heren, Ir. Band. ar. 8. 1895. I fi» 
30 fr, — Deffen Reden auf die Fefte Ma⸗ 
riens, ar. Band, gr. 9. +805- * tl. 45 fr, 
Der drute Band diefes befiebten Predi⸗ 
gerwerks, welcher die Reden auf die gef 
der Heiligen enthält, wird auch cheſtens 
erſcheinen. — Ein gedrucktes Verʒeich⸗ 
niß meiner Verlags mie auch anderer ges 
bundenen Bücher ſtehet jedem Büchers 
freunde gratis zu Dienſten. 

Augsburg im Monat April 1805. 


Alois Eiriſch, Buchhaͤndler Lit. F. 380. 


a — 

Daß ich meine Wohnung und Laden in 
der St. Annagaſſe verändert, und felde 
im dag Haus fit. D. Nro 3. anf dem Brode 
markt verlegt, zeige meinen biegen und 
auswärtigen werthen Freun den hiemit ar 
und se mich in Mode; Waaren, 

rfunnerie, Sirors und Liqueurs zu ge⸗ 
neigten Befehlen. 

Augsdurg, den 6. rat, 1805. 

Eornelius Blum. 





.. Mro. ırı, Dennerflag, den 9. Day. Anno 1805, 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Don Etaats, gelchrten, Hiftorifch. u. dfonomifchen Neuigkeiten. 


Mit Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio, 


erlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 
2 ” seh Graben, ned Schneid,. Baus. ” 








London, den 18. April. mpin.it 
Der Kapitain der Fregatte Pallas, ‚Lord Cochrane, und deffen Mannfchaft, 
weiche ein fohr reiches aus Amerika gekommenes fpanifches Schiff, La Fortuna , 
genommen hatten , haben dem Kapitain und dem Supercargo ihr Eigenthum zurüd 
gegeben , welches ohngefähr 60,000, fpanifche Thaler: betrug. Beyde hatten eine 
Familie In Spanien zu verforgen , und verloren ihr ganzes ‚Vermögen mit diefem 
Schiffe. Der Kapitain hatte im Jahr 1779. ſchon einmal das Unglück gehabt, fein 
Vermoͤgen auf gleiche Art zu verlieren. - Dieß bewog den Kapitain Cochrane, und 
die andern Offiziers, ihren Antheil ſogleich heraus zu geben. Hierauf wurden die 
engliſchen Matrefen aufs Verdeck gerufen , ihnen die traurige Rage der beyden Vers 
fonen vorgeſtellt, und ihnen die Frage vorgelegt „ob fie ihren Antheil nicht auch 
aufgeben wollten ? welches fie mit einem Ja, und einem .dreymaligen Hurrah beants 
worteten. Dev ganze Werth des ſpaniſchen Schiffs La Fortuna wird auf 300,000, 
Thaler gefchäzt. — Heute war der Gemeinderath der Stadt ‚London unter dem 
Vorſitz des Lord: Majord verfammeh. Es wurden heftige Reden gegen die Miß⸗ 
braͤuche in der Nerwaltung der oͤffeatlichen Gelder gehalten , üben ;die Abſetzung des 
Lord Melville eine groffe. Freude bezeugt, und dann eine Bitefchrift an das Partar 
rent beſchloſſen, In weicher daſſelbe erfucht wird, die Iinterfuchungen ‚gegen unges 
treue Staatsbeamten mit aller Strenge fortzufegen. Um die Sache noch auffak 
lender zu machen, befchloß der Londner Stadtrath einmüthig , dem Lord St. Vin⸗ 
cent (Jervis) dem Vorgänger des Lord Melville , eine Dankadreſſe zu überreichen, 
daf er ald erfier Lord der Admiralitaͤt (als Seeminiſter) mit ſo viel Muth und Bar 
triotismus gegen, die Unterfchleife im Admiralitätsamt gerifere habe. Im Artille— 
rieamt ſollen auch die fchändlihfien Beträgerenen vorgehen. Und dieß geſchieht zu 
einer Zeit, wo die Nation unter der Laſt Der Abgaben bennahe,erliegt, 
London, den 19. April. (Auf diveftem Wege.) 
Die Hofzeitung vom 16tem dieß enthält ofüziede Nachrichten aus Dftindien fols 
genden weſentlichen Innhalts: Am 8. Oft. machte Dolfar einen Angriff auf die 
Stadt Delhi (der vormaligen Reſidenzſtadt des Großmogols). Am— gten that der 
Oberſtlieutenant Burn anf die Batterien des Feindes mit 350. Mann einen Ausfall, 
vernagelte feine Kanonen, und peg ſich dann ‚unter einemi finrfen Feuer wieder 
in die Stadt zuruͤck. Am 14. Okt, verfuchte Holkar einen Sturm auf Delhi, ward 
aber mit beträchtliche Verluſt abgemwiefen.. Am ızten zog Dolfar mit feinen Trup⸗ 
pen plöglich ab. Noch hat die.englifhe Armee unter General Lake ihn nicht einholen 
koͤnnen, indem er fehr ſchnelle Maͤrſche macht. Zu einer Hauptſchlacht iſt er nicht 
zu bringen, weil er wohl weiß, daß er.fie-verkieren würde. _ Wahrfgeinlich hat er 
feit dem Abzug von Delhi feinen Marſch gegen die reichen Provinzen Ouhde und Bes 
nares am Ganges genommien, um auch diefe auszupluͤndern. Der Peishwa (Haupt 
des Marattenftants, und Gegner des, Holkar) hat inzwifchen mehrere dem Holfar 
angehörige oder unter feinem Schutz geftandene Städte und Diftrikte eingenommen. 
Don dem Ausgang des Kriegs gegen den Hoitgt Hänge Übrigens. dns Schirffal einse 


groffen Thells unſerer oftinbifchen Eroberungen und der Kredit unſerer oſtindiſchen 
Konpagnie ab, der mach der Angabe bedeutender Männer jest ziemlich wankt — 
Auf Die Treue der Marattenfuͤrſten, die es bisher mit uns gegen Holkar gehaiteu, 
kann man ſich indeffen eben nicht ſehr verlaſſen. Ihre Treue wird nur jo lange dau— 
ren, als wir Sieger find. Der Generalgouvernenr Wellesley ift im Dftober von 
Bombay abgereift, un das Kommando unferer Hauptarminee ſelbſt zu übernehmen, 
Er pflegte jonft, wenn er von einem Feldzug fprach, nur gewöhnlich zu fagen: er 
gehe aufelne Jagdparthle. Allein am eine folhe Jagd, wie jetzt die gegen Holkar 
geworden ift, hatte er wohl nicht gedacht. . — Moaffa, der reichte Kaufmann ig 
Malabar, ift arretirt worden, weil man ihn im Verdacht hat, daß er zur Erregung 
der festen Rebellion in jener Gegend beygetragen. Leberführt man ihn, fo wird 
fein Vermögen, das weit über eine Million Pf. Sterling ſteig, Eonfigzirt, 

j Ein anderes and kondon, den ı9. April. 

General Moore , der den Bathorden erhalten, hat von den Offiziers des zz, 
Regiments einen Stern von Diamanten zum Geſchenk befommen. — Bon der res 
gatte Konkorde find in Dftindien die beyden franzoͤſiſchen Kaper Marengo und Kors 
tune ‚, die unferer Handlung vielen Schaden gethan , genommen worden. — Von 
den 17. franzöfifhen Ranonenfchiffen, weiche am sten dieß in Sturm bey Boulogne 
geſtrandet find, haben die Franzoſen 15. ganz auseinander genommen. — Auch mels 
det die Hofzeitung die Wegnahme des holländifchen Schooners Honneur von 12. Has 
nonen , welcher am roten von Delfzyl abgefegelt war, und 1000. Flinten, 1000, 
Uniformen, einen beträchtlichen Vorrath von Kriegsbeduͤrfniſſen, Moͤrſer, Zelr 
te ıc. am Bord hatte. Der holländifhe Kaperkapitaͤn Er, Faust, der dem engliſchen 
Seehandel manchen Schaden zugefügt, befand ſich am Bord dieſes Schooners, wels 
her fchon im Parmonth angekommen if. Er war nah Martinique beflimmt. — 
Man wertet jege auf Lloyds Kaffeehaus 100. Guineen gegen 5, daß binnen einem 
Jahr Fein Friede zwifchen England und Franfreih zu Stande kommen werde. — 
Die Fregatte Lively it mit 3. Millionen Piafter von der Esfadre des Admiral Orde 
vor Kadir in Portsmouth angekommen. — Die Lascars, oder oftindifchen im engs 
liſchen Dienfte ſtehenden Schiffer, welche der muhamedanifchen Religion zugerhan 
And, feyerten in der vorigen Woche bier öffentlich ein Glaubensjet zum Andenken 
der Verſetzung Muhameds ins Paradies, Sie hielten 3. Prozeflionen, und befihäffi 
tigten ſich während denfelben mir Raͤucherungen, Muſik, pantomimiſchen Tänzen ıc. 
Das Londnervolf folgte der Prozeffion , ohne fie im Geringiten zu flören, obgleich 
die Szene in einem Quartier der Stadt vorfiel, wo nur niedrige Leute wohnen. — 
Der Marquis Cornwallis ift vorigen Sonntag wirklich nach Oftindien unter Segel 
gegangen. — Am ıı, März fegelre Admiral Cochrane , der bie Nocheforter Eska— 
dre verfolgen foll, erit bey Madera vorbey ; er brauchte alfo wenigſtens noch 3. Wos 
“en, biser in Weftindien ankommt. — Ein Algierer Raubſchiff hat auf der Höhe 
don Liſſabon 3. portugiefifche Schiffe genommen. Zuvor ſetzte diefes Schiff in der 
portugiefifchen Provinz Algarbien des Nachts Leute ans Laud, welche 200. Einwobr 
wer, Männer, Weiber und Kinder , aus den Dörfern wegführten, und an Bord 
bes Schiffs braten. Es find Hierauf 3. portugieſiſche Kriegsfchirfe dem Kaper nachs 
geregelt , aber fie haben ihn ſchwerlich mehr eingeholt, — Geitern ift endlich die ger 
Helme Erpedition unter dem Kommando der Generäle Craigh, Moore ıc. von Porter 
mouth abgefegelt ; 9. Linienfchiffe begleiten fie bis auf die Höhe von Kadix, dort 
trennen ich 5. derfelben, die nach Ditindien fahrem Die Erpedition it ohne Zwei⸗ 
fel nach dem mittellaͤndiſchen Meer beſtimmt. 
: *) Dias Auslaufen der vereinigtenTouloner und Kadixer Flotten unter den Admi⸗ 

räfen Villeneuve und Gravina aus Kadix mit 12,000. Mann Landungstruppen 

am Bord dürfte wahrfcheinlich der geheimen Expedition eine andere Beflimmung 
geben. Die oft: und weſtindiſchen Befigungen Englands find in Gefahr, und 
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biefe find von groͤſſerer Wichtigkeit, als die Eroberung von Minorka ꝛc. Anz 
19. April wußte man übrigens. in London von der Ankanft der Touſoner Flotte 
BI in Kadix noch nichts. - 
Madrid, den 9. April. : 

Weil es an Matrofen feblt , fo werden alle Gefangene , die nicht weren Mord 
und Dieb;tadi figen , anf die Fönigl. Kriegsſchiſſe gebrarht. Ceit einiger Zeit waren 
Diebitähle hier an der Tages und Nachtordnung. Die Polizey bat endlich den Chef 
der Raͤuberbande entdeckt. Es iſt ein ehemaliger Profeſſor zu Murcia, ein Mann 
von gutem Herfonmen und vielen Kenntniſſen, der Reiſen gemacht hat, und in 
den bejien hiefigen Häufern Zurri:t harte. 

Genma, ben 27. April 

Bekanntlich wurde vor einigen Monaten ein Geldwagen mit 400,000. Fire, der 
für Rechnung des Dandeldftandes von Mayland nah Genua gieng, bey Novi von 
einer Näuberbande rein ansgepländert. Einer derfelben in diefer Tagen bier arres 
tirt worden, und man hofft nun auch durch diefen ten andern Raͤubern auf die 

- Spur zu fommen. 
Denedig, den 1. May. 

Nah Berichten aus der Türken hat der Grofberr den Werth eines Zecchins 
auf 7. und einen halben Piaſter herabgeſetzt, und ben Todesſtrafe verboten, den: 
ſelben wie bisher für 8. und einen halben Piaſter auszugeben. — Am 9 März if 
der gröfte Theil der Stadt Scutari in Tärkifchalbanien im Rauch aufgegangen. — 
Um Aegypten den Händen der Bey's und der Mamelucken wieder zu entreiffen, will 
die Pforte eine Verſtaͤrkung von 10,009. Wenn Truppen dahin fchicken. 
Petersburg, den ı2. April 

Nachden für den verſtorbenen Jefnitengenerat P. Gruber in der biefigen katho⸗ 
liſchen Kirche, die in deu legten 5. Fahren nur von Jeſuiten bedient war, ein fener: 
Uches Seelenamt gehalten worden, wurde vargeitern der Leichnam besjelben nach 
Polozk abgeführt, um in dem dortigen Hauptfollegium der Jefuiten begraben zu 
werden. Der Selige hatte fchon zuvor einen deutſhen Jeſuiten zu feinem Nachfol⸗ 
ger ernanme , welcher nun hieher fommen wird, um deu Orden fo lange zu dirigis 
ren, bis ein neuer General ernannt worden ij. ‚ 

Terlin, den 27. April, 

Vorige Naht iſt ein. Courier aus Yaris, und hente Morgens ein zweyter and 
Hannover vom Reichsmarſchall Bernadotte bier angekommen. — Der ruffifche Ges 
neral von Winzingerode befindet fich noch immer in Berlin. — Hier find erfchlenen : 
Dr. Galls Borlefungen Über die Verrichtungen des Gehirns ıc., umd dann: Die 
Schäpeliehre, ein Euftfpiel in einem Aufzuge, — Vorige Woche farb bey Spam 
dan der koͤnigl. Foͤrſter, Machias Kappel, 8>. Jahre alt, Cr war ein gebohrner 
Röhme, und ffaud Anno 1761. bey den Baron von Warfotfch auf dem Schloſſe 
Schönbrunn in Schleſien in Dienſten. Er war c# auch, der das Vorhaben des Bas 
rons, den König Friedrich den Zweyten in die Hände der Deftreicher zu liefern, dem 
König in Strehlen verrieth. Diefer ftelite ihn hierauf zur Belohnung als Förfter an, 

Etraßburg , den 4. May. 

Unfere Stadt verfchönert ſich ſehr, auch an der neuen Rheinbruͤcke wird ſtark 
gearbeitet. — Nach dem Moniteur befand fh Admiral Nelfon am 10. April bey Pas 
lermo in Sizilien ; und gerade an dieſem Tage giengen die vereinigten Touloner und 
Kadirer Flotten von Kadir unter Segel. Ob nach Oft » oder Weilindien ? wiſſen 
auſſer dem Kaiſer Napoleon gewiß nur wenige Menfihen, — Nelfon fuchte die Tou⸗ 
Ioner Flotte auch bey Korfu auf. 

J Wunſiedel im Bayreuthiſchen, den 24. April 
Mach der Fuͤrther Revüe werden Ihre Eönigl. Majeftäten von Preuffen das ber 
machbarte Alexandersbad befuchen, auch die ſchoͤnſten Parthien des Fichtelgebürges 


* 


tu Hugenfchein nehmen. Ihre Majeftäten bäsften im Ulegandersbad von den Kr 
fürften von Pfalzbaieru, von Baden, von Heffen und von mehrern andern fürfke 
lichen Perſonen Befuche befommen , weßregen man daſelbſt in aller Eil niehrere 
Zimmer meublirt. Defireih, den 2. May. 

Die Lapptinder, ein Dann und eine Fran, wekhe auf Veranfkaltung des Fais 
ferl. Geſandten am ſchwediſchen Hefe, Grafen von Lodron, nur Rennthieren und 
feinen nordifiben Pferden nah Wien gekommen waren, find wieder nach ihrem Var 
teriand abgegangen, weil ihnen die desifihe Lebensart und das warme Klima nicht 
gefallen wollte, während das fie anf Koſten des Hofes aufs beſte bedient wurde, 
Sie reifen mir einem Dolimericher auf kaiſerl. Koſten nach ihrer Heymath zurück. 
Der Monarch hat fie mit goldenen Medaillen beſchenkt, umd fie haben überhaupt 
an andern Präfenten über 1000. Gulden erhaltei. 

Kurzgefaßte Machrichten. 

Der Hoch: und Deutſchmeiſter Erzherzog Anton wird naͤchſtens einige Beſtzum 
gen des deutſchen Ordens in Schwaben beſuchen. — Das prächtige Unlverſitaͤsſge— 
baͤude zu Landshut, welches eine fehr ſchoͤne Ausſicht hat, nähert ſich je mehr und 
mehr feiner Vollendung, — Im Sund iſt eine groffe engliſche Kauffahrteyfiorte uns 
ter Bedeckung von 3. Kriegsſchiffen angekommen. 


PVorladung. 1) Johann Martin Stich von Schneidbach, ein Eatiler. 2) Mar: 
tin Haflach von der Farben, ein Zimmermann. 3) Xaver Hiller von Wanf, ein Schu⸗ 
ſter. 4) Michael Chniölz, Bauernknecht von da. 5) Philipp Denzer von Goͤrisried, 
ein Portion. 6) Anton Left, ein Schleiſer von ter Kappel. 7) Aldis Exiter, ein 
Kiefer von Weißbach. 8) Konrad Neimfile, ein Schuſter von Krerykegg. 9) Bene⸗— 
bift Eteiger, ein Zimmernrann von da. 10) Georg Defer vom Berg, der Pfarr 
Pfronten, ein Schuſter. 11) Michael Dofer, ein Schloſſer von da. 12) Remigius 
Spielmann, ein Schloſſer vom Ried, der Pfarr Pfronten. 13) Joſeph Geiſenhef, 
ein Maurer von Meiliugen. 14) Kolomann Eheim, ein Schreiner von da, 15) Kar 
ver Hefele, ein Schuſter vom Steinach. 16) Joſ. Anton Zeker, cin Komoͤdiant ven 
da, 17) Anten Hannes, ein Maurer von dahır. 18) Themas Babl, ein Schneider 
vom Dorf Pfronten. 10). Thomas Handle, ein Hutmacher in Cena. 20) Mang 
Gaft von DOberreutyen, ein Bauernknecht. 21) Georg Schmelz, ein Zimmermann v. 
Rieden. 22) Franz Wohlfahrt von Nicden und dejfen Bruder, 23) Engelbert Webb 
fahrt, beede Baderuknechte. 24) Karl Martin, ein Maurer in Rieden. 23) Grorg 

ak, ein Uhrmacher von Lechbrugg. 26) Karl Bucher, ein Mezger von da, 27) Jor 

eph Enzenfperger, ein Echloffer vun Gteinheibl. 28) of, Ant. Socher, ein 83 
macher von Roßhaupten. 29) Georg Eberle, ein Baͤcker von Sameiſter. 30) Bals 
thafar Steger, ein Fuhrknecht von Bernbeuren. 31) Jeſ. Aut. Straub, ein Bäder 
von da. 32) Kafpar Erhart, ein Weißgerber von daher. 33) Joſeph Meicheibck, ein 
Schmid von Feldhof. 34) Pangrag Kleber, ein Schuiter von Eſchach. 35) Martin 
Ried, ein Schmid von forhueb. 36) Georg Brugger, ein Wagner von da. 37) Sof. 
Anton Wind, Schufter von Burggen. 38) Joſ. Ant. Schilling, Bauernknecht vom 
da. 39) Anton Erhart, ein Schuſter von daher. 40) Joſ. Anton Kaufmann, ein 
Schuſter von dort. Alle Diefe, aus diejfeitigem Landgericht gebürtig, find bereits 
ſchon über 3 Jahre im Ausland. An Gemaͤßheit hoͤchſten Befehls vom 18. Maͤrz d. 
J. werden ſelde anmit vorgeladen, fo gewiſſer binnen einen Jahr a dato zuruͤckzukeh⸗ 
ren, fich bier zu ftellen, und hinfüro, bis fie die Jahre der Militärprlichtigfeit voliftres 
fet, den Aufenthalt in den Eurpfalzbairifchen Staaten zu nehmen, als man aufferdefs 
fen den Nichterfcheinenden nah Umfluß dieſer Zeitfrift a8 Defertenr behandelt, und 

fein jegig und Eunftiges Vermoͤgen konfiszirt. Füffen, den 19. April 1805. 
Kurpfalzbairifches Landgericht. 
— — Wintrich, LandgerichtsAltuar. 
ppenheim, den 4. May. 

Ben der 596. hiefiger Ziehung And ſol Die 597. Ziehung geſchieht Samftag 

gende fünf Rumern gezogen worden ; a1, May, und fo von ð zu 8 Tagen · 
General : Direktion der hochgräfl. 

90, 8. 35 12, 37. Yappenheimer Zahleniotteries 
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Mer. 112. Freytag, den 10 May. Anno 1805. 
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Augt burgiſche Ordinari Poſtzeitung 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 


Mir Ihro Rom, Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem. Privilegio 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moh, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneld⸗Haus. 











Wien, den 4. May. 
De zum bevollmaͤchtlgten Miniſter am oberrheiniſchen Kreiſe ernanute Freyherr 
von Weſſenberg hat zugleich die Beſtimmung erhalten, als kaiſerl. Kommiſ— 
fär zur Wahl eines neuen Burggrafen zu Friedberg in der Wetterau abzugeben, die - 
auf den 27. May fejigefege ifi. — Der ungarifche Kandtag nimmt erfi kommenden 
November feinen Anfang. 
London, den 19. April. 

Der norbamerifanifche Kongreß hat an den Kommodore Prebble, weicher die 
Seemacht feiner Republik int mittelländifchen Meer gegen Tunis sc. fommandirt, eir 
ne Danfadreffe nebit einer goldenen Denkmuͤnze defretirt. — Die erledigte Miniſter⸗ 
ſtelle des Lord Melville ift noch nicht erſetzt. — Die bevorftehende Inſtallirung meh⸗ 
ferer neuer Ritter des blauen Hoſenbandes wird fehr prachtvoll ſeyn; ihre alte Drs 
denstracht wird unverändert beybehalten. Der Anzug eines jeden Nitterd Foflet 400. 
Pf. Sterling , der Federbufch von Pfauenfedern 100, der Federbufch des Könige 
400. Pfund. — Vorgeſtern gab der Lordinajor ein Gaftmahi, bey dem ſich goo. 

erfonen eiufanden; auf der Tafel ſah man nom Speifen und 3 ed ,. mad 

ondon und andere Länder hervorbringen, unter andern ein Skuͤck Rindfleifh von 
200. Pfund. Man tanzte, um Oſt und Weitindien unpeforgt , bis an den hellen 
Morgen, — Die Spielmuth wird in London immer rafender. Ein fögenannter Ras 
Bob , der fich in Dftindien ein ungebeure® Vermögen erworben, verlor im Faraos 
fpist in einer Nacht 200,009. Pfund Sterling. Aber wie kounten fie fo ohne Kopf 
handeln? fragte ihn ein Freund, Puh! damit hat es weiter wichts zu ſagen, ich 
muß eben noh einmal 7. Fahre nah Ditindten gehen, war feine Antwort. Eine uns 
ferer Zeitungen macht dabey folgende bedeutungsdolle Bemerkung: Wir haben let: 
der zu viel Geld. Reichthum bringe Verderbniß der Sitten , und Sittenverderbniß 
erzeugt den Ruin des Staats. Diefen Kreislauf machten bisHer die melften Länder; 
die Reihe fiheint nun an uns zu ſeyn. — Die geftrige Morgenchronik, eine Zeitung, 
Hheferwdie Lite derjenigen Parlamentsglieder, welche jüngſthin zu Gunften des Lord 
Melville geſtimmt haben, und füge das Verzeichuiß der Penfionen bey , die ein jes 
des derfeiben von ihm bisher erhielt, damit das Publitum fein auch willen möchte, 
” warum fie zu feinen Guniten geftimmt hätten, 

Philadelphia, den 11. März. 

Deffalines marfchirt mit 15,000. Mann Negers und Mulatten gegen die Stade 
Et. Domingo, um den franzöfifhen General Ferrand aus derfelben zu vertreiben... 
Bey Jamaika it eine ſpaniſche Fregatte von den Engländern genommen worden; 

Paris, den 1. Man. 

In den Aureden, die zufyon an den Kaiſer gehaltenfarden, fagte der Praͤſident des 
Zivlitribunats unter andern Folgendes: Mit Vergnuͤgen, Sire, ſehen die Franzo— 
ſen in Ihren Aermen die Macht Karls des Groſſen, in Ihrem Kopf die Weisheit 
Karls des Fuͤnften, in Ihrem Herzen die Guͤte Heinrichs des Vierten. — Das 
Jounrnal de Paris bemerkt/ daß die franzoͤſtſ. Könige vormals die franz Rh Dr⸗ 
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den nur katholiſchen Fuͤrſten erthellt, und nur von dieſen Orden angenommen hat⸗ 
ten. Kaiſer Napoleon habe nun dieſes Vorurtheil aufgehoben, das ſich für eın aufs 
geflärtes Jahrhundert nicht ſchicke. — Der Luftfihiffer Garnerin hat den Fiſchern, 
welche im verfloſſenen December ſeinen Ballon unweit Nom aus einem See retteten, 
600. Franken geſchenkt. — Hieronymus Bonaparte wird, ſobald er zu Liſſabon mit 
feiner Gemahlin Quarantaine gehalten hat, bier eintreffen. 

Paris: den 2. Man, = 
=. Bevor ber Kaifer von Lyon abreifte, has er den dortigen 9. Ctadtpfarrern 
19000, Livres zur Vertheilung unter die Armen, an die Domfirche 6000. Ubres F 
und an verſchledene andere Liebesanſtalten eine gleiche Summe aus heilen laſſen. — 
Die Briefe , welche man auf den englifchen, vom Admiral Lindis weggenommenen 
Schiffen gefunden hat, beweifen, Daß unter den Engländern in Dftindien die grö⸗ 
ſte Uneinigfeit , and Verwirrung herrſcht; ihre Flnanzen find ſehr zerruͤttet, und 
die wirklich engliſchen Truppen in ihren unernießlichen Beſitzungen daſelbſt betragen 
hoͤchſtens 12000, Mann ; auf die Seapois koͤnnen fie ſich nicht verlaſſen; Holkar iſt 
ein ſchlauer, unternehmender, thaͤtiger Fuͤrſt; ſein erſter General Amyr Chau bes | 
ſitzt noch mehr militärifche Talente, als felbſt Holkar. Erift es, der dag Korps 
des Dberft Monfon beynahe aufrieb, indem er ibn auf feinem zweymonatliche⁊ 
Marſch faſt täglich durch eine zahlreiche Relterey angegriffen. — Zu Habre de Gra; 
ceift eine fonderbare Wette gefchehen ; ein Bürger gab dem andern 2400. Livres 
unter der Bedingung, daß er Ihm dagegen, fo lange der Krieg daure, täglich 6, 
Liores bezahlen muͤſſe. — Zu Lyon murde ein Falſchmänzer entdeckt, der fich aber; 
bevor manihn ergreifen konnte, ein Meſſer durchs Herz ſtieß. — Unweit Bayeux 
hat man in einem alten hohlen Baum ein Menſchengerippe, eine Fuͤnte, 2. Piſto— 
len, einen Dolc und 800. Livres gefunden ; fie waren ohne Zweifel von einem Oft 
jier der ehemaligen Chduans. 
Ein anderes aus Parls, den 2. Man, 

Aus Bourdeaur hat man Privarbriefe, welche melden, daß die vereinigte Toms 
loner und Kadixer Flotten unter den Admiräfen Billeneuve and Gravina am 10. April 
von Kadix nach Ferrol ausgelaufen ſeyen, um bie dortige franzöffch » ſpaniſche 
Eskadre von 12. Linienfchiffen und mehrern Fregatten an fich zu ziehen, umd dann 
gerabes Weges nach Breft zu fegelm, 33 

*) In Holland glaubt man, die vereinigten Toulomer und Kadixer Flotten wuͤr⸗ 
den nicht nah Ferrol und Breit, fondern gerades Weges nach Dfts oder 

Weftindien ſegeln. Nähmen fie ihren Lauf nach Oſtindien, und vereinigrem 

die am Bord habenden 22,000. Mann Landungstruppen mit der Armee des Dols 

far, fo fey es um die oftindifchen Befigungen gefchehen ; wäre ihre Beitimmung 
aber nach Weſtindien, fo würden fie erft Jamaika, und dann die übrigen brits 
tifchen Inſeln dafeldft erobern. Nelſon fegle noch im. mittelländifchen Meer 
herum, und bis England eine hinlängliche Flotte ausräfte, und auf eine lans 
ge Fahrt verpropiantire, könnten 3. Monate vergehen. Ueberdieß wiffe man 
in London nicht, ob die vereinigte Kadixer Flotte nach Oſt- oder nach Weſtin⸗ 
dien gefegelt fey. 

Koppenhagen,, den 27. April. 

Die biefige Vaccinationskommiſſion betreibt ihr Gefchäft mit eben fo viel Eis 
fet als Erfolg. Gie hat im verfioffenen Jahr 230. Gläfer mit Kuͤhpockengift nach 
verſchledenen Gegenden von Dännemarf, 117, nach Norwegen, 39. nach den Herz 
zogthümern Holftein ud Schleßwig, 30. nach Ibland, 30. nad) Grönland ; 4. 
nah China, 8. nach Oſtindien, und 22. nach Schweden gefhieft. Ju verichieder 
nen Ländern von Europa berfcht die Löbliche Gewohnheit , daß dir Namen derjenigen 
Eltern, die ihre Rinder aus Eigenfinn, Dummbeit, und Vorurtheil nicht vaccisirem 
kaffen , in die Öffentliche Blätter gefegt werden... fobald Ihre Kinder, die natuͤrlichen 


— il ı; 


Blattern bekommen, und wohl gar daran fierben. Diefe zweckmaͤſſige Gewohnheit 
wird nun auch in Dännemarf zur Beftrafung folcher gefühllsfer Eltern eingeführt , 
nad verdiente allgemein zu werden. j 

Haag, ben 29. April. F 

Heute leiſtet Herr Schimmelpennink als erſter Rathspenſtonaͤt den Eid, die bis— 
herigen Regierungsmitglieder treten ab, und die ueue Ordaung der Dinge nimmt 
ihren Anfaug. Herr Schimmelpennink erhäft eine Leibwache von ein paar hundert 
ausgefuchten Leuten. — Nach Privasberichten aus London vom 20. April hat Herr 
Pitt feine Freunde und Anhänger erſuchen laſſen, auf ben 241ten ja recht zahlreich 
im Parlament zu erfiheinen , indem Sachen von aͤuſſerſter Wichtigkeit vorfommen 
würden. Breßlau, den 24. April. 

Der König Hat zur Anleguna guter Runit: Strafen im unſerm Sande vor ber 
Hand 82,002. Thaler angewiefen. — Im verflofenen Jahr find in Breuffifch ; Schies 
fien 92,232. Menfchen gebohren, und nur 67,767. geitorben, welches ohngefaͤht 
den zoſten Menſchen ausmacht. Unter der Verſtorbeuen waren 14. von 100. bis 
109. Jahren. ? 

30 Mainz, den 3. May. — 

Zu Paris, zu Antwerpen ıc. find mehrere Kaufleute arretirt worden, bie eng: 
Sifhe Waaren nah Frankreich hineinſchwaͤrzten. Ueberhaupt wird der Schlethhans 
dei feit einigen Monaten wieder mit vieler Dreiftigkeit getrieben. — Das Gerücht, 
daß am Mittelrhein ein franzöfifches Lager zu ſtehen Eomme, bat feinen Grund. 

z Aſchaffenburg, den 4. Man 

Hente it der Kurfuͤrſt Erzkanzler unter dem Judelgefchren feiner getreuen Ins 
serthanen hier angekommen. — Unſere Stadt wird ſich diefen Sommer fehr verfchds 
nern und erweitern. — Don der baldigen Abichlieffung eines Konkordats zwifchen 
dem päbftlichen Stul und dem Fatholifchen Deutſchland iſt wieder altes ganz ftille. 

Sranffurt ‚den 4. May. 

Die verwit ibte Fran KRurfürftin von Baiern iſt nıft dem Grafen von Arco’ vom 
Mayız in einer Yacht nach Duͤſſeldorf gefahren. — Der Kurprinz von Würteniberg 
begiebt fich von Paris nach Holland. — Die’ Pferdefeuche ‚ die in unferer Gegend, 
vorzüglich im Darmſtaͤdtiſchen herrſcht, ift durch Poſt und Suhrpferde aus Nords 
deutfchland gekommen; | 

u Stuttgard, den 8. Map. 

Eine kurfürſtl. Verordnung hefiehit, für alte Pferde, die aus dem Badifchen, 
aus Frankfurt, Sachfen, Hannover ir. kommen, in den Ortſchaften an den Lands 
ſtraſſen eigene Ställe auszuwählen, und fie nicht eher in andere Stätte zu laffen, als 
Bis fie nach geſchehener Viiitation gefund befunden worden ſind⸗ Für die frams 
fen Pferde mäffen hölzerne Baraken vor den Dorffchaften gebaut werden ; die Leute, 
welche fle dort pflegen, dürfen, bey Feſtungsſtrafe nicht in andere gefunde Staͤlle 
treten. Gobald ein Pferd in einem Stall frank wird ‚ muß derfeide für alle andere 
Pferde gefchloffen, und forgfältig mit Kalkwaſſer gereinigt werden. Alle Krippen ꝛc, 
welche zur Fuͤtterung der kranken Pferde gedlent haben, deßgleichen Zaͤume, Saͤttel, 
Geſchirre ꝛc. muͤſſen, wenn das Pferd wirklich mit der Seuche behaftet iſt, oder 
faͤllt, vor dem Ort verbrannt werden. Das Futter, welches kranke Pferde übrig 
laſſen, und ihre Streu werden aufs Feld gebracht, Kein angeſtecktes Pferd darf zu 
einer öffentlichen Traͤnke geführte werden ct 

Um, den 8. May. _ 

Die kurpfalzbairiſche Landesdirektion hat unter; dem 3. Map. eine Verordnung 
olgenden wejeutlichen Innhalts ergehen: laſſen: Die Drerdefeuche ſoll ſch bereits in 
einigen Gegenden von S hwaben gezeigt: Haben, und durch einige ia nanever 
nach Italien gegangege Pferdetransporte verbreitet worden ſenn. Um biefe verderbe 
liche Landelage abzuhalten, iſt allen Pfordlieferauten und Pferdtranspopten ar ent 
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aoͤrdlichen Deutſchland, aus deu Rheingegenden und aus dent Wuͤrtembergiſchen sie 
auf weiters der Eintritt in die baltiſche Provinz Schwaben umserfägt. Auer Pferde— 
haudel mir bejagten Gegenden unterbleibt; Tr der-gangen Provinz wird dia Verzeich ⸗ 
niß der vorhandenen Pferbe agufgene aunon, und aner Pferdetanſch und Hondel iſt 
ben einer Strafe von 10. Reichethalern unterfagzt. Ja auen Derſera und Oriſchat 
ten, die aa Landſtraſſen liegen, müſſen unverz igli beſoudere Staͤlle für die Pfer⸗ 
be der Reiſenden und Fuhrleute augelegt, und alle Gemeinfhaſt fremder Prerde nie 
den einheimiſchen forgfältig verutit den werden. Ar Pſerdebeftzer falten ihre Srälie 
fleiſſig Lüften, rein halten, und weni eine Spur diefer Seache ſich zeigt, ſogleich 
die Anzeige hlevon nrachen, die kranken Pferbe von den gefunden abſondern, 
und wenn die Seuche wirklich ausbricht, Kraukenſtaͤlle vor den Ortſchafen errichter; 
Die Kennzeichen find folgende : Das Pferd dekommt Zrot und Hipe, der Puls fteige 
in einer Minute von 40. bis zu go. Schlaͤgen, das Pferd athmet immer ängikiicher) 
fehwerer , der Dunit aus den Naſenloöͤchetu iſt heiß und ſichtbar, Der Appetit nimm 
ad, die Zunge iſt heiß mad trocken, vie Ohren basd kalt, bald heiß,. die Augen wers 
den truͤbe, der Kopf aufgefchwollen sc.“ „ 
Kurzgefabßbte Nadridtem 
Der ruſſiſch-kaiſerl. Commerzininifer, Graf Romanzow, hat zu Ehren feis 

nes Vaters, des weiland fo beruͤhinten ruſſiſchen Feldmarichans Romauzow Sadu⸗ 
naiskoi, eine Stiftung zu Kiew für 6. alte Krieger gemacht, welche jedesmal den 
Seelenmeſſen fuͤr ſeinen verewigten Vater beywohnen, und dafur jährlich 1000, 
Rubel jeder erhalten ſoll. — In Norddeutſchland iſt bieher fo wie in Suͤddeutſchland 
eine kalte Witterung geweſen; am 30, April waren die Dächer md Straſſen von 
Hamburg mit Schnee bedeckt. — Die in Morea ansgebrochene Seuche iſt die orieu— 
tälische Pe. — In Muͤnchen wird der Wafferfünfiler Kleblatt mit fusfüritt. Er⸗ 
laubniß am 10. Jun. eine Schwimmſchule errichten. 
tionsleiſtung ſelbiges behaͤndigen wuͤrde. 
Sign. Hoͤchſtaͤdt der kurpfalzbairiſ. Stadt 
"an der Donau, dent8. Mai 1805 











Den 16, dieß Monats werden im dem 


kurfürft. Schloßgarten zu Wertingen 


130 Stuͤck groffe zu Drechsler: und Bud⸗ 
re brauchbare Lindenbaͤume im 
ufſtreiche gegen baare Bezahlung vers 
kauft. Solches wird hiemit bekannt ge 
macht, damit Liebhaber dazu an beſtimm⸗ 
sen Tage Morgens fruͤhe Uhr im Schloß⸗ 
arten zu Wertingen fich einfinden koͤnnen. 
ſamaltheim, ven 4. May 18053. 
Kurfuͤrſtt. Nentamt Wertingen. 
T. Stark, Rentbeamter. 


Margaretha Kommerin, verwittibte 
Spitalnieiſterin allhier, iſt inn Jahr 1798. 
verſtorben. Ihr Sohn, Sebaſtian Kom⸗ 
mer, ſeines Handwerks ein Maler, oder 
deſſen ee Leibeserben, werden bey 
ermanglender Wiffenfchaft ihres Aufent⸗ 
haltsortes hiemit vorgelaven, zu erfchels 
nen, und dag geringe Bermdgen der ver⸗ 


blichenen Kommerin in Zeit 3 Monaten. 


& dato dieß peremtoriſcher Zeitfriſt hier⸗ 
orts in Empfang zu nehmen, oder zu ger 
wärtigen, daß man im entgegen gefetzten 
Falle den Bruder und Schweſterskindern 
der Berfiorbenen nach vorgänsziger Raw 


Burgermriſter und Rath. 
Joh. Georg Zeh, Anıtsbärgermeifter, 


In der Stageihen Buchhandlung im 
Augsburg iſt zu haben: Bibltothek für die 
gebildete. Lefewelt,, eine Sammlung gez 




















wählter Schriften der dorzuͤglichſten 


Scriftſteller Deutſchlands ic. 18 Bände 
mit Kupf. 8. Leipzig, btoſch. 22 fl. — 
Robert ver Mann wie er ſeyn ſollte ꝛc. 3. 
Theite mit Kupf. 8. Berlin. 2. 24 fr.— 
Thaddaͤus Schlucker, oder der Tituskop 
ein Gemälde menſchlicher Thorheit m 
Kupf. 8. Leipgin fl. ı2 fr. + Die 
Roſe, oder die Macht-der Liebe - vom Bern 
faſſer des Tituskopf. 2 Theile mit Kupf- 
8. Leipzig. 14. 45kr. —  Meidingers 
angenchme Unterhaltungen nebſt freundz 
ſchaftlichen und Handlungsbriefen zum 
Ueberfegen ins Framzöfifche und Italie⸗ 
nifche, mit den dazu gehoͤrigen Wortern 
und Redensarten verfeben, ganz umgear—⸗ 
beitete Ausgabe, 8. Leipzig. ı fl. 320 kr. 
Auch wird die 73. Kortfegung Der neues 
flen Bücher gratis ausgegeben, i 


— — — 


Nro. 113. Samſtag, den 1x. May. Anno 1805. 


Angeburgiſche Ordinari Poſtzeitung 
Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dfonsmifchen Neuigkeiten. 


Ma Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
\ obern Graben , in dem fogenannten Schneid» Hand, 
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Wien, den 4. May. 
&* koͤnigl. Hoheit der Herzog von Sachfen : Tefhen werden feit einiger Zeit mit 
allerley Sendungen von Druckſchriften und altertey wiffenichaftlichen Produf; 
ten ars verfchiedenen Gegenden von Deutfchland gleichſam überſchwemmt. Sie 
fahen fich daher bemuͤſſigt/ Öffentlich fund zu machen, daß Sie fünftig alle dergleis 
hen Sendungen, wennfie ohne Ihre vorherige Erlaubniß elnlanfen, ohne weiters 
"zurückfenden würden. Wien, den go, April, 1805. i 


Paris, den 2. Map. 
Die unter dem Admiral Gravimt in Verbindung mit der Tonlonerflotte aus 
Kadix ausgelaufene ſpaniſche Eskadre von 6. Linienfchiffen, 5. Fregattten und mehr 
- tern kleinern Rriegsfahrzeugen hat auffer 3000, Manu Landtruppen, worunter ſich 
viele Artilleriſten befinden, fehr viel Kanonen, Munition, und andere Waffen am 
Bord. — Die allgemeine Meynung iſt hier, daß diefe vereinigte Flotte gerades Aber 
ges nah Jamaika fegeln , und diefe Goldgrube der Engländer erobern werde. Ja 
48 gefhehen bier bereits Wetten, daß Jamaika bis anf den 15. Jun. in unfern Häns 
den fegn werde. Admiral Orde, der Kadix blofirt hielt, hatte nur 5. Linienfchiffe 
und 7. Sregatten, mit diefen Fonnte er, als die Toulonerflotte am 9. April vor Kas 
Dir erfchien, feinen Widerſtand leiften, fondern mußte nur auf eine fchleunige Flucht 
deufen, weil die Toulonerflotte, welche höhere Zwecke har, ihn nicht verfolgen wollte. 


London, den 24. April, (Ueber Holland.) . 

Am 17. Febr. ſtieß die (englifche) Fregatre Kleopatra auf die ( franzäfifche) Fre 
gatte die Sta Mahland in den Gewäffern der Bermudifchen Inſeln. Nach einem 
wüthenden Gefecht mußte eritere fih ergeben, weil legtere viel mehr Kanonen und 
Mannfchaft hatte, Kaum war das Gefecht vorüber, fo kam das (englische) Schiff 
Leander von 50. Kanonen, eroberte beyde Sregatten , und führte fie glücflich nach 
Halifax in NRordamerifa. Die Fregatre die Stadt Mayland it erft ein Jahr alt, 
und ein fehr fchönes Schiff, das nun der koͤnigl. Marine einverleibe wird. Sie hats 
te einen groffen Vorrath von Equipirungsftäcen am Bord, und war nach Weftins 
dien beſtimmt. — Die zprogentigen Fonds ſtehen auf 57. und 3. Quark, 

zu Madrid, den 13. April. 8 

Die am 31. März ausgelaufene Toulonerflotte zeigte ſich am 7. April auf der 

Höhe von Carthagend, Der franzöf. Adıniral Billeneuve verlangte, daß die dort 
ausgeruͤſteten 6, Linienfchiffe fich unverzüglich mit ihm vereinigen follten. Allein der 
fpanifche Viceadmiral Salcedo erklärte , daß er noch wenigſtens 48. Stunden nöthig 
habe, um das Pulver auf feine Schiffe zu bringen. Ohne einen Augenblick zu vers 
lieren,, fegelte Villenenve weiter nach Cadir , wo Admiral Gravina mit den Schifr 
. fen: Argonauth und St. Raphael von go. Kanonen , Terrible und Ferme von 74, 
Amerika und Spanien von 64. Kanonen, nebft einigen Fregatten zu ihm ſtieß. Bey 
der Ausfahrt aus dein Haven gerieth der St. Raphael auf eine Untiefe, und mußte 
zuruͤ pfeiden. Niemand darf von dieſem Schiff ang Land, und Fein Menfch auf 


daſſelbe, damit bad Geheimniß, wohin die vereinigte Flotte beſtiunnt ſey, wicht 
verrathen werde. Ä 

| Genua, den 27. April. 

Die englifchen und einige frangöfifchen Zeitungen haben gemeldet, daß der hie: 
fige kaiſerl. frangöfifche Gefandte Salisetti von unferer Nepublif 200,000. Sranfen 
zum Präfent erhalten habe. Dieß iſt falſch. Fuͤr die am 24. Febr. und am 27. 
Dft. vorigen Jahrs mit Frankreich abgefchloffene Konventionen wollte unfere Repu— 
blif dem Herren Salicetti zwar daß gewöhnliche Gefchenf, in einem Gilberfervice be; 
ſtehend, verehren; er tbeigerte ſich aber lange, dasſelbe anzunehmen; endtich wil— 

ligte er ein , jedoch unter der Bedingniß, daß dagjelbe die Summe von 30, bis 
36,000. Franken nicht überfieigen dürfe. 
Turin, den 26. April. 

Der fpanifche Gefandte Prinz Mafferano , der Enrpfalgbairifche Gefandte Hr. 
von Cetto, und der kurbaden'ſche Minifteräreyherr von Dalberg werden dem Kaiſer 
Napoleon ald König von Italien ihre neuen Ereditive zu Mayland überreichen. Dies 
fe Herren befinden fih hier. — Das Schloß Stupenigi gefällt dem Kaiſer nicht, weil 
es eng nnd feucht iſt; es wird deßwegen das hiefige Schloß der vormaligen Herzoge 
von Piemont fchleunig ausmeublirt. Der Zufluß von Menfhen alter Klaffen zum 
heil. Vater, um feinen Segen zu erhalten, und feine Füffe zu Füffen, ift nubefihreib: 
ih. Geſtern machte er Ihren Majeftäten zu Stupenigi einen Beſuch. Er fuhr in 
dem nämfichen Staatswagen , in welchem die Kaiferin bier ihren Einzug gehalten, 
Morgen reijt der Pabſt über Afti nach Nom ab. 

Korfu, den 28. März. 

Am ı2ten dieß wurde hier das Jahrsfeſt der Thronbefteigung Sr. Majeftät des 
Kaiſers alter Neuffen und Vefchügers unferer Republik, Alerander des Erften, von 
der zahlreichen ruffischen Beſatzung, von dem bevollmächtigten Minifter, Grafen 
son Mocenigo, dem General en Chef Anrep, und von der im Haven liegenden 
Flotte fehr fenerlich begangen, - Uebrigens ift hier alled ruhig, und die ruffifchen 
Sruppen feßen vieles Geld in Umlauf, 

Slorenz;, den 23. April. 

Wir können nunmehr anfündigen , daß von Eeiten ded Kirchenftants der feit 
6. Monaten an den Gränzen gegen das Königreich Detrurien ſtehende Kordon zu 
Wafler und zu Land gänzlich aufgehoben, und eine völlig freye Communifation 
zwifchen beyden Ländern hergefiellt worden ift. Diefe Verfügung der Staatsfonfuls 
ta zu Nom hat der hiefige paͤbſtl Nuntius unferer Regierung auf eine officielle Weife 
mitgetheilt. Wir hoffen alfo nunmehr , daß die andern benachbarten Staaten bald 
‚auch diefem Beyſpiel folgen werden , da in Livorno, Gott Lob, die beite Geſundheit 
herrſcht, und durch dem berähmten Dr. Palloni auch für die Zukunft die zweckmaͤſſig⸗ 
fien Vorſichtsmaasregeln getroffen worden find. 

Bologna, den 28. April. 

Am 4. May wird der heil. Vater im Paltaft des Marchefe Corfi unmeit Florenz 
übernachten, und am folgenden Morgen feinen feyerlichen Einzug in diefer Stadt 
halten. Errefidirt im koͤnigl. Schloß. 

Mayland, den 30. April. 

Der Kaiſer und König Napoleon hat jedem unferer 7. Deputirten, bie am 24. 
dieß zu Turin bey ihm Aupdienz erhielten , durch den General Düroc eine prächtige 
goldene Dofe, auf welcher ein N. zu fehen iſt, zuftelfen laſſen. — Es befinden ſich 
hier fo viele Fremde, daß faſt kein Unterkommen mehr zu finden iſt. 

Aus Holland, den 1. May. 

Im Texel liegt jest eine Esfadre von 5. Linienfchiffen, 2. Fregatten, mehrern 
Korvetten und Transportſchiffen, welche ein Truppenkorps am Bord haben, voͤllig 
fegelfertig. Da die Engländer den Texel nicht mehr blokirt halten, fo wird fie naͤch⸗ 
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ſtens auslaufen, Man glaubt, fie ſey dazu beftimurt, um die wichtigen Kolonien 
Buriname, Berbice x. den Engländern wieder abzunehmen, welches Unternehmen 
um fd eher gelingen kann, da das Admiralitaͤtsamt in London folche verkehrte Maas— 
regeln nimmt, daß es beynahe fiheint, als ob e8 von den gegen England Krieg fuͤh— 
senden Mächten beftochen fey. Wenigitens Fönnte ed nicht anders handeln, wenn 
dieſer Fall wirklich exiſtirte. 

Schreiben aus Amfterdam, deu 1. May. : 

Das Auslanfen der vereinigten Toutoner : und Kadixerflotte, die am zotem 
April mir einem guͤnſtigen Oftwind unter Segel gieng, und 12,000. Mann Kern: 
gruppen am Bord hat, ifi eine Begebeuheit, die von groffen Folgen fepn wird, fie 
mag fich nun nach Oft; oder nach Wejlindien gewendet haben. Das umnerbittliche 
Schickſal wollte, daß entweder das englifche Minifterium, oder Nelſon, ſich in 
den Kopf festen, die Tonlonerfleste fey mach Aegypten beftimmt. Mit Eigenfinn 
verfolgte man feit 2. Jahren diefe Idee, ohnerachtet voranszufehen war, daß 9000. 
Mann Franzofen auf der Tonlonerfloste in Aegypten Feine Landung verfuchen wür; 
den, da der groffe Bonaparte im Jahr 1798. die Unternehmung nur mit 40,000, 
Mann wagte. Nelfon brauchte fichjmit feiner Flotte bloß nach Gibraltar zn poſtiren, 
fo Fonnte die Tonlonerflotte ohne Schlacht niemals aus dem mittelländifchen in das. 
atlantifhe Meer kommen, und in diefer Stellung war Nelfon auch im Stande, die 
Kadixer Eskadre beftändig zu beobachten. Das Schiekfaf wollte ed anderft ; Nelfon 
ärrte feit Monaten in den Gewäffern der Levante herum, um die vermeintlich andges 
laufene Toulonerflotte aufjufuchen; under hat nun mit den englifchen Miniftern die 
ſchmerzliche Kraͤnkung, ſich von einem ſchlauen Feind hintergangen zu fehen. Die 
fürchterlichen Folgen diefes Irrthums wird erft die Zufunst in ein helleres Licht fer 
jen. Die Gefhichte kiefert übrigens mehrere Beyſpiele von einer folchen unbegreifr 
lichen Berblendung. Als die Farthaginenfifche Armee nach der Vertilgungsfchlacht 
bey Cannä, mit dem Blute von 50,000. erfhlagenen Roͤnern beſpruͤßt, und des 
weitern Mordens müde in ihr Lager zurückfehrte, fo fagte Maharbal, der befte Ge 
neral des unverföhnlichen Römerfeinds, Hannibal, zu diefem : er möchte ihm nur 
erlauben , auf der Stelle-mit der 20,000. Mann flarfen Kavallerie nach Rom zu eis 
Ien, nnd in 5. Tagen follte er, Hannibal, auf dem Kapitolium fpeifen. Diefer, 
anftatt in den Borfchlag zu willigen „ den Maharbal in der erfien namenlofen Bes 
flürzung der Roͤmer auch glücklich ausgeführt haben würde, antwortete mit. kalter Mie⸗ 
ne: daß er fich hierüber erft bedenfen muͤſſe. O Hannibal, erwiederte bier der bras 
de Untergeneral, ich fehe wohl, die-Götter haben Einem Menfchen nicht Alles vers 
Siehen! Du verjtehent zu fiegen , aber deinen Sieg auch zu benuͤtzen haft du noch 
nicht gelernt. — Diefer bereute es in der Folge oft, aber zu fpät, daß er den Vors 
. Schlag des Mabarbals nicht angenommen hätte. — Welche Empfindungen müffen 
wohl Nelfons Seele erfüllen, wenn er bey Gibraltar ankommt, und vernimmt, daß 
die vereinigte Kadirerflotte wit einer Eleinen Armee am Bord ausgelaufen fen ! Vers 
folgen kann er fie nicht, weil feine Schiffe auf eine lange Seefahrt nicht verpropians 
tirt find, und wenn ſie es auch wären , fo weißer eben fo wenig, ob fie ihren Lauf 
nach Wells oder Dfiindien genommen habe, 


Hamburg, den 3. May. ‚ 

Heute iſt der Thurm der hiefigen Domfirche, welche abgetragen wird, für 
. 25,000. Marf verkauft worden. (Ein Mark ift ohngefähr 33. Kreuzer.) Der 

Käufer, ein hiefiger zimmermeiſter, hat fih anheifchig machen muͤſſen, denſelben 
innerhalb 3. Monaren abzutragen. — Hier will man wiſſen, der König von Sarı 
dinien erhalte zu feiner Entfhädigung die 7. Infeln : Republik und die Inſel Marta, 
nebdfi dem Großmeiierthum des Ordens, In diefem Fat beſtuͤnden alfo die Staaten 
diefes Königs kuͤnftig aus lauter Inſeln. 
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—— betraͤchtlichen —— — — —3 es 
ht und mehr na Pr ’ ann nicht nur am ein 
bes Herausgebers un arm Wunſch den, fondern auch a en Ju⸗ 
d der Abnehm var i n einen Ehriften, und " 
geachtet des fo niedrigen er ohn⸗ 5 m legtern Falle nebft ı ıfz &, 
Dlfonmnten, fo werden Mreifeg zu. ner, Semteindänngen betfaufs van 
ferißenten gurauf en zur Zeit noch Sub⸗ fiebyaber wollen d werden, Kaufs⸗ 
! angenom — aber mit obrigfeitl 
feiße um franfirte men, und die; Vernidgens » Atteitatten gleitlichen 
d 
digen en ihrer hat, ... Montag den 27. dieß ſich * a 
ne aan ans oloeinetai hen Qnbpien neben, ibefen Sa 
ge wird dr 14. May und folgende Tas Haus In beliebigen Angenfchei > 
ein —— fl. Hof Bfälg Pferfee , den 8. Mat 1855. — 
— a —— Bkofet u ——— — 
kei rige, ein Pektoral mit Roſcilen — Ich wohne nun am Weinmarkt 9 
— und Minutenudren ida chen dem Gaſthof zu den z Wohren Es 
n egen, Beftecfe und andere ala * dem groffen Fuggerhauſe Lit. B Nro 
Su tüdte , eine Stocduge mit Biettels int erten Etac. — 
undſchlag Repetlerwerk und Beder 4 —— 8. May 1805. 
| ann, Novokat u, k. Notar⸗ 





Neo. 114. Montag, den 13. May. Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poflzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u, dfonomifchen Neuigkeiten, 
Mir Ihro Roͤm. Raiferl. Majeſtaͤt allergnädigftem, Privilegien 


Berlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy - wohnhaft auf dem 
en, ns Schneid-Hank. j 


London , den 23. April. 

Das fpanifche Schiff fa Perla ift von einem nnferer Kaper genommen worden, 
Es führte 24,000. Häute, viel Talg, und 30,000, Thaler am Bord. — Die ger 
heime Erpedition unter dem Gen. Eraigh ift ficher nach dem mittelländifchen Meer 
beftimmt. — In Sommmerfetshire lebt jezt eine gewiſſe Familie Edlin , von wel⸗ 
ber Vater und Mutter zufammen 186. Jahre alt find, Sohn und Tochter zufammen 
240, ein blinder Hund 23, ein grau gemwordener Nabe 60, und ein Pferd 35. Jah⸗ 
re, fo daß das ſaͤmmtliche Alter dieſer 7. Geſchoͤpfe 446. Jahre ausmacht, — Die 
englifche Fregatte Cleopatra won 32. Kanonen, und die franzöifche Tregatte die 
Stadt Paris von 48. Kanonen hatten einander in dem Gefecht am 17. Febr. fo zw 
gerichtet, daß, als der Leander dazu dam, die Siegerin und die Beflegte fogleich die 
Slagge ſtrichen. — 

London, den 24. April. 

Die geheime Expedition, von der ſchon fo lange geſprochen wurde, iſt am roten 
dieß wirklich von Portsmouth unter Segel gegangen. Aus Plymouth find noch eis 
nige Schiffe mit Truppen zu ihr geitoffen. Auffer dem General Eraigh befinder ſich 
anf derfelben der Admiral Kuight, der das Kommando in Gibraltar übernimmt. — 
Auch werden eiligft- 11. Linienfchiffe zu einer geheimen Beſtimmung ausgeruͤſtet. 

*) Am 24 April wußte man in London von dem Auslaufen der vereinigten Kar 
dixer⸗Flotte noch nichts. Nach Privatbriefen aus Holland vom 3. Map, ift am 

24. April in London eine wichtige Parlamentsfigung, die Subfidienfache betrefs 

fend, gewefen, von der man nächftens mehr wird melden koͤnnen. 

Ein anderes aus London, den 24. April. (lieber Holland.) 

Bor einigen Tagen ifi der ruffifche General de Witts mit Depefchen aus Peters⸗ 
Surg bier angefommen. — Verfloſſenen Samftag arbeitete der rrffifch ; Faiferl. Ges 
Fandte 3. Stunden lang mit Herrn Pitt. — linfere DOppofitionsbiätter verfichern 
einmal über das andere, daß Herr Pitt das GSteuerruder von Großbrittanien 
nächftens werde müjfen fahren laffen. Es he , der brave Lord Vincent (ers 
is) werde wieder erfier Lord der Admiralität an Melville's Statt. werden; 
Letzterer hat ſich aufs Land begeben. — Es geht das Gerücht, daß die Sram | 
zofen auf St. Lucia gelandet, und 3. englifche Regimenter dafelbft zu Kriegsge⸗ 
fangenen gemacht haben. — 

N. S. So eben heißt es, die Tonloner und Kadixerflotten ſeyen ausgelaufen. 
Mas diefem Gerüchte einige Wahrfcheinlichfeit giebt, ift der Umftandf, daß alle 
Miniſter fih plöglich in dem Palaft der Königin verfammelt haben. Dieß fehlte 
noch , um unfere age hoͤchſt Eritifch zu machen. 

Heljingör , den 30. April. 
In der vorgeftrigen Nacht hatten —— mit Schnee ; des Morgens Tag 
der Schnee 3. Zoll hoch. In der Nacht ſtieß die daͤniſche Yacht Maria Kasdarina 
auf ein englifches Schiff, und jauf, Fünf Menfchen , worunter zwey Frauenzim⸗ 
mer und ein Kinn, ſind dabey ertrunken. Ur 


+. Paris, den 4. May. 
— Die in Karthagena fegelfertig liegende fpanifche Eskadre von 6. Lintenfchiffen 
und mehrern Fregatten unter dem Dice: Admiral Salcedo wird nun wahrſcheinlich 
nach Kadix geſegelt ſeyn, um ſich mit den dort zurück gebliebenen 7 Linienſchiffen zu 
vereinigen. Stoͤßt auch die Flotte von Ferrol, die aus 2. Linienſchiffen und vielen 
Fregatten befteht, zu diefen, fo formiren diefe 3. Eskadres wieder eine fchöne Flötte, 
Die Admiraͤle Orde und Ealder, welche bisher Kadir und Ferrol blokirt bielten, 
werden ſich wohl nach England zurück ziehen müffen, um ihrer Regierung die Nach⸗ 
richt zu hinterbringen, erſterer, daß er der Uebermacht der vereinigten Kadixerflotte 
mit feinen 5. Linlenſchiffen Habe weichen muͤſſen, and der leztere, daß er mit 7. Li⸗ 
nienichiffen fich nicht laͤnger getraut habe, die Ferrolerflotte blokiri zu halten, die bey⸗ 
nahe noch einmal fo ſtark ift. Die Brefterflotte befchäfrige inzwifchen bie große engs 
Kifche Flotte von 22, Linienfchiffen unter Admiral Gardner bis der rechte Zeitpunft 
erſchelnt, wo fie auch einen unerwarteten Streich ausführen kann. Es it wohl moͤg⸗ 
lich, Daß die Geſchwader von Karthagena, Kadir und Ferrol, fobald fie fih vereti 
nigt haben, vor Breft erfcheinen, um den Admiral Gardner jwifchen 2. Feuer zu 
bringen , bevor Nelſon, der wahrſcheinlich noch jezt die Tonlonerflotte im mittelläns 
difchen Meer begierig auffucht,, in den Gewäffern von Breit erfcheinen kann. Wer 
ßeht nicht, mit wie viel Klugheit und Ueberlegung gegenwärtig die fFranzöfifch:fpanis 
fche Seemacht gebraucht wird, während daß die englifhe Marine ohne Zweck hans 
deit, und doch fürchterlihe Summen koſtet. 
Berlin, den 30, April. 

Dr. Gall ift vorgeftern von hier mach Potsdam abgegangen , to er vor dem 
König, und dann vor einer Gefelifchaft von 140. Perfonen, deren jede einen Fries 
drichsd or bezahlt , Vorlefungen halten wird. Don da befucht er Halle, Leiplig 
Dreßden, Jena, Weimar, Göttingen , Hamburg, und kehrt dann über Hreßh 
lau und Prag nach Wien zuruͤck, two er ein groffes Werf Über die Bhnfiologie herk 
ansgiebt. Dier hat er auf dem anaromifcben Theater für erste Vorleſungen ge— 
halten, und dabey an friſchen Hirnſchaͤdeln feine Lehre zu beweiſen gefucht. Ser 
ber derſelben bezeugte ihm zwar feine Dochachtung , allein mehrere begen ftärfe 
Zweifel über feine Behauptungen, und nantentlich wird der beruͤhmte Anatom Prof, 
Walther raͤchſtens feine Bemerkungen gegen Dr. Galls Schädellehre im Druck bers 
ausgeben. Es find auch bereits von Bergk und andern Schriften gegen feine 
Gehirn : und Schädel » Theorie erfchienen ; ja einige gehen fo weit daß fie ihe 
das Schickſal ded Magnetismus, des Gaivanismus, und Labaters Phyſiognomie 
prophezeyen. — WMahyland, den 2. May. Br 

Am Sten dieß wird man hier auf das Zeichen eines KRanonenfchuffes anfangen, 
mit allen Glocken zu läuten. Dieſes Zeichen wird gegeben, fobald der Kaiſer und 
König Napoleon das Gebiet des Königreichs Italien betreten hat. — Der Minifttek 
der auswärtigen Angelegenheiten, Herr Tallenrand, befindet fich bereits in biefiger 
. Stadt. — Herr Garnerin macht vorläufige Anftalten zu einer prächtigen Luftfahrt. 

MAm 28. April iſt der heil. Vater zu Aleffandria angefommen; 4000. Mann der 
dortigen Befagung paradirten. Er reift mit einer anfehnfiche Kavalleriebedeckung. 
— Straßburg, den 7. Mah. J 

Es geht hier das Geruͤcht, daß die vereinigte franzoͤſiſch⸗ſpaniſche Flotte, wel⸗ 

he am zo, April unter den Admiraͤlen Villeneuve und Gravina aus Kadir ausge⸗ 

laufen ift, ploͤtzlich vor Liffabon erfchienen fey, und mehrere Bortheile über die Eng⸗ 
Länder erfochten haben ſoll. : 

2) a diefem Fall müßte das Geſchwader des Admiral Drde an der Mündung 

des Tagus von der vereinigten Flotte eingeholt worden ſeyn. 

burg, den nn Map 

Die Angelegenheiten in kuͤbeck find nun geendigt. Diele Stadt hat ein Anka 


+ 





— iS ae 
Seh von 205,000. Darf für das Kurfuͤrſtenthum Hannover Beminfgt, und banıld 
begirügte man ih. — Die Waaren von denen in Kuxhaven angehaltenen Schifr 
fen werden gegenwärtig hier für frasjöfiche Rechnung verfanft, 
DE Rt *55 Hamburg, den 3. Map. , 
Juͤngſthin enthielten deutfche und franzoͤſiſche Blätter die umfländfiche Erzähf 
fung eined Vorfalls, der ſich Im” einem hieſtgen Kaufmannshanfe jugetragen haben 
foitte. Eine Magd verſteckte nämlich bey der unerwarteten Nachhaufefuift ihrer 
Herrſchaft ihren Liebhaber in die Schreibftube. Während er in derfelben eingefchlofl 
fen iſt, bricht der Kaffier des Kaufmanns in die Schreibftube ein, um die Kaſſe zu 
beſtehlen. Es eutſteht in der Dunkelheit ver Nacht ein Gefecht zwifchen diefem und 
dem Liebhaber, und lezterer ſchneidet jenem einen Finger ab ‚ durch welchen am fol: 
genden Tage der Einbruch entdeckt, der Liebhaber aber, vom Kaufmann großmuͤthig 
belohnt wird. Einige Pariſerblaͤtter laſſen Hierauf den defperaten Kaflier in die Elbe 
fpringen, Die Geſchichte iſt intereffant vorgetragen, übrigeng aber nichts weiter, 
ale die Erfindung eines müffigen Kopfes. im 

. * — Leipzig, den 2. Map. F . 

Da betanntlich dfe meiften Gelehrten im Winter mehr Sitzleder haben, ale 
im Sommer, fo it das Bücherverzeichniß.der gegempärtigen —— 
ergiebig ausgefallen; 380. Buchhandlungen haben naͤmlich nicht weniger als 4,10 
neue Schriften geliefert ; an Romanen und B chern, die in die Kantifche Yhilofeb 
phie einfchlagen, iſt auch dießmal Fein Mangel. . 
+ TEE Leiden, den 3. Map. . 

Aus den im Daag eingegangenen Stimmregiftern erhellet, daß in allem 14,09 
Einwohner unferer Republik für die neue Konftitution, und 136, wider dieſelbe ge 
fimmt haben: Da nun.alte diejenigen Einwohner, die gar nicht ſtimmten, unter die 
Bejahenden gezählt wurden, fo kommen für die neue Konflirution 353,322. Stim— 
men heraus, — Geit dem 29. April befinder fih Herr Schimmelpennink zu Haag 
im alten Hof, und has-bereise-Die-Wärde eines Rathspenſionairs angenommen, 
‚Herr van der Goes iſt von ihm zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herr 
Veymann zum Kriege, Herr van Röyen. zum Seeminiſter, Herr van Strahlen 
zum Minifter des Innern, und Herr Gögelyum Finanzminiſter ernannt wordem ⸗ 
Die hollaͤndiſchen Staatspapiere Reigen‘, welches man theilg den glücklichen Operä: 
tionen der franzöfifch:fpanifchen Seemacht, und theils auch den Hoffnungen zuſchreibt, 
die man auf die neue Regierung des Nachspenfionairg Schimmelpennint fezt. Selbſi 
auch die Berwirrung, die im englifchen Miniferium herrſcht, trägt vieles hiezu bey. 
Man erwartet große mn unferer Republik. 
4Birzburg, dep 4. May. Er } 

2: Der Profeffor Schelling hat wieder ein zahlreiches Auditorium, Seine phils; 
ſophiſche Vorleſungen ıfind ein Spreneitgefang ‚ der alle feine Zuhörer feſſelt. Der 
philoſophiſche Schnickſchnack und -die Ausfälle gewiffer Spaßmacher gegen fein Sh: 
ftem fiheinen ihn mehr zu beiuftigen, als zu ärgern. Daß er aber feihen Gegnern 
Blöffe gegeben Hat, laͤugnet er felbft nicht. 

TB Frankfurt, den 7. May. | 
* Dem kalſeri. franzoͤſiſchen Hofe Hat der regieremde Herzog von Braunfchiveig 
Feb Gelegen heit des erhaltenen großen Ordens der Ehrenlegion für deffen Huld ger 


s 


dankt, dabey aber bemerkt, daß die Statuten des großbrittaniſchen Hoſenband⸗ 


Ordens, womit er ſchon geziert ſey, ihm nicht geſtatten, einen andern Orden ohne 
ausdruͤckliche Erlaubniß des Großmeiſters (des Koͤnigs von England ) zir tragen, 
Sobald aber der Friede zwiſchen beyden hohen Mächten hergeftetts fen ‚ werde er es 
Re jur angenehuiften Pfuͤcht machen, diefe Erlaubniß des Großmeifters-einzuhofen, 
Ur ip AR 1.04, Don der. Diman;, den 8 May, | m | 
Zu Anfang ded Frühlinge,;:dieider Schnee ſchnolz, und Ach auf den Winsen 


Feldern die Saat nicht gleich zeigte, Hatten manche Bauren im Deftreichifchen , im 
Ries ıc. ihre im Spätjahr angejäeten Felder, umgeadert , und Sommerfrucht angen 
fäet , in der Meynung, daß ihre Winterfaat erfroren fey. Allein, diefe ſteht jetzt, 


nachdem einige warme Regen eingetretten find , ſeht 


eine reichliche Aerndte. 


Loh, 


on, und verſpricht, Gott 


Kurzgefaßte Nachricht. 
Nach italieniſchen Berichten ſoll der Dey von Algier von den Seinigen ermors 


det worden ſeyn. 
6 — ig 7. ur ſol 
ey heutiger 175. Ziehung ſind folgen⸗ 
de fuͤnf Rumern ge 


IL 85. 4. I 8 
Die 176, Ziehung geſchieht Dienflag 
24, Map, und wie fonft von 8 zu 8 Tagen, 
Generaldireftion der hochfürſtl. 
Menmiedischen Zahlenlotterte, 


.. KRünftigen Donnerſtag den: 16, dieß 
Nachmittags wird aus dem hiefig herr: 
fchaftl, Weiher eine Parthie Karpfen und 
Hecht gegen gleich baare Bezahlung bin: 
gelaffen; Kaufsiuftige können ſich am 
naͤmlichen Tage bey unterzeichneter Bes 
Hörde melden, 
Mikhauſen, den 9, May r80 





en 
Reichshochzraͤfl. Fugger Rordendorfs 


ſches Pflegamt allda. 





In Reviſionsſache der koͤnigl. preußiſ. 
Bank zu Ansbach, Impetranten am eis 
nen, entgegen ben Lorenz Mayer zu Fürth, 
Impetraten am andern Theile, relaxandi 
arrefti, wird dem impetratifhen Lorenz 
Mayer, nachdem fich derſelbe während 
dem Laufe des — Rechtsſtreites 
don ſeinem zu Fuͤrth gehabten Wohnorte 
entfernt, und deſſen ſetziger Aufenthalt 
unbekannt iſt, hiedurch öffentlich die rich: 
terliche Auflage gemacht, ſtatt des von 
Ihm zum Brozeffe bevollmaͤchtigt geweſe⸗ 
nen, inzwiſchen aber verftorbeiren Advo⸗ 
Eıten Düring einen andern Sachwalter in 
der Derfon eines bey der Eurfürfl, ober: 
ſten Fuſiizſtelle rezinirten Profurators bins 
nen ſechs Worhen um fo gewiſſer er 
Lich zu beftelten, als auſſerdeni auf ferners 
YUnfteben der impetrantifchen Baut In det 
Sache ohne Weiters rechtlicher Ordnung 
fürgefahren werden wird. Decretum 
Bamberg, den 26. April/i805. 
Kurfürftt. oberfte Juſtizſtelle in —— 
Frhr. von Asbeck. Fleiſchmann. 


Damit in Zukunft die heyden ulmiſchen 
Sahrmärkte, an Veit und. 








Witelai,. ohne 


alle Störung abgehalten werben 
fo wurde von der Furfärftl. Polizepdir 
tion die a gerroffen, daß in Zus 
kunft der Münfterkirchhof (daß heißt; dee 
Plaͤtz umdieKirche herum, u, nicht der vor 
der Kirche, welcher der Münfterplag ger 
wöhnlich genannt wird,) der Hauptplag 
für die biegen Jahrmärkte ſeyn ſoil, ins 
‚dem ed ich nunfügt, daß eine immerwaͤh⸗ 
‚rende Kommunikation mit den übrigen 
‚Strafen, welche nun nicht mehr wie ches 
dem mit Buden oder Stäuden veritellt 
feun werden , offen bleibt , und dafi bey 
Nacht der Plag vollkommen gefchloffen 
werden fann, welches hiemit den Handels 
fenten , welche die biegen Märkte befus 
chen, bekannt gemacht wird. 
Ulm ‚den 3. May 1805. 
Nurfür ſtl. Polizeydirektion. 
Don Stetten, PBolizepdireftor, 
Buͤhrlen, Aftuar, 


Nachfolgende Nro 1209, 21 
:2695. 2854 2880, 3105. 
5032, 5309 u. 6323. koͤnnen von der 4ten 
Klaffe der Konv, ThalersLorterie ihre Ges 
winnfte ohne den mindeften Abzug gegen 
Eihhändigung der Driginalioore n Em: 
pfang nehmen. Die zte und legte Klaffe, 
worin 3000 Gewinnfte, und darunter die 
Hauptreffer von 7000. 4500. 2500, 1200 
16 Städf Konv. Thaler a 2 fl. 24 fr. find, 
wird any 6. Mayd gezogen, und foftet die 
‚Mennovatiou dazu für ı ganzes Loos 7 
12 fr., ıfar 3 fl: 36 kr., 164. ı il. 48 fin 
Ein Kaufioos koſtet 24 fl. 12 fl. 6fl. Zie⸗ 
hungstiften und Plane find unentgeldlich 
zu haben. Briefe und Gelder erfucht man 
franko —— Gefaͤllige Beſtellun⸗ 
„gen hierauf werden noch bis zum 20, Map 
orgt, indem die Ziehnngsliſten davon 
‚erfi:14 Tage nach der Ziehung expedirt 





2150, 
381% 


:: werden Fönnen von dem-F; f. ge 


zu und RommiffiendBurean in 
ugsburg. Den 18. April 1805. 

An der alten Gaffe Lit. F. Nro 35% 
iſt eine fehr degueme Wohnung zu ver⸗ 
miethen. +’ v 


— 


7 Nro 118, Dienftag , den 14, May: Anno 1805. 


Augsburgiſche OrdinariPortzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u,dtonomifchen Neuigkeiten, 
"Mir Ihro Rom. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Zoferh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid: Haus, 








—— — 
Wien, den 8. May. 

e. kaiſerl. auch kaiſerl. koͤnigl. Majeſtaͤt Haben Allerhoͤchſtihren Staats- und Con: 
ſerenzrath, Mathias von Faßbender, mit Beybehattung ſeiner Stelle als 
‚Staats und Couferenzrath, zum Beweiſe der allerhoͤchſten Zufriedenheit mit ſeiner 
bisherigen Geſchaͤftsſührung, zugleich zum kaiſerl. koͤnigle wirklichen geheimen Rathe 
huldreichſt zu ernennen geruhet, in welcher Eigenfchaft derſelbe heute den Eid der 
Treue im die Dinde Sr, Majeſtaͤt abgelegt hat.  (AUus:der Wiener⸗Zeitung.) 

. Augsburg, den 14, Map, — eG 
—Gecſtern feyerte unfere Reichsſtadt ‚ein Feſi von ganz eigener Art, .- Seiner Ab⸗ 
fiht nach war es das Privarfet eines fünfzigjährigen Ehepaare ;.bie ‚aligeufeine 
Theilnahme aber machte es zweinen wahren Buͤrgerfeſte. Die Hauptperſon deſ⸗ 
ſelben war unſer verdieuſtvoner Herr StadipflegerzPaulns von Stetten, mit feiner 
don Seite Des Kopfes und Herzens gleich verehrungswärdigen Gattin. Ihre Ju— 
belhochzeit ſollte, der geaͤuſſerten Abſicht gemäß, bloß ein Familienfeſt feun ; altein 
das bielige Pablikum, welche das beſcheidene Vardienſt zu würdigen und zu ſchaͤtzen 
weiß, hielt es für eine angenehme Pflicht, ſeine Achtung und Liebe gegen einen viel⸗ 
ſeitig verdienten Dann nutsunaufgerpkderter Zveude und Herzlichkeit an.den Tag zu 
legen. Schon zwey Tage zuvor beeiferten ſich alle geiitliche un weltliche. Collegien 
‚and Corporationen beyderley NReligionstheiſe, ihm durch Deputationen ihre Theile 


nahme zu bezeigen. Geine Fanıhie überrafchte ihn am früben feſtlichen Be 
ge⸗ 


mit einem von unſerm geſchickten Bildhauer Haff verfertigten, und im Garten aufg: 
ſtellten marmornen Denkmaal, nachdem eine Fröhliche Muſik den ehrwuͤrdigen Jubel⸗ 
greis bey feinem Ermgchen bewillkommt hatte. Seine Einſegnung feyerte die Be⸗ 


redſamkeit in Verbindung mit der Porfie und Tonkunſt durch eine treffliche Rede und 
eine berzerhibende Cantate, in welche ‚dig Galven eines Theils -unjers braven Buͤr⸗ 
gerwmilitairs mit eimtimmten. Bon Seiten des Gymnaſiums zu St. Anna war dur) 


den praktiſchen Schulmann, Herrn Rektor Beyſchlag, eine, Druckſchrift herqusgege⸗ 
ben worden, worinn die beynahe 40jaͤhrigen Verdienſte des Herrn Stadtpſtegers 
Paulus von Stetten um das Schul und Erziehungswefen des Evangelifchen Augs⸗ 
durgs in das gehörige Licht geſezt And ; ‚und der-gefchichte Medailleur, Herr Neuß, 
hatte eine gut erfundene Jubelmünze verfertigt.. Abends feyerten die Herren Kauf: 


leute Diefen fejttichen Tag anf ihrer ſchoͤn beleuchteten Gefettiichaftsitube durch ein 


fröhliches Mahl; Furz, der gefirige Tag. verfloß unter berzlicher Freude der Auge: 


burgiſchen Bürgerfchaft, und unter dem allgemeinen Wunfch, dab das ehrwuͤrdige 


Jubelpaar noch lauge Zeuge von dem Guͤck feiner würdigen Kinder und feiner hoff⸗ 


. nungsövoken Enkehn feyn, und ſpaͤt zu feinen um unfere Reichsſtadt fo verdienten 


‘ Ahnen verſammelt werden möge. ' 


m «“ 


4 


Fuͤr unfere auswärtigen verehrten Leſer merken wir hier noch an, daß der wuͤr⸗ 
dige 74jaͤhrige Jubelgreis, der nanmiche Bau) Yon Stetten iſt, der ſich in der litera⸗ 


riſchen Welt als Hiſtoriker, Technologe, und belletriſtiſcher Schriftſteler bekannt 


gemacht hat. Grine.Kunf: Gewerb und Handwerksgeſchichte von Augshurg macht 


ihn zu einem klaſſiſchen Antob, zum Erſten in Diefem Fach, und feine Briefe eines 
— aus dem asten Jahrhundert ſind eins ber ſelteuſten Geiſtesprodukte. 
ein Wunder alſo, daß er mit Diefer Arbeit ſelbſt Kenner taͤuſchte, weiche diefelben 


für wirkliche Driginalbriefe anfahen. ° Der dariuu aus Akten und Archiven ftudirte | 


herzliche reine Tom gefiel felbjt dem Auslande ſowohl, daß fie in fremde Sprachen 
überfezt wurden. Das Verzeichniß ſaͤmmtlicher Schriften dieſes unermuͤdet tha⸗ 
tigen Manns, unter weichen feine Geſchichte der Stadt Augsburg in Briefen, feiy 
ee getragene Geſchichte der adelichen Gefhiechter unferer Stadt, fer 
ne Lebeasbeſchreibungen verdienter Augsburger ıc. wicht vergeſſen werden dürfen, 
find im Meufel und Gradınann zu fuden. Sein Portrait aber jteht vor dem 75iten 
Band der allgemeinen deutſchen Bibliothek von Nikolai in Berlin. — Wir ſchlieſ⸗ 
ſen dieſe Anzeige mit der den Gefuͤhlen unſerer Buͤrgerſchaft ſo anpaſſenden Stelle 
aus dem Horaz: 
Serus ia.coelum redeas, diuque — Laetus interſis populo — Neve 
te ocior — Aura tollat, hic potius — Ames dici Parer atque Princeps. 
Das oben erwähnte Denfinaal:von Farrarifhem Marmor fellt in Halb erhaber 
ner Arbeit die Genien zweyer Sewifäcuin in roͤmiſchem Koſtuͤme als Jubelgreife dar, 
die über einem Altar ſich zur Bundeserneuerung unter dem Segen eines Priefters, 
als Geniug eines Jahrhunderts, bie Hände bieten. Ueber dem Denkmaal iſt ein 
Sphinx, Unter dem Mellef ein Januskopf, and auf ber Nückfeite folgende Fans 
fchrift angebracht : 
Der Gattenliehe, die ein halbes Jahrhundert bewährte, geſtiftet von kindlicher 
Liebe — dem XIL. May MDCECV. — 
Die vom Stabsmedailleur Neuß verfertigte Schaumünze zeigt =. Fraftoolle 
Bäume, die traulich ihre Aefte in einander fchlingem ;. fie find das Bild freuer uners 
feohtterlicher Gattenliebe; Welnreben mit ihren Früchten winden fich um die kraͤfti⸗ 
gen Stämme; fo ummwinden Kinder und Enkel die gellebten und Liebenden Aeltern 
mit.fanften Banden. Zu den Fuͤſſen der Baͤume liegt der-graue Chronos, der Gott 
der Zeit ; aber er hat feine zerftörende Macht verloren, Wer if ver holde himmli⸗ 
ſche Jaͤngling, der bie feuchtende Fackel, und das Symbol der Ewigkeit, den Schlan⸗ 
genring, hoch gen Himmel hebt ? Es iſt Hymen, aber nicht mehr ber leichfertige 
Begleiter des Kleinen tändelnden Liebesgottes, fondern herangereift zum würdigen 
"Bruder des holden griechifhen Eros, des freuen Semahls der ſauften Pſyche. Hy⸗ 
en entwand dem grauen Chronos die wurgende Senſe, denn: Gattenliebe trozt 
er Zeit! — Die Heilige Fackel, weiche Hymen am Altare der Veſta anzuͤndet, er⸗ 
Idfcht nicht ; -Gottenliebe währt. über das Grab, fie, eines der fchönten Gefchenfe 
‘der Gottheit , eine der reihhattigften Freudenquellen hienieden, erhöht noch die 
Wonne der Seligen in den Hallen der Vollendung. 3 
BE Paris, den 5. May. 

Dem Admiral Neiſon ſcheint von dem Schickſal das Loos augewieſen zu ſeyn, 
feinen Feind zwar nicht Immer abet doch oͤfters zu verfehlen. Als Gonaparte um 
Jahr 1798. mit 16. Linienſchiffen, 4. Fregatten und 300. Transportichiffen, auf 
denen ſich 40,000, Mann befanden, von Touldn aus nach Aegnpten fegelte , eilte 
gm Nelfon mit x5. Linienſchiffen nah. Aus Mangel an Kleinen Kundfchafts s Fahr 


zeugen verfehlte er ihn des Nachts , kam bey der Aguptifchen Küfte an, fand den 


Feind nicht, und Fehrte auf der Stelle nach Sicilien zuräd. Als er dort angefoms 
mem war, vernahm er , daß die Tonmonerflotte Dennoch nach Aegypten gefegelt fey. 
est eilte er zum zweytenmal dahin, und dann erfolgte die ſchroͤckliche Schlacht bey 

Abukir. — Im folgenden Jahr entgieng ihm das Schiff, auf weichem Bonaparte 

"aus Negypten nah Franfreich fegelte. Wie vielanderit würde es jegt in Frankreich 
ausfehen ‚ wenn Bonaparte damals aufgefangen worden wäre ! Aber fein Gluͤck⸗ 

ſiern wollte, daß er ungehindert in-der. Provence laudete, um die groſſe Rolle zu 


— 
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ſpielen, die jeßt die Welt in Erſtaunen ſetzt. — Nelfon mußte diefen Frühling gm 
»rittenmal nach Aegypten ſegeln, damit Die Toulonerfiotte deſto ungeſtoͤrter nah 
Tadix fegeln Eonnte, 

*) Wahrfcheintich befand fih Nelfon noch in der zweyten Hälfte des Aprils im 

den Gewaͤſſern von Gicilien oder Sardinien; denn ein Hamburger Schiff , 

Das um diefe Zeit längs der ſpaniſchen und franzöf. Küfte nach Livorno fegelte , 

traf auf dieſer Fahre auch nicht ein englifches Kriegsſchiff au. 

London, deu 24. April 

Geſtern ift in dem koͤnigl. Schloffe zu Windfor die Aufnabıne von 7. Nitterm 
des Hofenbandes mit einer Pracht gefeyert worden, die alles übertraf, was mas 
unter der gegenwärtigen Negierung in diefer Dinficht gefehen hat.— Fin Paar neue 
Saufen, bie auf dieſes Feſt verfertigt worden, Fofteten allein go0. Pfund Sterling. 
Es werben wirflih in aller Eule ır. Linienſchiffe ausgerüfter, und auf g. Monate 
‚mit Lebensmitteln verfeben. Sie find alſo nach Oft: oder Weſtindien beſtimmt. Es 
fcheint demnach , die Negierung wolle endlih folhe Maasregeln nehmen, die fie 
gleih beym Wiederausbruch des Kriegs hätte nehmen follen. Unfere Eoftbaren weſt⸗ 
indifchen Beflguugen waren bisher nur Durch 4. Linienfchifie geſchuͤt. — Verflof 
fenen Mittwoch wurde auf einem eroberten (panifchen Schiff, das in dem Haven von 
Blackwall liegt, eine Goldſtange von 30,000. Pf. Sterling im Werth geftohlen. 

Turin , den 29. April. 

Der koͤnigl. preuffifche Gefandte in Paris, Marquis von Luccheſini, ift Hier ans 
gefommen. Er begiebt fich zur Königsfrönung nah Mayland. — Künftigen Sams⸗ 
tag kommt der Kaifer in das Lage: bey Marengo, wo er die verfammelten Truppen 
mujtern, und mandworiren laffen wird. Der vormals fardinijche General Freifia 
kommandirt die in demfelben verfamnedte Kavallerie, 

Krafau, den 24. April. | 

Am 18. dieß farb bier die Wettwe des Faiferl. koͤnigl. Appellatlonsrath von 
Rottmann, eine gebohrne von Haller, Gleich der unlängk zu Augsburg verſtor⸗ 
benen Frau von Stetten war fie mit Feiner blendenden Geiftesblldung geſchmuͤckt; 
wohl aber befaß fie natürlichen Verſtand, jerenge Tugend, viele Derzensgüte, und 
Froͤhlichkeit. Sie ſtarb unbeerbt, und vermachte den Armen 120,000. Gulden , 
deren Intereſſen aun jährlich durch die Stiftungsverwalter an würdig Duͤrſtige 
pertheilt werden. Berlin, den 1. Man. 

Bekanntlich ift der Gen. pon Zaftrow von hier nach Petersburg abgereif, Der 
naͤchſte Zweck feiner Sendung ift, die zwifchen Rußland und Preuſſen beitehende 
Freundfchaft noch enger zu knuͤpfen. Die andere, nicht minder wichtige Abfiche 

‚ entipringt aus beu friedlichen Gefinnungen unfers Kabinets. Dan hoft durch dies 
fe Miffion zum aligemeinen Frieden beyzutragen, den Alexander ebenfalls wünfcht. 
Vielleicht ift Die Erfüllung dieſes (hönen Wunfches fo fern nicht, ald man glaubt, 
Das englifche Ministerium fol Friedensgedanken hegen. 
Aus Sachſen, den 1. May. 

Bevor der Furfächfifche Landtag auseinander gieng, hielt. der Herrberhofpredk 
ger Reinhard vor deinfeiben eine Predigt über die Erhaltung und Beförderung des 
häuslichen Gluͤcks; der geiſtvolle Redner verweilte darinn befonders bey der ſich auch 
unter. dein Bolf regenden und dabey übel geleiteren Leſeſucht, deren verderblichen 
Einfluß auf die Häusliche Sittlichkeit und Wohlfahrt er mit den tebhafteften Farben 
ſchilderte. — Gegen das gelbe Fieber hat man in Rurfahfen bewaffnete B4-.hter 

zu Fuß und zu Pferd ; aber niemand befünnmerte fich bisher um die Komauenpefl, 
Die Regierung macht inzwischen Anſtalten, ihr Einhalt zu thun. 
*) Nach der Hallenſer allgemeinen Litteraturzeitung find feit 2. Fahren in Deutſch⸗ 
land 1550, fhreibe, taufend rünfhundert Romanen erſchienen, von denen die 
meiſten Her Zeits Kopf: und Geld werderbende Produkte find, Es giebt in 


Sachſen Buchhändler, welche diefe Romanen, um das Honorarium zu erfpären, 
gleich ſelbſt fabriziren. Möchte doch die Leſeliebhaberen immer nur an forte 
‚Schriften fih halten, die eine geſunde Geiſtesnahrung liefern, und deren 
Deutfchland fo viele hat ! 
a Sranffurt, den 10. Man. u 
Nach einem öffentlichen Blatt ſollen die franzönf. Truppen im Hanndvrifchen 
diefes Kurfuͤrſteuthum räumen, und nur einige Korps die fejten Plaͤtze desſelben fers 
ner bejezt halten. Die preuſſiſchen Truppen rüden nicht ins Hannövrifche ein, fons 
dern Fantoniren in den benachbarten Provinzen, die ohnehin meiſt preuſſiſch find, 
Dieß folt in Zeit von 6. Wochen geſchehen. 
Schreiben aus München, den ı2. May. | 
Herr Silveftrini wird nun feine bereits angefündigte Luftfahrt auf den 23 dieß 
haften. Sollte die Wirterung ungünflig ſeyn, fo geſchieyt jie am 26. May. Der 


sfchöne Ballon ift fhon zu fehen. _ Die Auffahrt wird auf dem neuen Mar: Yofeyp, 
Platz Nachmittags um 3. Uhr erfolgen. Der erite Play koſtet 2, Laubthaier , der 


zwepte einen, und.der dritte einen Gulden, 
- Ulm ‚den ı2. May. u 
Ein Privatfchreiben ans dem füdlichen Frankreich enthält das unverbuͤrgte Ge; 


" rücht, die vereinigte Kadirerfiotte habe fi am Ausfluß des Tagus eingefunden, 


dort alfe engliſche Schiffe in Befchlag ge jommen, und von der portugichiichen Regie— 
‚rung die Fortidaffung alter Engländer, und die Confiscation aties ‚englifchen Eigen: 
thums in Portugal verlangt, und erhalten. - | | 


— — 








27 Nachſtehende Unterthansſoͤhne aus dieffeitigenn Landgericht baten bereit® die ibr 


nen vermög gnaͤdigſter Verordnung bemilligte Wanderungsieit voliſtreckt, nämlich: 
7) Joſeph Fimmermann, feiner Profefion ein Weber, Sohn des Jere as Zimmers 
mann, Weber und Soͤldner zu Oberegg. 2) Joh. Georg Baur, Wedrr, Sohn des 


- verftorbenen Franz Baur, Söldner und Webers von Wallenhauſen. 3) Leonard Mapr 
Braͤu und Mebaer, Sohn des verlorbenen Bernard Mapr von Piberberg. 4) Oth⸗ 
- mar Walter, Schuſter, Sohn des Matthaͤus Walter, Sötdyers und Maurers In Zyrels 
“enthalt. 5) Leonard Walter, Sıhneider, Sohn. dag vorstehenden Matthaͤus Walter v. 


veitenthal. 6) Joſeph Baader, Ehnrurg, Sohn des verfiorbenen Barcholomd Macs 
Be Maurer von Breitenthal. 7) Georg Bofch, Mesger, Sohn des verfiorbenen ‘os 
hannes Boſch, Banern und Metzgers von Nattenhauſen. 8) Joſeph Schorer, Cohn 
des verſtorbenen Hirten Joſ. Schorer von Nattenhauſen. 9) Kohonn Schaaf. Baus 
renfmecht, Sohn des veritorbinen Hirten Joſerh Schaaf von Norchof. 1o) Ulrich 


- Martin, Weber, Sohn des Jakob Martin, Sölöner und Webers von Biberach, rt) 


Phillpp Metzger, Sıhreiner, Sohn des verſtordenen Anton Messer, Soͤldners zu Bi⸗ 
v berach. Alle obbemeldte dieſſ itige Unterthansſoͤhne haben zufolge beſtehender hi 
. Verordnung laͤngſtens binnen einem Yahre von dem Tage der gegenwärtigen öffentlis 


chſter 
chen Kundmachung angerechnet, bey Verlurſt ihrer Unterthansrechte, und Bermoͤ—⸗ 


gens Konfiskations Strafe zurückzukehren ben dieffeitig ihnen vorgeſetztemLandrichter⸗ 


amt ſich zu ſtellen, und ihren Auf nthalt, mo nicht in ihrem Geburtsorte, doch inners 
- halb den furpfalzbaigif, Staoten bis zur Vollſtreckung der Militär: Pichtigkeitsjapre 


ju nehmen. Roegenburg, dem 16, April 1805. 


Kurpfalzbairifches Landgericht. V. Gimmi, Landri et IR, 


J — — — Ziehung zu Stadtamhof find folgende 


Es iſt täglich eine Barbierers und Bas Numern herausgekommen, als 


ders⸗Gerechtigkeit zu verkaufen. Des 
: Mehrern kann man fich ben Kaſpar Wils 51. 32 87. 45. 69.. 
. ler erfundigen, mohnhaft in der Karme— Die naͤchſte 925. Ziehung zu München 


Ki 


iitenGaſſe Lit. E. 154, im Stikliſchen iſt Donnerſiag den 16. Man, der Schluß 
Haufe. ae aber Mittwo:h den 13. dies Abends, 
München; den 9. Map. Kurfuͤrſtl. Kommiſſtons : Comtoir 
Bey der heute norgenommenen 545. in Augsburg, 


— rer - — — — 


J Nre. 116. Mittwoch den 15, May. Anno 1805. 


Hugsburgifche Hrdinari Poffzeitung, 


Bon Stans, gelehrten, hiſtoriſch. u. ökonomischen Nenigfeiten, 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt alergnädigftem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt don Joſeph Anton Moh, wohnhaft auf dem 
obern Graben, indem fogenannten Schneid: Haus, 
Paris, den 6. May, 

Der deutſche Kurerzkanzler hat das aroffe Band der Ehrenlegion erhalten. — 
Die Einwohner von Lyon haben den Kaiſer erfucht, daß daſelbſt auch ein faiferlicher 
Palaſt angelegt werden möchte. — Auf der Inſel Jamaika liegen wirklich nor 3000, 
franzoͤſiſche Kriegsgefangene , die fih auf Sr. Domingo freywillig an die Engläns 
der ergeben hatten, um nicht in die Klauen der Neger zu falten, Nimmt die vers 
einigte Kadixerflotte diefe Infel weg, fo hat fie an diefen 3000. Mann defto beffere 
Sruppen, da fie feit einigen Fahren an dag weitindifche Klima fchon gewohnt find. 
Die hiefigen oͤfentlichen Blätter nehmen die Angabe, daß der Graf von Stauffen: 
berg beſtohlen worden ſey, als irrig zurück. Nicht der Graf, fondern deſſen Be 
dienter wurde auf die angegebene Weiſe um 1x1. Karolins beſtohlen. 

Paris, den 7. May. 

Alle Monate ericheint in London eine Liſte von dem Zuftand der englifchen See⸗ 
macht. In diejer kommen gewöhnlich 192. Linfenfchiffe vor, Allein diefe Angabe 
kann nur Unwiſſende verbienden. Denn von diefen 192. Linienfchiffen find mehr ala 
59. Alters halben zum Dienfte unbrauchbar, Won den übrigen fonnte man niemals 
mebr als 82. zualeich bewaffnen. Woher kommt Diefe Unmöglichkeit ?. Bloß von dem 
Mangel au Menſchen. Mit dieſen müſſen fie, fo viel fie mar immer können, oͤko— 
nomifiven. Ihre Kriegsſchiffe von 74. Kanonen find deßwegen gewöhnlich nur mit 
550. Mann beſetzt, indem ie nicht mehr als 7. hoͤchſtens 9. Mann auf eine Kano⸗ 

ne rechnen. Dagegen führe ein franzöjiiches 74. Kanonenfchiff 700, Mann ‚ weil 
man 10. Mann anfeine Kanone rechnet. Man nehme nun 85. wirklich Dienfi thuens 
de enalifche Linienſchiffe an, wie koͤnnen diefe die hollaͤndiſchen, franzöflfchen und 
fpantichen Häven vom Texel bis nach Genua nur gehörig beobachten, gefchweige 
denn blokiren? Daris, den 8. Map, 

Einige unferer Öffentlihen Blätter liefern Berichte aus Nordamerika, die zu 
Bourdeaur eingegangen find, vermoͤge welhen die Mocheforterfintte nun auch die 
englifch : weſtindiſchen Inſeln Nevis, Monferat und St. Chrifioph ‚die nur febr 
ſchwache Befagnngen hatten, eingenommen, und ftarf gebrandfchagt haben ſoll. 
Inde ſſen ift hierüber noch nichts Dffizieltes bekannt. — Das Gerücht, daß die verei 
nigte Toufoner » und Kabdirerflotte bey Liffabon erfchienen ſey, umd altes englifche 
Eigenthum in Befchlag genommen habe, verliert fich wieder. Biel wahrſch einli⸗ 

er iſt es, Daß fie fo geſchwind als möglich nach Weſtindien geeilt ſey, um Jamai— 
a wegzunehmen. 


— — — 














Konſtantinopel, den 14. April. 
Vor einiger Zeit hatte die Pforte beſchloſſen, nach dem Beyſpiel der andern 
europaͤiſchen Mächte in die vornehniften Städte Befagungen vonregulirten Truppen 
„su legen. Die Ausführung diefes Plans findet aber groſſe Hinderniſſe. Denn ſo⸗ 
bald von Reformen und Neuerungen die Rede iſt, wird das Volk in der Tuͤrkey un⸗ 
ruhig, und ſieht dieſelben, weil es nicht Vernunft und Ueberlegung genug bat, fie 
* zu präfen, undihren Nusen einzufehen, als Eingriffe: in. die mubamedanifche Res _ 


Hotoman. Auch dle Janitſcharen, die ſich bey ihrer bisherigen Zuͤgelloſigkeit woht 
befanden ſtecken ſich hinter den Poͤbel, und erhisen die Gemuͤther. Als deßwegen 
der Eadi zu Rodoſto in Romellen im Namen des Großherrn den Einwohnern anfüns 
digte , daß naͤchſtens zur Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnuug und Ruhe, auch 
zur Bezaͤhmung der herumſtreifenden Nänberbanden eine Beſatzuug von disziplinir⸗ 
te Truppen einruͤcken würde, fo gerieth das Bolt darüber in eine ſolche Wuth, 
daß es den Cadi umbrahte, uud drohte, das neue Militär, fobald es fi blicken 
fieffe , nlederzumachen. — Der Paſcha ‚ven Erzerum , der die Deufungsarr des 
Pobeis kannte, beſchloß, die Truppen, welche ihm die Pforte zufchicken würde, 
nach und nach in Die Stadt einzüden zu laffen , ohne ihre Ankunft erıt dem Volk 
anzuzeigen. Gobald dieſes jein Vorhaben merkte, erregte es einen Aufſtand, uud 
maffafrirte faſt alte Offiziers des Paſcha; er ſelbſt rettete fein Leben durch die Flucht. 
Hier in Konftantinopel herrfcht gleichfalls etme allgemeine Gährung, feitden man 
weiß, daß der Großherr in jedes Quartier der Stadt eine Abtheilung von regulirten 
Truppen verlegen will. = 
Madrid, den 13. April. 
Der Zriedensfürft hat dem nach Liffabon abgegangenen franzöfifchen Gefandten, 
General Junot , 3. prächtige andalufifche Pferde zum Gefchenf gemacht. — Geist 
einiger Zeit erfcheint der Sriedensfürft bey jeder Gelegenheit mit einem zahlreichern 
und glänzendern Gefolge von Dffiziers, ald zuvor. — Dan glaubt, daß dieren 
Sommer eine förmliche Belagerung von Gibraltar Statt haben werde. Die Trupr 
gen in den Linien von Gt. Koch erhalten aus allen Gegenden von Spanien täglich 
Berftärfung , es wird ſchweres Gefchüg herbengeführt, und die englifche Beſatzung 
fetdft fcheint einen bafdigen Angriff zu erwarten; bemm fie trifft alle möglihe Ders 
theidigungsanftalten. — Wenn franzöfiihe Truppen nah Epanien fommen, um 
die Belagerung von Gibraltar mitzumachen, fo werden diefe, wie das Gerücht gebt, 
vom General Moreau fommandirt. Bisher ift er moch nicht nach Nordamerika abs 
gereift. — In unferm Königreich werden alle brauchbare Seeleute aufgejucht, weil 
für die Kriegäfchiffe groſſer Mangel an denfelben herrfht. — Der Umſtaud, daß 
die zu Karthagena feit 4. Monaten ausgerüfteten 6, Linienfchiffe bey der Erfcheinung 
der Toulonerflotte fich nicht in fegelfertigem Stand befanden, und daß in Kadix vom 
13. Linienſchiffen nur 5. auslaufen Eonnten, obnerachtet in den Berichten der Ads 
miräfe angegeben wurde, daß fie ganz fegelfertig feyen, hat hier eine unangenehme 
Senfation gemacht, indem man befürchtet, die franzöfifche Regierung möchte hier⸗ 
‚durch zur Unzufriedenheit gereigt werden. 
Genua, den 4. May. 

Verfloſſenen Mittwoch kam ein Faiferl. franzöfifcher Finanzrath aus Turin Hier 

an, deifen Sendung einen bedeutenden Zwed haben fol. — In Korfifa wird ums 
terdem Namen der kaiſerl. Legion von Korfifa ein neues Truppenkorps errichtet, das 
fofort zu der franzöfifchen Armee in Jtalien ftoffen fol. — Die neueften Briefe aus 
Spanien verfihern, die Tonlonerflotte habe auf Ihrer Fahrt nach Kadir eine englifche 
Fregatte von 40. Kanonen erobert , ind fie nach dem Haven von Evigga (in Spar 

nien) gefchieht. Ihr Name wird nicht angegeben. 

Neapel, den 26. April. 

Nach Berichten aus Sizilien befand ſich Admiral Nelfon mit feiner Flotte in den 
dortigen Gewaͤſſern, als ein Fleines Fahrzeug ihm die Nachricht brachte, daß die 
Soulonerflotte bereit die Meerenge ven Gibraltar paffire habe, Er gieng hierauf 
fogleich mit feinen Kriegsfchiffen unter Gegel. 

Aleffandria, den 2. Map. 
Geftern früh um zo. Uhr kamen Ihre kaiſerl. Majeftäten unter Kanonendonner 
und Glocengeläute hier an. Bald darauf flieg der Monarch, vom Marfhall Lan⸗ 
nes, feinem Schwager, ber das Lager dey Marengo fommandirt, und vonanderk 


Seneraͤlen healeitet, zu Mferd, und beſah die unermeßlichen Arbeiten der Zitadelle 
und der übrigen neuen Feſtungswerke. Sofort nahm er dieFluͤſſe Bormida und Tai 
x0, welche durch die Schlacht von Marengo fo berühmt geworden find ıc., in Auge 
fchein. Ert Abends 7. Uhr famen Se. Majeſtaͤt nach hiefiger Stadt zuruͤck, nachdem 
Cie 5. Pferde müde geritten, und einen Weg von 50. (italieniſchen) Meilen zuruͤck 


gelegt hatten. Abends wurde auf dein Waffenplas ein ſchoͤnes Feuerwerk abgebrammt, 


Livorno, den 5. Man. 

Ein venezianif. hes Schiff, das die Fahre von Kadix hleher in ı2. Tagen ge— 
macht hat, bringt die Nachricht mit, daß am ıo. April die vereinigte Touloner: 
und Kadirerflotte, 17. Linienfchiffe und viele Fregatten ſtark, mwahricheintich nach 
Wertindien unter Segel gegangen fey. Bon der Flotte des Admiral Nelſon ſah ge 
Dachtes venezianiſche Schiff auf feiner Fahrt von Kadix Hieher nichts. 3 

Mapland, den 6. Map. | 

Auf den 8. dieß werden Ihre kaiſerl. Majeftäten von Franfreich hier erwartet. 
Die Höfe von Wien, Madrid, Berlin, Neapel, Kiffabon, Florenz, und die 
meiſten und vornehmiten deutfchen Neichsfürften haben die neuen, für Italien ger 
nommenen Maaßregeln bereits anerkannt. — Heute um 3. Uhr Nachmittags füns 
digte der Ranonendonner die Nachricht an , daß der Monarch ben Vofluß , welcher 

-Sranfreich von Italien trennt, paflirt habe, und nunmehr auf dem Gebiet des Koͤ— 
nigreihe Jtalien augefommen fey. — Geſtern wurde von der Armee im Lager bey 
Marengo ein groſſes Manoͤnvre ausgeführte. — Am zo. Apriliftder heil Vater in 
Piacenza eingerroffen (Mayl. Zeit.) ur 

Florenz, den 29. April. 

Ans Mayland ift die angenehme officielle Nachricht eingegangen , daß die dors 
tige Regierung befihloffen habe, den bisher gegen Toskana beftandenen Truppenkor⸗ 
don aufzuheben, und die freye Communifation zwifchen diefem Lande und dem neuen 
Königreich Jtalien wieder herzuſtellen. 3 


— 


Veuedig, den 8. Man. 
BGSGeſterm iſt aus Corfu ein Schiff mit ag. Reiſenden angekommen. Alles iſt da⸗ 
ſelbſt ruhig, und es giebt von dort nichts Neues zu melden. 
Leipzig, den 3. May. 
Auf die Vorſtellungen der verſchiedenen Deputirten aus Holland ıc, wegen des 
bekannten öftreichifchen Finanzedikts vom 24. Dec, 1804. iſt die Antwort ertheilt wor⸗ 
den, daß man von letzterm nicht abgehen, und mod) weniger zu Gunften des einen 
oder deö andern Negotiatenrd und Obligationen s Jnuhabers ſich eine Yusnahme drs 
lauben koͤnne. — Unfere Leipziger Jubilatemeſſe fällt fo aus, wie man es bey vielen 
« Verkäufern und wenigen Käufern, bey einer groffen Theurung der Lebensmittel ’ 
und bey einem empfindlichen Geldmangel erwarten Fonnte, 
3 Rurzgefafte Nachrichten. 
Der Fürft von VYſenburg Hat der Reichs verſammlung die Anzeige machen laſſen, 
daß die öffentliche Sicherheit durch eine zahlreiche Bande von Wildſchuͤtzen, Vaga⸗ 
bonden, und Raͤubern, die ſich in dem Vuͤdinger Wald und in der dortigen Gegend 
aufhalten, gefährdet werde; am ır. April fen swifchen dieſen und einer ausgeſchick⸗ 
ten Truppenabtheilung ein Iebhaftes Gefecht vorgefallen, in welchem auf beyden 
Seiten mehrere verwundet und getödtet worden'wären; er erfüche deßwegen eine 
hochauſehnliche Reichsverſammnug, ſchleunigſt ſolche Maasregeln zu nehmen, durch 
welche die oͤffentliche Sicherheit und Ruhe im oberrheiniſchen Kreife wieder hergeſtellt 
werden fönnte. — Die neuen Kolonien, welche die Engländer feit ohngefaͤhr 15. 
Jahren in dem fünften Erdtheil angelegt, nnd mit Dieben und andern nichtswürdts 
gen Menfchen beyderley Geſchlechts benölfert haben, kommen durch die zweckmaͤſſi⸗ 
gen Anſtalten des dertigen Gouverneurs Immer mehr empor. Die Menfchenzahl 
beträgt bereid 12,000, Köpfe, die fih mit dem Ackerbau ,. der Fiſcherey und der 


— 


Jagd beſchaͤfftigen. Un Dich beſttzen fie ſchon 300. Pferde, Z000. Stuͤck Rindvieh, 
17,000. Schaafe, 3000. Ziegen, und 14,000. Schweine; die Schaafe, weiche aus 
England dabin verpflanzt worden, liefern fehr feine Wolle, und die Engländer hof: 
fen, durch diejelbe mit der Zeit ſelbſt Die ſpaniſche Wolle für ihre Fabriken entbehren 
zu fönnen. — Der Feldzeugmeifter,, Graf Wenzel von Kauniz, iſt von des Kaiſers 
Majeftät zum Generalfommandanten von Mähren ernannt worden. — Nach Fonds 
ner Berichten haben die Sranzofen bey ihrem Abzug von Dominifa mehrere 'enas 
liſche Kauffahrieyſchiffe, die ihnen in die Hände gefallen waren, und die fie nicht fügs 


Sich mitnehmen konnten, verbrannt. 


Offenburg, den 9. May. 
Ben heutiger 1064. Ziehung find fols 
gende fünf Numern gezogen worden: 


43. 44: 49. 38. 20, 
Die 1065. Ziehung gefchieht Donnerflag 
26, Map, und’fo von 8 zu 8 Tagen. 
Direktion der privil. Offenburger⸗ 
Zahlenlotterie. 


Der ſchon vor etlich und 40 Jahren in 


‚€ f. Kriegsdienſte getretene herwaͤrtige 


Unterthansſohn, Johann Bulledinger von 
Eberſpadt, oder deſſen rechtmaͤßige Reis 
beserben werden hiedurch in einer perem⸗ 
toriſchen Zeitfriſt von 6 Monaten, entwe⸗ 

der in Perſon over durch genugſam Bege⸗ 


Wwaltigte vorgeſordert, ſich hier über fein 


bey Ferdinand Jaͤger zu Unterknoͤringen 
anliegen habendes Vermögen von z0 fl. 
38 fr. 6 hi. rechtsgenuͤglich auszuweiſen; 
widrigens daffelbe deſſen ſich hierum ge; 
meldten Bruder Franz Anton Bulledins 
ger ausgehändigt werden wird. 
Wettenhauſen, den 25. Jan. 1805. 
Kurpfalzbairifches Landgericht. 
%.€. 5. Martin, Laudrichter. 


In dem Haufe Lit. D. Nro 92. auf dem 
Domplas, ift auf fünftigen Michaelis die 

“ obere Wohnung, beftehend in 6 Zimmern, 
wovon 5 heigbar , Küche, Keller, Holzlaͤ⸗ 
‚ge, und andern Bequemlichkeiten, mit oder 
ohne Stallung zu vermiethen. Das Naͤ⸗ 
here ift bey dem Eigenthümer zu erfragen. 


Jagdverpachtung. 
Mittwoch den 22. Wan Morgens g Uhr 
wird man in Lofo Landsberg auf der Poſt 








nach den kängft befannten Verordnungen 


in fpecie vom ır. Sept. 1799. die fub Lit. 
A. jüngft ausgefchriebene hoch und nieder 
re Jagd zwifchen der Salzftraffe dem Fluͤß⸗ 
. hen Leybach, Singold, und Lech rc. bey 
Landsberg entweder zu ganz oder in 1.2, 
oder 3 Diftriften abgetheilter, nebſt jener 
von Emmenhaufen fub Fit. B. angefuns 
digten hoch und niedern Jagd zu ganz au 


den Meifibietenden falva Ratilicatione eis 
ner Eurfürftl. hohen Landes, Direktion von 
Bayern und ad Dies Vitae der Wächrer 
verpachten; wozu die Til. Pachtinſtigen 
und Graͤuznachdarn geeignet eingeladen 
werden. Friedberg, den 8. Map ıxog, 
Kurpfalzbairiſche Forſtinſpektion als gnaͤ⸗ 
digſt angeordnete Jagdverpachtungs⸗ 
Kommiſſion Friedberg. 
For ſtinſpeltor, M. J. Jaͤgerhuber. 


Montag den 20. May und folgende 
Tage wird in der St. Unnagaſſe Fir. D. 
Nro 216, eine Mobilienauktion eröffnet, 
worin Ringe mir guten Steinen, goldene 
und jllberne Minuͤtenuhren, auch Stodhs 
uhren, Schnallen, Dofen, und gerfchiedes 
ne Silber:Galanterie, Malereyen u. Ku— 
pferftihe, dann Heft Moufeline, feidene 
Zee, verſchiedene Löden Leinwand, 

afeltuͤcher und Serviets nebſt anderm 
Tiſchzeug, Herrnhemder, mie auch anders 
Weißzeug, Herrntisider, Zinn, Kupfer, 
Meßing, Porzellain u. Glasgeſchirr, Eis 
ſengeraͤth, Better und Bettſtatten, Spie⸗ 
gel, Seſſel, Tiſche, Nußbaum/ und fichte⸗ 
ne Schreib⸗ Kommod⸗ und langthuͤrige 
Kaͤſten, ferner ein Reiswagen anf 4 bis 6 
Berfonen, ein ſchoͤn grün jakirter 4fiziner 
Etadtwagen, einige Zelten nebft Zubehdrs 
de und Stangen, verichiedene Keuerges 
wehre und eine Windbuͤchſe zum Schrotts 
und Kugelfchieffen, mufikalifche Inſtru— 
menten, als 2 Fortepiano, 2 —— 
1 Fagott, ı Harpfe, 2 Hautbois, a 
mehrere Niolinbögen , eine ſchoͤne eifene 
Geldfaffr von mitiler Groͤſſe, Waſchge⸗ 
ſchirr und noch mehr ſehr nutzbare Hauss 
fahrniffe an die Meiftbierenden erlaſſen 
werden. Don Fremden und Unbefanns 
ten wird ohne Ruckficht gleich, von allen 
übrigen Käufern aber in Zeit 14 Tagen 
banfe Bezahlung erbeten. 


Auf dem Brodmarkt bey Joh. Nuffer 
find Wohnungen, fo mie aud einzelne 
ltmer. für ledige Herren täglich zu vew 
leihen, 





Neo 117. Donnerftag, den 16. May. Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 


Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 


Verlegt und gedruckt von Joſeyh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 
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London, den 26. April. (Auf direktem Wege.) 

Das unerwartete Erſcheinen der Toulonerflotte vor Kadix hat hier großes Anf: 
fehen gemacht. Unfere Zeitungen machen über unfer Admiralitaͤtsamt die bitterften 
Temerfungen, daß ed dem Admiral Netfon nicht die Vorſchrift gegeben hatte, die 
Meerenge von Gibraltar befezt zu halten. Wäre diefes geſchehen, fo konnie ihm die 
Toulonerflotte nicht entgehen. — Zwey unſerer Fregatten verſolgen die am ıoten 
aus Kadir unter Segel gegangene allirte Flotte, und vom unferer Flotte vor Breſt 
find am ıöten dieß zo, Einienfchiffe, die Lebensmittel auf mehrere Monate am Bord 
haben, abgegangen. Diefe fotlen fih mit dem Geſchwader des Admiral Orde vereis 
nigen, und die Fombinirte Flotte verfolgen. Noch weiß man hier nicht, wo Nelſon 
ſich mit feiner Flotte befindet. Man iſt übel auf ihn zu ſprechen. 

London, den 27. April. (Ueber Holland. } 

Sir Karl Middelton if an des Lord Melville Stelle zum Seeminiſter ernannt 
worden. Diefer Mann, an den niemand dachte, hat, wie man verfichert, größe 
Zalente, viele Erfahrung , und eine feltene Feftigkeit des Charafterd. Der König 
will ihn zum Lord Barham von Kent erheben. — Borgeftern erhielt unfere Regies 
rung Nachrichten von der vor Bonlogne Frengenden englifchen Eskadre. Diefen zu⸗ 
folge war Tags zuvor zwiſchen unfern Schiffen und einer franzöfiichen Flottille, die 
Kings der Kuͤſte vonKalais nah Boulogne fuhr, einGefecht vorgefallen, von dem man 
aber noch feinen offiziellen Rapport hat. Unverbürgte Privatbriefe aus Dover ſchil⸗ 
dern diefes Gefechte als ſehr hitzig, und verſichern, daß verſchiedene feindliche Fahr⸗ 
zeuge theils jerſtoͤrt, theills zum Stranden gezwungen worden ſeyen. — / Man arbeitet 
jetzt in unſern Haͤven eiligſt an einer zweyten geheimen Erpedition, die noch betraͤchtli⸗ 
cher ſeyn wird, als diejenige , welche vorige Woche unter Segel gegangen it, Die: 
dazu beſtimmten Linienfchiffe find folgende: Dreadnought (Fürshte nichts) Fous 
drovant, Barfleur, Windfor » Eaftle, Ramillies, Tonnant, Warrior, Mars, 
Minotaur, — Die amerifanifhe Brick Riſing Sun ift vor einigen Tagen zu 
Falmouth eingelaufen. Sie kommt von Jsle de France, und zunaͤchſt vo 
Borgebürg der guten Hoffnung, diefe Fahre bat fie in 102. Tagen zurüd ges 
legt. Bey ihrem Abfegeln vom Borgebürg der guten Hoffunng gieng dafelbit das 
Gerücht, das Holfar aufs Haupt gefchlagen worden ſey, und 184. Kanonen vers 
loren habe. (Diefe Nachricht hätte man über Fand wohl früher in England durch eis 
nen Courier erfahren.) — Das franzöf. Admiralfchiff Marengo war ben feinem Eins 
laufen in Ysle de France auf den Grund gerathen, und ſtark befchädige worden. 
Auffer dem englifch : oſtindiſchen Compagnieſchiff, Brinzeffin Charlotte, befanden 
fich daſelbſt noch 18. andere englifhe Brifen. Mehrere Eriegsgefangene englifche 
Dffiziers waren im Begriff, auf ihr Ehrenmwort nach England zurück zu ehren. — 
Nach den legten Berichten des Adm. Cälder , der vor Ferrol freugt,, waren die das 
ſelbſt liegende franzoͤſ. Kriegsfchiffe zwar fegelfer:ig,, und hatten Landunfındtruppen 
am Bord; aber den fpanifchen fehlte es noch an Matrofen, und an mehrern andern 
Artikeln. Man giaubt alfo , daß erſteke wohl hald allein auszulaufen ſuchen wers 





— ———— N 
den. Sie sollen nach Weftindien beftimmt ſeyn. — Eines der Schiffe des Adm. Cal⸗ 
der, der Unermuͤdete, wurde jüngithin am Eingang des Davens von Ferrol von eis 
ner Windſtille überfallen, und konnte ſich nicht von der Stelle bewegen ; fogleich ers 
fihtenen 24. ſpaniſche Ranonierbarten , und befhoffen es heftig. Es hätre die Flags 
ge fireichen muͤſſen, wäre nicht noch zu rechter Zeit ein frifcher Wind gefommen, 

Paris, den 9. May. 
Die in Vordeaur aus Nordamerika eingegangenen Berichte lauten dahin, daß 
die Nocheforter Eskadre nach der Brandichagung von Dominica die Infeln Nevis 
. Monſerat, St. Vincent und St. Chriſtoph in Befig genommen, und auf ebieret 
‚25,200, Pf. Sterling Hrandfhagung erhoben habe, Alle englische Kauffahrteyſchiffe, 
die man auf der Rhede fand, wurden verbrannt, übrigens aber alles Pländern 
forgfältig vermieden. Die franzöf. Esfadre hielt ſich nur einen Tag bey St. Chris 
ftoph anf, und gieng daun wieder unter Segel, um der engliſchen Kauffahrtenflotte, 
die aus Corf erwartet wurde, aufzupafien. Auch die zwey englifhen Infeln St. 
Lucia und Antigoa follen von den Landungstruppen des Nocheforter Geſchwaders 
beſetzt worden feyn. — Man ſieht der Bejiättigung obiger Nachrichten mit Begierde 
entgegen. — Der heutige Moniteur widerfpricht un’er andern auch der (zuerft im 
Monitore Ligure geftandenen ) Nachricht , daß der Kalfer Napoleon 6, italienifche 
Peinzen creire habe. — Man fchlägt den Werth ver englifhen Priſen, welche Ads 
miral Linois feit dem Wiederausbruch des Krieges in den ojtindifchen Gewaͤſſern 
mit dem Linienfchiff Marengo und 3. Fregatten gemacht hat, ohne Uebertreibung 
auf zo, bis 12. Millionen Livres an. 
Liſſabon, den 8. April, 

- Monfteur Hieronymus Bonaparte it auf einem amerikaniſchen Schiff hier an, 
gekommen, auf welchem fih auch Monfleur und Mademoiſelle Paterfon als Paſſa— 
giers befanden. Monſieur Hieronymus Bonaparte nahm die Port nach Madrid, 
und Monfienr und Mademoifeite Paterſon fihifften fh wieder ein. Man glaubt, 
fie feyen nach Amerika zuruͤckgekehrt. (Aus den Monit. ) 

Mayland, den 6. May. 

Die Unftalten zum Einpfang des Kaiſers und Königs Napoleon find geendiat, 
und auch die Auszierung unferer groffen Domkirche, wo er gekroͤnt wird, bennahe 
fertig. Alle Fabrikanten, Künfiler , Gelehrte ıc, find von unferer Negierung aufs 
gefordert worden , die Produfte ihrer Hände oder ihres Geiſtes einzureihen, in⸗— 
dem fie öffentlich aufgeſiellt werden follen. — Hier it eine Ehrengarde für den, Kais 
fer zu Fuß und zu Pferd aus den angefehenjien jungen Leuten errichtet worden , des 
ten Uniform nicht wohl prächtiger ſeyn könnte, Sie ift weiß, fehr reich mit Gold 
beſetzt. 

Ein anders aus Mayland, den 6. May, 

Der Kaifer Napoleon hat unfern Deputirten, als fie ihn zu Zurin bewilifomms 
ten, geantwortet : Mit Vergnügen habe er die Empfindungen des Mayländifchen 
Molks vernommen, Empfindungen, die ihm fchon bekannt geweſen, als er zum Er 

ſtenmal fiegreich in deffen Mauern eingezogen fen ; er ehre die Mayländer mit dem 

Namen von Söhnen, und werde zeigen, daß er für fie eine befondere Zuneigung es 

pfinde ; es freue ihn, fie von ihren Feinden befrent, und aus ihren Gefahren erret 

tet zu haben; er empfehle ihnen Tugend, Thätigfeit, Baterlands und Ordnungs⸗ 

fiebe ; die italienifche Republik habe Neid und Eiferfucht erregt, und wenn diefe als 

ienfails durch die Errichtung des Königreichs noch mehr angefacht werden follten, ſo 

habe Gott ihm ein gutes Schwerdt verliehen, um die Feinde zu zerſtreuen; er werde 
nie das Antereffe der Stade Mayland aus den Augen verlieren ic. 

Berlin, den 4. May. 
Unfer Kabinet hat Depefrben an den franzoͤſ. Kaiſer nah Mayland abgeſchickt. 
Ein tauͤrkiſcher Kourier iſt nach London hier durchgeeilt, und ein anderer hat unſerm 


—— — — — — uw — _— 


Hofe Devefchen von der Pforte überbradt, die fehr wichtigen Innhalts ſeyn muͤſ⸗ 
ſen, weil ein vornehmer Offizier des Hoſpodars der Walachey , Fuͤrſten Ypſilan⸗ 
fi , der Ueberbringer derſelben war. — Der franzoͤſ. Reichemarſchall Bernadotte 
beſucht die Fruͤhliagsrevuͤen zu Kaſſel und Potsdam. — Bier angeſehene hiefige 
Gelehrte arbeiten an Schriften gegen Dr. Galls Gehirn / und Schädellehre. Man 
ſchaͤtzt indeſſen die Einnahme, die er durch feine Vorleſungen bier gemacht hat, 
auf 8. bis 10,000, Thaler. pr 

Schreiben and Hamburg, den 7. May. 

Heute iſt die direfte Londoner. Poſt von 24. April hier eingetroffen. Gie bringt 
von Neuigkeiten nichts weiter mit, als was man bereits über Holland weiß, Auf den 
27. April follte das Parlament wieder zuſammen kommen, und Herr Pitt hatte aller; 
dings feine Freunde eingeladen, fich zablreih einzufinden. Die nächiten Paula 
-mentsfigungen werden ein groſſes Intereſſe haben; ob aber auch die Subfidienfas 
ehe vorkommen werde, wie einige Londnerbrieje behaupten, it vor der Hand noch. 
zu bezweifeln, 

ü u feipzig, den 3. May. 

Nach Neapel geht wieder in der Perfon des Herrn von Tolifcheff ein ruſſiſch⸗ 
faiferl, Gefandter, weiche Reife wohl unterbleiben würde, wenn nicht gegründete 
Hoffnung zur Beybehaltung des Friedens auf dem feiten Lande von Europa vorbans 
den wäre. Was diefe frohe Hoffnung noch mehr erhöht, iſt die Nachricht, daß der 
Herr von Novoſilzoff als ruſſiſch kaiſerl. Bevollmächtigrer nach Italien gehen dürfs 
fe, um auch an Wegraͤumung der Hinderniffe zu arbeiten, welche der Herjtellung 
bes Friedens zwifchen England und Frankreich bisher im Wege geſtanden. 

Semlin, den ı7. April, 
Während daß man glaubte, die ſerviſchen Infurgenten wuͤrden nächftens Bel 
—grad ſtuͤrmen, und zwijchen ihnen und Den Türken blutige Gefechte vorfalten, fpricht 
man nun wieder von einer Ausföhnung beyder Theile, Die Servier folien wirklich 
Hoffnung haben, von der. Pforte einen Hoſpodar nach dem Benfpiel der Moldau 
und Wallachen zu erhalten. 

*) Ueberhaupr waren bisher die meiten Nachrichten aus Servien fehr Übertrie 

ben, oft auch ganz ungenründer. 

Meersburg, den 10. Map. 

Herr Kappler, biöher Profeſſor der Pädagogik in Landshut, gab feit 4 Fahren 
ein „Magagin für katholiſche Neligionstehrer’’ heraus, und bewährte als Stifter 
desjeiben feinen regen Eifer für die Religion, als Redakteur feinen nuͤchternen Geiſt, 
und ald Mitarbeiter feinen Fleiß und Einn fürs Praktiſche. Viele Prarrer in Baiern 
und Schwaben liefern zu diefem gemeinnägigen Magatzin manche fihöne Beyträge, 
und fihern dadurch feine Dauer. Der Zweck desfelben it, dem katholiſhen Nelis 
gionslehrer ſolche Materialien nahe zu bringen, die zum Behuf feines Anıts dienlich 
find, ‚over die fonjt den Geiftlichen intereſſiren; als da find: Gedrängte Predigt 
Entwürfe, Auffäge über Gegenitände der Glaubens- und Eittenlehre, in Bezug auf 
Volksunterricht; Recen onen folcher Schriften ‚ die für jeden Geelforger Intereſſe 

- haben ; fchöne Züge aus dem Leben der Geiſtlichen; Anfragen und Beantwortuns 
gen derfelben ; Boͤraphien verjtorbener befonders mwürdiger Männer und Geiſtli⸗ 
chen; Nachrichten von verbeſſerten Echulanjialten, gehaltene Paſtoral Conferen⸗ 
zen ıc. Mannigfaltigkeit und Kürze, Maͤſſigung und Streben nach dem Beſſern find 

die Eigenſchaften dieſes Magatzins. Da nun Herr Kappler als Ober Schul⸗ und 

Studienkommiſſaire nah Straubing berufen iſt, und diefer neue Peruf feine ganze 
Zeit erfordert, fo hat er die fernere Redaktion dem Herrn Karl Selder, Pfarrei zu 
Walrershofen bey Leutkirch, übergeben, der dieſes Magatzin nach ben demfelben 
Plan bearbeiten wird. Es laͤßt fich von diefem geſchickten und fleifligen Religions— 

- lehrer erwarten, daß es unter feiner Pfiege nicht minder gedeihen werde, Kerr Sets 


der hat fich bereits durch die ſchoͤne Biographie des unvergeßlichen Heggelin, und 
neuerlich durch die in der Wohlerifchen Buchhandlung zu Ulm herausgefommenen 
Seiipredigten bey verſchiedenen Anlaͤſſen ruͤhmlich bekannt gemacht. Alte chriſtliche 
Religioslehrer, katholiſche und proteſtantiſche, auch Schullehrer, werden in diefem 
Felderiſchen Magatzin viel Schoͤnes uud Nuͤzliches für Ihren Beruf finden. 
Kursgefaßre Nachrichten. 

Die Zahl alter Hohen und niedern Perfonen des ruffifch , Fafferl. Hofſtaats bes 
trägt 3858 ; die Unterhaltung des Horitaats koſtet jährtich 3. Millionen, 363,81 5. 
Nudel, — Der groife Elephant it in Petersburg gefiorben. Er war der legte von 
denYy Elephanten, die der Schach von Perfien Karharina der Zweyten zum Präfent 
überfchicht hat. Mit dem Perſer, der ihn pflegte , Eoftete er jährlich 2000. Rubel. 
In England find jege die Banfrotie fehr am der Tagesordnung. — In Regeng; 
burg dürfte bald ein päbftl. Nuntius eintreffen. — Bon dei 10,000. auf der 
7. Infeln s Republik fiehenden Ruſſen fierben manche , weil ihnen das Clima nicht 
ganz aniteht. 


SEN —— 
Nachſtehende dieſſeits landgerichtliche Unterthansſoͤhne haben bereits die ihnen 
nach der gnaͤdigſten Verordnung bewilligte Wanderungszeit vouſtreckt, als: 1) Sims 
pert Boͤgle, ein Badersgeſell, Sohn des Joſeph Bogle, Großuhrmachers und Meßs 
ners zu Wettenhauſen. 2) Johannes Nuſſer, ſeiner Profeßion ein Glaſer, Sohn des 
Michael Nuſſer, geweſten Soͤldners zu Wettenhauſen. 3) Auguſtin Anerhammer, 
feiner Profeßion ein Kaminfeger und Koch, Sohn des Matthes Uuerhammers, Sold⸗ 
ners und Kaminfegers von Wettenhauſen. 4) Melchior Bader, feiner Profeßion ein 
Schreiner, Sohn des Martin Baders, Sölöners und Schifeiners zu Wertenbaufen. 
Matthes Brand, Sohn des Johann Brand, gemeften Soͤldners zu Weiler. 6) 
obann Adam Brand, Sohn des nämlichen ya Brand zu Weiler. 7) Otmar 
uef, feiner Brofeßion ein Weber, Sohn des Dominifus Ruef, gemeften Soͤldners 
zu Kemnat. 8) Ambros Klaufßner, feiner Profeßlon ein Weber, Sohn des bereits 
verftorbenen Martin Klanfner allda. Saͤmmtliche obbemeldte dieffeitige Unterthangs 
Soͤhne haben der beftehenden hoͤchſten Verordnung zufolge Ihnaitens innerhalb eines 
Jahrs von dem Tage der gegenwärtigen Kundmachung angerechnet, ben Verlurft ih: 
rer Untertbansrechten u. Vermögens: Konfisfations:- Strafe zurückzukehren, ben dieß⸗ 
feitig ihnen vorgefegten Landrichteramte ſich zu ſtellen, und ihren Aufenthalt, wo nicht 
in ihrem Geburtsorte, doch innerhalb der kurpfalzbairiſ. Staaten bis zu Vollſtreckung 
der Milttärprlichtigfeits: Jahre zu nehmen, Wertenhaufen, den 3. Map 1805. 
Kurpfalzbairifches Landgericht. J.C. 8. Martin, Lanprichter, 
Pappenheim , den ıı. May, gen ihrer Gefundheit, theils aus Vergnuͤ⸗ 
Ben der 597. hiefiger Ziehung And fol gem einige Monate auf dem Lande him 
gende fünf Rumern gezogen worden | Bringen wollen, fönnen 8. niediiche Zims 











merchen abgegeben werden, Zur Rolls 
15. IY. 47 ? 7 4 41. ſtaͤndigkeit die es Unternehmens iſt bereits 


die Einleitung getroffen, daß man gegen 
Ende dieſes Monats auch mit Eſel⸗ Zie⸗ 
gen: Kuhemilch und deren Molken, Buts 
termilcb nnd mineralifchen Waſſern aufs 
warten fann, Beſtellungen nimmt bie 
gegenwärtige Inhaberin an. 
Augsburg, den 8. May 1805. 
Dr. Niethammer. 
Ben mir Endesgefertigten ift der Achte 
Braunſchweiger Eichorie zu haben, der 
Eeutnerum23fl. Briefe und Gelder ers 
bittet man fich zu franfiren. 
Andreas Wohimurh, Rramer naͤchſt dem 
Frauenthor Lit, E. Rro 2 


Die 598. Ziehung geſchieht Samſtag 
18. May, und fo von zu g Tagen. 
General ; Direktion der hochgräfl. 

NMannenbeimer Zablenlorterie. 


Martin Widemann, Färbergefell von 
Kaufbeuren, wird hiemit aufgefordert, 
fih fobald als möglich nad) nr zu bes 
— ,da ſich fein Vater ſehr krank bes 

udet. 





—— — — — — — — 


Das Siebenbrunnenbad iſt num eröffs 
net, und kann zu allen Stunden des Tas 
ges befucht werden. Zur Bequemlichkeit 
der Badegäfte ſteht ein bedeckter Wagen 
bereit, Fuͤr Perſonen, welche theils wer 








Mer, 118. Freytag, den 17. May. Anno 1805, 


Augshurgiſche Drdineri Poſtzeitung 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 


Mit Ihro Roͤm. KRaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem. Privilegie. 


Verlegt und gedtuckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid-Haus, 








London, den a5. April, 

Es iſt der Kapitän Taylor von dem (engliſchen) 50. Kanonenſchiff Peander,, 
deſſen Bericht die legte Hofzeitung über die ſchon erwähnte Eroberung der franzöiif, 
Fregatte, die Stadt Masland von 48: Kanonen und 360, Mann, fo wie die Wie— 
bereroberung der englifchen Fregatte Kleopatra von 32. Kanonen liefert. Die Stadt 
Mayland war mit Depefchen von Martinique nad) Sranfreich beftimme, und hatte 
‚Befehl, fo viel möglich , jeden Aufenthalt zu vermeiden. Cie vermied daber die 
Schlacht, welche ihr der Kapitän der Kleopatra, Lawrie, anbot, und feßte mehrere 
Cegel auf, um zu entkommen. Der brittifche Kapitän, melcher nach feinem Eid 
und Pflicht jedes feindliche Schiff, das ibm begeanet, angreifen nınß, es fen fo 
ſtark, als es immer wolle, verfolgte die franzöfifche Fregatte. Es kam zu einem 
vierthalbſtuͤndigen Gefecht, an deffen Ende die übel jugerichtete Kleopatra fich erge— 
ben mufte. Sie hatte 22. Todte und 36. Verwundte, mworunter 4. Lieutenants. 
Der Sogn des zu Hallifar Fonımandirenden Admirals Mitchell ift unter den Schwer: 
bleſſirten. Don frangöfifcher Geite blieb unter andern der Kapitän Kepnauds ‚der 
legte Schuß, den die Kleopatra abfeuerte, nahm ihm das Reben. Die Stadt Mayr 
land war auch ſtark befchädigt, und als nach dem Gefecht der Leander zufälliger Weis 
fe herbeykam, war es ihm ein Leichtes , dieſe zu erobern, und jene, die Kleopatra, 
‚wieder zunehmen. Schon vor der Aktion hatte diefe nicht mebr als 199. Mann Bes 
fagung gehabt. Auf der Stadt Mayland befanden fih auch mehrere Offiziers der 
franzönfchen Armee, die als Paſſagiers nach Europa reiſten. — Der Werth diefes 
eroberten Schiffs muß nun von der Regierung der Befakung des Leanders vergütet 
werden. London, den 26. April, 

Das am 23ften zu Windfor gefenerte Feſt wegen Aufnahme von 7. Nittern in 
den Orden des blauen Hofenbandes war höchit prächtig. In der Kirche Eniete der 
König vor einem Altar nieder, und legte fein Nitteropfer im eine goldene Schaale; 
die Übrigen Ritter folgten nach der Reihe. Das Ganze fchloß mit einem feyerlichen 
Haltelujah, Bey der offenen Tafel, welche auf diefe Jeremonie folgte, war fo viel 
. Eilberzeug zu feben, daß man deſſen Werth anf 2. Millionen Pfund Eterling (22, 
Millionen Gulden) ſchaͤtzt. Die koͤnigl. Familie ſpeiſte von goldenen/ die Ritter von 

ſilbernen Schüſſeln. Der Koͤnig trank aus einem goldenen Becher auf das Wohl der 
Ritter. Auch das verſammeite Volk wurde an 18, Tifchen gefpeift, und ihm dann 
‚Alles auf denfelben Preis gegeben. Bey dieſem Fefte herrfchte die beſte Drdnung, 
‚und es gefchah Fein Ungluͤck. — Herr Pitt verlangt num jeibft, daß auffer dem Ads 
wiralitaͤtsamt auch die Rechnungen anderer Nemter aufs firengfteunterfucht werden, 
‚Noch mehr: er wuͤnſcht, daß Alles, was auf feine Minifterftelle Bezug hat, der 
genaueren Vrüfung unterworfen werde. Dann, fagte er, ich hoffe und ſchmeichſe 
mir, daß ich mich in den vielen Jahren, wo ich mich dem öffentlichen Dienſt widınes 
‚te, Aber Eigennus, Beftechung und niedrige Bewegungsgruͤnde erhaben gegeiat has 
‚be. Auf meinem Charakter foll-alfo auch feine Beſchuldigung haften — Wirklich 
iſt das Publikum von Herrn Pitts Uneigennuͤtzigkeit ganz überzeugt ; denn er. bat 


nicht allein fein Vermögen „‚fondern fogar Schulden. Daß er aber den Ford Mel: 


6itte 'anfänglich zu vertheidigen und zu rechtfertigen fuchte, nehmen ihm viele abet. — 


In Nord und Südamerika wird jept das Impfen der Schubblatiern allgemein ein: 


geführt, 


Ein andered and London , den 26. April. 

Wie man vernimmt iſt zwiſchen unſerm, und dem Petersburgerhofe nun⸗ 
mehr die Antwort verabredet worden, welche dem franzoͤſ. Kaiſer auf deſſen zu Ans 
fang dieſes Jahrs gemachten Friedensantrag ertheilt, und nach Mayland abger 
fchickt werden fol. — Zu Dover find 7. Kanonierböte eingebrache worden, welche 
anf ihrer Fahrt nach Boulogne von unferes-Fregatte Feda genommen worden. Jedes 
diefer eroberten Fahrzeuge Hatte 3. ſchwere Kanonen am Bord; Die franzdf. Strand⸗ 
batterien machten auf unfere Schiffe dabey ein beftiges Feuer. — Das fpanifche 
Schiff Aſia, von Lima nach Kadix beitimmt ‚ weiches 309,000. Piaſter, einige 
Golditangen , und mehrere koſtbare Waaren am Bord hatte iſt von 3. unferer Ras 
pers genommen, und nach Fallmouth geführt worden. — Admiral Ruſſel fegelt mit 
einer Eskadre nach der holländifchen Küfte ab, um die im Terel liegenden Kriegss 
fchiffe zu beobachten, — Admiral Dukworth iſt auf der Fregarte Acoſta aus Weſt⸗ 
indien angekommen. Diefe bringt die Nachricht mit, dad Deflalines mit 20,000, 
Negers anf Santo Domingo losmarſchirt ſey, um den in diefer Stadt befindlichen 
franzoͤſ. General Ferrand zu vertreiben. — Der biefigereihe Kaufmann Baring 
bat alte Handelsgefchäfte niedergelegt , und genießt nun als Privatmann ein Vers 
mögen , dad auf andertdalb Miftionen Pfand Sterling (16. bis ı7. Mill. Gulden) 
geihägt wird. — Bisher waren Lord Melville uund Trotter bloß von ihren Poften 
.entfernt. Nun wird Herr Whitbread im Parlament nächitend den Antrag machen, 
daß fie auch gerichtlich verfolgt werden foren. Es exiſtirt ein engliſcher Kaper , 
Namens Lord Melville; dieſer verlor, ſonderbar genug, am naͤmlichen Tage fein 
Steuerruder , wo Lord Melville verabfchiedet wurde, - 

London, den 27. April. 
Die unter dem Gen. Craigh ausgelanfene geheime Erpedition , welche der all⸗ 


gemeinen Meynung zufolge nach dem mittellaͤndiſchen Meer beſtimmt it, hat auffer 


"5000. Mann Truppen eine Menge Munition, Kanonen, und DVorräthe alter Art 
am Bord von 50, Trausportſchiffen. Aber , fagen unfere Dypofitionsblätter, mas 
fol diefe Expeditlon im mittelländifchen Meer machen? Etwa Minorka, oder Kor 
fita wegnehnen ? Wozu diefe zweckloſe Eroberungen, die unendlich mehr Foflen , 
‚alß eindringen ? Nichts fann thörichter feyn „ als eine folche Unternehmung , zu eis 
‘ner Zeit, wo unfere foftbarften Befigungen in Oft » und Weltindien in Gefahr find, 
dom Feind-angegriffen , genommen , und ausgepfünvdert zu werden. Bald ſcheint 
es, fegen dieſe Blätter hinzu, als ob die fchlane franzoͤf. Regierung in dem Nath 
unferer Minifter ſelbſt den Vorſitz führe. Die Minifteriaizeitungen können das 
Zwedloſe diefer Unternehmung nicht (Augen ; ‚fie geben aber zu verfiehen, daß Gen, 
WTraigh wohl unter Wegs eine andere abgeänderte Beflimmung erhalten werde, nachs 
‚den nun die ſichere Nachricht von dem Auslaufen der Touloner s und Kadirerflotte 
eingegangen iſt. Diefes Ereigniß hat auf der hieſigen Boͤrſe eine hoͤchſt unangeneh⸗ 
‚me Senſation gemacht, und im Publikum iſt man mit den Miniſtern und mit Adm. 
Melfon hoͤchſt unzufrieden. Letzterer verliert feinen bisherigen Ruhm , wenn er das 
Auslaufen der Toulonerflotte, welches er verhindern Eonnte, nicht bald durch irgend 
eine glänzende That wieder vergeffen zu machen ſucht. Es erfcheinen bier die bitters 
ſten Spott : und Zerrbildet. 
Petersburg, den ı9. April. 
Der am 26. März bier verftorbene Jefuitengeneral , Gabriel Gruber, war zu 
Wien gebohren. Sehr frühzeitig trat er in den Orden, und trieb die Rede⸗ 
kunſt, Geſchichte, Mathematik, Hydraulik, Chemie, Architektur, Arzueykunde, 


— — — — 


ja ſogar die Malerkunſt mit groſſem Erfolge. Seine Perſpektivzeichnungen werden 
von Kennern geſchätzt. Mach Aufhebung des Ordens nahm ihn die Kaſerin Maria 
Zherefia in ihre Dienjte, gab ihm die Aufficht über den Schiffbau zu Trieft und über 
die Austrocknung der ungarifchen Sümpfe. Kaum aber vernähm er, daß die Ge 
ſelſſchaft Jeſu noch in dem rufjifchen Reich und unrer deffen Schuß beſtehe, fo eilte er 
in dag Koltegium zu Polozf. Von da wurde er Öfters nach Petersburg gefchickt, wo 
er fich die Achtung des Hofes erwarb. m Jahr 1802. wurde er zum General des 
Ordens ernannt; durch feine Bemühnngen breitere fih der Orden in Rußland aug, 
und wurde im Königreich Neapel wieder hergeſtellt. Mit den ausgezeichneten Fähig: 
£eiten und Kenneniffen , welche den groffen Mann bilden, verband er die Tugenden 
und die Frömmigkeit eines wahren Ordensmanns. Nach feinem Tode fand man eis 
ne Schrift, in welcher er, deu Starten des Ordens gemäß, bis zur Wahl feines 
Nachfolgers ven Vater Anton Luſtig, Affiftent und Provinzial ernennt, um dem 
Drden als Generalvifarius vorzuſtehen. — Die nach China befiinimte Geſandtſchaſt 
wird für den Kaiſer das prächtige von Herrn Tielfer gemalte Yanorama von Peters: 
burg zum Präfent mitnehmen, damirer fih von der Kefidenzfiadt des ruflifchen 
Reichs einen Begriff machen könne, 
Laon in Franfreih, den 7. Dan. 

Berfloffenen Sonntag Abends fehrte Madame Bede, die ein Erziehungsinftis 
£ut für junge Frauenzimmer dirigirt, mit 23. derfelben und der Unterdirectrice, 
Mademoifelle Dübois, von einem benachbarten Dorfe, wo Kirchweih war, hieher 
nach Hauſe zurück. Unter Wegs lud fie der Arfenals nfpektor Pellier ein, auf fels 
ner zur Qrtilterie gehörigen Yacht nach der Stadt zurück zu fabren. Sie weigerte 
ſich lange; endlich gab fie feinen und der jungen Frauenzimmer Bitten, wiewohl 
ungerne, nah. Kaum maren fie in die Yacht geſtiegen, als die andiefelbe ange 
fpannten Bferde eine falfhe Bewegung machen , das am Maftbaum befefiigte Seil 
bricht entziwen, das Fahrzeug feheitert, und finft augenblicklich unter. Die benachs 
barten Einwohner, Soldaten ꝛc. eilen herbey, fie retten Mlle. Duͤbois, 4. junge 
Srauenzimmer und einen Pontonnier; alle übrige auf der Yacht befindtiche Perfos 
nen famen um. Gefern Abends hatte man bereits 13. Leichname aufgefifcht, die 
übrigen wurden noch geſucht. — Es iſt nicht möglich, füh ein tranrigeres Schau⸗ 
fpiel zu denken; 19. junge fchone hoffnungsvolle been ertranfen vor den 
Augen mehrerer Menfchen; 2. Pontonniers umd ein Bedienter des Herrn Pellier 
hatten das nämlihe Schieffal, Herr Pellier rettete zwar feine eigene Tochter, die 
fich auf der Pacht befand ; als er aber den andern zu Hilfe fommen wollte, fanf er. 
unter. — Fünf andere junge Frauenzimmer , die bey Madame Vede in Penfion - 
find, hatten wegen Unpäßlichfeit zu Haufe Bleiden muͤſſen; ſechs von den Ertrums 
Eenen fand man in der Kajüte der Yacht; fie hatten ihre Aerme feft in einauder ger 
ſchlungen. 

Haag, den 5. May. - j 

Gegenwärtig And hier und in andern Städten von Holland fehr ungereimte 
Gerüchte im Umlauf. Go erzählt ein öffentliches Blatt: Die Touloner: und Ka; 
direrflotte fey am zo, April nach ihrer Vereinigung wieder durch die Meerenge von 
Gibraltar gefegelt, und habe glücklich bey Alerandria in Aegypten 10,000. Mann 
and Land gefest. Nach diefer Unführung zu ureheiten, müßte derjenige, welcher 
in der Geographie nicht bewandert ift, auf die Bermuthung kommen, Aeghpten fey 
von der Meerenge von Gibraltar kaum einige Stunden entfernt ; fie liegen aber 500, 
Cdeutfhe) Meilen von einander. Ein anderes Gerücht fagt, die Touloner » und 
Kadixerflotte fen von einer engliſchen geſchlagen worden, und babe fih hierauf 
nach dem Tagus und nach Fiffabon gererter, und dort alles eugliſche Eigenthum in 
Beſchlag genommen. Allein diejenigen hollaͤndiſchen Zeitungen, welche dieſe Nach— 
richt enthalten, können nicht ſagen, von welcher englifchen Flotte eigentlich die 


> 


U 


franzoͤſtſch⸗ ſpaniſche Flotte gefihlagen worden fen. Nur der Fall wäre denkbar, daß 
Lelſon ſich mit der Eskadre des Admirals Orde ſchnell vereinigt, jene verfolgt, und 
eingeholt haͤtte. Üllein dieſer Fall gehoͤrt bloß unter die Moͤglichkeiten, nnd wird 
von keiner andern Seite ber beſtaͤttig. Admiral Orde hatte ſich übrigens nur einige 
Stunden weit am 1x0.April von der Döye von Radir zurädyezugen, und ſchickte, 
als die vereinigte Flotte unter Segel yieng, ihr fogleich 2. Fregatten nach, die ihren 
£auf beobachten, und ihm dann wieder Rapport erftatten foılten. Die wahrfchein; 
tichfte unter allen Meynungen bleibt innmer dieſe: daß die franzoͤſiſch⸗ſpaniſche Slot; 
te mit ihren vielen Landungstruypen gerades Weges nach Weſtindien geeilt jep. 
Augsburg, den 16. Way. 
Die Ueberſetzungs, Feyerlichkeit der heil. Marthrin und hlefigen Stadtpatronin 
Afra wird künftigen 20ſten diefed Monats bey guͤnſigem Werrer mit einer folenne 


Prozeſſion angefangen, und nach 8. Tagen beſchloſſen werden, 











Den Gönnern n. Wohlthätern unferer 
Sonntagsſchule uud den übrigen Freun— 
den des Erziehungsweſens wird hiemit bie 
verfprochene Anzeige gemacht, daß fünf; 
tigen Sonntag den 19. May Vormittags 
um 10 Uhr das Eramen der 210 Föglinge 
diefes Inſtituts auf dem Redeſaal unſers 
Gymngaſitums foll gehalten werden. Un: 
ger der Pitte um einen anfınanteraden 
Zufpruch einpfiehlt fih und das von ihm 
dirigirte Inſtitut Seinen hohen Obern 
und verehrungswärdigen Wohlthätern, 
fo wie dem gefammten Publikum 

Rektor Beyſchlag. 


Gegen den 20, bis 22, May reift Ver 
mand mit eigenem Wagen mir extra Poſt 
nah Straßburg und weiter nach Paris, 
und bietet befannten honnetten Serfonen 
einen Plaz um halbe Koften an. Zu ers 
fragen bey Hrn. Handelsmann Woynlich 
dahier gegenüber den 3 Mohren. 











Vermoͤg fErdtgerichtlichen Urtheils und 
Befcheids vom 7. Map 1805. wird vor 


‚der in des bürgerl. Webermeiſters Anton 


Kolbs Schutdfache- niedergefegten Ger 
richte: Deputation Montag den 20, Map 
23805. Vormittag auf dein Rathhaus um 
11 Uhr deffen im Pfaͤrrle gelegene und mit 
fit. E. Nro 112, bezeichnete Behaufung 
an den Meiftbietenden gegen fogleich baas 
re Bezahlung feil geboten, und mit dem 
festen Schlag 12 Uhr auf dem Perla 
das auf das Haug gemachte Geboth als 
das legte und höchfte angenommen ; die 


; — und Schuldbriefe koͤnnen bey dem 


erichtsſubſtitut Thaddaͤus Joſeph Linder 
mann auf dem Honoldsgraben Lit. €, 
Mro 298. eingefehen werden. Gegeben 
Augsburg, den 14. May 1805. 
Stadtgerichts Kanzley. 








Der Morianna Ehrenhucberin, gebürs 
tig von Augsburg, iſt aut Iheilungs Pros 
tofoll vom 31. Dec, 1788. von ihrer vers 
fkorbenen Baafe, Marianna Schuſterinn 
ju Edenhauſen dieſſeitigen Landgerichts 
ein Erbgut mitı2gfl. 13 kr. 4hl. ange⸗ 
fallen, welches für gefagte Marianna Eh— 
renhueberinun, weil ihr Aufenthalt nicht des 
kaunt war, bey der hieftgen Waiſenkaſſe an 
Zins gelegt worden, Da dieſelbe mehre— 
re Jahre landabweſend iſt, ohne daß man 
von ihrem Aufertbaltsorte , Leben , oder 
Tod Etwas erfahren fonnte, fohin deren 
naͤchſte Nermandten um Verrheilung ih— 
reö derinal in 211 fl. zo fr, beſtehenden 
Vermoͤgens das birtliche Auſuchen geſtellt 
haben, ſo werden geſagte Ehrenhueberin, 
oder ihre allfallſige Leibeserben zu Erbes 
bung-des geda. ten Erbguts hiemit ders 

eftalt ediktaliter vorgeladen , daß fie fich 
nnerhalo 6 Donate von dem heutigen 
Sag angerechnet entweder in Perfon, oder 
durch Bevollmächtigte ben unterfertigter 
Stelle um fo gewiſſer zu melden haben, 
als widrigenfatis das hier befindliche Ders 
mögen unter ihre nächite Verwandten als 
aejegliche Fıben auch ohne Kaution vers 
theilt werden ſolle. Akt. Ursberg, den 20, 


April 1805. 
Kurpfalzbairif. Landgericht allda. 
K. Abt, Landrichter, 


Anhang zur Anftion vem 20, Mad. 

Nach geendigter Mobilienauktion wird 

reytag den 24. May Nachmittag, eine 
höne Sammlung verichiedener Bücher, 
worunter ſich auch englifche, franzoͤſiſche, 
itaſieniſche, iateiniſche und deutſche Lexi⸗ 
kons, lateiniſche und deutſche Bibeln be⸗ 
finden, an den Meiſtbletenden verkauft. 


Im Zeuggaͤßel Lit. B. Nro 200. iſt taͤg⸗ 
lich ein Braunbierkeller zu verleihen. 








Nro. 119. Samſtag, den 18. May. Anno 1805, 


Augsburgifge Ordinari Poftzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiftsrifch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 
‚Mir Ihro Rom, Zaiferl, Majeſtaͤt allergnödigftem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Fofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
“ obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 











Regensburg, den 5. Maps 

Bey der dermaligen Ruhe des Reichstages be ſchaͤfftigt das hleſige politiſche Pu⸗ 
blikum eine den fraͤnkiſchen Kreis betreffende Druckjchrife, welche geftern vermuth⸗ 
lich ans Nuͤrnberg hier angekommen iſt, unter dem Titel : Bemerkungen über. die 
Abſtimmung der brandenburgifchen Direftorial: Geſandtſchaft in der fränkifchen 
Kreisfigung vom 6. Maͤrz 1805. Über Die Frage: Ob die Kreisftimmen von den ehe: 
maligen Reichsſtaͤdten auf die neuen fürflichen Vefißer übergehen ? — Die Abſicht 
dieſer mit vieler publiziſtiſchen Kentnniß geſchriebenen Druckſchrift geht dahin, zu 
zeigen, daß eine Fortdauer diefer Kreistimmen weder in der Natur des Reichsſtaͤd⸗ 
tiſchen Stimmrechts, noch in der Verfaſſung der deutſchen Reichskreiſe, weder in 
der Obſervanz, noch in der Abſicht des Deputationg s Hauptfchluffes von 1803. bes 
gründet fen. 

Negensburg, den 9. Map. 

Geit der Verlaßnahme über den hochfuͤrſtl. Luͤbeckiſchen Rekurs befchäfftigen fich 
die Herren Romirialgefandten damit, ihren Höfen gründliche Gutachten über die 
bey diefer Reichsberathung abzulegenden Stimmen vorzulegen. Einer diefer Ber 
richte ift durch den Druck zur oͤffentlichen Kenntniß gefommen, und ift in diefem Yus 
genblick eine um fo angenchmere Erfiheinung, da er eine volifiändige und unparthegis 
ſche Auscinanderfegung und Prüfung aller in der Rekursſchrift und deren Beylagen 
enthaltenen Gründe des Herrn Nekurrenten enthält. 

London, den 27. April. 

Unfere Minifterialbtätter tröften das Publifum über dag Auslanfen der vers 
einigten franzöfifchs fpanifchen Flotte aus Kadir damit, daß fie verfichern, Rei— 
fon werde fie auf dem Fuß verfolgen. Daß er dieß wuͤnſche, iſt micht zu bezweis 
feln; allein zuverlaͤſſig find feine Schiffe auf eine lange Eeereife nicht mit genugfar 
men Lebensmitteln verſehen, und folglich wird er, wenner anderfi nicht in Gib, 
raltar hinlaͤngliche Vorräthe findet , ſich genöthigt ſehen, erft nach England zurück 
jufehren , bevor er auf weitere Unternehmungen auslaufen kann. — Der neue 
Seeminiſter Middleton hat lange auf der koͤnigl. Flotte gedient , feit einiger Zeit 
aber in der Stille gelebt. — lieber die Bittſchrift der katholiſchen Irlaͤnder um 
gleiche Rechte und Freyheiten mit den Proteſtanten iſt im Pariament noch nich ts vor⸗ 
gekommen. — Einer Parlamentsakte zufolge, vermoͤge welcher die Landmilitz in den 
3. vereinigten Reichen auf 40,000. Mann herabgefegt , und dagegen bie regulirte 
Armee verfiärkt wird, gehen jegt viele leute von der erftern zur legtern über ; -die 
fhönfien kommen unter die fönigl. Garderegimenter, Durch diefe Berftärfung der 
Linienarmee hat fich die Negierung in den Ctand gefegt, feit 6. Wachen 10,000. 


Mann Truppen zum auswärtigen Dienft abzufchicken. — Herr Pitt thut jest alles 


Mögliche, um fich bey der gegenwärtigen ftärımif.den Witterung am Steuerruder des 
Staats zu erhakten ; allein er fegelt doch in einem ziemlich Eiippenvollen Meere, 
London, den 1. May. (Ueber Holland.) 
Am 27, April fielen unter unfern Miniftern die Iebhafteften Debarten in Betreff 


des abgefegten Lord. Melville vor, von denen die einen Ihn verrbeidiaten, die andern 


ihn firafbar fanden. Der Streit gieng fo weit, daß Ford Eidmou:h (Addington) 
förmlich abdanfen wollte. Am 29. April wurde wieder eine wenigitens ſcheinbare 
Ausföhnung geftiftet; wie lange diefelbe dauern werde, läßt fich nicht beſimmen. — 
Den neuen Seeminiſter Middleton hat der König zum!ord Barham erheben. — Vom 
Adıniral Orde ift num die offizielle Anzeige eingegangen, Daß er am roten dieß vor 
der vereinigten Touloner : und Kadirerflorte Habe weichen müſſen. Er zog ſich bey 
Erſcheinung derſelben mir feiner Eskadre zuruͤck, und ſchickte ſogleich Fregatten au 
Admiral Calder vor Ferrol, und an Admiral Gardner vor Brei, 

*) Daß die vereinigte franzöfifch : Fpanifche Flotte fih nach Liſſabon gewender has 
be, davon wifjen Die. Londnerberichte eben fo wenig, als von einer vorgefalle— 
nen angeblichen Seeſchlacht. ’ 

Aus Dftindien find wirklich angenehme Berichte eingegangen. Die Hofzeitung 
liefert darüber einen offiziellen Napport folgenden weſentlichen Innhalis: Au 12, 
Mov. griff General Frazer mit einem bedeutenden Korps von Engländern und Sea— 
poig die ganze Infanterie und Artillerie des Marattenfürfien Holfar, die vou feinem 
erften Feldherrn Hernaut Dada Fommandirt wurde, in dent verfihanzten Lager bey 
Deeg mit Ungeftümm an; Frazer ſelbſt flellte fich an die Spike des 7oſten {englif.) 
Megimentd. Der Feind machte ein fürchterliches Feuer mit Kugeln, Kartäticyen, 
und Kettenfugeln ; fein Lager war mit Moraͤſten, Gräben und Schanzen umgeben ; 
demohngeachtet drang die englifche Armee durch die feindliche eine baibe Stunde weit 
vor, und warfalles, was ihr-aufftieß, übern Haufen; ein groſſer Theil ver Seins 
de wurde in die Morärte und in Die Waſſergraͤben des Forts Deeg geipreugt, wo fie 
erfoffen. Der linfe Slügel der Maratten that laͤngern Widerſtand, und feuerte mit 
323. und 24. Bfündern. Endlich wurde auch dieſer geworfen; eine besräch:liche Ans 
zahl der Feinde ward in einen See getrieben , wo fie mit 2. vornchmen Anführer 
umkamen. Die Stärfe des Marattenheeres beſtund aus 24. Batailous Infanterie, 
einem beträchtlichen Korps Neiterey und 160. Kanonen, von denen die meinen ers 
obert wurden ; 2000. Feinde wurden gefödtet, oder ertranfen, die übrigen nahmen 
die Flucht, zerfireuten ſich, nad ein Theil retirixte füch in das Fort Deeg, wo fie num 
eingefchloffen find. — Bald zu Anfang der Schlacht wurde General Frazer toödtlich 
verwundet; Dberft Monfon uͤbernahm an feiner Stelle Das Kommando , und voll 
endete, was jener angefangen hatte, — Huter den eroberten Kanonen befanden 
fi) 13, welche Oberſt Monfon auf feiner unglücklichen Netirade nach Delhi im S:ich, 
hatte laffen muͤſſen. — Unfer Verluſt war an Englaͤndern: 64. Todte, 195. Bers 
wundete, und 12. Bermißte. An Geapois: 84. Todte, 274. Verwundete, 15. 
Vermißte. Am Tage der Schlacht felbt waren 53. merallene Kanonen., 2. imetals 
lene Haubigen und 32. eiferne Kanonen erobert worden , die zum Theil von euros 
päifcher Fabrik, zum Theil in Oſtindien gegoffen find. Aufferdem wurden 37. Mus 
nitionswägen und eine Menge anderer KRriegsbedärfniffe erbeutet. — Diefer Sieg 
ift als fehr glorreich und entjcheidend anzufehen. 

London, den 5. May. (Ueber Holland.) 

Ein am 22ſten März von St. Thomas, abgegangened, und zu Liverpool an⸗ 
gekommenes Schiff bringe folgende vorläufige Nachrichten aus Weſtindien mit, 
Nachdem der. franzöfifche Anführer der. Rocheforter Eöfadre , Admiral Miſſieſſi, 
Dominica gebrandichagt hatte , fo fegelte er nach den (engliſchen) Inſeln Nevis, 
Monferat, und St, Ehriftoph, wo er alle dort befindliche englifihe Schiffe verbrann⸗ 


te ; und starke Kontributionen eintrieb. Don da fegelte er nach Grenada und Uns 


tigoa , oder wie andere behaupten , aufdie Höhe von St. Lucia, um dort der aus 
Cork abgegangenen Flotte aufzupaffen. — Adm. Cochrane war mit feiner Eskadre 
noch nicht in Weftindien angekommen. (Er befand ſich bekanntlich am 11. März noch 
bey Madera.) _ | 


> 


Hlefandria, den 6. May, 

Geſiern manönvrirten 30. Batailtond Infanserie, 4. Batallfons leichte Trup⸗ 
ven, und 7. Estadrons Cavalterie vor dem Kaifer auf dem Schlachtfeld von Mar 
rengo 4. Standen langz dann marfpirte Die ganze Armee vor Ihren kaiſerl. Mayer 
ſtaͤten, die auf-Thronen ſaſſen, vorbey. Der Monarch veriheire mehrere Orden 
der Ehrenlegion, und legte dann den er.ien Stein zu den Denkmaal, das den Mas 
nen ver Baterlands-Bercheidiger, die im der Schlacht vey. Marengo gefallen find, 
errichtet wird, — 7 
Paris, den 11. May. * 

Aus Weſtiudien find offizielle Berichte eingegangen, die aber dem Kaiſer nach 
Mayland zugeſchickt worden find. Vor der Hand verlautet vom Innhalt derſelben 
fo viel: Admiral Miſſieſſi hat die Inſeln Mouſerrat, St. Chriſtoph, Antigoa, St. 
Lnuzlia gebrant ſchaßt, 5. Millionen Livres Kontribution erhoben, 250. Kauffahrteys 
ſchiffe zerſtoͤrt, oder erobert, und daun ein Truppenkorps dem braven Ferrand auf 
Santo Domingo zu Hilfe geſchickt, damit er dem Deſſalines deſto nachorüclichern 
Widerfand leiſten könne. - Man ſchaͤtzt den ganzen Verluſt, den die. Engländer in 
Weſtludien Durch Die Diocheforcer Eskadre erlitten, auf 100. Millionen. 

2 Prag, den 6. Mar. 

Das Onfarenregiment Blantenitein, das bisher feinen Stabsſtandort zu Brass 
deiß au der Elbe hatte, iſt vorgeſtern nach dem Vorderöftreichifthen aufgebrochen , 
wo fihon 2. Diviiionen desfelben ſtehen. Dagegen rürft das Dragoner s Regiment 
Hoheniche Ingelfingen, vormals Waldeck, In Frandeis ein, 

Leipzig, ten 10. Men. 

Das bedeutende Handelshaus Jwan Sirariieni in Moskau hat einen Banfrott 
von mehr ald 260,909. Thalern gemadjt, wobey die hiedgen Rauffeute fowohl, als 
andere, die unſere Meſſen befuchen, ſtarke Summen verlieren. — Ceit mehrernJah⸗ 
ren war feine Leipzigermeſſe jo volkreich, als die gegenwärtige; es find auch in den 
letzten 8. Tagen, wenigſtens in einigen Artikeln, noch ziemlich ſtarke Gefchäffte ges 
wacht worden ; fie würden noch bedeutender geweſen ſehn, wenn nicht ein aufferorz 
bentlicher Geldmangel herrſchte. — Die Engländer erfibienen wieder, wie gewöhns 
Lich zum größten Nachtheil der deutſchen Fabrikanten ‚ mit ungeheuren Waarenla— 
gern, Auch kaufen ſie, wie dieſes ſeit einiger Zeit geſchieht, die ſaͤchſiſche Landwol⸗ 
le noch immer ſehr begierig und zu hohen Preiſen auf, weil dieſelbe durch die zweck⸗ 
maͤſſigen Anſtalten der Schaͤferey⸗Eigeuthuͤmer ſich mit jedem Jahre mehr verfeinert 
und veredelt. Letztere gewinnen dadurch groſſe Summen Geldes; aber die innläns 
diſchen Tuchweber leiden bey dieſem Aufkauf der ſaͤchſiſchen Wolle auſſerordentlich 
au ihrer Nahrung. . 7 

, Beglar, den 8. May. | 

Die Abhandlung des Herrn Dberlandes: Direltionsraths von Schöppfer zu 
Aſchaffenburg über die Aufhebung deg Juden » Leidzoits finder bey den Iſraeliten ſo 
vielen Beyfall, daß ihm mehrere ihrer Gemeinden durch Geſchenke ihre Dankbar— 
keit bezeugen: Auch der erhabene Kurerzkanzler hat ihm über dieſe Schrift ein ſehr 
verbindliches Schreiben zugeſchickt, worinn es unter andern heißt: Ihre Mir eins 
geſchickte Abhandlung befegt nicht nur Ihre weltbuͤrgerllche Theilnahme an dem 
Schickſal eines ganzen unguͤcklichen Nolte, fondern fie enthält auch die fprechends 
fen Beweiſe für die tiefe Einficht deg Berfaffers. 

| Schreiben aus Donauefchingen, den 11. Map: 

Bekanntlich hat ein Wolf in den legten Tagen des Aprils in der Nachbarſchaft 
von Möhringen am Fuſſe des Schwarzwaldes bey 20. Laͤmmer und Schaafe erwürgt, 
in die Wälder gefchleppt, und dort aufgefreffen.- Sobald der hochfuͤrſtl. fürftembers 
giſche Oberlandesforſtmeiſter, Freyherr von Laßberg, hievon benachrichtige: war, fo 
veranſtaltete er durch ein allgemeines Aufgebot der Eandlente ein Zreibjagen, fo daß 


gleich ſam Mann an Mann in ordentlicher Jagdfront anmarſchirte. Einigemal ſuchte 
der Wolf die Linle zu durchbrechen, wurde aber immer zuruͤckgettieben; endlich ge— 
fang es dem Hofkonditor Meger, ihm einen tödrlichen Schuß benzubringen. Die⸗ 
fer Wolf wog 70. Pfund, das Pfund zu 40. Loth gerechnet, und feine Länge ber 
geng mir Inbegriff ded Schweifes 6. Schuhe. Daß er ans Frankreich heruͤberkam, 
wo es deren jetzt fehr viele giebt, unterliegt feinem Zweifel; mie er aber den brei— 
ten Rhein paſſirt habe, iſt jnwer anzugebem. Die Erfiheinung diefes fürchterfichen 
Raubthieres hat im Schwarzwald eine ſoſche Beforaniß verbreitet, daß die Landleu— 
te jeht überali Wölfe fehen. Der Schwarzwald wäre allerdings für fie ein bequemer 
Aufenthalt; allein es ſoll ihnen nicht gelingen , bier Poſto zu faffen. 


TE — — — — 
Vortreflicher hellſamer Au enbalſam von dem beruͤhmten Augendoktor Hru. Hette. 

Selbiger iſt wieder friſch verfertigt, und bat die Eigenfchaft, daß er die franfen 
Augen Euriret, macht fie Far, worauf ſich Flecken gefegt, oder fo mit einem Haͤutchen 
überzogen find, felbiger ift gut, für hitzige, blutrothe, triefende, und ſchwache Augen, 
welche des Nachts zutieben, und des Morgens ohne Beſchwerlichteit nicht Finnen aufı 
gemacht werden, und iſt für groſſes Brennen, ftechende Schmerzen und Drucken der 
Augen, fo nicht gegen dem Licht fehen fünnen, auc wenn die Augenlieder von einem 
fcharfen Thraͤnenwaſſer an und weggefrefien find. Gefagter Augenbalfam leiſtet in 
aften vorfommenden Augenfranfheiten die heilſamſte Hülfe, und iſt davon das Weitere 


in dem Gebranchszettel zu eriehen. 


Zur wahren Gicherheit, daß diefer Augenbalfom 


Acht und von mir ift, fo ift das Buͤchsgen mit meinen Pettſchaft, worin ein Aug gefios 


chen, 


das Büchsgen, das gröffere 1 fl. und dag Eleinere 45 fr. nebſt Gebrau 


und die Buschjtaben U. H. mit der Umſchrift Bugenbalfam-befeget, und koſtet 


Szettel, und if 


einzig und allein und für immer zu haben in Augsburg in der Stageſchen Buchhand⸗ 
kung auf dem Obſtmarkt, in Eichftärt bey Herru Hof Buchdrucker Schmidt und in 
Regensburg ben dem Angendoftor Herrn Hette felbjt allda St. Caflian gegenäber, in 


der Behaufung der Wirtwe Frau Wolfin, 











Vermoͤg ftadtgerichtlichen Beſcheids de 
14. May 1805. wird vor der in des Das 
niet Hieronymus Kilian Schuldſache nier 
dergejegten Gerichtddcputation am Mon⸗ 
tag den 27. May 1805. Vormittags IT. 
uhr auf dem Rarhhaufe die Verſteigerung 
des Daniel Hierongmuskilian'ichen Haus 
fes Lit. U. Nro 1204, auf den Ulrichplatz 
liegend, gegen fogleich baare Bezabinng 
vorgenommen, und mit dem erften Schlag 
“der 12. Stunde auf dem Perlachtburm, 
auch das letzte, und Fein anders Geboth 
mehr angenommen. Gegeben Augsburg 
den 14. May 1805. 

Stadtgerichts: Kanzfen. 








Es ift der Domherrnhof naͤchſt der Doms 
lirche Fit. €. Nro 55. von freyer Hand 
anden Meiſibletenden zu verkanfen. Kauf 
kufttge haben ſich dießfalls an den ehemals 
domfapitl. KRanzetiften, Herrn Joſeph 
Minton Knappich zu wenden, wo fie die 
Kaufsbedingniffe genau erfahren können, 


— — 


a Te a de Be 
Die erfte Kiaffe der 52. Heſſenkaßler 
Kiafjenlosterie, welche den 27. Juni d. J. 


* 


gezogen wird, und 15000 dooſe enthält, 
ift in 6 Klaffen gerheilt, worunter 7829. 
Gewinnſte, folglich 658 Treffer mebr als 
Fehler find, ohne der Fleinen Grwinnjte 
und anfehmlichen Prämien noch zu erwaͤh⸗ 
nen. Ein Loos für alle fogleich quittirte 
6 Klaſſen koſtet 30 fl. biekg, kann aber 
anch Ziehungsweife im ıf2. und 144. Looſe 
abgegeben werden, nämlich das Loos zur 
ıften Kloſſe ı fl. 24 kr. u. ff. Der hoͤch⸗ 
ſte Gewinn ift 16000 Thir. f chſiſch, oder 
28800 fl. Rgeld. Jede gefältige Aufträge 
erbittet fren einzuſenden, und find unents 
geldlich Plane zu haben ben 
Jakob Zivper, Haupteinnehmer 
in Augsburg. 


Die Falteriſche Mufll: Handlung in 
München bat ihre Wohnung in der Ro 
fengaffe verlaſſen, und jene in der Dies 
nerdgaffe Nro 214. in Baron von Mands 


liſchen Haufe im erften Stod am Laroſee⸗ 


bogen vis a vis der furfl. Polizey bezogen. 


—— EL 
Durch alle Buchhandlungen wird naͤch⸗ 
ſtens zu haben ſehn: Kogebue, U. von 
Erinnerungen von einer Reiſe aus Tiefs 
fand nach Rom und Neapel, 3 Theile, 8. 





Nro. 120, Montag, den 20. May. Anno 1805, 


— — — 3 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Von Staats gelehrten, hiſtoriſch. u. dfonomifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid Haus. 








u — — 
Regensburg, den 12. Map. 

Geftern iſt das kaiſerl. Kommiſſions-Ratiſikationsdekret an das kur fuͤrſtl. Role 
leglum, wodurch die Konvention uͤder die Theinſchiffahrtsoctrol vom Kaifer beſtaͤttigt 
wird, zur Reichsdiktatur gekommen. 

London, den 3. May. (Auf direktem uw.) 

Die officieie Nachricht von dem Siege des General Grazer über die Armee des 
Holkar, wobey unfere Truppen 87. Kanonen eroberten, hat bier eine angenehme 
Eenfation gemacht, und die Befüschtniffe , die man wegen unfern Angelegenheiten 
in Dftindien hegte, fehr vermindert. — General Frazer, der in diefer Schlacht 
verwundet worden , bat fih das Bein abnehmen laſſen, und man hoft, er werde 
gerettet werden können, — Auch General Lade hat mach officiellen Berichten ein 
Korps Marattifcher Eavallerie total gefchlagen ; die nähern Umſtaͤnde aber find noch 
nicht befannt, weil feine Depefchen durch einen Zufall verloren giengen. — Man 
hoft nun anf einen vortheilhaften Umſchwung der oftindifchen Angelegenheiten. — 
Nleber den Vorfall bey Boulogne meldet die Hofzeitung: daß 7. franzöf. Kanonier⸗ 


Höte nach einem lebhaften Gefecht genommen, und nach den Dünen geführte wor ⸗ 


den fenen. Es befanden ſich auf diefen 7. Fahrzeugen 25. Kanonen, und 161. Sol⸗ 
daten und Matroſen, die ſaͤmmtlich in Kriegsgefangenfchaft geriethen. Sie gehoͤr— 
ten zu einer Flortille von 26. Schiffen, die von Dünfirchen nach Boulogne fegelten. 
Zwey andere Kanonierböte von 3. Kanonen jedes find gleichfalld genommen worden. 
Dier fpanifche Sregarten , mit Silber beladen, find, wie es heißt , unfern Gtreifr 
ſchiffen in die Hände gefallen. Doch erfordert diefe Nachricht noch Beftästigung. — 
Auf Lloyds Kaffeehaus war geftern folgende Notiz angefchlagen : Die franzöfifch 
fpanifche Flotte, welche am roten April von Cadix abfegelte , ift ſeit diefer Zeit im 
den — Gewaͤſſern nicht mehr geſehen worden; ſie nahm ihren Lauf ſogleich 
gegen Weften. . . 
=) Alle Gerüchte von Schlachten ıc. waren alfo ungegruͤndet. 
Ein anderes aus London, den 3. May. 

Nachdem Admiral Orde bey der unerwarteten Erfcheinung der Toulonerflotte 
fi am 9. April von der Höhe von Kadix zurückgezogen hatte, weil er fonft Gefahr 
lief, von ihr aufgerieben zu werden, indem feine Eskadre nur aus einem Schiff von 
84. Kanonen, aus 2. von 74, ausz. von 64, und aus einigen Fregatten beftebt , 
fo freuzte er einige Tage vor dem Tagus, und da er von der fombinirten Flotte nichts 
mehr erfuhr, fo fegelte er zu der Fleste des Admiral Gardner vor Brefl. — Die 
franzoͤſiſche Flotte hat bey ihrem Auslaufen aus Toulon wieder ein falſches Mandore 
gemacht. Sie ſtellte fich erſtlich, als wolltejie gegen Oſten ſegeln, und täufchte dar 
durch Neifons Fregatten , die ie beobachten follten. — Wenn tie vereinigte feind⸗ 
liche Flotte wirklich nach Weſtindien gefegelt it, fo komme dort mit Inbegriff der 
Rocheforter Esfadre eine furchtbare Macht zuſammen. — Die Anzahl unferer regu⸗ 
Urten Truppen auf Jamaika beträgt 4000 , und wenn Admiral Cochrane mit feinen 
6, Linienfchigen glücklich in Weſtindien ankommt, fohaben wir dafeisf erſt 10. Ei 


mtenichiffe gegen 22. feindliche, und biefe find noch nicht einmal ale benfammen, und 
alfo in Gefahr, von der feindlichen Uebermacht aufgefangen zu werden. — Diein - 
Plymouth eingelaufene Fregatte Sirius hat die Nachricht mitgebracht, daß Nelfon 
mit feiner Flotte die Meerenge von Gibraltar paflire ſey; wohin er fih aber gewen⸗ 
det habe, wußte fie nicht anzugeben. — Ein Theil der hiefigen Bürgerfchaft wird dem 
Parlament eine Bittfchrift übergeben, worinn die Forderung der katholiſchen Ir— 
länder um mehrere Sreyheiten al der Konftitution und, der allgemeinen Wohlfahre 
nachtheilig erflärt wird. Gleichwohl dürften fie gleichefechte mit den Proteſtanten 
erhalten, wenn der Prinz von Wallis zur Regierung kommt, 
London, den 4. Map. 

Gegen die Regierung twächft die allgemeine Unzufriedenheit und das Mißver⸗ 
gnuͤgen mit jedem Tage, weil auch die fchädkichen Folgen des bisherigen elenden Blos 
kadeſiſtems mit jedem Tage fihtbarer werden. Die Nachrichten aus Weſtindlen laus 
ten bereits traurig genug ; aber nicht ohne Grund fürchtet man, fie möchten batd noch 
fchlimmer lauten. — Es fehlt, fagen unfere Oppofitionsbläter, im Miniſterium 
an klugen, thätigen, feften Köpfen. Auch die Wahl des neuen Seeminiſters Midds 
leton , jegt Lord Barham genannt, gefällt nicht ganz; er it allerdings ein 
braver Mann, aber ſchon 80, Jahre alt; und dieß ift nicht mehr das Alter zu mus - 
thigen Eraftvollen Entfchlieffungen , die gegen einen fchlanen, Alles unternehmen 
den Feind fo nothiwendig wären. — Wegen den reichen Kauffahrtenflotten, die nach 
Oft: und Weftindien abgefegelr find , iſt man in groffen Sorgen , weil es jegt buch⸗ 
ftäblich wahr ift, daß der Feind das Meer beherrſcht. — Das Gerücht, daß Defr 
falines am 28. Februar die Stadt Santo Domingo erobert, und alles, was fich 
darin zur Wehre feßte, niedergemacht habe, ift big jegt ungegründet. — Unſere 
Fregatten und Kapers find fortdauernd fehr glücklich. Auf Lloyds Kaffeehaus iſt 
neuerdings die Lifte von 33. jpanifchen Rauffahrtenfchiffen angefihlagen, die von den⸗ 
felben erobert worden. — Daß von Adiniral Gardners Flotte vor Breft ro. Linieu— 
fchiffe bereits nach Weftindien detafchirt worden ſeyen, Hat fich nicht beſtaͤttigt; wohl 
aber hat man 12. feiner Shiffe eiligft mir Lebensmirteln verfehen, daß fie eine lange 
Seereiſe machen fönnen. — Zu Dublin iſt am 26. April durch einen Erpreffen die 
Nachricht eingegangen, daß ander Kälte von Kerry in Irland mehrere fremde Se 
gel gefehen worden feyen. Einige glauben, dieß koͤnute wohl die vereinigte Kadixer 
Flotte feyn. Paris, den ır. May. 

Der Balaft zu Turin, den ehemals die Könige von Sardinien bewohnten , if 
zu einem Eaiferl. Palaft erhoben worden. — Das Hospitium anf dem Berg Cenis 
(in Savoyen ) muß diefes Jahr ausgebaut werden; es erhält auch eine Kapelle, eis 
nen Wundarzt, und die darinn befindlichen Patres muͤſſen jeden reifenden franzoͤſ. 
Soldaten eine halbe Flafche Wein reihen, wofür fie Aber entfchädigt. werden. — 
Dis jetzt hat der Moniteur mit keiner Silbe weder von dem Auslaufen der vereinigte 
Siotte aus Kadir, noch von den Vorfaltenheiten in Weitindien offizielle Erwähnung 
gethan. Madrid, den 18. Xprit. 

Geftern fam Hieronymus Bonaparte unter dem Namen eines Herrn Albert 
hier aus Liſſabon an. Morgen reiit er weiter nach Paris. Seine hochfchwangere 
Gemahlin hat für gut befunden, ſich von Liffabon nach Holland eigzufchiffen. — Ger 
ftern Fam auch ein junger Sohn des Generals Moreau bier an, der fich zu feinem 
Vater nach Kabdir begiebt, - 

Kadix, den 9. April. 

General Moreau wird nächfteng von hier nach Nordamerika unter Segel geben, 
wo er Neu: Vorf zu feinem Aufenthalt wählen will. — Der Preis des Getraides iſt 
in Spanien fchon um 50. Prozent gefallen. — Unfer Handel liegt ganz darnieder, 
Es iR ungeheuer, was Kadix verloren bat. Die Reichthuͤmer, welche den Engläns 
dern in die Hände gefallen, find unermeßlich. — 


Genua ‚den 7. Map. | 

Der nene Färft von Plombino ift in Livorno angefommen. Bevor er von feis 
nem Fürftenehum Beũtz nimmt, wird er erit der Koͤnigskroͤnung in Mayland bey⸗ 
wohnen. — Der General de Giovanni iſt vom Raffer Napoleon beauftragt worden, 
die Faiferl. Legion von Korfifa in dieſer Juſel zu errichten, — Die ſpaniſche Eska— 
dre zu Carthagena foll sun auch nunter vem Viceadmiral Salcedo unter Segel gegans 
gen, und am 12. April zu Kadix angefomnicn ſeyn; man glaubt, fie werde der vers 
einigten Touloner s und Krdirerfiotte nacheilen. 

- Zurin, den 4. May, 

Auf Befehl des Kaiſers Napoleon werden kuͤnftigen Winter alle Landſtraſſen 
vom ehemaligen Piemont mit Baͤumen beſetzt. Auf die weitlaͤufigen Feſtungswerke 
von Aleſſandria werden allein 500,000, Bäume gepflanzt. 

= Mayland, den 9. May. 


Geftern Abends 5. Uhr hielt der Held unfers Jahrhunderts, der Kaifer Napos 


leon, bier feinen feftlichen Einzug. Diefen begleiteten ‚biele Truppen, namentlich 
auch die Mamelnden, mehrere Sfpännige Wägen mit Miniftern 2 Kammerherren, 
Hofdamen ıc. befegt. Der Wagen ded Monarchen wurde von 8. prächtig verzierten 
Pferden gezogen; ibm marfıhirte die fchön montirte Mapländer Ehrengarde zu bey: 
ben Seiten. . Alte Häufer der Strafen, durch welche der Zug gieng, waren mit Tas 
peten, Blumenkränzen sc. geſchmuͤckt. Bor der Stadt überreichte ihm dem Mars 
fhal von Jourdan die Schlüffel von Mayland auf einen goldenen Teller, Der Eins 
zug'geſchah unter Kanonendonner, Glocengeläute und unter dem unaufbörlichen Zus 
belgeſchrey: Es lebe der Kaiſer! Es lebe die Kaiferin! Mor dem Dauptportal der 
Domfirche begrüßte den Monarchen unfer Kardinal Erzbifchof mit feinem Klerus ıc. 
Sobald es Naht geworden war, ſah man ganz Mayland aufs fchönite beleuchtet. 
Am fHönften nahm fich die Jlumination der Kuppel vom Dom aus, indem viele tau 
fend Lampen von farbigtem Glas an demijelben angebracht waren. 
Dologna, den 5. Map. 


unfere Stadt hat beſchloſſen, die Statue des Kalſers und Koͤnigs Napoleon iu” 5 k 


Pferd von Metall errichten zu laffen. Alle Kuͤnſtler find aufgefordert worden, ſich 


wegen Uebernahme diefer Arbeit zu melden, Und da man Hoffnung bat, daß der _ 


Monarch auch hieher kommen werde, fo hat unfere Regierung 12,000, Thaler zu den 
Anfalten auf feinen Empfang ausgefegt, 
Schreiben aus. Perersburg, den 19. April, 

Der Kaifer Alerander har den Doktor Rehmann ». Sohn des fürftlich « fuͤrſten⸗ 
bergifchen Leibarzted, der vor einigen Jahren in Wien ſtudirte, zum eriten Arzt ben 
der nach China beftimmten Gefandtfchaft ernannt. — Die Heife fängt im Monat 
Julius an, und geht durch Giberien über Kafan, Tobolsk, Irkuzk und Kiachta ; 
von da weiter durch die Mongofey (chineſiſche Tartarey) und durch die groſſe Mauer 
nac Peking. An die Gefandtfchaft fchließe ich eine beträchtliche Anzahl von Botar 
tanifern, Altronomen, Mineralogen , Geographen und andern Gelehrten an. 

Daag ‚ den 10. May. 
Bor dem Texel iftein englifches Geſchwader ‚(unter Admiral Ruſſel) erfchienen, 
weiches Miene nacht , unfre dort fegelfertig liegende Eskadre anzugreiffen. Die 
Beſatzungen von Leyden und Amfterdan haben demnach plöglich dahin aufbrechen 
muͤſſen. — Das Lager bey Zeyft unweit Utrecht, in welhem voriges Jahr dem 
Kalſer Napoleon zu Ehren eine hohe Pyramyde errichtet wurde, wird diefem Soms 
mer aus 12000: Franzofen und 4000. Dolländern befteben. 
Leipzig, den 11. May, 

Der ruſſiſch⸗ kalſerl. Rammerberr von Novofilzoff reift nächftens über Berlin 
nah Mapland und Paris ‚um dort Einleitungen zu einem allgemeinen Frieden zu 
treffen. Nach dem Antrag des. Petersburgerhofs fol Malta wieder an den Orden 


7 


kommen, aber big zur Unterzeichnung des Definitiv » Sriedend von ruſſiſchen und 

neapolitanifchen Truppen als neutrales Gebiet behandelt werben, Zu London finder 
aber diefer legte Punkt Schwürlgfeiten. 

Sranffurt, den 14. May. | 

Das hiefige Wechſelhaus Bethmaun fährt fort, die Intereffen für die oͤſter⸗ 

eeichifchen Anlehen mach dem Wienercourd zu bezahlen. — Nach öffentlichen Berichs 

sen hat fich der König vom Preuſſen bey dem Reichsmarſchall Bernadotte zu Gunſten 

des Kurfürftenehums Hannover verwendet, und die Einwohner diefes unglücklichen 


Landes follen nun Hoffnung zu beträchtlichen Erleichterungen erhalten haben. — 


Der Marſchall Bernadotte ift von einem Fieber überfallen worden, und hat Die Reife 
nach Kaflel und Potsdam einftellen müffen. 
Stuttgard, den ı7. Map. 
Briefe, die fo eben and Weimar eingegangen find, melden, daß der beruͤhm⸗ 
te Schriftſteller, Hofrath Schiller, ein gebohrner Würtemiberger , daſelbſt geſtor⸗ 
ben fey. Deutfchland verliert an ihm einen Elaffifchen Autor, | 


ò ——— — — EEE VER I PET TIEFE CET DEUTET TEE WERE T N ERTL 

Bey Amand König, Buchhändler in Straßburg, if num vollſtaͤndig erfchlenen, 
und in allen Buchhandiungen zu haben: Nouveau Dictionnaire frangois allemand et 
allemand-frangois à l’ofage des deux nations ; fix'&me #dition originale, corrigee 
et confiderablement angment&e. = Vol, gr. in-8. — Le même ouvrage, 2 Val. gr. 
in4. Die Anzahl der Auflagen diefed Wörterbuche, ohne die verfehiedeme Nachoräcte 
und Nachahmungen zu rechnen, welche in tſchland und in der Schwelz davon ges 
macht wurden, find ein ſchon hinlänglicher Beweis von feiner Vortreflichkeit und des 
Benfalis, womit es in allen Landern die befte Aufnahme fand, und es wäre überfläfs 
fig, zu deſſen Pob noch etwas beyzufügen. Wir erlauben und nur hiermit anzuzeigen, 
das diefe fechite Auflage vom neuem bearbeitet, und um mehr als fünf taufend Wörter 
bereichert worden ift, welches auch die vermehrte Bogenzahl beweiſet; fo daß nun dies 
fes Werk, vermittelft des groffen Formats und der Feindhelt der Schrift, den volftäns 
digiten diefer Art kann an die Seite geflellt werden. In Rüdkficht der Korrektheit 
und der Schönheit des Drucks und Papiers Übertriffe ed alle feine Nebenbuhler. Die 
ãbrigen Borzirge dieſer Ausgabe zu märdigen, überlaffen wir ven Sprachkeunern und 
dem Kunſtrichter, den wir erſuchen, Vergleiche anzuftellen. 

Strafburg, den 25. Maͤrz 1805. 





Im Reichsfürſtl. Fugger Babenhauſiſ. 
Haufe auf dem Weinmarkt iſt zu verleihen 
und bis fünftiges Michaelis zn beziehen, 
ein Laden aufdie Hauptitraffe gehend, und 
eine Logis im Innern über 2 Stiegen. 
Zu befichtigen bey dem Portier Berfal im 
untern Thore. Wird auch allenfalls Eis 
nes ohne das Andere vergeben. 


Bey Yofeph Lindauer in München und 
In guten Buchhandlungen iſt zu haben: 
Mutſchelle, S., Verſuch einer faßlichen 
Darſtellung der Kant'ſchen Philoſophie, 
daß hleraus das Brauchbare und Wichti⸗ 
ge derſelben für die Welt einleuchten moͤ⸗ 
ge. 8. — 12. Heft. 8. 1805. ı fl. 45 kr.; 
wird auch unter folgendem Titel befons 
ders verfauft: Der Transzendental⸗Idea⸗ 
lismus in feiner dreyfachen Steigerung, 
oder Kant's, Fichtes, —— philoſo⸗ 
phiſche Anſichten, nebſt des Ver faſſers Ans 
Acht und Beurtheilung. 8. ı fl. 45fr. — 
Ackermann, G., katechetlſche Predigten 


über die ganze chriftliche Sittenlehre, mit 
Hinſicht auf die Sonns u. Fefitags- Evans 
elien/ broſch. 8, 1805. fl. zo kr. — 
euefter Zuftand von Baiern in litteraris 
fcher, religiöfer und ſtatiſtiſcher Hinſicht. 
8 36 42 2. 
Meuwied, den 1. May. 
Ben heutiger 176. Ziehung find folgen 
de fünf Numern gezogen worden : 


61. 36. 20. 84. 79. 
Die 177. Ziehung geſchieht Dienſtas 
21, May, und wie fonftvon g zu 8 Tagen. 
Generaldireftion der hochfürki, 
Neuwiediſchen Zabhlenlotterie. 


wm Haufe Lit. G. Nro 5. in der Jald⸗ 
— ift der mittlere Stock did Mi⸗ 
aeli, der obere Stock aber täglich zu vers 
miethen , und nähere Auskunft hierüber 
Im — €, Rro x, am Judenbers 





zu erhal 


An 


Neo, 121, Dienſtag, den 21. May. Anno 1805, 


Augsburgiſcht Ordinari Poſtzeitung, 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dkonomiſchen Reuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privi legio, 


Berlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 
London, den 5. Man. 

Die entfiheidende Schlacht am raten und 13. November gegen den Maratten 
füriten Holkar, die dem General Frazer einen Fuß Foftete, und dem Dbert Monſon 
für feine vorher gegangene Niederlage eine voillſtaͤndige Rache verschaffte, fiel bey 
dem Fort Deeg, 15. deutſche, Meilen ſuͤdlich von Delhi vor. In den folgenden 
Tagen, bis zum 18. Nov. fo weit gehen die neueiten Nachrichten aus Oſtindien 
ſezten Monſon und General Lake dem geſchlagenen und jerſtreuten Feind beſtaͤndig 
nach, und lezterer hatte am 17. Nov. über Holkars Reitereh, die in der Schlacht 
bey Deeg nicht gegenwirtig gewejen war, gleichfallg einen Sieg erfochten. — In 
DRindien wäre alfo die age unſerer Angelegenheiten ziemlich vortheilhaft; aber des 
ſto ſchlimmer ſieht e8 ia Wertindien ans, Dart handelt der Feiad mit vieler Schlau—⸗ 
beit. Admiral Miſſieſſi pländere mit der Nocheforter: Eskadre eine unſerer kleinen 
Infeln nad) der andern aus, zerſtört und verbrennt, was er nicht mitnehmen Fann, 
und eilt dann, ohne dieſe Juſeln beſezt zu halten, um ſeine Macht nicht zu theilen 
und zu ſchwaͤchen, weiter, damit er auch die übrigen Inſeln brandfchagei könne, 
Dat dieam 10. April von Kadix auggelanfene vereinigte Flotte ihrem Weg nach Weit: 
indien genommen, fo ift nichts wahrſcheialicher, als daß das reiche wichtige Jamai⸗ 
fa ann. Jaaus in Zeindes Diner fen werde. ; 

”) Die englifch: wertimdiichen Infeln heiſſen Jamaika, Trinidad, Barbados, Bar: 
buda, Nevis, Monferrat, Antigoa, St. Chriſtoph, Dominika, St. Lucia, Tas 
bago, Tortola, Anguilla, und Bermuda. Auf allen dieſen Inſeln rechnet 
man ohngefaͤhr 100,000. weiſſe Pflanzer, und 500,000. Negers. — Sie ſind, 
mit Oſtindien, bisher die Goldgrube der Engländer gewefen. 

Ein anderes aus London, den 5. Ray, - 

Im Parlament it feit 8. Tagen über die Subfldieniahe gar nichts vorgefom: 
men, und die 5. Millionen Pfund Sterling, welche Herr Pitt proviſoriſch vom Pars 
lament verlangt hatte, find noch ohne weitere Beſtinmung. Wag auch unfere Wis 
nifterialblätter von einer Allianz mir Rufland fagen mögen, fo zeigt es fich doch je 
mehr und mehr, daß der Friede auf dem feiten Lande fortdauern werde. — Die 
neueiten Parlamentsdebatten betrafen meiſt die Frage, wie die Unterſuchungen der 
Admiralitaͤsrechnungen, und andere Aemter weiter verfolgt werden koͤnuten. Es 

eigt ſich nun, daß der jetzige Seeminiſter Middleton, oder Ford Barham, die erſte 
eranlaſſurg zu dem Sturz des Lord Metoilfe ‚ und feines erften Kaſſiers Trorter 
gab. Die Bittfchrift, welche der Lordmajor im Namen eines Theils der- hiefigen 
Bürgerfchaft dem König überreichte, iſt im ſehr ffarfen Ausdrücken abgefaßt, Eie 
verlangt, daß die Veruntreuungen des Ford Meloifte, und anderer Staatsbeamten 








aufs ſtretigſte unterfucht, und erfterer aus dein Eonfeil Sr. Majeſtaͤt gänzlich ent⸗ 


fernt werde, Sie dringt ferner darauf, daß die Kontributionen , die ein getreueg 
Volk gerne entrichtet, amd) treulich verwaltet und angewendet werden ꝛc. — Es 
iſt aurig, daß gerade in einer fo bedeutenden Kriſis, wo die Regierung mehr als 
jew.I8 Geiſt, Schwungkraft, und Einigkeit zeigen follte, dergleichen aͤrgerliche 


{ 


Auftritte vorfallen. — Ben affen Vorſchlaͤgen, Die Herr Pitt im Parlament thnt, 
um obige Unterfuhungen nah feinem Sinn zu leiten, zeigt ch immer eine ftarfe Op— 
poſition. Geine Freunde erlauben fich felbit Ausfälle auf die bisher unbefcholtene 
Kechefihaffenbeit des Lord St. Vinzent, (Jervis) ber por Melville Seeminifter 
war, und diefen wichtigen Poſten wit Ehre uud mit unerbittliher Strenge gegen 
alle untreuenAlnterbeamten verwaltete. e 

* Paris, den 13. May. | 

Die 3000. Mann fpanifcher Landtruppen, welche auf der sereinigten Flotte 
von Radir abgefegelt find, werden vom Gen.Courten kommandirt. — Die in Kadir 
noch fiegeude ſpaniſche Kriegsfchiffe können nicht auslaufen, weil eg ihnen an Ma; 
trofen fehlt. — Ueber dem Eingang des Obergerihtshofeszu Turin ift das Bild ded 
Kaifers Napoleon mit folgender Funfchrift angebracht: Die Tugend geht vor ihm 
ber, der Sieg begleiset ihn, die Mäffigung folge ihm pach. — Seit einigen Tagen 
geht hier das and Spanien gefommene Gerücht , daß die vereinigte Franzöfifch: ſpa⸗ 
nifche Kadixerflotte 5. englifche Linienſchiffe erobert, 4000. Mann Landtruppen aufs 
gefangen, und noch überdieß 80. Kauffahrtevſchiffe erbeutet babe, deren Werth man 
auf 200. Millionen Livres aufchlägt. Allein offiziell it hierüber nichts befannt, es 
find fogar Gruͤnde vorhanden, welche diefe Nachricht bezweifeln laſſen. — Ein Brief 
aus Spanien fagt, Daß Diefe große Neuigkeit durch einen Eourier nach Barcellona ges 
bracht worden ſey. 

*) Noch immer beoba dtet der Moniteur fiber alle franzoͤſich Tpanifche See Aus 
gelegenheiten. das vollkommenſte Stiltfhweigen. 
Konftantinopel, den 18. April. 

Auf die Nachricht, daß die Errichtung deftändiger Beſatzungen din den Haupt 
fädten des türkifchen Reichs Unruhen errege , Hat die Pforte befchloffen , dieſelbe 
ſo lange zu unterlaſſen, bis das Volk feine Voruxtheile gegen diefelben ablege. — 
Der biefige ruffifch » kaiſerl. Minifter hat ſehr oft Conferenzen mit den Miniftern 
des Großherrn. 

; Algier, den 27. März. 

Unſer Dev ift neulich in der größten Lebensgefahr geweſen. As er am agten 
dieh eine Halbe Meile von der Stadt den Schangarbeiten zufah, ſprangen ploͤtzlich 
4. Türken auf ihn los, fhorfen 2. Piſtolen auf ihu ab, und brachten ihin mit ihren 
Säbeln 10. Wunden bey, wodurch er 2. Finger an der Jinfen Hand verlor. DieThäs 
ter wurden von den herbey gerilten Leuten theils auf der Stelle umgebracht, theils 
am folgenden Morgen erdroffelt. Der Dey litt anfänglich große Schmerzen, ſcheint 
aber jet auffer Gefahr zu feyn. Auf der linken Seite trug er am Tage des Ueber; 
falls einen Geldbeutel ; diefer rettete ihm das Lehen. Denn eine Kugel, welche die 
Bruſt durchbohrt haben wuͤrde, blieb in dee ſold⸗ und Sibermuͤnzen ſtecken. In - 
den erſten Tagen herrſchte uͤber dieſen Vorfall in Algier große Gaͤhruug. Die Sols 
daten, welche über Die ungeheurenreife derfebensmittel fchr aufgebracht find, droh⸗ 
ten mit einem Aufitand gegen den Dev, wurden aber durch Geſchenke und Drohunt 
gen wieder beruhigt. — Der Dey ſcheint gleihfam des öffentlichen Mangels zu 
fpotten; taͤglich muͤſſen goo,Mohren an den Feftungswerfen arbeiten. Als ihm ſei⸗ 
ne Favoriten riethen, nicht ohne Bedeckung ihren Arbeiten zuzuſehen, fo fagte er ® 
Ach werde immer aliein ausgehen; meine Todesftunde ift beftimmt , und ich würde 
wenig Zutranen zu der Vorſehung geigen,' wenn ich mich mit einer zahlreichen Wade 

umgäbe. — Bor einiger Zeit kamen 50. Köpfe und zoo. Dhren von Rebellen bier 
an, die unter ihrem Chef Marabout geftritten hatten. Durch die Granfamfeit dies 
fes Wuͤthrichs Haben 26. franzöfifche Korallenfiſcher das Leben verloren. 

Neapel, den 26. April. 

Seit dem Anfang diefes Monats hatte Admiral Nelfon In den Gewaͤſſern von 
Sicitien gefreugt , unentfchloffen „ wohin er ſich wenden ſollte. Endlich erhielt er 


die für ihm Höchft unerwartete Nachricht, daB die Toufonerflette Die Meerenge von 
Gibraltar paflirt habe, Er fpannte fogleich alle Segel auf, und es ift zu erwarten, 
daß er den Feind angreifen werde , wo er ihn findet, ohne erſt deſſen Schiffe zu zaͤh⸗ 
len. — Die hier befindlichen Englaͤnder ſind auf den Admiral Orde, der bisher 
vor Kadtr kreuzte, nicht gut zu ſprechen. Sie ſagen, er hätte den Feind angrelf⸗ 
fen ſollen, wenn er auch ſelbſt geſchlagen worden wäre. Dadurch wuͤrde er 
wenigſtens deffen Flotte ſtark beſchaͤdigt, und fie gehindert haben , thren Lauf wei: 
‚ter fortzufegen. | 
*) Admiral Drde hatte nur 6. Linienfchiffe , eins von 84. Kanonen zwey von 
74, und drey von 64, nebſt einigen Fregatten; mit dieſen konnte er ed ge; 
gen die franzoͤſiſch-ſpaniſche Flotte von 17. Linieuſchiſten, und mehrern Fre— 
gatten unter den Admiralen Villenenve und Gravina nicht aufnehmen, wenn 
er nicht ſeine ganze Eskadre aufopfern wollte. In wie fern er die feindliche 

Flotte dadurch zu einer weitern Fahrt wenigſtens auf einige Wochen lang um: 

fähig gemacht Hätte, ik ein Problem. 

Weimar, den ro, May, 

Unfer Herzog, der Erbprinz und feine Gemahlin, die Großfürftin, welche in ih: 
zer Schwangerfchaft gluͤcklich fortgeht, find am zften dieß mit einem zahlreichen Ges 
folge von bier mach Leipzig abzereift, um die dortige Meſſe zu beſuchen. Vielleicht 
‚begeben fie fih von da nah Magdeburg, um Ihren Eönigl. Majeftäten von Preuffen 
einen Befuch während der Revuͤe abzuftatten. — Unſer Göthe, der berühmte Schrift: 


ftelfe, leidet noch immer an fchmerzhaften Krämpfen im Unterleibe, die er ſich durch 


vieles Arbeiten zugezogen hat, — Am zten dieß ſtarb hier einer der größten Dichter 
Deutſchlands, Schiller, an einem Nervenfchlag. 
Haag, den ıı. May. . 

Die Livree Sr. Erzellenz, des Staatspenfionaird der batavifchen Republik 
Schimmelpennint , ift roth mit Gold. — Ben dem VBorgebürge Grinez zwifchen 
Dünfirchen und Boulogne ift zwifchen einer Divifion von 26. Ranomierfchaluppen, 
und einer englifchen Fregatte und 3 Brifs ein ſcharfes Gefechte vorgefallen, bey 
welchem die Feinde zwar 7. Schaluppen eroberten, der holländifche Kapitain Keller 
aber die Ehre der bataviſchen Flagge gegen die Uebermacht muthig vertheidigte, ' 

Anfterdam, den 11. Map. 

Bey Breſt fieben 25,000. Mann, welche ſtuͤndlich auf die Flotte eingefchifft 
werden fönnen. Fwifchen Boulogne und Dünfirchen kampiren 50,000. Mann, wel 
he zum Einſchiffen beitimme find. Man fpricht wieder ſtark von einer Landung, und 
behauptet, daß die Brefterflotte nach Irland fegeln werde, während daß die Flot⸗ 
tille zu Bonlogne in England landet. — Vielleicht erhält auch die Esfadre im Texel 
den Befehl, am diefer großen Erpedition Autheil zu nehmen, die um deſtomehr ger 
lingen kann, da daß brittifche Minifterium genöthigt wird, 40,000. Mann theils nach 
Dit: theild nach Weſtindien abzuſchicken, und feine meiften Kriegsfchiffe eben dahin 
fegeln zu laſſen. 

Straßburg , den 16. May. - 

Nah Berichten aus dem fädlichen Frankreich, die fih auf Briefe aus Spanie 
gründen, foll die combinirte franzöfifch » fpanifche Flotte 5. englifche Linienſchiffe, 
60. bis go.Ranffahrtepfchiffe, die 15. Millionen Plafter werth find, und auf denen ſich 
auch 4000. Mann Truppen befanden, genommen haben, — Gegern Nachts ift bier 
die Kirche und der Thurm des ehemaligen Kloſters St. Louis abgebrannt. Das Feuer 
war fürchterlich, und konnte 6. Stunden weit gefehen werden. Die guten Anftalten 
vetteten die benachbarten Quartiere der Stadt. 

———— —— den 17. May. 

eute iſt ber Erzherzog Anton von Oeſtreich, Hoch / und Deutſchmeiſter am bie: 
figen kurfuͤrſilichen Dofe angekommen, * ei 


ranffurt, den 15. May. 

Dem Bernehmen nad hat der Kurfürft von Heffen die Abtey Ilbenſtadt, die 
dem Grafen von Leiningen Weſterburg gehörte, und jährlich 24,000. Gulden träge," 
für eine Mittion Gulden kaͤuſtich an ſich gebracht. — Bon der in Norddentfchland 
herrſchenden Pferdefeuche verſpuͤrt man hier noch nichts. 

Schreiben aus Fürch, den 16. Map. 

Am 5. Junius treffen Ihre Eönigl. Majeſtaͤten von Preuffen zuverläßig hier 
ein. Ihr Gefolge, in welchen fih, auffer den Prinzen, die Generaladjutanten v. 
Köferi;, v. Kleist, der geheime Kabinetsfefretaire von Lombard ıc, befinden, beſteht 
aus 68. Perfonen. Auf jeder Poſtſtatlon werden 124. Pferde erfordert. — Der 
in Paris ſtehende koͤnigl. preuſſiſche Gefandte, Marquis Lucchefni, trifft zuverlaͤſſig 
ju der naͤmlichen Zeit in Fuͤrth ein. — Am zten und gten iſt Generalrevuͤe. 

—Kurzgefaßte Nachrichten. 

Die Specialrevüe des Regiments Garde- si Korps in Berlin mußte dießmal 
eingeftellt werden, weil fait alle Pferde desfeiben krank find.— Der Kurfürit von 
Heſſen laͤßt für feine Staaten ein neucs Geſetzbuch verfertigen, bey welchem das 
‚preuffifche zum Grund gelegt wird. — Kine Stuade von Solothurn ift eine Buls 


vermuͤhle in die Luft gefprungen, in der fich 25. Zentuer Bulver befanden. Die Er: 
plofion war fürchterlich ; 2. Menfchen kamen dabey ums Leben. — Das Gerücht, 
daß der König in Preuſſen Schwedisch. Pommern kaufen wolle, iſt ungegruͤnder. 





-— 








Gewöhnlich werden am Sonntag vor 
Miingiten die Arbeiten v. Kunſtfreunden, 
weiche jodaan in dein afademifihen Saal 
auf dem Mezgerhaus zur Ehre aufgeſtellt 
werden follen, eingeliefert. Da aber an 
dieſem Sonntag als den 26. May ben der 
shachin befannten Öffentlichen Feyerlich⸗ 
keit mancher ſich abhalten laſſen koͤnnte, 
feine Arbeiten einzuliefern; als wird hier 

u ſtatt deſſen Montag der 27. darauf 
orintffa,u von h big 12. und Nachmittag 
von 2 bis 4 Uhr anberaumt, und Daher die 
Kunſtfreunde erfucht, an diefen: beftimms 
ten Tage den anmwejenden Hrn. Direftos 
zen ihre Arbeiten einzuſchicken. Zugleich 
glebt man ſich die Ehre, anjtatt der ges 
woͤhnlich vertheilten Invitations Billets 
zu der Praͤmien Austheilung, welche all 
again am Pfingſtmontag als den 3. Jun, 
.a vorgenommen wird, feperlichit ein⸗ 
uladen, Augsburg, den 20. May sgos, 
on Deputation und Gefellfchaft wegen, 

Dffendurg, den 16, Man. 

Den heutiger 1065. Ziehung find fol 

gende fünf Numern gezogen worden; 


87. 54:6. 52. 75. 


Die 1066, Ziehung aefchiehe Mittwoch 


22, Map, die 1067. Donneritag den 30, 
Direftion der privil, Dffenburgers 
Zahlenlotterie. 
— — — — — — 
Montag den 27. May wird das Haus 
Lit. H. Nro 192, von 3 bie 5 Uhr im lan⸗ 








gen Saͤchſengaͤßle aus freyer Handanden _ 
Meiſtbietenden verkauft. Es beſteht aus 
6 Gemaͤchern, 1 Hof: ı Pierd 5 Vieh und 
ı Schweinftall, 2 Heuboden, 2 Bruniten, 
3 Kellern. Liebhaber koͤnnen das Mebrere 
bey dem gefchwornen Käufer Holzbock 
auf dem Holzmarkt erfahren, 


Der hieſige Unterthansſohn Johann 
Wumthart von Kemnat, feiner Profeßion 
ein Schufiers und Webersgeſell, har ſich 
in den Monaten Yuli u. November v. J. 
der Refrutirung entzogen; er wird daher 
nach dem beftehenden hoͤchſten Kantongs 
Reglement inner einem Jahre bier zu ers 
fcheinen, hiedurch mit dem es vorge 
laden, daß er fonft nach fruchtlofem Ver: 
kaufe diefer Zeit als Deferteur behandelt, 
und fein Vermögen eingezogen werden 
würde. Wertenhaufen, den 3. April 1805. 

Kurpfalzbairifches Landgericht. 
.C. 5. Martin, Landrichter. 


Der Unterzeichnete ijt entichtoffen,, fein 
Anweſen aus freyer Hand zu verfaufen. 
Es befteht in einem gan; gemanerten Haus 
Aerkitärte und Gemwölb; das Haus iſt 2 





Stockwerk hoch, und daben ift far 2 Kühe 


gerug Heu. Ungeachtet verlinterzeichnes 
te nicht des Handwerks fundig it, und fos 
bin nur den Geſellen glauben muß, fo blel⸗ 
ben dabey.doch jährlich 1000 fl. übrig. 
Der Kaufſchilling wird in Elingender Kons 
ventiong Münze bedungen. 
Benedikt Hager, Saifenfieder zu Obern⸗ 
berg im k.k. Innviertel. | 


— — 


Ner, 122, Mittwech, den 22, May. Anno 1805, 


Aosburgiſche Ordinari Poflzeitung. 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤkonemiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem. Pri vilegia. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid:Daug, 








Wien, den ı5. May. 

Om verfleffenen Monat April find zu Trieſt 243. Schiffe, worunter 196. Die öfters 
ei) reichifche Flagge führten, angefommen. Auch lief dafelbit die englifche Fres 
gatte Juno von 32. Kanonen aus Malta ein. An ihrem Bord befinder fich der Ges 
neral Ramſay. . 
London, den 5. May. 

ı Man ift wegen dem Marquis Kornwallis, der ſich auf der Fahrt nach Oſtindien 
befindet, und wegen der geheimen Erpeditlon , unter den General Craigh , in 
Sorgen, fo lange man noch nicht weiß , welchen Weg die vereinigte Kadirerflotte 
genommen hat, Die Schiffsverficherungen nah Of: und Weftindien, nach dem 
mittelländifchen Meer ıc, fieigen aufferordentlich, und auf Lloyds Kaffeehaus, wo 
alte Sergefchäfte gemacht werden , giebt e8 jeßt viele verdrüßliche Geſichter. An eis 
nen Frieden ift bey der gegenwärtigen Lage der Dinge nicht wohl zu denfen. Diefe 
find fo verwickelt, daß erft das Waffenglück entfcheiden muß. Man erwartet den 
Admiral Neifon mit feiner Flotte fiändlich in Portömouth ; denn wegen Mangel an 
geböriger Berproviantirung wor er wohl nicht im Stande , fogleich von Gibraltar 
aus die combinirie Flotte auf ihrer wahrſcheinlichen Fahrt nach Weſtindien zu ver 
foigen. Es werden 15. Linienfhiffe , und 20,000. Mann Truppen erfordert, um 
in Weftindien dad Gleichgewicht aegen die feindliche Uebermacht berzuftellen. — 
Am 27. April verfpärte man in Birmingham, Geafford zc. ein heftiges Erdbeben, 
Die Fenſter zitterten, niehrere fprangen auf, und einige Verfonen fielen un. Vor 
deu Erdſtoſſe giend ein unterirdifches Geioͤſe her. — Borigen Winter begegnete 
ein englifches Schiff, das nah Barbados fegelte, einem nordamerikanifchen Schiff, 
Eara genannt , das 250. deutſche und niederiändifche Auswanderer nach Nen ; Vorf 
überführen wollte. Dieſes Echiff hatte fein Cteuerruder und Hauptmaſt verloren, 
6. Fuß Warfer im Boden , und beynahe feine Lebensmittel mehr , indem es bereits 
170. Tage auf der See ſchwebte. Es drohte in wenigen Grunden zu finfen. Das 
englifhe Schiff nahm die Menfchen auf, 30. ausgenommen, die wegen einem 
entftandenen Windftoß ihremSchickſal überlafen werden mußten. Aber nun entitand 
auf dem englifchen Echiff bald ein groffer Mangel an Lebensmitteln ‚fo daß der 
Kapitain jedem der Aufgenommenen täglich nicht mehr als einen Schluck Waſſer, 
und eine Kartoffel reichen konnte. Go ftarben noch 40, jener Ungluüͤcklichen, bevor 
das Fahrzeug die Juſel Barbados erreichte. 

gondon, den 7. May. 

Die neueften Nachrichten aus Dftindien vom 18. Dee. lauten abermals günftig, 
General Lake hat Holkars Armee vöflig zerſtreut, und einen Theil derfelben nieder⸗ 
geniacht. Die Marattenfürften, die es mit ihm gehalten hatten, fuchen nun die Gna— 
de der Sieger zu erbitten. Dagegen iſt leider Generat Frazer geftorben, dem befannt; 
lich nach der Schlacht an 13. Nov. ein Fuß abgenommen werden mußte. Er hinter 
laͤßt eine zahlreiche Familie, die aber eine Penfton erhalten wird. — Auch auf 
Ceylon haben unfere Truppen wieder eine Arınze des Königs," der das. Innere- der 





nfel beherrſcht, geſchlagen. — Ohnerachtet alfo unfere Angelegenheiten in Oſtin⸗ 
dien gut ſtehen, fo fchicft die Regierung doch Truppenverfärfungen dahin. 
Neapel, den 28. April, 

unſere Regierung hat 2. Fleine Geſchwader ausgeſchickt, um gegen die afrika, 
nifchen Serräuber zu kreuzen. Das eine durchftreift die Gewäffer von Sizilien, dag 
andere die Mündung des adriatifhen Meeres. Erſteres hat bereits einige Raub⸗ 
ſchiffe aufgefangen, Diefe Verfügung iſt für unfere Schiffahre fehr wohlthärig, 
und man wuͤnſcht, daß fie immer mehr ausgedehnt werden möge, 

Sloren; , den 6. Mar. 

Heute Nachts iſt der Heil. Water Lier angekommen. Alle Einwohner unferer 
Stadt mwetteiferren, feinen Einzug recht glänzend zu machen. Die Däufer der 
Strafen, wo er durchzog, waren ſaͤmmtlich aufs fehönfte ausgeziert. Unfere Kor 
nigin war ihm bis Cafaggiolo entgegen gefahren. 

Florenz; , den 10. May. 

Nah einem Aufenthalt von 4. Tagen iſt der heil. Vater wieder von bier nach 
Nom abgereiſt. Täglich ertheilte er dem herbey geſtroͤmten Volk den päbitl. Segen. 
Er bewohnte hier den prächtigen koͤnigl. Palaſt Pitti. Der heil. Vater genießt gegens 
wärtig eine gute Gefundheit ; nur ift fein Ausſehen etwas blaß, 

J Genua, den 11. May. 

Auch hier geht dad Geruͤcht, daß die aus Kadix ausgelaufene franzoͤſiſch + ſpa⸗ 
nifche Flotte im Tagus einige englifhe Kriegs ı und viele Kauffahrtepfchiffe wegges 
nommen babe. Ein amerifanifhes Schiff brachte diefe Neuigfeit aus Gibraltar mit, 
In der Naht vom gten auf den roten hatten wir bier einen fürchterlihen Sturm— 
' wind, der an den Häufern und an den Schiffen im Haven groſſen Schaden anrichs 
tete, und die fchönen Pomeranzen.; und Zitronenbäume in dem prächtigen Garten 
bes Prinzen Doria ummwarf. — Am gten dieß kam Hieronymus Bonaparte unvers 
muthet aus Spanien bier an. Er ftieg in der Wohnung des franzöfifchen Gefand; 
ten Salicesti ab. Geſtern defah er ven Haven. - un: 

Madrid, den ıg. April. 
x Der Dey von Algier foll Willens ſeyn, gegen die fpanifhe Flagge Feindfeligs 
feiten auszuüben; unſern Konſul hat er bereits in Ketten legen laſſen. — In der 
Straſſe von Gibraltar kreuzt eine algierifche Flottille, die unfere Schiffahrt beums 
ruhigen fönnte, 

Mapland, den 11. May. 

Hier iſt vom Kaiſer Napoleon ein Staatsrath errichtet worden , der aus dem 
Großfiegelbewahrer und Kanzler Melji, dem Großalimofenier Cadronchi, Erzbl 
{hof von Ravenna, dem DOberjihofmeifter Fenaroli , dem Oberkammerherrn Litta, 
dem Dberfialmeifter Caprara, und aus den Miniftern und Mitgliedern der Staats: 
fonfulta beſteht. Die Großfronbeamten-und die Miniiter gehören zu Eeiner Regie— 
zungsabtheilung ; die übrigen Glieder des Staatsraths aber find in 5. Geftionen 
abgetheilt, nämlich in die Sektion der Gerechtigkeit, des Innern , der Finanzen, 
des Kriegs, und des Kultus. Präfivent bey letzterm iſt Kardinal Caprara, Erz 
bifhof von Mayland. ‚ 

Mayland, den 13. May. 

Am rıten dieß wurden bey dem Kaifer und König Napoleon die Deputationen 
aller Mititärforps des Königreichs Italien vorgelaffen. Harte er in den bisher ers 
theilten Yudienzen bald als Geſetzgeber, bald als Richter , bald als Gelehrter ꝛc. 
geſprochen, fo ſprach er jegt als Feldherr. — Geitern wurde der fönigl. preuflifche 
Gefandte, Marquis Luccheſini, durch den Oberzeremonienmeijter von Gegür bey 
dem Monarchen zur Audienz geführt, und hatte die Ehre, ihm den rorhen nad 
ſchwarzen Adler: Drden zu überreichen. Nachdem Ge. kaiſerl. Majeſtät diefelben 
nmgehängt hatten, nahmen Sie auf dem Throne figend noch verichiedene Deputas 


tienen an. - Nach der Meffe war groffe Parade mit militärischen Evolutionen, wels 
chen die Kaiferin und die Prinzeflin Bacciocchi zufahen. Der Kaifer erfchten dabey 
zu Pferd in der Uniform eines italienifchen Oberſt, und trug die koͤuigl. preuſſiſchen 
Orden. Abends beehrten Ihre Faiferl. Majeſtaͤten das Theater, 

Mantua, den 10. Map. | 

Auch unfere Stadt hat nach den Benfpiel von Bologna beſchloſſen, dem Kaifer 
und König Napoleon eine Statue zu Pferd von Marmor oder Metall errichten zu 
laſſen. 

Livorno, den 10. May. 

Wir genieſſen, Gott Lob, bier fortdauernd guie Geſundheit, und hoffen nach 
den getroffenen zweckmaͤſſigen Anſtalten diefelbe auch ferner zu behalten. — Vom 
£riegerifchen Auftritten im mittelländischen Dieere iſt jegt nicht mehr die Rede; denn 
die Toulonerflotte hat die Wachfamfeit und die Erwartungen Nelfons getäufcht, und 
er felbit muß num einen Rampfplas verlaffen, auf dem er gerne neue Vorbeeren eins 
geaͤrndtet hätte. Wahrfcheinlich hat er die Mieerenge von Gibraltar mit feiner 


Flotte ſchon paflirt. 
Venedig, den 11. May. 


Nach Berichten, die man hier aus Aegypten erhalten hat, ſoll General Lake 
am gten und gten December über den Marattenfuͤrſten Holkar neue Vorcheile ers 
halten, und ihm 2000. Mann ſeiner Truppen getoͤdtet haben. 

Haag, den 13. May. 

Der neue Rathspenſionaͤr Schimmelpennink hat bereits die Mitglieder, woraus 
die Berfammlung Ihrer Hochmoͤgenden nach der jegigen Konftitution beſtehen fol, 
ernannt. Sie find aus allen Partheyen genommen. Unfere hollaͤndiſche Staats; 
papiere find fortdauernd im Steigen; ein Beweis, daß man für die gegenwärtige 
Konftitution Zutrauen hegt. 
. Weimar, den ı2. May. 

Der am gten dieß verftorbene Hofrath Schiller ift nur 46. Jahre alt geworden. 
Er fiarb an den Zolgen eines Bluthuftens, nachdem er bereitd mehrere Jahre lang 
gekraͤnkelt hatte. Deurfchland verliert an ihm einen feiner beften Köpfe, Die met 
jten feiner Hinterlaffenen Schriften haben einen Elaffifchen Werth, Hofrath Wie 

land, der Meftor der Dichter , befinde fich noch wohl. > 
,Y Etraßburg, den ı7. Map. 

Vorgeftern Abends 9. Uhr hat man in Hageuau, Bifchweiler sc. einen ſtarken 

Erdſtoß verfpärt, 8. Tage zuvor war eine gleiche Erfchiitterung bemerkt worden, 
Aus der Schweiß, den 10. May. 

Unfere Tandeszeitungen enthalten folgende offizieffe Bekanutmachung: Ge. Ex—⸗ 
gellenz, der Landammann der Schweiß, haben in mehrern auswärtigen und innlaͤn— 
difihen Zeitungen mit Erjtaunen verfchiedene Artikel geleſen, welche die von Oeſter— 
reich gegen die Schweiß verhängten Sequeſters und Konfisfationen, fo wie die deß— 
wegen zwifchen dem Haufe Deiterreich und der Eidgenoffenfchaft gepffogenen Unters 
handlungen betreffen. Diefe Artikel find entweder ganz ungegruͤndet, oder fo vers 
faͤlſcht, daß das Publikum einen fehr unrichtigen Begriff von diefem Gegenftand has 
ben mund. Die Affektation, wondt man fie immer aufwärmt, koͤnnte felbft den 
Wienerhof glauben machen, daß die Schweiß dergleichen ungeziemende Befanntmas 
chungen gleichgültig mie anjehe, Unter diefen it auch eine, die zwar im franzöfif. 
Amtsblatt, dem Monitenr, fteht, aber demohngeachtet doch fchlechrerdings falſch 
if, und eine befondere Widerlegung verdient. Darinn beift es: Der kandammann 
der Schweig hat von Seiten Er, Faiferl. fönigl. Majezär die Anzeige erhalten , daß 
es gut fenn wuͤrde, in Wien die Unterhandinngen über die Inkamerationen wieder 
vorzunehmen, und daß man alfo einen bevollmaͤchtigten Schweiyerdepnrirten dabım 
ſchicken möchte Der kandammann weiß von einem folchen Vorfchlag nichts, und er 


- 


würde demjenigen Dank wiſſen, der ihm den Urheber einer fo ganz falfhen Nach⸗ 
richt angeben könnte. Weberhaupt ift es ſchwer zu verftiehen , wozu diefe Zeitungs ⸗ 
Neckereyen dienen folten ; aber jeder .. feines Vaterlandes fühlt, daß fie zu 


Unannehinlichkeiten führen können, 


iefe Erklärung mag für immer gelten ıc. 


Stuttgard, den 20. May. 
Der Hoch: und Deutſchmeiſter Erzherzog Anton hat am rgten dieß Ludwigs; 


- burg wieder verlaffen, — Der Kurfürf von Baden befindet fih gegenwärtig in 


Mannheim. 


Kurzgefaßte 


Nachricht. 


Zu Günzburg iſt der beruͤchtigte Straſſenraͤuber, vulgo Graubuͤndtner Hans ger - 


henkt worden. 


Bey 300. Bapt. Merz, Buchhändler 
in der heil, Krenzgarfe iſt zu haben : 
Kurze Lebensbefhreibung ver heiligen 
Martin Afrd. Sammt Morgen. Abends 
Mes: Beiht; Kommunion end Ablaßge⸗ 
beihern, nebit ven Tagzelten, und andern 
Andachtsuͤbungen zu dieſer Heiligen, ı2. 
9 fr — Kaltecheiiſcher Unterricht von 
den Heil. Saframens ver Firmung, ſam̃t 
bevgefügsen Geberhera. Ein Chriſtenlehr 
geſchenk von dein Verfaſſer der neubean 
beiteten Predigtentwuͤrſe. 12. 6 fi, — 
‚Die Firmung. Zum Unserriht und Er 
banung derjenigen, die dieſes heil. Safrar 
ment empfangen, oder fonft dabey als 
— (Goͤthe) erſcheinen. ı2. Das 
uzend ı8 fr. 


Jakob Reheberger, die ſſeitiger Soͤldner⸗ 
ſohn von Daiting iſt bereits 34 Jahre 
lang, ohne von feinem Aufenthalt, Leben, 
oder Tod hierorts die mindeſte Kenntniß 
zu haben, fandabwefend. Da nun deſſen 
Gefchwiſter, und reſpekt. Geſchwiſterkin⸗ 
der um Ausſolglaſſung feines nach heuti⸗ 
ger Kuratelrechunng in grafl. 46 kr. bl. 
beſtehenden Vermögens dringendſt anger 
fucht haben; als wird obiaer Jakob Reber 
berger, oder deffen rechtmaͤßige Leibesers 
ben andurch öffentlich vorgeladen, binnen 
einer Vierteljahrsfriſt entweder perſoͤnlich 
oder durch zureichend bevollmaͤchtigte An⸗ 
waͤldte bey unterfertigter Oberamtsftelle 
um fo verlähiger zu erfcheinen, und obdt— 
gen Vermoͤgensbetrag in Empfang zu 
nehmen, ald auffer deffen ſelber ohne weis 
ters den darum anfuchenden Gefchwiftern 
1c, gegen Kaution ausgefolgt werden wuͤr⸗ 
de. Akt. Monheim, den 9. May 1805. 
Kurpfalibairifches Landgericht der Graf 

ſchaft Graisbach. 

V-. von Reiſach, Rgraf. 


Einem verehrungswerthen Publikum 








wird hiemit bekannt gemacht, daß durch 
Endesbenannten zu ſchneller Einſicht, Bes 
ſtimmung, auch Zeit und Muͤhe erſparen⸗ 
der Berechnung jeder vorkommenden Gůlt 
Nachlaͤſſe, von der Hälfte bis auf Nrums 
zehentel, in fortfchreitender Ordnung, eis 
ne Tariffa verfertiget wurde, wo jedesmal 
die eine Seite den Narblaß, die andere 
tie darauf treffende Lieferung enthält ; 
von einem Schaff bis auf 30, desgleichen 
von einem Mezen bis auf 7, und von 3 
Vierl. bis zu ıf4. Biel. Da diefer 
Berfuch das Gluͤck eines gnaͤdigen Beys 
falls erhielte, und das Verlangen erregte, 
ſolches vurc den Druck gemeinnügiger 
zu machen ; indem es nicht nur Herrfchaf⸗ 
ten und Beamten, fordern auch ſelbſt für 
den Landmann dieunlich iſt, jede Poſten die⸗ 
fer Art, im Groſſen ano Kleinen, ſchnell 
und leicht anzufegen, wage id; es dieſe Pies 
ce anf ſchoͤn Schreibpapter, ing. a u2, 
Rozen ſtark, mitder genaueſten Puͤnkt— 
Gichkelt bearbeitet herauszugeben, und zu 
geneigter Aufnahme gehorſamſt zu em: 
pfeblen. Den Verkauf deffelben beforge 
Herr Heß oben am Perlachberg, das Stäf 
gut geheft a 15 fr, 
Augsburg, den 13. May 1805. 


Gehorſamſt ergebenſter Johann Kaſpar 


Hainlin, Blatterhausverwalter. 


Die von Er. hobfürfti. Durchlaucht 
v. Heſſendarmſtadt garantirte 26, Lotterie 
beſteht aus 10,000 Looſen, und iſt im fünf 
Klaſſen eingetheilt. Die erſte Klaſſe wird 
den 3. Juli 1805. gezogen, und koſtet 2 fls 
12 fr, Die Gewinnſte ſind 20,000, 10,000, 
4009 fl. ıc. nebſt vielen Prämien. Ein 
2008 für alles Klaſſen fogleich quittirt ko⸗ 
fiet 28fl. Der Phan dazu wird unentgelds 
lich, Looſe aber gegen baare Bezahlung u. 
portofreyen Ginfendungen abgegeden von 

Jakob Zipper, Haupteinnehmer 
in Augsburg. 








Neo, 123. Donnerflag, den 23. May, Anno 1805, 


Augsburgiſche Drdinari Poſtzeitung 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegia 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 











Wien, den 15. May. 

te Einwohner derjenigen Vorſtädte Wiens, für welche die verewigte Erzherzo⸗ 
$ gin Ehriftina und ihr edelmuͤthiger Gemahl, der Herzog von Sachſen Tefchen, 
wmit.einem Aufwand von mehrern 100,200, Gulden Waſſerleitungen aus den Ges 
bürgen =» sbengeführt,, und Brunnen errichtet, haben aus Dankbarkeit für dieſe 
groſſe Wohlthat die Bildniffe jenes edlen Fürftenpaars von dem berühmten Profeffor 
Zauner aus Metall gieffen, und folche zum unvergeßlichen Andenken ‚auf das Wafı 
ferbehältniß fegen laſſen. 

Eondon, den 7. May. (Auf direftem Wege.) 

Admiral Drde hat die Nachricht von dem Auslaufen der vereinigten Tonkoners 
und Kadixerflotte durch fehnell ſegelade Schiffe nach Oft» und Weſtindien gefchleft. 
Er ſelbſt kam am 21. April mit feinem Gefihwader- ben der groffen Flotte vor Breft 
an. — Adiniral Calder hält Ferrol mit feinem Geſchwader noch immer blofirt, weil 
es den fpanifchen Kriegsſchiffen dafeldft an Matroſen fehlt, um auszulaufen, und 
ihn anzugreifen. — Geftern verbreitete füh hier dag Gerücht, daß die geheime Ex⸗ 
pedition unter dem General Craigh in die Hinde der Feinde gerathen fey ; allein dies 
fe8 Borgeben iſt grandios. — Die 3000. Mann Truppen, welheam 27. Jan. von 
Eorf in Irland nach Weftindien abgegangen waren, find alle glücklich auf Barba⸗ 
dos angekommen. Allerdings liefen fie Gefahr, von der Rocheforter Eskadre 9% 
nommen zu werden. Auf Barbados beſteht jet unfere Macht au 4000. Mann. — 
Kapitän Robinfon, weicher Santo Domingo am 6. März verließ, meldet, daß der 
franzöfifche General Ferrand von den Negers unter Deffalines fehr geängftigt wer⸗ 
de, yud fi ſchwerlich behaupten koͤnne, wenn er nicht fchleunigft von der Rocher 
forter Eskadre Unterftügung erhalte. — Die heutige Hofzeitung enthält den umſtaͤnd⸗ 
lichen Bericht des General Prevoſt über die Erpediriop der Bobeiort Eskadre gegen 
Dominifa, wo er Kommandant iſt. Am 22, —** ſchienen die franzoͤſiſchen 
Kriegsſchiffe unter engliſcher Flagge; die erſten landenden Franzoſen wurden zuruͤck⸗ 
getrieben, bald aber ſtieg ihre Anzahl auf 4000. General Prevoſt, der nur 200, 
Mann regulirte Truppen hatte, zog fich mit diefen nad dem Fort Ruppert, um 
nicht abgefchnitten zu werden. Am 27. Februar verlieffen die Sranzofen Dominika 
wieder, Ihren Verluft ſchaͤtzt Genercl Prevoft auf 300. Mann ; der feinige beftund 
in 21. Todten, 21. Verwundeten, und 8. Gefangenen. — Am 5. März hatten die 
Sranzofen auf St. Chriftoph mit 5. Einienfchiffen, 3. Fregatten ıc. und mit 3500, 
Mann gelandet ; Major Foſter warf ſich mit der Beſatzung nach Brimftone Hilf, 
too ihn der Feind nicht anzugreifen wagte, obnerachtet er nur g00. Mann ftarf 
war. Er forderte 40,000, Pf, Sterling Brandfhagung, erhielt nur 16,000. Auf 
Dominifa fielen den Franzofen 9. Schiffe, auf St. Ehriftoph 7. in die Hände, von 
benen fie aber nur 7. behielten, und. die übrigen verbrannten, Auf Monferrat und 
Nevis haben fie nur einige Schiffe genommen. 

Ein anderes aus London ‚:den 7. Map. 
Auf alle in unfern Haͤven befindlichen Schiffen ift ein Beſchlag gelegt worden, 


und diefer folf dem Vernehrren nach fo fange dauren, bis man welß, mohin bie 
vereinigte fraszönfch : ſpaniſche Flotte geſegelt if. — Geſtern wurde auf der Them; 
fe gewaltig gepreßt, und gar auf feine Protektion Ruͤckicht genommen. — Sobald 
die Franzofen in irgend einem Theil unferer 3. vereinigten Reiche landen , welchen 
Zul man als ziemlich wahrſcheinlich anſteht, fo follen alle Freywilligen aufzeboten 
werden, und aljo ein Aufſtand in Mangſa erſolgen. — Vorgeſtern wurde im Rdmi— 
ralirätdamt ein langer Staatsrath gehalten, and dann mehrere Couriers nach rn 
fern Häven abgeichicht. — Vom Admiral Nelfon und feiner aus 13. Linlenſchiffen 
beftehenden Flotte wiffen wir noch gar nichts beftimmtes ; ſelbſt die Nachricht , daß 
er die Meerenge von Gibraltar paſſirt habe, iſt bis jetzt noch nicht officiell. — Unſe⸗ 
re Zeitungen enthalten die Geruͤchte, daß Admiral Cochrane mit ſeinem Geſchwader 
von 6. Linienſchiffen bereits in Weſtindien aagelangt ſey; und daß ein franzoͤſtſches 
Truppenkorps in Spanien vorruͤcke, um bey der Belagerung von Gibraltar ge⸗ 
braucht zu werden. — Am iſten Day kreutzte Admiral Gardner mit 23. Linien⸗ 
fchiffen noch vor Breſt. Die Franzofen haben durch irgend einen Zufall, mwahrs 
ſcheinlich durch ein gefcheitertes Schiff, unſere Seeſignale erhalten ; diefe muͤffen 
aljo ganz umgeändert werden. — Im Parlament giebt fi Herr Put noch ims 
mer die undanfbare Mühe, die verlorne Reputation feines Freundes Ford Mel— 
ville zu reiten. — An eine Allianz zwifchen England und Rußland glaubt bier 
niemand mehr. 
Berlin, den ıı. Map. 

Unter dem Titel: Etwas über Herrn Dr. Galls Hirnfchädellehre, ift bier eine 
kleine Schrift erichienen, welche undern beruͤhmten Anatomen, den Eönigl. gehei: 
men Rath Walther, zum Verfaſſer bat. In dieier werden alle von Dr. Gall in feis 

nen Vorlefungen aufgeſtellten Säge firenge fritifirt, und die aanze Hirnfchädelichre 
für nichts anders, als für eine angenehme Fabel erfiärt. Gleichwohl hat Dr. Gall 
zu Porsdam ein Auditorium von 239. Perfonen, weil feine Borlefungen etwas Neues 
find. — Unfer berühniter Iffland bat einen vortheilhaften Ruf als Direftor des 
Hamburger Theaters erhalten, den er aber ablehnte. 

Tönningen, den 10. May. 

Am gten ftürmte es hier heftig. In unferm Haven fieht es traurig aus; «din 
Schiff wurde auf das andere gerrieben, und fo liegen nun 50. bis 70. groſſe und Eleis 
ne Schiffe auf einem. Klumpen peyfammen. Viele haben ihre Maſten und Ruder ıc, 
‚verloren, einigen find die Raͤnde eingedrückt, faſt alle haben die Unfer eingebüßt; 
10. biß 12. Leichterfchiffe find ganz gefunfen. - Welchen Schaden der Sturm auf der 
Eider angerichtet hat‘, weiß man noch nicht ; bier war er fo arg, daß man glaubte, 
die Häufer würden zufammen ſtuͤrzen; einige wollen fogar einen Erdftoß verfpärt 
haben. Am Haven war es fürchterlich, das Krachen der fpringenden Tauen und 
brechenden Maiten zu hören. Bis jest. hat man die Lifte von 96. Schiffen, die durch 
den Sturm mehr oder weniger gelitien haben. 

Ueber die Schiffahrts Fühige Vereinigung der Ströme Rhein und Donan. 

Es ift eine befannte Sache , daß Karl der Groffe (er lebte ums. Jahr Chriſti 
800.) ſeine Regierung durch Anlegung der Waſſerſtraſſe vom Rhein'bis in die Do— 
nau verherrlichen wollte. Wie man aus den, ohnweit den Dörfern Dettenheim 
und Graben (in der Srafichaft Pappenheim) befindlichen Arbeiten fchlieffen kann , 

ſollte ein Baſſin, deffen Länge etwa 890. Klafter , und deifen Breite an der Sohle 
72. Schuhe beträgt, 2. Kanalaͤſte mit Waffer füllen. An diefes Baſſin, welches 
gegenwärtig aus Wiefen, Viehweiden, und bey dem Dorfe Graben aus einem T eich 
beftebt , deifen beyderfeitige Yewaltungen 24. bis 100. Schuhe buch find, mögen 
5090. Mann ein halbes Jahr gearbeiter Haben. Die beyden Fläffe, welche ſchiff⸗ 
bar zu machen waren, und die mittelft zweyer Kanalaͤſte in Verbindung gefezt wers 
den follten,, find: die Altmuͤhl, und die Regnitz. Der erfie Fluß fließt von Dem 


— « a — 0p 


erwähnten Baffin nur eine Viertelſtunde vorbey. Er hat gleich eine Breite vom 
40. bis 60. Schuhe, eine Tiefe von 5. bis 8. Schuhe, un: eine Geſchwindigkelt 
son einem Schuh in einer Sekunde. Der Regnitzfluß vereinigt fich unterhalb Rürns 
berg mit der Pegnig. Die erfien Quellen diefes Fluſſes liegen bey den Dorfe Det 
tenheim, uud dem nahe dabey gelegenen Stadelhof. Einige derfelden werden zu 
einer Waflerleitung dieſes Dorfes benuͤzt, von welcher der Ueberreſt einen Fleinen 
Bach formirt , der Rezarch Heißt, feinen Lauf nach Weiſſenburg nimmt, und von 
Karl dem Groffen unterhalb dem Baffin in einen Kanal hätte verwandelt werden 
muͤſſen, wenn die Schiffahrt Statt finden follte. 

Wenn man nun in Erwägung zieht, daß fowehl der vom Baſſin in den Alts 
muͤhlfluß zu führende Kanal, der etwa eine Viertelitunde lang gewefen ſeyn würde, 
einen vielleicht 15. Schub überfieigenden Fall gehabt hätie, und der andere vielleicht 
6. Meilen lange Kanal einen folchen Fall gehabt haben würde, welcher bey dem nur 
maͤſſigen Vorrath von Sptiſewaſſer, das die oben erwähnten Queken liefern, ohne 
Kammerſchleuſſen nicht mir Warfer verfeben werden Fonnte, und wenn endlich in 
Betracht gezogen wird , daB wegen der hoben Lage des Baſſins und der geringen 
Waſſermaſſe, welche darinn eingeleiter werden kann, zu der bejagten Schiffahrt auf 
beyden Kandlen Nanımerfchleuffen norhwendig wurden, dieſe aber in ven damaligen 
Zeiten nicht bekannt waren, fo war es auch fein Wunder, daß Karl der Groſſe diefe 
Unternehmung aufgeben mußte. Indeſſen hat er doch eine kuͤnſtliche Waſſertheilnug 

bewerkſtelligt, und dadurch eine Teichnung für die verwendeten Arbeiten gehabt, 
Man kann nämlich noch jegt das von Dettenheim Fommende Wafjer bey dem von 
Karl dem Groifen kuͤnſtlich bewerfjieltiigten Theilungspunfte, der unter diefem Dorfe 
am Anfang des Taffins liegt, entweder in den Regnitzſluß, das ift, nach der Nordiee, 
oder in den Altinuͤhlfluß, das it, nach dem fchwarzen Deere zu flieffen laſſen. 

Bey dem gegenwärtigen Zuſtande derWaſſerbaukunſt fiehen der Ausführung die: 
fer grofien und nüslichen Unternehmung feine Schwürigfeiten entgegen , die diefe 
Wiſſenſchaft nicht zu überwinden vermöchte. Keiner von alten bis jest in Europa 
ausgeführten groffen Nandlen bietet auch ein fo günftiges Lokal dar, als dag zwifchen Zr 
der Altmuͤhl und Regnig gelegene , indem das Thal weder hohen Waffergieffungen 
ansgefegt it, noch aus einem das Woſſer durchlaffenden Boden befteht, der Fall 
aber, inBergleichung mit andern Kanaͤlen, wenig Kammerſchlenſſen nothwendig macht, 
die Quellen aber ergiebig genug ind, ſolche Schleuffen und den Kanal ſelbſt zu fill: 
len, wenn man nämlich das von Karl dem Groffen angelegte Baſſin noch vertieft, 

‚und mit diefem ein neued Baſſin in Verbindung fegt. — Was die Schiffbarmarhung 
der Negnig unterhalb Nuͤrnberg, bis zu welcher Stadt der Kanal gezogen werden duͤrf⸗ 
te, und von der Altmühl bis zur Donau anbetrifft, fo kann diefelbe bey diefen lang: 
fam flieffenden Gewaͤſſern Eeinen groffen Schwürigfelten unterliegen. Folgende 
Staaten werden den weſentlichſten Vortheil von diefer Wafferitraffe ziehen: 

1) Defterreich wird mit dem Rhein in eine bequeme Verbindung gefebt 2) Frank; 
reich kann feine Waaren leichter nach Schwaben, Baiern und Deftreich abiegen , ja 
vermittelfi ded DVenlover Kanals von Antwerpen bis Wien eine ununterbrochene 
Wafferftraffe haben. 3) Preuffen kann feine fränfifchen Befisungen unendlich befr 
fer benügen , ohne feinen übrigen Provinzen zu fchaden. 4) Baiern wird aus als 
len feinen Provinzen die Produkte leichter, folglich in gröfferer Maffe erportiren, 
und die auclandifchen wohfeiler beziehen. 5) Kurfalzburg wird dem Eichftädrifchen 
neue Nahrungsquellen eröffnen , die es fo fehr bedarf, und die Grafſchaft Vappens 
heim, worinn das Baſſin angelegt, und die 2. Kanäle auf eine Fänge von anderts 
bald Stunden geführte werden müffen, mird gleichfalls nicht unbeträchtliche Vor; 
theile ziehen. 

Es kaͤme alfo nur darauf an, daß fih einige von diefen Staaten vereinigten, 

die nägliche Idee Karls des Groffen, der jet fo oft mit Recht zum Vorbild genonts 


f 


men wird, in Ausfuͤhrung bringeh zu laffen. Ein Theil der Intereffen des angewen⸗ 

deten Kapitals koͤnnte mit der auf die Schiffbhrt zu legenden Abgabe gedeckt werben, 

im Fall Preuſſen, Baier und Salzburg die Kosten trägen. Wenn aber alle diefe 
genannten Staaten, die aus diefer Unternehmung Vortheile ziehen, zu der Ausfühs 
rung und Erhaltung die nöthigen Mittel herichieſſen, fo dürfte zur Befoͤrderung deg 
Handels die Warferfahre vom Mayn bis zur Donas ganz frey fenn Eisen. Mies 
leicht dürfte felbft In irgend einem Staate der rege Eifer der Regierung, groffe und 
für ihn nüglicye Unterneymungen in Vollzug zu ſetzen, fo chärla ſeyn, daß fie die Ko— 
ften gegen eine auf die in die fremden Gebiete fallende Waſſer iraſſe auszumittelnde 
Auflage und gegen Einräumung der nörhigen Gerechtſame herſchoͤſſe. — Vor allem 
müßte in jedem Zall von Preuffen, Baiern und Salzburg einem des Waſſerbaues 
vollkommen kundigen Mann der Auftrag gemacht werden, die nöthigen Lokalerhe⸗ 


bungen zu bewerkſtelligen, und die Vorſchlaͤge zu entwerfen, welche ſodann dem 


Druck übergeben werden koͤnnten. 
Aus dieſem Vorgetragenen geht alſo die Unwahrſcheinlichkeit hervor, daß der 
Kurfuͤrſt von Pfalzbaiern Willens ſey, für ſich ſchon jetzt dieſe Waſſerſtraſſe anlegen 
u laſſen, wiewohl man nicht daran zweifeln kann, daß dieſer alles Groſſe und 
uͤtzliche befoͤrdernde Regent den Wunſch hegt, auch zu dieſem Vorhaben alles Er— 
denkliche bey zutragen. — Uebrigens iſt es eine aus den pfalzbairiſchen Regierungs⸗ 
blaͤttern bekanute Thatſache, daß der geheime Nath von Wiebeking keineswegs in 
die kurfuͤrſtlichen Dienſte getreten iſt, um nur dieſe Unternehmung zu dirigiren, wie 
einige öffentliche Blaͤtter erwaͤhut haben, ſondern als Chef dem geſammten Waſſer⸗ 
Bruͤcken und Straſſenbauweſen in allen kurpfalzbairiſchen Provinzen, das Herzogs 
thum Berg mit einbegriffen, vorzuſtehen, welches derfelbe auch wirftich ift, und als 
folcher unter dem würdigen, und über alles Lob erhabenen Minifter, Baron ven 
Montgetas, arbeitet; inden er bey dem geheimen Minitterint-Departement refes 


„wirt, diefed Baumefen leitet, und über die wichtigfien Gegenſtaͤnde ihm direkte die 


bauwiſſenſchaftlichen Enimürfe und Ausfuͤhrungen anvertraut find. 


Bekanntmachung. Als Folge einer von kurfürſtl. Yandrsdireftion in Schwaben 
unterm 26. März gefaßten Futichlieffung wird das unterzeihnete Landes: Kommiffas 
riat am 24. May in Loko Aſch a) das dafige Amthaus, fanımt Backs und Wafchfüche, 
dann Holzremife , b) den mit einer Mauer umgebenen iſ8. Tagwerf haltenden Gars 
ten, c) die Dienfigründe pr. 7. 5f8. Jauchert Acker, und. 5. Tagwerk Mäder, dann 2, 
Krautftrangen , d) das Fiſchwaſſer zu Aſch. Am naͤmlichen Tage im Ort Denflingen 
a) den Jagdzeugſtadel daſelbſt, 5) die herrfchaftlichen Vogtaͤcker pr, 3 6/8. Jauchert, 
c) das halde Bogtepänger! pr. zi8. Tagwerke, endlich: Am 27. May in Lofo Oſterzeu 
a) die 82 Tagwerk in ſich faffende, in 20 Theile abgetheilte fogenaunte Reitwaldmaä⸗ 
der in Franfenried, und b)-der Hof; und Schleifänger in Hemishofen pr. 14 Tags 
werf im Wege der öffentlichen Berfteigerung auf freyes bodenzinfiges Eigenshum, jes 
doch mit Vorbehalt höherer Genehmigung veräuffern. KRaufsliebhaber werden einges 
laden, fi an den vorbenannten Tagen in den bejtimmten Orten einzufinden, und fich 
ben unterzeichneter Stelle zu melden. Zugleich wird jedermann frengeftellt, die zum 
Verkaufe ausgebotene herrfchaftliche Realitäten vorläufig zu befichtigen, und über die 
hoͤchſter Orten vorgefchriebene,, ohnehin ſchon größtentheils bekannten Kaufsbeding⸗ 
niffe bey den einfchlägigen NRentämtern Buchloe und Schwabmünchen die nähere Aus⸗ 
kunft zu erholen. Mindelheim am 26. April 1805. 

Kurpfalzbairifches Landesfommiffariat, Diſtrikts Mindelheim. 
Freyherr von Andrian, . Sleifner. 


m Bleygaͤßle Lit. B. Nro 184, ift ein ’ A 
es mie befonderm Eins Aus 83. 13 24. 50. 38 














gang eine Stiege hoch zu verleihen, Die 599. Ziehung gefchieht Samftag 
PDappenheim, den 18. Map, 25. Man, und fo von 8 zuR Tagen. 
Bey der 598. biefiger Ziehung find fol General s Direktion der hochgr 


gende fünf Rumern gezogen worden Pappenheimer Zablenlotterie., 


"Neo. 124. Freytag, den 24. May. Anno 1805. 


Yugsburgifche Ordinari Poſtzeitung 


Don Staats, gelchrten, biftorifch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mis Ihro Rom, Raiferl. Majeſtaͤt allergnädigftem, Privilegie, 


Berlegt und gedruckt vom Joſeph Anton Moy , wohnhaft auf dem 
obern Graden, in dem fogenannten Schneid:- Haus, 








Paris, den 16. May. j 

Das allgemeine Gerücht, daß die vereinigte Flotte von Kadir ich-nach dem Zar 
gus gewendet, und bey Liſſabon einen Fang von 5. engliſchen Kriegsſchiffen, und 
60. bis go. Rauffahrtenfihiffen mir 4000. Mann Landtruppen gemacht habe, beitäts 
tigt fich von feiner Seite, und verliert alfo mit jeden Tage mehr von feiner Glaubs 
wuͤrdigkelt. — Immer bleibt die wahrfcheinlichtte Meynung diefe, daß die kombinir⸗ 
te Radirerflotte ihren Weg fo eitferrig als möglich, nach Weitindien genommen habe, 
um dort einen Hauptſchlag auszuführen. — Bey unferer Flottille zu Boulogne herr⸗ 
ſchen jezt große Bewegungen und Röftungen. — Der Kätfer dürfte früher aus 
Italien zurück Eonnmen, als man glaubt. 

Paris, den ı7. Man. (Aus dem Monit. ) 

Die Tonfonerflotte hat ſich am gten April mit der fpanifchen von Kadix vereis 
nigt, und am ro. April waren fie bereits aus dem Gefichte. Geit diejer Zeit hat 
man von beyden feine weitere Nachrchten. 

Für anderes aus Paris, den ı7. Map. 

Der Kaver Adolph von Boulogne hat ein engliichts Kauffahrteyſchiff genom: 
nen, auf dem fi 565. Ballen Ziegenfelle, 17. Fäffer Gummi ıc. befanden. Man 
ſchaͤzt den Werth diefer Prife auf 309,00 Livres. Sie it bereits in Kalais anges 
kommen. Ein Schreiben aus Boulogne fpricht noch von 5. andern Prifen, die in 
der vorigen Woche gensacht worden. Weberhanyt fügen die franzöfifchen Kapers der 
englifhen Seehandlung den empfindlichſten Schaden zn. — Die Anhänger des ums 
gekommenen Fanatifers Abdul Werhab find, laut Berichten aus der fevante, noch 

keineswegs beſiegt; fie herrfchen vielmehr noch über einen großen Theil von Arabien. 
Mi Paſcha von Bagdad, har von der Vforte neue gemeſſene Befehle erhalten, Trup; 
pen zu werben, und fich ihren Progreffen zu widerfegen. Allein fie haben eine Ars 
mee von 120,000. Mann, die von einem Enfel des Abdul Wechab kommandirt wird. 
Sie haben ſelbſt die Inſel Baharem im perfifcher Meerbufen, die dem König von 
Periien zugebört, und wo eine reiche Perlenfiſcherey if, erobert. Diefer will jezt, 
nöthigen Falls, den Türfen gegen die Wechabiten Benftand leiſten. 
London, den 7. May. 

( Verfolg. ) Die Stadt Rofean auf der Infel Dominica iff Teider bey der Lan⸗ 
dung der Franzofen größtentheild ein Raub der Flamme geworden. Cie wurde 
durch das Feuer der Engländer ſelbſt angezuͤndet. Der Gen. Lagrange, welcher die 
dort gelandeten franzöfifhen Truppen kommandirte, hat die Gemahlin des englis 
fhen Kommandanten Prevoft mit alfer Achtung behandelt, und 3. Soldaten erfchiefs 
fen laffen, die beym Pluͤndern ertaupt wurden. — Bekanntlich wollte man am. der 
ir laͤndiſchen Küfte eine feindliche Flotte bemerkt haben 5 allein diefe Nachricht beftäts 
tigt fich nicht. — An der irlaͤndiſchen Kuͤſte find jezt nur 3. englifche Kriegsſchiffe ſta— 
tionirt. — Die Abficht der Rocheforter: Eökadre ift offenbar diefe, umfere kleinern 
weitindifhen Inſeln zu brandfchasen, und darauf zu nehmer, was zur nehmen ift, 
ohne fich mit. Belagerungen und Blokaden aufzuhalten, Wenn aber einmal die vers 


einigte franzoͤſiſch / fpanifche Flotte in Weſtindien anukommt, dann wird ein Hanpts 
ſchlag geſchehen. — Geſtern kamen von Nelſon bey der Adwmiralitaͤt Depeſchen an ; 
ihr Innhait iſt nicht bekannt geworden; im Publikum behauptet man, er ſey am 20. 
April durch die Straffe von Gibraltar paſſirt, und verfolge die vereinigte Kadirers 
flotte. Dieß läßt fich aber micht verbürgen. Auf St. Ehriftoph haben die Franzos 
fen nur 16,009. Bi. Sterling Brandfhagung erheben können. — Admiral Corn⸗ 
woallis fegelt nächfteng wieder aus, um das Kommando der Flotte vor Breit zu übers 
nehmen. — Wie bitter im Parlament der Streit über Lord Melville geführt werde, 
beweißt der Umſtand, daß Herr Pirt dem Herrn For vorwarf, fein Vater ( Lord 
Holland ) fey bey feinem Tode der Nation betraͤchtliche Summen Geldes ſchuldig 

geblieben. Koppenbagen, den ı2. May. ... — 

Der heftige Sturm, welcher am gten dieß zu Toͤuningen wuͤthete, und 70. big 
80. Schiffe mehr oder weniger befchädigte,, hat auch im Sund einige Schiffe yers 
trümmert; andere verloren ihre Maiten, Steuerruder ꝛxc. Die Schiffahrt der Engs 
länder nach der Ditfee iſt gegenwärtig fehr ſtark. Die Negierung giebt aber den 
Kauffahrteyflotten ftarfe Bedeckung, fo daß die feindlichen Kapers ihnen nichts an: 
haben können. — Unfer Hof bleibt fortdauerhd feinem angenommenen Neutralis 
taͤtsſyſtem getreu, die neutrale dänifche Flagge ift ſehr gefucht, und unfere Schiffer 
haben alfo Gelegenheit, viel Geld zu verdienen. Auch hier glaubt man allgemein, 
daß auf dem feſten ande von Europa Friede bleiben werde, Allein der Seekrieg 
duͤrfte ſobald kein Ende nehmen. 

Berlin, den rır- May. 

Der koͤnigl. preufifche Gefandte in Stocdholm, Herr von Tarrad, ein Schwa⸗ 
ger des Marquis v. Luccheſini, iſt plöglich abgerufen worden, weil der König von 
Schweden den Anno 1792. erhaltenen ſchwarzen Adlerorden zuruͤckgeſchickt hat. 

Haag, den 13. May. 

Lebermorgen wird die Gigung Ihrer Hochmoͤgenden unter dem Praͤſidium des 
Kathspenfionairs Schimmelpennink in Gegenwart der franzöjiichen Generalität und 
des diplomatifchen Korps feyerlich eröffnet. Ihre Dochmögenden erfcheinen dabey, 
wie ehemals, ſchwarz gefieidet. Die Staatsfarbe aber it roch und gelb., Mittags 
iſt große Tafel, und Nachts allgemeine Illumination. — Nach deu lejten Berichten 
aus Dftindien, lag zu Batavia eine holländische Eskadre von 4. Linienſchiffen, me): 
ren Fregatten, und einem bedeutenden Truppenkorps unter Admiral Hartſink fegel: 
fertig, die zu Wiedereroberung der wichtigen Infel Ceylon beſtimmt feyn duͤrfte. 
Auch haft man, wenn die franzoͤſiſch ſpaniſche Seemacht in Weltindien die Ober: 
band behaͤlt, wie allerdings der Anfchein dazu vorhanden it, daß unfere verlornen 
Kolonien Suriname, Berbice, Demerari, und Eſſequebo (in Südamerika ) welche 
fo viele Baumwolle, Zucker, Kaffee, Cacao ıc. hervorbringen, den. Englaͤndern bald 
wieder entriffen werden koͤnnten. — Unfere Eskadre ins Texel ift noch nicht ausge: 
faufen, indem der engliſche Admiral Ruſſell derfelben aufpaßt, allein fie fann, wenn 
der rechte fchickliche Zeitpunkt erfcheint, ftuͤndlich unter Segel gehen. Wahrfcheins 
lich iſt fie bejtimmt, in Verbindung mit der Brefterflotte zu operiren,, und die Ber 
wegungen der Flottille zu Boulogne zu unterjtügen. — An Amſterdam und Notters 
damı hat man Privatbriefe aus london pom 7. Man, welche behaupten, daß der 
brave General. Ferrand,.der bisher in Santo Domiugo den Negers fo muthigen 
Widerſiand leitete, fih an den Deſſalines habe ergeben muͤſſen, nachdem er lange 
auf einen Entjag gehofft Hatte. Diefe Nachricht erfordert aber noch eine offizielle 
Beſtaͤttigung. 

Amſterdam, den 13. May. 

Die hieſige Zeitung meldet unter der Aufſchrift Paris, daß Lucian Bonaparte 
in der Folgẽ zum Vicefönig von Italien beflimmt ferm dürfte. Die Reſidenz des 
Königs von Ytalien werde vieleicht nach Nom, und ber paͤbſtl. Stuhl von Rom 


u 


nad Avignon verlegt werden ze. Allein diefe Nachricht erfordert noch eine beſon⸗ 
dere Beſtaͤttigung, bevor man ihr einigen Glauben beymeffen kann. — Die in uns 
fern Landeszeitungen verbreitete Neuigkfeit, daß die combinirte franzöfifch : fpanis 
ſche Flotte fich von Kadir nach Liſſabon gewender , und dort eine Menge englifcher 
Schiffe, alles englifche Eigentdum , 15. Millionen PBiafter im Werth ıc. in Befchlag 
genommen habe, wird jetzt allgemein bezweifelt „ indem fie ſchon, wenn fie aͤcht 
wäre, vom mehrern Seiten her eine offizielle Beftättigung erhalten haben müßte. 
Ein amerifanifches Schiff brachte urfprünglich diefe Nachricht nah Bonrdeaur , 
fonute aber fein Datum angeben. 
Hainburg, den 14. May. 

Heute iſt der an den niederſaͤchſiſchen Kreis beftimmte koͤnigl. großbrittanifhe 
Gefandte Ritter Thornton hier angefommen; er ift alfo der Nachfolger des Sir 
Rumbold. — Durch die in Weflindien vorfallenden Kriegsfcenen müffen die Preife 
der Kolonialwaaren nothmwendiger Weife eine Alteration erleiden., die bereits vers 
fpürt wird. *- Die Pfer deſeuche graſſirt nicht allein im Hoftfteinifchen , ſondern 
auch im Herzogthum Schiefwig. Der berühmte Wolftein in Altona hat: eine 
Schrift herausgegeben , worinn er die Natur der Krankheit, und die Mittel das 
gegen angiebt. 

Mannsfeld, den r2. May. 

Im verfloffenen Monat find zu Dr. Luthers Denkmaal über 3000. Thaler eins 
gegangen. Dazu haben die Sarcıer und Schneidermeijter in Petersburg 600. Rus 
bei bengetragen ıc. Die bisher eingegangene Summe beträgt 12,000. Thaler in 
Gold. — Die jtärfften Beyträge kommen aus den koͤnigl. preuſſiſchen Staaten, 

Manheim, den 21. May. 

Der Kurfürft von Baden wird einige Monate in Schweßingen zubringen. 
Heute kam er hieber, und ließ die hiefige Beſatzung auf der Kuhmweide manduoris 
ven. — Auf den 27. Map ift die Wahl eines neuen Burggrafen von Friedberg 


feſtgeſezt. 
Alchach, in Baiern, den 22. May. 

Den weiſen Befehlen unſers theuerſten Kurfuͤrſten gemaͤß, werden nun unſere 
Stadtgraͤben, die bisher mit faulem Waſſer angefuͤllt waren, das ungeſunde Duͤn⸗ 
fie erzeugte, in liebliche Gartenanlagen verwandelt. In ganz Baiern iſt der Geiſt 
der Kultur rege. 

Um , den 23. May. 

Hiefige öffentliche Berichte melden heute folgendes.: Nach Briefen aus Bers 
lin hat der König von Schweden den ſchwarzen Adlerorden dem König von Preuffen 
mit einem eigenhändigen Schreiben zurück geſchickt, worinn derfelbe erflärte, er 
koͤnne einen Order nicht länger tragen , den man dem Beherrfcher von Frankreich 
ertheilt Habe ꝛc. In Folge diefes Schritted war der koͤnigl. preuffifhe Gefandte in 
Stockholm, Herr von Tarrach, im Begriff, Schweden zu verlaffen,, und nach) 
Berlin zurück zu kehren. a 

Augsburg, den 23. May. 

Geftern Nachmittags zog ein Gewitter, das von Nordweſt Fam, über unfere 
Etadt gegen Suͤdoſt hin. Es war von einem ziemlich ftarfen Dagel begleitet , der 
den Gartengewähfen, den Baumblüthen , und den Rogfenfeldern einen nicht un: 
bedeutenden Schaden zufügte, auch manche Fenfterfcheibe zerfehmetterte. Zum 
Gluͤck war die Gewitterwolke von einer nicht fehr groffen Ausdehnung , und hat 
alfo , wie wir wünfchen , fich in ihren Verwuͤſtungen nicht weit erfirecft. Doc weiß 
man bereitd von einigen Ortfchaften , deren Rogkenſaat gelitten hat, 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

Diejenigen Blaͤtter, welche gemeldet hatten, daß der Kurfuͤrſt von Heſſen die, 

Abtey Jibenſtadt für eine Million Gulden gefauft habe, nehmen jezt diefe Nachricht 


wieder als ungegründet zurück, — Der Feldmarfchalt Lieutenant Baron 6. Funf 
Hat die ditreichiichen Dienfte quittirt. — Der edle Menfchenfreund, Graf Berthold, 
ift aus Mähren in Wien angekommen, um für die armen Bewohner des Niefenger 
bürgs , welche bey der drücenden Theurung mit der Aufferften Noth kämpfen, 
eine milde Beyſteuer zu ſammeln. — Der Kommodore Preble, weiber in dem 
mittellaͤndiſchen Meer eine Estadre kommandirte, um die Raubſtaaten zu zwingen, 
die nordamerifanifcheFlagge zu reſpektiren, ift in Washington angefommen, und har 
dem Präfidenten des Kongreſſes von feinen bisherigen Berrichtungen Raport erſtat⸗ 
tet. An der franzoͤſiſchen Kuͤſte ift ein ſchwediſches Schiff gefiheitert ; der Kapitain und 
14. Matrofen ertranfen ; die übrigen ſchwammen in der Nacht 6. Stunden lang auf 
Brettern herum, und warden dann durch ausgeſchickte Böte gerettet. — Der bis— 
herig proniforifche Zuftand der Grafſchaft Koͤnigseck Rothenfels iſt nun aufgehoben; _ 
fie erhält. ein kaiſerl. fönigl. Oberamt, und die dazu gehörige Herrſchaft Stauffen 
einen Obervogt. — Bor furzem flarb zu Widdin der Generaladjutant des Paſſa— 
wand Oglu; er war, nach Berichten aus der Türken, ehemals in. fönigl. preuffifchen 
Dieniten, und hieß einentlich Schuͤtz. Durch welche Verfettung der Schiekfale er 
nach der Türfey und in des Paffawand Oglu Dienste gefommen fey, wird nicht ges 
fagt. — Deffentliche Berichte fagen, der Feldzeugmeifter und Hoffriegsrarhspräfis 
dent, Graf Fatour, werde nach Italien geben, und am Taglianıentofluß die kaiſerl. 


Truppen muftern. 


Bey Philipp Jof- Fill in der Tafobers 
Vorſtadt Lit. G. Nro 7. iſt zu haben : 

Die G chichte, Bekehrung und Tod der 
F Martyrin Afra, Stadtpatronin von 

ugsburg, in 12 Kupfern vorgeſtellt, mit 
gi: eingelegt, und illuminirt, nebſt deſſen 

eſchreibung, wie auch die Rekognoszi— 
zung, welche in Gegenwart Sr. kurfuͤrſil. 
Durchlaucht von Trier und Biſchofs von 
Augsburg vorgenommen worden; dann 
der erſte Sarg, welcher von Bildhauerar⸗ 
beit, der zweyte, welcher von Kupfer und 
Silber verfertigt, und die Vorſtellung des 
dritten marmornen Sarges, worinn der 
heil. Leib aufbewahrt wird, nebſt noch an⸗ 
bern in Folio eingelegten Plldern. Die 
kleinern von Sbis 6fr. „ die gröffern von. 
6 bis 24 fr. 


Koh. Georg Schmidt, Kiſtler w. Haͤus⸗ 
fer zu Merching, verließ am ıöten früh: 
heimlich fein Anmwefen und Ehemweib, und: 
ließ während folcher Zeit nichts mehr vom 
fih Hörem. Da nun fein Eheweib ſich ers 
Flärt hat, daß fie nicht Länger auf Ihrem 
Anweſen forthaufen Eönne, und die gehors 
fame Bitte beyfuͤgte, ihr die Erlaubniß 

ur Veränderung deffelben zw ertheilen 5 
d wird hiemit er Joh. Georg Schmidt vor⸗ 
eladen, fich in Zeit vom 2 Monaten um 
gewiſſer hierorts zu ftellen, und über dem: 
Butsveränderungs: Vorfchlag fein»s Eher 
weibs zu erklaͤren, als im widrigen Fall 
mit der von ſeinem Eheweibe vorgeſchla⸗ 
gende Gutsveraͤnderung ohne weiters fort⸗ 





gefahren, und auf ſein allfallſig ferners 

Begehren feine Rückſicht genommen werr 

den könnte, noch würde bey dem 

Kurfürft. Land und Stadtgericht Friede 
berg, Hofgerichtöbezirt Münden. 
Aft. den 28. Uprit 1805, 





Gewöhnlich werden am Sonntag vor 
Pfingſten die Arbeiten v. Kunftfreunden, 
welche fodanı in dem afademifhen Saal 
auf den Mezgerbaus zur Ehre aufgeiteltt 
werden follen, eingeliefert. Da aber an 
diefem Sonntag als den 26. May ben der 
ohnehin befannten Öffentlichen Feyerlich⸗ 
feit mancher ſich abhalten kaffen koͤnnte, 
feine Arbeiten einguliefern; als wird bies 
zu flatt deffen Montag der 27. darauf 
Vormittag von g bis 12. und Nachmittag: 
von 2 bis 4 Uhr anberaumt, ud daher die 
Kunitfreunde erſucht, an diefem beitimms: 
ter Tage den anwefenden Hrn. Direkto— 
ren ihre Arbeiten einzufchicken. Zugleich: 
giebt man fich die Ehre, anflatt der ges 
woͤhnlich vertheilten Invitations Billets 
zu der Prämien: Austheilung, welche alls 
ap am Pfingſtmontag als den 3. Nun, 

. a vorgenommen wird, fenerlichft eins 
uladen.. Augsburg, den 20. May 1805. 

n Deputation und Gefelfhaft wegen. 

4 der biefigen Münge und ben Hrn, 
Het am Perlachberg And feine Denkmuͤn⸗ 
gen mit dem Bilde der heil. Afra zu haben: 
nGold a ııfl., Silber und vergoldt ı fl.. 
von. Silber 36 Er, , mit Oehrlen 40 fr.. 





— 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 


Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 














Wien, den 15. May. 
ED Kaiſers Majeftät befuhen gegenwärtig in Begleitung des Feldzeugmeifters, 
Grafen von Kinsky, ihre Familiengäter im Deftreichifchen. — Herr von Tas 
tetſcheff, der als ruffifch  Faiferl. Gefandter nach Neapel gebe, ift bier angefoms 
men. — Aus Petersburg find neue Friedensvorfchläge nach London abgegangen. — 
Der faiferl. koͤnigl. penfionirte Major, Baron win Kray, einziger Sohn des im 
vorigen Jahr verſtorbenen Feldzeugmeifters , hat durch einen Unglücksfall das Leben 
verloren. Er reiſte von Peft nach feinem Gute Topolia; beym Ausfteigen aus dem 
Wagen verwickelte er fich mit einem Fuß in den Niemen des neben ihm liegenden Ge: 
wehrs; dieſes gieng los/ und die Kugel fuhr ihm mitten durch den Kopf. Der edle 
Ungar gab auf der Stelle den Geift auf, betrauert von einer liebenswuͤrdigen Witts 
we, und beweint von allen feinen Freunden. Er fund noch in der Blühte feines 


Lebens. 
Gemlin, den 2. May. 

In den 2. legten Tagen des verfloffenen Monats wurde zu Offroniza zwiſchen 
dem Ezerni Georges nad den übrigen Anführern der ſerviſchen Inſurgenten einer 
Seits, uud zwiſchen den vorsehen tärfifshen Vefehlshabern von Belgrad ander ' 
ver Seits ein Kongreß gehalten, um wo mSglich einen Vergleich zu Stande zu briris 
gen. Erſtere verlangten, daß alle Türken ohne Ausnahme Servien räumen follten, 
wogegen die chriſtlich griechiſchen Einwohner bereit wären, der Vforte-ihren Tris 
bu: jährlich aufs puͤnktlichſte zu entrichten. In diefe Forderung wollten die Türken 
nicht willigen, und fo gieng man nach fangen Debatten wieder unverrichteter Sachen 
auseinander. Das Weitere fieht nun zu erwarten, 

London, den 7. May. 
Ein Schreiben eines Dffizierd auf dem Geſchwader des Admiral Drde meldet 
Folgendes: Wir Freuzten am 9. April vor Kadig, und waren eben befchäfftigt, Le⸗ 
bensmittel, die ung aus England. auf Transportichiffen zugeführt wurden , einzus 
nehmen, als plöglich die aa el aus der Straſſe von Gibraltar erfchien. Wir 
warfen einen Theil derſelben, dle noch nicht untergebracht waren, ind Meer, um 
uns zum Schlagen gefaßt zu machen. Es hieng bloß von der Toulonerflotte ab, ung 
zu einer Schlacht zu zwingen ; allein diefe fchien nicht in ihrem Plan zu liegen. Wir 
zogen und alfo vor ihrer Uebermacht zuruͤck. Welchen Weg fle nach der Vereinigung 
mit der Kadirer fpanifchen Flotte genommen habe, wiffen wir nicht; Admiral Ors 
be ſchickte ihr bloß einige Fregatten nach, um die Fahrt derfelben zu beobachten.” Als 
fer Wahrſcheinlichkeit nach fegelt fie nach Weftindien. — Die neueſten Berichte aus 
Dftindien vom 28. Dec. melden, daß die meiften Marattenfürjten, die es bisher mit 
Holfar gehalten hatten, nach feinen Niederlagen ſich unfern Generälen unterwors 
fen, und die Gnade der Gieger angeflcht hätten. — Nach Brivatbriefen aus Weſt⸗ 
indien haben die Franzoſen auf den gebrandſchatzten Inſeln Dominika, St.Chriftoph, 
Nevis, Monſerrat ꝛc. auch viele Pflanzungen zerſtoͤrt, und überhaupt groſſen Scha; 
den angerichtet, Dätten die Minifter anſtatt des unnuͤtzen Blokadeſiſtems Weſtindien 


beym Wiederansbruch des grleges durch eine Hinlängliche Flotte gedeckt gehalten, fo 
würde dieſes Unglück verhütet worden feyn. Allein man glaubte thoͤrichter Weile 
alle feindliche Flotten in ihren Däven einfperren zu koͤnnen, und fegte deßwegen u 
fere ſchoͤnen Kriegsfchiffe feibft deu Winterftürmen aus, 

Mayland, den 10. May. 

Anfänglich war der Plan, daß der Kaifer Napoleon durch das Vercellithor hier 
feinen Einzug halten ſollte; allein in den letzzen Tagen wurde noch ein neuer Eins 
gang in die hiefige Stadt durch die Ringmauer eröffuet, Durch weiche Die Straffe 
die von Auffen herben führt, mit der Strajfe in der Stadt in gleiche Linie kam. 
Ueber den Stadtgraben erbaute man fhnell noch eine Brüce mir einem Triumphbos 
gen. Alles erinnerte an die Szipionen and Fabrizier des alten Roms, die bey ihren 
Triumphen nicht durch die gewöhnlichen Thore, fondern durch Einſchnitte, weiche 
man für fie in die Stadtmauer machte, einzogen, um die jeltenen Delden wicht auf 
den allgemeinen Wegen herankonunen zu laſſen. 

Paris, den 18. May. 

Herr Pitt, Heißt es im Moniteur , dürfte wohl Fünftig das Schickſal des Lord 
Melville haben, das heißt, feinen Abſchied eryalten. Dieß wäre ein wirflicher 
Veriuſt für Frankreich, denn wenige Menſchen haben fich in der Politik jo unwiſſend 
gezeigt, als Herr Pirt. Er befigt die Staatskunſt eines Redners, damit It Alles 
geſagt. Wenn er einmal zu peroriren angefangen bat, foglaubt er, Daß ſich alles 
vor ihm beugen mäffe. Gert deu Wiederausbrach des Krieges hat Frankreich ihm 
vieles zu verdanken ; feine Entfernung aus deu Kabinet konate aljo wohl Eugs 
fand nuͤtzlich ſeyn; aber für.uns wäre fie immer ein Nachtheil. Denn der. mittels 
maͤſſigſte und beſchraͤnkteſte Kopf würde doch die auswärtigen Angelegenheiten Eng 
lands beffer geleitet Haben, als er. Auch mus Herr Pitt jest geſtehen, daß die Koa⸗ 
fition wicht zu Stande kommt, und daß er won der ganzeı Welt verlaffen ift. Er jagt 
nicht, warum mas ihn verlaffen hat, allein die Urfache it ganz eiafach, und ein Mit⸗ 
glied des Unterhaufes hat fie ihm jängfthin erfiärt, indem es zu ihm fügte: Dieb - 
kommt daher, weil Sie niemand jehonen, und jelbit immer die ganze Weit verlaf 
fen haben. — Nichts, heißt e8 in einer andern Stelle des Montteurs weiter, bes 
weißt die traurige Lage von England mehr, alg die Wichrigfeit, die man auf die 
Ankunft der Courier aus Petersburg feßt. Was ift aus den folgen Engländer 
geworden, welche ganz Furopa befriegten ? Jetzt Elfen fie demuͤthig Die Haͤude ders 
jenigen, deren Hilfe fie ſuchen. Sie verfihwenden ihr Geld zu Bejtechungen ıc. — 
Was Lord Nelfon anbetrifft , fo willen wir zwar nicht , wo er fich in diefem Augens 
Blick befindet; allein wir wiffen zuverlaͤſſig, daß er 20. Tage nach den Auslaufen 
der Toulonerflotte fih noch in den Gewaͤſſern don Sizitien befand; vielleicht hat er 
dort eine zweyte Lady Hamilton gefunden. j 

Amſterdam, den 17. Map. 
Die hieſigen dffentlihen Blaͤtter liefern folgende Berichte aus 
London, den ıı. Way 

Am gten dieß hat ein Courier aus Peteröburg den ratifizirten Off⸗ und Defen⸗ 
fiv⸗Alllanztraktat zwiſchen Fagland und Rußland uͤberbracht. Der nämliche Cou⸗ 
rier äberbrachte auch dem hiefigen ruſſiſch⸗ kaiſerlichen Gefandten, Grafen von Wos 
ronzow, Depeſchen, die ſich wahrfcheintich auf jenen Traktat beziehen. Nachmit: 
tags war im Palaft der Königin geheimer Staatsrach aller Miniiter, ben dem der 
König den Vorfig führte. Nach deinfelben ertheilte der König dem Kapitaͤn Lind Die 
Hürde eines Ritters. Diefer Kapitaͤn iſt es, welcher im vorigen Jahre in den oflins 
difchen Gewäflern eine Kauffahrteyflotte gegen die Eskadre des Admiral Linois vers 
theidigte. — Wie offizielle Berichte melden, find wieder 2. franzöfifihe Linienjchirfe 
und einige Fregatten am r. May and Rochefort entwiſcht. — Auch die vereinigte 
franzoͤſiſch⸗ Fpamifche Ferrolerflotte fol ausgelaufen ſeyn; doch iſt dieſe Nachricht noch 
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uverlaͤſſig. — Admiral Gardner liegt noch immer nmiit iner Flotte — 
— —* * Breſt, ven denen aber naͤchſtens 6. nach Weſtiudien abgehen. 
Der Generag Sir Eyre Coote hat den Befehl erhalten, ſich aa.h Weſtindlen einzu— 
ſchiffen. Er nimmt ein Korps angerlefener Truppen von 8050. Mans imit, und eis 
ne Flotte von 14. Linienj Hirfen begleitet iha dahin. Die feindliche Landmacht in 
Weſiindien betraͤgt aber 15,090. Mann Kerntruppen. — Norigen Dien dag be: 
fahl der König im Staatsrath, ihm das Buch, worinn die Manta der Glieder des 
koͤniglichen Raths eingerragen find, vorzulegen, worauf Cr. Majerät den Namen 
des Ford Melviile eigeahändig ausıtrih. — Don Nelſons Flotte wiſſen wir noch 
i Zuverläfiges, j 

— " R Mannheim, den 19. Man. 

Da die Iniverfität Heidelverg gegenwärtig volifommen organifirt, und jedes 
wiſſenſchaftliche Lehrfach mit geſchicktea Profefforen befegr iſt, fo find nun die fur: 
fürftlichen Landestinder angewieſen worden, Diefelbe, fobatd fie die Gpmnafien vers 
faffen , zubezieben. Die Theologen von allen 3. chrifilichen Neligionspartheyen 
mäffen 3. Jahre, die Juristen und Mediziner vierthalb Jahre, und die Kameralis 
ften dritthalb Jabre auf derfelben fudieren ; jedoch iſt ihnen vergönnt, ein halbes 
Jahr lang eine frenıde Imiverfitär zu defuden. Alle Ordeusverbindungen und Landes 
manuſchaften, Die feit einem Jahrbundert auf den deutſchen Univerfitäten fo vielen 
Unfug erzeugten, find zu Heitelberg anf immer aufgehoben, und unfer weiſer 
Aurfürft wird fie fihlechterdings nicht dulden. 

Bavpreuth, den ı9. Man. 

Am gten Junius werden Ihre kiniol. Majeidren von Preuffen bier erwartet; 
ihr Aufenrhate wird bis auf den ızten dauren, während welchen auf den bes 
nahbarten Schtöfjern verfchicdene ländliche Feſte Statt haben folten. Der Ks 
nig iſt Willens, Das romantiſch-ſchoͤne Oberland von Bayreuth zu befuchen , und 
namentlich ven Sopbieuberg zu berteigen, auf deſſen Gipfel man eine undefchreiblich 
herrliche und ausgedehnte Ausficht über diefe ganze Provinz genießt. Unſere vers 
ehrte Königin wird inzwifchen das Alexauderbad bey Wunficdel gebrauchen, wo bes 
reits alle Anſtalten zu ihrem Empfang getroffen find. Unter andern vielen Fremden 
{oft auch der Herzog von Sachſen Koburg, und deſſen Frau Tochter, die Großfürs 
ftin Eonjtantin , eintreffen. Auf diefer Reiſe beſucht der König, als ein Freund der 
groſſen erhabenen Natur, nach der Revuͤe dey Magdeburg, auch den Brocken, die 
hoͤchſte Spibe des Harzgebuͤrges, der gleichfalls eine entzuͤckende Ausficht gewährt, 
und anf weichen zur Bequemlichkeit derer, die diefen Berg bejteigen , feit einigen 
Jahren ein fieinernes Haus erbaut worden if. 

Aus Balern, den 23. Map. 

Faſt in allen Gegenden der furpfalzbairifchen Staaten wird der durch die Nie 
giernug angefachte Eifer für die Landeskultur täglich allgemeiner. Dede und unbe: 
nüste Diſtrikte werden in Aecker und Wiefen , äberflüffige Waldungen in liebliche 
Fluren verwandelt; Ueberall fleigen neue Häufer und Scheunen aus der Erde bervor, 
die unnügen Gräben und Schanzen, womit fo viele unferer Pandftädte umgeben find, 
verſchwinden, und an ihrer Stelle erfcheinen anmuthige Gärten, die Viehweiden 
werden unter die Gemeinden vertheilt , die Staflfütterung eingeführt, und der Bau 
der Futterkräuter erweitert; Millionen junger Obfibaume verfihönern das Fand ıc. 
Lauter Folgen einer weilen, tbätigen, und mwohlthuenden Negierung , derem gute 
Abjichten nur noch von wenigen verfannt werden. 

Augsburg, den 24. May. 

Geſtern fanı der ruffifche Züri Gallizin aus ten hier an. Auch ift ein kaiſerl. 
franzdfiicher Courier von Paris kommend, bier durch nach Wien paflirt. — Der 
biefige Stadt: Steinmesweifter, Herr Joh, Thomas Hauer, hat ein fehr Menes 
Blatt gezeichnet , umd herausgegeben, welches die Erhebung der heil. Maͤrtyrin 


Afra in der Naht vom 1zten anf den röten Auguſt 1804. vorſtellt. Diefes Blatt, 
weiches in Aquatinta Manier verfertige iſt, macht-eine groffe Wirfung , und die 
barauf befindli.hen Perſonen find als eben ſo viele, Vortraits idrer Aehnlichkeit wer 
gen anzufehen. — Der nänliche geſchickte Kuͤnſtler hat auch den neuen prächtigen 
Yitar von Marmor, der fich in der Kirhe des Gorteshnufes zu St. rich und 
Afra befindet , und unter welchem kuͤnftig die Gebeine der heil. Märtprin ruben fol: 
fen, verfertigt, Ein anderes aus Augsburg, den 24. May. 

Am Schluffe dieß erhalten wir noch die direkten Londnerberichte vong ro. May. 
Diefe bejtästigen zwar die Ausſtreichung des Lord Melville aus der Lifte der £önigl. 
Näche, melden aber nichts von der in den Amjterdamerbiättern enthaltenen Nach 
richt , nah welcher am 9. May ein Courier aus Petersburg in London mit dem rati— 
fjirten Off: und Defenfiv : Allianztraftat augefommen wäre. Mit dem nächften 
Pofitage muß es fich zeigen, ob an der legten Nachricht etwas Wahres fen, oder 
nicht. Vorder Hand iſt fie fchr zweifelhaft. Man koͤnnte fie geradezu veriverfen, 
wenn die Amfterdamerblätter nicht fagten: Daß Londerzeitungen vom 11. Map jes 
ne Neuigkeit enthalten, während die direften Nachrichten nur bie zum zoten gehen. 

Kurzgefaßte Machricht. 

Den 13. Map iſt der verdienſtvolle, durch feine Schriften ruͤhmlichſt bekannte 
P. Aegydius Jais, Lehrer der Moraltheologie, durch volle Stimmenmehrheit zum 
Rektor magniſikus der berühmten Univerfität in Salzburg erwählt worden; eine 
Mahl, von der jüh diefe Univerſitaͤt ſehr viel Gutes verforechen Fann. Bey diefer 
Gelegenheit hielt der Herr Praͤlat des Kloſters Wiblingen, als würdigit ernannter 
Praͤſes der gemeldten Univerſitaͤt, eine fchöne, kraftvolle Rede über den Zweck der 
Univerfitäten und Akademien, welche dann von dem Profanzierkindauer beantwortet 
wurde. 

Der Chemikus Baumann von Berlin empfiehlt fich mit feinen Wiffenfihaften dem 
geehrten Publikum, er hat auch die beiten Nefommendationen von verfchiedenen Höfen, 
von wo aus er die Atteſtate har, daß feine Sachen gut id. 1) Ein Mittel, die Warzen 
gäuzlich zu vertilgen, daß fie nie wieder zum Vorſchein fommen, es beitcht in einen abs 
gezogenen Waſſer, womit ſogleich die Prode gemacht werden fann, für eine Bettſtelle 
davon zu reinigen 36 fr, Zu lernen 4Laubthaler. 2) Ein Bilafter, welches die Hunters 
augen oͤhne die geringite Inkommoditaͤt von ſelbſi herauszieht, zofr. Zu lernen 4 Laub⸗ 
thaler. 3) Ein noch nie bekanntes Mittel, rothe Haare ſchwarz zu färben, und halt Zeit 
Lebens die Farbe, 6 Laubthaler. Zu lernen 4 Laubthaler. 4) Mache ich Haare zu wach⸗ 
fen , wo feine find, 2 Lanbthaler 5) Beſitze ich ein Mittel, Sommer: und Leberflecken 
gänzlich wegzubringen, welches auch die Haut fchr meiß macht, ı Laubthaler. 6) Die 
Maultwürfe aus den Wiefen und Gartenfeldern gänzlich zu vertreiben, das Rezept 2. 
Saubthaler. 7) Schwarze und weiſſe Würmer aus dem Korn gänzlich zu vertreiben, das 
rezept 8 Laubthaler. 8) Die Erdfloͤhe und Erdfrebie aus den Gärten gänzlich zu vers 
tilgen, das Rezept 2 Laubthaler. 9) Ein Mittel, welches den Froſt aus den Hindenn, 

äfen gänzlich auszieht, 36 Er. 10) Ein Zahnpulver zum Gebrauch für Scharboc und 
2 Aufe, ſowohl Schwarze als gelbe Zihne meiß zu machen, 36 fr. 11) Ein Mittel, 
die Motten aus den Kleidern und Nauwerf gänzlich zu vertreiben, das Pulver zo fr, 12) 

aͤr Zahnichmerzen ein gutes Mittel, 30 fr. 13) Horn zu fohen and in Form zu druͤ⸗ 

en, dag man alie Arbeit davon verfertigen Fan , zulernen = Paubthaler. ir) Haare 
weggubringen, daß niemals welche wachten, ein Laubthaler. 15) Ein fiheres Mittel, 
dicke Hälfe zu vertreiben, 2 Laubthaler. Bey jedes wird ein Gebrauchzettel gegeben. 
Mein Aufenthalt allhier ift 16 Tage im weiſſen Roß in Nro 4, allwo ich Morgens von 
obis 12 Uhr, und von ı bis 5 Uhr anzutreffen bin, 
brauchbaren Unfchlicht Preſſe nebſt, meh⸗ 
rern Zugehoͤr, fammt Hof, Holzhuͤtten, 
wie auch ein nahmhafter Gras: und Kreu⸗ 





Es iſt das Haus nebſt Stadel Nro 158. 


vor dem Jakoberthor an dem Bachen⸗An—⸗ 


ger gelegen, taͤglich aus freyer Hand zu 
derkaufen; es beſteht in einer groſſen 


tel: Garten. Mehrere Auskunft hievon ifl 
bey dem Eigenthämer ſelbſt zu erfahren. 


Nro. 126. Montag, den 27. May. Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitune, 
Don Staats. gelehrten, hiftorifch, u. dfonomifchen Neuigkeiten. 


Mir Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio 
Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 


obern Graben, in dem fogenannten Schneid: Haus, 


s Wien, den 16. Day. u 
uf die Klage des Fuͤrſtbiſchofs zu Fuld gegen den Erbprinzen von Naffau Dras 
A nien, als Fuͤrſten zu Fuld, iſt lezterm durch ela Faljerl. Reichs⸗Hofrathsreſcript 
aufgetragen worden, den katholiſchen Religionstheil zu Fuld in dem Beſitze und Ge⸗ 
nuffe feines eigenthuͤmlichen Kirchenguts und Schulfonds nach der Voerſchrift des 
weitphälifchen Friedens nicht zu ſtoͤren, den katholiſchen Schulen weder einen Pro: 
feffor noch Direktor aufzudringen, und die durch dieſe Klage verurfachten Köiten zu 
erfegen. — Der Generalmajor, Graf Grüne, it Mitglied des Hof-Kriegsraths 
. geworden. | 




















London, den 10. Map. 

. Bon der englifchen Flotte vor Breft find unter dem Admiral Collingwood, Tant 
geſtern eingegangenen Berichten 12. Linienfchiffe nach Weſtindien abgefegelt. Dieß 
geſchah deßwegen, weil man nicht wiſſen kann, ob Nelſons Flotte mit Lebeus— 
mitteln genugſam verſehen iſt, um die vereinigte franzoͤſiſch-ſpaniſche Kadixerflotte 

"verfolgen und einholen zu können. Es werden noch eiligſt zo. Linienſchiffe beinannt, 
und zu dieſem Behuf alle taugliche Seeleute mit Gewalt gepreßt. — Der. Marquis 
von Landsdown, vormals unter dem Ncmen Lord Shelburne bekannt, iſt geſtor—⸗ 
ben, und hat feinen zwey älteſten Söhnen ein jaͤhrliches Einkommen von 45000. 
Pfund Sterk;ug hinterlaffen. — Naͤchſtens wird Herr For im Parlament zu Guns 
fien der katholiſchen Irlaͤnder eine Motion machen, er hat feine Freunde erfucht, 
ihn nahdrädlich zu unterfiägen. — Lord Nelſon iſt am 13. April von Carthagena 
aus gefehen worden , ald.er auf die Meerenge. von Gibraltar logjtenerte, Einige 
hoffen, er werde die vereinigte Kadirerflotte noch einholen. Nach andern Berich— 
ten it Admiral Nelſon erft am 20. oder ar, April aus den Gewaͤſſern von Eizilien 
abgefegelt. — Die Brefterflotte liegt im Auffern Haven nur auf einem Anker; fie 
kann aber nicht angegriffen werden, weil fie durch ſtarke Strandbatterien gedeckt ift. 
Die Nachrichten aus Ditindien lauten fortdagrend günftig. Gen. Lafe hat auf der 
Flucht des Holkars eine Menge feiner Leutkniedergemacht, noch mehrere erfoffen. 
Gen. Lake ſelbſt kehrte hierauf nach Deeg zurück, um diefe Feftung zu belagern , 
während daß Gen. Monfon den Holfar noch innmer weiter verfolgte, 

Ein anderes aus London, den 10. Map. 

Die weftindifche Kauffahrteyflotte, welche in der legten Woche des Aprils aus 
unfern Hiven ausgelaufen war, ift auf die Nachricht, daß die vereinigte Kadixer⸗ 
flotte ausgelaufen ſey, zurückgefommen; ſie hat abrr jegt Befehl erhalten, unverzüglich 
in See zu gehen, weil, wenn bie Esfadre des Admirals Collingwood in Weſtindien 
ankommt, das Gleichgewicht daſelbſt vollkommen hergeſtellt if. — Verfloſſenen 
Montag wurde ſelbſt Herr Pirt vor einer Kommiſſion des Unterhaufes verhört, um 
über die Verwendung von. 40,090. Bf. Sterling Marinegelder, von der er wußte, 
Antwor: zugeben. Er erklärte, daß er diefelden zur Bezahlung einer Subfivie an 
den deutjchen Kaifer verwendet habe, weil das Wechfelhaus Boyd und Benfield, 
welche dieſelbe Hätte zahlen ſollen, ſolches nicht vermocht habe, Er wurde noch über 
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a. andere Summen befragt, bewles aber, daß er dieſelben zur Abwendung wichtiger 
Staatsuͤbel, und zur Erhaltung des Kredits verwendet habe. — Wie ſtolz koͤnnen wir 
auf unſere brittiſche Konſtitution ſeyn, die ſelbſt die erſten Miniſter einer ſtrengen Res 
chenſchaft unterwirft! — Geſtern machte eine zahlreiche Geſellſchaft von hieſigen 
Kaufleuten, die auf Jamaika große Pflanzungen haben, dem Herrn Pitt ihre Auf— 
wartung, und fragte ihn, welche Maasregeln die Regierung für die Sicherheit von 
Jamaika genonmen habe ? Er antwortete: Daß Staarsgrände ihm nicht erlaubs 
tea, ihnen über ihre Frage eine beſtimmte Auskunft zu geben ; doch könne er fie vers 
fihern, daß bald alle Bejorgniffe wegen Weſtindien befeitige feyn würden, Unfern 
Zeitungen zufolge befteht unfere Landmacht auf Jamaika aus 3000. Mann regulirs 
ter Truppen, 7000. Mann Landmilitz, und 13,000. Mann Freymilligen, 
Ein drittes aus London, den 10. May. 

Mit der lezten Port aus Liffabon iſt die Nachricht eingegangen, daß Portugal 
feine Neutralitaͤt nicht länger behaupten könne, und daß unfer dortiger Gefandte, 
Lord Fisgerald, Anſtalten zur Übreife treffe. — Es it gewiß, daß am r. Man aus 
Mochefort wieder 2. Linienfchiffe ausgelaufen find. Die franzoͤſiſche Seemacht wird 
immer zahlreicher, und mache der unfrigen viel zu ſchaffen. — As am 3. May Ads 
miral Collingwood mit 12. Linienfchiffen von der Flotte vor Breit detafibire wurde, 
mar Adm. Gardner mit Inndegriff von AdmiralOrde's Esfadre noh 19. Finienfchiffe 
ſtark; er has aber feitdem 3. Schiffe zur Beritärkung erhalten, fo daß er es immer 
mit der feindlichen in Breit aufnehmen kann, wenn fie auslaufen follte. 

Bon &. Flotte des Admirald Nelfon find , zum gröften Verdruß des biefigen 
Publikums , noch immer Feine officlelle Berichte eingegangen. Einige behaupten 
fogar, er fey neuerdings nach Aegypten gefegelt. — Das auserlefene Korps von 
g000. Mann unter Sir Eyre Coote, welches nah Weſtindien eingejchift wird, ers 
haͤlt Eeine feſte Beſtimmung, fondern foll da gebraucht werden, wo die Gegenwart 
deffeiben am dringendften ſeyn möchte. — Viele ſpaniſche Dffizierd , und Kaufleute, 
die anf den eroberten Fregatten uud Schiffen fih befanden , werden jege im Frey⸗ 
heit geſezt, und auf 2. daͤniſchen Schiffen in ihr Vaterland zuruͤck geſchickt. — In 
Ferrol herrſcht groſſer Mangel an Brod; Admiral Calder, der dieſen Haven blos 
fire hält, hat ein Schiff init Waitzen, das er genommen, frey gegeben, und nach 
Ferrol geſchickt. — Kür zo. Wanfen, die in Gibraltar durch das gelbe Fieber ihre 
Eltern verloren haben, wird hier eine Gubfeription gemacht. Unfere Fonds ſtehen 
fortdaurend auf sg, und alſo nicht ſchlecht. — Die Bolontairforps in den 3. ver; 
einigten Reichen haben feit einem Jahr über anderthalb Mittionen Pfund Sterling 

efoftet. 
ai Paris, den 19. May. (Aus dem Monit. ) ö 

Ein Adjutant des Gen. Ernouff iſt qgus Guadalonpe im Haven de Paffage (in 
Frankreich) angekonnnen. Er bringt folgende Nachrichten mit, die bis zu Ende des 
März geben: Am 21. Februar kam Admeral Miſſieſſi zu Martinique an. Auf der 
Höhe von St. Lucia jagie er eine engliſche Transportflotte, die von 2. Fregatten ber 
gleiter war ; er konnte ſie aber nicht weiter verfolgen, ohne unter den Wind zu fals 
jen. Am z2ften erfchien er vor Dominica mit englifcher Flagge; Gen. Prevot lei⸗ 
ſtete einen ſtarken aber kurzen Widerſtand; er zog ſich nach dem Fort Ruppert, 12. 
Stunden von Roſeau, mit 400. Munn zuruͤck; alle übrigen Truppen, alle Magas 
zine, alle Schiffe ꝛtc. fielen in feanzöifche Hinde. Am z. März nahm die Esfadre 
die Infel Nevis in Beſitz, bemaͤchtigte ſich der dort befindlichen Truppen und Schiffe, 
und erhob eine ftarfe Brandfchagung. Bon da erfchien Admiral Miſſieſſi vor der 
Inſel St. Chriftoph ; das Fort ergab fich nach dem zweyten Kanonenſchuß, in wel: 
des 600. Mann franzöfif. Trappen gelegt wurden. Die dort befindlichen Schiffe 
und eine ſtarke Kontribution waren die Beute der Sieger. Am 6. März raͤumte 
Admiral Miffteffi St, Chriftoph wieder Jund langte am gten vor Mionferrat ans 





Hier ſielen aue engliſche Schiſſe und Soidaten In ſeine Gewalt, und er erhob elne 
Kontribution. — Vom roten bis raten machte die Rocheforter⸗ Eskadre mehrere 
Priſen; am 16. März ſezelte fie von Martinique nach einer unbekanuten Beitiin: 


mung ab. — Folgende eroberte engliſche Schiffe ſind bisher auf Martinique vorr- 


kauft worden: Glorieur fir bepnahe eine Mülion Livres; Appollo, Stapleten, 
und Marg. de kansdown für eine halbe Million; Hawkesbury, Mars, und William 
für eine halde Nitlion; 5. andere SHhiffe für eine halbe Milion. — Diele 
andere Schiffe waren noch nicht verkauft. Guadaloupe und Martinique befanden 
fih in den blühendften Umftänden, und es waren dafelbſt ſelt einem Fahr von dem 
zahlreichen franzöfifchen Kavers 92. englifche Prifen eingebraht worden, — Bey 
der Beſitznahme der oben genannten englifchen Infein beftund der franzöfifche Vers 
Inft nur aus go. Mann Todte und Verwundete. Pur anf Dominica wurd einiger 
Widerftand geleitet, auf den übrigen mochten ſich die Miligen mit unfern Truppen 
nicht meffen. — General Prevot zeigte wenig Kopf; mit der unter ihm gehenden 
Mannſchaft haͤtte er langen rühmlihen Widerſtand leiſten koͤnnen; er zog ſich in 
das Fort zuruͤck, wo Gen. Lagrange ihn binnen 4. Tagen zur Uebergabe haͤtte zwin⸗ 
gen können, wenn der feſtgeſezte Operationsplan dieſes eriaubt haͤtte. 
Liſſabon, den 27. April. 

Da die am roten dieß von Kadix ausgelaufene franzoͤſiſch / fpanifche Flotte, auf 
der ih 12000. Mann Landtruppen befinden, ſeit dieſer Zeit in unſern Gewaͤſſern 
nicht erſchienen iſt, ſo vermuthet man mit groſſer Wahrſcheinlichkeit, daß fie ihren 
Weg nach Weſtindien genommen habe. Von daher ſind alſo groſſe Neuigkeiten zu 
erwarten. Nach Berichten aus Kadix befand ſich die Toulonerflotte in einem vor⸗ 
treflichen Zuſtand. — Hier befürchtet man leider, daß unſere Neutralitaͤt nicht 


mehr lange dauern werde. 

Stockholm, den 7. May. | 
Am often dieß gebt der König nach dem Lager in Schonen ab. — Der Krons 
prinz, und die Prinzeffin Amalia, denen vor einigen Monaten die Kuhpocken einges 
impft worden, befinden ſich wohl. — Die hiefige franzöfifche Schauſpielergeſellſchaft 
erhaͤlt ihren Abſchied. 

Hannover, den 14. May. 

Am 23ſten dieß wird hier die Krönung des Kalfers Napoleon zum König von 
Italien fehr fenerlich begangen. Am 24. May reiſt der Neihsmarfchall Bernadotte 
zur Revuͤe nah Magdeburg ad. — Die franzöfifche Truppen in unferm Lande be; 
ziehen verfchiedene Fleine Uebungslager; für die Dffizierd werden Zelten von Brets 
tern erbaut, die Gemeinen errichten Erdhütten. 

N nd den 14. May, 

eſtern IR der Baron von Winzingerode von hier wieder na etersburg abe 
gereiſt. — Nicht allein der preuffifche Gefandte, Herr von — an Ar 
der Legatlonsrath Teſchke iſt von unſerm König aus Stodhaln abgerufen worden, 
Es hört alfo afle diplomatifche Verbindung mit dem fhwedifchen Hofe aus dem fon 
befannten Grunde auf. — Dr. Gall hat zu Potsdam die Ehre genoffen, Ihren Ed; 
nigl. Majeftäten feine Gehirn: und Schädellehre privatim vorzutragen. — Der Ger 
neral von Zaſtrow, den der König mit befondern Aufträgen nach Petersburg gefchickt 
ne —— * = Erdprinzeffin von Weimar hat in Leipzig uns 
er ihre armſte Landsleute, die Knechte der dafeldft anweſende F 1 
eigenhändig 100, Dufaten vertheilt. * ION 
Haag, den ı7. May. j 

‚Der Kathepenfionaire Schinmelpennint hatte dem verdienten Admiral var 
Kinsbergen den Antrag gemacht, daß er wieder als ein berühmter Seeheld in die 
Dienfte unferer Republik treten möchte; alfein diefer antwortete, daß fein Alter von 
mehr ald 70. Jahren ihn hindere , diefem ehrenvollen Antrag anzunehmen ; er wän: 


— — 


— 


ſche übrigens, daß die hoffändifche Marine, der das Vaterland feinen ehemaligen 
Sior vorzüglich zu verdauken habe, auch wieder ihren aiten Ruhm erhalten, und 
daß die Borfehung: die dießfallſigen Bemuͤhungen des Herrn Rathspenſionairs fegr 
nen möge. Gtraßburg , den 20. May. 

Das ſchoͤne Jaͤgerkorps zu Pferd, von der hannoͤvriſchen Legion, das der Oberft 
Evers, ein Niederländer, kommandirt, iſt von Eyon nach Avignon abgegangen, wo 
es bis auf weiters in Befasung bleibt. Der Kaifer Napoleon war bey feiner Ans 
wefenheit in Lyon mit diefem Korps ungentein zufrieden, und verfprach, es noch mit 
einer vierten Esfadrom zu vermehren. Der heil. Bater hat die Fahnen desfelben 
eingeweiht, und dem Dberft Evers 2. Medaillen, die auf der einen Seite das Bilds 
niß Er. Heiligkeit, auf der andern die Apoftel St. Petrus und St. Paulus vorftek 
ken, und der Madame Evers einen prächtigen Rofenfranz verehrt. 

Kurzgefaßte Radhridrem 
Der befannte Pater Maurus Horne har angekündigt, daß er naͤchſtens über 
feine gegenwärtige Verhaͤltniſſe eine Druckfchrift herausgeben werde. — Der Kurs’ 
für von Würtemberg hat den Prinzen Anfelm von Thurn und Taris, Sohn des 
kaiſerl. koͤnigl. Generalmajor, Färjten von Thurn und Taris, zum Hauptmann 
ben dem Leib» renadierbatailion ernannt, 


Joſeph Börter, nunmehr im 55. Jahr feines Alters, ehemals Meichsftife kalſers⸗ 
beimifcher, nunmehr aber dieslandgerichtiſcher Unterthansſohn von Beierfeld, iſt ſchon 
vor 35 Jahren als Schwiedgefell auf die Wanderfchaft gegangen, ohne daß man bis 
ber von deffen Leben, oder Tod, auch nur das Mindefte in Erfahrung bringen fonnte, 
Da nun deſſen nächite Anverwandte um Ertradition feines nach der kegten bey dem 
ehemaligen Reichsſtift kaiſersheimiſch. Pflegamt Sulzdorf geführten Kuratelrechnung 
de an. 1803. in gı6 fl. 31 fr, beftchenden Sermisrus gehorfamft gebeten haben; als 
wird in Gefolge gnädigiten Hofgericht&: Defrets ddo. Neuburg den 29. Jenner d. J. 
obiger Jof. Voͤtter, oder dejjen rechtmaͤßige Leibeserben unter Worfegung eines viertels 
jährigen Termins mit dem Anhang hiemit dffentlich vorgeladen, binnen ar Zeitfrift 
entweder perfönlich, oder durch genugfam bevofimächtigte Anwaͤldte hierorts zu erſchei⸗ 
nen, und das befragliche Vermoͤgen in Empfang zu nehmen, auſſer deſſen man dem 
geſtellten Petito der Verwandten ohne weiters ——— und das obige Vermoͤgens⸗ 
Quantum mit den noch hiezu kommenden Zinſen an ſeibe gegen Caution rechtlicher 
Ordnung nach aushaͤndigen wuͤrde. Akt. Monheim, den 11. Mah 1805. 

Kurpfalzbairiſches Landgericht der Grafſchaft Graisbach. 


Vt. von Reiſach, R raf. 
Münden, den 61x. May. : 


Bey der heute vorgenommenen 925. 
Ziehung zu München , find folgende Nu— 
mern hberausgefommen, als: 


25. 41. 46. 24. 32. 
Die nächte 546. Ziehung zu Stadtam⸗ 
Hof it Donnerfiag den 30. May, der 
Schluß aber Mittwoch den 29. dieſes 
Abends. Kurfürft, Kommißions⸗Com— 
toir in Augsburg. 


Montag den 17. Juni und folgende Wo⸗ 
he ſoll die ſchaͤtzdare und fehr zahlreiche 
‚Bibliothek des feel, Herrn Rathskonſulent 
von Priefer auf dem St. Annaplag Im 
Haufe Lit. B. Nro 259. an die Meiftbies 
tenden ftüfweis erlaffen werden ; fie ent 
Hält viele juriſtiſche Werke, Manuferipte 





Auguftana, und alte hiftorifche Werke, 
nebft einer fehr groffen Sammlung von 
Sandfarten und Kupferſtichen. Der 50s 
lio: Band wird mit 12 fr., der Quart⸗ 
Band mit6 fr. , und dverOftau, Band mit 
3 fr. ausgerufen, und zwar anter der Bes 
dingniß, dag, wer einBuch erhält, die vors 
ber liegengebliebene, um den Audrufungss 
reis au übernehmen muß. Das ges 
druckte Verzeichnis der Bücher ift ben dem 
Käufler Jung in der Judengaffe zu haben, 


wie auch das —— der Landkarten 


und Kupferſtiche bey ſolchem einzuſehen. 
Zu Beſorgung fremder Kommifllonen er⸗ 
bieten ſich Herr Rektor Beiſchlag N. Mat, 
Lehrer am evangelifchen Gymnaſio zu St, 
Anna. Bon Fremden und Unbekannten 
teird gleich , von andern Käufern aber In 


Zeit 4 Wochen baare Bezahlung erbeten. 


Neo ı27. Dienſtag, den 28. May. Anno 1805. . 


— —— 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Don Ötaats, geichtten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 
Mit Ihro Roͤm. Zeiferl, Majeftie allergnädigftem Privzlegio, 


Verlegt und gedruckt von Joſepyh Anton Moy , wohnhaft auf dem 
obern Graden, indem fogenannten Schneid- Haug, 














Wien, den 22. Man. un 
gen der hiefigen Zeitung liest man Folgendes: Im fhmwäbifthen Merkur vom 4 
a) April kommt unter dem Artikel Oeſterreich die Nachricht vor, daß fürzlich auf 
ber Mauth in Prag einem Juden mehrere Kiften mit aufgefauften alten Kleidern aus 
Stalien konfiszirt worden feyen. Diefe Nachricht ift ganz ungegründet. Die Eins 
fuhr alter Kleidungsſtuͤcke in die kaiſerl. koͤnigl. Staaten iſt durchaus verboten ‚und 
eine jivenge Handhabung diefes Geſetzes an den Landesgränzen eingeleitet. llebers 
haupt ereignete ſich fein Vorfall, der zu jener falfchen Nachricht hätte Anlaß geben 
koͤnnen. 
London, den 10. May. 

Am 7ten dieß hatte Hr. Pitt im Unterhaus einen harten Stand. Mehrere Mit: 
glieder der Oppoſitionsparthey nannten die brittifche@eemacht ohnmächtig, gefunfen, 
gedemürhigt, und forderten den Minifter auf, den wahren gegenwärtigen Beltand 
derfelben vorzulegen. _ Here Pitt verweigerte eine folche Anzeige, weil dieß fo viel 
beifje, als dem Feind die Geheimmiffe Englande verrathen. Hier wurde ihm von 
der Oppofitionsparthen zugerufen: Die Geheimniffe eurer Schwaͤche! — Der achte 
undefüngene Britte bedauert die mißliche Lage feines Warerlandes, in welche dagfels 
be durch die bisherigen zweckloſen Maasregein der Miniſter, durch ihre Uneinigkeit 
unter einander ſelbſt, und durch die Thätigkelt und ſchlaue Lit des Feindes verfegt 
worden it. Hat die Eleine Nocheforter Eskadre ſchon fo viel Unglüc und Schaden 
in Weftindien angerichtet, was wird erft die vereinigte Katirerflotte mit ihren 
12,000. Mann auserlefener Truppen am Bord unternehmen können 1 — Es ift falfch, 
daß der Marquis von Cornwallis auf feiner Fahrt nach Dftindien von den Franzofen 
aufgefangen worden fey. — Die unter dem General Eraigh ausgelanfene geheime 
Erpediton iſt nicht nach England zurückgefommen , fondern fegelt nach ihrer under 
Fannten Beſtimmung, ohnerachtet fie Gefahr lief, der vereinigten KRadirerflotte in 
die Hände zu fallen, — Das Gerücht, daß. der Marattenfürft Holfar mit feinem 
noch übrigen Truppenforpg fi an den General Monfon ergeben babe, braucht noch 
Beſtaͤttigung. 

Paris, den 20, Map. 

Auſſer den franzöfifchen Orden, die ſchon nah München gefandt worden, iſt, 
wie man vernimmt, auch einer für den Heren von Salabert beſtimut. — In ganz 
Sranfreich wird der 23ſte May, als der Krönungstag des Kalferd Napoleon zum 
König von Jtalien, als ein Feſt gefeyert. — Wie lange der Aufenthalt des Monar; 
chen in Stalien noch dauern werde ‚ iſt ungemiß. 
rn Madrid, den 30, April. 

Hier ift ein Fönigliches Dekret erſchienen, worinn es in dem Eingang 
heißt ; Der Mißbrauch, welcher in mehrern andern Ländern zum groffen Nachtheif 
der Religion, der guten Sitten, der öffentlichen Ruhe, und der geſetzmaͤſſigen Rech⸗ 
te der Fuͤrſten mit der Preßfreyheit gemacht wird, erfordert kraͤftige Maasregeln ; 
um zu verhindern, daß Schriften, welche fo viel Uebels anftiften,, nicht in Spas 


nien eingeführt und verbreitet werben 1c. Die bisherige Aufficht über die Druckers 
preſſen und den Buchhandel wird alfo gefhärft, und D. Antonio Melon it vom Kls 
nig zum Oberinfpeftor darüber ernannt, — Die neuen Uniformen der fpanifen Ars 
mee find nun beftimmt folgende: Die Jufanterie befommt weiſſe Roͤcke, mit verfchies 
denen Anffchlägen, die leichte Infanterie £önigsblau, „oder hinmeldlau, die Liulen⸗ 
Kavallerie erhält koͤnigsblaue Umiform, die Dragoner zitronengelb, die Jäger grün 
und die Hufaren himmelblau und roth. — Alte Waaren und Effekten, welche and 
denen fpanifchen Städten und Ortſchaften herfoinmen, wo im vorigen Sommer 
das gelbe Fieber geherrfcht Hat, find bis zu Ende diefes Jahrs einer ſtarken Qua; 
rantaine und Räucherung unterworfen. Schiffe, die ans Nordamerika formen, 
müffen eine Neinigungszeit von 20. bis 40. Tagen halten. — In Spanien nimmt 
Das Studium der griechifchen alten Literatur febr zu. — Auf der von Kadir ausges 
laufenen Flotte befinden fich auch Spanifche underittene Dragoner : Regimenter, die 
zu den bravſten unferer Armee gehören. Geit dem zo, April weiß man von diefer 
Flotte nichts mehr; vielleicht laͤßt fie bald aus Wellindien etwas von fich hören. 
m Benra,- den 14. Map. 

Die hiefigen öffentlichen Bläcter melden Folgendes: Geitern if unfer Doge Du— 
razzo mit mehrern Senatoren, und heute der franzoͤſiſche Minifter Salicetti nach 
Mapland abgereift. Die hiefigen Kuͤſtenbatterlen, fo wie,die Forts auf der fands 

ſeite und die Stadtthore find von franzöfifhen Truppen befegt worden. — Am 27. 
April ift aus Karthagena eine Esfadre von 6, Linienfchiffen und 2. Fregatten unter 
den Adıniral Salceda nach Kadix abgefegeit. Erftere beftehen aus 2. Schiffen von 
120. Kanonen, und aus 4.von 84. Kanonen. — Geſtern mandorirte auf dem bies 
figen Freyheitsplatz das roafe franzsfifche Infanterie ; Negiment in Gegenwart des 
Herrn Hieronymus Bonaparte. — Jüngfihin harte unfere Regierung demjenigen eis 
ne Belohnung von 7000. Franfen ausgefsht, der dem berächigten Banditeuchef 
Majno todt oder lebendig einliefern würde; diefe Belohnung iſt jetzt auf 12,00% 
Sranten, eine jährliche Penfiom von 1200. Franfen, nebft einer Ehrenmedaille für 
denjenigen erhöht worden, der ihn lebendig einkiefert; wer ihn tödtet, erhält 6000, 
Sranfen, eine Medaille und eine jährliche Penſion von 250. Franken. Gein Weib 
iſi inzwiſchen am zoten dieß bereits bey Spinetta eingefangen worden, 

Neapel, den 30. Aprü. j 

Der König hat die bisher verbotene Ausfuhr der Gold und Siibermünzen 
wieder erlaubt. — Das bey der franzöfifchen Armee im Neapolitanifchen geſtaude⸗ 
se Schweitzerkorps marfchirt nach Livorno. 

Florenz, den 15. May. 

Am 24. dieß wurde der heil. Vater wieder in Kom zurück erwartet, Man macht 
zu feinem feyerlichen Empfang groffe Anftatten. Die Engelöburg , die Kuppel der 
St. Peterskirche 1. werden aufs Fofidarfte beleuchtet. Auf den ıgten follte daß 
Te Deum gehalten werden. — Die 4. Tage, welche der heil. Vater hier zubrachte, 
waren für jedermann Fefttage. Des Nachts fah man immer gan; Florenz herrlich 
beleuchtet. Am fchöniten nahm fich die Illumination des koͤnigl. Palaftes Pitti aus. 
In Livorno iſt ein amerifanifches Schiff mit der (ungegruͤndeten) Nachricht ange 
fommen , daß die verbündete Kadirerflotte im Tagus einen fehr grofien Fang ges 
macht, und namentlich 5. englifche Linienſchlffe erobert habe, 

Mayland, den 16. May. 

Taͤglich kommen hier noch mehr Gefandten, Minifter und Fremde von jedem 
Hang an. — Faſt in allen Städten des Königreichs Itallen werden dem Kaifer und 
König Napoleon Bildfäulen und Ehrendenkmaͤler errichtet. — Herr Stampa Som 
eini ift zum Zeremonienmeilter des Koͤnigreichs Itallen ernannt worden, 

Italieniſch » Verona, den 16. May. 
Die neue fchöne Straſſe, die hier vor dem neuen Thor angelegt wird, erhäft 





apoleons Straſſe; auch wird in derfelben dieſem Monarchen zn Ehrem 
pri aan innländifchen Marınor errichtet. — Zwiſchen Eaftiglione Delle 
Criviere und Lonato ift ein franzst, Luſtlager ansgeſteckt worden, im weiches ſchon 
mehrere Megimenter eiugeruͤckt ind. Morgen wird hier ein Poutonnierbataillon von 
500, Mann erwartet, 
Potsdam, den ı7. May. 

Heuteift Dr. Gall von bier nach Leipzig abeereift , nachdem er feine Vorlefuns 
gen über die Schaͤdellehre bey Ihren koͤnigl. Majeſtaͤten am ı5 dief geendigt hatte, 
Don diefen ift er mit einem Brillautenring von greſſem Werth, und fein Begleiter 
Dr. Spurzheim mir einer goldenen Dofe befchenft worden. — Geftern farb der für 
Menſchenwohl, Aufklaͤrung, moratifche uud Verſtandesbildung ‚ und beſonders 
fiir Landſchulen unermuͤdet thaͤtige Patriot, Friedrich Everhard von Rohow , Doms 

rau Halberſtadt ⁊xc. 
an > — Dr. Galls Schädeffehre iſt unter den Gelehrten in Berlin ein groffer Fe⸗ 
derfrieg entitanden. Ein Theil derfelden vertheidigt fie, der andere erklaͤrt 
fie für ein Luftgebaͤude. 
Deiterreih, den ı7. Map. 

In feinem der Faiferlichen Erblande ifi der Mangel and die Thenrung der fer 
bensmittel je hoch geftiegen , als in dem font fo gefegneten und wohlfeilen Boͤhmen. 
Anı traurigiten ſieht es in den Gegeaden des Mirfengebürges aus. Die Kollekte, 
welche der edle menſcheufreundliche Graf von Berthold für jene leidende Mitmenſchen 
in Wien macht, hat einen guten For gaug. Gott Lob, daß wir einem geſegnetern 
Jahr entgegen ſehen, und nach einigen Monaten die Aerndte herbeyrückt. 

j Mauheim, den 23. May. 

Geſtern it der Hoch und Deutſchineiſter Erzherzog Anton in Schwetzingen anı 
gekommen, um unferm Kurfürjten einen Beſuch zu machen. Diefen Morgen reifte 
er wieder weiter. Der Prinz Joſeph Bonaparte paffirte geftern , von Maynz 

kommend, an der dinfen Rheinſeite nach Straßburg. 
Angeburg, den 27. May. 

Geſtern nahm in der Kirche der heit. Ulrich und Afra die Ueberfeßungs : Feyers 
lichkeit der heil. Märtrrin und Schutzpatronin Augsburgs, Afra, ihren Anfang. 
Es murde mit den Meliquien der Heiligen , welche 8. Driefter in Dalmatiken abs 
wechfelnd trugen, eine glänzende Prozeſſion bey fehr günftigen Wetter nach. dem 
Dom gehalten, mo Se. kurfuͤrſti. Durchlaucht, unfer hochwuͤrdigſter Bifchof, mit 
dein ganzen Hofſtaat und dem hoben Domkapitel dieſelbe bey dem Kirchenportal em; 
pfiengen. Die Reliquien wurden allda auf eine kurze Zeit zur Verehrung ausgefegt, 
und alsdann wieder in Begleitung Ihrer koͤnigl. Hoheit, der gefürfteten Fran Aeb⸗ 
tiſſin von Effen und Thorn , des Dofitantes, und des hohen Domfapitels in dag 
Gr. Wrihs und Afra Gotteshaus zuräckgetragen. Während der Prozeffion, bey 
welcher der ganze hiefige Klerus, der Eatholifche Magiſtrat, die Kaufmannfchaft, 
alte Schulen, Zünften, Kongregarionen und biefiges Frauenzimmer gegenwärtig was 
ren, und die fchönfte Ordnung herrfchte, paradierten einige Kompagnien des bürger: 
lichen Militaͤrs mit einer trefflichen Muſik an mebrern Plägen. Einige davon bes 
gleiteten diefelbe, und andere poftierten fich ſowohl in dem Dom, als in der Et, 
Ulrichs und Afra Kirche, und ſuchten uͤberall mit vieler Muͤhe und Anfirengen bey 
unbefchreiblich haufig zufträmenden Volk aller Unordnung zu ſteuern. Mach voltens 
deter Prozeſſion bielten Se. kurfuͤrſtl. Durchlaucht das fehr feyerliche Hochamt, — 
Die heit. Reliquien find ganz einfach nach griechifchem Geſchmack in weiffem&chlerer, 
mit goldenen Spitzen garnirt, gekleidet. Ein roth damaftener und mit Gold acıick; 
ter Gürtel ungiebi die enden, und ein blauer ſchoͤn geflichter Mantel von Atlas &: 
deckt bevde Seiten. Das Haupt ift mit einem filbernen grün lackirten Lorbeerkrant 
umwunden; einen Palmzweig hält die Heilige in der rechten, und eine Fockehin ver 


linken Hand. . Mehrere Ninge, Nadeln, Hals: und Ohrenſchmuck von Topas, 
Moferten , Smaragd ‚ dann goldene Ketten ſchmuͤcken das Haupt, die Bruft, die 
Hände und Fuͤſſe. Diefelbe find in einem geſchmackboll gearbeiteten kupfernen und 
vergoldeten, und mit fübernen Roſetten, Guirlauden ıc. gezierten Glasfaften ver; 
fehloffen. An der Fußſtelle lebt man die bey der Erhebung vorgerandene bieyerne 
Platte, auf welher der Name Ara mit ſchönen römischen Kapitalbuchſtaben einge; 
graben zu lejen, und zwo alte und zwo neue auf dieſe Zeperlichfeit verfertigte Mäns 
zen. Diefer Glaskaſten wird nach vollendeter achttaͤglicher Feverlichteit in einen nach 
griehifhemKofüm aus granem Marmor von Hrn. Hauer trefflich gearbeiteren Sarg, 
welcher unter dem marmornen Altartifch ſteht, verfperrt. — Se. paͤbſtliche Heiligs 
£eit ertheilten auf diefe achttägige Feyerlichkeit einen volifommenen Ablaß, den jeder, 
welcher die erforderlihen Konditionen erfüllt, einmal gewinnen kann, J 
Ein anderes aus Augsburg, den 27. May. 

Geſtern find Se. Durchlaucht, der regierende Für Fugger von Babenhanſen, 
der kupfalzbairiſche Generallieutenant und Inſpektor ‚von Wrede mit dem Oberſt 
Graf Verie und 2. Kapitaͤns, ſodann der kurpfalzdairiſche Generallieutenant Graf 
Nogarola hier angefommen. — Don jest bis auf den fünftigen Dftober iſt die hiefige 
Staͤdtbibliothek wieder jeden Mittwoch, Zeyertage ausgenommen, für alte Lireratur⸗ 
freunde von 4. bis 7. Uhr offen. 

Nachdem Unterzeichneren von der £. k. Hoffinangitelte in Wien die Allerhoͤchſte Ers 
klaͤrung zugekommen ift, daß das durch nen Freyherrn von Braun für Fhro k. k. apos 
folifcbe Majeſtaͤt laut Obligationen vom r. März 1796. negozirte Anlehen den naͤmli⸗ 
chen Bedingungen unterworfen ſeye, worüber für Die Bethmaͤnniſche Unichen zu Frank⸗ 
furt am Main eine Atterhöchite Weifung vom 24. Dec. 1904. Öffentlich bekannt ges 
macht worden ift, fo finden fie es für nothwendig, den Intereſſenten diejes freyherrl. 
von Brauniſchen Anlehens hiemit zu eröffnen: 1) Daß, vom T. Jaͤner 1805. an die 
Zahlung der Intereſſen in Wien nach dem für bie innlänpdifchen Staatsſchulden des 
ftimmten Bu gefchehe, ohne daß hierwegen an den ander Zahlungs; Stipulationen 
etwas geaͤndert werde. 2) Daß aber den Eigenthuͤmern der Partial⸗Obligationen die 
Wahl frey fiehe, dle Intereſſen entweder unmittelbar in Wien, oder durch unterzeichnes 
te Handiungshäufer zu erheben , two im erjtern Falle von der Staats Schuldenkaſſa 
alle Coupons bezahlt werden follen, die. bey ihr werben dargebracht werden ; im legs 
tern Fall aber die Bezablung derfelben ben Unterzeichneten nach dem jedesmal beftes 
enden Wechfeltours von hier auf Wien in Elingender Münze zu erbebeg if. 3) Daß 
diefe Yartial-Obligationen alpari an Zahlungsfiatt bey dem Verkaufe der Staatsguͤ⸗ 
ter ald Kaufſchiling werden angenommen werden, welcher Verkauf nad und nach, 
und in beträchtlicher Menge geichehen wird ; und 4) daß man diefe Obligationen je⸗ 
nen, welche es wuͤnſchen, in Wiener: Stadtbanto,Hbligationen zu gleichen Zinfen vers 





wechfeln werde. Augsburg, den 25. May 1805. 


Johann Dbwerers fel. Söhne. 
———— —————— 
Nachdem künftigen Montag den 27. d. 
M. an der dahiefigen Donaubrücke eine 
nothiwendige NReparation vorzunehmen 
ift; als wird folches mit dem Anhange 
öffentlich und gemacht, daß über befagt 
hleſige Donaubrücke fo lange Fein ſchwe⸗ 
res Fuhrwerk (eine leichte Chaiſe oder 
Wagen ausgenommen) paſſiren Fönne, 
als lange man nicht von Verfertigung dies 
fe8 Donaubruͤcken⸗Baues hierorts die ges 
bübrende Anzeige gemacht haben wird, 
Dillingen, den 21. May 1805. 
Kurpfalibairiſch —— Magiſtrat 
a F 


* 


Joh. u. G. W. von Halder. 


Neuwied f} den 21. May. 
Bey heutiger 177. Ziehung ſind folgen⸗ 
de fünf Numern gezogen worden: 


34. 56. 7. 42. 6. 
Die 178. Ziehung geſchieht Dienſtag 
28. May, und wie ſonſt von g zu 8 Tagen . 
Generaldirektion der hochfürſtl. 
Neuwiediſchen Zahblenlotterie. 


— — — 


Auf dem Brodmarkt Lit. €, Nro 5. 
iſt gegen moͤglichſter Billigkeit für r oder 
2 Herren eine Logis mit Auswahl der Zims 
mer, mit oder ohne Koſt, mit oder ohne 
Meubles täglich zu vermiethen. 











Seo. 128. Mittwoch, den 29. May. Anno 1805, 


Augsburgiſche Ordinari Poflzeitung 


Don Staats, gelehrten, hiftorifch. u. Sfonsmifchen Neuigkeiten, 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeftär allergnaͤdigſtem. Privilegio 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Mop , wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid: Haus, 














Wien, den ar. May, 
F ie Beurlaubten der kaiſerl. koͤnigl. Neginenter find zur Vorbereitung auf die 
’ diegjährigen Ererzierlager einberufen worden. Es befleht der Antrag, , 
daß die Infanterieregiimenter Fünftig auch in Friedenszeiten aus 4. Bataillons ber 
ſtehen fotten. — Der edle Graf von Berthold hat bereits eine beträchtliche Eumimie 
Geldes , die er bier geſammelt, an die Nothleidenden in Böhmen adgefandt. Die 
bepden Cavallerieregimenter Hohenlohe Dragoner , und Kienmayer Dufaren kom⸗ 
men, erſteres nach Steyermark, und letzteres nach Böhmen. Bisher ſtunden fie 
in Galizien. “ 
London, det 10. May. 

Es ift ganz zuverläffig, daß Admiral Collingwood mit 12. Linienfchiffen, wors 
unter 4. Dreydecker And, der Weg nach Weltindien genommen hat. Gein Admis 
ralſchiff heiße Dreadnonght ( Fürchte nichts, von or. Kanonen. Wenn !diefe Flotte 
inWejtindien ankommt, fo ſteigt unfere dortige&cenacht mit Junbegriff der Eskadre 
des Adm.Cochrane und der 4. Linienſchiffe unterKomodore Dcod auf 22. Linienſchiffe; 
die franzönfch : fpamifche aber, vorausgeſetzt, daf die vereinigre Kadirerflotre ihren - 
eg nah Weftindien genommen bat, auf 23. linieafipiffe, wozu noch 2. andere 
kommen, die fhon am 23. Aprif in der Stille mit Truppen am Bord aus Roche: 
fort ausgelaufen find. Weſtindien fann alfo dieſes Jahr der Schanplag grofier 
Kriegsereigniffe werden. — Dier ifi man gang müde, einander zu fragen : Wo Nel— 
fon ſich mit feiner Flotte befinde? Noch bat man Feine fichere offizielle Nachricht, 
daß er die Meerenge von Gibraltar paffırc babe; folglich kann er noch im mittels 
ländifchen Meere feyn. — Der jüngfthin verftorbene Lord Shelburne war es, der 
Anno 1782. den damals erft 22. Jahre alten Herrn Pitt zum Minifter machte. — 
Unfere Kaper haben mehrere reich beladene fpanifche Schiffe eingebracht. Auf einem 
derfelben befanden ſich 1200. Saͤcke Gnatimala, Indigo. — An der Ausruͤſtung 
von zo. neuen Linienfchiffen wird in unfern Häven Tag und Nacht gearbeitet ; die 
zur Bemannung derjeiben noͤthigen Marrofen find ſchon meift gepreft. 

Paris, den 22. May, 

Am Kanal werden groffe Anfialten zur Landung gemacht ; in die Nachbarfchaft 
von Boulogne fommen 120,000, Mann zu fichen , auf die dortige Flottille werden 
Kanonen und Munition eingefchift, und der Kaifer dürfte, fobald er aus Jtalien 
zurücke fommit , felbft nach Voulogne eilen. Der heutige Moniteur fagt : zo. Tas 
ge nach dem Auslaufen der Tonloner und Kadirerflotte, (d. h. am 30. April) hatte 
Admiral Nelfon die Meerenge von Gibraltar noch nicht paſſirt. — Bon den engli, 
fchen Miniftern fagt er: Um dem elenden Ebrgeig ihres Kabinets zu fröhnen, wolls 
ten fig den Krieg, von dem ſie nichts zu hoffen , wohl aber vieles zu fürchten haben. 
Allein es kommt ein Tog, der ihr Betragen richtet , und diefes Gericht wird fireng 
ausfallen. Kadir, den 29. April. 

Seit dem 9. April, wo die feindliche Eskadre des Admiral Orde fih vor der 
Tonlonerflotte zurücziehen mußte, ift unfer Daven ganz frep, und alle Schiffe Fön: 


wen angeftört aus / und einlaufen. — Un Ausräftung der hier noch befindlichen 
Kriegsſchiffe wird rhärig gearbeitet ; nur fehlt es an geuͤbten Matroſen. — Auch in 
Kadir glaubt man allgemein, daß die am zo. April abgefegelte frauzoͤſſch⸗ſpaniſche 
Flotte beitimmt ſey, den Engländern die hoͤchſtwichtige Inſel Jamaika wegzuneh— 
men. Gelingt diefe Unternehmung, fo wird dadurch dem jtolgen Britten eine höchit 
ſchmerzliche Wunde zugefügt. — Geit einiger Zeit nehmen Die ſpaniſchen Kanonier⸗ 
ſchaluppen, die im Haven von Algeſiras ſtationirt find, mehrere Schiffe weg, die 
der englifchen Befagung in Gibraltar Lebensmittel zuführen follen. 

) In obigem Bericht wird nicht gemeldet, ob die Esfadre von 6. Linienfchiffen, 
die nach den Genuefer Zeitungen am 27. April unter dem Adıniral Salceda von 
Karthagena ausgelaufen feyu ſoll, ſchon in Kadir angefommen fey, oder nicht, 

Straßburg, den 24. Map. 

Geſtern wurde der Kroͤnungstag des Kaiſers Napoleon von allen hieſigen Ein— 
wohnern gefeyert, und das Te Teum abgeſungen worden. Das Bruſtbild des Mor 
narchen ward auf dem Paradeplatz in Gegenwart der Belagung und aller Staatsbe⸗ 
amten ıc. von dem Platzkommandanten mit der lombardiſchen Krone gekroͤnt. Weiß 
gefleidete Mädchen beſtreuten dieſelbe mit Blumen, die Luft erſchallte von Krieges 
muſik, vom Kanonendonner ıc. Geftern folte auch zu Achen die Statue Kaifer 
Zaris des Groffen feyerlich wieder aufgefiellt werden , die während der Revolution 
umgeriffen und nach Paris gefchleppt worden war, 

Berlin, den 18. May. 

Der Eönigl. ſchwediſche Gefchäftsträger, Herr Brinkmann , verläßt Berfin, 
and kehrt nach Stockholm zuruͤck. — Unfere Königin hatte von dem berühmten 
Tonkuͤnſtler Lefkeur die Partitur feiner Oper , die Barden , verlangt, die im vers 
floffenen Winter zu Paris mit anfferordentlihem Beyfall aufgeführte worden iſt. 
Diefe hat fie nun erhalten, und dafür dem Componiſten ein koͤnigliches Praͤſent 


zugeſchickt. 
Weimar, den 20. May. 

Der verewigte Schiffer war von Geburt ein Würtemberger, und feiner erften 
Beſtimmung nach ein Arzt; aber die Liebe zu den fhönen Wiſſenſchaften erhielt bald 
Das Uebergewicht. Anno 1802, wurde er vom Kaifer in den Adelſtand erhoben. Er 
Hintertäßt eine Witwe und 4. un mändige Kinder. Die meiften feiner Werke haben, 
einen Elaffifchen Werch. Seine Hitorifchen Schriften werden von Kennern vorzügs 


iich geſchabt. | 
Haag, den 20. May. 

In der Rede, welche der Kathepenfionär Schimmelpenninf bey der Eröffnung 
des geſetzgebenden Korps hielt, kamen unter andern folgende Stellen vor: 

Hochmoͤgende Herren! Die Nothwendigkeit, dem gänzlihen Einiturz unfer& 
Staatsgebaͤudes vorzufommen, iſt allgemein anerkannt. Die Schwürigfeiten, welr 
che wir werden zu befämpfen haben, find groß und mannigraltig. Erit mäffen wir 
dieſelben in ihrem ganzen Umfang fennen lernen, und dann müjfen mir den Muth 
haben, an der Rettung unſers Paterlaudes nicht zu verzweifeln. Es wäre eine uns 
danfbare Arbeit, zu unterfuchen, durch welche Urfachen dasfelbe in feine traurige 
Lage gefommen fey ; auf jeden Fall konnte Holland es nicht vermeiden, mit in die 
groffen Ereigniffen hineingezogen zu werden, welche die ganze Geftalt von Europa 
verändert haben. — Drey Gegenftände find es, auf welche wir gegenwärtig unfere 
Aufmerkſamkeit richten muͤſſen. Erſtens wollen wir unfere Republik ftart des bis⸗— 
herigen ſchwankenden Zuſtandes eine feſte Regierung geben; zweytens unſere Finan⸗ 
zen, die einen Totalruin drohen, verbeffern; und drittens ein Fluges politigches 
Setragen annehmen , das ber Lage von Europa angemeffen it, unſern Altiirten 
Vertrauen und Wohlwollen, unfern Feinden aber Reſpekt einflößte. — Die Wier 
derherftellung unferer Finanzen wird für und das fehwerjie Stuͤck Arbeit ſeyn. Es 


iſt eine bekaunte aber niederfchlagende Wahrheit, daß die ſaͤmmtlichen gegenmärs 
tigen Staatseinkünfte unfever Negierung kaum hinreichen, um die Intereſſen Ber 
Rationalſchuid zu Geitreiten. Neue aufferordentiiche Auflagen koͤunen wir nicht ma⸗ 
chen, fie wuͤrden theils politiſch unmöglich ſeyn, theils nachtheilige Auswanderung 
verurfahen. Dagegen muͤſſen wir alte Fweige unferer Adminiſtration vereinfa: 
chen, die moͤglichſie Sparſamkeit in allen Füchern derfeiben einführen, und einen 
ganz neuen treffenden Befleurunssfuß einführen, der eine gleichere Vertheilung der 
Staatslaſten zur Folge hat. Ich von meiner Geite werde aus allen meinen Kräften 
an dem Wohl meines Baterlandes arbeiten; ich bertraue dabey auf die Vorfehung, 
auf eure Unterſtuͤtzung, auf euern Muth, auf die Macht euers Benfpiels, und ends 
lich auf die wohlwollenden Gefinnungen des groffen Napoleons gegen unfere Ne; 
publit, des Manns, der die Bewunderung feiner Freunde und Feinde it, deffen 
Thaten die künftigen Jahrhunderte bewundern werden , und der auf das Schickfal 
alter ihm benachbarten Völker wirft. Ben diefen hoffnungsvollen Ansfichten laͤug⸗ 
ne ich zwar nicht, daß das Buch der Zukunft fuͤr uns verſchloſſen iſt, ich kann nicht 
gewiß behaupten, ob es uns gelingen werde, den Wohlſtand unſers Vaterlandes 
wieder herzuſtellen; ich kenne den Umfang aller Schwuͤrigkeiten, die ich zu bekaͤm— 
pfen habe. Der Platz, auf den mich das bataviſche Volk geſtellt hat, iſt allerdings 
fehr ehrenvoll, aber er macht mich nicht glücklicher , und ich fühle zum voraus, daß 
er mir manchen Inannebinfichfeiten verbunden ſeyn werde. Doch ich gehe alten Hin— 
derniſſen muthig und ſtandhaft entgegen, und der Erfolg meiner Bemühungen fey 
nun, welcher es immer wolle, fo werde ich diefen Poften gewiß nie ohne Ehre vers 
laſſen. Möge das höchfte Wefen unfere Arbeiten fegnen ! möge das batavifihe Volk 
durch fie den hoͤchſen Grad von Wohlſtand erlangen ! 
A Sranffurt, den 24. May. 

Zu Mergentheim dürfen die Verftorbenen nicht mehr in die Kirchen begraben 
werden. Eben dafeldft iſt eine Dundetare eingeführt worden, deren Ertrag zum 
Fond der Stadrbeleuchrung dienen fol. — Aus dem Würtembergischen und Vadis 
ſthen iſt diefen Monat wieder ein Transport von beynahe 250, Menfchen den Rhein 
binabgefahren, um ſich in Holland nah Nordamerifa einzuſchiffen. Es find meift Ges 
paratiten, deren es befannrlich in jenen volfreichen Ländern mehrere giebt. — Der 
Weinſtock ift am Rhein fchr gut durch den Winter gefommen : und wenn der Sommer 
und Herbſt von warmer Witterung begleitet find, fo koͤnnte auch diefeg Fahr viel Wein 
wachſen, indem das Tragholz im vorigen fchönen Herbſt zeitig geworden iſt. — Die 
in den Rheingegenden hie und da verfpürte Prerdfenche verliert ich wieder. Sie hat 
feinen bedeutenden Schaden angerichtet, weil man ihr gleich durch zweckmaͤſſige 
Vorſichtsmaßregeln entgegen arbeitete. — Wegen eingetrettener ungünftigen Wits 
terung konnten zu Kaſſel die groffen Fruͤhlings Mandunres nicht gehalten werden, 
Faſt alle Furbeflifhen Truppen waren dort verfammelt ‚ die ein {ehr ſchoͤnes Korps 
d' Armee ausmachten. 

Frankfurt, den 25. May. 

Es iſt bemerfendwerth , daß der heftige Sturm, der am 8. und 9. May zu 
Fönningen und auf der Oſtſee vielen Schaden anrichtete , zu gleicher Zeit auch zu 
Genua heftig wuͤthete. — Unſere hiefige öffentliche Blätter nehmen den aus der 
Bampbergerzeitung entlehnten Artikel, daß der Herzog von Braunfchweig den Orden 
der franzöfifchen Ehreniegion abgelehnt habe, auf höhere Veranlagung als ringe 
gründet zuruͤck. 

nt Schreiben aus Fürth, den 25. May. 

Die Ankunft Fhrer koͤnigl. Majeftäten von Preuffen in biefiger Stadt bleibt 
auf den 5. Jun. unabänderlich feſtgeſetzt. Höchftdiefelben logiren wieder , wir ars 
woͤhnlich, in der Mühle weilich von der Etadt. Nah mweitern Privaiberichten 
aus Berlin wird auch der Staatsminiſter, Freyherr Yon Hardenberg, ſich in dem Ges 


folge des Königs befinden. Man glaubt , daß die Kurfürften von Sachſen, Bon 
Dfal;baiern und andere Fürften unferm Monarchen während feinem Aufenthakt in 
Bayreuth einen Befuch abftatten werden. 

a Kempten, den 25. Man. 

„Während daf die Bäume in der Bluͤhte ſehen, und der Rogken in Halmen 
ſchießt, muß man bier noch täglich heitzen. Geſtern fchneyte es ſogar, und die be; 
nachbarten Berge find mit Schnee hedeckt. “ 

*) Seit einigen Tagen ift in Schwaben fehönere Witterung eingetreten. 
Kurzgefaßte Nachrichten. 

Folgendes Chronodiſtichon iſt un zum Einräcen zugeſchickt worden : 

NaroLeon In CorsiCa warVs, Caesar Aa Gallls, reX as Iralls 
saLVrarVs, CYrVs woVi rosDerls a Deo ConstlrVrVs. 

Zu Amfterdam hat das Haus Reinhard ein Falliment von 4. Tonnen Goldes 
gemacht. — Der hamburgiſche Kaufmann Stinzing hatte jüngfihin feiner Vaterſtadt 
Mainbernheim im Anfpacifchen 1000. Gulden zu einer kleinen Armenarbeitsanſtalt 
geſchenkt; darüber wurde er von dem König von Preuffen mit einer goldenen Huls 
digungsmünze beehrt — Der Herzog Wilhelm von Baiern, derin Däffeldorf rer 
ſidirt, hat befanne machen laffen, daß er alle Druckſchriften und Dedikationen, die 


ihm unverkangt zugefchicht würden , ohne weiters auf die Seite legen werde, 


— — — — — 


Nachdem ſaͤmmtlich graͤfl. von Haßlan⸗ 
giſche Erben ia conformitate des unterm 
. März abgehaltenen Protokoll ſich das 
Bin ufammen verftanden haben, daß die 
Hofmark Hochenfemmer, Giebing u. das 
idei Kommißhaus durch den Weg der 
erfteigerung an den Meiftdietenden vers 
äuffert werden follen; fo wird mirhin zur 
DVerfteigerung der Hofmark Hochenfams 
mer der 4. Juni dieß Jahr, der Hofmarf 
Giebing der 5. Juni, und des Fidel- Kom: 
mifhaufes auf dem Paradenlag der. ırte 
uni fetgefegt. Die Verfteigerung felbit 
wird in dem Hauſe Titl,Generaltieutenant 
Gr. v. Nogarola nach den gnaͤdigſt beſtim̃⸗ 
ten General: Verordnungen von 9 bis 12 
Uhr Vormittags, jedoch ſatva retificario- 
ne ber Titl. Erbeintereffenten durch Un: 
terzeichneten vorgenommen werden, wo 
die Titl. Kaufsiuftige ihr Anbot zum Bro; 
tokoll angeben koͤnnen. Die rojährigen 
Gutsrechnungen ſowohl, als der Anfchlag 
des befraglichen Haufes Fönnen durch die 
Titl. Kaufsluftige in der Wohnung des 
Hra. Hofgerichts:Adoofaten Li. Schön 
am Rindermarkt Pro 116. eingefehen wers 
den. Münden, den 1. April 1805. 
Mar Graf von Preyſing, kurfuͤrſtl. Hof 
gerichtsrath, als adel. Obfignant. 


— — 








Bey P. P. Bolling, Buchhaͤndler all 


hier in der Steingaſſe iſt zu haben: 

Leben der heil, Afra mit ſittlichen An— 
wendungen auf den Ehriften in der Stadt 
und auf dem Lande von K. A. Riedhofer. 


8.20fr. Diele Lebensgefchichte verdient 
befonders wegen den guten Sittenlehren 
empfohlen zu werden. — Schmiedel, 
Theod. chriſtkatholiſches Andachtsbuch zur 
Berörderung des thäti, en Chriſtenthums. 
8. 30 fr, Auch find von dein 4. Jahrgang 
der theologiſchen praftiichen Monatſchrigt 
die erften 6. Hefte in Kommiſſion zu haben. 
Dffenburg, den 32. Map. 

Bey heutiger 1066, Ziehung find fols 

gende fünf Rumern gezogen worden: 


69. 38. 84 79. 16. 


- Die 1067. Ziehung gefchieht Donnerflag 
30, Day, und fo von g zug Tagen. 
Direktion ver privil. Dffenburgers 
Zahlenlorterie. 


Da es erforderlich ift, den Schulden⸗ 
ftand des dieſſeitigen Unterthanen Alexan⸗ 
der Seitle zu Burck genau zu erheben; fo 
werden ſaͤmmtliche Glaͤubiger deſſelben 
andurch vorgeladen, daß ſie bey der auf 
den ıgten kuͤnftigen Monats Juni anbes 
raumten Tagfagung Vormittags g Uhr in 
der Oberamtsfanzien dahler erfcheinen, 
und ihre Forderungen liquiviren, midri 

end fie fich im Nichterfiheinungsfalte den 
hnen etwa zugehenden Schaden feibft brps 

zumeſſen habın. Ziemetshanfen am 15. 

May 1805. 

Pr. hochfuͤrſtl. Oetting Oetting und Dets 
tingen „Ballerfteinif. Oberamt der obers 
öftreichif. Lehenherrſchaft Seyfried 
berg. Bob, 





es 129. Bonnerflag, den 30. ray. Anno 1805. 


ö — — — —— — ——— 
Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. moͤkonomiſchen Neuigkeiten. 
Wir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten Privilegi o. 
Verlegt und gedruckt von Kofenh Anton Moy, wohnhaſt auf dem 
obern Graben, in dem fogerannten Schneid⸗Haus. 











Wien, den ar. May. 

er berühmte italieniſche Sänger Erescentint: iſt hler wieder auf dem Theater er⸗ 

ſchienen. Das Haus iſt, ſo oft er ſpielt, unglaublich voll. Er erhält für je⸗ 
den: Abend 50. Ducaten, und uͤberdieß eine VBenefizi Vorſtellung . — Die Pforte 
ſchickt 12000. Mann ihrer beiten Truppen’ nach Aegypten, um, mo möglich, dieſes 
Land den Beys-wieder zu entrelſſen. 

London ,. den ır. May. — 

Geſtern legte Lord’ Grenville dem Oberhaus die Bittſchrift der kathollſchen Ir⸗ 
laͤnder vor, und hielt dabey eine Rede zu ihren Gunſten, die 2. volle Stunden dauer⸗ 
te; Uebermorgen wird Herr Fox im Üntferhaus ihre Sache vertheidigen. — Jezt 
heißt es, die unter dem General Craigh ausgelaufene geheime Expedition fen nicht. 
nach dem mittelländifchen Meer beſtiumt, fondern fie werde die Eroberung des Vor⸗ 
gebärgs der guten Hoffnung verſuchen. Unfere Regierung, fügen die Dppofitione: 
Blätter, denkt alfo-auf neue Eroberangen, während He nicht im Stande iſt, die alı 
ten Befißungen zu vertheidigem. — Zu Boulogne herrſchen unter der Landungsflot⸗ 
title und: uuter der franzöfif. Arınee, die an der dortigen. Küfte ſteht, bedenkliche 
Bewegungen. — Unſere Blätter enthalten das unfichere Gerücht, daß Admiral Coch⸗ 
raue mit feiner Eskadre in Weſtindien angefoinmen- fey, und. bereits dem Rochefor⸗ 
ter. Gefchwader ein Treffen geliefert habe. | 

London-, den: 12. May. 

Sr den hiefigen Zeitungsnachrichten herrſcht nichts als Verwirrung und Wider 
ſpruch, die mit dem Gang. der. öffentlichen: Stantsangelegenheiten- gleichen Schritt: 
haften; —- Die von einigen- Miniſterialzeitungen mit Zuver ſicht angefündigte Nach⸗ 
richt: von einem abgeſchloſſenen Offrund Defenfiv-Altianztraftat zwiſchen unſerm Ho⸗ 
fe und- Rußland wird jezt wieder" von-ihnen zuräck genommen: — Am: zıten dieß 
lief Admiral Orde mit 2. Linienſchiffen in Portsmouth ein. — Während daß man 
allgemein verſicherte, daß Admiral Collingwood mit 12. Linlenſchiffen von der groſ⸗ 
ſen Flotte von Breſt nah Weſtindien detaſchirt worden ſey, um der vereinigten Kar 
‚ Birerflorte Dajelbit die Spige zu bieten, ift: er am 12. May mit ro. Linienſchiffen in 

Portsmouth eingelaufen;; und'nun.beißt es,.er werde: naͤchſtens abfegeln, um-jene' 
feindliche Flotte aufzufuchen.. — Am’ 4. May lief aus Eorf in Irland eine: große 
Kauffahrtey sund Transportflottemit-Truppen:aug,- die. nach Weitindien- beftintint 
iſt; am zten kehrte fie auf erhaltenen Gegenbefehl wieder zurück ; die Urſache hie⸗ 
von liegt wahrfcheinlich darinn,. weil Admiral Collingwood'nicht,. wie man doch all⸗ 
gemein geglaubt hatte, nach Weſtindien abgeſegelt iſt· — Hier: herrſcht uͤber die 
Admiralitaͤt ein großes Mißvergnuͤgen, weil offenbar bey unfern’ Kriegsflotten nichts 
in. einander'greift.. — Die am’ıo. April: aus Kadix abgegangene feindliche Flot te 
kann bald mQBeftindien fenn, und bey allen Bewegungen.der feindl.Seemacht herrſcht 
Zweck u. Abſicht, Thaͤtigkeit u. Schlauheit; unſere Esfadres laufen aus und ein, und 
wiſſen ſelbſt nicht warum. Von Nelſon noch immer nichts Neues. Die ſpaniſ. Brick, 
Franz Rorer, it auf der Fahrt von Karthagena nach Kadix von einer unſererFregat⸗ 
ten genommen worden, 
⁊ 


Paris, den 22. May. 
Nelſon ift ſehr hinter das Licht geführte worden. Man fpielte ihn geheime 
Nachrichten in die Hände, und fieß ihn Briefe auffangen , die er für officiell hielt, 
und welche alie die pofitiofte Verſicherung gaben, daß die Toulonerflotte nad 
Aeghpten beſtimmt fey. Deßmwegen blieb er immer ſtaudhaft in den ficilianifchen 
Gewäflern, wo er fie aufjufangen Mofite. Als er endlich erfuhr, daß fie durch 
die Meerenge von Gibraltar gefegelt ſey, eilte er ihr nach, aber fie hatte zo. Tas 
ge voraus. | 
Paris, den 23. May. 

Hente wird Hier die Krönung des Kaifers Napoleon zum König von Italien 
durch mancherley Feſtivitaͤten gefeyert. — Nah Berichten aus Werlindten bat die 
Erfcheinung der Rocheforter-⸗Eskadre-dem Defalines auf Et. Domingo eine’ große 
Furcht eiggejagt, weil er eine Landung der franzsiifchen Truppen ahndet. Ev hat 
feinen Negers befoblen, ihre Weiber uud Rinder ind Innere des Landes zu bringen, 
und macht Anſtalten zur Vercheidigung. : 

Genua, den 18. Map. 

Auf die Ankunft des Kaifers und Königs Napoleon find bier folgende Anftat: 
tem getroffen: An der Meeresküfte mird ein Tempel des Ruhms errichtet; in der 
Straſſe Lauterna ein groffer Triumpbbogen nit Eorinthifcher Saͤulenordnung, im 
Haven aber fol eine Luſtſeeſchlacht angeftelle werden. Im Nationalvalait it arofs 
fer Ball, anf dem Freyheitsplatz wird ein Feuerwer! abgebrannt , die ganze Stadt 
bele ichtet ac. Es find 12. Buͤrger ernannt worden, welche diefe Feite dirigiren. — 
ächitens gehen eine Fregatte, und 2. Bricks, die bier gebaut worden, unter 
Segel. — Geftern Farıen aus Nizza 600. Mann an. Eine neapolitaniſche Flottille 
hat ein tuneſiſches Raubſchiff mit einem von demfelben eroberten chriftlichen Fahrzeug 
genommen, Mayland, den 20. Man. 

Am z2ften dieß wird die eiferne Krone, mit welcher ehemals bie alten fombars 
diſchen Rönige gekrönt wurden, durch einen Ceremonienmeifter unter Bedeckung von 
zo. Dann Kavaflerie.con Monza abgeholt. Wenn diefelbe in Mayland anfomınt, 
fo empfaͤngt fie der Lardinat Erzdiſchof an der Spitze feines Clerus unter tem Hausts 

portal der Domfirhe, und trägt fie in die Sakriſtey. Mit diefer Krone wird der 
Kaifer und König Napoleod am 23. Man, ald am Hinımelfahrtötage aefrönt. — 
Fer Monarch reitet täglich aus, und nimmt die oͤffentli bᷣen Anitalten unferer Stadt 


ia Augenſbein. — So groß auch Mayland iſt, fo fehlt es doch bennabe an Pas, 
um die Menge der auzefommenen Fremden unterzubringen. — Am 16 en dieß 


hatten die auſſerordentlichen Geſandten der Königin von Hetrurien, Prinz Corſint, 
und der Cavalier Foffenbroni, bey dem Kaifer fenerliche Audienz.— Das Gericht, 
daß die Koͤnigin felbE zur Kroͤnung nah Mayland kommen werde, If ungearünd't. 
Bon den Geſuaadheltszuſtand der Stadt Livorno hat man fortdauernd guͤnſtige Nach⸗ 
eihten. — An der prächtigen Heerſtraſſe über den Simplonberg zwlſchen Dem Wil 
fiferland und Piemont wird wit großer Thätigfeit Fortgearbeitet. Gie ift eine der. 
fcbönten Unternehmungen, welche die Negierung des Kaiſers Napoleon auszeichnen, 
Beladene Bagen aller Art werden diefelbe pajfiren £önnen. Ueberall dar: das Steis 
gen und Fallen Diefer Strafle auf jedes Klafter nicht mehr als dritthalb Fo betragen, 
Haag, den 21. May. 

Heute hat der Rathspenſtonaire Schimmelvennink mit feiner Fawille in der 
£argelifchen Eirche dem Gottesdienſt bengewohnt. — Man erwartet run in unferer 
Repablit grofe Veränderungen , weiche die von dem gegenwärtigen Chef derſelben 
angekündigte Reformation berbey führen follen. — Der franzöf. General Draw 
mont ift über Amſterdam nah dem Tegel gerelſt. — Ein Theil der franzöf. Truppen, 
welche ra der Reglerungsveraͤnderung hier gelegen waren, marfihieren jest 
wieder ab, 


— 


Schreiben and Amſterdam, den ar. May. 

Die geſtern hier augekommenen Londnerbriefe und Zeitungen gehen bis zum 
s4ten dieß. . Sie nehmen die Nachricht, daß zwifchen England und Rußland eine 
Off⸗ und Defenſiv⸗Auianz abgeſchloſſen worden ſey, als ungegruͤndet zuruͤck, und 
melden dagegen, daB der ruſſiſche Kaiſer fricdliche Geſinaungen aͤuſſere. 

Aus Sachſen, den 20. Mah. 

Am ı2ten dieß wurde dem verewigten Schiller in der Schloßfirche zu Weimar 
eine religöfe Todtenfeyer veranſtaltet. Die herzogliche Kapelle führte dabey paſſen⸗ 
de Stellen aus Mozarts Requiem auf, und der Generalſuperintendent Vogt hielt 
eine Rede, die alle Anwefenden mit Wehmuth erfüllte. Er berührte in derfelben 
auch das unvergeßtiche Schilier’jche Lied : Freude ſchoͤner Götter Funken ꝛc. — Eis 
ne andere Todtenfeher wird von Göthe veranſtaltet. Geine Leiche ift am ro. May 
einjiweilen in ein Grabgewölbe gebracht worden ; wahrfcheinlich wird der regierende 
Herzog von Sachfen Weimar ihm im Park ein Srabmei errichten laffen. ‚ Die Erbs 
prinzeſſin Großfuͤrſtia Paulowna bat inzwiſchen 2. Göhne des unvergeßlichen Dich: 
ters in Ihre Verpfiegung genommen. — Der biesere Seume, der vor einigen Jah: 
ren, den Theocrit in der Taſche, eine Fußreiie aus Sachfen nach Syracus in Sicilien 
gemacht, und dann eine meiſterhafte Beſchreibung derjelben im Druck herausgegeben 
bat, iſt nun im Begriff, eine audere Fußreiſe über Breßlau und Warfchan nach Be: 
teröburg anzıreten. Er nimmt auch dießmal einigeClaſſiker in Handausgaben mit. 

Berlin, den 18. Day. . 

Morgen hält, wie gemöhntich, der Feld uarſchall von Möllendorff das erfte groſ⸗ 
fe Manduvre; übermorgen mufRert der König die bier eingeräckten Truppen. — 
Das vou dem Ingenieur Eugen Müller von Engelberg Yu dem Kanton Unterwalden 
perfertigte topograpbifche Relif eines Theils ver Schweis it num angefommen, und 
in der koͤnigl. Kunſtkammer aufgeftellt worden. Ihre Eönigl. Majejtären haben es 
ſchon in Yıageaf dein genommen, — Die Ausfuhr des Getraides und aller Pebeng: 
mittel aus Schlefien it unbedingt verboten. — Der hieſige Kuͤnſtler Shadow hat 
die Bildfäule des verewigten Minifters. von Herzberg aus-Marınor verfertigt , die 
ia dem Saal der Akademie der Wilfenfchaften aufgeſtellt it. — Der als Menſch 
und Staatsbuͤrger fo vortreffliche Herr von Rochow ift 7r. Jahre alt geworden, und 
ein gebobruer Beriiner. Er war anfänglich Offizier bey der Garde di Korps, er: 
hielt aber in der Schlacht bey Prag eine fchwere Wunde, worauf er dem Vaterland 
und der Menſchheit auf eine audere Weife diente, Er gab die eriten Singerzeige, wie 
man die Landſchulen naͤtzlich einrichten fol. — Der franzöfif. Marſchau Bernadorte 
braucht zu feiner Reiſe auf die Muſteruug bey Magdeburg auf jeder Poſiſtation 55. 
Pferde. Unter dem Schus des Königs beiteht hier eine militairiſche Geſeliſchaft von 
200. Generaien, Staabs- nad andern Offiziers. — Unter den zur Revite angefoms 
inmenen fremden Offiziers bemerkt man Die kurpfalzbairiſchen Oberitlieutenants Gras 
fen von Bappenheim und Pompeji. 

Sranffurt, den 25. Map. 

Seit einigen Tagen hielt fih der Hoch und Deutſchmeiſter Erzherzog Anton 
hierauf. Hente it er nah Mergentheim zuruͤck gereift. Geine Begleiter waren 
der Feldzeugmeiſter Graf von Sporf, der Graf von Harrach, und der Baron von 


Wydenbruch. 
Muͤnchen, den 28. May. 
Geſtern iſt das hohe Geburtsfeſt unſers durchlauchtigſten Kurfuͤrſten durch mi⸗ 
litalriſche Kirchenparaden und Dankaͤmter in ſaͤmmtlichen Pfarrkirchen feyerlich ber 
gangen worden. — Die von Herrn Silveſtrini angekuͤndigte Luftfahrt hat nicht 


Statt gehabt. 
| Kurzgefaßte Machrichten. 
Mehrere koͤnigl. preuſſiſche Staatsdiener, weiche ſchwediſche Orden trugen, ha: 


Ken dleſelben laut öffentlichen: Nachrichten in Folge, der neueſten zwifchen: den Höfen: 


von Stockholm and Berlin. vorgefallenen Ereigniffen zurück geſchickt. — Der Graf’ 


aon Hardeck, Offizier. vom. faiferl. tönigL. Ruirazfierregiment Herzog. Albert ,. * 
das Ungluͤck gehabt, am 17. May durch einen. Zufall. das Leben zu verlleren. Er 
wollte eine Piſtole laden, und fiemmmte den Ladſtock gegen. die Bruſt. Die Piſtole 
gieng los, und die Kugel drang. durch: das Herz, fo daß er. auf den Steile: feinen; 
Geiſt aufgab.. . 


— Te —— —j — 

Die unterzeichnete kaiſerl. Reichs Oberpoſtamts⸗Direktion bringt hieduch zur. öfr 
fentlichen Kenntniß, daß des Hrn, Reichs Erbgeneral, Poſtmeiſters, Fuͤrſt von Thurn 
and Taxis, hochſuͤrſti. Durchlaucht, in der furpralzbairif. Gi ämzftadt zu Friedberg eine 
Eriferk Reichs reitende und fahrende Poſtexpedition aus befonderer: Küdficht: gegen 
das Publikum wirklich angelegt haben, wohin die reitende Port von Augsburg: znıaf 
des Tage abgeht, und zural von Friedberg in Angsburg anfommt ; Geld, Pafeter und- 
andere Poſtwagens⸗Effekten werden. von. Augsourg alle Dienjtag und Samſtag nach 
Friedberg, uud von. dort alle Montag und Dienftag. mitteld: Poſtwagen nad) Auges 

burg erpedirt. Augsburg, den. 30; May 1805. 

Raiferl.. Reichs ⸗Oberpoſtamts ⸗Direktlon. 


— — 


In Folge der turfürfit..hirbiten- Eutſchlieſſung vom 26. April dieß Jahr, und in 
Kolge der von dem kurfarſtl. General. Landes: Kommiüdoriat: von Baiermerhaltenen nds 
bern Weiſuug, wird unterzeichnete Gielie mit Vorbehalt der hoͤchſten Genehmigung: 
und unter den im. 18. Stuͤck des dießjaͤhrigen Regierungsblatt enthaltenen Berfaufss 

Normen nachgeſetzte Waldungea zur äffentlichen Nerficicerung. bringen, und zwar. 
am'ız. Juni den Hechenrain naͤchſt Wildenroth und Inning, Forſtamts Fürftenjelds 
bruck; die Zuſammentunft für dieſen Tag iſt in dem Veſthauſe zu Inning früh un 6, 
Wr. Am 15. un dad Krumwäldl, Fälſchling, Ober- und Unter-Kohlſtadt, Kriſtl⸗ 
bera, Goggrlgwäldt sc. den Scheͤflding und Laudsberg, Forſtamts Pflugdorf; Zuſam— 
menkunft im Wirthshauſe zu Schoͤflding fruͤh um 6 Uhr. Am 17. Juni der Erftins 

er Wald, das Eichholz und. Stockach, auch Forſtamts Prugdorf; Zuſammenkunft 
dem Wirthshaus zu Erſting früh um.c Uhr. Am 18. Juni und die ſolgende 2 Tage: 
das Waizackerwaͤldl, Egart, Weichen, Eichwaͤldl, ver abgehackte Wald, die Reſte des 

Brand und Aſterthal rc. bey Weilheim, Weſſobrunn und Rauchenlechsberg gelegen‘ 
und auch Forſtamis Pflugdorf; Zuſammenkuuft früh 6 Uhr im Wirthshaus zu We 
ſobrnun. Am 22. Juni die zwiſchen Alchach und Friedberg, und im Forſtamt Aichach 
liegende Gehoͤlze Heimath, Lindl, Neuholz, Eich und Yungbolz ; Zuſammenkunft im. 
Wirthshaus zu Daßing fruhb Uhr. Am 25. Yuni Aulshauſer Forſt, Staflberg, Kel⸗ 
ler, Kaͤß und Zirket, auch in obiger Gegend; Zuſammenkunft wie oben. Am 26. Juni 
Praͤlaten Schlag und Neufang; — — fruͤh 6 Uhr in Daßing. Am 27. Ju⸗ 
ni die Schoͤnfelder Anen bey ARhdın am Zuſammenfluß des Lechs und der Dongau, 
Forſtamts Aichach; Zuſammenkunft in Wirthshaus zu Schönfeld frah 6 Uhr. Ana 
28. Juni die Ez, Hohaern, dann Rain: und Zainet, ben Thierhaupten, und obigen 
Forſtamts; Zuſammenkunft früh, um. 6 Uhr in der Foͤrſters Wohnung su, Thier haup⸗ 
ten. Am r. und 2. Juli das Dornach, Pirket, Laich, Mantelſchlag, Froueuhglz ⁊tc. 
ben Schrobenhaufen, Forſtamts Nichach; Zuſammenkunft ben dem Foͤrſter in Schro⸗ 
benhauſen fruͤh 6s Uhr. An 3. und 4. Juli die Ulrichaner Bergerwaldungen, Langen⸗ 
laich Gfeichterl, Winden und Stockesauerwaldungen, der Reſt des Kuͤhebacher Holz 
sc. ,. auch Forftamts Vichach ;; Zuſammenkunft bey dem Bauerntanzbraͤu in Aichach 
früh um S Uhr: Kaufsliehhaber werden nun an den vorgefehten Tagen und zur bes 
ſtimmten Zeit jedes Orts einzutreffen,. und ihr Raufsanbot zu Protokoll zu aeben wiſ⸗ 
fen: Jene Kaufsliebhaber, welche die zum Verkanf ausgeſetzten Waldungen noch vor 











den Pizitationstacen zu beſichtigen gedenken, haben ſich an die einſchlaͤgigen Forſtaͤmter 


zu wenden. Geſchehen Muͤnchen den 15. May 1805. 


FTurfuͤrſtl. zum Verkauf und zur Purifikation der Staatswaldungen e — 


Landeskommiſſariats Kommiſſion von Baiern.. cher. 


zen mit dem Bilde der heil. Afra zu haben 
Im der hieſtgen Münze und bey Hr: in Gold arıc fl., Süber und vergoldet ı fl. 
Heß am Perlachberg find. Heine Dentmäns: von Silber 36 ir., mit Debrien 40 Fr. 
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Ner.130. Freytag, den 31. May. Anno 1805. 


Augeburgiſche Ordinari Poftzeitune, 


Bon Staats gelehrten, hiſtoriſch. u.okonemiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben , in dem fogenannten Schneid» Haus, 
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Rom, den 13. May. ? 

Morgen merden Se. päbftliche Heiligkeit nach einer langen Abweſenheit zu groß 
fer Freude unferer Römer wieder eintreffen. Einige Tage hernach dürfte der heilige 
Vater ein geheimes Konſiſtorium halten , und feine VBerrichrungen dem heil. Kardis 
nalsfollegium vorlegen. Ein Theil des Gefolges ift ſchon hier eingetroffen. 

* Paris, den 24. May. 

Geſtern als am Kroͤnungstage unſers Kaiſers zum Koͤnig von Italien waren 
bier alte öffentliche Gebäude prächtig beleuchtet, und unter die Armen wurden extra 
20,000, Livres vertheilt. — Unſere Öffentlichen Fouds fteigen feit giniger Zeit, Die 
sprogentigen fiehen auf 60. — Seit den Eintritt des Frühlings haben wir eine fehr 
unbetändige Witterung ; Kälte und Wärme wechſeln fihnell mit einander ab ; Mor; 
gens und Abends ift es oft empfindlich Falt, Mittags herrſcht eine fchwüle- Hitze. 
Verſonen, die fich nicht vorfichtig Eleiden, find mancherley Unpäßlichfeiten unters 
mworfen. 

*) In Suͤddeutſchland Herrfchte bisher fo ziemlich die naͤmliche Witterung ; doch 
it feit 8. Tagen ein jchönes warmes Werter eingerreten; bloß die Nächte 
find noch Eühl. ’ 

’ London, den 13, Mam ER rs 

Die Rede, welche Lord Grenvilie im Oberhaus am roten dieß zn Sunften der. 
Eatholifchen Irlaͤnder hielt, iſt folgenden weſentlichen Innhalts: * 

Mylords, ſagte er, ich wuͤnſche, daß die von den katholiſchen Irlaͤndern ein 
gereichte Bittſchrift mit moͤglichſter Ruhe und Unvartheylichkeit in Ueberlegung ges 
nommen werde; Vorurtheile und Partheygeiſt muͤſſen dabey von uns ferne ſeyn. 
Zwar weiß ich wohl, daß fogar fchon Adreſſen gegen ihre Bittſchrift erfchienen find ; 
man giebt vor, daß fie dazu einen fehr unfchicklichen Zeitpunft gewählt haben, ja 
einige Perfonen geben fo weit, zu behaupten ? man. hätte ihre Vorſtellungen gar 
nicht annehinen follen. Wie, hieffe das nicht die Irlaͤnder zur Verzweiflung brin— 
gen wollen? Oder foll ihre Vereinigung mit Großbrittanien nur ein leeres Kompli— 
ment jeyn ? — Die katholiſchen Irländer harten das unbeftreitbare Recht, eine 
Vittſchrift einzugeben, und ich verlange, daß ihre Forderungen in einem Generals 
Eomite aufs reiflichfie ertvogen werden. Die Zahl der Katholiken in Irland und. 
England berrägt wenigſtens 3, vielleicht fogar z. Millionen Menfchen. Diefe find 
nicht allein in dee roͤmiſch⸗ katholiſchen Neligion erzogen , fondern fie bangen ders 
selben auch ſehr ſandhaft an; fie machen 2. Drittheile alter Einwohner von Irland 
aus. Dies iſt ein Umſtand, den dag Parlament wohl beberzigen muß. Freylich 
wünfchte ich, daß alter Unsterfchied in den religisfen Meynungen auf immer verſchwin⸗ 
den, und die Erbitterung, weiche daraus entſteht, einer ewigen Vergeſſenheit moͤch— 
te uͤbergeben werden. Allein da hiezu keine Hoffnung vorhanden iſt, und nun eins, 
mak.ein betrachtlicher Theil der Einwohner unſers Gebiets ſich zur roͤmiſch⸗ katholi⸗ 
ſchen Religion bekennt, ſo iſt es die Pflicht einer weiſen Geſeßgebung, ihnen auch 
den Genuß buͤrgerlicher und religiöfer Rechte und Freyheiten einzuräumen „ die fie 


* 


als Menfchen und ald getreue Untertbanen fordern können, und welche ihnen Der: 
nunft, Politik, Moral, und der eilt unferer Zeiten zuerfennt,, wo in den meis 
fien enropälfihen Staaten die Chriſten von den 3. verfchiedenen Bekenutniſſen ſich im⸗ 
ner mehr einander nähern , und in allen Menſchen nur Brüder und Kinder eines 
Vaters fehen. 

Schreiben aus London, den 14. May. (Ueber Holland.) 

Bor einigen Tagen hieß es hier aligeimeln, daß ans Petersburg ein Courier ans 
gekommen fey, der den vom Kaifer Alexander ratifizirten Off: und Defenfiv : Al: 
lianztraftat mir England überbracht habe. Allein man weiß nun zuverläffig, daß 
diefes Vorgeben ohne Grund war, daß Rußland feine Subſidien annimmt, fondern 
unferm Minifterium vielmehr zumrieden räth, und daß wir alſo auf dem feften Fans 
de feinen einzigen Altiirten haben. Die z. Miltionen Pfund Sterling, welche Derr 
Pitt fich vorläufig von dem Parlament zu Subildien bewilligen ließ, find demnach 
Bis jept ohne Veftimmung. — Unfere Minifterialzeitungen verfichern, um das Bus 
blikum zu beruhigen , daß bie Inſel Jamaika im Fall eines feindlihen Angriffs 
23,000. Maun Truppen , Fandmilizen, Freymwillige und bewaffnete Negers aufſtel⸗ 
fen fönne. Gleichwohl herrſchen unter unfern Kaufleuten wegen diefer Inſel bau⸗ 
ge Beſorgniſſe. Mayland, den 20. May. 

Rach der Koͤnigskroͤnung werden hier mehrere Tage hintereinander glaͤnzende 
Feſtivitaͤten Statt haben. Unter andern werden auf dem Forum Bonaparte Wetrrens 
nen mit Wägen nach dem Beyfpiel der alten Griechen und Roͤmer gehalten. — Dan 
erwartet nah der Krönung verfchtedene wichtige Faiferliche Publikationen. — Der 
Monarch hat feit feinem hiefigen Aufenchat: einigemal ganze Sage lang mit feinen 
Miniitern gearbeitet. — Nach Berlin find fchon 2. Courierd mit Depefchen von 
hier abgegangen. — 

Koppenhagen, den 18. May. 

Seit dem Anfang dieſes Monats find über g00. englifche Kanffahrtenfchiffe 
durch den Sund paffirt. — Die Privarbriefe aus Petersburg find ſehr friedlichen 
Innhalts. — Auf einem neulich hier angefommenen Ditindienfahrer hat der Blitz 
während der Fahrt eingefchlagen, und 2. Menfchen getödtet. Ein Matrofe ward 
durch den Bluͤzſtrahl blind, und uͤberdieß Tehr beſchaͤdigt. — Das Lujtlager, welches 
der König von Schweden in der Provinz Schonen hält, wird fehr glänzend werden. ' 
Auch unfer Kronprinz befucht daſſelbe. — Die Dffiziers der meiſten ſchwediſchen 
Regimenter haben reich geftickte Uniformen von Gold oder Silber, und auch die 
Mon;uren der Gemeinen nehmen Rich gut aus, — Unſere Quarantaine  Antalten 

„find jebt vortrefflich eingerichret, und gewähren nicht allein den dänifchen Ländern, 
fondern auch allen an der Dfifee gelegenen Staaten erwünfchte Sicherheit. 
Hannover, dem 21. May. 

Aus Frankreich kommen ſtarke Refrutentrandporte an, die unter die in unſerm 
Bande fiehende Armee vertheilt werden. — Aus Hameln find hier ein Hannöprifcher 
Kapitän, ein Feldwaͤbel, und ein Bürger eingebracht worden, die heimlich für die 
Yanndorifche Legion in England Rekruten anwarben. 

Sirafburg , den 24. May. 

Geſtern ift der kaiſerl. Prinz Jofeph in Begleitung von 20. Perfonen incognite 
hier eingetroffen. Geine Reiſe hat feinen politifchen Zweck, fondern er will bloß 
die Rheingegenden, die er noch niemals gefehen hat, in Augenfchein nehmen. — 
Herr Mattien, der während der Bearbeitung des Entfchädigungspland fich In Res 
gensburg aufhielt, und bey diefem wichtigen Geichäfte einer der vornehmften Arbeis: - 
ter war, hat in dem ehemaligen Elſaß, und zwar in der Gegend von Weiſſenburg 
beträchtliche Herrſchaften gekauft, unter denen fich auch die Schiöffer Nieverbrons 
(vormals Hohentobifih) und Keichshofen befinden, — Am Vereinigungsfanal des 
Rheins und der Rhone wird thätig gearbeitet, . ; 


Berlin, den 21. Map. — 

Nach Magdeburg hat der Roͤnig den Befehl abgeſchickt, dem franzdf. Reiche: 
marſchall Ber nadotte bey feiner Aukunft dafeibft alte die Ehrenbezeugungen zu ers 
weifen , die einem Feivmarfball getühren. Der Major von Kruſemark, Adju⸗ 
tanı des Feldmar ſchaun von Moͤllendorf, wird ihn zu Magdeburg uͤberall begleiten. 
Bey der Revuͤe dartbii ind zegen 18900. Mann uirter dem Herzog von Brauns 
ſchweig verfammelt, die ans vorzüglich fhönen Regimentern befiehen. — Derr v. 
Schladen, unfer Gejandte am Furpfalzbairifchen Hofe, befinder ſich feit einigen 
Tagen in Berlin. — Der General von Zaſtrow, welchen der Könıg mit befonderm 
Aufträgen nah Petersburg abgeſchickt hat, wird nächitens von da zuruͤck erwartet. 
Es iſt gewiß, daß der geheime Kabinetsminiſter von Hardenberg den König nach den 
fränfifhen Fuͤrſtenthuͤmern begleitet. 

Haag, den 21. Map. 

Der Rathspenſionaͤr Schimmelpennink, deffen Gewalt ausgedehnter ift, ats 
vormals die des Sratthalters , erfheint jegt bey feyerlichen Gelegenheiten im alter. 
fpanifcher Tracht mir einem Mantel von ſchwarzem Samınt, mit weiſſem Atlas geı 
füttert, und mit einem vorn aufgefhlagenen Hut mit einem weiſſen Bederbufch, 
ferner trägt er einen fpanifhen Kragen, eine goldene Kette um den Hals, und dem 
Stern der Ehreniegion. — In Amſterdam, Rotterdam, und in andern bolländis 
ſchen Seehaͤven hofft ınan, daß der Rarhspenfionär Schimmelpennink der Ein : und 
Ausfuhr mehrere Freyheit verſchafſen werde. 

Haag, den 22. May, 

Die Nede, welche der Rathspeuſionire Schimmelpenninf bey der feyerlichen 
Eröffnung der Verſammlung Ihrer Hochmögenden gehalten har, finder in Holland 
grojfen Beyfall, indem ſie der Nepublick heitere Ausfichten in die Zukunft eröffnet; 
und den rech en Geſichtspunkt getroffen hat, im weichem uniere Landesangeler 
genheiten angefeben werden müſſen. Herr Schimmelpennint zeigte fich feir dem. 
Jahr.ı795 , wo die Framzofen unter Pichegrä Holland eroberten, als einen ge⸗ 
wandter Staatsmann, und er beſitzt das ganze wohlwollende Zutrauen des Kaiſers 
Napoleon. Hamburg, den 22. May. — 

Durch die von der engliſchen Regierung verhaͤngte, und leider noch fortdau⸗ 
rende Sperrung der Eibe und Weſer Hat ſich die Scadt Toͤuningen ſeit dem MWicder; 
Ausbruch dieſes Krieges anfferordentlich zu ihrem Bortheil verändert. Zuvor zahl: 
te fie nicht ganz 2000. Menſchen; jegt 4000, und bie Hausmiethen fieigen mit je⸗ 
dem Tage, ohnerachtet man in alter Eile viele neue Haͤuſer baut. Im vorigen Jahr 
trug der dortige Seezoll dem König von Daͤnemark über 200,000. fehwere Thaler, 
vormals nur 15000. Die Lage von Tönningen ift unfreumdlich ,. und dag Trinkfwafr' 
fer fchlecht. Die Fuhrleute verdienen bey dem Transport der engl. Waaren und Guͤ⸗ 
ter von Tönningen nach Hainburg fehr viel Gelb. | , 

Köln, den 20. May. 

Geftern iſt hier die proteftantifche Kirche eingeweiht worden. Su fange unſe⸗ 
ve Stadt ſteht, war dieß das erjtemal, daß Akarholifen unter obrigfeisticher Auto; 
rifation nach ihrer Weiſe Gott verehren dürfen, 

Aldhaffendurg, den a9. May, 

Heute Mittags iR der Hoch + und Deutfchmeifter Erzherzog Anton unter Ranos 
nendonner und Paradirung des Militärs und der Bürgermiliz bier eingetroffen, Auf 
der Gränze erwartete ihn eine Abtheilung Huſaren, die ihn hieher begleiteten, Ge, 
koͤnigl. Hoheit fliegen zur Stadt Mann; ab, wo Sie von Cr. furfürfil. Gnaden, 
dem Kurerzkanzler, aufs herzlichite empfangen, und fodann nach der Reſide nz bes 
gleitet wurden. Aus der Schweig, den 24. Map. 

Unfere Manufafturen find gegenwärtig ſtark befchäfftigt, und eg fehle den un: 
sen Menſchenklaſſen keines wegs an Verdienſt. Noch lebhafter ſieht es zu Kolmar 


- 


und Mählhaufen in Frankreich aus. Es giebt dort m i 
au ri us. ehrere Zizfabriken, d 
nigen hundert Drucktiſchen arbeiten, und doch ſind ſie nicht im Stande, es 
ſtellungen a die aus den Janern von Frankreich einlaufen , zu befriedigen. — In 
der Schweitz wird gegenwärtig auſſerordentlich viel englifches baummollenes Mafchir 
nengarn verarbeitet ‚ Indem unfere Spinnmaſchinen noch lauge nicht genug Ges 
ſpinnſt für die — Webſtuͤhle liefern. 
ursgefaßte Nahridten 
In Braffilien macht die Shugnodenimpfung For i 
groſſe Fortſchritte, und die 
tigen eben nicht ſehr aufgeklaͤrten und gebildeten Einwohner zeigen gegen — —— 
wohlthaͤtige Erfindung viel weniger Vorurtheil, als manche Europäer, die eine hohe 
eng > erg ——— rin — Nach difentlihen Berichten hat der koͤnigl 
) neral Graf von Schinettan, der den fehwedifhen Schw i 
denfelben nach Etocfholn zuräctgefhicht. a 








m 


Das nouveau Dicticnnaire ratlormı & portatif par We Thei 
erſchien, iſt —* mit dem ten oder —8 Aa — — Er 
Grund der fpätern Beendigung Liegt in verfchiedenen Umftänden, die es nöthi — 
ten, die letzte Hälfte des aten Theiles einem andern Schriftſteller namluo⸗ dem Sen M 
Lang im UNmiſchen, zu übertragen. Kür diefe freylich unangenehme Derfphtun w “ 
den die Abnchmer dadurch entfchädigt, daß diefer zte Theil, vorzüglich ns in Ai 
ſicht auf den Gebrauch für Schulen, um dejto ausführlicher, vollſtandiger und for * 
tiger bearbeitet wurde. Gut Ding will Weile haben. Febr ift dich Bud bey Uebers 
feungen aus einer in die andere Sprache von deſto gröfferer Brauchbarkeit. Auf et⸗ 
was Gates wartet man nie zu lange. Dazu kommt noch die verpältwißmäßt e Wohl⸗ 
feilheit. Beyde Theile zuſammen koſten im Ladenpreiſe 7 fl. 15 fr., im Pr — 
tionspreis gar nur 5fl. 30 fr. Diejenige alſo, welche auf das ganze Wert mit ıfl. 15 
Er. voraus bezahle haben, belieben jegt gegen Empfang des aten Theils noch ı fl 15 rg 
nachzutragen, Wer aber nur auf den eriten Theil pränunterirt bat, bezahit für ven 

anzen ten Theil, ober gleich ftärfer ift, als verfprochen wurde, indem er gegen 70 

ogen enchält, doch nur 3. fl. ı5fr. , im Ladenpreis Fofter foicher 4 fl. ı5 fr Jeder 
Abnehmer beliebe fi) da bey Zeiten zu melden, woher er den ıften Theil bezogen bat 
Nach diefem D.ettannsire raiı, kommt nun;bald imunfrer Verlagshandlung von dem 
gortieper deſſelben heraus: Dictionnaire univerfel des Synonymes de la Langue 
frango.fe à luſage des jeunes Allemands, oder allgemeine feängöftfche Synonymik für 
junge Deutſche, nach den beften Nationalfchriftftellern in alphabetiſcher Ordnung prafs 
tifch bearbeitet, und durch franzöfifche u. deutſche Beyſpiele zur Uebung im Ueberſetzen 
erläutert von M. Joh Lang, gr. 8. Es iſt ſchon unter der Preſſe, der Preis aber laͤßt 
ſich noch nicht beſtimmen. Plane davon ſind ſowohl dem obigen Werke angedruckt, als 
auch einzein unentgeldlich zu haben, theils bey dem erſten und Hauptverfaſſer, dem jes 
zigen Pfarrer Weiler in Augsburg, theils bey der Stettiniſ. Buchhandlung in Ulm. 
Suroige Aer Ei Tiebungen foneg, raum worden,) fo wie die Auszeigung 

die braune ee Babatie ihres Vermögens zu Brosofoligeben, umd 
Krennerey, fanımt den dayu gehörigen Ge: bey dem ichten Termin, die wirklich beſche⸗ 
Bäuden, Kellern , Böden , und daben bes hende Ueberlaſſung deſſelben gewaͤrtigen. 
ſindlichen Bräuerey: und Brandweinbren⸗ Regensburg den 8 April 182544 
neren:@erätbfchaften, auhier zu St. Em⸗ Kurfũrſil erzkanzleriſ. Landesdirekti ons⸗ 
meran auf rede abgegeben ı. . . AR 3 — — 
werden. er Schaͤtzuugs Werth derſel⸗ 1.7. en Ze NER 
ben beträgt 9525 fl. —* die dazu gehoͤri⸗ Bed ber 599. hiefiger Ziehung find fol 

em Secäthfhaften und Anventarienfäs gende fünf Numern gezogen worden: 

e beitehen in 5026 fl. Kaufsluſtige koͤn⸗ 
nen diefes Braͤuweſen nebſt alfen Zugehoͤ⸗ 67 77: 76 79. 32 
rungen täglich im Augenfcheln nehmen, / ,, Die 600. Ziehung‘ geſchleht Samſtag 
bey nter zeichnetem die Fufsbedingniſſe 1. Juni, und ſo von gzuß8 Tagen. 
vernehmen, Die Aufzebothe (wozu dern.’ ©: General: Firektion der hochgraͤfl. 
Map, ı. Juni, undı, Juli dd ander +1 Pappenheimer Zahlenlotterle. 





Pro. 131. Samſtag, den 1. Yun. Anno 1805. 


Hugsburgifite Ordinari Pofkzeitung, 


Don Staats, gelcheten, hiſtoriſch. u. deonemifchen Neuigkeiten, 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 
obern Graben , in dem fogenannten Schneid, Haus. 











Konftantinopel, den 25. April. 

Der Admiral Nelfon hat der Pforte offiziell anzeigen laffen, daß die Touloner 
Flotte am 30. März wirkiich ausgelaufen fey, und Ihren Meg fehr wahrfcheinlich 
nach Aegypten nehmen werde. (Getroffen!) Er habe fidy aber zwiſchen Sizilien 
uud Afrika fo poftirt, daß fie ihm nicht entgehen fönne, und mehrere Fahrzeuge aus; 
gefchickt, um ihren Lauf zu beobachten. — — Bekanntlich hatte der bisherige 
Großvezier einen Theil der tärfifchen Truppen fo ziemlich auf europäifchen Fuß be: 
waffnen und ererziren laſſen, damit fie in die vornehnften Städte als Beſatzungen 
zur Unfrechtdaltung der Öffentlichen Ruhe und Sicherheit, und zugleich als eine 
Schutz wehr gegen die zahlreichen Näuberbanden ac. dienen möchten. Die Janitſcha— 
ren, über dad neue Militaͤrſiſtem ergrimmt, fteckten fich hinter das Volk, und brach: 
gen Dagfelbe gegen den Großvezier dergeftalt auf, daß der Großherr vorgeftern den: 
felben abſehen mußte, um einer förmlichen Rebellion vorzubeugen. Sein Nacfok 
ger ift noch nicht ernannt. | 

*) Was die Janitſcharen heut zu Tage noch in der Türfen find, das waren vor: 
mals die Streligen in Rußland ; fie festen ſogar Großfürften ab und ein, oder 
ermordeten fie. Mir dem Schöpfer der jegigen Gröffe des rufifchen Reichs, 

Peter dem Erfien, mollten fie eben fo verfahren; fie nannten feine wohlthäs 

tigften Anftalten die gefährlichiten Neuerungen. Aber was that der muthige 

Keformator ? Er gieng den Gtreligen entfchloffen zu Leibe, machte nieder, 

was fi yon ihnen zur Wehre fegte , und ſteckte die übrigen unter feine neu er; 

richtete Regimenter. 


London, den 14. May. 

Dis jegt find über den Weg, welchen die am 10. April ausgelaufene franzoͤſiſch⸗ 
ſpaniſche Kadixerflotte genommen hat, nicht die geringſien Nachrichten eingegangen. 
Man ſchließt daraus, daß fie alle Kauffahrteyfchiffe, Kapers ꝛtc. die ihr begegne⸗ 
ten, genommen, oder wenn es neutrale Fahrzeuge waren, fie gezwungen hat, mit: 
zufegeln, um dadurch ihre Fahre geheim zur halten. Das Nämliche that Bonapars 
te, als er Anno 1798. nach Aegypten fegelte. — Bon Nelfon glaubt man, daß er 
aus den fizilianifchen Gewäfern nach Toulon gefahren fen, um fich mit eigenen 
Augen zu überzeugen, daß feine feindliche Flotte fich mehr dafelbft befinde; und diefe 
Ueberzeugung wird er fich hoffentlich nunmehr verfchafft haben. Diefer fonft fo bra; 
ve tapfere Mann ift in Gefahr, den Kriegsruhm, den- er fih im vorigen Kriege 
erworben hat, In diefem zu verlieren, Seine feit 2. Nahren genommene Maagre; 
gen giengen nämlich alle von dem Sag aus, daß die Toulonerflotte nach Aegypten, 
oder uͤberhaupt nach der Levante beſtimmt ſey. Hierinn handelte er entweder nach 
Vorſchriften der Admiralitaͤt, oder nach eigener Ueberzeugung. Jmerſten Fall iſt 
er zu bedauern, im zweyten ſehr zu tadeln. Denn wie konnce er fich überreden, daß 
die Franzoſen mit 10,000. Mann, mehr fonnten auf die Tonulonerflotte nicht ge: 
bracht werden , eine zweyte Erpedition nach Aegypten unternehmen würden? — 
Der gefunde Menfchenverftand befahl dem Admiral Nelfen, feine Station bey Gib: 


raltar zu nehmen; dann Fonnte ihn die Toulomerflotte nicht entgehen ; er hielt dag 
mittellaͤndiſche Meer geiverrt, Eonute felbit Kadix beobachten, uno vie Kapereyen 
der Englaͤnder vor Kadix nud an beuufpaniinen TA yon, Dieſe Dorisetle far 
gen deutlich vor Augen; aber dad Sickſal wollte es ander. — Die Furcht, daß 
die vereinigte Kadixerflotte in Irland landen wuͤrde, iſt jezt gaͤnzlich verfhnunden 

dieſe kann vielmehr jetzt bald in Weſtindien anlangen. — Die Hefzeitnug enthält 
auch die offizielle Anzeige, daß Lord Melbille oder Dundas am gten dieß aus der Liſte 
der geheimen Raͤthe des Königs ausgeſtrichen worden fen. — Unſere Zeitungen lies 
fern heute folgende Berichtigung: Allerdings waren am raten dieß zo. Linienjchie 
in unfern Häven eingelaufen. Dieſe hielt man anfänglich für die Eskadre des Ads 
mirals Collingwood; allein fie gehören zur grojfen Flotte unter Adminal Gardner 
vor Breſt, und fie ind am roten und rıten durch Erurn nach unfern Haͤven ges 
trieben worden, aber auch fogieid wieder gegen Breſt abgefegelt. Eolingwood iſt 
wirklich auf der Fahrt nach Weftindien begriffen ; diefes hat Herr Pitt unfern Kauf⸗ 
leuten felbft zum Troft anzeigen laffen. — Admiral Orde ift hier eingetroffen. — 
Vom zoften Rod. bis zum 8. Jan. haben ung die Framzofen in den oſtindiſchen Ges 
wäffern 19. gröffere und Fleinere Schiffe genommen. — Man fuͤrchtet, daß bey dem 
Sturm vor einigen Tagen ein Theil der Brefterjlotte ausgelaufen, und nach Dflins 
dien gefegelt feyn möchte. Alle unfere Kriesfchiffe wurden von der dortigen Höhe 
verfchlagen. — Der Antrag des Lord Grenville im Oberhaus zuGunſten der Rathos 
liken wurde geftern nad) langen Debatten mit 178. Stimmen gegen 49. verworfen. 

Ein anderes and London, den 14. Man. 

Wie ſchon gemeldet , ift der Untrag des Ford Grenvilte im Oberhaus zu Gum: 
fen der katholischen Jrländer mit 178. Stimmen gegen 49. verworfen worden, Un— 
ter denen, die am ftärfiten gegen ihn ſprachen, zeichnete fich vorzägtich Lord Haw— 
fesbury aus. Ich bin, fagteer, der Meynung , das die Grumdgefeße unferer Cons 
ſtitution nie angegriffen werden dürfen, Unſer König muß Kraft derfeiben ein Pros 
teftant ſeyn; felbft alle feine Raͤthe, Miniſter, alle Richter, Etatthalter muͤſſen 
diefeibe Religion haben. Es ift nicht einerley, ob ein Katholif , oder ein Proteſtant 
im Parlament fie. Wenn die Katholiken ehrliche leute find, fo werden fie allemal 
ihre Religionsmeynungen jeder andern Nückjicht vorziehen, und fo der Conſtitution 
fhaden. Zwar wirft man ein, wir haben einen proteſtantiſchen König ; allein ihr 
Einfluß wird fih bald zeigen. — Der Zeitpunft, den die katholifche Irlaͤnder waͤhl— 
ten , ihre Bittfchrift einzugeben , ift allerdings nicht der ſchicklichſte. Seit 3. Jah— 
ren hat fich das demofratifche Frankreich dem Willen eines Einzigen unterworfen, 
Diefer ſucht jet feine Macht durch Hilfe der katholiſchen Religion zu befeftigen. 
Zwifchen ihm und dem Pabſt beiteht eine enge und innige Verbindung. Wer die 
Berbindung zwiſchen Bonaparte und dem Pabſt, zwifchen dem Pabſt und den Fathor 
liſchen Irlaͤndern erwägt , wird zugeben , daß der gegenwärtige Zeitpunkt nicht der 
ſchickliche ſey, um den Katholiken in Irland mehr Freyheiten einzuräumen. Der 
groffe Haufen derfelben macht fich auch aus der ſogenannten Emancipation oder Frey⸗ 
laffung nichts; aber von deffen Charafter ift es zu erwarten, daß, wenn wir ihm 
einiges einräumten , er bald eine völlige Herrfchaft fordern würde. Se mehr man 
einraͤumt, deflo mehr fordert man. Don der Zeit an, wo-man die fatholifhen 
Irlaͤnder von den Privilegien der Proteftanten ausfchloß , blieben fie feibft ben für; 
mifchen Auftritten in England ruhig ; erft feit dem man ihnen neuerlich einige Freyr 
beiten eingeräumt hat , erhob der Aufruhr fein Haupt in Arkand. — In eben dem 
Sinn, wie Lords Hawkesbury, fprach auch der Sohn des Koͤnigs, der Herzog 
von Eumberland. Die ehemalige Revolution , fagte er, durch welche das Haus 
Braunſchweig auf den englifchen Thron gefommen ift , hatte zur Abficht , die protes 
ſtantiſche Religion und Erbfolge zu befeitigen. Die Bittfchrift ferdert aber die Zus 
laſſung der Eathelifchen Srländer zu hohen Staatsimtern, Man gebe ihnen diefe, 


und dann werden bald bie Scenen von Verwirrung und Blutvergie ſſen wieder eiu⸗ 
tretten, die alle Regierungen von der Maria tis zu Jalob dem Zweyten befleckten. 
Aues, was bir Vernuunft und dem Gewiſſen nach gewahrt worden fand, dazu Dim 
ich bereit. Aber die Con suite Darf uni mi ich muhr auſgeben. 

Zn nämlihengeftrigen Tage, wo Lord Grenville's Antrag im Oberhaus ver: 
worfen wurde, ſprach auch Herr Fox im Unterh ing zu Gunzea der katholiſchen Ir; 
fänder: Wennich auch, ſagte er, in meinen Bemaͤhungen für dießmal nicht glück 
Tich ſeyn ſollte, fo wird doch eine Zeit fornınen, wo das Parlament die Unterdrüs 
kungsgeſetze, unter denen die Fatholifchen Itlaͤnder feufzen, aufheben muß. Ih 
fühle heute ganz die Würde meiner Beſtimmuns; ich trete als Vertheidiger der an⸗ 
geklagten Unſchuldigen gegen ihre Beleidiger auf. Stimmt das Haus meinem Ans 
trag ben, fo wird eg die Staͤrke diefes Reiche vermehren; ‚wer alfo ein wahrer Pas 
£riot ift, wird mir beyjtimmen. Als Sprecher für 3. Millionen treuer Untertbanen 
auftreten, iſt feine Beleidigung der Krone, fondern verdient vielmehr deren Danf, 
Unfere Konftitution will, daß alle Bürger fi gleiher Rechte erfreuen; warum mas 
chen wir gegen die Katholiklen eine Ausnahme? Sollten wir noch ferner ein Volk 
vernahläffigen , deffen geringere Klaſſe von den vornehmen fo gedrückt wird, daß 
man ihren Zuftand mit dem eines Sklaven in Weſtindien vergleichen kann? (Hier 
erſchaute von mehrern Geiten der Zuruf: Höre! Hört! ) Viele Facholifche Jrländer 
haben fich dur y Handel groſſes Vermoͤgen erworben ; aber wie koͤñen fie ein Vaterland 
ileben, das ihnen allen Rang undEinfluß verſagt? Ich Höre den Einwurf : Das brit⸗ 
tiſche Reich wärde in die größte Gefahr Eommen, wenn man Katholiken ins Parlar 
ment zufieffe. Dießlängue ih, und behaupte dagegen, daß, jemehr wir die far 
tholiſchen Irlaͤnder billig behandeln, deftomehr werden He ihr Vaterland ſchuͤtzen und 
Sieden. Sieht man nicht in manchen proteitantif.hen Ländern Katholifen, welche 
die wichtigiten Aemter befleiven? Und umgefehrr, iſt nicht der Prinz Ferdinand vom 
Mürteniberg, ein Proteftant, Gouverneur von Wien? — Dan behauptet ferner, 
die Fahofifchen Irlaͤnder müßten zufrieden ſeyn, weit man ihnen ſchon vieles einges 
raͤumt hätte. Ich glaube das Gegentheil. Die menfchliche Vernunft Eennt ihre 
echte, und fieht, wie viel ihr noch vorenthalten wird. Nach Gleichheit der Rechte 
därfen und follen alle Menfchen fireben. Man wendet endficd) ein, der gegenmwärtis 
ge Augenblick ſey der unſchicklichſte, um den katholiſchen Irlaͤndern mehr Freyhei— 
ten einzuräumen. Gie fordern nur Gerechtigkeit, und zur Ertheilung derfelben iſt 
feine Zeit unpaßlich. Zwar werden Se. fönigl. Majeſtaͤt Ihre Beyftimmung hiezu 
als einen Bruch des Koͤnigseides anfehen ; allein nach diefen Grundfag haben ale 
Monarchen ihren Eid gebrochen, fo oft fie irgend eine Firhliche Einfchränfung aufı 
hoben. Der König hat eine Stimme bey der Gefeßgebung; aber in dieſem Haufe 
bat er feine. Hier darf man die Wahrheit fagen, und muß nicht ſchmeicheln. — 
Es ſprachen hierauf noch mehrere Mitglieder für und wider die Katholifen; in der 
heutigen Abendſitzung des Parlaments werden die Stimmen gefanmelt. Man ers 
wartet aber allgemein, daß die Mehrheit derfelben im Unterhaus eben fo, tie im 
Oberhaus zum Nachtheil der Fatholifchen Irlaͤnder ausfallen werde, 

Madrid, den 3. Map. 

Am 27. dieß ift die Edfadre von Carthagena , ans 6. Linienfchiffen beſtehend, 
unter Kommando des Admirals Salcedo nad Cadir unter Segel gegangen. Gie 
ſollte bekanntlich fchon am ten April fich mit der Toulonerflotte vereinigen ; war 
aber damals noch nicht mit allen Bedürfniffen verfehen. Wahrfcheinlich wird auch 
dieſes Geſchwader, von 6. bis g. Linienfchiffen zu Kadir verftärft, von da nach 
Weftindien unter Segel geben. 

' Paris, den 24. Map. 


Am zten und oten dieß find zu kLa Fere, unweit Laon, die einige Tage zr«: 
ertrunfenen Maöͤdechen feyerlich begraben worden, Junge Frauenzimmer, iv. 








det und im Schleyern, trugen die 19. mir Blumenkraͤnzen gefchmücten Eär; 
ge. Ale Anweſende zerflofien in Thränen. Die Mutter eines diefer unglücklichen 
Kinder war 20, Etunden weit herbey geeilt, und verlangte thre Tochter toch einmal 
zu fehen. Man öffnete den Sarg. Ju der Verziveiflung rieß fie fich die Haare aus, 
rief den Tod en, fie zu eriöfen, und ſtarb wirklich einige Tage daranf. Seldſt alte 
Soldaten weinten laut bey dieyen Trauerßenen. 

Eiralfund, den 18. May. 

Borigen Mittwoch fam der Befehl hier an, daß ein Theil der biefigen fehr 
zahlreichen Beſatzung fich zur Einfhiffung gefaßt halten foll, um das Erirzierlager 
in Schonen zu beziehen. Am 2aſten dieß gefchiehe die Abfahrt, und die Transs 
portichiffe find fchon requirire. — Neifende, die aus Schweden kommen, ſagen, 
“ed gehe dort die Rede, daß alfe in Schonen verfammelte Truppen entweder hieher 
fommen, oder nach England eingefhirft werden. 


— — 





Zufolge gnaͤdigſten Befehls kurpfalzbqiriſ. Landesdirektion zu Nm werden am 18, 
und zoten naͤchſten Monats Juni nachbenannte hoͤchſtherrſchaſtliche Gebäude nud Gik 
ter zu Fultenbach, Zuſamaltheim und Pfaffenhofen im Auſſtreich and auf höchfte Ra— 
tififation ale bodenzinfiges Eigenthum verfanft werden, und zwar: An ı2. Juni zu 
ultenbac) a) das maſſiv gebaute mit vollſtaͤndigem Braͤuwerk, laufendem Waſſer an 
eltern verfehene Braͤuhaus, wozu das daran gebante Wohnhaus, Stadel, Stallun— 
gen, Holzlage, 31 Jauchers Ackers und 19 Tagwerf Wieſen nebft einen Krastſtück ges 
Or, und 4 Wirthe benachkarter Orte zur Bierabnahme eingetwiefen find; b) der Kilos 
fterbof mit 2ſtoͤckigem Wohnhaus, Stadel, Stallungen, 34 314. Jauchert Ackers, 17% 
Tagwerk Wiefen, und einem Krautſtuͤck; c) der obere Hof mit aftöciger Wohnung, 
daran gebauten Stallungen und Scadel, Holzlage, und einem Wurzgarten, 51 364. 
zu Afers, 19 314. Tagwerk Wiefen nebit einem Krautſtuͤck; d) der Neubor, bes 
ehend in einer Röcigen Wohnung, Stadel und Etallungen, 32 112. Jauchert Afers, 
10 Tagwerk Wiefen, und einem Krautſtuͤck; e) der Schafhof mit Wohnung, Etadel u. 
Etallungen; 25 114. Jauchert Ackers, 9 1j4. Tagwerk Wieſen nebft Krauiſtuͤck; f) 
die Yackeren, a) den Baum: und Wurzgarten mit einer Mauer umfangen, und dexin 
befindlichen Gartenhaus nebft andern einzelnen Grundſtuͤcken. — Am 20. Inniaber 
zu Zufamattheim a) das dortige Amthans mit Gemeindsnngen, und b) das Amthaus 
zu faffenhefen mit Gemeinds Gerechtigkeit. Kaufsliebhaber mögen ſich an benann⸗ 
ten Tagen zu Fultenbach in der ehemaligen Oberamts Wohnung und zu Aufomaltbeim 
in der Rentamts⸗Kanzley Vormittags einfinden, ihr Anbot zu Protokoll geben, und 
die höchfte Beftättigung gewärtigen, woben noch bemerkt wird, daß vorbefchriebene 
Mealitäten zu Suitenbach im Ganzen, oder in 5 Höfe eingerheilt, dem Verkauf außs 
gefegt werden. Dillingen, den ı2. May 1805. 
Rurpfafzbairifches Landeskommiſſariat Dillingen. 
Fhr. von Tautphoͤus, Landeskommiſſaͤr. Etienſperger, Aftuar, 
Praͤmienaustheilnug vorgenommen wird, 
Einem verehrlichen Publikum mache Augsburg, am 31. May 1085. 
biemit geziemend die Anzeige, daß ich am Don Deputation und Geſellſchaft wegen, 
Yinaftmontag Tanzmuſik geben werde; 
































wozu ich mich beftend empfehle. Künftigen Pfingftmontag wird bey Eu⸗ 
Jakod Michael Erdinger, Gaſtgeb besbenannten Tanzmufif gegeben , wozu 
zum Mohrenkopf. ſich einem verehrungswärdigen Publikum 
— — beſtens empfiehlt 
Anzeige an die Kunſtfreunde. Karl Sebaft. Nieberle, Gaſtgeb 
Anterzeichnete Stelle giebt fich hiemit zu den 3 Roſen. 





die Ehre, die wiederholte Anzeige zu mas —— 
hen, daß fünftigen Pfingſtmontag Am Bfingftmontag wird bey mir Tanzs 
als den 3. Jun. d. J. Vormittag um so, mufif gehalten werden, wozu fih einem 
uhr in dem Saal auf dem Mejgerhaus verehrungswuͤrdigen Publikum empfiehlt 
die jährliche akademiſche Feyerlichkeit und Joſeph Mann zu den 3 Könige. 





Neo. 132, Montag, den 3. Jun Anno 1805, 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u, dfonomifchen Neuigkeiten. 
Mic Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moh, wohnhaft auf dem 
obern Graben, inden fogenannten Schneid: Haus, 
" Nom, den 18. May. 

Vorgeſtern ift der Heil. Vater Pabit Pius der Siebente nach einer Abweſenheit 
von 6. und einen halben Monat unter unausſprechlichem Jubel feiner getreuen und 
frommen Roͤmer hier wieder eingetroffen. Das Geläute aller Glocken, der Kanos 
nendonner von der Engelöburg, und ein beftändiges Vivatrufen verherrlichten fei: 
nen Einzug. Das heil. Cardinalfollegium, der ganze Clerus, der Adel ıc. erwars 
geten den Pabſt vor der St. Peterskirche, in die er fich fofort begab, um dem feyers 
lihenZe Deum beyzumohnen. Schon eine halbe&tunde vorKom hatte der heil. Bas 
ter feinejDieifefleider abgelegt. Nachts war ganz Kom aufs herrlichfte beleuchtet, auch 
sourden prächtige Feuerwerke abgebrannt. 

Florenz, den 15. Map. 

Unfere Königin dürfte bald mit dem jungen Kroupriuzen eine Deife nach Rom 
machen, um dem heil. Vater den Beſuch in Florenz zu erwiedern. | 

£ondon, den 14. Map. 

Die vor einigen Tagen eingetretene fürmifche Wittterung hat die ganze Flotte 
des Admiral Gardner genoͤthigt, ihre Station vor Breſt zu verlaffen, und in Tors 
bay, Plymouth rc. einzulaufen. Admiral Gardner hat bloß einige Fregatten zus 
ruͤckgelaſſen, um den Haven von Breſt zu beobachten. Seine Schiffe werben nun 
eiligſt frifche Febendmictel einnehmen, um bie Brefterflotte, wenn fie inzwifchen 
auslaufen follte, verfolgen zu koͤnnen. — In Betreff des vorgeblichen Altianztrafs 
tats mit Rußland Auffern die Minifterialgeitungen Folgendes: Daß am gten dieß 
ein Courier aus Petersburg angefomınen ijt, unterliegt feinem Zweifel; daß er aber 
den bereits ratifizirten Off; und Defenfio ; Allianztraftat mitgebracht habe, ift uns 
gegründet. Die eingegangenen Depefchen enthalten nur gewiſſe Sriedensvorfchläge, 
die das Intereſſe von ganz Europa umfaſſen, und welche der franzöfifchen Regie— 
rung durch den Herrn von Novofilzoff vorgelegt werden follen. Finden diefelben feis 
neu Beyfall, fo will Rußland erft alddann in Verbindung mit Schweden eine nähes 
re Alfianz mit unferm Hofe abfchliefen. — Unfere Oppofitiogsblätter find damit 
noch nicht zufrieden, daß der König den Lord Melville aus der Lifte feiner geheimen 
Raͤthe ausgeftrichen hat; fie verlangen, daß er vor ein Spezialgericht gefordert, 
und ihm die Summen abgenommen werden, die er durch fein Einverftändniß mit 
dem Zahlmeiſter Trotter fich zuzueignen wußte. Sie hoffen ferner, daß, nachdem 
nun diefes Flaggenfchiff (Lord Melville oder Dundag) die Flagge geftrichen hat, auch 
Herr Pitt nächitend das Nämliche werde thun müfjen; fie trinmphiren vorzüglich 
darüber, daß alle feine Mühe und Beredſamkeit, die Reputation des Lord Melvil 
ke zu retten, vergeblich gewefen fen , und vergeffen nicht zu bemerken, daß er ſei⸗ 
em Kredit dabey aufs empfindlichite geſchadet habe. 

⸗ Ein anderes aus London, den 14. May. 

Hier iſt un Gunſten der katholiſchen Irlaͤnder eine mit Maͤſſigung und Gruͤnd⸗ 
lichkeit geſchriebene Flugſchrift erſchienen; im dieſer heißt eg unter andern: Der far 
tholiſche Kurfürft von Sachſen regiert über eim ganzes protefiantifched Volk, und 











dieſes ſegnet ſeine Regierung. Der proteflantifche König von Preuffen befist gang 
Earholifche Provinzen, die ihm mit Treue ergeben find. Der Gouverneur von Wien, 
Prinz Ferdinand von Würtemberg , iſt ein Proteſtant, und dennoch fehläft der Kais 
fer in feiner Burg unter defjen Aufficht fehr ruhig. Der Militärfommandant vom 
— Alvinzi, und General Mack ſind Proteſtauten, und doch hat ihnen der 

aiſer ganze Armeen und andere wichtige Stellen anvertraut; warum ſollen denn 
die katholiſchen Irländer bloß der bürgerlichen Nechte beraubt ſeyn, weil je Göte 
. anderft anbethen, als ihr König? — Sehr flark und beredt ſprach geſtern im Ums 
terhaus für die-farholifchen Irlaͤnder ihr Landsmann Grartan. Er fagte: England 
könne ohne Irland nicht beſtehen. Letzteres feye ein ſehr gefeanetes Land; aber 
noch immer arın, weil man ihm feine Fefjeln nicht abnehine. Die Bewohner des— 
felden feyen immer getreue Leute gewefen ; würden fie wohl weniger getreu fern, 
wenn man ihnen die Freyheiten einräumte , welche ihnen Recht, Vernunft, Politik 
und Billigkeit zufprächen ?_ Warum gäbe man lieber Subfidien, als daß man fi 
die Herzen der Irlaͤnder erwürbe? 

Paris, den 24. Map. 

Die fogenannte acheime Erpeditton, welche unter dem General Craigh aus den’ 
englischen Häven juͤngſthin auslıef, it an der fpanifchen Küfte gefehen worden. Cie 
beiteht aus 6. Linienſchiffen, 4. Fregatten und 40. Transportfchiffen, mit Landungs⸗ 
truppen. Es wird ſich nun bald zeigen, ob fie ins mittetändifche Wieer, oder nach 
einer anders Weltgegend beſtimmt jſt. — Die aus Kadir am zo.April ausgelaufene 
franzöfifch » fpanifche Flotte von 17. Linienfchiffen und mehrern Freyaften wurde 4. 
Tage darauf bey den Fanariihen Inſeln gefeben ; feit diefer Zeit weiß man nichts 
mehr von ihr. — Alte im Umlauf gewefene Gerüchte, daß fie bey Liffabon einen 
groffen Fang gemacht habe, daß fie vog da nach Ferrol, Breit, oder nach Irland 
gefegelt fen ıc., falten Demnach von felbfien weg. — Bey Breft fampiren 25,000, 
Mann, die ſtuͤndlich auf die dortige Flotte eingefchifft werden fönuen. Sie beiteben 
aus lauter audgefucht guten Truppen. — Dier will man willen, daf der Kaifer dem 
König von Spanien das groffe Band der Ehrenlegion überfehicht, und dagegen den 
Orden des goldenen Vlieſſes erhalten habe. Auch der Friedensfürft, der Admiral 
Gravina und einige andere der vornehmften fpanifchen Staatsbeamten hätten dem 
Drden der Ehrenlegion befoummen, der auch für einige der erfien Staatsmaͤnner der 
Schweitz beitimmt feyn foll. Paris, den 25. Map. 

Hier will man wiffen, und diefe Nahricht fcheint Grund zu haben, daf die 
Mocheforter Eskadre, mit der Beute der ausgepländerten Anfeln in Weftindien 
beladen, gluͤcklich, und ohne ein Schiff zu verlieren, in Nochefort wieder eingelaus 
fen fey. Die Erpebition diefer Esfadre, welche fo geheimnifvol unternommen , 
und fo rafch ausgefuͤhrt wurde , iſt nur das Vorfpiel von fürchterlihern Schlägen, 
die das Genie des Kaiferd Napoleon dem Feinde zubereitet. — Am 22. dieß erichier 
nen 15. englifche Kriegsfchiffe vor Boulogne, und befchoffen die auf der dortigen 
Rhede liegende franzöf. Flottille; allein weil fie ich wegen denStrandbarterien nicht 
nahe genug wagten , fo fielen ihre Kugeln alle ins Waffer ; die franzoͤſiſchen aber 
traffen deſio nachdruͤcklicher. 

Paris, den 26. May. (Aus dem Moniteur.) 

Der Kaifer hat das grojje Band der Ehrenlegion verlieben: Dem König von 
Preuſſen, dem Prinzen Ferdinand von Preuffen, dem Herjog von Braunſchweig, 
dem Marfchall von Moͤllendorf, den Miniftern von Hardenberg, Grafen v. Schur 
lenburg, und dem Grafen von Haugwig. Der König von Preuffen hat den ſchwar—⸗ 
zen Adlerorden verliehen: Sr. Majefiät dem Kaifer ; dem Prinzen Murat , Groß⸗ 
admiral; dem Reichserzkanzler, Prinzen Cambaceres; dem Marſchall Berthier; 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Tallevyrand; dem Marſchall Ber⸗ 
Hadotte , und dem Obermarſchall des Palaſtes, General Dtoc, 


Konftantinopel, den 26. April, d 

Der Großherr hat einen gewiſſen Haggl Mehmed Aga zum Nachfolger des 

abgefesten Großveziers ernannt. Letzterer iſt inzwischen in Gnaden entlaffen , und 
feines Vermögens nicht beraubt worden, wie dieſes fonjien in dergleichen Fällen 
zu gefchehen pflege. — Geit einem Menat find aus Aegypten Feine offizlefie Rachs 
richten eingegangen ; man weiß alfo nicht, ob die Bey's mit ihren Mamelucken Meis 
ſter von der Hauptſtadt Kahira (oder Groß» Cairo) find; aber man befürchtet dieß; 
Zwifchen der Pforte und Frankreich haben alte diplomatifhe Commmnikationen aufr 
gehört; Doch befindet ſich der türfifche Geſandte noch in Paris, — Von Tag je 
Tag erwartet man bier die Nachricht von einer zwifchen dem Admiral Nelfon und 
der Tonlonerflotte vorgefallenen entſcheidenden Seeſchlacht in den Gewaͤſſern zwifchen 

Eicilien und Aegypten. 5 
*) Diefe Nachricht wird ansbleiben ; denn. wahrfcheintich if jegt die Touloner⸗ 

flotte bereite in Wejiindien angefommen. 

Mayland, den 23. Map. 

Geftern wurde bier befannt gemacht, daß die auf hente feſtgeſetzte Koͤnigskroͤ— 
nung erit fünftigen Sonntag, als den 26ften dieß Start haben werde, Unſer Kars 
dinal Er;bifchof verrichtet dabey die gottesdienftlihen Zeremonien. Der Monarh 
wird die alte eiferne Krone einen Augenblick, fodann aber die Koͤnigskrone über die 
Kaiferfrone auffegen. Der Eid, welchen er ablegt, lautet folgendermaffen: Ich 
fhwöre, die Integrität des Reichs zu erhalten , die Staatsreligion zu reſpektiren, 
und ihr Reſpekt zu verfihaffen , die Gleichheit der Nechte, die politifche und bütgers 
tiche Freyheit zu erhalten, die Unwiderruftichkeit der verfauften Nationalgüter zu 
behaupten, Feine andere al$ gefegliihe Abgabe und Auflage zu erheben , und bey 
meiner Regierung nur das Beſte, das Glüsf und den Ruhm des italienifchen Volks 
zu bezwecken. — Heute find 3. fäniglich ; Faiferliche Dekrete publizirt worden. Durch 
das iſte wird befohlen, daß das mit dem roͤmiſchen Hof abgeſchloſſene Konfordat 
vom naͤchſten eriten Junius an in feine volle Wirkung eintreten ſoll. Kraft des aten 
foll jeder Pfarrer des italienischen Reichs Binnen 24: Stunden -ein- volifommeneg . 
Verzeihniß von den Einkünften feiner Brarren einliefern, Durch dag dritte wird al: 
fen Ausreiſſern und wideripenftigen Konffribirten ein Generalpardon angekündigt. 

Genug, den 22, May. 

Herr Hieronymus Bonaparte befinder fich noch immer.hier, und befucht fleiſſig 
das nene franzöffche Schiffsmwerft della Foce. — liufer Doge und die übrigen 
Derutirten haben am roten dieß Audienz bey dem Kaifer Napoleon gehabt. Dem 
erſtern gab er den Titel Altezza fereniffima, und den übrigen Eccellenza. — Die 
Antwort ded Monarchen auf die Anrede des Doge war folgende: Seit fangen Zei: 
ten fenne ih die Gefinuungen der Ligurier gegen meine Perſon. Cie haben in den 
EritiichtenZeiten den Franzöfifchen Armeen Beyſtand geleiitet ; gegenwärtig leiden fie, 
fo wie meine übrigen Alliirten, Durch die Kriegslaͤufe. Allein diefer Krieg wird auch 
ein Ende nehmen, und ich werde das Schwerdt, dag mir Gott gegeben bat, dazu 
anmwınden , euch gegen die Barbaresfen und gegen alle, die eurer Handlung ſcha— 
den, zu fihügen. ch Fenne den Doge und feine Gefinnungen ; mit Bergnügen ſehe 
ich ihn mit feinen Senatoren bey mir ; ich werde in wenigen Wochen in enre Stadt 
kommen, und mich ohne Wache in der Mitre eurer Mitbürger für ſicher halten. 

Haag, den 23. May, 

Die Lelbgarde des Mathepenfionärs Schimmelpennink wird aus 1000. Grena⸗ 
dierd und aus 200. Meitern beſtehen. — Alle hollaͤndiſche Generäle haben den Auf⸗ 
trag erhalten, ihren Offiziers die Frage vorzulegen: Ob fle freymwillig den Dienſt 
mir zwey Drittheilen Ihres bisherigen Gehalts auf Lebenslang quittiren, oder fers 
ner dienen wollen? Gobald ihre An:worten eingegangen find, wird die neue Drgas ; 
vifation der baͤtaviſchen Arntee vorgenommen, die aus 16, Bataillons befiehen fol, 


Andere Veränderungen treten bereits mach und nach ein. — Ohne die hoͤchſte Spar⸗ 
famfeit in allen Fächern ver Regierung kann unfere Republik, wie auch der Rache; 
yerfionär in feiner Dede ſelbſt gefagt hat, nicht beftchem, 

| Berlin, den 21. Map. 

Der General von Schmettau, und der Minifter von Thulemayer haben den 
rothen Adlerorden, der General von Geuſau aber den ſchwarzen Adlerorden erhal 
ten. — Geſiern wurde bey der Armee ein beträchtliches Avancement befannt ges 
macht. — Am 24. reifen Ihre koͤnigl. Majeiiiten nach Magdeburg ab. — Das 
biefige Oberfollegium Medicum hat befanut gemacht, daß der Drieburger Gefunds 
brunnen im Paderbornifchen dem Pyrmonter an Güte nichts nachgebe. 

Schreiben aus Hamburg, den 24. Map. 

Hey Lüneburg ift jegt ein franzöfiches Lager. Die Dffizierd haben vor ihrem 
Selten Fleine Gärten angelegt , und jeder wetteifert, den andern an Erfindung und 
niedlicher Zinrichtung derfelben zu übertreffen. — Bon einer gewiffen Seite ber giebt 
man jeßt Hoffnung, daß die Elbe und Weſer bald wieder frey werden, und das bis; 
herige Schickſal des Kurfürftenthum Hannover eine günftige Wendung erhalten dürfs 
te, Möge diefe Hoffuung bald in Erfüllung übergeben ; denn Hamburg, fo wie 
Bremen, leiden unter dem Druck ihrer gegenwärtigen Lage, die num bereite feit 2. 


Sahren dauert , aufs empfindlichite, 


Bey Thomas Weber im Spenglergäß: 


ben, Buͤrglin, Buch: und Kunſthaͤndler 
auf den alten Henmarft, und Rollwagen 
Buchbinder und Verleger unter der Bars 
füfferfirche in Augsburg, iſt in Commiſ—⸗ 
fion zu haben die nach der Natur gezeichs 
nete und mit Farben fafirte wahre Abbils 
dung der hochfeyerl. Prozeßion, welche 
zu Ehren der heil. Martyrin Afra den 26. 
May 1805. in Augsburg gehalten worz 
den, Preis zo kr. 


Mittwoch den 5, Junl, und an folgens 
den Tagen wird in der Domfcholafterie Lit, 
D. Nro 113. die Mobilienauftion des vers 
ftorbenen domfapitel’ichen Herrn Ober 
amtmannd Landes eröffnet , worin Ringe 
mit Brillanten und Rofetten, und andere 
mehr, goldene Etuis, Tabatieren in Gold» 
und Silber gefaßt, goldene Repetier⸗ und 
Minutenuhren, fülberne Kaffe» Milch: u. 
Theekannen, — Kaffee⸗ und 
vorlegloffei/ Salzäffer, Tafelleuchter , 
ein halbes Brettfpiel, mehrere einfchichte 
Beſtecke, Schuhfchnallen, und Degen, ein 
ſpaniſches Rohr mit goldenen Knopf, 
Stock- und Hanguhren, Leib⸗Tiſch und 
Bettwaſch, Koden Leinwand, lange weiffe 
Senftervorhänge , Spiegel „ Malereven, 

ommod. Rollos und langthürige Käften, 
von Nußbaum und Fichtenholz , Seffel, 
und Kanapee rg bie andere Tifche 
mit Wartuch, eine Siegelpreffe fammt 
dem Tiſch, eine fchöne Sammlung von 
guten Büchern, er Kupfer, Meffing, 
und Ruchelgeräth , Porzellain , Gläfer n, 
Selzerkruͤge, Herrenklelder, von Grosde⸗ 


tour und Tuch mit goldenen Borten, ein 
rother Mantel und Kieree, ganz neue 
Bruͤßlerſpitzen, ſchoͤne ein; und ER 
rige Better und Matragen , Bettſtatten 
mit Kottonen Vorhaͤngen, Wafchges 
ſchirt ıc. , eine Wafymang , nebjt noch 
andern nuͤtzlichen Hausfahrniſſen an dem 
Legtbietenden erlaffen „werden. Bon 

renden und Unbefannten wird ohne 

uͤckſicht ſogleich, von andern Käufern 
aber in Zeit 14 Tagen baare Bezahlung - 
erbeten. 


Die unterzeichnete Behörde macht hies 
mit befannt, Daß auch für heuer wiederum 
feich fernden auf dem Heffelberg eine 
eſſe veranftaftet wird, welche anı 16. 
uni ihren Anfang nimmt, und t Tage 
ang dauert, Man wird für alle mögliche 
Bequemlichkeit die befie Kürforge treffen, 
und auch die nöthigen Buden und Staͤn⸗ 
de für Kauf und Handelsieute herbey⸗ 
fchaffen, zu dem Ende fich bey dem eigens 
hiezu A efteilten Stadtbaumeifter Hrn. 
Beyhl dapier zu melden ift. 
MWaffertrüdingen am 25. May 1805. 
Koͤnigl. preußifches Kameralamt, 


Da ſchon fehr oft wegen orpgeniflerter, 
überfaurer, oder dephlogiftifarter Galzs 
Säure zum füngtlichen geſchwinden Bleis 
hen nachgefragt wurde, fo mache ich aus 
mit die Anzeige , daß ich ſolche aͤht und 
Eorizentriert verfertige, und auf Berlans 
gen zu billigem Preife abgebe. 

Angsburg, den 29. May 1805. : 

EHriftoph von Stahl, Chemifer 
nd Apotheker. 





Nro. 133. Dienftag, den 4. Jun. Anno. 1805. 


Auasburgifche Ordinari Poſtzeitung 


Bon Staats, gelchrten, hiſtoriſch. u. oͤbonemiſchen Neuigkeiten, 
Mir Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio 


Berlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben , in dem fogenannten Schneid, Haus. 





Wien, den 29. May, z 

efanrtlih wird das Königreich Böhmen durch eine harte Theurung gedruͤckt, die 
B eine Folge der im vorigen Jahr mißlungenen Aerndte und anderer widriger Um— 
ſtaͤnde iſt. Die dießjaͤhrige Aerudte wird zwar allem Anſchein nach ſehr geſegnet aus⸗ 
fallen; allein bis dahin iſt der Mangel noch immer im Steigen; die größte North 
herrſcht in dem Bidſchower und Königsgräger Kreife, die an das Rieſengebuͤrge ſtoſ⸗ 
fen. Beyde werden von 130,000. thätigen, gefchickten, genügfamen Menſchen bes 
wohnt, die fich meint durch Spinnen und Weben uähren, aber ihr Gewerbe und ih⸗ 
ven Handel durch die Folge aͤuſſerer Umſtaͤnde ganz gehemmt ſehen. Der Verdienſt 
eines Hausvaters in einer ganzen Woche, mit Einſchluß eines Theils dev Nacht, ſteigt 
oft kaum auf 6. Groſchen, die lange nicht hinreichen, einer geweͤhnlich zahlreichen Fa—⸗ 
milie nur Brod und Wafſfer zu verfchaffen. Der Graf Franz von Deym errichtete 
zwar fchon im März eine rumfordiſche Suppenanſtalt, wozu auffer ändern mildrhäs 
tigen Benträgen bie patriotifche Landesſtelle von Boͤhmen 20,000, Gulden beytrug. 
Durch diefe wurde zwar die Noth jener ungluͤcklichen Gebärgtemohner einigermaffen 
gemildert, aber nicht gehoben. Juͤngſthin kam der Graf Leopold von Berchtold, deffen 
Ramen der Freund der Menfchen uud des Vaterlaudes mit hoher Achtung ausipricht, 
nach Wien, wo geräufchlog und oft unbekannt des Guten und Groffen fo vieles ge: 
fchieht, und veranftaltete für jene Nothleidenden eine Sammiung, die fehon jegt 
52,000. Gulden beträgt... Zu diefer trugen ben: Des Kaiſers Majeſtät, die fo ger— 
ne Gutes thun, 6000. Gulden, der Erzherzog Karl 2000, die andern Erzherzoge 
4000, der Herzog Albert von Sachſen Tefchen 3000, Fürft von Schwarzenberg 
4000, Fürit von Lihtenjtein 3000, Fürft von von Lobfowig 1500, Fürft von Cols 
loredo 1000, Grafvon Webna 4000, Grafvon Harrach 4000, Graf von Berchr 
told ſelbſt 2000. Gulden; und fo auch andere Edle und Großhändler. — Noch taͤg— 
lich gehen bedeutende Beyträge ein. 

Schreiben aus Nom, den ı7. Map. x 

Geftern Abends 4. Uhr hielt der heil, Vater nach einer Abwefenheit von mehr 
als 6. Monaten bier feinen fenerlichen Einzug. Alle Straffen, durch die er zog, 
waren ınit Laub und Blumen beitreut, alle Häufer mit Teppichen, ſchoͤnen Gemäts 
den, Blumenkränzen zc. geſchmuͤckt. Auf der Ponte molle, die er paffiren mußte, 
fah man einen herrlichen Triumphbogen. Alles fiel vor ihm nieder, und erflebte 
feinen päbftlihen Gegen. Wis er vor der Gt. Vetersfirche angefommen war, em— 
pfieng ihn der Kardinalvon York, ein ehrwürdiger Greis von 92. Jahren, an der 
Spitze der fänmtlichen Geittlichkeit. — Der heil. Vater gieng fogleich zu dem Haupts 
altar des heil. Petrus; diefer war das Ziel feiner Reiſe. Er Eniete vor demfelben 
nieder, und hielt ein langes Dankgebeth, während daß ein mufifalifches Te Deum 
aufgeführt, uud dem Volk mit dem Hochwuͤrdigſten die Benediktion gegeben wurde, 
Bon da fuhr der Pabſt nach Monte Cavallo, wo er übernachtete, und die Beleuch: 
tung der Siadt vorzüglich gut ſehen konnte. Sobald es nämlich dunkel geworden 
war, erblickte man alle Däufer von Iom ohne Ausnahme aufs fchönfte illuminirt; 


am herrlihften nahmen ſich die Peterskirche mit ihrer majeftätifgen Kuppel, die öf; 
fentlihen Gebäude und die des Adels aus. Das Feuerwerk, welches auf der En 
gelöburg abgebrannt wurde, fiel über alle Yefchreibung präcats and. — Der heil, 
Vater, welcher jegt 62. Jahre alt if, hat zwar cine etiwag ſchwaͤchli · be Geſundhelt; 
doch ſcheint dieſe darch jeine Reiſe aetärk: worden zu feya, Diefe Deife, ivefhe 
er zum Beiten der fatholtfchen Religion und zur Defeftigung eines glorreichen Mor 
narchen auf den franzöfiichen Kaiſerthron unternahm, wird fo mie die Ehrfurchts⸗ 
bezengungen, die er überall auf derjelben erhielt, die Regierung Pabit Ping des Sieben⸗ 
ten auf alle Zeiten merkwuͤrdig machen. — ls er bey dem Einzug die Kutſche deg 
franzöfif. Gefandten, der ihm entgegen gefahren war ‚ erblickte, warf er auf dfefeks 
be den huldvolſten Blick, und gab ders Gefandten feinen päbitl, Segen. — Die 
Präfente, welche Se, Heiligkeit in Paris erhaiten haben ‚ ‚find ſchon in Nom anges 
fommen, und werden nächiteng zu fehen feyn. — Wir haben noch immer kalte naf⸗ 
ſe Witterung, die den feinern Gewaͤchſen und den Seidenwuͤrmern groſſen Schaden 
thut. Selbſt in dem ſonſt fo warmen Neapel herrſcht das namliche Wetter. 
Verona, den 25. Map. 

Die Mapländer Zeitungen geben die Urfache, warum die Königsfrönung von 
23ften auf den z6ften dieß verfchoben worden ift, nicht an. — Der Kurprinz von 
Pralzbaiern war am ıSten dieß, wo der heil, Vater in Rom feinen feperlichen Eins 
zug hielt, noch dafelbft anweſend; wollte aber, fobatd er Er. Heiligkeit die Auf⸗ 
wartung gemacht haͤtte, nach Mayland abreifen ‚ um die Kroͤnungsfeyerlichkeiten 
‚mit anzuſehen. 

Schreiben aus Venedig, den 25. May. 

Die diefjährige Eeiden : Kaccoltä wird in Italien fihlecht anfallen. Die auffers 
ordentlich unangenehme Srühlingswirrerung , welche Bisher mit Falten Negengürfen 
und Stürmen begleitet war, bat viele Seidenwärmer getödtet, viele andere find 
durch Mangel an Nahrung umgefominen , weil die Vegeratton durch die Kälte zus 
rüchgehalten wurde. — Der Sturm am 8. und 9. May hat auch Hier geherrſcht. — 
Bon andern Neuigkeiten zu feiner Zeir ıc. 

*) Die faltegrühlingswitterung war alſo intalien verhaͤltnißmaͤſſig die naͤmliche, 
wie in Suͤddeutſchland. 
Paris, den 26. May, 

Faſt affe unſere Zeitungen (den Doniteur ausgenommen) melden, daß die Kos 
heforter Eskadre wirklich wieder in Rochefort eingelaufen ſey, und zwar mit einer 
Beute von 120. Millionen Livres theils in baarem Gelde, theils in Waaren. — 
Schon vor einigen Wochen iſt Adıniral Magen mit 4. ganz neuen vorırefflich fegelns 
dentinienfhiffen vor 74. Kanonen, auf: denen ſichkandtruppen befinden, zu einer ger 
heimen Beftimmung unter Segel gegangen, — Im Moniteur lest man, daß inner: 
halb 18. Monaten 39. neue Linienſchiffe aus den franzöfifchen Häven würden aus 
laufen können. — Es find auch fchon vor mehrern Monaten franzöfifche Fregatten 
nach entfernten Weltgegenden abgefegelt, um den dortigen englifchen Kolonien uns 
erwartete Befuche zu machen. — Gegenwärtig werden jährlich 26,000. Maulthiere 
theils nach Spanien , theils nach Italien ausgeführt ‚ für weiche Frankreich 13. 
Millionen Livres zieht. 

Paris, den 27. May. 
. Am gten dieß iſt die famoͤſe geheime engliſche Expedition unter Gen. Craigh 
an der Mündung des Tagus angefommen; am roten fegelte fie weiter, wahrfcheins 
lich weil die franzöf. und fpanifchen Gefandten zu Eiffabon dem portugiefifchen Hof 
vermochten, ihr feinen weirern Aufenthalt zu verflatten. 

London, den 17. May. 

Unfere Öffentlichen Blätter enthalten die Nachricht, daß die vereinigte franzds 
Rich ; fpanifche Flotte am 22. April nach Kadir zuruͤckgekehrt ſey. Sie fegen hinzu, 


der Kutter Vasp habe den Haven von Hadir refognossirt, und in deinfelben 22, 
Linienſchiffen nebit vielen Fregatten gezählt. Er fen hierauf nach Kuffabon geſegelt, 
um diefe Nachricht dem dortigen Geſandten Nobert Fizgerald mitzuteilen, ber fie 
and) auf der Stelle unfern Minifern angezeigt babe. Verfoffenen Mittwoch fep 
diejelbe angeke mmen, and ſog!cich vom Lord Malgrave den Kauflenten auf Llohds⸗ 
Kaffeehaus mitgethellt warden. — Depeſchen, welcde dieſen Morgen in dem Admis 
ralitaͤtsamt vom Admiral Nelſon eingegangen ſind, meiden, daß er am 19. April nur 
3. Tagfahrten hinter dem Feind geweſen ſey, und denjelben einzuholen hoffe. Er ha⸗ 
be deſſen Vereinigung und Abfahrt von Kadir noch) in zeiten erfahren, und ale 
Cegel aufgefpannt. Vey Kadix ſollen todte Körper an die Kuͤſte augeſchwommen 
ſeyn, welche eine vorgefallene Seeſchlacht vermuthen lie ſſen. 

*) Obige Nachrichten beduͤrfen noch einer groſſen Beitätrigung ; wenigſtens hat 
die Londuer Hofzeitung hieruüber noch nichts Näheres und Offizielles bekanm 
gemacht, und über Spanien nnd Frankreich erhaͤlt man nicht einmal das Ge⸗ 
ruͤcht von einer vorgefallenen Seeſchlacht. 

Ein anderes aus London, den 17. May. 

In der Nacht vom ryten auf den rzten dieß iſt die Bittfchrift der katholiſchen 
Srländer im Unterhaus mit einer Mehrheit von 212. Stimmen verworfen worden, 
124. Mitglieder ſtimmten für, und 336. gegen die Motion. — Geitern giengen wichr 
tige Depefihen aus Stafholas ein, die fogleich in einer aufferordentlichen Verfamm⸗ 
Jung der Minister erwogen wurden. 

Konftantinopel, den 29. April. 

Am 22. dieß wurde der Grofivezier Juſſuſf Paſcha, der diefen Poften feit 7. Jah⸗ 
ren bekleidet, und mit den Englaͤndern inter Abercrombie und Hutchinſon die Wier 
bereroberung voa Aegypten Durch ein taͤrliſches Truppenkorps befürdert hat ploͤz⸗ 
lich abgeſezt, und ohne Einziehung ſeines Vermoͤgens auf ein Landgut am ſchwar⸗ 
zen Meer verwieſen. Sein Nachfolger it der bisherige Kapitain Paſcha Iſmayl, 
und dieſes feine Stelle erſetzt Mehmed Aga. — Der jehige Großvezier ſteuerte fos 
gleich der groſſen Theurung der Lebensmittel, die unter den ärmern Volksklaſfen 
ſelbſt Krankheiten erzeuge hatte. — Hier wird eine Eskadre ausgeruͤſtet, welche 
diefen Sommer in den Gewaͤſſern von Moren freuen fol, — Am 25. iſt der franzoͤſ. 
Sekretalre Dollmetſcher Jaubert, und der Fürst Alex. Sapieha bier eingetroffen ‚ 
welcher legterc durch die weitlichen Provinzen des oſmaniſchen Reichs eine groffe bo— 
taniſche und geologiſche Reiſe gemacht hat, — Konstantinopel und feine Umgebuns 
gen find gegenwärtig vom Peſtuͤbel, und von jeder anſteckenden Seuche frey. 

Kadir, den 7. May. 

Verfloſſene Nacht hat Adıniral Nelſon die Meerenge von Gibraltar paſſirt, 
und iſt nach dem atlantiſchen Meer geſegelt. Seine Flotte beſteht aus 11. Linien⸗ 
ſchiffen, 4. Sregat:en, und 3. Kutters. Die am xo. April von hier ausgelaufene 
vereinigte franzöfifch : fpanifche Flotte hat alfo beynahe einen Monat vor ihm vor 
ans, und es ift unmöglich, daß er fie einhole, falls er Luft hätte, fie zu verfolgen. 
Auch find feine Schiffe fehr wahrſcheinlich auf eine lange Seefahrt nicht mit genugr 
famen Lebensmitteln verſehen. 

Rochefort, den zr. May. 

Geftern ift die Eskadre des Admirals Miſſieſſy nach einer Abweſenheit von 4. 
Monaten und 9. Tagen glücklich auf biefiger Rhede aus Weſtindien wieder angefons 
mer. Er hat noch mit dem Land feine Kommunikation ; man weiß alſo auch von 
feinen Verrichtungen noch nichts Näheres. Akiein geſchwinder und glücklicher Eonns 
te eine Erpedition wohl nicht ausgeführt werdom als diefe, 

Amftervam, den 23. May. 

Der franzöfiiche Admiral Dragon ift in aller Stile mit 4. Pinienfchiffen und 3. 

Fregatten, auf denen ſich auch Truppen befinden, nach Dftindien abgefegeit, — 


Yon Liſſabon Fam dieſer Tagen der Amerikaner Here Patterſon mit feiner hochſchwan⸗ 
gernTochter im Texel an. Er fand aberSchwuͤrigkeiten zu landen, und iſt darauf nach 
einem andern nördlichen Haven abgefegelt. — UnfereStaatspapiere, Neffriptionen ger 
nannt, und nach dem Frieden zahlbar, find je: bis auf 58. geſtiegen. — Auf der 
Kite von Guinea (im wehlichen Afrifa ) richtet jest das gelbe Fieber groffe Vers 
wuͤſtungen an. Strafburg, den 29. Day. . 

Borgefteri it die Nachrieht bier eingegangen, daß der Kaiſer Napoleon in Ling: 
ftens 3. Wochen hier einrreffen werde. Die Reiſe durch das ſuͤdliche Frankreich uns 
terbleibt ; und der Monarch wird über den Simplonberg, durch das Wattiferland 
und die Schweiß hieher Eommen, ſich mehrere Tage aufhalten, und dann über Meb 
nach Paris zurückkehren: von da reifen Ge. Majeftät entweder nach Boulogne 
oder nah Bruͤſſel. Frag, den 24. May. e 

Heute früh find von dem hier in Garnifon liegenden eriten Feldartillerie Regi— 
ment 3. Kompagnien unter den Dauptienten Notitiz, Faſching und Conrad zur Ablds 
fung gegen 3. andere Urtitieriefompagnien nach Jialien aufgebrochen: Iegiere kehren 
dagegen nach Deutfchland zurück. j 

Um, den 29. Map. 

Das Geburtsfeft unſers theureiten Landesherrn iſt bier fehr feyerlich begangen 
worden. Menfchenwoht zu befsrdern, und Menfchenelend zu lindern, uͤegt im 
Geift unferer humanen Regierung. . Vey dem reichen Spital, das wir haben , bey 
den vielen andern bedentenden Stiftungen konnte e8 dem prüfenden Auge nicht 
entgehen , daß es bisher am einer zweckmaͤfſigern Anwendung derfeiben febite, Nun 
follen Armen s Wohlthätigfeits: und Arbeitsanſtalten errichtet werden. Unter die 
Wohlthaͤtigkeitsanſtaiten gehört ein Kranken : Hofpital, ein Gebaͤhrhaus, das zw 
gleich zu einer Debammenfchule dienen foll,'ein Erziehungshans für neugebehrne Kin⸗ 
der , und ein Irrenhaus. Unter dem Vorſitz des Direktors von Abele ifteine bes 
fondere Commifion niedergefegt worden ; diefe befieht aus dem Laudesdirektions— 
rath und Stadtkommiſſarius von Fiſcher, dem Pandesdirektionsrach Baron v. Wie— 
demann, dem Polizeydirektor von Stetten, und dem Medicinialrard Schmid. In 
einigen Wochen ſoll der Plan ausgearbeitet, und dann der hoͤchſten Genehmigung 
vorgelegt werden. 


Minden, den zo. Man. 

Bey der heute vorgenommenen 546. 
Ziehung zn Gtadtamhof find folgende 
Numern herausgefommen, ald: 

32. 68. 28. 45. 48. 

. Die nächfte 925. Ziehung zu München 
ift Donnerſtag den 6. Nuni, der Schluß 
aber Mittwoch den 5. dieß Abends. 

Kurfuͤrſtl. Kommiffions ; Comtoir 
in Augsburg. | 








Gemäß Anſinnen der kurfuͤrſtl. Landes: 
Direktion in Baiern ddo. 13. April heuri⸗ 
gen Jahrs et praef. ıgten dich, und mit 
Einwilligung des Frenherrn von Vieregg 
auf Girken, ehemaligen Landrichter zu 
Friedberg, werden hiemit ſaͤmmtliche Hy⸗ 
pothet; Gläubiger, deren Foderungen auf 
das in Friedberg befindftche eigenth! li⸗ 
che Haus des erwaͤhnten Freyherrn von 
Bieregg in fpecie oder in geaere allen⸗ 
faits verfichert find, vorgeladen, fich in⸗ 


ner den Zeitraum von ſechs Wochen, und 
zwar bey Verlurſt ihres Real⸗Anſpruches 
hierorts zu melden, und ihre Foderungen 
gehoͤrig einzudingen. Den 20 May 1805. 
Kurfuͤrſtl. Hofgericht Münden. 
S. Attenkofer. 
— — 
In der Katharinengaſſe Lit. B. Nro 
264. ſind verſchiedene Sorten gute hol⸗ 
ländifche Rauchtaback, ſchwarze Kittels 
Barchend, guter Cicorienkaffee das Pfuud 
azofr,, au: Cholade das Pfund a: ll. 
6fr.,, wieand fehöner Spinnhanf und 
Flachs in ditligen Preifen zu verkaufen, 
Neuwied, den 28. May, 
Hey heutiger 178. Ziehung ſad folgens 
de fuͤnf Numern gezogen worden: 


65. 82. 9. 66. 78. 


Die 179. Ziehung gefchiebt Mittwoch 
5. Juni, und folgende von 834 8 Tagen. 

. Generaldircftion der hochfürſtl. 

Neuiviedifchen Zahlenlotterie. 








u Neo, 134, : Mittwoch , den 5. Jun. Anno 1805, 


Augsburgiſche Ordinari Pofkzeitune, 
Don Staats, gelehrten, hiftorifch, u, Afonsmifchen Neuigkeiten. 


Mir Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben , in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 























Schreiben aus Wien, den 29. May, 
Dieſen Morgen find Se. Majeſtaͤt der Kaiſer unvermuthet nach Böhmen abs 
gereift, um durch Ihre höcfte Gegenwart die Maasregeln zur Steurung des Brods 
mangels zu beſchleunigen, und die große Noth, welche in einigen Kreifen bericht, 


zu mildern. | 
London, den 17, May, 
Bey den Debatten Über. die nun verworfene Bittfehrift der Fatholifchen Irlaͤn⸗ 
der benahm ſich Herr Pitt fo, daß ſelbſt feine Feinde ihn nicht tadeln Fonnten. Er 
erflärte ganz \frey, daß weder der Staat, noch die Eonfiisution den geringfien 
Schaden nehmen wuͤrden, wenn man denfelben gleiche Rechte mit den Proteſtanten 
einräunrte ; vielmehr müßte eine folche Mansregel zur Befeftigung der Ruhe und des 
Gluͤcks des gefaminten bristifchen Reichs fehr viel beytragen. Ailein es ftiinden Hin 
dernijjein dem Wege, die für jegt moch nicht befeitiget werden Fönnten ic. Bon 
welcher Seite dieſe Dinderniffe herkommen, it befannt ; der König bleibt nämlich 
uner ſchuͤtterlich bey feinem bisherigen Syſtem, und er hatte es fogar ſeinen Söhnen 
zur Pflicht gemacht, ſich allen Nenerungen zu Gunften der Kathoͤliken mir Nachdruck 
zu widerfegen. Sobald aber. der Priuj von Wallis zur Regierung kommt , werden 
die Jriänder ohne weitere Schwuͤrigkeit Die ihnen gebährenden Privilegien erhalten. 
Dieß ift ihmen bereits unter der Hand zu ihrer Beruhigung zugeſichert worden. — 
Geſtern giengen Herr Fox und Grey im Unterhaus den Herrn Pitt in einen ziemlich 
ironiſchen Ton an, ober ihuen nicht bald etwas Neues und Tröjkliches über Die. 
versraulichen Unterhandlungen mir Rußland würde mitsheifen konnen? Here Pitt 
fahe fih aber auffer Stand, ihre Neugierde zu befriedigen, — Die Oppoſitious⸗ 
blät:er warnen jeßt Die Minifter vor neuen Schlingen, die ihnen bie franzoͤſ. Regie⸗ 
rung legt. Ihr —* ſagen fie, dem ſchlauen Feind nicht gewachſen. Diefer noͤ— 
thigt euch durch feine liſtizen Manoͤuvres, Flotten und Truppen nach Oſt⸗ und 
Weſtindien abzuſchicken. Hat er feine Abſicht erreicht , und fieht er eure Mache 
vertheiit, dann wird er. die feit 2. Jahren gedrohte Landung wirklich mit Bligess 
ſchnelle ausführen. 
Ä Die Flotte des Admiral Nekfon beftcht aus folgenden Schiffen: Victoria und 
Royal Souverain von 110. Kanonen, Canopus , Tiger. ‚ Donnegal , Erceltent , 
Leviathan, Spencen, Belle Iſle, Conguetant, Nenommee und Superbe, jedes 
von 74. Kanonen; Madras vom50, Anſon, Amazone, Decade, und das Meer— 
‚pferd von 38, ferner 7. Fregatten von 36. Kanonen, 4. Cutters, und 4. Bombar⸗ 
biergalliotten. — Die Breiterflotte ift noch nicht ausgelaufen ; unfere groffe Flotte, 
die durch Stürme an die eugiiſche Kuͤſte getrieben wurde iſt wieder gegen Breit 
geſegelt. — Die hier zirkulſreude Gerüchte von Seeſchlachten ır. find fo ſchwankend, 
daß es nicht moͤglich üb, fichere Reſultate daraus zu ziehen. . —— 
if 2. MWasbington, den 24. April, 
Während daß die enrcpäifchen Sermächte einander befriegen, und ihre Kräfte 
ſchwaͤchen, bluͤht die Repablit der vereinigten Staaten. von Nordamerika imuer 





mehr empor, die Bevdllerung ſteigt auſſerordentlich, and Euroba kommen immer 
inehr neue Kolouiſten an, unfere neutrale Flagge verdiene-gemaltige Summen; um 
die Ausfuhr im verfloſſenen Jahr Hat die vom Fahr 1803, um a2, Millionen große 
Thaler überftiegen. Das Hauptproduft unferer Staaten ift Getralde. ad 
Auszug. eined Schreibens aus Livorno, den Po, Day. — 

Die Truppeukordons, welche unſere Stadt uud ganz Toskanag umgaben, Fiih 
jezt, weil wir Gott Lob die beſte Geſundheit genieſſen, von allen Seiten aufgehoben; 
doch muͤſſen alle von hier ausgehende Waaren, ſelbſt Hriefe niit Muſtern, mit gu 
ten Sanitärspäffen verſehen ſeyn. — Die Genueſer haben bisher die aus Livorno 
kommende Schiffe einer ſtreugen Quarantaine .an:erworfen; gegenwärtig aber, wo 
ihre Shore und Forts von franzöfifchen Truppen beſezt find, hofft man, daf-die 
Reinigungszeit werde verkuͤrzt werden.— Geſtern find hier 500. Korfifaner auf ei: 
nigen bewaffneten Felucken angefommen. Sie follen die hier. Hegenden franzöfifchen 
Truppen ablöfen, und nach und nach bi8 auf 3000. Mann vermehrt werden; mp 
fie denn den Namen der Faiferl. Forfifchen Legion führen, . Auch einige Schmeigers 
Truppen bleiben hier. Dbige 500. Korfen find ein unterfegter nervichter Schlag 
Renſchen von martialiſchem Auefehen; fletragen weite Beinkleider, eine karze Ja⸗ 
die, umd auf dem Kopf eine Schwarz famıntne Kappe, . Sie folen aber nächftens 
neue Monturen erhalten. Zum Paradiren Haben fie.noch fein Geſchicke; aber mit 
ihren Säbeln und Stußen (kurzen Flinten ) wiſſen fie vorsrefflich umzugehen. Die. 
Ateften Menfchen erinnern fich Feines fo unangenehmen Fruͤhlings, als der gegen⸗ 
wärtige it. EB Herrfcht fat immer eine naffe ſroſtige Witterung ‚ Die ung Italie⸗ 
nern gar nicht bekommen will, da wir ſonſt im May eine große Hitze haben. Die 
Seidenmürmer, und andere feuern Srüchten leiden dadurch fehr. Sonderbar ift es 
daß ſich diefe Falte Witterung ſeibſt bis nach Neapel hinunter erſtreckt, wo es fonften 
im Aprif und May ſchon brennend heißiit. — Bon Relfon und feiner Flotte weiß 
man hier gar nichts. — Die Beleuchtung der Stadt Rom am ı6ten Dieß, wo ber 

Heil. Vater ankam, übertraf alles, was man bisher daſelbſt herrliches in dieſer Urt 
gefehen hat ; die Kuppel der St. Peterdfirche und ganz im. Feuer. 
Defaro, den 20. May. 

Seit einigen Tagen find 2000. Mann Frauzoſen, und 600. in franzoͤſ. Dies 
ſten ſtehende Schweitzer, bie aus dem Königreich Neapel kommen, bier durch nach 
Romagna paſſirt. 

Mapland, den 27. May, 

Geſtern wurde das Krönungsfett des Kaiſers Napoleon zum König von Ita⸗ 
jien bey der (hönften Witterung wit einer Pracht volzogen, die keine Feder zu bes 
fepreiben fähig it. Gegen Mittag begab fich der Monarch aus dem koͤnigl. Palaſt 
mach der Domkirche. Boraus zogen die franzbſiſche und italieniſche Garden, die ans 
dern Truppen beyder Nationen marſchirten auf den Seiten. Vor dem Kaifer murs 
den die Infignien Karls des Sroffen, die Krone, das Gcepter, die Hand der Gr: 
rechtigkeit, ber Ring, das Schwerdt, und der Mantel von dem Großſiegelbewahrer 
Melzi, dem Prinzen Eugen, und Andern Broffen getragen... Nach dieſen fahe man 
die Falferl. Inſignien, die Weltlugel, das Scepter, bie. Halskette ıc. ‚getragen nal 
franzöihen Marſ Hilteg und Miniſtern. Nun fam der Kaifer, fein Gang war mas 
jerätifch; iu der einen Hand trug er das Scepter, in der audern die Hand der Ge⸗ 
reihrigkeit, anf dem Hanot die kaiferl. Krone; fein koͤnigl. italieniſcher Mansel war 
von dunfelgränem Sammit. Unter dem Portal empfieng ihn der Kardinal Erzbi⸗ 
fchof von Mayland an der Soihe ſeines Clerus. Um.2. Uhr mar die Inthroniſa⸗ 
tion geendigt; Ne harte mie der Raiferfrönung In Paris diele Aehnlichkeit. Der 
Monarch ſprach den Eid mit ſtat ker und heller Stimme Aus. Die Kaiſerin ſahe dieſe 

"majertärifhe Handlung von einer reich ausgeſchmuͤckten Tribaͤne mit an· Um 4 
Apr fuhren Ihre kaiſerl. Eönigt. Majeſtaͤten in gtämendem Staat nach der St, Ad 


e, um DO Ihre Amwvacht zu verrichten. — Sobold ed Nacht geworden 
ee ein —* Stade Mapland w.:f8 fhönfte'betzähfet. Die Hehe Kuppel 
des Doms, ‚und der Gaſthof Albergo reale, wo der Dote von Genua ogttt, nahmen 
ſich vor zuͤglich ſchoͤn aus⸗· Um 9. Uhr wurde auf dem Forum B naparte ein Feuer⸗ 
werk abgebraunt, das von großen Bologneſerkuͤnſtlern in dieſem Fach verfertigt 

rden war. Per DR 
* Morgen Machmittags ind auf dem hleſigen Marsfeld Wettrennen mit Pferden 
und Wagen/ auch ſteigt ein kaftbalou. — Am söften werden am die geſchickteſten 
Künftier ia jeden Fach Praͤmten, ud an Toͤchter folder Bäler, die 3, Kinder ha; 
den, Heyrathguͤter ausgetheilt, und andere Voltsbeluſtiguugen gehatten. Am 30. 
Wad aiſt Ruhetag; am Zrfen hir großen Theater Coucert und Ball, den die Stadt 
Mayland giebt, am 1. Funlus Ruhetag, ans zten Ein Feſt von Sciten der Minifter. 
Die lombardiſche Krone, welche der Kaiſer einige Augenblicke auf das Haupt: fejte, 
bevor er fich mit der italienifihen Koͤnigskrone Frönte, iſt nicht von Eifen, ſondern 
von Gold mit Juwelen. Den Namen der fernen Krone hat fie daher, weil ih: 
wendig ein eiferuer Ding if, Der aus einem Nagel / des Kreutzes Chriſti geſchmiedot 
"worden fepn fol. Sie ift nur 3. Finger hoch, und fo enge, daß fie auf deu Haupt 
bloß auffigen kann. Paris, den 29, May. 

Es beſtaͤttigt ſich volkommen, daß die geheime englifche Erpedition am gten 
dieß unter Dem General Eraigh im Tagus erfchienen ift. Allein der frauzöfifche und 
fpanifche Geſandte in Liſſabon erklärten dem porıgiefifchen Hof auf der Stelle, daß 
Fe abreiſen, und ed ald eine Kriegserfiärung anjehen würden, wenn die Engländer 
nicht binnen 48. Stunden aus dem Tagus weggeſchaft wärden. ‚Diefg fegelten deum 
auch wirflid am zo. May wieder weiter. Wohla, wird fi bald zeigen, — Daß 
die vereinigte franzöfifch : ſpaniſche Flotte wieber nach Kadir zuräcsefommen ſey, 
sie die englifchen Blätter behaupten, ijt eine eben fo ungegründete Nachricht als je 
‚ne, daß in deu dortigen Gewaͤſſera eine Seeſchlacht vorgefallen fen. — Daß aber 
Nelſon in der Nacht vom 7. auf den 8. May die Meerenge von Gihraftar wirklich 
pafiirt hat, unterliegt ‚feinem Zweifel, — Der Seeminifter befchäftigt ſich feit & 
Zagen wit den Depeichen des Admlrals Mifieffy über die fchnelle uud glorreihe 
Erpedition, welche die zurücgefommene Nocheforter: Esfadre in Meflindien ausge⸗ 
führt hat, um einen Auszug davon an den Kaifer nah Mahland zu ſchicken. Ihr 
Junhalt wird alſo wahrſcheinlich nicht gleich jezt bekaunt gewmacht. 
Hamburg, den 27. Mah. 
Vorgeſtern traf hler auf der Boͤrſeuhalle mit Gelegenheit einer Staffette ang 
Zönningen folgendes Schreiben ein; — 
Toͤnningen, den 24. Mah. 

Ein fo eben aus England augekommener Kutter mit einen Staatsbothen bringt 
ung die Anzeige, daß, als er England verließ, man die Nachricht hatte, daß die Bre— 
ſterſlotte mit 22, Linienſchiffen in See war, und Adiuiral Gardner mit 19. Schiffen 
fie bereits dm Geficht Hatte, und verfolgte: Der Dffisier diefes Katters iſt erit nach 
Abgang der lezten Londnerpoſt poin 17. dieß aus England abgefegelt. Mit der 
nachſten Poſt koͤnaen wir alfo'; kein diefe Angabe ſich bekättige, die Nachricht von 
I EN erhalten. u: j 

uf den zu Tönmingen angefommenen Kutter befand ſich der englif. Staat 

bothe Mais mit Depeichen nach Berun. * 

| Sähreiben aus Münden, den 3. Jun. | 
Per Luftballon, mit — ber Itallener Sildeſtrini geſtern bier aufſtelgen 
Wil, ar eine Mongölfitte, und iſt, ais er mir de en Faͤlluug beichäftige war, 


—* Fla mmen geworden. — Der Furpfalzbairifhe Öeneraimayor und Ge, 
Bin aus R bier-angefommen: war „m dem Kurprinzen nach Italien abgereiſt. 


1J— 






Graf von Reuß, iſt mit dem Srafen von Geinsheim der juͤngſt⸗ 
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2. Der Franzöfifche Kriegs;ahlmeifter in der ib, Troette, hat ſich auf Rück, 

enguß gemacht ; die franzöfifche Geſandtſchaft iu Solothurn har deßwegen an die 
autons ein Zirkularſchreiben erlaſſen, denſelben in Betrettungsfal fer 


ie durch den Tod des Direktors von Epolen erle digte Stelle in 


Schramberg, in der Srafſchaft Biſſingen auf dem Schwar walde, find am 27. M 
in 2. — — Haͤuſer abgebrannt. — Der jetzige Rathspenſionaire 4 
penninf wat vor der Revolutivn Yovofas in Doliand., und: zeichuere fic ſchon das 
AalS durch feine Talente Hund Gewandtheit-aus, 7. Ja Genue ſiſchen if eige 3 
Aung aller Schiffe, und Seeleute dorgenoumen worden. Erjiere betragen, gro uud 
‚Hein, 2090, Jejere 13000. Man, — Daß der Kurfärft Erjkanzler den großen 
Orden der Ehreniegion erhalten habe iſt nach Berichten aus Afchaffenburg unger 
gründe. — Auf Befehl des ruffj.Kaifers, wird der Haven bey Reval mit eineumduf; 
Kr von 4.WMikionen Rubel erweitert und verbeſſert, fo daß er fünjtig ga, Kriege; 
chiffe faſſen konn, und der deſte Kriegshavon if, den Rußland an der Oſtſee hat, 
Aluf gnaͤdigſte Anbefehlung der Furpfalzbaitif, Fandesviteftion in Schwähen vom 
10, diejes wird dag furfürjt. Braͤuhaus in Ichingen mit den derutaligen Berbätnif; 
ſen, ſammt alten dazu gehörigen meiftensheilg neuanfgeführten Gebaͤuden, Keller, hrs 
weg⸗ und unberbeglichen Nequifiten, Schweigerpaug, 26 Jauchert Aders, und 9 Tags 
wert Wiefen im Wege der Verſteigerung am Tzten nächiten Monats Juni auf bod en⸗ 
inſiges Eigenthum verkauft werden. Die wefentlichtte Kaufsbedingniye find: ı Der 
— wird auf amäbigjte Kutififation der kurfuͤrſti. Laudesdireftion abgeſchloſſen. 
2) In Anſehung des hrauhaufes uny der dazu gehoͤrigen Gebiiuden muß der Kaufjchils 
liug zur Hälfte baar, und die andere Hälfte in Zaͤhrig mit 4 Prozent verzinstichen Fri⸗ 
— Betreff ver —* jr re aber, — die rd gleich baar, und 7 
nach Abzug Dedigten T de hungswerths, welcher als rundzinskapital an 
deu Gittern unablöslich lichen bleibt, md worär jährlich eine Duant Roggen in 
Geld nach dem mitilern Schrannenpreis, von Martini bie Weihnachten bezahle wird, 
»erbleibeude Reit in Zaͤhrig gu 4 Prozent verzinslichen Zielern abgeführt werden, 3 
Wird die 10. Maaß von weiſſen und braunen Bier nad) dem jedesntaligen Scentpre 
als Aniyeldadgade bejtimnit. 4) In Belang der GebAuder Find von jedem hundert Guſ⸗ 
den Schigungdiwerch 6 %, jaͤhruch Srundzing zu Derreichen, und von felben allen zus 
fammen auf —— Steuer, deren jährlich dreh zu entrichten formen, fl. abs 
zuführen, in Hinſicht dfe Hecker u, Wiefen aber wird der vierre Theil des Schägungs; 
werths zum Steuerfapital angeſetzt, und hlebon ı Prozent aufeine einfache Steuer res 
gulirt. Ferner werden leich Tags darauf die zwey groffe SlloftergArten, die alte Kons 
ventgebäude, und . St rofte Weinfäffer zu gedachten Eichingen in vorkefsgren 
Wege veriuffert, und die d esfaͤllige Kaufsbedingniſſe am Berjleigerungdtag vorders 
ſamſt eröffner werden; Diefes wird daher zu dem Ende Öffentlich Befannt gemacht, 
daß die Kaufsliebhaber, welche fich mittels obrigkeitlichen Zeugniffen über ihren Vers 
moͤgens ſtand aussumwelfen haben, an bemeldten Taͤgen Bormittag bis Ylhr in der fands 
erichts-Kanzley zu Elchingen erfcheinen, und ihr Aabot zum Protokon geben koͤnnen. 
& der Zwiſchenzeit wird auch unserfertigte Stelle, den fich meldenden Kaufs luſtigen 
die etwa verlangende nähere Muskunft zu ertheilen nick ermangeln, - Ulm, am zoteg 
Muay 1805, Kurpfalzbairif. Bandesfom niſſariat, Bezirks Ulm. —*8 
— — Weininger, Landeskommiſſaͤr. 
Bey Jdh. G. Chr. Braun auf dem Obſt⸗ der typographiſchen Geſellſchaſt in Chur, 
martt auhler it a6 fr, zubaben: — Dreil und Züsli in Zärd, Unrich in Ss 
.. Kleine Sprachiehre oder Kerlutnif der * bey der Flikiſchen Buchhandlung in 
HNRederheile als ein Hilfsmittel der deut / Bafel und Ara, in der Herterſchen Buchs 
fchen Rechtſchreibung fůr Geuͤbte und ln: - handlung in Schaffhauſen v Heer⸗ 
geuͤbte, Lehrer und Lehrlinge. Auch it fe-- brandt in Tübingen, umd bey Alter SC 
zu haben bey Hrn. Yof.-Lenener in Müuͤn⸗nig in Straßburg. Briefe und Selder 
chen, Huber u, Komp in St; Sullen, bey: werden fvanto erbeten, ine, 200 203° 


Neo. 135. ODonnerſtag, den 6. Jun. Anno 1805, 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dkonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeftär allergnädigftem Privilegio : 


Derlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
weh, Graben, Bis fogenannten Schneid.Haus. 





| Wien, den 25. May. se 
urch einen Befchluß des Hofkriegsraths, den des Kaifers Majeſtaͤt beftättigs 
D haben, werden kuͤnftig die Infanterieregimenter aus 5. Bataillons befteben, 
wovon das erite aus Grenadiers zuſammen gefegt if. Jedes Bataillon formirt 2. 
ivifionen , oder 4. Compagnien, 
—— en ‚ den 17. May. (Auf direkten Wege.) a: 

Geftern verbreitete fich hier die fonderbare Nachricht auf der Voͤrſe daß die am 
zoten April von Kadix ausgelaufene franzöfiich ; fpanifche Flotte wieder zurück ges 
kehrt fey. Sogleichftiegen Die Stocks beträchtlich , und die Aſſuͤranz nach Weſtindien 
fiel um die Hälfte. Da man nicht begreifen fonnte , warnın fie wieder nah Kadix 
zurück gefommen ſey, fo erfchöpfte man fich in Muthmaffungen. Der Eine fagte, 
es fen unter den auf derfelben befindlichen Landtruppen eine Empdrung entftanden ; 
ein Zweyter, fie fen von einem ſchroͤcklichen m überfallen worden ; ein Dritter, 
Relfon habe fie gefchlagen. Endlich verglich man die Data der mehrern eingegan: 
genen Nachrichten , und fand, daß der Dffizier des Kutters Wasp (Welpe) , der 
den Haven von Kadir umterfucht hatte , durch einen optiichen Betrug getäufcht wor⸗ 
den ſeyn muͤſſe. — Es iſt nun auffer Zweifel, daß Admiral Neifon diefen Frühling 
bey Auffuchung der Toulonerflotte bis an die Küfte von Aegypten gefommen war, 
Nachdem er bey Abufir Anker geworfen harte, fo fchichte er Leute ans Land, um 
frifche Lebensmittel zu erhalten ; diefe fanden aber die Etadt ganz leer, weil die 
Einwohner, welche die englifche Flotte für eine franzöfifche anfahen, fich Landeins 
waͤrts geflüchter hatten. Nelſon ließ bey diefer Gelegenheit die vor 4. Jahren bey 
Aleramdria und Abufir errichteren Schanzen unterfuchen,, und fand, daß die faus 
fen Türken fie ſchon wieder hatten zufammen fallen laffen. — Die Infel Malta zieht 
jegt für die daſelbſt befindlichen Truppen und Schiffe viel Getraide , Fleiſch, und 
andere Lebensmittel zu wohlfeilen Preifen aus der Krimm. eo 

*) Am 17. May wußte man in England noch nicht, daß Adm. Nelfon am 7. May 
durch die Meerenge von Gibraltar paſſirt ſey. | 

London , den 21. May. (Ueber Holland. ) 

Am 2. April ift Adıniral Cochrane mit 6. Linienfchiffen und einer Fregatte auf 
Barbados angekommen. Sobald er frifhes Waller eingenommen hatte, gieng-er 
wieder nach den franzdf. Infeln unter Segel, in der Hoffnung, der Rocheforter⸗Es⸗ 
kadre dafelbft zu begegnen. — So nachdrücklich auch die Minifterialzeitungen ver: 
fühert hatten, daß Admiral ECollingwood fich mit 12. Linienichiffen bereit® auf der 
Fahre nach Weſtindien befinde, fo ift ed doch gewiß, daß er noch in unfern Häven 
liegt. Uber nähftens wird er mit einer Flotte von 12. Linienfchiffen , und mit 
12,000. Mann Landungstruppen zu einer unbekannten Beitimmung abfegeln. — 
Nach den neueften Berichten aus Dftindien irrt der Marattenfuͤrſt Holkar mit einem 
Haufen von Flüchtlingen im Lande herum, und hat ſeit feinen lezten Niederlagen 
alten Muth verloren. —— 

2) Dbige kLondnerberichte vom 21. Day ſagen nichts von der zu Toͤnningen ange 





Gardner fie verfolge. . 
Paris, den 29. May. ., — — 
unter dem Geueral Craigh 


Eommenen Nachricht, daß die Breſterflotte ausgelaufen ſey, und daß Admiral 


Der Moniteur ſagt: die famoͤſe geheime Expedition 
iſt der gebaͤhrende Berg; ſie wird am Ende auf 4, oder Fooo. Manu hinaus laufen, 
welche man aach Gibraltar und Malta vertheilt. Die Sucht. der Engländer, im mitz 
telländifchen Meer Befigungen zu haben, wird am Ende den Ruin —* Landes her⸗ 
beyfuͤhren. Gibraltar ausgenommen, ſollen fie in dieſem Meere nichts, befigen ;, ein 
nen andern Frieden, ald den von Amiens, wird Sranfreich niemals Are Peg 
Die enälifche Blätter fagen, Deſſalines habe fih Santo Domingo bemaͤchtigt; uns 
fere Nachrichten fauten ganz anderft ; fie find zwar eben fo wenig offiziell als jene; 
aber fie find doch wahrfiheinlicher. Auf der Eugländer ihr Anhegen it Deſſalines 
gegen Santo Domingo marſchirt; aber General Ferrand hatte inzwifhen Verſtaͤr⸗ 
£uug erhalten; mit diefer hleb er die Negers in Stücken, eroberte ihre Artilleriey 
und zwang den Ueberreſt, in feine Schlupfwvinkel zurück zu fliehen ꝛc. — Der Prinz 
Eonis ift zum General:Souverneur der 6. Departements des ehemaligen Piemonts 
ernannt worden. In Abweſenheit des Prinzen verfieht der General-Adminiftrator- 
Drenou feine Stelle. — Das englifde.Parlament hat die Bittfchrift der katholiſchen 
Irlaͤnder verworfen, und entzieht ihnen, um die Getnücher derfelben noch mehr abr 
wendig zu machen, die ihnen gebührenden Rechte. Ganz anderft behamdelt man die 
Proteftanten in Frankreich; bier können fie fogar zu den wichtigften Ehrenftellen ges 
fangen, und bekieiden wirflich die bedeurenditen Aenıter. Welcher Nachtheil entſteht 
aber ang der Beguͤnſtigung der Proteſtauten für die katholiſchen Franzoſen? Der 
Raifer Napoleon ſchaͤzt die Talente, gie zu fragen, wes Glaubens die Befiger ders 
feiben fenen. — Das Wohl des S fragt nicht nach der Religion. — Die eng⸗ 
fifchen Blätter fagen, der Kutter, die Wespe, habe in dem Haven von Kadix 22. Li⸗ 
wienfchiffe gezählt, und ſchlieſſen daraus, daß die am ro. April ausgelaufene frans ı 
zoͤſiſch⸗ ſpaniſche Flotte wieder zuräck gekehrt ſeyn muͤſſe. — Allein fie irren ſich. 
Jene 22. Liaienſchifſfe, die der Dffisier des Kutters im Haven von Kadir zählte, was 
ven 13. fpanifche Linienſchiffe, mit Junbegriff der Eskadre von Karthagena, die Ins 
zwifchen dafelbjt eingelaufen feyn wird, und das übrige waren Fregatfen. Gelingt 

.e8 der Flotte von Ferrol, ſich mit der in Kadix zu vereinigen, fo formiren fie ein ber 
deutendes Geſchwader. 
Paris, den 30. Man. 

Die aus Weltindien zurück gefommene Esfadre unter Admiral Miffiefty wird 
bald wieder mit frifchen Landungstruppen, die ſchon dahin auf dem Marſch begrifs 
fen find, unter Segel gehen. Alle auswärtigen Kolonien der Fugländer follen nah 
und nach angegriffen, und gebrandfehazt werden, um ihnen zu zeigen, daß fie nicht 
alfeinige Herren des Meeres ind. — Bon der Esfadre desAdmirals Magon, die von 
Rocheue ausgelaufen ift, glauben jet viele, daß fie nach Terre Neuve oder Neufounds 
land an der Küjte von Nordamerika beftimmt fey, um die kadungen von Stockfiſchen, 
weiche die Engländer dieſen Fruͤhling daſelbſt gefangen haben, fortzunehmen. 

Genua, den 25. May. | 

Berfloffene Nacht find der franzöf. Gefandte Herr Sallcetti , und einige un 
ferer Senatoren aus Mayland hier wieder eingetroffea. Dieſen Morgen hielt uns 
fer Senat eine auſſerordentliche Verſammlung. 

Konſtantinopel, den Zo. April. 

Der abgetrettene Großvezler hatte den Großherru ſelbſt un feine Verabſchiedung 
gebeten, weil er dieſe für das einzige wirkſame Mittel auſah, die Gaͤhrungen uns 
ter den Janitſcharen zu dämpfen. Diejenige Truppenkorps, welche auf enroväifchen 
Fuß eperjirt worden find, werben nun wohl wieder zum alten tuͤrkiſ hen Shiens 
drian. zurück Echren. — Man glaubt, daß der hier angefommene franzdf. Doll⸗ 


vYontert ten Auftrag habe , bie. Pforte durch neue Vorſtellungen zu ver⸗ 
—A a fie den eat: Kaifer anerfenue. — Der Den von Tunis hatte feit 
einiger Zeit die Flagge der Raguſger nicht refpeftiren mollen. Nun hat aber der, 
Groherr einen feiner Miniſter mit einein Firman nach Tunis geſchickt, worinn er 
dem Dep ancer Atbropung der ſtrengſten Ahndungen befiehlt, die Schiffe von Rac 
a nicht angutaften. | | 
en Te Berlin, den 25. May. - 


Der Staatsminifter, Freyherr von Hartenberg, ift heute von hier nach Bayreuth 


abgegangen. .— Der hiefige franzöfifche Gefandte, Herr Laforeſt, hat einen Conrier 
aus Mayland mit Paͤſſen erhalten, die,für den ruſſifch-kaiſerl. Bevollmächtigten, 
Herr von Novoſilzoff zu einer Reife nah Mäyland oder Paris beſtimmt find. — 
Auch iſt ein Courier von dem Marsi:stucchefini mie Depefchen für das Hicfige Kabl⸗ 
net efngerroffen, und ein anderer wieder an denfelbeh abgefertigt worden. Der hier 
ſige ruſſiſch⸗ kaiſerl. Gefandte hat gleichfalls. einen Courier nad Petersburg abges 
ſchickt. — Am 5. Jun, treffen Ihre koͤnigl. Majeftäten von Preuffen in Zürth ein, 
am öten ift Spezial: und am 7ten und gten Jun. Generalrevüe über die 2. Regimen⸗ 
ter Unruh und Tauenzien, und über dad anſpachiſche Hufarenbatalllon. — Dr. 
Gall iſt zu einzig angefauntmen, wo er 12. VBorlefungen über feine Schädelfehre Hält. 
Die Berfou zahit 2, Louisd'or. 
Ein anderes ans Berlin, den 25. Map. 
Verfloſſenen Mittwoh fam der am 13. May. aus Mayland abgegangene Es 


nigl. Courier mit den für Herrn von Novofiljoff vom hiefigen Hof verlangten frans 
zöfifhen Pillen an. Gie find vom Kaifer Napoleon mit gröiter Bereitwilligfeit ers 


theilt worden, und gewähren mithin die erwünfchte Ausſicht, daß die Friedensunter⸗ 
bandlungen bald ihren Anfang nehmen werden. Diefe Bälle giengen getern mie 
andern depeſchen unſers Hofes nah Petersburg ab. In der Mitte des Julius 
wird Herr von Novoſilzoff wahrſcheinlich in Paris eintreffen koͤnnen. 

*) Kein iBunder, alfo, daß Herr Pitt im Parlament auf die Fragen der Derren 
For und Grey : wie ed mit den Unterhandlungen mit Rußland ftehe, und 08 
die vom Parlament verlang en und bemwilligten Subftdien von z. Millionen Bf, 
Sterling bald ausbezahlt wär ın, lauter ausweichende Antworten gab, 

Lüneburg, den 24. Man. 

Geſtern murde das Krönungsfeit des Raiferd Napoleon zum Köniz von Ita— 
lien in dem franzoͤſiſchenkager bey hiefiger Stade mit alfer moͤglichen Pracht gefeyert. 
Aus 4. Springbrunien flo$ aus demfelben Wein im Ueberfluß. — Es heißt , daß 
zur Erleichterung des Kurfürtenthums Hannover naͤchſtens noch ein Artillerietrain 
von 500. Mann und 1000, Pferden, zur Armee nah Italien abgehen werde. — 
Mehrere franzoͤſiſche Difizierd verbeyrathen fib an Hannoveraneriunen. 

Hang, den 25, Man, 

Auf den 2. Junius wird in unferm Lande ein Buß / und Bethtag gehalten. — 
Keine vacante Stelle eines oͤfſentlichen Reamten darf auf Befehi des Rathspenſio⸗ 
nairs bis auf weiters beſezt werden. — Die ans Spanien kommenden Guͤter, wel— 
che mit guten Geſundheitspaͤſſen verſehen find, dürfen von nun an mit franzöfifcher 
Genehmigung wagehindert durch unfere Republik paſſiren. — Alte Kleider und 
Wäfche find Hievon ausgenommen. — Zu Dordrecht find aus Deutfchland 200, 
Answanderer eingetroffen, die fih nach Nordamerifa begeben. 

Kurzgefaßte Machrichten. 
Der bekannte Dr. Fauſt hat eine Schrift herausgegeben, worinn er den 
Sag aufſtellt: daß jedes chirurgiſche Inſtrument (ausgenommen die Lanzette zum 
Kuhpockenimpfen) mit dem der Wundarzt ſtechen, ſchneiden, bohren, fägen, tren: 
nen, eindringen, oder unterfuhen will, vor der Operation mit reinem Oehl beftris 
chen werden fol. Jede Dperntionzfeihft das Anszieben des grauen Staars mit dem 


A 


e 


Staarnteffer, wird dadurch dem Kranfen weniger fmerzhaft, dem Wundarzt leich⸗ 
ter, im Erfolge gluͤcklicher ſeyn, auch der Schärfe und Güte ded Inſtruments wenis 


ger ſchaden. 


Jedes Inſtrument muß vor der Operation bie zur Blutwaͤrme ers 


wärmt werden. — Mehrere Zamilien, unter diefen fetbß junge Leute. von Talenten 
und Kenntniffen, verlaffen gegenwärtig ihr Vaterland, die Schweiß, und fahren den 
Rhein hinunter, um fih in Holland nah Nordamerika einzufchiffen. — Zu Paris 
iſt der erſte Theil eines prächtigen Werks: Befihreibung der Monumente zu Paris 
von H. Düval, dem Kaifer dedicirt, herausgefommen; ev beſteht aus 36. Bogen 
Zert, 40. Kupfern, und, koftet auf Belinpapier 600. Eures, diefer erfte Theil ent⸗ 
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Es iſ das Haus nebſt dem Gaͤrtlein Lit. 
A. Nro 387. uͤ. 388. nahe bey dem Schwi⸗ 
bogen aus freyer Hand ar, den Meiſtbie⸗ 
genden zu verkaufen, und bat folches einen 
Gumper, einen Goldſchmidtsladen mit 
Eile, 7 Wohnungen, 6 abgetheilte Keller, 
= Böden, worauf 6 zum verſchlieſſen eins 
gerichte Kammern, und eine beſonders 
fchöne Ausſicht nach Baiern. Raufluftige 
haben fich desfalls an Hru. Maier, Zims 
mermeiter Lit. H. Nro 48. zu menden, 
woſelbſt der Preis nebſt den Bedingniffen 
zu vernehmen find; 
Difendurg, den 30. May. 

Bey heutiger 2067. Ziehung find fol 

gende ſuͤnf Numern gezogen worden: 


52. 8ı. 53. 65. 5. 
Die 1068. Ziehung gefchieht Donnerflag 
6. Juni, die roögte Mittwoch den 12. 
Direktion der privil. Dffienburger 
Zahfeniorcerie. 


— 
Von der hieſigen Sublevationskaſſe 
werden die dato faͤuige Zinfe den 12. hujus 
und ſodann diefen Monat hindurch jedes⸗ 
mal Mittwoch und Freytag VBors und 
Rachmittags in dem fchon befannteir Zim⸗ 
mer deym Rathsdiener Haug ausbezahlt 
werden. Augsburg, den 1. Jun. 1895. 
Bon Sublevationd: Deputations wegen. 


In Gemäßheit hoͤchſten Auftrages der 
Eurpfalzbairif. Landesdirektion in Schwa⸗ 
ben wird Montags den 17. fünft. Brachs 
monats in dem fogenannten atademifchen 
Haufe zu Dillingen eine Mobilien Verſtel⸗ 
gerung eröffnet, worin neben einem grofr 
een Morrath an verfchiedenen Haus und 
Kuͤchen⸗ Geraͤthſchaften von Zinn, Kupfer, 
Nebing, Eiſen, Betten, Matrazen, Tiſch⸗ 
and Bettzeug, Uhren, Gemaͤlden, Schrein⸗ 
werk de. auch einige Zentner ſchoͤn vers 

oldetes Kupfer, mehrere Marke Bruch⸗ 
ilber und Goldborden, verſchiedene Gold⸗ 
und Silberſtoffe, Seidenzeuge, 2. kleine 


1 


hait die Beſchreibung des Louvrepalaſts; e 


8 giebt auch wohlfeilere Ausgaben. 


Drgeln, Altarblätter, eine rothdamaſtene 
Kirhenfahne, und eine Kutfche an den. 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
fung veräuffert werden, Kanfsliebhaber. 
werden biezu an bemerktem Drte zu ers 
fcheinen hiemit eingeladen. 

Dillingen, am 20. May 1805. 
Kurpfalzbairifhe Studienfonde: Admini⸗ 

ftration. Manz, Aiminiftrator, 








Montag den 0, Juni und folgende Tas 
ge wird in dem berricaftl. Schlöffel zu 
Göggingen eine Mobilienauftion eröffnet, 
worin die hinterkaffene Mobilarichaft des 
Eurpfalzbairif. Hrn. geheimen Raths von 
Kraft fel. an den Meiftbietenden bingeges 
ben wird. Solche beſteht tn Praͤzioſen, eis 
nen Halsſchmuk, miehrern Ringen von 
Brillanten u-d Rofeten, einer ganz goldes 
ven Tabatiere, einer detto in Gold gefaßt, 
goldenen Repetier und Minutenubren, eis 
nen Stod mit goldneni Knopf, fübernen 
Brettſpiel, Vorleg und andern Löfeln,- 
Siock u, Hanguhren, Tremo und andern 
Spiegeln, Materıyen, Landkarten, einer 
Bibnothek von verfchiedenen ftariftifch: ju⸗ 
ridifceh: oͤkonomiſch und kameraliſchen Buͤ⸗ 
chern, worunter beſonders die Enciclope— 
die vom Groͤnitz bemerkt wird, dann Hers 
renfleidern, Mänteln, Leib: Tifib: Bett 
waſch, adgenähten Bettdecken, mehrern 

uten Betten, Matragen von Roßhaar, 

ifchen, Seffel, Kanapee, Rußbaum: und 
feichtenen Schreib: u. Komodkaͤſten, Glaͤ⸗ 
fer, Vorzeltain, einem Tafelſervice von 
englifch Zinn, Kupfer, Meßing, Eigenges 
raͤth, einer ganz eifenen, einer detto von 
Eichenholz mit Fifen befchlagenen Gelds 
£affe, einen eifenen Kanonofen mit Robr, 
mihrern Klafter Brennholz, Gartenges 
raͤthſchaften, und andern nüglichen —* 
fahrniffen. Bon fämmtlichen Kaussliebs 
babern wird fogleich haare Bezahlung er; 
wartet. Den 24. May 1805. 

Kurfüriit. Landgericht Göggingen. 

Landrichter Reiber. Aktuar Asmus. 


* 


Nee. 136. Feeytag, den 7. Yun. Anno 1805. 


Augsburgiſche Hrdinari Poſtzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch.u. dfonomifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, Indem fogenannten Schneid-Haus. 
London, den 21. Way, 
Unfere Blätter nehmen jetzt ſelbſt die von ihnen gegebene Nachricht zurück, daß 
die frauzoͤſiſhe ſpaniſche Flotte wieder in Kadix eingelaufen fey. — Am ıöten 
hat der König 12. Negimenter Londner Freymillige gemuftert. — Admirql Calder 
ireuzt noch immer vor Ferrol, und die dortige franzöfifch + fpanifche Forte har bie 
jett feinen Verfuch gemacht, auszulanfen. — Die Republik der vereinigten Staas 
ten von Rordamerika hat im verfloffenen Fahr an Landesproduften für 77, Millio— 
nen groffe Thaler ausgeführt. Diefes Land hat jest feinen andern Feind, als das 
gelbe Fieber , welches jedoch Anno 1804. nicht ſtark verfpürt wurde; mit Rieſen⸗ 
ichritten gehen die Handlung, die Seefahrt, die Bevölkerung von Nordamerika 
vorwärts; letztere hat fih in 30. Jahren verdoppelt, und beſteht jetzt mit Sinbegriff 
der Negers aus 6. Millionen Menfhen Wenn dieh verhaͤltnißmäſſig fo fortgeht, 
fo wird nach 100. Jahren Europa an den Nordamerifanern einen gefährlichen Geg: 
ner haben, demes ein Leichtes wird, die wejtindifchen Inſeln und Güdamerifa 
wegzunehmen. Schon jest find fie bedeutende Mebenbubler von England; ihre 
Schiffe Burchfegeln alle Meere; der brittifche Internehmungsgeift pflanzt fich ganz 
unter ihnen fort. Die Nordamerifaner find noch in den Jünglingsjahren, waͤh— 
rend daß England und andere europäifche Staaten altern. Bekanntlich aber ift das 
Alter ſchon an und für fich ſelbſt eine Krankheit. 
Paris, den 30. May. 

Der zu den Nevolutionszeiten bekannt gewordene Tallien ift zu Alicante als 
franzöf. Konful geftorben. — Der hiefige berühmte Maler Gerard hat eine der 
ſchoͤnſten Frauen von Paris, Madame Recamier, in Lebensgroͤſſe gemalt. Alles 
ſtroͤmt dahin, dieſes Gemälde zu ſehen. — Juͤngſthin war hier der Gelehrte Danſ— 
ſe de Villoiſon, welcher in der Kenntniß der alten griechiſchen Sprache ſeines Glei— 
chen nicht hatte, ledig geſtorben. Niemand meldete ſich um ſeine Verlaſſenſchaft. 

Endlich bemerkte man zufaͤlliger Weiſe, daß auf der neuen Bruͤcke ein Schuhputzer 
Namens Danſſe wohne. Man forſchte weiter nach; endlich zeigte es ſich, daß 
dieſer ein naher Anverwandter des Verſtorbenen ſey, und er erbt num 100,000, Liv— 
res. — Adm. Nelſon ſoll mit feiner Flotte in Gibraltar eingelaufen ſeyn, um feine 
Schiffe auszubeſſern. — Wenn die geheime Expedition unter dem Gen. Craigh, 
die aus 39. Transportſchiffen, mit Landtruppen, Munition, und Lebensmitteln 
beladen rbeiteht , wenigſtens zum Theil nach Malta beſtimmt iſt, fo wird Admiral 
Nelſon ihr dahin das Geleite geben müſſen, weil fie fonften von der Esfadre von 
Karthagena aufgefangen werden Eönnte. Als fie am zoten May wieder aus dem 
Tagus abſegeln mußte, hatte fie nur die Königin von gg. Kanonen , und den Dragon 
von 80, zur Bederfung. 
Halle im Magdeburgifhen, den 27. May. 








Hier beftunden bisher 2. Gymnaſien, ein reformirted und ein evangelifches. 
Eins fund dem andern im Wege, und der Aufwand, den beyde Fofteren, verur— 
ſachte, daß man fämmtliche Lehrer an denſelben nur fihlecht bezahlen konnte. Sept 
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werden dieſe beyde Gymnaſien auf Befehl des Rinigs in eins vereinigt, und der 
Oberkonſiſtorialrath Niemayer hat darüber die Aufficht. 
Haag, den 23. Man. 

Die Verſammlung Ihrer Hochmögenden hat eine Deputation an den Mathe: 
penſionaͤr Schimmeipennink abgeſande, die ihm ihr Vergnügen über die Anrede be; 
zeugte, welche er juͤngſthin an fie gehaften har. Cie find völlig der Meynung , daß 
das Vaterland anf Feine andere Weife gerettet werden könne, als auf die, weiche er 
in der Vorrede angab. Inter andern fagen ie: Unfere Denfuugsarr verachter alfe 
Sehmeicheleyen; aber wir muͤſſen die erprobten Verdienite in einem Landsmann anz 
erfennen, der fi die Hochachtung des groſſen Napoleons erworben hat. Hierauf 
beruht ein groffer Theil unferer Hoffnung. Er, der Franfreich gluͤcklich macht, und 
der leidenden Mienfchheir einſt den Frieden geben wird; er, deſſen Gleichen feiten 
Jahrhunderte aufitellen; er, der auf unfer Schickſal den größten Einflub bar, er 
fieht in Ihnen den Mann, auf den er Vertrauen feßt; in Ihnen fieht er den Retter 
der bataviſchen Republik. Wir empfinden mir Ihnen die Möglichkeit, dab uniere 
wohlge meynteſten Anftrengungen mißlingen können ; aber mit Ahnen fehen wir auch 
den Folgen ruhig entgegen, Das Gefühl der Reinheit unferer Bemühungen wird 
uns alsdann noch tröften, wenn alles andere, worauf die Gterblichen gewöhnlich 
zu hoffen pflegen, in nichts verwandelt wird. Uebrigens, Herr Nathspenfionär , 
eınpfeblen wir unfer Schidfal einer gütigen Vorfehung , deren Regierung wir mit 
Ahnen in fliller Ehrfurcht anbeten , deren Vorforge auf das Heil der Menfchen und 
Voͤlker gerichtet it, deren Aege wir mir ticfer Ehrfutcht bewundern. Diefe Vor 
fehung , welche unfere Republik jo oft vom Nande des Verderbens zuruͤckzog, ber 
ſchuͤtze Ew. Erzellenz und und. Sie befchüge unfer Baterland , und diefes wird er; 
halten werden. 

Haag, den 25. May. 

Der Nitter Buftamente ift bier anaefommen. Er fommandirte die 4. fpanis 
(hen Fregatten, deren Wegnahine den Krieg zwifchen England und Epanien eröffs 
nete. Jetzt gebt er nah Spanien zurück , indem die Engländer ihm und den übris 
gen Dffiziers obiger Schiffe die Freyheit ercheilt haben. — Im Zeiſter Lager bey 
Urrechr jteben ſchon 20,500. Man Franzofen. Die Varafen der Generäle und Of; 
fiziers find fehr niedlich. — Das in auswärtigen Zeitungen verbreitete Gerücht, daß 
der Rathspenſionaͤr Schimmelpennink der katholiſchen Religion zugethan fen, iſt uns 
gegründet. Es war aus der Veranlafjung entfranden, daß derfelbe jüngfihin die fas 
tholifche Kirche, eines berühmten Predigers wegen, befuchte, ‚ 

Amfierdani, den 28. Map. 

Man hat hier die beſtimmte Nachricht, daß die fpanifche Esfadre , welche am 
27. April unter dem Admiral Salcedo aus Karthagena auslief, am zgften dafelbft 
wieder angefommen it. Diefes Geſchwader war nämlich auf die Flotte des Admi— 
rals Relfon geitoffen, und es eutitund ein Gefecht, von dem man die nähern Um— 
fände noch nicht weiß. Einige ſpaniſche Schiffe wurden dabey befihädigt. 

*) Die Angabe, daß die Esfadre von Karıhagena fhon in Kadix angefommen 
ſey, war alfo falfch. 
Hannover, den 28. Map. 

Der Marfchall Bernadotte ift in dent Augenblick, wo er zu der Mufterung nach 
Magdeburg abreifen wollte, von einem ftarfen Blutſpeyen befallen worden, das er 
ſchon mehreremate gehabt hat. Man fchreibt dieſen Vorfall denGtrapagen zu, die der 
Marſchall am Krönungstage gehabt har. 

Aus Böhmen, den 28. May. 

Die Thenrung in unfern Lande gränzt in einigen Kreifen an die Aufferfte Noth. 
Schon am 19. April har der Bilchof von Leutmeriz eine Verordnung erlaffen, worin 
die Leute ermahnt werden , auf das Feſt des heiligen Schußpatrond von Böhmen, 


⸗ — — 


— — — — — 





| Johaun von Nepomnf, nicht nach Prag, wo fich deſſen Grab befindet, zu wallfahr⸗ 


tem; ; weil.diefe Hauptſtadt bis zur nächıten Aerudte nur ſehr nothduͤrftig mit Brod 
verfehen werden Fönnte. Mau follte lieder den groffen Gott, der alter Orten gegens 
wärtig und bereit fen, ein reuevolles und derruͤthiges Gebeth ju erhören, in der Dfarrs 
Firche onbethen, und in dem heiligen Landespatron Nepomuk preifeng. 


Koniantinopel, den 1. Man 
Der nene Großvezier Iſmail Pafıya hat von feiner Würde ſchon Befig genom; 
men. Er iſt ein chitiger, gerader und einfichtsvolter Dann, — Nach den nenet 
ften Berichten aus Aegypten ijt der (türfifche Statthalter) Hourſchild Paſcha noch 
Meifter von Cairo, und es ift den Mamelucken nicht gelungen, ihn aus diefer Hanp:s 
ſtadt von Aegypten zu vertreiben. — Der franzöf. Dollmetſcher Joubert der aus 
Paris gekommen iſt, hat dem Reichseffendi (Minifter der auswärtigen Ungelegen; 
heiten) die Anzeige gemacht ; daß er der Heberbringer eines Schreibens des Kat 
fers Napoleon an den Großherrn fey , das er demſelben in einer Privaraudienz zu 
eigenen Händen zu übergeben Befehl habe. Der Neichseffendi antwortete: Daß 
dein Herfommen gemäß eine förmliche Audienz nur einem Bothſchafter ertheilt wer; 
den koͤnne; das Schreiben welches er mitgebracht hätte ‚ müßte demnach entive, 
der Durch deu Großvezier, oder durch ihn, den Keihseffendi, übergeben werden, 


Petersburg, den ro. Man. a, 
- Die nah China beftimmre-..fandichaft beitebt aus 239... Verfonen. Diefe 
reifen in 3. Ubtheilungen.. =. je geht in der Mitte des May's, die legte am 
Eude des Yunius von bier ab, und braucht auf jeder Ctation 500. Pferde. Don 
der Stadt Kiachta , dem legten rufjifchen Dre in Eiberien hat fie noch 1100. Wers 
fte bis Pekin zu machen, indem fie die ganze Mungaley, oder chineſiſche Tartarey 
durchziehen muß. 
*) Der ganze Weg von Petersburg nach Vefin beträgt ohngefaͤhr 900. deutſche 

Meilen. Dieſe Hauptſtadt von China liegt ganz an der nörslichen Gränze des 

Reichs, nicht weir von der grofen Mauer, fonit würde der Weg noch weiter 

ſeyn. Geit dem ford Macartney if Feine europdifche Geſandtſchaft mehr in 

China gewefen. 

Oeſtreich, den 1. Inn. 

Es iſt nun beſtimmt, daß dieſen Sommer ein groſſes Uebungslager in der Ebe⸗ 
ne von Pettau in Steyerm re gehalten wird. Es ſoll aus 18. Infanterie⸗ und 6. Kaval⸗ 
lerieregimentern beſtehen, die ohne die leichten Truppen 65,000. Mann ausmachen. 
Man ſagt, der Erzherzog Karl werde diefe Armee kommandiren, und Generaf 
Mac als Generafquartiermeiiter demſelben beywohnen. Auſſer dem Lager bey Pet⸗ 
tau wird noch ein anderes bey Treviſo errichtet, welches alfe in Deitreichifch Ita⸗ 
lien ſtehende Truppen, 49,990. ander Zahl, beziehen folfen. Diefes Lager fol 
der Erzherzog Johann kommandiren. Das Nähere hierüber werden Ge. Faiferf. 
Maje daͤt erſt noch verfügen. — Im Oeſterreichiſchen ſtehen die Feld : und Gartens 
früchte , auch die Weinberge fehr gut, und verfprechen einen reichen Segen. Wer 
niger guͤnſtig war die bisherige Fruͤhlingswitterung für alte ſchwaͤchliche Perfonen ,‚ 
die in zahlreicher Menge fterben. 

Maynz, den 1. Yun. 
Der Kaifer Napoleon hat an unfern Biſchof folgendes Schreiben ergehen laffen: 
j Herr Biſchof von Mannz! 

Ach ſchicke Ahnen den Viſchofsring, und ich wuͤnſche, daß Sie ihn tragen moͤ⸗ 
gen. Er wird Ihnen zum Beweis des Bergnügens dienen, welches ich darüber ent: 
pfinde, daß der Friede und die Einigfeit in ihrem Kirchfprengel wieder hergeſtellt 
worden ſind. Napoleon. 


Die hieſige Zeitung liefert ein kaiſerliches Dekret aus Mayland vom 10. Map, 


Kraft welden die Güter, die vormals zur Dotation der Pfarren in der Etraßbutger 
Diözes beſtimmt waren, diefer ihrer ehemaligen Befiimmung zurücdgegceben. werden. 
Nürnberg, ben 5. Sun. 

., Wie wichtig die Unterhandlungen ſeyen, welche gegenwärtig die vornehmften Ka— 
binete von Europa beſchaͤfftigen, ſieht man auch daraus , daß dießmal der geheime 
Staats und Konferenzininifter, Freyherr von Hardenberg, den König von Preuß 
fen nach Franken begieitet. — Yu Fuͤrth und Bayreuth wird es wegen Menge von 
Fremden, die dort zufammenjtrömen, fehr lebhaft werden. 

Um, den 4. Jun. 

Das Nefultat der bisherigen Verhoͤre, welche die Furfürfil. wärtembergifche 
Kommiffion mir den auf der Golitüde figenden Staatsgefangenen fat täglich vor; 
nimmt, ift noch nicht befannt geworden. Man it auf den Unsgang diefer Sache 
im Inn- und Ausland fehr begierig. 


Kunfanzeige> Die gütige Aufnahme, welche das verehrte Publikum den von mir 
herausgegebenen Schlachten von Stockach, Hohenlinden, Marengo u. Verona ertheils 
te, und der Wunsch mehrerer Kunftfveunde veranlaffen mich, noch 2 Bataillenftücke als 
Sortfegung diefer Sammlung den Freunden und Gönnern meiner Kunftarbeiten anzus 
bieten. Diefe Fortfegungen werden — 2 Gegenſtaͤnde aus der Geſchichte des 
ewig denkwuͤrdigen legtern franzoͤſiſ. Kriegs, nämlich die Einnahme von Mannheimu. 
die Schlacht bey Zuͤrch, beyde Ereigniſſe des thatenreichen Jahrs 1799. darſtellen. Sie 
erhalten daſſelbe Format wie die vorigen Blätter,  nlih ı Schuh, 9 Zei breit, und 











ı Schuh 3 1f4. ZoM Höhe. „Der Subſcriptionspre — Blätter iſt, wie bey den 
vorigen 12 fl. Reichsgeld für ſein kolorirt, und 7 fl. fuͤr ſchwarz oder braune Abdrucke, 


Bor Ablieferung der Eremplare wird blos Unterzeihnung angenonimen, die Zahlung 
wird erfi bey Empfang der Blätter geleitet. Liebhaber, welche die ganze Cammlung 
wünſchen, können auch die 4 erfien Blätter noch um den Eubfcriptiongpreis und zwar 
gegen Einfendung des Betrags ſogleich erhalten. Die beyden neuen Biätter erfcheinen 
u Michaelis 1805, und die Exemplare werden nach der Ordnung, wie die Hrn. Sub⸗ 
cribentem-eingehen, abgeliefert. Die frübeften erhalten alfo die erſten Abdruͤcke. Wäbs 
rend der Kunſiausſtellung bey der Stadrafademie Fönnen die Zeichnungen diefer z neuen 
Stüde, wobey Gegend und Plan nach der Natur aufgenommen ift, dafeldft in Augen: 
fein genommen werden. Auſſer meinen auswärtigen Freunden werden noch alle for 
lide Buch: nnd Kunſthandlungen erfucht, gegen verbäftnigmäßigen Nabatt Subſcrip— 
tion anzunehmen. Hier fubferibiret man bey Unterzeichnetem. Zugleich iſt ein Katalog 
der übrigen Waarenartifel unentgeldlich abzulangen. - Briefe und Gelder erbittet man 
frey, Augsburg im Map 1805. Joh. Lor. Rugendas, Kunfiverleger. 
Pappenheim, den 1. Yun. t, ein gutes Saldrium zugeſichert. Der 
"Ben ber Soo. hiefger Ziehung find fol — E gleich gefshehen. 
gende fünf Numern gezogen worden: Yngsburg, den 29. May 1805. 


69 89 56. 5. 50. 
Die 601, Ziehung geſchieht Samſtag 
8. Juni, und fo von g zu 8 Tagen. 
General Direktion der hochgräfl. 
-  Mapnenheimer Zablenlotterie 


Wir fuchen in unfere allhier habende 
— — einen geſchickten Colori— 
en, der dieſes Fach nicht nur praktiſch u. 
theoretiſch gut verſteht, ſondern auch ans 
dere zum —— erforderliche Kennt⸗ 
niſſe und Gewandtheit beſitzt. Neben anı 
ſtaͤndiger Behandlung wird einem ſolchen 
Subjekt, das Zeugniſſe feiner Ehrlichkeit, 
Honnetete und Kenntniffe vorzuiweifen 


Wohnlich und Froͤlich. 


Untenſtehender macht einem geehrten 
Publikum bekannt, daß fein Flußbad an 
der Wertach oder Sengelbach wiederum 
aufs Vefte eingerichtet , vor Reinlichkeit 
und Bequemlichkeit werde fo viel als mög: 
lich forgen, die Reinheit und Gelindigfeit 
des Waſſers ift bekannt, indem es auch 
bey mittelmäßig warmer Witterung gut 
zu baden ; ‚ich erfuche auch die Hrn. Gaß⸗ 
geber, JIhre Fremden hievon zu bena 











richtigen. 34 geneigtem Sufpruch ent 
pfiehlt fich Jobann Michael Thom, 
Gewuͤrzmuͤller. 


— — —— * 


Nro. 137. Samſtag, den 8. Sun, Anno 1805, 


Arasburgifhe Ordinari Poftzeitung, 
Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. Sfonomifchen Neuigkeiten. 


Mit Ihro Roͤm. Zaiferl. Majeſtaͤt allergnädisftem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 
ebern Graben ‚ in dem fogenannten Schneid: Dans. 








Wien, den 2. Yun. 
err Friedrich Hensler, der jetzt Pächter des Marinelifchen Theaters in der Leo⸗ 
N poldsvorſtadt iſt, has neulich die ganze Einnahme für ein neues Schaufpiel, die 
fih auf 437. Gulden belief, den biefigen Wohlthaͤtigkeitsauſtalten übergeben. — 
? ch Rußland abgegangenen Hofraths Frank iſt der geſchickte Dr. 


An die Stelle ded na 
Nord zum Direktor des allgemeinen Kranfenhaufes ernannt worden. — An = 
e⸗ 


Fortdauer des Friedens auf dem feſten Lande wird hier nicht mehr gezweifelt. 
wiſſe Depeſchen, die aus Mayland eingegangen, haben dieſe Hoffnung noch mehr 
beiiärkt. Man glaubt ſelbſt, daß die Luſtlager bey Pettau und Treviſo unterblei⸗ 
ben werden. — Der Generallieutenant von Mad iſt nun wirklich als Generalquar: 
tiermeifter bey der Armee angeftellt. 

London , den a1. Map. . 

Während daß der ſchlaue thätige Feind unfere auswärtigen fchlecht vertheidig: 
ten Kolonien, eine nach der andern ungeitraft brandfchagt, und die Minifter ſelbſt 
nicht wiſſen, welchen zweckmaͤſſigen Gebrauch fie von unferer reipeftabeln See— 
macht , die ungeheure Summen foftet, machen folten, gehen die Zaͤnkereyen im 
Parlament über die Defrandationen der Öffentlichen Staatsbeanten noch im: 
nier fort. — Um fih an der Oppoſitionsparthey, die den Sturz des Lord Mel 
vilte\bewirfehat,, zu raͤhen, hat es num die Miniſterialparthey dabin gebracht, 
daß auch ehemalige Mißbraͤuche unterſucht werden ſollen. Sie beweißt, daß Lord 
Holland, der Vater des Herrn Fox, die Nation um eine halbe Million Pfund 
Sterling gebracht habe, und ihre Abſicht dabey geht offenbar dahin, den Herrn 
For anzuhalten, daß er dieſe Summe verguͤte. Diefer aber, der ſelbſt Schulden 
bat, und meiſt nur von der Freygebigkeit feiner guten Freunde lebt, hat ſchon ers 
klaͤrt, daß er, fobald er von dem groſſen Ruͤckſtand feines Vaters gehört, feine 
Erbfchaft nicht habe antretten tollen. - 

Paris, den Zr. May. 

Unter der Auffchrift Petersburg vom 14. May liest man im heutigen Moni 
teur Folgendes: Alle Intrigen ver Woronzoff zu London find gefiheitert. Der Kais 
fer Alexander hat erklärt, er werde don feinem Neutralitätsſiſtem nicht abgeben ; er 
wolle weder mit England noch mir Sranfreich gemeinfchaftliche Sache machen ; aber 
er werde feine guten Dienſce zur Wiederherſtellung des Friedens nicht verfagen. Un— 
terdeflen könne er feine Vermittlung nur dann zugeſtehen, wenn man von allen Sei— 
ten eine gleiche Maͤſſigung zeige, und mwechfelieitig allen Anfprüchen auf llebers 
mache enifage. Kurz, der allgemeine Frieden koͤnne wieder hergeſtellt werden, wenn 
man den Örundfag der Souveratnität der Fürſten zu Waſſer und zu Land annehme, 
Man verfühert, das in Zolae diefer Denfungsart der Kaiſer Alerander an deh Kal 
fer Napoleon gefchrizben hat, und Herr von Novofioff nach Mayland abgereift ift. 

Paris, den 1. un. 

Der heutige Moniteur liefert mancherley Nachrichten aus London , die er mit ' 

Noten Begleiter, Wenn in denfelben von zahlreichen Truppen ; Einfchiffungen die 


— — 


Rede iſt, fo ſagt er: Schlfft nur immer ein, eilt Barbados, Jamalka, Trinis 
dad, Terre Nenve, Kanada, Ceylon, Malabar, Bengalen, Kormandel ꝛc. zu 
Hilfe; aber taͤuſcht euch nicht ; wenn ihr dahin fegelt, wo wir nicht find, fo koöͤn— 
nen eureTruppen ung feinenSchaden thun. Wenn man mehr befist, ald man vertheis 
digen kann, fo iſt es unfinnig, Krieg zu führen. — Heißt es in dea Londaerzeitun— 
gen, der Ullianzrraftar mit Rußland fey dem Vernehmen nach abgeſchloſſen, an: 
dere Mächte fönnten demſelben beytreten, und Schweden werde wahrſcheinlich eugs 
lifhe Subfidien annehmen ıc., fo antwortet der Moniteur darayf unter andern 506; 
gendes: Die englifchen Lügen in den Londnerblättern haben mit dem englifchen, fo 
fehr gepriefenen Finanzfiften viele Aehnlichkeit. Man giebt jährlich 100. Mitios 
nen (franzöfifche) Liores aus, und nimmt nur goo, Millionen ein. Man- mache 
immer neue Schulden, und deckt ein Defizit, um ein neues zu ſchaſſen. So wird 
ed fortgehen , bis endlich der unvermeidliche General : Staatsbanfrott ausbricht. 
Was aber die Allianz mit Rußland anbetrifft, fo bemerken wir Folgendes: Als der 
Kaifer Napoleon diefen Frühling dem König von England Friedensvorfchläge mach: 
te, fo Aujferte diefer öffentlich im Parlament, daß die mit Rußland beftehenden Trafı 
taten ihn hinderten,, eine Autwort auf diefen Antrag zu geben, bevor er mit jener 

Macht Ruͤckſprache genommen habe. Was wir gleich damals fagten, wiederholen 

wir jetzt. Ganz Europa ift überzeugt , daß zwiſchen England und Rußland feine 

Allianz beftund. Jetzt, wo der Kaiſer Alexander erklärt hat, daß er neutral bleis 
ben, und amfriege weder zuGunſten Englands nochFrankreichs Antheil nehmen wol; 
le, jest, wo er für feinen Kammerberrn von Novofilzoff Reifepäffe nach Sranfreich 
verlangt hat, jegt fürchtet die englifihe Regierung , Ihre Schwaͤche möchte endlich 
die Nation revoltiren ; gefchwinde erdichtet man alfo einen Off: und Defenſivtrak— 
tat mit Rußland, und der Kaifer Alexander ſchicke einen Gefandten nach Sranfreic, 

um dem Kaifer Napoleon fein Ultimatum vorzulegen, von deffen Verwerfung oder 

Annahme Krieg oder Frieden abhangen werde. — Diefe Sprache ift der engtifchen 

Megierung fo ganz geläufig: Als Lord Whitworth vor 2. Jahren die Impertinenz 

hatte, dem damaligen eriten Konful Bonaparte zn fagen, daß er Frankreich verlas 
fen würde, wenn er in 36. Stunden feine kathegoriſche Antwort habe, fo fonnte 
er ihn in eine Portchaife werfen, und nach Calais führen laſſen; allein damals zau— 

derte Bonaparte, weil täglich noch franzöfifche Kauffahrteyfchiffe in unfere Haven 
einlaufen fonnten ; der Krieg war übrigens ſchon fo gut als erklärt. — Dan muß 


ſo verblendet feyn , als das englifche Miniſterium es ift, um zu glauben, dab der 


Kaifer, deffen Charafter ganz Europa fennt, fo ſchwach feyn würde, feine Nation 
ungefraft mißhandeln zu laffen. England mufi fich einmal an den Gedanken gewoͤh⸗ 
nen, daß ein Volk, das 4mal ſtaͤrker it, als das englifche, das weit ausgedehute 
Küften hat, das wenigitens eben fo tapfer iſt, fich von der Haudlung mit der übris 
gen Welt nicht ausfchlieffen laffe. Eher kann Fein dauerhafter Friede Gtart finden ıc, 
Konitantinopel , den 1. May. 

Die Unzufriedenheit der türfifichen Natiom ift durch die Abfegung des Großve— 
zlers noch nicht ganz gehoben. ie verlangt nichts weniger als die Abdanfung der 
regulirten Truppen , und die Aufhebung der neuen Eteuer , welche zur Bezahlung 
derfeiben beftimmt war. Der Großherr , der das neue Militärfiftem nicht aufges 
ben will, hat dem Divan aufgetragen, auf Mittel zu denken, wie daffelbe beyber 
halten, und zugleich der Unzufriedenheit der Volks gefteuert werden koͤnne. Eine 
ſchwere Aufgabe! Vor der Hand hat man zur Belänftigung bes Poͤbels von Ceiten 
der Pforte ausgeftreut , es fen fhon nah einigen Provinzen der Befehl abgegangen, 
die dort einguartirten regulärien Truppen wieder abzudanfen, 

Fiffabon , den ı2. May. 

Die englifche Flotte von 2. Linien : und 39. Transportfihiffen , bie hoͤchſtens 

6000. Matroſen und Soldaten am Bord hat, wmiußte ſich wirklich nach 48. Stun 


den vorgeſtern wieder and der Mindung des Tagus, wo fie Anker geworfen hatte, 
entfernen. Denn unfer Prinz Regent, duch die Borfelungen des franzöficen 
nd fpauifchen Gefandten beivogen, hatte wirfiih bereitd Befehl gegeben, fie dur 
die Sxrandbatterien zu zwingen, ſich zu entfernen, wenn fie dieſes nach Verlauf von 
deu Angeräumten 45. Stunden aicht freywilig thun würde, Wohin fie ſich num ges 
wendet babe, wird firh bald zeigen, 

Berona, den 29. May. 

Der beruͤhmte Reifende, Herr von Humboldt, befindet fich jetzt zu Kom, um fei 
nen Bruder zu befuchen, der als koͤnigl. preuflischer Geichäfftsträger daſelbſt anger 
ſtellt it. — Nach Privatbriefen aus Mapland dürfte nächiteng für das Königreich 
Statien ein eigener Drden eingeführt werden. — Mehrere Damen aus ven edelfien 
Familien von Mayland, Bologna zc. find als Nofdamen aufgenommen worden, 

Stralfund, den 25. Map. 

Ein groffer Theil der hiefigen Befaguug, die befanutlih im vorigen Herbſt 
ploͤtzlich fchnell vermehrt worden war, iſt nun eingeſchifft worden, um nah Schwer 
den zurüczufehren, und zunaͤchſt in das Lujklager in der Provinz Schoonen einzurü⸗ 
fen. Wir nähren demnach die angenehme Hoffnung, dab die Ruhe in unferer Stadt 
nd Gegend fo, wie uͤberhaupt im ganzen Norden, wicht werde gejtört werden 

“Beimar, den 29. May. 

Die enffifche Univerfität zu Dorpat hat einen groffen Theil der hinterlaſſenen 
Bibliothek des verewigten Herders an fich gefauft. — Go groß der Verluſt Schik - 
lers für die gelehrte Welt ift, fo dates ſich doch bey der Sektion feines Körpers ges 
zeigt, daß er nicht länger leben konnte; ſeineEingeweide waren fait gänzlich zerftört, 
und er hatte nur noch mir dem linfen Zungenflügel geathmet, der auch fhon anzu: 
wachfen begann. Durch feinen Tod iſt das ſchoͤne Kleeblatt, Wieland, Schiller, 
und Goͤthe zereiffen worden, Leßterer it zu Sraftiure am Mayn gebohren, Schik 
Ser war ein Würtemberger , und die vormalige Reichsſtadt Biberach in Schwaben, 
die jegt dem Kurfürften von Baden angehört , hatte die Ehre, einen Wieland her; 
vorgebracht zu haben. Deutſchland verdanft alfo 2, der beiten Köpfe unierer Zeit 
dem ſchwaͤbiſchen Kreife. : 

Berlin, den 28. May, . i 

Der bier geftandene Fönigl. ſchwediſche Gefchäftsträger, Herr von Brinfmann, 
iſt nun wirflich abgereiſt; und Die Eönigl. preuſſiſcheGeſandtſchaft in Stockholm wird: 
naͤchſtens in Berlin zurück eintreffen. — Der berühmte fönigi. geheime Kriegsrath 
und Hijtoriograph , Herr Johann von Müller, der fich durch die Gefchichte der 
fhweizerifihen Fidgenoffenfchaft unvergeßlich gemacht hat, las jängfthin in der Vers 
ſammlung der biefigen Afademie der Wiffenichaften eine vortrefliche Abhandlung 
vor, worinn er den künftigen Geſchichtſchreibern Friedrichs des Gro len Winke giebt, 
aus welchem Geſichtspunkt fie Diefen einzigen Wann , desgleichen nur Jahrtaufende 
hervorbringen , betrachten follen. 

Schreiben vom Mapnfirom , den 28. May. 

Der geitrige frohe Geburtstag unfers beften Kurfürften wurde in Bairifch ; Fran; 
ken überall mit der berzlichiten Freude gefeyert. Für die Stadt Kisingen war diefer 
Tag doppelt merfwärdig. Denn an diefeın gelang e8 dem Herrn Direftionsrath 
von Hartleben,, der von dem, auf Alles aufmerkfüumen, General: Landesfommifs 
fariat in Sranfen abgeichickt worden war , den Grund zu einem Wergleich zwifchen 
ber Fatholifihen und proteſtantiſchen Buͤrgerſchaft über einen Streit zu legen, der 
ſchon 150. Jahre dauert, beyden Theilen groffe Kojten gemacht hat, und den Per 
zug und Mitgenuß der milden Stiftungen betrifft. Seibſt mehrere Druckſchriften 
waren uͤber dieſen famoͤſen Prozeß erſchienen. Se. kurfuͤrſti. Durchlaucht von Pfalz⸗ 
baiern werden ohne Zweifel dem abgeſchloſſenen Vergleich die hoͤchſte Sanktlon ers 
theilen. — Abends feyerten die vereinigten Gemütber beyder Parthe hen den Ver ſoͤh⸗ 


nungstag durch einen Ball im goldenen Adler, woben die Herzlichite Traufichkeir 
herrſchte. — Alte Anwerenden waren feſt überzeugt, daß ed noch weit flüger gewe⸗ 
fen wäre , den Streit ſchon vor 150. Jahren durch einen billigen Vergleich beyzule⸗ 


gen. 


Aber freylich wollte bisher jeder Theil ganz Recht, und Feiner Unrecht haben, 


Frankfurt, den 3. Jun. 
Dekanntlich hat eine zahlreiche Raͤuberbande feit- einiger Zeit uufere Gegeud ber 


unrubige, und viele Einbruͤche, ſeibſt Mordthaten begangen. 


In der NRacht vom 


14. auf dem 15. May getang es dem wachjamen Perſonale unferer Polizeh, den An— 
führer diefer Rauberbande in dem heffifchen Dorfe Fechenheim, eine Stunde vor 
bier, mit Benhilfe des dortigen wadern Schultheiſſen zu überfallen, und ibn 
nebſt einigen andern feiner Spießgefellen aefangen zu nehmen. Er ſchlief naͤmlich 
in einer dortigen Banernfihenne, wud als er aufiwachte, ſah er ſich von Bajonetten 


umgeben, fo dab er folglich an feinen Widerjtand denken kounte. 


Diefer Menſch 


beißt Abraham Picard, ift aus Gent in ven Niederlanden gebürtig, und gegenwär; 


tig 33. Jahre alt. 


Er hat eine geiblichte Geſichtsfarbe, febwarze Haste, und ei 


‚nen wilden frechen Blick. Seit feinem 17ten Jahre macht er den Straffenräuber , 
und hat feit diefer Zeit eine Menge Diebftäbte und Mordshaten begangen. 
‚Deünchen, den 5, Jun. 

Bis auf weiters it auf das in Baiern ausgehende Getraide folgender Zoll ge: 
jegt worden: Vom Schäffel Waizen und Kern im Werth 40. Gulden, 6. Gulden; 
vom Korn (Rogken) im Werth 32. Gulden, 4. Gulden 48. Kreuzer; von der 
Geriten zu 21. Gulden, 3. Gulden, 9. Kreuzer ; vom Daber zu ır. Gulden, 1. 
Gulden 39. Kreuzer ; von allen übrigen Feldfsüchten von 100. Gulden im Werth, 


13. Gulden; vom Brod im Werth von einem Gulden, 5. Kreuzer. 


Ausländer 


können nicht anderft als auf öffentlichen Märkten Getraide .auffanfen ; im Ueber: 
srettungsfall bezahlen fie für jeden Schäffel erfauftes Getraide 1.fl. 30. Kr. 


In diefem und folgenden Monas Julio 
können die Thor Bolitten bey der unters 
zeichneten Stelle abgelangt werden. 

‚ Sign. von Amt, den 6. un. 1805. 
Chriſtoph Paulus⸗ Matiperger, 
vicar. Amtsbuͤrgermeiſter. 

Kaſpar Kutſchhauſer von Altenau bey 
Conſtanz am Bodenſee, iſt in ſeinen Ge— 
ſchaͤften ſchon ein halb Jahr von Haus ab⸗ 
weſend, wird von ſeinem Bruder Baptiſt 





erſucht, ſobald moͤglich ſich zu Haus eins ⸗ 


ufinden, indem ſehr nethwendige Ge: 
aͤfte vorgefallen, wobey feine Gegen 
wart nothwendig. 


Montag den 10. Juni und folgende Tas 
ge wird in dem auf dem Wrichsplag lies 
genden Haufe Lit. B. Nro 38. eine bes 
trächtlihe Sammlung von Büchern aus 





alten Theilen der Theologie, aber auch bis 


Korifchen, philoſophiſchen, medizinischen, 
u. in das Gebiet der ſchönen Wiſſenſchaf— 
ten gehörigen Schriften an die Meiſtble— 
genden alfo vereinzelt werden, der Folio⸗ 
band zu 6 kr., der Quartband zu 4 fr., 
der Oktavband zu 2 fr. ausgerufen wird, 
jeder Käufer aber, der ein Buch erfleht, 
gehalten ift, auch die unmittelbar vorher 
liegen gebtiebenen Schriften um den Ans; 


sufpreis anzunehmen; von Fremden und 
Unbekannten wird die Bezabiung fogleich, 
von den Uebrigen aber in Zeit 14 Tagen 
erbeten. Der gefchriebene Katalog kann 
taͤglich beym geſchwornen Känfler Dies 


trich in der Steingaſſe eingeſehen werden. 





Montag den 10. Juni und folgenden 
Tag wird am vordern Lech der Muͤnz ges 
genüber Lit. C. 347. ein Hausrath eroͤff⸗ 
vet, worin einige Stberfrädte, als Schnal⸗ 
ion, Dofen, Ringe, Sac: u. Stoduhren, 
Herrn: und Frauenkleider, ſchwarze und 
gefärbte Mäntel, Leib⸗ Tiſch⸗ und Bett 
waſch, Loden, ſeidene und mußline Hals 
tuͤcher, Hauben mit 54. engliſche Bikee⸗ 
Weſten geſtrikte Hoſenſaͤcke x. Zinn, Kur 
pfer, Meßing, Better, nußbaume u. fir 
tene Schreib: Kom̃ed und andere Koͤſten, 
Tifch, Seſſel, und noch mehrere nuͤtzliche 
Hausfahruiſſe an den Meiſtbietenden et | 
lajlen werden wird. Don fremden umd 
Unbekannten erbirter man ſich gleich, von | 
andern Kaufichhabern aber in r4 Tagen 
baare Bezahlung. Auch ift das obenbe⸗ 
meldte Hans täglich zu verfaufen, und in 
Aırgenfinein zur nehmen ; das Mehrere iſt 
bevm gefrhiwornen Käufer Holzbock auf 
dem Holjmarft zu erfragen, 


— ——— 


Neo. 138. Montag, den zo, Jun. Anno 1805, 


Augsburgiſche Ordinari Pofkzeitung, 
Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 
Mic Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem. Pri vilegio. 


Verlegt und gedruckt / von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid Haus. 


— 








Paris, den x. Yun. 

Hier folgen noch die Auszüge einiger andern Noten , welche der Moniteur zu 

Den neueſten engliſchen Nachrichten liefert: Wenn die Londnerblaͤtter ſagen, Bona⸗ 
parte werde in der Laufbahn feines Ehrgeitzes nie einen Schritt zurückgeben, nie ſei⸗ 
nen Einfluß auf Italien und Holland fahren laffen, nie in einen Plan willigen, der 
die Unabhängigkeit deg feften Landes befeftige , fo antwortet der Moniteur Folgen⸗ 
Des: Der Ehrgeitz Frankreichs, das zweymal die Hälfte von Deutſchland, und das 
Benezianifche geräumt hat, kann niemand erfchrefen. Der Kaifer wird auch nie - 
mals von feinen angenommenen Grundfägen abweichen; feine Politik ift offen und 
freymuͤthig. Das Haus Bourbon befaß Neapel, dns Herzogthum Parma, und 
jedermann weiß , daß Venedig unter franzöfifhem Einfluß fund. Jetzt gehört Ber 
nedig.dem Haufe Deftreih ; Neapel wird von Gefinnungen regiert , die feindfelig 
gegen Frankreich, und den Engländern ergeben find. Das Königreich von Italien 
ſtellt das Gleichgewicht nicht her, es ift Fein Aequivalent für die Laͤnder, die unter 
Dem Einfluß des Haufes Bourbon ſtunden, es wiegt nicht einmal das Königreich beys 
der Sizilien auf. — Was Holland anbetrifft, fo behauptet Frankreich über dasſel⸗ 
be allerdings den natuͤrlichen und unvermeidlichen Einfluß, den ein maͤchtiger Nach: 
dar fiber einen ſchwachen ausuͤbt/ und dieſer wird auch bleiben, ſo lange Belglen 
unter franzoͤſiſcher Herrſchaft bleibt. Oder wollen etwa bie engliſchen Miniſter in 
ihrer Weisheit ung den Beſitz von Belgien entziehen? — Ihr Herren Engländer 
‚fprecht von Gerechtigkeit, vom Gleichgewicht und von Unabhängigkeit des feften fan: 
des! Eatſagt erſt eurer angemaßten Alleinherrſchaft über die Meere , gebt die 
Schlie ſſung der Elbe und der Wefer auf, fegt.nicht lange Strecken Rüftenlandes in 
Belngerungsftand,, wodurch ihr nur neutrale Schiffe auszuplündern ſucht. — 
"Ihr fordert das Gleichgewicht von Eurova! Ihr habt ja dasſelbe dadurch felbft ge; 
Koͤrt, daß ihr altes Geld des Kontinents an euch zieht, und Oſtindien uͤberwaͤltigt. 
Zieht erſt eure Graͤnzen enger zufammen ; dieß wird Europa angenehm, und euch 
felbſt nuͤglich ſeyn. Kurz,, es find nur ziwey Wege zum Frieden; entweder unters 
‚fchreibt den Traftat von Amiens, oder laßt euch gefallen, daß man eure Herrfchaft 
in Indien, ‚euer Blofadefiftem-. einichränfe. An eine neue Koalition des feften 
Landes iſt nicht zu denken. Vergeßt dabey nicht ‚was der Kaiſer Napoleon euch 
geſagt hat: Die Welt ſey groß genug, daß beyde Nationen neben einander exiſtiren 
koͤnnten. Paris, den 2. Jun. 

Der vormalige Großmeiſter von Malta, Baron von. Hompeſch, iſt zu Mont 
pellier an einer Auszehrung, 62. Jahre alt, geſtorben. Erhat in feinem Teſta⸗ 
‚ment verordnet, Daß er in ſeinem Familienbegraͤdniß beygefetzt werde. Es war 
«ein Gluͤck, daß der Kroͤnungstag vom 2 3.Mayanf.den.zöften nerfchoben werden iſt; 
‚dann am Dimmelfährrstage ſtuͤrmte und ‚regnete es beſtaͤndig; aın aöften aber war 
fhöne Witterung. — Die Brid Spirde hat an der brittiſchen und:irfändifchen Rs 
ſte auf einem einzigen Gtreitzua:rı feindliche ‚Schiffe erobert, verfenft,, oder vers 
brannt. — Die gebohrnen Franzofen Duͤhuc und Roflelin , die anf Cartelſchiffen 


and Eugland nach Frankreich gekommen waren , um für theures Geld , das ihnen 
die engliſchen Minifter bezahiten, Spionen zu nahen, find Durch die Polizey elu⸗ 
gefangen / und bereite zum Tod verurtheilt worden. 

is Ein andered aus Paris, den 2, Jun, 

Die Befagung der zu Nochefort unter dem Admital Miſſieſſy wieder eingelau⸗ 
fenen Edkadre ift gefund. Sie dat die Anfeln Dominica, Chriſtoph, Nevis, und 
Monferrat gebrandfchazt:, viele Gefangene gemacht, viel Arrilterie erobert, mehr 
als 100. Schiffe weggemominen , Martinique und Guadalonpe auf viele Monate 
mit Lebensmittelm , mit Truppen, and Munition verfehen, und emdfic, den Ger 
neral Serrand, der bereits 30. Tage lang von 8000. rebelliſchen Negers in der 
Etadt Santo Domingo belagert worden war, Succurs gebracht , worauf dieſelben 
abziehen mußten. Die Franzoſen betrugen fich bey dieſer Erpedition gegen den Feiud 
ſehr ſchonend, und menfchlich ; fie waren weit entfernt , Dem Benfpiel der Engloͤn⸗ 
der zu folgen, die alle Jahr, zum Zeitvertreib , die Grädte Havre, Dieppe , Fer 
camp ıc.bombnrdiren , ohne weiter Zweck, als daß fie friedliche Städte und Doͤr⸗ 
fer beſchädigen, umd einige Weiber und Kimder tödten. Indeſſen, wenn diefe 
eben fo unpofitifche ald miederträchtige Boinbardements wiederholt werden fellten , 
fo kann es wohl geſchehen, daß and win, um Repreſſalien zu gebrauchen, irgend 
eine eugliſche Kolonie mit Fener and Schwerdt verheeren. Der Krieg muß fried⸗ 
liche Menfchen refpektiren. Wir Härten oben genannte 4. Inſeln auch verwuͤſten, 
ond die Einwohner niedermachen können; wir thaten es nicht, weil wir es nicht 
weiten. Führe alſo den Krieg anf eine rechtliche Wölfe, ihr Herren Engländer, 
wie man ihn im rotem Jahrhunders führen muß. Wo nicht , fo fürchtet unfere Kar 
he, und wißt, daß eine von einem Sranzofen vergoffene Thraͤne, von einem Engs 
känder , im weichen Erdtheil «8 auch fey , theuer wird bezahlt werden muͤſſen. (Aus⸗ 
‘ zug. a, d, Wionit.)  Eherburg , den 28. Map. 

Kaiher harte Frankreich von Breft bis Ditende feinen Haven , in welchen Kr 
nienfihiffe einlanfen Fonnten, indem fie alle zu feicht find, und böchitens Fregat⸗ 
ten aufnehmen koͤnnen. Unter der Regierung des legten Königs fing man an, von 
der hiefigen Kuͤſte bis an die benachbarte Eleine Inſel Pelee einen fünitlichen Damm 
zu bauen , weicher denen hinter denfelben vor Anker liegenden Schiffen Sicherheit 
gewähren ſoilte. Abein der Erfoig entiprad Ken geoffen Erivartungen nicht, und 
die darauf verwendeten groffen Geldfunien waren fo ziemlich als verloren anzufeben. 
Dem Kaifer Napoleon blieb es vorbehalten , biefes grofie Merk auszufuͤhren, das 
fich nun wirftich jemebr und mehr feiner Vollendung nähert. Der Danım, aus 
ungehenren Quaterftäcfen beftehend, erhält nach umd nach eine Breite und Höhe, 
der auch die obendften Meereswogen nichts anbaben koͤnnen. Der durch denſelben 

gebildete Haven, in welchem eine groſſe Kriegoſlotte ganz ficher liegen fann, wird 
von eineus mächtigen Fort, Napoleon genannt, verteidigt, dad alles, was ſich 
hun nähert , gerfchmertern kann. Gegenwärtig wird daſſelbe mit fchwerem Geſchuͤz 
verfehen , un die Engländer damit zu begrüflen , wenn fie es wagen foften ‚ dem⸗ 
felben erwas anzuhaben. Unſer neuer Haven Cherburg ift dem Feinde ein ſchmerz⸗ 
licher Doen im Ange. Er dient unfern Flotten, die im Kanal fegeln , zur Zufincht, 
und von.bier aus kann eine frangör, Flotte in wenigen Stunden die Küfte vom Eng⸗ 
land, und zwar gerade denjenigen Theil derſelben, weicher der wichtigfte iſt, und 
wo dein. Feind der geöfte Schaden jugefüge werden kann, erreichen. Denn Eher 
‚burg liege dem erfien englifchen Seehaven, Portsmouth , beynahe gegenüber. 
Mavland, den 28. May. 

Am asften dieß übergab unfer Erzbifchof, der Kardinal Efrara, dem Kaifer 

Napoleon in einer Privaraudienz folgendes paͤbſtliche Schreiben : 
Pabſt Pius der Giebente. | 
Setieptefier Sohn In Jeſu Chrifto I Unfern Gruß umd apoſtollſchen Segen. sum: 


ee 


E kailerl. koͤnigl. Majeftät ind. Unfere dankbaren Geſinnungen gegen 
6 > an. für ales, was Da zu Gunften der £atholifchen Religion im 
Frankreich geihan haſt, ats für Die Beweiſe Deiner befondern Liebe und Deiner Ehr⸗ 
erbietung gegen Uns, die Wir vorzüglich während Unferm Aufenthalt in Paris von 
Dir enrpfangen haben. Du wirft alfo auch teiht begreiffen, welche Gefühle Une 
Beherrfchfen , als Wir ſahen, daß Dus auffer der kaiſerl. Würde, die Du fchen be: 
fleideft, auch zur Föniglichen Würde gelangt ſeyeſt. Wahrbaftig, unfere mechfelfeitts 
ge Liebe und das väterliche Wohlwollen, das Wir. gegen Did) hegen, machen , daß 
alles, was Dir zum Ruhm gereicht, auch Uns aͤuſſerſt angenehm iſt. Mir hätten 
Dir einen befondern Nuntius zugefchicht, um Dir diefe Gefinnungen auszudruͤcken; 
da Wir aber wiſſen, role groß Deine‘ Genelgtheit gegen Unſern geliebten Sohn der 
beit. roͤmiſchen Kirche , Johann Baptiſt, Kardinalprieſter, und Erzbifchof von May: 
land, Cavrara, fey, fo glaubten Wir, daß fein anderer diefe Pflicht mit mehr Ders 
gnuͤgen ats er vollziehen würde. Wir haben ihın deßwegen den Auftrag gegeben, Dir 
die Geſinnungen Unfers Herzens bey dem Antritt Deiner neuen Wärde auszudrücken. 
Er wird Dir diefed Schreiben überreichen, und Wir find zum voraus überzeugt, daß 
Du Unfern Gluͤckwunſch gefällig aufnehmen werdeſt. Schluͤßlich zweifeln Wir nicht, 
daß Du alle Macht, die Du befigeft, dazu anwenden werdeft, um in Deinem neuen 
Königreich das Beite der Religion, welche der Grund nnd die Stüße der Neiche ift, 
zu befördern. Wir haben auch das “volle Zutrauen, daß Du fortfahren werdeſt, 
Uns künftig Proben jener Liebe und Findlichen Ehrfurcht zu geben, die Du Ins fland: 
baft bis jeht gegeben haft. Inzwifchen ertheiten Wir Deiner kaiſerl. koͤnigl. Majeftät 
zum Beweiſe linfers väterlichen Wohlwollend den apoftolifhen Gegen. Gegebeu zu 
Kom, bey St. Maria der Gröffern, unter Unferm Fifcherring, den 20. May 1805, 
im Sten Jahr Unfers Pabſtthums. 
Firmirt: Fohann, Erzbifhof von Karthago. 
Semlin, den ı7. Man. . . 
Wenn es den Berichten aus Servien nachgienge, fo hätten die Inſurgenten ſchon 
fm vorigen Monat Belgrad mie ftürmender Hand erobert ; allein fo hitzig geht es 
nicht, fie halten dieſe Sefiung bloß von weitem eingefchloffen ; fie bekommt aber doch 


Zufuhr. 
Nürnberg, den 6, Sun. 

Heute Vormittags nach der Revuͤe hat der Hoch s und Deutfhmeifter , Erzber; 
zog Anton, dem König von Preuſſen zu Fürth einen Beſuch abgeftattet, den der 
König Nachmittags erwiederte. Durch diefe Beranlaffung genojfen wir das Glück, 
den Monarchen in unfern Mauern zu fehen. 

Fuͤſſen, den 4. Jun. 

Geftern ift der koͤnigl. preuſſiſche Geſandte zu Paris, Marquis Lucchefini, aus 
Marland kommend, bier durch nah Fürth paffırt; und heute kam feine Fran Ge: 
mahlin hier an, die fich über Straßburg nach Paris begiebt. 

Muͤnchen, den 5. Jun, 

Die Furfürftl.Berordrrung, Kraft welcher weder In Städten nohDörfern Haus 
fer aus Holz erbaut werden dürfen , iſt neuerdings gefchärft worden. — Alle kurs 
fuͤrſtl. Polizeybehoͤrden in Baiern find ferner bevollinächtigt , da, mo p Melder 
(Hucker) und Bäcker fich weigern, das Mehl und Brod für den feitgefegten Preis zu 
verkaufen, fogleich jedem andern den freyen Verkauf diefer beydenArtifel zu erlauben. 

Augsburg, den 8. Sun, —. 

Anm sten dieß, ald am Pfingitdieuftag, bis auf welchen die Ueberſetzungsfeyer⸗ 
lichkeit der heil. Afra von Sr. kurfuͤrſtl. Durhlaucht, unferm hochwuͤrdigſten Bis 
ſchof, iſt verlängert worden , wurde in der Frühe der Befchluß derſelben gemacht. 
Hoͤchſidleſelben und Ihro koͤnligl. Hoheit, die Prinzeffin Kunegunda , begaben fich 
um 9. Uhr In Die Kirche des Heil, Ulrich und Afra, und wohnten dem Hochamt bey, 


nach deffen Vollendung die heil, Reliqnien der Heil. Afra in einer Brogeffion in der 
Kirche von 4. Prieftern zu dem der heil. Maͤrtyrin eingeweihren Altar getragen, von 
Sr. kurfuͤrſtl. Durchlaucht und von dem Herrn Praͤlaten obfignirt, und dann im 
die zubereitete Grabstätte nicht ohue Ruͤhrung der Anweſenden beygefeät, und vers 
fchlojfen wurden. Nachdem dich geſchehen, wurde das Te Deum laudamus abge⸗ 
fungen, und dieje ſeltene Feyerlichteit befchloffen, — Ein getreuer Bericht über dies 
fe nun vollendeteFeyer it zu lefen ia der ſo eben erfihienenenSchrift: ‚Nachricht über 
die Erhebung und Heberfegung der heil. Gebeine der heiligen Maͤrtyrin und Schuß 
patronin Augsburgs Afra, mit Urfunden und Kupfern.“ Sie iſt zu haben Hey dem 
Hiefigen Buchhändler Nifolaus Doll, und foftet 24. fr, 
Kurzgefaßte Nachrichten. 

Zu Grodeck, unweit Lemberg, fiel am 5. Map ein fo gewaltiger Hagel, daß die 
Schloſſen 2. Schuhe hoch Jagen, — Auch der regierende Färft von Anhalt Deffau 
har ſich, fo wie jüngiigin der Herzog von Sachſen Teſchen, umd andere Fürjten, alle 
literarischen Zufendungen und Zudringdichkeiten für die Zufunft verbeten. Der Un⸗ 
fug, den mebrere deutjche Gelchrten dießfalls feir einiger Zeit trieben, muß alſo fehr 
‚groß gewefen ſeyn. — Juͤngſthin ftarb zu Straßburg der Kandidat der Theologie 
Bierlin. Im Jahr 1794. hatte er in dem dafigen Jakobinerklubb in allem Ernſt den 
Vorſchlag gemacht, den prächtigen Straßburger: Muͤnſterthurm zu deimoliren , weil 


es den Grundfägen der Gleichheit zuwider ſey, daß ein Gebäude fo fehr über alle aus 


dere hervorrage, 





Das hiefige Heilbad, Mauerbad ger 


mannt, it ſchon zu Anfang des vorigen 
Jahrhunderts gegen Lähmungen, Glieder 
chmerzen, hpiterifchen Hefchwerden und 
Hautfranfheiten wirffam befunden wor; 
Den, wie eine von einem hiefigen Arzt vers 
faßte Befchreibung deſſelben beweift. "Die 
— veranſtaltete chemiſche Unter⸗ 
chung der Badequelle, weiche nach ihrer 
Vollendung bekannt werden ſoll, beweiſt 
auch wirklich, dag es wirkſame Beſtand—⸗ 
theile enthalte, und ſolglich mit Recht bey 
den bemerkten Kraukheiten einem hochzu⸗ 
verehrenden Publikum von Endesgeſetz⸗ 
tem empfehlen werden dürfe. Er wird 
ſich bemuͤhen, die werthen Gaͤſte aller 
Stãnude beſtmoͤglichſt zu bedienen, und bit⸗ 
set um zahlreichen Beſuch. 
Chriſtian Hudler, Wundarzt u. Bader 
zum Diauerbad, 


Dienftag den 11. Juni Nachmittag 
wird Hinter der Metzg Pie. C. Nro 194. 
ein Hausrath erdffiiet, worin Halzbageln, 
und Ohrendehaͤnge, gold und kiberne Bog⸗ 
gelhauben, Schöne Haubenfpigen , weiſſe 
bern Halstücher von Batiſt und 
Moufelin, Frauenkleider von Taffer, und 
KRotton, Leid: und Bettwaſch, Zinn, Rus 
pfer und Kũchengeraͤth, Kommod und an⸗ 
dere Kaͤſten, Better und Bettſtatten, nebſt 
andere Hausfahrniſſe an die Meiſtbieten⸗ 
de gegan gleich baare Bezahlung erlaſſen. 





Vermoͤg hoͤherer Weiſung ſoll der zum 
kurfuͤrſtl. Kaſernhaus zu Lechhaufen gehoͤ⸗ 
rige, und an ſelbes anſtoſſende Kulturplatz 
nebſt den 1ſ2. Stunde Davon entlegenen 
Wiesgrund und Krautgarten im Wege der 
Verſteigerung falya Ratificatione auf eb 


nige Jahre verſtiftet, oder verkauft wer⸗ 


den, Bon aufhabeuden Kommando we— 
gen wird ein ſoſches andurch mit dem An⸗ 
hang fund gemacht, daß die zu Ein: oder 
dem Anderu Pufttragende den 17. dleß bey 
unterfertigter Stelle in der furfürft. Ras 
ferne zu Lechhaufen Nachmittags 2 Ihe 
ſich zumelden, fofort das Ißeitere zu vers 
nehmen haben, wo denfrtben indeflen un—⸗ 
verhalten bleibt, daß a) der Blag an Ka⸗ 
ſernhaus in der Länge 160, und in der 
Breite Ro Auad. Schuh betrage , b) der 
Wiesgrund 40,000 Quad, enthalte, und 
x) der Krautgarten 60 Schuh) breit, und. 
2. lang fey. Friedberg am 5. Yun. 1805, 
nkurfüritt. Garnifon Regiments⸗Sta⸗ 
tions: Kommando, , 
V. Bauer, Hauptmann. 


Meinen hiefig und auswärtigen Freums 
den mache hiemit bekannt, daß ich ſowohl 
den Leverhandel als auch die Profeßion 
‚meines fel. Vaters, Joachim Schäfling, 
welcher kurzlich geftorben, fortführe ; bit⸗ 
te daher ferner um gätigen Zuſpruch, da 
ich gute und billige Bedienung verfpreche, 
300. Gottfried Schärling, Neftler und 

Lederfaͤrher / Meiſter in Augsburg. 


yıro, 139. Dienſtag, den 11. jun. Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinarı Poftzeitung; 
Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. deonomifchen Neuigkeiten. 


Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid- Haug, 








—— —— 
Wien, den 5. Jun. (Aus der Wienerzeitung.) 
&* Majeftät der Kaifer, nicht beruhigt, zur Entfernung der tief drücfenden Then: 
rung in Böhmen von Hoͤchſtihrem Kabinete aus groffe und wirkſame Maas— 
regeln angevrönet zu haben, eilten im Anfang der vorigen Woche ,, ohne Gefolge, 
nur von Ihrem Generaladjutanten,, dem Feldinarichall »fientenant, Grafen von 
Lamberti begleitet, Höchfifelbfi dahin, um der Ausführung jene Kraft und Schnel⸗ 
ligkeit zu geben , welche der Drang der Umftände fordert. Unerwartet trafen Se. 
Majeſtaͤt am 30. May Abends zu Prag ein, Es war das Erfcheinen eines wohlthaͤti— 
gen Schutzgeiſtes; allgemeine Freude verbreitete fi durch das Voif. Bon den 
Giraffen und aus den Häufern empfieng den Monarchen ein froher herzlicher Jubels 
ruf. Die Kreishauptieute jener Bezirke des Königreichs , auf welche die Theurung 
am meifien drückt, find nach Prag berufen worden, um den Konferenzen beyzuwoh— 
nen, weiche unter dem unmittelbaren Vorſitz Er. Majeftät gehalten werden, und bes 
reits am 1. Jun. eröffnet wurden. — Die Sammlung, melde der edle Graf von 
Berhtold in Wien für die duͤrftigſten Familien in Boͤhmen eröffnet hat, und 
die ſchon jüngithin 52,000 Gulden betrug, iſt neuerdings mit 8784. Gulden vers 
mehrt worden , und täglich gehen noch neue Beyträge cin. EEE 
London, den 21, a, 5 

Eine der hiefigen Zeitungen, the Times, meidet Folgendes : Die fchöne Ame—⸗ 
rifanerin, Demoifelle Paterfon , die weder in Frankreich, noch in Holland aufges 
nommen wurde, iſt nun hochſchwanger zu Dover ans Land geftiogen, wo man fie 
fehr gefällig aufnahm. — Ueber das Auslaufen der Breſterſdite bat man folgende 
Auskunft: Am roten und ıten dieß wurde unfere Flotte unter Admiral Gardner 
durch Sturm genoͤthigt, ihre ration vor Breit zu verlaffen. Doch blieben eis 
uige Sregatten zur Beobachtung des Havens zurück. Die Drefierflotte , in der 
Borausfegung, dad unfere Schiffe Schaden genommen hätten ‚ lief hierauf, 40. Li— 
sniessfchiffe und Fregatıen flark, am ızren dieß Morgens früh aus ‚ und die aus 9. 
Linienſchiffen beitehende Avantgarde hatte ſchon den fogenannten fchwarzenFelfen paf: 
first , als unfere Fregatien fe bemerkten, und Allarmſignale nach Plymouth und Tors 
bay gaben. Am rzte: Morgens war die Flotte des Udmirais Gardner ſchon wies 
Der vor Breſt, und Abendg hatte ſich die franzöfifche Flotte bereits auf die Rhede von 
Breſt vor Anfer geieat. 

Darid, den 4. Yun. (Aus dem Monitenr.)) 

Huf die Nachricht, daß der König von Preuſſen den ie Adlerorden dem 
Taifer Der Franzoſen uͤberſchickt babe, beeilte fi) der König von Schweden, diefen 
Irden, den er vor dem Nater des jetzigen Köülgs noch als Kind erhalten, zurück 
ı fehicken, mit ver Erflärung, daß, da zwiſchen ihm und dem Kaifer Napoleon 
: jeder Hinſicht ein fo aroffer Abſtand Cratt fände, e8 unmöglich wäre ‚ daß beyde 
n namlichen Orden trügen. Der König von Preufien, über ein folhes Beneh— 
en Anfangs erzärnt, fagte hieranf laͤchelnd: Es thut mir für meinen Vetter, den 
nis von Schweven, leid; er fühle wicht, daß in den Augen yon Europa und der _ 


’ 


Nachwelt diefed das heiffendfte Epigramm ift, das er auf pp jein namen Tohnıe, 
en glaubte ber König von vreuſſen feinen Gefandten zuruͤckrufen zu. müffen , 
i8 ich die jegige Tage Andern wird. — Der Monitenr liefert jet die Verhand⸗ 
lungen des brittiſchen Parlaments, durch welche die Bittfchrift der katholiſchen Ir⸗ 
fänder verworfen wurde, und fagt daben in einer Note; Wenn man liest , daß der 
Antrag zu Gunften der £atholifchen Jrländer , welcher der geiunben Vernunft, der 
Politik, der Moral und ben geheiligten Rechten der Menfhen jo angemejjen it, 
verworfen worden fen, fo kommt man in Verfuhung , zu fragen, in welhem Jahr 
Hundert wir leben ? Iſt dieß die menſchenfreundliche uud vertraͤgliche Nation, die 
den vierten Theil ihrer Bevoͤlkerung nicht hören , nicht glücklich machen will? Sind 
Dasidie nämlichen Engländer, bie ſich weigern, gegen die Rashofifen billig zu ſeyn, 
und welche vormald fagten , daß man gegen die Proteſtanten wicht billig fen 7 
Ronitantinopel, den 4. May. 
Die gu Korinth und Patraſſo ausgebrochene Seuche iſt weder die Peſt noch 
Das gelbe Fieber , fondern ein bösartiges Faulfieber, das aber fhon im Abnehmen 
if, — Aus 39. April gieng eine türfifche Eöfadre von hier nach dem mittellaͤndi⸗ 
fchen Meer unter Segel. — Ans 26, April Fam der Rebell Iſmayhl Paſcha von 
St. Jean d° Acre in Sprien zu Waſſer in Konftantinopel an. Er war auf feiner 
Zlucht nach Aegypten aufgefangen worden. Am 27. wurde er auf die Folter ges 
gebracht, um ihn zum Geftändniß zu bringen, wohin er die Schaͤtze des Ghezzar 
Vaſcha verſteckt hätte. Am 28. April wurde fein Kopf an dem Thore des Serails 
auf einer ſilbernen Schüffel zur Schau außgefegt. — Die Pforte hat Befehl 
gegeben , baß 10,000. Albanier nach Macedonien marfchiren follen, um ben übers 
müthigen Ifmayl Ben von Seres zu jüchtigen , ber dem Großherrn nicht gehors 


chen will, 

Meteröburg, den 15. May 
Am xzten dieß ift ein Feldjäger nach Kamtfchatka abgefertigt worden , der dem 
- Erdumfegler Kapitän von Krufenfiern den St, Annenorden, und beim ihn begleiten: 
den Kammerherrn Reſanow eine mit groffen Brillanten befegte Dofe überbringt. — 
Am ıaten dieß gab der Graf Scheremetoff , bekanntlich einer ber reichten Privat⸗ 
männer in Europa, ein prächtig und geſchmackvol angeordnetes Zeit, das durch die 
Gegenwart bed Kaiſers und der Faiferl. Familie verherrlicht wurde. Dieſes Feſt 
hat 60,000. Rubel gefoftet. 

Genua, den 25. Ma 


y. 

Der Kaifer und König Napoleon wird bier mit der Kaiſerin feinen Einzug durch 
das Thor della Lanterna unter einen Triumphbogen halten, der mit Statuen, Inn⸗ 
fchriften ıc. geziert ift. Am Haven fteht ber fchwimmende Tempel ded Neptung, oder 
das Pantheon aller Meeresgätter, In diefem fahren Ihre Faiferl. Majeftäten nad 
der Mitte ded Havens. Nachdem fie daſelbſt angekommen find, wird eine Regatte 
(Wettrennen mit Gondein) gehalten. Beym Eintritt der Nacht fteigt ein ganzer 
Bulkan von Raketten im die Luft. Dieß ift das Zeichen zur aligemeinen Beleuchs 
tung. Ploͤtzlich wird die ganze Stadt itfuminirt feyn, und auf beyden Aermen des 
Damms werden prächtige Feuerwerke abgebrannt. In einer kleinen Entfernung 
von dem Tempel des Neptuns, in welchem fich Ihre Faiferl. Majeftäten befinden, 
erfcheinen 4. chinefiche Zauberinfein, die fich zufegt an den Tempel anfchlieffen. Ein 
Ball auf dem Tempel und in den Inſeln endigt das Feſt diefes erften Abende. 

Genua, den 29. May. | 

Die hieſigen Anſtalten zum Empfang des Kaifers und Königs Napoteon ind 
vollendet. Die größten Meifter Itallens haben ihre Erfindungsfunft erfchöpft, um 
den groifen Monarchen zu ehren. Unter andern find 4, Mafchinen verfertigt wor⸗ 
den , weiche eben fo wiele Inſeln mit chineſiſchen Gärten vorſiellen; fie ſtehen mit 
dem Pantheon, dem Tempel der Mersesgötter, in Verbindung, und find mit lieb» 


— in inauqueſnen, mit chineſiſchen Gloͤckenthürmen und mit 
Grotten, and denen eine herrliche Muſit ertoͤnen wird, geſchmuͤckt ze. — Die ger 
fern aus dem ſuͤdlichen Spanien angefomnenen Briefe melden , daß Die vereinigte 
franzoͤſiſch⸗ fpanifche Flotte, welche am 10, April von Kadir abgeſegelt iſt, auf den 
kanariſchen Anfeln 3509. Mann ans Yand gefegt, und darauf ihre Fahrt wach Werts 
indien mit gtuftigem Winde verfolgt habe. Auch heißt es, fie härte 2. englifche 
Sregatten anfgefangen. Die fanarifchen Inſeln welche Spanien gehören, ) find des 
wegen mit 3000. Maun Truppen verftärft worden, meil die unter dem General 
Craigh aus England abgegangene fogenannte geheime Erpedition von 6000. Mann 
Auf diefelben einen Angriff machen koͤnnte. — A 27. April lief das fpanifhe Ges 
fchwader von Karthagena unter dem Admiral Salceda aus, Eehrte aber am folgen: 
den Tag dahin wieder zurück, weil Adıniral Nelfon in den dortigen Gewäjfern er; 


fchienen war. * 
Mayland, deu 30. Map. 

Amzgften dieß waren hier auf dem Marsfelde Wertrennen mit Pferden und 
mit Wagen, und andere gumnaftifche Spiele, denen Ihre kaiſerl. fönigl. Majeftär 
gen zufaben. Dieranf hielt Herr Garnerin feine Luftfahre. Er flieg prächtig über 
Die Wolfen empor , und kam nach einer Stunde glücklich wieder zur Erde 8. italienis 
fche Meilen von Mayland hernieder. Vor diefer Fahrt ließ er einen Ballon fleigen, 
der mit Feuerwerk angefüllt war, dad eine fchöne Wirkung machte... Auch ließ dier 
fer Balton eine menfchliche Figur herabfallen, die an einen Fallfchirm befeitigt war. 
Am 29. waren die dffentlichen Gärten und der Eorfo (die Hauptſtraſſe von Mayland) 
prächtig beleuchtet. Ueberall fahe man Tanz, Muſik, Volksſpiele, und lange 
Reihen von Buden , die einer Meſſe glichen. a 
Antwerpen, den ı. Jun. 

Am 14. Jul. werden hier 4. neue Kriegsfchiffe vom Stappel gelaffen. Unſere 
Handlung wird immer blühender , und es fommen auf der. Schelde viele neutrale 
Schiffe an. Bon der am 10. April aus Kadir ausgelaufenen vereinigten Florte wird 
man jegt bald etwas Neues hören koͤnnen. Sie dürfte einen groffen Schlag thun. 

Haag, den r. un. 

Auf Befehl unferer Regierung fol künftig kein Hollaͤnder oder Fremder auffer' 
Land reifen koͤnnen, wenn er fich nicht zuvor einen gültigen Reiſepaß verfchafft hat. 
Alle Fremden oder Einwohner unferd Landes, die aus England anfommen, werden 
auf der hofländifchen Küfte angehalten, und bleiben fo lange unter Aufficht, big fie 
genau eraminirt worden find. — Der hier aus England angefommene fpanifche Kon— 
treadmiral Buflamente, weicher die 4. Sregatten kommandirte, die bey Kadir von 
den Engläudern genommen worden find , ift nach Paris abgereift. Diefer Mann 
harte das Ungiäd, feine Gattin, 7. Kinder und fein ganzes Vermögen zu verlieren, 
indem fie ſich gerade auf der Fregatte befanden , die bekanntlich bey dem Gefechte 


in die Luft flog. 
Straßburg, den 7. Jun. ur 
Die proteftantifche Gemeinde beyder Eonfeffionen zu Köln, die jetzt ihren Gots 
tesdienft gemeinfchaftlich hätt, hat von dem König von Preuſſen ein wohlwollendes 
Schreiben , ein Gefchenf von 100. Friedrichsd'or, und die Erlaubnifi erhalten , in 
feinen weftphälifchen Provinzen eine Collekte veranftalten zu dürfen. 
Schreiben aus Lindau, den 8. Yun. 

Hier ſtehen Felder, Wiefen, Dbftbäume, und der Weinftoc ungemein fhön, und 
verfprechen ein fehr gefegnetes Jahr. Nur kommt altes wegen der bisherigen meijt 
fühlen Witterung um 14. Tage fpäter, als gewöhnlich. Am ganzen Bodenfee ſieht 
ed eben fo aus. Die Dbitblühte mar dieſen Frühling ganz vorzüglich ſhoͤn, und 
wenn nur der rote Theil der Blüthe anfchlägt, fo Eönnen die Bäume die Fruͤchte 
kaum alle tragen. | 


s ö/UjriwWER vo wrmwtilyz wer * .. z 

Vorgeſtern traf der König von Preuffen in, Fuͤrth ein. Geftern war der erſte 
Nevuͤetag. Die Menge der Fremden dabey war unbefchreiblich. Auffer dem Hoch; 
und -Deutfchineifter war. auch der Kurprinz von Heifen zugegen. Die Witterung war 
fehr guͤnſtig. Am gten reiſt der König mit der Königin nach Baprenth ab. Wiek 
keicht findet eine Zufoinmenfunft mit dem deutſchen Kaifer Statt, Denn das Ale⸗ 
xanderbad, wo ſich der König mehrere Tage aufhalten wird, iſt nicht weit von Eger 
und der Kaiſer befindet ſich zu Prag. Beyde Monarchen ſtehen mit einander im 
beiten Vernehmen. Marquis Luchefini ift auch fchon in Fürth angefommen. Ge 
fern Abends 4. Uhr machte der König von Preuſſen dem Erzherzog Anton hier einen 
‚Gegenbefud. Der Kurprinz von Hefien, und zwey Adjutanten begleiteten ihn. 
Er fuhr hierauf wieder nach Fürth zuruͤck, wo er wie gewöhnlich, in der Mühle vor 


der Stadt logirt. j 
Rurzgefaßte Nachraichten. 

In Madrid erſchien eine kleine Schrift, die Aufſehen erregt, und ein vornehmes 
Frauenzimmer zur Verfaſſerin haben ſoll. Ihr Titel iſt: Vertheidigung der Frauen, 
oder Abhandlung uͤber ihre natürliche Faͤhigkeit oder Nichtfaͤhigkeit für Kuͤnſte und 
Wiffenfhaften. In diefer wird die Frage unterfucht, ob die Frauen nur zur Nadel 
beſtimmt, oder ob fie auch evlerer Geiſtesgeſchäffte fähig fenen ? Das Nefultar die: 
fer Unterfuchung iſt, Daß es zwar nie Srauenzimmer gegeden habe, und auch fchivers 
Lich geben werde, die ein epifches Gedicht, (4. B. wie Klopſtocks Meſſiade) oder ci: 
ne vorzügliche DOperfompofition (etwa eine Zauberitötte von Mozart) zu Stande 
bringen fönnten ; daß fie aber auch unftreitig mehr teiften würden, als bisher, wenn 
fie eine zwecfmäffigere Erziehung genoͤſſen. — Der berühmte ruſſiſche General, 
Graf von Pahlen, it getorben. — Im Haag haben nun der Rathspenſionaͤr and 
Ihre Hochmoͤgenden wieder, wie vor der Revolution, in der Hauptkirche ihre eigene 
Sitze. — Der Haͤringsfang iſt an der ſchwediſchen Kuͤſte in dieſem Fruͤhling faſt 


ganz mißlungen. 


Nachdem durch das verehrliche Raths— 
Defret de emanato 23. Aprilai. curr, die 


Auseinanderfeßung des Debitivelens des 


ausgetretenen biefig bürger!. Buchdrucker 
Anton Bley dieſſeitigem Hürgermeilter 
amt überlaffen worden, als werden durch 
— Edikt ſowohl deſſen Glaͤu⸗ 
iger entweder in Perſon, oder durch hin⸗ 
laͤnglich bevollmaͤchtigte Anwaltſchaft, als 
auch der Gemeinſchuldner Anton Bley in 
Perſon vor unterfersigtent Buͤrgermeiſter⸗ 
amt auf deu 23. des fommenden Monats 
Auli a. e. Nachmittags 2 Uhr zu erfcheis 
nen peremtorifch vorgeladen, um ihre For 
derungen behörig einzuflagen, u. zu liqui⸗ 
diren, unter dem ausdrüdlichen Rechts: 
nachtheil,, daß bemeldte Bleyiſche Gläns 
biger im Ausbleibungsfalle mit ihren al: 
lenfallſigen Anfprüchen nicht mebr ge: 
hört, fondern verfügt werden würde, was 
Mecht und biefiger Stadt Gebrauch if. 
Keichsftadt Augsburg, von Amt, den 10, 
Juni 1805. 
Franz von Rehm, Amtsbürgermeifter. 


— 








— — — 


Chimikus Baumann von Berlin reifte 


‚geitern von hier nach Muͤnchen, und vers 


bleibt allda 12 Tage im goldenen Hahnen 
in der Weinftrajie. Er rekommendirt fich 
nie feinen ſchon am 25. May in diefem 
Blatte angezeigten Arkanen. Nebſt dieſen 
hat er auch ein gutes Augenwaſſer für ros 
the, higige und lüßige Augen, die es fehr 
ftärkt, und im Kürze hilft. 


Es iſt im Gaſthof zu den 3 ohren bey 
einem vetour fahrenden Lohnfutiiher aus 
Zurin in einem gfigigen Reifewagen Ges 
legenheit zu haben, nach Italien zu reifen, 

















Im Haufe Lit. B. Nro29. am Wein: 
ſtadel iſt täglich die Schreibftube oder Las 
ben zu vermiethen. 

Neuwied, den 5. Jun, 

Hey heutiger 179. Ziehung ſind folgens 

de fünf Nummern gezogen worden : \ 


78. 3. 19. 8. 60. 


Die 180. Ziehung aefchieht Gienſtag 
11, Yunt, und folgende von gzu 8 Tagen, 
Generaiireftion der hochfürſtl. 
Neuwiediſchen Zahlenlotterie. 


Nro. 140. Mittwoch, den 12. Jun, Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Ben Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dtonomifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeftät allergnädigftem Privilegio. 

Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Dion, wohnhaft auf dem 


sbern Graben ‚, in dem fogenannten Schneid: Haus, 


— —— 











—ñN— — — — — — 
Ween, den 5. Jun. 
te Generäle von Haddick und Spanocchi find wieder bey der Armee angeftelit, 
D Der General von Kneſewich und der oberſte Feldfiabarzt Herr von Mederer 
find geftorben. — Neuerdings haben die in Gallitzien ſtehenden Regimenter, ar⸗ 
torinsty Infanterie, und Erzherzog Johann Befehl zum Aufbruch erhalten. Ihre 
Beſtimmung ift noch unbekannt, — Es heißt, unfer Monarch werde zu Eger mit 
deut König von Breuffen eine Zufammenfunft haben. — In Brünn ift der Baron 
von Mandy geitorben,, weicher fich als ein unbemittelter Tuchmachergefell durch feis 
ne Gewerbjamfeit zu einem reihen Mann, zum Freyherrn und zum Beſitzer von 
drey Ritterguͤtern emporgearbeitet hat. — Die noch dienftfähigen penſionirten Of⸗ 
fiziere werden wieder zu Garniſondienſten angeſtellt. Ein Beſchluß des Hofkriegs⸗ 
raͤths derordnet, daß bey allen Regimentern die Zoͤpfe abgeſchafft werden, und ſo⸗ 
wohl Offiziere ais Gemeine abgeſchnittene Haare tragen ſollen. Nur Offiziere duͤr⸗ 


fen ſich pudern. 
London, den 23. Map. 

Am zoften dieß iſt Admiral Cornwallis nach Plymouth abgereift, um das Konss 
mondo der groffen Flotte vor Bteſt wieder zu überaehmen. — Am roten dieß wol 
te vie franzöfifch ; fpanifche Flotte aus Ferrol auslaufen; fie kehrte aber wieder um, 
da Admiral Calder , der diefen. Haven blofirt halt, Signale gab, als wollte er eir 
ne zweyte englifche Eskadre, die aber nicht vorhanden war, zur Dilfe herbeyrufen. 
Die Admiralicht das frifhe Berichte vom Lord Nelfon erhalten. Er meldet, ed fenen 
ihm Nachrichten zugefommen , welche nicht zweifeln laffen, daß die am 10. April 
ans Kadix abgefegelte franzoͤſiſch-ſpaniſche Flotte gegen Irland beſtimmt fen; er 
werde fie alfo in den dortigen Gewäflern aufſuchen. Wirklich fagen die Berichte 
von 16. May aus Dublin, daß Nelfon mit feiner Flotte an der dortigen Küjte ers 
fchienen fey. — Madame Hieronymus Bonaparte, gebohrne Vatterfon, melche 
aus Holiand in Dover mit ihrem Vater angekommen ifi, hat blonde Haare, blaue 
Augen, fehr fchöne Gefihtszüge, und etwa 20, Jahre; fie ſieht ihrer Entbindung 
naͤchſtens entgegen. i 

*) Wenn fih die Ankunft des Admirals Nelfon an der irländifchen Kuͤſte beſtaͤt— 
tigt, fo find ihın wahrfcheintich wieder falſche Nachrichten in die Hände gefpielt 
worden, die ihn irre führten. — Der neuefte Moniteur vom 5. Juu. fagt: 

An einem Monat ſollen die Engländer erfahren, wohin fich die vereinigte Ka: 

direr Flotte gewender hat, 

Schreiben aus Meffina, den 11. Map. 

Seit 6. Monaten glaubten wir in dem fonft fo fanften lieblichen Sizilien nad 
Norden verfegt zu fenn. Der Winter fieng im November an, und endigte erit im 
verfloffenen Monat. Der ältefie Menſch erinnert fich Feiner folhen Witterung. Mo: 
hate lang waren ſelbſt die Thaͤler mit Schnee bedeckt. Auch hatten wir gewaltige 
Degen und Stürme. “est ift aber das Wetter fchön, die Feldfrüchte ftehen vortreff— 
lich, und man verfpricht fich eine reiche Uerndte. Diefe komme um fo erwünfchter,, 


da In Sizilien groffe Armuth und eine gänzliche Stockung der Handelsgeſchaͤffte 
Herrfcht. — Auf Malta werden viele fpanifche Prifen an die Dieiftbietenden verfauft, 
Die hier: und zu Syrakus liegende nordamerifanifche Esfadre von 13, groͤſſern un» 
£leinern Kriegsſchiffen wird nächftens wieder gegen Tripoli unter Gegel gehen. — 
Die Barbaresken [hwärmen zahlreih an unfern Küjten herum, 

Ruſſiſche Graͤnze, den 13. May. 

Es find bereits einige deutſche Familien dur Brody paffirt , welche ſich in 
den füdlichen Provinzen Rußlands anzufiedeln gedenfen. Im vorigen Jahr haben 
fich Über 1500. Familien dafelbft niedergelafien , welche sticht genug die Sorgfalt 
und das unermüdete Beſtreben rühmen koͤnnen, womit der vorırefiiche Derjog von 

"Hichelieu die Befehle feines Monarchen zur Beförderung ihrer Wohlfahrt ansjufühs 
zen fich angelegen ſeyn läßt. Eben diefer ſtarke Zulauf von Anfiediern im vorigen 
Jahr hat die faiferl. Regierung zu dem Entfchluß gebracht , für diefes Jahr nur 
200, durch Vermoͤgen und Zeugniſſe dazu geeignete Koloniftenfamilien Dafelbt aufs 
zunehmen , indem man niemand in die Verlegenheit fegen will, nicht ſogleich die 
getroffene Anftalt zu feinem Unterfommen vorzufinden. Weßwegen aud) die betref⸗ 
fende Gefandtfchaften iu Deusfchland beauftragt find , in allem nur 200. Reiffepäffe 
zu dieſem Behufe auszuitelten. Uebrigens hat man die Bemerfung gemacht, daß 
es in verfchiedenen Hinfichten der Gefundheit der Auswandernden nicht zuträglich 
iſt, die ganze Reiſe zu Waſſer auf der Donan zu machen , fondern daß es weis befs 
fer ift,, nur bis Wien zu Waffer zu gehen, und von da aus ſodann den Landweg 
fiber Brody nach Neu : Aufland zu nehmen. 

Genua, den 1. Jun. 

Die Hiefige Zeitung enthält folgenden wichtigen Artikel: Die ungluͤckliche Lage, 
in der fich Ligurien fchon fange durd einen hartnaͤckigen Krieg befindet , die Laͤh— 
mung ded Handels , von dem allein deſſen Dafeyn abhängt , und die durch die Bars 
baresken und englifchen Kaper beunahe ganz unterbrochenen Verbindungen zur Gee, 
fo wie deren Erſchwerung zu Lande durch das franzöfifche Zollſiſtem, die und felbft 
der Hoffnung berauben, eine beifere Zukunft zu erleben , indem.es unſerm Senat 
an Kräften fehlt, und unfere Hilfsmittel erfchöpfe find, haben die Regierung zu 

dem großmüthigen und nothwendigen Entſchluß vermocht , fich auf einmal aus ih— 
rer £ritifchen age heranszureifien. Es ftand biezu Fein anderer Weg mehr offen, 
als fich der groffen , unüberwundenen , herrichenden Nation, vorzüglich den Aus 
fpicien ihres erkauchten Oberhaupts, des Kaifers der Franzofen und Koͤnigs von 

Italien, Napoleon des Erften, ganz zu unterwerfen. Zu diefem Endzweck vers 
fammeite fi der Senat am 25. May zu einer permanenten Sitzung, und befchloß 
in feiner Weisheit , ſich nicht altein mit einem fo wichtigen Gegenftand zu befchäftis 
gen, fondern auch dad Volk am biefer Berathſchlagung Ancheil nehmen zu laſſen, 
un einige Bedingungen feſtzuſetzen, welche nothwendiger Weife für unfer Volk 
von dem gröften Nutzen feyn muͤſſen. Diefe find vorzüclich folgende : 

Der ligurifche Staat macht ohne die geringile Zeritücelung einen ergänzenden 
Shell des franzöfifchen Reichs aus. Die ligurifche Staatsſchuld wird auf den Fuß 

der franzöfifchen abgeführt. Der hiefige Freyhaven wird mit alten feinen Vorrech⸗ 
'ten benbebalten. Die Abgaben werden auf die Unfruchtbarfeit des Hgurifchen Bor 
dens und anf die gröffern Köften des Anbau's berechnet. Die Zölle zwifchen Frank; 
reich und Ligurien find aufgehoben , und die Konffription erftreckt ſich dloß auf Die 
Eerleute. Die Aus; und Einfuhrzötle werden fo regulirt, daß fie den Abſatz der lis 
gurifchen Produfte und Mannfafteren begünftigen. Die bürgerlichen und peinlichen 
NH rozeffe Haben ihre legte Inſtanz zu Genua, oder Doch in einem benachbarten frans 
zoͤſiſchen Departement. Den Käufern von Nationalgätern wird ihr Eigenthum zu; 
gefiher.. — Am 26. Map wurden diefer Berathung zufolge Proflamationen ans . 
sgefchlagen, und alle Zivil. und Militaͤrkorps, alle Verwaltungen , Pfarrer 16 zu⸗ 


ufen, die Aramtlich ihre Stinnmen bejahend gaben; das Nämlide ger 
gem ea in ganz Ligurien; und num wird eine Deputation Sr. Mas 
 jeftät dem Kaiſer und König deu Wuaſch der Nation überbringen, deffen Er jältung 
toir mit Zuver ſicht entgegen fehen. Heute geht dieſe Deputation nach Brescia ab, 

wohin der Monarch am ziem dieß kommt. 
Mayland, den 3. Jun. 

Das Zeft, weiches hiefige Stadt am 31. May im groffen Theater della Scala 
gegeben hat, ift fehr glänzend ausgefallen. Der Kaiſer nnd bie Kaiferin beehrten 
€8 mit Ihrer Gegenwart, — Als der Monarch am Krönungstage die eiferne lom⸗ 
Hardifche Krone auf fein Haupt feßte, fagte er laut: Gott gab fie mir , Trog dem, 
der fie antaften wit. — In manchen Stüͤcken übertraf die hiefige Königsfrönung 
feibt die Kaiſerkroͤuung zu Paris. — Die alie Republif Genua untermwirft fi dem 
Sjepter Napoleons des Groſſen. Dieb it das einzige Mittel, um die Nation der 
Genuefer aus ihren mannigfaltigen Verlegeuheiten herauszureiſſen. 

Oeſterreich, den 5. Jun. 

Die vom Konſiſtorialrath Kaltenſtein, Superintendenten und erſten Prediger 
der Wiener Gemeinde augsburgiſcher Konfefiton, am 9. Dec. 1804. gehaltene Amtes 
predigt zw der Feyer der eingeführsen erblichen öfterreichifchen Kaiſerwuͤr de iſt bey⸗ 
deu kaiſerl. koͤnigl. Maje daͤten überreicht, und von Allerhoͤchſtdenſelben huldreich aufs 
genommen worden. Ge. koͤnigl. Hoheit, der Erzherzog Karl, haben durch ein Schreis 
ben des kaiſerl. koͤnigl. Staatsraths von Faßbender gedachtem Guperintendenten 
Auerhoͤchſtihr Wohlgefallen über die Wahl und Bearbeitung des Textes (Ehre, dem 
Ehre gebührt) zu erfenuen gegeben, und da die Predigt zum Beſten der evangelifchen 
Armen gedruckt werden, ein auſehnliches Geſchenk für dieſelben beygelegt, zu welchem 
auch der Staatsrath von Faßbender eine milde Gabe hinzufügte. Eine gleich bes 
trächtiiche Summe für die Armen ſchickte auch des Herzogs Albert koͤnigl. Hoheit uns 
ter Bezengung feines hohen Beyfalls über die gedarhte Amtspredigt. 

— Ulm, den 7. un. 

Die hiefige kurfuͤrſtl. kandesdirektion in Schwaben Hat Folgendes verordnet: 
3) Jeder Hausvater hat fogleich bey feiner Obrigkeit die Anzeige zu machen, wenn 
eins feiner Kinder, oder jemand in feinem Haufe die Blattern bekommt. Wer diefe 
Auzeige unterläßt, wird unsahfichrlich um 10. Thaler beitraft. 2) Die Behörden 
Haben eine folche Auzeige jogleich an die furfüriil, Yandesdireftion zu berichten. 3) 
Die Pfarrer follen, wenn ihnen gemeldet wird, daß ein Kind oder ein Erwachſenes 
an den natürlichen Blatteru geftorben fey, bey zo. Reichsthalern Strafe fogleich die 
Anzeige bey der Polizeybehoͤrde marhen , und diefe dann diefelbe an die Eurfürfktiche 
Landesdireftlon berichten. 4) Damit die Schande der Eltern ewig aufgezeichnet 
bleibe, fo haben die Pfarrer hey einem am den natärlihen Blattern veriiorbenen 
Kinde in der Matrifel benzufegen , andem Tode desfelben fen die Lieblofigkeit und 
der Figenfinn der Eltern ſchuld, indem fie ihm die Schutzblattern nicht einimpfen 
liefen. 5) Die an den natürlichen Blattern verfiorbenen Kinder und Erwachſenen 
ſollen gleich den andern Tag begraben werden, und ihre Leiche foll bey Strafe Fein 
Erwachſener, der entweder die natürlichen Blattern nicht gehabt hat, oder dem die 
Schutzblattern nicht etngeimpft worden find, begleiten. Schlüßlich wird noch ben: 
gefügt , daß man die Namen derjenigen Eltern, welche ihren Kindern die Schußr 
blattern aus Eigenflun und Liebloſigkeit wicht einimpfen laffen, und deren Kinder an 
den natürlichen Blattern fierdben , zur Schande oͤffeutlich bekannt machen werde, 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

In der Nacht vom 23. auf den 24. May fiel in den Gebuͤrgen hinter Brüvn 
ein Wolkenbruch nieder ; dadurch murde ein fonft’fleiner Bach, welcher ben dieſer 
Stadt vorbenfließt, zumreiffenden Strom , der viele Häufer einſtuͤrzte, und ie 
Habfeligkeiten ihrer Bewohner mit ſich fortnahm. — Die Regierung von Zuͤrch ü \' 


is 


auf die Entdeckung des niederträchtigen Schurfen , der jüngfthin das Denkmaal des 
unjterblichen Idyllendichters, Salomon Geßners, mit muthwilliger frevelnder Hand 
verſtuͤmmelt hat, eine Belohnung von 300. Franfen gefegt. Dieſes Monument, 
nicht weit von der Stadt Zuͤrch, war im vorigen Kriege von allen Heeren reipeks 
fire worden. — Meifende , die aus dem Innern des türkifchen Reichs fommen , 
Bringen mit , daß daſelbſt beynahe Feine Provinz mehr fen, in welcher nicht Aufſtand 
und Verwirrung berrfcht. Um diefe vollſtaͤndig zu machen, verlangen nun befannt; 
lich die Janitfcharen , und der durch fie aufgehetzte Pöbel, daB die neu regulirten 
Sruppen , deren Beſtimmung war, die Öffentliche Ruhe aufrecht zu erhalten, aufs 
gelößt werden follen. 


NB. Morgen als am heil. Sronleichnams - Seft wird Feine Zeitung 
ausgefertigt. 





Nachbenannte von hier gebürtige, und in der Militärkonfertstion begriffene, der: 
mal aber abweſende und unwiſſendwo befindliche Landeskinder hat bey der am 23. Ans 
guft vorigen Jahrs vorgenommenen Sandfapisulanten; Aushebung das Loos zum Mili— 
tärftand getroffen, nämlich : eh. Georg Kraft, Weber, Joh. Mathias Erd, Weber, 
Gottfried Zeiler, Maurer. Daniel Kirfinger, Hufſchmidt. Joſer h Dreber, Huffchmidt. 
Michael Wiedemann, Schneiter. Georg Thomas Hütter, Schneider. Konrad Schlach⸗ 
ter, Schneider. Klemens Bat, Schneider. Nepomut Mütter, Schneider. Paul Kraft, 
Mofamentier. Jofeph Epeifer, Schufter. Joh. Mathias Wenz, Schuſter. Nikolaus 
Better, Schufter. Bolthaſar Eorinfer, Baͤk. Joh. Michael Edel, Dal. Johañes Dierk, 
Bat. Kofeph Edel, Baͤk. Michart Brufer, Schreiner. Jolepb Keru, Barbierer. Tas 
kob Kelch, Drechsier. Michael Wollhuͤter, Kupferſchmidt. Matihäus Halver, Weiſt⸗ 
gerber. Johannes Nabholz, Mezger. Fridolin Erb, Poſamentier. Michel Sporrer, 
Strumpfwirker. Joh. Georg Wolff, Wolleuweber. Joſeph Nabholz, Vapierer. Franz 
Foſeph Fiſcher, Mater. Chriſtian Riedle, Hutmagcher. Fidel Better, Echnetver. Fries 
drich Azenhofer, Strumpfwirker. Joh. Jakob Bopp, Kärichner. Konrad Etinger, 
Schneider, Alois Senn, Strunpfwirfer. Konrad Syn, Strumpfiwirfer, Aue diefe 
werden ammit zufolge höchfilandesherrlicher Verordnung angewiefen, fich binnen einer 
Jahresfriſt, von Tag der Aushebung an gerechnet, oder-längfiens bis zu Ende des Mo— 
Nats Auguſt 1805. um fo gewifjer bey unterzeichneter Behörde zu ſtellen, als widrigens 
falls der Nichterſcheinende als Deferteur behandelt, und fein gegenwärtig und zufunß 
tiges Vermögen konfiszirt werden wird, Ravensburg, den 4. April 1805. 


Kurpfalzbairif, Verwaltungsrath, 
A. Bürgermeifter von Ortlieb. 
Dffenburg, den 6. Jun, 
Ben heutiger 2068. Ziehung find fol 
gende fünf Numern gezogen worden: 


II. 32. 15. 12. 88. 
Die 1069. Ziehung gefihieht Mittwoch 


32, Juni, die 1o7ote onnerſtag den 20, 
Direktion der privil. Offenburger 
Zahlenlosterie. 











Kunſtfreunde werden hiemit benachrichs 
figet, daß die in dem afademiichen Saal 
auf dem Meigerhauſe aufgeſtellte, ſowohl 
von Hrn. Kuͤnſtlern zur Ehre, als von 
Schülern eingelieferte Preisarbeiten bis 
Sonntag den 16. Yun. d. J. alte Tage, 
und zwar Vormittag von 9. big ı2. und 
Rachmittag von 2, dis 6 Uhr im belichigen 


Ve. Kutter, kurſl. Stadtfommiffär. 
Fordan, Rathsaltuar. 
Augenſchein genommen werden koͤnnen, 
wo fodonn Gonittan den 23. darauf die 
Zeichnungsanſtalt wiederum ihren Ans 
fang nehnmen wird, 





Schon mehrere Wochen reift. ein junger 
Menfch in die Gegend von Epalt. Pleins 
feld nnd Fürth herum, in der Abſicht, dad 
Publikum auf allerhand Art zu betrügen. 
Er legt fih den Namen Kaver Dietrich 
ben, und erzählt überall, er fen ans Um 
defertirt. Bald erkiärt er ſich für meinen 
Anverwondten, bald für meinen Sohn. 
Da diefer Menfch ein wahrer Betruͤger 
ift, fo wift ich hiemit Jedermann öffentlich 
warnen, und erfläre zugleich, daß ich 
nicht im geringften für ihm refponfable 
bin. Donauwörth, den 26. Man 18054 

Andreas Dietrih, Gaſtgeb im Krebs. 


"ro zarın.ra2. Freytag, den 14. Jun. Anne 1805. 





Augsburgiſche Orbdinari Pofkzeitung, 
Bon Staats gelehrten, hiſtoriſch. u. ͤbonemiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 


nd gedruckt von Joſeph Anton Mop, wohnhaft auf dem 
Wert : * Graben, —— Schreid, dans, 








— — 
Wien, den 5. Mn. 
ach Briefen ans Neapel hat der König beyder Sizilien dem Kaiſer Napoleon deu 
N Srden des heil. Januarius zugeſchickt. — Der Aufenthalt Gr. Majeſtaͤt des 
Kaiſers in Prag und Böhmen wird wahrſcheinlich einige Wochen dauern. — Mit 
Sehnſucht ſieht man der Aerndte entgegen, welche hoffentlich der herrſchenden Theu⸗ 
rung ein erwünfchtes Ende machen wird. 
London, den 22. May. (Auf direftem Wege.) ‚ 
Es Hat ſich auf eine offizielle Weife befiättigt, daß die Breſterflotte, 40. Segel 
atk, worunter 24. Linienſchiffe, auslaufen wollte. Admiral Gardner fegelte ihr 
mit 17. Linienfihiffen in Schlachtordnung entgegen, und unfere Matrofen-brannten 
vor Begierde, fich mit dent Feinde zu meſſen. Am z4ten und ı51en dieß war Ad; 
niiral Gardner befkändig auf dem Verdeck, umt altes ſeibſt zu beobachten, und die 
nöthigen Befehle zu geben. Allein die feindliche Flotte kam nicht in die offene See, 
fondern befand fich am z5ten ſchon wieder auf der Rhede von Breft, Garbners Slot: 
te deitund aus folgenden 17. Linienfchiffen : Hibernia von 120. Kanonen, Et. Yo: 
feph von xız, Stadt Paris von 110, Brittania von 100, Barfleur, Temeraire, 
Prinz George, Wiudfor Caflle von 98, Foudroyant und Impeluͤeux von 80, 
Warrior, Plantagenet/ Goliath, Prinzeſſin v. Oranien, Ramilſies und Agincourt von 
74. Kanonen. Seitdem ſind noch der Neptun von 98, Agamemnon von 74, und 
Ruby von 64. Kanonen zu ihm geſtoſſen. — Man glaubt, die Breſterflotte habe 
pur zus Schein auslaufen wollen, um unfere Regierung zu verhindern, Verſtaͤr⸗ 
tungen nach Dit: und Weftindien zu fchiefen, — Admiral Eochrane iſt wirklich im 
Weſtindien mit feiner Eskadre von 6. Linienfhiffen angelangt. Unter dem 5. April 
‚meldet er, daß er den franzöffchen Kaper, der Kaifer von 14. Kanonen, genommen 
"habe. — Die heutige Hofjeitting meldet auch die Wegnahme der beyden holldn: 
difchen Kaper Oreſtes und Pylades, jeder von 7. Kanonen. Sie fegelten unter 
greufliicher Flagge , und hatten noch Feine Prife gemacht, — Im Tefel liegen 4 
Linienfshiffe und 100, Transposifchiffe mit Truppen, die ftündlich ausfegeln koͤnnen. 
London, den 24. May. (Auf direftem Wege.) 
Am arfien die find die Vizeadmiraͤle Cotton und Eollingwood mit ır. Linien⸗ 
ſchiffen von Plymouth adgefegelt. Ihre Befiimmung ift wahrfcheintich nach Weftins 
dien: fie find anf 6. Monate mit Lebensmitteln werfehen, und haben auch Truppen 
am Bord, — Das Gerücht, daß Adıniral Nelfon mit ſeiner Flotte an der irländis 
fhen Kuͤſte autgekommen ſey, ift tingegränder, und von den Oppofitiondzjeitungen 
‚erfunden worden. — Mach den fetten Berichten ans Jamatf macht men dafeldft 
groffe Vertheidigungsanftalten. — Der Biſchof von London has an mehrere galan⸗ 
te Damen gefchrieben , und fich die Haltung der Köngerte an Sonntagen verbeten, 
wenn fie den Gelditrafen des geiftlihen Gerichts entgehen wollten. — Eine hiefige 
patriotifche Geſellſchaft hat befchloffen , dem General Brevort auf Dominifa einen 
‚goldenen Degen, 100, Pf. Sterling Im Werth, und ein Gilbergeräth von 300. 
f. Sterling zu verehrten, — Das Eininpfen der Kuhpocken, weiches hier ‚biäher 


— gig — — — — — 


Reigen groffen Fortgang gehabt hatte, wird jegt allgemeiner. — Zu Gibraltar: hat 
der General For alle Betten, deren fich die Soldaten zur gelben Fieberzeit bedien— 
ten, ins Meer werfen, und das Haus eines Einwohners, der dasſelbe nicht nach 
Borfchrift reinigte, in Brand ſtecken laffen. — Die Prinzeifin von Wallis it von 
dem König mit einem goldenen Theefervice und mit 2. jchönen arabiſchen Werden 
befcheuft worden. — Die hochſchwangere Demoifelle Patterſon iſt mir ihrem Vater 
und einem franzöfifchen Arzt hier augekommen. Sie gerät wegen ihrer Schön 
heit. Als fie im Terel einlief, durfte fienicht and Land fieisen, und das Schiff 
wurde 7. Tage lang aufs fhärfite bewacht. — Das von den Dppofitionszeituungen 
verbreitete Geruͤcht, daß das Kinleufchiff Banguard von 74. Kanonen und die Fres 
gatte Charlotte in Weſtindien gefcheitert feyen, ift ungegründet, — General Eyre 
Eoote wird nächiteng mit 10,000 Mann Iruppen aus Jrland nah Weitindien abs 
fegeln, um dort mit unferer Seemacht ofjenfio zu agiren. — In Djlindien hat Ges 
neral Lake 2. für unüberwindlich gehaltene Zeitungen, welche mit Truppen des Hols 
far bejegt waren, durch Kapitularion eingenommen, 
Ein anderes aus London, den 24. May. 

Mamſell Batterfon, oder die Gattin des Hieronymus Bonaparte, erhält hier 
von vielen vornehmen Perfonen Befuche. Dan finder fie ſehr fehön und artig. — 
Herr Pire it fhon mehrmalen von der geheimen Commifjion über gewiſſe Geldfunws 
men und deren Verwendung verhört worden. Er bat ſich aber immer gehörig aus: 
gewiefen. Von Seiten feiner Uneigennägigfeit kaun ihm keiner feiner. Gegner zu 
Peide kommen. — Auf den, verabfibiedeten Lord Melvile oder Dundas regnet es 
noch immer Spottgedichte und Zerrbilder ; fo auch auf jeinen Waffenträger , den 
Kaffier Trotter. Wahr iſt ed, fie haben feine Gelder unterſchlagen, dagegen aber 
groffe Summen , die fie an Lieferanten , an verjchiedene Aemter ıc. auszahlen ſoll⸗ 
ten , gewöhnlich erjt mehrere Monate lang auf Zinſen ausgelegt , und inzwifchen 
die Staatsgläubiger warten laſſen. Durch) diefes unerlaubte Mittel gewannen fte 
ſchweres Geld. Dem Lord Melville wirft man auch vor, daß er ale feine Vettern 
und Bafen mit einträglichen Stellen bedacht habe. Die Unterfuchungen gehen noch 
fort , und machen vielen, die fein gutes Gewijfen haben, bange. Das Parlament 
ſelbſt geht nächfteng auseinander. 

Pr Genua, den ı. Jun. 

Briefe aus Kadir fagen , daß der Ergeneral Morenu im Begriff war, fich 
daſelbſt mit feiner Familie pad Neu » York ın Nordamerika einzufihiffen. — 
Die im Königreih Neapel —32 — franzoͤſ. Armee wird jetzt vom General Montri⸗ 
hard kommandirt. Ihr bisheriger Anfuͤhrer, General St. Cyr, erhaͤlt eine andere 


Beſtimmung. 
Paris, den 6. Jun. 

Unſere Journale bemerken, daß der Prinz Eugene Beauharnois bey der Kroͤ⸗ 
nung in der Domkirche zu Mayland dem Koͤnigsthron zur Rechten auf einem Stuhl 
faß. — Der Monarch hat feinen Krönungstag durch mancherley Tregnadigungen 
und Gnadenbezeugungen verherrlicht. — Die Mannfıhaft der Nocheforter Eskadre 
bat ſchon einen Theil ihrer Prifengelder erhalten. General Lagrange, der die am 
Bord derfelben befindlichen Soldaten fommandirte, iſt hier angefommen. — Nah 
heute aus Piemont eingehenden Berichten iſt der berüchtigte Bandit Mamino, der 
fich Kaiſer der Alpen nannte, und der Schrecken der dortigen Gegenden wur, von 2. 
jungen Soldaten niedergefchoffen worden. Diefe erhalten num gute Belohnung. — 
Nach den neueften Liften befinden fich zu Paris 140. Apothefer, gr. Aerzte, 291. 
MWundärzte, 104. Wechfelhäufer , 30. Theater, 1431. Schneider, 305. Buch⸗ 
haͤndler, 114. Buchbinder, 254. Goldſchmiede, 355. Schmuckhaͤndler, 202. Uhr⸗ 
macher , 188. Buchdrucker, 714. Bäder, über 600. Gaſthoͤfe ıc. — Nachdem die 
vereinigte Flotte am 10. April von Kadix abgeſegelt war, ſteckten die Spanier auf 


+ 


den zurdekgehlittenen Kriegsſchiffen Admiralsflaggen auf; dleſe führten die enallr 
fipen Fahr zeugte, welche dieſen Haben rekognoszirten, irre, indem fie. glaubten, 
dal noch eine ganze Flotte in Demjelben liege. — Unfere 5prozentigen Fonds fiehen 
auf 62; fo hoch waren jie noch nie geitiegen. — Dieſen Fruͤhling ſind au den nord⸗ 
Mert auiſchen Kürten eine Menge Schiffe verungluͤckt. — Die Roche forter Esladre 
berſicht ſich elligſt wieder mit friſchen Lebensmitteln, um eine neue Streiffahrt iu 

ernehmen. | 
— Petersburg, den 18. May. 

Der Prin; Ferdinand von Wuͤrtemberg iſt vor 3. Tagen ans Wien hier anges 
kommen. — Der königl. preuſſiſche General von Zajtrow hat bey dem Kalſer ſchou 
einige Audienzen gehabt; er wohnt auch oͤfters den Waffenuͤbungen der kaiſerl. Gar⸗ 
den bey. — Morgen wird der Profeſſor Kobertfon eine Luftfahrt anſtellen ‚ und 
ein Zögling von ihm will ſich dabey aus einer beträchtlichen Höhe in einem Fall⸗ 


ſchirm niederlaſſen. 
Koppenhagen, den 31. May. Re 
Da auf der weftlichen Küfte von Afrifa das gelbe Sieber gewaltig graſſirt, 
fo find in Daͤnnemark alle Schiffe, die von daher fonımen, einer firengen Quas 


rantaine unterworfen worden. — Die Pferdfeuche in Holſtein und Schleßwig 
iſt zwar im Abnehmen, doch werden dieſen Frühling keine Cavallerieman oͤuvres 
gehalten. EEE > 


Hannover, den 2. Sum 

Der nach Italien beflimmte Arrilterietrain, befiehend aus 500. Mann und 
2000, Werden, iſt wirklich diefer Tagen aufgebrochen. Eine Deputation unferer 
Landſtaͤnde hat dem Marſchall Bernadotte für dieſe und andere Erleichterungen groß 

fen Dank abgeftat.et. 
Berlin, den x. Yun. 

Der König hat eine Preisgabe, die Anſteckung des gelben Fiebers betreffend, 
audfegen lajfen , wobey unter andern folgende Frage zur Beantwortung aufgeitellt 
wird: Iſt man durch Erfahrungen , welche auf unbezweifelten Ihatfachen beruhen, 
berechtigt, mit Gewißheit anzunehmen , daß der Anſteckungsſtoff des gelben Fie⸗ 
bers fich an leblofe Subſtanzen anhaͤnge, von diefen , ohne fein Anfterfungsvermd; 
gen zu verlieren, aufgenommen werde, und zwar auf eine foldhe Weiſe, daß bey 
den Rerühren diefer infieirten Subſtanzen verfeibe fich auf gefunde , anderweitig 
nicht angeftechte Perſonen übertrage, und dadurch in der Enifernung das gelbe Fie⸗ 
der hervorbringe ? Für die befte Beantwortung diefer und anderer Fragen iſt ein 
Preis von 200. Dufaten, und für das erjte Ucceffit 200, Dufaten ausgeſetzt. 

Haag, den 2. un. 

Die Leibgarde des Rathspenſionairs Schimmelpenninf wird noch mit einer 
Compagnie Huſaren, und mit 2. Compagnien Jäger vertärft. Man nimmt das 
zu Soͤhne von angefehenen Familien. — Unfere Regierung hat befchloffen , meb; 
rere Landesfeſtungen, die nach Frankreich zu liegen , eingehen zu laſſen, weil ſie 
die Unterhaltungskoften derjelben nicht mehr beftreiten kann. Unſere hollaͤndiſche 
Infanterie wird Eünftig aus 8. Regimentern jedes von 2, Bataillons zu 500, Mann 
befieben. Magdeburg, den 1. Nun. 

Dom 2öften bis often May lief der König die bey Körbelig unweit hieſiger 
Stadt verfammelten Truppen mandvriren, und traf fofort unter dem Donner der 
Kanonen hier ein, wo er den braven General Kleiſt, der Frank iſt, befuchte, und 
dann mit. der Königin die Reife weiter fortfegte. — Ihre Majeſtaͤten befucheg 
zuverläffig den Broden, die höchfie Spige des Harzgebuͤrges. Da noch Schnee auf 
demfelben liegt, fo hat der Graf von Wernigerode Wege über ihn bahnen laſſen. — 
Der König hat die aus Hannover zur Revuͤe angefommenen franzöfifch » kaiſerlichen 
Generaͤle fehr ansgezeichnet, 


— 


Fun. 


Der Graf von Cobenzi, Borhfchafter Sr. Majejtät des Kalſers von Oeſterreich 
und Deutſchland in Paris, iſt geiiern aus Holland, wo et fih einige Wochen auf 
gehalten, bier angekonimien, um wieder nach Parts zurädzufehren. — Die Kor 
vention zwiſchen Frankreich und des dentfſehen Fuͤrſten in Betreff des Thalwegs im 
Rhein, oder der eigentlichen Rheinzraäͤnze, wird nächſtens adgeſchloſſen werden, 
Sobald diefes geſchieht, nimmt ver Kurfuͤrſt von Baden Befitz vor den Rheininſeln, 
die ihm zufallen. Inzwiſchen wird an ven Dämmer dleſſeits des Rheins ſehr thä— 


tig gearbeitet. 


Erlangen, den ır. Sum 
Am gten dleß ſind Ihre koͤnigl. Majſeſtaͤten von Preuſſen vom Fuͤrth nach Bayı 
reuth abgereiſt, wo ſie Abends eintrafen, und ein ſchönes Fenerwerf abgebranng 


wurde. 


Am naͤmlichen Tage marſchirten die bey Fuͤrth im Lager geſtandenen Trup⸗ 


pen nach ihren Standquartieren zurück. — Der Oberſt von Brandenſtein vom Gre⸗ 
nadierbat oillon has den Verdienflorden erhatten. 


Pappenheim , den 8. Yun, 
Bey der 601, hiefiger Ziehung find fols 
gende fünf Numern gezogen worden: 


89. 8 67. 33. 18 
« Die. 602. Ziehung. geſchieht Samſtag 
15. $uni, und fo-von 8 zu 8 Tagen. 
General s Direktion ver hochgraͤft. 
Dapvenheimer Zahlenlotterie. 


Den zukünftigen Sonntag als den 16. 
San. gehen von hier 2 4ſitzige ganz gedek⸗ 
te Chaiſen retour über Minden nach Ab 
tendtting ab; das Mehrere iſt zu erfragen 
bey Mathias Ziumermann, wohnhaft im 
der Schiniedgaffe Lit. €. Rro 199. 
Beſaqg des unter den hiefigen Rathhau⸗ 
fe angeſchlagenen Mortififations Edikts 
Yon 17. May d. J. werden in ber darin 
—— praͤfigirten Zeitfrift von drey 

onaten diejenigen, welche nachfolgende 
von det für die Handlungs Raggion Ges 
bruͤder Bub allhier aufgeftellten MafferAb- 
miniſtration bereitd am 21. Jan. d. J. mit 
einen Brief unter ver Adreſſe Weiß und 
-Coryagın in Wien auf die Poſt gegebene, 
aber miht an den Ort der Beſtimmung ein; 
Ser te Dokumente, nämlich; 1) Einen 
Wechſel von-arao fl. Augsburger Courr. 
ausgeſtellt am 1.Nov. 1802. von Chriſtian 
‚Yuguft Morus in Wiert auf ſich ſelbſt, in 
einem Yahr d dato in Augsburg zahlbar; 





ayeinen Wechfel von z240 N. Uugsburger 


Eourr. ausgeſtellt am 1. Nov. 1822. von 
eben demſelben auf ſich ſelbſt 2 Fahre nach 
dato zahlbar; 3) die daruͤber lebitten Pro⸗ 
teſte/ 4) eine mit Signet und Unterſchrift 
‘der Bubiſchen Adminiſtration verfehene, 
übrigend ganz unbeſchriebene Carra bianca 
in Handen haben follten, aufgefordert, ſol ⸗ 


che in obbeſtimmter Zeit entiveder an dieds 
feitige —— oder die oben ermeldte Bu⸗ 
biſche Maſſe / Adminiſtration unfehlbar ab⸗ 
zuliefern, oder den Grund, warum ſie ſich 
nicht dazu verbunden erachten, gehörig ans 
zeigen und auszuweiſen, in deffen Cuts 
fiehung aber zugemärtigen, daß die befugs 
ten Dokumente ohne weiters für ın vis 
zirt, und für kraftlos werden erklaͤrt wers 
den, Mürnberg, den 27. Map 1805. 
Staötgericht der Reichoͤſtadt Nürnberg, 


Am r7. Juni wisd die r. Klaſſe der vom 
Ihro veichsaräft. Erlaucht dem regicrens 
den Hr. Reichsgrafen zu Leiningen Ws 
flerburg ꝛtc. gnaͤdigſt privil. u. himaͤnglich 
garantirten 29. Gmuͤndner Duk. u. Gib, 
Fotterie gezogen, die aus 10,000 Looſen dw. 
9000 Gewinnſten beſteht, worunter ſich 
Gew. von 1600, 800. 600. 2 zu 400. 300. 
200, 120, 100. u. diele Mittelpreife zu 7% 
60, 40. 30 1c. Stuͤck vollwichtigen kaiſerl. 


Dufaten befinden, wie es der unentgeldh, 


zu habende Plan zeigt. Ein Loos zur ıtcn 
Kiaffe koitet ı fi. 12, u. fuͤr alle 7 Klaſſen 
15 fl, Reichs muͤnz. Altes Silber if neue⸗ 
ſter Facon u. 1Z3oͤthig, an Goldgewiñ ſten 
14karathiges Gold, diejenigen, ſo die ge⸗ 
troffenen Gold⸗ u. Silbergewinne nicht im 
Natura nehmen wollen, erhalten den im 
Plan dafür beitiunmten Werth an Geld 
nah Abzug 12 Pit. von den Dukatengew. 
erden nur zo Wit, Lotteriegebuͤhr abge⸗ 
zogen. Auf die Gem. werden Prine Arreſte 
Ausgenommen, u. die ticfite Verſchwiegen⸗ 
heit zugefichert. Um Pan u. Looſe beliede 
inan fich gafız allein an das k. k. Fezerſche 
Zeitungs: und Kommißions Bureau Lit. 
D. Pro 78. in der Judengaſſe in Auges 
bura zu wenden, allmo noch Looſe jur 1. 
Klaffe bis zum 24, Jun, zu haben find, 





Neo, 143. Samfag, den 15. Jun. Anno 1805, 


Augsburgiſche Ordinari Pofizeitung, 


Don Staats, gelehtten hiſtoriſch. u. dkonomiſchen Neuigkeiten. 
Mis Theo Roͤm. Raiſerl. Majeflaͤt allergnaͤdigftem PIVA egio, 


siegt druckt von Zofeph Anton Mon, wohnhaft au dena 
u — ——Qw* et j 
— — — — —— 








Bien, den 5. Rin. | 
ünftigen Monat werden bie Regimenter der kaiſerl. koͤnigl. Armee ft ihren Be⸗ 
K ſatzungen das neue vereinfachte Exerzitium anfangen, welches der General⸗ 
quartiermeifter , Baron von Mack, mit Zuziehung der Dberften Ravdezfi undWeih⸗ 
zotser erfunden bat, Bey den Luſtlagern / die in Auguft und Cepteniber zu Pettan, 
Kaſchau, Krafan, und Wien State haben, wird diefe neue Methode ſchon ges 
Braucht, — Die Abſchaffung der fleifen Zoͤpfe Hk für der Soldaten eine gröffe Ber 
nem und Erfparung. 
quemlich Sun 
a 


I den 8. u 

Des Kalſers Majeſtaͤt beſchafftigen fih im Prag ſehr thaͤtig mit den viekſamen 
Anſtalten, wodurch der in Bohmen herefhenden Theutung geſteuert werden kann. 
Segen Kornwucherer, und ſolche, welche ihre Kornsorräthe verheimlichen, werden 
firenge Maasregeln genonimen,. — In der gauzen Öfterreichifchen Monarchie fieht 
Rtan Übrigend einer fehr geſegneten Herndte entgegen, die ſchnell dent druͤckenden 
Mängel eis Ende machen wird, — Di in verfcjiedenen Gegenden der Türken die 
Veſt, und andere bösartige Krankheiten herrſchen, auch bey der eintretenden Som 
werhitze die tms ſuͤdlichen Europa bie und da seberrfchte Seuche wieder. ausbrechen 
koͤnnte, fo il hier mmter dein 21. May eine ſehr gefchärfte Kontumazotdnung er, 
ſchienen. London, dem 25. Map. 

Die am arſten dieß umter den Admiraͤlen Korton und Kolliugwood ausgelaufe⸗ 
we Flotte von 12. Linienſchiffen ſegeit zunachſi vor Breſt, von da gegen Ferroi und 
Kadig, um In den dortigen Gewaͤſſern mach Zeit und Umſtaͤnden zu agiren. In den 
Gewaͤſſern von Kadirx wird fie ſich ohne Zweifet mit der Flotte des Abmirais Relfon 
vereimiger.. Die 3. Admiraͤle Neiſon Kotror und Kollingwood haften hierauf 
Kriegsrarh ; erſterer bleibt wahrſcheiulich mir einer Esfayre vor Kadig, die z. ans 
dern ſegeln thells nach Dit: theiis nach Weſtindien, um unſere dortige Seemacht zu. 
verſtaͤrken. Wegen der Eskadre ded Admirals Cochrane iſt man bier nicht ohne 
Sorgen; denn an fürchtet z Re koͤnnte auf die vereinigte franzoͤſch fpanffche Kar 
Birerflotte von 17. Einienfihiffen ſtoſſen. Admiral Cochrane ſegelte aus Europa nur 
mit 6. Liuleuſchiffen ab wen er auch die 4. auf Jamaika md Barbados liegende 
kinienſchiffe an ich siehe, fo iſt er erſt ro. Einienfchiffe ſtark, umd Far ſich mit der 
vereinigte Radirerflotte, vor deren Aaslaufen er vielfeiche noch gar keine Nachricht 
bat, nähe me ſſen. Die Maasregelr unſers Admiralitätsamr greifen offenbar niche 
Mn einander, und der Feind Famr, bevor wir eine hinfängliche Seemacht in Weltins 
dien haben, dorf großes Unglück anrichten. — Admiras Dede, der bekanntuch feit 
dem Ausbrurh ded Krieges mit Spanien vor Kadir kreuzte, und viele reiche Vrifen 
gemacht hat, befinder ch jezt hier; dit aber nicht gur gefehem, und wird, wenn er 
ſich Öffentlich ſehen jaßt ausgepfiffen. Das Publikun behauptet, er härte ſich am 
Len April, wo die Toulonerffotte vor Kadir erſchien, gleich mit derſelben ſchlagen 

follen, ob er ſchon nur 6. Linii ſtark war. Wenn er auch unterlag, fo konnte 

Er doch die feindliche Flotte fo übel jurichten, daß fie auffer Stand war, Ihre Fahrt 


fortzu'egen. Eine englifche Eskadre, fügt man hinzu, mälle und dürfe miepor de 
Seinde weichen, — — Senne 
Ein anderes aus London, den 25. Meyy.. 

Die — 88686 einzige Tochter des Prin zen von Wauig | 
son der befannre Madame Fifherbert erzügen wurde, uhd din’ grei ———— 
hält nun unter der Aufſicht des. Konigs eltge ſorgfaͤltige Ergiehung, nun vdn euer 
entfernt worden. Wenn der Prinz von Wallls, wie es das Auſehen h ar 
Kinder mehr bekommt, fo wird die Prinzeffin Chaͤrlotte nach feinem Tode eiujtiRds 
nigin. Der König. wird diefen Sommer die nördlichen Gegenden von England be; 
reifen. — Die Hoffanng, daß es bey Breſt zu einer Seeſchlacht kommen würde, 
if abermals verſchwunden. Die Vrefterſlotte behielt , als fie am zzten.usd-z4sen. 
dieß unter Segel gieng , Innmer eine folche Stelle zwifchen Untieren, und Mecress 
Klippen , daß fie nicht konute mit Erfolg augegriffen. werden. Ein gang eigenen Cha⸗ 
ratterzug des wieder ausgebrochenen Seekrlegs iſt dieſer, daß Eeine Schlachten var. 
fallen. Der Feind weicht diefen , kluger Weife, aus, fo vieler Fan. Endlich 
ober muͤſſen die Flotten einander doch begegnen, und dann wird es ſcharf hergeben, 
Die Freunde des Admiral Nelfons behaupten jetzt, er habe, im mittellaͤndiſchen 
Meer nicht anderft handeln können, als er wirklich gehandelt hat. Sie ſagen: 
er mußte feine Station bey Sicilien nehmen, weil die Toulonerflotte, wenn fie, 
auch nicht gegen Aeghpten beftimmt war , einen Angriff auf das wichtige Malta mas 
chen, und dort ein Korps von zo,ooo, Mann and Land fegen konnte. — Admiral 
Keith, der die Flotte in den Dünen kommandirt, welche den Haven von Boulogue 
beobachten fol, hat an das Adwmiralitaͤtsamt den Bericht eingeſchickt, daß man in 
Houlogue und an der ganzen franzoͤſiſchen Küjte große Bewegungen unter den Lan⸗ 
dungstsuppen und Schiffen bemerfe. Dan hält jedoch diefelben für blojfe Demons 
ftrationen des Feindes, wodurch er unfere Regierung hindern will, ihre Daupt-Yufs 
merffamfeit auf Dit: und Weflindien zu richten. — Admiral Ruffel iſt von einem 
Streifzug, den er nach der hollaͤndiſchen Küfte gemacht, nach Yarmouth zuruͤckge⸗ 
kommen. Die Holläuder haben. jezt den Terei fo ſtark befeſtigt, Daß es unmöglich 
ift, einen Angriff auf die dort liegende feindlihe Esfadre zu machen, 

‚Konitantinopel, den ı2. Map. 

Der neue Großvezler fcheint gerecht und firenge regieren zu tollen. Er hat vers 
ordnet, daß alle Viktualienhaͤndler, die ihre Waaren über den beſtimmten Preis vers 
kaufen, oder das Publikum mit Lebensmitteln von ſchlechter Befchaffenheit berrügen, 
auf der Stelle gehenfs werden follen. Diefer Befehl kit d:reitd an mehrern Krämern 
und Bädern vollzogen worden, die man auf Betruͤgereyen ertappte. Dierauf fiel 
der Preis der Lebensmittel fehr merklich, — Der griechifche Biſchof der Wallachey : 
Hat an alle griechiſch chriſtllchen Bewohner der europaͤiſchen Tuͤrkey einen ‚Dirtens - 
brief erlaffen, in welchem er fie zum Gehorfam und zur Treue gegen ben Großderrn, 
als ihren rechtmäfligen Monarchen ermahnt. Diefer Hirtenbrief ſcheiut aber auf: 
die ſerviſchen Inſurgeuten feinen großen Eindruck gemacht zu haben; fie heharren auf 
ihrem Ungehorfam, und erklären gerade zu ; fie würden die Baffen nicht. eher nie⸗ 
verlegen, ais bis man ihnen ihre alten Rechte zurücke gebe, und Ihnen eine Gewaͤhr⸗ 
lelſtung verfchaffe,, die.fie für die Zukunft gegen die Unterdrückungen der Tuͤrken 
abe — Zungſthin marfchirte ein Korps von Serdiern auf bie Stadt Niffa los, 
ip der Abficht, die griechifehen Einwohner von Bulgarien zu bewegen, mit ihnen ger ; 
weinfchartlihe Sache zu machen. Der Paſcha von Niſſa aber rückte ihnen entgegen, ı 
grief fie mit einem Farken Korps unverfebend an, und ſchlug fie in die Flucht. Dies 
fer Schritt des Paſcha von Niſſa gefiel indeffen dem Großherrn nicht, welcher wänfcht, 
daß die Yufurgenten von Servien durch gelinde Diittel zu ihrer Pflicht zuruͤck gebracht 
werden möchten. — Herr Jonbert hat Die verlangte Audienz bey dem Großherrn 
biß jezt noch nicht erhalten koͤnnen. | J | 


* * 





vs tr. 


: Varis, den 8. Yun. 

Der Finanynlnifter und berXron-Schagmeifter, Fuͤrſt Lebrän, find nach Mayland 
abgereiſt. — Das Gerücht, welches die engliſchen Zeitungen verbreitet haben, daß 
eine franzodſiſcht Armee in Spaulen eingeruͤckt ſey, um Gibraltar belagern zu helfen, 
iſt wenigitens bis jezt ungegruͤndet. Die Spanier haben auch noch nichts ernſthaf⸗ 
feö gegen diefe Feͤung unternounnen. Uebrlgens hat ſich ſeit dem Eintritt der wärs 
mern Jahreszeit noch keine Spur des gelben Fiebers in Spanien geäujfert. Es if 
zuhofen, daß die genommenen großen Vorſichtsanſtalten diefe Seuche ganz ver⸗ 
bannen werden; denn wenn dieſeibe noch einlgemal mit der Wuth, mie fie im vori⸗ 
gen Fahr graffirt bat, zuruͤck kehrte, fo müßte das füdliche Spanien bald eine men⸗ 
fchenixere Wuͤſteney werden. ER — 

ei ns nröhe Neapel, den 13. May. f 

Geſtern chat unſer Kardinal Erzdiſchof die Tochter getauft, vom der die Graͤ⸗ 
fiason Kaunitz, Gemahtimi des kaiſerl. koͤnigl. Gefandten am hiefigen Hofe, entbuns 

den worden iſt. Die Wöchnerin hat von dem König , der das Kind aus der Taufe 
hob, ein mit groffen Brillanten und mit dent koͤuigl. Portrait geſchmuͤcktes Medail⸗ 
fon., deßgleichen einen drillantenen Halsſchmuck zum Praͤſent erhalten 
Be Deroya, den 4. Jun. ; 
Nach Berichten aus Lucca dürfte viefe kleine Republik nächftens dem Bey⸗ 
ſpiel von Genua folgen, und ih dem frauzoͤſiſchen Kaiſerthum unterwerfen. — 
Der Kaiſer Napoleon wird auch hieſige Stadt und Mautua dieſer Tagen beſuchen. 
Amſterdam, den 7. Jun. 
Man hat bier engliſche Nachrichten, die bis auf den ıften dieß gehen. Sie ent⸗ 
% Halten aber nicht viel Neues. An dieſem Tage wußte man in London noch nicht, 

welchen Weg die am ro. April aus Kadir ausgelaufene fombinirte Flotte gemoms , 

men habe. Der Moniteur fagte jüngithin: die Engländer würden ihre Beſtim⸗ 

mangs in einen Monat erfahren. So lange muͤſſen fie alfo noh Geduld haben, — . 

Uebrigens herrſcht in England über die gegenwärtige Lage der Dinge, und über die 
geräuichte Hoffnung, auf dem feiten Lande von Europa eine neue Eoalition gegen 
Frankreich entitehen zu fehen, ziemlich viel Mißvergnügen. Der Kredit des Herrm ' 
gie, der, feitdem er wieder inifter it, eben Eeine große Heldenthaten gethan hat, 
fieng an zu wanfen. — Hier find gegen die Einfuhr engtifher Manufakturen und 
Fabrikate ſcharfe Verordnungen ergangen. he 

= Wernigerode , den 31. Man, 

Am zgften dieß Abends trafen Ihre koͤnigl. Majeitäten von Preuffen in Gefelts - 
{haft des Prinzen Wilhelm auf dem hieſigen Schloffe ein. Am zoſten traten fie die - 
Reife nach dem Brocden an. in vorüber ziehendes Gewitter ließ einen ungünfti- ; 
gen Ausgang derfeiben vermuthen. Dem ohugeachter befahen fie bey fortwähren dem : 
Megen die Waſſerfaͤlle von der Ilſe, und bejliegen dann den in Nebel gehuͤllten Bro⸗ 
den. Der heutige Morgen war aber nicht günftiger,, als der geftrige Tag; es reg⸗ 
nee und ſchneyte, und die hoben Neifenden Fehrten unbefriedigt von dem Gipfel ‘ 
dieſes unwirchlichen Berges zurück, woranf fie Ihre Neife weiter fortſezten. 

ar Aus Sachen ; den 3. Yun, j 27° 

Dr, Gall fezt feine Vorlefungen über die Hirn —* Schaͤdellehre zu Leipzig: 
muthig fort, und diefe verfihaft ihm, fie mag nun gegrändet ſeyn oder nicht, eine , 
goldene Praxis. Wenn fein Beyfall noch einige Zeit fd fortdauert, wie in Berlin 
und Peipzig, fo wird er in Eurgem ein reicher Dann, i 

Augsburg ‚ den 13. Jun, 

Heute, ald am heiligen Fronfeichnamsfefte, wurde hier die feyerliche Prozeſſion 
bey ungemein guͤnſtiger Witterung abgehalten. : Ser kurfuͤrſtliche Durchfaucht vom ’ 
Trier trugen felbft das Venerabile ‚und verrichteten Die übrigen Functionen dier , 
I —— Cages.“ Der Prinzeſſin Kunigunda koͤnigl. Hoheit begleiteten die 

rozeſſion. α LT Sn 


Kursgefapıe Machrichten. 

Der nor dameritauiſche Kongreß hat feinen Untergebenen bey Strafe der Konfis⸗ 
tation verboten, Kriegsmunition für die rebeuifchen Negers nad St. Domingo zu 
führen. — Der koͤnigi. ſchwediſche Staatsfetresär, Baron von agerbieife, hat um 
feinen Abfchied angehalten , der iyus auch von König ertheilt wurde. — Die veran 
kerung der alten, jezt an Frankreich übergehenden Republik Genus beirägt,620,000, 
Seelen. — Mehrere bisher hollaͤudiſche und haunů vriſche Offiziere treten jezt in 
die Dienfie des Kurfuͤrſten von Heſſen. — Way dem Theater zu Frankfurt murde 
am 8. Jun. dem verewigsen Schiller zu Ehrem eine rährense Todsenfeger 
Der Rugen der Leisnafhinen bey dem öffentlichem Sowohl, «id bey ——— 
Unterricht it durch die Erfahrung beſtaͤttigt worden, und fie verdienen dekwegen eine: 
weitere Emofehlung uad Bekaummachung. In dem Briuhauſeriſchen Verlag jr 
Augdburg koſtet ein vollſtaͤndiger Lefefaften fuͤ Öffemiiche Schulen 13. Gulden, 
der kleinere für den Privaiunterricht 6.Gulden, uud zwar mit einer geüeuch en Ynnsels‘ 
fung über die Arc und Weile ihres Gebrauchs. Beyde find fleiffig genrbeite, - .. 


+ Seine bed Heren Hoch: und Tentjchmeifters Erzherzogs Auton Viktor königk. 
heit ans eher Bebaken befonder& aber Dura die Berrachtung De i 
daß die Beſoldungen Hoͤchſtdero Diener, ohne baf der berrfehaftl. Dieuft feib darıma 
ger leide, weder geſchmaͤlert, noch antzogen werden koͤnne, haben agemein verorde 
nen gnädigft geruhet, Daß von dem ı, Februar 1805. an bie Befoldungen ſowon au 
Geld, als —* Hoͤchn dero fämmsticher Diener, von weiche n Stande u. Wuͤrde 
fie Immer ſeyn mögen, mit rechsticher Wirkung weder verpfänder, zum Voraus ver 
kauft, oder verfchrieden, uoch zum Behaf von den, Die nach dem 1. ger 1805, 
werden gemashe worden ſtyu, von irgene einer rishierlichen Behorde in efchlan ger 
nommen, nad jur Jerahlung Diefer Schufven verwendet, oder angewieſen werden & 
len; von welcher Verordnung Hoͤch ſidleſelbe einzig und allein nur bie berrisbaftkiche 
Schuld eines Dienerd gnaͤbigt ausgenommen, und ruͤckſichtlich fotcher beftimme has 
ben, daß demjenigen Diener, weicher von einer herrſchaftt. Rezeptur Naturatien eis . 
—— babe, ohne diefe baar zu bezahlen, oder mit fonit einem bersfebaftl. Ruͤckſtand 

fangen fene, der ar gewordene Brei für Die auf Bor empfangene Naturalicı, 
sder der ihm noch zur Laft liegende Küdikand bey der eriten fälligen Zahtaug aus einer 
berrichafsl, Kaſſe in Aufrechnung und refpeft. N gebracht werden ſolle. Um ssris 
gens aber zur verhindern, damit diefer altgemetaen Verordnung dadurch ausgewichen 
werde, daß Schuldſcheine, Anweiſungen aͤuf die Beſolduugen, oder Berpfändangen 
berielben, obgkeich fie erfk nach deren Betanntmachmig entſtanden, und ausgeſtellt wor / 
den And, Wong uns ihnem die rechtliche Wirkung zu verficherm, der gedachten Bes 
kanutmachung fälfchtich vordatirf, oder überbaups ſonſtige Haudiungen ebenfall&- 
Fl fblich vorgegeben werden, die geeiguer wären, Dis oblge Verordnung zur vereitehz, 
fo werden alle diejenige, weiche aug irgend einem Nechtegrunde auf die dldungeng, 
Duditvero Diener Anſpruͤche zu haben vernsenien, Hierntit aufgefordert,. dieſe binnen 
ehreue Zeitraum von drey Monaten beir deut Gerichtsſtande ihres Schildners ana 
bringen, und foiche hierauf nach vorkiufiger Anerkenutniẽ oder Weberweifung ihre® 
Schuldners beftättigem zu laſfen, oder zu gewaͤrtigen, daß alien Aufprikchen auf Ber 
foldungen, welche nichs vor Verlauf der ange ſetzten drey Monate bey dem Gerichts 
Baude des Schuidners werden zur Anerfenmmig gebracht worden fenn, die richterfiche 
fe wicht mehr zu ſtatten kom me - weiche Verordnung aus höchltens Kefeht Gr. des 
ere Hochs und Teutfhmeifters Fänigf. Hobeis zır Jedermanns Wiſſenſchaft u, Nach⸗ 
achtung aumit öffenttich bekaum gemache wire. Mergentheim, deu 27. Man-rgos. 
(L. 5.) Bochfuͤrſtt. Hoch: und Tentichmeiiterifche Regierung. 


Kunftfreunde werdemhiemitbenadrihr und zwar Vormittag von 9. bie ız, und 
tiget, daß die in dem afademifchen Sack Nachmittag von 2, bis 6 Uhr in belichigen 
Auf dem Mergerhaufe-aufgefsitte, fowohk - Angenichein genommen werben fönnen, 
von. Hrn, ! ern zur Ehre, als vom wo ſodann Eonntag den 23. darauf die 
Schülern eingeliefert: Preisarbeiten bie ag tragen wiederum ihren An⸗ 

mtag den 26, Jun, d. J. alle Tage, Ay Nehmen wird, en 


Nro. 144. Montag, den 17. Jun. Anno 1805. 


Neo. 144. Montag, den 17. Jun. Anne 805. 
Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiftorifih. u. dtonomifchen Neuigkeiten, 
mie Ihro Röm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegien 
Derlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, indem fogenannten Schneid» Haus. 

— — — — — — — — — — — | — 
London, den 1. ang 

Die hiefige Kaufmannſchaft errichtet anf ihre Koſten ein neues Juſtitut, in 
welchem die jungen Leute in allen näglichen Kenntniffen und Wilfenfhaften, die den 
gegenwärtigen Zeitbedürfniffen angemeffen find, unterrichtet werden follen. Sie hat 
zu dieſem heilſamen Zweck bereitö 60,000. Pf. Sterling (666,000. Gulden) zufams 
mengefhöffer. — Die oftindifche Kompagnie hat offizielle Berichte aus Bombay 
über Land erhalten, welche vom 2i. Dec. 1804. dasirt find, und melden, daß Ger 
neral Safe den Marattenfuͤrſten Holkar nach einem forcirten Marfch in feinem taget 
bey der Stadt Zurrufabad überfallen, umd einen groffen Theil feiner noch uͤbrigen 

Teuppen niedergemacht hat. Das gte engliſche Dragoner : Regiment zeichnete fih 
dabey beſonders and. Nach diefer Niederlage irrte Holfar als ein Flüchtling im Lan; 
de herum , und fein ganzes Gebiet war von unfern Truppen beſetzt. — Vom 11. 
DE. 1804. bis zum 18. März 1805. find 97. ſpaniſche Schiffe Im mittelländifchen 
Meer angehalten, und nach Malta aufgebrache worden. — Admiral Rufſell iſt wies 
der mit feiner Eskadre von Parmouth gegen den Texel unter Segel gegangen. 

ö Yarid, den 8. Jun. 

Unfere Blätter bemerken jetzt, daß Karl der Groffe im Jahr 774. den Namen 
Königreich der Lon bat dey in deu Nadien Königreich Italien verwandelt habe. Er 
ward uin Day des beſagten Jahrs gu Monza, unweit Manfınd, durch den Erbi⸗ 
ſchof dieſer Stadt, der ihm die befannte eiferne Krone aufs Haupt ſetzte, zum Koͤ⸗ 
nig von Italien geſalbt, 1031. Jahre ſpaͤter vereinigt jetzt Napoleon, fo wie Kart 
der Groffe, mit dem Kaiferritel den Titel eines Königs von Italien. — Die bairiſche 
Nıinzeffin Theadelinde hatte die eiferne Krone im Jahr 593. verfertigen täften , 
um ihren Gemahl Agitolf damit zum König der Lombardey Erönen zu laffen. Diefe 

‚unterfcheidet ſich von allen fonft gewoͤhnlichen Kronen dadurch , daß fie weder Fin: 
Een, noch Siraͤhlen, noch Blätter hat, fondern nur and einem flachen 3. Singer 
breiten goldenen Ring befteht , deſſen Auffere Seite mit Edelfteinen beſetzt, die ins 
nere aber mit einem ſchmalen eifernen Ring verfeben if. Bon diefem bat fie den Nas 
nen der eifernen Krone befommen, 

Petersburg, den 22. May. 

Der Vater Puffig, weicher von dem verfiorbenen Jeſuitengeneral, Gabriel 
Gruber, als Vikarins bis zur nenen Wahl eines Generals ernannt worden war, iſt 
bereits hier angefonmen. Man ruͤhmt ihn ald einen fehr feinen Kopf, und glaubt, 
daß ihn die Wahl zum General treffen werde. — Geſtern hielt Herr Michot, ein 
Schüler des Prof. Koderrfon , unter einem ungehenern Zulauf eine Luftfahrt, die 
aber feinen groffen Beyfail fand, indem er faum x 50. Klafter fich in die Höhe hob. 
Zur Schadloshaltung des Publikums Heß Herr Robertfon mehrere Figuren, als eis 
nen Stern mit Fenerwerk gefüllt, einen Adler, einen Rieſen ıc. fteigen. — Die Ers 





2 ——— — 


findung der Lufthallons har übrigens bisher zu keinen groſſen Zwecken geführt, ſon⸗ 
dern fie find eigentlich Spielwerfe, womit die Neugierde der Menſchen auf kurze Zeit 
unterhalten wird, Die Kunft, ſie zu regieren, wird wohl eben jo wenig jemals er⸗ 


funden werden, ald.die Kunfi,.mit Schlfiew gegen den Wind zu ſegeln. Dir Frau⸗ 
joſen bedienten ſich anfänglich der Luftbalidas bey ihren Armeen; ſtellten aber ihren 
Gebrauch bald freywillig wieder ein. er ’ —— 
ern — Mahland, den 5. Inunc. EIER 
Geſtern Mittags emgfieng ver Kaiſer und König Nappleon,sauf feinem Throne 
figend;, wind. von feinen Miniſtern umgeben, den Doye nud die Deputation des Sem 
ats ind Volks von Gernd, "Der Doge hielt folgende Nede an den Monarchen: 
Sirt, wir feyen Ew. kaiſerl. koͤnigl. Majeſtaͤt den Wunſch des Senats und. des ligü⸗— 
riſchen Volks zu Fuͤſſen. Als Ew. Majeſtaͤt die Wieder zeburt desſelben vornahmen, 
fo wollten Sie es gluͤcklich machen. Es kann aber nicht anderſt gluͤcklich ſeyn, als 
wenn ed von Ihrer Weisheit regiert, und von Ihrer Tapferkeit veriheidigt wird, 
Die um nung her vorgefallenen Veränderungen iſolirten unſere Exiſtenz, und fordern” 
gebieteriſh nnfere Vereinigung mit dem Fraukreich, das von Ihrem Ruhme bedeckt 
ib. Dieß, Gire, iſt der Wunſch, den wir beauftragt find, Ihneu vorzulegen, 
wit der Biite, daß Ew. Majeſtaͤt ihn erhoͤren moͤgen. Die Beweggründe, anf denen 
ex-berubt, beweifen Europa, das derſelbe nit die Folge eines fremden Einſtuſſes, 
ſondern die nothwendige Wirkung unſerer gegenwaͤrtigen Lage iſt. Haben Ew. Ma— 
jeftät die Gnade, den Wunſch eines Velts zu erbören, das Frankreich ſeibſt in den 
ſchwerſten Zeirkäufen ergeben blied. Bereinigen Sie Ligurien mit Jhrem Deich ; Kir 
guriea war der ere Shauplag IhrerSiege, und die erite Stufe zu ven Ihron, auf, 
wei. den Zie ſich zur Rettung Der ziviliſirten menſchlichen Geſellſchaft geſetzt haben. 
Erzeigen Sie ung guaͤdigſt die Wohlthat, Ihre Unterthanen ſeyn zu duͤrſen. Em, 
Majeſtaͤt werden feine treuere und ergebenere Unterehanen haben, Ä 
Nach dierer Rede legre der Doge die Stimmregiſter ber ligurifchen Erzbiſchoͤfe, 
Bifchöfe, Geiſtlichen, der Fand» und Seetruppen, der Bürger von Genua, und 
der 1500, Ortſchaften, woraus das genuefiiche Gebiet beficht ze. und die alle vie 
Nereinigung mitgranfreich verlangen, auf die Stuffen desThrons nieder. Ge. Maje⸗ 
fit antworteten auf die Rede des Doge wie folge: Rn 
„ Herr Die, mad Jhr Herren Deputirten des Ilgurifchen Senats und Volks! 
Die uͤmſtande und Ihre Wünfshe haben wich feit ro. Jahren öfters veranlaßt, 
mih in Ihre innen Angelegenheiten zu mifhen. Ich habe euch Immer den Fries 
des gebracht, und mich becifert , bey Ihnen jene liberalen Geſiununzen zu verbrei⸗ 
len, die Ihrer Regierung deu Glanz geben konnten, den fie viele Jahrhanderte bes 
hauptet hat. Allein es wollte nicht geben, und ich überzeugte r.ich bald felöft von 
der Unmoͤglichteit, daß Cie für ſich atieln etwas thun könnten, was Ihrer Borfads 
ven würdig wäre. Alles bar ſich verändert; die neuen Grundfäge der Ger; Ges 
fetzgebung, welche die Engländer aufgeſtellt haben, werden von dem groͤßten Theil 
von Europa auerkanat; ihr Blofirnagsfiten , das fie auch auf Plaͤtze, die nicht 
blotirt ins, ſo wie über ganze Kirren und Fluſſe ausdehnen, iſt nichts anders, als 
das Mehr, dag ſie ſich herauk aehmen, den Handel der Nationen nach ihrem Belie⸗ 
ben zu vernichten; die immer warchfenden Raͤubereyen der Barbaresten endlich und 
viele andere Umſtaͤnde berbieſen Ihnen⸗ daß IhreFriftenz ganz iſolirt war. Die Nach— 
welt wird es mir Dauk wiſſen, daß ib die Meere frey machen, und die Barbaress 
fen zwingen wollte, oham ich ige Flaggen nicht zu bekriegen, fondern mit ihnen als 
honette Laute zu leben, die ihr Fand andanen. Ich war dabey nur von dem Juter⸗ 
eſſe und von der Wäͤrde des Menſchen beſeelt. Bey dem Frieden von Amleus 
weigerte ſich England, zu dieſen liberalen Ideen mitzuwirken, und nachber zeigte eis 
ne groffe Macht des feiten dandes eine gleiche Abneigung. Da ich mich in ber Der 
hauptung diefer dechtmaͤſſigen Grundfüge allein, und mir ſelbſt uͤberlaſſen ſah, 10 
hätte ich zu den Waffen greifen eönnen; aber ich habe nicht dus Recht, das Blut 
meiner Unterthanen zu vergieſſen, als wenn ich deffen eigenes Intereſſe verfechten 
muß, Seitdem Europa von England e8 nicht erlangen feunte, daß das Blokade— 


recht auf wirklich bloklete Plaͤtze elngeſchraͤnkt wuͤrde, feitdem ohmmächtige Flaggen 

ne Ver theidigung und den Raͤubereyen der Barbare sten ausgeſetzt blieben, giebt 
es keine Unabhängigkeit zur See mehr, und ſchon damals ſahen kluge Menſchen das 
vorand, was jetzt geſchieht. Wenn ein Handlung treibendes Volk feine Unabhaͤn— 
gigkeit zur See mehr hat, dann fließt hieraus die Nothweudigkeit, ſich mir einer 
maͤchtigern Flagge zu vereinigen. 

Ich werde euern Wunfch erfüllen, und euch mit einem groffen Volk vereint, 
gen. Dieß wird für mich ein neuer Beweggrund jeyn, den Schutz, welchen ich 
euch immer mit Vergnügen angedeihen ließ, noch wirffamer zu machen. Mein 
Voik wird euch mit Vergnuͤgen aufnehmen, denn ed weiß, daß ihr in alten Lagen 
den franzöf. Armeen freundfhaftlihen Beyſtand geleitter,und nah allen euern Kraͤf⸗ 
te diefelben unterftägt habt. Auſſerdem findet es bey euch Häven, „und einen Zus 
wachs von Scemaht, die iym nothwendig if, um feine. unbezweifelten Rechte ger 
gen den Unterdräcer der Meere zu behaupten. hr werdet in der Bereinigung mit 
meinem Volk ein feites Land finden, während ihr bisher nur eine Marine und Häs 
ven hattet. Ihr werdet darinn eine Flagge finden, dieich, Trog der Anfprüche 
meiner Feinde, auf allen Meeren der Welt gegen Bifitationen und Blokadeſiſtems 
zu behaupten entfchlojfen bin ; legteres werde ich nur bey ſolchen Plägen anerfennen, 
die wirktich entweder zu Waffer oder zu Lande blofirt find. Endlich werdet ihr euch 
gänzlich gegen jene fihimpfliche Sklaverey gefhügt finden, deren Exittenz in Betreff 
der ohnmächtigen Flaggen ich, wiewohl ungerne, dulde, der ich aber meine Unterthas 
nen jemehr und mehr entziehen werde. Euer Volk wird in der Achtung, Bie ich 
immer für dasfelbe heate, und in meinen väterlichen Gefinnungen die Buͤrgſchaft 
finden, daß altes gefcheben foll, was fein Gluͤck erhöhen kann. 

Herr Doge, und ihr Herren Deputirten des Senats und des ligurifchen Volks! 
kehren Sie in Ihr Vaterland zurück ; in kurzem werde ich felbft dahin kommen, und 
die Union befiegeln, die ihr und mein Volk knüpft. Die Schronfen werden zerfärt, 
die euch vom Tontinent trennten, und dieß zum allgemeinen Beten, und fo kommen 
die Dinge in ifre natürliche Lage. Die Unterfchriften aller eurer Bürger, die am 
Fuſſe eures vorgetragenen Wunfches ſtehen, antworten allen Einwuͤrfen, die ich 
mir mechen Fönnte , und feßen das feinzige Recht fett, das ich als geſetzmaͤſſig ans 
erfenne. Indem ich dieſem Reſpekt verſchaffe, fo volfziehe ih nur die Buͤrgſchaft 
eurer Unabhängigkeit, die ich euch verfprochen habe, 

Stofholm, den 230. Map. | 

Giftern fit der fönigl. preuffiihe Gefandte ‚alihier, Herr von Tarrach, wirk— 
ih abgereiſt, und alle diplomatifche Verbindungen zwifchen dem hiefigen und dem 
Berlinerbofe haben wegen der befannten Ordensgeſchichte ein Ende. 

. Lemberg, den ı. um. 

Auch in unferm fonft Fornreichen Galligien herrfcht Brodmangel und Theurung ; 
doch wird die in 2. Monaten eintretende Uerndte denfelben ein Ende machen. Einige 
Unsrdnungen, die von Seiten der Bauern vorgefahen waren, die über die Korn: 
wucherer herfielen, find bald gedämpft worden. 

Berlin, den 5. Jun. ; 
Bekauntlich iſt einer der berühmteiten hieſigen Aerzte, der geheime Math Walter, 
gegen Dr. Galls Gehirn : und Schädeltehre mit groffer Freymaͤthigkeit aufgetreten, 
und hat fie als eine luſtige unterhaftende Fabel erklärt, die aber, welches frenlich 
Fein unbedeutender Nebenumſtand ift, ziemlich viel Geld einträgt. Der geheime 
Rath; Walter ſchickte feine herausgegebeneSchrift dem König zu. Diefer hat ihn num 
aufgemuntert, feine Unterfuchungen fortzufegen, bey denen die Wahrheit immer 


gewinnen würde. 
Aus Sahfen, den 6. Yun. 
In unferm Lande nimmt die Theurung ded Getraides moch immer zu. Sie ift 


—— 


— 


aber mehr erfünftelt,, als wirklich. Der Landmann nänıfich , der durch die anhal⸗ 
send hohen Kornpreife reich gemorden ift, während daß die Einwohuer der Etädte 
werarnien, führt fein Getraide nicht eher zu Markte, als bis ihm der Preis desſelben 
hoch genug ſcheint; fo lange es zu mÄffigen Preis zur baden iſt, hält er zutuͤck, weil 
er niemald aus Grldmangel zu verkaufen genoͤthigt if. Diefer Zuftand kann inzwi⸗ 
ſchen nicht mehr lange danern ; denn der Unterſchied zwifchen dem Zuſtand des Staͤd⸗ 
ters und des Landmanns iſt zu auffallend. = 
Defterreich , den 7. Jun. | 

Der reis des Getraides hat jeßt einen Grad erreicht , deffen fih der “ltefte 
Menfch nicht erinnert. Die Armen leiden darun:er unendlich , und der wacfere 
Handwerksmann, welcher mehrere Kinder hat , kann mit allem Fleiß Fauın das 
tiede Brod für diefelben verdienen. — Der zu Brünn verjiorbene Baron von Drum 
dy, welcher als ein arıner Geſell vor 30. Jahren vom Rhein dahin gefomnıen, hat 
jährlich gegen 7000. Stuͤck Tuch verfertige, und viele 100, Menfchen ernährt. — 
In einigen Gegenden von Boͤhmen iR der Mangel fo groß, daß die Gelder bewacht 
werben muͤſſen, weil man die Gaatfartoffeln aus der Erde geriffen hat, um dem 
Hunger zu flillen. Gott Lob, daß wir nur noch 5. Wochen zur Nerndre haben. 

Sranffurt, den 11. Yun. 

Die verwittibte Frau Derzogin von Sachſen-Gotha, welche hier gefährlich 

frank darnieder lag, iſt auf den Wege der Befferung. In ihrer Begleitung befin 


det fich ver berühmte Aftronome, Herr won Zach. 








Machdem durch ein vereh rliches Raths⸗ 
dekret de emanato = til ai, curr, die 
Auseinanderfigung bes Desitwefene der 
ausgetretenen Kuglerfchen Ehe: und Tags 
werfers: Leute dieſſeitigem Hürgermeifters 
amte uͤberlaſſen worden ; als werden Durch 
gegenwaͤrtiges Edikt fowohl deren Glaͤu⸗ 
biger eutweder iu Perſon, oder durch hiu⸗ 
taͤnolich devollmaͤchtigte Anwaitſchaft, als 
auch der Gemeinſchuldner Kugler in Der 
fon vor unterfertigtem Bürgermeifteramt 
auf den 24. des fommenden Monats Yu 
Hai. curr, Vormittags 9 Uhr zu erſchei⸗ 
nen peremtorifch vorgeladen, um ihre For⸗ 
derungen behoͤrig einzuflagen, u. zu liqui⸗ 
diren, unter dem ausdruͤcklichen Nechtds 
Vachiheil, daß befagts Kugler'ſche Glaͤu⸗ 
biger im Ausbleibungsfalle mit ihren al⸗ 
lenfallſigen Anſpruͤchen nicht mehr gehoͤrt, 
ſondern verfuͤgt werden wuͤrde, was Recht 
and hieſiger Stadt Gebrauch iſt. 

Reichsſtadt Augsburg, von Amt den 
21. Juni 1805. 
Franz von Rehm, Amtsbuͤrgermeiſter. 


Einem Deferteur des unterzeichneten 
Surpfalzbatrif. Regiments wurden im vers 
fioffenen Jahr bey feiner Arretirung vers 
schiedene Waareuforten, nämlich einige 
Ellen von brochirten Griſets, acht feldene 
Halstücher vom verfchiedenen Grund u. 
Streifen, 3 Stüde Halstuͤcher von Kots 
ten, 3 Paar baummollene Mannsiträmpf, 





Waaren einen Aufpruch 
mut 


dann auch mehrere Ellen von blau Sam⸗ 
nietband, Sadjfenfpigen und Goldtreſſen 
abgenommen, zu twelchen er fich durch die 
erhobene Erfahrungen nicht binlängli 
ausgewiefen bat. Es werden alfo wa 
ausgsjallener Erkanntniß alle diejenige 
welche ſich berechtigt glauben, auf biefe 
zu maͤchen, bier 

öffentlich aufgeſodert/ daß fie in einer 
Zeit frin von6o Tagen, vom heutigen Tag 
an gerechnet, fich beym Regiment melden, 
und ihre Anfprüche beweifen, fofort wegen 
Perabfolgung der Sachen nad den eins 
tretenden Berhältniffen dag weiter Recht⸗ 
liche — Wird der feſtgeſetzte Ter⸗ 
min verſtreichen, ohne daß ſich and 
um dieſe Waaren meldet, ſo wird man ſie 
an denjenigen, dem ſie abgenommen wor⸗ 
den, wieder zuruͤckgeben. 


Ingolſtadt, den 26. April 1805. 


Kurpfalzbairiſch. 6tes Linien Infanterier 
Regiment Herzog Wilhelm v. Baiern. 


Hente den 17. Juni wird in der uns 
tern Stadt von der fahrenden Poſt gegen 
eine Auftion eröffnet, worin vers 
fchiedenes Zinn , Kupfer , Leibwaſch und 
Kleidungsitücke , wie auch verfchiedenes 
Schreinwerk, Better und Bettflatten, 
dann ein iger wie noch 
andere mehrere nügliche Haus fahrniſſe an 
den Meiffbietenden gegen baare Bezah⸗ 
Inng erlaſſen wird, 
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vorladunden. 


eter Paul Steiner, ein Steinhauer, zı Jahr alt, Sohn des Färbermeifters Daniel 
Steiner zu Buchloe. Franz Michael Jehle, ein Wagner, 24 Jahr alt, Sohn des 
Soͤldners Rafpar Jehle zu duchloe. Franz Ze, ein Schreiner, 20 Jahr alt, Sohn des 
Sattlersmeiſter Jofeph Zech von Blonhofen, Martin Schmid, ein Schufter, 19 Jahre 
alt, Sohn des Tagloͤhners Mathias Schmid zu Aufkirch. Joſeph Anton Keller, ein Schus 
fter, 19 Jahr als, Sodu des veritorbenen Zimmermann Georg Keller zu Auffich, Kon⸗ 
vad Ber, ein Schufter, 22 Jahr alt, Sohn des Soͤldners Johann Bes zu Aufkirch. 
ram Georg Storf,3ı Jahr alt, ein Bauernfnecht, Sohn des verftorbenen Tagloͤhners 
mh Storf zu Lindenberg. Jonatz Roll, 26 Jahr alt, Sohn des verftorbenen Schu⸗ 
Fer Martin Roll zu Bronnen. Johann See ofer, 24 Jahr alt, ein Megger, Sohn 
des verſtorbenen Roſenkranzmachers Lukas Echmweighofer von Honfolgen. Aloys 
Schweighofer aı Jahr alt, ein Metzger, und ebenmaͤßiger Sohn des vorbemeidten Ro⸗ 
fenfrangniacherd Lukas Schweighofer von Honfolgen. Diefe fümmtliche über 3 Jahr 
Landabwweſende Mititärpflichtigen Dieffeitige Gerichtsbezirks werden (falls fle nicht ihre 
Untauglichkeit zum Militaͤrdienſte Vorfchriftmäßig darthun, ben Verlurft ihrer Unter⸗ 
thansrechte) und ben fonft zu befahrenhabender Vermoͤgenskonfiskation vorgeladen , 
ch binnen ı Johres Friſt a dato bey unterzogenem Landgericht zu ftellen, um alsdann 
is zur Vollſtreckung ihrer Mititärpflichtigkeitsjahren inter den Kurpfalzbaierifchen Lau⸗ 
den ıbren Aufenthalt zu nehmen, auch dem $. x des Höchiten Kantonreglement gemäß 
die Gerichtgbehörde inner in Kenntniß ihres Aufenthalts zu fegen, fofort wann fie das 
2008 zum Miktärftand grift, fogleich dahin einrücken zu fünnen. Attum Buchloe am 

zjten April 1805. Kurpfalzbaierifches Landgericht daſelbſt, 

von Frech, Yandrichter, 


— — — — — — — 


Saͤmmtliche genannte Militaͤrpflichtige, welche zwar das Loos noch nicht bes 
groffen, die fich aber dermal fchon volle Drei — oder mehrere Fahre im Ausiande, alfo 
Landabweſend befinden, haben, in foferne fie nicht ihre Untauglichkeit zum Militärdienfte 
Vorſchriftmaͤßig beweifen können, bey Verlurſt ihrer Unterthangrechte und Vermögens, 
konfiskationsſtrafe laͤngſtens innerhalb Jahres friſt zurückzukehren, bey dem ihnen vorges 
festen Landgericht fich zu ftellen, forten ihren Aufenthalt, wo nicht in ihrem Geburtsort, 
doch innerhalb der Rurpfalzbaier. Staaten bis zu Vollſtreckung der Militärpflichtigkeitg; 
jahre zu nehmen, und in folange dag unterfertigte kandgericht über ihren jedesmaligen 
Auienthalisort inner den Kurpfalzbaier Staaten, fo tie über deilen Veränderung in fteter 
Kenntniß zu erhalten, um nach Borfchrift des Höchiten Kantonsreglements $. 30 wann 
das Loos fie trift, fogleich eintretten zu fönnen. — Landabweſende Militärpflichtige aus 

‚ der Pfarrey Bidingen : Joſeph Anton Kinfer. Pfarren Ebenhofen: Peter Paul Schropp. 
farren Oberdorf : Kaver Frauk Zaver Zwick. Michael Etſchmann. Xaver Brugger. 
obann Evangelift Weinhard. Joſeph Eiband. Joſeph Anton Frank. Matthes Bald 

mann. ‘Pfarren Rettenbach: Mang Anton Schöferle. Benedikt Siedler. Mana Ans 
ton Siedker. Johann Georg Kaͤß. Franz Joſeph Kaͤß. Pfarren Stetten: Johann Mauf. 
Anton Dirr. Zaver Drucker. Joſeph Echter. Pfarren Sulfchneid ! Kaver Hiaf. 
Pfarren Thalhofen: Anton Megele. Kafpar Kloͤck. Pfarren Untertingen: Mang Uns 
ton Hefele. Johann Michaeı Hefele. Pfarren Wald: Michael Hafenmeir, Andreas 
Martin. Mach, Martin. Jo, Endras. Johann Georg Brecheler. Yofexh Auton Holz⸗ 
hen. Matches Holzben. Jakob Holzheu. Urban We. Marh. Hofer. Andres Hofer, 
Johann Martin Diez. Thomas Bed, Kurpfalzbaier. Landgericht Dberdorf am gten 
April 1805. Vt Stapf, Yandrichter mppr. von Spengler, Attuar, 


 Nachflehende Unterthansföhne aus dießfeitigem Landgerichte haben theilg Die 
durch Hoͤchſte Verordnung bewilligte Wanderszeit vollſtreckt, theils auch bat felbe bey 
legter Auswahl im Auguft 1804, das Loos als Soldaten besoffen, nänlid) : 1) Lortuʒ 





Sazger, von Altenſteig, Schuhmachersgeſell. 2) Johann Martin Kleinhein, Baue 
Enecht, 3) Joſeph Roitenbenberger, Mahlknecht, 4) Franz Lecherer, Schärlere ee 
fammtliche von Zarberg. 5) Anton Miller, Strumpfwirker, 6) Johann Seiz, Weber 
) Leonhard Hörmann, Bauerntnecht, fammclicbe von Ditlewang. 8) Gotıfried Fuzens 
erger, Bauernknecht, 9) Yorenz Zacher, Schreiner, 10: Michael Ziel, Schneider, alle 
‘son Egihofen. 11) Johann Fink, von Erisried, Wagnersgefell, 12) Johann Baptift 
Köpfle, Bäder, J Leonhard Schmid, Papierer, beede von Eittenhauſen. 14) Andrä 
und 15Michael Gropper, beede Hu Hasberg 10) Grazian Schorrer, Schuhmacher, 
von Haufen. 17) Andraͤ Zötıler, Mahltnecht, von Heimeneck. 14: Simon Joas, Tauern 
knecht, von Kirchdorf. 19) Joſeph Ben, Bau ruknecht, von Koͤngetried. 20) Mathias 
Brecheiſen, 21) Maihias Mair, beede Schuhmacher, von Loppenhauſen. 22) Franz; Xa⸗ 
ver Lang, Schwerdtfeger, von Mindlau. 23) Wolfgang Bedſcheck, Thurnersgeſell, von 
Mindlheim. 24) Paul Tanner, Mahlknecht,5) Johann Nepoinui Momenſohn, Nagels 
fhmidt, 26) Martin Rauſcher, Ehinid, ſaͤmmtliche von Mudenbaufen. 27) Johann 
Nepomuk Preftele, Bäder, 28; Anfeim Rott, Me;ger, 29) Srdnz Jofepp Schwarzwai⸗ 
ber, Schäfler, 30; Anton Paul, Mahlknecht, alle vier von Naßendeurn. 31) Yobann 
Schaͤufeler, Schuhmacher/ 32) Jolerh Jmerz, Sattler, 33 Anton Ehmäglr, Baucrns 
knecht, fanımtliche von Ober —— Alois Funt, Schuhmacher, 35) Paul Haͤus⸗ 
fer, Ragelſchmid, beede von Hoͤllberg. 36) Joſeph und 37) Raßo Vrenner, beede Nagele 
ſchmid, von Kirchſtoͤtten. ® Lorenz Köri, Schmid, von Oberfamlach. 39) Jofepb Wies 
demann, Bierbräuer, 9 eorg Rid, Schreiner, 41) Philipp Stark, Schreiner, und 42) 
KZaver Hampp, Weber, ſaͤmmmliche von Piaffenhaufen 43) Hieronimus Kiugbamer,, 
Bauernfnecht, 44) Zaver Herbfi, Weber, 45) Kaſpar Fiſcher, E chreiner, jämmtliche von 
Hreitendrunn. 46) Anton Kiente, Bäder, 47) Gottfried Färber, Shuhmacher, beede 
von Brunnen. 48) Johann Sıfar, Echreiner, 44) Joferh Eefar, Meiger, 50) Andrä 
Bofch, Schreiner, fämmtliche von Solgen. z1) Unten Vofer, Mahifnechr, und 52) Xa⸗ 
ver Stribl, Weber, beede von Stötten. 53) Paul Kunf, Zimmermiann, 54) Kaver Cteis 
ner, Saͤckler, 55) Sebaftian Zeus Badersgeſell, faämmiliche von Unterkamlach. 56) 
Friedrich Einger, Baderdgefell, 57) Anton Muͤller, Schreiner, beede von Warmisried, 
® Georg Maͤller, Schuhmacher von Weſternach. 59) Konrad Pertimann, Weber, von 
dernau, 60) Kranz Joſeph Geiger, Huffchmid, 61) Yoren; Neienberger, Bauernknecht, 
- 62) Zaver Dreer, Mahlknecht, 63) Joſeph Diener, Echneider, 64) Joſeph Holzmann, 
Nagelichimid, 65) Georg Schwarz, Mezger, C6) Joſeph Anton Preftele, Sattler, 67) Phi⸗ 
tipp Hafner, ‚Dafnerggeich, und 68) Xaver Schmid, Geiler, alle auß der Stadt Mins 
delheim — Saͤmmtlich obbenonnt dießſeitige Unterthansſoͤhne haben nach vor⸗ 
liegend Höchften Verordnungen laͤngſtens innerbalbd eines Jahres, vom Tage gegenwaͤr⸗ 
tig offem licher Kundmachung an gerechnet, bey Verlurſt ihrer Unterthansrechte und Ver⸗ 
mögenstonfilcationdfirafe, in ſoſerne fie, nicht ihre Untauglid,feie zum Mititärdienfte 
Vorſchriftmaͤßig nadımeifen können, zurück zu kehren, bey biefigem Kondgerichte fich zu 
Kelten, und ihren Aufenthalt, wo nicht in ihrem Geburtsorte, Doc innerhalb den Kurs 
pfolzbaierifchen Staaten bis zu Vollſtreckung der Militärpflichtigkeits Jahre zu nehmen, 
Mindelheim am zqften April 1805. 
Kurpfalgbaierifches Landgericht. Landrichter von Mader mppr. 


— — — 


Nachbenannte Unterthaus ſoͤhne aus dem Bezirk des unterzeichneten Landgerichts 
haben theils die ihnen gnaͤdigſt geſtattete Wanderungszeit zurückgelegt, theils aber ohne 
Profeßion ſich feit mehreren Jahren aus den Kurpfalzbaieriſchen Staaten entfernt, ale: 
1) Johannes Schufter, Sattler, Sohn des Sridelin Schufters, Halbbauers in Uſtersbach. 
2) Franz Joſeph Maver, Schreiner, Sohns des Thomas Mayrs, Söloners in Uſters⸗ 
bad). 3) Michael Defchler, Sohn des Jofeph Deſchlers, Soͤldners in Fiſchach. 4) Jos 
ſeph Dit, Bauernknecht, Sohn des Ulrich Oſts, Soͤldners in Fiſchach 5) WoisSchmıd, 
Schloſſer, Sohn des verſtorbenen Söldners Leonhard Schmid von Diedorf. 6) Mathias 
Sandhert, Gärtner, und 7) Veit Sandherr, Schreiner, Söhne des verſtorbenen Anton 
Sandherrg, Soldners in Diedorf. 8) Bartholomäus Hafenmayr, Maurer, Sohn ed 
Andreus Hafenmahrs, Söldners in Anbaufen. 9) Jafob Schlößinger, Braͤuer, Sohn 
des Wirths Jakob Schlößinger in Anhaufen. 10) Johann Deubler, Schäfler, dunn 173 
Thomas Deubler, Echäfler, und 12) Georg Deubler, Schufier, Söbne des Lorenz Deubs 
ler, Leerhaͤuslers in Anhaufen. 13) Franz Joſeph Eifenfchimid, Ziegler, Sohn des Joſeph 
Eifenſchmids von Haufen an der Schmutter. 14) Wendelin Hartmann, Schuſter, Sohn 
des PPfruͤndners Andreas Harman in Biburg. 25) Unten Schufier, Schuhmacher, 
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Fram Joſeph Schuſters, Gaͤrtners in Biburg. 16) Anton Klaiter, Sailer 
> een ea Kiaier in Kugenhanfen, 17) Leonhard Kugilbrän, Schäfts 
fer, Sohn des Leonhard Kugeibräu, Seldners in Ugamang. 18) Johannes Bed, Uhr⸗ 
macher, Sohn des verfiorbenen Soͤldners Mathias Beck in Oberneisried. ı9) Anton 
Narter, Schreinergeſeli, Sohn des Jutob Nadlers, Sölöners und Schreinerd in Häder. 
20) Michael Eifel, Megger und dräuer, Sohn des Georg Eiſele, Bauers in Häbder, 
a1) sridelin Efchentohr, Gärtner, Sohn des Soͤldners und Gaͤrtners Georg Eſchenlohr 
von Wiargertsbaufen. 22) Johann Schneck, Sohn des Joſeph Schneck, Gnadenhäuss 
fers ın Steienwang. 23’ Sebaftian Senimelmayr, Schreiner, Sohn des Söldners Bor— 
giag Semmelmayr von Dinfelicherben. 24, Albert Neitmapr, Bouernknecht, Cohn 
des Georg Reuumahrs, Cöldners von Wollbach. 25) Peter Scherrer, Schreiner, Sohn 
des Joſerb Scherrer von Dalleied. 26) Mois Weilbacher, Weber, Sohn des Baril Weils 
bachers von Schönenberg. a7) Joſeph Schmid, Schreiner, Eohn des Pfruͤndners Un: 
drees Schuud von Altenmünfter. 28) Mathes Jackle, Wagner, Sohn des Wagners 
dilois Jackle von Zusmershaufen. 24) Jakob Dei, Faͤrber, Sohn des tor; Deil von 
Zusmerebauien. 30) Markus Schuiter, Bader, und 31) Joachim Schuſter, Kirſchner, 
beide Soͤhne des Georg Schuſters von Zusmershaufen. 32) Joſeph Holzbock, Schnei: 
der, Sohn des Jalob Holjbod, Exbneiders in Zusmershauſen. 33) Gabrtiel Kreutzer, 
Schuſter, Sohn des Peter Kreutzers, Pfründners in Zusmershauſen. 234) Joſeph Fi⸗ 
ſcher, 35) Auguſtin Fiſcher, beeve Schuhmacher und E ühne Des Anton Fuchers n Zus⸗ 
mershamſen 326,Boptiſt Katg, Nogelſchmid, Sohn des Schneiders Joſeph Karg in 
Bonſietten. 37 Anton Boͤhm, Hafner, Sohn des verſtorbenen Michael Boͤhm von Bons 
festen. 38 ) Johannes Diepold, Weber, Sdhn des Beyſihers Joſeph Diepold in Adels⸗ 
ried. 39) Iohenn Laier, Braͤuer, Sohn des Michael Laiers, Pfruͤndners in Adelsried. 
go) Martin Jaſer, Bauernknecht, Sohn des Adam Jaſers von Adeleried. 41) Anton 
Uibelhoͤr, Bouerninecht, Sohn des Paul Uibelhoͤrs von Adelsried. 42) Leonhard Gleich, 
Uhrmacer, Sohn bes Georg Gleich, Soöldners in Adelsried. 43) Georg Voͤtter, Wuͤller, 
Sohn des Anton Voͤrtere, Bauerns in Monburg 44) Niklas Kumm, Schreiner, Sohn 
des Michael Kamm von Streitheim. 45) Xaver Grünwald, Badergeſell, Cohn des Alois 
. Grünenwald von Streuheim. 46) Marbes Meich, Bauernfnecht, Sohn des Mathes 
Reichs von Horgauertreuth. 47) Alois Sriederich, Nagelſchmid, Sohn des Damp 
derichs von Horganerfreuih. 48) Matthias Behringer, Mesger und Braͤuknecht, Sohn 
des Georg Behringer, Mepgers und Eöldners in Horganerfreutb. 49) Joſeph Schmidt, 
Mutter, Lohn des Franz Anton Schmidt in Heimberg. Diefe haben daher in Gemäßs 
heit bettebender Hoͤchſter Verordnungen laͤngſtens innerhalb einer Fahresfrift, von dem 
Tage der Befannımacbung bey Verlurſt ihrer Iinterthansrechte und unter Vermoͤgens⸗ 
konfiskationsſtrafe in ihre Heimaih zurück zu kehren, fich ben unterzeichnetem Landgerichte 
zu ſiellen und ihren Eünftigen Aufenthalt, wo nicht in ihrem Geburtsorte, doch innerhalb 
den Kurpialzbaieriichen Staaten bis zu Vollftrefung der Militärpflichtigkeitsjahre zu 
nehmen. Dinkelfcherben den 24ften April 1805. 
Kurpfalzbaierifches Landgericht Zusmershaufen. Vt. M. Bed, Landrichter mppr. 
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Nachſtehende dieſſeitige Unterthansſoͤhne, welche ſich ſchon über z. Jahre im Aus⸗ 
lande abweſend befinden, als: 1) Wang Benedikt Haaß, von Faulenbach ein Schuh⸗ 
macher Sohn des ſeel. Andreas Haaß. 2) Johannes Gaier, von Haidelſpuch, ein Baͤ⸗— 
der, Sohn des verſtorbenen Franz Joſeph Gater. 3) Joſerh Anton Hipp, von der ohne 
Profehion, Sohn des auch verftorbenen Johann Georg Hipp. 4) Thoma Gaft im Brand 
der Pfart Weiffenfee, obne Profekion, Sohn des Anton Gaft. 5) Michael Kimmerle, 
von Holzieuten des Gerichts Raͤkhoin ein Bäcker, Sohn des verflerbenen Andreas Kin 
merie 6, Germanus Hueber, von Diten sÄmlichen Gerichts Ruͤkholz, ein Zmmermann, 
Sohn det Johann Georg Hueber. 7) Severin Heringer, von Sachfenried, ein Schmid⸗ 
kuecht, Sohn des Paul Heringer. 8) Johann Martin Schwarz, ohne Profeßion, von 
ESchwabbruck, 9, Matthaͤus Echwar, ein Zimmermann, von dar, und 10) Alois 
Schwarz, ein Bauernknecht, auch von dar, legtere drey Soͤhne des verftorbenen Bonifaz 
Schwarz 11, Sebaſtian Friedauer, von Aytrang, feiner Profegion eın Weber. 12) Zas 
ver Barnſteiner, von Uptrang, ein Nechenmacher, Sohn des Anton Paınfteiner. 13) 
Mathias Miller, von Aytrang, ein Schuhmacher, und 14) Anıon Schindele, eın Bauerm⸗ 
Enecht, der fich vorigen Fahre noch in Nuderatshofen aufhiclt, feitdem aber abweſend iſt, 
werten hiewit oͤffentlich vorgeladen, in foferne fie nicht ihre Untauglichfeit zum Militärs 
dienſte Vorſchriflmaͤßig nachweifen Finnen, bey Verlurſte ihrer Untertbangrechten und 





Vermoͤgenskonfiskationsſtrafe laͤngſtens innerhalb Jahresfriſt in ihr Vaterland zurück 
zu kehren, bey dem unterzeichneten Amte ſich zu ftellen, und bis zur Vollſir— dung de 
Militärprlichrigfeitsjahre ihren Aufenehalt immer den Kurpfalzbaierifihen Staaten ju 
nehmen. Fuͤſſen den 24ften April 1805. 
Für. Dettingen Wallerſteiniſ und Soͤternſches Oberamt zu St. Mang daſelbſt. 
Kummer, Hofrath und Oberamtmann, 
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— —— — — — 


Den eidlich eigeholten Erfahrungen zu Folge find Philipp und Joſeph ränzinge 
Bauernföhne von Anzing, Kurſalzburgiſchen Prleggerichts Mattſee — * Ic 
landes abweſend, und Erjterer laut Taufſchein nunmehr 83 , und Letzterer 74 Nabre alt. 
Philipp Kränzinger bat das Binderhaudwerk erlerut, und fich vermnchlich mit feinen 
Bruder Joſeph, einem geleraten Maler, tin Jahre 3762, in welchem Jahre fich beyde noch 
in Wien befanden, nach den Niederlanden begeben Da feit diefer Zeit von beyden abs 
wefenden Brüdern keine fichere Nachrichten mehr eingegangen find, und ihnen indeflen 
kaut legter Ruratelrechnung vom ızten März d. 9, ein Bermögen von 233 fl. 16 kr. 3 pf. 
angefallen ift, um dejien Berabfolslaffung ihre Anvermandte bereits gebechen haben ; fo 
werden Joſeph und Philipp Kranzinger, oder deren ebeleibliche Erben hiermit edictaliter 
Borgeladen, un in einem peremtorifchen Termine von ſechs Monaten ihre rechtlichen Ans 
fpriiche auf obiged Vermögen bey unterzeichneter Juſtitzſtelle, oder dem Kerial;jbnrgif, 
Hfleg » und Landgerichte Mattſee um fo ficherer darzuthun, und fich hierzu rechtsgenäs 
gend augzumeifen, als nach Umfluß diefes Ternuns mit der Vermögensertradition na 
den beftehenden Landesgefegen ohne weiters wird vorgefchritten werden. Salzburg im 
Kurfürftl. Hofgerichte am 1öten April 1805. 

PH. Gäng. J. J. Etrobl, Sefretair, 








Zufolge eidlich eingehoften Erfahrungen hat ſich Maria Sapferinn, eine Tifchlers 
meiſters ⸗ Tochter von Tamsweg, und gegenwärtig in einem Alter von benläufig 60 Jah⸗ 
zen, fchon vor 40 Fahren aujier Yandes und vermutblich nach Stevermarf, oder Deiters 
weich begeben, ohne daß man feit dieſer langen Zeit über ihr Leben, oder Tod fichere Nach⸗ 
richten erhalten fonute. Da nun diefelbe ein Vermögen, nach Angabe ihred noch in 
Tamsweg befindlichen Bruders Sebaftian Sapſer, von 238 fl. 36 fr befigt, und diefer 
um defien Verabfolglaſſung gebethen hat, fo wird Eingangsgenannte Marie Sapſerinn, 
und deren allfällige eheleibliche Erben hiermit in einem peremtorifchen Termine von ſechs 
Wochen vorgeladen,. um entweder bey diefer Yustigitelte, oder bey dem Kurfakburaifchen 
Pileg : und Kandgerichte Tamsweg fich zu dieſen Vermögen um fo gewiſſer rechtsge⸗ 
wüglich auszuweiten, als nah Umfiuß obigen Termins daffelbe gegen Realkaution 
an gedachten Gebaftian Sapſer ohne weiters verabfolgt werden würde. Salzburg 
im Kurfuͤrſil. Hofgerichte am zzften April 1805, 

PH. Gaͤng. J. J. Strobl, Sefretair. 


Nachftehende Untertbansiöhne and dene Rurpfalzbaierifchen Landgerichts Bezirk 
Soͤflingen, ald: r) Jakob Meſchle, ein Schneider, Sohn Schneidermeifterd Jakob 
Mefchle, in Erfingen ; 2) Jakob Reiche, in Bermaringen; 3) Daniel Liebhardt, Müls 
ker, Cohn des verfiorbenen Adlerwirths Balthafar Liebhardt in Grimmelfingen; 4) Jo⸗ 
Kan Low, Bräufaccht, Cohn des verftorbenen Engelwirths Johann Leonhard Loͤw in 

ffenhauien ; 5) Georg Bug, Chyrurgus, Sohn des Chnrurgen Jakob Buß in Pfuhl; 
6) Jakob Held, Schuhmacher, Sohn des Taglöhners Konrad Held in Pfuhl; 7) Mis 
chaei Kim, Schuhmacher, Sohn des verftorbenen Schubmacherd Michael Kim in Soͤf⸗ 
ungen; 8) Johann Mütter, ein Muͤller, Sohn des Kramers Johann Müller in Soͤflin⸗ 
gen; 9) Chriſtoph Steeb, Geck, Sohn des Soͤldners Jakob Steed in Themenhauſen, 
und endlich 10) Konrad Schmidt, Schuhmacher, Sohn des verstorbenen Zimmermanns 
Kaſpar Schmidt in Reuti ob ver Donau, werden, da ſte bereits die gnaͤdigſt bewillig⸗ 
ten Wanderungs jahre vollſtreckt haben, vermoͤg Hoͤchſten Befehls oͤffentlich vorgeladen, 
daß fie laͤngſtens innerhalb Jahresfriſt vom den Tagen gegenwärtigen Kundmachung ben 
verlurſi ihrer Unterihangrechte ımd ihres Bermoͤgens in ihr Vaterland zurück febren, bey 
dem ihnen vorgefegten kandrichteramt ſich ſtellen und fortan ihren Aufenthalt, wo nicht 
in ihrem Geburtsort, doch innerhalb den Kurpfalzbaierifchen Staaten bis zur Bollendung 
der Miistärpilichtiafeitsjahren nehmen. Söflingen den iſten May 1805- 

Kurpralzbaisrifches. Landgericht. 
Ehriftmann, Landrichter, 
Brunner mppr. Actuar. 





Nro. 145, Dienflag, den 18. Ju. Anno 1805, 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. Sfonsmifchen Neuigteiten. 
„wii Ihro Roͤm. Raiferl. Majeſtaͤt allertznaͤdigſtem. Privilegia 


Derlegt und gedruckt von Joſeph Anton Dioy , wohnhaft auf dem 
. dern Graben z In dein fogenannten Schneid-⸗Haus. 
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| Kom, den # Jun— 

Sets einigen Fahreis Hatte der berühmte Bildhauer Caval. Canoba, unftreitie 
-Ber' erfie jest febende Künitler im Diefen Fach, an dem Monument gearbeitet, das 
Se. koͤnigl Hoheit der Herzog von Sachfen Tefchen für ſeine verewigte Gemahlin, 
Die Erzherzogin Chriſtina, bey ihm beſtellt hatte. Die zu diefem: Denkinal gehört 
gen Statuen find nun diefer Tagen nah Wien abgegangen. Das Ganze wird als 
ein fehr vollendetes Kunſtwerk von Kennern augefehen, Der nämtiche Canova has 
auch eine gigantiſche Gruppe verferfige, welche den: Theſeus, der deu Cnetauren ers 

legt, in Eretenfiichem Marmor vorſtellt. 

= London, den r. Jun. (Auf Bireftem Wege.) 
Die neueſten Berkhte aus Amerika melden folgendes: Am 5. März erſchien 
Deffalines mis einem betraͤchtlichen Korps feiner Negers vor der Stade Santo Dos 
mingo, um fie, wo möglich, zu erobern. Am Erten thaten die Framgofen einen 
Ausfall, toͤdteten 400: Dann, nebſt einem: Reger:General, und nöthigten die Nbrir 
gen zur Zucht. Zuvor hatten die Neger die Städte Port au Blate, und Gt. Jago 
nach einen havtnaͤckigen und blutigen: Widerjland erobert, und alle Eiuwohner, felbit 
Welboer und Rinder, erwuͤrgt· Sie verloren aber dabey 2900: Wat. — Der fran⸗ 
oͤſiſche General Ferrand, welcher in Santo Domingo kommandirt, hat eine Prokla⸗ 
mation ergehen laffen, Kraft welcher vom 21. April am die fhumitliche Mannfchafr 
ten aller aufrten und neutralen Schiffe, die den.rebeltischen Negers Lebensmittel zu⸗ 
führen, und mit ihnen Handlung treiben, im’ Betretungsfall angehalten, und ohne 
Schonung hingerichtet werden follen.— Seitdem die Rocheforter⸗Eskadre ans Weſt⸗ 
Indien nach Frankroich zurück gekommen iſt, faͤngt man hier an zu fürchten, daß die 
am 10, April aus Kadix ausgelaufene vereinigte Flotte Ihren. Weg nach Oſtindien 
genommen. habe, um den Maratten Unterflüsung zuzuführen, und zuerſt dber Bons 
bay, und’ über die Küfie von Malabar herzufallen. Ehemais verfuchte Bonaparte: 
Durch Aegypten nach Oſtindien vorzudringen ; jezt ſcheint er das Naͤmliche zur See; 
‚ebenfalls durch die Toulonerflotte, waternehmen zu wollen. — Iſt die kombinirte 
Flotte wirklich nad Oſtindien adgefegelt,. fo kann ınıjere dortige Sermacht unter dem 
Admiralen Rainier und Troubridge ihr keizen: offenſiven Widerſtand leiſten; denn 
fie deſteht nur aus 15. Linieuſchiffen md Fregatten-; die frauzoͤſirh ſpantiche Flotte 
aber if 17. Linienfchiffe und mehrere Fregatten ſtark; über dich haben die Hollaͤn⸗ 
ber zu Batavia 4. Linienſchiffe und einige: Sregatten, die fih unter Adınirak Hart⸗ 

finf mit;jenen vereinigen koͤnnen. 
| Ein. anderes aus London’, den r. Gum 

Der König von Schweden hat die Erfaubniß gegeben, dafi in Schwediſch Pom⸗ 
mern alle engliſche Waaren und Fabrikate in Magatzine gelegt, und von da gegen 
eine geringe Abgabe von. Dreyviertel Prozent des Werths mweirer verfuͤhrt werden 
dürfen — Bir wichtig die Inſel Jamaika für England fen, erhellet daraus, daß 
im. vorigen Jahr über 100,000. Fäͤſſer Zucker, 22, Millionen Pfund Kaffee, 57,000, 
Daſſer Rum ic, ausgeführt: wurden: — Die Eigenthuͤmer derjenigen Kanflührteps 


Schiffe, “welche die EEkadre ‚von Rocheſort zu Dominſca, Nevis, Monſerrat, und 
St: Ehriffory wroberse, „haben dieſelben unter ver Dany zu arinique und Guada⸗ 
loupe wieder gekauft, und nach England’ befrashter. — Eine fpanifche Korvette von 
28. Ranonen ii don unſerer Fregaite Topaze genommen worden. — In Boogie, 
Daͤnkirchen tc. find die Bewegungen des Feindes fo ernithaft, daß Admiral Keith 
mit allen Kriegsſchiffen, Die er nur in der Eile zuſammen bringen konnte, vorgeftern 
aus deu Diinen unser Tegel gegangen if. — Aus Ceylon lauten die lezten Nach— 
richten ni bt gamiig; eine Ubthellung des Igten englifchen Infanterie Regiments 
it von den Fandeseingebährnen umringt, und fofort durch ausgeſuchte Martern 
ungebracht worden. — Bon der Flotte des Admirals Nelfon weiß man feit der Zeit, 
wo er bey Gibraltar ankam, nichts Beſtimmtes und Näheres. — Einige unferer 
Fabrikſtaͤdte haben fich ‚bey der Regierung beſchwert, daß man wochentlich 40. bis 
50, große Battep Baummollengarn, das ‚mit Mafchinen gefponnen wird, aus Engs 
land äber Einden nach Deutichland und der Schmweig.ausführe, wodurch die Ausläns 
der in den Stand.gefezt würben, es den Engländern gleich zu thun. Cie verlangeit) 
defwegen, Daß die Ausfuhr des geſponnenen Baummohengarns verboten werde. —' 
Im Harfameut dauern Die Zänfereyen über den Unterfchleif der öffentlichen Gelder 


noch immerforg. 
Genna , den 5. Yun. Ä 

In den hiefigen Öffentlichen Blättern Liest man folgendes : Se. kaiferl. Hoheit, 
der Prinz Eugene Beauharnois, iſt zum Vizefönig von Italien beſtimmt. Ihm 
wird ‚eine Regierung untergeordnet, an deren Spige Ge. Exzellenz Herr Melzi fteı 
ben. — Diefer Morgen iſt durch einen Expreſſen die troͤſtliche Nachriht hier eins‘ 
gegangen, daß der Kaifer und König Napoleon unſern Wunfch erhört, und die ligu⸗ 
rifche Republik mit Frankreich vereinigt hat, — Heute kam ein Courier mit Depes 
fhen von Seiten der Reyierung von Lucca hier an ; da.er aber den Gonfaloniere: 
Bellcemini ( dad Haupt der Republik Incca ) in hiefiger Stadt wicht antraf, fo elite 
er nah Mayland. — Seit einigen Tagen iſt ein Bataillon reitender Artillerie, und 
anderes fran.shiches Militaire in Genua eingerückt. — Nah Berichten aus Maps. 
fand wird für dns Koͤnigreich Italien ein neuer Drden mit Kommenderien errichtet. 
Er heißt der Drden der eiferuen Krone, 

Mayland, den 6. Yun. 

In den Hiefigen Zeitungen liest ınan folgendes ; Die Regierung vonGenun hat 
durch den@ enator und Miniſter der auswärtigen Angelegenbeiten Noguieri, dem das: 
ſelbn rehdirenden Gefandteu des Kaiſers von Deutfchland und Dejtreih, Herrn Bar 
von von Giujti, angezeigt, Daß die bisherige Republik Genua aus wichtigen Grün _ 
den fih mit Sranfreich vereinigt habe; der Senat bezeige feinem Monarıhen den’ _ 
verbiudlichiten Dank für die dem liguriſchen Volk bey mehrern Gelegenheiten ermier 
fene Gewogenheit, und mache dem Deren Baron hiemit die Anzeige, daf feine Miſ⸗ 
fon ein Ende habe. — Daß von Seiten der Stadt Mayland am 31. May in dem 
Theater della Skala gegedene Feit war fehr glänzend. Für den Kaifer und König 
Napoleon hatte man in demſelben einen Thron errich:et, vom dem er das Set anſahe. 
Er jog ib aber bald zurüd , Indem ein Courier aus Paris mit wichtigen Depeſchen 
angekommen war, — Am Pfingittage ließ der Monarch nach der Parade unter ans. 
dern auch das Domkapitel von St. Ambroſius zur Audienz. Der Dechant desfels 
ben, Monfignor Napa, hielt dabey an Ge. Majeität folgende Rede : Eire! Em. 
Majeftät Haben die ambrofianifche Domkirche ausgewählt, um an Ihrem Krönungss 
tage Gott ein oͤffeutliches Danfopfer in derſelben dargubringen, und dadurch ſich 
des Schußes des heil. Biſchofs Ambrofius für Ihre erhabene Perſon, fuͤr Ihre kai⸗ 
ſerl. koͤnigl. Familie, und Ihr geliebtes Volk zu verſichern. Dieſe von Ew. Maje⸗ 
fhät geaͤuſſerten Geſinnungen einer fo ausgezeichneten Froͤmmigkelt werden ewig in 
Acern Herzen eingegraben bleiben, und unfer Kapitel auſpornen, unaufhoͤrlich die 


Protektibn Blepds Heiligen” Für Sle a Werfen Er. Mrjerät einen wohl⸗ 
woſenen Bart auf wa, und gro. Ze den Narr 21,08 ; 4.nbio, Au Di.Bri 
che feindn alten Glaaz wieder. — Der Monarh aufs tere: wo habe ſchon beſoh 
fen, dartdem Kapitel des beil. Auibroſius d3 ie er Mmſtaͤndigen Dotation an⸗ 
gewieſen werden; denn die Verchr ug diefes Hark gen hegt „mir ſehr am Herzen, 
und es wird mir Uebeſeyn, wenn ihr ihn Für mi d aurute — "Heute giebt der Kais 
fer and König vet italieniſchen Wahlkolle gien in den öffentlichen Gärten grobe Tat 
fel, wobeh der Sn an —— MID Motgen eroͤffnen Se Majeſtaͤt 

ungen des geſetzgebenden Korps. | — 
die Sig * tz Valle, den 10, RT. We 3 | : 

Die neueften Berlchten aus Hotrdeang melden, daß ein Franydf. Truppenforpg 
in Spanien elngeruͤckt ſey, um in Verbindäng mit den Spauiern die Belagerung 
von Gibraltar vorzunehmen. — Zu Antiverpen arbeiten täglid) 1800. Menfchen , 
worunter 600. Galeerenftlaven, an dem Bau von 8, Kriegsſchiffen; 4. Linienſchif⸗ 
fe vom eriten Ralg, unter diefen Kart der Groffe , find ihrer Vollen dung nahe. — 
Das marmone Grabmal ded Anvergeflihen Ehriftoxh non Beaumout in der hiefts, 
gen Domkirche, welches während den Nevolutionsgreneln zerſtoͤrt worden war ,, 
wird jet wiederiandgebeffert. Die Wohlthärigkeit dieſes Erzbifchofs von Paris war: 
einzig in ihrer Art; ſelbſt Friedrich der Groffe bewunderte fie. Beaumont lebte, 
wie ein arnıer Prieſter, um Miltionen an die Dürftigen verfchenfen zu fönnen. — 
Im heutigen Monitenr liest man folgendes: Der Kaiſer hat den Orden der Ehren— 
Legion zugefchickt : Den Kurfürften von Baiern, und feinen Miniftern dem Freyr- 
berrn von Montgelas, Grafen von Moramizfy , dem Gen. Deroy ‚dem Grafen 
von Preyſing, und dem Grafen von Törring. Der Kurfürft von Naierıihar dem 
St. Hubertus Orden uͤberſchickt: Sr. Majeftät dem Kater, Er. kaiſerl. Hoheit 
dem Bringen Eugene, dem Herrn Barbe Marbois Schazimeifter, den Herren Mars; 
ſchaͤlen Maffena, Jourdan, und Eouit, und dem Oberitallineifter Herrn vom 
Eaulaincourt. Koppenhagen,, den 4. Jun. 5 

Hente früh iſt unſere Kronprinzeſſin von einer Tochter entbunden worden. —. 
Wir habeu fortdanernd Faite Fürnifve Witterung , die für die Feldfrüchte beſorgt 
mat, und Krankheiten erzeugt. (Die naͤmlichen Ringen gehen aus Holland ein.) ‘ 

Schreiben aus Amfierdam, den 7. Yun. " 

Es kommen hier viefe nordamerifanifche und andere neutralen Schiffe an, der 
ren Ladungen den biefigen Handel fehr beleben. Ohne die neutralen Flaggen müß; 
ten die Kolonialwaaren zu fuͤrchterlichen Preifen hinauf fleigen. Geges die Einfuhr _ 
der englifchen Manufaktur : und Fabrikwaaren find ioiche ſtrenge Maasregeln genoms ' 
men, daß es beynahe unmöglich fenn wird, Diefelben nach Holland herein zu Fihmwirs 
zen. Alte damit beladene Schiffe werden Fonfiscire , und die Kapitains derſelben 
no überdies mit Gelditrafen belegt. Wer noch englifche Manufakturwaarei vor; 
räthig hat, muß fie binnen 3. Monaten verkaufen, oder auffer Land schaffen. Selbſt 
der Poſtenl uf zwifchen beyden Staaten wird aufgehoben , um dadurch alte merfans. 
tififche Communikarion zu erfhweren , uud wo moͤglich zu vernichten. 

Semlin, den 30. May. . 

In Servien Hat ſich eine abſcheuliche Mordfcene ereignet. Bey dem Anshriw ' 
he der Unruhen unterwarfen fich die türfifchen Einwohner des Staͤdtchens Uſchitza, 
an dem Fluſſe Morawa den Juſurgenten, und betrugen ſich ſeit dieſer Zeit ganz ru⸗ 
hig. Aber in der Mitte des May's verſammelten fie Ach des Nachts bewaffnet, 
und fielen über die ſchwache ferpifihe Befagung her, die fie bis auf den festen Nam 
niedermahten. Hierauf drangen fie in Die benachbarten Dörfer ein, pländerten fie 
aus, und erwuͤrgten altes, was fich zur Wehre fezte Sobald die Nachricht hievon im 
Hauptquartier der fervifchen Juſurgenten anfam, wurde: ein ſtarkes Korps gegen 
Uſchitza abgeſchickt, mit dem Befehl, Repreſſalien zu brauchen. Diefes, von Ward 





und Rache beſeelt, erftieg die Maren. der Stadt mit Leiter, hleb alle ſtreitbare 
Sürfen nieder, und verfchonte nar Weiber, Kinder und Greiſe. Die Zahl der ums 
gekommenen Türken betrug über 300., Man kann fh leicht porſtellen, wie wenig 
ben ſoichen Mordſcenen Au eint Rusſoͤhnung bepder Partheyen zu denken jep. 
Prag, din gr Sun. 


2 


Die unter dem Voeſitz Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers gehaltenen Staats konferen zen 


haben bereits eine erwuͤnſchte Wirkung hervor gebracht. Alle Gruudbeſitzer muͤſſen 
ihre Getraidevorraͤthe angeben, und bis zu Emde des Auguſts um die Marktpreiſe 
verkaufen. Die verheimlichten Früchte werden ohrigkeitlich zu folgenden Preiſen 
verkauft: Erbfen, der Metzen zu z0. Guiden, Korn zu 8. Gulden, Gerfte zu 5. Guls 
den, Haber und Wirken zu 3. Gifden., Bis zu Ausgang ded MWilisaisjahre 17906. 
HE der gefammten Judenſchaft der Getraidehandel verboten; alle auf die-fünftige. 
Aerndte abgeſchloſſeuen Koutrakte find ungültig. J 
Leipzig, den 8. Jun. 

Auſſer denr geheimen Staatsiefreraire, Baron von Lagerbielke, haben im 
Schweden noch mehrere Miniſter unter dem Vorwand, daß fie wegen ihrer gefchwächr 
sen Gefundheit Bäder gebrauchen mäßten, ihren Abſchied geuommen. — In Sach⸗ 
ſen koſtet jezt der Schäffer Getraide, der ſonſt gewoͤhutich zur auderthalb Thaler vers 
kauft wurde, ro. Thaler, in der Laulgaber ſogar vs. Thaler Wir fehen inteifen 
einer fehr gefegnerem Aerndte entgegen, — Privatberichte aus Berlin laſſen hoffen, 
Daß zu Prüfer ein Kongreß gehalten werde, wo unter Bermütlung Rußlands und 
Preuſſens zwiſchen Fraukreich und England ein bauerhafter Zriede gefchloffen wer: 
Den fol. 

Den Borkauk der im Furfärfi, gandgericht Pandan entirgenen Hofmart 

und des Sitzes Toͤding betreffend: 

Die von der zu Landshut verſtorbenen Freyfrau von Bopſel ruͤckgelaſſene eigen⸗ 
chuͤmtiche Hofinarf, und der Sitz Toͤding, welche ir dem ehemaligen kurfürſil. Lana 
gericht Dinglſing, Test Yandan, unweit des Marktes Bilfting entlegen ift, wird auf 
Den 28. Juni gegenwärtigen Jahre im Drte Töding an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Die jährlich gewiffe Einnahme an Stifren, Küchen und Kleinvdienfte, danm 
Scharwerkgeld befteht im Sr fl. 47 kr. Ihl. Der Setraiddienft in 9 Schäffel War 

n, 9 Schäffel Kart, „ Schäffel Gerften, +3; Schäffek Haber. Das fich daben bes 
ndliche Gehoͤlz enshält 4o'rfg. Tagwerf, und go Quad. Schuhe im Flächeninhalt, u, 
iſt im beſten Stande ; darffelbe wird mit der Hofmarft verfanft, oder form auch, nach⸗ 
dem ſich Liebhaber finden, theilweiſe veräuffere merdem Dem Kanfsliebhabern wird 
Die zum Verfauf dahin abgeordnete Kommiffion den Gutsanſchlag zur Einficht vorle⸗ 


en. Straubing, den 27. May 1 

5 V. Reichlin, — — 
Münden, den 6. fun 

Bey der heute vorgenommene 926, 
Ziehung zu Muͤnchen find folgende Raw 
mern heraus gefommen, ale; 

65 14. 41 1. 2. 

Die naͤchſte 547. Ziehung zu Stadtam⸗ 
Hof iſt Donner tag den 20, Pur, der 
Sechluß aber Mittwoch dem rg. dieſes 
Abends. Kurfuͤrſtl. Kommißlons⸗Eom⸗ 








Bon. der zten und kegten: Klaſſe der 
Konventions-Thalerlotterie können: foß 
gende Numern- 1198. 1207,.1219, 1273, 
2283, 3319, 1361. 2057. 2208, 2215 


toin in Augsburg· 


Kurfuͤrſtl. niederbairif. Hofgericht. 
Grasmair, Sekretaͤr. 
215». 303. 3417. 5311. 5608. Ei: 
5649. 5653. und 6319, ihre Gewinnfte obs 
ne den mindeſten Abzug gegen Finhimdl, 
gung der Driginafloofe in Empfang neh⸗ 
men bey dem f. k. Feger’fchen Zeitumgs⸗ 
und Kommiſſions Buͤreau in Augsburg. 
Meuwied, den ır. Jum 
Bey heutiger 180. Ziehung find folgew 
de fünf Numern gezogen worden: : 


7 2. 82 14 71. IE 
Die xgr. Ziehung geftbiehe Dienflag 
18. Juni, und folgende von sms Tagen, 
Generaldireftion der hochfuͤr ſtl. 
Reuwiedifchen Zahlenfotterie, 
Ä Beylage. 


— — — — — 


— — — — 


—— — 


No 146, Mittwoch, den 19. Jun, Anno 1805, 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Don Starts, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir Ihro Rom. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Priwilegio, 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 

















— Wien, den 9. Jun. 
L er beruͤhmte Bildhauer, Ritter Canova, wird aus Nom hier erwartet, um 

das Monument, welches er fuͤr die verewigte Erzherzogin Chriſtina verfertigt 
Bat, in der Auguſtinerkirche aufzuſtellen. Es wird eine vorzügliche Zierde derfek 
ben werben. tondon, den ı. Jun. 

Letztern Sonnabend wurde die hier mit einem erfiaunenden Aufwand angelegr 
te neue Schifdorfe im Angelicht von 200,000, Zufchauern feyerlich eröffiiet. - Alle 
umliegende Schiffe waren bis auf die oberjien Maftförbe mit Menfchen angefüllt. 
Als man die Fluththore, durch weiche das Waſſer der Themfe in die Docen eins 
drang, eröffnete, ſchwenkte Herr Pitt, der mis vielen vornehmen Perfonen zuge 
‚gen war, den Hut, und rief: Hurrah! Alle Zufchauer wiederholten diefen Aus— 
uf dreymal, zr. Kanonen donnerten darein, und ein zahlreiches Mufifchor ſpielte 
das Nationallied: Beherrfche, Brittania, Die Wogen, Einige ſpaniſche Priſen 
wurden zuerft in die Dorfen hereingelaſſen. — Ueber die fiarfen Bewegungen der 
Sranzofen zu Boulogne re. find hier die Meynungen verfchieden. Einige glauben , 
«3 fenen bloffe Spiegelfechtereyen, um die Aufmerkſamkeit nuſerer Regierung auf dies 
fe Seite zu lenken; andere bebaupsen, daß getade jegt bie feit 2. Jahren gedrohte 
Landung Gratt haben merbe, wo man auf dieſelbe amm wenigiten gefaßt ſeh. Sur 
zwiſchen muſtert der König die Korps der Freywillgen fehr fieiſſig, umd ſelbſt ein 
Theil der Eönigl. Garden bat ein Lager bezogen. — Adıniral Garbdner hat, um bie 
Brefterflotte herauszulocken, einen Theil feiner Ftotte ganz nahe vor den Haven po⸗ 
ſtirt, mit dem Ueberreſt Hält er ſich in einiger Entfernung. So lange fie nicht ganz 
ind freye Meer herauskommit, kann er ſich nicht mit Vortheil gegen. dieſelbe ſchla— 
gen. Die am 2. May von Rochefort ausgelaufene Eskadre von 2, Linienſchiffen und 
2. Fregatten hat 1200. Mann Truppen am Bord, und wird wahrſcheinlich wieder 
da auftreten, wo man es am wenigiien vermuthet. — Die Nachricht, daß die hols 
landiſche Negierung foiche Mansregein ergreift, wodurch alle Kommunikation mit 
England aufgehoben wird, hat bier eine groffe Senfation hervorgebracht. Um Re—⸗ 
preſſalien zu gebrauchen, glaubt mar, daß unſer Miniſterium den Tegel in Bloka— 
deſtaud ſetzen werde, wodutch allen neutralen Schiffen das Einlaufen in denſelben 
verboten würde. Aller Handelöverkehr, den die Holländer gegenwaͤrtig treiben, ge⸗ 
ſchieht durch neutrale Flaggen, die ihnen Waaren aller Art zuführen. — Die Esfas 
dre, ‚mit weicher Admiral Ruſſell neuerdings gegen den Tegel abgefegeit ift,. beſteht 
aus einem Schiff von 74. Kanonen, 3. von 64, ferner 3. don go. Kanonen ‚- und 
einigen Fregatten. 

Paris, den ır. Sum, 

Unfere weſtindiſchen Inſeln Martinique und Guadaloupe befinden fich in einem 
‚hohen Wohlſtand, und find mit vielen Truppen befegt, Die Nordamerifaner holen 
die Produkte derfelben ab , and führen fie unter dem Schuß ihrer neutralen Flagge 
nad Europa. — Als die Negerarmer vor Et. Domingo erfchien, um diefe Stadt 
‚aa belagern, ſchickte der entſchloſſene Gen, Ferrand ale Weiber und Kinder nach Por, 


* 


* 


| Ecke — und ſchafte überhaupt alie Schiffe and dem Haven weg ‚ damit der franzäf. 


Beſatzuug fein anderes Mittel üsrig bliebe, als zu fiegen, oder zu fierben. Die 
Schiffe fielen meiſtens den Engländern in die Hinde , die Fe mir nen Meeibern und 
Rindern nach Jamaika führten, übrigens daran keinen groffen Fang thaten. Es 
war aber ein Gluͤck, daß die Mocheforter Flotte ve braven Gen. Ferrand noch zu 
rechter Zeit Verſtaͤrkung guführse,, wodurch er in den Stand gefegt wurde , die ihn 
belagernde Negerarınee zu Schlagen, welche, wie es heißt, 27000. Mann ſtark war. 
Es fehlt jegt dem Deſſalines an Geld und Lebensnireln. 
Mayland, den 8. Yun. 

Dan hatte gehofft, den Kurprinzen von Pfalzbaiern während den Krdnumgss 
Feyerlichkeiten Hier zu ſehen. Aber nach Berichten aus Tom wird diefer Prinz erft 
in der Mitte diefed Monats von dort abreifen. Er nimmt alle Merkwürdigkeiten , 
welche Jtalien aufweifen fann, wicht etwa nur flüchtig, fonderm wit grorfer Auf⸗ 
merffamfeit in Augenfcheiu. — Geſtern eröffnete der Kaifer nnd König Napoleon 
die Siguug des geſetzgebenden Korps mit aller diefer Handlung angemeffenen Feyer⸗ 


- Jichkeit.. Der Monarch faß auf dem Thron, von den Groffen feines Hofes und von 


den Miniftern umgeben. Erſt legten die Mirglieder des gefeggebeuden Korps den 
Eid der Treue ab; Daum verlas der Staatöfefretär die Statuten des Neichs, weiter 
wurden Se. faiferl. Hoheit der PrinzEugen von dem Zeremonienmeifter aufgerufen, 
den Fid als Vicefönig von Italien abzulegen. Der Prinz fund auf, machte gegen 
den Monarchen eine tiefe Verbeugung, Eniete vor den Tische zur Linken des Throns 
nieder, legte feine Hand auf das Evangelienbuch, und fprad) folgenden Eid aus: 
4 Ichwoͤre, der Konſtitution getreu zu ſeyn, und dem Koͤnig zu geho rcheu, meine 
Derfichtungen in dem naͤmlichen Augenblick niederzulegen, too ich von dem Koͤnig Bes 
fehl dazu erhalten werde, und bie mir anvertrause Gewalt ſogleich demjenigen zu 
übergeben , der dazu ernannt wird. 

Mach diefer Handlung hielt der Kaifer und König eine fange Rede, durch die 
er das gefeßgebende Korps von allem dem benachrihtigte , was er zum Beſien feir 
ned Voiks, in Betref der Verwaltung der Gerechtigkeit , der öffentlichen Erzier 
Hung ‚ der Finanzen , der Dotatiom des Elerus ꝛc. angeordnet habe. Ar Schluſſe 
fagte der Monarch: Die brittifhe Regierung bar mit ausweiche? den Antworien Die 
Srievensanträge aufgenommen, die ich ihr gemacht hätte; der König pabHeirte Ge 
fogleich im Parlament , und fpottete dabey meiner Volker. Dadurch verminderten 
Sch die Friedenshoffuungen die ich gefaßt hatte, betraͤchtlich. Inzwiſchen haben 
die franzöf. Geſchwader Vortheile erlangt, denen ih zwar Feine hohe Wichtigkeit 
Beylege , die aber doch meine Feinde von der Zweckloſigkeit eines Krieges je mehr 
und mehr überzeugen muͤſſen, bey dem fie nichts zu gewinnen, wohl aber alles zu 


. gerlieren haben. — Die Fregatten ui db Kriegsfahrſeuge, die auf Koften meines 


Königreichs Italien erbaut worden , und jebt ein Theil der franzöf. Seemacht find, 
feifteten bereits bey mehrern Gelegenheiten nügliche Dienſte. Ich hoffe , dafi der 
Friede auf dem feften Lande micht gekört werde; die Politif Englands if allzube⸗ 
fannt , und hat überall ihren Einfluß verloren. Inzwiſchen befinde ich mich in einer 
ſolchen Verfaflung , daß ih auch den Krieg nicht zu fürchten habe. Go oft meine 
Gegenwart zum Schuß meines Koͤnigreichs Italien noͤthig iſt, werde ich bey euch 
feyn. Mach diefer Rede hatte die Gigung ein Ende, und der Monarch Fehrte unter 
dem Donner der Kanonen nach feinem Palaft znrüd. 4 
Genua, den 8. Jun. 

Unfer Doge und bie nah Mayland abgeſchickten Senatoren find bier wieder eins 
‚getroffen. — Herr Champagny, Minifter der Innern Angelegenheiten von Fraraks 
reich, wird Händlich hier erwartet. — Geftern bemerkte man an unferer Küfte e ime 
Eötadre von 7. Kriegsſchiffen, die gegen Dften fegelten. - Man weiß nicht, “von 
wehher Nation fie find, -Geftern Morgen gieng die Zregatte Pomona in Begieh tung 


je 


eigen Brick unter Segel, kam aber Abendd wieder zuräd, Auf der erflern befand 


ch Herr Hieronymus Bonaparte. — Nach Berichten aus Lucca bielt der Senat 
dafelöt am gten dieß unter dem Bari des Gonſaloniere Belluomini eine auflerors 
dentliche Verſammlung, uud deſchloß in derſelben: Ze. Majeſtaͤt Napoleon, Kaiſer 
der Franzoſen und Koͤnig von Italien, zu bitten, daß er die Gnade haben möge, 
dem Staat von Lucca eine nee politifihe Verfaffung zu geben, die Regierung desſel— 
ben einem Prinzen aus feiner Familie anzuvertrauen, und die Erbfolgefeiner maͤnn⸗ 
lichen Nachkommen mit Ausnahme der Franen fetzufesen. Dieſe Eutſchlieſſung 


des Senats und einige andere Bedingniſſe ſund dem Wolf von Lucca zur Annahme 


vorgelegt worden. — Durdkin £aiferl. Dekret wird Ligurien in 3. franzoͤſiſche Des 


partements eingetheilt. Das erite it das von Savoua, das ztoeyte von Genua, 


das dritte von Ehiavarl. Jedes derfelben erhält einen Präfeften und einen Wizenrä: 

feften. — Der Bolfe della Spezzia (im Genueſiſchen), welcher einen der ſchoͤn⸗ 

Ken Haͤven In ganz Enropa formirt, dürfte unter der franjzoͤſiſchen Reglerung nun 

bald fehr enwor kommen. 
Mantua, den 7. Jun. 

Dan hat Hier folgende Nachricht: Am 9. Jun, reift der Kaifer Napoleon vom 
Mayland nach Kremona, am zofen nah Breszia, vom ııten bis ı4ten ift erim 
Lager, am ıztenzn Derona, am ızten zu Mautna, am zoften zu Bologna, am 
aziten za Parma, Bon da geht die Reife wahrfcheinlich weiter nah Genua. — Der 
General St. Eyr hat dem Kaifer mit einer antifen Gemwe ein Geſchenk gemacht, die 


-gon den franzo ſiſchen Truppen bey Tarent gefunden worden ift. Gie ſtellt den Kopf 


des Haimibald vor , aud iſt fehr fihön gearbeitet , fo daß man an ihrer Aechtheit 
sicht-zweifein faun. 
Schreiben aus Schonen, den 3. Jun. 
Ihre koͤnigl. Majeftäten von Schweden und der Kronprinz find geſtern im Lager 
angefommen, wo 10,000. Mann Infanterie und Kavallerie, nebſt einer verhält 


. wißimäffigen Artillerle verfammelt ſtehen. Sobald ihre Majeitäten im Lager anfas 


men, wurde Allarm gefchlagen, worauf die Truppen plöglich in Reih und Gliedern 


ya kunden. General To kommandirt die eine, und General Cederftröm die ans 


dere Haͤlfte dleſes Korps. Der englifche und rusfifche Geſandte find ind Luſtlager eins 
geladen worden, und bereitd anzefsiumen. — Auſſer des bisherigen Staatsſekre⸗ 
tar, Baron von Lagerbielf2, gehr aud) der Hoffanzler, Herr von Zibet, der Graf, 
Serjen, feine Schweſter, die Gräfin von Piper ıc. auſſer Land. 

Köln, den 10. Jun. 

. Es naffizen faft täglich Abtheilungen von franzöf. Truppen, die aus dem Han 
nöorifchen kommen , durch hiefige Stadt nach dem Junern von Frankreich. Ihre 
weitere Beſtimmung ift unbefannt. 

er München, den ı5. Jun. ; 
Der ifi bey Lindaner in 2. Pänden erfehienen : Ueber den Geift der Verbeſſe⸗ 
zung, in Gegenfag mit dem Beifte der Zerkörung. Ein Berfuch, mit befonderer 
Hinficht auf gewiſſe Zeichen unferer Zeit. Den Freunden des Baterlandes und der 
Menfchheit gewidmet vom Prof. Salat in Münden. Diefe Schrift ift eine der reiche 
Haltigfien, die bisher aus der Feder des Verfaſſers, eines geübten Denkers, geflofs 
fen find. Sie betrifft die wichtigften Gegeuftände der Menſchheit, und follte vors 
nehmlich praktisch ſeyn, alfo ins Leben, in die Wirklichkeit eingreifen, zugleich aber 
auch dur das fchöne Band der Menschheit Welt und Schule an einander fnüpfen. 
Stärfe und Humanität, Freymuͤthigkeit und Befcheidenheit find in demfelben ger 
Hörig verbunden. 
KurzgefaßteNachrichten. 
Seit dem 3. Yun. iſt die ſchweitzeriſche Tagſatzung zu Solothurn verſammelt, 


. am Über verfchiedene Landes : Angelegenheiten zu berathſchlagen. — Zür die Ver⸗ 
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einigung der Republik Genna mit Frankreich haben go,000. Einwohner bejahend 

und wur 36. verneinend geſtiumt, — Am 6. Mayh iſt zu Liſſabon ein Genueſer der 
den Marquis de Eievagloa ermorden wollte, nnd mit 3. Bedienten des legtern ein 
Komplott gemacht haste, hingerlichtet worden. Bein Plan foll gewefen ſeyn, dem 
Marquis durch einen mie Pulver geiadesen Kalten in feiner Staarsfaroife indie Luft 
zu ſpreugen. (Er hatte zuvor zwehmal die Torsur ausgeſtanden, aber durchaus 
nichts bekanut. Es wurden ihm erſt beyde Haͤnde abgehauen, uud fein Körper 
daun durch 4. Pferde zerriſſen. — Der Kaiſer Napoleon bat dem Regenten don Porz 
tugal und einigen feiner Miniſter den Orden der Ehrenleglon, die er aber dagegen 
dei Kaiſer und einigen feiner. Generäle den Chriſtorden zı ai. — uch anf 
dem Theater zu Hamburg ift eine Todtenfeyer für den zu fruůh geiturbeieh Sphilfer 
veranftaltet worden. Diefer klaſſiſche Dichter und Schriftiteller Deutſchlauds wur⸗ 
de indem kleinen Städtchen Marbach im Wuͤrtembergiſchen gebehren. Der Her 
zog Karl Heß ihn in feiner Karlsafademie erziehen, und betimmie ihn zur Arzneps 
funft. Nach Vollendung feiner Studien ward er Regimentsarzt; aber bald regte 


ſich in ihm ein unwiderſtehlicher Hang zur. Dichtkunſt, dem er auch folgte, 


Kapitale, in den Stand geſetzt iſt, eine. 
ſtets gleiche, zu jedem Gebrauche ſehr vor⸗ 








Nachdem unterm Zten eurr, M, et ai, 
der Schloffergefell, Michael Jeaiger von 
Graz, auf dem Pilgerhaufe unt Zuruͤcklaſ⸗ 
fung. fehr gerin zem Mobilar⸗ Verntoͤgens 
veritordert; als werden diejetige, welche 
an diefe wenige Vertaffenfchaft einen Ans 
foruch zu machen gedenken, unter Unbes 
raunuug peremtoriſcher Friff von 4 Wor 
chen aufgefordert , fich ensweder in Per 
fon, oder dur 

tigtem Bürgecmeiftermur rechtägenügs 

ch auszuweiſen, und bemeldte Verlaſſen⸗ 
ſchaft zu uͤbernehmen, da anſonſten hiers 
aber erkannt werden wird, mas Rechtens 
und hieſiger Stadt Gebrauch if. 
Sign. Reichs ſtadt Augsburg von Mut 
den 17. Jun. 1805. 
Kranz von Rehm, Amtsbuͤrgermeiſter. 
Dffendurg, den 12. Jum. 

Ben heutiger 1009. Ziehung find fol⸗ 

gende fünf Numern gezogem worden: 


30. 19. 89. 87. 62. . 


Die 1070, Ziehung geſchieht Donnerſtag 


20. Juni, die folgenden v. Zzu 8 Tagen. 


Direktion der privil. Offenburger⸗ 
Zahlenlotterie. 
ta a — 
Anzeige für die umliegende Gegend und 
das Ausland, 

Es wird hiemit die Gründung unten⸗ 
ſtehender Fabrik zur aflgenteinen Kennt⸗ 
niß gebracht. Der Unternehmer derſel⸗ 
ben erivarb fich im feinem Vaterlande, 
Preußen, fo wie hr verſchiedenen andern 
Gegenden ,. die erforderlichen chemiſchen 
eu. und Erfahrungen, durch welr 

ex nun, verbunden mit angemeſſenem 





ch Anwaltſchaft vor unters 


uniſchen Hauſes bezogen, 


trefliche Seife fabriziren laſſen zu koͤnnen. 
Auch wird er moͤglichſte Billigkeit in den 
Preifen immer zu ſeinem vorzuͤglichen Au⸗ 
enmerk machen. Vom Weineßig, der 
ch wegen feiner reinen Saͤure allen Haus⸗ 
tungen und Kottonfabriken empfiehlt, 
oͤnnen erſt in 6 Wochen Proben ausgege⸗ 
ben werden, Für hleſige Gegend fowohl 
als fir das Ausland habem die Herren 


Planck und Kraus zu Augsburg den Des 


bit ſfaͤmmtlicher Artikel übernommen, ar 
welche man ſich daher in alten Fällen zu 
wenden und der reellſten Bedienung zu 
verſehen hat. Es empfiehlt ſich beſtens 
Die neuerrichtete Seifen u. Weineßigfa⸗ 
brik in Rriegshaber bey Augsburg. 


Preis⸗ Nota. Beſte trocene Kernſeit 


fer, graue and weiſſe, der Augsburger⸗ 
Zentner Zcfl-, gezogene Kerzen 35 fs 
— — — — — — — 


Daß der in das hieſig Moy'ſche Zee 
tuugsölatt ſub Nro ırg, vom Tg. My 


895. ringerächte Domberrahor nächft der 


und Pferdſiallung vom freger Hand ats 
den Meiſtbietenden falva Ratificat:one u, 
nrit Vorbehalt des hoͤchſten Geboths zw 
verkaufen fene, twird den Kaufsliebhabern 
hiemit wiederholt bekannt gemacht, weh 
che ich hierwegen an den chemnlig dom⸗ 
kapituſchen Hrn. Kanzliſten Joſeph Ant 
Knappich zu wenden haben. 


Ich habe meine Wohnung veraͤndert, 
and feit dem 16. Juni d. I. das zweyte 
Stockwerk des freyherrl. von Schnurbeis 


iz, Gullmann. 


and Wie Fit. €, Nro 55. ſammt Keller 


Neo. 147.. Donnerſtag, den 20, Jun. Anno 1805, 


Un " og a 
Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤtonomiſchen N 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeß aͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 
Derlegt und gedruckt von Joſeph Anton Dion, wohnhaft auf dem i 
ebern Graben ‚ in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 
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London, den 1. Jun. j 
In Kadix liegen In allem noch 12. Linienfchiffe, die fchon ausgelanfen ſeyn wärs 
"den, wenn es nicht an Matrofen fehlte. — Vrivarbriefe aus Gibraltar fügen, daß 
die dortige: Befapung fehr ausfhweifend und zuͤgellos lebe. Man ſieht ihr einis 
germaſſen durch die Finger, weil, wenn das gelbe Fieber mit Eintritt der Hige wie 
der ausbrechen ſollte, fie einen fatalen Poften hat. Das vorige Jahr Hat in Gibrak 
tar ber 1009. Soldaten das Leben gekoſtet. — Die Subjeriprion zur Errichtung ei⸗ 
ner neuen Schul : wid Erziebumgsanftalt in der Altſtadt London, welche bereit® 
60,000. Pfund Sterling beträgt, dürfte bis auf 100,000. Pf. Sterl. fieigen. Die 
erften und reichften Kaufleute betreiben dieſelbe mic groffem Eifer, um dadurch den 
andern Staͤdten der 3. vereinigten Reiche ein gutes Beyſpiel zu geben. Es werden 
bey diefer neuen Schulanftalt nur die gefchiefteften Männer angeſtellt. 


Paris, den ı2. Jun. N 3A ; 
Die Nachricht, daf die biöherige Republik Genua ſich freywillig dem franzäfif. 
Kaiferthum unterworfen habe, war bier nicht unerwartet. Die Geuueſer ‚konnten 
bey der jebigen geographifchen Lage ihres Landes fein anderes. Mittel ergreifen. Dies 
fes jichert ihre Eriltenz, und eröffner iprem Seehandel, fobald der Friede, mit Engr 
(and wieder hergenelit it, glänzende Ausjichten. — Der Prinz Jofeph Bonaparte 
iſt von der durch Belgien und die Nheindepartenientd gemachten Reife. hier wieder 
angekommen. — Zu Toulon wird an der Ausräftung einiger nepen Linienfchiffe und 
regatten mit groffer Thätigkeit gearbeitet; auch heißt ed, dab die Rocheforter Es⸗ 

adre, mit einem Truppenkorps amı Bord, zum zweytenmal ausgelaufen ſey. 

ul ..  Konftantinopel, den 14. May. 4 

Der neue Großvezier geht Öfters verkleidet hier herum, und fih 
wach den Preifen der Lebensmittel und TWaaren. Wer diefezu hoch verfauft, oder 
kein richtiged Maaß und Gewicht hat , muß gewöhnfich mit dem Leben dafür buͤſſen. 
Die Schäge des zu Akre in Syrien verftorbenen Ghezzar Paſcha ſind endlich hier ans 
"gefommen. _ Sie betragen einige Millionen Piaſter, und der Großhert iſt Darüber 
Ffehr vergnůgt. — Zwiſchen Rußland, der Pforte, und England iſt Ane Allianz 
im Werk, aber noch nicht zu Stande gekommen. — Der franzoͤſ. Dollmetſcher Hr. 
Joubert hatte dem Großvezier angezeigt daß bie Weigerung ded Grofheren , ihm 
: eine Audienz zur Weberreichung eines Schweibend von feinem Monarchen, dem Kai⸗ 
ſer Napoleon zu erteilen, unangenehme Folgen haben £önne, u. wahrſcheinlich der hier 
noch anmwefende franzöf. Gefchäftsträger , ‚Derr Barandier, naͤchſtens auch abreifen 
würde. Die Sache wurde nun ſo eingeleitet , daß Herr Joubert das: Schreiben 

dem Großherrn bey einem Spagiertitt deſſelben übergab. : . a ee 
2) Andere Nachrichten fagen dagegen, ı Herr: Joubert habe dad Schreiben ſeines 
Monarchen dem Großherrn noch nicht übergeben ;; und werde es auch nicht 
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* ——5 Mapla den. 8: Jun. .. “45 
Rbden ber Koimk ine Mönıg Yale, wie ſchon erwähnt wordet, die Si⸗ 
“ung des geſetzgebenden Korps eröffnet harte, fo las der Staatsfefretär die Status 
von — X worinn unter andern Folgendes feſtgeſetzt wird 
et eibefißt als Eigen das koͤnigl. Schloß zu Mayland, und vie Bis 
— au Maatua, zu Modena, 2. Schlöſſer in 
von Btestia und Bologna, und die Waldungen am Terfino. Zum 
infahi; per 2. Schloͤſſer bey Brescia und Bologna, ſo wie zur Anlegung eines Parfs 
De anf ein Kapital von. 29. Millionen Nasionalgäter angewieſen. jedes Jahr 
werden ans dem Nationalſchatz zum Unterhalt der Krone 6, Milllonen Mäpländer 
Hau, und für die koͤnigliche Garde 2. Millionen bejahlt. Es wird noch eine bes 
ondere Garde errichtet, in welche die Glieder der Kollegien, ihre Söhne, Enkelnrc. 
ER .eöugen,,. Wenn es Die Umſaͤnde erfordern , kann der. König. der Königim 
„die © in en ivres als Penſion anweiſen. Um den Verdienften,, vie 
Dieb: 6 un die Krone erwirbt, ‚eiue — Belohnung zu verſchaffen, wird für. 
Militärs, firatöperfonen, Gelehrte und Künitler der Orden der eifernen Krone 
‚errichtet. Di beſteht aug 50>. Ritter, 109. Commandeurs, und 29. Diguitariern. 
„Die Koͤnige von Jralten ſigd Die Sroßmeiiter Diefes Drdeng ; ‚der Kaifer und König 
Napoleon —5 It Iebenglänglich als Stifter desſelben den Titel und die Ders 
eichtungen des Grobimgillers , 209. Pläge-als Nüter , 25. ald Commandeurs, und 
-. als Dignitarier find en-der erſten Formirung des Ordens ſolchen franzoͤſiſchen Of⸗ 
figierd und Soldaten vorbehalten, die einen glovreihen Aucheil an den Schlachten ges 
"nommen haben ‚deren Erfolg die Gründung des Königreichs herbey führten. - . 

Die DeForation dieſes Drdeng bejtehr in der Abbildung der eifernen lombardis 

fchen Krone, um welche die Worte ſtehen: Gott hat fie mir gegeben ; Troß dem, 
per fie mir nehmen will. — Gie wird am einem Otangefarbenen Band mie grüner 
Einfaſſang getragen. Die der Ritter ift von Silber, die der Commandeurd von 
Gold. — Der Großmeiſter vergicht afle Stellen diefed Ordens ; jaͤhrlich am Kim: 
melfahrtstage werden die vacanten Stellen wieder befegt ; an diefem Tage mihffen 
alle Ritter des Ordens in der Donifirche zu Mailand verfammelt ſeyn, moben die 
Thaten der ver korbenen Ritter angeführt werden.” Der Eid der Ritter iſt folgen⸗ 
“der: Ich ſchwoͤre, mich der VBercheidigung des Königs, der Krone, der Integtis 
tar deß Itaftenifchen Königreich, und dem Ruhm feines Stifters zu wiedmen. — 
Die Prinzen vonn Harfe des Großmeiſters, die Bringen fremder Hänfer, nnd atıs 
dere Auswärtige, denen dieſer Orden ertheilt wird, find in der oben feligefegten 
Anjahl nicht eit eimbegriffen. Zur Detation des Ordens wird eine Revenuͤe vom 
400,050. Maylaͤnder; Lidres, unter bet Benennung Nüpoleond ; Fond angemies 

. fen. Jaͤhrlich ziehen aus demſelben: Die Ritter 300. Livres, die Commandeurs 
700 ‚! unbibie Dignitarier 3000. Livres. Bon den Nevenüen diefer Dotation wer⸗ 

> den jaͤhrlich 200,000 Livres zuruͤckgehatten, Die der: Großmeiſter zu quflerordensjis 
schen Peuſtonen am die Ritter ac. verwenden kann. Dieſe Penfionen dauren bebens⸗ 
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Unglich. rs Bde Mu Fe RE 1} .H Ja) 323 
In der Rede vom Thron fagte der Kaiſerrund Koͤnig unter andern auch Folgen⸗ 
per ch. Habe eingewilligt, daß der Tilgungsfond der Staatsſchulden des Königs 

relchs Fratien den Namen Napoleon trage; um ihm deſto mehr Gemährteiftung ad 

- Kredit zwverfchäaffer: . Die Finanzen find im bluͤhendſten Zuftand , und die Bezah⸗ 

spaingen heſcht heu puͤuktlich Mesin Botk won Italien iſt unter alten europäifchen Na⸗ 
tionen am wenigften mit Abgaben beſchwert. Ich habe Maasregeln genommen, um 
dvem Kierueine anſtaͤndize Dotation zu verſchaffen/ deren er, wenigitens zum Theil, 
she 10. Jahren ber aubt war) Ich habe einige Vereinigungen von Kloͤtern vorge⸗ 
login; und ich werdeo diejenigen erhalten/ die eutweder zum oͤffentlichen Beuen 
mitwirken, oder die auf dem Lande fo gelegen find, daß fie die Weltgeißlichkeit un⸗ 


terftütgen Fönnen. Für die Biſchoͤffe habe ich fo geforgt, daß fie Mittel in den Haͤn⸗ 
den haben, den Armen Gutes zu thun; und ich werde num auch das Loos der Land⸗ 
geiſtlichen zu verbeifern fuchen, von denen mehrere, zumal auf den Bergen, in eis 
ner drückenden Düritigkeit leben. — Auſſer der Strajje über den Simplon, an wel 
cher bloð auf der itatiemichen@eite taͤglich 4000, Mann arbeiten, habe ich auch befoh— 
‚fen, die Arbeiten an dem Haven von Volauo ſchleunigſt und thärig vorzunehmen. 
Kurz, ich habe keinen Gegeuſtand aus der Acht gelaſſen, Dusch dem ich mittelſt meis 
ner Erfahrung in Regierungsgefpäfiten meinen Völkern Italiens wügiich feyn kann; 
und bevor ich wieder über die Berge zurücgehe, werde ich eine Reiſe Durch die Des 
partements antreten, um ihre Beduͤrfniſſe naͤher kennen zu lernen. Ich laſſe einen 
jungen Prinzen zum Vollzie her meiner Gewalt zuruͤck, den ich von Kindheit an ers 
zogen, und der bon meinen Geijt befeelt ſeyn wird. Die wichtigſten Staatsgeſchäͤff⸗ 
te aber werde ich felbji beforgen. Dem Vizepräfideusen Melzi, der feit 4. Jahren 
meine Stelle vertreten hat, werde ich eine Domaine ausınıstein, bie zum Beweis 
mieiner Zufriedenheit erblich auf feine Familie übergeht. Da endlich eine gute Urs 
mee die borzůglichſte Srüge der Staaten gt, fo wird es Zeit ſeyn, dab Die jungen 
Leute, die in den grofien Staͤdten maſſig leben, nicht länger die Gefahren und Stra— 
pußen des Krieges ſcheuen; ſie muſſen dem Vaterland Reſpekt verſchaffen, wenn ſie 
tollen , daß das Vacerland reſpektirt werde. Ber? 
un Schreiben aus Livorno, den 9. Jun. | 
Was man erwartete, iſt gefihehen. Die Regierung von Genua hat plöglich 
die fireage Quarantaine, womit bisher alle aus Livorno fommende Schiffe ‚belegt 
waren, verkürzt und fehr gemildert. Hier heißt es fortdauernd, der Prinz Eugene 
: Heanharnois, Vizekönig von Jtalien, werde unfere Königin heyrathen. — Man 
fpricht noch.von andern wichtigen Veränderungen. — In Livorno wird der Seehau⸗ 
Opel wieder ganz lebhaft, und es herricht die beite Geſundheit. 
Berlin, den g. Yun. 
Auf Befehl des Königs hat die Akademie der Künfte einen Plan zur Verſchoͤne⸗ 
rung Berlind entworfen „der-den Glanz der fhöniten Stadt in Deurfchland unges 
mein erhöhen wird. - Sobald der Koͤnig biefem Plan genehmigt, fol er ausgeführt 
werden. — Aus allen Gegenden von Preuffiich ; Schiefien kommen täglich in Dans 
"zig und Thorn vicle Wägen an, um Getraide abzuholen. Ohne dieſes Hilfsmittel 
arde die Noth in Schiefien nicht geringer ſeyn, als in Boͤhmen, der. Lauſich und 
Sachfen. — Herr Prof. Bob in Halle hatte einen Auf nach Moskau erhalten, dem 
er aber ablehnte, weil ihm der König eine Gehaltsvermehrung zuficherte, 
* Bamberg, den 15. Jun. 

Vorige Woche befand ſich der berühmte Herr von Wiebefing in unferer Gegend, 
um den Lauf des Mayhns, ‚der Regnitz ıc. zu unterſuchen. Vorzüglich hat er alles 
""gefammelt , was fich auf die 1784. bey der groſſen Aeberſchweimung zerftörte fos 

genannte Seesbruͤcke bezieht. Vielleicht duͤrrte wide in einem einzigen Bogen vom 
"180. Schud im Durchme ſſer wieder gebaut wetden Herr von Wiebeling hat auch 
bereits age 3. Plane, wie der Rhein ünd die — — 
— een wird fe ber Regierung mit Bette —* lg afelten, bie 
: Erlangen N den 18. Yun. — 9* 4438 


dabey beſeitigt werden muͤſſen, vorlegen. 
Am ıaten dieß verlie ſſen Ihre koͤnigl. Majeſtaͤten vom Preuſſen Bayreuth, wo 
Ach ſehr viele Fremde eingerunden hatten. Die Königin deñndercſich jetzt in Alexag⸗ 
versbad, der Koͤnig aber macht eine Reiſe über dast ebuͤrgen Man will mit gps 
verlaͤſſigkeit behaupten daß der Erzherzog Kart amſernt Monarche n ju Creed; 
Jeuth einen Beſuch abſiatten werde· Man ſoricht ſogar von einer Ueberrafti ang, 
womit der Haifer von Prag aus den Koͤnig erfreuen will I- Diet Kurfaͤrſt von 
ſen it durch Bayreuth nachdem Alexandersbad paſſirt. le, 
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‚srauffurt, den 15. Yun, he 

Frtypgh nbeir, der Erzherzog Anton, werden fünftigen Monat zu Mer 
geuthehn oa if. Rapitel des deutſchen Ordens halten, und in demfelben dem 
Erzherzog Mixitcaclian die Ballen Franken verleihen. — Als der Erzherzog Anton 
das Laser bey sursh beſuchte, ertheilte der Könis von Preuffen an dieſem Tage 
Parole: Franz der Zweyte und Wirt. Dieſer Umſtand umd die Aufnahne, weiche 
der Bruder des Kalfers von Dentſchland nad Defterreich bey dem preuſſiſchen Monars 
en fand, rind ein neuer Beweis des guten Vernehmens, das zwifchen den Höfen 
von Wien und Berlin herrfiht. 

Lechfluß, den 18. un. 

Vorige Woche find in ganz Baiern die frenlich ungewöhnlich hohen Getratd ; 
Dreife ſtark gefallen , weil man Got: Lob zu einer nahen ——— Aerndte erfreu⸗ 
liche Ausſichten hat, und die Rogkendluͤhte ſehr gluͤcklich voruͤber geht. 

Kurzgefaßte Nachricht. 

Die Preßburgerzeitung enthält einen Artitel aus Lemberg , worinn gemeldet 
wird, daß mehrere ruſſiſche Regimenter ich an der galligifchen Gränze verſammeln. 
Das nänliche Blatt fagt, daß der General Baron Afpre Befehl erhalten habe, ſich 
von Lemberg nad) Innsbruck zu verfügen. 


(Aufruf au das deuehde Yublifam )» Das kacholifhe Krankenhaus zum heiligen 
ofenh allhier hat, wie bereits befannt it, ſowohl an Innerlicher Orgamſaton, als 
ufferlicher Form verhaltnißmaͤßige Verbefferungen erhalten, und es erübriger beynahe 
nichts mehr, aid dag auf dem hiezu geeigneten Plage ein Anbau in gleicher Flucht mit 
dem alten Gebäude geführt, und dadurch ein Raum für wenigſtens 24 Krantenberrer 
noch gewonnen werde. Das Inſtitut ſelbſt iſt nicht reich genug, einen ſolchen Bau zu 
unternehmen, auch wäre es der wirchichaftlichen Klugheit nicht gemäß, deſſen Kond 
zu ſchwaͤchen. Da aber nicht nur Kranke von dem biefigen, fondern von dem ganzen 
deutihen Publikum die Wohlthat diefer Stiftung geniejlen, indem nach Ausmeife der 
Drud erichieuenen Krankenliſten Menſchen vom alten deutſchen Luununs wenn 
nicht nach der Fundation mir ausfdlieffeuden Eigenſchaften verfchen ſud, während 
ihrer Krankheit. unentgeldfich verpflegt werden ; ſo glar ater zeichnete Stelle auf 
milde Beytraͤge zu diefem, einen Köftenaufiva wemaſt Soo ſi. erfordernden Bau 
und Einrichtung der Krankenzimmer hoffen zur dürfen, St ſich in Pälde edle 
Menfhenfreunde hiezu mit ihren milden Gaben einfinden, ſo wuͤrde man fon dieß 
laufende Jahr mit Herbenfhaffung der nothwendigen Materialien den Anfang machen, 
und künftiges Jahr diefes Werk unter göttlichen Beyſtande vollenden ‚ zugleich nicht 
unterlaffen, dem Publikum öffentliche Rechnung über die wohlthätigen Einnahmen u. 
Ausgaben getreulich abzulegen, Megensburg, den 1. Map ı805. 

Bon Direftoriums wegen. MWeihbifchof von Wolf, Domdechant, 
dem gefagten Nomlingerhof viel oder we⸗ 
nig zu kauſen gedenfe, der möge ſich am 

rentag den 28. Jun. d. Yin Leko Roms 
liug einfinden,. die billigen Kaufsbedi 
niſſe — und deſſen Auboth 
Prorofou geben beym daſelbſtigen 
Reichsfreyherrl. v. Poißlifchen Ho 









Der kurfuͤrſtl. Kammerer Titl. Reichs: 
freyherr v. Poiſsl auf Haunkenzell gedenkt 
—* 2 der Kammauer —* 2* 

a gelegenen Hof zu, Romling folgen: 
‚dergeilalf, n —— * 


Hofgebaude mir 
dem dazu misaeıchievenen nahe gelegenen 





a1 Tagwerf Feldern, 9 Tagw. Wiefen u. 
10 Taawerf 2*5 auf ein oder zwey 
Mayt ſchaſten. 6) ro Tagw. Feld mir den 
dhiezu benöthigten Holy: und Wiesgründen 
ben auf ein oder zwey ften zu 
een Anfledlungen ; und x) die noch uͤbri⸗ 


in mehr als 100 Tag, beitehende Felde⸗ 


Bi und Holzgrümde entweder Tagwerk 


fe, oder zu weitern Anfiedlungen aus 


freyer Hand zu verkaufen, Wer'nun von 


Gericht von Haunkenzell. 
» Engl, Verwalter. 


Es iſt ein ſehr gut konditionirter Atlas 
von de Witt bearbeitet mit soo Korten au 
den Meiitbietzudenzu verkaufen, Die Zeit 
des Anbothes-hieibt bis. am erſten naͤchſt⸗ 
kommenden Monats Anguft offen.  , 


ah TEhriRop Nranzfeider, 











Me. 148. Frebtag, den Ar, Jun. Anno 18085. 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
"Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch, u. Sfonommifchen Neuigkeiten, 


Mir Ihro Rom, Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt yon Joſeph Anton Mop, wohnhaft auf dem 
‘ pbern Graben, Inden ſogenanuten Schneid⸗ HVaus. 


— — — — — 














TR J Wien, den 15. un. " | — 
ur Unterflüyung der ungluͤcklichen Spinner und Weber im Niefengebürge find hier 
3 aberntals von wohlthaͤtigen Perfonen über 3505. Gulden ein egangen. — Durch 
die vor 2. Fahren in hiefiger Stadt errichtete Rettungsanſtalt Wurden im vorigen 
Jahr 22. ertrunfene ,„ und 5. durch Kohlendampf erftickte Perfonen wieder ins tes 
beit gebracht. — Die Geſundheitsumſtaͤnde Gr, konigl. Hoheit, des Herzogs von 
Sachfens Tefchen, verbeffern ſich immer mehr. "Man hofft diefen allgemein verehr⸗ 
ten Prinzen bald ganz hergefteiit zu fehen. — Um dem Getraidemangel abzuhelfen, 
And jegt in Böhmen auch die Mititärmagazine eröffnet worden. 43 
* Londbon, den 4. Jun: (Auf direktem Wege über Hamburg) 
Bekanntlich iſt Admiral Nelſon am 7ten dieß aus deri mittellaͤndiſchen Meer 
durch die Straſſe von Gibraltar paſſirt, wo er beh Tetuan (einem Haven im Raifers 
thum Fe und Marocco) frifches Waffer einnahın , und fih fodann auf einige Ta 
ge in der Bay von Lagos, an der füdlichen Küfte von Portugal, vor Anker legte. 
Dort erhielt er eine Verſtaͤrkung von 3. Einienfchiffen, und gieng am 1o. May un: 
ter Segel , um die vereinigte Franzöfifch s fpanifche Kadirerflotte aufzufuchen , die 
aber einen vollen Monat von ihm votaus hat. — Um rz. May kam ein portligieft; 
ſches Schiff aus Braſſtlien in Liffabon an: Diefts-hatte am’ ar, April die Eönıbinirs 
te Slotte bey den Inſeln des grünen Vorgebuͤrgs Can der wetlichen Küfie yon Afri⸗ 
ka) angetroffen ‚uud ivar mitten-durch fie hindurch.gefegelt. Bey diefen Eapover; 
diſchen Inſeln hat ſie ohne Zweifel friſches Waſſer eingenommen, und daunß ihren 
Fanf weiter nach Wert: oder, welches viel wahrfcheinticher ift, nach Of ind en Forts 
gefett. Def ſtaͤrkſte Grund, daß die kombinirte Flotte fich nach legterer Weltgegend 
dewendet habe/ ift diefer‘, daß die Nocheforter Eskadre wieder aus Wellindien zw + 
rüdgefommen ift. Diefe wäre gewiß daſelbſt geblieben, wenn die fombinirte Flotte 
auch Hach Weſtin dien ſzgelte, um ſofort mit diefer gemeinſchaftlich agiren zu koͤnnen. 
miral Neifor’, deffen Flotte jetzt anffer den Fregatten 15. Linienfchiffe ftarf if 
wird die Feindfiche Kadixerflotte fd lange verfolgen, big er fie antrifft. Ohne Zu 
fel Hat er sehen Lauf Huch nach den Eapbverdifchen Inſeln genommen „in ar of 
nung‘, unter Weg® ecläß bbn der weitern Fahrt der fombinirten utrfahren, 
Immer aber ift esein fataleriinffand, daß ſicleinen vollen Monat vor Di voraus hat, 
Ein anderes aus London, den 4 an 





Dle holl andiſche Forte im Texel liegt nur dor einemAnfer 17.07 auf derfels 
ben viele Ausren eingeſchift· — Eiy groſſer Theil der B erſlottille has ſich 
glelchfalls Ai Te Rhede geltgt ‚und ſchelnt etwas von Ba Hi unternehmen zur 
wollen. Unſere Regierung jeigt aber dieß fatis Feine gtyſſe Anruhe oder ranifie, 
fondern fcheiät fich anf die Geſhwader der Admiräke —50 Ita * q 

die nöthigen Falls noch beträchtlich Derftärke en. vn Alles [# et. 
üßrigeng zu groffen Auftritten anfder See, und zn entfcheidenden Schlachten, die 
ucht ansbieiben Pönnen ; denn immer werden die feindlichen. Sorten einander nicht 
ve n, = Ihr der Meerenge von Gißraltak hat unfere Sregaite Amazone ein 


ſpaniſches Schiff, weiches mit 150. Soldaten und Munirion nach Ceuta berimmt 


war, genommen. — In dem Gebiete des Marattenfürften Stindiah wüthet die 
Per, die fhon 70,000. Menſchen weggeraft hat; man fuͤrchtet, fie möchte » 

er ausbreiten. — In Dftindien und auf dem ÖBege Baht haben wir jegt d. * 
nienfchiffe , 3. Schiffe vonso. Kanonen, 11. Fregatten‘ ‚und 12. Corvetten ; dies 
fe können fich jedc“ dercombinirten Flotte, wenn fie dahin beſtimmt it , ſo lange 
nicht widerfegen , bid Admiral Nelfonseintrift ; und dann erjt find wir ven Feind 
daſelbſt überlegen. — Kitten ! u 
Ein drittes aus London, ben 4. Yun. | 
Die Rocheforter Eökadre hat nah den neueſten Berichten aus Weltindien nur 
16. Kauffahrteyſchiffe aus den Inſeln Dominifa, St. Chriſteph uud Nevis nah 
Buadaloupe weggeführt , wo fie fogleih mir ihren Ladungen an Nordamerifaner 
verkauft wurden. — Bor einigen Tagen iſt Sir William Prlreney ‚25. Jahre alt, 
geftorben. Er war einer der reichiten Männer unfers Lendes, und hinterließ 2, 
Millionen Pf. Sterling. (22. Millionen Gulden) Den größten Theil feines Ber 
mögen® hatte er in den nordamerifanifshen Fonds. In den legten Jahren, ſeines Le⸗ 
bens nährte er ih meilt von Brod und Milch; man hielt ihn für einen Geitzhals, 
aber er war ed. nicht, fondern vielmehr ein mohlthätiger Mann, jedoh in Gritien 
und ohne Geräufd. — Bon den Adiniräien Cotton und Collingwood, bie am 21. 
May mit 12. Linienſchiffen ausgelaufen find, weiß man fo viel, das der erſtere mit 
der einen Hälite vor Ro hefort frei, der. andere aber mit dem eberreit. der Schiffe 
gegen Ferrol gefegeti it. — Die Nachricht, daß die geheime Erzedition anter Ger 
neral Craigh im Tagus nicht verweilen durfte, bat bier grofles Aufjeben gemacht ; 
man fürchter, der Friede mit Portugal habe am längiten gevauert. — Seit undenk— 
Then Jahren ergögt fih das Loͤndnervolk während den Pfingiifeyercagen.in dem Par 
von Grenwid. Geſtern war deifelbe des ſchoͤnen Wetters wegen ungemein voll. 
Die königl. Familie ja dem Menſchengewähl, dea Tinzen uad andern Luiibarfeis 
ten von der Stermmarte jun, und wurde dadurch fo zur Freude geflimmt, daß fie am 
Ende auf der Sternwarte mittanzte. 2 

Paris, den 13. Jun. 

Ein Italiener, Namens Vincenzo Monti, hatte jünafihin ein fehr ſchoͤnes 
Gedicht, unter dem Titel: Traumgeficht über Jtalien , herausgegeben „‚mworinn ex 
der Seeleugröffe und den Thaten des Kaiſers Napoleon Gerechtigkeit wiederfahren 
laͤßt. Darüber ift er von dem Monarchen unit einer koſtbaren goldenen Doſe, mit 
6000. Livres, und mit einem fihmeichelhaften Schreiben. beehre worden. — Bes 
kanntlich it Herr Taltien juͤngſthin zu Alicante als franzöf. Couſul geiorben. Vor 
feinem Tode empfieng er mit grojfer Devotion, und zur Erbauung der anweſenden 
Spanier das heil. Abendinahtl, Tadien hat ſich während der Nevalution fehr bekaunt 
gemacht; er war ed and vorzüglich, der den Kobergpiere , ſchroͤcklichen Andenkens, 


ſturzte. — In dem füdlichen Spanien thut man alles ‚Mögliche, um dem Wleder⸗ 


ausbruch ded,gelben Fieber vorzubeugen. Man nimmf fogar., blos aus, Vorſicht, 
and Dörfern täglich Räucherungen vom. . Ä ! 


in den Stat 


— 


ſchen. Vier n zig Bürgern , die ſich durch ihren Kunſtftels vorzüglich ande 


jeichnen , find Yrähtfen, zuerfannt , und 3. Familienvärern aus jebens rtemend, 


wärben, — Das-Napofgoniiche Geſetzbuch wird nun auch in dem Königreich Italien, 
‘aind In dem Herzogehum Ballıazeingeführt. — Zwey franzöf. Kutter haben im mit⸗ 
tenändifchen Meer einen engliſchen Kaper von 8. Kanonen und 60. Mann Defas 
jung genommen, und nach Toufon geſchickt. — Während den Kroͤnungs Feſtivit 
sen fand der Kalfer und König Napoleon doch immer Zeit zur Beforgung der Staat 


die 10, Kinder haben, * Livres zum Heyrathgut einer ihrer Toͤchter gegeben 
i 


‘ Mayland, den 8. Sum. 4 
Die zeit a des Koͤnigreichs Italien beträgt beynahe 4. Millionen Mens 


geſchaͤfte. Es fommen hier öfters Couriere an; vorzuͤglich ſtark iſt der Courierwech⸗ 
jei nit dem Wienerhof. — 
* Madrid, den 20. May. — 
Der guͤnſtige Bang, den die franzöffch + fpaniichen See s Angelegenheiten neh⸗ 
men, haben auf beu öffentlihen Kredit einen vorsheilharten Finfluß. Die koͤnigl. 
Schuldſcheine, Vales genannt, Die font 45. Preʒeut berioren, verlieren jegt nur 

40. — Die geheime englifihe Erpedition unter dem General Craigh, die vome 
gten bis roten dieß im Tagus bey Liſſabon tag, und fich von da entfernen mußte; 
foll Rh gegen die Fanarifiben Inſeln (an der weſtlichen Küfte von Afrika, fie find 
feanifch , ) gemendet haben, Diefe. Infein befinden ſich aber in gutem Vertheidi⸗ 
gunasitand, und die ao, April von Kadir ausgelaufene franzoͤſiſch⸗ fpanifche 
Flotte hat 3000. Mann Landrruppen auf denjelden and Land gefegt. — Unfere 

Kaper machen viele engliſche Priſen. 
Petersburg, den 24. Map. | 

Mas ben der jängiten Luftfahrt des jungen Michaux, eines Schülers ded Herrn 
Kobertion, vorzüglich fehenswürdig ſchien, war dieß, daß er fih an einem Falls 
fhirm aus einer beträchtlichen Höhe herabließ. Der Fallſchirm fiel in einer Sekun⸗ 
de 5. bis 6. Fuß, und Herr Michaux kam mittelft desſelben gluͤcklich auf die Erde. 
Verersburg , den 28. May. 

Die Neife, welche der Kaifer diefen Sommer nad) dem ſchwarzen Meere mas 
chen wollte, unterbleibt. Man fipreibt diefe Entichlieffung ded Monarchen der Ans 
Eunft zweyer Conriers and Wien und Berlin zu, deren Depefchen fogleih in einer 
fangen Konferenz der Minliter erwogen wurden, und die Gegenwart des Kaifers 
nothwendig machen. Der von Wien angekommene Courier gieng ſchon einige Stun⸗ 
den darauf mit der Antwort zurück 

Alerandersbad bey Wunſiedel, den 13. Yun. 

Heute Abends find Ihre Eönigl. Majeiäten von Preuſſen bier angefommem 
Der König, die Königin, die Vrinzeflin von Solms, und der Gtaarsminijier, 
Freyherr von Hardenberg , fuhren in einem aſitzigen offenen Wagen. Unter Wegs 
haben fie ſich ben dem Flüßchen Oelsnitz, das fchöne groffe Perlen liefert, aufger 
Halten, Dem König fcheint die Einrichtung Des biefigen Bades, die ſchoͤne Gegend 
amd die treffliche Ausficht fehr wohl zu geraften. 

| Koppenhagen, den 7. Yun. > 
WVoerfloſſenen Monat find nicht weniger als 1657. Schiffe, und vom ten bis 
zum sten dieß 141. S hiffe durch den Sund parfirt, welches für die Anwohner dies 
fer Meerenge gewiß ein unterhaltendes Schaufpiel it. — Ben Helſingoͤr liegen jetzt 
englifche Kriegs ; und 00. Kauffahrteyſchiffe. — Hier muß man noch immer die 
immer beigen, indem Sturm, Regen und Hagelſchauer täglich miteihander abs 
wechſeln. Haag, den 10. Jun. 

Der Rathspenſionaͤr Schimmelpennink hat den Herrn Brantzen zum Geſandten 
am franzöfichen Kaiſerhof ernannt, und ihm 30,000. Gulden Befoldung , und 
12,002. Gulden Equipagengelder angewieſen. — Es gebt bier das Gerücht, daß die 
franzoͤſiſch ſpauiſche Kadixerflotte eine zahlreiche englifche Kauffahrteyflotte aufge⸗ 
fangen habe. Dieſe Nachricht erfordert aber noch Beitättigung. 
ern Hildburghauſen, den 13. Jun. 

Der Prinz Paul, zweyter Sohn des Kurfürften von Würtemberg, iſt bier 
durch nah Gotha und Welmar gereiſt. In einigen Tagen kommt er zuruͤck, um ſich 
am idten dieß mit der fiebenswärdigen Prinze ſſin Charlotte von Hildburghauſen zu 
verloben. Stuttgard, den ı9. Yun. 

Heute hat der franzäfich.: falferliche Gefandte, Herr von Didelot, in einer _ 
Audienz zu Ladwigsburg Gr. Enrfürkt, Durchlaucht fein Kreditiv als Gefandter bey 
dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe übergeben... : 5 


un. Brig, den 5. Jun. e“ 

Am zten dieß iſt hler Ihre koͤnigl. Hoheit, die Frau Maria Therefla, Gräfe 
von Urtols, gebohrne königl. Prinzefiin von Savoyen, in einem Alter von 45. Jah⸗ 
ven und 4. Monaten’geftorben. Ihr Gemahl befindet ſich bekanntlich in England. 

Prag, den 8. um. 


Heute haben Se. Majeftät der Kaifer von Deiterreich und Deutschland die Ruͤck, 


veife nach Wien über Tabor, Budweis und Matthaufen an der Donau in Oberoͤſter⸗ 
reich angetreten. 
Nuͤrnberg, den 18. Jun. 


Der Koͤnig iſt mit denen beyFuͤrth im Lager geſtandenen Truppen ſehr zufrieden | 


geweſen. Das andbachifche Hufarenbataillon hat eine neue geſchmackvolle Uniform 
bekommen. Als der Monarch zu Bayreuth ankam, rücten ihm die Knaben der 
Regim entsſchule von Unruh, militäriſch gekleidet und geuͤbt, entgegen, und die 
Maͤdchen uͤberreichten der Koͤnigin Proben ihrer in diefer Schule erlernten Geſchick— 
lichkeit. Kurzgefaßte Nachricht. 
Bisher haben 139. holländifche Offiziers die Erklärung abgegeben, daß fie, ans 
ſtatt im Dienft zu bleiben, fich mit einer Benfion begnügen wollten. 


VDappenheim, den 15, Jun. einem biefigen als auswärtigen verchrf, 
Ben der 602, hiefiger Ziehung find fo Publikum die geziemende ande — 
gende fünf Numern gezogen woͤrden: zu ven ‚ und meine —— —— 
imn dieſen Waaren, wie auch in den feinſten 
79: 88. 60, II, 85. —25 —— in — he en 

: outeillen anzubieten, mit der Verſi 
a en en rung, daß ich mich Aufferf beftreben wer⸗ 
Genad ; Dieesisn ber badaräg. nr) Anne Hällheer Baarı Ina tee 
aare in den m s 
; Dappenheimer Zablenlotterie. fen Prelſen zu bedienen, womit fich — ge⸗ 

uneigten Wohlwollen beſtens empfiehlt 
an Joh. Michael Eberle, Kaffetier 





k Auf —— des T ——— 
er von Buck werden hiemit all Diejen 
n, welche an feine Verlaffenichaft titulo Im Ungsburg. 
biti vel haered tatis gegründete An— Montag den 1. Zul, wird zu Weſffen⸗ 
forüche zu haben vermennen, dergeftalt burg in Franken, fm Hanfegit.E. Nro 97. 
Öffentlich vorgeladen, daß fie binnen ſechs ein ganzes Weinlager, beftedend in ver⸗ 
Wochen ädaro bey unterzeichneter Eurfl. - fehiedenen Sorten der beiten gzer Rheins 
Eommulativ,Commiffion um fo gewiffer Franken Wertheimer weiß: und other 
erfheinen, und ihre Unfprüche gehörig ungarif. Weine, Malaga;, Ehanpagner, 
belegen follen,, als fie auffer-deffen nichen Arrac, beſi franzöfif. Liquenr u. Punſch 
weiters mehr gehört werden, Sirop, Schweizer, Kirfben: u, Mandeis 
Sriedberg, den 15. Yun. 18 „ mer Wafler,, Estragon⸗Eſſig und Senf, 
Kurpfalzba Fif.Berlaffenfpafts Ferhand⸗ Faß: und Boutelllen meife, nebſt 200 EL 
. Jungs. Commulativ:Commiljion allda.. mer groffe mit Eifen gebundene Lager gif 
E Duval, Landrichter. fer, und 100 Eimer kleinere leere Wein⸗ 
V. Bauer, Hauptmann. faͤſſer aus freyer Hand an die Meiſt und 
Letzbietenden gegen gleich baare Konven 
Da ich mich durch die getroffene Ueber/ tionsmaͤßige Zahlung berſteigert. So 
einkunft mit Hrn. Zranz Sebaſt. Piva ı.. dann den 2. Sul. wird mit Verfteigerung 
Uebernahme feiner mehrjährigen von aͤht der Mobilten fortgefahren, twoben unter 
Bat Brandwein verfertigten Liqueurd andern vorfommen,'goldene und fülberne 
verfchiedener Battungen, dann aud der Sackuhren, Stocduhren, Getwehre, Sat⸗ 
Eirop Capillaͤt, Mandelmilh, Hoblbeers tel und Neitzeug , Pferdgeſchirt, Schliks 
Saft, Yraf u. Bunfcheffenz in den Stand ten, eine 4figine Chaife, eine extra groffe 
efegt habe, diefe obbenannte Artifeld in Maag, Gewichter, Zinn, Kupfer, Leib⸗ 
& Folge nicht mur ſelbſt zu fabriziren, Tiſch und Bertwafch, Frauenzimmerklet: 
föndern auch die bilfigfte Yreiſe zu ſiellen; der, verſchiedenes Kuͤchengeraͤth/ Schrein⸗ 
fo Habe ich nicht ermangeln wollen, ſowohi werk und dergl, mehr, du 12 DEE 
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Neo. 149. Samftag, den 22. Jun. Anno 1805. 


Augs burgiſht Ordineri Poftzeitung, 
Bon Staats, geichveen, hiſtoriſch.u. Öfonemifchen Neuigkeiten‘ 
Mit Ihro Röm, Zaiferl. Majeſtaͤt allergnädigftem, Pri vilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy , wohnhaft auf dem 
obern Graben, im dem fogenannten Schneid⸗Haus. 








London, den 4. Jun. 
Zu Kork.in Irland liegen jegt zo, did 12,000. Mann zur Einfehiffung mit den 
Dazu nöthigen Transportfihiffen. bereit. General Sir Eyre Eoote wird aber nicht 
eher mit denfelben abfegeln , als bid man zuverläffig weiß, ob die vereinigte Ras 
direrflotte ihren Lauf nach Oft» oder Weftindien genommen hat. — Die geheime 
Erpedition unter dem General Eraigh hat, als fie am ro. May den Tagus verlaf: 
fen mußte, fih nach Gibraltar gewendet. Dan glaubt hier, daß ihre weitere Der 
fimmung fey, die dem König von Spanien zugehörigen fanarifchen Infeln zu eros 
bern. Diefe follen aber ftarf mit franzöfifchen und fpaniichen Truppen beſetzt feyn. 
Der Eifer der Volontärforps, welche bey der von den Franzofen gebrohten Landung 
in unfern 3. vereinigten Reichen errichtet wurden, hat fehr nachgelaffen, und mans 
che beftehen kaum noch aus dem vierten Theil der Mannſchaft, die fie anfänglich 
"zählten. Man glaubt deßwegen, die Regierung werde alle diejenigen Korps von 
Freywilligen aufheben , welche bey den Mufterungen nicht in gehöriger Anzahl aufs 
treten. — Madame Hieronymus Bonaparte lebt hier, ihrer nahen Entbindung mes 
gen, fehr eingezogen. — Zu Ende des vorigen Jahre war aus Kanton in Ehina eis 
ne beträchtliche Kauffahrteyflotte, die unferer englifch » oftindifchen Rompagnie zuge, 
hört, und gkoſſentheils mit Thee befrachtet ift, nach Europa unter Segel geganı 
gen. Da der holändifche Admiral Hartfinf ihr mit 4. Lintenfchiffen und 2. Fregats 
ten von Batavia aus aufpaßte, fo fegelte Admiral Raynier derfelben mit einer Eska⸗— 
dre entgegen. Auf Ceylon lagen noch 12. reich beladene Kompagniefchiffe, die zu ihr 
“ Hoffen follten. Da der Werth diefer ganzen Kauffahrteyflotte auf ro. Millonen Pf. 
Sterling gefchägt wird, fo fol Admiral Rapnier fie durch die oftindifchen Gewaͤſſer 
begleiten. Mean ift inzwifchen nicht ohne Befürchtniffe,, fie möchte der am zoten 
April von Kadir audgelaufenen fombinirten Flotte. begegnen, wenn diefe,, wie es 
wahrfcheintich ift, ihren Weg nach Dftindien genommen hat. 
Paris, den 14. Jun. 

Es verbient bemerkt zu werden, daß, während der Kaiſer Napoleon fih in fels 
nem Königreich Italien befindet , bier und in ganz Frankreich die größte Ruhe und 
Sicherheit herrſcht. — Zu Breft hat ſowohl die groffe Flotte, ald auch die dafige 
Landmacht die italienifhe Krönung am Himmelfahrtstage durch Kanonenſalven und 
durch ein Te Deum gefeyert. Der General Donzelet, der groffe. Tafel gab, brach⸗ 
‚te folgende Gefundheit aus: Möge Se. Majeität ung bald das Signal geben, die 
‚unverföhnlichen Feinde feines Nuhms und der Wohlfahrt des Reichs zu befämpfen. 
Zu Turin find am Tage der Koͤnigskroͤnung 12. arme Mädchen ausgeftenert, umd 
verheyrathet worden. 

arid, den 15. Fun. 


Die veränderliche Witterung erzeugt bier noch immer mancherfen Krankheiten. 
Die Londnerblätter fangen endlich feläit am, fich wirklich Über das Fächerliche und 
Zweckloſe des englifchen Blokitungsſiſtems (uftig zu machen. Unſere Gefchwader lau⸗ 
fen aus und ein, ohne daß der Feind fie daran hindern kann. -Züngfihin verjagte 


“ 


ein Sturm die Flotte vor Breft auf 3. Tage; unſere Flotte konnte alfo inzwiſchen 
frey auslaufen, wenn fie nur gewollt Hätte. — Anfänglich fportete man in Eng; 
land allgemein gegen unfere Flottifie zu Bonlsgne ; man nannte fie nur eine Samm⸗ 
fung von Nußfchaalen. Allein jegt hält fie 30,000. englifche Matrofen, und ein - 
ganzes Heer von Soldaten, Freywilligen ıc. befhäfftigt. — — Eine Divifisu von 
franzöfifchen Kriegsfahrzeugen , die von Havre nach Fecamp ſegelte, iſt dreymdi 
von dem Feinde angegriffen worden; er zwang zwar einige derielben, auf die Küfe 
zu Saufen; allein feine Schiffe wurden dabey jebr übel zugerichtet. — Die Ruͤckteht 
des Kaiſers aus Italien und. der Weg, welchen er macht, find noch nicht beifimmt, 
Das Gerächt, dad der Monarch durch die Schweiß und über Straßburg sehen wers 
be; iſt vor der Hand bloß Vermuthung. — Der holländifche AdmirarHarsfüsk ſoll 
in den oftindifchen Gewaͤſſern einen Fang von verfcbiedenen englifchen Schiffen, die 
nach Ehina beftimmit waren, gemacht haben. — Es marſchiren gegenwärtig wicder 
frifche Truppen nach Toulon, um ſich auf die zweyte Eskadre, die Dort ausyernfter 
wird, einzuſchiffen. — 
Mahland, den 8. Yun. 


Das zweyte Lager, welches der Kaiſer und König Napoleon dieſer Tagen ber 
ſucht, fteht auf der groffen Ebene zwifchen Lonato und Eaitiglione, wo Wurmſer 
im Auguit des Jahrs 1796. von Bonaparte gefchlagen wurde. Es wird 47,020. 
Mann ſtark werden. — Der Monarch hat den im Venezianifchen fommandirenden 
kaiſerl. Eönigl. General hievon mit dem Zufag benachrichtigen laſſen, daß diefes Las 
ger gar feinen Friegerifchen Zweck habe. — Das erfie bey Marengo verſammielt ges 
weſene Lager beitund aus 25,000. Wann. Diefe find aber bereits wieder auseinans 
der gegangen, und in ihre gewöhnliche Standquartiere eingerückt. 

Kadir, den 15. May. 

Unfer Haven ift feir dein 9. April, wo Admiral Orde mit feinem Gefchwader 
vor. der Toulonerflotte flobe, freu , und es laufen eine Menge Schiffe aus und ein. 
Man fagt, die fogenannte geheime Erpedition unter General Eraigh fey zur Erebe— 
rang der fanarifchen Inſeln beitimmm Das mag Eraigb verfugen. "Ir vorigen 
Krieg buͤßte Admiral Nelſon bey einem vergeblichen Mgriff auf diefeiben feinen rechs 
ten Arm ein, und jegt find fie mir Truppen ſtaͤrker beſetzt, als damals, 

Ferrol, den 18. Wap. 

Die hiefige kombinirte Flotte, die theils aus franzöfiichen , theild aus fpanis 
ſche Kriegsihiffen beſteht, iſt nun ganz fegelferig. Die englische Eskadre, die vor 
unferm Haven kreuzt, Scheint Verſtaͤrkung erhairen zu haben. Sie jiellt fich indeſ⸗ 
ſen ſchwaͤcher, als fie wirklich ift, und macht mancherley Bewegungen, um die kom⸗ 
binirte Flotte zu einer Schlacht zu locken. | 

Aug Italien, den zo. Jun. 

Zu ber Zeit, wo der veremwigte Kaifer Leopold der Zweyte noch Großherzog 
von Toskana war , hatte ich zu Piſtoja im Florentiniſchen eine Synode verſammelt, 
die damals grofjes Auffehen machte, und deren aufgeſtellte Grundjane ſelbſt auf 
den nachmaligen Emferkongreß wirkten, Als juͤngſthin der heil, Vater auf feiner 
Mücreife nach Rom durch das Florentinifche paſſirte, ſchwuren die noch am Leben 
befindliche Mitglieder des Synode von Piſtoja ihre Grundfäge in die. Hande des 
Pabſtes ab , über welche geiftliche Umänderung im Toskaniſchen derjeibe eine wicht 
geringe Zufriedenheit und Freude äufferte, —3 

Madrid, den 28. Maey. 3 IE 

Durch die Thätigkeit, womit der Friedensfürit die Seeruͤſtungen betreibt, 
find bis jegt 3a. Linienſchiffe, und 40. Sregaten nebſt andern kleinetn Kriegsfahrs 
zeugen in fegelfertigen Stand gefegt worden. — Der hohe Preis des Getraides iſt 
wegen der nahen Ausſicht zu einer fehr gefegneten Aerndte um 3. Viertheile gefal⸗ 

ken, — Noch herrfcht. in ganz Spanien eine gute Geſundheit, und. von dem geh” 





ben Fieber hat fich big jegt nicht die geringfte Spur geinffert. — Zu Mallaga mar 
während der Seuche der Kanonikus Rando in die Domkirche begraben werben. Der 
König hat desivegen anden Dechant deujeiben einen fharfen Verweis erlaffen. Die 
Regicrung wird kuͤnſtig dieienigen Staͤdte und Dirfer mit firengen Strafen beies 
gen, wo, den publicirseh Dorsihriften zuwider, Verſtorbeur in die Kirchen begras 
bein werden. 

Liſſabon, den 15. May. u 

Die hiefige Hofzeitung enthält folgenden Artikel: Es befindet fih gegenmärs 

tig ein Amerifaner in Gibraltar, der den infamen Plan gemacht hat, in den portus 
gieishen Staaten Die Mobilicn der am gelben Fieber verfiorbenen Derfonen einzus 
führen, und zu verkaufen. Er har ſchon hiezu ein Fahrzeug gemiethet. Das Publis 
kum wird alfo erinnert, gegen diefen Feind der Menschheit auf feiner Huth zu ſeyn. 
In Braſſilien und in dem fpanifchen Amerika wird die Kuhpockenimpfung mit dem 
beſten Erfolg eingeführt. | 

Bruͤſſel, den ı2. um. 

In Belgien werden jet die religiöfen Feyerlichkelten wieder fo, mie vormals, 

begangen. Am zten dieß wurde der Leichnam der Heil. Wivine, Schugpatronin der 
aufgehobenen Abtey des Danıed nobled, fenerlih von 4. Prieftern nad) der Kirche 
Notre Dame des Victoires getragen ‚ daſelbſt ausgejteltt, und nach dem Hochamt 
ein Te Deum angefinmunt. Mehr als 00,000, Menſchen wohnten diefer Feyerlich⸗ 
keit. bey. FEAR > 
Chreiben aus Anıfterdam, den r2. Jun. > 

Londner Privatbriefe vom gten dieß ſagen, daß Admiral Eoflingwoed mit 7. 

Linienfhiffen und einigen Fregatten von Admiral Gardner detaichirt werden fey, 
um Kadix aufs neue zu blofiren, und die Vereinigung der fpanifchen Eskadre von 
Karthagena mit der von Kadix zu verhindern. Melion aber ift auf gut Glüd mit 
15. Linienſchiffen und mehrern Fregatten, vieleicht nah Dfts vielleicht nad 
Weſtindien, abgefegelt. J 
Hamburg, den 13. Jun. 

Geſtern iſt der bisher bier geſtandene kaiferl. franzoͤſ. Geſandte, Herr Rein⸗ 
hard, nach Frankreich zuruͤck gereiſt. Er it Mitglied der Ehreulegion und des Nas 
tionalinſtituts, und zu Balingen im Wuͤrtembergiſchen gebohren. Nach den Uni— 
verſttaͤtsahren gieng er als Hofmeiſter nach Bonrdeaux. Seine diplomatiſche Laufs 
bahn begann er 1792, wo er Legationsſekretaire des franzoͤſ. Geſandten Chauvelin 
zu London wurde. In der Folge bekleidete er verſchiedene Geſandtſchaftspoſten. 
Deutſchland ſchäzt Ihn auch als einen geſchmackvollen Kenner der alten Literatur, 
und als einen beliebten Dichter. — Nah Berichten von der Weichfel mar. Herr v. 
Novofilzof im Begrif ans Rußland nach Frankreich abzureifen , um daſelbſt Einleis 
tungen zu einem allgemeinen rieden zu machen. 

Semlin, den 29. May. . 

Die fervifhen Inſurgenten haben eine neue Deputation nach Konſtantinopel 
geſchickt, welche viel Geld und Koſtbarkeiten bey fich führt. Diefe Denutation bes 
ſteht aus den angeiebenten Gerviern , und har den Auftrag, die Piorte noch eins 
mal zu bitten, daß Servien von dem Joch der Türken befrent, und diefem Lande 
nach dem Benfpiel der Moldau und Wallachen ein Fürft (Hofpodar ) griechifcher Re⸗ 
ligion gegeben werde. Anzwifchen hat Ejerni Georges Maasregeln genommen, daß 
£eine folhe Szenen mehr, wie jüngfihin zu Uſchitza, vorfalten. Er hat zu dem 
Ende die Befagungen der Städte, die fich in den Händen der Infurgenten befinden, 
verlärft, und den Kommandanten derfelben befohlen, auf die türkifchen Einwoh— 
ner ein wachſames Auge zu haben. — Die bisherigen Verfurbe der Hofpodaren der 

Moldau und Wallachey , die Servier mit den Türken auszuſoͤhnen, find ohne Ers - 
folg geblieben, ; Ä Ba sr er Gene dien ae dh 


Dom 30. May. So eben verbreitet fih die Nachricht von einem blutigen 
Treffen, das zwiſchen denServiern und denTürfen vorgefalfen it ; fegtere fielen über 
den Morawafluß in Servlen ein, und griffen die Infurgenten an, Diefe aber ſchlu⸗ 

gen fie zurüd, Der Verluſt auf beyden Seiten war groß. 
— Frankfurt, den 16. Jun. 

Bekanntlich hat der Kurfuͤrſt von Heſſen juͤngſthin den Gehalt feiner braven Trup⸗ 
pen beträchtlich vermehrt. Zur Dankbezeugung lieffen fänımtliche Compagnie⸗Chefs 
durch den Hofmaler Böttner ein groffes Gemälde verfertigen , das der Gen, von 
Wurmbd in Begleitung der vornehmften Generale und Offizier dem Kurfürften am 
6ten die feyerlich überreichte. Diefed Gemälde zeigt den Kurfürften ‚in Beglet: 
fung der Minerva , ald Wohlthärer und Begluͤcker feiner Armee. In fchönen Grups 
pen ftehen bie fämmtlichen Generals und Commandeurs der. kurheſſiſchen Truppen 
in ihren Uniformen als Vortraitd nach dem Yeben da ; in der Ferne zeigt ſich der 
Tempel ded Ruhms, und im Dintergrunde erblickt man das berühmte Furfürfit, 


Schloß Wilhelmshoͤhe. (ehemals Weiſſenſtein genannt.) 


Augsburg, den ar. J 


un. 


Heute find Se. furfürftl. Durchlaucht von Trier mir der Prinzeffin Kunigunda, 
koͤnigl. Hoheit, im beften Wohlfeyn , von dem größten Theil Ihres Hofitaates be: 
gleitet , mach dem Luſtſchloſſe Oberdorf im Algau abgereift, um daſelbſt Die fchönere 


Jahreszeit zuzubringen. - 


In der Wohlerſchen Buchhandlung in 
Um find zu haben: 5. K. Felders Fell 
predigten ben verfchiedenen Anläffen ger 
halten, ıfled u. ated Bändchen, 8. Ulm, 
2805. ı fl. 45 fr. — Volks Unterricht 
über das MWetterläuten und die einzigen 
Mittel, die Hochgewitter unfchädlich zu 
machen ; für Fatholif, Chriften. 8. Ulm. 
viele katholiſ. Geiſtliche ven weiſeſten kirch⸗ 
lichen Verordnungen ber Obrigleit entge⸗ 
— ſtreben? Don einem Freunde ber 

ahrheit beantwortet. Magis amica ve- 
zitas, 8. 1805. ı5 fr. 


Nachdem, ungeachtet mehrerer älterer 
und neuerer Verordnungen , welche das 
Gewicht der Ladung der Frachtwagen auf 
6o Eentn. ſetzt, diefelbe aus Gewinnſucht 
u... nicht befolgt werden, fo daß 
durch die ungeheure Laften, mit denen die 
Frachtwagen nicht felten befrachtet find, 
die Wege und Brücken Aufferft beſchaͤdigt 
werben; fo werden demnach anf die hoͤch⸗ 
fte Weifung Einer kurfürfti. Landesdirek⸗ 
" tion vom 1. May ıgo5. die Altern Bers 
orduungen erneuert, und dabey feſtgeſetzt, 
daß im Falle eines gegruͤndeten Verdachts 
der Uebertretung des Geſetzes, der Fuhr⸗ 
mann unverzüglich zum Abwaͤgen, und im 
wirklichen Fall zur Umladung auf andere 
Wagen angehalten werde. Ein jeder 
Fuhr mann aber hat ih vor allem mit eis 
ner legalen Karte von dem Drte ang, wo 





er geladen hat, zu verfehen, welche ex bey 
feiner Ankunft, oder auch nur Durchfahrt 
durch die birfige Stadt, der Polizeydirek⸗ 
tion vorzulegen hat. Damit ein jeder Fuhr⸗ 
mann ih vor Schaden hüten fönne, fo 
wird der erfte des fommenden Monat Ju⸗ 
lius ald der Tag feitgefest, von weichen 
an, angefangen, diefe erneuerte Verords 

nung in volle Wirkſamkeit treten wird, 

Ulm, den 14. un. 1805. 
Kurfuͤrſtl. Polizeydirektion. 

Don Stetten, Poltizeydirektor. 

\ Buͤhrlen, Aktuar. 
Hiemit wird dringend der Herr Jo— 
ſeph Haller, Bildhauergeſell one 
feinen Aufenthalt dem Ignaz Nägelle, 
Profatmacher in Augsburg anzuzeigen, 
der ihm wichtige Dinge zu offenbaren bat, 

die für ihn von groffem Vortheil find. 


Es dienet zur Nachricht, daß ich hiefls 
ges Stadtbaad Fäuflich an mich gebracht. 
Diefes Baad leiftet feine herrlichſte Diens 
fte in alten rheumatiſchen Zuftänden, heis 
fet die Kräße und alle Ausfchläge von 
Grund aus, heilet alte Schäden an Füſ⸗ 
fen, befonders dienet dieſes Baad vorzüg: 
lichft für Frauensper ſonen, als in Chlo 
Fluore aibo, verhaltenen Menſtruis ıc. 
Bietet alfo feine Dienfte dem auswärtig 
— yo — 

uͤſſen, den 5. Yun. 
8 Mernthoner , bürgerl, Chirurg und 
Baadmeiftern. 








Neo 150, Montag den 24. Yun. Anno 1805, 


Augsburgiſche Ordinari Pofkzeitung, 
Von Staats gelehrten, hiſtoriſch. u.d konomiſchen Neuigkeiten. 


Mir Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid: Haus, : 

















Mayland, den g. Jan. 
Das Wappen des Königreichs Italien beſteht aus 6. Feldern, worinn die Wap⸗ 
pen der vorzäglichiten Länder, woraus dasfelbe zuſammengeſetzt ijt, vereinigt find. 
Das erftegetd enthält die Schlüffel des heil. Petrus wegen den 3. Legationen Ferrar 
ra, Bologna und Nomagna, die vormals päbjtlich waren; das zweyte den Adler 
des Haufes Eike wegen Modena ; das dritte die Schlange der VBisconti mit dem Kins 
De in dem Machen wegen Mayland; das vierte den Löwen des heil. Marfus wegen 
Den vormals venezianifihen Provinzen Brescia, Bergamo, Crema ꝛ⁊c.; das fünfte 
Das piemonteſtſche Kreuz wegen einem Stuͤck von Piemont; das ſechſte zuoberſt ans 
gebrachte Feld erithält die eiſerne Krone der alten lombardiſchen Könige, welche auf 
die Vereinigung aller diefer LAnder deutet. Der Wappenſchild ift von der Kette der 
franzoͤſiſchen Ehrenlegion umgeben, und wird von dem Faiferl. Adler Frankreichs ges 
ftägt. Ein flammender Stern ſchwebt über demfelben , in welchem man den Buchs 


fiaben N. erblickt, 
Mayland, den ıo, Tun. 

Diefer Tagen Fam die dreyfache Krone hier an, die in Paris verfertige wors 
den, and von dein Kaifer und König. Napoleon zu einem Präfent für den beil. Water 
beſtimmt iſt. Miele Perfonen befamen fie zu fehen, und bemunderten ſowohl die uns 
vergleichliche Arbeit, als auch den Reichthum der orientalifchen Rubine, Saphire , 
Smaragden, Diamanten und Perlen, welche diefelbe ſchmuͤcken. Am meiften nimmt 
ſich andiefer dreyfachen Krone eingrojfer Smaragd, von 2. drey Quart Unzen im Ger 
wicht, aus, der unten am Kreuz angebracht ift, und Jahrhunderte lang im päbft: 
lichen Schag verwahrt wurde. In den ungkücklichen Zeiten der Revolution mans 
derte er nach Paris; jegt giebt ihm der großmüthige Monarch feinem recbtmäffigen 
Eigenthämer zuruͤck. Der Kardinal Fäfch wird diefe Tiara dem heil. Vater zu präs 
fentiren die Ehre haben. — Heute früh um 4. Uhr iſt der Kaifer und König von bier 
abgereift, um einige Departements des Koͤnigreichs Italien zu befuchen., — Der 
bisherige Jufigminifter Spaunoccht trirt mit einer Penfion von 15,000, Fire ab. 

Mayland, den ı3. Jun. 

Geftern ift hier eine kaiſerl. koͤnigl. Verordnung erfchienen , welche die neue 
firchliche Einrichtung des Königreichs Ital ien feftfegs, und aus 52. Arrifeln befteht. 
Der weſentliche Innhalt derfeiben ift folgender: Die Barnabiten, Piariften ıc., die 
fich der öffentlichen Erziehung, der Kranfenpflege, und andern näglichen Beſchaͤff⸗ 
tigungen widmen, bleiben mit Fleinen Einfchränfungen, und behalten ihre Befiguns 
gen. Bon den Mendifanten bleiben 26.:$ranzisfaner » 32. Obfervanten s und 30%. 
Kapnzinerfiöfter. Die Frauenflöfter, welche fich mit der Erziehung befchäfftigen, 
dauern auf den biöherigen Fuß fort; die äbrigen Nonnenklöfter werden auf go..eins 
gefchränft; die andern Kidfter aber zum Beten des Napoleonfond® aufgehoben, 
und verfauft. Aus diefem Fond erhält die Domkirche von Mayland zu einer beſſern 
Dotation 5. Millionen; auch die meiften Bisthümer, Kapitel und Seminarien bes 


# 


kommen gröffere Einkünfte ic, 


Genua, den 12. Jun. 5 | 

Unfere vormalige Republik macht Fünftig die 28ſte Militaͤrdiviſſon des franzoͤſt⸗ 
fchen Reichs aus. Die liguriſchen Truppen werden näshitens ia franzoͤſiſche unige— 
wandelt. — Se. Erzellenz Herr Champagny, Miniiter des Innern, der fich feie 
dent gten dieß hier vefinder, iſt taͤglich beſchäfftigt, unierm Lande eine neue Orgas 
nifation zu geben, und es dem übrigen Frankreich aleich zu ma.den» Schon ift uns 
fer Haven zu einen Freyhaven erfiäre worden, und die bisherigen Zollſtaͤdte zivis 
{hen Frankreich und Ligurien verſchwinden noch in diefem Jahre. — Mau glaube, 
daß der Kaifer am 26iten dieß bier eintreffen werde. — Am 7. Yun. ſah mau auf 
der Höhe unjers Havens eine Flotte von ungefähr 65, Segeln. Wahrſcheinlich ift 
ed die unter dem General Craigh aus England abgegangene fogenannte gebeime Exs 
pedition, die aus 2. Linienfchiffen , einigen Fregatten und vielen Transportſchiffen 
beiteht, auf denen Hch 6900. Mann Landungstruppen befinden, Bekanntlich mußr 
te dieſelbe am zo. May den Tagus, an deffen Wändung fie Anter geworfen hatte, 
verlaffen. Sie ſteuerte, als man fie hier ſignaliſirte, gegen Oſten. 

Genua, den 13. Jun. 

Der Minitter Champagny hat folgende Prokiamation erfaffen : 

Ligurifches Volt! Ihr habt die Gefahr eurer bisherigen Lage eingefehen, habe 
erkannt, daß eure Iſolirung eure Kräfte und eure Reichthuͤmer vernichtete, daß ihr, 
zwifchen dad Meer und Berge eingefihloffen, bey eurer Unabhängigkeit Doppelt ab: 
bingig wurder, einmal auf der Landſeite von einem Nachbar, von dem ihr eure ke— 
bengbedürfniife zieht, und auf der Meeregjeite von jener ſtolzen Nation, die fich die 
Beherrſcherin der Meere nennt, und die Handlung der Weit an fidy reifen will. Lem 
nun diefe von euch fo rühmlich behauptete Unabhängigfer nicht zu verlieren, ents 
ſchloßt ihr euch , fie mit der eines groſſen Volks zu vereinigen, welches das unab— 
bängigfte auf der Erde if. Ihr yabi einen Beſchützer, einen Vater verlangt; ihr 
habt ihn gebeten, erh von Auffen zu vercheidigen, und euch von Innen Sicherheit 
und bürgerliche Freyheit zu verſchaffen, euch euren alten Wohlſtand wieder zu geben. 
Der Kaiſer ver Franzofen hat euern Wunſch erhoͤrt, und die Veriicherung , die ich 
euch dießfalls in feinem Namen gebe, iſt der angenehme Theil meiner Gendung, 
mit der er mich beehre hat. — Ihr waret feibit in kritiſchen Zeiten großmuͤthiqe 
Freunde der Franzoſen; theilt jest mit ihnen ihr glorreiches Schieffal. Behaltet, 
aber realifire auch die Frepheit eures Havens, weiche durch das abgefchmarkte defpos 
tiſche Geſetz einer angeblichen Blofade, die alle neutralen Schiffe verſcheuchte, beys 
nahe ganz vernichtet worden iſt. Kine neue Thätigkeie muͤſſe neue Elemente eures 
Wohlſtands ſchaffen. Mögen künftig eure Schiffe unter der ffanzöfifchen Flagge fer 
gein, und ihre Vorzüge, ihre Unabhängigkeit und ihre Sicherheit vor den Angrifr 
fen. der Barbaresten mitgenieffen. 

Künftig Eönnen die Produkte eurer Induſtrie, ohne eine Zollſtadt zu paffiren, . 
nach allen Gegenden von Franfreid über die Alpen und Apenninen geben ; die Bers 
ge, welche euch von den fchöniten Ebenen Europa’s trennen, werden von einer 
Macht, die feine Schwüriafelten fennt, mit Bahnen verſehen, auf denen ihr alle 
Lebensbedürfniffe , alte Handelsar ifel einführen, und wieder nach allen Abeltgegens 
den ausführen koͤnnt. Dieß wird euch verfprochen , und zugefichert. — Genua 
wird zugleich mit feinem Haudel und feiner Marine empor fteigen, es wird feinen 
alten Ruhm und Reichthum wieder erlangen. Geine Religion, die nämliche des 
bey weiten gröffern Theil der Franzofen, foll geachtet, gefchägt, und den Dienern 
derfelben ein der Wichtigkeit ihred Amts angemeffenes Ausfommen verfchafft wers 
den. In euren Mauren foll eine fefte Ordnung herrſchen, und euer Land foll nicht 
mehr von Banditen beunruhigt werden. Gein Gebiet ift vergröffert, ed erſtreckt 
ſich vom Meer bis an den Po; Feine Stadt von Frankreich kann ſich eines fo glücks 
lichen Zufammentreffend der Umftände rühmen. Der Wiederherftelter des gröften 


Reichs der Welt wird in kurzem zu ech fommen, Seine Gegenwart wird das oT 
terpfand eures Fünftigen Wohls ſeyn. Er wird den Grund dazu legen. Traut ſei⸗ 
ner Weisheit, und gehorcht inzwiſchen euren Geſetzen. Derjenige, welcher alles 
wieder aufgebaut hat, wird auch euer Gebäude befeſtigen. 

London, den 4. Jun. 

Heute trat der König das 08ke Jahr ſeines Lebens cn. m alten 3. Neichen 
wird diefer Tag mit mancherley Fertivitiren gefeyert. — Die gute Harmonie zwir 
ſchen England und dem Dey von Algier, welede einige Zeit unterbrochen war, it 
jegt vollkommen wieder hergeſtellt. Bekanntlich hat Neifen im vorigen Jahr letzterm 
einigemal ernſthaft gedroht, mad ihm feine Flotte wenigſtens von weitem gezeigt. 
Dieß wirkte. — Um fich zu verrheidigen, wird Lord Melville (Dundas) wohl nächs 
ſtens im Unterhang erfheinen. In diefem Fall wird ihm ald Lord ein Stuhl präs 
fentict ,. und er darf mit bedecktem Haupte jprechen. Was er übrigens dem Unter— 
hauſe ſagen kann, weiß man bereits; er hat keine öffentlichen Gelder unterfchlagen, 
wohl aber manche derfelben dur feinen VBertrauten, den Kafjier Troster , auf Zins 
fen ausgeliehen, und inzwifchen die Staatsglaͤubiger auf die Bezahlung warten lafs 
fen. Dieß iit notorifch erhoben, und zwar fein groſſes Verbrechen, aber doc) durch 
eine Parlamentsakte verboten. — in rechtfihaffener Mann muß ganz tadelfrey 
ſeyn, muß gar feine ſchwache Seite haben. Hat er aber dieie, fo verdient er nicht, 
von cinem Herrn Pitt, deffen Reputation bisher untadelbaft war, vertheidigt und 
in Schuß genommen zu werden, weil fontien der Vertheidiger fi) fremder Enden 
tbeilhaftig macht. — Unſere voruehme Damen laffen fich jest an Galfatagen in 
Sänften nach Dofe tragen. Dieb fchader zwar den jchönen Equipagen ; aber die 
Kleidung der Sänftenträger und der Anzug der Bedienten, die zur Seite gehen, ift 
nicht weniger fonbar. — Der junge Schaufpieler Betty, auch der junge Roscius ger 
nannt, hat feine glänzende Periode ſchon überlebt. Erſt vergätterte man fein Spiel , 
jetzt findet man es ſehr mitteunaͤſſig. Die Mode ift ein Tyrann. 

Schreiben aus Amfierdam, den 14. Jun. 

Man. befürchtet hier aligemein, die englifche Regierung möchte, um wegen 
der gänzlich abgebrochenen Kommmnifation mit dem britischen Reich Nepreffalien zu 
Brauchen, den Texel im Belagerungsitand erklären, wo dann in denfelben, nach den 
defpotifehen Grundjägen Englands, Fein neutraled Schiff mehr eimlaufen dürfte, 
ohne Gefahr zu laufen, gekommen zu werden Dieſe Beforgniß hat aufden Preis 
der Kolonialwaaren bereits gewirft, und ſollte fie wirklich in Erfüllung gehen, fo 
ift unfer ganzer bedeutender Geehandel, den wir bisher durch neutrale Flaggen tries 
ben, vernichtet, und die Nordamerikaner, weiche bisher fehr häufig im Texel eins 
liefen, werden ſich dann nach den Häven der Ditfee, fo wie auch nach Livorno, Ber 
nedig und Trient mit ihren Ladungen von weſtindiſchen Rolonialwaaren wenden mäfs 
fen. Ju Holland Herrfcht übrigens gegenwärtig ein aufferordentlicher Geldmangel, 
und der Diskonto ftehr anf 7. Prozent. 

Schreiben aus Nürnberg, den 19. Jun. 

Vor 4. Tagen ift der kaiſerl. königl. Gefandte Freyherr von Hügel wieder von 
bier nach Regensburg abgereifte — Der Hoc) ; und Deutfchmeifter hielt ſich 4. Tas 
ge bier auf , und begab fich während der Anweſenheit des Königs von Preuffen taͤg⸗ 
lich nach Fuͤrth. Diefer Monarch behandelte die an ihn abgeordnete Deputation 
des hiefigen Magiſtrats und der Bürgerfchaft fehr gnädig, und fie wurde auch zur 
Tafel gezogen. — Der ruſſiſch-kaiſerl. Bevotimächtigte, Herr von Novofilzoff, 

fol dem Vernehmen nach zu gleicher Zeit mit dein franzoͤſ. Prinzen Joſeph Bonapars 
te in Brüffel eintreffen. Dan hofft auf einen allgemeinen Frieden. 
Kurzgefaßte Nachrichten. 
Der aus den oͤſterreichiſchen Kriegsdienſten verabſchiedete Major, Prinz Iſen⸗ 
Burg, iſt mit gleichein Rang in vuffifche Dienſte bey dem Uhlanenregiment des Großs 


fürften Konſtantin getretten. — Diefen Frühling find zu Buſenrein ob Schierſch 
im Brettigau, im Kanton Graubändten , durch den Einſturz eines benachbarten 
Berges 6. Häufer und 12. Srälle verſchuͤttet, und Dadurch ein Schade von 29,000, 
Gulden verurfacht worden, Dem übrigen Theil dieſes Dorfes droht ein gleiches 
Schickſal. — Zu Hamburg iſt eine Yebensgefhichte des beruͤhuten General Was 


hington aus Originalpapieren verfagt erſchienen, die Beyfall findet, — 


Auf kurs 


fürftt. Befehl werden in Baiern die Straſſenſtunden im 8. gleiche Theile eingethellt 5 
und durch eichene grau angefirichene niedrige Saͤulen, oder durch Steine beinerft. 














— 


Künftigen Mittwoch den 26. dieß wers 
den die gegenwärtig an der Goͤgginger— 
Straſſe links Brad liegende Meder zum 
fünftigen Unban mit Winterfrucht öffent: 
lich an Ort und Stelle an den Melfibies 
tenden anfein Jahr verpachtet werden, 
Die Bedingungen werden unmittcibat vor 
der Verpachtung bekannt gemacht werden, 
und die Pachtliebhaber haben fih Mor— 
gens 7 Uhr an beſagtem Tage ben dem ka— 
tholiſchen Gottesacker einzuſinden. 

Augsburg, den 20. Juni 1805. 


AdminiſtrationsDeputation. 








Montags den x. Jul. werden die Mas 
nufcripte, und folgenden Tag die Landkar— 
ten und KRupferftiche in der von Pritfer’s 
fchen Auktion verfleiaert. Der Anfang 
ii Vormittags mit den Schlag ro Uhr, 
und Nachmittags un: 3 Ihr. 














Unterzeichineter hat die Ehre anzuzei— 
gen, daß er für verungläcke Perſonen, 
beyderley Geſchlechts, welche mie Ruptu— 
ren, oder Leibſchaͤden behaftet ind, nah 
der neueſten bequemſten Kynſt der Chirur— 
gie Heilungsbruchbaͤnder ſammt Heilmite 
tel babe. Diejenigen Verungläcdften, fie 
mögen alt oder jung fenn, welche an ders 
gleichen Umſtaͤnden leiden, belieben mir 
das Maß um die Hifre zu ſchicken m. ans 
zujeigen, 6b der Schade rechts oder links, 
oder ob es cin Nabelbeuch fey: die Heil 
methode wird einem jeden ſchriftlich mit⸗ 
getheitt. Briefe erbittet man poſtfrey. 

Moriz Ri, bürgerl. Wundarzt, wohn— 
haft auf dem Kreuz Lit, F. Nro 3ı7. 
in Augsburg. 





Einem gechrteiten Yubiifum Diener zur 
Nachricht, daß ben Endesgeſetztem, als in 
der fürftl. Saganifch: rn Nle⸗ 
derlage, wieder das friſch und aͤchte Seyd⸗ 
ſchlzer Bitterwaſſer, ganz und halbe Ki— 
ſten, ganz oder halbe Flaſchen einſchichtig, 
extra feine Magneſia und Bitterſalz, zu 
haben iſt; wie auch friſch der egerifhe 


Sauerbruñen, Spaa: Fachinger / Schwals 
bacher Selzer⸗ und Pirmonter Waſſer. 
Wer ſich dieſer Mineralwaſſer bedienen 
will, bat ſich auf vie akkurateſte Bedie— 
nung zu. verlaffen. Auch kann ich mit aus ' 
tem Malaga dienen. Briefe und Geider 
bitte frey einzuſenden. 
Franz Joſ. Haͤckl, im hochfürſtl. ‚Fugger⸗ 
Babenhauſ. Haufe auf'm Weinmaärkt. 


Zuſolge eines unter hieſtgem Rathauſe 
affigirten Egicti ! quid. general von 27. 
Mey lı a. werden in der darin peremto— 
rifch präfigirten Zeuftiſt ver 45 Taue alle, 
welche an der ſaͤnmtlichen Habe uud den 
ſaͤmmtl. Gütern des in Konkurs befange⸗ 
nen biefigen Bürgers und Kaufmanns, 
Konrad Balfert, ans welchem Grund es 
fey, rechtliche Anfprüche nnd Forderungen 
zu haben glanben, zu veren Yırzeige m. Li— 
quidation unter dem Praͤjudiz zitirt, daß 








fie im Entſtehungs ſalle mit ihren Anfprüs 


chen nicht weiter gehoͤrt, ſondern von als 
lem Antheil an genannter Debitmaffe 
gaͤnzlich ausgeſchloͤſſen werden, 
Nüuͤrnberg, den 27. Way 1805. 
Stadtgericht der Reiſhsſtadt Nürnberg, 
Neuwied, den 18. Fun, 
Ben heutiger 1gr. Ziehung And folgens 
de fünf Nummern gezogen worden : 


34: 43. 42. 172. 69. 

Die 183, Ziehung geſchieht Dienflag 
25. Juni, und folgende von g zu 9 Tagen. 

Generaldireftion der hochfürſſl. 
Menwiediſchen Zableulotterie. 
München, den 20. Jun. 

Bey der heute vorgenommenen 547. 
Ziehung: zu Stadtamhof find folgende 
Numern herausgekbmmen, alö: 

13. 75 — nr 23 6%. 

Die nächte 927. Zieh ang zu Muͤnchen 
iſt Donnerftag den 27. Juni, der Schluß 
aber Mittiwoch den 26. dieß Abends. 


Kurfürftt, Kom miſſions⸗Comtoir 
in Augsburg. 


— — — 


Augsburgiſche Ordinart Poltzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbe nemiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Baiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 
obern Graben „ in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 


—— 














Wien, den 19. Jun. 

nt 10, Sun. verliefen Se. Maſeſtaͤt der Kaifer, gefegnet vom dem dankbaren 
Al Behmen, die Dauptftadt Prag, und kehrten über Budweiß zuruͤck hach dem 
Luſtſchloß Hegendorf, wo Höchfidiefelben am 13. Junius im beſten Wohlſeyn ein 
trafen. — Der Monard) hat dem verdienjtoollen Profeſſor der Phyſik am Lgceum zu 
Graͤtz in Etenermarf , Leopold Biwald, welcher feit 44. Jahren fein Lehramt mie 
Ehre befleides , die groffe goldene Verdienftmedailte mit der Kette verliehen. 
. Konftantinopel, den 22. May. | 

Vorige Woche ließ der hier refidirende franzoͤſ. Gefchäftöträger, Herr Params 
dier dem Heiseffendi (Minifter der innern Angelegenheiten) wiſſen, daß, woferne 
der Großherr das Schreiben des Kaiferd , feines Herrn, nicht annehme, er für 
ſich und Herrn Joubert Reifepäffe verlangen muͤſſe. Zwey Tage darauf wurde Herr 
Joubert nach dem Infifchloß Kiantana berufen , wo ſich der Großherr gegenwärtig 
aufhält. Dep der Ankunft deſſelben nieng der Kaifer Im Garten fpazterem. Eine 
Derfon von feinem Gefolge näherte füch ihm , nahm das Echreiben von Herrn Jous 
bert, und übergab es dem Großftitan. 

London, den 6. Jun. 

Es heißt, daß ver ruffifch ; Eniferfihe Bevollmaͤchtigte, Herr von Novoſilzoff, 
nach feiner Ankunft in Paris, oder in Brüffel, ‚auch auf kurze Zeit hieher kem— 
men werde, um die Gefinnungen feines Monarchen über einen aligemeinen dauer; 
bafsen Frieden auch unfern Miniftern mitzucheilen, — Die engliſchen Kaufleute has 
ben an die in Spanien 800,000. Pfund Sterling zu fordern. Um fie nicht in Scha⸗ 
den zu laſſen, hat unfere Regierung befchloffen , fie durch die weggenommienen [pas 
nischen reichen Brifen zu entſchaͤdigen. 

Ä Paris, den 17. Jun. 

Herr Portalis, Sohn, jegiger bevoltmächtigter Gefandter bey dem Herrn Kurs 
etzkanzler, iſt von dem Kaiſer dem Religtonsminiſter, feinem Vater, als Gene— 
taljefrerär bengegeben worden, und wird nächftens von Negensburg nach Paris zur 
tücfehren. — Under holländifchen Gränze find in Belgien grofje Borräche vom 
englifchen Fabrikaten, Zucker, Tabackıc. entdeckt, in Beſchlag genommen ‚ und 
auf 138. Wägen nach Antwerpen geführt worden. — Der Kaper, die Schwalbe aus 
Dünfirchen , hat mehrere enalifche Schiffe theils genommen, theild in Grund ges 
bohrt, und unter andern auch das Paketboot, die Königin Charlotte von 10. Kanos 
nen und 40. Mann, erobert. — In Holland wird die franzöfifhe Sprache unter 
den beſſern Staͤnden immer affgemeiner, und in 50. Jahren kann fie die Landesſpra⸗ 
he werden. — In der Gegend von Toulouſe hat ein Hagel von ungewöhnlicher Gröfs 
fe nnd ein darauf erfolgter Wolkenbruch die Fluren von 12. Dörfern gänzlich verwuͤ⸗ 
fiet ; es kamen daben viele Schafe um ıc, 

Paris, den 18. Jun. 

Ein zu Nantes eingefaufener franzöfifiherKaper hat von der Fombinirten Ka⸗ 

diperfloste Nachrichten. mitgebracht, Ihre erfte Unternehmung iſt gelungen, und 


wird vorzüglich für die Kaufleute von Liverpool (in Engländ) ein Donnerfchlag ſeyn. 
Die Kiugheit verbietet, vor der Hand mehr hievon zu fagen. — Berichte aus dem 
Norden fagen , daß der ſchwediſche Staatsſekretaͤt, Baron von Lagerbielfe, defwer 
gen bey feinem Moarchen in Ungnade gefallen ſey, weil er ihm die Zurücfendung 
des ſchwarzen Adlerordend nach Berlin mißrathen hatte. est befist der Baron d. 
Armfeld das ganze Vertrauen des Königs von’ Schweden. — Nach den weſtlichen 
Küften von Frankreich marfchiren gegenwärtig viele Truppen. — Während daf die 
Engländer in dem Norden von Europa mir ſchweren Koften Getraide zuſammen kau— 
fen, um einer Hungersnoth zu ſteuern, ſind alle Lebensmittel, und namentlich das 
Brod, in ganz Frankreich ſehr wohlfeil. — Vor 2. Monaten kommt der Kaiſer aus 
Italien nicht nach Paris zuruͤck. Die neue Organiſirung von Genua beſchaͤfftigt jetzt 
feine ganze Aufmerkſamkeit. 
Genua, den ı2. Yun, 

Geftern wurde bier auf den Forts, Schiffen ꝛc. überall unter dem Donner der 
Kanonen die franzöfifche Flagge aufgeſteckt. — Es kommen fait täglich für das hier 
fige neue Schiffswerft della Foce Schiffe mit Bauholz an. Auch erhält unfere Stadt 
einen eigenen Seepräfeft. — Vorgeſtern wurden bier 2. Banditen, Mu von No— 
vi, und Duro von Voltaggio, gehenft; fie harten zu der Bande des groffen Teus 
feld gehört, der vor 6. Monatenin Genua hingerichter worden if. — Seit 14. 
Tagen vermißte man einen gewiffen Maulefeltreidber Sparigci von Dvada, der dfr 
ters zum Einkauf von Wein und roher Seide mit ziemlichen Geldſummen bieher kam. 
Vorgeftern , wo man zu Valle chiara einen Schöpfbrunnen reinigte , fand man in 


» demfelben den Kopf und einige Glieder diefes Unglücklichen. — Die ſchmale Bergs 


ftraffe von Novi nach Bocchetta, welcher befeftigte Paß im letzten Kriege. berühmt 

geworden ift, befindet fich jegt in einem beffern Zufiande, al fie zuvor niemals war, 

weil der Kaiſer Napoleon diefelbe auf feiner Neife nach Genua paffiren wird, 
Liſſabon, den 14. Map. 

Da die Gemahlin unfers Prinz Regenten ihrer baldigen Niederfunft entgegen 
fieht , fo hat fie nun angefangen , die verfchiedenen Bilder der heil. Jungfrau in 
den hiefigen Kirchen zu befuchen, welches ein alter Gebrauch am portugiefifchen Dor 
fe in Ahnlichen Faͤllen if. — Die hier und in andern Städten von Portugal anſaͤſ⸗ 
figen englifchen Kaufleute richten fich fo ein, daß fie noͤthigen Falls ſchnell einpacken 
und ſich zu Schiff begeben fönnen. — Bon dem Wege, den die fombinirte Kadirer 
Siotte eingefihlagen , weiß man noch immer nichts Beſtimmtes. 

Kadir , den 3. Jun. F 

Aus den manilliſchen Inſeln (in Oſtindien) iſt ein ſehr reich beladenes Schiff 
hier angekommen, ohne auf feiner Fahrt auf ein engliſches Kriegsſchiff geſtoſſen zu 
feyn, — Der Friedensfürft wird naͤchſtens Ferrol , Kadir , und Karıhagena ber 
fuchen, wo die Seerüftungen mit groſſem Eifer fortgefegt werden. 

Mayland, den 13. Jun. 

Geftern früh ift die Kaiferin Königin von hier abgereift, um die Fa Landſeen Far 
rio, Eirefio und Berbane , die fehr liebliche und fruchtbare Geitade haben, in Aus 
genfchein zunehmen. Der Kaifer befucht indeſſen das Lager zwifihen Brescia und 
Verona, und bereift einige Departements des Königreichs Italien. — Da das Nas 
pole oniſche Gefegbuch auch bey ung eingeführt wird, fo hat der Yuftizminifter Luofi 
4. Gelehrten den Auftrag gegeben , dasfelbe fo ſchleunig, ald möglich, in die latels 
nifche und italienifche Sprache zu überfegen. 

Brescia, deu ı2. Jun. 

Geftern Vormittags um 11. Uhr traf der Kaifer und König Napoleon bier ein. 
Diefen Morgen um 4. Uhr muſterte er die im Lager ſtehende Reiterey, Das Zuftrds 
men von Menfchen aus der ganzen Gegend iſt auſſerordentlich. 


— — a a a u —— — — 





Spalatro in Dalmatien, den r4. Map. 

Anden Paſcha von Boſnien it aus Konftantinopel der Befehl gefommen, 
30,000. Ochſen für die ruflifchen Truppen nach Raguſa zu liefern. — In Dalmas 
tion find fär die ruſſiſche Flotte und Armee ſtarke Beſtellungen auf Wein und Branut—⸗ 
wein gemacht worden, wodurch die Preiſe dieſer beyden Artikel ſegleich um die 


Hälfte fliegen. 
Hannover, den 14. Jun, 

Nun hat auch das zweyte Hufarenregiment, das biöher Im Lanenburgifchen 
log, Befehl erhalten, nach Frankreich zurück zu kehren, und noch einige andere 
Regimenter erwarten die nämliche Ordre. Dieß iſt für unfer unglückliches Land eis 
ne groſſe Erleichterung. 
Mannsfeld, den 5. Jun, j 

Im vorigen Monat And zu Dr. Luthers Denfmal 1240. Rthaler eingegangen, 
fo daß fich jest die ganze Summe auf etwas mehr. ald 13000, Thaler belauft, die 
inzwiſchen in der fönigl. preuſſiſchen Bank zu Magdeburg niedergelegt worden find, 
Die Unternehmer haben befannt gemacht, daß fie nächitens eine Schrift mit Kup⸗ 
fern herausgeben würden, welche die bieher eingefihickten Plane und Zeichnungen 
zu Luthers Denkmal darſiellt, und fie boft durch diefeibe die Etimmen des Publis 
kums zu erfahren. Unter den eingegangenen Ideen und Zeichnungen iſt feine, die 
unter 20. biß 30,000. Rthalern ausgeführt werden koͤnnte. An die Gründung eis 
nes wohithätigen Juſtituts wird erfi dann von den Unternehmern gedacht, wenn 
nach Errichtung eines Denkmals noch ein Ueberſchuß von Geld fich zeigen follte, 

Haag, den 15. Jun. 

Yuf den Werften unferer Republik follen nah dem Benfpiel von Franfreich 
nunmehr eine betraͤchtliche Anzahl Linienfchiffe und Fregatten erbaut werden, um nach 
und nah unſerer Seemacht ihren vorigen Glanz wieder zu geben. — Zu Rotterdam 
wird zu Ende diefes Sommers ein Dreydedfer von 99. Kanonen fertig. — Man 
fpricht von einem neuen Anlehen von 20. Millionen Gulden, welches der Rathspen—⸗ 
fionär Schimmelpeninf eröffnen will. — Die hofländifihen Politiker fagen, halb im 
Ernſt und halb im Spaß, die am zo. April aus Kadix ausgelanfene fombinirte Slots 
te werde mahrfiheinlich den Engländern einen ganz unerwarteten Streich fpielen. 
Sobald nämlich Nelfon mit feiner Flotte die europäifhen Gewärfer verlaffen habe , 
werbe fie oben ben Schortiand zum Vorfchein kommen, die Eskadre im Terel an ſich 
ziehen , die Admiräfe Ruſſell und Keith, welche den Terel und Boulogne blofirt 
halten, plöglich Äberfallen, und dann der Landungsflottilie in Boulogne das Zeichen 
geben, daß fie auslaufe. Diefe, 3000. Fahrzeuge ſtark, werde mit 130,000. 
entfchloffenen Franzofen ain Bord und mit der Rache von ganz Frankreich beladen , 
Aber den nur 7. Stunden breiten Kanal hinüber fegein, und die Landung bewerfitels 
ligen. Berlaffe Admiral Gardner mit der groffen englifchen Florte feinen Poften vor 
Breſt, um fich der Landung zu widerſetzen, fo werde die Breiterflotte, mit 40,000% 
Mann am Bord, unverzüglich nach Irland unter Gegel gehen, und von den dortis 
gen Infurgenten mit offenen Aermen aufgenommen werden. 

Straßburg, den 18. Jun. 

Juͤngſthin wurden zu Zweybruͤcken mehrere Mobilien verfteigert. Ein dortiger 
Mechtögelehrter, Herr Riefewerter , erftand eine Sandbächfe von huͤbſcher Arbeit. 
Als er den Sand andleeren will, findet er unter demfelben ro». Stuͤck Lonisd'or in 
ein leinenes Tuͤchlein gewickelt Sogleich eilt ver mit diefem Gelde zn den Kin— 
dern des Verſtorbenen, dem die Sandbüchfe zugehört hatte, und übergiebe ihnen 
das ſelbe. Schreiben aus Leipzig, den 16. Jun. 

Vor einigen Jahren war der Galvaniſmus an der Tagesordnung; jetzt iſt Dr. 
Balls Gehirn und Schadenehre zur herrſchenden Mode geworden. Dieſer Wun— 
dermann macht gegenwärtig bier, fo wie juͤngſthin zu Berlin, groſſes An,ichen, 


umd würde, Trogdes vom mehrer Seiten ertönenden Widerfpruchg ein noch groͤſſe⸗ 
red Aufſehen verurſachen, wenn nicht die harte Theurung der Lebensmistet , die je⸗ 
ner der unglücklichen Jahre von 1770. und 71. gleich kommt, die Aufmer kſamkeit 
des Publikums noch mehr beſchaͤftigte. 

Oberdorf,, den 21. Jun. 

Se. kurfuͤrſtl. Durchlaucht von Trier find heute mit. Hoͤchſt Ihro Frau Schwe⸗ 
ſter, der Prinzeſſin Kunigunda koͤn igl. Hoheit, im beiten Wohlſeyn hier angekom— 
men, um, wie gewoͤhnlich, im hieſigen Schloſſe den Sommer zuzubringen. Möchte 
Ihr wohlthaͤtiger Aufenthalt mit ununterdrochenem Wohlſeyn und Vergnuͤgen ver; 

unden ſeyn! P 


VBerfteigerung des StudentenSeminar Geb iudes zwiſchen der Neubaufer; 
: und Röhrlipeddergaffe in München, 

Bey Gelegenheit des untern 4. Hornung h. %. herabgediehenen Höchfthändig ums 
terzeichneten Reſcripts, den Neubau des Stupdienfemisar am lateiniihen Schulhaus 
dahier betreffend, haben Ge. Enrfürfll, Durchlaucht ze, der unterzeichneten Stelle uns 
ger andern auch anbefohlen, dap das alte fehr geräumige Seminargebäude dagegen dfr 
fentlich verkauft werden foll. Um man diefem hoͤchſten Auftrage die ſchuldige Folge zu 

- - gede dige Fotge 
leiſten, und die allenfallgen Kaufsluſtige fo viel moͤglich fchon jetzt in vorläufige Kennt⸗ 
niſſe zu fegen, will man hiemit ſowohl die Refchreitung der fammilihen Gebaͤude, als 
auch den Tag und die Art des Verkaufes auf nach ſtehende Weile oͤffentlich befannr ma— 
herr, Diefe Gebäude beftehen a) aus dem Erzichungshauie H. B. Nro 280, welches 
nach dem flachen Inhalt 21756 Quad. Echuhe enthält, 3 Stockw. hoch, zu ebner Erde 
beynahe durchaus und zum Theil auch im erſten Stock noch gewölbt, und mit den bes 
ſten geräumigen Kellern, wie auch mit 3 Stefften laufenden Waffers verfehen it. De 
8 an des Vorder: und Nückjeite, dann im Mittelſtuͤgel ganz freu fteht, fo verficht es 
fi ohnehin fchon, dag überflüßige Fichte vorhanden ii; weiters b) aus der ehemaligen 
Seminarfire, welde 4321 Quad. Schuhe enthält, <) ang einem ganz in der Mitte 
liegenden groffen Hofraum von 10859 Quad. Schuhe ; ebenfo d) aus dem ſogenanaten 
Meiberhaufe Nro 279. von 2880 Auad. Schuh 3 Wohnungen vors u. eine ruͤckwaͤrts, 
nicht minder €) aus dem Baͤckenhaus Nro 281. pr, 2652 Quad. Schuhe mit 3 Wohr 
nungen verfehen ; dann endlich f) aus dem fogenannten Salzitöflerhaufe Nro 282. 
von 2622 Quad. Schuhen und 3 Wohnungen. Diele ſaͤn mtlichen Gebäude biltin ein 
Ganzes, und haben ohne dem groflen in Mitte lirgenden Hofraum 34231 Quad. Schub 
mit Einfchluß deffelden aber 45120 Quad. Schuhe. Den Kaufsluſtigen ficht es frey, 
fi auf einem Geſammtkaufe einzulaffen , oder diefe beträchtliche Gebäude auch in 6. 
bis 8. durch einen Sachverſtaͤndigen gemachte Abtheilungen an fich zu dringen. Die 
theilweife Veraͤuſſerung wird an nashbefchriebenen Taͤgen vor fich geben, ald Montag 
den 19. August h. J. das Melberhaus nach dem Abtheilungs: Piane Nro 1. Dienſtag 
den 20, Auguſt die Seminarkirche, und das vordere Seminargebiude nach dem Plan 
Nro 2, u. 3, zufammen oder felbit wieder theilwelſe, mit einem oder zween Hofräus 
men. Mittivoch den zı. Auguſt das Baͤckenhaus nach dem Plane Ntog. Domer 
flag den 22. Auguſt das Satzftößterhaus nach dem Plane Nro 5.5; alle dieſe Abtheilun⸗ 
gen liegen in ver Neuhaufergaffe. Freytag den 23. Auguſt der Seminar Untheit gegem 
bie ſogenaunte Köhrkipeker: oder Herogfpitalgafle rechter Hand mit einem fleinen Hof 
nach dem Plane Nro6., und Samſtaͤg den 24. Auguſt der mitiere Antheif mit einem 
Hofraume von 7070 Quad. Schuhen nach dem Plan Nro 7. ; dann endlich Montag 
den 26. Auguſt h. J. der Seminars Antheit links ebenfalls mir einen fleinen Hofraume 
nach dem Plan fub Nvog. (Der Beſchluß folat.) 

— — — — — de Haus des erwähnten Freyherrn vom 
- Gemäß Anſinnen der furfürfti. kandes⸗ Vieregg in fper e oder in gerereallen? 
Direktion in Baiern ddo. 13. April heuris falls verfichert find, vorgefaden, fich in⸗ 
gen Yahrs et praef igten dieß, und mit ner den Zeitraum von ſechs Wochen, und 
Einwilligung des Frenherrn von Vieregg jnar bey Verlurſt ihres Neal-Anfpruches 
auf Görgen, ehemaligen Fandrichter zw hierorts gu melden, umd ihre Foderungen 
Sriedberg, werden hiemit fannntliche mus gehörig einzudin gen. Den 20 May 1805. 
pothek· Glaͤubiger, deren Foderungen auf Kurfürftt, Hofgeriht Muͤnchen. 

das in Friedberg befindliche eigenthuͤmll⸗ S. Attenkofer. 


a me a —— 


r 
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Augsburgifche Ordinari Poſtzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch.u. dkonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Pr ivi legi o. 
VDerlegt und gedruckt von Joſeph Anton —* ‚ wohnhaft auf dem 
vn... ghern Graben, indem fogenannten Schneid⸗ Haus, 
- ET 237 Wien, den 18. Jun. 
SH!" Ab: und Zugang der. Eouriere ift gegenwärtig hier ungemein lebhaft. — Am 
10. dieß find die Negimenter Herzog Albert Kuiraffierd, und Kari Schröder 
Infanterie ind Lager bey Simmering. eingerückt; wobey der vom feiner Krankheit 
» wieder hergeftellte Herzog Albert von Sachfen zugegen war. Die hier liegende Res 
gimenter haben gleichfalls ſchon meift das Lager bezogen. — Der Graf v. Eobenjl, 
Botbfchafter am franzöflf. Hofe, hat wegen feiner ſchwankenden Gefundheit abers 
mals um feirte Zuruͤckberufung angehalten, mit der Bitte, feine übrige Lebenszeit in 
«Ruhe zubringen zu dürfen. — Die Schleuſſen und Fortikationswerke von Venedig 
werden audgebeflert. — An Dad Seneraldireftorium der freyen Neichsritterfchaft 
ift ein kaiſerl. Reſcript erlaffen worden, nach welchen diejenigen Mitglieder, welche 
zur Zeit der allgemeinen Beſitnahme ‚ber Entſchaͤdigungslande, ſich andern Reichs⸗ 
ftaͤnden zum Theil freywillig unterworfen haben, zum Theil aber dazu gezwungen 
> worden find, ihre Erklärungen hierüber mit vechtögültigen Zeugniffen befcheinigen, 
und folche in 2. Monaten einfenden, dis dahin aber vom Sitz und Stimmrecht bey 
. gitterfchaftlichen Verſammlungen ausgefchloffen bleiben ſollen. 
London, den 6. Jun. 
Schiffe, die aus Botany ⸗Bay im fuͤnften Erdtheil hier angekomnien find, has 
ben Eremplare von einer Zeitung mitgebracht, die jejt vafetbft gedruckt wird. Das 
neuefte Stück ift, der eriiaunenden Entfernung wegen, weiche uͤber drittbalb taufend 
C(deutſche) Meilen beträgt, vom 8. Man 1803. Aus diefem erhellet, daß bie ſeit 
15. Jahren vom unferer Regierung angelegte erfte Kolonie fehr ſchuell aufblüht, 
ohnerachtet die bisher dahin abgefchickten Koloniſten meiſt aus fchlechten Subjeften, 
aus füderlichen Menfchen beyderley Geſchlechts, beſtehen. Laut diefer Zeisung has 
ben die neuen europäifchen Bewohner des fünften Erdtheils die nämlichen Jeiblichen 
und geitlichen Bedürfniffe, wie wir. Unter den feilgebotenen Waaren fehlt nichts, 
bis auf die Parfüms. Go wird z. B. ein Koch gefucht, dem ein anitändiger Lohn 
verfprocheil,' dagegen aber verlangt wird, daß er ſich namentlich auf die Baftetenbäs 
cerey gut verfteben, auch ein Zeugniß feiner Ehrbarfeit und Nüchternheit beybrins 
gen mäffe. — Aus den übrigen Bekanntmachungen. diefer Zeitung erfieht man, daß 
im fünften Erdtheil geftohlen und betrogen wird, wie in Europa, daß die Diebe mits 
unter aus dem Gefängniffe brechen, wie bey us, daß fie aber bald darauf, nicht 
wie bey uns, felbit wieder kommen.. Dieß hat indeffen feine guten Urſachen. Denn 
auſſer der neuen englijchen Botanybay Kolonie wohne im fünften Erdtheil niemand, 
* al die wefpränglichen Landesbewohner,, welche die ſchlimme Gewohnheit haben, 
Menſchen von andern Nationen, die fie habhaft werden können, ihren Göttern zum 
Maple vorzufegen, und felbft mit zu fpeifen. "Einer ſolchen pafliven Mahlzeit zies 
hen dann die Zlüchtlinge doch die fhlechten Mahlzeiten in ihren Gefaͤnaniſſen ver, 
und Eehren alfo freywillig dabin zuruͤck, wenn fie es nicht etwa verfuchen wollen, in 
einem ausgehöhltenBaume eine&eereife von mehrern hundertMeilen nach dem naͤch⸗ 


fer feſten Lande donAſien zu machen. — Sehr ſchoͤn iſt es aber, daß die Vewohner je⸗ 


6, 132, : Mittwoch, den 26. Zum. Anno 1805. 





ner merkwürdigen Kolonie, vermuthlich durch eigene Ehfahrung aifaterkfam ger - 
macht, fehr viel auf eine gute Erziehung halten. Wenigſtens verfichert ein Patrit 
von Botanybay in einem der Zeitung eingerärften großen Aufſatz / uͤb dleſen Ge⸗ 
genſtand, man hoͤre zahlreiche Klagen in der Kolonie, ben ngsanftaften 
noch nicht fo ſeyen, wie fie feyn follten. Der Patriot, "manfollte denfert, er wohn⸗ 
te in Europa ) macht denn ‚aber die Bemerkung, die Leute Tollten das Schulweſen, 
anftatt bloß zu Klagen, au Hübfih unterftügen „ihre Kinder fleiflig in die Schule 
ſchicken, und die Schullehrer nicht im Mangel leben laſſen. 
. Neu; Vorf, den 21. April. 
Hier werden auffer mehrern Kanonierbarfen auch‘ 4. Bombarbiergafiotten ger 
Baut. Die Bombenfeffel, 15. ZoU im Durchſchnitt haltend, find von einer neuen 
- Erfindung , und fönnen die Bomben in eine bedeutende Entferneng werfen. Ale 
diefe Schiffe find gegen Tripoli beſtimmt, und gehen am x. Jun. nach dem mittellaͤn⸗ 
difchen Meer unter Segel. . Ä - ' 
Paris, dei 19. Jun. 


Ein fpanifcher Kaper von 14. Kanonen und 79. Mann Befabung hat 7. engs 
liſche Sıbiffe erobert ; unter diefen befand füh der Suffolf von 16. Kanonen, mit 
Zucker und Rum beladen. Dieſes Schiff fam aus Wertindien, und wurde nach eis 
nem Gefechte von 2. Stunden genommen. — Unſere Zeitungen geben von dem 
großen Schlage, den die Eombinirte Kadirerflotte bereits gethan haben foll, noch keis 
ne nähere Anskunft Der Monitenr fagt gar nichts hievon. 
Mantna, den 13. Jun, 

Am rzten dieß trifft der Kaifer und König bier ein; am zoffen reift er nach 
Bologna, und am 23ſten nach Parma, — Unſere Municipalität hat befohlen, daß 
die Häufer von auffen ſchoͤn verziert, und des Nachts am ızten aufs beſte illuminirt 

"werden follen. Genua, den 25. Jun. —— 

In einer hieſigen Zeitung liest man folgendes: Die geſtern aus Spanien ans 
gefommenen Briefe melden, daß zu Kadir ein kaiſerl. Öfterreichifches Schiff anger - 
kommen ſey, welches anı 13. May die combinirte Kadirerflotte unter dem Wende⸗ 
zirkel des Krebfes antraf. Gie fteuerte nach Weſtindien. — Es beißt, Daß das vors 
malige Herzogtbum Parma mit Frankreich vereinigt werden foll. — Naͤchſte Naht 

wird die Prinzeffin Elifa , und Morgen der faiferl, Erzſchazmeiſter Lebrün aus Pas 
vis hier erwartet. 

ER Florenz, ben 14. Jun. 

Berfloffenen DienTag kam die Dominikaner Nonne Maria Charlotte, Schwer 
ſter unfers verfiorbenen Königs Ludwig, aus Parma hier an, wo fie bisher in einem 
Kiofter gelebt hatte. Gie.begiebt fih in Begleitung. zweyer anderer Nonnen, und 
ihres Beichtvaterd nah Rom, um dort in ein Klofter ihres Ordens zu treten. 

Brescia, den 13. Jun. 

Im Lager ben Caftiglione unweit hiefiger Stadt, ftehen 48. Bataillons Infante⸗ 
tie, 45. Eskadrons Kavallerie, und 60. Kanonen. Das Zelt des Kaifers ſteht auf 
einen Hügel, der fih aus der unermeßlichen Ebene erhebt, und von dem man eine 
fehr ausgedehnte Ausſicht hat. Die Truppen, meift Franzofen, find ſehr ſchoͤn; 
die italieniſchen Regimenter dürften jenen an Schönheit bald gleich koumen. Wir 
baben eine ftarfe Hige, aber der Körper.des Kaiſers ift abgehaͤrtet, und fo unermuͤ⸗ 

“det, als fein Genie. Weber dieß ift er noch im einem Alter, wo der Menſch täglih 
neue Kräfte erlangt. Die 48. Bataillons Infanterie manoͤuvrirten unfer dem Ger 
neral Jourdan heute fo, als ob fie nur ein Regiment ausmanhten. Morgen rei 

der Monarch nach Vefchiera, Verona, Legnago, und Mantua ab, we feit 5. Jah⸗ 
ren unabläffig an ven Feſtungswerken gearbeitet wird, * 

ET Schreiben in Amſterdam, ben 18. Jun. Er 

Ben Baltimore (and Nordamerika) has man. nuter, dem 2. May Berichte, 


* 


— 


welche ſagen, daß durch! einen ſchroͤcklichen Sturm viele Schiffe an ber amerikanl⸗ 
ſchen Kiüfte-verunglückt, und dadurch bey 4. Millionen Pfund Kaffee zu Grunde ges 
gangen fenen. — Bon der vereinigtein Kadixerflotte, und dem Weg, den fie genom⸗ 
men, weiß man hier nichts Näheres. — Hnfere Flotte im Texel ift noch nicht auss 
»gelaufen ; wir erwarten aber, daß ed naͤchſtens geſchehen werde. 
+ Haag, den 18, Sun, 

Nach einer Verfügung unferer Regierung, follen zu Lande gar Feine Waaren 
mehr eingeführt werden dürfen, fondern alles bloß zu Waſſer. Selbſt der Poſt⸗ 
wagen darf nichts führen, als Reiſende, weßhalb jedermann ju rathen ik, mit Abs 
fenaung der Pakete zu warten, bis diefed Verbot jurückgenonimen wird, Eine 

‚Menge Frachttuhren liegen wie eine Wagenburg an der Gränze, und koͤnnen nicht 
paſſiren — Man ſpricht wirfiib von einem neuen Anlehen, weil in den Staates 
fasfen fein Geld if; Die Staatsausgaben vom 1. April bis 3x. Dec. dieſes Jahre 
find auf beynahe 53, Mitiionen Gulden feſtgeſezt. Davon kommen für die Landar⸗ 
mee mir Einſchluß der franzoͤſiſchen Truppen v. 8. Millionen Gulden. — Daß diefr 
jährige Defizit in dem Einnahmen gegen Die Unsgaben beträgt 40. Milllouen Gul⸗ 

„den. Die32.Miltionen Eintänfte reihen kaum zur Bezahlung der Zinfen dee 
Staatsſchulden hin. Mrag, den 17. Jun, 

Unſer geliebter Monarch hat durch ſeine Gegenwart in Boͤhmen nicht allein dem 
Kornwucher geſteuert, ſondern auch eine halbe Million Gulden unter die Spinner 
and Weber im Niefengebürg unverzinstich verrheilen laſſen, welche Summe fie erft 
nach 8. Fahren zuräck bezahlen pürfen. Durch die aus den Militär Magazinen 
abgegebenen Getraidevorräshe iſt nun durch Die Milde des Kaiſers dem eigentlichen 
Mangel abgeholfen. 

Leipzig, den 15. Jun. F 

Man hat hier die troͤſtliche Bemerkung gemacht, daß die Fluth der Romaue, 
mit welcher die leſende Welt ſeit einiger Zeit-überfchwenmt worden, zu verfiegen ans 
fänge, und daß jener unverzeiblichen Sederfünden „ durch welche ein groffer Theil 
geifi- und herzlofer Müfliggänger das Yublikum zu betrugen, und befonders die Ju⸗ 
gend zu verderben pflegt, immer weniger werden. — Um nun der beynahe durch 

“ alle Stände verbreiteten Leſeluſt eine gefunde Nahrung zu verfchaffen,, fuchen unfer 

re Soriftieller dem Publikum das Näglihe mit dem Ungenehmen zu verbinden. 

- &» erfcheint bier in der Baumgartneriſchen Buchhandlung auffer dem Mufeum des 
Wunderpollen, feit furzem ein unterhaltendes Magagin zur Verbreitung der Nas 
tur: und Weltkenntniß und zur Befeiligung des Glaubens au Gott, bearbeitet von 
einee Gefeufchaft deusfcher Gelehrten, und herausgegeben von Baumgärtner und 
Müller. Jaͤhrlich erfcheinen hievon 6, bis 8. Städte mit vielen Kupfern. 

Sranffurt, den 21, Sun. 

Nah Karlöruher Briefen if die Vermaͤhlung des Rurprinzen von Baden mit 
der liebenswärdigen Prinzeffin Augufta von Bfalzbaiern als gewiß anzufeben. Der 
Baron von Edelsheim geht von Karlsruh nah München, um den Deyrathöfontraft 


abzufchhieffen, R 
Kurggefafte Nahridtem. — 
Auch in Madrid iſt nunmehr der aͤuſſerſt uͤbertriebene Gaſſenbettel abgeſchafft, 

und dagegen eine Anſtalt zur Verſorgung der Armen, nach dem Beyſpiel der Ham⸗ 
Burger errichtet worden. — Die Geſellſchaft deutfcher Sprachfreunde zu Paris kuͤn⸗ 
bigr unter dem Titel ; Frankreichs deutſcher Staatsrenner und Barifer Laufberiche, 
ein. neues politifchliterarifches Blatt an, welches Herr Prof. Haußner verfaffen 
wird. — Zu Bliefingen if eine katholiſche Kirche wit vielen Feyerlichfeiten einges 
weiht worden, welchen die vornehmften Proteflanten der Stadt beymohnten. —Nach 
: Öffentlichen Berichten iſt die Wiederherſtellung der demolirten Feſtungswerke von 
„.Jugehftang wirklich beſchloſſen worden, Die dazu erforderliche Summe wird auf 


—“ 


3. Millionen Gulden angefchlagen. — Laut den Londner / Jeltungen ſtarb vor eini⸗ 


gen Monaten zu Jamaika eine gewiſſe Mils im 118. Jahr ihres Alters. 


Nr folg⸗ 


ten 295. Kinder, Eukel, uud Urenkel zu Grabe. Seit 97- Jahren Haste fie den Be; 
ruf einer Hebamme getricben, und 143,900. Kinder in die Welt eingeführt. Diefen 
Beruf trieb fie bis 2. Tage vor ihrem Tode. — Zu Wien iſt der kaiſeri. koͤnigl. Feid⸗ 
zeugmeiſter, Inuhaber eines Fufanterieregiments , und Direktor des Kavettenhaus 
ſes zu Wieneriſch⸗ Neuſtadt, Graf Franz v. Kinsky, 65. Jahre alt, geftorben.— Nach 
Öffentlichen Berichten duͤrfte der neue republikanifche Kalender noch in dieſein Jahr in 
Frankreich wieder abgeſchaft, und dagegen der alte chriſtliche eingeführt werden, 


Beſchluß der geſtern abgebrochenen Verſteigerung des Studenten⸗Semingar Gebã 
zwiſchen der Neuhauſer⸗ und Roͤhriſpecker aſſe in Muͤnchen ——8 * 
Wis dagegen den gefammten Verkauf biefeg ier in München in feiner Art efngis 
r 


* Anweſens detrifft, indem ſolches auf einem 
und feiner Groͤſſe wegen vorzüglich für einen 


euhaujer; vielmehr Karlschor entlegen, 


vortheilhafteften Pläge unweit dem 


—— Gaſthof, oder andern Spekulations⸗ Unter nehmer vollkommen geeignet 
ſt; fo wird ſchon vom 19. Auguſt an das Veritiigerungs Protokou eröffnet, und bins 
„nen den übrigen kizitationstaͤgen auch hiezu offen bleiben ; dann am. Donnerjtag den 

29. Auguſt als den eigentlichen und legıen Kizirationdtage des Verfaufes im Ganzen 
‚Mittags 12 Uhr nach gefchehener Umfraͤge beſchloſſen, und ſodann ein oder das andere 


„zur hoͤchten Stelle pro Rat: catione begutachtet werden, 


Sowohl bey dem geſammt⸗ 


als iheilweifen Verkauf diefer Gebaͤude auf freyes Eigenthum find die Bedingniffe 
gleich, ed muß uamlich 2) wenigit die Hälfte des Kaufichiliings paar erlegt werden; 
"dagegen Erna 2) die andere Haibſcheide al: Ewiggeld zu 4 Prozent gegen jaͤhr iche Abs 
tragung der allenfallſigen Kapıtaliieuer von Seite des Schulöners liegend bleiben ; jes 
do) maß 3) das Beſammte oder auch theilweiſe wenigft um die naͤmſiche Summe, die 
als Ewiggeld livgen bletot, der Brand Berfiherungs:Gefelfhaft einverleibt werden; 


und fo lange bleiben, als die Kapıralai 
loͤſt ſeyn wird, 


umme nicht rückbezahlt, 
eben jo muß 4) jeder kuͤnftige Eigenthuͤmer fowohl des geſammt⸗ als 


vielmehr wieder abge⸗ 


einzelnen Theils die hierauf gelegt werdende landesherrliche und landſchaftl. Abgaben, 
“ wie ſolches der Stadt Münden Recht und Gewohubeit ift, fänfrighin entrichten. Die 


Verſteigerungen felbjt werden an den ehevor bezeichneten T 


Uhr Vormittags im Seminar: Gebäude 
merhin Sa'va Ratificatiune Statt haben, 


en Dei von g bis ız 


H. V. Nro 280, in gefeglicher Form, jeboch ims 
wobey alfo die Kaufsluftige erfcheinen, und 


inzwiſchen die- Plane und nähern individuellen Bedingniffe ben dem Seminars infpeks 


sor gefällig einfehen fonnen. München, 


den 13. Way 1805, 


Kurfuͤrſti. Adminifirasionsrath der Kirchen und milden Stiftungen, 


Gr. v. Lrodon, Präfident, 





Donnerflag den 27. Jun. wird in der 
Weißmalergaffe naͤchſt dem Hofbaͤcken Pit, 
€. Nro 27. ein Hausrath eroͤffnet, worin 
goldene Ringe, 1. filberne Schnürfetten, 
Löffel, Garnituren Schnaffen, 1. fülberne 
Minutenuhr, Schwarze Mintel, blaue er 


berröfe und andere Kleidungsſtuͤcke, Leib⸗ 


2166 und Bettwafch, Zinn, Anpfer und 
Eiſenageraͤth, Schreinwerf, Better und 
Bettſtatten nebit andern Hausfahrniffen 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahkıng eriaffen werden. " 





D onnerftag den27. Jun. Nachmittags 


wiſchen 3 und 4 Uhr wire das Haug Pit. 
d. Nro 334. nıhe am Schwiebogen, wel: 


ches in drey Wohnun zen beſteht bey jeder 


Wohnang iſt eine Stuben und Speislam⸗ 


Dom — — 


dings feine fr 


Lezl, Sefretär. 
mer, Holzgewoͤlb und Boden, die Zimmer 
haben eifene Defen, an den Meiftbietens 
den verfauft werden; das Weitere ift bey 
dem Käufer Ginal auf dem Brodmarkt 
zu erfragen, 








were Freenet empfiehlt neuer⸗ 
kb angelangte, befonders 
ſchoͤn und gut ausgeralfene iralienif. Sats 
ten, den Bund E. oder Duint 2 fl..30 fe. , 
Y. und D, detto 2 fl., überfponuene ©. 
das Duzend 36 fr. ; ferner feinen, felbft 
fabrizirten gang Achten heil, balrbaren uhd 
ertra guten Weinchig , die Wiberachers 
oder Ser Maas R bis to fr. Briefe und 
Gelder erbitre frey einzufenden. ' 


Soierh Anton Stehle, Weineßigfabrikant 
u Muſik Saiten Verleger in Biberach. 





Neo. 153. Donnerftag, den 27. Jun. Anno 1805. 


Augsburgifche Ordinari Poftzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, Hiftorifch. u. dkonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegia 
Berlegt und gedruckt von Fofeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 


ebern Graben , in dem fogenanuten Schneid⸗Haus. 











Paris, den 19. Jun. 

Die vormalige Republik Genua verschafft Franfreich einen vortrefflichen Has 

ven mit fehönen Schifföwerften und 20,000. geübte Matrofen. Die Stadt Ggnun 
zählt g0,000. Menfchen, die aber bald auf 100,000, fteigen werden. — an 
glaubt, daß der lebte Doge von Genua, Durazzo, in den italienifhen Fuͤrſteuſtand 
erhoben werde. Genua und Venedig, vormals 2. der älteften und berähmtejien Re⸗ 
publiken Italiens, ſind nun zwiſchen Frankreich und Oeſterrelch vertheilt. — Seit: 
dem der Ängriff der Negers auf Santo Domingo mißgluͤckt iſt, herrſcht zwiſchen dem 
Deſſalines und dem General St. Chriſtoph ein heftiger Zwiſt. Auf Veranſtaltung 
des erſtern kommt jest in St. Domingo eine politifch » lterarifche Zeitung heraus, 
Die bisher Hey Boulogue an der Kuͤſte geflandenen franzöfifchen Truppen find jegt 
größtentheils auf die Landungsflottille eingefchifft worden. — Die Porzellaͤnfabrik 
von Sevres liefert jetzt ſchoͤnere Werke als jemals. Sie verfertigt in dieſem Augens 
blick ein vollſtaͤndiges Tafelſervice fuͤr den Hof, welches den Namen olympiſches 
Service führt, weil die Sottheiten des Alterthums der Gegenſtand der Gemälde 
find. Unter andern befindet fih dabey ein Theerifch von ungewöhnlicher Gröffe, auf 
dem jedes Gemälde ein Meiſterſtuͤck it. — Die drepfache Krone, welche der Kais 
fer dem heiligen Water zum Geſchenk macht , wurde hier vom Herrn Augnfte verfers 
tigt. Die Herren Ritot Vater und Sohn befegten fie mit den koſtbaren Edelfteinen, 
die an derfelben prangen, —* 
Paris, den 20. Jun. 
Unſere Blätter enthalten jetzt Notizen über Genua, worinn unter andern anges 
führt wird, daß fchon Karl der Groffe die Stadt Genua mit feinem Reiche vereinigt 
babe. Zuvor hatten die Rongobarden fie verwuͤſtet, Karl der Groffe ftelite fie wieder 
ber. Im zoten Fahrhundert wurde fie von den Sarazenen ausgepländert, fie 
half fi) aber bald wieder, und bildete darauf eine Republik. Im zıten Jahrhun— 
dert eroberten die Genuefer die Inſel Korfifa, Sardinien, Zypern, mehrere fleine 
Inſeln im Archipelagns, die Vorſtaͤdte von Konftantinopel, einen Theil der Krimm, 
wo fie die Stadt Kaffa anlegten ; auch eigneten fie fich die ausfchließlihe Schiffahrt 
auf dem ſchwarzen Meere zu. Noch im Jahr 1629. fchlugen die Genuefer mit Hilfe 
eines fpanifchen Korps eine framzöfifch : venezianifch s favopifche Armee. In den Als 
teften Zeiten bewohnten die Ligurier das genuefifche Gebiet, und wurden von ben 
Roͤmern bezwungen. 
F Ein anderes aus Paris, den 20. Jun. e 

Es heißt, der Liffabonerhof habe England den Krieg erflärt. — Die Gerüchte, 
daß die vereinigte Kadixerflotte einen groffen Schlag gethan habe, erhalten fich noch 
immer, aber ohne alle nähere Beftimmung. Eine andere Sage behauptet, die naͤm⸗ 
liche Flotte habe 5. englifche Linienfchiffe und 5. Ditindienfahrer erobert, und diefels 
ben nach Kadix gefchicht. — Die Engländer halten nun wieder Rochefort und Ros 
Helle durch ein Geſchwader von 5. Linienfchiffen und 3. Fregatten blofirt. — Ob⸗ 
gleich die Blofade der Elbe wicht aufgehoben iſt, fo erhebt ſich Doch der Dandel von 


— — — — — — 


Hamburg wieder merklich; die englifhe Reglerung ſieht durch die dinger, und hat 
Befehl gegeben , gegen die neutralen Schiffe, welche die Eibe binauffahren, weni; 
ger firenge zu ſeyn, als bisher. — An der füdlichen Küfte von Sranfreich ſtreift es; 
ne Eleine Eskadre von Barbaresfen herum, die anf die genueſiſchen Schiffe lauern. 
Wasrfcheinlich wiſſen die Barbaresken noch nicht, daß Genua jetzt franzönifch iſt; 
dieſe Nachricht wird ihnen auch nicht viel Vergnügen machen. — Im Genuefifchen 
werden nun auch nach dem Beyfpiel von ganz Franfreich mehrere Kompagnien Gens; 
d'armes errichtet, welche gegen die Banditen und Straffenränber fireifen, und übers 
haupt für die Öffentliche Sicherheit der Landitraffen wachen follen, Bekanntlich war 

. bisher fein Land in Italien, wo e8 mehr Banditen und Räuber gab, als das Ges 
nuefifche , und die Regierung hatte nicht Kraft uud Nachdruck genug , um fie aus⸗ 
zurotten. Die Berge waren ihre Feftungen und Schlupfwinfel ; von da zogen fie ge 
gen Neifende und gegen die Einwohner offener Ortfchaften aus, und festen fie im 


Kontribution. 
London, den 8. Jun. 

Die Admirafität Hat Depeichen aus der See erhalten, aber nichts befannt ges 
macht. Man fragt hier einander , wo Nelfon hingefegelt fen, und niemand Fann 
dieſe Frage beantworten, . Er war vielleicht ſelbſt, als er aus Gibraltar auslief, 
unſchluͤſſig, od er nach Oft» oder nach Weſtindien ſegeln ſollte, weil er nicht wußre, 
welchen Weg die Kadirerflotte genommen habe. — Die Nachricht , daß auf der 
Rhede von Borlogne eine Menge Landungsſchiffe liegen , die ſtuͤndlich mit Truppen 
am Bord auslaufen koͤnnen, hat endlich hier doch Unruhe verbreitet. Man Elagt 
bitter über die Ydmiralität , welche den Flotillen von Bonlogne und-in dem Terel 
nicht mehr ald 9. Eintenfchiffe enrgegen fegen Fan. Diefe hat nun freplich Befehl 
gegeben , daß alle jegelfertige Schiffe fich in den Dünen verfammeln follen ; allein 
traurig ift es doch, daß man nicht eher Maasregeln nimmt, , als bie die Gefahr 
vor der Thür il. — Die franzöf. und fpanifchen Kapers vermehren fih an unfers 
Küften fo, daß faſt fein unbewaffnetes Schiff ohne Gefahr von ihnen genommen zu 
werben, mehr auslaufen kann. 
‚ Madrid, den 4. Jun. 

Das aus den manitlifchen Inſeln in Oftindien zu Kadix angefommene Regifters 
ſchiff hat eine Ladung mitgebracht, die auf 5. bis 6. Millionen Livres gefchäßt wird, 
Es muß die Engländer fehr ärgern, daß ihmen ein fo reicher Fang entgangen ift. — 
Unfer Hof hat an die Befehlshaber allerProvinzen die Weiſung ergehen laffen, Fünfs 
tig auf die Keinigung der Straffen in den Städten ein wachfames Ange zu haben , 
teil durch die Neinlichfeit auch die Gefundheit der Einwohner befördert werde. Biss 
ber war es in Spanien nicht Diode, die Straffen vom Unrath zu fäubern, und die 
Einwohner der Städte lieffen vor ihren Däufern den Koth gewöhnlich fo lange liegen, 
bis fie über die Haufen nicht mehr fortkommen fonnten, — Der Generalfommans 
dant zu Kadix hat dafelbft einen Befehl erlaffen, Kraft welchem allen Berfonen, weis 
he in den vorigen Jahren die Fpidemie nicht überfianden haben, auferlegt wird, fich 
ſchleunigſt aus der Stadt zu entfernen. Diefe Maasregel gründet fih auf den durch 
die Erfahrung bewiefenen Sag, daß das gelbe Fieber bey einem neuen Ausbruch fich 
Immer zuerft bey folchen Perfonen Auffert , Die dasfelbe noch nicht gehabt hatten.. er 
berhaupt verdoppelt die Regierung, je näher die Sommerhige herauruͤckt, ihre Wach: 
famfeit, um dem traurigen Wiederaussruch der Seuche vorzubeugen. Es werden 
auch 150,000. Räucher ; Apparate nach der Erfindung des berühmten franzoͤſiſchen 
Chemikers Guyton Morven verfertigt, und in jenen Provinzen vertheilt, wo das 
gelbe Fieber blsher geherrſcht hat. 
Dublin, den 2. Jun. 

Vorgeſtern um Mitternacht hörte man hier 2. Kanonenſchuͤſſe. Diefe verbreites 
ten plöglich einen allgemeinen Aliarm, weil man fle für Signale hielt, daß entwe⸗ 


— — — — — 


der eine feindliche Flotte erſchlenen fen, oder daf eine Rebellion auszubrechen drohe. 
Seſabung, Buͤrgermiliz, alles griff zu den Waffen, man führte Kanonen auf ꝛc. 
HS es Tag geworden war, erfuhr man, daß ein Kauffahrteyſchiff ich aus dem Has 
ven habe heraugfchleichen wollen , aber von einem Kutter durch Kanonenfchüffe das 
ran verhindert worden fey. — Die Eatholifhen Irlaͤnder werden ihre Bicte um glei: 
che Rechte mit den Proteflanten unter dergegenwärdgen Regierung nicht mehr ers 
neuern. Kommt der Prinz Wallis auf den Thron, fo werden fie die Ihnen gebuͤh⸗ 
renden Rechte und Freyheiten wahrfcheinlich ohne Bittſchrift erhalten. 
Petersburg, den 1. Jun, 

Der Herr von Novofilzoff, der nach Frankreich abzureifen beitimmt ift, liegt 
feit 8. Tagen an einem rheomatifchen Sieber, welches diefen Frühling hier ftarf grafs 
fire Hat, darnieder. — Der berühmte Mineralog, Graf Muſſin Puſchkin, ift als 
einDpfer ſeiner Wißbegierde in den kaukaſiſchen Gebürgen geftorben. — Dier werden 
jegt 2. prachtvolle Gebäude, die Börfe und die Akademie, ganz neu aufgeführt, 
Letzteres Foftet eine Million und 300,000. Rubel. Ueberhaupt erweitert und verſchoͤ⸗ 
nert ſich unſere Kaiſerſtadt ungemein. — Die Kuhpockenimpfung macht hier und im 
ganzen ruſſiſchen Reich die gluͤcklichſten Fortſchritte. 

Schreiben aus Roveredo, den 18. Jun. 

Verfloſſenen Sonnabend ift der Kaiſer Bonaparte zu Verona angefommen , 
und geftern wieder abgereiſt. Es waren viele kaiſerl. Eönigl. Offizier in Italieniſch⸗ 
Derona. Der Kaifer ſprach mit allen ſehr freundlich , und zog inehrere derfelben 
zur Tafel. . Heute it er zu Mantua. Man hoͤrt deutlich von daher kanoniren. — 
Das Regiment Jordis ſteht jetzt zu Trient, Klebeck zu Salurn und Lavis, und 
Neugebauer in unſerer Gegend. 

Haag, den 17. Jun. 

Der Rathspenſionaire Schimmelpennink arbeitet ſehr thaͤtig an dem Plan, 
welcher die Staatsausgaben, teile er in feiner Antritterede verfprochen hat, um 
vieles vermindern foll. Zugleich aber werden die Abgaben mit dem Eintritt des fünfr 
tigen Jahre fo ziemlich verdoppelt werden, weil das beftehende Deficit auf feine 
andere Weiſe gehoben werden Fann. 

Hamburg, den ıg. Jun. 

Ya den hiefigen Zeitungen liest man Folgeudes: Dem neutralen Commerz wird 
hiedurch angezeigt , daß zufolge höherer Befehle, Feine Waaren, die aus brittifchen 
Sabrifen oder Befigungen kommen, In das Kurfuͤrſtenthum Dannover eingelaffen 
werden ‚ ihre Beſtimmung möge ſeyn, welche fie immer wolle. — Gegen dem 
Druck anftöffiger Schriften, und deren weitern Verbreitung ift bier eine fcharfe Vers 
ordnung des Senats ergangen. — Das ſchwediſche Luftlager in Schonen iſt ſehr 
ſchoͤn ausgefallen, es befanden ſich in demſelben die vorzuͤglichſten Regimenter der 
ſchwediſchen Arınee. Am meiſten nahm ſich das Leibgrenadier Regiment aus. Der 
Kronprinz von Daͤnnemark befuchte daffelbe nicht, weil feine Frau Gemahlin ſich 
nicht ganz wohl befindet. 

Gmünd, den 24. Jun. 

Juͤngſthin hatte der erfte Lehrer der alihiefizen kurfuͤrſtl. würtembergifchen Zei⸗ 
chenſchule, J. Sebald Baumeifter, dem Kurfürften die Abbildung des Lorcherklo⸗ 
ſters und Kirche, und der darinn befindlichen Bildniſſe und Grabmaͤler der be— 
ruͤhmten Hohenſtauffiſchen Familie mie einer kalligraphiſchen Beſchreibung uͤber—⸗ 
ſchickt. Der Kurfuͤrſt nahm die Arbeit ſehr gut auf, und beſchenkte den Kuͤnſtler 
mit 10. Karolins. Dieſer wird nun naͤchſtens von den ehrwuͤrdigen Denkmaͤlern der 
erſten ſchwaͤbiſchen Herzoge und Kaiſer eine Prachtausgabe veranſtalten. 

Nuͤrnberg, den 24. Jun. 

Es war der Marquis Luccheſini, welcher dem Koͤnig von Preuſſen die erſte 

Nachricht brachte, daß die Republik Genua ihre Vereinigung mit Frankreich ver 


langt habe. Bald nach der Ankunft des Mar 
riers nah Wien und Petersburg abgefchickt. 


quis Luccheſini in Fürth wurden Cor 


Die hieſige fatholifche Kirche des deutſchen Hauſes hatte swar eine Thuͤre mach 


der Strafe ; der Eingang in diefelbe aber mußte ‚ weil die 
als öffentlich betrachtet werden foilte , durch den Vorhof genommte 
Sonntag wurde ın diefer Kirche auch evan 


Religionsuͤbung Richt 
n werden, und aug 


geliicher Gottesdienſt gehalten. Diefe al⸗ 


ten Vertraͤge, welche der herrſchenden ebang eliſchen Kirche keinen Nutzen brachten, 


den katholiſchen Einwohnern aber unangenehm ſeyn mußten, 
firat freywillig ſelbſt vernichtet, und eine Urfunde darüber ausgefertige, 


bar nun unfer Magi; 
bie er dem 


Herrn Hochs und Deutſchmeiſter, Erzherzog Anton, bey feiner Anweſenheit in hie⸗ 
ſiger Stadt als ein Praͤſent zuſchickte, der es auch als ein ſolches ſehr gütig aufnahra. 


Jene Kirche hatte ehedem zu unendlichen Zaͤnk 


ereyen, zu Fojipieligen Brogeffen, und 


zu Erbitterung der Gemüther Anlaß gegeben; jegt fingt man in derfeiben: Au: Fehd 


hat nun ein Ende. 


Zufolge Höchfter Entfchließungen ſollen 
die braune Bierbränerey und Brandweins 
brenneren, ſammt den dazu gehörigen Ge; 
- bäuden, Kellern , Böden , und dabey ber 
findlichen Bräuercy: und Brandweinbrens 
nerey; Seräthfchaften, alihier zu St. Ems 
meram auf Erbrecht verfäuflich abgegeben 
werden. Der Schägungs- Werth derſel⸗ 
ben beträgt 9525 fl. , und die dazu gehöris 

en Geraͤthſchaften und Inventarienfkts 
e beftchen in 3026 fl. Kaufsluſtige koͤn⸗ 
nen dieſes Bräumwefen nebſt allen Zugehoͤ⸗ 
rungen täglich in Augenfchein nehmen, 
bey Unterzeichneten die Raufsbert.igniffe 
vernehmen, die Aufgebothe (wozu der 1. 
May, r. Juni, und x. Yıli h. J. ande, 
raumt worden,) fd wie die Auszeigung 
ihres Vermögens zu Brotofollgeben, und 
bey dem legten Termin, die twirflich befcher 
bende Ueberlaffung deſſelben gewärtigen, 

Regensburg, den 8. April 1805. 
Kurfürfti. erzkanzlerif, Landesdirekti ons⸗ 

Kath Korndörffer qua Kommiffär, 


Dffendurg, den 20. Yum, 
Ben pentiger 1070. Ziehung find fol⸗ 
gende fünf Numern gezogen tvorden : 


85. 35. 44. 30. 80, 
Die 1071. Ziehung gefchieht Donnerflag 
27. Juni, die folgenden v. 8. zu 8 Tagen, 
Direktion der privil. Offenburgers 
Zahlenlotterie. 


Die 67. kurheßiſche Landkaſſenlotterie 
beſteht in 10,000 Looſe mit 5028 Preiſe u. 
Vraͤmlen, ſie iſt in 5 Klaffen eingetheiſt, 
die vorzuͤglichſten Preiſe ſind 20,000 fi. 
10,000, 4000, und ſo abwaͤrts nach dem 
Plan, die erſte Klaſſe wird den 14. Aug. 
d. T. gezogen, Ein Loos dazu Eoftet = fl, 














12 fr. ‚oder für alte Klaſſen 29 fl. Plane 
find unentgeldfich,, Looſe aber gegen bass 
re Bezahlung täglich abzulangen bey 
Jakob Zipper auf dem Obftmarfr 
in Augsburg. 


Der Johannes Locher von Himiſtobel, 
fo fich als Uhrmacbergefelt vor 3 Jahren 
auf die Wanderfchafr begeben, obne feits 
bem von feinem Aufenthaltsort feiner 
Dbrigfeit oder feinen Verwandten etwas 
anzuzeigen, wird hiemit bey Verkurft fei: 
ner Unterthansrechte, und ben Strafe der 
Konfiefation feines Vermoͤgens vorgelg- 
den, laͤngſtens innerhalb Jahresfrik zus 
rüczufebren, bey dem ihm vorgeleßten 
Landrichteramte fich zu ſtellen, und dann 
feinen Aufenthaft, wo nicht in feinem Ge 
burtsorte, doch innerhalb der Eurpfaly 
bairif. Staaten bis zu Bohfiredung der 
Mitlsärpflihrigkeits ; Jahre zu nehmen, 
und fo lange das unterfertige Landgericht 
über feinen Aufenthaltsort in den Fur 
fürfil. Staaten , fo mie über deffen Vers 
Anderung, in fläter Kenntniß zu erhalten, 
und nach Norfchrift des höchiten Kantongs 
Reglements, wenn ihn das Loos trift, fos 
gleich eintreten zu können, Ravensburg, 
den ı. April 1805. 

Kurpfalzbairiſches Landgericht. 
A. Kutter, Landrichter. 
Schmid, Aftuar, 
Pappenbeim, den 22. Yun. 

Ben der 603. hiefiger Ziehung find fols 

gende fünf Numern gezogen worden: 


20 49. 72. 59. 7 
Die ae Bebung. Kg er 
A ‚di J en 6. Jul. 
* u s a der hochgraͤfl. 
Pappendeimer Zahlenlotterie. 











Neo. 154, Freytat, ben 28. Yun, Anno 1808, 


Augsbirgifche Ordinari Pofkzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch.u. dlonomiſchen Neuigkeiten, 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegie, 
Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 


obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 


ne m — — — 
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Wien, den 22. Jun. 

ie Landesregierung von Nieder ; Deitreich har fo eben ein Cireulare erlaſſen, 
$ Kraft welchen nach dem Beyſpiel von Böhmen, jedermann, wes Standes er 
auch ſeyn mag, gehalten ift, feinen Vorrath von Waißen, Korn, Gerite, und Ha⸗ 
ber, welcher feinen eigenen unentbehrlichen Hausdedarf dis zu Ende Dftobers des 
laufenden Jahrs uͤberſteigt, anzuzeigen. After verheimlichte Vorrath wird konfiscirt, 
an bedürftige Uuterthanen verkauft, und die daraus erlößte Beldfumme dem Angeber 
mit Verſchweigung feines Namens ganz verabfolgt. Die Unterfuhungstoften muß 
der Schuldige noch befonders vergüten. Don dem Fonfiszirten Getraide wird der 
Metzen Waitzen für 6. Gulden 32. fr., der Megen Korn zu 6. Bulden, Gerfte zu 
4. Gulden, und Haber zu 2, Gulden 30. Kreutzer verfauft.— Der überflüfjige Vor⸗ 
wach von Berraide muß bey Konfiskationsſtrafe bis zu Ende des Auguſts verfauft 
ſeyn. — Niemand darf anderft ald auf öffentlihem Markte kaufen ic. — Durch 
diefe zwechmäffige Verfügungen, und durch die nahe Ausſicht zu einer gefegneten 
Aerndte, wird nun, Gott fey Dank, dem Mangel, und der Theurung bald geſteuert 
werden. Regensburg, den 25. Jun. 

Bor einigen Monaten hatte, wie befanüt, eine freveinde Hand das Denkmaal 
des mufterblichen Jdyliendichterd Saloınon Geßner bey Zärch verfidinmelt. Juͤngſt⸗/ 
bin wurde hier auf dem Kirchhofe zu St.Eimeram einem allgemein gefchäztengrauens ° 
zimmer, Sophia Puchner, von ihrem troftiofen Vater und Gefhwiftern ein Monus 
ment gefezt, weiches eine weibliche Figur vorfiellte, Die einen Roſenſtiel in der Hand 
hielt, wovon die Rofe in eine daneben ſtehende Urne gefalten if. Diefes fchöne 
Denfmaal wurde in der Nacht auf den erftien Sonntag Trinitatiß von einem biäher 
noch unbekannt gebliebenen Schurken verftämmelt. — Es iſt traurig, daß es In 
uuſern Zeiten noch Menſchen giebt, die folche ehrwärdige Denkmäler mißbhandeln, 
traurig it es auch, daß Bäume, die als Alleen den Städten zur Zierde, dem Auge 
zur Erquicung, und dem Wanderer zum Schug gegen die Sönnenhige dienen, fo 
häufig von rohen boshaften Menfchen verftünmelt werden. 

‘ London, den 8. Jun. 

Die gänzliche Unwiſſe nheit, in der man hier wegen der am 10. April ausgelau⸗ 
fenen vereinigten Kadixerflotte lebt, ift beynahe zum Sprichwort geworden. Juͤngſt⸗ 
bin fuchte der beruͤhmte Sir Sidney Smich anf einer Maskerade 2. Sreundinnen, 
die er, weil fie maskirt waren, nicht finden Fonnte, Scherzend fagte er nun: fie wären 
fo unſichtbar, als die Fombinirte feindliche Slotte. Man überzeugt fich indeffen ims 
mer mehr, daß diefelbe nach Dftindien gefegelt fen, und fängt an, für Ceylon und 
Bombay fehr große Beforgniffe zu hegen. Auf Eeylon haben wir nicht über 3000, 
Mann Truppen, und Bombay hat nur eine ſchwache Befagung, weil die meiſten 
Truppen von da nach dem Lande der Marätten abmarfchirt find. — Anfänglich 
glaubte man hier einige Wochen lang, daß die kombinirze Flotte Braffillen in Bes 
fig nehmen würde; allein diefe Meynung it wieder ganz verſchwunden. Die Hoͤfe 
von Paris und Madrid ſtehen mit dem von kiſſabon in elnem freundſchaftlichen Ver⸗ 


haltniß. — EB if jest ſo ziemlich allgemein bekannt, daß der brave Nelſon auf aus⸗ 
drügftichen Befehl des Nounralitätgames feine Stellung im. mittelländifchen Meer 
a hiien mußte, Daß dr mit feiner Slotte Steitien, Sarotnlen, 
Dadurch; fand,die Toulonerflosse Die (hönfte Gelegenheit, auszuloufen. eberhaupe 
bedauert man Im Publikum, daß uniere Regierung beym Wiederausbruch des Kriegs 
nice. gleich eine Eskadre zur Eroberung des Vorgebürgs der guten Hoffnung abges 
fchicht, und Aegypten durch ein kleines Truppenkorps befezt hat. Durch den Ber 
fiß vr8. Vorgebürgs der guten Hoffnung würden wir unjere Länder in Dilindien ger 
deckt, und durch. die Occupation von AJegypten den wackern Nelſon nicht in fo groffe 
Veriegenheit geſezt haben: KR 
WR Ein anderes aus London, den 8. Sun. 

Ein englifcher Kaper hat ein foanifches Bakerbot genoimmen, deſſen Depefcheyg 
jwar- über Bord geworfen, aber wieder qufgefifcht wurden. Unfere Befehlähaber 
werden fich indeilen hüten, ſich Durch aufgefangene Depefchen irre leiten zu laſſen, 
wie dieg mit Lord Nelfon der Fall gewefen it. —. Admiral Ealder, ber dor Ferrof 
fonmandirt, hat mit Admiral Cotton, welcher Rochefort biofire Hält, die Verab⸗ 
dung genommen, daß ie einander wechfelswgife unteritügen koͤnnen. — Admi⸗ 
ral Eoungwood iſt mit 8. Binienfchirfen füdtich geſegelt, wahrſcheinlich, um Kadir 
aufs neue zu dlockiren, und die Eskadre von Karchagena unter Salcedo zu hindern, 

ch mit. der von Kadix zu vereinigen. Admiral Orde ift mocnicht wieder angefleilt. 
_ Unfere Blätter verfichern, dab aus Wetersburg Depeichen von angenehmen Jnnhait 
eingegangen ſeyen. — Die Göttin Fortuna fcheint gegenwärtig bey etwas übler 


Zaune gegen unfere Admiräfe zu ſeyn, nirgends zeigt fie fich ihnen geneigt.  Geit 


anderthalb Fahren iſt der franzöf. Admiral Linois mit feinem Schiffe Marengo von 


80. Kanonen und einigen Fregatten ber Schrecken unferer Offindienrahrer, und alle 


Verfuche, ihm mit einer überlegenen Macht aufjufangen, And bisher vergeblich ge: 
meien. — Admiral Cochrane ſucht die Rocheforter⸗Eskadre in Weftindien auf, waͤh⸗ 
vend dap diefg mit ihrer Beute ſchon wieder in Fraufreich angefommen if. — Ws 
miral Kelſon Erblickt im mitteländifchen Meer die Eskadre pon Carthagena, und 
hofft fie zu umringen ; ein widriger Wind Hindert ihn dgran. Er will die Meerenge 
yon Gibraltar pafliren, und die Weftwinde halten ihn 8. Tage zuruͤck. — Be 
Breſterflotte macht einigemal Miene aus zulaufen, und Admiral Gardner finder fie 
fnmer im einer folchen Stellung, dafi er es nicht wagen kann, fe anzugreifen ıc, 
London, den 14. Jun. 1 

Die Gefchichte des Lord RMelvilie nimmt eine ſchlimme Wendung. Am xzıtei 
dieß erſchien er iar unterhaus, nur feine Rechtfertigung zu bezwecken. Er ſprach 
a. Stunden lang mit vernehinlicher Stimme und sieler Standbaftigkeit ; gleichwohl 
aber wurde mit 238. Stimmen gegen 229» pefchloffen, daß feine Sache von der Kb: 
nigsbanf auf eine erimineite Arg unterfucht, und betrieben werden foll. Lord Mels 
pitte ift ſchon ein alter Mann, und erregt bey vielen Mitfeiden. Herr Whitbread, 
der vornehmſte Anklaͤger desſelben, geht nun auch dem Seren Pitt anf eine febr 
ernfthafte Weiſe zu Leibe, (Morgen das Nähere hierüber. ) 

| * Maͤdrid, den 3. Jun. 

Bekauntlich hatten im vorigen Herbſt in der Provinz Biscayı Unruhen ge⸗ 
herrit , indem die Einwohner ihre alten Privilegien mißbrauchen wollten. Rum 
mehr har der König einen General Commandanten in diefe Provinz geſetzt, und ber 
fohlen, daß ohne deffen Genehmigung und Vorfig nie ein Landtag in Biscana gebals 
. ten werben foll. - — Der Admiral Salzedo übt die Eskadre zu Carthagena fleiſſeg 
in den Seemanoͤnores. Taͤglich laufen einige Schiffe derſelben aus, um die neuen 
Matroſen zu Äben, — Kürslich machte eine englifihe Fregatte 159. Soldaten von 
Regiment Eantabrien zu Gefangenen , als fie von Algefiras über die Meerenne won 
‚Yibraltar nach Ceuta hinüber fegelten, Theills ſollen fie dafeldft Garnifonsdienfte 


un, unveycno wur fie wegen Vergehungen zum Feftungsban verurtheilt. Als 
fiein Gibraltar ankamen , fuchte mau fie auf alle Weiſe zu bereden , englifche Dicnz 
fte zunehmen. Allein fie weigerten ſich ſtandhaft. Diefes brave Berragen iſt num 
der ganzen ſpaniſchen Armee befannt, gemacht worden, und der König hat befoh⸗ 
fen, daß diejenigen, welche zum Feſtungsbau verurtheilt worden waren , nach der 
Auswechslung gänzlichen Pardon erhalten ſollen. — Unfere Königin hat der Gemahr 
kin des von hier abgegangenen kaiſerl. fönigl, Gefandten, Grafen v. Eis, ihren Orden 
derliehen, Stockholm, den 7. Jun 

Die Witterung ift hier für die jegige Jahreszeit noh ungewöhnlich kalt. Man 
muß täglich einheigen, und noch vor wenigen Tagen machte ed des Nachts Eid. — 
Das fhwedifhe Schiff Amphitrite, mit fpanifchen Weinen nach Enden beſtimmt, 
has im Monat April in der Gegend von Mallaga 55. Menfchen von dem Shif. 
die heil. Jungfrau vou Roſenkrauz gerettet, welches einige Minuten darauf fanf. 
Die Geretteren, unter deuen ſich auch 17. Kinder befanden, warfen Ah dem ſchwe⸗ 
diſchen Schiffshauptmannn Tongren, der ſich als ein wahrer Menfhenfreund ber 
nahm, zu Fuͤſſen. Stralſund, dei 14. Jun. , 
Der Graf von Ferfen, der Baron von Lagerbielke, und der Graf Zihet, die affe 
fonft Hofämter harten, find ans Schweden hier angekommen, und begeben fich weis 
ter nach Deutfchland, Auch der iu Stofholm geſtandene koͤnigl. preuſſiſche Ger 
ſandte, Hert von Tarrach, und der Legatioasrath Teſchke, find hier durch nach 


Berlin paſſirt. 
=> Koppenhagen, den 15. Jun, 

Hier iſt ein Eönigt, Befehl publicirt werden , dem zufolge bey der Erledigung 
einer Predigersftelle jedesmal von den Bifhöffen unterfucht werben foll , ob, und 
mie biel von deren Einkünften zum Fond des Schullehrer - Seminariums gefchlas 

en werden koͤnne. — Ben der Taufe eines unehlichen Kindes mußten bisher in dem 
— —————— Holſtein und Schleswig hoͤhere Gebuͤhren bezahlt werden. Dieſe 
find nun von unferer weiſen Regierung abgeſchaft. i — 
Schreiben aus Amſterdam, den 17. Jun. 

Die Nachricht, daß an der nordamerikaniſchen Kärte mehrere Schiffe mit 4 
Millionen Pfund Kaffee durch Sturm verunglückt ſeyen, hat fi ganz bejtärtigt. Un— 
ter diefen war das Schiff Samuel Smith, mit einer Mition Pfund Kaffee, das 
Schiff China, von Batavja nah Philadelphia beſtimmt, mit anderthalb Millionen 
Pfund Jayas Kaffee, das Schiff Eanfon mit 400,000, Pfund ıc. — Die Londner⸗ 
Briefe vom gten dieß melden, daß im mächiten Monat nicht weniger ale 12,000, 
Zentner Indigo zu London an vie Meiftbietenden verkauft werden follen,- die biäher. 
auf eroberten fpanifhen Schiffen gefunden worden find. Ben dem gegenwärtig hos 
ben Preis des Indigo wirft diefe Quancität eine fehr große Summe Geldes ab, ohn⸗ 
erachtet der fpanifch; amerifanifche Indigo nicht fo beliebt iſt, als der oſtindiſche. 

* Haag, den 17. Sun. 

In dem franzoͤſiſch/ hollaͤndifchen Läger bey Zeyſt unweit Utrecht hat unſere 
Reglerung einen ganzen Tannenwaid fuͤr 40,000, Gulden gekauft, aus welchem die 
Truppen Baracken baten, weil fie bey ſchlechter Witterung unter den Zelten Krank⸗ 
heiten andgefegt find. In diefem Lager ſteht unter andern auch) das prächtige ſechs⸗ 
te franzöf. Hufarenregiment. Dieſes hat vorne an den Muͤtzen eine vergoldete Kup⸗ 
ferplatte , worauf fich ein gefrönter Adler befindet, der in feinen Klauen den Don: 
nerfeil hält. Unten fieht man den Namen Napoleon. — Hier in Haag haben wir 
Eünftig keine andere Beſatzung, als die Leibgarde des Rarhspenfionaird Schimmel⸗ 
penninf , dieauf 1600. Mann gebracht, und aus.der ganzen hollaͤndiſchen Armee 
tefrutirt wird, Prag, den.ıg. Rum. - . 

Geftern iſt der Landtag des Koͤniareichs BRöhmen fenerlich er\ffnet worden, 
Mittags war bey dem Herrn Principalkommiſſarius groffe Tafel. Um den Soldas 


— * 
ten, mit Ausnahme der Cavallerie und Artillerle, mehr Bequemlichkeit zu ver⸗ 
ſchaffen, träge bereits die geſammte Infanterie vom. Feldwaͤbel abwärts abge, 
ſchnittene Haare, wobey der Soldat an Puder und Zeit ſehr viel erſpart. 

Erlangen, den 25. Jun. 

Der König und die Koͤnigin von Preuſſen beñuden ſich fortdauerud im Alexan⸗ 
dersbad bey Wunſiedel. Sie werden bis auf den 6. Jul. daſelbſt verbleiben. Der 
König Hat geäuffert, daß er in allen felnen Staaten nach keine ſo wildſchoͤne Ges 
gend angetroffen habe. Die Königin braucht das Bad, ſtark mir China verfegt, 
Am 2ıften beſuchte der ganze Dof den Epprechssberg, von dem man eine entzückende 
Ausſicht hat. — Es ſcheint nicht, daß der Kurfürft von Pfalzbaiern in dag Alexan⸗ 
dersbad auf Befuch komnit. 


— — — — — — — — — 


Von der kaiſerl. und k. €. ſchwaͤb. oͤſterreichiſ. Regierung und Kammer wurde mit⸗ 
telſt Reſcript vom 23. April abhin fub Rro 3108, zur allgemeinen Kundmachung ans 
u eröffnet: Es fen mittelft hoͤchſtem Hofkanziey. Defret vom 4. April zur genaneften 

achachtung befohlen worden, daß die Fuhrieute wegen ihren zu ſchweren Ladungen 
wit Anderaumung eines angemeffenen Termins noch einmal zu warnen, baß man ihre 

achten abwaͤgen, und wenn fie über 60 Zentner betragen Toltten, den Ueberreft auf 
den naͤmlichen Wägen zu verführen, nicht geftatten, fondern fie zum Abladen verhal⸗ 
gen werde. Dieſes fen nach abgelaufener Frift von Zeit zu Zeit genau zu beobachten, 
indem fi) uur dadurch die Hintanhaltung diefes für die Straffen fo nachtheiligen Uns 
fugs erwarten laſſe. Welche höchfte Verordnung gegenwärtig mit dem allgemein Euuds 
gemacht wird, daß mit Erſtem Julius ıgo5. anfaugend, jeder Fuhrmann genau nach 
diejer Vorfchrift behandelt werden wird. Stockach am 11. May 1805, 

, Bon dent faiferl. und f, k. Dberamt der Landgrafichaft Rellenhurg. 

"KR von Huſter. K. von Huſter. WVon Ditterich. 


Vom JApril an wird der Handlungsſude, Beniamin Engel von Pirmaſenz ge 
bürtig, weicher fich in feinen Handelögefchäften bey feinem Hierfeyn allzeit bey daſig 
buͤrgerl. Bierbräuer Jouagz Priricher aufhielt, ſchon vermißt. An eben dieſem Tag 

ieng er in feinen Gefchäften von hier weg, und verſprach am 5. April wieder zuruͤckzu⸗ 
ommen, um forann gleich nach Kriegshaber zum Diterfeit abzugeben. Da felber bids 
ber nicht auszuforfchen war, alte erhobene Umſtaͤnde aber nichts anders vermusben kafs 
fen, als daß felder im diefer feiner Erfurfion umgebracht, und an Geld und Geldewerth 
ausgepländert worden fen, fo will man theils auf Die. eingetretene Korrefponden; des 
gaiferl. auch E. £. Markgraffihaft burgauiſchen Gerichts: Vogteyamtg zu Kriegshaber 
mit hiefigen furfärftl. Stadtmagiftrat und Stadtgeriäf Neuendttig,’ vermög welcher 
dortige Handelsieute ald Gläubiger aufzutreten erflärt, und um, obrigkeltl. Defhing 
des Raͤcklaſſes vom gemeldten Engel angefucht wurde, und theile auf Anmelden ein 
ger —— von hiefiger Gegend, welche mit Engel Geſchaͤfte hatten, die geſetzliche 
Berhandiung vornehmen. Es werden daher alle und jede, welche an die bier liegende 
Vermoͤgensmaſſe Koderungen und Unfprüche haben, oder zu haben glauben, entweder 
perſoͤnlich, oder durch legal devollmaͤchtigte orderstliche Anwaͤlde vermaffen hiemit vors 
geladen, daß felde, fie mögen In oder Auslaͤnder fenn, in Zeit 6 Wochen vom heuti⸗ 
gen Dato an, als einer peremtoriſchen Zeitfritt ben unterzeichneter Stelle zu erfiheinen, 
umd ihre Foderungen rechtögenäglg zu liquidiren haben, mit dem Unverhalten, daß 
nach Verfluß diefes peremtoriichen Termins Niemand mehr gehört, fondern Die beftes 
hende Vertaffenfchaft den naͤchſten Anverwandtſchaften ausge Andigt werde. Den20. 
Map ıgos, Kurpfaljbairif. Stadtmagiftrar und Stadtgericht Neuenoͤtting. 
Johann Dominik. Neumuͤller, Buͤrgermeiſter. 
ä ei}. Keichgedler von Dormayer, Stadtſindikus. 
gruͤndlicher Ausweifung in Empfang zu 
Am vergangenen Sonntag ift die Pens nehmen, und dem redlichen Finder ein ans 
deloque eines Ohrendehaͤngs, mit aͤchten ſehnliches Donceur dafuͤr zu erſtatten. 
Brillanten garnirt, gefunden worden; die Sign. von Amt, den 27. Nun. 1805 . 
Herſon, welche diefe verloren, hat ſich be Chriſtoph Paulus Matsperger , 
unterzeichnetem Amt einzuftellen, u. na Anitsbuͤrgermeiſter. 
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Nero. 155. Samſiag, den 29. Jun. Anno 1805. 


Augshurgifche Ordinari Poſtzeitung 


Don Biaais, gelehrten, hiſtoriſch.n. dfonemifchen Neuigkeiten‘ 
Mir Ihro Rom. Raiferl, Majeftär allergnaͤdigſtem. Privilegia 


Berlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy , wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 








London, den 4. Zum . ; 
(Parlamentsfachen.) Am ııten dieß mar die merfiwärdige Sitzung des Unter; 
hauſes, wo der gemwefene Präfidens der Admiralitde, Lord Melvilie, in demfelben 
erfchien, um ſich gegen die ihn fchuldgegebenen Stantöverbrechen zu verantworten. 
Das Haus war aufferordentlich voll; die fönigl. Prinzen und eine Menge Zufchauer 
waren gegenwärtig ; es herrſchte aber dennoch die gröfte Gtitte. Die Szene eröffs 
nere fir) Damit, daß der Sprecher des Hauſes dem Eyeptersräger befahl, den Lord 
bereinzuführen. Lord Melville machte 3. tiefe Verbeugungen vor dem Eprecer. 
Diefer uahm feinen Dur ab, und ſagte: Dort ift ein Stuhl, auf dem Ew. Herrlich 
feit ausruhen mögen. Lord Melville feßte feinen Hut auf einige Augenblicke auf, nahm 
ihn ſodann wieder ab, und hielt fofort eine 2. Stunden lange Rede. In diefer laͤug⸗ 
uete er, Daß er ich mit Herrn Trotter vereinigt babe, um aud dem ihm anvertraus 

. ten Gelde Nugen zu ziehen; geitund aber zu, daß Herr Trotter feine Privatgelds 
Ungelegendeiten zu beforgen harte, weil er ihn als einen ehrlichen Mann kannte, 
und feit 14. Jahren 134. Millionen Pf. Sterling Staatögelder ohne die mindeite In: 
regelmaͤſſigkeit durch feine Hände gegangen wären. Lord Melvilie geftund ferner 
zwar ein, daß er bey einem Banquier Geld niedergelegt babe, nicht aber deßwegen, 
um davon Intereſſen zu ziehen, fondern um die Fleinen vorfommenden Zahlungen 
deſto leichter und ſchneller machen zu köͤnnen. Habe ich, fügte er hinzu, hierinn 
‚gefehlt, fo it mein Verſehen noch kein Verbrechen. Ich bin, fuhr er fort, weis 
ter angeklagt, 10,000. Pf. Sterling: als Schagmeifter nicht verrechnet zu haben. 
Meine Rechtfertigung über diefen Punkt ſetzt mich in Verlegenheit. Ich war naͤm⸗ 
lich 17. Jahre lang einer von den vertrauten Raͤthen des Koͤnigs, und der erſte Kathy 
geber in den ſchottlaͤndiſchen Angelegenheiten. In dieſem Poſten erforderte das Be⸗ 
ſte des Staats, daß ich zuweilen er vorfchieffen mußte; wozu? und für wen? 
darf ich ohne Verlegung des Ehrgefühls nnd meiner Pflicht nicht fagen. Mit dem 
40,000. Pf. Sterling, die id den Banquiers Boyd und Benfield auszahlen mußte, 
hat es die naͤmliche Bewandnißß. Ihre Beſtimmung iſt jeht bekannt; es würde aber 
aus wichtigen Staatsgruͤnden beſſer geweſen ſeyn, wenn fie unbekannt geblieben waͤ⸗ 
re. — Lord Melville ſchloß mit folgenden Worten: Seit einigen Monaten war ich 
in groſſer Unruhe „dieß laͤugne ich nicht; mer wich aber jemand in Furcht gu feßen 
hofft , fo irrt er ſich. Die mir bisher wiederfahrne Behandlung hat meine Freun⸗ 
‚de betruͤbt, mich aber verwundet. Indeſſen bin ich auf alles bereit, und ich hoffe, 
meinen guten Ruf zu erhalten. Nimmt man mir auch dieſen, fo appellire ih an 
Bas Urtheil der Nachwelt. Dieines hohen Ranges ivegen, glaubt man, nich deſto 
freyer angreifen zu mäffen, und ich fühle nur zu lebhaft , daß ich härter behandelt 
werde, als ber geringfte Interthan sc. — Es war Abende 7. Uhr, ald Lord Mels 
ville das Unterhaus verlieh. s 
Nun erhob fich eine Debatte, die bls Morgens: 4. Uhr dauerte, Am beftigs 
fien ſprach gegen ihn fein eigentlicher Ankläger Wbhitebrend, - Er bedaserte zwar die 
Gamilie. des Lords, aber es fügte hinzu, die Öffentliche Gerechtigkeit dürfe dabey 


nicht zu Eurz Fommen. Alles Vermögen , dad Melvllle und Trotter befärfen , müfs 
fe vom Staat eingezogen werden , denn fie hätten mit einander die Karte gemifche = 
und als fie Gefahr fahen , gemeinfchaftlich ihre Rechnungen verbrannt. Dieß thu 
fein Mann von gutem Gewiffen. Andere Oppofitionsglieder ſtimmten dem Herrn 
„ Whitebread (einem reichen Bierbräuersfohn aus London) bey, und die meiſten tas 
deiten vorzüglich den Umitand hart , daß die Angeklagten , ohne einen Grund zu 
ihrer dießfalſigen Rechtfertigung angeben zu können, ihre Rechnungen und Papiere 
verbrannt härten. Die Minifterialparchey fprach wenig , oder konnte vielleicht für 
Lord Melvilte wenig fprechen , und fo wurde mit 238. Stimmen wider 229. befchlof- 
fen, daß gegen Lord Melvilie eine Kriminalverfolgung verhängt werde. Es ver: 
dient bemerkt zu werden , Daß bey den langen Parlamentsdebatten über Ford Mel; 
ville weder Herr Pitt, noch Herr For gefprochen haben. Wenn er vor dem Geriche 
der Koͤnigsbank ſich nicht rechtferfigen kann, fo iſt feine Beitrafung entweder Ge; 
fängniß, oder Geldbuſſe, auch wohl im ſchlimmſten Fall beydes zugleich. Hier zeigt 
fih nun tieder die Macht der brittifchen Konftiturien in einem furchtöaren Lichte, 
Ein Mann , der als einer der erfien Minifter im Dienite des Königs gran geivorden 
it, ein Dann vom höchften Adel und groffem Vermögen, muß fih wie jeder Mifs 
ferhäter einer Kriminalunterfuchung unterwerfen. Der Koflier Trotter, der fehr 
reich iſt, fieht fich mit der Einziehung feines ganzen Vermögens bedroht. Begierig 
ift man , auf welcher Seite Herr Whitebread, der fich jegt als einen fo furchtbaren 
Gegner der Miniſter zeigt, den Herrn Pitt angreiffen werde. Bon Seiten des Ei⸗ 
gennuged kann er ihm gewiß nicht zu, denn da iſt er ganz Tadel frey; aber Herr 
Pitt hat den Fehler , daß er ſich gegen feine Freunde und Kreaturen allzu nachfichtig 
beträgt ; und fo-fahe er auch dent Lord Melville durch die Finger, 
Ein anderes aus London ‚den 14. Jun. 

Bon Lord Nelfon, feiner Flotte und dem Wege, den er eingefchlagen, weiß 
man eben fo wenig etwas Beſtimmtes, als von der Fombinirten Kadirerfiotte. Die 
auf einem bey Madera eroberten fpanifchen Paketboot gefundenen Depeſchen fagen 
zwar, daß die vereinigte Flotte nach Weftindien gefegelt fen; allein man iſt feſt ber 
glaubt, daß dieſes Paketboot abfichtlich mir Depeſchen adgefchickr worden fey, um 
die Engländer irre zu führen. Die Stärke von Nelſons Flotte wird fehr verfchieden 
angegeben; die wahrfcheinlichfte Angabe it 13. Linienſchiffe. Unſere übrige Sees 
macht ift folgendermaſſen vertheilt: Admiral Gardner kreuzt mit 21. Linienfchiffen 
wor Breit, Druy mit 5. Linienfchiffen an der irländifchen Küste, Graves und Cots 
son mit 7. Linienfchiffen vor Nochefort und Rochelle, Ealder mit ır. vor Ferrol, 
Eollingwood mit 9. Finienfchiffen vor Kadie. — Am 24. Day befand ih Generas 
Eraigh mit der geheimen Erpedition noch zu Gibraltar; ob diefe inzwifchen weiter 
gejegelt ſey, willen wir nicht. — Die fpanifchen Kaper, Napoleon und Felix, jes 
der vom 14. Kanonen , find genommen worden. — Auf dem Borgebürge der guten 
Hoffnung erwartere man frangöfifche Truppen ; unfere Öffentliche Blätter enchafren 
fogar die fehr unverbürgte Behauptung, daß Holland diefe Kolonie an Frankreich 
abtreten wolle. — Den neneften Berichten aus Oftindien zufolge wird Holfar vom 
Generat Lake in einer Feſtung eingefchloffen gehalten. In den legten Gefechten mit 
demfelben foll unfer Verluſt betraͤchtlich, der feinige aber noch gröffer gewefen ſeyn. 
Zwifhen Spanien und den Nordamerifanern herrfcht eine groffe Kälte ; der Gefands 
ge der letztern Ift von Madrid abgereiſt. — Zu Gibraltar iſt groffe Theurung; eim 
magerer welfcher Hahn koſtet zo. fpanifche Thaler, x. Huhn 2. Thaler, 1. Eute 
2. Thaler; frifches Rindfleifch ift gar nicht zu Haben. — Die Fregatte, das Gces 
pferd, hat bey Karthagena ein fpanijches Schiff zerftört , auf dem fich 1179. Zents 
ner Pulver und andere Diunttion befanden. — Unfer Gefandte in Liffabon , Lord 
Mobert Fizgerald, iſt unerwartet von da hier angekommen. Man behauptet, Frank⸗ 
reich verlange von Portugal, daß es allen ‚englifchen Schiffen un® Waaren. feine 
Haͤven fperre, 


ö— Te 
London, den: 15. Yun, 


eutenant Neal, deram 15. Januar diefes Jahrs aus Dftindien 
em angenchine Berichte vom da uͤberdracht hat. — Nah 
senen im November erlittenen Nie derlagen flohe Hotkar mit dem’ Neberreft feiner 
Fruppen unter mehrern für ihn immer nachtheiligen Gefechten nad) ber Feſtung Bar: 
apeor , als feinem legten Zufluchts ort. General Lake, der ihn anf dem Fuß ver⸗ 
oigte, ſchloß ihn dort ein, und ließ Belggerungsgeſchütz herbeh kommen, mit 
yem er Bartapoor zu beſchleſſen anfleng. Der erſte Sturm anf die gemachte Bre— 
che gelang zwar nicht; allein man glaubte allgemein im Lager des Gen. Lake, daß 
Holkar fich vor den 20. Jan. werde ergeben muͤſſen. 
e i Paris, den zı. Jun, 

Hier find die Hinterlaffenen Werke des Königs von Schweden, Guſtav des Drits 
en, in 5. Oktaobaͤnden erfihienen ; fie enthalten feinen geführten Briefwechſel, 
eine Reden, und 4. Schauſpiele. — Durch ein kaiſerl. Dekret vom 9. Jun. it fefts 
zeſetzt worden, daß der Po big zum Einfluß des Ticino, und die Gefia bis zu ihrem 
Ausfluß die Graͤnzen zwifchen dem franzöfifhen Kaiferthum und dem Königreich Ita— 
ien bilden follen; daß aber das Bette der Sefta und des Po in dem erwähnten De 
irke, fo wie die Infeln, die Fiſcherey, die Ueberfahrten und alles, was die Schiff⸗ 
Fahrt und Polizey angeht, unser franzoͤſiſcher kandeshoheit bleiben, und daß die 
Bürger beyder Staaten ſich ben Vorſchriften der Zollſtadte unterwerfen mäffen. — 
Durch einen kaiſerl. Befehl aus Mayland werden innerhalb einem Monat 15,000, 
Ronffribirte zue Arınee berufen. — Der jegige Dizefönig des Koͤnigreichs Jtalien, 
Eugene Beauharnois, iſt bald 25. Jahre alt, und alſo in einem Alter, wo man 
groffe Dinge beginnt, wenn man durch Genie und glückliche Umftände dazu gerufen 
vird. Er begleitete feinenStiefvater auf allen Feldzuͤgen und felbft mach Negypten, u. 
yatte alſo in der Kriegs und Staatskunſt einen groffen Lehrmeifter. eine Manie: 
ven find einfach und edel, fein Charakter if leutfelig und einnehmend, — Der be: 
:ühmte Komponift Cherubini geht ınit Urlaub von hier nach Wien, wo er für dem 
yeutfchen Kaifer eine groffe Dper fomponiren wird. — In Marfeilte ſoll die Veret: 
sigung der Stadt und des Gebiets von Genna mit Frankreich eben Feine groſſe Freude 
‚regt haben. Man fürchrer naͤmlich, daß Genua in Friedenszeiten den Handel nach 
ser Levante mit Marfeilte theilen möchte, R 

Konſtantinopel, den 24. May. 

Der Großherr hat dem abgefehten Großvejier, Juſſuph Paſcha, das Paſcha— 
ick von Erzerum verliehen, welches ſehr einträglich if. Cein Vorgänger ift Pas 
ha von Aleppo geworden, indem der bisherige Aladin Paſcha wegen neuen Auflas 
ven und Bedrüdungen diefen Poſten verloren hat. — Aın ı sten dieß ſtarb hier dee 
panifihe Gefandte Eorral. — Der Paſcha von Acre hat. der Pforte die angenehme 
Nachricht ertheilt, daß er neuerdings beträchtliche Geldſummen und andere Koftbars 
eiten von der Verlaſſenſchaft des Ghezzar Bafıha entdeckt babe, Diefe fchickte Hier: 
zuf gleich eine Fregatte nach Acre ab, um fie abzuholen. 

Berlin, den 18. Jun, 

Das geflrige Ererzitium der hiefigen Artillerie endigte fich fehr traurig. Es 
Tog ein Pulverwagen auf , und durch diefe Erplofion wurden ein Feuerwerker, ein 
Anteroffizier, und 4. Kanonier flark verwundet, au einige Pferde in die Luft 
jefprengt. 

Etraßburg, den 24. Fun. ‚ 

Der in Madrid geftandene kaiſeri. fönigl. Bothſchafter, Graf von El, ift mi 
nem zahlreichen Gefolge hier durch paffirt. — Der Raifer und König Napoleon 

vird gegen das Ende des Julius bier erwarte. Man glaubt noch immer, daß er 
einen Weg über ven Simplon, durch das Waltiferland und durch die Schweiß hieher 
nachen werde. Der Maire hat bereits den Gemeinderath zufammen berufen, um 


die adthigen Selder zu den Feyerlichfeiten zu verlangen , die während der 

heit des Monarchen Statt haben follen. Es wird eine — zu — 
Peeed errihteh, die aus dem angeſehenſten Bürgern beſteht. Die Uniform derſel⸗ 
bra weiß are blauen Aufſchlaͤgen und reicher Stickerey. Zu Offizieren werden fol⸗ 
che Buͤrger gewählt, die vordem mit Auszeichnung unser den franzoͤſiſchen Armeen ge: 


dient, und ſich jetzt in den Privatſtand zuruͤckgezogen haben. 


Kurygefaßte 


Nachrichten. 


Waͤhrend daß das Kurfuͤrſtenthum Hannover von den Franjoſen befege i 
genießt die Stadt und Univerſitaͤt Goͤttingen fortdaurend eine vollkommene — 


Die Zahl der Studirenden belauft ſich auf g00. 
demiſche Bibliothek um 20,000. Baͤnde vermehrt. 


Seit 3- Fahren hat fih die aka— 
Prof. Blumenbach dafelbit Hat 


eine Schädelfammlung , die einzig inihrer Arc it, und ein Gegenſtuͤck zu Dr. Gaus 


Apparat abgiebt. 
nen der Erde. 


Prof. Blumen bachs Sammlung beſteht aus Köpfe aller Natio— 
Unter andern beſitzt er den Schaͤdel eines roͤmiſchen Feldherrn, der 


1700, jahre alt fepn foll, und ihm vom Kardisal Borgia, mit dem er in Corres 
fpondenz ſteht, geichenft worden il. Das Muſeum zu Göttingen enthält Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke, Waffen , Idole ıc. auch von den enifernreiten Rarionen ded Erdbodens. 
in diefen hielt fi) ver Kurprinz von Pfalzbaiern bey feiner Anweſenheit in Göttin: 
gen vorzüglich gerne auf. — In Benehig ſollen ohne Verzug auf Eniferl. Befehl 4. 
Fregatten erbaut werden. — Der berühmte Brofejjor ver Chemie zu Berlin, Herimb⸗ 
ftädt , hat das zu Foflipielige Verfahren des Herrn Achard, den Ruͤbenzucker zu 
verfertigen, fehr verbeflert. Er laͤutert den von den audgepreßren Rüben gewonne⸗ 


nen Saft mir Half, wie man Diejes mir dem Saft des Zuderrohrs thut. 
läßt er ihn bis zur Syrup; Dicke verdünften, und kalt werden. 


Sodann 
Dadurch erhaͤlt er 


einen Rohzucker von dunkler Farbe, aus einem Zentner desſelben können innerhalb 
2. Tagen 80. Pfund wohl kriſtalliſirten weiſſen Zuckers gewonnen werden. — Der 
ruſſiſch⸗ kaiferl. Gereralmajor, Baron von Winzingerode, iſt in Wien angekom⸗ 
men. — Die Fraukfurterzeitungen widerſprechen dem Geruͤchte, daß der kalſerl. 
koͤnigl. Bothſchafter in Paris, Graf von Cobenzl, feinen Abſchied verlangt habe. 











Montag den 1. Jul. wird am hindern 
Lech im Katzeuhof Lit. U. ro 504. ein 
Hausrath eröffnen, worin goloene Riage 
mit Carniol, Sackuhren, fiberue Sıhaals 
fen, Dofen, Hanguhren, Maungkleiver, 
‚Mäntel, Weißzeng, Zinn, Kupfer, Bet 
ter und, Bettſtatten, feichtene Kommod 
u. langthuͤrige Kaͤſten, Kupferſtichtafeln, 
«eine groffe Yarviltontafel, Tiſche, Seſſet, 
eifene Dfenplatren, Schäflengefchirr, wie 
no h mehr nutzbare Hausfahrniffe an die 
Meiſibietenden erlaffen werden. Bon 

renden u. Unbekannten wird ohne Ruͤck 
‚Acht gleich, von allen übrigen Käufern 
aber in Zeit von 14 Tagen baare Bezah⸗ 
fung erbeten. 


Künftigen Mittwoch den 3. Jul. fährt 
ein Herr in einer ganz gedeckten Chaiſe 
von bier nach Frankfurt am Main, und 
mwünfcht noch eim oder zwey Reiſegeſell⸗ 
ſchafter. Das Weitere iſt beym Lehnfut; 
fher Sei am Schwalbeneck Lit. C. Nro 
40, zu erfahren. 


* 

















— 





Ein auf dem Mauerberg gelegenes, mit 
Lit. €. Nro 217. bezeichnetes, vor 2 Jah⸗ 
ven neugebautes, in 5 Wohnungen, mit 
einem Laden, Gumper, und Feucrrgerech— 
tigkeit verſehenes Haus, iſt taͤglich ‚ang 
freyer Hand zu verkaufen; das Wittere 
farın man fich ben dem Eigenthuͤmet im 
Lit, €. Nro 125. erfunzigen, 

Der biefige Unterthan, Martin Hent 
von Schiier, iſt feit 35 Jahren auffer fans 
des abweſend, ohne Daß man feit diefer 
— von ſeinem Leben oder Tod etwas er⸗ 

ahren hätte. Er, oder feine etwa exiſti⸗ 
rende Reibeserben werden daher peremtor 
rifch vorgeladen, anı zr. Auguſt d. Jahrs 
ſeibſt, oder durch einen Bevollmaͤchtigten 
bey hieſigem Oberamt zu erfiheitren, oder 
aber zu gewärtigen, daß fein dahier bes 
findliches Vermögen unter der gewoͤhnli⸗ 
chen Kaution ven naͤchſten Verwandten 
ansgetheitet werde. . 

Weingarten am 27. Man 1805. . 

Furſil. Oran. Naſſ. Oberamt. 
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Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dkonomiſchen Neuigkeiten. 
mMit Ihro Roͤm. Raiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Pivilegiae. 
Berlegt und gedruckt von Hofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben , Indem fogenannten Schneid Haus. 


— 











Au reden Jun. 

Morige Woche iſt der ruſſiſch⸗kaiſerl. Kammerherr, Baron von Winzingerode, 
I bier angekommen. Er warnuf der Ruͤckreiſe von Berlin nach. Petersburg ber 
griffen, als er zu Riga Depefchen von ſeinem Dofe und den Befehl erhielt, ſich nach 
Wien zu begeben. Ge, Erjeltenz haben ſchon einige Konferenzen mit dem Kabinets⸗ 
miniſter, Grafen von Colloredo, und mit deu Staatsminiſter, Grafen von Cobenzl, 
gehabt. Man glaubt, die Sendung dieſes Staatsmanus beziehe ſich auf die Unter⸗ 
Bundiungem zu einem allgemeinen Frieden. —⸗Der bier gefiandene ‚ Befandte der 
‚ Depublif Lucea iſt auf Befehl feiner Reglerung abgereifl. — 
| London ‚den 14: Jum — 
Im Ober und Unterhauſe wurden die Miniſter dieſer Tagen gefragt, ob fie dem 
Parlament in Betreff der Unterhandlungen mit Rußland keine naͤhere Aufſchluͤſſe 
geben könnten? Sie autworteten: daß fie hiezu Feine Juſtruktion hätten, daß fie 
es aber thun würden, Tobald Se. Majejtät der König fie hiezu bevollmaͤchtige. — 
An Eorf in Irland find nun die nöthigen Transporefchiffe verſammelt, auf denen 
fh 9. komplette Infanterie : Negimenter unter den Befehlen des Generals Eir Eyre 
Eooie ju einer, geheimen haternehmung einſchiffen ſollen. Cie erhalten verſchie dene 
Krie gsſchiffe zu ihrer Bedecknng. — Die gehrime Expedition unter General Craipb, 
dieam 13, May ia Gibraltar angefommen war, befand ich am 24. Way noch da; 
ſelbſt. Die Truppen und Pferde waren, um ſich zu erfrifchen, ans Fand geſetzt wor⸗ 
dem. Wahrfcheintich erwartet General Craigh, bevor er etwas unternimmt, erſt 
weitere Verhaltungsberehle aus Enaland. — Von dem Admiral Ealder , der Fer 
vol biofirt Hält, find Depefchen vom 7. Jun. eingegangen. Bize: Admiral Biker: 
ton war 2. Tage juvor ınit der Rohal Soubereign von 110. Kanuonen, der Queen 
(Königin, von 98, und Dragon von 74. Kanonen zu ihm geſtoſſen, und nun hielt 
er fich ſtark genng, die in Ferrol liegende Flotie von 11. fpanifiben und 4. franzöfl 
ſcheu Lunienfibiffen ferner blofiren zu können, — Admiral Cochrane meldet, daß alle 
feine Bemühungen, die Rocheforter Eskadre in Weftindien anzutreffen, vergeblich 
gewejin ſeyen; Abrigend märe der Schaden, den diefelbe den 4 gebrandfchagten In⸗ 
fein Dominifa, Nevis, Monferras und St. Chriſtoph zugefügi Härten, eben nicht 

fehr bedeutend. BR N: 

London, den 15. Jun 

Admiral Drde wird noch immer, wenn er fich öffentlich fehen laͤßt, vom Poͤbel 
audgenfiffen, weil er am 9. April mit feinen 6. Linleufchiffen auf der Höhe von Kar 
dir: vor der Tonfonerfloite, die aus 11. Linienfchiffen und mehrern Fregatten beſtand, 
geflohen it. Das Volk behauptet ſchlechterdings, er. bitte auf dieſein Poſten, auf 
dem er fo manche Priſe gemacht, ſiegen oder fterben follen. Dagegen fagen feine 
Zreunde: "Die Herren von ver Admiratität hätten die Möglichkeit, daß die Toulos 
nerflotte, anſtatt nam der Fevanıe zu fegeln , auch die Meerenge paffiren koͤnne, in 
ihrer Weisheit erwägen ‚und die Estkadre des Admirald Orde wenigſtens auf 10. 
bis 12, Linicuſchiffe verjiauken folſen. Mlt Diefen Fonnte er die Tonlonerflotte ſchla 
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N ... > . > 
gen; und es nörhigen Falls nigieich mit dem Kadixer Geſchwader aufnehmen, — 
An sten dieß war hier wieder zur Veränderung ein Fauſtkampf zu ſehen, woben der. 
Eintrise mis einer-Guinee bezahlt wurde, . Der eine dieſer Meiſter in der Baxtunſt 
warde von seinen Gegner a9Mual zu Boden geworfen, und fühlte ich danu fo muͤr⸗ 
be, ‚daß er den Zoften Bang nicht auch noch veriuchen wolite. — Einige unferer Zel⸗ 
eumgen nerfichern, Adwlral Netſon Yabf einderichter , daß er. der Bombinirien Kar 
dixecflotte auf der Spur. ſey und ihr naͤchſtens die Lektion lefen werde. Die naͤm⸗ 
lichen Batter wiffen abet nicht einmal genau anzugeben, welchen! Lauf er genommen 
habe. Dugegeh wollen ihehrefe.engl Kauffahrteyſchiffe ein fpanifches Geſchwa - 
der von 5. Linienſchiffen und 3. Fregatten geſehen haben, das nad) Trinidad (in 
Metindien) fegerre. An viefem gatte pätten ſich die g. ſpaniſchent inlenſchage der Eu 
binirten Flotte nah Wefindien, und die: 12. franzoͤſiſchen Linienſchiffe nach Oſtindien 
dewenden. Ein anderes aus London, den 15. Sum. em 
me Regiernng zahlt gegeuwaͤrtig nur einem Theil der verfallenen Renten. Dies 
fer Nanflawd verfegt unfere Rapitaligten in nicht geringe Beſorguuſſe. Die: öffentkis 
hen Fonds aber erhafteii ſich oh immer in dem bisherigen Stand. — Die geheime 
Expeditien uuter dem General Craigh von 6000. Mann, welhe nach den lepre 
Berichten aoch zu Gibraltar lag, ſoti, wie man jetzt allgemein glaubt, zur Erobe⸗ 
duty bon Mid HR, und nenn Me dabey groffe Hinderniffe indes, zur Beiegung 
der Studi Alexandria in Aegypten beſtimmt ſeyn. Dos Mißverguügen gegen dit 
kpl gu Druguter manınd bier taͤglich zu, gegeu Lord. Meiviile abet geht dasielbe in 
» i iner. AI Seennaiſter gab er monatlich ein Verzeichniß über die Staͤrke unſe⸗ 
ver Marine Heraud;, in diefem paradirten t92. Linieuſchiffe; umd jegt geigt es fach , 
Bas ni ht doo. derfelben zum Dieiite fähig find, ein braver Vorgänger, Lord 
Et. Vincent, (Jervis) wollte die ſchreyenden Wißbraͤrche im Admiralitaͤtsaiut ads 
fHaflen , und den Betruͤgereven Einhalt hun. Darüber erhielt er feinen Abſchied. 
Nach weiter Bertihten, die der Lieutenant Neale aus Oſtindien mitgebracht hat a 
find 7020. Mau der seteu Kavallerie des Holtars zu dom General tafnübergegam 


gen. Holkar wo’ite dereits ſchon einigemal Faprtnlirenz -afaiı Geurral vake vernisa - 


langre, daß er fh ſchle hterdiugs anf Guade und Ungnade ergeben muͤſſe. Das letzte 
Sipreiden desfeiben an dea Geaeralgouverae ir We lesley lautete ſolgendermaifen; 
Wir haben den Holkar eingeſchloſſen; alles wird In ein paar Tagen vorbey ſeyn. 
ch zweifle nicht an einem guten Erfotze. Iſt dieſes geischen, ſo iſt auch unſer 
Werk vouendet. Ich hoffe in Bartapoor (do. Holkar eingeſchloſſen wer) groſſe Schaͤ⸗ 
ze zu finden, um ben Math und die groffen Anitreugungen meiner Waſfenbruͤder zu 
delohnen. — Vorſtehende Nachrichten erwecken bier die Hoffuung, daß, wenn die 
SFonlonerflotte nach Dftindien beſtimmt feyn folite, die Franzofen den Krieg unit Hol⸗ 
£ar beendigt, und unfere Truppen in der Lage finden werden, ihnen entgegen zu mars 
fihiren. Paris, den zı. Me. on — 
Hlier waren vor per Revolution nur 45. Frenmanrerfogen ; jeht zahlt man, 
deren Aber 200: Der Großweifter derſelben it der. Prinz Joſeph Bonaparte, ans 
dere Grofbeamten find der Yrinz Louis, Marfchatt Maſſena, Prinz Murat, Beurs 
ponville, Augereau 16, Diefe Logen wollen fh mit den deutfchen Freymaurer⸗ 
Logen in eine nähere Verbindung ſeben. — Das vor einigen Wochen verbreitete 
Gerücht‘, daß ein ſtarkes franzdi. Truppenkor ps in Spanien: eingeruͤckt ſey, um 
die Belagerung von Gibraltar mitzumachen, ſcheint ſich nicht zu beſtaͤttigen, we⸗ 
nigſtens nıetden die neneften Berichte aus Bourdeaux nichtd hievon. — Das neue 
Königreich Jentien enthält gegen ’4- Mitttonen Menſchen; die biöherige kleine Re⸗ 
publik Lucca aber auf 24- Madratmeilen 120,000. Menfchen. Wenu diefe , Ihrem 
geäufferten Wunſche gemäß, eine andere Geſtalt erhält, fo ift in ganz Italien nus 
noch eine kleine Republik, St. Marino, vom sooo. Seelen, übrig. Sie liegt 
zwifchen dem Kirchenftaat , und den Königreich Italien. PER 


— — —Poarts, den Saiten. 


Don dem groſſen Schlag, den die komb mce Toulonerflotte gethan Haben ſol, 


von der Wegnahme von 5. engliſchen Kriegs : und 100. Kauffahrtheyſchiffen, von 


weichen vor einigen Tagen in den hiefigen Jeurnalen die Rede war, bat man niihts 


Näheres und Befiimincered gehört, und hält alfo alle diefe Angaben vor der Haud 
für fehr zweifelhaft. — Am 27. May if der koͤuigl. preuſſiſche Geſaudte, Herr vom 
Bultieri zu Aramjuez in Spanien geftorben. Ti 

ar Schreiben aus Livorno, den 18: Jun. 

Da die Getraidepreife in Spanien ſeit kurzer Zeit am 3. Vierthelle'gefalien ſind, 
fo verlieren die Koruhaͤudler in Jtalien und in der ganzen Levante, welche auf die 
geitherigen Hohen Preife ſpekulirt Hatten, ungeheure Sunmen Geldes, — Zu Dar: 
fe ilie Hat das Haus Temafim feine Zahlungen eingeſtellt. 

Maylaud, den 20. Yun. 

Der Diviſionsgeneral Dobrowsky und der General Leecht, Chef des Generat 
Hands, Haben im Namen des Kaiſers und Königs den 3. Kavallerie⸗ Regimentern 
des Königreichs Itallen angekündigt, daß der Monarch bey der Muſterung mit ih- 
nen ganz zufrieden gewefen fey. — Als der Kaifer In Brescia, bloß von der Ehren; 
wache begieitet, zu Pferd feinen Einzug hielt , Eonnte er vor der Menge der Wen; 
fchen beynahe nicht durchkommen. Das Volk füßte fein: Stiefel, fein Werd ic. — 
Noch kann man den Tag nicht beftimmen, wo er in Genua eintreffen werde. — fu: 
gian Bonaparte lebt in der Stille zu Pefaro, und Hlerouymus Bonaparte befindet 
mch fortdauernd. zu Genna. — Die vielen Fremden , welche zur Kroͤnungsfeyerlich⸗ 
Zeiten bier angekommen waren, find größteutheils abgereiſt. — Die Eojibare dien: 
Fache Krone, welche für dem heil. Vater zum Präfent beſtimmt it, wird im Werth 

anf einige Millionen Lire gefchägt. ü 
Parma; den 6. Jun 
Hier werden alte alten Wappen ausgelöfcht , Die Leibwache abgedanft, die Re: 


heurechte, Fideifommiflen ıc. abgefhafft, das Napoteond : Gefekbuh eingefuͤhrt, 
und.der fpanifhe Geſandte / weicher bisher oh Diet reſidirie, macht ſich zur Abreife 


fertig; kurz, alle Umstände fündigen an, daß unfern Lande eine Totalveränder 
rung divorſtehe, uad dab wir eutweder den frauzöſiſchen Kulferthum, oder dem 
Koͤnigreich Italien einverleibt werden. 

Haag, den 20. Yun. 

Es geht bier das Gerächt , daß zwiichen der Foinbinirten Kadixerfſlotte, und 
der des Admirals Nelfon in den Gemwällern der kanariſchen Juſeln eine mörderl 
ſche Seeichlacht vorgefuuten fen , und daß in derfelden ſowohl Neifon, als aud) der 
ſpaniſche Admiral Graving das Leben verloren haben. Man weiß niht, wiewelt 
dieſes Geruͤcht gegründet ſey. 

2) Dieſes Gerüche iſt ſehr unwahrſcheinlich; die kombinirte Flotte ſegelte am ro. 
April nit guͤnſtigem Winde aus Kadix ab; Nelſon aber verließ die Gewäſſer 
von Gibraltar erſt zwiſchen dem 10ten und 12ten May. Jene hatte alſo einen 
ganzen Monat vor ihn vorans; nach den kanariſchen Inſeln aber kann man 
von Kadir dey gutem Winde in 48. Stunden fegeln. 

. Preßburg, den 14. Jun. 

- Nah Berichten aus Leinberg har das Infanterie: Regiment Ligne, das dort in 
Beſatzung liegt, Befehl erhalten, am 15. Junius aufjubrechen. Ihm folgen: Kat 
fer Huſaren, Erzherzog Kari Uhlanen, und Lemenehr Dragoner. — In Galligien 
herrſcht noch groffe Thenrung. — Bier Barken nit Getraide, die auf der Weichſel 
nah Danzig fahren wollten, find von den Bauern angehalten worden. — In Seti 
vien ift die Lage der Sachen noch Die alte. Bekir Paſcha droht mit 16,000, Türken 
= Bofnien einzufallen, und die Jafurgenten find entſchloſſen, fich ihm. entgegen 
zit ſtellen. 


Schloßplatz ſehr ſchoͤn beleuchtet. 






— 


‚Karl ‚den 2r. Jun. 


ur Geſtern wurde bier der Geburtstag der Frau Markgräfin von Baden Cber vers 


wltiibien Frau Erbprinzeffin, Meter des Kurpriszen 1c.) gefeuert. Der Kurfürft, 
(der diefe nah Kopf und Herz fo vortreffiiche Fuͤrſtin ungemein hochſchaͤgt) der Karı 
prinz, der Prinz Ludwig und vie Gräfin von Dochberg kamen deßwegen von Schwe⸗ 


"jingen bießer. Mittags war bey Hof Gaͤlla und grojje Tafel. Abends fuͤhrte der 


Adel zum Heften der Armen ein Schaufpiel und ein Baller auf. Nachts war der 


Kurggefaßte Nachrichten. 

Der Herr Kurerzkanzler will die Stadt Afıhaffenburg mit neuen Gehänden und 
Thoren, und unter andern auch mit elnem geſchmackvollen Theater verſchönern. — 
Am 22. Yun. iſt der gelehrte, und durch gründliche Schriften Berühmte “Herr Kart 
Klocker, ehemaliger Profeffor des kanouiſchen Rechts auf der Univerfität zu Jugol⸗ 
Kadı und in Negensburg, wie auch Adı des Kloſters Benediftbeuren, im dem öͤſier/ 
reichiſchen Beuediktinerſtift Wiblingen nach einer kurzen Krankheit ſauft und ruhig im 


Herrn entfchlafen. 








Dem Bauern, Antou Koch, von Aurs 
bach bey Zusmarshaufen it verfloffene 


Nacht aus feinem Stall ein Pferd geftohr 
fen worden, Diefes it 7 Jahre alt, ein 


Waltach, von fhwarzer Farbe, gegen 13. 
aͤuſte hoch, mit einem kleinen weiffen 
tern anf der Stirne, und Elrinem Kopf, 

durchaus vom fchönen Wuchs, aber etwas 

bidden Augen. Alle reſpekt. Obrigfeiten 
werden geziemend erfucht, biefes Pferd 
webjt dem Dieb im Yetrerungsfall anzu 


halten, und bie gefällige Anzeige hieher 


au machen. Den 28. Jun. 1895. 
Kurpfalzbetrif. Rentamt Oberfchönefeld. 


. - Da dag Klingenbad durch verfchiedene 
Umftände u, traurige Ereigniffe des Krie⸗ 
ges feinen alten Ruhm, in den es vor 15. 
und 20 Jahren fand, verloren hat, und 
manche e8 faum den Namen nach mehr 
kannten, fo unternahm ich es, diefed Bad, 
welches in einer der reigenften Gegend im 
Minvelthale eine halbe Stunde von Burs 


tenbach, und eine Stunde von Jetringen - 


fieat, in welchen ehemals fo viele Franke, 
trippelbafte n. efende Menfehen ihre Ges 
ſundhelt oder wenigſt Linderung ihrer Lels 
den fanden, aufs befte herzuſtellen, einzus 
richten, durch neue Anlagen zu verichds 
nern, und auf affe moͤgliche Art das Ders 
amügen und die Bequemlichkeit der Gäfte 

u vermehren. Diefes Gefundbad Auffert 
eine wohlthätigen Kräfte vorzüglich bey 
Mervenfchwäche, In Gtiederfranfheiten, 
bey aͤuſſerlichen und innerlichen Reibeöges 
brechen, wie es auch erft vor einiaen Jah—⸗ 
ren ſich hierin bey noch lebenden Perfonen 
Aufferft dienlich bewies, u. erprobte. NAs 
here u, beftimmtere Nachricht von der Na⸗ 


tur u. dem Gehalte diefer heilfamen Quel⸗ 
lz, ihren beilenden Kräften und glücklichen 
+ Wirkungen, giebt Hrn. Kapfers Iinterfis 
bung von dieſem Bade, welche im Yahr 
1758. zu Dillingen im Druck erſchien. 
Man darf aufdie bilfigite Bedienung rech⸗ 
neh, und hoffen , daß ein jeder diefes Pad 


: mit Zufriedenheit verlaffen werde. Es 


empfiehlt b s der ei um! 
—2 ee —— 
Franz Joſ Buſſinger, Klingenbadwirth. 


Es iſt das Hans nebſt dem Gaͤrtlein Lit. 
A. Nro 387. u. z38. nahe ben dem Schwi⸗ 
bogen aus freyer Hand an den Meiftbies 
tenden zu verfanfen, uad hat ſolches einen 
Gumper, einen Goldfchmidtsladen mit 
Eile, 7 Wohnungen, 6 abgetheilte Keller, 
2 Böden, worauf 6 zum verfchlieffen eins 

erihte Kammern, und eine befonders 
chöne Ausſicht nach Baiern, Raufluftige 
haben fich desfalls an Hrn, Maler, Zims 
mermeifter Fir. H. Nro 48, zu wenden, 
woſelbſt der Preis nebft den Bedingniſſen 
ju vernehmen find. 


Mittwoch den 3. Jul. wird In der Jar 
ober: Vorftadt am Lauterlech nächft dem 
Komoͤdieſiadel ein Hausrath eröffnet, wos 
rin einige Brätiofen, als Ringe, Kreuze, - 
Echnürferten, Schnalten, und mehrere 
Silberſtuͤcke, Stock u. Sackuhren, Leib⸗ 
Siſch und Bettwaſch, gold: und ſilberne 
Boggelhauben, ſchoͤne Hauben ſpitz, ſeide⸗ 
ne Halstücher mit ſilberne und goldene 
Spitz ſeidene, kottone u. zeugene Frauen⸗ 
Heider, Zinn, Kupfer, Betten, zerichiedes. 
nes Schreinwerf, und noch andere nuͤtzli⸗ 
he Fahrniſſe an den Melſtbietenden gegen 
baare Bezahlung erlaffen werden, 








— — 


ao. a57. Des, de & Sk Yo sach 
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Mir Ihro Roͤm. Raiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem, Privilegio 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf, dem. 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid: Haus. 








Wien, den 26. jun, 


De Kaifers Majeſtaͤt haben den oberſten Burggrafen und Bräfidenten der Fan: 


desresierung in Böhmen, Grafen von Chotef, ald Mintfter der Innern Unger 
legenheiten nach Wien berufen, und zu feinem Nachfolger in obiger Würde den Gows 
verneur von Maͤhren and Schlefien, Grafen Jofeph von Wallis, ernannt. — Zur 
Untertüsung der Spinner und Leber im Kiefengebürg , deren hartes Loos immer 
lauter zu jedem fühlenden Derzen fpricht , find bis zum 24. Jun. abermals 7906. 
Gulden eingegangen. Dazu. trug die Univerfirät zu Wien allein beynahe 3009, 
Gulden bey. | ee 5 
-  Ronden, den 15. Jun. ne a ae 
Die günftigen Neuigfeiten, welche der Lieutenant Neale aus Dftindien mit: 
brachte, haben hier, vorzüglich unter den Intereſſenten der oftindifchen Kompagnie, 
viel Vergnügen verbreitet. Zwar wurde der erite Sturm, den General Lafe auf 
die Feſtung Bartapoor machen ließ, abgeſchlagen, der Oberſt Maitland und 2. 
Kapitäns vom 75ften Regiment getödtet, und mehrere Dffizierd und Soldaten vers 
wunder. Allein Holkar hatte dabey noch mehr Mannfchaft verloren, und täglich 
giengen viele feiner Soldaten zum General Lake über „ „welche die Noth, worian fich 
Holkar und feine Truppen in Yartapoor befinden, als fehr groß fehilderten. Dig 
engliſche Armee war ftarf genug, diefe Feſtung fo eingefchloffen-zu halten, daß fein 
Mann entwifchen fonnte. Auch war für Holkar an feinen Entfag zu denken. Mau 
hofft alfo hier, daß, —* die Toulonerflotte wirklich nach Oſtindien geſegelt ſeyn 
folite, die Franzoſen den Krieg mit Holkar geendigt, und unfere Truppen in der 
Lage finden werden, ihnen entgegen marfchiren zu koͤnnen. Dieſe Hoffnung wird 
auch dadurch befiärft, daß Admiral Orde am 10. April fogleich ſchnell ſegelnde Fre 
gatten ſowohl nach Weflindien, als nah Ditindien an den Generalgounerneur Wels 
Jesley mit der Nachricht von dem Auslaufen der franzöfifch : fpanifchen Flotte aus 
Kadix abſchickte. — Herr Pitt und Herr Addington find gegenwärtig ziemlich 
geipannt miteinander. — Auf der refterflotte follen wirklich 27,000. Mann Lan: 
dungstruppen eingefchifft ſeyn, die auch. des Nachts nicht mehr vom Bord ang Land 
fommen, — Nah Petersburg find Depefchen von wichtigem Innhalt abgegangen. 
zu Ende diefes Monats fegelt Sir Sidney Smich mit einer Eskadre zu einer; geheis 
‚en Unternehmung ab. — 
Ein anderes aus London, den 15. Jun. 
Geſtern ſtand Herr Whitebread, der furchtbare Anklaͤger des Lord Melville, 
im Unterhaus auch gegen Herrn Pitt auf, wie er ſchon einige Tage zuvor vorlaͤufig 
angekuͤndigt hatte. Er hielt eine Rede, die beynahe 3. Stunden dauerte. Schon 
am 8. April, ſagte er, erwaͤhnte ich im Parlament, Herr Pitt, Habe ſehr wahr; 
fheintich davon gewußt , daß von Lord Melville Gelder, die für den Marinedienft 
beſtimmt waren , aus der Banf genommen, und bey Privat : Banquiers auf Zins 
fen gelegt worden feyen. Wie konnte aber Herr Pitt, der Kanzler der Staatsfans 
mer, ſolche Praktiken dulden, ohne fie anzugeben ? Er entfchuldige fich zwar damit, 


\ 
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daß er ſich derſelben wicht mehr erinnern kͤnne. Allein man muß feinem Geda 
niß zu man ‚und-diefe Praktiken ſtrenge unterhühen , damit er —— 
Machfotger iicht alauden / als vH Aeſelden dan Partoment genehmigt würden. Dier 


a 2 ben ſolch en Vorfaͤllen nicht vurch Die Finger jche 
lei er ganzen Nation veraͤhtlich und firafbar —— * 
Die gtiterg SEA Aſe des Unter hauſes aͤber den Line ran des Herru Whitebread ger 
gen Herrn Pitt‘, Hd noch nicht bekaunt. — Da Herr Whiteread, wie ſhon ge— 
meldet der Sohn eines der reichſten und groͤſten Bierbraͤuers in London iſt, fo 
hat man dieſen Umſtand zu einer Carrikatur benügt, auf welcher jenes gefuͤrchtele 
Parlamentsglied alle Blertonnen feines Vaters auf einmal gegen einen mit Unrat 
angefällten Augiasſtall loslaufen laͤßt, um den Koth aus demfelben fortzufchaffen. 
Ueberhaupt erfcheinen jegt täglich neue Spott sund Zerrbilder auf die Minifier, 
woran aber der aͤchte Dritte fein — —7— ſoudern vielmehr münfcht, 
bey den gegenwärtigen Eritifchen Zeiten Reg ‚ Parlament, und Nation ein 
Herz und eine Seele ſeyn möchten. | 

Paris, den 24. Jun. ; 

Briefe and Spanien melden, daß im Haven von St. Ander eine fpanifche Kors 
Bette mit einem Offizier angefommen ſey, der nach Madrid die Nachricht bringe, 
daß die vereinigte Kadirerflotte die Inſel Trinidad erobert, und fofort ihren Lauf 
“ach Jamaika fortgeſetzt Habe, um auch diefe erfie und wichtigite Kolonie der Engs 
laͤnder in Weftindien anzugreifen. Da diefe Nachricht vor der Hand bloß auf Pri 
varbriefen beruht , fo erfordert fle zwar allerdings eine offizielle Beſtaͤttigung; ins 
deſſen iſt fie der Zeit nach möglich, und die übrigen Umftände fprechen für ihre Wahr: 
fcheintichfeit. Vor ein paar Wochen fagte der Monitenr : In einem Monat follt 
ihr Herren Engländer von der Fombinirten Flotte etwas Nenes erfahren ; diefe Aeufs 
ferung träfe dennach fo ziemlich ein. Am xo. April fegelte nämlich diefelbe bekannt⸗ 
lich ans Kadir ab; in 30. Tagen konnte fie ben guͤnſtigem Winde in Weftindien am: 
koinmen, und die Eroberung der Infel Trinidad wird der fombinirten Flotte nicht 
ſchwer geworden ſeyn, da alle eugtifch + weſtiudiſchen Inſeln nur ſchwach mit Trup: 
Yen befest find, und Admiral Cochrane fih mit feiner Esfadre der Kadixerflotte 
nicht entgegen ſtellen Eonnte. — Naͤchſtens muß es ſich eutſcheiden, ob jene Briefe 
aus Spanien Recht haben, oder nicht: 
' =) Die Juſel Trinidad war font fpanifch. Im Frieden von Amiens wurde fie an 
England abgetreten. Damals enthielt fie 4000. Weiffe und Diulatten, ſodann 
noch 12, bis 15,000. Regers. Sie hat einen fruchtbaren Boden, war aber 

von den Spaniern bisher nicht genug benügt worden. 

Bo Ein anderes aus Paris, den 24. Jun. 

Der Kaifer hat vor feiner Abreife nach Jtalien befohlen, in einem der kalſerl. 
Yatäfte einen groffen Saal fo einzurichten, daß er die Portraits aller Marſchaͤlle 
in ebensgröffe aufnehmen koͤnne. Unten wird bey jedem einer der Hauptzüge feines 
militärifchen Lebens angegeben. Eine ſolche Sammlung gegenwärtiger und fünftiger 
Feldherren wird von vielfeitigem Nugen ſeyn. Man glaubt, der Kaifer werde auch 
fein vorttait in dieſen Saal ſtiften. — Als vorige Woche der Poſtwagen von Bour⸗ 
deaur nach Paris anf dem Damın an der Loire fuhr, wurden die 6. Pferde, die nur 
ein einziger Poſtknecht leitete, bey einem heftigen Donnerwetter fheu, fprangen 
“über den Damm herab, und zogen den Poſtwagen nach, der zwenmal uinftärjfe, Der 
MWagentheifter ſtarb an ſeinen Wunden, einKeifender'drach den Arm, ein zweyter das 
‚Schulterbein, ein dritter den Daumen, ein Frauenzimmer verlor ein Dhr ; alfe hat: 
‘ten Beulen,’ Quetſchungen ac, — Der in der Revolutionsgefchichte fo fehr befannt 
’gemordene Herr Tallien, den unfere Journale jüngfihin zu Alicante fierden lieſſen, 
ift wieder auferſtanden, und befindet ſich ganz wohl. Der Herr von Merode We— 
ſerloo iſt Maire von Bruͤſſel geworden, — Man hat groſſe Hoffnung, daß naͤch⸗ 







fien 23. Sept. der republlkaniſche Kalender dem alten chriftfichen weichen md ganz 

werfhiwinden werde. — In der Stadt Genf werden zum Empfang Ihter kariert, 

Majeſtaͤten groſſe Anftalten gemacht, — Die Prinzeflin Elija it unter Kanonen: 

donner is Genna angekommen. — F 
Alex andersbad, den 19. Jun. 

Der Staatsminiſter Freyherr von Hardenberg und der Marquis Luccheſtni ſiud 
taglich einige Stunden In dem Kabinet des Königs in Konferenzen, und Der Ab⸗ nud 
Zugang der EönigL Feldjaͤger, die als Couriers gebraucht werden, ifi fehr lebhaft. 
Der General von Zaſtrow hat auf dem Ruͤckwege aus Petersburg die Weifung ers 
halten, bicher zum König ju kommen, um von feinen Verrichtungen dafelbft muͤnd⸗ 
üchen Bericht abzuftatten. Ihre koͤnigl. Majeitäten werden noch 14. Tage bier vers 
bleiben. Am ızien dich machten Sie mit mehrern der bier anweſenden hohen Derrs 
ſchaften einen Ritt anf die 2. Stunden vom Alexaudersbad entlegene Käflein, einem 
Berge, wo man eine ungemein intereffante Ausſicht über die obere Pfalz, bis nad 
Nürnberg und Negenäburg hat. — Geſtern reifte der patriotifche und verdienſtvolle 
geheime Rabinetsrath des Königs, von Lombard, mit feiner Gemahlin nach den 
Baͤdern von Bifa ab, um feine durch die angejirengteften Arbeiten zeveüttete Geſund⸗ 
beit wieder herzuftellen. 
Hamburg, den 22. Jun. _ 

, Gegenwärtig , wo felbii neutralen Schiffen , wenn fie mit engliſchen Fabrika⸗ 
ten und Kolonialwaaren befvachtet ind, das Einlaufen in die hollaͤndiſche Häven 
verboten ift, nimmt die Schiffahrt der Engländer nach den Häven der Oſtſee täglich 
mehr zu. Es paſſiren fehr zahlreiche Kauffabrrenfchiffe derfeiben durch den Sund. 


Die hollaͤndiſchen Kaufleute und Wechsler muüͤſſen jegt mit England ‚über Emden . 


forrefpondiren, 
Shreiben aus Frankfurt, den 28. Yun. 

Die aus Holland verbreitete Nachricht , daß bey den fanarifhen Inſeln eine 
groſſe Seeſchlacht vorgefallen ſey, beftättigt fich von feiner Seite ; und folglich wers 
den auch die Admiraͤle Gravina und Nelfon , die. man in derfelben umkonmen ließ ‚ 
nod am Leben fezn. Die ganze Gefchichte ift entweder die Erdihtung. eines muͤſſi⸗ 
figen Kopfes, oder ein Mißverſtaͤndniß. Deun wie konnte Nelfon die vereinigte 
Kadirerflotte ben den kanariſchen Inſeln antreffen „ da fie einen ganzen Monat vor 

ihm verand harte? Nur ein Fall wäre hiebey denkbar, diefer nämlich: Daß die 
vereiniate Kadixerflotte vom 10. April an eine Spazierfahrt im arlantifchen Meer 
angefteitt haͤtte, um den Admiral Nelſon mit feiner. Flotte aus den europäifchen 
Gewaͤſſern wegzulocken, und daß fie hierauf gegen Breft fegeln wollte, um in Vers 
bindung mit der Srefterflotte den Admirat Gardner zu ſchlagen, und fofort die Lats 
dung in England und Irland zu unternehmen. | 
. Münden, den 29. Sum. . 

Für die hieſige Judenſchaft iſt ein Furfürfl. Regulativ erfchienen , wörinn es 
unter andern heißt: Die Ertheilung des Judenſchutzes hängt von der Tandesherriis 
chen höchiten Stelte ab ; fie dürfen gemiethete oder eigene Haͤuſer bewohnen ; die Pos 
lizey hält über ihre Geburts Trauungs s und Todesfälle einen Matrikel ; jede Faml⸗ 
lie erhält ihre eigene Nunmer; von jeder Familie kann nur ein Kind beyrarhen ; je⸗ 
der ſich Verheyrathende muß wenigſtens ein Vermoͤgen von 1000. Thalern beſitzen. 
Die hieſige Judenſchaft darf einen Vorſteher waͤhlen; ſie erhaͤlt einen Begraͤbniß⸗ 
und Verſammlungsort zu ihren Religionsgebraͤuchen; ſie darf Fabriken und Manu: 
fafuren anlegen, ſich mit nicht zünftigen Gewerben befchäfftigen, und ohne Uebertre⸗ 
tung ded Hauflerverbotd mit folgenden Artifein Handlung treiben ‚ als mit: Goldr 
und Siüberftoffen, Stoffen und Bändern, geftichten Wäaren, Bruchgold und Silber, 
Juwelen, Neſſeltuch, Kanten, inlaͤndiſcher Leinwand und Seidenwaaren, Pfers 
den, Federn, Wachs, Hopfen, Meubles, Malereyen, Kunſtſachen, Wein, 


Getraid, Thee, Kaffee, Choccolade und Tabak im Groffen In Medter; 
Anichensgefchäfften iſt Reden Landesgefegen unterwerfen ; I. — — 
Kontrakte muͤſſen in deutſcher Sprache abgefaßt ſeyn; ſie darf feine Beſoldungs⸗ 
ſcheine einhandeln, unt Feiner minderjährigen Perſonen kontrahiren, feine niche 
konventionsmaͤſſige Münze ins Land bringen, keine entwendete Waaren und Pfaͤnder 
elnhandeln. Die Juden ſind vom Leib: nud Pflaſterzoll befreyt; dagegen brzahlt je⸗ 
de Familie jährlich 20. Gulden zur Staatskaſſe ıc, 
” Kurssefaßte Nadhridtem 

Der regierende Graf von Yſenburg und Büdingen, Senior ſeines Hauſes, iſt 
zu Waͤchters bach am 23. Jun. geſtorben. — Das engliſche der weiblichen Erziehung 
geridmere Jnftitut zu Bamberg , und die damit verbundene Induſtrieſchule werden 
gegenwärtig auch von Judenmädchen bejucht. — Das bisherige Herzogthum Par⸗ 
ma, welches, wie die Genueſerblaͤtter ſagen, naͤchſtens mit Frankreich vereinigte 
werden foll, zählt 300,000. Einwohnen, und it ein ſchoͤnes fruchtbares Land. Die 
Stadt Parma hat gegen 50,000. Menfchen. 


Vorladung, Der 2 





twärtige Unterthansjohn, Simon mminger von eupadt, 
feiner Profeßion ein Schneider, der nach der Beyfchreibung feiner Wailen — 
vom Jahre 1729. nach Ehingen gereiſt, allwo er muthmaßlich ſich unter das t. £, Dies 
iment Katzenſtein begeben hat, und mit demſelben ins Welſchland gekommen ift, hat 
n der hieſigen Waifenfaffe über jenes, was verindg Waifenbuch vor ven zoger Nabren 
an deſſen zwenbändige Geſchwiſterte, nanıentlih Michael, geweiten Bränmcifier in 
Diemantftein; Urban unwiffend, wo er fich feßhaft gemacht hat; Maria mir Johann 
Georg Roth in Deupadt, biefigen Landgerichts, verchelicht geweſt, vielmehr deſſen 
Sohn, Joh. Georg Roth, der im Jahre 1757. Bedienter bey dem damaligen Herrn 
Reichs: Vizekanzler in Wien war, und Johann zu gedachtem Deupadt verheurdthet 
eweſt, gegen Kaution hinausgegeben wurde, zur Zeit noch pr. Kopital und Zind 38x 
1. 16 fr, 2 bl. iunliegen. Er harte auch eine einbändige Schwerter Anna Imminges 
rin, von welcher man aud nicht weiß, mo fie ſich anfäßig gemacht hat. Da nun von 
dem Simon Imminger feitheit nichts mehr in Erfahrung gebracht worden ift, fo wers 
den hiedurch deffen rechtmaͤßige Erben inner einer peremtorischen Zeitfriſt von ı Jahr 
und 4 Wochen vorgeladen, fich hierum ben der unterreichneresn Behoͤrde entweder in 


Merfon, oder durch einen genugfam Begewaltigten zu melden, und gehörig auszuwei⸗ 
fen ; widrigens daffelbe als herrenlos behandelt werden würde. 


Wettenhaufen, den 25. jan, 1805. 


Neuwied, den 25. Jun. 
Bey heutiger 182, Ziehung find folgen, 
de fünf Aumern gezogen worden : 


45: 34. 30. 18. 4. 

Die 183. Ziehung geſchieht Dienftag 

2, Juli, und folgende von 8 zu 8 Tagen. 
Generaldirettion der hochfürftt. 
Meumiedifchen Zablenlotterie. 
Das Hans fammt Garten Kit. F. Nro 
145. nächft dem Judenwahl ift täglich aus 
freyer Hand zu verkaufen; Garten und 
Haus find gut konfervirt, und kann auch 
Nieh daben gehalten werden. Die Kaufss 
bedingniffe find bey Stubenheizer Ottmar 
Mayr Lit. G. Nro 35. auf dem bairifchen 

Holzmarkt wohnhaft zu erfahren. 


Bey Endesgefegtem ift friich angefoms 





Kurpfalzbairiiches Landgericht. 

J.C.F. Martin, Landrichter. 
men: Doktor Nopſens aͤchter Geſund⸗ 
heits⸗ Tabak, welcher für Kopf Zahn: und 
Ohrenſchmerzen, ſchwache und flüfige 
Augen, Hauptilüfe und Kartharr ein fiches 
res Mittel dit; das Paket zu 1ofr. Das 
Mehrere fagt der Gebrauchszettel, ift allein 
zu haben in Augsburg bey Andreas vom 
Mütter, Handelsmanng den Obſtmarkt 
gegenüber Fit. C. Nro 31. Briefe und 
Geld erbittet man franfo. 


Dffenburg, den 27. Jun, 
Bey heutiger 1071. Ziehung find fol 
gende fünf Numern gezogen worden: 


70. 87. 14. 57. 39 
Die 1072. Ziehung gefchieht Donnerftag 
4. Yuli, die folgenden v. 8. zu 8 Tagen, 


Direktion der privil. Offenburgers 
Zahlenlotterie. 


N 15, Mittwoch, den 3. Jul. Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poitzeitimg, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. Seonsmifchen Neuigkeiten, 
Mic Ihro Roͤm. Raiſerl. Misjeftär allergnaͤdigſtem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Zoſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 
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Wien , den’ 26, Jun. 
er Courierwechſel ztdifchen hier und: Petersburg ift gegenwärtia fehr lebhaft. — 
Das Luſtlager bey Pettau in Steyermark foll aus ig, Infanterie: und 6, Ras 
vallerie⸗Regimentern bejiehen. — Die im Lager bey Simmering ſtehenden Negimens 
ter haben Befebkerhatten, immer im marfchfertigen Stand zu ſeyn. — Der Fuͤrſt 
Ludwig vor Lichrenjtein iſt beym Regiment Manfredini Oberſt, und der Rittmeiſter 
Baron von Wimpfer von Erzherzog Franz Ruiraffirs Major geworden, — Der 
Erzherzog Johan ift vomdes Kaiſers Majeltät zum Generaldirektor des Raderenr 
Rifis zu Wieneriſch Neuſtadt ernannt, und demſelben der Oberſt Faber als Bicedis 
rektor beugegeben worden, — Der Feldmarſchäll-Lieutenant Fuͤrſt Reuß 15, wid 
als Diviſtonskommandant in Wien angeſtellt. 
TEE our, den 15 Au 
Der heilige Vater befindet fich auf ſeine nach Frankreich gemachte Reife wohl. 
Nach der Prozeſſion am Fronleichnamsfeſte gab er den drenfachen paͤbſtl. Segem— 
Der bevollinächtigte Miniſter des Kaifers and Königs Napoleon, Kardinal Feſch, 
iſt Hier augefommen, (und bar narh Privatberichren ans Rom die fofibare dreyr 
fache Krone, die der Kaifer von Fraatreich Gr. Heiligkeit: zum: Präjens ſchickt, 
mitgebracht.) ’ - 
" Paris, dem 26. Jum. J 
Der Kaiſer Napoleon wird nicht uͤber den Simplonberg nach Paris zuruͤckkeh⸗ 
ven, Ohnerachtet taͤglich 2000, Wenſchen am der Heerſtraſſe über den ſelben arbei⸗ 
ten, ſo wird ſie doch erſt in einem Jahre fertig werden. — Die Nachricht aus Sour 
nien, daß die kombinirte Flotte die Inſel Trinidad weggenommen, und darauf ihre 
Fahrt nach Jamaika fortgeſezt habe, iſt bis heute weder beſtaͤttigt, noch wideriegt 
worden. — Unſere Jonrnale wollen wiſſen, daß das Haus Defterreich‘ die Repub⸗ 
NIE Ragufa, die bisher unter dem Schuß der Pforte ſtund, erhalten werde. Geit 
dent bie. Rocheforter⸗Esladre 4. weſtindiſche Inſeln der Engländer gebrandſchazt 
bat, brechen in London und in anderm engitfchen- Seeplägen: viele Fallimenter aus, 
weil eine Drenge Dandelsteute dabey großen Schaden litten. 
+ Konftantinopeh, den 36. May. ‚ 
Das Schreiben, weiches Herr Joubert dein Großherrn auf dent Luſtſchloß von 
Klatana übergeben hat, ift von. der Hand des Kaifers Napoleon, und drücdr fein 
Verlangen aus, mit der Pforte im gutem Vernehmen und Freundfchaft zu leben, 
und die alten Verhaͤltniſſe mit derfelben wieder herzuſtellen. — Als Herr Joubert 
von Paris abreiſte, erhielr er Befehl, im Konſtantinopel eine Antwort des Groß; 
herren auf das Schreiben des Kaiſers abzuwarten. Da: diefelbe in dei erſten 20, 
Tagen mach der Uebergabe des Schreibens nicht erfolgte, fo übergab der franzöfifche 
Gefihäftsträger, Herr Parandier dem Divan eine neue Note, Darauf erfiärte ihm 
der Reis Effendi, daß der Großvezier dem Minifter der auswärtigen Angelegenhel⸗ 
sen, Herrn von Talleyrand, im Namen des Großherrn: antworten würde, Damit 
waren aber Die Herren Parandier und Joubert nicht zufrieden, fondern fie behanpr 
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geten, daß ein Schreiböh des Kaiſers der Sranzofeh an den omanniſchen Katfer 
yon diefem auch eigenhändig beantwortet werden mäffe. Darauf übergab der Große 
herr dem Herrn Joubert einen Brief an den Raijer Napoleon ‚.Dem er ſelbſt nieders 
geſchtieben hat, und der eine Erwiederung der geaͤuſſerten Freundſchaftsverſicherum 
gen enthält. Der Großvezier ſchrieb zu gleicher Zeit kinen befondern Brief an dem 
Herrn Miniſter von Talleyrand.⸗ ug if HerrBomisur ans Paris mir der Nacht 
richt angelangt, daß der Kaifer Napoleon zum König von Italien proklamirt wors 
den fen, eimia , den 22. Jun. " X 

Heute hat Herr Hieronymus Bonaparte, am Bord der Fregatte Pomona, 
den vornehmſten Perſonen hieſiger Stadt eine glaͤnzende Tafel gegeben. — Zu Beıma 
wird eine Kommerzkammer errichtet; die bey derſelben angeſtellten 15. hieſigen Kauf⸗ 
leute ſollen einen Pion entwerfen, wie dem Handel und den Fabriken wieder aufges 
holfen werden könne. — ı: Die bisher ligurifhen Truppen find jetzt ganz auf framſe 
Fuß geſetzt. — Geſtern kamen bier 40, Pferde für. den Dienft des Kaifers und Kbs 


nigs Napoleon an, 
j Mapland, den 22. Fun, 

Am ızten dieß Famen der Kaifer und die Raiferin zu Mantua an, und reifen 
am.ıgten von da nah Bologna ab, Der Monarch beſahe die neue Zeitungs vrrfe 

mal. — Die im Lager bey Taftiglione, unweit Brescia verfammelt geweſene 
Truppen haben, Dffizierd und Soldaten, eine Gratififation von einem 14taͤgigen 
Sold erhalten, 

Berlin, den 22. Jun. r 

Zu Halle find Unruhen vorgefallen. Der Pöbel wollte wegen der ziemlich 
großen Theurung die Böden einiger Kornwucherer plündern, Die ganze Beſatzung 
mußte ausrücden, um das Volk wieder zue Ordnung juräck zu bringen. Mit Sehns 
fucht fieht man der Aerndte entgegen ; denn obſchon der König viel Getraide zu bils 
ligen Preiſen verfanfen laͤßt, fo iſt Doch Die Theurung in der Mark und in Schlejien 
ſehr empfindlich. 

Straßburg, den 28. Yun, = 

Die Hiefigen bemittelten Bürger der jüdifchen Religion haben den gemeinfchafts 
Uchen Entichluß gefaßt, ihre Kinder in alfen Willenfhaften, Kuͤnſten, und Hands 
werfern unterrichten zu laffen , um fie vadurch aus der traurigen Unwiſſenheit, im 
der fie bisher lebten , heraus zu reiſſen. Daben blieben jedoch dieſe edeln Maͤn— 
ner nicht ſtehen, fondern fie fchoffen auch einen Fond zufammen , um vor der Hand 
20. Böhme ihrer ärmern Glaubendgenoifen in nüglichen Renntniffen und Willens 
fchaften unterrichten zu laſſen. Auf diefe Weife hoffen fie von den Rechten und 
Sreyheiten, die ihnen der Kaiſer Napoleon eingeräumt hat, den würdigften Ger 
brauch zu machen. 

Haag , den: 24. Jun. . 

Als jängfthin mehrere hollaͤndiſche Kaufleure den Rathspenſionaire Shimmels 
pennink die mancherley Nachtheile vorftellten, die aus der gänzlichen Aufhebung als 
fer. mierfantilifchen Verbindung mitEngland für Holland entipringen mußten,fo fagte 
er ihnen: Die für jezt nothwendigen firengen Maasregeln würden nicht von langer. 


‚- Dauer fenn; denn der Kaifer von Rußland, und der König von Preuſſen hätten eir 


nen Plan zu einem allgemeinen Frieden.entworfen, den England ohne Zweifel ans 
nehmen wärde. — Er fügte hinzu, der Kaiſer von Rußland habe der englifhen 
Kegierung zugleich erflärt, daß er alle Verbindung mit ihr abbrechen muͤſſe, wen 
fie die billigen Bedingungen, die ihr vorgelegt wärden, abermals verwerfen ſollte. 
Diefe Ueufferung des Deren Rathspenſionaits Schimmelpenninf erregte unter den 
Kaufleuten große Hoffnungen. 

Auszug eines Prlvatſchreibens aus Amflerdam, den 25. Jun 


So eben vornimmt man durch amfferordentliche Gelegenheit aus London, die 
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Minister Hätten dem Parlament die Eroͤffnung gemacht, daß ber König zufolge ſel⸗ 
mer im verflojlenen Monat Januar gemachten Erklärung feit dem mit einer groffen 
aftirtem Mache über die Mittel, eine Annäherung mit Frankreich zu bewirken, unters 
handelt habe. — Diefe koͤnigl. Bothichart an das Parlament macht die Friedens: 
Hoffnungen wieder aufleben. Gebe der Himmel, daß fie ung nicht zum Zweyten⸗ 
mar taͤuſche u. 
*) Als der Kaiſer von Frankreich zu Anfang dieſes Jahrs England den Frieden 
=" anbot, fo ließ befanntlich der König dem franzöfffhen Monarchen antworten, 
daß er erif mit einer großen befreundeten Macht Ruͤckſprache nehmen müffe, 
bevor er eine bejiimmte Antwort auf den Friedensantrag geben koͤnne. Schon 
©. mebrmalen, und erjt gang neuerlich wurden die englifhen Minifter im Parlar 
\ ment gefragt, ob fie noch feinen Aufſchluß über die mit Rußland genomutene 
Ruͤckſprache geben Eöunten ? Sie ertheilten immer auswelchende Antworten ; 
num aber haben fie fih, laut obigen Berichten, etwas näher erflärt. 
Klin, den 22. Jun. 
Bor einigen Tagen find abermals gegen 200. Wärtemberger,' die In Nordame⸗ 
rika ide Heil ſuchen wollen, auf dem Rheln hier vorbey nah Holland pafirt. — 
Auf dem linken Rheinufer werden keinen Auswandererun mehr Piffe ertheilt. Die 
geheimen Werber, welche Leichtglaubige zum Auswandern zu bereden ſuchen, wer 
den aufgefucht, und veftraft. Wan will Beweife haben, daß mehrere jener Ungluͤck⸗ 
Gchen in Holland fogenannten Seelenverfäufern in die Hände gefpielt werben. 
Schreiben aus Reipzig, den 24. Jun. - 

Wir haben gegenwaͤrtlg jo ziemlih die orü.fende Theurung von ben Fahren 
2770. und 7x, die aber nicht allein in Sachen, fonderw auch in den benachbarten 
kaͤndern verfpürt wird. Dazu gejellt fh ein uagewöhnlich großer Geldinangel, der 
Fünftig no4 empfindlicher werden muß, da Enzland für feine Manufaktur: und 
KRolouialwaaren jemehr und mehr Das baare Geld pon Deutf"and an ich zieht, dies 
fes aber feinen jährlichen Verluſt an Elingender Münze wicht wieder, twie fonft, durch 
Spanien erjegen fann. Denn der Daudel mit Spanien iſt gan; ind Stocken geras 
then, und die Millionen VBiaters, welche man in Kadix erwartete, find bekanutlich 
auch nah England gewaudert. J 
2) Ein gleicher Mangel an baarem Gelde herrſcht gegenwärtig in Holland, Frank⸗ 

furt, Hamburg ıc. 

Preßburg, den 18. Jun. 

Der reglerende Fuͤrſt von Eſterhazy hat aus England mit großen Koſten eine 
Dampfinafchine fommen, und in Eiſenſtadt aufitellen laffen. Nächfteng wird.num 
auch in Wien eine ähnliche errichter. Mit diefen Damprfmafchinen bewirkt man im 
England und auch ſchon In andern Laͤndern erſtaunende Dinge. Die größten Waller 
druckwerke und andern Maſchinen werden durch fie in Bewegung gefezt. 

Gtuttgerd, den 25. jun, 

Geſtern gefchahe zu Oberitenfeld die feyerliche Einführung der Frau Herzogis 
Katharina von Würtemberg, als Aebtiſſin des neu errichteten freyadelichen Damens 
ftifts, in Gegenwart Fhrer kurfuͤrſtl. Durchlauchten von Würsemberg unter deu bey 
foihen Gelegenheiten gewöhnlichen Feyerlichfeiten, ’ 

Ansbach, den 28. Jun, 

Der Marquis Lucchefini, der ſich noch im Alexandersbad befindet, bat feine 
Reiſe von Mayland nah Fuͤrth In der Aufferft kurzen Zeit von 4. Tagen gemacht, 
welches wohl nicht ohne Urfache gefhad. — Unfer König iſt feiter als jemals ent 
ſchloſſen, feine bisherige Neutralität beyzubehalten, und hat deßwegen auch gemwiffe 
Anträge, die fih mit derfelben nicht vertruͤgen, ſtandhaft von der Hand gewieſen. 
per ER daß das Fuͤrſtenthum Bayreuth vertaufcht werden fol, find unge⸗ 
gründes, 


| Fuͤſſen, den go. Jun. 

Nach Berichten and dem Tirol ind von Insdruck 2. Artillerietrains, und Mu⸗ 
nitlonsiwagen nach dem füdlichen Theil diefed Landes abgegangen. Uebrigens dem 
ten alte Adipeksen auf die Fortdauer des Friedend a | 

mVeeres EA N 

u Petersburg war iur verfloffenen Jahr die Zahl der Gebohrnen 7,262, 8 
Verſtorbenen 8097, der Getrauten 1437. 4 — 


——— EEE ———— — ——— ER VERRERPORE. 

In Folge der furfürftt. hoͤchſten Entſchlieſſung vom 26. April d. J., und in Folge 
der unterm 7ten vorigen Monats durch das kurfüritt. Generaliandes: Kommiffariar vom 
Baiern erhaltenen nähern —5 wird unserzeichnete Stelle mit Vorbehalt der hoch⸗ 
Genehmigung, und anter ven im ıg. Crüd des diefjahrigen Regierungsbiart entr 
hanenen Berfaufsnormen nachgeſetzte Waldungen — oͤffentlichen Verſteigerung aus⸗ 
gen: Ans ıg. Juli das Haldenfammerboiz bey Haldenkam Forſtamts Landshut, und 
orftrevier Hofberg; die Zufainmenfung-für diefen Tag iſt in dem Wirthshaus zu 
iecht frühe um & Uhr. Am 19. Juli das Stockhammerhotz bey Vilsoͤl Acht Sbers— 
point, obigen Forſt Amts und Revier; die Zuſammenkunft fruͤh 6 Uhr im Braͤuhaus zu 
Eberspoint. Am 20. Juli den obern und untern Kroͤningerforſt, auch des vorigen 
orſtamts und Revier; die Zuſammenkunfit ber dem hal zu Kröning frühe 6, 
hr. Am 22, Juli die Wolffteines Geimeind, Eommleiten u. Windmais nächft ander 
hut, auch Forſtamts Landshut, und Revier Hofterg; Zuſammenkunft im Wirthshaus 
zu Schoͤnbeun fraͤhe 6 Uhr. Am 24. Juli das Haufingerboiz; und die Mintrachins 
ge bey Eglofsheim und Mintraching, Forſtamts Neunade, und Forftrevier Sangı 
5; die Zuſammenkunft im Wirthshaus zu Mintracing frühe 6 br. Am 25. und 
6, Juli die in dem Forſtamt Neuſtadt und im Korftrevier Priefening naͤchſt Regensr 
Burg entlegenen Gehoͤlze, Zieget, Arglet, Wenberholz,. -sorihol;, Allingerberg. und 
Quenth; Zufammenfunft ia der Forſterswohnung zu Priefeniag früh 6 Uhr. Am 29 
Juli das in dem Forſtamt Hienheim und Zorftrevier Galdator naͤchſt vem Ic&tern Ort 
oder Bettbrun liegende Gehoͤlz Sonnteiten; Ziſammenkunft ben dem Schlampbräg 
zu Koͤſching frühe 6 Wr. Am 30. Juli den Reſt von dem Pentinger Kaftenholz des 
eben gemumnten Forflamts, und Forfktrevier Ingolſtadt; Zufammentunft im Wirths 
Haufe zu Lenting frühe SIhr. Kaufsiuftige werden am den vorgeregten Tagen und iu 
der heſtimmten Zeit jedes Orts einzutreffen, und ihr Kaufsanbot zu Protokoll zu ges 
Ben wiſſen. Jene Kaufsliebhaber hingegen, welche die auf vorftehende Art zum Vers 
kauf ausgefesten Waldungen moch vor den eintretenden Pizitationstagen zu beſichtigen 
denken, haben fich der geeignetem Borzeigung wegen am die bereits beauftragten eins 
lägigen Forſtaͤmter oder Mevierförfter zu wenden. Landsberg, den 20. Yun. 1905. 
Kurfürfti.. zum Verkauf und Purifikation der Staatdwaldungen gnädigft ernannte 


Generallandes⸗Kommiſſariats Kommiſſion von Baiern. | 
Schilcher, kurfürſtl. Landesdireftionsrath und Kommiſſaͤr. 





Zufolge der von der hochlöbf. kaiſ. auch 
Ef. Regierung u. Kammer zu Guͤnzburg 
unterm. 21. 0. Mi. Nro a4854. eriheiltere 
hohen Bewilligung wird Montag den 15, 
dieß der auf dem atihiefigem berrfchaftl,. 
Kaften vorräthige und. in 200 Schaff ber 
flehende Haber an den Meiltbietenden ger 

en baare Bezahlung, jedoch mit: Norbes 
alt der hoͤhern Ratififation, oͤffentlich 
Berfauft werden ; zu weldyem Ende die 
Kaufsluſtigen am diefem sum Nerfauf be; 
Kimmten Tage Vormittaos ſich dahier eim 
infinden habden. Welden am r. Fuf. 1805. 
Kaiſerl. auch k. f. Pflegamt der Mari 
grafſchaft burgau'fher Kammerali 
Herrſchaft Welden. Stahl. 





Chemifus Baumann von Berlin, weils 
cher von verfchledenen Höfen die beiten At⸗ 
teftate har, empfiehlt ſich einem refpeft. 
Publikum mit feinem in diefem Blatt am 
25. May angezeigten Wiffenfchaften, wo 
unter andern vorfämmt, Haare wachſend 

u machen, too: feine find; rothe Haare 
re zu färben, hält Zeitlebens; Aus 
genwaſſer gegen rothe, fluͤßige und erhizte 
Augen; Haate — daß niemal 
welche wachſen; einziges Mittel dicke Haͤl⸗ 
fe zn vertreiben, Wanzen gimzlich zu vers 
tigen; Blatter fir Hühnerannen zu vers 
treiben, nebſt den Preiſen Geſchaͤfte hal⸗ 
ber iſt mein Anfenthalt nur KTage allhier 
im weiſſen Roß im Zimmer Nro 1. 





Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dkonomiſchen Neuigkeiten. 


Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mod, wohnhaft auf dem 
ebern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 
— O — — — — —— 
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Wien, den 23. Yun, 


ie Bewegungen unter den Regimentern der kaiſerl. koͤnigl. Armee find bloß eine 


Folge der herrfchenden Theurung. Sie werden nämlich aus denjenigen Provin⸗ 
zen, wo die Lebensmittel beſonders theuer und ſelten ſind, im ſolche verlegt, die kei— 
- nen Mangel haben. — Zu Prag find verſchiedene Perſonen, weiche Gerraide vers 
heimlichten, dder über die Tape verkauften, durch Stocjireiche oder Arreſt beftraft 
worden. Auch wurden verfchiedene Kreishauptleute, die im Verdacht kunden, mit 
Monopolilten Berbindungen unterhalten zu haben, arretirt, und verfihiedene ans 
dere Beamten find einftweilen von ihren Sunftionen abgejegt worden. — Die ferbis 
fen Infurgenten hoffen viel von der Geſandtſchaft, die fie mit fchönen Geldfummen 
nah Konitantinopei gefchickt haben. — Der ruſſiſch-kaiſerl. General von Winzins 
gerode befinder fich noch hier, und hat mit unfern Gtaatsminiftern oͤfters Konferem: 
zen. — Der Fürs Dolgoruckt wird mit Aufträgen feines Monarchen aus Petersburg 
erwartet. — Morgen joll die Wahl eines Koadjutors des Erzbiſchofs von Olmuͤtz 
vor ſich gehen. Es heißt, der Erzherzog Rudolph ſey zu dieſer Würde beſtimmt. 

Regensburg, den 1. Jul. 2 

Heute hat die Reichsverſammlung mie Zuſtimmung des kaiſerl. Hofes groſſe 

Serien auf 3. Monate beſchloſſen, ohngeachtet die erſt vor 14. Tagen angefangene 
ae uͤber den füriil, Luͤbecklichen Rekurs noch: nicht geſchloſſen iſt. Niemand 
hatte weiter die Eröffnung des Protstol⸗ verlangt, und man hielt allgemein dafuͤr, 
daß es angemeſſener fey, die Sache auf ſich beruhen zu laſſen. Die kaiſeri. fönigt, 
Geſandtſchaften erklärten noch weiter mündlich, daß zwar die Meynung ihres Ho 
fes auf Verwerfung des Rekurſes ohne Berichtserftattung gebe, daß fie aber dor der 
"Hand ihre vorige Erklärung wiederholten , mach welcher die Berathung über diefen 
Rekurs noch zu verfchieben fey. Durch die Siftirung der. Deliberarion und durch den 
Beſchluß der Ferien iſt die Neihsverfammiung nun diefem Antrag beygetreten, 
Paris, den 26, Yun, 

Aug dem füdlichen Frankreich lauten die Nachrichten von Hagelſchlag und Ueber⸗ 
ſchwemmungen ſehr traurig; im Ganzen aber wirdedie Aerudee fehr geſegnet ausfal⸗ 
len; auch der Weinſtock giebt ſchoͤne Hoffnung. — Zu Mallaga, wo vollkommene 
Geſundheit herrſcht, hatte man ſchon in der Mitte des Maps einen Ueberfluß an 
Kirſchen und andern Fruͤhlings fruͤhten. — Bey ſeiner Ruͤckreiſe aus Italien durch 
die Schweiß wird der Kaifer auf dem St, Bernhardsberge den Grundftein zu dem 
Monument legen, melches dem General Deſaix, der in der Schlacht von Marengo 
fiel, daſelbſt errichtet werden fol, Econ find 400. Grenadiere zu diefer Feperlichs 
feit beordert, welcher auch mehrere franzöfifche Generäle beywohnen werden. 

Paris, den 27.; Yun. v 

Um ıöten dieß wohnte der Kaifer zu Verona in dem groffen Amphitheater , dag 

von den Römern gebaut worden, verfchiedenen Spielen bey, die dort aufgeführt 
wurden. Diefed Amphitheater war mit 59,009, Menfchen angefüllt, welche den 
Monarchen, als er in basjelbe trat, mit Subelgefchrey empfiengen. Der Anblick 
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einer ſo gro ſſen Menge frohlockender Menſchen ungemein auffallend. — Man 
glaubt hier allgemein, daß unter Vermittlung Ms und Preuſſens neue Fries 
densunterhandlungen zwifhen Frankreich and England in Gang kommen werden. 
Der jegige Steuermann bes britiifchen Staatsſchiffs, Herr Pitt, hat Urſache, über 
widrigen Wind zu klagen. — Unſer berühmte Aſtronom, Herr Delalande, befindet 
ſich ſeit mehrern Tagen in Boulogne, man glaubt nicht, daß er bloß dahin gereiſt 
fen , um die Sterne zu betrachten, fondern daß andere Urfachen zum Grunde liegen. 
Diefen Sommer wird in Paris gewaltig viel gebaut. Unfere Kaiſerſtadt verfchönert 
ſich fo. fehr , daß fie für Perfonen, die feit 10. Jahren nicht mehr hier waren, faum 
noch Fennbar Ift. Am meiften trägt hiezu die Regierung feldft bey. Der Kaiſer ver: 
wendet zum Öffentlichen Nugen und Vergnügen fo viele Summen, als ob wir mit 
ten im Frieden lebten , und nich: in einen foftfpiefigen Krieg verwickelt wären. — 
Briefe aus Nantes und Bonrdeang fagen , die vereinigte Kadirerflotte habe Trini⸗ 
dad und Famaifa erobert; allein fie erfordern groſſe Beftättigung, denn weder unfes 
re, noch die fpanifche Regierung hat bisher etwas von der fFombinirten Slotte bes 
kannt gemacht , und dieſe follten doc dergleichen Neuigkeiten zuert willen. Ueber⸗ 
Haupt haben wir gar nichts Neues aus der See. 
Mayland, den 22. Jun. 

Der Kaiſer und König hat den Kardinal Dugnani zum Erzbiſchof von Ferrara, 
und den Kardinal Archetti zum Bifchof von Brescia ernannt. Ferner hat er befobs 
den , daß der Mincio von feinem Ausfluß ans dem Lago di Garda an bis zu feiner 
Bereinigung mit dem Po ſchiffbar gemacht, fodann ein Communifationd:Kanal von 
Brescia bis zum Oglio gezogen , und daß der Kanal von Pavia bis Mapland ſchif⸗ 
bar gemacht werde. Am 1. Nov. muͤſſen die Plane hiezu vor den Augen des Mor 
narchen liegen. — Am zoften ift die Kaiferin, und am zıflen der Kaifer in Bolog⸗ 
na angefommen. — Die bepden Esirferibirten , welche ben berüchtigten Banditen 
Mamino im Plemonteſiſchen törieten , haben von dem Monarchen 2400, Lior. von 
dem Kriegsminifter 2500 , und vom Gen Menon 500. Livr. erhalten. 

Petersburg, dem 8. Jun. > 

Der koͤnigl. preuffifche General vom Zaftrom bat vor feiner Abs eiſe von hier.eine 
koſtbare mit vem Bild unfers Kaifers gezierte Dofe, fein Cohn, der Lientenant von 
Zaftrow aser einen brillantenen Ming erhalten. Ueberhaupt wurde diefer General 
mit ausgezeichneter Achtung behandelt. 

Madrid, den 3. Jun. 

Unfere Hofzeitung enthält Folgendes aus Merito von 6. Dftober 1804: 
Der König von-Tunfin hat fein Reich, deffen Befig ein Tyrann an fich geriffen bat; 
» te, der ein groffer Verfolger der Ehriften war, wieder erobert. Der Tyrann 
ift, wie die legten Briefe aus Manila melden, auf Befehl des rechtmaͤſſigen Koͤ⸗ 
nigs enthauptet worden. Diefer hat eine Verorduung erlaffen, welche aufs ſtrengſte 
verbietet, die Chriften in feinem Meiche zu verfolgen, oder zu beunruhigen. Im 
Jahr 1802. haben zo. Miffionarien aus den philippinifchen Infeln im Koͤnlgreich 
Zuntin 6612. Kinder und 200. Erwacſene gesauft, und 108,557. Kommunifanten 
das heil, Abendmahl ausgetheilt. — Seit dem 27. Jul. werden hier in der Hauptſtadt 
Meriko unter der Aufficht einer befondern Fönigl. Rommiffion die Kuhpocken unent; 


geldlich eingelmpft. 
Koppenhagen, den 22. Jun. 
Das ſchwediſche Lager in Schonen iſt bereits aufgehoben, meil die Witterung 
demfelben nicht günftig gewefen war, und die Megimenter kehren nad) ihren Stand 
quarrieren zuruͤck. Es ift alfo falfch, daß diefes Luſtlager einen gewiſſen politifchen 


Zweck gehabt. habe. 
Bremen , den 22. Jun. 
Dem geſchickten Opticus Gefken zu Eitienthal , mo ſich das groffe berühmte Od» 


fervatorium definder , Üte® gefungen , die Figur der tele&cowifchen Spiegel bis zur 
Höchften VBolfommenheit zu bringen. Zwey auf die daſige Sternwarte gelieferte ı 5 
füffige Spiegel von 11. Zoll Deffnung find hievon ein überjeugender Beweis. Cie 
kommen nicht nur dem dafigen vortrefiichen 13. füfligen Spiegel an Schärfe und 
Deutiichfeit gleich, fondern laſſen ihn auch zugleich in flarfen 1600. bis 2000malis 
-gen Bergröfferungen au kichtſtaͤrke hinter ſich. 

Berlin, den 23. Jun. 

Ihre Majekäten werden gegen den 12. Jun. von Ihrer Reiſe zu Verlin zuruͤck 
erwartet. — Die Abfendung einer ruſſiſchen Geſandtſchaft nah China iſt, mie man 
Öffentlich anführt, ein Werk des verfiorbenen Jeſuitengenerals Gruber. Diefer leg: 
te dem Perersburgerhof die Vortheile vor , die eine ſoiche Ambafade haben fönnte, 
und würde. — Die hiefige Fönigl. Regierung hat bekannt gemacht, daß alles Ger 
traide, das von Hamburg und aus der dortigen Geyend nach Berlin eingeführt wird, 
vollkommmen frey von allen Zölfen und Abgaben feyn fol. Die Theurung fteige 
auch in der Marf Brandenburg wit jedem Tage, 

Haag, den zr. Jun, 

Geftern ift der Kurprinz von Wirtemberg mit dem Dderften von Pfuhl und fei - 
nem übrigen Gefolge bier angefommen. Er wird eine Reife durch ganz Holland 
niachen. — Geit dem unglücdlichen Tode des Barons von Huͤgel haben wir hler 
keinen wuͤrtembergiſchen Miniſter mehr. Da in Spanien gute Geſundheit herrſcht, 
ſo find in Holland die Vorſichts maaßregeln gegen dag gelbe Fieber fehr gemildert 
worden. Haag, den 25. Yun. 

Man hat hier Briefe aus London vom zoften dieß erhalten, welche melden, 
daß eine Föniglihe Bothſchaft an das Parlament gelangt fen, welche die ganz neuers 
lid) von dem Kaifer der Franzofen der englifhen Regierung gemachten Sriedensvor, 
fchläge betrifft. Man hofft, daß naͤchſtens zwifchen beyden Mächten Unterbandiuns 
gen angefnüpft werden dürften. Unſere Gtaatspapiere find auf diefe Nachricht 
bin geftiegen. 

* Amſterdam, den 23. Jun. . — 

Die engliſche Regierung hat erlaubt, daß alte hollaͤndiſche Fahrzeuge, die nicht 
über 10. Tonnen halten, an der hofländiihen Küfte frey und ungehindert fifchen duͤr⸗ 
fen ; doch follen fie fich nicht Über 4. Meilen von derjelben entfernen. — Am zıten 
dieß hat der Rathepenfionär Schimmelpennink Ihren Hochmoͤgenden einen neuen 
Plan zu Erhebung der Abgaben vorgelegt. Dieſe beſtehen in direkten und indirekten 
Auflagen. Jene ſind: 1) Eine Auflage auf alle liegenden Guͤter. 2) Eine Abga⸗ 
be von 2. Prozent von jeder Hausmiethe, die über 3% Gulden fieigt, 3) Eine 
Steuer auf die Domeſtiken und alle Gegenftände des Luxus und- des Vergnuͤgens. 
4) Eine Auflage auf alle hollaͤndiſchr Wege und Landitraffen. 5) Eine Abgabe von 
allem Hornvieh. 6) Eine Tare auf alle bewegliche Güter. — Die indirekten Abs 
gaben werden auf Salz, Geiffe, Torf, gebrannte Waſſer, Schlachtvieh, auf 
Maaß und Gewicht, gedoͤrrte Huͤlſenfruchte, Yachten und andere Borhenfchiffe, 
Stempelpapier, Gwerb⸗ Patente, Lebensmittel ıc. gelegt. Alle diefe Abgaben 
werden jährlich auf 53. Millionen Gulden geſchaͤtzt, und fo viel follen kuͤnftig nach 
Einführung einer firengen Dekonourie und anderer Erfparungen die Staatsausgaben 
betragen. Hamburg, den 25. Sun. 

Eine biefige Zeitung fagt, man fprehe mie Wahrfcheinlichkeit davon, daß der 
König von Sardinien Tosfana, und die Königin von Detrurien oder Toskana das 
gegen das Herzogthum Parma erhalten werde. 

Aus Sachſen, den 23. Jun, 

m Freymuͤthigen liest man unter der Aufichrift Drefden folgendes : Die 
Noth in der hiefigen Reſidenzſtadt Dreßden ift fo groß, dag jüngfihin eine Depura 
tion der Zunftmeifter ſich zu dem Kurfürfien nach Pilniz begab, und ihm ein Gro 


ſchenbrod überreichte, um dadurch einen Beweis zu geben, wie weit es mit der 
Theurung gekommen fey. Inzwiſchen hat der Kurfürft gethan, was nur immer 
möglich war ; mehr als 100,000, Schaͤfel Getraide, die an der Dftfer gekauft wor; 
den , find theils fchon angekommen , theild unter Wegs, und wirklich befinder fi 
_ der Bangquier Frege ans Yerpzia bier, um nee Aufträge zum Getraide:Einkauf vom 
Hofe zu erhalten. Go drüdend übrigens die Theurung in Sachſen iſt, fo wird fie 


doch in Böhmen noch härter enıpfunden, 


Montag den 8. Juli und folgende Tage wird der hohen Domfirche gegemüber im 
dem Domberrnhor kit. C. Nro 55. ein Hausrath eröffnet, worin Brätiofen, als Brils 
lanten, und Nofettenvinge,, goldene Nepetiers und Minutenuhren, füberne Taffeucuch— 
ter, Salzfaͤſſel, 2 fchöne Pferde von Bronze, und mehr andere Galanterieſtuͤcke, Stock 
uhren mit Viertel: und Stundfchlag: auch Repetierwerk, eine Spieluhr mit 6 Veräns 
derungen ‚ Leib Tifch» und Bettwaſch, ein ſchwarz Gresderour : Hofkleid,. ganz neue 
Zimmerfpalier von roch und grünen Damaft, auch detto ganz neue von weiß und ros 
then Raſſeſil, groffe Hautlices, Zußteppich von grauen Tuch, lange Fenjtervorhänge, 


Gaſſenrollet, Trumeaux Epiegel mit vergoldter Einfaffung ſammt 


onfol mir Mars 


morfteinplatten, Spiegel und detto Wandlenchter Luſter, Zimmer: und Stieglaternen, 
Eeffel, und Kanapee, ganz nene Fauteil ; Gefjel mit roth und weiß feidenen Raſſeſil⸗ 
Ueberzug, auch derto von Damaſt, Spieltifche von roth und grünen Damaſt Ueberzug, 
Porzellain, ein Service von englif. Steingut zu 12 Perfonen, Zinn, Kupfer, Schrein⸗ 
werf, Kommod Rollo: und langthürige Käften, Tifche, Bettfkatten mit aoldgertickten, 
und feidenen Vorhängen, eine ganz eiterne Bettftatt, ein ganz neuer vergoldter Hauss 
altar mit Zugehör nebit Baramenten, Matereyen, Gewehre von berühmten Meiſtern, 
eine Windbüchfe, eine Keiferhatufle, ein Staatswagen, eine gut fonditienirte Wurſt 
zu 10 Perſonen, Courierfiiefel u. detto Neitfattel, zerfchiedene Weine, als Burgunder, 
Etein, Hobenheimer u. Rheinwein in Bouteillen, auch rother Elſaßer im Faß, Waſch⸗ 
gefchirr, eine Wafchmang, zerfchiedene Bücher, Landkarten, Better und Matragen , 
und andere Hausfahrnife an den Meiftbietenden erlaffen, und Sonntag ven 7. Juli 
kann in — * genommen werden. Von Fremden und Unbekannten wird gleich 


von alten 


rigen Raufstichhaber in Zeit 14 Tagen baare Bezohlung erbeten. 


"NB Dbiger Domberrnhof wird Freytag den r2. Juli von 10 bis Schlag 12 Uhr 
falva Ratificatione,, oder mit Vorbehalt des böchfien Aubots an den Meiftbietendenr 
verfauft, und kann täglich im beliebigen Augenſchein genommen werben, 








on Seite des unterzogenen Kreisams 
te3 wird andurch zur Warnung aller Fuhr⸗ 
fente, welche die dieffeitigen Strafen mit 
rd Frachtwaͤgen befahren, öffentlich 
kannt geniacht, daß zufolge eines höchs 
ſten Hofkanzleydekrets ddo. Wien den 4. 
April d. J. von dieffeitd vom 1. Jul. d. 
2 angefangen, feinen Frachtwagen eine 
chiverere Ladung als mit 60 Zentner auf 
einem Wagen zu verführen geſtattet wer: 
de, und im Betretungsfalle der Uebertre— 
ter diefer böchiten Anordnung auf der 
Etelle zum Umladen werde verhalten wers 
den. Günzburg, am 14. Jun. 1805. 


Ex Confi. des k. auch k. k. Oberamts 
Burgau. Fhr. v. Oſterberg. 


Kaſpar und Zaver Weiß Buͤrgerſoͤh— 
ne von hier, find feitet!ich und 3o Fahren 
abiwefend , ohne. von fich etwas hören zu 
laſſen. Eriterer hat hier ein Vermögen 








von 129 fl. 42 Er. ftehen, woran auch Letz⸗ 
terer auf den Kalt hin, wenn Kaſpar nicht 
mehr lebte, oder feine Reibeserben hätte, 
Theil nehmen würde, Es werden daher 
beyde, oder thre allenfallſige Leibeserben 
aufgefordert, ſich inner dem peremtori⸗ 
ſchen Termin von 3 Monaten zu melden, 
widrigenfalls obiges Vermögen an bie 
übrige Geſchwiſterte gegen Kaution bir 
naus gegeben wird. Feldorf bey Tuͤbin⸗ 
gen, den 19. Man *7 
Relchsfr. von Ow'ſtches ie er 
ppel. 
Pappenheim, den 28. Jun. 

Ben Fer 604. hieſiger Ziehung find fol⸗ 

gende fünf Numern gezogen worden: 


24. 17. 7. 19. 56. 
Die 605. Ziehung geſchieht Samſtag 
6. Juli und fo vong gzu Tagen, 
General « Direktion der hochgräfl. 
pappenheimer Zahlenlotterle. 


Neo 160. Freytag. den 5. Jul. Anne 1805, 
Augsburgifipe Ordinari Pofkzeicung, 
Bon Staats. gelehrten, hiftorifch. u. dkonemiſchen Neuigkeiten. 


Mir Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio. 
Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moh, wohnhaft auf dem 


obern Graben, in dem ſogenanuten Schneid⸗Haus. 














Regensburg, den g. Jul. 

Der paͤbſtl. Nuntius Genga ſoll nun in einigen Monaten bier eintreffen, um 
das Concordat mit Deutſchland zu Stande zu bringen. Die Hinderniſſe, welche 
der Abſchlie ſſung desſelben im Wege ſtanden, find indeſſen noch immer die nämliche 

Paris, den 27. Jun, 

Der Defekt, welcher in der Kaffe des entwichenen franzdfifchen Zahlmeiſters in 

‚der Schweig Troette, Statt findet, wird aber 200,000, Franken geſchaͤzt. Kran 
reich bezahlte bisher 500,000, Livres Peyfion an Schweiger-DOffiziers ; diefe aber 
haben in den lezten Zeiten wenig davon erhalten. — Das Gerücht, daß der Prinz 
Murat, ein Schwager des Kaifers, die bisherige Republik Lucca als ein erbliches 
Fuͤrſtenthum erhalten werde, iſt hier zwar allgemein, es erfordert aber doch eine 
nähere Beitättigung,. — Herr Hieronymus Bonaparte, der ich in Genua befindet, 
bar dem Bernehmen nah auf Mamfell Patterfon, die fich in London aufhält, Vers 
zieht getban, und dürfte naͤchſtens weitere Beförderungen erhalten. — Als einen 
fchönen Beytrag zur rellgisfen Toleranz liedt man die Befchreidung einer zu Nyon 
in Dauphine ben Gelegenheit der Ankunft des Biſchofs gegebenen brüaderlihen Mahl 
zeit, bey weicher Earholifche und proteitansifche Geiſtliche und Einwohner in. berzlicher 
Freude vereinigt waren. Unter andern ward eine Gefurdheit auf die Diener beys 
der Ghanbenspartheyen, und auf die ewige Bereinigung Aller ausgebracht. Die 
warfeine Geſundheit nicht bloß von den Lippen, fondern aug den Herzen. Ale 
Ynwefende, Katholiken und Proteſtanten, umarnıten einander, 
Paris, den 28. Jun. “ 

Der Kriegsminiſter, Marfchau Berthier, ift aus Itallen zurädgefommen.— 
Der Marſchau Lannes, ( Schwager des Kaiſers) reift naͤchſtens nach der Kuͤſte ab, 
wo er dad Konımando über ein zur Landung beſtimmtes Korps uͤbernimmt. — Der 
biefige kaiſerl. Palaſt der Tuiterien wird während der Abweſenheit Ihrer Majeſtaͤten 
fehr verfchönert. — Die Engländer halten die zu Rochefort liegende Eskadre des 
Admiral Miffieffy fortdauernd mit 8. Kriegsfchiffen biofire. — Bey Breit it alles 
noc) beym Alten. — Hier findet ein neues Trauerſpiel, die Tewpelherren von Reyo⸗ 
uard, großen Beyfall, | 

London, ben 16. Jun. 

Ein Offizter, der ſich auf der zu einer geheimen Erpedi tion beftimmten Flotte 
unter Gen. Eraigb in dem Haven von Gibraltar befindet, meldet Bon da unterbem 
28. Map Folgendes: Am 10. May verlieffen wir den Tagus, und am 13. May lier 
fen wir hier ein. Unter Wegs begegneten wir.der Flotte des Admirals Relſon, die 
fich in einem vortrefflichen Zuſtand befindet, Er fegelte der Eombinirten Kadlxerflot⸗ 
te nach, um ſie da anzugreifen, wo er fie findet: — Hier müffen wir nun fo lange 
harten, bis Gem, Eraigh weitere Berhältungsbefehle aus London erhält ‚ tobiu er 
fih wenden foll. Die ganze Mannſchaft unferer Flotte aber, (fie befteht an Matto⸗ 
fen und Soldaten aus 6. Bid 7000. Mann ) wuͤnſcht recht fehr ‚ Gibraltar baid zu 
serlajen, Denn einem elenden Wein ausgenommen, ind ans frifchen Lebensunisteh 


fehr theuer. Die Dffiziers von ber Befabung fplelen afle 14, Tage Komddie, zum 

Beten der Wittwen und Waifen, deren Männer und Väter am geiben Fieber geftors 
ben find, Auſſer der Dienitzeit fiebe man die Difizierd der großen Dige wegen, alle 

in Nankinkleidern. Noch hat fich das gelbe Fieber nicht wieder gezeigt. Der Gou— 

verneur, Gen. For, nimmt affe mögliche Maasregeln, um bie Rädffehr desſelben 

ju verhindern. Aber noch ift die gröffere Sommerhige nicht eingetreten. 
23 Ein anderes aus Paris , den 28. Jun, 

Aus der See haben wir fhlechterdings feine Neuigkeiten , und alle feit g. Ta⸗ 
gen in Umlauf gekommene Geruͤchte ſind bis jetzt bloſſe Sagen geblleben. — Mit 
unglaublichem Eifer arbeitet man zu Toulon an der Ausruͤſtung einer zweyten Es; 
fadre, die bald, mit einem Truppenkorps am Borde, mwird auslaufen koͤnnen. 
Gleiche Thätigkeit Herrfiht in allen franzöf, Kriegsbäven, und Frankreich wird bins 
nen wenigen Jahren eine Seemacht haben , die ſelbſt der englifchen überlegen it. — 
Zu Rocefort befindet fih ein Truppenkorps, das fih auf die dortige Eskadre eins 
ſchiffen fol. — Durch die Einverleibung der liguriſchen Republik erhält dag framı 
zoͤſiſche Kaiſerthum einen Zuwachs von 40. bis 50. Ctunden Küftenlandes. Der Haus 
ven von Genua hat fchon ein ſchoͤnes Schiffgwerft , dieſes aber fol nun um vieles 
erweitert und verbeffert werben, 2 

Konftantinopel, den 2. Jun, 

Herr Joubert macht nun Anftalten, mit der Antwort, dieer vom Großberrn ag 
den Kaifer Napoleon erhalten, nach Paris abznreifen. — Die Pforte hat feit einis 
ger Zeit feine offiziellen Berichte aus Aegypten befannt gemacht ; man weiß jedoch 
fo viel, daß die türfifchen Truppen noch im Befig von Groß: Cairo, Alerandria, 
Moietre , und Damiate find. — Die Gefandten des Tartar » Chang, welche vor eis 
niger Zeit mit reichen Bräfenten für den Kaifer Selim angefommen find , befinden 
fich noch hier, und der Großvezier hat ihnen jüngfthin auf feinem Landhaus ein 
glänzendes Feft gegeben, 

Kadix, den zı. Map. 

Seit 3. Tagen kreutzen auf der Höhe unferd Havens eine englliche Fregatte, 
und 2. Briggs. — Daß ſpaniſche Linienſchiff Ei Glorioſo von Ko. Kanonen, it von 
bier in See gegangen. Berfloffenen Samftag Abends ſchoß ih dasfelbe mit der 
englifchen Fregatte herum, und die Nacht darauf hörte man noch ftärfer Fanonis 
ren. Geſtern erſchienen die Fregatte und die 2, Briggs wieder vor unferm Haven, 
aber von dem Ef Gloriofo war nichts mehr zu ſehen; man fürchtet deßwegen, er 
möchte nrter eine enaliſche Eskadre, die jich hinter den 3. befagten Kriegsfahrzeugen 
verfteckt hält, gefallen fenn. 

*) Nach englischen Berichten iſt befanntith Collingwood mit 8. Linienſchiffen und 
einigen Fregatten vom Admiral Gardner neuerdings gegen Kadir abgeſchickt 
worden. 

Alerandersbad , den 27. Jun, 

Geftern find Hre Majeftäten der König und die Königin infognito nach Eger 
und nach Franzensbad mit 3. Wagen gefahren, Abends um ro, Uhr trafen fie mies 
der ein. Der König hat Befehl gegeben, daß unfere Badgebäudg erweitert und ver: 
fchönert werden follen, 

Berlin, den 25. Jun, 

Der General von Zaftrom ift aus Petersburg bier angefommen , und fogleich 
nach dem Alerandersbad im Bayreuthifchen abgereift, um dem König von feinen 
Berrichtungen mündlichen Bericht abzuftarten. Auch find der ruffifch: kaiſerl. Kam⸗ 
merherr von Novofilzof, der Fürft Dolgorufy,, und der ruffifche Kollegienrath Tev 
fche aus Petersburg eingetroffen. Erfterer begiebt fich befanutlich nach Frankreich, 
um Einleitungen zu einem allgemeinen Frieden zu treffen, den unfer König gleiche 
falls durch feine Vermittlung zu befördern fuchen wird, 


— Aus Holland, den 25. Jun. | 
Bisher hatten die Kleidermoden in Holland bey beyden Gefchlechteru nur menig 
Eingang gefunden, und diejenigen Verfonen , welche jede neue Mode ‚ fie mochte 
„anftändig oder unanftändig ſeyn, fogleich ohne weitere Ueberlegung mitmachten , 
waren micht geichägt. Jetzt aber hat der Modegeift auch in unferm Lande feinen eig 
aufgeſchlagen, die vorige Sittſamkeit verſchwindet, und die Prediger vermögen 
nicht, den einbrechenden Strom aufzuhalten , fo fehr fie jich auch aus alfen Kraͤf en 
Demfelben entgegen ſtemmen. 
Amfterdam, den 25. Jun. 

Man hält nunmehr allgemein die durch die hiefige deutfche Zeitung verbreitete 
Nachricht, daß bey den fanarifhen Infeln ein ſchroͤckliches Seegefecht vorgefallen 
fen, für die Erfindung irgend eines müſſigen Kopfes. Dieſer ließ übrigens durch 
den Admiral Nelfon 9. feindfiche Linienſchiffe und 4, Fregatten erobern, welches im: 

ehr freygebig war, | 
* 9 N Zuͤrch, den 28. Jun, 


Man iſt jest beſchaͤfftigt, das von einer frevelnden Hand verfämmelte Mon 
ment des vereiwigten Salomon Geßners fo gut al8 möglich, wieder herzuftelfen. Fin 
bleibenderes Denkmal hat firb Gefner durch feine Schriften felbft errichtet, die, fo 
lange noch Gefühl für das Schöne unter den Menfchen herrſchend bleibt, Lefer fin 
den werdea. — Das Brutbild unferes unvergenlichen Joh. Rafpar Lavater, von 
Danneker in Stuttgard verferrigt, wird wahrſcheinlich in der St. Vetersfirche, wo 
er fo oft feine Empfindungen mit hinreiffender Beredſamkeit entwickelte, aufgeſtellt. 
Man wollte ed anfänglich im Garten des Waifenhaufes anfitellen ; aber feir dem 
Schidjal, das Geßners Monument gehabt hat, it mau, von diefem Gedanken ads 
gefommen, 

i Deiterreih, den 23. Jun. 

Der Herzog von Sachſen Tefchen har auf die ganze Zeit , mo das Lager ben 
Simmering dauert, für die Dffiziers feines Regiments den Mittagrifch auf feine 
Koſten ben einem Wirthe beſtellt; auch. läßt er einem jeden Gemeinen täglich 4. 
Kreutzer Zulage abreihen, Mehrere Regimenter in Töhmen, Mähren, und Ball, 
zien find zur Erleichterung jener Provinzen zum Marſch nach Ungarn und Inner: 
Defterreich beordert. — Des Kaiferd Majeftät werden dem Vernehmen nach mit 
dem Erzherzog Paletinus eine Neife nach Salzburg unternehmen. — Berichte von 

der feroifchen Graͤnze melden, daß die Pforte mehrere Paſchen mit einer Macht von 
50,000. Mann gegen die ferpifchen Inſurgenten beordert babe; diefe aber find ent: 
ſchloſſen, fi bis auf den legten Mann zu verteidigen. 

Sranffurt, den 1. Jul, 

In den hiefigen öffentlichen Blättern liest man folgendes : Unverbuͤrgte Privat, 
nachrichten aus Wien fagen, daß die paͤbſtlichen Seehäven Ancona, Civitavechia ıc, * 
zum Koͤnigreich Italien gezogen, der Pabſt dafuͤr mit der Stadt und Provinz Cie 
na im Tosfanifchen entfchädigt werden, das Königreich Hetrurien aber für dieſen 
Verluſt die Republik Lucca erhalten foll, 

Maynz, den 30. Jun. 
Der ruffifch: kaiſerl. bevollmaͤchtigte Miniſter von Novoſilzoff, wird nächfteng 
aus Petersburg über Berlin hier eintreffen, und dann erfahren, wo der Kaiſer Ras 
poleon ihm Die erſte Audienz geben will, | 
ee ‚ Nürnberg, den 2. Jul. / 
Der Gen. von Zaftrom in von Perfin im Alerandersbad angefommen ‚ und 
hat forleih nach feiner Ankunft eine Yubienz ben dem König gehabt. Der Ab: umd 
Zugang der Couriers im Alegandersbad ift ungemein grof. — Der fton von Fürth 
‚aus ind frauzoͤſ. Hauptquartier nah Hannover abgeſchickte General Graf v. Chu 
lenburg iſt gleichfalls dafelbft wieder eingetroffen. — Der König. Preuſſen hat dem 





Relchegrafen Edmund von Hazfeld Reichsweiler, der vor kurzem erft das ſchleſtſche 
Inkolat erhalten, den rothen Adler⸗Orden ertheilt. 


Kurzgefaßte 


Nachrichten. 


Juͤngſthin IR eine: Topographie und Geſchichte der (vorimaligen Reiche : jeht) 


£urpfalzbaisifihen Stadt Menaungen, erf.bieseit 


Der Verfaſſer derfeiden, 


Herr Philipp Jakob Harrer , evangeliſcher Pfarrer in Woringen (bey Memmingen) 
bat ſich bey Abfaſſung derſelben nah guten Maſtern gerichtet, und feit vielen Jah— 
ren die Materialien dazn geſammelt. Auch auswärtige Leſer werden deßwegen dies 
fes Buch nicht ohne Intereſſe finden. Der darinn befindliche Abfchnitt von den 
Pflanzen um Memmingen iſt von dem geſchickten Herrn Kuͤchle, eriten Lehrer der 
Svuͤrgerſchule daſelbſt. Dbiger Derr Karrer hat auch neulich von der furpfalzbairi; 
fchen Landesdireftion zu Ulm Belobungsdefrete wegen feines Eiferd zur Verbrei— 
fung der Schuzblattern : Jmpfung ıc. erhalten. — Ju Bauberg iſt von ber Polis 
zey verordnet worden, daß jeder Bärfer weaigiteng auf 4. Wochen mit Mehl und 


Getraide verfeben ſey, 


‚ baß er das Brod gut ausbade, und feinen Laden von Mors 
gend bis Abends damir beſetzt halte, — 


Der berühmte Hafeland hat von feiner 


Kunſt, das menschliche Leben zu verlängern , eine neue verinehrte Ausgabe beforgs. 
Diefes Buch har fhon mehrere Ausgaben erlebt, ift öfters nachgedruckt, und in vers 
ſchiedene europaͤiſche Sprachen überfezt,worden. — Zur Verſchoͤnerung der Stadt 


Aſchaffenburg werden bereits Vorkehrungen getroffen. 


Ale Thuͤrme un die Stadt 


follen niedergeriffen, und die Thore, wie zu Karlsruh, aus eifernen Gittern beſtehen. 


m 





— — 





— — 


Den 12. Jul. reiſt Jemand in feinen 
eigenen Wagen über Muͤnchen nach Wien, 
und ſucht eine Perſon mitzunehmen; das 
Nähere deshalb ift in der Traube zu ers 
fragen. 


— nt — — 











Hieſigen und auswärtigen Hru. Rei 
fenden dienet hiemit zur Nachricht , daß 
von 6. bis 20. Juli ben mehrern retour 
fahrenden Florintiner Vetturini Gelegen⸗ 
beit nah Stalien zu reifen, anzutreffen 
fen , fie wohnen im Gaſthof zu den 3, 
ohren, Augsburg, den 4. Jul, 1895. 

Pollaſtri und Compagn. 
oh, Adam Plakner von Fürth verkauft 
im der irichsKirchweih alle Gattungen 
son Spiegeln zu ehr biffigen Breiten, und 
nimmt auch Beſtellungen auf alle Sorten 
derfeiben am. Hat feine Bude dem Gaſt⸗ 
hof zu den 3 Möhren gegemüber, und bes 
fucht ale künftige hieſige Kirchweihen⸗ 


— — —_ 

















Montag den. 15. Tul, u. folgenden Tag 


wird unmeit dem Schwibogen Fit. U. 473. 
eine Verftelgerung eröffnet werden, worin 
ein neuer Bhaeton, 
gen, eine zfigige modert? Keischaife, ein 
afisiger Schlitten, Feitermägen, 1; nd 
arädrige Kärren, Kupferdrucker Marchis 
nen, böfgerne, kupferne, ftälerne Walzen, 
Druͤckriſche, birndaume, eichene u. feich⸗ 
sene Bretter und Laͤden, Felgen, Spin 


— — 


hellblauen, noch neuen 


fel. 


ein 4ſtziger Stadtwa⸗ 


wollen. 


dein, Kamen, und andere zu Waſſerwer— 
ken dienliche Materialien, zerſchiedene 
Gattungen vonFifengerärh,aises Kupfer, 
Ziffer, groffe Rufen, Kreuiſtoͤcke mit und 
ohne eiſene Bitter, nebſt noch andern nutz⸗ 
baren Fahrniſſen an den Meiflbietenden 
erlaffen werden. Zum Beſchluß wird der 
im Hof liegende Stadel mit 3 Böden, eis 
ne Wagenremiſe mit 2 Böden, und noch 
eine kleinere Nemife ausgerufen, und an 
den Meiftbietenden abgetreren werben. 
Bon Fremden und Unbekannten wird obs 
ne Rücdhicht gleich, von allen übrigen Kaͤu⸗ 
fern aber In Zeit von 24 Tagen baare Bes 
zahlung erbeten, 

Gottfried Schmid, von Tiefenried bey 
Ursberg gebürtig, von Proſeßion ein 
Mabhltnecht, it ben feiner wegen Diebs 
ftahl dahier vorgenommenen Arretirung 
entfiohen ; derfelbe tft 20. bis 22jährigen 
diters, mitterer, gut progorsionirts um 
terfegter Statur, runden, roͤthlich en 
Angeſichts, ſolcher Augen, weiten Mun⸗ 
des gerumelter Stirne, lichtbrauner wal⸗ 
ſender Haaren, ‚trägt, eineg runden —5 — 

eberrof, und Stie⸗ 

2561. Behörden werden Ammmilich 
angefegentlicht erfucht, auf dieſen Pur⸗ 
ſchen genaue Obacht nehmen, und ihn im 
Betretungsfalle ſogleich zu unter fertigter 
Hehörde gegen Gebühr liefern faffen zu 
Kabenhaufen den 28. Jun. 1895, 
Hochfuͤrſil. Fuggerſches Oberamt allda. 
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Don Staats, gelehrten, hiftorifch. u. dfonomifchen Neuigkeiten’ 
Mit Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem. Pri vilegio. | 


ind gedruckt von Joſeph Anton wohnhaft auf dem 
Brcist re Bin hunnsih Aber von \ 


Wien, den 26, Yun, 

ey der im Fahr 1803. borgenommenen nillicairkfchen Konftription fand ſichs, 
B daß diel’beyden Gallizien 71,000 Judenfamilien enthalten, Auf eine Familie 
kann man 6. Menfchen rechnen. — Bey der Finanz Hofitelte ſollen nächfteng wichs 
tige Veränderungen vorgehen. — Noch haben wir feine beftändige Sommerwittes 
rung ; aber die Kornfelder, und der Weinftock ftehen ziexnlich gut.— Die im Lager 
ben Simmering ftehende Regimenter baden fehr meifterhafte Wafenäbungen ausge 
führe. — Bey Treviſo foll nun auch ein Luſtlager zu Reben kommen. 

London, den 20. Yun. (Ueber Emden. ) 

Bekanntlich hatıe der König bey der Eröffnung gegenwärtigen Parlaments; 
figung im feiner Rede vom Thron geäuifert , daß vertrauliche Verbindungen mit 
Mächten des feiten Landes ihn hinderten , auf die Einladung der franzöfiichen Res 
gierung füh in Friedensunterhandlungen einzulaffen. Eben fo bekannt ift es aud), 
bag Herr Pitt darauf von dem Unterhaus die Summe von 5. Millionen Bf. Sters 
ling zu Subfidien forderte, und diefeibe Ipm auch bewilligt wurde, Diefe Summe 
bat aber Herr Pitt feit den 6. Monaten, wo er fie verlangte, nicht erhoben, — 
Defters, und noch ganz neuerlich fragten ihn die Dppofitionsglieder im Parlament: 
Wie ed mit den Unterhandlungen mit Rußland ſtehe, und ob die Minifter nicht bald 

das Reſultat derſelben vorlegen würden ? Herr Pitt gab immer austweichende 
Antworten. 

Endlich verfloſſene Nacht legte Herr Pitt dem Unterhans ( Lord Hawkesbury 
that das naͤmliche im Oberhaug ) folgende koͤnigl. Bothſchaft vor, die jezt der Ger 
genftand der allgemeinen Aufmerkfamfeit geworden it: Georg König. — Se. Mus 
jeftät finden für gut, das Haus zu benachrichtigen , daß bie Verhandlungen, die 
bisher zwifhen Gr. Majeftät und einigen Mächten des feften Landes Statt hatten, 
und noch im Gang find, noch nicht den Grad von Reife erlangt haben, daß das Res 
fultat derfelden der Kammer vorgelegt, oder der framzöflf, Regierung weitere Ers 
Öffnungen gemacht werden koͤnnten, die den Gefinnungen gemäß wären, welche Ge, 
Majetät bey dem Anfang des Parlaments geäuffert haben. Indeſſen fühlen Ge, 
Majeſtaͤt den wefentlichen Bortheil, der darand entfpringen muß , wenn Sie in den 
Stand gefezt werden, jede günftige Gelegenheit zu benägen, um mit andern Mächs 
ten ein ſolches Einverftändniß zu bewirfen, welches die beften Mittel darbietet, dem 
ausſchweifenden Ehrgeig Frankreichs Widerftand zu leiften, und zugleich dazu ge⸗ 
eigriet ift, den jegigen Krieg auf eine folche Weife zu endigen, die fich mit einer daner; 
haften Sicherheit und mit dem Intereſſe ver Staaten Sr. Majeftät, fo wie mit der 
Sicherheit und Unabbängigfeit von Europa verträgt. Se, Majeftät empfehlen folg⸗ 
li der Kammer, ſolche Reſolutlonen in Berathung zu nehmen, durch welche Ge, 
Majeftät in den Stand gefezt werden, diejenigen Maasregeln zu faſſen, und folche 
Verbindungen einzugehen, welche die Lage der Sachen erfordert. — Der gröüte 
Theil des hiefigen Publikums finder ‚ daß diefe Fönigl, Bothſchaft etwas dunkel und 
taͤthſelhaft laute, und mehr anf Krieg, als auf einen nahen Frieden hindeute. Die 


auamentsverhandlungen Über biefe koͤnigl. Bothſchaft werden wahrſcheinlich fie 
ein helleres Licht fegen ; denn nothwendiger Weife muß Herr Pitt fih dabeh etwas 
näher erklären. Petersburg, den ı1. Jun. a en 
Nachdem in der verfloflenen Woche ein Courier mit angenehmen Depefchen Hier 
angelommen war, fp reiſte Herr von Novoſilzoff fogleich über Berlin nach Frankreich 
ab. — Am zten dieß iſt der erſte Transport der. fuͤr den Kaiſer von China bejtumms 
ten Gefchenfe von hier abgegangen. Diefer beiteht in mehrern Spiegeln von auſſer⸗ 
ordentlicher Groͤſſe und Schöndert, und in dem koſtbarſten Pelzwert. Namentlich 
befinden füh darunter Pelze von fhwarzen und blauen Füchfen aus Siberien, deren 
Werth gar nicht zu ſchaͤtzen iſt. Alle Felle der blauen und ſchwarzen Füchfe naͤmlich 
die in Siberien oben au Eismeer und auf der Inſel Novaja Semlia geſchoſſen * 
den, kommen in die hieſige kaiſerliche Pelztammer, und dürfen bey hoher Strafe 
nicht verkauft, oder auffer Landes geführt werden. Aus diefer Pelzkammer nimmt 
man fie, wenn der Hof eiyem andern Hofe ein vorzügliches Geſchenk machen will, 
Paris, den 29. Jun, — 

Die Truppen des Generals Ferrand in der Stadt Santo Domingo, auf der 
IJyſel gleiches Namens, heſtehen jezt aus 4000. Mann. Dieſe find Hintänglich, um 
alle Augriffe der Neger abzuſchlagen. Sobald der Friede mit Euglaud zu Stande 
kommt, wird auch die Herrlichkeit des Deffalineg ein Ende nehmen, — Hier Ift in 
franzoͤſiſcherSprache eine Schrift über die bewaffnete Neutralität erfchienen, die den 
Eönigl. preuſſiſchen Staatöminifter und Gefandten in Regensburg, Grafen v. Goͤrz, 
zum Verfaſſer hat. — Der Kaiſer Napoleon wird jezt ig Genua ſeyn. — Der 
kaiſerl. Kammerherr von Tournon iſt mit den Kleinodien, die zur Krönung in Mays 
land bienten, bier wieder angefommen, und hat Diefelben dem Erzbifchof von Par 
vis übergeben, der fie in dem Schag der Domfirche in Verwahrung nimmt. — In 
den hieſigen Lyceen werden die altenSprachen und Wilfenfchaften wieder mit großem 
Eifer getrieben, — Unfere Journale erzählen, e8 habe am 22. Jun. zu Dapre ein 
Zodtengräber, während er ein neues Grab bereitete, aus dem daran foffenden ein 
dumpfes Klagen gehört; man habe darauf das Grab und Den Sarg geöffnet, und 
eine darinn gelegene Frau noch beym Leben erhalten. - 

7 Koppenhagen, den 23, Jun. 

Am 79, dieß murde das ſchwediſche Lager in Schonen aufgehoben. Zuvor for: 
mirte die ganze Arme eine einzige Linie, gab Salven, und marſchirte bann bey dem 
Zelt der Königin vorbey. Als der Monarch von den Truppen Abſchied nahm, und 
fie entfieß , erfchallte der -allgemeine Ausruf : Gott erhalte unfern König ! Am 20. 
famen der König, die Königin, umd der Kronprinz in Helfingborg an, wo fie ſich 
geſtern noch befanden, 

Stockholm, den 18. Jun. 

Das lappländifhe Ehepaar , welches im vorigen Jahr mehrere Nennthlere nach 
Wien begleitete, iſt auf der Rückreife nach feinem Vaterlande mit einem Kind auf 
dem Mücken bier wieder angelangt, Beyde find vergnuͤgt, vorzüglich über die vies 
ien Praͤſente, welche fie am Faiferl, Hof erhalten haben. Sie tragen goldene Müns 
zen mit des Kalferd Bild auf der Brut, und haben ziemlich fertig Deutfch fprechen 
” gelernt. Es gefiel ihnen überhaupt fehr wohl in Deutfchland, nur dad warme Klima 
war ihnen nicht anftändig, — In Schweden hat man Ausfichten zu einer fehr geſeg⸗ 
neten Aerndte. Geit einigen Tagen jit Die Hitze bis auf 23. Grade geſtlegen. Das 
Getraide iſt in unſerm Lande ungemein niedrig Im Preife, und die Schiffe, welche 
mit Korn ankommen, müffen unter dem Einfaufpreis verfaufen. 
| Schreiben aus Verona, den 27. Nun. 

Die franzöfifchen Truppen, welche zu den Krönungsfenerlichfeiten nach Obers 
Krallen gekommen waren, Eehren wieder in ihre vorigen Standquartiere zurück, 
ein Beweis, daß zur Fortdauer des Friedens aller Auſchein vorhanden il, — Es 


Heißt nunmehr, ber Kaiſer Napoleon werde erfi gegen ven 2öſten oder zgften Junins 
in Genua,einsreffen, und dort wird auch das künftige Schickfal der Nepublif Lucca 
von diefem Monarchen entjcbieden werden. — Von der zahlreichen Flotte, die man 
auf der Höhe pon Genua ſahe, uud fignalifirte, find feitdem Feine weitere Berichte 
eingegangen. Man weiß auch noch nicht, weicher Nation fie zugehörte. Ä 
* Padua, den 25. Jun. 

um der: ziemlich zahlreichen Beſatzung in Venedig dieſen Sommer uͤber einige 
Befchäfftigung zu geben, werden zu Chiozza, und auf andern Infeln laͤngs den las 
gonen, nee Keitungswerke angelegt. — In Ober⸗Italien fieht man einem gefegner 
sen. Jahr entgegen ; nur die Seidenwärmer Haben im Frühling gelitten. 

2 Hannover, den 24. Jun. i 

Die franzöfifche Generalität hat zn Ehren der Marſchallin Bernadotte ein glän: 
zendes Feit gegeben. — Durch den Abmarfch einiger franzoͤſiſchen Korps hat nafer 
Land eine ziemliche Erleichterung erbalten; ein Gerüshte fügt, daß wir nicht mehr 
fern vom Ziel unferer Widerwärtigfeiten ſeyen. 

Berlin, den 25. Jun, 

Eine hiefige Zeitung fagt: Map glaube, daß der Gib des italienifhen Könige 
reichs nach Kom verlegt werde. — Der biefige beruͤhmte Arzt Walter ifi auch immer 
damit befchäfftigt, Dr. Gall Hirn: und Schaͤdellehre zu widerlegen, und fie als eis 
ne einträgliche Fabel zu erflären, 

| Hamburg, den 28. Yun. 

Aus Koppenhagen iſt ein dänifches Gefchwader von 12. Kriegsfahrzengen nach 
der Nordfee unter Segel gegangen ; dieſes hat aber feinenandern Zweck, al die 
koͤnigl. Seekadetten und Matroſen zu üben. — Die in Niederdeutſchland und in 
den dänifchen Staaten im Frühling ausgebrochene Pferdfenche hat, fobald grünes 
frifches Futter zu haben war, fat ganz wieder nachgelaffen. — Sobald der ruffifchs 
kaiſerl. Bevolmächtigte, Herr von Novofilzoff, in Berlin aungekommen war + bats 
te der dortige engliſche Gefandte, Herr Yakfon , fogleich mehrere Unterredungen 
mjt demſelben, und fchickte Hierauf einen Courfer nach London ab, deffen Devefchen 
dag Refultat jener Konferenzen enthalten. Durch die eingetrettene Vermittlung. von 
Rußland und Preuffen ift Europa atlerdings zu neuen Sriedensheffnungen berechtigt 
gebe der Himmel, daß fie ung micht wieder täufchen ! Es find groffe Schwürigfeiten 
ans dem Wege gu räumen. 

Braunau, det 29. Jun. 

Unter denen in NiedersDeftreich liegenden Kegimentern bemerft man ftarfe Ber 
wegungen, die aber feinen andern Zweck haben, als fie in folche Gegenden zu verles 
gen, wo bie Lebensmittel weniger felten und thener find. — Die £aifert. koͤnigl. 
Grenadiers befommen nach und nach. neue Müsen mit Roßfchweifen. Das neue 
Ererzitium, welches bey der Armee eingeführt wird, hat den Beyfall der Sach: 
verjtändigen, Leipzig, den 25. Jun. 

Dr. Gall iſt num, nachdem er feine hiefige Vorlefungen geemdigt hat, vorige 
Woche nah Dreßden abgereift, um auch dort feine goldene Praxis zu treiben. — 
Der berzogl. weimariſche Hof befindet fich gegenwärtig auf einige Wochen zu Eifer 
nach; die Erbprinzeſſin Großfürftin gebt im ihrer Schwangerfchaft glücklich fort. — 
Der berühmte Göthe arbeitet an einem Schaufpiel, wodurd er das Andenken feines 
derewigten Freundes Schiller ehren will, 

Schreiben aus Um, den 2. Jul. 4 

Bey Mannsgedenken iſt die Sommer s und Winterfrucht in unferer Gegend 

nicht ſchoͤner geſtanden, als dieſes Jahr. Gegen Memmingen hin und im Nies 

ſieht es eben ſo aus. Die Aerndte wird alſo, wenn der Himmel ferner gedeihliche 

Witterung ſchenkt, ſehr geſegnet ausfallen. Nicht leicht hat man auch, Gott Lob, 
ſo wenig von Hagelſchlag gehört, als die ſen Sommer. 


— Kurzgefaßte Nadridrem 

zu Aurich in Oſtfrieslaud Hat ſich der Regierungspräfident, Graf von Schwer 
ein, erſchoſſen. Die Veranlaſſung dazu waren Verdrüßlichteiten , vie er fi durch 
Freymäthigteit , und übertriebenen Dieniteifer zugezogen. — Der Herzog v. Meck, 
kuburg Strelig ift nach Pprmont gegangen, und wird. weiter hin eine - Reife durch 
die Schweiß machen. — In einigen Abdrücken unferer gefirigen Zeitung mus in 
der fünften Zeile des Artikels Paris vom 27ften Jun. ftatt Genua, das Wort 
Lucca gelefen werden. ” 

Mir bintendem Herzen, dad tiefe Wehmuch und Schmerzen im Ynnerften jerreißt, 
gebe ich allen meinen verehrungswürdigen Gönnern, Freunden und Bekannten die trau⸗ 
rige Nachricht: Daß es der Fuͤrſehung gefiel, meinen innigft geliebten Sohn, Leopoid 
v. Arand, geftern Abends 8 Uhr, gerade an feinem 26. Geburtstage, an einer Schleim 
fhwindfacht, die den guten Dulder mehrere Monden marterte, und allen aufgewender 
ten Hilfinieteln widerftand, von diefer Zeitlichkeit in eine beffere Welt abzurufen. Iqh 
verliere die Freude meines Lebens mir diefem Liebling meines Herzens; denn er war in 
jeder Hinſicht ein edler Jüngling; reich an Kenntniffen, fo wie an Tugend, Waährs 
heitsliebe, Religion und Rechtſchaffenheit. Diefen Karafter bewies er noch in feiner 
qualvollen Krankheit bis ans Ende ; denn am 12, dieß ließ er ſich mit den Beil, Sterbs 
fatramenten öffentlich verfehen, und war vollfommen in den Willen des Ewigen vol 
Ausdruck von Religion und Gottesverehrung refignirt, als feine ſchoͤne Seele der jers 
rüteten Hülle entflohe., Ach äufferft gebeugter Vater danfe Männiglich für die Ljebe 
und die Theilnahme, welche dem Verblichenen fo viele edle Freunde und Bekannte bes 


zeugten; ich empfeble-die Geele des Verflärten in Ihre Gebethe, und mich ſaumt met 
ner übrigen Familie zu beftändiger Gnade, Huld und Freundfchaft. Altdorf am 24, 


Run. 1805. 


Von Arand Edler von Ackerfeld, Faifert. auch £, k. Oberamtsrath u, 


Int, Landrichter in Ober; und Niederſchwaben. 


Juden dur den Polizeybedienten Fleck 
auf dem Wege des verbotenen Hanfirens 
zween angebliche Hirfchfelle weggenom⸗ 
men worden. Derfeiben Eigenthumer 
wird daher zur rechtlichen Abwandlung 
auf den 5. Auguftd. Y. Vormittags g Uhr 
an unterfertigte Stelle unter dem aus— 
drücdlichen Präjndiz vorgeladen, daß im 
Nichterfcheinungsfall befragte beede Felle 
ohne weiters als konfiszirt erklärt werden 
würden. Sigi. Augsburg den 28. Yun. 
1805. Kunfl Gewerb: und Handwerks⸗ 
Gericht allda. 
Liz. Waller, Aftuar, 
Münden, den 27. Yun. 

° Ben der heute vorgenommenen 927. 
Ziehung zu München, find folgende Rus 
mern herausgefommen, als: 


28. 54. 90. 1. 36. 
- Die nächfte 348. Ziehung zu Stadtam⸗ 
hof it Donneritag den 11. Sul, der 
Schluß Aber Mittwoch den ro, dieſes 
Abends, 
toir in Augsburg. 


Ju der verfloffenen Nacht Iit den Wirth 


® 








Es find ohnlängft einem unbefannten 


Kurfürft. Kommißions-⸗Com⸗ 


zu Oberauerbach ein Pferd aus dem Stall 
geſtohlen worden ; dieſes Pferd tft von 
Farbe ein Kohlrapp, Wallach, 9 Fahr alt, 
15 ıf2, Kauft hoch, grobbeinig in Füſſen, 
ſtark und ſchwer am Leibe, und hat auſſer 
einem fehr fleinen Sprung am vorbern 
linken Hufe, und einem blos fühlbaren 
Höpphen auf der Schweiftwurze kein bes 
fonders Kennzeichen. Alle Ortsobrigkei⸗ 
ten werden geziemend erſucht, im Betre⸗ 
tungsfall gefaͤllige Nachricht anher zu ges 
ben. Den 1. Jul. 1805. 
Kurpfalzbairif. Landgericht Mindelheim. 
Landrichter v. Mader. 


In der kurpfalzbairiſ. Haupt: und Hofs 
gerichts Stadt Straubing mird eine Lede⸗ 
rers⸗Gerechtigkeit nebft den fehr gut ges 
baut zgädigen Haufe, und durchaus ger 
woͤlbten Werkftatt , worin das flieffende 
Waſſer vorhanden, dann fonft durchger 
hends Iudeigen ift, and freyer Hand vers 
Fauft ; übrigens ift zu bemerfen, daß dies 
fes Haus u. Werkſtatt nebft der Pedererds 
Gerechtigkeit im geringfien Anfchlag 5000 
fl. Werth fen. KRaufllebhaber können dag - 
Mehrere ben Endesbenannten erfahren, 

Straubing, den 6. Jun. 1805. 


Joh. G. Weiß, kurfuͤrſtl. Stadtgerichts⸗ 
Prokurator, derorten als Anwalt, 





Nro 163, Montag, den 8. Jul. Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Bon Staats, gelchrten, hiſtoriſch. u. öfonomtfchen Neuigkeiten. 


Wie Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegien 


edruckt Anton Moy, wohn dem 
— ge eg —— —— 








London, den 18. Jun. 

Bekanntlich Hatte der Blſchof von London es dahin gebracht, daß ale Soun⸗ 
tagskonzerte, die feit einiger Zeit unter uuſern vornehmſten Damen Mode geweſen 
waren, und nicht feiten mit Tanz und Spiel endigten, verboten wurden, Nunmehr 
haben jene Damen die Einrichtung getroffen, daß diefe Concerte erſt nach Mitters 
nacht anfangen, wo es fhon Montag iſt, und alfo die Geſetze nichts Dagegen jagen 
Eönuen. — Die geheime Erpedition unter Gen, Craigh lag am 25. May noch in 
dem Haven von Gibraltar, und erwartete neue Jaſtruktionen aus London, Hier 
fagen unfere Oppoſitiousblaͤtter: Man Fönnte wohl die Frage aufwerfen, ob denn 
diefe 6009, Mann ftarke Expedition ohne Inſtruktignen aus England abgefegelt fey, 
oder ob es erwa fo fihwer geweſen wäre, Ihr auf alle denfbare und mögliche Faͤlle 
Verhaltungsbefehle mitzugeben ? Wie, ſetzen ſie hinzu, wenn jezt, während diefe fos 
genaunte geheime Erpedition in dem Haven von Gibraltar liegt, das geibe Fieber 
dort ausbrähe? Heißt dieß micht, Das Leben von 6000. Menſchen ohne Noch und 
Zwei aufs Spiel fegen ? Was muͤſſen unfere Feinde von einen Miniiterium dens 
fen, das eine Klorte ohne Beſtimmung auf dem Meere herum irren läßt, und zwar 
zu emer Zeit, md nufere of und weitindefche Kolonien bedroht find? — Die 8. bis 
10,000. Nam, welche unter dem Gen, Sir Eyre Coote zu Kork verfammelt liegen, 
find. noch nicht ausgelaufen. — Der Prozeß des Lord Melville has Schon angefans 
gen. Alter Wahrſcheinlichkeit nach, wird er zu einer betraͤchtllchen Geldſtrafe, und 
zur Eluſperrung anf eine gewiffe Zeit verurtheilt werden. — ‚Weder aus Dil: noch 
‚ ueitiudien haben wir frifche Nachrichten, während die Neuglerde des Publikums 
aufs hoͤchſte gefpannt iſt. Die Hofzeitung zeigt nur die Eroberung mehrerer feinds 
fihen Kapers au. — Der Herr vom Rovofilzoff, den der ruffifche Kaiſer nach Frank— 
reich ſchickt, bringt das Uſtimatum feines Monarchen nit. Die Antwort, welche er 
aufdasfelbeerhält, wird über Krieg oder Frieden auf dem feſten Lande entfcheiden, 

| London , den zı. Jun. 

Am gten dieß, ald am Geburtstag des Königs, Freugte die englifche Fregatte , 
Loire au derfpaniichen Küfte bey deu Cap FinisTerrä auf der Höhe der Stade Murod. 
Da der Kapitain der Loire, Maitland, diefen Tag durch eine heroiſche Unterneh⸗ 
mans ausjeichnen wollte, fo ſchickte er 50. feiner entfchloffenftien Matroſen und Sol⸗ 
daten unser dem Lieutenant Yeo and Land. Diefe ſtuͤrmten unter Begünftigung * 
Feuers der koire Das Fort von Muros, vernagelten 16. Kanonen, eroberten eine 
ſpaniſche Brigg, und einen franzoͤſiſchen Kaper von 26. Kanonen, der eben ausge⸗ 
beſſert wurde, verbrannten mehrere andere Fahrzeuge, und erbeuteten verſchiedene 
Kanonen, Pulver, Taumwerf ıc. Nur ein Engländer wurde getödtet, und ber Lieut. 
Deo mit 8. Matrofen leicht verwundet. — Aus Nordamerika hat man ein Gerächt, , 
daß die kombiuirte Kadirerflotte die Juſel Jamaika eroderı Habe. Allein es gehört zu 
den vielen andern Geruͤchten, die feit einiger Zeit zirkuliren. — Geflern wurde die 
koͤnigl. Bothſchaft im Oberhausin Ermwegung genommen. Lord Mulgrave machte 
die Motian: Sr. Majeſtaͤt eine Dankadreſſe zn überreichen, und dieſer die Berfiches 


a * 


wüng benzufügen , daß das Oberhaus das aufrichtlge Verlangen hege, alle Maas—⸗ 
eegein Sr Majeftät, die zur Sicherheit des Landes, und zur Unabhaͤngigkeit von 
Europa abzielten, zu unterjlügen. Der Graf von Carpsfort ſchlug den Beyſatz vor: 
Se. Majeflät zu bitten, das Parlament nicht eber zu entlaffen, als bis der König ine 
Stande wäre, demfelben dad Reſultat der mit einigen Mächten des feiten Landes 
gepflogenen Unterhandiungen. mit zuihellen. Dicjer Zufag wurde mit 11Stim⸗ 
men gegen 5g.. verworfen. — Yus Unterhaus, wo gleichfalls die Daukadreſſe 
an den König beliebt wurde, ſchlug Herr Grey ven nämlichen Zufag vor; Fortind 
andere Glieder der Dppofition unterftäjten ihn, während daß Pitt fich dem ſeiben 
widerfegte. As es zum Stimmen kam, wurde ver Zufag mit 261. Stimmen gegen 
210. verworfen. Schreiben aus London, den a1. Jun. z 
Man fiebe Hier die Bothſchaft des’ Könige an das Parlament faft allgemein als 
einen Vorbothen an, daß Herr Pitt naͤchſtens ſtarke Subfidten verlangen werde. — 
Einige aus Weſtindien angefommene Schiffe bringen die unverbuͤrgte Nachricht mit, - 
Daß der fchwarze Kaifer Deſſalines vom dem franzöf. Gen. Ferrand aufs Haupt ges 
ſchlagen worden fey. — Das Gerät, daß die franzoͤſiſch ⸗/ſpaniſche Flotte Ja⸗ 
maika erobert habe, finder noch keinen Glauben. 
j London , den 22. um. ** 
Schon entwickelt ſich der Zweck der koͤnigl. Borhſchaft vom roten dleß. — Gar 
ſtern Abends ſagte Herr Pitt km Unterhaus : Um Se. Majeſtaͤt mit den noͤthigen 
Mirtelm zu verfehen, die In. der Bothſchaſt angegebene Zwecke zu erreichen , 
wird eine Sumne von vlerthalb Millionen Pfund Gterling nochwendig ſeyn, 
um {m Fall der Nord ſelbſt nad einem ausgedehnten Maasftabe aggiren zu Eine 
wen. Zinf Mitionen.Dfund, - worauf ich vor 6. Monateh antrug, werden 
jezt micht erfordert , ‚weil das gegenmärtige Jahr ſchon fo weis vorgerädt 
Me Als ich 5. Millionen in Anregung brachte, fa war dließ zu einer Zeit, 
wo man eine wirkliche Rooperation indem jetzigen Feldjuge erwarten Fomate. Dier 
gi har man aber jejt keine gegrämdese Hoffnung. Ich trage alfo bloß durauf am: 
daß Sr. Majeſtaͤt Me Summe von vierthalb Millionen Pf.Sterling bewilligt werde, 
un Sie in den Stand zu ſetzen, ſolche Verbinbungen einzugeben, die Ihre Weisheit 
‚für dientich halten, und der Drang ber Umftände erfordern wird. x | 
Herr For: Ich widerfege mich gänzlich einem folhen Antrage. Wozu fol das 
Geld angewendet werden? Der Dinifter giebt us hierüber feine Erfiärung, und 
ich fage alfo, man gebe ihm auch Fein Geld. Will er etwa auf dem feſten Laude wier 
der eine Coalition fiften, welche das Ungluͤck des Krieges verlängert ? Alles wuͤnſcht 
den Frieden, alles wird zu demfelden die Dand bieten ; und mir fönnen billige Ber 
dingungen vorſchlagen ıc. Es ſprachen moch mehrere für und wider dem Autrag des 
Herrn Pitt; beyın Stimmen wurde ihm die verlangte Summe von vierthalb Mile 


tionen Bf. Sterling bewilligt. 
* Paris, den 30. Jun. 


Am note dieß wurden die in einem zinnernen Sarg verwahrten Gebeine des 
Gen. Defaiz, der in der Schlaht bey Marengo fiel, auf dem großen Et. Bernhard 
it Gegenwart des Kriegsminiſters, des Gen. Menou ıc; im der Kapelle des Hoſpi⸗ 
time bengefet. Der Kriegsminiſter legte hierauf felbft den erden Stein zu dem. 
Manfoleum, das anf Befehl des Kaifers auf dem: großen St. Bernhard errichtet 
wird. Einige vorgügliche Künftier in Mayland verfer.igen dasſelbe. — Ans der 
See haben wir nicht die gerlugfien Neuigkeiten ; und bis heute weiß man nicht bes 
kimmt, wohin die fombinirte Flotte gefegelt iſt. Sollte aber das Geruͤcht ſich be⸗ 
färtigen, daß fie die Juſel Jamaika erobert babe, fo müßten die weſtindiſchen Ko⸗ 
Mialvaaren in Europa plöglic fehr ſteigen. 

Bologna, den 24. Jun. ° 
Am xpten kam der Kaifer Napoleon, und am zoflen die Kaiſerin hier am. 


und Straffen waren aufs fchönfte geziert, und feitdem Jede Nacht de 


Die. Hufer 

ganıe de. beieuchtet, Geſtern war Feuerwerk, Ball ıc. 

* Vera or... Mapland , ben 27. Jun. — 
yarch. ein koͤnigl. Dektet aus Bologna vom azften dieß, werden die Pfarreyen 
in den 20. oornehmiten Städten des Königreihs Itallen vermindert; und j. B. 
die 33. Pfarreyen der Stadt Mayland in 23. zufammen geſchmolzen. _ Die bey deus 
feiben angefteilten Pfarrer behalten jedoch lebenslaͤnglich ihr bisheriged Gehalt. — 
Der Großfiegelbewahrer der Krone, Herr Melt, hat wegen feiner, geichwächten 
Befundpeit auf den ganzen ' 
ten. — —— * Eugene und mehrere vornehme Perſonen find nach Pia⸗ 
ceuzaadgereiit, um Jhteh faiferf. koͤnigl. Majekäten , die heute dort eintreffen ſol⸗ 
jen , die Aufwartung zu machen · 0 
# RER: Haag, den 28. Jun. 

WMan hat hier‘ mit der Londnerpo vou ae dies die Bothſchaft erhalten, mel: 
he der König von England am ıgien an dad Patlament ergehen laſſen. Ihr Jun⸗ 
Halt eurforäch aber der vorläufigen Meynuns nicht, die mau fich nach ‚den Londner 
privatderichten dabon'gemacht hatte. Fan glaubte, fie zeigte Friedenshoffnungen, 
und fand ſich getaͤuſcht. Der Hauptjwecl diefer Bothſchaft ſcheint zu fenn, die Mir 
nitter von der Unaunehmlichkeit zu befreyen, auf die Öftern Fragen im Parlament, 
ie es. wit den Unterhandiungen mit Rußland 1. ſtehe, immer durch Ausfluͤchte ant⸗ 
worten zu müllen. Im Parlament wird fie jedoch Stoff zu lebhaften Debatten ges 
ben, aus deuen man vielleicht über den Gang der Unterhandlungen niit. den erfien 
Eontinentalmächten etwas Näheres erfahren wird. — Die öffentlichen Fonds hal 
teii ſich In England noch immer ziemlich hoch. Burn | 

Screiben ans Anifterdam, den 28. Jun. 

"gps am vorigen Pofltage die Londnerbriefe vom zoften die ‚vorfäufige Nach: 
richt meldeten, daß die koͤnigl. Bothſchaft an das Parlament friedlich laute, fiens 


n die Kotenlalwaaren hler ſogleich an, etwas zu fallen ; allein wie geſtern die 


Eonpnerzeitungen vom obigen Datum über Entven bier ankamen, weiche diefe Both⸗ 


(hart wörtlich ‚enthalten, fo zeigte es ſich, daß Biefelbe mehr auf Krieg als anf dem ' 


Frieden deute, und der Preis der Kolonialmaaren gieng abermals fa die Höhe. — 


8 jegt hat die englifche Regierung den Terel noch wirkt in den Blokadeſtaud er⸗ 


Mi 
Elärt ; es fcheint , daf fie die Nordamerikauer, die dadurch am meiſten leiden wäre 


Ban, ſchonen wolle. 
Be Leipzig, den 1. Al. . 


Nach Berichten aus Berlin in der ruſſiſch kaiſerl. Lammerherr und zweyte 


Juſtizminiſter, Herr von Novoſilzoff, bereits wieder von da abgereiſt. Er hat gr 
% Bollmächten erhalten, und begiebt ſich zunächit nach Mainz. Auf das —— 
einer Sendung it mah aͤuſſerſt begierig. Bekanntlich hat er auch im verfloffenen 
Herbſt eine Reife nach London gemacht. Vorige Worhe Fam in Berlin eia Courier 
ans Mayland bey dem faiferl. franzöfifchen Gefandten , Herrn Laforet,, an, der 


hierauf fogleih mit dem geheimen Kabinets⸗Sekretalre, Herrn von Lecoq, eine 
Unterredung: hatte. Dieier beforgt in Abivefeuheic des Staatsminiſters, Freyherru 


| ee bus , die fanfehden Geihäfte. .. 
8 Frankfurt, dei 2. Jul, | 


Der Graf von Kobenzl , Bothſchafter des Kaiſers von Deutfihland und Des 
fterreich an dem Frangöi. Hofe, if geſtern bier ongefommen, und hat ſein Abſteig⸗ 
auarrier im roͤmiſchen Kalfer genommen. 

Schreiben aus Memmingen , dem 4. Jul. F 

So unfreundlich auch der Frühling war, ſo ſtehen doch die Feldfruͤchte ben uns 

wortzeffiih, und verſprechen eine gefegnite Yerndte, Indeſſen bat die durch die ſtar— 


; ko Austuht erzeugte Theurung arme Famlien ſeit mehrern Monaten hart gedruͤckt. 


Sommer Urlaub erhalten, und wird den Brummen trin⸗ 


er 


— — — 


Seſtdem nnfere Stadt dem Kurfürften von Pfalzbalern angehört, hat fie große Ver⸗ 
aͤnderungen erfahren. Die vielen Schanzen um Diefelbe verwandeln ſich In nügtiche 
Gärten und freundliche Anlage. Auf einer diefer Schangen vor dem Kalkıdor, mp 
man eine weit ausgedehnte, und von alten Seiten freye Ausſicht genießt, hat fogae 
der kurfuͤrſtl. Herr Kommiſſaire von Lupin ein Obſervatorinm errichtet. Seit Jaher. 
hunderten Heferte diefe Familie unferer Stadt Immer Männer, welche die Wiffens 
ſchaften liebsen, und beförderten. Um gınz Memmingen werden Alleen bon frucht⸗ 


baren Baͤumen and Spaglergänge angelegt, oͤde gelegene Pläge angebaut ıc, Unſere 
Lefegefeufchaft vervollkommt fich auch Immer mehr.  - Ir 


— 





lung in Augsburg find neu erfcbienen : 
Handbuͤchlein, Meines, tägl, Andachts⸗ 
übungen für gutgefinnte Chriſten, nebſt 
Veiper m Kreugwegmidatsıen, Schreib 
ſchrift. 18. 22 fr, — Jais, P. Aegi⸗ 
bins, Samenfärnlein auf ein gutes Erd» 


reich, ein Geberbächt für guegefiunte Chris, 


fen ans feinem Lehrer u. Gebetbuch gezogen 
Schreibſchrift. 18. 805. 12 kr. — Kaiſer, 
Stanislaus Aloyſius, die heil. Meſſe oder 
Heillgung des vormittaͤgl. Gottesdienſts, 
ein Lehr⸗ und Gebetbuch für katholiſ. Chri⸗ 
eu bey den tägl. und gewoͤhnl. Andachts⸗ 
übungen, wie auch bey beſondern Feſt und 
Anliegen. 3. 805. 48 fr. — Die Heil. Meſ⸗ 
fe, nebſt Morgens u, Abendandachten. Zu 
Ehritentegrfchanfungen, aus deffen Lehr; 
und Gebetbuche gezogen. 12. 805. 4 fr,— 
Kind, das gute u, verfländige, an feinen 
eriten Kommuniontag, ein Chriſtenlehrge⸗ 
ſchenk auf Oftera, von 9. D. R. ı2, 805. 
er. — Langs, 300. ep. —— 
dee den grojfen Katechismus in den k.k. 
Staaten, hauptſaͤchlich zum Unterricht deg 
Landvolks eingerichtet, u. feiner Pfarrge⸗ 
meinde vorgetragen, Ste verbefferte Aufl. 
5 Bde. gr. 8. 805. 3 fl. — Pligenau, And. 
bru. von, der Umgang der Kinder mit 
enſchen. 12. 805. 4 fr. — Stett, F. M. 
——— Gefundheits, u. Kranken 
uch für Bürger, vorzüglich für Landleute 
auſſer und in den Tagen ihrer Krankheit, 
mit befonderer Ruͤckuicht auf ihr nahes 
Ende. 8. 805. 40 kr. 


Dienſtag den 30. Jul. u, folgende Zug 
darauf wird von Stadtgerichts wegen In 
der Daniel Hieronymus Kilianiſchen Bes 
hauſung auf dem Ulrichsplatz Lit. A. Mre 
104. eine Mobilien⸗Auktion eröffnet, wo⸗ 
rin zerſchiedene Praͤzioſen an Schmuck, 
Silber u. Gold, dergleichen Uhren, Spies 
ei, Malereyen, Rupferitiche in Glas und 
ahmen, Raffees Thees: und anders Tafels 
Gervice, Leid» Tisch: m, Bettwaſch, Klei⸗ 








An Mathias Riegers ſel. Buhhands 


der, zerfchiedenes nußbaumelrke u. feich⸗ 


tenes Schreinwerk, Better und Bettſtat⸗ 
‚ten, ein Billard, Zinn, Kupfer und Eiſen⸗ 


eraͤth nebſt andern — fahr alſſen gegen 
ſogleich baare Bezahlung an den Meifbies 
tenden erlaſſen werden. Gegeben Augs⸗ 
burg, den 28. Jun 18085. . 
Stadtgerichts⸗Kanzley. 


Da die Ziehung der 2. Klafle ver furfl.' 
Kaßler 52, Rotterie den 29, dieß geſchieht, 
fo. muß die Renov. dazu bis den 17. dieß . 
mit 2fl. 12 Er, für-ein ganzes Loos eintrefs; 
fen, —— * 8* —* en 3 
ten den Verluſt Ihrer Loo elbſt zus, 
zuſchreiben, ein Kaufloos 2, Klaſſe fo; 


Zf. 42kr. und für alle Klaſſen ol. Rgd. 


Auch ſind zur 67. kurfl. Heffenhananers 
Landkaſſen Lotterie, wovon die erſte Klaſſe 
den 14 uam gezogen wird, für a fl. 12. 
Loofe zu haben. Plane find unentgeldiich 
abzulangen in portofregen Briefen bey 


Jat. Zipper aufın Obſtmarkt inlugssurg. 


ge einer fehr gangbaren Straffe.obers " 
halb dem Perla Lit. D. Nro 269, ıft ein. 
roſſes Gewoͤlb täglich zu verleihen, auch 4 
iR daſelbſt noch unterſchiedliches eichenes 
und feichtenes zu 10 bis 20 Schub lang 
brauchbares vn wie andy ſehr 
brauchbares‘ Eifenwerf, beite d ir” 
Shrauffen , Ringe, Reife Schauflen, 
apfen, und dergleichen, täglich zum Ver⸗ 
auf zu haben, . Mäbere Auskunft über 
dieſes altes it im Hanſe über eine Stiege . 
hoch ſelbſt zu erfrageenn. 


Die Firma von F Sottftied Dingler 
ur chemiſchen Fabtik deraͤudert ſich von 
eute an durch den Eintritt der Johann 

Georg Arnold, Wir empfehlen uns den 
Herren Apothekern, Chemiften, Droguer | 
riehändlern, Indienne Drucknmanufaktu⸗ 
riſten — Malern und —— 
u Anfur gen ihrer chemiſchen Bedͤrfntſ⸗ 
die wir Bu u. billig Hefern. Augs⸗ 
urg, den 1. Juli 1805. Pr 
Dingler und Nrhold Pit, A. Nro 104 





26. Dienſtag, den 9. Jul, Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Ban Staats, gelcheten, Hifterifch. u. äfoncmifchen Neuigkeiten, 


Mir Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnädigitem Privilegio. 


Verlegt und gedrackt von Joſeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 
ebern Graben , in dein fogenannten Schneid- Haus, 


— — — 








Wien, den 3. Jul. ⸗ 

ie neueſten Berichte aus Konſtantinopel melden Folgendes: Am 9. Jun. iſt eine 
neue Depuiation der ſerviſchen Infurgenten bier in Konftantinopel eingetrof— 

fen. — Am 28. May reifte Herr Joubert nach Frankreich ab. — In Aegypten wird 
Die Fage der Dinge immer bedenklicher. Zwifchen dem Statthalter der Prorie, Chur— 
ſchild Vacha, und dem Anführer der Albanefer, (tuͤrkiſcher Soldaten aus Albanien) 
Mehmed An, find heftige Zwiftigfeiten ausgebrochen. Erſterer war ſchon lange 
n:ifverenügt Darüber , daß legterer, der erhaltenen Verſtaͤrkungen ohngeachtet, ſich 


immer rubig in feinem verfibanzten Lager hielt, und gleichgültig zuſah, wie die Bey’d 


die ſchoͤnſten Gegenden von Aegypten auspländerten und brandſchatzten, and) die 
Zufuhr von Großcairo hemmten, während daß er ſelbſt Anfialren machte, die Toch— 
ter des befaunten reichen Eli Bey, eines der gefährlichtien Feinde der Pforte, zu yep! 
rachen, Mehmed Aly binzegen- führt ——— daruͤber, daß ſeine Truppen 
von der Pforte nicht gehörig bezählt wuͤrden, und daß fie an dieſe bereits gegen 
6000. Beutel an ruͤckkanolgen Foto zu fordern hätten, Run hat aber der Großherr 


den Befehl erlaſſen ‚ach ter Capitain VPaſcha ſelbſt mir 3. Linienſchiffen, 6. Fre 
gatten , 5. bewaffneten Drug: Aund mehrern Transportfchijien gerade nach Alexan⸗ 
drien ſegeln folk, um die ſem wen. ern Ende zu machen. Auf dieſem Geſchwader 


befinden ſich unter andern 3500. Rann ber auserleſenſten neu regulirten Truppen, 
— * Son ga — — ver zweyhte Stallmeiſter des Großherrn, Giur— 
ud Jmrahor, nah Aegypten ab, win zwiſchen € ’ v dehme 
— ee ——— zwiſchen Churſchild Paſcha und Mehmed 
Philadelohia, den 18. Map. 

Schiffe, die aus Weſtindien kommen, bringen folgendes mit: Zu Anfang des 
März marſchirte Deffalines niit einer Negerarmee gegen die Stadt Santo Domins 
99, und fieng an, diefelbe zu befagern. Inzwiſchen erbielt der tapfere Gen. Ser; 
Fand von der Nocheforter: Esfadre eine Truppenverſtaͤrkung. Darauf that er einen 
ee 1300. er — eroberte viele Kanonen und Munition. 

efer Lektion retirirten fih Se. ſchwarze Majefiar gan ieier © 

— —— chwarze Majeſtaät gänzlich aus dieſer Gegend 
London, den 20. Jun. 

Es heißt, daß die Freunde des Hrn. Addington ihre Stellen Im Minlſterium ver; 
leren werden, weil fie ſich des Lord Melville nicht nachdrücklicher angenoihen ; dage⸗ 
gen follen Lord Grenville, Lord Epencer und andere Freunde des Herrn Pitt wieder in 
das ſelbe foınmen. — Herr Pitt hat fi) gegen die Angriffe des Herrn Whitbread, 
als hätte er aus der Marinefafje 40,000, Pf. Sterl. entwendet, vollkommen gerecht: 
fertigt. Erzeigte, daß diefe Summe zur Rettung der dringenden Umſtaͤnde des 
Haufes Boyd und Kompagnie verwender worden fen, und feste am Schluß feiner 
langen deswegen gehaltenen Rede Hinzu: Glaubt jemand im Parlament, daf ich. 
ſchuldig ſey, ſo will ich gleich abtreten. Hierauf folgte der allgemeine Zuruf: Nein, 
nein! Selbſt Herr Fox ſagte Folgendes: So ſehr ich auch während meiner politis 


% 


ſchen Laufbahn mit dem chrenwerthen Redner verſchiedener Meynung mar, und fo 
tadelhaft ich ihn in manchen Nüdfichten als Minifter finde, eben fo fehr bin ich vom 
feiner Redlichkeit überzeugt 20. — Unſere öffentliche Blätter machen über die Bords 
Schaft des Königs ans Parlament folgende Bemerkung: Es ſcheint die Minifter wol⸗ 
Sen noch andern Mächten, auffer Rußland, Guofidien bezahlen, im Fall die Unter⸗ 
handfungen des Petersburger Hofes unter Vermittlung des Königs von Preuſſen 
nicht zu einem allgemeinen Frieden führen follten. 
London, den 21. Jun. 

Der Rapitain Maltland von der Fregatte Loire, der am sten dieß, ald am 
Geburtstag des Königs, im fpanischen Haven Muros eine fo glorreiche Erpedition 
ausgeführt hat, ift mit feiner Beute in Plymounth eingelaufen. Diefe befteht in 
dem franzöfif. Kaper Confidance von 26. Kanonen, und den fpanifchen Briggs 
Maria de las Gracins , undel Esperancia, nebft einer Menge Kriegsmmnitiom , 
welche die Epanier felbft an den Bord der eroberten Schiffe tragen miuften. Die 
Mannſchaft des franzöf. Kapers hatte fih eine Zeitlang tapfer gewehrt. — Ceits 
dem Nduriral Nelfon am zoten dieß die Gemwäffer von Kadir verlafen hat, weiß 
man nichts weiter von ihm ; die Negierung hatte ihm einen Kutter mit Depefchen 
zugeſchickt, diefer Fam aber unverrichteter Sachen zurüd. Am 14. May paſſirte 
Nelſon bey den Fanarifchen Infeln vorbey. — DBerfloflenen Samſtag endigte ſich dag 
Schaufpiel in der groffen Oper mit einem tolfen Tumuft. Der Unwille über dag 
Verbot des Biſchofs von London, nach welchem alte Theater Samſtags Nachts um 
12. Uhr geſchloſſen ſeyn muͤſſen, brach gegen bie Vorſteher der Oper aus, weil ſie 
den Be dana ſchon eine halbe Stunde vor Mitternacht fallen lieffen. Unfere jungen 
Stuger zerfihlugen dabey Krouleräter , mufikalifche Inſtrumente, die Iheaters 
ſchirme ıc. und giengen dann triumphirend nach Haufe, um über die wahrfcheinlis 
chen Folgen und Geidfirafen , die ihr Heldenmuth ihnen zugiehen wird , ruhig machz 
zudeufen. Der angerichtete Schaden wird anf 1000. Pfund Sterling geſchaͤtzt. Am 
folgenden Tag war jedoch dns Opernbaus fchon’ wieder eröffuet. — Die Gemahlin 
des Hieronymus Bonaparte, Miß Patterfon , iſt noch nicht entbunden worden, 

London, den 22. Fun. 

Das Gerücht, daß die Fombinirte Flotte Jamaifa erobert habe, welches bes 
Eanntlic über Nordamerika nach England fan, ift bereits durch neuere Bericht: aus 
Weſtindien widerlegt worden. Eden fo nngegründer ift bis jegt die Sage, daß jene 
Flotte die Infel Trinidad erobert habe. - Vielmehr glaubt man gegenwärtig mehr 
als jemals , daß die vereinigte Flotte nach Dflindien gefegelt fey, und unter Wegs 
die Inſel St. Helena (weſtlich an der Küfte von Airifa) Die unfern Oftindienfahrern 
zur Erholung diens, angegriffen habe. — Die Admiraͤle Calder und Collingwood hal⸗ 
ten fortdanend Ferrol und Kadix blofirt; jeder iſt auf 12. Linienſchiffe veritärft wor; 
den. — Bey den vorgeftern im Unterhaus über die Dankadreſſe an den König vors 
gefallenen Debatzen Aufferte Herr For unter andern, daß, wenn wir die Mächte auf 
dem feften Lande nicht bewegen Fönnten, als Alliirte mit uns zu handeln, 
wir auf einem offenen Kongreß unterhandeln müßten. Entweder wurden fir, 
- fagte Lord Grenvilte, Frieden auf billige Bedingniſſe erhalten, oder wir müßten den 
Krieg mit mächtigen Altirten zu führen fuchen. HerrPitt erflärte bloß im Allgemeis 
nen, daß der Grundfas von vereintem Frieden, oder vereintem Kriege die Grunds 
Jage der Unterdandlungen ausmachte. — Die zprozgentigen Fonds ſtehen auf 58% 
ein halb, und find’ alſo feit ver Bothſchaft des Königs ang Parlament eher geitiegen, 
als gefalten. — Bon der Sendung und den Verrichtungen des Herrn von Novoſil⸗ 
zoff haͤngt nun ein allgemeiner Friede, oder ein ausgedehnterer Krieg ab. — Fuͤr 
den einen wie für den andern find Gruͤnde vorhanden. 

Mayland, den 25. Sun. 
Die koͤnigl. Garde iſt nun organifirt. Sie beſteht aus 3. Korps, 2) aus der 


Eheenleibgarde, =) aus der Garde der Veliten, (Velites) und 3) aus der Linlen⸗ 
garde. Die erſte hat 4. Kompagnien, jede zu 100. Mann, wovon 40, zu Fuß 
dienen, und 60. berittes find. In dieſe fönnen nur die Brüder, Söhne, Enfel atc. 
der Mitglieder der 3. oberiten Reichskollegien Eommmen. Sie Haben die Wache hey 
der Perfon des Königs, und jedem derfelben muß von feiner Anverwandtfchaft ein 
Einfommen, oder eine Penſton von 1200. Fire jährlich zugeſichert werden, die er ner 
ben feinem Sold gemiest, der monetlich auf 30. Lire fejigefegt if. Die berittenen 
Garden erhalten ein Pferd und Nationen für.dagfelbe. Die Veliten beftehen aus 12. 
Kompagnien, die 3. Bataillons formiren. In Friedenszeiten bewachen fie die koͤuigl. 
Schloͤſſer, im Krieg verteidigen fie Die Perfon des Königs. Jede Kompagıie ber 
ſteht aus zoo. Maun. Sie erhalten auffer Brod, Montur, Holjx. täglih ro, 
Soldi, und ihre Familien müffen jedem jährlich 200. Fire als Zulage geben. Nah 
2jähriger Dienfzeit Eönuen fie als Feldwaͤbel bey den Linientruppen einrücken. Die 
Liniengarde endlich beſteht 1) aus 4. Kompagnien, jedezu 100. Mann, 60. zuPferd 
und 40. zu Fuß, 2) aus z. Kompagnien Grenadiers, und 5. Kompagnien Yäger, die 
2. Bataiffons formiren. — Der Kaifer hat 30,000. Livres zur Ausbefferung des 
YAınphicheaterd von Verona ausgeworfen. Diefes berühmte Ueberbleibfel aus 
den Zeiten der alten Römer ſoll naͤmlich feine erſte urfprängliche Geſtalt und Schön: 
heit wieder erhalten. Unter allen Amphitheaters aus den Roͤmerzeiten ift diefes noch 
dag vollſtaͤndigſte, und man glaubt, daß die Ausbefferung desſelben mit jenen 
39,000. Livres werde bewerkſtelligt werden koͤnnen. 
Mayland, deu 27. Jun. 

In der hiefigen Zeitung liest man Folgendes: Als der Kaifer und König Napo⸗ 
kon am rzten dieß zu Verona eintraf, ließ er fogleich die eriten Magiſtratsperſonen 
Diefer Siadt vor ſich kommen, und unterhielt ſich mit denfelben über die Mittel, Ver 
zona einen noh gröſſern Wohlſtand zu verſchaffen. Am zöten Heß er alle Zivil Mir 
litaͤr⸗ und geiftliche Korporationen vor fih. Den erften fagte er, daß die Trennung 
der Ecſch Derona ſchade, daß aber dieſer Nahtheil ein Ende uehmen werde. Ger 
gen Die Militärperfonen Aufferse der Monarch, daß die italienifche Jugend ſich fleifs 
fig in den Waffen üben mäffe, wenn fle ihr Baterland groß und berühmt feben wolle, 
Dem Biſchof von Verona fihenfte er 2. Gemälde von Moſaik, und verſprach, daß 
alle fchlecht dotirte Prarreyen beſſer dotirt werden follen. — Als der General Vin— 
cens und dag Difizierforps aus Oeſtreichiſch  Werona zum Kaifer eingeführt worden 
waren, fo untersielt er fih lange mit denfelben, und rühmte das Benehmen des 
Kaifers von Deuſchland und Deflerreich , nnd fügte die Yenfferung hinzu, daß das 
Betragen feiner Truppen dem deutichen Namen immer Ehre made. Arch ber 
zeigte er fein Vergnügen über die vollkommene Harmonie und.gute Nachbarſchaft, 
die zwiſchen Heyden Staaten herrſche. Wie der Monarch hernach die Brücke über die 
Erich beſah, welcher Fluß befanntlich das Königreich Italien von dem Öfterreichifchen 
Gebiet trennt, fo wurde er durch Kanonenſalven aus Ofterreichifch » Verona begrüßt. 
Abends befuchte der Kaifer das Amphitheater, in welchem 30,000. Menfchen ver 
fanmelt waren, und wo eine Stierhage gegeben wurde, Wie er in dasſelbe trat, 
erhob ſich ein allgemeines Jubelgefchren , und einige riefen: Bonaparte fey der Kals 
ſey der Welt! Er laͤchelte, fegte fich auf feinen Thron, und bejeugte Über dag Schau 
fpiel feine Zufriedenheit. 
Genua, den 27. Yun. 

Der hier gefiandene kaiſerl. koͤnigl. Gefandte Baron von Giufti hat dag Wap⸗ 
pen ſeines Monarchen von ſeinem Pallaſt abgenommen, und macht bereits Abſchieds⸗ 
viſiten, um naͤchſtens nach Wien zuruͤck zu kehren. — Geſtern haben alle iefgea 
Gerichte in die Haͤnde des Erzſchazmeiſters Lebruͤn geſchworen, daß fie kaͤnftig die 
franzöf. Geſetze beobachten wollen. — Aus Toulon iſt eine franzöf. Fregatte und 
Corvette hler eingelaufen. — Am 29. Jun. Abends trift der Kaiſer und Koͤnig Na⸗ 


poleon in Genua ein ; am diefem Tage reift er früh von Piacenza ab; 
und nunmehrige Präfeft unferer Stadt Durazzo reiſt ihin bis Novi 


der Erdoge 
entgegen. — 


Herr Hieronymus Bonaparte, und der Minifter des Innern Herr Champagng 
baden diefer Tagen den vornehmften Einwohnern biefiger Stadt Bälle gegeben. 
Paſſau, den 3. Jul. 

In Böhmen und Mähren werden jege viele Zuapferde aufgefauft , aber bloß 
aus der Urſache, um denjenigen Gegenden, welche deu ſtaͤrkſten Mangel an Gerrais 
de haben , die nöthigen Lebensmittel deſto fchnelier zuführen zu können, — Zu Nies 
derbayern ftehen die Kornfelder vortreflich. 


Schreiben ans Nürnberg , den 6. Sul. 


- Yun rfien dieß gab der König von Prenjjen im Alexandersbad einen Ball, zu 
welchem auch das öjterreichifche Offizierforps aus Eger eingeladen wurde, Der Kö; 
nig betrug fich gegen daffelbe ungemein gefällig und beroblaffend ‚ und alier Zwang 


war verbannt. 


Der Monarch macht öfters Spaziergaͤnge von einigen Stunden, 


während ſich die Koͤnigin mit der ſchoͤnen Natur u.Muft ergoͤtzt. — Mitden Vers 
richtungen des Gen, Zaftrow in Petersburg iſt dor König fehr jufricden. 


Neuwied, den 2. Juli. 
Bey heutiger 183. Ziehung find folgen, 
de fünf Rumern gezogen worden : 


13. 50. 63. 44. 69. 
Die 194, alebung geſchieht Dienſtag 
9. Juli, und folgende von g zu 8 Tagen. 
Generaldirektion der hochfauͤrſtl. 
Meuwiediſchen Zahlenlotterie. 


Die Den Gebrüder Pröfte aus Drag 
haben die Ehre, morgen den zo, Jul. im 
Benzifchen Garten vor dem Schwiebogen, 
und wann die Witterung ungimftig, im 
hochfuͤrſtl. Fugger'ſchen Saale, Abende 


1ſ2. 7 Uhr ein Konzert zu geben, um fih 


auf dem Klarinette hören zu laften. Der 
Entree it ı fl. Sie hoffen den Beyfall ei⸗ 
nes refp, Publikums zu erhaften, weichen 
fie ich in größten Städten des Auslands 
ſowohl, ald Deutſchlands erwarben. 


Nachdem der bürgerl. Kramer, Gigier 
mund Fuchsſchwam, fein ſaͤmmtl. Vers 
mögen an feine Kreditoren abgetreten hat, 
fo werden alte diejenige, melde am ihn 
— aus was immer fuͤr einer 

rſache eine rechtliche Forderung zu haben 
vermeynen, auf Montag ale den. naͤchſt⸗ 
fommenden Monats Auguft ad liqu.dın- 
dum, dann auf Montag den 2. Sept. ad 
exc piendum', und endlih auf Montag 
den 30, ejusdem Menf. sd Coneindendum, 
fab poena prscinfi zu erfcheinen vorgelas 
den. Gegeben Dillingen, den 5. Jul. 
1805.  Kurpfaßzbairifch: proviferifcher 

Magifrat allda, 


Diefe um Beten der Armen errichtere 
67, kurheßiſche Landkaſſe garantirte Lotte⸗ 


rie beſteht in 10000 Looſen und 226900 
Gnulden Kapitol, in 502% Preifen nnd Pra⸗ 
nnen in 5 Klaſſen fo vertheiſt, dag mehr 
Treffer ats Fehler, und doch anjchufiche 
Hauptpreiſe und Praͤmien befindiich, ale 
1a 20000, 10 10000, 1 45000, 1 4 4000, 
2 03000, 142400, 2.4.2000, 1 4 1500, 
10 1200, 224 1000 und viele von Hun⸗ 
dersen und andıre Preife, wovon die ges 
ringſten die Einlage übertreffen, Die r. 
Klaſſe wird gezogen den 14. Auguſt und 
koſtet a fl. 12 er. , die 2te den ıg. Sept. 
zit ı2fr., biegte den 17. Oft. 7 fl. ız 
. ‚die gte den 13. Nov. 8 fl. 12 fr. ‚die 
5te den 16. Dec. 6 fi. 12 fr, Summe 29 fl. 
mis Inbegriff der Unkoͤſten. Auch mer 
ben von Klaſſe zu Klaſſe in diefer Lotterie 
Gold: und Silbergeſchmeide, und gute feis 
dene Waaren ausgeipicht, in Hinſicht ver 
naͤmlichen Ziehungstägen koͤſtet vie 1. 
Klaſſe 27 Er. , die 2te 57 kr., Die zte ı fl, 
ar kr., die ste rl. 27 kr., dieste sfl. 
3 fr. mit Inbegriff der Unkoͤſten 5 fl. 15 
fr. und dieſes Geſchaͤft iſt ohne Fehler, 
alles muß gewinnen. Die gratis auszu⸗ 
ebende Plans neben ein mehreres. Frier 
& und Gelder muͤſſen franfo eingenfedes 
werden. ob. Bapt. Neumayr, Haupt: 
kollekteur wohnhaft Lit. A. Nro gg. in 
Augsburg, den 14. uni 1805. 
Offenburg, den 4. Juli. 
Ben heutiger 1072. Ziehung find foh 
gende fünf Numern gezogen worden: 


74. 75. 80, 39. 53. 


Die 1073. Ziehung gefchicht Donnerftag 
11, Juli, die folgenden v. 8. zu 8 Tagen, 


Direktion der privil, Offenburger 


Zahlenlotterie. 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Son Staats, gelehrten, hiſtor iſch. u. dfenemifchen Neuigfeiten, 
Mit Ihto Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Zoferh Anton Moh, wohnhaft auf Lem 
obern Graben, indem fogenansten Schneid⸗Haus. 


Wien, den 2. ul. 
orige Woche ivurden unter deu Vorfig des Kaiſers 2. groffe Ctastöräthe gehal⸗ 
V ten, in welchen verſchledene Gegenſtaͤnde, das Wohl der Monarchie betrefs 
fend, abgehandelt worden find. — Der Erzherzog Karl und der Herzog von Sach⸗ 
fen / Teſchen beſuchen faſt taͤglich das Lager bey Simmering, um die Waffenuͤbun⸗ 
gen mit anzuſehen. — Der Oberſt und Marinekapitaͤn Grenville hat den Auftrag 
erhalten, nach Venedig zu geben, und die Erbauung von 4. neuen Fregatten zu lei⸗ 
ten. — Der grojfe Kuͤnſiler Canova ift hier angefonmmen , um das von ihm verfers 
tigte Monument der verewigren Erzberzogin Ehriftina im der Auguſtinerkirche aufzus 
ſtellen. — Zu Prag werden noch immer Perfonen mit körperlichen Strafen belegt, 
welche Brod und Fleiſch über den feitgefegren Tax verkaufen. — Zwiſchen Rußland 
und Schweden wird an einer neuen engen Allianz gearbeitet, 
London, den 21. Jun. 
(Parlamentsſachen.) Von den geſtrigen Parlamentsdebatten verdient noch 
Folgendes nachgetragen zu werden. Als Lord Mulgrave im Oberhaus auf eine Danfs 
adreffe an den König antrug, trat Lord Carysfort auf, umd fagte: Es find je t 
6. Monate verfloſſen, daß der König in feiner Rede vom Thron von Negotiationen 
mit fremden Mächten fprach ; proviforifch beiilligte mıan damals den Minlitern 5. 
Millionen Prund Sterling. Seit diefer Zeit leben mir in einer gaͤnzlichenUngewiß—⸗ 
heit. Die Minifter fordern von ung ein blindes Bertrauen, ohne zu beweifen, daß 
fie defien würdig find. Ihre Pflicht wäre, dem Haus von Zeit zu Zeit Nachricht 
von dem Gang der a er zu ertheilen, und durch ihre Offenheit fih Vers 
trauen zu erwerben. — In England fchmeichle man fich ferner mir dem Gedanken : 
Die Britten wären die Herren der Meere, Wirklich hätten wir 700. Kriegsfchiffe 
von jedem Nang ; gleichwohl ſey durch diefelbe dem Feind kein Schade zugefügt wors 
den, ja wir müßten fogar für unfere ſaͤmmtlichen auswaͤrtigen Kolonien beforgt ſeyn. 
Dieß altes bewiefe, daß die Miniſter nicht mit Kopf und Ueberlegung zu Werke giens 
gen. — Lord Mulgrave antwortete-dagegen Folgendes: Die Miniſter thaͤten Alles, 
was die Umftände nur immer erlaubten. Geit 16. Monaten fen uniere Kriegsmacht 
mit 37,000. Mann vermehrt worden , und diefe beftehe jegt aus 176,000. Mann, 
auffer 67,000. Mann, die in den Kolonien vertbeilt lägen. Unſere Marine fey gröfs 
fer, als die franzöfifche, ſpaniſche und hollaͤndiſche zufammen genommen ; twir häts 
ten 91. Linienfhiffe, der Feind nur 83. Das Auslanfen der feindlichen Gefhwas 
der zu verhindern , fen unmöglich, fo lange unfere Admiraͤle nicht dem Wind und 
den Meereswellen befehlen Eönnten. Was die Unterhandlungen mit fremden Mächs 
ten anbeträfe,, fo wären die Minijter nichts weniger als müffig gewefen ; allein für 
jetst fen es fchlechterdings noch nicht rachfaın , die Neugierde des ehrenwertben Keds 
ners dießfalls zu befriedigen. — Lord Hamfesburn feßte hinzu: Die Unterhands 
fungen mit Rußland wären fo weit gediehen, als es die Umſtaͤnde und die groffe En 
fernung zwifchen London und Petersburg nur immer erlaubt hätten. 8* 
Im Unterhaus betrachtete Herr Grey den gegenwaͤrtigen Zuſtand der brittiſchen 














— ——— 


Nation, Der mene Krieg, ſagte er, habe nun 2. Holle Fahre gedauert , unu une 
Biel Geld gekoftet, welches eigentlich wider das Verfprechen der Minifter wäre, die 
Ach anfänglich geruͤhmt hätten, daß man denfelden ohne neue Anlehen würde führen 
Eönnen. Die Nationalfhuld ſey in diefen 2. Jahren um volle 40. Millionen Pfund 
vermehrt worden, und im vorigen Jahr habe der Staat 70, Millionen gebraucht, 
um die Intereifen für die Nationalſchuld und alte übrige Ausgaben zn beſtreiten. 
Dieß fey eine fürchterlihe Summe, Erhielten wir auch Morgen Friede, fo würde 
die Nation doch jährlih zo. Millionen Pf. Sterling bezahlen muͤſſen. Seit einem 
Fahr Habe man nicht mehr als 3. Linienichiffe gebaut, und Die ganze Seemacht fey 
nicht auf dem refpeftabeln Zuß , wie es die Umitände forderten... Wäre Graf Gt, 
Bincent an der Spige der Admiralität geblieben, fo würde es ganz ander ſtehen; 
aber diefer rechtfchaffene Mann Habe befanntlich einem Lord Melvitte weichen mäffen, 
Dieß fen unverzeiblih. — Was den innern Zuftand des Landes anbeträfe, fo wire 
diefer allerdings erfreulih ; niemals habe fo viel Wohlitand, niemals fo viel Ges 
meingeifl und Baterlandsliebe geherrſcht. Wenn der Feind einen Einfall wagen wolls 
te, fo würde er fich felbft hievon Überzeugen können. Auch Irland bluͤhe feit der 
Vereinigung mit Großbrittanien empor ; allein fo lange man die Katholiken daſelbſt 
nicht auf einen beffern Fuß fege, koͤnne man fih auf die Jrländer nie ganz verlafr 
fen. — Ich werfe, fuhr Herr Grey fort, einen Blick auf Sranfreich, und ich fins 
de es furchtbar. Es kann den Krieg ohne Anlehen noch 30. Jahre lang fortfegen, 
feine Marine waͤchſt ſchnell empor, und es führt den Krieg mit groſſer Klugheit; die 
Kadirerflotte mag fich hingewender haben, wohin fie nur immer wolle, fo wird fie 
ung groffen Schaden zufügen’ 

Herr Pirt antwortete hierauf Folgendes: Von dem Zufand unferer Finanzen 
habe er feine fo rrübfelige Idee, als der ehrenwerthe Redner, Unfere Lands und Eee: 
macht befinde fich in einens fehr refpeftablen Zufande , und wenn bisher nicht fo 
viel gefchehen fen ‚als man wünfche, fo müffe man nicht vergeffen , daß der Krieg 
noch nicht zu Ende wäre, Der Feind finne nur betändig darauf, und-zu binterges 
ben; immer fey ed nicht möglich , dieß zu verhindern. - Die jegige Unterhandlung 
mit Rußland koͤnnte vielleicht auch andere Mächte bewegen, mit und gemeinfchaftlis 
che Sache zu machen. Fuͤr jetzt aber erfordere diefer Gegenftand Verſchwiegenheit. 
Er hoffe deßwegen, man werde den Miniſtern bey dem herannahenden Schluß ber 
Parlamentsfigungen den nörhigen Geldfredit nicht verfagen. (Bekanntlich wurden 
auch dem Herru Pier am 21, Jun. Abends vom Unterhaufe vierthalb Mitiionen. Pf. 
Eterling zu Subfidien bewilligt.) — Diejer Rede des.drn. Pittfügte Lord Caſtlereagh 
noch Folgendes hinzu: Die Friedens ; Anerbiethungen ded Haupts der franzdf. Re⸗ 
gierung fchienen ihm nicht aufrichtig. Daß wir ung mit Rußland fo lange nicht vers 
fländigen könnten, fey nicht unfere Schuld , diefe Macht habe erit feit furgem anges 
fangen , einzufehen , welch ein Syſtem Sranfreich verfolge. 
Genua, den 29, J. un. 

Vorgeſtern kamen viele Fahrzeuge mit Schiffbauholz hier an. Geftern mufterte 
General Milhaud die Ehrengarde, welche während der Anwefenheit Ihrer kaiſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤten die Wache thun wird. Ihre Uniform iſt eben ſo praͤchtig als geſchmackvoll. 
Am 25ten dieß find bey Aleſſandria 5. Banditen eingezogen worden. — Am z4iten 
rückte eine Bande von 20. Straſſenraͤubern, als Gensd'armes gekleidet, unweit 
Tortona in einen Landedelſitz ein, unter dem Vorwand, verſteckten Kontrebandiwaas 
zen nachzuſpuͤren. Sie ſuchten alles durch, und nahmen 30,000. Lire in Gold mit. 
Man verfolge diefe Böfewichter durch Militär. 

Ein anderes aus Genua , ben 29. Jun. 
Morgen treffen Ahre kaiſerl. koͤnigl. Majeftäten ganz gewiß hier ein! Der 
Einzug gefchieht durch einen Aufferft prächtigen Triumphbogen , der vor dem Thor 
dehla Lanterna errichtet worden iſt. — Gefiern lief Hier wieder eine franzöf. Fregat⸗ 


fe Aus Tomon em. Bon enguchen KRriegsſchiffen im mlttelländifchen Meer fiebe--- 
und hört man nichts. Be Be . 
Paris, ‚ben 2. Anl. - 


Das fpanifche Schiff, der heil. Michael , ift mit einer Ladung von 670,000, 
Piaſter und vielen andern koſtbaren Artiteln glücklich aus Amerifa in Spanien ange: 
kommen. — Ein Privasfipreiben aus Boulogne enthält unter andern Folgendes : In 
den hiefigen Daven tiegen über 2009. Fahrzeuge, und in der Nachbarfchaft ftehen 
mehr ald 150,000, Menn. Die Engländer laſſen fih ven Zeit zu Zeit ſehen, 
und möchten gerne einen Angriff wagen, aber die 3. Forts an der Küfte drohen ihnen 
Fod und Berderben. Ein Theil der Flottille liege ficher auf der Ahevde, Man hat. 
feldft Nege ausgelegt, welche die feindiichen Branders hindern koͤnnen, fich derfels 
ben zu nähern. Die Armee liegt in einer unzählbaren Menge hölgerner Barafen , 
welche die ganze Gegend bedecken; bey jeder derfelben haben die Soldaten niedliche 
Gaͤrtchen angebracht, und fo erwarten jie mir Ungeduld das Zeichen zur Yandung. 

Paris, den 3. Sul. 

Ceit einigen Tagen glaubte man hier fait allgemein an die Eroberung von Ya: 
maifa, und unfere Journale kündigen an, daß die Regierung fie offiziell bekannt 
- machen würde. Indeſſen melder der heutige Moͤniteur hievon nichts, und auch die 
neueste ſpauiſche Poſt ſchweigt ganz über eine Neuigkeit, die, wenn fie fich beftättigs 
te, von fogroffem Belang wäre. Ueberhaupt iſt moch Fein einziger frarthafter Be— 
weis vorhanden, daß die vereinigte Kadixerſtotte ihren Weg wirklich nach Weſtindien 
genommen babe, und was man auch bisher darüber fagte, waren bloffe fhwankens 
de Gerüchte, die von Mund zu Mund giengen, und zulegt einen gewiſſen Charakter 
von Glaubwürdigkeit annahmen. | 

Schreiben aus Amfterdam, den 1. Yul. 

Hier werden 100. gegen 50. dafür gewettet, daß die Eombinirte Flotte nicht 
nach Weit : fondern nach Dflindien gefegelt fey. Dort kann fie fürchterliche Schlär 
ge austheilen. Unter Wegs nimmt fie St. Helena weg, mo immer viele englifche 
Dftindienfahrer liegen ; auf dem Vorgebürg der guten Hoffnung findet- fie Erfti⸗ 
ſchungen alfer Art; dann fegelt fie nach File de France, wo Admiral Lindis mie 
feiner Eskadre, und mit 2000. Landtruppen zu ihr ſtoͤßt. Ju Oſtindien wartet der 
holändifche Admiral Hartſink mit 4. Linienfchiffen auf die Ankunft derſelben. Bom⸗ 
bay, Eeylon, Madrad, kurz eine Menge ſchwach beſetzter engl. Pläbe liegen als 
eine fette Beate vor ihr da. 

Aus der Schweiß, den 4. Jul. 

Die in der Stadt Solothurn verfammelte Tagfagung der Schweiß feßt ihre 
Sitzungen fort, die übrigens (zumal für dad Ausland) wenig Intereffe haben. Mit 
ge iſt bisher weder ein Handelstraktat, noch mit dem pädftl. Stuhl ein Con⸗ 

ordat für die katholiſche Schweig zu Stande gefommen. — Db der Kaiſer Napo— 
ieon feine Nückreife nach Paris durch die Cchweig nehmen werde , weiß man noch 
nicht mit Gemißheit. Det Handel ift in der Schweitz gegenwärtig ziemlich lebhaft. 
Unfere Spinnmaſchienen find zum Bedürfniß des Landes nicht hinreichend, e8 wird 
deßwegen fortdaurend viel engliſches Maſchinen⸗ Baumwolleugarn berarbeitet, defs . 
fen Ausfuhr die englifchen Fabriken Übrigens nicht gerne ſehen, weil fie eine Vers 
minderung des Abſatzes befürchten. 

Deiierreih, den 2. Jul. 

Am 24. Yun. ift der Erzherzog Rudolph wirklich zum Koadjutor des Erzſtifts 
Dlmüg in Mähren erwähft worden. — Der General von Winztngerode befinder ich 
uoch in Wien, und har von da fchon einige Conriers nach Petersburg abaefhickt. — 
Bon Preßburg it das Infanterie s Regiment Erzherzog Ferdinand nah Graͤtz atıfger 
brochen. Die Huſaren-Regimenter Erzberzog Ferdinand und Joſeph find auf dem " 
Marie, — In längitens 8. bis 14. Tagen fängt im Defterreichifepen die Aerndre an. 


Der Prin son Ligne If anf ferner ee man »perersdurg DUFT TERwery pm — 
Die griechifchen Ehriſten der kleinen türkifchen Provinz Herzogeivina, zwifchen Alba 
nien und Bosnien, find gegen die Türken aufgeftanden, und haben mehrere derſelben 


niedergemadht: 


Sie mollen ſich zu den fervifchen Infurgenten fhlagen. — Auf als 


lerhöshiten Befehl mäfen die wetgakion.ser Juden, nach dem Beyſpiel derer in Dils 
gallisien, ihre juͤdiſchen Vornagnien adiegen, und fie mit deutſcheu vertanſchen. Eben 
ſo muͤſſen die Trauungs⸗ Geburts; und Beſchneidungsbuͤcher nach dentſcher Art ge⸗ 


fuͤhrt werden. 
biner und Oberaͤlteſten angeben, 
koͤnigl. Erbſtaaten geſetzt. 


Gegen die Uebertreter dieſer Vorſchriften, welche vorzuͤglich die Rab⸗ 
find Geldſtrafen und Berbannung aus deu kaiſerl. 


Sranffurt, den 6. Sul. 

Der berühmte franzöfifche Biſchof und Senator Gregoire macht jetzt eine Relſe 
durch Deutfchland. — Die neue Strafe von Maynz nah Koblenz längs dent linken 
Kheinufer ik vollendet. — Nach öffentiihen Berichten folk der jegigen Regierungs⸗ 
forın der Schweiß eine Beraͤnderung bevorſtehen. 


Kurzgefaßte 


Nachricht. 


Den 4. Jul. hat der Kurerzkauzler zu Afchaffenburg den Grundſtein zu einer 


nenen Kaferne gelegt. 


—. 


nenen Faſerue STB —— —— — 
Nachſiehende Unterthansſoͤhne aus dem dieſſeitigen Landgericht, nämlich 1) Joh, 
— Schuͤſtergeſell, 2) Sebaſtian Hengel, Schneidergeſell, 3) Job. Nepomuk Ca⸗ 
par, Wundarzt, 4) Matthäus Kern, Webrrgeiell, 5) Fram Kaver Bicari, Kaminfes 


ergefell, 6) 


afpar Eafvar, Wundarzf, 


7) Joſeph Prefteie, ehemaliger Student, 


Anmtlich von Marft Tuͤrkheim; dann 8) Fohann Bochsler, Gattlergefell von Sim⸗ 


Hab, 9) Franz 


oſeph Kebl, Schreinergeſell von Hiltenfingen, und ı0 
Schwab, Schwelzerknecht von Ettringen, 


Franz Paul 


haben bereits die ihnen vermoͤge gnaͤdigſter 


Verordnung gegoͤnte Wanderungsjahre vboliſtreckt. Saͤmmtliche obbemieldre dieſſeitige 


militaͤr 


tige Unterthangfühne haben nun zufolge der deſtehenden hoͤchſten Veror d⸗ 


nung laͤngſtens innerhalb 1. Jahres vom Tage der gegenwaͤrtigen oͤffentlichen Kund⸗ 
machung angerechnet, bey Verlurſt ihrer Unterthangrechten, und Vermoͤgens⸗Konfis⸗ 
kationsſtrafe uruͤckzukehren, ben hieſigem ihnen vorgefetzten Landrichteramte ſich zu 
ſtellen, und ihren Aufenthaltsort, wo nicht in ihrem Geburtsorte doch innerhalb den 


furpfatzbairtf. Staaten bis zu Boliſtredung ver Mititärpfiichtigkeite: 
ibaisif. Landgericht Tuͤrkheim. 


men. Akt. den 16. May 1805. 
B. Predl, Landrichter, 


—— 
Auf Ableiben der Georg Haimerliſ. bürs 


1. Girtlerd Eheleute in der Altfkadt zu 
traubing, haben fich die für die minders 
jährig und abtveiende Kinder 2ter Ehe ges 
feste Vormuͤnder entichloffen, dieſes Bas 
ter: u. mürtteri. Antwefen dem Sohne Joſ. 
Haimeri pr. 1417 fl. 35 fr. zu überlajfen, 
and einen förmi. Erbſchafts vefp. Ueber⸗ 
nahmsveraleih zur gerihtl. Begnehmi⸗ 
Fr anher übergeben. Dar ſich aber noch 
eorg Halmerliſ. Kinder 1. Ehe, als Joſ. 
Haimerl, Shuhmacer in Bien, U. Eva 
Roſina Haimerlin, Buchdruckerswittib zu 
Sulzbach, und aus 2ter Ehe Juliana Hai⸗ 
merlim, verehelichte Fehmerin, und Tuch⸗ 
macherin dorten, oder deren aftenfallfige 
Melikten vorfinden ſollen; fo werden dies 
ſelbe hiemit unter einem veremtorif. Ters 
min von 6 Wochen zur Befanntinahung 


ihrer allenfauſig rechtl. Anſptuͤche auf dies 


Kurpfa 


ahren zu neh⸗ 


Von Gimmi, Aktuar. 


fe Hatmerlif. Verlafſenſchaft in öffentl. 
Zeitung mit dem Unfügen vorgeladen, 
daß man bey Verſtreichung diefesTerming 
nach Einverſtaͤndniß der Vormuͤnder dies 
fen Uebernahms und Erbſchaftsvergleich 
obrigkeitlich begnchmigen, und dieſes Ans 
wefen dein Sohne Joſeph Haimerl gegen 
Kaution übergeben wird. 

Gegeben, den 22. Jun. IROS. 

Kurjürftt. Stadtgericht Strauding. 

Pracher, Stadtrichter. 


Wannenheim, den 6. Juli. : 
Ben der 605. biefiger Ziehung find fols 
gende fünf Numern Yezogen worden : 


16 82, 34 89. 73 
Die 606, Ziehung geſchieht Samflag 
13. Juli, und fo von R zu 8 Tagen, 
General s Direftion der hochgräfl, 
Yappenheimer Zahienlosterie. 


Nero. 165. Donnerſtag, den 11, Jul, Anne 190g, 


Augsburgiſche Ordinari Pofkzeitung, 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. öfonsmifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allerguaͤdigſtem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben , in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 
London, den 25. Jun. (Ueber Hamburg. ) 

Ueber die fombinirte franzoͤſiſch fpanifche Kadlxerflotte haben wir fortdauernd 
keine Nachrichten, die man als zuverläffig angeben kͤnnte. Am 22ften ward hier 
das Gerücht erneuert, daß fie Jamaika eingenommen habe. Kapitain Douglag, der 
von Philadelphia angefomnten, fagte aus, daß bey feiner Abfahrt von Philadelphia 
am 26. May dafeldft ein-Schiff von der Havanna auf der Inſel Euba in 8. Tagen 
mit der Nochricht angekommen fen, daß die franzöfifch: fpanifche Flotte bey dem oͤſt⸗ 
lichen Ende von Jamaika angelangt wäre, und daſelbſt 11,000. Mann Truppen ge— 
Sander habe, Ein anderes Gerät fagte, die Sranzofen hätten auf Jamaika groffen 
Widerfland gefunden; und noch eine andere Sage behauptete, die feindliche Flotte 
ſey zuvor auf das Cenglifhe) Gefchwader des Adıniral Dacres geftoffen, und habe 
4. Linienſchiffe deffelben erobert. — Doc find dieß alles bloffe Gerüchte, und man 
hat noch nicht einmal einen offiziellen Beweis, daß die Kadirerflotre wirklich nach 
Weſtindien gefegelt fey. — Auch von Lord Nelfon bat man feine beitimmten Ber 
rihte. Hat er auf feiner Fahrt von der feindlichen Flotte nichts Beftimmtes erfabs 
ren, fo iſt es wohl möglich, daß er ſie in Weftindien auffucht, während fie nach Dits 
Indien gefegelt ift ; oder umgekehrt, — Die lezten zuverläffigen Berichte aus Weſt⸗ 
Indien, die man hier auf Lloyds Kaffeehaus hat, ind vom 14. May. Damals wußs 
te man daſelbſt noch nichts von der fombinirten Radirerflotte. — Es heißt nun- 
mehr, daß die fogenannte geheime Expedition unter Gen. Craigh, die in dern Haven 
von Gibraltar liegt, eine andere Beſtimmung erhalten, und wahrfcheintich mach 
Weſtindien fegeln werde. Sie follte eigentlich Minorfa wegnehmen ; dieß war dag 
Geheimniß ihrer Beſtimmung. Da aber diefe Inſel jezt mit einer flärfen fpants 
schen Befagung verfehen iſt, fo hat die Regierung diefen Plan aufgegeben. — Im 
Texel liegen 5. holländifche Linienſchiffe, 6. andere Kriegsfahrzeuge, und 70 Trand: 
portfchiffe, ſaͤmmtlich mit Landungstruppen beſezt. Man fürchtet, diefe Flotte 
möch:e der Wachfamfeit unferer Kriegsfhiffe entgehen, und nah Suͤdamerika fer‘ 
gein, um die Kolonien Suriname, Effequebo, Demerari ‚und Berbice wieder zu er: 
obern. — Admiral Kormwallis tft nach Portsmouth abgegangen, um das Kommans 
do der groffen Flotte wieder zu.übernehmen. — Die Nachricht, daß Genua dem 
franzoͤſ. Kalſerthum einverleibt worden fen, hat hier nicht wenig Senfation gemacht. 

Ein anderes aus London, den 25. Fun. 

Die Hofzeitung Hefert nun folgenden Bericht des Kapitain Maitland über die 
fhon bekannte glorreihe Erpedition gegen Wuros : 

Da ich Nachricht erhalten, daß ein franzdfifcher Kaper von 26. Kanonen in 
Muros Bay ausgeräftet werde, und ich Diefe Bay von frühern Zeiten her fehr aut 
Bannte, fo ſchickte ich den Lieut. Yeo mit 30. Mann aus meiner Fregatte Loire ab, 
Inden ich voraug fezte, daß die Stärke des Feindes in Muros nicht groß fen. Ich 
ermahnte zugkeih die Leute, den Geburtstag ihres Königs ( gten Junius) mürdig 
30 feyern. Ich bemerkte bald, daß der franzöff. Kaper un) ein anderes groffeg 
Schiff ihre Kanonen noch nicht am Bord hatten, denn fie fewerten nicht, Eine feinds 








liche Batterie see naterhielt gin,fehr wohl dirigirtes Feuer. Lieutenant Yeo, 
der den Fetud Äberrumpelte, draͤng is Zorz, Freckte mır cinem Dieb den fpanifcheg 
Kommandanıen zu Boden, und zerbrach deffen Gätel. In der Bay lagen aufjer 
diejen beyden Schiffen nah viele andere, aber nicht von großem Werth, die ich aus 
Menſchlichkeit und Mitleiden mit-den armen Einwohnern nicht zerftören ließ, Unr 
fere Seeleute betrugen fich fo brav, daß der Bifhof.pon Muros und die vornehm⸗ 
fien Einwohner als Deputirte zu und kamen, um für dieſes ordentlihe Verragen ju 
danfen, und alle Erfeifchungen anzubieten, die nur vorräthig wären. Sobald die 
Engländer die brittiſche Flagge auf dem Fort anfgepflanzt hatten, waren fie die 
eriten, melche den verwundeten Spaniern zu Hilfe Fomen. Unſerer Seits wurden 
2. Dffizierd und 13. Maunn verwundet; feindlicer Seits blieben 12. Mann, und 
30. wurden bleflirt. — Zwen euglifche Meilen von Muros fiunden 1500. Epanier, 
Der Lieutenant Deo it Rapitain geworden. — Die Hofzeitung liefert auch offizielle 
Berichte and Oſtindien, die biß zum 13. Januar gehen ; dieſe melden Folgendes 
Am 23. Dec. vorigen Jahrs, ließ Sen. Lake die Fedung Deeg ſtuͤrmen. Dan fand- 
in die ſer Zeitung 79. Kanonen, nnd viel Munition... Holkar, der fich in derfelben ber 
fand, ma hte füh während dem Sturm ang dem Stanbe, und flobe eifiaft nach Burt⸗ 
poore. Gen. Lafe verfolgte ihn fo geſchwinde als möglih dahin, und fieng fogleich 
an, diefe ziemlich ſtarke Feſtung zu belagern. Als eine Breſche gefchoffen war, fo 
wurde am 9. Januar ein Sturm gewagt; diefer aber gelang nicht. Der enelifche 
Verluſt beſtund dabey aus dem Dberftlieuteuant Maitland, der den. Starm font 
mandirte, und Durch den Kopf geſchoſſen wurde, 2. Maiors, 5. Kapitoins, 18. Lien⸗ 
tenantd, 40. Unteroffizierd, 2, Tambours, und 170. Gemeinen ; von den englifchr. 
indifchen Truppen blieben 32. Dffizierd und r72. Gemeine. — Troß dieſes verun⸗ 
gluͤckten Sturmes, wurde die Belagerung doch. forrgefezt, und die Fefung Burtvoore 
war fo enne eingeſchloſſen, daß Holfar niht entwiſchen konnte, Gen. Lake haffte, - 
daß er fich in weniaen Tagen ergeben würde, Bon Holfars Reiterey waren 700, 
(uicht 7000, ) Mann in und übergegangen. 
Fin Drittes. aus Yondon , den 23. Jun. 

Als dem Herrn Pirt am zıflen dieß vierthalb Miltionen und Sterling ohne: 
Schwürigfeit bewilliar wurden, Aufferte er: Man moͤge aus diefer neringen Sums. 
me (bevnabe 39. Millionen Gulden nicht den Schluß ziehen, als ob die Mitwirs 
fung anderer Mächte anch geringe fenn werde, — Hier fiel Herr For ein, und fans 
te: Ich wänfte non Herzen , daß die Mitwirkung anderer Maͤchte des feſten Lan 
des recht sror fer moͤge. Aber woher fol! diefe Mitwirfuna fommen? Preuſſen 
haͤlt feſt an feine Newrralicht, und wird fih gewiß in feine nene Coalition einlaffew.: 
Oeſterreich wird ich auch nicht fo leicht für ung erflären : alfo bleiben nur Schweden - 
und Nufland übrig. Erſteres aber kann allein Feine wirkſame Hilfe fetten, und: 
Rußland münfcht mehr den Frieden, ald den Krieg. Rußland hatte Zeit genug ge 
habt, fich zu erklären ; allein es negozirte. Die engliſchen Minifter haben volle 6, 
Donate gehabt, um fih mit Nufland zu verftändigen, und jege müffen fie doch; 
erfi den Ausgang der Miſſion des Heren von Novoßlzoff abwarten. Altes ift noch 
im Dunfel. — Herr Pitt: Ich ſehe aus allem, daß der Medner die Mitwirfung 
der Mächte des feſten Landes wuͤnſcht, und daß er. aus biefem Grunde nähere Aufı 
fehläffe über unfere Neaotiationen mir denfeiben haben möchte. Allein der gegen 
wärtige Zuftand der Dinge erlaubt Feine ſolche Mirtheilungen, und die Miniſter 
thun alles , um die Verbindungen mit den Mächten des feiten Bandes zu veraräffern, . 
und zu erleichtern. — Der geehrte Redner tarelt die Minifter über die Nichtbeant⸗— 
wortung der Friedensanträge Franfreihs. Ich muß ihm darauf bemerken, daß 
- fie mit dem gehörigen Unftand beantwortet worden find. 

Paris, den 4. Jul. 

Der erſte Maler bes Kaifers, Herr David, hat Befehl erhalten, die prächtigen, 


Anſichten des Lagers von Eatiglione, unwelt Brescla, wo 49,000. Mann manduss 
rirren, anf einem Gemaͤlde vorzufteffen. — Der Gen. Solignac hat an Gen. St. 
Cyrs Stelle das Kommando der Franzöfif. Armee im Kömgreich Neapel übernoms 
men. — Die faiferl. Sarde it von hier nach Boulogne abmarfch.rt ; daraus fchließt 
man, daß der Raifer dald ſelbſt dahin kommen werde. — Ja and bey Boulogne 
Herrfcht unter der kandungsarmee, und bey der Flottille die größte Pemwegung, und 
man glaubte dafeldit allgemein, daß die große Erpevition, die Fandung, naͤchſtens 
wor ſi h gehen werde, — Hier wird felt einigen Tagen fein Reiſepaß an eine Pris 
vatperſon nach Boulogne ausgefertigt. — Es heißt jezt wieder, der Kaiſer werde 
die Ruͤckreiſe nach Paris uͤber Lyon machen. 
Turin, den 25. Jun. 

Die kalſerl. Garde‘, die bey der Köntasfrönung in Mayland jugegen mar, 
marfchirr jezt über den Simplon nach Paris zurück. — Am '5ten und ı6ten dieß 
find mehrere Drefchaften von Piemont, als Carmaanofe, Villa ſtellone ꝛc. durch eis 
nen ſchrecklichen Hagel zeritöre worden. Die Schleſſen waren fo groß; daß fie Mens 
fchen und Vieh auf dem Feld erſſchlugen ; ed wuͤthete dabey ein Sturmwind, der die 
ſtaͤrkſten Baͤume aus ihren Wurzeln riß. 

Bologna, den 24. Jun. 

Geſtern hatte der Marquis de Gallo ben dem Kalſer und König Napoleomeine 
Drivataudienz, ig welcher ih diefer Gefandre des Koͤuigs von Neapel bey dein franz 
ſiſchen Raifer, auch ala Gefandter feines Monarchen ben dem König von Italien 
affreditirte, — Nah deinfelben wurde der Gonfaloniere Bellnomini, und eine Des, 
putation der Nepublif Lucca vorgelaſſen. Eriterer trug dem Kaifer den Wunſch als. 
ler Einwohner von Lucca vor, daß er ihnen in der Perfon Sr. hohrürftt. Durchs, 
laudyt des Fürften von Piombino Pasquale Baccivcchi ein Dberhaupt geben moͤchte. 
( Diefer ift befanntlih an die Schwerter des Kaifers, Vrinzeffin Elifa , vermaͤhlt ) 

der Raifer erflärte, daß er die Regierung von Lucca einer Perſon anvertranen wer: 
de, die ihm durh die Bande des Bluts ſchaͤßbar fen, und deren erſtes Bejtreben 
dahin gehen würde, den Wohlſtand von Lucca zu fihern, und zu erhoͤhen. 
Stockholm, den ar. Nun. ä 

Heute ſtarb der erfte Pfarrer der hiefigen deutſchen Bemeinde, Dr, Luͤdeke, in 
Hoffen Yahr feines Alters, Diefer wardige Mann war in ſeinen jüngera Rahren 
evangel. Prediger zu Smyrna in der aftatiichen Tuͤrkey, und hat auch Rachrichten 
über das türfjfche Neich im Druck herangaraeben, 

2 Kovpenharen, den 20. ‘um, 

Wir haben fortdaurend Kälte, Sturm, Regen, und mitunter warmen Son; 
nenblick. In der Nacht vom 24ſten atıf den a5ften dieß lag früh Morgens ein 
Reif auf dem Grafe. 

Haag, den 2. Jul. 

Im VPariſer Moniteur befindet fich din Urtiket aus dem Haag, in: welchem der 
Gebrauch der franzoͤſiſ. Sprache als fo ausgedehnt in unferm Lande dargeſtellt wird, 
daß die Landesſorache derfcihen wohl bald ganz werde meichen mifffen, Alllein zu 
keiner Zeit arbeitete man mehr an der Verſchoͤnerung unſerer angenehmen und wohl⸗ 
lautenden hollaͤndiſchen Sprache, als gerade gegenwärtig. Die Einmohner unfers 
Landes ziehen ſie auch allen andern vor; bloß in diplomatiſchen Geſellſchaften bes 
dient man ſich derſelben aus leicht zu errathenden Gründen. — linfere Armee wird - 
fünftin aus 2000, Mann Ravallerie, und aus 18000. Mann Infanterie beftehen, 
deren Gold etwas uͤber 4. Millionen Gufden beträgt, — Das Lager ben Zevft, uns 
weit Utrecht, wird nach Nordholland verlegt, wo die Truppen eingefchifft werden. 
Ein Theil der franzöf. Artillerie ift ſchon dahin abgegangen. — Zwiſchen dem englif. 
Kriegsfahrzeng Rehnard und dem franzoͤſ. Kaper Fin, welcher bormais ein engliſ. 
Kriessſchiff war, ich ein Gefecht vorgefalten, in welchem lejterer 60, Mann verlor, 


und dann In die Luft flog. Bon 160. Maun der Befagung find nur 40, ger 
worden. — Man fagt, ed werde In Furzem eine Verordnung gegen. die — 
der vielen Emigranten aus Deutſchland in unſerer Republik erſcheinen. Kürziich 
find 100. derſelben, vom linken Rheinufer kommend, zu Amſterdam angehalten, 


und zuruͤck geſchickt worden. 


Berlin, den 29. Jun. 

Der Herr von Novoſitzoff iſt noch hier, und feine Abreiſe nach Frankreich wird 
wahrfcheinlich erft nach der Ruͤckkunft des Königs aus dem Alexandersbad erfolgen, 
In Magdeburg , Halle, Breßlou ꝛc. thun bemittelte Perfonen alles Mögliche, um 
bey der gegenwärtigen Thenrung des Getraides die Noch der Armen zu erleichtern. 
Auch der König läßt Geld und Getraise in ſolchen DOrtfchaften auscheilen, wo der 
Mangel am gröften it. — In Cüdpreuffen lebt ein Grds von 138. Jahren Nar 
mens Mulinowsky; diefem hat unfer König ein Jährliches Gnadengehalt von 36. 


Reichsthalern anweiſen laſſen. 


Es it allhier ein auf dem ſchoͤnſten und 
angenehniten Play auf der-fogenannten 
Viehewaid im obern Dorf ftehendes Haus 
Mro 75. öffentlich an den Meiftbierenvden, 
vorbehaltlich der Nasififation, zu verk au⸗ 
fen, weiches 9 Zimmer, wovon 6 heizbar 
find, nebft 1. Kammer, 2 Küchen, 2 Kel⸗ 
fern, und 1. Stall zu 5 Stüd Kuheviehe, 
oder 3 Stück Pferden in ſich begreift, auch. 
eine bequeme Finfahrt, 1. Holz und Was 
genfchupfe, eine geräumige Hofraitung, 
ein Wurzgärtl und ıfz. Tagw. Grasgar⸗ 
ten daben hat, und wozu auffer dem Dorf 
ein Gemeindsnuzen von 1 ıf2, Tagwerf 
Wiesboden gehört. Kaufliebhaber moͤ⸗ 

en den 27. dieß bey unterzeichnete Urt 
ch melden, über ihr Vermögen durch 
obrigkeitliche Zeugniſſe ich ausmweifen, fs 
fort ihr Anboih zuvernchmen geben, auch 
injwifchen das Haus famınt Zugehoͤrde in 

Mugenfchein nehmen. 

ferſee, den 6. Jul. 1805. 

Br, kurpfalzb. proviſ. mit der Relchsſtadt 
angsburgif. St. Jakobs⸗Stiftung ges 
meinfchaftl, Obervogtamt. 

A. Leinslier, Obervogt. 


— — 

Dienftag den 16. Juli u. folgende Tage 
wird in dem fogenannten Schönerfelders 
Hof im Haufe Lit. D. Nro 96. unmeit 
dem Fronhofe eine Mobilien: Auktion mit 
des Hrn. Hofraths u. Konfitorial:Kanzs 
ley: Direktors Höfler Verlaifenichaft, deſ⸗ 
fen Sterbfalt hiemit zugleich denen, wel 
eben darait gelegen feyn könnte, bekannt 
gemacht wird, eröffnet werden , worinn 
Roſettenringe, goldene Sackuhren, ſilder⸗ 
ne Brettfpiel, Worlegr und andere Loͤffel, 
Sabatiere , Garnitur Schnallen , «in ſil⸗ 
berner Degen, Schaumünzen, eifenbeines 


ne Figuren, Stöd u, Hanguhren, Spies 


gel, gute Dralereyen , Herrenkleider, ein 


rother Mantel, Leib: Tifch u. Berewaf 
Betten, Masragen, nußbaumene u. Ar 
tene Schreid. Kommod: und langthürige. 
Käften, dergleichen Tiſche, Seſſel, Kanas 
per, Waſchgeſchirr nebit Mang, Zinn, Kur 
pfer, Mefing u. Eifengeräch, ein Wind, 
brater, Borzelnin, Gläfer, Kugelftugen, 

finten und Piftolen , auch eine fehr voll⸗ 

Andige juriftif. Bibliothek auf das hoͤch⸗ 
fte Feilgeborh gegen fogleich baare Bezah⸗ 
Iung exlaffen werben, 


nn 











Endesunterzeichneter hat die Ehre, eis 
nem hohen Adel u. verehrlichen Yublifum 
anzuzeigen, daß folgende Werke, gut und 
dauerhaft gemacht, um billige Preiſe bey 
ihm zu haben ſeyn: 1) Feuerloͤſchſpritzen 
von 1 dis 20 Eymern, dieſe zeichnen ſich 
dadurch aus, daß fie nicht ſchußweiſe, fon: 
dern unaborfegt fortfprigen, fo zwar, daß 
felbe in 4 bis 5 Minnten andgeleert find, 
fie treiben auch das Waſſer höher, als die 
gewöhnlichen, und find leicht zu regieren, 
kleinere und mittlere Gattung, wie auch 
Wageniprigen , find fchon zum Verkauf 
fertig; er defjert auch die alten aus, und 
verjpricht jie wieder brauchbar zu machen. 
2) Verfihiedene Werfe in Brunnen, oder 
die fogeriannte Berpendifel- Brunnen, wie 
auch Schäpfpompen, die leicht fchöpfen, 
und viel Waffer geben. 3) Kann man als 
ierley Zeuerlöfch Requiſiten haben, 5. B. 
aufeine neue Art Fenerkübel u. Schlaͤu⸗ 
che von Hanf gewebt, und nicht gepicht, 
die der Faͤulung nicht fo unterworfen find, 
wie alle andern; und 4) alle Gattungen 
von Kupferſchmidts Arbeiten. Er vers 
foriht das Zutrauen, welches man ihm 
ſchenkt, durch affurate n. geſchwinde Bes 
dienung gewiß zu verdienen. 

ons Hutter, bürgerlicher Kupfer⸗ 
famiepmeifter in Günzburg. 


Nro. 166, Freytag, den x2, Jul. Anno 1805, k 


Augsburgiſche Oydinari Poftzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiftorifch. u. Sonomifchen Neuigkeiten, 
mir Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtat allergnädigftem Pravilegio, 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohn dem . 
r She Orahen, a met * er 


Wien, den 6, Jul, 
hre kaiſerl. Majeftäten haben fih am zten dieß nach Baden begeben. — Die 

Feldmarſchall⸗Lieutenants Baron von Lattermann, und Laron vor Montfrault 
Kind in Penfionsftand verfezt worden. Die Kommandantenftelle von Venedig, wel 
che lezterer bekleidete, hat der Feldmarfchall » Lieutenant Marquis von Bellegarde 
erhalten. — Hier koͤſtet gegenwärtig das Pfund Rindfleiſch ı2, Kalbfieiſch 14, 
Schweinfleifch 16 Kreuzer, das Pfund Schmalz 34, und das Pfund gegoffene Keri 
gen 33, Seiffe 29 Kreuzer ꝛc. 

» London, dem 25. Sam, 

(Verfolg.) Eine minifterielte Zeitung, die Morgenpoff, verfichert, Herr For 
Habe am lezten Donnerftag öffentlich im Unterhaufe erfkärt, daß er der Formirung eis 
nes ftarfen und nachdrucksvollen Minifteriung ans Patriotismus nicht entgegen 
Penn, fondern vielmehr feine bisherigen Freunde unterftüägen werde, wenn fie ins Mi⸗ 
niſterium kaͤmen. Er ſelbſt mache feinen Anſpruch auf eine Minſierſtelle. — Das 
Gerücht, daß die hollaͤndiſche Inſel Euraffao, in Weftindien, vom einem englifchen 
Geſchwader genommen worden fey, erfordert noch Beflättigung. — Nach dem mit; 
telkäundif ven Meer geht eine neue Eskadre abs fie wird aus hiehrern Linienfchiffen 
beſtehen. — Herr Pitt und Lord Sidmonth (Addington ) find ganz nrit einander 
jeriollen, und eine Veränderung im Minifterium wird nothwendig. — Die große 
TıuppemErpedition, die bisher unter Gen. Sir Eyre Coote zu Eorf in Irland fi 
ſammelte, wird auf 6. Monate mit Lebensmitteln verfehen, ımd dürfte gegen die 
philippiniſchen Inſeln, (fpanifch) oder gegen Isle de France beitimmt feyn — Die 
alteſte Tochter des Grafen Cavan, eine junge Dame vom zr. Fahren, bat fich mit 
beim Geelientenant Woodgate, der in Aegppten ein Bein verloren, und num ein hoͤl⸗ 
zernes trägt, Eopuliren laffen. Ihr Vater trat furz vor der Trauung mit 3. Freun⸗ 
den und 2. handfeiten Bedienten in die Kirche, und forderte von dem Bräutigam feis 
ne Tochter zurück, die aber diefer ſtandhaft verweigerte, 

Ein anderes aus London, den. z5. Jun. 

Herr Pitt, und feine Freunde machen unter der Hand neue Verfuche, den Lord 
Melville von der ihm bevorftehenden Belhimpfung zu retten. — Faft täglich halten 
die Minifter Berathſchlagungen, denen der suffifch Faiferl, Gefandte öfters beys 
wohnt. — Vorgeftern fahe man bey ſehr heirerer Witterung von der Höhen von 
Dover mit Fernröhren 15,000. Franzofeı an der Meeresfülte bey Boulogne 
fehr deutlich manduoriren; ja mam konnte fogar die männlichen Zufchauer von den 
mweiblihen unterfiheiden. — Das Dppofitionsglied, Herr Gren, hat im Unterhaus 
geäuffert, die Urfache, warum Admiral Drde vor der Tontonerflotte bey Kadix ges 
flohen fey, muͤſſe ftrenge unterfucht werden. Könne er fich verantworten, gut, mo 
nicht , fo muͤſſe man die Feigheit desſelben ſtrafen. Wor der Hand gebe er zu, daß 
fein Geſchwader weit ſchwaͤcher als die feindliche Flotte gewefen fen ; auch heiße es, 
daß Drde über die fehlechte Bauart und Bemannung, feiner Schiffe geflage habe, 
Dieß ſolle er nur beweiſen, damit man fofort dem Admiralitaͤtsamt zu beide gehen 








könne. Es fen eimmal Zeit, daß man and‘ dem Schlummer ertwache, und wieder 
britrifch Handeln lerne. — Man glaubt, - daß die Grenville, die Windham ꝛc. wieder 
ing Minifterium kommen. Auch der brave Lord. St. Vincent (Jervis) der vor Lord 
Melville Chef der Admiralicht war, foll diefen Bolten aufs neue erlangen. Er hat: 
ge vorgeitern eine zftündige Audienz bey dem König. 27 
Madrid, den 10. Jun. 

Eine neapolitanifhe Eskadre ſoll Tunis bombardiren. — Dle oͤſterreichiſchen 
Briggs Oreſtes und Pylades find von Kadix nah Tanger abgegangen, um die Ges 
ſchenke, die für den Kaifer von Fez und Maroffo beftimmt find, dort and Land zu 
feßen. — Zu Kadix ift nun auch das gröfte alter fpanifchen Kriegsſchiffe, die beit. 
Drevfaltigkeit, von 136. Kanonen, ausgeräjtet und fegelfertig, — Da die cuglis 
fche Transportflotte , auf der fi unter den Gen. Craigh 6000. Mann Landtrup⸗ 
‚ pen befinden , noch immer zu Gibraltar liegt, fo find die fwanifchen Truppen in 

den Linien von St. Noch eiligft verftärft worden, damit den Engländern nicht etwa 
der Appetit Eomme , diefelben anzugreifen. \ 
Madrid, den 20. Jun. 

Vorgeſtern ward der König von der mämlichen Rranfheit befallen , die er im 
vorigen Jahr hatte. Alles Blut drang mit Gewalt nach der Bruſt, man war wegen 
feinem Leben beforgt. Heute befindet er fich beffer. Sein vieles Meiren und Jagen 
in ihm ſchaͤdlich. Paris, den 4. Jul. 

Die Fronleichnamsprozeſſion wurde diefes Jahr feit der Revolntion zum erflens 
mal in Paris und in andern Städten von Frankreich fenerlich abgehalten. — Dies 
ronymus Bonaparte hat fih unbedingt dem Faiferl. Befehl unterworfen, der ihm 
gebot, feinen Poften bey der Marine in Genua wieder anzutreten. Miß Patterfon 
wird nicht als feine Gemahlin anerfannt. — Nach Bonlogne find einige taufend 
nicht berittene Dragoner marſchirt, die eingefchifft werden, um diefandung mitzumas 
chen. — Zu Bourdeaux haben 4. Wechfelagenten zu zahlen aufgehört. — Unfere 
Staatöpapiere, die sprogentigen Fonds, find bis auf 62. geftiegen ; fo hoch ftanden 
fie noch nie. Paris ,. den 5. Jul. 

Nach dem heutigen Monitenr erhalten nun der Fürft Pasquale Bacciocchi und 
feine Gemahlin die kalſerl. Brinzefin Elifa die bisherige Republik Lucca, erblich auf 
ihre Nachkommen in männlicher und weiblicher Linie. Bacciohi nimmt den Titel - 
eines Fürften von Piombino und Lucca an; er ernennt feine Miniſter, verglebt alfe 
geiſtliche Stellen, hat eine Lelbwache von 400. Mann, die aus den Juünglingen der 
dornehmſten Familien von Lucca beſteht, fie darf aber nicht mehr als 100,000. Fran⸗ 
fen koſten. Fedem dieſer Gardiſten muß feine Familie monatlich 39. Frauken 
Zulage geben. Der Staat von Lucca bezahlt dem Fürften jährlich 300,000. Frans 
fen, räunıt ihm einen Pallaft in der Stadt, und einen auf dem Fand ein, ben lezterm 
mäffen Ländereyen feyn, die jährlich 100,000. Franken abwerfen. Der Fürft 
ſchwoͤrt, den Staat von Lucca bey feiner Integritaͤt und Unabhängigkeit zu erhals 
gen, die roͤmiſch⸗ Earholifche Religion zu ſchuͤtzen, die Gteichheirund Rechte der Tür 
ger zu fichern, und feine unnörbige Abgabe zu erheben, — Alle Fidelkommiſſe und 
Vrimogenitur⸗Rechte find abgefchaffe ; Öffentliche Aemter werden an Lucchefer verges 
ben; der Fürft wirft mit, daß die Staatsfchuld fobald als möglich getilat werde; 
eine Mititairfonfeription findet im Fuͤrſtenthum Lucca nicht Sratt. Der Kaifer und 
Köniz Napoleon garantirt die Unabhängigkeit und jegige Verfaſſung des Staats 
von Lucca, und uͤberlaͤßt denſelben feinem Schwager und ſeiner Schweſter, dem Fuͤr⸗ 
ſten und der Fuͤrſtin von Piombino; behaͤlt ſich aber dagegen, Kraft des Rechts, 
das er über ſeine Famille erlangt hat, vor, daß weder der Fuͤrſt, noch die Fuͤrſtin, noch 
auch ihre Kinder ich ohne feine Einwilligung follen verheyrathen koͤnnen. 

ER Berlin, den 1. ul. 
Zerx won Novofilgoff, der den König hier erwartet, ift ein einnghmender feiner 


Mann, von etwas mehr ald 30. Jahren. — Die Feſtungswerke von Danzig wer / 
den diefen Sommer vorzüglich auf der. rechten Eeite ver Weichfel,, ſtark verinchre, 
und bis nach Weichfelmünde erweitert. — Hier ift ein großer Rupferftich herausge⸗ 
fommen, welcher die Zuiammenfunft des Kaifers von Rußland und unferd Könige 
am 10. Jul. 1802. bey Memmel vorſtellt. Er ift von Bo!t geflohen. — Am 16, 
Sun. war zu Warſchau wegen dem neuen den Juden eingeräumten Freyheiten ein 
Aufitand; der Böbel erbrach dabey Gewölbe, und entwendete vieles ang denfelben. 
Darauf rückte die Befagung aus, und da die Ruheſtoͤrer Miene machten, Wieder 
ftand zu feiften , fo wurde unter diefeiben gefeuert. i 
i Hamburg, den 3. Jul. 

Herr von Novofilzoff gebt dem Vernehmen nach vor der Hand nach Brüffel , 
wo ein Bevollmaͤchtigter des Kaifers von Frankreich mit ihm fonferiren wird. — 
Am 30. Jun. ſchlich ih ein Hotandifhes Schiff, von Amfterdam kommend, in die 
Elbe ein. Zwey Schalnppen von dem engliſchen Kriegsfchiff Beaver verfolgten 
daſſelbe, und jagten ed auf den Strand. Als fie ed Abends zur Fluchzeit flott mas 
chen, und in Beſitz nehmen wollten, fanden fie daffelbe vog 100. franzöf. Grenadier® 
befest, die Feuer gaben. Die Enaländer mußten alfo mit leeren Händen abziehen, 
Geſtern kam zu Altona der erjie daͤniſche Häringsjäger mit 40. Tonnen frifcher Dir 
ringe an. 
Erfurt, den 3. Auf. 

Im verfloffenen Monat ift durch die Thätigfeit des Fürften von Schwarzburg 
Sondershanfen eine Bande von 32. Landftreichern und Diebsgefindel, an Männern, 
Weibern und Kindern, aufgefangen worden. 

Aus Sachſen, den 3. Jul, 

In unferm Lande ift die Noth groß, und immer noch im Cteigen. Getraide 
wäre genug vorhanden , aber der Wucher, dem in den kaiſerl. Erbftaaten fo Fräftig 
und nachdräclich geftenert worden, hält den Landmann ab, feinen Vorrarh zu 
Marfte zu bringen. Er will von dem Elend des Staͤdters Nugen ziehen. Unfer 
guter Kurfuͤrſt fpart inzwiſchen fein Geld , um die Theurung zu mindern. Einen 
Bauren, der feinen ganzen bedeutenden Getraidevorrath nah Naumburg zu Marks 
te brachte , und ihn theilmeife an die armen Einwohner verkaufte , befchenfte er 
wit einer goldenen Ehrenmünze und mit einem Belobungsſchreiben. 

Prag, den 24. Jun. 

Kraft der alterhöchften Verordnung, find folgende Nerfonen hier geftraft wor: 
den: Eine Metzgerswittwe, die Kalbfleiſch über die Tare verfaufte, mit 4gfilindi- 
gem Arreft, die eriten 24 Stunden bey Wafler und Brod; ein Beckermeiſter wegen 
fihtecht ausgebadenem Brod, das um 6. Loth zu leicht war, und fein Knecht, der 
aus Nachlaͤſſigkeit ein ganzes Gebacke Prod verdarb, jeder mit 10. Etodfireichen ; 
und ein Dicker, der einen Erbfenvorrath verheimlichte, mit 10. Stockſchlaͤgen u 

Bamberg, ven 6, ul. 

Am 16. Yun. feyerte der Freyherr von Guttenberg, Senior des ehemaligen 
Demftifts Würzburg ıc. fein sojähriges Prieſterjubilaͤum. Diefer ehrmürdige Greis 
zaͤhlt jegt 75. Jahre. — Es heißt, der. faiferl. Eönigl, Bothſchafter zu Paris, Graf 
von Kobenzl , werde den ganzen Monat Julins in Frankfurt zubringen. — Der 
Graf Franz von Sickingen hat die böhmifche Herrfchaft Kemenig um 713,000, Gul⸗ 
den gekauft. 
Ernttgard , den ro. Auf, — 

Der durch mehrere vortreffliche Schriften bekannte Doktor der Theolegle und 
Profeſſor Cüßfind zu Tübingen, iſt zum Ober-Hofprediger und Eonfiftorialrach 
in Stuttgard ernannt worden. — Im Würtembergifchen ficht man einer geſegne⸗ 
en Aerndte entgegen, Aehnliche Nachrichten laufen aus andern Gegenden von 
Schwaben ein, | we PART 


Mn 


Erlangen, den 9. Sul. 

Ant 24. Jun. beſuchten Ihre koͤnigl. Majefläten vom Preuffen das (bayreuthl⸗ 
ſche) Schloß Hohberg, eine kleine Meile von Eger an der boͤhmiſchen Graͤnze: Nach 
der Tafel genoflen Sie über eine Stunde, im Grafe figend, Die entzuͤckende Ausſicht 
über einen Theil von Böhmen, Sachen, und Baier. Am zten dieß traten Ihre 
Majeſtaͤten über Hof, Gera, Leipzig, und Potsdam die Ruͤckreiſe nach Berlin am, 

Sranffurt, den 7. Jul. 
Der Marquis Ewechefint if, aus dem Alexandersbad kommend, bier durch 
sach Paris paſſirt, um feinen Gefandefhaftspoften wieder anzucretem. 
: Kurzgefaßte Nachrichten. 

In Schweden iſt der reihe Kaufmann Dahlſohm geſtorben. Er hinterließ 
800,000. Relchsthaler, und einträglihe Eifenbergwerfe. — Den Faiferl. königr. 
Herren Dffiziers iſt auf ihe Erſuchen erlaubt worden, die Haarjzoͤpfe noch ferner 
bepbehalten zu dürfen. — Im Hanndorifchen ift dad Verbot gegen heimliche 
Werbungen für England vom Marfchalf Bernadotte wieder erneuert worden. 


Peter Roßhuber, geweſt verheuratherer Häußler zu Dietersburg, fonft ein gebürs 
tiger Kramersſohn von Furth dieß Gerichts, dermal erlich To Jahr — ſich bereits 
ſchon vor mehr als 33 Jahren mit feinem Eheweib Maria, u. deffen = Kindern, Franz 
und Therefia, ins Ungarn begeben. Da nun feıt diefer Zeit vom gefagten Roßhubers 
Aufenthalt, Leben oder Tod nichts in Erfahrung gebracht worden, und daher deſſelben 
Anverwandte dabhier um —— des dem Peter Roßhuber am 5. May 1794. 
son feinem verftgrbenen Bruder Jakob Roßhuber, geweſten Kramern zu Furth fel. zus 
gefallen, und in 193 fl. 59 fr. 2 hi. beftehenden Vermögens, dies Orts unterchänigft 
geberen haben; fo wird gedachter Roßhuber, fein Eheweib, over Kinder, oder wer fonjt 
‚au dem denfelben zugefallenen Vermögen einen rechtlicher Anspruch zu haben vermeint, 
äffentlich mit dem Beyſatz vorgeladen, daß er oder diefelben in peremcorifcher Friſt von 
3 Monaten fih bey unterzeichneter Stelle melden, und zum Empfang diefes Vermoͤ⸗ 
gens hinlaͤnglich legitimiren, oder gewwärtigen follen, daß ſolches nach Verſluß diefer 
———— Zeitfriſt den ſich gemeldeten Verwandten ausgeantwortet werden wird. 

ign. den 6. Man 1805. Kurp'alzbairiſ. reichsfreyherrt. Mar Joſeph von Pfettni⸗ 
ſches Hofmarktsgericht St. Mariakirch, Satlern und Furth, Hofgerichtsbezirk Strau⸗ 





bing. 


Eine Perſon iſt geſonnen, in einigen 
Tagen nach Frankfurt am Main mit eige⸗ 
ner bequemlichen Equipage zu reifen, und. 
ein: oder zwey Gefellfchafter auf gemeins 
fhaftlihe Koſten mitzunehmen. Nähere 
Yuskunft im Haufe Lit. B. Nro 151. in 
Der Rannzirergaffe.r 
Augsburg, den ır. Jul. 1805.) 


Alte diejenige, welche an den geweſten 
hieſig buͤrgerl. Bierbein, Georg Michael 
ren, Forderungen haben, werden hie; 
wurch.vorgeladen, binnen Monaten, das 
iſt/ A dato bis Donnerftag den 29. Auguſt 
‚2805, peremtorifcher Frift den dieffeitigenr 
Gericht, oder ben der zu jenes Schulden« 
wefen verordnete Gerichts: Deputation. 
ſelbſt, oder durch hinlänglich bevollmaͤch⸗ 
‚Kgte Anwaͤlte zu erſcheinen, ihre Forder 
rungen zu fiquidiren , und der gütlichen: 











oder rechtlichen Entſcheidung diefes Schul⸗ 
vdenweſens beyzuwohnen; die Ausbleiben⸗ 


den aber haben im Fall der guͤtlichen Aus⸗ 


Geiger, Beamter. 
einanderfegung diefes Schuldenweſens 
den Beichluß des im Anbetracht der Sum⸗ 
me gröffern Theils der Glaͤubigerſchaft, 
im Fall deifen rechtlicher Augeinanderfer 
jung von der gemeinen Maſſe ausgefchlofs 
fen zu werden, fich gefallen zu taffen. 

Gegeben Angsburg den 25. Jun.ıgog. 
Franz Rarı Imhof, von Spielöberg und 
Oberſchwambach, Reichsſtadtvogt. 


Einem verehrlichen Publikum hat En— 
er die Ehre anzuzeigen, daß 
er auffer feinen Gofvarbeiters:Gefchäfte, 
auch alle Gattungen Briffen und fonftige 
Angengiäfer in Silber, Schildkrot und 
Horn faßt, ebem fo Bigonterie und Gas 
lanterie; Arbeiten, ald Bouguctd, Namen 
X. von Haaren verfertigt. Er empfiehlt 
fich unter VBerficherung guter Bedienung 
und billiger Preife.ergebendft. 

Augsburg den 8. Yul 1895. 
Gottfried Samuel Strigel, Gold: n. Gar 

lanterie / Arbeiter, wohnhaft in der Bär 

kengaſſe Lit, U, Nro 337. 
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Neo. 167. Samftag, den 13. Jul. Anno 1805, 


Augshurgiſche Ordinari Poftzeitung 


Don Staats, gelehrten, hiftorifch. m. dfoncmifchen Neuigkeisen’ 
Mis Ihro Roͤm. Raiferl, Majeftär allergnädigftem, Privilegia 


Berlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy , wohnbaft auf dem 
obern Graben, In dem fogenannten Schneid⸗Haus. 


Wien, den 3. Jul. 
n Kaiſers Majeftät und der Erzherzog Kart haben den Waffenübungen in dem 

Lager von Simmering fhon mehrmalen mit Zufriedenheit bengewohnt. — 
Am 26. Jun. befuchten Ihre koͤnigl. Majeftäten von Preuſſen infognito die Stadt 
Eger, und nahnıen alle dortige Merfwürdigkeiten in Augenſchein. Auf dem neuen 
Sommerſchloß ded Grafen von Zedtwitz fpeiften Sie zu Mittag. Nach der Tafel 
verfügten Gie fich nach dem berühmten Frangensbrunnen. In Ihrer Begleisung bes 
fanden fich der kaiſerl. koͤnigl. General Fuͤrſt Reuß, der Kurprinz von Heſſenkaſſel nebſt 
Semahlin, die Prinzeſſin von Solms, der Erbprinz von Sachſenkoburg, deſſen Frau 
Schweſter die Großfuͤrſtin Konſtautin, der Staatsminiſter Freyherr ven Harden⸗ 
berg, die Oberhofmeiſterin Gräfin von Voß, der koͤnigl. preuſſiſche Flügeladjutant v. 
Kleiſt ıc. — Zwifchen unferm, dem Petersburger: and Berlinerhofe ijt der Eouriers 
wechſel feit einigerZeit ſehr lebhaft ; er betrifft die Friedens; Unterhandlungen. — Die 
Regimenter, welche ins Luſtlager bey Pettau beordert find, haben ch fchon in Marfch 
geſetzt. Auch bey Warasdin in Kroatien fol ein Ererzierlager gehalten werden. — 
Der englifihe General Ramſay, der aus Malta über Trieft Fopumt, ift bier durch 
nach London paſſirt. — Vorige Woche wurde ımfer Staatskanzler, Graf von Cos 
benzi, von einem Fieber befallen; er iſt aber fehon wieder‘ fo weit hergejtellt, daß 
er mit dem franzoͤſiſchen Gefandten eine Konferenz halten konnte. — Der kaiſerl. 
koͤnigl. Konfiftorialrach und Superintendent der Gemeinden augsburgifcher Konfeſ—⸗ 
fion in Defterreih, Herr Kaltenftein, ifi bier, 43. Jahre alt, geftorben. 

Wien, den 6. Jul. 

Don dem Sohn des veremwigten Mozart tft jest die erfte naufifalifche Kompofis 
tom erſchienen. Das groffe Talent feines Vaters fcheint ganz auf ihn uͤbergegan— 
gen zu ſeyn. — Der menfchenfreundliche Erzbifhof von Prag, Füri von Salm 
Salm laͤßt ben der gegenwärtigen Theurung täglidy 100. Arıne fpeifen, — Der 
ruflifche General von Winzingerode befinder fich noch bier, und der ruffifch + kaiferl,« 
Gefandte erhält ans Petereburg öfters Couriers. — Nach der neuen Einrichtung 
befteht künftig ein Infanterie: Regiment aus 4. Infanterie: und 1. Grenadierbas 
taillon, jedes Bataillon ans 4. Kompagnien, und folglich das game Regiment aus 
20, Kompagnien. Die Rompagnie aber aus 2. Feldwäbeln, 12. Korpordien und 
160. Feuergemehren ; folglich das Regiment aus 3480. Köpfen, vom Feldmwäbel 
abwaͤrts Bey jedem Regiment befinden ſich 4. Majors, 13. wirkliche Kapitaͤns, 
und 5. Kapitaͤn-Lieutenants, die 2. aͤlteſten Oberlieutenants kom̃andiren die 2. jüngs 
fien Staabsfompagnien in Friedenszeiten. Die Grenadiers erhalten ſtatt der Mits 
jen Helme mit Bärenfchweifen und Granaten. Bey den Kavallerie: Regimentern 
findet diefe neue Einrichtung nicht Statt. 

fondon, dem 23. Jun. 

(Derfolg.) Admiral Bikerion iſt am sten dieß vor Ferrof bey den Geſchwa—⸗ 
der des Admirals Calder eingetroffen. Er führte ihm den Royal Souveraing von 
210. Kanonen, die Queen (Königin) von 98,.und den Dragon von 74. Kanonen zu. 








Erftered Lintenfchiff Hatte Abmiral Nelſon wegen feinem fchmeren Gang In Gibral⸗ 
tar zuruͤckgelaſſen, und letztere hatıen den General Eraigh mit der fogenannten gehei⸗ 
men Expedition nach Gibraltar begleitet, wo er, fo viel man weiß, mit feinen 
6000. Mann Landtruppen noch liegt , und die weitern Befehle der Megierung abs 
wartet. — Bom Admiral Nelfon melden Brivarberichte aus Gibraltar Folgendes: 
Er hatte feit den 2. Jahren, wo er vor Toulon und im mittelländifchen Meer kreuz⸗ 
te, feine Schiffe immer gut verproviantirt gehalten, und fie, fobald fie einer Andr 
befferung bedurften, nach Malta geſchickt. Wie er num die Nachricht von dem Aus⸗ 
laufen der Toulonerflotte erhielt, nahm er in der Eil auf Sardinien frifhed Waſſer 
und bey Gibraltar einige andere Bedürfniffe ein, und fegelte dann am ır. May mit 
12, Linienfchiffen , 9. Fregatten und andern Kriegsfahrzeugen aus der Straſſe von 
Gibraltar in das weite atlantifihe Meer hinaus, um die vereinigte Kadirerflotte aufs 
zufuchen. Die Behanptung , daß er von ihrer Beſtimmung Nachricht erhalten has 
be, ift falfch, da wahrfcheinlich auf der kombinirten Florte felbit nur wenige Perfo: 
nen waren , die um diefed Geheimniß wußten. Es koͤmmt num daraufan, ob Ads 
miral Netfon auf feiner Fahre englifche oder andere neutrale Schiffe angetroffen bat, 
die der vereinigten Franzöfifch s fpanifchen Flotte aufftieffen, und ihm alfo melden 
Eonnten, welchen Weg fie genommen habe. ft er nicht fo glücklich gewefen, ſolchen 
Schiffen zu begegnen , fo Eotınte er ohne Bedenken das Loos ziehen, umd diefes ents 
ſcheiden laffen, ob er nah DR: oder Weftindien fegeln ſolle. Für dag eine wie für 
das andere find gleich ſtarke Gründe vorhanden, und feine menfchliche Klugheit ift 
alfo im Stande, jwifchen benden mit Gemißheit zu entfcheiden. — Sehr auffallend 
und bemerkenswerth ift der Umftand, daß feit dem 10. April, wo die vereinigte Ras 
direrflotte in die See gieng , nicht ein einziges Schiff in England, oder in einem ans 
dern brittifchen Haven eingelaufen iſt, welches diefelbe angetroffen hätte. Jene 
Vermuthung ift veßwegen nicht unwahrfcheintich , daß gedachte Flotte alle, ſelbſt 
neutrale Schiffe , die ihr begegneten , gezwungen habe, ihr zu folgen, damit ihr 
Weg den Engländern nicht. befannt werden moͤchte. 
London , den 28. Jun. (Ueber Hamburg.) | 
Zu Liverpool it ein Schiff.angefommen , daß am 1. Jun von Neu» York abı 
fegelte: An diefem Tage mußte man daſelbſt von der Fombinirten Kadirerflotte nicht 
das Geringfte , welches man als einen neuen Beweis anfieht, daß fie nicht nach 
Weſtindien gefegelt ift. Denn da fie am ro. April auslief, fo müßte man nad 
50. Tagen in Amerifa von ihrer Ankunft etwas erfahren haben , wenn fie dahin ber 
ſtimmt gemwefen wäre. Man nimmt deftwegen jegt als gewiß an, daß fie ihren 
Weg nah Dftindien genommen babe, und alle Gerüchte, ald ob der Seind Jamal; 
£a befegt babe , daß 4. englifche Linienſchiffe erobert worden feyen ıc. fallen als uns 
gegründet von felbft weg. Die erfte Unternehmung der vereinigten Foulonerflotte 
dird ohne Zweifel auf die Anfel St. Helena gerichtet ſeyn, die ihr im Wege liegt, 
und wo ihr eine Anzahl reicher englifcher Dftindienfahrer in die Hände fallen dürfte 
Diefe Infel, (200. Seemeilen weſtlich von Afrika) ift uͤbrigens klein, und nur 
an einem Orte zugänglich , wo fie durch frarfe Barterien vertheidigt wird. Aber 
die Befagung iſt ſchwach. — Vom Admiral Nelfon hat man fortdaurend auch nicht 
die geringfte Nachricht. Da die fombinirte Flotte vor ihm einen ganzen Monat vors 
aus bat, fo wird erfie, wenn er auch wirklich nach Dftindien ſegelt ,welches noch 
nicht entſchieden iſt, fie doch ſchwerlich einholen. Denn fie dürfte fich weder bey 
&t. Helena, noch ben dem Vorgebürg der guten Hoffnung lange aufhalten, fons 
dern nach Tele de France (oͤſtlich vom Vorgebürg der guten Hoffnung) eilen, um 
dort die Eskadre des Admirals Linois, und noch mehr Landungstruppen an ſich 
zu ziehen. 
Ein anderes aus London, ben 28. Jun. » 
Aus Weftindien find unter dem 17. May vom Admiral Cochrane offlzielle Bes 
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Angegaugen. Auf die Nachricht, daß die kombinirte Kadixerflotte, 17. Bis 
— und viele Fregatten ſtark, au 10. April ausgelaufen ſey, welchen Rap⸗ 
port er darch einen Kutter erhielt, zog er ſogleich alle englifche Kriegsſchiffe zuſam⸗ 
men. Beym Abgang obiger Depeſchen am 17. May war er zo. Einienfchiffe und 
25. Fregatten ſiark, und wollte mit diefen der feindtichen Flotte ih in den Gewaͤſ⸗ 
fern von Jamalfa entgegen ſtellen, wenn fie daſelbſt erſcheinen ſollte ; allein bis dar 
Hin hatte man von ihr auch nicht Die geringfte Rachticht. Unſere Miniker feinen 
jebt felbit ganz uͤber zeugt zu ſeyn, daß die feindliche Flotte ihren Weg nach Oſtindien 
genommen habe, und man glaubt deßwegen, daß fie ben General Sir Eyre Coote, 
der bekanntlich mit 8, bis 10,000. Mann zu Eorf in Irland zur Abfahrr bereit liegt, 
wie auh den General Eraigb, der ih mit der fogenannten geheimen Erpedition von 
6009. Mann noch zu Gibraltar befinder, nach Diiindien-abfchicfen werde, um durch 
diefe 2. bedeutende Korps unfere dortige Landmacht in den Stand zu fegen, dem 
Franzoſen die Spige zu bieten, wenn jie Ceplon angreifen, oder auf der Küfte von 
Mılabar Truppen and Land fegen follten, um fi wit den Maratien zu vereinigen. 
Man hofft, dab es inzwiſchen dem General Lake gelangen fen, den Holkar in der 
Seftung Burtpoore gefangen zu uehmen, und daß er fofort nach Bombay (an der 
malabarifchen Küjte ) marſchirt fey, um diefe wichtige Kolonie gegen die Franzoſen 
gu vertheidigen, wenn ſie daſelbſt von Isle de France aus erfiheinen follten. Ads 
miral Rainier ift, fo lange nicht Admiral Nelfon in Oftindien ankommt, nicht ſtark 
genug, es mit der Kadixerflotte aufzunehmen, — Geftera lief hier die Nachricht ein, 
daß in dem fpanifchen Königreich Mexiko eine bedeutende Empdrung ausgebrochen 
fey. Die dortigen Einwohner follen fi der Silberausfuhr nah Spanien widerfes 
zen; die fpanifche Regierung war jedoch entfchloffen, gegen diefen Widerfland Gewalt 
ju brauchen. Man fest hinzu: es fey fchon Blut gefloffen. Die Infurgenten ber 
banpteren, die Schaͤtze, die man ausführe, fielen doch nur dem Engländern in die 
Hände. (Diefe Nachricht bedarf noch einer Beſtaͤttigung.) — Die Stadt London 
Hat dem tapfern Kapitän Maltland, der mit feiner Fregatie Loire eine fo heldenmaͤſ⸗ 
fige Unternehmung auf dem fpanifhen Haven Muros ausfuͤhrte, eine Dankadreſſe 
bewilligt, Der Bifhof von Muros wollte, da die englifhen Matrofen alle Kirchen 
ſchaͤtze unverſehrt gelaffen Hatten, denfelben Kirchenfilber ſchenken, und den KRatholi: 
fen unter ihnen den Gegen ertheilen. Beydes ward höflich abgelehnt, zumal weil 
Eeine fatholiihe Matrofen darunter vorhanden waren. 

Petersbug, den 19. Jun. 

Die Kriegsflotte zu Kronftadt (einem Haven im finnifchen Deerbufen, eine Mei— 
fe von Petersburg) wird gegenwärtig ausgeräftet ; fle fol zur Hebung der Matrofen 
ihre jährliche Fahre in der Oſtſee wieder vornehnien. 

a SUR Lyon, den 1. Jul, 

Das Fronleichnamsfeſt ift dieſes Jahr in hiefiger Stadt wieder eben fo fenerlich 
und prächtig, tie vor der Revolution , gefeyert worden. Die Häufer waren mit 
Gemälden, Tapeten, Blumenkraͤnzen ıc. geziert. Ueberhaupt kehrt der vorige alte - 
Geift der Religion in dem jegigen Frankreich ganz zuruͤck. — Zwifchen dem 15. und 
20, Zul, därfteder Kaifer Napoleon bier durch nach Paris paffiren. 

. Hamburg, den 5. Jul, 

Der regierende Herzog von Mecklenburg : Schwerin hat öffentlich erklären fafı 
fen, daßer hinführo alle neue Bücher, Kunftwerfe und Muitkalien ıc. , die ihm 
feir einiger Zeit auf eine ungebührliche Weile unverlangt zugefchicht wurden, ohne 
weiters auf die Seite legen wärde, Nur Werke von entſchieden innern Werthe foll: 
ten bieben eine Ausnahme machen. — In den biejigen öffentlichen Blättern liest 
man das Gerücht, daß der Pabıt feine Refidenz von Rom nach Avignon in Franks 
reich verlegen dürfte, Ansbach, den 1. ul. 

Im Anſpachiſchen jtehen die Heldfrüchte ganz vortreflich ; es ift auch noch viel 


altes Getraide vorhanden ; aber unfer König will, daß danrit Fein Wucher getrie, 
ben werde, und hat deßwegen befohlen, alle Kornwucherer mit den empfindlichften 
Strafen zu belegen. Die fhwäbifchen Kornwucherer getrauen fich nun nicht mehr 
ius Anfpachifche, weit fie wifſen, daß mnfere Regierung , wenn fie droht, auch 
Hort hält. Donauwoͤrth, den ır. ul. e 

- Durch den ſeit mehrern Tagen gefallenen fiarfen Regen iſt die Donau ftarf am; 
gelaufen, und hie und da ausgetretten. 

An der fuefürnt — ——— — Jun. 

n der kurfuͤrſtl. - Saline zu Reichenhall wird gegemmärtig ein 
Gradiergebaude oyne Dornen nad) der Erfindung des Hrn. Bandeebirektiondratbe Arc 
feph Baader im Broffen vorgerichtet, deſſen Wirkung, wenn feibes vollendet feyn wird, 
mit einer darueben fteyenden einfachen Doruwand, wilde zu dieſem Zwecke nach denz 
beten Prinzip ebenfalts neu angeorduet worden ifl, auf eine vofffonnnen entfcheidende 
Art verglichen werden foll, Der Hr. Landesdirektionsrath Baader bar ſich fchon vor 
mebhrern Monaten forınlich erboten, die Koften der Anlage ſeines nenen Gravierwerks 
(weiche ſich ohngefaͤhr auf 10,00 fl. belaufen) felbft zu bezahlen, wenn ihm dagegen 
zehn Fahre lang nur die Hälfte von denjenigen, was feine Gradierung mehr leiſten 
wird, als die damit zu vergleichende beynahe zweymal fo lauge Dornwand, an Geide 
jährlich vergüset würde. Ge,-furfürt. Durcblaucht haben zwar diefes Anerbieren 
nicht angenommen, dagegen aber dein Erfinder Durch ein höchſt eigenh aͤndig unterzeichz 
neted Refcript vom 10. Wen vorläufig eine der Wichtigkeit und dem Außen der Erfin; 
dung eutiprechende Belohnung zugeſichert. | 

Kurzgefaßte Rahrihtem. N 
Am 21. Fun, traf der Kurpring von Pfalzbaiern unter dem Namen eineg Gira; 
fen von Haag von Rom zu Fivoruo ein, und jegte am 23ſten feine Reiſe nach Flo⸗ 
renz fort, — Die ſeit einiger Zeit zu Livorno gelegene Schweitzertruppen find nach 
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Genua marfhirt. 








Dem Unbekannten, welcher aur co, Jaͤ⸗ 
ner dieß Jahrs von einer hieſigen Bars 
gersfrau — Geld ausgeborgt, und 
dagegen wenige Effekten zuruͤckgelaſſen 
bat, wird zur Anmeldung ben ver unters 
zeichneten Stelle eine pereintorifibe Friſt 
von 4 Wochen auberaumt, nach deren Um⸗ 
Br die Darleiherin durch den öffenlichen 

erfauf-diefer Effekten befriediat werden 
wird. Reichsſtadt Ungsburg von Ant, 
den 13. ul. 1905. 

85. Eh. Michael Fifcher, in Sachen 
amtierender Bürgermeilter. 


Montag den 15. Jul. Nachmittag wers 
den auf allhieſiger Stadtgandt mehrere 
Sabatspfetfen: Köpfe an den Meiftbietens 
der gegen gleich baare Bezablung erlaffen. 


Joſeph Anton Zirn, dieffeitiger Bür: 
gersfohn, und feines Berufs ein Barbies 
rer, befindet fich ſchon über 30 Jahre von 
bier abwefend,, ohne daß man in der Zwi⸗ 
ſchenzeit von feinem Aufenthaltsort, fer 
ben, oder Tod etwas erfahren Founte. 
Da nun deffen nächte Unverwandte um 
YAusfolglaffung feines Vermögens , weh 
ches in rıı fl.4 fr. 5 hl. beſtehet, gebeten ; 
als wird derfelbe, oder feine allfenfaffigen 
Notherben, oder hinlänglich Bevollmäch, 








tigte a dato in Zeit eines Viertel Jahrs 
mit dem Beyſatze bey dic ffeitigem Gericht 
zu erfdyeinen , pereintorifch vorgeladen, 
daß, wenn fie in eben veftinmter Zeitfriſt 
ſich nicht melden, beſagtes Vermögen den 
geſetzlichen Erben ohne Kantion eiigeanks 
wortet werden würde. K. auch k. k. ſchwä⸗ 
biſ. oͤſtreichiſ. Stadt Waldſee, am 24. 
April 1805. Kanziey aliva, 

Fraſt, Syndikus. 


In der 29. Frankfurter Stiftungslot⸗ 
terie, die den 15. Auguſt anfängt, find die 
vorzuͤglichſten Geminnfte 60,000. 30,000, 
11000, 7000, 6000 ⁊c. Ein Loos foftet für 
alte Klaſſen 71 fl. 12 fr., u. renovations⸗ 
meife zur 1. Klaffe + fl. 12 fr. laut Plan. 
Den Berrag jeder Klaffe er firche ich gTag 
vor jeder Ziehung einzufenden, indem die 
FT. Hrn. Intereſſenten den Verluſt Ihrer 
Looſe ſich Feldt zuzufchkeißen haben, weil 
diefelben nach dieler Zeit der Direftton zus 
geſandt werden müſſen. Zur 26. Darmr 
ſtaͤdter Lotterle, wo 20,000 fl. der hoͤchſte 
Gewinn iſt, nnd ein Loos 28 fl. koſtet, ſind 
Kanfloofe zur 2. Klaſſe a 7 fl. 24 kr. zu 
erhalten. Plane werden fren, Looſe aber 


‚geaen baare Bezahlung und freyer Einfens 


dung abaeneben ben 
Sat, Zipper aufn Obſtmarkt in Augsburg: 


Neo 168, Montag, den 15. Jul, Anno 1805. 


Augsburgiſche OrdinariPoftzeitung, 
Don Scaats, gelchrten, hiſtoriſch. u.öfonomifchen Neuigkeiten. 
Mit Jhro Roͤm. Baiſerl. Miejeftär allergnädiaftem Privilegie, 
Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mon, wohnbaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Cihreldr-Dang, 
Rom, den 27. Sun. 

Geftern hielt der heil. Vater ein geheimes Konſiſtorium, worinn er dem heil. 
Kardinalskollegium tn einer zierlichen lateintihen Aurede von feiner nach Paris ges 
machten Reiſe eine Beſchreibung ertheilte, Diefe enıhält In Weſentlichen Folgendes: 
Wir reiſten am 2. Nov. des verfloffenen Jahrs von Kom, begleitet von den Se⸗ 
geuswuͤnſchen der Einwohser, ab. Als Wir die Grängen des Königreichs Hetrnrien 
betraten, ſiroute überall eine grogje Dienge Menſchen berben, Die in Unferer Ries 
drigfeit ven Nachfolger Petri und deu Statthalter Chriſtt auf Erden verehrten. Ums 
ter diefen zeichnete ch vorzuͤglich Die Königin von Hetrurien dur ihre Froͤmmigkelt 
and. Ehefurcht aus, deren Cohn, dem König Ludwig, Wir auch auf ihr : das 
Heil. Saframent der Armung erteilten, Gleiche Ehrerbietung wiederfuhr Mos durch 
gan Dberitaiien und ourch das ſaͤdliche Frankreich. Als Wir in Fontainebleau ans 
kamen, empfing Uns dwyelbiijener mächtige und geliebte Kaifer ‚ deilien Namen 
Bis in die entferhteiten Welrgegenden vorgedrungen iſt, und de ſſen ſich Gott bedient 
hat, daß die katholiſche Religion in Frankreich wieder ans Tagesliht fan, Am 2. 
Dec. erfhah die Salbang mo Kıömung des Raifersz und Unſerer geliebteſten Toch⸗ 
ter in Ehritö, der Kaiſerin Joſephina, unter dem Frohlocken von Paris und gar 
Sranfreih. Mad biejer feyerlichen Dandlung hasten Wir vrrtraute Uuserredungen 
mit den Kaiſer, in deuen er atte Unfere Wünſche für dag Beſte der fatholifchen Iies 
gion, für den Glanz der gallikaniſchen Kirche, und für die Würde und das Aufehen 
des heil. Stuhls mit dem leut ſeligſten Wohlwollen anhoͤrte. Wir vereinigten hierauf 
einige galttanıfhe Biſchoͤffe, derem Dentungsart noch zweifeihaft fehien , ju der 
Einigfeic der Kirche, und legten dann dem Kaiſer schriftlih einige Punkte vor, durch 
deren Erfüllung die gallikanifebe Kirche ihren vorigen Glanz und ihre ehenalige Ge 
‘fait, die Nie in jenen ungläcklichen Zeiten verfor, wieder eriangen koͤnnte. Diefe md 
andere Wuͤnſche, als die Wiederherſtellung des Ordens der barniherzigen Schwe⸗ 
Kern, der Seminarien, vieler verfallenen Kirchen, der Miffions s Antalten ıc, 
mahın der. Kaifer aufsgefänigtie auf. Was Öffentliche Berichte von der Ehrerbies 
tung, die Uns das franzöfiiche Volk überali begeugte, geſagt haben, ift nicht.altein 
der Wahrheit vollkommen gemäß , Sondern es überfteigt fogar alle bekannt gewors 
bene Berichte. Zu Paris beſuchten Wir alle Prarrkicchen, zu Lyon theilten Wir das 
heil. Abendabl aus, uͤberall forderte man on dem oberſten Hirten der Kirche den 
Segen. Eben fo wetteiferte'in der Verehrung gegen Uns bie gallikaniſche Geiſt⸗ 
lihteit, welche, vorzüglich die Bilhöffe, «an Eifer für die Religion über alles Lob 
erhaben it. Kurz vor Inferer Abreife aus Paris tauften Wir in dem Schloſſe zu 
St. Cloud einen Brudersfohn des Kaiſers Napoleon , Den dieier und feine ehrwuͤr⸗ 
dige Mutter zur Taufe hielten ıc. 


*) Am Schluſſe ſeiner Rede thot der heilige Water noch von dein Umftand Erwaͤh⸗ 
nung, daß derebemaline Nongreß von Pifioja feine Irtthuͤmer juruͤckgenem⸗ 
men und abgeſchmoren habe, 
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EC Paris, den 7. Jul. — ee ung 
Wan fängt Hier jegt an, fait allgemein der Meynung zu fenn , daß bie verel⸗ 
nigte Eotte nach Oſtindien geiegelt fey. Hätte fie den Weg nach Weftindien genom⸗ 
men, fo müßte man bereiss etwas von ihr wijſſen. Als die Toulonerflotte' anstief, - 
wußte fein Menfchauf derſelben, wohln die Fahrer gehe. Der Admiral hatte ver 
fiegelte Ordres; die erſte lautete nach der Meerenge von Gibraltar. — Der Prinz 
Lonis ift nach der weſilichen Kuͤſte von Frankreich abgereiſt. — Der amerifanijche 
Kongreß hat feinen Unsergebenen befohlen ‚ alten Verkehr mit den Negers auf St. 
Domingo anfjugeben, indem man Diefelben ald wilde Thiere anfchen müffe, an 
deren Vertilgung allen policirten Staaten gelegen fey. ER 
(Beefoig,) — a ... den — Jun. 
erfolg. us Nordamerika find mehrere neue Kriegͤfahrzeuge Tripo 
fi ins mittellaͤndiſche Meer abgegangen. — Bisher iſt es ganz ———— daß 
Portugal und den Krieg erklärt habe; erſt diefer Tagen gieng eine geoffe Kauffahr⸗ 
teyflotte aus unſern Haͤven nach Liſſabon ab. — Unſere Zeitungen verfihern, daß 
die engliſche, wirklich Dienft thuende Seemacht gegenwärtig aus 923.’ Schiffen von 
jeden Rang beſtehe. — Der Wailfiſchfang bey Grönland it fehr reichlich ausgefal⸗ 
len. — Der berähinte Mongo Park, der vor 10. Jahren unter taufend Gefahren 
und Mihfeligfeiten eine Neifein das Innere von Afrika gemast hat, iſt nun zum 
jiveyteamal an der weitliheit Kuͤſte von Afrifa angekommen, and wollte von Goree 
aus am Senegal bis Tonıbuctu, und von da, wo möglich , bis Dornen fommen, 
wo de DSeger ſich in einen den Enropdern bisher ganz uubekannten Landſee ergieffen 
fol. — Am zöften dieß Nachts brach zu Pinmouch eine Feuersbrunſt aus, Die einis 
ge groffe Haͤuſer verzehrte. Mir grofjer Gefahr rettete ſich ein Leinenhaͤudler und 
feine Familie im Hemde durch Hilfe feiner Nachbarn zum Zeniier hinaus. — Die 
Korps unferer Freymwilligen üben fich jegt fehr fleiffig in den Waffen. Sie machen 
ihre Ererzitien fo fertig, mie Linientruppen. — Als verfloffenen Montag die Prin⸗ 
zeſſin Cbarlorte, Tochter des Yılnjan von Walis, ausfuhr, ſtaͤrzte ein Brerd an 
ihrem Wagen, das andere verwickelte ſich in die Stricke, der Kutſcher fiel vom Bod, 
und ward verwundet. Leute, die herbey eilten, rettete die Prinze ſſin aus der Ger 
fahr. — Admiral Ruſſell it abermals mit feiner Eskadre gegen den Texel abgeſegelt. 
Bis jetzt haben die Spanier gegen Gibraltar noch gar nicht unternommen. — Dier 
ift eine Befegefetichart errichtet worden, die bereits 650. Mitglieder zählt. jedes 
derſelben zahlt jähritch 75. Suineer , wogegen aber aud die fchöniten und- prächtige 
ſten Werke angejchaft werden. In diefer Leſegeſellſchaft find mehrere Frauenzimmer. 
Ein anderes aus London, den 28. Yun. 

Verfloffenien Dien tag Hielt Herr Pitt im Unterhaus eine fange Rede , in der ; 
er darauf antrug, daß Lord Melville nicht von der Königsbanf (deren Beyſitzer aus 
Krämern und andern wohlhabenden Bürgern, auch Landleuten befiehen ) fondern 
von dem Oberhaus gerichtet werden möchte. Der Anklaͤger des Lord Melville, Hr. 
Whitbread, Herr For und amdere fegten fich zwar heftig dagegen; allein Pitts Vor⸗ 
ſchiag gieng mit 166. Stimmen gegen 143. durch. Vorgeiiern erfhien alfo Hert 
Whitbread mit 99. Mitaliedern des Unterhauſes, meift von der Oppoſition, im 
Sberhaus, und irug folgeade Bothſchaft vor: Die Gemeinen des vereinigten Reichs 
don Großbriltanlen und Irland haben mir defohlen, den Lord Melville hoher Berr 
brechen und Vergehungen wegen anzukingen. Ich Elage alfo hiemit befagten Lord 
im Namen der ganzen Nation diefer Verbrechen wegen an. Die Klagpunkte werden 
dem Oberhauſe unverzüglich vorgelegt werden ıc. — Lord Spencer und Lord St. 
Vincent find auch wegen einer Summe von 100,009. Pfund Sterling verhört wor; 
den, die ehemals in den Rechnungen des Seedepartements ohne gehoͤrigen Beleg 
vorfamen. Bende behaudteten, nichts Davon zu wiſſen; andere Zeuguiſſe ſot achen 
dagegen. — Verfioifenen Dienitag fiagte Herr Paul den Lord Wellesley, Generals 


nd 
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gonderneur von Dftindien, an, daß er.den Nabob von Dude ungerechter Welſe ab⸗ 
gefege hatte. Diefer Prinz fep einer der Vornehmſten in Indien ; er habe 3. Millio⸗ 
nen Unterthanen, jährlich 2. Millionen Pfund Sterling Einkünfte gehabt, der oſtin⸗ 
diſchen Kompasnie alle Jahre 900,000. Pfund Tribus bezahle m. Das Unterhaus 
bewi lligte diefe und andere Unklagen , die jeht an der Tagesötdnung find, 

Genua, den 2. Sul. 


Am 30. Yun. Morgens kamen der Kaifer Napoleon und die Kalferin unter Ka / 


nonendonner , Laͤutung aller Glocken und dem freudigen Zuruf aller Einwohner hier 
an. Sie hielten ihren Einzug in einer gſpaͤnnigen Kutſche. —— 
Florenz, den 1. Jul. 

Der Kurprinz von Pfalzbaiern iſt unter dem Namen eines Grafen von Haag 
in Gefellihaft des Geueralmajord Grafen von Reuß, dreper Kammerberren und 
eines zahlreichen Gefolges hier angekommen. | | 

— — Berlin, den 1. Jul. 

Die hieſige Hofzeltung fagt: Es ſey im Werk, auf den Grundfaͤtzen der ber 
waffneten Neusralicät der Seemaͤchte eine bewaffnete Neutralitaͤt 4. groſſer Land: 
maͤchte zu errichten , ‚weicher ſchon 2. derfelben beygetreten wären. 

ie S Haag, den 4. Jul, —J— 

AIhre Hochmoͤgenden find taͤglich verſammelt, um über den Plan des Herru 

Rathspenſionaͤrs Schimmelpennink zu berarhichlagen, welcher die Mittel enthälf, 
wie die Staatseigfünfte ven Ausgaben gleich gefegt werden Fönnten. — Im Terel 
ſieht es jetzt Jehr lebhaft aus. Es werden dort viele Truppen, Munition Eebens⸗ 
mittel eingeſchifft; die Generaͤe Marmont, Dewinter und Duͤmonceau befinden ſich 
bey der Einſchiffung gegenwärtig, und endlich wird die daſelbſt liegende Kriegs⸗ 
und Transportflotte unvermuthet auslaufen. 

Erlangen, den 7. Jul. j 

Der König von Preuſſen hat der Befapung von Eger, die vor ihm manduv⸗ 
rirte , 209. Friedrichsd'or gefhenft ‚ dem Gen. von Blanf aber, uud dem Ober; 


ften goldene Dofen verehrt. Bey dem Ball im Alexandersbad, zu welchen daß. 
kaiſerl. koͤnigl. Offizierforpd aus Eger eingeladen war , tanzte die Königin fait mic 


alien derfelben , und der König war gegen fie Ausjerit herab iaffend. 
» Aus dem Tirol, den & Jul. 

Gegenmwärtig, wo wegen der in Böhmen, Maͤhren, Gallitzten, und ſelbſt in 
einigen Gegenden von Ungarn herrſcheuden Theurung viele Regimenter in die ſuͤd⸗ 
lichen Erblaͤnder der oͤſterreichiſchen Monarchie verlegt werden, ſteht es im Tirol 
ſehr lebhaft aus. Es kommen noch immer neue Keginemeran, man errichter für fie 
Feldbackoͤfen und Lazarethe, und trifft andere Verfügungen ju ihrem Unterkommen. 
Das Regiment Erzherzog Ludwig kommt nad) Junsbruck in Bejagung. 

Frankfurt, dem 9. Jul. 

Es beißt, daß in gewiffen Fällen das Reichskammergericht von Wezlar nach 
Aſchaffenburg verlegt werden dürfte. — Der neue katholiſhe Bijchof fär die naſfam⸗ 
fiben kaude , der aber. noch nicht ernannt ift , wird feinen Sig zu Lünburg nehmen. 
Am gen dieß gedachte der König von Brenffen zu Berlin. wieder einzutreflen; ſchon 
am gren oder zoten ſollte der nach Frankreich beffiimmte ruſſiſch⸗ kaiferi. Bevollmaͤch⸗ 
tigte bey dem Monarchen eine Audienz erbalten. — Die Berminderung der franzöf. 
Truppen im Danndorifcben erfolge dem Vernehmen nach theils auf Verwendung des 
Königs von Preuſſen, cheil anf Vorftellung des Marfchalis Bernadotte, dem die 
drücfende Laſten zu Herzen gehen , unter welchen diefes Land feufzt. Das gefamnite 
in Haundorifchen bleibeude franzoͤſ. Militaire ſou Fünftig nur aus 6. Infanterie s 
einigen Cavallerieregimentern , und etwas Artillerle beſtehen. Dadurch wird das 
Kurfürſtenthum Hannover fehr erleichtert. — Diejenigen franzöf. Truppen , die 
Bisher am Niederrhein funden, haben fAmmelih Befehl erhalten, nach der Meeres⸗ 


* 


—— — — — 


Hüfte ya marſchiren, mo bereits eine groſſe Armee ſteht. — Geſtern Kr 
eine Stafette dus Berlin zu Homburg mi der Nachricht an, daß die Gemah—⸗ 
din des Prinzen Withekn von Yrewfen,, eine gebohrne Prinzeifin von Heſſen Doms 
‚Burg, am sten dieß von einer Prinzefin eatbunden worden fen. — Geiteri reifte 
der kaͤlſerk koͤnigl. Geſandte, Herr Graf von Kobenzl, von bier wieder hach 


Paris ab, a 


Kursgefaßte Nayrisrem 


# 


Im Danndorifchen mußten jüngfihin alte Einwohner ihren Borrath von Cr 
traide eidlicy und bey Vermeidung der Confisfarion angeben 3 wobey ihnen ander 
fohien wurde , dasjenige, was fie nicht ſelbſt brauchen, ohne Zeitverluſt auf öffent 
Achen Korimärften zu verfaufen, — Zur Erweiterung des Zuchthauſes zu Span— 
dau hat der König von Prenffen 160,000. Thaler angewiejen, Es werden jeht darin 


viele Spinnmaſchinen augeſchaft. 


— 








Von der, von dem Freyherru von Sai⸗ 
da heransgegebenen „‚oberoeutichen Zeit, 
fchrift far Yand: nad Haus wirthe, Kaufe 
ieitte, Fadrikanten u. Wantfakturiften,‘ 
deren Juhalt niche blos für den praftis 
ſcheu Difonomen, Kaufinasa u. Techno⸗ 
iogen hoͤchſt nußlich undieyrreich, fondern 
anıh für Rigiernugen, Staatsmanner, 
Gelehrten, Landdeamten, Pfarter, Gü— 
terbeſttzer und alle Freunde Des Gemein— 
nuͤtzigen taterefſaut iſt, ind bisher vier 
Rinde mit vielen Kupfern erſchienen. 
Das Beſtreben des Herrn Herausgebers 
den Zweck dieſes nuͤtzlichen Four nals im⸗ 
mer vollkemmner za erreichen; ‚ber immer 
mehr ih regende Geift der Kultur und 
Induſtrie machen dem Verleger Hoff 
nung, daß man dieſes patriotiſche Inſti⸗ 
tut ſiets Durch eine willige, fattfaıne Tyeils 

nahme unterſtuͤtzen wird. Wöchentlich ers 
"scheine eine Numer von einem kompreß 

edruckten Medianbogen. Auf alten Bots 
mtern, und in allen Buchhandlungen 


kann man den Jahrgang für 2 Lanbthaler. 


erbalten, ein fo geringer Breis, daß man 
darum in ganz Deutfchland nicht noch rin 
Jour nal findet, welſches der oberdentfchen 


eitſchrift an Dem Äuffern und Innern Ges 


halte gleid kommt. Die Moſtaͤmter dies 
fern dieh Blatt alle Wochen, die Buchs 
handlungen aber nur in Monmatsheften. 
Albonniren kann man fih hierauf zu jer 
ver Zeit. Angsburg im Juni rRoS. 
Chriſtoph Rranzfeider, Buchhändler, 
Verkauf eines Braͤuweſens. 
Die Fran; Taver Schlickeriſche Braͤu⸗ 
ſtaͤtte im Marfte Kuͤhbach ſammt übrigen 
Anweſen, zum kurfuͤrſtl. Rentamt Aichach 
lehenbar, uͤbrigens mit geringen Abgaben 
belegt, und beſtehend and 21 rfgtel Yuch. 
Ader, 5 ıfatel Tagwerf Wiedgründen, 








fett Tagwerk Hausgarten, ıf2. Tagw. 
Hopfengatien, ıfgrel Tagw. Weyer, 2 
Kappis ſtuͤcken, einigen Gcmeindsgrüns 
den, 3 Rirchenſtuͤhlen, fehr guten an der 
Landſtraſſe nach Regensburg gelegenen, 
und mit 5700 8, aflefurirten Wohn: und 


Oekonomiegebaͤuden, einen vortreflldyen 


Maͤrzenteller, einer Warferleitung, vos 
ſtaͤndiger Braͤuelurichtung, und verſchie⸗ 
denen Haus⸗ und andern Fahrniſſen, wird 
auf Andringen mehrerer Glaͤublger den 
Öffentlichen Verkauf unterworfen, und 
Montag der 29. Juk zum Verfteigerung 
beitimmt, an welchem Taye Morgens die 
Kaufluftigen mit hiulaͤ nZeuguiffen _ 
ihres Vermögens verfehen, im nämlichen 
Braͤuhauſe ſich einfinden wollen, 
Des ı9. Jun. 1805. 
Kurpfalzbairif. Landgericht Aichach 
* in Oberbaiern. 
B. Baur, Landrichter. 


Bey Unterzeichnetem bat fo eben bie, 
Preſſe verlaffen: Die beyden Marianen 
oder das Mißberſtaͤndniß. Ein Pufifpiel 
mir Gefang in einem Aufjuge, 8. ı2 fr. 

Aagsburg, "den 11. Jul. 1895. ; 
Hof. Ant. Huber, furfürftt. biſchoͤſt. und 

Stadtbuchdrucker auf U. L. F. Thor. 


In Muͤnchen naͤchſt an dem nunmehri⸗ 
gen Duldplatze in der Peruſagaſſe Nro 19 
313. fit kaͤnftige Jakodiduld ein grofferfas 
den mit Alkoven und dabey befindl. Bert 
an-einem Kaufmann zn vermieihen, 

Neuwied, den 9: Juli. 

Ber heutiger 184. Ziehung find folgem 

de fünf Numern gesogen worden : 


6. 54. 46. 1). 8%. 


Die 185. Ziehung geſchieht Dienftag 
26, Full, und folgende von gzu r Tagen, 
Generaloirektion der hochrürfll, 
Neuwiediſchen Zahlenlostesie, 





Nro. 169. Dienftag , den 16. Zul. Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dfonsmifchen Neuigkeiten. 


Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben , in dem fogenannten Schneid:- Haug. 








Wien, den 7. Jul 
aus kalſerl. koͤnigl. Rabinets: Courier, Herr v.2%* * *, der jüngfthin mit Deper 
fchen nach Petersburg gefchickt worden, hat vom ruffischen Kaiſer einen koſtba— 
ren brilfäntenen Ring zum Gefchenf erhalten ; man fhließt daraus, daß diefe Des 
pefchen für den Monarchen von angenehmem Innbalt waren. Es heißt, Gen. Mad 
werde im Italien eine wichtige Stelle erhalten, und der Feldmarſchall-Lieutenant v. 
Schmidt ihm in dem Poſten als General Quartiermeifter folgen.- 
Semlin, den zr.- Nun.- 
Die Zahl der bewaffneten ſerviſchen Inſurgenten ſol ſich jetzt auf 60,000. 
Mann belaufen. — Die Chriſten in Boſnien, Bulgarien ze. liefern ihnen Pulver, 
and. Waffen. — Gegen Velgrad haben die Inſurgenten noch nichts unternommen 5 
die.indiefer Feſtung befindlichen. Tuͤrken verhalten fich rubig.- 
Maris‘, den 9. Aul.. 

Ihre Eaiferl, Hoheit‘, die Mutter unfers Monarchen, liegt Franf darnieder ; 
Doch verfichern die Aerzte, daß ihre Kranfheir nicht geräbrlich fen. — Der Kaifer 
‚bat den Dey's von Algier, Tunis und Tripoli willen laſſen, daß die Genuefer nuns 
mehr Frauzoſen feyen, und daß daher jede anihren Schiffen verübte Feindfeligkeit 
as ein Angriff gegen Frankreich betrachtet werden muͤſſe, der nicht ungeabndet bleis 
ben wuͤrde. — Die neueiten Berichte aus Wertindien melden, daß die Infeln Mar: 
tinique und Guadaloupe in einem blühenden Zuftand fenen, und daß man dafelbit 
taͤglich engliſche Prifen eindringe: Diefe Berichte aber fagen Fein Wort davon, daß 
die vereinigte franzöfifch ſpaniſche Tonloner: und Kadireı flotte in Weſtindien ange 
fommen ſey; man kann deßwegen jezt mit einer Art von Gewißheit annehmen, daß 
dieſelbe ihren Lauf nad) Dftindien genommen habe. — Vor etwa 6. oder 7. Wochen 
las man im’ Moniteur die Aeuſſerung: In 4. Wochen ſollt ihr Herren: Engländer 
erfahren‘, wohin die’ fombinirte Flotte‘ gefegelt:ift.. Der Moniteur harte. damals 
wohl feine guten politifchen Gründe ,. diefe noch nicht in Erfüllung gegangene Aeuſ⸗ 
ferung zu thun. — Marfchalt Berthier if nach Holland gereiſt. — Hier und auf 
den benachbarten Eaiferl.Luftfchlöffern trifft man Anſtalten, welche vermuthen laffen, 
daß der Kaifer bald aus: Jtalien zurück, kommen werde. — Der Mon teur behauptet, 
daß es 500; nicht 50. englifche Soldaten gewefen feyen, die den fpanifchen Haven 
Muros überfallen, und: das dortige Fort, das nur von: 20, Soldaten vertheidigt 
war,. erebert bätten;. 

. — Genua‘, den 4. Jul. J 

Unſer Monarch Napoleon der Erſte und die Kaiſerin Joſephine reiſten in der 
Nacht auf den 30. Jun. von‘ Voghera ab. Als ſie bey’ dem Dorfe Langasko ums 
weit dein berühmten Paß Bocchetta ankamen, ſtiegder Faifdr aus‘, und gieng in 
die Dorffirche, mo er ſein Gebet verrichtete.- Da der: Warrer in Genua war, fo uns 
terhielt er fih mit dem Kaplan, und fragte Ihn nath dem Seelenbeil feiner Pfarrkin— 
der. Ihre Majeftätten hielten den Einzug in Genua’ durch das Thor Polecevera, 
Voraus marfcirten Mamelngfen ,; Jiger,, Greuadiers, Gensd'armes, reitende- 


Yrtifferie, und auf den 8. fpännigen Eaiferl. Wagen folgten viele andere mit Banlz 
merberren, Dofdomen ꝛc. — Als der Kaifer vor feinem Palaſt ausitieg, empfiengen 
ihn die Prinzeffin Elifa, feine Schweiter, der Erjfchagmeilter Lebrün, und Herr Ealis 
cetti. Er umarmte die beyden erftern ; Nachmittags wurde der Erzbifchof, und 
alle gennefifchen Bifchöffe, der Erdoge Durazzo ⁊c. zur Undienz gelaffen. Abend 
4. Uhr fuhren Ihre kalſerl. Majeftären in einer prächtig ausgeſchmuͤckten Gondel in 
Begleitung des Erzſchazmeiſters Lebrün, des Herrn Hieronymus Bonaparte , des 
Gen. Milhaud ıc. im Haven fpazieren, während daß aus dem Zeughaus, vom 
Damm, von 4. im Haven liegenden Fregatten ıc. unaufbörlih Salven gegeben 
wurden. 
Am iſten dieß befchäfftigte ich der Monarch ganz affein mit dem politischen Ans 
gelegenbeiten unferd Landes. — Am 2ten befahe er vom fruͤhen Morgen an die 
Strandbatterien, das Schiffswerft Della Foce, die Forts auf der Landſeie ꝛc. — 
Abends 8. Uhr begaben fih Ihre kaiſerl. Majeititen nach dem See Pantheon. Am 
Meeresitrande nämlich fahe man eine ſchwimmende Juſel mit Felien und Klippen, 
Ueber diefe Fam man mittelft einer Treppe auf eine Gallerie, auf welcher ein Temr 
pel ftand, der go. Spannen hoch, 136. lang, und 8o. breit war; 16. Säulen tru⸗ 
gen die Kuppel desfelden, auf welcher inwendig die Meeresgötter vorgeftellt waren, 
und die von 17. friftalfenen Kronleuchtern beleuchtet wurde. Worne las man an 
dem Tempel folgende Innfchrift: Dem Kaifer und König Napoleon dem Gluͤckli— 
chen und Erhabenen, ſchon jezt dem Schiedsrichter des Continents, bald auch Des 
berrfcher ded Meeres, widmen diefes See Pantheon die getreuen Ligurier. — Als 
Ihre Majeſtaͤten in dem Pantheon angefonımen, fchlofien fich chinefifche ſchwimmende 
Gärten, berriich illuminirt und gefhmückt, an jene Inſel an. Aug diefen erſchallte 
eine liebliche Muſik, und fie ſchienen Zauberinfeln zu feyn. Sobald es finiter ae 
worden war, ftunden plößlich die benden Meeresdaͤmme, der Penchtthurm, die ganze 
Stadt, die Schiffe im Haven im Feuer. Auf den beyden Dämmen wurde ein grofs 
ſes Feuerwerk abgebrannt. Vorzüglich fchön gelang die Illumination zweyer Tem: 
pel, auf denen man die Namen des Kaifers und der Kaiſerin in transparentem 
Feuer lad. Eben fo große Wirfung that ein Balkan, bey dem Leuchteburm ; man 
glaubte den tobenden Veſuv in Flammen zu ſehen. Nachts um ro. Uhr fuhren Ihre 
Majetäten zum Praͤfekt Durazzo, wo eine mufifalifhe Akademie war. Geitern 
früh arbeitete der Monarch in feinen Kabinet; Abends wohnte er mit der Kaijerin 
einem prächtigen Ball auf dem Rathhauſe bey. 

Koppenhagen, den 2. Xul. 

- Der König von Dännemarf hat dein Grafen von Ahlefeld⸗Laurwig die groffe 
bevoͤlkerte Grafſchaft Laurwig für 920,000, Rthaler abgefauft, wovon 700,00, 
Rthaler als Zideifommiß auf derfelben liegen bleiben. Der Verkäufer behielt ſich 
das Schloß und die Kirchen bevor. — Der König von Schweden läßt bey Helſing⸗ 
borg am Sund einen neuen Haven anlegen. Diefer fönnte mit der Zeit der Stade 
Helingör fehr nachtheilig werden ; denn der König von Schweden will ihn zu einem 
Freyhaven machen, wo alddann bald brittifche und andere Kauffahrteyſchiffe in dens 
felben einlanfen dürften. 

*) Der Eund, welcher nur eine kleine Stunde breic ift, trennt Dännemark von 
Schweden, und verbindet die Mordfee mit dem baltiichen Meere. Auf, der 
dänifchen Seite liegt die Stadt Helfingdr, und bey diefer das befeftigte Schloß 
Kronenburg ; auf der fihwedifchen Seite aber Helfingborg. 

Madrid, den 20, “un, 

Das Linlenſchiff El Glorioſo von 89. Ranonen, das mit den Schiffen Leander 
und Kaftilien ausgelaufen war, um die englifhe Fregatten, die ſich vor Kadix fes 
ben fieffen, zu verfolgen , ift moch micht wieder zurück gefommen, und man fängt 
on, feinetwegon eswas bejorge zu fepm. Die 2, andern Kriegsfchiffe befinden ſich 


wieder in Kadix. — Die zu Karthagena liegende Eskadre hat Befehl erhalten, um 
ter dem Admiral Salcedo auszulaufen, und fi mit der in Radir zu vereinigen. 

oo. Boulogne, den 5. Jul. 

Geftern fruͤh bat ſich der linfe Flügel der Landungsarmee in 17. Minute ı Zeit 
ein: und ausgeſchifft. Die Soldaten riefen dabey einmal über das andere: Es lebe 
der Kaifer und König. Dieſes Ein’ und Ausſchiffen wird nam öfters vorgenom— 
men, um die Truppen zu üben, Endlich aber wird es dach Ernit werden, und die 
Landung vorgenommen, wenn der Feind am wenigſtens daran denft, Altes it zur 
Ausführung diefer groffen Ervedition fertig, Nur ein Winf, und eine.groffe furchts 
bare Armee fegelt, mit der Rache Sranfreihs beladen, über den nur 7. Stunden 
breiten Kanal hinuͤber. — Ein groifer Theil der Landungsflottille liege auf der hier 
figen Rhede fegelfertig. Die Eugländer Finnen ſich derfelben nicht nähern, ohne 
Gefahr zu laufen, von den 24. und 36Pfuͤndern in dem Forts und Strandbattes 
rien zerſchmettert zu werden; und fo erfiheinen fie alle 2. bid 3. Tage bloß von fers 
ne, um zu fehen, was vorgeht. Man borft, den Kaiſer und König Napoleon bald 
bier zu fehen. — Der Marſchall Nen kommandirt die Bandungsarınee, 

Ctraßburg, den 11. Jul. | 

Geftern iſt der Faiferl. koͤnigl. Bothſchafter, Herr Graf von Kobenzl, hier 
durch nach Paris gereiſt. — Ein Conſcribirter itieg neulich auf einen fehr hoben 
Bann, um ein Eperberneit auszunehnen Die Mutter der Jungen bemerkt 
ihre , ſchießt auf ihn zu, und reine ibm ein Auge aus dem Kopf. — Geit langer 
Zeit harten wir trockene Witterung , jest ift endlich. ein flarfer Regen eingetretten. 
Die Henärndte war nicht fehr eraiebig. Die Neben blühen diefes Jahr etwas 
ſpäth, und die Blühte deffeiben it moch nicht ganz vorüber. Das Getraide ſteht 
vortreflih , und der Reps geräth ungemein gut. Dagegen fällt dag Obft ſtark 
ab. Kirſchen giebt ed viele, aber fie find mir einem fchädlichen Mehlthau bedeckt, 

der Erbrechen verurfaht, und einigen Kindern anf dem Lande fogar den Tod 
zugezogen haben ſoll; fie affen diefer Kirfchen zu viel, ohne fie vorher abgewa— 
ſchen zu haben. 

Amſterdam, den 4. Jul. . 

Die im Lager von Zeift bes Utrecht geftandenen Truppen find faſt alfe mit viel 
Geſchuͤtz und Munition nach dem Texel marschirt, wo fie auf die Flotte eingefchiffe 
werden. Diefe wird ohne Zweifel mit denen zu Boulogne und Bre.t iu Verbindung 
agiren, die wahrſcheinlich zu gleicher Zeit auslaufen. — Der Rurprinz von Wuͤr⸗ 
temberg hat im Hang vom Rathspenſtonaire Schimmelpennink, und von den Ger 
fandten von Deftreih, Preuſſen, Rußland ıc. viele Ehrendezeugungen erhalten, 
zuvor hatte der Yrinz das Zeifterlager beſucht, wo ihn die franzöf. Generali-ät 
große Achtung erwies; zu Utrecht befchenfte er die Offizier der Ehrenwache, die 
man ihm gab, reichlich. n 

München, den 13. Jul. \ 

Heute iſt der hoͤchſt erfreuliche Geburtstag nnferer durchlauchtigiten Frau Kur 
fürftin in alten Kirchen und ben Hofe aufs feyerlichſte begangen worden. Eine aroffe 
prächtige Oper, Ginevra di Scotia, worinn der furfäritl. Hoffänger Brizzi fich wie 
gewoͤhnlich ſehr aus jeichnete, machte geſtern Abends den Anfang dieſer hohen Feyer. 
Eine Beleuchtung in Nymphenburg wird fie endigen. 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

Das Kirchengewoͤlbe von Santa Maria Maggiore zu Trient, wo das berühms 
te Concilium aebalten worden, ift am 2. Yul. Nachmittags um 2, Uhr eisiaeflürzt, 
Zum Gluͤcke büßten nur 3. Verfonen daben das Leben ein: zu einer andern Zeit häts 
ten einige hundert Menſchen erfchlagen werden. können. — Zu Frankfurt ift der 
Dber:Rabbiner Pincus Levi Hurwitz, 74. Jahre alt, geſtorben. Er befaß viele tal⸗ 
mudiſtiſche Gelehrfamfeit, und hat fich auch durch Schriften befannt gemacht, Die 


Frankfurter Judenfchaft bedauert: den Verluft diefes ihres Ober Nabbiners ſehr; 
weil er ſich auch durch eine eremplarifche. Frömmigkeit ausgezeichnete. — Gein' 
Vaterland war Pohlen; feit 33. Jahren aber. befleidere. er befagte Stelle in Frank⸗ 
furt. Augsburg, den 16. Jul. 

lach zuverläßigen Berichten aus. London vom 4, dieß iſt die Eombinirte Kadi⸗ 
Ferflotte am 13. May zu Martinique angekommen. 


- A — — — — — — — — — —— — 
Anleitung zur Perpendikularmethode, oder der. Art mis rechten Winkeln aufzuneh—⸗ 
men, ald Handbuch für den praftifchen Feldmeſſer, von Freyhru. Philipp v. Reichlin, 
furpfalzbairif. Hauptmann, mit 11 Kupf. gr. 8. Leipzig. 3 fl. Durch Anwendung der: 
Perpendikularmerhode, oder der Art mit rechten Winkeln aufzunehmen, hat die praftis 
sche Geometrie feit kurzer Zeit eine neue Anficht gewonnen , indem. dadurch die Re⸗ 
geln der Meßkunſt auf eine bisher wenig benügte einfache Weife mit der groͤſtmoͤglich⸗ 
ſten Praͤziſſon angewendet. werden koͤnnen, und unterzeichnete Handlung erinhert ſich 
nicht, daß dieſe Methode biäher in der Ausfuͤhrlichkeit von einem praftif. Manne wäre 
bekannt gemacht worden, wie es von dem. Hrn, Verfaſſer durch diefes für den praftif, 
Feldmeſſer bearbeitete Handbuch geſchehen iſt. Mit vielem Vergnügen nahm ich da⸗ 
ber den Verlag dieſes fich durch feine Nüglichkeit empfehlenden Werkes über mich, 
nd mache nummehr deſſen Verkauf mit der. Verficherung befannt, daß nach dem Urs 
theil geprüfter ſachverſtaͤndiger Maͤnner dieſes Buch in den Händen jedes praktiſchen 
ee zu wuͤnſchen iſt, und es wird fein Dann von Metier es ınıt Unzufrieden⸗ 
eit aus der Hand legen, Im Gegentheil ſich darüber freuen, dadurch mir einer Metho⸗ 
de — geworden zu ſeyn, wobey er viele Zeit gewinnt, mit feinem koſtbaren, wohl: 
aber auferft zuverläßtgen Werkzeuge zu operiren, angewieſen wird, und doch auf die‘ 
groͤßtmoͤglichſte Praͤziſſon, welche die bisher beobachtete Verfahrungsart in dem Grade 
nicht leiftete, nechnen kann, daher auch nach eben dieſer Methode ben praftif, Opera⸗ 
tionen zu verfahren, berzits in.einer Yrovinz Deutſchlands auf, landesherrl. Befehlen- 
allen Ingenieurs und Feldmeſſern aufgetragen worden ift. 
Stagefche. Buchhandlung in Augsburg. 





Muͤnchen, den. ır.. Juli. 


Bey der heute vorgenommenen 548.- 


Siehung zu.Stadtamhof, find folgende 
Numern herausgekommen, als :. 


82. 21. 74. 78 37: 


Die naͤchſte 928: Ziehung zu. Mänchen' 
iſt Donnerftagden 18. Juli,. der Schluß. 


aber Mittiwoch den 17. dieß Abends. 
Kurfuͤrſtl. KommifionsCoratoir: 
j in Augsburg.. 


— — — — — — — — — 


Der ſeit 1778, wo er aus Lerniz die 
legten Lebens zeichen von ſich gegeben vers: 
ſchollene aus dem dießgerichtiſchen Markt: 
Luhe gebürtige Muaͤllersſohn und Schnei⸗ 
dergefell Georg: Bacher, oder deſſen Leibs⸗ 
erben haben ſich uͤber ihre Lebens Exiſtenz 


"Binnen 6 Monaten durch obrigkeitl. Zeug⸗ 


niſſe allhier zu legitimiren, ſonſt deffen: 
einsweilen auf 296 fl..39 kr. 2 2f3. Pfen. 
Reichswaͤhrung liquidirter Erbtheil an 
deſſen noch vorhandenen 3Bruͤder gemäß: 
derer Anſuchen gegen: Kaution’ ausgelie⸗ 
Nabburg in der: 


fert werden würde. 
obern Pfalz, den 22. April 1805. 
Kurfuͤrſtl. pfalzbairif, Landrichteramt. 


Karl Freyhr. v. Lichtenſtern, Landrichter. 





Dienſtag denzgo, Jul. u. folgende Tage 
darauf wird von Stadtgerichtä wegen. in 
der- Daniel-Hieronymus Kilianifchen Be⸗ 
hauſung auf dem Wrichsplag Lit. A. Nro 
104. eine Mobiltew Auftion.eröffuet, wos 
rin zerfchiedene Praͤzioſen an Schmuck, 
Silber u. Gold, dergfeichen Uhren, Spier 
gel, Malereyen, Rupferfliche in Glas u, 
Rahmen, Kaffee. Thee und anders Tafels 
Service, Leib; Tiſch u. Bettwaſch, Kleis 
der; zerfchledenes nußbaumenes und feichs 
tenes Schreinwerf, Better und Bettflats 
ten, ein Billard, Zinn, Kupfer und Eifens 
eraͤth nebft andern Hausfahrniffen gegen 
ogleich baare Bezahlung an den Meiftbier 
tenden-erlaffen werden: Gegeben Augs⸗ 
burg,, den 28. Nun: 1805. 
Stadtgerihts- Kanzley. 











Eine nach neuer engliſcher Art verfers 
tigte Baumwolle, Spinnmaſchine mit der 
dazu gehörigen’ vortheilhaften Einrich⸗ 
tung, melde. fomohl durch Waffer oder 
durch Hände getrieben werden fann, ſteht 
zu billigen Bedingniſſen zu verkaufen. 
Das Mehrere iſt in Konſtan bey Joſeph 
Doll zu vernehmen. 


—— — — 


— * 


Nev 170. Mittwoch, dem 77. Jul, Anno 1805; 


J— —1 


Angsburgiiche Ordinari Poſtzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch.u. oͤlonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Rom; Baiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegi o. 
Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 


oberun Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 














London, den 28. Tun, 
Eine unferer Fregatten bat den Haven von Bonlogne refognogzirt, und dem 
Rapport eingefhicft, daß im demfelben 3000. Fahrzeuge von verfchiedener Gröffe 
liegen, die binnen wenigen Stunden in der Gee ſeyn koͤnnen. Mehrere hundert 
Fahrzeuge von der größten Gattung liegen wirflich fchon auf der Rhede. — Die 
um Bonlogne herinngelagerten Truppen werden auf 150,000. Mann geſchaͤzt; diefe 
üben fich faf täglich im Ein⸗ und Ausſchiffen. Unſere Dinifter fcheinen indeſſen an 
Eeine Landung zu glauben, fondern halten die Bewegungen der Franzofen für lauter 
Demonftratiowen und Spiegelfehtereyen, wodurch fie die Regierung abhalten wols 
fen, frifche Truppen nach Dit: und Wertindien abzufchicken. Ein Theil des hieſigen 
Publikums nimmt aber diefe Sache ganz anderſt, und glaubt wirklich an einen na— 
ben Landungsverinch der Franzofen. Admiral Lord Keith, der in den Dünen, Bous 
logne gegenüber, fommandirt, it im Begriff, mit feiner beträchtlich veritärften Slot: 
te ausz;ulanfen, und die Bewegungen des Feindes zu beobachten. Lauft die Flot— 
Tille von Boulogne aus, fo wird gewiß die Brefterflotte, und die im Terel zu gleicher 
Zeie inter Segel gehen. Jener, der Breiter, it Admiral Garditer, und diefer Ads 
miral Ruſſell vollkommen gewachfen; aber die Flottilfe zu Bonlogne von 3000. Fahr— 
zeugen erregt felbit bey unfern beherzteſten Seeleuten einiges Kopfſchuͤtteln, weil die 
meiſten derfelben mit ſchweren Kanonen bewaffnet find. — Das Unterhaus bat 
‘20,000. Pfund Sterling zur Erbauung eines neuen Invalidenhauſes für Seeleute, 
“ "5000. Pfund zu Entdeefungen im Innern von Afrika, und 149,000. Pf. Sterling 
für die Kolonie zu Sierra Leone an der weltlichen Kuͤſte von Afrika ausgefejt, mo 
freye Negers Zucker und Raffeepflanzungen bearbeiten, und die Erzeugniſſe derfels 
ben von den linternehmern diefer Kolonie bezahlt erhalten. 
R ao Ein anderes aus London, den 28. Jun. 
Durch ein amerikanifches Schiff hat man die beftimmte Nachricht erhalten, daß 
auf dem Vorgebürge der guten Hoffnung für franzöf, Truppen, die man dafelbit ers 
wartete, Baracen gebaut wurden. Wahrfcheintich hat die kombonirte Kadirerflots 
„te auf ihrer Fahre nach Dftindien ein paar taufend Mann dafelbft ans Land gefezt, 
damit diefe wichtige Kolonie, der Schlüffel zu Oftindien, einem Angriffe von Seiten 
der Engländer defto nachdruͤcklicher widerftehen könne. — In unfern Häven find - 
derſchiedene feindliche Kanonierboote, die an den feindlichen Küften erobert worden, “ 
angekommen. — Herr Whirbread, der biefige Bierbräuersfohn, hat fich durch feine 
muthige Anklage des Lord Melville und anderer bey dem Volk in eine große Gunſt 
geſezt, und er ift jezt mit Herrn Fox der Liebling deöfelben. Indeſſen bleibt es für 
Lord Melville immer ein günftiger Uniftand, daß er nicht von der Koͤnigsbank, fons 
dern von dem Oberhaus gerichret werden foll. Herr Pitt, der diefed im Parlament 
durchſezte, erzeigte ihm Dadurch einen großen Dienft ; denn das Oberhaus wird zwar 
dem Lord Meldine feine Ehre nicht wieder geben fönnen, aber fein Prozeß wird doch 
mit mehr Schonung, und mit einer Umſtaͤndlichkeit betrieben , daß der Angeklagte, 
der ſchon 67, Jahre alt iſt, das Ende desſelben vielleicht gar nicht exlebt. De, . 


er “ 


— |||, 


_ GomttihTottte der Eingang des Bavens uam Yindogne vurch mehrere afpe nei Stel, 
weu.heiadene Schiffe verſtopft werden. Diefe Erpedition, wel "109,050. Pfund 
Sterling £oftete, mißlang gänzlich ; und nun will weder Lord Spenzer, na korp 
St. Binzent, noch irgend ein anderer Befehl zw derſelben gegehen hahen. Es fu 
deßwegen fchon einige Verhöre gehalten worben. ’ . 25 

er --- London, dei ı, Jul, (Ueber Holland) .. . en 
* Endlich ſind wir aus unferer bisherigen bangen Ungewißhelt geriſſen. Die 

Ekorbinirte frauzoͤſifch ſpaniſche Touloner und Kadirerflorte iſt nach einer Fahrt ang 
33. Tagen am x3. May zu Marsinigue angekommen; folglich gelten ihre Unterneh⸗ 
mungen unfere weſtindiſchen Befigungen, und vor allen Jamaika. Auf die Fiptte 
des Admirals Nelſon Eönnen wir nicht rechnen ; denn diefer befand fich am 17. Map 
noch auf der Höhe der Iniel Madera. Unſere Hoffnung beruht alfo gatız auf ders 
Admirai Cochrane. ; Er. it eig braver, entf&loffener, geſchickter Seemann; feine 
Flotte beftebt aber nur aus 1%, Linienfhiffen, and mehrern ſtarken Fregatten ; die 

feindliche Flotte hingegen aus 12. franzöhfhen und 5. fpanifchen Linienfchiffen, die 
gleichfalls eine Anzahl Fregatten zur Begleitung haben. Eine Schlacht zwifchen beys 
deu Flotten wäre freplich eine ungleiche Parthie; indeffen wänfcht man fie bier 
weil Adiniral Cochrane, wenn er auch unterliegen follte, die feindlichen Kriegsfchifle 
doch fo Abel zurichten fönute, daß fie auſſer Stand gefezt würden , fogleich etwas 
gegen unfere weftindifche Kolonien zu unternehuen. Inzwiſchen koͤnnte Nelfon dort 
mit feiner Flotte anfonanen. 

London, den 4, Jul. (Ueber Holland.) 
Se. Majeftät der König find deider vom Staar befallen. Ein Auge ift ſchon 

ganz ohne Licht, und das andere ſtark angegriffen. — Wegen der Aufunft der 
kombinierten Kadirerflette in Weftindien herrſcht hier und in denjenigen Seeplägen , 
die mit Weftindien groffe Verbindungen haben, eine gewaltige Conſternation. — 
Admiral Eochrame freuzte in der Mitte des May’ß auf der Höhe von Jamaila. 
Paris, den 10. Jul. f 
Nach öffentlichen Berichten hat fich ver Kaufmann Tommafini in Marfeille, 
der jüngfihin feine Zahlungen eingefielit,, erfchoffen, — Der berühmte Aſtronome 
Delande in Paris hat angefündigt, daß. es der Deputirte Romme gemefen fey , 
weicher ihn im Jahr. 1793. zmang , deu neuen republik. Kalender zu verfertigen. — 
Herr Foubert ift aus Konſtantinopel mit einem Schreiden des Großherrn au dem 
Kaijer Napoleon augefommen. — Die Stadt Bruͤſſel wird unferm Monarchen zu 
Ehren ein "prächtined Denkmal aufführeg., weiches in einem weitläufigen, denz 
Handel und den Künften geweihten Gebäude beſtehen foll ; in dieſes kommt auch ein 
Sheäter , ein Concertſaal ꝛc. Die dazu erforderlichen Summen werden durch Ufr 
tien erhoben. — Auf Befehl des Kaiſers wird. eine telegraphifche Linie von Paris 
bis Mayland gezogen, die innerhalb einem Jahr fertig ſeyn muß. So groffe Schwäs 
rigkeiten die dazwifchen liegende Alpen darbieten , fo hält man diefe Unternehmung 
doch nicht für unmöglich, 5 

Parma, den 2. Jul. 


Unfer Herzogthum wird nun naͤchſtens auch feine endliche Beſtimmung erhal⸗ 
ten, Es if ein Eigenthum des Kalfers Napoleon, das er ſich durch feine Siege, 
und burch Traftaten erworben Hat, Es liefert jährlich dritthais Millionen Liored, 
und hat eine Bevölkerung von 300,000, Menfchen. Die Stadt Parma zählt 50,000, 
die Stade Piazenza 24,000. Einwohner. — Das Herzogthum Parma liegt unter 
einem gladüchen Hiumelsſtrich, und ift Fehr fruchtbar. 
Neapel, den 27. un. 
Am 15, Yun, iſt dee Malteſer⸗Großmeiſter Tommafl zu Catanea in Sizillen 
geftorben. Der Orden wählte auf der Stelle zu feinem Nachfolger den Comments 
thur Caraccioli. 


ee — — —— — med. * 


i Zu Genma, den 6. Jul. F PR 

Am zten dieß begab ſich der Kaiſer an Bord der Fregatte Vomoena. — © 
sten früh um 3. Ihr maſterte der Monarch die vormais Hgurifchen Truppen OH 
ererzirten unter dem General Milhaud im Feuer, und erbielien deu Beyfall Sr.Mas 
jeftät. Um 5. ihr Morgens begaben id) Se. Majeſtaͤt wieder in den kaiſerl. Pallaſt 
zuruͤck, und arbeiteten den ganzen Tag uͤber. — Abends war das De Deum in der 
Domkirche. — Um 5. Uhr kuͤndigte der Kanonendonner die Abfahrt des Kaiſers 
und Koͤnigs aus dem kaiſerl. Pallaſt an. Unſer Kardinal Erzbiſchof, alle bormals 
liguriſche Biſchoffe, und das Domkapitel empfiengen ih 


aunter dem großen Portal 
dus Poutificalibus. Den Zug eröffneten viele Hofkutſchen mit Kammerherren, Mb 


niſtern, dem Ersfchagmeijter Lebrün ic. Der Kaifer fuhr in einer prächtigen Kut⸗ 
ſche von 8, eben ſo prächtig angefchirrten Pferden gezogen, 


Er trug ein ſcharla⸗ 
chenes Kleid mit einem fpanifchen Federhut; auch alle Hofherren waren in Galla⸗ 
kleidern. Der kaiſerl. Kutfche. folgten die Ehrengatde, die Jäger, die Mameluken, 


die Grenadiersnc, , alle zu Pferd. Der Zulauf ‚von Menfchen war unbefchreibli 
grob, und der Jubelruf: Es lebe der Kaifer ! erfültte die Luft. Während dere 
Amdrofiamifhen Lobgeſaug, der nach Vorfchrift nicht über 20. Minuten dauern 
durfte, ſaß der Kaiſer auf einem Thron. Nach dem Te Deum erſchleuen — 
welche in den Orden der Ehrenlegion aufgenommen werden wollten. Der Monar 
las ihnen den newöhnlichen Eid vor ‚-und fagte dann : Schwört ihr ihn? — Mir 
schwören ihn, war die Untwort. — Den Drden erhielten: unfer Kardinal Erzbir 
ſchof, der Praͤfekt Durazzo, der Maire Cambiaſo, viele andere Sifhöffe, Erfenator 

‚soren. — . Mach dieſer feperlichen Ceremonie begab fich der Monarch in der naͤm⸗ 
lichen Kleidung iu den Saal von San Giorgie, und bejahe alle dort ausgeftellten 
National Mannfakruren. — Abends um 10. Uhr beitiegen Ge. kaiſerl Majeftät 
mit der Kaiferin den Reifewagen, und-fuhren nah Turin ab, um wie es beißt, vom 
da nad) Boulogne fich zu begehen, — Mor Der Abreife befchenfte der Kaifer dem 

Praͤſekt Dutazzo, den Maire Eambiafo, den Oberst Gentile von der Ehren: Infans 
tenie, und den Oberſt Rivaroia Don der Ehren: Kavallerie mit Fojtbaren goldenen 

Doſen, auf denen der Name des Kaifers mit Brillanten geſchmuͤckt war, 

| Aus Rußland, den 16. Jun. 

. Schon Katharina die Ziwente wollte für ihr groffes Reich ein alfcemeines Ge⸗ 
fegbuch verfertigen laſſen; fieben Jahre lang arbeiteten 128. Perſonen an demſelben. 
Als dieſe Monarchin ihre Erwartungen nicht befriedigt ſah, hob ſte im Jahr 1774. 

die Commiſſion wieder auf. Ihrem grofien Enkel, dem Kaifer Alerander fcheint 
es vorbehalten zu ſeyn, diefes wichtige Werf auszuführen. Er bat bereitseine Coms 

miſſion von 48. Perfouen miebergefeßt , die unter dem Fuͤrſten Lepuchin ein allges 
meines Geſetzbuch für das ruffifche Reid entwerfen follen. Cie berfammeln ſich 

zu Petersburg in einem großen Haufe, und su ihrem Unterhait find jährlich 100,000, 

Rubel ausgefetzt. LUvorno, ben 2. Jul. * 

Die hieſigen Geueral⸗Ligenten der nordamerikaniſchen Marine im mittellaͤndt⸗ 
ſchen Meer, die Herren Degen und Purviance haben folgendes Schreiben erhalten: 

Malta, vom 5. Junius 1805. 


Am Bord der regatie der vereinigten Craaten von Nordamerifa, Conftitution, 
u I& habe die Ehre, Ahnen zu melden 


‚ daf am zten dief äwifchen den vereinigten 
Staaten und. dem Dey von Tripofi durch 


> Herrn Vear ein Friede zu Stande gefoms 
men iſt, defien Bedingungen für die vereinigten Staaten ehrenvoll und vortheilhaft 
find. Unſere ungluͤ⸗klich en Mitbuͤrger, Kapitain Bainbri 


Hd, die Dffiziers, und Ber: 
ſatzung der Fregatte Philadetphia Haben ihre Freyheit erhalten, und febren in den 
Schooß ihres Waterlandes zuruͤck. Belieben Eie diefe Nachricht befannt zu machen.“ 
Johann Rodgers, Kommcdere veg Geſchwaders der bereinigten Staaten 
in dem mittellaͤndiſchen Niger, - 


— 


u. j i j r * 


geſchoͤpft wurde. 


Setraßburg, den 12. Jul. 

Eine hleſige Zeitung meldet: Noch immer geht das Geruͤcht, daß ein Prinz 
ans dem kaiſerl. franzdf. Haufe Die Königin vor Hetrurien heyrathen werde, 

Berlin, den 6. Jul. 

Der ruſſiſche Fuͤrſt Gen. Dolgorufy iſt von hier nach Wien abgereiſt, um: d 
Herrn Baron von Winzingerode in feinen diplomatiſchen Geſchaͤften daſelbſt abzu⸗ 
fen. Der Graf von Muſſin-Puſchkin it aus Prrersburg , man glaubt mir Aufı 
trägen von feinem Monarchen, bier angefommen. — Die in öffentlichen Blättern 
geitandene Nachricht, daß der. Graf von Pahlen geftorben fey , ift ungegrüudet. — 
Yebermorgen treffen Ihre koͤnigl. Majeftäten hier zuverläffig wieder ein. Während 
daß die Königin das Alerandersbad branchte, trank der König dad Mineralwalfer 
vom Franzenebrunnen bey Eger, welches täglich frifch, und mit befonderer Vorſicht 


Defterreich ‚deu 8. Jul. Mm 
Der Seldmarfchalt:Lientenant, Baron. von Simbfchen, if von Bruͤnn nach Pas 


dua, der Feldmarſchall⸗Lieutenant, Baron von Lufignan, nach Brünn, und der Feld⸗ 
marfchall-Lieutenant, Baron von Auffenberg, nach Vizenza verfejt worden. — Die 


in Benfionsftand gekommenen Generale, Lattermann und Montfrault, erhalten jähr; 


lich 3000. Gulden. 


Unser dem Namen Herr von Frabel, 
‚oder Petrus Wramel und dem 
—— den 28. 

Schr 


atum 
uni iſt irgendwo ein 

eiben eingelaufen, welches den Ems; 
pfänger allerdings fa zu interefiiren 
fcheint, daß er von dem ihme eben nicht 
mehr befannt, oder erinuerlich ſeynwol⸗ 


Senden Herrn Sender, gerne noch naͤhere 
Aufſchluͤſſe nachſuchen zu können waͤuſch⸗ 


te. Ermeldter Hr. Petrus v. Wrawel oder 


Frabel oder (auf den Fall dieſe Blaͤtter et⸗ 


wa ſelbem nicht zu Handen kommen moͤch⸗ 
gen) jeder Menſchenfreund, welcher bier 


- fen Herrn fennt, oder deifen Stand oder 
» Wohaung an Handen geben könnte, wird 
daher hoͤflichſt erfucht, folches gegen ers 
« bietend aͤhnliche Gegengefälligfeit oder 


auch wirkliche Erkenntlichkeit anzuzeigen 
bey Bernard Berfal, Portier im reichss 


fuͤrſti. Fugger⸗Babenhauſiſchen Haufe auf 
dem Weinmarft. 


— — — — — — — — 


Herr J. G. O. Bataillen-Maler aus 


Schaffhauſen wird dringend erſucht, ſei⸗ 


— 


J 


"nen Freunden in Wien 
nem gegenwärtigen Aufenthalt zu geben, 


achricht von fels 


Die von der Reichsſtadt Frankfurt viels 


beliebte reale garantirte 29. Lotterie beſteht 
in 14000 Looſen, 6564 Breife u. Prämien 
u. 10870 Freylooſe, worunter ı Preis a 


60,009, 14 30,000, IA 11003, 14 7009, 


146020, 345000, 144000, 143500, . 


6.4 3090,.1 4 2500, 7 4 2000, 2 1509, IQ 
1209, 32 a 1000 $ulden,, und noch meh; 
rern Eleinern Kapitalpreiſen und anfehnlis 


chen Prämien befindlich, welches der gras - 


-ften jeder Klaſſe 12 fr. Ah 


tis auszugebende Plananzeigt. Die ıfte 
Klaſſe wird gezogen den 19, Auguft und 
fojlet 4 fl. ı2 fr, , die zte den 17. Sept. 
ıofl,ı2 fr, diegte den ı7. Dit. 15 fl. 
12 fr,, die gte den 6 Nov. a5 fi. 12 fr. „, 
die 5te den 27. Nov. 15 fl. 12 fr. , die Öte 
den 18. Der. 11. fl, 12. fr, in Summa 
71. fl. 12. fr. mit Indegriff der Unkoͤ⸗ 
ſes werden die Looſe nicht abgegeben, und 


- Briefe andı Gelder merded franfo erbetem, 


Der Beſchluß ift von Klaſſe zu Klaſſe 8 
Tage zuvor. Auch kann man noch von 
der groflen Lotterie mit Looſe or. 150 fl, 
Einlage bedient werden ben Yoh. Bapt. 
Neumayr, Hauptkollekteur in Augsburg 
wohnhaft Lit. U. Nro 88. 


Kürzlih wurde ‚ein weiſſes Damen 
Döerkleid von geſticktem Mouffelin mit 6. 
Staab breiter Pain Spizen entfremder, 
Jedermañ, dem ſolches zu Geſicht koͤmmt, 
entweder ganz oder einzelne Theile, wird 
inftändig gebeten, die Anzeige davon dem 
Zeitungs Eomtoir zu machen, welches es 
der. hiefigen Polizeydirektion zu berichten 
erfucht worden. 

München, den 2. Jul. 1go5; - ' 
Dffendburg, den 11. Zull, 
Bey heutiger 1073. Ziehung find fol 
gende fünf Numern gezogen worden: 


54. 83. 39. 55. 61, 
Die 1074. Ziehung geichieht Donnerflag 
18, Juli, die folgenden v. 8. zu 8 Tagen 
Direktion der vrivil. Offenburger⸗ 
Zahlenlotterie. 








Neo. 771.  Donnerffäg, den’ 18; Jul. Anno 1805, 


— — — — — — u — — — 


Augshurgiſche Ordinari Poſtzeitung 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. Sfonemifchen Neuigkeiten 
Mit Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem. Priv: legio. 


Verlegt und gedruekt von Joſeph Anton Moh, wohnhaft auf dem 
J obern Graben, In dem fogenannten Schneid⸗Haus. 
1385. a — Rom, den 1. Jul, - 
Dle hiefige Jeltung enthält eine ausführliche Beſchreibung der dreyfachen Kro⸗ 
ne, welche der Kalſer der Franzoſen demheil. Vater zum Geſchenk gemacht, und 
die der Kardinal Faͤſch am 2. Fand. fFeyerlich uͤbergeben hat. Dieſes Praͤſent verurs 
fat Sr. Heiligkeit ein ungeiteines Vergnügen. Es befinden ſich an diefer Thiara 
inter andern Foiibaren Steinen und Diamanten von hohen Werth auch orientalifche 
Mubinen , die ehemats der Großmogol getragen hat. Sie find von einer feltenen 
Schönheit , die garnicht gefisätr werden Fann. J * 
— London, den 2. Im. (Auf direktem Wege über Hamburg.) 
Endlich Haben wir Die ſichere Machricht, daß die vereinigte Touloner : und Ka⸗ 
direrfloete am 14. May auf Nrartinigue angefommen iſt. Eie befteht aus 17. Linien⸗ 
fehiffen, 8. Fregatten, u. 3. Briggs. Unter Wegs hat fie die engl. Schaluppe Eyane, 
und eine Fregatte von a4. Kandnen, die als Fluͤtſchiff ausgeruͤſtet war, genom⸗ 
nien. Am ar. May lag die ganze. Flotte noch auf einzelnen Ankern vor Martinique, 








und Hatte bloß 4. Fregatten zum kreutzen ausgeſchickt. «Ehe diefe Flotte ijin Wei _ 


dieg ankam, hatte man fon bon dem Auslaufen derfeiben auf unſern Inſeln die 
vorlänige Nachricht, und- räftere fich gegen feindliche Angriffe. — Auf Lloyds 
Kaffehaus worte man geſtern wiſſen, daß die kombinirte Flotte am 25. May gegen 
die Inſel St. Lucia ausgelaufen ſey; allein dieſe Nachricht war noch unverbduͤrgt. 
Wahrſcheinlicher iſt es, daß die feindliche Flotte erſt ihre Kranken, deren ſie viele 
haben ſoll, and Land jeht, und auf Martinique Waſſer, Brod, und Soldaten 
an Bord nimmt, die an das Clima fhon gewohnt find — Ein groffes Gluͤck iſt 
es, daß eine Kauffahrteyflotte von Jamalka, mit reicher Ladung , mehr als 100. 
Segel ſtark, bereits in imſern Haͤven eingelaufen iſt; dagegen find ſeit 2. Tagen 
die Affüranz : Yraͤmien nach Weſtindien von 25. auf 30. Procent geſtiegen/ — Mit 
geſpannter Neugierde ſieht man nun den weiternBerichten aus Weſtindlen entgegen. 
Am 17: May war Adıniral Nelfon noch Inden Gewaͤſſern von Madera ; er brauch⸗ 


te alſo wenigſtens noch 20. Tage, um in Weſtindien einzutre ffen. Das Geruͤcht, 


daß er daſelbſt ſchon angekontinen ſey, iſt zu voreilig. 

u Mel Ein anderes. aus’London, den = Juli ! iu 
Scchon glaubte man allgeitieln „daß die kombinirte feindliche Flotte nach Oſtin⸗ 
dien geſegelt ſey, weil man fo lange nichts von derſelben erfahren konnte, Nun 
aber wilfen wir zuverlaͤſſig, "daß fie am 14. Map auf Martinique angefommen ift, 
und ſich am 26. May noch daſelbſi befand. Man ſchließt daraus ‚ daß fie nicht in 
den beiten Umftänden auf Martinique angelangt ſey, well fie ihre Operationen nicht 
fogleih anfieng. — Admiral-Orde hatte anr 9. April, wo er wegen dem plöglichen 
Erfcheinen der Tonlonerflotte feine Station vor Kadix verlaffen mußte, auf der Stel 
le die leichtfegeinde Fregatte Merkury nach Weftindien gefchickt ; diefe kam fchon am 
7. May daſelbſt an, und Fündigte dad Auslaufen der Eombinirten Radirerflotte at. 
Dan it alfo auf allen unfern Infelm anfihre Erfcheinung vorbereitet. Jamaika ber 
finder A in einem guten Vertheidigungsftand ;- man zähle bafeldft 26,000, Dann 


k 
— 


Trurven uud Bandrallig ,. und es konnten noch aͤberdieß mehrere tauſend Negers ber 
wafjnet werden. Die Hauptſiadt Port Koyal auf Jamaifa.iit ei.ie ſehr ſtarke Fe⸗ 
ftung , die nicht anderit als durch eine regelmäflige Belagerung Hcapirnien werten 
fann. Weberdieß hofft man auch, daß Admiral Cochraue ſich mit ſeiuen ro, Linien⸗ 
Schiffen und 15. ſtarlen Fregatten ber feindlichen Flotte in den Weg fielen werde, 
um, wenn er fie auch nicht ſchlagen kann, fie wenignenoͤ fo zu be ſchaͤbigen, daß ſie 
auf eine Zeit lang zu weisern peratfonen unfähig wird. Inzwiſchen muß Wuiraf 
Neifon in Weindien ankommen, worauf wir bafetbit ein encſchiedenes Ueberge⸗ 
wicht haben. Ein Drittes aus Loudon, den 2, Jul. ’ 

Die Flotte, mit weicher Admiral Nelion abgefegelt iſt, beſteht aus folgenden 
Shiffen: Victory von 150. Kanonen, Donnegal und Tiger von 80, Exzelleut, 
Tongueror, Belleiele, Spencer, Superbe und Smirtfure von 74. Kanonen, nebft 
3. Sregatten. — In Weitindien befinden fick bereitö unter den Admiraͤlen Cochtane 
und Darres: St. George von 98. Kanonen, Morthumberland, Eentaur, Hercules, 
der Adler, Atlas, Thefens, Vanguard, Spartiate von 74, 3nd Veteran vow 
64. Kanonen, nebſt 35. Kregarten , die nörhigen Falls in die Linie geitefit werden 
Tunes. — Die feindliche Flotte iſt 17. Linienſchiffe und 8. Fregatten ſtark; gu Ha⸗ 
danneh auf Cuba liegen aber noch 4. ſpaniſche Linienſchiſſe. — Im gluüͤcklichen Fall 
tounte Adıniral Nelfon zu Ende des May's in Weſtindien eintreifen , verſteht ich, 
wenn er anderſt den Wegy deu die feindliche Slotze gewonsnen , erfahren, und fich 
dahin gewendet hat. — Während unfere Kaufleute, welche in Wefiindien Pſlanzun⸗ 
gen haben , in geoffen Sorgen find, und ſchlinne Nachrichten befürchten, frent 
man ſich auf der andern Seite, Daß Düindien nun auſſer Gefahr It, wo 19,000. 
Sranzofen, in Berbindung mit deu Marntren, uas fchr warm warten fonnten. — 
Iinfere weftindifchen Brodbufte find, obgleich Die Jamailaflotte von mehr. als rom 
Segeln angekommen iſt, doch ſeit 2. Tagen geſtlegen, und werden noch hoͤher geben, 
Eine Flotte von 200. Kaufakrrepfhifien wird zu Ende des Augufis aus Rueflindies 
erwartet. — Jetzt, wo man die Deflinmung der kombinirten Kadixerſiotte weiß, 
wundert man fich um deſto mehr, daß Die Korhejorten Eskadre aus Weſtindien zus 
ruückgekehrt if. 
Paris, den ır. Zul. 


In der Gegend un Nantes hat cin ſchroͤckliches Hagelwetter eine Strecke Lau⸗ 
des von mehrern Stunden verheert; es fielen dabey Schtoffen, die cin Biend nnd 
aurtıher wogen. — ‚Der. Menitenr wachs fich luſtig darüber daß Desr Dirt, ber 
vor 6. Monaten 5. Millionen Pfund Sterling zu Subfidien vom Parlament forbers 
te, ſich jetzt mir vierthalb Millionen beguuͤgen will. Er fügt hinzu, Herr Pitt wer⸗ 
de auch dieſe wicht brauchen; denn an eine neue Koalition fey nicht zu Denen. 

*) Am ızıten Jul. wußte man, in Parts noch nichts davon, daß bie Fombinirte 

Flotte am 14ten May auf Martinique angefomnıen war, ı F Ei 

Ein anderes aus Paris, den ır.. ul. .-.. . 2* '4J 

Von der Tonlonerflotte wartet man wait Ungeduld auf Neuigkeiten. Noch hat 
Ach die angebliche Eroberung von Jamaika nicht beftättigt, Don allen engliſchen 
Seſttzungen iſt dieſe Juſel die wichtigſte. bunte Fraukreich dieſelbe erobern, fo wis 
de eö für den Berluft von Domingo reichlich entſchaͤdigt. Jamara ifl vortrefflich 
angebaut, und zaͤhlt gegen 400,000. Megerd, ohne 20,000. frege Negers, und 
30,090. Weiſſe und Mulatten zu rechnen. Die jährlichen Erzeugniffe dieſer Kolo⸗ 
nie fans man auf zo. Mitlienen Livres auſchlagen. — Sollte es dagegen Frank⸗ 
reich je gelingen, Domingo wieder zu erobern, fo würde der Beſitz dieſer Infel immer 
fehr zweifelhaft fenn, da die Negers nım einmal and Nebekiren ſchon gewehnt find, 
und lieber ich umbringen daffen, als zur vorigen Subordinarion zurücttehren würden, 

’ Bologna, den. 2. Jul. 
Der Kaiſer und König Napoleon Hat erlaubt, daß die hiefigen Stadtwaͤlle iu 


Ber nie F . — en — 
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ð ffentliche — und Saͤrten verwandelt werden. Um dieſes zu bewerkſielll⸗ 
sen. „darf die Municipmicät für 209,200. Lire Natiopsigüser verfaufen, 
Lucca, den ı. ul. 
Wegen der in unferm Staat vorgegangenen Regierungsveränderung iſt hier 
Das Te Deum abgefüinsen worden. — Der Er; Ganfalomiere Bellnomini iſt zum 
Finanzminiſter ernaunt. Wir erwarten naͤchſtens unſern neuen Fürfen von Bloms 
Dino und xXxucca. Florenz, den 5. Jul, 


Der Karprinz von Yfal;zbalern wird hier mit der feinem Rang gebührenden Abi . 


tung Kehandelt. Die Königia hat idm zu Ehren in der Dita del Poggio eine gläns 
zende Tafel gegeben, _- 
Turin, deu 1. Jul. 

Der Kaifer Napoleon bat Befehl gegeben, Daß in den 3. Städten Turin, Ui 
and Weflaubrirg. Rlöfer.der barnther zihen Schweſtern angelegt werden u. um 
in den dortigen Spirkiern die Zranfenpflege zu übernehuen. 

Konftautinopel, den zo, Jun. 

Privatberichte auf Aeghpten meiden, daß der Statchalter des Großherru, 
Housfeild Paſcha, mit dem Anführer der Albanier (tuͤrklſcher Truppen), Mehemed 
Ali, gaͤnzich zerfallen it. Erſterer, der ſich zu ſchwach fühlte, feinem Gegner Wi⸗ 
Derſtaud zu Leiſten, hat ſich mit den wenigen Truppen, die ihm gehorchten, in das 
Schloß von Cairo zmürfgegogen. — Der bekannte Eifi Bey, deſſen Tochter obiger 
Me hemod Ali oorrathen ſollte, It mit einen Korps Maneluken auf Alexandria los, 
marſchert, um ſich dieſer Stadt za bemaͤchtigen. Dieſe ſchliame Nachrichten gaben 
zu einem Divan bie Veranlaſſung, wobey der Großherr praͤſdirte. In dieſem wur 
de deſchloſſen, den Hourſand Paſcha ſo ſchleunig, als moͤglich, mit Truppen und 
Maunliidn gu uuterſuͤtzen. — Heute geht der Capitaiu Pascha nit Auen Geſchwa⸗— 
der unter Segel, au deſſen Bord ſich viel Artillerie und ein auf europaͤiſchen Fuß 
ex erzirtes Tenppenforpd befindet. . Ein zweyles Geſchwader wird ausgerüftet. 

Hamburg, den 6. Yuf 

Ihre kznigl. "Majeititen von S:hweden befanden fih zu Aufang diefes Monate 
noch zu Heſſingberg, nad der König Hatte bereits zur Aulegung eines fihern Has 
vens bey Diefer Stadt eine betrährliche Summe Geldes ausgejeßt. — Der Magi— 
ſtrat unferer freyen Reichsſtadt Hainburg hat bekaust machen laffen, daß er fünftig 

Feine Bücher: Dedifasipnen chne vorhergegangene Aufrage der Berfaffer mehr am 


sichmen würde. 
Ins Sachſen, Den 6. Jul. 
Der Fürft son Anhalt ; Berwöurg har ſich abermals durch eine fehr edle Hands 
lung als einen wahren Vater feines Landes ausgezeichnet. Als der Preis des Ger 


traides mit jeder Woche ſtieg, vermochte er feine beguͤterten Unterthanen, Daß fie ibm 


von ihren aufgeſchuͤtteten Vorraͤthen einen herrächttichen Theil zu billigen Preifen 
überliejfen. Dieſe verkaufte er mit Aufopferung mehrerer taufend Thaler um ein 
Drittheil wohlfeiler an die Arınerm Städtebewohner. Der Stadt Harzgerode ſchenk⸗ 
se er 500. Thaler. zu rumfordiſchen Suppen, von weichen jeder Arme täglid eine 
Vortion und ein Stüf Brod erhaͤlt. Als die Noch noch gröffer wurde, verkaufte 
der Fürft alle feine Pferde, und. fagte: Er woilte nur ein einziges Reitpferd behal⸗ 


ten, um fich auf demfelben fogleich dahin begeben zu Eönnen, wo die Noch feiner - 


Unter: banen am größten wäre. Eihem Bayern, ‚der durch bie Seuche feine 2. ein⸗ 
mn Pferde verloren hatte‘, und darüber ganz ſchwermuͤthig war, fehenfte der 


Kin ein ſchoͤnes Pferd aus feinem Marfatte. : Ein Fuhrmann wollte dem Bauern 4 


8 dasſeibe ſogleich den beſten Gaul aus ſeinem Frachtkarren, und uͤberdieß noch 
30. Gulden baar geben. Allein dieſer ſagte: daB er das Pferd, fo lange es lebe, 


. für Eeinen Preis verkaufen werde, Auch feine Tafel hat der Süeft ‚ der Theurang . 


wegen, eingejchränft, 


— — Frankfurt, den 12. Auf“ cr at 
Nach Brivrtbriefen ans der Schweitz ſoll der: kaiferk, franzöfifche Geſaudte in 
Solothurn, Here Vial, der Eldgenoffenihaft nächftens eine wichtige Eröffnung 
machen. — Auch in den Staaten des Kurfürken von Heſſen äuffere ich ein enipfinds 
licher Getraidemangel. Alle Einwohner, welche noch Vorraͤche befigen, find def 
wegen aufgefordert worden, fit anzuzeigen, und auf öfentlichen Getraidenrarkten 
zu verkaufen. — Der koͤuigl. preuſſiſche Miniſter, Graf von Görz ‚befindet. ich 
felt den 8. Zul! zu Aſchaffenburg. | ! j. Ä 
pn 
Die biefige Handlungs: Naggion Wagner und Stoͤr har bey dem dieffeltigen Stade 
gericht anzeigen laffen, daß fie durch traurige Eräugniffe mancherley Ars in foldhen 
Verfall gekommen, daß fie fich vermüßigt geſehen, ihrer Berfonat-Stänbigerfchafe eis 
nen Nachlaß⸗Vertrag ᷣotzuſchlagen, weicher auch ſchon ſoweit gediehen, daß der aröfs 
ſere Theil derſelben die offerirten 20 Prozent anzunehmen ch erklaͤrt hat. Da nun 
dieſelbe um gerichtliche Beftättigung dieſes Nachlaß Vertrags gebeten, biezu aber und 
u genauer Eruirung des Paſſiv Zuitandes der gedachten Handlungs Ragsıon cine-öfr 
fentliche Vorladung deren ſaͤmmtt. Giänbiger nothiwendig it: As werden aite die jeni⸗ 
gen, welche an derjelben rechtliche Sprüche und Anforderungen zu haben glauben, bies 
mit vorgeladen, binnen eines peremtorifden Terining von 45 Tügen, entweder in Pers 
fon, oder. durch genugfam hevolimärhtigte Unwälge,. bey dieſſeitigenn Sradtgerichie zu 
ericheinen,. F auge rechtserforderlich auzumelden, und zu liquidiren, n2Dd 
ſich auf den orſchlag gekommenen Natchlaß Vertrag beffimme zu ertlaͤren, in def 
fen Eutſtehuug diejenigen, welche ihre Forderungen-zu liquidiren nterlaſſen haben, 


r eat nein. 


von allem An 
ſichtlich des 
geachtet werden follen, Wornad) ſich zu 








Da Joſ. Anton Frick von Niederbens 
ren im fchweizerif. Kanton St; Gallen, 
weicher unter der Adreſſe Anton Fricken 
fel, Wittwe , einen Ausfchnittladen ger 
führt, am 17. Jaͤner d. J. fi) von Haus 
entfernt; fo wird aumit Mänulglich, und 
befonders der Handelöitand zu eigenen 
Vorthell von Seiten des Diftriktgerichts 
Goſſau ermanhnt, vem ausgetretenen Jos 
feph Ant. Frick vom Tag diefer Bekannt: 
machung an Feinerlen Kredit zu machen, 
anſonſten der Berfänmer diefer wohlmey⸗ 
nenden Warnung durch beitinnmten Vers 
lurſt feiner Forderung verfürzt wird. 

Gegeben Wihl im Kanton St. Gallen, 
den 21, Yun. 1805. 

- An Namen des Diftriftgerichts Goſſau. 
! Die Gerichtskanzley allda. 


Bon Eurpfalzbairif. Stadtgerichts mes 
gen der Haupt: und Reſidenzſtadt Muͤn⸗ 
chen wird Donnerftag den 1. Auguft d. J. 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr in dem bier 
figen Stadtgerichtd:Bebäude nach Ableis 
ben der Fran; Zaver und Kreszenzia Frei⸗ 
tagif. Eheleute das von felben befeffene in 
der Burggaffe befindl. Zengerbräner Ans 
weten alihier beftehend nebft den ſaͤmmti. 
BräuerfhhftsNequifiten, dann Wägen, 











. fund gemacht. 


H ander Ma”: ausgeſchloſſen ſeyn; diejenigen aber, weiche ſich ruͤck⸗ 
laß: Vertrags nicht — als in ſeibigen durchaus einwiligend, 
richten. 
Gtudtgeriht der Reichsſtadt Närsberg, 


Nürnberg, den ag. Nun. 1905, 


Pferd, Shöf und Geſchirr, auch noch in 
2. nebeneinander erbauten Behaufungen 
ſammt der Braͤuerſtatt, daun einen gang 
neu erbauten Sommerbier: Seller am Gas 
fteigberg famme einem dabey ich befindt, 
Garten und Wlesplatz zu 4 ıf4. Tagwerk, 
ferner einen Anger von 4 Tagiw. vor di 
Schwabinger; Thor zwiſchen der daſtgen 
Landftraffe und dem Türfengraben, um 
einen 2 Tagw. haltenden Acer im New 
hanferfeld-auf Verlangen der Intereſſen⸗ 
ten e: falva Ratifieatione derfelben obrigs 
Eeitlich verfteigert, und dieß daher zu Yes 
dermanns Wiflenfchaft hiemit öffentlich 
Akt. ven 8. Jul. 1805. 
Liz. Scdlmair, Stadtoberrichter, 
Rauchenſtainer, Aftwar. 


Eine Herrſchaft ſucht bis Mitte Au—⸗ 
guſts einen Bedienten, welcher ſchon ges 
dient hat, und auch auf Reiſen zu gebrau⸗ 
chen iſt. Dieſſeitlges Zeituugs Comtoir 
ertheilt naͤhere Auskunft. 


Lit. A. Nro 541. dem St. Urfula gi 
fier vorüber it guter Zyper⸗Wein iu 
Bonteilfen zu verkaufen, 


Lit. F. Nro 167. iſt ein fchön groffer 
Wohngemach im erſten Stock taͤglich zu 


vermiethen, und zu beziehe, 


Mey ı72. Freytag, den 19. Jul. Anno 1808, - 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hifkorifch. u, dfonomifchen Neuigkeiten, 


Mit Ihro Roͤm. Raiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegie, 


Verlegt und gedruckt von Zc’enh Anton Mod, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 
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London , den 2. Jul. 

Die gefammte brittifche Landmacht beſteht jept and zrooo, Mann Eavallerie, 
115,000. Mann Linien » Infanterie, 73,000, Mann Miliz, und aus 400,000. 
Freywilligen in allen 3. vereinigten Reichen. — Der König leidet an einem Auge, 
umd_trägt einen Schirm vor demſelben, doch macht er täglich Bewegung im Freyen. 
Merfloffenen Sonntag brach im königl. Zeughaus zu Woolwich des Nachts Feuer ans, 
Mabe dabey waren Niederlagen von Hanf, Flachs, Debl, Pulver ac. Alle brann⸗ 
ten nieder , das Pulvermagazin ausgenommen, In diefem waren 200,000, Faͤß⸗ 

Ken Pulver. Die Soldaten, ımd Matrofen thaten Wunder derlinerfchrockenheit , 
wur dieſes Magazin zu retten , und es gelang ihnen; aber fie wagten füch fo ins 
Feuer, daß man öfters auf fie fprigen mußte. Furchtſame Perfonen flohen mit dem 
Weibern und Kindern ; woran fie eben nicht Unrecht thaten. Denn wäre das Pul⸗ 
vermagazin von dem Fenerergriffen worden, fo wärd e die Erplofion erſchrecklich ges 
"wefen ſeyn. — Der nordamerifanifche Gefandte Herr Monroe , der nach Madrid 
gefchickt worden war, um wegen Lonifiana , und der dortigen Grängberichtigung 
zu unterhandeln , if hier angefommen. Er hat mit dem fpanifchen Hofe feinen Ver, 
gleich zu Stande dringen fönnen.  - - — -- 

Ein anderes aus London, den 2. Jul. 

Die Augen s Entzündung des Königs iſt nicht von der Bedeutung, mie bie Op⸗ 
poftionsblättter angeben , die in Folge berfelben den Prinzen von Wallis fchon als 
Megenten aufftelen. Man glaubt, fie werde bald voruͤbergehen. — Admiral Corms 
wallis ift wirflich abgefegelt , um das Kammando der groffen Flotte vor Breft wies 
der zu uͤbernehmen. Er wird feine Flagge anf dem neuen Dreydecker Hibernia von 
220. Kanonen aufftechen. — Zur Freude der Londner Kaufleute befommt das hies 
fige Zollhaus eine ganz neue Einrichtung. Alle Feyertage (Weihnachten ausgenom⸗ 
men) find In demfelben abgeſchafft. Kein dabey angeftellter Beamter darf Fünftig 
mehr Accidentien fordern, dagegen wird deren Gold erhöht. — Da ed wahrfcheins 
lich ift, daß die fombinirte Radirerflotre vor der Ankunft des Admirals Nelfon eis 
nige unferer weftindifchen Inſeln erobern könnte, fo dürfte jet die zu Gibraltar lies 
gende fogenannte geheime Erpedition unter bein General Evaigh , und das zu Eorf 
in Irland verfammelte Truppenkorpg von 8, bi 10,000. Mann unter dem Genes 
ral Sir Eyre Coote nach Weſtindien fegeln, um die allenfalid verloren gehenden Ins 
feln wieder einzunehmen. — In England ſieht man einer gefegneten Aerndte entger 
gen; gleihwohl werden aus Rußland und Preuffen groffe Parthien Waigen erwars 
tet. — Don den Unserbandlungen mit Rußland und andern Mächten iſt es jegt gang 
file, und die Ungewißheit wird fo lange dauern, bistvas Nefultat der Sendung 
des ruffifch s kaiſerlichen Bevomächtigten, Herren von Novofilzoff, nah Frank⸗ 
reich entwickelt iſt. — Herr Pitt fiheint gegenwärtig bey dem König gut angefchriebem 
zu feyn ; wenigſtens hat er öftere lange linterredungen mit feiner Majeſtaͤt. — Vie⸗ 
fe unferer Kauflente , die Pflanzungen in Weftindien haben , laſſen dieſelben bier afs 
tkuriren, nm ruhiger zu ſchlafen. Ohne den momentanen Verluſt einiger Juſeln 


—* 


wich es ſchwerlich abgehen. Hallen die Franze ſen mehrere derfelben an’, fo ver⸗ 
heilen und fchwächen fie ihre Macht, umd find alfo leichter wieder and deuſelben zu 
vertreiben. =. X — 
Paris, den xx. Jul. J —* 
Das Wort Republik, welches bisher mit groſſen goldenen Buchſtaben noch am 
Dem Eaiferlichen Palaſt, den Tuilerien,, zu lefen war, It mun abgenommen more 
den. — Gegenwärtig iſt ed fchwer , zn fagen, in welcher Jahreszeit wir uns befin⸗ 
den. Morgensnm 6. Uhr koͤnnte man fangen: im Winter, nm 10. Uhr: im Fruͤh⸗ 
ling; Mittags: im Sommer; und Abends: im Herbſt. Um mit dieſer Witterung 
Schritt zu halten , muͤßte man Morgens wollene, des Mittags tafetne, und Abends 
fammtne Kleider tragen. Diefes Wetter erzeugt mancherien Unpäßlichheiten , die 
aber nicht gefährlich find. In der Nacht vom 27. Jun, hat es inder Gegend von 
Paris gefroren, und Eid gemacht, * 
Paris, den 12. Jul. WER 
Zwey nnferee Kapers haben in Weſtindien ein englifches Schiff mit 540, Mes 
ers, und ein anderes mit 850. Fäffer alten Maderawein genommen. — Dee 
Kriegsminifter Berthier ift wicht nach Holland, ſondern nach Boulogne abgereift, 
wo er die Truppen muftert. — Der Moniteur enthaͤlt unter der Aufjchrift London 
„meben verfchiebenerrandern englifhen Nachrichten auch folgende: Daß Defterreich 
naͤchſtens an den Angelegenheiten des feften Landes thätigen Antheil nebmen werde, 
und daß der Erzherzog Karl und der General von Mack bereits zu wichtigen Komman⸗ 
doſtellen ernannt feyen. — Als der Raifer in Bologna einzog, bat fih ver Maire bey 
Veberreihung der Schlüffel der Stadt für die Einwohner derſelben die Erlaubniß 
aus, den Kaiferlichen Wagen ziehen zu dürfen. Der Monarch antwortete: Dieß 
werde er nicht zugeben; ar beduͤrfe dieſes Beweiſes von Anhaͤuglichkeit des Volkes 
nicht, an welcher er niemals gezweifelt habe. Dagegen erlaubte der Monarch, daß 
ſich das Volk um feinen Wagen verſammmeln, und einen kKobgeſang abfingen durſe 
te, den die Gemeinde harte drucken laſſen. — Die Beſatzung eines genueſiſcheu 
Schiffs, das vor einigen Monaten in Die Hände eines Seeraͤubers aus Tunis ges 
fallen war, ift auf Verwendung des franzöfifchen-Ronfuls zu Tunis in Freyheit ger 
feßt worden. Bald werden auch viele andere Genuefer, die feit Jahren in der Sfla 
verey ſchmachteten, auf freuen Fuß gefegt werden: Dieß ift einer der vielen Bor: 
theile, welche die Genuefer durch ihre Vereinigung mit dem franzoͤſiſchen Reich ers 
Halten, — Madame Blanhard hat zu Montpellier, ohne ihren Mann, ganz allein 
eine fehr glücktiche Luftfahrt gemacht. — Die Karabiniers zu Luͤneville und die Kui⸗ 
raſſiers zu Mainz haben Befehl erhalten , an die weftliche Küfte von Sranfreich zu 
marfchiren ; man glaubt, fie werden bey der Landung ſeyn. — Zu Breda erhielten 
2. Brüder die Erlaubniß, ihren Vater im Gefäugniß zu befuchen. Während dem 
Befuch tritt der Gefängnißmwärter herein. Gie fielen über ihn der, und ermordeten 
ibn. Seine Fran hört den Lärm, lauft herbey, und bat das gleiche Schickſal. 
Darauf entfpringen Vater umd Söhne, Mad einigen Tagen wurden fie aber zu - 
Nimwegen angehalten. 
| Madrid, den 20. Jun. P 
Nach einer offiziellen Angabe find im vorigen Jahr in der Münze zu Mexilo 
(im fpanifchen Amerika, der Hauptſtadt bes ehemaligen Kaiſerthums Mexiko) far. 
26. Mittionen Plaſter an Silbergeld, und eine Million in Goldſorten geprägt wor - 
den. — Wir haben forrdauernd vortrefflihe Witterung, und Ausfichten zu einer 
fo gefegneten Aerndte , als der aͤlteſte Manu ſich nicht erinnern kann. — Dom gels 
ben Fieber hat ſich, Gott Lob, in ganz Spanien bis jegt nirgend auch nur die geringe 
ſte Spur. geäuffert ; dagegen find zu Bera Crux (im fpanifchen Amerika ) 6. Perſo⸗ 
nen an diefer Seuche geftorben. Dreyſſig andere Perfonen, Die damit befallen was 
zen, wurden durch Einreiben von Del wieder hergeſtellt. — Bis jeht dar fih das Ge⸗ 
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ſchwader won Karchngena umter Admiral Saltedo noch wicht mit der-Rabirerfiotte 

vereinigen koͤnnen. Es kreuzt eine engliſche Esfadne anf er Hoͤhe von Kadix, weiche, 
dieſe Bereinigung verhindert, oder wenigſteus gefährtich macht. — Zu der Bela⸗ 
gerung von Gibraltar find bis jetzt noch Pine Anſtalten gemacht worden; man zwei⸗ 
felt ſogar, ob dieſe Unternehmung Start haben werde. Sie iſt mit eigenen Schwuͤ⸗ 
sigfeiten verbunden, wie dieſes die Belagerung von 1779. und 1780. gezeigt Hat, 
‚Auch die in Ferrol liegende franzoͤſiſch Fpaniſche Flotte von 14. Linienſchiffen wird 
fortdauernd durch eine englifche Eskadre biofirt gehalten. _ Endilih aber wird dach 
ein Sturm kommen, ‚und die Engländer von da vertreiben, 
Mayland, den 7. Jul. 

Die vorgeſtern erfolgte Schnelle und unerwartete Abreife des Kaiſers und Rd 
nigs Napoleon von Genua läßt vermuthen, daß er zu newen Großthaten eile, 
und wahrfcheintich gerades Weges nach Boulogne reifen werde, um die teßten 
Befehle zur groſſen Erpedition zu geben. Dieß glaubt ınan hier und in Genua faft 
allgemein, " ’ 

Konftantinopel, den 16. Jun. 

Nächitens werden wieder mehrere ruſſiſche Schiffe mit Truppen befanden ans 
Dem fihwarzen Meer hier vorbey nach Korfu fegeln. — Der biefige englifche Gener 
ralkonſul hat neue Berichte aus Dilindien erhalten, welche wicht nur die gänzliche 
-QYufreibung des Holfars beitättigen, fondern auıh die Unterwerfung der andern klei⸗ 
sen Marattenfürften enchalten. J 

Piſa, den 1. Jul. 
Der hieſige geſchickte Profeſſor der Phyſik, D. Franc. Pacchiani, Hat die wich⸗ 

tige Entdeckung gemacht, daß, wenn man durch die voltalſche Säule mittelſt eines 
Fadens von reinem Golde eine gewiffe Portion Waſſer defomponirt, daß fie auf die 
Hälfte zufammenfchmilzt, der übrige Theil des Waffers alle Kennzeichen eines mu⸗ 
ziatifch » origenirten Aeidums am ſich trägt. Er will naͤchſtens feine weitern dießfalls 
angefteliten Berfuche befaunt machen. KR 

‘  Berona, den 6. Jul. L 

Der vermals in Genna geftandene kaiſerl. koͤnigl. Gefandte, Baron von Giuſti, 
iſt in Venedig eingetroffen , um dort die weitern Befehle feines Hofes zu erwarten. 
Die Bevölkerung der Republif Raguſa beträgt heur zu Tage 60,000. Menfchen. — 
Das Gerücht, daß die franzöf. Truppen die päbftl. Haͤven Anfona, Civita Vecchia, 
Sinigaglia befegen würden , oder fhon befegt hätten , hat fich nicht beſtaͤttigt. 

Schreiben aus Amfterdam, den 9. Jul. 

Die Londnerberichte meiden, daß die am 14. May auf Martinique angekom⸗ 
mene fombinirte Flotte am 24. May fi noch daſelbſt befunden habe, Dieß finden 
unſere verfuchten Seeleute nicht unwahrſcheinlich. Sie fagen , eine Flotte Fönne 
wohl 14. Tage bey Martinique zubringen. , bis fie hinlänglih mit gutem Waſſer 
verfehen fen, weil man dieſes weit her hosen muͤſſe. — Noch iitder Texel frey, 
und von den Engländern nicht , wie man Urfache Hatte, zu fürchten, im Blofades 
Rand erflärt. Was weiter gefchehen werde, ficht zu erwarten — ZJeſt, wo der 
Yrinz Louis das Korımando der franzoͤſiſchen Landungsarınee uͤbernommen hat, 
glaubt man, daß diefe groffe Erpedition bald vor fich gehen werde. Zu Rotterdam 
rüſtet mau eiligit den Chatham von go, uud den Pieter Yaulns von 68. Kanonen 
aus, die zuder im Texel liegenden Flotte don 5. Linienſchiffen, 7. Fregatten und 
70. Transportfehiffen mit Truppen ftoffen ſollen. Admiral Demwinter Eommandirt 
die Flotte, und der franzöfiiche General Marınont die Truppen, deren Anzahl nicht - 
genan befannt if, von einigen aber auf 16,000, Mann angefchlagen wird. — Bi 
nen 74. Tagen oder hoͤchſtens 3. Wochen müffen Aufferrt wichtige Nachrichten aus 
Weſtindlen eingehen. Dort wird der eigentliche Anfang bes Seekriegs gemacht wer; 
den, der zwar ſchon 2, Jahre Dauert, aber auffer mehrern wenig bedentenden Ges 
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fechten noch keinen efaentlichen erufthaften Friegerifchen Au lefert hat. 
Bekanntlich iſt no feine Seeſchlacht vorgefallen. u m. — 
u; Frantfurt , den r2. Jul. 
Die Fracht vom hier mach Leipzig iſt jetzt wegen des theuren Habers auf 9. Thas 
ler vom Zentner geſtiegen. — Die Kurorte Wisbaden, Ems ic. find diefes Jahr 


fehr befucht, 

| Augsburg, den 18. Jul. 

ueber die zu Wien vorgefattenen Unruhen gehen tın Publikum fehr übertriedene 
und falſche Gerächte herum. Wir werden morgen einen Bericht darüber lieferu, 
der ganz der Wahrheit angemeffen if. 


Einberufung Eurpfalzbairifcher Landfapitulanten aus der Stadt Ulm. 
) Der Wedersgefell Ehrijtian Gosıfried Hagemaier, Sohn des Johannes Hager 
maier / Thur nmeiſters, 2) der Maurersgeſell Andreas Sihler, Sohn des Joh. Sihler, 
geweſenen Soldaten, 3) der Schreinergeſel Johann Scheiffelen, Soͤhn des verftorber 
nen Peter Scheiffelen, Stadtſiſchers, 4) Der Zeugmachers Geſell Johannes Buͤhrlen, 
Sohn des verstorbenen Johannes Bührlen, Merzlers, 5) der Bindersgeſell Cyriſtian 
David Wörz, Sohn des verſtorbenen Webers, Chriſtian Wörz, 6) der Schuſter geſell 
Bottlied Gumpel, Sohn des verſtorbenen Matthäus Gumpel, Schuhmadjers, 7) der 
Schneider geſell Ehriftoph Benjamin Süß, Sohn des geweſenen Guͤrtlers, Chriſtoph 
uf, 8) der Schloſſersgeſell Joh. Konrad Schlegel, Sohn des verfiorbenen Viſirer, 
oh. Georg Sıhlegel, 9) der immergefell Michael Rößten, 50) der Schuhmacherge⸗ 
el Jakob Roͤßlen, 11) der Zimmergeſell Johannes Roͤßlen, Soͤhne des verſtorbeuen 
Zimmergefelten Michael Kopien, 12) der Drechslergeſell Chriftian Ulrich Roth, Sohn 
des verfiorbenen Elias Jak. Roth, Buchöruckersgefelfen, 13) der Maurersgeſell Chris 
lan ülrich Kramer, Sohn des David Kramer, Maurerögefelten, 14) der Binderger 
el Joh. Jakob Schwarz, Sohn des verftorbenen Präfterers, Johannes Schwarz, 15 
% ebergeſell Andreas Side, Sohn des Manrefägefelten, Eberhard Sifcher, 3 
ohannes Reker, ohne Profeßion, Sohn des Gartenhuͤters, Joh. Ludwig Mefer, 17 
der Schneidergefell Johannes Halver, Sohn des verſtorbenen Webersgefellen, Bars 
tholomaͤus Halver, ı8) der Sallersgefell Daniel Groß, Sohn des Sailer Joh. ats 
thaͤus Groß, 19) der Schreinergefen Matthäus Benz, Cohn bes Beyſſters, Michael 
He, 20) der Schuhmachersgeſell Job. Gror EChöttssf, Sohn des Schuhmachers 
Daniel Schölitopf, 21) der Zeugmn ersgefet Foh. Michael Remshard, Sohn des vers 
#orbenen Zeugmachers, Jakob emshard, 22) der Drechslergefeil Johann Friedrich 
ogge, Sohn des verftorbenen Gottlieb Vogge, Manggefeli, ſaͤmmtlich aus der fars 
pfatzbairif. Stadt Ulm haben, od fle an dag Loos noch nicht getroffen, fich aber ſchon 
volle drey, und zum Theil mehrere ahre im Auslande befinden, in foferne fie wicht 
ihre Untauglichkeit zum Mifttärdienfte vorſcht iftmaͤßig nachweiſen koͤnnen, bey Verluſt 
ihrer Unterthansrechte und Konfis kallon ihres VBermoͤgens laͤngſtens innerhalb Ja hreb⸗ 
a zurüchufehren, bey dem ihnen vorgefegten Verwaltungsrath alihier ich zu ſtellen, 
rtan ihren Aufenthalt, wo nicht in ihren Geburtsorte, doch innerhatb der £furpfalzs 
batrif. Staaten, bis zu Vollſtreckung der ——— —— zu nehmen, und 
in fo lange die betreffende Obrigkeit über ihren jedesmaligen Aufenthaltsort innerhalb 
der Eürfürft. Staaten, fo wie über deſſen Veränderung in fkäter Kenntulß zu erhal 
- ten, um nach Vorſchrift des höchften Kantons Keglements F. 30. wenn das Loos fie 
trifft, fogleich eintreten zu können, Den 29. Yun, 1805. 
Bon furfürftl. Stadt Kommiflariats wegen. Landesdirektlonsrath Fiſcher. 
Der Verwaltungsrath der kurpfalzbairiſ. Stadt Um, Sautter, dirig, Buͤrgermeiſter. 
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IE NEO, 33, Garmfiag, den a0, Zul. Anno zgog, 
Augoburgiſche Ordinari Poltzeitung, 
Bon Staats, gelchrten, hiſtoriſch. u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 


Mit Ihro Koͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio, 


Werlegt gedruckt von Joſeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 
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ie A Wien, den 10. Jul, Zu 
EN Anfangs ſehr unbedentender Vorfall hat am 7ten und gten Jul. die innere 
E Ruauhe Wiens geſtoͤrt. Ein Webergefell geriech mie dem Baͤckermeiſter Zeitelhbs - 
‚fer in der —6 Wieden in Wortwechſel über ein Groſchenbrod, welches erfter 
“verlangte, und I sterer nicht gerade voͤrraͤthig harte, ohnerachtet am alten uͤbrigen 
"Hrodgattingen Wederfluß vorhanden war. Man ſthlinpfte wechſelſeltig. Menſchen 
der niedrigiten Volksklaſſen, dienſtloſe Zidrifardelter ıc. welche, da es Sonntag 
„war,. ſich eben auf der, Straſſe befanden, ſchloſſen fich, zum Theil beraufcht, an den 
„Webergefellen an, piänderten und mißhandelten den Bäcker, und widerfezten fich 
gewaltfam ſeibſt dem Milirair, welches herbeygerufen worden war. Als fein Mit: 
sel der Güte wirkte, und die Pluͤnderung ſich weiter auszudehnen drohte, feuerte das 
Militair erſt blind unter tie Haufen, und zuleze mit fcharfen Partonen, wodurch eis 
ner der Mädelsführer getoͤdtet, und einige andere verwundet wurden. Nachts um 
10. Uhr war die Ruhe zivar wieder hergeſtellt; aber am folgenden Morgen (uns 
— "glücklicher Welfe ein blauer Montag, an welchem die Dandwerfägefellen und Fabris 
| £onten beftiuinten Verordnungen zuwider, der Arbeit fich entzogen ) verbreitete fich 
"dir tolle Haufen auch Über 3. oder 4. der andern 32. Vorſtaͤdte, weiche Wien umzin⸗ 
gein. Der lang verhaltene Groll geden die Räder, in deren allerdings nicht immer 
‚mis Beſcheldenheit verbundenen Wohlftand der Pöbel die Urfache der Theurung zu 
N Hi wähnte, brach gewaltfam hervor. Man plünderte mehrere derfelben, und 
phne die ernſthafteſten Maasregeln, weiche die Polizey in jteter Verbindung mit dem 
Chef des Hofkriegsraths traf, und welche von dem Militaire mit eben fo viel Eifer 
an Treue, als Schonung volljogen wurden, würde wabrſcheinlich der Unfug noch 
peirer und bedenklicher um fich gegriffen haben. Auf ausdruͤcklichen Befehl Er. Mar 
jeſtaͤt Tieß der Praͤſident der Polizey: Hofitelle, Frenherr von Summeraw in der Nacht 
vom 8. Jul. befannt machen ; daß von diefem Augenblicke an jede Zufammenrots 
tung durch das Militair getrennt, und diefes befugt ſeyn Tolle, auf alte Volkshau— 
fen, welche nach geſchehener Aufforderung darch Trommelfchlag oder Trompetenſtoß 
sicht auselnander gehen würden, Feuer zu geben, und daß affe jene, welche als Ans 
führer oder Theilneh wer einer ſolchen Zuſammenrottung ergriffen werden, nach dem 
Junhalt des Ste Hauptſtuͤcks des Geſetzbuchs Über Verbrechen geſtraft, und nach 
Tuiſtaͤnden durch Standrecht gerichter werden ſollen. 
Dieſes wirkte. Noch vor Mitternacht (gten Julins) hatte ſich der Poͤbel 
zerſtreut, und feit diefem berrjcht volle Ruhe. Eine beinndere Rommiffien unter 
dem Borfig des oberſten Kandrishters und Landrechts Prüfidenten von Haan iſt ans 
geordnet, die berei:8 verhafteten Anführer und vorzüglichiten Mitfchuldiaen diefes 
Unfugs, dir an binden Tagen einigen Perſonen das Leben keſtete, zu unterfuchen, 
und fie mar) der Sirenge des Geſetzes zu richten. Dienſtloſe Zabrifarbeiter, arbeits— 
fheue Handwerksgeſellen, Straſſenjungen, mid feile Nädchen bildeten die Maſſe. 
Mediiche Bürger blieben ihrem biedern Charakter getreu. Allerdings drüͤckt die 
Theurung auf das Voik; aber nie war Mangel, ſelbſt nie der Schein eines Mans 
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varhanden, und es iſt Thatfache ‚daß der Kaiſer fhen feit Dem Frieden jahruch 
— Hunderttauſende mufopferte, um der Hanptfiadt Erleichterung ver Preiſe 
Der erften Lebeagbenärfnifle zu geben. Bisher beoüachtete man, T vieleigi tttzu 
befcheiden ) über dieſe perſoͤnliche Wohlthat ein geheimniß volles Stiuſchweigen 
welches.ecft jezt gebrochen wird. ak: a 
. *) Spätern Rachrichten vom z1,.Jul, aufolge, war. die Zahl der Arretirten größer 
M man anfänglich glaubte.‘ Patrouilten des Militairs waren mod in Bewer 
>23 gung: Uebrigens hatte ſich Die Polizey bey — 
n Trefflichkeit und Staͤrt — Dern Wilicait ieß der Sailer ‚Öffentlich 
— hohe zu ledenhet tzeugen. — 4° * 
= 2 — — den 12. qui. B | 
Am gten dieß morgens früh um 3. Uhr muſterte der Kalfer die Befagung aon 
Surin mehrere Stunden lang. Dann flieg er mir der Kaiferin in den Reiſewagen, 
and fuhr. did zum Klaſter auf dem Ceaisberg Lim ehemaligen Savohen be 
‚peißte. Min 3. Uhr Nachmittags seite. et Dan da wleder ab, „und kam nach 80. 
Stunden um, 11. Zul. Abends u ontalnebleau an. D ſen ganzen langen Weg 
machte er incognito unter dem Namen des Minlſters der innern Angelegenheiten. 
Die Kaiferin hielt die Strapagen desfelben gut aus. (Moniteur.) — 
Madrid, den ar. Jun 0° = 
Es geht das unverbuůrgte Gerät, daß Za,aoo. Franzoſen een 


Häven befegeh follen. — Die läftige Sommerhige hat ſich in Spanien noch nice 
eingeftellt , wir genieffen pielmehr noch eine angenehme fühle Frühfingsmwittsräng. 
Das Gefchwader von Rarthagena , 7. Linienſchiffe ſtark, it am x5. dieß unter Ads 
miral Salcedo wieder in Karıhagena eingelaufen. Es Fam zwar bis nad der Straf 
fe von ‚Gibraltar, als ed aber dort eine englifihe Flotte gewahr wurde, kehrte es 
tieder um. — Es geht hier dad Gerücht, daß dag Kriegsſchiff Ei Gloriofo von 80. 
Kanonen, welches von Kadir zu Anfang diefes Monats mit einer Föfbaren Ladung 
son Quecfülber nah. Lima (im Spanischen Amerika) abgegangen war, Im einem 
Gefecht mit einigen englifchen Fregasten in die Luft geflogen fen. — WBäptend 
man in Radig ein feindlihes Bombardement befürchtet, wird zu Algeſiras, Gi 
raltar gegen über , unter dem General Lezeda eine Erpedition von mehrern Bom⸗ 
‚bardiergaliotten ıc. ausgeräfter , durch weiche die im Haven von Gibraltar liegens 
den Schiffe zerftört werden follen,. i A | | 
Kadix, den 14. Jun. — 

Vor unſerm Haven kreuhen jegt 15. eugliſche Kriegsſchiffe, Fregatten und 
andere kleinere Kriegsfahrzeuge. — In Gibraltar treffen die Engländer Anſtalten, 
Kadix zu bombardiren; man wird aber ihre Abſichten zu vereitein wiſſen. — In 
unfere Nachbarſchaft kommt ein Lager zu Reben. f 

Aus Italien, den 8. Jul. 
Won Seiten eines gewiffen Drinzen if der Königin von Hetrurien in Vermähr 
lungsantrag gewacht worden, den fie aber aus dem Grunde ablehnte, weil fie ent 
ſchloſſen if, ihre noch Übrige Lebenszeit als Wittwe zuzubringen. — Ben Trevifd 
beziehen die öfterreichifche Truppen ein Uebungslager. —. Die Wittwe Laband und 
Kompagnie in Marſeille, Hat ein Falliment gemacht, bad. gegen 899,900. Livres 
betraͤgt. Berlin, den 9. Jul. 

Seit vorgeftern befinden Ah Ihre koͤnigl. Majeftäten zu Charlottenburg, wo 
fie den Sommer zugubringen gedenken. — Der Staassminifter Freyherr von Harı 
denberg , welcher bier wieder eingetroffen iſt, Hat fhon mehrere Eonferen 
zen {mis dem ruſſiſche und franzöfiichen Gefandtey gehabt. — Geftern hatte der 
Herr von Nepofilzoff die erſte Conferenz mit ihm, aud heute begab fich derfeibe zu 
unferm König nach Charlottenburg , um ihm ein Schreiben feines Monarchen zu 
überreichen. Er wurde durch den Miniſter Srepheren von Hardenberg vorgeſtellt, 


sueinten dev Fr, "Majeflät zu Mittag. — Man Tagt , der General nen 
ea Sn en don Nonoiljof.uach Paris begleiten, ; 
34 re ,,. Golasönen, den 8. Sul 

sul hat don dem Päbit. Heren Munzins ein offizielles Schreiben 
ne 
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‚erhalten, in weichem er derfeiden meldet, daß alle fhweigerifihe Kibiter bereit feyen, 
fich much Dein Ynhalt des Konkordars zu rivien, welches zwiſchen dem päbjtischen 
Stuhl und den katholiſchen und veriniihren antpnen vorläufig Derabredet worden 
feD: 7 3 airimäebiagtg-RB ei. netz Baalius auch ARBee RAPOAnGreBehN, mals 
pe ti eiilaen ahtong gegen die Net genpinmen worden find. rum 
ne ‚in einigen sat E — Wezlar, den 10, Jul. 


Der beruͤchtigte Ruberchef Picard aus Gent gebürtig, ſizt noch zu Marburg. 
Seit 1795..hat er in Belgien, am Rhein, und His nah Oeſierreich hin unglaup!iche 
Rändereyen begangen, und ganze Drovinzen in Schrecken gefezt ; mehrmalen wnßr 
‚te er ſich aus den färtiten Feſſetn zu befrenen ; ‚1796. hieit er fh unter. dem Namen 
‚eines deutſchen Barons in Waris Auf, und verzehrte daſelbſt in kurzer Zeit 80,000, 
Lioreß, . Seine Baude beitund aus ‚einigen hundert Köpfen, Die Öffentliche Kaſſen 
weguahtten, Kleine Stadee Bramdichägte ac. 

ir ee Deſterreich, den 11. Jul. 

Des Kalfers Majeftät Haben den Erzherzog Rainer zum Minifter der Innere 
Angelegenheiten ernaunt, und ihın den Staatsinmifter Grafen von Choterf zur Se, 
te gegeben. — Der Felomarfhall Fietenant von -Lindenan, Der an dem n 
Exercitium der faiferl. Eönigl. Arınee mitarbeitete , hat von des Kaiferd Majeſtaͤt 
einejährliche lage von 2000. Gulden erhalten. — Anı ı5ten und ı6ten Zum, 
HR das Infanterieregiment de Ligne ans Lemberg ausınarfchirt. Am 26. Jun. brach 
das Mhlanenregiment Eriherzog Karl von da auf. — Bevor unfer Monarch nad 
Baden abreifte, hatte der franzdf. Geſandte bey ihm noch ‚eine Audien; , welche eine 
ganze Stunde. dauerts . Der Sürft Ferdinand von Trautmannsdorf bat feine 
Herefhaft Brandeis in Blfınen an den Grafen-von Inner , furfürftt: fächfifhen 
geheimen Kath , und Landeshauptmann in der Mieder : Lasıriz , auch Herrn der 
freven Yandesherrfchaft Drebnau, verfauft. — Am 25. Jun, iſt das Efterhazifche 
Infanterieregiment von Karlitadt nach) Laybach marſchirt. 

de Linz, den ı2. Yul, 

‚Us 30, Jun. ſarb hier in einem Alter von 65. Jahren Herr Fofeph Valentin 
Eybel, der. Rechte Doftor, ‚auch Baifert. koͤnigl. Regierungsrath. Im Fahr 1765. 
begann er feine Laufbahn im Dienſte des Staats bey der Inner⸗ oͤſtreichiſchen Lan⸗ 
desregierung. Rach einiger Zeit bewog ihn feine Liebe zu den Wiflenfchaften, nach 
Wien zu gehen. Dore wurde er von dem Dofe wegen feinen ausgezeichneten Talen⸗ 
ten zum anfferordentlichen Profeffor des Kirchenrechts ernannt. Zugleich trug 
ihm die verewigte Kaiſerin Maria Therefia die Ueberſetzung ihrer peinlichen Gerichts: 
Ordyung in die lateiniſche Sprache auf, amd bebachte ihn mit Gehaltszulagen. 
Im Fahr 1777, wurde er. ordentlicher Profeifor des Kirchenrechts, das er auf der 
Univerfitär Wien wit immer feigendem Beyfall Iehrte. Anno 1779. fam er als 
Rath zur Landeshauptmanuſchaft nach Defterteich ob der End, wo er auf Befehl 
des unbergeßlichen Kaifers Joſeph des Zweyten das Referat im geiftlichen und im 
Toleranzfache erhielt, und bis — Tode mit Auszeichnung fortfuͤhrte. Dur 
die von ihm in Drucd gegebene Einleitung in das katholiſche Kirchenrecht wird er 
Immer eine ehrenpolle Stelle nnter deu vaterländifchen Gelehrten behaupten, fo wie 
feine Thaͤtigkeit im Dienfte des Staats fein Andenken verebrungswärdig macht. 

Semfin, den z. Jul. 
Bekir Paſcha fieht mit 16,000, Tuͤrken in Bosnien, hart an der fervifchen 
‚und würde wahrfcheinlich ſchon einen Angriff auf die fernifchen Infurgens 
sen gemacht haben, wenn er nicht noch groffe Verftärkungen erwartete, Denn der 


; nr tan . ter BETESETT Tag ze un Ham Artmur pn 
Sroß herr folfjest keſt eutſchloſſen ſeyn Rd'barch' Bemall’zu — au bringen. 
Die Iniurgensen verlieren aber dadurch den Meuth nicht,“ fondern find entfchloffen, 
fih dis auf den legten Mann zu wehren.‘ "Ja — benachbarten tuͤtkiſchen Provin⸗ 
zen iſt es zwar noch ruhig, aber doch ſolleu die Iuſurgenten einen ſtarken geheimen 
Anhang dafeldft haben. Man iſt begierig, wig ſich die ſerviſchen Angkfegenheiten 
** ‚det, Jul. 


noch endigen werden. Een 


8 —— 
In den hieſtgen Zeltungen Iiedt.in Folgendes“ ee e Blätter melden, * 
man habe Nachrichten aus Petersburg, dag fich alle beurlau arten — old 
unverzüglich bey Ihren Regimentern ein finden müffen, — 
* Nuͤrnberg, den 4, Jul. —7 23 
„Am gten dieß verlor unſere Siadt einen Ihrer vorzaͤglichſten Männer, di 
Schaffer ( Paſtor) Panzer an der Haupttirche zu St. S bald. , Seine hintetla ⸗ 
aen Schriften zeugen von ſeiner weltlaͤufigen 8 —* RE 
—J— | Kurijgefafte Na EBEN... Sue 
In der Schwelitz — daß in 
liſerland naͤchſtens fremde Truppen einrcken märden. — Die Akten, ir Betreff d 
4. Staatögefangenen auf der Solitäde, v. Sekendorf, Siackair ‚Bas, und Blarts 
kenſtein find vom Kurfuͤrſten v. Wärtemberg anf eine außfotrtige Mhiverfiekc geſchickt 
worden.— Zu Gotha, Weimar, Leipzig ıc. wird jest Auf — der Regierungen 


das Brod an die aͤrmern Einwohner uıt einen woͤhlfellern Steig erfaufk;,. 


Muͤnchen. Dit Profeſſor Lefebuͤre, berü iter Augen X Muͤnchenj, 
hat mit gutem Erfolg in der Kaſerne —— 3336 
gen u. mehrerer Dffizierö den benannten HE äm grauen Stgar opgs 


en” 35* 


t 


xirt. Er verbleibt noch 8 Tage In daſiger Reſiden allwo er big int feiner Abs 
zeife in dem Gafthof der goidenen Ente bey Hr, Teifelhart ju fnrechen ſi, und von 
bier aus begiebt er ach mach Hanrburg, und kei du eurer. — 
— — — a ann Ba ne an 2.0 
Nachdem begeitd unterm 23. Apeibık J. 20554-420594, jeder. a2 Thir. gewon 
‚ber bürgerl.: Braun Bierbräner, = ‚ bie Hru. JIntereſſeuten belieben gr * 
Xab. Dietinayer, gegen Hrn.Stephangeis lieferung ber Gewinnfoofe Ihre Gewinn 
fer von Mergentheim peto. debici Arreft, Llanmaͤßig v Empfang zu nehmen. Die 
Elage angebracht, dieſer aber, ohne den men der — koſtet 70. kr., u. 
Lauf des Prozeſſes abzumarten, mit zu muß bis r, auge — — der Looſe 
růcklaſſung des Reiſepaſſes fh von bier a de Indem bis 4. Auguſt alle nicht 
entferit hat, fo wird auf neuerliches ns _ Yenodirte Loofe: der Diseftion eingefandf 
rufen des impehantifchen Dietinayer Hr. 





- 


werden muͤſſen. Br 

dem Rechtönachthell vor. unterzeichmeres - REEL ERILTEEEENEFTEEER 
Dürgermeiferamt perföntich, oder durch Dienſtag den 23. Jul. wird in Lit. A. 
inlänglich bevollmächtigtenUnwalt zu ex; No 364. nahe.am Schwiebogen ein Haus 
ſcheinen —— daß im usbleibens, rath eröffnet, worinu einige Silber ſͤcke, 
fau fein zurückgelaifener Mantei in pe Zintt, — —— und Sranenkieider, 
nain cohtumäi:.ae plas licitando öffentlich. . Ferfhiedene fehöne lange Belnfieider, Ko⸗ 
verkauft, er als der Schuld geftändig ge, mod⸗ und langthuͤrlge Kaͤſten, Betten 1. 
halten, und Jmpetrant feiner Forderung Bettſtatten; anch it das Haus af mänis 
halber, in foweit der Erlös hinreicht, nach Men Tage au ven Meiſtbietenden jun vers 
Abzug der erlaufenen Koͤſten befriedigt kaufen, Kaufliebhaber koͤnnen das Weite⸗ 
werdon würde. Sign Reichsſtadi Augs⸗ ke beym geſchwornen Kaͤufler Ginal anf 
burg vom Amt, den 19. Ful. 1805, dem Brodmarkt erfahren, —V—— — 


Fram von Rehm, Amtsbuͤrgermeiſter. —— 
BL ee en Sunrnnl.soinnh Ah; der Stockgaſſe ar. eit. A. 36. 
Hey der 5. Klaſſe der 54. HannoverLot⸗ if bis Michaeli der 2te Stock zug vermie⸗ 
terie haben folgende Pr, 13140, 100 Thlr. then. Das Mehrere it bey dem Eigen 
und Rt, 19849, 50 Thlt,, 21773. 20545, thuͤmer felbft zu erfragen. 











— —— J 


Nro 174. Montag, den 22. Jul. Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtz tun 


Don Staats gelehrten, hiſtoriſch. u. dkonomiſchen Neuigkeiten. 
mie Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem PrivYlegio, 


Vetlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten: Schneid: Haus, 


Nom, den 6. Jul. 

Am Abend vor dem Feſte der Apoftelfürften Peter und Paul verrichtete der 
Badft in der St. Peterskirche, mo die bey den Leichname derfelben aufbewahrt wer⸗ 
den, die gewöhnlichen geiftlichen Funktionen. Am Selltag ſelbſt lieffen Se. Deiligs 
keit den General s Wisfal der päbftl. Kammer vor ih, der gegen die vom König 
von Neapel abermals unterlaffene Stellung des Zelters feyerlich proteftirte. Am 
Beyden Abenden mar die St. Peterskirche Herrlich beleuchtet, und auf der Engelds 
Burg wurden Ferverwerke abgebraunt. 

Paris „den 13. Yu. .. 

Die äufferft ſchnelle Reife des Kaiſers vonGenua nach Fontainebleau (unwelt 
Baris) auf derer ſich nur zu Turin aufhielt, ſcheint zu beweifen ; daß wichtige‘ 
Dinge entweder in Kabinet, oder an der Küffe vorwaiten, vom denen uian bald 

etwas Naͤheres hoͤren wird. — Die Breſterflotte iſt noch nicht auesrlaufen ſie bes 
findet fich aber in einem ſolchen Zuftand, daß fie auf den erſten Wink des Thelegra⸗ 








— — 





— 


phen unter Segel geben kann. — Bis heute hat der Momitenr Feine offiziellen Bes - 


zichte von der Fombinirten Flotte befannt gemacht. Ihre gluͤckliche Ankunft im 
Weſtindien erfuhren wir geſtern zuerſt aus enalifchen Berichten Aber Holland. Die 


Herren Engländer ſchmeicheln ſich, daß’ Abin ral Melfon zu Ende des May’ im 


Weflindien werde angefommen fenn;”allein am 17. May war er noch in den Ger 
waͤſſern von Madera , und wußte wahrſcheinlich damals noch nicht beſtimmt, ob 
Die fombinirte Flotte nach Dit : oder inch Weftindien gefegelt fey. Diefe fann alſo, 
Während daß Melfon vielleicht nah Dftindien ſteuert ‚ un fo mehr dem Feind die 
eripfindlichften Schläge beybringen, da zu Davannah (anf der Anfel Cuba) 4, 
ſpaniſche Linienfchiffe,, und einige Fregaften mit einem Truppenkorps bereit lagen, 
um zu der fombinirten Flotte zu ftoffen , die fofort 21; Linienfchiffe ; und wenigſtens 
15. Fregatten ſtark würde, während das die feindlichen Admiräfe Eochrane un» 
Dacred, wenn fie and) ihre ganze Macht sufammenraffen, kaum 10. Linienfchiffe, 


und 12. bis 15. Fregatten aufbringen koͤnnen. Ohne Zweifel wird die Fombinirte 


Flotte fich nrit der Eroberung der Eleinern englifch + teeftindifchen Infeln nicht auf⸗ 
halten, fondern fogleich anf Jamaika , dVieGoldgrube der Britten, losgehen. 
— Paris, den 14. Jul. 

Der heutige Moniteur widerſpricht dem Geruͤchte, daß der Kaiſer die Abſicht 
habe, den Prinzen Eugene Beanharneis mit der verwittibten Königin von Hetru⸗ 
Men zu vermäblen,, fo wie auch einem andern ‚ als follte ein Prinz aus der kaiſerl. 
franzöfifhen Familie eine Tochter des Königs von Neapel heyrathen. — Ferner lies 
fert der Moniteur Depefchen, weiche aus Amerika eingegangen, und vom Adm. Ville⸗ 
neuve unterm 17. May aus Martinique datirr find. Ihr weſentlicher Innhalt if fols 
gender : Die Tonlonerfiotte gleng am 30. März vonFonlon unter&egel, während daß 
die feindliche Flotte unter Abmiral Neiſon ſich In den Gewäffern von Sardinien bes 
fand. Am 7. April ſegelte die franzöſtſche Flotte bey Karthagena vorbey; die dort 
Hegende ſpaniſche Eskadre Hatte aber eite andere Beſtiuimung, und fchloß ſich deß⸗ 


wegen nicht an die fragzoͤſiſche an. Am 9 April paffirte die Toulonerflotte Die Meer ⸗ 
guge por Sibraftar, nnd machte ſich ſchlachtkertig; aber die Engländer, (unter Ads 
narat Orde) 6. Linienſchiffe und 5. kleinere Kriegsſchiffe ſtark, nahmen die Flucht, 
one daß man ſie einhelen konnte. In der Nacht von 9. auf den 10. April ſieffen 
dus Kadix das framzöfifche Linienſchiff der Adler und eine ſpaniſche Eskadre von 6, 
Linlenſchiffen und 4. Fregatten unter dem Admiral Gravina zu der Toulonerflotte. 
Dieſe vereinigte Seemacht durchſegelte nun mit meiſt gutem Winde das atlautlſche 
Meer, nahm unter Wegs die eugliſche Fregatte Chaue von 24. Kanonen und 225. 
Mann Beſatzung, and langte am 14. Man auf der Zeit Martinique an. Am a gten 
fieng die Flotte au, ſich wis friſchein Waſſer und mis, Lebensmitteln zu verſehen. 
General Lanriſton gieng gach Guadaloupe ab, um dort.fo viele Transportfhiffe, als 
möglich, zufammen zu bringen. — Admiral Gravina war nicht mic auf Martinique 
eingelaufen, fondern hatte fogleich eine gewiſſe Erpedition (wahrſcheinlich die Erobe⸗ 
zung von Trinidad) anternonmen, die ihm nicht wird feblgefchlagen feyn. Sobold 
diefer auf Martinique ankommt, wollte Admiral Villeneuve nach feiner Beſtinnmung 
adfegeln, — Diefen Nachrichten fügte Admiral Villeneuve noch folgende bey: An 
5. May ſtund auf St. Domingo alles gut; die Haufen ded Defialines waren voll⸗ 
Eommuyen gefihlagen worden ; er hatte vor der Stadt Santo Domingo die Haͤlfte 
feiner Urmee verloren. Unter den Negers herrſchte eine gänzlige Anarchie. u. 
Auf den englifhen Infehn war die Beſtuͤrzung groß, und Überalfdas Krlegsgefetz 
wublicint worden. — Es gieng dad Geruͤcht, daß die Engländer die Juſel Trinidad 
‚geräumt hätten, — ‚Zi der Havannah lagen 1500 Spanier und 1500. Frans 
oilelleicht gegen Deſfalines, bereit. 55 
Der dLieutenqnt Ctanet, der dieſe Depefchen uͤberbracht Hat, ſagt aus: daß die 
Koulonerflotte im beiten Zuſtand umd die Beſabung derſelben fehr gefund fey. Am 
ag. Mag, wo er Martinique verließ, waren die Schiffe mit Waller und Lebens— 
mittefn verſehen, uud man wartete nur auf die Ruͤckkunft des Admirals Gravina, 
der mit 2000. Mann die Infer Trinidad erobert haben ſollte, um zu ber Daupiber 
inmung, die man aber noch nicht mußte, abzugeben, — General Ferrand haste. 
Ben Negers auf St. Domingo einen ungeheuren Verluſt zugefügt, und feit demſelben 
waren ſie einander ſeibſt in den Haaren. Der von den Eurgländern beſetzte Kogenanu⸗ 
se Diamautfelſen bey Mtrtinique war von den frauzoͤſiſchen Truppen befegt worden. 
Ein anderes aus Paris, den 14. 

Bekanntlich befinden ſich zu Malmaiſon eine Menge der ſeltenſten auslaͤndiſchen 
Gewaͤchſe, Thiere, Voͤgel ꝛc., woran die Kaiſerin Joſephine ein beſonderes Vers 
gnuͤgen findet... Diefe Sammlung wird mit jedent Jahre reichhaltiger. Die Lama's, 
felche man vor einigen Jahren aus dem fpanifchen Amerika mac Malmaifon brach⸗ 
te, haben jegt ein gefuudes junges Lama; und man hofft, daß fie ich nach und 
nach noch weiter vermehren werben, Auch erwartet ınan and Amerika das Vigognes 
Thier, aus beffen unvergleichlih feinen Wolle bekanntlich das fofibarfle Tuch vers. 
fertigt wird. Manglaubt, daß es möglich fen, das Vigogne im füdlichen Ftank⸗ 
reich einheimiſch zu machen. — Zu Toulon iſt das neue Linienſchiff Boreas von 74 
Kanonen vom Stappel gelaufen. — Ihre kaiſerl. koͤnigl. Majeſtaͤten werden ſtuͤnd⸗ 
lich aus Fontalnebleau hier erwartet. 

ME Genna, den zo. Jul. 
Die hieſige Univerficät ethaͤlt auf Befehl des Kaiſers eine neue Organiſation, 
‚und mehrere neue Buͤrgerſchulen werden erdffnet. Auch wird ein Inftitutfür Taub⸗ 
ſtumme, und eins für 300, Soldatenkinder errichtet. 
London, den 2. Jul, 

Yomiral Ruſſell, der vor dem Texel kreuzt ‚hat. einberichtet , daß: die do 
fliegende Kriegs « und Tramspoerfloste groſſe Derftärkungen erhalten habe, umd ſtuͤnd⸗ 
Ka andzulaufen diphe, Das-Upurtealishshau hat hiesanffein Geſchwader durch 1s · 


Fregatten/ Korverten und Kutters vermehrt. — Der Texrl if von uaſerer Negle⸗ 
sung, wahrſcheintich and fchonender Ruͤckſthet egen Die neutralen Maͤchte, noch 
nicht in Blokadeſtand geſetzt worden. — Füngfoin haben die katholiſchen Biſchoͤffe 
von Irland zu Dublin eine Verfanmlung gehalten, und in derſelben befdjloffen, an ' 
Lord Grenville und, Herrn For für den Eifer, womit fie im Parlament die Bict 
ſchrift der katholiſchen Irlaͤnder vertheidigten , Danffagungsfchreibe« ergeben zu 
laſſen. Ein Schreiben gleiches Innhalts foll an Herrn Birt ergehen, der zwar im har 
kament wider die Bittfhrift ſprach, aber auf eine Weife, die feinem Herzen nnd 
feinen Kopf zu groffer Ehre gereicht. Won der Farholifchen Geiſtlichkeit in Irland 
hatte niemand jene Bitefchrift unterzeichnet, weil fie auch politifche Gegenftände bes 
rührte, in die fich katholiſche Prieſter nicht mifchen ſollen. — Bor einigen Tagen ift 
bier von einem gefbickten Offizier eine Schrift über den gegenwärtigen Zuftaud. uns 
ſers Seeweſens berausgefommen, morinn er manche Gebrechen desfelben „ und de— 
zen Urſachen angiebt. So werden z. B. die Kriegsſchiff⸗ oft lange vom Auslaufen 
absehalten, wel die Lieferanten die Lebensmittel für dieſelben erſt aus denjenigen 
ändern, wo fie am wohlfeilſten find, kommen fafen. Die bey dem Adinirali— 
taͤts amt angeſtellten Minifter konnten dlefem Unfug ſogleich Einhalt thun, aber ger 
wife Verſtaͤndniſſe mit den Lieferanten hindern fie daran. 
Koppenhagen, den 9. Jul. 

Im vorigen Jahr hat die hier zur Verbreitung der Schufblattern beſtehende 

mntffion 269. Gläfer Impfmaterie nach verfchiedenen Gegenden von Dänneisark, 

7. nach Norrwegen, 30. nad) Ysland, 32. nad Groͤuland, 4. nach China, g. nah 
Dfkindien, und 22. nad) Schweden verfandt. 

Neapel, den 25. Yun. 

Bekanntlich befinden ſich bey der Stadt, Peftum (im Nenpolitanifchen) 3. fehr 
berüpiiite alte Tempel, von einer böchft majeftätifchen Bauart, Einer derſelben, 
welcher durch den Blitz getroffen. worden, drohte feit einigen Fahren den ajturg, 
Runmrehr aber hatunfere Nogierung denfelben niit eincm zientlichen Anfiwand wie; 
der ausbefjern faffen. Bey dem Wegraͤuinen des Schutts fr man. auf Brahiri 
ler in denen fich Waffen, eherne Vaſen, Dpfergeräthe ic, vorfanden, welche nun 
hieher gebracht werden. 

Haag, den ıo, Jul. 

Ihre Hochmögenden haben nach langen Berathfchlagungen beſchloſſen, den’ 
Fran des Herrn Rathspenſtonaͤrs Schimmelpennint durch welchen mittelit neuer 
Quflagen das bisherige Defizit in den Stantscinnahmen gedeckt wird, anzunehmen, 


Aus der Schweiß, ‚den 14. Auf. 

Wegen der fortdauernd najfen Falten Witterung. fältt_felbit anf dem mittfern 
Sebuͤrgen öfıerd Schnee, Am Johannistage lag der Schnee auf der Scheideck zwi⸗ 
ſchen dem Oberhasli⸗ und Lauterbruunenthaf einen halben Mann Hoch, und von vie; 
len andern Alpen der Schweig mußte das Vieh wieder indie Thäler herabgetrieben 
werden; manche Kuͤhe, Schaafe und Ziegen kamen im Schnee um. 

*) Eben fo fieht es im nsrdlihen Tirot aug ‚ wo es inder Mitte des Julius auf 
dem Bergen faft täglich fehuente, 
Sranffurt, den 16. Jul. 
i Nah Briefen aus Köln haben die franzöfifchen Truppen , die feit einigen Mos 
nasen am Niederrhein Hunden , Befehl erhalten ‚ nach der: Kuͤſte zu marfchiren J 
nachdem fie erſt nach dem Oberrhein beſtimmt geweſen waren. — Der ruſſiſch⸗ kai 
ſerl. Geſandte im Haag, Graf von Stackelberg, if hier angekommen. Der kb⸗ 
nigla preuſſtſche Miniſter; Graf von Goͤn, hat vorseſtern Aſchaffenburg veraen 
EN Aus dem Würtemberdiicheh, - den 28: all‘ | 
Inden niedrigen Gegenden hat der Weenſtock Habt abge — Di 
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wird es nicht fo viel geben, als Im vorigen Jahr; aber die Feldfruͤchte koͤnnten, 
Gott Lob, nicht ſchoͤner ſtehen. 


— 


Da 8 eine bekannte Sache ift, daß der Genuß unreifer Fruͤchte der Geſundheit des 
Menſchen fehr ſchaͤdlich iſt, und diefe Schaͤdlichkeit um fo ausgebreiteter ſeyn wird, je 
gg diefe Früchte, und je eine beliebtere und aligemein genoffen werdende Speife 
fie ind; dich aber bey den Erdäpfeln oder Kartoffeln der Fall iſt, welche nach der Aus 
\ age fasberfahrner Männer in unferer Gegend erit um Deichaeli zu ihrer Reife erlan⸗ 

gen : Als fiche ſich der Magiſtrat der Reichsſtadt Augsburg bewogen, hiemit zu vers 
ordnen, daß die Erbäpfel nicht er gr als von Michgeli an zu feilem Markte gebracht, 
und, %8 fey von Fremden oder Einheimifchen, zum Berfauf ausgeitellt, oder ausgebo⸗ 
ten werden dürfen. Daher die Kreide, wenn fie vor diefer Zeit Erdiipfel In die Stadt 
Bringen wollten, fogleich unter den Thoren zuruͤckgewieſen, und wenn ſie ſich deunoch 
hereingefchtichen haͤtten, von bier das erſtemal mit ihrer Waare hinweggeſchafft, dag 
jweytemal aber folche ihnen meggenommen, die hiefige Verkäufer hingegen, fie mögen 
Gärtner, Kräutier, oder andere mit Erväpfeln handiende Innwohner ſeyn, auf den 
Bedertretungsfali neben der Konfiskation um 3 fl. geſtraft werden follen, 
Decretum in Senatu, den 18. Jul. 1805 


Steckbrief. Befchreibung zweyer Yurfche, welche in ber Nacht vom 13. anf den 

24. dieß Monats Juli 1803, aus dem Zuchthaus zu Memmingen, und zwar erfterer 
zum zweytenmal entwichen, Der eine heißt Johannes Weber, iſt 38 Jahre alt, von 
olzmaden gebürtig, ein Siebmacher feiner Profeßion, mittelmäßiger Statur, aber 
arf.am Leibe, bat heilbraune Haare , die er hinten rund, aber länglicht und gerade 
herunterhängend trägt, ein rundes Geficht, mehrere Zahmiäden, braune Augen, und 
trug bev feiner Entweichung eine alte lederne Rappe, eine alte ſchwarze Halsbinde, elu 
weiffes Hemd, ein hellblaues Bruftsuh von Tuch, ſchwarze Yeinkleider, und weiſſe 
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feinene 
ſammen gefch 


truͤmpfe; an beeden Fuͤſſen Hat er ziven flarfe u, breite eifene Feſſeln, welche 
I edet waren; Ift übrigens ſchon ein Jahr lang im Zuchtbang 5 
ve geſeſſen, und daſelbſt bey feiner Entlaffung nit dem gi des Ga 

Rücken gebrandmarkt worden, "Der andere heißt Kafp 


uch⸗ 
us auf ſeinem 
ar Stempfle, ft 32 Jahre alt, 


von hier gebürtig, mittler u. farker Statur, bat einen Kahifopf, geibröthlichte kraufe 
— und dergl. ſtarken Backenbart, und iſt eiwas ſteift, trug bey feiner Entweichung 


nen grauen Rod, 
grüne Kappe. 
Stadtrichter von Wachter. 


Mittwoch den 24. dieß Fährt ein vierſi⸗ 
yon Wagen von bier über München, 

afferburg, Salzburg ; ſollten ſich einige 
vorfinden mitzureifen, fo bellebe man fich 
an Gollinger, Loͤhulutſcher in der Jeſui⸗ 
tergaffe, zu wenden. : 











Unterzeichneter macht hiemit felnen vers 
ehri. Handelsfreunden Die Umeige, daß 
er fein ehemaliges Gewölbe auf dein Rin⸗ 
dermarkt verlaffen, und das In feinem eis 
ga Haufe in der Fürftenfeldergaffe 

ro ya bezogen hat. 

München, den ı2. Jul. 1805, 

Johann Vonderthan, Eiſenhaͤndler. 

Dienſtag den 23. Jul. wird in der Ja⸗ 

tober: Vorſtadt im Kappeneck Lit. G. 90, 





eine Baumaterialien ; Auktion eroͤffnet, 


worinn Kreu ſtoͤcke, verfchiedener Groͤſſe 
auchrere Fenſter mit verzinnten Beſchlaͤs, 


nn. 


ein blaues Brufttuch, ſchwarz lederne Beinkleider, und eine alte 
Den 14. Jul. 1805. Kurpfalzbairif, Stadtgericht zu Menuningen, 


Sekr. Lamminit. 


Wallfenſter, Thuͤrgericht, Thuͤren mit 
Schloß und Band, Geräfbretter, Ruder⸗ 
fangen, vielerien Eifengeräth, Schlöffer 
u. Band, 2 nußbaumene Anusfertigungds 
Käften nebft andere an die Meiftdietende 
verkauft. Bon Fremen u. Unbefanaten 
wird fogleich,; vonandern Kaufliebhabern 
in 14. Tagen baare Bezahlung erbeten. 


Da ich als buͤrgerl. Bildhauer u. Steins 
meß in Um gnadigft angenommen wors 
den, fo eröffne ich dieß dem hohen u. mies 
dern Publifum, und erbiete mich, jede Bes 
ſtellung von Bildhauer: Arbeis in Holz, 
Stein ⁊c., wie auch alle Steinmeß Arbel⸗ 
ten zu übernehmen. Ich werde miran 
legen ſeyn laſſen, dem gefchenften Zus 
trauen und der Erwartung mit Puͤnktlich⸗ 
feit und Billigfeit zu entſprechen. ch 
empfehle mich zu — Aufträgen. 

Hoh. Chryſoſi. Wuhrer, buͤrgerl. Bild⸗ 
hauer und Steinmetz in Ulm. 
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ONE 17s.  Dienftag, den 23. Jul: Anno 1805, - 


Auasbursife Ordingri Poſtzeitung 


Don Staats gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Baiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem. Privile gie 


Verlegt und gedrutkt von Zofeph Anton Dion, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schueid Hans, 




















— ——— Louden, den 3. Jul. 

Man hat neue, wlewohl nicht offizlelle, Berichte aus Weſtindien, die bis zum 

28. May reichen. Dieſen zufolge iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß der fpanifche Ads 
miral Srapina ih in den Gewaͤſſern von Martinique von der Tonlonerflotte mit ſei⸗ 

ner Esladre, Aufder ſich ein page taujend Mann Yandanastruppen befanden ge⸗ 

trennt, und die (vormals ſpauiſche, ſeit dem letzten Seekrieg aber engliſche) Inſel 
Trinidad angegriffen hat. it es den Admiraͤlen Cochrane und Dacres nicht geluns: 
gen, von Jamaika aus diefer Inſel zu Hlife zu fonnmen, fo dürfte fie dem Feinde : 
in die Hände gefallen ſeyn, weil fie nur eine ſchwache Befasung hat, und die Eins : 
wohner derſelben, ald vormals ſpaniſche Unterthanen, ſich fogleich mit den anfoms 

nienden Spaniern werden vereinige haben. — Am 27. Map tag die Tonlonerflotte 
unter vem Admiral Villeneube noch zu Martinique, umd hatte bis dahin nichts ges 

gen unfere Infeln unternommen, entweder, meil jie erit die- Bereinigung des Ad⸗ 

mirals Gravina abwarten wollte, oder weilfie wegen dem vielen Kranken , die ſich 
auf der Flotte befanden, nichts unt⸗ ruehmen kounte. 

”) Der Motitenr vom nz. Jal. wider ſoricht der Behauptung der englifchen Ber 

richte, als 06 anf der kombinirten Flotte viele Kranke wären, und verfichert, daß 

nach den eingegangenen Rapports des Adınirale Villeneuve ſich auf jedem 
Schiff aut 3. oder 4. Kranke befunden haben, s 

- Alzier, den 26. Map, 

Wegen der im verfloffenen Jahr miß lungenen Yerndte Berrfcht in Algier, Tus 

nis und Tripoli diue groffe Theurung nnd Dungersnörh. Viele Menfihen find ber 
seits Hungers geſtorben. Die Dey's befagrer 3. Staaten haben bereits mehrere en’ 


ropäifche Schiffe ſeibſt von neutralen Flaggen, die mit Getreide beladen waren, wegs 3 


‚nehmen laffen , wollen aber den Werth der Ladungen bezahlen, 
„' ERr anderes aus London, ven 3. Ful. 


Der nordamerifanifche Kongreß hat den Einwohnern der vereiniaten Staas 
sen wirklich verboten , Kriegsmunition den Negers ef St. Domingo zuzuführen. ? 
* 


Deſſalines, oder Jakob der Erſte, Kaiſer von Havtl, mie er fih auch zu nennen 
pflege, ſcheint feit der Niederlage, die er vor der Stadt Santo Domingo durch den 
franzöfifchem General Ferrand erlitten;nicht mehr in der beiten Lage zu fenn, es fehlt 
IH an Geld, an Munition, und an Einfünften, weil feine Negers die — und 
Kaffeepflanzungen nicht mehr mit Fleiß anbauen auch iſt er mit einigen feiner erſten 


Generäte zerfallen. — Die ganze Anfmerkfamfeit unfere Publikums iſt jetzt auf den 


Ad. Nelſon gerichtet. Seit demı7.Man weiß man von ihm und feiner Flotte ſchlech⸗ 
terdings nichts mehr. Damals befand er ich bey der Inſel Madera, folglich auf 
dem Scheidewege nach Dit / oder nach Weſtindlen. Unſere Zeitungen verfichern zwar, 
daß er derfombinirten Flotte auf der Spur geweien fey ; aber diefe hatte 30. Tage 
vor ihm voraus, und die Schiffe laffen auf dern Meer befanntlich feine Spur zuruͤck. 


IR es ihm nicht gelungen, zufaͤliger Weife einem Schiffe zu begegnen, das jene ı 


dlotte auf ihrer Fahrt nach Weftindien’antraf, fo ift wohl möglich, daß er feinen 


v 


— 


— 


Weg unach Oflindien genommen hat. Denn dahln beſtimmte bie oͤffentliche Drews 
nung in ganz England jene Flotte, und es wurden zoo. gegen 50. gewettet, daß 
nicht Weftindien die Zielfcheibe ihrer Unternehmungen ſey. Dat aber Relion, der 
bisher ins Auffuchen des Feindes meiſt fehr unglädlih war, dießmal die rech x 
Strajfe eingeſchlagen, fo konnte er in den erjien Tagen deB Junius in Weitindien 
anfommen, und dann haben wir alſo in 8. oder hoͤchſtens 14. Tagen von Daher wich, 
tige Berichte zu erwarten. 

London, ben 6. Jul. (leder Frankreich.) 

Geftern verbreitete fich Hier das angenehme Gerücht, welches aber noch Veſſaͤt⸗ 
tigung erfordert, daß Admiral Neljon in Weſtindien angekommen fey, und die auf 
Martinique liegende frauzoͤſiſche Toulonerflotte beobachte. — Die hollaͤndiſche Flot⸗ 
se im Texel hat fchon einigemal Bewegungen gemacht, welche vermuthen lieffen, daß 
fie auslaufen mpNe, Admiral Ruſſell haͤlt den Texel blokirt. — Bey dem Adınira) 
Keith, der mit einer Flotte in den Dänen, Boulogue gegenüber, liege, find meh⸗ 
rere Branderd angefommen. Er ſchickt von Zeit zu Zeit Schiffe auf Refoanpsziruug 
aus, — BVerfloffenen Donnerstag hat Lord Sidmouth (Addington) eine Stelle als 
Praͤſident des koͤnigl. geheimen Raths niedergelegt. Geftern danften der Herzog von 
Sancafier, und Herr Danfistart, Staatsfefretär von Sirlaud, ad, Man bebaups 
tet, bie eigentliche Urfache, warum Addington feinen Abfchied genommen, fey dies 
fe, weil er nicht mit andern Miniftern dahin arbeiten wollte, den grofer Verbre⸗ 
chen wegen angeflagten Lord Melville den Haͤnden der firafenden Gerechtigkeit zu 
entziehen. Addington, deſſen Rechtſchaffendeit unbeſtechlich iſt, drang vielmehr 
Darauf, daß die Regierung den Lord Melville ganz ſeinemSchickſal uͤberlaſſe. Denn, 
fagte er, iſt er unfchuldig, fo wird er Ah zu versheidigen wiſſen; iſt er aber ſchul⸗ 
dig, fo mag er au die ihm gebühreude Strafe erfahren, Die Hofiyung, unge, . 
ſtraft Boͤſes zu thun, iſt die größte Anreitzung zu ſchlechten Handlungen. - er dle⸗ 
ſes vertheidigt, oder eutſchuldigt, nimmt an fremden Berbrechen Theil. 

Konflantinovel, den zo. Nun. 

‚Hier herrfcht fortdauerud eine erwänfchte Geſundheit, aber auf der Inſel Can⸗ 
dla, und in Aegypten haben fih Spuren des Peſtübels geaͤuſſert. — Die meiſten 
Provinzen des türfifchen Reichs werden feit einem Jahr durh Mangel an Gerraide 
geplagt , und in Konſtantinopel herrſcht eine empfindliche Theurung. Es find des: 
wegen mehrere Kriegsfahrzeuge andgeräftet worber, , melche im mittländifchen Dieer 
kreutzen, und bie Ausfuhr des Getraides hindern ſollen. Alte mit Getraide beias 
dene Schiffe, die aug einem türkifchen Haven fommen , werden ohue weiters weg⸗ 
genommen. — Der abgefeßte Großvezier Juſuff Paſcha befindet ſich bereits in feis 
ner neuen Statthalterfchaft zu Erzerum, seniept aber fertdanrend Die ganze Huld 
des Großherrn. Diefer bar ihm unter andern auch 1500, Beusel, jeden zu 500. 
Piaſter erlaffen , dis er in den kaiſerl. Schatz noch ſchuldig war. 

z Paris, den 15. ul. 

Der bevolimächtigte Minifter des Königs von Prenffeen, Margnid von Lucche⸗ 
Ant, iſt Eürglich hier mieder angefommen. — Die Engländer "zahlen dem Kb: 
nig von Schweden für die Erlaubniß, in Stralſund Waarenniederlagen halten zu 
dürfen, 36,000, Pfund Sterling. Diefe Erlaubniß it für die Herrn Inſulaner 
von feinem groſſen Nugen, jo lang fie über Hufum, Tönningen, Luͤbeck, Roſtock, 
Gtettin xc. ihre Kofonialwaaren und Fabrifate nach Deutſchland ſchicken Eönnen ; 
hoͤchſtens dürfte Stratfund ihren Schleihhandel nach ben benachbarten Ländern eis 
niger Maffen begünßigen. — Die Bendlferung von Paris beträgt gegenwärtig 
548,000, Seelen. Die Anzahl der Verfonen, welche hier ein Gefchäfte, oder Hans 
tblerung treiben , wozu fie ein Patent haben muͤſſen, fleigt auf 40,000, Die Zahl 
der Armen, weiche Öffentliche Unterfiügung genieffen, ift feit 3. Jahron von zıL,ooo, 
auf 36,009, eingeichränft worden, — Der fogenannte Diamantfelfen , den unfere 
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Truppen bombardiert und eingensmmien haben, Uegt an ber Kuͤſte von Martinique, 
wor Dem Eingang zu der Rhede des Forts ve Franck; zu Anfang ded’Rrieo® harten 
Die Engländer dieſen Felſen eingenommen, mit Artillerle und Manucchaft beſetzt. 
Bon den Diamant Felſen aus kann man die Schiffe, welche zu Fort de France eins 
Jaufen wollen, befchleifen. | Ä | a in 
1. . Paris, den 16. Jul, - . as N 

Der Haven von Genua wird bald einer der bedeutendſten and lebhafteſten von 
Sranfzseih ſceyn⸗ Alte Gärten, welche an die Schiffs werfte ſtoſſen, werden unver 
zauͤglich von derRegierung gekauft, und Dir Sg ıförberfre überhaupt fo ercheitert, daß 
beitändig auf deaſelden zu gleicher Zeit as 3. Linienſchlffen, 2. Fregatten und 4. 
Briggs gebaut werden kann. Es werden auch daſelbſt ale Magazine, die cin Krieges 
haven erfordert, angelegt, — Borgeitern war bie Straffe von Parks nah Fontal⸗ 
ueble au mit Kutſ hden bedeckt. Der Kaifer gab daſelbſt den Senatoren, Minfftern 1. „, 
die ihm zur gluͤcklichen Zuruͤckkunft Gluͤct wuͤ woliten, groͤſſe Audienz. * 
Der Kurprinz von Würtemberg wird naͤchſteus ang Holland hler wieder eiutteffen. 
Alle Haͤuſer von Paris werden aufs neue ummerirt. Die auf der einen Seite erhal, 
zen gerade, die auf der andera Seite uagerade Zahlen; man kann alfo beym Eins . 
tritt in eine Straf? ſogleich wiſſen, auf welcher Seite. dad Daug , dag man ſucht, 
ſteht. — Eine endliſche Korvette, welche den Haven von Dünfischen rekognosirte, 
gerleth dieſer Tagen auf den Grund, und konnte nicht mehr abgebracht werden. Diet. 
Beſatzung ſtedte aiſo dieſelbe ſelbſt in Brand, und rottete ſich in Kaͤhnen. Die Ein⸗ 
wohner won Duͤukirchen und 15. engliſche Kriegsſchiffe ſahen zu, mie die: Korvette 
in die Luft ſprang. * * DE ri, —— 5— 

Haag, den 11. Jul, | 

- Die Auswandernugen aug .. dauern fort., Viele Famllien jiehen nad 
Zrankreich, nad Deutſchland ze. — Im Texel dauert die Einfhlffung Bon Trups 
ven, Lebensmitteln, Munitien u. f. w. mit der atöften Thätigfeit fort. =. Die . 
Penflones für die hollaͤndlſchen Dffiziers , die bisher ihren Abſchied genommen dar 
bein, betragen 230,000. Gulden. ? J A 

Berlin, den ı2. Zul. 

- Der Staatsyinifter Freyherr von Hardenberg hat täglich Konferenzen mit 
bem ruſſiſch⸗ kaiſerl. Bevollmächtigten, Herrn von Novofiljoff, und mit den frau⸗ 
zoͤ ſiſch⸗kaiſerl. Geſandten. Der Courierwechſel zwiſchen Berlin, Wien, Peterds 
burg , Paris und London iſt auſſerſt lebhaft. — R Ju, 

Mannsfeld, den g. Jul. ‘ 

Im verfloffenen Monat Junins And zu Luther Desfmahl nur 350. Rthaler 
Vreuſſiſch Conraut eingegaugen, worunter 98. Thaler von der Srepmanrerloge zur 
Einigkeit in Nürnberg waren. Die Totalfumme ift nun 13,700. Thaler Preuſſiſch 
Courant. Ochſenhauſen, den 18. Jul. — 

Bep dem dahier beſtehenden weſtphaͤliſch / ſchwaͤbiſchen Grafenkonvent wurde 
bereits heute in der zweyten Seſſion zur Beſetzung der ledigen Koltegialtwärden ge/ 
ſchritten. Die einſtimmigen Wahlen fielen auf die Gräfin Augufte von Sternberg 3* 
gehohrne Gräfin zu Manderſcheid, Blankenheim und Gerolſiein den Grafen Jo⸗ 
feph Auguſt von Toͤrring zu Tengling-und Jettenbach, regierenden Grafen zuGutten⸗ 
zell, dann den Fuͤrſten Proſper, gefuͤrſteten Grafen zu Winterrieden , des H. R. 
R. Erbſchatzmeiſter, worauf von den fuͤrſti. Metternichiſ. Direktorio erſtere zum Kou⸗ 
direftor, Graf Toͤrring zum Adjunkt der rechten, und. Fuͤrſt Sinzendorf zum Yds » 
junkt der linken Bank feyerlich qusgerufen worden. € i 

Frankfurt, den 17. ul. . 

. Inder Mitte des Auguſts wird der Luftſchiffer Herr Garnerin hier erwartet y 
um zu Anfang des Sept. ſeine zoſte Luftfahrt zu veranftalten. Während der ganzen 
Herbſtmeſſe wilt er groſſe phyſikaliſche Epperimente anſtelen. 1... 


% 


A ve 0 a RT Beer, den 10. Inl. 
—2 er. franzsffche Gefandte zu Kaffel hat dem Kurrär 


‘ 


ven ref—* 
fen von. Heſſen wegen der 


—32*8* > her 
Zur cktuuft des engliichen Gefandten, Herrn von Zapior Dajekbis, ‚eine Noie uͤber⸗ 
ashen. — Kürzlich kam in Dsnatrüd ein angeblichen , Herr Baron von Dennebers 
gen nit Frau Gemahlin, Gefehichaitsdane xt, in eigener, Equipage an, und lie ſſen 


fi unter andern Merkwürdigkeiten an das Zuchehaus zeigen. 


Sie unterhieiten 


schreberabla fiend, mit Kirchhof, eſuem berüchtigten Raͤuberchef, Moch anımdus 
I — wurde die ganze Reiſegeſe Aſchaſt ins Zuchthaus gebracht dem es er⸗ 


niguche Menfchen herbeyfuͤhren koͤnnen. 


Daß dem —— Ioh Micyael 
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Flſcher, ‚reidsgrän..Suggerii. Baper zu. 
Hamldt DAT BIER I tvom 20 aufm 
— Ihr draun Zjähriart 1Gals 
la, mit etwas unterwörfenen weiſſen 
Haaren am Hirn, und 2. weiffen Fleinen 
re an der rechten Seite, von einem 
iß herruͤhrend/ mit ſammtweißledener 
Haffter und Ketten datan, nebſt einem 
Saitzuͤgel u. Fuhrſattel / wovon der Dieb 
das. Schlggeiſen adgeichnalis, ‚geftshlen 
worden, und er den Dieb, deſſen Weg er 
ſchon in etwas erfragt, nachzuforſchen ges 
Kun iſt. Als werden wohlloͤbl. Obrigkel⸗ 
ten ſchuldigſt gebeten, dem Beffohlenen auf 
Betretungsfalt des Diebs oder des Pferds 
geneigteſt an Hauden zu gehen. 
Oberndorf am 21. In i605. 
Meichsgräfl. Fuggerif. Oberamt allda. 
J. Popp, Ammann. 





Es iſt ver ſloſſenen Freytag den 19. Jul. 
vom Ablaß bis zum Vogelthor eine mit 
Silber befchlageneTabakepfeife mit einem 
‚ meerfhaumenen Ropfverloren gegangen, 
Der redliche Finder wird erſucht, folche 
segen angemeifene Belohnung dem Hrn, 
Dorn, Abläffer, zuzuftellen. 


Die Fortiegung der Verfteigerung vers 

kten aus den aufgelöften 
Stiften und Kloͤſtern wird am ıten Mon, - 
tag der dießjährigen Jafobi-Dult den 29. 


ſchiedener € 


Dieb Monats angefangen werden, Aehn⸗ 
liche Stüde wie jene der vorgegangenen. 
Lizitationen: anedlen weiten und gefärbs 

ten Steinen, orientaltfchen Perlen, emails 


lirten goldenen Bräziofen, Silberſtuͤcken, 
Kunſtſachen, Ihren, u. vielen andern fehr 
Holzläge, nebſt 2 groſſen Gewoͤlbern, 2 
gewoͤlbien Kellern, 
nen. 


ſchoͤnen Artikeln, find auch dießmal hit 

den noch vorhandenen Kupferſtichen die 

Gegenftähde der Verftelgerung. In den 

— Stunden Morgens von 
12 Uhr, Nachmittags von 3 big 6, 





— ſe Kirchhofs Sram Bender und Schwaͤgrrinm waren. 
mel Komifches und bewies, welche groſſe 


u 


Diefer Dorfat 
Veraͤuderuugen wenig Stunden für 


werden vorbefchniebene Stuͤcke in dem ehe⸗ 
maligen Theattner⸗Gebaͤude an deu Meiſt⸗ 
bieten den gegen gleich baare Bezahlung 
übergeben werden. ei; Br 

Muͤnchen, den 7. Jul. 1805. 
Kurfaärſtl gnaͤdigſt angrordnete Verſteige⸗ 

rungs Kommiſſton. 
Le Prieur, Kommiſſaͤr. 


Neuwled den 16. Juli. 
Bey heutiger. 185. Ziehung And ſolgen⸗ 
de fünf Rumern gejsgen worden : 


83. 5 67. 49. 8. 

Die 186, Ziehung geſchleht Dienſtag 
23, Juli, und folgende von Kin 8 Tagen, 
* Grneraldirektion der dochfürſl. 

Neuwiediſchen Zahlenlotterie. 














Dem in dem Reichsanzeiger Nro 154. 
d. J. Anfrager deſſelben, wo ausgeſtopf 
te Vögel am beiten und binigſten zu has 
ben und zu befommen find, dient zur vor⸗ 
läufigen Antwort, daß bey dem Herrn 
Walifried Guͤettler, Kaufmann in Nörds 
lingen, ein gut fonfervirteg Vogelfabinet 
von circa 330. big a40Stuͤcke, nicht ſowohl 
inn: als auständifcher Wögel im billigſten 
Preis zu bekommen find, an welchen man 
fih wenden, den Katalogus erhalten, und 
eines biltigenAbfchiuffes id verfichert hal⸗ 
ten kann. - 


Fu dem Thäle am —22* Lit. D» 
Nro 156. iſt bis Fünftiges Michaelis das 
ganze Haug, d. i. 2 Stockwerk miteinans 
der, oder jedes befonders zu vermietyen; 
jede dieſer Wohnungen beiteht in 2 beisbas 
ren Zimmer, ein Alkofen, eine Stbens 
eine Magds u. eine Bodenfammer, Kühl, 


A — Tem 


Das Weitere it bey Mauermeiſter, 
Heren Gelb Seior in der Jeſuitengaſſe 


— u —— ⸗ 
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Neo. 176. Miitwoch, den 24. Zul. Anno 1805, 


Augsburgiſche Drdinari Poſtzeitung, 
Bon Staaıs, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegi o. 
WVerlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 


obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 
Wien, den 13. Jul. u 
ier find auf Veranſtaltung unfers wärdigften Erzbifchofs öffentliche Gebete und 
I) Audachten gehalten worden, um den Ullmächtigen um gedeihliche Witterung 
gu der bevprfichenden Aerudte anzuflehen. — Am ııten dieß, als am’Geburtöfeft 
Des allverehrten Herzogs Albert von Sachſen Tefchen wurden die Spriggbrunnen, 
deren Waffer der. Herzog mit einem Aufwand von mehr als einer Million Gulden 
in die wafferbedürftigen Vorſtaͤdte a s-dem Gebürge herableiten laſſen, unter eis 
nem feyerlichen Dantfeſte eingeweiht, und mit pajfenden Innfchriften gegiert. Der 
Erzherzog Rudolph, Koadjurer von Diimäg, iſt von ben Flecken befallen. — Die 
hieſige Stadt hat u ‚ter das Militaire, weiched bey den lezten bier vorgefallenen Uns 
zuben ſich ſo brav gehalten, 6000, Gulden an Geld, und 400. Eymer Wein aus— 
theilen laſſen. Des Kaiſers Majeſtaͤt bewilligte demſelben eine doppelte Loͤhnung. 
Semlin, den 1. Jul. 
Die Erbitterung zwiſchen den Tuͤrken und den ſerviſchen Inſurgenten iſt aufs 
hoͤchſte geitiegen.. Sie ſchneiden einander, wenn ein Theil den andern in die Hände 
fast, ohne weiters Najen und Ohren ab, — Die Servier fünuen, da immer mehr 
griechifch : hrijtliche Familien aus den benachbarten tuͤrkiſchen Provinzen bey ihnen 
einwandern, im Fall ber Noth 100,009. Bewaffnete ins Feld flellen, und die wechs _ 
felfeitige Erbitterung muß diefe mit dem Entfchluß befeelen, entweder zn fiegen, oder 
zu fterben. Denn follten je die benachbarten türfifchen Paſchen wieder über fie Meis 
fier werden, fo würde ihr Schickſal ſchroͤcklich ſeyn. — Die Servier pflanzen jezt 
auf ihre Kirchen und Felder viele Kreutze, welches fie fonft wicht thun durften, weil 
dieje den Türfen ein Greuel find; in ihren Lagern haben fie auch Glosfen, womit 
fie das Zeichen zum Gottesdienit geben. — Diefer Zuſtaud in Servien dauert num 
bereits ſeit 2. Jahren, und anſtatt abzunehmen, ift er immer verwirrter und. bedenk: 
licher geworden, Bekir Paſcha, und andere, die an der Graͤnze ſtehen, gerrauen fh . 
nicht, mit ihren Trappenkorps In Serdien einzufallen, weil fie auf einen warmen 
Empfang fihere Rechnung machen koͤnnen. 5 
} Paris, den 16, Jul. 
Die Kalferin Mutter, welche fich wieder beffer befindet , wird mächftene das 
Schloß Pont für Seine beziehen, das eheders der Prinz Kavier von Sachſen ber 
wohnte. — Der Krlegsminifter Berthier hat mehrere, Generale bieher berufen , 
weiche an einem misitärifchen Geſetzbuch arbeiten ſollen. — Pier dat man. Werten _ 
von 100. gegen 40. Nappleoncv’or gemacht, daß Jamaika vor dein 15. Jun. durch 
Die Fombinirte Flotte erobert worden fen. — Der franzöf. Cenator Gregoire macht 
jetzt eine Reife durch Deutjchand, vorzüglich in der Hinficht , um den öffentlichen 
Unterricht dafelbft näher Fennen zu lernen, und fodann dem-Nasional + Inſtitut 
über, denfehben ‚fo wie über die deutſchen Erziehungsanftalten überhaupt einen Per 
sihe zu erſtatten. Die deutſche Nation ift in der Padagogif vor andern Kationen 
ziemlich weit voraus, 


- *) Senator Gregoire befand ſich hͤnsſthin zu Wuͤr burg, und reife von da nach 














Berlin 
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: Paris, den 17. Jul. — 

"Die geheime famoͤſe Expedition unter dem Geaera Craigh liegt noch immer 
unter den Kanonen der Feſtung Gibraltar im dortigen Haven vor Anker. — 
Mac der Aukunft des Kaijers wird eine fenerliche Senatsverfammlung gehaks 
ten, und Das Dekret abgefapt werden, weiches Ligurien mit dem franzöfif. Kais 
fershum. vereinigt. — Perſonen, welche Den Vionarchen zu Fontainebleau gefes 
hen haben, fügen, daß er ein jehr geſundes Ausfeyen habe. — Fin englifches Kaufs 
fahrteyſchiff, deſſen Ladung auf wine Willion Kıyres geſchaͤzt wird, iſt durch einen 
ſpaniſchen Kaper genommen worden, — Unter den franzoͤſif. Truppen bemerkt man 
auſſerordentliche Bewegungen gegen Die Kuͤſten hin, aus denen zu erhellen fcheint, 
daß Die Landung nabe jey. RE 

£ondon, den 6. Jul. (Ueber Frankreich.) 

Die Regierung hat beſchloſſen, daß unfere Zeituugen Daß Auslaufen der Kauf⸗ 
fahrsenflotten nicht mehr, wie bisher, Öffentlich angeden follen , weil der Feind aus 
ſolchen Nachrichten Nugen ziehen kaun. — Frankreich und Spanien fordern forts 
dauernd don Portugal, Daß es deu englii.yen Zchiffen feine Hiven verfchlieffe. — 
In Itland find neuerdings Gährungen unter den Einwohnern einiger Grafſwaften 
perjpärt worden, für Deren Urfache man die vom Parlament micht gut aufgenom⸗ 
mene Bittſchrift der katholiſchen Irlaͤnder anſſeht. — Der Koͤnig beuimmt ih hey: . 
feiner Augenkrankheit mit viel Standhaftigkeit; man kann noch wicht mit Beſtimme 
beit fagen, welchen Ausgang fie nehinen werde. — Unſere öffentliche Blätter her 
haupten jejt, die Rocheforterflotte feye Durch einen Mißveritaud aus Werindieg 
nah Franfreih zuruͤckgekehrt; zu Rochefort, wo fie gegenwärtig von einer eugli« 
ſchen Eskadre blokirt gehalten wird, nuͤtze fie der franzöfiichen Regierung nicht ; 
toäre fie aber in Weitindien, fo ſtiege die feinpliche Seemacht daſelbſt unter den Ad⸗ 


- mirälen Villeneuve, Miſſieſſy, und Gravina zu einer fo furchtbaren Staͤrke an, daß 


fie felbft nach der Vereinigung des Admirals Neifon mit Cochrane und Dacres nicht 
mit Erfolg angegriffen werden könnte, — Ueberhaupt jene die größte Sefahr Für 
unfer Weftindsen bereitd porüber , weil Die Toulonerflorte am 28. May noch zu 
Martinique vor Anfer gelegen wäre, uyd man auf allen englifchen Inſeln Zeit ger 
habt habe, ſich zu einer guten Vertheidigung anzuſchicken. — Das Unterhaus har 8. 
Klagpunkte gegen Lord Melville aufgefezt, and durch Hr. Wbitbread den Oberhaus 
übergeben laſſen. — Es heißt, Derr Pirt wolle, um die Oppoſitionsparthey auf 
feine Seite zu bringen, und fein Anſehen zu befeftigen, Herrn For ins Mininerium 
ziehen, — Zu Varmourh iſt per Kuster, der Schwan, uit der Nachricht angefoms 
men, daß die hollaͤndiſche Florte in Texel mit 15,000. Dann Landungstruppen gun 
Bord, im Begriff fey, auszulaufen. 
kLivorno, ben zo. Jul. ® 
Seit einigen Tagen find verfchiedene Schiffe aus Algier in Hiefigem Haven ans 
gekommen. An ihrem Bord befinden fich viele Familien, die wegen deu fchauerlis 
chen zu Algier vorgefallenen Scenen von da entflohen find, Noch fehlen daruͤber 
die offiziellen Berichte, allein die verſchiedenen Ausſagen der Ankömulinge ſtimmen 
fo ziemlich in folgenden uͤberein: Die wilden Bergbewohner des Gebiets von Algier 
überfielen bewaffnet das Land, fchlugen die Truppen des Dep, trangen müchend in 
die Stadt Algier ein, plünderten die Däufer der pornehmiten Einwohner, und freut 
den Hanfleute, und machten piele Bornehme, unter andern auch einen gewiſſen Bus 
nach, Miniſter des Dey's, nieder. ine beträchtliche Anzahl Famillen retteten ſich 
auf die Schiffe, und ein Theil derſelben kam in Livorno an. — Ueber dieſe ſchauer⸗ 
fiche Begebenheiten wird man wohl naͤchſtens nähere Auskunft geben fönnen, — 
Auf dem platten Rande des Gebiets von Algier war Die Draffarre eben fo ſchroͤcklich, 
d von den Iſraeliten wurde keiner, der ſich nicht in Zeiten auf die Schiffe reriete, 
—* Leben erhalten Der Dey ſoll noch am Leben ſeyn, und ſchon in die gAnziiche 


— — — — 


— — To — — 


— — 


Bertilgung aller Chriſten und Iſraeliten zu Algier gewilligt haben, weil auch ſeln 
eigenes reben iß Gefahr ſchwebte. Das Blur der Ermordeien floß ſtroͤmweiſt 
sch die Sraſſe von Algier. | 
— — Ein anderes aus Livorno, den 10. Jul. 
Einige aus Aegypten angekommene Schiffe bringen folgende Nachrichten mit: 
Die bisherige Heerſchaf des türkischen Kaiſers in diefem kaude febeint iu Ende zu 
gehen. Die Bey's oder Landesfuͤrſten haben mit Mehmed Ali, der die Albaneſer 
(Truppen im sürkiichen Solde) kommandirt, eine Allianz geſchloſſen, welche das 
Hin geht, den türtiſchen Statthalter Hourſchild Paſcha in Cairo anzugreifen. Die 
fer bar die Thore von Cairo ſchlieſſen laſſen, uud will ſich in dem Schloß bis auf 
deu degien MRaun vertheidigen. Mehmed Ali, Elfi Bey, und die andern Pant es⸗ 
fürſten, auch Bakouſchi, Chef einer zahlreichen Horde Beduinen Araber, ziehen 
mic ihren Mamelucken gegen Kairo, nad wollen nad Eroberung diefer Hauptſtaͤdt 
auch Alerandria, Roſette ꝛc. wegnehmen. 
Livorno, den 12. Jul. 

Geſtern kam ein Schiff aach einer ſehr kurzen Fahre aus Algler hier an. Es 

"Bringt folgeude trau ige Naprihien mit: Am 28. Yan. Eamen die Bewohner der 
oͤſtlich von Algier gelegenen Gebärge von denfelden herunter, ſtuͤrzeen wüchend 
Aber die Stadt der, drangen unter faͤrchterlichem Gemegel in diefelbe ein, und bes 
mächtigten fi zuförderit der Perſon des Dey's. Dann fielen fie über die Haufer 
ber Juden her, pıiüudertew jie aus, und ma ſſakrirten ihre Bewohner. Man rech⸗ 
met, Daß einige 1000. Juden in dieiem ſcheußlichen Blutbad umgefommen find, 
Auch die meilten armen Chriſtenſtlaven wurden niedergemezelt. Die Caunibalen, 
die unter Raub und Mord aufgewachſen ſind, tragen an dem Leib aur ein dünnes 
Hemd, das fie kaum Halb bedeckt, undium den Kopf ift ein Strick in Form eines Turs 
band herumgemunden. Die Zahl der Erinsroeten von jedem Stand, Alter, Ge 
Ahlecht, und Religion wird auf wehrere Zaujende gefihäzt ; unter dieſen iſt auch ein 
Jude, Busnach, ein Vertrauter des Dep. ‚Bisher find 7aa, Gerlächtere, mein Ju⸗ 
deu, Die bier Auverwandte haden, in Livorno angefommen. Die Rebellen gaben 
zur Urfache ihres Aufitandes vor, das die Juden die berrfchende Theurung verurs 
facht hätten, weiches aber ungegruͤadet iſt. Selbſt die Haͤuſer des engliſchen, ſchwe⸗ 
diſchen, und anderer Konſuls, wurden nicht reſpektir, und die Ungluͤcklichen, welche 

ſich in dieſelben gefluͤchtet hatten, ermordet. 
Hamburg, den 15. Jul. 

Auch in Niederſachſen wird die Theurung taͤglich druͤckender. Zu Braunſchweig 
war vor einigen Tagen ein Aufſtand. Das Voik üderfiel Nachıs das Haus eines 
Baͤckers, der das Brod zu leicht gebacken hatte, und drohte, ſeine Wohnung nieder; 
zureiſſen. Der Herzog felbit eilte fogieich mit einer Abtheilung Soldaten berbep, 
und jtellte die Ruhe wieder her. Auch läßt er aus dem Auslande Getraide kommen, 
Im Hannoͤbriſchen müffen die Bauern ihre Gerraidefelder hüten, weil die arınen 
teute des Rachts die Aehren ausraufen.— Gott Lob, daf wir einer gefegnetenAernds 
te made find. Dieſe wird jedoch wegen der bisherigen nicht warmen Witterung um 
einige Mon ate verfpäter. Bruͤnn, den ı2. Jul. 

Ja der Naht vom 17. auf den 18: Jun. find bey einem gewaltigen Ungewitter 
auf dem Theiffe Fluß 14. mit NMeraria Mehl beladene Schiffe zu Grunde gegangen, 
und 32. Perſonen dabey ums Leben gefommen, 

- Nürnberg, den 21. Jul. 

Nach Privatbriefen ans Berlin wird der ruſſiſch⸗ kaiſerl. Bevollmaͤchtigte, Hr, 
von Novoſilzoff fo bald noch nicht nad Frankreich abreifen. Er erwartet erſt weitere 
Iufteuftionen , weil diejenigen , welche er bey feiner Abreife aus Petersburg erhielt, 

ur die inzwifchen vorgefauenen Ereigniffe in Jtalien in manden Etücen einer 
Anderung bedürfen, — Das Gerücht, daß unter der fönigl, prenflülchen Armee 


x — J 
Bewegungen ver ſpuͤrt wuͤrden, iſt wenlgſtens bis jetzt, mach obigen Privatberichten 
Zinz ungegruͤndet. Der König von Preuſſen iſt feſt entſchloſſen, feine Neutralität 
fo lange als moͤglich zu behaupten. 
Berlin, den 13. Inl. 
Die Negotiation, von der bisher ganz Europa die Wiederherftellung der Aus 
be und des allgemeinen Friedens erwartete, iſt leider geſcheitert. Derr v. Novoflk 
zoff hat die Paffe zurück gegeben, die er zu feiner Sendung nad Franfreich durch 
die Bermittlung unfers Hofes von Mayland aus erhalten hatte. Zugleich Abergab 
er unferm Kabinetöminifteriumm eine Note, die von allenhier refidirendenGefanpten 
-fogteih durch Couriers und Etaffeten an ihre Höfe abgefchicht worden if. Here 
von Novofilfoff reift morgen nach Petersburg zurück. 
*) Wir werden obige Note voliftändig morgen liefern , da fie ziemlich fang iſt, 
und andere intereffante Nachrichten heute fchon unſer Blatt anfuͤllen. . 
Kurzgefaßte Nachrichten. 

Ein patriotifcher Deutfcher hat im Reichsanzeiger den Vorfchlag gemacht, daß 
fammtliche Theaters in Deutſchland den fünftigen 10. November, ald an Schillers 
Geburtstag, ein Stüd diefes groffen Dichters ayfführen follten. Den Kaffeners 
trag rechnet er anf 100,000. Gulden, von denen nach Ab;ug der Unkoſten wenigjiens 
‚noch 60,000. Gulden übrig blieben. Bon dieſen befüme die Familie des Verjtorbes 
nen 50,000. Gulden ; aus den uͤbrigen 10,009. Gulden koͤnne zu Marbach im Würs 
tembergiſchen, Schillerd Geburtsort, ein Monument errichtet werben ꝛc. — Die 
Shwefelquelie bey Nordheim im Danndvrifchen wird dieſen Sommer fo ftarf beſucht, 
dar die Badegaͤſte kaum alle unterfommen fönuen. Ihre Heilkraft zeige ſich vorzügs 
lich bey Nerven Uebeln, rhevmatiſchen Befchwerden, Laͤhmungen 16. 

Friedberg bey Augsburg. Der berühmte Profeſſor und kurpfalzbairif. Augenarzt 

"Le Febüre befinder fich gegenwärtig in hiefiger kurfuͤrſti. Gränzftadt im Gaſthof zu dem 

dren Glas, und int geſonnen, j.ch noch einige Taze bier aufzuhalten, und ſodann uach 

— zu reifen. Wer ſich an ihn zu wenden gedeukt, beliche daher ſolches unge⸗ 

Aume zu thun. Er hat es in Hellung der Brüche fo weit gebracht, daß er jeden uns 

bollfommenen Darmbruc in 6 Wochen, und jeden vorlfoinmenen in 2 Monaten heilt, 
auch find dep ihm ſehr gute und befonders engliſche Brucbbaͤnder zu haben, 

Den 29. dieß ift mein Gemahl, ver kurfuͤrſtl. Kämmerer, Rommandenr des beit, 
George Ritterordens, und quieszirender Nentbeamter , Marimitian Joſeph Freyhr. 
vonderchenfeld Aham, nach einer zMonate waͤhrenden aͤuſſerſt ſchmerzhaften Krankheit, 
im 65. Jahr feines Alters, an einer durch einen organischen Fehler der Blutgefaͤſſe 
des Herzens entftandenen Bruſtwaſſerſucht ſelig verſchieden, nachdem er zuvor mit den 
beil. Sterbfafrumenten verſehen war. Indem ich alleır Verwandten und Freunden 
des Berftorbenen biefen für mich und meinen Kindern Höchft ſchmerzlichen Verlurft ers 
öffne, bin ich der vollen Theilnahme überzeugt, Die fie an dem Hinſchelden dieſes bies 
dern Greiſes empfinden. Ingolſtadt den 30. Jun. 1805. - 

‚Maria Anna Frepfrau von Lerchenfeld, gebohrne Freyfran von Eiſelsberg. 











men. Die 2. Ziehung geſchieht am 22. * 
n 


Morgen als am Jakobitag undden fon» Ti, wozu die Renovatlon rfl. 12 kr. 


menden Sonutag darauf wird bey mir 
ehe gebalten werden ; wozu fich 
ergebenft empfiehlt 
Franz Dietrich Muͤller, Gaftgeb zum gols 
denen Stern. 
Yon der 1. Klafeder Dukaten u. Sil⸗ 
berlo terie fdunen nachfolgende Pr. 13512, 
1665, 1864,2053.2105,2197,2253,25 ‘9, 
2671,2673. 2892, 3102, 3125,3179, 326, 
3244, u. 3292, ihre Gew: gegen Finhins 
digung der Originallooſe in Einpfang neh⸗ 





Kaufloos aber dazu zfl. 24 kr., n. für alfe 
7 Klaffen 15 fl. Neihsmänz. Diefe kotte⸗ 
rie beiteht ang 10,000 Looſen u. 9000 Ger 
winnſten, worunter ſich Gew. von 1609, 
820, 600, 400, 200, 180, 120, 100, und, 
viele andere Mitteipreife 00N.70,60,40 X. 
Städ vollwihtta k. Dukaten befinden, fo 
die es der gratis zu habende Yan aus⸗ 
weißt. Looſe zur aten Rıaffe find no b bis 
u 2). Juli“ zu haben bey kak. Fetz Ts 
ea Beitunge, und Kommiſſions, Buͤ⸗ 


reau in Augsburg. 


— —— 


Nro 177. Donnerſtag, den 25. Jul, Anno 183085. 
Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Don Staats, gelchrten, hiſtoriſch. u. dfonomifihen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegie 

Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 


obern Graben, In dem fogenannten Schneid⸗Haus. 
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Wien, den 14. Jul. j 

an fpricht von einer Rekrutirung, welche nächftend in den Faifer!. Erbſtaaten 

M vorgenommen werden ſoll, um die Kapitulanten, die ſeit einem Jahr abge— 

gangen find, zu erſetzen, und die Regimenter wieder zu ergänzen. — Die Getral⸗ 

defelder und der Weinſtock fichen in ganz Deiterreich ungemein ſchoͤn, und nun ba: 

ben wir auch nah langer unangenehmer Wirterung ſchoͤne warme Tage, Man hoft 
alfo anf eine gefegnete Aerndte, und auf einen ergiebigen Herbſt. 

Paris, den 17. Jul. 

Der Minifter der imreris Angelegenheiten bat an afle Präfekten des franzoͤſiſchen 
Reichs die Anzeige machen laſſen, daß der Kalſer entfchlofen fey , alle diejenigen 
Einwohner, die ſich in der Landesfultur vorzäglich auggeichnen , zu belohnen, und 
diejenigen unter ihnen, welche die nüglichiten Einrichtungen treffen, ſelbſt in bie 
Ehrenlegion aufzunehmen. Dahin gehören eine verbefierte Vieh » Schaaf » und Pfer; 
dezucht, der Anbau öde gelegener Laͤndereyen, der Futterfräuter sc, — Der Kai⸗ 
fer Hot der berühmten Fran von Stael nicht nur erlaubt, wieder nach Frankreich zur 
ruͤckzukehren, fondern er hat auch befohlen,, daß die 2. Milllonen Ligres, welche 


ihr Vater, Herr Necker, während feinem Finanyninifleriüm dem öffentfihen Shag " 


vorgefchoffen hatte, in das groſſe Schuldbuch eingetragen werden. — Der Graf 

von Cobenzl, Boihfihafter des Kaiſers von Deutfchland und Defterreich, ift geftern 

bier eingetroffen. — Zu Genua foll alles im Zeughaus vorhandene Geſchuͤtz unver⸗ 

züglich mach dem franzöfifchen Kaliber umgegoffen werden, 
London, den 6. Zul. 

Es geht bereits das Gerücht, daß in Weftindien zwifchen Nelfon und der Toms 
Sonerflotte eine Seeſchlacht vorgefalten fey ; allein diefed Gerücht ift wahrfcheinlich 
zu voreilig. Denn in dem Haven zu Martinique kann letztere megen den 
Strandbatterien, die fie decken, nicht angegriffen werden, und ausgelaufen ifl 
fie wohl nicht eher , als bis die fpaniiche Esfadre unter Admiral Gravina , die fih 
vor der Ankunft in Weſtindien von ihr getrennt hatte , fich wieder mit ihr vereinigt. 
Indeſſen iſt es auch möglich, daß die Toulonerflotte unter Segel gieng, um eine 
Unternehmung zu wagen , bevor Nelfon in Weſiindien einträfe. Die nächften Bes 
richte aus Weſtindien muͤſſen hierüber entfcheiven. Wer der Hand ift ſchon dieſes 

. Vortheil genug, wenn ſich nur Nelfons Ankunft dafelbjt beſtaͤttigt. 
. Berlin, den 13. Jul. 

Folgende Note hat der Herr von Novofilzoff unferm Staatd : und Kabinetsmi⸗ 
nifter , Freyherrn von Hardenberg , übergeben : - La 

Als Se. kaiſerl. Majeſtaͤt alter Reuſſen in das Verlangen Er. brittifchen Maje⸗ 
ſtaͤt wiuigten , Interzeichneten an Bonaparte zu fenden, um einer friedlichen Der 

monitration zu entfprechen, welche biefer dem Londnerhofe gemacht hatte, wurden 
Sie von 2, gleich mächtigen, Ihren befannten Grundfägen und Gefinnungen gleich 
angenieffenen Beweggründen geleitet, einer Seits nämlich, um einen. Souverain 
zu unterſtuͤtzen, der bereit war, für die altgemelne Ruhe Anſirengungen und Aufopfer 
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gingen gu machen, anderer Seits, urn fuͤr alle Staaten Europas Vortheil ans ei⸗ 
nem Wunfch nach Frieden zu ziehen, den man'fär fehr anteichtig Falten mußte, nah 
der Feyerlichkeit zu ſchlieſſen, mic der man ibn am kündigt haste. Die zwifheg 
Rußland und Frankreich beſtehenden Berhättuiife Härten einer Friedensunterhand— 
Kung durch einen xuſſiſchen Miniſter unuͤber ſteigliche Hinderniſſe in den Weg legen koͤn⸗ 
neu; Se, Majeſtaͤl trugen indeß fein Bedenken, ſich Über ale Urſachen, die Sie zu 
perſoͤulichem Mißvergnuͤgen hatten, und über alle gebräuchliche Formalitäten hin— 
soegjufchen. — Sie benüßten die Dazwiſchenkunft Sr, preuſſeſſen Mujeide, und 
fchränften Sich, alsSle nu Paͤſſe fuͤr Ihreu Bepollmaͤchtigten erſuchen die fen, auf pie 
Erklaͤrung ein , daß Sie felbige nur unser der fehr Leitimmten Doppelten Bedingniß 
annehmen würden, daß naͤmlich Ihr Bevollmaͤchtigter unmittelbar mit Dem Chef 
der franzöflfchen Regierung , ohne dey neuen Titel anzuerkennen, Deu er ſich geges 
ben hatte , unterhandeln,, und daß Bonaparte ausdruͤcklich verfichern würde, dag 
er noch von Demfelben Wunſche des augemeinen Friedeas beieelt fen, Dem er iu ſei⸗ 
neu Schreiben au Se. brisrifche Majeſtaͤt zu erkennen zu geben gefhienen harte, — 
Diefe vorläufige Verſicherung ward um fo wichtiger, da Bonaparte gleich nach der 
Antwort, die von Gr. brittiſchen Majeftät anf deffen Schreiben pom ı. Jauuar ers 
shells wurde, den Titel eines Königs von Itallen augenommen hatte; ein Titel, der 
an und für fich ſelbſt der gewünfchten Herjteilung des Friedens neue Hinderuiſſe in 
deu Weg legen Eonnte. ; : 

Nachdem Se, preuffifche Majeftär die förazliche Antwort des Darifer Kabinets 
überfandt hatte , daß dasſelbe bey der Abſicht verharre, zu der Pacification aufrich⸗ 
gig die Hände bieten zu wollen, fo aahruen Se. kaiſerl. Majeſtaͤt die Paͤſſe uin ſo 
. sifriger auf, da Die franzoͤſiſche Regierung fo viele Begierde aſſektirt haste, felbige 
zu äberfchiefen. — Durch einen neuen Bruch der feverlichkeu Traktaten iſt Die ligu⸗ 
rifhe Republik mit Franfreich vereinigt worden. Dieſes Ereigniß am fich felbit, die 
Umftände, die es begleiter haben, die Formalitäten , die man angewandt, um Die 
Ausführung desfelben zu beichleupigen, der Augenblid felbft, ben man gewähls, um 
dasfelbe zu pollführen, Haben leider ein Ganzes forzirg, weiches die legten Graͤnzen 
Der Opfer bezeichuen wußte, welche Ge. kaiſerliche Majejiär den innſtandigen 
Unfuhungen. Großbrittaniens, und der Hoffnung gebracht hatten, bie nörbige 
Ruhe in Europa durch den Weg der Unterhandiungen wieder herzuftellen, — Unſtrei⸗ 
tig hatten Ihre kaiſerl. Majeſtaͤt Ihre Gefälligfeit und Ihre Aufopferungen nicht in 
dieſen Graͤnzen befihränft, wenn die franzoͤſiſche Negierung dle Hoffnung verſtattet 
Hätte, daß die erfien Bande, welche die Geſellſchaft vereinigen, und welche das Zus 
trauen der Verpflichtungen zwiſchen zipilifirten Bölfern erbatien,refpeftiren würde; 
Kcher aber kann man unmöglich glauben , daß Bonaparte, bey der Expedirung von 
Paͤſſen, die von.den friedlichiten Berfiherungen begleitet wurden , im Ernft felbige 
zu befolgen gedachte , weil er in der Zeit, die zwifchen der Erpedirung biefer Paͤſſe 
uud der Ankunft des Unterzeichneten zu Paris, verflieſſen mußte, Maagregeln ber 
fchleunigte, die, weit entfernt, die Herſtellung des Friedens zu erleichtern, von 
der Urt find, die Grundfioffe dedfelben zu vernichten. Indem Unterzeichneter St, 
Exzellenz, dem wirklichen Staats, und Kabiunetsminiſter, Herrn Baron von Dats 
- denberg, Thatfahen in Erinnerung bringt, bie dem Kabinet Sr, preuffifchen Mas 
jeftät ſehr genau bekannt find, ſo muß er ihm anzeigen, daß er von Sr. kaiſerl. Mas 
jeftät unterm 21. Jun. fo eben den Befehl erhalten hat, die hier bengefügten Paͤſſe 
unverzüglich wieder zuruͤckzuſtellen, und Se, Erzellenz zu bitien, fie mit der Erfläs 
rung au die franzöfifche Megierung zurüdfenden zu wollen, daß fie bey der gegens 
wärtigen Lage der Sachen gar wicht gebraucht werden koͤnnen ıc. Berlin den 104% 
Sul. 1805. N. de. Novoſilzoff. 

Schreiben aus Berlin, den 13. Jul. 
Am zoten dleß dat der ruſſiſch / kalſerliche Bevollmaͤchtigte, Herr von Novo⸗ 





Hzoff, die Neifepäffe, weiche er durch Vermittlung unſers Hofes von der franztaſ 
KRegterung erdetten datte, geräitgczteh, und morgen reift er nach Petersburg zw 
ück. Diefer Vorfall erregte bier eine auſſerordentlich ftarfe Senſation. Am zıten 
dieß schickte Herr von Novoſilzoff einen Fourier nach London ab, Es iſt zu befürchs 
ten, Daß ber Friede auf dem feſten Lande von Europa nicht. mehr fange beſtehen wer; 
De. — Die Sendung des ‚Deren von Novoſilzoff nach Frankreich war feit einiger 
Zelt noch die einzige Grüße, auf welche man bie Hoffnung zu einem allgemeinen Frie⸗ 
Den gründete; dieſe iſt nun dahin. 
—Heelſingborg ig Schweden, ben ro. Jul. 
Die Königin und der Kroaprin, brauchen bier dag Seebad, — der Koͤ⸗ 
ig die beuachbarten Gegenden bereiſt, und die oͤffentlichen Anſtalten unterſucht. — 
in der Nachbarſchaft hleſiger Stadt laͤßt der Graf von Ruuth eine Steinkohlenmine 
ech welch: eine Anffer;tergiebige Ausbeute und einen ftarfen Abſatz nach Däns 
neu ire verſpricht. — Die zur Hälfte im vorigen Derbft abgebsunnte Stadt Gotheu⸗ 
Burg ſteigt ſchoͤner aus ihrer Afhe empor; ſchon find 50. groſſe ſteinerne Gchände 


aufgeführt; hölzerne Haͤuſer daͤrfen dort nicht mehr gebaut werben, 
u Hamburg, den 15. Sul. 
Hier Rad durch auffererdensliche Gelegenheit folgende Nachrichten aus London 
Boom Gten dieß eingegangen: 
Geſtern erbieit die Udmiretirat indirekte Nachrichten , daß Lord Nelfon am 
2. Yu. in Weſtiudien angefomnten fey , und fogleich Anftassen getroffen babe, bie 
oulonerfloise auf Martinique zu einem Treffen zu zwingen, Iſt diefe noch nicht 
offizlelle Nachricht gegruͤndet, To muß Admiral Nelſon eine ungemein ſchnelle Fahrt 
gemacht haben, durch welche nuſere weſtindiſchen Inſeln als gerettet anzuſehen 
find. — Die Fregatte Loire, die am verflofienen 4. Jun. durch Ueberrumplung des 
Havpens von Murog in Spanien eine fo rähmliche That aus führte, Hat ſichon wies 
ber unter den tapferg Kapitain Maitland einen neuen Raͤhm erworben. An der 
irländinhen Küfte kreußten 2. franzoͤſ. Fregatten; eine berfelben La Vaillante von 
30. Kanonen, und 243. Mann wurde von. der Loire plöglich angefallen, und beym 
Kap Clear genommen , während daß die andere die Flucht nahm. — Der König 
hat fich feise Augeuentzänduug durch die Muſterung der zahlreichen Korps von Sreys 
swikigen zugezogen, indeus e8 dabey heftig ftaubte. Man Hoft inzwifchen , diefe 
Unpaͤßlichkelt werde ohne weitere ſchliume Folgen vorüber geben, ohne daß ein 
Btaar daraus erfolge. h 
Hamburg, den x7. Jul. 

Schon fange wurden bier auf eine heimliche und verbottene Melfe fremde Mer 
bungen gehalten. Nun aber iſtes unferer aufmerkſamen Polizey gelungen , einige 
der jtrafbarfien Werder zu entdecken; und fie erhalten nächitens den verdienten Lohn. 

Den neueſten Berichten aus Berlin zufolge hat ſich der daſige kaiſerl. franzoͤſiſ. 
Geſandte, Herr Laforeſt, geweigert, Die Note anzunehmen, welche der Herr d. 
Movoälzaff am zo. Jul. übergeben hat. Dem Vernehmen nach haben Ce. Eönigl. 
preuſſiſche Majeftät ben diefer Gelegenheit gebachtem Herrn Gefandsen durch Ahr 
Kabinersminifteriiis eine Note in den freundſchaftlichſten Ausdrücken für die franzör 
he Regierung, und in ben fhmeichelhaftefien Neufferungen für den Herrn Minis * 
fer übergeben laffen. j : 

Schreiben aus dem Würtembergifchen, den a2. Yul. 

Die Weindluͤhte ift gluͤcklich vorüber gegangen ; die Weinftöche hängen to 
Ttaͤnbchen, and wenn jegt warme Wilterung eintritt ‚ fo ſehen wir abermals einer 
erglebigen Weinleſe entgegen. Die Getraidefelder koͤnnten nicht fchöner ſtehen. 
Döf giebt ed auch, doch faͤllt es Häufig ab. Der aͤlteſte Mann erinnert fi feines 
Fruͤhllnzs, wo es fo viel Ungeziefer gegeben hätte, ala im jüngftverfloffenen. Un⸗ 
weit Stuttgard nahm ein Landmann ein Raupenneſt von einem hohen Baum herun / 


— 
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ter, das er anfaͤnglich für ein Elſternneſt gehalten hatte, Die auffallende Gräfe 
desſelben bewog ihn, die Raupen zu zählen, und er fand deren über vierihatd taufend, 
Kurggefaßte Nachrichten. 

Dr. Lips und Kreisconduetenr Fi, Verfaffer der intereffauten Schrift: Der 
Kanal in Franfen, ein VBerfuch, auf die berrfchende Meynung uͤder Diefen Gegenſtand 
zu wirken, und die Aufmerkſaukeit des Publikums. auf die Wichtigkeit und Möglich: 
keit desſelben hinzuleiten, wach ſtaatswirthſchaftlichen, hlſtoriſchen und technologiſchen 
An ſichten bearbeitet ꝛc., haben von dem Kurfuͤrſtea von Pfalzbaiern 2. geldene Eb⸗ 
renmedaillen der Akademie, jede 20. Dukaten ſchwer, mit einem huldreichen Schrei⸗ 
ben erhalten. Ob dieſer Kanal, der mittelſt der Donau und des Rheius die Nordſee 
mit dem ſchwarzen Meer verbinden ſoll, zu Stande kommen werde, iſt noch ungewiß. 
Zu Wien iſt der achtungswuͤrdige erſte Kuſtos der Univerſitaͤts Bibliorhef, Herr 
Dannemayer, 62. Jahre alt, geſtorben. Er war vormals zu Srenburg, und 
dann zu Wien Proſeſſor der Kirchengeſchichte. — Der Kurfuͤrſt ven Heſſen hat uns 
ter andern zweckmaͤſſigen Einrihrungen zur Verbeſſerung des Schulweſens dasſelbe 
vom geiftlichen Konfiftorium getrenut, und es einen new errichteten Schulrath un— 
tergeorbnet. - 


Bortreflicher Heilfamer Augenbalfan von dem berühmten Augendoktor Herru Hette. 
Diefer Augenbalfam hat die Eigenfchaft,, daß er die kranken Augen Euriert, mache 
fe klar, worauf fih Flecken geſetzt, oder fo mit einen Häuschen überzogen find, ſelbi⸗ 
gr iſt auch für hitzige, blutrothe, triefende,, und ſchwache Augen, welche des Rachts zu 
eben, und bes Morgens ohne Beſchwerlichkeit nit Finnen aufgemacht werden, und 
iſt für groffes Brennen, ſtechende Schrfiggen und Drücken ver Augen, fo nicht gegem 
das eich fehen können, aud) wenn die Augenlleder von ſcinem feharfen Thränen Wa ° 
fer an: umd weggefreffen find. Gefagter Augenbalſam leiftet in allen vorfommenoen 
Augenkrankheiten die heilſamſte Hilfe, und ift davon das weitere in dem Gebrauchs— 
5* zu ren ar wahren Sicherheit, daß diefer Augenbalfanı Acht und von mir iſt, 
o iſt das Buͤchschen mit meinem Pettſchaft, worin ein Ung geſtochen, und die Buchfle> 
ben A. H. mit der Umſchrift Augenbalſam befiegelt, und Fofter das Büchschen, das Bröfs 
fere ı fl. und dad Eleinere 45 fr. nebft Gebrauchszettel, und ift zu haben in Augsburg 
in der Stagefchen Buchhandlung auf dem Obflinarft, in Eichftärt in der Furfäritlichen 
ofbuchdrucherey , und in Regensburg beym Augendoktor Herrn Hette ſelbſt, in der 


ehaufung der Wittwe, Frau Wolfin im zten Stod St. Caffian gegenüber, 


Offendurg, den 18. Yuli. 
Ben heutiger 1074, Ziehung ſiud fol⸗ 
gende fünf Numern gezogen worden: 


75. 3. 86. 15. 33. 
- Die 1075. Ziehung gefchieht Donnerftag 
e5. Juli, die folgenden v. gzu 8 Tagen. 
- Direktion der privil. Dffenburger: 
Zahlenlotterie. 


Da man zu Beendigung des Vermoͤ—⸗ 


gens / und Schuldenftandes des verftorbes 
nen Franz Beyerls, bürgerl. Mezger all: 
> bier, dann zur Auszelgung des väterlichen 
Erbguts für die Kinder 2ter Ehe in Ger 
maͤßheit gnaͤdigſter Hofgerichts: Er kaͤnnt⸗ 
niß ddo. 73. Dec. 1799. auf den 7. Auguſt 
=. c. eine Tagsfahrt anberaumt hat, wo⸗ 
zu vorzüglich die fchon mehrere Jahr fluͤch⸗ 
tig u. unwiſſendwo fich aufhaltende Kram 


Beyerl'ſche Wittwe Walburgaerfoderfich, 


fo will man ſelbe auf das geſtellte gezie⸗ 
mende Bitten der Vormundſchaft über die 


Kinder ter Ehe auf obigen Tag oͤffentlich 
vorladen, an welchem felbe um fo gemwiffer 
perſoͤnlich oder durch bevollmaͤchtigten les 
alen Anwalt zu erfcheinen, ale ınad auf 
er deffen anftatt derfelben einen Anwalg 
ex oflicio beſtellen, und in fernerer Ders 
handlung färfchreiten, und diefelbe zu kei⸗ 
ner Zeit mit einer Einrede hiegegen anhoͤ⸗ 
ren würde. Aft. den 11. Jul. 1805. 
Kurpfalbair. Land» u. gnaͤdigſt ernunnted 
Kommiffions. Gericht Rain. 
Fhr. v. Tunnermann Landrichter. 


Künftigen Mittwoch den * dieß Mor⸗ 
gens 7 Uhr wird der dießjaͤhrige Zehend 
von ter: Sommers und Huͤlſenfruͤch⸗ 
ten öffentlich am Ort und Sielle an den 
Meiftbietenden verftiftet werden. Der 
Drt der Zufammenfunft ift an der Pfers 
feer-Straffe ben dem Pragerfchen Garten, 
Wozu die Pachtliebhaber hiemit einladet 
Augsburg, den 20. Jul. 1805. 

Die Adminiſtrations⸗Deputatiom 
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| Nro. 178, Freytag, den 26. Jul, Anno 1808, 


Augsburgiſche Ordinari Pofkzeitung; 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. vi. öfonomifchen Neuigkeiten. 


Mir Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegie, 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moh, wohnhaft auf tem 
obern Graben , in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 
— — — — 
Wien, den 29. Jul. (Aus der Hofzeitung.) 
ariahilf, und einige andere der höher liegenden Vorſtaͤdte Wiens, entbehrten 
ſchon lange ein gutes und gefundes Waſſer. Die höchfifelige Erzherzogin 
Chriſtine, vermählte Herzogin von Sachſen-Teſchen, hatte zwar den groffen Ent: 
ſchluß gefaßt, dieſem Beduͤrfniſſe abzuhelfen. Aber die wohlthaͤtige Fuͤrſtin farb 
vor der Ausführung , die ihrem märdigen Gemahl vorbehalten war. Er lief die 
ganze Sebärgferre von Burkersdorf bis zum Kablenberg unterfuchen, um Quellen zw 
entdecken, und feste dann groffe. Geldſummen zur Anlegung einer Waflerleitung 
ans. Am 24. März 1803 wurde das Werk Begonnen. Täglich arbeiteten 6. bie 
900. Menfchen an demfelben, und am jüngfiverfioffenen ır. Jul., dem Geburtstage 
des Stifters, war ed unter der thätigen Leitung des geſchickten kaiſerl. Eönigl. und 
Sachſenteſchenſchen Hofarchiteften Ludwig Montoyer fo weit vollendet, daf zu Mar 
riahilf, im der Stiftsgaffe, am Schottenfelde und auf dem Hofplage am Neubau 
aus 4. fhön gebauten Brunnen das in dem Gebürse hinter Hüsteldorf gefammelte 
Maffer reichlich fich ergod. — Den Bewohnern jener Vorſtädte war diefer Tag ein 
Gef der Hührung und der Dankbarkeit. Ju den dortigen Kirchen wusden Bredigz 
ten und Dochännter gehalten, und der Gottesdienſt mit einem: fenerlichen Te Deum 
deſchloffen. — An dem Brunnen zu Mariahilf liest man eine ſchoͤne iateiniſche In⸗ 
fchrift, welche diefes edle Unternehmen verewigt. ae n 
Zur Unterſtuͤtzung der Spinner und Weber in den Gehürgsgegenden von Boͤh⸗ 
men find wieder von wohlthaͤtigen Perjonen in Trieit, Zirst, Krakau, Preßburg, 
Klagenfurt ıc. 12,704. Gulden eingegangen. — Nach den neueften Berichten, weh - 
ehe der verdienfivelle Dr. Carro in Wien aus dem enalifcben Oſtindien erhalten hat, 
macht die Vaccination dafelbft aufferordentliche Fortſchritte. In 2. Fahren find nur 
allein in der Praͤſidentſchaft von Madras, an der Küste von Coromandel, 149,000, 
Verfonen, Europaͤer und Aſiaten, geimpft worden. Geldfr Landesfürften lieffen 
ſich vacciniren. — Unfere Hofzeitung liefert Nachrichten aus Ronftantinopel folgens 
den weſentlichen Innhalts: Am 16. Jun. fam der neue englifche Bothſchafter bey 
der Pforte, Arbuthnot, mit feiner Familie in Konftantinopel an. — Mit der Or— 
ganifation der neu regufirten Truppen wird fowohl in der Hauptſtadt, als in verſchie⸗ 
denen Provinzen, eifrig fortgefahren.,; zu Konſtantinopel wird an-dem-Eingang der 
Straſſe nach Pera eine prächtige Naferne von nıgeheurem Umfang für die Reiterey 
angelegt. — Am 17. Jun. fegelte der Capitain Paſcha mit alten Truppenverfiärfms 
gen, die er in der Eil aufammendringen Fonnte, wirklich nach Aegypten ab. Aber 
für den Zweck feiner Sendung dhrite feine Ankunft daſelbſt zu fpät erfolgen. Denn 
der Statthalter des Großherrn, Chourſchild Paſcha, wird von Mehmed Aly, Bes 
fehlshgber der Arnauten öder Albanefer, in Cairo als cin Gefangener behandelt, 
- London, den 6, Jul. (Ueber Hamburg.) 
Lord Sidmonth (Addington) ift wirklich dur Herrn Pitt gefprengt - worden, 
und es fcheint, daß Lord Grenville und die Grafen.von Moira und Spencer , viel 
leicht auch ſelbſt Herr For, ins Miniſterium kommen. — Admiral Bikerton iſt auf 
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dem Linlenſchiff Queen (Rönigin) von 98. Kanonen aus den Gewaͤſſern von Fer⸗ 
rol nach Weftindien gefegelt, — Geftern ritt der König mit 2. feiner Töchter ſpazie⸗ 
zen. — In dem uͤber den englifhen Handel monaslich bier ericheluenden Beri He 
heißt es unter andern: In dem Monat Junius war in England Aichts fo auffallend 
als die allgemeine Stockung undStille in faft jedem Zweige der Handlung und Mans 
fakturen. Diefe wurde in den groſſen Manufakturfiädten fo hart gefpürt, daß eini⸗ 
ge bedeutende Häufer zu Mancheiter fich gezwungen ſahen, Ihre Zahlungen einzuftef 
Ien, worauf der Bruch vieler andern Häufer in London erfolgte, Alle Baumwol⸗ 
lenwaaren find fehr im Preife gefallen, und man erwartet noch ein rieferes Falten 
derfelden. Durch die unerwarteten Bewegungen der feindlichen Flotten und deren 
ungewiſſe Beflimmung erlitt unfere Waaren : Ausfuhr einen greifen Stoß, -und bes 
denkt man, daß der Ozean in allen Richtungen mit unfern Kauffahrteyflotten bedeckt 
iſt, fo muß man ed noch für ein groffes Gluͤck ve Ya dag biöher feine in feindft: 
che Hände gefallen iſt. Die Aflekuranzen ftehen übrigens fehr hoch, — Es beflän 
tigt ſich, daß der neuliche groffe Brand zu Woolwich angelegt war. Als man mit 
den Sprügen und Feuer  Eimern herbey eilte, fand man diefelben abfichtlich bes 
ſchaͤdigt. Es iſt num auf die Entdeckung der Schuldigen eine Belohnung von 300, 
Pfund Sterling (5500. Gulden) gefegt worden. 

London, den 8. Jul. (Ueber Holland.) 

Bis heute find feine nähern Nachrichten aus Weſtindien eingegangen. Die 
jüngften Berichte vom 6ten find alfo weder beftättigt, noch auch widerlegt. — Zu 
Boulogne fieht es wirklich fehr lebhaft ang; die dortige Landungsflottille iſt 3000. 
Fahrzeuge ftarf , und die Landungsarmee ift neuerlich mit 10,000. Mann, melde 
aus dem Innern von Frankreich kamen, vwertärft worden. Indeſſen ſchelnen dach 
unſere Minifter darüber keine groffen Beſorgniſſe zu aͤuſſern, weil fie glauben, daß 
Admiral Keith ftark genug fey, um den Feind, fobald er fich ins frege Meer hers 
auswagt, zu fchlagen. Seine Flotte in den Duͤnen bat eine beträchtliche Verſtaͤr⸗ 
fung von Sregatten, Korvetten, und auſſerdem noch 14. Branders erhalten, fo daß 
ſich jetzt bey derfelben 18. Branders befinden, weicher Umſtand zu verfchiedenen Vers 
mutbungen Anlaß giebt. — Das Barlament geht nächftend auf 5. bis 6. Monate 
auseinander. — Die koͤnigl. Aerzte und der Okutift Phipps haben num nach einer 
gehaltenen Konfultation erklärt, daß fich auf einem Auge Sr. Majeftät der grane 
Staar formirt habe. Der König zeigt viele Faffung, und wird fich nach einiger Zeit 
der Operation unterwerfen. — Unſere geſammte Seemacht in Weſtindien beſteht 
Kt, vorausgeſetzt, daß Nelſon wirklich daſelbſt eingetroffen fen, aus 20. Liniens, 
ſhiffen, 16. Fregatten von 32. bid 44. Kanonen, und 31. Fleinern Fahrzeugen, die 
2. bis 24. Kanonen führen. — Auf der Infel Trinidad befinden fich 1500. Mann. 
fegulirte Truppen, undgoo. Mann Landmiliz; täglich arbeiteten-zooo, Mann an. 
MVerftärfung der dortigen Feftungswerke. Diefe Inſel kann alſo niche fo leicht ges 
nommen werden , als die Feinde etiwa glauben. 

Ein anderes aus London, den 8. Jul. 

Es war der gefchicfte Dfulifte Phippo, der dem König in Gegenwart der. 
Königin und mehrerer feiner Kinder dieErflärung machte, daß fich auf dein einen Au⸗ 
ge Er. Majeftät der Staar gebildet habe, der auch aller Wahrſcheinlichkeit nach, 
Bald das andere befallen würde. Der König hörte dieſe Erfiärung mit groffer Stand⸗ 
haftigkeit an, umd fagte : Er habe den Verluſt feines Geſichts ſchon lange befuͤrch⸗ 
ter, und täglich und ftuͤndlich eifrig Gott um deſſen Erhaltung gebeten; er werde 
aber. diefes Unglück mit Unterwerfung nnter den göttlichen Willen und mit chriftlis 
eher Geduld ertragen, auch, wenn es zu einer Dperation kaͤme, diefelbe mit Der 
Standhaftigkeit eines Mannes aushalten. Diefe wird jedoch fobald noch nicht 
vorgenommen werden koͤnnen, weil der Staar erſt eine gewiſſe Reife erreicht haben 
auf, — Gegenwärtig, me man bier wegen den Angelegenheiten in Weſtindien in: 
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groſſer Ungewißhelt ſchwebt, gefchehen hier gewaltige Wetten, und zmar ureift zu 
Ehren des einarımigen Admirals Nelfon. Wan parirte geſtern in Lioßds Kaffeer 
haus 109. Guinen gegen 50, daß er vor dem 15. Jun. die fombinirte Kadirerflorte 
werde gefchinsen haben. ’ 

London, den 9. Jul. (Auf direktem Wege über Hamburg.) 

Der Held von Abnkir, Nelſon, fegelte am ro. May aus Europa ab, und 
fam in 24. Tagen nach einer fo „ ücklichen Fahrt in Weflindien an. Die fombt 
nirte Slotte harte weder gegen Janaika noch gegen Trinidad etwas unternommen, 
fonvern fegeite vielmehr, ſobald ſie Nelſons Unfunfselfabren, aus Wejtindien ent 
wieder mach Nordamerika oder nach Europa ab. al Nelſon folgre ihr unver 
zuͤglich nach, und hoffte fie einzuholen, Dammehrer r Schiffe fihlecht ſegelten. 

Maris, den 19. Jul. Zur 

Geftern Mittags ind Ihre Falfırk Majeſtaͤten von Fontainebleau zu St. Cloud 
angefonmen. Der Monard) arbeitete hierauf mit dem Erzkanzler, und Abende 
mit den Minitern. Heute ift Staatsrath, und Fünftigen Samſtag geheimer Rath, 
Der Zelegraph von Granviiie har dem Serininifter die Nachricht ertheilt,, daß 2. 
ſchoͤne euglifche Korvetten nach einem Gefechte von 4. Stunden durch eine Abtheir 
fung unserer Kriegsfahrzeuge genommen worden jenen. Dieſer Vorfall macht um 
ferer Marine die größte Ehre. Nach Berichten aus Korfifa Freugen 4. englifche 
Kriegsichiffe in den dortigen Gewaͤſſern. — Ein Theil der Landungsarmee ift auf 
Die zu Boulogne liegende Flottille eingefchift , und Diefe anch mit Lebensmitteln bes 
laden worden. — Ob und waun der Kaifer nach der Küfte reift. iſt noch nicht 
befannt. 

Aus Spanien, den 6. Aul, i 

Die famoͤſe geheime Frpedirion unter dem General Craigh, die feit 2. Monar 
ten zu Gibraltar lag, iſt nyn unter Segel gegangen ; man weiß aber noch nicht ; 
wohin. — Schon zmal ift die fpanifche Esfadre zu Karthagena, 7. Linienfchiffe und 
3. Fregatten ſtark, ausgelaufen „mar fich mit den zu Kadlix liegenden 5. Linienfchifu 
fen zu vereinigen. Allein der feindliche Admiral Collingwood, welcher Kadir blor 
kirt Hält, verhindert bisher diefe Vereinigung. Das Lager von St. Roch vor Gibral⸗ 
tar erhält mit jeder Woche frifche Truppen; aber zu der Belagerung ſelbſt werden 
noch feine Anftalten getroffen. 

Koppenhagen, ben ı3. Jul. - 

Ben unferer Armee werden kuͤnftig alle Rekruten Unterricht im Schwimmen 
und Voltigiren erhalten, Bey der biefigen Befagung gefchieht dieß bereitd, — In 
dem Königreich Norwegen fieht mar wegen dem bisherigen falten naſſen Frühling 
und Sommer eier äufferft feblechten Aerndte und fogar einer Hungersnoth entgegen, 
wenn nicht die Kegierung in Zeiten Maasregeln dagegen nimmt. 

Amſterdam, den 14. Jul. \ 

Faſt alle franzöfifch : Holläudifche Truppen, Die bisher im Lager von Zeift bey 
Vtrecht geftanden, find nun nach dem Terel marfchirt, und dort eingefchifft worden, 
Bor dem Terel kreuzen nur einige englifche Fregatten, wahrſcheinlich in der Abficht, 
am durch ihre gesinge Anzahl die holändifche Kriegs » und Transportflotte in die 
Nordſee hinauszulocken; man weiß aber, daß Admiral Ruſſell mit einem feit kur— 
zem fehr veritärften Geſchwader hinter demſelben poftirt it. Die Terelerflotte wird 
wohl nicht eher auslanfen , als bis die Landung vor fich geht, zu welcher groffen Un— 
ternehmung gegenmärtig mehr Unfchein vorhanden fit, als feit 2. Jahren. Denn 
die Engländer Haben einen beträchtlichen Theil ihrer Land » und Seemacht nach Dfks 
und Werindien abgeſchick, uad find foiglich zu Haufe um fo ſchwaͤcher; die fanıdr 
fe geheime Erpedition von 6009, Mann unter dem Beneral Eraigb liegt warhätig in 
Gibraltar; im Boulogne aber herrſcht eine folche Thärigfelt, daß der Kaiſer Nas 
poleon, weicher nächftend daſelbſt erwartet wird, nur das legte Signal zum Auslau⸗ 


fen geben darf; und dfefeg dürfte um fo eher geſchehen, weil, wenn die Sendung 
des Herrn von Novoſilzoff nach Frankreich feinen allgemeinen Frieden herbeyfuͤhrt, 


der Krieg alsdann fich weiter ausbreiten könnte. 


Es muß alfo der franzoͤſiſchen Res 


gierung daran gelegen feyn , England fobald,, ald möglich, eine toͤdtliche Wunde 


beyzubringen. 


Berlin, den 14. Jul. 


Der General von Zaſtrow, vom dem es hieß, er werde den kaiſerl. ruſſiſchen Ber 
voltwächtigten , Herrn von Novoſilzoff nah Fran = begleiten , ift nun nach feir 
nem gewöhnlichen Standquartier in Voſen zuruͤckgerehrt. 

Erlangen, den 22. Jul. 


Der Bruder von Miß 
mit Hieronymus Bonaparte 


on it in Begleitung eines Heren Camus, der 
Imerifa zuruͤck kam, zu Emden angelangt, und 


hat für.feine Schwefter eine Wohnung gemiethet , da fein Foige einer aus Frank—⸗ 
reich erhaltenen Weifung in Emden die Entſcheidung ihres Schickſals abwarten 
fol. — Das Werk des koͤnigl. preuffiſchen Miniſters, Grafen von Goͤrz, über die 


— 


bewaffnete Neutralitaͤt, welches der Moniteur juͤngſthin als eine Novitaͤt anfuͤhrte, 


erſchlen ſchon vor 16. Jahren. 


Kurzgefaßte Nachrichten. 

Herr Prof; und Bibliothekar Goes zu Anſpach hat den Preis davon getragen „ 
weichen die Akademie der Wiffenfihaften zu Turin auf die Frage gefegt haste : Iſt 
die Statiſtik (Staatenfunde) eine neue Wiffenfchaft , und welches find die Vor⸗ 
theile, die aus dieſer Wiſſeuſchaft von Negierungen gezogen werben Fönnen ? — 
Der Feldmarfchalt s Lieutenant Baron von London, ein Neffe des unvergeßlichen 
Feldmarſchalls, ifi Divifions: Kommandant zu Königingräß geworden. 





— — 


Heute wird im Garten Abends 6 Uhr 
türkif. Muſik gegeben, wozu ſich einpfiehlt 





Franz Dietrich Muͤller, Gaſtgeb zum 


goldenen Stern. 

Alle diejenige, welche an den geweſten 
hieſig buͤrgerl. Bierbraͤu, Georg Michael 
Späth, Forderungen haben, werden hie⸗ 
durch vorgeladen, binnen 2 Monaten, das 
ift, adato den 16. Juli bis 17. Septemb. 
1805. peremtorifcher grift, bey die ffeitigem 
Gericht, oder ben der zu jenes Schulden⸗ 
weſen verordneten Gerichte: Depitation 
ſeibſt, oder durch hinlaͤnglich bevollmaͤch⸗ 
tigte Anwaͤlte zu erſcheinen, ihre Forde⸗ 
rungen zu liquidiren, und der gütlichen 
oder rechtlichen Entſcheidung dieſes Schul⸗ 
denweſens beyzuwohnen, die Ausbleiben⸗ 
den aber haben im Ba der. gütlichen Aus⸗ 
einanderfegung diefes Schuldenweſens 
dert Beſchluͤß des in Anberracht der Sum⸗ 
me groͤſſern Theils der Gläubigerfchaft, 
im Fall deſſen rechtlichen Anseinanderfes 

ng von der gemeinen Maffe ausgeichlofs 

n zu werden, fich gefallen zu laſſen. 

Gegeben Augsburg, den 16. Jul. 1805, 











Montag din 29. Juli Nachmittag wird 
in dem auſſern Pfaffengaͤßel Lit. €. Nro 
gı. eine Auktion vou einer Orangerie ers 


Öffnet, beſteht in folgenden vorzuͤglichen 


— — — 


Gewäaͤchſen, in Kuͤbeln mit eiſenen Reifen, 
als Zitronen, Pomeranzen, Laurus, Hois 
ander, Marierant, und Musfatbäumen, 
denn eine Parthie verjibiedener Gewaͤch⸗ 
fe und Blumen in Scherben , als Eranis 
um, Merzis, Moe und noch mehrere Zorr 
ten, wie auch eine Zahl leere Scherben 
an den Meiftbietenden erlaffen werden. 
Ben und Unbekannten wird ob} 
ne Rücficht gleich, von alien übrigen Kaͤu⸗ 
fern aber in Zeit von 14 Tagen baare Bes 
zahlung erbeten. 


Ein Mann, der alles zur Gaͤrtnerey Ges 
hoͤrige wohl verſteht, deutſch und französ 
fiich Spricht, auch mit Pferden umzugehen 
weis, und darüber die befte Zeugsifle aufs 
weifen kann, wuͤnſcht je cher je lieber, als 
Gärtner, Kutſcher oder Bedtenter, bey 
einer Herrſchaft in Dienfte treten zu koͤn⸗ 
nen, Man wendet fich desfatts nach Mil⸗ 
tenberg am Main an die Poflverwalterey 
in franfirten Briefen. 

Dappenbeim, den 13. Jufi. 

Ben der 607. hiefiger Ziehung find fol, 

gende füniRumern gezogen worden: 


4. 43. 71, 18. 16. 
Die 608. Ziehung geſchieht Samſtag 
27. Juli, und fo von 8 zu Tagen. 
&enerat : Diveftion der hochgraͤ 
Pappenheimer Zahleunlotter 


TEE Samſtag, den 27. Zul, Anno 1908, 


Yuosburgifipe Ordinari Pofkzeitung; 


Don Stans. gelehrten, hiſtoriſch. u. dfonomifchen Neuigkeiten 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Mojeſtaͤt allergnaͤdig ſtem Privilegim 
— ee Fr 


Er 








* London, den 9. Jul. (Auf direktem Wege.) 
Endlich And wir anf eine angenehme Weife ans unferer bi n verdrußli⸗ 
” den Ungemißheir herandgeriffen. Die Unfunft des Admirals Relfon in Wefttudien 
unterliegt feinem Zweifel mehr. Folgendes find die nähern Umftände ; — 
eu. - Barbados, den 5. Jun. 
Hier herrfiht großer Jubel. Der Held von Abufir If angekommen. Am 
0. May verließ er die Gewäfler von Gibraltar, und kam nach einer febr glckn⸗ 
ben Fahrt in 24. Tagen hier an. Geſtern früh anferre feine Flotte im biefigen 
ven, und verbreitete allgemeine unbefchreibliche rende, u Era 
Schreiben eines Offtziers der Nelſon'ſchen Flotte auf der Höhe 
- ven Trinidad, den 6. San. ; 
Nach einer Sehr ahlichtichen Fahrt von 24. Tagen Famen wir am sten früh anf 
“ Barbados an. Wufer sapferer Admiral Nelfon, deffen ſchnele Operationen zum 
Sprichwort geworden ind, begab ſich fogleich zu Barbados ans fand, um unfere 
tünrtige Unternehmungen zu beichleunigen. Auf die Nachricht, daß die kombinirte 
feindliche Flotte gegen Trinidad gefegelt fen, nahm er auf Barbados 2000. Mann 
> Lanveruppen user dem Geueral. M ‚eh —— VProvlant, Waller ır. 
a Bord feiner aus 10. &inienfibiffebeilehenden Fiofte, die auf Barbados dur den 
Northumberland und Spertiate, jedes don 74. Kanonen, verftärft worden war, und 
Egelte am sten nach Trinidad, Dört fand er jedoch den Feind nicht, wohl abet die 
Inſel Trinidad in einen? guten Verfheidigung En“ fegeln wir gegen Martis 
- wique und Guadalonpe, in der Hoffnung, die feindliche Miottedort anzutreffen. Wir 
find alle guten Muths, unſete Schiffe fegeln vortrefflich, and w aben, Gott Lob, 
nur 10. Kranfe, Gebe der Himmel ‚daß mein nächiter Brief nach Bataille 
geſchrieben — Adieu.— Heute (aut 9. Julius) Nachmittags um 2, icfte 
die Admiralitaͤt folgenden Brief auf Mondes Kaffeehaus: N ne: > 
Admirakitätsamt, den 9. Jul. 
Kapitain Bettesworch von der Kriegsfchaluppe Eü traf geſtecn Nachts 
‚mit Depefchen vom Admiral Nelfon ein, welche au der“ An 2: Juu. 
datirt waren. Diefer harte die am 5. Jun. auf Barbados eingenommenen Trips 
pen wieder and Land gefezt,, und war im Begriff, die kombinirie feindliche Flotte, 
eiche die weſtindiſchen Gewaͤſſer verlaffen harte, um nach Nordanierifa, oder nach 
‚Europa zu fegeln, zu verfolgen. — Der fogenannte Diamantfelien vor Martinis 
que, we bon den Engländern beſezt war, mußte fih aus Mangel an Waſſer 
nach einer. sapfern Gegenwehr ergeben, durch welche der Feind viele Leute, und > 
. Ranonenböte verloren hat, 
Plymouth, den 8. Jul. 


m Der bier ans Weſtindien angefommene Kapitain Bettesworth, von der Schar 









« 


„Maope Eürieng von 18. Ranonen, bit folgende zuberlaͤſſige Nachrichten von der Flot⸗ 
8. Admirals Nelſon ‚u der er gehörte, mitgebradds: Nachdem Admiral Nelſon 
binirse Douloner / and Kadixerflotte vergebli h ın Weſtindeen auıgefinht, und 
*4 
nu 4 


—1 


erfahren hatte, daß fir, ohne etwas zu nuternehmen, aus ‚ben dortigen Gewaͤſſern 
abgeiegelt.jen, 19 gleag sr au 13. Jan. gleichraus usiet Segel, umd ſteuerte Morde 
wärts, in der Hoͤffaung, fie ſider auf diefem Wege anzutreffen. Die feindliche. 
Flotte harte vlele Mañnfchaft durch Krankheiten verloren, und allein 3000. Mann 
auf Martinique begraben. Um 19. Fun. traf Kapitain Bettesworth auf feiner 
Fahrt nah Euglaud die feindliche glotte nördlich von den Bahama⸗Inſeln an. Sie 
beitand aus 17. Segeln, und fegelte fo ſchlecht, daß der Kapitain Bertesworth mit 
ver Shalunpe Cuͤrleurx ihr mic bloſſen Topſegeln beykommen konute. Au dieſen 
Tage war Adiniral Nelſon ohngefaͤhr anderthalb Tagemaärſche hluter der felndlichen 
Flotte, alleln er mußte fie am 20. oder 21. Jun, mit feinen ſchuell fegeindeh Schifs 
fen.einhoten. Er hatte nur 10. !inienjchiffe bey ſich, fezte aber in dieſelben ein ſol— 
ches Vertrauen, daß er den Northumderland und Spartinre in Weſtindien zu⸗ 
ruͤck ließ. Ein anderes aus London, den g. Jul. -  Yı- 
Ueber die heute aus Weſtindien ringegangenen Nachrichten herrſchte auf uinferer 
Börfe eine undejchrethliche Freude. — Ale Befauͤrchtgiſſe find verſchwunden, mM , 
Weſiindien ift getettet. u wenigen Tagen mug die Nachricht von ner Seeſchlach 
einlaufen. Deny Nelſon war der feindlichen Flotte fo nahe auf den Leid, daß fie 
ihm nicht entgehen konnte. Auf Jamaika hatte man zivar alles zum Empfang des 
Feindes veranitaltet, und 72,000. Mann ftunden unter den Waffen. Alten es 
tieß füch fein Feind fehen, und Admiral Dakres deckte diefe Inſel mie 5. Liniens 
fhiffen, und ax. Sregatten. — Der König, welcher jest beitindig einen grünen 
Schirm trägt , begiebt ſich dieſe Woche nach Weymouth, um die Eeebäder ju ges 
brauchen. — Miß Parterfon iſt legten Counabend auf dem Landgut Park Place 
von einem Cohn emtbunden worden. — Die ganze Famaikaflorte, und eine 
and dem mittelländifchen Üieer , zuſammen 200. Schiffe, find gluͤcklich in uns 
fern Häven angekommen. — Admiral Kornwaltis ift auf dem Schiff Ville de 
Yarid von 1x0. Kanonen vor Breſt angelangt, -und hat das Kommando der grofr 
fen Flotte übernommen, 
er Fondont; den Jul. | 
Seit vorgejlern baden wir, feine neuern Nachrichten vom Admiral Nelfon , die 
man mit groffer Ungeduld erwarte, Man wettet 100. gegen 20, daß zwiſchen dem 
20. und 24. Jun. eine S hifchen beyden Flotten anf der Höhe von Nord⸗ 
amerika vorgefalfen —— aus Gibraltar vom 5. Jun, zufolge hatte 
Gen. Moreau eine Luſtraiſt, von Kadix nach Tanger an der afrikaniſchen Küfte ge: 
macht. — Herr Pitt, der feit einigen Wochen vom Fieber befallen war, beñndet 
fich wieder beſſet. — Kapitain Deutesworin, Der die -Depefihen vom Admiral Nel⸗ 
ſon uͤberbrachte, iſt befördert worden. Es if bemerkenswerth, daß, als er am 
12. Jun. von Antigoa abſegelte, ihm Neiſon ben Weg vorſchrieb, den er nach 
England nehmen ſollte, auf welchem er Die feindliche Flo:te antreten würde, Dies 
fer W nicht ganz der gewöhnliche ; und was Nelfon voransgefagt hatte, ‚ger 
ſchah; Semi Bettesworch traf, wie ſchon oben gemeldet worden, am 19. Sun, bie. 
"feindliche Flotte am. F 
Schreiben aus Amſterdam, den 18. Jul. 
Man hat hier Londnerzeitungen und Briefe, die bis zum 11. Julius gehen. 
Aus diefen erhellet, daß Admiral Nelſon am 4. Jun. nach einer allerdings ſeht ger 
ſchwinden Fahrt in Weſtindien auf Barbados eintraf. Von da ſegelte er am zteu 
fuͤdlich nah Trinidad, in der Meynung, die fombinirte Radirerflotte dort anzutreft 
fen. Allein er fand fie nicht. . Bekanntlich hatte fih Admiral Gravina am 13 Map. 
von der Tonlonerflorte mit feiner Eskadre getrennt. Die,herrichende Vermuthung 
war damals, er fen zur Eroberung von Trinidad abgeſegelt; da aber dieſe jezt wis 
derlegt iſt, ſo muß er nad der Havannah, au: der. Jnſel Cuba, abgeſegelt ſeyn. 
Ohne Zweifel Harte Admiral Villeneuve, der ſeit denl 14. Map bey Martinique vor 


Anter lag, die am 4. Junlus anf Barbados erfolgte Ankunft des Admlrals Nelſon 
extahren. Da au diejem Tage, fo viel man wenigitens dis jejt weifi, Adinirat Gras 
vlna ſich noch alcht wieder mit ihm vereint hatte, ſo war die Toulouerflotte von ta; 
Linlenſchiſfen allerdings zu. schwach, um es allein mit der euglifhen Seemacht unter 
Nelſon, Cochrane, und Dakres aufzunehmen, die, wenn fie ſich vereinigten, 20, Bir 
nienfchiffe, und beynahe eben fo viele Fregatten zuſammen bringen konnten. Admiral 
Villeneuve faßte alfo, während Nelſon au 6. Jun. bey Trinidad war, den vorſichti⸗ 
gen Entſchluß, von, Wartin que gegen Norden, entweder nach Nordamerika, oder 
nad Frankreich zurück zu ſegein. Neifon itewerte ihm nach; ob er ihn eingehott har 
be, oder uicht, wird ſich bald seigen ; er Fan ihn auch anf dem hoben offeıen Meer 
verfepli Haben. — Dap die kombinirte Flotte fo viele Kranke am Bord, und nar 
mentlich 3000. Mann auf Martinique begraben habe, in var der Hand ein einfels 
tiger Bericht, dem der Moniteur dieſer Tagen ſchon vorläufig widerfprach, indem 
ev meldete, daß auf jedem Schiff nur 3, bis 4. Rrauke geweſen feyen. Daß übris 
gend die Fombinirte Flotte viele Landungstruppen am Bord hatte, und daß Schif⸗ 
fe, die mit Menſchen angefüllt ud, immer mehr Kraute zählen, ale folche,. die, 
wie Nelſons Flotte, nur die noͤthige Maunichart rühren, iſt nicht zu leugnen. — 
In Enzland herrſcht über diefe beynahe ganz unerwartete Wendung der Dinge im: ‘ 
Weilindien eine große Freude, und die nächfte Folge davon wird dieſe ſeyn, daß die 
weſtindiſche Kolonialwaaren, die feit einigen Wochen gejttegen waren, wieder in etz 
was zuruͤck gehen, zumal weil auch die zahlreiche Jamaifa Kauffahrtepflotte glück. 
llch in den englifchen Häven angefoum n iſt. 
Paris, den 20, Jul. | 
Der heutige Moniteur enthält die Kondner Nachrichten vom 11. Jul. und lies 
fer nod andere, die bis zum 13. Jul. gehen, welchen zufolge das Parlament am 
r21m wirklich prorogirt worden if, — Die mweitern Berichte, die er enthält, find 
folgende: Die Esfadres von Rochefort und Lorient Haben aufs neue die Unnuͤzlich⸗ 
keit des engliſchen Blockade Syſteis bewieſen. Sie find bey guͤnſtiger Witterung 
mit guten Truppen amı Bord ausgelaufen. Nach 13. Sıunden war Die Kochefors 
terflotie ſchon aus ven Geſicht. — ( Der Tag, au welchem diefe beyden Eskadres 
auelieien, und ihre Stärke wird nicht angegeben.s) | 
„ Aus Boulogne ift folgende telegraphiſche Depeſche vom 19. Jul. vom Matı 
ſchall Soule an den Kaifer und König eingegangen: u a7ten lief der bataviſche 
Admiral Verhuell mit einer Abtheilung der Flo tille von Dünfirchen aus, und legte 
ſich bey Kalaid vor Anker, wo er fich bis um rn, Uhr wit Vortheil flug. Am 
ıgten Morgens murde er wieder vom Feind angegriffen , und fochte abermals mit 
Erfoig. bands kam er mit der Fluch zu Amblereufe an. Er hatte 22. Fahrzeuge; 
und Die Engläuder 35, nebfl 2. Einienfchiffen und Fregatsen. Es erfolgte ein zſtuͤn⸗ 
diges Gefecht, und man ſchoß mit Kartätichen, Der Sieg des Admirals war volk 
ſtaͤndig, uud macht feinen Talenten, fo wie feinem Muth Ehre. — Geitern war 
zwiſchen der Flottille von Boulogne und den Engländern ein fcharfes Gefechte; die 
Kanonierſchaluppen von der Eaiferl. Garde zeichneten fih daben befonders aug, 
Wir Haden feinen Mann verloren. — Die a, englifhen Korverten, weiche am 16. 
al. durch 7. unſerer Kanonierſchaluppen genannen worden, find der Teafer vom. 
10. Karonaden, und 4. Kanonen, mit 58. Mann Befaßung, und der Plumper von 
12. Karonaden, und 2. Kanonen, nebft 57. Mann Befagung. Sie find erft 10, 
Monate alt, und mit Kupfer befchlagen. Mit der Korverte, welche am 11. Fuß, 
bey Duͤnkirchen frandete, und von dem Feinde ſelbſt im Luft geſprengt wurde, has 
ben alfo die Engländer feit 8. Tagen 3. ſchoͤne Korverten verloren... h 
Madrid, den 28. Kun. Er 
Am Aaſten dieß iſt Herr Hunter, Agent der brirtifchen Regierung ‚zur Aus 
vechslung der Kriegẽgefangenen hier angekommen. — Am 26ſten May iſt das 


Voſtſchiff, weiches die Briefe vom ar. und 24. Mah von Majorka mach Barteflona 

führte, von einer englifchew Sregatte genommen worden ; doch wurden alte Brief 

ſchaften zuvor über Bord geworfen, — Noch herrſcht, Gott Lob; im ganz Spanlen 

Er — *—2 — * —— * * ec — ** Spur vom gelben Fieber 

Zezeigt. Die Regierung braucht alle m orſicht 

dem Wiederausbruch deſſelben vorziibeugen, aaa ER, * 

Preßburg, den 12. Jul. Bi: 

Die hiefige Zeitung iwiit and Verichten vom Lemberg wiſſen, daß des Kaiſer⸗ 


Mo jeſtaͤt nach Gallizien reiten, 


und daſelbſt mit dem ruffiſchen Kalſer 
Koͤnig von Preuſſen eine Zuſammenkunft haben würden, ber 


( Diefe Nachricht ers 


fordert noch eine nähere Bejlätrigung.) In Ungarn faͤut der Preis des Gerraides 


fehr ſtark. 


Berlin, den 16. 


Sul. 


Der Staats und Kabinetsminiſter, Freyherr von Hardenberg, beſucht auf einir 


« Tage fein Gut Tempelberg, bey Frankfurt An der Oder. — 


Der Herr von No⸗ 


‚Bpfilzoff, der mis demſelben noch einige Konferenzen gehabt, reijt morgen nach Per 
tersburg zuräd, — Ein geitern aus Wien angefommmener Codrier hat der biefigen 


ruſſiſchen Gefandefchaft Depefchen überbracht ; 


fie find, wie man bernimmt, vom 


General von Winzingerode, der ih noch zu Wien befindet. — Der franzöfifche 
Kapelimeifier Cherubini ift geitern aus Paris hier angefommen, 


In der augsburgif. ordinäre Poſtzeitung vom 5. Zul 1803. Nro 159, wurde ber 


kannt gemacht, deß der Verkauf des berübinten botanfichen Werkes, unter 
Hor us. Eyfte'enüs five d gens et accurara omniim plautarum, florum, 


Titel; 
tirpium 


ex varis »rbs terræe par. bus firga'ari Studio coller:arum, que in celeberrim:s vi⸗ 


zidari a arcem +p'sc. ıpalem 


b dm e ngentibi:s olir &un piciebantur, delineatio et ad 


yivum reprafcntrio 1713 geſchloſſen worden ſeye. Pte Abſicht vavon war, um in 
r Zwiſchenzelt einen nach. dem im neuern Zeiten allgemein augenomiienen einnqaiſ. 

e und Beuennung angeordneten Katalog durch einen geſchickten Botaniker ver: 
tigen Fi laſſen, und dadurch das Werf ſelbſt ungleich brauchbarer zu Diefe 
eit i a vollendet „ und es wırd daher befannt gemacht , daß der Berkauf diefed 
en fo ſchoͤnen als nüglichen Werkes vom heute an wieder fortgefegt werde, dergeftalt 
jedoch, daß fein Eremplar mehr anderft, als für 2 Karolins abgegeben ‚ dagegen aber 
jedem berfelden der neuverfertigte Katalog bengelegt werden wird, Liebhabern diefes 
aus 300. etlich und 60, gertochenen Kapfertafeln beitehenden Werkes wird 
die Erhöhung des Prei d weniger auffallen, als mit ven 2 Karvlind kaum noch 
das Papier bezahlt wird. Wer num ein oder mehrere Exemplare zu erfaufen gedenkt, 
beliebe fich deshalb in portofrenen Briefen an den Iinterzeichneten, dem von dem kurfi. 
falzburgif, Landesdirefrorium dahier desfalls die Beforanng aufgerragen worden if, zu 
wenden, und daffelbe von ihm gegen gleich baare Bezahlung in Empfang zu nehmen, 








Auch if bey eben demfelden für 


iejenige, welche den Hortus Eyftettenfis ſchon beflr 


zen, der obgedachte neue Katalog für 1 fl, 24 fr, zu haben, 


Eichitätt am 20. May 1805. 





In der geftern angezeigten Anftion auf 
Montag den 29. Fuli muß auftatt in dem 
Auffera : im innern Pfaffengaͤßl Lit. €, 
Mrogr. verftanden werden, FJF 


Es it am Yudenberg Lit. C. Nro 279. 





eine fehr bequeme Wohnung im erften 


Stock mit Ailfofen, 2 Kammern, Gewölb 
und Holzlage zu vermierhen. u 


; Dienftag den 30. Jul. u. folgende Tage 
darauf wird von GStadtgerichts wegen im 


der Daniel Hieronymus Kilianiichen Bes, 


hauſung auf dem Ulrichsplaß Lit. A. Nro 


Joſeph Jung, Rath und Archivar, 
104. eine Mobilien;Auftion eröffnet, wo⸗ 
rin zerfchiedene Bräziofen an Schmuck, 
Silber u. Gold, dergleichen ihren, Spies 
gel, Malereven, Qupferftiche in Glas und 
Rahmen, Kaffee: Thee: und anders Tafel⸗ 
Service, Leib; Tiſch u, Bettwaſch, Ktels 
der, zerfchiedenes nufbaumenes u. felch⸗ 
tenes Schreinmwerf, Retter und Bettſtat⸗ 
ten, ein Billard, Zinn, Runter und Eiſen⸗ 
eraͤth nebft andern Hausfahr niſſen genen 
opleich buare Bezahluna an den Meiftbier 
_— gegen Ge ben Auges 
urg, ben 28, Jun. 1805. Re 
' Stadterichts Kanzley. 
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Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dkonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir Ihro Roͤm. Raiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem. Privilegia 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf em 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid:Haus, 


London, den 11. Jul, 
(Berfolg.) Die Quelle, aus welcher Nelfon die Nachricht erhalten ‚ daß die 


kombinierte Flotte nicht nah Djts fondern nah Weſtindien geſegelt ſey, iſt noch nicht 


offiziell bekannt. Man weiß alſo auch nicht ‚ ober bloß auf Gerathewohl , oder 
nach ſichern Anzeigen den nämlichen Weg eingeföhlugen habe. Genug, er fam am 

4. Jun. wohlbehalten in Weftindien an, umd wurde dießmal nicht fo, wie im mit« 
telländifchen Meer, getaͤuſcht. Das Weitere ſteht nun zu erwarten. Sin den naͤch⸗ 
ſten 8. Tagen muͤſſen wichtige Berichte von Schlachten aus der See eingehen. Es 
iſt ͤbrigens bewunderuswerth, welche Fahrten Nelſons Flotte ſeit dem Wiederangr 
bruch des Krieges ausgehalten hat. Seit 2. vollen Jahren ſegelte fie auf dem mits 
telländifchen Meer herum, und fam unter andern auch bis an die Küfte von Aeghp⸗⸗ 
sen. Dann führ fie am ro. Map nach Wertindien ab, und jegt iſt fie bey Verfol⸗ 
‚gung der Tonlonerflotte entweder nach Nordanterifa gekommen, oder fie fegelt, wenn 
ihr das Einholen mißlingt, derſelben bie nach Europa nah. Die melften Matror- 


fen auf Nelfons Flotte haben feit 2. Jahren keinen Fuß aufs fefte Land gefegt; aber 


auf feinen Schiffen berrfcht auch eine Reinlichfeit und Drdnung ohne Gleichen. — 
Loutfe von Bourbon, Tochter des Prinzen von Conde, ift legten Sonntag in Engs 
land angefonimen. ie hatte bisher zu Warfchan gelebt, und war vor der Nevor 
lution Aebtiſſin von Remiremont geweſen. — Das Schiff Le Vaillant von 30. Ka⸗ 
nonen, welches von der Fregatte La Loire genommen worden, war ein zu Bours 
beaur außgerüfterer Kaper. — Hier iſt der perſiſche Prinz Sedi Ali angefommen, 
Er iſt gegen 45. Jahre alt, — Geſtern legte der Herzog von Bukinghamshire feine 
Stelle als Kanzler des Herzogthums Fancafter nieder ‚und Lord Harrowby mard 
zum Nachfolger deffelben ernaunt. Graf Camden, bisheriger zweyter Staatsfefres 
tär für dad auswärtige Departement ward als Präfident des geheimen Raths an die 
Stelle von Lord Sidmouth (Addington) und Viscount Caſtlereagh als Staatsſekre⸗ 
tär für das auswärtige Departement an die Stelle von Lord Camden inſtallirt. — 
Die Fonfolidirten zprogentigen Fonds ftehen auf Gr, und find.alfo geftiegen , web 
ches man den gänftigen Berichten aus Weſtindien zufchreibt. 
, Ein anderes aus London, den ıı. Jul. 
Die Flotte, mit welcher Nelfon die Toulonerflotte verfolgt , die aus 17. Se⸗ 
gehn, wahrfcheintich 12. Linienſchiffe und 5. Fregatten, beſtehen foll, ift nur J0. 


Einienfchiffe ſtark. In diefe fest er aber ein folches Vertrauen daß er bey der Ab⸗ 


fahrt den Admiral Cochrane mit den 2. Linienfchiffen Spartiate und Northumberland 
ach feiner Station auf Barbados zuruͤckſchickte. — Da der König feine Augen ſcho⸗ 
sen muß, ſo liest ihm jetzt der Herzog von Cambridge alle eingehende Depefchen vor, 
Das Linienſchiff Hannibal von 74. Kanonen, welches vor 3. Jahren in der Bay von 


* 


Ugeſiras auf Selfen errieth, und genommen wurde, iſt zufolge den Nachrichten , 


seiche die Admiralitaͤt erhalten har ‚ uns wieder in die Hände gefallen. Nah ei: 
em Gerechte mit der Fregatte tweln, in welchem e& übel jugerichtet wurde, ſtrich 
5 vor einer englifchen Fregatte von 44 Kanonen, da auch das Linienfchiff Inufrions 


| Neo, 180. Montag, den 29. Jul. Anno 1805. 


— 


Inder Naͤhe war, die Flagge. Diefes lgeſchah in dem Gewaͤſſern von Kadix zwi— 
ſchen dem gren und roten Innius. 

*) Dag engliihe Schif Hannibal wurde eigentiich vom Admiral Linvig, der jege 
in den oftindifchen Gewaͤſſern der Schrecken der englifchen Oſtindieunfahrer iſt 
in der Bay von Algefiras ben Gibraltar genommen, und befand fich ſeit die, 
fer Zeit unter der franzöfifchen Marine, Wie diefes Schiff jest in die Gewäß 
fer von Kadir gefommen ſeyn fol, ift ſchwer einzufeben. Dagegen melderen vor 
einigen Wochen Berichte aus Spanier, daß das fpaniiche Kinienfchiff EI Glos 
rioſo vom 82. Kanonen mit einer koſtbaren Ladung von Quecfjilber von Kadir 
nach Lima abgefegelt, und gleih darauf von einigen eaglifchen Fregatten ans 
gegriffen worden fey. Einem Gerüchte zufolge fprang es während dem Gefechs 
fe in die Luft, nach einer andern Sage wurde e8 von den Engländern-genoms 
men. Wahrfcheinlich werden die mächften Londnerberichte über dieſen Vorfall 
in Betreif des Hannibals oder des Glorioſo mehr Licht verbreiten. 

London, den 12. Jul. 

Unfere Zeitungen melden nun auch, daß Gen. Craigh mit der fogenannten ges 
heimen Eppedition von 6000. Mann von Gibraltar nach Malta abgefegelt-fey, ums 
dort eine drohende Gtellung zu nehmen, und bey gewijfen eintrettenden Urſtaͤnden 
mit den ruffiichen Truppen auf Korfu gerneinfchaftlih zu agiren. — Ein hiefiges 
Blatt , the Etar, Auffert die Vermuthung, die Toulonerflotte koͤnnte, in der Vor⸗ 
ausfegung , daß Nelfon fie nicht verfolge, nach Neufoundland (Terre Neuve) ges 
fegele ſeyn, um dort die 4. bis 500, englifche Fahrzeuge, welche um diefe Jahrszeit 
anf der groffen Bank mir dem Stockfiſchfang befchäftige find, zu überfallen, und 
alſo England einen empfindlichen Schlag beyzubringen. — Seit langer Zeit war die 
Neugierde des Publikums nicht fo gefpannt ald gegenwärtig. Nach der unerwartes 
gen Wendung, , welche die Angelegenheiten von Weſtindien, die biöher fo viele Bes 
fürcheniffe verbreiteten, genommen haben, hoft man nun, daß dem braven Ads 
miral Nelſon ein groffer Schlag gelingen möge. In laͤngſtens 8. Tagen muß es ſich 
entfcheiden , ob er diefen ausgeführt habe. Es gehört zu allen groffen Unternehs 
mungen der Menfchen einmal Geſchicklichkeit, und dann auch etwas Glück, 

London, den 13. Jul. (Ueber Frankreich.) 

Herichte aus Wertindien melden über die Eroberung des fogenannten Diamant⸗ 
felſens durch die Franzoſen Folgendes: Diefer Felfen ohne Waſſer liegt unweit der 
Rhede vom Fort Royal auf Martinique, und kann die dahin fegelnden Schiffe ber 
ſchleſſen. Vor ohngefähr g. Monaten war derfelde mit 190, Engländern und mit 
Artiüerie unter dem Kapitän Morris befegt worden. Nach der Anfunft der kombi— 
nirten Kadixerflotte legten fich 2. Linienſchiſſe, 2. Fregatten ıc. vor diefen Helfen, 
uud fingen an, denſelben heftig zu befchieifen. Die Franzofen verfuchten mehrma⸗ 
lem vergeblich , die dort auf ſteilen Anhoͤhen errichteren Batterien mit Leitern zu 
ſtuͤrmen, und zu erffettern. Die Engländer hielten 3. Tage lang die Stürme aug, . 
und rödteten goo. Feinde. Keine menſchliche Gewalt wäre im Stande gewefen, fie 
Aus diefem unzugaͤnglichen Bolten zu vertreiben ; aber unglücklicher Abeife wurde 
ein Fahrzeug mit Pulver nnd Waſſer, das für die Befagung beſtimmt war, wege _ 
genommen, und fo mußte dieſe Fapituliren.. | 

*) Der Moniteur, in welchem obige Nachricht ſteht, fügt derfelben eine Aumer⸗ 
fung bey , worinn es heißt: man möchte wohl willen, wie die Engländer auf 
ihrem Felien die 800. todte und vermwundete Franzofen fo genau haͤtten zählen 
können? Der hundertite Theil des Verluſts würde folglih auch genug ſeyn. 

Der König hat geftern das Parlament nicht ſelbſt prorogirt, fondern der Lord 
Kanſler that dieß mittelſt einer Rede, im welcher er den Herren des Uaterhauſes für - 
die Freygebigkeit und den Eifer danfte, womit fie die beträchtlichen Subſidien zum 
Dienft des Staats bewinige hätten. Gegen bepde Häufer aͤuſſerte der Lord Kane 


* nen —— 








ger Folgendes: Der König hat Ihnen nech nicht das Reſcatat der Unterhandlungen 
wir sen Mächten des ferien Landes mittheilen koͤnnen. Allein ſeyn Sie verfichert, daß 
Se. Majeſtaͤt nichts verſaumen werden, nl Verdiudungen au jormiren, Die eine 
aligenreine und dauerhafte Ruhe hervorzubiingen vermögrnd ſud; nd Die naguf— 
hoͤrlichen Ufurpationen der franzoͤſiſchen Regierung, welche taͤglich mehr die Freyheit 
und Unabhängigkeit alter europaͤiſchen Nativnen bedrohen, zuruͤckweiſen koͤnnen. 
Paris, den zo, Jul. 

Es heißt, Admiral Miſſieſſy, welcher bekauntlich die Rocheforter Eskadre kom⸗ 
mandirte, die den erſten Streifzug nach Weſtindien gemacht, wolle wegen geſchwäch— 
ser Geſundheit feinen Abſchied nehmen. — Der Marſchall Lannes, ein Schwager 
des Kaiſers, iſt bey der Laudungsarmee angeſtellt, und wird, wie man vernimmt, 
die Avantgarde kommandiren. — Ein groſſer Theil der kaiſerl. Garde iſt nach Bou⸗ 
logne marſchirt. Wann unſer Monarch dahin aufbrechen werde, iſt noch nicht be⸗ 
kannt. — Durch die in Genua gemachten vortheilhaften Einrichtungen wird dieſe 
Stadt haldihren alten Ruhm und Glanz wieder erhaiten. Auch dem Golfo di Eprzs 
zia, im genueſiſchen Gebiet, der den ſchoͤnſten Haven in Europa formirt, fieben 
"wichtige Veränderungen bevor. Die Eiferfucht der Genueſer hinderte bisher den: 
feiden , das zu werden, was er ſeyn konute. — Während daß in Dentfibland und 
in andern Ländern eine groffe Theurung und Mangel an Getraide herrſcht, iſt dag 
Brod und andere Lebensmittel in Frankreich fehr wohlreit. 

Bologna, den ı7. Jul. 

Am xgten dieß hat der Fürft von Piombino und Lucca, Pasquale Bacciocchi, 
mit der Zäritin, feiner Gemahlin, zu Lucca feinen feyerlichen Einzug gehalten. Bey 
dem Gottesdienft in der Hauptfirche überreichte ihn der franzöfiiche bevollmächtigte 
Gefandte einen Degen , mit den Worten : Diefer Degen wird Ew. hochfuͤrſtlichen 
Durchlaucht von dem Kaifer der Franzofen gegeben, worauf er thn anlegte. Der 
Fuͤrſt wird dem Vernehmen nad) in der aumuthigen gefunden Stadt Lucca feine Re— 

fidenz aufichlagen, und ſich des Jahrs nur einige Monate in Piombino aufbalten. 
Madrid, ven 28. Jun. 

Unfer Hof bat in Holland ein Anlehen von ro. Millionen Gulden zu ſechsthalb 
Procent gemacht, die in zo. Jahren zurück bezahtt werden, — Vorige Woche ut 
von bier ein Courier mit 6, Drden des goldenen Vlieſſes an den kaiſerl. franzöf. Hof 
abgegangen. 

Florenz, den 14. Sul. 

Die 170. aus Algier entflohenen und in Livorno angefonımenen Nuden find im 
ein dortiges Lazareth untergebracht worden. Gie haben von ihren Dabjeligkeiten 
wenig over gar nicht& rettten können, und mußten fich glüdlich preifen, daß fie 
nicht, wie fo vide ihrer unglüclihen Glaubensgenoffen , in dem allgeineinen Blut— 
bad ihr Leben verloren, Weitere Nachrichten von diefem abſcheulichen Vorfall find 
noch nich: eingegangen, 

Haag, den 18. Auf. 

Der Admiral de Winter hat im Teret feine Flagge auf dem Pinienfchiff, der 
Heriteller, von 78. Kanonen aufgeſteckt, die hierauf von den übrigen Kriegsſchif— 
fen durch Artitterie falutirt wurde. Er iſt ein verftändiger unternehmender Mann, 
und wird feinem Oberfommando Ehre machen. Ohne eine Schlacht zu liefern, wird 
übrigens die hollaͤndiſche Flo:te fehwerlich aus dem Terel.auslanfen Finnen. Denn 
ein engliſches Heſchwader kreuzt fortdauernd vor demfelben. — Da der Admiral Pers 
hnell mit feiner Divifion von Landungsfahrzeugen von Dünfirchen nach Wexloune 
geregelt IE, fo glaubt man, daß die groffe Erpedition gegen England num mich: 
ſtens unternommen werde. Auf feiner Fahrt dahin hielt er gegen eine übermächttge 
Flotte ſehr ruͤhmliche Gefechte aus. — Zwey englifche Kutters, jeder von 16. © or 
nonen, ‚haben feit 8. Tagen In der Nordfer 4, Heine hollaͤndiſche Kapers genommen, 


u u 


| Aus der Schweig, den 24. Jul. 

Dis Gerüst, daß unferm Lande eine politifche Veränderung bevorfiche, I, 

fo allgem ein es auch verbreitet wurde, wenigſtens bis jegt eine ungegrändere Sage, 
Fe Deitreich ,. den 20. Jul. 

In Wien herrſcht jest die volifommenfte Rube. Das kuſtlager bey Simmering 
it aufgehoben , und die Regimenter, Die in demſel ben ſtunden, find bis auf weis 
ters nach Wien verlegt worden , mo jeßt eine fehr jkarfe Bejagung liegt. 

Kurzgefaßte Nahbridhten 

An die Stelle des bisherigen koͤnigl. preuffifchen Hefandren in Wien, Grafen 
son Keller, it der Frenherr von Brokhauſen, der am Drefdnerhofe Rand, ernannt 
worden. — Der bisherige Minifter des Kaifers von Deutſchland und Oeſterreich ig 
Genua, Baron von Giuſti, ift in Wien angefonmen. — Zu Schafhanfen iſt der 
chemaligeBürgermeifter von Mayenburg, ein fehr verdienſtvoller refpeftablerManız, 
in einem Alter von 82. Jahren geitorben. — Der Erdoge von Genua, Durayp, 
iſt zum franzöfiichen Senator ernannı worden. — Bey den fortdauernden Unruhen 
in der europäif, Türken wandern viele griehifche Chriften von da nad Ungarn ang, 

Heirathsanzeige. Unſere am 4. Day dieß Jahrs alihier vollzogene eheliche Vers 
bindung melden wir hiemit allen uniern entfernten Verwandten und Freunden, unter 
Verdittung aller Gluͤckswuͤnſche. Berlin, «am ı3. Jul. 1805. 

Joſeph Anton Pilat, Privatſekretaͤr Gr. Frieltenz des Hrn. Reichsgrafen von Dress 
ternich Winneburg, Faiferl. koͤnigl. Gefandten am Berlinerbofe; 
Elite Dorothea Pilat, gebohrne Mengershaufen, 

Nachdem dev dieffeitigem Bürgermeifteramt Hr. Doktor Konrad Kephalides als 
fubſtituirter Anwalt der unmündigen Maria Anna Schönfefjel aus Pfaffenhauſen des 
turfürftl. niederbairif. Hofgerichts Straubingen die Erbſchaft der hier am 13. April 
diefes Fahre verftorbenen Bürgerin und Buchbinders-Wittib Eliſabetha Maurer, ges 
bohrnen Schönfeffel fab beneficio folito unterm 19. Juni d. J. anzutreten ſich erklaͤrt, 
und ſohin am 19. Full d. J. das weitere Anfuchen geſtellt hat, eine diesamtliche Edifs 
tal:tadung zu erlaffen, am in angeſetzter peremptoriicher Friſt von vier Wochen alle dies - 
jenigen auffufordern, welche irgend ein Necht und Anforuch an gedachte Erbsverlaffem 
Schaft zu haben vermeynen; als iſt folher Bitte um Ediktal Ladung diesamtlich wills 
fahrt worden, und werden fomit all diejenigen , weiche an beſagtem Maurerifchen 
Nachlaß als Gläubiger, oder Toniten einen Auſpruch u. Forderuugsrechts zu haben glaus 
ben, aufgerufen nnd vorgeladen, von heute an binnen ver Wochen, dag ift, bis zum 
26. Auguſt d. J. peremtorifcher Friſt in Perſon, oder durch bevollmaͤchtigte und hin» 
taͤnglich unterrichtete Anwälte ben dieffeitigem Buͤrgermeiſteramt Vormittags 9 Uhr 
in erfcheinen , ihre vermeintliche Forderungen an: ußnd vorzubringen, und ſohin aus⸗ 








zuführen, als anſonſten das hiemit verordnete Praͤjudiz eintreten wird, daß mach Um⸗ 


fluß obiger peremtorifcher Frift die ſich Verſp 
‚Sign, Reichsftadt Augsburg von Amt, den 27. Jul. 
Fran; von Rehm, Amtsbürgermeifter, 


gerichts / Stadt Straubing wird eine Ledes 


dern abgewiefen werden follen. 
1805. 

Münden, ven 18. Jul. 

Bey der heute vorgenommenen 928. 
Ziehung zu München, find folgende Rus 
mern herausgekommen, als: 


21. 53. 30. 82. 5. 
Die naͤchſte 549. Ziehung zu Stadtam⸗ 
hof ift Donnerftag den 1. Auguft, der 
Schluß aber Mittwoch den zr. Juli 
Abends. Kurfärft. Kommißions⸗Com—⸗ 
toilr in Augsburg. 


| In der kurpfalzbairiſ. Haupt, und Hof 
a 


teten in Nechten nicht mehr gehört, ſon⸗ 


rerd:Gerechtigkeit nebft den fehr gut ger 
baut zgädigen Haufe, und durchaus ges 


woͤlbten Werkſtatt, worin das flieffende 


Waſſer vorhanden, dann fonft durchge⸗ 


hends Iudeigen ift, aus freyer Hand vers 


kauft ; übrigeng ift zu bemerken, daß die⸗ 
ſes Haug u. Werkftatt nebft der Lederers⸗ 


‚Gerechtigkeit im geringften Anfchlag 5000 
fl. Werth ſey. 
‚Mehrere bey Endesbenaunten erfahren, 


auftieshaber Finnen das 


Straubing, den 6. Jun. 1805. 
Hoh. G. Weiß, furfürftt. Stadtgerichts⸗ 
Hrofurator, derorten ald Anwalt, 


Fer Neo 181, Dienflag, den 30. Jul. Anno 1308. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Don Staats gelehrten, hiſtoriſch. u, okonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Zoſeph Anton Mon, wohnhaft auf Dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 











— Wien, den 22. Jul. 

om Jahr 1797, bls 1800. farben zu Wien im Durchſchnitt ſaͤhrlich 14,600, 
V Menſchen, wormiter 835. Kinder, die von den Blattern weggeraft wurden. 
Anno ıgor, wo die Kuhpoden:Jmpfung in Gang fam, - ftarben noch 161. Kinder 
an dem Blattern, 1802. nur 61, im folgenden Jahr 1803. nicht mehr als 27, und 
1894. gar nur 2. — Gtärfere Beweife für die Vortrefflichfeit diefer unſchaͤtzbaren 
Erjundung kang es wohl nicht geben. — Die Landesregierung in Böhmen hat fols 
gendes befannt gemacht : Ben der erfchiwerten Einfuhr der franzöfifchen und italiemis 
ſchenSeide in den gegenwärtigen Zeitumfiänden, bey dem hoben Preis derfelßen,und 
bey der durch die Erfahrung britättigten Wahrheit, daß ſelbſt die itafienifche rohe Seide 
ber boͤhmiſchen an Feſtigkeit des Fadens nachſtehe, endlich bey dem fehr großen Vers 
brauch der Seidenwaaren, ift es zu wuͤnſchen, daß die Erzeugung diefes Urſtoffes in 
Böhmen möglichft befördert werde: An den bisherigen laͤngſamen Fortfchritten der 
InnländifchenGSeidenkultur fit Feinesweges das Klima, ſondern meift die Uner fahrenheit 
der Landesbewohner Schuld. Denn das Klima erfordert nur, daß die Ener der Seis 
denmuͤrwer fo Lange in der Kälte erhalten werden, daß die Würmer nicht eher aus ⸗ 
kriechen, als bis die Maulbeerbaͤume Blätter haben. Die Landesſtelle hat alſo als 
len Krelsaͤmtern aufgetragen, die Anpflanzung des weiſſen Maulbeerbaums aufs 
möglichite zu befördern, und die Einwohner zu einer fo nüglichen Beſchaͤftigung aufr 
zumuntern sc. Künftig wird alle Jahre eine Ueberſicht von dem Zuſtand der Sei⸗ 
denkultur in Boͤhmen aufgenommen, auch ſollen diejenigen Landwirthe öffentlich an⸗ 
gezeigt werden, welche zum Emporkommen dieſes ergiebigen Nahrungszweiges dag 

meiſte beytragen. . Rom, den 13. Jul. x 

Am roten dieß if der Duca Ddeseatcht, des heiligen roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt, 
und Ritter des Ordens vom goldenen Vließ, gr. Jahre alt, hier geſtorben. — Die 
drenfache koſtbare Krone, welche der heil. Vater vom Kaifer der Franzoſen zum Ges 

ſcheuk erhalten hat, fonnte feit ein paar Wochen gefeben werden. — . Die biefigen 

Einwohirer bewunderten- an derfelben eben ſowohl die Koſtbarkeit der Edelfteine, ald 

die ungemein fünfttiche Arbeit. Diefe: drepfache Krone iſt in der That ein kaiſer⸗ 

liches Praͤſent. A N 
Paris, den 23. Jul. (Aus dem Monitenr.) 

Rußland hatte durch Preuſſens Vermittlung für einen Kaͤmmerherrn, den es 
rad Paris zn Er. Majeftär dem Kaifer zu ſchicken wuͤnſchte, Meifepäffe verlangen 
laſſen. Diefe Keifepäffe wurden, wie billig, ohne weitere Erflärung zugeftanden, 
Eeitdem haben die englifche Papiere uns erwas über den Gegenftand der Sendung 
des Herrn Novafilzoff gemeldet. Mach vielen Befehlen und Gegenbefehlen iſt dies 
fer Kammerherr zu Berlin angefommen ‚ dann wieder nach Petersburg znrüc ges 
kehrt, und feine Gendung fcheine geendigt zw feyn. Wenn es Herr Novefilzoff 
war, weicher Vorſchlaͤge von Seiten Englande. überbringen follte , fo wird dieſes 
ſehen, was es jetzt zu thun hat. Soll man die Eroͤffnungen, welche der Kaiſer der 
Franoſen vor 6. Monaten dieſer Macht gethan hat, ais beantwortet betrachten, 


oder behaͤlt ſich England bevor , daranf zu antworten? Man fühlt wohl, daß es 
aur das Fondner Kabiner ijt, welches diefe Zıage beantworten fann. 
- konden, den 13. Jul. (Auf direkten Wege, ) p 
Nelſons Flotte, mit der er am 15. Jun, von Antigoa in Weſtindien auslief, uf 
die feindliche Flotte zu verfolgen, beftund aus nachfolgenden Schiffen: Viktory von 
200, Kanonen; Admiralſchiff, Canopus, Tiger, Donnegal, jedes von go, Kanonen, 


"Spencer, Conqueror, Superbe, Belleisle, Leviathan, Swiftſure, jedes von 74. Ras 
noner, und 3. Fregatten. — In Gibraltar ift noch alles gefund ; viele Famllien 


Haben indejjen dieſe Stadt aus Furcht, das gelbe Fieber moͤchte bald wieder ausbres 
chen, verlaſſen. — Die 12. größten Bierbrauer von London haben feit einem ‘abe | 


.939,909. Faͤſſer Dopzelbier gebraut; unter diefen iſt der Vater ded gewaltige, 


Parlamentsredners Whitbread mit 193,000. Fäffern. 
u Ein anderes aus London, den 13. Jul, 8 
Seit langer Zeit war die Ungeduld des hieſigen Jubikums nach Neuigkeiten 


. aus der See nicht geöffer, als gegenwärtig. —- Daß Nelfon am 15. Junins, nad 
dem er in aller Ei frifihes Waſſer und Lebensmittel eingenommen, mit ro. Finiens 


ſchiffen von Antigoa in Weſtindien abgefegelt ift, um die feindliche Flotte zu verfob⸗ 


“gen, unterliegt feinem Zweifel. Wäre er niche durch das Falfche Gerücht, dat die 


Spanier Trinidad erobert hätten, bewogen worden, am 5. Jun. von Barbados nad 
Trinidad zu fegelm, fo würde fie es wohl nicht gewagt haben, von Martinique auss 


‚zulaufen. Noch weiß man nicht beſtimmt, ob die canze vereinigte Touloner und 


Kadirerflotte unter den Admiralen Villeneuve und Gravina von 17. Linienihiffen, 
und 8. Fregatten, oder nur erjtere, die franzoͤſiſche, Weſtindien verlaſſen habe. Lez⸗ 
teres ift wahrfcheintich ; denn der Kapitain der Kriegsichaluppe, Le Cürieur, ſahe 


. am 19. Jun. 17. Segel; Dieß waren aljo ohne Zweifel ı2. franzoͤſiſche Liulenſchiffe 


und 5. Sregatten. Zwifchen dem 20. und 24. Junius mußte Nelfon dieſelbe einho⸗ 
len, wenn er anderft nicht wieder das Unglück gehabt hat, fie auf der weiten offenen 
See zu verfehlen. Auch der Umſtand, daß er nur mit xo. Linlenſchifſen aus Welts 
indien abfegelte, während es bioß von ihm abbieng, auch den Northumberland, 
und den Spartiate von 74. Kanonen unter dem Admiral Cochrane mitzunehmen, 
fcheint zu beweifen, daß nur die Tonlonerflotte von Martinique abgefegelt fey ; denn 
font würde doch deritnterfchied zwiſchen den beyden feindlichenglorten zu groß ſeyn. 
Aber wohin hat Äh num die Tonlonerflotte gewender ? Der Weg, den fie von Mars 


tinique aus nördlich nahm, führte entweder nach Nordanterifa, oder nach Europa. 


Es wäre wohl möglih, daß Yonriral Villeneuve nah Europa zurückkehrte, um in 


Verbindung mic der Breſterflotte über unfere Flotte unter Admiral Kornwalis, die 


vor diefem Haven freuzt, herzufallen.— a 
*) Es wäre felbit möglich, daß die Sskadres von Rochefort und LOrlent, die, 
wie der Moniteur meldet, jüngthin ausgelaufen find, ſich auf einer gewi ſſen 
derabredete Seehoͤhe mit der aus Weſtindien zuruͤcke kehrenden Tonlonerflotte 
vereinigten, um eutweder mit der von Breſt gemeinſchaftlich die Flotte des 
Admirals Korwallis zu ſchlagen, oder eine Landung in Irland zu machen, 
. während daß die Sandungsflotte In Boulogne mit 150,000. Mann die große Ex⸗ 
pedition gegen England unternimmt, und die im Tempel liegende Flotte zu gleis 
cher Zeit unter Segel gebt. Der nächte Monat Auguft wird allem Anfheia 
nach ein an groffen Ereigniffen und Neuigkeiten febr reichhalriger Monat mers 
den, — Die Fahrt des holländifhen Admirals Verhuell mir einer ftarfen Abs 
theitung von fandungsfahrzeugen von Düntirchen nach Bonlogne, welche die 
Engländer mir einer beunabe doppelt gröffern Unzahl von Schiffen vergeblich 
zu verhindern fuchten, ſcheint ein ſtarker Grund mehr zu ſeyn, daß die Fandung 
Vvon Boulogne aus nachſtens vor fih gehen werde. Admirals Verhuell Slot: 
cille beitund aus Prahmen, Korvetten, und großen Kauonierſchaluppen. 


Be et. Yeracy iben auf dem Tyrol, den 23: Sul. 23 

Ohnerachtet nnfer Land gegenwaͤrtig wegen den mehrern Reglmentern, die eins 
‚gerüch; ‚nd, und wegen andern Anjtalten ein etwas Friegerifches Unfehen zu haben 
ſcheint, fo hoft man doch algemein auf die Fortdauer des Friedens. — Ein Theil 
unſerer Landſchuͤtzen Kompagnien ift zum ererziren beordert. — Auffer den Feld⸗ 

marſchall Lieutenants von Hiller, und Chatieler haben wir ſonſt Feine Befehlshaber 
im Tyrol. — In der Gegend von Trient und Callian werden verfchiedene Vers 
fhanzungen angelegt, wozu aber der Plan ſchon vor Jahr und Tagen vom Erzher⸗ 
zog Johann eutworjen worden if. — Die Arındıe fällt in unferm Lande gefegnet 
aus, und der Weinjtocf läßt eisen ergiedigen Herbſt hoffen. r 
Shreiden and dem Died, den 24. Jul. 

Um Nördlingen, im ganzen Ried und in der Gegend fiehen die Feldfrächte fo 
ſchoͤn, als jemals. Wegen ver fühlen najjen Witterung wird die Xerndte 8. oder 
14. Tage fpäter ald gewöhnlich feyn ; aber dafür wird auch das Getraide dejto ſchwe⸗ 
rer werden, weil die Körner laugſam auszeitisen. Ja warmen Gommern dager 
gen alebt e3 leichtes Getraide. Es ſind bey und Wetten geinacht worden, daf um 
Fünftiges Martini das Walter Rogken 13, und das Walter Kern 18. Gulden gel 
ten werde. 

Schreiben aus Memmingen, den 25. Yul. 

Unfere Stadt hat durch ven Tod des Seuiors des nunmehr aufgebobenen medir 
ciniſchen Kollegiums alihier, Doft. Jodocus von Ehrhardt, einen bedeurenden Vers 
luſt erlitten. Er war Zeibarze und Hofrath Sr. Darchlaucht des regierenden Für 

fien Zugger von Babenbaufen, mehrerer gelehrten Geſellſchaften Mitglied, fand mit 
deu,gröften Aerzten finer „eit, einem Haller, Zimmermann ıc in gelehrtem Briefwechs 
‚fe, erhieit bloß durch feine Verdienſte das Adelsdiplom, hatte einen ehrenvollen 
Ruf als Profefor nah Göttingen abgelehnt, war ein ungemein forgfältiger und 
gluͤcklicher Arzt und Geburishelfer , wie auch ein eben ſo geſchaͤtzter Schriftſteller. 
Er · ſtarb nach einem fehr thätigen Leben im 65ſten Jahr feines Alters an einer Bruſt⸗ 
waſſer ſucht. Gein Andenken wird unter feinen Micbürgern , und im Ausland niche 
verwelken. Halle, den 16. Jul. 
Die hieſige allgemeine Litteraturzeitung imacht bey Gelegenheit einer Necenfion 
dersSchrift des englıf. Generals Wilſon: Leber die brictifche bewaffnete Macht in Ber 
treff verkandung folgendeleufferungen: „Man muß fich zuförderft einen richtigen Be⸗ 
griff von den Dprrationen machen , welche bey einer Landung eintreten können , um 
den Widerfland zu beurtheilen, den die englifche militairifche Macht zu feiften tm 
Stande it, Bon dem Augenblick an, wo die franzöfifche Armee in Exgland gelans 
det hat, hört ihre Kommmnifasion ınit Frankreich auf. Cie muß nun von dem der 
ben, was jie mitgebracht hat. Dat fie einmal ihre Munition verichoffen, fo muß fie 
mie dem Bajonet fechren, eine Art zu fechten, von welcher ınan zwar vieles Fest 
uud ſprechen hört, von der aber diejenigen ganz anderft ureheilen, welche Schlachten 
‚mitgemacht haben, Die gewöhnlichen Berichte darüber verhalten fich zu den wirks 
lihen Vorgängen wie die poetifchen Darftellungen zu den wahren. — Eine feindfis 
che Armee has aber in England nicht allein mie der Erfämpfung des Lebensunter⸗ 
halts, uad der Munitlon zu thun, fondern es fehle ihr auch an Kavallerie, und an 
Pierden zum Transport der mitgebrachten Beduͤrfniſſe, Feldequipage ıc. lebrigens 
wird der Krieg gegen eine Armee ohne Unterflägung, ohne hintängliche Lebensbe⸗ 
bürfniffe, ganz anderft geführt, als deu gewöhnliche. Dort umfchließt man den ge⸗ 
landeten Feind, und liefert ihm taͤglich kleine einzelne Gefechte. Auf dieſe Weiſe 
ſchwaͤcht man ihn, zwiagt ihn in kurzer Zeit feine Munition zu verbrauchen, waͤh⸗ 
rend man füch ſelbſt leicht refrutiren kann, und an allem Ueberfiuß har. 

Man denke ſich übrigens eine offene Feldſchlacht, (in die ſich aber die Enzlän: 

ber gewiß nicht einlaffen werden ) weich eine Verfchiedenheit findet darinnen auf 


beoben Seiten Statt! Auf der einen Seite faſt nur Infauterie, ‚wenig Geſchuͤtz, 
und Mängel an Bedürfniffen alter Urt; auf der andern Seite eine furchtbare Kas 
vallerle, eine zahlreiche gut geübre Arcitierie, und eine wenigſtens eben fo gute In⸗ 
fanterie als die feindliche, — Dieß find doch in der That Vorzüge, die auf den Aus— 
gang einer Schlacht einen groffen Einfluß haben. Allein man nehme einmal at, 
daß die feindliche Macht fieste. Iſt denn gleich durch eine einzige Schlacht England 
verloren? Was gewinnt der Feind durch einen Gieg , wenn die dritten die Abſicht 
» haben, zu fiegen oder zu fierben 7 Odngefähr einige Meilen and, feyen es auch 20, 
Um eine neue Schlacht zu liefern, muß man Wunition haben Wo dieſe herneh— 
men, wenn die mitgebrachte verbraucht it ? Endlich muß man nicht vergeffen, daß 
eine Landung nur ein Kleiner Schritt zur Eroberung von Grofbristanien. ( England 
und Schottland) ift. Diefe Inſel ih go. deutfche Meilen lang, 30 bis 50, breit, 
und hat-ız. Milkonen Meaſchen. In derieiben muß eine feindliche Armee, von 
alten Hilfsmittein abgeſondert, ( fo lange die engliſche Flotte die Meere deherrſcht ) 


Krieg gegen einen dreymal färfern Feind führen, der rür Sreyheit und Eigenthum 
freicct, und mit Nationalhaß gegen Frankreich angefäur iſt. 
*) Alle Dinge in der Welt haben befanntlih 2. Seiten. Es lleſſen ſich alfo auch 
Gründe anführen, aus welchen das wahrſcheinlihe Gelingen einer franzöfif. 
Landung auf brirtifchem Boden erwieſen werden koͤnnte. 


Kurzgefabte 


Nachrichten. 


In Böhmen fangen die Getraidepreiſe, theils durch die Verfügungen des 
Kaiferg, theils durch die Ausſicht zu einer guten Aerndte an zu fallen. — Die 
" nengebohrne Tochter des Kronprinzen von Dännemart ift in einem Alter von 6. 


Wochen wieder gejtorben. 

Auf die neue Wafferleitung des Herzogs 
von Sachfen:Tefiben. (Gieh unfer Zeir 
tungsblatt vom 24. biefes Nro 176.) 
Bon einem Bewunderer dlefer groffen 

+. and wohlthätigen Anftalteingefchiekt, 

* Hygna reiche dir die erite Schal 

Aus dem Born, den deine Milde fchuf, 

und beym Schöpfen — jedesmal 
Auf dein Wohl — fey unfer Ruf: 

ı Was find Egyptens Wunderwerke? 
Nur falfcher Stolz und eitier Wahn. 

Des guten Herzens ſeltue Stärke 
Zeigt hier die Quelle beffer an. 


Hoygna, Göttin der Gefundheit, ward - 


bey den Alter mit einer Schale, aus 
der eine Schlange gefpeifet wird, 
abgebildet. 











Vermoͤg vorgenommener Interfuchung 
über den Vermögen: und Schuldenftand 
des vieffeitig buͤrrerl Hufers, Jakob Rau— 
ner, hat fich erfterer auf 1 ;07 fl., der von 
ihm Rauner ſelbſt Eonfeirre Schufven: 

ſtand hingegen auf 4603 fl. 24 fr. andger 
wieſen. Da nun bey dieſer groffn llebers 
fhuldung unterzeichnetr Maaiftrat die 
Gant gegen ihn Jakob Rauner erfennet 
bat, fo werden ſaͤmmtlich deſſen Kreditos 


ren auf Montag den 12. nächfifonsmenden 
Monate Auguftad produc.ndum etliqui- 
daudım, fodann auf Montag den 9. Sept. 
ad exeipieridum , endlih anf Momagden 
7. Dt. d. ↄd Coneludendum auf biefls 
gem Rathhauſe zu erſcheinen, füb poena 
przcluli vorgeladen, wo zugleich obige 3. 
Tagsfahrıen zur Verfteigerang des Jakob 
Raunerſchen Hauſes beſtimmt werden. 
Dilliugen, am 18. Jul. 1805. 
Kurpfalzbairiſ. proviſoriſ. Magiſtrat. 
Antsbürgermeifter Sind, 
Neuwied, den 23. Juli. 
Ber heutiger 186. Ziehung find folgems 
de fünf Numern gezogen worden ; 


13. 84. 27. 45. 34 
Die 187. Ziehung gefchieht Dienflag 
39, Juli, und folgende von 8 zu 8 Tagen, 
Generaldirektion der hochfuͤrſtl. 
Meuwiediſchen Zahfenlotterie, 
Offenburg, den 25. Juli. 
Bey heutiger 1075. Ziehung ſind fol⸗ 
gende fünf Rumern gezogen worden: 


6. 44 45: 90. 89. 


Die 1076, Ziehung geſchleht Donnerflag 
1, Aug. , die folgenden v. 8. zu 8 Tagen, 
ireftion \er privil. Offenburger⸗ 
Zaylenlotterie, 


Neo, 182. Mirtwoch, den 31. Jul, Anno 1808, ©- 
mm nn mn nn — — 


ugsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
n Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dfonomifchen Neuigkeiten. 


: Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem FPrivilegio, 


Verlegt und gedruckt von Zoferh Anton Mon, wohnhaft auf Tem 
obern Graben , In dem fogenannten Schneid: Hans, 
— Rom, den 13. Jul. 
Seit einigen Tagen befinden fih hier g. Deputirte des Malteſerordens, die von 
nea famen, wm den heil. Vater nicht aliein den Tod ded Großmeifterd Tenw 
anznzeigen, fondern ihn auch zu erfuchen,, daß er die Wahl des neuen Groß 
ers Caraccioli bejtärtigen möge. | et 
Lendon, den 13. Jul. „amt 
Verfolg.) Die Negierung hat fogleich nach der Ankunft der Korvettete Cuͤrieux, 
‚e einer der beflen und aefchwindeiien@egler tft, Kutters an die Flotten vor Breſt, 
x, Ferrol ac, abgeſchickt, und fie von der jegigen Eage der Dinge benachrichtigt. 
roß in ganz Englisch: Weflindien die Beitärzung war, ald ınan durch das von 
iral Orde abgefehichte Schiff das Auslaufen der vereinigten Touloner und Kar 
flotte daſelbſt erfuhr, eben fo unbejchreiblich war die Freude, als Admiral Nel⸗ 
ım 4. Junlus, als am Geburtstag des Königs, der eben gefeyert wurde, auf 
ados erfhten. Mit unglaublicher Gefchwindigkelt nahm dieſer innerhalb ı2, 
ıden frifches Waſſer, Lebensmittel und 2000. Soldaten an Bord, die Einwoh⸗ 
on Barbados, voruehme und geringe, halfen hiezu d fchieppten. für feine 
e Matrofen Erfriichungen aller Art auf DIE Schiſg —Uinfere öffentlichen Blaͤt⸗ 
ſchoͤpfen ih in Muthmaſſungen, warum die Kadirer kombinirte Flotte einen 
n Monat lang fih in. Weltindien aufgehalten habe, ohne nur das Geringfte zu 
‚nehmen, da doch das Rocheforter Geſchwader, fo wenig zahlreich ed auch mar, 
r Eile 4, kleinere englifhe Iuſeln gebrandſchatzt, und viele unferer Kauffahr⸗ 
chiffe theils zerfiäre , amd Fheils genommen babe. Die meiften unferer Zeituns 
chleben die Urfache djefer Mmthätigkeit auf die Menge von Kränfen, die auf den 
fen der kombinirten Fotte waren, Indeſſen Fann diefeibe auch andere Grüms 
babt Haben, fo und niche Anderit su handeln. Erfi wenn fie einmal wieder nach 
freich zur kommen iſt, wird man über den Plan und über die Abficht ihres 
aufens beſſſmuter urtheilen können. Denn noch wiffen wir nicht, welchen Weg 
siter eingef blagen, und was fie ferier unternommen hat; ob ed dem Admiral 
»n gelungen iſt, fie einzuholen, oder nicht, er kann von ihr auch aufs neue ge} 
»t worden ſeyn, und fie eben jet da auffuchen, wo er fie am wenigſten findet. 
F London, den 14. Jul. 
Die Admiralitaͤt hat nach unſern Haͤven Befehl gegeben, daß alle ſegelfertige 
sſchiffe unverzüglich auslaufen ſollen, wm unſere Flotten vor Breſt, Ferrol, 
ec. zu verſtaͤrken, damit, wenn die Toulonerflotte den Admiral Nelfon ents 
„ und nach Frankreich zuruͤckkommen föllte, fie von diefen angefallen werden 
— Nach Eorf ift der Befehl abgegangen, »aß die dort verfammelten gooa. 
n Truppen unter dem General Eir Epre Coote nicht eher auslaufen follen, als 
an weiß, wo die Toulonerflotte fich befinder, weit fie ihr fonft auf dem Meer 
nen fönnten. — Am 1. ‘un. ift die fogenannte geheime Erpebition unter dem 
:al Craigh wirfiih von Gibraltar unter Segel gegangen. Ihre Beflimmung 
ber noch ein Geheinmiß, — Admiral Stirling ift auf dem Schiff Glory vom 


a8. Kanouen vou der Kan aiſlotte ab geſegelt um die vor Rochefort liegend 
—* ———— a BAER WAREN: * BR * — un 

*) Daß die Hocheforter Eskadre neuerdings ausgelaufen fen, wußte man am 

h ‚24. Jul. in Eugland noch nicht. | 2 x as 
Ware. ed Maris , den 23. Jul. a 
Aus Belglen geht eine ungeheure Menge Schiffbauholz yah Antwerpen ‚mp 
andem Bau mehrerer Kriegsichifte mit der angeftrengreften Thätigfeit gearbeiteg 
wird. — Der geftrige Moniteur enthält die Berichte des Admirals Verhuell über 
die auf feiner Fahrt ·nach Bonlogne den Engländeru gelieferte Gefechte. Im Ganı 
zen hatten die Engländer auf ihren Schiffen über 2009. Kanonen , und alfo viermal 
fo-viet , als die Sranzofen, Ihre, Schiffe hatten auch eine weit zahlreichere Deningr 
mung, als die des Adm. Verbuell, Am Ende des Treffens mußten Die Engländer 
9. Schiffe, die uͤbel zugerichtet waren, in ihre Haͤven zuruüͤck ſchicken, und fe ſetz⸗ 
ten 260. Berwundete bey Doper ang Land. Der. Verlauf der Sranzofen in dieſem 
Gefechte am 17, Jul. beträgt nur 10. Todte, und 50, Verwundete. Kein Schiff 
der Flottille fiel in feindliche Hände, Die englifche Eskadre wurde pom Admiraf' 
Keith angeführt , und ihre Abſicht ſchien zu feyn , der Flottille des Admirals Ver— 
huell den Weg nach Boulogne zn verſperren, es möchte auch koſten, was eg wollte; 
weßwegen auch immer in der Naͤhe eined Slintenfchuffes gefochsen wurde. Die Eug- 
länder fangen num ſelbſt an, ſich zu überzeugen, daß die fo lange gedrphte Landung 
feine Spiegelfechteren ſey, fondern endlich realifire werden koͤnnte. | 

| 2? Paris, den 24. Jul. 

Man bemerkt zu St. Cloud Anſtalten zur Reiſe des Kaifers nach Boufogne, — 

Mach Berichten aus England macht jetzt Herr Dr. Jenuer, der durch Die Einführung 
der Schutzpocken einer der größten Wohlshäter der Menſchheit geworden if, Vers 
ſuche, die zudem Beweife führen werden, daß Kinder, die von vaccinirten Ael— 
tern abftamınen , von ee ositere nicht befallen werden. — Der Kais 
fer hat dem Wirth zu fe am Fuſſe des Eenisberaes, im chemaligen Savoyen, 
eine Benfion von 300, Livres ausgeſetzt, weil er mit Gefahr feines eigenen Lebens 
erſt kürzlich zo. franzöfifchen Soldaten, die auf dieſem Derge von einem Sineeges 
‚Köder überfallen wurden, das Lehen rettete, Schon vorher hatte er mehrmalen Abs 
theilungen von franzoͤſiſchen Militärs, welche in aͤhnliche Gefahren kamen, vom 
Antergang befreyt. — Der Kaper Henriette von —— hat in den oſtindiſchen 
Gewaͤſſern ein engliſches Schiff, das mit 6000. Riften hee beladen war, und auf 
3. Millionen Livres gerechnet wird, genommen, _ 

BER} Dftende, den 11. Br fi „ 

Heute find 4. franzöfifhe Infanterie + Regimenter, die ſelt raumer Zeit bey 
unſerer Stadt im Lager ſtunden, ploͤtzlich nach Boulogne aufge en. Auch die 
‚dur hieſigen Haven noch liegenden Landungsfahr zeuge machen ſich zus Abfahrt bereis, 
Mit der,groffen Erpedision wisd.ed endlich Ernit ! 

EG Lucca, den 16. Jul, . 5 

Unfer neuer Fuͤrſt von Piombino und Lucca hat 4000, Fire unter die Armen, 

und an 14. ehrbare Mädchen ein Heyrathgut von 300. fire austheilen laſſen. 
Konftantinopel, den 25, Jun. 

Der Bafıha von Albanien hat von der Pforte den Befehl erhalten, erſt die 
Maͤuberhorden in Romellen auszurotten, und dann- die fervifchen Inſurgenten 
zum Sebhorfam zu bringen. — Der franzöfif. Kabinets- Sekretaͤr erhielt von 
idem .Großheren. bey feiner Abreiſe eine Nadel 5000. Piafter im Wert) , und. einen 
-ehrkifchen Säbel mit außerlefenen Brillanten , der ald Präfent für feinen Souvrain 
ibeſtimmt iſt. Algier,, den 4. Jul. 

R Seit mehrern Jahren übte der Jude Naftali Busnah einen unbefchränften 
infinf.auf unfern Dey aus, und alle Staatsgeſchaͤffte giengen durch feine Hände, 
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Der allgemeine Haß gegen ihm wurde von Zeit zn Zeit immer lauter, und es fehlte 
nicht au Berfuchen auf.fein Leben. Seinen hoͤchen Grad erhielt er durch Die herr⸗ 
ſchende Theurung, die den Bus gah nicht abhielt, alles Getraide an Sremide zu ver⸗ 
faufen, ‚Ag. Jun. ſchoß ein Tuͤrke, Namens Yadia, mit einer Prſtole nah ihm, 
und brachte ihm eine Winde ben, ander er nach 3. Stunden ſtarb.Der Mörder, 
ein Soldat, verfügte ſich hierauf in die Kaſerne, erzählte ſeiuen Kameraden den 
ganzen Beriall, und dieje ſhwuren ihn, daß ſie ihn nicht verlaſſen wiodlten. Ein 
groſſer Theil ver Eimmohger von Algier aͤuſſerte bald Die mamtirhe Geſiunuug und 
der Dey gerieth dadurch in einen ſolchen Schrecken, daß er uoch am naͤnnichen Tage 
dem Mörder Bergeihung zuſichern ließ. Um 10. un. Drangen die Soldaten aus ih⸗ | 
ren Kafernen, und ſielen auf eins barbariiche Weite über die Juden, die doch am 
Bus nah's Betragen unibytdig waren, her, maſſatrirten alle, die ihnen in die Haͤn⸗ 
de ſielen, und pluͤnderten ihre Huͤnſer; die benachbarten Bergbewohner ſchloſſen ſich 
bald amjenzan , und fo,wurden Mord uad Plunderung allgemein, waͤhtend die mu⸗ 
hamedaniſchen Weiber durch Rufen und Klatſchen ihren Tenfalt gaben, 

In der Angſt lieh der Dey publiziren, daß ale Juden, diejenigen aus— 
genommen, die Handwerker trieben, aus Algier verbannet werben foliten, 
Dieß wirkte Ruhe. An 12. Jun. wurden viele Juden auf ein oͤſerreichiſches Schiff 
nach Livorno eingeſchiſt. Die Anzahl ver Ermordeten kann nicht beſtimmt ange⸗ 
geben werden; die der Verwundeten iſt groß. Man zählte bisher gegen 15000. 
Judeuſeelen in Algier, die meiſt ſehr vermöglich waren. Gegen 200. derſelben 
waren während dem Biutbad beynghe nackend in dag Haug des franzoͤſ. kaiſerl. Kon— 
ſuls geflohen , wo fie Schutz fanten. 

Neapel, den 9. Jul. 

Hier iit der Miniſter der ausmwärrigen Singelesenbeiten, Cav. Micheroux, in 
einem Alter von 49. Jahren, bedauert vom Hof und vom ganzen Publikum, 
geltorben. Bruͤſſel, den 20. ul. 

Der Kriegsminiſter, Marſchall Berthier, ut jegt mit Muſterung der Landungs⸗ 
ſflottille und der Landungsarmee beſchaäͤfftigt. — You allen Seiten eilen Truppen 
nah Bonlogne, ohuerachtet daſelbſt bereits eine furchtbare Macht verſammelt iſt. 
Alle Umstände laſſen vermuthen, daß die groſſe Expedition gegen England der Aus— 
führung nahe ſey. — Wahrſcheinlich reiſt ver Kaiſer ſelbſt naͤchſtens nach Bonlogne, 
um die 3000. Fahrzeuge ſtarke Landungsflottille ans Boulogne, Ambietenfe ꝛc. aus— 
laufen zu ſehen, und die Matroſen undSoldaten durch ſeine Gegenwart zu begeiſtern. 

Haag, den 23. Jul. 

Vorige Woche lief die im F el liegende Kriegs und Transportflotte aus; fie 
kehrte aber nach 16. Etunden wieder zuruͤck, entweder, weil man bey diefem Aus— 
laufen bios die Abficht hatte, die Matroſen zu üben, oder weil die Englaͤnder in 
der Nähe waren, — Herr Rarbspenfionaire Schimmelpennint bat den tapfern 
Adariral Verhuell zum Seeminiſter unferer Republik ernannt. Wan hoft, daf 
unter feiner Leitung die hollaͤndiſche Marine fich zu ihrem ehemaligen Gtanz erheben 
‚werde, ‚Er wili jedoch dieſe Stelle nüt eher antretten , als bis die grofje Expedition 

"gegen England realifirt iſt. 
Schreiben aus Amſterdam, den 23. Jul. 

. Briefe aus London vom ızten dieß geben beitimmt an, daß Admiral Nelfon 
‚die Fahre nach Weftindien nur auf gut Glück, auf Gerathewopl, gemacht habe, ohne 
fihere Nachrichten gehabt zu haben, daß Die kombinirte feindliche Flotte dahin gefes 
geit fey. Er traf unter Wegs nicht einmal Schiffe an, welche ihm hätten nähere 
Auskunft geben koͤnnen. Nelfon war aber auch ſchon zum veraus entſchloſſen, fos 
‚gleich aus. Weſt/ nach Dfiindien zu ſegeln, werner falſch gerathen hätte, 

| Hamburg, den 21. ul. 
Die Höfe von Berlin und Stofholm nähern fich einander wieder, — Für und 
- ‘ A nn . — » 
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wider Dr. Galls Gehirn / und Schadellehre kommen fortdauernd eine groſſe Zapf 
Shriften heraus, Er felbit laͤßt ſich dadurch in feinen bisherigen Behauptungen 
nicht irre machen, fondern findet feine goldene Praxis fo einladend, daß er nah und 
nach die vornehmiten Staͤdte von Deutfihland befuchen,, und danır auch eine Beife 
nach Paris machen wird. 

| Aus Sachſen, den 20, Aul. 

Wir nähern und, Gott Lob, der Aerndte, welche der feit einem halben Jahr 
geherrſchten Theurung und groſſen Noth, die der von den ungiückiichen Jahre 
1770. und 1771. gleich kam, ein Ende machen wird. Die Landesregieruugen von 
Boͤhmen, Braudenburg, Schleſien, Sachſen ıc. thaten, was möglich war, um 
dem allgemeinen Mangel zu ſteuern; allein den Armen druͤckte das Elend doch ſehr 
hart, und zwar um deſto mehr, weil zu gleicher Zeit ſich ein auſſerordentlicher Geld⸗ 
und Arbeitsmangel einfiellze.. Ein Gluͤck war es, das keine epidemiſche Kraͤnheiten, 
die meiſt in dem Gefolge der Hungersnoth zu ſeyn pflegen, ausbtachen. Hie wıb 
da zeigten füch zwar Faulfieber, doch griffen fie nicht um fich. — 

Es wird hiemit dem hochzuverehrenden Publikum augezeigt, daß de ü 
son einem kurpfalzbairiſchen wohlloͤbl. Kollegio Mediko ee — 2 
reglerenden kaiſerl. Majeſtaͤt Jofeph II. privilegirte, und von dem Titl. kurfuͤrſii. 
wirklichen Medizinalrath und Leibmediko in Muͤnchen, Hrn, Dr. von Leuthner, filbik 
verfertigte mineralifche Lungen / Wundbalſam immer mit ganz ausnehmend glücktir 
‚chem Heilungserfolge in der für unfurabel gehaltenen Lungenfucht oder Schwindſucht 
mit den verzweifeltiten Lungengeſchwuüren gebraucht werde, und bey belobren Herrn 





Leibarzt in Münden um Preife allzeit Acht und friſch nebn dem dazu gehot 
a 


gen Lungen und Geſundheitskaffee zu baden fey ; der gewöhnliche Preis eines Gla 
Lungenbalfams belauft Ach auf 3 fl., fo wie eine Schachtel Bruſtkaffee auf af. 24 fr. 
Reichskonventlonsmuͤnze zu fiehen koͤmmt. Nichte minder bat diefer einſichtsvolle, 
hotherfahrne Herr Leibarzt durch eben fo muͤheſame als wohlgerathene glückliche 
Verſuche, einen andern vegetabiliſch mineralifchen Gichtbalſam, ſowohl zur Gräfertüs 
tiofur, als wirklichen radikalen Heilung des Yodagra und auderer arthrieifeien Gicht⸗ 
beſchwerden zu Stande gedracht, deſſen ſpezifiſche Kraft die eingewurzeltſte Sichtma⸗ 
terie aus den befallenen Gelenken eben fo leicht, als aus der ganzen angeſteckten Blut⸗ 
maſſa mittels der zweckmaͤßigen Ausduͤnſtung, oder des erzeugten Schweißes mit gauz 
wunderbarem, fafi unglaublichem Erfolge zu vertilgen aufgelegt iſt, ſo, daß beym Ge⸗ 
brauche dieſes beſondern Gichtbalſams, der —— ne Saamen der eingewur⸗ 
zeltſten Gichte aufſucht, zerſtoͤrt, und aus dem Körper führt, eine gefährliche Zurück 
tretung oder Steigen des Podagra in dem Leibe, oder vornehmften Lebenseingeweide, 
als Kopf, Magen, Brust, oder Gedärme, die man ſonſt bey vorgefchlagenen Mittein 
Biefer Art zu fürchten pflegt, nicht nur gar nicht Start haben kann, jondern vielmehr 
aufs wirkfamfte verhindert wird ; den völligen Kurgebrauch wird der jedem Glas beys 
geichloffene gedruckte Unterrichtsettel lehren, und der Hr. Autor jedem Patienten uns 
entgeltlich mittels gepflogenem Briefwechfel, den er mit Vergnügen dl vr in deut⸗ 
ſcher, lateiniſcher, franzöfifcher und italienischer Sprache zu unterhalten fich erbietet, 
zu Dienften ftehen, um während der Kurzeit mit exforderlichem Rathe an Handen zu 
gehen. Das Glas berührten Gichtbalfams koſtet ebenfalls 3 fl., und kann fo wie der 
ohbenannte Lungenbalſam und Gefundheitsfaffee in München bey dem Kran. Leibarıte 
feloͤſt, nebſt den Verwahrungsgichtmorfellen, wovon nach Berichte obangezeigten Ge⸗ 
branchszettel pr. 100 Städ eine Maxd'or a7fl. 10 kr., die Häkfte aber 3 fl, 40 fr. for 
ftet, erhofet werden. Briefe und Gelder find franfirt in des Hrn. Leibarzted Woh⸗ 
en der Apothefe des buͤrgerl. Hrn. Stadtraths Titl. Hofmann auf dem Rinder⸗ 
marft über 3 Stiegen Nro 116. abzugeben. 


€8 ift in der untern Stadt eime groffe Speiß, Boden, Bodenfammern , eines 
eräumige Wohnung im erften Stod tägs Keller, Hof, Holzläge, und Waſchkuͤche, 
fi oder bis Michaelis zu beziehen, beftes ſammt einem Plab Wägen zu ſtellen; das 
bend in 9 Zimmern, morunter 3 unheige Naͤhere it zu erfragen in dem engländb 
bare, nebit 2 Kammern, dann Küche, ſchen Inftitut Haus unter der Porten. 


— - J 
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Nro 183: Donnerſtag, den 7. Aug. Anno 7805; 
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ſigsb urgiſche Ordinari Poſtzeitung 


aStaats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonemiſchen Neuigkeiten. 
Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegie 


Verlegt und gedtuckt von Joſerh Anton Moy, wohnhaſt auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 214 
—se — — — 




















Wien, den 21. Jul. 
Fremden, welche die Nothwendigkeit ihres Aufenthalts In hieſiger Reſidenz⸗ 
tadt nicht beweiſen, oder über die Natur ihrer Angelegenheiten und Untekhaltdr 
{ feine befriedigende Anfflärungen geben können, müffen Wien verlaffem 
Jolizenbeamten erhalten fünftig Uniform , welche fie tragen müflfen , wenn fie 
Yienfte find. — Die Rekrutirung bat mach dem. neuen Syitem mit dem beftem 
g angefangen. | 
London, den 14. ul. 
Diefer Tagen wurde wieder von einem Stochjäger , (Leuten, die mit den oͤf⸗ 
chengonde oder Staatsſchuldſcheinen handeln) ein ſchlauer Etreich gefpielt. Er 
te ein Schreiben eines-Dffiziers von Nelfons Flotte in Umlauf, des Junhalts: 
Nelſon die fombinirte Flotte erreicht, 8. Schiffe genommen, eins verfenft 
und dem Meit verfolge. Der Brief hatte den gewöhnlichen Pofiitempel, 
rug alle Kennzeichen der Aechtheit an ſich. Ploͤtzlich ftiegen bie Fonds um am 
alb Prozent, und dieß wollte eben der Stockſaͤger. — "Die bier angefoms 
Brinzeffin von Bourbon nimmt den fhwarzen Schleyer und begiebt fi) in ein 
nenkloſter, das zu Norfolk gedalder wird. — Unſere Regierung bat vers 
‚ daß alle mit Getraide in die Elbe aus Rußland einlaufende Schiffe frey 
ren dürfen. — Bis heute hat man von Nelſons Flotte fo wie auch von ber 
imirten feindlichen: noch gar Feine Nachrichten , und kann fie auch nicht. haben; 
der Kutter Le Cürieug , welcher die legten Depefchen von. Nelfon mitbrachte,, 
die Fahrt von Weſtindien nach England in einer ungemein kurzen Zeit gemacht. 
or der Köntg vorgejtern nach Weymouth abreifte,, hatte der Prinz von Wallis 
eine lange Unterredung mit ihm. — ford Gardner, ber in Commando ber 
ıulflorte vom Admiral Kornwallis abgeloͤßt worden , kam am 8. dieß auf dem 
ff Hibernia von 120; Kanonen zu Plymouth an ‚wird aber unverzüglich wies 
wit einer Eskadre in See geben. i eo cm 
Paris, den 24. Jul. Pe } 
In dem heutigen Moniteur liest man einen langen Aufſatz, den. Herrn v. No 
yoff betreffend. Hier find einige Ideen aus demfelben, fo weites der Raum 
r Blätter zuläßt: Die Sendung des Herrn von Novofiljoff wurde ingan Ems 
mehrere. Monare zuvor angefündigt, Sie wurde der Gegenftand einer Menge 
chnungen, Intriguen.se. Manifellte den Heren von Novofilzoff nicht ſowohl 
inen Unterhändler , fondern als einen-Ueberbringer von Befehlen nach Paris 
So follte er z. B. nur mit dem Kaifer akein unterhandeln , und was dergleis 
abgefhmadre Gerüchte mehr find. — War der Zweck feiner Sendung, die zwi⸗ 
Frankreich und Rußland entftandene Kälte zu befeitigen , fo wäre fie wahr⸗ 
ılich gelangen. Denn-beyde Mächte find unabhängig, beyde koͤnnen einander 
8 Böfes, wohl aber fehr viel Angenehmes erweiſen. Uebt der Kaifer der Frams 
einen groffen Einfluß Aber Italien aus, fo ift der Einfluß des ruffifchen Kaiſers 
vie Pforte und auf Perfien.noch gröffer. - Glaubt Rußland dem io »ır ogran⸗ 
> 


gofen ſeine Gränzen vorzeichnen zu dürfen, fo hat diefer in Hinficht anf Rußlaud 
Das nänsliche Recht. - Beobachtet der Kaifer von Rußland mit einem Telesfop von 
Derfchel auf der Terraſſe feines taurifhen Palaſtes, was zwiihen dem Kaifer der 
Sranzofen und einigen VBölkerfchaften der Apenninen vorgeht, fo darf diefer auch 
das bemerken, was mit dem osmannifchen Reich und mit Perfien vorgeht; daß Rußs 
Sand feit 2. Jahren den ganzen Kaufafus in Befig genomihen, dab die Moldau 
und Wallachey von Rußland abhängig find, und daß diefeg feine Eroberungen bie 
in das Herz vom Perfien fortfebt ıc. 

Wollte der Herr von Novoſilzoff nah Paris kommen, um im Namen von Eng 
fand zu fprechen,, wer ſieht da nicht, daß die Angelegenheiten zwifchen Frankrelch 
und England fo verwicelt find, daß fie von einer entfernten Macht nicht können ents 


ſchieden werden? Will England den Frieden aufrichtig, fo mwird es willen, dag 


man auf eine franzöfifche Note durch eine englifche Note antworten muß. Diefe 
beyden Sprachen laffen fich am leichteften uͤberſetzen; eine dritte würde nur die ins 
terhandlungen verwirren. — Wenn aber dad Londnerfabinet der Sendung des Hru. 
von Novofilzoff nach Paris feinen Beyfall gab, fohoffte ed ohne Zweifel dadurch 
wicht bloß Rußland, fondern auch Defterreich und Preuffen in den Krieg hineinzuzies 
ben, meil es wohl weiß, daß es durch Rußland allein feine thörichte Projekte, Frank⸗ 
reich zu theilen , nicht Durchfegen koͤnnte x. — Man hat Pohlen getheilt ; dafür 
mußte Frankreich Belgien und dag linke Rheinufer befommen, Rußland nahm die 
Krimm, den Kaufafus ıc. in Beſitz; dafür muß -Sranfreich ein Hequivalent in Eus 
ropa haben ; dieß erfordert das Intereſſe feiner eigenen Ethaltung. — Will man 
einen allgemeinen Kongreß von Europa? Gut; da mag uur jede Macht das, was 


- fie feit 50. Jahren an fi geriffen hat, der Dispofition dieſes Kongreffes überlaffen ; 


man fielle Bohlen wieder her ‚ gebe Benedig feinem Senat, Trinidad Spanien, 
Ceylon den Holländern, die Krimm der Pforte zuruͤck, England flelle das Reich der 
Maratten und Myſore wieder ber, oder verlange dasſelbe nicht als Eigenthum; 
dann kann auch Frankreich in feine alte Gränzen zurücfehren, und ed wird dabey 
nicht das Meijte verlieren. Woher kommt denn alfo Das rafende Geſchrey, dieſe 
Aufforderungen zu einem Kreuzzug gegen eine Macht, bie feit 50..Jahren weniger 
als jede andere Macht von dem Weltveränderungen Nußen gezogen, bie, immer fiegs 
seih, von ihren Eroberungen nur fo viel behalten hat, als ihr zu einer billigen 
‚Vergütung nothiwendig war. 

Nach ſchroͤcklicher Erfchütterung ftelite der Frieden von Amiens die geſellſchaft⸗ 


liche Ruhe und Ordnung wieder her. Ein ſchwacher Minifter, ein bepfpiellofer Ehr⸗ 


geitz, haben das Kriegsfeuer wieder angezündet, und die Ruhe der Rationen 
neuerdings anfs Spiel geiebt. Derjenige Fürjt des feften Landeg, welcher zuerſt 
das Signal zum Kriege giebt, wird für alle aus demfelben entſtehenden Ungluͤcks⸗ 
faͤlle haften. Alle vernuͤnftige Menſchen ſehen ein, daß ein neuer Kontinentalkrieg 
aur zur Vergroͤſſernung der Macht von Frankreich gereichen wuͤrde; dieſes wird auch 
nicht mehr fo thöricht feyn, zahlreiche eroberte Provinzen aus blofier Großmuth und 
aus eitier Hoffnung , dadurch die Ruhe der Welt und das Glüd der Menfchheit zu 
bewirken, zurückzugeben, — Es ift zur Mode geworden, Frankreich des Ehrgeis 
zes zu befchuldigen. Härte es feine Eroberungen behalten wollen, fo würden die 
‚Hälfte von Defterreich, der Staat von Benedig, das Königreich Neapel, die Schweitz 
and Holland noch in feiner Gewalt ſeyn. Die Graͤnzen von Frankreich find wirklich 
die Erfch und der Rhein. Dat es diefe überfchritten? Wenn ed nicht Die Gala, 
und die Dran zur Gränze machte , wurde ed durch Gewalt der Waffen , oder durch 
eine edle Mäffigung hiezu gezwungen ? Das Unglück eines Landkrieges würde wer 
der auf Rußland, noch auf England fallen; die Schlacbtfelder wären. in Deutſch⸗ 
dand und in Italien. Die Politik der nordiſchen Mächte war immer, Kriege zu ers 
chit 2 Küufte nichts zu fürchten hatten, — Frankreich und Rußland gewins 
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wen ben ihren Mißverſtaͤndniſſen nichts; fie Finnen einander burch den Krieg nicht 
ſchaden. Raͤumt Rußland den Bosphorus, Georgien, den Kaukaſus ıc., fo wird 
auch Frankreich in die Arrangements willigen , die man etwa in Italien wünfcht. 
Aber unglüdlicher Weife find dergleichen Opfer nicht angenehm; folglich muß 
man auch zugeben , daß Frankreich ſich durch Vortheile eatihädige, die fich andere 
Mächte feldit zu verfchaffen wiſſen. 7 * 

Was England anbelaugt, ſo exiſtirt der Traktat von Amlens; er wurde mit 
ruhiger Ueberlegung, und nach reiflicher Prüfung des wechfelfeirigen Yutereffe abs 
geſchloſſen; dann aber unvermutber, und unter eiteln Vorwaͤnden gebrochen. 


‚ Stelle man ‚feine Klaufeln wieder her , fo wird auch der. Friede zwiſchen beyden 


Staaten hergeiiellt werden. Wenn aber England neue Bedingungen verlangt, 
wenn es die Gränze Frankreichs in Italien bertiunmzen will, dann laffe e8 Frankreich 
auch zur Thellung der Staaten von Myſore und der Maratten; es nehme endlich 
ſolche Grundſaͤtze au, die der Unabhängigkeit der Mächte gemäß find. — Aber ſa⸗ 
gen die Engländer , lieber wollen wir umfommen , als den Sag anerkenneu, daß 
die Flagge die Waare fchäge, daß jedes Schiff von feiner Ladung nur feinem Son; 
verain Rechenfihaft gebe, daß Dilindien nicht mehr das ausſchließliche Figenthum 
Englands ſeye, fondern daß jede andere Macht daran Antheil nehmen duͤrf! Nun, 
fo erwartet denn auch nicht , daß Frankreich fich mit euch über Gegenſtaͤnde in Unter⸗ 
handlungen einlaffe, die euch nicht angehen ; oder willigt ein, daß man mit Frank⸗ 
reich über Gegenflände unterhandle, welche das geheiligte Intereſſe aller Nationen 
betreffen. — Frankreich kennt den Werth des Friedens, aber ed muß auch, wenn 
es noͤthig iſt, Krieg führen, um die Ehre feiner Flagge, und das erlangte Leber 
gewicht zu behaupten , und um fich die Dericherung ju verſchaffen daß fein Sram 
zofe , in weichen: Erdtbeil er fich auch befinden mag , weder über die Beleidigungen, 
noch über die Forderungen Englands erröchen dürfe, 
= Paris, den 25. Jul. 
Der Kaifer ift noch in St. Eloud, und arbei:et ſtark mie den. Miniſtern. — De 
Fönigl. fpanifche Gefandte hat dem Monarchen den Drden des goldenen Vlieſſes mit 
einem Schreiben feines Herrn übergeben. Den nämlichen Orden erhielten die Prin⸗ 
gen Joſeph und Louis, der Erzbiſchof von Lyon, die Prinzen von Lucca u. Borghefe. 
Der Kaifer der Sranzofen fchirkte Dagegen dem König, dem Sriedensfürften und 4 
andern Groſſen feines Hofes den Drden der Ehrenlegion. — Geit einigen Monaten 
find von allen Seiten Klagen eingegangen, daß die Staatswaldungen in Frankreich 
ſehr mißhandelt wärden. Der Kaiſer hat hierauf die ſtrengſten Interfuchungen ans 
geordnet. Der Oberforſtaufſeher zu Trier ift bereits-wegen heimlicher Faͤllung von 
719. Eichen zu einer Geldflrafe von 22,000. Livres verurtheilt worden. 
Karthagena, den 26. Jun. | 
Geſtern ift unfere Eskadre unter dem Admiral Salcedo, 8. Linienſchiffe farf , 
wieder unter Segel gegangen. Es heißt, fie würde ih nach Toulon begeben ‚ und 
dort mit einer franzöfifchen Flottille vereinigen. — Die fpanifche Beſatzung von 
Port Mahon (auf Minorfa) ift jegt über 6ooo. Mann ſtark; folglich ift man das 
feldft wegen eines feindlichen Angriffs ganz ruhig. 
GSemlin, den 8. Jul. ii % 
Die ſerviſchen Infurgenten haben die Gränzen gegen Bosnien und Bulgarien 
ftarf beſetzt, um den türfifchen Paſchen Widerftand leiten zu fönnen ; wenn fie voh 
irgend einer Geite einbrechen foltten. Die Korps der Gervier find anf dentichen 
Fuß organifirt, und üben fich täglich in den Waffen. — Die neuen Depntitten, 
welche Czerni Georges nach Konſtantinopel geſchickt bat, werden unverzuͤglich zurück 
erwartet. Ihre Sendeng it ganz miblungen. *8 
Berlin, den 23° Jul. 
>» Sp den Nacht vom 17ten auf des 18H hat Herr von Pepeſlzse 
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mach Petersburg angetreten. Zuvor hielt er mit dem Staats: und Kabinetsmini⸗ 
fter von Hardenberg noch mehrere lange Konferenzen, und am ı7ten Vormittags 
ertheilte ihm der König die Abſchiedsaudienz, ben welcher auch edenbefegter Herr 
Minifter von Hardeirberg zugegen war. — Der aus kaiſerl. Eönigl. Dienſten veraßs 
ſchiedete Oberlieutenant, Prinz von Hohenlohe ; Schillingsfuͤrſt, wird als Premier⸗ 
Lieutenant beym ansbachiſchen Huſareubataillon angeflelit. — Der berühmte Bros 
feſſer Wolf in Hatte hat einen ſehr vortheilhaften Ruf nah Münden erhalten, dens 
felben aber abgelehnt , da ihm der König eine Beſoldungszulage machte. 
N Amflerdam, den 23. Sul. 

In der biefigen Zeitung wird aus Paris angeführt, daß an die Stelle des Ads 
mirals Miſſieſſy, welcher nach Bourdeaur abgegangen, bereits ein anderer Ber 
fehlöhaber der Nocheforter Eskadre ernannt worden ſey. Erfterer ſoll ſich, feiner 
glänzenden Erpedition nach Weltindien ohngeachtet, einige Unzufriedenheit zugezo— 
gen haben. Landshut in Baiern, den 20, Jul. 

Im vorigen Jahr harte der Herr Prof. Imhoff den St. Martinsthurm mit eis - 
nem Bligabteiter verfeben. Geftern Nachmittags zog ein fürchterliches Donnermwet 
ter uͤberzunſere Stadt hin , und überzeugte das Publikum von der Nützlichkeit des— 
felben. Ein gewaltiger Bligitrapi fuhr an dem Meflingdradt herunter, ohne we 
der den Thurm, moch die Kirche zu beſchaͤdigen. Nun fasten die gemeinen Leute, 
die zuvor auf den Vligaoleiter, als eine Neuerung, nicht gut zusfprechen geweſen 
waren: Das Ding iſt Doch nicht aus! Re r 

Kuürzgefaßte Nachrichten. 


Der Kurerkanzler hat den Oberſt Baron von Zweyer zum Generalmajor, und 
den Oberſt Baron von Radenhauſen zum Anterinsd; Militörfegezändaiten des 
Fuͤrſtenthums Aſchaffenburg ernannt. — Der Maler Eid in Kom, ein Deutſcher, 
hat dafelbit ein groffes hiftorifches Gemälde, Noah's Opfer vorfleliend, Öffentlich 
‚audgeftelit. Es findet dep alien Kunfifennern aufferordenslichen Beyfall. — Den, 
30. Map ift in Weiſſenhorn die Erlaucht hochgebohrne Frau Meihsgräfn Maria " 
ne Fugger von und zu Kirchberg und Weiſſenhorn, gebohren den 17. May ızız, 
im goften Jahre ihres Alters geſtorben. | : 
und Kunſthaͤndler in Augsburg auf dem 
alten Heumarkt. 














Mit hoͤchſter Genehmigung einer furfl. 


Landesdirektion in Baiern, und mit Guts 
heißung eines bifchöfl. Generalvifariats 
erfchien; Gefang: und Gebetbuch zur Bes 
förderung gemeinfchaftlicher Gottesvereh⸗ 
rung in der Fatholif. Kirche. 8. 9 112. Bos 

en 1805. Ein eignes Heft Querfol. 9. 
Bi. enthält den horalartig gefegten Ges 
fang. Der Koften für 109 St. vom Ges 
fang: und Gebetbuch beträgt 8 fl. 39 fr., 
für 50 St. 4fl. zofr, , fuͤr 25 St. 2 fl. 
ı2fr. Gebunden fleifim gefärbten Papier 
109 St. 13 fl. zo kr., 50 &t. 6fl. 54 kr., 
25 St. 3fl. 32 fr. Das Heft Melodien 
‚wird mit 12 fr. bezahlt, Die Beitellungen 
mit Geld und einer genauen Angabe der 


Ablegungapläge werden franfirt einge » 
e 


fendet an den Verfaffer des Geſang und 
-Beberb. ıc. in Mänchen zunaͤchſt dem ſchoͤ⸗ 
nen Thurm Nro 15. über 3 Stiegen. Auch 
find Bücher und Melodien in Rommifiton 
zu haben bey H. Fried, Buͤrglen, Buchs 


ſens beyzuwohnen, 


Alte Dieſenige, welche an den biefigen 
Bürger und Kramer, Ignaz Blaumofer 
Korderungen haben, werden hiedurch vors 
geladen, binnen 2 Monaten das ift a dato 
den 16, Juli d. J. big ı7. Eipt. 1805. _ 
peremtorifcher Frift, hey dieſſeitlgem Ges 
richt, oder ben ver zu jenes Echuldenwes 
fen verordireten Gerichtödenntation ſelbſt, 
oder durch binlänglich bevollmächtigte 
Anwaͤlde zuerfcheinen, ihre Forderungen — 
yu-liguidiren, und der gärlichen oder rechts 
lihen Entfcheidung dieſes Schuldenwes 
die Ausbleibenden 
aber haben im Fall der gätlichen Ausein⸗ 
anderfegung dieſes Schuldenmwefend den 
Beſchluß des in Anbetracht der Summe 
größern Theits der Glaͤubigerſchaft, im 
Fatl deffen rechtlicher Auseinanderſetzung 
von dergemeinen Maſſe ausgeſchloſſen zw 
werden, ſich gefallen zu laſſen. 

Gegeben Augsburg, den 16. Juli 1805. 


— — — — 


Neo. 184. Freytag, den 2. Aug. Anno 1805. 


* * ’ 
Augsburger Ordinari Poſtzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. Sfonsmifchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Röm, Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem. Privilegi, 
Verlegt und gedruckt von Joſeh Anton Mes, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dein fogenannten Schneid Haus. 
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London, ten 14. Auf. 

Zufolge der legten dem Parlament vorgelegten Berechnungen beträgt die Na— 
tloualſchuld von Großbrittimien gegenwärtig 51:6. Millionen Pfund Sterling, und 
die jährlichen Intereſſen für diefeibe befaufen ſich auf 30. Mitiionen Pfund. Die 
Marion it zwar den größten Theil diefer ungeheuern Summe fi) felber fehuldig, und 
auch die Intereſſen bleiden meiſt im Lande, aber legtere haben die Abgaben auf eine 
fuͤrchterliche Weife vermehrt, die auf den Atmern Theil des Volks hart drüden, 
während daß die Reiten einen unbefibreiblichen Luxus treiben. In den Händen 
der Ausländer find hoͤchſtens für 15. Millionen Pfund Staatsfchuldfcheine. — Die 
Summe, welche auch In Kriegszeiten Jährlich von der Nationalſchuld aus dem Tik 
gungsfond abgetragen wird, beträgt 6. Millionen, — Anı 12. Jun. war General 
Morean zu Agefras, Gibraltar gegenüber, und nahm dort alles in Augenfchein. 
In Kadix gieng das Gerücht, daß der König von Cpanien ihm mit Genehmigung 
des Kaifers der Franzoſen die Zelagerung won Gibraltar Übertragen würde. — 
Nah Irland it Befehl gegeben worden, die Wachſamkeit und ſaͤmmtliche Bertheiz 
diaungsanftalten ju verdoppeln, inden es möglich wäre, daß die Tonlonerflotte 
auf ihrem Ruͤckwege aus Weſtindien nnvermuthet an der irkandifihen Kuͤſte erfchiene, 
and Truppen and Land feste. In den dortigen Gewäffern haben wir gegenwärtig 
nur 3. Linienſchiffe und eine Anzahl Fregeiten. Letztere dienen vorzüglich zu Streif⸗ 
zügen gegen die franzöfifchen Kaper. — Die Regierung has an die Adiniräle Cochras 
ne und Dacres in Weſtindien Befehl gegeben, daß fte die feindlichen Inſeln mit dem 
10. Linienſchiffen, 30. Fregatten und Fleinern Kriegsfahrzeugen, die jest daſelbſt 
find, firenge blofiren, und auf die feindlichen Kapers fleiffig Tagd machen follen. 
Der berühmte Augenarzt, Dr. Phipps, bat dem König vor der Ubreife nach Weys 
meuth eine Perſon vorgeilelit, die von ibm ein paar Monate zuvor am grauen Staar 
durch Ertraftion der Chriftall: Linfe operirt worden it. Seine Majeftät unterhiel⸗ 
sen ſich mit dieſer Perfon , die wieder ziemlich gut ſieht, eine Zeitlang, und fragte 
fie, od die Operation fehmerzkich fen , welches diefelbe verneinte. — Unſere Zeituns 
gen fagen jegt felbit, nicht der Hannibal, fondern Ei Gloriofo fey von der Flotte 
des Admirais Collingwood genommen worden. Doc hat die Regierung hierüber 
noch nichts Offizielles befaunt gemacht. Der Hannibal von 74. Kanonen, welcher 
Im vorigen Kriege nnter dem Admiral Saumarez ben Algefirag firandete, und dann 
von den Franzofen genommen wurde, liegt jebt zn Tonlon. — Wir haben gegen: 
wärtig in unfern Haͤven Kutters von neuer Banart; fie führen 5. Segel, und fegeln 
ungemein gefchwinde ; ein folcher iſt der Cuͤrienx, welcher jüngfihin Depefchen vom 
Admiral Nelfon ausWeitindien uͤberbrachte. — Zwifchen Portsmouth und Piymouth 
wird ein Telegraph angelegt. 

Paris, den 25. Jul, 

Zu Ende diefes Jahrs werden zu Genma 3. ganz neue Linienfchiffe, 3. Fregat⸗ 
ten und 3. Briggs fertig feyn, die ſaͤmmtlich mit Genuefern bemannt werden. — 
Hier find 20, Falſchmunzer, meift Goldſchmiede und andere Profefioniften, ent / 


Det worden, bie viel falſches Gold in Umlauf brachten. Fin Theil desſelben fan 

ſelbſt an Perfonen des kaiſerl. Hofes, — Während daß der Kalſer naͤchnens eiue 

Reiſe nach der Küfte macht, besteht ſich die Kaiferin in das Bad pon Plombierss, 
Paris, den 27. Jul. 

Berichte, welche man über die daͤniſche Inſel St. Thomas in Weftindien ers 
Halten Hat, fhildern die Niederlage, die der brave General Serraud dem Deſſäall— 
mes beygebracht, als ſehr groß. Dieſer Hatte eine Urinee von 18,090, Negers, 
worunter 2. Kavallerie- Regimenter, und ſchien in der Ueberzeugnung zu ſeyn, daß 
er keinen groſſen Widerſtand finden wuͤrde. Allein Geuexal Ferrand that einen mw 
thigen Ausfall, ſtuͤrmte eine Schanze der Belagerer nad) der andern, und erbeute— 
te in der Jegten Schanze das Silberzeug und die Feldequipage des Deſſaliues. Ges 
gen 4000. Negers verloren das Leben. General Ferrand wird nun bald offenfiv agi⸗ 
zen fönnen, da ihm die Toulonerflotte Lebensmittel, Geld, Munition, Geſchuͤtz, 
200. XArtilleriften und ein Bataillon Piemonteſer pon 1000. Maun zugeführt hats 
Eine anderweitige VBerstärfung von 1800. Dann war ihm zugefügt, Nach dierer 
Niederlage foll zwifchen deut Deffalines und feinen voruehwften Geuerälen eine groß 
fe Uneinigfeis ausgebrochen ſeyn. 

Haag, den 23. Jul. 

Der Rathspenſionaͤr Schimmelpenuink iſt mach dem Lager von Zeift bey Utrecht 
abgereift. — Die frauzoͤſiſchen Truppen, die auf der Florte im Tegel eingefchifit 
And, erhalten von uuferer Hegierung eine Zulage, — Zu Helvoetsluis arbeiteg 
gäglich 400. Menfchen au der Ausruͤſtung der beyden Linieuſchiſſe Chatam nnd Peter 
Paul. Es werden dort auch 5000. Maun eingeſchifft, die auf 8. Monate Lebensmit⸗ 
gel mitnehmen. Wahrfheiulich ad dieſelden nah Diiindien beſtimmt. 

Schreiben aus Leipzig , den 21, Anl. 

Der hiefige berühmte Philoſoph, Hofrath Plattuer, iſt nun auch gegen 
Den Dr. Gall, und deffen Gehirn » und Schädellcehre oͤffentlich aufgsrrerten, 'nud 
hat freymuͤthige Aeuſſerungen über Diejelbe im eurppäifihen Aufſeher bekannt ges 
macht. Man prophezeibt ihr hier das Schickſal, welches Lavaters Phiſtogno mifk 
einſt gehabt hat. Anfanglich ſtaunte das Pablikum diefe hohe Lehre, und Lavaters 
Kraftſprache, in derer dieſelbe vortrug, an; in der Naſenwurzel 2. eines Mens 
ſchen fah man gleich, und gewoͤhnlich fehr falfch , entweder Ehrifiusfinn , oder 
Zeufelöbosbeit. Die Phiſiognomik follse zur Verbreitung ber Menfchenliebe dies 
nen, und that es nicht , ſondern vielmehr das Gegentheil. Endlich zog die hieſige 
Bibliothek der ſchoͤnen Wiffenfihaften und Kuͤnſte gegen dleſe Lehre vou Regeln mit 
tauſend Ausnahmen in einer treflichen Abhandlung zu Feide, und der unvergehliche 
Muſeus machte fie Durch feine mit aͤchtem Witz verfaßie phiſſognomiſche Reiſen laͤ⸗ 
cheriich. Jetzt iſt die ganze Phiſiognomik, wie ſo viele philoſophiſche Siſteme aͤl⸗ 
terer und neuerer Zeiten, fiber die ſich die Menſchen eine Zeit lang zankten, ohne 
mweifer zu werden, wieder vergeſſen; vergeflen it Meßmers Magnetiömug ‚ber 
einft fo viele taufend Köpfe in Denifchland und Frankreich gerrückte, vergeſſen Die 
Boltaifche Wunderſaͤule ac, B 

*) Dagegen hat fi der berlihmte Argt und Schriftftelfer Hufeland zn Berlin in 
foferne für die Gatlifche Gehirn / und Schädeliehre erflärt, daß er fagt: Es 
gebe in derſelben zwar noch groffe Lucken, ſchwanckende Säge, und unzus 
reichende Beweife ; allein auf der andern Seite fen auch nicht zu leugnen , daß 

Dr. Gall auf feinem bisher noch unbetrettenen Wege mit Wahrheitsliebe und 

Gruͤndlichkeit forsfchreite; Daß er zwar noch nicht alle feine Behauptungen bes 

meifen Eönne , daß aber doch in denfelben offenbar viel Wahres, daß ihm nicht 

abgeſtritten werden koͤnne, liege ꝛc. — In Berlin find über Dr. Galls Gehirn: 
und Schädeltehre einige Gelehrten fo hinter einander gekommen, daß wohl die 

Polizey Innen Ruhe und Frieden wird gebieten muͤſſen. 


| Sranffurt, den 28. Jul 

Alte Bäder am Rheis Hu Diefeu Sommer auſſexordentlich hart Hefucht. — 
Die Franzoſen baben zu Domtabaur im Naſſauiſchen mit Er laubulß des Landes⸗ 
Herrn ein holzernes Geruͤt errichtet. Einige ſagen, es werde darauf ein Telegraph 
angebracht, ver ſpgar auf bie Landung in England Bezug Habe; andere Dagegen bes 
haupten, 23 diene nur deu franjdrifchen Landingffern, um Triangel aufzunehmen, 
Stattgard, en 31. Jul. 

Um den Untersyanen mehr Zeit zum Betrieb ihrer Geſchaͤffte zu verſchaffen, und 
dem Maͤffiggang zu ſteuern, ohne jzdoch Die fleiffige Beſuchuag des Gottesdienſtes 
zu beſchraͤuken, in elne kurfuͤrſil. Verordnung für die ucuen Laͤnder des Kurfürften 
evangelifhen Autheils erfchienen, welche Folgendes befiehit: Auſſer den 3. hohen 
Fetten Weihnachteu, Ditern und Pfingſten, wird fünftig auch der Charfreytag, als 
Der Sterbenstag Jeſu, mir firdlicher Foyer begangen ; Der Rewjahrstag und das 
Simmelfahrisfeſt werden Sonutasen gleid gehalten. Am arunen Donnerstag, 
Dfermostag, Pfingſtmoutag, Dieskönigerag, Maria Berfündigung, Drarid 
Meinigung , allen Apoſteltagen, am Tage Johannes des Tänfers und Etephans 
werden nur Vormitzags, uud zwar im Summer von 7. bis 8. Uhr früh, und im Win⸗ 
ger von $. bis 9. Uhr eine karze Predigt, eder fast derſelben abwechslunge weiſe eine 
Katechiſation gehalten. Bor und nach dem Gottesdienit iſt es jedem erlaubt, unge⸗ 
hindert feinem Gewerbe nachzugehen; die in herrſchaftlichen Dieniien ſtehenden Pers 
fonen muͤſſen zur Arbeit augebalten werden. Am 25. Junius, als am Tage der 
Mebergabe der qugöburgiſchen Konfeſſion, wird, wenn dieſer auf einen Sonntag 
faͤllt, wo nicht, Sonntaqs darauf, Die Vorrede ber augsburglſchen Koufeſſion in 
deu Kirchen verleſen, und über dieſenGegenſtand eine Predigt gehalten ; wobey aber 
altes, was dem Geiſt einerevangelif. Toleranz zuwider lauft, ſorgfaͤltig vermieden 
werden muß. Nürnberg , den 39. Aw. ’ 

In Bamberg ‚ zu Helmſtaͤdt etc. ſind wegen der Theurung des Getraised Uns 
zuben vorgefaten, die aber von feinem Belang waren. Indeſſen ſieht man in gang 
Nord⸗-Deutſchland der nahen fehr reichen Uerudte mit groſſer Sehnſucht entgegen; 
denu in wa ichea Ländern, al3 in der Oberlauf, im Erzgebärge ic, herrſcht wirklich 
eine ſchroͤckliche Theurnug, die nicht aus Kornmwucher , fondern aus eigentlichen 
Mangel an Getraide + Vorrühen enrftanden if, Die armen Leute nähren fich dorf 
von Kleyen ac., um den Hunger zu ſtillen. — Am Deiterreichifchen, und noch mehr 
in Ungarn, fallen die Gesraidepreife ſchon merflih , indem die Aerndte ungemein 
geſeguet iſt. Bald wird der Arıne wieder wohlſeiles Brod effen können. — In den 
koͤnigl. preufifchen Fuͤrfenthuͤmern Anssah und Bayreuth, wo ſelbſt die Getraides 
Ausfuhr unter gewiſſen Einfihränfungen erlaubt war, erbieit fih das Brod immer 
auf einem mäjligen Preife; aber freylich war die vorjährige Aerndte daſelbſt nicht 
ſchlecht geweſen, und Der Kornmwucher wurde nicht gefiattet. 

| Um, den ar. Jul. 

Nach Berichten aus Paris Ift der für die Fombinirten Flottenin Weſtindien 
entwarfene Dperationsplan hauptfächlich durch Die Voreiligfeit des Adm. Miſſieſſy 
geiiheitert, der auf die Nachricht, daß die Tonlonerflotte , zu der er ſtoſſen ſollte, 
bey ihrem erſten Ausiaufen durch Sturm zur Ruͤckkehr gehöthige worden fey , alle 
Hoffnung auf ihre Anfunft aufgab, und Statt einige Monate in Martinique auf 
fie zu warten, fogleich nach Europa zurück fegelte. Er Hätte von Mochefort for 
gleich wieder unter Segel geben ſollen; allein er fiellte vor, daß er erit frifche Lebens 
mittel einnehmen, feine Schiffe ausbeſſern mihffe sc. Nachher verlangte Adm. Mifs 
ſie ſſy feinen Abschied , der ihm auch bewilligt wurde. 

*) Bekanntlich ift die Rocheforter Eskadre ſeitdem wieder ausgelaufen ; welchen 
Weg fie genommen habe, ift noch immer unbekannt ; ein Gerücht aus Liffas 
- bon fagt bloß, fie wÄre an den dortigen Kuͤſten bemerkt worden, 


=... 


Kurzgefaßte Nahrihrem 

Der berühmte Selehrte, Hofrath Voß, if aus Jena in Heidelberg angekom⸗ 
men. In legterer Stade und zu München verfanmeln ſich jetzt die berͤhmteſten Ge 
fehrten Deutſchlands. — In Schweden it die Dige auf 35. Grade gefliegen. Mar 
fieht dort einer guten Aerndte entgegen. — Der kurpfalzbairiſche Gefandte au frau— 
3f. kaiſerl. Dofe, Herr von Cetto, iſt durch Straßburg nach Paris paſſirt. — 
In den Wuͤrtembergiſchen faͤllt das Kernodſt Fark ab; die zwetſchgeu hingegen ges 
rathen in Menge, Die Hoffnungen in Betreff des Weinſtocks fangen an, zweifels 
haft zu werden. — Der ruffifihe General, Graf von Winziagerode, iſt von Wien 
nah Petersdurg zuräßgereit. — Das Kanzura, ein Saͤugethier, war big 
her dem zten Erdtheil, oder Neuholland ausj;hließlich eigen; von da brachten es die 
Engländer nach London in die önigliche Menagerie, umd der König von England 
ſchickte im vorigen Jahr einige derfelben nach Asien an den Faiferl. oͤſterreichiſchen 
Hof als ein Praͤſent, wo fie ſich nun ſchuell forıpflanzen. Das Kanguru bot die 
Groͤſſe uud Farbe eines Rehes, fehr lange Hinter, fund Dagegen ungeacin reurze 
Vorderbeine; es ſteht und kauft defwegen meint auf den Hinterfüſſen. Es frißt ung 
Sommer Gras und im Winter Dem. u 

Den 23; Juli gefiel es der Vorſehung, meinen innigſt gelichten Gatten, den Fırrs 
erzfanzlerif. Kammermuftfus, Hr. Karl Hellmuth, nach einem langwierigen Trans 
fenlager im 54. zur feines Lebens, und 32ften unſerer verguügten Ehe, ans dieſemn 
Zeitlichen abzurufen, welchen für mich fo ſchmerzhaften Bat ich unſern ſaͤmmtl. Ders 
wandten und Freunden unter Berbistung alter Beyleidsbezeugnug hiedurch anzeigen, 
und mich zu fernerer Gewogeuheit und geneigten Andenken einpfehlen wollte. 

Regensburg, den 25. Jul, 1805. 

Des Verſterdenen hinterlaffene Wittib, Jofepha Hellmuth, furerzkanzlerifche 
Erfie Kammerſaͤngerin. 


Pappenheim, den 27. Juli, 
Bed der.6og. biefiger Ziehung find fol 
gende fünf Numern gezogen worden: 


31. 80, 32, 41. 35: 
Die 609. par gefhieht Samſtag 
3. Aug. , und fo von 8 zu 8 Tagen. 
General s Direktion der hochgräfl, 
VPappenheimer Zahlenlotterie. 


Anbey habe ich Endesgeſetzter die Ehre 
einem hohen Adel fowohl, als einem vers 
ehrlichen Publikum anzeigen , daß ich 
nun Befiger des in Lechhaufen ſtehenden 
Kaffeehaufes bin, und bis Sonntag den 
4. Auguft ein noch nie gefehened, ganz 

ues groffes Feuerwerk geben werde, 

ozu ich höflich einlade, und um zahlrei⸗ 
hen Zufpruch bitte. Auch verkaufe ich 
Senerwerfe vom kleinſten bis zum gröjten 
tuͤck um billigſte Preiſe. 
gJohann Lechner. 


Ich habe in Erfahrung gebracht, daß 
feit mebrern Jahren mein Zeichen, mels 
ches ich auf meiner Waare führe, von Ber 
trügern it nachgeftochen, und unter vers 
fchiedenen Namen fchlechte Waare iſt vers 
kauft worden. Ich fehe mich alfo gends 
thigt, es allen meinen Freunden and Ab⸗ 


nehmern auzuzeigen, daß ich einzig und 
allein den guren Hirten auf meiner Waas 
re führe. Es find bev mir alle Sorten 
Planier⸗ und Ordinaͤr Metall um billigſte 
Hreiſe zu haben, und zu guter Wialtltaͤt 
und promter Bedienung ich mich verbinde 

Joh. Georg Paul, Goldfchlager in 

Augsburg kit. G. Nro 157. 


Da aus gewiffen Urfachen der Ver— 
kauf der Regenboͤgle Wirthſchaft einges 
fteftt worden, nun aber auf den z. Aus 

uſi Nachmittag von 2 big 5 Uhr feftges 
etzt iſt, und an den Meiftbietenden erlafs 
fen wird, fo haben ſich Kaufliebhaber zu 
diefer beſtimmten Zeit einzufinden. Die 
Wirthſchaft it mit guten groffen Som⸗ 
merfelter verſehen, nebſt einer Stallung, 
und 2 ſchoͤnen Gärten, einen groffen Hof, 
und Nebengebäude, fammt Faßzeug und 


‚allem erforderlichen zum Bierbraͤuen und 


Schenken eingerichtet, und hat weder 
Grundzins noch Einſtandrecht. Die Ber 
ſchreibung des Guts und Zugehör als 
auch die Kaufdedingniffe ſind bey bem ge 
ſchwornen Käufler Fezer Lit, D. Nro 
wohnhaft, zu vernehmen. 

Nah dem Verkauf der Wirthichaft 
werden fogleich auch die vorrärhige Bret⸗ 
ter an den Meiſtbietenden verkauft, 


Nee, 185. Samſtag, den 3: Aug. Anno 1809, 





Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. otonemiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Baiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegie, 


Verlegt und gedruckt von Joſeyd Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 
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. "Kondom, den 15. Sul. 
Noch immer nichts Nenes von Admiral Nelfon, und von der feindlichen Flot 
te, die er verfolgt. Auf Loyds Kaffeehaus fragt man jetzt einander, was Nelſon 
thun werde, wenn er nicht das Glück gehabt hat, den Feind in den nordamerika— 
niſchen Gewäffern anzutreffen? Die faſt allgemeine Mepnung hierüber ift, daß ihm 
Fein anderes Mittel in dieſem Fall übrig bleibe, aßß nach England zurück zu kehren, 
‚ feine Flotte zu provianriren , nach fo langen Kreuzs und Querfahrten die Schiffe 
auszubeſſern, und dann auf neue Abentheuer aus zulaufen. Sollte auch die kombinir⸗ 
te Flotte den Admiral Reiföh fo weit hintergangen haben, daß ſie unter Wegs ploͤtz⸗ 
lich umkehrte, und auf einer andern Ceite nach Weflindien zurück fegelte , fo ift 
man doch wegen unfern weitindifchen Inſeln audy in diefem Fall ziemlich unbeforgt. 
Jamaika befindet ſich in einem guten Vertheivigungsfland, und die Adıniräle Eos 
chrane und Dacres, die zuſammen 10. Linienſchiffe , und gegen 30. Fregatten und 
andere kleinere Kriegsfohrzeuge haben, koͤnuten es noͤthigen Falls mit der fombinir: 
ten Flotte aufnehmen ; wenigſtens bar Nelfon nicht angeftanden , fie bloß mit 10. 
Linieuſchiffen und 3. Fregatten zu verfolgen, — Daß die kembinirte Flotte, wie 
einige glauben, ich von Weit : nach Oſtindien gewendet haben koͤnnte, findet man 
ziemlich unwahrſchelnlich. Der eg dahin ift fehr weit, und auf ihren Schiffen 
befanden fich viele Kranken. — Die Stadt london denkt anf eine Ehrendezeugung , 
bie fie dem Adın. Nelfon dafür erweifen will, daf er durch feine thätige Entfchloffens 
heit fo vieles zur Rettung unferer wertindifchen Inſeln bengetragen bat, 
London, den 16. Jul. 
Es find wirklich in aller Eil verfchiedene Kriegsfchiffe gegen Breſt, Ferrol und 
Kabir abgefegelt, um die Geſchwader, melde diefe Haͤven blofirt halten zu ver 
ſtaͤrken, damit fie fich in eintretenden Fall gegen die Tomonerflotfe, wenn fie vor 
dem einen oder dem audern diejer Geepläge erjir-en follte, wit defto mehr Nachs 


€ 


druck vertheidigen können. "Da die Rochefox eötadre abermals auszulaufen Ges 
legenbeit gefunden hat, fo haben ſich die englifihen Kriegsſchiffe, die vor biefem Has 
ven lagen, gegen Ferrol gewendet. — Gegenwärtig, wo der Feind mit der Fans 
dung, von Boulogne aus, Ernſt zu machen droht, hat die Regierung eine groffe 
Anzahl Fleinerer Kriessfahrzeuge aubgeruͤſtet, und noch viele andere von Partikuliers 
dazu gekauft, Die man auch bewaffnet. Diefe find in den Haven am Kanal vers 
theilt, und werden, wenn die Boulogner Landungsflotte wirklich in See geht, von 
unſern freywilligen Matroſen, Fiſchern und andern Seeleuten bemannt. — Nah 
den neueiten Berichten aus Oſtindien it der Marattenfürft Holkar unfern Truppen 
daſelbſt noch nicht in die Hände gefallen. Er irre mit weniger Kavalterie in feinem 
ehemaligen Gebiet unſtaͤt und flüchtig herum, und da er alfe Schleichwege fennt, fo 
if es ſchwer, ihn einzuholen. — Neuerdings find einige unſerer reichbeladenen Off} 
Indienfahrer den Schiffen des Admiral Lindis in die Hände gefallen. Es ift unbes 
greiflih , daß uaſere Admiraͤle in Oftindien mit einer gmal ftärkern Anzahl von 
Kriegsſchiffen ſeit 2, Jahren die Fieine Esfadre des Admirals Linois micht auffangen 


konnten. Ueberhaupt haben wir feit dem Wieberausbruch bed Kriegs zur See noch 
fein Glüd gehabt. i 
London, den 19. Jul. (Ueber Holland.) _ = 
Bis auf heute haben wir weder vom Admiral Nelfon , noch von der fombinirs 
sen Flotte, die er verfolgt, auch mi ht die geringften zuverläffigen Nahrichten, Eine” 
Menge ſchwankender Gerüchte, die Darüber im Umlauf find, verdienen Feine Erwäbs 
nung. — Folgendes Echreiben eines Ofſiziers am Bord des Admiralſchiffs Victo—⸗ 
ry vom zoo. Kanonen, auf dem fich befanntlihRelfon feibit befiitdet, verdient feines 
Innhalts wegen befannt zu werden. Es iſt datirt aus Autigog ven 12. Jun. 1505, 
folglich einen Tag früher, ald Nelfon zur Verfolgung des Feindes abjegelte; 
Seit unferer Ankunft auf Barbadog auı 4. Jun. hofften wir täglih , aber immer 
vergeblich, auf den Feind zu offen, der vom 14. Map bis 6. Jun. auf Martinique 
mit einer Flotte und Armee verweilte, die ftark genug gewefen wäre, fich während 
diefem Zwiſchenraum aller unferer Inſeln zu bemächtigen. Als wir am sten auf 
Barbados Anfer warfen, erhielten wir die ( falfche ) Nachricht, daß der Feind am 
28. Day ausgelaufen fey, um die Inſel Triniyad anzugreifen. Wir nahmen fos 
gleih 2900. Mann Fandungstruppen unter dem General Myers am Bord nnferer - 
zo, Linienfhiffe und 3. Fregatten, und fegeiten am 5. Jun. früh, durch 2. Linien 
ſchiffe unter miral Cochrane verſtaͤrkt, gegen dieſe Inſel ab. Am folgenden Ta— 
ge erreichten wir die Höhe von Tabago, mo unſere Erſcheinung groſſen Allarm mach /⸗ 
te ; alle dort liegende engliſche Kauffahrteyſchiffe flüͤchteten nach Grenada, weil man 
ung für Feinde hielt. As wir ung der Inſel Trinidad näherten, entſtand aus dem 
gleichen Mißverſtaͤndiß unter der engliichen Beſatzuug groffer Laͤrm. Bey weiterer 
Erfundigung erfuhren wir dort zu unferm groffen NRibvergnügen, daß mon Feine 
feindliche Flotte gefeben habe. Am gten kamen wir auf unferer Rückfahrt zu Gres 
nada an. Auf diefer Infel trafen wir die Fregatte Jafon, die am 6, Jun. Die feinds 
liche Flotte zwifchen Martinique und Guadalonpe erblickt bare, Diefe Nachricht 
war und fehr angenehm; denn nun wußten wir wenigftend fo viel, daß wir nach eis 
nem fo langen Herumirren nur noch 3. Tagfahrten von dem Feind entfernt wären, 
Am roten und zıten fragten wir auf den Infeln St. Luzia und Monſerrat an, 
und erfuhren auf legterer, daß der Feind gegen Norden gefegelt fey, nachdem er 
zuvor auf Guadaloupe Bombeukeſſel eingenommen. Jetzt zweilfelten wir nicht mehr, 
daß die feindliche Flotte nach Haufe zurückfehre, In diefer Meynung wurden wir 
auch dadurch beſtaͤrkt, weil nach fihern Berichten der Feind den ztem Theil feiner 
Mannfchaft, ſowohl an Matrofen als Soldaten, dur Krankheiten verloren batı 
te, und weil in 6, Wochen die Regenzeit, welche die Franzoſen fehr fürchten, und 
die alfe Kriegssperationen wenigſtens auf dem Land unmöglich macht, eintritt, — 
Indeſſen hat der Feind wenigfiend 4. Tage vor und voraus, under wird auf dem 
Ruͤckwege nach Europa unfere Esfadre, von deren Ankunft auf Barbados er fchen 
am 5. Jun. benachrichtiget war, fo viel als Immer möglich vermeiden. Unſere Bes 
wegungen werden Immer gleich dem Feinde befanne, und diejenigen Nachrichten , 
welche wir vomfeinde einziehen, dienen nur immer dazu, und irre zu führen. — Jept 
laden wir hier auf Antigoa die 2000. Mann, die wir an Bord genominen, aus, und 
fegeln dann nad) Gibraltar, oder nah England zuruͤck. Der einzige Troft, welcher 
und gegenwärtig noch uͤbrig it, beiteht darin, daß wir hoffen, ven Feind auf einer 
Fahrt von 1200. Seemeilen bald einzuholen, und wenn wir ihn verfehlen, früher 
als er vor Kadix anzufommen, um fofort in den dortigen Gewaͤſſern mit ihm ein 
Wort zu fprechen. — Ich zweifle nicht, man wird unferer Eskadre in London Vor« 
wuͤrfe machen, weil das Wolf dort nicht gewohnt it, etwas auf Rechnung des Zus 
falls , des Windes und Wetters zu ſetzen. Sicher iſt nie eine Flotte von der Witte⸗ 
zung mehr begünftige worden, als die feindliche, von ihrem Auslanfen aus Tom 
ion an; wir aber hatten, ehe wir aus dem misteländifchen Meer herauskommen 
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konnten, beftändig'nrit wldrigen Winden zu kaͤmpfen. Indeſſen haben wir doch Weit 
i idien gerettet, deffen Eroberung unitreitig die Abſicht des Feindes war. Er opferte 
D dey einige taufend Menſchen auf, während er und nur die Scyaluppe Cyane ven 
16. Kanonen und ein Paketboot von Barbados nahm. Auf unſern Schiffen ift Al— 
les wohl, und da wir fo. eben im Begriff find, das brennende Klima von Weſtin⸗ 
dien zu verlaſſen, und nah gemaͤſſigtern Gegenden zu eilen, fo haben wir von 
Krankheiten nichts zu fürchten ıc. % 

Man liest auch eine Abichrift eines Schreibens vom Adm. Nelfon felbft, dag 
gleichfalls aus Antigon vom 72. jun. datirt iſt, werinn es unter antern heißt: 
Ob es nich gleich unendlich fchmerzt, daß ich in Weſtindien nicht an den Feind kom⸗ 
men konnte, fo babe ich doch die Beruhigung , daß ich durch die Ganſt der goͤttli— 
eben Vorfehung das geringe Werkzeug geworden bin, durch welches unfere weſtindi— 
ſche Juſeln gerettet, und 200. Kauffahrteyſchiffe dem Geinde entriffen wurden, bie 
feine Beute geworden waͤren. 

5 Paris, den 27. Aut. 

Wenn einigen Privatnachrichten aus Weitindien zu trauen iſt, fo herrſcht ums 
ter den Negergenerals auf St. Domingo eine fol:de Uneinigfeit und Eiferfucht,, daß 
verfchiedene derſelben dem General Ferraud bereitd unter der Hand Vorfchläge zur 
Unterwerfung unter gewiſſen Bedingnifen Haben thun laſſen. Sicher hat der neue 

. Megeritaat des Deflalines am längften gedouert. Diefer foll aber geneigt ſehn, ſich, 
wenn je die Umſaͤude ihn dazu zwingen ſollten, lieber den Englaͤndern, als Frank; 
reich zu unterwerfen. Gelingt cd übrigend dem General Ferrand, den Negers noch 
eine folche Niederlage beyzubringen, als die vor der Stadt Santo Domingo war, fo 
wird die Herrſchaft Frankreichs auf diefer Inſel bald wieder hergeſtellt feyn. Allein 
dann werden viele Jahre und ungeheure Summen Geldes erfordert, um aus diefer 
wichtigen Kolonie wieder das zu machen, was fie vor der Revolution war. YUnno 
1789 zaͤhlte man auf St. Domingo über 400,000, Negerd, 45,000. Weiſſe Iınd 
Malatten, und die jährlichen Produkte diefer Inſel wurden auf 130. Miltionen Livr. 
angeſchlagen. St. Domingo war damalg eben fo viel werth, ald alle englifch » weft 
indifchen Inſeln zufammen genommen. — Die ſchwaͤrmeriſchen Feen von Mens 
ſchenrechten, welche bie unklugen Machthaber während der Nevolution aufſtellten, 
brachten Fraukreich um eine fo koſtbare einträgliche Beſitzung. 

*) Für das übrige Europa wäre es allerdings vortheilhaft ‚ wenn St. Domingo 

bald wieder unter franzöfifche Herrfchaft , und in blühende Umftände Fänıe, 

Denn fo lange England beynahe der einzige Markt für die weftindifchen Bros 

dukte bleibt, iR an feine wohljeilere Breife zu denken. Nur die Konfurrenz 

ber Sranzofen kann dieſelben, wie dieß vor der Revolution der Fall war, 
wieder herabdruͤcken. 
Hamburg, den 26. Jul. 

Die beyden englifchen Fregatten, welche bisher die Mündung der Elbe blofirt 
bielten , empfiengen am 19. Jul. Depeſchen, worauf fie ſich vor einen Anker legs 
ten, und am folgenden Tage fich gänzlich aus der Eibe entfernten. Man weiß die 
Urfache ihrer Entfernung nicht. — Die ruffifche Artilferie bat Befehl erhalten, fich 
In marfchferrigen Stand zu feßen. Der ruffifch: Faiferl. General Tolſtoh iſt mie 
Auftraͤgen ſelnes Monarchen durch Warſchau nach Lemberg paſſirt. 

Augsburg, den 2. Aug. 

Geſtern ſtarb einer der reſpektabeiſten Bürger hieſiger Reichsſtadt, Herr Jo⸗ 
hann Gotrlich Klauke, im 87ſten Jahr feines ehrenvollen Alters, Er war der Sohn 
eines wadern, aber undemirtelten Baͤckermeiſters zu Küftrin in der Mark Branden- 
burg, ſchwang füch bloß durch eigene Talente und Thaͤtigkeit zu einem fehr anfehnli⸗ 
eben Bermögen, und war mehr als 50, Jahre lang Eigenthuͤmer der hiefigen bedens 
tenden Silberhandlung unter der Firma: Klauke und Benz. Die Hauptcharakter⸗ 
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züge des Verewlgten waren: unerſchuͤtterliche Rechtſchaffenheit, herzliches Mohk 
wollen genen alle Menſchen, ungeheuchelte Srömmigfeit, eine kluge Lebensweiſe, die 
zrifchen Kargheit und Verſchwendung eine glüͤckliche Mirtelftraffe hielt, und eine 
Wohithätigkeit im Stillen. Er farb mit Hinterlaffung einer würdigen Gattin uns 
beerbt den ruhigen fanften Tod des Gerechten. eine im Leben geäufjerte Dem 

\ kungsart berechtigt zu der Vermuthung, daß er mittelſt feiner letztwilligen Dispofitiom 
auch im Tode fortfahren werde, Gutes in der Welt zu ſtiften. Das Andenken dies 
ſes Edeln bleibt unter uns im Gegen. 

Berzeichniß der Numern derjenigen Sublegations Obligationen, welche, zuſolge 
der heute von Deputations wegen vorgenommenen Ziehung, auf nächit fomimenven 
Monat Dezember werden eingelöfi werden, Mr. 48. 54. 72. 75. 97. 102, 140, 157. 
163. 168. 170. 178. 207. 212. 216, 253, 259, 260, 279. 290, 296. 31T. 319. 332. 
350. 375. 380, 383. 390. 394. 411. 415. 417. 425. 434. 438. 476. 478. 499. 495. 

a 528. 530. 542. 543. 506. 567. 569. 576. 592. 599. 609. 615 619. 644. 648. 65%, 
663. 670. 676. 679. 790. 703: 708. 713. 724. 736. 746. 763. 767. 772. 776. 787. 
8r2. 832. 843 848. 849. 860. 862. S69. 875. 880, £89. 89T. 901. 902, 918. 92% 
938. 939. 958: 963. 967. 980. 994. 1011. 1013. 1021, 1031, 1032, 1037. 1062, 1006. 
_ 1079. 1090, 1094. 1102, 1107. FILE, 1113, 1117, 1126, 1136. 1142. 1143, 1155. 1150. 
1164. 1174, 1192. 8183. 1186. 1192, 1209, 1207, 1208, 1216, 1218. 1221. 7223, 1235, 
1239. 1243. 1246. 1258. 1203. 1270, 1278. 1290, 1294. 1302. 1303, 1305. IZII, 1315e 
1318, 1319, 1328, 1333. 1338. 1347. Augsburg, den ı9. Yul. 1805. 
Bon Sublevations Deputationd wegen. 














Unterzeichneter Bietet auf dens Weg der 
Praͤnumeration, eine erft Fürzlich kompo— 
nirte Oper, betitelt: das Misverftändniß, 
und von mir felbft eingerichteten Klavier: 
and;ug im Praͤnumerations Preis a 3 fl. 
Kınz. oder fähf. Thl. 1. 16 ggr. an Par 
denpreis 4 fl. 30 fr. oder Thl. 2. 12 gar. 
Uebrigens iſt der Verlag der Gombart'⸗ 
hen Muſikhandlung in Augsburg fo bes 
liebt und befannt, daf mir darüber nichts 
mehr zu fagen übrig bleibt ; dieſelbe Hands 
Jung nimmt fo wie ih Pränumeration an, 
und verfpricht die Herausgabe Ende Ok⸗ 
tober. Briefe und Gelder erbittet man 
ſich voftfrey. Weimar, den 20. Juni 1805. 

Deftouches , herzoglih Weimarifcher 

Komzertmeiiter, 


Ynfündigung des Plans der Haupt: und 
Kefidenzftadt München. 

Die furfürfti. Direftion des topogras 
phifchen Buregu's macht hiemit die Ans 
zeige einer H Ende diefes Jahrs erfolgens 
den, von höchiter Stelle genehmigten Hers 
ausgabe des Plans der Haupt und Refis 
denzitadt München innerhalb ihrer Ring⸗ 
mauern. Es ift derfeibe mit größter Ges 
nauigfeit entworfen worden, und er ent: 
Hält nicht nur die richtige Beftimmung al; 
ler Straffen und Häufer nach ihren Rus 





mern, fo wie der Höfe, Brunnenzc., fons- 


dern auch den gehörig bezeichneten Unter; 
ſchled der öffentlichen und Privatgebaͤude. 


Die Höhe des Plans wird 2 Fuß 3 Zoll, 
und feine Breite 2 Fuß 11 1f2. Zoll beiras 
gen, die ganze Ausfuͤhrung aber den Zor— 
derungen der Kenner in Allem Genüge 
leifien, Die Direkti ben der Ger⸗ 
ansgabe der Weg der Aranumeration ein, 
und beftinumt in diefem Kalte den Preis des 
Eremplars zu vier Gulden; mach verfiofs 
fenem auf den legten Dezember d. J. feſt⸗ 
gefegtem Termin aber Wird derfelbe auf 
5 Gulden 24 fr. erböht werden. Die Bo 
forgung der Hefteltungen übernimmt der 
wirft. geheime Fegationsrarh u Kabindts: 
Gefretär Rheinwald, an melden man die 
Gelvbenträge poſtfrey einzufenden hat, 
München, den x. Jun. 1805. 
Kurfuͤrſtl. Direftion des topographifchen 
u 


reau's. 

Nheinwald. v. Riedl. Gruͤnberger. 

Ich ſehe mich genoͤthlgt, meinen Sohn 
Jofeph Schaͤfler, Schneidersgeſelt, zu er⸗ 
fragen, welcher ſich vor zehn Jahren in 
die Freinde begeben, und feine erſte Reiſe 
von hier naher Salzburg gemacht bat. 
Da ich aber vom diefer Zeit an nichts 
mehr von feinem Leben oder Tod erſah⸗ 
ren, fo fordere ich ihn auf, und bitte auch 
alte diejeniae, welchen etwa fein Aufents 
haft oder Tod bekanut ſeyn koͤnnte, mie 
bäldert gefaͤlige Nachricht zu ertheilen. 
Barbara Schaͤffterin, Shneiderdmittib 

in Augsburg naͤchſt St. Georgen, 
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ce ; Neo. 186, Montag, den. 5. Au Anno 1805. 4F 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiftorifch. u. dfonomifchen Neuigkeiten, 
Mit Ihro Roͤm. Raiferl, Maieſtaͤt allergnädieitem Privilepie, 


Derlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mon, wohnhaſt auf dem 
| obern Graben, In den fogenannten Schneid Haus, 
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Wien, den 24. Jul. 

F as KRuiraſſier-Regiment Herzog Albert hat Wien verlaſſen, und iſt von dem 

Kuiraffiers von Raſſau erfest worden. — Die in den biefigen Vorſtädten 
vorgenommene Rekrutenaushebung fiel jehr ergiebig aus.— Das Pontonnierforps 
wird vermehrt, — Der Erzherzog Karl befindet fich fortdauernd bier. — Herr 
Eanova aus Rom errichtet jezt in der Augufiner; Doffirche das Monument, welches 
des Hırzog Albert von Sachfen Tefihen der verewigten Erzherzogin Chriſtina, fels 
ter Gemahlin, feßen IAft, und das ein großes Meifterftücf von Kunft if. — Im 
Venedig werden die Feltungswerfe thätig ausgebeffert, und neue Batterien errich— 
tet, wobey maa befonders die muͤſſigen Menichen anfteltt, die ſich in groffer Anzah 
daſelbſt Befiiden.— Se.Majejtät der Kalfer baben deu dem verdienten Neihs:Kams 
mergerihtsbenäger von Gruben vorlängſt ſchon ersheilten Reichs-Freyherruſtand 
auch auf deffen Familie und Brüder allergnaͤdigſt ausgedehnt, deren Älterer feit 
ır. Jahren Weihbiichof, und Generalsikar in Osnabrück, ein jüngerer aber, vors 
hin Regierungsrath in Rurfölnifhen, nun in Landgräflich heſſendarmſtaͤdtiſchen 
Dieniten als Dber.Appekationsrath angeſtellt if. 

London, den ı9. Jul. (Auf direktem Bene. ) 

Man fhreib: es den ftarfen Oftwinden zu, daß feit 12. Tagen feine Nachrichs 
fen von Nelſon eingegangen find. — Die in Portsmouth eingelaufene eng lifche 
KRauffahrtenflorte vo 49. Segeln ang dem mittellaͤndiſchen Meer war in großer Ges 
fahr von der Eskadre zu Karchagena unter dem Admiral Salcedo genommen zu wers 
den. Nur mit genauer Noth zerfireute fie fih des Nachts gegen die Kuͤſte von Afri— 
fa, und erreichte Morgens die Meerenge von Gibraltar. — Gen, Moream ift nicht 
allein in Algeſiras, fondern auch in den Linien von St. Noch gewefen , welche dad 
Gebiet der Zeitung Gibraltar von denr feiten Land von Spanien trennen. Von dies 
fen Linien aus Fann man das Furchtbare der englifchen Feitungswerfe am beiten 
überfehen. — In England haben wir Ausjichten zu einer ungemein gefegneten 
Aerndte. — Der dritte Sohn des Königs, Herzog von Clarence, legt fich jezt ganf 
auf den Ackerbau, und erlangt in demielben groffe Kenntniffe. Auf feinen Lands 
gütern arbeiter er oft wie ein.jeder anderer ehrlicher Bauer. Anno 1779. war Dies 
fer Prinz auch mit Admiral Nodney in Amerika. Bor ihm iſt nie ein Prinz aus dem 
koͤnigl. Harfe dahin gekommen. — Auf unfernrivarweriten werden 6. neue Pinienr 
fhiffe, jedes von 74.Ranohen, erbaut. — Eine gewiffe Mrs Thornton, die ſich fonft 
als Fußlaͤuferin ausgezeichnet , bietet jezt Wetten von 3000, Bf. Sterling an, daß 
fie e3 im Reiten mit jedem Herrn aufnehmen wolle. — Nach fihern Berichten 
dom Vorgebürge der guten Hoffnung macht man dafeldft große Anftalten zur Aufs 
nahme eines frangöflf. Truppenkorps, das nachſtens dort eintreffen follte. — In 
Epanien ift jest die Einfuhr der englifhen Manufakturwaaren eben fo fireng verbos 
ten, als in Holland. — Vor einigen Tagen find bier 13. prächtige Vierde angekom⸗ 
men, die bey dem Einfall der Franzofen aus Hannover über die Gränze gebracht 
worden waren, — Zwiſchen Kalais und Boulogne iſt zwischen unfern Streifſchif⸗ 


fen, and’ einer Abthellung feindlicher Landungefahrzeuge ein hitzlges Treffen dor⸗ F 


gefaifeh, woruͤber man erıt moch die offiziellen Berichte erwartet. Mau konnte die 
Sanonzde an unfern Küften ſehr deutlich hören. — Der König befindet fich, die 
Tigenf hwaͤche abgerechnet , techt wohl. Er traͤgt keinen grünen Schirm mehr vor 
den Augen. — Die Bevölferung von Dublin beträgt jejt 169000. Menfchen: — 
Heute geht das Gerücht, daß die Tonfonerflotte zu Rochefort eingelanfen fen; es 
findet aber feinen Glauben. — Nach unfern Flotten vor Breit, Ferrol, und Ras 
dig gehen jezt wochentlich einigemal Schiffe mit Lebensmitteln und Schlachtochſen 
ab. Dieß erhält die Matrofen ben guter Laune. 
“ Mens York, den 2. Jun. 

Unfere 18. Staaten von Nordamerika befinden fich in einem auſſerordentlichen 
Wohlſtand. —D.r Seefrieg , in welchem. die vernehmften Mächte von Europa vers 
wickelt find , giebt unſerer Schiffahrt eine erftaunende Ausdehnung. E8 werden 

genwärtig in unfern Häven viele Hundert neue Schiffe gebaut, und wie eins fer⸗ 
tig ift , lauft es aus, und verdient durch feine neutrale Flagge fchöned Geld. Wer 
Nordamerika feit ro. Jahren nicht geſehen hat, Feunt es kaum noch. Ueberall er⸗ 
dickt man neue Städte, Dörfer, neue Landſtraſſen, Kandle re. Geit 10. Jahren 
hat unfere Stadt um ein Drittheil- an Haͤuſern und Menſchen zugenommen. — 
Die Vorſichtsmaasregeln gegen das gelbe Fieber find fo firenge , Daß es in Norda⸗ 
merifa fobald nicht wieder ansbrechen wird, Se 

Paris, den 27. Jul. (Aus dem Monit.) 

Wir haben hier Londnernachrichten, die bis zum zöten die gehen. Die Engs 
länder ſcheinen betroffen darüber, daß fie von der kombinirten Touloner / und Ka⸗ 
direrflotte gar nichts erfahren. Sie werden noch lange von derfelben nichts Neues 

$ren, und wenn fie etwas vernehmen, fo wird fie dieſes ohne Zweifel in groſſes Er⸗ 
aunen ſetzen. 
Paris, den 28. Jul. 

Der Kalſer hätt ſeit feiner Zuruͤckkunft and Ftalien far täglich Staatsrath, 
der anch immer fehr ange danert. — Anſiatt des abgegangenen Miffieffp bat der 
Kapitain Lallemand das Kommando der Rocheforter·Eskadre erhalten. — Die Ita⸗ 
fiener können ih noch nicht von ihrem Erſtaunen erholen, daß der Kaiſer Napo⸗ 
icon während feinem kurzen Aufenthalt unter ihnen fo viele Dinge, und in fo Eurzer 
Zeit regulirt hat. Genua iR künftig ein Freyhaven für alle Waaren, die englifchen 
ausgenommen. — Dur Büffel find ſeit einigen Wochen zahlreiche Truppenabtheis 
Jungen aus dem Hanndorifchen nach der mwertlihen Küfe von Frankreich paſſirrt. 

Mayland, den Jul. | 

Da Diebſtaͤhle und Straffenraub gegen rtig im Königreich Itallen febr; am 
der Tagesordnung find, fo hat unſer Vicefönig eine Mititairfommiflion niederges 
fejt. Die Urtheiliprüche derfeiben find unabhängig, und die von derfelben als ſchul⸗ 
dig anerkannten Verbrecher werden ua 24. Stunden mit dem Tode beſtraft. Die 
gennenjcgen Truppen ziehen nach Toulon, Marfeille rc. Dagegen wird dad genuefs 
ſche Gebiet mit Sranzofen befejt. 

Petersburg, deu 6. Jul, 

Geſtern wurde hierzu der neuen prächtigen Börfe , die über eine Million Rubel 
koſten wird, feyerlich der erſte Stein gelezt. Die ganze kaiſerl. Familie war zuge⸗ 
gen, und ſpeißte dann mit den bornehmfen Kaufleuten an einer Safel von 250. Ger 
beiten. Die Gefellihaft tranf laut und mit Inbel auf das hohe Wohl des Kaiſers, 
and diefer auf das Wohl der Ranfmannfchaft. 

Koftantinopel, den 2. Jul. 

Die neueſten Berichte and Aegypten melden, daß der Statthalter des Groß; 
herren, Hourſchild Paſcha, von den Arnauten gerddter worden iſt, nachdem er meh⸗ 
dere Sage lang Ihr Gefangener geweien war, Die Pforte hat aber noch keine Mach⸗ 


— ——— 


eichten hierüber. — Man fürchtet, daß der. Rapitain Paſcha, der bekanntlich mit ek 

ner Flotte und mit einem Korps Truppen nach Aegypten unter Segel gegangen if, 

nicht im Stande ſeyn werde, den verwirrten Zujland der dortigen Ungelegenbeiteg 

in Ordnung zu bringen. Ä ’ 
Koppenhagen, den 23. Jul. F 

Die daͤniſche Armee erhaͤlt eine ganz neue Organiſation. Die ben biefem Ger 
ſchaͤffte augeſtellten Generale find der Graf von Möltke, Binzer sc. Uafere Kriegs⸗ 
flotte befindet ſich in einem guten Zuſtande. 

Florenz, den 22, Jul. 
‚  Dhmerachter unfer Hof fehr große Unsgaben bejireiten muß, fo hat doch unſere 
fromme Königin für den unverweßten Leichnahm der heiligen Maria Bartolomea 
Bagneſi, einer gebohrnen Fiorentinerin, einen prächtigen Kaſten von Silber vew 
fertigen laſſen, in welchen derjelbe jezt aufbewahrt wird. — Der berähinte Kars 
dinal Maury, welder dem Kalſer Napoleon in Genua feine Aufwartung gemacht 
bat, und von demſelben gut aufgenommen worden iſt, befinder ſich gegenwaͤrtig nit 
einem zahlreichen Gefolge hier. 

Hannoder, den 25. Jul, i 

Der franzöfifche Marfchail Bernaootte har den hiefigen Armen abermals 30% 
Thaler gef.deuft, und zugleich bejohlen, daß während der Aerndie ohne die hoͤchſte 
Noch feine Pferde und Wagen von den franzoͤſiſchen Iruopen in Requifition gefezt 
werden ſollen. — In unjerm Rirrürfenih.im berrfhe großer angel au flingeuder 
Münze, weil feit einem Jahr fir freindes Getraide ſehr viel Geld auſſer Land ges 
gangen iſt. i Straßburg , den 31. Jul. 

Man hoft, Ihre kaiſerl. Majeſtaͤten von Frankreich bald in unfern Mauren 
zu fchen, und trift deßwegen ſchon vorläufige Anftalten zu ihren Empfang. — 
ir haben noch immer Feine beitändig ſchoͤne, fondern meiſt uaſſe Witterung. Ver— 
ſtoͤndige Landwirthe rathen deßwegen, daß man dag Getraide nicht ſchneide, ſon— 
dern daß das Laudvolk die Achern mit Scheeren Aufch abſchneide, diefe in einen um die 
Schultern hängenden Sack werfe , und dann in frepen lüftigen Kornböden einige 
Wochen liegen laffe Das Etroh fan in der Folge bey guter Witterung abgemäbt, 
werden. Das Abſchneiden der Aehren gebt gef.dwinder als man glaubt, wenn man 
wur einiger Maffen darauf geübt iſt; jeidft Kinder von 8. und ıo, Fahren fönnen 
babep angeftellt werden. Dieß ift das einzige ſichere Ausfunffsmictel, daß das Ger 
fraide auf dem Felde nicht verderbe, 

Motterdam, den 24. Jul. 

Hier, in Dordrecht, und in andern benachbar.en Haͤven hat die Regierung 
alte noch dienſttaugliche Transportichiffe gemiethet. An ihrer Ansbeferung und 
Befrachtung wird Tag und Nacht gearbeitet, — Bey den holländischen Offiziers 
it das Tragen der Schärpen abgeſchafft. Die von der Infanterie bekommen Ningr 
fragen, und die von ber Kavallerie eine Patrontaſche, die fie an Banvdelierg die, 
über die Sehultern herabhängen, fragen, 

Anfterdam, den 25. Jul " 

Das Lager zu Zeift bey Utrecht it nun ganz aufgehoben, und die darinn geſtan⸗ 
denen Truppen ſind theils wach dem Texel, und theils nach Helvoetsluis marſchirt, 
wo fe eingefihifft Werden. — In unfern ſaͤmmtlichen Haͤven berrfche gegenwaͤrtig 
eine ſolche Thaͤtigkeit, daß fogar an den Sonntagen ‚und auch des Nachts beym 
Fackelſcheln an ven Schiffen gearbeitet wird. — Die jährlichen Intereffen für un: 
fere Nationalſ.huld betragen jest 34. Millionen Gulven ‚ die Seemacht foftet 13, 
die Landmacht wet Junbegriff der franzöjifhen Truppen ı9 Millionen Galden ; die 
übrigen Ausgaben belaufen ſich auf einige Miflionen, 

Schreiben aus Amterdam, den 26. Jul. 
Es geht Hier das Geruͤchte, daß die vereinigte Touloner, und Kadixerflotte us 
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dermuthet aus MWeftindien In der Nordſee erfcheliten könnte, um unfere Im Teret, 
zu Helvoetsluis ıc, liegende Kriegs: und Transportflotte abzuholen, und eine Strer 
de weit nach Oſindien zu begleiten. So unerwarret ide folche Erſcheinung waͤre, 
eben fo wahr hit ed auch, daß dergleichen erhabene Ideen dem großen Genie des Kalr 
ferd Bonaparte ganz; angemeffen ind. Die in unſern Häven zur Einfhiffung ber 
fimmten Truppen find fehr zahlreich. — Auf die Nachricht, das Herr von Novo— 
lzoff von Berlin wieder nach Petersburg zurück gereiſt ſey, ſiad bier die Friedendr 
offnungen, und mis dieſen auch unſere hollaͤndiſche Staatspaplere ſehr geſunken; 
leztere fielen um 2. bis 3. Prozent. 
ı Dehringen , den 27. Sul. 

Heute ftard hier der regierende Fürjt und Senior des fürfttich hohenlohiſchen 
Gefamm:haufes , auch Direktor des fränfifchen Grafen: Kolteginng im 83ſten Jahr 
feines Alters unbeerbt. Die Landesfucceſſion faͤllt auf die 3. laugenburgifchen Linien 
Kirchberg, Ingelfingen, und Langenburg. Der Fürft von Angelfingen hat aber - 
die Befisergreifungspatente der benden Häufer Kirchberg und Langenburg , welche 

gleich mit den Ingelfingifchen in Debringen angefchlaaen wurden, durch militais 
riihe Gewalt abreiffen,, und das dazu gebrauchte Perfonale gefangen nehmen lafs 
fen , und zwar aus dem angegebenen Grunde, weil ihm von dem verflorbenen 
Fuͤrſten der gröfte Theil feiner beſe ſſenen fideikommiſſariſchenkande durch eine Uebers 
einfunft überlaffen worden fey; worauf bende färfttiche Hänfer Kirchberg und Lanz 
gendurg Reichögerichtliche Hilfe nöchzufuchen befchtoffen haben. Der verjiorbene 
Fürſt mar übrigens ein fehr wohlwollender guter Regent ; er fondirte aus eigenen 
Mitteln ein Waiſenhaus, Elementar : und PBürgerichuien , und errichtete für die 
Armen feines Landes eine wohl organifirte Verpflegungsanſtalt. In feinem ohnes 
bin fehr gefegneten Gebiet brachte er den Ackerbau ; und die ganze Kandesöfonomie 
noch mehr empor. 

Kurzgefaßte Nadhridt. 

Die jüngiihin verbreitete Nachricht , daß im ipanifchen Amerifa ein gewaltiger 
Aufſtand ausgebrochen fey , und daß die dortigen Einwohner fein Geld mehr nach 
Spanien wollten paffiren laſſen, war (wie wir gleich bemerfren) ungegründet. 








a; ; 1805. bie 17. Dft. d. J. bey dem Stadts 
Der HiegeBürgersfohn, Job. Heinrich gericht dahier zu erfcheinen, und ſich fols 


cher Verwaltung zu unterziehen , auffers 
dem, und wenn fich bis zu beingter Tags 
Er niemand weiters Darum melden 
wuͤrde, gedachtes Vermögen den darum 
impiorirenden Paul Jakob Laminit gegen 
Stellung hinlaͤnglicher Kaution zugefpror 
hen, und ausgefolgt werden folle. 


Gegeben Augsburg, den 16. Ful. 1805. 


Franz Karl Imhof, von Spielöberg und 
Oberſchwambach, Reichsſtadtvogt. 


Laminit, 33 Jahre alt, hat ih im Jahr 
1793. zu Billingen bey dem nach Korſika 
beſtimniten euglif. Regiment Royal Etran⸗ 
ger auwerben laſſen, und aller bisher aut: 
gewandten Muͤhe, und ſeibſt ihon einmal 
unterm 23. Auguſt 1894. beiihehener bür: 
gerneifteramtlichen offener Ladung durch 
die Zeitungen ohngeachtet hat man bisher 


von feinem Reben oder Tod nicht das Ger - 


ringite erfahren fönnen, Da nun deſſen 
leidiicher Bruder Paul Jak. Laminit, bier 


ſiger Buͤrger und Kupferſtecher, durch ſei⸗ 


nen ad acta legitimirten Anwalt un Aus— 
folglaffung deſſen ſab cura ftehenden und 
2243 fl. 39 fr. berragenden Bermögen bey 
dem Stadtgeriht dabier gebeten hat, als 
wird gedarbter Joh. Heinrich Laminit oder 
deffen weitere u. etwa nähere Erben, oder 
wer font ein naͤheres Mecht hieran zu has 
ben vermennt, biedurch vorgeladen, um 
von nun an binnen 3 Monaten peremtos 
riſcher Friſt, das it, & dato den 16, Jul, 











Allen meinen verehrungsmiürdigen 
Freunden und Bekannten mache hiemit 
zu wiſſen, daß ich meine Garnifon geäns 
dert, und mich in Wald beym 3. Bataillon 
von Herzog Sachſen Hildburghaufen Ju⸗ 
fanterie- Regiment befinde, welches bes 
fonders dem H. O. v. D. 2. zur Wiſſen⸗ 
fchaft dienet, Wald, den 27. Jul. 1805, 

Lurem, Dberlieusenant, 





Nro 187. Dienſtag, den 6. Aug. Anno 1805. 


Augsburgifche Ordinari Poſtzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mu Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privile gie 


Berlegt und gedruckt von Joſepyh Anton Moy, wohnhaft auf bem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 




















Wien den 30. Jul. 
Men Gemaͤßheit der allerhöchften Verordnung vom 14. Jul, wurden von der hiefl⸗ 
as gen Pollzey adermals beſtraft: Ein Baͤckermeiſter um 50. Gulden, weil er alls 
zufchwarges Rogkendrod gebacken ; ein anderer Baͤckermeiſter nu 60. Gulden, weil 
et zu zweptenmas Brod aus fehimmelichtein Mehl verfertigt ; ein dritter Bäcker 
um 200. Gulden, weil das bey ihm gefundene Brod für ungenießbar anerfannt wor⸗ 
den, weßwegen man es auch Fonfiszirte. — Ferner wurden beftraft 3. Fleiſcher⸗ 
knechte wegen faßungswidriger Zuwage mit Arreft, und einige Bäckerſungen mit. 
Stockſchlaͤgen, weil durch ihre Unachtfamkeit Fehler beym Brodbacken vorfielen 1% 
Das kaiſerl. Enigt. Landesgubernium in Boͤhmen hat die Einwohner diefes Landes, 
welches bisher Trog der jeit einem Jahr. geberrfchten Theurung von verheerenden 
Krankheiten verfchont geblieben, ernfilich ermahnt, die dich die Witterung etwas 
verſpaͤtete Aerndte nicht zu früh vorzunehmen , und fih den Genuß der neuen Feld⸗ 
fruͤchte, namentlich auch der Kartoffeln, noch auf eine Zeit lang zu verfagen. 
Wien, den 31. Jul. 

Y der hiefigen Zeitung licht man Folgendes: Am ag. Yun. wurde Busnak, 
ber Bertraute des Dey’s von Algier, meuchelmoͤrderiſcher Welfe ermordet. Am fols 
genden Tage bey feiner Leiche rorteren fich die Eingebohrnen und die Milig zuſam— 
men, fielen in die Häufer der Juden, deren Anzahl in Algier 25,000. Seelen beträgt, 
ermordeten 500. Familien, und nöthigten den Dep, die Abrigen fammtlich zu vers 
bannen. Ein öfterreichifches Schiff, das fich eben im Haven befand, mußte, von 
den Aufrährern gezwungen, ein par Hundert der unglüclichen Juden aufnehmen, 
mit denen es nach einer 7rägigen Fahrt in Livorno landete. — Am 30. Junius fol 
der Dep fetbit in einem nenen Aufruhr das Leben verloren haben. 

London, den 20, Jul. 

Die Ungeduld, etwas Neues von Nelfon zu vernehmen, wird Immer gröf 
Taͤglirch trömen eine Menge Menfchen nach der Börfe, und auf Lloyds Kaffeehaus, 
um ihre Neugierde befriedigt zu fehen, aber vergeblich. In diefem ganzen Kriege, 
der nun bald dritthalb Jahre dauert, find die Sieg verfündigenden Kanonen des 
Tomers noch nie gelößt worden. — Die Eskadre von Rochefort muß erſt zu Anfang 
bes Julius ausgelaufen feyn ; denn zu Ende des Junius, wo Admiral Graves diefen 

Haven unterfuchen'ließ, befanden ih in demfelben noch 5.Rinienfchfle 5. Fregatten, 
und 3.Brigge. Es haͤlt übrigens fehr ſchwer, Rochefort in der Naͤhe zu rekognosciren. 
Die Truppen anf der fombinirten Touloner: und Radirerflotte, welche jezt unfern 
Politikern fo viel zu Schaffen macht, haben alle blaue Monturen, mit rothen Aufſchlaͤ⸗ 
gen, Die fpanischen Dffiziers And zum Theil auf frangdfifche Schiffe, und die franz 
en Offiziers auf fpanifche vertbeilt. — Zu Portsmouth lebt gegenwärtig ein 

reid von 105. Fahren, Vor einigen Tagen befuchte er zu Fuß feine Anverwandten 

In London. Er heißt Laws, und lebte immer fehr maͤſſig. — Man ift bier nicht gut 
darauf zu fprechen, daß unfere Generale in Oflindien den Holfar aus der Feſtung 
Burtpoore haben entwiſchen laſſen. So lang er frey it, kann er Unheil jliftene 


Doch haben ihn die Firften der Maratten, welche e anfänglich mit ihm hilelten 
ment verloflen, uud Die Gaade der Sieger nachgeſucht — "Der General Sir € * 
Eovie hat aaun Beſehl erhalten, unverzüglich mit 4. Regimentern von Cork in 
lang aa Jamaika abzuſegeln; wahrſchelulich ider geſtern ſchon ausgelaufen. Alle 
Sruppen in Irland kaͤmpiren jejt in verſchiedenen Lagern. Es herrſcht aͤbrigens 
auf dieſer Juſel vollkommene Ruhe. — 
Maris, den 29. Jul. 
"Die Hauptbediugusgeus des Friedens, welchen der nordamerikanſ. Be 
haber mir dem Dey vou Trepoli am 3. Jan. abgeſchloſſen bat, beſtehen —5* 
nen, daß der Dey alle iordamerikaniſche Gefangenen in Freyheit ſezt, und dafuͤr 
ein. für auemal 69,500. Maſter erhaͤlt. — Am 16. Julius wollte eine 
fpanifche Flottille von 5. Ranonierfhaluppen, Bombardiergaliorten ıc. von’ 
Algehras aus einen Angriff auf die Schiffe im Haven von Gibraltar chun, um 
‘fie eatweder zu nehmen, oder zu zerſtoͤren. Allein die Engländer giengen ihr mit 
40. bewaffneten Fahrzeugen entgegen, und fo zog fie ſich wieder zuruͤck. Andeife 
röften die Spanier noch immer mehr Schiffe gegen Sibraftar aus, um geledentiih 
einen großen Schlag zu thun. — Die Einwohner des Königreichs Italien werden in’ 
Sranfreich als Unterthanen ded Kaifers und Königs nicht mehr als Freinde beham 
delt. — Zu Placentia hat fich ein ſchlimmer Vorfall ereignet. Ein Augeklagter wur⸗ 
de vor ein Kriegsgericht geführt, das in der Citadelle diefer Stadt veriainmelt war, 
Auf feinem Wege dahin fprangen z2. Mupitipnswägen, die ihn begegneten, mit eis 
ner betraͤchtlichen Menge Icharfer Patronen in die Luft. Durch die ſchroͤckliche Er 
plofion fiel die zumächit chende Kirche in der Citadelle zuſammen; 8. Offizier, weLs, 
che den Kriegsrath formirten, 11. Soldaten, mehrere Fuhrknechte, und viele andes” 
re Perſonen fanden dabey ibren Tod. — Man vermuthet, daß der Angeklagte ſelbſt 
der Urheber dieſes Ungiäcs war. — Infere öffentlichen Blätter verfichern, daß der’ 
republifanifche Kalender, der Frankreich Feine Vortheile verfchaffte, dagegen aber 
zu unzähugen Birwirrungen Aulaß gab, nächſtens durch ein Faiferl, Dekret aufge⸗ 
hoben werde. Der Berfer:iger desſelben, Herr Dijalande hat bekanntlich fchon 
erklärt, daß er während der Revolution zur Abfaſſaug Desfelben gezwungen mars 
deu ſey. Parig, den 30. Jul. 
In jedem Devarlement wird auf kaiſerl. Zefehl eine ſogenaunte Reſervekonavagnie 
errichtet, die zur Bewachung der Zuchts und Volizeyhäufer, der Archive ıc. beitimmet 
it. Die ſaͤmmtliche Zahl diefer Mannſchaft beträgt 8794, und koſtet jährlich ges 
gen dritthals Millionen Liores, — Abermald it eine Divifion der Landungsflotte, 
aus 2. Korvetten, 6. Hanonierihaluppen, ro. Kanoneuböten, und 3. Pennifchen bes 
ſtehend auf der Fahrt von Fecaup nah Dieppe von einer euglifchen Fregatte, 2, 
Korverteu, und z. Kurter am azſten Die angefallen worden. Allein fie wehrte fh, 
fo tapier, daß die feindliche Schiffe, übel zugerichtet, das Hohe Meer ſuchen mußten. 
Man verſichert, dag kaiſerl. Defret, durch welches der republifanifche Kalender ab⸗ 
geichäfft wird, ſey berelts fertig, 
Ronftantinopel, den 5. Jul, 

Die Peſt, welche ſich zuerſt in und bey Caues gezeigt, greift leider immer weis 
ter um ſich, und har num auch Aegypten heimgeſucht. Kouſtantinopel aber ift bis, 
just noch vom diefens Webel befreyr, Der Fuͤrſt Alerander Sapieha hat von hier 
eine gelehete Neife nad) Athen zc. ange reten. — Der Großberr hat den ruſſiſchen 
Unterthaueu die freye Schiffahrt auf dem Phafisfinffe geftattet, der eine weit naͤhe⸗ 
tere und bequemere Verbindung zwifchen der Krimm und Gruſinien darbietet, als 
jene über den unwirthlichen Kaukaſus. Zur Beſchuͤtzug dieſer Schiffahrt uud des 

‚Handelsverkehrs dürfen im Schloffe Cotatis und’ im Dorfe Pota Fleine ruſſiſche 
Befagungen fepn. Aleppo, den 29. May. 
Das traurige Eude des Imqn (Särften) von Mascate (in Arabien) der von 


\ 
den Wahabis oder Werhabiten , Anhängern des Abdul Wechab, auf einer Fahre 
durch den nerlijchen Mreerbufen ermordet werden, Bat die Wahabig fehr furchtbar 
gemacht. Sie ſind im Teig aller Laͤnder dieſes Fuͤrſten, und ihre Herifct aft em 
fireckt ich über die ganze Küfte des perfischen Meerbufens. Der. Paſcha von Vagr 
dad, der gegen fie ausmarſchirt war, bat füch zuruͤck gezegen, wahrfcheiniich weit 
er nur einer Arınee von 35000. Mann fich gegen tiefes Eriegesifche Volk zu ſchwach 
hielt; er fol ihnen auch wirflich einige ungluͤckliche Gefechte geliefert haben. Die 
Stadt Baffora (amt Ausfluß des Tigris und Euphrat ia ten perfiichen Meerbufen „ 
die teste tuͤrkiſche Stadt gegen Dften) iftin groffer Furcht vor. der Herannaͤherung 
der Wahabis; wenn fir fich derfelben bemeiftern, fo find fe Herren von Arabien und: 
Meſopotamien. — Die Fortfegung des Kriegs zwiſchen Ruplaud und dem Fathaly⸗ 
Chan von Perſien iſt gewik. — Nah Berichten aus Baſſora ſetzen die Maratten, 
von einigen andern benachbarten Voͤlkerſchaften unterſtuͤtzt, den Krieg gegen die 
Englaͤuder fort, und haben neuerlich einige Vortheile über fie erhalten, 
... + Korfu, den 17. Jun. , 

Bey der jezt fleigenden Sommerhitze wird es ſchwer, die Menge der ruffifchen 
Truppen, die fich bier befinden, bequem unterzubringen. Der General Muſſin 
Puſchkin ſteht in einem Lager unweit biefiger Stadt. Der General ea Chef Aurep 
hält übrigens unter diefen braven Trappen eine vortreffiihe Mannszucht, umd die 
Anweſenheit fo vieler jungen Dffiziers von martialiſchem Geiſt macht anfere Jaſel 
fehr lebhaft. Kadix, den 9. Jul, 

Die fogenaunte geheime Erpedition des Gen, Eraigh iſt endlich ins mittellaͤndi⸗ 
ſche Meer von Gibraltar abgefegelt, umd bereits auf der Höͤhe von Carthagena vors 
bey pajlirt. Unter den 6702. bey derfeiben befindlichen Soldaten heirfiben Hrasfs 
heiten , uud faſt alle Pferde auf den Schiffen find gefallen. Admiral Coflingwood 
bat diefe Flotte felbft mit einem Theil feiner Kriegsſchiffe laͤugs der fpanifchen Kuͤſte 
Hin begleltet; ihre naͤchſte Beſtimmung it ohne Zweifel Malta. 

“ Strafiburg,, den T.- Aug, 

Der an dem Hofe des Ehnrfüriten von Baden gertandene Faiferl. Franzöff. Ger 
ſchaͤfftstraͤger, Herr Maſſias, it nach Paris berufen worden, we er dem Kaifer uber 
verſchiedeue Gegentände mündlichen Bericht eritatten fol. — Die franzöff. Trups 
pen, die wach dem Dberrhein beſtinimt waren, marſchiren alte mach der Seekuͤſte, wo 
jezt eine ſehr große Macht verſammelt it. — Unſer Monarch hat bereits’ die Sum: 
men zur Unlegung eines Kanals ausgefezt, Durch welchen der Rheiu mit dem Yo ven 
einigt werden fol, — Währeud daß ſeit einem Jahr in vielen Laͤndern von Euros 
pa Theurung und angel herrſcht, ſiud die Lebensmitzel in Fraukreich fehr wohl: 
feit, und auch diediefiährige Aerndte fälle ungemein gefegnet aus ; der Weinſtock 
ba unfern Gegenden aber bedarf einer wärmern Wirterung, wenn der Dießjährige 
Herbſt gelingen fol. Trier , den 26. Jul. 

In der benachbarten vprmaligen Abtey St. Warimin wird jegt anf faiferlichen 
Befehl für die 13. neuen Departements am Rhein eine Runft : und Handwerfsfchus 
le von 400, Eleven errichtet. Sie leruenlefen , fchreiben,, rechnen , jeichnen, exer⸗ 
ziren, und erlernen innerhalb der 4. Jahre, wo fiein der Schule leben , irgend eis 
ne Kunſt oder Handwerk. Um aufgenommen zu werden, muͤſſen fie 14. Jahre alt 
ſeyn, die natürlichen oder Schugblastern gehabt haben , und von ſolchen Eltern 
herſtammen, Die entweder viele Kinder befigen , oder ſich um das Vaterland Vers 
diente erworben. Die Föglinge lernen entweder in Holz, oder in Metall arbeiten. 
Sie leden ganz foldatifch , erhalten Eonımicbrod, taͤglich ein bald Pfund Fleiſch , 
und einen doppelten Anzug fürden Sommer und Winter. Für jeden Zoͤgling zahft 
ber Kaijer dem Operaufſeher jaͤhrlich 230, Livres. Filtern , die ihre Soͤhne in diefe 
Schule ſtellen wollen, bezahlen jährlich 350. Livres; dieje muͤſſen ſich uͤbrigens 
den naͤmlichen Gefetzen unterwerfen. 


lich gelungen hat. 


Pr 


Würzburg, den ar. Jut. 5 
Geftern ift der Derr Baron von Harff, Domherr won Bamberg, in ein 
Dueli mir dem Lieut. von Zandt dergefialt verwundet worden , daß er wohl no 
heute fierben wird. Das Duell fiel auf wen Zimmer des Lient. Prinzen vos Löwens 
Kein vor , welcher mit einem Studenten aus Eurland Secundant war. Altes has 
fi) auf flüchtigen Fuß gefegt. (Bamberger Zeit.) 


—— — — — — — — — — 
‚Die buͤrgerl. Evbergeriſche Handlungs Kompagnie in Salzburg iſt ſeit einigen Jah⸗ 
ren durch verſchiedene Ungluͤckoͤfaͤlle an ihren Afttofiande dergeftalt zur uͤkgeſetzt wors 
den, daß fie in folcher Lage ihren Gläubigern volle Genugthuung zu leiten, fich nicht 
mehr im Stande befindet, und daher Die Sache vor dem von einem kurfürſti. hochlöht. 
KHofgerichte dahier als erfter Inſtanz aufgeftetit, auch nachmals hoͤchſten Orts guädigft 
beſtaͤttigtem Delegationsgerichte, mir jenen Glaͤubigern, die theils durch ihre gerichtlich, 
theils auffergerichtlich unternommene Borfchrirte bereite ſchon bekannt find, und mes 
nigſtens noch auf die moͤglichſte Ars befriedigt zu erden, den Wuntch hegen, im fchleds 
liden Wege auseinander zu fegen, und durch gütliche Uebereinkunft fie auszumitieln, 
fid) bemüßigt fah, weiche Ausmittiung unter gewiflen Maaßnehmungen ihr auch wirks 
Ob nun zwar aller Wahrfeheintichfeit mach Feine andere Glaͤubi⸗ 
er, als die bereitd mis der zu Schulden haftenven Handlungs: KRompagnie, und ihrem 
smittler das wechſelwelſe Einveritändniß beliedt haben, weiters mehr vorhanden zu 
ſeyn ſich biltig vermuchen läßt, fo werden jedoch (um die mit erwahnter Augmittlung 
einverftandene Jntereffenten fowohl, als das Richteramt feibft, gegen unangenehme 
Rüuckſpruͤche zu decken) hiemit auch alle diejeni„en, die vielleicht noch im Hinterhalt 
fiehen dürften, und am befagte Debitmaſſe erweistichermaffen eine rechtliche Forderung 
haben, oder zu. haben beglaubt And, dennoch aber weder gerichtlich, noch auſſergericht⸗ 
lich big hieher ſich gemeldet haben, dergeſtalt ediftaliter und per: nıtorifih vorgeladen, 
daß, wenn fie bis den 23. Auguſt diefes laufenden * beym Delegationsgericht we⸗ 
der perſoͤnlich, noch durch hinlaͤnglich devollmaͤchtigte Anwälte gebührend erſchienen 
ſeyn, und ihre vermeyntliche Forderungen liquidirt haben werden, Sie nach Verlauf 
edacht peremtoriſcher Zeitfriſt weiter nicht mehr gehoͤrt, ſondern von wiederholter 
—— und Debitmaſſe gaͤnzlich werden ausgeſchloſſen werden, ſofort aber letztere 
unter die ausgemittelte Glaͤubiger nach der unter ihnen mit dem Ausmittler und abs 
gretenden Schuldnern getroffenen Hebereinfunft unaufhaltlich vercheilt werden wird, 
Galzburg, den 24. ul. 1805. 
Bey dem als erfter Inſtanz von einem furfürftt. hochloͤbl. Hofgericht daſelbſt zu diefer 
Sache im Rechts: und ſchiedlichen Wege aufgeftetit, auch höchiten Orts begnehmigs 
ten Delegationg Gerichte. 


Joh. Karl von Koflern, als von erfter Inſtanz twegen delegirter Richter, 
immer für eine Urt oder Vorwand Geld 











Das Publikum wird hiemit wegen des 
Buͤrgersſohns Franz Sufann von Moͤh⸗ 
ring, hochfuͤrſtl. faritenberaif. Herrfchaft, 
Schmids von Profeßion, welcher ſich für 
"ojenh Aberle, oder Steinegger ausgiebt, 
und einen in Möhring ibm ausgeſtellten 
Vaß, eine ihm v. J. von Reutilingen aus 
zugefertigte Kundſchaft, nicht minder eis 
nen dem wirklichen Joſeph Aberle achörts 
gen Abfchied, nnd ein Certifikat Ayer die 
dieſem zuftändige Ehren oder Denfanünge 
befiget, auch vielleicht unter dem Namen 
Steinegger gerichtliche Urkunden von Mi⸗ 
litär; oder Zivilbehoͤrden vorweiſen kann, 


anf Requifition des hochfüritt. fürftenbers 


gif. Oberbogteyamt zu Möhring gewarnt, 
bem fignaliieten Sram Suſann auf mes 


oder Geldswerth zu borgen, indem feiner 
ben Forderung an denfelben aus feinen 
unter pflegiibaftlicher Adminiſtration fles 
henden Vermögen bezahlt werden wird. 

Sign. Augsburg von Amt, den 3. Au⸗ 


uft 1805. 
Seroinand v. Seida, Amtsbürgermeifter, 
Meumwied,, den * Juli. 
Bey heutiger 187. Ziehung find folgen⸗ 
de fünf Numern gezogen worden : 


39. 47. 34. 61. 89. 


Die 188. Ziehung gefchieht Dienflag 
6, Yug. , und folgende von g zu 8 Tagen, 
Generaldireftion der hoͤchfürſll. 
Reuwiedifchen Zahlenlosterie, - 


Nro. 188. Mittwoch, den 7. Aug. Anno 1805, ‚A 


Augsburgifche Ordinari Poftzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiftsrifch,. u, dfonomifchen Neuigkeiten, 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegie 


Derlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, indem ſogenannten Echneid: Haus, 








Wien, den 30. Jul. | 
er Reichshoſtath, Graf v. Sauer, ift von des Kaifers Majeftät zum Vicepräs 
fidenten des reichshofraͤthlichen Kollegiums ermannt worden. — Die Infan⸗ 
terieregimenter Auersberg und Deutſchmeiſter marfchieren dem Vernehmen na an 
die italienifche Graͤnze. — Am 22ften dieß ſtunden 8. Männer und 2, Weiber, die 
bey dem neulichen Auflauf fich ausgezeichnet, auf der Schaubuͤhne. — Den Hands 
werföpurfchen find die blauen Montage verboten worden, 
London, den 27. Sul. \ 

Vorgeſtern hat ein Theil umnferer vor Boulogne flatlonirten Kriegsſchifſe ein 
lebhaftes Gefechte mit einer Abtheilung von feindlichen Landungsſchiffen gehabt, 
woben mir mehrere Todte und Verwundete bekamen, und verſchledene unſerer Schifs 
fe beſchaͤdigt wurden. Der Kapitain Marshall von der Brigg Watſchfull ift geblier 
ben. — Der Feind erreichte feine Abſicht, und lier glücklich (unter dem hollaͤndl⸗ 
(hen Admiral Verhuell) zu Boulogne ein, Auch bey diefem Gefechte zeigte fich 
der Nachtheit, daß wir und wegen der feichten Küfie den feindlichen Fahrzeugen , 
nich genug nähern Fonnten, und doch daben dam feuer der feindlichen Strandbats 
terien ausgefejt waren. — Gegenwärtig liegen bey Boulogne und an der dortigen 
Kuͤſte mehrere hundert Landungsfahrzeuge von der gröffern Art, die eine Linie von 
einigen Stunden einnehmen. Die Strandbatterien erlauben nicht, einen Angriff 
auf fie zutun. Wagen fie fih aber einmal ine Freye beraus, dann it ed möglich, 
ihnen vielleicht mir Branders benzufommen. Auch heute noch Fein neues Wort von 
Nelſon oder von der fombinirten Flotte. — Man weiß nun, wo Nelfon die Bors 
räthe von Proviant hernahm, die ihn in den Stand fezten, die fombinirte Flotte 
anı 10. Map fogleich von Gibraltar aus nach Weftindien verfolgen zu können. Bey 
feiner Anfunft zu Gibraltar ans dem mittelländifchen Meer fand er nämlich daſelbſt 
die geheime Erpedition unter dem General Craigh, welche viele Lebensmittel, und 
andere Bedärfniffe am Bord hatte. Innerhalb 24. Stunden nahm er von derfels 
ben, was er brauchte, und ellte dann nach Weltindien, wo er auch befanntlich in 
24. Tagen ankam. s | 

London, den 23. Jul. 

Eeit 2. Tagen famen alle Stunden andere ®erüchte, den Admiral Relfon, und - 
die fombinirte Flotte betreffend, in Umlauf.  Ullein das Wahre von allen diefen 
Sagen, ift, daß man eben fo wenig von ihm als von diefer weiß. 

2) Auch melden weder die franzöfifche Zeitungen noch Briefe, daß die fombinirte 

Flotte in irgend einem Haven in oder auſſerhalb Frankreich eingelaufen je. 

Paris, den 30. Jul, ß 

Der Kaiſer befindet ſich noch zu St. Elond.; es muͤſſen wichtige politiſche Din⸗ 
ge auf dem Tapet fenn ; denn beynahe täglich iſt Staatsrath. — Vorgeſtern has 
Herr Adel, Refident der 6. freyern deutfchen Neichsitädte, den Kalſer als König 
von Itallen feine nelich Beglaubigungsſchreiben uͤbergeben. — Alte zur Landungs⸗ 

Armer gehörige Dffigiert und Soldaten, deren Negimenter in oder dep Bonloguen „ 








fichen, miuſſen jezt des Nachts auf den Schfffen ſchtafen. — Der franzoſiſche Kaper 
Ateide⸗ von go Kanonen, hat din reich beladenes englif.Schi ff, Die A eher 
Diefer Tagen iſt bier der Generaldireftor der Salinen, Herr Jeſalas Bär Bing, 
geſtorben. Er hat das herühnste Buch des Moſes Mendelfon, Phädpn, eder die 
Unfterblichkeit der Seele, aus dem Deutſchen ins Hebräliche uͤberſezt. — Die 4 
Kinder des verftorbenen Admiral Bruis haben jedks 1000. Livres Penſton ergalten, 
je Prinzeſſin Borghefe, weiche ſich zu Flein Triagon befindet, genießt noch Immer 
cht die beite Befundheit. — Die herrliche Landftraffe über Den Simplon zwifchen‘ 
Piemont und dem Walliſet land nähert fich ihrer Vollendung. Sie iſt eins der größs 
ten Monumente, die Bonaparte ſich ſelbſt geſezt hat. Die Schwuͤrigkeiten, welche 
dabey uͤberwunden werden mußten, ſetzen jeden Reiſenden in Erſtauuen. Lluf dies. 
fein goo9. Fuß hohen Berge mußten Granitfelſen geſpreugt, Untiefen ausgefuͤllt, 
reiſſende Stroͤme eingedaͤmmt, und Bruͤcken von einem Bogen Aber ſchroͤckliche Abs 
gründe, gleich der Teufelsbrücke in der Schweig, gebaut werden. Dafür wird may 
aber auch fünftig über den Simplon wie auf einer bequemen Landftraffe reifen Föns 
nen. — Der Öferreichifche Sinanzrah, Hert 9. Schäffer , iſt in Genua angekom⸗ 
inen, um dort die Gefchäffte feines Hofes zu beforgen, 
Paris, den Zr. Jul. 


Kraft eines Falferl. Defrets wird die Ehrenlegion mit 2000, neuen Mitglie- 


dern bermehrt, die ausſchließlich aus ſolchen Offizier und Soldaten beftehen, mel; 


ehe ſich im Kriege ausgezeichnet, und mwenigftens eine Wunde haben. — Herr Her 


douvilte, bisheriger Gefandtfchaftsfekretaire in Rom, iſt zum Bevollmächtigten frans 
zönf. Miniiter bey dem Kurerzkanzler des deutfchen Reichs ernannt. — Mehrere 
Kauflente der Stadt Rouen, welche befchuldigt waren, englifhes Mafchinen Baum—⸗ 
wollengarn eingeführt zu haben, figen gefangen. Bey 7000. Menfchen, die ſich 
in Rouen mit der Mafchinenfpinneren naͤhren, und fi ohne Verdienft befanden, 
gaben diefelben an. — Gegenwärtig ziehen mehrere franzöff. Negimenter aus dem 
Innern ded Reichs nach dem ehemaligen Piemont. 

— | Konftantinopel,, den 5. Jul. 

Der hier-angefommene neue englifche Gefandse Arbuthnot hat der Pforte ges 
wiſſe Anträge zu einer engern Allianz gemacht; man zweifelt aber , ob fie fich in 
diefe , fo wie in andere, bie ipr von Geiten einer zwenten Macht gefchehen find , 
einlaffen werde, — Die Zahl der anf europälfchen Fuß neu organifirten tärfifchen 
Truppen wird immer gröffer ; nach und nach werden die Janitſcharenkorps ganz einges 
ben. Das Bolf legt die Vorurtheile, diees gegen dieſes neue Militair anfänglich 
hegte, nunmehr ab. Der Großherr iſt über diefe neue Organifation eines Theilg 
feiner Armee fo erfreut, daß er nun den Befehl gegeben hat, auch die Seemacht 
ganz neu auf englifchen Fuß gu organifiren. Bey der Landarmee if an der bisheri⸗ 
gen Tracht der Soldaten nichts. verändert worden, Od nun gleich diefe viel weiter 
iſt, ald die Montur der Ruffen und Deftreicher , fo hindert fie doch den Soldaten 
im gefchwinden Ererziren nicht. Inden Haͤven der Krimm follen die Kriegerär 
fangen fehr lebhaft gerrieben werben, 

Madrid, den 9. Aut, 


Am aten dieß iſt Gen, Moreau mis feiner Familie von Kadlx nach New York ie 


Hord Amerika abgefegelt. 
Aus der Schweiß, den 1. Aug, 


Bon der zweyten helvetiſchen Halbbrigade, die in franzoͤſiſchem Solde, und ge) 


genwärtig im Neapolitanifchen ſteht, find 42. Offiziers plöglich entlaffen worden. 


Die Urfache hievon iſt noch nicht öffentlich bekaunt. 
Hannover, den 28, Jul, 
Auf Befehl des Kaiſers Napoleon foll der ganze Theil des Harzgebuͤrgs, wel⸗ 
er zum Kurfuͤrſtenthum Hannover gehört, geometrifch aufgenommen werden, — 


— * 


Mehrere Franjoſen, bie ſelt langer Zeit im Hamburg etablirt waren, haben diefe 
Stadt verlaſſen muͤſſen, weil man fie im Verdacht har, daß fle die engliſche Werbun⸗ 
gen begünftigen. Aſchafſenburg, den 1. Aug, 
Am a4. Jul. ift die Auswechslung des Vertrags über bie Rhelnſchiffahrt zu 
Paris zwiſchen dem Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten , und dem furfürßt, 
Herrn Gefandten Grafen vom Beuft audgewechfelt worden. — Geftern gaben Sa 
furfüritt. Gnaden 48. Paaren aus der um biefige Stadt herumliegenden Vogtey 
Sch weinheim ein Jändliched Feſt im Luſtſchloß zum ſchoͤnen Buſch, und theilten un⸗ 
ger diejenigen, welche ſich um die Baumzucht vorzüglich verdfent machen, Preiſe 
aus, die Jun gezierten Hämmeln und ſeidenen Tuͤchern beſtunden. Das Feft endigte 
mit einem Mahl und Tanz. Ge, kurfuͤrſtl. Durchlaucht wurden dagegen mit Biu— 
men, und mityeifen Trauben, welche Die Natur im Freyen ohne Kunſt zur Reife 
gebracht hatte, befchenft. 
Schreiben ans den Würtembergifchen , den 4. Ana. 
Unfer Kurfuͤrſt hat einen Theil feiner nınen Staaten, als Ellwangen ic. ber 

sucht , und bey Heidenheim eine Hirfchjagd gehalten. — Die Reben bangen im 
unferm Lande voller Träubchen ; allein wir find fchou Im Auguſt, und noch hat der 
Spinmer eigentlich nicht angefangen , wenigſtens verfpürten wir noch feine Som⸗ 
merbige. Die Weinblüthe war diefmal um 14, Tage, und in den niedern Ger 
genden um 3. Wochen fpäter, als gewöhnlih. Der Auguft und September mäfı 
fen fehr warm werden, wenn fich ver Welnſtock erholen fol. — Die Feldfruͤchte 
ſtehen in unſerm Lande vortreflih ; fchenfe der Himmel nur bald trockene Nerndter 
Witterung. — Aus Schwaben wird gegenwärtig viel Haber ausgeführt , weßwe⸗ 
gen der Preis deſſelben um mehr als die Hälfte geftiegen it, — Am 25. Ful. fuhr 
ein ſchwerer achtipänniger Wagen über die fteinerne Brücke der Enz bey Enzweihin⸗ 
gen, wodurch dieſelbe einen ſolchen Schaden nahm „daß fie einer groſſen Repara⸗ 

on noͤthig hat, ji, 
Aion nit} Würzburg, den 1. Aug, | — 

Heute iſt der ungluͤckliche Herr von Harf an feinen im Duell erhaltenen Wuns 
den geftorben,, nachdem die hiefigen berühmteften Aerzte alle ihre Kunſt, ihm zu ret⸗ 
ten, vergeblich angewendet hatten. Dieſer abſcheuliche Vorfall hat alle Einwohner 
hieſiger Stadt mit Unwillen und Beträbniß erfüllt. 

Frankfurt, den 2. Ang, 

“- In dem Fuͤrſtenthum Fulda wird eiligft ein Jägerforps errichtet, weil die Po⸗ 
lizey Durch Die bisherigen Mittel nicht im Stande war, der Menge vonStraſſen⸗ 
räubern und Landſtreichern genug Einhalt zu thun. — Dr. Gall befindet ſich jezt zw 
Halle, im Magdeburgiſchen, wo aber feine Gehirn: und Shädeilehre viele ſtarke 

Gegner findet. Einige derfeiben ziehen bereits, wie ehemals Mufeus gegen Lava⸗ 

ters Phifiognomif, mit den Waffen des Wiges wider ihn zu Felde, _ 

Kaffel, den ar. Jul. 

Unfer Kurfürft ift auf einige Wochen nach Nenndorf gereift. Die Vortrefflich 
keit des dortigen mineralifhen Waſſers hat diefes Jahr fo viele Fremden dahin gezo⸗ 
gen, daß Ge, kurfuͤrſtl. Durchlaucht entfchloffen find, binnen Jahresfriſt noch eine 
beträchtliche Anzahl neuer Gebäude zur Aufnahme der Fremden daſelbſt errichten 
zu laffen, Kempten, den 4. Aug, 

Am 26; Jul. richtete ein Gewitter mit Schloffen in der Gegend von Füffen in 
ben Getraldefeldern, an Dächern und Fenftern große Derwüfungen an; ein das 
rauf niedergegangener Wolfenbruch vollendete die Zerfiörung. — Die naßkalte - 
Witterung dauert im Allgau noch immer fort, und an eine nahe Aerndte iſt gar nicht 
zu gedenken. Hle und da zeigt Ach der Brand an den Früchten. 

*) Uebrigens hat man bisher in Shd:Deurfchland von Hagelfchaden, die Gegend 
von Faͤſſen ausgenommen, Gott Lob, wenig oder nichts gehört. 


A Ymfolge der kurfuͤrſtl. hoͤchſten Entfchlieffung vom 26. April d. J. und infolge der 


unterm 7. ded v. M. Mai durch das furfürfil. General: Landfommiffariat von Baiern 
erhaltenen nähern Weiſung, wird unterzeichnete Stelle mit Vorbehalt der hoͤchſten Ges 
nehmigung, und unter den im 18. Stück des dießjährigen Kegierungsblatt enthaltes 
nen Verfaufänormen, nachgefejte Waldungen zur öffentlichen Verfteigerung ausfegen 
und zwar am 16. und 17, Auguft im Furfürfil. Forſtamt Pflugdorf und Forftrevier 
Meißenberg das Schmwaiberwäldl, der Reſt des Frauenwaldeg, der Aſchawald, der Neff 
des Nordholzes, alle am oder in der Gegend vom Peißenberg, dann die Kottna, Gries, 
laich und Roßlaich an der Amper, auch ohnweit dem Peifenberg; die regte 
für bende Tage ift frühe 6 Uhr im Wirthshauſe zu Unterpeißenberg. Den 19. Auguft 
die am Pirfland und zunaͤchſt dem Lech und Wielenbach, dann im Forfrevier Weſſo— 
Brunn fliegenden Gehölze Hochenwart, Altwäldi, Guggenau, Klenauer Waͤldl und vers 
korne But; Zufammenfunft früh 6 Uhr auf der Aich im Pirfland. Den 20, Auguft 
in der Forftrevier Filgertshofen die Wolfsgruber Halden und Roßwaͤldl bey Wolfds 
‚grub, dann Wieswald ben Zellſchwang, das Riedwaͤldl bey Ludenhanfen und Ried, und 
die 2. Hoͤllwaͤldle bey Filgertshofen ; Zufammenkunft in Pflugdorf frühe 6 Uhr. Den 
21. Yuguft im Forftrevier Dießen Thann, Roßwaid und Gattingermäldi bey Detrem 
hofen, Schellwaͤldl bey Wengen und Epriderich ben Naifting ; Zufammenkunft in Det; 
tenſchwang früh 6 Uhr, und für den Verkauf des Spriderichs auf der Por zu Dießen 
Nachmittags 2 Uhr. Den 22. Auguft im Forſtrevier Utting der Brand naͤchſt Dießen, 
and das Bernriederholz bey Holzhauſen; Zufammenfunft auf der Por in Diefen früh 
6 Uhr. Den 23. Auguſt in der Korfirevier Morenweis, Forftamts Fuͤrſtenfeldbruck, 
das Riedholz bey Egling, die 3 Sanftle ben Walteshanfen, und die 2 Landtet bey 
Schwabhauſen; Zuſammenkunft in Schwabhaufen früh 6 hr. Den 24. Auguſt im 
Mevier Mering die obere und untere Burgau nebſt der Stadlerau jenſeits des Lechs; 
ufammenfunft auf dem Wirthshaus zu Schwahftad! früh 8 Uhr. Den 26. Auguft 
ander Revier Habersfirchen und Forſtamts Aichach, einen Theil der Lechhauferauen ; 
Zuſammenkunft im Wirthshaus zu Lechhaufen frühe 7Ubr. Den 27. Auguſt im vork 
en Revier das Jung: Eich, Lindl: und Neuholz, dann Dornbera ; Zufammenfunft Ins 
irehehaug zu Dafag frühe 7 Uhr. Den 28, und 29. Auguſt im Forftrevier Thiers 
Laupten Manbergl und Lech, Ackerſchlag, Fuchsberg, Brandenihlag, Hildebrand, 
Biaftenberg, und die 3 Furftenhölzt, alle in ver Gegend von Gruben; Sufammenfunft 
aufder Volt au Gundersdorf frühe 7 Uhr. Den 30. Anguft in obigem Revier das Diks 
finaerhölzl, Sulz und Stubenbauernberg, Schergenſchlag und Fuͤr ſtenhoͤlzi bey Baier⸗ 


Dillingen; Zufammerfunft im Wirthshaus gu Paierdiftingen frühe 7 Uhr. Den 31. 


Auguſt die Niederfhönfelderauen zwiſchen dem Lech und der Donan, auch in legtere 
Koritrevier ; Zufammenkunft im Wirthshaus zu Niederfhönenfeldfräh 7. Uhr. Den 
2, Sept. die Dig, Ninderlaich,, Sonderholz, und Kadera ben Thierhanpten u. Sand, 
ebenfalls im Revier Thierhaupten ; Zufammenfunft in der Förfterswohnung zu Thiers 
baupten frühe 7. Uhr. Den 2. Sept. im Forftamt Aichach und Forſtrevier Schtoben: 
Baufen, Thiergarten, Pigfalzhölzl, unter und obere Hagenau ben Unterberabach ; Zus 
fammenfum@im Wirthshaus zu Hershaufen früb 7. Uhr. Den 4. Sept. in legterm 
Revier, Meitbach oder Altfchlag ben Meitbach, Langenwieſen und die 4 Wäldchen bey 
— Zuſammenkunft in der Einoͤd Harreß früb 7 hr. Den 5. Sept. im naͤm⸗ 
| 


en Revier die Gehoͤlze Pechofen, Röhrisgrund urd Birkſchlag, alle nächft Weilens _ 


bad; Zufammenkunft im Wirthshaus zu Weilenbach früh 7 Uhr. GBeſchluß folgt.) 


hen De ng Ziehung zu Stadtamhof find folgende 
Ben heutiger 1076. Ziehung find fols 8 3 > folg 
gende fünf Numern gezogen worden: Nummern berausgefonmen f} ale 3 


14 Io. 45. 65.90. 47, 79. 56. 71. 70. 
e 1077. Ziehung geſchieht Donnerftag wi 'piä 
8. Auq., die folgende Mittwoch den 14, iſt zn os = —— 


— — Offendurger⸗ per Mittwoch den 7. dieß Abends. 


München, den 1. Aug. Kurfürftt, Kommiffiong : Comtolr 
Bey der heute- vorgenommenen 549. in Augsburg. 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Bon Staats, gelchrten, hiſtoriſch. u. Öfonomifchen Neuigkeiten. 
Mic Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegi o. 
—— —— 


— 





Wien, den x. Aug. 
A Befehl des Kriegsminiſters, Erzherzog Karl, werden alle Jufanterle⸗Regi⸗ 
menter mit einer Grenadier Aompagnie von 200. Mann vermehrt; Die Offi⸗ 
zlers, welche diefelben kommandiren follen, ſiad ſchon ernannt. — Künftig dürfen 
die Offizier sſtellen bis auf weiters micht mehr verkauft werben. — Der Braf von . 
Vernegues ifi im Gefchäfften des Petersburgerhofed Hier durch nach Rom una Nea⸗ 


pel gereifl, 
London, den a3. Jul, (Auf direftem Wege.) 
Wenn Adıniral Nelfen nicht batd won ſich etwas hören läßt, fo hat er die 
fombinirte Tontoner und Kadixerflotte ſicher abermals verfehlt. Diefe kann nach 
:Sranfreich , nach Spanten, nah Nordamerika, nah Oſtindien gefigelt , oder 
auch nach Weltindien zurück gekehrt: ſeyn. Das Weltineer iſt weis, und eine Flot⸗ 
‚te laͤßt anf demfelben keine Spuren zuräd, — Ein Dffigier , der dem legten Tref⸗ 
fen gegen eine feindliche Flottille am verfloffenen Donnerftag beygewohnt,, fagt in 
einem Briefe darüber folgendes: Die feindliche Divifion Fam von Duͤnkirchen, und 
beſtund aus 44. gröffern, und 20, Fleinern Kriegsfahrzeugen. Wir jagten zwar 
einige derſelben auf Yen Strand , und befchädtgtem andere. Aber ber Feind erreichte 
doch feine Abſicht, und lief.in Bonlogne ein. : Die Strandbatterien und bir reitende 
Artillerle des Feindes thaten and mehr Schaden, als die feindlichen Schiffe ſelbſt. 
Ich bin nun ben 13. folcher Fleinen Gefechte gegenwärtig geweien , und das Reſul⸗ 
tat neiner Beobachtungen iſt, daß die Hälfte unferer gegen Boulogne agirenden 
Flotte hinreicht , es mis der. feindlühen Flottille aufzunehmen , fobald fich diefe nur- 
einen Kanonenſchuß weit von den Strandbatterien entfernt. Während dem Gefechte. 
kamen go. Fahrzeuge aus Boufogne der Divifion von Dünfirchen zu Hilfe, letztere 
führte meift 24. und 36pfündige Kanonen. Diefed Treffen hat verfchiedenen unferer 
braven Matrofen das Leben gekoſte. — | ; 
*) Die Hofjeliung von London hat Darüber noch Feine offleiellen Berichte befannt - 
gemacht. — Weitere Nachrichten ans England fagen , daß, obige Divifion 

aus Dünfirchen unter dem hollaͤndiſchen Admiral Verhuell aus ihren langen 
ſchweren Kanonen , in welche meift 3. Kugeln geladen waren , ein ſchroͤckliches 

 .. ' ener gemacht habe, —— 
ER Ein anderes aus London, den 23. Jul. 
Bevor der Befehlshaber der nordamernifaifchen Eskadre vor Tripoli mit dem 
Dey Frieden ſchloß, hatte er ein kleines Truppenforps, aus Soldaten, und Matro⸗ 
-fen befieheud, and Land gefezt 5. diefe lieferten den Sripofitanern mehtere Aücliche 
Gefechte, und verbranmten ihre Städte Derna nnd Bengafi.. Dieß, ſezte Den Dey 
von Tripoli in einen folhen Schrecken, daß er von jeinen übertricbeften Forderun⸗ 
ploͤtzlich abftund, und ſich mit 60,000. Viafterg, ohne allen weiteri Teipier, bes 
‚gudäte, — Der König befindet fich in Betreff feiner Augenfranfbeit jo gut, daß. 
man glaubt, ed werde Feine Operation nothwendig ſeyn. — Der frarnizöfiiche Emi⸗ 
gxtante, Herzog von Caſtriee has die Miß Coughlan, eine Schweſter der Gräfin v. 

fr J . 224 F ar 


Barrymore, geheyrathet. — Wor 0. Wochen Haste die Regieruug von Houano aur 
Poſtverdindung mit· England verboten ezt · gehen · wochenttich ⸗. Paketboote aus 
Eugland dahin ab, wel die Inſter damer and audere Kaufleute ihrer Regierung deß⸗ 


hald ſeht nachdruͤckliche Borfichüggen gemacht haben— Einlg unſerer Woliliker 


befürchten, die foihbinirte Slotte moͤchte dem Adınivaf Nelfdn, weicher im Finden 
edenniche fehr glücklich iſt, abermals entgangen ſeyn, und irgendwo einen Schlag 
thun, den man.gar nicht erwartet. - Sp liegen zum Beyſpiel in Serrol 13. feindtis 
che Einieifhiffe Und mehrere Fregatten ganz fegelfertig, während daß Admiral Enls 
der diefen Haven bloß mit 10. Linleuſchiffen blokirt halt. Waͤre es Annmiht mögs 
lich, daß die Eombinirte Flotte plögtich dein Admiralb Calder in den Ruͤcken kaͤme, 
und daß zu oleicher Zeit die in Ferrol liegende Flotte ihn von vorne angriffe? In 
dieſem Fall warden zo. eagliſche Linienſchiffe mit z0. feindlichen ſich ſchlagen maͤſ, 
fen? Dieß waͤre eine ungleiche Parthie Eben ſo koͤnnte es vor Breit, und er 
Kadir geben "Der Leichnam des vor einem Jahr im Däelt umgekommenen Lord 
Camelford wird nun, ſeinem hiuterlaſſenen Teitament gemäß; aus England nah 
der Schweitz gebracht, wo er ſich in ſeinem Leben ein huͤbſches Plaͤtzchen aus geſucht 
hatte· Ein Gefolge von 20. Perſonen begleitet denſelben · —⸗ Das Gebäude, wos 
riun ſich beyde Parlamenter, das Ober; und Unterhaus, verſammeln, ivarbisher 
von auſſen ſehr unanſehnlich; jezt iſt beſchloſſen worden, das Aeuſſere desſelben 
eben fo prächtig und geſchmackvoll herzuſtellen, wie es ſeit einigen Jahren ſchon von 
Innen iſt. Paris, den 31. Jul, 
> Während dem jüngften Aufenchalt in Mayland defretirte der Kaifer Napoleon 
Folgendes: Jeder Kaper, auf welchem 2..Drittheile der Mannſchaft nicht gebohrue 
Engländer, oder Unterthanen eiiter feindlichen Macht von Frankreich ind, ſondern 
'Sranzofen, Genuefer; Reapolitaner ꝛtc. feyn würden, ſoll als ein Seeräuber anges 
fehen werden. — Die Dffizierd follen erfchoffen,, und die andern Verfonen der 
Mannfchaft zu den Galeeren verurtheilt werden. Diefes Dekret foll gedruckt, oͤf⸗ 
fentlich angefchlagen, in alle europäifhe Sprachen überfezt, und allen franzöfifchen 
Kommiſſairs der Handelsverhältniffe zugefandt werden.  « N 5 
| Madrid, den 9. Jul. 
Um die groffen Koften ; die der Krieg gegen England veranlaßt, zu beftreiten, 
bat der König ein Anlehen von zoo, Millionen Realen eröffnet, an dem auch Aus; 
laͤnder Antheil nehmen fönnen, Diefe find in 50,000. Aktien, jede von 2000. Neas 
len, getyeilt. Das Kapital fol in g. Jahren wieder zurück bezahlt werden. Die 
Darleider befommen ſechſthalb Vrozent Intereffen. Jährlich werden 12. und-eine 
halde Million abbezahlt. Dabey find Prämien, und ziwar eine von 300,000. Rea⸗ 
fen, eine von 100,000, eine von 50,000. ꝛc. Die geringfte Brämie, die jede Aftie 
"erhält, beträgt 509. Realem: Als Unterpfand diefed Anlehens find die Zolleinnahmen 
von Spanien und Amerika angewiefen. — Die fpanifche Seemacht beſteht gegens 
wärtig aus der heil. Dreyfaltigkeie von. 134. Kanonen, der heil. Unna von 114. 
Kanonen, Prinz von Alturien von 114, Königin Lonife von 120, St. Karlos von 
114, Rajo von 100, und dann noch aus 21. andern Linienfchiffen von 68, bis 86. 
Kanonen, auffer vielen Fregatten, Korvetten ꝛtc. 
Llvorno, den 19. Jul. 
Es ift wieder ein ragufaifches Schiff in zo. Tagen aus Algier Hier eingelaufen. 
das 279. Juden, und eine deutſche Welbsperjon, die dort Sklavin war, mitbrachte. 
Der Kapitain desfelben; Senchich, fagt Folgendes aus: Nach der Ermordung des 
Busnach hieben die Soldaten ded Dey gegen 200. Juden nieder, und plünderten ihre 
Haͤuſer, Gutgefinnte Einwohner verbargen viele derfeiden. Der Dey verfuchte 
"ywar, die Soldaten zur Ordnung zurüce zu bringen ; aber vergeblich; die Beute, 

weiche fie machten, belief Ach auf 4. Millionen Biafter. Während diefen Auftrit⸗ 
sen griffen die Beduinen diraber, im der Doffuung, Das Joch des Dep's abzuſchüt⸗ 


ne, und kamen von den Bergen Cabaili, die fie bewohnen, bis vor 


‚die, Shore. von Algier, 10,000, Maun. jtarf, herunter. Sie fanden aber von Geis 
iien der Soldaten und Einwohner einen ſolchen Widerſtand, daß ſie ſich zuräde jier 
hen mußten. Diefe marſchirten hierauf gegen Dean, vereinigten ſich mit den im 
dortigen Bebiete wohnenden Beduinen, fihlugen den Dep von Dran, der ihnen eim 
Korps von 6009, Mann entgegen fezte, und kehrten dann nach 5. Tagen vereinget 
gegen Algier zuräd, und ſchnitten der Stadt die Zufuhr von Lebensmitteln ab. — 
Iuwiſchen war die algierifihe Eskadre von einem Streifzug im mittelländifchen 
Meer mis 3. erobersen Schiffen, (einem fieii. # hen, fardinifchen, und genuefls 
‚fcpen) zurück gefommen. Die Beſatzung derjeiden ſchlug ſich gleich zu den Rebel⸗ 
fen; allein der Dey harte nun alte gutgeſinnten Einwohner bewaffnet, und durch 
Hilfe derſelben jteuerse ar deu weitern Morden und Pluͤndern. Die Judentamilien 
durften ſich frep mir ihren beiten Habſeligkeiten einfchiffen, und viele Chriftenfcias 
Ben eutgiengen bey diefer Gelegenheit auch der Sflaverey. Go ſtunden die Sachen, 
als Kapitain Seuchich Algier verlleß. Die weitern Nachrichten werden entfcheidem, 
ob fih das Schickſal diefer Stadt inzwiſchen verbeffert, oder verſchlimmert habe, 
Berlin, den 29. ul, 

Die Wendung, welche die’ Sriedensnegotiationen durch die Zuräcreife des 
Herrn von Novoſilzoff nach Perersburg genommen , war unfern ganzen Hofe, und 
befonders dem König fehr unangenehm, D. ſeer hatte fi alle Mühe gegeben, die 
verſchiedenen Parthien mit einander zu vereinigen. Zwiſchen Rußland und Schwe—⸗ 
den iſt eine Allianz abgefi;loffen worden ; deren Innhalt noch nicht Öffentlich bekannt 
ift. Unſer König wird der von ihm bisher behaupteten Neurralität fo lange als 
möglich ſtandhaft getreu bleiben. , 

Altona, den 31. Jul. 

| Als ſich juͤngſthin die englifchen Fregatten ans der Elbe entfernten, fo hofte man 
bereits , Eugland würde die Blofirung diefes Stroms aufheben. est find aber 
(dom. wieder 3. englifehe Kriegsfchiffe, Conftanze von 24, Beaver oon 18, und 
Cormorant ven 16. Kanonen ander Mündung deſſelben aͤngekemmen. 

! Wirzburg, den x. Ang. 

Ueber den abſcheulichen Vorfall, durch welchen unfere ganze Stadt, vorzüglich 
aber die Univerſitaͤt, mit Schredfen und Betrübniß erfüllt worden, find folgendes die 
nähern Umſtaͤnde: Der unglädlihe Herr von Harff, Domderr von Banıberg, paſch⸗ 
te (würfelte) mit dem Lieutenant, Prinzen von Löwenftein, dem Lieutenant von 
Zandt, und den bier findirenden Turländer Kleinenberg im bairifchen Hofe. Harff 
und Zandt famen über einige Thater in Streit. Diefer muß, fagte der Prinz, durch 
Kugeln oder mit. dem Sabel eutfhieden werden. Man wählte den Säbel ; der 
Yrinz war Sefundant des Zandı, Kleinenberg des Harff. Das Duell fiel auf dem 
‚Zimmer des Prinzen im Greiff vor. Beym zoften Gang hatte Zandt 3. leichte 

- Wunden ; beym zıften aber hieb er dem Harff die obere Bruſt, 3. Knorpelribben, 
und die große Pulsader entzwey. Sezt fezten fich der Prinz, von Zandt, und Kies 
nenberg zu Pferd, und ritten Davon, während daß der unglücfliche von Harff in ſei⸗ 
nem Blute fhwamm. Die berühmten Aerzte, Beilingshauſen und Siebold unters 
fopften zwar die Ader mit Schwaͤmmchen, and thaten alles, um deu Verwundeten 
zu retten; allein die Verblutung war zu ſtark, und die Wunde 2. Finger breit, und 
heute Mittags farb er, Die Entflodenen werden durch Stecfbriefe verfolgt. Sie 

koͤnnen zwar der Gerechtigkeit, nie aber der Folter ihres Gewiſſens entgehen. 
Augsburg , den 6. Aug. 
Das hiefige kalſerl. privilegirte Intelligenz: und Addreß: Comtoir fährt fort, 
gute, brauchbare Kunſt und Literatur: Werke zu fehr billigen Preiſen zu liefern. Wie 
führen hier nur einige derjelben an : So find bereitö mehrere Hefte von fchönen 
Gegenden lanss der Donau erſchlenen. Jedes Monatheft enthaͤlt 20. fleiſſig ra⸗ 
u 


dierte Blätter in Halb Bogengröffe, und Fofter doch nicht mehr als 1. Suiden zz, 
Kreutzer. Den Donangegenden folgen die vom Rhein, der. Schweiß sc..— Ferner _ 
giebt die naͤmliche unternehmende Anſtalt heraus: Biographien der inerfwärdigften 
und verdienteften Gelehrten und Kuͤnſiler aus allen Zeitaltern «mit Ausnahme der 
jezt debenden ) nebſt ihren Abbildungen. Jedes Momatheft enshäts 4. Portraite, 
von vorzüglich gefchieften Kuͤnſtlern bearbeitet. - Die Biographien zu denfelben ber 
forgr der durd) mehrere Schriften rähmlichit befannge Litsrator, geheinie Rath Zapf, 
Das erfie Heft lieſert die Bildnifig und Biographien von Franz Kaver von Keller, 
Angufiin Colmet, Lorenz von MıF,cim, und Jakob Brucker; lauter große Namen. 
Papier, Lettern, Stih, Zormat find ſchoͤn. Jedes Monatheft auf Suſeription 
koſtet xfl. 12 Kreutzer. ' 
| — Kurzgefaßte Machrichten. 
In öffentlichen Blaͤttern liest man folgendes: Man ſchaͤtzt Die öfkerteichifchen 
Truppen , die jetzt im Venezianiſchen ſtehen, anf 50,000, die in Steyermark auf 
auf-30,090, und im Tyrol 26000. Mann. — In Welfch: Tproi muͤſſen alle adeliche 
Butöbefiger unver zuͤglich eine gewiſſe Anzahl Eharffhügen ſtellen. 


Beſchluß der geſtern abgerheilstn Verfleigerung furpfaljbairif. Waldungen betreffend. 
Den 6. Sept. im Revier Schiltberg die 3 Muͤhlleithen, Haienanger und Bedens 
lohe bey Sattiberg; Zufammentunfs im Wirchshaus zu Satilberg früh 6 Uhr. Den 
7. Sept. im Revier Scheuern die Gehölze Klenau oder Schewererfpis, Bear du und 





die benden Hochhölzer bey Scheuern, dann den Mittenbach bey Gerolsbach; Zuſam⸗ 
menfunft in der Probftey zu Gerolsbach früh 7 Uhr. Den 9. Sept. im legtern Revier 
faffenfchlag und Gern bey Neichertöhaufen, Zufammenfunft in Reichertshaufen 
rüh 7 Ubr. Den zo, und a1. Sept. im Mevier Schiliberg dem Junkenhoferforſt, 
Ibertzellerforft bey Albertzell, Edi, Gaichet, Schmeißenlaih, Fuͤrſt und Scharls⸗ 
rund, alle bey Albertzeil ; Zuſammenkunft früh 6 Upr in Aibertsjell. Den 12. Sept. 
‚legterm Revier das Gehoͤlz Holler bey Unterwittelsbach; Zuſammenkunft im Kids 
fter Kuͤhebach früh 7 Uhr. Den 13. Sept. Im Forſtamt Fürftenfelpdrnd und Forſtre⸗ 
vier Eurasburg die Gehölze Mergigruben, Landmannsdorferforft, und Katharinanöfzt 
bey Harthaufen und Landmannsdorf; Zufammenkunft fruͤh 7 Uhr auf der Poſt zu 
Eurasburg. Den 14. Sept. im nämlichen Revier die Gehölze Ziegk Forfipätzi, Than⸗ 
nenfchlag, Burgſtadl, Horn, Bleicherſchlag, Widlau und das kleine Feldhoͤlzl bey Bas 
bern, alle bey Rohrbach und Bayern ; Zuſammenkunft in Rohrbach früh um 7 hr. 
Den 16. und ı7. Sept; im Revier Indersdorf die. Gehölze Schupfenlaih, Keller, 
Buch, Mantetichiag, Gagersholz, Birfet, obere, mittere und untere Birfet, Gaißberg 
und Nußbach, alle in der Gegend von Seididad ; Zufammenkunft jedesmal fruͤh um 
7 Uhr im Wirthshaus » Seidlbach. Den 18. und ı9. Sept. in vorigem Forftrevier 
die Gehoͤlze Schenfenfhlag, Antwafler, ober und unter Grasbrand bey Hügertshau⸗ 
fen; Zuſammenkunft früh 7 Uhr im Wirthshaus zu Hilgertöhanien. Den 20: Sept. 
in der ebendemerften Revier die beyden Windlagen und das St. Andreeholg bon Frey⸗ 
Rıla, alte bey Jeperiborf; Zufammentunfs fruͤh 7Uhr im. Wirthshaus jzu Jegendorf. 
Den 21, Sept. im der Revier Lengenmoos die lze ober und. unter Meiteräberg ..- 
Thurn u. Doͤll bey Waltenhofen und Winden; dann au aBenltiatpertsölge Dante 
zeit, Birfet, Aichet, and, Laich bey Wenigmünchen; Zufammenkunft:im Wirthshaus 
36 Wenigmünchen früh 7 Uhr. Den 23. Gept, ‚in legterm Revier Eiſenſchlag und 
Schwem ben Weyarn, dann Brand; Wöhrbab, und Schwimbach bey Auffirhen und 
Stephansberg; Zufammenfunft im Wirrhshaus zu Wenarn früh 7 Uhr. Kaufslu— 
flige werden an den vorgefegten Tagen und in der beſtimmten Zeit jeden Orts einzu⸗ 
treffen, und ihr Raufsaribot zu Drorofoli zu geben wiſſen. Reue Raufstiebhaber bins. 
gegen, welche die auf vorſtehende Art zum Verkauf ansgefesten Waldungen noch vor 
den eintretenden Pizitätiondtagen zu befichtigen aedenten, haben ſich der geeigneten 
Borzeigung wegen an die bereits beauftranten einichlägigen Forſtaͤmter oder Reviers 
förfter zu wenden: Gefchehen Münden, den x4. Jul: 130o35. Hs ww, 
Kurfärftt. zur Puriſikatlon und Verfanf der Staarsiwaldungen ernaunte Geueral⸗ das 
ves Commiſſariats Commiſſion von Balern. 2. v. Schilcher, C fe; 


ij ll 


> Mio. 290, Freytag, den 9. Ag. Anno 1805. 


Ben Staats, gelehrten, hiftsrifih. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 


Mir Ihro Rom, Kaiſerl. Majeſtaͤt allerghaͤdigſtem Privilegie, 


Verlegt und gedruckt von Foſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, indem ſogenannten Schneid⸗Haus. 
ie — — — — — — 
Wien, den 3. Aug. 

es Kaiſers Majeftät Haben mit dem Kurfürſten von Würtemberg ein Cartell 
D wegen wechſelſeitiger Auslieferung der Deſerteurs abgeſchloſſen. — Die 
neueſten Berichte aus Konſtantinopel melden Folgendes: Zwiſchen 2. der maäͤchtig⸗ 
ſten Statthalter der aſtatiſchen Tuͤrkey, Tſchapan Oglu und Tajar, Paſcha von 
Trebiſonde, herrſcht eine Fehde, welche eine ernfibafte Wendung nimmt. An einer 
entfcheidenden Schlacht hat erfierer eine gänzliche Niederlage erlitten. Angora, 
Amaſia, und andere Städte haben fich hierauf dem Steger unterworfen, der ein 
gefchiwerner Feind des neuen Militairſyſtens it, für welches Doch der Großherr fo 
Biele Vorliebe äuffert. — Der Pascha Ibrahim von Damaskus Hat diefen bedeut 
Senden Yolten verloren, and nınd ſich mit dem viel weniger bedeutenden Paſchalick 
von Diarbefir begnägen, weil er den Seraskier Aly Paſha, der gegen die Werhar 
biten kommandirt, nicht thaͤtig genug unterſtͤzt hat. Diefe haben fih wieder bi . 
in die Gegend von Mecca ausgebreitet. — Der beriichriate Raͤuberanfuͤhrer, Bur⸗ 
ga stii Cadri Aga plündert wieder in der Gegend ven Adrianopel, Nedolo, Burg 
basıc. Das Elend in Aegypten it unbeſchreiblich. Der bisherige Statthalter 
des Großpertn, Chourſchild Paſcha, HE ‚mar nicht erınordet worden, ſonden befins 
Der. fich ia der Litadelle von Kairo; aber Mehmed Aly iſt von den Truppen, dem 
Volk, und den Geſezverſtaͤndigen zum Cratthaltgr von Aegypten eingefest worden ; 
die Bey's, oder Fuͤrſten des Landes ſpielen Aberafl den Meifter ; Berdift Ten bes 
droht Kairo, und bindert alle Zufuhr der Lebensmittel qus Ober Aegypten, Elfi 
Bey aber droht Alerandrien, Roſette ıc. zu überfallen. su 
“ - Ein anderes aus Wien, deu 3. Ang. 
> Die biefige Faiferl. koͤnigl. Voligen » Direftion hat abermals 3. Bäder um 50. 
und 60. Gulden gefiraft, weil fie fihlechtts Brod gebacken hatten, das anch fogleich 
Fonfieziri wurde, Drey Fleiſcherknechte befamen wegen gefetzwidriger Zuwage 104 


und 20. Prügel, und mehrere Bäcferfnechte , durch deren Nachtäffigkeit das Brod 
verdorben wurde, befamen eine gleiche Züchtigung. 
London, den 24. Jul, 
Nelfon hat die Nengierde des Publikums noch nicht befriedigt s man welß von 
Hm und feiner Flotte nicht das Geringſte. Da aber feit einiaen Tagen-.der Wind 
‚ans Werten biäßt, fo koͤnnen endlich einmal Nachrichten von ihm eingehen. — Die 
neueſten Verichte aus den engliichen Kolonien In fünften Erdtheile lanten fehr 
güntig. Es entitehen daſelbſt immer mehr Vflanzungen, weiche dur die Güte 
bes Bodens schnell empor blühen. — Die Kubpordeninsofung it überall dafelbſi 
“eingeführt. — Eine neue Stadt, Yorkstown, nimmt vorzuͤglich ſchnell zu, weil fie 
In einer geſunden, fruchtbaren, und angenehmen Gegend Heat. Dieſenigen Finwoßr 
ner, denen man frauen darf, find bewaffnet, und in verfihiedene Korys vertheift,- 
um Widerſtand leiten zu Finnen, wenn allenfalls einige franzoͤſiſhe Fregatten das 
ſelbſt einen feindlichen Beſuch nahen mwolten Die bisherige Ausfuhr ans den 
engliſchen Kolonien im fünften Erdtheil beſteht in Seehundsfelſen, Getraide, Kor 








rallen, Theer ꝛe. Die Schaafzucht verfpricht eines der wichtigften Produkte zu wer⸗ 
den. Die aus Europa dahin verpflanzten Schaafe vermehren fich ſchnell, und, lies 


fern eine Wolle, welche der fpanifchen nichts nachgiebt. Diefe wird einft unſern | 
Wollen Manufakturen wohl zu Statten kommen. — Gejtern kam die Nachricht, - 
daß der Herr von Novoſilzoff nach Petersburg zurück gereiſt fey, hier an. Diefer 


Vorfall befchäfftige, wie Leicht zu erachten, unfere öffentlichen Blätter gar ſehr. 

Die Oppofitionszeitungen behaupten, Rußland werde nun wieder die Rolle eines 

mäffigen Zuſchauers ſpielen; die Miniſterialblaͤtter aber hoffen, der Kaiſer Ale 

zander werde fich nun oͤffentlich für England erflären. Doch glauben fie , daß wes 

gen der vorgerückten Fahrszeit in dieſem Jahr kein Feldzug mehr zu erwarten fey, 
Ein anderes aus London, den 24. Sul. 


Die neueften Nachrichten aus Nordamerifa, die man hier erhalten bat, geben 


bis zum 17. Junius. Damals wußte man von der Eombinirten Touloners und Ras 
dixerflotte dafelbft nichts. Sie fcheint fich alfo nicht nach Nerdamerifa gewendet 
zu haben. Geit einigen Tagen fangt man bier an, zu vermuthen, fie fönnte wohl 


gar nach Dftindien gejegelt feyn. Was diefer Vermuthung ginen Grad pon Wahr⸗ 


feheinfichkeir giebt, it derUmftand, daß man auf dem Vorgebürge der guten Hoffnung 


Im verfloffenen April große Anftalten zur Aufnahme eines zahlreichen Truppenkorpg 
machte, welches dafelbit erwartet wurde, — Hat alfo die Fombinirte Flotte wirks: 


lich die lange Fahrt von Weit: nach Dfindien angetreten , fo ift dag Vorgebürge der 
guten Hoffnung der Ort, wo fie Die mehrern taufend Landeruppen, wleche fie am 
Bord hat, ans Land fegen, und erfriichen Wird, bevor fie ‚die Geereife nach Dftins 
dien fortiegt. — Das Admiral Nelſon fie zwiſchen dem 20. und 30. Junius nicht 
angetrofien, und erfcheint dieſe Fombinirte Flotte wicht bald in irgend giner Gegend 
der eurepäifchen Gewaͤſſer, ald an der irländifchen Kuͤſte, por Breſt, vor Ferrof, 
oder Kadix ıc. fo find wegen ihrer weitern Beitimmung nur 2. Fälle denkbar, fie ift 
nämlich entweder wirklich nach DOftindien gefegelt, oder fie hat einen Streich ausge⸗ 
führt, der den Admiral Nelfon beynahe in Verzweiflung fegen muß, das heißt, fie 
nahm nach der Abfahrt von Martinique ihre Richtung gegen Norden, um ihn Die 
Meynung beyzubringen, als kehre fie nah Europa zuräd, ploͤtzlich aber har fie 
rechtsum gemacht, und ift nach Weitindien zurüd gefehrt:, während daß der irre 
geführte und getäufchte Nelfon in dieſem Augenblick fie vieleicht an die irlaͤndiſchen 
Küite, oder vor Breit, Kadir ꝛc. aufſucht. * 

*) Der Moniteur fagte jüngithin, die kombinirte Flotte werde da zum Vorſchein 
kommen, wo die Engländer es am wenigiten vermutheten, und fie in ein grofs 
ſes Erſtaunen verfegen. — 

Paris, den 1. Aug. 

Der heutige Monlteur liefert Nachrichten aus London pom 25. Jul, die aber 
feine Berichte auß der See enthalten, — Der hiefige Wechfelagent Zould, Hat fels 
ne Zahlungen eingeftellt. Sein Zalliment iſt von der Regierung als besrügerifch er⸗ 
Eläre worden. — In den Verordnungen, welche der Vicekönig von Italien, Prinz 
Eugene Beauharnois, ergehen JAßt, heißt es: Kraft der Und yon Dem fehr groſſen 


und durchlauchtigſten Kalfer und König Napoleon dem Eriten ertheilten Macht bes, 


fehlen Wir ꝛc. — Das Baffin des Handjungshapend zu Autwerpen, welches eis 
nem kaiſerl. Befehl zufolge gebaut wird, koſtet 7. Millionen 300,009, kivres. 
axis, ben 2. Aug, " 


Im Heutigen Doontenr Hedt man Folgendes: Es iſt eine Note erichienen , die | 
man dem Deren von Nopoſilzoff zuſchreibt. Wir Haben Mühe, zu glauben, daß fie 


von ihm fey. Dem fey aber wie ihm wolle, fo Aud wir auchorifirt, zu erklären, daß 
Ne nach allen ihren Theilen falſch und luͤgenhaft it. Die Keifepäffe wurden dem 
Herrn von Novoſilzoff ausgeliefert, ohne daß eine Erklärung, oder vorkäufige Res 
gotiationen voran giengen, ohne daß man den Gegenſtand feiner Sendung Fanute, 


u N a — — 


* 


and ohne irgend eine Bedingung oder Einfchränfung.— Wenn biefe Note nicht und“ 
Acht it, fo iſt fie ein Schler mehr, den die englifche Parthie das Kabinet von Str 
Petersburg hatmachen laſſen, 
Petersburg, den 12. Jul. 

Der Kajfer hat die ganze hieſige Kaufmannſchaft auf morgen zu einem Mahl 
im Taurifhen Palaſt einiaden laſſen, wobey, fo wie am Zage der Einweihung der 
Börfe, die ganze kalſerl. Familie gleichfalls zugegen feyu wird. — lim das. Admi⸗ 
ralitätsgebäyde herum ijt dieſen Frühling eine ſehr ſchoͤne große Allee gepflanzt wor⸗ 
den, die 100,090, Rubels Foitet. Von Strede zu Strede fieht man bey derſelben 
Erderhöhungen, auf welchen ig den kuͤuftigen Fahren Blumenbeete zu ſehen ſeyn 
werden. Amſterdam, den 29. Jul, 

Das Lager von Zeiſt bey Utrecht iſt aunmehr ganz aufgehoben. Alle in dem⸗ 
ſelben geftandegen franzoͤſiſche und hollaͤndiſche Truppen ſind theils mach dem Texel, 
und theils nach Helvoetsluis marſchirt, wo fie eingeſchift werden. Gelbh a. Kom 
xagnien von der Garde des Rathspenſionairs find zur Einſchiffung beorbert. Es 
Kehen wichtige Diuge bevor, Die noch vor Eintritt des Winters nnögeführt werden 
follen. — Der Admiral Verhuell Hat unferer Regierung einen muftändlichen Ber 
gicht von dem hartnäckigen Gefecht eingeſchickt, das er auf der Fahre von Dünfirs 
hen nach Boulogne mit feiner Flottille einer englifhen Edkadre geliefert bat. Die _ 
melſten Kanonen auf feinen Schiffen haben 200, bie 250, Schäffe während demfek 
beu gethan. — Unſer Herr Rathspenſionair Schimmelpennink leidet an den As 
gen. — Am 22, die bar man zu Ratapf den erften Stein zu einer. groffen Schleufe 
fe gelegt , mittel weicher ein Hauptarm deg Rheins fich geradezu in die Nordfee 


ergieſſen wird. 
Straßburg, den 4. Aug, 

Da Ihre kaiſerl. Fönfgt. Majeftäten nächftens aus Paris in Straßburg erwars 
tet werden , fo wird bier aus den angefeheujten Auͤrgern eine Ehrengarde errichtet: ,_ 
Die Uniform derſelben iſt weiß mit dunkelblauen Aufſchlaͤgen, weiſſer Weſte und 
Beinkleidern. 

Erlangen, den 6. Ang, i 

Ein groſſer Hof foll yon einem deutſchen Keihsfärften den Durchmarſch eines 
anfehnlichen Truppenforps durch deffen and verlangt, diefer aber einen Kourier 
an einen andern großen Hof geſchickt haben, um daſeidſ Ad Wachs zu erholen, 

reiben aug Landshut, den 5. Aug. 

Gefiern gab einer unferer angefehenften Bürger, Herr Schuhmacher , dem 
Herra Prof. Imhof zu Ehren ein Feſt, dag fi auf defien Errichtung eines Bıllyı 
ableiterd auf dem biefigen St. Martinsthurm bejog. Es beftand in einer gefchmack 
wollen Beleuchtung , und in einem Feuerwerk, welches er in feinem groffen Haus⸗ 
garten veranſtaltete. Vorzuͤglich ſchoͤn nahmen fich dabey 2. Häufer aus, wovon 
dad eine ohne. Ableiser vom Blitz getroffen, und ſchnell verzehrt wurde; die biefige 
Bürgermufif wußte dabey daß fuͤrchterüche Krachen des Donners ſehr taͤuſchend nach⸗ 
zumachen. Das andere Haus, mit einen Bhigableiter bewaffnet , wurde auch vom 
Blitz getroffen , blieb aber unverfehrt, | 

Lechfluß, den 7. Yu 

Herr Dr. Jah, ehemals Yrofeflor der Ehemie im Altdorf, jezt im Eurpfalzbats 
riſchen Dienſten, hat die wichtige Entdeckung gemacht, daß das Radikal der Salz⸗ 
fäure wirklich der Waſſerſtoff fey. Er behandelte naͤmlich Kohfat;, Thonerde, und 
Kohte in Heftigem Gener, und erhielt flächtiges Laygenfalz, mit Salzfäure verbun⸗ 
den, in ber Börlage, — ag fehr wief Ratxum vorgefunden wurde, - 

e „den x. Aug. 

Dem Vernehmen nad; wird der Erzherzog Karl ip der Mitte diefes Monate. 

eine Reife nach InmersDefterreih und Italien machen, um die dort Rehenden Trup⸗ 


gen zu beſichtigen. — Dleſer allgemeln geſchaͤzte Prinz hat ſich nun ach die Haare 
abſchneiden laſſen, um den Offiziers der kaiſerl. koͤnigl. Infanterie dadurch das erſte 
Beyſpiel zu geben. — Bey der gegenwaͤrtigen Rekrutenaushebung greift man nach 
chen jungen Leuten zuerit, die dem Muͤſſiggang ergeben ind. — Der Do und 
eutfihmeifter, Erzherzog Anton, wird in-diefem Monat zu Mergentheim die Duks 
digung einnehmen, weßwegen alle deutſche Ordensfommenthuren dahin reifen. 
Kurzgefaßte Machrichten. 
Die belehrende Wochenſchrift für junge Kaufleute, welche Herr Wachter im 
‚Memmingen ſeit 6. Monaten heransgiebt, wird auch Fünftig fortgefegt. Ihr ems 
pfehlungswuͤr diger Innhalt entſpricht ganz dem Titel. — Die kaiſeri. fönigl. pris 
vilegirte Kunſthandlung zu Augsburg, welche ſeit einigen Jahren charakteriſtiſche 
Abbildungen der vornehmſten europaͤtſchen Kriegsvoͤlker, als der Franzoſen, Oeſter⸗ 
reicher, Ruſſen, Preuſſen, Engländer, Türken, Balern sc. mir immer ſteigen⸗ 
dem Beyfall herausgab, hat nun das achte Heft geliefert, das auf fuͤnf Blaͤttern 
das kurfuͤrſtl. ſaͤchſifche Muitaͤr vorſtellt. Die Zeichnungen, meiſt von dem beruͤhm⸗ 
ten Seele, find voll Geiſt und Ausdruck, und die Illumination koͤnnte nicht wohl 
fieiffiger feyn. Das naͤchſte Heft wird die braven Heſſen enthalten. — Oeffentliche 
Berichte meiden, daß der koͤnigl. ſchwediſche Komitialgeſandte in Regensburg von’ 
feinem Monarchen den Befehl Apfangen habe, ſich alter Geſchaͤffte mit dem Minis‘ 
Fer eines. andern deutichen Hofes zu enthalten. | 





Don meinem Entwurfe einer Theorie und Lireratur der fchönen Wiffenichaften, iſt 
in der legtern Dftermieffe im Nikolaiſchen Verlage zu Berlin eine dritte rechtmäßige, 
durchgängig verbefferte und vermehrte Auflage, unter dem etwas veränderten Tiiel: 
Entwurf einer Iheorie und Literarur der ſchoͤnen Redekuͤnſte, erſchlenen. Auſſer eis 
nem, vermuthlich zu Wien verantalteten, fruͤhern Nachdruck diefes Lehrbuchs, ſoll 
neulich auch zu Munchen die zweyte unvollſtaͤndigere Ausgabe deffelben unter dem vo⸗ 
rigen Titel nachgedruckt ſeyn. Ich mache mirs daher zur Pflicht, das rechrhiebende Pu⸗ 
blitum, und beſonders diejenigen Lehrer und Lernenden, weiche meinen Entwurf ihres 
Gebrauchs würdigen, vor dem Anfaufe aller Nachdrücke zu warnen, weil fie darin 
dasjenige unvollſtaͤndig und mangelhaft erhalten, was in der neuen rechtmäßigen Aufs 
lage, fowohl in der Abfaffung des theoretiſchen, als beſonders des literariſchen Theil 
abgeändert, hinzugefegt, und berichtiget ift, und nach einem Zwifchenraum von 16 Yahs 
zen nicht anders als bedeutend ausfallen Fonnte. Uebrigens darf ich zu.der Gerechtig⸗ 
keitsliebe und dem allgenwin verehrten Eifer Gr. kurfürſti. Durchlaucht zu Pfalzbaiern 
für die Aufnahme der Willenfchaften die ehrfurchtsvolte Hoffnung faflen, dag dem. fo 
unbefugten VBertriebe des letztern Nachdrucks auf deshalb ſchon gefchehenes Anfuchen 
geſteuert werde, Braunfchweig, den 26. Jun. 1805. 

i Joh. Joachim Eſchenburg, Hofrath und Brofeilor, 
i —— obigen Tage in Wörishofen einfinden, u. 


Zufolge gnaͤdigſten Beſchlußes der kurs ihr Andot zu Vrotofoll geben, 
Hfalzbalrif.. kLandesdirektion in Schwaben“ : nn 30. u 1805, R 
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wird die unterzeichnete Stelle am Mitt⸗ Kurpfa bairiſ. Landeskommiſſariat des 








woch den 14. Auguſt im Dre Woͤrishofen erirfs Mindelheim. 

unweit Türfheim nachfolgende herrſchaftl. =. D4 Fleiſner. 
Realitaͤten an die Meiſtbietenden unser Banpenheim, den 3. Ang. 

den ſchon öfters bekannt gewordenen Bes. Ben der 609, hieſiger Alehune ſind ſol⸗ 


dingniſſen verkaufen: a) Ein geraͤumiges nde fünf Rumern gezogen worden: 
-oni veichaffenes Wohnbat, mebit dabey * bene * 


— * — ———— an 45. 15. 45. 28. 72 
Aeckern 12, Juchart, mad an Wieſen 132 
Fagwerk, wovon die Aälfte mieden ers . Die 610. Ziehun⸗ — 
männten Gebäuden, und die amdere Halbe. I Aug., und fo von Bau 8 Lagen 
ſcheide aber ſtuͤckweiſe veräuffert werden General / Direktion der hochgräfl, 
Bird, Kaufsluſtige mögenächdahenmg. u.» . + Mappenbeimer Zahlenlosteriei 


| GE — 
* Nro 191. Samſtag, den 10, Aug. Anno 1805. 





Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Don Staats , gelehrten, hiſtoriſch. u. öfonomsifchen Neuigkeiten. 


Mit Ihto Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Deriegt und gedruckt von Zoſeph Anton Mon nbaft auf dem 
* * Graben, Ana eisen Frag wich 





— — 

London, den 24. Jul. 
Der beruͤchtigte Blackmann, weicher vormals einen framzöfifhen Kaper kom⸗ 

mandirte, und mit demſelben der engliſchen Seebandlung vielen Schaden zufügte, 

dann aber vor etwa 6. Monaten an ber holländifchen Küfle genommen wurde, ift 

jezt in engliſche Dienite getreten, und hat bereits mehrere franzöfifhe und hollaͤndi⸗ 

ſche Yrifen gemacht. — Unfere Minifierialjeitungen fagen : General Eraigh ſey 


. mit feinem Truppenforps von 6000. Diann von Gibraltar nach Malta gefegelt, 


* 


um dort eine drohende Stellung anzunehmen, Ueber dieſe Aeuſſerung machen fich 
aber unfere Oppoſitionszeitungen fehr Inflig. Mit 6000. Mann, fagen fie, kann 
man keine drohende Stellung aunehmen, osne ind Lächerliche zu fallen. Und gegen 
wen foll denn diefe drohende Stellung gerichter ſeyn? Etwa gegen die Srangofen ? 
Dieſe würden, wenn felbft die 6000, Mann aus 60,000. beitänden , noch keine dros 
Heude Gefahr fehen. Es find nur 2. Punkte im mitteländifchen Meere, mo wir die 


Franzoſen angreifen föanen, Korfita, und die Eleine Inſel Eiba. Beyde find bed 


Eroberung nicht wert), und würden, wenn ed auch eine leichte Sache wäre, fie weg: 
zunehinen, England wenig oder nichts nügen. — Oder lit etwa Die beruͤchtigte ges 
Heime Expeditrou des‘ Generals Craigh gegen die Inſel Minorfa gerichter ? Wozu 
bilft aus das ara Minorka ? Wir muͤßten dafelbit eine Beſatzung von 5009. Many 
Halten, 'uad derſelden Geld, Lebensmittel, und Montirungsſtuͤcke aus England zus 
Kisten. Ueben dieß has jegt Port Mahon (der Hauptort auf Dinorfa ) eine fiarfe 
Beſatzung von 6. big 7000. Spaniern, die ſich ſobald nicht ergeben würden. Beym 
Wiederausbruch des Krieges konnte Port Mahon, wo ed nur eine ſchwache Garn; 


ſon hatte, ohne; große Schwürigfeiten genommen werden, wenn es dem Admiral 


Meifon nicht an Truppen zu einer folchen Unternehmung gefehlt hätte. Ueberdieß 


durfte ja diefer Damals jeine Station zwifchen Sardinien uud Malta nicht verlaſſen, 


damit die Tonionerflotte nicht nach Aegypten fegein koͤnute. Dieß hatten ſich das 
mals uufere Miniſter in den Kopf geſezt, und der brave Nelfon mußte auf feinem 
Poſten bey Sardinien bieiben , damit die Toulonerflotte deito ungeſtoͤrter durch die 
Meerenge von Gibraltar nach Wertindien fegehn koͤnnte. — Frankreich hatte gar 
feine Abfihten auf Aeghpten. Um diefes Land einzunehmen, und wenigftend eine 
Zeitlang zu behanpten, werden 409,000. Maun erfordert. Die Zontonerflotte aßer 
tonure Höhftend g000. Mann Landungstrunpen an Bord nehmen. Was tollen aber 
8009. Franzoſen in Aeghpten machen ? Will denn nicht Frankreich mis der Pforte, 
als fetnem aiten natuͤr lichen Auirten, in Frieden, und guiem Bernehmen leben ? 
Der , fahren unfere Oppofitionsblätter fort, -foll etwa Gen. Craigh Aleranı 
drien, und andere aͤgyptiſche Seepläge mit feinem Eleinen Korps befegen , nm das 
durch unſere oſtiadiſche Beſitzungen, und das rothe Meer zu fihern ? O, wir har 
ben ſchon nur zu viele Punkte zu beſetzen, als daß wir und nach neuen umſehen fol, 
ten. linfere gegenwärtige Schwäche beiteht darin , daß wir nicht alle ımfere Kolonien 
‚gehörig vertheidig.n fönnen. Frankreich braucht bey der wachjenden Stärfe feiner 
eigenen , nnd feiner Bundeägenofienen Marine Hegppten nicht mehr ; es Rebe ihm 
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der bequeme Weg nach Oftindlen um das Vorgebuͤrg ber guten Hoffnung offen. — 
Aber vielleicht hat Gen. Craigh den Befehl, nah Kotiu zu ſegein, und ſich mie 
dem dortigen ruſſiſchen Truppenkorps zu vereinigen, wenn Kaiſer Alexander ſich 
öffentlich für England erklaͤrt! Dieß lieſſe ſich noch hoͤren. Nur geben 6000. Mann 
in der Waagſchale des Kriegs Fein bedeutendes Uebergewicht. — Mit diefen und 
andern Gründen fuchen unfere Dppofitionsblätter das Unzwechnäffige der geheimen 
Erpedition ded Gen, Craighs zu beweiſen, und damit das unkluge Verfahren unfes 
rer Minifter darzuthun. Sie vergejfen auch nicht, zu bemerken, , daß diefe heffer 
thaͤten, zu einer Zeit , wo der Feind mehr als je mit einer fürchtbaren Landung 
‚droht, ihre Kräfte zuſammen zu halten. 
: London, den 26. Jul. (Meber Hofland. ) > 

Endlich find direfte Berichte vom Admiral Nelfon eingegangen, welche die Mes 
nierung auch dem Publikum mitgerbeitt hat. Ungluͤcklicher Weife find dieſelben von 
feinem angenehmen Innhalt. Nelfon ift noch immer in der Verfolgung der Tom 
Iouer » und Kadirerflotte begriffen, ohne daß er fie biöher erreihen konnte ; viels 
mehr find derfelben mehrere anferer KRauffahrtenfchifte in die Haͤnde gefallen. Das 
Admiralitaͤtsamt hat diefen Morgen dem Lordmajor vom London hierüber Folgendes 
zugefihieft : Das Schiff Sr, Majeftät, Decade, iſt am ro. Jul. im Tagus eingelams 
fen. Es hatte ein Schreiben vom Admiral Nelſon vom 13. Jun. am Rord, das 
er auf der See gefhrieben. Am 19. Fun. befand er ih 11. Finienfchiffe, und 
einige Fregatten Hark Im 27. Grad der Breite, und im 6oſten der Länge, — Die 
feindliche Flotte war unglücklicher Welfe auf das Couvoy von Antigoa gefisffen, und 
hatte am 7. Jun. mehrere Schiffe desfelden genommen, derem Anzahl man vor der 
Hand auf 14. ſchaäzt. — Wir find alfo im Grunde noch immer in der alten Unge— 
wißheit, ob Nelſon die feindliche Flotte erreiht habe, oder nicht — Admiral Kor 
wallis, der die große Flotte vor Breit kommandirt, hat inzwiſchen mit derfeiben ſich 
eine beträchliche Strecke weit von diefem Haven weſtlich zurück gezogen, in der Hoff⸗ 
nung, auf die Fombinirte Flotte zu ftoffen, doc hat er einige Fregatten und Kutters 
vor Breft gelaffen, welche beobachten mäffen, was dort vorgeht. — Die Nesierung 
bat Befehl gegeben, daß alle Schiffe der Fombinirten feindlichen Flotte, die etwa 
genommen werden, die ſtrengſte Auarantaine aushalten follen, weil anſteckende 
Krankheiten auf denfelben herrſchen. — 

Konſtantinopel, den 7. Jul. 

Man hat noch feine Nachrichten, daß der Kapitain Paſcha mit feiner Eska— 
dre und den darauf befindlichen Truppen In Aeghpten angekommen ſey. Die Bey's 
fpielen dafelbft ganz den Meiſter, und es ift Faum zu hoffen, daßes ihm gelingen 
werde , fie wieder unter den Gchorfanrder Pforte zu bringen. Auch in der aflatis 
ſchen, fo wie in der europäifchen Türken herrfcht nichts ald Aufruhr , der von dem 
Paſchen ſelbſt unterhalten wird , während daß die Feinde des Islams (Muhamedas 
nifchen Glaubens) fich immer weiter in Arabien ausbreiten. — Paſſawand Dgl 
ſoll mit dem ſerviſchen Infurgenten geheime VBerftändniffe haben. 

Paris, den 3. Ang. 

Geftern früh um 3. Uhr iſt der Kaiſer nach Her Kuüͤſte abgereiſt, um die bort in 
Lagern ſtehende Truppen die Mufterung paffiren zu laſſen. Seine Abweſenheit wird 
aber nicht länger als 12. bis 14. Tage dauern. — Vorgeſtern reifte die Kaiſerin 

“nach den Bädern von Blombieres.— Künftig wird der Kaiſer auch manchmalen ein 
"paar Monate lang zu Fontainebleau refidiren ; das dortige Echloß wird deßwegen 
ausgebeffern. — Rad Berihten von der Kuͤſte ziehen ſich die'verfchiedenen Abthel⸗ 
fungen der LandungsRottifie Immer mehr im Haven von Boulogne zu ammen, ohne 
Waß die Engländer diefes verhindern Finnen. — Durch ein faifert. Defret iſt das 

- bisherige Herzeg hum Para jur agiten Militairdiv ſton, d. h. zu Genua geſchlagen 
worden — Ein andere& Dekret ſezt die Ausgaben des Königreichs Italien far, das 


or 


Adgenonmen. Die hoͤch 


Fahr 1805. auf 98. Millionen Lire, wovon 25. Milllonen für die italienifchen, und 
a5. Millionen für die franzoͤſſchen Truppen fommen , die im Königreih Italien 
ſtehen. — Der Juftisnrinifter hat Folgendes erlaffen: Mehrere Wechfelagenten 
haben neuerlich fcandalöfe, al'gemein empdrende Faltimenter gemacht. Man muß 
Erempel Katuiren, damit das Uebel nicht ärger werde ıc. — nſere Kapers treiben 
jezt ihre Kuͤhnheit fehr weit; 3. derfelben nahmen diefer Tagen im Angeficht vom 
Dover das Paketboot von Hufl wen. 

Brüffel, den 2 Aug, 

Nach gleih lautenden Berichten vor der Kuͤſte find nun die Pandungsanfialten 
fo weit vollendet, daß man nur auf die Ankunft des Kaiſers in Boulogne mwarter, 
‚der wahrfcheintich den legten Wink zum Auslaufen giebt, einen Winf, den die 
Flottille und Landungsarmee mit der gröften Ungeduld erwartet, Sn vielen Ge 
fechten haben fe bisher gezeigt, daß fie den Eigländern nicht allein gewachien, ſon⸗ 
bern auch überlegen find, | 

—* Hamburg, den 2. Ang. 

Die neueſten Berichte aus Spanien fauten fortdauernd günftig in Betreff bes 
gelben Fiebers , Bis jezt har ih nicht die geringſte Spur desfelben gezeigt. — Ein 
Meifender, welcher ſich um die Zeit, wo das geibe Fieber in Spanten wüthete, das 
ſelbſt aufbiele, verfichert, daß unter affen Vögeln die Sperlinge allein das gefde 
Sieber gemwittert, und die davon angeſteckten Hänfer geflohen hätten. Selbſi das 

beſte Sutter Fonnte fie nicht in ſolche Häufer iocken; fie lieſſen es unangerührt. 
Andere Vögel hingegen, die folhen Häufern nahe kamen, ſtarben. Man fabhe da: 
her das Kommen und Bleiben der Sperlinge für dag ſicherſte Kennzeichen an, daß 
ein ſolches Haus vom gelben Fieber noch frey fen. 

. - Tuttlingen, den 3. Ang. 

- Amzr. Jul. brach in unferer Gegend ein fürchterliches Gewitter and. Der 
Kagel, vom Sturme gefchleudert, tödtete Schaafe, Hafen, und Vögel, ri die 
DB sehen der Dirten große Streifen welt mit fich fort, hob viele Daͤcher ab ıc. In 
Thuningen, welcher Ort 306, Bürger, und 1400. Morgen Feldung hat, find ale 
geldfrühte gänzlich erſchlagen. _ 

Debringen, den 2. Ang. 
Da der am 27. Jul. verſtorbene Fuͤrſt, Ludwig Friedrich Karl, feine Nachksms 
menfcaft hinterlaſſen ſo erbt nun fein Neffe, der regierende Fuͤrſi von Hohenlohe 
Angelfingen, den gr sften Theil feiner Ländereyen. Die fürftl. Häufer Kirchberg 
und kLangenburg fehiugen zwar an 3. Orten Patente an; Diefe wurden aber ſogleich 
den Neihsgerichte werden das Weitere entfcheiden, - 

Oeſterreich, den 3. Aug. 

. Der bisherige Dberft von Blanfenftein Hufaren , Herr von Prohaska, There⸗ 
ſtenordens Ritter, ik ald General hey dem Nemontirungsgefchäffte angeſtellt wor: 
‚den r Einem neuen Befehl zufolge müffen alle Offiziere der Armee, von Dbers 
ften abwaͤrts, die Hufaren allein ausgenommen, die Zöpfe abfchneiden ; der Ger 
brauch des Haarpuders aber bleibt ihnen frey. — Die Aerndte bat in Defterreich 
bereits ihrem Anfang genommen, und fälft,, fo wie in den anderh kaiſerl. koͤnigl. 
Erb ſtaaten ſehr gut auf, —— | 
Pie Schreiden aus Frankfurt, den 3. Aug. 
Seit einigen Mongte> herrfcht hier ein fehr flarfer Geldmangel, desgleichen 
man fh feit vielen Jahren. nicht erlunert. Er ift aber auch auf anderır Wechſelplaͤ⸗ 

Gen, ald Hamburg , Leipzig. ꝛtc. allgemein. Zu dieſem Geldmangel gefellt ſich eine 
» ungewöhnliche Geihäffislofigkeit. Ueberhaupt ift der gegenwärtige Handels bilanz 
aan Deutſchland fo beichaffen, Daß er in die Fänge nicht fortdauern kam. England 

zieht für feine Kolonial und Manufakturwaaren jemehr und mehr alles baare Geld 

an ſich, und giebt Davon muy wenig oder nichts zuruͤck. Deutſchlands Natur: und 
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gunfiprsdufse aber reihen lanse wicht zit, um die ſen Veriuſt, und die Summen, 
die es an Frankreich für Weine, Seidenſtoſſe 2, verliert, zu erſetzen, ¶ So muß alfo 
mit jedem nah Maffe unferer Flingenden Münze weniger werden, 


ursgefaßte 


Nachrichten. 


Von Seiten einer gewiſſen Macht iſt zu Kaſſel ein bedeutendes Geldanlehen 


gefucht worden ; 


man weiß noch nicht, ob der Kurfürft dasfelbe zugefagt hat. — 


Schon am 17. Jul. ift die in Solothurn verfanmelt geweſene ſchweitzeriſche Tags 


fagung auseinander gegangen. 


Das Refuttat ihrer gefaßsen Befchlieffungen hat 


"für das Ausland wenig Jutereſſe. — In Berreff des Konkordats zwiſchen dem 
pabſil. Stuhl und der Fatholifchen Schweig iſt noch nichts entſchieden. — Der Ery 
herzog Marimilian, Sohn des Herzogs von Breisgan, iſt zu Mergencheim ange: 


kommen. — 


Diele Perfonen reifen jezt and London nach Dover, Boulogne gegens 


äber, um den dortigen eritaunenden Feſtungsbau, der beynabe fertig iſt, in Aus 


genfchein zu nehmen. 


In 


Die Citadelle wird mit 100. ſchweten Kauo nen beſezt. — 
öffentlichen Blaͤttern liest man, daß zwiſchen Fraukreich und dem Haufe 


Deſterreich wegen des Truppenmarfches nach Itallen Noten gewechielt werben feyen, 
deren Refultat zur bepderfeitigen Zufrtebenheit ausgefallen fepn fol, 








- Da man ben dieffeicig kurfuͤrſti. Hofges 
richt zur Berichtigung der Verla ſenſchaft⸗ 
Dun des Bartiurı Stichelmayr, Halb⸗ 

auernsſohn von Buchberg, deſſen Ehe⸗ 
weid Thereſia, gebohrne Roboldin, Soͤld⸗ 
nerscochter von Ober:glingen, kurfuͤrſth. 
Landgerichts Landsberg, nothweudig hat, 
-alg wird ſelde der Erſcheinungs willen dep 
dem bienachiteyend furfärftt. Horgerichte 
innerhalb der Zeitfriſt von Monaten mit 
den Foımpelle hierdurch vorgeladen, daß 
man im Uiterlaſſungsfalle einen Anwalt 
ex ufcio für fe beiteilen, und jonab in 
Sachen weiters rechtlich verfahren werde. 

Akt, München, ven 26. Jul. 3805. 
Kurfärjit. Hofgeribr Münden, 
Graf von Tanffird, 
Eis. von Ellersdorfer, Sekretär. 














Montag den 12. Auguſt und folgende 
‚age wird neben der Schwalmuͤhl im Haus 

eit. U. Nro. 347. eine Mobilienauftion 
‚eröffnet, worinn einige Silber ſtuͤcke, Sads 
Stock und Fer Spiegel, gute 
Malerehen, Kupferftiche, Leib Tiſch⸗ und 
Bertwafche , mehrere gute Better, Mas 
tragen von Roßhaar, nußbaumene und 
feichtene Tommod und lanathürige KA 
‚ften, eine Geldkaſſe, Tiſch, Seffel, Ranas 


wᷣee, Zinn, Kupfer, Mefling und mc 


rarb, dann andere nuͤtzliche Hausfahrn 
-an.den Meifibierenden gegen gleich baare 
Bezahlung erlaſſen werden. 




















Ein hieſiger Silberarbeiter ſucht gegen 
ein angemeſſenes Lehrgeld einen Jungen 
In die dehre zu nehmen, dem er auſſer der 


Goldſchmieds Profeſſton zugleich die Kunft 
meerſchaumene ZTabafspfeiffentöpfe zw 
ſchneiden, beugubringenverfpricht, Wer 
gen den genauern Bedingungen beiiche 
man ſich tm Fezer’fhen Zeirungskomroir 
zu erfundigen, 





Da bereits mein friſches Tarler ans 
gefonmen , worauf meine zermbirdene 
Sorten Harıen, zur Zeit noch. im alten 
Preis, wiemohl Getra de and Farben fehr 
theuer And, und ich norbwendig gebraus 
che, fabrizieren werde, als ind bey mir ges 
flenipelt und wirgeflempeite Karten nach 
Belieden zu haben in Augsburg bey 


Joh. Math.Sevelmair, Kartenfabrikaut. 

















Anna Maria Naglin, gebuͤrtig in Wirz⸗ 
burgiſchen von Mostac, katholiſcher Res 
ligion, 25. Jahre alt, mittlerer Statur, 
ſchwarze Haare, ein volles Geficht, nebfls 
ben ſchwanger, und verhenratheten Stans 
des. Diefe Perſon ift den 22. Juli dieß 
.. nächtlicher Weile mit einem kaiſerl. 

efruten Namens Jakoh Rund entwi⸗— 
chen von Villach in Oberkaͤrnthen, indem 
fie ihren Ebemann Geld und andere Sa⸗ 
ben mitgenommen. Daher erfucht man 


bofich alle geiſtiiche und weltliche Obrigs 


feiten, wenn dieſe Perfon foltte ausfindig 
gemacht werden, felbe zum Regiment Neus 
ebauer ind Melfchenrot zu ſchicken. Dies 
bitter Endesgefertigter. a 
Sign. Tilach, den 1. Auguſt 1805. 
Mathias Monde, von k. f. Neugebauer 
InfanterieReaiment. 


Coram me Karft, Oberlieutenant. 


. Meo, 192, Montag, den 12, Ang. Anno 1805, 
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Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch.u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem. Pri valegio. 
Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 
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London, den 26. Jul. (Ueber Holland.) 

Gegenwärtig iſt die geſpannteſte Erwartung und Neugierde aufs höchfte geſtie⸗ 
gen. Noch weiß wan zwar nichts Dffizielled von der weitern Fahrt der Fombinirten 
Flotte, und der des Admirals Nelfon; allein verfchiedene durch mehrere Kapers, 
Kauffahrteyſchiffe ꝛc. eingegangene Nachrichten geben, wenn man fie miteinader vers 
gleicht, das Kefultat, daß Nelfon der feindlichen Flotte doch auf dem rechten We—⸗ 
ge folgte, und nur eine kurze Strecke von 60. bis go. Meilen von ihr entfernt war, 
Sie fchien gegen Kadix zu fegeln, auf welcher Höhe auch Adiniral Colingwood bes 
reit iſt, fich ihr entgegen zu ftelfen , ober gleich viel weniger Schiffe zählt, ale fie. 
Gluͤcklicher Weife waren bisher die Tage lang, und die Nächte kurz, wo alfo eine 
Bloste auf dem hoben Meer ihre Fahre weniger verbergen fan. — Bor der Hand 
darf feine Kaufjabrrenflotte aus unfern Häven auslaufen, bis man weiß, was ang 
der fombinirten Flotte geworden iſt. — Biele bezweifeln jedoch die vorbhabende Kück 
kehr der feindlichen Flotte aus Wertindien nach Europa, und behaupten ftandhaft, 
das fie entweder nach Dflindien gefegelt, oder auf einem Umweg nach Weilindien 
urückgefahren ſey; fie Eönnen fich nämlich nicht vorfiellen , daß eine fo anſehnliche 
Flotte, mit fo vielen Landtruppen am Bord , wieder zuruͤckko mmen foiise , ohne 
das Geringfie von Bedeutung unternommen zu haben. Lauft fie aber wirklich ım 
Sranfreich oder Spanien ein, danıı muß es am Bord ihrer Schiffe ſchlimm ausſe⸗ 
hen, und dann ſind auch die Geruͤchte von boͤsartigen Krankheiten, die auf denſel⸗ 
ben herrſchen, als wahr anzunehmen. 

Ein anderes aus London, den 26. Jul. 

„Von den Depeſchen, weiche die Regierung geftern vom Admiral Nelſon erhal, 
ten bat, dürfte fie morgen etwas Naͤheres befannt machen, Daß, was dad Admi⸗ 
ralitaͤtsamt dem Lordmajor heute uͤberſchickte, ( fieh unfere legte Zeitung ) ift nicht 
fehr bedeutend. — Der fpanifche Kaper Hydra vom 32. Kanonen und 170. Mann, 
ferner die Kapers Belifaire von Bourdeaur , und Napoleon gleichfalls von Bour⸗ 
deaux, find von unfern Gtreiffchifien genommen worden. Das nänliche Schieffat. 
hatte auch der franzoͤſiſche Kaper die Schwalbe von 16. Kanonen. — Der Marquis. 
Cornwallis, unfer fünftiger Generalgouvernenr in Dftindien, hat Befehl, mit ak 
len dorigen Yandesfürften Frieden zu fchlieffen. Der bisherige Generalgouverneur , 
Marquis Wellesley, ein unternehmender Eriegerifcher Dann, fommt zuruͤck. Um: 
fere Befigungen in Oftindien find bereits nur zu groß, Man rechnet, daß fie vor: 
44. Millionen Menſchen bewohnt werden. — Unfere Zeitungen behaupten Randhaft, 
daß auf der fombinirten Flotte eine bedenkliche Krankheit herrfche, die von den (pas 
nifchen Kriegsſchiffen ven franzöfiichen mitgetheilt worden fey. "Wenn dieß wahr ift, 
fo muß man beynahe wuͤnſchen, das Neifon fie verfehlen möge. Die Toulenerſtot⸗ 
te beſteht aug folgenden ı2. Schiffen : Bucentaure, Formidable, Neptun, Indomp⸗ 
table, jedes von go. Nanonen, Pluto, Montblanc, Atlag „Adler, Scipio,. 


-Swififure, (Schnetlficher, vermald englifch) Intrepide, und noch einem, jedes von 


74: Kanonen, dann aus 6, Fregatten von 40, und 36. Kanonen, und aus 4. Row 


wetten von 26. — Die Truppen unter General Eraigh find bereits zu Malta auge⸗ 
#ommen, — Admiral Gravina, der die Kabirer Edkadre fommandire, war ſchon 
im Revolutiondfriege immer mehr franzöfifch als engliſch geſinnt. 

Schreiben aus London, den 26. Sul. 

Es find die 2.Pakerboote Auklaud und Walfingham, welhe vonkiffabon zu Fal⸗ 
mouth angefommen find. Erſteres fegelte am ı2ten, und letzteres am 14. Jul. vom 
Liſſabon ad. Sie baden 2. Depeſchen von Lord Nelfon mitgebracht, die eine an die 
Aomiralität, die andere an Herrn Pitt. Diefe Depefchen waren mir der Fregatte 
Decade zu Liſſabon angefanımen, welche am 19. Jun. die Flotte des Adunrald Nelt 
fon verlaffen hatte. Man rechnet, daß er damals nur go, bis go, Seemeilen von 
der fombinirten Flotte entfernt war, die er einzuholen gedachte. Mac der Ders 
muthung Nelfons war diefelbe auf der Nückfehr nah Europa begriffen, und er 
ſchickte die ſchnell fegelnde Fregatte Decade ab, um unfere Flotten bey Kadir und 
Zerrol davon zu benachrichtigen . 

Paris, den 3 Aug. 

Die geftrige Abreiſe des Kaiſers nach der Kuͤſte war ziemlich unerwartet, Auf 
den] Vormirtag war eine Jagd, umd Abends zu Gt. Eleud Theater angefagt. 
Yıößlich vernahmman, daß der Monarch Morgens um 3. Uhr nach Boulogne abs 
gereift fey. — Wan ift bier allgemein überzeugt, daß naͤchſtens groffe Dinge vors 
gehen werden. Mögen fie glorreich für Frankreich ausfallen! 

| Petersburg, den 17. Jul. 

Verfloffenen Sonntag hatten wirklich 250. hleſige Kaufleute die Ehre, nach 
ergangener Einladung init dem Kaifer und der ganzen Eaiferlichen Familie im tauris 
fchen Palaft zu fpeifen. Der Monarch unterhielt ſich beynahe mit einem jeden ders 
felben auf die leurfeligfte Welfe. Künftigen Sonntag fpeiße die nämliche Anzahl 
von Kaufleuten bey der Kaiferin Mutter in ihrer Sommerrefidenz zu Paulofsky. 
Suͤcklich iſt das Volk, das von feinem Fuͤrſten geliebt, gluͤcklich der Fuͤrſt, der vom 
feinem Volk geehft wird. " SZ ce 

Senna, den x. Aug. 


Heute frühe ift das fchöne Lintenfchiff, der Genuefer von 74 Ranonen, hier 
som Stappel gelaufen, und wird nun bald in fegelfertigem Stande ſeyn. Die au— 
dern im Haven liegenden Fregatten und Briggs üben fich täglich in wmancherlen Mas 

nöored. — Die letzte ſpaniſche Poft hat Briefe mitgebracht, nach welchen die bisher 
im Haven von Ferrol gelegene franzöfifch » ſpaniſche Flotte, 12. Einienfchiffe und & 
Fregatten ſtark, ausgelaufen ſeyn ſoll. 

- ®) Direkte Berichte and Spanten melden hievon nichts. 

Verona, den 1. Aug. - 

Die Studenten der Univerfitäten Bologna und Paola müffen fi wochentlich 
zweymal in den Waffen üben. Ohne ihre Uniformen dürfen ſie nie in einem Unfir 
verfitätögebände erfcheinen. Es iſt feinem erlaubt , auſſerhalb feines Vaterlandes 
zu ſtudiren; wer ed doch thun will, zahle für jedes Jahr 600. Fire an die Schar 
£ammer. Dat aber einer feine Studien auf einer der 2. Landes ; Univerfitäten, wirk⸗ 
fich vollendet , dann darf er fich auch Ind Ausland begeben. Die Studenten müffen 
fich deßwegen in den Waffen fleiffig üben , damit, wenn das Loos fie trift, fie ſo⸗ 
gleich als fertige ererzirse Soldaten in die Armee eintretten können. 

ä Haag, den 1. Ang. . 

; Am 28. Jul. befand fich der franzöf. General en Chef Marmont zu Helooetd 
lnis, wo er die Kriegs und Transportſchiffe muſterte. Am agfen traf er bier ein, 
und hatte fogleich eine lange Konferenz; mit dem Rathspenſionaire, dem Kriegsml⸗ 
niſter, und andern Mirgliedern der Regierung. Am zoften reifte er nach dem 
Texel ab, wo er fich ohne Zweifel einfchift, — Sobald die groffe Sandungeflottille 
zu Bonlogne in See gebt , wird auch die Flotte Im Tegel ausſegeln, UM ſich mit 


—— — — — — 


der von Helvoetdfuls zu vereinigen. Schmwerli wird zwar biefes ohne eine &r® 
fehlacht gegen die Engländer bewerffteflige werden koͤnnen. Allein auf diefe ift man 
auch ganz gefaßt, und die holländirche Flotte iſt Fark genug, um der feindlichen Ess 
kadre, die vor dem Texel unter dem Admiral Ruſſell kreutzt, die Spitze zu bieten. 
Der Monat Auguſt wird groſſe Begebenheiten herben führen. Es find gewaltige 
Unternehmungen ihrer Ausführung nahe, die ſchon feit mehrern Monaren vorber 
reiteı wurden. Die Engländer, welche noch immer nicht wien, wo ihr Nelſon 
und die kombinirte Flotte iſt, werden naͤchſte ns viel Stoff zum Erſtaunen finden. — 
Auf dem Vorgebürge der guten Hoffaung befieht die Holländifche Macht gegenmwärs 
tig in 5000. Mann , morunter auch ein bewaffiretes Korps von Hottentorten iſt. 
Schreiben and Amſterdam, den 2. Aug. 

Es find jegt 2. volle Monate, daß die vereingten Tonloner und Kadlrer Flotten 
son Morrinfque abfegeiten. lim nah Europa zurückzukehren, brauchten fie hoͤchſtens 4. 
bis 5. Wochen. Aber noch find fie nirgends, weder inSpanlen, noch in$ranfreich eins 
gelaufen. Admiral Relion fegelte am 13. Jun. aus Weſtindien ab, und am 26. Jul. 
wußte man iuLondon vom ihm wenig oder nichts. Diefer raͤthſelhafte Zuſtand Der Dinge 
kana nicht mehr lange dauern. Anf unfererBörfe glaubt man faſt allgemein, das weit 

umfaffende Genie des Kaiſers Bonaparte habe einen fehr fünftlich zufammergefegten 
VPlan entworfen, der fich naͤchſtens zum grofien Erftaunen der Engländer entwickeln 
werde. Man iſt deßwegen auch hier auf Neuigkeiten begieriger als jemals. — Unſere 
Flotte im Texel lauft gewiß naͤchſtens aus, uud dann hoͤren wir von einer See⸗ 

fh lacht, wenn fie anderjt nicht das Glück hat, den Englähdern auszuweichen. — 

“ Nach Privatberichten aus Weftindien fol Admiral Nelſon beynabe in Verzweiflung 

geraiden fepn, als er fah, daß ihm die fombinirte Flotte abermals entgangen fey. 
Berlin, den 1. Aug. 

Kein Tag vergeht, mo nicht aus Paris, Wien, Petersburg, London ic. Cou⸗ 
elers hier anfoımmen, DBorige Woche trafen 2. aus Paris ein, derem einer dem 
Bernehmen nach ein eigenhändiges Schreiben des Kaiferd Napoleon an unſern König 
überbiachte. — Der bier refidirende franzöfiiche Bothſchafter hat öftere Audienzen 
bey Dem König in Charlottenburg. — Die ganze preuſſiſche Armee liege rubig in ihr 
ren gewöhnlichen Standquartieren; aber unter den ruffifchen Truppen will man Bes 
wegungen bemerfen. 

Hanıburg , den 2, Aug. 

In einer hiefigen Zeitung heißt es: Es foll gewiß ſeyn, daß die rufflfche Trupr 
gen in Pohlen ſich gegen die Gränze zufanmen ziehen. Als einen der Fommandk 
tenden Generäle nennt man den Herrn won Guchtelen, welcher General des Ins 
genieurforps iſt. 

Heilbrunn, den 4. Aug. 

Die fürfttih Hohenlohe: Kirchberg : und Langenburgifchen Linien behaupten , 
daß der verftorbene FArıt von Hohenlohe » Dchringen , Kraft befiebender Hausvers 
träge, nicht befugt geweſen ſey, den Fürften von Hohenlohe s Ingelfingen under 
dinge zu feinem Erben einzuſetzen, und-fie halten gegenwärtig Weikersheim mit 100. 
Mann von ihrem Militär beſetzt. Die hoͤchſten Reichsgerichte werden hierüber 
entfcheiden, 

| Lehfluß, dem ro. Ang, 

In Niederbaiern if Die Nerndte des Wintergetraides fchon größtentheils vort 
bey, und ungemein gefegnet ausgefallen. -Sie.faun beynahe für zwey gelten. — 
An umferer Gegend aber ift die Witterung noch immer regnerifch, und dieß verhin⸗ 
dert, den groffen Gegen des Feldes einzuaͤrndten. 

- YAnadburg, den 10. Ang, 

Geſtern iſt ein kaiſerl. franzdiifber Courier, von Paris kommend, bier durch 

nach Wien paffirt. Meberhaupt gebt der, Courierwechſel fehr Hark. 2 


Kurzgefaßte Nachrichten. 

Die paͤbſtl. Krone, welche Napoleon dem Pabſte geſchenkt bat, iſt dreyfach, 
dom feinſten Golde, und mit Achten Perlen, Rubinen, Saphiren, und Sınaragı 
den von aufferordentlicher Gröffe eingefaßt. Auf jeder Krone befindet ſich eine halb 
erhabene Arbeit von Gold. Wie 3. ſtellen die Erneuerung des Fatholifchen Gottes, 
dienfles in Frankreich, die Errichtung ded Konkordats, und die Krönung des Kai: 
fers vor. Der Grund ift glafirter weiffer Sammt. An der Spige bemerft man 
den berühmten Smaragd von Pabſt Gregorius den ız3tew , der während der Revo— 
Iution aus Rom nach Paris gebracht wurde. Er wiegt 404. Karat, und enthält ein 
Diamanıfreug. Das Ganze ift mit der höchiten Eleganz gearbeiter. 

Während der legen Schweigeriichen Tagfabung will man eine Spannung zii: 
fchen den alten und neuen Kantons bemerkt haben , die unangenehme Folgen has 
ben könnte. Mur durch Eintracht und Bieberfinn fann "der vorige Wohlftand 
der Echweiger wieder hergeftelt werden. — Der Graf von Toube ift vom Kurfürs 
fien von Würtemberg zum bevollmächtigten Gefandten in Paris ernannt worden, 
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Ben Gelegenheit der im vorigen Jahre unterm 22, Man kommiſſionaliter geſche⸗ 
henen prioritätömäßigen Vertheilung der Sant: Maffagelver der Horlängft verftorber 
nen Lieutenants-Gattin Fumaſi unter ihre im Ganturtheile anerfannte Stäubiger wur 
de von Diefen, vielmehr von denen unter ihnen, weiche auf die vorausgegangene theils 
patentale, theils edictale Vorladung bey befagter Vertheilungs Kommiſſton oder per⸗ 
fönlich erfchienen waren , oder Anwälte hiezu abgeordnet hatten , mit dem kurfuͤrſtl. 
Adminifirationsrarhe der Kirchen und milden Stiftungen nomiue des deutſchen Schuls 
fonds, und mir den Hofrath Preßliſchen Relikten, ald dem von gedachter Lieutenants⸗ 
Gattin inflituirten Univerfalerben wegen Fortfegung des beym Reichshofrathe gegen 
den von Holzapfel peto reftituendae dstis e- illatorom anhängigen Streites ein Vers 

leich eingegangen, deffen gerichtliche Ratifikation, fo wie der weitere Betrieb diefes 

rozeffes felbft noch immer dadurch anfgehaiten wird , daß die dießfallfigen Willens 
erklärungen der bey obenbemeldter Kommiſſton weder in perfora, nod) per mandata- 
rium gegenwärtig aemeften Gläubiger ohnerachtet des bieräber vorlängit an fie mittels 
Patent erlaffenen Auftrages bisher nicht eingefommen find. Indem nun der kurfl. 
Hofgerichts:Advofat Liz. Huber, dem als Maſſaͤku aror die Verführung dieſes Pas 
tents aufgegeben ward, dießorts unterebäniyft voritellig gemacht hat, daß er bey aller 
angewandten Mühe weder den Aufenthaltsort, oder die Wohnung, noch die Anwälte. 
vieler im Patente vorgetragenen Giiubiger, von denen mehrere auch ſchon wegen lan—⸗ 
ger Dauer des der Gant vorausgegangenen Prozeffes verfiorben ſeyn möchten, erfras 
gen könne; fo will man diefe, uud zw ir namentlich Maria Anna Schäffer, Hofſtaliers 
Mittwe, Fofeph Anton Ernfl, Huberin, Kaufmanns Gattin, Fran von Kompert, ' 
Walburga Fruhin, geweſte Oberlieutenants Gattin, nunmehr Weinbergerin, Hans 
delsfran in Bernau, Therefia Kreitmaprin, Maria Anna Hılferin, Mayr, Kaufı 
mannsd: Gattin, Blumin, Hofınnfifantens-Gattin, Kapelldiener Zchrifche Erbsmaſſe, 
Schneidermeiſter Kraus, Wagner, Trabantens Gattin, Anna Thorfranzin, PBriefter 
Jocheriſche Erbsmaſſe, Enphrofina von Wanner, Hofuhrmaher Grafiſche Erben, 
wiederholt hiemit ediktaliter beauftragt haben, binfichtlich obenbefagten Vergleichs, zu 
deffen umftändlichen Würdigung ihnen die Einficht der Akten im dießortiger Regiſtra⸗ 
sur aeftattet ſeyn fol, ihre zur endlichen Erledlaung der Sache erforderlihen Willens 
erflärungen in gefeslicher Form binnen peremtorifcher Zeitfrift von 30 Tagen d dato 
der Zeitung, in welcher dieſer Auftrag eingerückt it, um fo gewiſſer anhero gehorfamft 
abzugeben, als man auffer deifen diejenigen , die bis dahin folchem Anftrage nicht die 
ſchuldigſte Folge geieiftet haben , ohme weiters als einmilligend anfehen, und hienach 
die fernere geeignete rechtliche Verfügung eintreren laffen werde. München, den 24 
Juli 1805.  Kurfürftl. oberbairif, Hofgericht. Joſ. Ant. Edler von Kern. 
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Heute den 12. Auguſt Nachmittag wird nen Mäntel, Waſch und Zerſchiedenes an 
anf: allhiefiger Stadtgant ein Hausrath den Meiftbietenden gegen baare Bezah⸗ 
croͤffnet, worin Ueberroͤcke, Kree, Wie⸗ lung erlaffen werden, ui 
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| Neo. 193, Dienſtag, den 73. Aug. Anno 1808. 


Augsburgiiche Ordinari Poſtzeitung 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. öfonomifchen Neuigkeiten, 


Mie Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeftät allergnädigftem Privilegie 


Vetrlegt und gedruckt von Kofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗ Haus. 
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Wien, den 6. Aug: (Aus der Wienerzeitung.) 

ie kaiſerl. koͤnigl. Polizendireftion hat abermals einen hiefigen Baͤcker wegen 
Berfertigung ungenießbaren Brods um 60. Gulden geftraft, das Brod fons 
fiözirr, und einem Landwirth für das Vieh verkauft; 3. andere wurden, jeder um 
50. Gulden geftraft, weil fie theils zu leichtes Brod gebacken, theils Morgens 3. 
Etunden lang mit Feiners Rogkenbrod verfeben waren. — Mehrere Bäcker: und 
Metzgerknechte erhielten wegen geſetzwidriger Zuwage, wegen Nachläffigkeit in ih— 
rem Beruf sc. jeder 10. Stockſtreiche. — Ein Milchweib wurde wegen Milchvers 
faͤlſchung mir 8. Ruthenftrkichen gezüchtiget. 

Wien, den 7. Aug. . 

Nach Italien find mehrere Pontons abgegangen. Zu Budmweiß in Böhmen 
zieht fich nach der Aerndte ein Lager zufammen. — Der biefige engliſche Gefandte 
ſchickt öfters Eilboten an feinen Hof ad. — Der Kaifer Hält wocheutlich ein: auch 
zweymal Minifterialfonferenzen, Fommt von Baden nach Wien, und ertheilt eine 
Menge Audienzen, 
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urfürſt Erzkanzler hatt den rStadt vorgefallen 
Veränderung ſich angelegen ſeyn faffen, mit Bm "äfteten amtjührenden ‚Herr 
Reichs Erbmarſchall und regierenden Grofen dom P psenhein wegen def mannig⸗ 
faltigen bisher von dem Erd, Marfchallamt am S— *Keichsverſammtung behaup· 
teten Gerichtsbarkeitanſpruͤchen, namentlich der us ſcheßlichen Aufſicht über die 
Judenſchaft, ſich zu vergleichen, und dadurch den alten, ſchon niit‘ der ehemaligen 
Reichs ſtadt Regensburg gehabten Irrunaen ein Ede zu nischen. — Mach langen 
Unterhandlungen iſt nun ein Vergleich zu Stand Fekommen. In Gemaßheit des 
felben wurde zu Unfang dieſes Monats die gefilmt hieſige Judenſchaft von der 
erbreichsmarfchallifchen Jurisdiftion tosgefprocdhett, und Der reihserzfanzlerifchen 
‚unterworfen. Die ganze Verhandlung feldft nike den Druck bekannt gemacht, 
ſobald der Eurfächfische Beytritt erfolge. — Inymifchen ifi fo viel bekannt, daß der 
"Herr Rurfürft Erzfanzter ein für allemal 10 Bkaten, and dann jährlich zung 
‚Unterhalt der erbmarſchallamtlichen Kanzfen, me e groͤßtentheils von deu Einfünfs 
‚sen der abgetrettenen Rechte befoldet wurde, x ode bezahtt. 
er London, den 26: Yu. 
C(CvVerfolg.) Während den feindlichen Adımi neh 
gelingt, haben die unfrigen fein Gluͤck, fondern Launen 
der unbeſtaͤndigen Goͤttin Fortuna erfahren. er General Cralgh mit der ge: 
heimen Erpeditton von 6009. Mann von Gibraltar nah Malta abfenelte, gab man 
‚Öffentlich vor, Daß nur ein Pinienfihir und 2. kiss Fe dahin begleiten würden, 
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‚Anden Admiral Kollingwood alle Kriegsſchtffe feißes Geſchwaders zur Blokade von 
Kadir brauche. Min hoffte, daß die neutralen iffe, derem vicke im Haven von 
Gibraltar sagen, dieſe Nachricht nah Karthagena briugen, und die dortine Eska— 
dre unter dem Admiral Salcedo zum Auslaufe genrigs machen würden, um das 


* 





Korps des General Craigh aufzufangen. Inzwiſchen ſchickte Kollingwood den Kon⸗ 
tre⸗ Admiral Bikerton mit 5. Linienſchlfſen ab. Dieſer ſahe auch wirklich die Es— 
fadre ‚von Karthagena, und kam ihr bis auf eine Stunde nahe; gleichwohl engs 
wiſchte fie nach den Haven von Karthagena, und Biferton mußte mir leeren Haͤn⸗ 
den abzieyen, — Der König vergmügt ſich zu Weym outh viel mit der deutfchen 
Legion. Er laͤßt öfters Bier und Fleiſch unter fie austheilen, fie muß ihm deutſche 
Kriegslieder fingen ꝛc. Der Prinz pon Walls wird wieder vom Podagra geplagt, 
Admiral Kornwallis iſt von der Fahre, die er ſüdweſtlich in der Hoffnung gemacht, 
die kombinirte Flotte anzutrejfen, wieder auf feiner Station vor Breſt angekommen, 
Hatte er das Gluͤck, auf die zu offen, fo wärden ihm yon den Linienfhiffen nur 
wenige entgangen ſeyn, weil jeine Flotte zur Hälfte aus Dreydeckern beſteht, und 
jener auch an der Zahl der Schiffe überjegen it. 
Paris, den 5. Aug, u 

Am 16. Auguſt wird das Napoleonsfeſt hier und In ganz Franfreich aufs gläys 
gendfte gefenert, — Herr Hieronymus Bonaparte fommandirt jezt in Genua 2 
Sregarten und 2. Briggs. — Wir haben von der Fombinirten Flotte fortwährend 
nicht die geringiie Nachricht. — Ed war am 17. Julius, wo das Geſchwader von 
Mochefort, aus 8. Linienfchiffen und Fregatten beftehend, unter Segel gieng , ohne 
von den Engländern bemerkt zu werden. Es nahm feinen Lauf ſuͤdwaͤrts. Geine 
Beſtimmung iſt gänzlich unbekannt. — Der neulich in Placentia fich ereignete ganz 
abfcheuliche Vorfall ift leider nur zu gewiß, Der Auffeher über das dortige Maga— 
gin von Flinten, und Kanonenpatrouen war augeflags, dasſelbe beſtohlen zu haben, 
Als er ſahe, Daß er uͤberwleſen war, fo trat er in das Magagin mit einer Holle Bas 
pier in der Hand, in welcher ein Funten verborgen ſteckte. Mit dieſem zündete er 
das Pulver an, umd fpeengte fih, einen Hauptmann, den neuen Magaginanffeher, 
und 7. Kanoniers In die Luft; 14. Soldaten wurden meift ſchwer verwundet. Die 
Citadelle von Placentia, in welcher diefer Vorfall ſich ereignete, ift übel zugerichter; 
die Stadt ſelbſt nahm wenig Schaden, 

- Maris, den 6, Aug. 

ir Haben noch Immer die nämliche Witterung ; nämlich bald brennende Som 
neuftrahlen, dann Donner, Blis, Regenguͤſſe, Kälte, Wind, Es herrfchen rheus 
matismen, Schnuppen, Podagra, Zahnweh, feorbutiiche Krankheiten, doch Feine 
higige Fieber. — Es heißt, die Regierung habe von der fombinirten Flotte anges 
nehme Nachrichten erhalten, die fie aber noch nicht befannt gemacht hat, j 

Boulogne, den 4. Aug. 

Geftern um 3. Uhr Morgens it Se. Majeftät der Kaiſer in feinem Hauptquar⸗ 
tier hier angefommen. Heute von ı9. bis 7. Uhr muſterte er die Infanterie, welche 
an dem Meereöffrande aufmarfchirg war. Die Artillerie und die Neiterey der Ars 
mee waren bey dieſer Mufterumg nicht zugegen. Die Linie, welde Se. Majeftät 
gonz durchritten, beſtund aus 112,900. Mayn Infanterie, und dehute ſich vom Kap 
Uspret bis zum Kap Grinez and. (Moniteur ) 

Trient, deu 24, ul. 

Im füdfichen Tyrol ſtehen gegenwärtig 14,000. Many. Diefes Korps unter 
dem Kommando des Generals von Chafteller it aus den Regimeniern Neugebauer, 
Kordis, Klebeck, Dura, and Sporf zufammen gefezt. Die 4. erfiern fehen in um < 
ferer Stadt und Gegend, das fünfte zu Bogen, Die Dragoner von Hohenzollern 
find von Hier zum Theil nach Roveredo aufgebrochen. Wir haben hier 27. Kanos 
nen, 3000. Bauern, uud 1500, Soldaten arbeiten an unfern Feſtungswerken. 
Das Schloß Bezeno wird auch in Vertheidigungsſtand gefezt. Zwey Kanonen find 
nach dem Schloffe Pietra gefickt worden. — Man übt die Tyroler Frepmilligen 
im Schiefien, und ſpricht von einem neuen Roalitionsplan, nach welchem wir in eb 
wigen Movaten.Srieg bekommen. (Aus dem Monlteur. ) 


Amſterdam, ben 2. Aug. EEE 

Neifende , welche aus dem Texel und Helder ankommen, koͤnnen die Thaͤtig⸗ 
feit, weiche daſelbſt herrſcht, nicht genug befchreiben. So wie die Truppen, Ars 
gilterie , Pferde ꝛc. dafelbft anfommen , werden fie auf die bereit liegende grofie Ans 
zahl von Transportfchiffen gebracht, und Die Mannfchaft wird täglich in den Manbuv⸗ 
red geübt. Weiche Rolle die Flotte im Terel bey der bevorfiehenden Landung übers 
nehmen werde, ift noch nicht Öffentlich befannt. 

Daag, den 4. Aug. 

Die neuen Taren, welche in unſerer Republik eingeführt werden, um das ber 
stehende Defizit zu decken, find ſehr ſtark. So muͤſſen z. B. für jeden Dienſtbothen 
jährlich 5. Gulden, für zwey 15, für drey 30, für vier 55, vos ſechs 100, von act 
165, von zehn 250. Gulden bezahlt werden. Auſſerdem koſtet jeder männliche Bes 
diente jaͤhrlich noch ertra 30. Gulden. Jedes Luxuspferd bezahle ferner jährlich 
25. Gulden, das zwepte 45, das dritte 65, das vierte 75, das fünfte 95, das 
fechite zı5 , und auſſerdem moch Jedes Pferd befonders 50. Gulden. Arbeitds 
pferde von Muͤllern, Metzgern ıc, bezahlen 6. Gulden. Bon jedem Stuͤck Hornvieh 
bezahlt man 25. Sole. Bom Hauszins zieht Die Republik 10. Prozent ; das Mor 
Biliarverindgen zahlt x. Prozent, wenn es aber über 8900. Gulden fleigt, 2, Pros 
zent ; unter diefes werden auch Schmuck, Gilberzeug, Bibliotheken, Münzfabines 
te ꝛc. gerechnet. Wein, Bier, Sulz, Brantwein, Getralde, und andere Artickel 
find gleichfalls hoch angeſezt. 

Maynz, den 8. Aug. 

Die hiefige Zeitung melder : es feyen Privasbriefe aus Boulpgne eingegangen, 
welche die höchib wicht ige Nachricht brächten , daß die Landungsflottille wirklich aus⸗ 

gelaufen ſey. Schr, aus Amfterdam, den 6, Aug. 

Zwifchen der fombinirten Flotte und dem Adm. Calder ift am 23. Int. eine groffe 
Schlacht vorgefallen; letzterer hat 2 ſpaniſ. Schiffe genommen. Morgen Mehrers. 
München, den zo, Aug. 
Am 18. Jul. farb der Furpfalzbairifche Hofbiſchof und Großafmofenier, Kajer 
san Ignaz Keichsfrenherr von Reiſach, Biſchof von Dibona. Ge. kurfuͤrſtliche 
Durdlaucht haben beſchloſſen, diefe Stelle nicht mehr zu befegen,, die kurfuͤrſtliche 
Hofpfarrey zu St. Lorenz in Muͤnchen aber dem Kirchſprengel des Bisthums reis 
fing einzuverleiben, 
Edeiftetten in Schwaben, den 2, Aug. . 

Geftern hatten wir die Gnade, unfern würdigen Erbprinzen in unferer Mitte zu 
haben, und ihr unſere Liebe und Ergebenheit aus warmen Herzen zu zeigen. Er ift 
anf feiner Reiſe Yugsburg paflirt ; da Er nicht ferne von Eodelfierten feinen Weg neh⸗ 
men mußte, fo wollte Er infognito die Neichsgraffchaft feines durchlauchtigften Hrn. 
Vaters beſehen. Er fuhr die ganze Nacht, und fam früh 6 Uhr mit feinem Begleiter 
den faif, Fönigl. des Fuͤrſt Nikolaus Eſterhazyſ. Linien: Infanteriv Regiments Haupt⸗ 
mann von Markuj in gröften Regen zu Eveljtetten an, flieg da in Gafthaug zur Krone 
ab, und wollte nad) einigen Stunden, ohne es jemanden merfen zu laflen, N Er es 
iſt, feinen Weg weiter fortſetzen. Die groſſe Aehnlichkeit, die diefer junge Fürft mit 
feinen Edeln Bater hat, machte ihm durch ein Kupfer, das von Seinem durchlauchtigs 
fen Vater, unfern geliebten Fuͤrſten hier in Edelftetten in mehrern Häufern it, fennts 
lich; wie ein Blig war der Ruf im ganzen Drt, der Erbpring fey da! Die Vorſteher 
der Grafſchaft und die Geiſtlichkeit * aus dieſer Veranlaſſung den gnaͤdigſten, ja mit 
Recht unſerm gnaͤdigſten Erbprinzen die Aufwartung gemacht. Durchdrungen von 
der Liebe und Ergebenheit, die in jeden Geſichte der ſich anhaͤufenden Unterthanen ihm 
ſichtbar wurde, entſchloß Er ſich, in das ehemalige Stift, nunmehrige hochfl. Schloß⸗ 

aͤude zu gehen, und Er ſchenkte ung den geſtrigen ganzen Tag. Die vermöglichere 
iefige Buͤrgerſchaft, die füch ſelbſt auf ipre eigene Koften,, und ohne jemanden etwas 
davon zu fagen, und blos mit Erlaubniß des Oberamts, unter Leitung des Doktor Los 
renz, der ihren Dffizier macht, zu einem Korps Hufaren, für den Zall, wenn unfer 
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durchlauchtigſter reglerende Fuͤrſt hieher kommt , zur Dienſtleiſtung formirt hat, 508, 
ſammit der Bürger Infanterie, die ihon unserm vormahgen Hra. Fuürfien errichtet 
wurde, begleitet von den Buͤrgervo ſiehern, und ubrigen Bürgern, hit türkifcher u, 
der Feldmuſik inden wirklich ungerüumen Regenwetter, Doch aus ſeht heitern Herzen, 
und reiner Unterthangliebe, im Schloßhof, marſchirte da auf, und wurde wirklich fehr 
erfreut, daß fich die Atmosphäre zu Ihrer Froͤhlichkeit zugeſellte, und aus den wirklich 


anhaltend fheinenden Regeuweiter, der Ichonite Tag wurde, dergeſtalt, daß das Bürs 


germilitär zu Roß und zu Fuß mit einem zmaligen Adfeuern unferm wärdigften Erbprin⸗ 
zen, als er aus der Kirchetam, wo der hieſige Hr, Pfarrer ein ſelennes Hochamt abger 
‚lefen hatte, dem er beywohnte, ſalutiren tounte. Die Amtsvorfieher, vie Evelßetter, 
auch die Geiſtlichkeit aus der Nachvarichaft,, die dein Prinzen ihre Aufwartung mach— 
ten, Ind der Erbpring zut Tafel, war dabey fehr leutſelig, und über die wahrhaft ges 
aͤuſſerte Unterthanstiebe Äufferft vergnügt. Er ſprach über verichiedene Gegenftände, 
und zeigte wirklich, daß Er-in Kenntniffen älter, als in Jahren iſt. Eine Kantate, 
‚welche der. Edeilterter Hr. Fruhmeſſer auf die Ankunft des Zürfien verfertiger hat, und 
‚fchon feit einem halben Jahr in Bereitichaft hielt, wurde, begleitet mit Vokalmuſik, 


“ abgefungen, und mie Beyfall angehört, Mach der Tafel ritt der wuͤrdige Sohn uns 


ſers guäblgten Landesvaters aus, umdiehiefigeromanstiche Gegend, welche wirkli 
bier fo ſchoͤn, als mandye helvetiſche if, zu befehen; der Sohn des hiefigen Hrn, Hofs 


raths war Ihm zur Seite, und zeigte Ihm alles, was zur Gr..fichaft gehört; Buͤrger⸗ 


Hufaren machten die Droonanzdienfte. Die Aeufferung des Prinzen überzeugte ung 
bey feiner Zuruͤckreiſe, daB Er alles miteinem Forſcher s Auge befeden hat, was unfes 
re Bewerbiamkeic in diefer Gegen bervorbringen fan. Mir den Buͤrgervorſtehern, 


die Ihm ihre Ergebenheit bezeugten, beſprach Er ſich lange über Gegenſtaͤnde, die ihs 


‚nen fehr intereffant waren. Ste empfahlen uns in Seiner Huld, und Er hatte die 
Gudsde, ihnen das Veriprechen zu machen, daß Er uns. bey Geinem durchlauchtigſten 
Vater aufs Beite empfehlen würde, Abends war Jllumination im Schioffe, fe wurs 
‚de fo gut, als es die Zeit zuließ, veranftalter, der Name unfers gnaͤdigſten Laudesfürs 
ſten ſelbſt, ald auch jener des Erbpringen, waren der Hauptgegenitand der Beleuchs 
tung. So heil und far die groſſe Anzahl Lampen leuchteren ‚fo war doc ihr Licht 
dunkel gegen jenes einzelne Feuer, welches aus aller anweſenden Unterthand Herzen 
durch das unaufhorliche Fubeln und Unsrufen: Es iebe unfer alergnädigiter Fuͤrſt 
Nikolaus von Eſterhazy! fein gnaͤdigſter Erbprinz! und die ganze vurchlauchtigfie Fa⸗ 
milie! ſich geauſſert hat. Viele Freinde aus der Nachdarſchaft kamen herbey, und 

alfen das Feſt verherrlichen, der Prinz ſeldſt gieng nach der Abendtafel hinunter, bes 
u fich mir diefen und jenen ohne Unterfchied , und hat wirklich eine groffe Sammy 
fung von Herzen mir ſich fortgeführt, die ihm jedermann gerne läßt, weil fie bey Abm 
in befler Verwahrung find. Kurz es war ein wahrhaft laͤndliches Volksfeſt. Der 
Prinz beſchenkte nicht nur die verfchiedene Bürgerforps und die Bedienſtete ans feinem 
eigenen Tafchengeld, fonvderner gab den Hrn. Hofrat noch eine nahmnafte Summe 
‚Geldes mit dem Anrtrage, folche an die dürftige Unterthanen auszurheilen, weiches 
auch an den Tag, wo das gewöhnliche Allmofen bier ausgetheilt wird , fogteich ausges 
‚geben wurde. Heute nah dem Frühſtuck fuhr der durchlauchtigſte Prinz von hier 
über Memmingen nach der Schweig, die bürgerl. Infanterie paradirte fammt dem 
bürgerl. Huſarenkorps im Schloffe, der Sohn des Hın. Hofraths begleitete den Was 
gen bis an die Graͤnze, die Bürger Hufaren fchloffen fich an ihn an, und io reiſte ums 
fer wirrdigfte junge Fürft von hier.ad, und hinterließ ung in einer Stimmung, die nur 
ſoiche Unterthanen fühlen, die in einen ſolchen jungen Fürften fich das Bid vorſtellen 
‚können, das fie fehen werden, wenn ihr gnädigiter Landesfürft feibit in ihre Witte 
fommen wird, 

— F am Kinder; —— de fünf Numern gezogen worden: 
wird Tanzınnfif gegeben, wozu ſich beſtens 
zu emnfehlen fucht j 10. L 90. 15, 38 

Franz Dietrid Müller, Gaftgeb zum Die 189. Ziehung gefchieht Dienflag 


goldenen Stern. 13. Aug. ‚ und folgende von g zu 8 Tage, 
Neuwied, den 6, Ang. Generaldireftion der hochfürſtl. 
Bey heutiger 188, Ziehung And folgens Neuwie diſchen Zahlenlotterit · 


- 


Nero, 194. Mittwoch, den 14: Aug. Anno 1805, 
Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u, oͤonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir hrs Aoom. Kaiſerl. Majenat allergnadigſtem Privilegio. 

Veclegt und gedruckt von Zoftph Amen Mon, wohnhaft auf tem 
edern Graben, In vein fogenanuten Schneiv. Haus, * _ 

















Wien, den 7. Aug. 

nfer Staatsminiſter, Graf von Cobeini, hat öftere Konferenzen mit den Ger 
1 fandsen vor Nuıilaud, Franukreich, Preuffen und Eaglaud — Dbnerachtet 
der Wirrerfurs etwas zurückgegangen iſt, und die Adſpetten einigermaflen frieges 
riſch ſind, fo hoffe man doch auf die Fortdaner des Friedens, — Der aus Paris hier 
angekommene Tonkünſtler Cherubini Fomponirt 2. Opern, eine deurfche und eine its 
lienifche, wofür er 2000. Dufaten erhält. Es werden auch 2. Operiften und ein 
Theatermaler aus Paris erwartet, welche der Freyherr von Braun für das hieſige 
Theater angenommen bat. — Da umfere dießjaͤhrige Aerndre geſegnet ausfärr, und 
man das Rämliche von alten Eaiferl, Erbſtaaten jagen kann, fo hofft man, daf die 
bisherige Thenrung ein ſchnelles Ende nehinen werde. Auch der Weinftocf , ob er 
gleich etwas zuruͤck iſt, verfpricht vieles, wer anderfi der Auguſt und Geptember 
echt warm find, — Bey Veitan ſteht gegenwärtig ein flarfes Truppenkorps vers 
fammeit. Nom, den 31. Jul, 

Am 26, dieß 2 Uhr des Nachts wurde hier ein Erdſtoß verſpuͤrt, der 
aber feinen Soaden That in andern Gegenden des. Kirchenſtaats war er etwas 
ſtarker. Zur naͤmlichen Sfunde brach zu Neapel nach dortigen Briefen vom a7ſten 
ein fehr ſtarkes Erdbeben aus, Erſt verfpärte man 8. Stoͤſſe, dann folgten wellens 
foͤrmige Bewegungen, welche die ganze Stadt Neapel in die gröfle Beſtuͤrzung vers 
fegten. In wenigen Minuten waren alle Straffen mit fliehenden Menſchen, Rei⸗ 
tern, und Kutſchen beveft ; bie Glocken läuteten von fich ſelbſt, wenige Hänfer 
kamen unbefchädigt durch ; manche Fönnen ohne Neparation gar nicht bewohnt wers 
den, viele flürjten zufammen , oder drohen den Einſturz. Selbſt die Härkffien Ger 
bäude liteen mehr oder weniger ; unter diefen find: das koͤnigl. Schloß zu Eaferta, 
der Glockenthurm des Klofters Ct. Elara, Et. Dominico in Soriano , und faft 
alle andere Kirchen, Der Veſuv wirft heftig Feuer aus. Die Einwohner von Neas 
pel halten Prozeffionen , und knien mit heiſſer Andacht vor den Krucifiren ac. Eh 
nige Perſonen ſind umgekommen. 

Madrid, den 18. Jul. 

Ohnerachtet wir gegenwaͤrtig eine gewaltig ſtarke Sommerhitze haben, ſo zeigen 
fich doch, Gott Lob, nicht die geringſten Spuren des gelben Fiebers. In Mallas 
ga, Karthagena und an andern Orten, wo diefe fehröcktiche Seuche im vorigen 
Jahre wuͤthete, braucht die Polizey alte mögliche Vorfihtsmraasregeln gegen dag; 
ſelde. Es werden Minerals Näucherungen vorgenommen , die Straffen und Haͤu⸗ 
fer rein gehalten. — Noch iſt es dem Geſchwader ven Karthagena nicht gelungen, 
fich mit dem von Kadix zu vereinigen, weil die feindlichen Admiraͤle Collingwood 
und Blkerton nicht allein die Straſſe von Gibraltar, ſoudern auch den Haven von 
Kadix ſtrenge blokirt halten, Wahrſcheinlich aber hat dieſe Blokade ſchon am laͤng⸗ 
ſten gedauert, und die Zeit, wo groſſe Ereigniſſe ſich entwickeln werden, iſt nahe. 

Livorno, den 2. Aug. | 
Die neneften Berichte aus Neapel melden daß am 26, Jul, ein heftiger Aus⸗ 


deuch des Veſuvs mit einem Harfen Erdbeben erfolgt fey. Die Lava hatte berelta 
mehrere ſchoͤne Streden Landes aus. Fuſſe des Berges verwuͤſtet. Die Fönigl, Far 
milie war im Begriff, fih,aus der Stadt Neapel zu entfernen. _ 
Paris, deu 6. Aug. 
Ein kaiſerl. Dekret befiehlt die Schlieffung after hiefigen Leihhaͤufer, es wird das 
. gegen ein grofles privilegirtes Leihhaus errichtet. — Nach Brivardriefen aus Bou—⸗ 
logne war die Mufterung , welche der Kaiſer hart am Meeresſtraud Über 112,000, 
Mann der ausgefuchteften Infanterie hielt, über alle Befihreidung prächtig. Die 
Eine, welche diefe Armee einnahm, betrug 5. Stunden im die Länge. Das Wer 
ver war günitig. 
Paris, Ben 7. Ang. 

Bon mehrern Hier eingezogenenFalſchmuͤnzern find 3. zumTode, und 7. zu eimee 
zszjährigen Gefängnißflrafe in Ketten verursheilt worden. — Dan verfichert jegt, dig 
kombinirte Touloner ; und Kadixerflotte fey hinterSchoftlaud herum nad der Mord 
fee gefegelt,, und werde die im Terel diegende grojfe Kriegs und Trausportflotte 
mit den darauf befindlichen Truppen, bie auch zur Laudung deſtimmt fiyd, wach Eirgs 
land hinüber begleiten. 


London, den 26. Jul. 

Unfere öffentliche Blätter find jegt in groffem Widerfpruch miteinander. Die 
Mintſterialzeltungen behaupten, daß die Zurückreije des Herrn von Novofilzoff von 
Berlin nach Petersburg ald das Signal zu einer neuen Koalition angefehen werden 
koͤnne; die Oppofitionsblätter aber-geben zu verfichen, daß das Neutralitaͤtsſtſtein, 
welches der König von Preuſſen bisher behauptet bat, und von dem er fo feicht 
nicht abgehen werde, au die übrigen Mächte des feſten Bandes zwinge, ruhig zu 
bleiben. — Da Admiral Relfon am 13. Jun. von Antlgoa in Weflindien abgefegekt, 
und nach 34. Tagen noch nicht in den englifcheu Gewäffern munen it, fo vers 
muthet man hieraus, Daß er gerade gegen die portugiefifche e geiegelt fen, wm 
ſich mit unſern Flotten vor Kadix und Ferrol in eine Art von Verbindung ju ſetzen, 
und dort der Eombinirten Touloner » und Kadirerflotte aufzupaiien. Die mit Des 
pefchen von ihm zu Lilfaben angefommene Fregatte fegelte auch wirilih am 11. Jul. 
son da wieder ab, wahrfcheintich um unfern Eskadres vor Kadir und Ferrol von der 
‚gegenmwätigen Lage der Sachen und von den weitern Abfichten des Admirals Nelſon 
Nachrichten zu ertbeilen. — In Boulogne fcheinen die Franzoſen wirklich ernſthafte 
Anftalten zu der feit 2. Jahren gedrohten Landung zu machen. Ein groffer Theil 
ihrer Flottille liegt unter den dortigen Strandbarterien vor Unfer , ihre Truppen 
üben fich täglich im Aus » und Einfchiffen, der Kaifer Napoleon wird ſelbſt in Bou—⸗ 
logne erwartet ꝛc. Zu der Landung hat der Feind noch 6. bis 7. Wochen Zeit, nach⸗ 
ber treten die Aequinoktialſtuͤrme ein. Admiral Keith hat in deu Dünen noch mehrere 
Kriegsſchiffe an fich gezogen. Diefer muß jiih den Unternehmungen der Franzoſen 
zuerſt entgegen ftellen. .* 
koudon, den 31. Zul. (Ueber Holland.) 

So eben geht folgende Nachricht bey dem Admiralitaͤtsamt eln: Am 23. Jul. 
erſchien die kombinirte Flotte, 20. Linlenſchiffe ſtark, bey Finis Terraͤ, (es iſt die 
nordweſtliche Spitze von Spanien) wahrſcheinlich um über unfere vor Ferrol liegen⸗ 
de Eskadre herzufallen, und ſich mit der in dem dortigen Haven liegen 
‚den franzoͤſiſch⸗ſpaniſchen Flotte zu vereinigen. Allein Admiral Calder gieng dem 
Feinde aus den Gewäſſern von Ferrol mit 15. Linienſchiffen entgegen, (er war zuvor 
von der Flotte des Admirals Cornwallis mit einigen Schiffen veritärft worden) und 
nach einer vierftündigen higigen Schlacht mußte ſich Die vereinigte Touioner : und Ras 
direrdotte in den Haven von Corunna (er liegr einige Meilen weſtlich von Ferrol) 
zurücziehen. Admirab Ealder eroberte 2. ſpauiſche Schiffe, eind von 84, das am 
dere von 74. Kanonen, — Vom Admiral Nelſon weiß man noch nichts; kommt er 


nn 


aber, wie es wahrfcheintich Aft ‚in die Gewaͤſſer vonCorunna und Ferro, und hat Cal⸗ 
ders Flotte in der Schlacht nicht ſehr ſtart gelitten, fo erfolgt ohne Zweifel eine zwey⸗ 
4e Sıtladht, indem Nelſon, womöglich, den Haven bon Forunna angreifen wird, 
*) Die direkten Londuerberichte von r. Aug. üder Hamburg werden ohne Zweis 
fel über diefen Borfali nähere Nachrichten mitbringen. Der neuefte Monitcur 
vom 7. Aug. meldet über diefe Seeſchlacht noch nichts, 
Koppenhagen, den 2. Aug. | 

Schiffe, die aus dem finniſchen Meerbufen bier anfommen, brinoen die Nachs 
richt mit, daß man zu Nevalımd Kronitadt eine ttarfe ruſſiſche Flotte von. Krieges 
end Transportfchiifen ausruͤſte. Die Truppen, welde auf iegiere eingeſchifft wer⸗ 
deu ſollen, find ſchon auf dem Marſch. 

Schreiben aus Amſterdam, den 6. Ang. 

Auf hieſigem Platz herrſcht eine nicht geringe Kontternation. Seit =. Jahren 
machten wir unſere meiſten Geſchaͤffte Durch die. neutrale nordamerikaniſche Flagge. 
Seit 3. Tagen aber nehmen die Engländer alle amerikaniſche Kauffahrteyſchiffe, weis 
che im Texel eins oder auslanfen wollen, weg, oder weiſen fie zurück, Selbſt Die hollaͤn⸗ 
diſchen Haͤringsfaͤnger, die der Feind bisher noch reſpektirte, werden jegt von ihm 
genommen, Mile weitindifche Kolouialwaaren fangen aljo an, hier aufs neue zu 


ſteigen. 

Zuͤrch, den 2. Aug. ' 

Die Gerüchte, daß auch die Shweig mit Franfreih vereinigt werden ſoll, 
Haben bey allen Einwohnern derſelben eine groffe Senſation erregt. Gie waren eis 

ne Zeitlang das” allgemeine Geſpraͤch. Manche nahnien dieſe Gerächte für das, 
was fie ſind, für Folgeu der iralienifchen Incorporationen, die feicht in dem Kepf 
eines politifchen Spaͤhers ausgebrüset werden Eonnten ; inauche betrachteten die Gas 
che ernſthafter, und in Baſel zisfulirte wirklich eine Sinefihrift, in weicher behaup⸗ 
get wird ‚daß der Vorthell des Schweizerhandels die Incorporation erwuͤnſcht, 
und nothwendig mache. Daß jetzt über die Inkorporation der Schweiß nicht unters 
handelt werde, davon fit man aflgemein überzeugt; was aber gefchehen koͤnnte, 
men wieder ein Landkrieg ausbrechen, und die Gtänzen der Schweig felbit beruͤh— 
ren follte, das bleibt dem Schickjal überlaffen. Bis dahin mögen fich die Gerüchte 
immer durchfreugen ; es gefchehen ohnehin in unfern Tagen Dinge, vondenen man 
vor 10, Fahren noch nicht traͤumte. 
Würzburg, den 6. Aug. 

Die Unterfuchung der bewußten traurigen Dueligefchichte, welche dem Domherru 
von Harff das Leben koſtete, wird jegt bey dem hieſigen HDofgericht betrieben. Es 
erden Zeugen verhoͤrt, und man erzählt ſich über diefen ungluͤcklichen Zufall mans 
cherley Umjtände , die eben fo empoͤrend find, als fie bis jest noch unverbuͤrgt fche 
nen. Daher iſt es rathſam, die Beendigung des Prozeſſes abzuwarten, : 

Gtuttgard, den 10. Aug. 

Der regierende Herzog vou Mecklenburg Strelig (Vater der Königin von Preufs 
fen, der Erbprinzeffin von Thurn und Taris ıc.) iſt vorgeſtern bier angefommen, 
Abends traf die Erbprinzeffin vonThurn und Taxis ein. Der Derzog wird eine Neife 
durch die Schweig machen. 
Sranffurt, den 9. Aug. 

So ſtark die Bäder diefen Frühling und Sommer beiucht wurden, fo ungünftig 
zeigte fih die Witterung. Die Kranfen Flagten bitter über die Kälte und Negen, 
während daß diefes Wetter für die Spieler von Profeſſion nicht erwänfchter ſeyn 
konnte. — Der Preis des Gerraides fällt in unfern Gegenden ftarf, — Es ift eine 
für den gegenwärtigen Augendlick intereſſante Schrift erſchienen, welche den Titel 
hat: Rußlands politiſche Derhaͤltniſſe zu Deutſchland, nebit dem Werth dieſer Vers 
bindung. — Der engliſche Geſandte in Kaſſel, Herr von Taylor, iſt von da abge— 


voll, — Der tegierende Kürft von Naſſau/ fingen hat dem franzoͤſiſchen Kaiſer ein 

Praͤſent von 23. Hirſchen gemacht, welche von Biberich zu Waſſer bis Meg trans 

portirt werden. 
Regensburg, den 11. Aug. 

Zuverlaͤſſigen Nachrichten zufolge wird unſer geliebter Laudesherr am Ende 
dieſes Monats Äſchaffenburg verlaſſen, und zu ung zurücktehren. Regensburg ver; 
fchoͤnert ſich bdeynahe taͤglich. Der franzeſiſche Geſandte, welcher, wie es heißt, 
mit dem Kurerzkautzler dahier eintreſfen wird, hat ſich in elite ganz neurn Yulate 
eingemnierhet , weicher den neuen Theater ; uud Geſeilſchaftshauſe gegenüber ſteht. 
Die Schaubühne, welche bisher wenig von ſich hören lief, fängt an, füch unter den 
neuen günftigen Einflüffen zu erheben, und einen bedentenden Rang unter ihrem 
Schweſtern einzunehmen. — Mir Anfange des künftigen Jahres wird eine aligeniet: 
ne dentfche Theaterzeitung ericheinen. Der Redakteur it ald Theaterdichter niche 
enbefannt. Das Publikum, wenn cd nur Aucheil nehmen wii, kann fh von ibm 
und feinen mit ihm ver bänderen literariſchen Freunden eine ſo nuͤtzliche als unterhal⸗ 
tende Zeitfchrift verfprechen. 

Um, den ı2. Aug. 

Privatnachrichten aus Paris zufolge war ſowohl dort, ald bey der Küftenarıree 
die Erwartung ungemein geipannt, Einige Tage vor feiner Abveife hatte der Katſer 
den Senat verfammelt, aber von dent Verhandlungen war nichts befannt geworden. 
Deſto mehr Gerüchte zirkulirten. So fügte man, der Kaifer habe fein Teſtament 
hinterlegt, und ein Konfeil ernanut, das im Fall eines ihn beereffenden Ungluͤcks 


Im Names feines Nachfolgers die Zügel der Negierung ergreifen fol ıc. Die fraits 
zoͤſiſchen Journale verfichermfortdauernd, Daß die Negierung von der fombinirien 
Flotte fehr angenehine Nachrichten erhalten habe, 








Sedaſtian Mörfchle 1,9. von Goͤgglin⸗ 
n, Stife wiblingenſchen Untheils, bat 
ſich vor 37 Jahre von Haus hinwegbege⸗ 
ben; von dieſer Zeit an konnte von deſſen 
Aufenthalt, Leben oder Tod wicht das min⸗ 
defte in Erfahrung gebracht werden. In 


Woͤckſicht deffin Haben deſſen naͤchſte An⸗ 


verwandte u. reſp. Inteſtaterben ben un⸗ 
terfertigterÖberamtsbehörde um Ausfolg⸗ 
iaffung deffen Vermoͤgens pr. 50 fl. Öfr. 
incluf, Zins angeſucht, und ſich gegen Em: 
pfang deffen zur Kautlongleiftung bereits 


wiederholt erboten. Daher man fih von . 


Dbderamts wegen veranlant flieht, den Eins 
gangs gedachten Sebaftian Mörfchle ans 
Arie dergejtalten peremtoriich fürzuladen, 
daß er, oder feine etwaͤige Leibeserben dies 
fes vorhandenen Vermögens halber bins 
nen 6 Monaten um fo gewiffer dahler ſich 
melden follen, als in deifen Entftehun 
man gefchehen laffen mußte, daß folche 
den fich gemeldten Inteſtaterben nach Um⸗ 
Auf ſothanen Termins gegen Kaution abs 
gegeben werde, Gefchehen Stift Wiblins 
gen, den 24, Jun. 1805. 
Mr, Oberamtskanzley des £. £. fchw. öfter, 
Stifg daſelbſt. 


Vt. von Heri 


Offenburg, den 8. Ang. 
Bey heutiger 1077. Ziehung find fol⸗ 
gende fünf Nunern gezogen worden; 


I. 51. 20. 85, 35, 


Die 1078. Ziehung gefchieht Mittmoch 
den 14. Auguſt 1805. , und die folgende 


1079, Donnerjlag den 22, dich 


Direktion der privil. Offenburgers 
Zahlenlotterie. 

Hente ald am Kinderfriedenfeft wird im 
den 3 Königen Tanzmufif gehalten wer 
den; mozu fich einem verehrlichen Pu⸗ 
blifum beiten empfiehlt 


Joſeph Mann, Gaftgeb zu den z Koͤnigen. 

Bey ga; Veith Lit. B. Nro 205. iſt 
neu erfchienen: : 

Faͤuſtie, P. Veter, fonntägliche Predig⸗ 
ten zter Band. 8. 1805. fl. 18 kr. 

Bauer, P. Gilbert, Regeln der Hoͤflich⸗ 
feit, neue vom Verfaſſer vermehrte Aufs 
lage, 8. 1805. oft. 

Auch find dafeldft zu haben : 

Aubs Cours: Fabellen, wovon der 4te 
Theil, oder der Pariſer⸗Cours erſt die 
Preſſe verlieh, 
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Neo 195. Donnerflag, den 15. Aug. Anne 1805, 











Augeburgiſcht Ordinari Pofkzeitung, 
Kon Stoats, gelehrten, hiſtoriſch. w. Sfoncmifchen Neuigkeiten, 


Mit Ihr⸗ Roͤm. Baͤiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem. Privilegia 


Vetlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaſt auf dem 
obern Graben, in deur fogenannten Schneid-Haus. 




















London, det Zr. Jul, (Ueber Holland.) 

Heute fruͤh kam der Lientenant Nicholſon vom Kutter Frifch mit Depefchen vom 
Vize Adwmiral Sir Robert Calder har Admiratlettsrmt an. Diefe find datire vom 
23. Jul. aus der See, und enthalten die wichtige Nachricht, DaB er Tags zuvor, 
am 22ſten, das Glüͤck gehebt habe, auf der Hehe von Finis Terrä auf die kombi— 
nirte Tonloner- und Kadixerſſlette zu ſtoſſen. Dieſe beſtund aus 20. Linienſchiffen, 
3. Schiffen von 50. Kanonen, die als Flüärhjchiffe ausgeräjtet waren, 5. Fregatten 
und 3. Briggs. — Admiral Calder Eonnte diefer Flotte mur 15. Linienfhiffe, 2. 
Fregatten und den Kutter Frifch entgegen ſtellen; gleichwohl bedachte er fich keinen 
Augenblick, fondern gieng dem Feind ſogleich muthig zu Leibe, und griff ihn an, 
bevor er noch Zeit hatte, eine regelmaͤſſige Schlachtordnung zu formiren. Mach eis 
ner vierſtuͤndigen Schlacht 599 ſich die kombinirte Flotte zurück, nachdem die 2. ſpa— 
niſchen Linienſchiffe, der heil. Raphael von 84. Kanonen und der heil. Sirmus von 
74, Kanonen, die Zlasgen geitrihen,, und ſich an Sie Nobert Calder ergeben hats 
ten. Der Lientenant Nicholſon hat die Flaggen diefer beyden Schiffe als Giege#' 
Trophaͤen mitgebracht. j 

Der Verluſt engliſcher Geitsin diefer Schlacht beſteht aus ar: Todten und 158. 
Verwundeten. Die Flotte, welche Sir Nobert Eatder dem Feind enrgegen ftelite, , 
beſtund in folgenden 15. Schiffen: ‚Doro, Ajax, Triumph, Barfieur, Agamemnon, 
Windſor Caftle, Dejiance, Prinz von Wallis, (Flaggſchiff des Vize: Admirals Sir 
Mobert Calder) Repulfe, Naifonadle, Dragon, Glory, (kommandirt vom Konr 
tre : Admiral Stirling) Warrior, TIhunderer, Malta. Dazu kamen noch die 2. 
Sregatren die Hegyptierin und Syrius, nebſt dem Kutter Friſch. — Von den Li— 
nienſchiffen kamen ins ſtaͤrkſte Feuer Windfor Caſtle von 98. Kanonen, und Malta 
von go. Kanonen. Jenes hatte 10. Todte und 35, Verwundete; diefes 5. Todte, 
nnd 40. Verwundete. Da das Schiff Windfor Caſile ( das Schloß Windfor) am meis 
fien gelitten, fo beorderte Sir Robert Calder dasſelbe, die 2. eroberten fpanifchen 
Schiffe nach England zu führen. Er hatte alfo nach der Schlacht noch 14. Finiens 
fchiffe bey ſich; allein Admiral Nelfon war bereis in der Nähe, und ſoll fich ſchon 
mit ihm vereinigt haben. — Diefe letztere Machricht aber ift noch nicht offiziell. Die 
Schlacht fiel ohagefähr 59. Seemeiten von dem fpanifchen Haven Corunna vor. 

Um balb so. Uhr heute Vormittags den zr. Anl. ſchickte dag Admiralitaͤts⸗ 
Amt diefe Nachricht auf Lloydskafſeehaus. Es entftund darüber ein groffer Jubel; 
ed wurden zugleich noch mehrere andere Gerüchte in Umlauf gebracht, ° Unter ans 
bern verficherte man , daß nach der Vereinigung Nelfens mit Calder eine zweyte 
Schlacht vorgefalten ſey, und daß der Feind in derfeiben 6. bis 8. Finienfchiffe vers“ 
lören habe. Man feste hinzu: es würde Abends 5. Uhr eine aufferordentliche Hof⸗ 
zeitung hierüber erfcheinen. — Admiral Sir Nobert Ealder meldet in feinem offi⸗ 
clellen Bericht, daß der Sieg, Trotz der Ueberlegenheit des Feindes an Schiffen, 
viel vollſtaͤndiger geweſen ſeyn würde , wenn die Fombinirte Fiotte nicht den Vors ' 
theil des Windes gehabt Härte, — So war alfo vom Schickſal dem Viceadmiral 








Calder die Ehre vorbehalten, zuerſt auf die kombinlrte Flotte zu ftoffen. Dem Ab⸗ 
miral Lord Coruwallis gebührt das Verdienſt, daß er jenen noch in Zeiten bis auf 
15. Linienfchiffe verftärfte. Denn Sir Robert Calder batfe fange nur ro. Linieu— 
ſchiffe, mit denen er die fFranzöfifch » fpanifche Flotte von 13. Linienſchiffen im Has 
ven von Ferrol blofirt hielt. 

Patis, den 7. Aug. _ 

Aus Wien wird ein Courier mit wichtigen Depeſchen erwartet, welche als Aut⸗ 
wort der Depeſchen, die er dahin uͤberbracht hat, amzufehen jind. — Auf der tier 
der ausgelaufenen Rocheforter Esfadre, die ihren Weg fehr wahrſcheinlich nach 
Dftindien guommen hat, befinden fih auch 120. Mann von der ehemaligen eriten 
helvetiſchen Halbbrigade. — Der Kurprinz von Würtemberg befinder fich wieder 
bier, und befucht manchmalen den Gottesdienit in der hiefigen ſchwediſchen Gefandes 
ſchaftskapelle, jedoch im firenften Infognito. — Die Erfindung der Geſchwindwaͤ— 
gen, über deren groffen Nugen anfänglich gewaltig irompetet wurde, bat in 
Frankreich nicht lange Beltand gehabt. Gie find Bereits, fo wie der Galvanismus, 
vergeffen. Die Eigenthuͤmer diefer Velociferes verloren dabey ihr basres Geld, — 
Unfere Landungsarmee zu und bey Bonlogne beiteht aus 112,000. Mann Infantes 
rie, 26,000. Mann Kavallerie, und 9900. Mann Artitierie zu Fuß und Pferde — 
An alten Ecken der Strafen von Paris, an welchen das Prädikat heilig vor den Nas 
men derfelben in den Stürmen der Revolution ausgeftrichen wurde, wird anjegt dies 
fe8 Wort Saint wieder vorgefeßt. — Schon vor einigen Wochen hat der Kaifer ein 
genaues Berzeihniß aller Truppen, die nöthigen Falls ins Feld ruͤcken koͤnnen, von 
dem Kriegöininifter verlangt. — Der Staatsfekretär, Herr von Maret, und der 
Marfchall von Düroe find dem Kaifer nach Boulogne gefolgt. — Wir haben noch 
immer feine beilimmten Berichte über die fombinirte Flotte und Über den Weg, den ‘ 
fie aus Weftindien genenmen bat. * 


Boulogne, den 6. Aug 
Se. Exzellenz der Seemlniſter iſt heute bier angekommen; er begab ſich ſogleich 
in das kaiſerl. Hauptquartier, und arbeitete mehrere Stunden lang mit feiner Mas 

- jeftär dem Kaifer. 

*) Die in der Maynzer Zeitung geftandene Nachricht, daß die Landungsflottille 
aus Boulogne wirklich ſchon ausgelaufen fey, icheint zu voreilig zu fenn. Wer 
nigſten 3 gefchiehe weder im Moniteur, noch in einer andern franzöfifchen Zei⸗ 
tung von einem Auslaufen der Honlogner Landungsflottille einige Erwähnung. 
Der neueite Moniteur ift vom 8. Auguſt, und enthält weiter nichts Neues, als 
einen umitändlichen Bericht des braven Generals Ferrand über feine muthige 
Vertheidigung der Stadt Santo Domingo gegen die Negers. 


Schreiben aus Amfterdam, den 6. Aug. 

Es ift lefder an dem, daß die englifche Eskadre, welche unter dem Admiral 
Ruſſell vor dem Terel kreutzt, von ber brittifhen Regierung Befehl erhalten hat, 
alfe nordamerifanifche Schiffe , die mit weftindifchen Produften im Texel einlauffen 
wolten, anzuhalten, und nach England zu ſchicken. Man zähle bereits 5. bi 6. 
folcher nordamerifanifchen Schiffe „ welche nach den brittifchen Häven feit 6. Tagen 
gefchickt worden find. Diefe Verfügung des englifchen Minifteriums hat bier eine 
grofie Beſtuͤrzung verbreitet. Denn die nreiften Gefchäfte,, welche feit dein Wies 
derausbruch des verderblichen Seekrieges in Amſterdam gemacht wurden , gefchaben 
mittelſt der neutralen nordamerifanifchen Flagge, welche ung die weltindifchen Pro— 
dukte zuführte. Diefe geben nun natürlicher Weiſe ſchnell in die Höhe, meil nier 
mand, der Vorräthe hat, unter ſolchen Umſtaͤnden verfaufen will. Go wird 
—* * Krieg immer mehr mit wechſelſeitiger Erbitterung zum Ruin des Handels 
gefuͤhrt. 


—-r-- 


gondon, den 3r. Jul. (Auf direktem Were.) ; 


— — ——— 


, Heute Abends um 5. Uhr erſchien eine aufferordentliche Hofzeitung, und zu⸗ 


gleich wurden bie Kanonen auf dem Tower und im Park gelöst. Diefe Hofzeitung 
eurhält-folgenden Bericht des Vize : Adinirals Sir Robert Catder: 
Auf dem Schiff Prinz von Wallis den 23. Aul 1905. -" 

Geſtern Vormittags hatıe ich im 43ſten Grad nördlicher Breite und inf ııten 
Grad der weitlicden Laͤnge das Glück, die koubinirte franzöfifh ı fpanifche Flotte 
zu Gejicht zu befommen, vie aus 20, Linienfchiffen, aus 3. großen Fluͤthſchiffen, 
jedes zu 50. Kanonen, 5 Fregatten und 3. Briggs beitund. Die unter weinen 
Befehl ſtehende Macht beſtund aus 15. Linienſchiſſen, „2. Fregatten, einem Kutter 
und einem Lugger. Ich faßte den Wind fo-viel als möglich, und gab das Signal, 
> pen Feind in einer geſchloſſenen Tune anzugreifen. Als wir ihm mahe genug gefoms 
men waren, erbeitieich Befehl, fein Zentrum zu attafiren. Go wie wir feine 
Aobantgarde erreicht hatten, machte ich eine Wendung „ und diefe brachte ung ganz 
nahe auf feine Lewards Seite; ale aber ünf:re vorderfte Schiffe das Zentrum ers 
geicht Hatten, fo drehte fich der Feind, und dich fepre mich in die Nothwendigkeit, 
zum zweytenmal das namiiche Manoͤbre zu machen, wodurch ich mit ihm in ein Ges 
fecht gerieth, Das 4. S.üumden dauerte. Nach diefer Zeit mußte ich eine Schwens 


fung machen, um die 2. eroberse Schiffe, St. Raphael von 84. Kanonen, und 


den Firm von 74. Kanonen , zu decken. 

Noch muß ich bemerken, daß der Feind den ganzen Tag durch den Vorthell des 
Windes und Wetters hatte, und daß das Wetter Morgens von Feit zugelt fehr neblicht 
war, auch war der Nebel Batd wach Dein Anfang des Gefechts öfters fo did, daß 
wir die S:hHiffe vor und hinter uns nur mit groſſer Mühe erblicken konnten. Diefer 
Umstand machte es unmöglich, Vortheile über den Feind durch Signale zu. erhals 
ten, die ich gewünfcht hätte, geben zu fönnen. Wäre und Wind und Werter guͤn⸗ 
fliger gewefen, dann würde auch , mie ich glaube behaupten zu Finnen , der Sieg 


voliftändiger geweſen ſeyn. — Es macht mir ein groffes Vergnügen , melden zu koͤn⸗ 


nen, daß jedes Schiff feine Schuidigkeit hat, und ich nehme mir die Frenheit, jer 
dem Kapitän, Offizier und Matrofen, die ich an dieſem Tage zu fommandiren die 
Ehre hatte, hiemit Öffentlich und herzlich für ihr aufgezeichwetes, tapfered, ver 
frändiges und gutes Benehmen Dank zu fagen. Dem lobenswärdigen Kapitän 
Gardner, vom Hero ? welcher die Avantgarde auf eine meilterhafte Weife als ein 
geſchickter Offizier anführte, binich, fo wie dem Kapitän Cuming (Flaggenfapis 
ein vom Admiralfchiff ) für feinen Benftand während demGefechte vorzüglichen Dank 
fhuldig, Nach dem Blutbad, das auf den 2. eroberten Schiffen Statt hatte, zu urs 


theiten, muß der Feind viel gelitten haben. Die feindliche Flotte ift ung noch ums. 


ter dem Wind im Geficht, und fobald ich die genommenen Schiffe werde in Sicher: 
heit gedracht, und meine Flotten reparirt haben, werde ich fuchen, Gelegenheit zu 
finden , um weitere Maasregeln gegen die fombinirte Flotte zu nehmen. 
N. Calder. 
*) Hier folgt das fchon oben mitgetheilte Verzeichniß der Todten und Verwunde⸗ 
ten auf der englifchen Flotte, fo wie das Namensregifter derenglifchen Schiffe. 
Uebrigens enthält die Hofzeitung Feine Beftättigung jener Gerüchte, die auf 


Lloyds Kaffeehaus von einer zweytenSchlacht, von derBereinigung Nelfons mit 


Ealder zc. giengen. Die Schlacht fiel nach obiger Angabe des Adm. Calder 
ohngefaͤhr zo. Seemeilen weitlich von Corunna vor, 
Verer&burg, den 20. Anl. 
> Der Rammerberr Reſanow, der mit dem Erdumfegler Rapitain von Krufen; 
ſtern abſegelte, und zum ruſſiſchen Gefandten in Japon beſtimmt war, bat unferm 
Monarchen unter dem 27. Dt. 1894. gemeldet, daßer am 26. Sept. gluͤcklich in 
Japan angekommen, und wohl aufgenommen worden ſey. Der Kapitain von Kru— 


ſenſlern, und die uͤbrigen Offiziere , Gelehrten, und Matroſen befanden fih wohl, 
Unſer Hof hat fir Bis verstorbene Gran von Artois, Tohter des Königs von Sur 
dinien , auf 8. Tage die Trauer angelegt. 

Ruſſiſche Gränze, den 24. Jul, 

Drey perfifche Chans an der Graͤnze von Georgien, die bisher Feinde von Ruß⸗ 
land waren ‚ ſollen jich jetzt dein ruf hen Szepter unterworfen haben. Der firieg 
peifchen Rufland und Perſien hat wieder ancefangen. — Bey Dabnd ander gal— 
iitziſchen Graͤnze verfammeit ſich ein anſehnliches ruſſiſches Heer zu militäriſchen 
Uebungen. Danzig, den 30. Jul -. 

Gejtern traf bier die Nachricht ein, daß ein Korps ruffifher Treppen in 
foreirten Märfihen nach der Graͤnze von Galligien eile. — Die Feſtungswerke bey 
Weichfelmände (eine fleine Stunde von Danzig an der Mändung der Weichfel ) wer: 


ben fortgefegt, und es arbeiten einige taufend Mann daran. 





Joſeph Halder, Haͤußler und Weber zu 
Guͤßling, turerzkanzlerii.Bogr: u. Gruud⸗ 
Unterthau , ift dei 25. vorigen Monats 
Juli mit feinen beften Kieidungsitäden 
entwichen, und hat während diefer Zeit 
nichts mehr vo: ſich hoͤren laſſen. Di er 
— gar fein Verbrechen begangen, 
ondern nur aus Kleinmäthigkelt wegen 
einer feinem Eheweib unbekauntenSchuld 
ad 22fl., auf deren Zahlung fie ſich nicht 
einlaffen wollte, dieſelde verlaffen hat; 
als werden ſaͤmmtl. Gerichtsitellen kraft 
dieß rechtl. erfucht, ven entwichenen Hals 
der auf Erfragen zu bedeuten, daß er oh— 
Ne Verzug zuraͤckkehren ſolle, indem ſein 
Ehemweib die Schuld mir 228. zu bezahlen 
derſprochen; im Nichterſcheinungsfalle 
aber ihres hohen Alters halber ſich ge— 
zwungen ſehe, mit ihrem haͤusl. Anweſen 
eine Veränderung zu machen. Alt, ven 
‚ Aug, 1805. r 
urpfalzbair, kurer tanzleriſ. Hofmarks⸗ 
gericht Gaißling zu Barbing. 


M. Brugger, Beamter. 








Freytag Nachmittags den 16. Aug. und 

amſtag darauf wird Lit. B. Nro 258. der 

t. Aunakirche gegenüber eine Mobilien— 
auktion eröffnet, worin Spiegel, Seſſel, 
Kanapee, Auszieh u, andere Tiſche, nuß— 
baumene u. feichtene Schreib: Glas: Kos 
mod: u, langthürige Käften, Bettſtatten, 
Malereyen, Rupferitihe, Druckmoͤdel, 
Kleider, Spizen, Buͤchergeſtell, Weinfaͤſ— 
ſer mit und on eiſene Reife, altes Eiſen, 
Bretter, Chaiſen und Prerdgefchirr, dop⸗ 
pelte Flinten, ſteinerne Kruͤge, irdene 
Blumenſcherben, Taubenkobel, nebſt 
hoch mehrern nutzbaren Hausfahrniffen 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung erlaſſen werden. 


Montags daranf als den 19, Une, wird 
ebendaſelb ſt eine betraͤchtliche Anzahl theo⸗ 
logiſcher, juriſtiſcher, medizinticher, hiſto⸗ 
riſcher und belletriſtiſcher Buͤcher, unter 
welchen mehrere ſehr ſeltene und koſtbare 
Werke ſich befinden, gleichfalls verſteigert. 
Der Folioband wird und der Quartband 
um 4 und verDftstbond um 2 fr. ausges 
rufen. Sowohl bey dem geſchwornen 
Käufer Fezer in der Weißmahlerzaſſe, als 
au 2 Tage zuvor während der Wobitiens 
auktion kaun der Katalog, und zwar bey 
erſterm täglich eingefehen werden. ’ 











Hochfuͤrſti, Regierungs Eutſchlieſſung 
zufolre wird die Rapier maͤhl des Job. Das 
niel Boölz von Aufhaußen an der Eger, 
weiche in einem ſehr gut konditionirten 
Maͤhlgebaͤu, Wohnhaus, beſondern Sta— 
del, und einem ſo geraͤumigen Boden be— 
ſteht, daß ganz; bequem 7 Ballen Leimpa⸗—⸗ 
pier aufgehangen werden fönnen, uud wo⸗ 
rein ıf2, Tagwe Baumgarten, 2 Wury 
gärtchen, die ganze Gemeindegerechtigfeit 
und Krautgarten gehören, nedſt deu hie— 
bey fi) befimdenden 3 Lochgefhirren, 1. 
Hollaͤnder, 4. weitere Lochgeſchirren, 1. 
Lumpenſchneider, eine Bitten und Haſpel⸗ 
preſſe, dann ſaͤmmtlichen za dieſer Proſeſ⸗ 
fion gehoͤrigen Requiſiten den 26. dieß frü⸗ 
ber Gerichtszeit öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden jedoch mit Vorbehalt höchiter 
Genehmigung verfaufr werden. Kaufs— 
lieb yader mir glaubwürdigen Bermogenss 
geugniffen veriehen , können die hierauf 
baftend jährlichen Reichniſſe täglich das 
bier erfahren, u. in der Zwifchenzeit oder 
an den zur Verſteigerung beitimmten Tag 
den Verkaufsgegenſtand nach, Bellcden 
einfehen, Baldern, ven 2. Aug. 1805. 


Fuͤrſtl. Detting : Wallerſteiniſches 
Dberamt, 








Neo 196. Freytag, den 16, Aug. Anno 18058, 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Don Staats, gelehrten, hiftorifch, n.öfonomifchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiterl, Yiejeftär allergnädigftem Privilegie, 


Berlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaſt auf dem 
obern Graben, indem fogenannten Schneid⸗Haus. 























Wien, den 1o. Ang. 

wifchen Wien und Venedig ıft auf Befehl des Kaifers eine tägliche Poft angelegt 
3 worden. — Am 24. Inl. bemerfre man zu Eifenärzt in Steyermark 3. Erdfidfs 
fe. — Die kaiſerl. fönigl. Oberpolizey + Direktion hat, wie unfere heutige Zeitung 
meldet, abermals eisen Fifchhändler um so. Gulden, 6. Bäderfnechte mit 10, 
Stoditreihen, und 3. Fteifcherfnechte mit eben fo vielen Stockſtreichen beſtraft. 
Ein anderer wurde zu einem 4, wochentlichen Arreft mit Faften und Schlägen vers 
urtheilt, weil er ſchon zweymal megen gefehteidriger Zuwage abgefiraft,, und nun 
jum drittenmal auf diefem Vergehen betretten ward. Eine Köchin befam 6. Stock 
ftreiche, meil fie eine Zumwage in der Banf mwegwarf, wedurch der Zieifchers 
Enecht wegen Verkürzung des Gewichts hätte unfchuldig zur Strafe gezogen werden 
Finnen. Endlich nahm die Polizey viel unreifes Obſt weg, umd gab es als 


Echweinfutter ab, 
London, den zr. Aut. 


Unfere Zeitungen behaupten, daß die Esınbinirte Flotte in der Schlacht am 22 
Sul. feine regelmäffige Linie formirt, fondern daß immer 2, oder 3. Schiffefderfeb 
ben ein engſiſches anfieten ; deſonders wären die Schiffe Windfor Caftle und Malta 
auf die ſe Art von dem Feinde angefaller worden, weßwegen fie auch die meiften Tods 
ten und Verwundeten befamen. — Die fombinirte Flotte war, als fie aın 10, April 
yon Kadix abfegelte, nur 12. franzöfiiche und 6. fpanifche Einienfchiffe Karl. Daß 
fle in der Schlacht am 22. uf. gegen Admiral Ealder 20. Einienfchiffe ſtark auftrat, 
kommt daher, weil während ihrem Aufenthalt auf Martinique 2, franzöfifche Linien⸗ 
ſchiffe aus Rochelle zu ihr geioffen waren. — Eeit dem Wiederausbrud) des Krieges 
find am 31. Jul. zum erfenmat die Kanonen vom Tower und im Park abgefeuert 
worden. — Das Linienfhiff Windfor Caſtle ift mit den 2. eroberten fpanifchen Schif⸗ 
fen, dein St. Raphael und Firmus noch nicht in England angefommen. Da alle > 
Schiffe tn der Schlacht ſtark gelitten haben, fo wird die Fahrt etwas langfam geben, 
Der Haven von Corunna, im welchen die fombinirte Flotte ſich wahrfcheinlich zus 
ruͤckgezogen hat, iſt fo befchaffen, daß fie in demſelben nicht wohl angegriffen wer; 
den kann, felbil wenn auh Nelſon ſich wirklich mit Calder vereinigte. Diefe Vers 
einigung wäre übrigens fehr erwünfcht ; denn wenn die in Ferrol liegende franzöfifchs 
fpanifche Flotte auslauft, und ſich mit der gefhlagenen Flotte vereinigt, bevor Nei—⸗ 
fon beym Kap Finis Terraankommt, fo hat Admiral Calder Fein anderes Mittel ’ 
als mit feinen 14. Linienfchiffen vor Zr. feindlichen, fo ſtark wären alsdann die Slots - 
ten von Ferrol und Eorumna, zu fliehen. — Eine Verfammiung der proteftantis 
fhen Einwohner von Dublin hat am rg. Jul. befchloffen, dem Herzog von Cumber⸗ 
land (Sohn des Königs) durch eine Adreffe, die ihm in einer goldenen Kapſel übers 
reicht werden foll, für denjenigen Widerftand zu danfen, den er der Birtfchrift der 
katholifchen Irlaͤnder im Dberhanfe entgegen gefeßt kat. — Eine unferer Zeitungen 
nimmt den Admiral Nelfon gegen den Vorwurf, daß er die fombinirte Slotte vers _ 
geblich auf dem atlantifchen Meer, das zwifchen Europa, Afrika und Amerika 


erw 


fliegt , aufgefucht Habe, In Schuh, und fügt; daß auf biefem Meere 3700. Flot⸗ 
gen fich Hefinden Fönuten, ohne daß eine derfelben Die andere bemerfte ; denn es ger 
He auf dem atlantifchen Meere 3700, Horizonte von 17. biß 78. Meilen im Durchs 
ſchnitt. Deßwegen geſchieht es auch oͤfters, daß ein Schiff ans Europa nach Ame⸗ 
sifa, oder von da zurücffegelt, ohne auch nur ein einziges anderes Schiff anzutreffen, 
London, den ı. Aug. (Ueber Holland.) | 
Man iſt hier in der geſpannteſten Erwartung , wie die weitern Berichte and 
der See lauten werden. Wahrſcheinlich hat Admiral Faider, nachdem er am 23T 
feine Schiffe in der Eile außgebefferst, Der komdinirten Flotte am 24. Jul, eine jweps 
fe Schlacht geliefert. — Es iſt au nicht allein möglich, ſondern fogar wahrſchein⸗ 
ich, daß Nelfon mit feinen zz, Binienfhiffen zu Calder geſtoſſen ſey. Denn dag 
er aus Weſtindien ſeinen Lauf gerade nach der portugiefiihen u. ſpaniſchen Kuͤſte nahm, 
unterliegt feinem Zweifel. Daß aber eine zweyte Seeſchlacht bereits vorgefallen 
fen, wie man gefiern auf Lloyds Kaffeehaus, dem Sammelplag aller unferer Polis 
gifer, behauptete, kann nicht gewiß bewiefen werden; wenigitens hat die Regie 
‚rung hierüber aichts befannt gemacht. — Man tobt hier, Adiniral Calders Bericht 
über die Schlacht am 22, Jul., und findes denfelben beſcheiden. Admiral Calder iſt 
aberhaupt nach dem einſtimmigen Urtheil aller Perſonen, die ihn kennen, ein kal— 
ter, ruhiger, aber ſehr entſchloſſener und von den Matroſen geliebter Seemann, 
der ſein Handwerk gut verfieht, — Gegenwaͤrtig kommt der Admiral Orde bey dem 
Vablikum wieder in Erinnerung. Konnte Admiral Ealder mit 15. Linienſchiffen eis 
ne ungleich ſtaͤrkere feindliche Macht angreifen und ſchlagen, warum bat Admiraj 
Orde am g. April nicht auch mit 6. Kinienfihirfen die Toulonerſlotte von 11. Yintens 
fchiffen „ als fie die Meerenge von Gibraltar paſſirte, angegriffen. Unterlag gr, ſo 
gereichte ihın dieſes nicht zur Schande; fiegte ex, fo war die Ehre deſto gröffer, Auf 
‚jeden Fall härte er den Dperasiondplan des Feindes verrügft, x 
nes Paris, den 9. Aug. — 
Der Prinz Murat it nad Boulogne abgereit. Er iſt bekanntlich Krongroß⸗ 
dmixal. — Man hat Urſache zu glauben , heiſit es im Yublicifte, daß über die 
» Kahrt der fombinirsen Flotie günftige Beri.bte eingegangen find, Alles fcheint auch 
-anzufündigen , daß groffe Ereiguiffe ihrer Entwidiung nabe find; man ſieht den⸗ 
«felben mit der Zunerficht enigegen , die das Genie und das Glück desienigen einflöfs 
‘fen , welcher fie vorbereitet, und bisher geleiter hat, — Geftern find die zum Tode 
perurtheilten Falſchmuͤnzer hingerichtet worden, — Aufdie nächften Gerichte auß 
: Boufogne iſt man Aufferft begierig. Denn an der bevorftebenden Landung zweifelt 
‚niemand mehr. Der Kaifer hat fie befchloffen, und er wird fie auch ausführen, . 
Möge fie feine bisherigen Friumphe kroͤnen! — Diefe Erpedition iſt eine der groͤßten 
‚Unternehmungen der neuern Zeiten. Ma : 
Boulogne, den 7. Aus. 
Heute haben Se. Maieftät der Kalſer die ganze hiefige Landungsflottille gemu⸗ 
Kert. Der Monarch fand fie in einem fo guten Zufland, daß er dem Seeminiſter 
darüber fein Vergnuͤgen bezeigte. 
*) Die Mapnzer Nachricht, daß die Landungs flottille ſchon ausgelaufen ſey, war 
alſo entfchieden zu poreilig. 
Amfterdam, den 4, Aug. 
Die Flotte im Terel hat ih nun is 2. Linien anf die Auffere Mhede gelegt, mo 
Re einen impofanten Anblick gewährt. Der General en Chef Marmont befindet ſich 
Sereitß in dem Texel, begleitet von den Generälen Vignolle und Sebaftiani. Gegen 
den gten dieß muß alles zur Abfahrt bereit ſeyn. Auf der Flotte befinden ſich 15,000. 
Mann Franzoſen und Hollaͤnder als Landungstruppen. Eine erſtaunende Menge 
iileiner Fahrzeuge ſind hier und in andernOrtfchaften von Holland in Requiſition geſetzt 
‚worden, nun ber Flotte im Texel Lebensmittel, und was fie ſonſten no nöthig has 
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Ken moͤchte, zuzuführen. — Seit 150. Jahren ſtad alle Seeſchlachten, welche un 
.fere Nation den Eugländern lieferte, immer im Auguſt vorgefaien. Am ızten 
FJahrhundert hatten wir die groſſen Seehelden Tromp und Ruyter, die fi) muthig 
and glorreich mit dem Feinde herumfihlugen. Auch dieſesmal wird die hollaͤn diſche 
Flotte ohne Seeſchlacht aus dem Texel nicht in die See gehen koͤnnen. Moͤge fie eh⸗ 
renvoll für unfer unglückliches Vaterland ausfallen! Dieſe Flotte beſteht aus 100. 
Kriegs, und Trausportſchiffen. Man glaubt allgemein, dab an dem Tage, mo fie 
in Eee gebt, auc die groffe Landungsflottille zu Boulogne, mit 150,000. Franjo: 
fen beinden, auslanfen werde. — Das englifde Geſchwader unter dem Admiral 
Ruſſell naͤhert fih far täglich dem Texel auf einige Scemeilen, und fhidt alte Mor: 
gen und Abende Anttırs aus, den Terel zu rekegnoſziren. Ihre wahre Gtärfe fucht 
fie zu verbergen, und erſchelut gewöhnlich viel ſchwaͤcher, als fie wirklich if. Wenn 
es aber der hollaͤndiſchen Esfadre zu Helvoetsluis gelingt, ſich mit der im Terel zu 
vereinigen, dann dürften bepde dem Zeinde ganz gewachſen ſeyn. 
Haag, den 5. Aug. 
Das oberite Priegsgericht aubier hat den Kontre ; Adıniral Dekers verurtbeflt, 
am Bord eines Xriegsſchiffs unferer Marine erſchoſſen zu werden. Diefer Offizier 
hat ſich fein Schickſal dadurch zugezogen, daß er auf dem Vorgebürge der guten Hoff 
nung die Eskadre des Admirais Hartſink unter dem Vorwand verließ, daß man ihn 
ungerechter Weiſe übergangen habe, und daß er vor dem Hartſink die Admirals⸗ 
Hürde verdient habe. Man hofft inzwifchen, daß der Rathspenſionaͤr, welcher 
Das Recht zu begnadigen hat, ihm die Todesftraje nachfehen werde, 
J Wuͤrzburg, den 8. Aug. 

Die Todesgeſchichte des Freyherrn Fran; von Darf iſt ein neuer Beleg zu dem 
traurigen Kolgen ber jest wieder herrfchenden Dueliwurh, ‚Die vereinigte Sorge 
unſerer groͤſten Aerzte konnte diefen bedaurenswürdigen jungen Mann nicht retten. 

Aber fo. wie er zu dem —55* feine Veranlaſſung gegeben, fo zeigte er in dem 
Jegten Stunden feines leldenvollen Zuſtaudes männlichen Muth und Ergebung, 
Daß Gericht eilte, feine Ansfage über diefen Vorfall aufzunehmen. Der edle von 
Harf redete von feinen Feinden mit der hoͤchſten EC chonung , und ſprach öfters von 
berzlicher Verzelhung. Fr duldete eine hoͤchſt ſchmerzhafte Operation, auf dem 
Rüden , wo ein Einfchnitt gemacht wurde, um das geronnene Blut heraus zuleiten, 
-und ftarb 48. Stunden darnach, aldeben eine zweyte Operation vorgenommen wers 
den follte, mit alien hell: Sterbfaframenten verfehen. In den letzten Stunden feis 
nes Lebens beinerfte man an dem edeln Mann feine andere Sorge, als die um feis 
ne geliebte Eitern. Dech hoffte er ‚ feine vortreflihe Mutter würde in ihren froms 
men Gefiunungen Troft und Ruhe finden. Herr von Darf hatte einen vortreflichen 
en ‚ der ihm ein hohes Alter verfprach ; aber er welkte im Frühling feines 
e ens. ” 4 

Schreiben aus Bilingen auf dem Schwarzwalde, den 1. Ang. 

Der gefirige Abend war für unfere Gegend ſchroͤcklich. Abends um halb g. Uhr 
ſchwebte eine fchwere Gewitterwolfe mit fürchterlihen Bligen und Donnerichlägen 
‚Uber und, Eine Stunde darauf erbob fih ein Sturm, der bald In einen Orfan 
ausartete, Diefer deckte, befonders zu Dierheim , alle Schindeldächer ab, und 
ſchleuderte fie wie Kartenblärter in der Luft hersum Die Verwüſtung, welche 
derſelbe in unfern ſchoͤnen Tannenwaldungen anrichtete , war fürchterlih. Die 
ſtaͤrkſten Bäume, 3. Schuhe im Durchfchnitt , wurden entweder in der Mitte abges 
forengt , oder ausden Wurzeln geriffen , und groſſe Strecken weit fortgefchlenvdert, 
Das traurigfte aber dabey war dieß , daß ein ſchroͤcklicher Hagel in 2. Minuten die 
ganze dießjäßrige Hoffnung des armen Landınannd, der die Wunden bes legten 
‚Krieges noch tief fühlt, vernichtete. 


J 


Kurygefaßte Nachrichten. 

Der koͤnigl. daͤniſ. Staatsminiſter Grafvon Bernstorf iſt nach Berlin geretft; 
zwiſchen Preuſſen and Dännemarf follen wichtige Dinge verabhandelt werden. * 
Zu Straßburg ſtarb der kaiſerl. oͤſterreichiſche Commiffaire, Herr von Chiris, und 
wurde von allen Öffentlichen Beamten zu Grabe begleitet. — Die regierende Hess 
zögin von Sagan, gedohrne Prinzeffin von Curland, ift von ihrem Gemahl dem Prin⸗ 
zen vonRohan Guemene durch des Ausſpruch Dee Lammergerichts zu Berlin geſchie⸗ 
den worden, und hat ji darauf in Dreßden nilt dem Sürien Trubezfoy mwieter 
vermaͤhlt. — Nach öffentlichen Berichten iſt in München eine bedeutende Verfon 
auf Kequifition des ruffifchen Hofes in Verhaft genommen, and durch eine milicäz 
rifche Bedeckung von einem Offizier und 7. Mann nach Rußland abgeführt worden. 
Der Schuhmacher Horder in der englifhen Grajfchaft Suffer hat eine Mafchine ers 
funden, auf der er fiehend arbeiter. Alle Nähten laſſen fih auf derſelben viel ber 
quemer machen, ald auf dem Knie, welche Pofitur für die Bruſt und den Unterleib 
fo nachtheilig iſt. Diefe Mafchine Foftet in Engiand 30, Schillinge, (15. Gulden) 
und der Erfinder hat von der Geſellſchaft der Künfte in London eine Belohnung von 
18. Guineen erhalten. — Das Gerücht, daß der koͤnigl. fehwedifche Konritiaiges 
fandte in Regensburg von feinem Monarchen den Befehl erhalten habe, fich aller 
Gefchäffte mit einem andern Gefandten eines deutſchen Dofes zu enihalten , iſt ganz 
ungegründet. — Zu Frankfurt ift der nen eingerichtere Saal der groſſen Freymaurer 
Loge am 28. Jul. im Kafinogebäude fehr feyerlich eingeweiht worden. Es waren 
zu diefer Feyerlichkeit viele Freyntaurer aus Maynz, Aſchaffenburg, Hanau, Darıms 
ſtadt ıc. angefommen. — Es heißt, der Erbprinz von Medlenburg : Schwerin wers 
de fich mit einer Brinzeffin Tochter des Kurfüriten von Würsemberg verheyrathen. 
Ein aus Berlin mit wichtigen Depefchen zu Wien angefonimener Courier iſt anſehn⸗ 


lich beſchenkt worden. 
eingerichtete Bräubaug, die wohl unten 





In Gemaͤßheit hoͤchſten Auftrages ver 
kurpfalzbair. Landesdirektion in lm wird 
das fogenannte alte Koſthaus oder Semi⸗ 
narium zu St. Jofent in Dillingen mit 
dem dazu gehörigen Gärtchen, Hofe und 
einer groffen Holzremife zum Berfauf im 
Wege des Meiftgebots entweder im Gans 
jen oder theilweife hiemit Öffentlich feilges 

oten, und der 26. Auguſt d. J. zur Vers 
fleigerung feitgefegt. Kaufsliebhaber har 
ben fich daher an bemerftem Tage bey uns 
terfertigter Derwaltungsftelte einzufinden 
die Verfaufsbedingniffe zu vernehmen, ihr 
re Anbote zu Brotofoll zu geben, und die 
hoͤchſte Ratififation zu erwarten, wobey 
zugleich weiters bekannt gemacht wird, 
daß die Konfurrenz der Fudenſchaft zu 
diefem Hauskaufe von hoͤchſter Behörde 

eftattet worden fey. Den 1. Aug. 1805. 
Surpfalzbaitif Adminiſtration der Stus 

dien. Stiftungen in Dillingen. 


Man, Aominiftrator. 





Auf gnädigfte Anbefehlung des kur⸗ 
Hfalzbatrifhen General / Commiſſariats in 
Schwaben werden am 9. naͤchſten Mo, 
nats Sept. in dem Frauenkloſter Beuren 
unweit Babenhauſen das dortige treflich 
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altene Oekonomiegebaͤude, 10 Jauchert 
kers, und 8 Tagwert Wieſen von guter 
Qualität auf frenes bodenzinfiges Eigen⸗ 
thum, ſammt 2 Pferden, 6 Stuͤck Horn⸗ 
vieh, 12 Schwein, Heu, Grumet, Stroh 
u. Baumannsfahrniſſen, dann Tags dar⸗ 
auf verſchiedene Hausgeraͤthſchaften im 
Verſteigerungswege verkauſt werden. 
Dieſes wird demnach zu dem Ende oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht, damit fich die Kaufs 
fiebhaber am befagten Tagen laͤngſtens 
Vormittag bid g Ubr einfinden, die Kaufs 
bedingniffe vorderfamft vernehmen, und 
fofort ihre Anbote zu Protokoll abgeben 
fönnen. Ulm, den 7. Aug. 1805. 
Kurpfalzbairii. Landesfommiffariatss 
Bezirk Ulm. 
Weininger, Landestommiffär, 


Pappenheim, ben 10. Aug. 
Ben der 610. hiefiger Ziehung find fols 
gende fünf Rumern gezogen worden: - 


57. 25 49. 24. 74 


Die 61x. Ziehung geſchieht Sanıflag 
27, Aug., und fo von gzu 8 Tagen. 

General s Direktion der hochgräfl, 

Sappenheimer Zablenlotterig 


— — 


Ned 197. "Samflag , den 17. Aug. Anno 1805, ':' 


Augsburgiſcht Ordinari Poflzeitung, 
Bon Staats, gelchrten, hiſtoriſch.u. Sfonomifchen Neuigkeiten, 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem, Pri vilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moyh, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 











London, den 1. Aug. 

Der Schiffslieutenant Nicholſon, weicher die Nachricht von der am 22. Jul. 
%0. Seemeilen vom Rap Finis Terrä weſtlich vorgeſallenen Seefchlaht dem Admi— 
dalit atsamt überbrachte, ſagte muͤndlich aus, daß dieſelbe äufferjt heftig und biutig 
geweien jen. Der Windior Caſtle (dad Schloß von Windfor) von 98. Kanonen, wels 
cher 2. Stunden lang das Feuer von 3. franzoͤſiſchen Linienichiffen aushielt, und jezt 
mit den 2. eroberten fpanifhen Schiffen Et. Raphael von 84, und Gt, Firmus von 
74. Ranonen nach England unter Weg ift, wurde flarf durchloͤchert. Der St. Ras 
phael it darch Eutern genommen worden. — Geftern früh um 9. Uhr hatte das 
Admiralitätsamt die Höflihfeit, den wefentlichen Innhalt der Depefchen des Ads 
mirals Calder zu gleicher Zeit auf Lloyds Kaffeehaus, und auch an den Lordmajor 
Cerſte Magiſtratsperſen von Londen ) zu ſchicken, der dan diefe offizielle Anzeige 
auch auf der Börfe anſchlagen ließ. — So groß vorher die Beftärzung auf diefer 
geweſen war, ald die Nachricht eingieng, daß die konibinirte Flotte mit 10,000, 
Mann Laspungstruppen In Weltindien angefommen, und zur Eroberung von Ja— 
matka beſtimmt fen, eben fo groß mar jezt die Freude Über Admiral Calders uner 
warteten Sieg, Diefe Freude mar um fo allgemeiner, meil man feit 3. Wochen an? 
gefaugen hatte, zu fürchten, die kombinirte Floste möchte nach Oſtindien gefegelt 
fen, win dort in Verbindung mit den hotländiichen Gefchwader des Admirald Hart⸗ 
fine, der zu Batavia liegt, England empfindlihe Wunden beyzubringen, Gehft 
die Minifter, und die Direftoren der oftindifchen Kompagnie hegten ſolche Befürchts 
niſſe. — Jezt find alle Bangigkeiten vorüder, und die Regierung gewinnt Zeit ger 
nug, Dit nnd Weitindien mit hinlänglichen Kriegstruppen und Flotten zu verſehen. 


Aber wer hätte ih fchmeicheln ſollen, daß die zahlreiche kombinirte Flotte, ohne 


etwas unternommen zu. haben, wieder nach Europa zurückkehren wärde ? Man muß— 
te von ihrer Stärke, von der Truppenzahl, die He am Bord hatte, und von der 
Shätigfeit der Admirdle Billenene und Gravina das Schlimmſte erwarten. Auch 
batre fie befanntlich vor dem Admiral Nelfon, der fie verfolgte, einen ganzen Monat 
voraus. — Dem flugen feharffinnigen Admiral Eormwallis gebührt die Ehre, vier 
les zu Calders Sieg bengetragen zu haben. Denn fobald er mußte, daß die Fombis 
nirte Flotte Weitindien verlaffen haͤtte, fo verffärfte er nicht. aflein den Admiral 
Ealder vor Ferrol, und den Admiral Collingwood vor Ka'dix jeden auf 15. Finiens 
ſchiffe, fondern er machte auch felbit einen Gireifjug gegen die fpanifche Kuͤſte hin, 
in der Hoffnung, der fombinirten Flotte zn begegnen. Allein am 26. Jul. war er 
fchon wieder vor Breit, Denn da der Vice Admiral Calder unser ihm ſteht, fo ſchick 
ge diefer feinen Rapport über die Schlacht vom 22. Jul. der militairifchen Ordnung 
gemäß, an Lord Cornwallis ein. Er erhielt den Rapport am 2giten, und geftern 
früh langte derfeibe bekanntlich hier bey der Admiralitaͤt an. — Ale geitern Abends 
am 3; Uhr eine aufferordentliche Hofzeitung mit Calders Bericht erichien, und vom 
Sower and im Dark die Siegefanonen geloͤßt wurden, ertönte von den Geeleuten 
auf der Themfe, und von dem Volk auf den Straffen ein allgemeines Durrad ı denn 
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hekanntlich find dieſe Kanonen ſeit dem Anfang des gegenwärtigen Krleges noch 
nicht gehoͤrt worden; und ſchon ſagte das Bolk ſpottweiſe, daß ſie eingeroſtet ſeyen. 
Fi Admiral Nelſon, mie man wuͤnſcht und hoffi, in den naͤchſten Tagen na 
der Schlacht beym Admiral Calder eingetroffen, fo haben beude ohne Zweifel u 
einen Schlag ausgeführt. Dat aber dieſe Bereinigung nicht Statt gehabt, fo muß 
Apmiral Caider auf eine andere Stellung denfen. Denn fiher wird die Serrolerr 
Flotte auslaufen, und fih an die Fombinirte anfhlieflen. — Admiral Keith hat 


va 


Befehl gegeben, daß Fünftig Feine feindliche Schiffsdiviſion, fo lange fie unter dem | 


Schuß der franzöfichen Strandbatterien, und der relrenden Artillerie hinfegelt, von 
unfern Schiffen mehr angegriffen werden fol. Die bisherige, in vielen Gefechten 
gemachte Erfahrung bat bewiefen, daß man den feindlichen Fahrzeugen nichts ans 
baden Fann, während daß unfere Schiffe einem wohl dirigirten feindlichen Feuer 
aus geſezt find. Nach den Duͤnen ſind uͤbrigens mehrere Kriegsſchiffe aus Ports⸗ 
mouth ıc. abgegangen, um bie Flotte des Adıniral Keith zu verftärfen; denn dieſer 
bat es eigentlich mit der Flotte von Boulogne, wenn fie wirflich auslaufen follte, zu 
nachſt zu thun. Cornwallis kann ſich von ſeinem Poſten vor Breſt nicht entfernen, 
und Admiral Ruſſell hat mit der Flotte im Terel zu thun, 
i London, den 2. Ang. 

Die 2, eroberten fpanifchen Linienfchiffe St. Raphael und Fermo find berelts 
unter Bedeckung des Windfor Caſtle unter groffem Frohlocken des Volks zu Ply⸗ 
mouth eingelaufen. 

Konſtantinopel, den 15. Jul. 
Geſtern kam ein Courier aus Aegypten an, Seine mitgebrachten Depeſchen 
melden, daß der Kapitain Paſcha mit ſeiner Eskadre an der Kuͤſte von Aegypten 
angekommen ſey, daß er aber feine Truppen noch nicht ausgeſchifft habe, weil er fie 
zu ſchwach hält, bis nach Faire porzudringen, und den Arnauten and Mamelucken 
Diderſtand zu leiſten, bie den größten Theile des Landes inne haben. Er hat deß⸗ 
wegen die Pforte dringend um eine nene Verftärfuug gebeten, damit er den Hours 
fehild Paſcha (Statthalter des Großheren) aus der fritifchen Lage, In der er ſich bes 
findet, heransziehen , und diefe wichtige Provinz reiten koͤnne. — Beym Abgang 
des Kouriers ſiund der befannte Elfi Bey unweit Cairo, und drohte den Hour ſchild 
Paſcha in der Citadelle dieſer Stadt mit feinen Truppen anzugreifen. — ‚Die Raͤu⸗ 
her, welche die Provinz Romelien aufs neue heunrubigen, formiren 2. Korps, die 
aus nichtswurdigen Landeseingebohrnen beftehen, und felbft Adrlanopel bedrohen. 


- Der Yafıha von Albanien hat Befehl erhalten , eiligft gesen diefe Räuber mit einer 


Urmee zu marfchiren, — Der herüchtigte Paſfawand Dglu aͤuſſert aufs neue feinds 
fiche Abſichten gegen die Pforte, Erift von Widdin mit einem ftarfen Truppenkorps 
ausmarfchirt, Has die Stadt Rudſchuck uͤberfallen, ausgeplündert, und ſammt der 
ganzen Gegend verheert. Der Divan hat dem Großherrn den Rath gegeben, gegem 
diefen Rebellen eine ſtarkz Armee anrügen zu laſſen, ‚uud ihm endlich einmal zu 


Paaren zu treiben. 
Semfin, den 27. Jul. 
Ejernp Georges sifitirt jet dem Sruppenkordon gegen Boenlen und Servien. 


"Die Infurgenten haben an dem Drina Fluß einen Haufen von goo. Türken au⸗ 


— und gänzlich geſchlagen, auch hierauf mehrere Groaͤnzorte von Bosnien 
t. 


Venedig, ben 8, Au, . 

Die Nachricht von einem ſchroͤcklichen Erdbeben , das In der Stan Neapel 
and in einem groffen Theil des Königreichs am 26ſten Jul 2. Stunden nah Sons 
menuntergamg ausgebrochen iſt, beftättigt Ach leider. Aus Kaladrien hatte man 
= en Nachrichten ; aber ta der Pzavinz Abrund ſoll es vorzͤslich heftig gewe⸗ 
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Schreiben aus Amſterdam, den 6. Aus. 

Leer das Anhalten der nordamifanifchen Schiffe durch die Engländer macht 
man hier verfihiedene Bemerkungen. it dasfelbe der Vorbothe einer Kriegser⸗ 
£lärung des englifchen Minifierlums gegen die Nordamerifaner ? Diefe Meynung 
bat nichts Wahrſcheinliches fuͤr ſich. Die Britten werden ſich wohl huͤten, einen 
neuen Feind zu reitzen, während fie ſchon mit jo großen und mächtigen Gegnern zu 
Fämpfen haben. Oder iſt etwa dieſes Wegnehmen der nordamerifanifchen Schiffe 
eine Vorbedeutung, dad naͤchſtens der Terel von den Engländern im Blokadeſtand 
erklaͤrt werde, wo alddann feine neutralen Schiffe mehr einlaufen dürfen ? Leider 
fürchtet man dieſes bier allgemein. Der Feind nimmt ſelbſt auch unfere Häringes 
ſchiffe weg; und deßwegen barf auf Befehl unferer Regierung keine Häringsbuife 
mehr in die See gehen. Go wird alfo der Zuftand unferd armen ungläcflihen Hol 
lands immer frauriger, — Lauft unfere Flotte im Terel biunen 8. Tagen, wie man 
nicht zweifelt, aus, dann wird eine mörderifche Seeſchlacht mit den Englaͤndern 
erfolgen. Amfierdam , den 6. Ang. 

Hier hat man bereits des Admirals Calder officieften Bericht über die Schlacht 
am 22jten dieß erhalten. Ohne Zweifel hatte die Fombinirte Touloner und Kadixer⸗ 
flotte die Adfiht , nach Ferrol zu fegeln , Die englifcde Blofade » Eöfadre vor Diefems 
Haven, die fie nicht für fo ſtark halten morhte , zu überfallen, und mit Hilfe der 
aus 13. Linienſchiffen beitehenden franzöfifch : Fpanifchen Flotte in Ferrol diefelbe 
aufjureiden , um hierauf vereinigt gegen Breſt zu fegelm , und dort gegen bie Flot⸗ 
te des Admirals Kornwallis in Verbindung mit der von Breft einen gleichen Schlag 
auszuführen, während daß von Boulogne aus die Landung in England bewerkftels 
Jigt werden follte. Admiral Kalder bat nun zwar diefen muthmaßlichen Plan das 
durch vereitelt , daß er die Nachbarfchaft von Ferrof verließ, und ih 50, Seeniels 
len weftlich von dem Kap Finis Terrä poftirte. Allein fiher Haben Die Befehishaber 

. der £ombinirten Flotte in der Nacht vom 2aſten auf den 23ſten Jul, ein Fahrzeug am 
die Sfotte in Ferrol abgeſchickt, mit dem Befehl, augfzulaufen , und zu ihnen zu 
ftoffen, Iſt alfo Admiral Neifon in den 2. nächfien Tagen nach der Schlacht nicht 
auf der Höhe des Kap Zinis Terraͤſerſchlenen, fondern gerade vor Kadix gefegelt, 
in der Meynung die verbündete Flotte dort zu treffen, fo hat Admiral Ealder 
fein anderes Mittel , als ſich zurückzuziehen, weil er fonfien mit feinen 14. Liniens 
ſchiffen Gefahr liefe, von 2. feindlichen Flotten , die mehr als doppelt fo ſtark wär 
sen, wie er, aufgerieben zu werden, und dann kaͤme ihm fein Cieg theuer zu fieben, 
Die in den neueiten Berichten aus London ppm iſten Aug. vorfoinmende Behaupr 
fung , daß auf der fombinirten Zlotte das gelbe Fieber herrſche, welches zuerft auf 
den fpanifchen Schiffen ausgebrochen ſey, und fid) fodann den franzäfifchen mitges 
theilt habe , verdient vor ber Hand feinen Glauben. Admiral Calder fagt in fei⸗ 
nem officielten Bericht von einem fo wichtigen Umftand nichts , und da er 2. ſpanl⸗ 
ſche Krlegsſchiffe eroberte, fo müßte er doch wohl wifien, ob die Befagung dem 
felben gefund ſey, oder nicht. 2 

Dehringen, den 8. Aug. 

Hente iſt duch einen Rammergerichtöboten ein reichögerichtliched Mandat dee 
hiefigen fuͤrſtl. Regierung inſinuirt worden, wodurch die Fürfien von Hohenlohe 
Kirchberg und kangenburg in dem Mitbefig der Dohentohe Debringifhen Aemter 
geſchuͤzt, und dem Fuͤrſten van Hohenlohe Ingelfingen alle Störungen in diefem 
rechtlich erworbenen Mitbefig , fo wie alle Gewalthätigkeiten and Anmaſſungen eis 
nes Alleinbeſitzes unterſagt werdem 

15. A 


Ulm, den Aug. 
4 Ber ift n Ren Kai Tai eig (vormals 
r, dann Kurprinz vo rtemherg) and der Markgra t Burgau 
Dem Woraridergifchen aufebroee⸗n. er * * * 


SE 5 Mernentheinm, ben d. Aug. 

Geſtern würde Er. Fönigl. Hoheit, den Erjherzeg und Deutſchmeiſter Antom, 
gehnidigt. Der Vormittag gieng unter religiöfen Handlungen, der Mittag und 
Abend unter mancheriey Freudensbezeugungen vorüber. "Schade, daß wiegen ums 
zuͤnſtiger Witterung die Beleuchtung eingeftellt werden mußte. i 

Kurygefaßte Nachricht. 
Im verfloſſenen May farb zu Malczyn, in Ruſſiſch⸗Podolien, der Graf v, Podoky, 
er hinterließ 14. Kinder, ungemein viele Ländereyen , und 400,000, Dufaren baar, 
@ein Leſchnam blieb 14. Tage lang auf dem Paravdeberie liegen, während weichen 
von früh Morgens bis Mirtag an 7. Altären im Trauerſaai von 2000 Geiftlichen 
aus der Nahbarihaft Meilen gelefen wurden. Jeder detfelben erhielt einen Du— 
katen, ‚die Priores und Guardians 3, die Weltgeiſtlichen und Kanonei 6, der Br 
ſchof von Kaminiek 6 fchöne englifche Neiipferde, und 6. ſilberne Leuchter, fein Doms 
Fapisel 3000, Dufaten. Ueberhaupt wurden an bie Geifllichkeit während diefen 
14. Tagen 22,000. Dufaten vertheilt. "Die übrigen Leichenkoſten, als 10,000, Eh⸗ 
bon ſchwarzes Tuch, 20. Zentner Wachskerzen ıc. betrugen auch 20,000. Dukaten, 


Todesanzeige. Dom emPfindlichiten Schinerzen tief gebeugt, 
traurige Nachricht dem öffenzlichen Blatte, 


übergeben wir die 
daß die Hand bes Herren über ung ſchwer 


geworden, und unfere innigſt geliebtefte mit den glänzenpften Tuͤgenden ausgeſchmuͤck⸗ 
se einzige Tochter Magdalena von Riederer, NReichsrräulein von Par zu Schönau und 
Kleinmünchen, in der Mitre ihres aufblühenden ısgjährigen Alters durch eine 10 Wos 
Hen lange mit aller Geduld und ſtandhafter Ergebenheit in den Willen des Allerhoch / 
ften erliitene gallichte Brechfieber: Krankheit nach ehevor empfangenen heil. Sterbfafras 
menten geſtern den 21. dies Vormittags halb 10 Uhr ganz entkräftet dem harten Kampf 
des Todes unterliegen, ſohin ihre fterbliche Hütte ki ven Scheoß der Muttererde zus 


rücklegen mußte, 


Wir Sitten unfere wunden ‚Herzen durch Benleidsbezeugungen von 
jeder Art nicht neuerdings blutend zu machen , fondern un 


gefaͤligſt damit zu vers 


fhonen, weil wir uns fchon zum Voraus überzeugt halten, daß jeder wirferer Verwands 


ten und guten Freunde den wärmften Anch 
Die Seele der Berewigten empfehlen wir dem allſeitig frommen Andenken, 
Schloß Schönau, den 22. Jul, 1805. 


harren hochachtungsvoll. 


eil an unſerm ſchmerzlichen Geſchicke fühle, 


und ge⸗ 


Joſeph Freyhr. v. Riederer zu Schönau u. Kleinmuͤnchen, kurfl. Kammerherr, Vater, 
Maria Freyfrau von Riederer, Mutter. 





— — 


Von dem Oberamte der vorderditreif. 
Lehenherrſchaft Senfriedsberg- wird über 
das Vermögen des Karl Leubacher, bürs 

eri. Hutmachers dahier, hiemit der Kon: 

urs eröffnet, Es haben demnach alte 
diejenigen, welche an denfelben eine For 
derung machen zu Fönnen alauben, folches 
bis am 16, fünftigen Monats Sept, bey 
dieffeitigem Oberamte anzumelden, und 
gehörig zu liquidiren, widrigeng fie von 
ber gegenwärtigen Gantmaſſe ausgeſchloſ⸗ 
fen werden würden, wenn fie gleich ein 
Eigenthums: Band: oder Kompenſations⸗ 
Recht darzuthun vermächten, 

Ziemetshauſen, am 14. Aug. 1805. 
Br. hochfuͤrſtl. Oetting Oetting⸗ und Oet⸗ 





tingen Wallerſteiniſ Oberom: der vors. 


deroͤſtreichiſ. Lehenherr ſchaft Seyfrieds⸗ 
berg. Bob. 


— 


Montag den 19, Aug, und folgende Tas 





ge wird auf dem Bäckenhaufe am Perlach⸗ 
berg Lit. C. Mro ig. eine Mobilienauds 
tion eröffnet, worin goldene Repetier Uhr 
famme Ketten, Ninge , ſilberne Dofen, 
dergleichen von Schiidfrot und Achat in 
Silber gefaßt, Worleg: und andere Löffel, 
Salzfaß, Thess und Zucker Sieb, Haus— 
ſchenk Koͤrble, mehrere Galanterieitücke, 
Granaten, Frauenkleider von Stoff, 
Grosdetour, Taffet und Kotton, Halstüs 
cher von Seiden, Mouſelin und Batiſt, 
Taffet und Kotton⸗GSchuͤrze, Leib⸗Tiſch⸗ 
und Bettwaſch, Loͤden von Federitten u. 
Barchet, Geiden: u, Kotton Reſte Band, 
Wolie, Garn, Baden, Zinn, Kupfer, Mer 
fing , Porzeltafn , Gläfer und Kuͤchenge⸗ 
raͤth, nußbaumene Kommod: und lang— 
thuͤrige Hätten, und anderes Schreinwerk, 
Better u. Bertftarten nebit andern Haus 
fahrniſſen an die Meitbierende gegen for 
gleich baare Bezahlung erlaſſen. 


—— — — >. REDE ., ERDE De. 


— — 
Bon Staats, — a nen. 
— — er | 






London, den au 


ſchlacht. 
igendes: Wir hatten 4. Stunden lang be * mußte &, 
Fa durch das Feuer von 7 38 Sa —— Von dieſen wichen 
2. franzöfifche zuräud, und eimfpanifches ſtrich die Flagge. Wir litten ſtark an Tan 
wert and: Marten, und hatten ı1, Todte und 45. Derwundete, Zu rechter Zeit kam 
ung der Prinz von Wallis vomgg, Kanonen zu Dilfe, fonft würde ed um ung ſchlimm 
ausgefehen haben. uUnſere Ma:rofen ‚wie die Löwen , es alebt auf der 
—— — — * han * ws 
7 Lug 2 


rend man ihm dasfride abnahn, hp 
dabe. Sogleich nahm er dem Hut ab, — * Ka ine 
meinem Fuß gerne verlieren! Das f ff , der. St. Raphal von 94 









seen, un nern Dat 930, Mann am Doro, von denen 150. 
















"Rapierfeif gefochten ; die 
that der Feind alied , —— 
Hero zwang Ihn dazu. Es herrſchte 
— — 
deßwegen un vo 
auf di? Tapferkeit feinen» | 
Eoſtle fe dic, meinen — Mebets: 
"fort. Die Salate würde mach ·. St 
wie Adnin as Welser) dem eroberten € 


trieben, ſelb ans Sigaat⁊ Zeden hätte, deuẽ 


nach der Erbe ſG ate Ar Mob Colderkeine gregatte es der ENTER Ladix 
J um thells de Adural Comngwood urit feiner · Flotte · herbey zu-rufen und 
TEN 


4 


a: rien man fo (ie euden Bericht aus au Bere an Yin 






—— a 
ent Akon, Kr Amann Ca onen? Ar Oh 


und Verwundete. Sie find nun unter eine gorägige Reinigingszeir geſetzt, und kein 
Mensch darf auf diefelben. Cs hatren noch 2, feindliche kinienſchiffe vor dem Wiud ⸗ 
Pf äle und dem Malta geftrichen allein der Mebel hinderte, He ſchnell in Beſitz 
zen, und inzwiſchen wurden ſie durch feindliche Fregatten — t. 
dem —7— Age befindet NH’ ein ſoaniſcher Kontres Admiral — - 
n drittes aus London den 2. Aug. 

Er if der —2 wdaß es dem bisher irregerührten Nelfon rn. 
dene, möge, ſich noch zu vechrer Zeir mir dem Admiral Calder zu vereinigen. Dans 
könnte er doch den vielen Unmuth, den ihn der Feind gemacht, auslaffen.n. Piber 

noch weiß man fehlechterding® von alem Wwas feit Denv 23. Aul. vorgefallen iſt, 

nichts weitet, — Die Höfseiting dem Sonnabend-tieferreine ‚Lifte ‚von 40, feindlle 

—6 bie eilt von der Flotte des Admirals Daeres in Weſtindien geuom⸗ 

en, Es beſinden ſich daruuter x ſpaniſche und o. framzo ſiſche Kaper. ⸗ 

55 oſtindif den Gewſſern iſt die fraczoͤſiſche Ftegatte Pfoche von der Fregatte 

oline genommen worden. — Die Nachticht, daß die kombinirte Flotte 14. eus⸗ 

Aſche Kauffa rtenfchiffe von der Antigoaflotte genommen habe; hat ſich zum Gluͤck 

t beitättigt . ⸗ a König ik von ſelner Augenkrankheit beynahe ganz —— 
edne Mätättenherd haben ainmehe unſerer vfindiſchen —— 

augebot ten — Hot erg mn nu Ransuaı a io: —* 
"Warig,, d den Aug den Moniteur) vr in ) 
- Baritben des Ndmirals Villeneuve an den Seeminiiter, Datirt am Bord des Bm 


„nentaurd den £ Thermidor (27. Jul) 40: Meiten Offüvok vom Kap BinisTerä: 


& 


4 Yun. verließ die kombinirte Fotte die Jnſel Martinique. Am 9. Jul. 
am fie aut der Höhe von Finis Terra an.‘ Nier hatte ſie dis zum 22. Jui ber ‚befs 
„tigen Oſt Nor doſt Winden zu kaͤmpfen / die ihr mancherley Schaden zufuͤgte. An 
"diefem Tage entdeckten wir 21. feindliche Segel. Ich gab der Flotte ſogleich Beichl, 
N: Shlahtordnung ja formiren ; Admiraf Gravina formirte die Avantgarde. 
as Werter war fehr meblicht. Wir ſteuerten gegen den Feind, ‚ver Feind in einer 
weiten Linie gegen und, und zeigte bald feine Abfiche „ unſere Arriere garde zwi⸗ 
Na ’ Ar ie die wir Aber durch weckdienliche Wendungen vereiteſten. 
jen Flotten einander nahe genug waren, ſieug Admiral Gras 

em N * Entſchloſſeuheit an unterſtuͤtzt von der ganzen Flotte. 

der Nebel fo dick; daß wir nur nach dem Licht des feindlichen Feuers auf 

erh hirfe ſchieſſen konuten, ohne fie zu ſehen. Eribgegen das Ende der Schlacht 
abob ich der Nebet Auf kur ze Zeit, umd jegt erblicken wir ein ſpaniſches Schiff zwi⸗ 
2. SH foelche iedtere eines halb/ das Andere ‚ganz entmaßet waren. 
Eee, warir groffer Verwirrung und ließ alle Wafierporupen ſpie⸗ 

Br d wilrde'd „Nebel wieder tärker,; ich konnte alfo ein Mandpre wachen, 
— Bußte ich" di Her Wortbeil des Gefechtes auf unſerer Seite war. Die Nacht 
„ ‚barauf (auf den 23. Yut.y blieben Die beyden Flotten einander im der Nähe ; doch 
ſchlen es mir, daß ſich der Feind entferne. Beym Anbruch des Tages faben wir ih 
„ apeit bon uns unter dem Winde, Alle von deu franzoͤſiſchen Schiffen eingegangene 
Rapporls waren befrieblgeud. Admiral Graviua zeigte Die eatſchloſſendſte Beglerde/ 


den Feind gu verfolgen, und wieder anznarelfen, und zivar um.befio Mehr, meil win 
Schiffe, den heil. Raphael und den Firmus veruftren, Ich befahl, die Linie zu 
formiren/ und auf den Feind zu ſieuern. Das Meer gieng aber hoch, und den 
ganzen Tag uͤber (23. Jul.) konute ih den Feind. nicht ſo, wie ih wuͤnſchte, zu 
eier zweyten Schlacht bringen, Am 24lte: Morgens gieng ich wieder auf den Feind 
un that alles armen re —— —* name. 
fein Ahn zum Schlagen zu bringen, glaubte ich mich aun nicht weiter vo 
a unkoımungientfernan, fondern mich mit der Flotte von Ferrol — 
müßte. iulein ich habe immer, einen widrigen und heftigen Rordoſtwiud. 
Bon den fehlenden ſpaniſchen Schiffen haben wir fow A Nachricht, daß der 
Birmus halb emeninfter üch im Nebel unter den Feind verloren, der Et. Raphael 
aber, ein ſchlechter Segler, At wahr ſcheinlich unter den Wind gefallen, und har uns 
in der-Racdırwerioren. Am 23. Jul. ſahen wir den Feind 14. Liulenſchigſe Kark, wo⸗ 
ruuter g. Dr sudie — — beſchaͤdigt. Bor der Schlacht mar 
er als Die Fregatte du rekognoſzirte, «25. Linienſchifſe Hark, eins muß alfo 
während. ber Aftionverfhmwunden fepn- „(Dieb it der Windſor Caſlle, weichen Cal⸗ 
der als sehr befihädige mit den 2. eroberten Schiffen nach England geſchickt hat.) Auf 
jeden Fall jecbt „für Die kombinirte Flotte ehrenvoll, und ohne den ‚dir 
en Rebel‘, der.-die Bewegungen des Feindes und feine Flucht deckte, wäre er ung 
Scladt wicht, emtgaugen.. Die Zahl der Todten und Ver: 
mundeten weiß ich moc wicht, halte fie aber für gar nicht betraͤcht lich. Der Kapitat 
de werrone vom Schiffe Inirepideiit geblieben „ der Kapitän Rolland vom Arl 
aber verwundet. Unverzüglich werde ich einen vollſtaͤndigern — einſchicken. 
ran“ — er F a0n illenenve. 
Iun a4. andern Depeſchen meldet der naͤmliche Admiral, daß er am g. Jun. 
eine engliſche — 6 15. Segeln, mit Koloulalwaaren aus Antigoa 
fominend , und 5. Veiliouen Liores werth, ‚genommen, ferner,am 22, Jun. einen 
englifhen Kaper, Mars von 14. Kanonen und zo. Mann erobert , und ihm ein 
Woniſches Regiſterſchiff Minerda, mit einer, reichen Ladung , und. 420,000. Pla⸗ 
ern wieder abgejagt hate, — D ———————— Zerichte über De 
Sglacht am.aafen Zul..mis Anmerkungen begleitet, md macht ch barüder lufiig, 
daz.ldın. Ealder Die fombinirte Fiotte ‚zu einer zwenten Echlacht zwingen volle, 
‚an ihre Retirade nach Corxunna zu hindern. Die fombiniste Flotte ſuchte ja ihn 
auf, und war nicht nach Corunna, fondern nach Ferrol befimmt. — In einer au⸗ 
N der Monitenr im we fentlichem Folgendes: Nußland wärde 06 
‚mit Vergnuͤgen schen, wenn Frankreich und England ſich durcheinen langen Krieg 
‚fhwächten , es hat auch den deutſchen Reichskoͤrber zum Kriege reigen wollen; al⸗ 
5 ft fo klug einzufeben ‚daß die Schlachtfelder in Deutſchland und In Ita⸗ 
“fie ſeyn mürdens " Nun ſollen ſich auch noch Preuſſen und Defterreich in den Krieg 
Snaifchen. Autein erſteres hat erklaͤrt, daß es die Waffen gegen Frankreich nicht ers 
‚greifen —X und die Meynung des alten Moͤllendorffs, des Waffengeſellen des 
groien eiedeiche, it, daß Breuffen von — nichts, von, Rußland alles zu 
oe habe. Es hänge alfo von Defterreih ab, Krieg oder Frieden zu entſchei⸗ 
.. Allein Kalſer Franz der Ziventeift zu gerade, und zu rechtſchaffen, als daß 
er den Krieg . , Er face viemehr * No A a . ar 
mittlung n uematen. an er weiß, daß ein folcher ede bie Y 
——— und Ital uk ‚ die Ruſſen aus Co en: * die 
Engländer aus dem mictellandiſchen Meer entfer —— er we 
v Ki a Neapel, den 4 Sl —— — 
Am 26.Inl⸗ ſtund der Reaumüriſche ometer auf ar. Aberda erhoben 
Ach leichte Gewitterwolken, uung. Uhr wehte ein ziemlich kuͤhler Wind, und die Sir 
ſWe Aengen an, häufig aus dom Waſſer zugpriagen. Nachts 3.. Minuten vor 10. 


Ühr erfolgte ber erfle wellenſoͤrmige Erditoß von Norden gegen Suͤden, der z0 Fi | 
fanden dauerte; um 11. Uhr der zte, gegen 1. Uhr nach Mitternacht ver gie. Der - 
Himmel blieb immer heiter; nur zunaͤchſt aufder Erde lag ein leichter Rebet. Der 
Veſuv blieb ruhig, warf weder Flammen noch Lava aus, nur tiegem and feinem 
Krater Dampfwolken empor, und nach dem 2ten Erdiioß hörte man nom feiner Seh 
te her einen doppelten Taall, wie Ranonenfihäffe. — Die Berwäjlangen und. dee 
Schares, welchen dfe Erbitöfle angerichtes haben , find nicht zu berechnen. Hier Ik 
fein Gebäude , das nicht beſchaͤdigt wäre; ‚viele And unbewobnbar. Ale ftöfter; 
Küchen, irne, VPalaͤſte Haben furchtbare Spalten, und überhaupt ward bie Ben 
Bier fung gemacht. daß alle Gebaͤude detomehr lit:en,je feſter und Härter ſte zebaut find. 
gi ale Balken an den Häuſern find verfihoben , Feine Thüre paßt mehr ein, Die 
ihren blieben fliehen, die Glocken laͤuteten von felbit. Aue Strafen waren mir We 
fa en angefoͤllt, welche beteren und jammerten. Nach dem erſen Erdſtoß war die 
Xuiin, die Prinzeffinnen und der Prinz Leopold in die biefige Reitichule geſteden 
und brachten dort dem größten Theil der Nacht in Kutſchen zu. Der König, weicher 
fich zu Portici befand, blieb die Nacht über in der Favorite; Ver Kronprinz und ſel 
ne Gemahlin waren zu. Caſerta, wo das Erdbeben weniger heftig war, Mach den Ein⸗ 
gaben der Polijey find aur 4. Menfchen umgıfommen, und wenige verwundet wor⸗ 
den, weiches beynahe ein Wunder it, wenn man weiß, wie es in den Hähfern aus⸗ 
fieht. Mach dem bisher eingegangenen Berichten war ver Mittelpunft des Erdbe⸗ 
bend in der Gegend von Moliſe, wodie ganje Stade Iſernia einftärzte, und ein von 
da angefommmener Courier hat der Regierung die ee re 
daß man fehon über 1000, Menſchen unter den Ruinen hervorgegraben habe, und 

daß noch viel mehrere darunser biegen. In Puglien, in der Provinz Salerno und im 
Serra di Lavoro war das Erdbeben ſchwacher als hier, In Kapıa are das Gewoͤl⸗ 
be einer Kavalteriefaferne ein, wobey 20. Eoldaten — viel⸗ — 
auch Pferde, verwundet wurden. (G. d. N.) 

Augsburg, den 17. Ang. 

Sichere Briefe and Radiy vom 29. Ju, melde, daß Admiral Retfon mit 
feiner Eskadre In Gibraltar eingelaufen ſey. Am ı3ten Jun. verlieh er Weſlin⸗ 
dien , am 17. Jul. beiprach er ſich mir Adım. Collingwood vor Kadiz, und am ıgrew 
ef er in Bibraltar ein, wahricheiniich um friſches Waffer und Lebensmittel eins 

Er bat alfo die fombinirte Flotte und den Admiral Calder abe 
verfehlt. 


Den roten v. M. entfchlief an den Folgen eines wiederholten Schigf es im 
far hl Fufdalfcher aM. er * Yoen Ah atıhefte Drbene (ehe. 
v au 
as —— ber beyden Maltheſer Ronmenden ri u. — nàu 
ter. de be ai dleſes allgemein geichägsen 8 bei 
‚richtet. Yen le Ende eſetzter nait tranerndem Herzen alle deſſen —— 
‚anb Goͤnner. Ana 


‚d A 

Anton von * Eier vo mr alle hochfürſtl. und Hodpgräf, Zum 

5 gem jler, ald Zeflanentd Erckuter. 

| Biehung zu Münden find ende Dir 
gnädiger Erlanbnifi eines kur fuͤrſtt. mern. nn form Ar 


—28 srath mache ich inn⸗ m. aus⸗ 
* en. ice n befannt , daß 8 16, RN, 10. 52. 
Die naͤchſte 550, —** 


de — ER 
hof in Dounerftag deu 22. Auauſt, der 


zunehmen. 





— bin. nen ſich 


rich Fiſcher, Wundarzt in Wim, 
Don Arien den 8: Aug. 


Bey der heute vorgenommenen gay. 


Schlus aber Mittwoch den 22: Aug, 
— Kurfürfit. — 
en 107 2 


Mro 199. Dienſtag, den 20. Aug. „Anne 1805, 


—— — — — — — 


Augeburgiſche Oxdmari Poſtzritung, 
Bon Staats gelehrten, hiſtoriſch. u. konomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegie 


WVerlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
—— obern Graben, in dem ſogenannten —— 
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— — — — 
Wien, den 13. Aug. 
Ser Courierwechſel zwiſchen Wien und Petersburg wird Immer ſtaͤrker. — Bey 

Sebaſtopel zieht ſich ein ſtarkes Korps safiiher Truppen zuſammen, Das nach 
Corfu beſtimmt iſt. Die Dazu nöshigen Transportichiife find ſchon in Bereitfchaft. 
Der Feldmarſchall Lieutenant, Fürfi, von Schwarzenberg, ift nach Berlin, und der 


- General von Strauch nach Galliglen gereift.— Der kaiſerl. koͤnigl. Gefandte in Lon⸗ 


don, Graf von Stahrenberg, iſt bier eingtggofen. Der Erzherzog Karl hat mit 
des Kaiſers Majeſtaͤt öfrere Konferenzen. Berichte aus Böhmen enthalten die 
erfreuliche Nachricht, daß die Aerndte dafelbft, fo wie in allen kaiſerl. koͤnigl. Erbs 
ftaaten geſegnet ausgefallen fen. Nun ſehen wir, Gott tod, bald auch wieder den 
vorigen wohlfellen Zeiten enigegen. | 
TRENNEN London , den 2. Aug. —— 
CVerfolg.) HerrPitt war es eigentlich, der den Ausſchlag gab, daß dle Kandnen int 
Tower und Park geloͤßt werden ſollten, obgleich nur 2. feindliche Schiffe genommen 
worden find, Denn, ſagte er, das Publikum iſt fo lange durch falſche und beunruhi⸗ 
gende Gerüchte getäuicht worden, daß man ed nun Auf eine auffallende Weife aus 
feinem Jrrthum heranszichen muß. — Nach der Ausfage des Lieutenant Nichotſon 
würde Admiral Calder ſchon am 23ften die Schlacht. erneuert haben, wenn er nicht 
Hoffnung gehabt hätte, den Admiral Nelſon ſtuͤndlich ankommen zu jeher. — Ws 
der einarınıge Nelſon mit feiner Flotte in Weftindien anfani, fo gab er den Schiffes 
kapitains folgenden lafonifchen Verhaltungsbefehl: Ihr Habt die feindliche Linie, ſo 


„bald wir das Glüd erleben, uns ihr zu nähern, gleich zu durchbrechen, aber die 


‚Flagge zuftreichen nie! nie! nie! — Während der Echlacht am 22, Jul. trug fich 
‚noch folgendes zu: Eine feindliche Fregatte führte ein großes fpanifihes Reglſter⸗ 
ſchiff am Schlepptau. Unſere Fregatte Sprius hatte große Luft dasſelbe megzunehr 


‚men, und wagte fich zwifchen die feindliche Linie Hinein. Allein fie erhielt 120, 


Schuͤſſe, während fie nur zo, thun konnte, umd mußte fich zuräckjiehen *) — Sollte 


‚bie franzöfifch » fpanifche Flofte am 23. oder 24. Jul. von Ferrol ausgelaufen ſeyn, 


un zu der gefchlagenen kombinirten zu offen, und bat fich um die nämliche Zeit 


‚Nelfon mit Calder yereinigt, fo ſtoſſen 4. bisher getrennte Flotten anf einander. — 
Yu der istindifchen Küfle haben ſich 2. feindliche Linienfchiffe, 2. Sregatten, und 2. 


Briggs fehen laſſen; Admiral Drury, der in den dortigen Gewäßſern kommandirt, 


iſt hierauf mit feiner Eskadre ausCork ausgelaufen, um fie aufzuſuchen. — Spanien 


iſt auf dem Punkt, mit den Rordamerikanern wegen Eouifiana zu brechen. — Aus 


‚Barbados Fa eine Flotte von 22, Kauffahrteyſchiffen gläcktich in anfern Häfen an, 


”) Es iſt das fpanifche Negifterfchiff Minerva, ınls einer Ladung von 420,000, 
Thalern, und andern fojibaren Artikeln, das, wie der Moniteur meldet, vom 
engliichen Kaper Mars genommen, diefem aber wieder abgejagt wurde, wobey 
er ſelbſt in die Gewaf: der kombin rten Flotte fiel. die 

London, den 5. Aug. (Ueber Frankreich aus dem Moniteur, ) ? 
‚ Dhfen Morgen dat das Aduralitaͤtz amt Depefchen vom Admiral Sir Robert 


Y — * — 

Calder erhalten ‚ die vom Limenſchiff Malta don :go, Kanonen; "Das in: Viymonth 
verfloflenen Samftag augefommen iſt, uͤberbracht wurden. Der Malta datte den 

Admiral Calder auf der Hoͤhe vom Ferrol am z1. Julius verlaſſen. Die kombinit 

te Flotte war weder in Ferrol noch in Eorunna eingelaufen; e# iſt alſo wa hrſchein⸗ 
lich, daß fir entweder nach Kadix, oder durch die Straſſe von Gipraltar geſegeit fey, 
(Sie kann ihren kauf auch nah Rochefort, Rochetle, oder Lorient genommen has 
ben. ) Diefes laͤßt hoffen, daß noch eine zweyte Schlacht vorfallen werde, oder viefs 
leicht ſchon vorgefallen ſey, Warum Admiral Ealder wicht gleich im den eriten Tu 
gen nach der Schlacht die Fombiniere Flotte aufgefischt, und fie zum Zweptemmal ans 
gegriffen har, iſt noch wicht bekannt ; er muß aber feine vollwichtigen Gründe das 
zu gehabt haben. Bekanntlich liege Im Ferrol eine anfehnliche franzönifch fpanifihe 
Flotte, auf dieſe mußte Sir Calder bey feinen EutfHlieifungen Rücklicht nehmen. 
Auf jeden Fall iſt ed vor der Haud gut, daß die kombinirte Flotte im Terroi niche 
eingelaufen iſt; fie kann alfo, bevor fie einen andern Haven erreicht, von irgemd eis 
ner andern englifchen Flotte angegriffen und gefchlagen werden, Esift auffallend, 
daß man von Admiral Nelſon gar nichts erfährt, man hofft aber, daß er am der 
portugieſiſchen Küfte freuge, — Die Boulognerflottitte ift völlig fegelfertig und pros 
viantirt. Bonaparte wird fie beglelten. Die ganze feindliche Kuͤſte ift mit Truppe 
angefuͤllt. Lord Spencer iſt auf der Fregatte Immortalite abgefegelt, um den Das 
ven von Boulogne zu rekognoſciren. — Sir Dome Popham fegelt nächitens auf 
dem Schiff Diadem von 64. Kanonen nah Konftantiopel ; er nimmt 500,000. Bf. 
Sterling in Piafterd mit, — Eine andere unferer Zeitungen fagt: Sir Nobert Eal⸗ 
der fonnte gar nicht anderſt handeln, als er gehandelt hat. Er durfte die kombi⸗ 
nirce Flotte nicht verfolgen, fondern mußte eine folhe Stellung nehmen, daß fie wer 
der in Ferrol noch in Corunna einlaufen, und Laß die in Ferrol liegende franzöfifch 
fpanifche Flotte (von 13. Linieufchiffen, und einigen Zregatten ) nicht auslaufen 
konnte. Da aber bie fombinirte Flotte fchr wahrſcheinlich mach Cadix gefegeit iſt, 
fo konnte fie water JBegs yomAdmiral Collingwood, von Nelfon, oder von bepten jur 
gleih angegriffen werden. Paris, den 11. Aug. 

Die alte königl. Regierung von Frankreich , fagt ein biefiges Journal, wuß 
nie von den Faktionen, die Irland zerriffen, Nugen zu ziehen, und ein unterdrä 
ed Volk zummterftügen, Napoleon wird diefen Fehler gut machen ; gr wird den Ir⸗ 
ändern den Freyheitshut, und bie Friedenspalme zeigen. Er wird feine fchügende 
Hand einem unglücklichen , unter brittifcher Sklaverey fenfjenden Volke reichen r 
und England wird um Frieden bitten, Napoleon bewaffnet fih mit der ganzen 

Staͤrke Frankreichs, um den König Georg zu zwingen, Frieden zuerfieben, Dies 

fer großmüchige Held hat Feinen andern Wunſch, als die Kette zu ſprengen, wel; 

che den Handel der Voͤlker gefeffele hält. — In den Departements find niebrere 
Öffentl. Beamte vom Kaiſer abgeſetzt worden, weil fie Ihre Pflicht nicht gethan haben, 
Der Kriegsminifter Marfchall Berthier, den unfer Monarch im vorigen Krieg nur 
gewöhnlich das Schooskind des Gluͤcks nannte, ift zum Chef des Generalſtabs 

bey der Landungsarmee ernannt, der Marfchall Lannes, Schwager des Kaiſers, 
wird die Avantgarde derfelben Fommandiren, Go perfichert man wenigftend im 
Publikum. Es heißt, Die ganze 150,000: Mann flarfe Landungsarmee fey auf der 
‚aus 3000, Fahrzeugen befiehenden Flotte von Boulogne bereits eingeſchift, und der 
Kaifer wolle dieſe groffe erflaunenswürdige Erpebition in eigener Perfon koͤm⸗ 
mandiren. Auch auf der Brefterflotte find unter dem Morfchall Augereau 25000, 
Mann eingefhift. Die Unternehmungen der Brefter und Boulogner Flotte hängen | 
obne Zweifel genau zufammen. — Dadurch, baß ber Admiral Billeneude felbs 
ften offiziell die Wegnahme von 15. englifhenRauffahrtenfchiffen ans Antigoa anzeigt, | 
wird diefer Fang auffer allen Zweifel gefegt, wenn ſchon die englifchen Berichte ſa⸗ 
‚gen , daß er ungegrändet fe, —— — 


ra 7 Varis, den 23. Aug. ) 

AIm heutigen Monitenr llest man den oflizlelien Bericht ded Admirals Kalder 
Aber die Seeſchlacht am 22. Jul, mir verſchiedenen Aninerkungen begleitet, werlun 
es unter andern heißt: Es jſt wahr, Daß der jranzöf. Vtzeadmiral ki der Schlacht 14, 
franzöfifche und 6. ſpauiſche Linienfchiffe hatte: es hi aber -niche wahr., daß er 
auch 3. groffe als Färben alısgeräflere 50. Kanonenſchiffe mit fich führte. — Der 
Adnural Calder gericht In feinen Bericht „, daß er zuerit zu Schlagen aufgehört Has 
be ; und giebt zur Urſache an, daß er die 2. eroberten ſpaniſchen Schiffe Habe in Hs 
ſherheit bringen wollen. Allein dieſem widerſpricht der Kapport des Adım. Vilier 
neuve, welcher ſagt, daß diefe Schiffe erfi nach der Schlacht, und des Nachts vog 
dem Feinde in Berig genommen worden , weil. fie nicht mehr nand uvriren Sonnten, 
und unter den Wind gefallen waren. — Die wahre Urfache , warınn Komiral Cal 
der fib zuruͤck zog, iſt, meiler 4, entmafiete Schiffe hatte. Admiral Caider fagt 
ferner jn feinem Berichte nichts davon , daß der Windfor Eaftle von gg, und ver 
Malta von Bo. In der Schlacht fo mißhandelt wurden, daß fie Mühe hatteu, die 
englifche Kuͤſte zu erreichen. Was den Nebel anbelangt, fo kam dieſer nicht ber 
Fombinirten , fondern der englifhen Flotte ju Statten. Ohne denfelben würde fep 
tere nieht fo gut weggekommen feyn. Endlich haste der Feind in feiner Schlacht, 
prödnung 3. Drepdeder von 98. Kanonen, naͤmlich den Prinz von Wallis, den Winde 
- for Eanje, und den Darfleur , unier der fombiniriem Flotte aber war fein einziger 
Dreydecker. „Neapel, ben 30, Jul, 

Dan HatNachrichten, daß das am 2öften dießRachts um 10. Uhr ausgebrochenen 
Erdheben ſich auch leider über die Provinzen Abruzjo und Calabrien erſtreckt habe, 
woruͤber man erſt das Nähere erwartet. — Gleich nach dem erſten Erdſtoß fejte ſich 
ber hießge ungemein thaͤtige Ober Polizeyminiſter Duca d'Ascoli zu Bferd, eilte mit 
feinen Adjutanten und Dffiziers Durch die Stadf, verſtaͤrkte alle Poſten, und vertheil⸗ 
fe die ganze Beſaßung fo, daß Die oͤffentliche Sicherheit nicht geoͤrt, und ſchiechtes 
Seſindel gehindert wurde, Näubereyen zu begchen, — Utiter den Hunden und Wis 
gein, welche fonften vor dem Ausbruch eines Erdbebens unruhig zu werden pflegen, 
bemerfte man dießmal feine auſſerordentliche Bewegungen. Dagegen ift es gewiß, 
daß die Fiſche im Meer fih in Haufen ſammelten, und auf eine ungewöhnliche Weir 
fe Sprünge aus dem Waffer in bie Luft machten. Derfonen, welche am aöſten 
Abends um 9. Uhr, rate eine Stunde vor dem erften Erdſtoß, am Meeresſtraub 
bey hiefiger Stadt badeten, hatten mehrmalen die Empfindung, als ob der Sand 


in dem Grund des Mexres unter ihren Fuͤſſen wiche. 
* Bpnlogne, den 11. Aug. 

Se. Mojeftät der Kaifer Haben geitern die Divifion des Generals St. Hllaire 
auf ber rechten Geige des Jagers geimuftert, 6° 

| Aus Ungarn, dem 10. Aug. 

Die fervifhen Infurgenten ſammeln ich ſtark an dem Morawafluß. — Yafı 
fawand Oglu laßt um Niſſa neue Feſtuugswerke anlegen, treibt and den benachbar⸗ 
ten Provinzen Kontributionen ein, und handele als ein Feind der Pforte. Der ges 
genwärtige Zuſtand des türfifchen Reichs kann nicht mehr lange dauern. Es loͤßt 
ſich von Innen auf. — Die ungariſchen Gränzregimenter beſtehen kuͤnftig aus 3.Bar 
taillons, jedes zu 4. Kompagnien. Jedes Regiment bekommt noch einen Major 
‚mit Hauptmannsgase, und einen Adjutanten. Das Lifaner Regiment if zum Aus 
wmarſch befehligt. — Bey Crakau Fommt ein Hebungslager von 5. Negimentern Ras 
vallerie zu ſtehen. In Ungarn if die dießjährige Aerndte ungemein gefegnet aus⸗ 

‚gefallen. — Ein Gerücht fagt, daß zu Konſtantinopel von dem ruffisch kaiferl. Ger 
fandten ein Anfchlag auf das Leben desßroßherrn entdeckt worden ſey. 
Nürnberg, den 17. Aug. j 
Nach öffentlichen Berichten wird der Wienerhof eine bewaffnete Neutralität 


* Beobachten, und wahrſchelulich einen 


- 


Werewigte bisher 


Verſuch machen, Frankreich und England durch 
feine Bermittiung mire nander auszuföhmen. — Das Lager be) Budweiß in Boͤh⸗ 
men foll aus 13. Regimentern unter dem General Grafen von Klenau befichen. — 
‚Der berühmte Prinz von Naffan Siegen iſt von feinen Guͤcern in Ruffifh-Pohlen 
darch einen Courier eiligit nach Petersburg berufen worden. — Am 8. Auguſt ſind 
3. Kompagnien Bombardiers aus Wien nach Italien abmarfchirt. 
Augsburg, ben 19. Aug. 

Juͤngſthin meldeten wir, daß einer ber refpektabelſten Bürger hiefiger Stadt, 
‚Herr Johann Gortiieb Klaucke, Eigenthümer der Klaucke und Benziſchen Silber—⸗ 
‚handlung, im 87. Jahr feines ſchoͤnen Lebens unbeerdt veriiorben fey. Go wie der 
im Stillen ungemein viel Gutes gethan, fo wird er nun auch im 
Sode, Kraft feiner hinterlaſſenen leztwilligen Difpofition, fortfahren, fein wohlthaͤ⸗ 
tiges Andenken im Segen zu erhalten. Er hinterließ naͤmuch bedeutende Vermaͤcht⸗ 
niſſe an das hieiige evangeliſche Miniſterium, Gymnaſium, und Waiſenhaus; vors 
züglich aber bedachte er das evangeliſche Armenhaus, und die damit verbundene Fleis 


se Kinderanſtalt; endlich warf er einen Fond aus zum unentgeldlichen Unterricht 


arıner evangeliichen Buͤrgerskinder, zur jaͤhrlichen Dolzuustheilung unter evangel. 
Armen, zur unentgeldlichen Ertheilung arzt icher Huͤfe und Medikamente an arme 


evangeliſche Kranke, zur Ausſtattung hieſiger evangeliſchen Buͤrgerstoͤchter, die wer 


nigſtens 10. Jahre lang in hieſigen oürgerti 


ben ce — Welch eine ſchoͤne Grabſchrift! 
Neuwied, den 13. Aug. 


Bey heutiger 189. Ziehung ſind folgen⸗ 
de fünf Numern gezogen worden: 


7. 54. 51 29. 77. 
Die 190. Ziehung geſchieht Dienftag 
20, Aug. ‚ und folgende von gan 8 Tagen, 
Generalöiveftion der hochfurſtl. 
Meumiedifchen Zablenlosterie. 


— — 





Der ſeit feinem erſten Lebensjahr blinde 
Hr. Fridzeri, Profeſſor der Muſik, des Ly⸗ 
seunis der Kunſte zu Paris, mehrerer phil⸗ 
zen, Akademien Mitglied, und 

erfaffer zerichiedener Opern \c. , giebt 
heute Abends den 20. Auguſt Punkt halb 
7 Uhr im Saal zur goldenen Traube ein 

- grojfes Vokal; u. Inſtrumental⸗Konzert. 
Eintritts Preis ı fl. 


Da naͤchſtkuͤnftigen 16. Sept. abermal 
eine Bergantung der verfallenen unvers 
zinſt und unausgelöften Pfänder und zwar 
von Nro 13807. bis 30456. , als welche 
vom 1. Yan, bis 30. Jun, 1804. verfegt 
worden, vorgenommen werden wird; ale 

eſchieht anmit hievon auheute, folgiich fo 
—i als nur möglich, die oͤffenttiche 

‚Anzeige zu dem Ende, damit Diejenigen, 
fo dabey intereſſirt find, mit Verzinſen u. 
Ausloſen hierin begriffenen Pfander ſich 
nicht ſaͤumen, ſondern von Dato big er 
26. Auguit berichtigen mögen, u. zugleich 
die Derwarnung, daß nach Ablanf deſſel⸗ 





chen Dienjten rechtſchaffen zugebracht has 


ben von dergleichen Pfand weder Berzins 
fung mehr angenommen, noch auch Auss 
löjung werde geſtattet werden, und jeder 
an dem Empfang ded nach Abzug Kapi— 
tals und Zinfes etwa fich ergebenden Les 
berſchuſſes einig und allein fich begnügen 
märfe, auf weicyer Ertlärung unabänders 
lich zu beharren, die hoͤchſte Nothwendig— 
keit erheiſchet, weil anfonft das Leihhaus⸗ 
geſchaft mit erjorderlicher guser Ordnung 
zu beforgen ganz unmoͤglich ſeyn würde, 
Schließlich wird maͤnniglich in Anfehung 
der Zeit, wie lange cin Pfand mit Sichers 
heit vor der Berganrung Im Leihhaus zu 
bleiben hat, anf den Inhalt der ausgeſtell⸗ 
ten Zettel verwielen. Gegeben Augs— 
burg, den 27. Jul, 1805. 

Von Brand, uns veihhans wege, 


Auf Befehl einer bo u. W.W. Obrigs 





keit der Stadt Ehur, in Graubünden, 


wird hiemit oͤffentiich befannt gemacht, 
daß, wer an Herrn Chriſtian von Pelliza⸗ 
ri allyier zu fordern habe, oder ihm ſchul⸗ 
dig fen, undın Rechnung ſtehe, erſtere bey 
Verlurſt ihrer Anforderung, leßtere bey 
gerichtlicher Belangung laut Stadtrecht 
die Auswaͤrtigen inner dem peremtoriſchen 
Termin von 4 Monate als bis auf den 12. 
November, die Einheimifchen ader inner 
dem von 2 Monaten als bis auf den 12, 
Septemb. ä dato fi) bey Herrn Zunfts 
meifter Stepban Peitalo;zi da hiezu Beei⸗ 
digten zu melden haben. Chur, den 
24, Jul, 1805, Kanzley Chur, 


Neo, 206, Mittwoch den ar, Aug. Sinne 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 


Air Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegie 


Zerlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
sbern Graben, in dem fogenannten Schneid Haus, 
ee: ihren — — — — — — 
Schreiben aid Wien, den 14. Aug. 

Während daß nicht zu laͤugnen if, daß gegenwärtig einige Adfpeften zum Krieg 
vorhanden zu ſeyn ſcheinen, fo haben doch die Gründe für die Fortdauer des Fries 
dens feit wenigen Tagen neue Staͤrke erhalten. Der beſte Beweis hievon iſt, daß 
unfere Staatepapiere. eigen, und nufer Wienerfurg ſich gebeffere hat. — Weber die 
in der diterreichifchen Monarchie fo ergiebig ausfallende Aerndte herrfcht eine allge 
nteine Freude. In Dbers und NMiederöfterreich hatte man zu derſelben eine 14 Ta⸗ 
ge lang angedauerte ſchoͤne guͤnſtige Witterung. * 

Rom, den 2. Ang. 

Man bat nun aus allen Gegenden des Kirchenftants Berichte, dan das Erdbe⸗ 
Ben am 26. Jul. Nachts feinen bedeutenden Schaden angerichtet hat, wefür wir 
dem Himm I danten, Zu Fraskati, Tivoli, und Velletri war es jedoch ftärker 
als in Rom. Paris, den 14. Aug. F 

Der Moniteur llefert heute intereſſante Berichte aus der See, aus welchen ſich 
Die gegenwärtige Sage der Sahen beuriheilen läßt: Hier ift der weientliche Inn—⸗ 
haft derſelben: Schreiben des Vice Admirals Villeneuve an den Seeminiſter am 
Bord des Bucentaurs auf der Rhede von Vigo, ( der Seehaven Vigo liegt einige 
Mieiien fadlih von Kap Finis Terrä gegen die portugieſiſche Gränze hin ) vom 29. 
Julius. In der Schlacht am 22. Jul. dehauptere ich immer den Bertheil bes Win⸗ 
des, und vereitelte die Abſicht des Feindes, mein Hintertreffen zwiſchen 2. Heuer 
zu nehnien. Nachdem der Nebel ſich gehoben hatte, bemerkte ich, daß mir 2. par 
nifche Finienfchiffe fehlten; anfänglirh hoffte ich, fie würden einen fpanifhen Haven 
erreicht haben ; allein da eins derfelben entmajter war, fo find fie ohne Zweifel unfer 
den Wind in die Hände der Feinde gefallen. — Am z3. und 24iten bemühte ich mich 
vergeblich, den Feind zu einer zweyten Schlacht zus zwingen; ex vermied fle ſorgfaͤl⸗ 
tig. Am a6ıten ſuchte ich Ferrol zu gewinnen, um mich mit der dortigen franzöflfchs 
fpaniichen Flotte zu vereinigen. Zwey Tage lang fämpfte ich gegen den Nordofl/ 
wind, und gegen ein hohes Meer, endlich entſchſoß ich mich, in Vigo einzulanfen, 
um dort einige Verwundete, und Kranke von den Laudtruvpen auszuſchiſſen, wie 
auch die ( franzoͤſiſche) Schiffe, Achilles und Algefiras mir Waffer zu verfehen, die 
ſich in Weſtindien nicht lange genug aufgehalten hatten, um einen hinlaͤnglichen Wors 
rath desfeiben einzunehmen. Ich werde aber unverzuͤglich wieder auslaufen, um 
die englif. Eskadre auf zuſuchen, und meine übrige Beſtimmung zu erfüllen. — Der 
Adnutat Gravina hat in der Schlacht am 22. Jul, fi ungemein geſchickt und tapfer 
betragen ; auch alle ſpaniſcheSchiffe thaten ihreSchuldigkeit; dasSchickſal der 2, die 
uns fehlen, kann ich notnicht begreifen. Ohne den Nebel würden wir ihnen zu 
Hülfe gekommen ſeyn. Die franzoͤſiſche Schifismannfchafr hielt ſich unvergleichlich. 
Die 14. franzöf. Linienſchiffe zaͤhlten in der Schlacht am 22. Jul, 44, Todte, und: 
95 Verwundete; die 4. noch ben uns befindlichen Linienfchiffe 11.Todte und 21. Ders 
wundete. ( Von den franzdiichen Schiffen hatte der Atlas 10. Todte und 32. Verwun⸗ 
dete, der Pluto 8, Todte und aa, Verwundett.) EN 








Schreiben dee Vlceadm. Vlilenende an den Seeminiſter, d.d. Vigo, den ar. Jul 
- Ab bin im Begrif auszu Janfen ; ich laffe,pier 2. fpanifche und ein franzoͤſiſches 
Schiff / den Atlas. Diefe Schiffe haben zwaf'in der Schlacht nicht viel gelitten 
aber fie find ſchlech e Segler , und anftatt meine Flotte zu perilärfen , zögern jie nur 
ihre fchuelle Bewegungen, Ich habe hier meine Kranken ans Land gefegt. Die 
fange Fahrt und die able Witterung erzeugten meiſt unter den Pandtruppen Krank⸗ 
harten ; dieſe find aber nur fcorbutiicher Natur, und von gar feinem bösartigen Cha—⸗ 
gakter ; die Landiuft und frifche Lebensmittel werden fie bald wieder berftellen, Ach 
ſegie alfo von hier mis 15. Linienſchiffen, worunter 2. ſp aniſche find, ab; wenn 
wir auf.unferer Fahrt von bier nach Zerrol nur ufis der gefchlagenen feindlichen zu 
fechten haben, fo iſt für uns nichts zu fürchtet. * 
Schreiben des Kontre⸗Admirals Gourdon an den Seeminiſter, 
\ d. d. Ferro) vom =, Aug. | 
Ich habe die Ehre, Ew. Erzeitenz zu melden, daß die Admiraͤle Billeneuve und 
Gravina gegenwärtig zu Coruuna vor Anfer liegen. Die feindliche Flotte des Ads 
miral8 Cader hat fich vor 3. Tagen 13. Einienfihiffe ftarf, wieder fehen Jaffen, (Ber 
Eanıchih mußte Calder den befhädigten Windfor Caſtle pon 98. und ben Malta von 
o.Ranonen nahEngland zuräcd ſchicken.) Allein ſobald fie die Flotte des Admirals 
ieneuve in Corunna erbiickte, ( Ferrol und Corunna liegen nur einige Seemeilen 
von einander, umd ein Haven dem andern im Geficht ) fo gieng fie wieder indie ho⸗ 
he See. Gleichwohl hatte Calder von ber frau zoͤſiſch fpanifchen Flotte in Ferrol 
nichts zu fürchten; denn der Wind blaͤßt heftig aus Weſten, und folglich iſt es ung 
unmöglich, anszulaufen. Wir ind voll Begierde, Sr. Majetät dem Kalſer des 
weie unferer Ergebenheit abzulegen, und alled für Den Ruhm feiner Flagge zu 
unternehmen. ET 
) Admiral Nelfon war alfe am 2. Aug. mit feiner Flotte in den Gewaͤſſern von 
Ferrol noch nicht erſchienen, um mir Adıniral Calder gemeinfhaftlihe Sache 
zu maden, Gleichwohl ſotl er ſchon am 25. Jul. pon Gibraltar wieder abges 
fegeit feyn. Wahrſcheinlich haben ihn die Rordoſtwinde abgehalten, gegen 
Ferrol herauf zu ſegeln. 
Ein anderes aus Paris, den 14. Aug. 
Yun ııten dieß mufterte der Kaiſer wieder einen Theil der Landungsarmee, 


Alle noch ruckwaͤrts gelegenen Wegimenter find jezt theil in Boulogne, theils in der 
dortigen nächften Nachbarschaft augefommen. Der Admiral kacroffe kommandirt 


die Flottille von Boulogne, Admiral Verhuell die zu Ambleteuſe. Augereau im 
Breit, und Marmout im Texel erwarten nur das leite Signal, um mis der Flotte 
don Boufogne rc. zugleich auszulaufen, " — 
*) Da es dem Admiral Billeneuve gelungen ift, mit 15. Linieufchiffen in Corums 
na einzulaufen, und er fich fündlich mit der r3. Linienſchiffe garken Zerrolers 
flotte vereigigen fan, wodurch er 28. Linienſchiffe ſtark wird, fo Darf ſich Admi⸗ 
ral Calder mit feinen 13. Zinienſchiffen vor demlelben nicht ſehen laſſen. Auch 
ſpricht Admiral Villeneude ip feinem obigen Bericht von einer weitern Beſtiu⸗ 
ung, die er nicht verabfäumen mwärde. Es it alfo wahl möglich, daß.er mit 
mit feiner vereinigten, 28. Linienfchiffe ſtarken Flotte gerabe vor Breſt fegelt, 
um in Verbindung mit der Breſterflotte den Admiral Cornwallis anzugreifen 
zu fchlagen, zumal weil Admiral Neifon nichts Han fich Hören und fehen laͤßt. 
Mapfand, den zo, Aug. 

Seit dem Anfang diefed Monats befindet ich der Rurprinz von Pfalzbaleru 
in hieſiger Stadt. In feinem Gefolge ift der Graf von Rent und 2. Kammerher⸗ 
ren. An zten dieß begab er Ach zu unferm Vicekoͤnig, der den Brinzen mit der 
ausgezeichnetften Achtung empfieng , und auch die Herren feines Gefolge , naments 
tich den Grafen vom Reuß fehr gut aufnahm. Am sten erwiederte ver Vicekoͤnig⸗ 


mit einem zahlreichen Gefolge dem Prinzen bie Bifite. Am naͤmlichen Tage fpeißte 
der Kurprinz mir dem Capaliers feiner Begleitung biy dem Vicekoͤnig, und nad 
der Tafel giengen bende in dem Garien der Billa Bonaparte ſpazieren, und unters 
hielten fich In Pripatunterredungen ıc, 

; Genua, den 19. Aug. PN 

Nach Berichten aus Neapel vom 30. Jul. werden dafelbft Bußprozeſſionen 
barfuß und barfopf gehalten, und andere Andachten angeftelit, um den Himmel 
zum Erbarmen und zur Schonung zu bewegen. — Am gten dich lief von hier eine 
Eskadre von 3. Fregatten und 2. Briggs aus, die ihren Lauf gegen Toulon nahm. 
Herr Hieronymus Bonaparfe befinder ſich auf derfelben, 

. . Straßburg, den 12. Ang. 

Die Verhoͤre von mehr ald go. Pexſonen, melche in die Verfälfchung der Wie⸗ 
nerbanknoten verwicelt find , haben nunmehr ihre Endfchaft erreicht. Dean erwars 
tet nur noch die Autorifatiom der franzoͤſiſchen und oͤſterreichiſchen Negierung , um 
fofore zum Urthellſpruch nach dem franzöfifhen Kriminals Eoder zu fchreiten, 
Der hier jängithin verjtorbene erite öfterreichifhe Commiſſaire in diefem wichti—⸗ 
gen Prozes, Herr von Chiris, iſt propiforifh durch den Deren von Höpfer er⸗ 
fetzt worden. Hamburg , den ro. Aug. = 

Am 26, Jul. erhielt der Generalgouverneur von Liefland , Graf von Burböws. 
den, durch einen Courier den Befehl, eiligft nach Petersburg zu kommen; am 
folgenden Tag reilteer dahin ab. — Der König von Schweden befinder fi mit der 
Königin und dem Kronprinzen noch zu Helſingborg. — Die daͤnlſche Evolutions / 
Eskadre wird dem Vernehmen nach. wicht abgerafelt. — Der furwürtembergis 
She Regierungsvarh yon Wycherer it mit geheimen Aufträgen zu Berlin angekom⸗ 
men. — Am sten dieß iſt die daͤniſche Fleine Stodt Friedrichs und beynahe gang. 
abgedranng. - Hier, fo wie in Dännemarf, Schweden, und im ganzen Norden iſt 
die Witterung noch immer fehr veränderlich und nad. — Die Unterhaudlungen der- 
Fönigt. daͤniſhen Regierung mit dem Berlinerhof betreffen dem Vernehmen nach el⸗ 
ne firenge Neutralität, weiche Dännemarf in Verbindung mir Preuffen auch Fünf 
tig beobachten wi. Wahrfiheinlich werden mehrere deutſche Reichsfürften ſich am 


iefelbe anſchlieſſen. 
⸗ Paſſau, den 17. Aug. 


Durch Linz —33 — faſt täglich Truppen, die aus Böhmen und Mähren kom⸗ 
men. Bon Wien find Poytous und viele Kanonen -abgeführt worden. — Das 
Gerücht, daß der franzoͤſiſch kaiſerl. Borhfhafter von Wien abgereift ſey, iſt ganz. 
ungegründet. — Die kurpfalzbairiſchen Truppen beziehen naͤchſtens In ihren rer 
fpeftiven Juſpektionen Uebungsiager, bey Münden ader wird dieſen Herbſt Fein 
Luftlager, wie im vorigen Jahr, Statt haben. 

Lechfluß, den 17. Aug. 

Seit 8. Tagen find die Getraidepreife in Baiery- fehr gefallen, theils weil die 
bisherige ſtarke Ausfuhr nachgelaſſen hat, theils auch, weil die Aerndte ungemein 
gefegnet if, und die Garden im Drefhen ſehr ausgeben. 

Schreiben aus dem Würtembergifchen, den 18. Aug. 

Wir haben noch immer eine veränderliche, mehr naſſe als trocdene Witterung, 
und von einer eigentlihen Sommerhige wurde bisher wenig verfpärt. Die Wein 
ſtoͤcke hängen voll Trauben, fo baß man an einem einzigen oft hundert, und mehrere 
derfeiben zählen kann. Allein fie find noch fehr zuruͤck, und man fängt bewegen 
an zu fürchten, die Weintrauben mörhten nicht zeitig werden. 

Schreiben aus Münden, den 19. Aug. 

Ein Theil der im hiefigen Zeughauſe befindlichen Artillerie and Munition wird 
nach dem Marienberg bey Würzburg abgeführt, und gwar aus dem ganz einfachen 
Grunde, weil Diefe Bergfeſtung künftig zum Artilleriedepot von Pfalzbalern beſtiumt 


iR, NUlte andere über dieſen Gegenſtand In Umlauf gekommenen Gerüchte find vor⸗ 
eilig ud ängegründet. — Der Prinz Ludwig Ferdinand von Preuſſen, welcher 
Dier angefommen war, aber fehon wieder abgereiſt iſt, harte verfchiedene geheime 
Unterredungen mit unferin Kurfuͤrſten. — Es heißt, der berühime Neichegraf von 
Kumford fey zum Präfidenten der biefigen kurfuͤrſtlichen Akademie beftimmt. 


— — — — — — — — — — — — — 
Stestbrief, Es iſt die als Haushaͤlterin ſeit 1789. in Dienſten des allhier der mal 

wohnhaften kaiſerl. rußiſ. Herrn Generakieutenants von Piſtor Exzellenz, geſtandene 
Anna Maria Stuckardin aus dem Wirzburgiſchen, Abends oder in ver Nacht vom 18. 
auf den 19. Julii d J., während einer Neife ihres Brod Herrn von hier heimlich ent⸗ 
wichen, nachdem, fie vorher einen Koffer und eine Kommode öffnen laſſen, und daraus 
folgende Sachen, nämlich: 1) 900 Stuͤck uene hol,andif. Dufaten, die zu 50 Dufaren 
in Yapier gerolit, und wovon 9 Rollen jedesmal in ein befonders Vater eingenähr ges 
wefen ; 2) eine nicht genau anzugebende Anzahl auf Friedensſchluͤſſe und andere Beges 
benheiten geprägter Medaillen, worunter ich auch einige rußifche befunden ; 3) eine 

(dene Tabatiere in einem Kutterat, und mehrere vergleichen von Eifenbein; 4) einen 

bernen Vorleg: und ı Duzent Ef» auch ıf2. Duzent ſilberner Theeloͤffel, entwendet. 
Da nun an derjelden Wiederhabhaftiwerdung aͤuſſerſt gelegen it, als - erden alle und 
jede Obrigkeiten hierdurch geziemend erfucht, in ihren Umtsbezirfen auf die in nachites 
hendem Sianaleinent näher bezeichnete Fugii'vam aufs genauefte invigiliren, ſelbige 
im Berrerungsfall mit den bey ſich habenden Sachen arreriren, und ung davon, fo wie 
von jeder etwaigen Spur, welchen Wey dieſelbe paſſirt ift, ſofort gefallige Nachricht 
zugehen laffen zu wollen. Kaffel, den 8. Auguſt 1805. 

Kurheßiſ. Kriminalgericht daſeldſt. Beermann. 

Signalement. Die Entwichene iſt 60 Jahre alt, mittlerer Groͤſſe, und unanſehn⸗ 
lich, hat ein dickes Geſicht, hobe Stirne, Heine etwas tief im Kopf liegende Augen, > 
fhwarzgraue Haare, 


me, einen breiten dicken Rüden, 
Da beym kurfuͤrſtl. Hofgericht dahier 
Bernhard Freyherr von Hornſtein, Lands 
marſchall zu Neuburg mittelſt des ſab 
pra:f 8. carr. anher eingereichten Anlans 

end die Bitte flellte, daß das Verlaffens 
—88 und Schuldenweſen deſſen vers 
ſtorbenen Okels, Euſtach Freyherrn von 
Hornſtein, Domprobſts zu Freyſing mit 
telſt Ediktalausſchrelbang auseinander 
geliebt werde, und man ſofort den eriien 
Ediktstag ad liquid ndum auf Dienftag 
den 17. Sept, d. J. Vormittag g Ubr, den 
weyten ad exc.pierdam auf Dönners 
ei den 17. Dft. d. J. Vormittag 9 Uhr, 








und den dritten »d concludendom auf 


Montag den 18. Nov. d. %. Vormittag 
Uhr angelegt haben will; fo milfen 
Ammtlich unbefannte Srenberr v. Horn⸗ 
fteinifche Rreditoren auf obige Tage vel 
in per'ons, vei per mandatarios fpecial - 
ter inftracros fub poena praeclafi e non 
amp!iug audiendi hieben zu erfcheinen, ihr 
re Rorderungen ordentlich einzudingen, u, 
die weitere Rechtönorhdurft zu bejorgen; 
Runden, den 17. Jul. 1805, 
Kurfürkt, Hofgericht, 


Graf v, Tauftirch, Se, Beiß. 


einen dicken, fetten, etwas vorgebogenen Hals, ſtarke dicke Aer⸗ 
und ſpricht den wirgburgifchen Dialekt. . 











Mein Sohn Michael Hell, dermal 23. 
Jahre air, int vor ungefähr 4 Jahren bey 
dem £urpfalzbairiichen. leichten Infante⸗ 
rie: Bataiion Graf von Salern in Mili⸗ 
tärdienite getretten, und foll nach unge 
fahr einem Jahre entwichen ſeyn. Seit 
diefer Zeit habe ich von feinem Aufenthaltes 
orte , von feinem Leben, oder Tode nicht 
die mindefte Nachricht erhalten koͤnnen. 
Dies faͤllt mir um jo ſchmerzlicher, alsich 
bereit bin, meinem Sohn feine Fehltritte 


‚nicht nur gänzlich zu verzeihen, ſondern 


mich auch zur Milverung feiner Strafe 
bey der hoͤchſten Behörde aus alten Kräfs 
ten zuverwenden. Ich erfuche daher alle 
inn undansländiiche Obrigkeiten als tief⸗ 
ebengter Vater hiemit dringenſt, dem kur⸗ 
fuͤrſtl. Landgerichte Ingolſtadt, oder mir 
ſelbſt falls ihnen von dem Aufeuthalte, 
Leben, oder Tode meines Sohnes etwas 
bekannt ſeyn ſolle, bald moͤglichſt Nachricht 
zu geben, und ihn zur Ruͤckkehr in ſein 
Vaterland zu vermoͤgen. 
Den 20. Jun. 1805. 
Johann Hell, buͤrgerl. Ammerbauer im 
Eurpfalzbairifhen Markte Pfoͤrring, 
Landgerichts Inzolſtadt. 


— — — 


Nro 201. Donnerſtag, den 22. Aug. Anno 1805. — 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Von Staoats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dfonomifchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtat allergnaͤdigſtem. Pri vilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in den fogenannten Schneid, Haus, 














London, den 6. Aug. (Ueber Hamburg.) 

- Die Freude unſers Publikums über den Sieg, welchen Adıniral Calder am 22. 
zu erfochren, iſt wieder zieulich gefallen, Wahr iſt es, er Focht mit ı5. Yiniens 

iffen gegen 20. feindliche, und eroberte 2. derfelten ; allein ſolche Siege enrfcheis 
den nichts. Wäre Nelfon mit feiner Florte Dagwifchen gekommen, dann würde der 
Feind eine gänzliche Niederlage erlitten haben. Allein diejer fcheint nun einmal vom 
Schickſal dazu beſtimmt gu ſeyn, in der Welt herum zu irren, und überall feinen 
Gegner zu verfehlen. — Unfere Flottille vor Boulogne har 6. Fahrzeuge, mit Deus 
nition beladen, genommen. Auch dieſes entſcheidet nichts zu einer Zeit, wo 3000, 
Sundungsjahrzenge zum Anslanfen bereit liegen. — Die Hoffnung, daß unjere » 
Kauffahrteyflotte aus Antigen dem Feind entgangen fey, war irrig. Aduiral Vils 
leneuve hat wirklich 15. Schiffe derfeiben genommen, und nach Martinique geſchickt. 
Ahr Werth beträgt 300,000. Pf. Sterling. — Mit dem Schiffe Walta, welches in 
der Schlacht am 22ften jtarf gelitten, find die ſaͤmmtlichen Berwundeten und Krans 
fen vonCalders Flotte, die noch 13. Linienfchiffe ftark, angefommen.— Das Gerücht, 
daf auf ver fombinirten franzöfifch ; fpanifhen Flotte bösartige Fieber graſſirten, 
war ungegrämndet.— Dem Aapisän Damond von ber Fregatte Yınely find nedjt,defs 
fen Maunfchafr tür die Wegnahme der Fregatten vor Kadir 200,000, Pf. Sterling 
(üder 2. Millionen Gulden) zuerkannt worden. — Bey der Echlacht au 22. Zul. 
glaubten die Feinde allgemein, daß fie gegen Nelfond Flotte fämpften, und fie feßs 
ten dem Windfor Caſtle deßwegen fo heftig zu, weil fie ihn für das Adnuralſchiff hiel⸗ 
ten. —— Während daß bey Boulogne eine furchtbareArmee und Flottille jur Landung 
bereit find, bemerkt man von Seiten unferer Regierung Feine grofje Gegenauftaiten, 
Bloß die Flotte des Admirals Keich iſt mit einigen Linenſchiffen, Fregatten und 
Hombardiergafietten verftärft worden. Aber die Korps der Freywintgen find noch 
nicht zum Ausrüden befehligt. Die Oppofitionsbtärter fagen : die Mimſter dürften 
anf eine ſchroͤckliche Weiſe aus ihrer forglofenGleichgültigkeit aufgeweckt werden. Der 
Feind har ſchon lange genug gedroht ; endlich wird er Ernſt machen. — Bey Dos 
ver, Boulogne gegenäber , ſtehen nicht mehr als 15,000, Mann. — Zu Korf in 
Irland find die Regimenter, welche unter Sir Eyre Toote nad Werlindien abſegeln 
foltten , wieder ausgeſchifft worden. . 

Ein anderes and London, den 6. Aug. 

AVmiral Nelfon fol den Schiffen jeiner Flotte den Befehl gegeben haben , 
nicht eher auf den Feind, wenn fie vemfelben begegneten, zu ſchieffen, als bie fle 
ihm auf einen Piſtolenſchuß Weite nahe getommen wären. — Die biefigen Oppofis 
Honsblätter machen dem Admiral Calder Vorwürfe varüber , dab er die tombinırfe 
u. nicht zu einer zweyten Schlacht gezwungen , und fie gänzlich gefchlayen habe, 

s iſt aber viel leichter, den Feind auf dem Papier zu überwinden, als anf dem 

‚Meere. Dieſe Blaͤtter überlegen nicht, daß Calder zwar alleroings den Feind zum 
en eg konnte; da ihm aber jener now immer mit 5. Linlenſchiffen 
rlegen war, fo würde der Sieg ſehr zweifelhaft geweſen ſeyn. Lieber diep liegt 


. 


ja das Rap Finis Terri von Ferrol nur 50. Seemellen entfernt. Wie num, wenn 
nach der zweyten Schlacht , wo auf jeden Fall die Schiffe des Admirals Calder fehr 

beſchaͤdigt geweſen wären, die in Ferrol liegende franzöfifch : fpanifche Flotte von 
13. Linienſchiffen herbey kam, und über die unfrige herfiel? Würde fiein dieſem 
Fall nicht Gefahr gelaufen haben , gänzlich aufgerieben zu werden ? Endlich fo hats 
te Adm. Calder nach der erfien Schlacht nicht einmal mehr eine Fregaste bey ſich, 
um feine Signale zu reperiven. Denn die 2. Fregatten, welche ihn begleiteten , 
“ mußten die 2. eroberten fpanifchen Linienfchiffe nach England fchleppen, und von 
den 2. Kutters, die er noch hatte, fchickte er deu einen an Adm. Collingwood vor 
Kadix, und den andern mit der Siegesnachricht nach England. Um alſo der kom—⸗ 

binirten Flotte eine zweyte enticheidende Echlacht zu liefern, mußte nothwendiger 
Weiſe Adın. Nelfon mit feinen 11. Linienfchiffen bey Calders Flotte eintreffen, Wo 

ſich aber diefer jegt befinde, weiß man hier nicht. 

Paris, den 15. Aug. 

Man hat hier mehrere Briefe von frangdfifchen Offiziers, die fih auf der Slots 
te des Admirald Villeneuve befinden, erbalten, Alle ſtimmen darinn überein, daß 
die franzöfifch : fpanifche Flagge in der Schlacht am 22. ul. gefiegt hat. Daß 2. 
fpanifche inienfchiffe dem Feinde in die Hände fielen, war eis bloffer Zufall , der 
ſich ohne den dicken Nebel nicht ereignet hätte. 

Madrid, den 23. Jul, 

Auf koͤnigl. Befehl ift eine Schrift des Dr. Lafuente befannt gemacht worben, 
welche ein neues Mittel lehrt, das gelbe Fieber zu heilen. Nach den Erfahrungen, 
welche diefer Urzt gemacht hat, iſt die Quinguina das Eräftigfte Mittel gegen jene 
ſchroͤckliche Krankheit. Nimme man in den erſten 48. Stunden des Uebels 8. bis 10. 
Unzen Quinquina, fo beugt man dadurch dem gelben Fieber, fo wie jedem andern Fies 
ber vor. Der Dr. Lafuente hat gleichfalls entdeckt , daß das gelbe Fieber in Lands 
haͤuſern, die der freyen Luft ausgefest find, nicht anftecfend if. Die Hofzeitung 
macht die Heilmittel und die ganze Kurart befagten Doftord umfändlich bekannt, 
Der Kommandant von Kadir, Don Gabriel de Artkizabal, if geftorben. — Un 
Spanien herrſcht jegt auf die Theurung ein fehr niedriger Preis aller Lebensmittel, 
Gegen den Briedensfürften war hier eine bittere Schrift herausgefommen. Er rief 
hierauf den Verfaſſer derfeiben, der ihm befannt geworden war, zu fih, und 
gab ihm einen einträglichen Voften mit den Worten: Die Verzweiflung hat Sie irre 
geleitet, künftig wird der König, hoffe ich, einen getreuen Diener an Ihnen haben. 

Boulogne, den 13. Aug. 

Geſtern Mittags ließ der Adıniral Lacroffe, 5. Prahmen, 20. Kanonierſcha⸗ 
Inppen und 40. mit groffen Haubigen bewaffnete Pennifchen auslaufen; gieng 2 
Meilen weit ind Meer. Sogleich erfchienen ein feindliches Linienfchiff, 2. Fregat⸗ 
ten und 30. Briggs oder Korvetten in Schlachtordnung, um unfere Linie zu durch: 
brechen, und mit ihren groffen Schiffen unfere Fleinen Fahrzeuge zu überfegeln. Im 
Aungeſicht der ganzen franzöfifchen Arınee und der Einwohner von Boulogne wurde 
der Feind zum Rückzug genöthigt, und mehrere Meilen weir Ind Meer hinein getries 
sen. Dießmal werden die Engländer nicht fagen, daß die Landbatterien der frau: 
zoͤſiſchen Flottille den Sieg verfchafft haben, denn diefe war dritthalb Meilen weit 


- AaMeer. Die Armee und Flotte find von einen Much belebt, von dem man bie 


größten Vortheile erwarten kann. Auf der englifchen Kuͤſte gerieth alle® in Allarm; 
e8 liefen gleich mehrere Linienfchiffe, Fregatten und Korvetten aus den Düs 
nen aus , und Abende hatten wir 60. feindliche Segel im Gefiht. — Durch folche 
Gefechte befommt unfere Flotte Zutrauen in ihre Stärke und eine Fertigfeit in den 
Manduores, durch die fie in der Gefchichte der Seekriege eine wichtige Rolle fielen 
wird. Unfere Flottille nahm in obigem Gefechte feinen Schaden ; die feindlichen 
Schiffe befamen viele Kugeln. — Geftern hat der Kaifer die Divifion des Generals 
Tegrand gemuftert, 


u 


e Meapel, det r. Aug. 

Seit dem Erdbeben von 1783. war das am 26, Jul. dag heftigfte von alten, die 
Erden Königreichen Neapel und Sizilien verfpärt worden find. Hier in Neapel zähle 
man 800. unbewohnbare Däufer , 4009. haben ftarf gelitten , 40. Kirchen mit ib: 
reu Ihürmen drohen mehr oder weniger den Einſturz. Bon Menfchen verungluͤck⸗ 
gen nur wenige; aber zu Iſernia, welche Stadt ganz in Ruinen liegt , verloren 
1500. das Leben. Auch zu Campo Baſſo und-Bojane Fam ein Theil der Einwohner 
unter den Trümmern ihrer Häufer um. Noch fchlafen bier die meiften Menfchen 
nicht in ihren Haͤuſern, fondern auf dem freuen Felde in Hätten, Kutfchen ıc. 
Gellten neue Erdſtoͤſſe erfolgen, fo wird dag jtolze Neapel ein Steinhaufen. Das 
Hort Strr&imo liege halb in Ruinen. 

Koppenhagen, den 10. Aug. 

Man hat hier fihere Nachricht, daß gegenwärtig in der Oſtſee eine ruflifche 
Flotte von 18. Linienichiffen und mehrern Fregatten Free. — In dem unglüdiis 
chen Grande, welcher die Stadt Friedrichsfund einäfcherte, kamen 3. Menfchen in 
Den Slamen un. 

Huſum in Daͤnnemark, den ı2. Aug. | 

Ein biefiger englifcher Kapitän hat einen Brief aus Harwich (in England) vom - 
zten dieß erhalten, worinn ihm gemeldet wird, daß ein Franzöfifches Fahrzeug mit 
einer weiffen Stiltitandsflagge in England augefommen fey, und Depefihen von der’ 
franzoͤſiſchen Regierung an die englifche überbracht babe, — Anderweitige Berichte 
fagen, der Kaifer Napoleon habe dem englifchen Minifterium, bevor er die Lam 
Dung unternimmt, noch einmal den Frieden angeboten. 

Mannsfeld, den 5. Aug. 

Yın verfloffenen Monat Jul. find zu Luthers Wonument 870. Thaler meift ans 
den koͤnigl. preufliichen Staaten eingegangen. Die nunmehrige Hauptfumme von 
14,470. Thalern reicht aber zu einem anftändigen Denfmal nicht hin, mod) viel wes 
iger säpe fich an eine mit demſelben zu verbindende wohlthaͤtige Anftalt denken, 

j Straßburg, den 18. Aug. . 

Das Geburtsfeft des Kaifers Napoleon, wurde bier fehr feyerlich begangen, 
und dabey bejchloffen,, daß der Marſchall Kellermann fich nach Piombieres, wo die 
Kaiferin fih gegenwärtig befindet, begeben, und fie im Namen aller Einwohner 
des niederrheinifchen Departements erſuchen fol, den Beynamen Joſephine die 


Bielgeliebte anzunehmen, 
- Amfterdam, den 13. Aug. 

Was man fhon im vorigen Jahr erwartete, wird jegt in Erfüllung gehen. 
Nach einſtimmigen Berichten von der franzöfifchen Küfte ift dort Allee jur Yandung - 
bereit, Marſchall Berthier, das Schooskind des Gluͤcks, wird unter Kaifer Ras 
poleon Die aus 150,000, Mann der anserlefenften Truppen beftehende Armee kom— 
mandiren. Die 3. Hauptabtheilungen derfelden follen die Namen der englifchen , 
ſchottiſchen und irländifchen Armee führen. Es befinden fich bey derfelben nicht weniger 

als 12,000. Artilleriſten zu Fuß und zu Pferd. Die Kavallerie» Negimenter nebs 
wen theils ihre Pferde mit, und theils werden ſie anfänglich zu Fuß dienen. — Die: 
Anftalten find fo getroffen,’ daß die 3000, Sandungsfahrzeuge von jedem Nang aus 
den Häven Bonlogne, Ambleteufe, Wimereng zc. zugleich auslaufen koͤnnen. — 
Die Art und Weife, mie die Flotten zu Breft, im Texel ıc, zu der grofien Unters 
nehmung mitwirken werden , ift noch ein Geheimniß. 
Hamburg, den 13. Aug. 

Die Generäle Golenitfhew, Kutuſow und Lasch find von dem Kaifer Alerans 
der zu Befehlshabern der ruffifchen Landungstruppen ernannt worden. Die Krieger 
räftungen zu Waſſer und zu Lande dauern in Rußland fort. — Zu Ende diefes Mor. 
nats fol aus Kronſtadt und Reval eine Flotte auslaufen, 


einzig, den 6. Aug. 
Start der biäherigen Theurung haben wir nun wirflic eine Hungersnoth Die 
Landbärfer bringen kaum noch die Hälfte des Brods in die Stadt herein, daß fie 
font gewöhnlich einführen, und auch diefes It ftarf mit Wirken und Erbfen vers 
miſcht. Gott gebe nur zur nahen Aerndte beffere Witterung als biöher. Im Erz 
gebürg koſtet der Schäffel Rogken deu fürchterlichen Preis von 17.Thalern, 
Srastfurt, den 18. Aug. 
Auf dem linken Rheinufer ift die Erportarion der Prabanter Thaler, und alfen 
-baaren Geldes nad Deutfchland verboten ; auch darf Fein Gerraide ausgeführt 
werden. — Der edle, jebt penfionirte Fürftbifchof von Paderborn, Franz Egon, 
bat unter die Dülfs beduͤrftigen ⸗· Einwohner diefes nunmehr preufifhen Fürftens 
thums, welche die Theurung auch fühlten, feit einigen Monaten 25000. Reichstha— 
fer austheilen laffen. Als er am 31. Jul. zu Paderborn ankam, wurde mit allen 
Glocken geläutet, und ein Te Deum veranftalcer. — Das in einigen öffenttichen 
Blättern vorkommende Gerücht, als ob in der Gegend von Aſchaffendurg wegen 
Sheurung der Lebensmittel Unruhen ausgebrochen ſeyen, und daß der Herr Kurs 
erzkanzler habe flüchten müffen, Ift ganz ungegründet. 


Nachbenannt dießgerichtliche Unterchansiöhne, als ı) Johann Metiter, Zimmers 
Hefell, 2) Leonhard Schuiter, Schreiner, 3) Jakob Lörler, Uhrmacher, 4) Michael 
Simlacher, Schubmader, 5) Kantius Defchler, Schneider, 6) Joſeph Kaltenmofer, 
Schloſſer, 7) Georg Kalrenmofer, Uhrmacher, 8) Johann Raltenmofer, Gärtner, 9) 
Andreas Schmidbauer, Schneider, 10) Anton Schindlmayr, 11) Baptiſt Bleich, 
Schneider, 12) Mares Mayr, 13) Kaver Karl, Ubhrmacher, 14) Johanun Scherer, 
Uhrmarher, 15) Kaver Schuler, Uhrmacher, 16) Andrä Sieg, Bauernkaecht, 17) Jos 
hann Krum, Vauernknecht, ſaͤmmtlich von Goͤggingen, 18) Jafob Krug, Schuſter, 
19) Mathias Luzenberger, Weber, 20) aver Schwarz, Uhrmacher von Iningen, N 
Thomas Kaut, Strumpfwirter, 22) Thomas Frenhalter, Enumpfirlifer, 23) Andr 
Wolf, Kuticher, 24) Kaver Wolf, Gärrner von Haunſtetten, E5) Martin Wörth, 
Baͤk, 26) Andrä Bierlin, Zimmermann, 27) Joſeph Klenk, Mezger von Stadtber— 
gen, 28) Kaver Roͤßle, Schreiner don Herbertshofen werden als ſchon 3 Jahre lands 
abwefend, in forerne fie nicht ihre Untauglichfeit zum Multäaͤrdienſt vorfchriftmäßi 
nachweifen fönnen, dann 29) Joſeph Banınann, Bauernfnecht von Ucheheim, fo fi 
ber Konferintion heimlich entzoben, und Aüchtig gemacht, hiemit vorgeladen, bey Vers 
lurſt ihrer Unterthansrechte u. Vermögens: Konfiskationsftrafe längftens binnen Jah— 
resfriſt von jegt angerechnet, zuräckufehren, ben dieffeitigem Landrichteramte fich zu 
ſtellen, fohin das Weitere zufolge höchiten Kantonsreglewent daſelbſt zu gewärtigen, 
Am 24. May 1808, Kurpfalzbairif. Landgericht Goͤggingen. 

Landrichter Reiber. Aktuar Asmus. 


Offendurg, den 14. Aug. 
Bey heutiger 1078. Ziehung find folk 
gende fünf Numern gezogen worden: 
30. 7 8. 61 ⸗ 2 . 6. 
Die 1079. Ziehung geſchieht Donnerſtag 
den a2. Auguſt 1805., und die folgenden 
»ong zu 8 Tagen. 


Direktion der privil, Offendurger⸗ 
Zahlenlotterie. 


Es iſt verfloſſenen Samſtag den 17. dieß 
auf der Wald ein ſchwarzes Stuttenpferd 
am Kopf einen weiſſen Stern, mitten auf 
dem Mücken ein Ueberbein, am bintern 
rechten Fuß unten an der ge weiß, mit, 
telmäßigem Leib, 14 Faͤuſte hoch, abhans 
den gekommen, Wer von diefem Pferd 


etwas in Erfahrung bringen. kann, wird 
öflich erfucht , gegen Erfenntlichkeit dem 
Indreas Ronrad Thenn, Wänmftler allı 
bier, Nachricht zu geben. 


Da lant oͤffentlichen Anzeigen der 2fe 
Theil von meinem Dictior.vaire raf. par- 
tarif fertig, und gegen Abtrag der Ges 
büßr, wie in der Verlagshandlung zu Wim, 
aiſo anch bey mir zu haben iſtz To werden 
die hiefiaen ſowohl, als vornämlich die 
auswärtinen Herren Abnehmer erinnert, . 
ihre bendthigten Eremnlare ben mir bald 
möglichit ablangen zu laffen, weil ich mel 
ne Abrechnung mächfteng fchliefle , und 
dann weiter mich nicht mehr damit befaſſe. 

Augsburg, den 16, Auguſt 3805. 
2 Dfarrer Weiler, 





Nro 202. Freytag, den 23. Aug. Anno 1808, 
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Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 
Mie Ihro Roͤm. Raiſerl. Maieflde allergnaͤdigſtem Pprivilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſtyh Anton Mon, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 
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a Wien, den 16. Aug. 
Mon der hieſtgen Polizeydirektion wurden ſeit einigen Tagen abermal abgeſtraft: 
B 5. Baͤcker meiſter um 50. und 60. Gulden wegen ſchlechtem Brod, das ſie vers 
kauften; ferner ein Baͤcker⸗ und ein Fleiſcherknecht, ſodann 3. Milchhaͤndler, und 
eben fo viele Milchhaͤndlerinnen mit 6. bis 12. Stockſchlaͤgen oder Ruthenſtreichen, 
weil fie die Milch verfaͤlſcht harten ıc. ; 

Paris, den ı5. Aug. 

Wir haben noch immer veränderliche nafle Wirteruna, bie der Aerndte ſchadet. 
Am Fruͤhling und Somnter des Jahrs 1786. herrfchte das naͤmliche Wetter. Auch 
glauben die Mereorologen fast durchgehende, daß alle 19. Jahre ein und ebendiefels 
be Witterung eintrete. — Der Prinz Joſeph Bonaparte und General Deffoltes find 
auch in Boulogne angefonimen. — Man fpricht zwar von einem grojien Koalitions— 
- Yan, nah welchem wir in einigen Monaten Krieg haben würden ; indeſſen iſt doch 
"noch immer viele Hoffnung da, daß der Friede auf dem feften Lande fortdanern werde, 

Petersburg, den 25. Jul. 

Bekanntlich hat die verwittibte Kaiſerin Marta nicht nur alle wohlthätige Ans 
ſtalten im ruffifhen Reich, fondera auch alle Juſtitute für weibliche Erziehung unter 
ihrer Aufſicht, von welchen fie mehrere neue errichtet, alten ſchon beftehenden aber 
eine verbefferte Einrichtung gegeben hat. Eine vorzügliche Aufmerkſamkeit widmet 
fie der Kommerzfchute , in weicher junge Leute, die fich der Handlung widmen wols 
len, anf eine fehr zwecfmäflige Weife vorbereitet werden. Um fie praftiich zu unters 
weifen, hat fie auch ſchon feit mehrern Jahren Manufaktur ; Anftalten für manchers 
ley Zweige der Induſitrie, befonders für Baummellenarbeiten angelegt. — Wie Fehr 
die verwittibte Kaiferin überhaupt den Handelsſtand fhäge, davon gab fie letzten 
Sonntag einen Beweis, indem 300. der hiefigen Kaufleute zu ihr nach dem Soms 
merfchloß Pawlofsky eingeladen , und prächtig bewircher wurden. Mach der Tafel 
machte die Kaiferin mit allen ihren Bäften eine Spazierfahrt durch den Parf auf ofr 
fenen Wägen ang den Hofftalfe, deren jeder 10, Perfonen fahre. — In den deutr- 
fihen Provinzen Liefland, Kurland ıc. werden 5. Seminarien für Dorfſchulmeiſter 
angelegt, wozu der Raifer jährlich 42,000. Nubel affignirt hat, 

Shreiben aus Neapel, den 2. Aug. - 

Ich fchreibe Ihnen mit zitternder Hand. Am 26. Jul. hatten mir einen ſchoͤnen 
beitern , aber fehr warmen Tag. Abends bey Sonnenuntergang erheb fib ein 
ftarfer kalter Weltwind. Nachts um 10. Uhr und 15. Minuten brach der erfte Erds 
ftoß aus, derimg. Abfägen wellenförmig beynahe eine Minute lang anbielt. In 
wenigen Minuten war der freye Platz bey dem Kaſtell Nuovo mit Menſchen und 
Kutſchen angefüllt, In meinem Zimmer fielen’die Tifche, und Geffel um, vie 
Senfter und. Wände frachten ſchroͤcklich, der Wurf fiel von der Decke herunter, und 
in den Mauren öffneten fich weite Spalten. Ach fohe mit meiner Familie auf die 
Straſſe, die mit Menfchen angefältt war. Um ır. Uhr erfolgte der zweyte, mes 
niger heftige, und um 1. Uhr nach Mitternacht der legte Stoß, Diefe Nacht war, 


bie ſchroͤcklichſte meines Lebens. Neapel zählt 370,000. Einwohner, und diefe ſeufz⸗ 
ten, jammerten, weinten, beteien, und rangen die Häude auf den Straſſen und 
Plaͤtzen ſtehend oder liegend, Als es Tag wurde, zeigte fich der gange-Sireuei der 
Verwüſtung. Die Härkften Gebäude litten am meiſten, als dag neue Kaftel, das 
Eönigl. groffe Studienhaus, das koͤnigl. Armenhaus, die prächtigen Bögen der 
Waſſerleitung von Eaferta ıc. Bon Paläften find am meiſten beſchaͤdigt: Der koͤnigl. 
Palaſt zu Portici, des Prinzen von Er. Nicander, des Prinzen Madaloni, Angri, 
Rocella, Sangro, della Regina; viele andere Gebäude drohen den Einfturz , und 
es fiehen Wachen vor denſelben, die Niemand eorben paffiren laffen. Bon Wim 
ſchen rechnet man aber nur 6, die das Leben verloren haben. 

Alte hieige Kirchen ohne Ausnahme haben mehr oder weniger gelitten ; die 
Domkirche ift vorzüglich übel zugerichter. Bon Thuͤrmen ſtuͤrzte auch nicht einer ein, 
ohnerachtet fie fo, wie alle Gebände, gleich Wiegen, wanften. Jetzt it alles bes 
ſchaͤfftigt, and den Häufern, die ben Einfturz drohen, die Mobilien zu retten. Wäds 

rend dem dreymaligen Erdbeben ließ ih, befonders beym erſten Stoß, ein unterirs 
difches Getöfe, gleih Ranonendonner hören. Das Theater de’ Fiorentini war eben 
mit Menfchen angefällt, als der erite Stoß erfolgte. Die Szene war fihröciich; 
die Logen wurden fo bewegt, daß es ſchiene, als würde die eine Reihe derfeiben 
die andere gegemüber ſtehende berühren. Der Bolizey : Anfpektor, deren immer eis 
- ner jeder Vorftellung beywohnt, rief ſogleich, Daß fi niemand von der Stelle bes. 
wegen follte. Man geborchte, und es gefchah in dieſem Theater Fein Ungluͤck. Die 
ganze Nacht hindurch blieb der Befuo ruhig, und gab nur etwas Rauch von fich. 
Ein Ausbruch desfelben wäre für die Stade Meapel und für das ganze Königreich 
wahrfibeinlich viel befier gewefen. Während jedem Erdjioß hörte man auffer dem 
unterirdif. Donner ähnlichen Getöfe, in der Luft ein ſchroͤckliches Gepraffel, welches 
von berftenden Fenfterfcheiben, Mauern ıc. herkam. Jetzt werden täglich und ftünds 
lich Bußprozeffionen gehalten. Die meiften Menfchen fchlafen nicht in Käufern , 
fondern im Freyen, in Hätten, und die Vornehmen fn Kutſchen. Die Anwohner des 
Veſuvs wollen in den 3. legten Tagen vor dem Erdbeben in dem Innern diefed Buls 
kans öfters ein heftiges Getoͤſe, das dem von fiedenden Wefler glich, gehört has 
deu. Leider bat diefes Unglück auch einen groſſen Theil des Königreihs Neapel bes 
troffen. In der Kaferne zu Kapua, welche Sradt viellitte, find go. Dragoner und 
3. bis 400. Pferde theils getödter, theils fchwer oder leicht verwundet. Am hef— 
tigften war das Erdbeben in der Provinz Abruzzo. In der Stadt Iſernia, dieganz 
in einen Steinhaufen verwandelt worden, zählte man bisher 12,000. Geelen; von 
diefen find über 2000. theils umgekommen, theild mehr oder weniger befchädigt 
worden. Andere Nachrichten, von denen zu wuͤnſchen ift, daß fie übertrieben ſeyn 
mögen, geben die Zahl der Umgefommenen gar auf 3000. Menfhen an. mn der 
ganzen Provinz Eapitanata fit die Verwuͤſtung groß ; eben fo litten auch die Städte 
Aquila, Lanciano, Ehieti, Pescara, Eitta nuova, Drtona; zu Campo Baffo zahle 
man einige hundert Todte und Verwundete; dieStadt Avienzo ift faft ganz zuſam⸗ 
men geſtuͤrzt; Averfa, Avellino, Benevento, Monte fosco, Eaftellone, Mola, Gaeta, 
Sora, Seffa, St. Agatha daGoti, Cajazzo und andere bifchöflihe Städte haben mehr 
oder weniger gelitten. In Talabrien fiebt es beffer aus. Bey der Stadt Er. Ger 
mano hat eine bisher füffe reine Waſſerquelle einen ſchweflichten Geruch und Ge 
ſchmack angenommen. ; 

Hier wurde die öffentliche Nuhe und Ordnung, Danf fey es den guten Ans 
fhalten des Princive d' Ascoli, gar nicht geftört, und die Lazzaroni's hielten ich ru⸗ 
big. Da man wegen neuen Erdftöffen beforgt it, fo entjiehen nun nad und nad) 
erdentliche Lager. In der Strafe Chiaja fieht man eine Menge Zelten, und in der 
werfloffenen Nacht Haben weniſtens 10,000. Menjchen auf dem freyen Platz des Gas 
Heil nuovo ıheild unter Zeiten, theils in Kutſchen zugebracht. Die meijien adelichen 


Famitien haben fich anf ihre Güter retirirt, mo fie im freyen Felde nnter höfgernen 
leihten Hütten , oder unter Zeiten Jeben. Seit dem 26iten hat man jedoch nur =. 
ganz leichte Erdſtoͤſſe verſpuͤrt. Aber wer bürgt dafür, daß nicht noch ſtaͤrkere machz 
tommen? Diele Dänfer in der hiefigen Stadt können nicht mehr ausgebeſſert, jons 
dern müffen niedergeriffen werden. Die Königin brachte mit ihren Kindern die 
ſchroͤckliche Nacht vom zöften auf dem 27ſten auf dem freyen Plad in der Neitfchule, 
weiche an das Fönigliche Schloß ſtoͤßt, in Kutſchen zu. Jetzt befindet fich die koͤ⸗ 
nigl. Familie in den Gärten von Eaferta im Freyen. Aus Sizilien hat man noch 
feine Berichte. Dod glaubt mar, daß daſeibſt altes gut fiehe, weil das benach⸗ 
barte Aaladrien wur wenig gelitten hat. Aue Maurer und Zimmerleute in Neapel 
‚haben jegt die Hände voll zu thun. ‘ 
Amſterdam, den 13. Ang, 

Man fagt Hier, daß die fpanifhen Sxiffe von der kombinirten Flotte guoife 
Geldfunmen aus Wellindien mitgebracht haͤtten, welche theils für den König, theils 
für die Kaufleute in Kadix beittinant jenen. Weunn dem fo iſt, fo muͤſſen die Eng: 
dänder anch auf dem St. Raphael und Ei Fermo, die fie genommen, Geld finden. 
Es geht bier das Gerücht, daß der Kaifer Napoleon auf kurze Zeit nach dem Teref 
und nach Helvoetsluis kommen werde, um die dortigen Slotten und Truppen zu 
mujtern. — Der Rathspeniionär Schimmelpennink hat an den Admiral Verhuell 
und au ſein Seevolk wegen dem bisherigen tapfern Betragen derſelben ein Belo⸗— 
bungs- und Dankſagungsſchrelben ergehen laſſen. — Am zaten dieß, als geſtern, 
war im Texel groſſe Muſterung der Schiffe und Truppen. 

Aſchaſſenburg, den 17. Aug, J 

Se. kurfuͤrſtl. Gnaden, der Herr Kurerzkanzler, baden eine Verordnung er⸗ 
laſſen, weicher zufolge Fein Civil + und Hofdiener ſich mehr verehelichen fol, ohne 
vorher bewiefen zn haben , wie viel ihm feine Braut zubringe, und was fie fünftig 
noch zu hoffen habe. Auf Penfionen koͤnnen in Zukunft nur Verfonin von ausge⸗ 
zeichneten Verdlenſten um den Staat Auſpruch machen. — Der vor kurzem hier vers 
ftorbene fchäzbare geiftliche Rath Krick Hat dem zu errichtenden erzbifchäfl, Semina⸗ 
eium x0,000, Gulden vermacht. | 


Sranffurt, den 17. Aug. a 

Am ıaten dieß ift hier von Seiten unfers wachfamen Magiftrats eine wichtige: 
Verordnung folgenden weientlihen Jnnhalts erfchienen : 

Der in der Nachbarfchaft hiefiger Reichsſtadt fih verbreittte hohe Preis nnd 
Mangel des Gerraides wurde feit einiger Zeit auch in Frankfurt ſelbſt fehr fuͤhlbar. 
Anfaͤnglich wollte ein Hochedler Magiſtrat dem Gerüͤcht, daß derſelbe meiſt durch 
Wucher und Geldgierde erzeugt worden ſey, und daß auch ſelbſt einige hieſige Bürger 
an dieſem groben Verbrechen Autheil naͤhmen, wenig Glauben beymeſſen; allein 
amtliche Nachforſchungen überzeugten die Obrigkeit, daß die herrſchende Theurung 
der nothwendigſten Lebensbeduͤrfuiſſe wirklich durch Aufſchuͤtten und Verfuͤhren, fos 
gar der dießjaͤhrigen neuen Frucht, unter afterley Geftaften gieichfam erfünftelt würde, 
Um nun diefem durch allgemeine Neichögefege ſchon hoch verpönten Unfug Einhalt 
zu thun, wird 1) jedem, der einen Kornwucherer mit den nöthigen Beweiſen anı 
giebt, auſſer Verſchweigung feines Namens eine Belohnung von 1000. Gulden zu⸗ 
geſichert; 2) hat ein ſoicher Kornwucherer auſſer der Konfiskation ſeines Vorraths 
auch Geld/ und Leibesſtrafen, mit dem Verluf feines Bürgerrecht zu ermarten : 
3) follen diejenigen , welche einen folchen Wucherer mit Geld, oder Iceren Frucht⸗ 
boͤden unterſtuͤtzen, und ihn nicht bey der Obrigkeit angeben, als Hebler und Mit— 
ſchuldige eine gleiche Strafe zu gewarten haben; 4) eine aͤhnliche Strafe trinkt auch 
fremde Kornwucherer und ihre Gehilfen , die ſich in Aufkäufen in der Stadt und 
dem ſtaͤdtiſchen Gebiete betreten laſſen. ‚ 


— — — — — — — — — — nn — — 
(Wiederholte Berfieigerang ver Hofmark Weng). Die Kaufihiltinge, weiche ans 
30. des veroffenen Monats Maͤrz für Die Hohmarf Weng, eia blaͤher von dar ik. 
Landesherrſchaft als von ihr herruhrendes Wrannd und Weibsristeriehen bebundeites 
Landgut, geſchlagen wurden, waren der eine zu gering, der andere von einer Perſon ges 
fchlagen, welche ſich über die MöglichFeit nicht ausweiten Fonnte, das fonit in Hinſicht 
der Quantität annehmbare Anbot zu bezahlen, Sie wird daher neuerdings am Dons 
sterftage den 29. Auguſt, und zwar bier verſteigert. Kaufsticthaber, weiche fich in der 
wiſchenzeit nur ben dem zu Niederviehbach tiinweit Weng wohneuden Adminiſtrator, 
itl. eh. Streber, Beſitzer von Hinzelbach, melden daͤrfen, Senn fie die Zuschörnmaen 
von Weng deſichtigen wollen, haben ſich daher am 29. Une. hier im Hofgerichte, Kon— 
miffionsziumer einzufinden, und ihr Anbot zu Protoͤkoil zu geben. Den diefem Fande 
gute befinden ich 265 773. Ausfpann, 94 No, 2507, 17 QAecker, 42. 1fB. Tagwerke 
gute, amädige Wicfen, 273 Tagwerke Waldungen, und cin Brauhaus. Die Etiften 
der Untertbanen betragen j briich 383 fl. x fr. 6hl.; der Küchentienft in dem niedrigs 
ſten Geldanfchlage 96 fl, & fr, 4 51. ; der Serraidedienft an Waizen 2 Schaͤffel 4 M. 
19.2 S.; an Rorn 5 Schaͤffel 2 M. 3V. — S.; an Gerſte 2 Chäffel 4M. 1V. 
26; an Haber 2 Shifi— M. 3V. 2S. Die Einnahme an Zehenden, welche nicht 
Ichen: fondern erbrechtweiſe von dem Hofmarfs Eigenthuͤmer beſeſſen werden, 9 Schaͤf⸗ 
fel 3 M., alles Männer Mäfferen, Das Scharwerksgeld betrug bisher 148 fl. 8 fr. 
Zu fpinnen haben die Unterthanen jährlich 14 Pfund Flachs, umd 129 ıf2, Bf, Werk; 
dann werfen die Deputaten für die Kirchen: Bruderſchafts- u. Gemeinde Rechnungen 
al. 10 kr. 2pf. ab. An Laudemien treffen nad) einen zojährigew Auſchlage für dag 
Jahr 209 fl. 3 fr. 351.5 an Juvenrurd Deputaten nach dem naͤmlichen Auſchlage 12 fl. 
33 fr,, und an Strafgeldern 26 fl. 54 Er. ı bI., die Sporteln für den Veamten nicht 
gerechnet. Wil ein Hofmarksbeſitzer die Scharmerfe in Natur fordern, was ihm frey 
ſieht, fo hört obige Scharwerks Geldreichniß auf, Unter der Stift befinden fich 32 fl. 
53 kr., weiche Unterthanen geben, die nicht lehenweiſe befeifen werden, fonvern die der 
Hofmarksherr als Grundhoſd dritter Grundherrn befigt, und fo iſt auch der Getraide⸗ 
dienf bis Auf den Haber die Reichniß eines Unterthans diefer Art. Die jährl, Ausga⸗ 
ben beſtehen imben Ritterſteuern, ginigen Gtiften #..Gilten an einige Gotteshäufer ic, 
zuſammen von 35 fl. 2 fr. 3 hl, in der Abgabe von 17 Kiaſtern Rechtholz, daun in 
der Beloldung des Beamten, deifen Stelte bisher von einem benachbarten Brofuraror 
oder Händifchen Beamten, nebenher verfehen wurde, und im ber linterhaltung eines 
Gerichtsdieners. Was ed mit der Reheneigenfchaft des Guts für eine Beichaffenheie 
habe, wird am Verfteigerungstage von der Eurfürftl. Hofgerichts Kommiſſion erklärt 
werden, Gtraubing, den 14. Jun, 1805, Kurfürfti. niederbairif. Hofgericht. 
Fhr. v. Neichlin, Praͤſident. Grasmair, Sekr. 


Pappenheim, den 17. Aug. 
Bey der 611. hieſiger Ziehung ſind fol⸗ 
gende fünf Numern gezogen worden: 


85 24. 70 57. St. 
Die 612; Ztehung gefchieht Freytag 
23 Aug., und folgende Samitag den gr. 
General s Direktion der hochgraͤfl. 
YBanvenheimer Zablenlofterie, 


Dermög Stadtgerichtlichen Beſcheids 
vom 14, Ungufth, a, wird vor der in des 
bürgerl. PBierbränen ‚ Georg Micael 
Späth Debitfache niedergeſetzten Gerichts⸗ 
Depurarion am Montag den 26, Auguſt 
h. a Vormittag ır Uhr auf dem Rath— 
baufe die Verfteigerung der Geora Michael 
Späthifhen Bierſchenken - Behaufung 
Pit, C. Nro 38r. ſammt darauf baftender 
Bierſchenken Gerechtigkeit, am vordern 


dech gelegen, gegen ſogleich baare Bezah⸗ 


lung vorgenommen, und mit dem letzten 
Schlag der 12. Stunde auf dem Verlachs 
Thurn auch das Lepte, und fein weiteres 
Geboth mehr angenommen, Gegeben, 
Augsburg den 14. Auguſt 1805. | 
StadtgerichtsKanzley. 


Abhandlung uͤber Eiſen und Stal, ent⸗ 
haltend ihre Theorie, Fabrikation, u. Ans 
wendung von Srenberen von Manfon, 
Generaltientenant in Eurpfalzbair. Diens 
ften, mit 15. feinen Rupferftichen in Oft, 
Ben Gebrüder devrault, Schäl, u. Koms 
yagnie zu Straßburg und Paris 1802, 
Der Ladenpreis ift In Frankreich 18 Tours 
nois, in Dentſchland ıR Livres, oder 8 fl 
15 fr. Reichsg. NB Diefe Abhandlung 
gründet fich auf eine Reihe v. Verfichen, 
weile dahin gerignet find, ein auf Erfah 
rung beruhendes Syſtem darauf zu bauen. 


Neo 203. Samſtag, den 24. Aug. Anno 1808. 


Augdbursifpe Ordinari Poftzeitung, 
Bon Staats, gelshrten, hiſtoriſch.u. dkonomiſchen Neuigkeitta. 
Mit Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem, Privilegie 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
5 bern Graben, bu Dem ſogenaunten Schneid⸗ Haus, 














— 
Win, den 4 Aug, 
ie behden Majors, Bringen von Heſſen Hombürg und Coburg Saalfeld find 
zu Oberſtlieutenante, und der Graf von Wartensleben zum Oberjten bey Blau⸗ 
kenſtein Hufaren aonncirt. — Die hieſige Schuͤtzengeſellſchaft hat von dem Kaiſer 
eine beitraͤhtnche Summe Geldes erhalten, um des Andenken der angenommenen 
erblichen Kaiſerwuͤrde za feyern.— Nach Berichten ausGallltzien, ſollen ſich 120,000, 
Ruſſen in Bewegung geſczt haben. Uebrigens glaubt man hier fortdauernd an den 
Frieden, und hält die Truppenmärfche in der oͤſtreichiſchen Monarchie bloß für ein 
Mitrel, durch welches unſer Kaiſer feiner Neutralität Nachdruck verfchaffen will. — 
Doch iſt es nicht enrfchleden, ob der Erzherzog Kart eine Neife durchẽ Tyrol und 
durch das Venezianijche machen werde, um die Truppenftelungen in Augenſchein 
zu nehmen. ©  Megemsburg, den 21. Aug. 

Auch hier hofft man, daß der Continentalfriede fortdauern werde. Der Ralfer 
von Deutichland und Defterreich bat feine Vermittlung den Mächten Rußtand, 
Sranfreich, und England angeboten. Moͤge Diefe großmürhige Abficht vom einem 
ermwünfchten Erfolge begleitet feyn. ı Ste 

London, den 7. Aug. (Ueber Frankreich.) 


Der Koͤnig von Schweden hat Schiwedtfch ; Pommern an Rußland für dfe Sums 
mie von 26. und einer halben Mittion Reichsthaler Banko verkaufe Diefer Handel ’ 


wurde während der Anweſenheit des Königs in Schonen in Gegenwart des ruſſiſchen 
und engliſchen Geſandten abgefchloffen. 2 ee 
*) Diefe Nachricht hat wenig Wahrfcheintichkeit für fi. ‘ 
Auf den eingegangenen Bericht, daß in den franzöftfchen’ und hollaͤndiſch 
Haͤven groffe Kriegsruͤſtungen und Anfalten jur Landung gemacht werden , hat 
die Regierung befohlen, die feindlichen Häven firenger al bieher zu blotiren. 
te honaͤndiſche Flotte im Texel beſteht Aus 7. Lintenfchiffen, 4. Fregatten , 


mebreren fleinern Kriegsfabrzeugen, und einer groffen Anzahl Trantportichifs ' 


fe, auf deuen fich 17000. Mann Franzofen und Holländer befinden. Die Etärs 
ei ln kadre, welche in Helvoetsluis ausgerüſtet wird, und die vom famöfen 


ſt Sebaſtlani angeführt werden fol ,. tft noch nicht genau befannt. — Ber’ 
f En Herne ngi ———— Antigoa der kombinirten Flotte 
fi 
De 


ben Amfraͤlen Villeneuve iind 


ing einet Fregatte nach Martinique ſchſckten. Auf diefer Fahrt erſchienen 2, 
ehglifche Fregatten. Damit nun bie Is. Kauffahrteyſchiffe nicht wieder von den Engr 


ändern erobert werden möchten, fo ſteckte d Kapitain der franzöfifchen Fregatte 


efelden in Brand, und fegefte davon. 
* Auch dieſe reiht erfor Ere udcheine weitere Beſtaͤttigung. 
5. Komdon, den 7, Haug. (uUeber Hottand. ) Ä 
Die Reglerung bi geſtern Debtfchen vom Admiral Catder erhaften , morin 
er melder, dag Admiri Sfon noch nicht zu ihm geſtoſſen ſey, und daß er Die koͤm⸗ 


J 


neuven raofma im die Hände, welche dieſelbe, da 
hide Raͤckweg dus Weftindien mach Eufopa begrifen waren, unter der Ber’ 


binirte Flotte ans dem Geſicht verloren habe; welche wahrſchelulich It Ferrol oder 
Corunna eingelaufen ſeyn werde. — Dan wuͤnſcht bier gar ſehr, daß Nelſon un 
Ealder fih bald miteinander vereinigen mögen, weil fonft die fombinirte Fiotte die 
von Ferrol an fich ziehen, und beyde vereinigt vor Breſt ſegeln können, um in Vers 
bindung mit der Brefterflotte den Admiral Cornwallis zu fchlagen, und dann die vor⸗ 
habende Landung der Franzofen zu unterkügen. — Admiral Eornwallis hat inzwi⸗ 
ſchen eine Verſtaͤrkung von 4. Linienfihiffen erhalten, wodurch feine Flotte auf 25, 
Linienfchiffe ſteigt, unter denen ſich 8. bis 9. Dreydecker von 98. bis 100, Kanonen 
befludeg, — Admiral Bicerton, welcher. den Gen, Eraigh mir feinen 6000. Mann 
— —— ri — im mittellaͤndiſchen Meer das Kommando. 
r bat 4. Linienſchiffe, nebſt 1x. Fregatten und Korvetten, die in 
dieſes Meers vertheilt ſind. —— 
) Am 6. Auguſt wußte man in London noch nicht, daß der Kalſer Napo⸗ 
leon in Boulogne angekommen ſey, und ſchien ſich ͤberhaupt vor einer nahen 
kandung nicht zu fuͤrchten. Man verließ ſich, wie es ſchien, ganz anf Die in | 
den Dünen liegende Flotte des Admirals Keith, weiche beftändig mehrere Res 
Fogmofeirfchife im Kanal aufgeſtellt hatte, umd übrigens noch innmer Verſtaͤr⸗ 
fung an ſich zog. | 
London , den 8. Aug. (Ueber Sranfreid. ) 

Endlich Finnen wir vom Admiral Nelfon einige Nachrichten geben. Am 13. 
un. verließ er Die wertindifche Infel Antigoa, und am 22. Jul. ( alfe am nämlichen 
Sage, wo zwifchen der Fombinirten Flotte und tem Admiral Ealder die Schlacht 
vorfiel,) kam er in der Day von Gibraltar ay. Nachdem er zu Tetuan ( einen Das 
ven an der afrifaniichen Küfte) friſches Waſſer, und ein ige Lebensmittel eingenom⸗ 
men, und ſich uͤberzeugt hatte, daß die kombinirte Flotte nicht durch die Straffe von 
Gibraltar geſegelt fey, fo gieng er am 26. Jul. wieder unter Segel, um auf der Hoͤ⸗ 
be son Liſſabon zu kreutzen. Es kommt zum darauf an, ob der Kutter, welchen Uds 
miral Calder nach der Schlacht am 22. Jul, an Admiral Collihgwood vor Cadix ab⸗ 
geſchickt hat, ihm begegnet ift, und ob es ihm gelingt, fi mit dem Admiral Calder 
gu vereinigen, der wahrfcheinlich noch auf der Höhe von Finis Terrä Freugt.— Am, 
sten dieß has das Admiralitaͤtsamt Depefchen an Nelfon durch den Eutter Harlekin 
abgefchicht, weiche ohne Zweifel Derhaltungsbefehle, wie er fich in diefem, oder jes 
nem Fake zu bemehmen habe, in ſich ſchlie ſſen. — Von der franzöfifchen Eskadre, 
welche aus Rochefort ausgelanfen iſt, und die in 5. Linienſchiffen und 3. Fregatten 
Bejteht, weiß mn wach immer nichts, Einige glauben, fie fen nah Oſtindien, ans 
dere, fie ſey um Irlaud und Schottland berumgefegelt, um fich mit der Flotte im, 
Serel ju vereinigen, und dann in Berbindung wit diefer zur Fandung in Schottland 


aus zulaufen. 
London, den 9. Aug. (Ueber Hamburg) 
Vom Lord Neiſon if geſtern die Brigg Thomas angekommen. Er kreuzte am 
30. Jul. auf der Höhe von Liſſadon, und hatte ſich alfo mit dem Admiral Calder 
noch nicht vereinigt. — Auf Lloyds Kaffeehaufe wurde heute Nachmittags folgens 
des angefchlagen : Das Paketboot Diana, welches heute von riſſabon augeko mmen 
if, fegelte am 30. Jul. von da ab, Am g. Aug. paſſirte es auf ber Höhe von So. 
nig Terrä durh Waffers und Problant⸗ Tounen, Hühnertäde, Breiter, und Stucke 
Bon einem Schiffsverdeck, weiche dem Anſchein nah noch nicht lange im Waſſer gs, 
feien waren. Das Wetter war dunkel und weblicht, Um 7. Uhr Morgens klaͤrte 
fich der Himmel auf, und nun ſah man nordweſt vom dem Paketboot <ine Wolle von 
Mauch, die von einem Seegefechte herzukommen fehlen. — Eine Zeitung von News 
Port fagt, daß fih Die Megerd auf der fpanifden ) Infel Cuba empört, und bes 
raits verfchiedene Pflanzungen in Brand geſteckt hätten. — Nas offiziellen Berichs 
son herrſchtſ auf den englifchen Kauffahrteyſchiffen bep Jamaika das gelbe Sieber, 


— — — ur — —— 
— 


Hnfere Reglernng hat deßwegen Vefehl gegeben, alle Schiffe, die and Jamalka kon 
men, ‚einer firengen Qnarantdine zu unterwerfen. — Die Admiralitaͤt has verords 
nes, daß alle Schiffe der oſtludiſchen Fompagnie, welche meitt 20. bis 30. Kanonen. 
führen ſich hereit halten follten, noͤthigen Falls jich gegen den landenden Feind brau⸗ 
ben zu laſſen. — Das eroberte fpanifche Shif <l Fermo it fihon 30. Jahre alt, 
aber der St, Raphael ift neu, und kaun glei der englifhen Warine einverleibt 4 
werden, — er —— iſt. — Nach Spanien find 1400. Kriegsgefaugene zut 
using ung abgefhidt, . .. J u. = # 
re = Helingberg In, Schweden am Sund, ben zr. Aug. +, 3 
Idhre koͤnigl. Moeıkäten don Schweden befinden fih noh bier. — Die ruf. 
ſche Flo;te von Eronitads und Reval kreuzt jezt, 18. Linienfchirf:, uud einige Fregat⸗ 
teu ſtark, in der Oſtſee. Was fle weiter unternehmen werde, ſteht zu erwarten... 
* Paris, den 16, Aug. ne 
Einige Abthellungen der Flottille von Boulogne find jezt faſt täglich mit den 
Englaͤndern im Gefechte, Dieſe Gefechte entfcheiden zwar nichtg, allein fie gewoͤh⸗ 
neh doch die Matroſen and Soldaten an den Aublick des seindes, und an ein fchmehr, 
led Manöuvoriren. — Faſi täglich muſtert der Kaifer eine Divifion der kandungss- 
Armee bey Boulogne, umd zieht dann die vornehmſten Offiſiers derfelben zur Tafel, . 
Er ſteht auch gemöhnlih den ſchoͤnen Gefechten zu, welche unfere Flottille auf der 
Ooͤhe von Boulogne dem Feind liefert, 
J Madrid den 26, j Yul, * ud 
Wir haben jezt eine aufferordentliche Hige ; doch. hat ſich, Sort Lob, im ganz 
. Spanien no wicht die geringfte Spur einer anftefinden Krankheit gezeigt... Bit; 
Mallaga zaͤhlt man nur 15. Kranke an gewöhnlichen Krankheiten, — Die ſpaniſch⸗ 
fran oͤſiſche Flotte zu Ferrol wird von den Admiraͤlen Graudallana! und Gourdon 
kommandirt. ⸗ Admiral Nelſon has feige Ankunft im Europa dem Kommandanten ' 
von Cadix Doy Solana felbiten angezeigt. Am zyten dieß überfchicfte er ihm eim 
Schreiben, worin er meldete : daß feine Flotte ein von Lima Fommeppeh Schiff‘ 
genommen habe, auf welchem man auch Briefe gu ihn gefunden hätte er made , 
sd ſich alſo zur Pflicht, ihm dieſelben zu überfchichen, . * 
— Haag „den 16. Aug. — * 
Der Rathspenſionaire Herr Schimmelpennint leidet ſo ſehr feit ‚ein paar Mer, 
* an den Augen, daß er ſich nad dem Rathe feiner Aerzte entſchloſſen hat, 
bie Regierungsgeſchaͤfte fo vlel als möglich zu befeitigen „ und fich nach feinem Land⸗ 
gut in der Provinz Dber s Piel zu begeben, wo er biß in den fiefen Herbſt bleiben» 
wird. Die wichtigiten Depefchen werden ihm dahin nachgefchickt, — Die holländische: 
‚Sorte im Tepel liegt dergeftalt fegelfertig ‚Daß fe jeden Augenblick, meh der Bes“ _ 
fehl aus Boulogne anfommt , auslaufen fann. Seit dem gten dieß find alle Trups 
pen nit dem Obergeneral Mormont eingefchifft, "Diefer befindet fi mir dem Ads 
* de Winter, der die Flotte Eommandirt, auf dem Schiff der Herſteller von 
. Kanonen, e 
: V Hamburg, den 138. Aug. 
Daß zw Dufum verbreitete Gerücht, als od,ein franzsffches Schiff mit eier 
we. Sigandslagge mit Depefchen an die Regierung in Englandsangefommen' 
wärt, bat ſich nicht näher beftättigt, Wenigftend melden‘ die vom gten aus kLon⸗ 
bon Hier angefommenen Berichte nichts hievom, —— "Der iii Minden auf Reduifir 
tion der ruſſiſch kaiſerl. Geſaudtſchaft arretirte Moor Engelhard if durch Gofligiem 


gefähre worden, | ; 

sah 5 Schrelben aus Berlin, den 16. Aug. 

._ ‚Dier foticht man von einer neuem Demarfationgiinie veiche der König im eh 
— — Bau. ziehen wird, Unſer Monarch. Hielbt auf jeden Fan entfchiedem, 
neutr Fehr WMig!: HA 


sang } 4 


s 


* — — — 


— 


u MER Frankfutt, den ro. Aug. | 
"Briefe ans Kaffel ſagen, daß der englifche Gefandte, Herr Taylor daſelbſt 

wieber angekommen ſey. — Jar Manhelm wird, wie man von dader melde: , daß 
Schloß geräumt, und die Mobitien beffelden nach Karlsruh abgeführt. — Das 
Gerücht , daß ein koͤnigl. preuffifches Obſervatlonskorps in die Sürfienthiimer Ans; 
bad) und Bayreuth zu ftehen kommen werde, bedarf einer groffen Beſtaͤttigung, 
wid fcheint vor der Hand zu woreilig zu ſeyn. Diele andere in Umlauf gefommene 
Sagen tragen gleichfalls den Gteinpel der ringen an fi, — Derr Garaerin 
wird hier. mit feinen fchöhen Luftbalten von 3* aus dem ſogenannten Rahmhof 
aufſteigen. Er hat hiezu den 5. oder 6, Sept. eftgefegt. Man erwartet hier viele 
Fremden ‚ und glaubt, daß die nächite Herbſtmeſſe fehr lebhaft werden dürfte. An 
Demotirung der hiefigen Feſtungswerke wird Meiflig fortäcfähren. Man braucht hier 
zu meift Züchtlinge, Die ganze Unternehmung etfordert aber mehrere Jahre, 

i Auxssburg, den 22. Aug. 

Beſtern find ein tuͤrkiſcher, ein öfterreichifcher, und 2, franzöfifche Couriers , 
ſaͤmmtlich aus Paris kommend, hier durchnaflirt, 


Siſtoriſch ‚geographifch: ſtatiſtiſches Zeitungs / Lexikon von Wolfgang Jäger new 
Bearbeiter von Konrad Mannert, Brofeifor der Gefchichte und Geographie zu Altdorf, 
Erfter Theil A. dis H. in gr. 8.6 N. Der ifte Theil diefes Werks iſt nun erfehienen, 
u. die Bearbeitung deffeiben wird jedem Lefer überzeugen, daß das Publifum durch dag 
fpätere goldenen diejes Theils fehr viel geivonnen hat. Es find dnbep nicht nur über; 
haupt die vidden wichtigen neuen fatiftifchen und ge ifchen Schriften, welche ſeit 
den vorigen Fahre erfchlenen, Tondern bey jedem Irtifer nöbefondere die neueſten und 
beften —— benügt worden. Auf die in den Jathnen 103. und"ıköfi vorgefallenen 
Vertauſchungen und Entſchaͤdigungs Laͤnder iſt vot zuglich viel Fleiß gewendet, die axofs 
fen Umwandlungen, welche im vorigen Sommer, faft in allen Xandgerichten der pfalzs 
baierifchen Staaten vorgegangen find, find in ven Verichtigungen horgfäktig angemerft 
worden, und giebt dieſem Buche vor andern. einen groifen Rang w»enn dieſe neuen 
ae welche. Baiern betreffen, Kud bisher, dem Bublifum ganz unbekannt ges 
bliebe. e Berichtigungen , welche auf die Buchitaben U. bis ©. Beziehung haben, 
berragen 10 Dftav, Seiten, welche zur Behquemlichkeit des Leſers gleich nach der Nor s 
rede angebracht find ; die Veränderungen, die den Buchſtaben H..betreffen, find in ifs 
rer Ordnung angebracht." Die unterrichtende Vorrede mird jeder mit Vergnügen Ics 
fen, und das Werk fchon aus diefem ziten Theile als das beſte Hilfsbuch anerfennen, 
aus welchen man fich ſchnell über eim Land, eine Stadt, oder jeden andern merkwuͤrdi⸗ 
gen Drs die Hauptnotizen herbeyholen kann; und diefer Zweck iſt hiet gluͤcklich erreicht 
morden, jg ed Dat zugleich einem brauchbaren Werth für alle Staͤnde des bürgerlichen. 
Lebens erhalten. Der zweyte Band erſcheint sm Michaelis, den drisge Band endlich an 
Ditern 1806. , Nürnberg, den 1,.Jun. 1805. ... - Grattenaner'fche Buchhandlung, 

ie Buchhandlungen, ſo wie nterzeichneter Ze ——* uftraͤge an. 


u ae SBadnu her Lit. C. Nro 290. 
= In der Schaupp’fchen ehemats Miepels - 
ein ich (A die obere Eiage, Veh ya sfehen Wuchdruceren in Gtabtaw golden 

Aınaren andie ahirtfirafe, Dnnon 2.) DBAMeuntaDnnninH — 





in dem Hinterhaus 2: heisbare Pintiner af ANA pe Kan 
mit Ylfofen,. Sprjsfammer, ein Holger — — an m 
mölb.,, worin he gelegt Kekermmngeniverdeh woftfren erberett,. 
werden Eihuen, eine Matchküche, Bodens uungen werden poire ermere  o 
kanimer, u. einen geräumigen gutem Fels, , „SR — Aug. wird Hr. Kelch, 
ler, bis auf füntigeg Geörgt — hift, 38 e Ehre haben bep Hru. 
Das Mehrere if? 2 dem igenthimee sr. Rwer NieB, Schlönlg in Drers 
Keane ri — f x p 

chein genommen werden, geneigten Zuſpruch. 





rodufren, und Mei im ne 


Nro. 204. Montag. den 26, Aug. Anno 1808, 


Augsburgifche Ordinari Poſtzeitung, 


Don Staats, geichrten, hiſtoriſch. u. dfonomifchen Neuigkeiten, 
Mic Ihro Roͤm. Raiſerl. Maieſtaͤt allergnädigitem Privilegio, 


Berlegt und gedruckt von Jeſeph Anton Moy, wohnhaft auf Dem 
obern Graben, indem ſogenannten Schneids. Haus, 


— — — — — 











Rom, den 10. Aug. 

Hier ſind bereits 5. Baͤnde erſchienen, welche eine Beſchreibung der Reiſe des 
heil. Vaters nach Frankreich enrhalten. Der fechste Band wird dieſes Werk bes 
ſchlie ſen. — Am öten dieß lief aus dem päbjil, Haven Civita Vecchia die Brigg der 
heit. Peter (ein Präsent des Kaiſers Napoleon an den heil. Vater) mit einer Galeots 
te aus. Diefe ſtieſſen in der See-bald auf ein afrifanifches Raubſchiff, welches fie 
nach einem kurzen Gefecht nahmen. Die Befagung desfelben befund auſſer dem 
Rays aus 18. Mann. — Leider fagen die Privarbriefe aus dem Königreich Neapel, 
daß die Verwuͤſtungen, welche das Erdbeben am 26. Jul. angerichter, vorzüglich 
in der Provinz Abruzzo viel groͤſſer ſeyn, als die erften Nachrichten meldeten, 

London, den 9. Ang. (Auf direftem Wege über Hamburg.) " 

Das in der Welt vieles vom Glück oder Zufall abhange, hat Admirtal Nelfen 
neuerdings erfahren. Die fombinirte franzöfifch ; Spanische Flotte fegelte amı 6ten 
Yun. von Martinique ad. Am 13. Jun, folgte ihr Nelfon mit feiner Flotte. Aui 
17. Jul. war er ſchon vor Kadir. Wäre er bey feiner Abfahrt aus Weſtindien gleich 
gegen das Kap Finis Terrä und Ferrol gefegelt, fo hätte er fih noch vor dem 22ften 
Fullus, wo die Schlacht zwifchen der Fombinirten Flotte und dem Admiral Calder 
vorfiel, mit letzterm vereinigen, und dann 26. Kinienfchiffe ſtark, erſtere, die bes 
fanntlich nur aus 20. Linienfchiffen beſtund, wegnehmen, oder zerfiören koͤnten. 
Aber wahrfcheinlich hatte er fchon von Weflindien aus durch den Kutter Le Cürieug 
unferm Admiralitaͤtsamt die Nachricht gegeben, daß er gegen Kadix fegle, um ben 
Feind dahin zu verfolgen, und daß man den Admiral Ealder fo weit verftärfen moͤch⸗ 
te, daß er es mir der fombinirten Flotte aufnehmen Eönnte, „wenn diefe anftatt nach 
Kadir nach Ferrol fegelte; weiches denn auch geſchah, indem. die, 5. Linienfchiffe , 
welche den Haven von Nochefort blofirt hielten, plöglich Befehl — zu dem 
Admiral Calder zu ſtoſſen. 
Daß Adm. Nelſon am 27. Jul. in Gibraltar geweſen, daß er am 26. Jul. im 

maroccaniſchen Haven Tetuan friſches Waſſer und Lebensmittel eingenommen, 
und am 28. Jul. auf der Hoͤhe von Liſſabon geweſen ſey, dieß alles iſt gewiß; ob 
er aber an dieſem letztern Tage bereits von der am 22. Jul. vorgefallenen Seeſchlacht 
Nachricht gehabt babe, und was er weiter zu thun Willens gewefen ſey, darüber 
bat man feine Gewißheit, Kurz, feit 12. Tagen find weder von Nelſon, noch von 
Ealder weitere Berichte eingegangen. Wie fich die Ausfage des Kapitaing von dem 
Paketboot Diana aufflären werde, der am 30. Jul. von Liſſabon abgieng , und am 
3. Aug. auf der Höhe von Finis Terrä Tonnen, HDühnerfiälle, Bretter ıc. ſchwim⸗ 
men , und von weitern eine Rauchwolke auffteigen ſah, fteht zu erwarten. Iſt in den 
dortigen Gewaͤſſern eine Schlacht vorgefallen, fo find entweder die feindlichen Slots 
ten aus Ferrol und Corunna ausgelaufen, und haben den Adın; Calder angegriffen, 
oder Adm. Nelfon kam von Liffabon herauf, und ftieß anf die aus 5. Linienſchiffen, 
und 3. Fregatsen beftehende Esfadre von Rochefort, die am 17. Jul. ausgelaufen 
iſt, und vlelleicht anf der Höhe von Finis Terrä kreutzte, um unſern Oftindienfabs 


" 


- term aufzupaſſen. Dieß afles find jedoch nur Vermuthungen; denn die Rocheforte —/ 
Escadre kann auch nach Oftindien , oder um Irland und Schotriand herumgeſegeie 
ſeyn, um zu der Flotte im Texel zu ftoffen, und fie nach England oder Schottland 
berüber zu begleiten. In diefem Fall it Admiral Ruflel, der bisher den Terei bio; 
kirt hielt, nicht ftark genug , fich der feindlichen Nebermache in den Weg zu teilen 
fondern er muß fich zurüce ziehen. — Ein Schreiben eines Offiziers auf dem zu 
Plymouth eingelaufenen Windfor Caſtle fagt folgendes: Wir mußten am 22. Jul. 
über 3. Stunden lang ein teufliiches Feuer von 4. feindlichen Linienfchiffen , und 
ein paar Fregatten aushalten; die Zranzofen fhoifen immer auf unfer Taawerf 
welches deßwegen ſtark gelitten bat; wir dürfen froh ſeyn, daß wir auf unferng 
Schiffe nur 11. Todten und 45. Berwundete zählen. Das Adiniratfchiff Vrinz von 
Wallis kam uns eben noch zu rechter Zeit zu Hülfe,, fonft liefen wir Geſahr genoms 
men zu werden. Eigentlich if nur das Vordertreffen unferer Flotte zum Schlagen 
gekommen.‘ Die 2. fpanifchen Linienfchiffe Raphael und-Fermo fielen aus der kinie 
unter den Wind, und wurden alfo von ung genommen. 

Ein anderes aus London, den 9. Aug: 

Bekanntlich hatte die fombinirte Flotte unter Villeneuve und Gravina auf ih 
rer Ruͤckfahrt aus Weftindien 15. englifche Kauffahrteyſchiffe mit Zucker, Kaffee, 
Baummolle ıc. beladen , die von der Inſel Antigoa kamen, weggenommen, und fie 
nach Drartinique gefchleft. Geit einigen Tagen gieng das Geruͤcht, daß diefe Schifr 
fe von den Feinden ſelbſt zerſtoͤrt worden ſeyen. Anfänglich wollte ınan diefem Ges 
rüchte wenig Glauben beymeſſen. Allein beſtimmte Berichte aus Barbados vom 29. 
Yun. fegen es aufjer Zweifel. Am 27. Jun. begegneten nämlich 3. englifihe Fregat⸗ 
ten und Korvetten auf der Höhe der Bermudifchen Inſeln diefen 15. Kauffahrteyſchif⸗ 
fen. Um fie nicht wieder in englifche Hände fallen zu lafjen, zündeten die 2. frangds 
fihen Kriegsfahrzeuge,, die ihnen zur Bedeckung dienten, diefelben an, nahmen 
die darauf befindlichen englifchen Diatrofen an Bord, und fegelten davon. Mir 
haben alfo bIoß den leidigen Troſt, daß diefe 15. Kauffahrteyſchiffe keine Beute des 
Beindes geblieben find. — Unfere Eskadre vor dem Terei nimmt feit 14. Tagen alle 
nordamerifanifche Schiffe, die mit oft: und wertindifchen Produften beladen find, 
und dort einlaufen wollen, hinweg, weil diefe Produkte urfprünglich frauzoͤ— 
ſiſches und hollaͤndiſches Eigenthum find. Sind aber die nordameritaniichen Schif⸗ 
fe mit Artikeln ihres Landes, als Neid, Taback, Getraide ıc. beladen, fo dürfen 
fie frey paffiren. Was der Kongreß der vereinigten Staaten hiezu fagen werde, fteht 
‚au erivarten. — Admiral Cornwallls hat einberichtet, daß die Brefterflette auf der 

uffern Rhede nur auf einem Anker liege, und daß 25,000. Mann Landungstrup⸗ 
pen unter dent General Augereau auf diefelbe wirklich eingefchifft feyen. Er hält es 
auch für, möglich, daß die fogenannte kombinirte Flotte unter den Admiraͤlen Ville⸗ 
neuvbe und Gravina fih mit der von Ferrol vereinigen, und dann vor Breit erichei« 
nen könnte, um feine Flotte zwifchen 2. Feuer zu nehmen. In diefem Fall muß 
man hoffen, daß Admiral Calder noch in Zeiten zu Cornwallis ftoffen werde. 

*) Am 9. Ang. wußte man in London noch micht, daß die fombinirte Flotte am 
aten in Corunna eingelaufen fen. Eben fo wenig hatte man von der Ankunft 
des Raifers Napoleon zu Bonlogne in England einige Nachricht, und äufierte 
wegen einer bevorftehenden Landung wenig Befürchtniffe. Der König befand 
ſich mit einem Theil feiner Familie noch zu Weymouth, und es gieng mit feiner 
Augenkraukheit merklichbeffer. 

London, den ır. Aug. (Ueber Frankreich.) 

Endlich fcheint unfere Regierung fich zu überzeugen , Daß es mit der fo lange 
gebrohten feindlichen Landung bald Ernjt werden fönnte. Gejtern erließ Lord Hars 
rington an alle Befehlshaber der Korps der Freywilligen folgendes Zirfulare: Da 
auf die Flotten im Texel und zu Boulogne viele Truppen eingeſchifft, und in beps 


ben VYlhen die Arienerüftungen fehr betrieben werden, To mache ih Em. te. die Anz 


zeige, daß der Befehl zum Ausruͤcken der Freywilligen bald erfolgen könnte, Ga 


ben Sie alfa bis auf weiters kelnem derfelben Urlaub zur Aeradte. — — Bon allch 
Megımentern find gleichfaltß die Benrlaubten einberufen, und es heiße, daß fünf: 
tigen Montag ein koͤnigl. Befehl erfcheinen werde, Kraft weichem alle fireitbare 
Mannfchaft aufgerufen, und diefe Maffe den Korps der Freywilligen einverleibt 
wird. — Eine unſerer Zeitungen, der Obferver, enihält folgende Stelle: Eine nabe 
Landung ift fo wahrfcheintid, Daß man am derfetben kaum mehr zweifeln kann. Mit 
Vergnügen fehen wir, daß unfere Landéleute, die Engländer, entſchloſſen find, den 
Geind fo zu empfangen, daß ihn ſeter Kuͤhnheit gerenen wird. Inzwiſchen, wie ift 
es mögfich, daß Bonaparte auf die Drohungen Rußlands und aufıdie Kriegsräjtuns 
gen Oeſterreichs nicht achtet, and daß er Trotz diefer Umjlände eine Armee von 
209,000. Mann nach England schicken will? Glanbt er etwa mit ung fo fchnell fers 
tig zu werden, daß er fofort einen Kontinentalfrieg mit deſto gröfferm Vortheil auss 
Hatten Einne ? In der Gefihichte beyder Nationen wird er nichts finden, was ihn 
berechtigte, ſolche Hoffnungen zu ſchoͤpfen. 
*) Dieſe Stelle iſt aus dem Moniteur genommen. 
Madrid, den 6. Aug. 

Die hiefige Hofzeitung enthält einen Bericht des Adnı.Gravina folgenden wefent, 
lichen Innhalts: Am 22. Jul. lieferte die fombinirte Flotte 25. Meilen weitlich vom 
Kap Finis Terra den Engländern eine Schlacht , und zwar bey einer fo neblichten 
Witterung, daß mandie feindlichen Schiffe felten ſehen konnte, Die Schlacht dauer; 
te von Abends 5. bis 9. Ihr. Am folgenven Tage bemerkten wir, daß ung =. Schifs 
fe Ei Fermo nd Et. Raphael feblten; wir faben zugleich die feindliche Flotte, 
welche diefe 2. Schiffe, und ein drittes, (den Windfor Caſtle) an Ankertaueu 
fchleppte. Wir verfolgten diefelbe bis zum 25. Julius, wo wir fie ans dem Geficht 
verloren: Da uud der Wind entgegen war, um in Ferrol einzufaufen , fo fteuerten 
wir nach dem Haven Vigo, um Dort unfere Kranfen und Verwundeten ans Land 
zu ſeben, und frifches Waſſer einzunehmen, woran es vorzüglich mehrern franzöf.' 
Schiffen fehlte. Waren wir den Feinde an Zahl der Schiffe überlegen , fo harte 
diefer dagegen unter feiner Flotte 3. Dreydecker ıc, 

2) Auch diefer offizielle Bericht des fpanifchen Admirals beweißt, daß Admiral 
Calder nach dem 22, Jul, eine zweyte Schlasht vermieden hat, ‚ 
r Paris, den 18. Aug. 

„Am rgten die hat ber Kaifer die Divifion des Generals Suchet bey Boufogne 
gemuftert. — Der ızte dieß, als der Geburtstag des Monarchen, iſt hier und in 
ganz Franfreich als ein Tag der Freude gefeyert worden. Hier war in der Haupt 
fire Te Deum, und Abends ein fchönes Feuerwerk. — Nach Italien find noch 
Feine franzöfifche Truppenverftärfungen abgegangen ; ein Beweis, daß man die Bes 
wegungen bey der Öfterreichifchen Armee nicht als bedenklich anfieht. — Mit jedem 
Tage erwartet man bier die groffe Nachricht aus Boulogne, daß die andungsflotte 
ausgelaufen fey. Selbſt diejenigen Perfonen, welche diefe bewunderungs : und ers 
ftaunenswürdige Erpedition bisher bezweifelten, und eine Menge Gründe gegen dies 
ſelbe vorzubringen wußten, ändern jet ihre Meynung, und geben zu, daß fie moͤg⸗ 
lich, daß fie rathſam, daß fie nuͤtzlich, und ale das einzige Mittel anzufehen fey, 


dem Krieg ein Ende zu machen, und einen dauerhaften Frieden berzuftellen. Das- 


grofle Genie des Kaifers Napoleon hat die Landung entworfen, fein Scharfjinn, 
fein Gluͤck, der Much feiner Krieger wird ihn ausführen. : 
Niga, den 3. Aug. 
Mehrere ruflifche Negimenter ind auf dem Marſch, auch werden noch mehrer 
re Kriegsſchiffe zu Krenftade ansgeräftet, Man ſpricht von einigen Arıneen, deren 
Befehlshaber noch nicht befannt find. 


J 


Memmingen, ben 22. Aug. *: 
Auſſer dem Regiment Hildburgshauſen And nun auch die Huſaren von Wlan 
kenſtein und die Tiroler Jäger, welche in Oeſterreichiſch- Schwaben lagen, in dag 
Webungslager bey Bregenz aufgebrochen. 
KRurzgefaßrte Nachrichten. 
Zu Windsbac im Ansbachifchen kam des Nachts Feuer aus, und plöglich ſtunden 
2. Häufer in Slaunmen. Leider verbrannte eine ſchwangere Zrau, und 2, Kinder. 
Auch ein Pferd, eine Kuh, Hähner uud Schweine kamen um, nur cine Bruthenne 
auf ihren Ehern Agend, blieb unverſehrt. Verſchiedene andere Perſonen reiteten fich 
mit genauer Noth Aus den brennenden Haͤuſern. Die verungkäcte Frau war erſt 
ſelt 6. Monaten verheyrathet, und ihr Mann eben abiwejend, um das Heyrathgut 
feiner Frau ausihrem elterlichen Haufe abzuholen. — Der berühmte Brofeffor Ofians 
der in Göttingen iſt als ein Gegner von Dr. Galls Gehirn » und Schädellehre aufger 
treten. — Manbemerft, daß der im gaften Jahr verftorbene Fürft von Hohenlohe 
Dehringen der Altefte unter den regierenden deutjchen Fürften war ; jetzt iſt es der 
ehrwuͤrdige Kurfürft von Baden. — Am 14. Aug. har der regierende Herzog vom 
Mecklenburg Strelig feine Neife von Stuttgard nach der Schweiß weiter fortgefept. 
Im Königreich Italien find alte engliſche Manufafturwaaren verboten, und was 
man von denfelben nach dem erften Dftober finder, wird konfiſzirt. — Der Pabſt 
bat vom Kaiſer Napoleon abermals ein Geſchenk, nämlich den Luftballon erhalten, 
den Herr Barnerin am Krönungstage in Paris fteigen ließ, und der befanntlich bis 
in die Gegend von Rom flog; diefer foll nun im Vatikan verwahrt werden. — Die 
Wiener Hofzeitung wird jegt von dem kaiſerl. koͤnigl. wirklichen Hoffekretär,, Herrn 
Yrmbrufter, verfaßt. 
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Zage wird hinter St. Wrich in des Hrn. 








Künftigen Mittwoch den 28. dieß wird 
das In der Karmelitengaſſe gelegene foges 
nannte Stickel’fche, oder vormals Doms 
Tapitel’fche Dberamtmannd » Hans, ynd 
Garten an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Die Liebhader werden eingelas 
den, ſich an befagtem Tage in dem Depus 
tationsgimmer in des Rathsdieners Hau 
Wohnung einzufinden , die Bedingnifle 

u vernehmen, und ihr Anbot zum Protos 
ol zu geben ; der Befichtigung des Haus 
ſes wegen hat man ih an den Pedell, 
Käufler Brand, zu menden. 

Yugburg, den 17. Aug. 1805. 

- Yominiftrationd;Deputation, 


— — — — —— — 
Auf Sr. kurfuͤrſtl. Durchlaucht beſon⸗ 
dern hoͤchſten Befehl de dato hod. wird 
hiemit eröffnet, daß die auf den 19, dieß 
und die nachfolgende Tage —— oͤf⸗ 
fentliche Verſteigerung der bisherigen 
Studenten Seminargebaͤude allhier eins⸗ 
weil ſuſpendirt wird. 
Muͤnchen, den 17. Auguſt 1805. 
Kurfuͤrſti. Adminiftrationsrath der Kir⸗ 
chen/ und milden Stiftungen, 
Gr, zu Lodron, Praͤſident. 
Sekretär Biechl. 


— — — — — — 
Dienſtag den 27. Auguſt und folgende 





Blenßings⸗Behauſung ein Hausrath ers 
oͤffnet, worin einige Praͤzloſen, als Ringe, 
Schnallen, Doſen, Degen, Löffel, Sack⸗— 
und Sioduhren Spiegel, Leib⸗Tiſche u. 
Bettwaſch, Zinn, Kupfer, Meßing, Kür 
chem und Eifengeräth, Herrentleider, als 
rothe und ſchwarze Mäntel, nußbaumes 
und feichtenes Schreinwerk, Betten, und 
noch mehr andere nügliche Hausfahrniffe 
gegen gleich baare Bezahlung an den 
Meiftbietenden erlaffen werden. 


Bey Johann Michael Probſt auf dem 
Verla kit. C. Nro 22, ift eine neue Later 
arte von Baiern, in 2 groffen Blättern, 
a4g kr. zu haben. Wie auch eine Lands’ 
arte vom fchmäbifchen Kreis nach der aß 
ferneueften Eintheilung a 24 fr. 

München, den 22. Aug. 

Bey der heute vorgenommenen 55% 
Ziehung zu Stadtamhof find folgende 
Numern herausgekommen, als: 


61. 26. 75. 41. 14. 
Die naͤchſte 930. Zlehung zu München 
iſt Donnerftag den 29. Aug.; der Schluß 
aber Mittwoch den 28. dieß Abends. 
Kurfürjti, Kommiſſions/Comtolt 
in Augsburg. 


Nro 205. Dienftag, den 27. Aug. Anno 1805, 
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Augsdurgifche Ordinari Pofkzeitung, 


Bon Staats. gelchrten, hiſtoriſch. u. &fonomifcken Neuigkeiten. 
Mir Ihro Rom, Kaiſerl. Majeſtaͤt alleranädigftem Privilegie. 


Berlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
j obern Graben, In dem fogenannten Schneid» Haus, 




















Wien, den 21. Aug. 
Om verfloffenen Julius find zu Trieft angefommen 219 Schiffe; unter diefen 
as waren 194. Öfterreichifche, 3. amerifanifche, 10. paͤbſiliche, 4. türfifche ꝛc. — 
Die hleſige Oberpolizey hat abermals beſtraft: einen Muͤllermeiſter, der unbrauch⸗ 
bares Rogkenmehl geliefert, um go. Gulden, 2. Seifenſieder wegen ungewichtigen 
Kerzen, jeden um 50. Gulden, 3. Bäckermeifter um 50. und 60. Gulden wegen. 
fchlechrer Qualität ihres Brods, mehrere Bäcker: nnd Fleifcherfnechte mit 10. Stock⸗ 
ſchlaͤgen, 7. Mithhändlerinnen, jede mit g. Nuthenftreichen, und zo, mit 24ftüns. 
digem Arreſt, weil fie die Mitch verfätfcht hatten. — Zu dem in der vorigen Woche 
gehattenen Freyſchleſſen hat der Kaiſer 2000. Gulden in Ronventionsinünge herge⸗ 
geben ; aus dein Tyrol fanden ſich dabey 20. der berien Schuͤhen ein. 
Regensburg, den 24. Aug, 

Der paͤbſtl. Nuntius, Herr von Genga, wird in den erſten Tagen ded Gepr 
tembers hier erwartet, um die Unterhandlungen wegen eined Konfordats mit dem 
katholiſchen Deurfchland fortzufegen und zu beendigen. 

London, den zo, Aug. SEN 

Zu Namsgate find am zten dieß 5. franzsffche Prifen angefommen, die mit 

Haber, Bomben, Kugeln zc. befaden waren. Dagegen nehmen uns die franzöfl 


ſchen Kapers auch manches fhöne Schiff weg. Die Nachrichten aug der See lauten 


beunruhigend. Ein groffer Theil der Boulognerflotte, namentlich alle Kriegsfahrs 
jeuge, als Prahmen, Pennifchen, Kanonierfihaluppen, Korvetten ⁊c. haben fich 
auf die Rhede gelegt, und formiren eine fürchterliche Linie, Vor der Dand verläfit 
man fich in England auf die Flotte des Admirals Keith in den Dünen ; kann diefe 
den Feind nicht aufhalten, und lander er wirklich, fo müffen alle Korps der Freys 
willigen ausrüden, und wenn auch diefe in Verbindung mit unferer Armee dem 
Feinde nicht gemachfen find, fo wird ein Aufitand in Maffa veranftaltet, — Unſere 
Streiffchife haben öfters Gefechte mit einzelnen Abtheilungen der dortigen Flotte, 
die aber nichtd entfcheiden,, und wobey die Befagungen nur Wunden und die Echiffe 
Löcher davon tragen. — Das Schiff Malta von go. Kanonen, welches in der See⸗ 
ſchlacht am 22. Jul. fo übel zugerichter wurde, daß es nach England zurückkehren 
mußte, war vormald ein franzöfifches Schiff, und hieß Wilhelm Tell. Anno 1798. 
hatte er das Gluͤck, aus der Schlacht von Abnfir zu entwifchen, und in Malta ein⸗ 
julaufen. Es murde danials vom jegigen Admiral Billeneuve kommandirt. Anno 
1800. mußte e8 fich bey Malta nach einem tapfern Widerftand an die Engländer ers 
geben , die ihm den Namen Malta beylegten. 
Paris, den 19. Aug. 

Schon Anno 1786, fagt der Monitenr, zogen die Engländer aus ihren oſtin⸗ 
diſchen Beſitzungen jährlich nach Abzug aller Yusgaden die Summe von 40. Millior 
nen Livres; gegenwärtig haben fich diefe Einkünfte durch die groffen Eroberungen gar 
auf 220, Millionen vermehrt. Und in diefem Augenblick, wo noch immer ueue Ers 
aberungen hinzukommen, ſchaͤmt ſich England nicht ; feine Stimme gegen die Ders 


gröfferung Frankreichs zu erheben. In 2. ober 4. Kahren werden auch die noch vor⸗ 
handenen Fuͤrſten von Indoſtan Unterthanen der Engländer ſeyn, und dieſe ihr jährs 
liches Einkommen dadurd) abermals um 200, Millionen vermehrt ſehen. 

Paris, den 20. Aug. , 

Der Kaiſer befchäftigt fi) zu Boulogne noch Immer mit der Mufterung der Trups 
gen, und mit Staatsgefihäften. Bis jegt If die Landung nicht unternommen wor— 
den; erfolgt fie, fo wird der Telegraph bald das Weitere: melden. 

Genua, den 14. Aug. 

Der Erzſchatzmeiſter Lebruͤn Führt fort, im Namen des Kaiſers die zweckmaͤſ—⸗ 
ſigſten Anſtalten und Einrichtungen.zu treffen. Unter andern wırd eine Seekadetten— 
Schule angelegt, in welcher junge Leute, die Bisher dem Müfliggang nachhieugen 
zu brauchbaren Seeleuten gebildet werden. — Die von hier unter Kommando des 
Herrn Hieronymus Bonaparte ausgelanfene Flottille von 3. Fregatten und einigen 
Korvetten ift bereits zuToulon angekommen, wo eine neue Esfadre ausgeräfter wird, 
Das auf dem hiefigen Schiffswerft gebaute prächtige Schiff, der Genuefer von 74. 
Kanonen, kann nächitens in die Gee ſtechen. 

Maylaud, den 16. Aug. 

Der Vicefönig Prinz Eugene befindet fich jest in Monza. Die franzöfifchen 
und italienischen Truppen , die in dem SKönigreich- Jtalien ſtehen, beziehen bey 
Monte Chiaro ein Lager. Anden Feftungswerfen von Mantua, Peöchiera, Piy 
zighertone ꝛc. wird ſtark gearbeitet, auch fol Turin in guten Vertheidigungsſtand 
gefegt werden. 
Schreiben aus Liverno , den 14. Aug. 

Die Nachrichten , welche man aus dem Koͤnigreich Neapel erhält, lauten trau— 
rig. Man rechnet bereitö 9000. Menſchen, , die in den veriibiedenen Städten der 
Provinz Abruzzo das Leben verloren haben. ' Indeſſen kommt das Erdbeben am 
verfloffenen 26. Jul. dem noch nicht gleich, das Unno 1783. Calabrien und Meſſi— 
na traf, mo 30,000. Menfiben umkamen, oder dem Erdbeben zu Liffabon , wo 
Anno 1755. den 1. Nov. Morgens nın 7. Uhr innerhalb 8. Diinuien 29000. Mens 
fchen ein Opfer diefer fürchterlichen Paturericbeinung wurden. Goti gebe nur, 
daß nicht neue Erdfoͤſſe erfolgen ; fonit it es um die prächtige Stadt Neapel ger 
fchehen ; fie hat ohnehin ſchon fchröcklich gelitten. 

Berlin, den 18. Aug. 

Folgende Note hat der koͤnigl. preuſſiſche Stdatsminifter, Freyherr von Hars 
denberg, am ır. Jul. diefes Jahrs dem hier refidirenden franzöfifch » Faiferlichen 
Bothſchafter Laforer übergeben: 

Der unterzeichneteStants : und Rabinetöminifter fieht fich zu feinem groffen Bes 
dauern gendthigt , dem Herrn Laforet, aufferordentlichen und bevollmächtigten Mis 
nitter Sr. Majeftät ded Kaiſers der Franzofen, zu melden, daß der Herr von No— 
voſilzoff ihm den franzöfifchen Keifepaß im Original zurückgegeben, und daben ans 
gezeigt hat, daß Ge, Majeftät der Kaiſer aller Reuſſen in Folge der lebten Veraͤnde⸗ 
tungen inItallen, u. namentlich der Vereinigung der liguriſ. Republik mit dem frans 
zöf. Reich, ihm den Befehl ertheilt haͤtten, ſeine Reiſe nach Frankreich nicht fortzuſetzen. 
Den König ſchmerzt es unendlich, daß er auf dieſe Weife feine Befuͤrchniſſe beitäts 
tigt fieht, diet man auf die Nachricht von einem fo unerwarteten Ereigniß faſſen 
mußte, und die nun auch einen nachtheiligen Einfluß auf die heilſame Unterhandlung 
hat, die ſo eben eroͤffnet werden ſollte. Das lebhafte Verlangen, den allgemeinen 
Frieden wieder hergeſtellt zu ſehen, von dem der Koͤnig immer belebt war, und das 
er fo oft geauſſert hat , iſt ein ſicherer Buͤrge für die ſchmerzlichen Gefuͤhle, welche 
Se. Majeftät bey dieſer Gelegenheit haben ıc. on 

R Haag, den 16. Aug. 
Fuͤr die armen Fiſcher an unſern Küſten, Die wegen Dem defpotifchen Verfah⸗ 


ven der Engländer ohne Verdienſt und brodlos find, iſt and dem Vorgebuͤrg ber 
guten Hoffaung eine Kollefte von 6000. Gulden eingegangen. Diefe Kolonie 
befindet fich in einem fehr vlähenden Zuſtande, und iſt wit einer hintänglichen Be⸗ 
faßung verſehen, um jeden Angriff der Engländer abzuweiſen. — In einem Schreis 
ben aus der Gegend von Boulogne liest man Folgendes: Alles iſt zur bevorjichens 
den Landung bereit 5 150,000. Manu, 10,000. Grenadiers, und die ganze kaiſer— 
liche Garde, erwarten den legten Winf, um auf 3000. Sahrzengen eine Fahrt von 
6. Stunden Aber deu Kanal zu machen. Die nämlihen Krieger, welche unter dem 
feindlichen Artillerlefeuer über den Rhein, dfe Donau, den Po ıc. festen, werden 
auch eine ſchmale Meerenge pajfiren, und Troß der feindlichen Kugeln die englifche 
Kuͤſte befieigen. Die Grenadiers freuen füch fihon zum voraus, auf Lloyds Kaffees 
haus eine Pfeiffe Taback zu rauhen ꝛc. — Der Narhöpenfionär Schimmelpennint 
hat die mediziniſche Fakultaͤt zu Leiden wegen feinen Augen Fonfultirt, 
\ Madrid, den 2, Aug. 

Admiral Biferton blofirt Karthagena, wo 8. fpanifche Linienſchiffe unter dem 
Admiral Salcedo zum Auslaufen bereit liegen. — Im Faser von Et. Koch vor 
Gibraltar ſtehen jegt 1rooo, Spanier, die nächſtens noch mit 7000. Mann vers 
mehrt werden. Uebrigens ſcheint unfere Degierung tioch am Feine Belagerung diefeg 
Platzes zu denken. — Als der Admiral Orde am 9. April vor der Toulonerflotte 
aus den Gewäffern von Kadix flühten mußte ,. fo liefen in den Monaten April und 
May viele neutrale Schiffe Dafelbit ein. Jetzt will Admiral Collingwood diefelben 
nicht wieder auslaufen faffen, unter dem Vorwand, daß Cadix in Blokadeſtand 
erfiärt fen , da doch 58. Tage lang ſich Fein engliſches Kriegsiihiff vor diefem Har 
ven fehen lich, 

Deiterreih,, den 18. Aug. 

Der Erzherzog Karl dürfte nächftens eine, nfpektiongreife unternehmen. — 
Die Aushebung der Nefruten, um die Negimenter zu ergänzen, wird in den Erbs ' 
ändern gegenwärtig lebhaft betrieben. — Die ruffiihen Truppen ſammeln fich ftarf 
an der Gränze ven Gallitzien; allein bis jeßt har fich Imoch feine ihrer Armeen in 
Marfch geſetzt. — Der Kriegsminiſter, Eriberzog Karl, bat fefigefegt, daß Fünfs 
tig inKriegszeiten die Offizierd von der Infanterie, vom Fähndric bis zum Haupt⸗ 
mann, feine Pferde haben follen. Das Feldgepaͤcke eines Dffiziers wird bloß beftes 
hen in 2. Uniformen, 2. Baar Stiefeln, 6. Hemden, 6. Sactüchern, 2. Hals— 
binden. Durch diefe Einrichtung werden dem Graat täglich mehrere taufend Pfers 
derationen erfpart, der Marfch der Truppen wird leichter, und die Offiziers haben 
weniger Roften. — hre Eaiferlihe Majeſtaͤten befinden ſich jegt zu Hesendorf, und 
die Kaiferinn ſieht ihrer baldigen Entbindung entgegen, 

Mannbeim, den 24. Aug 

Der englische Miniſter in Kaſſel, Herr Tavtor , ift zu Hanau angekommen. 
Die Abreife des Herrn Rathspenſionaͤrs Schimmelpennink nach feinem Landgut im 
der Provinz Oberyſſel Hat doch, wenn fie ſchon eine Folge feiner Augenkrankheit 
iſt, zu verfchiedenen Gerüchten Anlaß gegeben. Unter andern hieß es, Derr Schins 
‚melpenninf wolle feinen Poſten ganz niederlegen. 

Nürnberg, den 22. Aug. 

Aus München kommen zablreihe Transporte von Furfürftl, Effekten , die nach 
MWirzbura gebracht werden, wo das Schloß, viele andere berrfchaftliche, auch Univers 
ſitaͤtsgebaͤude ſchnell von den bisher darinn wohnenden Profefforen und Kanzlenpers 
ſonen geräumt werden müjfen. j 
*) In München fagt man nämlich, daß der Kurprinz von Pfalzbaiern ‚, wenn 

er von feinen Reifen zurückkommt, zu Wirzburg refldiren werde, 
Ulm, den '24. Aug 


Dem heutigen Regierungsblatt zufolge find in 5» Sandgerichten abermals 


4958. Kinder vaceiniet worden. Dadurch wurde den um fich gretfenden natuͤtlichen 

tattern in nichrern Pfarreyen, die man in Contumaz feßte, Einhalt gethan. Wenn 
man die durch das diefjährige Regierungsblatt von Zeit zu Zeit bekaͤunt gemachre 
Anzahl der in den einzelnen Landgerichten vaccinirten Kinder zufanımen rechnet, 
fo kommt beynahe die Summe von 12000. heraus.“ Gewiß ein glädlicher Forts 
gang, der, wenn er in ganz Europa Statt fände, eine baldiye gaͤnzliche Ausrot⸗ 
tung der moͤrderiſchen Menſchenblattern doffen lieſſe. 


Kurzgefaßte 


Nachrichten. 


In Mayland hat ſich ein reicher, angeſehener, und rechtſchaffener Bürger , 
Franz Toreiti, aus Melancholie mit einem Raſiermeſſer den Hals abgefihnitten. 
Der ben dem Hofkriegsrath angefiellte General Strauch iſt nicht, wie ed bief, von 
Wien nach Gattigien, fondern nach dem Tirol abgereiſt. — Der Prinz Lonis Ferdis 
sand von Preuſſen iſt auf feiner Reiſe nach Italien niit einem ganz Fleinen Gefol— 
ge unter dem Namen eines Grafen von Hauenſtein durch Innsbruck pajfirt. — Auf 
der Univerfirät Heidelberg ſtudieren jest viele Sranzofen vom linken Rheinufer. — 
Die 4. Staͤndte des Königreichs Böhmen ind auf den 9. September nach Yrag zu 
einer Landtagsberſammlung vorgeladen worden. — Ein Mechanikus ausSchwaben, 
Namens Halnle, hat dem Reimstag zu Regensburg, wo er fic) aufhält, 3. Mas 
Schinen für guteBezahlusg angeboten, die, mern man nur fo Flug ſeyn will, fie zu bes 


nügen, allem weitern Kriegfäbren ein Ende machen, 


Er glautt, Deutſchland würs 


de fich Dadurch in kurzer Zeit in einen foichen Verrheidigungsfiand feßen, daß ganz 
Europa, wenn es äber dasfelbe herfiele, ohne weiters zurücgeworfen werden muͤß— 
te, Er iſt ferner überzeugt, daß, wenn feine zu Anfang des vorigen Krieges ges 
gebenen Bertheidigungswinfe allgemein beberzigt worden wären, Feine Ländervers 
Infie , Feine Blue: und Verwuͤſtungsſzenen, feine Requiſittonen und Kontributio— 
"nen, Eeine Kommerz: und Gewerbshemmungen nebit fo vielen andern Uebeln wärs 


den Staat gehabt haben. 


Eine diefer 3. Maſchinen rührs den Namen: Of. und 


Defenſivmaſthine; unter andern nuͤtzlichen Anßalten wird zu Negensburg gegen 


r 


wärtig auch an Errichtung eines wohlchätigen Hauſes für Irren, oder Wahnſin⸗ 


nige gearbeitet. 


Neuwied, den 20, en 
Bey heutiger 190, Ziehung find folgen, 
de fünf Numern gezogen worden : 


11. 59. 18. 82. 64. 


Die 191. Ziehung gefchieht Dienftag 
27. Aug., und folgende von 8 zu 8 Tagen. 
-  Seneraldireftion der hochfuͤrſtl. 
Meumiedifchen Zahlenlotterie. 


Nachdem Eva MariaSchalterin, Toch— 
ter des Bauern Albanus Schaller auf dem 
Engelhof der Pfarrerey Adelsried, ſchon 
über 30 Jahre von Haufe abweſend ift, u. 
man bisher nichts von ihrem Leben oder 
Tod erfahren konnte, auch ihre naͤchſte Uns 
verwandte um Ausfolglaffung ihres Vers 
moͤgens bey unterzeichnetem Landgerichte 
das geziemende Anfuchen geitellt ; Als 
wird befagte Eva Maria Schallerin oder 
weiche fonft rechtliche Anfprüche auf ihren 
Erbreit zu machen haben, aufgefordert, In 
zeit von 6 Monaten vom Tage der Be: 

anntmachung angerechnet, fich oder pers 


ſoͤnnlich zu ſtellen, oder durch hinlängliche 
Vollmacht ihre Unfprüche geltend zu mas 

en, indem man widrigenfalls nach Vers 
fluß dieſer peremtoriſchen Zeitfriſt daß 
Vermögen an die naͤchſten Anberwandten 
gesen Sicherheitsteiftung ausfolgen lafs 
fen. wird, 

Dinkelfcherben, am 3. May 1805, 
Kurpfalzbairifches Landgericht 
Zusmershauſen. 

M. Beck, Landrichter. 


Donnerſtag den 29. Auguſt wird auf 
dem mittern Graben neben dem Fifchers 
wirth Pit. G. Nro 340. ein Hausrath ers 
Öffnet, worin einige Galanterie: und Sils 
beritücke, Leib Tiſch u. Bettwaſch, Zinn, 
Kupfer, Meßing, Frauenfleiver, Better, 
verſchiedenes Schreinwerf, eine wohl fons 
ditionirte Kupfer: Drau: Mafchine , eine 
Druck und Schneid Preſſe mit Hobel, 
nebit noch mehr nüglichen Hausfahr niſſen 
an den Meiftbietenven gegen baare Bezadr 


-Jung erlaffen werden. . 


— — 


Nro 206. Mittwoch, den 28. Aug. Anno 1805, 


Augsburgifhe Ordinari Poſtzeitung 


Don Staats, gelehrten, hiftorifch. u.dfonomifchen Neuigkeiten 


Mic Jhro Roͤm. Baiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegien 


Berlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, indem fogenannten Schneid- Haus. 








Wien, den 2r. Ang. 
Sr hier acht viel Geſchuͤtz und Munition nach Italien ab; mit dem Oberft Wim— 
mer find neue Uccorde abgeſchloſſen worden, auf den erften September foll eis 
ne groſſe Militärpromotion Gratt haben; auch foll an diefem Tage die ganze Armee 
auf den Kriegsfuß kommen, und eine doppelte Gratisgage erhalten, die meiſten 
Megimenter unferer Armee find aufgebrochen, und ein Theil der Gränztruppen hat 
Befehl zum Aufbruch erhalten ; man fpricht von der Errichtung einiger Freykorps ic. 
Trotz diefer kriegeriſchen Adſpekten iſt aber die Hoffnung zur Fortdauer des Friedens 
noch keineswegs verſchwunden, und wen fchon bey der ruflifchen Land / und Geer 
macht groffe Bewegungen berrfchen , fo hat doch big jegt Feine ruffifhe Armee big 
Gränzen diefes Neichs pajjirt, ö 
Mom, den zo. Aug. 

Die eriten Nachrichten von dem am 26. Jul. im Königreich Neapel ausgebroche⸗ 
hen Erdbeben waren leider gar nicht übertrieben, wie diefes oft der Fall zu ſeyn 
pflegt, fondern die fpätern und neuern Berichte lauten vielmehr immer betruͤbter. 
Man (hät die Zahl der im ganzen Königreich Neapel in der unglücklichen Nacht 
vom 26. auf den 27. Jul. umgefommenen Menichen bereit auf 17,000; die ber 
leicht oder fchtwer Verwundeten iſt noch ungleich gröffer. In der Stadt Ifernia, dem 
Mittelpunft dieſes Erdbebend, find mehrere Hundert Menfchen von der Erde, bie 
fih unter ihren Füffen fpaltete, lebendig verfchlungen worden. Hie und da fuhren 
aus den geöffnetenlbgründen auf einige Augenblicke Feuerflammen heraus ; Thäler 
wurden in Hügel, Hügel in Thäler verwandelt ; es entiiunden auch bie und da klei⸗ 
ne Landfeen. Am bedauernswärdigften waren diejenigen Menfchen, weiche zu Iſer⸗ 
nia und in andern Städten, die ganz zufammen ſtuͤrzten, noch Tage lang mit abges 
fchlagenen Gliedmaſſen unter den Trümmern ihrer Häufer wimmerten, und um Er: 
barmen und Rettung baten, bis entweder der Tod ihren Leiden ein Ende machte, 
oder fie wirklich ang den Ruinen bervorgezogen wurden. Der prächtige koͤnigl. Das 
laſt zu Caferta iſt unbewohndar, feine Treppe fürzte ganz ein. Die Jeſuiter ſeml⸗ 
narien in der Stadt Neapel haben gewaltig gelitten. Manfchägt den ganzen ans 
gerichteten Schaden an Gebäuden ꝛc., fo weit man bis jegt rechnen‘fann, auf 12. bis 
15. Millionen Ducati di Regno. (Einer beträgt ohngefähr 2. Gulden.) Diefer Ans 
flag ift aber eher zu geringe, als zugroß. Die Zahl der in der Provinz Abruzzo 
ganz zerftörten Städte belauft fich auf 11, die der mehr oder weniger befchädigten 
Städte und Ortfchaften auf einige hundert, Nach dem Erdbeben war der Himmel 
faft immer trübe, die Luft ängftlich ſchwuͤl, die Sonne fchien blaß, und das Meer 
hatte eine gelbe Farbe. Ben dem erſten Erdſtoß, welcher der ftärkite war , fenften 
ſich zu Neapel erſt die Häufer , und dann erhoben fie fich wieder. Von den Gefans 
genen und Züchtlingen,, deren in Neapel einige Taufende waren, entwifchten zwar 
einige, die andern aber wurden durch das herbey geeilte Militär in Ordnung ge 
halten. Der Aublick unferer Stadt, heißt es in einem Schreiben aus Neapel, iſt 
boͤchſt traurig; überan ſieht man angſtvolle niedergeſchlagene Mienen und eingeflürgs 


* 


te, oder den Eluſturz drohende Haͤuſer. In ben Annalen unferer Stadt, bie eine 
Menge Erdbeben aus den verflofienen Jahrhunderten anführen, gefchieht von keinem 
Meldung, das mit dem vom 26. Yul. zu vergleichen wäre. Das Marterndſte hies 
bey Ijt die Furcht vor einem noch fhrörklichern Erdbeben, das unfere ganze Stadt in 
einen Steinhanfen verwandelte. 

Rom, den 12. Aug. 

Der legte Poftcourier aus Neapel bringe die Nachricht mit, daß feit dem 26, 
Jul. dafeldft Feine weitere Erdftöffe verfpürs worden fenen. In der Stade Neapel 
felbſt muͤſſen über 300. Häufer ganz niedergeriffen werden, einige taufend andere 
bedürfen einer groffen Ausbefferung. Aus der Grafſchaft Motife hat man folgende 
nähere Nachrichten: Zu Iſernia find ungefommen 399. Familien, zu Caſtell petros 
fo 131, zu Canta lupo 142, zu St. Martino 84, zu Srifolone 399, zu Carpino⸗ 
ne 193, zu St. Angelo in Grotta 43, zu Beranello 160, zu Baſſano 220. Far 
milien. Auf der Stelle, wo diefe Stadt fund, fieht war einen See. Bey Incas 
melli ift ein neuer Vulkan entflanden. In der Stadt Neapel find die Handelöges 
ſchaͤffte in einer allgemeinenStorfung, indem ſich die meiften Kaufleute aufs Land res 
tirire baden, — Man fchreibt diefes Erdbeben dem vielen Regen zu, der von einer 
groffen Hitze begleitet war. — Sonderbar iſt es, daß ein Kalendermacher in der 
Lombardey , Namens Cafamia , diefed Erpbeben prophezeiht, und auf den 25ſten 
Sul. gefegt hat. — Inder Graffchaft Motife ift ein Fleiner Inf, der 50, (italies 
nifche) Meilen durchläuft, 4. Mellen vor feiner Mündung ind Dieer verſchwunden. 

Livorno, den 15. Aug. 

Kürzlich kamen wieder 2go. aus Algier geflüchtete Juden Hier an, für welche 
die hiefige zahfreiche Judenfchaft eine Kollekte von 3000. Dukaten machte. Diele 
algierifche Juden find auch nach Smyrna und andern Plägen der Levante geflüchtet, 
Der Dey von Algier hält fich in feinem Kartell eingefchloffen , das durch 30. Kauo⸗ 
nen und 3000. Mann vertheidigt wird, Vor der Stadt fichen 10,000, rebelliſche 
Gebürgsbewohner, 

Genua, den 17. Aug. s 

Am zaten dieß Abends reiften der General Milhaud und Herr GSalicetti von 
hier nach der Lombardey ab, Am folgenden Morgen um 8. Uhr wurden fie zwifchen 
Spinetta und Marengo von Straffenräubern angefallen und ausgeplünvdert. Der 
Raub an Edelfteinen, Sibergeräthe und Geld wird auf 60,000. Livres gefchägt. 
Die Gensd’armerie und die Befagung von Uleffandria nahmen hierauf fogleich eine 
allgemeine Streife vor, und hoben über hundert verdächtige Menfchen auf, die man 
un weiter verhören wird. General Mildaud war im Begriff, mach Boulogne zu 
reifen , wohin er vom Kaifer Napoleon berufen worden iſt. 

Paris, den 20. Aug. 

Die Gerüchte von einem baldigen Landkrieg dauren hier fort; doch iſt die Hoff⸗ 
nung zur Fortdauer des Friedens noch Feines Wegs verſchwunden. Indeſſen ſpricht 
man von einer Rekrutenaushebung von 60, oder wie andere wollen, von 100,000. 
Mann. — Die ruͤckſtaͤndigen Steuren von den verfloſſenen Jahren werden jetzt mit 
Strenge eingetrieben. Trotz des ſchweren Grefrieges , den unfere Regierung führt, 
und ohmgeachtet der ungebeuren Summen, welche bie fehnelle Vermehrung der Mas 
zine erfordert , denkt fie doch an feine neuen Auflagen ‚ sder Geldaniehen. — Bey 
der Landungsflotte in Bonlogne befinden fich über 2000, flache Fahrzeuge, welche 
zum Transport der Munition , Lebensmittel, Pferde ıc, dienen, und deren Bau es 
möglich macht, daß man ganz hart an den englifchen Küften mit denfelben lans 
den fann. 

*) Die Variferpoft vom 21. Aug. ift ausgeblieben. 
Venedig, den 20. Aug. 
Nach Berichten ans Ankona ik sine ganze Edfadre von Seeraͤnbern and Algier 


* 
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im adriatifhen Meer erfchlenen ; welche bereits einige Fahrzeuge mit Waaren, bie 

für die Sinigagliermeffe beitimint waren, weggsnommen haben. Es befanden fih 

feider auf den weggenommenen Schiffen auch mehrere Relſeude und grausujiuiser, 
heteröburg, den 2. Aug. 

Der Herr von Novofilzoff it Hier noch nicht zurück eingetroffen. Die in hieſi— 
ger Stadt liegenden FSeldregimenter haben Befehl zum Ansmarfch erhalten. Die 
Generäle un Michelfon, Graf von Buxhövden und Graf von Effen erhalten bey den 
Armeen , die zum Aufbruch beordert find, Kommancojtellen. — Unfere Erdum— 
fegler ind giüclich in Japan angeformmen, und gut aufgenenumpen worden. Künfs 
tig dürfte zwifchen. dem ruſſiſchen Reid und Japan ein wichtiger Haudelsverkehr 
Statt finden. Bisher trieben die Holiäuder mit dieſem Reich den meiften Handel; 
durch Die Kriege mit England aber iſt ihre Flagge ſehr gefährdet. 

Auszug eines Privarichreibens aus Amfierdam, den 20. Ang. 


Eben vor Abgang ver Poſt kommen noch die Eonduerberichte vom 13ten dieß 


Bier an, welche unter andern melden, das der engliſche General lade vom Marat— 
tenfürien Holkar aufs Haupt gefiblagen worden ſey. — Die fombinirte Flotte uns 
ger den Admiraͤlen Villenenve und Grapina iſt aus Corunna in Ferrol eingelaufen. 
Die Landung iſt noch nicht geſchehen. — Naͤchſtens das Weitere. — Unſer Raths— 
penfionär Schimmelpennink it wirklich vorgeſtern nach feinem Landgut in Oberyffel 
abgereift; die Aerzte find wegen frinen Augen beſorgt. 

FSrautfurt, den 23. Aug. 

Aus alten Gegenden von Dentlbland,, nnd anch aus andern ändern lauft die 
erfreutiche Nachricht ein , daß die Verndte Ausjerft ergiebig ausfalfe,, und daß man 
feit vielen Jahren ſich kelner arfeanetern erinnere. Wenn nur jegt überall auf die 
Kornmucherer ein wachfanuch Ange gehalten wird, fo kann der Arne auch bald 
wieder fich fatt effen. — Da, Gott Lob, weder in Spanien, noch in Livorno fich 
auch nicht Die geringfie Spur des gelben Fiebers während diefeu Sommer äuffert , 
fo find in den meiften Ländern die bisher beftandenen Vorſichtsanſtalten gegen diefe 
furchtbare Seuche theils fehr gemildert, theils ganz aufgehoben worden. — An 


England hat man dagegen die Quarantaine gefchärft,, weil ſowohl in Jamaika, als 


auch zu Neu-Nork das gelbe Fieber herrſcht. 
Aus den Tyrol, den 24. Aug. 

In der Gegend von Trient, NRovereis ıc. wird ftarf geſchanzt, auch werden 
bie Paͤſſe Finſtermuͤnz, Vinfchgau ꝛtc. in guten Vertheidigungsſtand gefegt. — Der 
serdienfvole F. M. L. Marquis de Chateller ift Eaiferl. königt. Hofkommiſſaire für 
das Tyrol geworden. — In der Stadt Venedig arbeitet man thaͤtig an der Vers 
ſtaͤrkung der alten, und Anlegung neuer Feftungswerfe. — Einige Infanterierer 
gimenter marfchiren aus dem Tyrol nach Bregenz , wo ein Erercierlager unter dem 
General Baron von Wolfskehl gehalten wird. 

Schreiben aus Nürnberg, den 25. Aug. 

Während daß die Feldfrüchte in Franken und audern benachbarten Ländern 
ganz vortrefflich gerathen find, hat der Hopfen durch die naffe Witterung im Fruͤh⸗ 
ling und Sommer nicht allein im Nuͤrabergiſchen, fondern auch in Boͤhmen ıc, ſtark 
gelitten, Der Preis desielben geht deßwegen fihon jegt iark in die Höhe. Zu 
Heriprud wurden im vorigen Jahr bey 3000, Zeniner Hopfen gebaut ; diefeg Jahr 
dürfte kaum der zehnte Theil diefer Quantität gewonnen werden. 1 

Um, den 26. Aug. 

‚ In unferer Gegend, fo mie in ganz Schwaben fällt die Aerndte fo geſegnet 
aus, daß auch der aͤlteſte Mann ſich feiner ergiebigern erinnern kann. Die Winter⸗ 
und Sommerfruͤchte find gleich gut gerathen. Ya dem fruchtbaren Mindelebal Fön, 
nen die Bauren die Menge ihrer Feldfrächte kaum unter Dach brineen. Kur wer 
mge Ortſchaften in gau; Schwaben Hatten das Ungluüͤck Hagelſchaden zu leiden. 


Der Prels ded Getraldes fällt deßwegen jegt eben fo ſchnell, als erim verfloffenen 
Srühling durch die ftarfe Ausfuhr geikiegen war. Aus Ungarn, und andern Läns 
dern gehen die nämlichen günftigen Berichte ein, Möge der Gegen diefes Jahrs im 
Frieden, und mit Danf gegen die Borfehung genoffen werden ! — Dem Verneh— 
men nach werden Se. kurfuͤrſtl. Durchlaucht van Pfalzbalern der dießjährigen Trups 
z yenmufterung bier felbft beywohnen. 
Augsburg, den 27. Aug. 

Alte feit ein paar Tagen in Umlauf gefommene Gerüchte von Seefchlachten, Fans 

dungen ıc. find voreilige ungegründere Sagen. 
Kurzgefakte Machrichten. 

Herr Canova, der ſich jeht zu Wien befindet, um das Denfmaal aufzurichten „ 
welches der Herzog Albert von Sachfen : Tefchen der veremwigten Erzberzogin Chriſti⸗ 
na errichten läßt, ift ein gebohrner Wenezianer, und feine Werfe können. mit vol⸗ 
lem Recht den größten Meifterftücfen der alten Kunft an die Seite geſetzt werden, 
Die Römer fahen mit Bedauern, daß eine fo herrliche Arbeit, als jenes Denkmaal 
ift, nach Wien abgeführt wurde, — Nach oͤffentlichen Berlichteu hat der heilige Bas 
ter an den Kaifer Napoleon wegen den indem Königreich Italien vorgenommenen 


firchlichen Berämderungen eine fohriftliche Borftellung ergeben laſſen. 


m 


Da Johannes Münzer heimlih von 
mir entwichen , und ſich mit Baarfchaft 
verfehen hat; als erfuche ich meine vers 
ehrte Freunden. Bekannte ihm für mic) 
keine Gelder auszuzahlen, auch fonften 
nichts Ih borgen , da ich für nichts gut 
ſtehen koͤnnte. Ran den 26. Aug. 
1805. arl Strauss. 


Es ift am Freptag den 23. Auguſt eis 
nem Mezger eine hellrothe uhe entlau⸗ 
fen, welche zum Schlachten gefuͤhrt ward, 
und wo man Spuren hat, daß ſelbe uͤber 
den Lech geſchommen, u. in der v. S 














le'ſchen Weißbleiche geſehen worden, Sie. 


iſt jung, und hat das dritte Kalb gehabt. 
Der Inhaber wird erfucht die Nachricht 
zum Faͤgerwirth im Friedberg abzugeben, 
> ein angenehmes Douceur erftattet 
wird, 


Da die Freyfrau v. Deiring, gebohrne 
he v.Laßberg, Kran der Herrſchaft 

utenried, Anhoffen u. Ochfenbron, dies 
fes ihr Gut zu verfaufen gefinnt ift, und 
nichts fo fehr wänfcht, als jedem Kanfliebs 
haber bey Schlieffung des Kaufs zu verfis 
chern, daß ihr Gut weder mit einem Les 
ben, noch mit einem Familien Fideikomis⸗ 
Nexau behaftet, und daß insbeſondere der 
zukünftige Käufer Feine andere Paſſiva, 
als die ihm bekannt werden folfen, zu übers 
nehmen habe. Als iR Endesbenannter 
don hochfelber angewieſen, mittels diefer 
Zeitungsblätter anmit alle und jede, die 
an fe Srevfrau von Deiring eine Fordes 








rung zu haben vermeynen, Porzuladen, 


daß fie um fo gewiſſer ihre wirkliche oder 
vermuthliche Forderung bey dem Pflegamt 
zu Antenried inner 4 Wochen a dawo ans 
erechnet, meiden, u. ſich über die geſche⸗ 
ene Atzeige befcbeinen laſſen, als ſouſt 
nad) Umfluß diefer Zeit ſie ach die widrige 
Folgen ſeibſt zugufchreiben hätten. 
Antenried, den 31. Jul. 1805. 
Frherrl. von Deiringifches Pflegamf, 
Isnatz Ken, Dfleger. 
Einem auswärtigen verehrlichen Publi⸗ 
kum hatEndesbenannter dieEhre, befannt 
zu machen, daß der hiefige Orgelbauer, 
r. Georg Radus, in den billigiten Prei⸗ 
en Fleine u. groffe Fortepiano verfertigt, 
Die Hleinern find tiſchfoͤrmig mit 2 Vers 
Anderungen, die Flügel aber in der Mas 
nier des beliebten fel. Stein gearbeitet. 
Die Reinheit des Tones, die Leichtigkeit 
des Spiels, dag Vortrefliche und die Afus 
rateſſe der Mechanik, das Solide des Gan⸗ 
zen und das Elegante des Aeuffern fpres 
chen ganz zum Vortheil diefes Künftlerg, 
und verdienen empfohlen zu werden. 
bin weit entfernt den Vorzug anderer In⸗ 
ſtrumente berühmter Meitter diefer Kunft 
in Anfprnch zu nehmen, aber doch läßt ach 
behaupten, daß die VBortreflichkeit feiner 
Anftrumente die Erwartung des Preifes 
nach dem Urtheil unpartheyiiher Kenner 
ben weitem überfteige. Einem jeden hier 
durchreifenden Biebhaber ſteht es frey, bey 
meinem von Herrn Nabus verfertigtem 
Fluͤgel beliebige Einficht zu nehmen, 
Memmingen, den 4. Jul. 1805. 
Joh, Nepomuk Gaffer, Briefter vom 
beil, Geiib Orden. 





— — na 


— 


Nro 207. Donnerſtag, den 29. Aug. Anno 1805. 


Augsburgiſcht Ordinari Poſtzeitung 
Don Staats, gelchrten, hiftorifch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem. Pri vilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Auton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 


— — 











London, den 12. Ang. (Ueber Franfreih.); 

Briefe aus Gibraltar ſagen, daß zu Kadix wieder eine anſteckende Krankhelt 
herrſche. — Herr Pitt glaubt jetzt ſelbt an die Moͤglichkeit und Wahr ſcheiulicht eit ei⸗ 
ner feindlichen Landung, die aber immer mit groſſen Schwärigkeiten verknüpft ſeyn 
wird. Wenn die Landung nicht bald geſchieht, fo ſoll nach der Aerndte, die unges 
mein gejegnet ausfäfit, der Aufftand in Maſſa in allen 3. vereinigten Reichen orgas 
nifire werden. Denn die Minifter find wirklich Willens, wenn der Feind in groffer 
Anzahl landen follte, alte waffenfähige und fireitbare Männer ins Feld rücken zu 
kaffen. — Unfere Regierung foll aus Petersburg die Verficherung erhalten haben, 
daß der Kaiſer von Rußland den Krieg gegen Frankreich mit allem Nachdruck führen 
wolle. Nur begreift man noch nicht, welchen Weg die ruflifchen Arıneen nehmen 
ſollen, um Frankreich anzugreifen. Leber dag fchwarze Meer fönnen nach Korfu 
nur Eleine Truppenforps gefchicft werden, und durch feine Erbftaaten wird der Kals 
fer von Defterreich Feine ruffiihe Armeen marfchiren laffen, weil Sranfreich eine 
Erlaubniß als eine Kriegserflärung aufehen müßte, Geſchehen aber im ſchwarzen 
Meer jtarfe Truppeneinfhiffungen,, fo wird der franzöfifche Kaiſer gewiß fogleich 
alte nearotitanifehe Haͤven befeden laffen. — Noch immer weiß ınan nicht beſtimmt, 
ob Nelfon ſich mit Calder vereinigt habe. Letzterer foll den Bize,; Admiral Stirling 
mit 4. Einienfchiffen abgeſchickt haden, um Rochefort aufs neue zu blofiren. — Ger 
neral Eir Eyre Codte fegelt nächitens mit 4. Regimentern nach Jamaika ab, indens 
er zum Statthalter diefer Infel ernannt worden if. — Unfere öffentlichen Blaͤtter 
find gegen die Nordamerikaner fehr aufgebracht , weil fie immer unfere Admiräle 
mit falfchen Nachrichten hintergehen und irre führen. 

Paris, den 20. Aug. 


Die kombinirte Flotte unter den Admirdten Villeneuve und Gravina hat fich 


nicht lange in Corunna aufgehalten , fondern ift von da nach dem benachbarten Das 
ven von Ferrof gefegelt , wohin auch ihre erſte Beſtiumung gieng , fobald fie Wells 
indien verließ. — Die Engländer follen auf Minorka eine Landung verſucht haben, 
aber zurück getrieben worden feyn ; doch ift diefe Nachricht noch unverbürgt, — Der 
Finanzminifier hat die Ausfuhr der Dufaten und Kafferftonen verbotten, da man 
feit einiger Zeit die vollwichtigen Münzen ausführte, und die feblechten in Frank—⸗ 
reich ließ. — Nest, wo durch die Ankunft der Fombinirten Flotte in Ferrol dafelbit 27. 
bis 30. Linienfchiffe,, nebit vielen Fregatten verfammelt find, kann man von dorf 
naͤchſtens wichtige Nachrichten erwarten. Die biöherige Blokade von Ferrothat ein 
Ende; und wenn Nelfon fich mit Admiral Calder inzwiſchen nicht vereiniger hat, fo 
dürfte legterer es nicht wagen, mit feiner ſchwachen Flotte länger in den dortigen 
Gewäffern zu bleiben , weit er fonften Gefahr lief , angegriffen, und gefihlagen zu 
werden. Vielleicht ift die Gervolerflotte bereits nach Breſt unter Wege. 
Paris, den 21. Aug. 

Im heutigen Moniteur liest man unter der Auffchrift Hamburg vom 30 Jul. 

Golgendes; Man vernimmt aus Wien durch einen fihern Kanal, daß der Kaifer 


— 


’ 


Ber Franzoſen bie gewaltigen Zuruͤſtungen, welche In aflen Thellen ber Sfterreichts 
fen Monarchie Statt haben, nicht mehr gleichguͤltigt anſſeh, und daß fen Ger 
fandter zu Wien deßwegen den Befehl erhalten har, eine beftimm:e Antwort iu Be; 
treff diefer allgemeinen Kriegsrüftungen zu verlangen. Jedes oͤſterreichiſche Jufau⸗ 
terie s Regiment wird mit 2. Kompagnien Grenadierd vermehrt ; diefe Vermehrung 
betraͤgt allein 40,000, Mann. 
Paris, den 22. Aug. X 

Man hat hier durch einen Erpreffen aus Notterdam Londnerberichte vom 13ten 
August erhalten, welche meiden, daß der englijche General fake vom Marattens 
fürften Holfar gänzlich gefhlagen , und fein beträchtliches Korps aufgerieben wors 
den ſey. Dieß iſt alfo feit einem Fahr die zweyte englifche Armee, die Holkar ruis 
nirt hat, während daß die fondnerblätter vorgaben, daß er nur noch mit wenigen 
Leuten als ein Flüchtling in feinem Gebiet herum irre. Diefer Vorfall it ein neuer 
Beweis für den Satz, daß die Engländer mehr Befigungen haben, als fie behaups 
ten fönnen. Und doch denfen fie noch immer auf neue Eroberungen. Der berrfichs 
füchtige Wellesley (engliſcher Generalgouderneur von Oſtindien) wollte die legte frene 
Nation in dem ehemaligen Reich des Großmogols, die Maratten, gleichfalls ums 
terjochen ; aelingt es feinein Nachfolger, dem Marquis Cornwallis (einen Bruder 
des Admirals) nicht, mit den Maratten einen fchnellen Frieden zu Stande zu brin⸗ 
gen, fo kann England Oftindien eben fo gefhwind verlieren, als es dasſelbe erobert 
bat. Der von den Londnerzeitungen als ein verächtiicher Feind gefchilderte Holkar 
ift ein unternehmender entſchloſſener Maun, und hat an mehrern franzoͤſiſchen Of⸗ 
fizlers, die fich bey ihm befinden, vortreffliche Rathgeber. — Wie, wenn unfer 
Kaifer Napoleon esjegt für gut fände, eine Flotte wit ro, oder 15,000. Mann 
nah Ditindien zu ſchicken, und mir den Marasten gemeinfchaftliche Sache zu mas 
hen? Wie fihnell würde da die Herrlichkeit der Engländer ein Ende nchmen! Gie 
haben in ihren dortigen ungeheuern Befigungen 40. Millionen gedrückte mißver— 
guügte Umterthanen, dig fie ntit 12,000..englifchen &eldaten und 60,000. Seapoys 
(Landeseingebohrnen) in Zaum halten wollen; erftere find durch die bisherigen 
Schlachten und Niederlagen meiſt aufgerieben, und auf die legtern Eönnen fie fi 
nicht verlaffen ; fie find vielmehr in den neuern Zeiten Häufig zu den Maratten übers 
gegangen. Ein anderes aus Paris, den,22. Aug. 

Der heutige Moniteur liefert Nachrichten aus Aleppo vom zo. April, nach 
‘welchen der König von Perfien Fathaly Schach die Ruſſen durch feine Truppen ger 
nörhigt hat, die Belagerung von Erivan aufzuheben, und ſich nach Tiflis zurück 
zu ziehen, Sie follen in mehrern vorgefalfenen Gefechten viele Leute verloren has 
ben, und num dürften fie wohl feine neuen Einfälle in Verfien mehr machen. In 
der Provinz Georgien find fie kaum gooo. Mann ſtark. — Die neueſten Berichte 
aus Martinique und Guadaloupe fönnten nicht erwünfchter lauten. Beyde Infeln 
find in einem fehr blühenden Wohlftande. Seit 1789. hat fich die Anzahl der Negers 
daſelbſt verdoppelt, und man könnte noch 30,000, derfelben brauchen. — Der Hals 
fer-fährt fort, die Truppen bey Bonlogne zu muſtern. Noch iſt daſelbſt fein Ders 
füch zu einer Landung gemacht worden. Sobald die Flotte auslauft, wird man es 
bier fogleich durch den Telegraphen erfahren. Man milt willen , daß der Kaifer 
bals von Boulogne nach Paris zurück kommer werde , indem verſchiedene wichtige, 
Angelegenheiten feine wirffame Gegenwart nothwendig machen, — Ein Eontinens 
talfrieg wird mit jedem. Tage wahrfcheinlicher. 

Petersburg, den 3. Aug. 

Geftern Abends hielt Herr Prof. Robertfon feine angekündigte Luftfahrt, die 
eigentlich eine Lange Neife hätte werden follen, Allein fie fiel ſehr furz aus, weil 
ein ftarfer Oftwind den Ballon gerade dem finnifchen Meerbufen zutriedb. Er mußs 
ge alfo eilen, fo gefchwind, als möglich, wieder anf die Erbe herabzukommen. 


Koppenbagen, den 79. Und - 

Yın 24. Sul. ſah ein daͤniſcher Schiffer in der Nordfee ein Geſchwader von 6, 
Einienfihiten, 2. Fregatten, und 2. Briggs. Dieſes koͤnnte wohl die Esfadre von 
Rochefort ſeyn, weiche nah dem Texel beſtimmt wäre, um die dortige hofländifche 
Flotte zu verjtärken, und fie nach England, Schottland, oder nach einer anders 
- Beitimmung hin zu begleiten, s 

) Die neneften Briefe aus Holland melden nicht, daß eine franzöfifche Eskadre 

im Terel angekommen ſey. Es iſt auch wohl moͤglich, daß der dänifche Schif⸗ 

rer die engliſche Eskadre unter dem Admiral Ruſſell, welche in der Nord— 

ſee krenzt, und den Texel blokirt haͤlt, geſehen hat. Dieſe beſteht aus 

den Majertic und Elephant von 74. Kauonen, Stately von 64, Adamant 

und Untelope von 50, mebit 3. Eleinern Kriegsfihiffen ; es find aber von Ports⸗ 

mouth noch einige Schiffe zur Berftärfung des Admirals Ruſſell abgegangen. 
Berlin, den 20. Ang. 

Der König hat den General von Ruͤchel von der Garde in Potsdam zum Gons 
verneur des Königreichs Preuffen ernauns, und ihm das vakante Bruneckſche Mes 
giment in Königäberg verliehen. General von Bruneck iſt feines hohen Alters we— 
gen mit einer Penſion von 5000. Thalern in den Ruheſtand verjegt worden. (Gene 
ral von Ruͤchel ift einer der beiten Taftifer in der prenffifchen Armee.) 

Am 27. Sept. wird der Prinz yerdinand von Preuffen , der einzige noch lebens 
de Bruder Friedrichs des Groffen , fein zojähriges Ehejubiläum fehern. Er vers, 
maͤhlte fih naͤmlich am 27. Sept. 1755. mit der Prinjeſſin Lonife, Markgräfin zu 
Brandenburg Schwedt, 

Hamburg, den 20: Aue. 
Die ruffifchen Truppen an der gatligifhen Gränze find ſchon auf 120, 000. 
Mann angewarhfen,, und vermehren fih noch täglich. 
Jena, den 9. Aue. " 
Dr. Gall hat hier 6. Tage verweilt; unter feinen Zuhörern war auch die vers 


wittibte Herzogin von Weimar und Here Wieland, der Patriarch der deutfchen Dis 


ter. In feinen Borlefungen vertheidigte er feine Gehirn : und Schädellehre mit wars 
mer Beredſamkeit, und man kann ihm den Ruhm eines fcharfen Unterfuchers und 
Beobachters nicht abfprechen. Allein noch ift fein Siſtem keineswegs erwiefen. Vor 
der Hand tadelt man an ihm die Hige, mit der er gegen feine Dauptgegner Wals 
ger und Platter öfters Ausfaͤlle thut. Auch der Kantifchen Philofophie ift er gar 
nicht gewogen. Jetzt geht er über Weimar nach Göttingen ; der goldenen Praxis 
wegen findet er feine Reiſen ſehr angenehm und unterhaltend, 
Semlin, den 8. Aug. 

In der Moldau find durch die gewaltigen Regengüffe bie Slüffe ausgetreten , 
und haben Ueberſchwemmungen verurfacht. — Gegen Servien find 60,000. Tuͤrken 
unter Anführung von 4. Pafıhen im Anzug. Die fervifhen Infurgenten laffen aber 
dadurch den Muth nicht. finfen, fondern find entſchloſſen, diefen den muthigſten 
Widerſtand zu leiſten. Sie haben ihre ganze Macht an der Gränze von Bosnien 
‚und Bulgarien zufammen gezogen. — Die hiefige Befagung bar Befehl erhalten , 
nah Mitrowig aufzubrechen, mo ein Uebungslager gehalten wird. — Der Paſcha 
eg — * * —— gehalten, weil er ihren Sold nicht 
ausbezahlt hat. eſer behauptet, daß er fie gerne befriedigen wii 
ihm nur nicht an Geld fehlte. ’ a —— 

Sranffurt, den 24, Aug. 

Man fpricht , fagt eim hiefiges oͤffentliches Blatt, von einer wichtigen Erklaͤ⸗ 
rung , die der Kaifer Rapoleon einem groffen Hof als Antwort auf die legte Note 
des ruffifchen Hofes habe zuſtellen laſſen, und in welcher ſich unter andern die Aeuſ⸗ 
ſerung finden fol, daß Se, Majeſtaͤt die Vermittlung die ſes groſſen Hofes mit Vers 


gnügen annehmen werde, um die Differenzien, die mit andern Mächten obwalten, 
aus zugleichen. Ulm, den 27. Aug. 

Briefe aus Paris verſichern, daß ber neueſte Zuſtand der Unterhandlungen und 
gewiſſe politiſche Ereigniſſe einen Befehl des Kaiſers Napoleon veranlaßt hätten , 
Kraft welchem die zu Boulogne, Ambleteuſe und Wimereux ſchon eingeſchifften 
Truppen wieder ausgeſchifft worden jenen. — Die Beſatzungen in Straßburg, Huͤn— 
ningen, Neubreifah, Maynz ıc, werden eilig mit Truppen aus dem Innern vom 
Frankreich verfärkt, 

Erlangen, den 27. Aug. 

Das Gerücht, daß der Kurfürit von Pfalzbatern fh von München entfernen, 
und in Wirzburg refidiren wolle, ift ungegründer. Ge. kurfürftt. Durchlancht wers 
den zwar eine Meife nach Wirzburg machen, „aber bloß in der Abſicht, Ihre dortige 
Truppen zu muftern, und Ihre guten Unterthanen zu befuchen. 


Nachfiehende Unterthansſoͤhne aus dieffeitigem Landgericht, nämlich ı) Thomas 
Landthaler von Liebenthann, Zisgier, 2) Baptiſt Woͤlfle von Steig, Küfer, 3) Martin 
Merz von Heimehalden, Zimmermann, 4) Benedift Raͤuminger von Dbergünzburg, 
Gtrumpfwirfer, 5) Jakob Keckle von da, Strumpfwirker, 6) Mich! Kirchofer von 
da, Sädler, 7) Zaver Kirchhofer, Schreiner von da, 8) Joh. Georg Schilling von 
da, Strumpfmwirfer, 9) Joſeph Ramıntuger von da, Gtrumpfwirfer, 10) Joſeph 
Stetter von Untresried, Kufer, 11) Johann&chetihorn v. Maneberg, Bauerztnecht, 
12) Benedift Schellhorn von da, Maurer, 13) Johann Keller von Görisried, Baus 
senfnecht, 14) Thomas Deren v. Oberthingau, Banernfnecht, 15) Joh. Schmid 
von Eihelihbwang, Wagner, 16) Joſeph Ranpold ton Neinbardsried, Bauernknecht, 
17) Joſeph Verter von da, Bauernknecht, 18) Konrad Hartmann von Unter bingau, 
Strumpfivirker, 19) Joſeph Sep» von da, Hafner, 20) Libor Ereiner von da, Mübs 
ler, 21) Johann Pfeiler von da, Küfer, 22) Joſeph Raub von da, Mübler, 23) Yos 
feph Mög von da, Schloffer, 24) Joſeph Schwanf von da, Muͤhler, 25) Alois Mair 
von da, Bauernfnecht, 26) Joſeph Mayr von da, Bauernfuccht, 27) Michel Wölfe 
von Bloͤcktach, Küfer, 28) Kaver Nett von Blicftach, Hauernfnecht, 29) Anton Bi 
von Heißen, Zimmermann, 30) Niklas Wirfch von Salenwang, Wagner, 37) Zaver 
Zingel von da, Schuhmacher, 32) Ferdinand Jakob von Großkemnat, Bauernkuecht, 
werden hiemit zufolge höchfter Verordnung vorgeladen, länsftens binnen einem Jahr 
von dem Tage der gegenwärtigen öffentlichen Rundmachting angerechnet, bey Verlur 
ihrer Unterthansrechte und Vermögens Konfiskationsſtrafe zurüdzufchren, bey dieds 
feitigem ihnen vorgefegten Landrichteramt ſich zu ftelten, und bis zur Vollſtreckung der 
Militär: Vflichtigkeitsjahre ihren Aufenthalt inner ven Eurpfalzbairif, Staaten zu neh⸗ 
men. Dbergünzburg, am 18. May 1805,- Kurfürfti. Landgericht allda. 

Bon Payr, Landrichter. Schiefer, Aftuar. 


Dffenburg, den 22. Aug. — —— — — — 
Bey heutiger Toro. Ziehung ind fol Ben be a Fe en dapier wird ein 
gende fünf Numern gezogen worden: Katalog von Büchern, geographif. Karten 
u. Atlaſſen, welche am 2. Sept. zu Franfs 





2 71 6. 6 > I furt a. M. zu verfteigern anfangen wers 

3 4 4 . den, auf frfirte Briefe gratis ansgegeben. 

S. Bachmeyer ir. €. Nro 299, am 
untern Honoldsgraben. 


Das Hans fammt Garten Fit. 3 Nro 
145. nachſt dem Judenwohl iſt täglich aus 
freyer Hand zu verkauſen, oder zu vermie⸗ 
then; Garten und Haus find gut confers 
virt, und kann auch Vieh daben gehalten 
werden. Die Kaufs oder Mierhberings 
niffe find ben Stubenheiger Ottmar Manr 
git, G. Nro 35. auf dem bairifhen Holzs 
markt wohnhaft zu erfahren, 


Die 1089. Ziehung gefchleht Donner: 
flag den 29. Auguſt 1805., und die folgen 
den von 8 zu 8 Tagen. 

Direktion der privil. Offenburger⸗ 
Zahlenlotterie. 





Es ſucht Jemand, der ſeinen eigenen 
Wagen hat, einen oder zwey Meifegefähr: 
ten bis Eommenden Dienftag den 3. Sept. 
nach Bozen zu veifen. Das Nähere ift 
bey Hrn. Helcke Ruthart und Comp, auf 
den alten Heumarkt zu erfahren, 





. — 


Nro. 208. Freytag, den 30. Aug. Anno 1805, 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤoonomiſchen Neuigkeiten. 


Mic Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegie. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid-⸗Haus. 





Wien, den 24. Aug. 

m 21. dieß ſtarb zu Mödling die Gräfin von Zichy, eine Tochter des dirigiren— 
den Staatsminiiters Grafen von Kollowrath im zoften Jahr ihres edlen wohl⸗ 
thärigen Lebens. — Der durch Geift und Herz gleich ehrwuͤrdige Bifchof von Linz, 
Joſeph Gall, hat einen neuen Beweis feiner patriotiihen Denfungsarf gegeben. 
Nachdem von des Kaiſers Majefiät die Herfiellung eines Seminariums zur Aus— 
bildung der jüngern Geiſtlichkeit in feinem Kirchfprengel befchloffen worden war, ers 
faufte er nicht nur aus feinen Einkünften ein dazu taugliches Gebäude um 20,000, 
Gulden, fondern er verwendete auch 10,000. Gulden auf die innere Einrichtung 
deſſelben. — In den erſten Tagen des Jul. fand man bey einen ftarfen Regenwet— 
ter bey Reichenberg in Böhmen in den Feldern und Wiejen cine Dienge Körner, von 
der Gröffe und Geftait der Waizenförner, aber mehr rund und ohne Furche. Leus 
te, welche Kräuter und Wurzeln zur Nahrung fuchten, laſen diefe Körner auf, 
und fanden fie ſchmackhaft und naͤhrend. Bald verbreitete ih die Cage, eö habe 
Manna geregnet. Bey näherer Unterfuchung aber zeigte es ſich, daß diefes Dam 
na nichts weiter, als die Wurzel des Fleinen Schoͤllkrauts (rasuncuius Ficaria) 
auch Erdgerfie, Maͤuſebrod, Keigwarzenfrant genannt, ſey. Wenn es zu Ende des 
Junius verblaͤht, und die Blätter verdorrt find, ſetztes 10. big 10. Anöllenan „ 
die gleich unter der Oberfläche der Erde liegen; bey ſtarkem Regen werden fie von, 
der Erde entbloͤßt; diefe Körner oder Knollen enthalten eine mehlichte Subſtanz, 

Die ohne Gefahr für die Gefundheit ats Grüße genojjen werden kann. 

London, den 12. Aug. 

Der Befehl, durch welchen vieleSoldaten beurlaubt worden, um bey der Aernd⸗ 
te zu arbeiten, iſt jegt wegen der drohenden Landung zurücgenoinmen. Die ganze 
Armee ift in Bewegung, mehrere Korps der Srenmwilligen find zum Aufbruch beors 
dert, and man erwartet einen Fönigl. Befehl, durch welchen die Nation in Maffa 
aufgeboten wird. — Die Spanier haben jeht zu Kadir und Algeſiras 120. Kano— 
nierfchaluppen , mit diefen greifen fie öfters die engliſchen Schiffe an, welche in Gibs 
raltar einlaufen wollen. Sie fangen fogar an, diefe KRanonierfchaluppen mit Rös 
ften zu verfehen, und mit glühenden Kageln zu fchieffen. Alter Wahrfcheintichkeit 
nach dürften fie naͤchſtens einen Angriff auf Gibraltar thun. Vor diefer Zeitung ftes 
hen gegenwärtig 15,000. Mann. — In Gibraltar wollte man am 30, Jul. wiſſen, 
Daß zu Kadir das gelbe Fieber wieder ausgebrochen fen ; allein dieſes Gerüche iſt, wie 
man hofft, ungegründet. — Der neue Kommandant von Gibraltar, General For, 
iſt ſeit einiger Zeit Fränfiich, und;hatte veßwegen das Kommando dem General Drums 
mond übertragen : aber auch diefer hatte das Unglück, am 19. Jul. auf einen ſehr 
ſchroffen Theil des Felſens mit dem Pferde zu ſtuͤrzen, den linken Arm zu brechen, 
und fich überhaupt fehr zu befchädigen. — Von unfern Schiffen, die an der Schlacht 
am 22. Jul. Antheil genommen, ift auffer dem Windfor Eaftle und dem Malta noch 
ein drirted, der Triumph von 74. Kanonen, zurücgefommen, um ausgebeffert zu 
werden. — Die Admiralitaͤt hat hefchloffen, den Haven von Faimouth zu erweitern 


Es werden deßwegen alte Haͤuſer, die gunächt am Meeresftrande ſtehen, abgebro⸗ 
chen, — Die 35. Verwundeten, welche der Windſor Caſile in der Schlacht am zz, 
Sul. befam, ſind meiſt ſchwer beflirt. 
paris, den 23. Aug. 

Der geftrige Moniteur enthaͤlt unser der Aufichrift London die Nachricht , daf 
zu Bafel eine Schrift zirkulire, weiche die Bereinigung mit einem benachbarien grof; 
fen Dieiche zum Beften der gefunfenen Monufafruren verlange; ferner die Sage 
daß die Franzoſen gewiſſe mach Wien beſtimmte Depefchen des Hofes von Neapel 
fo wie mehrere eigenhaͤndige Briefe der Königin aufgefangen hätten, R 

Konitantinopel, den ay. Aul, 

Nah Berichten aus Korfu find die daſelbſt befindlichen ruſſiſchen Truppen durch 
Mekrutirung auf den 7. Inſeln der Jonifchen Republik bis auf 36,000. Mann ange, 
wachfen, und werden durch den Zulauf der Landeseingebohrnen noch täglich vers 
mehrt. — Die Ruſſen haben den Krieg gegen die Perſer gleich im verfioffenen Fruͤh⸗ 
ling wieder-angefangen, beträchtliche Siege über diefelben erfochten,, die Stadt Eri⸗ 
van eingenommen, und alle Poſten wieder beſetzt, die Heim vorigen Jahr verloren, 

Petersburg, den 3. Aug. 

In unferm Reich werden jest auf Befehl des Kaiſers zo. Militaͤrſchulen anges 
fest , weldje 3000. Zöglinge enthalten. — Unweit hiefiger Stadt wird dieſen os 
mat ein Ererzierlager zu fiehen fommen, in welches 40,000, Mann beordert find. 

Florenz, den 14. Aug. 

Man fchäßt die Zahl der im Königreiih Neapel durch das Erdbeben in ber 
Nacht vom 26, auf den 27. Jul. umgefommenen Menfiben. bereit auf 20,009, 
und den Schaden, welcher an den Häufern 16, angerichter worden, auf 20. Millio⸗ 
nen Ducati di Regno. Der Poſtenlauf aus dem Königreich Reapel ift jegt fehr uns 
regelmäflig. Der legte Boftcourier ſah auf feinem Wege von der Stadt Neapel big 
an die Gränze des Kirchenftaats nichts als Ruinen. Viele Menſchen ftarden an dem 

Folgen des Schreckens, den ihnen Das dreymalige Erdbeben eingejagt hat, 
Straßburg, den 26. Yun. 

Des viesen Regens ohngeachtet iſt die Nerudte gut vorüber gegangen, und dag 
Getraide giebt im Drefchen gut aud. Der Tabadf, Krapp und andere Feldfruͤchte 
ſtehen ſchoͤn. — Geſtern hatten wir eine für die jegige Jahreszeit ganz ungewoͤhnli⸗ 
che rauhe Falte Witterung mit ſtarkem Degen. Dabey ſtund der Barometer fehr 
hoch, und zeigte anf beftändig fchönes Wetter. Vielleicht eine Folge des fchrödiis 
chen Erdbebens, welches das Königreich Neapel betroffen bat. Kommt nicht noch 
groffe Wärme, fo Fönnen die vielen Trauben, womit die Stoͤcke behangen find, nicht 

‚reif werden. — Man bat Hoffnung, des Raifer Napoleon bald Hier zu ſehen. — 
Selt einigen Wochen befindet fih der General St. Suzanne hier; im Zalt eines 
Landfrieges foll er ein Kommando übernehmen. 
Leipzig, den 20. Aug. 

| Es heiße, der Prinz Heinrich von Preuffen werde mächftend eine Reiſe nach 
. Metersburg machen. An Berlin befand fich vorige Woche eine gewiſſe Perfon, Die 
mit den koͤnigl. Minlſtern über wichtige Gegenfiände unterhandelte. 

j Haag, den 19. Aug. ® 

Alter Augen find jest in Holland auf die Expedition im Texel gerichtet. Die 
dafelbft verfammelte Flotte liegt auf der Auffern Rhede in 2. Linien fegelfertig. Tägı 
sth übt fich die Befagung derfelben im Kanoniren , und daher fommt es, daß man 
bier, in Amſterdam, und andern Städten öfters heftige Kanonaden hört , welche 
man anfänglich für Gefechte mit der enalifchen Eskadre hielt. Admiral de Winter 

hat diefer Tagen, als er die feindliche Schiffe recognoscirte, fih fo weir ind 
Meer hinaus gewagt, dab er Mühe hatte, ſich wieder zuruͤck zu zieben , bevor 
Ion der Feind umringen konnte. — Eine Amſterdammerzeitung meldete dieſer Tas 


ı fi 


gen, daß zwiſchen ber fombinirten Flotte und der des Admirals Neffen eine See⸗ 
ſchlacht vorgefallen fey; akıın man weiß jest beffiimmt, Daß dirſes Gerücht feinen 


Bruud hatte, 

Hamburg, den ar. Aum, F 

Das Gerächt, daß der König von Schweden feine Provinz Schwediſch, Pom⸗ 
mer für 26. Millionen Thaler Banco an Rußland verkauft habe, finder im Mor 
den feinen Glauben. Der lange Aufenthalt des ſchwediſchen Monarchen in Schos 
nen foll einen politiſchen Grund haben. — Am nördlichen Dentſchland feufjt man 
jest allgemein nach trockener Aerndte: Witterung. In manchen Gegenden haben 
die Landleuce, denen es an Drod fehlte, Aehren von den Halmen abgenommen, 
und fie in Backoͤſen gedoͤrrt, welches ihnen aber fofort von ihren Regierungen unters 

agt wurde. 

— 8 In Schwaben hat ih, Gott Lob, ſeit mehrern Tagen trockene Witterung ein; 
geſtellt, weiche den Yandınann in den Stand ſetzt, den groffen Segen des Fel⸗ 
des ſchnell einznaͤrndten. 

Paſſau, den 24. Aug. 

In Oberoͤſterreich ziehe ſich eiue detraͤchtliche Anzahl katſerlicher Infanterie: und 
Kavallerie Regimenter zuſammen, welche der Erzherzog Karl nächitene muſtern wird. 
Ban der Wiener Garnifon werden in diefem Exerzierlager noch einige Negimenter 
erwartet. — Durch Linz marſchiren faſt täglıch Truppen, die aus Böhmen und 
Mähren fommen. Das neue bey der öfterreichifchen Armee eingeführte Exerzitium 
iſt ſehr einfah, fo daß die Rekruten dasſelbe in wenigen Tagen lernen koͤnnen. 
Auch die runden abgeſchnittenen Haare find für die Soldaten eine role Bequem⸗ 
lichkeit. — Der kaiſerl. koͤnigl. Sıaatsminifter, Kaͤmmerer und Großkreuz des St, 
Stephans⸗Orden, Graf von Lehrdach, iſt am ruten dieß bey Linz auf feiner Herr, 
ſchaft an den Folgen eines Shlagfluſſes mit Tod abgegangen. z 

Stuttgard, den 28. Aug. 

Reiſende, ‚die aus den Karlsbad kommen, wielden, daß am 26. Julius, we 
befanntlich das Königreih Neapel durch ein Erdbeben beimgefucht wurde, die heiſ⸗ 
ſeſte Quelle im Kanvsad, der Sprudel genannt, 6. Stunden lang ſtill geſtanden fey, 

Salzburg, den 26, Aug. \ 

In einer groffen Nefidenzitade trifft ein Gefandter proviforifche Anſtalten, um 

gleich abreifen zu koͤnnen, wenn er Befehl hiezu erhalten ſollte. 
Kempten, den 28. Aug. 

Das kaiſerl. koͤnigl. Regiment Stein, 3300. Mann ſtark, kommt in die Graf 

ſchaft Königseck : Kothenfeld, und der Stab davon nah Immenſtadt. — Diefer 

Tagen iſt der ruſſiſch-kaiſerl. Staatsrath, Graf von Olaſcheff, von Venedig Fonts 

mend, und der ruffifche Fuͤrſt Dolgoruky, von Wien kommend, bier durch paſſirt. 

Beyde gehen nach Frankfurt. — Nach Briefen aus dem Tirol zog am 4. Aug. ein 
ſchweres Gewitter über: die Stadt Redmannsdorf in Oberkrain, eben als dag 

Volk in der Kirche verfammtelt war, In dem Augenblick, wo der Prieſter den Se⸗ 

gen ertheilte, ſchlug der Blitz in den Thurm fuhr, jedoch ohne zu zuͤnden, au dey 

Mauer herab in die Kirche, ſtuͤrzte bey dein Hochaltar die 2, Lebiten und 6. Knaben, 

bey einem Geitenaltar aber einen Meile lefenden Prieſter und feinen Miniſtranten 

betaͤubt zur Erde nieder, und toͤdtete einen herrſchaftlichen Beamten, Welcher in eis 
nem Bethſtuhl kniete. Die erfiern erbolten Reh in kurzer Zeit wieder, aber der letz⸗ 
tere war aller Verſuche ohngeachtet nicht mehr zu retten. 

Schreiben aus Memmingen, den 26. Aug. 

Folgende edle Handlung verdient der Vergeſſenheit entriſſen, und der Welt bes 
kannt gemacht zu werden: Im Jahr 1831, verstarb bier der ehemalige Bürgers 
meiſter und Handelsherr, Ulrich Benedikt von Zoller, mir Hinterlaffung eines ber 
dentenden Vermögens ohne Leibeserben, Gleichwie er ſchon im Leben viel Gutes 


— 


im Stillen gethan, fo wollte er num auch noch Im Tode fein Andenken im Segen ers 
balten, und gas daher feinen Erben in einer zurücgelaffenen ſchriftlichen Difpofts 
tion den Wunfih zu erkennen, daß fie nach feinem Abiterben den vierten Theil feines 
Vermögens zu frommen Zwecken, und namentlich zu eintger Verbeſſerang des hies 
figen Schulweſens, abgeben möchten. Diefe ſaͤumten nach feinem Hinſcheiden Fer 
nen Augenblick, den Willen des edeln Menfchenfreundes zu erfüllen ; und gegem 
wiärtig, wo unfere Schulen nah unruhvollen Zeiten wieder in ein befferes Geleis 
fommen, haben diefelben aus der eben erwähnten Quelle eine jährliche Unsterfiäsung 
von 500. Gulden zu genieffen. An weitern Stiftungen find ausgeſetzt: 200, Önls 
den jährlich für.eine adeliche Wirtwe mit Kindern, 100. Gulden für diejenigen 
Dienfimagde, welche wenigſtens 10, Jahre lang bey Einer Herrfchaft treu dienen; 


dann noch Stiftungen für Hansarme, für junge Landſchullehrer sc. 


Augsburg, den 29. Aug. 
Verfloffene Nacht ift der Eaiferl. koͤnigl. Rabinetscourier von Milderer, aus 
Wien fommend, bier durch nach Paris paſſirt. ; 


Zum Beſchluſſe des Schuljahres wird die ſtudierende Jugend des katholiſchen 
Schulhauſes bey St. Salvator in Augsburg den Zten, gten, und Gten Sept, folgende 
zwey ganz meue Theaterftüfe aufführen: Kobred I. Adnig in Schottland, 








ein Trauerſpiel in z Anfzügen, und wirkliche Strafe Des Seli, ein Singfpiel inz 


Yufzügen. Der Anfang wird den 3ten und 4ten um 3 Uhr, den Öten aber wegen der 
folgenden Austheilung der Prämien um 2 Uhr ſeyn. Freunde der Jugend, und der 
Armen wünfchen zur Ermunterung fndierender Juͤnglinge einen zahlreichen Befuch, 


und eine ergiebige Einlage zur Unterftügung der Armen, venen diejelbe zufließt; 


Dappenheim, den 23. Aug. 
Ben der 612, biefiger Ziehung ſind fob 
geride fünf Numern gezogen worden: 


71 75. 78. 43. I. 


Die 613. Ziehung geſchieht Samſtag 
31, Aug., und fo von 8 zu 8 Tagen. 
General s Direktion der hochgraͤfl. 

Pappenheimer Zablenlotterie, 





Montag den 2. Sept. wird in der Far 
fobervorfladt Lit. H. Nro 16. neben ded 
Herrn Hofmanns Braunbierwirthe fles 
bende Haus ang freyer Hand an den Meiſt⸗ 
bietenden erlaffen werden , 'diefes Haus 
beftehet in 4 Gemaͤcher, eifene Deffen, ein 
Laden, Wafchfüche, das übrige ift ben dem 
geſchwornen Käufler Herrn Holzbock auf 
dem Holzmarft zu erfragen. 


Künftigen Montag den 2. Sept. Bors 
mittag von 11. big 12 Uhr wird in der 
Regenboͤgl'ſchen Wirthe: Behaufung eine 
Quantität Eßig an den Meiftbietenden 
gegen fogteich baare Bezahlung erlaffen. 


— — — — — — 


Alte jene, welche an die vorige Polizey— 
bireftion Anforüche zu haben vermennen, 
werden hiemit vorgeladen, ihre Forderun— 

en ben unterzeichneter Stelle laͤngſtens 
n 3 Monaten anzubringen, indem nad) 
Verſiuß diefes Termins alle fernere Ans 





* 
J 


ſpruͤche an eine oͤffentliche Stelle von ſich 
gewieſen werden. Zugleich wird ous— 
druͤcklich erklaͤrt, daß kein Beamter, und 
alſo auch feine Polizeydirekzion befugt ſey, 
ohne einer ſpeziellen Vollmacht auf öffents 
lichen Kredit eine Schuld zu kontrahiren, 
und daß diejenigen, weiche auf eine folche 
Art kreditiren, fich es ſelbſt zufchreiben 
müjfen, wenn fie bey nicht anögezeigter 
Dermendung zu den bejtimmten, und jus 
ftifizirlichen Bedürfniffen des Amtes an 
die Perſon des Beamten angemwiefen wers 
den. München, den 5. Yuguft 1805. 
Kurfuͤrſtl. Generatlandes : Komimijfarlae 
von Baiern. 
Meichsfrenberr von Weich, 
Bon Schmöger. 


Eine gewiffe Maria Anna Raltenhaus 
ferin, gebohren 1760 , eines hochfl. fakzs 
buraifcben Leibgardiften Tochter , gien 
vor ohngefaͤhr 18 Jahren halb verrückt 
von Salzburg nah Schwaben in die Ges 
gend von Augsburg, und foll vor 8. oder 
10 Nahren in den augsburgif. Zeitungs⸗ 
blättern als todt angegeben worden ſeyn. 
Jedermann alfo, wer im Stande iſt, vom 
threm Tode oder Leben weitere Auskunft 
zu geben, wird angelegentlich, gegen Ers 
ftattung der Köften, erfucht, dem Herr 
Dechanten zu Laufen, ohnweit Salzburg, 
Anzeige zu machen, 


Nro 209. Samfrag, den 31. Aug. Anno 1805, 
— — 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Don Staats gelehrren, hiſtoriſch. u. dfonomifchen Neuigkeiten. 


Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegie, 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenaunten Schneid⸗Haus. 








London, den 12. Aug. 

Es heißt, daß das Parlament bis auf den Oktober wieder zuſammen kommen, 
nnd daß Herr Pitt dann groſſe Geldſummen für Subfidien fordern werde, Ueber 
vierthalb Millionen Pr. Steriiüg Fann er ohnehin fihon disponiren. Ob er- diefels 
ben bereitg zu Gubfidien verwandt habe, weiß man bier noch nicht. — Der kaiſerl. 
koͤnigl. Gefaudte, Graf von Stahremberg allhier, welcher auf einige Monate nah 
Deutschland reifen wollte, bat von feinem Dof Befehl erhalten, bey den gegenwärs 
tigen kritiſchen Zeiten auf feinem Bolten zu verbleiben. — Wegen der Landung, wos 
mie der Feind und anfs neue bedroht, it an die ganze Armee und an die Korps- der 
Freywilligen ans den Föniglichen Magazinen die nörhige Munition ausgerheile wors 
den. Die plöglicbe Einberufung ver vielen Benrlanbten von den Kegimentern und 
den Freykorps raubt der ergiebigen Aerndte eine Menge Aerme. 

London , den 15. Aug. (Ueber Holland.) 

Ans Ditindien find vorgejtern durch ein PBaferboot , welches am r. April aus 
Madras adgieng, unangenehme Verichte eingelaufen. Drey Monate lang war 
General Late bereits mit der Belagerung der Feſtung Bartapoor befchäftigt, und 
hatte mehrere Stürme auf dieſelbe zJewagt; allein die Beſatzung feiftete einen vers. 
zweifelten Widerſtand, und Holkar ſchnitt der Armee des Gen. Lake die Zufuhr 
ab, und fchmächte fie durch öftere Angriffe. Die englifche, Armee hatte bey diefer 
Belagerung von Bartapoor bereits 3000. Wann, worunter 105. Öffiziers, einger 
büft. — Bekanntlich hate unfere Nesierung Befehl gegeben, alle nordamerifanis 
ſche Schiffe, Die mit oft« und weftindifchen Produkten im Texel einlaufen wollten, 
wegzunehmen. Der biefige nordamerikaniiche Gefandte bat ſich defwegen an die 
Miniſter gewendet, und eine Auskunft darüber verlangt. Die ihm ertbeilte Ant 
wort iſt noch nicht befannt geworden, — Die dießjährige Aerndte fällt in England 
und überall fo ungemein gefegnet aus, daß an dem vielen Getralde, weiches Spe⸗ 
fulanten aus Nordamerifa, aus den Häven der Oſtſee ıc. nach England kommen 
lieffen, ungeheure Summen Geldes verloren geben. Der nordamerifaniiche Wais 
jen , von dem man vor 4. Wochen das Faß noch um 30, Thaler, und auch darüber 
verfaufte , ift bereits auf 20. Thaler herabgegangen. — In den oftindifchen Ges 
waͤſſern in die franzoͤſiſche Fregatte Pſyche von 36. Kanonen und 240. Mann Belas 
zung durch Die englifche Fregatte St. Fiorenzo nach einem wüthenden Gefecht genom⸗ 
men worden. Dieſes dauerte vierthaib Stunden, und die feindtiche Fregatte ers 
gab fich nicht eher, als bis fie 136. Todte und Verwundete hatte. — Das holländis 
fhe Schiff Disparfch , aus Amfterdam nach China beſtimmt, iſt zu Dover aufger 
bracht worden, 





London, den 18. Aug. (Ueber Holland.) 

Während daß man bier allgemein hoffte, die Admiräle Nelfon und Ealder wärs 
den fich in den Gewaͤſſern von Ferrol und Corunna mit einander zu Anfang diefes 
Monats vereinigr haben, um die fombinirte Flotte zum zweytenmal anzugreifen, 
gieng vorgeſtern die unerwartete Nachricht ein, daß die Eombinirte franzöfifeh / ſpa⸗ 


niſche Flotte von Corunna in Ferrot angefommen fey, in welchem Haven ſich jeht ger 
gen 30. Linienfchiffe , ohne die Fregatten, verſammelt ſinden. Dieſe Nocrlcht 
murde vorgeftern Durch. den. Hero von 74. Kanonen überbracht, welches Schi in 


ber Schlacht am 22, Jul. fo beſchaͤdigt worden iſt, daß es jegt einer ſtarken Ausbefs 


ferung bedarf. — Admiral Ealder hat fih, well Nelſon nicht bey ihm erfchien, auß 
den Gewaͤſſern des Kap Finis Terrä gegen Breſt heraufgezogen, und fich as die 
Flotte des Admirald Cornwallis angefchloffen, weil er foniten Gefahr lief, von der 
furchtbaren feindlichen Uebermacht, die in Ferrol verſammelt it, angefallen wird 
aufgerjeben zu werden, Den Kontre Adiniral Stirling hat er mit 4. Linienfchiffen 
gegen Nochefors abgeſchickt, um diefen Haven anfs sene zu blokiren. 

Am raten dieß fiel zwifchen einer Divifion der feindlichen Flottille von Boys 
logne und einer englifchen Streifesfadre eine feharfe Kanonade vor. In unfern 

Haͤven, Boulogne gegenüber, geriet) deßwegen alles in Alların, und da der Wind 
eben zu einer Landung günitig fhien , fo giengen alle bewaffnete Schiffe in die See, 
‘and die Landmiliz verſammelte fich auf ihren Uflarmplägen; altsin der Feind tief 
‚nicht aus. — Admiral Ruſſell hält den Texel noch immer mit feinem Geſchwader 
blofirt. Er entfernt fid) oͤfters bis gegen die englifche Kuͤſte, um den Feind heraus 
zu locken; diefer aber hat noch nicht für gut befunden, auszulaufen. — Warum 
Admiral Nelfon noch immer nichts von ſich fehen und Hören läßt, iſt dem hiefigen 
Publikum unbegreiflih. Seine Freunde fagen, er fey durch den Nordoſtwind vers 
hindert worden, aus den Gewällern von Kadix nad) dem Kap Finis Terrä herauf 
zu fegelm. Der Gots der Winde, Aeolus, muß jegt nicht fein Freund feyn, 

. Baris, den 24. Aug. 
Die Toulonerflotte unter dem Admlral Villeneuve bat feit ihrem Auslaufen 
aus Toulon (den verfloffenen 30. März) folgende Brifen gemacht: 

Die Brigg Lord Nelion von 12. Kanenen und 30. Mahn Befagung. Die 
Brigg Fancafter von ı2. Kanonen und 32. Mann, Die Koroeite Syenne von 28. 
Kanonen und 150. Mann. Den Kaper Spion von 26. Kanonen und 120, Mann, 
(vormals franzöfifch). Die Goelerte Nichard von 4. Kanonen und 20. Mann. Den 

Kaper Ulerte von 14. Kanonen, 49. Mann. Den Kapır Merch von 76. Kano— 

"nen, 49. Mann, Den Luger Jris von 14. Kanonen, ı2. Mann. Herner dag 
fpanifche Regifterfchiff Minerva , das der englische Kaper Merci genommen harte, 
‚wieder erobert. Seine fadung, 7. bis 8. Millionen Livres im Werth, beiteht in 
Piaſters, Fieberrinde, Vigognewolle, Zinn rc. Endlich eine engliſche Kauffahrs 
tenfloste , aus Antigoa Fommend, von 14. Segeln. Die Fregatte Neatly, von 
18. Kanonen, entwiſchte. — Sobald die Kaiferin Joſephine aus den Bädern vom 

‘Mplombieres zuräckkommt, erwartet man die Publikation des Jofephinen Ordens, 

s Konftatinopel, den 27. Aul, 

Mor einigen Tagen hat die Pforte aus Aegypten folgende Nachrichten erhalten ; 

Sobald die Einwohner von Großfairo erfahren hatten, daß Seid Aly, Chef der 

genauen , ihre Stadt in die Hände bes Eifi Bey fpielen wolle, ſo nahmen fie ihn 

\gefangen‘, entwaffneten einen Theil feiner Leute, und gewannen die übrigen mit 

Geld. Elfi Bey entfernte fich hierauf aus der Gegend von Kairo, und marfchirte 
init feinen Mamelufen auf Roſette zu „ in der Hoffnung , diefe Stadt zu überrums 
pen. Der türfifche Statthalter, Hourſchild Pafıha ; hielt fich noch in ber Zua⸗ 
delle von Cairo, und die Einwohner waren ihm gewogen. — Die neuen Veraͤnde⸗ 
rungen in Italien haben bey der Pforte eine groſſe Senſation gemacht; ſollte der 
Krieg auf dem feſten Lande losbrechen, fo zweifelt man, ob der Kaifer Selim feine 

Meutralisät werde behaupten koͤnnen. — Der Divan hält Öftere Berashfihlagungen, 

und der Meis Effendi Konferenzen mit den Gefandten von Rußland und England, 
genterer hat ‚von der Pforte Die Erlaubniß erhalten, daß England in Albanien Ges 

Koidasen und Matroſen werben Darf, Die nach Malta beſtimmt find, Die Miniſter 
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anderer Mächte finden diefe Erlaubniß dem Intereffe der Norte nicht angemeſſen. 
— Der Yafıha von Trestfside oben am ſhwarzen Meer has gegen Den Grebheren 
die Fahne des Aufrugid aufgeſteckt. Diefer gab vor einigen Monaten dem VBafı-a- 
yon Natslien, Atarman Oglu, den Beſehl, gegen den Aufruͤhrer zu Felde zu gies 

- ben; allein diefer war ihm an Truppen überlegen, und fchlug ihn zuruͤck. Nun— 
mehr iſt dem vormaligen Großvezier Jufjuff, jegigem Paſcha von Erzerum, von 
der Pforte der Yuftrag gegeben worden, mir dem von Natolien vereinigt- auszuzie— 
ben, und den Rebellen zu fchlagen, Der alte Grofvezier marfhirte auch, um dem 
Großherrn feine Ergebeahbeit zu deweiſen, unverzüglich aus, — Dis auf europäls 
ſchen Fuß exerzirte türkiſche Korps, melches ausgefchieft worden war, den Raͤu— 
berhorvden bey Adrignopel undRodoſto zu Ecibe su gehen, bat diejeiben größtensheilg 
niedergemadht, und wird nun fünftig in diefen beyden Städten als beitändige Ber 
fagung verbleiben. Boulogne, den 22. Aug, 

Geſtern Morgens hat der Kaiſer über alte in biefigem Haven verſammelte Schifi 
fe Spezialmuſterung gehalten. (Moniteur.) 

» Marland, den 20, Aug. 

Hier fpricht man viel von einer Vermaͤhlung unfers Vizekoͤnigs mit einer ſchoͤ⸗ 
neu deutfchen Kurprinzeflin, Als am 26, Jul. das Erdbeben in Neapel ausbrach, 
befanden jich eben viele Fremde daſelbſt. Diefe find nun alle in Kom angefommen. 

Petersburg, den 7, Aug. ‘ 

Bor 3. Tagen ift Herr von Novoſilzoff aus Berlin, und einige Tage zuvor 

Herr Baron von Winzingerode aus Wien hier angefommen. 
Bruͤſſel, den 20. Aug. 

Das Luſtſchloß Laeken bey hiefiger Stadt, an deſſen Verfchönerung fchon feit 
dem Frieden von Fünevikie gearbeuet wird, befindet fich jegt in dem vortreflichiten 
Zuftande. Man ichmeichelt fih , daß der Kater Napoleon in einem gewiffen Falle 
bieher kommen, und es diejen Herbſt ein paar Monate lang bewohnen werde, — 
Bon der Mofel, der Sambre, der Mans, und der Scheide kommt fortdaurend 
"eine ungebeure Menge Schiffdauholz nach Antwerpen ; die dafigen Werfte find mit 
neuen Kriensfchiffen bedeckt , und bald wird ein nicht unbedentendeg Geſchwader 
aus der Mündung der Schelde zu groſſem Verdruß der Engländer in die Ser geben 
koͤnnen. Ueberhaupt berrfcht in allen franzöfifchen Kriegshaͤven, als in Breit, 
‚Mochefort, L' Orient, Rochelle, Genua, Dünfirden,, Antwerpen ꝛc. eine ſolche 
Thaͤtigkelt, daß die franzoͤſiſche Seemacht der englifchen in Furzem wird die Spiße 
bieten Fönnen. Die Bauart der franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe aber ift fo vorcheilhaft, 
daß fie an. gefchtwindem Segeln, nad durch ihren innern Mechanisinug felbſt die 
feindtichen übertreffen. Gie find alle mit Kupfer beſchlagen. Aus Boulogne ers 
wartet mar nächftend entfcheldende Nachrichten. 

Eger, den 22. Aug. 

In ganz Böhmen iſt die Aerubte ſehr gefegnet ausgefallen. In der Nacht vom 
toten auf den 2oten dleß hatten wir um 11. Uhr eim ziemlich ſtarkes Erdbeben von 
einem bonnerähnlichen unterirdifchen Getoͤſe begleitet, 

Salzburg, den 25. Aug. 

Geftern Nachmittags iſt unfer Kurfürft eiligtt nach Wien abgereifl, — Seit g. 
Tagen jind 8000. Mann faiferl, Förigl, Truppen zu Pferd und zu Fuß, durch unſer 
Land nach dem Tirol paffirt. — Der auf feinem Gut Perkhan unmweir Linz verflors 
bene Eaiferl, koͤnigl. Minifter, Graf von Lehrbach, hat feinen zu Linz Iebenden Hrn 
Bruder zum Univerfalerben unter der Bedingniß eingefegt, daß er fich handesgeu.. 
verheyrathe. Stirbt er ohne Erben, fo hat der Verfiorbene ein Fideifommis v4 
120,000. Gulden zur Erziehung 12. junger heſſiſcher Edelleute ausgefegt, 

Aus dem Tirol, den 26. Aug. 
Unfere 4. Milizregimenter erhalten jedes noch einen Denjor und 2, Of. iss. 
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Sie exerzleren fleiffla, und der Feldmarſchall -Lieutenant, Marquis von Chaſtel⸗ 
ler, iſt mit ihnen ſehr zufrieden. Am mächiten 6. Sept. iſt Generalmuſterung derr 
felden. — Bon Wien iſt ein Trausport von 100. neu gegoſſenen Kanonenmit vief 
Munition unter Wegs, and ſchon zu Bruneggen angefommen. Indeſſen hoffe man 
doch noch inmier auf die Kortdauer des Friedens, und wii ſelbſt fehr nene Nachrich⸗ 
ten aus Wien haben, welche dieſe Hoffnung nicht wenig beſtaͤrken. 

Ehingen an der Donau, den 15. Aug. 

Unter andern Uebungslagern, welche wegen der Einführung des neuen Exer⸗ 
zitiums bey der kaiſerl. auch kaiſerl. koͤnigl. oͤſerreichiſchen Arne dieſes Jahr Ha 
figer, als gewoͤhnlich, Statt haben, wird eines in der Gegend von Bregenz bezogen, 
wohin dann auch heute das bereitg feit 16. Monaten bier garnifonirende Yelbbarails 
fon des 1561. Tiroler Feldjäger : Negiments Nro. 64. unter Anführung feines würdi; 
gen Chefs, des Herrn Obrifiwachrmeifters von Gteffanint, aufgebrochen ift. Die 
feine Bildung und innere Harmonie des geſammten Offizierkorps und die gute Kon— 
duite der Manuſchaft gründeten wechfelfeitige Achtung und fo freundfchaftliche Vers 
haͤltniſſe des Milichr und Zivilſtandes, daß der Abfchied beyderſeits Aufferfi em— 


pfindlich fiel. 


Nachftehende dieffeitige Unterthansſoͤh⸗ 
sie, welche bey der im vorigen Jahre vors 
genommenen Militärausbebung das Loos 
traf, werden hiemit in Gemäßheit Höchs 
fier Verordnung vorgeladen, lärgfteng 
. binnen einem Jahre, von dem Tage der 
gegenmärtigen öffentl, Kundmachung an 
gerechnet, fich perföntich zu ftellen, oder 
zu gewärtigen, daß fie ihres jeßigen und 
fünftigen Vermögens verluſtig, und als 
Deierteurs behandelt werden : 1) Georg 
Zeh von Eellthürn, Bauernfnecht, 2) 
Sr. Anton Hummel von Obergünzburg, 
Büchfenmacher, 3) Deartin Kepler von 
da, Strumpfwirfer, 4) Ruppert Veit von 
da, Strumpfiwirker , 5) Konrad Rauh 
von Untersried, Zimmermann, 6) Kajes 
tan Keller von Görisried, Papierer, 7) 
Bartholomaͤ Deuring von Oberthingau, 
Schloffer, 8) Zaver Häfele von Unter— 
thingau, Hutmacer, 9) Anton Herb von 
da, Mezger, 10) Joſeph Meßner von 
Biöcktach, Mezger, 11) Joſeph Schilling 
von Heißen, Bauernknecht. 

Oberguͤnzburg, am 18. May 1805. 

Kurfuͤrſtl. Landgericht allda. 
Von Payr, Landrichter. 
Schieſſer, Aktuar. 


Theateranzeige. 
Da zu Neuburg an der Donau eine 
Echauipieler : Gefellfchaft errichtet wird, 
fo können ſich brauchbare Schaufpieler, u. 
Sänger , welche Engagement fuchen, ſich 
in franfirten Briefen wenden an 
Karl Chriſtl, in Neuburg an der Donau. 


Endesunterzeichnete nimmt Gubferips 
tion anf Folgendes an; Neueſte Drucks 





Deffeing, beftcehend in Borduren für Kleis 
der, Schawls, Ruͤdikils, Gilee, Bänder, 
Waſchzeichen ꝛc. Alte z Monate erſcheint 
2 Heft von 2. gemalten Blättern ſawmt 
der dazır gehoͤrigen Formen, dag Heft 45 
fr., obne Formen zo fr, Ferner ift in 
Kommiſſton zu haben: Gründliche Anleis 
tung auf Seiden, Linon, Barift, Cotton, 
und dergl. haltbar zu drucken, mit 2, ges 
malten Kupfern. Dem fböuen Gefchlecht 
des kunſtfleißigen Deutſchlands gewieds 
met, zofr. Briefe, Geld bitte franfo, 
Joh. Georg Merg fel. Wittwe in Augs⸗ 
berg in Hrn. Hofsefens Daus auf 
dem Perlach. 


In einer der ſchoͤnſten Gegenden von 
Baiern ift ein ehemaliaes Kloſtergut, weh 
ches mit feinen beträchtlichen Wald, Wie 
fen und Keldaründen ganz arrondirt ift, u. 
anf den Flaͤchenraum von einer Stunde 
fein fremdeg Eigenthum enthält, auch we⸗ 

en feiner reizenden Lage allgemein bes 
annt ift, famme allen Neafitäten, Bräus 
haus, Vieh, und andere Fabrniffe zu vers 
kaufen. Das Nähere kann bey der K. 
R. Oberpoftamts, Zeitungsexpedition all⸗ 
hier erfragt werden. 


PN ESS 
Einem verehrfihen Publikum macht 
Endesgeſetzter, da ihm wieder aute Wels 
ne zugefommen find, hiemit bekannt, daß 
man. ben ihm anjego die Maas Ratzens⸗ 
dorffer für 26 fr. , und die Maas Schuns 
lauerwein für 36 Er. , alfo die Maas um 
4 tr. minder als vorher haben koͤnne, er 
empfiehlt ſich demnach zu geneigten Beſuch 
Joſeph Kling, Blauenten, over ſogenann⸗ 
ter Schnaͤbelewirth in Oberhauſen. 








Neo. 210, Montag, den 2. Sept, Anno 1805, 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u, dfonomifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegie 


Derlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, indem fogenannten Schneld: Hans, 











Megensburg , den 26. Aug. 

Der kalferlich + franzoͤſiſche Gefchäfftäträger am Reichstag, Herr Bacher, hat 
von dem franzäfifchen Gefandten in München, Herrn Otto, die Nachricht erhal⸗ 
ten, daß der Kaifer Napoleon non dem Wienerbof eine baldige beruhigende Erflär 
rund über die Märfche und Bewegungen' der Faiferlich ; öfterreichlichen Truppen fors 
dert, widrigenfalld er die Landung aufgeben, umd ſich des Friedens auf dem Koma 
tinent verfichern müßte, 

London, den 13. Ang. (Ueber Hamburg.) 

Vorgeſtern und die Nacht Darauf was vor Boulogne eine fo ſchroͤckllche Kano⸗ 
made, daß zu Dover und Deal die Fenfterfcheiben fprangen. Geftern früh dauerse 
le fort, und unfere Küften waren mis Neugierigen bedeckt. Man zählte an den 
franzöfifchen Küften deutlich eime feindliche Fiortille von zoo, Segeln, mit denen fig 
unfere Streifestadre hexumſchlug. Auf den erften Altarmfhuß war unfere Infans 
terie marfchfertig, die Kavallerie fattelte, und die reitende Artillerie fpannte die Kar 
sonen an, Wahrfcheintich wollte der Feind bloß unfere Wachfamfeit auf die Probe 
ſetzen, und feine Seeleute üben. — Man behauptet, der König habe den Kabinetss- 
Befehl wegen des Aufgebots der waffenfähigen Mannfchaft in Maffa fchon wirklich 
unterzeichnet, — Seit einigen Tagen find wieder 10. norbamerifanifihe Schtife ans 
gehalten, und nach unfern Däven gefchicft worden. «Die nordamerifanifchen Schiffs 
fapitäns nahmen feit einiger Zeit nicht felten im den englifhen Haͤben für Rechnung 
unferer Kaufleute Ladungen ein , um damit nach neutralen Häven au fahren. Ans 
ftatt dieſes zu thun, machten fie einen Immeg, und lieffen fih aduchtlich von fpanis 
(hen Kapers wegnehmen, die ihnen gute Fracht bezahlten. Dann fehrtem fie nach 
den englifchen Häven zuräcd, um neue Ladungen zu fuchen. Dieß hat Admiral Col⸗ 
lingwood ſelbſt einberichtet. — Die Kapitän der koͤnigl. Kriegsſchiffe in unfern Haͤ⸗ 
ven müffen jegt Nachts immer an ihrem Bord fchlafen, um augenblicklich, wenn ed 
die Umfände erfordern, auslaufen zu Fönnen, auch liegen die Schiffe nur vor einem 
Anker. — Ein Auge des Königs iſt ganz hergeftellt, und von dem andern hat man 
eine gleiche Hoffnung. — Das biefige groffe Schauſpielhaus, der Eireug , ift abs‘ 
gebrannt. — Die Einwohner der Heinen Inſel Owyhee, ( fie ift eine von den Sand⸗ 
wichs/ Inſeln oben zwifchen Aflen und Nordamerika) auf weicher ver berühmte Ka⸗ 
pitän Coof Anno 1778. daß Leben verior, machen feit 13. Jahren, wo Kapitän 
Bänconver fie beſuchte, groffe Fortfchritte in den enropäifchen Künfien. Ihr Koͤ⸗ 
nig Tama Hama if im Kleinen ein Peter der Groſſe. Er befigt jegt fchon 20. Schifs 
fe von 25. bis 30. Tonnen, wovon einige fogar mit Kupfer befchlagen find; er mun⸗ 
tert die Europäer auf, ſich auf feinem Gebiet niederzulaffen, er hat eine klelne kLeibwa⸗ 
he, aufeuropäifche Art ererzirt, Pulver, Waffen, und einen Palafı von Stein, 
Seine Unterthagen machen bereits Seereifen nach Nordamerifa. Hingegen hat fich 
die Bevoͤllerung von Dtaheiti, die vor 25. Jahren 200,000, gutmüthige Menfchen 
betrug, durch Blattern und venerifhe Krankheiten auf 3000. vermindert. — Herr 
Vitt befindet fich wegen der Menge dringender Stantsgefchäffte foridauernd bier, und 
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beglebt ſich nur ſelten auf einige Stunden nach ſeinem kleinen Landgut. — Sir Ho⸗ 
Ene popham iſt nach Konſtantinopel abgegangen, um die tuͤrkiſche Seemacht auf eng⸗ 


nmſtzen Fuß einzurichten. — Unfere Regierung hat eine Menge Transportichiffe ges 
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entether, auf weichen ruffifche Truppen zu einer geheimen Beſtimmung transpo 
werden follen. — Zu Malta liegen 6000, Mann unferer Truppen — = ga 
den Nuffen, die fich in der 7 Inſeln / Republlk befinden, gemeinſchaftlich zu agiren. 
er n.Mondon/ dem 16. Aug. (Meder Hamburg.) . 
Zu Ferroll fol auſſer der fombinirten Flotte auch die Eskadre von Rochefort 
eingelaufen ſeyn. Dadurch würde bie Serrolerflotte 37. Einienfchiffe und 20. Fre⸗ 
gatten ſtark. — Dom Nelfon wiſſen wir noch nichts. Gewiß aber it es, daß Ad 
miral Calder fih mit feinen noch übrigen Schiffen mit Admiral Cornwallis vor Bref 
wereinigt hat, und daß auch felbit der Eontre s Admiral Stirling, der mit 4. Linien 
fehiffen Rochefort blofiren follte, zu Eornwaltis Flotte abberufen worden ift. Denn 
man erwartet nichts Geringers, als daß die fürchterlich ftarke Ferrolorflotte aus⸗ 
laufen , und vor Breit erfcheinen werde, wo dann der Feind mit der in Breft 60. Li⸗ 
nienfchiffe ſtark würde, waͤhrend d Cornwallis ihr nur zo. entgegen ſtellen koͤnn⸗ 


-, Kommt die Ferrdlerflotte vor seit an‘, dann wird auch die Landungsfottille 
von Boulogne bald auslaufen, und Di ins Terel wird das Mamliche thun. Webers 
haupt iſt man hier jetzt ganz davon U erzeugt , daß die Landung naͤchſtens vor ih 
geben werde. Admiral Keith hat ſchon feine Famille von Dover bieber geſchickt, 
and die Regierung macht alle mögliche Anftalten , um die Landung des Zeinded abs 
wichlagen. Paris, den 24. Au ee 
Das ehrenvolle Seegefechr am 22. Jul, it unfern Armeen an der Küfte fey⸗ 
erlich befaunt gemacht worden. — Lyou, welches vor der Revolution 16009. 
MWeberftühle hatte , zähle deren ſchon wieder 12009, — Es war die Rede davon „ 
daß ein mener franzdfifcher Gefamdter nah Konftantinopel geſchickt werden füllte ;. 
altein die neueiten Berichte vom daher feinen einen Aufſchub diefer Maasregel ver⸗ 
arfacht zu haben. — Nah Berichten aus DOberitalten ſud mehrere der angefehens 
fien Einwohner des ehemaligen Herzogthums Parma zuſammen getretten, um den 
Raifer durch eine Deputarion zu bitten, daß er aus biefem Lande 2. frauzoͤſſſche Der 
partemients formiren, und fie uicht denen zu Genna angeorbnsien Oher Behörden 
unterwerfen möchte, KLÄRT, 
Boulogne, den a3. Un . 
Seit einigen Tagen find Ihre kalſerl. Hoheiten der Prinz Murat, die Prinz, 
flinnen kouis und Karoline, und der junge Prinz Napoleon bier angefommen; 
fie bewohnen ein Landhaus, das nicht weit vom Hauptquartier entfernt IR, 
Florenz, den 27. Aug. 
Ein oͤſterreichiſcher Courier, der von Neapel kommend, bier durch paſſirt if, 
hat ausgefagt , daß die fönigt. Familie nad Palermo abgefegelt ſey. as Anger 
ficht des Havens von Meapel habe fich eine groffe Flotte gezeigt, deren Flagge man 
nicht unterfiheiden Fonnte, — Der franzöflfebe General St. Eyr habe feine Trup⸗ 
pen in der Provinz Abruzzo zufammen gejogen. Der König von Neapel hätte wie 
derholt erflärt, daß er fich auf Feine Weife in die Streitigfelten ber europäifchen 
Mächte mifchen , fondern neutral bleiben wolle ıc. r Ale 
*) Dbige Nachrichten erfordern noch eine weitere Beſtaͤttigung . 
* Neapel, den 8 Aug. | 
Nach dem fürchterlichen Erdbeben aut 36. Jul. erfolgten Hier feine mene Erdr‘ 
ftöffe mehr , und man wurde etwas ruhiger. . Aber feit eintgen Tagen hörte man 
im Veſub ein gewaltiges Getoͤſe, dag eine neue Schreckensſzene anfündigte. Die 
Einwohner der beyden am Fuſſe des Veſuos liegenden — Torre del Greco und 
Ynnunziata fluͤchteten deßwegen mit ihren beſten Habſeligkelten. Wirklich erfolgte 
geſiern Nachts um halb xo. Uhr ein aͤu eiſt heftiger Ausbruch des Veſuvs, und 
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zwar aus dem Crater, ber fih im Fahr 1794. geöffnet hat. Die Lava ergoß ſich 
ſchnell 4, Citallenifche ) Meilen weit in die Ebene, und Rrkiite deu ÜNeere zu, das 
> fie um 3. Uhr Morgens erreichte. Gleich Aufaugs hatte ſich diefelde In 2. Aerme 
getheilt; der eine bedrohte Portici, wendete ſich aber gluͤcklicher Weiſe, und vereis 
nigte fih mit dem andern Arme, woraus durch den Glubtitrom eine Art von Inſel 
entſtand. Da, wo ſich derſelbe in das Meer ergoß, entſtund ploͤtzlich ein Vorge 
buͤrg von vulkaniſcher Materie. Die ganze von der Lava bedeckte Gegend flammte 
20. Minuten lang, und gewährte ein fürchterlich ſchoͤnes Schaufpiel, indem die 
angezündeten Bäume mit weiſſem, und die Lava mit vorhem Feuer brannten. Ge 
wie der Lavaſtrom das Meer, erreichte, fieng dasfelde eutſebſich zu fchäumen am, 
und man fah gewaltige Waller ; und Fenerwirbel, welche die beyden in: Kampf mit 
einander begriffenen Elemente verurfachten. Diele Einwohner von Wortici verteren 
ſich zu Waſſer, doch blieb diefer Dre von der Lava unbefchädige, fo nahe fie auch an 
denifelben vorbey floß; Fein Menfch verlor dag Leben. Mau hofft, daf diefer Aus⸗ 
bruch des Vulkans uns vor weitern Erdſtoͤſſen fihern werde. 
Auszug eines Schreibens ans Kadir, den 2. Ang. | 

Troß der gewaltigen Sommerhitze genieffen wir bier die beite Gefundheit, und 
es zeigt fich nicht die geringſte Spur des gelben Fiebers. Uber unfere Handlung lets. 
bet durch die englifche Blokade fehr. 

) Die in englifhen Zeitungen verbreitete Sage, daß das gelbe Fieber in Kadix 
wieder ſpucke, war alfo ungegründet. 
ET Ga — Turin, den 15. Aug. 
Schon im xaten Jahrhundert befanden fich in mehrern Thälern von Piemont 
elnue Sekte, die man von ihrem Stifter Petrus Waldus, Waldenfer nannte. Non 
threm Urfprung am hatte man verfucht,, fie andjurotten ; allein vergeblih. Nor 
der framzöfifchen Revolution betrug ihre Anzahl in der Ihälern St. Dartin und 
kuzerne noch 30,000, Menfchen, und fie genofien von den Königen von Carpdinien 
nigfteng einige. Dieligionsftepheiten,. Es war dem Laifer Napoleon vorbebalten, 
* religtöfen Meynungen eine geſetzllche Srenheit zu geben. Am 25. Jul. unters 
zeichnete der Monarch ein Gefeg, Kraft weichem fie 3. Eonf*oriaffirchen , und 
eine Hinlängliche Anzahl von Geiftlichen erhalten. Diefe genieffen den nämlichen 
Gehalt, welchen die reformirte Geifttichen in Franfreich sieben, und fie werden ber 
Haupt in allen Stücken den Neformirtem gleich gehalten, 
Hannover, den 21. Aug. 

Das franzöfifche Lufilager unweit hiefiger Stadt hat ein ungemein freundliches 
Uusſehen. Man ſieht darinn artige Gärschen mit Rafenbänfen, Blnmenbeeren, 
und Genrüfe ; Anlagen. Die Barafen der Soldaten ind von Auſſen mir Lehm bes 
legt, und mit Kalk überfirichen , von Innen aber mit Tapeten verjehen. Das- 
Ganze gleicht einem niedlichen Dörfchen , in welchem Ordnung und Neintichkeit 
berefcht. Uebrigens iſt die Lage unſers Kurfuͤrſtenthums noch immer die nämliche, 
Der menfchenfreundtiche Marſchall von Bernodotte erleichtert unfer haftes Schick⸗ 

ſal fo viel als es die Umſtaͤnde erlauben. 
Aus Ungarn, den 20, Aug. 

Die Aerndte ift num im unferm Meich dorbey, vortrefflih ausgefallen, und 
hat alfo der bisherigen Theurung ein erwänfchtes Ende gemacht, Eigentlih waren 
wir nicht fo fchlimm daran, als Böhmen und es trat nie Mangel ein ; auch liefr 
fen die Groffen unfers Reichs, die Bifhöffe , Klöfter ıc. viel Brod unter die Arne 
austhbeilen. Straubing, den 27. Aug. 

Das Ererzlerlager bey Wels in Dberöfterreich erhält täglich neuen Zuwachs; 
auch ſind im demſelben viele Kanonen und Munition angefommen. — Da Böhmen , 
Mähren und Gallitzien von Truppen ftarf enthlößt werden, fo.ergieht ſich darang, 
daß das Haus Defiereeich von diefer Seite nichts zu befuͤrcheen habe .. - - . 


* 
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Frankfurt, den 27. Aug. 

Geſtern früh reiſten der Herr Kurerzkanzler von Aſchaffenburg nah Regens⸗ 
durg ab. Unter Wegs wird er dem Herrun Deutſchordensmeiſter zu Mergentheim 
einen Beſuch abſtatten. Yudsburg, den 31. Aug. 

Geſiern Nachts it ein kurwürteuibergifcher Courier, von Stuttgard kommend, 
bier durch nah München paflirt. 


Ale Aber Bach ern REN GE — —— — — 
Stedbrief. Geftern in der Nacht vom 29. auf den 30. Auguſt ift ein wegen vers 
fehiedener Diebftähle, ingbefondere auch eines Kirchendiebftabls, verhafterer Menſch, 
Joſeph Bernſtein von Dillingen, aus den biefigem&hefänguiiien enswilcht. Erift 26, 
dig 27 Jahre alt, mißt 5 Schuhe 5 Zou, hat ein biaffes etwas langlichtes Geſicht, 
ſchwarzdraune Augen, fbwarye Haare, braunen roͤthlichten Bart, eine raſche ſchnelle 
Stimme, auſſer ſeiner Matter ſprache ſpricht er lateiniſch, framzöffch und italienifch, 
Er fpielt verjhiedene Iuſtrumente. Sein Gang ift flinf, fein Blick kühn; er it fehr 
geſchwaͤtzig, frech und vertvegen , auch dem Trunke fehr ergeben. Er giebt nach Um⸗ 
finden andern Data Ater fein Leben, Herkunft an, fo wie er fich biäher für einen Bas 
ron Friedrich von Bernfein andgiebt. Bey feiner Entweichung ans bem Arreſt trug 
er ein heiigelb and, weißge treifte Were von Manchefter mit einem Rucken von gelbem 
Such, dunfelblane lange Beinkleider and Stiefel, an welchen letztern aber die Enupe 
rund herum abgefchnitten waren, fo daß er fie wie Bantoffeln davon trennen fonnte, 
Arte böchfte und Hohe Herrfchaften und 1661. Poligepbehörden werden daher andurch ges 
ziemend und is Tubädium juris et erga reciprocum erfucht, auf diefem Entwichenen 
forgfältig Acht zu haben, denfelben Im Berretungsfalle handfer zu machen, und ge⸗ 
fällige Nachricht hievon anhero zu ertheilen, Augsburg, deu 30. Auguſt 1805, 
Kanzley der Relchsſtadt Augsburg. 


— — — — — — EEE VE CHE — — —— 
In Mathias Rlegers ſel. Buchhandlung in Augsburg ift nen erfedienen : Unioers 
fal-geriton, bibtifches, zum groffen Brauniſchen Bibeltwerk verfaßt.mach der Abſicht des 
Hen, Kommenthurs Braund, worin die In der heit. Schrift intereffanseften Perſonen, 
miorgenländifchen Gebräuche, Erdheſchreibung und Chronologie, auch Gewicht, Muͤn⸗ 
zen, Mäfferen mebit der politifch, dfonomifchen Verfaflung, Natur und Religiondges 
8* des Volkes Gottes erlaͤutert, vorzüglich auf Dogmatifih: moralifche Gegen⸗ 
Rande Nüclicht genommen wird ; erfler ‘Band: Bibliſches Berfonal; hiſtoriſch· geo⸗ 
aphiſches Leriton, mit 2 Landkarten und 8 Kupfern, gr. 8. Augeburg 1800. 4 fl. 45 
h. Ebendeſſelben 2. Band enthält das biblifche, dogmatiſch moralifche Lerifon, gr. 8 
Dich if unter der Preſſe. Obiges Werk i auch für jene, weiche Yraung heil. Schrift 
nicht befigen, unter dem Titel zu haben: iblifches Untverfat;Lerikon über die wichtigs 
—* Gegenfiande der heil. Schrift zc. Statt aller Empfehlung fegen- wir nur die dies 
em Werke ertheitte Approbation eines biſchoͤſl. hochw. Drdinariats bey: Gegenwärtis 
ges Perſonal⸗ hiſtoriſch⸗ geographiſches dexikon über das Ribelwerk des verdlenſtvolle⸗ 
Ken Hrn. Kanonikus Braun ſ. U. Gieichtwie es nach dem Plane, weichen derfeibe ſchon 
in der Vorrede zum aten Bande des neuen Teſtaments vorgelegt, eingerichtet iſt; fo 
wird es nicht nur die Erwartung aller, die dieß Werf befigen, ganz befriedigen ; fons 
dern auch jedem Bibelfreunde für feine Au abe, in welcher er die heil. Schrift liest, 
die entfchiedenfte Dienfle, und zur leichtern Auffaflung des wahren Sinnes allerdings 


die Stelle eined guten Kommentars thun, 
Käften , Seffel , Tiſche, Malereyen, Aus 
Dienfag den 3. Sept. und folgenden pferftiche, Spiegel, Zinn, Rupfer , Mer 
Tag wird indem Benefiziat Haufekit. D. fing, Eifengeräth, Selgerkrüge, Leib: Tiſch⸗ 
Nro 135. auf dem Fronhof ein Hausrat) und Bertwaich , Leinwand an Loden, kot⸗ 
eröffnet, worin goldene Repetier und Mir  tomene Worbänge, Herrehs und Chorkleis 
antenuhren, goldene Halsſchnallen, Uhr⸗ der, Better, und ertflatten, und andere‘ 
fetten mit guten Perlen, fülberne Minw nuͤtzliche Hausfahrniffe am den Meiſtble⸗ 
Znuhren mit Ketten, ſiüberne Beſteke, u. tenden gegen baare Bejahlnng erlaſſen 
Schaauen Hang und Stockuhren mit werden. Won Fremden und nbekann⸗ 
a A und Mepetieriwerk,, groffe und - tenmwird die Bezahlung gleich, von den 
Heine Kruzifixe von Elfenbein, * 3 hieſigen aber in Zeit von 24 Tagen hoͤſlich 
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Nro 211. Deenſtag, den 3. Sept. Anno 1805. 
FERN det ERS Eisaesiun. | Fisher 


Augs urgiſche Ordinan Polkeitung, 


Bon Staats gelehrten, hiſtoriſch. u. dkonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegie 


Verlegt und gedruckt von ZJoſtph Anton Men, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗ Haus. 





Wien, den 28. Aug. jean 
- eit 2. Monaten find zur Unterftägung der arınen Gebürgbewohner von Böhmen 
oufs neue 32,626. Gulden eingegangen. Dazu haben beygetragen ; Die Erz⸗ 
herzogin Eiifaberh, die Stände Tyroͤls, mehrere Ddrigkeiten und Bewohner diefes 
Landes über 14,000, Gulden. der Haudelſtand und atidere Privatperfonen von Trieft 


' 23,000. Gulden. — Mehrere Einwohner der hiefiger Stadt und Vorſaͤdte Has 


ben auf die Sumume von 13588. Gulden Kriegsdarlehen von den Jahren 1798. und 


2799. ſamumt deren Zinfen zum Beiten des Vaterlandes Verzicht gerhan. 


London, den 16. Aug. 

Die Hofzeitung liefert jezt ſelbſi die offiziellen Berichte des Gen. Lafe über die 
mebrisatige vergebliche Beftürmung der Feſtung Boortpore, wobey er an Todten 
und Verwundeten einen großen Berluft litt, Holkar iſt ein ſchlimmerer Feind der 
Engländer, als vormals Tipps Said. — Unſere Truppen haben dagegen einige 
Kleine Marattenkorps theils niedergehauen, und theils gefangen genommen. — 


Mauſel Patterſon hat jezt ihr Wochenbette geendigt; ſie und ihr Soͤhnlein ſind 


. 


wohl, — Geftern find die 2, eriten Korvs der Freywilligen von bier nach Dover 
abmarfdirt. Alle Abende verſammeln ſich die andern Korps anf den ihnen in Fon; 
ton augewiefenen Ullarınplägen völlig marſchfertig. Der größte Theil unferer 
Schiffe, die neulich zur Verſtaͤrkung gegen Boulogne abgegangen waren, wo am 12. 
die heitige Kanonade mıt einem Theil der feindlichen Flortilte vorflel, ift wieder nach 
den Dünen zurück gekehrt. Unfere Schiffe Haben Feinen befondern Schaden gelits 


ten, auch Feine Todte, Cie hatten auch Bomben gegen die feindlichen Fahrzeuge 


und Küften geworfen. — Geffern wurde in einem biefigen Theater ein Schaufpiel, 
die Schaeider, gegeben. Die Meifter und Geſellen, welche faͤlſchlich glaubten, daß 
dasſelde eine Satyre auf fie enthaite, erſchienen in zahlreicher Menge, und fiengen 
Spektakel an; allein man rief Wache herdey, und diefe art tree 5% Geſellen, meiſt 
Rlaͤnder. — Unſere Oppoſitlonsblaͤtter ſagen, Gen. Fake ſey wegen ſeinem Verluſt 
von 3000, Mann und 10. Offiziers genoͤthigt worden, Die Belagerung der Feſtung 
Boortpore aufzuheben. — Wenn Admiral Nelſon noch an der Kfte von Vortus 
gal kreuzt, ſo mag er fich im Acht nehmen, daß er mit feinen za. Pinienichiffen von 
„ ber großen Ferroiflotse nicht überfallen, und anfgerieben wird. Auch Admiral Cofs 


Ungwood hat vorlTadif dinen gefaͤhrlichen Poſten, doch iſt die Feſtung Gidraltar in 
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ber Nähe, wohin er ſich nörhigen Falls mir feiner Eskaore retiriren kann. An Weſt⸗ 
Indien haben wir jet ro, Linienfchiffe, die muͤſſig liegen. — Unſere Zeirungen lafs 
fen groffe ruffifche und/andere Arıneen marfchiren, um, wie die Oppoſitionsblaͤtter 
ſagen, England Luft zu machen, damit es von Bonaparte nicht verſchlungen werde. 
Herr Pitt haͤlt jezt täglich Stuatsrath, 

Paris, den 26. Ana, 
Unfer Kardinal Erzbischof hat ein Circulare erinffen, worinn es heißt: daß zu 
feinem Mißvergnuͤgen die KırdemSolenättäten inmer BAunger würden, dal; man 


v De dabey aufzufuͤhrende Muſik in den oͤffegtlichen Battern wie Dpernmäde ankuͤn⸗ 


N 


dige, und daß man ſogar Elntritt⸗Blilets für Geld verfanfe, andere unbemittelte 

Slaͤubit ader an ſolchen Lagen vor ben Kirchen abweiſe. Die Klagen über dieſe 

Mrübrauche ſeyen fogar vor die Ohren des Kalfers und Königs gekommen, under 

habe dieſelben aus Eifer für alles, was die Religion angehe, durch den Cultminiſter 

aufs ernſtlichſte verbieten Jaflen, 
Paris, den 27. Aug. 

Der Luftſchiffer Blanchard har vom Kalfer eine Penfion von 1200. Livres bes 
kommen. — Nah Berichten von der Küfte werden zu Boulogne viele Truppen, die 
ſchon eingeſchifft waren, wieder ausgeſchifft. — Die neue Landftraffe über den Ces ” 
nie im ehemaligen Savoyen iſt fertig. Soniten konnten nur Mauleſel dieſen Berg 
pafiren. Diefe Straſſe, und Die über den Simplon find 2. Unternehmungen deg 
Kaifers Napoleon, welche der Nachwelt Bewunderung abnöthigen werden. 

Boulogne, den 24. Ang. 

Der Staatörath Lacher, Prändent der Kriegs-Sektion if hier angekommen, 

und har fchon mehrmalen mit Sr, Majeſtaͤt dem Kaiſer gearbeitet, 
Aus Italien, den 20. Aug, 

Allgemein glaubt man, daß das Erddeben am 26, Jul. nicht er folgt wäre, 
wenn der Veſuv früber Lava ausgeworfen häste, Diele Naturforfher find der 
Mepnung, daß verfchiedene Provinzen des Königreichs Neapel ganz unterminirt 
feyen, und folglich einft noch juſaunnenſtuͤt zen, und dem Dieer Plab machen wers 
den. Diefes ſchlieſſen fe aus den ausgebrannten Bulfanen, welche ungehenre uns 
serirdifche Höhlungen zurück laſſen mußten. Der Veſuv krennf ſchon Fahr saufende 
lang; der Anfang feiner Eruptionen verliert ſich in dem grauen Alterihum. 

Berlin, den 22. Aug. 

Die Herb, Mandusres werden bier im künftigen Monat September wie ger 
wöhnlich gehalten, uud bey unferer ganzen Armee perfpürt man nicht die geringfie 
Beiegung auch iſt es falich, daß die Reglmenter in deu Färftenchümerg Anſpa 
und Baireuch Befehl erhalten Hätten, ipre Beurlaubten einzuziehen. 

‘ Haag, den 33. Aug. 
Viele hollaͤndiſche Kapltaliſten, weiche ſtarke Geipſummen ip den engliſchen Fonds 
haben, fangen an, dleſelben ſo ieunig ald möglich Heranszuziehen, indem fie die 
Bage des heistifchen Reichs als fehr kriziſch anfehen, und für dasſelbe das Schlimm⸗ 
fie befürchten, wenn bie Landuung gelingen ſollte. 
Schrelben aus Amſterdam, ben 23. Aug, 

Die Landung ſheint fo lange verichohen zu ſeyn, DIE es eutſchteden it, 95 der 
Sriede anf dem feiten Land von Europa fortdauers, oder wicht, Die Blotse im Tes 
gei liegt deßmegen noch ruhig vor Anfer, und das Geburts: und Namensfeſt des 
Kaifers Napoledn ift auf derſelden ſehr glänzend gefepers worden , alle Schiffe flaggı 
ten. Uebrigens ift gegenwärtig Die Flotte im Texel von einer befondern Plage, naͤm⸗ 
tich von einer ungeheuren Meuge Matten heimgefucht, die man nicht ausrotten Fan, 

veil ale Schiffe mit Lebeuswittein ſtark beladen find. 
Schreiben aus Breßlau, den a2. Uug. 

An der galtigifchen Gränze Beben 6. Korps ruſſiſch⸗ kaiſerl. Truppen, die ſi 

in eben fo viele Kolonnen hald weiter in Bergung fegen duͤrften. 

Deiterreich , den a5. Aug, - 

Der Wienerhof Hat den Höfen von Petersburg , Paris, kondon, und Ders 
. lin eine Note zuſtellen laſſen, worint eö heißt ; Deftereeich wünfcht win fo mehr ben 
allgemeinen Frieden wieder bergefteiit zu ſehen, ba Sranfreich erflärt Hat , daß von 
demifelben die Anordnung derisalienifhen Angelegenheiten abhange. Deiterreich aber 
{ft die einzige Macht , weiche in Italien an Franfreich grängt ; mit groſſem Bebans 
gen vernahun es alfo, daß durch die Zurüdherufung des Pr. von Novoklioff ih die 
Unterhaudlungen jerfehlageu haben. Sr. oſterreichiſch » kalſerl. Majeſtaͤt find bereit, 


Tr —— — — 


-affes zum Frieden beyzutragen, und rechnen dabey auf die Unterflägung derjenigen 


Maͤchte, welche von den nänılichen Gefinnungen befeelt find, deſonders auf die 

Mitwirkung Sr. konigl. preuſſiſchen Majeſtaͤt, welche fich mın die Wiederherftelung 

eines allgenteinen Friedens ſchon fo růhmlich und eifrig verwendet haben, 
Defierreih, den 27. Aug. : 

Dhngeachtet der ſtarken Truppenbewegungen, und der groffen Transporte von 
Gefhäg und Munition , die von Wien abgehen, hoft man doch noch immer auf 
die Fortdauer des Friedens. In dem Zenghaus zu Venedig wird fiarf gearbeitet ; 
eine nene Fregatte iſt fertig geworden, und eine Brigg vom Stapel gelaufen, — 
In Servien ifi zipifchen. den Türken und Infurgenten noch nichts eutfcheidendes vor 
gefallen, Schreiben gus Paſſau, deu 27. Aug. 

Das Ererzierlager bey Wels erhaͤlt täglich neuen Zuwachs ; der Erjberzog 
Karl wird in demfelden exwartet, um ed zu muſtern. Auf den ıften Sept. Fonıkıt 
die Armee auf den Kriegöfuß. Auch die Graͤnztruppen fangen an, fih in Bewer 
gung zu fegen; gleichwohl geben die Wienerpriefe noch juimer piele Hoffnung zur 


ortdauer des Sriedeng, 
— ö Ä Oberſchwaben, den 3r. Aug. 
Es find die Regimenser Stein, Beaulien, und Taiſer, ferner Hohenzollern 
Dragoner, welche aus dem Tyrol gegen Bregenz borrihcken. Blankenſtein Dufas 
pen und Hohenzollern Dragoner werden in die Landgrafſchaft Nelienpurg verlegt ac. 
‚Die Gengrale Rohan und Afpremont werden in Lindau erivartet, 
Würzburg, den 27, Aug. 
Wir baden Hoffnung, bald von unferm erhabenen Landesfürften beſucht zu 
‚werbeg. Dem Vernehmen nach bleiben die Fran Kurfärftin in München ; die Kas 
binetöfanzieyen aber folgen den Kurfürften. Bekanntlich werden zu Diefem Ende 
- bie hieſige Reſidenz und andere öffentliche Gebäude geraͤumt. 
k | ünshen , den 28. Aug. 
Se. furfürftt. Durchlaucht Haben (laut dem heutigen Regierungsbfatt ) durch 
ein hoͤchſtes Reſcript vom ı2. Auguft den bisherigen Polizeydireftor zu Um, Mars 
kus von Stetten , in Ruͤckſicht feiner befondern Kenntniffe, Fähigkeiten, und Eis 
geufchaften zum Volizeydireftor zu Muͤnchen gnädigi ernannt. 
) Er if ein Sohn bes würdigen Herrn Paulus von Stetten, Stabtpfleger der 
Reichsſtadt Augsburg. 
B Um, ben 1, Sept, 


Ein Geſandtſchaftsſekretaire des koͤnigl. preuſſiſchen Miniſters in Paris, Mar⸗ 

on v. Luccheſini, ſoll mit wichtlgen Papieren uuſichtbar geworden ſeyn, und durch 
teckbriefe verfolgt werden. 
Schreiben aus Ulm, den 1. Sept, 

Geſtern iſt der Prin; Murat , kaiſerl. Hoheit, ein Schwager des Kaifers Nas 
poleen, nur von einem Sefretaive begleitet, Hier Durch gegen Augsburg und Müns 
chen gereift. Augsburg, den ı. Sept. 

Geitern it der Eurwürtembergifche Staatsminiſter, Kerr von Normany vor 
Münden, fodann ein franzöficher General aus Paris kommend, wie auch ein tür 
kiſcher Eourier uach Paris befiummt, bier durchpa flirt, 

Bom 2. Sept. Berfloffene Nacht reifte ein franzöffcher Courier, der von Muͤn⸗ 
chen kam, hier Durch. — öb der oben erwähnte franzöfifhe General der Prinz Mu⸗ 
rat kaiſerl. Hoheit gewefen fey, wie das Schreiben aus Ulm fagt, Finnen wir nicht 
verbürgen, Diefer vormehme Reifende war mit dem Orden ber Ehreniegion ges 
siert, und ließ bier, ohyge fich aufzuhalten, bloß umfpannen, 

Kurigefaßte RNahrihtem 

Der Prinz Eonftantin von: Lawenſtein Wertheim, der an dem ungluͤcklichen 

Duell in Wirzburg Antheil nahm, iR der. zweyte Sohn des regierenden dürfen; 


‚ aber er war fchon Tänger mit dem vaͤterlichen Haufe unelnd,. — Der im Karlsbade 
Ab aufhaltende nordamerikaniſche Vice Admiral Stevenjon läßt daſelbſt wochents 
lich zweymal an 100. Arne jedem ein Brod von 30, Kreupern vertheilen. — Nach 
Öffentlichen Berichten foll die preuſſiſche Armee, wie in Defterreich und Schweden, 
zur Bequemlichkeit auch die Zöpfe ablegen, und auf der Parade nicht mehr gepar 

dert ericheinen. — Ein Öffentliches Blatt fagt, daß im Fall einer, Landung der Frans 
zofen in England, 20,000. Ruſſen von Neval zu Waſſer nah England geſchickt wers 

den follten.— Die Stände von Vorarlberg werden eine Landmilitz von 6000. Mann 
aufſtellen. — Die rafjiihe Eskadre auf Corfu iſt ausgelaufen, mın Evolurionen zu 
machen, und einem erwarteten ruffifchen Truppem Transport enigegen zu fahren. 
Als der Prinz Eudwig Ferdinand von Preuffen jüngfihin auf feiner Reife nach Seas 
lien durch Eger pafjirte, fo ließ er fih in dem Haufe des Feſtungskommandanten 
von Planf das Zimmer zeigen, in welchem der berühmte kaiſerl. Generaliſſimus 
Waltenftein, Herzog von Friedland, am 25. Februar 1634. ermordet worden if. 
In Frankreich belauft ſich jezt die Zahl der Diilitairperfonen, welche Ruhegehalte 
genleffen, auf 56,265. Mann, unter welche die Regierung die Summe von mehr 
ald 22. Mittionen Livres jährlich vertheilt. — Die Ausfuhr der Pferde, Mauleſel, 
des Rindviehes, und der Schaafe aus dem Königreich Italien ift verbosen worden. 
Zwifhen Rurpfalzbatern und dem Reichsgrafen von Ortenburg iſt num ein Taufcds 

. Vertrag zu Stande gekommen. Lezterer erhält für feine Graffchaft, unweit Paſſau, 
die Herrſchaft Tambach mit ihrem Gebier, welche an das Sachientoburgifche grängt. 
Während daß auf dem feiten Land die Kindsblattern jemehr und mehr ausgerotres 
werden, herrſchen fie in England, wo doch Dr, Jeuner lebt, noch ſtark. Das Gr 
rücht, als ob das kurfuͤrſtlicheSchloß zu Manheim ausgeleert würde,ift ungegruͤudet. 

Die ganze dänifche Armee bekommt jezt graue Mäntel, 


Nachdem ich von Sr, furfürftl. Durchs 
laucht zu Pfalzbaiern als Profeffor der 
Chenie und Naturgeſchichte gnädigft Fri 
München berufen worden bin, mein fünfs 
tiger Aufenthaftsort-alfo dieſe Hatıpt: und 
Reſidenzſtadt ſeyn wird; fo kann ich ends 
lich den vielen au mich ergangenen ſchrift⸗ 
lien u. mündlichen Aufforderungen ent 
fprechen, und öffenttih befannt machen: 
dag ih naͤchſtkommmende Michaeiis ein 
chemiſch⸗ pharmaceuntiſches Juſtitut zur 


Bildung für Apotheker und Chemiſten, be⸗ 


ſonders für Oberdentſchland eröffnen wers 
de. Es wird diefes Inſtitut nach einem 
ſehr ren Pan organifirt , und 
vorzüglich den Endzweck haben, gruͤndli⸗ 
che Apotheker, ohne daß fie die fo ſchwe—⸗ 
ren und oft unzweckmaͤßigen Lehrjahre 
überjtehen därfen, zu bilden, Weber Plan, 
Bedingungen u. Anordnung des Ganzen 
„wende man fih an Unterzeichneten, 
, _ Münden, den 4. Aug. 1805. 
Dr. Karl Wild. Ju, kurvfalzbair. Pros 


feffor der Chemie, Naturgeihichte und 
Diätetif zu München, wie auch Direks 


tor der techniſ. Abtheilung der männlis 
chen Fevertagsfchule daſelbſt. i 

"To ider Aurriellichen Haupt und Res 
ſiden ſtadt Salzburg iſt eine wohlerbaute, 


— — — — 


an einen vortheilhaften und gewerbſamen 
Platze gelegene Braͤuers⸗Behauſung ſam̃t 
Realgerechtigkeit, und anſehnlichen Ges 
werbs⸗ und Haus-Mobilien von freyer 
Hand zu verkaufen. Die allfaͤlligen Kaufs⸗ 
liebhaber wollen ſich au den Unterzeichne⸗ 
ten wenden, wo das Naͤhere in Erfahrung 
gebracht werden kann. Salzburg, den 
12. Auguſt 1805. 

Dokt. Franz Salzer, kurfuͤrſtl. Oberſt⸗ 

Juſtlzamtisverwalter. 


Er Baumgartner Kiefermeiſter 
wohnhaft in der Schreibergaffe Nro 56, 
zu Konftanz, bietet den Herren Gtadts 
und Landwirthen, wie auch andern Herren 
Privaten feine Dienfte in ertra gutẽ Weins 
eßig an, und verfpricht billige Preife und 
Pedingniffe in Lieferung deſſelben. Das 
Naͤhere ift beym Herrn Anbierer ſelbſt zu 
erjragen. - 
Neuwled, den 27. Aug. 

Ben heutiger ıgr. Ziehung ind folgen 
de fünf Numern gezogen worden : 


49. 40. 45. 25. 47. 
Die 192, Ziebung gefchieht Dienflag 
3. Sept, , und folgende von 84u 8 Tagen, 
Generalt rektion der hochfürſtl. 
Neuwiediſchen Zahlenlotterle. 


Nrs. 212, Mittwoch, den 4. Sept. Anno 1808, 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. Sfonomifihen Neuigkeiten. 
Mie Ihro Rom. Zaiferl, Majeſtaͤt sllergnädigfiem Privilegia 


Verlegt und gedruckt von Fofeyh Anton Moy, wohndaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneiv, Hans. 








—— 








London, den 19. Aug. (lleber Holland.) 

Geftern ift Admiral Nelfon auf dem Schiff Victory von 100. Ranonen in Ber 
leitung des Superbe von 74. Ranonen zu Portsmouth eingelaufen. Ge. Herritchs 
keit haben die Frlaußntß, nach London zu fommen; die übrige Schiffsmannſchaft 
muß Relnigungs zelt halten. Da Admiral Nelfon feit 2. Jahren und 3. Monaten 
nicht mehr aus feinem Schiff gefommen ift, fo muß ihm der Auſenthalt auf dem 
Lande und das Fahren ziemifb ungewohnt ſeyn. — Unfere Fonds find ſeit einigen 
Tagen gefallen ; die dreyprozentigen ſtehen auf 57. und ein bald. — Am 16ten dieß 
war die ganze feindliche Küfte von Calais dis Boulogne beleuchtet, und ſtund gang 
im Sever. Eine Menge Raketten verfchönerten viefen Anblick. — Auffer dem Ads 
miral Nelfon it auch der Admiral Stirling auf dem Schiff Glory von. 98. Kanonen 
mit noch andern Schiffen , die einer Ausbeſſerung bedürfen, in Portsmouth einges 
laufen, Nelſon hat den übrigen Theil feiner Flotte, aus 9. Schiffen beitehend, vor 
Breit gelaffen. Hier ſieht man noch Immer einer baldigen feindlichen Landung ents 
gegen. — Nach Malta werden noch 10,000. Mann unferer Truppen abgeſchickt, 
welche, wenn Rußland fich gegen Sranfreich erklärt, mit einer ruſſiſchen Armee 9% 
meinfchaftlic) in Italien agiren ſohen. — Die Wegnahme der Kauffahrtenflotte von 
Antigoa durch die Franzefen bat hier viele Fatlimenter verurfacht, Der Werth ihrer 
Ladungen, die Schiffe nicht mit eingerechnet, wird auf 400,00». Pf. Sterling ger 
ſchaͤtzt. — Der Graf von Artois und die übrigen franzöfifichen Prinzen befinden ſich 
jegt bey dem Prinzen von Wallis zu Brighton, wo es ſehr munter zugeht. 

London, den 22. Aug, (Ueber Holland.) 

Verfloffenen Montag Abends kamen Se. Herrlichkeit, Admiral Lord Reifen, 3 
in einer Poftfurfche hier an. Geſtern war er mehrere Stunden fang mit ven Her⸗ 
ren von der Ndmiralität in Unterredung. "Wo er fich fehen läßt, - wird er mit-grofs 
fem Jubel empfangen. Die Matrofen fpannten bey feiner Ankunft in London ‚die 
Pofipferde ang, und zogen feinen Wagen. — Am ıöten dieh hatte Nelfon mit Ads 
miral Cornwallis vor Breft eine Interredung. An diefem Tage war Corumatis 
Flotte 38. Yinienfchiffe ſtark, und da ihm Nelfon ale dienitfähige Schiffe einer Klotz 
te Äberlafferr hatte, fo fchickte Cornwallis fogteich den Admiral Calder-mit einer vers 
ftärkten Flotte gegen Ferrol ab, um die feindliche Macht aufzufuchen. Es beißt 
nun, Nelſon werde einige Zeit anf dem Land- bieiben, um feine. durch die Fahre 
nad Wefiindien gefchwächre Gefundheit wieder herzuſtellen; andere behaupten, Niels 
fon werde die Florte fommandiren, welche in den Dünen liest, und die. feindliche 
Landung verbindern fol. Dagegen wärde Admiral Keith, der bisher die Dünen— 
Flotte anführte, mit ro. Linienſchiffen unverzüatich nach Ferrol abiegehn, sun Ads 
miral Calder zu verffärfen, def dann 30. Yinienfciffe dark wirrde. — Die neueſten 
Berichte aus Amerika vom 20. hl. bringen michrs Erbebtiches mie... Desialints natr 
angebliche Kaiſer Jakob ver Etſte, Has feinen Unterthanen en neve Konfitutkon 
gegeben. — Die letzten Nachrichten and China ‚melden, daß mehrere Niteuinsen in 
der Nachbarſchaft won Cantoh im Auftuhr ſeyen; daß iſchruden Farjeri, Truppen 


Hd den Inſurgenten fchom mehrere Gefechte vorgefallen wären, und baf die Eınpb; 
rung fih weiter auszubreiten drohe. — Die Fahre, welche Nelfon sah den Külten 
von Aegypten, und von da nach Weſtindien gemacht hat, beträgr einige kaufend 
Seemeilen. Das Glüc hat diefen Admiral dabey nicht begünflige. — Die feindli— 
chen franzöfifh fpanifchen Flotten zu Ferrol und Kadix betragen jetzt über 60, Lintens 
Schiffe. Diefen Fönnen wir 59. entgegen fegen, morunter aber 17. von 98. bis 
220. Kanonen find. — In den Dünen liegen ır. Linienſchiffe, 20. Fregatten und 
380, Eleinere Faͤhrzeuge; diefe follen diefandungsflotte aufhalten, wenn fie ausiauft, 
Paris, den 28. Aug. 

Der Eaifer befindet fi noc zu Bonlogne, ag wird wahrſcheinlich fo lange das 
felbft bleiben, bie die Angelegenpeiten des feiten Landes eine eutſcheidende Wen— 
dung genommen baben. Die Ausſichten gwifchen Krieg und Frieden find ſehr 
ſchwankend. Ein unverbürgtes Gerücht fagt, daß die vereinigte febr zahlreiche 
KGerrolerflotte ausgelaufen fey. Beſtaͤttigt fich diefe Nachricht, ſo It fie ohne Zweis 
fel nach den Gewaͤſſern von Breft beftimmt , um mir der Flotte von Breſt der feinds 
lichen unter Lord Cornwallis einen empfindlichen Schlag beyzubringen. 

Auszug eines Schreibens von einem Landgut nächft dey Neapel, den 12. Ang. 

Die Nacht vom 26. auf den 27. Jul. war die fchauerlichfte meines lebend; nie 
haben auch die Einwohner von Neapel eine ſchreckenvollere Nacht erlebt. Abends 
um 10. Uhr war ich in einem ftarf befuchten Eafino. Pidzlich fieng der Boden uns 
ger unfern Füffen wie eine Wiege an zu wanfen, die Mauern des Zimmers krach— 
ten und fpalteten ich, die Fenſter zerplagten, Tifche und Seſſel fturzten übercins 
ander, und von der Decke fiel ein Regen von Kalkbrocken herab. Diefed Wanken 
der Erde dauerte ohngefähr eine Minute, und es erfolgten dabey 3. Hauptfiöife von 
unten herauf, während welchen im Eafino ein Menſch fih am andern einhielt. So 
wie das Erdbeben aufgehört hatte, Aürzten wir alte auf die Strafe hinaus, die wir 
bereits mit Staub / und Sandmwolfen angefüllt farden. ch eilte aufden naͤchſten 
freyen Platz, Largo di Eaftello genannt, der mit blaffen zitternden Menfchen aus 
allen Ständen bedecft war. Hier ſah man halbnackende Wänner, fihwangere Weis 
ber, Kinder, Greife. Die einen lagen betäubt auf der Erde, die andern meins 
ten, beulten, beteten ꝛc. Um xr. und r. Uhr erfolgten noch 2. Erpdftöfle, die aber 
mit dem erften um zo. Uhr in keine Vergleichung kamen. Die ganze Nacht hindurch 
zogen Prozefflonen herum, und die Aufferft thaͤtige Polizey verhinderte mie Hilfe der 
zahlreichen Befagung die weitern Unordnungen fo viel ald möglid, Der Polizeps 
miniſter Duca d’ Ascoli verdtent eine Ehrenfäule; er war es, der in diefer angiks 
vollen Nacht Immer mit feinem Berfonale durch die Straffen fprengte , die Fazaros 
ni's und die vielen Gefangenen im Zauın hielt, und bis jest noch immer die zweck— 
mäffigften Verfügungen trifft. Am a7. Jul, früh - als die Sonne mit blaßgelbem 
Scheln aufgieng, fah man erjt recht den ganzen®räuel der Verwuͤſtung. Kein Haus 
in der groffen Stadt Neapel iſt unbeſchädigt geblieben, viele find eingeſtürzt, noch 
mehrere drohen den Einfturz, namentlich die meilten Kirchen, hoben Paläfte und 
Kloͤſter. Selbſt die 24. Fuß dicke Hauptmaner des Caftell nuovo hat gewaltige Rifs 
fe. Es gränzt beynahe an ein Wunder, daß nur 6. Menſchen getoͤdtet, und hoͤch⸗ 
ftens 30. mehr oder weniger befchädigt wurden, Vom 27. Jul. bis zum 5. Auguff 
Fchliefen zu Reapel nur wenige Menſchen in ihren Häufern, die meiften brachten die 
Nächte auf dem Felde, oder auf freven Pläben der Stadt zu. 
In der Nacht auf den x. Aug. hörte ınan von 11. Uhr an 3. Stunden lang den 
Veſud fürchterlich röcheln , und jedermann wünfchte, daß es bald zu einer Erups 
tion desſelben kommen möchte, und zwar um dejto mehr, weil man am ıflen, tem 
und 6ten Auguſt wieder 3. leichte Erpfiäffe verfpärt harte. Wirklich tobt beute, 
während ich dieſes fchreibe, der Veſuv gewaltig. Erik flieg aus feinem Erater eine 
‚hohe Dampffänle empor, dann perwanbelte ſich diefe in eine Feuerſaͤule, zuletzt ers 





folgte ein Lavaſtrom, der in vierthalb Stunden bad Meer erreichte, in welches er 
ſich unter ſchroͤcklichein Ziſchen ſtürzt. Gluͤckucher Weiſe nahm der Lavaſtrem feinen 
Weg zwiſchen Portici und dem Fuß des Berges üder Felder, Weingaͤrten und ande: 
re laͤndliche Anlagen; ertraf feine Orgfhaft, fondern nur einzelne Landhaͤuſer. 
Der Schade iſt freylich immer groß, doch wenn kein weyter ſtaͤrkerer Ausbruch ers 
folgt, noch erträglich. Die arınen Einwohner der umliegenden Gegenden hatten zeit 
zum Fliehen, nureinige Familien ind, wie man fo eben yore „verunglückt. All: 
gemein glandt man, daß diefe Eruption ded Veſuvs für die Stadt Neapel und dag 
ganze Land fehr wohithätig fey, und dab das Erdbeben am 26. Jul. wahrjiheinlich 
gar nicht erfolgt feyn würde, wana ber Ausdruch des Vulkans früher erfolge wäre. 
Eine Menge Neugteriger eilen gegen Portici Hin ‚um den neuen kavaftrom in der 
Nähe ziehen. Inder Stadt Neapel find jetzt viele taufend Hände befhäfftigt, um 
die den Einkurs drohenden Gebäude abzutragen, und die noch jiebenden durch Querz, 
balfen gegen einander zu fügen und zu befejligen. Mehrere Tage lang nach dem 
Erdbeben fehle es am Lebeusmitteln; doch tbat die Negiernag alles, um füleunig 
‚ Mach zu ſchaffen. Diele tanfend Famtlien leben noch um die Stadt herum auf dem 
Lande unter Hätten und Zeiten, der ganze Adel har ſich auf feine Güter entfernt, 
die koͤnigliche Familie befindet ch zu Eaferra in Barafen, weil das Schloß ſelbſt 
unbewohnbar it; Handel und Gewerbe liegen darnicder. 
Täglib laufen noch Hioböpoften aus dem Königreich ein; am allertrauriaften 
fieht es in der Grafſchaft Molife aus ; dert verfpüre mau noch täglich einige, obs 
gleich Schwache Erdftöffe ; dort ind auch in jener ſchroͤcklichen Nacht Feuerflammen 
aus der Erde hervor gebrochen ; auf dem Plaß, wo Bojano geſtanden, flieht mar 
jegt einen See, und bey Fomento bat ſich ein Eleiner Vulkan aebildet. Die Res 
gierung der Provinz Abruzzo hat durch das Militair eine groſſe Anzahl Menſchen jus 
fammen treiben. Jaffen , um bie mehrern taufend Umgekonmenen aus den Ruinen 
der eingeſtuͤrzten Städte und Dörfer heranszufcharren , und ordentlich zu begras 
den , damit Feine Seuche entſtehe. Es iſt vor der Hand noch ſchwer zu beftiminen, 
wie viele Menſchen ihr Leben verloren haben. Die Regierung bat zwar von einigen 
Städten Verzeichniffe bekannt gemacht, diefe find aber aus enten Gründen fehr ger 
mildert worden. m ganzen Königreih Neapel mögen wenigftens 20,000. Mens 
fchen umgefommen ſeyn. Calabrien, das Anno 1783. fo hart mitgenommen wars 
de hat am mwenigiten gelitten. In der Stadt Neapel rechnet man den Schaden an 
Gebäuden auf 4. bis z. Millionen Ducati di Regno, (jeder zu 2. Gulden) der 
meitere Verluſt in den Provinzen an Privateigenthum, und für die koͤnigl. Kaſſen 
iſt gar nicht zu berechnen. Die Provinz Abruzzo, wo das Unglück am gröjten war , 
erzeugt viel Oehl, Seide, Getraide ıc. 
*) Daß die fönigl, Familie nach Palermo in Sicilien abgefegelt ſey, wie man 


in Slorenz wifjen wollte, davon meldet obiges Schreiben nichts, Die Abreife - 


müßte alfo erfi nach dem ı2. Auguſt erfolge feyn. 
Schreiben aus Livorno, den 22, Yug. 

Wir Haben heftiges Regenwetter, und der Arno if hoch angefchwolfen. — 
Nach Briefen aus Neapel vom ızten hat der gewaltige Ausbruch des Vefuvs am 
ı2ten dieß, am folgenden Tage ſchon wieder nachgelaffen,, wo er nur Feuerklum⸗ 
pen, nicht aber Lava, auswarf. Inzwiſchen hat der Lavaſtrom am ıaten einen 
Schaden an Weingärten ꝛc. verurfacht,, den man auf 600,000, Ducati ſchaͤzt. 
= Konſtantinopel, den go. Jul. 

Aus Natolien ift die Nachricht eingegangen, daß die Verfer bey Erivan von 
den Ruſſen aufs Haupt gefihlagen worden feyen. — Der biefige ruſſiſch-kaiſerl. 
Gefandie Hat der Pforte die Anzeige gemacht, daß naͤchſtens wieder 14,000. Man 
and dem ſchwarzen Meer abfegeln würden, die nach Korfu beſtimmt wären. Da 

‚aber die 7. Infeln s Republik ſchon mit Truppen überladen ſey, fo möchte die Pfor⸗ 


u 


te erlauben, da” die neue Verßaͤrkung in dem benachbarten türfifchen Gebiet auf 

karze Zeit landen därften. Die Truppen würden alies baar bezablen. — Man 

ſpricht von einer Trippel: Allan zwifchen der Pforte, Rußland und England, 
Hanau, den 31. Ang. 

Aus dent Innern von Frankreich marfhiren jegt mehrere Truppenkorps gegen 
den Rhein und nach Italien. — Die Länder des Fuͤrſten von Naſſau Uſingen war 
ren in Gefahr, Mangel an Holz zu leiden, oder daſſelbe mwerigiteug ſehr rhener 
bezahlen zu muͤſſen. Jetzt hat man bey Hochheim, welcher Ort nunmehr Naſſau 
Uſingen zugehoͤrt, Erdkohlen endeckt, welche eben fo gut als die Steinkohlen brens 
nen, aber einen weit ſtaͤrkern Geruch geben. Der Zentner koſtet auf der Stelle 


nur 12. Kreuzer, 
München, den 2. Sept, 

Zufolge eines ſummariſchen Auszuges aus den Cchranzen: Mannalien von 
38. kurbairiſchen Städten und Märkten And im Jahr 1834. auf denfeiven an Wals 
zen, Korn, Gerite und Hader für 6, Miitionen 684,305. Gulden verkauft worden. 
Das ins Ausland verführte Gerraide brachte die Summe von 2. Millionen 257,918 
Gulden ein, — Wir beiigen hier gegenwärtig den framzsfifchen blinden Birtuofen 
Fridzery, deifen Spiel. grojfen Beyfall finder. 


Ben Tobann Calmberg alipier find wiederum frifch angefommen und zu haben! 
Die ſchon befannte Tufche, das Sortiment von 12 Hauptfarben, woraus durch die 
Vermiſchuug mit Leichtigkeit alle andern gemacht werden funen, a 3 fl. 36., und 
jedes einzelne Städ 18 er, Echwarze Tuſche, das Stuͤck zu :6, 18, 22 big z7tr., ı bi 
5 fl. Ein Sortiment von 12, 18 und 24. höchkt feinen Tuſchen von verfchievenen Farben 
in einem Kiſtchen von Mabagony: Holz a 4 fl. zo fr, 6 fl. 45 kr. undogfl. Ein Sorti⸗ 
ment von 24 Pakets Tuſchfarben⸗Pulver nach Blackmanns und Reeves a il. 12 fr, 
eine Miniatur: garden ın Kiſtchen, in der Form eines Buches in 4to, mit goldenens 
chnitt und 2 Echubladen, worin 30 Porzellainfchäichen, wovon :g. mit Farben ges 
fünt, und 2. leere zum VBermifiben, nebſt einem Sortiment feiner Pinſel, undı Cru 
Tuſch a6fl. gofr, _ Dergleihen etwas Kleinere mit namlichem Innhalt a 4 N. zo fr, 
Kleinere detti ohne Tuſch a fl, ı2 fr. Ganz feine a fl. 24akr. Feine Tufche und Safts 
farben, in einem lafirten Kiftel, worinn 13. gefüllte und 2. leere Porgellatufchäldhen, ein 
Sortiment Binfel undı Erüc feinen fchwarzen Tuſch, a2fl. 26 Fr. Drientalifcher, die 
Brig baltender Ultramarin, die Unze zu 5fl. ö fl, und 5fl.24 fr. Ultramarins 
ufche, das Süd ı fl. 12 fr, Feinſten Carmin das Loth 4 fl., dlauenCarmin das Loth 
1fl.48 Fr. Varelifarben, das Sortiment von go Stuͤcken 4fl., von go Srüden fl, 
ofr,, und 2fl., von 32 Stuͤcken ı fl, zokr. ı fl. 12fr. und 4okr., in Mufchein 54 Fr. 
Karbenftifte in Hof und Rohr, das Eortiment von 12 Farben «fl. 12 fr. , dicke detti 
ifl. zokr. Dergteichen in Cedernholz in Etuis zu 3, 4, 5, 6 Stuͤcke von verfchiedenen 
arben mit Schieber a 24, 30, 36, und 45 fr, Stifte von ſchwarzer römifcher Kreide in 
ol, das Duzend ı fl. 12 fr, Dergleichen extra feine und dicke in Cedernholz, dag 
uzend rl. 48 Er, Blenftifte in Erdern: und Ordinariholz ı fl. zofr., ı fl. 12 fr, und 
54 fr. Deroleichen ertra feine nnd dicke in Cedernholz, des Duzend ı fl. 48 fr. Terra 
di S'ena das Dfund z fl. Koͤnigsgelb das Pfnud ı fl. 30 kr. Neapler Gelb das Pfund 
fl. 6kr, und 1mfl. Rothes Siegellaf in verfhiedenen Preiſen. 
Dfienburg, den 29. Aug. 
er dufen Dub 
N S : ge e unterh ern 0 
BeRdE TAM Rumers grjagen werden var) eröffuret, worin einige ilberitüde, 


54. ”O. 30 47. 73. Frauenkleider, Leib u. Bettwaſch, Zinn, 








' Rupfer, und Eifengeräth, Schreinwerf, 
Die 1081, Ziehung geichieht Donner, Wagen und Gewicht, mehrere Betten, 


Werkſtubl und andern Weberhandwerks— 
Zeug, nebſt mebrern Hausfahrutſſen an 
den Meinvieirnden gegen baare Bezah— 
lung erlaſſen. — 


ſtag den 5. Sevt. 1805., und die folgen 
den von 8 zu 8 Tagen. 
Direktion der privil, Dffenburgen 
Zabhleniotterie, 


F 
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Neo 213. Donnerftag, den 5. Eept. Anno 1805, 


Augsburgiſche DOrdinari Poſtzeitung 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch.u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 


Mis Ihro Roͤm. Raiſerl Majeſtaͤt allergnädigften. Privilegia 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mohy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenaunten Schneid⸗Haus. 








Regensburg, den 3. Sept. ; 

Die Ansichten find allerdings, leider, fehr Eriegerifch ; allein man giebt deßwe⸗ 
gen noch nicht alle Hoffnung auf, daß der Friede fortdauren werde. Die legıen 
Mienerbriefe fcheinen diefe Hoffnung zu beftärtigen. — Der König von Preuffen 
arbeitet auch nachdrücklich an einer Vermittlung. 

London, den 20. Ang. 

Alle öffentliche und Privatnachrichten aus Djtindien ftimmen dariun überein, 

daß bey dem Angriff auf die Feſtung Burtpoore groffe Fehler gemacht worden. Der 


Generalgonverneur, Marquis Wellesley, hatte dem General Lake beſtimmten Ber 


feht zugeſchickt, diefen Matz, es Eofte auch, maß es wolle, megjunehmen, weil 
Holkar in denfelben feine E:häge, feine Frauen und Kinder in Sicherheit gebracht 
harte. Das Korps des Generals Lake beftund nur aus 12,000. Mann, wovon ein 
Drittheil Engländer, die Nebrigen Seapoys (Landeseingebohrne, in englifchem Sol⸗ 
de stehende Soldaten) waren. Ueberdleß fehlte es dem General Lake an fchwerem 
Belagerungsgefrbüg und Mörfern, Es blieb ihm alſo fein anderes Mittel übrig, 
ats einen Sturm nach dent andern zu wagen, ohnerachtet alle Ingenieurs Vorftels 
ungen gegen diefelben machten. Die zahlreiche Befasung vertheidigte fich tapfer, 
und fchlug alle Stürme ab, während daß Holfar der engliihen Armee die Zufuhr 
von Febensmitteln abichnitt, und von Zeit zu Zeit Verjtärfung in die Zeitung warf, 
welche General Lafe mir feinem fchwachen Korps von 12,000, Mann nicht ganz eins 
fchliefien Fonnte. Nach 5. vergeblichen Stürmen, und nach mehrern feharfen Ges 
fechten gegen Holkars Truppen von Auffen, fah endfich General Lake gegen das Ens 
de des Aprils fein Korps zur Hälfte ruinire, und es it fehr wahrfcheinlich,, daß er 
gezwungen worden ift, die Belagerung von Burtpoore ganz aufjuheben. Nun 
beißt e8 zwar, daß Holfar Friedensvorfchläge gerhan habe ; allein dieſes Gerücht 
bat wenig Wahrfcheinlichfeit für fih; denn Holkar ift ein fehr enefchloffener Mann, 
und hat unter den Maratten noch groffen Anhang. Dean muß hoffen, daß der neue 
Generalgouverneur, Marquis Cornwallis, den die Regierung nach Dftindien abs 
geſchickt hat, die dortige bedenfliche Lage der Sachen durch Friedensfchlüffe mit den 
Maratten wieder in ein befferes Geleis bringen werde, 
!ondon, den 22. Aug. 
Admiral Nelfon hat die Nachricht mitgebracht, daß zu Gibraltar alles gefund 
fey, und daß man fogar wegen eines nenen Ausbruchs des gelben Fieber ohne 
Furcht lebe. — Als er zu Portsmouth and Land flieg, wurde er von dem Volt mit 
groſſeni Jubelgefcbrey empfangen. -— Man weiß nunmehr die Antwort, welche 
Herr Pitt dem nordamerifanifhen Gefandten gegeben, als fich diefer wegen der Weg—⸗ 
nahme mehrerer Kauffabrrenfihiffe feiner Nation bey ihm befchwerte. Herr Pitt 
Anfferee naͤmlich, daß es durchaus nicht die Abſicht fen, den amerifanifchen Handel 
zu ſtoͤren, daß aber der Mifbraud der neutralen Flagge eben fo wenig geduldet wers 
den fönne. — Die Oppofirionsblärter marben jegt dem Admiral Cornwallis Bors 
wuͤrfe darüber, daß er den Admiral Calder nicht mis hinlaͤnglichen Kutters und Fre⸗ 


Yatten verfehen habe. — Die hanndoriſche Leglon unter dem General Don iſt nun⸗ 
mehr 7000. Mann ftarf, und manöuvrirt vortrefflih. — Unfere Truppen anf der 
Infel Malta belaufen ſich auf r2,000. Mann. — Zwey unſerer Kutter haben bey 
Calais ein frauzoͤſiſches Schiff, mit 500. Säden fhönem Waigen beladen, erobert, 
Unfere Freywilligen zeigen viel Muth und Bereitwilligfeit, fih mit dem Zeinde, 
wenn er landen follte, zu meſſen. Sie ererzirem wie Linientruppen. — Die DOpr 
poſitlonsblaͤtter wollen den Adiniral Ealder tadeln, daß er der kombinirten Flotte nach 
der Schlacht am 22. Jul. nicht ein zweytes Treffen geliefert habe. Aber wie fonts 

te er diefed wagen, ohne feine gunze Flotte aufs Spiel zu feßen? Denn die unbe 

ſchaͤdigte Ferrolerflotte konnte ja während oder nach der zweuten Schlacht über ibn 
herfallen, und ihn aufreiben. — Geftern war auf Lloyds Kaffeehaus ein Schref; 
ben eines portugiefifhen Kaufmanns, der fi im Julius in der fpanifchen Seeftade 
Vigo aufhielt, angefchlagen, worinn es heiße: Am 27. ul. lief die fombinirte 
Flotte in Bigo ein; fie hat am 22ſten dieß einer englifchen Esfadre ein Treffen ges 


liefert, in welchem kin brittiſcher Dreydecker faſt ganz entmafter und fehr befihädiat - 


wurde ; (der Windfor Eaitle) anı folgenden Tage febiten der Eombinirten Flotte 
2. Linienfchiffe ; fie fuchte den Feind zu einer zweyten Schlacht zu bringen, diefer aber 
vermied diefelbe ſorgfaͤltis. Sechs franjzoͤſiſche Schiffe find fehr beſchaͤdigt; fie ha⸗ 
ben 30. Getödtete und 300. Verwundete. 

Paris, den 28. Ang. 

Die Prinzeffin Elifa dat, um ihre Zufriedenheit über die zu Lucca erhaltenen 
Ehrenbezeugungen an den Tag zu legen, die Lucchefer die Franzofen Italiens ges 
nannt. — Da der Herr Hieronymus Bonaparte fib von Mamfell Patterſon wirks 
lich getrennt hat, fo dürfte er nun nähftens zum kaiſerl. Brinzen erhoben werden. 
Admiral Collingwood, der vor Cadix kreuzt, laͤßt, weil es ihm an Bemannung 
fehlt, fogar von den neutralen Schiffen Matrofen preſſen. Die fremden Konfulg 
au Cadir haben deßwegen ihn Vorfiellungen machen laſſen. 

Paris, den 29. Aug. j 

Der Kaifer befindet fih noch zu Boulogne, fo auch der junge Napoleon, Sohn 
des Prinzen Louis, den der Monarch fehr liebt. Es ift ein fihönes Kind, das 
Geift verräth. Koppenhagen, den 24. Aug. 

Einer bey der Admiralität eingegangenen Nachricht zufolge ift die hier erwartete 
zuffifch ; Eaiferl. Flotte bereitd an unfern Küjten bey Kioͤge erfchienen. Sie befteht 
aus 20, Kriegsfchiffen von verfchisdenem Rang. Ihre Beitimmung ift noch miche öfr 
fentlich befannt, laͤßt fich aber errathen. — Der Häringsfang fällt an unfern Kr 
ften ungemein ergiebig aus; täglich werden für 8. bis 9000. Thaler Häringe gefans 
gen. Der Preis derfelben ſinkt beträchtlih. Auch der Walfifchfang gelingt dieſes 
Bahr gut. — Die hiefige Judenfchaft läßt eine fehr ſchoͤne Synagoge erbauen. 

j - Hannover, den 24. Aug. 

Da bey der anhaltend naffen Witterung ein groffer Theil des Nogfens im Kurs 
fürftenthum Hannover nicht trocden unter Dach gebracht worden, und ein Theil 
fogar ausgewachſen, und mit Mutter ; oder Brandkorn vermifcht ift, der Genuß 
des aus ſolchem Getraidegebadenen Brods aber der Geſundheit ſchaͤdlich feyn muß, 
fo ift eine Verordnung ergangen, Kraft welcher der Rogken, bevor er zur Mühle ges 
bracht wird, forgfälrig getrocknet, und zweymal gefichtet werden foll, um das 
Mutterforn Son demfelben zu fcheiden. Jeder Hausvater und Bäder, der noch 
altes Korn hat, thut fehr wohl, wenn er es an das neue miſcht, und dieſes das 
durch werbeffert. 

*) Yuch in der Marf Brandenburg Elagt man gar fehr über anbaltended Regen⸗ 
metter. Dagegen meldet man aus Schweden, daf daſelbſt eine groffe Hitze, 
und aus Rußland, daß eine ungemein fchöne Sommermitterung herrfche, In 
Schweden war ig der Dritte bes Angufts eine Hitze von 30, Graben, 


; Antwerpen , ben 26. Aus. 

Auf den hiefigen Schiffswerften find genenwärtig g. Linienfchiffe von 74 bis go. 
Kanonen in der Arbeit, und ſchon groffen Theils beynahe vollendet; auſſerdem ift 
dieſen Sommer auf dem Rhein und der Schelde fo viel Holz bier angekommen, daß 
noch 50. andere gebaut werden koͤnnen. Bald wird eine ganze Esfadre bloß aus 
Antwerpen auslaufen können. 

5 Straßburg, den r. Eept. 
Man fpricht von einem Lager, das am Oberrhein formirt werden fol. Man 
verfichert aligemern , daß auf den Fall eines Krieges eine Dewmarkationg ; oder Neur 
tralscärslinie in Gemaͤßheit einer Verabredung zwiſchen Fraukreich und Preuſſen 
gezogen, und von neutralen Truppen befegt werden fol. Ju diefe Linie würde 
Franken mit eingeſchloſſen. (St. 3.) 
Haag, den a7. Aug. 

Die legte Port aus Dentfchland hat beuntubigende Gerüchte in Berreff der Forts 
dauer des Friedens auf dem feiten Lande mitgebracht, worauf die Staatspapiere 
merklich fielen. — Am 22ften dieß Adends gleug ein Theil, der hollaͤndiſchen Flotte 
im Texel unter Segel; fehrte aber bafd wieder zurück, nran weiß nicht, ob wegen 
widrigen Windes , oder wegen der Herannäberung der Engländer. — Die Menge 
der Perſonen, welche jegt nach dem Terel-und Helder reifen, um unfere Flotte zu 


beſehen, ift fehr groß. Die Reiſekoſten und die Preife der Lebensmitel ſind deßwe⸗ 


gen in Nordholland aufd Doppelte geitiegen. Auf den Schiffen der Flotte herrſchen 
auffer den vielen Ratten Krankheiten, die eine Folge der Hitze, der eingefchloffenen 
Luft auf den Schiffen, und der aehäuften Anzahl von Menfchen find. Auch von 
den eingefchifften 3900. Pferden find mehrere gefallen. — Der Kaifer Napoleon 
hat ſich zum Chef der Landungsarmee zn Boulogne erklärt; bricht aber der Krieg auf 
deut feften Lande los, fo unterbleibs diefe Erpebdition. 
Amfterdam, deu 27. Aug. BED 

Ein englifcher Dffizier , der den Geetteffen am 22. Jul. beygewohnt, fchreibt 
von Plymouth unter dem zo. Aug. Folgendes: Der brave Admiral Calder konnte 
in der Schlachr nicht mehr thun, als er getdan hat. Die 4. Deeydecker, die wir 
hatten, find die fchlechteiten im der Fönigl. Flotte, und waren fo mit Previanı für 
eine auswärtige Beſtimmung überladen, daß die nuterſte KRanonenbarterie gar 
nicht gebraucht werden Fonnte. Der größte Theil unferer Schiffe war überhaupt 
son fchlechter Befchaffenheit. Ich fand bey den Franzofen weir mehr Ordnung und 
beffere Manduured , als ich erwartet hatte. Das Publikum har Urſache, unzufries 
> den zu feyn, aber nicht gegen den Admiral, deun diefer that feine Schuldigkeit, 

Hamburg, den 28. Aug. 

Wie man vernimmt, hat der als vortreflicher Schriftſteller bekaunte Herr v. 
Gerſtenberg zu Altona einen Ruf als geheimer Rath mit einem Gehalt von 4000. 
Gulden nach Muͤnchen bekommen. — Man ſpricht von einem ſtarken ruſſiſchen 
Truppenkorps, das unter dem Commando des Generals Grafen von Tolſtoy zu 
einer auswärtigen Beſtiumung in den Häven der Oſtſee eingeſchift worden. — 

Oeſterreich, den 27. Aug. 

Die Ruſſen vermehren ſich ſtark an der gallitziſchen Graͤnze. — Diejenigen Res 
gimenter, welche bey Minkendorf ein Lager beziehen ſollten, marſchiren jetzt ſaͤumt— 
lich nach Wels in Oberoͤſterreich — Der Oberſtlieutenant vom Cuiraſſier-Regi— 
ment- Erzherzog Franz, Herr von Brandis, iſt zum Anfuͤhrer der Tiroler Jäger, 
und zum Provinzial: DOberften ernannt worden. Sin 5 

Auszug eined Schreibens aus Heidelberg, den 2. Sept. 

Nah, Berichten vom linfen Rheinufer vermehren ich die franzöfifchen Truppen 
bafelbit sehr ſtark; man ſchaͤtzt ihre Anzahl bereits auf 40,000, Mann, und in 14 
Tagen folien fie auf 80,000, gebracht werden, 


— 


. Frankfurt den 1. Sept. 

5 Zu Maynz ift eine Anzahl franzoͤſiſcher Galeerenſklaven angefommen , welche 
an öffentlichen Gebäuden, vorzüglich an den neuen Werfen am Haven arbeiten fol 
len. Ein ziveyter Transport wird erwartet, 

Kurzgefaßte Nachricht. 

Bey Fiume wurde juͤngſthin ein ungewoͤhnlich groſſer Seehund gefangen. Er 
war 4. Klafter lang, und 7. Schuh breit, Sein Kopf hatte die Groͤſſe eines Faſ— 
ſes, die Schnauze 2. Fuß Breite, und feine Zähne 2. Zöli Laͤnge. Die Augen wafz. 
fen 6. Zoll im Durchmeſſer; feine Leber wog 500, und der ganze Körper 6000. Pf. 
Schon zuvor war er einigemal mit Negen gefangen worden, hatte aber diejelben is 
mer zerrifien. Die Fifiber verfchafften ſich deßwegen ftärfere Nee. — Au dent groß 
fen Scheibenfchieflen, das neulich zu Wien gehalten wurde, nahm auch zu nicht ges 
ringer $reude aller Shügen der Erzherzog Johann Antheil; er zeigie dabey die 
nämliche Geſchicklichkeit, weiche fihon oft die Tiroler, die doch gewiß Feine ſchlech— 
ten Schüten find, bewundert haben, wenn er in ihrem Lande einem Scherbenfchief: 
fen beymohnte, j 

Endeggefertigter macht den am 25. Auguſt 1805. erfolgten Austritt nebſt der Nies 
derlegung feiner befleideren Stelle des loͤbl. Et. Joachim Ordens mit der Bitte bes 
kannt, daß man ihn in die Zufunfs mic alten Gelchäften, welche Bezug auf diefen 


— 


Orden haben könnten, zu verfchonen ; und ſich nur damit an den Hrn. Ordenskanzler 

Eder zu Eckhoffen nad) Bamberg verwenden wolle, er‘ 

Ehriſtian Ludwig Graf von Leiningen, 2ter Major des Herzog von Sachſen Hildburg⸗ 
haußiſchen Infanterie Regiment Nro gr. in faiferl,. auch k. k. Dienfien, 





Kommenden Montag den 9. Eept. foll 
das von dem unlangft verfiordenen Hrn, 
Ehorvifar und Benefiziaten Fahrnſchon 
bewohnte Haug mit Lit. D. Nro 137. ber 
zeichnete an die Johannis Kirche von bins 
ten, von vorne aber an bie fogenannte 
finftere Gräty anfloffend ; ferner Das Lid; 
ber von Hrn. Benefiziaten Naumann ber 
wohnte, im vordern Pfaffengaͤßchen geles 

ene Haus u. Garten mit Lit. C. Nr. 79 
emerkt, öffentlih an den Meiftbietenden 
abgelaffen werden. Der Ort der Verfteis 
gerung ift das befannte Adminiſtrations— 
— die Zeit aber die 1ote Stunde an 
efagtem Tage, wegen der Befichtigung 
des Lokals aber hat man fih an den Des 
putationg Pedell Brand zu wenden, 

Augsburg, den 22, Aug. 1805. 

Adminiſtrations / Deputation, 


Es ſteht des buͤrgerl. Kraͤmers Mathias 
Lanz fel. auf 7971 fl. geſchaͤtztes Waaren— 
lager, welches im gold: filbernen, tomba⸗ 
fenen u. metalfenen Ringen, Flor Hut⸗ 
Schuh. u. Hofenfchnalten, Rod: Weiten: 
und Hemdfnöpfen, Kommodbeſchlaͤgen, 
fpanifchen Rohren, Geldtaſchen, Beutein, 
federnen Hauben, Regendaͤchern, goldes 
nen, filbernen, leoniſchen Spigen u. Bor— 
ten, Sommer: und Wintermancheiter , 
Amiens, Cotton Mufelin: und andern 
Halstüchern, verfchiedenen Sacktuͤchern 


er — 


Sommer und Winterſtruͤmpfen, Kaffees 
Zucker, Gewürz, Rauch⸗ und Echnupfs 
tabak ıc. beſſehet, entweder im Ganzen, 
oder thellweiſe zu verkaufen. Zn welchen 
Geſchäfte Mittwoch der 16.Oktober anges 
fegt, und Jedermann, welcher zu kaufen 
oder zu ſteigern gedenft, eingeladen wird, 
Die auf jedem Fall feſtzuſetzenden Bes 
dingniſſe werden vor Eröffnung der Ders 
fteigerung nach fich ergebenden Umfiäns 
den den Erfheinenden befannt gemacht 
werden, Beſchloſſen im Etaztrath zu 
Eihftädt, den 6. Auguſt 1805. 
Joh. Michacı RSEL, Antsbuͤrgermeiſter. 
In der Alois Eurifhen Buchhandlung 
Fit, 5. Nro 380. in Augsburg iſt zu haben: 
Hallo's gluͤcklicher Abend. 2 Thl. m. K. 8. 
ep. a fl. 15kr. Rochlitz Amaliens Freus 
den u. Leiden, 2 Thle m. K. 8. Lpzg. 2 fe 
Schiller Don Carlos, 2 Thfe m. K. 8. 83. 
ıfl.ı5fr. Kotzebue dramatiſ. Spiele m, 
KR.ı2.1fl. Auswahl ver witzigſten Anek— 
doten, 2 de, 83 fl. Sammlung ansges 
wählte, lebrreicher Erzäblungen und Ges 
ſchichten f Rinder ,2 Thle, 8. ı fl. 30 fr; 
uberin, bairif. Kochbuch, 8. ı fl. za fr, 
ietrich, Natur Kunſt u, Gartenbuch, 8. 
ı fl. 320 fr. Samlung neuer Erfindungen 
in ver Oekonomie, Stadt u, Landwirth—⸗ 
ſchaft, 8. ı fl. zokr. Befchreibung der ges 
fäbrlichften Biftuflanzen und Schwänme 
Deutfchlands ın, iltum, K. 8. ı fl. zo kr. 








Ten, 214, Freytag, den 6. Sept. Anno 1805, 
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Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. un. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Ad, Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten Privilegio, 
Berlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mon, mohnbaft auf dem 
obern Graben, Inden fogenannten Schneid: Haus, 
Wien, den 28. Aug. — 

a auch die hier in Beſatzung liegende Megimenter Erzherzog Karl, und Fürft 

Auersderg nach Itallen abgehen müſſen, fo hat der Kriegsminiſter Erzherzog 
Karl noch vorher alte Offizters feines Regiments zur Tafpl gezegen. Wan glaubt, 
daß diefer allgellebte Brinz bald von hier abreifen werde. — Pen dem Frenfcieh 
fen, welches der Kaiſer der hleigen Schuützengeſellſchaft gegeben , fanden ſich Schü⸗ 
zen aus einer Entfergung von 6o. und 80. Stunden ein. Den eriten Preis von 400%, 
Eonventlonsthalern gewann ein Mübler ‚den zten von 200. Conv. Thl. ein Hafner, 
dende vom Lande, — Colfte-der Krieg unvermeidlich feyn, fo wäre ed möglich, 
daß auf neutralem Boden Schlachten vorfielen. 

Wien, dent 3r. Ang. 

Am 29. Aug. wurden der Kaiſerin Majertär zu Hetzendorf zur allgemeinen Freu⸗ 
de von einem Etzherzog alücktirb.enrbunden. Am folgenden Tage geſchah die Tauf— 
Handlung zu Schönbrunn in Gegenwart Er. Majeſtaͤt des Kaifers, der Erzherzoge, 
der freinden Borbfchafter und Minifter 16, durch den Erzbifchof von Wien, Grafen 
von Hohenwart. Ihre fönial. Hohelten , der Kurfürft von Salzburg und der Erz⸗ 
herzog Johann, vertraten im Namen Er. Majertät des Königs von Neapel die Pas 
thenitelle, und der neugebohrne Erzherzog erbielt die Namen Johann Nepomuf Karl 
Franz Joſeph Felir. Nach der Taufe, während welcher auf den Wällen von Wien 
drepmal die Kanonen abgejeuert wurden, ſtimmte der Fürft Erzbifchof das Te Deum 
an. Abends war In den beyden Hoftheatern freyer Eintritt. — Am 27: Aug. fand 
bey der Eaiferl. königl. Armee eine groffe Promotion Statt. Zu Generäfen der Kas 
valterle wurden befördert : Die Erzberzoge Johann und Ferdinand. Zu Feldmars 
fchaf s Lieutenants Tonffaint von Bonrgois, Direktor der Ingenteurs  Afades 
mie zu Wien; Ludwig von Fleifcher , beym Hoffriegsrarh angeftetit; Union von 
Szjereday, Prigadier zu Prag; Frenberr von Roos, Artilleriedireftor in Italien; 
Freyherr von Zah, Mappirungsdireftor in Italien; Graf von Et. Jullen Cberfks 
bofmeifter ben dem Erzherjog Zudwig ; Frevberr von Efal, beym Hofkriegurach 
angefiellt. Zu Generalmajord: Die Erzherjoge Ludwig und Marimilian ; danız 
36, Oberſten ıc. London, den a2. Aug. 

Eine unferer Zeitungen liefert von Relfons neneſten Seefahrten folgende Bes 
rechnung: Am verfloffenen Fruͤhling fegelte er aus den Gemwäffern von Malta nach 
der aͤgyptiſchen Küfte, und von de nach Gibraltar; diefer Weg berrägt goo. See⸗ 
meilen. Bon Gibraltar fuhr er nach Weſtindien, und von da zurück ; diefe Sabre 
macht 2400. Seemeiten. Bon Gibraltar nach Portsmouth find 200. Meil-n. Er 
bat alio innerhalb 5. Monaten 3400. Eeemeilen zurück gelegt. Dem obngeachtee 
bennden fich die meiſſen Schifſe feiner Klotte noch im gutem Stand, und unier den 
Matroſen derfeiben heeidi die beſte Geſundheit. Auf feinen Schiffen ift aber auch 
eine muftervolle Ordnung eingeführt. | 
Eın anderes ans Pondon, den 22. Aug. i 

Unfere Regierung has mit den Hofe von Petersburg einen Kontrakt abgefchlofe 

















fen , Kraft welchen anf den ruſſiſchen Schifföwerften 12, Pinienfchiffe für bie engli⸗ 
ſche Marine.erbaut. werden follen , indem daselbi Hoiz, Etſen, Hauf, Flachs und: 
Arbeitslohn viel wohlfeiler find, als in England, Der Bau derjelben gefchiehr ums 


teer der Aufiicht des Generald Beutham, der ſich unverzüglich mit mehrern Offiziers, 


die bisher auf den englifchen Werften angeftelit waren, nach Petersburg begiedt. — 
Die holländische Infel Curacao in Wefiindien wird von einigen unferer Fregatten 
fortdauernd biofirt gehalten. — Aus Oſtludien erwarter mar in England naͤchſtens 
eine fehr reiche Flotte. Sie fegelt unter ver Bedeckung zweyer Lintenfchiife. Man 
ift übrigens micht ohne Sorgen ‚-daß die kombinirte, oder die Ferrolerfiorte ihr aufs 
paſſen möchten. — Eine unferer- Zeitungen, the Sun, bebaupser, daß zwifchen 
den Höfen London, Wien, Petersburg, Stockholm und Konſtantinopel ein Allianz⸗ 
traktat abgefchloffen worden fey , und daß go,ooo. Ruſſen, welche in Italien agis 
ven follen , in englifchen Dienſt treten, — Am ıöten dieß farb zu Gloves Herr 
Eoorobee in einem Alter von zı7. Jahren. In feinem Leben war er niemals franf 
geweſen, behielt bis an fein Ende den vollen Gebrauch feiner Sinnen, gieng noch 
einige Tage vor feinem Tode eine Stunde weir fpazieren, hatte ein vorsrefflihes Ges 
daͤchtniß, und verheyrathete fich ‚in ‚alleın fiedbenmal. Von feinem verfchledenen 
Grauen befam.er 48. Kinder, von diefen 236. Enkel, 944: Urenkel, und 25. Urs 
urenfel, von denen der ältefte 4. Jahre alt iſt. eine hinterlaſſene Familie beſteht 
aus 1253. Köpfen. Der ältefte Sohn aus feiner legten Ehe hat ıg. Jahre. Drey 
oder vier folcher Patriarchen Fönnten in tinem Jahrhundert eine ganze Provinz bes 
voͤlkern. Der Berfiorbene war ein wohlhabender Landmann. 
Schreiben aus London, den 23. Aug. 

Unfere Regierung hat die Nachricht erhalten, daB die Ferrolerflotte unter dem 
Admiraͤlen Grandallana und Gourdon in Verbindung mit der bisher ſogenann⸗ 
ten kombinirten Flotte unter den Admiraͤlen Villeneuve und Gravina, 30. Linien⸗ 
ſchiffe und viele Fregatsen ftark , wirklich ansgelaufen ſey. Wohin fie ihren Lanf 
genommen habe, iſt zwar noch nicht mit Gewifheir-defannt ; allein man zweifelt " 
nicht, daß fie nächiteng in den Gewärfern von Breit auftreten werde, um in Ber 
Bindung mit der Brefterflotte über deu Admiral Eornwatis herzufallen. Es haben 
deßwegen alle Kriegsſchiffe zu Portsmouth und Plymouth, die nur immer zum Fechs 
ten tauglich And, Befehl erhalten, unverzüglich auszulaufen,, und zu Lord Corn⸗ 
wallis zu ftoffen. Man fieht einer groffen entjcheidenden Seeſchlacht entgegen. 

Fouloufe, den ı9. Aug. 

Madame Blanchard hat hier ihre dritte Luftfahrt gehalten. Geftern Mittags 
erhob fie fich zu einer Höhe von 2000. Klaftern , und ließ fich einige Stunden von 
Bier bey Lux nieder. Die Bauern diefer Gegend, welche von Luftballons noch nichts 
giffen müffen, giengen demfelben, fobald fie ihn erblicften, mit Prügeln und Heu⸗ 
gabeln muthig zu Leibe, nnd Madame Blanchard, anfiatt von ihnen Unterftügung 
zu erhalten, um den Ballon auf der Erde zu befeftigen, lief Gefahr, von ihnen 

mißhandelt zu werden. Nur dur Geld konnte fie diefelben gefälliger machen. 
Breit, den 23. Aug. 

Die englifhen Kriegsſchiffe kommen unferer Rhede öfters fo nahe, daß fie 
von den Aufferiten Forts mit Kugeln und Bomben.erreicht werden können. Geſtern 
hatte das VBordertreffen unferer Flotte mit einigen feindlisden Shiffen ein Gefechte 
von mehr als einer Stunde. Lestere mußten hierauf, nachdem fie im Tauwerk Schas 
den genommen, fich zurück zieben. 

Livorno, den 22. Aug. 

Unfere Stadt hat von langen Zeiten ber, vorzüglich aber während den ungluͤck⸗ 
lichen Monaten des vorigen Jahrs, wo wir von einer gefährlichen Seuche heimge— 
ſucht wurden, an dem wunderthätigen Bild der Musser Gottes von Monte Nero 
(nicht weit von Livorno immer eine mächtige Schutzpatronin gefunden, Dieß bes 
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wog die hiefige Obrigkeit mach dem Wunſche der Buͤrgerſchaft, die Königin um die 


Erlaubum̃ zu disten, dab dieſes wunderthärige Marienbild in feyerricher Prozeſſton 
vo Mome Nero nac) hieſiger Stadt gebracht, und zur Verehrung des Volks öffent 
lich ausgeſtellt werden duͤrfte. Unſere fromme Königin willfahrte dieſem Wunſch 
ſehr gerne, und fünftigen 13. Bis t5. Oft. wird dieſe Feherlichkeit Statt haben. — 
Sn dei ruſſiſchen Haven Odeſſa find 80. Kauffahrtey ſchiffe verſchiedenet Nationen, 
welche dort Getratde abholen wollten, in Beſchlag geaommen worden, um ruſſiſche 
Truppen nad; Corfu uͤberzuführen. 
Venedig, den 28. Aug. 

Am 3. Jul. Morgens wurden auf der Inſel Candia oder Creta innerhalb g. 
Minuten g. ſtarke Erdſtoͤſſe verfpärs ; 135. Häufer und 3. Moſcheen ſtuͤrzten ganz zu⸗ 
ſammen, und 30. Perfonen kamen dabey ums leben, 

u Hamburg, den 28, Aug. 

Der König und die Koͤnigin von Schweden dennden fih noh In Helſtugborg 
am Sund. Zwifchen Rußlaud und Schweden find wichtige Unterhandlungen auf 
dem Tapet. — Das Gerücht, daß ein ruſſiſches Trupenkorps in Schwedifch: Pom— 


mern handen werde, um von da durch das Mecklenburgiſche, ohne die preuffifchen 


Staaten zu berühren, nach dem Kurfuͤrſteathum Hannover feinen Marfch zu neh⸗ 
men, findet vor der Hand wenig Glauben. 
Stuttgard, den 4. Sept. 
Der franzoͤſ. Gen. Bertraud, (nicht der Prinz Murat, mie irrig aus Ulm 
berichtet wurde) iſt am 37. Ang. durch Ulm nach München paſſirt. — Der jͤngſi— 
bin verftorbene edle Färfi von Dobenlohe Debringen hatte in feinem legten Willen 


verordnet, daß feine Yeiche ganz in der Griffe zur Erde geſtattet, und von den Kam 


zeln nichts zu feinem bb gefage werde. Die Summe , welche fein fürftliches Leis 


Genbegängnig würdet gefoftet haben , ſollte man unter die Armen verthellen. Nuch 
hat der Berewigte viele Legate an feine hohen Verwandten , unter feine Beamten >. 


Diener und unter die Geifllichen feines Laͤnderantheils aber oßne Ausnahme fo fchd« 
ne Bermächtniffe anstheilenilaffen, daß dieſelben eine halbe Jahresbeſoldung betras 
gen. Weberhaupt war das ganze Leben diefes Füriten ungemein wohlthaͤtig. Er 
lebte fparfam , um dejto mehr Gutes thun zu koͤnnen. 

Baſel, den 1. Eept. 

Am linken Rheinufer werden eiligſt Magazine angelegt, und in dem Zeughaͤu⸗ 
fern manche Anſtalten bemerkt. Zu Hüningen, bey Straßburg und bey Franfens 
thal follen Lager zu ſtehen kommen. Die in diefelden bejtimmeten Truppen kommen 
alle and dem Junern von Franfreich. 

“— Solothurn, den 27. Ang. 

Der hiefige Oberſt von Gluß, ein Bruder des Landammanns iſt vor einigen 
Tagen mit befondern Aufträgen nach Wien abgereiſt. Dieſe ſollen auf die Neutras 
lität der Schweig im Fall eines ausbrechenden Krieges Bezug haben. Man hofft, 
Sranfreich werde ich zur Anerkennung dieſer Neutralität geneigt zeigen. Auch iſt 
es * nahen Zuſammenberufung einer auſſerordentlichen allgemeinen Tagfagung 

e Rede. ’ 
Sranffurt, den 2. Gept. 
Dan liest jest in dffentlichen Blättern unter vielen andern newenGerächten Plane 
von Laͤndervertauſchungen, wodurch die Ruhe von Enropa aufs neue befeſtigt wers 
den ſoll. Allein dieſe Plane ſind nichts weniger als zuverlaͤſſig, ſondern meit qus 
engliſſchen Blättern genommen, welche diefelben ihrem Publikum zur Unterhaltung 
auftiſchen. — Herr Garnerın wird bier am 2. September, wenn Sind und Web 
ter dienen, Natınirags um g. Ubr auf der Pfingſtwarde feine Luftfahrt antreten. 
Streibenung Memminden, den 3. Sept. 
Bekanutlich macht der Dopfenl a für unſere Stade einen bedeutenden Nah 
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rungszweig aus, und er iſt wegen ſelner auten Qualitaͤt bellebt. Dieſes Jahr aber 
geräht er nicht zum beiten, indem die naſſe kalte Witterung ihm nachtheilig war, 
Er fangt def wegen auch bereits an, Im Preiſe zu feinen, 

Aug Echwaben, den 5, Sept. 

Seit einigen Tagen haben wir eine ungemein fhöne warıne Witterung, die nicht 
affein der Beendigung der Aerndte jehr günftig ift, fondern auch dem Weinſtotk vors 
trefflich zu Starten formt. 

Kurygefaft« Nachrichten. 
Die hottändifchen Gefandten , welche bisher zu Petersburg und zu Wien flunr 
den, find von danach dem Haag zjurüdgefommen, und auch der zu Stockholm 
wird nächitend nach Holland zurüchreifen. — Eine Mayländerzeitung,, der Corrie; 
re di Milano, enthäit jebt heftige Artifel gegen eine andere Macht. 


Montag den 23. nächflfünftigen Monats Sept. wird das Braͤuhaus zu Fultenbach 
an den Meiitbietenden auf 9 Jahre lang verpachtet, oder wenn ſich hiezu Liebhaber cins 
finden foliten, gar verkauft werden. Vorlaͤufig wird zum Wiſſen angefügt, daß zur 
Bierabnahme 5 Zapfenwirthe an dieſes Braͤuhaus angewieſen ſeyn, und kann dafeibit 
ſowohl weiſſes als braunes Bier geſotten werden. Dieics Braͤuhaus it übrigens gan 
maſiv gebaut, mit allen Braͤurequiſtten und ſchoͤnen — Kellern verfehen. Web 
dieſem Braͤuhauſe wird zugleich die Baͤckerey mir einem dazugehoͤrigen vor wenig Tabs 
ren net gebanten Wohnhaus gleichfalls an den Melftbietenden entweder zu dem Bräus 
haus oder befonverg verfauft, oder anfg Jahre verpachtet. Kerner iſt zum Verkauf 
oder Verpachtung ausgelegt die Fiicherey Gerechtigkeit in dem Fluß Zuſam vor dem 
Dorfe Altenmuͤnſter angefangen, bis la die Wiefemtühle in der Gegend von Zuſamalt⸗ 
beim, Endlich wird auf 3 Jahre lang der Ichöne chemalige Klofterwurz und Baum— 
garten an den Meiitbietenden verpachtet. Dieſer Gatten it ringsnm mit einer Mauer 
umfangen, und mit einem groffen von Stein aufgeführten Gartenhauſe, welched einem 
jeweiligen Befländner zur Wohnung angewieſen werden kann, verfehen, und zeichnet 
fich diefer Garten durch bie darin befindtichen vielen mir bein beiten Obſt er 
tragbaren Baͤumen befonders aus. Kaufsr oder Pachtluſtige haben ſich ibres beftgens 
den Vermögens halber mit obrigkeitl. Zeugniffen zu verſehen, und Fönnen diefe zum 
Verkauf oder Beſtand ausgefchriebene Meatitäten zu gedachtem Fultenbach täglich im 
Augenſchein genommen werden, wovon die weltere Kaufs- oder Pachtbedingniſſe an 
den Tag der — — öffentlich bekannt gemacht, oder vorher ſchon anf jeweilige 
Anfrage bey dem Rathskonſulenten Hofitetter zu Dillingen in Erfahrung gebracht 
werden. Die Verfteigerung vorjtehender Realitaͤten gefchieht an obig angeſetzter Tags⸗ 





fahrt Vormittags 9 Uhr in dem ehemaligen Oberamtshauſe zu Fultenbach. 


Pappenheim, den 31. Aug. 
Ben der 613. hiefiger Ziehung find fols 
ge ade fünf Numern gezogen worden : 


24: 78. 6 47. 69. 
Die 614. Ziehung geſchieht Samſtag 
7, Sept., und fo von 8 zu 8 Tagen. 
General » Direktion der hocharäfl, 
VYappenbeimer Zablenlotterte, 


Dem falfchen Gerücht, von welcher Sei—⸗ 
te daſſelbe auch immer herkommen mag, 
als ob ich meine Profeßion als Mauermel: 
ſter nicht für mich elgen, Sondern nur mit 
meirtem Großvater zu führen berechtigt 
ſeye, So ſehe ich mich hledurch veranlaßt, 
damit mir für die Zukunft fein Nachtheil 
daraus erwachſen moͤge, einen hochzuver⸗ 








ehrenden Publikum zu verſichern, daß ich 
alfe und jede Arbeit von meiner Profeßion 
die mir geneigteft anvertraut werden, zu 
übernehmen berechtigt bin, und empfiehlt 
fi hiezu beſtens 

Chriſtian Jakob Megler, Mauermtiſter. 


—— 





Montag deng. Sept. Nachmittags wird 
das fogenannte Schlößl am Lauterlech mit 
fchAnen Garten, nenerbauten Treibbanfe 
und Nebengebäude zum Kegelplatz ſammt 
Blerſchenkoergunſt den Meiftbirtenden 
käuflich überlaffen. Kaufluſtine können Ach 
ben der Eigenthuͤmerin Joſepha Saurlin 
felbſt, oder ben einem ihrer obrigkeitlichen 
Beyſi ande und Kindspfleger der vorlänfis 
gen Kaufsdedingniſſe halber erkundigen. 


Augsburg, den 1. Sept. 1805. 


Nro. 215. Samſtag, den 7. Sept. Anno 1805, 


Augẽ burgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Men Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u, dkonomiſchen Neuigkeiten, 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allertgnaͤdigſtem Privilegio. 


\ Berfegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
ebern Graben , in dem fogenannten Gchneids Haus, 











’ London, den 22. Aug: 

Unfere Sffentfiche Blätter jagen, es würden nächftend noch 10,000. Mann engr 
fifher Truppen nach Malta abſegeln, und von da aus, 16,000. Mann ſtark, in 
Verbindung mit 30,000. in der 7. Inſelu⸗ Republik ſich verfanmelnden Rufen über 
die im Königreich Neapel beſindlichen Franzoſen, Die nicht mehr als 24,000 Mann 
ausmachen, herfallen. Der König von Neapel, der freylich neutral bleiben wolle, 
würde dann auch gezwungen feyn, Parthie zu nehmen. — Die Gefundheit des Ad— 
mirals Nelſon hat wirklich durch die groffen, und leider vergeblichen Promenaden 
nach Aegypten und nach Weſtindien etwas gelitten. Sie war uͤberhaupt niemals 
ganz ſeſt, wozu ir den neuern Zeiten der Verluſt feines rechten Arms anch mitwirk⸗ 
te. — Mit greſſer Ungeduld ſieht man jetzt den nächiten Nachrichten aus der Sec ent⸗ 
gegen. Der gröffere Tbeil unjerer Seemacht ift in den Gemwäffern vor Breit ders 
fammelt, Dort wird es auch wahrfcheinlich naͤchſter Tagen zu groffen Schlachten 
kommen. So viel mar bis jeßt weiß, bleibe Admiral Cornwallis mit 18. bis 2% 
Linienfchiffer, worunter mebr als Die Hälfte Dreydecker find, vor Breit zurücd, um 
die dort befindliche Kriegsflotte von ohngefaͤhr 24. Linienſchiffen ferner zu beobachten 
und zu blokiren; Admiral Ealder aber ſegelt mit einer Flotte von 22. bid 24: Linien⸗ 
fchiffen gegen Ferro und Corunna ab, um die dafetbft vereinigte Macht. des Fein⸗ 
des von wenigitens 30. Einienfchiffen aufzuſuchen. Calders Flotte beſteht thells aus 
denen Schiffen, die er bisher tommaudirte, theils aus denen, die Nelſon an Corn⸗ 
wallis abgegeben, und aus mehrern andern, welche ſeit kurzem aus unſern Haͤven 
abgegangen ſind. Iſt die vereinigte Ferrolerflotte ſchon wieder, wie es heißt, auss 
gelaufen, fo wird Calder fie ſchwerlich verfehlen. 

London, den 24. Aug. (Ueber Holland.) 

Geſtern ſchickte das Admiralitaͤtsamt folgende Rachricht auf Lloyds Kaffehaus: 
Depeſchen, welche heute früh vom Admiral Cornwallis unteru 19. Ang. eingegans 
gen find , melden, daß der Kapitän der Fregatre Iſs am ızten dieß Abends die 
feinötiche fombinirte Flotte aus dem Daven von Ferrol hat auslaufen fehen, Sie 
beftund aus 27. bis a8. Kinienichiffen, 5. Fregarten und 3. Briggs, und nahm ihr 
ven Lauf nah Weit -Mordweit. — — Da nun Admiral Ealder von Cornwallis am 
ızten dieß aus den Gewaͤſſern von Breſt mit einer Flotte gegen Ferrol derafchirt wor⸗ 
den iſt, ſo muß, wenn beyde feindliche Flotten auf einander ftoffen , eine ſchroͤck⸗ 
liche Seefchlacht erfolaen. Dan weiß nicht beftimmit, wie ſtark Calders Flotte fen; 
allgemein aber wird behauptet, daß fie aus 22. Linienſchiffen beitehe, unter welchen 

ind, die zu Nelſons Flotte gehoͤrten. — Am 19; Jul. ftieß die englifche Fregatte 

a Blanche in den wertindiihen Gewäffern auf die franzöfifche Fregarte Topas, die 
noch von 3. andern Eleinern Priegsfahrzengen begleiter war. Es entitund zwiſchen 
benden Theilen ein moͤrderiſches Gefechte , das fich damit endigte, daß die Fregaks 
te da Blanche die Flagge fireicben, und ih ergeben mußte, weil fie Gefahr Her, zu 
finfen. — Die Urfahe, warum unfere Negierung feit einigen Wochen 14. bis 15. 
nordamerifanıfche Schiffe hat wegnehmen laſſen, IR diefe ; Die Amerikaner fuhren 
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Biäher häufig nach Batavia und nach ben behden franzöfifhen Inſeln Reunlon nud 
Jsle de France, nahmen bors reiche Ladungen ein, fuhren hlerauf nach Nordamer 
rifa, verſahen fich dort mir andern Papieren, und fegelren danız nach dem Texel, 
Geſtern hat die oſtindiſcheKompagnie die nagenehme Nachricht uͤber Land (über Kons 
ſtantindpel ic.) erhalten, daß der Rajah von Burtppore mit dem General late Frie⸗ 
ben geſchloſſen habe; worauf ſich Holkar genoͤthigt ſah, die ihm vorgeſchriebenen 
Bedingniſſe wirklich anzunehmen. — Es heißt, Admiral Nelſon werde nachſtens wies 
der mit einer Flotte auslaufen, und der beruͤhmte Sir Sidney Smith unter ihm 
fommandiren. — Admiral Kleich it mir feiner ganzen Macht aus den Dänen ze 
gen Boulogue · unter Segel gegangen. 
Schreiben aus Mayland, den 28. Aug. 

Die hieſige Beſatzung, ſo wie die der benachbarten Staͤdte ſind dieſer Tagen 
ausgeruͤckt. Hier blieben kaum 1000. Mann zuruͤck. Alte dieſe Truppen, Franzo— 
fen und Italiener, marſchiren in das Lager bey Monte chiaro, zwiſchen Bergamo 
und Brescia, mo por ein paar Monaten ein groffes Luſt und Ererzierlager von 
38,000. Mann gehalten wurde, Man vrrpropiantirt auch in aller Eile die Feſtun— 
gen Mantua, Peschiera, Pizzighettone ꝛc. Die Defterreicher ſollen fich jenfeirs des 
Po und der Ydige (Etſch) fehr ftark ſammeln. 

Paris, den 30, Aug. 

Auf Befehl des Kaiferd werden 30,000. Conferibirte von der Reſerve in 
Shätigfeit geſetzt, um die Armee auf den Kriegsfuß zu bringen ; 39,000. andere 
Eorferibirre aber werden ausgehoben ; zu diefen fielit daB Derzpgtbum Parma 200, 
Mann. — Es heißt, der Minijter der auswärtigen Ungelsgeuheiten, Dr, Talleyrand 
werde naͤchſtens in wichsigen Gefchäften eine Reife antretten. 

Schreiben aus Venedig, den 28. Aug. 

Hier fieht ed noch immer ziemlich Eriegerifh aus; faſt täglich Fommen frifche 
Truppen aus Trief, Dalmatien, Fiume 1. an, und andere merden dagenen nah 
der Terra ferma übergefest, Die Grenadier-Bataillons der Infanterie: Negimens 
ter rücken wirklich zufammen. Die Schanzarbeiten bey Chiozza, bey prima Vala— 
da, San Giorgio maggiore rc. werden eifrigſt foctzeſezt, und alle Müffiggänger, 
die man auf den Strajfen findet, bey denfelben angeſtelt. Das Infanterjes Neyi, 
ment Bellegarde bleibt hier vor der Hand in Beſatzung. — Die Befiger der vielen 
Sandhäufer an der Brenta und der Etſch ziehen ſich meiſt nach Venedig zurädf, um 
den zahlreichen Truppen Plas zu machen, die jich dort fammeln. Auch das biefige 
deutſche Haus därfte in ein Magazin verwandelt werden. — Das Kaffeehaus af 
Ponte roffo ift hier gegenwärtig ein zweytes Lloyds Kaffeehaus. — Daß die Eönigs 
liche Familie von Neapel ſich nach Palermo eingefibifft habe, wie Berichte aus Flo— 
ren; meldeten, davon weiß man hier nichts; wenigſtens thun die neueſten Briefe 
‚aus Neapel von diefer Ybreife feine Meldung. — Die Öffentlihe Stimmung iſt 
bier fehr gut. Straßburg, den 3, Sept. 

Geftern Fam der Gen, und Balafipräfeft Herr Mason bier an, und brachte bie 
Verſicherung mit, daß wir das Glück haben würden, des Kaifers Majeſtaͤt binnen 
14. Tagen hier zu ſehen. Gchon werden alte Unftalten zu feinem Empfang getrofs 
fen; der Monarch wird in der ehemaligen bifchäfl. Reſidenz adfleigen. Wir werden 
alfo den Mann auf einige Zeit beigen , der Franfreich aus jeinen Ruinen hervor 308, 
und ihm eine Stärfe gab , die fonit kaum Jahrhunderte einem Reiche geben koͤnnen. 

Schreiben aus Straßburg, den 3. Sept. 

Die Ankunft des Kaifers Napoleon auf den 25ſten dieß it hier offiziell bekannt 
gemacht worden. Es beißt, daß er ich bier und In der Gegend lange aufhalten wers 
de. Es fomımt eine Menge Truppen bey und am. 

Schreiben aus Amſierdam, den 30, Aug. 
Nach Berichten aus der Gegend von Bonlogne wird die Landung vorerſt nicht 


Statt haben, ed fen denn, daß es ber Kerrofer und Breterflotte gelingen folfte, 
die feindlichen Geſchwader anfs Daupr zu ſchlagen: und auch daun iſt es noch zwei⸗ 
felhaft, ob die groſſe Expedition wirklich unternommen wird. Die Kriegsrüſtun— 
gen Oeſtreichs und Rußlands veranlajien, daß der Kaiſer Napoleon jeine Aufmerk; 
famfeit von der Küfte weg, gesen Dften wendet. Was die Flotte im Texel thun, 
ob fie auslaufen, oder zurück bleiben werde, haͤngt von den weitern limjränden ab, 
Eie hat wirklich viele Kranfen am Bord, die ans Land gebracht werden. — Zwi— 
ſchen Calder und der Ferroler Fomtintrten Flotte iſt/ hoͤchſt wahrſcheinlich ſchon eine 
eut cheidende Schlacht vorgefallen. Wie ſehr muß es den Adm. Neifon argern, daß 
er derjeiben nicht beywohnen konnte. 
Hamburg, den 30. Aug. 

Der unpartheyiſche Correſpondent euthaͤlt Folgendes; Wie man vernimmt, hat 
eine Note, weiche kuͤrzlich der franzoͤſtiche Bothſchafter zu Wien übergeben, befons 
bers Anfragen wenen der Militäramtalten im Oeſterreichiſchen, und wegen augwärs 
tigen Verbindungen enthalten. Die Antwort darauf war folgende: Die Vereints 
gung fo vieler Truppen in Italien habe dieſe Maasregel nothwendig gemacht ; cite. 
bisherige iinterbandlungen mis Rußland hätten eine bewafſaete Neutralisäe zum Ges 
genjtand gehabt, ale engere Verbindungen mit andern Maͤchten wuͤrden bloß Fol 
gen von Zeisumftänden ſeyn, die fie erheifchen moͤchten. 

Berlin, den 27. Aug, 

Geſtern hatten Se. Erzellenz der Staats » und Kabinetsninifter Freyherr von 
Hardenberg eine fehr Jange Eonferenz bey Sr. Majeſtaͤt dem König zu Charlottens 
burg. — Ben unferer Armes it noch alles rurig. Das Die ruſſiſche Truppen ſich 
an der galliziſchen Gräsnze ſtark faumeln „ das melden alle Berichte aus den dortis 
gen Gegenden, od fie aber ſchou, wie man wifjen will, den Marfch durch Gallizien 
in 6, Kolonnen angetretten haben, darüber har man noch Feine nähere Auskunft, 

Brünn, den 27. Aug. 

Berichte von der türfifchen Gränze vom rzten dieß melden, daf die Inſurgen⸗ 
ten die Zeitung Semendria eingenommen und ausgepluͤndert haͤtten. Die Inſurgen⸗ 
ten ſollen viele Moͤntenegriner an ſich ziehen. Eben fo verſichert man, daß Die In⸗ 
ſurgenten die Stadt Uziza eingenommen, 300. Tuͤrken und Zigeuner niedergemacht, 
und Hierauf die Haͤuſer erſt ausgepluͤndert, und dann angezuͤndet haben. Die Fer 
ftung, welche ben diefem Drte liegt, hielt fich etwas Sänger, mußte aber doch zuletzt 
unter folgenden Bedingniffen Fapituliren : daß fie an die Inſurgenten 250,000. Pia⸗ 
fter in Gold bezahle, alle dferde und die Oberhaͤupter der Bejagung ausliefere, 

) Alle diefe Nachrichten bedürfen einer groſſen Beſtaͤttigung. Ueberhaupt find 

die Berichte aus Servien meift übertrieben, entſtellt zc. i 

. Zuͤrch, den 27.. Aug. 

Auch wir befürchten, durch dei jegigen Zwift der groffen an ung gränzgenden 
Mächte in die Unannehmlichkeit des Krieges bineingezogen zu werden, wenn ung 
nicht die Neutralität zu Statten font, Man verfichert jedoch , Sranfreich wolle 
diefelbe der Schweiß einränmen,, wenn Defireich das Gleiche thut. Die Sendung 
des Oberſt Glutz nach Wien wird diefe Frage entfcheiden, 

Mannheim, den 4. Sept. 

Nab Privarbriefen aus Frankfurt ift der General Düror anf feiner Reiſe 
nach Wien durch diefe Stadt paffirt, Am linken Rheinufer verfammeln fih viele 
er Truppen. — Die Aerndte ift in unfern Gegenden fehr gefegnet aus— 
gefallen. 

Ehingen, den 2. Sept. 

Bey der gegenwaͤrtigen Rekrutirung find für dag vorderöftcrreichifche Natlonal⸗ 
Regiment Hildburgbaufen 462. Refruten auf Schwäbifch s Defterreich und die Stadt 
Konſtanz ausgeſchrieben worden. Da man von Seiten der Stände gegen dieſe groſſe 





Zahl Boritelfungen machte, wurde fie anf 262. Koͤpfe herabgeſeßt. Da hiezu noch 
“253. rüchlänoige Rekruten famen, fo in ihre Zahl zı5 . welche auf den 15. Sept. 
geſtellt ſeyn muͤſſen. Der Affentirungsplag in hieige Stadt,  Ieder Rekrut muß 
wenigſtens 5. Schub und 3. Zoll haben, auch zwijchen 16. und 40. Jahre alt ſeyn 
Er erhält eine Kapitulation Auf 6. Jahre, j 
Kurzgefafßte Nachrichten. 

Der Herr Reichsgraf von Schenk zu Diſchingen fährt noch immer mit ruͤhmll⸗ 
chem Eifer fort, ſich um die Landesficherheit von Schiwaben verdient zu machen, img 
Bein erit neuerlich altva wieder 4. wegen Mordrdaten und Straſſenraͤnberenen * uͤch⸗ 
tigten Jauner zum Strang, und andere zur Zuchthausſtrafe verurtheilt worden iind, 
zu Bafel iſt die Galterie, in welcher der berühmte Todtentanz, von Helbein gemalt, 
zu ſehen war, abgebrochen, und in einen Öffentlichen Spaziergang verwandelt worden. 


— mm 1 — — 

Es ift Jemand entfchloffen , eine bei 
flimmte Zahl gurgefitteter junger Leute 
ohne Religions:Unterichied, diſtinguirter 
Eitern, welche fih auf dem Gymnaſium 
in der kurpfalzbairiſ. Stiftitadt Kempten 
dem Studieren widmen wollen, anzunehs 
men, ihnen nebſt guter Koft und reine 
Better, jchöne heizbare meublirte Zimmer 
und andere Bequemlichkeiten aufs nächte 
Schuljahr einzuräumen, Man beliebe ſich 
aber zeitlich an das Tobias Danheimifche 
Zeitungs:Comtoir in Kempten zu wen⸗ 
. den, un alsdañ das Mehrere nebft Bezah—⸗ 
lungs⸗Bedingungen mittheilen, Ah uns 
mittelbar ſchriftlich verſtaͤndigen, und auch 
die noͤthige Vorkehrungen ſogleich treffen 
zu koͤnnen. 

Montag den 9. Sept. dieſe und folgen⸗ 
de Woche wird in der St. Annagaffe Lit. 
D. Rro 222, eine ſchoͤne Mobille nauktion 
eröffnet, worin Ninge mit Brillanten u, 
Mofetten, gute Perlen, goldene u. filberne 
DDinutennieen und mehrere Ghalanteries 
fiücke von Gold u. Silber, ſilberne Leuch⸗ 
ter, Borleg: Speis und Kaffeeloͤffel, Zus 
ceraufiäge, Pendit und Stocuhren mit 
Giockenfpielwert, Spiegel, Seffel, Kaya: 
pee, nußbaumene Schreib: Glas: Kom: 
mod» und fangthärige Kaͤſten, feichtene 
detto, Auszieh: und andere Tifche, feine 
Garnituren Tafelzjeug mit und ohne Ger: 
viets, Zinn, Kupfer, Meßing, Porzellain 
und Glasgeihirr, Glas⸗⸗Bouteillen und 
Sauerbrunnenfräge,, groffe und Heine 
Wagen, Gewichter, ganz neue Kleine und 
groffe zinnene Kliftierforizen von der neues 
Ken Facon, Chaifen, Chalowiteläden, zers 
ſchiedenes Eifengeräth, Better, Matra— 
zen u, Bettſiatten mit und obne Vorhoͤng 
mebft noch mehr ſehr nugbaren Hansfahr⸗ 
niffen an den Meiftbietenden erlaſſen wer; 
den, Bon Fremden u, Unbefannsen wird 











ohne Ruͤck ſicht gleich, von allen übrigen 
Känfern aber in Zeit von 14 Tagen baare 
Bezahlung erbeten. 
München, den 29. Aug. 
Den der heute vorgenommenen 93% 
Ziehung zu Müncen find folgende Rus 
mern heraus gefommen, als: 


82. 75. 84. 31. 60, 
Die nächfle 551. Ziehung zu Etadtanı? 
hof ik Donnerſtag den 12. Sept., der 
Schluß aber Mittwoh den ır. Sept. 
Abends. Kurfuͤrſtl. Kommißlons⸗Com⸗ 
Den Fob. Jak. Lotter und Sohn, Mur 
ſikalien Derieger in Augsburg, bat anfg 
nene die Preſſe verlaffen, und iſt zu haben; 
Keller, Max. Electoralis ſacelii Oettin- 
ganae Organaedae, VII. Lytaniae Lau- 


retanae, A Canto, Alto, Tencsre, Baflo, 
Viol. 1. et 1}, Alto-Viola et O o ob» 
ligatis. Cornu vel Clarino 1. etll. et Vio- 


loncello non obligatis, OpnsI afl. 45 kr. 

Traueramt, in Muſik gefegt von Fran 
Bihler, Kavellmeifter am hohen Domſti 
in Augsburg, mit 2. Gingflimmen und 
der Orgel, woraus leicht auch der. Ging; 
baf gefungen werden kann. Herausgeges 
ben von Peter Forer Socher, Kooperas 
tor in Walleshauſen. 6 fr. 

Entropii Breviarium Romanae hifto- 
riae In ofum feholarum. sg kr. 





— — 


Auf dem mittlern Graben naͤchſt dem 
Barfüfferthor Fit. H. Nro 403. iſt der 2te 
Stod, beftehend in 2. heisbare Zimmer, 
2. Küchen, eine Exeid: und 5. andere 
Kammern, nebſt Holzlege und Kelter, bis 
Ridaell zu verleihen , oder zum bezichen, 
im tal könnte es auch in z Theile abge, 
geben werden, nur ſieht der Eigenthuͤmer 
aufein ſtilles Geſchaͤft. 











—— — — — — — 
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Nro 216. Montag, den 9. Sept. Anno 1805, 


— — 


Augsburgiſche Ordinari ftzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 


ie Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergraͤdigſtem Przvilegie, 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnbaft auf Dem 
obern Graben, indem fogenaunten Schneid⸗Haus. 

















London, den 24. Aug. (Ueber Hamburg.) 

Daß die Ferrolerflotte, 27. bis 28. Linienſchiffe ſtark, unter den Admiraͤlen 
DVillenenve, Gravina, Grandallana, Dümansir, Gourdon und Mago am 13. 
Aug. ausgelaufen, und daß Admiral Calder mit 22. Linienfchiffen am 17. Auguft 
aus den Gewaͤſſern von Breit mit einem guten Nordwind abgefegelt ift, unterliegt 
keinem Zweifel. Leßterer Eonnte, weil ihm der Wind günitig war, am ıgten oder 
zojtenin der Gegend von Ferrol anfommen, und den Feind zu einer Schlacht brins 
gen. Allein der Feind iſt, fagt ein hieiiges Blatt, bisher vom Glück fo fehr begüns 
fligt worden, daß unfere Hoffnung, Calder werde denjelben noch vor Ferrol antrefr 
fen, nur fehr ſchwach ſeyn kann. Allein zu welchem Zweck, fragt man bier eins 
ander, iſt die Fombinirte Ferrolerflotte ausgelaufen ?_ Da giebt ed nun eine Mens 
ge Meynungen. Der eine fagt, fie werde durch einen Eleinen Unmeg, um dem Ads 
miral Enider nicht aufzuftoffen , gegen Breit fegeln, den Admiral Cornmwallis in 
Verbindung mit der Breiterflotte fchlagen, und dann die Landung der Franzofen 
von Boulogne aus decken. Ein zweyter behauptet, fie werde nach Irland fegeln , 
dort ein Truppenforps ang Land ſetzen, und dann nach dein Terel fegeln,, um die 
dortige bolländifche Flotte und Armee nach England oder Schottland berüberzufühs 
-ren. Ein dritter glaubt, die kombinirte Ferrolerflotte fen erft nach Cadir und donn 
nach Carthagena gefegelt, um die 14. fpanifchen Lintenfchiffe, die in beyden Häven 
liegen, anfich zu ziehen, und, two möglich, den Admiral Collingwood, der vor 
Cadix liegt, aufjufangen. Die Zeit wird entfcheiden, wer Kect babe. Iſt Eir 
Mobert Ealder fo glücklich, auf die Ferrolerflotte zu froffen, fo giebt es eine gewals 
tige Seeſchacht. Geine Flotte beſteht aus fehr guten Schiffen. — Admiral Nelfon 
befinder fich noch bier, und bat täglich Konferenzen mit Herrn Pit. Bekanntlich 
bat er nur einen Arm und ein Auge ; über dem andern , das ihm noch geblieben iſt, 
trägt er einen grünen Schirm. Wo er fich ſehen laͤßt, da verfammeln fich fogleich 
eine Menge Menfhen. Die Seeſchlacht am 22. Jul, erfuhr er ziemlich fpät. Ges 
gen einen feiner Freunde that er daben die Aeuſſerung, daß, wenn er den Feind ger 
troffen harte, dieß die befte Wirkung auf feine Geſundheit gehabt haben würde. — 
Die beyden Finienfchiffe Windfor Caſtle und Malta, welche in der Schlacht am 22. 
Jul, gelisten,, find ſchon wieder ausgebeſſert. 

Ein anderes aus London, den 24. Aug. 

Unfere Sregatte Blanche von 36. Kanonen, die von den Franzofen in Weflins 
dien genommen worden , hatte 4. feindliche Schiffe gegen ib, naͤmlich die Fregatte 
Topas von 44. Kanonen, 2. Korvetten von 20, und eine Brigg von 16. Kanos 
nen, „Die Blanche befam 7. Todte und 13. Vermundete, und war fo übel zugerichs 
tet, daß fie gleich nach dem Geferbtefanf, die Mannfchaft aber murde von dem 
Franzoſen gerettet. Dieſe verloren ihren Commandeur und 23. Mann. Obige 
franzoͤſiſche Flottile von 4. Schiffen war, als die Blanche ihr begeanete, anf der 
Ruͤcktahrt nad Europa begriffen; 40. Seemeilen von Rochefort ſtieß fie auf das eng—⸗ 
liſche Linienſchiff Goliath, das eine der Korvetten, la. Faune, nahm, und durch vie 


VFeegatte Camilla nach Portsmouth ſchickte; die übrigen entfamen. Es ift aber moͤg⸗ 
lich !daß fie vorRochefort auf eins oder dad andere unferer Kriegsſchiffe geſtoſſen find, 
Unfere Korps von Freywilligen zeigen die größte Bereitwilligfeie zum Dienſt. Taͤg— 
lich wird bald hie bald da an denKüften falſcherrärm gemacht; ſogleich eilen fie viele 
Meilen weit herbey. — Wenn der Feind von Bonlogne aus wirklich eine Landung 
unternimmt, fo wird zwar der Herzog von Vorf das Oberkommando führen, diefem 
aber ift General Hutchinfon, ber tapfere Eroberer von Aeghpten, an die Geite ge— 
geben. Indeſſen glaubt man jest allgemein, daß die Landung wegen den Bewegungen 
der öfterreichifchen und ruffifchen Armeen nicht State haben werde. Uuſere Zeirums 
gen verjichern auch, daß nächfteng eine ruffifche Floıte in der Nordfee ericheinen, und 
fih an unfere Seemacht vor dem Terel und vor Boulogne anjchlieffen werde. 
Schreiben aus London, den 24. Ang. 

ı Die Fregatte Najade, welche die Fombinirte Flotte vor Cadir am 14. Auguſt 
ziemlich nahe refognogzirt hat, iſt mit ber Nachricht eingelaufen, daß fie an eben 
befagien Tage widrigen Nordwind gehabt, und gegen denfelben gefänpfr habe. Da 
er num in den folgenden Tagen anhielt, und Admiral Calder am ızten dieß mit 
22. Linienfchiffen und eben dem für ihn fehr günftigen Nordwind von der Hoͤhe von 
Breſt abgefegelt it, fo iſt zo. gegen 1. ju wetten, daß zwifchen dem ı8. und 20, 
Aug. in denGemwäffern vonFerrol eineSeeſchlacht vorgefauen fen. Admiral Calder ,iſt 
dießmal mit mehrern leichten Fahrzeugen veriehen, mittelſt welchen er auf ſeiner Fahrt 
nach Ferrol rechts und links von feiner Flotte das Meer refognogziren kann. Sollte 
ihm aber die kombinirte Flotte von Ferrol wirkiich entgehen, und durch einen Fleinen 
Ummeg gegen dreft fegeln, folfönnte daraus für&ngland ein aroffestlngiück entfixben, 
und Admiral Eornmwallis von 50. bis 55. feindlichen Linienichiffen zwifchen 2. Feuer 
genommen werden. Es geben zwar täglich aus Portsmouth und Plymouth Schiffe 
zur Verftärfung an ihn ab; aber auch mit diefen ift feine Flottte noch nicht über 25. 
Linienfchiffe ſtark. Admiral Neifon klagt wirklich überShwäche an dem einen Aus 
ge, dasihm noch übrig if. Diefer einärmige und einäugige Seeheld zeigt aber 
eine heicere Srimmusg , und wuͤnſcht nichts mehr, als bald wieder mit einer Flot⸗ 
te auslaufen'zu können. Er meynt, der Feind werde ihm nicht. immer entgehen, 
fondern die Göttin Fortuna, die freylich als Frauenzimmer etwas veränderlich iſt, 
fönnte ihm wieder geneigter werden. Bor der Hand lebt er auf feinen Landgut, 
kommt aber mit feinem grünen Schirm vor dem Auge täglich) nach London, 

/ Mereröburg, den 14. Aug. 

Durch hiefige Stadt und Gegend marfihiren täglich Truppen. Auch von der 

biefigen Befagung find fchon einige Regimenter ausgerüct. Aus dem Junern des 

Reichs kommen viele Truppen nach. } 
Philadelphia , den 28. Jul. 

In ganz Nordamerika fällt die Aerndte fehr gefegnet ans. — Deffalines, der 
angebliche Kalfer von Hayti (St. Domingo) hat eine neue Eonftitution publiziren 
laffen. Dieſer zufolge ift die Sklaverey anf immer abgeſchaft. Es giebt in Hayti 
Eeine herrfchende Religion. Die Fahnen der Truppen find roth und ſchwarz. Alle 
©: ädte follen bey einer Landung der Franzofen fogleich zerfiört werden. Kein Menfih, 
heißt es in der neuen Eonftitution des Reichs Hapti weiter iſt werth, ein Bürger, 
gu feyn , der nicht auch zugleich ein guter Vater, ein guter Sohn, ein guter Gats 
te, und befonders ein guter Soldat it. Jever Bürger muß eine Kunſt oder Pros 
feffion verfiehen. Kein Weiffer oder Ausländer foll ein Eigenthum auf Hayti befls. 
Ben , die naturalifirten Dentichen und Bohlen ausgenommen, ( diejmit der in frans 
zöfifchen Kriegsvieniten ftehenden pohlniſchen Legion dahin gefommen Mund. , Die ges 
fammte Bevölkerung fol den Namen der Schwarzen erbalten. Das Reich it in 6 
Militair Divifionen einaetheilt. Die Perſon des Deffalines it unverlepbar ; er 
allein fchließt Frieden, und erklärt den Krieg, Alles Eigenthum, welches vors 


— — — — ⸗ 
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mals einem Franzoſen angehörte, iſt zum Beſten des Staats confiscirt. Der Ge 
burtstag des Defjatines, feiner Gattin, und Die Einführung der neuen Conſtitu— 
tion folien durch befondere Feſte gerenert werden. | 
Paris, den 31. Aug. 

In dem heutigen Moniteur liest man Nachrichten von Kriegsräfiungen, die in 
der öflerreichifchen Monarchie gemacht werden, von einer groffen Armee, die fih am 
Inn ſammelt, von Belegung eines benachbarten Kandes, von Kriegsplagen, die dem 
füdticyen Deutſchland dadurch bevoriichen x. 

ı Ein anderes aus Paris, den zr. Aug. 

Y 8. big 10. Tagen wird aus Wien eine enticheidende Antwort über Krieg oder 
Frieden erwartet, — Der Kater befinder fich noch zu Boniogue.- — ilnter ‚den 
Sruppen, weiche im Innern von Frankreich liegen, bemerkt man groffe PFewegunf - 
gen. — Bir haben wieder anhaltenden Negen, der weder für die Xerndte, no - 


für den Weinftocf günftig iſt. 
Manland, den 29. Aug. 


Am 1. Sept. wird die eijerne Krone zu Monza in fenerlicher Proceffion herums 
getragen. Die hleſigen öffentlichen Blärter lauten ſehr Friegerifch, und fprechen von — 
Zroſſen Truppenbewegungen, die im Venezianiſchen Statt haben. 
Roſtock, ven 26. Aug. 
Schiffernachrichten zufolge find 13. ruffifche Segel, morunter 4, Linienfchiffe, 
einige Fregatten ıc,, in der Oſtſee geſehen worden. . 


. Koppenbasen, den 27. Ang. 
Auf die Ankunft einer ruſſiſchen Kriegsflorte macht man hier bereits bie noͤthi⸗ 
gen Vorkehrungen, um fie ws friſchen Lebensmitteln zu verfehen. — Die Schiff⸗ 


fahrt durch den Sund iſt aͤuſſerſt lebhaft; verfioffene Woche paſſirten Durch denfelben 
550. Schiffe, worunter mehr als die Hälfte englifche waren. 
Berlin, den 27. Aug. 

Die Leute, welche jüngfthin zu Halle wegen der Brodtheurung tumuftuarifche. 
Handlungen begiengen, 168. an der Zahl, find zu Feitungsarbeiten, Gaſſenlau— 
fen, Beirfchenhieben, Gefängniß ꝛc. verurtheile worden. / 

Amſterdam, den 29, Aug. ! 

Die legten Berichte vom Vorgebürge der guten Hoffnung melden Folgendes; 
Wir erwarten einen feindlichen Befuch der Engländer; man ıft aber eniichicjien, fie 
muthig zu empfangen. Da wir felt dem Wirderausbruch des Krieges von Holland , 
beynahe ganz abgeſchnitten find, fo it hier alle fehreeflich theuer ; es fehlt an Als 
lem. Eine Ehle blau Tuch Eofter 15. Thaler, ein Hut 14. Thaler ıc. Nichts iſt wohlfeil, 
als die Lebensmittel zc. — Auf der hieſigen Boͤrſe herrſcht eine nicht geringe Bei ürs 
zung. Die legte Poll aus Deutfchland bringe ſolche Nachrichten mit, daß der Krieg 
auf dem Tontinent unvermeidlich feheint. Die meilien Etaatspapiere find deßwegen 
im Fallen. 

Hamburg, den 31. Aug. 

Nah Privarbriefen aus London vem 24. Aug. iſt in England, wohin feit 
einigen Sjahren ungeheure Summen baaren Geldes gefloffen waren, plöglich ein 
Karker Mangel an Elingender Münze eingerretten. Dielen ſchreibt man heils den 
Subſidien, die Herr Pitt ins Ausland ſchickt, und theils der Furcht vor einer 
feindlichen Zandung zu, welche macht, daß ängitliche Familienvaͤter ihr baares Grid 
verſtecken. 

Paſſan, den 4. Sept. 

Die Truppenbewegungen in der öſterreichſchen Armee find auſſerordentlich 
fRarf : alte katſert köntal. Infanterieregimenter werden durch via Meier bone on 
verſaͤrte, des ans neu gusgehobenen Retruten beitebt , die man, bs ' ; 
cken, in den Waffen üce. — Es beißt, ver Erzherzog Kirliside ai 


tet. Selne einfache Feldequipage wurde wenigſtens, mach dem legten Wienerberichs 
ten zurecht gemacht. Möge doch die guͤtige Vorſehung Dem neuen Kriegsfeuer 
welches auszubrechen droht , Einhalt thun, uud der arınen Menfchheit, die fett 
mehrern Jahren ſchon fo viele Drangfalen litt, ferner den edten Frieden ſchenken! 
Die äl ’ Münden, ben 6. Sept. 
er führe man fort , die Artillerle und Kriegsmunition nach der Ber 
Marienberg bey Wirzburg abzuſuͤhren. Im kurfuͤrſtl. ea en alien 
tigfeit bemerkt. — ’Die Zeit, wenn Se. furfürfl. Durchlaucht zur Truppenmufes 
rung nad) Wirzburz abreifen , iſt noch nicht beitimme. Bey unſern Truppen dürfs 
ten nächftens Dislotarionen Start haben. j 
Augsburg, den 7. Gept. 

Geftern iſt der kaiſerlich⸗franzöſſche General Bertrand, von Münden kom— 
mend, bier durckpaffirt. Auch gieng Nachmittags ein öfterreichifiger, und 3. Stun⸗ 
den darauf eimfranzoͤſiſcher Courier ſehr eilfertig durch hiefige Stadt. Beyde kamen 
von Wien, und nahmen ihren Weg gegen Straßburg. — Heute it der Graf von 
Arco, kurpfalzbairiſcher Regierungspraͤſident von Ulm, von daher kommend, hier 
durch nach München paſſirt. 


|—— nennen 

f Auffoverung.an Schaufpieldireftionen, Diejenige Theaterdirektionen, weiche ſich 
für den bevorſtehenden Winter um die Erlaubniß, auf dem biefigen Theater Vorſtel— 
Inngen zu geben, bewerben wollen, haben ſich bis laͤngſtens zu Ende des nächften Mo⸗ 


nats Septemb. an den hieſigen wohlloͤbl. Magiſtrat zu wenden. 
Vermeidung unnüger nad weitlaͤnftiger Korrei 


t r Jedoch wird hier zu 
pondenz folgendes angemerkt: ı) Nur 


eine gute nicht zu zahlreiche und aus hoͤchſtens 16. bis 18. Perſonen beſtehende Geſell—⸗ 


ſchaft kann hier ihr Auskommen finden, 


Dieſes iſt aber alsdann um ſo ſicherer, da 
ein anfehnliches Abbonnement zu Stande gekommen iſt. 


2) Die Spielzeit faͤngt mit 


der Mitte Dftobers an, und dauert bis zur Mitte Aprils. 3) Jede Direktion, welche 
um die Erlaubniß anhält, muß ein von ihrer Ortsobrigkeit beftättigtes namliches Ders 
— der Geſeillſchaftsalieder, fo mie der einſtudierten Opern und Schauſpiele, nebſt 

nem obrigkeitl. Zeugniſſe uͤber das moralifche Betragen der Geſellſchaft einſenden, 
indem fonft auf dergleichen Bittſchriften Feine Ruͤckſicht genommen wird. Die nähern 
Pedingungen werden der Theaterdirektion, mit weicher man ın Unteryandiungen tritt, 


vorzüglich bekannt gemacht werden. 


Freyburg, am 12. Auguſt 1805. 


Bon Theater Kommifjions megen. 


Dr. Umber, Magiftratsrath. 


In unterzeich neter Buchhandlung hat 
kuͤrzuich die Preſſe verlaſſen: Johann 
Heinrich Edler von Schüle, des h. roͤm. 
Keichs Ritter, k. k. wirklicher Rath. Ein 
biographiſches Denkmaal dem Edeln, wuͤr⸗ 
digen und wirkſamen Mann. Geist vd. 
Franz Eugen Reichsfreyherrn von Seida 
und Landensberg. Mit dem Portrait. 8. 
geipzig ıfl. — Der Herr Verfaffer bat 
den Herrn von Schaͤle vortreflich geſchil⸗ 
dert, und ſeine Nachrichten aus Akten ge⸗ 
fhönft. Mit vielen Vergnuͤgen wird das 
Publikum diefes biograndifcbe Denfmaal 
jefen und öfters leſen, und felbit der Neid 
wird ihm Gerechtigkeit wiederfahren lafs 
fen. ie Werdienfte diefeg edeln, wärs 
digen Mattes um Manufakturen, Kotron, 
Druck und Firberey ſind anch entfchier 
den, und in Hinficht feines Teperamentd 
hat der wärdige Herr Verfaſſer Fingerzel⸗ 

















Fr. &. Schnegler, Magiftratsrath, 


ge gegeben, ohne geradezu daſſelbe näher 
in das Licht zu fegen, denn welcher unter 
den Sterblichen ift ohne Temperamentss 
Fehler ? Auch für die Geſchichte Augs⸗ 
buras liefert dieles Denkmal hiſtoriſch ſta⸗ 
riſtifch genealogiſche Nachrichten u. noch 
andere Karafteriüge, 

Staͤgeſche Buchhandlung. 
— 
Diejenigen, welche an der Verlaſſen— 
ſchaft des Abgelebten Hrn. Stabsauditor 
Titel Goßwin Hauck ex jure crediti eine 
rechtliche Foderung zumachen haben, wers 
den hiemit aufgefodert, innerhalb eines 
peremtorifchen Termins von 6 Wochen 
ben unterzeichneter Stelle ſich zu melden, 
widri;en Falls ſie nicht mehr gehört wers 

den würden. Ulm, den 15. Aug. 1895 
Don kurfüritl. Kommandantfchaft Ulm, 

Meimanns, Dbrrit, 

Liz. Baumann, Auditor. 





Neo. 217. BDienflag, den 10; Sept, Anno 1805. 


— 


Augtdurgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Bon Staars, geleheten, hiſtoriſch. u. obonomiſchen Neuigleiten. 
Mir Ihro Koͤm. Aaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 
Werlagt und gedruckt von Joſeph Anton Mod, wohnhaft auf dem 


obern Graben, in dem ſogenannten Schneid Haus. 


— 














Wien, den 4. Sept. 

er Kaiſerin Majeſtaͤt beſinden ſich mit dem neugebohrnen Erzherzog im beſten 
Wohlſeyn. — In der hieſigen Zeitung liest nran heute unter der Aufſchrift 
Tuͤrkey folgendes: Das im franzoͤſiſchen and deutſchen Blättern verbreitette Ge— 
ruͤcht, daß ſich iu der 7 Inſelurepublik Spuren des gelben Fiebers gezeigt hätten, iſt 
ohne Grund; auch in Conſtantinopel herrſcht gute Geſundheit. — Unter der großen 
Menge von Franzoſen, die im Junius und Julius zu Conſtantinopel angekommen 
find, zeichnet ſich vorzüglich Nikolaus Papasoglu, Oderjter der ſogenannten Copthi⸗ 
ſchen Legion in Paris aus; urfpränglich einer der angefebenften Rajas von Efefute 
ſuchte er irübzeirig in den inmerwährenden Haͤndeln Aegyprens Beichäftigung für 
feine Thaͤtigkeit. Als 1798. mach der Uebergabe von Malta der bekaunte Einfall 
nach Aegypten geſchah, befehligte er die Kleine Nilfleite des Dinrad Bey, des ges 
treueſten und furbfbarften Anhängers von Frankreich. Mac beffen Tode führte 
er jenen Dberberehi auch unter Dem damaligen Obergeneral der Armee von Aeghp⸗ 
ten, Bonaparre, fort. — Am 5. Auguft gnferten in der Bucht von Conſtantinopel 
aner cı.er gropen Menge Handelsſchiffe von allen Nationen, 12, rufifche Trans⸗ 
portfhirfe mir kedensuuitteln, Munition, und 3000, Mann Landtruppen. Sie find 
nad Corfu denimmt. — Der bisherige Reis Effendi ( Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten) Mahmud, hat am 4. Auguft plöglich feine Entlaffung erhalten. 
Seine Stelle erhieis Achmed Waſſiff Effendi, der 1783. Borbichafter der hohen 

Pforte am königl, fpanifhen Hofe war. ’ \ 

Paris, den 1. Sept, 

Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Herr Talleyrand, iſt bey 
dem Kaifer zu Boulogne angefommen ‚. und hat bereits mit dem Monarchen mehrer 
re Stunden lang gearbeitet. Die Kaiferin traf vorgeflern aus den Bädern v. Plom⸗ 
bieres zu Malmaiſon ein, wo der Kaiſer bald auch erwartet wird. — Gen. Diüroe 
iſt nach Berlin gereiſt. — Ein Theil der kaiſerl. Leibgarde, der in Paris zurück ges 
blieben war, bricht nach dem Rhein auf. — Marjihall Maffena fol nach Italien 
abgegangen feyn, um dort das Commando zu übernehmen. — Kardinal Fäfch , 
kaiferl. Bothſchafter in Rom, hat von dem König von Spanien den Orden des gols 
denen Viieſſes detommen. — Bon der Sühftenarmee find, fagt ein hieſiges Jour⸗ 
"mal, 30,000. Mannanfıdem Marſch nach dem Rhein, um die franzöf. Gränze zu 
bedien,, weiche Defterreich zu bedrahen ſcheint. — Der sfterreichifche Bothſchafter, 
Graf vom Cobenzel , befinver ſich inde ſſen noch in Paris, folglich ift auch noch nicht 
alle Hoffnung zum Frieden verfihwenden., — Ad, Eollingwsod , der Kadir blo⸗ 
fire hätt, uͤbt genen alle nentrafen Schiffe, Die dort ein; oder auslaufen wollen, eine 
eb poͤrende Gtrenge aus. — Der Kurprinz von Pfalzbaiern it am 18. Aug zu Tu— 
rin anggloınnew 5 amı 23. reiſte er von da nach Paris ab. u feiner Begleitung bes 
finden fich der Generalmajor Graf von Reuß , der Nammerberr Graf von Ceinss 
beim ıc. “Unfere fünfprocentigen Fonds find: auf 58. gefellen. — Die von Ferrol 

ausgelaufene tombinigie franzoͤſiſch/ſpaniſche Flotte beſteltt nicht, wie Die Engläns 





Der vorsehen, and 27, ſondern aus 34, Linlenſchiffen, auffer einer anfehnlichen 
Zahl groffer Fregatten tc. 

“) Es gebt dad Gerüchte in den meueften englifchen Zeitungen vom 24. Auguſt 
Admiral Enrnwotin habe den am a7ten Auguſi auf ben Gewäflern von 
Breft detaſchirten Admiral Ealder am folgenden Tage wieder durch eine 
Frebatte zurück berufen, weil er es aliiugefährtich fand, In einem Aus 
genbiick feine Macht zw theilen, wo es möglih wäre, daß Ealder auf 
feiner Fahrt gegen Ferrol die kombinirte Flotte verfehfte, welche hierauf durch 
die Mitwirkung der Brefterflorte den Admiral Cornwallis zwifchen 2. Feuer 
neben, und Dusch ihre große Uebermacht aufreiben koͤnnte. Die Fonbinirte, 
und die Brefterflotte machten nämlich mach ihrer Bereiningung 6o, Linieuſchiffe 
aus, während Cornwallis deren höchkend 25. zählt. Die naͤchſte Londnerpoſt 
wird diefes Gerächt entweder beitäftigen, oder widerlegen, 
ins unferer Journal ensbhtt bay Giscäiht, Daß Die Brunsnfen ig — — — 

us unferer Journale t t, daß bie ber 
Neapei eingezogen feyen ; es verbürgt aber dieſe Gage Feinesweges, nm 
®) Die neuefte wälfche Poſt meldet auch nichts davon. 
Schreiben aus Venedig, ben a. Dept. 

Seit einigen Tagen find mehreren Batajliond Kroaten hier angefommen, nnd 
nach der Terra fagua übergefegs worden. — Die Juſel San Seronde ( die naͤchſte 
gegen die Terrafer ma) wird fehr Mark befefiigt, und mis ſchwerem Geſchuͤtz verfehen, 
Sie has ihren Namen von einem darauf liegenden Kiofter, 

Maynz, den 5. Sept, 

Nach einer Bekanntmachung unfers Derry Vrräfeften ſollen im Zeit von 6, 
Wochen, ı% bis 16,009. Paar Schuhe für eine Infanterier Divifion hier verfertigt 
werden. Diejenigen, welche im Stande find, diefe Lieferung zu übernehmen, wur / 
den eingeladen, binuen 2. Tagen ihre Erklaͤrungen abzugeben. 

ms, den 1. Sept. 

Unfere Beforgniffe wegen eined Fontinentajfrieges fcheinen aur zu fehr gegründet 
zu ſeyn. Nächten Dienfiag werden 13900. Mann aus dem Lager von Bpulogne 
durch Hiefige Stadt ziehen, Mittwochs 13,000, Freytags 29,000, Sonnabends 
20,000, Montags 13,000, und Dienflag uͤber 8. Tage 13,000. lie eilt nad, 
dem Rheine. Die Landung In Engiopd, die man für nahe hielt, ſcheint aufgegeben, 


(Allg. Zeit. ) 
Dreßden, beit z, Gept, 

Das Gerücht, daß bereits ruffiiche Truppen in Gafigien eingeräckt ſeyen, 
feheint dis jegt zu noreilig zu fepm.i Gewiß aber iſt ed, daß man in Ruſſich⸗Pohlen 
farfe Truppenbewegungen verfpärt. 

Aus der Schweiß, ben =. Gens, 

Der Landammann der Schweig hat nicht allein eine Deputation nach Wien ges 
ſchickt, um bie Mentrasität unferd Landes von beim Haufe Defierreich gu erhalten, 
fondern er hat auch an den frampöfchen Kaiferhof bad nämliche Aufinnen geflellt ; 
den König von Preuffen aber m feine, Dießfaltfüge freundfhaftliche Usterffügung 
erſucht. In einem Zirkularſchreiben empfahl er ben Kautons. Geld, Lebensmittel, 
und Mannſchaft bereit zu halten, um eine bewaffnete Neura itaͤt behaupten zu 
eönnen. Sranffurt,, den 5, Sept, | 

Der ſchoͤne Luftballon, mit weichen Herr Garnerin am 12. dieß Nachmittags 
auf der Pfingſtwalde feine Auffahrt Halten will, wird bereite für Gelb gezeigt. Auch 
haft Herr Garneriu täglich phiſtkaliſche Worlefungen , und eilt daben febenswürbi 
ge Erperimente an. Man ermarter auf bes x2 Sept. eine Menge Fremde, weh 
‚che die Luftfahrt deffelben mit anfehen wollen, — De Rheinſchiffahrt iſt gegeuwaͤr⸗ 
tig ſehr lebhaft. Die Stadt Köln welche als der Mittelpunkt derſelben angeiches 


— 
— —— — — — — —— —— — — 


werden kann, zaͤhlt 43000, Einwohner. — Nach Briefen ans Unz wird der Pal 


ſer daſelbſt erwartet. 
Straßburg, den 5. Sept. 
i Hier werden In ben Zeughaͤuſern vlele Patronen verfertiat.. die Kanonen zu⸗ 
rechte gemacht, Magazine angelegt, und der vormals bifchöfliche Hof zur Aufnah⸗ 
‚me des Kaiſers eingerichtet. — Alle Cavallerieregimenter, weiche iu unferer Ges 
gend anfonınen, beziehen ohnweit hiefiger Stadt ein Lager, um ſich in groffen 
Vanoͤnvres zu üben, — Die Landfeute liefern deßwegen gegen. baare Bezahlung 
Stroh und Heu indie Magazine. 
*) Das Gerücht, daß bereits fransöf, Truppen Über den Rhein gegangen fepem, 
iR voreilig, und. bis jegt ungegruͤndet. 
Um, den 7% Sept, 

Gefiern paflirte ber Reichsgraf von Rumford Durch hlefige Stadt, und hatte- 
eine Umterrebung mit Dem General von Wrede, der hierauf Befehl gab, die Beur⸗ 
Jaubten unverzägiih einzuberufen. 

”) Das in dar Gegend von Augsburg liegende kurpfalzbairiſche Militalre iſt auch 
bereitd nach Ulm zum Aufbruch beorderr. 
Saljbura, ven 5. Cept, 

Im Innviertel, und überhaupt am Funflaf ſammeln ſich die Faiferl. Truppen 
ſebe far, — Die Truppen, weiche bey Vertau im Lager ftunden , find theil nad 
Statien, theild’ mach Dber:Defterreich marfchirt. — Trotz allen geipaltigen Kriegs: 
zöftungen hoft man noch immer auf die Fortpauer des Friedens, 

Münden, den 4, Sept. 

In unſerm neueſten Regierungsbiatt befindet fich eine Bekanntmachung der kur⸗ 
fürftt. Landesdirektion, über Pie Fortſchritte der Landeskultur in Baiern, folgenden 
wefensliben Innhalts 

Seit 6, Jahren, das heißt, feit dem NRegierungsantritt unſers Kurfürſten Marl 
milian Joſerhs, find 735 Waid / und 1030. Waidepläge , zufammen 232,866. Tags 
werke haltend, urbar gemacht worden; 6%2. folder Difrifte von 109,174. Tagr 
werken werden gegenwärtig urbar gemacht, und 894. Pläge von 103.426. Tagwer⸗ 
fen find noch zur Urbarmachung übrig. — Ferner wurden 21,230, Tagwerke eins 
mäbiger Wiefen zwenmädig gemacht, 47,993. Tagwerke Brache bebaut, 872. allzus 
groife Güter zertruͤmmert, 1571. nene Häufer erbaut, 733, Landwirthſchaften zuge⸗ 
sunder ; Millionen vos Obfibdumen an Landſtraſſen und andern Plaͤben gepflanzt. 
Dieß alles geihahe innerhalb 6. Jahren in einer Provinz vom etwa 530, Quadrat; 
meilen, Welche aufferordentliche Refultate! Die nen Eultivirten 232,866. Tagwer⸗ 
ke verſchaffen eine jährliche Aerndte von 698,598. Schäffeln, und das Schäffel im 
Durchſchnitt zu 15. Gulden genommen, ergiebt fih die Summe pon 10. Millionen 
478,970. Gulden, oder wenn man annimmt, daß nur eine Hälfte mit Getraide ber 
baue, und die andere in Wiefen verwandelt worden fen, fo fommen doch wenigſtens 
5. Millionen heraus. Von den 21,230. jmepmädig gemachten Tagwerk Wiefen fies 
fert jedes im Durchſchnitt um a5. Zeutner Futter mehr; diefe jeden Fentner zu eis 
nem Gilden angefhlagen, werfen wieder eine Kalbe Nillionen Gnlden mehr ab. — 
Don 47,903. Tagwerken neu bebauter Brachen bat jedes Tagwerk wenisftens 40, 
Zentner Futter erzeugt; daraus ergiebt ſich eine Summe von beynabe 2. Millionen 
Gulden. Es werden demnach jährlich wenigfens für g, Mitionen R kte 
mebr erzeugt, als ehemals. — Die ya. Güterzerträmmerungen, Fern Aigen 

v 753. Arrondirungen, und piele andere laudwirchfchaftliche Verbefferungen 
find biebey gar micht in AÄnſchlag gebracht, — Die nächke Folge der in Batern fo 
ſchnell er wachten Landesfulter war, daß die ärmern Bolksklaſſen, während fo viele 
andere Länder feit einem Fahr Mangel und Noth litten, bey uns die Thenrung mes 
Big fühlten, weil ne Ihe Brod ſelbſt anbauten. — Wer jest Batern bereift, findet 


die fonft Sven Strecken in reiche Fluren vermandelt; ihm begegnen nicht mehr mar 
gere Heerden, die auf Heiden kuͤmmerliches Sutter ſuchen; verbannt iſt größtentheil® 
der Hirtenſtand, ein ſchaͤdliches Ueberdleibſel ver bartarifiden Borgeit. An Staͤllen, 
mit gutem Futter beforgt, und reinlich gepfiegs, gebeiben nun die Deerden br fier ; 
der Viehftand wird ſich vermehren, veredein, man wird von Bichfeuchen nichts niehr 


hören. 


Landeskultur ift die erfie Grundfefle von dem Wohl eines Staats, mithin 
auch die Hauptangelegenbeit einer Regierung. 


Durch dieſe dandeskultur ſezt ſich 


der Kurfürſt Maximinan Jeſeph das ſchoͤnſte bleibendſte Denkmaal. 
Muͤnchen, den 7. Sept. 

Mit der Transportirung eines Theils der Vorraͤthe Im hieſigen Zeughaus nach 
der Feſiung Marienberg bey Wirzburg wird noch immer thätig fortgefahren. Die 
Beurlaubten der in Balern ſtehenden Negimenter find einberufen, indem mit dem⸗ 
feiben eine Translokation vorgenommen werden dürfte, die den Zeitumfländen an ⸗ 


gewme ſſen iſt. 


Augsburg, den 9. Sept. 


Geſtern Abends iſt ein kurpfalzbairiſcher Offizier, von Paris 


durch nach Muͤuchen paſſirt. 
Kur 


sgefafte 


fensmend ‚ bier 
Nachricht. 


Se. kutfuͤrſtl. Gnaden, der Kurerzkanzler, find am zz. Aug. in erwuͤnſchtem 


Wohiſeyn zu Regensburg eingertroffen. 
Neuwied, den 3. Sept. 


Mey heutiger 192. Ziehung And folgen⸗ 
de fünf Numern gezogen worden : 


16. 65. 84. 10. 62. 
Die 193. Ziehung geſchieht Dienflag 
10, Sept., und folgende von gzu 8 Tagen. 
‚ Generaldirektiou ber hochfürfli. 
Kenwisdifben Zablenlotterte. 


ofeph Eedei, bitegerl. Hutersſohn von 
München, hat ſich vor g Jahren in die 
Fremde, und zwar nad Rom begeben, 
dort erkrantt, nach feiner Genefung aber 
wieder weiter gereift, und nun feit feiner 
Krankheit in Kom, weiches ſchon 8 Jahre 
ift, nicht das Mindefte mehr von ich bat 
hören laffen, wo er ich aufhält. Da mir 
jeboch feinen dermaligen Anfenthaltsort 
in Erfahrung zu bringen, viel daran geles 
gen it, und ich megen meinen hohen Alter 
zur baldigen Uebergabe geſanmten Vermoͤ⸗ 
gens ſchreiten muß; ſo exſuche ich eutwe⸗ 
der ihn ſeibſt, wenn er ſolche Anzeige zu 
Geſicht erhalten würde, obne Zeitverlurft 
an mich zu fchreiben , oder Diejenige , wo 
ſich felbiger in Arbeit befindet, werden ger 
beten, mir Endesgefigten ichriftliche Aus⸗ 
funft, ob er noch im Leben oder mit Tod 
abgesangen, gerälligft zugeben zu laffen, 
genen ficherer Abtragung alter Unkoͤſten. 
München, den 20. Unanft 1805. 
‚gr Cedel, bürgerl. Hurermeifter in Thal. 
Gubdfeription. Einleitung in die ges 
ſammte Kriegskunft vom Grafen de la 
Hoccaymon , E, pre.:ifij. Major ac, in 4 











heilen In guo. mit einem Atlas von 61. 
Blauen und Kupfern In gr. Fol. Dieſes 
wichtige Wert, welches tın Ladenpreis (107 
wohl seutich ats franzönich) =FA. Fortet, 
kündigen wir hiemit für ıg fl. auf Sub⸗ 
feripnon an. Mehres befagt eine tıfons 
ders gedruckte ausführliche Inhalseanzeb 
ge. Weimar, den i. Jul. 1805 
F. S. Pr. Landesindufirie Comtoir, 
Aufſer den Buchhandlungen nimmt 
Unterzeichneter dahler Subſcription dar⸗ 
auf an, bey welchem and) die gedruckte 
nähere Anzeige in poftfreyen Briefen gras 
tis abgegeben wird. 
©. Bachmeyer Lit, €. Nro 299. am 
untern Honoldsgraben, 


— —— 


Pen dem Ef, Fezer'ſchen Zeitungs: u. 
Kommiſſte usBuͤreau, InAngsburg in der 
udengaffe Lit. D. Nro 78, wohin man 
ch geräktiger Berteltungen wegen in frans 
firren Briefen und Geldern zu oddreffk 
ren belieben wolle, find in Konimiffion ans 
gefonimen, und an haben alte Sorten von 
jeder belichigen Groͤſſe Perlen ; Raͤdchen, 
dag Siück arfl., ale Sorten Krodro 
die, over Kraus Raͤdchen, vom gröbfien 
bis zum feinen das Erüf age Fr. der⸗ 
gleichen in Hohlfeblen kraus zu machen a 
agir. ‚zu Lorbeerkraͤnzchen das Stuͤck a 
afl.zo fr., Meißfevern erıra das Stuͤck 
aıfl.ızer. Bed nahmhaften Beſte lun⸗ 
gen koͤnnen die Lreiſe etwas erleicht rt, 
fo wie au) auswärrigenzrennden in Meſ⸗ 
fing eingelafiene Muſter zugeſandt mers 
den, um die Wahl darnach zu reifen. 


Neo 218. Mittwoch, den 11; 1: Sept. Anno 1808. 











Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dlonomiſchen Neuigkeiten 
Mui Fero Roͤm. Raiferl, Majeſt aͤt ellergnädigftem Privilegie, 


Verlegt und gedrucht von Zoleph Anton Mon, wohnhaft auf Dem 
obern Graben, indem fogenannten Schneid-Haus. 


— — — — 














Nom, den 31. Aug. 2 

Der Karinal Faͤſch, Bothſchafter des Kaiſers Napoleon, hat dem heiligen Das 
tet 10. vortreflliche Tapeten, welche Hiſtorren aus oem neuen Tekament enthalten, 
and 2. groffe Tafelleuchter von unvergleichlicher Arbeit zugeſtellt, weiche dieter Dos 
narch Er, Heiligkeit zum Praͤſent überſchictte. 

—Florenz, den 3. Gent. | 

Die Königin hat den bisherigen Stacthalter von Siena, Heren Diartini , zu 
ihrem eriten Minijter ernannt. Diefer Wann genof das ganze Zutrauen der 2. lez⸗ 
ten Großherzoge , nämlich des verewigten Katſers Leopold, und des jegigen Kurz 
fürjten von Galjburg. 

Metersburg, den ı9. Aug. 

Das Herbftmanduvre iſt abgeſagt, die Krieusangiakten werden verdoppelt, ein 
groffer Theil der Armee ift in Bewegung, den Dffisiers iſt befohlen, ihre Feldequß 
page jo leicht, als möglich , einzurichten, der Wechſelkurs it etwas gefallen., 

Yondon, den 24. Aug. 

Der Morning Ehronifle enthaͤlt die jedoch var nicht zu verbürgende Nachricht, 
daß der Friedendfürs durch willführiiche Handlungen und durch Henurmung der Ger 
rechtigkeſt fich die Abneigung der ſpauifthen Matton zuziehe. Der böchlie Gerichts 
hof des Reichs, der fogenannte Rath von Caſtilien, fol delwegen dem König 
einige Boritellungen gemacht, und dabey angerühre haben, weiche Folgen das Bes 
nehmen feines Günfliings nach fich ziehen koͤnnte. — Auf Lloyds Kaffeehaus tt Fol⸗ 
gendes angeſchlagen worden : Es gehöre zu den weientlichen Grundfaͤtzen des englis 
ſchen Krlegsrechts, nicht zu dulden, daß ein neunales Schiff mit feindlichen Kos 
lonien in andern Erdtheilen und feindlinen Häven in Europa Handlung treibe, 
wenn auch ſchon befagte Schiffe ın ibren eigenen Häven mit feindlichen Ladungen 
eintaufen,, und dieſelben umladen joituen. — Nach Ruſßland find zıo, ausgeſucht 
ſchoͤne engliſche Beſcheler, ſodann auh&uiere, Kühe, Zuchtſchweine und Streithahnen 


abgegangen, durch welche die Zucht dieſer Thiere in jeneu Reich veredelt werden” 


fol. — Der Umſtand, daß fo viele Schiffe von unſern Flotten nach England zurück 
kehren, und zwar gerade zu einer Zeit, mo man fie auf der See hoͤchn nothwendig 
brauchte, bewent, wie verderblich das bisherige Blokadeſiſtem der feindlichen Hä⸗— 
ven für unfere Marine fev ;. die nun feir 2. Wintern die sobendften Stuͤrme aushal⸗ 
ten mukte, welche norbwendiger Weiſe nach und nach. auch die dauerhafteſten Echifs 
fe ıuiniren. Dad Schlimmre dabey it, daß dieſes Blokadeſiſtem die feindlichen 
Florten doch nicht adhält, and: und einzulanfen. — Wir haben gegenwärtig, mo 
die feindliche Seemacht in den franzoͤſiſchen, ſpaniſchen und bolländifcben Häven 
wenigſtens, ohne die Fregatten 2c., 80. Linienſchiffe ausmacht, offenbar 20. Schiffe 
zu wenig, und dieß iſt die Urſache, warum unſere Admraͤle ven Feind feine ent⸗ 
ſcheidende Niederlage beybringen können. 
london, den 27. Ang. (Ueber Ham burg.) 
Am verfioflenen Sonntag iſt der Herzog von Glouceſter, Bruder des Königs, 


— 


— 


geſtorben. Er Titte am Stein, und beſaß alle Tugenden eines liehenswürdigen Pri⸗ 


batmanns. — Der berühmte Neifende, Mungo Park, welcher vor eincıw halben 
Jahr von Portsmouth abſegelte, ift mit feinen Begleitern, Herren Unverfon und 
cott, am Fluß Gambia angefommen, um von da die Keife in das Innere von 
frika forezufegen. Die Hige war damals fo groß, daß der Iherniomerer auf 
100. Grade und darüber ftand. Indeſſen waren diefe 3. Neifenden vollfonmmen ges 
fund, und hatten 50. wohl bewaffnete Negers zu ihren Begleitern angeworben. 
| Paris, den. 3. Sept. 

Geftern war der Senat aufferordenrlich verfammelt — Es heißt , daß die kom— 
binirte Serrolerflotte in Kadix eingeloufen fey. Vor diefem Daven jagte fie einige 
feindliche Linienfchiffe,, (mwahrfcheinlih von der Eskadre des Admirals Eolling: 
wood) die vor derfelben die Flucht nahmen, — Die franzdfifchen Truppen, welche 
von Boulogne an den Rhein ziehen, marfchiren in der nämlichen Ordnung, wie fie 
ander Kuͤſte im Lager ſtunden. Sollte es alfo zum Krieg kommen, fo werden fie 
am Rhein gleich in Schlachtordung einrücken. — Zwifchen der Avantgarde derfres 
fterflotte und ber feindlichen ijt ed wieder zu einem Gefecht gekommen, das übrigens 
nichts entſchied. Zwey feindlihe Schiffe wurden eutmaftet und übel zericheffen. 
Der franzöfifche Verluſt beftund im einem Todten und ı2. Verwundeten. Die Dias 
trofen verlangten mit groffem Gefchrey das Zeichen zu einer alfgemeinen Schlacht. 
Allein höhere Befehle hatten dem Admiral die Faͤlle vorgefchrieben , die ihm berechs 
tigen, eine Schlacht zu liefern. Unter den feindlichen Schiffen, die ind Treffen 
famen, war auch Hibernia von 110. Kanonen , ein befannsiich ganz neues Schiff. 

Ein ahderes aus Paris, ben 3. Gept. Ä 

Don der Küftenarınee marfchiren 90,000. Mann an den Rhein, wohin fhon 
andere 40,000. Mann aus dem Innern von Frankreich beordert find; 70,000, 
gehen zur Verftärkfung der italienifchen Armee ab. — Man fagt, der Kaiſer habe 
vor Aufhebung des Lagers bey Boulogne den Soldaten verfprochen , daB er fie nach 
6. Monaten wieder an die Küfte zur Landung führen werde. Der Kaifer übernimme 
über die Rheinarmee felbft das Oberkommando. Gen. Deffolles hat ih von Bou— 
logne auf feine Güter begeben. — 
Genua, ben 31. Aug. 

Diefen Morgen ift die Franzöfiiche Esfadre unter Kommando das Herrn Dies 
ronymus Bonaparte bier wieder eingelaufen. Sie bejteht aus den Fregatten Por 
mona, Urania, Incorruptible, und den Korvetten Cyclops und Endymion. Die 
Fahrt hieher von Algier hat fie In zo, Tagen zurücyelegt, und brachte 201. Genuer 
fer aus der dortigen Sklaverey mit. Dieß it der erſte Vortheil, den Genua aus feis 
ner Vereinigung mit Frankreich zieht. — Eine andere Fregarre und Brigg find nach 
Tunis abgefegelt, um dort anch genuefifche Sclaven abzuholen, und fie ihrem Vater⸗ 
land wieder zu ſchenken. Miederelbe, den 3. Aug. 


Im Hannnödvrifchen bemerkt man unter den fran dfifchen Truppen Beweguns 


gen. Es heißt, fie würden abziehen, und diefes Kurfürftenehum von Preuſſen und 
SBraunfchweigern befeßt werden. — In Gtralfund kommt viel Kriegsmunition an, 
Heifende aus Rußland beftättigen die Truppenmärfche nach der Gränze. Durch Ri— 
ga find allein 12. Regimenter marſchirt. 

Aus dem Brandenburgiſchen, den 1. Sept. 

Seit 8. Tagen war ziemlich günftiges Aerndtewetter; alle Hände waren alfo 
beſchaͤftigt, den Segen des Feldes in Die Scheunen zu bringen. Auch die Kartofs 
fein gerathen ganz vorzüglich gut. — Die Mufterung in Schlefien unterbleibt für 
diefes Jahr wahrfbeinlich deßwegen, weil ber König bey der gegenwärtigen kriti⸗ 
ſchen Lage der europaͤiſchen Angelegenheiten ſich nicht lange von feiner Hauptſtadt 

entfernen wi. — An Ausbefferung und Erweiterung der Feſtungswerke von Weich⸗ 
felmände bey Danzig wird fleiſſig fortgefahren. i 
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Haag, den 3. Sept. 

Alte Trupen, Franzofen und Holländer , melche feit einigen Wochen auf den 
Slotten im Texel und zu Helvoetsluis eingeſchifft waren, haben ploͤtzlich Befehl erhal⸗ 
ten, ans Land zu ſteigen, und nach Maynz zu marſchiren. Das Naͤmliche hat 
die ganze Landungsarmee zu Boulogue gethan, die in forcirten Maͤrſchen nach dem 
Mbein und nach Italien eilt. 

Prag, den 1. Gept. 

Die ruſſiſchen Truppen find unter den Generälen Michelfon, Fürft Bagratlonıc, 
in Galtigien eingeruͤckt. Der Generalisajor von Weprother führe fie, Zwijchen 
Deiterreih und Rußland foll ausgemacht worden feyn, daß fein Hof ohne den an: 
dern irgend eine Neuerung in Italien vornehmen fol. (B. 3.) 

Leipzig, den 3. Sept. 

Seit einigen Tagen will man wiſſen, daß zwifchen zwey groffen Mächten eine 
Off- und Defenſtvallianz gefchloffen werden dürfte, die als Folge der gegenwärtigen 
Lage der politifhen Angelegenheiten von Europa angefehen werden fönnte. — Don 
unjerer naͤchſten Herbitmeffe hat man vorläufig eine fehr ſchlechte Meynung; es ge 
heu nur wenige Tratten ein, und die Ruſſen, welche bisher immer die ſtaͤrkſten Ein: 
fäufer waren, werden größtentheils ausdleiben. 

Leipzig, den 4. Sept 

leder 100,000. Ruſſen marſchiren bereits durch Galfigien gegen Böhmen und 
Mähren. Das füdliche Deutfchland und Italien duͤrften bald der Scauplag merk; 
mwürdiger Auftritte werden, das nördliche Deutſchland wird dag Gihck der Ruhe und 
Mentralicht genieffen. Es war am 22. Auguſt, wo die Ruſſen in 2. Kolonnen den 
Hoden von Gallitzien betraten. General Michelſon kommandirt fie als General en 
Ehef. Er ift ein erfahrner und fiuriger, obgleich nicht mehr junger Feldherr. 

Aſchaffenburg, den 6. Sept. ‘ 

Se. Excellenz, der Freyherr von Albini, find am Zten dieß durch eine Staffets 
te eiligt nach Regensburg abberufen worden. _ 

Shreiben ans Frankfurt, den 6. Sept. 

Es ift bey der gegenwaͤrtigen Herbſtmeſſe bier ſehr ftilfe, Derfäufer find ing 
Menge angekommen, dagegen fehlt es an Käufern , wozu die jegigen trüben Augı 
ſichten in die Zukunft mitwirken. Man boffe indeſſen noch immer, daß ein guter 
Genius der Menſchheit die Kriegsflammen , wontit dag fefte fand von Europa aufs 
neue bedroht wird, abwenden werde. — Am linken Rheinufer verfammelt füch eine 
groffe Kriegsmacht, und der Kaifer Napoleon trift nad Achern Briefen aus Straß 
burg am 25. Eepr. dafelbfi ein. Die Landung ift für jege aufgegeben, 

. Ellwangen, den 6. Gept. 

., Zur Beförderung der fo nüglichen Obſtbaumzucht in den neumürtembergifchen 
Ländern it publizirt worden, daß derjenige, welcher einen Obſtbaum aus Bosheit 
oder Schadenfreude abbricht, abhaut, abichält, oder ſonſt beſchaͤdigt, zu einer Eins 
jährigen Seftungsarbeit verurtheilt werden foll, 

Nürnberg, den 8. Sept. 

Man fpricht ftarf von einer Demarfationglinie, die durch Franken gezogen wer; 
den fol. In diefe würden zuvoͤrdeſt die Eönigl. preuffifchen Fuͤrſten huͤmer Ansbach 
und Bayreuth, ſodann die Fuͤrſtenthuͤmer Wirzburg und Bamberg ıc. einbegrif⸗ 
fen fenn. Um, den 9. Eept. 

Die Bernerzeitungen widerfprechen dem Gerüchte, daß in Baſel eine Perition 

‚ girfulire, um die Schweitz mit Frankreich zu vereinigen. Sie melden ferner, daß 
in Bern dag eidgenoffifche Kontingent zur Graͤnzbedeckung mobil gemacht werde. 
Schreiben aus Muͤnchen, den 9. Sept. 

Verfloſſene Nacht ſind Ihre Durchlauchten, der Herr Kurfuͤrſt, die Frag” 

Kurfürgin nebfi der ganzen kurfürſil. Familie von bier nach Wuͤrzburg abgereiſt. 


Heute fruͤh it das furfürftt. Militaire vom dem hieffaen wohl oraanifirten Buͤrgermi⸗ 
licaire abgelöße worden. Eriteres marſArt herre und in den folgenden Tagen nach 
den fräufifchen Fürſtenthümern ab. — Der kaiſerl. franzöfifche Gefandte aber bes 
finder ich noch bier. — Die diterreihifpen Truppen jtehen dem Vernehmen nach in 
Muͤhldorf und dorsiger Gegend. 

h Augsburg, den 10. Sept. | 

Die heutigen italtenifchen Berichte vorn ueuieften Datum melden noch nichts das 
von, daß die Franzoſen in ver Stadt Neapel eingeruͤckt fenen, 

— Rurzgefaßte Nachrichten. 

Der Fuͤrſt von Schwarzeuberg iſt am 5. Sept. in Muͤnchen angekommen, und 
nach einigen Tagen wieder abgereiſt. — Am 28. Sept. wird die Vermahlung des 
Prinzer Paul von Wuͤrtemberg zu Ludwigsburg feitlich vollzogen werden. — Ein 
engliſches Kriegsſchiff traf auf dem. aslantifchen Meer ein amerifanifches an, auf 
dem fih Geneal Moreau befand, dev mit feiner Familie nach Nordamerifa tegelte, 
Am 7. Sept. it zu Muͤnchen der berüchtigte Räuder Gregor Bauer hingerichtet wors 
den, der mehrere Fahre lang in Batern, im Akchflädeifchen re. fein ſchandliches Hands 
werf getrieben hatte. — In Sranfen find die Stadt Tpphofen und die Aemer Ober— 
fchatnfetd und Markt Bibart vom Kurfürften von Pfalzbaiern laut geſchloſſenen Vers 
gleichs an den König von Preuffen abgetreten worden. — Zu Ulm tt. der Londesdi⸗ 
reftionsrath J. M. von Abelen, 533. Jahre altı, gefiorden. Er war dafelbıl auch 
Praͤſes des proteftantifchen Conſiſtoriums, vormald Sydikus der Erxdr Kenipten , 
und ein Gelehrter , der ih durch mehrere Schriften rühmtich bekaunt gemacht hat. 











Heute den ır. Sept. wird auf dem Bis 
ckenhaus Lit, C. Nro 18. ein Hausrach ers 
öffnet, worin jeidene und andere Frauen; 
leider, Pelzkontuſch, Leib: u. Bettwafch, 
Better, Matragen, Käften, ein Auszieh⸗ 
tiſch, Seffel, Zinn, Kupfer, Meßing, u. 
Eifengeräch an den Deiftbietenden gegen 
baare Bezahlung erlaffen wird. 

Dffenburg, ven 5. Sept. 

Ben heutiger zogr, Ziehung find fol⸗ 

gende fünf Numern gezogen worden: 


s8. 37. 86 6. 78. 


Die 1082, Ziehung geichieht Donnerftag 
den 12. Sept. 1805., und die folgenden 
von 8 zu 8 Tagen, 

Direktion der privil. Offenburgers 
Zablenlotterie. 


Alte diejenige, welche an Joh. Heinrich 
Erdinger, biefig bürgerl. PBierbräu zum 
Megenböglein, Forderungen haben, mers 
den hiedurch vorgeladen,, Binnen 3 Mor 
naten, das tft A dato den z1. Auguſt bie 
den 3. Dec. 1805. peremtoriſcher Friſt, 
bev dieffeitigem Gericht, oder ben der zu 
jenes Schuldinmefen verordneten Ges 
tichtd: Deputation felbit, oder durch bins 
laͤnglich bevollmächtigte Anwälte zu ers 
fcheinen, ihre Forderungen zu liquidiren, 
und der gütlichen oder rerbtlichen Entſchei⸗ 
dung dieſes Schuidenwefens beyzuwoh⸗ 


Oberſchwambach, Reichsſtadtvogt. 


nen, die Ausbleibenden aber haben im Falb 
der gütlichen Auseinanderſetzung dieſes 
Schuldenweſens ven Beſchluß des in Ans 
betracht der Summe groͤſſern Theils der 
Glaͤubigerſchaft, im Fall deſſen rechtlicher 
Auseinanderſetzung von ver gemeinen 
Maſſe amsgefkhloffen zu werden, ſich ges 
fallen zu laſſen. 

Gegeben Augsburg, ven 31. Aug. 1083. 
Sranz Karl Imhof, von Spielsberg und 








Montag den 16. Sept. Nachmittags 
von 3 bis 4 Uhr wird in der langen Gaſſe 
der fahrenden Port vorüber das Haus mit 
5 Wohnungen, eifenen Defen, u. Kam⸗ 
mern, nebſi 2 Hinterhaͤufern, jedes eine 
Wohnung, alfo 7 Wohnungen, and Gar⸗ 
ten u. Böden an den Meifibietenden vers 
kauft. Das Nähere in beym Kaͤufler Gl⸗ 
nol auf dem Brodmarkt zu erfragen. 








en 
Es dient hiemit zur Nachricht, daß dep 
mir Endesgefegten verfibiedene Arten der 
Baumſorten zu haben ind, ale: erſtlich 
4000 junge Kitten Baͤume das Stuͤck m 
kr., 2000 Aepfel Wildlinge, die zum reh 
zen und okulieren gerichtet find, das Stück 
ju 4kr., 100 * che —— 6, bis7 
Schuh hoch. einer a 24 kr. 
Marin Thereka Voͤtterin, Foͤr ſters Wit⸗ 
tib in kurfuͤrſti. Markt Aindling. 
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Ned 219. Donnerſtag, den 12. Sept. Anno 1805. 


Augeburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Bon Staats, gelchrten, hiftorifch.n. Öfonomifchen Nenigfeiter. 
Mit Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem. Privilegio. 


d gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
. gr Graben, en fogerrannten Schneid- Hank. 





Wien , den 4. Sept. 

em Vernehmen nach werden des Kalfers Majeftät in Begleltung Ihrer Gene 
D raladjutanten Mack und Grenville am zoten dieß nach dem nn abreiſen; 
der Erzherzog Karl übernimmt das Kommando in Italien. Der Kurfürfi von Salz⸗ 
burg bleibt auf unbeſtimmte Zeit in Wien, und beforgt die laufenden Staatsge⸗ 
fchäffte. Am zzten dieß fol die erſte Kolonne Ruſſen in Brünn anfommen. Ges 
fern find 180. Pontons nach Bruc an der Muhr abgegangen, — Gegenwärtig ſte⸗ 
ben nur die Regimenter Deutſchmeiſter und Salzburg in Wien, Der Eaiferl, frans 
zöfif, Gefandte befindet fich noch hier, und wohnte der Taufe des neugebohrnen Erz⸗ 
herzogs bey. Noch iſt nicht alle Hoffnung zur Fortdauer des Frledeas verſchwunden. 

Nom, den 26, Aug. 

Kekanntlih hatte ein Theil des zu Eatanen in Sieillen verfammelten Malte 
ferordens dem Commenthur Earaccioli zum Großmeifter erwählt; der heil. Vater 
aber hat diefe Wahl nicht genehmigt, fondern erflärt, daß bey der Wahl eines neuen 
Broßmeliters die Stimmen alter Zungen , namentlich auch der ruffifchen gefammelt 
werden müßten, und zwar um deflomehr, da zu Petersburg 700, 000. Rubels lägen, 
die für die Kaſſe des Ordens beftimme wären, — Der Caval. Ruspoli hat viele 
Hoffnung zum Großmeilter ernanfit zu werden. 

London, den 27.' Aug. 

Unter dem zıffen dieß meldet Admiral Cornwallis, daß die Brefterflotte, ar: 
Linienſchiffe und 4. Fregatten ftarf, habe auslaufen wollen, Er that altes, um ſdas 
vorderite Schiff abzufchneiden, und die —* Flotte zu einer Schlacht zu bringen. 
Allein ein ſtarkes Kartärfchen:Fener zwang ihn, von feinem Vorhaben abzuſtehen. — 
Die franzoͤſiſche Flotte liegt indeffen fortdauernd auf der Auffern Rhede, aber unter 
dem Schuß fo furchtbarer Strandbatterien und Forts, daß es unmöglich If, ihr bey⸗ 
zukommen. — Admiral Ealder Fam am zoften dieß, foglich 7. Tage nach dem YAuss 
laufen der Ferrolerflotte, in den Gewaͤſſern von Ferrol an, fand fie aber nicht. Er 
glaubt defwegen, daß fie entweder nach Cadix, oder durch einen Umweg nach Breft 
gefegelt ſey. In der leztern Vorausſetzung nahm er den Weg nach den Gemäffern 
von Breft zuräd, um dem Admiral Cornwallis benzuftehen, Falls diefer zwiſchen 2, 
euer genommen werden follte. — Geitern war Admiral Nelfon im Ndnriralitätds 
Ant, Er reift naͤchſtens wieder nach Portsmonth ab, um am Bord derPiftorn von 
100. Kanonen ein neues Kommando zu übernehmen. — Am 24ften dieß ift auch 
- Admiral Stirling auf der Glory bon 98. Kanonen mieder zu Cornwallis Flotte abs 
gefegelt. — Wenn es fich beitättige, daß die Foimbinirte Flotte von Ferrol nach Car 
dir ausgelaufen fey, fo begiebt fie fich von da ficher nach dem mitteltändifchen Meer, 
um die Vereinigung der Engländer auf Malta, und der Rufen auf Corfu, fo wie 
Deren Bandung in Yralien zu verhindern. Da die Ferrolerflotte die Eskadres in 
Cadix und in Carthagena an fib ziehen kann, und wird, fo waͤchſt fie dadurch zur -ehr 
ner Stärfe von 45. bis 50. Linienfhirfen an. Unſere Regierung muß alfo wenigs 
ſtens eine Flotte von 40, Linlenſchiffen dahin ſchicken. Das Kommando derſelben 
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hürfte Nelfon uͤber iehmen, well er allerdings das mittellaͤndiſche Meer fchr gut 
kennt. — Ein fihl.aımer Streich wäre es, wean die kombinirte Flotte zu Cadir und 
Garthagena Truppen an Bord naͤhme, und. mit diefen unverſehens Malta überfies 
je. — Aus Petersburg It der Courier Elsworth angekommen. Er hat ayfler dem 
ratifizirten Allianztraktat auch die Anzeige mitgebracht, daß ſich eine große ruſſiſche 
Armee in Marfch fege, um im Fat eines Krieges Deitreich zu unterftägen. — Die 
Aerndte ift ungemein gefegnet ausgefallen, und der Preis des Getraides fehr gefuns 
ken. Auf der Themſe liegen 259,009. Shäfel Walzen, an denen die Eigenthuͤmer 
groſſe Summen Geldes verlieren. — Unſer Verluſt in Oſtiadien bey der Belage— 
rung von Burtpoore und in andern Gefechten ſoll nicht bloß 3099, ſondern 6090, 
Mana betragen. Die Nachricht, daß diefe Feſtung fih ergeben, uad Dolfar um 
Frieden gebeten habe, Kit noch nicht offiziell beſtaͤtigt. — Die Anhoͤhen links und 
rechts von Dover gleichen jejt einer fortlaufenden Schanze. Hier wenigſtens wird 
den Franzoſen die Landung nicht gelingen. Sollte der Feind bey einem entſtehenden 
dandkrieg die Landung ugterlaſſen, fo wird unſere Regieruug mit aler Macht auf 
einen Einfall in Frankreich denken, weil die lange feindliche Kuͤſte nicht überall ger 
hoͤrig wit Truppen bejezt werben fan, 
Ein anderes aus London, den a7. Aug, 

Sir Sidney Smith Hat eine Machine erfunden, mittelſt welcher man eine Mens 
ge Truppen abe Gefahr unter die feindliche Basterien bringen Fann. — Der Ders 
jog von Buckingham hat den Prinzen von Wallis eine Fete auf feinen Landgut ges 
geben, die. 20,000, Pf. Sterling (220,009, Gulden) koſtete. Diefe Summe, auf 
den Altar des Vaterlandes gelegt, hätte mehr Gutes fiifteh Fönnen, Es waren 
übrigens alle Parlamensglieder von der Dppofition bey diefem Banker gegenwärtig, 
Dagegen hat ein eier Quaͤcker mehrere Dorffchulen errichtet, in welchen 10,000, 
Kinder umſonſt Untereicht geniefjen, — Da ed doch moͤglich wäre, daß die Fer⸗ 
rolerflotte, anſtatt nah Cadix zu fegeln, In den Gewaͤſſern von Breft erfchiene, fo 
haben alle Krlegsſchiffe, die nur immer die See halten. koͤnten, auslaufen müffen, 
au den Admiral Eornmwallis zu verſtaͤrken; au if nah Plymouth und andern 
Seehäven Befehl gegeben worden, fogleich die Seetognen wegzunehmen, wenn eis 
ne feindliche Flotse erſcheinen follte. Die Regierung miethet eine Menge Trandı 
portfihiffe, um Truppen zu einer geheimen Beſtimmung abzufenden,— Die beruͤhm⸗ 
te Obrifilu Thornton hat diefer Zügen in einem Prerderennen, wo fie feldft mit riet, 

. den eriten Preis gewonnen. — Alle zur Ausbefferung in unfere Haͤven eingelanfene 
Kriegsſchiffe, als Windſor Caſtle, Malta, Hero zc, find wieder in See gegangen. — 
Aus Yazzatda wird naͤchſtens eine xeiche Kauffahrteyflotte von 159. Segeln erwar⸗ 
ger. — Ein Hiefiger Kuͤnſtler, Gillesby, hat ein Modell von einer boden: und fus 
geifeften Batterie verfestigt, die mau mit Nugen an unfern Kuͤſten brauchen kann, 
Die Hopfenleſe faͤllt dieſes Jahr bey uns fehr ſchlecht aug, 
Paris, den 4. Gert. 

Ein gewiſſer fremder Gefandrer duͤrfte nicht mehr lange hier bleiben. — Der 
Brinz Louis Bonaparte wird. unter dem Genergl Maffena in Italien kommandiren. 
Jeit verſichert man, daß der alte Kalender am r. Januar 1806. wieder eingefuͤhrt 
werde. Geſtern Morgens 3. Uhr iſt der Kailer zu Malmaiſon angekommen; am 
Zzr. Auguſt hatte er noch Die dep Boulogne ſtehende itafienifihe Legion gemuſtert. — 
Der Prinz Borghefe Fit von dein Monarchen zum Eskadronschef der kaiſerl. Garde 
ernannt worden. — Wenn ein Landfrieg ausbricht, fo gewwinns bey demfelben nie⸗ 
mand, als die Engläuder, Denn diefe bleiben wenigſtens vor der Hand vom der 
Landung befrent, die ihnen aber wicht geſchenkt, wicht aufgehoben, fondern nur anf 
eine andere Zeit verſchoben If, j 

Madrid, den 23. Aug. - 
Aus Malaga und Earthagena wird der befondere Umſtand gemeldet, daß Die 
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jenigen Perſonen, welche im vorigen Sommer das aelbe Fieber uͤherſtauden, hen 
Eintritt der dießjährigen Sominerhige die Kräge befommen haben, . Bay gelben 
Sieber bemerkt man übrigens, Gott Lob, gegenwärtig nicht die geringfte Spur. Zu 
Carthagena wor ein Faulſieber ausgebrochen; fobald aber die Hige eintrat vers 


fhwand es, 
= Petersburg, ben 19, Aug. 

Während daß ber Kaifer für die Verfihönerung biefiger Nefidenzfladt , für 
wohlfeile Lebensmittel, für nügliche Anſtalten alier Art bier und in feinem ganzen 
Reiche forgr, fangen die Groſſen an, ben biöherigen verderblichen Luxus entzu— 
fhränfen. Sechsſpaͤnnlge Wägen ficht may gar nicht mehr, weil der Kaifer ſelbſt 
gewoͤhnlich nur mit 2, hoͤchſtens mit 4. Pferden im einem offenen Fuhrwerk fahrt. 
lie Feldreglmenter der ruffiichen Armee werden anf den Kriegsfuß gefejt; ſelbſt 
ein Theil der Garderegimenter bat Defedl erhalten, ſich zum Ausmarſch gefaße 
zu machen. z nen: 

Berlin, den =. Gept. 

- Dem Bernehmerynach haben die Befagungen ın Hildes heim re, Befehl erhafr 
ten , ihre Beurlaubten einzuziehen. — Künftig folten bey den Compagnien unfe 
rer Infanterie Regimenter 19. Mann weniger Ausländer feyn, und diefe durch 
kandeskinder erſezt werden, 

Achen, den 4. Sept, 

Hier erwartet man eine groſſe Menge franzoͤſ. Truppen, die ſich aus Holland, 

Belgien ıc. nach dem Rhein in Marfch gefebt haben, 
. „ pamburg, den 3. Sept. 

Hiefige öffentliche Berichte melden folgendes: Im Fall es auf dem feften Lan⸗ 
de zum Kriege kommen follte, wird dem Vernehmen nach die Ruhe im noͤrdl. Deutfchs 
fand erhalten, und der Kriegsſchauplatz von demjelben entfernt werden, Es find 
wile man vernimmg , tn diefer Hinſicht bereits nähere Verabredungen zwifchen den 
Höfen von Paris und Berlin entivorfen worden , Die noch eine uähere Beſtimmuug 
erhalten ſollen. Der Schauplatz des Krieges wird im ſuͤdlichen Deutſchland und in 
Italien ſeyu. Kurfachfe , Kurheſſen, und andere noͤrdliche Staaten werden ſich 
an die Neutralltaͤt anſchlieſſen. — Die Sendung des Falferl, franzoſ. Marſchalls 


Duͤroc nah Berlin wird für ſehr wichtig gehalten. Er hat ſchon oͤfters daſelbſt Auf⸗ 


gräge feined Monärchen mit dem befien Erfolg beſorgt. — Einige firhannöprifche 
Minijter ind ſchuell nach Berlin abgereiſt. — Dr. Galf häft jest in Göttingen Vors 
lefungen , und wird dans nach Hamburg Eommen. — Auf dem kurfuͤrſtl. Schloß 
Herrenhauſen unweit Hannover werden die bisher im groſſen Saal daſeibſt gefians 
dene Bruſtbilder römischer Kaifer und Feldherren eingepackt, und nach Franfreich 
geſchickt. — Der Kurfürft von Würtemberg foll in Paris, Wien ; und Berlin Ans 
träge zu eimer Nertralität gemacht Haben. — Zwey Kolonnen Ruſſen, welche unter 
dem Gen. Michelfon am 22. Aug. in Gatlizien einruͤckten, betragen 50,000. Masın. 
In Troppan find anch Quartiere für rufiihe Truppen angefagt. — In Südpreufs 
fen läßt der König viele Schulhaͤuſer bauen, Inpuftrie Schulen anlegen, und weißt 
Ihuen aus den Einfünften der Bisthuͤmer Fonds an, - 
Deiterveich , Deu 3. Sept. 

Da die zn Wien gejlandenen Negimenter ausrücken, fo kommen Grängtruppen 
dahin in Beſatzung. — Es find beträchtliche Rontrakte wegen Stellung von Mitis 
tairfuhren abgefchloffen worden. — In Galligien wird ſtark ausgehaben , und die 
Stuck- und Fuhrknechte meiſt aus der jhdifchen Nation genommen. — Das Kl 
xeich Ungarn eilt 12900, Mann Rekruten. — Alle in Italien, Tyrol, und in 
Deutfihland ſtehende Truppen erhalten vom 1. Sept. an einen erhöhten Sold, und 
Seldrationen. Be. kalſerl. Majeſtaͤt haben auch den Generalen, Stabsoffiziers, 


und andern picht allein einen Gratis⸗ Monatſold, ſondern auch eine aufferordent, 


* 


Hehe Gratififation ven 2. Momarsfold angemiefen. Alle Anfanterieregimenter, 

die Gränzregimenter micht ausgenommen , erhalten eine Neferve » Bataillon von 

4 Compagnien, die Eavallerie ; Regimenter eine volftändige Neferve ⸗Eskadrons. 
j Göttingen, den 5. Sept. 

So eben rücfen 2200. Franzoſen unter demGeneral Werle hier ein ; die Offiziers 
werden bey den Profefforen einquartiert. Diefe Truppen marfchiren ohne Zweifel 
nach dem Rhein. Aus der Schweiß , den 6. Septr 

Die Kantons find fehr thätig, ihr Contingent anfzufteflen, durch welches die 
bewaffnete Neurralitär behauptet werden foll. In Graubänten werden gegen das 
Tyrol Grängpfähle gefezt, und kleine Piketer aufgeſtellt. 

Sr aa et eh er 7. —— 

‚Hier find für Rechnung der franzoͤſiſ. Reglerung 6000, Inſtrum 
Mionierforps aufgekauft, und nach Maynz keep ri Pe Dei 
Aus Baiern, den 10. Eept. 

Die über den Inn gegangene Faiferl. koͤnigl. Truppen halten überall gute 
Mannszucht, und leiften für das, mag fie fordern, Bezahlung. 

Augsburg, den 11. Sept. 
Verfſdſſene Nacht ift ein kalſerl franzoͤſ. Courter aus Wien fommend, durch bier 
Age Stadt paſſirt. — Die in Bairifchs Schwaben liegenden furpfalgbairifchenTrups 
pen marfchiren nah Franfen. Geftern fam das te kurpfalzbairiſche leichte Bar 
taillon unter feinem wärdigen Dberft von Stengel in Friedberg an, und feßte heute 
feinen Marſch gegen Aichach fort. . 
Kurzgefaßte Nachrichten. 

In der oͤſterreichiſchen Monarchie, wo ſehr ſtark ausgehoben wird, werden von 
den Rekruten Reſervebataillons formirt. — In oͤffentlichen Blättern wird die ges 
genwaͤrtige Staͤrke ber franzoͤſiſchen Armee an Infanterie zu 500,000. Mann, und 
an Kavallerie zu 70,000, Mann angeneben ; mit nnbegriff der Artillerie ıc. bes 


ſteht fie, ohne die iraliemifchen Truppen, aus 610,000. Mann. 


Bappenheim, ven 7. Sept. 
Ben der 614. hieflger Ziebung ſind fols 
gende fünf Rumern gezogen worden : 


32 5 73. 50. 34. 
Die 615. Ziehung geſchieht Samflag 
14, Sept., und fo von 8 zu 8 Tagen. 
General s Direktion der hochgräfl. 
VPavpenheimer Zablenlotterie, 








Hortus Eichftettenfis, 

Sive diligens et accurara omn'um plan- 
tarum, Florum, Stirpiam ex variis orbis 
terrae partibus fingulari ftudio collecta- 
rum, quae in celeberrimis viridarlis ar- 
cem episconalem ib’dem ei 
olim confp’ciebantur, delineatio, et ad 
vivum repra<{entatio 1613. Diefes um 
feines Alter fowohl, als feiner Drache: 
Auflage wegen berühmte Werf , weiches 
auiler dem Tert aus 300. etlich und 60, 
vorticflich geftochenen Kupfertafeln in 
Moral Fol. beiteht, bat dadurch neuen 
Werth und Braucbbarkeit erhalten, daß 
durch das Bemühen des Dr. m Hofr. 


entibas ° 


Widnmann affe ältere Benennungen deds 
feiden in einem filtematifchen Katalog und 
dopvelten Inder mit den neuern Linneis 
fhen Namen find ausgedräcdt worden, 
Es ist num diefes fo vervotlfonmte Werk 
ferner für den Preis von 2 Karolins zu 
haben, der Katalog einzeln aber für ı fl, 
ax fr. rhein. Liebhaber deffelben belieben 
ſich dieferwegen in portofreyen Briefen 
und mit eimgefchloffener baarer Bezah⸗ 
fung bieber zu menden au den 

Kurfuͤrſtl. ſalzburgiſ. Nach und Archivar 

Jung in Eichſtaͤdt. 


————— 

Montag den 16. Sept. Nachmittags 
von 2. bis 4. Uhr wird das ſehr bequeme 
Haus am hohen Steg Lit. H. Nro 204, 
mit 2 Wohnungen, worin eifene Defen, 
und 2 Biden, auch mit Stallung und 
Gumperwaffer verſehen, nebit einem Ans 
ger mit 5f4. Tagwerf im auffern Unger 
ben der Srägmiähle, an den Meiftbietens 
den verfsuft werden; Kaufiebhaber fi 
nen dag Nihere deym geſchwornen Kaͤuft 
ler 5 er Lit. D. Nro 66. vernehmen; 
der Xerrufgefchieht im obigen Dans ſelbſt. 


u > - m" 
— - — 


Mro 220. Freytag, den 13, Sept. Anno 1805. 


— ame 


Augsburgiſche OrdinariPoftzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiftorifch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 
mis Furo Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegie, 


Verlegt und gedruckt von Foferh Anton Moyh, wohnhaft auf dem 
obern Graden, in dem fogenaunten Schneid⸗Haus. 














Regensburg, den 10. Sept. | 
Da der öfterteichifche Geſandte fich noch zu Paris, und der franzäfifche zu Wien 
befindet, auch der Eourierwechjel noch immer ftark it, fo giebt man die Hoffnung 
zur Fortdauer des Friedens bis jezt Eeinesweges anf, 
Paris, den z. Sept 

Im heutigen Moniteur liest wan folgendes: Die Fombinirte Slotte, die am 
4. Auguſt aus Ferrol ausgelaufen war, Ik am 22, Auguſt zu Cadir angefommen.— 
Der englif. Admiral Eollingwood, der vor diefem Haven mit 4, Linienſchiffen und 
1.5regatre lag, entgieng mit genauer Noth dem Schickſal, genommen zu werden, Er 
retirirte fib nach Gibraltar, — Die Esfadre von Mochefort , die unter dem Kapit. 
Allemand einen Streifzug gemacht, und mehrere Schiffe, unter andern auch die Cors 
Bette Ranger erobert hat, llef am 16. Auguſt in einem tpaniichen Haven ein, und 
ift neuerdings von ba unter Eegel gegangen, — Gejtern war im Palsfi zu St. 
Cloud Staalsrath. — Die Kolonnen, welche von der Kuͤſte nach tem Rhein mars 
fehiren, wercen von den Marſchaͤllen Langes, Souft, Davouſt und Nep Eommandirt; 
diefe Truppen braden am 30, und 31. Auguſt aus der Gegend von Boulogne auf, 
nachdem. ver Minfier der auswärtigen Angelegenheiten, Herr -Talleyrand , dem 
Kaifer ſelbſt einen Bericht über die bisherigen Unterhandiungen mit dem Hauſe 
Oeſterreich abgeſtattet hatte, 

— Konſtantinopel, den 6. Aug. 

Nun iſt auch der hieſige Polizeyminiſter, Iſtambol Effendi abgeſetzt worden. 
Am 1. Aug. hat der hier angekommene engliſche Geſandte Arbuthnot die foͤrmliche 
Antrittsaudienz erhalten. — Aus Sebaſtopel iſt wieder ein Transport ruſſiſcher 
Landtruppen, 1200. Mann ſtatrk, angekommen, das naͤchſtens unter Bedeckung 
des im hieſſgen Haven ansgebefierten Linienſchiffs der heit. Paul unterm Commando 
des Gen. Gerdique nach Corfu unter Segel gehen wird. Dahin ziehen ſich auch die 
auf Cefalonia, Zante, Eerigo, und Santa Manra fiehenden ruffifhen Truppen 
zuſammen. Der vornialige Sroßvezier Juſſuff Paſcha hat den rebellifchen Tayar 
Paſcha angegriffen, gänzlich geſchlagen, und feine Truppen arditen Theile nieders 
gehauen; 6000, Flinten, welchedle Sieger auf dem Wahlvlas fanden, find ein 
Beweis von ver Grdffe der Niederlage, Am 25. und 26. Jul, waren über dem’ 
Danpteingang des Serails mehr als 30. Röpfe ver vorzüglichiien Offiziers von Tar 
yar Paſcha zur warsenden Schau aufgeflellt. Er felbit fand fein Heil nur durch 
eine ſchnelſe Flucht in der unwit bharen Gegend von Glanik. — Der furchtbare Raͤu⸗ 
berchef, Kadri Aga, der feine grauenvolle Streifzuͤge wieder erneuert, und zivis 
ſchen Adrianopel, Rodoſto, und Gallipoli über 20. Dörfer In die Aſche gelegt, die 
wehrhafte Mannfchaft mit fich fottgeſchleppt, und Weiber und Kinder als Skla— 
zen verfauft hatte, it von dem Boſtangi Baſchi von Adrianopel ben dent Fler 
Flecken Innigikeng einaefch'offen , und bat Feine andere Wahl, als fich zu erges 
ben , vier as Wagftäd zu verfuchen, fich durchzufchlagen. Man haft, daf fein 
Anhang ihn felbit ausliefern werde. — In Aeghpten iſt Hoch alles in Her bisherigen 








Tr 


Rage, und bie Bey's ſetzen ihre Gewaltthaͤtigkelten fort. — Das am ztem Jut. 
auf der Inſel Candia ausgebrochene Erdbeben hat,die Staͤdte Canea und Rerimg 


weſentlich beſchaͤdigt. 
Mayland, den 1. Sept, 

Ju den hieſigen Zeitungen liest man mehrere Schreiben aus Benebig, Vicen⸗ 

a rc. worinnen von den oͤſterreichiſchen Kriegsrüftungen die Rede iſt. Einer ders 

elden fängt alfo an: Was machen Sie denn, mein lieder Freund, in ihrem Königs 
reich Jtalien ? Was macht Ihr großer Bonaparte ? Während daß in unferm Lane 
de alles in Bewegung iſt, und die öfterreichifchenTruppen von allenSeiten anrüden, 
bleiben Sie ruhig, und füllen nicht eine Patrone! Wahrhaftig, dießmal wird man 
nicht fagen koͤnnen, daß Frankreich den Krieg angefaugen habe, 

Madrid, den 13. Aug. ? 

Da durch neutrale Schiffe eine Menge englifcher Waaren In Spanien eing 
führt werben, fo Hat der König durch den Sriedensfürften auf diefen Mißbrauch ayfs 
merkfam gemacht, bie weitere Einfuhr derfelben aufs ftrengfte verboten, 

Lifabpn, den ro, Aug. 

wir genie ſſen fortdauernd unter Bedingungen, ‚die im Publikum unbekannt 
find, eine erwünfchte Neutralität, — Unfer Hof hat jezt ein Infkicut errichtet, in 
‚ welchen eine Anzahl arıner Töchter pom braven Eitern unentgeldlich zu guten Haus⸗ 

muͤttern gebildet werden. ' 

Nancy, den 4. Sept. 

Bon morgen an bis zum 26. Sept. werden wir bier unanfhoͤrlich Truvpendurch⸗ 
züge haben, die von der Kuͤſte kemmen. — Geſtern iſt der Graf p. Taude, Migifter 
des Kurfürften v. Würtemberg, bier durch nach Paris paſſirt, 

Straßburg, den 9. Sept. 

Auf die Ankunft des Kaiſers werden ungemein große Auſtalten gemacht. Der 
größte Theil feines Hofes wird iha hieher begleiten’ Der Monarch übernimme 
ſelbſt das Dberfommando der Kriegsmacht, die fih am Rhein perfgunmelt, Unser 
ihm fommandirt der Kriegsminiſter Marſchall Berthier, 

Ä Haag, den 3, Sept, : 

Da fih die politifchen Angelegenheiten von Wichtigkeig täglich mehr häufen, 
fo wird der Herr Rathspenſionaire Schimmelpennint heute vom feinem Landgut 
DbersDifel zuruͤck erwartet, um einer aufferordentlichen Sigung des geſetzgebenden 
Korps beyzumohnen. Ed müffen ſchleunig anfehnliche Seldfummen in die Staatds 
kaſſen geliefert werden, weil die bisherigen Kriegsrüftungen im Tepel und zu Hels 
voetsluis viel gefofter haben. — Der Eaiferl, öfterreichifche Gefandte allhier, Bas 
con v. Felz, macht Anflalten zur Abreife, nachdem unfer Miniſter in Wien, Herr 
Spaan van Voorftonde, bereits bier angefommen il. . 

Amſterdam, den 3. Sept, 

Die im Texel und zu Helvoetsluis eingefchiften Truppen merben mach ganz fir 
Kern Berichten plöglich wieder ausgefchift,, und marfchiren , wie die Bandungsars 
mee, bie bey Bonlogne fund, wach dem Rhein. Die erfie Kolonne derfeiben trift 
ſchon am 7. dieß gu — en ate nn folgen diefer uanerzüglich nach, 

efel, den 4. t. 

Die bisher in dem Karfuͤrſtenthum Hannover geſtandene kalſerl. framzoͤſiſche 
Armee ift In einer allgemeinen Bewegung, — Die in Deänfter, Hildesheim ıc. lies 
gende Eönigl. preuffifche Befagungen haben Befehl erhalten, ihre Beurlaubten eins 
zuzlehen. — Die Sendung des Marſchalls Düroc nah Berlin dürfte ein wichtiges: 
Refultat haben. — Die aus Holland aufgebrochenen franzöfif. Truppen werben 
am linten Rheinufer nah dem Ober Rhein marſchiren. 

Berlin, den >. Gent. 

Ohnerachtet unfere Reſideniſtadt die im Fruͤhliug und. Sommer geherrſchte 


— 


— u - 


Sheurung verhaͤltnißmaͤſſig nicht fehr gefühlt hat, fo laͤßt unfer wohlthaͤtlger König 
boch gegenwärtig an der Spree ein neues Magatzin bauen, das Z300. Fuß inder Länge, 
109. inder Breite, und 6. Stockwerke hat. Diefes wird fo Hiel Getraide faffen, 
daß Berlin auf 3. Jahre einen hinlänglichen Vorrath befizt. 

Koppenhagen,, den Zı. Ang. | 

Die ruſſiſche Flotte, weiche man täglich hier erwartet, führt eine groffe Anzahl 
Transportſchiffe, auf denen ſich Truppen befinden, bey ſich. — Zwifchen Rußland 
und Schweden iſt eine enge Off ⸗ und Defenfio ; Alltanz abgefchloffen worden. Der 
König von Schweden befindet ſich mir der Königin noch immer zu Heifingborg am 
Sund, und Neifende, die aus Schweden femmen, fagen, daß ſich in der Provinz 

Schoonen piels Truppen zuſammen ziehen. 
Hamburg, den 4. Sept. 

Das nördliche Deutfchland hat Die erfreuliche Ausfiht , ferner Ruhe nnd Frie⸗ 
den zu genieſſen, wenn anderfl die gegenwärtige Lage der Dinge ſich nicht piöglih 
ändert, Die bisher im Kurfürftenthum Hannover gelegenen 22000, Mann Frans 
sofen brechen nach dem Rhein auf, und find groſſen Theils fchou auf dem Marſch 
dahin begriffen. Dagegen wird eine andere benachbarte groffe Macht propiſoriſch 
bie hannoͤpriſchen Staaten beſetzen. 2 

Maynz, den 7. Sept. 

In hieſiger Gegend werden für 21,000. Mann franzöflf, Infanterie Quartiere 
bereit gehalten; 3. Ranallerieregimenter kommen in die Gegend. von Spener, und 
eben fo viele nach — “ In — Departement werben bis zu Ende des 
Septemmberd ig allem 60,000. Mann ſtehen. 

En Schreiben aus Leipzig, den 5. Sept, i 
Im einer benachbarten Monarchie ſoll ein großer Theil der Armee Befehl er—⸗ 
haften haben, dje Beuslaubten — — 
Oeſterreich, den 4. Sept, 

Auf den 13. Dftober if für das Königreich Ungarn ein Landtag andgefchrieben, 
auf welchen vorzüglich von der Aufſtellung einer auſſerordentlichen Armee im Fall 
eines entfiehenden Krieges die Rede feym dürfte. — Bon Prag find 100, Ponton® 
nach Linz, und aus Wien eben fo viele nach Fallen abgegangen. — Herr Brendf 
pon Sternberg, jft zum Direktor des kaiſeri. Eönigt. Fefdpoftgnitg ernannt, 

- Frankfurt, den 9. Sept. 

Der englifhe Gefandte, Herr Taylor, erhielt am ıfteu dieß zu Hanan einen 
Eourier aus Berlin, und gleich darauf reifte er von Danan nach Kaffel ab. Zu 
Kaffel werden öfters Staatskonferenzen gehalten, und der Eönigl, preufliihe Ges 
fandte zu Denfelben gezogen, * 

Ein; , den 7. Sept. 


Es iſt nun entfchieden, daß er Erzherzog Karl das General Kommando in Far 
llen undim Tyrol übernimmt. Ihm if der Erzherzog Johann, und der F. M.L. Bas 
son v. Zach aldGenerafquartiermeifter zugegeben. — DieArmee iſt in einem vortrefr - 
lichen Stande, und vol Muth; fie rückt ganz Ins Feld, und die Nefervebataillong, 
weile errichtet werden, find zu den Garnifondienften beſtimmt. — Das Zuhr; und 
Vackweſen ift fehr vereinfacht, und die Feideguipag⸗ der Dffizierd nur gering. Die 
Eunden Haare dienen dem gemelnen Mann jun großer Erfeihterung. 

Erlangen, den zo. Sept, 

Das ſeit 14. Tagen allgemein verbreitete Gerät von der Entweichung eines 
Fönigl. preuffif. Legationsſekretairs aus Baris ift ungegrändet, Gemwifle Mifvers 
fändniffe Haben die Veranlaffung zu denfelben gegeben,  - 

Nürnberg, den 10. Sept. 

Briefe aus Brody in Galligien, die wir jedoch wicht verbürgen koͤnnen, ſagen, 

daß jede der 3. Kolonnen ruſſiſch £alfer!, Truppen, bie gegenwärtig nach der oſterrei 


lichen Mondrchle marfchiren, ſich auf 56,000. Mann helaufe. Jede biefer 3, Ko⸗ 
„lonnen marfhire in 2. Abeheilungen ꝛc — Diefgeörfenrliche Berichte melden, daß 






sder Faiferl. franzöfifihe, Gefandte, Herr Didelor dte Rurhöfe von Wuͤrtenberg und 

‚Baden durch Noten angegangen habe, ihre Geſinnungen bep der gegenwärtigen Las 
ge der Dinge zu erkennen zugeben. Beyde Höfe fuchen neutral zu bleiben und 
haben deßwegen fich auch am andere Höfe gewender. d 

Ans Baiern, den 11. Erpt. 

’ Die über den Inn gegangenen Faiferl.£önial. Truppen werden von dem Gens 
ral Grafen v. Klenau fommandirt. — Das Gerüht, vis ob es in Paſſau zu unan⸗ 


genehmen Auftritten gekommen wäre, ift ungegründer, 


Plus, marſchirt von da nah Franken, 


Das Regiment Herzog 


Augsburg, den 12. Sept. 
Geftern ift ein kaiſerl. öfterreichifcher Eonrier von Paris Fommend burch hiefige 


‚Stade nah Wien paſſirt. 
— 
‚nKänftigen Montag den 16. dieß wird 
cdas auf dem Frohnhof gelegene vormals 
von Hrn. Benñefizjijat Mayer bewohnt ge⸗ 
weſene Haus Lit, D. Nro 135., dann 
das naͤchſt der Johanniskirche bey der fin⸗ 
ſtern Graͤbd gelegene mit Lit. D. Nro. 
137. bezeichnete Haus, welches vormals 
“Ar. Benefizint Fahrnſchon bewohnte, oͤf⸗ 





fenllich in den⸗ ſchon bekannten Admini / 


ſtrations-Deputationszimmer Vormittag 
10 Uhr an den Meiſtbletenden verkauft 
werden; wozü die Liebhaber einladet 
Augsburg, den 10. Sept. 1805. 
Die Adminiſtrations⸗Deputation. 
Jagdverpachtung. Dienſtags ven 17. 
des laufenden Monats wird man in Folge 
gnaͤdigſt. Landesdirektions Auftrags von 
Joten et pref, 19. Jul. a.c. fruͤh 8 Uhr in 
Loko Eiſenhofen die dortig ehemals Frey⸗ 
finger hoh⸗ und niedere Jagden der Re 
vier Inderſtorf nach den öfters befannt 
gemachten Bedingungen fa vaRa ilicat’o- 
ne und ad dies vıtae der Pächter verpachs 
ten ; wozu die Jagd» Bachtluftigen geeig— 
net invidirt, und denfelben an Ort und 
Stelle die, weitern Bedingungen vorges 
legt werden: Friedberg den 1.Gept. 1805. 
Kurfäritl. Forſtinſpektion vefpeft.ands 
: Digit ernannte Jagdverpachtungs⸗ 
RKomiſſion Friedberg. 
et . u. M. J. Jaͤgerhuber. 


Warnung. Es haben ſichs ſeit einiger 
Zeit bos hafte Lente zum Gi fihäft gemacht, 
auf insinem Namen in Augsburg Silber— 
zeus und andere Waaren auszunehmen, 
unter der falfchen Vorgabe, daf fie von 
mir hiezu beauftragt fepn, wodurch bereits 
imige Haudelshaͤuſfer in Schaden gekom⸗ 


him. J 














—V — — —u⁊. * 


dem ich derley auf mich 


daaxe Bejahlung erbeten, 


Zr tee 


men. Da ich num aber nicht * bin, 


ehrliche Leute durch den mir ſchenken wol⸗ 
lenden Kredit in Schaden zu verſetzen, in⸗ 
——8 ausge⸗ 
nommene Dder ferners auszunehmende 
Waaren niemals bezahlen werde; als fin— 
de ich mich vermuͤßigt, jedermann vor der. 
gleichen Betrüger zu warnen, und denje 
nigen, welche ohne Hinlängliche Legitima 
tion.auf meinen Namen etwas, es fey viel 
oder wenig, ausnehmen wolfen, nicht nur _ 


keinen Glauben beyzumeflen, und nichts - 


verabfolgen zu laffen, fondirn als Berrin 
ger anzubalten, und bey der Eoınvetierens 
den Efelle anzeigen; wie ich dann bies 
mit nocbmals erkläre, daß ich für nicht 
harte, und jede derley Anforderungen von 
mir weifen werde, Schloß Heinhofen, 
den 10. Sept. 1805, 
Franz Joſeph Freyherr von Nehling, 
regierender Herr zu Heinhofen, Hors 
gan und Peter Meiti ıc. 








‚ Dienftag den 17. und 18. Sept. wird- 
binter der Metzg an den fogenannten 
Gteiuberg in dem Haus Pit. €, Nro 180, 
eine Mobillenauktion eroͤffnet, worin fils 
berne Miederhacken, füberbeichlagene Buͤ⸗ 
ber, Derlen und Granaten, goldene,und 
filberne Bogelhauben, Haubenfpige, und 
Hals tuͤcher mit Spitzen, ein ſchwarz aflags 
nes Pelzkorſet mit Zobel, ſeidene und kot⸗ 
tonene Frauenkleider, und Schuͤrze, Lelb⸗ 
Tiſch und Bettwaſch, Zinn, Kupfer, und- 
Eiſengerath, Better und Bettſtatten, 
Kommod- und langthürige Kaͤſten, mie 
noch niehrere Hausfahrniſſe an die Meifts) 
betende erlaſſca. Bon Fremden und Uns: 


bekannten wird ohne Ruͤckſicht gleich, von 


alten übrigen Käufern in Zeit 44 Tagen 


— 


— — — — 
—— — 


Mrs. 22:1, Samſiag, den 14. Sept, Anno 1805. 


Aug burgiſtye Ordinari Poſtzeitung, 
Ben Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u, Sfonomifchen Neuigkeiten. 


Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majtſtaͤt aller gnaͤdigſten Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mon, wohuhaft auf dem 
ebern Graben, in dem ſogenannten Schneide: Haus. 


— — — * 








* 











— 


London, den zr. Aug. (Ueber Holland.) Br 
Der Tod des Herzogs von Gloucefter, der am zzften dieß in feinem Gıffen 
Jahr ſtarb, geht dem König fehr nahe. Er war der einzige Bruder Sr. Majeſtaͤt, 
und haste mic dem Monarchen immer im beten Einverftändnig gelebt. — Am 22ſten 
dich begaben ih Herr Pitt und der ruſſiſche Gefandte, Graf von Woronzow, nach 
MWeymonth zu dem König, um, wie man verfühert, den von dem ruſſiſchen Kai— 
fer bereits ratifizirten Allianztraftat der Sanktion Gr. Majeftär vorzulegen. 
Admtralitaäͤtsamt, den 27. Aug. Diefen Morgen giengen vom Admiral 
Cornwallis Depefchen vom 22iten dieß ein, des Innhalts, daß die Brefterflotte, 
a1. Linienſchiffe und 4. Fregatten ſtark, ausgelaufen ſey; der Admiral, melcher 
niit feiner Flotte bey dem fogenannten ſchwarzen Felfen vor Anker lag, chat Alles, 
um den Feind zu einer Schlacht zu bringen, ver auch zu derfeißen geneigt ſchien. 
Sobald aber deſſen vorderſtes Schiff anf die Weite eines Ranonenfchuffes vorgerückt 
war, gab es ung eine volle age, wandte um, nnd die übrigen Echiffe thaten das 
Naͤmliche, indem fie fich neuerdings zwiſchen der Epige und dem Eingang des Has 
vens vor Anker legten. Man ſuchte hierauf das hinterſte Schiff der Arrieregarde abs 
zufchneiden, alfein dasgener der@tro.:dbatterien machte diefes Vorhaben unmöglich, 
Admiralitätsamt, den 28. Ang. Das Schiff Dragen von 74. Kansnien) 
welches am 23ſten dieß zus Flotte des Admirals Cornwallis ſtieß, meldet, daß es 
am 1Z3ten dieß auf der Höhe des Cap Ortegal (einige Meilen nördlich von Ferrol) 
die englifibe Fregatte Phoͤnix, Kapitän Bafer, angetroffen habe, welche die franzoͤ— 
fifche Sregatte Divo von 44. Kanonen und 300. Mann Befagung am Schlepptau 
führte, die fie am roten dieß nach einem fehr hartnäckigen Kampf von 3. Stunden 
im 43. Grad der nördlichen Breite, und im 12ten der weiti. Länge genommen haste; 
Ein anderes aus London, den Zr. Aug. (lieber Holland) 
leder den Vorfall vor Breit am 2aſten dieß hat man jegr meitere Nachrichten 
erhalten. Der Barfleur von 98. Kanonen, der an diefem Vorpoftengefecht Antheil 
genommen, ift in Plymouth eingelaufen, um feine erhaltenen Befchädigungen aus 
zudeſſern, und die Verwundeten and Land zu fegen. Durch diefed Schiff erfuhr 
man, daß felbit das Leben des Admirals Cornwallis in Gefahr geweſen fey. Eine 
feindliche Bombe, die aus einer Gtrandbatterie geworfen wurde, zerplaßte näns 
lich auf feinem Admiralſchiff, die Stadt Paris von rıo. Kanonen, und ein Stuͤck, 
dad dem Admiral gegen die Bruft fuhr, warf ihn zu Boden; doch hatte er uoch 
Kräfte genug , um wieder anfzufichen,, under kam mit einer Quetfchung davon, 
Bon der am 13. Ana. aus Ferrol auggelaufenen fombinirten Flotte weiß man hier 
noch nichts Beſtimmtes, (daß fie nämlich in Cadir eingelaufen fey.) Da wir nun 
aus Dftindien eine Aufferft reiche Flotte erwarten , fo iſt dem Admiral Calder, der 
am 2oiten dieß mit 22. Linienſchiffen vor Ferrol kreuzte, der Befehl zugefertigt.wors 
den, daß er derjelben bis auf eine gewiſſe Höhe entgeaen fahren fol. 
“ *) Dieß wird um fo nothwendiger feyn, da nach dem Moniteur vom sten dieß die 
Rocheforter Eskadre aus Spanien auf einen Streifzug ausgelaufen war,  ' 


— — —— 


Diefer Sagen begab fich eine Depmtatlon der hiefigen Raufmannfchaft zu dem Ad⸗ 
miral Ford Nelfon, und dankte ihm, daß er durch feine Thärigfeit und Klugheit die 
weitindischen Kolonien gerettet hätte. Nelfon nahm diefe Deputarion fehr gefältig auf, 
. und bedvayerte nur, daß er den Feind, dem er vergeblich aufjuchte, nicht habe ſchla— 
gen fönnen. — Unſere Streiffchiife haben die Nachricht eingeſchickt, daß die bisher 
auf der äuffern Rhede des Texels gelegene holländische Flotte fi in das Innere des; 
er gezogen habe, Man weiß bier nicht, wie man diefe Verfügung ans 
ehen foll. 

*) Am zr. Ang. Eonnte man in London noch nicht willen, daß die Landung für 
jest aufgegeben fey, und daß die auf den Flotten zu Boulogne und im Texel ber 
findlichen Truppen wieder ausgefchifft worden, . 

Petersburg, den zr. Aug. N 

Die Krieasrüftungen werden mit einem Nachdruck und mit einer Schnelligkeit 
betrieben , die inder ruffifchen Kriegsgefhichte ohne Benfpiel find. Morgen mars 
fhiren 3. Grenadier : Negimenter von bier aus, und daun find auffer den Garden 
feine Truppen mehr bier. An einigen Sagen brechen aber auch die Garderegimenter 
auf. Ing. Tagen geht der Kaiſer feld zur Armee. Geftern wurden bier viele Kauf— 
fahrtenfchirfe zum Transport von Truppen gemiethet. Kurz, alles deutet auf groß 
fe ernfihafte Maasregeln. 

Haag, den 6. Sept. 

Am zten dieß kam der Herr Rathspenſionaire Schimmelpenninf hier an, und 
bielt fogleich eine Werfammlung Ihrer Hochmoͤgenden, die er mit einer Rede ers 
Öffnete , worinn erfagte: Daß nun das befchloffene neue Syſtem über die Abgaben 
ſchleunigſt fo in Vollziehung gefegt werten möchten, daß dabey die Einwohner fo 
wenig ald möglich gedrückt würden, — Der policifche Horizent verdunfie fich zwar, 
doch fey bey weitem noch nicht. alle Hoffnung dahin, daß bie Unterbandiungen eine 
günftige Wendung nehmen, und einen ganz dauerhaften Frieden herbenführen 
- könnten. Unter göttlihem Beyſtand laſſe fich derjeibe von dem Genie unſers maͤch— 
tigen Atlirten des Raifers Bonaparte erwarten, welcher unſerer Republik inner 
neue Beweiſe feines Wohlwollens ze. gebe. Auch der innere Zujland unferes Lan— 
des verbeffere fich , und die holläudifhe Nation fafle Zutranen zu der neuen Res 
gierung. Ein anderes aus dem Haag, den 6. Sept. 

Die biefige offizielle Zeitung meldet Folgendes: Die Nachrichten, melche man 
in Betreff einiger Bewegungen in Deutfchland, und namentlich der Trupenverfamms 
kungen in Defterreich erhält, haben natürlicher Weife Unruben erregt. Indeſſen 
vernimmt man von fiherer Hand , daß der Kaifer der Franzofen die wirkſamſten 
Maasregeln gegen alles ninımt, was die bisher auf dem Continent von Europa bes 
ſtandene Ruhe ſtoͤren Fönnte; eine Wirkung, diefer feiner Sorgfalt ift ohne Zweifel 
auch diefe, daß die franzöfifchen und batavifchen Truppen, deren Ausihiffung wirks 
lich angefangen hat, fich in größter Eil nach dem Rhein wenden. 

Hamburg, den 6. Gept. 

Das allgemein verbreitete Gerücht, als wenn Schwedifch; Pommern anRußland 
Aberlaffen worden wäre, iſt fihern Berichten zufolge völlig grundles. 

*) Es trug gleich bey feiner Entitehung das Gepräge der Grundlofigfeit an ih. 

Defterreich, den 6. Gept. 

Der militärifhe Maria Therefia  Drden zählt gegenwärtig 9. Großkreuze, 19. 
Commandeurd, und 237. Ritter, nebft 14. auswärtigen, welche theils in Eaiferl. 
ruſſiſchen, theils in Eönigl. großbrittanifchen Dienften tehen. — Ben der am 30 
Aug. zu Shönbrunn volljogenen feyerlichen Taufe des neugebohrnen Erzberzogd 
Franz Joſeph trug der Kaifer einige Orden, die mit den ausgeſuchteſten Brillanten 
befegt waren. Nachher unterhielt fih der Monarch lange mit dem ruſſiſchen und 
preuffifchen Gefandten, — 


Schreiben ans dem Wuͤrtembergiſchen, den ro. Sept. 

Die Menge Trauben, womit unfere Weinreben behangen find, haben meift 
fhon groffe geſchwollene Beeren, nid die rothen Trauben fangen fhon an, ſich zu 
färben. Es fehlt nur noch eine warme Witterung von 14. Tagen, oder 3. Wochen, 
Daß der dießjährige Wein srinfbar werde. Geine Qualitaͤt wird aber auf feinen 


Fall vorzüglich. 
Aus der Schweiß, den 6. Sept. 

Unfere Sandeszeitungen enthalten folgende offizielle Anzeige, wozu fie von dem 
Herrn Landammann der Schweiß antorifirt worden: Mit Befremden und Ummilz 
in hat jeder wahre Schweiger in mehrern engliihen und deutfchen Zeitungen , fo 
wie auch im franmzoſ. Amtsblatt Nro. 237. die Nachricht gelefen : daß unter der 
Buͤrgerſchaft der loͤbl. Stadt Baſel Bitrfbriften herum gefragen werden, um die 
Vereinigung mit einem benachbarten arofien Reich zu bewirken. Nach angeſtellten 
odrigfeitlichen Unserfuchungen iſt dieſes Gerücht ganz grundlos gefunden worden. 

Schreiben aus der Gegend vos Linz, ven g. Gent. 

Die Ruſſen And in vollem Marſch nach Mähren begriffen. Dort werden fie fich 
theilen, ımd eine Kolonne wird Üh nah Stalien wenden. Kuͤnftige Nacht brechen 
8. Regimenter, die noch in.den Lager bey Wels fiehen, gleichfalls nach dem Jun auf 

\ &tuttgard, den 12, Eept. 

Das Eurheffifche Militär, das bisher in der Gegend des Manns lag, brach ef: 
Iend nach Kaffel auf. — Unſer Kurfürst hat der durch Dagelfchlag ganz verunglück 
ten Gemeinde Thüningen groife Geſchenke an Getraide gemacht. 

Frankfurt, den 9. Sept. 

Der Kurprinz von Heffen it vorgefern nach der Ankunft eines Courierg eiligft 

von Hanau nach Kaffel abgereiit. — Es gehen hier fonderbare Gerüchte, 
Nürnberg, den ır. Cept. 

Privarbriefe aus Petersburg, die man hier erhalten hat, wollen wiſſen, daß 
der Kaifer Alerander in Begleitung feines Bruders, des Großfärften Konftantin , 
fich felbft zur Hauptarmee begeben werde. — Die Herbfimanduores, welche fonft 
bey Perersburg gehalten werden, waren abgefagt, und ein groffer Theil ver dortigen 
zahlreichen Befaßung zum Aufbruch beordert. — Der Kurfürft von Heſſen flüchtet 
ang gewiſſen Urfachen feinen bedeutenden Schag nach Erfurt , folglich auf koͤnigl. 
preuffifhes Gebiet; er ſelbſt wird mit dem Kurprinzen in Gotha erwartet. — In 
der Nacht vom zten anf den gten dieß iſt das kaiſerl. koͤnigl. Generals Werbfon 
mando von Frankfurt abgegangen. 

Schreiben aus dem Tirol, den 7. Sept. 

Schon vor einigen Tagen ift der Brinz Ludwig Ferdinand von Prenffen anf felr 
ner Ruͤckreiſe aus Italien durch Innsbruck paffirt, wo er fich alfe Ehrenbezeugungen 
verbat. — Im Junthal liegen die Regimenter Kaiſer, Beaulieu zc. und ein Theil 
von Blankenſtein Huſaren. — Eine Menge Soldatenwweiber müffen ſich entfernen, 
indem ben jeder Kompagnie nicht mehr als 4. derfelben geduldet werden. — Die 
Feldfrüchte find bey ung bis auf den Haber eingefammelt: Die Trauben find noch 
ziemlich Hart , auch giebt es überhaubt nicht viel Obſt. — Auf dem Bognermarke 
find bisher nur wenige Jtaliener angefommen. 

Salzburg, den 7. Sept. 

Die Faifert, koͤnigl. Herren Dffiziers, vom Hauptmann abwärts, haben keine 
andere Feldequipage , als einen Mantelfacf , der aber nicht ſchwerer al8 66, Pfund 
feyn darf, — Der Erzherzog Johann wird nächftens im Tyrol erwartet. 

München, den 11. Eept. 

Der Gen. Graf von Nogarola it nach Wien abgegangen. Die Eurfürftl. Far 
milie begicht fich nicht , wie einige öffentliche Biätter melden, nach Bamberg ; fons 
dern nach) Würzburg, wo auch bereits zu deren Empfang im dafigen fchönen Schloß 


fett mehrern Wochen gorläufige Verfuͤgungen getroffen werden find. Die hiesige 
Befakung it mungrößtenthells nah Franken abmaeſchirt. Alle andere biöter du 


Bayern geitandenin Reglmeunter nehmen ber namlichen Weg. 


* nö > 
Wish sis tarſerl. 


konigl. Truppen hier ankommen werden, meiß man noch nicht mit Gewißbeit ; es 


beißt, bis auf den 13. dieß; doch iſt dieß nur ein Gerücht. 


Auf jeden Fall kommen 


fie als Freunde. Sie hakıen die befte Mannszucht, und für den Wann werden rägs 


“ Sich dem eye nach 10. Kreujer vergütet. 
nicht abgebrochen find, ſo iſt auch Lie Heffaung, daß der Friede 


ſen Hoͤfe no 


Da die Unterhandlungen der groß 


fortdauren werde, bis jegt wicht gäuzlic) dahin. 
Auszug eines Schreibens aus München, den 12. Sept. j 
Morgen rüden die kaiſerl. Fönigl. Vorpoften bey Riem (2. Stunden oͤſtlich von 
München) ein; bey Holzkirchen fol ein Lager gefchlagen werden. 


Augsburg, den 13. 


Sept. 


Geftern Abends iſt wieder ein Eaiferl, Fönigl. Courier, aus Paris foms | 
mend, bier durch nach Wien pafirt. — Das Gerücht, daß die Franzofen über 
den Dihein gegangen feyen, iſt ohne Grund; denn die heutige Poft vom Dber » und 
Niederrhein meldet hievon nicht das Geringjte. 


Kurz;gefaßte 


Nachricht. 


Den 20. Anguit hat das in München verſammelte balriſche Malteſerordens⸗ 
Großprioratskapitel die Ereqnien für des letzthin verfchiedenen Herrn Großmeiſters 
Eminenz böchjifel. Gedaͤchtniß feyerlich begangen , wobey der durchlanchtigtie Ders 
zog Großprior, Karl Theodor, zweyter Sobn Er. regierenden Eurfürftl. Durch⸗ 


laucht zu erfcheinen , 
gerubet haben. 








Signalement des pto. farti am rg. April 
d. J. vom Landgericht Soͤftingen eingezos 
genen, und am 16. May des naͤmlichen 
Jahrs wieder ausgebrochenen Alois Hart: 
korn ans Bichishanfen, des fuͤrſtenbergiſ. 
Oberamts Neufra gebürtig; derſelbe ift 
ein Bauernknecht, 38 Jahre alt, mitterer 
Statur, länglichten Angefichtd, groſſer 
Nafe, ſchwarzer Haaren, grauer Augen, 
und guter Zähnen, wie auch unteriegtem 
Körperbaueg ; er trug ben feiner Entweis 
hung einen grün grauen Nod, eine gruͤ⸗ 


ne melirte manchefterne Weſte mit weiſſen 


metallenen Knöpfen, eine ſchwarze leders 
ne kurze Hofen , weiſſe gewirfte wollene 
Strümpfe, ein rothes mit grünen Streis 
fen durchwobenes Halstuch, Schuhe mit 
—— Bauernſchnallen, u. einen drey—⸗ 
pitzigen Bauernhut. Derſelbe iſt auf Bes 
treten anzuhalten, und an die gehörige 
Behörde einzuliefern. Den 22. Jun. 1805. 
Kurpfalzbairif. Landgericht. 
Brauner, Aktuar. 
—— 
Einem dieſſeitig herrſchaftl. Diener find 
ang einem verfchloffenen Schrank nachſte⸗ 
hende Stuͤcke entwendet worden: 3 ſilber⸗ 
ne Norleglöffel , 2 Paar filderne Veſtecke 
mit eben fo viel Loͤffeln, die Gabeln viers 
zaͤnkig; 8 bis 9 ſilberne Kaffeelöffelein, 


und deren verſammelten Rittern zum erſtenmal vorzuſtehen 


alles Augsburger Prob. Die Facon die⸗ 
fes Silbers if alt, mit Faͤden, wie fie vor 
ungefähr 30 Jahren Mode war, und ums 


ter der Prob befindet ſich der Buchſtabe 


Wem nun von oben beſchriebenen 
Stuͤcken etwas zu Geſicht kommen, eder 
zum Kauf angeboten werden ſollte, wird 
andurch erſucht, bey dem naͤchſt gelegenen 
Obrigkeiten, welche um die noͤthige Ju— 
ſtizoflege hiemit geziemend requirirt wers 
den, oder an endesgeſetzte Stelle die uns 
gefäumte Anzeige gefaͤligſt zu machen, 
um auf den Thäter Eommen, und dem 


Eigenthümer zu den Seinigen verhelfen , 


zu koͤnnen. Wailerfein den 6.Sept. 1805, 
Hochfuͤrſtl. Detting. Wallerſteiniſ. Regies 
rungs Kommiſſion. 
Widnmann, Hofrath. 

Joh. David Kochendörfer, Gaſtgeber 
zum goldenen Adler in Kigingen, hat die 
Ehre alten Keifenden aus alten Ständen 
hiemit bekannt zu machen, daß er dermal 
der Befiger des hieſigen kaiſerl. R. Ports 
ſtalls it, und alle anfommende Reiſende 
aufs fehleunigfte ſowohl befördern, als 
auch in Ruͤckſicht der wirthfchaftlichen Bes 
dienung und Logis aufs beſte und billigſte 
behandeln, und ib des In vorigen Jah⸗ 
ren ihm gefchenften Zutrauens ferner 
würdig zu machen fuchen werde, 














Men, 222, Montag, den 16, Sept, Anno 180o85. 


Augsburgiſche Ordinari Pofkzeitung, 
Don Staats, geichrten, hiſtoriſch.u. öfonomifchen Neuigkeiten, 


Mit Toro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt alerunädigftem Privileginy 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Wtoy , wohnhaft auf dem 
obern Graben, indem ſogenannten Schneid⸗Haus. 


Regensburg, den 12. Sept. 
Geſtern übergab der kaiſerl. franzoͤſiſche Geſchaͤfftstraͤger, Herr Bacher, dem 
Reichstag eine, heut im Druck erſchieneneNote, folgenden weſentlichen Innhalts: 
Die Ruͤſtungen des Hauſes Oeſterreich bedrohen den Continent mit einem neuen 
Krieg. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer der Franzoſen, und Koͤnig von Italien, fühlt alſo 
bie Nothwendigkeit, durch eine gerade und feyerliche Erklaͤrung feine Geſinnungen 
an ben Tag zu legen-, damit feine Zeitgenoffen und die Nachwelt ursheilen koͤnnen, 
wer, wenn ed zum Kriege kommt, der angreifende Theil geweſen fey. Der Raifer 
duldere Die unmäflige Ausdehnung Defterreiche in Schwaben, die Befignehmung von 
Lindau, und die vernichtes: Abtragung der Venezianer Schuiden, fo fehr auch diefeß 
wider den Geift und den Buchftaben der Friedensfhlüffe von Campo Formio und 
kLuͤneville it. Seine Unterthanen von Mayland und Mantua fanden in Wien keine 
Gerechtigkeit, Defterreich erkannte das monftröfe Blokirungsſyſtem der Engländer; 
an; der Kaifer fchwieg aus Liebe zum Frieden. Er machte durch die Mediationds 
Akte die Schweig ruhig und gluͤcklich. Im untern Italien ließ er nur fo viel Trups 
pen, ald nöthig waren, um die levantinifhe Handlung zu decfen, und fi einen Comer 
penfationsgegenjtand zu verfchaffen, der vermögend wärenEngland undRußland zur 
Raͤumung von Malta und Eorfu zu bewegen. Am Rhein ließ er nur die nöthigften 
Befagungen. — Ganz mit einem Krieg befchäfftigt, den er nicht ſelbſt erregt, den 
er zum Wohl von Europa, wie zu feinem eigenen, zur Wiederberftellugg des Gleich⸗ 
gewichts und ber Frepheit der Flaggen führt, verfammelte er feine Finze Macht an 
der Kuͤſte, weit von den öfterreichiichen Gränzen; er verwendet alle Kräfte feines 
Reichs, um Zlotten zu bauen, Häven ju graben; und zu diefer nämlichen Zeit, mit 
ten imFrieden, feztDeiterreich feine Armee auf den Kriegsfuß, ſchlekt Heere nach Ita⸗ 
lien nach dem Tyhroh, legt Magagine an ıc. erfchreft dadurch die Einwohner vom 
Schwaben, Baiern, und der Schweiß, und giebt feine Abficht zu erfennen, daß es 
eine, England günitige, Frankreich aber nahtheilige und feindfelige Diverion mas 
hen wolle. Ber fo einer bedenklichenLage fuchte der Kaiſer der Franzofen Defterreich 
auf fein wahres "Intereffe aufmerkfam zu machen, und dasfelbe von feiner Friedens⸗ 
liebe zu uͤberzengen. »Deiterreich gab die feyeriiche Verfiherung, daß ed die mic 
Sranfreich abgefchloffenen Traftaten reſpektire; zu gleicher Zeit aber wurden feine 
Siegsruͤſtungen immer ernithafter, ind diefe gegen Baiern, gegen die Schweiß, 
Dder gegen das deutſche Neich gerichter? Sollte ein Angriff gegen den beutfchen 
Staatskoͤrver, gegen die Schweiß, und befonders gegen Baiern gerichtet ſeyn, fo 
werden Ge. Majeität. der Kaifer der Franzofen diefen als eine wirkliche Ihnen ger 
machte Rriegserfiärung anfehen, und das Intereffe der Ihnen ergebenen Reichsfuͤr⸗ 
ſten niemals vernachlaͤſſigen. 
Ueberzeugt, daß der deutſche Staatskoͤrper von den naͤmlichen Gefinnungen 
beſeelt fen, fordert Unterzeichneter im Namen feines Kaiſers denfelben auf, dem 
Kaifer von Defterreich.vereinigt durch alle Gründe der Geuchtigfeit und der Vernunft 
in vermögen, daß er die jegige Generation nicht in Das unüberfehbare Unglüct singe 











Krieges kürze , der Deutſchland nichts angeht, Die Beſtuͤrzung des Continents 
wird aufhören, ſobald Oeſterrelch im Tyroh ac. dem Lüncvitierfrieden gemäß, mur 
die gewöhnliche Truppenanzahl hält, - Sollte der Kater der Franzofen Oeſterreich 
wicht zu einent aufrichtigen Frleden bewegen können, fo wird cr auch die Pflichten 
feiner Wuͤrden, und feiner Macht erfüllen ; die Vorſehuung hat ihm Rräfte genna ge— 
„geben ‚- um niit der einen Hand England ju befriegen , and mit der andern die Eh: 
e ſeiner Adler, und die Rechte feiner Allirten zu vercheidigen. — Wenn der Reichs— 
g die Abſtehten dei’ Raifers unserfihär, went er den perjäntich Bumanen und g8s 
rechten Moͤnarchen von Oeſterreich uͤberzeugtz daß feine Graͤnzen nicht-ANedroht find 
daß Frankreich ig zweymal die Haͤlſte ſeiner Erbſtaaten nehmen konnte, wenn * 
etwas · anders als den Frieden von Camoio Foemio, und son Fäneoitle gewollt haͤtte, 
fo wird ſich der Reichstag um Deutſchland, die Schweitz, Italien, um Frankreich, 
und um ganz GEuropa, mir wicht um eine Nation wohl verdient machen, welche cin 
Feind der öffentlichem Ruhe iſt, und die Ihren Wohlitand anf die Hoffnung gruͤndet, 
die Zwietracht ji und die Unruhen auf dem feſten Bande zu verermigen. ‚Bacher. 
XR London, den zr. Aug. (Ueber Damdura. ) 
wir Yud Weſtindien iſt eisie reiche Rauffaͤhrteyfſdate von 1359. Schiffen angefonmen.. 
unſere Allianz mir Rußland iſt jezt ganz regulirk. "Herr Pirt hat bereits eine gewiß 
fe Summe Cubipiengelder nach Petersburg abgefchicht. — Unſere Regierung be⸗ 
ſtimnit 50,000. Maun Engländer zu einer gewiſſen Erpedition nach dem feſten Lan— 
Be; zu Denen 25,000. Mann braver Schweden ſtoſſen ſollen. — Admiral Nelſon 
geht naͤchſtens mit einer großen Flotte, und mit unumſchraͤnkten Vollmachten nach 
dem mittellaͤndiſchen Meere ab. + Admiral Calders Flotte iſt jezt auf 25. Liuien⸗ 
ſchiffe verſtaͤrkt worden. vn 
Paris, den 7. Sept. 3 
Dir heutige Moniteur klagt daruͤber, daß Pariſerhaͤnſer, aus Gewinnſucht an⸗ 
getrieben, franzoͤnſ. Geld mach den deutſchen Handelsſtaͤdten ſchicken. — Die Kür 
ſtenarmee eilt in foreirten Maͤrſchen nach dem Rhein. 
En? Riga, den ı& Aug. 

. Der Raifer Alerander hat jedem Prefeſſor zu Dorpat 500, Rubel Zulage ftatt 
einer frenen Wohnung bewilligt, und zwar zu einer Zeit, wo die ganze ruſſiſche Ars’ 
mee in Beweaitig iſt. — In den Hisen des finnischen Meerbufens werden viele 
Schiffe zum Transport von Truppen gemiethet. Ä 

‚Ans dem Hannoͤvriſchen, den 4. Sept. 
Die im Kurfuͤrſtenthum Hannover befindliche franzoͤſtſche Armee, welche nach 

dem Rhein marfchiren foltte, ſcheint nlößlich eine andere Beſtimmung erhalten zu - 
baden ; 6009. Mann ziehen ſich bey Goͤttingen, und eben fo viele bey Lüneburg zus 
fanımen. : Ben Celle und Verden verſammeln ſich auch Fleine Korps. Auſſerdem 

werden aus Holland noch 4. Infanterie⸗ und 2. Kavallerieregimenter erwartet, Dieſe 
mit denen im Kurfuͤrſtenthum Hannover fchon vorhandenen Franzoſen bildeten alfo 
eine Armee von beynahe 40,000. Mann. — Unser den Furbeflifchen Truppen will 
man eine allgemeine Beweguug verſpoͤren, welche vielleicht auf die veraͤnderte Be⸗ 
ſtimmutig der Franzoſen im Hannoͤvriſchen Bezug hat. In kurzem muß ſich Vieles 

eativiehehr. In anferm Lande iſt man vorzuͤglich auf die naͤchſten Berichte aus Ber⸗ 

lim beglerig. Berlin, den 3. Sept. 

© Merfloffenen Sonntag kam der Marſchall Duͤroc bier an, und ſtieg bey dem fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſandten, Herrn Laforeſt, ab. Seine Reiſe von Boulogne, welche Stadt 
er am a5. Auguſt verließ, nah Berlin war Aufferft Schnell. Geſtern hatte der Derr 
Marſchail eine Unterredung mit dem Staatsminiſter, Freyherrn von Hardenberg, 
uad heute Audienz ben dem Koͤnig in Scharlottenburg, worauf er bey dem 
Herrn Miuntiſter zu Mittag ſpeißte. Seine Anftraͤge find) von groͤßter Wichtig: 
keit. — In der hieſigen Porcellainfabrik iſt eine Sammlung großer Vaſen fertig 


— 


geworden, die als Praͤſent für einen großen Raiferhof beftimmt End, — Huf Ro 
fien Euglands, werten hier in einem Deninarium 12. hänge Destiche Geinliche zu 
Miſſionarien gebildet, welche auf der Kae von Guinea in Afrika das Evangelium 
unter den Negers verfündigen folien, 

Sihreiben aus Amſterdam, den 6. Sept. 

Es iſt num entſchieden, dab unſere Republik an dem neuen Continentalfrieg 
Antheil nehmen wird. Ein Korps hollaͤndiſcher Truppen marſchirt mit den auf der 
Flotte im Texeh eingeſchifft geweſenen Franzoſen unter dem Gen. Marmont nach dem 
Rhein. Dagegen iſt zu erwarten, daß bie Eugländer entweder an den Rüften von 
Fraakreich, oder jn Hollond eine Landung verfuchen dürften. — Zwiſchen England 
uud Schweden wird an einem Sabſidientraktat gearbeitet, 

Auiſterdam den 6. Gept. 

Noraefiern und heute ind 8,009. Mann Franzofen und Hollaͤnder, die aus 
den Tegel kommen, durch hiefige Stadt nah den Rhein, oder mie einige wiſſen 
wollen, nah Hannover marfihire. — General Miollis, der bisher in Utrecht ſtund, 
ift eitigit nach Mantna abgereiſt, indem dev Kaifer ihm das Kommando diejer wich 
tigen Zeitung übertragen bat. , 

Straßburg, den 10. Eept. 

- Der Prinz Murat ift geftern bier angefommen. Er foll unter dem Kaifer und 
König als Generatlientenant die Rheinarmee kommandiren. — In unſerm Depari 
tement find 359. vierfpännige Wägen, jeder von 2, Fuhrleuten geführ:, requirirt 
worden Sie find zum Dienjt der großen Armee beſtimmt, und-die Eigenthümer ers 
balten eine binlängkiche Entſchaͤdigung. — Die Landſtraſſen müſſen fchlennieft auge 
gebefjere werden. — Der heſſendarmſtaͤdtiſche Miniſſer, Herr v. Pappenheim, bt 
nach Paris gereiſt. — Es heist, der Gen. Deſſolles fey zum Gencral Quartiermei— 
fier der Iiheinarmee ernannt. — Ben biefiger Citadelte verfammelt ſich ein großer 
Artilierie Train. Leipzig, den 4. Sept. 

Man ſpricht von einer engen Berbindung zwiſchen Nußland, Deiterreih, Eug— 
land, und Schweden. Zu deren Beptritt aud) die Pforte aufgefordert ſeyn fol. Der 
ruſſiſche Kaiſer wird naͤchſtens zu Witna erwarset; auch der Großrürt Conſtantin 
fonme an die Spige einer ruſſiſchen Armee. — Zwifben dem Kaiſer Alexauder 
und den König von Preujfen wird jezt ein eigenhaͤndiger Briefwechfel getrieben. u 
kurzem muͤſſen fih große Ereigniſſe entwickeln. 

Oeſterreich, den 7, Sept. ; 

Des Kaiſers Majeſtaͤt nehmen einen Theil des Winifteriumg und des Hofkriegs⸗ 
raths mit ſich zu Felde, damit ale Staats und Kriegsgeſchäfte einen deſto ſchnel— 
lern Gang haben mögen. — Die juͤngſte Promotion war eine der ſtaͤrknen, vie je 
bey der kalſerl. fönigt. Armee erfolgt if. Die Kriegstaffe der italieniſchen Armee 
kommt nah Udine. - Die öfterreichifche Kriegsmacht,, welche zur Bertheidigung des 
Vaterlandes ausrückt, beträgt über 300.000. Mann. Den Couferenzen, die der 
franzöfifche Gefandee in Wien mit den keiſerl. koͤnigl. Winifterio hat, wohut ger 
wöhnlich der ſpauiſche Geſandte bey. Die yielige ruſſiſch-kaiſerſ. Gefandtichaft hat 
die Anzeige gemacht, daß zur Unterſtuͤtung der Sriedensvermittlung , wozu man 
fih von unferer Seite erboten, und überhaupt zum Beyſtande Deftreiche 2. ruſſi⸗ 
ſche Armeen im Anmarſch wären. Ge. Majeſtaͤt werden ſich in dag Reſervelager 
bey Wels begeben, fobald es die Umſtaͤnde noͤthig machen. An den Vorkehrungen, 
beſonders ven militaͤriſchen, herrſcht jetzt ein beſonderer Geiſt; über alles iſt das 
tlefſte Geheimnlß verbreitet, und nur aus den Stellungen, welche die kaiſerl. koͤnigl. 
Armeen, und deren Reſerven nehmen, laͤßt ſich einiges ſchlieſſen. 

Frankfurt, den 10. Sept. 

Die heſſiſchen Beurlaubten, welche Befehl erhalten hatten, ſich bey ihren Res 
gimentern ennzufinden, "haben Gegenbefehl befonmen, 


j Stuttgard , den 13. Sept. 

Die hiefigen Zeitungen widerſprechen der tn öffentlichen Berichten von Bamberg 
und Närnderg verbreiteten Nachricht, daß Frankreich vom Kurfürften von Würtents 
berg 10,000. Maun Truppen verlangt habe, die er Kraft eines geheimen Artikels 
zu ſtellen verbunden ſey. 

Uln, den 13. Sept. 

Der bey hieſiger Stadt verſammelt geweſene Theil der furpfalzbairifchen Trup⸗ 
gen In Schwaben wollte heute Mittag aufbrechen, als Gegenbefehl Fam. Es Heißt, 
fie würden hier ſtehen bleiben, und noh durch einige Batalllons verftärft werden, 

Schreiben aus Dber: Schwaben, den 13. Sept. 
Reiſende, die aus dem Tyrol fommen, fagen, daß feit einigen Tagen unter der 
nen in Diefem Lande ftehenden Truppen ftarfe Bewegungen verfpärt werden. 
| München, den 13. Sept. 

Heute Morgens nach 2 Uhr find einige hundert Mann Faiferl. koͤnigl. Ublanen 
in die Au (zunaͤchſt bey München) eingeruͤckt, und in die fogenannte Iſar⸗Kaſerne 
eingartirt worden. — Es iſt ein ſtarkes Korps kaiſerl. fönigl. Truppen im Anmarſch. 
Zwifhen Riem und Holzkirchen wird ein Lager gefchlagen. Bon bier find alle kurs 
fürftt. Truppen abgezogen. — Heute oder morgen wird ein Korps Eaiferl. koͤnigl. 

„Truppen unter dem General von Gottesheim im Freyſing ankommen. Dieſes iſt 
über Straubing, Landshut ac. vorgerückt. S 
Augsburg , den 14. Sept. 

Am zzten Abende ift ein Eurpfatzbairifcher Courier, von München kommend, 
bier durchpaffirt. — Nach Berichten aus der Schweig ſoll eine aufferordentliche 
Zagfagung zufammen berufen werden. — Die Note, welche von Seiten Sr. roͤ⸗ 


miſch Eaiferl. und kaiſerl. öfterreichifchen Majeſtaͤt dem Reichstag zu Regensburg 


übergeben worden , folgt naͤchſtens. 


Mümben, den 12. Sept. 
Hey der heute vorgenommenen 55T. 
Ziehung zu Stadtamhof find folgende 
Quwern herausgefommen , als: 


84 59. 75. 61. 17. 
Die nächfte 931. Ziehung zu München 
IR Donnerftag deu 19.Sept., der Schluß 
aber Mittwoch den 18. dieß Abends. 
Kurfürftl, Kommiſſions ; Comtoir 
in Augsburg. 


Dienftag den 17. Sept. wird im biefls 
gen Theater Camilla gegeben , eine groffe 
Dper in 3 Aufzügen aus dem Italieniſchen 
überfest von & 3. Ihle, die Muſik iſt v. 
Herrn F. Paͤr. 


Joſepha Vilsmayerin von Straubing 
in Baiern, Jungfer u. Beſchlieſſerin bey 
biefig hochgnaͤdiger Herrfchaft, iſt den 1. 
Sept. d. IJ. ab inteftato verfiorben, und 
hat nebft etwas baarem Gelde eine folide 
Mobilarfchaft von Kleidungsſtuͤcken, und 
Bere zurücgelaffen. Da nun ihre 
dleßfallige Erben dahier unbekannt find, 








fo werden dieſelbe durch gegenwaͤrtiges 
Edift aufgefodert, ſich binnen einer zers 
ftörlihen Zeitfrift von 3 Monaten, und 
zwar auf den 27. November d. J. bey ums 
terzeichnetem Oberamt um ſo gewiefer zu 
melden , und zu dieier Erbfchart vel in 
perfona, velper mandatarios fatis inftru- 
&tos zu legitimiren, als fonft nach Vers 
fluß dieſes gefeglihen Termins auf andes 
ve Wege rechtlich verfahren werden folle, 
Kirchheim, den 1. Sept. 1805. 


‚Br. ——— Fugger Kirchheimiſ. 


ramt allda. 
J. Eſchey, Rath und Oberamtmann. 


Ein Verzeichniß von ungebundenen u. 
als Anhang auch von gebundenen Buͤchern 
aus allen Theilen der Wiſſenſchaften, die 
am 23. Sept. u. folgende Tage zu Nuͤrn⸗ 
berg an die Meiſtbietenden gegen baare 
Bezahlung in Reichsmũnz verfanft wer⸗ 
den, ift bey Unterzeichnetem in franfirten 
Briefen gratis abzulangen, der auch Aufs 
träge mit beftimmter Angabe ver bei. hoͤch⸗ 
ften Gebote beiorgt. 

Augsburg , den 24. Auguf 1805. 

©. Bachmeyer Lit, & Nro 299 
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Neo. 223. Dienſtag den 17. Sept. Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u, Atonomifchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Baiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegie 


Berkegt und gedruckt von Joſeph Anton Mor, wohnhaft auf Dem 
obern Graben , in dem fogenannten Schneib Haus, 
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Wien, den 10. Sept. 

an will wiſſen, daß die patriotiſchen Stände von Ungarn auſſer anfehnlichen 
Geldbeytraͤgen auch eine Urmee von 50,000. Mann ins Feld flellen werden. — 
In Böhmen wird fich eine Legion von 30,000. Mann formiren. — In den andern 
Erbfiaaten foll das allgemeine Aufgebot In Zeiten organifirt, und die Mannſchaft 
desſelben ald Neferve angefeben werden, — Der penfionirte Feldmarſchall Lieute⸗ 
nant von Motzen ift beym Hofkriegsrath angeftellt ; der Oberfilieutenant vom Inge⸗ 
nienrkops, Martin von Dedewich, der ſich Im vorigen Krieg ruͤhmlich befaunt ger 

macht hat, iſt zum Dberft befördert. 

Megensburg , den 13. Sept. 
Mefeript an die kalferl. koͤnigl. Geſandtſchaften in Megensburg, 

Er. römifcd und oͤſterreichlſch / kaiſerlichen Majeſtaͤt If die Erfiärung, bie der 
franzoͤſiſche GefchAftsrräger an dein Reichſstage zu machen Befehl bekommen dat, vor 
Mugen gelegt worden. Zufolge biefer Erklärung folien die deutſchen Relchsſtaͤnde 
glauben, bie Bewaffnung , nad die Gewaltthätigfeiten des franzoͤſiſchen Kalſers Im 
Itanen haben Defterreich feine Veranlaffung zur Gegenbewafinung gegeben ; Frank⸗ 
reich — nicht Defterreich wolle die Hetftellung der allgemeinen Ruhe ; diefe Herſtel⸗ 
fung ſey der Zweck der beabſichteten Landung in England, die Oeſterreich num fren- 
zen wolle, um deren Zweck zu hindern. Mir diefer Erklaͤrung wird die Drohung els 
nes Einfalls in das deutſche Reich verbunden, wenn Defterreich nicht unverzüglich 
auf das Geheiß des franzoͤſiſchen Kaifers eutwaffnet. Aufgefodert durch eine folche 
dem deutfchen Reichstage gemachte Erklärung ſehen Seine Majeftär'Sich verbun⸗ 
den, Ihren ſaͤmmtlichen Keichsmirftänden Durch Mittheilung der Benlagen die wah⸗ 
ren Urfachen und Mbfichten der Ihnen abgedrrungenen Bewaffnung vorlegen zu lafs 
fen. Ihre Mirftände werden daraus abnehmen, daß Defterreich feine Zwiſchenkunft 
rir Deriiellung tes Friedend nnd der Ruhe angebothen, Frankreich fie ausgeſchlagen 
bat, daß Frankreich Wehrtofigfeit — nicht Frieden verlangt ; denn der Zuftand iſt 
feinfrieden, fondern verderblicher alsKrleg, wo eine einzige durchſihre Größe furchr: 
bare Macht allein bewaffnet bleibt, und fein Widerftand, Fein Huͤlfe fie — ei⸗ 
nen unabhaͤngigen friedſamen Staat nah dem andern mit Truppen zu beſetzen, zu 
amterdrücken, und zu nnterjochen. Diefem Zuftande ein Ende IR machen, ift die Ab⸗ 
fibt der Bewaffnung der dfterreichifchen und ruffifhen Kaiſerhoͤfe; und daß der err 
flere auch in den bedrshlichen Franzöflfchen Bewaffnungen in Italien die dringends 
fien Veranlaſſungen zur Vorforge für feine elgene Sicherheit erhalten habe, beruber 
auf wel kuͤndigen Tharfachen , und bedarf zum überfläffigen Beweiſe nur die Zus 
ruͤckweiſung auf die eigenen in den Moniteur'siücen vom ır. Map und 13. Jun. 
d. X. enthaftenen Angaben. — Daß nun diefe Zwecke — und Feine eigennüpigen 
Abſichten, Deiterr:ichd und Rußlands Entfchlieffungen zum Grunde liegen, erhellet 
aus ihrer Bereitwilligkeit zu einer Unterbandinng auf Grundſaͤtzen der Biuigkeit und 
Maͤſſigung; aus ihren beruhigeuden Werfiherungen für den Fall eine? unvermeids 
lichen Krieges, worunter infonderheit ſaͤmmtliche Stände dad deutſchen Reichs Die 


Hündigften Verheiffungen für die Uufrechthaltung des geſetzmaͤſſig eingeführten 3 
ftandes der deutſchen Beriaffung, und Berigungen mit Dertrauen aufnehmen wers 
den. Die k. £. Herren Gefandten erhalten den Auftrag diefe Verheiffungen auf das. 
feperfichhe zu wiederholen und zu beftät tigen, Inde ſſen geben Die von dem Ifranzöfls 
fehen Kaifer gemachten Drohufgen eines Einfans in das deutſche Reich zu erkennen, 
wie noͤthig es fen, daſſelbe Dagegen durch angemeflene Borfehrungen fo viel möglich 
zu fihern. Unverge liche Erfahrungen haben gelehrt, mit welchen Folgen die Er— 
füung folder Drohungen yon Seiten Frankreichs verbunden iind; und es iſt um 
fo dringlicher zur Abwendung derſelben herbepzneilen, als bereits fich die verlaͤſſig⸗ 
fien Spuren Aufern, daß von Geite des franzöffehen Kaifers ‚mehrere Sürften der 
porliegenden Reichskreiſe zur Ergreiffung der Waffen gegen ihren Kaifer und Mit— 
fand vermogt, und zu dieſem Ende neue geheime Berbindungen angefponnen, ſchon 
beftehende gemlßbraucht werden wollen. Seine Majeſtaͤt Hoffen aber mit Zuverficht,- 
es werden, wo nicht alle, doch die meiften Relchsſtaͤnde die geräßrlichenZwecke folcher 
Hearbeitungen einfehen, und die Nothwendigkeit erfennen, von dem deutſchen Bas 
terlande das Schickſal Italiens, und anderer ganz oder halb abhängig gewordenen 2. 
Nachbarn Franfreihs, durch Einmuͤthigkeit, Treue und Eutſchioſſenheit abzumens 
den; und daß Sie fogllich diejenigen Maasregeln billigen und befördern werden, 
ohne welche die heliſamen Abfichten Oeſterreichs und Rußland nicht ausführbar 
find, Denn es liegt endlich Elar am Tage, daß die Möglichkeit der Erhaltung eines 
mwahrhaften Friedens von der Vorbereitung eben der wirffamen Mittel abhängt, 
auf weichen, in dem Falle der Unmöglichkeit diefes gewünfchten Zweckes, die lezte 
Hoffnung auf Rettung uud Abhülfe beruhet. Wien, den 9. September 1805 
Ludwig Gr. Cobenzl. 
Paris, den 8, Sept, 

Durch ein kalſer liches Dekret ift der Befchlag, der auf den Gütern der vermittids 
sen Herzogin von Zwepbräcen, einer gebohrnen Prinzeſſin von Sachſen, lag, aufs 
gehoben worden. Cie muß aber diefelben binnen 3. Jahren verfaufen, Sie liegen 
in Zweybrüdifchen. Paris, den 9. Sept. —— 

Als Herr Hieronymus Bonaparte mit 231. genueſiſchen Sklaven in Genua eins 
llef, die der Dep von Algier aus Ehrfurcht gegen den Kaifer Napoleon ausgeliefert 
bat , fo wurden die Kanonen geldit, umd einige Tage darauf von dem Herrn Erzbis 
fchof von Genua ein feyerliches ‚Hoch. und Dankamt gehalten. — Der faiferl. Des 
fterreihifche Gefandte , Graf von Kobenzl, befindet fich noch hier ‚ und folglich iſt 
auch die Hoffnung zur Fortdauer bed Eontinentalfriedens nicht ganz dahin. Indeſſen 
wmarfchiren furchtbare Armeen gegen ben Rhein und italien. Der Kaifer arbeiter 
Tag und Nasht im Kabinet. : 

Konftantinopel, den ı2. Ang, 

Der ehemalige Großvezier, Juſſuff Paſcha, bat wegen feiner Befiegung bes 
Rebellen Tayar Pafcha auffer dem Paſchalick von Erzerum nun auch das von Trebl⸗ 
fonde erhalten. Da indeſſen der Kebelle fchon wieder Truppen zufammenraft, fo hat 
geitern der Großherr einen förmliden Fetwa, oder Yechtungsbrief publiziren laffen. 
Der furchtbare Räuber Kadri Aga, den ein türfifches Truppenkorps eingefchloffen 
‚hielt, hat fich durchgefchlagen. "Die Stadt Rodoſto bezahlte ihm eine anfehnliche 
Geldfumme, um nicht geplündert zu werden. — Die Werbabiten werden in Arabien 
immer furhtbarer. Sie haben deu Paſcha von Bagdad geſchlagen, und er iſt um 
verrichteter Sachen nach Haufe gegangen. . 

Alicante, den 6. Aug. 
Diefer Tagen wurden mehr ald aoo. Perfonen durch den Genuß einer verdor⸗ 
Genen Mitch don heftigen , jedoch nicht tödtlichen Conoulfionen befallen. — Ganz 
Spanten ift, Gott Lob, vom gelben Fieber frey — In Algier dauert das Morden 


Ser unglürlichen Iſraellten noch fort, 


Porto Ferrajo auf der Inſel Elba, den 25, Aug. 

Am aaſten dieß waren von hier 13. franzäfif. Kauffahrteyſchiffe unter Bedeckung 
einer Pinfe von 12. groſſen metdiienen Kanonen nach Korfifa abgefegcht. Inter 
Wegs wurden diefelben dey dem Kap St, Andrea, nur zo, (italieniiche) Meilen 
vom Lande durch 3. englifche Briggs angegriffen. Der Kapitain der Pinke gab for 
gleich das Zeichen : Nette ſich, wer da fan. Allein von 4 groffen Schiffen weiß 
man gewiß, daß fie genommen worden find. Das Schicfal der übrigen iſt bisher 
unbekannt ; doch hofft man , daß fie Korfika erreicht haben. Alte diefe Schiffe was 
ren mit Gütern von der Meffe von Beaucaire im füdlichen Frankreich beladen, Die 
Ladung eines der genommenen beträgt allein 240,000. Libres. 
win Schreiben aus Neapel, den 27. Aug. 

Die Erde wird Gott Lob in unferm Königreich wieder ruhiger, und der Veſuv 
Hat feit dem festen Ausbruch Feine Lava mehr ausgeworfen. Die Fönigt. Famille 
befindet ſich zu Eaferta in artigen Barafen. Hier find viele tauſend Hände mit 
Aus beſſerung der beſchaͤdigten, und mit dem Niederrei ſſen der am ſtaͤrkſten erſchuͤtter⸗ 
gen Gebände beſchaͤfftigt. — Die franzöflf. Truppen ſtehen noch ruhig im ihren bis; 
Herigen Quartieren längs dem adriatifchen Meere. 

Auszug eines Schreibens aus Berlin, den 6, Sept. 

Hier fieht es ziemlich kriegeriſch aus. Mehr laͤßt fich big jezt noch nicht mit 

ißheit ſagen. 
Sewifdei (a5 Kaffel, den 10. Sept. 

Die Hiefige Zeitung meldet folgendes: Ein Korps von 26. Bataillons Infan⸗ 
terie, und 26. Eskadrons Kavallerie hat fich unter dem eigenen Befehl unſers durchs 
Jauchtigen Kurfürften bey hiefiger Stadt zu den Herbſtmanoͤuvres verſammelt. Vors 
geſtern iſt unſer Kurprin; aus Hanau bier eingetroffen. 

2) Das Geruͤcht, daß die kurheſſiſchen Beurlaubten ſich nicht bey ihren Regimen⸗ 
tern einfinden duͤrften, war aiſo ungegruͤndet. 

RAN Karlsruh, den ır. Sept. 

Unfer Kurfürft hat den Befehl ergehen laſſen, daß alle franzöfifche Emigran⸗ 
gen ih innerhalb 3. Tagen aus feinen Staaten entfernen follen. 

Schreiben aus der Gegend von inz, den 9. Sept. 

Der geſchickte General Mad befindet ſich ſchon feit einigen Tagen in Baier, 
In den erften Tagen des Dftobers trifft eine Armee Ruſſen in unferer Nachbarfchaft 
ein. Diefe beiteht aus 60,000. Mann Infanterie, und g. Kavallerie, Regimenter, 
worunter 3. Koſacken Pulks. 

Schreiben aus dem füdlichen Tyrol, den zo, Sept. 

Bey Trient arbeiten täglich 2000, Mann an Schanzen und Feſtungswerken. 
Die franzöfifhen Truppen in Italien find noch nicht fehr zahlreich; es it aber eine 
ftarfe Armee von der weftlichen Küfte über die Alpen im Anmarfh. — Unter den 
Öfterreichifchen Truppen herrſcht ein guter Geift, und viel Muth. Die meiften In⸗ 


fanterieregimenter beſtehen aus 5. Bataillons, und ein 6ted Reſervebataillon wird 
errichtet, 


Junsbruck, den 12, Sept, 
Heute iſt der Erzherzog Johann hier aus Wien eingetroffen. — General von 
Hiller und mehrere andere find von bier abgereiſt. 
Salzburg, den 12. Sept. 
Vorgeſtern Abends kamen Se, koͤnlgl. Hoheit unſer Kurfuͤrſt von Wien zuruͤck 
und 2. Stunden ſpaͤter traf auch der Erzherzog Johann ein, welcher geftern früh 
nah Innsbruck abreifte, 
Frankfurt, den 12, Sept. 
Heute Abends um 4. ühr flieg ‚Herr Garnerin mit feinem Luftballon bier ma 
ſeſtaͤtiſch Hoch in die Luft, Er ſchwebte eine Zeit lang nach Welten, dann nad Süden, 


derde ſich zulezt and dem Beficht, und um 3. uhr kam er 2. Stunden von hier wie 


der gluͤcklich auf die Erde herad. — Der Prinz Ludwig Ferdinand von 
der Prinz und 2ie Prinzeflin von Naſſau Oranien vefinden fich hier. 
lim, den 14, 


Preitffen, 
Sept. 


Se. furfürftt, Durchl. von Baiern find am gten Abende zn Anfpach —— 


men. — Zu Ravensburg find vorgefern von Bregenz ber, 1. Eskadron von 


Blans 


Eenjtein Dufaren, 264. Mann Tproler, Jäger, und 'g. Kompagsien vom Regiment 


Hildburghaufen eingeruͤckt. 


Schrelben aus Münden, den 14. Gept. 
Heute find 500, Mann kalſerl. koͤnigl. Truppen bier eingerädft, und haben die 


Hauptwache befejt. 


Auf Morgen find ein paar taufınd Mann angefagt. Aus Dem 


Tyrol ſenkt ich nach Ober: Schwaben ein Korps herunter, 


Schreiben aus München, den 15. Sept, 


Geſtern Abend rüdke noch tin Bataillon vom Miefe, und ein Bataillon von 
Manfredint bier ein. Heute Vormittags marfchirten bie Kegimenter Dieerveld 


Uhlanen, und Kienan Dragoner, Rieſe, 
Muͤnchen. Auch find die Generale Mad, 
und bieiben vor der Hand hier, Die Kolonne des Gen. 


Manjredini, und Kollowrath durch 
Klenau, und Grenville eingetroffen , 
Gottesheim marfchirt über 


Freyſing nah Donauwoͤrth. Am 19. kommt die Kolonne des Gen, Rieſe v. Bram 
nau, und die Kolonne des Gen. Kienmayr aus dem Salzburgifihen durch Muͤn⸗ 


chen. 


Die heute hier durchpaſſirten Truppen ſind gegen Friedberg bey Augsburg 


Infradirt. Es fommen bier viele Wienerbanknoten in Umlauf. Unfer wacfereg 
PBürgermilicair thut neben den Faifer!. koͤnigl. Kriegsoöltern Dienfte, 3 


Augsburg, deu 16. 


ept. 


Heute Vormittags iſt das kaiſerl. Fönigl. Dragonerregiment Rofenberg ben der 


bieficen Reichsſtadt vorbey marſchirt. 


Mannfchaft und Pferde find ſchoͤu. Dieſes 


Regiment marſchirt gegen Ulm, von wo geſtern das Furpfalzbairifche Mititate abs 
gezogen ſeyn fol. — Die Nürnberger öffentliche Berichte nehuren die Nachricht zw 
ruͤck, daß das kalſerl. koͤnigl. Generalwerbfommando Frauffurt veriaffen habe. 


Meumied,, den 10, Sept, 
Bey heutiger 193. Ziehung And folgen 
de fünf Ramern gezogen worden : 


89. 58. 7. 9 38. 
Die 194, Zlehung gefchieht Dienflag 
27.Sept., und folgende von g zu 8 Tagen. 

Generafdirektion der ho hfürſtl. 
Neumiedifben Zahlenlotterie. 


Mittwoch den 18. Sept. wird neben 
ber goldenen Serfte im Hauſe Pit, A. 79. 
ein Haudrath eröffnet, worinn filberne 
Shnär: u, Halsfetten, Harnitur Sharks 
fen, fübergefaßte Nofenfranze, goſdene m. 
filberne. Hauben, feidene u, andere Frauen⸗ 
Kieiver, Leib: n. Bettwaſch, gute Betten, 
Bettſtatten, Käften, Tiſſhe, Zinn, Kunfer 
Meßig, Eifengeräth, dann andere nuͤtzli⸗ 
che Fahrniſſe an ven Mreitbierenden gegen 
baare Bezahlung erlaffen werden. 


— — 


Die kurhanndvriſche garantirte 55. Lan⸗ 
deslotterie, welche 20000 Looſe u. 10509, 
Oewinnſte, alſo 500 Treffer mehr als Feh⸗ 
ker has, und den %, Dec. d. J. aufaust, 








% 


koſtet das Loos zur aften Kaffe ı Rhir. u. 
49.3. , oder 2 fl. 6 kr. rhein. Die übris 
gen Klaſſen werden von 5. zu 5 Wochen 
—— Die Haupttreffer find a 25000, 

hir. 24 10390, 14599. 14 4000. 14 
3209, 34252, 1018, 14 1500. 1a 
1229, uud 14 a too, Rhir. ꝛc. Der Yan 
giebt ein Mehrere. Die Einlagsgelder 
mäffen bis den 20. Nov. laͤngſtens eintrefs 
fen, wo der Verkauf geſchloͤſſen wird, u, 
fo gefchieht der Renovirungsbeſchluß 1, 2, 
Tage zuvor ben Joh. Bapt. Neumapr, 
Hauptkollekteur in Augsburg von Klafı 
fen, Lotterien. 


Es if ein extra gut unterhaltenes, mit 
2 Etagen, doppelten Boden, und Podem 
kaͤmmern, einer huͤbſch ausgemalten 
Schreibſtube ebner Erde, nebit daranfofs 
feuden 3 Gewoͤlbern, ferner mit Keller n, 
Waſſer verfehened, und im einer unweit 
der vorachmiten Strafen altbicr gelege⸗ 
nen Gaſſe, bequeu gecautes Haug täslih 
—— Man beiirbe ſich forohl 
Lokals, ald der Pedingniffe wegen im 
Hauſe Lit, 5, Nro 373, zu erkundigen. 





Per, 224 D Mirtwoch, den 18. Scpt. Anno 1808, 


Auge goburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Bon Staats, geichrien, hiſtoriſch. n. oͤonomiſchen Neuigkeiten, 
Fir Ihro Roͤm. Baiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegin 


Verlegt und gedruckt von Foſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
— oberu Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 
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Rom, den 31. Aug. 

Geſtern langte der Senator Herr Luzian Bonaparte aus Peſaro hier an, 
Abends hatte er beym Heil. Bater eine Andienz , und fehre daun Nachts zu feiner 
Samilie nach Pefaro zurück, 

London, den 3ı. IR 

Man beſtimmt vor der Hand den Herzog von Eumberland und den General 
Pulteney, welche die nad) dem feften Land beitimmte Armee don 50,000. Engläns 
der fommandiren follen. Zu diefer werden 25,000, Schweden und die hannoͤvriſche 
Legion von 7000. Mann ſtoſſen. Die Regierung miethet eine groffe Anzahl Trans 
portichiffe. Konjtantinopel, den ır. Aug. 

Seit einigen Tagen find in 2. Ubtheilungen 5000. Mann ruffifch : Faiferl, Trups 
pen durch den Kanal nach Corfu gefegelt ; dieſen follen noch 12,000, folgen. Die 
auf der 7. Aufelns Nepublif ftehende ruſſiſche Armee ziehe ihre Lebensmittel zum 
Theil aus den benachbarten türkifchen Provinzen ; Getraide wird ihr aus der Krimm 
nachgeführt. — Der ruffifche und englifche Geſandie haben mit den Miniſtern der 
Pforte haͤufige Unterredungen. 

Ruſſiſche Graͤne, den 28. Aug. 

Der Großfuͤrſt Konftamtin iſt mit feinem Regiment aus Petersburg aufgebro⸗ 
hen. Zu der bevorfiehenden Kampagne hat der General von Suchtelen den Plan 
‚gemadt. Er, Kutuſow, Bennigfen, Effen, Lasch und Michelfon werden Kom— 
mando's haben. 

Petersburg, den 25. Aug. 

Vorgeſtern find 3. Negimenter Infanterie und ein Regiment Hufaren von hier 
ansmarſchirt. Heute folgen ihnen 4. Bataillong von der Garde. — Verſchiedene 
Hofcirnrgi Haben Befehl erhalten, einiweilen bey den Feldregimentern Dienite 
zu thum. Warfbau, den 4. Sept. 

In unferer Nachbarfchaft befindet fich eine zweyte ruffifche Armee von 60,000 
Mann, unter dem Kommando des Generale Michelſon, welche beſtimmt ift, im 
Sal der Krieg wirklich ausbricht, nach den Faifert. Eönigl, Erbftaaten zu marſchiren. 

Mapland ‚ven 4. Gept. 

Am erften dieß war zu Monza ein groffes Feſt. Die eiferne Krone, die nach 
der Tradition aus einen Nagel des Kreuges Ebrifil gefchmiedet worden it, wurde 
nämlich in einer feyerlichen Broceflion herumgerragen. Der Vizekoͤnig und die 
obersten Kronbeamten wohnten dem Hochamt bey. Nachmittags waren öffentliche 
Epiele, und andere Volksbeluſtigungen. 

Mapland,, den 9. Sept. 

Geſtern kam der Marſchall Maſſena hler an, um das Commando der kaiſetl. 
franzoͤſ. Armee in Jtallea zu übernehmen. 

Venedig, den ıı. Sept, 

Nach Berichten aus Corfu werden dafelbit viele Transportfchiffe — 
bracht, Hier komme noch viele Munition ic, am, 


— 


ſchehen. 


J Marld, den ıo. Sept, | 2 

Durch ein Gutachten des Erhaltungsraths wird am x. Jan,’ 1806, der afte 
chtiſtliche Kalender Im ganzen frauzoͤſiſchen Neich wieder eingeführt, y 

Oeſterreichiſch Verona, den 8. Sept. 

Jenſelts der Etſch fiehen 9000. Franzofen und Jtaliener, Es find aber viele 
Truppen gegen die Etſch Im Anmarſch. — Der Birefönig, Prinz Beauharnois 
war biefer Tagen in Peschiera. e 

Berlin, den 7. Sept, 

Man fpricht jegt von der Aufſtellung einer preuffiihen Obfervationsarmee von 
200,000. Mann... E8 könnten aber auch Fälle eintrerten, wo die ganze Arınee in 
Bewegung gefegt würde. Gen. Duͤroc bar einen Courier mach Paris abgefchickt, 
Der Diniiter Graf von Schulenburg, welcher die Erlaubniß erhalten hatte, einige 
Wochen auf feinen Gütern im Magdeburgifchen zuzudringen, iſt vom König durch 
einen Courier nach Eharlortendurg berufen worden , wo er auch) geſtern eintraf, 

Aus dem Brandengurgifiben, den 8. Sept. - 

Auf Befehl des Königs werden 42. Bataillons Musquetiers, 11. Batailfong 
Grenabiers, 7, Batailions Zunilierd, 65. Eskadrons Keiterey, und 4. Kompags 
nien Jäger auf den Kriegsfap.gefegt, Diefe Truppen mit Inndegriff der Artillerie 
zu Fuß und Pferd machen ohngefähr 100,000. Mann aus, Gie find aus der märs 
kiſchen, preuffiihen, pommerfchen, magdeburgifchen, weſtphaͤliſchen und ſchleſu 
(hen Infpefrion gezogen. — Eine rujjifche Urmee If am 22. Aug, wirklich unter 
dem General Kutufoff in Gallitzien elngeräct. Eine zweyte verſammelt fih in Bis 
thauen. Bey diefer wird ich der größte Theil der Petersburger Beſatzung und dig 
Garderegiurenter befinden. 

Göttingen, den 8. Sept. 

Geftern ift der Marſchall Bernadotte aus Hannover hier eingetroffen. In unferer 
Stadt u. Gegend fieht ein Korps von 6 bis 8000. Franzofen, über deren Beftimmung 
verfchiedene Gerüchte gehen, Eine Deputation unferer Derren Brofefforen machte 
heute dem Marſchall Bernadotte die Anfwartung. Er verfprach derfeiben im Namen 
des Kaiſers die Fortdauer des Schuges, deſſen ſie fich bis jegt zu erfreuen hatte, 
= Schreiden aus Offenburg, den 13. Sept. 

Die Kriegsrüftungen auf den linken Rheinufer find unermäßlih. Denn der 
Kaifer Napoleon ijt nicht gewohnt , halbe Maasregeln zu nehmen. Die Nheinars 
mee wird menigftend 200,000. Mann flarf feyn, und aus Kerntruppen befteben, 
Es kommen auch italienische Truppen zu derfelben. — In Strafiburg und in an— 
dern Städten werden groffe Magazine errichtet, und in allen Departements eine 
Menge Zugpferde aufgeborten. Zu der Rheinarmee kommt vorzüglich auch viele 
Reiterey. Nächite Woche fol der Kaiſer Napoleon ſelbſt mit einem fehr glänzen 
den Gefolge in Straßburg eintreffen. 

Auszug eines Schreibend aus Heidelberg, den 13. Sept. j 

In Franfenthal sc. fängt man fchon an, Feldbackoͤfen zu errichten. In 8. Tagen 
erwartet man in Straßburg die erſte Kolonne der Rheinarmee, welcher fofort tägs 
lich eine andere folgen wird. Die Franzofen dürften wohl nicht eher den Rhein paſ⸗ 
firen, als bis die Fricdensunterhandlungen abgebrochen find, welchen Fall die Vor— 
ſehung in Gnaden abwenden wolle. 

Schreiben aus dem Würtembergifchen, den 14. Gept. 

In den Aemtern von Hornberg und Freudenftadt find von Seiten der franzöfls 
fchen Regierung 20,000. Stüf Schaufeln., Hacken und andere Werkzeuge gegen 
baare Bezahlung gefucht worden, Das Naͤmliche ift befanntlich zu Frankfurt ges 


Schreiben ans dem Bayreuthiſchen, den 13. Sept. 
Die neueften Privarbriefe aus Berlin melden Folgendes: Auf einen Tag find 











109,000, Preuſſen mobil gemacht worden ; ob zu Occudationen, oder zu Demarı 

farionen „ „weiß man noch nicht. Vielleicht Haben fie auch eine ernfthaftere Beſtim⸗ 

mung. Die Derbftrevüe iſt eingeſtellt. In kurzem muͤſſen ſich aͤuſſerſt wichtige Dinge 

entwickeln. Die Nachrichten aus Heſſen lauten etwas bedenklich. Vor der Hand 

it es auch möglich, daß gerade die grojien Zuruͤſtungen von alien Gelten das einzige 

Mittel ſeyen, um den Eontinentaffrieden zu erhalten. 
Aus der Schweiß, den 11. Sept. 

Geftern hat der fandammann der Schweig ein Augfchreiben ergehen laſſen, 
Kraft welchen fämmtliche Kantons aufgefordere werden, ihre Contingenter, die zus 
ſammen 15000. Mann betragen, unverzüglich auf den 21. Gept. marfchfertig zu 

alten, Defterreich, den 10. Gept. 

Die neue Kefrutenaushebung wird mit dem beiten Erfolg getrieben. Cie dient 
vorzüglich dazır, um die Reſervebataillons zu formiren. — Graf Eicholt if zum 
Generaffommiffär der deutſchen Armee ernannt. — Die Gränzregimenter kommen 
meiſt zur itattenifhen Armee, — Am sten dieß wurde in Wien bey der Parote bes 
kannt gemacht, daß ſich des Kalſers Majeftät felbit zur Arınee begeben werden. — 
Der Erzherzog Joſeph, Palatinus, ift aus Wien nach Ungarn abgereift, um die 
Einleitungen zu dem bevorjiehenden Landtag zu treffen. — Der General Mack, wel 
cher jetzt Das Kommando der durch Baiern marfchirenden kaiſerl. Eönigl. Armee in 
Abwefenheit des Kaifers führt, war vormals der Liebling des grofjen unfterblichen 
Fandons. Oft fagte der Unvergeflihe: Mad wird einftend einer der größten Ges 
neräle , die das Haus Oeſterreich jemals gehabt har. 

Leipzig, den 8. Eept. 

Die dritte ruffifche Aruree , welche füb bey Wilna verfammelt, und aus dem 
Kern der ruffiichen Negimenter beſteht, wird vom Kaiſer Alerander angeführt, und 
dürfte vor der Hand als Neferve ; Armee in Galligien , Mähren, und Böhmen 
zu ſtehen fommen. - 

Wirzburg, den 11. Gept. 
Geſtern Abends find Ihre kurfürjil. Durchlaucht von Pfalzbaiern mit Ihren ges 
liebten Kindern zur Freude aller Einwohner hier angefonımen. 

München, den 15. Gept. 

Für den Erzherzog Ferdinand von Deiterreich wird bier der herzogl. Wils 
helmiſche Palaft zurechte gemacht, Der Erzherzog fol nächfter Tagen hier eins 


greifen. 
München, den 16. Gept. 

Das hiefige Publikum ift gewarnt worden , einem kaiſerl. koͤnigl. Ausreiſſer 
bey fchwerer Strafe Unterfchleif zu geben. Auch das Tabackrauchen auf öffentlicher 
Strafe ift bey ſchwerer Strafe verboten. Die geftern bier durchmarfchirten kaiſerl. 
koͤnigi. Truppen führten viel Gefhäß und Nemontepferde bey fih. Sie zogen mit 
fliegenden Fahnen und ElingendemSpiel durch die Stadt. Klenau leichteReiter haben 
eine ſchoͤne rorh montirte Mufifbande. General v. Mack logirt im goldnen Hahnen. 

Aus einem Sihreiben aus der Gegend von Kehl, den 14. Sept. 

Noch ift nicht alte Hoffnung zum Frieden vorüber, fo fürchterlich auch auf als 
fen Seiten die Ruͤſtungen ſeyn mögen, Man fpricht fogar von einem Kongreß aller 
groſſen Mächte, der in Straßburg gehalten werden foll, 

( Daynz, den 12. Gept. 

Zu Ende diefes Monats wird die ganze furchtbare Rheinarmee zwiſchen hler 
und Bafel verfammelt ftehen , und dann vom Kaifer Napoleon gemuftert werden, 
Um ihren Marfch zu erleichtern , nimmt fie verfchiedene Wege, Auch werden alle 
Landſtraſſen eiligft ausgebeffert, 

Sranffurt, den 13. Sept. 
Der Kurfürf von Defien kommandirt das Armeekorps, welches bey feiner 


— 


— 


min nn ne 
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Hauptſtadt verſammelt ſteht, In eigener Perſon. Der Kurprinz hat auch ein Kom⸗ 

mando. Dieſe ſaͤmmtliche Truppen, 26. Bataillons und 26. Eskadrons fſorui⸗ 

ren eine Armee von 25,000. Wann. E 
Schwabmuͤnchen, den 17. Sept. 

Geſtern hörte man hier, und auf den benachbarten Dersern ald Guggenberg sr. 


von der Seite des Tyrols oder der Schweiß her Vor⸗ and Nachmittags deutlich far 


noniren. 

*) Diefe Nachricht laͤßt ſich vor der Hand feine Weges verbürgen,, und die 
menfchliche Einbildungsfraft , weiche gegenwärtig Durch die Zeitumfiände fehr 
lebhaft geworden it, Könnte dabey im Spiel gewefen feyn. Indeſſen it fo 
viel gewiß , daß man im vorigen Kriege einige Stunden füdmweitlich von Augs— 
burg immer jeden Kanonenfchuß unterfheiden Fonnte, wenn in der nördl, 
Schmweig oder im Tyrol eine Aktton vorfiel. 


Nachdem der hochlöbl. Magiſtrat vermittelft des gebotenen Rathsſchluſſes vom 

26, Auguſt d. J. die Vorſchlaͤge und Gutachten der Admmiſtrations⸗ Depatation wegen 
dem Verkauf eines -fleinen Theils ver. Reichsſriedensſchlußmäßig atquirirten Hecker, 
und einer gjährigemBerpachtung des andern gröffern Theils befagter Aecker und Wier 
fen zu genehmigen beliebt hat, fo macht die unterzeichnere Deputasion dem gefammten 
Hiefigen und auswärtigen landwirthſchaftlichen Publikum diefe getroffene Vorkehrung 
nicht nur hiemit im Allgemeinen befannt , fonderm eroͤffnet demſelben auch noch nachs 
fpisende vorläufige Beichlüffe und Bedingungen: 1) Soll Montags ven 4. November 
aufenden Jahrs das fogenannte Nofenaufeld, rechts der groffen Pferſeerſtraſſe, beſte— 

bend in 18 3f8. Jauchert, 2886 Quadratſchuhen, nebft einigen entbebrlichen Tagmer: 
fen Wiefen, öffentlich an den Meiſt und Letztbietenden, nad) zuvor bekannt genrachten 
fpeziellen Bedingungen, auf den Aeckern ſelbſt abgelaiien werven 2) An den nümlis 
chen u. folgenden Tagen foll der ganze hbrige Theil der gegenwaͤrtig difponiblen Aecker 
und Wiefen, auf eine den Achten jandwirthſchaftlichen Grundfaͤtzen vollkommen gemäße 
Meile, auf eine Zeitpacht von 9 Jahren, oder 3 Bilugrechten, Jaucert oder Acker⸗ 
weile, an die Bachrliebhaber ausgeboten, und mit jedem Pächter über dieſes Pachtge⸗ 
ſchaͤft ein aus fuͤhtilcher anf oͤkonomiſche und rechtliche Grundfäge gegrünteter Pacht⸗ 
Eontraft abgefchloffen werden. Nach diefen Magßregeln erhält ſonach jeder Pacht⸗ 
und Kaufsliebhaber volle Gelegenheit, ſich fo viel Faucherte Landes und Tagwerke 
Wiefen anzufaufen, oder anzupachten, als er mit feinem Vermoͤgenszuſtande vereins 
barlich und zum Betrieb feiner Defonomie für mötbig findet. 3) Sowohl das Ver— 
kauf: als Verpachtungsgeſchaͤft dekommt erft algdenn feine volle Gültigkeit, wenn hoch⸗ 
loͤblicher Magifirat das eingereichte Fizitationg Protokoll wird ratifizirt haben. 4) Mit 
den ſaͤmmtlichen zu verpachtenden Grundftücken werden zugleich nach Umſtänden und 
Verlangen der Liebhaber auch die für 4. big 3. Eigenthuͤmer geräumige meiftens ſehr 
folide mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wirthſchaftsgebaͤude, wie auch die Schaͤfe⸗ 
red auf 150 Stuͤck Schaafe licitando pachtweife abgegeben. 5) In diefer Verpachtung 
werden auch Auswärtige ohne Unterichied zugelaſſen, und die Bedingung beſteht nur 
darin, daß der Lizitant fich durch hinlängliche Zeugniffe von feiner Ortsobrigkeit uber 
feinen Bermägenszuftand und fein bisheriges Betragen ausweifen, und allenfalis auch 
über die wichtige Brzahlung der Pachtſumme in den flipulirten Terminen genügliche 
Sicherheit leiften kann. Augsburg, den 7, Sept. 1805, Adminiſtratious Deputation, 





Donnerftag den 19. Sept. wirdim Nor 
fengäßchen, vom Sternwirth vorüber im 
Deu Lit. G. Nro 69. ein Hausrath ers 

finet, worin fhöne Srauenkleider, meh—⸗ 
rere Duzend Dorten ; Mödel, mehrere 
ſchoͤne Malereyen und Rupferftiche, auch 
das Haus an dem mämlichen Tage von 3 
bis 4 Uhr an die Meiftbietende verkauft, 
Es beſteht in 2 Wohnungen, und 2 Bös 


* 


den, 2 Kuͤhſtaͤlle, ein Pferdſtall, ein dfeh, 
und eine Einfahrt ; das Mehrere Ifi bey 
Käufer Ginal auf den Brodinarkt zu ers 
fragen. 


IROBEMe — — — 
Arten hochſt verehrten Freunden, und 

Goͤnnern babe ich die Ehre hiemit anzu—⸗ 

zeigen, daß ich meinen Laden im ſtahliſchen 

Hauſe verlaſſen und gegenüber ben Hrn. 
eter Biſchof bereits bezogen babe. 

ER Yrüsfer, Gold u. Juwellsnarbeiters 


— — 


Donnerſtag, den 19. Sept. Anno 1805. 


Nto — | | 
Augsburgiſche Drdinari Poltzeitung, 
Don Siaate. gelehrter, hiftorifch. u. Fonomicchen Neuigkeiten, 


Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 








Wien, den 11. Sept. 
ie Erzherzo ge Johann und Ferdinand find von hier abgereiſt. Naͤchſtens wer⸗ 
den auch des Kaiſers Majeitär das Naͤmliche thun. — Der faiferl, franzoͤſiſ. 
Gefandte allhier laͤßt einpacken. Allein fo lange er nicht wirklich abreiſt, iſt auch 
die freylich gegenwärtig ſchwache Hoffnung des Friedens nicht ganz dahin, 
London , den 1. Eept. 

Seit ein paar Tagen trug man fich mit dem Gerücht, daß der König wieder 
von feiner alten Gemuͤthskrankheit befallen fey. Allein man weiß nun, daß Ce, 
Majeftär bloß über den Tod Ihres geliebten Bruders ded Herzogs von Glouces 
fter, ſeht detrübt waren. — Man hat jetzt die zuverläffige Nachricht erhalten, daß die 
fombinirtegerrolerflotte in Kadix eingelaufen fey. Dieß gefchah am 20. Aug. und Adm. 
Collingwood, der vor dieſein Haven lag, hatte das Glück fich mit feinen 4. Liniens 
fchiffen und 2. Fregatten nach Gibraltar zu flüchten. In Cadix findet die koubi⸗ 
nirte Flotte eine Verſtaͤrkung ven 6. Linienſchiffen, und bald wird nun auch die Eska⸗ 
dre des Adm. Salceda in Carthagena von 8. Linienfchiffen zu derſelben floffen. Un— 
fere Regierung muß alfo wider diefe vereinigte Macht wenigjteng eine Flotie von 35, 
bis 40. Linienfciffen abfenden , um fie zu hindern , daß fie nicht in das mittelländis 
Tide Meer einlaufe , und dafeldjt den Meiſter fptele. Ohne Zweifel ift Adm. Nels 
fon zum Kommando diefer Flotte auserfehen. — Als in der Aktion am 21. Aug. 
vor Breſt Adm. Cornwallis durch ein Stuͤck von einer jerplazten feindl. Bombe zu 
Boden geworfen wurde , geriethen die Matrofen in allgemeine Vellürzung. Defto., 
groͤſſee war ihre Freude , als er fich gleich felbft wieder aufrichtete. Cornwallis iſt 
ben den Matrofen ungemein belebt. Sie nennen ihn unter fi nur den Blue Billy, 
oder den blauen Wilhelm , fo wie fie im vorigen Krieg den Lord Home den Black s 
Dick, oder den schwarzen Nichard nannten. — Zu unfern auswärtigen Subſidien 
find aüch eine Dienge fpänifcher Piaſter beſtimmt, die biöher in der Bank gefammelt 
worden. — Der junge Roſcius oder Betty fpielt jegt zu Newcaſtle; feine Einnah— 

me beträgt jeden Abend , wo er aufs Theater tritt, 150. bis 200. Pf. Sterling. 
London, den 3. Gept. tlleber Holland,) 

Don Eorf in Irland find 6ooo. Mann zu einer geheimen Beſtimmung unter 
dem General Baird abgefegell. — Admiral Nelfon geht nächitens von bier nach 
Portsmouth ab, um mit allen dafelbft befindlichen Kriegsfchiffen auszulaufen, zu 
Calders Flotte zu ftoffen, und über diefe das Oberfommando zu übernehmen. Wahr; 
fheintich poftirt fih Nelfon nah Gibraltar. Won da aus fann er die Eombinirte 
Flotte in Cadix beobachten, und fie hindern, in das mirteländifche Meer einzulau⸗ 
fen. Diefes Meer muß fünftig von feindlichen Schiffen frey feun , damit die Ruſ— 
fen auf Korfu, und unfere Truppen auf Malta gegen Italien nöthigen Falls frey 
agiren koͤnnen. — Unfere Regierung fheint ch je mehr und mehr davon zu überzeus 
gen. daß die Landung der Franzofen nicht Statt haben werde. Gie gründer ihre 
Hoffnung vorzüglich auf die Bewegungen der öfterreichifchen und ruſſiſchen Heere, 
Denn es ift wider ale Wahrfcheinlichkeie,, daß der Kalfer Napoleon die Landung zu 











— 


einer folchen Zeit wagen werde, too er im Mücken bedroht if. — Dagegen miethet 
die Regierung immer mehr Transvortichiffe, und ſchickt dieſelben zum Theil nach 
der Oſtſee, um dort fremde Truppen abzuholen, zum Theil werden fie in unfern 
Häven zu einer bedeutenden Unternehmung gegen das fefte Land in Bereitfchaft ges 
fest. Unfere Minifter follen nämlich ven koaliſirten Mächten des feften Landes die 
Hetimmte Verfiherung gegeben haben, im Fall der Kontinentalkrieg beginnt, eine 
mächtige Diverfion gegen die franzöffche oder hollaͤndiſche Kuͤſte zu unternehmen. — 
Die franzöfifche Fregatte Dido vom 44. Kanonen, die von der Fregatte Phoͤnix ges 
nommen worden, that 3. Stuuden lang den hartnädigfien Wiveritand. Sie harte 
am Ende des Gefechts 123. Todte und Verwundete, und das Verdeck desfelben 
glich einer Fleiſchbank. — Diefer Tagen machten Herr Pitt, Lord Caſtlereagh ıc. 
eine Wafferfahrt auf dem von Sidney Smith erfundenen bomben / und kugeifeſten 
Floß. Die Themſe war eben ſtark angelaufen, und deßwegen reiffend. Lord Eaftı 
Tereagh fiel ruͤckwaͤrts ind Waſſer, und fchien verloren. Aber feine Geiſtesgegenwart 
und feine Gefchicklichkeit im Schwimmen retteten ihn. 
Ein.andered and London, den 3. Sept. 

Admiral Ealder kreuzte am 22. Ang. mit feiner Flotte von 22. Linienfchiffen 
bey dem Cap St. Vincent an der füdlichen Küfte von Portugal, und hatte ohne Zweir 
fel die Abſicht, die Eskadre des Admirals Collingwood , der fih nach Gibraltar ges 
flüchtet hat, am fich zu ziehen. Gelingt ihn diefe Vereinigung, fo wierd er 27. 
Linienfchiffe ſtark, und Faun fich vor dem Haven von Cadir zeigen, Die Regierung 
ſchickt ihm auch noch einige Schiffe zur Verftärfung zu, mit welchen Admiral Nels 
fon, der das Dberfommando übernimmt, felbit abfegelt. 

Paris, den 10. Sept. : 

General Augereau ift frank aus Breit hier angekommen. Es beißt, daß bie 
23,000. Mann Truppen, die bisher in Breft lagen, um auf die dortige Flotte einges 
fchifft zu werden, nunmehr mit Borfpann Nach Stalien abgeführt werden. - Auch die 
Velitenbataillons müffen marfchiren. Der dfterreichifche Gefandte befindet fih noch 
hier, — Der neue republikaniſche Kalender it nun entfchieden abgefchafft, und die 
Decadentage, die Fructidors, Meſſidors, VBendeminirg ıc. werden am 31. Dec, 
zu Grabe getragen. Durch die Abſchaffung desfelben erweiſt der Kaifer und König 
Napoleon dem franzöfifchen Reich eine neue Wohlthat, indem diefe Zeitrechnung 
nichts ald Verwirrung, vorzüglich In den Gefchäfften mit dem Auslande, Hervors 
brachte. Wir werden alfo vom ı. Jan. 1806. an wieder einen und eben denfelben 
Kalender mit dem übrigen Europa haben. 

Paris, den ır. Gert. 

Der heutige Monitener liefert ondnnernachrichten vom zten Sept. Er bemerft 
dabey, daß einer diefer Artikel die Auffchrift führe: Anfang des Eontinentalfriegg, 
und mit groffen Buchitaben gedruckt fey ; eine Manier , mit der man in London die 
Leſer auf eine glückliche Nachricht beſonders aufmerffam zu machen fucht. Wie bars 
barifch , fügt der Moniteur hinzu, if nicht diefe Freude, welche fih an dem Anblick 
des Blutes und der Drangfale des feiten Landes weidet! 

Petersburg, den 20. Aug. 

Der Graf Nikolai Subof, Oberſtallmeiſter, Gemahl der Tochter des verftors 
denen Feldmarfchalld Sumarom , ift geftern in feinen beften Fahren geftorben, — 
Unfere Krone hat viele Schiffe gemiethet, woraus man fchließt , daß ein ruffifches 
Sruppenforps in unfern Däven zu einer gewiffen Beitimmung eingefchift wird. 

Mayland, den 9. Sept. 

Verfloffene Nacht iſt Gen. Maffena zu der Armee , die fih bey Monte chiaro 
verfammelt, von hier abgereift. Er it befanntlich einer von denjenigen Generas 
fen , die fich im legten Kriege ganz vorzüglich ausgezeichnet haben. Seine ſchoͤne 
Vertheidigung der Stadt Geuua iſt noch im friſchen Andenken. In der Schweitz, 


\ 


wo er einige Zeit lang gegen den Erzherzog Karl kommandirte, zeigte er ſich als ei⸗ 
sen würdigen Gegner diefes geſchickten Feldherrn. | 
Hannover, den 8. Sept. 

Die Ansfuhr der Pferde aus dem Kurfuͤrſtenthum Hannover ift von dem Mars 
Schall Bernadotte bey Conſiskationsſtrafe unterfagt worden. — Dr. Gall haͤlt jetzt 
feine Borlefungen Äber die Gehirns und Schädellehre zu Braunfchweig. In Göts 
tingen machte er kein groſſes Gluͤck. — Der Marfhall Bernadotte har unferer Exe⸗ 
£utiofommiffiomangezeigt , daß die monatliche Kontribntion von 350,000. Livres, 
bie feir dem 22. März eingeführt war, nächflens aufhören werde, indem mau durch 
andere Mittel für den Unterhalt der Truppen forgen werde. 

©trafburg, den 15. Sept. ” 

Der Tag, wenn der Kaifer hier aukommt, iſt noch nicht beſtimmt. Judeſſen 
füllen fi die Gegenden am Rhein nad und nach mit Infanterie und Keiterey. Noch 
aber it fein Mann über den Rhein — und die Unterhandlungen dauern bis 
jest fort. — Zu Maynz iſt ein betraͤchtlicher Vorrath verbotener Waaren entdeckt 
worden. Der Bataillonschef Boyer, der auch ſolche Waaren eingeſchwaͤrzt hatte, 
iſt zu einer fechsmonatlichen Gefaͤngnißſtrafe und zu einer Geldbuſſe, welche den 
drepfachen Werth der Waare beträgt, verurtheilt worden. 

Berlin, den 7. Sept. 

Yun sten dieß ſpeiſte der Marſchall Düroc bey dem König im Beyſeyn der gan⸗ 
zen koͤnigl. Familie zu Charlottenburg. Auch der Feldmarſchall v. Moͤllendorf und die 
Staatswminifter von Schulenburg und von Hardenberg wurden zur Tafel gezogen. 
Vorgeſtern gab der franzöfifche Geſandte, und geftern der Feldmarfchall von Möltens 
dorf ihm zu Ehren Tafel. — Die Ankunft des Marfchalls Duͤroc hat unfer Staats⸗ 
fabinet in groffe Thaͤtigkeit geſetzt. Es giengen mehrere Couriers nach Paris ’ 
Wien wc. ab. Der ruflifhe Gefandte has in 8. Tagen allein 3. Eourierd nach Pers 
tersburg abgeſchickt. 
Aus dem Brandenburgiſchen, den 8. Sept. 

Derjenige Theil der koͤnigl. preuſſiſchen Armee, welcher mobil gemacht worden, 
wird, mie man verſichert, von dem General von Kalkreuth kommandirt. Don 
den übrigen noch nicht mobil gemachten preufliihen Negimentern erhält fein Offizier 
mehr Urlaub, Aus der Schweiß, den 12. Sept. 

Der Kalfer der Franzofen zeigt günftige Gefinnungen für die Schweiß. Er 
wird die Neutralität unfers Landes anerfennen,, wenn das Hans Defterreich bag 
Mämliche thut. Dieß Hat der Landammann der Schweig durch ein Zirkularfchreis 
ben den Kanten bekannt gemacht. 

Münden, den ı7. Sept. 

Der Feldzeugmeifter Freyherr von Mack befindet fih noch bier. — Morgen 
wird in unferer Stadt und Gegend wieder eine Kolonne von 8000 Daun Eaiferl, Eds 
nigl. Kriegsvoͤlker erwartet. 

Augsburg, den 18. Sept. 

Verfloſſene Nacht und Heute Vormittags find mehrere kaiſerl. koͤnigl. Regimen⸗ 
ter, die zu der Kolonne Gr. Exzellenz des Herrn Grafen von Gottesheim gehören ji 
als Erzherzog Marimilian, Rainer, Frölih ıc., Kinsky Chevaux Legers und Hos 
benlohe Dragoner bey hiefiger Stadt vorbeymarfchirt. Der Herr General ſeibſt 
Rieg in dem hiefigen Gafthofe zu den 3. Mohren ab. — Die kaiſerl. koͤnigl. Regis 
menter find fehr ſtark, nnd machen groffe Tagmärfche. — Heute Mittags find Se, 
Exzellenz, der kaiſerl. Eönigl. Generalfeldzeugmeiſter Freyherr von Mack, hier mit 
Suite angekommen, und im Gaſthof zum weiſſen Lamm abgeſtiegen. 

Kurzgefaßte Nachrichten. 
Am 14. Aug. hatten ſich in dem Mark Oberburg in Steuermark am Vorabend 
des Feſtes Mariaͤ Himmelfahrt eine groſſe Menge Menſchen verſammelt. Zwiſchen 


g0. nnd 40. derfelben hielten ihr Nachtlager in einer auf Säulen ruhenden Scheu⸗ 
ne. Als fie im Schläfe lagen, erhob fih ein gewaltiger Sturm mit einem Wolken— 
bruch. Die Scheune ftärzte zufammen, und es kamen nur 8. Perfonen mit dem Les 
ben davon; die uͤbrigen fanden ihren Tod I den Flathen. — Briefe ans Neapel ers 
zählen von dem legten Erdbeben noch folgende traurige Anekdote: Bey dem erfien 
Stoß hatte die Bordermauer eined Gebäudes einen weiten Riß befommen. Der Ber 
wohner desfelben wollte im Schrecken durch diefen Riß anf die Straſſe fpringen, In 
diefem Augenblick erfolgte ein zweyter Stoß, der die beyden Theile der Mauer wie, 
der zufammendrückte,, und den Hausherren zwifchen derfelben zerquetſchte. 

Im Verlag von J. G. Rollmagen in Augsburg erfchien vor einigen Tagen: 
Kito und Euterpe, ein Tafchenbuch auf das Jahr 1806. von G. U. Neuhofer. Es 
enthält den Danfpfalm eines Unterwaldners, als Gegenftück zu dem allgemein bes 
fannten Vater unſer. Die Zeichnungen find von dem geiftreihen H. Uſteri in 
Zürd, der Stich von dem hiefigen trefflichen Künftler Herrn Laminit, der erflärens 
de Tert von dem unſerm Augsburg fo viele Ehre machenden Schriftſteller Herrn 
Diakon Neuhofer. Diefem find angehängt: Die geheilte Leidenſchaft, und Ge: 
mälde aus dem häuslichen Leben. Zur Empfehlung eines folchen gehaltvollen Tas 
ſchenbuchs brauchen wir wohl nichts weiter hinzuzufügen. Es zaͤhlt ſchon eine ſchoͤ⸗ 
ne Reihe von Jahrgängen , während daß die Menge anderer Almanachs meilt nur 
vorübergehende Erfcheinungen waren, (Preis 2fl. 24 fr.) — Ym nämlichen 
Verlag, und vom eben dem Verfaſſer, Herrn Neubofer, ift erfchlenen: Ein Tot, 
lottengeſchenk zur angenehnen Unterhaltung für das Frauenzimmer auf das Jahr 
1806. Auch diefes entfpricht ganz feinem Titel. Kiaffiihe Schönheiten enthält ver 
Rundgefang bey fröhlichen Hochzeitmahlen, and andere Aufſaͤtze. (Preis 1 fl. 36 Fr.) 
Noch find in der hiefigen Stage'ſchen Buchhandlung herausgefonimen : Erzählungen 


von &. U. Neubofer. 
empfehlen ſich durch eine gefunde Moral, 
Dffendburg, den 12. Sept. 
Ben heutiger 10B2, Ziehung find fol 
gende fünf Numern gezogen worden: 


87. 84. 50. 40. 32. 


Die 1083. Ziehung gefchieht Donnerflag 


den 19. Sept, 1805. , und die folgenden 


von 8 zu 8 Tagen, 


Direktion der privil. Offenburgers 
Zahlenlotterie. 








Zufolge der erft neuerdings getroffenen 
Einrichtung wird die in der Nefidenzitadt 
— errichtete und garantirte 55. 

ndeslotterie kuͤnftighin aus 20000 Loo⸗ 
fen und 10509 Gewinnften, mithin 500, 
Sreffer mehr als Fehler beftehen, und am 
2. Dec. d. J. wieder ihren Unfang nebs 
men. Die vorzüglichiten Gemwinnite find 
25000 Thylr. oder 45000 fl., dann 10000, 
Thlr. 5000 Thlr. ıc. , nebſt vielen andern 
anfehnlichen Gewinnften und Prämien, 
Der Preis der Looſe ift vermal für die ıfte 
Klaſſe 2fl. are Ki. 3 fl. 48 fr. Zte Kl. 7fl. 
24 kr. ste Kl. 7 fl. 24 fr. Ste Ki. 7 fl. 24 fr. 
öte Ki, 5, fr. Ganze Loofe auf alle 6. 


Sie gewähren eine unterhaltende anziebende Lektuͤre, und 


Kl. 33 fl. zö kr. ıfa. 16 fl. 48 kr. ıfy. Sl. 
24 kr. wie auch Plane find gegen baare 
Bezahlung und portofreyen Einſendungen 
des Betrags zu haben bey 
Jakob Zipper, Haupt Einnehmer 
in Augsburg. 
Heute den 19. September wird in der 
akobervorſtadt dem Sternwirth gegen— 
ber Fit. H. Nro 46. ein Hausrath eroͤff⸗ 
net, worin mehrere Silberſtuͤcke, als 
Schnürferten, Meſſerbeſteke, Loͤffel, gols 
denne Ringe, Schnallen, Uhren, Mieder— 
acen, Halsfreuge, Granaten, filberbes 
chlagene Bücher, die weimarifche Bibel, 
und andere Buͤcher, gold» und filberreiche 
Boggelhauben, dergleichen Mieder, gold⸗ 
und filbergefpiste Halstuͤcher, grosde⸗ 
tour: tafler: zeugenes Eottone: Kor ſetklei⸗ 
dungen, feine Schleiers, kottone Schürze 
nufbaumene Kommodfäften, Tifche, Gefs 
fel, Zinn, Kupfer, Porzellain, Gläfer, u. 
mehrere nüßliche Hausfahrniffe an den 
M.iftbietenden erlaffen. Bon Fremden 
und Unbekannten bittet man baare Ber 
ablung, von andern Kaufliebhabern aber 
Innerhalb 14 Tagen, 











Nro. 226. Freytag, den 20. Sept. Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 


Mit Ihro Rom. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt son Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 





— — 





= Wien, den 14. Sept. (Aus der Wienerzeitung.) 
&* Mafeftät der Raifer und König haben geruber, das Dberfommando über dfe 
in dent Herzogthum Venedig und im fÜdlichen Tyrol fiehenden Truppen Er, 
koͤnigl. Hoheit, dem Feldmarſchal und Kriegs: und Marineminifter, Erzherzog 
Karl, das Oberkommando über die in den deutſchen erbiändifchen Provinzen und im 
Borariberg verfammielten Truppen aber Er. königl. Hoheit dem General der Kavak 
lerie, Erzherzog Ferdinand, zu übertragen. Er. fönigl. Hoheit dem Erzherzog 
Karl wurden Se, Fönigl. Hoheit der General der Kavallerie, Erzherzog Johann, 
ad !atus gegeben. Fu Generalgnaftiermeiftern beſtimmten Ge. Majeftät den Felds. - 
marſchall⸗Lieutenant, Freyherrn von Zac, und den Generaimajor von Maner ; 
jenen für die Arusee im Venezianiſchen, dieſen für die Armee in den deutichen Pros 
vinzen. Das Kommando über die Truppen im Welt: Tyrol behält der Feldmar— 
fchatt » Kieutenant „. Srenberr von Aufienberg. — Ce. kaiſerl. auch Faiferl. koͤnigl. 
Majefrät Haben allerhoͤchſtihrem wirktichen geheimen Rath und Bothſchafier am rufs 
ſiſch⸗ kalſerl. Hofe, Johann Philipp, des heil. roͤm. Reichs Grafen von Stadion, 
zu Thannhaufen und Warıhaufen , Herrn zu Hallburg in Franken ıc. das Groß—⸗ 
Brenz des koͤnigl. uugariſchen St. Erephang » Ordens zu verleihen gerubet. 
| London, den 3. Sept. 

Admiral Keith ift von einem Gtreäifjug, den er gegen Boulogne gemacht , zus 
rückgefommen, und hat die Nachricht mitgebracht, daß fich die ganze Landungsflot— 
tille der Franzofen von der Auffern Rhede des Havens von Boulogne nach der innern 
begeben habe. Dieß fieht man ald einen Beweis an, daß der Kalfer Napoleon die 
Landung aufgegeben hat, und nun auf einen Continentalfrieg denft. — Unſere Zeis 
tungen melden in einem zuverfäffigen Tone , daß nächfiensd 25,000. Schweden am 
Kriege gegen Frankreich Antheil nehmen würden. — Ein Theil des hiefigen Publis 
kums glaubt, daß der General Baird, welcher Sorige Woche mit 6000. Mann von 
Cork in Irland abgefegelt it, zur Eroberung der philippinifchen oder manilliſchen 
Inſeln (in Oftindien ) beſtimmt fen. Sie gehören Spanien, und liefern koſtbare 
Produkte, als Gold, Silber, Edelfteine, Gewürze, Perlen ıc. 

London, den 4. Sept. 

Einige unferer Zeitungeg behaupten, daß die fombinirte Flotte bereits wieder 
von Eadir ausgelaufen fey, und ihre Richtung nicht nach dem mittellaͤndiſchen Dieer, 
fondern nach) Norden genommen habe. In dieſem letztern Fall könnte fie dem Ads 
miral Calder begegnen, der befanntlich an der portugieflfchen Küfte kreuzt. — Ads 
miral Cornwallis hat jegt vor Breft nicht mehr als 18. Linienfchiffe, weorunter aber 


die Hälfte Dreydecker find. 
Paris, den 12. Sept. 


Die Generäle Deffolles und Lecourbe find noch immer ohne Anſtellung, und es 
ift wenigftend bis jegt ungegründet, daß eriterer die Generalgwartiermeifter : Stelle 
bey der Rheinarmee erhalten habe. — Der Kaifer befindet ſich noch zu Malmais 
fon, und arbeitet mit der größten Anftrengung, — Unfere Kaper nehmen fortdans 
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rend, vorzüglich in Oftindien, manches reichbeladene englifche Schiff wen. — Das 


Mamelukenkorps, welches einen Theil der kaiſerl. Lelbgarde zu Pferd ausmacht, if 
nach Italien aufgebrochen, wohin auch viele andere Truppen in Eilmaͤrſchen umer 


Wegs find, 
Konftantinopel, den 20. Aug. 

Der Dollmetfcher und Sefretaire der franjoͤſ. Legatlon, Herr Jaubert , der 
wor einiger Zeis von hier apgegangen war, hat feinen Weg nach Paris nicht fort, 
geſetzt, fondern er befindet fih, wie man perninmt, feit einigen Wochen ju Wid⸗ 
Din, der Reſidenz des Paſſawand Ogslu. 

Bis jetzt iſt noch fei ei / * * Ay 

jegt iſt noch Feine ruſſiſche Flotte auf der blejigen Rhede erfchienen, 
weiß ober, daß eine in ber Oſtſee Ereußt, : u ENTER 
Amſterdam, den 9. Eept, 

Die fombinirte Flotte in Kadix iſt nun 42. Linienfchiffe ſtark. Kann fih De 
Eskadre zu Carthagena unter dem Adm. Salceda auch mit derfeiben vereinigen, ſo 
beſteht fie gerade aus 50. Linlenſchiffe. Nelſon foll ed gar nicht wagen, fich ihr mit 
25. oder 30. Linienfchiffen in den Weg zu ſtellen, fonft wird er aufgerleben. — Die 
hollaͤndiſchen Staatsſchuldſcheine, Nefsriptionen genannt, find jegt bis auf zo, 
gefallen, Da die franzöfifch / hHofländifchen Truppen, weiche die Landung mirnadeg 
follten , gegenwärtig nach dem Rhein marfchiren, fo find fhon wieder andere Trups 
zen aus Frankreich unter Wegs, um die hotiändifche Ahie zu beſehen. Denn nichts 
iſt wahrfcheinlicher , ald daß die Engländer bald entweder in Frankteich, oder ig 
Holland eine Landung verfuchen werden, 

Berlin, den 10. Sept. _ 

Die Herbfimondunres, welche am 21. bis 23, dieß gehalten werden follten , 
find beſtimmt abgefagt. Diejenigen Truppen, welche auf dem Feldetar geſetzt wor— 
den find, haben Befehl erhalten, fich in marſchſertigen Etand zu ſetzen. Es if 
aufs firengite verbotten , weder Gerraide noch Pierde aus der preuffiſchen Monar— 
chie auszuführen, — Der Gen. Duͤroc befindest ſich noch bier , beſſeht die Merfwürs 
digkeiten hiefiger Nefidenzftade, die Wachtparaden, und wohnt den Gaſtmahlen 
bey , die ihm zu Ehrem gegeben werden. — Es iſt wicht viele Hoffnung mehr vor— 
handen, daß dem Ausbruch des Krieges vorgebeugs werden koͤnne. — Der König 
hat den Staatsminiiter Grafen von Daugwig von feinen Gäteru in Schleſien hieher 
berufen, wo er auch bereitd angekommen iſt. 

Aus Franfen, den ı5. Sept. 

Ein Theil der turpfalzbalrifchen Truppen verfammelt fih Hey Amberg in der 
Oberpfalz. Auch der Staatsminijier, Freyherr von Montgelag , ift in Wirzburg 
eingetroffen, 

Stuttgard, den 15. Gept. 

Hier ift Folgendes befannt gemacht worden: Geit einigen Tagen verbreitet 
man beunrubigende Gerüchte, unter andern auch das ganz ungegründete, daß Ge. 
furfärfit. Durchlaucht von Würtemberg im Begriff fenen, naͤchſtens abzureiſen. Der 
Kurfürft wird in feinem Fall feine Staaten verlaffen, und er erwartet von dem vers 
dienten Zutrauen feiner Unterthanen die Ueberzeugung, daß er folhe Mansregein 
genommen habe, welche dazu geeignet find, um alle Beforgniffe zu befeitigen. 

Bayreuth, den 13. Sept. 

Man macht die Bemerkung , daß fich unter der koͤnigl. preuflifchen Armee, die 
mobil gemacht wird, feine Garderegimenter befinden, Diejer Umftand führt auf‘ 
die Bermuthung, daß jene Truppen nur zur Ziehung einer Demarfationslinie, oder 
zur Bildung einer Obfervationgarmee beftimmt feyen. Denn wenn fie einen offers 
fiven Zweck hätten, fo würde der König fie wohl ſelbſt anführen, yad dann befäns 
den ſich unter biefen Truppen auch Garderegimenter, 


* 


Aus dem ſuͤdlichen Tyrol, den 12. Sept. 

Die falfert. koͤnigl. Trappen ruͤcken aus dem Vene, ianiſchen ſtark gegen bie Etſch 
vor. Ahnen folge viel ſchweres Belagerungsgefhäg. Erzherzog Karl wird mäch 
ſtens mis den Generälen von Schmidt, von Zah ꝛc. im Venezianiſchen anfomınen, 
Nach Mautua wird vom platten Lande ſtark geflüchtet. 

Aus dem Tprol, den 14, Sept. 

Don den 40,000. Mann Faiferl. Eönigl. Truppen, welche in unſerer Provin; 
ſtehen, führt der Erzherzog Johann das Jentrum, der Feldmarſchall Lieutenant 
von Hilier den rechten, und der Feldinarfihall : Lieutenant von Jellachich den linfen 
Flügel an, Deilerreich, den 14. Sept. 

Der General Graf von Meerfeld ift wie wichtigen Aufträgen nach Berlin, und 
Der General Fürjt Auersberg mit eben dergleichen nah Wirzburg abgegangen. — 
Die Neutralitaͤt der Schweiß duͤrfte nur unter gemwiffen Brpingniffen anerkannt 
werben. Wirzburg, den 14. Sept. : 

Ge. Excellenz, der bevonmäachtigte Miniter Er, Majeftät des Kaiſers von 
Sranfreich und Königs von Stalien bey Er, furfürjü Durchlaucht von Pfalzbaiern, 
Herr Otto, iſt bier angelanat. 

Sranffurt, den 16. Sept. 

Nah einem öffentligen Blatt it der Fuͤrſt Apraxin zum Generafiffimus ber 
ruſſiſchen Armee ernannt. — Nach zuverläffigen Berichten wird Ge, Erzellenz der 
Reichsmarſchall Bernadette die franzoͤſiſche Truppenlinie am Rhein Fommandiren, 

Aus Baiern, den 17. Sept. 

Zwiſchen dem 16ten und ıgien dieß pafirt Die ganze Avantgarde der öſterreichi⸗ 
fen Armee in Deutfchland den Lech. Die linke Kolonne, die durch Oberbaiern und 
Schwaben zieht, wird vom General Grafen von Klenau, die rechte vom General 
Gottesheim angeführt, Beyde Kolonnen werden auf 36,000. Mann gefchäßt. Dies 
fen folgt die Hauptarmee unter dem Befehl des Erzherzogs Ferdinand, dem der Ge; 
uneralfeldzeuguieiſter Freyherr von Mad, Geueral Grenville ıc. beygegeben find, 
Daß auch des Kaiſers Majeſtät bey dieſer Armee eintreffen werden, iſt bekannt, — 
Die ganze dfterreichifche Infanterie führe neue ziemlich lange Musketen, deren jes 
de nur 8. bis g. Pfund wieat, Die bisherigen waren 15. bis 18. Pfund ſchwer. 
Auch die Bajonets derfelben find länger. Alle Regimenter, mit Ausnahme der Hufas 
zen, Uhlanen ıc., tragen fchöne Heime von Leder mit Mefling. Die der Offiziers 
find beſonders geſchmackvoll gearbeitet. Die meiſten Regimenter find auch ganz neu 
moniirt. Die runden abgeſchnittenen Haare gewähren der Maunſchaft eine groſſe 
Bequemlichkeit, und find den nen eingeführten Helmen ganz angemeſſen. — Die 
kaiſerl. £önigl. Truppen ind bisher, ohne Naftag zu machen, in Baiern vorgeruͤckt. 

Erlangen, den 17. Sept. 

Der Koͤnig von Preuſſen hat ſich bewogen gefunden, 60. Batalllons und 70. 
Eskadrons mobil zu machen, um feinem Neutralitärsjiitem deſto mehr Gewicht zu 
geben. Diefe Truppen werden in verfchiedenen Korps und auf verfchiedenen Punt, 
ten aufgeftellt. Es ſcheint übrigens nicht, als od alle Provinzen des fränkifchen 
Kreifes in die Neutralitaͤtslinie aufgenommen werden. — Am_x4ten dieß, fagt die 
hleſige Zeitung, paffirte der franzoͤſiſche General Bertrand Erlangen, und reifte Bam— 
berg zu. Inder Gegend von Forchheim fah er fich lange um. 

_ lim, ben 18. Sept. 

Heute traf über Guͤnzburg das kaiſerl. Eönigl, Dragonerresiment Fuͤrſt Roſen⸗ 
berg hier ein, nd wurde theils in die Stadt, theils im die benachbarte Dörfer 
verleat. Auch ift Abends der Faiferl. £önigl. Oberſt vom Ingenieurkorps, Baron 
von Dedowich, ange fommen, Diefer hat bekanntlich im vorigen Kriege die Vers 
Rärfung der alten , wie auch die Anlegung neuer Feſtungswerke um biefige Stadt 
dirigirt. Die neuen Schanzen find ganz , die alten Bälle groffen Theils abgetragen. 


Aus Schwaben, den ıg. Gent. 

Seit mehrern Tagen genieſſen wir eine ganz vortrefflihe warme Witterung 

Nunmehr kann der Weinſtock no einen trinkdaren Wein ilefern. 
Augsburg, den 19. Sept. . 

Geftern Nachmittagg find Ge. Erceltenz, der Faiferl. Fönigl. General Feldzjeugr 
meifter Freyherr von Maf, und der Gen. Graf von Sottesheim von hier gegen 
Ufm adgereift. — Geitern traffen Se. hochfuͤrſtl. Durchlaucht von Mecklenburg 
Etreliß, Vater der regierenden Königin von Preuffen ıc. bier cin, und nahınen 
Iht Abfteigquartier in den 3. Mohren. 

Kurzgefaßte Nachricht. » 

Der berühmte Schauſpleler Iffland befindet ſich gegenwärtig zu Hamburg, mg 

er mit meilterhafter Kunſt die ſchwerſten Rollen jpielt. 


— — — — — — — — — — 


Manchen Landleuten in den Rheinlaͤndern, die durch die eingetretenen Zeitumſtaͤn⸗ 
de zu Auswanderungen aus Deutschland veranlaßt worden, wird es vielleicht auge⸗ 
nehm feyn, ein Land im deutſchen Neich keunen zu lernen, wo fie fich eben ſo gut, als 
aufferhalb Deutfchland, anbanen koͤnnen. Es wird daber hierdurch bekannt gemacht, 
daß fich in der beträchtlich groffen Neichegrafichaft Bencheim im weripgätifihen Kreife, 
welche an die batavifche Nepublif gränzt, und daher auch die befte Lage zum Handel 
u. Wandel hat, noch viele tauſend Morgen unbebauten Landes, in Weſtoͤhaͤlen Marken 
genannt, befinden, die and Mangel an Anbauern bisher unbenutzt gelegen, und den 
Einwohnern blos zu Viehweiden gedient haben. Nachdem aber dieſe Neichsgrafichaft 
Hentheim im verfloffenen Jahr dem jegt regierenden Hrn. Reichegrafen Ludwig von 
Bentheim und Steinfurt zugefaflen war, fo iſt vermöge eines zwiſchen ber Yandesherrs 
fchaft und den bentheimifchen Landſtaͤnden abgeſchloſſenen Erb Landes-Vereins im Ans 
fang des laufenden Jahrs das unterzeichnete foͤrmliche Markengericht der Reichsgraf⸗ 
ſchaft Bentheim angeordnet worden , defien Hauptzweck die Beförderung der Kultur 
diefes beträchtlichen Reichslandes it, und von weichem auch. bereits ba:d nach geſche— 
hener Anordnung viele Marfengrände an In- und Auständer öffentlich meiſtbietend 
verkauft worden find. Da nun diefer Berfauf von Marfenarinden oder unangebaus 
ten Laͤndereyen fortgefegt werden foll, fo haben Diejenigen, welche dergleichen anzu faus 
fen Luft and hinlängtiches Vermoͤgen befigen, fich bey unterzeichneten Markengericht 
zu melden, dabey anzugeben, wie viel Scheffel Saat (jedes Shefea Saat zu 60 Qua⸗ 
dratruthen rheinlänpdifch gerechnet) fie anzufaufen wünfchen, und hiernaͤchſt gegen ams 

nehmliche Gebote zu gewärtigen , daß ihnen die verlangten Ländereyen zu aeringen 
Preifen und unter vortheilhaften Bedingungen, wozu befonders die terminliche Des 
zahlung des Kaufſchillings in drey Jahren Zinfen frey gehört, werden zugeſchlagen 
erden. Sign. Burg. Steinfurt in Weſtphalen, den 6. Jun, 1805. 

Hochgräfiih Hentheimifches Markengericht der Keihsgrafihart Bentheim. 
V. Neinhard, Negierungsrath, DB. Barendorf, Hoftammerrath. 








nem 
R Bohler’ 1806, die obere Wohnung mit.oder ohne 
——— TREND M Stallung zu vermierhen, und kann auch 
bis nahe. Michaeli ſchon bezogen werden. 
Das Naͤhere iſt bey dem Eigenthuͤmer 
zu erfragen. 
Mappenheim, den 14. Seyt. 
Bed der 615. hiefiger Ziehung And fol 
gende fünf Numern gezogen worden? 


67. 83 59. 69. 61. 
Die 616. Ziehung geſchieht Freytag 
20, Sept., uud fo von 8 au 8 

al s Direktion der hochgt 
hpenpeimer Zahlenlotterie· 


Ulm iſt zu haben: 
D. Franz Kaver Mezler, über den Ein⸗ 


Aus der Heukunſt auf die praktifche Theos 
logie, Ein Beytrag zur Paſtoral⸗ Medis 
zin, 2 Bände, ate vermehrie und verbeſ⸗ 
ferte Auflage. gr. 8. Ulm, 1806. 3 fl. Hat 
ſchon die erfte Auflage den ganzen Beyfall 
des Publikum erhalten, ſo iſt zu erwarten, 
daß dieſe zte, mit den reichhaltigſten Zus 
fügen u. Vermehrungen ausgeflattete Aufe 
lage folchen in noch weit gröfferm Maas 
einerndten werde. 


Sn dem Haufe Ft. D. Nro 92. auf 
dem Domplag iſt bis Fünftigen Georgi 
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Pro 227, Samſtag, den ar, Sept; Anno 1805, 
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Augsburg ſche Ordinari Poftzeitung, 
Bon Staats, gelehrter, hiſtoriſch. u. oͤlonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Rom. Asiferl. Majeftät allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Aofeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid-Haus. 
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Schreiben aus Wien, den 14. Sept. 

Der kalſerl. franjoͤſiſ. Geſandte iſt big jezt nicht von hier abgereiſt. Er erwar⸗ 
get noch Depeſchen entſcheldenden Innhalts ans Paris. 

London, den 6. Sept. (Ueber Holland.) 

Die koͤnigl. Familie befindet ſich noch immer in W⸗ymouth, und der Koͤnig ger 
nießt eine gute Geſundheit. — Unſere Streifflotten vor dem Texel und vor Bou⸗ 
logne, haben die Bemerkung gemacht, daß alle dort befindlich geweſene Truppen elr 
Haft abmarſchirt feyen. Un einem Landkrieg iſt alſo nicht mehr zu zweifeln, und 
die Landung unterbieibt, welche ohne Die Bewegungen der rnfjifchen und öfterreichis 
ſchen Armeen diefen Herbſt gewiß Statt gehabt hätte. — Geſtern tt Admiral Nel— 
fon nach Portsmouth adgefegelt , wo er am Bord der Viftern von 100. Kanonen 
feine Flagge aufitecfen wird. Er bat von dem Admiralitaͤts amt den Auftrag, mit 

‚allen zu Portsmouth und Plymouth fertig liegenden Kriegsfchiffen vor Eadir zu fer 
geln, und die fombinirte Flotte, welhg‘ am 23. Aug. dort noch vor Anfer lag, zu 
biofiren. Zu diefen Ende wird er die Fiotte des Admiral Calder, mie auch die Es— 
kadres der Ädmiraͤle Coflingwood, Rnlat, und Biferton an fich ziehen, wodurch er 
eine fehr reſpektable Macht zufammeir'6ringt. — Während wir für dießmal von 
der Heforarif einernaben Landung baren? find, fo tritt ben unſern Ranfleuten eine 
andere Beaͤngſtigung ein. Es foll nämlich naͤchſtens eine fehr reiche Kauffahrrens 
flotte aus Dftindien anfommen. Diefer paßt die Eskadre von Rochefort unter dem 
Eaptain Allemand auf. Ihre Ladung beträgt 8. Millionen Bf. Sterling, (88. Mil⸗ 
Iionen Gulden ) und wäre alfo ein ganz artiger Fang für die Franzoſen. Sie fer 
gelt freylich unter der Bedeckung einiger Linienfchiffe und Fregatten ; aber die feinds 
fiche Eskadre ift Härker. — Der hiefige fäniat. fchmedif. Gefandte hat beſtimmt dem 
Geruͤcht widerfprochen, als od fein Monarch Schwediſch-Pommern anRußland abass 
treten babe. — Gen. Dümonrier befinder fich jezt mit den Grafen v. Artois ıc. bey 
dem Prinzen von Wallis zu Brigtbon, wo es fehr Inftig zugeht. Der Prinz von 
Wallis giebt Fefte, die erſtaunende Summen Geldes koſten. — Wenn die franzoͤſi⸗ 
fhen Truppen, welche bisher das Kurfürſtenthum Hannover beſezt hielten, daſelbe 
raͤumen, und nach dem Rhein marfchiren ſollten, fo dürfte nächitens die hanndoris 
ſche Legion, und ein engliihes Truppenforps von 30,000. Mann hach der Wefer 
oder der Elbe eingefchifft werden. i 
Ein anderes aus London, den 6. Sept, 

Eine Rauffahrtenflotte 170. Segeln, mit Zucker, Kaffee, Baumwolle ıc, belas 
den, iſt glücklich aus Weftindien angefommen. — Die Slotte des Adiniral Corus 
wallis wird auf 30. Linienfchiffe verftärft. Ueberhaupt beiteht unfere gegenwärtig 
wirklich dienitehuende Seemacht and 119. Linienfitiffen von 64, bis 110. Kanonen, 
140. 5regatten, und 495. ander Fleinern Krlegsfahrzeugen von Io. bis 24. Kanonen. 

Paris, den ı2. Sept. 

Die hiefige Celtiſche Akademie hat nun Ihre Erfindung, wie man mit jedem, defr 

fen Sprache man auch wicht kennt, verfiändlich Eorsefpondiren koͤnne, Öffentlich her 


N 


kannt gemacht. Sle iſt ſehr einfach, und beſteht in folgendem ı Man bejeichnet 
1354 Wörter und Redensarten mit den Zahlen von 1. dis 1354, Diefe Wörter 
und Redensarten überfezt man in jede Sprache, bezeichnet fig mit den naͤmlichen Zah⸗ 
len, und verfertigt Wörterbücher darüber, Will nun der Franzoſe an den Deuts 
ſchen fihreiben, fo nimmt jener fein franzöfifch. Lerifon zur Hand, und fchreibt dem 
Brief in Zahlen. Der Deutfche empfängt den Brief, überfezt nach feinem deutr 
ſchen Lexikon die Zahlen in Wörter, und findet dadurch den Sinn desfelben. 

*) Diefe Erfindung It micht men. Denn fchon Anno 1674, gab der Profeſſor 
Johann Joachim Becher zuSpeper feine Methodus didactica in Frankfurt bey 
I. D. Zunger heraus, worinn obiges Kunſtmittel ausführlich und mit bielen 
Beyſpielen angegeben und angeinander gefezt iſt. Fa * 

Paris, den 13. Sept. 

Die Rheinarmee wird, tole man verſichert, naͤchſtens den Namen der g roßen Ar⸗ 
mee annehmen. — Vom Gen. Düroc find ſchon einige Courier aus Berlin anger 
kommen. — Künftig geht, fo lange der bevorfichende Krieg dauern wird, die 
— —— ein Poſtkourier von Paris nach Mayiand ab, und kommt auch eben 
v, ort jurüd. ’ 

Schreiben aus Oeſterreichiſch Verona , den 13. Sept. 
Die Franzofen haben a, Brüden, die nach talientich » Verona führen, abs 
gebrochen , und ed ſteht nur noch eine , die ſtark mit Truppen und Artillerie beſen 
if. Der Kommandant von Italieniſch-Verona hat denn Gen, Grafen von Belle— 
garde zu willen gethan, daß er Befehl habe , niemand mehr über die Brücke paſſi⸗ 
ren zu laſſen. — Der Marſchall Maſſena ſoll ſelbſt gegenwaͤrtig ſich in Italieniſch » 
Verona befinden, nm die Krlegsanſtalten zu beſchleunigen. Bey feiner Armee ift 
wach Auffage von Neifenden ein ſtark geharnifehtes Reiterregiment angefommten , 
weiche Nachricht wir jedoch nicht verbürgen koͤnnen. — 

*) Die Stadt Verona liegt auf beyden Ufern der Etſch, oder Adige. Durch den 
kuͤnevillerfrieden Fam der am füdlichen Ufer liegende Theil der Stabt andad 
jegige Königreich Itallen, der andere au das Haus Deiterreich, 

Schreiben and Venedig , den 13, Eept. 
Wir haben fortdauernd einen ganz unbefchreiblich ſtarken Darhmarfch von Trups 
en, die zu Waffer aus Krain und Ungarn anfommen. Bey Verona verfammeln 

Io die Franzoſen fehr ftarf, Unſere Lagnnen find gar nicht mehr keunbar; denn 

jede, auch Eleine Infel in denfelben iſt feit =. Monaten in eine Feſtung umgefhafr 
fen worden. 
Berlin, den 10, Eept. 

Seit der Unmefenbeit des Gen. Duͤroe bat der König Eourierd nah Wien und 
Petersburg abgeſchickt, um diefen beyden Kaiferhöfen abermals Vorſtellungen zur 
Erhaltung des Friedens und der Ruhe zu machen. ! 

Schreiben aus Straßburg, den 16. Sept. 

Der Geldmangel war niemals bier fo groß , als eben gegenwärtig; wir haben 
gar feinen Curs, und jeder fucht fo viel als möglich feine Kaflen zu ſpicken. Die Ur⸗ 
fache hievon iſt nicht ſowohl eigentlicher Mangel ag Flingender Münze ‚, dann an dies 
fer fehlt es gar nicht, als weil aus Paris ſtarke Kreditbriefe für Lieferanten erwar⸗ 
tet werden, die ſtuͤndlich eintreffen Fönnen. Die Ankunft des Kaiſers wird diefe@elds 
klemme heben. Man erwartet den Monarchen ficher in den Iehten Tagen dieſes Mas 
nats. Die ganze Faiferl. Familie wird hieher kommen, und vermuthlich den Winter 

“über in Straßburg bleiben , wenn unglüclicher Welle der Krieg, wie es leider das 
Ynfehen hat , ausbrechen follte. Unfer prächtiges Rathhaus, der ehemalige Palaſt 
des Kardinais Rohan , iſt ganz für die kalſerl, Bamilie eingerichtet worden. Prinz 
Murat befindet fich feit 8. Tagen bier , und bewohnt den zwenbrädiichen Hof. Die 
Miniger werben in geräyuiige Privathaͤuſer einquartiert. Eg kommen erſtaubend 


viele Truppen am , bie fich Im einem vortreflichen Zuſtand befinden. Prinz Murat 
wird die groife Rheinarmee en Chef tommandiren , und der Kaifer feldt von biee 
ab und zugeben. Der bevorſteheude Krieg dürfte fehr blutig werden. Möge die 
Vorſehung dem Ausbruch deſſelhen noch ein Ziel fegen. 

Shreiben and dein Würtembergiichen , den 17. Sept. 

Unfer Eurfürftt. Mititair, dag in Alt und Neu: Würtemberg veriheilt war, ziehe 

fih ben Struttgard, Ludwigsburg, umd auf der Feſtuag Afperg zufammen. — Die 
eyerlichkeiten , welche bey der Bermählung des Prinzen Paul Statt haben felften, 
ir ganz eingeftellt. Die Trauung des durchlauchtigen Brautpaars aber wird auf 
dem beitimmiten Tag vorfichgeben, 
Frankfurt, den 16. Sept. 

Ein hieſiges Blatt meldet folgendes: Die franzoͤſ. Armee, melche fih am 
Rhein verfammelt, wird dem Vernehmen nach 4, Korps formiren, die von 4. 
Heichdinarfchätten Eommandirt werden. Der Marfchall Lannes führt die Avant⸗ 
garde an, der Marfchalf Ney dem rechten, der Marſchall Dapouſt den linken Flüs 
gel, und die Grenadier, Dieifion des Gen. Oudinot, aus r2000. Mann beitebend, 
macht einen Theil der Avantgarde aus. Gen. en Chef iſt der Prinz Murat, und 
Generalquartiermeiiter der Kriegsminifter Berthier. 

Schreiben aus der Gegend von Lindau, deu 17. Sept. 

Die kaiſerl. Truppen, die bey Bregenz ſtunden, find unter dem General Bas 

son von Wolfskehl aufgebrochen, und gegen das weftlihe Schwaben gezogen, 
Schreiben aus Waldfee in Ober»: Schwahen, den ı8. Sept. 

- Der Eaiferl. Eönigl. General, Baron pon Wolisfehl, iſt mit feinem Korps im 
biefiger Stadt ynd Gegend augefommen. Es heißt, dag kaiſerl. koͤnigl. Hauptq ar⸗ 
gier werde nach Memmingen verlegt. | 

Oeſterreich, den 14. Sept. 

Die ganze Beſatzung fft nun von Wien abınarfhirt. Es räcden dagegen einige 
Gränjtruppen, und Neferve-Bataillogs ein, — Am 25. Ayguf paffirte die erſie 
Kolonne Ruffen, 19,000, Mann ftarf, durch Brody in Hſtgallitzen, die zweyte vom 
gleicher Stärke folzte am 29. Auguft ıc. Die erfie ruſſiſche Armee nimmt den näch— 
ften Weg durch Gafligien und Mähren nach DOberöfterreich. | 

Schreiben aus Eifenah, den 15. Sept. 

Die Franzoſen, welche bisher im Hannöprifchen fanden, marfchiren gegenwärs 

tig in Eleinen Abtheilungen durch Heften. Künftigen Monat rücken die Preuffen 


ins Hannoͤvriſche ein. 
Lehfluß , den ar. Sept. _ 

Alle durch unfere Gegenden marfıhirende Eaifert. koͤnigl. Regimenter haben 
ploͤtzlich Halt gemacht. 

Schreiben aus Münden , den 19. Sept, 

Heute find die Iufanterieregimenter Stuart , Erbach, und Colloredo, ſodann 
Latour Dragoner, nad die Palatinal-Huſaren bier durchpaflire. Auch kamen 
bie faiferl. koͤnigl. Generale von Stipſchuͤtz, von Kienmayer, Fuͤrſt Lichtenftein ıc. 
dier an. Lauter Befehlshaber , die ſich im vorigen Kriege ruͤhmlich ausgezeichnet 
haben. Schreiben aus Im, den ı9. Sept. 

Heute trafen Ge. Erzellenz, der General Beldjeugmeifter, Baron von Mack, 
hier ein ; werden aber noch heute Abends wahrfcheinlich mach Memmingen abreifen, 
Ju unſerer Stadt und Gegend llegt viel Faiferl, koͤnigl. Militair. 

Ochſenhauſen, den 18. Sept. 

Im Fuͤrſtenthum Ochſenhaufen ift unter den gegenwärtigen Umfänden in allen 
Kirchen und Gemeinden, Gebeth für Beybehaltung des Friedens und guter Berek, 
Higung der hrijlichen Potentaten, mit ernßlicher Warnung und Ermahnung angeı 


ordnet worden, daß ſich alfe ho hfürftliche Diemer und Unterthanen affer und ieber 
anftsffigen« .aifonnements über offentilchekreigniſſe, Maasnehnnngen der Maͤchte, 
milltaͤriſche Diſpoſitivnen, und audere politiſche Berhälsmige, ben ſchwerer Strafe 
enthalten, vielmehr In treuem Gehorfam und Vertragen auf Gott und ihren ans 
desherrn, als ruhige Bewohner eines friedrertigen Landes durch vernünftige Er⸗ 
gebung, wechſelweiſe Unterſtützung, ununterbrechene Arbeitfanfeit, und willigen 
Leiſtung aller Obliegenheiten, welchhe Zeit und Umſtaͤnde gebiethen, fo auszeichnen 
ſollten, als ed das oͤffentiiche uad Ihr eigenes Wohl erfordere,, wogegen fie des gnäs 
digfien Wohlgefallens und Hilfe ihres Fürfien , und der gerechten Beruͤckſichtigung 
jedes und erhabenen Menſchenfreundes getroͤſtet ſeyn koͤnnten. 
Augsburg, den 20. Sept. 

Geftern Morgen find Se. Durchlaucht, der regierende Herzog von Mecklen⸗ 
burg Etreliß, weiche vorgeftern mit Ihrem Deren Bruder, dem Prinzen Ernft, aus 
der Schweiß bier in dem Gafthof zu den 3. Mohren angefonmen waren, wieder 
nah Berlin adgereift. — DVerfloffene Nacht paffirte durch hiefige Reichsſtadt ein 
koͤnigl. preuffiicher Courier von Ansbach nah Muͤnchen, und cin kaiſerl. franzöff. 
Eourier von. Wien nach Paris. — Alie Gerüchte, daß bereits franzöfifche Truppen 
über den Rhein gegangen fe. en, find ungegründet, denu bie heute von allen Seiten 


des Rheins angefommene Polen melden hievon nicht das Geringite, 


Kur 


zgefaßte 


Nachricht. 


Die ruſſiſch-kaiſerl. Armee begreift in ſich: Garden zu Fuß und zu Pferd, 
12,621. 6. Euirafliers 26. Draganer ı 29. Dufaren + und 4. Uhlanen; Negkmenter, 


zuſammen 50,000. Mann. 
zuſammen 220,000. Mann. 


13. Örenadier. 77. Musketier ao. Jaͤger⸗ Regimenter, 
Garnifon- blegimenter, 70,000. Daun. 


Artilles 


19. 
rie 43,000. Dann. Kofaden, er Tartaren ıc, 98,000. Mann. Die ganze 
ruſſiſche Kriegsmacht iſt über 500,000. Wann ftarf. 





Montag den 23.Sept. u. folgende Tage 
wird Fir, A. Nro 19. am Weinmarft nahe 
der Stadtwaag ein Hausrath eröffnet, 
worin Praͤtioſen, als Halsſchmack mit 
Brillanten, Noferten u. Smaragd, Bril— 
lanten: n.Rofettenring, Benetianer Halss 
fetten, Zahl und Gewichtperlen, goldene 
Tabatier und andere Galanterieftücke, fils 
berne Bretefpiel zu 6 u. 12 Perſonen, Bors 
leg: und andere Löffel, Salzfäſſel u. Zufers 
dofen, Eorallene und filbergefafte Rofens 
kraͤnz u. a. Sitberftüce, Hang: u. Stock⸗ 
uhren, eine eifene Kaſſe, Herren: und 

zuenklelder, feine Brabanterfpig, Leib; 

isch: und Bettwaſch, Leinwand u. Koͤlſch 
an Loden, Zinn, Kupfer, Porzellain, eis 
Epeisfervice von englif.Steingut, Kaffees 
fervice u. a. Vorzeltein, Spiegel, Konſol 
mi: Marmorfteinplatten,Seffel, Kanapee, 
Komod⸗Schreib u.a. Kaͤſten, Tiſche, eine 
Kaufmannswaag mit Gewichter, Geweh— 
re, Malereyen, Better, Matrazen, Wafchs 

efhirr u. a, Hausfahrniſſe an den Meiſt⸗ 

'etenden erlaffen, und Sonntag den 22. 
Eept. in beliebigen Angenfchein kann ge 
nommen werden, Bon Fremden u, Unbe⸗ 


kannten wird gleich, von allen Hebriger dar 
Zeit 14 Tagen baare Bezahlung erderen. 


—— 


Am 39. Sept. d. J. und folgende Tage 
darauf bis zu Verendfchaft, werden jeders 
zeit von früh 9 bis 11., und Nachmittag 
von 1. bis 5 Uhr in der Behanfung Nro, 
131. in der obern Vorſtadt zu Vilshofen 
verfchiedene Hausgerächichaften, als Kos 
mod: Schreib Kleider u. andere Käften, 
Seſſel, Stühle, Kanapee, Tiiche, Spiegel, 
Kuvferftich in Rahmen, Vorzellain, Gläs 
fer, Stock und Hanguhren, Sauerbrunns 
flafıhen, Bonteillen, Küchen: Walch: und 
Blumengeſchirr, auch einige Kleidungs⸗ 
ftücfe ‚u. a. an den Meljibierenden gegen 
gleich baare Bezahlung angelaffen, Kauf 
liebbaber find alfo an obigen Tagen, Ort 
u. Stunden hiegu gegiemend eingeladen, 

Bilshofen, den ı, Sept. 1805. 











In eine Apotheke in Franken, einer fdr 
nigl. preuf.Stadt wird eia junger Menſch, 
der die nörbige Vorkeuntniſſe bat, tn die 
Lehre zu neymen, geſucht. Nähere Aus⸗ 
kunft Davon giebt aubier Johann Rush, 


Nro 228. Montag, den 23. Sent. : Anno: 1805. 


2 3— iſche Ordi P f \ 
Augsburgiſche Ordinari Portzeitung, 
Bon Staats gelehrten, hiſtoriſcheu. oͤlonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Jhd Rs. Raiſerl. Majeftäc allergnaͤdigſtem Privilegio, 

Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 

obern Graben , in dem fogenannten Schneids-Paus. 
London, den 6. Sept. (Ueber Damburg.) 

Der Admiral Collingwood meldet, daß ihn die fombinirte Flotte am zr. Auguſt 
ohne Erfolg auf feiner Nerirade nah Sibraltar einige Stunden lang gejagt babe, 
Er hatte nur 5. Linienſchiffe, die kombinirte Flotte aber Deren 28. Abends am 21. 
tief legtere in Cadix ein; Kollingwond. aber bireb,in der Strafſe von Gibraltar, um 
da zu kreuzen, damit die Esfadre von Carthagena nicht nach Cadix ſegeln koͤnne. — 
Die Fregarte Pomona iſt mit groffen Geldſummen aus Yıfjabon bier angekemmen; 
das Haus Barings erhielt altein 100,000. Pi. Sterling. — Auf Jamaika herrſcht 
wirklich das gelbe Fleber; alle von da ankommende Schiffe muͤſſen deßwegen eine 
ſtreuge Reinigungszeit halten. — Admiral Cotton iſt auf dem St. Joſeph von 110. 
Kaudnen aus Plymouth ausgelaufen, um zu der Flotte vor Breſt zu ſtoſſen. — 
Folgendes ii die Ordre, welche ver Admiral Cornwallis am zı. Aug Nachts um 
10. Uhr vor der Kleinen Aktion mit einem Theil der Breſterflotte ergehen ließ: Der 
Admiral iſt Willens, den Feind morgen früh anzugreifen, und wird auf der Stadt 
Maris (von 110. Nanonen) ſelbſt die Linie anführen. Jedes Schiff muB dasjenige 
feindliche Schiff angreifen, over Entern, welches den meiften Vortheil zur allges 
meinen Niederlage des Feindes darbieret, und um fie zum Auslaufen zu nötbigen. 
Briefen aug Gibraltar.von 26. Yug. zufolge wird das ſpaniſche Lager vor diefer Ser 
ftung immer zahlreicher ; man zähle in demſelben 700. grofje Zeiten und 18,000, 

‚Mann. — Die Fregatie Bıyöniz il mit der von ihr erodersen frampöffchen Fregatte 
‚Dido von 44. Kanonen glücfiich zu Plymouth angekommen 
Ein anderes aus Yonden, den 6. Sept. 

Am 25. Aug. wird Admiral Calder ich mit den. Esfadres der Admiraͤle Col 
lingwood und Bikerton vereinigt, und bierauf Die Blofade von Endir, 30. bis 32. 
Einienfchiffe ſtart, wieder vorgenommen haben. Mekfon jegelt nun auf der Victory 
bon 100, Kanonen dahin, um das Dberfommando zn führen. —  &8 zeigen ſich 
bereits die Folgen des-wichtigen Umſtands, daß die Franzofen ihre Landung in Eng— 
and aufgegeben haben. Letzten Dienftag eriheilte dad Kriegsamı Befehl, daß von 
allen Finieninfanterie : Negimentern obne Ausuahme fich die eriten Bataillons, fos 
danıı 7. Dragoner: Negimenter und ein jiarfes Korps Artillerie zur fchleunigfien 
Finfihiffung’bereit halten follen. Die zum Aufbruch beordersen Truppen betragen 
60, bis 70,000. Mann. In den Dünen liegen bereits 60, Transportichife bereit. 
Die Beſtimmung dieſer Armee iſt, wie leicht zu erachten, ein Geheimniß ; doc) giebt 
es nur 3. denfbare Punkte, genen welche fie gerichtet feyn Eann. — Am ı7. Jul, 

« ft General Craigh mit feinem Truppenforps von 7000. Mann gluͤcklich auf Malta 
angekommen. Unſere Zeitungen verſichern aufs beſtimmteſte, daß 25,000, Schwer 
den in englifchen Gold treten. — Es iſt eine beträchtliche Anzablreuglifcher Trans ⸗ 
portichiffe, welche ruſſiſche Truppen an Bord nehmen follen , nach der Oſtſee ge⸗ 
feget. London, den 7. Eeptei u 9 —— 
Admiral Calder kreuzt wirkllich mit einerr ſchoͤren Flotte vor Cadix. Will die 
Dort eingeſperrte kombinirte Flotte auslauſen, fo muß fie. eine Seeſchlacht wagen, 


— 








— 


— 


Es heiſt, daß der groͤßte Thell unfererritied gegenwaetlg, wo die Franzoſen von dem 
Kuͤſten wegziehen, einen Aktivfrieg-führen werde, Den wir auch unfern oͤlllirten ſchul⸗ 
Dig find» « Das franzöffche grofle Lager bey Boulpgue ift abgebrochen , und die zu⸗ 
rücgebliebenen Truppen Fampiren in Erdhuͤtten. — Die Transportſchiffe, welche 
die ruffifchen Truppen abholen foilen , erwarten ftündlich dem legten Befehl zum 
Auslaufen, weil fonft bey Herannaͤherung des Winters ein in der Oſtſee einsreren: 
der Froſt ihre Fahre hindern koͤngte, — Am 27. Aug. fieng eine ſpaniſche Flottille 
von Kanonierfchaluppen und Bombardiergalibtten an, die ini Haven von Gißrak; 
tar-liegehden englifchen Kriegsſchiffe mit glüheupen Rugeln zu beſchieſſen. Allein 
es entſtund bald Umordnung unter den feindlichen Zahrzeugem, und eins derfelben 
forang im die Luft. — Gibraltar it vom gelben Fieber dieſen Sommer ganz frey ges 
blieben. Der Kommandant der Stadt hat viele Kleine Häufer, welche dem freyen 
Zug der Luft hemmten, niederreiſſen laffen, 
Bologna, den 6. Sept. 

Auf einen aus Paris hier angefonmenen Courier hat die hieſige Beſatzung, 

‘6000. Wann ftark, vorgejtern ayf.der Stelle aufbrechen, und nach der Etſch mars 


ſchiren muͤſſen. 
Paris, den 13. Sept. 

Der Kurprinz vor Pfalzbaiern befindet ſich gegenwaͤrtig hier. Das Geruͤcht, 
daß der Kurprinz von Wuͤrtemberg bey unſerer Rheinarmee ein Commando bekom⸗ 
men werde, findet keinen Glauben. — Viele unſerer Cavallerieregimenter, wel 
che die Landung underitten mitmachen follten, werden jetzt in aller Eil wieder bes 
titten gemacht. — An unſern Kuͤſten bleiben vor der Hand nur Z0, 000. Maun ſte⸗ 
hen, fie werden aber in wenigen Wochen auf 60,000. vermehrt. Ein Theil unfes 
rer Infanterie wird fogar auf Wägen von ber Kuͤſte nach dem Rhein trausportirt; 
der Weg beträgt 170. Stunden. | | 
Paris, den 14. Sept. 

Der Kalſer hat die Keife von Boulogne nach Paris im ſtreugſten Jukognito ge⸗ 
macht. Er reiite nur mit 6. Pferden , wie jeder andere franzöfifche General. Die 
an den Rhein eitenden Truppen marfchiren in Divifionen von ro,000. Mann. Gie 
Halten keinen Nafttag, und kampiren des Nachts. In 20, Tagen muͤſſen ‚fie dem 
Weg von der Kuͤſte an den Rhein zurüclegen. Die Feldequipage des Kaifers iſt 
ſchon nah Straßburg abgegangen. — Perfonen, die wohl informirt ſeyn Fönnen , 
geben bey weiten nicht alle Hoffnung zur Fortdauer des Friedens verloren, fondern 
-fie behatspten fogar aus Gründen; daß derFriede viel wahrfcheinlicher ſey, ald Krieg. 

: Metersburg, den 28. Aug. “ | 

Die friegerifchen Anftalten gehen ununterbrochen fort, Alle Regimenter, wels 
he hier und Inder Nachbarichaft fanden, find abmarfchirt. Morgen over übers 
morgen reift der Kaiſer ſelbſt zu der Armee ab, welche ſich bey Wilna formirt, Ir 
den ruffifchen Haͤven am der Dftfee werden viele Transportfchiffe gemitethet. 

u" . Stocdholm , den 3. Sept. Hr i 
*..  Die’kalte naffe Witterung iſt der Aerndte in Schweden fehr nachtheilig. "Bor 
tige Woche hat es des Nachts ſchon zweymal Eis gemacht. ' 
j Genua, den ı2. Sept. 1 

Am 7ten dieß iſt die Fregatte Muiron von 44. Kanonen: in Begleitung zweyer 
Eorverten mit einem Bataillon von 680. Mann aus Eorfita hier angekommen. — 
Die ligurifchen Artilleriften find nach Toulon abgegangen, und dagegen franzöfir 
fche bier angekommen. — Wegen der glüsftichen Zuruͤckkunft des. Den. Hieronymus 
Bonaparteimit a6o. Genuefern aus der Sklaverep von Algier werden hier noch im⸗ 
mer mancherlen Fefte angeftellt. FE En f 
— Aus der Graffchaft: Mannsfeld, dem 7. Sept. 

Zu DruButhers Denkmaal ſiad im Monat Auguſt 1140. Thater eingegangen 5 


\ 


von diefen hat der Magiſtrat von Berlin sry. Thaler eſngeſchickt. Die Hauptſum / 
me iſt jetzt 15,5 10. Thaler. 
Berlin, den 10. Gept. 


General Däroc befindet ſich noch hier, und es fcheint nicht, daß er ſobald abs 

reifen werde. Vor einigen Tagen gab der franzöfifche Geſandte eine Mittagstafel, 
‚ gu der auch der Öfterreichiiche Gefandte, Graf von Metternich, eingeladen war, — 

Borgeftern iſt groffer Staassrath in Beyſeyn aller Miniſter und der vornehmſten 
hier anweſenden Generals gehalten worden. 

Aus Rußland, den 2. Sept. 

Es iſt der Gen. von Winzingerode, melcher ‚dem Gen. von Kutuſow den Be⸗ 
fehl aͤberbracht hat, mit 80,800. Mann unverzüglich in die oͤſterreichlſhen Gtaas 
ten einzuräcken. Der Gen. Graf Tolstoy kommandirt die zur Einſchiffung in den 
Haͤven der Onſee bereit ftehenden Truppen. Die ſaͤmmtlichen Garderegimenter , 

10,000. Mann ſtark, marſchiren unter dem Großfürfien Konſtantin eiligft nach Bis 
thanen. Es werden im ruſſiſchen Reich 100,000, Nefruten ausgehoden, und ſelbſt 
aus Siberien ſind Regimenter im Anmarſch. Als die Garderegimenter von Pe⸗ 
tersburg ausmarſchirten, begleitete ſie der Kaiſer g. Werſte weit, und ließ fie dann 
zu Krasna Cabo bewirthen. Dean fchägt die zu Reval, Cronſtadt ꝛtc. zur Einſchif⸗ 
fung beſtlmmten Truppen auf 30,000. Dann. Es heißt auch, daß 30,000, Basti. 
ven, Kalmuden, Tartaren ꝛtc. Befehl zum Aufbruch erhalten haben, - 

Deſterreich, den 14. Sept. 

‚Der reglerende Fuͤrſt Eſterhazh har einem jeden Subaltern : Offizier ſeines Res 
olments ein geſatteltes Pferd geſchenkt. Jedes unferer Infanterie; Regimenter, die 
Gränztruppen ausgenommen, iſt ohne das Mefervebataikon 3700. Dann flarf, 
Die Bewegungen unferer Truppen gefchehen fo, daß jedes einzeine Korps feine Bes 
ſtimmung nur auf einige Stunden zum voraus weiß. Die Infanterie führe. feine 
Säbel mehr. Auſſer dem Dienfte tragen die Soldaten das Bajonet an der. Seite. 
Durch diefe Einrichtung und Durch die neuen leichten Flinten iſt das Fußvolk um vier 
les erleichtert, und alfo zu ſtarken Tagmärfchen defto fähiger gemacht worden. — Die - 
Abreife Sr. Majeitär des Kaiſers zu der Armee in Baiern wird kündfich erwartet. 
Die ſechsten Bataillons bey allen Infanterie ; Negimentern werden nun ohne Verzug 
errichtet. — Für die Armee in Jtalien werden niehrere Millionen Lire geſchlagen. 

Hannover, den 10. Sept. 

Verſloſſene Nacht iſt der koͤnigl. preuſſiſche General von Knobelsdorf hier an⸗ 

gekommen. Diefen Vormittag hatte er eine Konferenz mit dem Marfchall Bernar 


dotte zu Herrenhaufen, 
Hamburg, den 14. Sept. 

Auf der zn Schwedifch » Pommern gehörigen Infel Rügen werden Truppen ers 
wartet. Es heißt, daß Ruſſen und Schweden dafel bft ein Korps von 16,000, Man 
formiren follen. | 

Schreiben aus Oeberoͤſterreich, den 16, Sept. 
Die erfte Kolonne Ruſſen iſt bereits an den Gränzen von Niederäfterreich anger 
kommen, die Infanterie wurde abwechfelnd auf Wägen geführt, 
Schreiben aus Memmingen, den 20. Sept. 
Diefe Woche find die Faiferl. koͤnigl. Truppen- in Biberach eingerüct, und has 
ben das dortige kurbadiſche Militär abgeloͤſt. In unferer Gegend wimmelt e8 vom 
Falfert. Eönigl. Truppen. Der General von Auffenberg ſteht mit feinem Korps bey 
Stockach, und General von Wolfskehl bey Waldfee. 
| Münden, den zo. Eept, Ä 

Geſtern Abends find Ge. koͤnigi. Hoheit der Erzherzog Ferdinand bier einger 
troffen , und im Bafthof zum goldenen Hirfchen abgeftfegen. — Ge. Excellenz, der 
kalſerl. auch Ealfert, koͤnigl. bewonmächsigte Dinifer am biefigen Hofe, Herr Graf 


— — 


Buol⸗Schauenſteln, ſind geſtern um 2. Uhr von hler abzereiſt. Die kalſerl. koͤnigl. 
Regimenter haben Ordre gekommen, da Halt zu machen, wo ſie der Befehl aus 
trift. — Hier find alte Hazardſpiele ſcharf verboten. 

München, den 21. Sept. (Abends 6. Uhr.) 

So eben iſt des Kaiſers Majeſtaͤt hier angekommen. Morgen reift der Dies 
narch weiter nad) Landsberg ıc. : 

’ Augsburg, den 21. Gept. 

Seit 24. Stunden find mehrere Faiferl. föniat. Courlers, unter andern auch 
der Kabinerskourier Herr Laforet , legterer von Wien nach Paris beſtimmt, bier 
durch paſſirt. Auch iftder Gtaffertenlauf fehr ſark. Er 

KRurzggefaßte Nachrichten. 
Die Fran Erbprinzeffin von Tharn und Taris Durchlaucht it von Regensburg 
nach Berlin gereift. — Die Etiquette an dem koͤnigl. Hof zu Mayland iſt fo jerems 
ge, daß der furpfalzbairifche Kammerherr, Graf von Seiunsheim, welcher den 
- Rurprinzen begleitet, nicht mir dem Vicekoͤnig fpeifen durfte, fondern einen der 
erften Pläge an der Marfchalistafel erhielt. EEE :T 


Ad ———— 

Die durch ihre vortreffliche Eigenſchaften ruͤhmlichſt bekannte Altonaer ſchwer⸗ 
ſiſche Eſſenz hat ſich wegen ihren ausgezeichneten Wirkungen nicht nur der aller⸗ 
gnaͤdigſten Privilegien Sr. k. k. Maj. * 11. und Ihren konigl. Majeſtaͤten v. Schwe⸗ 
den und Preuſſen wuͤrdig gemacht, ſondern ſich auch den Beynamen die Wunderbare 
erworben. Sie macht das Geblüt fluͤßig, reinigt daſſelbe in kurzem von Schleim, ſchar⸗ 
fer und uͤbermaͤßiger Hige, wobey weder Brunnenkur, noch Kraͤutertrank in Vergleich 
kommen wird. Ihre heilſame Eigenſchaft befördert die Verdauung u. Ausdünſtungen 
der Haut, und ertheilt £. v; den Stublgang, fie reigt den Apperlc zum Eſſen, verbanut 
alte Trägheit und Unluſt. Der anhaltende Gebrauch diefer Arzney hebt viele Krankhei⸗ 
ten, die. ihremtlefprung aus einem verdorbenen Magen und Säfte haben. Sie ifi daß 
kräftige Nittel wider kalte Fieber, Zlußfieber, Hypochondrie, Gift, Gliederſchmexzen, 
mil; ehe Manenfranpf ıc.z fie iſt das fücherite Praͤſervativ gegen alle Arten. Güte, 
wie nicht weniger in anſteckenden Krankheiten. Kindern it fie fehr heilſam für die 
Auszehrung und Würmer, fie befördert die Wirkung der mineraliſchen Baͤder und 
Brunnen, welcdes ihrer magenftärfenden Kraft zuzuichreiben it. Diefe am vielen 
taufend Menfihen für bewährt erfundene Effenz wird nicht nur allein im Fruͤhling und 
Herbit als eine ordentlich voltändige Blatreinigungskur, wozu 6Glaͤſer er fodert wers 
den, durchgehends mit dem beſten Erfolg gebraucht, ſondern fie kurirt auch die meiſten 
für unheilbar gehaltene Krankheiten, wie der Gebrauchszettel lehrt, wenn ſchon Diedis 
zin nicht mehr auſchlagen will. Genannt fchwerfifche Wundereſſenz iſt in Glaͤſern eins 
zu 40 £r. bey Joſephs Kernie hinterlaffenen Wirtwe wohnhaft in der langen Gaſſe fir. 
F. 257. allhier in Augsburg ganz alfein und Acht zu haben. — Ferner ift auch bey 
mir ein £öftlicher Augenbalfam zu haben, der ſowohl bey Perfonen von hob und nies 
dern Stande, als auch bey Kindern erflaunend groſſe Kuren gemacht hat, und vom 
dem man mit Recht fagen kann, daß feines Gleichen Augenbalfam nicht gefunden wird, 
weil er vielen Menfchen „ weiche über ı2. und mehrere Jahre die elendeften Augen⸗ 
Erankheiten hatten, ihr Geficht voͤllig wieder bringt, und ımverlegt erhält, fo. daß fie 
gute feharffehende Augen, und Im gröften Alter Feine Augenglaͤſer noͤthig haben. 
Diefer Augenba'fom heifet jene Augen, und macht fie flar, worauf ſich Flecken ad 
fest , oder die ſchon mit einem Häutchen überzogen find, wie auch higige, blutrothe 
Augen, welche triefen, des Nachts zufleben , und des Morgens nicht können aufs 
gemacht werden, heftiges Brennen, ftechende Schmerzen, Drucken und öfters Jucken 
empfinden, die nicht gut gegen das Licht fehen können, deren Augenlieder ſogar do 
einem ſcharfen Thränenwaffer an und we efreffen find, es mag nun die Augenfranl 
heit von fcharfen Hauprflüffen, von einer enden und zähen Fompha oder Stagna⸗ 
tion der Biutgefaͤſſe entftanden ſeyn. Für Perfonen, die Vieies 6m Licht und Feuer aus 
arbeiten, ift er ein erprobtes Hilfämittel; das Mehrere fagt der Gebrauhssettelz 
das Buͤchschen 48. fr. Briefe mit Geld denn auf leere Briefe wird nicht geachtet) mit 
x2 fr, Veberfchuß für möthige Bermahrung bitte mir poſifrey einzufenden. 


— 


Nro 229. Oienſtaq, den 24. Sent, Anno 1805; 


ee nn | 
Augsburgiſche Ordinari Poltzeitung, 
Von Staats gelehrter, hiſtoriſch. u. oͤlonomi chen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Rom. RKaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Pr ivilegio 


Vetlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
— obern Graben, in dem ſogenannten Schneid- Haus. , 























Ne Wien, den 18. Eıpt. 
m“ Kommando über die erde ruffifche Armee, welche in einigen Tagen die mähr 
rifche Gränze erreichen wird, und 56,090, Mann ſtark ift, führt General Kur 


tufow; bey der zmenten, die gleichfalls ſchon in vollem Marſch begriffen iſt, bes 


finder fich der General en Chef Mihelfen, dur merfwärdige Tharen aus den beys 
den lezten Türkenkriegen, und durch die Bezivingung des furchibaren Purgatichew bes 


fannt. Die 5. Kolonnen der Armee erfen befehligen unterKntuſtw die Generalllente⸗ 


nants Fuͤrſt Pagration, von Eſſen, von Roſen, Baron Maltitz, Schepelew und 
Derkow. — Vorgeſtern iſt der Erzherzog Karl mit mehrern Generald und Adjutau— 
ten nach Italien abgereiſt. Die Geſchaͤffte ſeines Kriegsminiſteriums beſorgt ins 
zwiſchen der Feldmarſchall Gtaf v. Kolloredo. — Die key Wels im Lager geſtande— 
ne Reglmenter ſtud ſaͤmmlich aufgebrochen. — Der Kurfuͤrſt von Salzburg wird 
bald wieder hier erwartet. Er hatte ſich nur nach feiner Reſidenzſtadt begeben, um 
einige Einrichtungen an feinem Hofe zu treffen. — 
Regensburg, den 19. Sept, 


Geftern war der fraugdfische General Bertrand bier. Er machte dem Kurfür⸗ 


fien Erzkanzler und dem Sefandten ſeines Monarchen eine Viſite. "Noch hat man 
bi.r nicht alte Hoffnung zur Fortdauer des Continentaifviedens aufgegeben, ohner— 
‚ achtet nicht zu leugnen iſt „ab dleſelbe täglich ſchwaächer werde. — Der kaiſerllich— 
frauzöfifche Gefandte It noch nicht von Wien abgereiſt. 
London, den 6. Sept. 

Auf dem Schiff Diligence, das diefer Tagen aus Namalfa zu Plymouth ans 
Fam, it das gelbe Fieber ausgebrochen. Man nimmt alle mögliche Vorſichtsmaas—⸗ 
regein, um dieſem Sch die Gemeinfhaft mis dem Rande abzuſchneiden. — Die 
Flotte, welsbe vorige Woche aus Cork in Jrland unter. Searl gina, befteht aus 
a1. Dflindienfahrern, 30. Transport: 3. Linlenſchiffen, 2. Fregatıen, und 50, Ka— 


nönterfchaluppen. Auf den Transportſchiſſen befindet fih ein Corps von 8,000. 


Mann Landtruppen unter dem Gen. Batrd. — In dem Haven Shernes vers 

ſammelt fich eine Flotte von 100. Transportfchiffen. 
Stralſund, den 10. Sept. 
Seit kurzem iſt bier alles in Bewegung. Man erwartet ſtuͤndlich 15, 000. Ruſ⸗ 
ſen, und 6000. Schweden. Die Ruſſen werden auf der Inſel Ruͤgen landen. 
Berlin, den 12. Sept. 

Es heißt, der König werde noch einen Verſuch machen, um dem drohenden Cons 
tinentalfrieg vorzubengen, und zu diefein Ende nach Petersburg, Wien, Paris ıc. 
auijerordentlihe Geſandte abfihicfen. Der Rabinetöninifter, Graf v. Hauawitz, 
fett nach Wen Befimuit ſeyn. Der General v. Knobelsdorf iſt nach Hauncver ads 
gegangen. Die Anitrige, welche er an den Marſchall Bernadotte erhalten, ſind 
noch nicht offiziell bekannt. 

Paris, den 135. Sept. 


Juͤngſthin Fam Im Moniteur die Aeuſſerung vor, es fehle der franzöff, Marine ' 


nur an elmem kaltbluͤtigen, und babey muthvollen und entfchloffenen Mann, 

fer iſt jejt im Herrn Hieronymus Bonaparte gefunden, Er erhält nächiteng dag 
Kommando einer ganzen Flotte, und wird dann zeigen, daß die Franzofen eben f9 
tapfer zur See,_ald zu Lande feyen. Unſere öffentliche Fonds fallen, wegen der 
Wahrſcheinlichkeit eines Comtinentaffrieges immer mehr ; die zprogentigen ſtehen 


auf 54. Livres. 
Paris, den 16. Sept. k 
Selit 2. Tagen befindet fich der Graf v. Rumford hier. — Der Kaifer iſt noch 
zu Malmaifen, Es beißt, er werde künftige Woche nach Straßburg abreifen, - 
Schreiben aus Hamburg, den 15. Gept, En 
Die Franzofen ziehen ſich aus den Elbgegenden zurück, und werben, wie es dag 
Unſehen hat, das Kurfuͤrſtenthum Hannover nächitens ganz räumen. In diefenz 
Fall dürfte die biöherige traurige Blockade der Eibe und Wefer von Seiten der engs 
fifchen Regierung unverzüglich aufgehoben, und dadurch unferer Handlung neues 
Leben gegeben werden. Daß koͤnigl. preufiiche Truppen ins Hannderifhe rinrüs 
cken, wird zwar allgemein behauptet ; indeſſen laͤßt fich hierüber noch nichts Gewiſ⸗ 
ſes melden. — Am 7, Sept. traf der kaiſerl. ruſſiſche Geſandte am koͤnigl. ſchwe⸗ 
difchen Hofe‘, Herr von Alopäus, aus Heliingborg zu Stralfund ein. In feiner 
Begleitung befand ich der ruffifche General von Berger, und der Hofmarfchall von 
Paten. — In Dännemarf werden für ruffifche Rechnung viele neutrale Schiffe 
gemiethet, um auf denfelben Truppen über die Oſtſee zu transportiren. Ob diefe 
nah Schwediſch Pommern, oder nach England, oder auch nach Hannover beſtimmt 
fenen, wird fich Fünftig zeigen. Die in der preuffifchen Worarchie mobil gemachten 
Truppen formiren eine Armee yon 80,000, Mann; df fe hat vor der Hand keinen 


offenfiven Zweck, 

s Dberrhein, den ı7. Sept, 

Geftern mufterte der Prinz Murat die Straßburger Befagung auf der Metzger⸗ 
Au. Der Brinz war von mehrern Generals begleitet, und trug alle feine Orden. 
Er ift unermuͤdet mit mitirärifhen Anordnungen kefchäftigt. Der Prinz iff erſter 
Generatfientenant ded Kaiſers, welcher das Oberkommando über die Armee ſelbſt 
führe ; der Kriegsminifter Marſchall Berthier wird Generalquartiermeiſter der grofs 
fen Rheinarmee. — Die bisher im Kurfüritenthum Hannover gefiandene Trups 
pen unser dem Marſchall Bernadotte fchliefien fih an die Hauptarmee an, und jes 
ses Land wird ohne Zweifel inzwiſchen von den Preuffen beſetzt. Auch die bisher 
in Hofand geftandenen franjoͤſiſch-hollaͤndiſchen Truppen find ig vollem Marfch 
nach Maynz begriffen. Die erſten Kolonnen der Kuͤſtenarmee marfchiren ſchon nach 
Lothringen. — Der Kaifer wird zwifchen dem 25. und 30, Erpt. in Straßburg ers 
wartet. — Die bey Maynz fi verfammelnde Armee von 50. bis 60,000. Man, 
fol , wie es ſcheint, den linken Flügel der groſſen Rheinarmee formiren, 

Köln, den 16, Sept. 

Seit 2. Tagen ſind die 2, erfien Kolonnen der franzöfifch: batanifchen Truppen 
in hiefiger Sradt und Gegend gugefommen. Morgen trifft die zte Kolonne ein, 
die meiſi aus Hollaͤndern deſteht. — Der General Marmont, welcher diefe Trups 
pen kommandirt, befindet fich (dom in Mapnz. 

j Aus dem Tyrol, den 19. Sept, ü 

Bey Trient ift ein Lager. — Die Paͤſſe Finſtermunz, Viuſchgau ıc. find flarf 
mit Teuppen beſezt. — Der Erzherzog Johann beſucht zu Junsbruck öfters die 
Kafernen, die Spitäler ꝛe, und if von dem gemeinen Soldaten fehr geliebt. — Aus 
zıjten dieß trifft der Erzherzog Ludwig zu Junshruck ein, 

Gemiin, den 2, Sept. 

Sie Servier erhalten auf Verſprache Rußlands fünftig eine Verfaſſung, wie 

die Moldau und Wallachey. Die Pforte bewilligt ihnen einen Hoſpadar, der zu 


Lob 


Belgrad feine Reſidenz hat, eine Garde bekommt, und jährlich an dem tärfifchen 
Kaifer eine gewiſſe beftinmmte Summe Geldes entrichtet. In Servien bürfen feine 
Muhamedaner ih anfälig machen, Diefer Entſchluß der Pforte wird den bisherls 
gen Mordfcenen in Gerpien ein Ende machen, 

u Salzburg, ven 18. Sept. 

Ge. koͤnigl. Hoheit, der Erzherzog Ludwig, And heute auf Fhrer Neffe nach Ita⸗ 
lien, hier angefommen. Geit einigen Tagen marfhirten die Negimenter Fichten; 
ftein Hufaren, Jellachich und Wuͤrtemberg Infanterfe, dann das Cuiraſſier Regl⸗ 
giment Mak hier durch, | £ 

Sranffurt, den 19. Sept, 

Heute fall die erite Kolonne der franzöfiichen Truppen von der Rüfte in Maynz 
ankommen. — Die bisher Im Kurfuͤrſtenthum Hannover geſtandene franzöfifche 
Regzimenter, find in vollem Marſch, um ih an die Rheinarmee anzufihlieffen ; fie 
siehen in Eleinen Ubrheitungen durch Heſſen, und pafliren bey Maynz auf das linke 
Rheinufer hinuͤber, un fih an die große Armee auzuſchlieſſen. — Unfere Herbſt⸗ 
meſſe gebt jezt zu Ende. Gegenwärtig herrſcht bier, ein unerhörter Geldmangel, 
ber durch die Zeitunntände herbengeführt worden iſt. 

Fraukfurt, den 20, Gept, 

Es formiren ſich jetzt 2, preuffifche Armeen , die eine in Weſtphalen, die am 
bere in Weſtpreuſſen. Die dazu beſtimmten Truppen, 55. Bataillons Infanterie , 
nud 65. Eskadrons Cavallerie ftarf‘, fegen fih Schon in Bewegung. Bende Korps 
foßen bloß die Gränzen deden, — Nah Berichten aus Berlin hat der König das 
Ynfinnen einer gewiſſen Macht, das Kurfürftenehum Hannover mit feinen Trup— 
pen zu beſetzen, abgelehut ; er will die ſtrengſte Neutralitäs beobachten. 

Schreiben aud Memmingen , den 20. Sept. 

Am zoten dieß zog das furfürftt. pfalzbairifhe Militaire vom bier ab. Ger 
flern fam der F. M. 2. Graf von Klenau mit einer ffarfen Kolenne kaiſerl. koͤnigl. 

. Truppen bier an, melde in die Stadt und Gegend eingnartirt wurden. Der Oberft 
von Dedowich, vom Ingenieurforps hat geftern faͤmmtliche Wälfe um hiefige Stadt 
in Augenfihein genommen. Morgen wird, wenn feine andere Befehle inzwiſchen 
einlaufen , das kaiſerl. Eönigl. Hauptquartier von Mindelheim bicher verlegt, Es 
kommen einige ftarfe Kolonnen aus Bairen nad. 

München, den 20. Sept. 

Geſtern hat die Faifer!. koͤnigl. Armee Befehl erhalten, bls auf weitere Ordre 
Halt zu machen. Der Armeefonmiffafre, Graf von Aicholt hat hierauf feine Reife 
eingefteltt, und befindet fich noch hier. ( Münchner Zeitung. ) 

Schreiben aus Münden, den zı. Sept. (Abends 6. Uhr.) 

Sp eben treffen des Kaiſers Majeftät unter dem Gelaͤute alter Glocken bier ein, 
Morgen früh reift ver Monarch nach Landsberg ab, wo heute Abends der Erzherzog 
Herdinand ſchon angelangt feyn wird. Das Faiferl. Eönigl. Hauptquartier kommt 
nah Memmingen, Ge kaiferl.Majeftät logiren beym Stürger im Hirfchen, wo auch 
der Erzherzog Ferdinand fein Abfteigquartjer geyommen hatte.— Seit geftern it der 
Baron von Wimmer hier. | 

€ reiben aus Münden, den 22. Sept. 

Se. Majeftät der Kaifer kamen geftern in einem offenen Wagen bier an. He 
te früh um 6. Uhr begab fi der Monarch in Begleitung einiger Herren Generale 
nach der Theasinerfirche in die heil. Meffe, und um 7. Uhr reifie er über Landsberg 
nah Memmingen ab, wo grojfer Kriegsrath gehalten werden fol. Alle Generäle 
verfügen fh dahin, Se. kalſerl. Majeftär fehen ganz geſund aus, und waren 
bier gegen jederimann fehr herablaffend. Die bisher im Lager ben Wells achan 
a iR jeht Im vollem Marfch durch Bayern, und das oͤſtiiche Schuaben 

griffen. 


Ä Um, den 22. Sept. 
In der Naht von rote auf den zoften dieß.reifte der Gen Seldzengmeifter. Ya, 


von v. Maf von hier nah Memmingen 


ab. 


Vorgeſtern Abends trafen 6. Batail⸗ 


lons katſerl. toͤnigl. Infanterie nach einem flarfen ı2, bis 14ftändigen Marfch if 
biefiger Stadt und Gegend ein, wogegen dag DragonerRegiment Nofenberg gegen 


Diſchingen vorruͤckten. 


Der bisher in Muͤnchen geſtandenene koͤnigl. oreuſſiſche Ge; 


ſandte iſt ben dem Kurfuͤrſten von Pfalzbalern in Wirzburg eingetroffen. — Länge 


der ler, zwiſchen hier und Meminingen, find viele kaiſerl. koͤnigl. Trup 


pen theits 


ſchon angekommen, theils angeſagt. ⸗ Heute kommen bier wieder mehrere oͤſterreichi⸗ 
ſche Regimenter an. — Ein Theil des Regiments Rieſe wird kunftig bier in Beſatzung 


dleiben. — Zum Kommandanten hieſiger Stadt iſt ver kaiſerl. Fönigt. 
major, Baron von Ulm ernannt. — Auch bier hat man die fichere Nachricht, 
die kaiſerl. koͤnlgl. Truppen Befehl bekommen haben, Halt zu machen. 


Generals 
daß 


-*) Dieſes Haltmachen hat aber nicht volle 48. Stunden gedauert. 
Augsburg, den 23, Sepre. 
Geftern und heute find mehrere kaiſeri. fönigt. Megimenter, unter Anderen auch 
Schwarzenberg Uhlanen, dir aus dem Lager bey Melg kommen, ben biefiger Reiches 
ſtadt vorben marſchirt. — Heute find Se, Erzeltenz der General Weber mit Suite 


bier angefommen. 
ratio Kdietalis 





Nachdem auf Anrufen des Srepherri Alois von Bummelberg 


und des Freyherrn Johann Nepomuk von Stein eine Sequeſtration des auf der fürftt. 
Schwar enbergiſchen Herrſchaft Illerelchheſm ſtehenden gkaͤflich eimbeerg Sthorum 
ſchen Kapitals von 63,714 fl. und der davon abfalienden Finien periule pe e um 
anheut erkaunt worden ; als werden alle Diejenigen, welche an beſagtes Kapital einen 


Aaſpruch zu haben vermeynen, 
Kebtsnot 


q biemit vorgeladen, in termin» fex merflum ihre 
durft bey Faiferl, Reichshofrath einzubringen, und hierauf Beichetd zu ges 


waͤrtlgen, unter der Verwarnung, daß die Ausbleibenden nach Ablanf des anberaum⸗ 


gen termin: peremtari nicht mehr gehört, 
Wien, den 27. Anguft 1805, 


den ſollen. 
Ex Cönfilio Impli. Aulico, 


Neuwled, den 17. Sept, 
Ber hentiger 294. Ziehung And folgen 
de fünf Numern gezogen worden ; 


39 4 33. 40. 87% 
Die 195. Ziehung gefchieht Dienftag 
24.Gept., und folgende von gzu8 Tagen, 
Generaidirektion der hochfuͤrſti. 
Neuwiediſchen Fahlentotterie, 





Kommenden Mittwoch den 25. dieß 
mird das vormals von Hrn, Henefiziat 
Mayr bewohnt geweſene anf dem Frohn⸗ 
hof gelegene Haus wiederholt öffenziich in 
dem Adminitrationg + Divutorionszims 
mer Vormittag 11 Uhr ligitire werden, 
wozu die Kaufliebhaber einladet 

Yugsbura, den 20. Sept, 1805, 

Die Adminiftrations Devutation, 


— — * 











Mittwoch deu 25. Cent, wird in dem 
Kioter bey St. Katharina eine Mebitivn: 
Auftion eröffnet, worin Materenen, Stock 
und Hanguhren, mehrere gute Getraids 


fondern ab: und zur Ruhe vertiefen wers 


Job, Niklas v. Schwabenhauſen. 


Saͤcke, neue Zug⸗Sailer, ein Erdbobrer, 
eiſene Geldfaflen, 2 groffe eifene Thuͤren, 
Federbrater, mehrere angerichte Better, gu⸗ 
808 Zlungeſchirr, kapferne Waſch · undanı 
dere Kıjel, Schiflen, groffe Bratkahre, 
bleiene Waſſer⸗ Höheren nebſt kupfernen 
Feſſel, Glaͤſer, VorzeUain zerſchiedene Säs 
ſten, Schreib: und andere Tifche, Seffel, 
einigeZentner Hopfen, dann andere Haus⸗ 
fahrniſſen an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung erlaffen wird, 





In der Alois Euriſchen Buchhandlung 
Lit. g. Nro 330. in Augsburg iſt zu haben: 
Pernwickler Run durch die Routine 
in drey oder vier Monaten franzöfifch 
ſprechen zu lernen. 8. 15 fr, Meidinger 
franzöf. Grammatik, 8. ı fl.ı2 fr. Meis 
Dinger angenehme Unterholtungen, 8. 1f. 
gofr, Bidaraphiſ. Nachrichten v. weiland 
hochwuͤrd. Färften v. Biſchof zu Wierzb. u. 
Bamberg, Fr. Ludw. Frhru. v. u. J. Erch⸗ 
tal, 8. zo kr. 


Nro. 230. Mittwoch, den 25. Sept, Anno 1805; 
— — — — — — — — — — 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Von Staats, gelchrten; hiſtoriſch. v. oͤlbonomiſchen Nexigkeiten. 


Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio 


Verlegt und gedruckt von Joſtyh Anton Mon, wehnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſegenannten Schneld: Hans. 





Hom, den 7. Gept. 

Die in dem Königreich Neapel unter tem Gen. Et. Cyr flehende Truppen 
ziehen fich in der Provinz Abruzzo jufamnıen, " — im zu bewirken , daß die in dem 
Kintgreih und in der Stadt Neapel durch das Ichte Erdbeben jufamnten geſtuͤrzten 
oder beſchaͤdigten Gebaͤude deſto ſchuelſer wieder aufgebaut und hergeſtellt werden 
moͤchten, hat der König am 4. dieß durch ein Edikt ale bisher beſtandene Majorate, 
Fideiconmiſſe sc, aufgehoben, auch verordnet, daß in Zukunft Feine dergleichen mehr 
errichres werden koͤnnen. 
j London, den 7. Sept. 

Die Sranzofen haben wirklich die 2. bis 3000, Fahrzeuge ihrer Landungöflottille 
in das Innere der Hiven von Boniogne, Simblereufe und Wimerenx in Gicberbeiß. 
gebracht, und dort abgeiackelt. Unſere Miniſterialblaͤtter geben zu verſtehen, daß 
nun die Reihe an den Englaͤndern ſey, eine Landung zu verſuchen, und dieſe Flot— 
tille in dea beſagten Haͤven zu zerſtoͤren, oder wegzufuͤhren. Allein die Oppoſitions⸗ 
blaͤtter machen ſich darüber luſtig, und ſagen, dan der kluge ſcharfſichtige Kaiſer 
Boͤngpatte ſchon eine ſelche Mache bey — nnd Breit aufſtellen werde, daß, 
feine Flotten vollkommen geflihert feyen. Die im vorigen Krieg unter dem Kom— 
mando des Herogs von Pork verfuchte Laudung in Holland, ſetzen ſie hinzu, muͤßte 
unſern Miniſtern noch in friſchem Andenken fena ; dieſe babe — * unſere 
Landtruppen gegen den tapfern Feind nichts vermöchten, 

Madrid, den 30. Aug. 

Aus der Fanarifchen Inſel Teneriffa ift die angenehme Nachricht eingegangen, 
daß daſelbſt 2. ſpaniſche Kriegsichiffe, FI Glorloſo, und St, Dominico, jedes von 
„4. Kanonen ‚ mit 6. Millloönen Piaſters, und vielen andern koſtbaren Kolonialr 
maaren aus Merifo und Vera Crux angefonmen fenen. Gie werden naͤchſtens 
— Kadix erwartet. Ihre gluͤckliche Ankunft daſelbſt wird viel Vergnügen vers 

reiten. 
Mantua, den ı2. Gept. 

Der Marfchall und General en Chef Maffena befichtiate geftern die Feſtungs⸗ 
werfe von Mantua, und reifte denn Abends nach Valeggio ab , wohin das franzöß 
Hauptquartier aus Billa franca verlegt werden foll, 

Mayland, den 16. Sept. 

_ Der Marfihall Jourdan iſt von bier nach Paris abgereiſt. — Ben jedem leich⸗ 
ten Infanterie Negiment der italienifchen Truppen wird eine Kompagnie Epringer 
errichtet. Sie muß aus jungen, ſchlanken, leichtfüffigen Leuten befleben. - 

Kadir, den 24. Aug. 

Am zöften dieß iſt die fombinirte franzöfifch « fpanifche Ferrolerflotte hier ans 
gekommen. Sie beſteht aus 39. Segeln, worunter 29. Linienſchiffe ;> das uͤbrige 
find 6. Fregatten, 3. Briggs und 1. Korvette. Die Schiffe, welche bisher im hie— 
Pgen Haven lagen, und nun unser dem Admiral Don de Alava zu der kombinirten 
dlotte jtoffen, find folgende: Die heih Drepfaltigkeit von 236, En St, uns 


wa don A0, Majo von 200, Bahama und St. Juſt von 74, und St. Reanber 
von 64. Die kombinirte Flotte hat hier 4000. Mann Soldaten, die fie am Berd 
ri ‚ ans Land gefegt. Unter bie Matrofen auf den Schiffen werden viele frifche 
ebensmittel vertheilt. Sobald die ganze Flotte ausgebeſſert und verproviantirt (ft, 
wird fie durch die Straffe von Gibraltar nach Carthagena ſegeln, um dort die Eska— 
dre des Admirals Salcedo von 8. Linienfchiffen an ih zu ziehen. Nach diefer Vers 
einigung beiteht die Fombinirte Florte aus 43. Linienfhiffen, worunrer fib mehrere 
Drepdeder befinden. Es wird auch ein ſtarkes Iruppenforps auf die Flotte eins 
geichifft, Gtraßburg, den 21. Sept. 

Geftern famen die kaiſerl. Feldequipagen hier an. Die Anflalten zum Einpfang 
unſers Kaiſers find beynabe vollender. Die Fremden vermehren fi in unferer 
Stadt fo, daß in den Gafthöfen beynahe Fein Plag mehr fit. Die Hiefige Eaifert. 
Ehrengarde zu Pferd und zu Fuß ift ein fehr prächtiges Korps. 

Hamburg, den ı7. Gept. 

Wir erhalten diefen Augenblick vor Abgang der Poſt yoch Londnerberichte vom 
toten dieß, welche melden, daß die oftindifhe Kauffahrteyflotte, deren Werth auf 
15. Millionen Pfund Sterling ( hundert und fechzig bis hundert und ſiebenzig Mik 
Uonen Gulden) geichägt wird, glücklich in den englifchen Däiven angefommen fey. 

Aus Gallitzien, ben 3. Gept. 

Der Einmarfch der ruffifhen Truppen in unfer Land dauert noch immer fort. 
Day (hät die Anzahl derer , die fchoneingeräckt find, und derer, die noch fols 
gen, auf 200,000. — Bey Wilna zieht ach eine ruſſiſche Obfervarionsarmıee zus 
fammen die nöthigen Falls anch als Reſerve dienen kanu. 

Aus dem Brandenburgiſchen, den 13. Sept. 

Alle im Publikum und in öffentlichen Blättern zirkulirende Gerüchte, ald ob 
der König vonPreuffen an dem brohenden Landkrieg Antheil nehmen — ſind un⸗ 
gegruͤndet. Der Koͤnig wird ſich weder fuͤr Frankreich, noch fuͤr die verbuͤndeten 
Kaiſerhoͤfe erklaͤren, fondern vor der Hand noch einen Verſuch machen, den Aus— 
bruch eines ſchroͤcklichen verheerenden Krieges vorzubengen, und wenn ihar dieſer 
menſchenfreundliche Verſuch nicht gelingen ſollte, eine bewaffnete Neutralitaͤt bes 
haupten. Auf dieſe zielt auch die Mobilmachnng von 80,000. Preuſſen. 

Wetzlar, den 20. Sept. 
Geſtern wurden in der Gegend von Gieſſen franzoͤſiſche Quartiermelſter erwars 
tet, und heute wird ein Theil der franzdfifchen Kavallerie bey Gieffen vorbey über 
Buzbach nah dem Rhein marfchiren. Dis Hauptquartier der aus Hannover kom— 
menden kaiſerl. franzdfifchen Truppen ivar gefiern zu Marburg. 
Aus dem füdlichen Tyrol, den 19. Sept. 

Ym.ızten dieß It der Generalguartiermeifter Baron von Zach eilends durch 
Srient gereift. Unter den Truppen berrfchen ſtarke Bewegungen. Aus Ungarn 
tommen viele Dchfen an. Die einzige Erfchbrücke zu Verona, welche noch paffirt 
werden kann , wird ded Nachts von den Franzofen verrammelt, mit Kanonen, 
und einem ganzen Bataillon befegt. Marſchall Maffena fest im Königreich Ita⸗ 
lien viel Fuhrwerk in Requiſition. 

Anıfterdam, den 16. Sept. 

Die Londner Brivarbriefe koͤnnen ihre Freude darüber nicht verbergen, daß die 
vorgehabte Landung der Eranzofen durch die Bewegungen der Öfterreichifhen und ruf 
fihen Armeen vereitelt worden fey. Am vergnügteften find über diefen Umſchwung 
der Dinge die englifchen Korps der Sreymwilligen. — Der Londnerfurs fängt an, 
ſtark zu falten, weil Herr Pitt bereits vll Summen Geldes nach dem ferien 
Lande heruͤberſchickt. — Der Herr Rathspenſtonaͤr Shimmelpenninf und ihre Hochs 
mögenden find jegt Damit befihäfftigt, das neue Abgabenſiſtem in unferm Lande in 
Gang zu dringen, — Da dig im Texel und zu Helvoetsluis wieder ansgefchifiten 
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Truppen nach dem Rhein marſchirt find, fo werden jetzt auch die gemietheten Trandı 
porefchiffe an ihre Eigenthümer zurückgegeben. Die hollaͤndiſche Flotte aber dürfte 
naͤchſtens zu einer geheimen Peitinninung ausſegeln. 
Derlin, den 14. Sept. 

Heute wurde unter dem Vorfig des Königs zu Charlottenburg groffer Staats⸗ 
rath gehalten, bey welchem auch der verehrte Staatsminiſter, Graf von Haugwttz, 
zugegen war. — Geſtern iſt der vömisch » Eaiferl, Gen. Feldmarſchall-Lieut. Graf 
von Meerveldt mit Aufträgen feines Hofes bier angekommen. — Marſchat Düroe 
hefindet ſich noch Hier. — Diefer Tagen gab der kaiſerl. koͤnigl. Geſandte, Graf v. 
Meiternich, elue Mittagoͤtafel, bey der ſich auch der Marſchall Duͤroc und der kai— 
ferl. franzoͤſiſche Geſandte, Herr Lafotet, einfand. — Ans Negensburg iſt durch 
eine Staffetie die Nachricht eingegangen, daß die kalſerl. Truppen in Baiern ein! 


geruͤckt find. 
Um, den 20. Sept. 

Hier iſt für die pfalzbairiihe Provinz in Schwaben eine Bekanntmachung fols 
genden wefentlihen Junhalts erſchienen: Mebrere kaiſerl. koͤnlgl. Militaͤr⸗Indi⸗ 
piduen haben die Bankezettel nicht in dem in den Reichslanden curſtrenden 24. Guls 
denfuß, fondern nach dem kaiſerl. koͤnlgl. 20. Guldenfuß fo, ausgegeben , daß fle 
für eine Banknote von 5. Gulden an baarem Geld oder Waaren 6. Gulden, oder 
für einen Bankozettel von 1. Gulden einen Gulden ı2. Kreuzer verlangt haben. 
Munmehr bat das unterzeichnete Enrfürjit. General » Landes » Commiffariat von dem 
£aifert. koͤnigl. Gen. 3. M. 2. Baron von Mad, ats fommandirenden General, 
die Erflärung erhalten, daß diefes Benehinen offenbar den Armeebefehlen entgegen 
kaufe, und nur von Exceſſen einzelner Yndividuen herrühre, indem ein Banfzettel 
Son einem Gaiden Nominalwerth nicht für einen Gulden 12 Kreuzer , fondern bloß 
für einen Gulden Reihswährung ausgegeben werden fol. Eben fo wenig fey es 
die Adficht des kaiſerl. koͤnigl. Generalkommando's, daß Banfzettel gegen baares 
Geld ansgewechfelt , und die Untertbanen gewaltfam hiezu angehalten werden ıc. 

Kurpfatzbairifches Landesfommiffarket, Grafvon Arco, 
Münden, den 20. Sept, 

Dieſer Tagen iſt hier Folgendes publizirt worden :. Die Faiferliche, auch kaiſerl. 
tönigl. Banfozettel, ſo wie die Kupfermuͤnzen mügfen nach ihren Nominalwerth 
nach dem 24. Guldenfuß angenommen werden, und haben alle Magiftrate darauf 

u fehen, daß die Preiſe der Beduͤrfniſſe und Feilſchaften, befonders des Fleifches, 

ugemüfe ac. nicht erhöht werden. 

Auf alterböchfte Anbefehlung Sr. Majefät. 
Freyherr von Mad, Feldmarfhatl : Lieutenant, Generalquartiermeifter, 
Münden, ven 22. Eept. 

Ertraft aus dem Höchften Reſcript d. d. Wirzburg den 19. Sept. 1805, welches 
an den kurfuͤrſtl. Generallommiffär von Weihe ergangen ift: j 

„Die Laudbeamten habe Ihr durch gefchicfte Landeskommiſſaͤrs über ihr Ber- 
tragen unterrichten zu laffen , damit wenigfiens unabmwendbare Laften verhältnißs 
mäffig vertbeilt werden. Muntert diefe, fo wie Unſere treuen Untertbanen zu eis 
nem männlichen Ausbharren auf, verfichert fie , daß das Land, welches fie und ling 
vereinigt , nie werde getrenst werden. Die Dalern werden, wie Wir von ihnen 
erwarten, auch dießmal bemeifen, baß fie der Werth ihres Vaterlands fühlen, fo 
wie Wir denfelben in jeder Lage zu würdigen wiffen werden.‘ 

Schreiben and München, den 23. Sept. 

Geftern find die Faifert. koͤnigl. Regimenter Mack Kutraſſiers, Lichtenftein Hns 
foren , dann Telahih und Wärtemberg Jafanıerie hier dur marfhire. — In 
dem Gefolge Er. Majeftät des Kaiſers befanden fich der Feldmarſchall-Lieutenant, 
Graf v. Yamberti, der Staatsrath und geheime Staatsſekretaͤr, Freyherr v ‚Cob 





lenbach, der Here Leibmedlkug sc., in allem 36 Derfonen. Bald nach der Ankunft 
erteilten Se. kaiſerl. Majeſtaͤt dem Furfärtl. Sencral andesfommigt 

Daron v. oßeichd. el anänfas AnMiene — Dei ipamyuic nich died der Mo⸗— 
#2: sngegeistiang ben der Armee bleiben. — Dir beruͤhmt⸗ Ast Dogier befindet ſich 


hier, un“; alehe Ahermorgen Im evangetifiben Hofbeihhanfe anfder nach dem Eimplis \ 
nratiohöfiftem neu ungefhaftenen Orgel ein groſſes Kowzert. — Die kaiſerl. köntgl. 


Suppen machen jtarfe Tagwarſche; bisber war die Witterung ziemlich günſtig. 

u Aus dern Salzburgiſchen, den 20. Gen. 

Die Faltert, Köntgl, Srieginorit en fo vertheilt, daß die boͤhmiſchen ‚ mährk 
ſchen, ee und ee hen Regimenter meiſt zur dentſchen, die ungati— 


ſchen, ſiebenbuͤrgiſchen und Graͤnzreglmenter, fo'wie die in Inneröͤſterreich meist 


zur itaftenifherr Arntee unter dem Erzherzog Karl gezogen wurden - Der djierreichhr 
fche Infanteriſt trägt auf dem Marſche nichts als feine Muskete und Patrontaſche, 
und deßwegen it er auch im Stande, ſtarke Tagmaͤrſche zu maden. Der Tornißer 
wird ihm nachgefuͤhrt, und der eberroͤck ſchuͤgt ihn gegen Kälte nnd Regen. — 
Der Erzherzog Ferdin ud, weicher die deutſhe Armee es Chef kommandirt, id ein 
Sohn des Erzherzogs Ferdiaaud Bruders der 2, letzten verewigten Kaiſer, 
und ehemaligen Gouverneurs von Mayland. — Di: biöher im Lager bey Wr is ges 
fiandene Dauptarutee ift nun in verſchtedenen Koͤlonnen in vollem March durch 
Balern begriffen, und ein Theil derjelben wird bereits den Lech paſſirt Haben. Se 
des Bataillon führt feine 2. Regimensſtücke, und jene Eskadron eine Haubitze oder 
einen 6Pfuͤudner als Kavaueriezeſchuͤtz (reitende Areitierie)>ben ſich. Die Abrıge Dar 
gage ift fehr gering. — Un Erttehtung des fehöten Reſervebataillous bey den In— 
fanterie ; Reglmentern wird jene durch die neue Rekruten-Aushebung in der öfters 
teichifchen Monarchie ſehr thaͤtig gearbeitet. a 
Todesanzeige. In der Nacht vom 7. auf den 8, dieſes Monats endete ein ſanf⸗ 
ter Tod die ſhmerzvoſe Leiden meluer tregen, mir ewig theuren Gattin, Ellſabeth 
Sibilla, geb. Vfauz aus Venedig. Zehn Nonate kamette ıhre Koͤrperkraft mit einen 
fie in der Bluͤhte gernagenden Pruffianiseit, und unt 37 Jahre waren das kurze Ziel 
jhres ſchoͤnen irdiſchen feyns. Die Edle flard, wie fie Libre, und litt mit ungebeug⸗ 
ter Geiſtesſtaͤrke, mit reiner'Seele, und mit feſten heiterim Nerrtagen auf sin beſſeres 
geben, Troſt und Ruhe ſuche ich vor Allem in der herzlichen und flillen Theilnahme 
meiner thenern Verwandten und Freunde hier und im Auslande, deren fernerer 
Freundſchaft und giede ich mich und meine Kinder angelegentlichft empfehle. 
Erlangen, den 12, Sept. 1805. 
2: Dr. Chr. Krierr. Harleß, Prof. der Medizin. 


Nachbenaunnte über z Jahre abweſende Goninen Georg Oechslen, Küfer; von 


mititärpftichtiaellneerthansfühne aus diefs Holjkicch Kaſpar Honold, Schuhmacher; 

ſeitigem Pandgerichts: Bezirke werden hies ven Neenitetten Job. Georg Scheuer, 

mit vorgeladen, innerhalb eines Jahres, Kupferſchmid, ii. Johannes Staib, Baut 

von diefer öffentlichen Kundmachung an renknecht; vos Urſpring Johannes Buͤh⸗ 
erecbitet, ben Verluſt ihrer tnterthange fer, Morgen, und Roh. Kafpar Soͤll, Tiſch⸗ 

Rechte u, Vermsgens⸗Konfiskationsſtra⸗ fer. Arm ır. Jun. 1805 

fe, entweder ihre Untauglichkeit zum Mis Kurpfalzbairiſches Landgericht Alveck. 


fitärdienfte zu beweiſen, oder ben dieſſeiti⸗ B. Baldinger, Lan drichter. 
em ihnen vorgeſetzten Landgericht ſich zu Bloͤſt, Landgerichts, Aktuar. 
Kelten, und fodann ihren Aufenthalt, wenn 
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nicht in ihrem Geburtsorte, doch inner⸗ In dem Haufe Kit. G. Nro 340. auf 
halb der furpfalzbairifchen Staaten , bis den mittlern Graben zunächit dem Fiſcher⸗ 

ur Roltitrecfung der Militär Pflichtig Wieth ift eine geräumige und Mu allen 

eits ſahre zu nehmen, naͤmlich von Alpe Bequemlichkeiten verf-bene Wornung bis 
Boariboiomaͤns Grün, Weber; von Alt: Michaelis zu vermierhen, kaun aber auch 
heim Gabriel Gebhard, Tiſchler; v. Bais von da an taͤglich bezogen werden. 


», Sem, 


| 
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Nro 231. Donnerſtag, den 26. Sept. Anno 1805. 


Augsburgiſche Drdinari Poftzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiftsrifeh, u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Echneid» Dans, 














London , den 10. Sept. (‚Ueber Holland.) 

Don den Garderegimentern haben 4,500. Mann Befehl erhalten, fi nach 
den Dünen am Ausfluß” der Themfe zu begeben, wo fie eingefchifft werden. Ein 
anderes Korps von 40,000. Mann geht gleichfalls nächftend unter Segel. — Ad⸗ 
miral Nelfon wohnte vor feiner Abreife von hier einem großen Staatsraih ben, der 
bey Herrn Pitt gehalten wurde. Er fegelt zur Ealder’fchen Flotte, deren Kommans 
do er fünftig fährt, auf der Vlktory von 100. Kanonen ab, und nimmt noch 9. 
Linienfchiffe nebſt einer Fregatte zur Verftärfung mit. Auf feinem Schiff befindet 
fich auch der Adiniral Murray. — Zwifchen unferm Hof und Rußland if jezt als 
les regulirt; die erſten Subfidien find bereitd abgegangen. — Die feindliche Flotte 
zu Breſt har fich wieder auf Die Auffere Nihede gelegt. — Die zu Sherneß liegende 
200. Transportfchiffe find nach der Dffee beſtimmt, wo fie ruffifche Truppen ein⸗ 
nehmen. — Berichte aus Liffabon vom 30. Auguft melden, daf Brautrenn durch 
den Madriderhof gewlſſe Forderungen an Portugal gemacht Habe, 

Paris, den 17. Sept. 

Gteich den Gensd'armes, fell Eünftig jeder Privatmann, der einen entwichenen 
englifchen Kriegsgefängenen anhält, eine Belohnung von 50. &ores erhalten. — 
Die Kleine Infel Capraja ( zmwifchen Eorfifa und Genua ) iſt jege dem Departement 
Golo (Corſika) einverlelbt worden. — Der kaiſerl. diterreihifhe Gefandte befin— 
der ſich noch hier, auch bemerkt man bis jezt Feine Anſtalten, welche vermuthen liefr 
ſen, daß er bald abreiſen wuͤrde. — Mehrere unſerer Journale behaupten, es ſey 
noch immer viele Hoffnung vorhanden, daß der Continentalkrieg nicht ausbrechen 
werde. — Indeſſen find Doch unſere 5 prozentigen Fonds auf 53. gefallen. 

Pereröburg , den 31. Aug, 

Die Abreife des Kaifers zur Armee bey Wilna erfolat dem Vernehmen nad 
erfi nach 14. Tagen. Heute marfchirt die Artillerie der Garde von hier ab. — Un— 
fere Regierung mierhet noch immer viele Transportichiffe, und macht ihnen die Ber 
Dingung, daß fie nur im — Meer gebraucht werden ſollen. — Den Dffizierd 
der aufgebrochenen Regimenter find von der Krone Geldzuſchüſſe gemacht worden. 
In der ganzen ruffifchen Monarchie fieht e8 fehr Friegerifch aus; die Zuräftungen 
find unermeßlich. — Vom ı. September gebt eine General ; Kekrutirung in unferm > 
Reihe an, die am ı. Januar 1806, geendigt fenn mınf. Es werden von 509. Mann 
2. genommen , woraus nur im enropälfchen Rußland eine Zahl von 150,000. Mann 
heraus kommt. Bon der Faiferl. Polizey find die franzöf Zeitungen bey groffer Stre⸗ 
2 verboten worden. — Die hiefige Befagung befteht jegt nur aus einigen tauſend 

ann. 
Koppenhagen, den 14. Sept. 

Zehen gefchichte Lootien, 7. von bier und 3. von Helfingdr find jeder für eine 
— von 450. Thalern gedungen worden, um die hier erwartete ruſſiſche 
Flotte nach Dover in England zu fuͤhren. — An den Kuͤſten von Norwegen iſt der 
Haͤringofang fo auſſerordentlich ergiebig ausgefallen, daß es ſowohl an Salz, ald - 
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an Tonnen zum Einpoͤckeln der Fifche fehlte. — Anf ber Inſel Rügen, welche zu 
Schwediſch Pommern gehoͤrt, find fremde Truppe angekommen. — Unſer Hof 
ift mit Kurſachſen und Kurheſſen von dein König von Preuſſen eingeladen worden, 
ſich an Die Neutralität anzuchlieffen, und demnach die dienlichen Maasregeln unter 
den jegigen limftänden zu ergreifen. - 
Karlöfrona in Schweden, den 6. Sept. 

Aus den Haͤven des Königreihs Schweden eilen jezt viele Transportſchiffe nach 
Meval, Riga ıc. wo fie guſe Frachten erhalten. — In ver Düfee Erenzt eine ruf 
fifche Kriegsflotte, deren weitere Beſtimmung fih naͤchſtens offenbaren muß, 

Madrid, deu .26. Ang. 

Geitern Abends war hier ein heftiger Haflauf. Ein Schweitzerſoldat vom Mer 
giment Ruͤttimann arretirte bey dem Thore von Atocha einen Bürger. Das Volk 
verfammelte ſich, und verlangte, daß auch der Soldat arretirt werden follte. Da 
dieß verweigert ward, fo kam ed zu Thaͤtigkeiten, und die Schweißerpatrouilfe gab 
Feuer... Die Volkswuth flieg nun aufs hoͤchne. Man wolle die Schweitzerkaſernen 
in Brand ſtecken, und das Hoipital beſtuͤrmen, worein der arretirte Bürger ger 
bracht worden war. Dieſer wurde endlich durch einen Rittmeiſter der fpanifchen 
Kavalterie wieder in Freyheit gefezt, und das Volt gab füch zur’ Ruhe; indefjen ſind 
doch 14. Schweigerfoldaten im Auflauf getödter, und über 50. verwundet worden. 
Der Dberft des Regiments Ruͤttimann hatte dasfelbe ganz unter das Gewehr wollen 
treten laſſen, welchen fih aber der hleſige Platzkommandant widerfezte. 

N Derlin, den 14. Eept. 

Die auf den Feldetat gefezten Negimenter der preuſſiſchen Armee machen fich 

zum Ausmarſch bereit. Morgen ruͤckt ein Theli des biefigen Artilleriekorps aus. 
Magdeburg, den 14. Cept. 

Der Kurpring von Würtenmberg iſt gejiern, aus Braunſchweig kommend, bier 
eingetroffen. — Der General v. Ruobelsderf reiſte gefiern Abends aus Hannover 
bier durch nach Berlin. — Es icheint fih zu beitäftigen, daß der Staatsminiſter, 
Graf v. Haugwitz, mit wichrisen Auferägen des Koͤnigs nah Wien abgehen werde, 

Magdeburg, den ı5. Eept. 

Die am green d’ch auf Befehl des Königs mobil gemachten Truppen waren fol 
gende : Bon der weitphäliichen Inſpeltion: 7. Eifadons, uud 13. Bataillons. Von 
der ponmerfchen Inſpektion: 23. Eskadrons, und 8. Bataillons.“ Bon der märs 
kiſchen Inſpektion: 10. Eskadrons, und 10. Batailſons. Don der wefipreufifchen: 
10. Eskadrons, nnd 15. Bataillons. Von der ſuͤdpreuſſiſchen: 15. Eskadrons, und 
5. Bataillons. Bon der ſchleſiſchen Juieektion: 15. Eskadrons, und g. Batail— 
lons; wozu noch 4. Kompagnien Jaͤger, und 16. Batterien Artillerie kamen. — 
Nunmehr werden auf neuen Eönigl. Befehl weiter mebil gemacht: Alle Truppen 
der magdeburgijchen Inſpektion, aus 5. Negimentern befichen> , und dann 3. Ins 
fanterieregimenter von der Berliner Vefagung. Mit diefen machen die auf den 
Seldetat gefezten Truppen eine Armee bon 100,000. Mann aus, 

Wezlar, den ar. Gert. 

Die ganze kurheſſiſche Armee, welche im vorigen Jahr mit 2. Schwadrenen 
Hufaren, 2. Kompagnien Arsilterie, 6. Garniſons und 3. Landregimentern berinehrt 
worden, beſteht dermalen aus 54. Bataillons, und 26. Eskadrons, die zufammen 
35,000. Mann ausmaden. Als juͤngſthin der Kurfürft von Heffen feine ſaͤmmtll⸗ 
liche Teuppen ploͤtzlich nach Kaffel zufammen berief, gefhahe der Aufbruch derfel 
ben aus den verfchiedenen Befasungen binnen ı2. Stunden, : 

Frankfurt, den 20. Sept. 

Die franzöifhe Gensd'armerie hat hier einen dipfomatifchen Fluͤchtling aufges 
ſucht; dtefer aber machte ſich ben Zeiten unter dem angenommenen Namen Müller 
aus dem Staube, — Dem Vernehinen nach hat eine auswärtige Anmwerbung um 
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bie ſchoͤne geiſtreiche Prinzeſſin Auguſta von Pfalzbalern keinen erwuͤnſchten Erfolg 

gehabt. — Die Maͤrſche der kaiſerl. franzoͤſiſchen Truppen, die aus dem Kurfuͤr⸗ 

ſteuthum Hannover nach dem Rhein ziehen, geſch hen durch das Heſſiſche ꝛc. in meh⸗ 

rern kleinen Abtheilungen. Dieſe Maͤrſche dauern 8. Tage. — Verſchiedene ruf 

ſiſche Famllien, Die ſich bisher in Genr aufhlelten, haben dieſe Stadt ploͤtzlich verlaſ⸗ 

ſen. — Prof. Fichte reiſt aus Erlangen nach ſeinem Vaterlande Sachſen. 
Manheim, den 20. Sept. 

Bey dem leider immer wahrſcheinlicher werdenden Ausbruch eines neuen Krie⸗ 
ges eilt der deutiche Ude: , weicher ienfeits des Rheins Güter beſizt, dieſelben fo gut 
als möglich, zu verkaufen, Viele di fer Familien haben wirklich fhon Ihre Beſitzun⸗ 
‚gen veräufert. 
Haag, den 16. Sept. 

In unferm Lande wird ein friiches franzöf. Truppenforps von 12000. Man 
ans Belgien erwarter. Um die Flottille in dem Haven von Bonlogne ıc. gegen eine 
Landung der Engländer zu decken, verſammelt fich daſelbſt ein Korps von 30,000, 
Mann Franzofen. — Driefe aus der (meilindiichen) Inſel Euracao vom 22ſten 
Yun, melden, daß die Engländer. auf der weſtlichen Küste derſelben eine neue Lan— 
dung gemahthaben. Cie plünderten einige Pflanzungen. Die boltändifchen Trups 
pen marjchircen ihnen entgegen , und ed Fam zu einem Gefechte, in welchem der 
Selnd einige Gefangene machte, und nah Jamaika führte, 

Aschaffenburg ,.den 19. Sept: _ \ 

Die hieſige Zeitung meider , daß die franzoͤſiſche Truppen unbemwaffnet durch 

das Kurfuͤrſtenthum Heſſen marfchiren , und daß ihre Waffen auf Wagen nach ges 


führe werden. a 
Defterrelh , den ı8. Sept. : 

Da unfere ganze Armee ins Feld rückt, und nur eine Anzahl Nefervebataift 
fong in den Provinzen zurück bleiben , fo kann man die Stärfe der beyden Faiferf. 
koͤnigl. Armeen, die ih in Deutſchland und Italien formiren, zufammen anf 
339,009. Mann anſchlagen. — Die Erfparungen , welche bey unferer Armee eins 
geführt worden , berragen mehrere Miliionen Gulden. Bloß an Fourage werden 
jetzt täglich Durch die eingeführte Dekonomie 100,000. Nationen erfpart. 

Heidelberg, den 22. Sept, 

Der Farbadifche Hof begiebt ih von Karlsruh nah Manheim. — Zu Speyer 
erwartet man eine Schifforäde, welche in Maynz zurechte gemacht wird. — Die 
Bernadottiſche Armee zieht in Abtheilungen von 50d. und 1000, Mann durch dag 


Heſſiſche. 
Amberg, den 16. Sept. 

Auſſer dem gewoͤhnlich hier in Beſatzung liegenden Regiment Junker, find vors 
geſtern die Reglmenter von Salern, von Preiſing, vnd von Moramtjfn hier einge⸗ 
ruͤckt, und einſweilen in die Stadt und nächſte Dorfſchaſten verlegt worden. Ger 
ſtern zog das Regiment Galern nah Sulzbach ab ; dagegen rücten Taris Drag _ 
ner, Kurprinz Chevaur Legers, dag Leibregiment und Kurprinz Infanterie ein. El 
ne ſtarke Abtheilung Artillerie IE init 36. ganz neuen Kanonen bey Forchheim anges 
kommen. — Aulle Umſtaͤnde ſcheinen die Doffaung zu beftättigen, daß die kurpfalz⸗ 
balriſchen Staaten in Franken ſich eben der Neutralitaͤt, tie die koͤnigl. preuſſiſchen 
Fuͤrſtenthuͤmer Anſpach und Bayreuth, werden zu erfreuen haben, 

Erlangen, den 24. Sept. 

In dem kurpfalzbalriſchen Landgericht, Stadt am Hof bey Regensburg, iſt der 
Befehl gegeben worden, von Feldfruͤchten, Deu, Schmalz ır. nichts zu verfaufen, 
and ſich überhanpt mit Viftuallen gehörig-zu verjehen. — Die ruffifchen Truppen 
werden nicht den nämlichen Weg einfhlagen, den die kaiſerl. öftreichifche Armee 
nahm, fondern am linken oder nördlichen Donanı Ufer aufwärts marſchiren. 


Das fatert-Kbnigl. erh Direktorium ar Gent F 
a8 kailerl. koͤnigl. Werd: Direktorium hat Feankfurt verlaffen, und wird f 
te hier erwartet, — Das Kurfürtenthum Hannover if! von den ehe hip hair 
pen noch nicht ganz verlafken; 16,000, derjeiben marſchiten durch Heſſen nad 
Maynz, und 6000, befinden fich noch. im Hanmövrifchen, - . 

. Augsburg, den 25. Sept. 

Geftern befanden fih des Kalfers Majeftät noch zis Landsberg, md auch viele 
Generäle verfaimmelt waren. — Die in Öffentlichen Berichten fichende Nachricht 
„daß die kaiſerl. königl, Truppen sont Tyrol aus ın Graubündten eingerücr fenen, 
‚and ſchon Chur befegt hätten , ſcheint ganz ungegründet zü ſeyn. Wenigſtens meL 

den die neueften Briefe von daher nichis hievon, — Heute find das Faifert. Eönigl. 
Euirafierregiment Mad, und Würtemberg Infanterie bey hieſiger Stadt vorbey 


paflirt. 


Bey Fofeph Anton Rieger, Buchhänds 
“fer attbier nächit der Briefpoſt, find fol; 
gende neue Bücher erfchienen : 

Bernard Galura, kaiſerl. auch kaiſerl. 
koͤnigl. wirklichen Regierungsrathe. Die 
bibtifche Geſchichte der Welterloͤſung durch 
Jeſum den Cohn Gottes. Für Kinder 
und Lehrer, zum ſyſtematiſchen Unterrich— 
te in ver Religion. Auf Druckpapier, 
mit 35 Kupfern. 8.1805. 1 fl. 36 Er, — 

Das naͤmliche auf Schreibpapier mic is 
minirten Kupfern. Dieſem Werke bat 
die Hochw. Curta von Augsburg folgende 
Zenfur gegeben: Meligions » Unterricht 

‚wird nicht durch Bernunftichläfle beyge⸗ 
bracht, denn diefe, wären fie auch noch fo 
klar, bleiben dem Volke noch immer duns 
fel. Wird aber Gefhicht und Religion 
zuſamengefaßt, and ihre Wahrheiten auf 
das Aniehen der Offenbarung gegründet, 
dann wird der Unterricht was er ſeyn Toll, 
feft, leichtfaßlich, Teichtbehättlich, gefällig, 
und Eraftvol, Den Beweis giebt gegens 

-wärtige biblifche Geſchichte des fo rühms 
fich ft befannten Rellgionslehrers Galura, 
welche als ein vortrefliches Mutter für die 
niedere ſowoh „shere Katechiſmus⸗ 
Lehre allen, * sion zu lehren des 
ruf und Hi’! legenheit it, El 
tern, Schulur | and Hirtenprieitern 
nachdruͤcklichſt „bien wird, 

BHernardGalurn, Unterricht in den heil. 
Baframenten der Beicht und Lommunion 
für Rinder, Mit einem Anhange der noͤthi⸗ 
genGebete. Ganz neue verbeſſerte und mit 
a fehr fchönen Kupfern vermehrte Auflas 
ge. 8. 1805. 12 fr. i 

— Die Lehre vom heil. Saframente 
der Firmung, mit den nöthigen Gebetern. 
Für jene, welche gefirmet werben follen. 
Mit einem fchönen Kupfer, welches die 
KHauptgegenftände der Firmung vorſtellt. 
9.1805, 6fr, 


— Trauerrede auf den Hintritt des 
durchlauchteften Fürften und Hertn Hrn. 
Herkules zten, Herzogs von Modena ıc, 
Herrn des Breisgaues und der Ortenau ⁊c. 
1805. 6fr. 

Katechiſmus dogmatifcher, Von dem 
Verfaſſer der enbearbeiresen Previgtents 
wuͤrfe. 8. 1805. ıfl 

L. ber Pfalm. chriftianus, feu Adoratio 
Dimiri noftri Jeſu Chriſti in venrerab:li 
Altar's Sacrsmento reaiter praefentis, 
8.1805. 48 fr. 

Unterricht kurzer, über die gewoͤhnlichen 
fünf Beichtpunfte. Zum Nutzen der Beichs 


. senden und Büßenden herausgegeben von 


dem Verfaſſer der neubearbeiteten Dres 
digtenttwürfe. 8. 1805. 12 fr. 














Montag den 30. Sept. Nachmittag v. 
2 bis 4Uhr wird dag fehr geräumige Eck⸗ 
hans in ver Bädengaffe der St. Marga⸗ 
retha⸗ Kirche gegenuͤber mit Lit. A. N. 128. 
bezeichnet, an den Meiſtbietenden verfauft 
werden. Es enthält 7 Wohnungen nebil 
Kaͤmmern, und 7 eifenen Defen, zu jeder 
Wohnung ein eigner Keller und Holzläge 
mit after Bequemlichkeit, das Haus ifl 
auch mit einem Höiel und Gumperwaſſer 
verfehen, es kann täglich in beliebigen Aus 
genfchein genommen, und das Näbere bey 
J. Rafpar Feper , gefcbivornen Käufler 
Fit, D.Nro66. wohnhaft erfahren werden, 


Ofſenburg, den 19. Sept. 
Bey hentiger 1083. Ziehung find fol 
gende fünf Numern gezogen worden; 


67. 48. 2. 82. 68. 


Die 2084. Ziehung geſchieht Donnen 
flag den 26, Gept. 1805. ‚und die folgens 
den von 8 zu 8 Tagen. 

Direktion der privil. Offenburger⸗ 
Zahleulotterle. 


— -— 


Nro 232. Freytag, den 27. Sept. Anno 1805, 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Von Staats gelehrten, hiſtoriſch. v. oͤkbonomiſchen Neniateiten. 
Mir Ihro Roͤm. Kaiſerl. Mageſtat allergnkdigſtem Privilegio. 


Veriegt und gedruckt von Joieyh An on Dog, wohnh>ft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid-⸗Haus. 











Schreiben ans Wien, den 20. Sept. 
orgeftern ift ein kaiſerl framzöfticher Courier mie der Antwort auf die Note ums 
ſers alterböchften Hofes vom 3. Sept hier angekemmen. Geſteru Abends reis 
fie. er wieder mit der Rückäuſſerung any diefe Natiwori ab. Die Unserhandlungen, 
find alſo noch nicht ganz abgebrochen, und der kaifert. franzöͤſiſche Geſandte befins 


bet fich noch bier, 
Wien , den ar. Eept. 


Die Heutige Wienerzeitung meldet unter der Auffchrift Rußland Folgendes: 


Die geſammte ruſſiſch-kalſerl. Armee it derinafen in einer aufferordenslihen Bes 
wegung. Die eriie Armee befinder fich ſchon an der maͤhriſchen Graͤnze; dieſer folgt 
die zwehte unter Michelſon and Buxhovden in Eilmaͤrſchen. Auſſer dieſen iſt noch 
ein Korps von 16,000. Mann unter dem Gemcrat Tolstoy eingeſchifſt, und eine 
dritte Armee von 89, bi8 100,000. Mann it im Aufbruch. Die rujlifche 
Macht in den 7. Inſeln mehrt fich täglich , die Truppen find mir Allem zur Genüge 
verfehen und in beftem Stande 1c.— Die kaiſerl. koͤnigl. niederöjterreichiiche Landes— 
regierung hat bekannt machen laffen, daſt, da des Kaifers Majerlät Ihre Armeen 


anf ven Kriegsfuß gefest haben, nun aud) ein Dorrarh von ausgewaſchenem Leinen 


zeug und Leinenfafern norhwendig werde. Das Publikum, welches in dem legten 
Kriege zur Heilung unferer tapfern Krieger , Die im Kanıpfe für unfern gnädigften 
Monarchen und das Daterland ruͤhmliche Wunden erhaiten haben, fo menichens 
freundlich reichliche Beytraͤge lieferte, wird demnach auch gegenwärtig zur Zupfung 
und Ablieferung der Leinenfafern (Ecarpie) aufgefordert. Die zu Fafern befiinms 
ten Flecken muͤſſen viereckigt geſchnitten werden, und 3, 4, bis 3 Zoll lang und breit 
feyn ıc. London, den ro. Gept. 

Ford Nelfon dat von dein Admiralitätsamt bey feinem Abichied die ausgedehns 
tefte Bollmacht erhalten , die je einem Admiral erıheift worden it, Er hat völlige 
Freyheit, zu thun, waser für gut befindet, und die feindlichen Flotten dahin zu 
verfolgen, wohin er will. Das ganze mittelländirche Meer ſteht namentlich auch 
unter denen feiner Anfficht anvertrauten Mieeren. Er brinat, wenn er fich mit Adm. 
Eaider vereinigt hat, eine Flotte von 34, kinienſchiffe zufammen. — Sir Sidney 
Smith bat das Kommante vor Boulogne erhalten. Morgen geht er nach Dover 
ab, und wird naͤchſtens einen Verſuch machen, die Flottike zu Boulogne zu vers 
brennen. — Na fihhern Berichten hat ſich Adm. Colingwood am 26. Aug. mit der 
Flotte des Adm. Calder vor Kadix vereinigt. Der allgemeine Wunfch aller engliſchen 
Seeleute iſt eine enticheidende Seeſchlacht. 

Die aus Oſtindien angekommene Kauffahrteyflotte beſteht aus 34. Schiffen. 
Nicht ein einziges Schiff fehlt, kelnes bat durch Sturm gelitten. Die Bedeckung 
dieſer Fiotte beiiumd and 2. Schiffen von 64. Kanonen und einer Fregatte von 44. 
Vizradmiral Rainier kommandirte dieſelbe. — Nicht leicht erinner: man ſich einer 
Zeit, wo binnen 14. Tagen fo zahlreiche vd koſtbare Flotten in Enaland an.etennz 
men ſud. Der Werth der oft; und weſtindiſchen Flotten, der von Liueter; viſe 
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fabon ꝛc., die innerhalb dieſer Zeit in unfern Haͤven gluͤcklich aukamen, beträgt die 
ungeheure Summe von 30. Millionen Pfund Sterling. Hätte die kombinirte Fer⸗ 
rolerflotte, anftatt in Cadix einzulaufen, der oftindifchen Flotte bey den Eanarifchen 
Jnſein aufgepaßt, fo wäre ed möglich gewefen, fie witeiner Ladung von 15. Mils 
tionen Pf. Sterling wegzunehmen. Durch die glückliche Ankunft dieſer Flotten er; 
Hält der koͤnigl. Dienft 5. Linienfchiffe und 8000. brave Matrofen mehr. Naͤchſtens 
erwarten wir aus Weltindien noch eine Kauffahrtenflotte von 200. Segeln, deren 
Werth fih auf ro. Millionen Pfund belauft. — Das gelbe Fieber iſt zu Neupro— 
vidence in Nordamerifa ausgebrochen. Die meiften Einwohner zerftreuten fich bier: 
anf fogleih aufs Land. — Die Nocheforter Eskadre iſt noch immer in der See. 
Am zr. Aug. jagte fie den englifchen Kutter, die Wefpe, auf der Höhe von Nantes ; 
allein diefer als ein guter Gegler entwifchte; auch hatte die Mannfchaft, um noch 
ſchneller fortzufominen, die meiſten Kanonen über Bord geworfen, — Die franzds 
fifche Fregatte Dido von 44. Kanonen, welche jüngfihin von der englifhen Fregats 
te Phoͤnix genommen worden, wird als ein fehr fchönes Schiff der koͤniglichen 
Marine einverleibt. | 

Ein anderes aus London, den ro. Gept. 

Die frangdfifche Fregatte Topaze iit von unferm Linienſchiff Raifonable von 64 
Kanonen genommen, und mach Plymouth gefande worden. Dieß ift das drits 
te Schiff, von der 4. Schiffe ftarken franzöfifchen Esfadre, welche die Fregatte Blans 
che in Weftindien genommen haben, fo daß nur eine Brigg von 20. Kanonen nad) 
Sranfreich eutkommen ift. — Unfere Zeitungen verfihern nun beſtimmt, daß der 
Subſidientraktat zwifchen England, Rußland und Schweden ganz im Meinen fen. 
Die beyden letztern Mächte jtellen ein befonderegs Korps von 24,000. Mann zum Bes 
fen Englands, welches diefe Korps zu befondern Erpeditionen gebrauchen darf. —. 
Die fpanifchen Piafter fteigen hier im Preife, weil viele derſelben ald Subfidien von 
Herrn Pirt verfchickt werden. — Ein Schreiben eines Offiziers von der Flotte des 
Admirals Cornwallis vor Breft enthält Folgendes: Alte Verſuche, die feindliche 
Flotte auf der Auffern Rhede vor Brefi anzugreifen, find als unthuulich erfunden 
worden. Sie liegt inter dem Schuge fürchteritiber Strandbatterien von 36. und 
48. Pfuͤndern, die unfere Schiffe zerſchmettern würden, bevor fie den feindlichen 
Schiffen etwas anhaben koͤnnten. — Sir Home Popham ift zu einer geheimen Ep: 
pedition abgefegelt. -Ueberhaupt bemerkt man unter unferer Land: und Seemacht, 
feitdem der Feind die Landung aufgegeben hat, eine ganz anfferordentliche Thaͤtig⸗ 
keit. — Dean berechnet, daß die Zollabgaben , welche die aus Dftindien angefons 
mene Kanffahrtenflotte an die Regierug entrichten muß , füh auf 4. bis 5. Minios 
nen Bf. Sterling belaufen. Wenn folhe Summen auf einmal eingeben, fo wird 
es erfiärbar, wie Herr Pitt die ungeheuern Ausgaben, die der Krieg und die Gubs 
fidien erfordern, beſtrelten kann. Und gleichwohl Ift man zum voraus überzeugt, 
daß er im nächften Jahr wieder ein Anlehen von 15. bis a0. Millionen machen werde. 
Gibraltar , den 20. Aug. 

Die Spanier machen nach und nach Anjtalten , als ob fie, Gibraltar belagern 
wollten. Sie bringen viele Faſchigen und Kanoıren zufammen, und behaupten, 
daß nächitend 16000. Franzofen ankommen würden, um die Belagerung mitzuma, 
chen, welches man aber hier ftarf bezweifelt. Im Lager bauen fie gegenwärtig auch 
ein Theater von Holz, um fich die langen Winterabende zu vertreiben. "Wir find 
Gott Lob , fortdaurend vom gelben Fieber frey , und hoffen nun, daß diefe böfe 
Seuche fo bald nicht wieder zurück kehren ‚werde. Die Neinlichkeit wird bier jetzt 


fehr Hoch getrieben. 
Konftantinopel , den 26. Aug. ' 
Zwifchen dem raten und ı5ten dieß haben mehrere ruffiiche Fregatten und 
Sransportfchiffe hier Anker geworfen , und dann ihre Fahrt nach Corfu fortgefeßt, 
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nt weohin ſie Truppen und Munition führen. Das Verboth, Wolle, Ceide, und 
m Weine ans dem fuͤrkiſchen Neich auszuführen, iſt geſchaͤrft worden. — Künftig 
min ſchickt die Pforte Feine Arnauten oder Albanefer mehr nach Aegypten als Cols 
sd. Datenab, meil fie dort nur Verwirrungen anrichten. — In Numeiten, Syrien, 
ine und Natollen dauren die Unruhen fort. Der geſchlagene Tayar Paſcha hat die Vers 
iin wegenheit gehabt, von Amafia aus eine Kundmachung au eriaffen, worinn er 
alle getreuen Anhänger des Propheten auffordert, fih wit ihm wider eine Negier 
Ian rung zu vereinigen , die je mehr und mehr von der veinen Lehre Muhameds, und 
ii wonden Sitten der Vorfahren abweiche. 
9— * Paris, den 18. Sept. 
* Man berechnet die groſſe franzoͤſſiſche Armee, die ſich am Rhein verſammelt, 
r auf 190,000. Mann. Gie wird in ſieben verfchiedene Korps eingetheilt, Deren je⸗ 
des von einem Marfchall angeführt werden jo. — Der Marſchli Mürat komman—⸗ 
3 dirt dem Vernehmen nah die Truppen, welche zur Deckung der weſtlichen Küfte 
4 von Frankreich beitimmt find. — Daraus, daß das Mameluckenkorps nah Ita— 
dien aufgebrochen it, wollen einige ſchlieſſen, daß der Kaijer felbji, wenigftens auf 
einige Zeit, fih dahin begeben werde. 


en Haag, deu 16. Gept. 
ab Seit wenigen Wochen hatte ein gewiſſer Hoopmann erft zu Rotterdam, dann 


at zu Amfterdam, endlich am ı2ten dieß in biefiger Stadt eine Luftfahrt anftellen wols 
| fen. Immer mißlang diefeibe , nachdem er das Publikum gewöhnlich einen ganzem 
sm Tag hingehalten haste. Yegze tt er theils zur Strafe, und theils auch, um ihn der 
| Wuth des Poͤbels zu entziehen, ins Zuchthaus gefchieft worden. — Der brave Ads 
miral Verhuell ift ans Boulogne hier angefommmen. — Die hiefige Zeitung enthält 
ß Folgendes: Wenn der Eontinentalfrieg anfängt, ſo iſt es klar, daß man um Ftas 
Mr Iten kämpft. Deutſchland aber fheint der Dauptfchauplag des Krieges zu werdem, 
a Es ift jege Sache der Menfchheit, und der erleuchteten preuffifhen Craarskunft, 
— Deutſchland durch eine Demarfasionskinie fo viel moͤglich Vor der Geifel des Kries 
ges zuverwahren. Sollte der Berlinerhaf nicht den Rahm erlangen Finnen, den 
a allgemeinen Frieden zu erhalten, fo wird man ihm weniaiteng nicht die Ehre fireis 
| eig machen, den Flammen des Krieges fo viel möglich Grängen gefegt zu haben. 

BR Berlin, den ı7. Sept. 

Heute will man bier ganz beftimmt willen, daß 15,000. Mann Rufen in 


— Schwediſch Pommern gelander feyn, deren weitere Beflimmung fich bald entwickeln 
“; wird. Bon der hiefigen Beſatzung find num wirklich quch 3. Regimenter mobil ges 
Ei macht, — Europa gewährt jegt einen fürchterlich Eriegerifchen Anblick. 

7 Heidelberg, den 21. Sept. 

jr Berflofiene Nacht find viele Equipagen von Karsruhe über Schweßingen nach 
f 


Mannheim abgegangen. Auch die Borräthe des Zeughanfes von Karlsruhe werden 
pie! dahin gefchafft. Es fcheint alfo, daß Mannheim, und wie wir hoffen, auch Heis 
delberg in die Neutralitätslinie mit eingefchloffen werden. — Un der Demolirung 
ag der Feſtungswerke der Reichsſtadt Frankfurt wird gegenwärtig mit verdoppelter Ans 


u firengung gearbeitet. 
. Schreiben aus Memmingen, den 24. Sept. 
er Die alten Erdwaͤlle um unfere Stadt follen eiligft ausgebeffert, und mit Nenen 


Feſtungswerken veriärft werden. Schon find 4000. Bauren aus der Nachbars 
fchaft aufgeboten, um daran zu arbeiten. Die Eigenthümer der zunaͤchſt um 
", bie Stadt herum liegenden Hopfen : und Gemüfegärten haben Befehl erhalten, 
R Diefelden ſchleunigſt zu rinnen. Es ſoll ferner längs dem oͤſtlichen Ufer der Iller 
von Keunpten über Engelſee bis Ulm hinab eine zuſammenhängende Kerze von Feid— 
ſchanzen angeleat werden, Heute fängt man aunh an, auf dem weſtli b von ber Stadt 
Ulin ttegenden Andöhen, als dem Theis: Kuh-und BGalgenberg neue Verſchan⸗ 
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zungen ausuſtecken. Zu allen diefen Arbeiten ſollen auch mehrere Infanterieregis 
menter gedraucht werden. 
Aus Oberſchwaben, den 24. Sept. 

Die im vorigen Kriege von den Franzoſen zeriörten Schanzen in den Roſchlaä— 
gen, bey Renti im Tyrol, wie auch die in ber Gefcbichte befannte Ehreubergern, 
Kiaufe werden jegt eiligit wieder hergeſtellt, und ausgebeſſert. Ueberhaupt ſollen al; 
le Yale, die aus Schwaben und Baiern nah dem Tyrol führen, aufs beiie vers 
wahrr werden. — Heute baben Ge. Furfürftl. Durchlaucht von Trier von dem Som— 
merjchloß Oberdoͤrf unweit Kaufbeuern aus Er, kaiſerl. koͤnigl. Majeſtaͤt in Lands⸗ 
berg einen Beſuch abgeſtattet. 

Augsburg, den 26. Sept. 

Heute früh find des Kaiſers Majeſtaͤt in erwuͤnſchtem Wohlfenrüber München 
wieder von Landsberg nach Wien abgereift ; dag kaiſerl. koͤnigl. Hauptquartier aber 
it von Landsberg nah Memmingen aufgebrochen. Woraeftern harte der General, 
Graf von Klenan fein Hauptquartier in Waldſee. — Die kaiſerl. koͤnigl. Haupt⸗ 


armee iſt noch immer im Vorrücden. 


Kur;gefaßte 


Nachrichten. 


Der ſchweitzeriſche Oberſt, Herr von Glutz, iſt von Wien wieder abgereiſt; 
das Reſultat feiner Sendung iſt noch nicht bekannt. — Ge. kurfuͤrſtl. Durchlaucht 
von Pfalzbaiern dürften anf kurze Zeit von Wirzburg aus eine Reiſe nah Duͤſſel⸗ 


dorf machen. 








Ein Kutſcher, welcher mit 4 Pferden 
vollfommen zu fahren verſteht, wird for 
gleich in Dienft gefucht ; das Nähere 
fit, D. Nro 239, 


Abermal beſuche ich die hitſige Michaelf 
Duld mit alten Sorten Strumpiwirkers 
NBaaren, befonders empfehle ich mich in 
engliiche Modefarben, Baumwollen Wins 
terhandſchuhen mit Seiden faconirten 
Umſchlag u. Seiden geftidt. Meine Bonus 
sique ift in der Strumpfaaffe vom Pers 
lachthurm gegenüber. 
Waare und billige Breife, 











Peter Kübel, Strumpffabrikaut 


in Erlang, 


m — — ñ— 


Nachdem dieSommer-Schaafweide der 
Gemeinde Emersacer , auf welcher 250, 


- big 300 Stuͤck Schaafe ausgeſchlagen wer; 


den können, auf 3 Jahre an den Meiftbies 
tenden pachtmweife verliehen werden folle, 
und zu diefer Handlung Dienftag der ıfte 
Dftober d. J. feſtgeſetzt iſt. Als werden 
zu dieſem Ende alle Beſtandsluſtige an— 
mit öffentlich vor, und eingeladen, damit 
diefelbe an befagtem Tage in dem Wirths⸗ 
baufe zu gedachtem Emersacer Vormit—⸗ 
tag bis g Uhr erfcheinen mögen, wobey fie 
fh mit obrigfeitt, Vermoͤgenszeugniſſen 
zu verfehenbaben. Die Weide feldft aber 
kann bis dahin in Augenfchein genommen 
und die Bedingniffe bey unterzeichneten 


Verfpreche Ächte 


Amte gehört werden. Laugna bey Wers 


tingen, ven 4. Sept. 1805. — 
Reichsgraͤft. Fugger ſches Pflegamt der 
Reichsherrſchaften Bocksberg und 
Emersacker. 
V. Cavallo, Pfleger. 
Vaprenheim, ben 20. Sept. 
Ben der 616, biefiger Ziehung find fabr 
gende fünf Numern gezogen worden : 


5 l. 2. 25. 55. 9. 
Die 617. Ziehung geſchleht Samſtag 
28. Sept., und fo von 8 zu 8 Tagen. 
General : Direktion der hochgräfl, 
Nappenheimer Aahlenlorterie, 


Da Ihro des Herrn Hoc: und Teutſch⸗ 
meifter Erzherzogs Anton Viktor koͤnigl. 
Hoheit feit der Zeis Ihrer Anweſenheit in 
Mergentheim beynabe mit jeden Poſttag 





theils Bücher, theils Landkarten, Kupfers 


ſtiche, und andere Kunſtſachen, ohne daß 
ſolche vorher beſtellt worden waͤren, zuge⸗ 
ſchickt werden; fo ſehen ſich Hoͤchſtdie ſel⸗ 
ben veranlaßt, —— bekannt machen 
zu laſſen, dag Hoͤchſtſie alle Bücher, Land⸗ 
farten, Kupferſtich und andere Kunfifas 
chen, welche ohne vorher verlangt worden 
zu ſeyn, Hoͤchſtihnen werden zugeichidt 
werden, unmittelbar und ohne Antwort 
auf die allenfalls mit eingegangenen Bes 
feitungsfchreiben an die Einfender zurück 
Ahicen laffen werden. 
Mergentheim, den 9. Sept. 1805. 
Kaiſerl. R. Porlverwalng allda. 


Nro 233, Samſtag, den 28. Sept, Anno 1805, 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Bon Staats, gelchrten, hiſtoriſch. u. dfonomifchen Neuigkeiten, 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moh, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 





— 





Echreiden aus Wien, den 22. Sept, 

Der kaiſerl. franzöfiiche Bothſchafter befindet ſich noch hier, macht auch Troß 
aller friegeriihen Ausfichten , noch feine Anſtalten zum Einpaden. Unſer Wiener: 
Eurs, fo wie die Staatspapiere, find um ein paar Prozent geſtiegen. Auch dieſes 
iſt kein ſchlimmes Zeichen. | 

Hauptgnartier Padıra, den ar. Gept. 
Armee Befehl Sr. Eönigl. Hoheit des Erzherzogs Karl, 

Ich habe bey meiner geitern erfolgten Ankunft feine Dringendere Angelegenheit, 
als der Armee zu eröffnen, daß ich mi.) wieder an ihrer Spitze befinde, und das Koms 
mando derfelben Äbernommen hate. — Die Erinnerung vergangener, für Die Wafı 
fen Sr. Majekät glorreicher Ereigniffe, laſſen mich hoffen, wenn der Ausbruch des 
Kriegs gegen den ſehnlichſten Wunfh Gr. Majeſtät dennoch unvermeidlich ſeyn folk 
te, daß ich in der Armee noch jenen alten Geiſt des Selbjiverrrauens und der Beharrı 
lichkeit, jene feite Standhaftigkeit in der Gefahr, jene folgfaute Tapferfeit, und — 
ich kann es nicht ohne Ruͤhrung ſagen — jene Anhaͤnglichkeitſund Zutrauen in meine 
Perfon wieder antreffen werde, wodurch einft die merkwuͤrdigſten Tage meinesfebeng 
bezeichnet, und unvergekliche Thaten für das Heil der Monarchie ausgeübt wurden, 
Ihrer Selts zweifte th nicht, Das ſich die Arınce auch in jeder Epoche meines lebens 
jener erprobten Vorliebe, Gorafalt, und jenes warmen Mitgefühls erinnern werde, 
mit weichem ich in Gluͤck und Ungiäc ſtets ihr Schickſal heilt. — Bor allen enw 
pfehle ich allen Vorſtehern gröfferer und Fleinerer Abtheilungen , die wahren Goldas 
tensTugenden bey Ihren!Intergebenen zn pflegen ; diefe find : firenge Gubortinätion, 
Geduld, Gehorſam und Enthaltſamkeit. Der Geift des Raiſonirens, und des Niels 
und Beſſerwiſſens unerlaubte Bequemlichkeiten, Schwelgerepen, uud Hazardſpiele 
find fo wie alle Laſter, weiche Die Moralitaͤt des Menfchen untergraben, als gefährs 
liche Saamen in der Armee auszurotten, und ich werde die höhern Vorgefezten für 
den Vollzug diejer Erinnerung fireng verantwortkich machen, 

Damit der Gefhäfftsgang im Hauptquartier nach einer feftgefejten Ordnung 
eingeleitet, und die Angelegenheiten der Armee unter unmittelbarer Verantwortlichr 
feit der betreffenden Vorftcher verhandelt werden, habe ih alle Adminiftrationgs 
Gegenflände in folgende 4. Abtheilungen zu vertheilen befunden, und jeder derfelbett 
Ihren beülmmten Wirfungsfreis vorgezeichnet. Der Armee gefchiebt hievon die Ers 
Öffnung, damit in dem vielfältig an mich gelangenden Eingaben, Berichten, Bit 
fohriften, Dienit: und Privarſchreiben, Anfuchen und Gefchäfften jeder Art alle Kreus _ 
jungen vermieden, und jeder Gegenitand gleich an der für ihn gemidmeten Stelle vors 
griragen und erledigt werde. — Diefe 4. Abtheilungen befehen ıc. ıc. — Hier 
folge nun umfländlih, was einer jeden von diefen 4. Branchen zugetheilt ift, wel— 
ches fich im Wefenrlichen dahin zuſammen faffen laͤßt, daß 1) die Miniſterialkanzley 
unter dem Vorfig des Geueralmajors Grafen von Grikine das Politikum, Befoͤr⸗ 
derungs und Gnadenſachen ıc. 2) die Operationskanzley unter dert F. M. . und 
Ben, Quasiermeifier Baron 9 Zach alſes in Die eigentliche Kriegsfuͤhrung einſchla⸗ 


gende ıc, 3) die Detailkanzley unfer dem Grueraladjutanten, Oberfliieutenant von 
Dikard alled in Die Polizey der Urmee.einfchlagende ıc. 4) das Armee:Generaltoms 
mando unter dem F. M. k. Barın Skat atle dEonsmifiye, Kommmiflariatd Vee⸗ 
pflegs Sanltaͤts⸗ Lieferungs⸗ ingleichem Juflizfachen, deren Unter. Abtheilungen wi 
ger beſondern Direfroren fleben, zu erledigen haben, Zart 
Erzherzog Karl, Feldmarſcha 
Schreiben aus Venedig, <A 20. IE (Dell, 
Hente Vormittags iſt der verehrte Erzherzog Karl bey Trevlſo vorbey gereiſt, 
und wird Mittags im Hauptquartier zu Padua angefommen ſeyn. Die Truppens 
Durchzüge durch hiefige Stadt dauera zwar fort, find aber nicht mehr fo ſtark, als 
feit einigen Wochen. An einem Tage kamen einmal 14,009, Mann zu Waffer aus 
Frieft, Fiume sc. an. In dem biefigen Arfenal And ungehenre Drunitionsoorräche 
angefommen, worunter fich auch einige Millionen Ranonenfugeln befinden, 


London, den r4 Gept. (Weber Holland.) 

Der berühmte Sir Sioney Smith, welcher vormals Ayno 1793. bie franzöflf, 
Slotte im Haven von Toulon verbraunt hat, macht große Anfalten zu einem Ans 
griff auf die Flottille im Haven von Boulegne. Er wird dabey ein von ihm erfuns 
denes Zerilörungsfahrzeng zum erſtenmal appiiziren. — Zu Deal, Boulogne gegens 
Äber, verfammeln fich 30,000. Dann guter Truppen zu einer geheimen Unterneh⸗ 
mung. Unſere Regierung ift num feft entfchloffen, den Krieg offenfive zu führen, da 
fie von einer feindlichen Landung nichts mehr zu fürchten hat. — Der auf Malta 
angefommene General Craigh Ift mit dem zu Corfu fommandfrenden ruffiichen Ber 
fehlshaber bereits Über den Fünftigen Dperationsplan gegen die Franzoſen uͤberein⸗ 
gekommen, wen der Krieg wirklich auf dem feften Lande andbrechen follte, 

Kaffel, den 17, Sept. 

Heute früh marfchirte die erfte Kolonne der bisher Im Kurfürftenthum Hannes 
ver geftandenen kaiſerl. franzöffchen Truppen durch hiefige Stadt. Die fur 
beflifhen Truppen , Infanterie und Cavallerie, waren von der haunövrifchen 
Gränze an, bis zu biefiger Nefidenz in Sangen Haufen angeſtellt, und felbft 
die Etraffen der Stade, welche das frauzöfifche Militär zu pafıren hatte, wars 
ren mir befjifhen Regimentern befegt In der Frühe traffen Se. Excellenz, 
der Herr Neichömarfchall Bernadoste mit der Generalitaͤt und Suite bier im 
Poſthauſe ein, wo fie von dem S:aatsmintiter, Frepheren von Waitz, bewillfommt 
wurden. Derganze Zug begab fich hierauf zum Kurfürften , der fih an der Spize 
feines fchönen Garderegiments zu Pferd befand, Nachdem von der Annäherung dee 
franzdf. Truppen Nanport angekommen war, beurlaubte fich die franzoͤſ. Generas 
fität,, und bald darauf erfolgte der Einmarfch unter allen gegenfeitigen mititärifchen 
Ehrenbezeugungen. Diefe Koloune beitand aus 6. AInfanterieregimentern , jedes 
zu 3. Battaillons, einem Culraſſier » 3. Hufaren seinem Jägerregiment zu Pferd, 
einem Artilierieregiment , 2. reitenden Batterien, und einem Artilerieparf. Der 
ganze Zug dauerte von Morgens zo. Uhr, bis 7. Uhr Abends. Die franzöf. Genes 
ralttät nebft einigen ihrer Frauen Gemablinnen fpeiferen Mittags im Furfürftlichen 
Schloß, und befahen dann die fchömen Anlagen von Wilhelms Höhe, wo alle Kunſt⸗ 
waſſer frrangen. Die letzte Kolonne wird am 21. dieß erwartet, fo daß es fcheing, 
die Eurbanndorifchen Ränder werden boch ganz geräumt werden, 

Weber den Punkt des bewaffneten Durchmarfches durch die Eurheffifhen Länder 
iſt man dahin überein gefommen, diefen zu geftatten; dagegen wird die franzöff. 
Urmee auf ihrem Marfch wach Maynz, anftatt in den beffifchen Drtfchaften zu fans 
toniren, jedesmal ein Lager auffchlagen. Das erfte Lager wurde bey Wabern, nach 
einem Marſch von 9. Stunden bezogen. Die bis auf die heſſiſche Gränge mitges 
heude Eskorte hat Die Abficht, Die franzoͤſiſche Tralnenrs weiters zu ſchicken, und alle 


Erzeffe möglich zu verhuͤten. Alles hierein Einfchlagende mar. geftern mit dem Ge 
neral Berthier, Chef des framzöflf. Gemeralftabes, berechtigt worden. 
*) Es war alfo falſch, was oͤffentlicht Berichte vom Mayn meldeten, daß die 
kaiſerl. franzöff. Truppen unbewaffnet durch die Eurheflifchen Staaten mars 
ſchirten. Die bey Kaffel verfammelten heffifchen Regimenter hatten auch die 
Erlanbniß erhalten, einen Theil ihrer Mannfchaft zu beurlauben, doch fo, daß 
bie Benrlaubfen anf ben erſten Winf ſich wieder bey ihren Korps einfinden 


oͤnnte 

koppten Hamburg, den 20, Sept, 

Geftern paflirte ein Fönigi. ſchwediſcher Courler mit der Nachricht hier durch 
daß der Großfärf von Finnland , zweyter Sohn des Königs von Schweden, ges 
ftorben ſey. — Dr. Gall ift von hier nach Koppenhagen abgereift: 
Auszug eines Schreibens aus Linz, den 20. Sept. 

Die erfte ruſſiſche Armee marſchirt in 6, Kolonnen. Dieſe beträgt mit der 
zweyten, welche ihr auf en ne ‚ ı60,000, Mann. Die Avantgarde der 

rſten if bereits zu Krems eingetroffen. 
REITER Karlsruhe, den 22. Sept. 

Noch if die Communikation zwifhen Schwaben und Straßburg nicht unten 
brochen. Man befürchtet aber von Tag zu Tag , daß folhes gefcheben möchte, — 
Der Marfhall Berthier , Chef des Generalftabs der franzöf, groſſen Armee, ik 
in Straßburg angefommen , wo der Kaifer Napoleon am 26. erwartet wird. In 
der vorigen Woche iſt viele Artilierie aus dem Straßburger Zeughaus anf der Straß 
fe gegen Bafel abgefuͤhrt worden. 

er. Sranffurt, den 23. Sept. 

Die aus dem Hanndorifchen kommende franzöffche Truppen find geftern in 
die Gegend von Frankfurt eingerüct. Der Marfchall Bernadotte befindet fich mit 
feinem Generalftad zu Bergen. — Es Heißt, daß diefe Truppen, anftart nach Mayıy 
fich zu menden, wohl auch am Mayn hinauf marfchiren fönnten, 

Straßburg , den 24. Sept. 

Wir nähern ung dem gluͤclichen Zeitpunkt, den Kalfer Hier zu ſehen. Ein 
Theil der kaiſerl. Garden ift fhon angekommen ; auch nimmt die Menge der Frem⸗ 
den noch immer zu. Zwiſchen der Stadt und ber DVorftadt wird eine prächtige 
geſchmackvolle Ehrenpforte errichtet, 
Schreiben aus München , den 26. Sept, 

„ente Voruittags um zz. Uhr kamen des Kaiferg Majeftät aus Landsberg hier 
an, und fekten nach gewechfelten Pferden die Reife weiter nach Wien fort. Das 
bier in Beſatzung geftandene kaiſerl. koͤnigl. Bataillon vom Regiment Rieſe erhielt 
heute Befehl, vorwärts zu marfchiren. Um 2. Uhr brach es gegen Neuburg auf, 
wo fo wie, bey Donauwörth, ein betraͤchtliches Korps Eaiferl. fönigl. Truppen über 
bie Donan geht. Gegenwärtig ſtehen nur noch 300, Deiterreicher in München. Der 
entfcheidende Augenblick ruͤckt Immer näher. 

Um, den 26. Sept. 

Die Bortruppen der Faiferl. koͤnigl. Armen in Schwaben dehnen ſich ſchon 
won = Schwarzwald aus, Das Dragonerregiment Nofenberg ift in Hechingen 
eingerüdt. 

Augsburg, den 27, Sept. 

Gefern Nachmittags paffirte das fihöne faiferl, koͤnigl. Hufarenregiment Lich⸗ 
tenſtein durch hiefige Gegend. Es ſoll 18,00. Pferde ftark ſeyn. 

Vom 28ſten. Die Franzofen find auf allen Punkten über den Rhein gegangen, 
Kurzgefaßte Nachricht. 

In den niederdeutfchen Zeitungen liest man folgendes : Naturforfcher haben 

bemerkt, daß die Schwalben, weiche gewöhnlich erſt nm Michaelis fortzieben, vor 


aber mehrere Tage mit ihren Fangen in der duft herumſchwaͤrmen, und auf deie 
dchfen Gebäuden fich fantmeln, uns diefes Jahr ſchon früher verlaffen haben. 
Bus biefem Umſtand wouen Die Darurfündiger ein bald eintreitende Herbfifäite 


proihegephen. 
N Bekanntmachung, 


Das unterzeichnete Furfürfti. Generallandes: Kommiffariae 


von Baiern bat von dem f. auch E. £. Armeelandes Temmilfariat unterm 16. Sept. 
1. J. das nachſtehende Anfinnen erhalten, welches hiemit zur allgemeinen Wiſſenſchaft 
öffentlich bekannt gemacht wird Muͤnchen deu 16. Eept. 1805. 

Kurpfatzbairif. Generallandes: Kommiffariat von Baiern, 


————— von Weichs. 


n dad loͤbl. kurfuͤrſtl. Generallandes Kommiſſariat. 


Wieſend. 


In Folge ausdrücklichen Armee Kontimando; Befehl muß man dringend erſuchen, 
ſogleich aligemein bekannt zu machen, daß die Bankozettel nach ihrem Nenuwerthe, 
das if, der Gulden zu einem Gulden im 24 FI. Fuß durchgehends angenommen mwers 


den muͤſſen. 


Das f. auch kak. Armee: Kommando verlangt die dießfallſige öffeniliche 


und allgemeine Bekanntmachung ; daber unserzeichnetes Landes /Kommiſſariat erſu⸗ 
chen muß, das Veranlaßte ſchleunigſt hieher zu eröffnen, und Exemplare der Publis 


tation mitzutheilen. 


München, den 16, Sept. 1805, 


Dom k. auch Ef, Armee⸗Landeskommiſſariat. 


München, den 19 (Sept. 
. . Bey der heute vorgenommenen 931, 
Siehung zu München find folgende Nu⸗ 
mer heraus gefommen, aldı 


57. 83. 53. 89. 18. 


Die nächfte 352. Ziehung zu Stadtam⸗ 
hof iſt Donnerfläg den 3. Öft., der 
Schluß aber Mittwoch den 2. Dit 
Abende. Kurfürst. Kommißions⸗Com— 

toir in Augsburg. 

Morgen den 29. dieß wird im biefigen 
Theater aufaeführt; Margarerha, die 


Manttafche, Nitterichaufpiel in 5 Aufzüs - 


gen, alöater Theil v. Reinhold v. Schenck. 


— — — 


Morgen als am Michaelistag wird bey 
Endesgeſetztem Tauzmuſik gegeben wers 
den; wozu fih einem veehrlichen Dur 
blikum höflichft empfiehlt 
Kari Sebaftian Nieberle, Gaſtgeb zu den 

3 Rofen, 


— — — — — — — — 
Sonntag den 29. Sept, werde ich Tanz⸗ 
muff geben, won ich das verehrliche 
Publikum höflich einlade 
Johann Hope, Gaſtgeb zum Falfen, 


Der von Ihro römtich- kaiſerl. Majes 
ftär Bram; u aitergnäbigf privilegirte, 
and von einer hochloͤbl. medizinif. Fafuls 
taͤt approbicte, hemifche Gicht: und Ners 
venbaliam, hat fich in feiner Heilkraft, bes 
fonders in der Gicht, Fpilepfie fallende 
Sucht, Podagra , und andere Mervens 
Krankheiten mis heem Erfolg ausgezeich / 


G. Aichholt, k. auch &, fi Reg. Kath, 
tet, Auch beweißt folcher feine herrliche 
Wirkungen in allen Gartungen Nervens 
und Muitergichten, Schiagfluͤſſe, Schwin⸗ 
dei: und Kopfisbmerzen, und andern ars 
tritiſchen Krankheiten diefer Art, wovon 
der Gebranchszettel das Mehrere jagt. 
Das verfiegelte, und mit faiferl, Wappen 
verfebenes Glas koſtet 48 fr. , fo wie der 
mit diefem Heilmittel verbundene grüs 
ne teutfchen Thee, welcher uch amd aufs 
ferdem in den Krankpeiten des Magens, 
und der Eingeweide, und ald auflößendes 
Mittel ben Bruſt und Lungen Beichivers 
den —— Das Paquet aızfr., 
und ik einzig Acht zu Haben bey dem von 
dem Berferriger und Innhaber des allers 
hoͤchſt k. k. Privilegio anvertrauten — 
verieger, Johann Melchior Kaufimann, 
buͤrgerl. Handelsmann in — 
wohnhaft auf dem obern Graben Lit. G. 
Nro 306., wobey man aber Briefe und 
Geld fich franko erbirtet. 


Bey Agnaz Veith Lit, B. Nro 205. hat 
die Preſſe veriaffen : 

Jeſus im heiligften Alcarsfaframente 
als Freund, den wir befuchen, als Speife, 
die wir geniefen, ald Opfer, das wir brins 
gen. In Erbanungsreden vorgeſtellt v. 
—X — der Vredigten wider die vorgeb⸗ 
ũchen Weltbegluͤcker. 8. 1806. 


Fin a4ñtziger Wagen geht den 1. oder 2, 
Oktober * hier uber München u. Waſ⸗ 
ferburg nach Salzburg; das Weitere iſt zu 
erfragen bey Fran; Ant. Geritenbren auf 
demPredigerberg beym Hufſchmid Muͤller. 


1 fl. 


Ir 234. Montag, den 30. Sept. Anno 1804, 
BR 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Von Staatgs, gelehrten, hiſtoriſch. vr. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtat allergnaͤdigſtem Privilegio. 
WVWeerlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mon, wohnhoft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid-⸗Haus. 

















Nom, den 16. Sept. 

Verfloſſene Nacht ſchwaͤrniten 4. junge Leute bewaffnet durch hieſige Stadt, tru⸗ 
gen falſche franzoͤſiſche Kokarden, verſpotteten Die Polizepbedienten, und begaben 
ſich zuletzt auf den Platz Navona, wo fie 2. Obſthaͤndler auf eine barbariſche Weiſe 
ermordeten, weil ſie ahr Eigenthum vertheidigen wollten, und verſieckten ſich hier⸗ 
auf. Auf Befehl des heil. Vaters it nun auf die, Entdeckung und Feſtmachung dier 
fer abfcheulichen. Menfchen eine Belohnung von 500. Viajler gefegt worden. Selbſt 


der Mitichuldige, wofern er nicht der Rädelsführer ift, erhält Verzeihung und die 


befagte Prämie, ſobald er die andern angibt. 
Florenz, den ar. Sept. 


Alle gegenwärtig im Königreich Hetrurien lebende Franzofen haben von dem 


bier refinisenden kaiſerl. franzöfifchen Gefandten Befehl erhalten , Ihre Namen uns 
Verzüglich anzugeben. 
Madrid, den 30. Aug. 
Admiral Gravina hat das Commando über die Kadixerflotte wegen Streitigs 
keiten , die er mir dem Adm. Grandellana, Befehlshaber der Ferrolerflotte, hass 
fe, niedergelegt, — Geftern wurde bier ein koͤnigl. Befehl publicirt, Kraft welchen 
allg Spanier , die fih ohne befondere Aufträge der Regierung in der Fremde bes 
finden, binnen 4, böchitens 6. Monaten bey Verluft ver Hälfte ihres Vermögens 
zurück kehren müffen. f 
Anszug eines Schreibens ans Pondon, den 13. Sept. sms! 
Die wor einigen Tagen inunfern Häven eingelaufene Kauffahrteyflotte aus Oſt⸗ 
Indien von 35. groffen , die atjfer den Waaren meift 12. bis 24. Kanonen führten 
it bey weitem eine der reichſten, die jentals in England angekommen find. Ihre 
ſaͤmmtlichen Ladungen berragen die Summe von 19 Millionen Pfund Gterling s 
(über 200. Millionen Gulben) und beftehen aus vielen taufend Kiften Thea :;urohen 
Ceide und Baumwollen, Perlen, Evdelfteinen , Elephantenzähnen, Zimmt amd 
andern vielen Gewürzen, Kampfer, eine Menge baummollener Zeuge aller Art, Ins 
digo, Salpeter und Drogerien alter Gattung. In einigen Monaten wird die oſtin⸗ 
diſche Kompagnte groſſe Verkaufungen halten. — Binnen einem Monat tuerr 
den aus Weſtindlen noch 390. Kauffahrteyſchiffe mit Zucker; Kaffee, Baumwoue, 
Tabad ıc. erwartet. General Dümonrier folk tinferer Regierung feine Dierffte ans 
geboten haben, — De Be BEZ 
Eondon, den 14 Eept. (Ueber Hamburg.) FOR — 

Sitr Slidney Smith iſt vom hier wirklich nach der Küfte abgegangen ;. man ers 
wartet, daß er einen Meifterftreich ausführen werde, — Vize⸗ Admiral Kainier , 
ber lange in Oſtindien Fommandirte, bat von da ein Vermoͤgen von nicht viel wer 
niger als 2. Millionen Pf. Sterling (20. Millionen Gulden) juräcfgebracht. — In 
Nordkarolina ift eine Verfchwörung der Neger entdeckt, und glücklich unterdrückt 
worden. — Eine gewiffe Macht hat don Portugal eine anfehnliche Summe Geldes 
derlangt, — Die Expeditlon, die bisher ausgerhittiiberden ‚ifegeit mächftend ab« 


Eine erftannende Menge Transportfchiffe find fchon In den Dünen verfammelt. Die 
Dazu beftimmte Truppenzahl, worunter fih beſonders Negimenter befinden , die in 
Aegypten gedient haben, foll aus ohugefähr 40,000. Mann beitehen.. Auch wird 
viel reitende Artillerie eingeſchifft. Die allgemeine Meynung ift, daß diefe Made 
gegen einen gewiſſen Punkt der franzöfiichen Küfte gerichtet fey. — Nach Verersburg 
und Wien find Depefchen abgeſchickt worden, die ſich auf diefe militärische DOperas 
tion beziehen. Der Kern unferer Kavallerie wird zu derfelben gebraucht. — Nach 
Berichten aus Ehina war das legte Jahr daſelbſt fehr aß. Es regnete faſt täglich 
und gewaltig ; dadurch kamen viele Seidenwürmer um, und von Zucker wurde nur 


Die Hälfte gebaut, 
Stockholm, den zo, Sept. 
Heute farb auf dem Schloſſe Drottingholm während der Abwefenheit der für 
nigl. Eltern der Großfürft von Finnland, Karl Guſtav, im zten Jahr feines Per 
Send an einer gewöhnlichen Kinderfranfheit. Er war am 2. De. 1802, gebohren. 
Koppenhagen, ben 17. Sept. 

Aus Schweden erfährt man, daß der König auf die Nachricht vom dein Abiters 
Ben feines zwenten Sohns, des Großfürften von Finnland, fogleih von Helfing: 
borg nah Stockholm adgereijt iſt. — Alle Nachrichten aus Schweden lauten fehr 
Friegerifch ; in Karlöfrona werden 4000. Mann nah Pommern eingefchifft, und 
4000, andere werben diefen folgen; auch rüftet man in Karlskrona eiligft g. Linien⸗ 
fhiffe und mehrere Fregatten aus. — Zwey ruffifche Kriegsichiffe und eine Fregat⸗ 
te find dieſer Tagen aus Archangei auf biefiger Rhede angefommen, 

Berlin, den 17. Sept. 

Der Kurprin; von Würtemberg ift hier aus Paris angekommen. — Alte diem 
liche Anftalten zur Behauptung unferer Neutralität werden fehr lebhaft fortgefegt, 
Geſtern Mittags hielt der hiefige Herr Profeſſor Jungius eine Luftfahrt. Der Bal— 
fon flog gegen Frankfurt an der Oder ; mo fich der Luftfchiffer niedergelaffen babe, 
iſt noch nicht befannt. — Zu Leipzig ftarb am roten dieß der Prof. Primarius, Dr. 
Burfcher , 74. Jahre alt. — Vorgeftern hatte der kaiſerl. Fönigl. General, Graf 
won Meerveldt, Audienz bey dem König. — Der Marfchall Düroc befindet ſich noch 
Bier ; auch iſt der Eönigl. Staats ; und Kabiustsninifter, Graf von Haugmwig, bie 
jegt nicht nach Wien abgereiſt. Es wird erfi noch ein Courier mit wichtigen Depes 
jchen aus Yaris erwartet. — Die Bothfchafter der Höfe von Petersburg, Wien xc. , 
fo wie die Gefandten mehrerer deutfchen Reichsfuͤrſten find faft täglich mit dem 
Staatsminifter, Freyherrn von Hardenberg, in Konferenz. — Die Prinzeſſinnen 
von Thurn und Taris, und von Solms, Schweftern unferer Königin, werden naͤch⸗ 
Bens bier erwartet. — Der Generalitab und der gröffere Theil der biefigen Beſa⸗ 
gung haben Befehl, Ah zum Aufbruch gefaßt zu halten. 

Be Auszug eines Schreibens aus Berlin, den 21. Sept. 
Die ganze preußifche Armee wird mobil gemacht. Seit Friedrich dem Zwegs 
(tu berrfchte Feine gröffere Thaͤtigkeit bey derfelben, als in dieſem Augenblid. 
. Amfterdam , den 19. Sept. 

Da gegenwärtig unfere Republik von Truppen ziemlich entbloͤßt ift , fo arbeitet 
Man Tag und Nacht an BVerjlärfung der Strandbatterien, um bie Engländer , 
wenn fie eine Landung in Holland wagen follten , abzuhalten. Daß die brittifche 
Megierung eine groffe Expedition gegen das fefte Land im Schild führt, ift gar nicht 
gu Bezweifeln. Ihre weitere Abſichten muͤſſen fich nun nächfteng entwickeln. Es fols 
fen nicht weniger ald 60,000, Mann zur Einfchiffung beordert feyn, Gen. Moore 
wird als der erfie Befehlshaber derfelben genannt. J— 

Bremen, den 18. Sept. 
Dag Geruͤcht, daß naͤchſtens eine engliſche Armee an der Mündung der Weſer 


und Elbe landen, und das Hannoͤvriſche wieder befegen würde, wird täglich ſtaͤrker. 


. 


MWirzburg, den 22. Sept. 

Der Generallientenant, Freyherr von Wrede, trifft heute aus Schwäbifch« . 
Balern mit dem Infanterie: Regiment Herzog Karl, dem leichten Jufanterie Bas 
taillon Vincenti, dem Regiment Kurfürft Chevaux Legers, und einer Abtheilung 
Ar illerie zu Nothenburg an der Tauber ein, von wo aus diefe Truppen mweiter ing 
Sränfifche verteilt werden. Auch das Regiment Moravizky wird aus Neuburg in 
Rothenbug erwartet. — Hier hat jedermann bey unferm geliebten Kurfürften 
freven Zutritt. — Se. Erzellenz;, der Graf von Boul Schauenftein, kaiſerl. Eös 
aigl. Gefandter in München, iſt hier angefommen, und hat geftern bey Hof ger 
fpeift. — Nach dffentlichen Nachrichten ift der kaiſerl. Eönigl, General Weprotter 


in Galligien geftorben. 
j Wirzburg, den 23. Eept. . 

An den Feſtungswerken des hiefigen Marienberges wird gearbeitet. Die Hoff 

nung, daß wir in die Demarkationslinie kommen werden, hat gegenwärtig wenig 
Grund. — Der HerrGeneral v. Wrede befindet ich mit einigen feiner Offiziere bier. 
Aus Ungarn, den 17. Sept. 

Am 13. Dft. wird der fandtag zu Preöburg eröfitet,, dem, wie man verfis 
chert, Se. Faiferl. Majeſtaͤt in böchfieigner Berfon beywohnen werden. Die ruffis 
fchen Armeen marfchiren zum Theil auf frangöf. Fuß; die Subaltern » Offizierd von 
der Jnfanterie erhalten feine Pferde, und koͤnnen nur reiten, wenn fie fich folche 
für ihre eigne Koſten halten. — In den ruffifchen Häven des ſchwarzen Meeres wer⸗ 
ben nech immer viche Truppen elngefchift. 

Lehfluß, den a7. Sept. 

Es ift der Zeldmarfchalls Lieutenant von Kienmayer, welcher die kaiſerl. koͤnigl. 
Truppenfolonne kommandirt, die bey Neuburg über die Donau gebt, (Beſagter 
Herr General hat vom 26ſten auf den 27ften zu Augsburg im Gafihof zum meiffen 
Lamm übernachtet.) Unter andern Eaiferl, koͤnigl. Regimentern, welche feit einigen 
Tagen Über den Leh nach Schwaben vorruͤckten, befindet ih auch das fchöne Kuls 
raſſier/ Regiment Herzog Albert. 

Stockach, den 26. Sept. 

Hier ift eine Staffette mie der Nachricht angefommen, daß die Franzofen auf 
mehrern Punkten, namentlich auch bey Hünningen und Neu⸗Breiſach, über den 
Rhein gegangen feyen, und ſchnell in Schwaben vorrüdfen. 

Sranffurt , den 24. Sept. 

Heute früh hat die erfie Divifion der frangöftich + batanifchen Armee hey Maynz 
den Rhein paſſirt, und iſt auf Weilbach und Singlingen vorgeruͤckt. Morgen wird 
fie in Offenbach erwartet. Auch ſoll morgen die zte Divifion dieſer Armee über den 
Rhein gehen. — Vorgeſtern ſtarb hier auf feiner Durchreife der Freyherr von 
Bühler, Furfürftl. wirtembergiſcher geheimer Rath, Direktorialgefandter am 
1661. ſchwaͤbiſchen Kreis, und bevoltmächtigter Minifter am Eurbadifchen Hof, an 
einem Schlagfluf. Gtuttgard, den 26. Sept. 

Bon dem kalſerl. Öfterreichifhen Dragoner:Negiment Roſenberg haben ſich vors 
geftern und geftern auch zu Calw und Nagold Abtheilungen eingefunden. 
Pforzheim, den 25. Sept. 
Heute früh um 4. Uhr haben die Franzoſen bey Kehl den Rhein paſſirt. Gts 
flunden zu Mittag bereits zu Bodersweiber. 
Schreiben aus Nördlingen, den 27. Sept. 

Neifende , die fo eben qus Frankfurt bier onfommen , bringen die Nachricht 

mit, dafı die Franzofen von Maynz aus ftark gegen Franken vorrücken. 
Nuͤrnberg, den 27. Sept. 
_ Die koͤnigl. preuſſiſchen Trypeeh in ten Färtenihtnteru Ansbach und Bayrenh 
werden elligſt auf den Kriepẽefuß use, — "ne raten tie ider Sach med Deache 


mielfter von Mergentheim mach Wien abaereift. — Es will verlaufen, daß naͤchſtens 
Die ganze Eönigl. vreuſſiſche Armee mobil gemacht werde. — Am zriten dieß ift der 
Herzog und die Herzogin von Hildburgshaufen mit ihrer Altefter Tochter, der ſchoͤ— 
hen Prinzeffin Braut des Prinzen Paul von Würtemberg, nach Stuttgard abger 
gangen. Die Vermaͤhlung gefchieht am 27ſten dief. 

| Augsbura, den 28. Sept. 

Derfloffene Nacht ift ein Eaifert. koͤnigl. Kabinetscourier, von Paris kommend, 
hier durch nad) Wien paſſirt. — Wir haben, nachdem wir vorfchte Woche mehre— 
te fchöne warme Herbiltage genoffen, abermals falte nafe Witterung, die dem 
Weinſtock keineswegs günftig iſt, die Beſtellung der Winterſaat aber befördere. — 
In mehrern öffentl. Blaͤtttern liest man noch immer die Nachricht, daß die kaiſerl. 
koͤnlgl. Truppen in Graubündten eingeräct feyen. Dieß ift ganz falfch ; denn die 
Briefe aus Chur vom möglicht neuesten Datum melden bievon nicht das Geringite, 
Vielmehr verfihert man von mehreru Seiten her, daß die Shweig das Gluͤck haben 
werde, neutral zu bleiben. 


— — — — —— ae De, ——— —— — ——— — 
Steckbrief. Bey dern ı5. vorigen Monats in dem dießgerichtl. Orte Traunried 
auf eine Wilddiebenbdande vorgenommenen Streife wurde der dieffeitige Eurfürtt. Nez⸗ 
knecht Anton Dolch von Türkheim durch einen Schuß von einen Wilddieben toͤdtlich 
verwundet. Gemäß eingeholter eidlıcher Erfahrungen, und des von dem inhafrirten 
Wilddieben Johann Baptiſt Miller von Kanffering in deffen 2. gütlichen Conftituto 
abgelegt frehen Bekauntniſſes iſt der Thärer diefer den Enrfürftt. Nezknecht Anton 
Dolch beygebrachten röorliden Berwundung deffen eigener Bruder Joh. Georg Mils 
ler, ein lediger Foͤrſtersſohn don Kauffering. Saͤmmtlih berrefiende ins und ausläns 
difhe Eivik und Milttärbebörden werden daher aegiemendft erfircht, anf vorbenannten 
zb. Georg Mitter, deſſen Beſchreibung hienach ſteht, die gengueſte Amtsſpaͤhe zu vers 
ugen, ſelben im Betretungsfalle arretiren zu laſſen, und hievon die ſchleunigſie ge 


fauiigfte Anzeige anher zu machen. AfL, den 27. Aug. 1805. 


5 
Kurpfalzbairif. Landgericht Tuͤrkheim in Schwaben. 
V, Predl, Landrichter. V. Gimmi, Aftuar. 

Beſchreibung. ze. Joh. Georg Mitter ift ı9 Jahre alt, ungefähr 5 Schuß, 
2 Zoll groß, von KRanffering, Landgerichts Randsberg gebürtig, unterfegter Siatur, 
und feiner Profeßion ein Büchfen, und Schneidgeugtnacher, Derfelbe hat ein bräums 
lichtes Angeficht, graue Augen, eine Fleine Nafe, und ſchwarze in einem Zopf gebun⸗ 
dene Haare. Ben der borgegangenen Affaire trug derfelbe einen ſchwarzen runden 
Hut, ein fchmwarzfeidenes Halstuch, einen grauen Üeberrock mit grünen Auffchlägen, 
und gelbmetallenen Rnöpfen, einen gelbbeſchlagenen Hirichfänger mit einer ſchwarzen 
Kuppel, ein barchetes geblummtes Gilet, ſchwarze ledernie lange Yeinkleider, und 
weiſſe geftrichte Strumpffäche, Uebrigens gleicht feine Ausfprache mehr der ſchwaͤbl⸗ 
ſchen als bairiſchen. 





Mittwoch den 2. Oktober Vormittags: 
Zeit wird von unterfertigtem Rentamt 
der noch reſtige Kirchenthurm von der 
ehemaligen Frauenkapelle zu Goͤggingen 
zum Abbruch den Meiſtbietenden erlaſſen 


werden. 
Kurvpfalzbairiſ. Rentamt Goͤggingen. 
Da die verſchollene beyde Bruͤder Frie⸗ 


drich Samuel, und Yohann Georg Heller, 
——— Söhne des ſchon laͤngſt vers 





orbenen hieſigen Bürgers, und Borten⸗ 


wuͤrkers Friedrich Samuel Hellers, und 
zwar der Erſte des 7oſten Jahrs bereits 
zuruͤckgelegt hat, der Zweyte aber ſolches 


in wenigen Monaten zuruͤcklegen wird; 
ſo werden ſie ſelbſt, oder deren allenfallſige 
Leibeserben anmit aufgefordert, iñer dem 
peremtoriſchen Termin von 3 Monaten 
vor dem hiefigen Waifengericht in erfcheis 
nen, und ihr bier in pflegfchaftlicher Vers 
waltung ftehendes —— in Empfang 
zu nehmen, oder ader haben fie nach dies 
fer Zeit zu gewaͤttigen, daß folches an ih⸗ 
ve fich bereits darum gemeldte nachfte Atts 
verwandte werde ausgefolgt werden, 
Ludwigsburg, den 29. Auguſt 1805. 
Kegierungsrach, Oberamtmann, Buͤr⸗ 
germeiſier, und Gericht der kurfuͤrſtl. 
würtembergifchen zweyten Reſidenz⸗ 
und dritten —X Ludwigsburg. 


Nio 233, Dienſtag den 1. Oft. Anno 1805. 
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Wien , den 25. Sept, 
n der heutigen Wienerzeituing liest man ein Eaiferl, Edikt, deffen Eingang alfo 
2 lautet: Wir Franz der Zwehte ic. Es beruhet auf weltfündigen Thatfachen, 
daß Uns ſeit dem Abfchluffe des Traftats von Luͤneville feine Sorge angelegener ber 
ſchaͤftigt Hat, als die Erhaltung des Friedens, welchen Wir. durch jenen Staatsver⸗ 
trag Unſern getreuen Völkern gefchenkt haben. — Gewiffenhafte Erfüllung aller, 
‚Uns kraft. diefes Friedensſchluffes zur Laſt fallenden Verbindlichkeiten, jirenge Beob⸗ 
achtung einer vollkommenen Neutratirät während des wieder ausgebrochenen Ser: 
friegs, und die freundfehaftlichite Mäffigung, als der franzöfiiche Kaifer mehrere 


Hauptbediugniffen des Friedens brach, umd die Ruhe und das Gleichgemicht von _ 


Euroya durch zahlreiche Gewalte. Atigfeiten und Vergröffernngen gefährdete, lieſſen 
Uns allerdings die volle Erfüllung des innigen Wunſches nah Frieden mit Recht er: 
warten. Die von dem franzöftfchen Kaiſer hart an den Gränzen Tyrols und des Her⸗ 
zogthums Venedig veranſtaltete Ruͤſtungen, mit denen zugleich beftimmte Drobun’ 
. gen verbunden wurden, haben Unferer landesväterlichen Sorgfalt Gesenanitalten 
zur Pflicht gemacht, die während fie die Beforgniffe für die Sicherbeit-Unferer Erbs 
fiansen entfernen follten, dennoch Frankreich durchaus feinen Anlaß zam Mißtrauen 
- ‚Oder zu offenen Beſchwerden geben Fonuten. Gleichzeitig mit dieſen abgedrungenen 
Vorſichts maßregeln Haben Bir, felbft als fich die zwifchen den Höfen von Perereburg 
und Paris eingeleiteren Unterhandlungen zerfchlagen hatten , ben diefen benden 
Mächten die angemeffenfien Schritte gemacht, um jenen hellſainen Zweck gleichwohl 
noch zu erreichen,und Die Erneuerung der abgebrochenen FriedendNegotiationen zu 
bezweckeu. Der franz. Hof hat diefellnfereNbfichten mißfannt undlinfere Verwendung 
verworfen, der ruſſiſ. Faiferlh.ingegen hat fich bereit erflärt,gemeinfchaftlich mit Uns 
und mit gleicher Mäffigung eine friedfertigellmterhandlung zu eröffnen, und zurWie⸗ 
derherſtellung derRuhe, Sicherheit und desGleichgewichts in dein erfchitterten euros 
paͤiſchenStaatenſyſtem durch eine bewaffnete Mediation den Grund zu legen. Wir, 
weitentferns den Wiederausbruch eines Krieges zu wirnfchen, aber überzeugt von der 
hohen und dringenden Noshwendigfeit jener kraftvollen Maßregeln, idie allein im 
Stande find, einen wahren und dauerhaften Frieden zu fihern, thellen vollkommen 
den dießfalfigen Entſchluß Sr. Majeftät des Kaiferd aller Kenffen, und hoffen mit 
Wohlgegründetem Vertrauen von der zweckmaͤſſigen Ausführung desielben dem er; 
wünfchten Erfolg. Eben fo feit ift aber auch Unſere Zuverſicht, daß Unſere lieben ges 
- treuen Unterthanen, die Ung in dem Berlauf einer ızjährigen, vom den aufferordents 
lichten Ereigniſſen bealeiteten Regierung , fo viele rührende Beweiſe unerfchätterit, 
her Anhänglichkeit gegeben haben, Uns im diefent einzig auf Ihr wahres Befte hinge 
richteten Unternehmen aus allen Kräften unterftiägen, und eben Dadurch einen glück” 
lichen Zuſtand berzuitellen fich beftreben werden, der vom jeher Unfer erſtes Augen’ 
merk, und der inuigite Wunfch Unſers Herzens war. In Folge deffen erwarten Wir 
von Unfern getreuen Ständen und Untershanen, daß fie nicht allein Die Klaſſenſteuer 


Napoleon zu dienen. 


— 


im Jahr 1806. geraiffenhaft entrichten, fondern auch zur Verpflegung, der Armee 
Nasuraliinbenträge an Korn und Haber abliefern werden ꝛtc. Dieſe leztere betragen 
für Gauizien 400,000. Metzen Korn, und 555,000. Metzen Haber, für Böhmen 
391,552: Metzen Korn, und 587,378. Megen Yaberit, — el 
Paris, den a2, Eept. tus 
Auſſer der großen Armee fol in den Aheingegenden noch eine Reſerve⸗Armet 
bon 72,009. Mann formirt werden. — Die hiefige Stadt verehrt dem Prinzen Mus 
rat einen Ebel mit einem Gehänge, welche zufammen 40,000. Lioresj koſten. Sie 
find aus der Verſailler⸗Fabrik, und geſchmackvoll geazbeitet. — Am ıgten d ef 
war zu St. Cloud Echaufpiel, dem der Kaifer beywohnte. Er empfieng wahrend 
demſelben mehrere verfiegelte Pakets, die er fogleich erbrach, und durchlas. — Dies 
fer Tagen erhielt der Senat von dem Kaifer eine Bothſchaft, welche den Einmarſch 
der oerreichiſchen Truppen In das Kurfuͤrſtenthum Balern betraf. - 
| Mapland, den ı9. Srpt. 31 
Der Reichsmarſchall Maſſena hat am rz. dleß im Hauptquartier zu Vallehglo 
folgende Proftamation erlaſſen: Soldaten der ltalieniſchen Armee } Ce. Majettät 
der Kaifer und König hat mich zum Gen, en Chef der Armee in Itallen ernannt. 
ie angenehm iſt es für mich, meine alten Wafenbrüder wieder zu ſehen, und in 
ihnen den bisherigen Geift, naͤmlich Kriegszucht und Dienfteifer wieder zu finden. 
Wenn die polltifhen Umflände den Kaifer und König zwingen, troß feiner fo ftands 
haft gehufferten Friedensliebe das Zeichen zum Kampf zu geben, fo erinnert euch, 
&oidaten , daß wir auf einem durch feine Siege verberrlichten Schlachtfelde ſtehen, 
auf dem wir bey jedem Schritte Spuren feiner Geelengröffe und feines Genies finden 
werden. Ich erfeße einen durch feine Dienite ausgezeichneten Feldherrn ; (Jourdan) 
er bekommt elne andere Beſtimmung, zu der ihn ohne Zweifel eure befien Wünfche 
begleiten werden. Uns aber gebührt es, die Wahl zu rechtfertigen , die der Katı 
fer trift. Wir wollen alfo nur darauf denken, unferm Vaterland, und unferm 
Koppenhagen,, den 17. Sept. 
Man verfihert, dag der Befehl geneben fen, in Holſtein ein Truppenforps von 
20,000. Mann zu verfammeln, um dort einen Meutralitätsfordon zu formiren, 


Einige bieige Regimenter find zum Aufbruch beordert. In kurzem müffen fich die 


etwas rätbfslhafren Angelegenheiten von Europa entwickeln. 
Auszug eines Schreibens aus Berlin, den ar. Eept, 

Geſtern gab der König Befehl, die ganze Armee eiligſt mobil zu machen, Die 
entferntern Beurlanbten werden durch Eitborhen einberufen. Die Stimmung Bey 
nnferer Armee it vortreflih , meil jeder Ueberzengung bat, daß der König’ fo 
fange neutral blieb , ald ed möglich war, und die Waffen erft dann ergreift, wenn 


er dazu gezwungen wird, Geit Fricdrish dem Groffen hat man in Berlin und in der 
‚ganzen preuffifchen Monarchie keine mächtigere Vorkehrungen erlebt, als gegenwär—⸗ 


tig. Die Pferde zu den Kawonen nnd Munitionswagen treffen ſchon hier ein. Anz 
ıften Oft. fänge für die ganze Urmee das Feldtraftament an, 
Auszug eines andern Schreißend aus Berlin , den zr. Sept, . 

Unfere Monarchie hat plöglich ein fehr Ertegerifches Yusfehen befommen, Das 
ganze prenffifche Her: muß ſich zum Ausmarſch gefaßt halten, nur die Devotbatails 
fons bleiben zur Beſetzung der Feſtungen und zn den nöthigen Garniſonsdienſten zu⸗ 
rack. Der alte Feldmarſchall von Möftendorf, und die Generale Kalkreuth, Rũ⸗ 
hei, Bluͤcher sc. erhaltenKommandoftelfen. Selbſt der König gebt, wenn der Krieg 
unvermeidlich Ifi, zu Felde. Die Hauptarmee kommt zur Beobachtung eines maͤch⸗ 
tigen Nachbars nach Preuffen zu flehen ; andere Korps d'Armee werden ſich in Schle⸗ 
fien, an den Graͤnzen von ſchwedlſch Pommern, und Hannover zufammen ziehen. 
Julw iſchen iſt es doch möglich, daß der Ausbruch eines Krieges anf dem feften Lande 


ug — — — — — 


noch verhindert werde; denn es wird noch immer negozirt. Sollte aber ber Krieg 
ungluͤckliag er Weiſe auf dem Eontinent allgemein werden, fo verhüte der Himmel, 
dap-fich zu dieſer kandplage nicht auch noch Thenrung, Hunger ıc, geſelle. An Nord⸗ 
Deutſchland iſt der hohe Preis der Lebendmirtel feit der Aerndte nicht merffich gefals 
len. — Der franzifliche General Duͤroc, und der F. M, 8. Graf v. Meerfeldt befins 
den ih no bier. Auch der Staats: und Kabinetsminifter, Graf v. Haugwitz hat 
bis jezt feine Reife nach Wien noch nicht ange-r.ten. Es werden erſt noch Couriers 
aus Paris und Wien erwartet. Der Herzog vn Braunſchweig befand ſich einige 
Zage bey dem Könige, iſt aber jezt nach Braunſchweig zuruͤckgekehrt. 
Straßburg , den'a5. Gept, 
Die Hlefige Zeitung meldet folgendes: Heute it eine ſtarke Kolonne auserlefes 
ner Mannfhaft Kavalterie, Infanterie und Artillerie über den Rhein gegangen. Es 
war ein prächtiges Schaufpiel. Die Schönheit und treffiiche Haltung der Truppen, 
der frohe Muth, der fie alte begeiiterte ac. , erregte einen allgemeinen Enthuſiasmus. 
Der Tag, wenn der Kaifer bier eintrifft, It noch niche mit Gewißheit befannt, Ger, 
stern kam die IratientfchsEaiferliche Garde hier an. - Die übrigen Abtheilungen der 
kaiſerl. Garde folgen; heute ruͤckte das Mameluckenkorps, die kalſerl. Jäger und 
Grenadiers in Stafdurg ein. 
Durlach ‚deu 26. Sept. 
Unter den Divifionen der franzöff. Armee. die geftern aus Straßburg über bie 
Rheinbruͤcke bey Kehl nah Shwaben herüber Famen , und die man auf 22,000. 
Mann-fchäzt, iſt auch das Grenadlerkorps des Gen. Oudinot. Heute fonımen noch 
mehr Truppennadb, Eine Kolonne der gedachten Armee zieht fih über Offenburg 
durch das Kinzigerrhal gegen Horaberg hinan; eine andere nimmt den Weg über 
‚ bie Oppenauer Staig, geges Freydenjtadt; eine dritte marfchirt auf der großen 
Rheinſtraſſe gegen Raſtadt. Mit diefer vereinigt fich die Kolonne, welche ben Au, 
unwelt Steinunuern herüber fomnıt. Der Vortrab derfelben beſindet ſich bereits 
zu Raſtadt. Diefe Kolonng ſcheiut gegen Pforzheim zu marſchiren. 


Oeſterrelch, den a2, Sept. | 
Unfere Armeen erhalten eine beträchtliche Anzahl Wagen von einer neuen Baus 
art, melche bequem eingerichtet find, um die Verwundeten von den Schlach tfeldern 
nach den Feldlazareths zu bringen. — Man verſichert, daß die Staͤnde des Königs 
reihe Ungarn 50,000. Rekruten ſtellen, und aufferdem noch ihre Darionalregimenter 
. Immer in eigem fompleteu Stand halten wollten. . 


i Aus dem Auſpachiſchen, den 25, Sept. 
Am 18. dieß wurde in denen an Schwaben gränzenden Diftriften unfers Pam 
des bekannt gemacht , daß ohne ausdrückliche Genehmigung des Könige feinen 
, fremden Truppen Quartiere , Borfpann , Lieferungen, und Hilfsleiftungen irgend 
“ einer Art weder gegen baare Bezahlung, noch gegen Quittungen gegeben werden 
foflen. Auch if die Ausfuhr deg Getraides, Hader, Hülfenfrüchte , und Pferde, 
.. aufs ſtrengſte verborben, L 
Pforzheim, den 27. Sept, 

Die Koloyue Frauzoſen, weiche unter dem Marſchall Lannes, Schwager bed 
Kaiſers Napoleon, zu Raſtadt angekommen ift, rügft immer weiter vor, In Ettliu⸗ 
gen follen gegen gooo. Franzofen feyn. "Die franzöftf. Borpoften fiehen bey Abgang 
dieſes nur noch eine Stunde von Hiefiger Stadt. 

J Frankfurt, den 25. Sept; 
Die erſte Dieifion der frauzoͤſiſch » bataviſchen Armee unser den Be fehlen des 
Gen, en Chef Marmont iſt dieſen Morgen durch hieſige Stadt gezogen. Die zweyte 


Dlviſton vom Gen. Groucht Eommandist, folgt morgen, die Dritte unter dem 
. Ben. Dumonceaux Äbermorgen, BR 


⸗ 


Pu 3BSrankfurt, aen as. Sepyt 
Dlie zweyte Dloiſton der franzoͤſiſch⸗ bataviſchen Armee, woelche geſtern in und 
ferer Nachdarſchaft amyerontuien war , hat heute iyren Marſch an Aichaffeub urg 
" fortgefegt, Der Geueralſtab befinder fich hier, " 
Muͤnchen, den 28, Sept 
Geſtern ifi das Kuiraffier Regiment Er herzog Franz und ein flarker Munitlons⸗ 
und Artilterierzain hier durchge zogen — In der Oberpfalz kampirt bey Schwarzen 
feld und Schwandorf ein turpfalzbairiſches Truppenkorps, von weichem die Fuſilier⸗ 
Bataillons Degen und Sienyel Die Avantgarde machen, und an ber Raab ſtehen⸗ 


Kurygefaßte Nachricht. 

Nie ueueſten Berichte aus Würzburg den 27. Sept, bringen nicht die geringfle 
Meuigkeis mit; es find daſelbſt weder Deitreicher noch Franzofen angekommen, nnd 
alle dießfalls verbreitere Gerüchte find ohne rund. BEN 
— wie auch Stockuhten, Zinn, Kupfer, Me⸗ 

Wermoͤge Stadtgerichtlichen Beſchei⸗ fing, uno Eiſeugerath, Leib Tiſch- und 
des vom 28. Sept. d. J. wird aus bewes Beuwaſch, Frauenkieider, verſchlede nes 
Zenden Urſachen die Georg Michael Spa Schteinwerk, Betten und Bettſtatten, dañ 
ſche Wirifaftsbehauſung mir der das miehrere nuützliche Hausfahruiſſe an. dem 
rauf haftenden Bierſchentgerechtigteit am Meiſthietenden gegen ſogleich baare Ber 
hiniern Yech, oberhalb der Baat fuͤſſerkir⸗ zahlung erlayen wird, 
she gelegen Lit. C. Nro 381. mit dem vors RNeuwied, den 24. Sept. 
raͤthigen Faßzeug, Berwagen, 3. Bouzen, Bed heutiger 195. Ziehung find folgen 
* — — einen kielnen Bier⸗ de fünf Numern gezogen worden: 
aͤrchen, Malsreue, Hahnen, Tiſch- und 
en, Krügen, & — Bett⸗ 5. 34. 83. 57 84. 
ſtatten, vor der in Sachen angeordneten 
Da Montags Vormittags den 7, Die 196, Siebung gefbiede DienPs 


Dftoder auf dem Rachhaufe, und zwar * red arg 
in der Manße nochmals öffentlich verieis Reumteniien Zaplenfotrerfe. 
gert,daß anbeingtem Tage mit demShlag 2 ——  ———— 
23. Uhr auf dem Perlach der Anfang mit Nachdem ver dieffeitige Hofmarksuns - 
der Verſieigernug gemacht, befragte terthan u. Muͤllersſohn Sebaftian Märkt 
MWirthfehaft mit Zugehör zum erften, zum fh bereite fchon vor 29 bis 30 Jahre auf 
ten, und zum drittenmale audgerus feine erlernte MuͤllersProfeßion in die 
. fen, der zte Ausruf des daranf gefchluges Freude begeben, und diefe ganze Zeit ber 
nen Rautpreifes fürden höchften und lezt, don feiner Lebeusexiſtenz nichts mehr vers 
ten Schlag angenommen, alled hierbey Nehmen laſſen bat. Als wird gedachter 
fürgefommene in Brotofoil vorgemerft, Gehaftian Märfl, oder deffen allenfafige 
und datmit faiva Ratifieatione abgefchlofs Leideserben hiemit ebiftaliter vorgeladen, 
‘ fen werden folle. Der nähere Befchrieb DaB er oder felbe binnen Zeit von 6 Mo⸗ 
hierüber, was mits und nebem genacht jes naten entweder dießorts erfcheinen , oder 
ner Spätiichen Wirthſchafts⸗Behauſung durch obrigkeltliche Zeugniſſe über Leben 
Öffentfich verfteigert, undanden Meiftbies ODE? Tod fich legitimiren follen, ‚ald font 
tenden erfaffen werden wird, kann in der deſſen einftmeilen auf der Therſeil ben fels 
Wohnung des Subſtituts Thadaͤus Jof, MM Anwefen befigender Bruber Johan⸗ 
Lindemann Lit. €, Mro 198. im Honold⸗ Mes Märft allhier liegend and in 209 fl. 
graben eingefehen werden. Neibswährung befiehende theilungsmäfs 
Stadtgerichts: Kaney fige Erbtheil an deffen noch vorhandene 
8 Rand. Feſchwiſierte vielmehr hieranf angemieles 


ne — Praͤtendenten ii Cau- 
Mittwoch den 2. Oft. wird in dem Ka⸗  tionem in Calum redit..s ausgeliefert wers 
tharinagaͤßel Nro 179. eine Mobilenaufs den würde. Akt. den ız, Ju. 1805. 
tion eröffnet, worinm verichledenes Sil⸗ Reichsfreyhrri. von Muracifches Hof⸗ 
ber ‚ald füberne Schnuͤrketten, filberges martsgericht Niedermurach in der 
faßte, und mit Viligran und korallene obern Pfalz. 

Roſenkraͤnze, eine füberne Repelieruhr, Karı Zrephr, vom and zu Murach. 

















| Nro 236. Mittwoch, den 2. Oft. Anno 1805, 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Don Staats gelehrten, hiſtoriſch. v. dfonomifchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtat alleegnädigftem Privilegio 
Verlegt und gederckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graͤben, in dem ſogenannten Schneid-⸗Heus. 

















Kon, den 11. Sept. 
Geſtern bieft der beit, Water im quirinalifchen Palaſt ein geheimes Eonfiftorium, 
ben welchem ſich alle in Rom anwefenden Kardindie elofanden. In einer zierlichen 
lateiñniſchen Dede pries ter Pabſtt die frommen Eigenſchaften Er. Falferl. koͤnigl. Dos 
bzir , des Erzberssas NRudolph von Oeſterreich, und proponirte ihn fofort als Cos 
adjutor der Metropolitankirche zu Ollmuͤtz in Maͤhren. Zutegt vergab der heil. Bas. 
ter auch viele Bisthümer in der fpasifchen Monarchie. — Am verfiofienen 16. Aug. 
it von einer heil, Kardinalskongregetion uber mehrere neue Schriften das Anathes 
ma auszefprochen worden. Darunter befinden fich nebft andern das Gedicht die res 
denden Ihiere, und dans Theres aus der ganzen Theologie, vertheidigt am roten 
Man 1797. zu Wirsburg von Nikolaus Foͤrtſch unter dem Präfidio des geiflichen 
Raths undProf. Onymus. Rom, deu 17. Sept 
Fuͤr den Heren Lazian Bamaparıe iſt bier ein groſſes Palais gemiethet wor—⸗ 
den; er wird naͤchſtens mir feiner Familie aus Peſaro in hieſtger Stadt eintreffen. 
Erhreiben ans Meffina, den 27. Ang. 

Auf der ganzen Inſel Sizilien herrſcht die volffommenfte Ruhe. Getraide, 
Wein, Del, alles geraͤth diefed Jahr in Menge. Bey der biefigen Meerenge 
(weiche Siz!lien von dem Königreih Neapel trennt) liegen immer ein paar engliſche 
Sregätten auf der Lauer. Sollte der Krieg in Italien losbrechen, fo dürften die 
Engländer von Malta, und die Nuffen von Corfa aus ung bald einen Befuch mas 
chen, vorzuͤzlich aber eifen, die hiefige feſte Ziradelte zu befeben. — Die Engländer 
häufen zu ka Valetta (Hauptſtadt von Malta) ungeheure Borräthe von Wein, Ge 
traide ıc. anf, um noͤthigen Falls eine lange Belagerung aushalten zu fönnen. Die 

taltefer find ihnen wegen der guten Behandlung und den Gufineen fehr gewogen. 
Unfere feit dem Erdbeben von 1783. größtentheild im Schutt gelegene Stadt Mefi 
fina ift jegt Bis auf ein Driteheil wieder aufgebaut. Liber die prächtisfie von allen 
Etraffen, die längs dem Haven, liegt noch meijt in Ruinen, 
Mayland, den 23. Gept. 

€3 find bier 3. Faiferl, Defrere, zu St. Cloud unterzeichnet, angefommen, 
Das erfie befiehlt eine Kriegsſteuer von 6. Millionen, mit welcher Summe die Fer 
ftungen des KRönigreis Stalien zur Sicherheit desfelben verpropiantirt werden folfen. 
Das zweyte verordnet, daß diejenigen Kardinaͤle, welche im Königreich Stalien 
gebohren find, und nicht 50,000. Maylaͤnder Fire Einkünfte Haben, aus dem Krons 
ſchatz des Koͤnigreichs Italien jährlich 15,000. Maylaͤnder Lire Zulage erhalten folten. 
Das dritte endlich befiehle, daß im naͤchſten Monat Oktober in allen Gemeinden 
des Königreichs Italien die Mationalgarden errichtet werden folfen. 

Mantna, denzı. Sept, 

Geftern Fam der Divifionsgeneral Miollls, den der Kaifer zum Rommanz 
danten biefiger Feflung ernannt hat, an; mit ihn traf der Kriegsminifter Pino ein, 
Diefer befichtigte ſogleich die Feſtungswerke, die Magazine, muſterte die zahlreiche 
Befagung , und reiſte dann ind Hauptquartier zu Valeggio ab, 


Ä Oeſterreichiſch Verona, ben 24, Eept, 

Die Herren Offiziers der bier liegenden Failerl. Fhnigl. Truppen leben mit den 
franzoͤſiſchen Herren Dffizierd noch auf einen ſehr freundſchaftlichen Fußß. Man 
macht einander wechfelfeitig Befuche ꝛzc. Auf den biegen Ihürmen kann man daß 
franzdfifhe Hauptquartier bey Valeggio fehr deutlich jeben ; denn Valeggio liegt nur 

. Stunden von Verona entfernt. Man bemerft auch, daß dasfelbe täglich neuen 
© made an Truppen erhält. 
Aus dem Tyrel, den 26. Sept. 

Der Erzherzog Ludwig it von Innsbruck nah Italien ind Dauptquartier deg 
Erzherzogs Karl zu Padua abgereiſt. Deute geht der Erzberzug Johann ing Vorarks 
bergiſche. Die Eaifert. koͤnigl. Truppen ziehen ich aus dem graubändtifihen Gräns 
zen zurück, woraus man fchließt, daß die Schweiß neutral bleiben werde. — Durch 
Innsbruck iſt ein Offizler mit Depefchen von des Kaiſers Majeftäs aus Landsberg 
zu bem Erzherzog Karl paflirt. 

Aug der Schweiß, den 24. Sept. 

Die altgemeine Tagfagung it nun zu Solothurn verfammelt. Ihre vorzägs 
lichſte Beſchaͤftigung it, eın Truppenkorps anfzuflellen , um die Meutralisät unfes 
rer Republik defto nachdrücflicher zu behaupten, Zum Unterhalt deffelben werden 
in den Kantons aufferordentlihe Stenern ausgefchrieben. — Am 19, dieß hat der 
Kanton Waadt ( die franzoͤſ. Schweiß ) folgende Kriegsitener ausgefchrieben ;- 
Zwey vom taufend des Werths aller Liegenſchaften, 10. vom tanfend aller Ger 
meinds » und Korporationggüter, 4, vom tanfend aller Gemeinds: und Korporas 
tionsgebäude, Kirchen und Armenhämer ausgenommen; 4. Sranfen für jeden 
Stubenofen. — Der Kurprinz von Pfal(baiern it aug Turin zu Lauſanne ange 
kommen, , wo er ſich eine Zeitlang aufzuhalten gedenft, 

Weblar, den 25. Sept, 

Am 2aſten dieß ift der Hoch und Deutjchmeifter Erzherzog Anton von Mers 
gentheim nach Wien abgereift. — Nach Berichten aus Weftphalen zieht fich dort un⸗ 
ger dem General Bluͤcher ein koͤnigl. preuſſiſches Truppenkorps zufammen. — Die 
Bernadottifhe Armee, welche aug dem Kurfuͤrſteuthum Hannover kommt, ift ſehr 
ſchoͤn montiert, und die Kavallerje vortrefflich beristen. Ihre Artillerie ift meift hans 
noͤvriſch und mit Munition reichlich verieben, Sie führt auch Pontons bey ih. Auf 
dem Marſch durch die kurheſſiſchen Laͤnder bezahlten die hannoͤpriſchen Marſchkom— 
miffirs Meyer, Palm un) Werner die für die franzöfifchen Truppen ausgefchrieber 
nen Lebensmittel, — Der Kurfürit von Heffen has einen Theil feiner Truppen bis 
auf Weiters entlaffen. Im Hanndorifchen befinden fich nur noch einige Baraillong 
und die Depots der Bernadottifhen Armee ; diefe folen aber derfelben unverzüglich 
nachfolgen. Die Karten von Franken ıc. werden jegt von den franzöfifhen Offi⸗ 
zierg fehr ſtark aufgefucht, J 

Innsbruck, den 27. Sept. 

Das Gerüuͤcht, daß die Feindſeligkeiten in Itallen ſchon angefangen hätten , 
iſt ungegruͤndet. Die Etſch trennt noch die wechſelſeitigen Heere, die ſich an 
dieſem Fluſſe verſammeln. 

Miltenberg am Mayn, den 26. Sept. 

Seit einigen Tagen find die Truppendurdzüge durch unfere Gegend fehr 
ſtark. Mehrere franzöfifche Korps werden noch erwarte, — Die dießjährige 
Weinleſe am Mayn ſcheint der fortdauernd ungünftigen Witterung wegenl gaͤnzlich 
zu mißlingen. Dom Bodenfee, den 28. Sept. RAR 

Geftern früh trafen Se. Erzellenz , der Herr Generalfeldgeugmeifter, Baron 
von Mac in Begleitung der Generäle Grenpille und Wolfskehl zu Lindau in der gols 
denen Krone ein, und befuchten gleich darauf die Stadtwälle, von denen man auf 
die ganze benachbarte Gegend eine entzücdende Ansicht genieße, Mittag kam der in 


— 
— — 


Vorarlberg kommandirende Feldmarſchall⸗Lientenant, Baron son Jeldachich, mit 
mehrern Geueraͤlen in Liadau an, weiche ſammtlich Dip dem Deren Feidzeughieiſter 
zu Mitag ſpeiſten. Abenos warden mehrere Graffeiten abgeſchickt. Heute ſeuͤh reis 
ſie ver Herr Feldzeugmeiſter zu Waſſer von Yindau nah Konſtanz uad Ueberlingen 
ad, um ſich von da nach Stockach zu begeben — Morgen werden Ge, koͤnigl. 
Hoheit, der Erzherzog Johann, zu Bregenz erwartet. 

Aus Franken, den 27. Sept. 

Es find 2, franzoͤſiſche Korps, welche cegenwaͤrtig auf beyden Seiten des 
Mayıs heraufmarſchiren. Das eine iſt die ſogeagaunte gallobataviſche Armee un 
ter dem General Marmont, welche bekanntlich aus Holland kommt, und, fo viel 
man weiß, 21,090. Dann ſiart iſt; das andere Korps it das des Marſchalls Bers 
nadotte, welches bisher im Hanndvrifchen Hund, dann durch Heffen marfchirte, 
und von dem man glaubte, Daß es ſich nach Maynz begeben würde. Als es aber 
ben Bergen, unweit Frankſurt, angekommen war, wendete e8 ſich links gegen Fran— 
Fon heraus. Auch diefes Korps iſt 20, bis 24,009. Mann farf, Wahrfcheintich 
füher der Marſchall Bernadorte über beyde Korps dag Dberfominandg. Ihre weite, 
ge Beſtimmung wird fih baid entwickeln. Da zu dem Korps des Generals Marı 
mont zu Maynz noch verfchiedene andere franzoͤſiſche Negimenter geftoffen find , fo 
fönnen beyde zufanmen eine Armee von 59,000, Mann forniren, 

Aus Niederdensfibland, den 21. Eept, 2 

Preuſſen und Daͤnnemark arbeiten an einer bewaffneten Neutralität für dag 
noͤrdliche Zeutſchland; mehrere Stände des niederfächificben Kreifes find eingelas 
den worden, fich an diefeibe auzuſchlie ſſen. Die 3. Hanferiädte Hamburg, Luͤbeck. 
und Bremen haben fih ohnehin ſchon der Neutralitaͤt zu erfreuen. — Die Nach— 
richt , daß ruffifche Truppen iu Echwedifch ; Pommern gelandet haben ſcheint fich 
nicht zu befiättigen. — Die Franzofen räumen wirklich die hanndprifchen Länder, 
nd die bisher gefprrrten Stroͤhme Eibe und Wefer dürften nächfteng wieder frey 
werden, wenn je wicht andere kritiſche Umſtaͤnde eintreten. Es heißt, die Preuſſen 
wuͤrden die Haͤben im Mecklenbur ziſchen laͤngs der Ditiee beſetzen. Trotz der News 
tralitaͤt, walt der man ſich in Norddeutſchland ſchmeichelt, ſteigen am politiſchen Dos 
rizont Doch drohende Gewitterwolken auf. 

Stuttgard, den 29. Sept. 

Heute ſollen franzoͤſtſche Truppen von Mannheim her in Heilbrunn ankommen. 
Sie waren geſtern ſchon in Seckenheim und Sinshelm. Geſten Abend waren die 
beyderſeitigen oͤſterreichiſchen und franzoͤſſſchen Vorpoſten zwiſchen Muͤhlacker und 
Illingen (auf dem Wege von Pforzheim nach Vaihingen); in Pforzheim lagen frans 
zöüfhe Vorpoſten. — Das kaiſerl. koͤnigl. Dragoner. Regimentgoſenberg hat feine 
Streifzüge weit umher gemacht. Dorgeitern Abends kamen über 100. Mann desfels 
ben zu Vaihingen an, Schon vorgejlern waren zu Freudenſtadt 900. Franzofen vom 
derjenigen Kolonne, welche den Weg über die Oppenauer Steig von Kehl her nimmt, 
An miehrern Orten von Schwaben find bereit8 die oͤſterreichiſchen und ifranzöfifchen 
Borpoiten zufammen getroffen, ohne daß fie aufeinander feuerten, weil bende Theis 
Se noch nicht den Befehl dazu zu haben fcheinen, 

Kehl, den 26. Gent. 

Geſtern umd Heute find 70, Bid 80,000. Franzojen hierüber den Xhein gegangen , 
und noch dauert der Marfch fort. Diefe Armee marfchire theils durch das Oppens 
auer. sheild durch das Gernsbacherthal. Die Truppen find wohl disziplinirt ‚ und 
bezahlen alles baar. In hiefiger Gegend haben fie 100, Wägen requirirt. 

Pforzheim, den 28. Sept. 

Geſtern ſpeiſte der franzoͤſſche Kaiſer Napoleon zu Raſtadt, wo der Marſchall 
Lannes mit einem ſtarken Truppenkorps augekommen iſt. Die Franzoſen laſſen als 

les Fuhrwerk, Poſtwagen und Guͤterwaͤgen ungeſtoͤrt paſſiren. 


Mannheim, den 26. Eerpt. 

Der linke Flügel der franzoͤſ. Hauptarmee unter dem Marſchall Davonft iſt ver: 
floffene Nacht und heute früh Ben biefiger Stadt über den Rhein gegaugen, nnd 
marfchirt gegen Heidelberg. Marfchall Davouſt befindet ſich hier. 

Mirzburg, den 28. Eept. 


Geftern Abends ſpaͤt itder Marſchall Bernadotte hier angefommen. Seine 


Armee ſteht unr noch 2, Grenden voi bier. — Heute Mittagsum 1. Uhr flarh der _ 


ehrwuͤrdige Fuͤrſtbiſchof von Bamberg und Wirzburg. 
Kemprien, den 30. Sept. 

Geſtern iſt das Regiment Jellachich von bier nach Ottebeuern aufgebrochen; 
dagegen wurden die Regimenter Erzherzog Ludwig, Froon und Blankenſtein Dus 
faren auf ihrem Durchzug durch Kempten erwartet. — In Memmingen it das Re⸗ 
giment Kaunitz eingeruͤckt, welches mitſchanzen hilft. 

Ulm, den 28. Sept. 

Hieſige oͤffentliche Berichte melden folgendes: Hier wird unter der Fertung des 
kaiſerl. koͤnigl. Oberſten Hrn. Bareu von Dedowich thaͤtig an Verſchaͤnzungen ges 
arbeitet. — Der Praͤſident der kurpfalzbairiſchen Provinz in Schwaben, Hr. Graf 
von Arco bat am 25. dieß im kaiſerl. koͤnigl. Hauptquartier zu Landsberg ben des 
Kaiſers Majeftär eine Audienz gehabt, und dem Vernehmen nach mehrere Erleichs 
terungen zu Gunſten der Provinz ausgewirkt. Geſtern verreifte er wieder nach 
Neuburg. 

München, den 30. Sept. 


Der Generalfeldzeugmeifter, Graf von Kofowrath, und der Feldmarfchakk 
Lieutenant, Freyherr vos Kerpen, find hier durch zur Armee paſſirt. 


Kur;ggefaßte 


Nachricht. 


Der kaiſerl. franz. General Bertrand iſt, von Regensburg und Würzburg zu— 
rückiehrend in der Rache dom zr. auf den zajten Sept. durch Pforzwim paſſirt. 


Dffensurg, den 26, Sept. 
Ben heutiger 1084. Ziehung find fol 
. gende fünf Numern gezogen worben; 


3. 43. 63. 21. 64. 
Die 1085. Ziehung geſchieht Donnerftag 
den 3. Okt. 1805., und die folgenden 
vongzu8 Tagen. 
Direktion der privil. Offenburgers 
Zahlenlotterie. 








Wenn Jemand kuͤnftigen Montag von 
hier über Leipzig nach Berlin reift, fo ers 
bietet fich ein Reisgefaͤhrte. Nähere Auss 
kunft giebt das dieffeitige Zeitungkontteir. 


— — — — — — — —— 


Donnerſtag den 3. Dftober, Vormit— 
tags 9 Uhr werden in deu Bekenmeiſter 
Meyriſchen Hauſe Lit. E. Nro 4. unweit 
dem Frauenthor, verſchiedene Mobilien 
veraͤuſſert, worunter auch ein Buchbins 
der, Handwerkszeug, und zwar nicht vers 
einzelt, fondern alte auf einmalan den 
Meiftbietenden gegen gleich baare Bezah— 
lung erlaffen. | 


Madam May von Um empfiehlt fich 


diefen Markt über, mit ihren Regenſchir / 


menvonallerband Gattungen, wobey ih 
auch ganz Fleitie Für Kiuder befinden, als 
fe Sorten von Seiden und Barchend, 
auch die fehon fo fehr berühmte grüne led 
feife, fie dient alte Flecken aus den Kleis 
dern von Tuch, Seiten, undandern mehr 
fiher und leicht ohue Verlegung der Far— 
be heraus zubringen. Die Flecken mögen 
herrähren von Del, oder andern Feit, 
Kaffee, Ehofotade, Fleiſch, Pech, Wagens 
fihmier, Dinte, und Obfifledfen ꝛc. Auch 
dient diefe Fleckſeife feidene Tücher, und 
Strümpfe, auch feines Weißzeng, auch 
goldene und filberne Borten damit zu mas 
fhen. Das Mehrere fagt der Gebrauchs⸗ 
zettel. Der Breis einer groſſen Tafel iſt 
ıfl. , einer mitlern 30 £r, , einer fleinern 
15 fr. ‚und hat ihren Stand auf dem Obſt⸗ 
markt naͤchſt dem Herrn Goney u. Mayer. 
Poppenheim, den 28. Sept. 

Ben der 617. hieſiger Ziehung find fol⸗ 

gende fünf Numern gezogen worden: 


74 77. 28. 78 87: 
Die 618. Ziehung gefchleht Samſtag 

5 Hft., und fo von 8 zu 8 Tagen, 
- General s Direktion der hocbgräfl. + 
Bappenheimer Zablenlo sterie 


— 


Niro 237. Donne:fiag, den 3. Dft. Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzetung, 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u, oͤbonomiſchen Nenigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 
obern Graben, ‚in dem fogenannten Schneid: Dans. 














Regensburg, den 1. Dft.. 

Heute übergab der Faiferl.franzöfif. Gefihärtsträger allhier, Herr Bacher, dem 
Minüiter Freyherrn v. Albini eine Note, deren Innhalt leider für die Fortdauer des 
Friedens nicht günftig lautet. 

Paris, den 25. Sept. 

Alle Reſer ve⸗Conſcribirte von den Jahren 9. bis 13. werden einberufen. Auch 
alle alte, feit dein Frieden beurlaubte Soldaten und Dfiizierd ſtellen ſich wieder bey 
ihren Korps; endlich werden,auch die Nationalgarden zur innern Sicherheit und zut 
Vertheidigung der Gränzen wieder errichtet. 

j London, den 17. Sept. 

Nun weiß man bereits ſaͤmmtliche Regimenter, welche Befehl haben, fich zum 
Einſchiffen bereit zu halten. Diefe find: Kavallerie, bas erſte Regiment koͤnigl. 
Garde zu Pferd, 4. Dragoner Garderegimenter „ 14. leichte Dragonerregiuienter, 
und 2. Ravallerieregimenter von der hanndorifchen Legion; zufanımen 13,009. Mann 
RK. .allerie. Infanterie: 5. Baraillond Fufgarde, und von 13, Infanterieregimem 
tera daß erſte Bataillon, zufammen 17,000, Mann ;. fodann von der deutſchen oder 
ba ınsorifchen Legion 6900. Mann Infanterie. Dbige Korps und Neg:menter fies 
ben fAmmelich in England nnd Schottland. — In Irland haben Befehl zum Fins 
ſcheffen erhalten : 3. Garber und 4 leichte Dragonerregimenter, zufammen 4,500, 
Nenn. Infanterie : von 14, Negimentern das erite Bataillon, zuſammen 11,000. 
Dozu fommen noch ſtarke Abtheilungen reitender Artillerie und zu Fuß. Diefe gan— 
je Urmee beirägt 55,000. Mann. Die Sihiffe, auf welche diefe Truppen gebracht 
mwırden, liegen ſchon fänmtlich bereit. Eine größere Armee it noch niemals aus 
England abgegangen. — Bergeftern fegelte Admiral Nelfon unter unzähligen Gtüch; 
wünfcen, und unter beräubendem Hurah: Nuffen der Matrofen, auf der Viftory 
von Portsmouth ab. Sobald er vor Kadix anfomuıt, kehrt Ealder nach Enaiand 
juruͤck; es beißt, daß ein Kriegsgericht über fein Betragen gehalten werben fell. — 
Man will wien, Daß General Dümourier bey einer mit England allirten Armee ein 
Kommando erhalten werde, — Sämmtliche Schiffe der jünafthin aus Ditindien ans 
gekommenen Kauffahrtenflorte von 35. Segeln, waren bewaffnet, und die Mann— 
(haft derfelben zum Fechten geübt. Sie konnten alfo einer bedeutenden feindlichen 
Eskadre die Spige bieten. £ 

Ein anderes aus London, den 17. Sept: 

Wohin die zur Einfchiffung beorderte Armee beſtimmt fey, ift natürlicher Weiſe 
im Publifum ein Gebeimnif. Es giebt über diefelde 3. Meynungen. er Eine 
behauptet, fie werde an der Mändung der Eibe und Wefer landen, und Hannover 
befegen, zugleich aber auch von da aus eine Diverfion nach Holland machen. "in 
Zwepter glaubt, fie werde ben Boulogne eine Landung mathen, um die Landungsflot⸗ 
tille zu zerftören, oder wesen. ehmen, ein Dritser mennt, fie werde dev Brei and 
Lad eigen, und die Breſterflotte zwingen, aus zulaufen, damit Cornwallis fit ans 
greifen koͤnue. Unſere Oppofitionsbtäster ſagen dabey der Regierung Hoigenbes? 


den zurück gelegt, 


Sicht mit 50,000. fondern mit Too,ooo. Mann mäffe man landen, und nicht bloß 
halde Maasregeln nehmen’, denn der porfichtige Kaifer Napelcon werde gewiß au 
der Küfte cine gröffere Mat zurück geiaffen haben, als man in Engtand glaube, — 
Koppenhagen, den 21. Sept. J ur 5 
“> nf Befehl unſers Kronprinzen ziehen fich eillgſt in Holfteln 30,000. Mann 


mſammen, um eine Obfervationsarmee zu formiren., Aus Yeteröburg kommen 


dfters Couriers und Staffeten an, deren Devefchen fich auf die jegige Zeitumftände 
beziehen. — Der Wienerhof hat dem fehwedifchen Generallientenaut Baron vos 
nn vortdeilhafte Anerbietungen gemacht, um ihn in feine Dienſte zu [77 
muen. 

2* Stockholm, den 13. Sept. 

— Die ganze ſchwediſche Armee hat Befehl zum Aufbruch erhalten. Die meiſten 
Reglmenter marſchiren nach Karlskrona, wo auch eine Kriegsflotte ausgeruͤſtet wird, 
Das Grenadier:feibregiment von 1200.M. ift aus Oſtgotland dahin aufgebrochen, 


Berlin, den 21. Etpt. 

Vorgeſtern wurde auf dem biefigen koͤnigl. Schloffe groffer Staatsrath gehal⸗ 
ten.. Der regierende, Herzog von Braunſchweig, der Feldmarſchall von ölten; 
dorf , die Staatsminifter von Schuienburg, und Hartenberg , und von Haugwitz, 
ger Ben, Nüchel, der Generaladjurant von Köferig ıc. wohnen demfelben bey, 
Seit diefem Staatsrath hat alles ein krlegeriſches Anſehen befommen ; die ganze 
Armee ift auf den Feld Etat gefegt, und inz. Tagen muß die biefige Befagung 
von 6, Regimentern ausmarjbiren. Mac ven Zeitungen Magdeburg, Graudenz Ic, 
geht viele Artillerie ab. Der ruffifch Faifert. Geſandte Herr von Ai: pu$ hat den 
Fegation s Gefreraire, Fuͤrſten Menzikeff, als Courier nach Wilna, und der öfter) 
reichifche Faiferi.Gefandte, Graf d. Merternich, den Grafen Mier in der nämlichen 
Eigenschaft nah Wien erpedirt. — Die Luftfahrt des Prof. Jungius iſt fehr glücklich 
ausgefallen ; er it-23000, Fuß hoch in die Luft geſtiegen; als er am hoͤchſten war, 
fiel er eine halbe Stunde lang in einen tiefen Schlaf , und kam 7. Meiten von bier 
bey Münchenderg wieder zur Erde herab, Diefen Weg har er in anderthalb Guns 


| Berlin, beit 2. ct, 
Geſtern Abende iſt der @taafs ; und Kadinersminifter Graf von Haugwitz von 
hier nah Wien abgereift, — Der ruffifch ; faiferl, General Graf von Burbövven 
{ft ganz unvermuchet mit fehr wichtigen Aufträgen ſeines Monarchen hier angefoms 
men. Die Zriedenshoffnungen find bey allen friegerifchen Ausfichten moch nicht 
gan; dahin. Vielleicht gelingt unferm König noch eine Vermittlung. Um diefer 
deito mehr Nachdruck zu geben, wird die ganze Armee mobi! gemacht. — Der Kurs 
Hrinz von Würtemberg hat ſich unferm König durch den Geſaudten des Herzogs dr 
Braunſchweig ‚ feines Großvaters vorſtellen laſſen. — | Zi 
— Schreiben aus Braunſchwelg, den 27. Sept, | 
Vorgeſtern kam unjer verehrter Herzog ploͤtzlich aus Berlin bier an, gebt aber 
heute wieder, dahin zurück, um den König yon Preuffen auf einer Neife zu begleis 
ten , die er nach Brzsec oder nach Wilna macht, wo er eine Unterredung mit dem 
Kaifer Alerauder haben wird, Mau. glaubt, . daß, auch) der Kaiſer Franz dahin 
tommen werde, 7 Die Sranzofen halten im Hanndorifchen.noch. die Feſtung Ha⸗ 
mein beſetzt, wo fie ſich auf mehrere Monate verprovlantiren. 
* Offenburg, den 26. Sept. 
Heute Mittags traf der Kalſer Napoleon aus haris in Straßburg ein. Er 
wurde mit den groͤſen Ehren, und Freudensbezeugungen empfangen. 
J *. Haag, den 22. Sept. 
x. In unſerm Sande treffen viele franzöi. Conſerlblrte ein, um die abmarfihirteg 
Seupoen ii erfegen,.. Die Kriegsrätungen iu England find Auffenit groß;;.*# wird 


— — — — 


irklich eine betr ͤchtliche Armee elngeſchifft. Dot Hoffen wir, daß fle nicht gegen 
Holland gerichtet ſey, weil 13,002. Mann Kavallerie zu derfelben-fiofen. Unſer 


Holland aber iſt kein Land, wo Reiterey mit Vortheil agiren kaun. — Unſere oͤf⸗ 


fentlichen Blätter enthalten die Nachricht, daß Gea. Deſſolles, und 3..andere Gene⸗ 
rals, die bey der Rheinarmee dienten, nicht mehr in Dienſt ſeyen. 
Wirzburg, den 27. Sep. 

Geſtern und heute langten mehrere franzöf. Kommiſſairs und Iffizters hier an; die 
sorrückende frangöf. Armee felbit befindet ſi nur wenige Stunden von hier. Ver— 
floſſene Racht war das Hauptquartier des Marfhaus Hernadotte zu Hamelburg. 

N. S. So eben Abends 7.Uhr, ift der Marſchall Bernadotte hier angefommen. . 
Bor feinem Quartier, im Roſenbachiſchen Haufe, befindet ih eine Ehrenwache, von 
40. Mann. — Das Regiment Herzog Karl, welches in unferer Gegend Fantonirte, iſt 
heute Adends aufwärts marfhirt. Der hoffnungsvolle zweyte Sohn unſers durchs 
lauchtigiten Kurfärften, Herzog Karl, führte feldit feine Kompaguie an, — Ein 
ſtarker Train Artillerie, von Forchheim kommend, ift bier zum Depot eingeruͤckt. — 
Die galloba aplſche Armee, unter dem Gen. Marmont, wird am 1. Okt. hier erwartet, 

MWirzburg, den 28. Sept. 

Geftern Nachts langten der General Bernadotte und der Diviſſonsgeneral Ber; 
sbier mit dem Generalftaabe des ganzen Bernadottiſchen Korps Hier an. Heute 
folgten eine Menge Franzpfen nah, Ein Theil der reitenden Artillerie ift bey der 
Stadt vorbey marfihirt, Die hiefige. Domfirche wird gefihloffen,, weil ein groſſes 
Magazin in dieſelbe kommt. Die Franzofen find ſchoͤn montirt, und betragen jich 
fehr höflich. — Die ganze Brigade des Generals von Wrede gieng geitern über den 
Mayn. Auh das Bataillon La Motre und Leiningen Chevaur Legers ziehen von 
hier ab. Die kurpfalzb airiſchen Offiziers echalten jetzt fFatt der Hüte Kaskess; die 
Saͤbel werden au einer ſchwarz lackirten Kuppel über die Schulter getragen, — 
Ein Transport von 200. Wägen mit Balver und Kugeln, von Horchheim, und Bam⸗ 
berg kommend, iſt hier angekommen, und abgeladen worden. 

Schreiden aus Wirzburg, den 28. Sept, 

Hente fpeift Gen. Bernadoste bey Hof. Sein Korps marſchirt rafch gegen 
Bamberg. Heute Abend srift auch Gen. Marmont hier ein, deffen Korps die näms 
liche Direktion nimnıt. Beyde betra jen zuſammen 35,000. Dann. An der biefir 
gen Feſtung Marienberg wird flarf gearpeitet. Der Hof bleibt vor der Hand bier. 

leipzig, den 22, Gept. 

In der preufftihen Monarchie fieht es rs friegerifch aus. Die ganze Arımee 
( mit Ausnahme der Deporbatailfond ) me 
zum 1. Oktoder zum Aufbruch bereit feyn. Es heißt, der König werde die Tru pr 
pen in der Mark, der Feldmarſſchall von Dlöltendorff in Schiejien, Gen. Küchel in 
Preuſſen, Gen. Kalkreuth in Pommern, und Gen. Blücher in Weſtphalen kom 
mandiren, — Ein Theil der Furfähfifhen Armee wird gegenwärtig mobil gemacht,’ 

einzig, den 25. Sept, 

Dem Vernehinen nah werden Ge. raffiich-Faiferl, Majeftät mit Er. koͤnlgl⸗ 
preuſſiſ. Majeität zu Brzsec in Litbauen eine Zufammenfunft halten, Vielleicht 
dürfte auch der roͤmiſche Taifer derfelben beywohnen. 

Aus der obern Pfalz, den 27. Sept. 

In Auberg und in der dortigen Gegend ift ein Eaifers. Öfterreichifes Truppen⸗ 
forpe,, welches durch das Yichftädtifche. von der Donau bergerückt iſt, über News 
Markt angekommen. Die dort poftirt geweſene Furpfalzbairifche Truppen hatten 
fich zuvor über Herfprucf gegen Rorhenburg , und in das Bambergifche zurückgejos 
gen. Dem Vernehmen nah foll ſich mit jenes noch ein anderes aus Shen von 
Waldmuͤnchen her kommendes kaiſerl. koͤnigl. Korps vereinigen. (Muͤnchn. Zeit.) 

Schreiben ans Stuttgard, den 30, Sept. P 

2 Depte iſt die Divifion des Gen, Ney in unferer Gegend angekommen, und jun 


r ald 290,990. Mann ftarf, muß bis 


N 


She'i hier einqnartiert worden. Morgen werde Er. Majeſtaͤt der Kaifer Napo⸗ 
leon tier erwartet, 
Um f} den I. Okt. 

Reiſende, welche von Heilbrunn kommen, bringen die Nachricht mir, daß die 

Franzoſen am 29. Gept. bereits dafelbft eingerüct fenen. Sie fügen Hinzu, daß dies 
fe Truppen zu dein Korps ded Marſchalls Davouit gehören, das bey Manheim über 

den Rhein gieng. — Geſtern früh traf der Gen. Feldzeugmeiſter, Baron v. Mack 
in Begleiting des Sen. Greuville in biefiger Srads aus Oberjchwaben ein. Im 
v.n.rerfahbarf* aft herrſchen unter den Eaiferl.fd: igl. Truppen are Bewegungen. 

Das Korps des Gen, Baron v. Kienmayer breites fih über Nördlingen und Aichs 

fiädt aus, j 

Augsburg ; den =. Dft. 

Verfloffene Nacht find Ce. Erzellenz, der Gen. Feldjengmeilter, Baron v. Mad 
in Begleitung des Gen. v.Grenville eiligft hier durchgereiſt. — Geit 3.Tagen ift kei⸗ 
ne Manheimer Poſt bier angefommen. Auch fehle die Frankfurter: und Niederrhei⸗ 
nifche Poft von geſtern. 

Kurzgefaßte Nahridtem. 

Der Altlandanımann von Affen ift von dem Landammann der Schweitz an Se. 
Maieität den iran di. Raifer abgeordnet worden. — Bey ber faifert. fönigl. Urmee 
in Schwaben werden noch folgende Gränztruppen erwartet: Das Dererwarbeiner, 
das Frooder , das Deutfch : Bannater , das Wallachifch ; Juyrifche, das erfie und 


zwehte woltachifche Negiment. 











Die von Ihro roͤm. kaiſerl. Majeität als 
lerguadigſt privilegirte leoiſche Rubinef: 
fen; , welche wegen ihrer vortreflichen 
Wirkungen fo wohlthätig und beliebt iſt, 
3..malen diefeibe nicht nur alle boͤſe gaͤh⸗ 
rende Feuchtigfeiten, woraus fo viele 
Krankheiten entüieben Fonnen, aus dem 

eibe ſchaft, und vaher als heilfames Praͤ⸗ 
ervativ —— zu werden verdienet, 
ondern auch ben Schwachheiten des 
Hauptes als ein ſtaͤrkendes Mittel ges 
braucht wird, ein gutes Gedaäͤchtniß vers 
ſchafft, der fchlechten Verdauung mwiders 
ſteht, in allen Manentranfbeiten hilft, 
das Kopfweh, den Schwindel, das Herz⸗ 


Hopien, den Kartharr versreibt, ferner in 


alten Mutterbefihwerden, in Veritopfun 

der monatl. Reinigung, in einem dur 

Unordnung geſchwaͤchten Körper ec. als eis 
ne hoͤchſt wirkſame Arzney empfohlen wer⸗ 
den kann, iſt ſo, wie bisher, nirgends aͤcht 
und gerecht zu haben, als bier zu Ungss 
burg in dem ehemals leoifchen Haufe in 
der Heiligfreugergaffe Lit. D. Nro 76. 
Das verfiegelte Glaͤschen koſtet 40 Fr. 
Even dafelbit wird anch verkauft das ſchon 
bekannte, und die blöde Augen auſſeror⸗ 
dentlich ftärfende Hofrarh leoiſche Bolas 
tile, daß doth a fl. , ein halbes 30 fr. „ wie 
ash der leoifche vortrefliche Angenbals 
fan, welcher hanpefächlich bey Augenflüf: 
fen, bey rothen Augen, bey bösartigen 


Bi 


Herren in den Augen, oder wenn ſich an 
den Augen cin Gewaͤchs auſetzte, mit vor 
rg autem Erfolg. gedraͤucht wird. 

8 gröffere Büchschen 2 fl., und ein 
Kleines ı fl. 





unter zeichnete ift bereits mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Aſſortriment Damen: Putz nach dem 
uenenſten Geſchmak, dahier angefonmen, 
und wird ſich noch 2 Tage aufhalten. Sie 
empfiehlt fich zu geneigten Zufpruch, uns 
ter der Verficherung der billigften Preife, 
Ihre Logis iſt im der goidenen Traube 

Sroz. über eine Stiege hoch. 
D’Esion, 








In der Frank'ſchen Auch: und Kunſt—⸗ 
handlung allhier ift zu haben : 
Alpbaberiiches Deutfch: Ruſſiſches Rub⸗ 
rikwoͤrter⸗Buch der hoͤchſt nothwendigſten 
rußiſchen Wörter, Geſpraͤche, und Zah⸗ 
fen, wie ſolche nach der deutſchen Munds 
art mit den langen und furgenZeichen aus⸗ 
Ag merden müffen, Zweyte vers 
eferte Auflage. 4. 1806. Preis auf 
Schreibpap. ıofr. , auf Druckpap. 9 fr. 
An der Weißmalergaſſe ift im Hans Lit, 
D. Nro 41. die ate Wohnung zu vermier 
then, und auf Georgi zu berieben, 
here Austkunft it Lit. €. Mro og. auf dem 
Brodwmarkt über eine Stiege ein zuholen. 














- 


| Nro 238. | reptag, den 4. Dft. anno t8085. 
Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Don Staats gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 


Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privile gie 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mo, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenasnten Schneid⸗Haus. | 








j Wien, den 26. Eept. 
5° franzoͤſiſ. Gefandte ift noch bier, und folglich ift auch noch nicht alfe Hoffnung 
zur Fortdauer des Friedens verſchwunden. — Da die Feldtruppen faft alle von 

bier abgezogen find, fo werden morgen unfere braven biedern Bürger die Wachen 
biziehen. Die druſſen marfıpiren mit moͤglichſter Gefchwindigfeit, und die In— 
fanterie wird abwechfelnd auf Wägen geführt, weil fie groffe Tagmärfche macht. 
Allerdings ift ver Weg, den fie zurücklegen müffen, ſehr lang; allein der Ruſſe 
kennt feine Dinderniffe, fobald der Befehl feines Monarchen feine Bewegungen lei⸗ 
set. Die erite ruffifche Armee beftebt aus lauter Infanterie, und aus Kerntrups 
pen, namentlich Grenadiers und Jägern. Die Neffen haben jest Eurze Monturen, 
wie die oͤſterreichiſchen Truppen, und ihre Kegimenter bejtehen meiſt aus jungen, ges 
funden, muntern Leuten, welche fähig find, die Strapagen des Krieges auszuhalten, 

Wien, den 28. Gept. 

Soeben iſt ein Edikt erfchienen, welches folgenden Eingang hat: Wir Franz 
ber Zweyte ꝛc. Die Bedeckung der Staats: Erforderniffe für dag nächft eintretende 
Jadr 1896. macht die Ausſchreibung anfferordentlicher Auflagen wieder, mie ins 
vorigen Jahr, nethwendig. Diefe beiichen x) in eineriertraordinären von den Reas 
litaͤten, 2) in einer Kiaffenieuer, wie für dag Jahr 1805., und 3) in einerPerfonaks 
fieuer. Letztere iſt auf 30. Kreuzer befiimmt, und wird von allen Landeseinwohnern, 
welche das 15te Jahr zurückgelegt haben, ohne linterfchied des Standes, Ranges, 
oder Geſchlechts, mit Ausnahme der Militaͤrperſonen, und ſolcher, die vom Allmos 
fen leben, entrichtet. — Die patriotiſche Nation der Ungarn zeigt große Geneigtheit, 
um ihren geliebten König bep den gegenwärtigen Zeitumftänden mit alem Nachdruck 
zu unterflügen. * 
Schreiben aus Venedig, den 25. Sept. 

Die Bewohner des deutſchen Hauſes haben wirklich die Weifung befommen, 
dasſelbe zu räumen ; es wirdein Magazin darinn angelegt. Vergangenen Freytag 
kam der Erzherzog Karl im Hauptquartier zu Dada an; am folgenden Tage lief 
er eine fhöne Proflamation an feine Armee ergeben... Heute foll dad Hauptquartier 
nach Vicenza verlegt werden. — Heute früh ift das Negiment Erzherzog Rudolph 
elligſt von bier nach dem feften Land übergefchifft worden, Im Arfenal wird an Aus 
ruͤſtung einer Flottille thaͤtig fortgearbeitet. Die dazu noͤthigen Matroſen ſind ſchon 
meift beyſammen, und fie wird nachſtens auslaufen Finnen. Hier fteht gegenwärs 
tig nur noch das einzige Regiment Bellegarde, Diefer Tagen goben die biefigen 
Deutfhen dem Offizierforps desfelben Ball und Tafel in dem Gaftbofe alla Luna, 
Es herrſchte daben viel Harmonie, und die Regimentsmuſik fpielte faſt unaufbörs 
lich den vortrefflichen Kriegmarfch aus dem belichten Ballet Corlolan. — Unfer 
Wechſelcurs iſt feitjfurzem ziemlich farf gefallen. Man arbeiter an einem neuen 
Projekt zur Wiederherſtellung der hiefigen Banf. 

Schreiben aus Vicenza, den 25, Sept, 

Unter den kalſerl. Eönigl. Truppen iſt eine groffe Bewegung ; heute find 14. Bas 

taillons hier durch marfchirt, und dag Danptquartier wird flündlich erwarte, — 


WMan will Hier wiſſen, daß der Erzherzog Kari bad Kommando In Deutſchland ber⸗ 
nehmen, und der Erzherzog Johann die italieniſche Arruee anführen werde; Diefe 
Gerücht hat nicht viel Wahrfcheintichkeit für fih ; gleichwohl iſt es allgemein, 

London, den 17. Sept. 

Zu. Boulogne find jegt die Strandbatrerien nuwift von den Matrofen und See 
ſoldaten befegt, Indem die Truppen alle nach dem Rhein marſchirt ind. — Wegen 
Kürmifcher Witterung hat fich die Breſterflotte, zr. Linienſchiffe und 7. Fregarien 
ftark, von der Ahede in das Innere des Havens zuruͤckziehen muͤſſen. — Es heißt, 
daß die Subſidien, welche England im naͤchſten Jahr an fremde Mächte bezahlt, ſich 
auf g. Millionen Bf. Sterling (88: Millionen Gulden) belaufen werden. Geſtern 
giengen 5. Waͤgen, ſchwer mit fpanifchen Thalern beladen, aus der biefigen Bank 
nach Portsmouth ab, um Ind Ausland verführt zu werden. Auf jedem derſelben⸗ 
befanden fich 15. Faͤſſer mit Piafterd. — In Oſtindlen wird unfere Seemacht zus 

ſammen gezogen. Sie foll ein ſtarkes Truppenforps, meift Seapois, (landedeinges 

bohrne Dftindier) an Bord nehmen, und gegen Isle de France adfegeln, um beim 
Feind diefe bedeusende Infel, ed koſte auch, was es woRe, abzunehmen, Indem vie 

Franzoſen von da ans unferer Schiffahrt in dem oftindifchen Gewaͤſſern groſſen 
Schaden zufügen. — General Craig) wird naͤchſtens mic einem Truppenkorps zu eis 
ner geheimen Unternehmung von Malta abfegeln. — In Weſtindlen befindet fich jetzt 
ein fpanifcher Kaper, der von einem Srauenzinmmer fommandirt wird. — Ohner⸗ 

achtet gegenwärtig alle Beforgniffe wegen einer Bandung vorüber find, fo arbeiten 
doch täglich noch 4000. Mann an den Fefangswerken von Dover, Voulogne ge⸗ 
genuͤber. Diefer Plag erhält fo weitlaͤufige Schanzen , daß 30,000. Mann hinter 
denfelben Schuß finden, und dadurch den Feind abhalten können, in das Innere 

des Landes einzudringen, oder wenigfteng ihn zwingen, eine Eleine Armee zur Bes 
obachtung von Dover zuruͤckzulaſſen. — Zwifchen Spanien und den Nordamerika⸗ 
nern dauern die Streitigkeiten wegen Loniſtang nnd den dortigen Graͤmberichtigun⸗ 
gen noch immer fort. 
Aus dem Brandenburgifchen, den 22. Sept. 

Die preuffifche Armee wird deßwegen auf den Kriegsfuß gefezt, weil der König 
feine Märfche fremder Truppen durch feine Staaten geitatten, und ‚die ftrengfte 
Neutralität behaupten will. — Das gute Vernehmen mit Rußland dürfte durch 
die vorhadende Reife des Königs mach Brzsec zu dem Kaifer Alexander ganz wieder 


hergeſtellt werden. 
Straßburg , den 27. Sept. 

Geſtern Abends trafen der Kaifer und die Kaiferin unter dem Kanonendonner 
“und Laͤutung aller Glocken bier in einem gfpännigen Wagen ein. Allgemeines Vi⸗ 
datrufen erfüllte die Luft, die Haͤuſer waren ſchoͤn gefhmückt, und Abends der Muͤn⸗ 
ſterthurm auf eine noch nie gefehene Weife beleuchtet. 

R Banıberg, den 29. Sept. 

Geftern Nachmittags find Se. hochfuͤrſtl. Gnaden , Chriſtoph Franz, Biſchof 
von Bamdergs, (nicht von Bamberg und Wirzburg ) des heil. R.R. Fürji, in einem 
"Aiter von 70. Jahren, 9. Monaten mit Tod abgegangen. 

Schreiben aus Heildrunn, den 29. Sept. 

Heute Vormittags ift der General Soult miteiner Divifion franzoͤſiſcher Trups 
pen in hiefiger Stadt und Gegend angekommen, Die Sranzofen halten überall gute 
Mannszuht. Die kurfürftl. würtembergifchen Truppen liegen zwifchen Stuttgard 
und Ludwigsburg ruhig in ihren Qirartieren. 

Yus dem Salzburgiſchen, den 28. Sept. 
Geftern uͤbernachteten Sa Majeſtaͤt, der Kaiſer Franz, in Salzburg, und fuhr 
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ren dann mach Reichenhall, wo Hoͤchſtdleſelben die intereſſanten Salinen befas 
hen, und die Arbeiter mit 50. Dukaten beſcheukten. Dann gieng, die Reiſe weiter 
nach Wien. Sranffurt, den 30, Sept. _ 

Briefe von der Elbe melden, daß 25,000. Ruſſen, und 25,000. Schweden ges 
meinſchaftlich mit 50,000. Engländern auf dem fejten Lande agiren werden. Nach 
Privatberichten aus London, find ſchon viele Transportſchiffe aus den englifchen Haͤ⸗ 
ven abgegangen, um die Raſſen und Schweden abzuholen, — In oͤffentlichen Bläts 

tern wird gemeldet, dab franzoͤſiſche Truppen in ver Reichsſtadt Frankfurt einguars 
" tirg worden feyen. Dieß in faliſch. Die kaiſerl. franzöff. Truppenforps haben 
bisher die duch feyerliche Traktaten ſanctionirte Neutralität hiefiger Reichsſtadt 
vollkommen refpeftirt. — Die Geſandten von Defierreih und Rußland find ſchon 
vor miehrern Tagen aus Wirzburg abgereift, — Es If, der Gen. Barbou, der die 
im Haundorifchen zurücfgebliebenen frangöfifhen Truppen von einigen 1000. Mann 
fommandirt, — In Bremen und Hambıry glaubt man allgemein, daß in den Dors 
tigen Gegenden bald engliſche und andere Truppen ankommen werden. 

Schreiben aus dem. Ulmifchen,, den ı. Okt. (Abende ) 

Heute Mittags ind die Franzoſen, von Stuttgard kommend, in Göppingen ein 

geräct. Sie marſchiren des Tags 8. bis 10, Stunden, 
" München, den 30. Eept. 

Das £urfürftt. General: Laudı8fommiffariat in Baiern hat Folgendes befannt 
gemacht: Da man benehmlich mit dem kaiſerl. Neichspoftgeneralate bey gegenwärs 
tigen Verhaͤltniſſen die Poſttaxe von 1. fl. ı5. fr, pr. Pferd von einer einfachen 
Station auf 1. fl. 30. fr. für ſaͤmmtliche in Dießfeitigen Landen gelegene Pofihalter 
erhoͤhet bat, fo wird dem zufolge hiemit öffenriich bekannt gemacht, daß mit Eins 
tritt des 1iſten Oktobers diefes Jahrs die Couriertaxe mie 2. Gulden 30. Kreuzer 
pr. Pferd auf ein halbes Jahr feitgefcht fey. 

Augsburg, den 3. Okt. 

"Daß kaiſerl. koͤnigl. Kuiraffier Regiment Hohenzollern, ein flarfer Train Ars 
tillerie ac. find heute ben biefiger Stadt vorbey marſchirt. — Heute Nachmittag 
trafen Ge. kurfuͤrſtl. Durchlaucht von Trier mit der Prinzeffin Kunigunda fönigl. 
Hoheit, in erwuͤnſchtem Wohlfeyn vom Sommerſchloſſe Oderdorff im Allgau hier 


wieder ein. 
Kurzgefaßte Nachrichten. 

Der berühmte Graf Melzi, vormals Vizepraͤſident der italieniſchen Republik, 
febt nun eingezogen auf dem Lande bey Como, Er war befannriich bey der Errichs 
tung des Königreichs Fralien zum Großfiegelbewahrer mit der Würde eines Prins 
‚zen ernannt worden; der Kaifer Napoleon zeigte bey jeder Gelegenheit, daß er ihn 
fhAst, Die Urjache feiner Entfernung ift nicht befannt. Er fol um Reifepäffe 
nach Spanien angehalten, diefelben abertnicht bekommen haben. — Der fänigl, 
preuflifche Gefandte in Wien, Graf von Keller, der wegen feines vortreiflichen 
Eharafters allgemein gefchägt wird, ift von da nach feinen Gütern in Böhmen ges 
reift. Vor der Abreiſe wurde er von des Kaiſers Majefiär mit einer goldenen<brils 
kantirten Dofe von groffem Werth befchenft. — Am 27. Sept. wurde in Müns 
hen das unterbrschene Opferfeft aufgeführt, mo in der Rolle der Dira Mademoif. 
Hirzelberg, eine Schülerin der Mad. Dienner , zum erfienmal auftrat, und durch 
ihr Spiel und Gefang den allgemeinfien Beyfall einärndtete, 











In der fithographifchen Kunftanftalt in München erfcheinen auf Abonement Kunſt⸗ 
artikel neuer Urt, nänılich fehr reine Steinabdruͤcke, auserleſener freyer Handzeichnun⸗ 
gen, nach der Natur entworfener Landſchaften, von den fhönften Prachtblumen, von 
Figuren und Röpren nach den berühmteften Meiſtern; dabun werden mit dem Aufzna 
des Monats Dftsber von jeden der genannten Stüce ein Paar, zuſammen 6 Abdraͤe 


auf Schr fhönem Yapier um den aͤuſſerſt mohlfeiten Yreis von ı fl. 36 Er. geliefert wer, 
den. In der Folge werden aus allen Faͤchera Bilder zur Unterhaltung und Belchrung 
beym öffentlichen u. Privatunterricht erſcheinen. Beſonders werden die in Handzeichs 
nungsmanier entworfenen Stüce in allen Zeichnungsſchulen zum gröften Bortheil der 
- Kunft ald zweckmaͤßige Vorlagen angewendet werden Einnen. Auf befonders Verlans 
‚gen werden die Blumenſtücke auch nach der Natur illuminirt um eben fo billigen Preis 
‚geliefert. Wahre Kunſtkenner werden an jedem diefer Stücke die fih vorzuͤglich auss 
zeichnende Driginalität hochachten; denn durch diefe vortrefi.de Erfindung wächt dem 
Kuͤnſtler zugleich der groſſe Vortheil zu, alte Zuge feiner geübten Kuͤnſtlerhand nicht 
mehr dem rabftichel eines Kopiſten, fondern ſelbſt einem ferten unverweßlichen Stets 
ne zur Vervielfältigung und ruͤhmlichen Verewigung anzuvererauen. Die Titl. Hru. 
Abonnenten haben nicht blos ſcizzirte Bläster, fondern auch ausgeführte Stuͤcke zu ers 
warten. Es wird zugleich die Erinnerung bipgefügt, daß, wenn befonders groſſe Stits 
cfe von weit hoͤherm Werthe geliefert werden, die Lieferung nur vier Stücke euthalten 
koͤnne. Die Anffündigung des Abonnements wird jedesmal nur nach drev Monaten 
angenommen. Muſterdlaͤtter von jeder Art find in der k. £. privil, akademiſchen Kunſt—⸗ 
handlung in Augsburg Lit. H. Nro 376. zur befiebigen Einficht und zum Ankauf bins 
terlegt, wohin fich die Titl. Hrn. Übonnenten tn portofreyen Briefen gefüligft zu 
adrefliren belieben. Augsburg, den 12. Sept. 1805. 


Don dem Magiftrat der k. auch f. f. Hauptſtadt Linz in Dcfterreich ob der Enns 
als ordentlichen Juſtizbehoͤrde des Bürgermeifteramts Linz in Streitfahen wird ans 
mit befannt gemacht: Es fey von diefem Gerichte in die Eröffnung eines Konfurfes 
über das geſammte bier Landes befindfiche beweg: und unbewegliche Vermoͤgen des Ras 
kob Haufer hiefigen behauften Bärgermeifteramts Unterthan ins Weingarten ſel. reſp. 
deſſen Verlaſſenſchaft gewillige worden. Daher wird Jedermann, der an erjigedachs 
ten Berfchuldeten eine Forderumg zu ſtellen berechtigt zu fenn glaubt, anmit aufgefors 
dert, die Anmeldung feiner Korderung im Geftalt einer ſoͤrmlichen Klage wider ven 
bferiändigen Hrn. Hof: und Gerichtsadvokaten Doftor Joſeph Lindauer als dießfälli⸗ 
gen Konfarsmaffa: Vertreter bey dieſem Gericht bis den 26. Novemder d. J. alſo u 
einzureichen, und in dieſer nicht nur die Nichtigkeit feiner Forderung, ſondern atzch Das 
Recht, Kraft deſſen er in dieſe, oder jene Klaſſe geſetzt zu werden verlange, zu erwei⸗ 
fen, als widrigens nach Vernichtung dieſes Termins Niemand mehr angehört, und 
Diejenigen, welche ihre Forderungen bis dahin wicht angemeldet haben, in —— 
des gefammten im Lande befindlichen Vermögens des Eingangsbenannten Verſchulder 
ten ohne Ausnahme auch dann abgewieſen feyn ſollen, wenn ihnen wirklic ein Koms 
penfationsrecht gebührte, oder wenn fie auch ein eigened Gut von der Maffe zu fors 
dern bösen, oder wenn ihre Forderung auf ein liegendes Gut des Verſchuldeten vors 
gemerte wäre, alfo dafi ſoiche Gläubiger, wenn fie etwa in die Maffe fchnidig fern ſoll⸗ 
ten, die Schuld ungehindert des Kompenfationd. Figenthumss oder Pfaudrechts, das 
ihnen fonft zu Starten gefommen wäre, abzutragen gehalten werden wuͤrden. Linz, dem 














24. Auguſt 1805. 


Hey Unterzeichnetem if aus freyer 

and ein Haus mit Zeugmacherd: Gerechs 
tigfeit, nebjt vorhandenem Werkzeug zu 
verkaufen, Es befteht in 2 heizbare Zims 
ner mit 3 Kammern, unten im Haus ifl 
ein Faden und eine bequeme Holjlege, 
auch find 4. Gemeindstheile dabey. Kauf⸗ 
liebhaber koͤnnen es täglich in Augenfchein 
nehmen , und das Mehrere erfahren in 
Donaumörth bey 


Johann Georg Kellner, buͤrgerl. Tuch⸗ 
marher-Meifter, 














In der hiefigen Stadt⸗Hall llegen feit 


Seil, Bürgermeifter. 


dem Jahr 1800, 4 Werfe Kotton zu wel⸗ 
chen fich bisher Niemand als Eigenthär 
mer gemeldet, auch gaͤnzlich unbefannt 

eblieben ift, von wen folche dahin übers 

racht worden. Wer hierauf einen An— 
ſpruch zu machen gedenket, hat Ach binnen 
3 Monate a deto mit der erforderlichen 
Ausweiſung bey dieffeitiger Deputation 
zu melden, anfonften nach Verfluß dieſes 
Terming, diefe Kottone als eine herrulo⸗ 
fe Sache betrachtet werden, und nach Ord⸗ 
nung hierüber verfahren wird, 


Augsburg, den. 27. Sept. 1805. 
Weherhaus Deputation. 


| Nrs * Samag. — OR. Blind 3005; 5 
Augsburgifche Ordinari Poftzeitung, 
Don Staats, gelehrren, hiftsrifch, m. dfsnomifchen Neuigkeiten. 


Mit Ihro Roͤm. Asiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 





Paris, den 26. Sept. 

Im Yahr 5806, werden im franzöf. Kaiſerthum 80,000, Nefruten ausgehoben, 

durch weiche die Armeen in einem immer Fompleten Stand erhalten werden folleis 
Konftantinopel, den 26. Aug. 

Der hier refidirende ruffifch : kaiſerl. Gefandie hat bey der Pforte Die Anzeige ger 
macht, daß neuerdings 14,000. Ruſſen und 58. Kanonierfehaluppen bereit fieben, 
die naͤchſtens von Sebaſtopel unter Begleitung von 8. Linienfchiffen und 4. Fregat⸗ 
ten durch den Kanal bey Konftantinopel nach Korfu paffirem würden. In der 7In⸗ 
feln Republick haben die Ruſſen ein Korps von 7000. Innländern errichtet, unter 
denen ſich aber auch viele Albannefer und Montenegriner befinden. 

Moveredo, den 27. Gept. 

Heute wird das Hauptquartier des Erzherzog Karl von Padua nach Vicenza 
verlegt. Bey der kaiſerl. Fönigl. Armee in Irallen berrfchr ein vortreflicher Geift. 
Noch find Feinegeindfeligkeiten vorgefallen, und die Etfch trennt bis jest beyde Heere. 

Warſchau, den 21. Sept. 

Die erſte ruſſiſche kalſerl. Armee, welche nach Deutſchland marſchirt, beſteht 

ganz aus Infanterie ; bey der zweyten befindet ſich auch viele Cavallerie, nament⸗ 
lich die beyden Hufarenregimenter Baner und Prinz Wuͤrtemberg. Erileres war 
Thon Anno 1800. in Dentfchland. Die Infanterie hat grüne kurze Montirung mit 
verſchiedenen Anffchlägen, weile Weiten und Beinkleider; auch fo wie die Hufas 
sen hohe fhwarze Mügen von Filz. — Die dritte ruffifche Armee , welche fich bey 
Wilna zufanımen zieht, dient zur Heferve, und befieht aus den Garderegimems 

tern ic, - ‘ 
— Hannover, den 24. Sept. i 

Die Franzoſen arbeiten an den Feſtungswerken von Hameln aufs eifrigfte, 

Die Stände unfers Landes muͤſſen die Feſiung auf ihre Koften auf 3. Monate pros 
viren, und 33000, Palifaden herbeyſchaffen. 
Berlin, den 24. Sept. ei 

Der dfterreihifche ©. 3. M. Lieutenant, Graf von Meerfeldt, hatte vorigen 
‚ Sonntag bey dem König in Potsdam die Abſchiedsaudienz, und fpeißte daranf bey 
dem Monarchen. Er erhielt auch eine Tabatiere, reich mit Briltanten befezt, zum 
"Befchenf, deren Werth auf einige taufend Thaler geſchaͤzt wird, 

Schreiben aus Anſpach, den x Okt. 

Die in den Fürftenthümern Anfpach und Bayreuth fiehenden Fönigl. preuffis 

ſchen Negimenter find ganz marfchfertig, und erwarten nur den legten Wink, um 


aus zuruͤcken. 
Stuttgard, den 1. Okt. 

BGeſſtern Fam die franzöfifche Kolonne unter dem Gen. Ney in unſerer Gegend 
an, und über 4000. Mann wurden in die Stadt einquartiert. Der franzöfifche 
Kalſer und der Prinz Murat werden heute oder morgen bier eintreffen. Fuͤr dem 


— 


Kaifer ſind Zimmer im neuen Schloß zubereitet. Er befindet ſich gegenwärtig zu 
Heidelberg oder zu Heilbrunn, wohin er ſich begeben hat, um die Kolonne des 
Generals Davouſt zu beſichtigen. 
Innſtrom, den 1. Okt. M 
Bon der erſten ruſſiſch-kaiſerl. Armee iſt nun folgende Marſchroute bekannt 
geworden: Sie marſchirt in 5. Kolonnen, über Braunau, Oetting, Haag, Park; 
dorf und Dachau. Die erſte Kolonne kommt in Braunau am 10. Okteber, und in 
Dachau (3. Srunden weitlih von Mänchen ) den söten an. ie beiteh: aus 3. 
Bataillons Aſſow Infanterie; 3. Bataillons Kiow Grenadierd, und 3. Batailiong 
vom 6ten Jaͤger Regiment. Die zwepte Kolonne trifit den ızren Dftoder in Bram 
nau ein, und kommt fo wie die vorhergehende und die folgenden in der nämlichen 
Nichtung von Braunau den ten in Dachau an. ie befteht aud 3. Bataillens 
vom Regiment Malerowsky Grenadiers, 3. Bataillond Dberosfon Grenadiers, und 
3. Bataillond vom Regiment Jomalemsky Grenadierd. Die dritte Kolonne kommt 
den 14ten Dftober nach Braunau, und den acıten nach Dachau. Cie beſteht aus 
3. Bataillons vom Regiment Moskooky Infanterie, 3. Barailtond vom Regiment 
Butters, nnd 1. Bataillon vom gien Jaͤger Regiment. Die vierte Kolonie kommt 
den ıöten Dftober in Braunan, and den azften in Dachau an. Ihre Beftandtheis 
fe find folgende: 3. Batatllens Novogrodisfiich Infanterie, 3. Batailond vom. 
Narvaifshen Infanterieregiment, 3. Bataillond.gom Podolifchen Regiment. Die 
fünfte und legte Kolonne trifft den ıgten Dftober in Braunau, und den agften Ok⸗ 
tober in Dachau ein. Sieeenchält ‚2. Bataillons vom gten Jäger Regiment, 3. 
Bataillond von Waozi Infanterie, 3. Batailiond dom Jarortawiihen, und 3. Bars 
tailfond vom Breunifchen Infanterieregiment. Dieſe ganze erite ruſſiſche Armee be⸗ 
ſteht alfo aus lauter Infanterie, naͤmlich ang 45. Batallions Kerutruppen.. Von der 
zwehten Arnee wird man naͤchſtens im Stande fenn, eine ähnliche Marfchroute 
zu liefern. Wirzburg, den 30. Sept. a, 

. Der Marfcehall Bernadotte und Gen, Marmont befinden fich nebft bem größten 
heil des Generalitabs noch bier ; die Truppen aber, welche unter den. Befehlen. dies 
fer beyden Heerführer teben, find ale den Mayn aufwärts, und zwar dießr und jens 
feit des Fluſſes marfchirt. Beyde Korps. ſcheinen den linken Slägel der großen 
rheinischen Armee auszumachen. | 

Braunan, den 30. Gept. 
Die erfte ruffifch-faiferl. Armee, welche künftigen Monat über den Inn geht,und 
durch Baiern gegen den Lech marſchirt, beſteht aus lanter Infanterie, welche abwechs⸗ 
lungsweife von den Bauern auf Wagen geführt wird. Die zu derſelben gehoͤrige 
Artillerie und Reiterey kommt nach. — Naffau Kuiraffierg, Deutfchmeilter Infans 
terie, und mebrere Gränzregimenter find in vollem Marfch nah Schwaben br;rifr 
fen. — Es heißt, doß mehrere Faiferl.königl. Freykorps errichtet werden, wo. 3. am 
aber nur beherzte entfchloffene Leute nimnıt. — In der ganzen Öfterreichifchen Mor 
: narchie wird fortdauernd ftarf ausgehoben , um die fechste Nefervebataillong zu ers 
«richten, und vollzählig zu machen. — Die ruffifche Truppen follen nach Ausſage von 
Keifenden, aus meift fehönen, ſtarken, gefunden Leuten vom befien Alter beſtehen. 
» . Dillingen , den 3. Dft. 

Die franzöf. Vorpoften befinden fih in Heidenheim , Aalen, Ellwangen ıc. 

Sie machen ſtarke Tagmärfche. | R , 

Schreiben vom Bodenſee, den 30. Sept. 
Geftern traf der Erzherzog Johann von Feldkirch in Bregenz ein, umd ſpeißte 
bey dem Feldmarſchall⸗Lieutenant von Jellachich. Nach der Mittagstafel begab 
ſich der Prinz nach Lindau, wo er in Begleitung des ‚Generals von, Wolfskehl die 
ganze reizende Gegend in Augenſchein nahm. Heute früh, reifte der Erzherzog: ei⸗ 
lends wieder. über den Adlerberg nach dem Sprolab, Seine ungekänftelte Herzens⸗ 


# 
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‚ste yahın In Lindau und überalt die Herzen aller getreuen kalſerl. koͤnigl. Untertha⸗ 


Nuͤrnberg, den x.Okt. J 
Der hieſige Magiſtrat hat Folgendes bekannt gemacht: Die politiſchen Vethaͤlt⸗ 
niſſe einiger groſſen Mächte Enropens haben ſeit den legten Tagen die Beforgniß er; ' 
regt, daß durchjie auch Deurfchlands kaum wieder hergeftelfte Ruhe unterbrochen 
werden fönnte. Zwar iſt es glücklicher Weife noch nicht dahin gediehen, daß man 
nicht hoffen dürfte, die Wersheit, Mäfligung und Friedensliebe der erhabenen 
Serricher , weiche hieräberinenertich zu Eroͤrrerungen ekommen. find; verbunden 
hrie dem Hiabtick auf das'namenlofe Ungemach, weiches der Krieg über Möitforen 
unfchuldiger Menfchen verbreiten‘, werde wohl Mitte finden ; einen Zwiſt in Güre 
zttienden , der noch erſt im Entſtehen if, und der Palme des Friedens, die nur erft 
kuͤrzlich wieder ju grünen anſteng, eine deſto langere und feſtere Dauer geben. A: 
deſſen iſt es auf alle Faͤlle Pte für einen Hochloͤbliche Magiſtrat, don dieſem unge⸗ 
wien Zuſtand ver Dinge Anlaß zu nehmen, den Bürgern nnd allen übrigen Auges 
‚Börsen, Nürnbergs förmich und offent ich bekannt zu machen, daß in dem hoͤchſt⸗ 
wichtigen Voͤlkervertrage, welcher im Jahr 1803: Jwiſchen den unter feinenr aller⸗ 
böchfien Oberhaupt verſammelten dentſchen Reiche und den groſſen Vermittlern, 
rankreich und Rußland, als Bedingniß und Folge des wieder eingetrettenen Frie⸗ 
dens abgeſchloſſen wurde / den bey ihrer Reichsfreoheit umd Unnuttelbarkeit erhal⸗ 
tenen ſechs Reicks- und Handelkädten, und alfo auch der biefigen Stadt, die unbe; 
Dingte Neutr glitat bey alien und jeden, ſelbſt bey. Reichs kriegen, u. mit ihr. für 
Äanmer „ı eine Vefreyung von, ofen, und, jeden; ordentlichen und aufjerordentlichen 
Kriegsbentraͤgen, bedungen; und zugelanden: worden ey. — Ein Hochloͤblicher 
Magifirat kann wicht unigehen mit dieſer Bekaunthach ung auch die Erinnerung zu 
derbinden , daß die groffe, in ihren Folgen kaum zu berechnende Wohlthat "der 
Neutralitaͤt auch groffe und unerlaͤßliche Pflichten hervorbringe/ und ‘deren 9% 
nauefte Einhaltung fordere. Ben, welche ſich alle darinn vereinigen ‚anf Feine 
Weile Then an entſtehenden Kriegen fu nehmen, a Eriegführenden Theilund - 
‚feine Untertanen niit gfeihem guten Willen gucbebanpeln „ die, Waffen des eis 
nen Thells zum Nachıheil des andern. nicht zucbegunftigem, und bey allen Borfällen 
zwiſchen den.Friegführenden Mächten die genaueſie Unpartheytichkeit im Reden und 
Handeln zu beobachten. Ohne Zweifel haben: die Reichs und Handelsftädte die 
Wohlrhat der ihnen zugefiandenen vollfommenen Meutkalität ihren innern und Aufs 
ern Verhaͤltniſſen zu danken ‚nach melden fe in line Berfirhung kommen Eöntnen 
ſich in die politifchen Ungeiesenheiten groͤſſerer Staaten md ber gtoſſen Athre Eu⸗ 
ropens zu miſchen; dieſen Verhaͤltniſſen, welche es hnen — B——— 
theilhaft machen, auf Beſchraͤnkungen des a emein u Haudets, oder auf Degünfkis 
gungen einzelner handelnden Nationen zu den enz. diefen Verhäliniffen, in welchen 
weibreingiger und Höcher Wunfch feyn muß und inn inre Freybeit und, Selbſt⸗ 
tändigkeit aufrecht und daurend zu erhafrem, die auſemen Freyfiaͤtte des Dans 
dels die ſichere Niederlage des Handels Eigenthumse aller Mationen, und das 
Netter Nahlich keit re: Wohlwollen aller andern Staaten fteis geſichert, 
Ne unferbi zu feben. Eat HL reiner marad UFRTUETTIE 
Magiſir at aber eugt ſich von der Klugheit, und von der bie⸗ 
dern Denk und Haudelsweiſe ſeiner Ammtuchen gellebten Bürger und Angehoͤri⸗ 
‚gen allen, Stände, daßfie'diefer vaͤterlichen Crinneruhä nice Hitr dann , wenn die 
politifibenBenhäftnifferverwickeftenmwerden ‚die Ansfichten auf Krieg ſich nähern, 
‚oder Awas der auwaltende Megierer after Staaten werhůten wolle, ein Krieg wirh, 
lich ausbr oche n ſollte ſondern jchon jeht, fer und ſorgfaͤltig eingebent ſeyn/ ſich als 
ler unůber dachten Reden und Urtbeileüber Die jegigen von hen Begenenbeitim) ihre 
Urſache und Folgen, und noch mehr Antter derjenigen hen enthaiten wor 


> 


den , welche nur irgend auf das entferntefie für feindfeltge Gefinnungen und für eis 
ne parthepifche Thellnahme an den Kriegsſchickſalen angeſehen, und wenn auch das 
Benehmen Einzelner , nichts weniger als die allgemeine Denfungsart aller bezeichs 
nen kann, dennoch zu Befchränkungen der beglücdenden Wirkungen der Reutratirdg, 
und alfo zu einem Ungemach, das alte trift, Anlaß geben koͤnnten. In diefer 
Ueberzeugung hoffet denn aber auch ein Hochloͤblicher Magifirat , daf er nie in dew 
Salt fommen werde , feine värerliche Ermahnungen von irgend jemand, aug ange 
wohntem Leichtfinne , aus eigennügigen Abſichten, oder gar mit argenr Dorfag, 
übertreten fehen , und dann gegen Die Uebertreter mie, foichen trafen verfahren 
u muͤſſen ‚ deren ausgezeichnete Schärfe deſto groͤſſer und unerbittlicher fenn müß: 
te , je gröffer Die aus der Uebertrerung zu beforgende Gefahr ſeyn, und je unaufhalt⸗ 
famer diefe nicht bloß den Schuldigen treffen, fondern fich auch über den Unfchuibis 
gen und über das Ganze verbreiten würde, . Befchloffen in der Natheverfammlung 
am 20, Gept, 1805. 
Kurzgefaßte Nachricht. 

Das konigl. preuſſiſche Infauterieregiment Wartensleben zu Erfurt, hat Bes 

fehl erhalten, ausjumarfciren. En 


— —— —— 
Der Augendoktor Herr Hette, welcher 204. des Augenlichts beraubte ſehend ge⸗ 
macht ‘hat, fo in den Frankfurter und Augsburger Zeitungen alle mit Namen und 
Wohnungen vorher genannt worden, befindet ih gegenwärtig in Ulm, und find vom 
ihm fehend worden ein Wagner, Namens Magnus Schafmügel, aus Holjheim bey 
Dillingen ; der Gerichtsſchreiber Herr Wengler, aus Diedenheim bey Um ; und der 
—— Isle aus Werleſchwan bey Guͤnzburg. Selblger fährt fort in Ulm ſowohl iu 

lindheit als Augenkranheiten den Nothleidenden beyzuſtehen als für jene, welche an⸗ 
fangende Blindheiten haben, fuͤr Flecken, Felle, truͤbe, uͤſſige und roche Augen, und 
- für Kinder, deren Augen in den Blattern gelitten, und verbleibet einige Wochen im 











Ulm auf dem Münfterplag an dem Brunnen, in der Wittwe Erafmus Haufe, Rro 166. 

im erfien Stock. - - — — 8 * — 

—_ — — — 4, here Sackuhren, eine flberne Repe⸗ 
Warnung. Michael Hallmeyer aus  gieruhr, eine Stockuhr, und mehrere G 


Bayern gebuͤrtig, 5. Schuh 6. Zoll hoch, 
blonden Haares, blaͤuen Augen, blonden 
Augenbraunen,arf 535 Nafe, klei⸗ 


lanterieſtuͤck, einige Reſt von Tuch, u. Bo 
ber, Leib» Tifch: u. Bettwaſch, ſeidene u. 
mußlineneHalstücher, Zin, Kupfer, Derri 
and Sranenfleiver, Betten, Schreinwerf, 
umd noch mehrere nügliche Haußfahr niſſe 
an die Meiftbiethende erlaffen werden. : 


nen Mund, weißen Zähnen, und fi 

ten Koͤrperbaues, trägt eine dun kelblaue 
Reithoſe, einen grauen Ueberrock mit dun⸗ 
kelblauem Kragen und Aufſchlaͤgen, dann 


weiſſen Knoͤpfen, einem blauen Mantel 
mit blauem Kragen, eine Uhlanenhaube 
von dunkelblauem Tuch, mit fildernen 
Borden, und Quaſten. Diefer Michael 
allmayer fand als Reltknecht in meinen 
ienften, und entwich diebifdyer Weiſe 
Nachts vom 20, auf den zuftemdieß, zu 
‚ Dberfteinacp im Ehurwürtembergifchen. . 
Endesunterzeichneter warnt Daher Jeder⸗ 
. mann vor, diefen Spigbuben. 
Dberfteinach, den a1. Sept. 1805. 
Graf von Thurn and Taxis Eurpfalzbals 
rifcher Major. er 


Dienflag den g. Oft. u. folgendenTag, 





in auf —— —— = ! 
 Mfnet, worinn einigeßretinfen, » 
6, Spofdg. Dance Vepahlung erbeihens ...... 


me Ringe, Dorfen; „Dakdsohie, 


Dienftag d. 15. Okt. und folgendeTage 
wird am Eiffenberg, Lit. C. Nro. 120. eine 
Mobilienauktio eröffnet, worinn goldene 
Ringe mit guten Steinen, goldeu. ſuberne 
Minutenudren, füberne Schnallen, und 
mehrere Süberflücfe, Herrenfleider und 


‚Belichli fi u. sefärbs 
ee nel Aäntel Keib: 21h u. 


te auch Scha 
Bettwaſch Zinn, Kupfer, Meſſing, Pors 
celainen. laß —— — 


mode u. langthuͤrlge Käften, Tiſche, Betr 
ter n. Bertfladten, Feuſter, Waſchgeſchirr, 
tote auch noch inebr 8 nutzbare Hauß⸗ 
fahrniſſe an die M uden. erlaſſen 
werden. Non Fremden und Unbekannten 
wird ohneRüdicht gleich, von allen übrl‘ 
‚gen Käufern aber in Zeit von 4, Tagtu 


Nro 240. "Montag, den 7. Okt. Anno 1gos, 





Augsburgiſche Didinari Poftzeitung, 
Von Siaats gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤtonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir Ihro Röm. Rsiferl Majeſtaͤt allergnädigitem Privsle gio. 


Verlegt und gedrückt von Zofeph Anton Mon, wohnhaft auf.dem 
obern Graben, in dem fogenanhten Schneid⸗ Haus. 











Rom’, Den 22. Sept. 

Ein franoͤſ. Korps von 4000. Maun, das bisherin Oberitallen ſtund, may 
ſchirrt gegenwärtig dhrch den Kirchenfkade ,. in Die m Königreich Neapel unter dem 
Kommandv'des Ben. Et. Epr lebende Armee, zu verſtaͤrken. Dieſe wird dadurch 
24000, Mann far, i 
; * Mauñtua, den 24. Sept. 

Das Hauptquartier des Marſchalls Maſſena befindet ſich fortdauernd zu Va⸗ 
leggito. Mit der Proviantisung der hieſigen Feſtung wird eifrigſt fortgefahren; 
man legt auch neue Auffenwerke an. Pe A Fer 

TERN fonerebo den 30. pet; 3 

Dis jegt find an der Erich feine Feindfeligkeiten borgefalfen. "Die ganze kalſeri. 
koͤnigl. Arınce im Beieziantfchen fiheint übrigeng fell einigen Tagen eine veränderte 
Stellung genvinmen zu haben, und dag Hauptquartier des Erzherzogs Karl befins 
det ſich in Vicenza. Venedig, den 27. Sept. 

Schiffe, die aus dem Neapoltcanifchen bier eingelaufen find, melden , daß um 
ter der dort ſtehenden franzoͤſiſchen Armee eine große Bewegung herrſche; fie, zieht 
ſich näher zufeimmmen, und fheint elne baldige Landung der Ruffen von Corfu auf 
zu ermarten. Vetersbhurg, den 11. Eept. na 

zu Eronfladt (unmeir Berersburg ) werden gegenwärtig wirklich viele. Trupr 
pen eingef.bifft, und die Schiffe mit den nöthigen Lebensmitteln verfehen. Ueber 
das ſchware Meer gehen aus der Crimm no immer nıchr Truppen ab. Ueberhaupf 
find die Kriegsruͤſtungen in der ruſſiſchen Monarchie unermäßlih. Es fliehen tuirks 
lid 300,509. Wann unferer Truppen‘ auf dert Kriegsfuß, und bis zu Ende dieſes 
Jahrs muͤſſen 150,000. Rekruten geſtellt ſeyn. — Von den kaiſerl. Garden find 
bier nur 4. Batailſons zuruͤck geblieben, welche die nörhiäften Wachen verſehen. 

Ein anderes .aus Peteröburg, den ı1. Sept. ee 

Vorgeftern fuhr der Kaiſer nach der Wachtparade nach Kronftadt , und wohn⸗ 
te der Einfchiffung der Truppen bey. Welche Beſtimmung dieſelben haben, iſt zwar 

noch nicht offtziell bekannt; es läßt ſich aber errathen. — Die hier anweſenden 
Maltefer Ritter haben verfloffene Woche dem verflorbenen Großmeifter ihres Drs 
dend eine herrliche Todtenmeffe gehalten. — Mit deni Koͤnig von Preuffen unter 

haͤli der Monarch jejt einen eigenhändigen Briefwechſel. — Ein Falferl. Adjutane" 

hat das Unglück gehabt, mit dem Pferd zu ſtuͤrzen, und ein Bein.dergeftalt zu breu 

hen, daß es gleich abgenommen werden mußte. — — 
Kadix den 7. Sept. — BR RUE 

Die Flotte des Admirals Calder kreuzt jegt.vor unſ rm Haven, und ſelbſ nem " 

trale Echiffe dürfen weder aus noch einlaufen. EB el auch, daß — ds 
miral Nelfon vor Kadix anfoinmen‘, und dag Kommiande Übernehnien j an Ja⸗ 
deſſen wird doch dje bier Itegende zahlreiche franzoͤſtſh —228 Er en? 
woſt in den Stand geſetzt, um mis. einem ſtarken Truppenkorps am Bord unver⸗ 
glich aus zulaufen. Werden die Englaͤnder nicht durch einen Sturm verſagt, Tg 
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muß es zu elner eutſcheldenden Geefchlacht Fommen , deren Ausgang nice unglüch, 
Kich ſeyn wird, da die Matrojen und Seefoldaren voll Begierde find, fi mit einem 
ſtolzen Feind zu meſſen. Stockholm, den 17. Sept. — 
Zu Karlskrona liegen gegenwärtig 12. Linienſchiffe und 8. Fregatten völlig ber 
‚zeit, um auf den erfien Wink des Königs auszulaufen. Auch marfchiren viele 
fhwedifhe Truppen dahin, um anf diefe Flotte eingefchift zu werden, Zwiſchen 
nnſerm Moharchen , und dem ruffifchen Kaifer herrfcht die befle Harmonie. 
as: pe ok fir Berlin , den 24. Gept. T cr I 
Am a7ften dieß wird der Prinz Ferdinaud von Preuffen , der noch einzig ans 
keben Befindliche Bruder Friedrichs des Groſſen, fein zojähriges Ehejubiläum feyren. 
An diefem Tage fpeißt die ganze koͤnigl. Familie ju Charlottenburg anf den präcds 
tigen goldenen Service, der vor zoo. Jahren zu Augsburg verfertigt worden if. — 
r König hat dem Gen, Lieutenant Deren von Tempelhof, (Berfafler der vors“ 
kreflichen Gefchichte des fiebenjährigen Krieges) den groſſen fhmwarzen Adlerorden, 
“verliehen. Da er alt und ſchwaͤchlich iſt, ſo geht er wicht mit zu Felde; dagegen 
bat ihn der König zum Generälinfpeftor der adelichen Nititair s Akademie, dei hieſ. 
Kadettenkorps, und fänmtlicher,ubrigen militairiſchen Erziehungsinflitute ernannt. 
Bisher begleitete der General nnd Gouverneur von Dfipreuifen , Herr von Ruͤchel, 
einer der gröften Taktiker bey unferer Armee, diefen Poflen. — Die prächtigen 
Vaſen, welche in der biefigen koͤnigl. Vorcellainfabrif verfertigt worden, wid 
die an einen gewiſſen groffen Hof als Praͤſent beſtiumt waren, ind wieder ausge⸗ 
patt worden, und bleiben vor ber Sand hier. _ 3 
———— Ein anderes aus Berlin, den 24. Sept. Br 
WVorgeſtern iſt der Adjutant von Haak mit einen eigenhändigen Schreiben un: 
ferd Königs zu dem Kaifer von Rußland abgegangen, Es heißt woch immer, daß 
eine Zuſammenkunft beyder Monarchen in Wiina oder Brzsec Statt haben merde. 
Diefer Umſtand und die Meife des Staats » und Kabinetsminifierd Grafen von 
Haungtditz nach‘ 3ien Taffen heifen , daß die gure Harmonie zwijchen den Höfen 
Wien, Pertersburg, und Berlin nicht werde geflört werden. 
Urach , im Würteinbergifchen, den 2. Okt. 
Ben uns befindet ſich dermalen noch ein kalſerl. oͤſterreichiſches Ravalleries Piz, 
ket. Heute Abend ſollen, wie man vernimmt, noch 3. franzöfifhe Truppenkolon-, 
nen bey Metzingen, Kirchheim an der Ted, und Goͤppingen eintreffen. — Diefe 
Kolonnen kommen gerade von Straßburg, und ffunden vor einem. Monat noch dep 
Honlogne, an der Seefüfte. Amſterdam, den 26. Sept. 

Die neuneſten Pariferberichte lauten fehr Eriegerifch ; die Hoffnung, daß der 
Friede auf’ dem feiten ande fortdäuren werde, nimmt je mehr umd mehr ab. — 
Die holländische Kriegsflofte liegt im Texel, und fcheint vor der Hand nicht aus lau⸗ 
fen zu wollen. Man denkt nur auf die Vertheidigung unſerer Seekuͤſten, Falls 
die Engländer eine Landung verſuchen ſollten. — Die holländischen Staatspapiere 
fallen noch immer. Ingolſtadt, den 3. Dft. Ä 

Das Korps des General, Haron von Kienmayr dehnt fich über Aichitädt ges 
gen die Oberpfalz aus, eine Abtheilung deſſelben hat auch die Stade Amberg befejt, 

Würzburg, den zo. Sepl. | x 

Hiefige dffentfiche Berichte nrelden folgendes : Se. furfürftl. Durchlaucht has 
ben ganz beftinnmt befohlen, 2. neue Linien Sufanterieregimenter , nämlich das 
Ae und zate zu errichten, Das ızte Regiment foll bier aus den überzähligen Manns 
fchaften der übrigen Negimenter , das 14te aber aus Reſerven gebildet, und beyde 
mit vorzüglichen guten Offtziers verfehen werden. — Man richtet das hiefige 
Shottentloſter und Kirche zu einem Depot und Laboratorium eim Er 

nen Stanffurt, den 30. Gept. 

Taͤglich paffirem franzdf, Truppenkorps, länge Züge von Artikierie, Munb⸗ 


* 


tlondfarren ıc. über den Rheln. — Ben ben Dörfern Kaffel und Koftheim, anf 
der deutfchen Seite, Maynz gegenüber , laffen die Franzofen ftarf fhanzen. Es 
werden dazu Bauren aus dem Naſſauiſchen für Bezahlung requirirt. — Geftern 
Abends iſt der Kaifer Napoleon in Heidelberg jangefonımen. — An der Schici 
fung der hieſigen Feſtungswerke wird gegenwärtig mit berdoppelter Unftrengung 


gearbeitet, 
Defterreich,, den 28. Sept. 

Während daß Im den Neichszeitungen gemeldet wird, daß der verdiente Gen. 
Weprotter in Gallizien geftorben fen, wohin er deu ruſſiſchen Armeen entgegen ge: 

ſchickt wurde , fo hat die Wienerzeitung bisher von feinem Tode feine Ermähnung . 
gethan; wir wollen alfo hoffen , daß diefe Nachricht ungegründer fey. 
London , den 18. Sept. - 

Zu Ende diefes Monats wird die groffe Expedition Bon 50,000. Mann unter 
bem Dberfommande deg Derzogs von York nach dem feften Lande unter Segel geben, 
In den Dünen liegen ſchon über 100, Transportfchifie zur Aufnahme der Truppen 
bereit. — Die irländifchen Truppen werden zu Cork eingefchift. — Auf den weft: 
indifchen Infeln hat man zu Ende des Julius ein Erdbeben verfpürt, das vorzüglich 
zu Antigoa vielen Schaden anrichtere, 

- Aus Oberſchwaben, den 3. Oft. 

Die Schweig ſcheint wirfiih von den fie umgebenden groffen Mächten für 
neutral erklärt worden zu ſeyn; denn ein Theil Der bisher im Tyrol geſtandenen Regi, 
menter hat eine andere Beſtinmung erhalten, und iſt nachSchwaben beordert- worden, 
i Junsbruck, den 1. Dit. 

{ Seit einigen Tagen find mehrere Courierd und Stafferten aus dem kaiſerl. koͤ— 
nigl. Hauptquartier im Venezlaniſchen bier angefommen. Doch hört man nicht 
daß die Feinpfeligkeiten fihon angefangen (hätten, ° 

— Ulm, den 4. Okt. 

Geſtern Abends trafen Se. koͤnigl. Hoheit der Erzherzog‘ Ferdinand aus Min— 
delhelm Hier ein. Die Zahl der um biefige Stadt und längs der Donau verfams 
‚ melten Truppen vermehrt ſich räglih. — Seit einigen Tagen find alle Yarifer: und 
faͤmmtliche rheiniſche Poſten hier ausgeblikben, weil die Franzoſen, deren Borpor 
ften zwiſchen Göppingen und Geislingen ftehen, diefeiben nicht paſſiren laffen. Eban 
fo wenig können alfo Poſten von hier nach deni Rhein abgehen, und die angefom: 
menen Selleifen find deßwegen zurück gefchickt worden. 

Mannheim, den 1. Dfk. 

Bey Kehl wird von den Franzofen abermals ein Brücenfopf angelegt. Meb: 
rere neue Haͤuſer diefes Orts , welche nach dem legten Kriege erbaut worden, muͤſ⸗ 
fen alfo wieder niedergeriffen werden. 

Mindelheim, den 4. Okt. 

Heute Vormittags ift der Generalquartiermeifier Baron von Mad bier aus 

Baiern zurüc gekommen , und auch fhon wieder weiter gereift. 
Nürnberg , den 3. Dft. 

Noch iſt, fo viel man weiß, der kalſerl. franzdf, Gefandte in Wien , und der 
kaiſerl. Defterreichifche in Paris; auch wird'noch immer negozirt, und in Sranfen 
iſt es bis jest zwiſchen den wechfelfeitigen Vorpoften zu feinen Thaͤtlichkeiten gekom— 
men. Möge doch ein guter Genius der Menfchheit den Ausbruch des Krieges hem⸗ 
men, damit die Erde nicht wieder mit Menſchenblut gefärbt, und taufendfaches 
Elend unter ihren Bewohnern verbreitet werde. 

„Memmingen, den 4. Okt. 

Das kaiſerl. koͤnigl. Bauptquartier kommt heute von Mindelheim nach Ulm. 
Unter den kaiſerl. koͤnigl. Truppen berrfchen flarfe Bewegungen, noch ift ed aber 
nirgends zu Zeindfeligkeiten gekommen. Die Schanzarbeiten gehen hier chätig fort, 


— —— —— —— — — 
Alle Diejenige, welche an den hieſigen 
buͤrgerl. Beckenmeiſter, Bernhard Stark 
Forderungen haben, werden hiedurch vors 
geladen, binnen 6. Wochen, das it a dato 
den 28, Sept, 1805. bis den 9. Nov. 1805, 
peremtorischer Friſt bey dieſſeitigem Ges 
richt, oder bey der zu jenes Smaldenwe; 
fen verordnneren Gerichtsdeputation ſelbſt, 





ober durch hinlaͤuglich bevollmärhtigte Ans 


mwälde zu erfiheinen, ihre Forderungen zu 
liquidiren, und. der gütlichert, oder rechtlis 
hen Entſcheidung dieſes Schuldenmefeng 
beyzumwohnen, die Ansbleibenden aber has 
ben im Fall der guͤtlichen Auseinanderfez⸗ 
"ung dieſes Schuldenweiens den Beſchinß 
des in Anbetracht der Summe gröffern 
Theils der Gläudigerfchaft, im Fall deſſen 
rechtlichen Auseinanderfegung von der ges 
meinen Maffe ausgefchloffen zu werden, 
fich gefalten zu laſſen. Gegeben, Augsburg 
den 28. September 1805. 


Franz Karl Imhof, von Spielberg und 
Oberſchwanbach Reichsitadtongt. 











In der Stage’fhen Buchhandlug in 
Augsburg iſt wieder neu angefommen : 
Pılat über Arıne und Armenpiliae. 8, 
Berxlin. 40. kr. — Ang.v. Ronebue jhngfte 
Schickſale, feine vermeintliche Verhaftung 
Transvortation, in einer Meihe vertraus 
ter Briefe erzäblt.8. Venedla. 1.1.30, fr. 
Unrerricht über das Hoſmarktrecht in 
Baiern, Oberpfalz, Neuburg und Sul: 
bach, in einer Reihe von Rriefen ıc, oder 
Handbuch zur Ansuͤbung der nievern Ger 
richtSbarfeit des Polizey und Rammerals 
rechts In Hofmarken ic, 2. Heftes. 1.M,r2. 
Raffs nene Erdbefchribung nach den Frie⸗ 
densſchluͤſſen von Ron, —rgo2. n.den!da; 
‚mit bewirften Beräuderungen bearbeitet. 
ater THeil.g Meutlingen.t.fl.ag.fr. — N. 
HB. von Hilfesbeim Geſundheits Wo: 
chenfhrift zur Welchrung aller S’Ande. 
2. Rinde.gr.8. München. s.f. — Erkarts⸗ 
"haufen, Gott ift die reinſteklebe, mein ®e: 
beth und meine Betrachtung. 12te Auflage 
‘8. Bregenz. 36. fr, — Schwab, Hands 
buch der kaufmaͤnniſchen Recbenfunft. 2 
Theile, gr.8. Minden. 5 fl. — Ser 
ner wird die 76ſte Fortſetzung der neuer 
flen Buͤcher gratis ansgegeben. Auch 


iſt der beruͤhmte Dokt. Hettiſche Augen⸗ 


balfam wieder friſch angekommen. 








| ‚Der ſeie vielen Jahren mit Bevfaltaufı 


genommene kleine Sackkalender iſt nun 
auch wieder für das Jahr 1906. in meis 
nem Verlage erſchienen, und in verichies 


denen Einbänden zu haben : Kalender: Es 


tuis lakirt, mit Inſtrumenten. 2fl. 24fr.— 
Detto in Silberfuter mir Spiegel. Il. 


24 fr. — Detto in Chagrinfuter 
mit Spiegel. 54 fr. — Detto In@il: 


berleder, mit Halbfuter. 30 fr, — Det: 
0 in Chagrin, mit Halbfuter.-24 fr, — 
Kerner die befannten Finoerkalender in 
Silberleder, und gepreßt Papier. a ız, u. 
12 fr.— Bald fommen auch auswaͤrti— 
ge Allmanache, Tafıbenbäcer, und Ras 
lender bey mit an. — Das beliebte und 
ſchoͤne Taſchenbuch, der Rreundfchaft und 
Liebe gewiedmet, aber melches ſich diefir 
mal meaen feinen vortreflichen Qunfern 
befonders ansreichnet, ift ſchon jetzo a ız, 
9,6, und 3 fi. zu haben. Priefeund Sek 
der bitter ſch franko aus 
Johann Georg Chriſfoph Braun, auf dem 
Obſtmarkt allhier Fit, D. Mro rog. 
Bey Janaz Veith, Pit, B. Nr. ꝛ2o5. iſt zu 
haben: Alberts P. die Fortſchritte des 
Suͤnders auf ſeinen Irrwegen, und An— 
leitung zur Rückkehr. An bibliſ. Geſchich— 
ten entworfen, und in Zeſtenvredigten 
vorgetragen. 8. 1806. 24. Fr. 





In dem Haus Lit. H. Nro 384. iſt bis 
Georai der ate Stock, vorne heraus auf 
den Graben, oben am Sächfengäffel zu 
verleihen. 











Stuttgart. Der. den 6. Mir; 1804. als 
Lieutenant zu dem furfürfil. würtemberz 
giſ. Zußjager: Barailon gekommene, und, 


den 29, Jul, des naͤmlichen Jahrs, nad, 


wegen eines gegen feine Borgefegten ihm 


zuSchulden gefommesnenSubordinariong 


Vergehens, eritaudener zmonatlicher Fe— 
ftungsitrare, feinem Verlangen gemäß, 
aber ohne ſchriſtlichen Abſchied, entlaſſene 
Lieutenant Heinrich won Niſſel aus Wien 
gebuͤrtig, zo Jahre alt, hat ſichern Nach⸗ 
richten zufolge die Frechheit begangen, ſch 
im Hanndorifchen für ieinen kurfi. würs 
‚tembergif. Hauptmann auszugeben. In 
Gemaͤßheit dießfalls ergangener höchiter 
Ordre wird daher dieſe falſche Angabe hies 
‚mir oͤffentlich bekannt gemacht, und das 
Pubiltum für. dieſem Abentheuer ges 
warut. Den 9. Sept. 1805. 

Kurfuͤrſtl. wuͤrtembergiſ. Oberauditorat. 


Nrs 441. Dienftag, den 8. Dt. Anno 1805, 


Augsburgiſche Ordinari Portzeitung, 


Den Staats, gelehrten hiſtoriſch. u. dkonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. KRaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenanuten Schneid⸗Haus. 





Wien, den 2. Okt. 
e. Majeftät der Kalſer und König find am 30. Sept. in erwänfhtem Wohlfenn 


von der nah Baiern nnd Echwaben gemachten Neifz mieder angefoinmen. ' 


Auch it der Doch; und Deutſchmeiſter Erzherzog Anton koͤnigl. Hoheit, aus Mers 
gentyeim bier eingerroffen, - ' 

75 Konftantinspel, den 24. Ang, 
In Aegypten fpielen die Ben’s noch immer den Meifter, Indeſſen haben fie 


gegen die Städte Aterandria, Damiette und Roſette noch nichts ausrichten —— 


und der Kapitain Paſcha it mit einer Flotte und 3000. Mann auf enropäifchen Fu 
diichplinireer Truppen zu Aleramdria angefommen. Ueberhaupt fühle man jezt den 
Werth ver europaͤiſchen Kriegsfunf hier immer mehr. So hat ganz neuerlich der 
Vaſcha von Basdad den Rebellen Abdul Rahman meiſt durch Hilfe eines Artiferies 
korps, das durch einige engllfche Offiziers organifirt worden, aufs Haupt geſchla⸗ 
gen, und die Armee der Rebellen sat ganz aufgetieben. 

Koppenhagen, den 24. Sept. 


Nunmehr wird uinfere game Armee anf den Kriegsfuß geſeht, und hat der 
fehl erhalten, Ach zum Ausmarſch geſaßt zu machen. Cie rückt nach Holftein am - 


die nördlichen Ufer der Eibe vor. Unſer Kronprinz übernimmt felbft das Kommans 
do derfeiben,, und begiebt fich nächftens in Begleitung des Staatsminiſters Grafen 
von Bernsporf und einiger andern Miniſter nach Holſtein. Auch der gröffere Theil 
unferer Slotte wird anfgerüfiet, und einige Krigasfchiffe haben Befehl, die biefige 
Beſatzung nach Kiel überzufähren. — Zwiſchen unſerm Hofe und dein ven Berlin 


- 


herrſcht das befte Vernehmen, und wen der König ven Preuffen für das nördliche : 


Deutfchland eine bewaffnete Neutralitaͤt zu Stande bringt, fo wird Dännemarf ſich 
an diefelde anfhlieffen. Gewiſſe Anträge von andern Maͤchten, find abgewiefen 


werden. 
Paris, den a6, Sept. 


Sobald hier die Nachricht fingieng , daß die Öfterreihifhen Truppen den Inn 


paffirt haben, und in Baiern eingeräckt find ‚ verfchwanden alle Friedenshoffs 
nungen, Denn man erinnerte fich an die Aeuſſerung des Kalſers Nanoieon, daß. 
er einen ſolchen Einmarſch als eine Kriegserfiärung anfeben werde. Darauf folgs 


” 


ten die Faiferl. Befehle, alle noch vorhandenen Conferibirten von Jahr 9. einzube⸗ 


rufen, alle ſelt demFrieden von Amiens entlaſſenen Offiziers und Soldaten einzuladen, 


fi) wieder bey Ihren vorigen Korps zu fielen, 80,000. nene Conſcribirten auszu⸗ 
heben, und im ganzen franzöfifchen Kalſerthum die bürgerlichen Nationalgarven 


— 


wieder zu errichten. Darauf folgte die Abreiſe des Monarchen nah Erraßburg, 


und num ſehen wir wieder einem ſchroͤcklichen Eontinentalfriene entgegen , aus dem 

niemand, als die Engländer Nutzen ziehen wird — Hier find einige Etellen aus 

ber Rede, welche der Kaifer am 22. dieß im Erhaltungsrath vom Thron hielt. 
Senatoren, bey der negenwärtigen Lage von Europa halte ih es noͤthig, mich 


bey euch einzufinden, und euch meine Geſinnungen mitzuchehlen; Ich verlaſſe meine 


Hanptftabt, und ſtelle mich an die Spige der Armee, um meinen Au 
ge Hilfe zu leiſten, und dag ſchaͤzbatſie Intereſſe meiner * in ———— 
fie reich und Anbland haben ſich aufs neue mit England vereinigt; vor einigen Ta— 
gen hoffte ich noch auf den Frieden; aber die djierreicpifche Armee hat den Inn pafı 
fire, Mönchen beſetzt, und der Kurfuͤrſt har ſich von da entfernen muͤſſen. Meine 
Hoffnungen find dahin ; ich feufze über Die Blutſtroͤhme, welche Europa färben wer⸗ 
den aber der franzöf. Name wird einen neyen Glas; erlangen. Senatoren, als 
euer und der Wunſch aller Franzoſen mich anf den Thron berief, und ich die Kaiferr 
£rone aufſetzte, fo ſchwur mir mein Volk Zytrauen und Liebe, Go wie ich alle 
denifelben gemachte Berfprehungen erfüllte, fo chat ed auf feiner Seite mehr, als 
es verfprochen haste, Auch in dem gegenwaͤrtigen, für feinen und meinen diubm 
ſo wichtigen Zeitpunkt, wird es fortfahren, den Namen des groſſen Volks zu vers 
dienen, welchen ich ihm mitten auf den Schlachtfeldern bepgelege habe, Frauzoſen 
der Kaifer wird feing Pflicht, meine Soldaten werden die ihrige thun, thut ihr Die 3 
enrige, ‘ Offenburg, den 1. Okt, u 

Dem Orte Kehl flieht abermals eine große Veränderung bevor ; es wird wies 
der, wie ehemals, rundum ſtark verſchanzt, gegen 2000. Mann arbeiten Tag und 
Nacht daran, alte Däufer, bis auf diejenigen, welche yahe am Rhein, hinter einer 
zewiſſen Linie Hiegen, müjlen auf der Stelle yiedergeriffen werden, Der neug Bräs 
denkopf muß in wenigen Monaten fertig ſey. J — * 

Haag, den 25. Sept, | 

Der Kaifer der Franzoſen hat, da der Krieg als entfchieden anzufeben ift, von 
unferer Republik die trafrategmällige Huͤlfe an Geld und Truppen verlangt. — Anfı 
fer einer Menge Conferipirter, die bereits eingetroffen find, werden nächiteng 14,000, 
Mann Franzofen aus Belgien in Holland erwarte, — Die Stadt Amjierdam fol 
von der Land⸗ und Seefeite ſtark befefligt werden. May fpricht and) von Einführung 
der Militairconfcription in Dolland.— Dg man unfere Flotte im Texel gegen einen 
Augriff der Engländer nicht ganz jicher glaubt, fo har der Kriegsminirier, Admiral 
Verhuell befohlen, daß fie fich nach Amfterdam begeben fol, 

-  YAmjterdanı , deu 26. Sept. - 

In einer biefigen Zeitung liest man folgendes : Das Loos über Krieg und 
Sieden ift entfchieden. Geitern Abends fpäch traf ein Courier von unjerm Gefands 
ten zu Paris im Haag mit der Nachricht ein , daß der franzoͤſiſche Kaifer den Krieg 
gegen Deftereich , und deſſen Allirte befchloffen habe. _ 

| Maynz, den 2. DE 

Da der Brüdenkopf bey dem Dorfe Kaſſel auf dem rechten Rheinufer , hiefiger 
Stadt gegenüber aufs fehleunigfte, zu Stande kommen foll, fo find auch In unſerm 
Departement eine grofe Anzahl Maurer, Zimmerlente , Schreiner ıc. in Requiſi⸗ 
tion gefegt worden. Ein Many erhäls täglich 2, Zranfen , für einen einipännigen 
Karrer nebſt dem Fuͤhrer werden 5. und ein halber Frank bezahlt. — 

Aus dem Anſpachlſchen, den 3. Okt. 

Der Marſchall Bernadotte har für ein framgöfiihes Truppenlorps ben Durchs 
zug durch das Anfpachifche verlangt ; unjere Landesregierung ſchickte hieranf eiligft 
einen Offizler nach Berlin an den König, um neue Berbaltungsbefehle einzuholen, 

Aus der Schweiß, den 1. Okt. 

Die Tagſatzung iſt num wieder auseinander gegangen, Wir baden gegründete 
Hoffnung , daß die benachbarten Mächte Die Neutralität der Schweig refpeftiren 
werden, da wir keinen eifrigern Wunfch haben , ald mit alien Nationen in Freunds 
fchaft und gutem Vernehmen zu ftehen. Zur Sicherung upferer Neutralität wird 
ein Truppenforps von xo bi8 15000. Mann an den Graͤnzen aufgeſtellt, über 
welches der Gen. von Wattenwpl das Oherlommando führt. Gein Hauptquartier 
das er wach Zuͤrch verlegte. Ä F | | 


— — — —— —ü— — 
— — — — — — — 
— — — — — 


> Würzburg, den 1. Okt. 

Die fuepfalzbalelfhe Armee iſt in 6. Brigaden eingetheilt, deren jede aus =. 
nienregimensera, 1. leichtes Jnfguteriebataillon , und einem Rapallerieregimene 
teht. Hiezu kommt die mörhige Artillerie. Das Oberkommando der Armee 

führt der General⸗Lieutenaut de Roy, der General⸗Lteutenant Freyherr von Wrede 
führt den Vortrab an, ge Gouverneur der Stadt und Zeilung Würzburg haben 
Se. kurfürſtl. Durchlaucht den General;Lieutenant Grafen von Yfenburg ernannt. 
Zum Kommandanten der Seftung Marienberg iſt der Generalmajor der Xrrilferie 
d Handel beitimmt. Das neu zu errichtende ızte Linienregiment Lowms nach Wuͤrz⸗ 


burg in Beſatzung. 
ar Bamberg, den 2. Dft, 

Heute Vormittags find 3. pfalzbairifche Negimenter durch hieſige Stadt gezo⸗ 
gen. Der Vortrab der frauzoͤſiſchen Armee jſt nahe. — Zu Wuͤrzdurg dit erfchier 
nen: Geſchichtliche Daritellung der Verhaͤltuiſſe, welche das Benehmen Gr. fur 
fuͤrſil. Durchlaucht von Pralzdaiern geleitet haben. Diefe Schrift i 2, Vogen in 
Quart ſtark, und enthält eine Erzählung der Unterhandlungen , die zwiſchen dem 
Wienerhof und dem Kurfuͤrſten in don neueſten Zeiten vorgefallen find, 
er Bamberg, den 4. Dft. 

Die hiefige Zeitung vom heutigen Datum liefert in franzoͤſiſcher umd deutfcher 
Sprache einen Armeebefehi des Kuifers und Könige Napoleon an die bairifchen 
Soldaten, aus welchem e-hellet, daß die Truppen Gr. furfürfl, Durchlaucht von: 
Pfalz; Bajern ſich an die fragzoͤſiſche Armee angei.dlofen haben, 

AL Bologna, den 26. Gept, “ 

Vey der Armee des Ben. St. Epr im Neapolitanifhen herrfchen groffe Bas 
poegungen. Es beißt, fie werde, wenn.der Krieg ausbricht, das Königreich Nea— 
pel ganz verlaſſen, und fih an dem adriatifhen Meer beraufziehen, und der Hauptr- 
arınee des Marſchalls Maſſena näher zu ſeyn, und ſich noͤthigen Baus mit diefer. 
pereinigen zu können, | 

Prag, den 24. Sept. 


Nun iſt auch dad Regiment Geinmingen, , das lebte, melches noch in Boͤhmen 
ſtand, mit 6. Compagnien Artilleriſten, und einem ſtarken Artilleriezug nad) Strau—⸗ 
ding abmarſchirt. In Böhmen ſtehen gegenwärtig nur noch 14. neu zuſammen ge⸗ 
ſehte Reſeroedgtaillons, 6. Depotbatalllons, und 4. Reſerveeskadrons. 

| | Lechflüß, den 7. Okt. | 

Geſtern fruͤh um 9. Uhr haben die Eaiferl. koͤnigl. Truppen die hölzerne Bruͤck 
bey Douauwoͤrth abgetragen, und Abends um halb 7. Uhr fchoffen fie auch die Joche 
verfelben mit Kanonenkugeln entzwey. Won der Kaͤnonade, welche man heute früh 
don der Donau ber gehört haben will, iſt noch nichts Näheres befaunt, 

. Sranffurt, den 30, Sept. 

Ober / und unterhalb unierer Stadt werden von den Franzofen Schiffbruͤcken 
geſchlagen. Geſtern iſt das hollaͤndiſche Regiment Walde-£ in Parade durch hieſige 
Stadt gezogen, Sobald die Schiffbruͤcken fertig find, ‚geben alle Truppen über diefe, 

Um, den 5. Dft. 

Die biefige Zeitung meldet folgendes : Zwifchen hier und dem Würtembergis 
ſchen ift feiteinigen Tagen die Kommunifatiomgänzlich gefperrt, man weiß deßwe—⸗ 
gen von den Bewegungen der franzöjifchen Truppen nichts Gemwiffes , ihre Vorpo⸗ 
ſten reifen bis auf 3. Stunden von bier, In Göppingen haben fie dem Vernehr 
men nach am aten Dftober ein Piket von 10. Mann von Roſenberg Dragoner aufs 
gehoben. Das in und bey Ulm verfammelte Faiferi. könig). Armeekorps wird von 


Gr. Ercellenz, dem 5. M. kL. von Glulay angeführt. In der Nacht vomm4ten auf den 


x 


den sten trafen die Herren Generäle, Baron von Mad und Graf von Kienau in 
Um ein. Se, koͤnigl. Hoheit, der Erzherzog Ferdinand find am 4ten von hier wieder 


nach Mindelheim abgegangen. — Der Marſch der erfien Armee Ruſſen von 4%. 
Bataillons Infanterie iſt durch bie ImDeftereichifeben it wer ir er nd 
gen fo beſchleunigt worden, Daß ſchon am 6. Dit. die erfte Kolonne den Inn paſſirt 
haben wird, Ä Um, den 6, DEt. \ 

Die Zahl der bey hiefiger Stadt ver aumelten Truppen vermehrt fich täglich, 
Geſtern trafen die fchönen Negimcnter Mac Eniraffierd, Klenau Chevanp Legers, 
und Schwarzenberg Uhlanen bier ein. Die Durchzüge dauren Tag und Nacht fort, 
Geſtern fielen auf der Alp zwifchen den gegenfeirigen Vorpoſten Plaͤnkeleyen vor, wor 
bey es auch Verwundete gab. Erlangen, den 4: Dft. 

Die kurpfalzbairiſchen Truppen haben nun die Oberpfalz gänzlich geräumt , 
und fich nach Franken gezogen. Die Negimenter beitehen meift aus junger fhöner 
mohldischplinirter Mannſchaft. Die jet in Franken verfammelie balrifche Atmee 
wird auf 32000. Mann gefchägt, wovon die Hälfte bey Vorchheim ein Lager bezieht. 
An der Feftung Marienberg bey Würzburg arbeiten jegt täglich 500. Dann, Gie 
wird auch auf ein halbes Jahr verprowiantirt. . 

Nürnberg, den 5. Oft. 

Die hiefigen Öffentlichen Berichte melden Folgendes: Der Vortrab der kaiſerl. 
franzöfiichen und furpfalzbairifchen Armee unter Commando des Generallicutenamt 
von Wrede iſt diefen Abend ben Fürth angefommen , und wird auf der groffen Hals 
de daſelbſt fampiren. In der verfloffenen Nacht war das Hauprquartier des Reichs⸗ 
marfchalls Bernavotte zu Uffenheim im Anſpachiſchen. 

Dikingen , den 6, Okt. Abends. 

Hier haben wird big jetzr feine Franzofen gefeben ; aberin Laningen, Gundelr 
fingen ıc. waren fie heute früh, ſollen ib aber Mittags micder zurück gezogen haben, 
Bey Stoyingen , und Giengen ſtehen ſtarke Abrbsilungen derfelben. 


— 














Johonn Georg Keller, Maierbaur in fügelburg, befize dafelbfi den Maierhof fat 
naehörde, einen fdiönen Gras: und Paumgar'cn, von ungefälr 41ſ2. Zaumerf./24- 
auchere Acker in 3. Fluren, ıf2. Tagw. Wieſen, 3 314. Jauchert Holzerund, n.einen 

Gemeindsnugen, welcher in einer 12. Yanchert Ackers, ı]2. Tagw. Wieſen, 2. Krauts 

2.Erdipfelftrangen befteht, welches alles nach Abzug de: jahrenden Haabe auf Z191. fl. 

15 fr. protokollmaͤſig eingeichäst worden sit. Hierauf haftet ein verzin licces Kavital von 

1800, Diefes ift laͤngſt — maͤß aufgekuͤndet, der Termin der Heimzahlung 

eben fo lang vorben , noch oͤffters find die gerichtlich gegebene Zahlungsfriſt, und bie 

zum Selbſtverkauf anberaumte Termine gleichfallsſohne Fracht abgelaufen, mittlers 
weil hat der Schuldmann Keller die Herrfhaftlichen Schuldigkeiten und Kapitalzinſe 
zu entrichten aufgehoͤrt, ſich vom Viehſtand und Dung entdloͤßt, fogar die Hofaͤcker 
unbeueilt und ungebaut liegen laſſen, uͤbrigens drangen auch noch andere Gläubiger 
auf die Bezahlung ihres Guthabens. Es wird alſo in Gemäßheit des kalſerl. koͤnigl. 

Oberamts⸗Indikats de Da’o Günzburg q. Ang. 1805. Nro 5222, diefes obbefchriebene 

De ſammt Zugehör Mittwoch den 10ten diefes Monats Oktobers nochmals oͤf⸗ 
ntlich feilgeboten, und an den Meiftbletenden erlaffen. Defwegen jeder Kaufliebs 

baber deßhald an das Obervogtamt Fügelburg angemiefen!, der Gemeinfchultner Jo⸗ 

hann Georg Kelter und deſſen Gläubigerfchaft aber zu der Verkaufshandlung feldft 
anmit vorgeladen wird. Augsburg den.g, Gept. 1805, Hoipitalpflegamt, 
Neuwied, den 1. Dft. 
Ben heutiger 196. Ziehung find folgens 
de fünf Numerun gezogen worden: 








Die privllegirte feoifche Aubieneffenz iſt 
- niche Lit. D. Nro 76, , fondern in kit, 
* 17. 45 —* 82. D. Nro 176, zu haben. Dieß dient zur 
% St, Eh — Berichtigung des Verſehens in unſern Zeh 
Generaidirektion der hochfürfil,. tungsblatt Nro 237, 
Neuwiediſchen Zahlenlotierit. — 


— ———— — — — 


u — — — — 
——— — — — — — — — — — — 


Pro, 242. Mittwoch. den 9, Oft. Anno 1805, 


Augsburgiſche Ordinari Pofkzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. deonomifchen Neuigkeiten. 
Mir Jhro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegia 


Berlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy , wohnhaft auf dem 
obern Graben, indem fogenannten Schneid⸗Haus. 





A Wien, den 2. Dft, 
um Empfang Sr. Majeftät des Kaifers aller Reuſſen werden bier große Anftab 
‚ten gemacht, Man verfichert, daß diefer Monarch am stem dieß hier eintreffen 
werde. — Da die ruffifche Infanterie auf Wagen abwechfelnd durch das Oeſterreichi⸗ 
ſche geführt wird, fo erleichtert und befchleunige dieß ihren Marfch fehr. — „Hier 
ſind 2, fchöne Löwen angefommen, die der Kaifer von Marocco unferm Monar⸗ 
hen zum Geichenf gemacht hat. | u 
Rom, den 25. Sept. 

Borgeftern hielt der heil. Vater ein geheimes Confiftorium, im welchem er ver⸗ 
fchiedene vakante Kirchen vergab, und dem Kardinalsfollegium die Abreife des Arm 
Runzius della Genga nach Regensburg mittheitte. 

Denedig, den ag, Sept. 

Hier ift ein Befehl ergangen, daß alle ruffifche Deſerteurs, wo man fie fim 

det, fogleich angezeigt und feilgenommen werden follen. 

Deiterreihifch » Verona , den 30. Eept. 
Diefen Morgen hatten wir das Vergnügen, dem Erzherzog Karl bier zu ſehen. 
Er befiichte in Begleitung einiger Generale die Verſchantzungen an der Etſch, und 
reifte hierauf weiter nah San Michele. Sein Hauptquartier befindet fich zu ton 
go; fol aber heute nach Ealdiero kommen. — Der Marfchall Maffena ziehe aus 
dem untern Italien viele Truppen an fich. 

| Livorno, den 27, Sept, 

Die ganze franzöfifche Befagung, worunter auch das Korps Corſikaner, ift von 
bier nach Ober Stalien aufgebrochen, und die toskaniſchen Truppen Iverfeben hier 
wieder die Wachen. — Auf Corfu find die Ruſſen fehr ſtark an Truppen und Krieges 
ſchiffen, und erhalten noch immer Berfiärfung. — Zu La Valette errichten die Engs 
kinder ein Korps von maltefifchen Freywilligen. 

Nanıy , den 25. Eept. 

Geſtern Famen auffer mehrern andern Regimentern auch ein Theit der ſchoͤnen 
kaiſerl. Garde, nämlich die Greuadiers zu Pferd und zu Fuß, die Jäger, und die 
Artitterie hier an. Mit diefen tft der Truppenmarfch von der Küfte befchloffen, und 
es werden nur noch Fieine Abtheilungen folgen. — Geftern paffirten auch ein koͤnigl. 
preuffif. Srabsoffizier, 2. kaiſerl. koͤnigl. Kabinets Couriers, und der Erbprin; von 
Hohenlohe Ingelfingen bier durch nach Paris. 

Braunfchweig, den 26. Sept. 

Das Kurfürftenihum Hannover ift jezt ganz von den Franzofen, bis anf die 
beyden Feſtungen Hameln und Nienburg, geräumt. In dieſen liegen franzöfifche 
Befagungen, vie zufammen 5. bis 6000. Dann betragen. Da nunmehr die Mäns 
dungen ber Eibe und Wefer frey find, fo erwartet man von Tag zu Tag die Ankunft 
einer zahlreichen enalifchen Transportflotte, mit einer Armee von 50,000. Mann. 
Mehrere englifhe Fregatten, die in ver Weſer und Elbe erfchienen find, follen bereite 
kootſen für die Flotte verlangt haben, 


| Berlin, den 16. Sept. 

. Die Mobllmachung der ganzen koͤnigl. preuffif. Armee hat bie Summe von 10 
Millionen Thaler gekoftet, die auß dem koͤnigl. Schage genommen worden find. FH 
fanntlich erhält jeder Subaltern⸗Offizier der Infanterie von dem König eine Ders 
gütung an Geld für ein Reitpferd. — Der Herr Mintiter, Graf v. Haugmwis, bat 
den Charakter eines anfferordentlichen und bevollmaͤchtigten Miniſters des Kinias 
anı Faiferl. koͤnigl. Hofe erhalten. Möge feine Sendung den drohenden Ausbruch 
der Kriegsflammen noch ein Ziel fegen. — Die ruſſiſchen Armeen halten ſcharſe 
Kriegszucht. Nach Berichten aus Warſchau, find 3.Rofafen, welche in einen preuſ— 
fiichen Dorfe gepluͤndert hatten, auf Der Stelle gehenft worden. — Ein Theil der 
reitenden Artillerie iſt von hier nach Stettin abgegangen. Der Koͤnig rwartet noch 
einen Courier, und dann wird es fich enticheiden, ob er nah Wilna over Brszec reift, 
um den ruſſiſchen Kaiſer dafelbſt zu fprechen. Der Daurchmarſch einer ruſſiſchen Ar— 
nee durch die koͤnigl. Staaten iſt abgelehnt worden, weil der König feiner erklaͤrten 

deutralitaͤt ſtandhaft getren bleiben will. 
Schreiben aus Amſterdam, den 27. Sept. 

Hier werden naͤchſter Tagen aus Belgien 3. fran;öf. Ja fanterieregimenter er⸗ 
wartet. Auch iſt der Untrag, daß Ach in Holland alle ſtreitbare Einwohner wie int 
vorigen Kriege, mo der Herzog von Yorf mit einer englifch + ruſſiſchen Armee beym 
Heider, in Nordholland landete, bewaffnen ſollen. Damals thaten unſere bürs 
gerliche Nationalgarden wirklich gute Dienſte. Vor der Hand iſt es indeſſen wahr— 
fheinlich, daß die engliſche Armee, welde eingeſchift wird, nicht auf unferum Ges 
biet, Sondern an ber Mündung der Elbe und Wefer landen werde. Allein fie könnte, 
durch andere fremde Truppen verftärft, von dem Hanndoriichen ans einen Einfatl 
in Hofand verfuchen , und eben deßwegen ift es nothwendig, fih zu ruͤſten, der 
Krieg mag nun dieſe oder jene Wendung nehmen, 

Schreiben ans Brixen, den T. Okt. 

Durch das ſuͤdliche Tyrol iſt ein Transport von 20. Bankozettel Verfälfchern, 
au Nerona fommend, unter einer ftarfen Bedeckung von Militair und Shirren nach 
Defterreich paſſirt. Unter denſelben befindet ſich auch eine angebliche Gräfin. Noch 
haben bie Feindfeligkeiten picht angefangen, uud aus alfen Gegenden von Italien iſt 
geitern bie Poſt noch angekommen, Aber es Ifi aller Anfchein vorhanden, daß die 
bisherige Ruhe nicht mehr fange dauern werde. Der Courierwehfel zwifchen dem - 
Erzherzog Karl, und dem Erzherzog Ferdinand In Schwaben, ift Aufferft lebhaft. 

Memmingen, den 5. Okt. 

Der Durchmarſch der kaiſerl. koͤnigl. Truppen durch hieſige Stadt geht taͤgllch 
lebhaft fort, und die Einquartlerungen ſind ſehr ſtark. Unſere Frauenkirche wird 
zu einem Heumagazin gebraucht, und ein Theil des neu eingerichteten Schulhauſes 
dient zu einer Kaſerne. Kuͤnftig wird hier auch bey Nacht von Soldaten und Bau⸗ 
ren geſchanzt. Die Gemuͤſe und Hopfengaͤrten zunaͤchſt um die Stadt werden mit 
in die neuen Feſtungswerke gezogen. Es kowmt eine groſſe kaiſerl. koͤnigl. Feldbaͤ⸗ 
cferen hieher. Ben Trommelſchlag iſt ausgerufen worden, daß kuͤuftig niemand 
mehr von den hieſigen Einwohnern ſich ohne einen Erlaubnißſchein vom Stadtkom⸗ 
mandanten vor der Stadt foll antreffen laffen. 

Kempten, den 4. Sept. . 

Seit einigen Tagen find die Kegimenter Erzherzog Ludwig, Froon, und einige 
Eskadrons von Blankenftein Hufaren hier durch gegen Memmingen marfchirt. Die 
ganze kaiſerl. koͤnigl. Armee neigt fich gegen die Donan, dag Regiment Sporf, und 
andere werden noch erwartet, — Heute iſt auch ein anfehnlicher Zug Pferde van 
hier abgegangen, welche die Faifert. Fönigl. Truvpen in unferm Lande requirier has 
ben. Hier wird ein Magasin, und eine Feldbaͤckerey für die kaiſerl. Armee ange⸗ 
legt, wozu gan; Oberfchwaͤben fonkurirt. (Kewpt. Zeit.) 


= — — —— —— 


| Ehur, den 4. Okt. 

Wir genteffen bier und in gans Graubindtes eine erwänfchte. Ruhe, während 
daß von 3. Seiten unfers Vandes Krieg und Kriegsgeſchrey ertoönt. Bey den fuͤrch⸗ 
lich jahlreichen Armeen wird der Kaupf ſchroͤcklih werden. Moͤge ver Herr ber 
Heerſchaaren bald Frieden gebieten. 

Kempten, den 7. Okt. 

Da ſich die franzoͤſiſche Hauptmacht nach Deutſchland gezogen hat, fo ſcheint 
auch die oͤſterreichſ. Armee an der Ider und Donau auſſerordentliche Verſtaͤrkungen. 
zu erhalten. Mehrere kleinere und groͤgere Truppenkorps eilen aus Tyrol über, 
Kenıpren und Kaufbeueru zur Donanarmze, und am Oteh ift das Regiment Erzherse 
zog Karl in Kempten eingerüct, von wo es nach feiner Beſtimmung wieder abs _ 
marſchirte. 

Salzburg, den 4. Okt. 

Die Paͤſſe und Straſſen nordlich won hieſiger Stadt gegen Balern hin werden 

von kaiferi. konigl. Ingenieurs mit ſtarken Feldſchanzen verwahrt. Seit 4. Wo⸗ 

en waren die Durchzüge der kalſerl. koulgl. Truppen durch unfer Land nach dem 
Tyrol, Baiern, und Schwaben aͤuſſerſt lebhaft; in hieſiger Reſidenzſtadt ſelbſt 
hatten wir aber nur wenige Einquartierungen. Die ruſſiſch-kaiſerl. Infanterie 
wird durch Maͤhren und Defierreich abwechſelnd auf mebhrern taufend Wagen trands 
portirt. Die Eavallerie folgt in angefirengten Maͤrſchen. Möchte doch das Kriegss 
feuer , bevor ed in volle Flammen ausbricht, noch gedämpft werden ! . 

Aus der Gegend von Ingelfladt „ den 7. Okt. 

Norige Woche beſtund ber Antrag, daß die gegen das Ende des vorigen Krie— 
ges auf Befehl des Gen. Moreau geſpreugten Feſtungs Serke von Ingolſtadt, fo 
yiel als möglich wieder hergeftellt , und neue Feldſchanzen errihtet werden ſollten. 
Es waren zu dem Ende auch bereits Arbeiter aus den benachbarten Gegenden aufs 
geboten worden. Zillein manmehr iſt Diefer Plan aufgegeben , und die Stellung der 
CS hanzer abgefagt worben. Leber Nördlingen, Monheim , Pappenheim ıc. if 

ine ftarfe franzöf. Sruppenfolonne. Dem Vernebmen mach im Anzug, seren Pier 
immung ſeyn fofl, gegen die vom: Inn aurückendeg suftich kalſerllchen Armeekorps 


zu agiren. * 
Lechfluß, den 7. Dft. u 
Nachdem geſtern Abends. die kälſerl. Eönigl. Truppen die Bruͤcke bey Donau⸗ 
woͤrth großen Thells abgetragen hatten: fo trafen Abends gegen 7. Uhr die franzoͤſ. 
Vorpoſten dafeldit eim, denen bald eine ſtarke Truppenkolonne nachfelgte, Der Nas 
me dies Eaffert. franıdifshen Befehlshabers, der biefelbe anführt, iſt noch nicht bes 
kannt. Der General v. Kienmayer 408 fih festend nit feinem groffentheils aus 


Kavallerie beſtehenden Korps gegen Reuburg an der Donau zuruͤck, und eine Abthei—⸗ 
fung Uhlanen beobachtete die mweitern Bewegungen der Franzofen dieffelts der Du 
nan, auf der Landitrafie gegen Angsburg. In der Nacht führten die Franzofen auf 
dem in der Kriensgefchichte des Jahrs 1704; bekannt gewordenen Schellenberge zus 
naͤchſt bey der Stadt Donauwoͤrth Artillerle auf, und ſeuerten ſowohl des Nachts, 
als hente Vormittags heftig über die Donau heruͤber, ſtelten auch unter dem Feuer 
ihrer Artillerle die Donaubruͤcke wieder her. Heute Nachmittags ruͤckten ſie auf der 
Landſtraſfe gegen Augsburg bis Drulsheim vor, und plaͤnkelten ſtark mit den öfter; 
reihifchen Ublanem . . . .. a } 
. Schreiben aus dem Tyrol, den 5. Dft. ae 5 
Die Generale von Zach und von Hiller haben die Gebürasfette am Lago dieGar⸗ 
da vifirirt. — In dem Königreich Itallen wird eine aroffe Anzahl junger Leute aus⸗ 
gehoben. — Feindfeligftiten ſind aAn der Etſch bis jezt nicht vorgefallen. — De 
Erzherzog Johann befindet, fich wieder in Snnsbrud. ’ 
PL 1 he his, * —D———— 


ET —— den 8. Okt. 


a; Fr 
Bon Rhain und Neuburg rückt ein franzöfifch bairiſches Trupheukorps berauf, 
Das Korps d'Armee ded Gen. von Kienmaper fteht Heute zwifchen Hixr und Aichach 
und ſcheint eine vortheilhafte Pofition nehmen zu wollen. er 
Günzburg, den 7. Dit. 

Geftern Abends wurden die Arbeiten in der hiefigen Faiferl. koͤnigl. Mänze ein: 
geftelit, und die Gerätbfchaften derfelben aus Vorſicht auf jeden möglichen Fall eins 
gepackt. — Geftern Abend und die ganze verfloffene Nacht hindurch marfchirten uns 
aufhoͤrlich kaiſerl. koͤnigl. Truppen über die hieſige Donaubrüdfe, und über eine ge 
fehlagene Pondonsbruͤcke auf das nördliche oder linke Donau Ufer hinüber. In der 
Gegend von Deidenheim und Giengen fol eine große frangöfifche Arınee, die von 
Göppingen und Geislingen fam, ſtehen. Wie man verfichere, befindet ſich bey ders 
feiben der Kaifer Napoleon, fein Schwager, der Reichsmarſchall kannes ıc. Doc 
Sommt diefe leztere Nachricht nur von Perſonen, die fich aus jenen Gegenden auf 
das rechte Donau Ufer herüber geflüchter haben. Wenn auch dep Ulu die faifer!, 
koͤnigl. Armee, welche fih bey Weiſſenhorn ſammelte, über die Donau gegangen ift, 
fo find nächitend blutige Auftritte zu erwarten. 

Um, den 7. Dft, 

Geftern langten Se. Fönigl. Hoheit, der Er;herzog Ferdinand mit dem kalſerl. 
Königl. Hauptquartier über Memmingen in hiefier Stadt an. In und bep Ulm hat 
ſch jegt der größte Theil der kaiſerl. diterreichifchen Armee in Schwaben konzeutrirt, 
Bey dem Gänfethort wird eine zweyte Brücke über die Donau gefchlagen, 

Kurzgefaßte Nachrichten. 
Am 5.Dft. paffirte der Graf Karaiczay, Lieutenant v.Fürftkichtenftein Huſaren, 
ein Sohn des kalſerl koͤnigl. Herren Generals, dur Augsburg ‚" um ſich zu feinem 
Regiment zu begeben, deſſen Stab in Neuburg liegt. — Durch das Ableden des 
Finftdifchofs von Bamberg wird dem kurpfaljbairifhen Staatsſchatz jährlich die 
Summme von 60,000, Gulden erfpart. 
Münden, den 3. Ok. ;, 
Bey der heute vorgenommenei 552, 
Ziehung] zu Stadtampof find folgende 
Numern heraus gefommen, als: 


15 fr... Wilbeſſer, biſlige Milderungen in 
Religions⸗Gegenſtaͤnden zum Augen der 
Kathol. u. Pageit. Deutſchlands, 8. zo kr. 


AIn Mathias 


5. 56. 45. 81. 71. 
Die naͤchſte 932. Ziehung zu München 
AH Donnerftag den 10. Oft. ‚der Schluß 
aber Mittwoch den 9. Okt. Abends. 
Kurfürfl, Kommißlons Eomtoir in 
Augsburg. 


In der Alois Eurifchen Buchhandlung 
win Nro 380. in Augsburg ift zur haben; 
onatichrift, Fonftanzifche, Fomplet, 

5 fl. zo kr. Leveling, wie können medl; 
Aniſche Wiffenfhaften auch für andere 
Staatsdiener auf Afademien u. Univerfis 
taͤten nuͤtzlich und anwendbar werden ? 8. 
40 kr. Bertele Lebens u. Erbaltungskuns 
de, 8. 17 B.4fi48 kr. Pfarrer Baiernus, 
der kuͤnftige, 8:48 fr. Geiger Sitten u, 
Erempelb. 8. 36 kr. Baumelburg Noth⸗ 
u. Huͤlfsbuͤchlein für anaehnde Pfarrer, 
9. 30 fr. Thonni, Predigten auf die vors 
anglichh, Feſte eined Kirhenjahre, 8, 2.9, 


lung in Augsburg it neu erfchienen : 
Langs, Joh. Nep, Predigten, auf alle 
Sonn; uud Fefliagedes. Herrn, feiner glite 
lichen Deuter, wie auch der Heiligen Gots 
tes, die noch gefeyert werden, nebſt noch 
mehrern Gelegenheitäreden, 4 Baͤnde, 
gr. 8. 1806. 3fl.30Ffr. Zur Empfeh⸗ 
Iung diefes Werfes Eben wir nur bey, daß 
der Verfaſſer diefes der Herausgeber der 
Erflärungen über den groffen Katechis⸗ 
mus in den & £. Staaten iſt, von welchem 
Werk bereits die ste Auflage erichienen ift, 


In dem Haufe Lit. D. Nro 92. au 
dem Domplag ift dis künftiges Georgi di 
obere Wohnung, beitebend in 6 Zimmern, 
wovon 5 heigbar find, einer Küche, Kel⸗ 
fer, Holzlage, und andern Bequemlichkei⸗ 
ten mit oder ohne Stallung zu vermiss 
then, und kann auch täglich bezogen wer⸗ 
den. Das Nähere ift bey dem Eigenthü—⸗ 
mer au erfragen, 


 - Hirs.243: Donnerſtag, den 10,Dft. Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poltzeitung, 
Von Siaats, geiehrien, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Rom. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaſt auf dem 
—— obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 


Wien, den a. Dft.- 
ie Landesregierung von Tirol, deifen tapfere Bewohner fich von jeher durch Da’ 

terlandstiebe und Ge. eingeift ausgezeichnet haben, erließ am 11. Sept. eine 
Bekanntmachung folgende: nefentlichen Innhalts: Ge. katferl. Majeſtaͤt haben aus 
kandesväterlicher Sorgfalt die jchleunige Vollendung der Tiroter, and Dorariberger 
Laudmilis, und: des Aufgebors zum Laudesſturm in dey den benannten Provinzen Ih⸗ 
rem durchlauchtigiten Heren Bruder, des Erzherzogs Johann, tönigl. Hoheit, über, 
tragen. Se. Faiferl. Majeftär‘ erwarten mit Zuverſicht, daß die biedere Bewohner 
"Diefer Provinzen alle. ihre Kräfte und Gefinnungen dahin vereinigen- werden, Die 
hoͤchſten Befehle Sr. Majeftär in ſchuldige Erfühumg zu dringen, und zugleich den 
Bünfchen Sr. koͤnigl. Hoheit vollkommen zu entfprechen. Die Beförderung biefer 
hoͤchſien Anordnung, welche ſich einzig auf das Wohl und die Schhiuung des theuer⸗ 
den Vaterlandes begründet, muß den Bewohnern diejer Provinz; um fo angenehmer 
fenn, als fie denſelben zugleich die Gelegenheit gewaͤhret, jenen Ruhm zu erneuern, 
weichen fie von jeher durch ihren Biederfinn, ihre Treue und Anhänglichkeit auf el 
ne fo ausgezeichnete als lobenswerthe Art fich eigen gemacht haben. — Aus Eies 
benbürgen find bier viele Gränzsruppen angefommen, und zum Theil weiter mars 
ſchirt. Auch befinden fich bier mehrere ruſſiſch⸗ Falſerl. Offtziers, um Munition und 
andere.Kriegsvorräche zu faſſen. Der kurpfaizbaizifche General, Graf von Noga⸗ 
zoba iſt von bier wieder abgereift. / | 
00 Neapel, den a1, Sept. 

 . Die Erde ift in unſerm Königreich, Gott Lob ! wieder ruhig. Aber der Schade, 
den dad lezte Erdbeben amgerichtes har, wird fange empfunden werden, Hm ben 
Seidenbau in Neapel und Sieillen zu befördern, hat der König beſohlen, daß füuf 
tig von der Seidenraccolta ded Yalırd 1806. angerechnet, alle Abgaben, die bisher 
auf der Ausfuhr diefes Artikels hafteten, gaͤnzlich aufgehoben ſeyn ſolen. Jedem 
Seidenbauer ſteht es frey, feine Seide an Einheimiſche oden Fremde zu verkaufen. 
:. Manına „ den 28. Sept. 

Vorgeſtern ift ein Bataillon Korfen bier eingerroffen. Alle Manrer unfers 

Depariementsfind anfgefordere worden , ſich am 1. Okt bier zu fielen „um am 
Feſtungsbau zu arbeiten. Wenn fie nicht gehorchen , werden fie durch militärifche 
Gewalt Dazu gezwungen. Die biefigen Feſtungswerke find zwar bereits in einem 
hoͤchſt refpeftabien Zuftande , fie follem aber nody de ftärfs werden. Gett dem 23. 
dieß darf fein Reifender mehr durch Mantna paſſiren. Die Thore werden nur Cou⸗ 
riers und Staffetten und zwar auf ausdruͤcklichen Befehn des Eoınmandanten eröff 
wer. Kein Einwohner darf fich auf einen: der Wäne blicken laſſen. 

\ Mayland, den 30. Sept. 

Se. Faiferl, Hoheit unfer Vieekoͤnig hat am 26. dieß ein Edtkt erlaffen, Kraft 
weichem bier ein beſonderes Gericht niedergeſetzt wird, daß alle Diejenigen richten 
und ſtrafen fol, weiche die gegenwaͤrtige Ordnung der Dinge umzuſtoſſen ſich er⸗ 
kühuen würden. Diefes Gericht beficht aus a, Militär s und 5. Eiviiperfonen, Je⸗ 








der Romplott , der ben Staat mit einem Buͤrgerkrleg bedroht, jeder Verſuch Ser 
ger gegen Bürger zu bewafinen , jeder Eingriff in Die gefegiiche Gewalt , wird mie 
Dem. Tod beſtraft. Eine gleiche Straf teift Denjenigen , der gegen den Staat Tr 
gen wirbt, ih Waffen und Vunftion berſchaft, andere zur Empörung reigt 161 

| Venedig, den 2, Dit. 2 2 ** 

Die Truppendurchzüge durch hieſige Stade haben jetzt nachgelaſſen. Bender 
Armee des Erzher zogs Karl werden mur noch einjge der entferntejien Graͤnzregimen 
ter ans Siebenbürgen ac. erwartet. Schiffe Die aus dem ſchwarzen Meer bier eins 
gelaufen find, bringen die Nachricht mit, Daß die Ruffen in dem Haven von Odeſſa 
go. Schiffe , die dort Getraide laden wohnten , in Beſchlas genommen haben, 8* 

- anf denſelben Truppen nach Corfu zu führen. - 4 
Haag, den 27. Sept. 

Bekanntlich haben Die franzoͤſiſch basapifchen Truppen im vorigen Jahr img 
Lager zu Zeit unweit Utrecht dem Kaifer und König Napoleon zu Ehren eine hohe 
Pyramide errichtet, und 3- alte wir rühmjichen Wunten bevecte Soldaten dabig 
als Wächter gelegt, Dieien jind nun für 50,000. Lidres Güser zunächit um die 
giyramtide gelegen , gekauft worden, von deren Ejnkünfse he leben, . Befagse Guͤ⸗ 
ter entrichten gar feine Abgaben. us —— — 

Genf, ben 29, Sept. 

Die franzöfifche Armee in Jcalien unter dem Marfhat Maſſena wird jezt auf 
75,000. Mann gefchäzt, foll aber noch eine Beritärfung von 50,000.Mann erhalten, 
Sirktich marfhiren täglich aus dem. Innern von Frankreich Truppenabtheilungen 
durch unfere Stadt und Gegend. Uehrigens jcheint es, das Marſchall Maſſena im 
Italien mehr defeufiv agiren werde, welches ihm bey den verſchiedenen ſtarken 
—— daſelbſt nicht ſchwer werden dürfte, während daß die: groſſe Atmee im 

eutichland unter der eigenen Ynführung des Kaiſers Napoleon mehr offenfiv zu. 


Werke geht. —— e 
Vom Lechfluß, deu 8 Dt. ws ; 

Heute Mittag ſtund nach zunerläffigen Berichten ter Gexeral von Kienmayer 
mit feinem Korps d'Armee zwiſchen Aichach und Schröbenpewjen, und zog von meh⸗ 
rerm Seiten Verſtaͤrkungen an fih. Die Gtärfe derjenigen franzoͤſiſchen Kölonne, 
welche bey Donaumörch und Neuburg über Die Donau gegangen ift, kann noch nicht 
angegeben werden. — Heute Nachmittags hörte man von 3. bis Hatbı6. Uht eine 
anhaltende ſtarke Kauonade, Die aus der Gegend non Günzburg oder Dillingen her⸗ 


zukouuuen fehlen. 

Wechfluß, den g. Oktober. | 
Diie geftern Nachmittags gehörte Kanomade kam von Wertingen, wo eine ber 
tende Aftion vorgefallen ift. ‚Auch bey Burgan, Gänzburg; Gundelfingen, kam 
es zu mehr oder weniger blutigen Gefechten, wovon die nähern Umftäude noch erft 
erwartet. werden. Heute Vormittags rädten die kaiſerl. franzoͤſiſchen Truppen ftark 
am rechten Ufer des Lechs vor, umd befejten die Stadt Friedberg ıc. — Wohin id 
der Gen. v. Kienmaper mis feinem Korps aus der Gegend von Aichach gezogen har 
be, iſt woch wicht bekaunt. ' 
ei nr Mas, den 8. Oft, 

In der hiefigen Zeitung liest man folgendes ; Von den Bemegungen den frauzb⸗ 
Kuchen Hauptarınee weiß man bier nur fo viel, daß ſich diefelbe unterhalb Ulm gegen 
die Donau gewendet hat. Am sten Nachmittags fiunden zu Gundelfingen, Canin 
gen, und Dillingen mehrere Divifionen, am folgenden Morgen erfhienen zu Elchin⸗ 
gen und Riedheim mebrere frauzoͤſiſche Kavalleriepatrowillen, zu deren Vertreibung 
- einige Eskadrons von Mack Kulraſſiers abgeſchlckt murben. Um 6. D£t. Abender 
und den ganzen Bormittag am 7ten will man öftsich von bier ſtarke Kanonaden ges 
hört Haben, die von der untern Donau herzufommen ſchienen. Der franzoͤſiſ. Plan, 


——ee-— 


fo wie er ſich jezt eutwickelt, ſcheint dahin zu gehen, die kalſerl. koͤnigl. Armee in fs 
- zer längs der Iller gewählten Geltung auf ihrer rechten Flanke zu umgeben, und 
Fich durch den Uebergang bey Donauwörth zwifchen fie, und die aus Balern ermars 
gete ruſſiſche Hilfsarmee zu fegen. Judeſſen begab ſich der F.M.L. Baron von 
Mad schon gerterm Mittag zu dem bey Günzburg aufgefieflten Truppenkorps , ‚und 
Heute früß:jt der größıeThell der bey Wins verfansinelten Faiferi. koͤnigl. Hauptarmee 
auf beyden Ufern der Donau aufgebrochen, um weiter abwärts an diefem Etrom 
eine Steliung zu nehmen, und die Communication mit Balern zu decken. Das 
Hauptquartier kommt dem Vernehmen nach auf Burgau. Die Zahl der bey Um 
verſammelten Truppen war dieſer Tagen ſo groß, daß in der Nahe vom sten auf 
den 6ten Dftoder bioß im der Stadt Ulm über 20,000. Mann einguartiert werden 
mußten, und an manchem der eriten Lebensbedürfniffe ein wahrer Mangel ent 
fand. Indeſſen beobachteten die Faiferl. koͤnigl. Truppen die befte Mannszucht, 
and wenn le ſchon fehr enge zuſammen gedrängs waren, fp beglengen fie doch nicht 


ie geringiie Exzeſſe, i 
— ſ Mindelheim, den 4. Okt. 

Im Hiefigen Hauptquartier it! folgende Verordnung erfchlenen: Mir Ferdl⸗ 
nand, koͤnigl. Prinz von Ungarn und Böhmen, Erzherzog von Defterreich, des milk 
tairiſchen Maria Thereflend: Ordensritter, kaiſerl. auch kaiſerl. koͤnigl. General der 
Kavallerie, Junhaber eines Huſarenregiments, und kommandirender General en 
Chef der kaiſerl. koͤnigl. Armee in Deutſchland, ſind überzeugt, daß, un das kaiſeri. 
Reichspoſtweſen in der Linie der Armee aufrecht zu erhalten, die Poſthalter mie Ein⸗ 
quartirung, Frohndienſten, Lieferungen, Vorſpann, und ſonſiigen Kriegslaſten nicht 
beſchwert, und zur Unterhaltung der noͤthigen Poſtpferde ihnen die erforderliche Fou⸗ 
xage zu faufen erlaubt fepn mölfe, and da ins als fommandirenden General viel 
Daran gelegen it, daß die Poſthalter, befonders jene in der Linie der Armee in dem 
Stand erhalten werden, die zur fehleunigen Beförderung der Couriers und Staffe, 
ten erforderliche Anzahl von Pferden zu unterhalten, auch in den von Er. Majeſtaͤt 
Joſeph des Zweyten, Hochſeligen Audenkeus, unter dem 28. November 1768. err 
neuerten kaiſerl. Patenten ohnehin ſchon verordnet ift, daß den Bollverwaltern und 
Hojibeftrderern in Durchzägen mit Finguartirung eines Kriegsvolks durchaug keine 
Mugelegeubeit noch Beihwerung zugefüget, fondern felbe mit diefen, fo wie mit allen 
Wachten und fonftigen Verfonal.Laften , item Kriegsfontributionen, und andern aufı 
fererdentlichen Auflagen verfchonet werden follen, fo finden Wir Uns veranlaßt, ig 
Semaͤßheit dieſer allerhoͤchſten faiferl. Batenten, und in dein Bezug auf die Aund 
1795. uhd 1797. von denen dazumal:tommandirenden Herren Generals befanng 

gıachten Proklamatiouen, die Herren Kurfuͤrſten, Fürften, und Stände, und alle 
Fhrinfen dienftwiltigft nad freundlichſt zu erfuchen , die Uns untergeordneten Ders 
gen Generals; Stab8 + Ober + und Unteroffizierd aber ausdrücklich anzumweifen, die 
ſaͤmmtlichen Poſthalter in der Fine der Armee nicht nur mit Eipguartiren ‚ Froßns 
bienfien, Lieferungen, und ſouſtigen Rriegsiaflen zu verfhonen, fondern ihnen auch 
altenthalben den freyen Auffauf der benoͤthigten Fourage zu geflatten, und in allen 
erforderlichen Faͤllen hilfreiche Haud und Unserfiügung zu reichen. Hauptquartier 
Mindelheim am 26, Sept. 1805. 2 Erzherzog Ferdinand, ©. d. 8, 

München, den 6. Oft. 

Geftern Abend gab der eben fo berühmte Tonkünfkier als Drgelbauer, Herr Abe 
Dogler, in dem Hiefigen evangeliſchen Hofbethhauſe das zweyte Orgelfonzert, mas 
risn er den ganzen Umfang feines Kunftgenies jeigte, und allgemeine, Vewunde⸗ 


zung einärndetet, 
Augsburg, den 9. Okt. 
Seit ein paar Tagen find zwifchen bier, Um, Donauwörth, Nördlingen c. 
mehrere eutfcheldende Treffen vorgefalen, über weiche noch Die nähern Berichte ers 


wartet. werden. Daß fie-aber für Die kalſerl. franzoͤſiſche Waffen‘ gänftig: getvefent 
ſeyen, erheller daraus, daß heute Vormittags um 20, Uhr die erſten frauzoͤſtſchen 
Truppen in biefiger Gegend angefommen. 


KRKurzgefaßte Nachrichten. 
Mach oͤffentlichen Berichten hat der Kalſer Napole. : am 5. Oktober im Schloſſe 
. zu Ludwigsdurg zu Mittag geſpeißt. — Die drittiſche Re: ierung hat das Anerbie⸗ 
sen des General Dümourien, bey den englifiyen Armeen Kriegödtenfte zu thun, 
‚sicht angenommen, 


Der Schmeinhändferfnechr — Leonhard Kohler, Sohn der Metzgerswittwe 
Anna Katharina Kohler dahier, hat ſich in voriger Woche von bier heimlich entfernt, 
and dem Sohn des Hofpitalgüserpachterä Nebeleiffen, Namens Karf Auguſt Uebeteiß 
fen dahler eine fülberne Repetrieruhr, nnd den Webermeiſter und Handelsmann Karl 
Staudinger hieſelbſt einen kalbledernen Buͤchſenſack diebiſcher Weiſe mitgenommen. 
Die ſilberne Repetieruhr hat z Gehaͤuſe, und auf dem erſten nach alter Art durchbro— 
chen gearbeiteten Gehaͤus befinder-Ach die Figur eines Engels. Das Zifferblatt iſt von 
‚weiffer Emailte mit römifchen Zahlen. . Die daran befindliche Uhrfette iſt von Stahl 
niit einem tombakenen Schlüffeb verfehen. Der Entwichene tt obngefähr 5 ıfa Schub 
‚groß, und 25 Jahre alt; er hat ein etwas laͤnglichtes nicht gar volled, jedoch frifcheg 
jugendliches Geficht, ſchwarze Haare und Augenbraunen, braune Augen, etwas eins 
‚gedrückte Nafe, aufgemorfene Lippen und gute Zähne. Er trägt gewöhnlich einen 
Mtederrod von blau gefärbten Tuch , welcher mit eben fo gefärbten Zeuch gefüstert ifl. 
Der Kragen iff von ſchwarzen Sammt, und aufder Rod find ſtaͤhlerne Knöpfe. Zu 
der von ihm mirgenommrenen Kleidung gehören auch eime welſſe Pikee-Weſte, dann 
eine dergheichen viofet und blau manchefterne, und eine dergleichen gelb und biäus 
Sicht gewuͤrkte manchefterne Wefte ; ferner ziwey Baar Hofen, von welchen das eine 
Baar vom geftreiften grünen Mancefter, daß andere aber von Nankinet iſt, dann zwey 
Stiefel na:b den ungariihen Schnitt, und einrunder Hut. Wir erfuchennan 
fammtliche wohlloͤbl. Civil/ and Militaͤr⸗Behoͤrden auf diefen Bier befchriebenen Men: 
fchen genau vigiliven, und denfelben in Betretungsfall arrefiren zu laffen, alsdann 
aber am uns gegen Erſtattung aller Koſten aefällig auszullefern. Weiſſenburg, des 
13. Sept. 1805. Roͤnigl. preußifhes Stadtgericht. Wiedmann. 


Citatꝰo Edietalis Nachdem auf Anrufen des Freyherrn Alois von B Ibe 
uud des Freyherrn Johann Nepomuf von Stein eine Sequeftration ded auf der fü 
— —————— Herrſchaft Auereichheim ſtehenden gränich Limburg Styrumb⸗ 
Kapitals von 63,714 fl. und der davon abfallenden Zinſen periculo pe entium 
anheut erkannt worden ; als werden alle Diejenigen, weiche an befagtes Kapital einen 
Anfpruch zu Haben vermeynen, hiemit vorgeladen, in tenmine-fex menfium ihre R 
nothdurft bey kalſerl. Reichehofrath einzubringen, und. hierauf Beſcheid zu gewaͤrtl⸗ 
gen, unter der Verwarnung, daß die Ausbleidenden nach Ablauf des. anberaumteh 
termini peremtori nicht mehr gehört, fondern abs und zur Ruhe vertiefen werden 








folten. Wien, den 27. Auguſt 1805. 


* Ex Confilio impli. Aulico. 
| Bappenheim, den 5. Okt. 
“ Ben der 618, hiefiger Ziehung And folr 
gende fünf Numern gezogen worden: 
45: 72 23. 16. IO. 
. Die 6rg, Ziehung geſchieht Samflag 
22, Dft., und fo von 8 zu 8 Tagen. 
Generat s Direktion der hochgraͤfl. 
Danvenheimer Zahlenlotterie. 





7 Unterzeichneter ſagt alten Denjenigen, 


Joh. Niklas v. Schwabenhaufen. 


welche in der ungluͤcklichen Mache vom 5. 


auf den 6. dieß zu Rettung ſeiner beiten 
—2 5 viel als möglich mem 
enfreundlich-bengetragen, den waͤrm⸗ 
ften Dank, mit dem herzlichften Wunſch, 
daß Gott jeden derfelben vor dergleichen 
Unglück in Gnaden bewahren wolle, 
Augsburg, den 8. Dft. 1895. 
Jakob Sehald Ruprecht, Kramer 
und Collecteur. 


re 


Neo 24% Freytag, den ır. Oft, Anno 1805. | 
Augsburgiſche OrdinariPoftzeitung, 

Bon Staats, gelehrten, hiftorifch, u. Ötonomifchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt sllergnädigftem Privilegig 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid:Daus. 





— —— 








Wien, den 2. Okt. 

a der größte Theil der hieſigen Befasung bis auf die Nefervebatallfong zu den 

Armeen gezogen worden ijt, auch die bier eingerückten Gränztruppen ebenfalls 
dahin abgegangen find; da endlich auch das bier gelegene Regiment Kurfaljburg 
zu den Garnijonsdieniten in Presburg, während der Dauer des Landtages berufen 
worden ift, fo haben die hiefigen Bürgerforps fich anheifhig gemacht, einen Theit 
der Wachrpoften zu befegen, um dem wenigen Militair den Dienft zu erleichtern. 
Daher find gegenwärtig nur die Hauptpoften mit Wilitaire, die übrigen aber von 
den Bürgern beſezt. — Der Berlinerhof hat fein Neurralitärsfpfiem den Höfen 
von Paris, Wien und Petersburg norifiziren laffen. Noch ift der kaiſerl. franjzoͤſiſ. 
Geſandte nicht von bier abgereilt ; allein am Ausbruch des Krieges ijt nicht mehr zu 
zweifeln. London, den 18. Sept. 

Die allgemeine Meynung bier ift, daß die zur@infchiffung befehligte Armee von 
50,009, Maun nach dem Kurfürftenthum Hannover beſtimmt ſey. Der König, 
welcher für diefes Land eine ganz vorzügliche Vorliebe hat, fol die Wiedereroberung 
desſelben dringend verlangen. Auch der Umitand, daß 13,000. Mann englifcher 

Kavallerie zur Einfchiffung beſimme ſind, beweißt, daß fein Angriff auf Boulogne 
und die dortige Landungoflotte im Werk fen, weil zu einer foichen Unternehmung 
viele Kavallerie fehr unzwecknaͤſſig wäre, — Aus Weltindien erwarten wir- täglich 
eine Kanffabrisoflstte von 300. Segeln, die mit Zucker, Kaffee, Baummolle, und 
andern weſtindiſchen Produkten beladen iſt. Da fich aber die Rocheforter-Eskadre 
von 6. Linlenſchiffen und 3. Fregatten noch in der See befindet, fo ift man in nicht 
geringen Sorgen, fie möchte jener reichen Rauffahrtenflotte aufftoffen. Künfrigen 
Monar foll das Parlament ſich wieder verſammeln; man fpricht von großen Sub— 
ſidien, die Herr Pie vom Parlament verlangen werde, Auch beißt es, er werde 
anı Zucker, Karfee, und andere weſtindiſche Brodutre neue ſchwere Zölle legen, um 
dadurch das fefte Fand In Eontribution zu fegen, während daf allerdings England 
der einzige Hauptmarkt derfelben ift. Ohne die neutrale amerifanifche Flagge koͤnn⸗ 
ten wir den Preis derſelben kommandiren. Im Ganzjen aber hat der Abſatz der 

Kolonialwaaren überhaupt nach dem feſten Lande ziemlich abgenommen, wozu der 
bereits hohe Prets derſelben nicht wenig mitwirkt. — Nach den neueſten Berichten 
aus Onindlien, iſt Holkar noch keineswegs fo beſiegt, als unſere Minlſterialblätter 
jüngiihin vorgegeben hatten. Auch die Zeitung Burtpoore iſt noch nicht in englis 


ſchen Haͤnden. 
Schreiben aus Italieniſch Verona, denz. Okt. 

Seit 4. Wochen ſchwankten wir wegen Krieg und Frieden zwiſchen Furcht und 
Hoffnung. Aber ſo eben, kurz vor Abgang der Port kommt ans Mahland die Kriegs⸗ 
erklareng gegen das Haus Oenerreich an. In ein paar Stunden ſoll die einige 
bisber noch offen gemeiene Etſchbruͤcke geſperrt, und alte Communikation mit dem 

jen dalven lifer abgebrochen werden. Heute iſi das Hauptquartier des Reichsmar⸗ 
ſchaus Maſſena noch zu Valeggio, es duͤrfte aber morgen aufbrechen. 


‘ 


Mayland, den 30. Sept, 1 

Das in Dber Italien verbreitete Gerücht, das die kaiſerl. franzöff, Truppen 
Das Königreich Neapel räumen würden, iſt ungegründet. Vielmehr hat der Gen. 
Ottavy mit 4000. Mann den Marfch dahin angerretten, um die dort ſtehende fran— 
zoͤſiſ. Armee unter dem Gen. Gt. Eyr ju,verftärfen. 

4 Schafhauſen, den 5. Dft. 

Dasjenige franzöfifch « Eaiferl. Korpe, welches genen das Ende des Sept. bey- 
Hüningen über den Rhein gegangen ift, marfchirt durch den Schwarzwald, und 
nähert fich bereits unferet Nacbbarfchaft. Gen. von Gortesheim beobachtet daſſelbe; 
Gen. Graf von Klenau aber hat fich mit feinen Truppen zur Eaiferl, koͤnigl. Haupt 
armee gegen Uim-gezogen, x 
Kenpten, ben 8. Dft. 

DVorgeftern rückte das kaiſerl. koͤnigl. Regiment Erzherzog Karl hier ein, und 
wurde geitern Morgens auf Wägen weiter nah Memmingen gebrabt. Bald dars 
auf kam das Regiment Auercb.ra bier an, welches heute ebenfalls auf Wägen na 
Menımingen abgeführt wurde. Moch werden einige Megimenter aus dem Tyrof ers 
wartet, morunter das Regiment Czartorinsky, welches morgen bier eintreffen 
fol, Am 6. dieß hörte man hier auf ven Anhöhen eine Kanonade von Memmins 
gen ber. Es heißt, daß die Franzofen einen Verfuch gemacht haben , bey Leipheim 
im Ulmifchen über die Donau zu geben ; mit welchem Erfolg ift noch nicht befannt. 
Lechfluß, den 9. Dft. 
Geftern kam es zwifchen Aichach und Poͤttmes zwifchen dem Korps bes Gener 
rals von Kienmayer, und einer ſtarken franzoͤſiſchen Texppenfolonne zu einer lebhaf⸗ 
-tenYftion, die 2.bis 3. Stunden dauerte. Nach diefer.Zeit zog ſich das Öfterreichiiche 
Korps, mit einen Berluf der noch nicht beſtiumt werden kann, gegen München 
zurück. Die franzöf, Truppenfolonne theilte fi hierauf; ein Korps verfolgte den 
' General v. Kienmapyer; ein anderes zog über Friedberg heute gegen Landsberg am 
Lech hinauf. Leztered wird auf 20, biß 24,000. Mann gefchäzt. Der linke Fluͤgel 
der groffen Faiferlich franzöffhen Armee dehnt fich bereits über Ingolkadt, Am⸗ 
berg, Donanftauf ıc. aus, nad marſchirt mit ſtarken Schritten gegen Straubing, 
Daffau ıc. zu. Bey diefem linken Flügel befindet ſich auch ein Theil der Eurpfal; 
dairifchen Truppen. 
Aus der Gegend von Wertingen, den 9. Dft. 

Geftern früh langten die Eaiferl.Eönigt. Regimenter Spork, Erzherzog kudwigund 
Reuß⸗Gralz nebſt dem Kuiraffierregiment Herzog Albert aus Gänzburg in Wertins 
gen an. Nachmittags ruͤckte ein kaiſerl. franzoͤſiſ. Truppenkorps, das von Donau⸗ 
wörch kam, und groffen Theild aus Kavallerie beftund , auf Wertingen zu ; ed ent« 
fund hierauf von 3. bis 5. Uhr eine blutige Aktion, bey welcher obige 4. Negimenter 
einen bedeutenden Verluſt erlitten, und fih durch das Zuſamthal hinauf retiriren 
mußten. Geſtern und beute gieng das Centrum der kaiſerl. franzöfifhen Hauptar⸗ 
mee bey Donaumdrth über die Donau, und rückte mit großer Schnelligkeit theils ges 
gen Burgan, theild gegen Augsburg vor. Der Kaifer Napoleon felbjt mit dem Ge 
„ weralitab und einem Theil der Eaiferl. Garden, befand fich bey dem Centrum. Ber: 
‚floffene Nacht brachte der Monarch in dem Meinen Dörfchen Eifenbrechtshaufen ohn⸗ 
weit Markt Biberbach zu ; und heute früh zog er mit einer Kolonne feiner Truppen 
durch die Wälder gegen Dinfelfcherben. Das Centrum der großen franzöf. Armee 
» befteht meiſt aus Regimentern, Die vor 40. Tagen noch an der Meeresfüfte bey Bous 
‚logne flunden, und feit diefer Zeit täglich 8. bis zo. Stunden gemacht haben. Die 
ganze große franzöflfche Arınee in Deutfchland, mit Junbegriff der 2. Korps, bie 
aus Holland, und Hannover kamen, foll über 160,000. Mann Hark ſeyn; und da 
ſich nach 30, bis 32,000. Mann Eurpfalzbairifher Truppen am diefelde angekhlof 

fen haben, fo beträgt fie ohngeführ 200,009. Man, | 


Aus bem Tyrol, den 3. Okt. — 

Die in unſerm Lande bisher geflandenen ka £. Regimenter haben und meiſt vers 
faffen ; fie find theils nach Itallen, theils nah Schwaben marſchirt. Nun wird 
der Landſturm im Tyrol und im Voraribergifchen organifirt. — Der Erzherzog 
Johann befinder ſich in Junsbruc, und der Erzherzog Ludwig bereiſt die Gränzen, 
Der Erzherzog Karl genießt gegenwärtig eine gute Gefundbeit; ver der Abreife 
Bon Wien beſchenkte er feinen geſchickten Leibarzt mit einer Foflbaren Tabatiere, 

Aus Baiern, den 10. Dft. 

j Der General von Kienmayper ſoll fich nach der vorgeftern ben Poͤt mes und Als 

bach vorgefallenen Aktion gegen Muͤnchen zuruͤckgezogen haben. Da ſeinKorps groſſen 
Theils aus Kavallerie beſteht, fo dürfte er, Falls er weiter zuruͤck getriehen werden 
folfte, ſich mit den erſten Kolonnen der rujfifchen Infanserie zu vereinigen ſuchen. — 
Bey dem vorgeſtrigen Treffen unweit Aichach, ſollen fich 2. Furpfalzbairiihe Regi⸗ 
menter Chevaux Legers befunden, und fehr brav gefschien haben. In Donauwörth 
ift von den Franzofen ein nicht unbedeutendes Wagagin son Getralde und Haber er 
beutet worden. 

Augsburg, den 9. Dft. 

Heute Abends wurden Se. Majeftät der Kaiſer umd König Napoleon hier ers 
wartet, und ſchon waren in der Nefidenz Gr. furfürftt, Durchlaucht von Trier, wo 
Höchftdiefelben das Abfleigquartier nehmen wollten, alle Anftalten zum Empfang ge 
nommen worden ; und da Abends fpärh ein kaiſerl. achtfpänniger Wagen, ein Theil 
der Eaiferl. Garden zu Fuß und zu Pferd, nebſt dem Mameluckenkorps bier ankas 
men, fo verbreitete fich ſchnell dasGeruͤcht, das Ge.Faiferl.Majefiät hier wirklich eins 
getroffen ſeyen. Altein ed kam ein kaiſerl. Kammerher, welcher Gr. kurfuͤrſtl. Durch⸗ 
laucht von Trier die Nachricht brachte, daß Se. Majeftär für heute nicht ankommen 
würden. Diefer Monarch, defien Thärigfeit raſtlos ift, war geftern mit einer fları 
‚ten Truppenfoloune aus der Gegend von Donaumödrth gegen Zusmarshaufen, 
(5. Stunden von Augsburg, auf der andftraffe nach Urs) vorgerädt, und hat 
auch verfioffene Nacht dem Vernehmen nach zu Zusmarshaufen übernachtet. 

Augsburg , den 10. Oft. 

Der Eaiferf. franzdf. Generaltab und viele Herren Marfchälfe und Generals 
befinden fich feit geftern bier ; auch ſieht man ftarfe franzdf. Truppenmärfche. Heu—⸗ 
te ind hler beynahe alle Poſten ausgeblieben ; nur dle Kempter und Innsbrucker find 
angefommen. Geſtern und heute Vormittags will man ven der Geite von Burgau 
ber kanoniren hören. — Die Eaiferl. Garden find ein ungemein fchönes Korps ;’ 
auch die übrigen franzoͤſ. Regimeuter zu Fuß und zit Pferd haben Troß der groffen 
Märfche, die fie feit 40. Tagen machen mußten, eim gefundes munteres Ausſehen. 
= Mameluckenkorps ift feines orlenralifchen Ausfehens und Anzugs wegen merk 
würdig. t 


Nachdem der hochloͤbl. Magiſtrat vermittelſt des gebotenen Rathsſchluſſes vom 
26. Auguſt d. J. die Vorſchlaͤge und Gutachten der Adminiſtratious Deputation wegen 
dem Verkauf eines kleinen Theils der Reichsfeledensſchlußmäßlg akquirirten Aecker, 
und einer gjährigen Verpachtung des andern groͤſſern Theils beſagter Aecker und Wie— 
ſen zu genehmigen beliebt hat, ſo macht die unterzeichnete Deputation dem geſammten 
hieſigen und auswärtigen landwirthſchafflichen Bublifum dieſe getroffene Vorkehrung 
nicht sur hiemit im Allgemeinen bekannt, ſondern eröffnet demſelben auch noch nach⸗ 
folgende vorläufige Beſchluͤſſe und Bedingungen: 1) Soll Montags den 4. November 
laufenden Jahres das fogenannte Rofehaufeld, rechts der groffen Pferfeerfiroffe, beftes 
end in 18 318. Fauchert, 2886 Quadratſchuhen, nebft einigen entbehrlichen Tagwer⸗ 
n Wiefen, öffentlich an ven Meift: und Leptdietenden, nach zuvor bekannt gemachten 
ſpeziellen Bedingungen, auf den Aeckern felbit abgelaffen werden. 2) An den naͤmll⸗ 
hen u. Folgenden Tagen foll der ganze übrige Theil der gegenwärtig diſponiblen Aecker 
und Wieſen, anf eine deu ächten Iandwistöfgpaftlichen Grundfügen volfomagen gemäße 
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Weiſe, auf eine Zeitpacht von 9 Jahren, oder 3 Pflugrechten, Jauchert⸗ oder Acker⸗ 
weiſe, an die Pachtliebhaber ansgeboten, und mit jedem Pächter über dieſes Pachtge⸗ 
ſchaͤft ein ausführlicher auf oͤtduomiſche und rechtliche Grundſatze gegruͤndeter Wache; 
kontrakt abgeſchloſſen werden. Nach dieſen Maaßregeln erhält ſonach jeder Bahr 
und Kaufslledhaber volle Gelegenheit, ſich jo viel Jaucherte Landes und Tagwerke 
Wieſen anzukaufen, oder anzupachten, als er mit ſeinem Vermoͤgenszuſtande vereins 
barlich und zum Betrieb feiner Oekonomie für noͤthig ſindet. 3) Sowohl das Ver— 
kauf: als Verpachtungsgeſchaͤft bekommt erſt alsdenn feine volle Guͤltigkeit, wenn bochs 
loͤblicher Magiſtrat das eingereichte Lizitations Protofolt wird ratifizirt haben, 4) Mit 
„ben ſaͤmmtlichen zu verpachtenden Grundfkäcken werden zugleich nach Niniänden und 
Veriaugen der Liebhaber auch die für 4. bis 5. Eigenthuͤmer geraͤumige meiſtens sehr 
ſolide mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wirthſchaftsgebaͤnde, wie and die Schäfes 
ren auf 150 Stud Schaafe liecitando pachtweife abgegeben. 5) In dieſer Derpachrung 
werden auch Auswärtige ohne Unterfchied zugelaſſen, und die Bedingung befteht nur 
darin, daß der Lizitant fich durch hinlängliche Zeugniſſe von feiner Ortsobrigkett über 
feinen Nermögenszuftand und fein bisheriges Betragen ausipeilen, und allenfalls guch 
aber die richtige Bezahlung der Pachtſumme in den ſtipulirten Terminen genügliche 
Sicherheit leiſten kann. Angsburg, den 7. Sept. 1805. Adminiſtrations-Deputation. 


Hrn. Verfaſſer von der fruͤhern Vollen⸗ 








Es iſt geſtern ein goldener Ring mit eis 
nem Rubin und 6 Brillanten verloren ges 
ganaen ; der redliche Finder wid höflich 
erſucht, ſolchen in dieſſeitiges Zeitungs 
Eomtoir gegen eine gute Belohnung zus 
bringen, 





Maria Urſula Iherefia Reiglin, und 
ihr. Bruder Sebaſtian Reigl, Seballian 
Reigls biefigen Kervoralens zuridgelafs 
fene Rinder, deren Erben oder font recht: 
liben Anſpruch habende werden auf Be: 
treiden ihres Bruders Fran: Reigls, bürr 
gerl. Taalöhners unter einem 3 monatli— 
chen peremtoriſchen Termin, nahdemifie 
feit 50 Jahren nichts mehr von: ich * 
ben hoͤren laſſen, aufgefodert, in Perſon 
oͤder durch hinreichend Bevoͤllmaͤchtigte 
zu erſcheinen, und ſich gehoͤrig auszuwei— 
ſen; auſſerdem wegen dem vom Vater 
denſelben angefollenen halben Haus nach 
Ausfluß diefes Termins rechtlicher Ords 
una nach verfügt werden folle. 

Eichſtaͤdt, den 12. Sept. 1805. 

Rürgermeifter und Rath, 
Joh. Michael Roͤßl, Amtsbuͤrgermeiſter. 


Von dem Reiſe⸗Atlas von Baiern iſt ſo 
eben die zte und letzte Lieferung erſchie⸗ 
nen, und kann von den Titl. Herren Praͤ⸗ 
numeranten in untenbenañter Bachhand- 
lung aboerlangt werden. Die zu dieſer 
Lieferung noch gehoͤrige Chauſſeen Charte 
befindet ſich noch unter dem Stihe: for 
bald fie vollendet ift, wird es ſogleich ans 
gezeigt, Theils die Gröffe dieſes Werkes 
noch mehr aber die ben dem Erſcheinen de); 
felben eingetretenen Rriegsieiten, und die 


ſich haͤufenden Geſchaͤfte hinderten dem 


dung dieſes fuͤr Baiern ſowohl einzigen, 
als noͤthigen Werks. Die — des 


Textes beläuft ſich auf 68, und ſtatt ber 
angekuͤndigten zo Charten enthält es num 


64, wodurch ſich bey immer gleichen Preis 
fen die Titel Herren Abonenten für das 
lange Warten hinlänglich entſchaͤdigt fehen 
werden, Gegenwärtig ik der Preis -jes 
der iffuminirten Lieferung. Of. zofr., 
und jeder. ſchwarzen. 4 fl. 320 fr. nette, 
Zugleich wird angezeigt, daß derSubferips 
tions-Termin.auf dea Strom.Atlas von 


Baiern der entferuten Liebhaber wegen big 


Ende September d. %. noch offen bleibt, 

und man daher bis dahin noch mit ıı fl. 

auf die erjte Lieferung pränumeriren kann, 

nach Berlanf deffen wird aber der Preis 

um ein merfliches erhöht. 

Hof. ventner’fche Buchhandl. in Münden, 
4 Hi 


Auf Nerlangen mehrerer Freunde der 
hebräifchen Sprache bin ich gefonnen, eis 
ne bebräifche Handbibel mit ganz nen von 
mir in Stahl gravirter Schrift in zwey 
Bänden auf Subferiprion in meiner Offi⸗ 
sin drucken zu laſſen. Naͤhere A nzeige u. 
Probe von Schrift, Vapier und Format 
giebt eine beſonders gedruckte Ankündis 
gung. "FAr jeden Band, circa zo Bogen 
dark, {ft der Subſcriptlonspreis 3 Guld. 
oder 43 Batzen; gealättet koſtet der Band 


2 fr, mehr. ſel im Auguſt 1805. 
— — Alk, Schriftgieſſer und 
Ruchdrucker. 


Hler in Augsburg nimmt auf franfirte 
Briefe Supſcrivtion au. 

S. Bachme yer Lit. €. 299. am untern 
— Honoldograben. J 


— mn 


Nro 245. Samſtag, den ı2.Dft. Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Von Staats, geichrren, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaſt auſ dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid-⸗Haus. 

















Augsburg, den 11. Okt. 
Geſtern Abends ſpaͤt trafen Se. Majeſtaͤt der Kaiſer der Franzoſen, und Kr 
nig von Italien unvermutber in hleſiger Stadt ein. Hoͤchſidieſelben ſtiegen in der 
kurfuͤrſtl. Reſidenz ab, und begabeu ſich nach dem Appartement, weiches Ge. kur⸗ 
fürftt. Durchlauche von Trier, die Ee. Ealfer!.Majeftär mir after möglichen Achtung 
empfiengen , hatten in Bereitichaft fegen laflen. Se. Mujrftär hatten 2. Tage in 
unferer Nachbärfchart gegen Schwaben hin zu Pferde zugebfacht, um den verfchies 
denen Armeeforps näher zu. feyn, welche in jenen Gegenden ſtehen. — Hente Bor 
mittags genoß eine Rathsdeputation hieſiger Reichsſtadt, welcher zwey Mitglieder 
von unſerm Dandelftande beygegeben waren, die Gnade, ben Er. kaiſerl. Majeſtaͤt 
zur Audlenz gelaffen zu werden. Der Monarch empiteng diefelbe mit der huldvols 
leften Herablaffung, ſprach über vielerley Gegenſtaͤnde, und legte durch feine Aeuffer 
rımgen einen bewundrungswärdigen Reichthum in den mannigfaltigftenKenneniffen 
- au den Tag. 
Paris, den 24. Sept. 
Geſtern begab fich der Kaiſer und Koͤnig in dem prächtiaften Staatszuge unter 
Abfeurung Der Kanonen in den Senat, und hielt folgende Rede. —. 
Senatoren, in der gegenwaͤrtigen Lage von Europa fühle ich das Beduͤrfniß, 
unter Ihnen zu ſeyn, und meine Gefinnungen zu erfennen zu geben. Ich bin im 
Begriff, meine Hauptſtadt zu veilaffen, um mich an die Spige der Arınee zu fteiten, 
ſowodl um meinen Allirten fchnell zu Hilfe zu eilen, als auch die theuerſten Angelegen⸗ 
heiten meiner Böifer zu vertheidigen. Die Winfche des ewigen Feindes des feiten 
Landes find erfüllt ; drr Krieg har mitten in Deutſchland angefangen, Defterreich 
und Rußland haben ſich mir Enyuland vereinigt, umd die jeßige Generation ift aufs 


‚neue allen Schrecfniffen des Krieges überliefert. Noch vor wenigen Tagen hoffte 


ich, der Friede werde nicht geitört werden ; ich ertrug Drohungen und Beleipiguns 
gen; aber die örterreichifche Armee bar den Inn paffırt, München it eingenommen, 
der Kurfürıt von Paiern ift aus feiner Hauptſtadt vertrieben ; alle meine Hoffnuns 
gen find verſchwunden. — In diefem Augenblick hat fich die Bosheit der Feinde des 
feiten Landes enthält. Sie fürchteren noch das Dffenbarwerden meiner groffen Lies 
be zum Frieden; fie fürchteten, Deftereich möchte beym Anblick des Abgrundes, in 
den fie.eg tuͤrzten, zu gemaͤſſigten und gerechten Gefinnungen zurüd fehren ; fie has 
ben e8 im den Krieg geitürzt. Ich fenfje über das Blut, dag er Europa foften wird; 
aber der fFrauzöfif. se Name wird dadurch einen neuen Glanz erhalten. 

Senstoren , als ich nach Ihrem Wunfche, auf die Stimme des ganzen franzäf. 
Volkes, vie faıferi. Krone auf mein Haupt fegte, fo erhielt ih auch zugleich don 
Ihnen, und von aien Bürgern die Verpflichtung , fie rein und wnbefleckt zu erhal 
ten. Mein Volt har mir bey allen Gelegenheiten Beweiſe feines Zutrauens , und 
feiner Liebe gegeben. Es wird zu den Fahnen feines Kaifers und feiner Armce eilen, 
die in wenigen Tagen über die Gränzen des Reichs vorräct. Obrigkeiten, Soldat 
ten, Bürger, alle wollen, daß England keinen Einfluß auf.das Bateriand habe, 
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Wenn jenes die Oberhand hätte , fo würde ed uns nur einen Frieden voll Erniebrir 


gung und. Schande zugeſtehen. Geine Dauptbedingungen würden ſeyn, daß unſe⸗ 


ze Flotten im Feuer aufgiengen , daß unfere Häven verſchuͤttet, und unfere Indus 


firie vernichtet würde. Ale Berheiffungen, die ich dem franzoͤſiſchen Volk chat , 
Habe ich erfüllt, fo wie das franzöf. Volk feiner Seits feine Verpflichtung gegen 
mic auf ſich nahm, die es nicht übertroffen hätte. Bey diefen , für feinen und 
meinen Ruhm fo wichtigen Umfiänden wird es fortfahren, den Namen des groffen 
Volkes ferner zu verdienen, mit dem ich ed oft auf den Schlachtfeldern begrüßte, 
Frauzoſen, Euer Kaifer wird feine Pflicht thun, meine Soldaten die ihrige, Ihr 
Die eurige. Defterreichifch : Verona, den 30. Sept. 

Heute Abends ift dad Hauptquartier des Erzherzogs Karl nach Ealdiero vers 
Legt worden. Am 28. dieß war der franzöf. Gen, Solignac bey dem Erzherzog Karı, 
wo er fih einige Stunden aufhielt. Sofort wurde er dureh eine Ehrenwache von 2, 
Siterreichifchen Dragonern bieher zurück begleitet. Ben der Erfchbrücte entlieh er 
diefelben , und beſcheukte fie. Geſtern fruͤh fchickte der Erzherzog Karl aus feinem 
Hauptquartier Lonigo den Gen. Vincent zu dem Gen. Sollanac nah Italleniſch⸗ 
Berona hinüber. Heute Fanı derfeibe wieder hieher zurüd. Der Gegenitand diefer 
wechfelfeitigen Sendungen iſt im Publikum noch nicht befannt, 

Junsbruck, den 7. Okt. 

Nach Berichten aus Oeſterreichiſch Verona vom 4. Okt. IfE von Seiten ded Mars 
ſchalls Maffena dem Erzherzog Karl der Friede aufgefündige worden, und die Feinds 
feligfeiten hatten berelts ihren Anfang genommen. Die Beronefer, Erfhbrüde war 
von franzöf. Seite gänzlich vertämgnelt, und ed waren viele franzoͤſiſche und italfeni- 
ſche Truppen im Italleniſch⸗Verona eingeruͤckt. Im Königreich Italien ſollen 
50,000. Eouferibirte ausgehoben werden. Wir erwarten num wichtige Nachrichten 
von der Erich, welcher Fluß bisher beyde feindliche Armeen trennte. — Der F. M. L. 
Baron von Zach (ein Bruder ded berühmten Aitronomen in Gotha ) iſt Generak 
Qnartiermeifter bey der Armee bed Erzberzogs Karl, In der namlichen Eigenſchaft 
wohnte,er der Schlacht bey Marengo ben, wo er aber das Unsluͤck harte, „gefangen 
gu werden. Er ift ein geſchickter Taftifer, | 

Pappenbeim , den 6. Okt. 

Schon vor einigen Jahren ließ der jezt regierende Herr Graf von Pappenheim 
auffer einem beträchtlichen Allmoſen täglich gegen 90. Portionen guter Rumfordi⸗ 
(cher Suppe unter die Hiefigen Armen austheilen. Jezt verbeſſert er in feinem zwar 
Eleinen, aber fchönen, von fleiffigen Denfchen bewohnten Lande mit großen Gelvaufs 
ande das ganze Schulwefen. Zu dem Ende ließ er durch feinen gefchicften Coufiſſo⸗ 
rialrath und Prediger Redenbacher ein Seminarium und eine Bibliothek für Schule 
lehrer errichten, das Schulgeld abfchaffen, Bücher und Schreißmaterialen an arıne 
Kinder unentgeldlich austheilen, geräumige Schul:und Lehrergebände aufführen, die 
Befoldungen der Leztern verbeflern, und der fateinifchen Schule allhier eine zweck⸗ 
mäffigere Einrichtung geben. Der naͤmliche Conſiſtorialrath Redeubacher verfertigs 
te auch für die Jugend der Graffchaft Bappenheim ein Lehrbuch der Religion zung 
Unterricht in Schulen und Kirchen, das dem Geift der. gegenwärtigen Zeiten anges 
meffen, und von einer berühmten proteftantifchen Umiverfität mit vielem Benfall ber 
ehrt worden if. Diefes an die Stelle des'alten Catechismus getretene Lehrbuch der 
Keligion wurde, ſchoͤn gebunden, an ſaͤmmtlicheSchulkinder unentgeldlich vertheilt. 
Wo Thaten ſorechen, in alles Lob überfläffig. — Das Exemplar dieſes Lehrbuchs 
der Religion iſt bey dem Verfaſſer auf gut Druckpapier für 36. Kreutzer zu baben. _ 
Ber 10. Eremplare nimmt, erhält das zıte frey. s 

Fuͤrſtenfeldbruck, (4. Stunden wefilih von München) den zo. Okt. 

Reiſende, welche fo eben von München hier anfamen , bringen mit, daß der 

diterreichiiche Gen. Baron von Kienmaper geftern mit felnem Truppenforpd aus dev 
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Gegend von Aichach bey Muͤnchen angekommen ſey, und ſich auf dem Gaſteig, 
(einer Anhöhe oͤſtlich von München, jenſeits der Iſar) gelagert habe. Er forderte 
von der Stadr eine Brandfchagusg von 300,000, Gulden, mehrere Hundert Ochfen, 
Pferde etc. und drohte die Etadt zu beichiefien wenn feine Forderungen nicht ſchleu⸗ 
nigft befriedigt würden. Allein da inzwifchen ein ſtarkes Korps von Franzoſen und 
Pialzbayern anrückte, und nur noch eine Stunde von München entfernt war, ale 
jene Reifende von da abgiengen , fo ift zu vermuthen, daß die geforderte Brands 
ſchatzung und die andern Kequifitionen nicht geleiftet worden ſeyen. 
granffurt, den =. Okt. Pe 
Un der Befeftigung des Dorfes Caſſel, Maynz gegenüber, arbeiten täglich 
3000, Mann. — Die hannövrifhen Kommiſſarien Haben die franzöfifchen Trup⸗ 
pen, die durch das Kurfürftenehum Heffen marfchirten, nur ro. Tage lang verpfler 
gen dürfen. — Bey dem kurheſſiſchen Militaire wird zivat Urlaub gegeben, doch 
fo, daß die Soldaten auf deu erſten Wink ſich wieder bey ihren Negimentern einfiu⸗ 


den mäjfen. 
Don der Wertach, den 11. Dft. 

Geftern und heute ziehen viele Eaiferl. franzöfifhe Truppen auf der Lamdftraffe 
die von Augsburg gegen Mindelheim und Demningen führt, hinauf. — 

Kempten, den 9. Okt. 

Heute beſindet ſich hier nur eine kleine Abtheilung Oeſterreicher, nebſt einer 
Feldbaͤckerey. Die groſſe kaiſerl. koͤnigl. Armee unter dem Erzherzog Ferdinand, 
und dem F. M. Baron v. Mack befindet ſich zwiſchen Memmingen, Um und Burgau 
koncen⸗ tritt. — Geſtern hatte ſich das Geruͤcht vrebreitet, daß der Erzherzog Karl aus 
Italien unvermnthet bey der dentſchen Armee angekommen ſey; allein durch Kempr 
ten iſt der Erzherzog * ze and überhaupt ſcheint dieſes Gerücht Feine Wahn 

einlichkeit für u haben. 
RER TER N Donauwörth, den 10. Dft. \ 
Vorgeftern ift auch bey Günzburg eine Aktion vorgefallen, die für die kaiſerl. 
koͤnigl. Truppen nicht gänftig war. Die nähern Berichte folgen naͤchſtens. 
Schwaben, den 11. Dft. 
Broflamation Sr. Majeſtaͤt des Kaifers und Königs Napoleon an feine Armee: 
Soldaten, 

Der Krieg der dritten Coalition hat angefangen. Die öfferreichifche Armee 
{ft über den Inn gegangen, fie hat die Traftaten verlezt, Umfern Allirten angegrifr 
fen, und aus feiner Hauptftadt vertrieben. Ihr ſelbſt mußtet in forcirten Märfchen 
zur Bertheidigung Unferer Gränzen herbey eiten. Uber fchom habt ihr den Rhein 
paſſirt; Wir werden und nicht mehr aufhalten, als bis Wir die Umabhängigfeig des 
deutſchen Staatskoͤrpers gefichert, Unfern Altirten Benftand geleiftet, und den Stolz 
der ungerechten Angreifer konfrondirt haben. Ohne Garantie werden Wir keinen 
Frieden mehr fchliefjen ; Unfere Großmuth fol Unfere Politik nicht mehr hinterges 
ben. — Soldaten, euer Kaifer ift mitten unter euch, Ihr fend nur die Avantgars 
de des großen Volks; wenn es nöthig ift, wird ed auf Meine Stimme fih in Maffa 
erheben, um dieſe neue Ligue zu vermwirren, und aufzulöfen, welche der Haß und das 
“englifche Geld wieder gewebt haben. — Aber Soldaten, Wir werden forcirte 
Maͤrſche machen, Strapagen und Entbehrungen aller Art erdulden müffen; doch 
welche Hinderniffe man Und auch entgegen fezt, fo wollen Wir fie überwinden, 
und nicht eher ruhen, als bis Wir Unfere Adler auf das Gebiet Unferer Feinde ges 
pflanzt haben. Napoleon 

Auf Befehl Sr. Majeflät : Der Generalmajor der großen Armee, 
BD > . Marſchall Berthier. 
« Landsberg, den 9. Okt. 


Heute it ein ziemlich ſtarkes franzoͤſiſches Truppenkorps durch unfere Stadt 
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und Gegend gezogen, es kam von Friedberg, bey Augsburg, und nahm ſeinen Marſch 
über Schongau gegen Oder-Baiern, und die Inroiergränge. 
Lechfluß, den :7. Oft. 

Während daß die Faiferl. franzönfchen Traͤppenkorps fich ftarf gegen Memmins 
gen bin bewegen, fo it heute eine Kolonne Franzofen unweit Augsdurg über den 
Lech gegangen,. welche ihre Richtung gegen München zu nehmen jcheint, 

Rur;sgefaßte Nachrichten. 

Der Katechismus der bairıfchen Landeskultur-Geſethze bat fwon 4. Auflagen 
erlebt ; nun Eommit der zweyte Theil diejes nüglichen Buches heraus, — Seit fur 
zen erfcheint eine Zeitichrift für die Lefewelt, unter dem Titel: der Unterbalter. 


Sie entfpricht ihrem Titel. 


Jedes Heit Fofter 12. Kreutzer, und ift in der Etage 


fchen Buchhandlung zu Augsburg in Commiſſion zu haben. 


— 











Die auf den 15. Okt. angezeigte Mor 
bilien:-Auftion am Eijenberg iſt nun. bie 
zur weitern Anzeige eingeftellt, 

Hier befindet fih wegen einem am 30. 
Yuazıt ıg0s. aur einen Tanzboden indem 
Martt Neukirchen beym heil. Blur an eis 
gen boͤhmiſ. Muftfanten verabren Mor; 
de der dortige Maͤllersſohn Anton Eberl 
zu Verhaft. Diefer beruft fich in feinem 
Ver hoͤr auf abgedrungene Nothwehr, und 
auf einen Tareph N. aus der Gegend von 
Prag gebärtig,, und dortmals Geſellen 
beym baͤrgerl. Wundarzt Ueberreiter in 
Neutirchen als Gezeugen hieräber. Wei 
nun dieſer Gezeuge in Hinſicht auf ſein ei⸗ 
gentliches Geburtsort, auf feinen iuna— 
men, und feinen dermaligen Anfenthalte- 
ort nicht zu erfragen, feine Ansfage bin: 
gegen zur Vertheidigung des Verdrechers 
Aufferft wichtig iſt, werden durch dieſe oͤf⸗ 
fentliche Bekanntmachung alle Ins und 
auslandiſche Behörden aufgetoderr, zur 
Yuffindung des gedachten Joſevh N. altes 
Mögliche anzuwenden, und im Falle er 
wirklich erfragt werden follte, zur endes 
gefegten Stelle unter den Benfag auf der 
Adreſſe: Poſt Stranbing abzulegen, ge: 
fältigit ſchſeunigſte Nachricht zu ertheilen. 

SIet. Koͤrting, den 29. Auguſt 1805. 

Kurfürftl. Landgericht Koͤzting in 
Miederbaiern, 
Sr. ». Pechmann, Landrichter. 














RER FERTE 12 EEE EEE 
Im kaiſerl. privil. Intelligenz: und Ads 
dreß Comtoir in Augsburg ift zu haben: 
Le Elercd Original⸗Zeichnungsbuch v. Au⸗ 
84 bis auf die ganze Figur von obigen 
eiſter ſelbſten nach dem beruͤhmten Ma— 
Das 
nze Werkchen enthält in 2 Theile abge— 
t70 Stüde, welche in klein Folio. For⸗ 


ler fe Brun in Tupfer acbramt. 


ga 
th 


mat, und auf ſchoͤnes Papier abgedruckt 
werden. Der erſte Theil iſt von dem Au—⸗ 
ge und allen uͤbrigen Theilen des Koͤrpers 
bis auf die ganze und vollkommene Figur 
in 52 Stüden, Der zweyte The deſtehet 
in derſchiedenen leidenfhaftliiben Karak⸗ 
tern, und iſt ebenfalls von ke Clerc telds 
ften nach den berühmten Water fe Brun 
in Kupfer gebracht. Dis ganze Werks 
chen iſi in den ausdruckvollſten Umriſſen 
geardeitet, und ohne Anſtand das leidte⸗ 
fte, und in feiner ort vorfommente Mit⸗ 
tel die Zöglinge der Zeichenkunſt in dieſemn 
Sache gehorig anzulciten. Der Breis für 
dag ſchoͤne SBerfihen in 2 Theile beſtehend, 
auf dem beften Papier fauder, und rein 
abgedruckt if, nur 2 fl. gg fr. Wert 
Eremplare abnimmt, erhält dad 5te gras 
tis, — Napoleon Kaifer der Franzoſen 
in ganzer Figur, und ſehr aͤhulich getrof⸗ 
fen auf feinem Baßler Papier. Folio, 12 fr, 
Es ift wieder frifch angefommen das 
sten. erfundene chymiſche Luftreinigende 
Rauchpulver, weiches feines lieblichen Ges 
rachs wegen allgemein zu empfehlen iſt, 
beſonders wegen der reinen Lebensluft, 
die ſich beym Verbrennen deſſelben ent— 
wickelt. Dem Kranken iſt dieſes Pulver 
ſehr nutzbar, weil es durch ſeinen ange⸗ 
nehmen Rauch ihm leichten Athem vers 
ſchaft, und mit Beranügen riechen wird, 
desgleichen für diejenige, welche dem Kran⸗ 
fen pflegen, oder beſuchen, auch den Hrn. 
Geelforgern befonderd auf dem Lande, 
welche öfters einen übeln Geruch ausge 
fegt find, iſt es beſtens zu ewpfehlen. Der 
Gebrauchgzettel fagt das M-brere, Das 
Paket zu 36 Er. ift in Tommifüon zu bas 
ben bey Andreas von Maͤller, Handels— 
mann in Augsburg den Obi ırfr gegen⸗ 
über Lit. E. 38. Briefe nnd Gelder erbits 
tet man franko. | 














Nro. 2464. Montag, den 14. Dft, Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 
Don Staats, gelehrten, hiflorifch. u, oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 


wie Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in den fogenamten Schneid Haus, 














Augsburg, den 12, DL 

Geftern haben Se, Majeſtaͤt der Kalſer und König Napoleon mehrere Stunden 
im Kabiner gearbeiret, und: Couriers an die -Urmer 1c. abgeſchickt. Nachmittags 
machte der Monarch einen Spaierrittan dem Lech, Allen Berfoneir,dieibun grüßs 
ten ‚, dankte er aufs leutſeligſte, Der Leib Mamelucke Ruſtan befindet ſich auch 
in dem Gefolge des Kaiſers. Wenn die kaifers. framöffchen Garden zu Fuß und zu 
Herd ein unvergleichlich fchöneg, und geſchmackvoll montirtes Korps aus machen, 
fo ift es die Lönigl, italienifche Garde nicht weniger, Letztere befindet fich gleichfalls 
feit ein paar Tagen in Augsburg. Vor 40. Tagen ſtunden diefe Truppen noch an 
der Küfte von Boulogne, England gegerr über ; während diefer Zeit babeiı fie den 
ungebeuren Marſch zu deu Ufern des Lechs an die Graͤnze vom Baiern zuruͤck gelegt 5 
und gleichwohl it ihr Ausfeben gefund und munter. — Seit einigen Tagen war die 
Witterung fehr unfreundlich, und es regnete faft unaufhoͤrlich +werfloffene Nacht 
bat es fogar geſchneyt. Für die Meinländer ift diefes Wetter fehr nachtheilig, 
und Peridre aus dem Wuͤrtembergiſchen ſagen, daß keine Weinfefe Stait fin 
Ben werde, 

Heute Nachmittags And die franzoͤſiſchen u. italieniſchen Gardenzu Fuß und iu 
Pferd won bier aufgebrochen, und haben den Weg gegen Weiten eingeſchlagen — 
Gegen 4. Uhr vitten des Kaiſers Majeftät aus. — Aus dem biefigen Hauptquartier 
in eine fcharfe Faiferk. Franzdf. Terordunung erlaffen morden, Eünftig feine Pferde 
von Poftmeitern mehr in Requiſition zu fegen, weitdadurc das ſchnelle Fortkommen 
der Courlers 1c./gehindert wird. | 

) Wir werden diefen Befehl, fo wie eine kalſerl. STagesordre von ax. Vende⸗ 
michre (12. Dftöber) an die geoße Armee, worinn der Monarch den Truppen 

feine Zufriedenheit über die neueiten ehrenvolle Erelgniſſe Äuffert, wörtlich im 

der naͤchſten Zeitung lieferm. . I 

| * Schwaben, deu rı. Öft. 

Der Uebergang der Faiferl. frangdfifchen Armeen über die Dona mar fehr ums 
erwartet. Zu gleicher Zeit forcirien fie den Uebergang über dem Lech, fleliten die 
Bruͤcke bey Rain wieder her, und rückten gegen das. Burgamifche vor. Aeze ſahe 
man alfo wichtigen Erelgniffen entgegen. Die Affaire bey Wertingen war die erſte 
Folge jenes aufferordentlichen und großen Plaus, durch weichen die große öfterreichis 
ſche Armee In Dberfchwaher fich ploͤtzlich, und auf eininat von den Franzoſen gleichs 
fan eingefchloffen ſahe. DerGen, v. Anffenderg mar nämlich im Begriff, mit einem, 
auserlefenen Korps gegen Donauwörth vorzudringen/ Die Avantgarde des Prins. 
jen Mürat, kaiſerl. Hoheit, grieff ihır bey Wertingen mit Ungeflümm an, und unges 
achtet des Wideritandes, dem ein unvermuthet uͤberfallenes Korps leiſten fann, mach⸗ 
te der Prinz Muͤrat 3095. Gefanaene, eroberte 7. Kanonen, und eimige Fahnen ; 
auch hatten die Deiterreicher viele Todte und Vermundete. — Die Aktion bey der 
Günzburgerbräce, weiche zunaͤchſt auf Die Bey Wertimgen folgte, war ntchr weniger 
lebhaft und bedeutend, . Er, Könjgl Hoheit der Erjhetzag Gerdinand, hatte ein 


Korps von 72,009, Mann verſammelt, und mar mit diefen am 6. DEE. Abende bed 
Günzburg ih r dir Donan gegangen, um eine Divihom von der Armee des Mar— 
falls Rey anzugreifen, die ich der Donaubruͤcke genähre hatte. Die öfterreichtfs 
Truppen wurden sicht allein zurück getrieben, ſondern auch fo bigig verfolgt, daß 
die Frangofen mit ihnen untereinander über die Donaubruͤcke bey Günzburg hrrübers 
drangen. Nach einem blutigen Gefechte mit dem Bajonneie, fahen fich die Franzo⸗ 
fen Meiſter von dem füdlichen oder rechten Donauslifer, ohnerachtet fie an der Zapf 
weit geringer waren, indem nur 4. Bataillons Über die Brücke drangen. Ben Der 
fer Aktion fielen 1500. Gefangene, und 11. Kauonen in Die Hände der Sieger. Wenn 
man die verjchiedenen Bewegungen der fran,öf. Armeen, und die 2. eriten Aktionen 
in Betrachtung zieht, fo kann man nicht umhin, anzunehmen, daß die oͤſterreichiſche 
Armee umringt fep, und man ſieht Ereigniſſen von der hoͤchſten Wichtigkeit entgegen, 

Briefe aus Stuttgard geben neue umſtaͤndliche Berichte über ven Aufenthalt 
des Kaiſers der Franzofen und Koͤuigs von Italien daſelbſt, fo wie über die Ark 
und Weife, mit welcher ver Monarch von Sr, kurfürftt. Durch aucht von Wärsenss 
Berg aufgenonmen wurde. Naͤchſtens wird man den Junhalt des Off und Defens 
iv: Traktats erfahren , welcher zwifchen dein Katfer Napoleon, und den Kurfürſten 
von Bfalzbaiern, Würtemberg und Baden abgefchloffen worden if. Der erftete 
fiellt 25;000. Mann, der Kurfürjt von Würcemberg 8900, und dei Kurfürfi vom 
Baden 4000. — Die franzöjifche Armee behandeit alle diejenigen als freundfchafts 
liche neutrafe Bänder, welche nicht ſolchen Zürften angehören, die dem Intereſſe des 
Hauſes Defterreich ergeben find ; lejtere werden, wie billig, als Feinde Frankreichs 
behandelt. — Für die Neutralicät und Unabhängigkeit des deutſchen Ordens würs 
de es guträgiich ſeyn, wenn er einen ſolchen Großmeiſter hätte, Der hen einem Kries 
ge zrifchen Frankreich und Defterreich feine Partheyloſigkeit behaupten koͤnnte. 

Aus Oberſchwaben, den 11. Okt. 

Bey Fuͤſſen am Lech ſteht ein oͤſterreichiſches Korps, welches den dortigen Paß 
nad dem Tyrol verſchanzt, und verſchiedene Vorkehrungen zu deſſen Vertheidigung 
triſt. — Reiſende, welche geſtern von Lindau und Memmingen kamen, melden, 
daß dort noch alles ruhig ſey, und daß man wenig oͤſterreichiſches Militaͤr in jenem 
Gegenden antreffe. In Lindau liegen nur 200. Mann, 

Bamberg, den 4. Okt. 

Se, Majeftät der Kaifer und König Napoleom haben an die pfalzbairifche As 
mee folgenden Tagsbefehl erlafien : 

Bairifche Soldaten, 

Ich babe mich an die Spige meiner Armee geſtellt, um euer Vaterland von eis 
nem ungerechten Angriff zu befreyen. Das Haus Defterreich win eure Unabhängige 
£eit vernichten, und euch feinen weit umfaſſenden Staaten einverkeiben. Ihr wers 
det jedoch dein Andenken eurer Vorfahren getreu ſeyn, welde, objwar mansınalen 
gedrückt, doch nie unterjocht wurden, ſondern zu jeder Zeit ihre Unabhängigkeit und 
sinn pollcifches Dafeyn behanpteten, die erſten Wohlthaten der Bölker, fo wie bie 
Sreue gegen bad Kurhaus Baiern die erſte eurer Pflichten if. Als treuer Bundes⸗ 
genoffe eures Furſten haben] mich die Beweiſe vou Hahänglichkeie gerührt, weiche 
ihr ihm in diefem twichtigen Zeitpunkt gegeben habt. Ich kenue sure Tapferkeit, 
und fehmeichle mir, nach der erſten Schlacht eurem Zärften und meinen Volke jagen’ 
ya tönnen, daß ihr würdig ſeyd, im deu Reihen der grofien Armee zu kampfen. 


Napoleon. 
Bairifche Graͤnze, den za. Okt. 
Geſtern fol, wie mehrere mündliche Berichte meiden, (die Münchner Bor if: 
fett "einigen Tagen ausgeblieben) der Marſchall Bernadotte mit einem Theil feinep: 
Hrmee in München angekommen feyn. Ueberhaupt breitet Ach der linke Fluͤgel der 
groifen franzöf: Mrmer In Valern ſtark aus, Wehin fich der Gen, von Kieninaper.: 


— —— ss —— — — — — — Er 


der vor einigen Tagen noch bey München fund, mit jeinem Korps gewendet heie 


iR nicht bekaunt. 
Aus der Schwih, ten 6. Dft. 

Der Gen. von Wattenwyl , welcher in Zuͤrch fein Hauptquartier hat, IM jege 
beſchaͤftigt, die Truppen, welche die verjchiedenen Kanions zur Behauptung der 
Neutralicät ſtellen, —— Einige Kantong haben jedoch ihre Coutingenter 
noch nicht geitellt. ie dießjährige Aerndte iſt ſehr gefegnet ausgefallen ; aber die 
Weintefe wird mißlingen, weil die Trauben aus Mangel au Sonne nicht reif wer⸗ 
dem. Unſere alten Landieute wollen aus mehrern Kennzeichen fehlieffen , daß wie 
einen frühen , obgleich nicht jivengen Winter zu erwarıen haben. — Durch dad Wal⸗ 
liſer Yand srarfchiren auf der neuen prächtigen Etraffe über den Simplon, die allein 
den Namen des Kaiſers Bonaparte umierblich mache, fehr viele franzöf, Truppen 
nach Italien. Dann kann jege mie Wagen, Kanonen ıc. über den Simplon paffls 
zen. — Im ganzen franzdf, Kaiſerthum werden die Kriegsvorkehrungen mic einem 
erſta uneuden Eifer betrieben, und naͤchſteus wırd jur Eirrichtung der Nationalgar⸗ 
Bun zeſchruten. — Wenn, wie mag hofft und wuͤuſcht, die Schweitz ferner neutral 
Bleibe, während daß der groͤſte Erdiheil von Eurpa yon den Kriegsfiammen ers 
griffen iſt, oder Damit bedroht wird, fo iſt unſer Loos beneidenswerth. Allein auch 
in uuferm Lande fühlen wir noch die Wunden tief, welche der vorige Krieg geſchla⸗ 
gen. har, und leider liegen Die Handlung und die meiien Gewerbe faft ganz darnie⸗ 
der ; es fedlt auch fleliigen Menfden an Arbeit und Verdienſt. Der Abfag unſerer 
Manufaksurwaaren nach Italien, Spanien zc. hatlfaſi gänzlich aufgehört, 

—* ‚den ı2, Okt. 

Dis Gerücht, daß Ulm ſtark durch Zener gelitten babe, ſcheint, wie.man hofft, 
vor der Dand ungegruͤndet, wenig deus socrtrieben zu ſeyn. Daß fich die faiferl, 
oͤſterreichiſche Aruiee in der dortigen Gegend, und gegen Weiffenborn- und Julertif: 
fen hin koucentrirt habe, unterliegr keinem Zweifel. Aus alten Umſtaͤnden zu fchliefr 
fen, maß heute, oder in den gächiien Jagen da der dortigen Gegend eine große Schlad t 
vorjailen. — Se. kurfariti. Darchlaucht von Praizoaiern befinden ih dem Vers 
nehmen nach mit Ihrer durchlauchtigen Familie noch zu Wirzburg.— In der Stadt 
Aichſtaͤdt ſoll ein ſtarker Brand gewefen ſeyn. — Ein Theil der Gallobataviſchen 
Arwiee iſt in unferer Gegend angefomaren, und ſcheint Befehl zu haben, ‚am Lech 
weiter hinauf zu aar ſchiren. — Die kurfuͤrſti. wuͤrtembergiſche Truppen, welche 
zu der groſſen kaiſerl. franzoͤſiſchen Armee ſtoſſen, machen ih zum Äusmarfch fertig; 
nah andern Berichten And Re bereits aufgebrochen. — Die kurbadiſchen Truppen 
werden ohne Zweifel bald das Raͤuillche thun. — Gefiern fiel oberhalb Landes 
berg eine Affaire vor, wohey die Franzoſen einige Kanonen erbeuteten. So Sauten 
wenigiteus die vorläufigen Berichte. — Da die Landleute bisher nicht Zeit harten, 
ihr Gerraide von der legen Aerndte zu drefchen, indem fie mit dein Aniden der Wins 
terfrucht beſchaͤftigt waren, fo fehlt es ın manchen Gegenden an Brod und Mehl, 
Die alten Getraide vorraͤthe waren lin verfloffenen Sommer durch d.e Harfe Ausfuhr 
nah Deiterreich und Böhmen, in Balern und Schwaben fehr erfchöpft worden. 

In Beziehung auf eine hoͤchſte Verorduung werden alle nachſte he nde Eantonspflich« 
tige —— deg ——— andgerichts Sonthofen, die ſich 3 = 
ſchon mehrere Jahre im Auslande, oder überhaupt anıwifendwo befinden, in fo ferne 
fie nicht ihre Untaugtichfeis zum Miiisärdlenit vorfepriftmäßig nachweiien Fönnen, bey 
gi ——— te und — börgelaben, längs 

esirit vom ı .11 anfange uruckzukehren 
bey ihrem kurfuͤrſti. Landgericht u a ne 

Oberes Landgericht Sonthofen, ehemal fandammannamt Sonthofen; , ' 

Dfarr Southoſen. 7) Ioſeph Haberftof, 2) Michael eher, Bortenwirker, 3) 

ph Anton Ettenfperger, ter, 4) Fidel Eitenfperger, Chreiner, 5) Armagaft 

Beilenhauen,; famamsich von Eonthofen;- 6) Konrad Mühleag, Baͤder von 


se eu — en 


Winfel; 7) Ludovll Neuner, Nagler von Binswang ; 8) Schaftan Maier, Gen voc 
Margrethen; 9) Michael Kaufmann, Bauer, 10) Bernyard Kkinheins, Maurer, 11) 
Michael Kleiuheinz, Schuſter, 12) Jatob Kleinpeinz, Maurer, ſammtlich von Breite z 
3) Frauz Joſeph Raͤher, Ehriume ven Iuſberg; +4) Georg Richter, Zimmermann 
— 35) reg Bader, — von Rieden. 
jarr Burgberg. 16) Stanislaus Kleis, Kohlbrenner, 17) Jofeph Gruber, Büch 
fenmiacher, 7) Michael Schmid, Hufſchuid, 19) Franz So Schmid, eng 
ao) Mang Geiger, Hufſchunud, ſaͤmmtlich von Burgberg, 
Pfarr Oberſtorf. 23) Bartholoma Huder, Nagler, 22) Michaet Klaudius Schratis 
dolph, Schreiner, 23) Ulrich Brutſcher, Nagler, 24) Jojeph Anton Brurfcher, Kels 
fer, 25) Bartholoma Burger, Schreiner, 26) Thadda Linder, Bräuer, 27) Rokume 
ban Dart, Feilenhauer, 28) Alvis Thaddaͤ Brutſcher, Nagler, 29) Kafpar Kiezler , 
andelötomis, 30) Joſeph Brat, Bäcker, 33) Andreas Edmid, Geiler, 32) Jofeph 
gnaz Hindelang, ehemaliger Student, ſammilich von Oberſtorf; 33) Johann Kieis, 

Zimmermann, 34) Joj. Jgnaz Ling, Bauer, 35) Mathes Kleıs, Zimmermann, 36) 
atthes Huber, Schneider, ſammtlich von Kornau, 

Prars Hindelang. 37) Beneditt Hindelang, Maurer von Hindelang ; 38) Johan 
Koͤberle, Hauer von Borverjoch; 39) Lorenz Köberle, Bauer vd. Vorderjoch; 40) Joh. 
Martin Kling, Nagler von Hinternſtein; 4») Konſtanz Besler, Nagler von Hinterns 
Rein, 42) Kafrar Hartmann, Waſſenſchmid von Oberdorf; 43) Johann Brurfcher, 
Nagler von Oberdorf; 44) Demmikus Hermann, Bauer von Yıevenftein ; 45) Mar 
thias Bad, Maurer, 46) Jo. Anıon Bad, Maurer, 47) Johph Koder, Maurery 
Pr Franz Pabſt, Echreiner, ſammtlich von Borderhindelang; 49) Matthäus Kons 

anz Zetiler, Magier von Rekkenberg; 50) Franz Thoma Führer, Nagler von Rekken⸗ 
berg ; 51) Joſ. Ant Schoͤll, Waguer, 52) Silo Ruf, Schreuner beyde von Hindelang. 

Pfarr Schoͤlaang. 53) Joh. Sebaſtnau EB, Ziumen mann von Schoͤllang; 54) Alois 
Wiedemann, Schreiner von Süchang; 55) Joſeph Schoͤll, Zimmermann von Rei⸗ 
chenbach; 5%) Johaun EB, Scheiner von Reichenbach; 57) Joſeph Wiedemaunn, 
Fuhrkunecht von Oberthalhefen; 58) Joſeph Koch, Schreinet von Unterthalhofen; 
59) Martin Wiedemann, Bauer ven unertha. hofen. 

Pfarr Altitere . 60) Franz Sales Vogler, Bader, 61) Matchias Vogler, Mau⸗ 
rer, 62) Bartholo naͤ Burger, Chirurg, 63) Roman Borger, Chirurg, 64) Peter 
Holderried, Zinngieſer, (5) Joſ. Anton Keberle, Schlöſſer, 66) Matthes Hötiget, 
Goldſchmid, 67) Gottfried Kung, Saͤckler, 68) Johann Kling, Strumpfweber, ſaͤm̃t⸗ 
lich von Altſtetten; 69) Simon Haſcher, Maurer, 70) Franz Zoben, Schloſſer, 71) 
An Mi hael Kos, S-hreiner, 72) Franz Koz, Sutter, 73) Riklas Kog, Gattler, 

ammilich von Hinnang ; 74) Jo - Anton Tänzer, Hirt von Hinnang oder von Meis 


en, Pfarr St. Rettenderg; 75) Andreas Gabler, Zinrnerinann, 76) Michael Gabs 


ker, Zimmermann, 77) J1. Anton Kos, Schneider, 7x) Arie Kog, Schreiner, 79) 
Wilibald Maul, Maurer, faunıtlih von Hinnang; 89) Joſ. Anton Besler, Schreis 
ner, gr) Joſ. Albrecht, Nigler, 82) Ulrich Vogler, Kıefir, ſaͤmmtlich von Beilens 
berg; 83) Joſ. Anton Everhart, Weder von Hochenweiler. 

Unteres Landgericht Sonthofen , ehemal Landfchreiberen Nettenberg vor der Burg. 
Pfarrey Wertach. .83) Jakob Rippler, Maurer, 85) Mathes Niefler, Sattler, 
86) Franz Eaver Erd, Schuſter, 87) Felix Eggel, Bäder, 88) Chriſtian Lochbibler, 
Maurer, 89) Johann Barniteiner, Nayler, 90) Joh, Martin Peiller, Bäder, ſaͤmmt⸗ 
ich von Wertab ; gr) Joſ. Anton Winneberger, Hafner von Vorderreithe; 92) Mir 


chael Zigerer, Bauernfnecht, 93) Franz Xaver Helfer, Bauernknecht, 04) Alois Herz, 


Maurer, 95) Anton Herz, Maurer, 96) Michael Herz, Maurer, ſaͤmmtlich v. Bichel, 
CBeſchluß fütet.) 7 

— — — ifen. 1. Band, 3 Heft. Z3fl.— Das 

Bey Endesunterzeichneter Find folgen . acwerbfleißigeDentichland, oder allgemei⸗ 
de Buͤcher zu haben + Nechenbuch v. Don, nes Handkungs: und Addreßbuch von 
ıfte und ze Abtheilung. 45 fr. — Vors Oberfachten aebunden, ı Theii. 1 fl. 30 
äbungen in Comtoir Sefchäiften. ı fl.ız Fr — Biel: nm Geld erbittet frey 
ir. — Handlungs Bibliochek. 1, bis 4. Jopann Georg Marz fel. Witt we in Hrn. 
Heft. z — Schebels allgemeine Chro⸗ Hofbaͤlens Haus anf dem Perlach. 


— — —— 


. J His 247. Dienftag, den 15. Off, Anno 1805, 


¶Augsburgiſche Ordinari Poltzeitung, 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch, u. dkonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Priwile gie 


Verlegt und gedruckt von Zofenk Anton Moy, wohnhaft ya dem 
obetn Graben, Im dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 


Wie, den 5. Okt. (Aus der Wiener Hoffeitung. ) 

De venſtonirte J. M. 8, Baron von Montfrault, iſt zum Feldzeugmeiſter er⸗ 
naunt worden, — Zwiſchen Um und Memmingen ( weiche beyde Städte eir 
ligſi befeftige werden) an der Iller und Schuſſen, und auf beyden Donau Ufern ſteht 
Die Armee Sr. roͤmlſch / und oferreichiſch⸗ kaiſerl. Majeſtaͤt, 84,000. Wann ſtark, und 
vort zuͤglich durch ihre zahlreiche Kavallerie furchtbar:, die fich In den weiten Ebenen 
Schwabens jur Genüge entfalten kan, Man hofft ihre Bereinigung mit der err 
ften ruſſiſchen Armee von 56,000, Mann unter dem Generallieutenant Kutuſow 
. (wodurch fie auf 140,009, Mann anwaͤchſt) laͤngſtens bis zum 11. Dftober. Bis 
zum zoſten eben dieſes Monats wird auch die zwehle ruſſiſſe Armee unter Michelfon 
und Buxhoͤ vden, 58,500. Mann ftarf ſſich angefchloffen Haben, und dadurch die 
Kriegsmacht der vereinigten Döfe in Deutſchland ohne die Hehr zahlreicher Reſere⸗ 

ven, und Die Arınee im Tyrol, gegen 200, 000, Mann zählen, 
" Pereröburg, den 18. Sept, 

Es werden eitigft 4. neue Dragoner s 7. Dusketier s und a. Jaͤgerregimenter 
errlchtet. Don der im Kronſtadt ausgerüfteren Fiorte iſt ein Theil na Corfu ber 
ſtimmt. Es werden auch Landtruppen auf diefeibe eingeſchtft. Man erwarter tägs 
lich ihre Abfahrt. Stralſund den 27. Sept. 

Heute ſind das ſchwediſcheLeibgrenadier⸗ Reglment, u. 2 andere Bataillons aus 
Schweden hier angekommen. Gegen Preußifh Pommern wird laͤngs den Grau⸗ 
zen von Schwedi ſch⸗/ Pommern ein Kordon gezogen. 

Berlin, den 1. Okt. 

Der Marſchall Düroe befinder Ay noch hier , und wird erſt nach der Ankunft 
eines Couriers abrelſen. Die Reiſe / Equipage des Könige iſt fertig, and der Mos 
narch erwartet nur die Ruͤckkunft eines Adjutanten, um auf der Stelle nach der 
Gränze abzugeben. Die ganze Armee ift nun wirflih auf dem Kriegsfuß. Der 
Kurfürft von Helen führe das Commando in Weſtphalen, der Fürft von Hohenlohe 
in Schiefien und Suͤdpreuſſen, der Gen. Graf v. Kalkreuth in Pommern ‚ ber Gem, 
v · Ruͤche AnOſtprenſſen. der F.M. v. Moͤllendorf die Reſervearinee. Die Zuſammen⸗ 
kunft deß Königs mit dem ruffıf. Kaiſer ift noch nicht ganz feftgeiebt ; fie hängt von 
weitern Umftänden ab, Der Staatsm. Freyhr. v Hardenberg ti täglich mit dem Ko⸗ 
nig in Conferenz Auch der Herzog v. Braunfchmeig befindet fh bier, und wird im̃er 
um die Perfon des Königs bleiben. Tiefer iff entfchloffen, feine gewäfinete Neutrali⸗ 
tät fo lange als möglich zu behaupten < ed koͤnnten aber auch Fälle eintreten , wo 
der König genoͤthigt wäre, fich für dem einen ‚ oder den andern Theil zu erflären, 
Mit Frankreich fcheint der Monardy im beften Einverftändniß zu fieben. — Der 
Kurfuͤrſt von Heffen fegt 20. Bataillons, und 16. Eskadrous feiner Truppen auf 
ben Rriessfuß.— Der König bat dem hiefigen Luftſchiffer, Brof. Jungius, 100, 
Friedrichsd'or zum Geſchenk gemacht. 

Schreiben and dem Anſpachiſſhen, den 12. Dit 
Seneral von Unruh ifi geſtorben. Rach Privasberichten aus Berlin, if ein grof⸗ 


fer Theil der Märfiichen Truppen bereit? mach Prenffen aufgehrochen. In Gern 
glaubt man faıt allgemein, daß der König bald mit einer benachbarten groffen Mache 
Krieg defoniunen werde, ep de 

j Frankfurt, den 7. Okt. : 

Der Landgraf von Heffen Darmſtadt hat plöglich feine Truppen entlaflen, und 
iſt felbit aus Darmitadt abgereiſt. Er wird. fi mit feiner ganzen Familie nach 
Weſiphalen begeben. — In feinem Lande find von den Franzofen mancherley Res 

quifitionen ausgefchrieben worden. .?> 


Bamberg, der 7. Dft. 

In der hiefigen Zeitung ließe man folgenden Aufruf an das kurpfalzbalriſche 
mMilitair: Soldaren! Das Vaterland fordert Vertheidigung von euch. Unſer Kuss 
fürft ist mitten ImSrieden von Defterreich überfallen, und Balern mit Truppen übers 
fchwemmmt worden, Er wollte dennoch neutral bleiben, und ihr mußter dem oͤſtrei⸗ 
iihen Irupseı ausweichen, damit es feinen Streit gebe. Aber Deftreich zwingt 
euch dazu. Es will, daß ihr emtweder in kleinen Abtheilnugen unter die Öflerreichis 
ſche Armee zerftreut, eingetheilt, oder ganz entwaffnet werden ſollet. Ihr wiſſet 
von den lezten Feldzuͤgen her, wie man euch bey der oͤſterreichiſchen Armee behans 
delte, wo Ihr doch in ganzen Korps für fie fechten, und alle Strapatzen aus ſte hen 
mußtet. Nun denkt euch, wie es geben würde, wenn ihr im einzelnen Abtheilungen 
unter ihre Armee geſteckt wäret, ohne einmal fagen zu dürfen, daß Ihre Baiern 
daß ihr getreue Unterthanen Maximilian Joſephs ſeyd. Wollt ihr euch gar ent⸗ 
warfen laffen ? Ihr Baiern, die ihr auf den erſten Wink mitten durch die einbrecbens 
den Feinde mir Anftrengung aller eurer Kräfte zu euren Fahnen geeilt ſeyd? Ihr 
Sranfen, und ihr Schwaben, die ihr auf den eriten Frommelfchlag euch mit euren 
Waffenbruͤdern vereinigtet ? Nein, ſolche Truppen laſſen ſich nicht entehren. Raͤ⸗ 
bet die unſerm theureſten Landesfürſten und]euch angerbane Unbild, und erkaͤmpfet 
eurem Vaterland den Srieden. Der große Kaiſer der Franzoſen fteht euch mit ſei⸗ 
ner ganzen Macht bey. Vertraut auf Gott; und auf unfere gerechte Sache. Laſſet 
euer Vaterland nicht untergehen. Soldaten: Muth und Zutranen, und wir fiegen ! 


Deroy, Generallientenant. 


Augsburg, ben 12. Oft, 

Heate Nachmittags marfchirte die Ballobaranifche Armee unter den Generalen 
Marmont, Dümonceau ıc. durch hlefige Sradt nud Gegend. Ge. Majeftät der 
Kaifer, welcher derfelben entgegen geritten war, redete rachrere Negimenter an, 
“erinnerte fie an ihre bisherigen Kriegsthaten und Siege, und ermahnte ſie, bey der 
bevoritehenden Hauptfchlacht mit der gewohnten Tapferkeit zu fechten. Diefe wird 
alter Wahrſcheinlichkeit nach übermorgen In der Gegend oͤſtlich vom Ulm geliefert wers 
den. Heute Abend fpät find Ge, Majekät der Kaifer zur Armee abgereifl. Als der 
Kaifer heute Anreden an die Negimenter der gallobatanifchen Armee hielt, riefen 
alle Soldaten: Es lebe der Raifer ! — Borgeitern wurde in biefigen Hauptquar⸗ 
tier der grofjen Eatferf. franzöf. Armee folgender Befehl publiziert: r 
" Der Kaifer iſt benachrichtiget, daß fich bie deutfchen Poſten in einer Art vom 
Aufldfung befinden , weil man ſich ırlaubt , Poftyferde mit Gewalt wegzunehmen, 
die man nicht mehr zuruͤcke ſchickt. Dieß hat zur Folge, daß die Offiziers vom Gas 
neralftab , und die Couriers des Kaiferd nicht mehr reifen fönnen, und daß die 
Staatsangelegenheiten darunter leiden , weil Befehle von der hoͤchſten Wichtigkeit 
nicht gu ihrer Beſtimmung gelangen innen. Sämmtliche fommandirende Generaͤ⸗ 
ke find aifo hiemit angewiefen, alle Poſtpferde, die ſich bey ihren Armeeforps bei 
finden , unverzüglich zurück zu ſchicken. So wie fie vorrüden, muͤſſen fie den Poſt⸗ 
meitern Sausegarden geben, um fie In ihren Dienfiverrichtungen zu ſchuͤtzen. 


Se. mojerät ſehen bie Wegnahme der Hoftpferde als einen Kapitalfehler (Fante 
“ eapitale) urd als eine Verlegung des beitchenden Dienſtreglemens an, ; 
Der Generaladjusant , und Chef des Geueralſtabs der groſſen Armee. 


- 5. Andreoſſi. 
Augsburg , den 13. Okt. . 
Hanptquarsier der großen Armee, 
Tagsbefehl wort 21. Benzemtaire ( 13. Okt.) 


Der Kaifer bezeugt feine Zufriedenheit den Dragonen; Divifionen, dem zoten - 


- Kmfarenregiment, und den andern Truppen, welche in dem Gefechte bey Wertingen 
3009. Kriegsgefangene gemacht, 8. Fahnen und 7. Kanonen erobert haben ; diefe 
mebit go. Difiziers von jedem Rang, find eben fo viele Trophäen des Ruhms. — 
Der Kalſer bejeugr feine Zufriedengeit den -Irmppen, weiche dem Treffen bey Guͤnz⸗ 
burg beygewohar haben, nautentiich dem sonen Linienregiment. Die Eroberung 
der Bruͤcke, und des michtinen Pofens don Günzburg, welchen die oͤſterreichiſche 
Armee vertheidigte, die Bcfangeanehinung einig Generalimajors, und einer Anzahl 
von i000. Soldaten, jodana 6. eroberte Kanonen, beweifen die Tapferkeit. det Trups 
pen voa der Divilos des General Malher. — Der Marfihali Coult wird die 
Zufriedenheit des daiſers dem a6ſten Tigerregiment für den fchönen Angriff bezeu⸗ 
gen, Den ed unter dem General Margarım gemacht hat, wobey dasfclbe 120, Kuls 
rafflerd von Erzherzog Albert, mit einem Oberſtlieuienant und 2. Rittmeiſtern ger 
fangen nahm, und 2. Kauonen erbeutere. Der Ueberreſt des Regiments hatte feine 
Rettung nur der Flucht in einen waden Wald zu verdanten, — Das ate Jägerregis 
ment von der Avanıgarde des Marſchall Davouf dat einen Angriff auf die Uhlauen 
von Meerfeldt ausgeführt, uad bey Dachau 22, derfelden zu Sriegsgefaugenen ges 
macht. — Die Avantgarde des Marſchaus Berkadotte bat die Bagage mehrerer 
feindfiden Generals erbeutet, und nahe bey dem Thoren von München zo. Hufas 
‘ren don Barco web einem Difizier zu Kriegsgefangenen gemacht. Die feindliche 
Arınce, melde an der Iller ftehr, iſt von allen Seiten dureh die verfchiedenen Korps 
der großen Armee beobachtet, ums eingeihiofen. Gie ‚befindet füch in der nämlis 
hen Tage, wie Die Urmee des Generals von Melak bey Marengo, Der Kaifer em— 
piiehlt den Generafs, alles Marodiren zu hindern, und vorzüglich in freundfchaftlis 
chen und allirsen Ländern ſtreuge Erenmpel dagegen aufzuſtellen. Der Generalmajor, 
Ein anderes aus Augsburg, den 13. Dft, Ama! 
Heute Mittags wurden 69. Mann vom Kuiraffierregiment Kronpriyz Ferdl⸗ 
nand bier eingebracht, die bey Lana zverg in Kriegsgefangenichaft gefallen I» Es 
befinden ſich darunter ein Stabsofflzier, ein paar andere Offizlers, und einige Bier 
ſirte. — Vor einigen Tagen haben die franzöfiiche Truppen ‚unweit Burgau einen 
Transport von 400. ungarifche Ochſen aufgehoben. Ben der kaiſerl. franzöfif, Ars 
mee wird aus dem ehemaligen Elſas viel Schlachtvieh erwartet, welches man ders 
felben nachtreibt. — Bey den ummeit piehger Stadt gelegenen a. Lechbruͤcken, der 
Briedberger und Lechhaufer, werden Brüdenföpfe angelegt, Heute har eine Ab⸗ 
thellung framzöfifcher Sappeurs bereite den Anfang daran gemacht. — Die Gallo—⸗ 
bataviſche Armee iſt dieſea Nachmittag auf,der Ulmerſtraſſe vorgeruͤckt. — Heute 
find viele ſeit 8. Tagen fehlende Poren von Hamburg, Frankfurt, Nürnberg - Res 
gensburg ꝛc. angefommen, — Von Ilm, uad der dortigen Lage der Dinge weiß 
Man gar nichts Gewiſſes. Alle über dag Schickſal diefer Stadt in Umla uf gekom⸗ 

. mene Gerüchte beruhen vor der Haud auf bloffen Sagen, Ri. 

Augsburg, den 14. Dft, 

Heute Nachmittags pafjirte ein kaſerl. koͤnigl. Kabluetskourier, vonWien kom⸗ 
mend, bier Durch nach Paris, — Perfonen, weiche vom Rand herein fommen, ver 
ſicheru, daß man ſeit Morgens 4. Uhr in einer großen Entfernung von Weiten ber 
heftig Fanoniren Höre, Die Franzoſen ſollen bereite in Memmingen, und wie eink 
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 geverfichern, fogar in Kempten ſeyn. Der Kanfer Napolesn befinder fich Hoch BP 


der Armee. ; 
Münden, den 10. Öle j 
Geſtern Nachts find die Geiandıen der Kaiferhöfe von Wien undPetersburg ploͤtz⸗ 
Hi von bier abgereift. Der geſtrige Tag war Aufferfi unruhtg, Die kaiſerl, öfterreichif, 
Sruppen verändersen ihre blsherige Stekung, und nun drängten ich Wagen, Kans⸗ 
nen, Truppeu ac. über die Iſarbruͤcke hinüber, Abends wurden 7, verwundete und 
- gefangene franzsüfhe Grenadiers a Cheval bier ins Lazareth gebracht, Der F. M⸗ 
Leutent Baron som Kienmayer hat fein Hauptquartiertier in hiefiger Stadt. 
Münden, den 32, Okt. 
Heute feyren mir das Mamensfeſt unfers geliebten Landesvaters, Matimillan des 
Vierten. Alle Senrärh.r waren alie zur berzlichhen Freude geſtimmt. Diefe Srende 
flieg zum Enthuſiasmus, als Morgens früh um 8. Uhr der tapfere Gen.v. Wrede in Be 
gleitung einiger bairif, Dragoner durch das fhwabinger: Thor herein rist.. In allen 
Etraffen erſchallte löslich dA8 Freudengefchreg : Es lebe Maximillan l Es lebe Wre⸗ 
de Die Reſidenjſtadt München iſt wieder erobert, Die Faiferk.öfterreichif, Truppen 
hatten ſich nämlich vorgeſtern unter dem in der Kriegsgeſchichte t mlich bekannten 
General von Kienmayer nah einer unguͤnſtigen Uffalre, 12,006. Mann flart, an;dent 
Schleifheimer: Kanal und auf dent Galgenberge geſammelt. Ganz München war 
mit Gränztruppen, Peterwardeiner, Brodern ıc. angefuͤllt. Geſtern Abends von 
6. bis 10. Uhr jog fl h das Lienmayeriſche Korvs über die Iſarbruͤcke hinüber, und 
unſere guten Bürger übernahmen die Wachen. Nachts un 11. Uhr war gänzlicheRuhe. 
Heute Morgens gegen 8.1ba ‘prengte zuerſt der franzoͤſiſ. Oberſt Ameil mis 60. berit⸗ 
tenen Jaͤgerm vom stem Negiment dur; das Schwabinger Thor herein, über. bie 
Iſarbraͤcke hinüber, mehrere Deiterreicher, meift von den Graͤnztruppen, die noch in 
der Stadt waren, wurden ju Gefangenen gemacht. Einige Minuten darauf fans 
der Generaf vom Wrede mit Neiterey, Fußvoik, Kanonen ⁊c. berbey geil. Einige 
Stunden, foäter traf der beruͤhmte Marfchall Bernadotte ein; und nun lommen 
dmmer mehr frangöifche und bairifche Truppen am. Nachmittags um 3. Uhr fraf 
das furfärftt. Feibregiment ein; das Regiment. Kurvrinz wird erwartet, Morgen 
ift hier allgemeine Beleuchtung. Morgen folk das Korps des Ger. von Kienmaper 
neuerdings angegriffen werden. Von den Ruſſen wiſſen wir noch nichts. Einige 
behaupten, die erite Armee derfelben habe fich nach, Böhmen gewendet, und kommen 
alfo gar nicht nach per 
Schreben aus Münden, den 12. Oft. (Abends.) 

Dem ganze heutigen Zaa über ſind viele franzöfliche und baltiſche. Truppen 
übee die hieſige Iſarbruͤcke paſſirt, um das Korps des Generals von Kienmaper zu 
verfolgen, Diefes Korps wendet ſich ohne Zweifel gegen den Inn, um fi an die 
sorrückenden Ruſſen anzuſchlieſſen. 


Yon dem kaiſerl. koͤnigl. O. Dem. Land⸗ 














ren, als widrigens nach Vorſchrift in 
nicht Anmeldungsfalle dieſe Verlaſſen⸗ 


recht wird hie nit öffentlich kundgemacht, 
daf die Frau Anna Barbara v. Eigitz ger 
weſte Reglſtiftfrau allhler am 20. Auguſt 
1805. zu Junsbruck mit Teſtament ver⸗ 
ſtorben ſehe. Glelhwie nun unter den 
Erben väterlih und muͤtterlicher Seite 
ſich auch noch and re befinden, deren Auf⸗ 
enthaltsort aber hierorts unbekannt iſt, fo 
werden dieſelbe anmit Kraft gegenwaͤrti⸗ 


gen Fodifts aufgefodert, ſich binnen ı aber " 


Wochen 3 Täge ben diefem Yandrect fo 
gewiß zu melden, und gehörig zu legitimis 


fchaft an die übrigen Erben eingeantmors 
tet werden würde. Wo übriaens einswel⸗ 
fer der D. De. Difafterial: Advofat Doft, 
Phillpp v. Wörndle zum Bermögendvers 
twalter vom amtswegen aufgeftellt worden 
ſeh. Innsbruck, den ro. Sept. 1805. 
Aloys ie) “ zen Präfivent, 


- Ex Confilio Judicii Nobilium Superioris 
Auft 


iae. 


Johaun Stabinger. 


Nro 248. Mittwoch, den 16. Oft. Anno 1805. 


Augsburgifche Ordinari Poftzeitung, 

Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. v. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 

Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegie.. 
Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 


obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 
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Wien, den 5. Okt. (Aus der Wiener Hofzeitung.) 

Say Provinzen Tyrol und Vorarlberg wetteifern bräderlich mit den übrigen Pros 

dinzen des Erbfaiferehumg, um durch vereinigte Kraft einen dauerhaften Fries 
den zu erfämpfen. Cie zeigen füch der Zeiten werth, wo im z3ojährigen Kriege die 
Verdindung der deutfchen und ſpaniſchen Linie des Erzhauſes über Tyrol und Italien 
erhalten, und die Nördlinger Schlacht (1634.) vorbereitet wurde; der Zeiten, wo 
Im fpanifchen Erbfolgefrieg das übermächtige Frankreich feine gefürchtetfien Helden 
Eatinat und Vendome vergebens abfchickte, um vereinigt mit dem Kurfürfien Mas 
ximitlan Emanuel von Baiern bis an die Dran, Enns und Muhr vorzudringen. — 
Dier Miligregimenter ind im Tyrol auf den Beinen, und werden unabläfjig in dem 
Waffen geübt, der Landſturm it organifirt , und die jem Eprichwort gewordene 
Treue diefes Alpeuvolks fteigt zur Begeifterung , ſeitdem die värerliche Stimme des 
angebetheten Monarchen durch den Mund des geliebten Erzherzogs Johann zu ih⸗ 
nen fpricht. ; 

Regensburg, den 6. Dft. 

Verfleffenen Donnerstag if der kaiſerl. Herr Brinzipaftommiffarind Hier wie⸗ 
ber eiagetroffen. Sein Herr Vater, der regierende Für von Thurn und Taxis, 
kam verfloffene Nacht bier an, und wird den Winter in Regensburg zubringen. Se, 
kurfuͤrſtl. Gnaden diftinguiren diefen ehrwuͤrdigen Greis auf die edelfte Arc, und has 
ben deſſen erſte Bifite abgelehnt, dagegen aber find Sie ihm mit einem Befuch zuvor 
gefonimen, Heute war die erfte Neichstagsfigung. * 


— — Paris, den 4. Okt. R Fr 
Kraft eines faiferl. Befehls werden 3. Keferve : Armeen errichtet, eine für bie 
groffe Armee in Dentichland,feine zwente für die italienifihe, und eine dritte für die 
Korpsan der Küfe. — Der Kalſerin Majeſtaͤt befinden ich fortdauernd zu Straßs 
durg. — Der Monitene meldet, daf der Wienerhof zufolge des Heimfallrechts, 
dad er fih gegen Balern erlanbtey den Werth von 8. Millionen, 860,000. Gulden 
an ſich gezogen habe, Darunter find begriffen , 4. Millionen Gulden, welche das 
ehemalige Hochſtift Wirzburg in der Wienerbanf hatte, 2.Millionen, 200,000. Gul 
deu für das Hochftift Bamberg und für die dortigen Stiftungen, und 1. Million 
Gulden, welche Bamberg wegen des Verkaufs vieler Lehen in Kaͤrnthen und im 
Salzburgifchen ebenfalls in der Wienerbanf fiehen hatte. — Se. Erjelleny, Herr 
Tallesrand, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, ift nach Straßburg abge 
gangen. —. Auf Befehl des Religionsminifiers, Deren Bortalis, werden im gans 
gen franzöfif. Kaiſerthum in den Tirchen öffentliche Gebethe für das Glüd der frang 
zouſ. Waffen angeſtelit. — Am 30. Sept. haben die Engländer mit vielen Branz 
ters, die als Hoͤllenmaſchinen ausgerüftet, nad mit Ketten aneinander befefi 
waren , auf einen Theil der Flotte zu Bonlogne einen Berfuch gemacht, der aber 
gänzlich mißlungen if. Sie büßten dabep viele Leute ein, — Herr Hierony mus 
Bonaparte wird ſtuͤndlich aus Genua in Paris erwartet. m» 


ı'% 
. - 


Roppenhagen,, den 1. Dft. 
Die bänifche Armee ift groͤßtentheils auf dem Marfch nah Holſtein begriffen. 
Die Flotte wird ausgerüftet, und auf die biefigen Strandbarterien führt man ſchwe⸗ 
re Kanonen anf, Auch werden viele Nefruten ausgehoben. Der Kronprinz nimmt 
fein Hauptquartier in Kiel. — Der König von Schweden befindet fih fortdauernd 
en Dr. * — ep ee feine Sn und Schädel 
ehre angefündige. Jeder Zuhörer bezahlt zo. Thaler, Gegen rtig unterfu 
den Schädel eines Hayfiſches. . — 
Luͤbeck, den 4. Okt. 


t 
Nachrichten aus der See zufolge if ein Theil der rufficch » kalſerlichen Kriegs⸗ 
und Transportflotte am 23. Sept. aus Kronftadt und Neval wirklih unter Segel 
gegangen. In Dännemarf dauern die Ruͤſtungen zu Waſſer und zu Lande mit grofs 
fem Eifer fort. Diefe Macht ift entſchloſſen, ihr bewaffnetes Neutalitaͤts ſyſtem ohne 
anderweitige Verbindungen zu behaupten. 
Berlin, den 5. Dft. 

Geflern kam aus Petersburg ein Adjutant des Kaiſers Alerander mit wichtigen 
Depefchen an. Sogleich wurde unter dem Vorſitz des Königs groffer Staatsrath 
gehalten, dem aud der Herzog von Braunfchweig und der 5. M. b. Moͤllendorf 
peymwohnte, Ueber die Zuſammenkunft des Königs mit dem ruffiichen Monarchen laͤßt 
fichi noch gar nichts Beſtimmtes ſagen. Ein Theil der ſaͤchſiſchen Armee hat die 
Graͤnze von Böhmen befept. 

Straßburg, den 10. Dft. “ 

Geſtern ift der geheime Nach von Nofenftiel aus Berlin hier angefommen, Er 
wird heute die Ehre haben, der Kaiferin die Fojibaren Voſen von Porcellain zu 
überreichen , weiche die Königin von Preuſſen Ihrer Majefidt uͤberſchickt hat. 

Ansbah, den 8. DEE. 

Die frauzöfifeh » bairifchen Truppen find zwar, den eingelegten Proteflationen 
ungeachtet, durch das Ansbahifche marſchirt. Allein wegen der Neutrolitaͤt unjerd 
Königs erhielten fie von der Regierung Feine Lebensmittel, fondern diefe wurden 
ihnen theils nachgeführt,, theild durch Lieferanten herbeygeſchafft. 

Aus Mähren, den 6. Dft. 

Drey Kolonnen Ruſſen haben bereits Bruͤnn paſſirt. Morgen kommt die 

vlerte, und übermorgen die fünfte. Die Dffiziers leben anf ihre Koften, die Gemeis 

werden vom unferm Kalfer verpflegt. Diefe Truppen find fhön. Die zweyte 
ruſſiſche Armee folgt der eriten auf dem Fuß nad. > = 
Hannover, den 1. Okt. 2 

Alte im Kurfuͤrſtenthum Hannover zurückgebliebene frangöfifhe Truppen , 5. 
his 6000. Mann ftark , haben ſich ſetzt bey der Zeftung Hameln zufammen gezogen. 
Taͤglich arbeiten 2000, Bauern an den neu angelegten Werfen derfelden. Aus ben 
benachbarten Wäldern mußten in aller Eile 15,000. Pallifaden geliefert werden. 
Mon Hameln gehen Eleine Abteilungen ‚Franzöfifcher Truppen nach Zelle, Luͤne⸗ 


Burg ıc. ab. 
Mannheim , den 8. Dft. 

"Folgendes if der Beſtand der Eurbadifchen Truppen: 3. Infanterie, Regimens 
ter, 1. Grenadier » Bataillon, 7. Artitierie: Bataition, x. Jäger ; Bataillon , 
Yo, Dann Leibwache, 200. Dufaren, 1. leichtes Dragoner s Regiment. Bon dies 
den fehen 4: Bataillons, welche fo wie die würtembergifchen Truppen worerfl zu 
Garnifond » und Sransportdienften gebraucht werden follen, unter dem Kommando 
per Reichsmarſchalls Ne. (B.3.) 

Afchaffendurg, den 6. Okt. 

Der Kurfürfi von Würtemberg hat 8000, und der Kurfürft von Baden 4000 

Mann zur groffen franzöfif, Armee geſtellt. — Fu Srankfurt macht man Vorberel⸗ 


tungen zu MWintergnartieren, richtet viele Stälfe für Kavallerie, und das ehemalige 
Dominikanerklofter zu einem Lazareth ein. — Der Landgraf von Heilen Darınjtade 
iſt infognito wach Berlin gereiſt. RT 

Bamberg — den IL Okt. 

Die balriſche Armee marſchirt auf franzoͤſiſchen Fuß ohne Zelten und ſchweres 
Gepaͤcke. Nur die Stabsoffiziers.daben Pferde, Die kurpfal bairiſchen Offiziers 
Aubert und Bocci find bey Sr. Majeftät dem Kaifer Napoleon, als Adjutauten für 
Die bairiſche Armee angefielit. — Der Körig von Breuffen hat dem ehrwuͤrdigen 
Kurfürjien von Baden das Schlos gu Unipac angeboten, wo ervon dem Kriegsge⸗ 
tuͤmmel entfernt, ruhiger leben koͤnnte. Wegen des Durchmarfcheg der franzöf:bairis 
fchen Armee durch das Anfpachifine find einige Proteftationen erfoigt ; indeſſen hat 
der Kaiſer Napoleon dem Vernehmen nach Sr. koͤnigl. preuſſiſchen Majeftät dieſen 
für den glücklichen Erfolg der franzoͤſ. Waffen nothwendigen Schrist durch einen Cous 
zier anzeigen laffen. 

Würzburg, deu ro, Oft. 

Das ızte nen errichtete Linten Infanterieregiment beſteht aus fchöner junger 
Mannſchaft, es formirt mit dem Infanzgerieregiment Prinz Wilhelm eine Brigade, 
deren Brigadier der Generalmajor von Karg iſt. Ben dem ızten Regiment hat der 
Kurfürft angefiellt: den Deren von Drouin als Dberft, den Baron von Schloßr 
berg als Dberftlientenant, Die Herren von Günther und Lindheimer als erfien und 
zweyten Major, 4. Männer, die bey der bairiſchen Armee geachtet find. — Das, 
kühne Manduvre des Kaifers Napoleon die gegen Cchwaben weit vorgerüdte Armee _ 
ber Defferreicher zu überflügeln,, wird jetzt meift ausgeführt feyn. Am 16. Dft. will 
ber Kaifer in München eintreffen. Wir haben bier täglich Aufferft flarfe Einquara__ 
tierungen. — Unfer Kurfürft hatvon dem Kaifer Napoleon fehr erfreuliche Nachs 
richten erhalten. Der Gen. Derop marfchirt mit dem Hauptkorps der bairifchen . 
Sruppen über Nürnberg rafch vorwärts. Die Divifion des Gen. son Wrede befins 
det fich bey der Arınee des Marfchalts Bernadotte. Diefe macht mit Inbegriff der 
bairifchen Truppen 60,000. Mann aus, — Am zo, Dft. wollte Gen. Deroy über 
Yichtäde in der Gegend von Monheim ankommen. Sein Korps d" Armee beitebt 
aus 20,000. Mann, — In Aichſtaͤdt iſt es zu unangenehmen Auftritten gekommen. 


Defterreih,, den 5. Dft. 

Der Graf von Biffingen iſt zum Generalfommiffär der Itafienifchen Armee ers 
nannt worden. Der Baron von Roſetti verfieht inzwifchen feine Gefchäffte in Ver 
nedig. — Am 30. Gept..ift der koͤnigl. preu ſſiſche Staatsminifter, Graf von Haugs 
wig, in diplomatifchen Gefhärften zu Wien angefommmen. ,— Die Ruſſen wers 
den durch das Austreten der Bäche und Fluͤſſe in ihrem Marſch fehr aufgehalten. 
Nächitens reifen des Kaiferd Majeftät nach Preßburg ad. Es iſt wieder eine groffe 
Nefrutenaushebung im Werke, nach weicher Böhmen und Mähren ‚allein 60,000, 
Mann ftehen follen, ”r 


Gemlin, den 22. Sept. 8 
Die ſerviſchen Inſurgenten trauen den neuen Privilegien, die ihnen ein aroßr 
herrliche German gegeben hat, noch nicht. - Gie. haben dem Avus Aga, Paſcha :d4 
Niſſa, der unter mancherley Freundſchaftsverſicherungen wit 4000, Türken in Ser⸗ 
vien elngeruͤckt war, angegriffen, 1200. feiner Leute nievergemacht, und ibn felbft 
gefahgen genommen; 
Lehfluß, den 15. Dft. 


Geſtern wurde die Öfterreichifche Armee auf allen Punkten von den Franzofen a 
gegriffen. Das Blutvergieffen war ſchroͤcklich. Nachmittags um * = = e 
nichts entſchieden. Abends aber follen die Franzoſen Ulm ———— Hand ein⸗ 
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genommen, and mehrere taufend Defterreicher zu@iafangenen gemacht haben, Allein 
man bar hierüber no feine zuverläffige Berichte, 
Schreiben aus Ingolſtadt, den 9. Okt. 

Heute hatten wir die Freude, unſere Landsleute, die braven Baiern, mit 
tlingendem Spiel hier durchmarſchiren zu ſehen, nach dem die oͤſterreichſſchen Truppen 
fi zurück gezogen hatten. Der Gen. von Wrede führte die Avantgarde über die 
Donau; das leichte Infanterie ; Bataillon von Stengel war an Der Spige 
derfelben. ⸗ 

Aus der Gegend von Guͤnzburg, den 13. Okt. 

Verfloſſenen Mittwoch drangen die Framoſen mit groſſem Ungeſtuͤmm uͤber die 
Donaubruͤcke bey Guͤnzburg herüber, und rückten gegen die Stadt an. Es wurde 
lange mit abwechslendem Glück gefochten ; endlich bemeifterten fih die Franzoſen 
nach einem groffen Blutvergieffen der Stadt Günzburg, nud die Defterreicher mußs 
- ten weichen. Erflere verloren dabey einen General, der ſich in das ſtaͤrkſte Feuer 
gewagt hatte. 
Erlangen, den 11. Okt. 


In der hiefigen Zeitung lied: man Folgendes: Der bairifhe Gen. von Wrede . 


verlangte von der Reichsſtadt Mürnberg 20,000. Vortivnen Brod, 15- Echlachtodr 

fen, 5o. Eimer Branntwein, 200. Eimer Bier, 20. Eimer Wein, 40,009 Nas 

tionen Haber und Heu von 8. bls ro. Pfund , 3000. Pferdeiiriegel, 300. Kartets 

ſchen, 3900. Pferdkaͤmme, 6. gedeckte Küfwären, 2000. Sperrketten, 10. Wins 

den, 10,000. Klafter Eeile, 1000. Hufeiſen, 109°. Simmra Kartoffeln. — 

Der Gen. Sibein machte auch eine ſtarke Requiſttion, erbieit.o ber nur 6. Ochſen, 
50..Rationen Deu und Haber, und Epeife und rauf für fein 3000. Mann karı 
e8 Korps. Münden, den 14. Dft. 

Bon der Bernadottifchen Armee find bereits ſtarke Kolonnen von hier uͤber die 
Fſar gegen Hohenlinden und Sberbaiern vorzeruͤckt. Delterreichii@e Gefangene 
und üeberlaͤufer kommen von allen @eiten an. Berfloffene Nacht il das kurfuͤrſtl. 
eibregiment und Kürptinz mit einem franzöfif. Korps gegen Oberbaiern abmars 
ſchirt. — Der Gen. v. Klenmayer hat den groͤßten Theil ſeiner Feldequipage verlo⸗ 
gen. Don der groſſen franzöfif. Armee And bier einige Regimenter angefonmen. 
ai Augsburg, den 15. Okt. or: 

Heute hört man felt Mittag bis jegr, Abends 5 Uhr, von Werften ber eine fuͤrch⸗ 
cerliche anhaltende Kanonade ; daben fällt den ganzen Tag über ein heftiger Platz⸗ 


Regen. 
: Kurzgefaßte Nachrichten. 
In Venedig find einige hundert Montenegriner, mit Doppelflinten und Piken 
bewaffnet, angefommen. — In Frankfurt faufen franzöftfche und bairifhe Kom⸗ 
iffaird alled porrärhige Bley auf. — Am 28: Sept. it die Bermählung des Prin⸗ 
yen Paul von Mürtemberg mit der Brinzeffin Charlotte von Sachſen Hildburghau⸗ 
ſen feyerlich zu dudwigsburg vollzogen worden. — Am 25. Sept. iſt die Groß 
füritin und Erbpringeflin von Sachſen / Welmar von einem Prinzen gluͤcklich ent⸗ 
bunden worden. — Der Herr von Grafenreuth, vormals furpralzbairifter Ger 
Findter in Wien iſt jest Armeeminitter bey den bairiften Truppen. — Wieland, der 
Neſtor der deu fchen Schriftſteller, hat im re Monat zu Weimar feinen zaften 
Beburtstag im Kreife feiner Kinder und Enkel’ gefeyert. 
en te. ef. — Ba ee: 
en; Briefe, zoft, — De e der vors 
SEEN auch —— Aker der alten Weit in Grund⸗ 
Keßlers Lehrbuch, zum Schreiben. riſſen von Linder. ıfl. 30 fr. 
fl. — Wechfel⸗Enche opadie. 2 fi. 24Joh. Georg Mertz, ſei Wittwe in Hru. 
iĩe BbLer Oeuvres de Moliere, 6 Thel⸗ Zoſbaͤkens · Haus auf dein Perlach. 


Nro 249. Donnerſtag, den 17. Oft. Anno 1805, 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Bon Staats; gelehrten, Biftorifch, u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 


Mir Jhro Roͤm. Raiſerl. Mojeftär allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegi und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaſt auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 











Wien, den Ar Okt. 
2 koͤnigl. preufifche aufferovdentliche Gejandre, Graf von Haugmiß, hat am 
aten die bey dent Kaifer eine Audienz gehabt, und fodann bey Ihren Mas 
jeſtaͤten geſpeiſt. — Sowohl in der biefigen Burg , als zu Schönbrunn werden für 
den ruffiichen Monarchen Zinmer zurecht gemacht. — Der General Graf d: Meers 
veldt ift aus Berlin zurüchgefonimen. Man verfichert, der König von Preuſſen 
wolle noch einen Verfuch machen, Frieden zu ſtiften, und der weitern Verbreitung 
der Kriegsflammen Einhalt zu thun. (Möge der Himmel die menfchenfreundlichen 
Bemühungen dieſes großmürhigen Monarchen jeguen !) Indeffen dauern die Krieges 
ruͤſtungen mit einer beyſpielloſen Thärigfeit fort. Die Gränztruppen kommen bier 
auf Wägen an. — Der König von Sardinien, welcher diefen Sommer ih auf der 
Inſel Iſchia unwelt Neapel aufgehalten, will nun den bevorſtehenden Winter in der 
Stadt Gaeta zubringen. — Man ſpricht von einem Verlobungsantrage zwiſchen un⸗ 
Kronprinzen und einer ruſſiſchen Gropfürftin. — Vorige Woche ſchwoll die 
Re fo ſtark an, daß viele Einwohner der Vorfänge ihre Wohnungen verlafe" F 
ußten. Dre 









London, den 24. Gept. * 
Man hat Berichte aus Neus Dorf, welche melden, daß Gen. Moreau im v0, 
rigen Monat dafelbſt augekommen ſey. Die Gefundheit feiner Frau hatte auf der 
Ueberfahrt etwas gelitten. — Sir Sidney Smith iſt zu einer geheimen Expedition 
voñ hier abgegangen. (Wahrſcheinlich war er es, der den Angriff auf Boulogne 
mit Branders und Hölfenmafchinen unternahm.) — Am ıgten wurden aug der 
Banf wieder 10. Wägen mit Piaftern beladen nach Pertsmonth abgeführt, um Hach 
dem feften Lande eingefchifft zu werden. Eine unferer Zeitungen verfihert, daß zu 
feiner Zeit ia der biefigen Bank fo viel Gilbermünze vorräthig geivefen fen, als eben 
jest. — Geſtern hat der König bey Weymouth über ein groſſes, zur Einfchiffung 
beilimmtes Truppenforps Nevüe gehaiten; es formirte eine Linie von 3. englifchen 
Meilen — Bekanntlich ift der General Baird mit 3. Linienſchifſen, 4 Fregatten , 
19. bewaffeten Dftindienfahrern und vielen Transportfchiffen,, dIe zuſammen eine 
Flotte von 70. Segeln ausmachen, von Corf in Irland adgefegeit. Die auf ders 
felben eingefchifften Truppen betragen 7000. Mann, est vernimmt man, daß die 
fe Erpedition zur Eroberung des Norgebürgs der guten Hoffnung beftimmt ſey. Iſt 
Gen. Baird fo glücklich, diefe wichtige Kotonie der Holländer, den Schlüffel zu 
Dilindien, zu erobern , dann werd er der Wegnahm evon Jsle de France verfüchen. 
Diefe franzdf. Inſel fügt unferer Schiffahrt nach Oftindien durch die vielen Kapers, 
welche dafelbjt ausgerüfter werden, groflen Schaden zu. Allein fie ift durch Natur 
und Kunſt befeſtigt, und dürfte alfo einen defto hartnaͤckigern Widerfland leiften , 
da fie eine ftarfe fran;öf. Befagung hat. 
Paris, den 6. Okt. 
Die erſte Neferve s Armee zu Boulogne wird dom Marſchall Brüne, die zweyte 
bey Daynz vom Marſchall Lefevre, und bie dritte bey Straßburg vom Narſchau 
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Kellermann kommandlirt werden. Auſſer dem werden noch 3. fliegende Corps von 
Grenadierd, eind zu Rennes, das andere in der Stadt Napoleon, das dritte zu 
Ale ſſandria errichtet, Zu jedem derſelben kommt cine Abtheilung leichter Reiterey 
ukd reitender Artillerle. Dieſe Korps ſind beſtimm, ſich dahin zu begeben, wo ihre 
Gegenwart noͤthig iſt. Endlich wird auch ein leichtes Korps zu Pferd, unter dem 
Namen Velten, 800. Mann ſtark, errichtet. Diejenigen Veiiten, melhe Mich 
auszeichnen , werden in die £aiferl, Garde aufgenommen. Jeder Belite muß ein 
fiheres Eintommen von wenigitens 500. Franken haben. — Der Jujtijminifter 
Regnier hat an die Behörden ein Schreiben erlaffen, worinn er anführe, daß jeßr 
alles von der heil. Liebe des Vaterlandes befeelt jenn, und daß die Gefege gegen 
die widerfpenftigen Conferidirten aufs ftrengite In Ausführung gebracht werden muß⸗ 
ten. Es fey übrigens nicht zu zweifeln, daß die franzönf. Jugend, durch Tapfers 
£eit fo fehr ausgezeichnet , felbit zu den Fahnen des Kaifers eilen werde. — Der 
Marſchall Jourdan ift hier aus Jtalien eingetroffen, fund begiebt fich zu ker groſſen 
Armee. — Admiral Villeneuve ift von Kadir in Paris angefommen, um Rechen⸗ 
ſchaft von feinen Operationen abjulegen. Wan verfichert, Herr Hieronymus Bo 
naparte fey zum erften Befehlshaber der franzöfifch : fpanifchen Seemacht beitimmt. 
Madrid, den 9. Sept. 

Der Admiral Gravina, welcher fein Kommando niedergelegt hatte, bat dass 
ſelbe wieder übernommen, nachdem der A dmiral Grandallana, der die Ferrolerflotte 
fommandirte, feinen Abfchied erhalten. Erfterer kommandirt nun die geſammte 
ſpaniſche Seemacht in Kadir. 

Petersburg, den ar. Sept. 

Heute iſt der Kalfer zur Armee abgereift. Auſſer mehrern Generale und Adjus 
tanten begleiteten ihm auch der Minüiter der auswärtigen Angelegenheiten , 5 
Cjartoriöfy. Der Gen. * Winzingerode iſt ebenfalls im Gefolge. Ueber die 
herigen Ruͤſtungen giebt da Manifeſi zur Rekrutenaushebung, das in der geſtrigen— 
Hofzeitung abgedruckt iſt, den deutlichſten Aufſchluß. Im Eingang deſſelben heißt 
es: Bey den Ereigniſſen, welche die Ruhe von Europa fo ſehr erſchuͤttert haben, 
konnten Wir die Gefahren, die demſelben drohen, nicht gleichgättig mit anſehen. 
Die Sicherftellung Unfers Reichs, die Wuͤrde deffeiben , die Heiligkeit der Vertraͤ— 
ge, und der Wunfch, welcher Unfern einzigen und unveränderlichen Zweck außs 
macht, den Frieden in Europa auf einer dauerhaften Grundlage wieder herzuſtel⸗ 
ten, haben Ung beftimmt , jegt einen Theil Unferer Truppen über die Graͤnze ruͤcken 
zu laſſen, und zur Erreichung diefes Zwecks neue Anftrengungen zu machen. Wir 
baben in diefer Ruͤckſicht nicht nur für noͤthig erachtet, Unfere Truppen gehörig voll⸗ 
zählig zu machen, fondern Unfer Kriegsheer auch beträchtlich zu vermehren. Wir 
befehlen demnach, daß Im ganzen Umfang des Reichs von jeden 500. Seelen 4 
Rekruten ausgehoben werden follen, und daß diefe Aushebung Fünftigen Januar 


beendigt ſey. 

| Berlin, den 5. Dft. , 

Geſſtern traf der Fürft Dolgorufy aus Petersburg hier ein, und heute früh hats 
te er mit dem Kabineisminiſter, Frepherrn von Hardenberg, eine lange Unterre⸗ 
dung. Der Koͤnig reift naͤchſtens ad. — Der Generalhirurgus Murfinna muß eir 
Hiaft zur Armee nah Schleſien. Die Hauptmacht der preuffifhen Armee kommt ind 
Königreich Preuffen und nach Schleſien zu ftehen. j 
Schreiben aus Berlin, den g. Dft. 

Unfer König hat feint Neutralität, Trog der Aufforderungen don alten Seiten, 
bis jegt Nandhaft behanpret. Die Armee, 225,000. Mann ſtark, marfchirr grofien 
Theils gegen die ruſſiſche Gränze Wer ihn zuerit angreift, der iſt fein Feind. 
Drshungen haben ihn genöthigt , feine Truppen mobil zu machen. F 

— 0.2 Von der Weichſel, den 1. Okt. a 

Des kuſſiſchen Kalſers Majeſtaͤt find am a7, Sept. zu Brzesc Im Lithauen ange⸗ 
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fommen. Bon ba wollte ber Monarch fich nach Pulaw begeben , wo der alte Fürft 
E;artorisfp rejidire, welcher zum Empfang deffelben groffe Anftalten trifft. 
Luͤbeck, den 4. Dit. 

Eın Theil der ruffifch s Eaiferl. Flotte ift jegt wirklich in der DOftfee. Heute kam 
bier der Schiffer Harmſen in 9. Tagen von Kronftadt an, Mit ihm fegelten von 
da 3. Linienſchiffe, 5. Fregarren und 32. Transporefchiffe mit Truppen ab, denen 
ein Theil der Flotte zu Reval nebſt mehrern Transportſchiffen in kurzem folgen follte. 

Gtuttgard, den ıo. Okt. 

Während daß die franzöf. Truppenkolonnen mit Macht über Donauwoͤrth im 
Schwaben und Bairen eindringen, zeige fich wieder Öfterreichifche Cavallerie „ die 
von Um und Niedlingen herfomme , auf der mürtembergifchen Alb , und in den 


noch tiefer liegenden Thäiern. — Die Häufer in der Stadt Kehl find bereits bie auf“ 


2, des Poſthalters, und des Schwerdtwirths, niedergeriffen, und man fängt nun 
auch an, die in dem Dorf Kehl niederjureiffen. Täglich arbeiren an den neuen 
Werfen 4000. Mann, und 2. Schanzen, worinn ı2. Kanonen fiehen , find ſchon 


fertig. 
arlsruhe, den 5. Dft, 
Hier paffiren eine de mit Mehl, Zwieback und andern Lebensmit: 


teln für die franzöf. Armeesbeladen. Die Bauern, welche diefelbe führen, Fonmmen 


aus dem Innern von Frankreich, aus dem Elſaß und Lothringen, 
Schreiben aus Donaumöth, den 9. Dft. 
Als am 7. dieß — —— Napoleon in einen grauen lleßerrod gekleidet, mit 
mehrern Generals von Dier genen Zirkersheim refognoschren rite, fo lief die Toch— 
— = biefigen Friſeurs, ein munreres Maͤdchen, auf ihn zu, und fragte, wel 






ven Antworten, die das Maͤdchen auf feine Fragen in franzöfifcher Sprache 
gab, geſtund ihr, daß er der Kaifer feibft fey , und befahl einem feiner Generals, 
ihr einen Napbleonsd'or um Andenfen zu überreichen. Aber das Mätchen erflärs 
te, daß lie das bene nur aus der d des Kaiſers felbit annehmen würde, 
Diefer that, was fie haben wollte, und as Mädchen fprang mit ihrem Gefchent 


büpfend davon, 
Lehfluß, den 16, Dft. | 
An der Einnahme von im durch die Faiferl. franzöfif. Truppen iſt nicht mehr zu 
zweifeln. Dean fpricht von 10. bis 12. Bataillons, die dabey zu Gefangenen ger 
macht worden. Offizielle Berichte feblen noch. Weber das weitere Schickſal der Ars 
mee unter den Befehlen des Erzherzogsferdin ins hat man keine zuveriäffige®erichte. 
Schreiben ans Mindelheim, ven 15. Oft. (Durch aufferordenliche Geleuenbeit.) 


&o eben kommen gegen 6000. dfterreichifche Kriegsgefangene bier an, Am’ 


verfloffenen Sonntag hatte ein groffes franzöf. Korps unter dem Gen. Ban Dam— 
ine :c. die Stade Memmingen des Nachts von allen Seiten umringt. Am Montag 
früh wurde die dfterrichif. Befagung von bennahe 6000. Mann aufgefordert, fich zu 
ergeben. Da man aber Über die Bedingniffe nicht eins werden fonnte, fo fiengen 
die Franzoſen an, die Stadt zu befchieffen. Mittags kam eine Bürgerdepntation, 


die den Bürgermeifter v. Grimmel au ihrer Spige hatte, zu dem fterreichifchen Ges’ 


neral, und machte ihm dringende Vorſtellungen, daß er die Stadt übergeben moͤch— 
te, weil eine weitere Vertheidigung fruchtlos wäre, die unglücklichen Einwohner 
aber Gefahr liefen, ihre Häufer in einen Steinhaufen verwandelt zu feben. Der 
fommandirende General fapitulirte endlich, und die Kriegsgefangene Befagung wird 


jegt über Augsburg nach Frankreich abgeführt. Von dem Schickial der oͤſterreicht⸗ 


(hen Armee bey Ulm wiſſen wir noch nichts Gewifles ; da ader Memmingen muns 
mehr in den Händen der Franzoſen If, fo kann fie ihren Ruͤckzug nach dem Tyrol 
nicht mehr über Memmingen über Kempten machen, us; 


DEN an dieſen Herren der Kaiſer fey? Der Monarch hielt Hill, vergnügte ſich über “ 
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* ee Schreiben J — den 1. Okt. 

eſtern erhielt man auf der hieſigen Boͤrſe durch einen Expreſſen aus Emde 

Die Nachricht, daß daſelbſt ans Berlin der Befehl en * die — 
dungen nach fremden Laͤndern unter koͤnigl. preuſſiſcher Flagge bis auf weiters zu 
ſuſpendiren. Man ſchließt daraus, daß der König von Preuſſen feine Neutralität 
nicht länger werde behaupten Fünnen. Die preufjifche Haupimacht zieht fich gegen 
die ruffifche Gränze hin. Daraus laͤßt fich abnehmen, welche Parthie der König 
ergreifen werde, 

Augsburg, den 16. Okt. 

Heute Abends find ungefähr 4000, öfterreichifche Kriegsgefangene bier ange 
kommen und in das geräumige Zeughaus einquartiert worden. Sie fielen zwiſchen 
gangenau und Hm in kaiſerl. franzoͤſiſche Kriegsgefangenſchaft. 

i Kurzgefaßte Nachrichten. 

Für Oeſterreich werden in diederdeutſchland 10,000. Kavalleriepferde aufge⸗ 
kauft. — Die Kurfuͤrſten von Wuͤrtemberg und Baden haben für die Deſerteurs 
ihrer Truppen einen Generalpardon ausgefchrieben. — Yon Seiten des Kurfürſten 
von Pralzbaiern it auf allerhoͤchſteg Verlangen der Hofrach und Hofaſtronom Seyft 
fer an Se. Majeftät denf franzoͤſiſchen Kaifer) abg worden, und er befindet 

ſich ald Ingenieur Geographe im Gefolge des Monar h — In Berlin hat ein uns 







genannter Verehrer der Aſtronomie für denjenigen ei mim von 30. Friedrichs⸗ 

d'or ausgefeht, der binnen einem Jahr eine merkwür nomtſche Ensderfung * 

am Himgel machen wuͤrde. a Br P 
— — — — Wahrmuth, Settt. Algemeinfaßlihe : 

vr * Mann aus dem deutſchen Gefchichte der framzoſiſ Rebolutio de | 

N er Theologie ftudiert f und fi 2. den gemeinen ann € 1% B 

u. im Kanzleys auch Erziehungsfahe zu Bag, re Abthl., jeder Wand 
Kenuts Schreiber, Lehrer, oder auch bey TThir, gGr. oder2f. , Dewielbenzn 

gegenmwärtiger Lage als Herrfchafts: oder ze Anchl. ohne Kpf. 8904. 12 Gr. oder j 












Gartbedienter angeftellt zu werden. Ueber fr. Derieiben d8. 18 Ubthl. 
feine Conduite werden 2 hiefige anſehnli⸗ e —— ——— — > 


> 


che Häufer auf geneigte Anfrage Bürgs 
ſchaft leiten. Auſſer der lateinifchen 
Sprache,lift er auch etwas mit der italies 
nifchen Sprache befannt , und empfiehlt 
Ach mit diefen wenigen Kenntniſfen ald 
ein Menſch von nicht gemeiner Erziehun 
hoben und gnädigen Gönnern, wie au 
einem verehrungswürdigen Publikum zur 

nädigen und geneigten Erinnerung, 

ähere Auskunft giebt Scherer, Wirth 
in der Baͤkengaſſe. 


Es wird ein Bedienter in Dienite ges 
fucht von 25. bis 40 Jahre, derfelbe muß. 
der franzöfifchen , und deutſchen Sprache 
fündig feyn, und hat einem Herrn von der 
Adminiſtration bey der franzoͤſiſ. Armee 
jır dienen. Im anftändigen Fall kann 
felder angenehme Bedingniffe erwarten, 
Dienftiutige können das Nähere Lit. B. 
Nro 17. erfragen. 

In der Buchhandlung von Ignaz Heigl 
und Kompagnie zu Straubing ift jo eben 
erfchienen, und in allen Buchhandlungen 
des In / und Auslandes zu haben; 


an Bds. ze Abthl. ohne Titelfupfer. 
805. 1 Thlr. 12 Gr. oder 2fl.ı5 fr. Alle 

3 Bände in 2 Theilen zuſammen 3 Thir, 
8 Gr. oder zfl. — Mit diefen 3 Bänden 
oder 5 Theilen iſt die ganze Revolutlons⸗ 
gefchichte bis zum Frieden von Luͤneville 
gefchloffen. Wir Eennen fein Werk in 
Deutſchland, in welchem diefe Geihichte 
vollſtaͤndig erzählt wäre Wie der Ders 
faffer dien, Werkes feine Pflicht erfüllt 
bat, hierüber ſteht uns nicht zu, ein Urs 
theil zu fällen. Die erftern erfchienenen 
Theile find in der oberdeutfchen allgemeis 
nen Pitteraturzeitung und in der neuen 
allgemeinen deutſchen Bibliothek niit aus⸗ 
gezeichneten Lobe angezeigt worden. Die 
neuejterf Zeitereigniffe vom Frieden vom 
Lanebille bis auf den jegigen Zeitpunkt 
wird der Verfaſſer in einem biftorifchen 
Tafſchenbuche nachtragen, weiches alddie 
Fortſetzung diefer Gefchichre zu betrachten 
it, und als gter Band derfelben unter eis 
nem eigenen Titel gegen Ende dieſes Jah⸗ 
res erjcheinen wird. 





— 





Men 250, Frehtag, dem 18. Ott. Anno 1805. 
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London, den 24, Sept. 


Durch die Fregatte Amazone ijt der fpanifche Kaper, ber Frledens fuͤrſi von 22. 


Kanonen erobert, usd nach Portsmouth geführt worden, Zuvor hatte er mehrere 
englifche Schiffe genommen. Es befanden ſich auf demfelben 1358. Mann. — Un— 
fere Florte vor Kadix beſteht, wenn Admiral Nelſon ſich mit ıhr vereinigt hat, aus 
o. Finienfihiffen. Calder, Eollingmood, und Dukworth fommandiren unser ihm. 
Bor Breft it feit einigen Wochen nichtd von Bedeutung vorgefallen. — Die Trups 
pen und die Artillerie, welche zu der großen Expedition gehören, find bis jezt nicht 
eingefchifft worden. Die Oppofltionsblätter bezeugen gegen diefe Langſamkeit ihr 
Mißvergnügen ,„ und fagen: Wenn werden wir doch einmal von uniern Gegnern, 
denFranzoſen, Thaͤtigkeit lernen! Man erwartet in England 40, bis 50,000 Man 
Ruſſen und Schweden; und die. Wilnifterialbiditer geben zu verftehen, daß vor Ans 
kunft derfelben die ;roße Erpedirion nicht unter Eegel gehen werde, — In Gibrals 
tat haben einige Spauier im Einverſlaͤndniß mit beſtochenen englifhen Soldaten eis 
nen Hauprmwalt in die Luft fprengen wollen ; ihr Vorhaben wurde aber noch zu rechs 
ter Zeır entdeckt. — Die jüngfthin aus Oftindien zurück gefommene reiche Flotte 
bar 25. Mi onen Pf. Thee aus Ehina mitgebracht. Zwifchen dem Grafen von Lille, 
und ſeinem Bruder, dem Grafen von Artois, herrfcht, obmerachtet fie weit von einans 
der leben, eine große Gpaltung. — Der Herzeg von Pork läßt 3. neue Feldmars 
ſchalls Nxiformen für fi machen. Man fehließt daraus, daß er das Kommando 


der großen Expedition übernehmen werde. Die Oppofitionsblätter geben ihm dem 


— er möchte die Geſchlchte feiner lezten Landung in Holland jezt fein fleiſſig 
ud eren. t . i 
Ein anderes and London, dem 24. Sept. 

"Die allgenteine Aufmerkſamkeit it jegt auf die fogenannte große Erpedition ger 
richtet, zu welcher befanntlich 30,000. Mann beſtimmt find, Unfere öffentlichen 
Blätter melden, daß dieſelbe einen Angriff auf Kadix machen werde, um die daſelbſt 
kiegende franz’fifch; fpanifche Flotte wegzunehmen, oder zu vernichten. Admiral 
Nelfon ſollte Eadir zur See angeriffen, mährend daß die Armee Tandet, und die 
Belagerung diefed Platzes unternimmt. Allein man bedenfe nicht, daß Cadix eine 
ſtarke Feſtung if, und dag in den Finten von St. Roch vor Gibraltar 20,000, Epas 
nter fichen, welche nothigen Fall der nicht ſchwachen Befagung von Cadix zu Hilfe 
fommen könnten. Auch befindet fich auf der Flotte felbſt ein Korps von 4, bis 6000, 
Mann Fandtruppen. — Die neueften Berichte aus Dftindten melden folgendeß : 


In Ehina Dauert der innnerliche Krieg noch fort. Ganze Provinzen find gegen ihre - 
jepigen Behexrſcher im Aufſtand. An det Mitte des szten Jahrhunderts watndıns - 
lich eine ſehr zahlreiche Horde von Tartaren, die Mantfhour, In China-eingefalten, 
hatten dad ganze Land erobert, die alte Raiferfamilie ausgerottet, und Fürften aus 


ihrer Ratien euf din ehinef, Kalſerthron erhoben, deren Nachkommen noch !gegens 
märtig vegieren. Jezt wolien die alten Bewohner von China ſich vom tartarifchen 


Joch befreyen. — Holkar hat in einem Gefechte gegen die Engländer einem feiner 


— 
— 
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@öhne derfören, woräber er ſehr nicbergefchlagen iſt. Auf der Juſel Ceylon if ber 
"Krieg zwiſchen sofern Truppen und dem Landeseingebohriken wieder ausgebrochen ; 
das Waffengluͤck war uns dajelbit nicht gänftig,- — _ 5 u 
Paris, den 6, Okt. j 

Der Minifter- ded Innern Hr. Champagny hat an bie Präfeften ber Des 
partements ein Cirkulare erlaffen, worinn ed heißt; Mögen alle Beamten und 
Einwohner nach dem Beyſpiel des Kaifers ihre Pfliche thun! Frankreich tk ber 
dreht, und die Beiigungen feiner Allirten find angegriffen; der Friede des far 
fien Landes exiſiirt nicht mehr. Auf dem feiten Lande und durch neue Giege 
muͤſſen wir den Frieden fuchen. Der Krieg muß lebhaft und Eur; ſeyn. Die 
Nation muß eine grofje Anfirengung machen, um einen fchleunigen Frieden , diefew- 
erften und letzten Wunſch des Kaifers, zu erlangen. Ein nachdruͤcklicher Feldzug 
erfpart vieles Elend, und viele Uufopferungen. Es muß daher alles aufgeboten 
werden, um den Marſch der Eonferibirten zu befchleunigen. Ale werden eilen, 
an dem alten Erbe des Ruhms Antpeil zu nehmen, den wir fchon ehemals auf den 
Alpen, und den Ebenen Italiens, und an den Ufern des Rheins und der Donau 
eingeärndet haben. Derjenige, der ſtets dem Giege gebot , deſſen Genie fo maͤch—⸗ 
tig, als fein Wille feft und umerfchütterlich iſt deſſe Gedanken alle Verbindungen 
der Zeiten, der Drte, und des Menichen umfaflen, der euch von den Uedeln im 
Innern, und von den Gefahren vom Auffen befrept, der Kaifer, der Mann des 
Rabrhunderts und der Nation, führe feibft eure Heere an. Welcher Franzoſe brennt 
wicht vor Begierde, an feinen Gefahren, und an.feinem Ruhme Antheil zu nchs 
men? Wer unter euch kann ohne Rührung die Worte des Kaifers an den Senat in 
dem Augenblick. feiner Abreiſe hören: Euer Kaiſer thut feine Pflicht, die Armee 
thut die ihrige, Franzoſen, thut die eurige ! — Das grün montirte Municipalre⸗ 
giment von Paris ift nach dem Rhein marſchirt. — Unfere Staatspapiere, die felt 
einiger Zeit gefallen waren, fleigen wieder. 
| Paris, den 7. Okt. a 

Am 24. Sept. find 4. MillionenPiafter aus Spanien zuBajoune angefommen, 
Die biefige Mänze prägt wochentlich 450,000. Franfen, 

i Madrid, ven 16. Sept. 

. Wie man verfihert, iſt unfere Regierung vom der franzöfifchen anfgefordert 
zoorden, im Fall eines Laudkriegs den traftatenmäffigen Beyftand zu leiften. — 
Der Geldmangel wird. bier u.in Cadix immer gröffer; ſelbſt die beiten Wechſelhaͤu⸗ 
fer kommen in Verlegeuheit. — Als im vorigen Jahr das geibe Fieber im fädlichen 
Spanien wuͤthete, hatten fich eine erilaunend große Menge Familien aus Spanien » 
entfernt. Auch durch diefe gieng fehr viel Geld aus dem Lande. Um diefen Verluſt 
für die Zufunft zu verhindern, bat der König befohlen, daß alle Spanier binnen 6, 
Monaten in ihr Vaterland zurückkehren follen. — In Cadig werden große Anſtal⸗ 
gen zu einer nachdruͤcklichen Vertheidigung gemacht, falls die Engländer es verſu⸗ 
pen foliten, anf diefen Haven einen Angriff zu thun, 

Sranffurt, den ro. Dft. 

Der Reichsmarſchall Lefebre, Dberbefehlshaber der Neferve Armee am Rhein, 
iſt in Maynz angekommen. — Hier ſtarb in den lezten Tagen des vorigen Monate 
- der-fönigi. preuſſiſche geheime Legatlonsrath, Baron vom Hardenberg, ein Bruder 
des beraͤhmten Rabinetöminifterd des Köuigs von Preuffen. Er war ein Mann 
von einem fehr achtungswerthen Charakter. — Das Boilwerk zu Sachſenhauſen 
wird jezt eingeriffen, und unterhalb der Stadt nah Mannz zu, If eine Schiffbruͤcke 
gefchlanen worden. — Der Graf von Salm Dyck hat feine Nente, die nad dem 
KReichsſchluſſe jaͤhrlich 28,000. Gulden betrug, dem hiefigen Magifirat für die Ab⸗ 

Summe .000.590,099, Guben überlafien. 


— zu — —* — 


Mus ber Gegend von lim, den 16. Dt. (Abend =" 

Folgendes ift zwar Fein offizieller Bericht, aber eine zuiammenhängende Dar⸗ 
fellung der neueften Kriegsvorfalienheiten in unſerer Gegend : 

Berflojienen Sonntag kam der Ka fer und König Napoleon aus Augsburg ik 
dem franzöfifchen Hauptquartier zu Gümburg an. Am rgten, Montags erfolgte 
ein blutiges Treffen bey Elchingen, 2. Stunden nördlich von iilm. Die beyden Is 
gimenter, Erzherzog Karl und Erbach, wurden ganz bey Elchingen aufgerieben, oder 
gefangen genomunen; auh andere Regimenter litten ſtark. Der Geueral Hermann 
fief in franzoͤſiſ. Kriegsgefaugenſchaft, und der. F. M. L. Laudon, ein Neffe des groß 
fen faudons, wurde verwundet. Der rechte Fluͤgel der Oeſterreicher wurde ganz. 
geſchlagen, und 20. Bataillons ſahen ſich genoͤthigt, ih nach Ulm hinein zuwerfen. 
Se. fönigl. Hoheit, der Erzherzog Ferdinand zog fih mit dem Ueberreſt der Armee 
auf der Straffe gesen Geislingen zurück, ein jerfprengtes Korps von 5, bis 6000. 
Mann, zog ſich dur die Wälder über Heidenheim gegen Nördlingen. Man weiß 
noch nicht, welchen weitern Weg der Erzherzog Herdinand genommen bat; er ſcheint 
aber ven nämlichen Weg einjchlagen zu wollen. Es iſt noch nicht möglich, die Zahl 
der todten, verwundeten und gefangenen Dejterreicher genau anzugeben, fie Hufe 
aber in die Tauſende. Unter den Gefangenen find viele Staabsoffiziers; auch wur⸗ 
den eine beträchtliche Anzahl Kanonen, und Fahnen erbeuter, — Der Kaiſer ſchick⸗ 
te fogleich ein Korps ab, um die Defterreicher zu verfolgen. Am xgten wurden 
pie feit Eurzem aufı dem Michels Galgen: und Kubberg bey Ulm errichteten, ; 
aber noch nicht vollendeten Feldſchanzen während einem gewaltigen Regen von 
den figggemohnten Sranzofen mit dem Bajonıt geſtuͤrmte, nnd die darinn bes 
findlichen Truppen theild getoͤdeet, odec Im die Stadt zurück geworfen. Heu 
te früh fingen die Uebergabs  Umterbandlungen an. Mehrere Vorſchlaͤge, die 
von Seiten der eingeſchlo ſſenen Deiterreicher geihahen, wurden verworfen, und 
Anſtalten zum Sturm gemacht, im Hall die Uebergabe wicht nach dem Willen Gr, 
Majeiäs des Kaifers auf Discretion Statt haben follie, — Heute Nachmittags 
um 4. Uhr erhob fich eine ſchroͤckllhe Kanonade, ſowohl auf Um, als in der Rach⸗ 
barfchaft, von Seiten der Truppen, die dem Erzherzog Ferdinand nachgeſchickt wor⸗ 
den. Das Reſultat derjeiben ift moch nicht bekannt; Doch heißt es fo eben, daß die 
in Ulm eingefchloffenen Defterreicher kapitulirt Härten. Allein offiziell. weiß man 
dieß nicht. Der General von Wolfskehl ſteht mit einem Korps bey Biberach, fol 
ten die Defterreicher ich gegen das Tyrol zuräde ziehen wollen, ſo wuͤrde ihr Rück 
zug durch den Marſchall Soult, der Züffen bejezt, und Memmingen durch eine Dir 
vifion feiner Armee erobert hat, wo wicht unmöglich gemacht, doch fehr erſchwert 
werden. Münden, den 16. Oft. 
Unfere heutige Zeitung liefert einen Tagsbefehl des Marſchalls Bermadotte 
vom 13. Dft. worinn gefagt wird, daß ein Theil des fünften Chaffeurregiments , 
und eine Abtheilung von der Compagnie der Garden am 12. dieß 1400, Mann ges 
fangen , 160, Pferde, a. Kanonen , und 50. Bagagewaͤgen genommen habe. — 
Borgeftern hat der kurfürſtl. Major von Elpracht von Leiningen Chevaur Legers auf 
der Strafe von Waſſerburg einen oͤſterreichiſchen Artillerie Train angegriffen , 
die Bedeckung nach einem lebhaften Gefechte zerfireut, und 17. Kanonen , nebft 

00. Gewehren, 114. Gäbeln, und 3. Wagen genommen, die geftern Abends 

{er anfamen. Mehrere Defterreicher blieben, oder wurden gefangen genoms 
men ; er verlor 2. Dann. — Geftern ifi ein Spion vor biefiger Stadt erfchoffen 
worden. Yugsburg, den 16. Dft. 

Hier liegen gegenwärtig einige Bataillons Holländer und Würtemberger im 
Befagung. Stuͤndlich wird ein Courier mit offiziellen Berichten von den Opera⸗ 
tionen der großen Eaiferlichfranzöfifchen Armee an der er erwartet. Faſt alle 
Franzdäfche Generale, die In Augsburg waren, befinden fich jezt bey der Armee, — 
Richt ein franzoͤſiſ. General, wie jängfihin irrig gemeldet wurde, fondern der Oberſt 
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kacuͤe iſt bey der Eroberung der Guͤnzburger Donaubrucke an ber Spitze ſelner Co⸗ 
lonne gefallen. Augsburg, den 17. Dft. " 

Heute iſt die in der Stadt Memmingen dur Rapitslation im Kriegsgefanafhaft 
gerathenen oͤſterreichiſche Beſatzung, 6000, Mann ſtark, in hiefiger Stadt und Ges 
gend angefommen. Es befinden fich daben 20% Offtziers. Auf Befehl ded Kals 
fers Napoleon behalsen die Dff:siers ihre Bagage. Der Commandant vom Mens 
mingen war der Gen. von Spahn. Die Befabung von Memmingen wird nash 
Sranfreih abgeführt, die Dffizierd aber auf ihr Ehrenwort nah Böhmen ges 
ſchickt. — Verfloſſene Rache jind die Hier gelegenen hollaͤndiſchen Truppen plöglich 
aufgebrochen. 


Beſchluß der jungfihin abgebrochenen Einberufung der Landfapisulanten von 
dem Landgericht Sonthofen. 

Pfarrey Mittelberg. 97) Valentin Maier, Gärtier, 98) Ignaz Steivele, Bauern 
knecht, beyde von Wittelberg. 99) Ignaz Jäger, Knecht, 100) Ferdinand Gittele, 
Schmid, beyde von Unterſchwarzenberg; 101) Franz Yofeph Baierer, Kiefer von Mits 
telichiwargenberg ; 102) Benedikt Wien, Bauernfnecht, 103) Martin Erd, Schreiner, 
104) Franz Haf, Schreiner, ſaͤmmtlich von Faiftendn; 105) Hermann Oftveimer , 
Kierer, 195) Chriſtian Geis, Schmid, beyde von Haslach ; 107) Dominik Zeh, Mars 
queur, 108) Joſeph Allgaier, Schreiner, 109) Leo Galt, Bauer, 110) Joſeph Streh⸗ 
le, Zimmermann, 111) Joh. Martin Geis, Schreiner, 112) Zeieftin Weichsler, Wag⸗ 
ner, ſaͤmmtlich von By; 113) Michael Haug, Zimmergmma, 114) Albert Hau, 
Shufter, 115) Euſtach Feneberg, Knecht, ſammtlich von Guggemos ; 116) Johann 
Hindelang, Bauer, 117) Alois Hinvdang, Schuſter, beyde von Buchen; 118) Mas: 
thes Hindelang, Schneider von Bachtel ; 119) Kari Bor, Schuſter von Fährn und 
Stich; 120) Klemens Buchenberg, Hirt von Interzolihaud. 

. Barren Pererstbal. 121) Anton Weiſenbach, Pauer, 122) Foh. Martin Gug⸗ 
gemes, Bäcker, beyde von Petersthal; 123) Atois —— Kutſcher, 123) Joſeph 
Lochbihler, Schreiner, 125) Mathias Buchenberg, Bauer, ſaͤmmtlich von Feld; 126) 
Johann Uhlemaier, Fuhrknecht, 127) Johann Herbſt, Schreiner, beyde von Joſer ei⸗ 
she; 128) Michael Mes, Baͤcker von Kohlen und Schwanden; 129) Johann Zettler 
von Vorder⸗ und Mittelholz; 130) Alois Geis von Mengen und Oeſchle 131) Mi⸗ 
chael Taub, Schreiner von Urhenbitel. , | 

Barren Moosbach. 132) Georg Jörg, Schreiner von Reichen; 133) Johann 
Baptiit Hartmann, Pfannenſchmid von Weitfäß; 134) Anton Hartmann, Pfan⸗ 
nenſchmid von Weitſaß. 

Pfarr Sulzderg, Hauptmannſchaft Moosbah. 135) Georg Walter, v. Hintermbuch. 

Diarr St. Keitenbera. 130) Leonhart Guggemos, Päfer von St. Rettenberg. 
137) Joſeph Anton Kapeler, Schreiner, 138) Franı Sales Kapeler, Schreiner, beyde 
von Eagelbolz; 139) Joſeph Brander, Kitler von Buchenberg; 140) Georg Buchen⸗ 
berg, Nagler von Tbannen ; 147) Remig Geis, Sattler von Sterklis; 142) Stephan 

* Knapp, Baner, 143) Alois Kuisle, Schreiner, beyde von Kranzek; 144) Anton See 
" weg, Zimmermann von Weiher; 145) Niflas Schönthaler, Waurer, 146) Ludovik 
Shönthaler, Eteinhaner, beyde von Michel. — 

Pfarr Meiſelſteia. 147) Wolfgang Joͤrch, Zimmermann, 148) Fidel Enid, Zim⸗ 
mermann, bende von Meiſelſtein; 149) Michael Luitz, Zimmermann von Wokfis. 

Pfarr Rettenberg vor der Burg. 150) Alois Kuisle, Kaminfeger von Grosdorf; 
151) Yof. Anton Gruber, Zimmermann von Batzers; 152) Joſ. Anton Kinzelmann 
Miühler von Gerats; 153) Valentin Schelldorf, Schreiner von Niedern ; 154) Jofe 
Anton Blenk, Maurer, 155) Peter Bienk, Maurer, bende von Braffenberg. 

Vorſtehende abwefende Kantonspflichtige haben ich nach ihrer Zurückkehrung und 

N Stellung Hüte in ihrem Wohnorte oder Landgerichte oder in furpfalzbairif. Orten, von 
denen Nie ihre Gerichesbehörde immer in Kenntniffe fegen müſſen, ihren Aufenthalt 
bis zur Vollſtreckung ihrer Militär Brichiiakeitsjabren gemäß des hoͤchſten Kantons— 
Reglements F. 30. zu möhlen, um fe, wenn fie das Lods zum Militaͤrſtand trift, for 
gleich vazin einreichen zu Finnen. Gonthofen, am 15. Jul, 1805, 

Schafigl, Landrichter, Kurpfalzbairif, Landgericht, Kuttler, Lgaktuar. 


— 
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Nro 251. Samflag, den 19. Oft. Anno 1808. 


Augsburgiſche Oydinari Poftzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiftsrifch, u. Sfönsmifchen Neuigkeiten. 
Mic Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio 


Verlegt und gedruck: von Joſeyh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
oberu Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 





Wien, den 5. Okt. 

ah erfte Abtheltung der ruffifchen Truppen ift ſchon vor mehrern Tagen über die 
maͤhriſche Graͤnze in dag öfterreichifche Gebiet eingerücht. Geit dem Zten bis 

zum gten gebt fie ganz über die Donau. Um Ihren Marſch zu befchleunigen, find durch 
die Kreisimter 1600. Wägen requirirt worden, und zur Regnlirung diefes Fuhr— 
weſens bat die biefige Randesreglerung fehon vor zo. Tagen befondere Kommiffarien 
an die maͤhriſche Graͤnze beordert. — Der Gen. Kutuſow, twelcher die erfte Armee 
kommaudirt, wird ſtündlich in Wien erwarter. — Bon dem 1. Dft. an wird die gans * 
je kaiſerl. koͤnigl. Armee mit baarem Beide befolder. — Die Feldequipage des Kals 
fers Majertät gebt in z. Abtheilungen zur Armee in Dentfchland, und wird von Abs 
tbeilnugen des erſten Kuiraſſier Regiments, dann von einen Detaſchement der 
Burgwache begleicer. — Da der ruſſiſche Kaifer nächttens bieder kommt, fo erwars 
tet man auch 2. Regimenter von feinen Garden zu Pferd. 

wien, den 9. Dft. 

Die heutige Hofzeitung enthält unter dem Artikel: Ansländifche Begebenhei— 
ten, Folgendes : Die rnflifhen Truppen marfchiren mit einer Schnelligkeit und Un— 
verdroffenbeit, wovon die Kriegsgefchichte beynahe Eein Beyſpiel aufzumeifen bat. 
Ahr langer und ſehr beichwerlicher Marfıb wird nah Moͤglichkeit dadurch erleichtert, 
daß fie größtencheild auf Wägen geführt werden. Der Kommandirende der erfien 
Armee, General Gilifhenew Kutuiow, wird Wien nächtens verlaffen. — Am 
zten dieß ift der Föntal. preuſſiſche Staatsminiſter, Graf von Haugwig, von Wien 
abgegangen, Die freundfchaftlichen Berbältniffe zwifchen den beyden Kaiferhöfen 
und jenem von Berlin feheinen mehr und mehr an Antimität zu gewinnen. j 

Lendon, den 24. Sept. 

Der General Lake hat die Belagerung der Feſtung Burtpoore in Oftindien ganz 
aufgehoben; er laͤßt Die Feſtung nur noch durch fleine Corps beobachten. — Ju 
Weſtindien iſt feit einiger Zeit nichts Neues mehr vorgefallen. Admiral Cochrane 
kreuzt mit feiner Eskadre bey Martinique. — Am zıften dieß find 150. Fäffer mit 
Piaſters aus der hieſigen Börfe nach Portsmouth abgegangen ; fie werden auf dem 
Schiff Defiance von 74. Kanonen ju der Flotte des Admirals Nelfon abgeſchickt. — 
Bor Breit ift alled ruhig ; die dortige Flotte ſcheint jet fobald nicht auslaufen zu 
wollen, und Marfchall Angereau, der mit 25,000. Wann zu Breſt war, ift mie 
benfelben nach Deutſchland abmarſchirt. 

P Denedig, den 8, Dft. 

Durch ein Eaiferl, Defrer it dem Herzogthum Venedig eine aufferorbentliche 
Kriegsſteuer von einer Million, 161,000. Gulden auferlegt worden, welche bis fünfs 
tigen Januar entrichter werden muß, je Zahlung wird in Flingender Gold : oder 
Sitbermünze geleiſtet. Wernah Verfluß des Januars nicht dezahlt har, gegen den 
tritt die Erefution ein, — Eine andere Faiferl. Verordnung befieblt, daß das Hers 
zogthum Venedig 4635. Mann Nefruten zur Infanterie, 270, Mann zum Stabes 
tegiment, und 495. Fuhrknechte ftellen foll, . R 





Mantua, ben 4. Okt. 

Vorgeſtern kam ber Marſchall Maſſena hier au, batte mit dem Befiungsfem, 
mandanten Gen, Mlollls eine Conferenz, befah die Feſungswerke, und reifte 
“dann wieder ad. Bon dem Kaifer Napofeon hat er eine ſchoͤne Kutſche mit €, Pfer— 
den nebit 5. Neirpferden zum Gefchenf erhalten. Es kommen noch immer frifche 
Truppen bey feiner Armee an. Die Armee des Erzherzog Karl ſoll fehr ſtark fep, 
Allein die des Marſchalls Maſſena iſt es nicht weniger; auch hat er miehrere wichek- 
ge Feſtungen zu feiner rin dr Bis heute iM noch kein Dejterreicher über die 
Erich gegangen. Morgen erwartet man bier das jtalieniſche Dragonerregiment, die 
Königin , und von der forfifchen Legion 1550. Mann. Der Feftungstommendanf 
Miollis dat einen ſchweren Eid ablegen muͤſſen, Mantya nicht anderfi an ben Feind 
zu übergeben, als bis der aͤuſſerſte Nothfall eintritt, 

Gıralfund, den 5, DEt, 

Geftern ift eine Flotte von 40. ruffifhen Kriegs, und Transportfchiffen.an un; 
fern Küften angefommen, Es follen fih auf demſelben 20,000. Mann befinden, 
Der Generalſtab fommt bieher , und Die Truppen werben in Schwedisch « Bommern 
vertheilt. Wie lange der Aufenthalt derfelben in unferm Lande dauren werde, iff . 
noch nicht hekannt. Sp eben tft man befchäftigt, die Truppen and Land zu bringen, 

Es ſollen ausgefucht ſchoͤne Leute fepn, Bon Schweden ftehen in unferm Pommern 


10,099, Mann, 
Hameln, den 3. Dft, 

Die Gärten undGartenhäufer um die birüge Stadt werden bemolirt, und neue 
Seftungswerfe auf denfelben angelegt, alle Dbfibäunte umgebanen , und mehrere 
groffe Bärgershäufer in Magazine umgefchaffen. Die hieſige Befagung wird durch 
mebrere taufend Neukonfgribirte aus Fraukreich verſtaͤrkt. Ueberhaupt follen die 
franzöfif. Truppen Im Hannoͤpriſchen bald wieder auf 12, bis 15,000. Mann ans 


wacjen, 
Berlin, den 2. Dt, 

Heute geht der Gen, Kalkreuth nach Pommern ab. Gen. Duͤroc befindet fich 
noch immer hier, Die Prinzen Heinrich md Wilhelm, Brhder des Koͤnigs, ber 
gleiten denfelben zur Armee, Der Kaifer yon Rußland beitebt auf dent Durchzug 
einer ruffifchen Armee durch die preuffiihen Staaten, den aber unfer König nicht zus 
geben wird. — Die Dffisters bey unferer Armee erhalten Zulagen. 

Pinday, den 8. Dft. 
Bor biefiger Stadt werden, fo wie bey Memmingen und lm, ebenfalls Schans 
gen angelegt, wodurch einige Weinberge und Landhaͤuſer fehr leiden dürften, — 
Die eingerrerene kalte Witterung hat unfere legte Hoffnung zu einer wenigſtens fparz 
famen Weintefe gänzlich vereitelt, Es wird gar Feine geben. Dagegen giebt e8 viel 
Obſt. — In vielen Drtfchaften von Schwaben haben die kandleute noch nicht eins 
mal ihr Getraide ganz hereindringen koͤnnen. j 
Kempten, den 14. Okt. 

Am ırten dieß paffirten mehrere Wägen mis zum Theil ſchwer verwundeten 
kaiſerl. koͤnigl. Offizlers bier durch naıh dem Tyrol, Am 12ten giengen ein Theil 
des dfterreichifcehen Dauptquartiers, das Feldpoitamt, und die Kriegskaſſe nach Fuͤſſen 
zuruͤck. Die Kaffe der kaiſerl. koͤnigl. Münze zu Günzburg, melde vor einigen Tas 
gen bieher Fam, ift am raten gleichfalls nach dem Tyrol abgeführt worden. — DBors 
geitern paffirte der öfterreihifche Minifter, Freyherr von Schraut , durch biefige 
Stadt. — Geftern liefen ſich die franzoͤſiſ. Vorpoſten vor Fuͤſſen fehen, und heute 
follen fie von diefer Siadt Befig genommen haben. 

Kempten, den 15. Dft. 

Geftern find eine Menge öfterreichificher Bagagemägen von hier gegen Bregenz 

und Reuti im Tyrol abgegangen. Die Franzoſen haben Memmingen. eingenoinmen, 


% 
— — — — 


— 


‚and ftreifen ſchon bis In die Näde hiefiger Stadt. Auch dehnen fie fich gegen Ochſen⸗ 


banfen und Illertiſſen qus. Mehrere oͤſterreichiſche Eourierd , die feit einigen Ta: 
gen aus Italten kamen, und dureh biefige Stadt paſſirten, verihern eintimmig, 
daß die Keindfeligfeiten am 6. Dft. ihren Anfang genommen ; indeſſen war bis zum 
ie in der Gegend von Verona noch nichts von Erheblichkeit vorgefallen, Vom 


chwarzwald ferft fib eine ſtarke Kolonne Franzoſen gegen die obere Donau, und 


gegen den den Bodenſee herab. 
Wirzburg, den 11. Dft. 
Die Franzofen fhanzen ſark an der hieſigen Feſtung, dein Marienberg, und 
perfehen fie auf mehrere Monate mir Lebeusmitteln. Dis Eurpfalzbalrifche 
Miritär iſt beynahe ganz von bier abgezogen, und bat feinen Marfh nah. Balern 


angetreten, 
Schreiben aus München, den 16. Dft, 

In unferer Stadt und Gegend ſtehen jegt 20,000, franzöfifche und bolriſche 
Sruppen, Der General Deroy wird mit einer ſtarten Kolonne am Yun erwartet. 
Morgen werden, wie man hofft, Se. furtürfil. Durchlaucht aus Wirzburg bier 
erwarten. In Baiern fol eine allgemeine Bewaffnung organifirg werden, 

“ Münden, den 17. Dft, | 

Heute Morgen find Se. Excellenz, der Marſchall Davouſt hier eingetroffen. 
Die franzöf. und bairiſchen Truppen find im beitändigem Vorruͤcken gegen den Jun 


begriffen, 
Ads Baiern, den 16. Oft. 

Das Korps des Gen. von Kienmayer har ih ganz über den Inn zurückgezo; 
gen, wahriheintich, um fich mit den Ruſſen zu vereinigen. Don dem Marfch ders 
feiben wiſſen wir in Balern gar nichts. Das Kienmayerifche Korps hat bisher ſtark 
durch Defertion gelitten, 

Nürnberg, den ı5. Oft, 


Unfere Gegend, das Aichſtadtiſche ıc. hat durch die ſtarken Truppendurchzuͤge 
anfferordentlich gelitten... In Aichſtaͤdt brannten einige Däufer ab; die Sranzofen 
and Balieru halfen loͤſchen, 

Memmingen, den ı5, Oft. | 
Seit der Uebergabe unferer Stadt an die Franzoſen find wir nun von der fchiver 
ren Einquartierung befreyt. Heute wurde die diterreichifche Friegsgefangene Beſa— 
una nach Augsburg abgeführt. Einige Bataillons derfelden waren kurz vor der 
ebergabe aus dem Tyrol hier angefommen. Die franzöff. Truppen breiten fi 
ſtark in unterer ganzen Gegend and. Die franzoͤſiſ. Kugeln, welche in die Stadt 
flogen , Haben nicht viel Unglück angerichtet. Aus Menſchlichkeit ſchoſſen die Franz 
zofen nicht mir Granaten. — Don den neuen Schanzen, welche die Defterreicher 
auffuͤhrten, waren erft 3. fertig, 7. andere aber kaum zur Hälfte vollendet, lm 
eine eigentliche Belagerung auszuhalten , fehlte ed an Geihbig, an Munition und 
Lebensmitteln. Die Ankunft der Franzoſen geſchah fehr unvermuthet von der Geite 
von Mindelheim ber , und fie umringten auch gleich die Stadt von allen Seiten. 
Augsburg, ben ı7. Dft. 

Heute befinden ſich bey 10,000, öflerreichifche Kriegsgefangene , die Beſatzung 
Bon Memmingen mit eingerechnet , in biefiger Stadt. Sie wurden in Kiöfter , 
Kirchen ıc. untergebracht, und ſollen unverzüglich nach Franfreich abgeführt wer; 
den. Aus der Gegend von Ulm kommen viele Berwumdete bier an, für deren Auf: 
nahme und Verpflegung ſchon in den verfloffenen Tagen vorläufige Anftalten gemacht 
— waren. Jeder hieſiger Bürger muß zu dieſem Behuf eine Matratze ein 

efern. J 
Augsburg, den 18. Okt. 
Verfloſſene Nacht paſſirte ein £aiferl, franzöfifher Eourier bier durch nach 


\ 





München, wohln er die Nahricht brinat, daß geftern Mittags die oͤſterreichiſche 
Befagung in Un, 20. Bataillons, oder 15,959. Maun ſtark, kapitulirt habe, 
Kurzggefaßte Nachrichten. 

Zu Wien wird eine neue Staatslotterie errichter: Rate baaren Geldes, tie bey 
den vorigen, kann man auch Banfzettel darinn anbringen. Die neue Staatslots 
terie beträgt ro. Mitlionen Gulden. — Zwey fpanifhe Kaper haben 6. englifche 
Kanffahrteyfhiffe, 700,000. Piaiter im Werth, weggendumen. — Der patrios 
tifche Graf Lodron Laterano, welcher im füdlichen Tyrol in der Gegend vorn Nova 
redo groffe Laͤndereyen beſitzt, errichtet ein Korps 2509. Tyroler Frenwilligen, 
welche ſaͤmmthich Iintertbanen won ihm find, and nörhigen Fals auch aufer den 
Gränzen des Tyrols gebraucht werden koͤnnen. 








Citatio Edictalis. Nachdem auf Anrufen des Frenherrn Alois von Boͤmmelberg 
und des Freyherrn Johann Nepomuk von Stein eine Scqueſtration des auf der fuͤrſtl. 
Schwar zenbergiſchen Herrſchaft Illereichheim ſehenden gränich Limburg Storumi⸗— 
ſchen Kapitals von 63,714 fl. und der davon abſallenden Zinſen pericuo petentium 
anhent erkannt worden; als werden alle Diejenigen, weiche an beſagtes Rapital einen 
Anfpruch zu haben vermeynen, biemit vorgeladen, in termino lex menücm ibre 
Rechts nothdurft bey kaiſerl. Reichshofrath einzubringen, und hierauf Beſcheid zu ges 
mwärtigen, unter der Verwarnung, daß die Ansbleibenden nad) Ablauf des ankeraums 
ten termioi peremtori nicht mehr gehört, fondern abs und zur Ruhe verwieſen wers 
den follen. Wien, den 27. Auguſt 1805. 





Ex Confilio Impli. Aufico. 


Pappenheim, ven 12, Dit, 
Bey ber 619. hiefiger Ziehung find fols 
geude fünf Numern gezogen worden: 


63. 16. 58. 4. 24. 
Die 620. Zlehung geſchieht Samſtag 
19. Dft., und ſo vom gu düTagen. 
General s Direktion der hochgrafl. 
Dappenbeimer Zahlenlorterie. 


— — — — — — — — 


In alten Buchhandlungen Balernd u, 
des Auslandes And zu haben : 

Both, der hinkende, ein Eleiner Gefaͤhr⸗ 
de zum künftigen Pfarrer Balerns. Bon 
einem Laudpfarrer feinem Durchlauchtig⸗ 
ſten Landesfürften gewidmet. Zweyte nis 
veränderte Auflage. ar. 8. 804. 20 kr. 

Noten, mehr, als Tert zur hoͤchſtnoͤthi⸗ 

en Berichtigung der Abhandlung : „die 
Zehenten als Steuern betrachtet,‘ von 
andldus Fröhlich, Pfarrer zu Peterskir⸗ 
hen. 18 Heft. 8. (Wird fortgeſetzt) 36 Er. 

Suppenanftalt, die rumfordifche, für 
Geelforger , oder erläuternde Gedanken 
über die Flugfebrift: über Vertheilung 
der Pfarrehen und Befoldung der Geift: 
Sichkeit in Baiern,, v. Jerem. Schwarzs 
ro, Pfarrer " Harthanfen, zte Auflage 
gr. 8. 1804. (font 54 fr. ) nunmehr wer 
gen dem famoien Nachdruck herabgefegt 
auf 36 Er. 

Apologie der rumfordifhen Suppen, 





"a6Fr, zu haben if. 


Job. Niklas v. Schwabentaufen, 
anſtalt fir Seelforger gegen die grundlofe 
Inveciive des Freyſinger Wocheublatts 
gr. 8 ı8 fr, * 











A Augsbourg Lettre D. Nr> 193. tout 
proche de \a Polt des Letiresa parüi eta 
verdce: Les payfages daleng de 'a Da- 
nube jusgn’a Viene ‚ delin&apres ia ns 
ture et grav& a l'eau forte 72 Pieces 

randenr fol. Prix ı2 Livres. Napo!eon 
e premier Empereur des Franco s et 
Roi d’Italie en debout fol; Frix 10 Sous 


— — — — — — 


Nachdem die lange Abende wiederum 
heran nahen, fo babe ich meine bereit 
ſchon feit r4 Fahren beſtehende Fefebiblios 
tbef wiederum mit einer Anzahl neuer 
Hücher vermehrt, wovon der Katalog 
Augsburg im Dft. 


105. €. 5. Bürglen, Buchhandlung. 


u —————— r—— — 

Ein junger Menfh von guter Erzies 
hung, der feit 5Jahren in einer Spererey⸗ 
Handlung ſich mancherlen Kenntniſſe evs 
warb, wünfchte, um dieje zu erweitern, 
hier oder auswärts eine andere zweckdien⸗ 
liche Unterkunft zu finden, und würde fich 
dabey auch zu Beratung eines billigen 
Koitgeldesgerne verftehen. Weitere Nuss 
Eunft giebt hiefige Planck, und Krauſſ ſche 


Handlung. on 


1 — 


* — 


Nro 252. Montag, den 21. Oft. Anno 1805. 


— — 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 
Dorn Staats gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 


Verlegt und gedruckt von Zojepb Anton Mon, wohnhaft auf dem 
obern Graben , in dem fogenannten Schneid: Haus. 








goudon, den 28. Cept. 

Unfere große Expedition macht noch gar Feine Anitalten zum Abfegeln. Man 
wartet erſt noch auf die Ankunft von Ruſſen und Schweden, und auf gewiſſe Ope— 
rarionen unferer Alfirten auf dem feiten Lande. Ein Schreiben von unferer Flotte 
vor Cadix ragt folgendes: Wir liegen jeit, 25. Linienfchiffe ſtark, vor Cadix, und fer 
ben alle Bewegungen, welche die aus 36. Linienfchiffen befichende fombinirte Flotte 
in diefem Haven macht. Wir erwarten täglich, daß fie auslaufen werde, um ung 
anzugreifen. Moͤge unfer braver Nelfon bald bey uns ankommen ꝛc. 

Paris, den 9. Dft. 

Unfere KRüftenarmee muß jezt ſchon an deu Ilfern der Donau ſeyn. Ueber den 
Plan des Kaifers, wie er die djterreichifche Armee bey im angreifen werde, weiß 
man im Publikum noch nichts; nur fo viel vernimimt man, daß der Monarch alle 
fieine Gefechte, die nichts entfibeiden, vermeiden, und bloß groſſe Aktionen verans 
ftalten will, — Drey franzöfifhe Kanonierfchiffe haben =. englifche Corvetten ges 
nommen, nnd nah Gt. Malo abgeführt. — Dagegen haben die Engländer den 
franzöfif. Kaper, die Schwalbe, in dem fardinifchen Haven Porto Pino genommen. 

Paris, den 10. Oft. 

Die Heerfiraffen And jegt mit Conferibirsen bedeckt , die fich zu den Referve s 
Armeen begeben. Sie äuffern nur eine Beforgniß , nämlich, daß ihnen die alten 
Krieger nicht die Zeit laffen , fich zu ſchlagen. — Die aufferordentlichen Ausgaben, 
wozu die Regierung durch den unerwarteren Landkrieg genöthigt worden , haben 
aufgehört , ſeitdem die groffe Armee auf fremdem Gebiete lebt. 

Petersburg, den 25. Sept. 

Bevor unfer Monarch zur Armee ‚abreifte, begab er fich in die Kirche der 
fafan’ihen Mutter Gottes, und hielt dort feine Andacht. Aa feinem Gefolge iſt 
auch der Herr von Novoſilzoff. — Der Großfürft Eonftantin ift ſchon früher zw 
Armee abgereift. 

- Koppenhagen, den 5. Dft. 

Die Barrerien , welche den biefigen Haven fügen, ſind mit fchwerem Ger 
fhüß verfehen worden. Auch das Schloß Kronenburg am Sund mwird.in einen 
furchibaren Bertbeidigungsftand gefegt. Diefe und andere Anftalten bey unferer 
Flotte und Armee dienen indeffen bloß dazu , um unferer Meutralität defto mehr 
Nachdruck zugeben. Der Kronprinz iftinach Holftein abgegangen , um das Kom—⸗ 
mandoe der Armee zu übernehmen , die ſich dort zufammen zieht. 

Hannover, den 6. :Dft. 

Gegenmwärtigibefindet fich bier wieder eine Befagung von 3. Bataillons, und 2. 
Eskadrons Dufaren. In der Zeitung Hameln find go. Kanonen angefommen, und 
ſogleich auf die Waͤlle geführte worden. "Aus dem ganzen Rurfürftenthum werden 
Sebensmittel nah Hameln zur Proviantirung diefer Feſtung abgeführt. 

Berlin, den 8. Okt. 
Schon in den lezten Tagen des Septembers iſt aus Schlefien-alte leichte Infan⸗ 


terle und Kavallerie nach Suͤdpreuſſen aufgebrochen, und die fibrigen ſchweren Mes 


gimenter foilten unverzüglich folgen. — Der Prinz Ludwig von Wärtemberg befins 
der fich hier. Vor mehrern Jahren war er aus preuſſiſchen ir ruſfiſche Dienite ger 
treten. Jezt hat er vom Kaiſer Ulegander Urlaub genommen, weil er ben einem 
‚beynahe unvermeidlichen Bruche gegen Preuffen wicht Fechten wollte. Er beſizt ein 
ruſſiſches Hufaren: Regiment, 

Ein anderes and Berlin, des 8. Dit. 

Geftern war beym Staatsininifter Freyherrn von Hardenberg große Tafel, wo⸗ 
gu auch der Herzog von Braunfchweig, und der Feldmarſchall von Moͤllendorf einger 
laden waren. Als man fich zur Tafel fegen wollte, erhielt der Herr Minirter Depes 
fchen won wichtigem Innhalt, worauf er mit beyden anderw befagten Dezrea eine 2. 
ftündige Konferen hatte. Abends war großer Staatsrath. — Der Major von 
Hake ift aus Nufiand zurücgefommen, und bat ein eigenhändiges Schreiben des 
ruſſiſchen Raifers ah unfern König mitgebracht. Die Ubreife unfers Monarchen zur 
Armee fcheint noch aufgefchoben zu ſeyn. — Am 17ten bricht ein großer Theil der hie: 
figen Beſatzung nach Schlefien auf. 

Amſterdam, den 4. Dft. 

. An der Bereftigung hiefier Stadt wird unter der Direktion de3 Oberft v. Rrajens 
hof thaͤtig fortgearbeitet. Die von den Engländern gedrohte Landung iſt nach nicht 
bewerkitellige worden. Gie mögen diefelbe nur unternehmen. Die zu einer ſolchen 
Erpedition günftige Jahreszeit it vorüber, und ſowohl die franzöfiichen, als auch 
die holländifchen Küften find mis Truppen und Batterien fo wohl verfehen, daß nichts 
zu befürchten iſt. Es kommen auc bey und noch immer mehr franzdf. Truppen an. 

" FSranffurt , den 12. Dft. 

Im Fuldaifchen werden preuffifche Truppen erwartet. Bon Erfurt geben Trup: 
pen in das Ansbachifche und Bayreuthiſche, die wieder von Magdeburg her erfcgt 
werden. — Kerr Hleronyinus Bonaparte ift in Paris angekommen. 


Manheim, den 14. Dft, 

Es find bereits einige Bataillon Furbadifcher Truppen zu der groffen franzoͤſ. 
Armee geftoffen. Täglich kommen viele franzoͤſ. Wägen mit Vebendmitseln beladen, 
über den Rhein herüber. — Als der Krieg gegen Defterreih vom Kaiſer Napoleon 
befchloffen war, fanden fich auf den erfien Ruf 20,000, Requiſttionswaͤgen frey⸗ 
willig In dem Departement des Niederrheins auf den angewieſenen Plaͤtzen ein. 


Auszug eines Schreibens aus Memmingen, den 16. Dft. 

Mach den für die Deiterreicher unglüclihen Affairen bey Wertingen und Guͤnz⸗ 

Burg zogen vom gten big zıten dieß eine eritaunende Menge Bagagewaͤgen, Munis 
tionskarren, Dleffirte ıc. von Um Eommend, bier durch nach dem Tyrol; an den 
Derfhanzungen wurde mit verdoppeltem Eifer Tag und Macht gearbeiter. Am 
‘zarten mußten auf Befehl ded Kommandanten alle hölzerne - Gartenaeländer 
vor der Stadt abgebrochen werden ; auch paffirten wieder mehrere hundert 
Verwundete nach dem Tyrol. — Am xzten fam mährend dem Mittag Got; 
teödienft der Lärmen in die Stadt, die Franzofen ſeyen vor den Thoren ; die meh— 
rern taufend Schanzer flürzten in die Stadt herein, und das Milltair wurde auf die 
Wähle beordert, denn die franzoͤſiſchen Vorpoften ftreiften von Berg ber wirklich 
fchon bis in die Dopfengärten. Der Kommandant fchickte gleich einen Exoreſſen nach 
Alm um Verftärfung ab. Hm 2. Uhr fingen die Deiterreicher von den Wällen vor 
dem Augsburger Thor zu fanoniren an; die ganze Beſatzung blieb die Nacht bin: 
durch bey naffer kalter Witterung unter den Gewehr. Am raten kamen einige Eds 
Fadrons Hufaren von Ulm an; zu gleicher Zeit aber rückten die Franzofen unter dem 
General Ban Damme in zahlreichen Kolonnen auf allen Seiten gegen die Stadtı 
Wuaͤlle an, und drohten zu fhürmen, Die Defterreicher hatten nicht mehr ald 8. Ras 


— — 
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nonen, und Fonnten alfo den Feind nicht fange abhalten. Mittags ließ der General 
Yan Damme, die Beſatzung auffordern, fich zu ergeben; zugleich flogen viele Kano— 
nenfugelnin die Stadt, die aber niemand das Leben Eofteten, fondern nur die Düs 
cher der Haͤuſer beſchaͤdigten. | | 

Der Kommandant von Spangen wehrte ſich bis Abends 5. Uhr, und da er die 
Stadt von allen Seiten umgeben, ohne Succurg, ohne gehörige Arrilferie und Mu: 
nition fade, fo Fapitulirte er endlich auf innfländiges Bitten des furfürftt. Deunicis 
palraths und der Bürger, welche ihn mit aufgehobenen Händen baten ‚die Stadt 
nicht länger dem feindlichen Feuer auszufegen. Die meiſten Famisien batten fich 
während ver Bejchieffu.g in die Kellder retirirt. — Die Friegegefangene oͤſtereichi⸗ 
ſche Beſatzung beſteht aus ohngefaͤhr 6000, Mann, faſt lauter Infanterie, von den 
Regimentern Beanlieu, Elairfait, Czartoriusky ac. Auch mehrere Ingenieursffizierg, 
welche die Schanzarbeiten dirigire hatten, wurden gefangen genofimen, Geitern 
Nachmittags hörten wir von Ulm ber heftig Fanoniren. — Heute marfchiren viele 
franzöjiihe Truppen gegen Biberach, wo der General von Wolfskehl nıit einen 
Truppenforps flieht. Anden Gränzen des Tyrol breiten ſich die Franzofen von =. 
Geiten ftarf and. Unfere Hopfen » und Gemüfßgärten zunaͤchſt der Stadt find meiſt 
verwuͤſtet, und der dadurch den Bürgern zugefügteSchade iſt beträchtlich : wahrfihefn: 
lich werden die neuen Schanzen ohne Verzug eingeriffen. In der Nachbarſchaft 
umber find alle Lebensmittel aufgezehrt. Unſer Ungluͤck iſt empfindlich; es hätte 
aber doch noch gröffer feyn koͤnnen. 

Stuitgard, den 15.Dfr. 

Der Kaifer und König Napoleon hat alle Reichspoſten, welche innerhalb der 
Linle der franzöf. Armee liegen, unter feine Defondere Sauvegarde genommen ‚auch 
der Univerſitaͤt Heidelberg feinen fpeciellen Schug zugefichert. — Unſer Kurfuͤrſt 
hat zur Beſtreitung der auſſerordentlichen Kriegskoſten ein Geldanlehen eroͤffnet. 

Ofen, den 6. Okt. 

Die zweyte ruſſiſche Armee unter den-Generäten Burhorden und Michelſon 

marſchirt bereits durch Gallitzien. Leßterer iſt ein munterer Greig von 72 Jahren. 


Kaſſel, den 12. Okt. 

Der Großbrittanifche Geſandte Herr Taylor ift hier wieder angefommen , und 
bat den ausdrücklichen Befehl feines Hofes befannt gemacht, daß er von nım an 
nicht wieder obreifen dürfe. — Das Gerücht, daß franzöftfche Trupven ind Darm; 
ſtaͤdtiſche eingeruͤckt ſeyen, Äft vor der Hand ungegrändet. — Die Englaͤnder ſollen 
die Blokade der Elbe und Weſer wirklich aufgehoben haben. — Da unfer Rurfürft 
von dem König von Preuffen zum Kommandirenden in Weitphalen ernannt worden 
it, fo wird er naͤchſtens dahin abgehen. — Die heſſiſchen Truppen find in einer 
ſolchen Verfaſſung, daß fie in 24. Stunden ins Feid rücen können. 

Münden, den 15. Okt. 

Das kurfuͤrſtl. Landesfommiffariat Hat vorgeftern einen Aufruf erfaffen, in 
welchem jeder biedere Baler aufgefordert wird, entweder in die Reihen der tapfern 
Landesvertheidiger zu treten, oder das Vaterland durch freywillige Peyträge an 

Geld und Naturalien, durch Anlehen ıc. zu unterfügen. — Die Ausfuhr des Ger 
traides nach den öfterreichifchen Staaten ift bey Eonfisfationgftrafe des Getraideg, 
der Dferde, und ded Wagens verboten worden. Am Fünftigen 27. Dft. wird wer 
gen Befreyung der Haupt s und Refidenzftadt München ein feyerliches Dankfeſt ger 
halten. — Alle Benrlaubte Haben Befehl erhalten, fich eitigft bey ihren Negimens 
tern wieder einzufinden. Es mird auch bey der balerifchen Armee eine bedeutende 
Anzahl Feldchirurgen angenommen. 

| . München, den 18. Okt. 

Diefen Morgen iſt der bey der Armee bevofmächtigte Furfürftfiche Herr Mini: 
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ſter, Freyherr von Gravenreuth, in das Hauptquartier Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Napoleon abgereiſt, um Hoͤchſidenſelben das Kreditiv als aufferordeutiucher Gefand« 
ter zu übergeben, — General von Kienmayer hat ih bis an don Jun zurückgezogen. 
Fürnderg, deu 15. Okt. 

Der höchfipreistiche Reichshoͤrath zu Wien hat das Anno 1800. unſerm Ma; 
giftrar bewilligte Moratorium neuerdings um 5. Jahre verlängert. Der landgraf 
von Heſſen-Darmſtadt befinde: ih foredaurend mit feiner ganzen Familie zu Gief- 
fen. Sein entlaffenes Militair trägt jegt Civilkleider. 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

Um 29. Sept. warb auf dein Kirchhof in Ottenſen bey Altona das Grebmal 
errichtet , welches Klopſtocks Gattin dem Andenken des Vielgeliebten, den fie über; 
lebte , aufſtellen ließ. Es ſteht neben dem Denfmal , weiches er feiner eriten Gat⸗ 
tin ſriftete, und ift ganz des Sängers des Meſſias würdig. — An der holländischen 
Küfte ift ein junger Wallfiſch, 30 Fuß lang , auf den Strand gerathen , getödtet, 
nnd für 225. Gulden verfauft worden. — In Nordamerika herrſchte im Monat 
Auguſt das gelbe Fieber in den Provinzen Connectifur und auf Rhode Island. Der 
ruſſiſche Kaifer hat das ganze Medicinalwefen in feinem Deich der Aufficht des ber 
rühmten Dr. Frank aus Wien anvertraut, und fein Gehalt auf 12,000. Rubel 


erhöht. 











Auf den Brodmarft Lit. C. Nro 3. find 
12 RR zu verkaufen. Das Stüd 
zu 9 * 











Unterzeichneter, der um Früchten feis 
ner Arbeit , und feiner Bemühungen in 
Hude zu genießen wuͤnſcht, ift willeng fein 
fi in einem gut und gewerbiamen Stand 
befiidendes — nebſt der damit vers 
bundenen Billard- und Kaffeeſchenkge— 
rechtigkeit, ſammt aller Einrichtung zu 
verkaufen. Derjenige, der es zu kaufen, 
und ſich anftändig zu berſorgen Luft haͤt⸗ 
te, beliche fich ‚entweder ſchriftlich, oder 
perſoͤnlich an ihn zu wenden, und fich der 
biltigften Bedingniffen verfichere zu hal⸗ 
ten. Der Käufer, wenn er ein fieifig n. 
folider Mann ift, hat nämlich, um ihm den 
Ankauf zu erleichtern, nicht mehrer, als 
2000 fl. , woran jedoch auch ein Theil Ob⸗ 
figationen zu dem laufenden Cours ange 
nommen werden, um dem ganzen Kauf— 
ſchilling, der ohngefaͤhr 4400 fl. betragen 
dürfte, zuerlegen, und das übrige laͤſt ihm 
der Verkäufer zu 3 ıf2. Prozent Intereſ⸗ 
fe aufeine beitimmte Zeit auf dem Daus 
fe liegen. "Gmünten , den 4. Dft. 1805. 
oh. Michael Frall, bürgerlicher Kaffees 

fiever allda. 


Andachtsäbungen, Gebräuche und Ze⸗ 
remonien der atbolifcpen Rirche, fürden 
Bürger und Landmann foßlich und lehr⸗ 
reich erklärt zur Beförderung der wahren 
Andacht und Ordnung des Gottesdiens 
Bed, Rene mit Zufägen vermehrte, Tür 


u 


Pfalzbalern bearbeitete Ausgabe. Drey 
Bändchen, 20, ıf2. Bogen. gr 8. (Preis 
6 fr.) Diefes Werfchen, deſſen Werth 
ſchon inmehreren gelehrten Blättern nach 
Verdienſt angeruͤhmt worden if, und das 
durch die Umarbeitung und Verfegung 
anf unjers vaterländiichen Boden in jes 
der Hinficht an demfelben gewonnen hat, 
auch in einem weit niedrigern Ankaufs— 
preife ſteht, als die frühere Ausgabe, if 
iin Verlage. der unterzeichneten Buchhands 
lung nunmehr erfchienen, und durch jede 
benadbarte Buchhandlung für den oben 
angefegten Preis immerwaͤhrend zu erhals 
ten. Ber fih zur Abnahme einer Par— 
tie verbindlich matt , und deßhalb an die 
Verlagshandlung felbft wender, darf noch 
:überdas anf entichiedene Vortheile rech⸗ 
nen. Daffelbe Buch ift bier auch im ord. 
und Brämienbande zufammen, und jeden 
Band einzeln gebunden, für den möglichit 
billigſten Breis zu haben. Beſtellungen 
darauf äbernimmt jede Buchhandlung im 
nn und Auslande, 
gnaz Heigl und Kompagnie, Buchhand /⸗ 
lung zu Straubing. —— 
I 


Ben Endesunterzeichneter find folgens 
de Bucher zu haben: ’ 
Naturgefcichte für Rinder mit 148pf. 
af. — Eröffnetes Geheimniß der Wiſ⸗ 
fenfchaften sum Seide, Sammet 11. 004 
allen Arten Flecken zu reinigen, und jedem 
Die vorige Conleur, and Glanz wieder zu 
‚geben. 20 fr.- 
ob. Georg Mers, Tel. Wittwe in Hrn. 
Bofbatens Hans auf dem Perla, 
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Nro 253. Dienftaa, den 22. Oft. Anno 1805, 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch.u. dfonomifchen Neuigkeiten. 
Wie Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 


Verlegt und gedruckt vom Fofenh Anton Moy, wohnbaft auf dem 
obern Graben „in dem ſogenannten Schneid-Haus. 
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London, den 5. Dft. rt En 

Am 27. Sept. Kieß die Rocheforter Eskadre auf das engliſche Kriegsſchiff Cats 
eutta, unter deffen Bedeckung ſich 2. reiche Ditindienfahrer, und 5. auf den Wal⸗ 
firchfang ausgeruͤſtete Schiffe befanden. Dieſe find. ſaͤmmtlich, fo viel wir bis jezt 
wiſſen/ von dem Franzofen „genommen worden. . Die Noceforter:Esfadre war 5; 
Linienſchiffe, und z. Fregasten ſtark. Ä . 

3 Aus dem Mansfeldiſchen, den ro. Okt. , 

Im verfisfienen Monat September find für Luthers Denfmaalnız 216, Thaler, 
melit aus dem Ansbachiſchen, eingegangen. Die ganze zu Diefem Zweck vorhandene 
Summe beträgt gegenwärtig 16,000. Thaler, Die eingeaangenen Zeichnungen wer⸗ 
den jegt befannt geuracht, um das Urtbeil der Kenner darüber zu vernehmen. Der 
Auf dem feften Lande wieder ausgebrochene Krieg fit dem gauzen Unternebmen und 
der Ausführung desfelden nicht ſehr gänıtig ; denn nunmehr wird die öffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit durch andere Gegenſtaͤnde beſchaͤfftigt. 

Schreiben aus der Gegend www Um, den ıg. Okt. —— 

Vorgeſtern, Mittwochs , machten vie Sranzofen, wie ſchon gemeldet wor. 
ven, vom Michels : und Galgenderg ein gewaltiges Kanonenfener auf Ulm. Dies 
ſes wurde am Donnerstag früh forigefest. Um 9. Uhr verlangte die Öfterreiche 
ſche Befagung zu kapituliren. Um =. Uhr kam die Kapitulation zu Stande. Kraft 
derfelben find die in Ulm eingefchloffenen 20. Bataillons, zuſammen 15,000. Mann, 
friegsgefangen , wenn fie nicht bis auf den 2. Drümaire, oder den 24. Dt. einen 
Entfag erhalten. Die ſaͤmmilichen Dffizierd dürfen fib nac gegebenem Ehren⸗ 
wort, bis zur Auswechslung nicht mehr zu dienen, nad Boͤhmen zurücbegeben , 
und behalten ihre Equirage. Der unglücliche Gen. v. Mad iſt Friegsgefangen, und 
von dleſem Arrangement nicht ausgenommen. Bis zum befagten 24. Dft. halten 
die Franzofen 2. Shore von Ulm befesr. Unter andern Generalen, die in Ulm eins 
geichloffen ind, nennt man auch den Füriten von Lichtenjtein. Diefer war ed au, 
weicher die Kapitation unterzeichnet hat. Der Erzherzog Ferdinand wird auf feiner 
Retirade von den Franzoſen auf dem Fuß verfolgt. 

Schreiben aus der Gegend von Ulm, den 19. Dft. 

In Um find auffer der Infanterie mehrere Abtheilungen von Artifferie, Keks 
terey, Sappeurs ıc. eingefchloffen. Die ganze Anzahl der in diefer Stadt befindlis 
chen eingefchloffenen Truppen beträgt über 20,000. Mann. Auſſer dem Generals 
auartiermeifter, Baron v. Mad, und dem Fürften von Lichtenitein befinden fich das 
rinn 16. Feldmarſchall⸗Lieutenants, und unter diefen die Generale v. Klenau, v. Stipp⸗ 
fhäg, von Gotteshelm ıc. Die Befagung leidet großen Mangel an Lebensmitteln, 
weil die Franzoſen nichts davon hinein laſſen. Es iſt deßwegen wicht wahrſcheinlich, 
daß fie ſich bis zum 24ften Dftober halten, fondern daß fie wegen diefem Mangel an 
allen Lebensbeduͤrfniſſen noch früher ausziehen werde, Berfloffenen Mittwoch und 
Donnerflag wurde in der Gegend zwifchen Heidenheim, Giengen, und Nördlingen 
vorzüglich in dem fogenannten Heerdthal, zwifchen den Sranzofen, und demjenigen 
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Öfterreichlf. Korps, das ſich nach deun am Montag vorgefallen Treffen bey Eichingen 

in der Nacht auf den Dienflag aus dem Ulmiſchen gegen Heidenheim gezogen hatte 

ſcharf gefochten. Heute vernimme man, daß der General v. Werneck ſich geftern me 
6, bis 3000. Mann ergeben habe, Bon Gr, fönigl. Hoheit, dem Erzherzog Ferdi⸗ 
nang, welcher fih bey diefem Korps befand, weiß man. nichts Näheres; dem aliger 
meinen Gerücht nach hat er ſich aber mit einigen Absheilungen Kavallerie durchge; 
ſchlagen. Nächitens wird man im Stande ſeyn, uͤber dieſe leztere Kriegsereigniife 
beftlimmte Auskunft zu ersheilen, | 

Ein anderes ans Ulm, deu 19. Okt. 

Die biefige allgemeine Zeitung € die geflern wieder wit der Ulmerpoſt in Angss 
burg angefommen ift,) liefert vomzaten bis zgten Dfsober mancherley Berichte, 
folgenden wefentlichen Junhalts: Am zrten.dieß griff der Reichsmarſchall Ney die 
vor Ulm ſtehende kaiſerl. koͤnigl. Armee mit groſſer Heftigkelt an, wurde aber Durch 
die Dispoſitionen des F. M. L. Baron von. Mack zuruͤckgetrieben. In dem hier bes 
kannt gemachten offiziellen Rapport heißt es: es jenen von.den rechten franzoͤſiſchen 
Fluͤgel 2, Kavallerie » und 2. Infanterie /Regimenter faſt gänzlich aufgerieben wor⸗ 
den ; der Feind ließ 1500. Todte auf den Wahlplag; wir haben über: 860. Gefans 
gene gemacht, ır. Kanonen, 20, Munitionswägen ‚viel Fuhrwerk und Bagage , 
unter anderny die. vom Divifionsgenerai Düpont erobert. Die F. M. L. Fürft 
von Schwarzenberg, die'Grafen von Kienau and Ginlay haben fich, fo wie die Res 
gimenter Herzog Albert und Mad nebft Zatour Dragonern befonders ausgezeich⸗ 
net. Unfer Verluft betrug einige hunders Mann. Am raten wurden bie franzöfifchen 
Gefangenen und das Militär » Fazarech por#lltin weg trausportirt, anch breiteten ſich 
die Frangofen gegen Ulm und bie Fler ſtark aus; es fiel bey Eihingen ein hitziges 
Sreffen vor, Am ızten flürmten die Frauzoſen die Verſchanzungen auf dein Mir 
cheldberg und bey Soͤflingen. "An diefem Tage erichien auch ein Befehl vom Gen, 
von Mack, daß die Einwohner von Mm die in der Stadt befindlichen oͤſterreichtſchen 
Sruppen nad Möglichkeit verpflegen foliten, Ein Verſuch der Franzofen, dag 
Frauenthor dur Stum einzunehmen, wurde durch Kartätſchenfeuer abgeſchlagen. 
Hpends kam ein franzoͤnſ. Trompeter in die Statt, der eine Aufforderung uͤberbrach⸗ 
fe. Am ıöten war der Fuͤrſt vom Lichtenftein zumal im franzönf. Dauptquartier , 
wo fich der Kaiſer ſelbſt befand, es kam feine Kapitutation zu Stande, Nachmit⸗ 
tags um 2. Uhr fieng der Kanonendonner wieder an, und die Franzoſen machten 
Anftalten zum Sturm. Amıöten früh erfchien ein Generalbefehl des F. M.L. 
Baron von Mad, worinn er die in Ulm eingeſchloſſenen Truppen auffbrdert, dag 
Wort Uebergabe nicht hören zu laſſen, fondern auf eine ftandhafte Vertheidigung 
zu denken, in wenigen Tagen würden die Avantgarden einer öfterreihlichen und 
ruffifchen Armee vorliim ericheinen ; die fraszöfif. Armee befinde. fich in der ſchroͤcklich⸗ 
fien Page thells durch die Witterung , theilö durch den Mangel an Lebensmitteln ; 
fie koͤnne nur noch wenige Tage vor Ulm bleiben, und Ulm der breiten: Waffergräs. 
ben wegen nicht ſtuͤrmen. Es feyen noch mehr ald 3000, Pferde in der Stadt ; er 
ſelbſt, der Gen. von Mack, wolle der erite ſeyn, der Pferdeflelſch eſſe ıc. 

Am 17ten, Donnerstags früh‘, fiengen die Franzoſen an, Ulm mit Kugeln: 
und Haubisgranaten zu befchieffen, viele Hänfer wurden befchädigt, mebrere Men⸗ 
fihen getödter oder vermunder. ed brannte auch hie und da. Abends kam der frann 
zöfifche General Berthier nach vorläufigen Unterhandlungen in die Stadt, und eg 
wurde eine Konvention abgefchloffen, Kraft welcher ein gtägiger Waffenftiltitand bes 
ſteht, nach deffen Ablauf, wenn ein Entſatz kommt, die Stadt Um der franzöfif. 
Armee übergeben wird. Am ıgtem Vormittags um 11. ihr rüdten 2600. Mann 
Faiferl. franzöfif. Truppen, meiſt vom z7iten Finienregiment, in Ulm ein, fie ber 
festen gemeinfchaftlich mit den Eaiferl; Öjterreichifchen Truppen die Hauptwache. 
Wan weis noch micht ob die in unferer Stadt befindlichen oͤſterreichiſchen Truppen 


im Folge ber abgefchloffenen’ Konvention bis zum Ablauf der gtägigen Friſtſſaͤmmlich 
in Um werden ſiehen bleiben, od rnit. Ihre Zahl iſt 15/2080. Mann Infancerie, 
uud 3000. Wann Kavallerie. Der Herr Reichsmarſchall Ney befinder Ach auch in 
ber Stadt, Am zöten und ızten hörte man von Heidenheim ber, wobin ſich der 
Erzherzog: Ferdinand nach dem Treffen bey Elchingen mit einem abgeſchnittenen 
Korps gewendet hat, ſtark kanoniren. 

Memmingen, den ı7: Dt, 

Geſtern und heute hören wir aus der Gegend von Biberach farf Fanoniren, 
Ohne Zweitel iſt das Korps des General Wolfskehl, welches in der dortigen Begend 
ſtund, von den Truppen des Gem, van Damme, und von denen des Marfchalis Au⸗ 
‚gerau angegriffen woroen. Die g. Kanonen, welche die Sranzofen bier erobert has 
ben, find mit den dazu gehörigen Munitionswägen bereits nad) Augsburg abge⸗ 
führt worden. Die eroberten Musketen sc. fommen nach München, 

Dillingen, den 19. Dfr. 

Vorgeſtern und geflern hörte man bier aus der@egend von Heidenheim, Malen ıc, 
heftig Eanoniren. Dem allgemeinen Vernehmen nach find die Sranzofen mit dem 
Erzherzog Ferdinand, der fich mit feiner meiſt noch ans Reiterey beftehenden Arınee 
aus dem Ulmiſchen in jene Gegenden gezogen hat, in befiändigen Gefechten, indem 
ſie ihm den Rückzug nach der Obbrpfalz abzufchneiden fuchen. Die weitern und naͤ⸗ 
bern Umitände hierüber fehlen ung gänzlich, Bey dem franzöfif, Heer fol ſich der 
Kaiſer Napoleon felbit befinden. . 

: Straßburg, den 12. Oft, 

Es vergeht beynahe Fein Tag, wo nicht franzoͤſiſche Truppenabtheilungen zu Fuß 
und zu feed hier über Den Rhein paſſiren, um der groſſen Armee in Deutfchland 
nachzuruͤcken. Auch der Transpore der Lebensmittel dauert fort, 

Nüruberg, den 18. Okt. 

Die kaiſerl. diterreihifhen Truppen find am ıgtem dieß von Amberg ab: und 
zuruͤck nach Böhmen marſchirt. Sie hielten gute Mannszucht. So viel man weiß, 
befindet fich der Eaiferl, franzoͤſiſche Gejandte noch in Wien, und der Faiferl. auch £ats 
ſerl. Eönigl. Gefandte noch in Parid, — Der König von Preuſſen hat feine mens 
ſcheufreundiiche Bemühungen, einen allgemeinen Srieden zu jtiften, "noch nicht auf; 
geseben. — Don den Marfeh der Kuffen har man bier nichts Beſtimmtes; doch 
beißt es, die erfig Kolonne fen am Inn angefommen, wo aber auch fchon franzöfifche 
Truppen ſtehen. Aus Balsın, den-2o, Dt, 

Die ehemalige Zeitung Ingolſtadt wird nenerdings auf Koften des franzöfifchen 
Kalſers in beſtmoͤglichſten Vertbeidigungsitand geſetzt, und fchon arbeiten täglich 
mebrere taufend Bauern an den neuen abgeftecten Yinien unter der Direftion des 
Faiferl. franzöfifchen Geniekapitän Bernard ‚ dem der gefchicfte und brave Fur; 
pfalzbairifche Genielieutenant Frige vom sten leichten Infanteriebataillon La Motte 
bengegeben worden if. 

Paris‘, den ı2. Okt. 


Zu Meg liſt ein großes Pulvermagagin in die Luft gefprungen. Die Explo⸗ 
fion war heftig, doch kam niemand dabey ums Leben. — Die Eskaͤdre von 
Rochefort har einen ſchönen Fang gemacht, und eine ganze Fioftilie von eng; 
ſiſchen Kauffahrteyſchiffen genommen. 

Augsburg, den ao. Okt. 

Heute Morgens gieng ein flarfer Transport von öfferreichifchen kriegsge⸗ 
fangenen Offiziers nach Frankteich ab ; Abends wurden einige tauſend oͤſterreichiſche 
Kriegsgefange eingebracht, und aus Mangel eines andern Platzes in die katholiſche 
St. Ulriths kirche untergebracht. Verſchiedene andere Kirchen beyder Religionen find 
ſchon mit Kriegögefangenen belegt. — - An dem ruͤckenkopf ben der Friedberger 
Lechbrücke wird fehr thaͤtig fortgearbeiset, — Geit einigen Tagen liegt hier auch ein 


* 
Forte uͤrtenbergiſches Jaͤgerkerps in Beſatzung. — Die groſſe Anzahl oͤſterreichiſchek 
Kriegsgefangenen, welche ſich gegenwärtig’ in Augsburg befinden, werden nächſte; 
Sagen mach Franteeich abgeführt, | 
j Augsburg, den 21. Okt. Su 

Heute wurden Seine Majejiät der Kaife und König Napoleon den gan— 
gen Tag über von der Armee jurück erwrartet, Höchfidiefeiben aber fin 
noch nicht eingetroffen. — Eeit beynahe 14. Tagen iſt die direfte Kommuntitarions 
zwiſchen hieſiger Stadt und italien gänzlich unterbrochen, dud wir haben alfo ven 
daher nichts als ſchwankende Gerüchte. — Heute Torktittags find 3000, Öferreks 
chiſche Kriegsgefangene von hi er nach Franckreich abgeführt werten ; in den folgenden 
Sagen werdenKolonnen von gleicher Stärke den naͤmlichen Weg vonfhier einſchlagen. 

Kurzygefaßte Nachrichten. 

Der Feldgeugmeilier Graf von Starrey iſt von des Kaiſers Majeſtaͤt in den 
Ruheſtand verfegt worden. — Der Herzeg von Brauuſchweig-Vevean, welcher 
bey der Taufe des neugebohren Prinzen von Sachfen » Weinrar gegenwärsig war, iſt 
plöglich geitorben. 


Todenanzeige. Den 27. d. M. Fruͤhe 9 Uhr entrieß mir, und meinen 4 Kindern ein 
fanfter, aber leider zu früher Tod alihier meinen geliebteten Ehegatten Johann Rus 
dolph Abendang, hochfuͤrſtl. wuͤrzburgiſ. Reiidenten za Frankfurt am Man, und Eis 

nthuͤmer der unter der Firma Johann Simon Abendang beftehenden Weinhand⸗ 

ung, nach einer bereitd 10 Monate gedanerten Leberverhärtung und hiezu getreteneis 
Nervenfchlag. Unter Verbittung alter Condolenz mache ich diefen mir fehmerzlichen 
Verlurſt allen unfern entfernten Freunden hiedurch bekannt, und bitse zugleich alte 
udlungsfreunde um ungeſtoͤhrte fernere Fortſetzung jenes gutigen Vertrauens, wel⸗ 
es ſie meinem ſel. Ehegatten jederzeit fehenften , unter Zuficherung ſteter puͤnktlicher 
and redlicher Bedienung bey der num wie biäher, alfo auch ferner unser der Firma Jos 
hann Simon Abendang ununterbrochenen Fortführung meiner hintänglich belannten 
MWeinhandiung. Diftelhaufen bey Wirzburg, den 30, Eept. 1805, 





Barbara Ungelifa Abendantz, nebohrne Berna und meine 4 Kleter, 


— — 


Theologiſch praktiſche Monatſchrift. 

erausgegeben in Linz von einer Geſell⸗ 
es: St 

rgang befiebt aus 12 Heften. 5° 

Auflage. Dit ZeichtingerifhenSchriften. 
1802 u. 3. (Herabgeſezter Preis: der Jahr’ 
gang Zf.R.W.) Um dieſenPreis hat eine 
benachbarte Buchhandlung auch ven Rach’ 
druck angefündiget, und nicht ohne Auf 
vpferung von ihrer Seite entfchlieft fich 
die@efelifchaft, zur Verdrängung d.Rachy 
drucks, ihre eben erft fertige neue Auflage 
des weit fchönern Originals um gleichen 
reis mit erfierm hinzugeben, und hat uns 
die Kommiffion hievon überfragen. Exs 
emplare ind immer hinreichend vorräthig. 
Liebhaber, die es doc) lieber mit den red» 
lihen Driginalverlegern werben. du thun 
haben wollen, belieben ſich deßhalb an uns 
serzeichnete Buchhandinng mit ihren Be—⸗ 
Kellungen zu wenden; Gelder und Priefe 
aber müffen,, des bey fo einem Verkaufe 
ohnehin nicht bedeutenden Vortheiles we: 
gen frey eingefand werden. Derfelben Mo⸗ 
natſchrift zter u, gter Jahrgang. Ebenda⸗ 
lelbſt, 1804, u. 5. Preis ſi. R.W.) Ins 





terzeichnete haben von den Herren Verler 
gern ſogar auch die Erlaubniß erhalten, 
den vorlezten oder zten Jahrgang für gleis 
chen Preis zu z fl. zu erlaffen, jedoch nur 
denjenigen, die den laufenden Jahrgang 

u. die noch Folgenden abzunehmen ſich vers 

binden. Bey diefem gten n. den nachfohs 
genden Jahrgaͤngen tritt aber der gewoͤhn⸗ 
ſiche Preis von 6 Gulden ein. Beſtellungen 
darauf übernimmt jede Buchhaudlung im 
In und Auslande. Ignaz Heigl u. Kom⸗ 
dagnie, Buchhandlung zu Straubing. 














Ben Endes unterzeichneter find folgen⸗ 
de Buͤcher zu haben: 

Michaelis Moſaiſches Recht, 6 Baͤn⸗ 
de. 8fl. — Augsburgiſche Biblle— 
thek, 2 Bände. fl. — Augsburgiſche 
Ehronif von Stetten mit Kupfern. ı Thl« 
5fl.— Roſen auf das Grab Friedrichs 
des Einzigen. 6 Hefte broſchirt. ı H.30 

r. — Der Menſch vor Sort, ein volle 
ftändiges Gebetbuch. Briefe und Gels 
der bittet frey ; 


. Georg Merg, fel. Wittwe in Hru. 
— —* dem he 


Nro. 254. Mittwoch, den 33. DM, Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hifterifch, u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 


Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mey, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid Dans, 





London, den 6. Oft. | 
Mit der groffen Erpedition mach dem feiten Lande geht es nicht fo raſch, ald 
man anfänglich geglaubt hatte, Zur Einfchiffung der Truppen find noch gar feine 
Anſtalten getroffen. Dagegen wird deſto mehr Geld aus England nach verſchiedenen 
Ländern von Europa abgeſendet. — Nah Briefen aus Kiffabon ſollen vie feindl, 
Estadres von Carthagena und Tonton fich im mittellaͤndiſchen Meer vereinigt haben, 
und jeßt aus 14. Linienfchiffen beſtehen. Die Kadirerflorfe ift noch nicht ausgelau⸗ 
fen ; es herrſcht daſelbſt Mangel an Geld Mind Lebensrmitteit: — Miß Daterfon 
dr mit ihrem neugebohrnen Sohne nach Nordamerika zurück. — Künftige Wo⸗ 
e twird in unfern Haͤven eine rujjifche Kriegsflotte ven 10. Schiffen erwartet. — 
— Nelſon iſt vor Cadix angekommen, und hat das Commando der dortigen Plot 
e von 30. Linienſchiffen übernommen, — Adniral Cornwallis har Befehl erdalten, 
der Roche forter Eskadre, die 7. englifhe Schiffe weggenommen, eiligſt eine Anzahl 
Kriegsſchiffe nachzuſchicken. — Der Verſuch des Sir Sidney Smith, die Bow 
foguertlome durch Branders zu zerſtoͤbren, iſt mißlungen. — Zwiſchen unſerm Ho⸗ 
fe und Schweden iſt nan wirklich durch den Herrn von Carpelan aus Gothenburg 
ein Allianztraktat abgeſchloſſen worden, durch weichen ſich Schweden gegen gewiſſe 
Subſdien verpflichtet, eine Auzahl Schiffe und Truppen zuſtellen. — Der Haven 
von Plymouth gleicht einem Wald von Maſten wegen der Menge der Priſen, die 
dort eingebracht werden. — linfere Reglekung läßt jekt 10,000. Pferde für die 
Eovallerle und Artillerie auffaufen. — Die koͤnigl. Familie ift von Weymouth zus 
ruͤck gekommeun. — Der General Craigh ift mit einen anfebnlihen Korps von Mal 
ra nach Corſu abgefegelt, um dort fih om die ruffifche Armee anzafchlieffen , und 
gegen die franzöf, Truppen im Königreich Neapel zu opetiren, 
Koppenhagen, den 8. Okt. f 
Vorgeſiern haben 5. ruſſiſche Linienſchiffe, und mehrere Fregatten ben hiefiger 
Stadt Anker geno ffen. — Dr.Gall fegt feine Vorlefungen über die Gehirn / und 
Schaͤdellehre muthig fort], und jiretcht von jedem Zuhörer 10, Thaler ein. 
Grralfund, den 8. Oft 
Se. koͤnigl. Majettät von Schweden werden nächſtens bier erwartet. Als die 
ruſſiſch katſerlichen Truppen landeten, aleng ihnen Gen. v. Armfeld mit 10. Batail⸗ 
lons Echweden entgegen , um fie zu empfangen. Die Ruſſen find ſehr ſchoͤne Trup⸗ 
gen; es befinden Hch unter denfeiten das Faifert. Leid Curraſſterregiment, mehrert 
Grenadier snnd Jägerkorbs Gen. von Oſtermann Eommandirt inzwiſchen dtefe. 
Truppen, und bat fein Haupranartier in Greifswalde , bie der Gen. en Cher’Graf 
Bon Toliton ankommt, der fich su dem Köntg von Schweden nach Schönen begeben 
hat. — Die Ruſſen, weiche in Pommern gelandet find, betragen 15060. Menn. 
Aus Schweden erwarren wir auch noch viele Truppen, für weiche ſchou Quartiere 


In Bereit ſchaft gefept werden. 
— Paris, den 14. Okt. — 
Der Heutige Menitear meiden foigenons s Am zten dieß beſah der Kalſet FW“ 


— 


poleon In Begleitung des Yrinzen Vaul von Würtembderg die Zeftung Aſperg. Am 
sten war er in Yalen, am zten paſſirte er mit vem Kriessminister Marſchall Ber⸗ 

"tbier ic. duch Nördlingen nad Donaswörrd, Der Monarch) reit wit einer bey⸗ 
ſpiell oſen nr Bon Aalen an fpeißte und ſchlief e immer in ſolchen 
Dertern, die der Feind Tags zuvor verlaſſen hatte ıc. — Rah Berichten aus Als 
gier ift der Den uud fein erſter Minijier vom der aufgebrachten Milig am x. Geo& 
ermordet, umd ein anderer, Achmet, auf den Thron von Algier durch die Soldarfen 
gefejt worden. Diefer'hat die mit Frankreich beitebende Traftaten erneuert, Da 
er übrigens thun muß, was feine Anhänger von ihm verlangen , fo iſt es ein Gluͤck, 
daß die 250. genneſiſche Sklaven ſchoun zuvor durch das feſte uud Eluge Beuehmen 
des Herrn Hieronymus Zonaparte aus der Sklaverey befreyt worden ſiud. _ 

NiedersEibe, den ı2. Dft. 

In Hamburg: hat der am Ende des verfloffenen Septembers bekannt geworde⸗ 
we Bericht der Vorfteher der dafigen Armen Anftalt eine hoͤchſt ſchuerzliche Senſa⸗ 
tion verbreitet. Das Nefultat diefed Berichts gehe dahin, daß dieſe Armen Auſtalt, 
ein Muſter für viele andere Armen⸗ Anſtalten, beynahe nicht mehr zu reiten iſt. Die 
Blofade der Elbe hat mir den wichtigſten Handelszweigen ver Stadt, und mit den 

detraͤchtlichſten Erwerböquellen der inuern Induſtrie auf dle Einkünfte der Armens 
Anftalt fo fehr verringert, Dagegen aber die Zahl der Armen fo ungeheuer vermehrt, 
daß. die Vorfteher in diefem Jahre das ganze Kapital der Anſtalt ausgeben mußten, 
und den Tage entgegen feben, am weichem die Wirkungen ıöjähriger glücflicher 
Arbeiten auf einmal zu Gruude gerichtet werden, wo Greife ohne Interfiignag,Kranı 
ke ohne Hilfe und Pflege, verzweifelnde Mütter und verhnngernde Kinder dem Ert 
darmen des Publikums überlaffen werden. Und wie unſchuſdig if die gute Neickss 
ſtadt Hamburg, an alle dem Elend und Unglück, das fie druͤckt! — Wie wichtig und 
weit umfaifend aber diefe Hamburger ArmensAnjtalr fen, zeigt die Nachricht, daf 
in dem laufenden Jahre 1806. Familien, oder 2230. Perfonen gaͤnzlich verforgt, 
2700. Perſonen befhäfftigt, 264. in ihrem Beruf erhalten, 5,150 Krenfe verpflege, 
and geheilt, 5. Schwangere entdunden, 2,779. Kinder gekleidet, erwährf, und uns 
terrichtet, 403. Perſonen täglich für einen Schilling gefärtigt, 2,436. Berfonen mit 
einem Zehrpfenning weiter gefendet, 348. Bettler uutergebracht, zuſammen 15,30% 
Derfonen unteriäjt wurden. — 
Hamburg, den 12. Okt. 

Die Gräfin von Stadion, Gemahlin des kaiſerl. koͤnigl. Bothſchafters zu Per 
tersburg if bey ihrer Ahreife von dort vom der verwirtibten und regierenden Kalfer " 
ein mit einem Gefchenf 10,000. Rubel im Werth beehrt worden. — Yu Gothens 
Burg iſt Schon wieder eine, obgleich nicht Harfe Feuersbrunſt geweſen. 
, Manheim, den 15. Dt; 

Geſtern Ift der erſte Transport von 3000. öfterreichifchen Krlegsgefangenen 

durch Bruchfal paffirt. — Der Kurfürft von Baden has unser feinen Truppen eine » 
groffe Promotion vorgeuommen. . 
Stuttgard, ben 18. Dft. 

Durch das anhaltende Regenwettrr iſt der Nefar und alle andere Fluͤſſe ſtark 
ausgetreten. — In der Nacht vom ızten auf ben ıöten dieß hatte der Erzherzog 
Ferdinand mit feinem Korps, welches ſich aus der Gegend von Ulm weggejonen, feim. 
Hauptquartier zu Gmünd. — Ueber Heilbrunn und Hall fängt sun auch der Zug: 
der frangöfifchen Reſerve ⸗Armee an aufwärts zu geben. Geflern kamen 3. Kavalle⸗ 
rie Regimenter zu Hellbrunn an, — Im Kurfürſtenthum Würtemberg werden. 
oo. Rekruten ausgehoben. | 

Lechſlſuß, den 22. DEt. 
Geſtern Nahmittags iſt der 5. M. 8, Baron von Mad, von lm kommendy 
darch Yugsburg paflirt. Es befanden fi ben ihm =, Faiferl. (ranzöf. Offtziers. 


— > - — 
—— — — — — — 








a Nuͤrnberg, den. xy. DE og 

Se, koͤnigl. Hoheit, der Erzherzog Ferdinand, haden geſtern zu Waſſereraͤ⸗ 

Dingen im Anſpachiſchen, Übernachiet, und jollen heute Jhr Hauptquartier zu Guns 
yenbauien haben, Wr 

"Kempten, den ı7. Dft. 

Sch: dem Memmingen von den Franzofen beſezt ift, Haben fich die Oeſterreicher 

in biefiger Gegend größtentheilg von der Iller zurück gezogen. — Ben Füffen, Im⸗ 

mentadt, und Bregenz ziehen ſich ſtarke Korps kaiſerl. Eönigl. Truppen zuſammen, 

um die Paͤſſe na h den Tyrol zu vertheidigen. — Hier haben wir noch feine Franzos 

fen geſehen. Die gegen Ober⸗Schwaben gezogene franzoͤſiſche Kolonuen Haben Ach 


gegen Ulm gewendet. 
Muͤnchen, den 2ı. Okt. 

In der hieſigen Zeitung liest man folgende Nachrichten: Vorgeſtern hielt der 
Herr Reichsmarſchall Bernadotte über das hier liegende, 10,000. Mann: flarfe 
Armeekorps Revuͤe, wobey er deuiſelben in einer eindrucksvollen Anrede den glor 
zeichen Erfolg der franzoͤſ. Waffen zu lim, die Eroberung biefer Feſtung, die Ge— 
fangenuehniung don 24200, Man, mebf mach einem andern Korps von 5000, 
Mann befanııt machte. Ein aligemeiner Zuruf: EB lebe der Kaiſer! erichon hler⸗ 
auf durch alle Reihen der aufgeilellten Truppen. — Geſtern Mittags ift hier die 
pfiizielle Na Sricht eingegangen , daß Gew, Werned Inder Gegend von Nördlingen 


mit feinem Korg, das er anfuͤhrte, die Waffen geftreckt habe, Nach der zuvor. 


fih ereigneten Aktion find 2090, Dann Cavaulerie von ihren Pferden abgefeffen, 
ie Gen, Lieutenants Bailfet und Hohenzollern, dann die Generalmajors Vogel, 
868 ‚ Hobenfeld, Weber, und Dienersberg find kriegsgefangen. — Von 
89,000. Oeſterreichern, welche ih guf dieſer Kriegsſcene geſanunelt haften, find 
alſo gegenwärtig nur nor) ro. bis 22000. Mann übrig, die mit dem Erzherzog 
Seurbinand dey Ulm entkommen find, Es find nur noch die Ruſſen, und das Lorns 
des Gen. von Kienmayer zu bekämpfen, welche fih an den Ufern des Inns aufges 
ſtellt haben. Die unvergieichlihe Zufammenfegung des franzoͤſ. Armeeforps, das 
von Hannover gefommen it, der trefliche Geiſt, weicher die bairtfchen Truppen 
befeelt,, und die vollkommene Darmionie , die zipifchen den Kriegern bender Natio— 
nen berrfcht , find die beiten Vorbedeussngen eines guten Erfolgs, Diefe vereinigs 
ten Korps haben Schon glänzende Vorfpiele zur nahen Hauptaftion gelieferte. Seit 
ihren Eirzun In München find gegen 1600. Gefangene, worunter 130, Cavallerfs 
fen, 25. Kanonen , eine beträchtliche Anzahl Wagen und Equipagen in ihre Häns 
de geiallen. - Ihre Vorpoſten ſtehen an den Ufern des Inns, und auf der Tyhroͤller⸗ 
Seite bey Mitierwald. — Der Marfchall Davouſt befinder fh mit 30,000, Many 
2. Meilen von Mänchen, und noch 40,000. Mann von dee groffen Armee find im 
Heranzuge , um die Korps der Herren Marſchaͤlle Bernadotte und Davomff zu uns 
terftügen, — Bor 3. Tagen And franzöf. Truppen in Laundshut eingeruͤckt, nachdem 
Sch die Deiterreicher fchnell von dort zurück gezogen harten, 
Paſſau, den 10. Okt. — 
Heute trifft die erſte Kolonue Ruſſen von sooo. Mann zu Rled im Jumviertel 
. en; ihr folgt täglich eine andere Kolonne von gleicher Staͤrke auf Wägen. Ohne 
das Austreten der Donan und anderer Zlüffe würden die Ruſſen früher am Inn 
angekommen fenn. — Nah den neneſten Wienerbriefen wurde der zuliiche Kaifer 
ſtuͤndlich daſelbſt erwartet. J — 
Denanwoͤrth, den 18. Dft, | 


Bekanntlich Hatten die Defterreicher bey ihrem Abzug von hier die Douaubrä 
de abgetragen, und einige Joche derſelben befchädiget, Als der Prinz Murat mit 
feiner Koloune ankam, tteß er auf dem Schefienberg Nrtifferie aufführen. . Durch 
das Feuer derſelden gedeckt, nellten Die hleſigen Zimmerieute 1x, innerhalb 3. Siun⸗ 


. goldene, den übrigen aber jenem eine filderne Medaille ſchenkte. 


die Brücke fo welt wieder ber , daß die franzt. Zöupnenäßer bieſelbe gaffirem 
unten, Der Kaifer Napoledn, welcher dazu fanı, war über die aufferordentlis 
he Unftrengung diefer Arbeher fo verguägt , daß er dent Vorſtehet derfeiben eine 
Seit einigen Ta⸗ 
gen war die Donau bes heftigen Regens wegen, gewaltig quggetretten. 
Um , den 18. Okt. 
Unter den Berwundeten der öfterreichifchen Armee befinden Ach auch die 5. DL, 
Kieurenanıs Graf von Klenan, und Baron von Kerpen ; des erilere iſt in der Abs 
sion am 9, dieß bey Guͤnzburg am Arm, und der Zweyte in bem Treffen bey Ulm 
am Fuß leicht blefi-t worden. Während der Beſchie fung hie ſiger Stadt am verflof 
ſenen Mirtwoch und Donnerfiagfrug baben die meiſten bürgerliche Familien ſich im 
Die Keller gefluͤchtet. Der Kugel: und Granatenregen war ſtark. 
Ulm Den 20. Okt. 
Heute um 3. Ahr Nachmittag haben Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Napoleon die 
Sfierreichifche in biefiner Stadt gefangen genommene Beſatzung, mit den Geu. von 
Mad an ver Epige , vor ſich vorbey defiliren laſſen, worauf fie auf dem Glacis 


der Stadt die Gewehre ſtreckte. 
" Yugsburg, ben a2, Oft, 

Geſtern Abends ro. Uhr find Ce. Majeſtaͤt ver Ki’ter und Koͤnig Napoleon 
don der Armee bier eingetroffen , und haben ihr Adſteigquartier abermals in ver Re 


ſideuz Sr. kurfuͤrſtl. 


Durchlaucht von Trier genommen. — Heute Nachmittags 


wirrden von >. franzoſ. Grenadier: Comeagnien unter milttaͤriſcher Mufit viele 


Feifert. djterreichiiche Fahnen und Standar en hier eingebracht, und Gr. 
dem Kaifer und König Napoleon, präfentirr, 


ssefaßste Nachricht. 


Kur 


Mazertät 


Auf der Solituͤde bey Stuttyard , einem. Luitfchloß, das der Herzog Karl bes 
lanntlich erdaut dar , iR ein franzöt. Feldſpital angelegt worven, 











Der beileide und färfende Augenbalſa n von dem berühmten Augendoftor Hrn, 


rtze metbier wieder 


friſch angefommien, wht pr inne ze hoben in der Stageſchen 


VBachandlung auf ven Dbftinarkt inAngsburg, und ben Hra, Hoſfruchdrucker Schmied 
in Eisbftäit, in Regensburg ben dem Augendoktor Hrn. Hefte ſeldſt St. Kaſian ges 
nm über. Zur Sicherheit, daß ver Augenbalfau von mir uf, ſo iſt en Aug im Pettſchaft 


ge 
Nochen mit der Umſchriti Augenballſam und den Bucyiaben U 
—0 iſt weiter im Gebrauchzettel zu erſehen. 








Pappenheim, den 19. Okt⸗ 
Ben der 620. biefiger Ziehung And fol⸗ 
gende Fünf Numern gezogen worden s 


75. 73. 78. 20. 72. 


Die Gar. Ziehung geſchieht Samſtag 
36, Dft.,; und fo ven 8 zu 8 Tagen, 
General ; Direftion der hodsgräfl. 
Vaprenhe imer Zabtenlotterie, 








u — — — 


Nahſtehende dieſſeit. Unterthansſohne 





als gaaz Stocker v. Ham̃erſtetten Mibe 


Hr ger vou Hoͤſelhuef, Johann Ziramers 
mannvondoirbacd, Matıhes.Heufihimien 


H. Die heilende Würs 
von Femnatt, affe 4. Bauernknechte. Ges 
org Wind von Achönenbers ein Mants 
fnecht, Andreas Saur von.Demzad_ ein 
E hmiedyefeht, haben fich der lezten Mills 
fair: Auswahl entzogen; ſie werden Daher 
user Bezug des 8.34. des deſtehenden 
Kantons Neafementmit dem hiedurch oͤf⸗ 
feastich vorgeladen, daß fm Falle fie vor 
Ablanf eines Yahres ich nicht wieder eins 
finden, und ben ihrer vorgeiegren Obrig⸗ 
feir1.chimelien, als Deferteur dehandelt, 
ind ihr Vermoͤgen eingezogen werden ſoll. 
Wettenhauſen dem 3. Sept, 1805. Kurs 
pfalzbaieriſchen vandgericht.. 


"Joy, Evang. Martin, Landrichter. i 
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Nro 255. Donnerſtag, den 24. Ott. Anno 1808, 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hifiorifch, u. oͤonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigften Przvilegio 
Verlegi und gedruckt von Fofeph Anton Moy, wohnhaft auf Dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid: Haus. 








* Tagäbefehl im Hauptquartier Elchingen, den 23. Bendemiaire. (15. Oft.) 
Der Marfchall Sonlt hat Memmingen angesriffen, und in diefer Stadt 9. 
Batalllons Defterreicher, worunter 2, Bataillons Grenadierd, zu Kriegsgefanges 


nen gemacht, 14. Kanenen und beträchtliche Magazine erobert. Unter den Gefans 
‚genen befinder ich ein Generalmajer, eine groffe Anzahl Oberften und Offiziers. — 
Nachdem der Marſchall Soult durd) den Kaifer benachrichtigt worden , daß die Des 


fterreiher gegen Biberad) retiriren, fo ift er diefen Abend dahin aufgebrochen. Man 
kann annehmen, das alle Truppen , melche aus den Gefechten zu Wertingen , bey 
Günzburg, Adel, Elchingen, ans Menmingen, und beute ben Ulm entwifcht 
find, morgen oder übermoraen ben Biberach aufagfangen werden. Alle diefe glück 
iiche Fortfchricte find der ausdauernden Standhaftigkeit der Armee, diefer erſten 
und ſchaͤtzbarſten Eigenſchaft des Soldaten, zuzufchreiden , mittelſt welcher er ohne 
vieles Tlutvergieflen groffe Dinge ausrichtet. 
Der Generalmajor Marfchall Bertbier. 
* Tagsbefehl im Faiferl. Hauptquartier zu Elgingen, den 28. Bendemiaire 
(19. Oftober, ) 

Der Kaiſer bezeugt feine Zufriedentit dem Armeskorps dei Prinzen Dinras 
denen der Herren Marfcbälte Mey, Kannes, und Soult, jo wie auch dem des Gene⸗ 
rat Marmont, und der Farierl. Garde, wegen ven Progreffen, die fie gemacht, für 
die Beharrlichkeit, mit der fie alle Strapagen und Entbehrungen jeder Arc ertragen, 
und welche folgende Vortheile verfhaften: Menmingen bat ich an den Herrn 
Marſchall Soult mit 5000. Mann Kriegsarfangenen, 9. Fahnen, einer groffen Uns 
zahl Kanonen, und vielen Magatzinen ergeben. — Ulm bar kapitulirt ; diefe Kar 
pitularion verfchaffte und 25,000. Rriessärfangene, ı8. Generäle, 50, angefpannte 
Kanonen, 3090. Kavalierieprerde, um Infere Dragoner zu Fuß beristen zu machen, 
und 40. Fahnen. Der gewagte Uebergang Über di: Brücke deu Elchingen durch dag 
Armeekorps des Marfchalid Ney, und die Einnahme diefer Karten Portion gab ung 
3000. Kriegsgefangene, worunter ein General, und mehrere Kanonen wurden ers 
beutet. Die Aktionen bey Langenau, bey Nerespeim und die Kapitulation von Nörds 
lingen durch Ge. Durchlaucht den Prinzen Mürar verfcbafften uns abermals 5. bi® 
6000. Gefangene, 2000. Ravalleriepferde, am unfere Dragoner zu Fuß beritten zu 
machen, viele Fahnen, einen großen Artilleriepark, eine beträchtliche Anzahl anges 
fpannter Kanonen, 3. Generallientenants, und 7. Generalmajors, weiche faͤnmtlich 
in Kriegögefangenfibaft fielen. In dem Treffen bey Elchingen zeichneten fih das 
zöite und 6gfte Regiment, und das 18te Dragoner: Regiment aus; in der Aktion 
bey Aldeck haben das gte leichte, und das zafte, und höſte fich mir Ruhm bedeckt, 
Heute Nachmittags um 3. Uhr, iſt derjenige Theil,der öfterreichifchen Armee, welcher 
in Ulm gefangen genommen twurde, mit feinem General en Chef an der Spige, vor 
dem Kaifer vorbep, auf das Glacid von Ulm marfchirt. Endlich hat die Abantgarde 
des Armeekorps In Baiern zwifchen der Ifer und dem Inn mehrere Kanonen, ung 
viele Bagage dom dem Korps des Generals Kienmayer erbeutet, Das Kefultat 


Vin 


— 


aller dieſer zlortelchen. Ereigniffe it, daß die Toe,o00, Mann Marke oͤſterreichiſche 
--Birmee bernichtei worbden; 50,000. Dann find fricgoͤgeſaugen, 83. Fahuen be ꝛ⸗ 
den ſich in unferer Gewalt, fo auch beynahe die ganze feigdlihe Artillexie, und ihre 
Magatzine. Der Kaifer giebt alfo zu erkennen, daß er wit ſeiner Armee zufrieden iſt. 
ei Der Generalmajor, Marſchall Berthler. 
# Yu dem Falferl: Hauptquartjer zu Eihingen, den 29, Vendem. (21. Okt.) 
i Spidaten der groffen Armee! ” 

Innerhalb 14. Tagen haben wir eiuen Felszug gemacht ; mas wir und vorge⸗ 
nommen, iſt erfülls, wir haben die Truppen des Hauſes Oeſterreich aus Baiern 
perjagt, uniere Allixten in den Beſitz Ihrer Staaten wieder einge ſetzt. Die öfters 
reichifſche Armee, die miseben ſo viel Oſtentation ald Unvorſichtigkeit ih unfern 
Gränzen genäbert hatte, ift vernichtet. Uber was befümmert fih England darum f 
Sein Zwed it erfüllt, wir ſind nicht mehr zu Boulogne, und feine Subſidlen wers 
den deswegen nicht geringer und nicht gröffer fen. Bon diefen 00,000. Mann, 
aus weichen diefe äfterreichifche Armee beftand, find 60,000. kriegsgeſangen; 
fie werden unfere Conſcribirten in den Feldarheiten erfegen ; 200. Kanonen, ber 
ganze Park, 90. re alle Generäle nd in unferer Gewalt. Bon diefer Armee 
entwifchten nicht mehr als 13,000. Dann. Soldaten, ich haste euch eine groffe Bas 
taille angekündigt ; aber Danf ſey ed ben ſchlechten Kombinationen des Feindes, 
ohne Abwechſslungen bed Glücks erlangte ich alle diefe Borrheile, und was in der 
Gefchichte der Nationen ohne Beyſpiel Ift, ein ſo groffed Reſultat ſchwaͤcht und nicht ; 
wir haben nur 1500. Spldaten, die in diefem Augenbllck nicht mehr ftreiten koͤnnen. 
Soldaten, diefer vollſtaͤndige Sieg iſt die Folge euers unbeſchraͤnkten Vertrauens 
in euern Kaiſer, die Folge euers Ausharrens bey allen Strapazen und Enrbehrums 
gen, die Folge euers unerfchürterlichen Muthes. Liber dabey wollen wir wicht fies 
hen bleiben ;" mit Ungedufd erwartet ihr den Anfang eine zweyten Feldzugs. eng 
euffifche Armee, welche das englifhe Geld and den entfernteften Gegenden ber Erde 
herbeygefuͤhrt hat, ſoll von uns bag naͤmtiche Schicffal erfahren, Bey diefem Kaınpf 
wird fich die Infanterie vorzüglich mir Ehren auszeichnen koͤnnen; bier wird zum 
weytenmal, fo wie in der Schweig und Holland zum erfienmal, Die Frage cuts 

ieden werden, ob die franzöfifche Infanterie die zwepte, oder die erfte in Europa 
fey. Dort giebt es feine Generäle, gegen welche ih Ehre erwerben kann. Deine 
ganze Sorge wird alfo bloß diefe ſeyn, den Sieg mit wenig Blut zu erfaufen, 
Meine Soldaten ind meine Kinder Napoleon, 
Auf Befehl des Kaiſers, der Generalmajor Marſchall Dertbier. 
Berlin, den 12. Dft. 

Die Zufammenkunfe unferd Königs mit dem Kaifer Alexander wird nun nicht 
Statt haben, Der ruffifche Fuͤrſt Dolgorufy, welcher geftern von bier ahgereiſt ift, 
überbringt feinem Monarchen ein eigenhändiges Schreiben unfers Königs, — Auch 
iR der General der Kavallerie, Graf von Kalkreuth beftimms, fih mit wichtigen 
Aufträgen zu Gr. Majeftät dem ruffifchen Kaifer zu begeben. Er ſteht im Begriff, 
adzureifen. — Beym Derzog v. Braunſchweig werden täglich lange Konferenzen ge⸗ 
halten, deuen der Staatsminiſter v. Hardenberg, der Feldmarſchall v. Moͤllendor ff ıc. 
bevmwohnen. — Nach einem Aufenthalt, der mehrere Wochen dauerte, iſt der Kur; 
prinz von Würtemberg geftern von hier geraden Weges nah Stuttgard abgereiſt. — 
Der Flügeladjutant des Königs, Major von Goͤtze, und der Quartiermeiſter Major 
von Kampz, find zu wichtigen Sendungen beftimmt, und bereits abgereift, Der 
Marfhall Düroc befindet fich moch Hier ; macht aber Anftalten zur Abreife, 

ö Yaffau , deu 16. Dft. f 

. Heute früh um 8. Uhr famen 2. Eatferl. koͤnigl. Offiziers vom Gengralftab mit 
24. Mann Chevaux Legers von Oreilll, und verlangten den kurfuͤrſtl. Stadtfommifs 
faire Deren Lenz zu ſprechen. Nach einer Stunde fuhr derjelbe von den 2. Derren 


— — — 
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amirierd Begleitet, mach der Feſiuna Oberha · · a, met; zur Ucherpahe au die alt 
fhen Truppen anfgefordeii wurde, Da die Mosmgre ridlagıy an, fü arde 
heute in unferer Stadt ein feinvlicher Befuch vermucher, Jude ſſen fehen wir big 
jezt nur 22. oͤſterreichiſche Chepaux Legers, weiche Die Donaubruͤcke bewachen. In 
dem benachbarten StaͤdtchenScheerding liegen ohngefähr 2009. Kuffen, die ziemlich 
farfe Dequifisionen ausgefiprieben haben. Vesfloßene Nacht hörte man bier von 
Eggenfelden ber ſtark fanoniren. 

Nürnberg, den 20. Okt. 

Heute glengen uuter den Augen der hieſgen Einwohner merfwärdige yad un— 
erwartete Uyitritte por. Gegen 10, Uhr Vormittag fieng ein Zug Faifertichs ofter 
seihifyer Truppen an, vor unſern Thoren porben zu marfchiren, Cie beſtanden 
groͤßtentheils aus Kavallerie, hatten einige 50. Kanonen und viele Bagage bey 
fd. Man erkannte aus allen Umſtaͤnden, daß es die Kolonne war, die unter den 
Befehlen Gr. koͤnigl. Hoheit des Erzberzogs Ferdinand vorgefiern in Sunzenhaufen 
geweſen; guch befanden fich Ge. fönigt. Hoheit wirklich dabey. Der Zug dauerte 
Bis gegen 2. Uhr Nachntittags, und es war ein feverlider Anbiick, durch diefe Ko⸗ 
lonne die koͤnigl. preuſſiſchen Huſaren von dem Baraiſen Ansbach, die mit dem uͤbri⸗ 
gen toͤnigl. Militär aus dem Färitenthum Ansbach nach Hof befehligt find, in Pa; 
rade durchmarfchiren zu ſehen Raum war der Zug der kaiſerl. Öiterreichifchen Trup⸗ 
pen geſchloſſeu, als der Vortrab der Armee Cr. Durchlancht, des Prinzen Muͤ⸗ 
rat demfelben nachfam , und die legien Soldaten derfelben in der Borftade Goſten⸗ 
hof erreichte. Die franzöfif. Truppen hielten fich nicht auf, fondern eilten an der 
Stadt vorbey, um die Öiterreichifchen auf der Strafie nach Eichenau zu erreichen, 
Der Prinz Mürat führte ſelbſt die 4. erften nacheilenden Kavallerie » Regimenter an, 
und gegen 6, Uhr Abends kamen Se. Durchlaucht der Prinz unter Bedeckung einer 
Fleinen Abtheilung Rapallerig in hiefiger Stadt an, 

Rad dem unglücklichen Treffen bey Eichingen am 24, Okt. hatte fich der Ery 
herzog Ferdinand mit einem Sheu feines linken Flügels , der obngefähr 25,000, 
Mong augmachte, und wovon eine Abtheilung vom General Werned fommandirg 
wurde, aus der Gegend von Um weggejpgen, Ge. Dajejiät der Kalfer Napoleon 
befahl dem Prinzen Muͤrat, dasſelbe fo lange zu verfolgen, bis eg nicht mehr wäre, 
Zuerſt wurde dag retirirende Korps‘ bey Albeck, unweit Ulm, angegriffen, und 
fchon bey dem Dorfe Haufen erlitt ver Erzherzog einen Verluſt von 2500. Mann 
Infanterie und 500, Pferden. Gen. Ddonell wurde tödtlich bieffirt. In dem Brenz⸗ 
thal wurden 20. Kanonen erobert. Von da gieng die Retirade über Aalen, Neresͤ— 
heim und Noͤrdlingen. Bey Neresheim erfolgte eine dritte Niederlage, und die 
oͤſterreichiſchen Generäle Weber und Singendorf wurden gefangen. Bey Tannhau— 
fen nahm die franzöfif, Armee 3. Bataillong mit 18. Kanonen. In Nördlingen kas 
pitulirte ayb Gen. Werneck, und übergab feine Dieifiom, ohne jn dem Augenblick 

genau zu wiſſen, wo ſie ſtund. Auſſer dem Gen. Werneck erfiärten fi bier die Ge⸗ 
neraͤle Hohenzollern, Baillet dela Tour , Hohenfeld, Rohan und, Midchery zu 
Gefangenen. Inzwiſchen festen die Generäle Hohenzollern ‚ Roban und Midche; 
ry den Marfch mit ihren Zolounen dennoch fort, Zu Dettingen erfuhr der Prinz 
Müraterft, daß der Erzherzog Ferdinand und: der Fürft von Schwarzenberg diefe 
Kolonne fommandirten daher befahl derfelbe dem forsirten Marſch nach Nuͤrnberg, 
wo, wie geſagt, Die beyden Truppen einander begegneten. | 
Nürnberg, den ar. Dft. 

Verfloſſene Rache ift der Rapport bey dem Prinzen Dpürar eingegangen, daß 
bie öfterreichifch » kaiſerl. Truppen ih noch in der Gegend jenfeits Heroldsberg mit 
Kanonen vertbeidigt hapen ; allein nach meitern heute eingegangenen Nachrichten 
war ſchon die ganze Bagage mit 500. Waͤgen, 14. Kanonen und 3509, Mann ges 
sommen., auch der Gen, Midchery tod, 2 u. 


. nen, und Bart, großer und diefer Naſe, großen Mund 


| | Münden, den a2. Sf 

Am roten dieß It ein Detaſchement vo zo. Mann franzöfif. und batriſ. Ka⸗ 
vallerie, unter Anfuͤhrung des Herrn Ameil, Oberſtlieutenant vom zten Jaͤgerregi— 
ment, bey Werd zwiſchen Landshut und Dingelfing auf eine Adtheilung von 90. öfters 
reichiſchen Huſaren und Chevaux Legers geſtoſſen. Erſtere erbieiten das Schlacht⸗— 
feld, machten 22. Gefangene, und erbeuteten 2r. Pferde. Heute früh um 9 Uhr 
iſt = Herr F. M. L. von Mad, von Kim kommend, bier" dur nach Defterrel: 
paſſirt. 


Steckbrief. Der Johann Baptiſt Preg dießſeitiger Burger, und Weißgerder iſt am 
letzten Freytag vor 8 Tägen ven ı5ten dieſes fruh morgens um 5 Uhr von bier abs 
gegangen, wo er feiner hinteriafjenen Gattin vorgegeben, daß er fi, wie vorher 
mehrmal gefchehen, nach Terinang verfügen, und auf ein par Wochen feinem das 
m. verheuratheten Sohn Aloys Preg auch Weißgerber in der Profeßlon ausheifen 

olle, gr 

Nachdem aber der gedachte Aloys Preg, und deifen noch lediger Bruder. Johann 
Preg ſeiner Profeßion ein Kupfeihinidv immittels zu Wangen einer“ churpfalzbair. 
Stadt um Willen des Verdachts ver, Falſchmuͤnzung gefanglich eingezogen worden, 
fo bat ſich auch dero Vater Johaun Baptiſt Preg unter dem Vorwand, daß er 
nad Haus zurückehren wolle, in Tettnang mit einmal unfichtbar gemacht, ohne 
jedoch ſich dahier einzufinden, 




















Dadurch hac fich derfelde nicht nur den Verdacht einer treulofen Entweichung von 


Gattin und Kindern , Sondern auch als Mitbetheiligter ver Falſchmuͤnzung zugezogen. 
Saͤmmtlichen hoch : und loͤbl. ſowohl Militar⸗ als Civilobrigkeiten wird daher von 
dieſem Fluͤchtliuge der Perſonalbeſchrieb in oͤffentlichen Zeitungsblaͤttern zu dem Ende 
mitgetheilt, womit gefaͤllig ſeyn wolle, auf denſelben genaue Spaͤhe halten, und 
auf Betretten arretiren, ſofort gegen Erſatz aller dießfälligen Inköften wohlver— 
wahrt hieher escortiren zu laſſen ‚in aͤhnlichem Falle aber gleiche Rechtsgefälligkeit 
von hier zu erwarten. 

Der Johann Baptiſt Preg iſt 64 Jahre alt, et mehr als nur mittelmaͤßiger 
Etatür, grauer Haaren, gewoͤlbter Stirne, weisgeauer Augen ‚ grauer Augbrams 

Munde, ablanger : vunzlig „ 
und.rother Wangen, mangelhafter Zähnen , mehr fpigig als runden Kiens, bas 
ern Angeſichts, geht mit dem obern Leib vorwärts gebengt , und hat eiue heis 
* rohe Ausſprache. 

Bey feiner Enfernungltrug er einen nach preußiſcher Mode anfgettäipten Hut, mit 
ſchwarzem Wachstuch Aberzogen , ein gelb fotunenes Halstuch, ein carmofin roth 
abgetragen  tühenen Rock, ein dunfelihwarzes Kamiſol »on Manchefter,, perlens 
farbwollene Winterfirämpfe , und ſchwarzlederne Schu) mit Neſtelriemen. 

Stade Waldfee in ſchwaͤbiſch Defterreih am 27. Aug. 1805. 
. Bon — — 

oh. Georg Hundt, Burgerm. 

Fraſt, Synd. 

Rath Reiſch. 

— — — — — ſuchung ſeines Ausbleibens ein ordentlis 

Citatio des Oberlieutenant Hochherz. ches Kriegsrecht zuſammengeſetzt werden 

Yon der Faiferf. auch f. £. Fuͤr i Schwars fol, um vor ſolchen binnen 4 Monaten uns 
zenberg aten Hulanen Regiment Gerichts⸗ ausbleiblich zu erſcheinen, dann über als 
wegen wird dem Hr.Oberlieutenantgrieds les, was ihm vorgetragen wird, ſich ges 
rich Hochherz hiemit fund gemacht , daß hörig zu beantworten, gleichwie im Aus⸗ 
nachdem derfelbe den ihm von einem hoch⸗ bleibungsfatte denuoch die Unterfuhung 
1861. Eatferi. auch £. k. Hoftriegsrath nad vorgenommen, und nach Kriegsgebrauch 
urenburg ertheilten Urlaub bereits über gemäß erkannt werben fol, was Rechtens 
6 Romate überihritren, und ſich dieß falls iſt. Sp ihm Hrn, Dberlieutenane jur 
auch nur ſchriſftlich zu rechtferdigen, und Wiſſenſchaft, und um fich vor weitern 
die Regiments: Zufchriften zu beantwors Schaden zu hüten, anmitöffentlich bedeu⸗ 
ten unterlaffen hat, zur rechtlichen Unter⸗ tet wird, Mögkirchen, den ı2, Oft, 1805, 


une Ze _ — 


— — — 


Nro 256. Freytag, den 25. Okt. Anno 1805, 





Augsburgifche Ordinari Poſtzeitung 


Bon Staats, gelehrten, hiftorifch. u. deonomifchen Neuigkeiten. 
tie Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Pridilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid-Haus. 











Wien, den 10. Okt. 
le Kriegsruͤſtungen werden in unſerer Monarchie mit auſſerordentlicher Lebhaf⸗ 
tigkeit fortgeſezt, und die Rekrutenaushebungen mit groſſer Strenge betries 
ben. — Die neueſten Berichte aus Konſtantinopel meiden folgendes: Der koͤnigl. 


- Sroßbrittannifhe Borhichafter, Herr Arbuthnot, ift won dem Großherrn nach feis 


ner erfien Audienz mit einem unvergleichlichen fchönen arabiichen Dengft, und mit 

einem prächtigen Zobelpelz befihenks worden. — Die Wechabiten find gegenwärtig 

in Arabien furchtbarer, als jemals. Sand, ihr erfler Anführer, bedroht die reiche 

Handelſtadt Bafjora am perfifhen Meerbufen mit 3. feiner Truppenkorps. 
Wien, den 11. Okt. i 

Der Fürft von Auersberg iſt in wichtigen Staats s Angelegenbeiten von bier 
nach WWılma tabgegangen, Die Landſtraſſen aus Gallitzien nach Dber  Deiterreich 
find fo fehr mie Truppen und Fuhrwerk bedeckt, daß Pollen und Reifende kaum 
forttomn:en können. Die ruffifchen Truppen laſſen fich in alenStädten über ihr Bes 
tragen von den Orts⸗Obrigkeiten Certificate ausitellen. 

Pereräburg , den ag, Sept. 

Säglich wird dem Kaiſer, folange er abweiend iſt, ein Courier mit dem Ber 
richt über die laufende Staatsgeſchaͤfte nachgefchisft. Die erften 300. Werjte von 
Petersburg legre der Monarch in 26. Stunden zurück, Im ganzen ruffifchen Reich 
find die Kriegsanftalten bey der Armee und Flocte ganz aufferordentlih,. Seitdem 
daſſelbe in die Neiheigroffer Monarchien getretten iſt, hat man nichts Ähnliches 


geſehen. Paris, den 13. Okt. 


Die Wieder; Drganifirnng der Nationalgarden im franzöfifchen Reich geſchleht 
jezt mit einem Erfolg, den man ſich kaum vorſtellen kann. Diefe Einrichtung, wel 
he bey der Nurioi den Eriegerifchen Geiſt unterpält, der ihre Stärfe ausmacht, er: 
laubt dem Kaifer, der drirten Eoalition alle regulaire Truppen des Reichs entgegen 


“zu itellen. Der größe Theil diefer Nationalgarden hat in dem Revolutionskriege 


gedient, die daben angeitellten Generale find durch ihre Siege befannt, und das 
Darerland kann ruhig einer Maffe von ein! paar Milltonen Bürgern , die eben fo 


viel Muth als Einſicht befinden, feine Sicherheit anvertrauen. — Mit der groflen 
Armee ıft auch eine Felddruckerey nach Deutſchland abgegangen. 


Berlin, den 11. Okt. 
| Die Hiefige privilegirte Zeitung liefert fehr umſtaͤndliche Berichte aus Ansbach, 
worinn die Durchmaͤrſche der franzöf. Truppen durch das Fürftenthum Ansbach ums 
fHändlich angegeben werden. Geit Anno 1763 , wo der fiebenjährige Krieg fich en⸗ 


digte, DIS zum verfloffenen iſten Okt., wo die ganze koͤnigl. preufjifche Arnıee auf 
‚ben Kriegsfuß kam, iſt immer wenigſtens ein Theil des preuſſiſchen Deeres In den 
Garnifonen zurück geblieben. Wenn daffelbe jest ganz ausrückt , fo kann man ſei⸗ 


ne Stärfe .uf 250,000, IR nm annehmen. Daß der Geift Friedrichs des Zu eyten 


‚Bü, auf ihm ruhe, wird es durch Thaten zeigen, fobald der König das Lofunge, 
wort ercheilt, ——— 


)r ; ur x : : —— 
— daß — den 13 Okt. ⸗ 3 N a 2 | 7 

Es heißt num, er Koͤng einem Theis der ruſſiſchen Truppen den 
durch Schlejien geſiſatten werde. — Der Marſchau Düroe har ſchnell — 

mehrere Kouriers an feinen Monarchen abgeſchickt. — Es heißt, daß eine Arınee 
don 60,000. Preuffen, die bisher in Schlejlen und. Südpreuffen ftund, unverzüglich 

seine andere Beikiinmung erhalten habe, — Die Abfendung des Generais, Grafen 

vor Kalkreuth zum ruſſiſchen Katſer, wird als fehr bedeutend augefchen, Diefer 
General war (don im "Begriff gewefen, nah Pommern abzugeben, als ihn der Rös 
nig zu jener Reife befehligte. Nächitens wird unfer Monarch eine Parthie heburen 

—ã— eg ur Bahr —— Neutralität ferner zu behaupten. — Ein 

ürkes Korps Heſſen wird mobil gemacht, um ſich mit den Preuſſe ai 
In Sachfen geſchieht das Naͤmliche. * ——— 

8 hane Set —— = 12, Oft. 

j er vornehmiſte von Gallisien iſt nach Pulaw abgegangen, um ben ru 
ſchen Monarchen dafalbit zu bewillfommen. Dep Dubienko ſteht eine ruffiiche Ale 
mee von 60,000. Man, worumter ich die Garden und andere der bejien Kegimens 

ter befinden. Diefe Armee foll mit Bewilligung des Königs von Preuſſen bey Wars 
„> über u Page a dpi Saͤdpreuſſen und Echlefien nach Deutſch⸗ 

and vorzurüden. Am 20. die ruflifhe Dauptfriegstaffe 

von 400: Mann durch Lemberg paflirt: fire Dauptfeiogätagge unter Deigkung 

Hanau, den 16, Det. 

Alte heſſiſche Beurlaubten find eiligſt einberufen. Die Hiefigen Wähle find mit 
Kanonen befezt, und alle Thore, das Kaßlerthor ausgenommen, jind geſperrt. 
Wir erwarten hier mehrere heſſiſche Regimenter. Das Miiitatre hat fcharfe Patro⸗ 
ge Ra — — In Berlin Auſt alten zur Abreiſe. — 

zach der Ankunft einer Staffete aus Berlin, iſt der Kurprinz von Heſſen loͤtzli 

voñ hier nach Berlin abgereift, pring non. Heſſen plob ö j 

nn u Frankfurt, den ar. Okt. 

Nach der Ankunft eines Couriers aus Berlin haben ſaͤmmtliche kurheſſiſche 
Truppen Befehl bekommen, ſich zum Ausmarſch bereit zu machen. Sie ſtoſſen an 
sein Korps Preuſſen, das in Eilmaͤrſchen nach den Fuͤrſtenthuͤmern Ansbah und 
Bayreuth im Anzuge iſt. — Der Kurprinz von Würtemberg befinoet ſich hier. 

Nürnberg, den 20. Dit. 

Nach Berichten aus Böhmen vom neueſten Datum erwartet man zu Pilfen am 
aöten dieß einen Theil der zweyten ruſſiſchen Armee. 

Ruͤrnberg, den ar. Okt. 

In einer hiefigen Zeitung ließt man folgendes: Das Hauptquartier Sr. Durch 
faucht des Prinzen Muͤrat iſt noch hier. Auſſer ihrer Suite und einigen Herren 
Offiziers iſt font niemand von dem Militaire in der Stadt einquarsirt. 

"Brünn, den 6. DE. - 

ESBGeſtern ſahen wir die 4te Kolonne Ruſſen, 10,000, Mann ftark, bier ankom⸗ 
men ; fie wurden auf. Wagen weiter geführt. Heute erwarten wir die fünfte Ko⸗ 
lonne rc. Diefe Truppen bejteben bioß aus Infanterie, und find ſehr ſchoͤn. 

J Wirzburg, den 19. Okt. 

Der Here Fuͤrſtbiſchof von Wirzburg bat mit Genehmigung Sr. kurfuͤrſtl. Durch⸗ 
laucht das biſchoͤfl. Amt in dem erledigen Bisihum Bamberg übernommen, 

ee . — Haag , den 10. Okt. | | 

md 0 &g ifkjeze tatſchieden, daß vom 23. Dft. an die 18000, Mann franzdf, Trup⸗ 

pen, welche feit 10. Jahren in hollaͤndiſchem Dienfte ſtunden, kuͤnftig von Frankrelch 
ſelbſt beſoldet werben. Diefe neue Einrichtung iſt rär unfere Finanzen fehr guͤuſtig. 

. ac * Mayıız „ den, 12, Okt. 

Die Hoffnung zu einer dießjäprigen Weinleſe it ganz vorüber. Nicht einmal 


— u nee 
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das Tragholz für das Fünftige Jahr gelangt zu feiner Zeitlgung. Aus dem Innern 
von Frankreich Emmen bier Neufonteribirte zur Reſervearmee in zahlreichen Hass 
fen an, und der Marſchall Kehermann Fit befipäftige , in den 4. neuen Departer 
ments die Rattonalgarden zu organıfiren. 

lu, den 19. Oft. 

Gejtern Nachmittags begab tw der franzoͤſ. Kalfer von Elchingen, wo er felt 

den rgten dieß fein Hauptquartier hat, in die Gegend von Ulm, nnd durchritt im 
Begleitung des kurpfalzbair ifchen Präficenten Graien von Arco über eine Stunde 
fang das Schlachtfeld vom ızien , und alle Umgebungen der Stadt auf der weſtli⸗ 
hen Seite. — So weit die Polizey bis jegt har Nachrichten einziehen koͤnnen, 
find durch das Beſchie ſſen am 1ören dieß ein oͤſterreichiſcher Soldat auf dem Muͤn— 
ſterkirchhof geröͤdtet, und 10. Einwohner der Stadt mehr oder weniger verwundet 
worden... Die alte Donaubrücfe wird eiligit auf Befchl des Kaifers wieder herges 
ſtellt. Es herrſcht hier ein groffer Mangel an Lebensmicteln. — Von Mindelheim 
uud Buchloe geht die Nachricht ein, Daß dort ein franzöf. Korps von 17000. Mann 
durchmarſchirt iſt, das feinen Weg gegen Füffen zu nehmen ſchien. 

llım, den ar. Dft. 

Getern waren Uns Finwohner die Zuihauer eines denkwuͤrdigen Scham 
foield. Um Mittag ſtellten ich alte in unferer Gegend zurück gebliebene franzoͤſiſche 
und hollaͤndiſche Truppen, über 30,000. Dann, unter dem Befehl des Reihsmars 
ſchalls Ney anf der linfen Donauſelte in der Nabbarſchaft der Stadt auf, de Ks 
ballerie und Grenadiers formirten ſich in 2. Lirien auf der Fhmaten Ebene zwiſchen 
den Wällen und dem Michelsberg, und die, üdrize Infanterie befeste die Anböden, 
mw. che amphirbearralifch die Stade umgeben, Gegen 3. Ubr langte der Kaiſer mit 
einein große Gefolge von Generals und Garden über die Albecker Steig von Elchins 
gen an, und durchritt yater dem Schall der Militair⸗Muſik die Armee, Go wie er 
ſich jedem Korps niherte, ertönte der Ausruf; Es lebe der Kaifer! Um halb 4.Uhr 
begann dag oͤſterre hiſche, in Wim eingefbloffene Armeekorps durch das Frauenthor 

auszuruͤcken. Die Kavallerie eröffnete den Zug ; ihr folgte die Infanterie, wobey 
Ach neben ‚einigen ganzen Negimentern, Abtbeilungen und, Verfprengte von beyr 
naye allen Korps des oͤſterreichiſchen Deers befanden. Das Uhlanen; Regiment 
Schwarzenderg ſchloͤß den Zug, welcher big in die Nacht hinein dauerte, Die oͤſte⸗ 
geichifchen Truppen defilirten mit Flingendem Spiele längs dem Fuſſe ldes Michels⸗ 
berges durch die franzdfifche Armee, und wurden von jedem Regiment ſalutirt. 
So wie fie aber durch eine Seitenſchwenkung auf die nach Göflingen und Blaubens 
ren führende Landflraffe kamen, legten fie ihre Waffen nieder, und übergaben Habs 
nen , Pferde ic, am die zu diefem Behufe aufgeitellten franzoͤſiſchen Offiziers. Nach 
volizogener Entwaffnung kehrte ſodann jedes Korps einzeln durch das neue Thor in 
pie Stadt znrüd, 

Heute wird die erfte Kolonne Gefangene, welche die Relter, Artifferiften, und 
Grenadiers begreift,, mach Franfreich abgeführt, morgen foll der lleberreit der In— 
fanterie folgen, Die Generals und Ober: Dffiziers, welche auf ihr Ehreuwort nad 
nen diterreichifchen Staaten zurückkehren duͤrfen, find bereits in großer Anzahl ges 
fiern und heute von Ulm abgereiſt. Bon Generals befanden ſich hier: der Baron 
v. Mad, Gafk:enau, Giulay, Stipſchuͤtz, Lichtenſtein, Gottesheim, Grenelıc. Ers 
fierer fit verfloffene Nacht abgereiſt. — Noch geitern Adend rüdten 1200. Franı 
zofen ein, welche der eriten Koloane von Kriegsaefangenen zur Eskorte dienen fols 
Sen, — Der Reichsmarſchall Ney verlegt heute fein Hauptquartier von Söflingen 
nach Ulm. Die bier befindlich gewefene franjäfii. Kriegsgefangenen find nun durch 
die Kapitulation wieder frey; unter diefen befand fich der Oberſt Vedel, vom ırteh 
Sei nten Regiment. der am 15. Dftober nrit feinen Leuten zuerfk in die Verſchanzung 
auf dem Dichelfberge drang. Einige. Stunden nachher erſtieg er in der Hige des 


ee Zu — a 


Befechtes, von 5. Offiziren und etwa zoo. Gemeine begleitet, beym Frauenthor 
den Hauptiwall der Stadt, wo einige bundere Defterreiher vor ihm das Gewehr 
ſtreckten. Da aber die üb-igen Bataillons ihm zu folgen zögerten, (wie denn ’äber; 
baupe der Kaifer, der an diefem Tage in Perfon kommandirte, keinen Befehl zum 
Sturm der Stadt gegeben hatte) fo wurde er durch Die herbey eilenden Verſtaͤrkungs 
Truppen übermannt, nnd in der Stadt ſelbſt mit feinen Leuten gefangen genommen. 

Fuͤr die franzoͤſiſche Verwundeten, werche der Kaiſer aufs ſorgfaͤltigſte zu verpflegen 
befohlen Hat, wird jezt das deutſche Ordenshaus zu einem Lazareth eingerichtet. — 
Der Poſtenlauf nach Straßdurg iſt wieder offen, von Augsburg aber fehlen die Po— 
fien noch. Augsburg, den 24 Okt. 

Heute Mittigs um 1. Uhr finy Ge. Majeitär der Kaiſer und König Napoleon 
bey lieblicher Herbitwitterung von bier nach München abgereift ; auch das Haupe; 
quartier, der Generalitab , die Garden, das Mameınstenforps ıc, haben heute die 
nämli.ve Strafe genommen. 
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Anzeige. _ Der in einer Reihe von Jahren mit ungerheilten Beyfalle aufgenoms 

mene Wiener Toilettekalen er fir Damen, und jener geſchmackvolle Allmanach für 
Freundiuen romantiſſher Lekrär? erfcheine für dus kommende Jahr 1806. in einem fehr 
niedlichen 18nerl., ocer Zafchen Format, Der Tollettekalender für Damen ſtellt im 
Titelkuvfer die Goͤttin Flora vor ; dann folgen 12. der neueſten jegt herrfchende Mo⸗ 
detrachten beyderley Heſchlechts in ganzer Statur, nach den Leben Uuminirt, ſo zwar, 
diß lich eine Dame auch in dem entierntiten Drse gänzlich varnach anziehen iaſſen 
fan, as: ı ) Gala, 2) älaParifieue, 3) al’äng os, 4.,ällordivaire, 5 ) Lo» 

_ ftume de Bal 6.) R be deCour, 7.) älaCyrus. 8) Ellegaut. 9.) &la Veltale,(1o, 
Neiwligee, ı1,)alaVi t. 12,) "romenade, Hierauf fomuren ı2 hiſtoriſde Monats⸗ 
kupfer, alte anf Belinpapier abgedrudti, und von der Meifterhand des Herru_rXohı mit 
dem trefiendjteu kun lergetanl eatworfen nauılich : 1)0ieEntführung, oder Ritter nad 
von Eisgenyorit, und Fräulein Bertrude von Hochburg, 2) Yin, 3) Die Dryas, 
4) Holien, 5) Das Ebaundieon 6) Die Zudermanvel, 7) Der Knabe und fein Vater, 
8) Der Freund in der Noch , 9) Hermann Riedefel, 10) Timanth und der Lands 
mann, 11) Der Himmel, ı2) Minos und der Schatten. Dieren Kupfern ift ein 
Taſchenbuch für Diebterfreunde angehängt , worin die Erflärung der in diefem Ka— 
lender enthaltenen 12 Monatsfupfern im fehr artigen Gedichten abyefaßt if, Mebits 
dem enthilt genanntes Taſchenbuch ein genealogiſches Berzeihniß der itzt regieren⸗ 
den Kaiſer, Konige, und Churrürften des deutſchen Reichs, ein Verzeichniß der bes 
rühinten Meſſen und Jahrmärfte , der Rormarage , fehr nuglibe Mänz:Fiedtohnds 
Bertand: Find: und Wirthſchafts Ausgab:und Einnahmstabelten , — fah⸗ 
rende, und reitende Porten, mie ſolche in Wien abgehen, und ankommen, die Ents 
fernung der berühmteſten Städre von Wien, und andere gewöhnliche Kalenderzei⸗ 
chen. — Der Allmanach für Freundinnenromantifhber Lektüre führe as Tıtıltupfer 
die edle Dicht undSchauſplelkunſt, und enthält mebit den obengenannten Modetrachs 
ten . und Inhalte 12 Monatskupfer, welche mythologiſche Fragmente aus dır Ge 
ſchichte Amors, und verfchledene Scenen barftellen ; als: ı) die Geburt des Amor, 
2) Benus praſentirt Amorn dem Jupiter , 3) Umor raußt Jupitern feinen Bl:g , 
4 Amor Rüchter zu Eeres, 5) Amor empfänat die Huldigung der Götter, 6) Amor 
Jäßt feine Ma de befannt machen ; 2 die Frnilie Moſcoſo von Ultariva, 8) Heds 
wig, oder Pflicht, und Liebe in 4 Kupfern abaebandelt , 9) der Spiegel der Lais. 
Dann folgt die Erflärumna diefer Rupfer, Bepde Gattungen von Kalender verfanft 
Endisgenannte in dren Preifen ; als in feinem Ntiasband „ enul. Schn er, Spiegel, 
Seid nzeug und Goldfchn er zu fl. 2. 30 fr. mit feinem Poſtpapier, und ilinminirten 
Moden zu fl. 1.30 fr. blos mit ſchwarzen Modeabdräden ganz ordinoire zu fl, x, 
ıSfr. Briefe und Geld mit 12 fr, Ueberſchuß fuͤr noͤthige Verwahrung; erbitte jranfo 
einzufenden, . — 


Joſephs Kernle hinterlaſſene Wittwe wohnhaft in der fangen Gaſ⸗ 
fe Lit, E, 257, naͤchſt der fahrenden Poſt ebner Erde. 


0 N 257. Samfieg/ den’26: Oft. Anno a8oz. 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Don Staats; gelchrten, hiſtoriſch. u. dfonomifchen Neuigkeiten, 


Mir Ihro Roͤm. Raiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben ‚in dem fogenannten Schneid⸗ Haus. 
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* Katferl, Hauptquartier. Elchingen, den 20. Okt. u 
Napsleon, Kaiſer der Franzofen, König von Stalien. 
In Betracht, daß die groffe Armee durch ihren Much und durch ihre Ergebens 
Heit Thaten verrichtet hat, die erfi am Ende einer Campagne zu erwarten waren, 
und da Wir derfeiben dafür einen Beweiß Unſerer kaiſerl. Zufriedenheit geben molı 
len, fo befchlieffen. Wir: 1) Daß der Monat. Vendemlaire, Jahr 24 , für alle Ins 
Dividuen der groffen Armee ale ein Feldzug gelten foll , und daß derfeibe eig ſolcher 
in die Regiſter, welche die Penfionen und den: Mitttärdienft reguliren, eingetragen 
iverde. 2)Der Kriegs: und Schagminifter haben gegenwärtigesDetrer zu voliziehen. 
* Hauptquartier Eichingen,, den ar. Dit. art 
Napoleon, Kaiſer der Franzofen u. König v. Itatiewiic. Wir beſchlieſſen Folgendes : 
1) Bon allen Yändern des Haufes Defterreich im Schwaben ſoll Befg.-genoms 
men werden. 2) Die Kriegskontributionen, die in denfelben erhoben werden, fo 
wie Die. gewoͤhnlichen Abgaben find alle zum Bellen der Armee. Sämmtliche dem 
Feinde abgenommene Magazine, die Magazine von Arrilterie und Lebensmitteln: 
ausgenommen, find gleichfaltd zum Vortheil derſelben. 23) Beſondere ausgeichries 
bene Eonrtiburionen, oder Gegenftänve, die aus den feindlichen Magazinen heraus⸗ 
genvinmen werden, müſſen der Generalmaſſe erſett werden , indem Niemand fick 
des Kriegsrechts bedienen darf, um ver Hauptkaſſe der Armee Schaden zu ıhum. 
4° €5 werden unverzüglich ein Schagmeifter und der Generaldirefior ernannt, wels 
che jeden Monat einem Adminiſtrationsrath der Armee von den erhobenen Eontribus) 
tionen Rechenfchaft ablegen. Das Verzeichniß derfeiben mit den Nepartitionen wird" 
gedruckt. 5) Der Gold wird aus Unferm kaiſerl. Schatz pünktlich bezahlt. 6) Un⸗ 
fer Kriegsminifter ift beauftragt‘, - gegenmärtiges-Dekrer zu vollziehen. aan 
* Kaiferlihes Hauptquartier Augsburg, den 30, Wendemtaire, Jahr 24.5 >7 
(22. Dft.) Tagsbefehl. z inmul Suet 
Se. Majeftät der Kaiſer bevonmärhtigten das. Korps der Revuͤen-⸗ Inſpee⸗ 
teurs, die durch das geſtrige Dekret befohlenen Kontributionen einzutreiben. Se. 
Majeſtaͤt rechnen dabey auf den Eifer und auf die ſtrenge Rechtſchaffenheit, die die⸗ 
ſem Korps immer eigen waren, damit das Intereſſe der Armee gewiſſenhaft beſorgt 
werde, — Der Revuen⸗Inſpecteur en Chef Viilemanzi erhaͤlt Sie Correfponden; 
mit den verſchiedenen Revuͤen ⸗Inſpecteurs, und arbeitet mit dem Kriegsminn 
ſter. Der) Revuͤen/ Inſpetteur Fririon iſt Generalintendant der dein Haufe Der 
ſterreich in Schwaben zugehörigen Befigungen. Er wird darauf feben:, daß alle, : 
don welchem Korps es fen, erhobene Contributionen in die Generalfaffe eingeliefert 
werden. — Der... iſt zum General: Einnehiner alter eingehenden Rontibutid⸗ 
nen ernannt. — Der Herr Villemanzi wird einen Revuͤe Iufpectenr vorſchlagen, 
der ſich als Intendaut nach Freyburg und nach der Ortenau begiebt. Ein anderer wird 
nach Mergentheim abgeordnet. Diefe Länder werden mit Conmbutionen belegt, 
eine in Naturalien , über deren Erhebung Herr Villemanzi fich mie Heren Wetier, 
Seneralintendanten, verſtehen wird; die andere. in-Geld, zum Beften der. Armee; 
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Biete wird gethellt, und jedem Individuum der Armee als pro Rata an dem Solde 
bezahlt. Die Geldfontribution foll eben fo eingerichter ſeyn, als jene, die in dem 
Jaͤhren 8. und g. von der franzöfif. Armee erhoben wurden. Napoleon. 
Auf Befehl des Kaiſers der Generalmajor, Marſchall Berthier. 
Kempten, den 20. Okt. 
In der Gegend von Fuͤſſen ſtehen mehrere oͤſterreichiſche Truppen zur Vertheidgs 
gung der Tyrolerpäffe. Darunter befindet ih das Kuiraffierregiment Kronpring 
Kerdinand , das amır. Dft. bey Landsberg einen harten Stand hatte, moräber 
folgender Bericht eingegangen iſt: Diefes Regiment marſchirte von München nach 
Um, Am zıten fütterte ed unweit Landsberg auf der Höhe, wo fi die Straſſe 
nach Buchloe und Schongau theilt. Gegen 12. Uhr Mittags rückte der Gen. Ban 
Damme mit 15000, Mann unvermuchet an, und drohte dad Negiment zu umzin⸗ 
gein. Der Oberſt rief fogleih das Dffizierforps zufammen , und befchtwur daſſelbe 
aid ein braver Soldat , entweder zu fiegen , oder zu erben. Geſagt, getban; es 
wurde befchloffen , ſich durchzuhauen. Diefes brave Regiment verlor aber in dier 
ſem bartnädigen Kampf, 1. Oberfilieutenant, 1. Rittmeifter 5. Offiziers, und 
vom Wachtmeifter abwärts go. Mann, wovon 60, am 13. Okt. zu Augsburg ale 
Kriegsgefangene eingebracht wurden. j 
Nürnberg , den 22. Oft. 

Die hiefigen oͤffentliche Berichte melden folgendes : Diefen Mittag find- Se 
Durchlaucht der Prinz Mürat mit dem Hauptquartier von Nürnberg abgezogen. 
Man fagt, der Marſch feiner Armee fen nach der obern Pfalz gerichtet. Die Neus 
tralitaͤt unferer Reichsſtadt ift von Seiten des Prinzen und feiner Armee unverletzt 
geblieben, — Der Kaifer von Rußland foll nicht nach Wien kommen, dagegen vers 
fihert man , daß die Monarchen von Rußland, Defterreich , und Preuffen in Kras 
kau eine Zufammenkunft haben werden. 

Aus Baiern, den 23. Okt. 

- Die Borpoften der Bermadottifchen Armee-fireifen fchon bis an die Saljas-- 
Das Kurfürftenthum Salzburg ift ſtark bedroht. 
. Schreiben ans Eichftätt, den 22. Dft. 

Seit dem 8. diefed Monats find in allem mehr ald 90,000, Mann franzdfifcher, 
Bairifcher , und batavifcher Truppen durch unfer Fuͤrſtenthum gezogen. Die Requi⸗ 
fitionen aller Urt , welche nebft der auferlegten Geldfontribution geleiftet wurden, 
haben eine folhe Erfchöpfung bersirft‘, daß der Mangel an allen Lebensmitteln all 

gemeinifl. Die Municipalſtaͤdtchen und Dörfer ind alles Anfpanns durchgehende 
beraubt, und es iſt keine Ausſicht, daß für das naͤchſte Jahr die Felder beſtellt 
werden innen. Die fhnell auf einander folgenden Einquartierungen und Durchs 
‚märfche haben die Unterthanen verhindert das Getraid auszudrefehen , und da folg: 
Hich das ungedrofchene Stroh verwendet wurde, fa it die heurige gefegnete Erndte 


gröften Theils verloren. 

- Aus Franken, den 24. Okt. | 

:: Das in den Fürfenthümern Ansbach und Bayreuth geffandene koͤnigl. preuſ⸗ 
ſiſche Mititär eitt faͤmmtlich nach Hof, wo bald mehrere preuffifche Korps zu dems 
ſelben ftoflen dürften. — Der Fürst von Hohenlohe, der in Schleſien ſteht, übers 
nimmt das Kommando einer beträchtlichen Armee, 

Um, den 23. DEt. 

Heute früh wurde die zweyte Kolonne des bier eingefchloffen geweſenen oͤſterrei⸗ 
chiſchen Armeekorps durchs Wuͤrtembergiſche nach Frankreich abgefuͤhrt; Nachmit⸗ 
tags traten auch noch die uͤbrigen oͤſterreichiſchen Kolonnen den Weg dahin an. Ges 
genwaͤrtig liegt alſo in unferer-Stadt bloß eine franzoͤſ. Beſatzung von 3000. Mann 
unter dem Gen, Labaffee. Auch befindet ih der Herr Reichsmarſchall Ney noch 
bier, In Dberfchwaben ſammelt ſich eine franzoͤſiſche Armee von 30, bis 35,000, 
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Mann, in welcher Zahl das Korps des Marſchalls Ungerean , das über Freyburg 


und Stockach anrückt, mitbegriffen it. — Die Zahl der Bewaffneten Mannfchaft ' 
der Öfterreichifhen Armee, vom Feldmwäbel abwärts, welche am 20, Dft. unter den 


Wälten von Ulm das Gewehr ſtreckte, berrägt 23,800. Mann. Mit Einrechnung 
der Generals und Dberoffigiers, fo wie der Negtmentsftäbe und des Fuhrweſens kann 
alfo das in Ulm eingefchloffen geweſene Armeekorps gegen 25,000. Mann ausgemacht 
haben. Es befanden fih dabey 16. Generäle: an Infanterie die Kegimenter Katı 
fer, Manfredint, Hildburghanfen, Auersberg und Rieſe, meift voltzählig; hin⸗ 
gegen von Erzherzog Karl, Erzherzog Rainer, Erzherzog Ludwig, Fröhlich, Froon, 
Reuß. Graig, Tyreler Jaͤgern und mehrern Grenadierbatalllons nur Weberrefte , 
oder Abtheilungen. An Kavallerie sagen noch die Negimenter Erzberzog Franz Anis 
raffier, Mack Kuiraffier, Hohenlohe Dragoner, und Schwarzenberg Uhlanen 
mehr oder minder vollſtaͤndig. | 

Die feit 1796. in einigen Köpfen entftandene Meynung, daf die Gegend vom 


ulm und die Linie der Fler bis Memmingen vortbeilhafte Vertbeidigungspunfte für 


Oſtſchwaben und Baierm darböten, wenn beyde Gtädie befeitigt wären, iſt alfo fehr 
Eräftig widerlegt worden. Indeſſen ift diefe Mennung der Stadt Ulm thener zu fies 
ben gefonmen. Auſſer den frähern Laften, die ihr durch Einquartierungn, Requi⸗ 
ſitionen und durch das Papiergeld aufgebuͤrdet wurden, hatte ſie ſeit dem Anfang 
des Oktobers 6, 12, bis 26,000. Mann zur Garniſon. In den kleinern Haͤuſern 
lagen oft 20, bis 30, in den groͤſſern 60, bis 70. Mann, welche meiſt von den 
Buͤrgern genaͤhrt werden mußten, und dieß zu einer Zeit, wo weder Fleiſch noch 
Brod ums Geld zu haben waren. Dabey mußte die Stadt fuͤr die auf den Bergen 
gelagerten Truppen noch mehrere hundert tauſend Portionen Brod und Fleiſch liefern, 
alle Pferde waren in Requiſition genommen, faſt alles in der Stadt befindliche Tuch‘ 
mußte zu Mänteln für die Kavallerie, alles Leder zu Schuhen für die Infanterie 
verarbeitet werden, Privatverfonen mußten zur DBefoldung derjenigen Negimens 
ter, die ihre Kaſſen eingebäßt hatten „ Geldvorſchüſſe machen, endlich mußte auch 
die Stadt auf ihre Koften Lazarethe anlegen. Deffen ohngeachtet iſt ver Druck, wels 
chen Ulm empfunden bat, noch wenig in Vergleich mit dem Elend der Gegenden, wo 
die Gefechte vorfielen, oder wo die Armeen nur mehrere Tage flanden, Bey dem 
jegt in Europa uͤberhand nehmenden Siſtem, die Armeen, ver ſchnellen Beweguns 
gen halber, ohne Magazine vorrücken zu laffen, und fie nur aus der Gegend , wo 
man jedesmal ſteht, zu verpflegen, wird der Krieg nothwendig ungleich verheeren⸗ 
ber, als vormals. Groſſe Strecken Landes bieten, nur Ein Bild der Vermäfturig 
und ded Jammers dar. In der bafrifchen Provinz Schwaben , beſonders in den 
Landgerichten Albeck, Eichingen und Söflingen, find über 100. Dörfer, deren Eins 
wohner weder Vieh, noch Lebensmittel, noch Stroh , noch Effekten, noch ſelbſt 
Saatkorn mehr haben. In manchen find ſelbſt die Häufer von den Truppen zu 
Warbtfeuern abgeriffen worden. Freylich mißbiltigten die Anführer bender Heere 
ſolche Unordnungen hoͤchlich, und fuchten ihnen zu fleuern ; alfein es fcheint unmoͤg⸗ 
lich geweſen zu ſeyn, Soldaten, die bey der uͤbelſten Herbſtwitterung Wochen lang 
ohne regelmaͤſſtge Verpflegung unter freyem Himmel liegen, und abwechfelnd fechten 
mußten, unter Disziplin zu erhalten. . 
Haag , den 15, Dft. EHE 
Auch bag in hollaͤndiſchem Solde fichende Regiment Sachſen Gotha hat nun⸗ 
mehr Befehl erhalten, nach der Donau aufzubrechen; 3. franzoͤſ. Batailons, die 


bigher noch im Lager ben Zeyſt ſtanden, nehmen den naͤmlichen Weu. Grzens 3 


waͤrtig Neben nicht mehe als 4000. Franzoſen in Holland, Zu Utrecht beramd ich 
noch ang sen Zeiten der Revolution her eine koloſſaliſche hölzerne Bildfaͤnte ver Ärens 


beit. Der dafice Magiſtrat hat fie in der Nacht vom zoten dieß abbrechen, und auf 


die Seite ſchaffen laſſen. 


— 


Stralſund, den 11, Öft. J 

Auf der Inſel Rügen iſt ein zwenter Trausport ruſſiſcher Truppen angekom— 
men, Aus Schweden werben bier auſſer einem betraͤchtlichen Korps Infanterie, 
2500. Mann Cavallerie erwartet. Künftige Woche trift der König von Schweden 
aus Schonen in biefiger Stadt ein. — Die bisher in Schwediſch Pemmern aelanı 
deten ruffifchen Truppen betragen 35000, Mann , und beſtehen aus den beſten Res 
gimentern von der Petersburger Beſatzung, und. den+Liefäudijchen Divifionen, 
Diefe Truppen führen eine Menge Proviant mit ih, und follen auf ein Jahr dar 
mit verforgt ſeyn. Ihr Gepäcke iſt aber fehr klein, und jedes Bataillon führt nur 
2. Wägen bey fih. Der Gen, Graf von Tolstop , der dieſes Armeekorps komman— 
dire , befindet ſich bereits in hiefiger Stadt. 

Helfingör am Sund, de 12. Oft. 

Heute Nachmittags find 4, ruffifchekinienfchiffe und 3. 5regatten ans der Oſtſee 
auf biefiger-Rhede angefonimen ‚welche naͤchſtens weiser nach England, und viel 
leicht von da nach dem mittelländifchen Meer ſegeln. 

Augsburg, den 25. Okt. 

Als die kaiſerl. Garden gejtern von hier ausmarfihirten, nahmen fie die erobers 
ten dfterreichifchen Kriegsfahnen und Standarten mit. — Gefterm ift auch ein Theil 
der gallobataviſchen Armee durch Hiefige Stadt marfchirt, und über den Lech gegangen, 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

Während feines juͤngſten Anfenthalts zu Straßburg, ſtund der Kaiſer Napo— 
leon alle Morgen um 3. Uhr auf, um in feinem Kabinet zu arbeiten. Sin deanfelben 
waren alle Wände und Tifche mit Landcharten und militaicifchen Zeichnumgen bes 
deckt. Als die Divifion Gazan Über die Rheinbruͤcke nach Kehl marfcirte, and 
der Kaifer auf der Brücke, fprach mit vielen Soldaten, und legte ihnen Fragen über 
ihre Bedärfnifje vor, — Das Gerücht, daß in Spanten alle Kirhengüter eingezos 
gen, und zur Beſtreitung der Kriegskoften verkauft werden folten , iR ungegründer, 
Während dem Erdbeben im Neapolitaniichen am 26. Jul. warf der Aetna in Sich 
lien viele Lava aus. — Die Badifhen Truppen, die der Kurfüril dem Kaifer von 
Frankreich überlaffen hat, ſollen fo wie die Kurwärtembergifchen, vorzüglish zum 
Transport der Kriegsgefangenen, zu Befigungen gebraucht werden. 


— — — — 














| Yroflamatioh, 
Der Magiſtrat hat nicht abwenden können, daß ‚vier Spitäler bier errichtet 
werden, und fo eben aeht die Nachricht ein, daß 1200 Bleſſirte hieher auf dem 
Weg find. Die liebe Bürgerfchaft hat ſchon fieiwillige Lieferungen von Matra⸗ 
zen, Decken und Hemden gemacht: fie wird nochmals aufgefordert, in der jegfgen 
rößten Noch folche Fournitären neuerdings auf das Rathhaus zu bringen, Dens 
* en, welche unvermoͤgend find, dem gemeinen Beſten ohne Verguͤtung auf die 
Meile beisuftehen , wird auch die Bezahlung, nach einer fogleih vorzunehmenden 
Shägung, —— Mit geidwsefen muß der Magiftrat übrigens fund machen, 
daß, wenn für das augenblickliche Bedürfnif Feine hinlaͤngliche Beiträge erfolgen, 
das grobe Ungluͤck von der Stadt ferner nicht abgewendet werden fönmte, daß, 
naͤmlich die Kranfe in die Buͤrgershaͤuſer felbft wuͤrden gelegt werden, mobeh. 
vorzüglich es diejenige betreffen würde , welche. dem unvermöglicheren Theile Der 
Hürgerfchaft durch unentgeldlichen Beitrag zu diefen Gerächfihaften nicht zu Hülfe 
kommen würden, Augsburg den 25 Okt. 1805. 
— — — txr ger bier erfiheinen ſolle, als widrigens 


Dem Johann Hoͤfle von hter, welcher er fuͤr todt geachtet, und gedachte Erb⸗ 





on über 89, Jahre abweſend iſt, fiele 
nzwiſchen eine kleine Erbſchaft zu, wel⸗ 
che zu erheben er binnen 1. Jahre 6 Wos 
chen, and 3: Tägen um fo gewiſſer ent 
weder ſelbſt/ oder durch einen Gewalts⸗ 


ſchaft feinen naͤchſten Verwandten auch 

ohne Kaution eingeantwortet würde, 

Dornbiernden ı7. Yuan, 1805 

Kt. auch 8. K. Ortsgericht allda. 
Ja. Rhomberg, Amtsammaun. 


Neo 258. Montag, den 28. Okt. Anno 1805. 








Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonom ſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Rom. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt son Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid- Haus. 














Wien, den 14. Okt. 
pi Hof it mit den Aufträgen, die der koͤnigl. preuſſiſche Staatsminifter, Graf 
von Haugwitz hatte, urgemeis zufrieden gewefen. — Der ruſſiſche General 
Kutufow it während feiner Auweſenheit allhier fehr ausgezeichnet, und ferirt wors 
den. — Es beißt , daß der Erzherzog Kari das Oberfommando in Deutſchland 
Übernehmen werde, | 
Konftantinopel, den 20. Gept, 

Die Pforte zeige ſich in allen Stüden gegen Rußland gefällig , und erleichtert 
den Trausport der ruffiihen Truppen nach Cerfu auf jede mdalihe Weife. — Der 
Grofherr hat dem deutichen Kaifer aus feinen angränzenden Staaten Getraide, 
Pferde, und Debfen angeboten. Die Sultanin Valide, Mutter des Großherrn, 
liege aneiner Waſſerſucht darnieder. Wenn fie flirbe, dürften ihrem Oberſthofmei⸗ 
fer, der ungeheure Schäge gefammelt hat, Blutigel gefezt werden. 0. 

London, den 11. Oft. 

Da die Regierung die fihere Nachricht erhalten hat, daß die Franzoſen fich von 
den Ufern der Elbe und Wefer zurücfe gezogen , fo ift nunmehr die Blockade diefer 
beyden Stroͤme aufgehoben worden. Gie hat 2. Jahre, 3. Mönate und 11. Tage 
gedauert. — Hier int die beſtimmte Machricht eingegangen, daß vor den 7. Oſtindien⸗ 
fahrern, die jängftbin auf die Rochrforter-Eskadre ſtieſſen, bloß das Kriegsichiff 
Calcutta von 56. Kanonen genommen worden tft. Alle übrige Schiffe find entfonı: 
wien. Die feindliche Esfadre führte übrigens gegen ro. englifche Priſen ben fi. 
Die seweiten Depeſchen and Ditindien melden folgendes: Am 18. April hat der Nas 
jab von Bhurtpoore, Ranfell Sing, das Fort Derg mit deffen Gebiete dem Gener 
ral Lake übergeben. Er muß überdieß noch beträchtliche Geidiummmen bezahlen, und 

. feinen ältefien Sohn als Geifel ausliefern. Zuvor waren feine Truppen mehrma— 
len ‚von den Engländern gef:blagen worden. Das naͤmliche Schieffal haben alle 
Landesfürften gehabt, und Holfars Armee ift völlig vernichtet, Er irre nur noch 
mit einer Garde von 50. Mann im Innern des Landes herum, — Admiral Velten 
iſt mir 5. Rriegsfbiffen am 29. April von Bombay abgeſegelt, um die franzöf. Es— 
kadre unter dem Admiral Linois aufzufuchen. — Deſſalines, der Würhrich, macht 
furchtbare Auſtalten, um die Stadt Santo Domingo abermals zu ſtuͤrmen. 


Ein anderes and London, den 11. Dft. 

Naͤchſte Woche fenein 5. Infanterieregimenter der deutſchen Pegion nach Etrak 
fund ab, um ſich dort mit den Ruffen und Echmeden zu vereinigen. Der Generaf 
Don fommandirt diefe Truppen. — Die franzdf, Corvette Aftdon ift von einer uns 
ferer Sregatten genvinmen worden. — In den dief;ährigen Staardeinnahmen zeigt 
ſich ein Ueberſchuß von dristhaib Mitionen Pf. Sterling, „welche Herr Pitt der Difs 
Hofltion des Parlaments übderlaffen wird, — Der Admiral Cornwallls hat von feis 
ser Flotte 2. Gerhwaoer abgeſchickt, um die Rocheforter Estadre aufjufuchen ; 
er ſelbſt hat ſich mis dem übrigen Theil feiner Flotte yon Breft fünlich gewendet, 


- 


Madrid, den a7. Bept. 

Die Engländer haben auf die (fpanifhe) Intel Yolca Kim mittellaͤndiſchen 
Meer) einen Angriff verſucht. Allein fie duͤßten alle Leute, die fie and Land ger 
ſetzt hatten , ein. Es zeichneten fich dabey 3. Eiawohner, Namens Ribas, ganz. des 
‚sonders aus. Kadir, den 28. Sept. 

Alter Seehandel liegt bey und darnieder ; die Engländer laſſen felbft neutrale 
‚Schiffe nicht aus: und ein paffiren. — Die ‚hier befindlichen franzöfifchen Kriegss 
ſchiffe ſind in gurem Stand, und können täglich auslaufen ; aber den fpanifchen fehlt 
es an Matrofen. — Es find in Cadix franzöfifche Aerzte angelommen, um die Na— 
tur des gelben Fiebers zu unterſuchen; allein ‚glücklicher Weiſe Hat fich Das geibe 
Sieber , Gorrfob, nirgend in Spanien gezeigt. — Vloß ein Theil, aber nicht alle 
geiftliche Güter in der fpanif. Monarchie follen Kraft .einer paͤbſtl. Bulle, die aber noch 
nicht zum Vorſchein gekommen iſt, zur Beflreitung der Kriegskoſten verkauft werden. 

Paris, den 14. Okt. ; 

Ben ber Pünktlichfeit, womit man unfere Staatsſchuld bezahlt, find unfere 
Fonds um 2. Prozent geiliegen. Das haare Geld, welches durch die fchleunige Ab⸗ 
‚reife vieler Berfoneu zu der Armee etwas rar geworden war, zirkulirt wieder reich: 
liher. — Dem Vernehmen nach hat Herr Duvrard zu Madrid eine Operation mif 
‚der fpanifchen Megierung gemacht, zufolge weicher zu. Millionen Piaſter nach Frank 
reich abgehen. — Die Geiflihen in Frankreich geigen dezt ‚einen aufferordentlichen 
Eifer für die Sache des Vatexlandes; dn allen ihren Borträgen muntern fie ven 
Muth Der jungen Lente auf. — Die große Armee, welche über den Rhein gegan: 
‚gen ift, befteht aus 20. Divifionen, welche wenigitens 200,000. Mann ausmachen, 

Dannover , den 12. Dft. " 

Bey der Zeitung Aameln werden durch eine Compagnie Mineurs, die aus Maynz 
‚angefominen find , viele Minen angelegt — Aus Holland kommen wieder mehrer 
re Bataillon franzöf. Truppen in unferm Lande an. 

Berlin, ben 12. Okt. 

Da der reglerende Herzog von Brauuſchweig Oels am 8. Okt. im Gzflen Jahr 
feines Alters genorben iſt, fo erdt nunmehr der Prinz Wilhelm von Braunſchweig, 
Generaluragjor in koͤnigl. ꝓreuſſiſchen Dieniten , fein Fürftenehun, — Der Generals 
Ehirurgus Murfinna bat plöglich Befehl erhalten, nicht nah Schlefien abzugeben, 
Ueberhaupt fcheiuen noch andere Verfügungen eine ſchnelle Abänderung zu erfahren, 
über welche nach ieus mehr wird gefagt werden Finnen, — Die Unterbandlungen, 
womit fich das koͤnigl. Kabinet gegenwärtig beſchaͤftigt, find von der hoͤchſten Wich⸗ 
tigfeit. — Der Kurprinz von Würtemberg dft durch Vermittlung einer grojfen 
Macht ganz mit feinem Durchlauchtigften Vater, dem Kurfürften, ausgeſoͤhnt. 

Berlin, den 13. Dft. 

Der Gen. Graf von Kalkreuth ift beauftragt worden, die ruffifhen Truppen 
über Warfchau und Breblau zu ihrer weitern Beſtimmung zu führen. Eine fürms 
fiche Erklärung unfers Dofes über deffen Antheil an dem gegenwärtigen Kriege wird 
mit nächitem erwartet. Nächfter Tagen reift der König ab, um mit dem rufjifchen 
Kaifer eine Iinterredung zu haben. Gen. Düroc reift nächftend ab; nach Franken 
warfchirt eine koͤnigl. preuffiiche Armee. Aus Schlefien bricht der Fürft von Hos 
heniohe mit 40. Esfadrond , und mit 20. Bataillons dahin auf. Aus der märki— 
fen und magdeburgifchen Infpeftion find auch mehrere Negimenter nah Franfen 
beordert. — Zu Kaſſel ift der kaiſerl. fönigl. Gen. Graf von Meerveldt mit Auf 
trägen von Wichtigkeit angefommen. | 

AR Berlin, den 15. Oft. 

Heute ift der kaiſerl. franzöf. Gefandte Ben Laforeft mit dem Marſchall Düroe 
zum Staatsminiiter Baron von Hardenberg gefahren. Morgen und übermorgen 
oͤrechen von hier verfchiedene Negimenter auf. Sämtliche preuffifhe Generals und 


Offlzlers erhalten vom a. Deventber an Zulagen, welhejährlih die Summe von 
.400,000, Thalern ausmachen. Alle Negimenter in Weſtphalen haben Befehl zum 
Aufbruch erhalten. Die in Schwediſch⸗ Pommern angekommenen ruſſiſch-kaiſerl. 
Regimenter werden naͤchſtens durch das Meklenburgiſche weiter marſchieren. — In 
Hamburg herrſcht uͤber die Aufhebung der Elbblokade eine groſſe Freude. Unſer 
Hof hat dem kaiſerl. franzoͤſ. Gefandsen und den Marſchall Duͤroc gewiſſe Erklaͤrun⸗ 
‚gen zuſtellen jaſſen. Est jetzt ganz entſchieden, daß eine ruſſiſche Armee durch 
Suͤdpreuſſen und Schleſien marſchirt. Der Quartiermeiſter von Kampz iſt eiligſt 
mach Kaſſel abgegangen. 
Muruberg, den 19. Okt. 
Durch Braunau find nachſtehende ruſſiſche Truppen gezogen, naͤmlich: Am 
9. Okt. 6700. Mann Jufanterie, und 3200. Mannn Kavallerie; am ızten 7600. 
Mann Infanterie, und ıgo0. Dann Kavallerie. Am agten 6300. Mann Infans 
‚serie, und 3100. Mann Kavallerie. Am asten 7000, Mann Infanterie, und 1400, 
Mann Kavallerie. Am aöten’g700, Mann Infanterie, und 1700, Maun Kavak 
lerie. Mit diefen Truppen hat fih General von Kienmayer vereinigt, zu welchem 
am ı5ten Ditober 6, Regimenter vſterreichiſcher Kavallerie, und. 2. von der Infan⸗ 
terte ftieffen. Mürnberg , den 23. Dit. Hr 
Das Hauptquartier Sr. Durchl. des Prinzen Mürat war geftern zu Feucht, 
3.Stunden von hier, und heute wird 23 zu Neumark in der. Ober Pfalz ſeyn. Sein 
Armeekorps Scheint ſich gegen Regensburg zu wenden. 
Erlangen, den 22. Di. 
Das Korps des Erzherzogs Ferdinand hat am aoſten dieß nach manchem Vers 
luſt, den ed an Gefangenen, Kanonen, Gepaͤcke zc. erlitten, die Gebuͤrgsſchluͤnde bey 
Graͤfenberg erreicht, und feinen Marſch weiter gegen Böhmen fortgeſezt. Man 
konnte, ſagt die hieſige Zeltung, voraus ſehen, daß die gewaltſamen Durchmaͤrſche 
der gallobataviſchen, und ſranzoͤſiſch bairiſchen Armee durch einen Theil der preuſ⸗ 
ſiſch⸗ fraͤnkiſchen Provinzen gegen alle feyerliche Proteſtationen der Eivik und Mili— 
tairbehörden aller hoͤchſten Orts große Senfation erregen würden. Am 15. dieß iſt da: 
her in den beyden Fürſtenthümeru Ansbach u. Bayreuth folgendeErklaͤrung öffentlich 
angeſchlagen worden: Die ganz unerwarteten Vorfälle, wod. rch die NeutralitaͤtSr. 
koͤnigl. Majeftät in Hoͤchſtihren fraͤnkiſchen Provinzen gewaltfam geſtoͤhrt worden, 
und die Maasregeln, weiche Allerhoͤchſtdieſelben ſich genoͤthigt ſehen, zu Ihrer Ge 
nugthuung und Sicherheit zu nehmen, werden zu Beſorgniſſen und Unruhen bey den 
Einwohnern Amaß geben. Ich fordere daher alle koͤnigl. Behörden und Diener in 
den Füritenthümern Ansbach und Bayreuth angelegemtlich auf, jenen Beforgniffen 
entgegen zu arbeiten, und die fönigl. Unterthanen bey jeder Gelegenheit zu erınabs 
nen, fich jeder falichen Deutung der zum Beſten des Ganzen erforderlichen Vorkeh— 
rungen zu enthalten, und feft zu vertrauen, daß Se. koͤnigl. Majeftät die angemef: 
fenften Deittel ergreifen, um Höchftigre Fränkischen getreuen Unterthanen des kraͤf⸗ 
tigſten Schußes theilhaftig zu machen. Berlin den 14. Dftober 1805. 
Der geh Staats; Kriegd: und Rabinetsminifter Hardenberg, 
Um diefe alterhöchfte Aeuſſerung zu handhaben, wird fih ein betraͤchtliches 
Truppenkorps im Dberland Bayreuth verfammeln. 9 
Um, den a4. Okt. ut? kr, 
Unter den Öfterreichifchen Generalen, die hier in Kriegsgefangenſchaft gerle⸗ 
then, befinder fich auch der Fürft von Schwarzenberg. — Hier und in der ganzen 
Gegend herrſcht ein harter Mangel au den nothwendigen Lebensbeduͤrfn iſſen. Das 
hiefige General LandessCommiffariar der Provinz Schwaben, hat deßwegen die Bes 
wohner des ſchwaͤbiſchen Kreiſes dringend aufgefodert, ihre verarmten Landsleute, 
4 — — anf ihr Mitgefuͤhl Anſpruch machen koͤnnen, mach Mögtichkeit 
u unterſtuͤtzen. — en : 


1 "Bd 


A Aus Ober⸗Schwaben, den 24. Dit, We 
. + Der General von Wolfskehl, welcher ſich nah ven unglücklichen Ereigniffen 
bey Ulm aus der Gegend von Biberach fechtend nach der Gränze vom Tyrol zuruͤck⸗ 
gezogen, iſt, nachdem er Verſtaͤrkung erhaiten , wieder bis Fentfirch herabgekom— 
men, and feine Vorpoſten ftreifen bis an die Nitracher Illerbruͤcke. Ulein der Mars 
ſchall Augerean bedroht feinen Rücken. ⸗ 
Münden, den 25. Oft \ 

Geſtern Abends um halb 8. Uhr find Ce. Majeſtät der Kaiſer umd König Na: 
poleon bier unter dem Donner der Kauonen und dem Gelänte after Glocken ange 
fommen. Der Neibsmarfchall Bernadotte und mehrere Generals waren dem 
Monarchen entgegen geritten, der unter dem Vivatrufen des Volks in der furfürfts 
kichen Reſidenz abſtieg. Die kaiſerl. franzdf. Garderegimenter paradirten in den 
Straſſen, und an der groffen Treppe der Reſidenz war die Generatität und der Hof⸗ 
ſtaat verfammelt. Heute um ro. Ihr war groffe Aufwartung, wobey jedermann 
Die edle Einfachheit und Güte des Kaiſers bewunderte. Die Reſidenz, das Haus 
des Herrn Minifterd von Montgelas, und eine Menge anderer Gebände und Par 
Kite waren aufs herrlichſte beleuchtet. Hier wird ein Jägerforps zu Fuß und zu 
Pferd, und noch ein Korps von Freywilligen errichten. er 
= Kursggefaßte Radhridten. 

Am ıöten Dftober Nachts ift die regierende Kurfürftin von Wuͤrtemberg an® 
Stuttgard fehr eilfertig in Heidelberg angefommen. — An den Gränzen der 
Schweiß werden jezt Pfaͤhle mit der Aufſchrift errichtet: Neutrales Eidgenoffifches 
Gebiet. — Die Münchner Koftbarfeiten find von Wirzburg weiter nach Duͤſſeldorf 
gebracht worden. Es waren 8. Wagen mit 44. Maultdieren befpannt, — Im 
Speſſartwald it e8 wieder fehr unſicher. - - Der Enrwärtembergifche General von 
Hügel hat feinen Abſchied erhalten, und iſt darauf am Schlagfinß geiterbem Dieß 
meiden Öffentliche Berichte, . 

Todesanzeige. Um gten Sept. dieß Jahrs um ı Uhr fruh verfchied der Hochwohl⸗ 
gebohrne Freiherr Sebaſtian Chriftoph von Gugel anf Brand und Dierpoltsdorf im 
gaften Jahre feines Alters an den -Kolgen eines vermmrbl, Schlagflußes. Durch⸗ 
drangen von dem ſchmerzlichten Trauergefuͤhl, ersbeilen wir: hiemit in der Webers 

euguag freundſchafti. Theilnahme unter Verbittung alter Beileidsbezeugung allen 
—8 zbarſten ( Titl.) Verwandten und Freunden die böcftfunmerpofte Nachricht 
von dem Tode desfelben mit der Bitte, diefelben möchten dei Selinen Ihrem 
frommen Andenfen,, und uns Ihret fortmährenden Freundfchaft empfohlen ſeyn 
Aaffen ¶ Dievoltsdorf den 5. Sept. 1805. 
Maria Katharina Freyin von Engel, Schweiter des Seligen. Joſcph Maria 
Ehritoh Freihr. von Gugel desfeiben Nebe. Maria Elifaberha Freifränieino, 
Gnael Niere. Maria Joſepha verwittibte Freyfrau von Tumlern, gebohrne 
Freyin von Gugel. Maria Anna Freyfrau von Schleich, 6 Freyin von Gm 
gel. Maria Kaveria Freyfrau v. Schleich , gebohrne v. Guge, 3 


Zu einem feit.geraumer Zeit beftehens 
den ſehr ſoliden Geſchaͤfte wird ein 























EinSchweirer Landwirth, der ſich ſchoa 


Geſeltſchafter geſucht, der neben ber 
Faͤhigkeit etwas kauffmänn’fce Rorefpons 


den; zu führen, auch ein Kapital von’. 


bis 4000 fl. beſitzen/ und unverheurathet 
ſeyn muß. Wer. fich uber das Weitere 
unterrichten will , wende ſich in fratifir, 
ten Briefen mit Angabe feines Namens, 
und Wohnort au das dieſſeitige Zeitungs: 
Komtoir, and-bezeichne den Frhr mit; 
B. zur weitern Beförderung: 


einige Zeit in Baiern aufhält, wünfchtein 
turfürfti. oder fonft berrfchaftliches Gut, 
(dhne Bräneren), Das zn Kuͤhereh, und 
Viehzucht geeignet, auch wo möglich mit 
einem Viehſtand verfehen wäre, vor jet, 
oderfünftiges Frühjahr an, für za. , oder 
15 Fahre in Vachtzu nebmen, Die Aus 
zelge iſt zu machen an Herrn Franz Kam 
andimadr / Janot in München 
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Murgsburgifipe Ordinari Porkseitung 


Don Staus, geichreen, hiftorifch: u, okonomiſchen Neuigfeiten. 
Mit Ihro Rom. Raiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegia 


Verlegi und gedruckt von Joſeph Anton Mon ‚wohnhaft auf dem 
obern Graden, in dem fogenamnten Schneid⸗Haus. 


Wien, den 13. Oft; 

e. kalſerl. Majeſtaͤt haben den Feldmarjchait Herzog Ferdinand von Wuͤrtem⸗ 
berg zum Oberbefehlshaber der Mefervearmiee ernannt, die fih in dem Ks 
nigreich Böhmen zuſammen zieht. — Dem batrifchen nnd batapifchen Geſandtſchaf⸗ 
gen iſt zu erkennen gegeben worden, daß die dipiomatifchen Verhaͤltniſſe mit den fair 
ferl. koͤnigl. Hof für ununterbrochen angefehen wrden — Der franzöfifhe Both⸗ 
fchafter befindet ſich noch iminer bier, — Wegen der überhäuften Staatsgefchäffte 
fönen fich Ge. kaiſerl. Majeſtaͤt nicht auf den ungarifchen Landtag, der hente ans 
fängt, begeben. Ce. koͤnigl, Hoheit, der Erzberjog Anton, Deutfchordensnieifter, 

wird die Perfon des Monarchen als bevollmächrigter Commiſſaire vertreten. 

Wien, den 19. Okt. 

Die hiefige Zeitung meldet folgendes : Der F. M.L.Graf von Meerveld hat das 
Commando des bey Ampfing ſtehenden Kienmaheriſchen Korps uͤbernommen, dad 
ſich mit der ruſſiſchen Armee des Generallieutenants Kutuſow in Communication 
geſezt hat, und welche beyde zuſammen gegen 70,000. Mann ſtark find. 

Petersburg, den 2. Okt. 

Die in China herrſchende Unruhen und Bürgerfriege ſollen fo bedeutend fenn, 
doß die von bier nach Pekin abgegangene Geſandtſchaft wohl gar wieder zuzuͤckkom⸗ 
men duͤrfte, ohne Petin geſehen, und den Zweck ihrer Reiſe erlangt zu haben. 

Manına, den 9. Oft. — 

Geſtern wurde der Befehl publizirt, daß jeder biefiger Einwohner ohne Aus; 
nahme ſich Binnen 8 Tagen auf ein ganzes Fahr. mit Lebensmitteln verfehen muͤſſe. 
er dieſes unterlaͤßt, verfällt in eine Geldſtrafe, welche das doppelte deſſen be 
trägt, was die Verproviantirung für fich und feine Familie gefofter haben würde, — 
Gertern iſt eine erftaunende Menge Zwieback für die bieffge Befabung aus Turin aut 
gefommen. — Der Erzberjog Karl befindet fich fortdaurend zu Lonigo, und fein 
Hauptquartier ift zu Padua Es iſt noch nichts von Bedeutung vorgefälfen. — Im 
Königreich Italien werden Freykorps erricher ‚ und die Rationalgarden nach dem 
Beyſpiel des franzdf. Kaiſerthums organifirt, 

Deiterreichifch ⸗ Verona , den 14. Okt. ( Abendsir. Uhr. ) 

Bor ein’ paar. Wochen war zwifchen dem Erzherzog Karl und dem Marfchal 
Maflena durch den General Solignac die Uebereinkunft getroffen worden, daß. man 
einander 6. Tage ‘vor dem Anfang -der Seindfellgkeiten -wechfelfeläg‘ hievon benach⸗ 
rihrigen würde, Am agten ließ der General Gardan dem Oberſt Legisfeld melden, 
daß er Befehl Habe, die Feindfeligkeiten am 14. Dftober aizufangeni‘ Sobald der - 
Erzdetzog Karl in feinem Hauntgwartier von diefer Erklärung benachrichtigt war; 
gab er unverzüglich Befebl bieher, die Brücke dee Navi zu fchlieffen, und alle Bw 
meinfchaft mit Ralieniſch ⸗/Verona aufzuheben. — Heute Mittags gieng die bishe⸗ 
rige Waſſenruhe zu Ende. Schon um 10. Uhr ſezten ſich alle Truppen in Bewegung, 
und das dieffeltige Ufer der Erich werde ſtark mit Mannfchaft und Kanonen be; 


fat — Geſtern verlegte der Eriherjog Karl fein Hanptquattſer nach St. Vonifa⸗ 








eie. Die ganze Afterreßhiicht Armee lagert an der Eiſch Gwiſchen Michele und 
Sr Martino ſtehen ———— a Te ee befindet 
fih ein, Korps von 12,999. Mapn, \ Die Dauprma ttampirt bey Legnago, bey 
diefer fird naͤchſter Tagen ein gap ——— ——— nr 
ans Eorfu kommen. — Geſtern würde hier Befehl gegeben ‚daß die Fenfter in dem 
Häujern längs der Erf ‚zur ebenen Erde zugemauert werden ‚ und daß niemand 
über sen Fluß hinuͤber mit jemand fprechen fol. — Die Franzofen baden in meh⸗ 
reen Straffen von Italieniſch / Verona Palliſaden und Bruftwehren aufgeführt, und 
gegen Rivoll ein Korps von 8000. Mann abgeſchickt.. un. 
20, Koppenhagen, den ı5 Oft. — 
Die ruſſiſche Kriegs: Eskadre , weiche im Sund angekommen war, iſt, ohne ſich 
aufzuhalten, nach der Rordſee unter Segel gegangen. — Faſt die ganze ſchwediſche 
Armee wird nach Pommern eingeſchifft. — Die dänifche Armee Hat Bereits an her 
Elhe im Hollſteiniſch n einen Koraon gezogen. 7 — 
eo ..:0%. Straifund „.den 15. Okt. u 
Der Koͤnig von Schweden ‚welcher ſtuͤndlich hier erwartet wird, ſoll dem 
Veruehmen nad die allitte ruſſiſch⸗ſchwe diſche Armee perſoͤnlich kommaundirem 
Unter dem Koͤnig werden die Generale Graf von Wachtweiſter und Baron von 
Armfeidt, die fich im legten Krieg vorthellhaft auszeichneten, Kommandoſtellen 
erhalten. - In einigen Tagen rüsft die vereinigte Armee, die ti Schwediſch Mom⸗ 
merm:ftedt , durchs Mecklenburgiſche weiter in ihrer Beſtimmung vor. Sie ſteht 
ſchon gröftentheild an der Mecklenburgiſchen Graͤnze. — Die Fönigl. preuſſiſchen 
Sruppen; die ſich an der Graͤnze von Schwediſch „Pommern verfammelt hätten , 
siehen fich wieder zurück, Es wird noch eine zweyte ruſſiſche Transportſtotte mit 
Eruppen erwartete — Die Herzogenon Mecklenburg haben den Durchzug der als 
irten ruffifch ». Schwedifchen Armee durch ihr Land bereits bewilfige: © — 3 
Paxis, den 18. Okt. 
Schreiben: Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers Und Koͤnigs an Die Präfoften und Maires 
———— 3. : der Stadt Paris. Ä gi 
Meſſſenrs, da meins. Truppen in der Aktion bey Wertinges 12. Bataillous Gre 
nadiers, den Kern der Öfterreichifehen Arımce geſchlagen haben und auſſer ihrer gans 
gen Artilierie eine-große Anzahl Gefangener, und 8 Fahren ung zur Veute gewor⸗ 
den find, fo haben Wir beichloffen,. mit den Fahnen, und mit 2. Kanouen Unſerer 
guten Stadt Paris ein Gefchenf zu marben, die kuͤnftia auf dem Rathbaus aufbes 
wahre werdemfolten. Wir wuͤgſchen, daß Unſere gute Stadt Paris in die ſem Ange⸗ 
denken bie Liebe erkenne, die Wir zu derſelben tragen. Dieſes PBräfent wird ihr 
une fo ſchaͤbbarer ſeyn, da ihr Kommandant, ( Prinz Mürat:) ıinfere Truppen in 
dein Treffen ben Wertingen anführte. > Wir bitten Bote, daß er euch in feinen eis‘ 
figen Schuß nehme; Im Hauptquartier zu Augsburg, den 18. Bendemiaire (13; 
Dftober.) Jahr 14 — MNapoleon. 
2— Straßburg, den 22. Oflt. „u 
Geſtern Abends verkuͤndigte den Kanonendonner von znfern Waͤllen bie voll 
ftändigen Siege des Kalſers hey. Wim... Es herrſcht darüber,in biefiger Stadt eine 
mbefhreibtiherireune + Dee Kalferin Majeſtaͤt befinden fich noch hier, < : . 
ie sig]. . 12 ; Berlin, den 29: DE. u mn nn; AL 
2 eltern und heute find die nfanterieregimenten Goͤtz, Winning, Kunheim, Ar⸗ 
im, und Alt⸗Lariſch, nehſt dem Leib: Hufarenregiment aus ihrem: hieſtgen Stand» 
quartler nah dem Ort ihrer Beftimmung abmarſchirt. rn 
Er „- Hannover, ben 15. Okt. —J .* 
Zu der Bernadottifcheen Armee marſchiren ans unſerm Lande noch immer eine 
zelne Truppenabtheilungen nach Balern ab, Dagegen kommen aus Holland friſche 
Truppen, an, aͤberwelche her General Barbon dad: Commando fuͤhrt. — An den 
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Feſtungswerken vom Hameln arbeiten täglich 2000. Mann. Die Einwohner miß 
ten fich auf ein Jahr mic Lebensmitteln verſehen. 
Oberrhein; den r3. DE F 

BGeſtern früh HE das Armeekorps des Reich smarſchalls Augereau ben Hüninr 
den Aber vie daſelbſt errichtete neue Rheinbruͤcke paſſirt. Es beſteht aus fehr guten 
Truppen, und kommt gerades Weges von Breſt. — Der Brüdenfopf von Huͤn⸗ 
ningen wird jezt wieder hergeſtellt; es arbeiten mehrere taufend Bauern an demfels 
Ben. "Der Bruͤckenkopf ben Keht tt bald vollendet, und fchom mit Artiterie verſehen. 

. ” " Schreiben ‘aus dem Anſpachiſchen, ven 26. Okt. 

Nach den Fürftenehimern Aufpah und Bayreuth wird allerdings eine Eönigl. 
preufftſche Armee zu ſtehen kommen; allein dev König hat dabey gar feine feindſeli⸗ 
ge Abfichten gegenfirgend eine Macht, ſondern er will nur feiner bisher ſtandhaft ker 
haupteren’Neutrafttär durch diefe Armee deſto mehr Nachdruck geden. Daß die Eins 
wohner der beyden Färftenthämer darüber Erine Brfürchtniffe besen follen, dieß iſt 
dei Zweck des Cireuläte, welches der verdfenfipofie Herr Staats / und Kabinetämint 
fter, Freyherr vom Hardenberg an Stefelbert hät ergehen laffen. — 

Stuttgard, den 23. Okt. 

In den hleſtgen Zeitungen find offizlelle Bemerkungen über die neueſte Lage 
Wärtembergs erſchienen, worinn das Betragen des Hauſes Oeſterreich, und feiner 
Armeen gegen dasſelbe bis zu dem Angenblick, we die kaiſerl. franzoͤſiſche Heere in 
das Kurfärtenehum Würtemberg einruͤckten, auseinander geſejt, und mit ſtarken 
Farben geſchildert wird, Erlangen, den 25. Okt. 235 

In der hiefigen Zeitung liest nıan fhenteh Seit dem 2oſten dieß muͤſſen i 

hiefiaer Gegend von dem zerffreuten Armeekoros, das der Erzherzog Ferdinand na 
Böhmen zu führen ſuchte, mehr als 2050. Mann einzeln, und in Fleinen Haufen 
ohne Waffen paſſirt ſeyny. Und doch hat man noch wicht ein einziges Beys 
ſpiel von Unficherheit der Wege, ohnerachtet viele jener Ungluͤcklichen in der erbaͤrm⸗ 
I chfter Lage find Es ſcheint, Se. Durch’, der Prinz Müror wolte mit feiner Armee 
degen aus Boͤrmen heranskommenden Ruſſen entgegen gehen. Ein beträchtliches 
Corps ruͤckt za feiner Unterſtaͤzung aus Schwaben nach. — Wir Haben alfo. in der 
’ Oberpfalz nichſtens wichtige Auftritte * erwarten. — Man ſagt, daß der Com; 
mandant von Forchheim, d' Danner, viele von den jerfprengten Deitereeichern aufs 
gefangen habe, - An den Feſtungswerken von Forchheim wird ftarf gearbeitet, 
Kempten , den 24. Okt. 
Geftern it eine betraͤchtliche Anzahl von Fatferl.Eönigl.Generälen undDfiziers, tie 
in Ulm gefangen, und auf ihr Ehrenmwori entlaffen worden, mit Waffen, Bagıge, 
und Pferden bier durch nach dem Tyrol gereift,) * ’ 
F Dreßden, den 20. Okt. 
"Der koͤnigl. preuſſiſche General von Goͤtz fit hier angekommen, um ben Marſch 
eines ſtarken preuffifchen Trupenkorps, das aus Schlefien durch Sachſen marſchirt, 
zu reguliren. „Die nach Franken beorderten preufifchen Trppen And bloß zu eis 
nem Neutrafitätdfordon befffinmt. In unſeyxm Lande werden 15,000, Mann mos 
hil gemacht, ‚ Nürnherg, den 25. Oft.  . „.. * 

"Am Bahrenthiſchen harten die retitirenden Öfterreichifchen Truppen einige Kand⸗ 
ven fteben laffen. Die Eönigi,preuffiicheNegierung hielt dafür, daß fie unter foichen 
Umfänden franzöfifches-Eigenthunt feyen, und ließ feldige nach den Grundſaͤtzen ver 
Neutralitaͤt in das Zeughaus nach Forchheim abführen, a . 

Me a Um, pen 24. Di, 00, 
Wie fehr der Kaiſer Mapofeon Das Elend des Krieges In unferer Gegend bes 
dauerte, und zu lindern ſuchte, bewelſen mehrere Züge. Der ganz erfchöpften Ges 
meinde Elchingen ſchenkte er 6000. Livres; dem durch gelehrte Schriften befonm 
ten Dorfpfarrer gu Goͤttingen, anppeit Elchingen, Kern Baur, der in feinem Hauſe 


% 


mehrere Tage lang. 6. Generals, 60; Dffizierd, and eben fo viele Bediente von der 
Dudinot'shen Diviſion zu verpflegen hatte, ſtellte er 100, Louisd'or zu ıc, 
Ulmy den 27. Okt. — 

Die hieſigen neuen Verſchanzungen werden jet niit def groͤſten Thaͤtigkeit ab⸗ 
getragen; es arbeiten 4000. Maͤnn an der Demollrug derſelben. Auch an der 
Einebnung der alten Feſtungswerke wird wieder lebhaft fotigefahren, 

München , beit 26. Dit B A 
Geſtern ift das Mameluckenkorps, ein Theil der Eaiferl. frangd(. Garde ze; hier einger 
rücdt, Lebtere zog mit 63. eroberten äfterreichifhen Fahnen Hier ein. Alle wur⸗ 
den in unferer bereit8 überfülten Stadt einquartiert, Als des Kaiſers Majeſtaͤt 
Abends im Theater erfchienen, erſcholl unser Trompeten und Paucken der allgemeis 
ne Zutuf : EB lebe der Kalfer ! Bey der geftrigen Beleuchtung der Städt erhielt Dad 
an dem Haufe ded Herrn Bilbliothekars Bernard angebrante Sinnbild wegen feiner 
giüftichen Anfpielung vielen Beyfall. Minerva, die Göttin des Krieges ‚_deuter 
te mit der rechten Dand auf den kaiſerl. franzoͤſ. Adler Hin, und mir der linken fer 
te fie dem balrifchen Löwen eine Krone auf; unten las man den Keim : 
Erhielteit du der Weisheit beiten Lohn , 
So nimm auch du der Weisheit ſchoͤnſte Kron } 

Aus Italien haben wir die zwar noch nicht officlelle Nachricht, daß die framzäf. 
Armee unter dem Marfhal Maffena bereits die Etſch, und die Piave paſſirt, 
und bis an den Tagliamiento vorgedrangen iſt. j 
| Augsburg, ven 28. Di. 

Vorgeitern Nachts find ©. Erzeiteirz, der Minifter ver auswärtigen Ungelegens 
beiten, Herr Talleyrand,ı von Straßburg fommend,, bier durch nach München ins 
Eaiferl.franzöf. Dauptquartier paſſirt. — Heute ift ein ſchoͤnes Regiment kurwuͤrtem⸗ 
bergiicher Truppen, Jufanterie bier angekommen. — Borgeitern hörte man bier 
aus der Gegend von DOberbaiern und der Tprolergränge ſtark kanoniren. 





— | en ae 
” Den Privatkredit zu befeſtigen, und alle, welch auf ein Grundſtuͤck der k. f. Herr⸗ 
Fhafı Argen ein Realreght ſchon grändeten und noch gründen mögen , vor Schaden 
zu Achern , ſieht man fih veranlaßt, ein neues Kontraftprotofofl , welches während 
des letzten Krieges ganz In Unordnung gerieth , anzulegen, 
Au diefem Ende wird hiermit Jedermann , wer eine Öffentliche Urkunde beſitzet, 
wednech er ein Eigenthum, Hppothef, Dienftbrarfeit , Erbrecht oder mie immer 
eſtaltetes Real recht auf ein erg ri in dem dießfeitigen Amtöbezirfe gelegenes 
st: radisirt zu haben beiweifen zu koͤnnen meinet , aufgefodert, binnen einen Fahr 
rd ſechs Wochen diefe oͤffentliche Urkunde in Original oder in vidimirter Abſchrift 
um fo gewiſſer vor diefem Dbervogtepamte zu produziren, und in das nun zn ers 
richtehde Kontraftenprotofofl intabuliven oder praͤnotiren zu laffen , ald nad Ver⸗ 
Euß diefes. Termin ‚einer. jeden ſolchen nicht produzirten Urkunde fein Glaube mehr 
hengemeflen , nnd das hieraus zu erwelſende Realrecht als erlofchen betrachtet wird, 
fangenargen am6. April 1805. 








Römifch und Defterreich Kaiſ. und Sinigt.igbervogeeonmt der Herrfchaft 


München, den 24. Dft. 


Bey der heute vorgenommenen 553. - 


Ziehung zu Stadtamhof find, folgende 
Numern heraus gekommen, als: 


55. 88. 13. 66. 59. 


- Die nächlte 933, Ziehung zu München 
in Donnerftag den 31. Dft. ‚der Schluß 
ader Mittwoch. den 30, Dit Abends, 


Argen N 


. Gramm, | 
Kurfuͤrſtl. Kommißlons Comtoir id 
Ungsburg. 
In auen Buchhandlungen if folgendes 
jegt ſehr brauchdare Werkchen, das fo 


‚eben — — zı haben: Neues deut⸗ 


ſches und framzöffches ABE und Leſe—⸗ 
buch. Oder Anweifung für Eltern und 
Erzieher binnen zwey Monaten ihre Kin 
der richtig deutich und framoſiſch leſen 
zu lehren. 8. Preis ag kr. 


Nro 260, Mittwoch, den 30, Oft. Anne 1808, 


Augsburgifche Ordinari Poftzeitung, 
Don Staats, gelehrten, hiftorifch, u. oͤoonomiſchen Neuigkeiten, 


Mir Fhro Rom. Aaiferl, Majeſtaͤt allergnsdigftem Privile gie. 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Mop, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid-⸗Haus. 

Straßburg, den 23. Dft. 

Berfloffene Nacht ift der General Lemarrois, Adjutant des Kaiſers, hier ans 
gekommen, um im Namen des Monarchen unſerer vielgeliebten Kaiſerin über die 
berunderuiigswäürdigen&tege, die bey Ulm erfochten worden, alfe nähere Umfiäns 
de initzutbeilen. Gen. Lemartois war verfloffenen Sonntag Abende 6. Uhr von Ulm 
abgereift „ nachdem er noch mit angefehen hatte, wie die friegsgefangenen Oeſter⸗ 
reicher ihre Waffen zu den Fuͤſſen des Kaiſers der Franzoſen niederlegten. Ihrer 
Waren 23,800. Mann und 3000, Verwundete. — Herr von Talieprand ift von hier 
ins franzöff. Hauptquartier nach München abgereift. Es laͤßt ſich nicht beftinimen , 
wenn Ze. Erzellenz wieder zuräcfommen. — Heute Haben ſaͤmmtliche Dinifter und 
d.efige obrigkeitliche Perfonen der Kaiferin Köniain wegen den gluͤcklichen Nochrichten 
von fo groſſen Siegen ihre Gluͤckwuͤuſche abgeſtattet. Morgen iſt in allen hieſigen 
Kirchen feyerliches Te Deum, und Abends aligemeine Beleuchtung. — Heute Nachs 
mittags überbrachte ein Courier aus Italien die wichtige Nachricht , daß der Mars 
Schalt Maſſena bey Verona die Etſch paſſirt habe. Der Feind wurde qus allen feinem 
Berfepanzungen vertrieben, und verlor 3000. Mann, mworunter 1500, Kriegsgefans 
gene. — Faſt taͤglich paffiren Truppenkorps den Rhein , die zu der groffen Arme⸗ 


marfchiren. 
Paris, den 20. Okt. 

Hier Herrfcht über die täglich eingehenden Ctegesnachrichten eine Freude, bi 
Feine Feder zu befchreiben vermag. AllejStraſſen find, fobald ein Courier anfommt, 
mit Menfchen bedeckt. Gröffere Giegesberichte werden nech erwartet. Bor der 
Hand fann man mit Necht annehmen , daß die Befiegung der grojfen Öfterreichifchen 
Armee bey und in Ulm in der Kriegsgeſchichte neuerer Zeiten ohne Benfpiei if. Bloß 
die Gefchichte des fiebenjährigen Krieges enthält einen Vorfall, der gewiffermaffen 
als Gegenftüc zu jenem Ereigniß dienen fan. Am 5. Dec. 1757. ſchlug Friedrich 
der Zweyte die Defterreicher bey Liſſa oder Leuthen. Sie verloren auf dem Schlacht⸗ 
feld 20,000, Todte und Verwundete, 20,000, Kriegsgefangene, und 6000. lebers 
laͤufer. Einige Tage nach diefer Schlacht ergaben ſich 18,000, Deflerreicher in Breßs 
lau, und fpäter 3000. in Ligultz. | 

London, den 12. Dft, 

Bender groffen Erpedition, zu welcher die Regierung nicht weniger ald 50,000, 
Mann einfchiffen wollte, iſt es wieder ganz flille, und am Ende wird die ganze ums 
geheure Unternehmung ſich auf die Abfendung der deutſchen oder hannoͤvriſchen Per 
gion nach dem fejien ande einfchränfen. Unſere Oppoſitionsblaͤtter find auf diefe 
Unthätigfeit der Negierung febr übel zu fprechen; denn fie hatten bereits, aber freys 
li nur auf dem Papier, den Plan entworfen, wie man die feindlichen Flotten zu 
Boulogne und Kadir angreifen und vernichten koͤnnte. Nicht einmal die Erpedis 
tion des Sir Sidney Smith mit Bhanders von neuer Erfimdungigegen die Rhede von 
Bonlogne hat die geringfte Wirkung hervorgebracht ; er mußte nach Veriuft mehres 
. ter Seeleute und Soldaten, wie auch einiger Fahrzeuge, mit leeren Händen abziehen, 
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Mayland, ven x7. Of, 
Folgende Proklamation iſt hier erſchienen: 
Napoleon, Kaiſer der Franzpfen, König von Jtalien, 

Soldaten Italiens! Der Krieg der dritten Foalition har angefangen, Die 
Öfterreichifche Armee Hat den Jun paflire, München beiegt, nnd den Rurfürfien 
von Baiern, , unfern Allirten, and feiner Nefidenz vertrieben, Ihr feib habe im 
forcirten Märfchen zur Vertheidigung der Ecſch herbey eilen muͤſſen. — Soldaten 
Italiens, gerade auf dem Schlachtfeld, auf dem ihr gegenwärsig ſteht, war 18, 
soo der diterreichifcheYdler Durch eine Handvoll Menſchen immer gedemüshigt und vers 
wirrt gemacht wurde ; einer gegen drey waren wir befiändig Sieger, hr werdet 
der erften italienifchen Armee würdig ſeyn. Wir werben feinen Srieden mehr 
ohne Garantie fhlieffen. Unſere Großmuth wird unfere Poliltik nicht mehr hinter, 
geben. Euer Kater ift in Deutichland bey derjenigen Armee, von der ihr Dem rech⸗ 
gen Flügel bildet. Der General, welcher euch fommandirt, genießt mein ganzes 
Vertrauen, ſchenkt ihm das eurige. Bey allen Anfirengungen , die ihr zuertragen 
habt, bey allen forcirten Maͤrſchen » die ihr machen malße dey jeder Entbebrang, 
die ihr ausdauern müßt, erinnert euch, daß dieß der einzige Weg if, anf welchem 
ihr zum Ruhm gelangt, Soldaten Ftaliend, gönnt euch feib Feine Ruhe, bevor 
ihr nicht Sieger fend ; damit Ich von euch nichts anders höre, als die Siege, die ihr 
davon getragen, die Anzahl der Befangenen , bis ihr gemacht, und Die Namen der 

Länder, die ihr erobert haben werdet. 


Turin, ben 8. Dft. i 

Bekanntlich hatte der Kaiſer und König Napoleon durch eim Dekret vom 2% 
Jul. den Waldenfern im ehemaligen Piemont, deren Geelenzahl fih auf 30,000, 
delauft, 3. Konſiſtorialkirchen zugefagt. Vorgeftern find die dep denfelben augeftell 
sen Paſtoren fenerlich eingefeht worden, und biefe werden nun in allen Stüden wie 
vie übrigen reformisten Prediger Im franzöff, Reich behandelt. Die Freude der ' 
Waldenfer, die mehrere Fahrhunderte unrer einem harten Druck lebten, über dieſes 
erwöänfchte Ereigniß ift unbeſchreiblich, und alle fegnen den Namen unſers Monarden, 

Koppenhagen , den ı5, Dft. 

Dr. Gaff findet feine Borlefungen über Die Gehirn:und Schaͤdellehre fo einträgs 
ch, daß er fich nächfiend von bier auch nach Rußland begeben wird. — Bon dem: 
berühmten Schädel des Bifchofs Abſalon, auf der hiefigen Kunſtkammer, hat er 
ih einen Gypsabdruck ausgebeten, und erhalten, n 

. Aus Ungarn, den 10. Oft. 

Das anhaltende Regenwetter richtet groſſen Schaden an. Die Donau, Drau, 
Save ꝛc. find weit aus ihren Ufern getretten, und haben eine Menge Getraide, dag 
noch auf den Feldern lag, fortgeſchwemmt. — Der Paſcha von Niſſa, Avus Aga, 
der mit 5000. Mann die fernifchen Inſurgenten bezwingen wollte , ift von diejen mit 
einem Verluſt ven 1000. Mann in die Flucht gefchlagen worden. Als er mit dem 
Uederreſt feiner Truppen vor Niffa ankam, fand er die Thore gefchloffen, und muß 
jetzt feine eigene Feſtung belagern. — Die fervifchen Juſurgenten halten jetzt Se⸗ 
mendria eingefcehloifen. Wenn ed ihnen gelingt , diefen feſten Plag einzunehmen , 
danm geht es über Belgrad her. Die von der Pforte ihnen angebotene Privilegien 
fcheinen fie mit Verachtung abzumeifen. 

Aus dem Tyrol, ben 18. Dft. 

Mm ızten dieß wurde der ganze Landſturm im nördlichen Tyrol Durch Allarm⸗ 
ſchüſſe, Glodengeldute und Trommelfchlag anfgeboten ; es hieß, eine feindliche 
Kolonne rücke gegen die Echarnig an. Der Erzberzog Johann eilte feibit in 
Begleitung des Margnis de Chafieler nach diefem wichtigen Paß; fand aber denfels 
ben bereits mit 3000, Mann befeßt, Indeſſen jeigte es ſich bald, daß das Ganze 


Napoleon, 
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anr ein blinder Lärm war, Geſtern reiſte ber Erzherzog Johann zur Hemer im ta, 


ad, 
mr Defterreih , den 16, Okt. 

Diefer Tagen iſt in Wien ein Courier aus Berlin mir wichtigen Depeſchen an⸗ 
gefommen. Er wurde von dem Kaiſer reichlich befchenft. Der Eaiferl. franzöf. 
Gefandte reiſt naͤchſtens unter einer anfehnlichen Begleitung in das Öfterreichifche 
Daspiquartier ad, Zu gleicher Zeit wird unfer Gefandter in Paris, Grafpon Kos 
benzi, im franzöf. Haupiquartler erwartet, Beyde Herren Miniſter werden hierauf 
gegen einander ausgewechſelt. 

Regensburg, den 25. Dft. 

Der Marſch eines koͤnigl. preuffiichen Truppenkorps nach Franken hatten hier 
bey einigen Perſonen Senfation gemacht ; allein man ift jegt überzeugt, daß dieſes 
Korps bloß die dortigen koͤnigi. preuflifchen Provinzen im ihrer Neutralitaͤt ſchüͤ⸗ 


gen foll, | 
Bayreuth, ben a2, Dft. 

Das Korps des Erzh. Ferdinand ift durch die unaufhörlichen Gefechte und Strap, 
gen bis auf 6000. Mann zufammen gefhmolgen ; die Infanterie it faR ganz aufge⸗ 
‚sieben oder gefangen, nur einzelne Infanteriften find durchgefommen. Bon dem Dra⸗ 
generregiment Xotonr, dag meiſt die Arriergarde formirse, find hoͤchſtens 120. Dann 
mit ihrer Standarte übrig geblieben. Die Mannſchaft diefed Korps hatte mehrere 
Sage , faft immer ferhtend , weder Schlaf noch Nahrung genoſſen, und die Pferde 
bey fchlimmen Wetter und Wegen beynahe kein Futter befommen. . Die Truppen 
Schienen mit ihrem Anführer , dem Erzherzog Ferdinand Aufferfi zufrieden gu ſeyn, 
Diefer Brinz wird ſchon nekern Abend zu. Eger angefommen ſeyn. Bey feinem 
Korps befanden ſich die Zürfien von Hohenzollern, und Collowrath, Die Prinzen 
von Koburg , von Noban ftarf verwundet ıc. Die Generale Düpont und Klein 
kommandiren unter dem Prinzen Müras, u 


Stuttgard, ben.26. Dft, j 
Die kandſtraſſen von Wim nach Straßburg find jetzt mit Öferreiifchen Krieges 
gefangenen bedeckt. Gie werden unter hinlaͤnglicher Bedeckung in 3. groffen Kolons 
nen dahin abgeführt. Ihr Anblick beitättigt die Gröffe der ersungenen Siege, ihr 
Zuſtand fordert die Dilfe der Menfchlichkeit auf. 
Nürnberg , den 25. Oft, 

Das Korps bes Erzberzogs Ferdinand, welches auf feiner Retirade bey hleſft⸗ 
ger Stadt vorbey paffirt IR, beſtund aus den Dragoner » Regimentern Latsur ud 
Mofenberg, Eriherzog Ferdinand Kuiraſſiers, einem Theil der Hufaren von Blan— 
kenſtein, einzelnen Eskadrons von Mast Kuiraſſiers ꝛc. Latour Dragoner machten 
meiſt die Arriergarde. Das ganze Korps betrug gooo. Mann. Die dabey befind« 
liche Infanterie hat groffentheils wegen Müdigkeit zwifchen bier und Gräfenberg das 
Gewehr geſtreckt, nachdem fie noch zuvor der Kavallerie die Metirade in die Ger 
buͤrgsſchluchten erleichtert hatte. 

Nürnberg, den 26. Dft. 


General Midchery iſt micht,, wie neulich gemeldet wurde, todt geblieben, ſon⸗ 


bern fchiwer verwundet hieher gebracht worden, wo er fich noch befindet. — Es 
ift falfch, daß zu Pilſen in Böhmen Ruſſen angekommen find, 
Um, den 26. Dft. 

Das Hauptquartier des Herrn Reichsmarſchall Ney befindet ſich noch immer 
m biefiger Stadt. Unſere Gartenhäufer und Obſtbaͤume vor der Etadt find, und 
jwar ſeit dem Fahr 1796. zum drittenmal faft gänzlich ruinirt. — Heute marſchir⸗ 
te eine Kolonne von 3000. Mann furwürtembergifcher Soldaten hier durch , und 
nahm ihren Weg gegen Augsburg. Es find fchöne Truppen. Ä 


Memnmingen, den 26. Oft. 

Nach den für die Franzofen fo aufferordentlich glücklichen und ruhmvollen 
eigniffen bey Ulm marfchirten 2. franzöfif. Korps durch hieſige Stadt un Gegend 
thells nach Oberſchwaben, und theild nach Dberbaiern. Eins derfeiben wurde 
von dem Gen. Ban Dame angeführt. Die Einquartierungen waren auch dießmal 
fehr ftarf. Am zıften dieß ftreiften die Defterreicher von Wangen herab, bis an bie 
fer, wurden aber am folgenden Tage znrücgetrieden. — Am z3ften dieß ift die 
Demolirung der neuen Feſtungswerke dis auf weiters eingeſtellt worden — Gegen⸗ 
waͤrtig haben wir hier nur eine kleine Feldbaͤckerey, ein kleines Lazareth, und eine 
hinlaͤngliche Beſatzung. Unſere Gegend hat ſehr gelitten, und in den Dörfern an 
Ben Landftraifen fieht es betruͤbt aus. 
| Münden, den 28. Oft. 
Am verfloffenen Samſtag find über 50,000. Darin hier burchgegogen. Geftern 
war in der Stifisfirche zu 1. X, Frau fenerliches Hochamt und Te Deum für das 
Gluͤck der franzöfifch : Faiferlih » und Furfürfti. bairischen Waffen, und zum Dank 
für die erwünfchte Befreyung Baierns. Ge. Majeſtaͤt der Kaifer und König Nas 
poleon wohnten demfelben mit der innigften Innbrunſt zu jedermannsErbauung bey, 
Geftern und heute find die franzoͤſiſche und isalienifche Garden von hier abmarſchirt. 


Alle Poſten am Inn find von den Feinden verlaffen. 
Kurzgefaßte 


Nachricht. 


Die regierende Fran Kurfuͤrſtin von Wuͤrtemberg iſt wieder von Heidelberg 


nah Stuttgard zurück gekehrt. 














Es wird anmit die Anzeige gemacht, 
daß, wer Hausleinwand auf der untern 
Weißblaiche zum blaihen gegeben bat, 

ſowohl die Perfonen in der Stadt, aldauf 


dem Lande folche laut ausgeftelten Blaich⸗ 


Schein, fo bald. als möglich abholen fol, 
Pappenheim, den 26. Okt. 

Bey der 621. hieſiger Ziehung find fol⸗ 

gende fuͤnf Numern gezogen worden: 


85. 86. 34. 69. 77. 


Die 622, Ziehung geſchleht Sauiſtag 
a. Nov., umd.fo von 8 zu g Tagen. 
General⸗Direktlon der hochgraͤfl. 

Pappenheimer Zabhlenotterie. 


Nachdem der hieſige P. T. Herr Do m⸗ 
capitular SS. Threol, Doct. und chur⸗ 
pfalzbayriſcher geiſtlicher Rath Ferdinand 
Maria Freyherr Brentano von Brents 
ig auf Hauzenftein und Harthaus 
‘fen bey dem Stadtgericht dahier mit der 
Bitte eingefommen, feinen ihme abhans 
den gefommenen und bisher nicht vorzus 
finden geweßten Hausbrief ( betreffend 
den unterm 5. Sept. 1783. pr. 3600 fl. von 
P. T, Clemenz Grafen Laterani des heil, 
Roͤmiſchen Reichs Grafen zu Ladron 
Domcapitularen und fummo caftode ers 
Fauften Domberenhofgegen Aufgang am 
den dermaligen Franz Schenf von Stau⸗ 
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fenbergifchen gegen Mitternacht an dei 
Baron von Reideldtſchen Domberrudof, 
gegen Mittag und Niedergang auf die 
Reichsſtraße ſtoßend) durch öffentliche 
Ladung bekannt machen zu faffen , ſotha⸗ 
ner Bitte auch gerichtlich willfahret wor⸗ 
den , fo werden alle diejenige, welche 


ſo befchriebenen Hausbrief in Handen 


oder fonjt irgend einiges Necht und Ans 
ſpruch daran zu haben vermeinen,, bies 
mit vorgeladen, binnen 3 Monaten vers 
ſtoͤrlicher Frist, das it, von unten ers 
leflihem Dato an bis Samſtag den 25. 
enner 1806. folhen Brief oder ihre Uns 
prüche daran bey dießeitigem Stadtge—⸗ 
richt vorzulegen, im Ausbleibungsfall 
wird fo bejchriebener abhanden gefommes 
ner Hausbrief als ungültig und nichtig 
erfiärt, und darüber ein neuer Haus—⸗ 
brief augfertiget werden. Augsburg 
Freytag den 25. Olt. 1805. 
Fran; Carl Imhof von Spielsberg und 
OSderſchwambach Rechsſtadtvogt dab, 
A Augsbourg Lettre D. Nro 193 tout 
proche de la Poft des Le'tres aparüet a 
vendre: Les Payfages du long de la Da- 
nube jasg’a Viene, defüine apres la na- 
ture et grave a l'eau forte 72 Pieces 
ndeur fol, ‚Prix Livres. Napoleon 
e premier Empereur des Frangois & 
roi d’Italie en debout fol, Prix zo Sous, 
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No 261. Donnerſtag, den 31. Oft. Anno 1805. 


Angsburgiiche Ordinari Poſtzeitung, 
Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 


Mir Ihro Rom. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Frivilegio. 


Veriegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
ER ebern Graben, In dem fogenannten Schneid⸗Haus. 


KRozienice in Galtijien an der Weichfel, den 2. Oft. 

Die dritte rusiiche Armee, die bier , unweit Warſchau verfammelt ift, beficht 
aus 75. Esfadrons Cavallerie, 39. Bataillons Jufanterle, 2. Jägerregimentern , 
7. Eoinpagnıen Urtiherie, und 3. Reginientern donifcher Kofaken. Diefe Truppe 
forıniren jufinimen 49,600, Dann, und fiehen in einem Lager, das ſich bis Ras 


dow erjiredt, 
za Marlard, den 17. Okt. | 

Der Auffeber über die Kandte und Straffen im Königreich Italien, Staats s 
rarh Paradiſi it num don einer Reife, Die er auf den Simpion gemacht, zurück ge: 
fontnen, und bat die offizielle Nachricht mitgebracht, Daß man über diefen Berg jezt 
bequem mit Frachtwagen uud Artilterie paſſiren ktöͤnne. Dasjenige war alfo Napos 
leshh dem Grojfen borbehatten, was in fo vieien Jahrhunderten vor ibm geſchehen 
konnte, und nicht geſchehen iſt. — Geitern Abends find in den biefigen Theater 
unter großem Frohlocken Bunetins dvorgelefen worden, welche den Uebergang der 
fraazsjif. Deere über die Donan, das Einrüden in die Stadt Augsburg, den Gieg 
bey Wertingen ac, enthalten. ga 
‘ Mapland,, den ar. Dt. 

Erſtes Bulletin von der Htalicnifchen Arniee 

Am 18. Okt. Morgens 4. Uhr tief der Marſchall Draffena die Brüde von Ca⸗ 
flelvechio key Verona angreiffen. Die im der Mitte derfelben aufgeführte Mauer 
wurde durch eine Perarde gefprengt,, und die von den Defterreichern abgetragenen 
Joche durch Balfen und Breiter wieder hergeſtellt. Zuerſt magten ſich 24. Compags 
nien Veltigeurs (Springer) über die wieder ganabar gemachte Brücke, welchen 
bald eine Divifion Truppen folgte. Der Feind vertheidigre feine Poſition lebhaft ; 
Aber nach einem Gefechte , dag bis Abends 6, Uhr dauerte , wurde er and allen ſel⸗ 
nen Poſten geworfen und verfolgt, Er verlor 7. Kanonen, 18. Munitionswagen, 
und 14. bi 1500. Gefangene ; eine gleiche Anzahl wurde getddtet oder verwundet. 
Auf franzdf. Seite war die Anzahl der Todten gering , und Leichtverwundete gab es 
Kur 300. Ben Eaftelvecchio wurde fogleich ein Bruͤckenkopf angelegt. Die Folgen 
diejes glücklichen Tages werden wir anzeigen. 

Aus dem Meckienburgifchen , den ao, Dft. 

Am 24, dieß trifft die erfte Kolonne Ruſſen unter dem General Grafen von 
Tolſtoy bereits zu Rageburg ein. Es kommen aus den benachbarten Gegenden 
diele Freinde an, um diefe Truppen zu feben. — Auffer den Rufen und Schwer 
den werden auch 23,000. Preuffen durch das Meflendurgifche ziehen. 
Braunſchweig, den 19. Okt. 

Morgen tritt das ſchoͤne preuiffche Regiment, zu Halberſtadt feinen Marſch 
nach Hildesbeim ıc. an. Durch unfer Herzogthum werden 10, Negimenter preuſ⸗ 


ſiſcher Cavalle te ziehen. 
Stofbeim, den 11. Okt. 
Beſtern und Heute iſt der größte Theil der hieſigen Beſatzung nach Karlöfrega 
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abmarfehirt, um von ba nach Schwediſch / Pommern eingefihift —28* in. Die Ar 
nigin und der Krompring treffen naͤchſtens hier ein, der König aber beglebt ſich 


nocd Stralſund. | 

h “Hannover, den, Otft. — 

Die Feſtung Hameln und das Fort George find von den Franzofen nunmehr 
ganz unter Waſſer gefeßt. Alte Bürger in Hammeln mäffen ih auf ein Jahr vers 
proviantiren,, and diejenigen, bie dazu auffer Stand find müflen die Stadt 
verlafiem ° 

3 Berlin, den 19. Dft. Zr 

In den hieſigen Zeitungen liest man folgendes : Der 16. Oktober war in unferm 
Nationaltheater ein feperlicher Tag. Auf vieles Begehren wurde Wallenfteins Las 
ger gegeben. Die Offlziers der hiefigen Kegimenter hatten für ihre Wacht; und 
Quartiermeifter verfchiedene Logen im eriten und zweyten Rang gemierhet. Im Pars 
terre waren viele Umteroffizierd und Gemeine. „Nach der Aufführung des Crid 
und Beendigung des Meiteriiedes erſchien Herr Kafelig als Dragoner von Piccor 
jomini’d Regiment, theilte ein gedruckte® Lied zum Lob des Krieges wüter feine 
Kriegsgefährten aus, und fang es mit ihnen in Begleitung des Drchefter® in einer 
Melodie ab, die mit:der des Liedes : Am Rhein, am Rhein ıc. viele Aehnlipkeie 
bat. Es wurde mit allgemeinem Jubel aufgenommen, das Publikum ftimmte ein, 
und fofort wurde dad Lied : Hell dir im Giegerfrang ıc. angeſtimmt. Don beyden 
Eiedern waren Eremplare ausgetheilr worden, Man gieng im hoͤchſten Euthuſias / 
mus, und mit dem unzähligemal wiederholten Ausruf: Hoch lebe der König! and 
einander. Das Lied: Lob des Krieges, iſt vom Major von Kuefebef. — Die 
Stimmung ift hier fehr kriegeriſch. Auf Schlachtfeldern ward die Gröffe des preufs, 
ſiſchen Staats gegründet. 

Hamburg, den 22. Dft. 


Seit der Aufhebung der Elb Blokade And ſchon mehrere Kauffahrteyſchiffe von 
verſchledenen Nationen direkte wieder aus der See za Hamburg augekommen. Dieß 


wär für die Einwohner unferer Stadt, wo feit beynahe 3. Jahren aller Handel dar⸗ 


nieder lag, ein.erfreulicher Aablick. Uebrigens ſieht es In unferer Rachbarſchaft 


ſehr kriegeriſch aus. 
Alt-Brelſach, den ar. Okt. 

Vorgeſtern war der Reichsmarſchall Kellermanu aus Colmar hier, und heute 
trafen 200. Mann franzöf. Soldaten ein, die ald Beſatzung bier bleiben , und den 
Schanzarbeitern, die aus dem Breisgau requirirt worden, jur Bedeckung dienen. 
. Unfere Stadt , die ſchon vormals eine berühmte Feſtung war, ſoll eiligſt wieder 
fortifigire werden, 

Landshut, den 17. Dft. 

Heute farb allhier der £urfürfti. Dofrath und Prof. der Pandekten Georg Kat, 
Semer im z7ſten Jahr feines Alters am Saulfieber. Geine Keuntniſſe, feine ums 
erfchäirterfiche Rechtfchaffenheit, und feine puͤnktliche Bernfstreue machen ihn der 
Univerficät, und dem Daterland überhaupt, dem er 24. Jahre diente, als Lehrer, 
als Ephorus der Eurfürfl. Stipendiaten , nad als Univerficätsfaffier unvergeplich, 
Roc empfindlicher iſt diefer Todesfall feinen 7. Kindern, die a, Fahre zuvor ſchon 
{re vortreſliche Mutter verloren barten , und von denen das Altefte 16. Jahre alt 
fit. Gott fegne den beften Fuͤrſten, der durch feine weile Verordnungen fü wären 
Lich für die hinterlaffenen Walſen feiner Staatsdiener forgte, 

Stuttgard, den 26. Dft. - 

Vorgeſtern und geftern find 4. Kolonnen Öfterreichifcher Kriegdgefangenen von 
lm durch unfere Gegend paſſirt. Gie mahen über 25,000, Mann aus, und wer⸗ 
den bon dem öten leichten, und dem zoſten Linien: Infanterieregiment begleitet, weil 
dieſe beyden tapfern Regimenter vieles zum Siege beygetraͤgen haben. — Uuſſer 


diefen 4. Kolonnen marſchiren 4, andere über Schorndorf und Marbarch am Neckar. 
Diefe besragen 14,750, Mann, und beftehen theils aus dem Corps ded Gencai vom 
Werne, das ſich im Detringiiiyen ergeben hat, theils aug der Befagung von Mens 
mingen. — Man bat hier aus Ulm folgende Achte Anekdote : Der Kaifer ließ den 
Fuͤr ſten von Lichtenftein zu fich in das Lager vor Ulm einladen, und erflärte ihm, daß 
wenn der Platz nicht kapitulire, fo fen Er-gemöthigt, ſtuͤrmen zu laffen, wo dann-die 
Befagung, wie die zu Jaffa, in Syrien, über die, Klinge fpringen müßte. Der- Fürft 
von Lichtenſtein beftand auf freyem Abzug der Offizier und Gemeinen nach Deiters 
reich. Der Kaifer willigte ia, den ftenen Abzug. der erftern, doch nicht in den der 
Soldaten ; denn fagte Er, wer ſteht mir dafuͤr, daß dieſe nicht aufs neue gegen mich 
zu dienen gezwungen werden ? Endlich fügte Er nach einem furzen Zögern hinzu ı 
Nun gut, ich verlaife mich auf das Ehrenwort des Prinzen Ferdinand, wenn er in 
Ulm iſt. Ich geitehe zu, was Sie verlangen, und hoffe, der Wienerbof wird das 
Ehrenmwort eines feiner Prinzen nicht kompromittiren. Da aber der Fuͤrſt Lichten ; 
fein verfüherte, der Erzherzog Ferdinand befinde ſich nicht zu Lim, fo fagte der Kal 
fer: Nun fehe ich auchiticht, wer min garantiren kann, daß dieſe Soldaten, welche 
ich Ihnen zurück gebe, micht wider mich dienen werden, ' ; 

Schreiben aus Zuͤrch, den 25.0, 

Eonrierd , welche bier. durchgeeilt find, und Briefe, aus Mayland melden 
einftimmig , daß der Marfchall Maffena am ıgten über die Etſch gegangen fen, und 
die Öfterreichifche Armee auf 3. verfhredenen Punkten angegriffen, und, geworfen 
habe. Ben Abgang diefer Nachrichten war er in Verfolgung derfeiben begriffen, .< 

Diliingen , den 24 Dft, 

Hier leben wir gegenwärtig ziemlich rubig, und unfere Vorlefungen werden am 
gten November zuverläflig wieder anfangen. Die Schreefniffe des Krieges jogen 
‚ mit geflügelter Gefhmwindigfeit vorüber , und die Spuren verfelben find noch ehr 
träglich, — Unfer verdienftvoller Prof. Weber hat diefer Tagen das erfte Heft eines 
Lehrbuch der Naturwiſſenſchaft herausgegeben. Seine Abjicht bey demſelben ift, 
allein Studieren der Jugend wijfentfchaftlihe Tendenz zu geben, und dadurch höhe, 
res Leben im diefelbe zu bringen; vorzüglich aber der Natur, Wiſſenſchaft unter die 


Aerme zu greifen. 7 
.  „BVerflofiene Nacht Haben Se. karfuͤrſtliche Durchlaucht von Pfalzbalern auf Ih ⸗ 
zer Reiſe von Würzburg nah München in der Stade Aicha übernachtet. — Heute 
Nachmittags ſind Se. Ercellenz , der kaiſerl. franzöf. Staatsfefretair Herr Maret, 
aus Paris kommend, durch Augsburg nach Bayern paſſirt. ' 
Um, den 28. Dt, _ 

Gegenwärtig befinden ſich nur moch 500. Franzoſen In hiefiger Stadt, und auch 
diefe werden naͤchſtens durch unfere Baiern abgelößt, Marfchall Ney if geftern vom 
dier abgegangen ; fein Hauptquartier kommt nach Landsberg. Die 4000. aufgebo⸗ 
gene Arbeiter machen in der Demollrung der hiefigen Schangen große Fortſchritte. 

| . Münden, den 28. Oft, 

Heute früh if ein Theil des Eaifert. franzoͤſiſchen Hauptquartier aus hieft/ 
ger Reſtdeuzſtadt nad Ebersberg, 8. Stunden von hier, auf der Straffe nach Wafı 
ferdurg gelegen, aufgebrochen. Mittags reiiten auch Se. Majeftät der Kaifer in 
Begleitung mehrerer Marfchälle und G:nerals ab, Die meiiten Korps der groſ⸗ 
fen franzoͤſiſchen Armee, an welche ſich ein Theil der baieriſchen Truppen angefchlofs 
fen hat, befindet ach bereits auf denjenigen Punkten, von wo aus der Uebergang 
über den Inn zu gleicher Zeit geſchehen ſoll. > Zu Paſſau werden Feldlazareths 
angelegt. — In kurzem dürfte der Kaiſer Napoleon dem Marſchau Maſſena, defr 
fen Heer eigentlich den rechten Flügel der großen Armee ausmacht , über Salzburg 
and Kaͤrnthen den rechten Arm reichen koͤnnen. | | Ä 


Staatsminiſters Barca won Montgelas Excellenz zur unbeſchreiblichen Freude 
Fetteuen Volkes hier zut a eingetroſſen. ARE 
I Kuragefaßte Nachrichten. a 
Wetßzen der nterfmürdigen Ciege ben ln ıc. IR zu Würzburg am Ar, Die 
Vietorid gefcboffen worden ; auf der Feſtung murden 300. Kanonen abgebranne, 
Zu Ende des Miguſt landete bie Befabıına von 2, franzöfifchen Kapers anf der In⸗ 
ſel Jamaika, pfuͤnderte mehtere reiche Manzungen, und zog ſich mit großer Beute 
duruͤck/ bevor engliſche Krlegs ſchiffe herben kommen konnten. — Der Berühmte dent,‘ 
ſche Schriftſteller, Dr. Fauſt, hat eine Schrift herausgegeben, worinn erden menſche 
ſchenfreundlichen Vorſchlag thut, daß die Lazaretbe von den kriegfuͤhrenden Maͤch⸗ 
ten wechſelſeitig für Heilig und unverlezbar erklaͤrt werden ſollten. Dadurch wine 
de das Transportiren der Kranken und Verwundeten oft bey der ſchlimmſten Jah⸗ 


| iaigaglnhen „den ao. Dit. namen er” 
> Beute Meiag TR “arirer“ a — in Kerl 


reszeit, annötbig, und taufenden jener Ungluͤcklichen das Leben erhalten z 


Naochdem bey dem unterzeichne ten föniglichen Stadtgericht uͤber das Vermögen 
des Kürgers und Webermeiſters Johann Adam Zahn dohler, wegen: der fich.geä-fe 
ferten Unzulinalichkeit deffelben zur Pefriedigung der Gläubiger, der Konturg ers 
öffnet, und sngleidh der offene Arreft verbänges worden ; fo wird diefe Derfügung 
Öffentlich befannt geinad-t , und allen und jeden , welche von. dem Gemeinichalds 
wer etwas an Gelde, Effekten oder Brieffchaften, ben Ach und In Verwahrung has 
ben, oder welche demſelben etwas bezahlen oder Hefern ſollen, diemit anbefotten, 
dem gedachten Johann Adam Zahn nrd feinen Angehoͤrlgen nicht dns minderte dar 
von verabiolaen zu laſſeu; vielmehr folches dem koͤniglichen Etadtgerichte dabier 
forderfamit getreulich anzuzeigen, nnd die in Händen habenden Gelder und &achen, 
jedoch mit Vorbehalt ihrer daran babenden Mechte , in deffen Depofitoriun ab« 
zuliefern. Gollte aber- gegen Befehl gehandelt, nnd dem Gemeinftnlaner dems 
ahngeashret etwas bezablet, oder ausgeant wortet werden , fo wird ſolches für nicht 
IR — geafhtet, und zum Beſten der. Mae auderweit beugerrieden werbem 
baden auch die ar "baber folcher Gelder und Cahen, wenn se. diefelben, vers 
ee umd zurũückhalten, zu ernarten, daß fie noch auſſer dem alles ihres daran 
enden Unterpfand, und andern Rechts für verluſtig werden erklaͤrt werben, 
Wornach ſich alle diejenigen, die es angeht, zu achten haben. ei 


Weißenburg, d l. we - er 
Belßenburg, den $. al. 1805 König!, Preußtfcher Stadtgericht. 
Richter. Z 







L 


- 











likum Fündige ich hiemit ſowohl die ers 
weiterte Finrichtung meines Privatun— 
terrichtinftituts, welches befonders auf 


die Bildung zum Ranfmannsitande bins 


arbeitet, als auch eine Jugendſchrift 
von einem Baͤndchen unter dem Titel? 
Abendunterhaltungen mit meinen Zigs 
tngen, und zwar letztere nfSubfcription 
fl. 1. ı2 fr, bis Eude Novembers an, 
Sindau 1805. 
- J. 8, $r. Hörner. 
In Anasburag wendet man fich wegen 
Subſtription auf letere , fo wie wegen 
häherer gedoppelten Anzeige in franfirten 
Briefen an 


— S. Bachmeyer 1.t. 7. N. 299. 
m am unsern Honoldsgraben. 


welcher vor 53 Jahren mir feiner verheis 
ratheten Schwerter nad Amerika gieng , 
ohne weiter erwas von ſich hören zu laſ⸗ 
fen, und nun über ſiebenzig Jahre alt ifl, 
oder feine altenfalligen Erben — werden, 
da feine bier bekannten nächflen Ver⸗ 
mandten nun Verabfelgung feines im 
470 fh beſtehenden Vermoͤgens gebeten 
baben , hiemit vorgeladen, innerhalb 6 
Monaten , von heute an, bei unterzeichz 
neter Stelfe ihre nähere Anfpräche an 
daffelbe darzuthun, widrigenfalls es au 
die darum Blttenden abgegeben werben 
wird. Nlpef am 4 Inn. 1905, 


Kurpfalzbaierii bes Landgericht Alvek. 
9, Baldluger, Landrichter. 
Bloͤſt, G. Altuar. 


Nro 262, Freytag, den 1, Nov. Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Don Staats, gelehrter, hiſtoriſch. u. dfoncmifchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeftät allergnädigftem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 
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Wien, den 19. Okt. 

e. Majeſtaͤt der Kaiſer find am 17ten dieß auf kurze Zeit nach Prefburg abge 
reiſt. — Es iſt ein Edikt erſchienen, durch welches ein neues Anlehen von 

20. Millionen Gulden in Form einer Lotterie eröffnet wird, 
Konſtantinopel, den 18. Sept. 

Das zu Sebaflopel verfammelte ruffiiche Korps , welches zu Schiff nah Corfu 
gebracht werden ſollte, wird nun auf 25,000. Mann gebracht, und mit Erlaubniß 
der Bforte Durch die Moldan und Wallachey nah Ungarn marfchiren. Für den engr 
Hfchen Dienjt werden im tuͤrkiſchen Neich viele Matroſen und Soldaten geworben. 
Eie empfangen guten Sold. — Die Gefandten von Rußland und Dejterreich fuchen 
noch immer die Pforte zu ciner Trippel , Altianz zu bewegen. 

Paris, den 22. Dft. 

Die hiefigen offiziellen Berlchte melden Folgendes: Als die Öfterreichifche Arr- 
mee aus lim ausmarfchirce, und die Waffen ftrecfte, unterhielt ch der Kaiſer viel 
mit den Generdien derſelben. Unter andern fagte er: Meine Herren, der gegenwärs 
tige Krleg gegen mich ift uagerecht; ich weiß nicht, warum ich mich fchlage, ih 
weiß.nicht, was man von mir will. Meine Hilfsquellen beftehen nicht iu diefer eins 
zigen Armee; ſchraͤnkte le ſich aber wirklich auf dieſe/ be ein, fo wäre noch nicht vers 
fpielt. Sie werden 18 mit Ihren eigenen Augen fehen, wel ein Geift mein Bolt 
befeelt,, und mit weichen Werteifer ed unter meine Fahnen eilt. So denkt mein 
Volk, fo iſt meine Lage, Auf einen Winf werden 200,000, Mann freymwillig zu mir 
ellen, und in 6. Wochen find fie gute Soldaten. Bey Ihnen hingegen marfchiren 
die Rekruten mit Zwang, und erfi nach Jahren find fie gute Soldaten. Ich gebe 
meinem Herrn Bruder, dem deutfchen Kaiſer, noch einen guten Rath. Er eile 
Krieden zu machen, und erinnere fich in diefem Augenblick, daß alle Reiche ihr Ziel 
baden, Ich will nichts auf dem feiten Lande. Kriegsfchiffe, Kolonien, Dandel, 
dieß will ich ; und dieß iſt Ihnen, wie uns vortheilhaft u. — Der Kalfer ſprach 
viel mie den Generälen son Lichteniiein, von Stipfhäg und Klenau; er tröftete fie 
Über das Ungluͤck, das fie traf, und fagte: der Krieg habe feinen Kriegswechſel, 
fie feyen oft Sieger gemefen ; Ne Fönnten alfo auch bisweilen befiegt werden. 

Straßburg, den 24. Dft. 

Es if ein fonderbares Geſchick, das die gegen den Kaifer Napoleon komman⸗ 
dirende diterreichifche Generale haben. Den alten Wurmfer nahm er in Mantua, 
den gleichfalls alten Gen. Melas zu Aleffandria, und den Gen. Mad in Um gefans 
sen. Des letztern feine Armee war eine der fchönften, die das Haus Defterreich 
jemals gehabt bat. Sie beftand aus 32. Regimentern Infanterie, und aus 15, 
Regimentern Cavallerie, In den verfchiedenen Gefechten, welche bey der Befies 
gung der Armee des Gen. Mad vorfielen, hatten die Franzofen nur 500. Todte, 
und 1000. Berwundete. Daher fagt auch der Soldat: Der Kaiſer hat rine nene 
Manier erfunden , den Krieg zu führen. Er bedient fih nur unferer Fuͤſſe, und 
nicht unferer Bajonete. Fuͤnf Sechötheile der Armee baden feinen Flintenichuß ger 


than; aber ale Haben viele Märfche gemacht; und fie verdoppeln ihre 
digkeit, wenn fie Hoffnung haben, den Feind zu erreichen, di EEE. 
Straßburg, den 25. Dft. 
Das geftrige Siegesfeit wurde mit groffer, allgemeiner Freude begansen. Der 
Katferin Majeftät wohnte dem Te Deum felbit in der Muͤnſterkirche bey. Sie wurde 
an dem grofien Portal von dem Herrn Biſchof und der Ggiitlichfeit empfangen, umd 


unter dem Traghimmel auf den Thron begleitet, der für fie zubereitet war, Der - 


Anblick der Kaiferin , ihre Bildung, ihre Sauftmuth, mit Würde und Güte ges 
paart, machte grojfen Eindruck. 
’ GStralfund, den 19. Dft. 

Uebermorgen erwarren wir Se. Majeftät den König von Schweden, unfern 
Landesherrn. Gleich nach feiner Ankunft fegen ſich alle Truppen, Ruſſen und Schwe—⸗ 
den, auch die 2, hier liegenden pommer'ſchen Regimenter in Diarfchs der König kom— 
mandirt diefelben en Chef. Aus Schweden kommen noch viele Truppen nach. Dew 
te bat fich bereits eine Kolonne Nuffen nach dem Mecklenburgiſchen in Marfch gefest, 
Der eigentliche Operationsplan wird fich nun naͤchſtens entwickeln. j 

Meß, ben 23. Dft. 

Verfloffenen Samftag paflirre der Sfterreichifche Generalmajor Baron vom 
Afpres ald Kriegsgefangener durch biefige Stadt, nach Aurerre, wo er bloß Stadts 
arreit hat. — Im ſuͤdlichen Frankreich fAut die Weinlefe gut aus, im nördlichen 
it fie mißlungen. 

Braunſchweig, den 21. Dft. 

Die Eönigl. preuffifchen Truppen, vie auf dem Marfche find, formiren 3. Ar⸗ 
meen. Die erfte in Niederfafchen unter dem Kommando des regierenden Herrn 
Herzogs donBraunſchweig; die zweyte inFranken unter dem Fürften von Dohenlohes 
Angelfingen, und die dritte unter dem Feldmarſchall Kurfürften von Heffen in Weſt⸗ 
phalen. — Kurfachfen und Kurheſſen fchlieffen fih an den König von Preufien an. 
Die königl. preuffiihen Regintenter , die von Berlin ausmaſchirt find, treffen am 
x Nov. in und bey Hildesheim ein. a 

Berlin, den 19. Dft. 

Die hiefige Beſatzung befieht gegenwärtig nur noch aus den Negimentern vom 
Möllendorf, Gensd’armes and Garde dü Korps. — Geſtern reiſte der regierende 
Herzog von Braunfchweig von biet ab, nachdem er noch zuvor mit dem König und 
den vornehmiten Miniftern eine lange Unterredung gehabt hatte. Der Herzog bes 
giebt fich zunächft nach Hlidesheim, und übernimmt das Kommando der prenffifchen 
Armee in Niederfachfen. Ein hiefiges Blatt fagt, die von bier abmarfihirenden 
Regimenter feyen nach Weftphalen beſtimmt. j 

Ein anderes aus Berlin, den 19. Okt. 

Der Gen. von Goͤckingk hat von dem König in Dinficht feines ehrenvollen Als 
ters und feiner Verdienſte den Abſchied mit jährlich zoo0. Thaler Penfion erhalten, 
Bevor das Leibhafaren ; Regiment geftern von bier auszog, lieferte es feine Paucken 


ins Zeughaus ab. 
Drefden, ben 20. Dft. 

Der Generaladjutant des Königs von Preuſſen, Graf von Göß, hat ein eigens 
haͤndiges Schreiben feined Monarchen an unfern Kurfürften mitgebracht , welches 
wichtigen Innhalts feyn fol. 

Hannover, den 21. Dft. 

Diefen Morgen traf ein Courier von der groffen franzöfif. Armee aus Eichingen 
som 16. Okt ein, worinn der Kriegsminifter Marſchall Berthier dem bier in Dans 
nover fommandirenden Hern General Barbou die grojfen Siege bey Ulm, Mems 
mingen ıc. berichtet , und die gänzliche Befiegung der djterreichifihen Armee ankuͤn⸗ 
digt. Am Schluſſe dieſes Schreibens heißt es: Man verſichert, daß ein Korps 


* 


Ruſſen und Schweden (bey Stralfund) gelandet fen, und Cie, Herr General be⸗ 

fagern werde. Cie müffen verprovlantirt feyn, und fich aufs Aufferfte wehren. Sie 

fchlieffen aus obigem Derail, daß der Kaifer im Stand fenn wird, ein Armeekorps 

nach dem Hannoͤvriſchen zu ſchicken, wenn es uoͤthig ſeyn ſollte. Laſſen Ste dieſen 
Brief drucken, und ihn den Braven aller Ihrer Korps bekannt machen ꝛc. 

f Bayreuth, den 25. Dft. 

Folgende koͤnigl. preuffifche Regimenter rücken in den letzten Tagen diefes Mor 
nats und zu Anfang ded Novembers In Hof und vortiger Gegend ein: Infanterie: 
Puttkammer, Rennardt, Wartensieden, 2. Baraıitiond Grenadierd, 4. Kompags 
nien Jäger, und einige Kompagnien Artllerie. Ferner das Leibkuiraſſter-Regi— 
ment und von Quitzow. Hiezu kommen noch die Landesregimenter von Anſbach und 
Bayreuth, nebſt dem Hufarenbataitlon von Ansbach. Der Fuͤrſt von Hohenlohe⸗ 
Angelfingen kommandirt dieſes Armeekorps, zu welchem noch 15,000. Mann Sach⸗ 
fen ſtoſſen. 

Schreiben aus dem Brandenburgiſchen, den ar. Okt. 

Sp groß auch gegenwärtig die Bewegungen unter der preuſſiſchen Armee find, 
ſo iſt es doch gewiß, daß der Koͤnig dabey keine andere Abſicht Bar, als feiner bisher 
ftandhaft behaupseren Neutralitaͤt defto mehr Nachdruck zugeben. Auch bedarf die 
fait allgemein verbreitete und ald wahr angenoınmene Nachricht, daß eine ruffifche 
Armee mit Erlaubniß des Königs durch Suͤdpreuſſen und Schleſien marſchiren 
werde, noch einer großen Beftättigung. 

Kehl, den 25. Dft. 

Täglich arbeiten an den hiefigen Feftungswerken gegen 4000. Mann, In dem 
Sort Kehl reden noch alle Häufer „ namentlich au der Gaſthof zur Sonne, der 
zur Aufnahme der Fremden alle Begquenslichfeit darbietet. Dagegen find vor dem 
Sort 42. Däufer bis am die Poſt wirklich abgebrochen worden. 

Stuttgard , den 28. Dft. 

Zu andern traurigen Ereigniffen, die umfer Land betroffen haben, gehört auch 
die ganz mißlungene dießjährigeWeintefe. Nach einem ſpaͤten kalten Fruͤhling bluͤhte 
derWeinftochterft im Julins. Bis zu Ende des Septembers war eine meift naffe falte 
Witterung Zu Anfang des Oktobers fiengen die Trauben erft an, weich zu werden. 
Der Weingärtner hoffte von einen Tag zum andern auf beffere Witterung ; allein 
ſchon am 6. Okt. litt daß niedere und ganz hohe Feld durch Froft, und in den Nächs 
ten vom 20. bis 22. Oft. gefror ed fo hart, daß der noch übrige geringe Ertrag vers 
nichtet wurde; am zziten fieng defwegen die Weinlefe in Stuttgard allgemein am, 
Die wenigften Trauben find fo weit zur Neife gekommen, daß fie gefeltert werden 
fönnen, und die Qualität iſt über alle Befchreibung ſchlecht. Die meiften Traus 
ben find hart und ſaftlos, und man läßt fie am Stoc hängen. Auch das Traghofz | 
der Neben hat durch den Froft gelitten. Der ältefte Mann fann fich eines fo uns 
glücklichen Herbftes nicht erinnern. Der einzige Jahrgang 1740. kann mit dem dießs 
jährigen verglichen werden. Ä 

Um, den 28. Dft. 

Geſtern hat der Reichsmarſchall Ney mit dem ganzen Hauptquartier feines Ars 
meekorps und mit dem größten Theil unferer bisherigen Beſatzung Ulm verlaffen , 
und ſich nach Landsberg begeben. Wie man fagr, iſt diefes Korps beſtimmt, ſich 
an den linken Flügel des nunmehr in Oberſchwaben angefoinmenen Armeekorps des 
Marſchalls Augerean anzufchlieffen, und in Gemeinſchaft mit demfelben gegen das 
Tyrol zu operiren. | 

Nördlingen, den 28. Dft. 

Während daß unfere Stadt durch Einquartiernngen ıc. viel gelitten hat, ſo lau⸗ 
ten die Yerichte aus Heidenheim noch trauriger. Dort find durch die Durchzüge der 
beyderfeitigen Armeen die Lebensmittel ater Art rein aufgezehrt,, und die Einwoh— 


ı 
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ner ſehen einem traurigen Winter entgegen, wenn nicht ihre Nachbar r 
ſchenfreundliche Hilfe leiſten. * a a 
Ehreiden aus Münden, den 29. Dft. 

Heute rückt das Faifert. franzdiifche Dauptquartier bis Daag vor. Schon vor 
4 Lagen ift der Marfchatt Bernadorte mit feinem Armeeforps über den In gegan⸗ 
gen, woben er nur 3. Mann verlor. Geine Truppen hatten bloß mis oͤſterreichiſchen 
und ruſſiſchen Vorpoſten zu fechten , die fie Bald warfen. 

be Münden,.den 30. Dft. 

Die hiefige Zeitung liefere ans NRofenheim am Fa vom arten dieß folgen— 
den Bericht: Geflera Morgens find die Furpfaljbanrifhen Neginienter , keibres 
giment und Kurprinz von Tölz aufgebrochen, und Abends 9 Uhr in Aibling eins 
gerückt. Kurprinz befegte die Mangfatibrüce mir Piquet; die Vorpoiten kamen 
aber noch am nemlichen Abend um 9 Uhr bey Roſenheim am, Hexte früh ruͤckte 
das ‚bayerifche Corps nad, Meorgend um 6 Uhr gaben die oͤſterreichiſchen 
Schuͤtzen, 300 Mann ſtark, die ſich nach abgeworfener Innbruͤcke, und zuſam⸗ 
men gehauenen 2 mittlern Jochen am jenſeitigen Uſer poſtirt harten, auf die 
dayeriſchen Vorpoſten Feuer, welche, da fie nur aus 32 Mann befunden, zw 
ruͤcke weichen mußten. Allein gegen g Uhr rückten 2 Compagnien mit einer Kanos 
ne vor, und der Angriff wurde erneuert, Nach einem zweyfuͤndigen Geptänfel 
während. deffen die Schägen über ven Inn fchiften, wurden die Feinde zurück 
getrieben, und der fo vortheihafte Poſten von den baheriſchen Truppen eingenoim—⸗ 
men. Mm halb 3 Uhr. Abends rückte bier die Brigade ein, und murde mit atls 
gemeiner Freunde empfangen. Man arbeiter eilig an Wiederherſtellung dev Brũ⸗ 
cke, und Morgen wird das ganze Corps über den Jun paſſiren. Wir harten uur 
* Verwundete, bie Feinde aber mehrere Tode und 2 Geſangene, die erſt heute 

achmirtags eingebracht wurden. Der Echübenfonmandant , Herr Oberlieutes 
want von Grafenfein vom Leibregiment, hat fi ganz befonderd ausgezeichnet. 
Angebneg , den 30, DEE. 
Dlle Deputation des franzdi. Senats, welche Br. Majeſtaͤt dem Keifer und 
— Napoleon eine Dankadreſſe uͤberbringt, iſt heute in biefiger Stadt in mehrern 
utfchen angekommen, und in dem Gaſthef zu deu 3. Mohren abgeftiegen. 
Kurzgefaßte Nachrichten. 

In dem ehemaligen Wengenkloſter zu Ulm, welches zu einem Lazareth gemacht 
worden, wurden waͤhrend der Belagerung verwundeteSoldaten durch eine Haubditz⸗ 
Granate, welche hineinfiel, abermals blebirt. Diele ver geängfiigten Einwohner los 
ben in die Muͤnſterkirche, und in andere ſicher fcheinende Gewölbe und Kelier, wo fie 
während des Kugel: und Granaten:Regens mit ihren Weibern und Kindern ih aufs 
hielten. — Die nen vermählte Gemahlin des Prinzen Paul von Würteniberg, eis 
ne Prinzeffin von Sachen Hildburghaufen, hat von der franzöfif. Kaiferin ein ans 
fehnliches Hochzeitgeſchenk erhalten, 


Ein ſehr ſchoͤner groſſer aſchfarber 
Hund, der nicht nur recht wachtſam, fons 





man feitdem etwas don ihm erfahren bat, 
haben, da derſelbe bereiss über 7o Jahre 
alt it, um Verabfolgung feines in 308fl. 


dern auch befonders gut anf die Neife zu 
gebrauchen, weil er nöthigen Falls anf 
den Mann geht, und dreßirt iſt, wird bey 
Unterzeichnietem zum Verkauf angeboten, 
EScheuermann , logiert bev Hrn, Schreys 
eck auf dem Perla. Lit. D. Nro 62, 


Die bier befannten nächiten Verwan— 
ten des Johann Wevdt von Ballendorf, 
weicher ch ſchon vor mehr als 50 Jahren 
aus biefiger Gegend entfernte „ ohne daß 


befiebenden Vermögens gebeten, Ehe 
ihnen aber hierinn willfahrt wird, werden 
ir Johann Wendt oder feine alten 
alffigen Leibeserben vorgeladen , inner⸗ 
bald 6 Monaten, von heute am, Ihre näs 
dere Anfpräche ben unterzeichnerer Stelle 
darzuthun, Alpeck am ır. Yun. 1805. 
Kurpfalzbaferifchestandgericht Alpe, , 
v. Baldinger, Landrichter. 
Bloͤt, G. Aktuar. 


Nro 264. Sanftaz, dem =. Nev. Anno 1805. 
Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Rom, Baiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegao. 


Verlegt und gebracht von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenanaten Schneid⸗Haus. 








Dice mn 
Wien, den 20. Oft, 
Ste Abends erfchienen drey Ertrablätter, oder Beylagen zu der biefigen Zei 
tung, nut offiziellen Berichten über die Gefechte bey Wertingen, Günzburg, 
und Ulm, am Kten, gien und ııten Dftober. Sie find folgenten wefentiichen 
unhaltd: Am 7. Oktober Abends wurde der J. M. L. Anffenberg von Günzburg 
nach Wertingen mit 6. Gremadier; und 3. Fuſlllerbataillons nebſt 4. Eskadrons abs 
geſchickt, um den Feind zu beobachten, der bey Donauwoͤrth äber die Donau gegans 
gen war. Am folgenden Tage Nachmittags machte der Feind mit Überlegener 
Anzahl einen Angriff auf Werringen. Unfer Ver luſt beftehr in einem Ofiljier und 
too. Wann Todren, ı2. Dffisierd, und 221. Berwunderen, 52. Offlziens, und 
1469. Mann Gefangenen. Die Grena ierbataillons von Sporf, und Erzherzog 
Ludwig baden beſonders ftarf gelitten ° auch fielen 3. Fahnen, 6. Kanonen, und 
mehiere Munitionswagen in Die Gewalt des Zeinves. Am folgenden Tag war der 
General Auffenderg wicht bey feinem Korps, wahrfiheintich iſt er kriegsgefangen. 
Am g. Dit. marſchirte ein Theil der djterreichifiben Armee von Ilm nach Günzburg, 
während daß der General d' Aſpres auf dem linken Donawlifer die Bewegungen 
"Bes Feindes beobachreie. Die Zraizofen griffen zuerſ dieſes fein Cerpd an, unb 
nötbtaten es zum Rückzug; der General felb*t wurde gefangen. Dunn drang eine 
ſehr zahlreiche feindliche Evlonne nach ewigen vergebiihen Verſuchen unter dem 
Marſchall Ney üver die Donaubrüce bey Günzburg beräber, und bemächtigte fich 
der Stadt Günzburg. Die diterreichifche Armee z0g fich im der Nacht auf den soten 
nach Um zurück. In Güngburg fielen dem Feind 502. Bleſſirte, und 600. Kriegs— 
gefangene in die Dände. Die Zahl unferer Todten konnte hoch nicht angeges 
ben werden. - 
* Don dem Treffen, welches die Öfterreichifhen Truppen am ır. Dft. ben Ulm 
dem Armeekorps des Marjchallö Ney lieferten, baden wir den offiziellen Ber 
richt fchon gebfachr. 
Deiterreichifch « Verona , den 20, Dft. Abends 7. Uhr. 
Hier it folgender offizieller Bericht erfchienen: Am ıgten dieß Morgens 4, 
Uhr brach ein Korps Franzoſen über die Etfchbräde bey Caftell Vecchio heruͤber, 
welched die Brigaden der Generate Wufafjowich und Sommarida von der Hauptar⸗ 
nee des Erzberzogs Karl abzuſchneiden fuchte. Allein die Regimenter Hoheulohe 
und Coburg leifteren einen fo barınddısen Widerftand , daß der Feind die Verſchan— 
jungen bey dem Thor Er. Giorgio nicht überwältigen fonnte, und fo blieb dag diefs 
{eitige Berona von einem feindlichen Beſuch verfibont, Abende verlieffen die Frans 
jdſen die Anhoͤhen von &t. Lorenzo, mo fie bereits ſich zu verfchanzen angefangen 
hatten, und zogen fich hinter Die Batterıen des Caſtell Vecchio zurück. Auſſer ven 
Todten uud VBerwunveren verloren fie 600. Gefangene, unter denen fich mehrere 
Dfikiers befinden. Die Oeſterreider zählten 300. Todte und Verwundete, auch 
Derloren fi einige hunder Geranaene, und 2. Kanonen. Das Geferr dauerte von 
Morgens 4. Uhr bis Abends 7, Uhr, Die dranzoſen pafırica zu gleicher Zeis bey 


— 


Mescantina und Ponton ben Etſchfluß, und trieben auch dort bie Oeſterreicher ze 
ruͤck. Allein am ıgten geſtern mußien ſie ſich auch auf dieſen beyden Punften zu⸗ 
rück ziehen; und heute (am 20. Okt.) find fie ganz uͤder die Erfch in ihre vorige Dos 
fitionen zuruͤck gefehrt ; fie Halten nur go die Stelle zwifchen dem Thor St. Gier 
gio und Caſtel Nuovo beiept, die von ihren Battexien vertheidigt wird. | 

*) Wir haben den franzöfifhen Amtsbericht über die Vorfälle bey Verona bereite 

geliefert. Hier bemerfen wir nur noch, daß unter der von den Sranzofen auf 

der. Seite von Deiterreichiich » Verona am 20. Dft. noch behaupteten Stelle 
wahrscheinlich der Srückenkopf zu verſtehen iſt, den die Franzofen gleich mach 
dem Uebergang am ıgten daſelbſt aufzuwerfen anfiengen. — Obiger amtlicher 

Bericht iſt in der Rovereda ier, Trientiner, und andern Zeitungen zu leſen. 

Liſſabon, den 27. Sept. 

Die Englaͤnder ſind ſehr ſtark vor Cadix, und bedrohen dieſen Haven mit einer 
Bombardirung. In Cadix ſelbſt herrſcht wegen der gänzlich gehemmten Zufuhr 
ein großer Mangel en Lebens gitteln. — Portugal hat ſich, dem Himmel ſey Dank, 
auch kuͤnftig, aller Wahrfiheinlichfeit nach, der bisherigen Neutralltaͤt zu erfreuen. 
Unfer Hof hatte das Gluͤck, dieſelbe durch gewiſſe Aufopferungen zu fihern.— Bor 
einigen Tagen-fprang 3. Meilen von bier eine große Pulvermühle in die Luft, und 
19. Menschen verloren bey diefem Unfall das keben ; viele andere Arbeiter wurden 
ſchwer verwundet. Die Erfihärteryung war fo ſtark, daß aufjeinige Meilen weit 
der Boden bebte, und die Fenſter im dem Fönigl, Pallaſt von Quelus ſaͤmmtlich 
zerſpraugen. Be —— 

Neapel, den 7, Dft, : 

Heute wurde hier befannt gemacht, daß die Neutralität unferd Röntas von al; 
len Mächten anerkannt worden fey. Wir werden alſo Eeine fremde Truppen fehen, 
und binnen einem Monat wird auch der Abzug der franzöffchen Truppen aus uns 
fern Lande erfolgen. Diefe erfreuliche Nachricht ift für das Königreich beyder Sir 
cilien, und für den Kircheuſtaat eine große unfhägbare Wohlehat, x 

Schreiden aus Neapel den 8. Dir. 

Geſtern früh iſt ein Eaiferl, franzoͤſiſcher Courier in hiefiger Stadt eingetroffen, 
welcher unfern Hof die hoͤchſt erfreuliche Nachricht: überbrachte, daß der Kaiſer 
Napoleon die Neutralitär desielben anerfenae, Wir werden alfo das unfhäsbare 
Gluͤck genieffent, bier in vollkommener Ruhe zu leben. _ Die bisher in der Provinz 
Yuglien geftandenen 28,000. Mans Franzofen haben Befehl, noch in diefem os 
nat das Königreich Neapel zu perlaffen, und fih an die Arınee des Marichatis Mafr 
fena anzuſchlieſſen. Hente Abends machte der biefige Eniferl. koͤnigl. Gefandte, 
Graf von Kaunitz, auf eine oflizielle Weife bekannt, daß Frankreich dem Hauſe 
Oeſterreich den Krieg förınlid) angekündigt habe, - 

Paris, den 23. Oft, 

Es heißt, daß eine Deputation von 12. Maired der Stadt Paris ich ins kaiſerl. 
Hauptquartier begeben, und fih für das Gefchenf bedanken werde, welches Se 
Maieftit der Kalfer mit 2. Kanonen, und den in der Aftion bey Wertingen erobers 
tem dfterreichiichen Fahnen der Stadt Paris gemacht haben, 

Paris, den 24. Dft. 

Der heutige Monitenr meldet die Eroberung von Memmingen, und die Ras 
pitulation von Ulm ıc, 

*) Wir übergehen diefe Nachrichten , da wir fie bereits zu feiner Zeit aus offiziel⸗ 
len Quellen mitgetheilt haben, 
Mabrid ’ ben 3% Sept. 

Die Mifheltigkeiten zwifchen den Admiraͤlen Gravina und Grandellana haben 
fich damit geendigt, daß legterer feinen Abſchied befam , und erfterer von dem König. 
das Dberfommando über die ganze ſpaniſche Seemacht erhielt, 


— — 
zur —— 


— 


Schreiben aus Meſſina, den =. Okt. - 

Noch iſt auf der Jaſel Fichten alles ruhig ; allein nicht ohne Grund befürchs 
ten wir, Daß dieſe Nuhe nicht mehr lange bayern werde. Die Englänver haben 
in uajern Hiven viele Transportfchiffe gemiethet, Die auch bereits unter englifcher 
Flagge und Bedeckang nad) Malta abgegangen find. Aaf diefer Inſel liege ein 
AÄrmeekorps von 15, Bid 18,009, Mann eugliſcher Sn zur Einſchiffung bereit, 
Der ruff che Gensratkontil Haf'anf’ätte Sdiffe feiner Natlon, die fih in den ſici⸗ 
Hanıfıden Haͤben befmden', Befchlag gelegt. — Im vorigen Monat lagen bier 
über 60. oͤſterrelchiſche Schiffe mit Gerraide aus Odeſſa befaden, die nach Imoriie 
un Span noeſtimnt waren Wegen den Eriegerifhen Nachrichten aus Deutſchland 
getrauten fie ſich aufaͤnglich nicht nach Ihrer Beſtimmung abzuſegeln; fie haben es aber 
doch im der legten Woche gewagt. — Seit einem Monat wurde das falfheßerücht, daß 
eine ruſſiſch⸗ emglifche Armee in Sicitien gelandet habe, wohl ſechs mal erneuert; 
es könnte aber, wenn der Krieg auf den feften Lande anspricht, damit doch Ernſt 
werden. — Zwifchen Corfu und Malta gehen änfferit Häufig Avisſchiffe ab und zu. 
Gegenwärtig haben wir bier , und zwar zum erftenmal ſeitdem Meſſina ſteht, eine 
Gefellſchaft engliſcher Kunftreiter; der Zulauf zu denfelben ift ungeheuer groß. 
2 Y Folge der den König von Neapel zugeſtandenen Neutralisät wird nun auch 

die Infel Sieilien ferner Ruhe genieffen, 

man Koppenhagen, den 19. Dft. 

Die ruffifh kaiſerl. Eskadre, welche unter dem BiceAdmiral Senarin durch 
den Sund nach der Nordfee gefegelt ift, beitebt aus 5. Linienfhirfen, jedes von 74. 
Kanonen, und einer Fregatte. Gie haben auch Pandungstruppen am Bord. - In 
den ſchwediſchen Häven find alle dienfttaugliche Transportſchiffe in Beſchlag genoms 
men worden, Sie muͤſſen Truppen nah Schwedisch Pommen überführen, 
— Wismar, den 21. Okt. 

Ben dem lezten Sturm find 3. Schiffe von Danzig nach Luͤbeck mit Waltzen bes 
fimmt, auf der Höhe unſers Havens geftrander, — Geſtern wurden bier für 
2009, Mann Ruſſen, die man aus der Oftfee erwartet, Quartiere angefagt. 

2 i Krakau, ven 4. Dit. . 

An Of und Wert: Galligien wimmelt es jezt von ruffiihen Truppen. Die 
Herren Difiziers derfelden kontmen häufig hieher, und verzehren viel Geld. — Hier 
haben wir gegenwärtig nur 2. Kompagnien kaiſerl. fönigt. Truppen, 

Hamburg, ben 23. Dit, 

Nachrichten aus der See zufolge, find bey einem lange angehaltenen Sturm 
in der Ditfee an der Kürte von lief s und Rurland 37. Shiffe verunglädt. Auf ek’ 
nigen derſelben befand ſich auch ruſſiſches Militair. 

Von der Donau, den 28, Dft. 

Man glaubt, daß der ruſſiſch kaiferl. General en Chef, Herr v. Kutuſow, fi 
vom JInn nach Wels zurück gezogen babe, theild um nicht von allen Seiten dur 
die franzöfifche Urmee angegriffen zu werden, und theild, um noch Verftärfungen 
von ruffifhen und diterreichifchen Korps an ih zu zieben. — Man verfichert, daß 
der Erzherzog Karl mit einer Armee von 59,090. Mann dem öfterreichifchen Erbr 
landen zueile, 

Schreiben aus Wirzburg, ben a8. Dft. 

Geftern Nachmittags um r. Uhr dit der Kurfürit mit dem Miniſter Freyherru 
von Montgelas, und dem General, Grafen von Wartemberg, von hier nach Müns 
chen abgereiſt. Trifft er dort den Kaifer der Franzoien nicht an, fo wird er Gr, 
Majeftät nachreiſen. Die Unfiherheit der Straffen hat die Abreife Sr. kurfürſtl. 
Durchlaucht verzögert. Der Staarsrash Salabert und der geheime Kriegsrark, Wer 
neral von Triva find heute nachgefolat. Das ızte neue fehr ſchoͤne Infanterie Re⸗ 
giment, 12,00, Mann ſtark, welches and der gten und zoten Compagnie der andern 


Reglmenter formirt wurde, iſt vorgeſtern zur Armee abmarfchirt. Die Uniform 
desſelben ift blau, mit ſchwarzen Kragen, Auffhlägen, und Klappen mit rothem 
Vorſchuß. 
Stuttgard, den Ar. Okt. 
Se, Majeſtaͤt der Kaiſer ver Franzoſen haden Sr. Durchlaucht, unſerm Kur— 
kaͤrſten ein Praͤſent von 6. eroberten oͤſterreichiſchen Kanonen gemacht, die bereits 
von Donauwoͤrth hieher unter Wegs ſind. 


Schrelden aus Batern, ben 30. Okt. 

Da Ihre Errelienz, der Minifler der auswärtigen Angelegenheiten Herxr 
Talleyrand, und der Staatsſekretair Herr Maret von Er. Majeſtät dem Kaiſer 
nach Baiern berufen worden find, ſcheint die Vermuchung nicht ganz ungegründet, 
daß diplomatiſche Verhandlungen nabe bevorfteben ; ja man will fogar behaupten , 
‚ daß durch einen gewiffen Kanal bereits Einleitungen zu einem Waffenſtilſtand pres 
ponirt worden ſehen. u 


. Augsburg, den 1. Nov. 

Heute haben die bier und in der Nahbarfha t gelegeren kurwuͤrtembergiſchen 
Truppen piöglich Befehl erhalten, nah Baiern aufzubrechen. Es ift ein fehr fhönes 
Mitirair. — Die in unferm geftrigen Blase erwähnte Antunrt einer franzönfchen 
B:narsdeputation aus Paris in hiefiger Stade, iſt dahin zu berichtigen, daß Dies 
felde aus Mitgliedern des Tribunats be,teht,, an deren Spige ſich der Peaͤſident 


ſelbſt befindet. ' 








Moutag ven 4. Nov. Vormittag von 
10. bis 1x Uhr wird in dem Regendd le 
Wirthshaus ela Het Hopfen au den 
Meiſtdietenden gegen ſogleich baare der 
zahlung verkauft werden, 








Ediftal;: Citation. Fran; Fofenb Ober, 
ein aus der kurſalzburgiſ. Stadt Titinor 
Ring — —— Zimmermannsſohn, ge 

enwaͤrtig 69 Jahre alt, hat ſich iden 

ahren 1752 bis 1763 von dort entfernt, 
und in das Ausland begeben ; er wurde 
aber fhon im Yabre 1759 bey dem kk. 
Graf Platziſchen Infanterieregiment,bey 
weichen er im Dienfte fand, vermißt. 
Da um über deifen Aufenthalt, Leben 
oder Tod feither feine weitere Nachricht 
eingieng , und ein Schweſterkind deſſel⸗ 
ben um Verabfolglaſſung feines lant ger 
legter Curatoreyrechnung ddo 29. April, 
d. J. in2göfl, 6 kr. 2 Bf. beitchenden 
Dermögens gebetben hat; fo wird Eim 
gangegenannter Franz Joſeph Ober, 
oder deſſen altfällige Erben hiemit derge⸗ 
Kalt vorgeladen , damit fie ich in einem 
peremtoriihen Termine von 6 Monaten 
biezu entweder ben der unterieichneren 
Auitiztenie oder dem Stadtgeri bte Titt⸗ 
moning um fo gewiſſer an melden und ge 
hoͤrig auszuweiſen haben , als ſonſt nach 
Amfluß diefer Friſt nah den beſtehenden 


Pandesgeiegen mit dem Vermögen die 
weitere Vorkehrung wırd genofen wer— 
ben. Gi: durg im kaurfuͤrſtl. Horgerichre 
‚ den 21, Jun. 2305, 
Do. Gaͤng. 


J. Str obi ‚Sefr, 


Dem Mathias Goͤbel von bier gebar— 
tig iſt aus der Verlaſſen chart feines Eınys 
li dabier verſtordenen Vateröbruder , 
Sebaſtian Goͤbels ein Erbtheil von 52 fl, 
ı2 fr, 7 Heft. zugefallen. Da nun die 
* uͤber 30. Jahr landabweſend, und 
Han ao 1770 als Wagnergeſell in die 
Fremde gegangen, feit vieler Zeit aber 
nicht das miadeſte von fih hören fallen, 
auch von feinem Leben oder To) nichts 
in Erfahrung gebradt merden konnte; 
fo wird er Mathias Goͤbel oder feine 
aflenfalligen vechtmänigen Leibserben 
hiemit oͤffentlleh aufgefodert a daro ins 
ner drey Monaren bis inchaTve ultimo 
obris d. J. als dem feitgefegten Termin, 
fib zu Erhebung dieſes zugefallenen Fr 
bes bey dem untergeidneren Stadtma— 
gitrat genuͤglich zu legitimiren, im Ser 
gentheil ſolches feinen nihiten Anver: 
wandten ge en Caufion A sgeantworten 
werden wird. Gigmaringen am 2öteM 

Yus. 133. 
P. Stdtmagiſtrat allda. 

Vd.Amtsbguiſtr. Steidel. 











ze MrO 264, Montag / den 4. Nov, no 1805. 
Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 

Don Staats, gelehrter, hiſtoriſch. n. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 

Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenaunten Schneid-⸗Haus. 























en Wien den 20. Dft. 
Sy rußifche: oberſte Feldatzt har auf Befehl feines Monarchen ben dem hieſt⸗ 
- aen dirinirenden Feldſtaabsarzte „Herrn von Waͤhring, um 4 Regimentsaͤt z⸗ 
te, und 9 Unteraͤrzte fuͤr den rußiſchen Militaͤrdienſt angefucht, und bereits die 
Gewährung darauf erhalten. Jeder Regimentsarzt bekommt so Ducaten Relſe⸗ 
geld, 1200 Gulden Jahrsbeſoldung, 3 Pferde, und 3 Brod-Portionen. Ein 
Unterarzt 30 Dukaten Meifegeld, 800 Gulden Yahrgehalt und 2 Pferde und 
Brodportionen. j Innsbruck, den 21. Oft, j 
Der bier anmefende bevollmaͤchtlgte Eaiferl, koͤnigl. Hoffonimifair, Hr. Graf 
bon Braudis, hat angeklindigt, daß alle diejenige Berfonen , welche falſche beun: 
ruhigende Gerüchte, umd zwar zu einer Zeit verbreieten , wo die Vaterlandsliebe 
ſich vorzüglich thaͤtig zeigen müßte, zu einer firengen Verantwortung und Etrafe ges 
zogen werden fohten. Zugleich rühmt er den Muth und die Bereitwilligkeit, von 
welcher die brave Nation der Tyroler bey den jüngiten Aufitand in Maffa einen fo 
ſchoͤnen Beweis gegeben hat. Ein beträchtliches Truppenkorps , welches an den 
nördlichen Graͤnzen des Landes fiehe, würde immer zu einer machdräckichen Vers 
cheidigung deſſe mitwirken. Schluͤßlich erklaͤrt er, daß die Regierung auch 
Fünftig alte eingehende Nachrichten vom Kriegstheater, fie möchten angenehmen 
Innhalts feyu, oder nicht, den getrenen Einwohnern des Tyrols nicht vorenthalten 
werde, indem die Erfahzung der verfloſſenen Jahre gelehrt habe , daß der Much 
der biedern Tyroler durch zunehmende Gefahren nicht geſchwaͤcht, fondern vielmehr 
erhöht werde ꝛtc. Zr 
Auszug eines Schreibens aus dem Anfpachifchen, den 29. Dft. 
Ohnerachtet der Eriegerifcher Bewegungen in der preuffifihen Monarchie, und 
des Befehls, daß bie Fuͤrtherbank noch Hof verfezt werden fol, weis man doch von 
guter Hand’ daß die wegen dem Durchmarſch einer franjöfifeben Armee durch das 
Sürftenehum Ansbach zwifchen Frankreich und Preuffen entfiandenen Irrungen 
bereits ausgeglichen ſind. 
Aus Sachſen, den 21, Okt. 
Die lezte Lelpziger Michaelis Herbſtmeſſe iſt aͤber alle Beſchreibung ſchlecht 
aueefallen. Verkaͤufer, "vorzüglich Engländer, waten genug vorhanden , der Eins 
Fäufer hingegen waren um defto weniger ; die Nuffen fehlten beynahe ganz.— Porl 
der legten Aerndte haften wir in Sachſen, fo wie in den benachbarten Ländern Mans 
gel; und jezz nachdem Getraide genug gewachfen ift, haben wir Theurung, und zwar 
eine erfünitelte Theuruag. Während nämlich die Bewohner der Städte durch Nah— 
rungötojigfeit und ven hohen Preis berfebensbedärfniffe immer mehr herunter kom⸗ 
men, herkſcht beym Landınann, und beym Gürerbefiger hoher Wohlſtand. Diefer 
macht es ihnen inöglich, den Preis des Gett aides, und anderer Lebensmittel zu kom⸗ 
mandiren. — Fi die Länge kann Diefer Zuftand sicht bauern. | 
We ie, den Mon + 2 > 
Das Korps der Furwärtembergifchen Truppen, welches heute über Dep Lech ge⸗ 


gangen, und in Baiern eingeruͤckt |, hat die Freie erhalten. mich Mefferkurg gg 
warßbiren. — Es And ſchon mehrere ſtarke Loxpe Aranzofın faehne Wieerſtaud 
aber Den Inıy gegangen ; eine andere ſtarke Kolonne begiedt ih nach Salzburg. 

Ans der Schweitz, ben 25. Okt. 

Unſere Grängen gegen das Tyrol und Schwaben find jegt miteinem Kordon 
von Eidgenofienen Truppen umgeben, und die Nentralität unferd Landes ift noch 
von feiner der Friegführenden Mächte im geringiten verle&t worden, Der bisherige 
Gaug des Krieges, und die beſtinnuten Aeuſſerungen des Kaiſers der Franzoſen 
laffen :mit Grand hoffen, daß wir die unfchäzbare Wohlthat einer vonfonmenen 
Nentralitaͤt auch Fünfsig genieffen werben. 4 = 

\ Paris, den 25. Dft. hPa 

Schreiben Cr, Majeftät des Kaifers und Könige Napoleon au bie franzöfifche 
Erzdifcheffe und Biſchoͤffe: Die ausaezeichneten Siege, welche meine Waffen gegen 
die ungerechte, von Haß uud enallſchem Geld erzeugte Ligue erfochten haben, fors 
dern. das Jch und Mein Bott dem Bott der Heerichaaren unfern Danf darbringen, 
und ibn aufleben, daß er beftäudig mit Uns fey. Schon haben Wir die Staaten Ur 
{erg Anirrem wieder grobert, und ihn in feine Hauptſtadt eingefezt. Laſſen Sie alſo 
ben Einpfang des Grgenmwärtigen in den Kirchen Unfers Reichs zum Danf ein Te. 
Deum anflimmen, woben ſich die Öffentlichen Beamten einzufinden haben. Da die; 
ſes Schreiben feinen weitern Zweck has, fo bisten Wir Gott, daß er Gie in feinen 
heiligen Schug nehme. Aus dem Ealferl, Hauptquartier Elchingen den 18. Oft, 

Napoleon, 

Se. Maj-fkät der Kaifer haben dem Erbaltungsrath 49. Sahnen, die in ver; 
fhledenen Schlachten nach der Aktion bey Wertingen erobert warten, verehrt; die, 
fe Vräfent wurde mit Dem größten Jubel aufgenominen , und anf der Stelle eine 
Dankadre ſe au dea Monar.ben aufgeſezt. — Die Eonferipirten eilen aus alten 
Provinzen des Reichs zu den Armesu ; ihre Zahl wird auf 230,000, gefhäjt. — 
Eeit ein paar Tagen find gegen 12. Mikipnen Thaler im Der Bauf von Frankreich 


angekonunen. 
Madrid, den 3. Okt. 
Der General O' Farill, unſer ehenelige Geſandte zu Berlin, bat den Befehl 
erhalten, ſich mit einem Corps pon 3009. Maun nach Italien zu begeben. Es if 
dies eine Commiſſion, fagte der Friedens fürſt zu gedachten General, moben Sie ſich 
al? Staatsmann and Krieger auszeichnen können. Manglaupt, daß die Belt; 
mung jener Truppen nach Deirurien gerichtet ſey, : 
-  Dannsver, bey 21, DO? 4 
Der in unfera Fande noch vorhandene Theil der frangdüfchen Armee iſt heute 
mit ihrem Kommandanten, General Barbou, von bier nach Hameln aufgebrochen, 
Haag, den 22, Okt, Bu 
In allen Häven von Frankreich und Holland werben die Seerüſtungen auch 
künftigen Winter mir aller Anstrengung fortgeſezt. — Die kLondnerberichte vom 
24. Dft. fündigen an, daß die Miniſter von Seiten des Parlaments, wenn dasielr- 
be künfsigen Monat fich wieder verſammelt, harte Angriffe zu erwarten haben. 
Man fange in London ſchon jezt am zu fürchten, daß der Landkrieg abermals ein 
ſehlimmes Ende nehmen werde. | 
Am 30. Dftoper find die Frauzoſen und Baiery ruhig In Satzburg einge 
jogen. — Der Kaiſer von Rußland If ungermuchet ia Berlin eingetroffen. . 
’ | Hildesheim, den ar. DE. 
Die fönigl, preuffifhe Armee, deid ⸗ ſich unter den Befehlen des Herzogs von 
Braunfchtweig hier verfammelt, befieht aus 58,000. Mann. Es werden für fie ber 


reits große Magakine angelegt. — Die prenffifche Armee in Mefichafen wird auf 
50,009. Manu gebrucht. Der Kurfürst von Heſſen Fommandirt fie. Möshigem 

alıs konnen zu derſelben 23,099, Heſſen Hofer. — Die Ruſſen find fchon in vol⸗ 

m Marich durch dag Mektenburgliche begriffen. — | 
Bayreuth, den 23, Okt. © 
Vorgefiern früh Fam ein Haufe oͤſterreichiſcher Cavallerie vor hleſige Stadt, 
und verfaugse eingelaffrm zu werden. Um 8, Uhr langte der permundete Prinz Ro: 
hay an, umd reijte, obne fich aufzuhalten, mit Ertrapofi nah Boͤhmen weiter, Ihm 
joigien der Erzherzog Ferdinand, mit dem Fuͤrſtin von Kofomyas und Schwarzen: 
berg, und Nachmittags der ganze Generalitab mit wehrern hingen und Generaten, 
Den ganzen Tag üher zogen eigzelne Haufen Reiterey bey biefiger Stabt anf der 


_ Randftrasfe, die nach Boͤhmen führt, vorbey; es waren fhöne Leute, von denen viele 


die Spuren eines zapfgra Widerſtandes am ſich trugen, Das Gunze der vorbenger 


. jogenen Truppen mag noch gegen 6009: Mann betragen. - Infanterie fabe man gat 


nicht, weil dieſe in den vorber gegangenen Gefechten geblieben, oder in Kriegsge 


fangeuſchaft gerathen war. Geſtern kam ein fratjoͤſiſcher Major mit einem Trom⸗ 
peſer und Dedeſchen an den Erzherzog Ferdinand hler an! Er wurde durch einen 


[zZ 


prenfifchen Offizier nach Eger eökorsirt, fand aber ſchot einige Stunden von hier 
Gzelegen?eit feine Depefihen abzugeben. . Er war rin feiner Mann, voll Enthuſias⸗ 
mus für feinen Kaiſer. Wir geben jezt, verſicherte er , geraden Wegs nach Wien, 
und erwiberte auf verfchiedene Einwuͤrfe gegen Die Ausführbarkeit Diefed Plans 
nichts weiter, als: Napoleon Hat es geſagt, und was der Kaiſer fagt, das führe er 
and, — Den oͤſterreichiſchen Truppen muß mag'narbrähımen, daß fie ſich den ihrem 
Zuge durch das Bayreuchiſche anftändig besragen haben. Daß fie in den Dirfern 
hie und da Lebeusmitteln für fich und ihre Pferde mit Gewalt nahmen, war eine 
nothwendige Felge des anvor bexeiteten Marſches, und des Mangels alter Verpfle⸗ 
gungsanflalten, je wi.‘ I 
Irepburg im Vreifgan, den as, Otlt. 
Mau bat beimme Nachrichten, daß ein Corps von 18,090, Dann franzoͤſtſ, 
Eruppen unter dem Dberbefehl- du" Reichsmarſchalls Augereau, melcher vor eini« 
gen. Tagen zu. Hünninzen angefonmen tft, daß Breisgau befegen werde, Der 
Reichsmacſchall wird yit feinem Generafftabe fchon morgen hier eitrefien, and fein 
Mauptquarsier in der biefigen Stade nehmen. Auch find bereits fehr heveutende 
Meanifitionen an Holz für die Schauzarbeiten zu Alt Breiſach, an Naturallen für 
pie Truppen, fo wie an Erforderniffen aller Art zu einem für 500, Mann ein zurich⸗ 
senden Spitale an dag hiefige fand gemacht worden; — Seit dem zoften arbeiten 
+äglih 500. Schanzer an der Befeftigung von Alt⸗Breiſach. 
Bom Ian, den 30. Dt, 
Hente Mittags iſt der ſiegreiche Kalſer Napoleon von Mühldorf zu feiner Ars 
mee abgereift., welche ohue Widerftand Schon größten Theis über den Inn gegams 
gen tft, und nun fm Innpiertel und gegen das Caljburgifche ſich ausbreitet. 
Neberhaupt ind noch gar Peine Gefechte in unterer Gegend pargefallen. Die: Oeſter⸗ 
reicher, und die erfie ruſſiſche Armee unter General Kutuſow ziehen fich überait zur 
südl. Bon der zweyten ruffiihen Armee unter dein Generas Michelſon ift noch 
a. zu hören ; erſt in der Mitte des vorigen Monats ‚ betrat fie den Boden son 


Srapffurt an der Oder, den ar. Dit N 
BSeſtern Morgens 3. Ubr hat der Hiefige Dr.Brof. Huth im hinter ſten Fuſſe des 
sro ſſen Baͤren einen Eometen entdeckt ; mis bioſen Augen war er nur ſchwach, aber 
Dich jede gemeine Gernrohr rohe mehl — ruͤckt ſtark gegen den Löwen vor. 
1477 — m, ben z1. .“ 

Da das iirmerforps bed Darfhalls Ney über den Lech zach Balern gezogen, 


Ib dahet Oberſchwaben fat gan ofmerfranısf. Trudhett‘, To hat HE Fat WR 
agen das öjterreichifche. Fruppenforps aus den Vorarlbetg ivieder "ifhch Der 


gr und Dem. Bodenſee ansichreitet, 


firchberg , eine Stunde von Ulm, ein. 


| t. In Bißerach war am 27. ein Derafhenenk: 
und ehegeſtern fanden ſich Sierreichifche Huſaren von Blantenttein fetbit zu Ant r, 
In unjerer Stadt befindet fich jest nur eis 








ne ziemlich kleine Beſatzung, indeſſen iſt dem Vernehmen nach eine fürpfalzbairk 


Ihe Brigade, unter dem Herrn General von Sibelm,, 
München, den r. Nov, 


hieher auf dein Marfch, 


‚Es wird num, auch ein Korps vbn bairifchen Gebuͤrgs ſchuͤtzen errichten , welches 
aus 2. Abtheilungen, jede zu 1000. Mann zu Fuß, und 25: zu Pferd beſteht· Sie 


find mit einem Siupen , und mit einem Saͤbel bewaffnet. 


Cie koͤnnen ſich entwer 


der freywillig Uniform anſchaffen, oder ihre gewöhnliche Kleidung beybehalten r 
nur muͤſſen ſie eine weiſſe und blaue Hutmaſche tragen, — Das neue Jaͤgerkorps 
welches errichtet wird, iſt beynahe ſchon vollzaͤhlig, indem es einen groſſen Zur 


‚Fuß von ſchoͤner Drannfchajt erhaͤlt. 


„ Die biefige Univerfitäg.citet, dem Inn; und auslaͤndlſchen hahlikum die'Unzelge 
zu mahen, daß Die. afademiche Vorlefusigen der höchften Vorfehrift gemäß, in den 


erſten Tagen des Novembers wieder ihren Aufang nehmen werden, 


Sailer, Vektor. 


Auch Hier in Uugsburg haben die Studien in dem Fatholifchen Lyceum und 


Bymnaſium hbereits angefangen.‘ 
rer wir Ren De 
DOle von Prinzen, Murat hieſtger Stadt wreheitte, und an 

ſchlagene Sauve ⸗Garde lautet ungefaͤhr aiſoe Der Prinz Murat 
wand ſonſt als die Geuerale mit ihrem Generaiſtabe in der Stadt Ei 
De ; einer ſeden andern Perfon iſt es ausdruͤcklich verbothen hi’vert 
sen, die Herren von der Municipalitaͤt werden erfucht, die noͤthig 
Voiziehung diefer Draasregel zu ertheilen am = a "mn 


ber e⸗ An and. Kreis befindet ſich unter 
unlipie Waarenhaudlung von jeher geführt, 
Es hat ſolches die beite Lage bey der Hauptſtraße nach Wien, St. Pölten ıc 
and der Ort ſelbſten liegt an der Donau. Der Kaufladeni 
ſchoͤnen maſſivſtelnernen Gewölbe, mit noͤthigen Waaren 


Jn der Star iin Unter 


worde ih, 


| ſter 
No 50. ein Haus, auf welchem eine unke 
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de zu woh⸗ 
Befehle zur 





Hr mil 


AB 
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ellen Schubladen, 


Wagenzc. gut eingerichtet. Dieſe Handlung wi der unse ber an einen 


houettea Handtungsliebhaber auf m 
tern Theil. des Haufes 
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e Fahre in i 
‚arit erwaͤhntem Raufladen, einen Comto 


eftand A en ums 


zugeben. 
oder Schreibftube, 


2 andern geheißten Zimmern, einem Handgewölbe Kuchen, Holiplag,, und Ans 
theil am Keller erhält der Beſtaͤndner, und it dabey von alten Abgaben, Gewerbs—⸗ 


zn ‚, Einquarti 


n 2c. frey, def obern Theil des 


Daufes aber, nebſt Stats 


ngen, Böden ıc, behält der Beliger für ſich zu feiner Landwirthſchaft. Dieſenige 
Liebhaber , welche gute obrigkeitiiche Zeugiriffe auch, rückſicht lich ihres „Vermögens: 


beiiyen, ladet der 


aus) von Zeiten feiner alte moͤglichſte Billigkeit und 
$eis im Haufe zu erwarten. Mautern bey Steim und Kre 


Bereitsfchon unterm 29. Sept. 1804. 
wurde dem Karinger Bothen, 
Stadler, eine Schachtel, in welcher 
zwey Ziegſcheiben 
3 Wachsſtoͤcke enthalten waren, unter 
der Xdreffe :: „‚Un Herrn Dominifus 
Bacher Lebzeler in Mohnheim“ über; 


geben, . Damm dieſe Cpacısel bisper- 


efiger hiemit ein, dieſe zur Mandl 
Sic) zu beaugenſcheinigen, mit ihme über die Ki Keapofh 
‚freund 


er. 
MWahsfpinner,umd 


dluus günikige Gelegenheit caͤg⸗ 
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Augzburgiſche OrdinariPoftzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiftorifch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 


Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt alergnädigftem Privilegio 
Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, — auf dem 


obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 


— — — —— 











Wien, den 23, Okt. 
e. Majeftät der Kaifer find am ıgten dieß von Presburg zuräcfgefommen, 
wo Ste den ungarifhen Reichstag feyerlich eröffnet babem Die Srämde, 
ohne erſt die Forderungen ihres Königs abzumarten, machten frepmillig folgende 
QAnerdieinng:n: 2) Sie fompletiren alle ungarifche Regimenter anf den Kriegsfuß, 
2) fie ftellen 12,000. Mann frifcher regulirier Truppen, 3) fie organifiren ein Corps 
von 40, 00. ftreitbarenMännern, 4) fie liefern 20,000, Ochſen, eben fo viele Dfers 
de, fuͤnfthalb Millionen Schäffel Getraide und Haber, und bezahlen 2. Millionen 
Gelden in baarem Gilde. — Die Feldequipage Sr. Majeftät ift fertig; man glaubt, 
da: der Monarch bald zur Armee abgehen werde, 
Wien, den 24. Oft. 

Der F. M. 2. Prinz von Auersberg, der dem ruffifchen Kaiſer entgegen geſchickt 
worden, it am 2ıflen dieß zurück gefommen. Diefer Monarch ‚hat ihm eine Fofts 
bare Tabatiere gefibenft. Er wird am 5. Novenider bier eintreffen, zuvor aber 
noch eine Reiſe nach Berlin machen, — Am zoften dieß iſt der Kurfürft von Salz⸗ 
burg mit feiner Familie hier angefommen, f 

London, ten 16. Dft. 

Aus Weſtindlen ift eine Kauffahrtepflotte von 134, Schiffen mit Kolonlalpros 
duften beladen, in England angefoammen, — Die deutfche Legion iſt nach 
marfchirt, mo fie nach dem feſten Lande eingefchiff: wird, Won der — 
mehrerer Truppen iſt gar nicht mehr die Rede. 

Philadelphia, den 26. Aug. tv 

Geſtern Morgen kam der General Moreau in Begleltung ſeiner Gattin, 
zweher Kinder, und mehrerer Domeſtiken nach einer Fahrt von so, Tagen aus 


Kadir hier an, 
Fr Paris den 25. Okt. 
Geſtern Nachmittags wurde der Erhaltungsrarh auſſerordentlich zuſammen bes 
rufen, und — Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers und Königs verlefen: 
enatoren, 

Ich ſchlcke Ihnen 40, Fahnen, die von Meiner Armee in den verſchledenenSchlach⸗ 
ten nach der Aktion bey Wertingen erobert worden. Sie find sine Huldigung, bie 
ch und Meine Arınee den Weifen des Reichs, ein Geſchenk, das Kinder ihren Els 
tern darbringen. Senatoren, feben Sie darinn einen Beweis meiner Zufriedenheit, 
für die Urt, wie Sie mich ſtandhaft in den wichtigiten Angelegenheiten des Reichs 
unteriihzt haben. Und ihr, Franzofen , befchleunige den Abmarſch eurer Brüder, 
um an Meiner Seite, zu ftreiten, Damit wir ohne Blutvergieſſen, ohne Anſtrengung 
alle Arıneen, die das englifhe Gold aufſtellt, weit von ung zurück werfen, und die 
Alllrten der Unterdruͤcker der Meere in Beſtuͤrzung feben können. Cenatoren, noch 
iſt es fein Monat, mo Ich Ihnen fagte, Daß der Kalfer und Scine Armee ihre Pflicht 
thun würden; bald merde Ich fagen fünnen, daß aut Mein Volk die ihrige gerban bar, 
Eeit der Eröffnung des Feldzugs habe Ich eine Armee von 100,000, Mann zerjirent; 


ns 








ohngefaͤhr bie Hälfte derſelben nahm Ich gefangen 5 ber Ueberreſt iſt getöbtet, ber⸗ 
soundet, deſertirt, und In die größte Confternatipn geſezt. Diefen auffalenden Er, 
foig habe Ich der Liede Meiner Soldaten, und ihrer Standhaftigkeit in Ertrag ung 
aller Strapasen zu verdanken. Un Todten und Verwundeten verlor Ich nur 1500, 
Mann. Senatoren, der erfie Zweck des Krieges iſt erfüllt, und der Kurfürfl won 
Baiern auf feinen Thron wieder eingefezt. Die ungerechten Angreifer wurden mie 
vom Blig getroffen, und unser dem Beyſtand Gottes hoffe Ich auch in Furzer Zeit 
uͤber Meine andern Feinde zu fiegen, Gegeben im kaiſerl. Hauptquartier zu Elchin 
gen, den 26. Vend. (18. Oft.) Jahr 14. Napoleon 

Der Senat beſchloß hierauf auf der Stelle eine Danfadreffe an Se, Majeftär 
den Kaifer, die Ihm durch die Senatoren Eolaud, Sainte : Suzanne, Monge, und 
Laboiſſiere, el —9— — 2 

*) Diefe Herren find auch bereits verfioffenen Samflag durch Augsbur 
) ung Dit, dm a, Of flag durch Augsburg paſſitt, 

Hier werben faft täglich die Kanonen geloͤßt, weil auch beynahe Fein Tag ve 
geht, wo nicht neue Siegesnachrichten einfaufen. Man ſpricht von nichts ac 
als von den groſſen Thaten des Kaiſers; bie gänzliche Beflegung einer groffen ſcho— 
nen Öfterreichifhen Armee, die wenige Wochen zuvor aus ihren Standquartieren 
ausgeruͤckt war , iſt in der Kriegögefchichte neuerer Zeiten ohne Benfpiel. — Der 
Miniſter der Gottesverehrung „Herr Portalis , hat an die proteftantifchen Ges 
meinden in Sranfreich ein Eirfulare erlaffen, worinn er fie auffordert, dem Gott 
ber Heericharen , der die Waffen Sr. Majeftät des Kaifers fo ſichtbar fegnet, nach 
ihrer Weife Dankopfer darzubringen, Befagter Herr Portalis hat fich diefer Tagen 
durch den gefchieften Okuliſten Forlenze an beyden Augen operiren laffen. An eis 
nem derfelben war er feit 20. Jahren blind, und das andere fieng auch am fich zu 
verdunkeln. Man hoft, daß er fein Geficht wieder ganz erhalten werde, . 

Roveredo, den 25. Oft, 

Der vermundete Hauptmann von Mofer vom Megiment Auffenberg , weldes 
fich ben dem franzöf. Angriff auf Verona am ıgten dieß an der Brüde vom Eaftelf - 
Vecchio mehr als 6. Stunden lang gegen den 5000. Mann ftarfen Feind vertheidige 
bat, ift mit 200, Bleffirten vom Korps des Gen. Vukaſſowich bier angefonımen, 
Die hiefigen Einwohner thun alles mögliche , um die Verwundeten zu unterfiägen, 

j Mayland, den 21, Dft. Ad. Minkten, n 

Am 19. dieß ift eine andere Divifion von der Armee des Marfchalls Maffena 
bey Ronco über die Etfch gegangen, Unſere Linie jenfeits dieſes Fluſſes erſtreckt fich 
jegt von Verona bis Santa Maria ; der Defterreicher ihre Linie gebt von Sr. Dis 
chel bis Montebello, Weimar den 27. Okt. 

Heute iſt unſer durchlauchtiger Erbprinz, mit ſeiner Frau Gemahlin, der Groß⸗ 
fuͤrſtin, eiligſt nach Berlin abgereiſt, wo der Kalſer Alexander am azſten unter 
dem Donner der Kanonen eintraf, hi 

Straßburg, den 29. Dft. 

Der Kurprinz von Baiern ift hier angekommen, und foll morgen Ihrer Majes 
ftät der Kaiferin präfentirt werden. — Die biefige Bürgerfchaft hat ber Kaiferin 
ein Modell der Münflerfirche aus Silber von einem hiefige Künfkler, Namens Trats 
teur, verfertigt, zum Präfent gemacht. Es iſt 20, Zoll hoch, 17. lang, und 9. Zoll 
breit. Die Arbeit an demfelben ift ungemein ſchoͤn. — Die Bülletins von den 
Siegen des Kaifers in Deutſchland werden jezt zu Paris in ben Theaters vorgelefen, 
und mit unbefchreiblichen Jubel aufgenonimen, 

Haag, den 24, Dft. 
Auch vonder Garde bed Rathspenſionairs werden fih 3. Compagnien auserle⸗ 
fen Mannſchaft zu der franzöffch: holländifchen Armee nach Deutſchland⸗ 
begeben. 


Amſterdam, den 24: Dt, im 
Um der biegen erfchöpften Stadtfaffa aufzuhelfen, hat der Magiftrat vers. 
ordnet, daß von allen Häufern, Magazinen, Gebäuden, Gärten, und liegens 
ben Gründen feines Gebiets 1>. Prozent ihres Ertrags abgegeben werden muͤfſen. 
Hamburg, den 26. Dft. 

Die Ruſſen und Schweden find in vollem Marſch durch das Mecklenburgiſche 
begriffen, un ing Danndprifihe einzuräcden. — Auch Die preuffifchen Truppen ſind 
in großer Bewegung. Vorgeſtern wurde der regierende Herzog von Brauuſchweig 
in Hildesheim erwartet, um das Commando der dorf verfammelten preuffiichen Ars 
mee zu übernehmen. — Am aziten Abends 7. Uhr hatten wir. in biefiger Gegend 
weſtlich eine ſchoͤne Naturerſhei aung. Es zeigte ſich naͤmlich am Horizont eine große 
Feuerkugel, die mir einem ſtarken Knall zerplazte, und dadurch einen ehr langen 
gefchlängelten Feuerſchweif formirse, der nach der Erplofian über 10. Minuten fichts 


bar war, 
. Shreiben aus Berlin, ben 26. DEI. 

Gefiern Nachmittags um 2, Uhr fit der Kaifer Merander von Rußland bier 
eingetroffen, und bald darauf mit der Eönigl. Familie nach Potsdam gefahren. 
Der Aufenehalt des Monarchen wird mehrere Tage dauern, 

Koͤlin, den 27, Dft, 

Am 23. dieß Abends halb 8, Uhr ſahe man hier eine feurige Kugel , die gegen 
Morboften zog, an Gröffe dem Mond gliech, und fo wie diefer einen Schein gab; 
Nach einigen Minuten verfchwand fie; ließ a’ er einen Streif jurüd, ber eine feuers 
rothe Farbe hatte, und erſt nach einer Stunde ganz verfchwand, " 

Mirzburg, den 28. Dft. 

Se. Durhlaucht, der Kurfuͤrſt, werden in 14. Tagen hier wieder zurück erwar ⸗ 
tet. — Aus Hannover find hier frangdfifhe Truppen apgefommen, die zur Armee 
marfchiren, um die verſchledenen Korps zu ergänzen. Es werden auch noch vieje 
andere Truppen erwartet. — Mach der Feſtung Rothenberg, unweit Nürnberg, 
iſt vombier- Artillerie abgegangen. um. N Wr 
Paſſau, den 25. Dft. nl 4 

Nachdem die Feſtung Oberhaus, zunaͤchſt ben hiefiger Stadt zwifchen der Do⸗ 
nau und der Ils von den kaiſerl. Fönigl. öfterreichifchen Truppen unter Commando 
des Herrin Dberillieutenants, Baron von Burfell, vom Ingenieur: Corps. enge ein⸗ 
ſchloſſen und beſchoſſen worden, und die Beſatzung derſeiben nach zweymaliger Anfı 
forderung ſich unter Feiner Bedingung ergeben wollte, fo ift :diefelbe heute früh um 
5. Uhr mit Sturm eingenommen worden, Die Sarsifon ergab ſich auf Diskretion. 
(Münchner Zeitung. ) } 

Paſſau, den 27. Dft. 

Die dfterreihifchen Truppen haben ſich jest aus ganz Baiern zurückgezogen. 
Geftern zog auch die hieſige Befagung ab, nachdem fie Tags zuvor noch die Feſte 
Dberhaus durch Sturm eingenommen; Hatte, In diefem Augenblick haben wir 
bier gar fein Militai, " 

Salzburg, den 37. Dft. 

Geftern rückte eine ſtarke Kolonne franzöfifh:bairifcher Truppen ruhlg in hiefis 
figer Stadt ein. Ein Theil derfelden zog über Hallein dem Pongau zu, der audere 
fhlug die Strafe nah Neumarkt und Straßwalden ein. Mittags langten Se. Ex⸗ 
sellenz, der Herr Marfchall Bernadotte felbft, hier an, 

Leipzig, den 24. Dft. 

Das Hanptquartier der preujfifden Armee, welche der Für von Hohenlohe 
fommandirt, kommt nach Erfurt. Auſſer diefer Armee, und den beyden in Nieder, 
Sachſen und Weſtphalen, die zufanımen 130,000. Mann ausmachen, und womit 
ſich die kurſaͤchſiſchen und Furbeffifchen Armeen vereinigen , bieiht noch eine groß. 


Aerte Armee bey Berlin und In Ser Darf, unter dem Befehl Sr. Majeftät des — 
nigs und did Feldmarſchalls von Möhendorf. , % F 
Konſtantinopel, den aßSeppt. | 

Dir Gtoßherr Hat dem rebelliſchen Paſcha von Trebiſzude, Tayar, am ſchwar⸗ 
gem Meer, vollfommene Verzeihuns des Wongefallenen zuge ſagt wotegen er verr 
Sprach, künftig die Befehle der Pforte zu vefpeerineing Kira Yuch die Näuderbanden 
in Romelten haben, weil man fie mirıden Waffen nicht bezwlugen konnte, volftäns 
digen Pardon erhalten. n le ah Ste” 
Stuttgard, ded'gr. Ott. 

Die Marſchroute für die nachkemmcuden frauzoͤſ. Truppen und Fuhrwerk, 
welche feit der Einnahme von Ulm uͤber Vaihingen, Canſtadt, und’ Göppingen 
gieng , iſt aufs neue abgeändert, und geht nun wieder über Breiten, Eppingen , 
Heiiprugn , Debringen , Hall, Euwangen ‚und Nördlingen nach Augsburg. Es 
tft auch die Anordnung getroffen, daß any gedachter Marfchroute an jeder Gtätion 
immer 60. Wagen mir 4. Pferden bereit ind, die das, was von Fraukreich am 
Erforderniffen nachgeſchickt wird, fogteih übernehmen , und um 3. Stunden weis 
ser führen , wo fie es den fdigenden Starionswagen übergeben , und nun wieder 
nach Haufe umkehren, ! 

Nürnberg , den 1. Nov. 

Bisher hatte man viel von einer Zufamnrenkunft des ruſſiſchen Kaiferd und 
des Königs von Preuffen zu Pulawy geſprochen; anch war bekanntlich der General 
von Kaifreuth mit befonderu Aufträgen des Königs an den ruſſiſchen Monarchen 
abgeſchickt worden. - Run aber iſt diefer unvermurber felbit in Berlin eingetroffen. 

Müraberg , den 2. Nov. 

Es beftättigt fich, daß nach einer neuen Difpofition alle nah Franten beftimmis 
re fönigl. preufiiche-Regimenter Befehl’ defommen haben, da Halt zu machen, wo 
die neue Ordre fle antrifft. 

\ Hanau, den 30 Okt. 


Die hie ſige Zeitung meldet folgendes: Nach glaubwuͤrdigen Berichten wird 
der Koͤnig von Preuſſen an dem gegenwaͤrtigen Kriege keinen Aucheil nehmen. Alle 
Unſtaiten in der preuſſiſchen Monarchie, und alle Bewegungen bey der Armee des 
Königs Haben feinen andern Zweck, als der bisher behaupteten Neutralität mehr 
Nachdruck zu verſchaſſen. 

Aus Baiern, den 3. Nov. 

Das kaiſerl. f anzdf. Hauptquartier it in Braunau, die Vorvoften gehen bis 
Linz: Dean Spricht von einer vorcheilhaften Aktion gegen ein ruſſtſches Truppens 
torps, worüber aber big jezt beitimmte Berichte fehlen. 

Meumwien, den 22, Okt. 


Hey heutiger 199. Ziehung And folgen 
de fünf Numern gezogen worden: 


33.2.9830, 7% 


Die 200. Ziehung gefchieht Dienflag 
29. Okt., und folgende von gi & Tagen, 
Generadireftion der hochfürſtl. 
Neuwiediſchen Zahlenlotterie. 

















Aue diejenige, welche an Bernard 
— — bey Peter Bavous je 
wishurg In Handlungskondition, „for 
dann unter dem £. f. Militair geftandes 


nen Sohne des ehemaligen Eiſenhaͤnd⸗ | 


lets Schwarz dahier , eine gegründete 
Forderung machen zu fünnen glauben , 
werben hiemit aufgefordert , folche bins 
nen 6 Wochen, 3 Tagen bey der unters 
zeichneten Gtelle entweder in Perfon oder 
durch einen hinreichend bevolimächrigten 
Anwalt unter dem Nechtsnachtheile amı 
zubringen , daß anfonit auf fie bey der 
beteink erfolgenden Vermögensaushäns 
digung an den erwähnten Bernard 
Schwarz feine Ruͤckſicht genommen werr 
de. Deert, Wärzd. am 30, Okt. 1805. 


Churfuͤrſtl. Stadt zericht. Wilhelm. 
Mohrenhofen. 





Nro 266, Mittwoch, den 6. Nov, Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Don Staats gelehrten, hiftorifch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 


Mir Ihro Roͤm. Reiferl, Majeſtaͤt allergnsdigftem Privilegio 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Mop, wohnhaft auf dem 
obern Graben , in dem fogenannten Schneid Haus. 





Fondon , den 16. Okt. 

Hier iſt jegt alles auf die Kriegsberichte vom feften Land begierig. Unſere nos 
litiſchen Raunengieffer machen fogar Plane für die Deiterreicher und Ruſſen, und 
lafien die Heere derfelben rafch gegen Frankreich anmarfıhiren, dem fie groffe Nies , 
derlagen prophezeihen. Andere nehmen die Sache nicht fo leicht. Bonaparte, far 
gen fie, iſt ein geuͤbter Feldherr, er hat gewaltige im Krieg geübte Armeen, und 
die Diane, die er entwirft, fann er auch ausführen, weit in feiner Perſon die hächz 
fie Gewalt vereinigt iſt. — Man macht indejfen die Bemerkung, daß mehr Wetten 
für als wider den Kaiſer Bonaparte geſchehen. Geftern gieng ein gewiffer Middle 
fon eine Wette von 500. Guineen in dem Gafthof zum Anker ein, daß die Ruſſen 
nicht vor dem 20. Okt. ſich mit den Defterreichern vereinigen würden. — Seitdem 
der Sturm, welcher England drohte, durch unfere Allirten auf dem felten Lande 
abgewendet worden iſt, fucht jedermann die gegenwärtige Ruhe zu genieſſen. Währ 
rend daß in Deutfchland der Kanonendonner miederhalit, find in alten Städten vom 
England Bälle, Konzerte und andere Lufibarfeiten. Berfloffenen Samftag haben 
die Dffizlers der Befagung zu Ipswich ein Stuͤck aufgeführt, deffen Innhalt dabig 
geht, daß England unangreifbar fy. Die Dffizierd der an der Küfte ſtehenden 
Degimenter geben einander Fefte, umd alles denkt nur auf Ergöglichfeiten. Golls 
te aber der Krieg in Deutfchland eine fchlimme Wendung nehmen, dann wird Kerr 
Pitt und die andern Minifter einen harten Stand befonmen. Die Drpofitionds 
Parthey prophezeiht nichts als Ungluͤck, und fagt, daß die englifche Nation zu fpäs 
aus ihrem Schlummser erwachen werde. Jetzt, behaupten die Oppofitonsblätter , 
wäre e8 die rechte Zeit, gegen die frangöf. Küfte einen Danptfchlag zu unternehmen; » ° 
allein fie predigen tauben Ohren. Die Minifter bleiben bey dem Grundfag, daß 
andere für fie fireiten follen. “u 

Paris, den 28. Dft. 

Ein franzdf. Kaper, derauf Koften des Marſchalls Ney ausgeräftet worden , 
bat ein grofles ruſſiſches Schiff mit Unfchlitt, Eifen und Hanf genommen, und nach 
Ealais geführt. Dieß iſt feit dem Ausbruch des Krieges die erite ruffifche Prife, und 
fie wurde gerade am oten dieß gemacht , mo der Marfchall Rey bey Günzburg die 
Franzoſen fommandirte, — Alte Rolonnen der öfterreichifhen Kriegsgefangenen 
haben Befehl erhalten, ihren Marfch nach Dijon zu nehmen, wo fie weiter vers 
theilt werden. 

Ein anderes aus Paris den 28. Okt. 

In den hieſ. öffentl. Blättern liest man folgendes : Es geht das Gerücht, daß 
per Öfterreichifche Kaifer dem Kaifer von Frankreich einen Waffenflilftand vorge 
ſchlagen, und zur Antwort erhalten habe: Man molle ihn unter der Bedingung 
bemilligen , daß das Haus Defterreich die Ruſſen zurück ſchicke, auf die Allanz 
mit England Verzicht thue, und. Venedig und Tyrol in die Hände des Kaifers v. 
Frankreich übergebe, 


Aus dem Hanmdortfhen, den 24. Oft. Sl u 

Beh der Herannäherung der Ruſſen und Schweden ziehen fih num die franzäf, 
Truppen, welche noch In unferm Lande ſtehen, fämmelich gegen Hameln zufam: 
men. Diefe ftarfe Feſtung, die auch ringsum durch die Wefer unter Waſſer geſetzt 
werden kann, iftauf ein ganzes Jahr mit Lebensmittein verſehen, und alfo im 
Stande, eine lange Belagerung auszuhalten. 

Straßburg, ‚den 31. Oft. 

Geftern Mittag wurde der Kurprinz von Baiern Ihrer Majeftät der Raiferim 
vorgeſtellt, die ihn mit jener einnehmenden Aumuth empfieng, die fie nie verläßt, 
worauf er zur Tafel gezogen wurde. Heute früh reifte derſelbe nah Münden ab. 
Berichte aus dem faiferl. Hauptguartier melden, daß der Monarch, der rs fen 
Kriegsitrapagen ohngeachter die beſte Geſundheit genieſſe. — Nach Berichten aus 
Paris ift zwifchen dem Kaifer der Franzofen und dem König beyder Sizilien eine Off⸗ 
and Defenfiv ; Allanz abgefchlofien worden. | 

Hamburg, den 25. Dft. 

Eine zweyte ruffifche Transportflotte, welche Truppen nad Pommern brim 
gen foll, hat wirklich an den Küften von Liefland und Kurland einen ſchweren Sturm 
ausgeftanden, umd viel gelitten. Es find auch durch den nämlichen Sturm viele 
Kauffahrteyſchiffe verungläct. Die Fahrzeit ift ſchon ziemlich vorgerüct,, und 
in Peterdburg haste man ſchon zu Anfang dieſes Monats eine ziemliche Kälte, 

Berlin, den 26. Dit. 

Als geftern Nachmittags der Kaifer von Rußland bier anfam, wurden die Ka— 
onen geldit, und die ganze hiefige Beſatzung war unter den Waffen. Beym Ab⸗ 
Keigen im koͤnigl. Schloffe wurde der Kaifer vom König, der Königin ac. empfangen. 

Seine fönigl. Hoheit , der Erzherzog Anton , Hoch sund Deutfchmeifter, find 
geftern in Begleitung Ihres Flügeladjntanten , des Grafenv. Harrach, aus Wien 
tommend , bier durd nach Berlin gereift, um daſelbſt mir Gr. ruffifch + fait. 
Majeftät Alexander dem Erfien zufammen zu treffen. 

. Schreiben vom Jan den 2. Now. 

Die Defterreicher Haben Braunan freymilkg geräumt, Indem diefe Feftung 
nicht im Bereitſchaft gefegt worden war, eine Belagerung auszuhalten. Die 
Sranzofen und Bayern fanden darinn über 50 Kanonen , und viel Kriegsmunition ꝛc. 
Vorgeſtern flreiften die Borpoften derfelden ſchon bis Eng und Steyr. Die Sram 
zofen wollen innerhalb 8 Tagen vor Wien anfommen. Das Kienmapyerifche Corps 
und die Ruſſen ziehen fich beftändig zurück. Mean bofft bey ſogeſtalten Sachen auf 
einen ſchnellen Frieden. Aus Wien wird nach Ausſage der Reiſenden bereits ſtark 
geflüchtet. Lehfluß , den 4. Nov. 

Geſtern und heute ift ein groffer Train von alten möglichen Belagerungsgerätbr 
fchaften Aber den Lech paſſirt. Täglich ziehen frifche franzöf. Truppen aus Schwaben 
über diefen Fluß nach Balern. Die groſſe frauzöf Armee verdient diefe Benennung 


in jeder Hinſicht. 
1. Alt: Dettingin Baiern, ben r. Rob. - 

Am 30. Okt. fräh um 9. Uhr hatten wir das Gluͤck, unfern Netter, Kaiſer Nas 
poleon bier eintreffen zu fehen. Er mar voll Güte nnd Herablaflung. Heute find 
mehr ald 50,000. Mann hier durchgezogen. Die Nenöttinger Brüde wurde in eb 
nem halben Tage wieder hergeftelit. Der Prinz Mürat ließ Bier, Wein, Brannt⸗ 
wein unter Die Arbeiter austheilen, un ſie zulezt noch mit 366. Kronenthaler bes 
fchenten. Man erzägtt ung, daß zu Braunau und Galjburg das bairifhe Waps 
gen ausgehängt worden fey. 

Erlangen, den 1. No. 
In der hiefigen Zeitung liest man folgendes : Der Durchzug der zerfirenten 


am ſelbſt ramiontrten Defterreicher gegen Eger dauert durch unfere Gegend noch mw 
quer fort. Wan darf ohne Uebertreibung annehmen, daß feit ro. Tagen anf dieſem 
Wege allein 7000. pajlirt find; viele ohne Schuhe, und ohne die nothwendigſte 
Fedeckung. Aber das Ungluͤck finder überall Unrertägung, wie dieß in Eriaugen 
der Fall war, wo jedem dieſer Inglücftichen ein Glas Brantwein, ein Städ Prod, 
Kartoffeln ıc. gereicht wurden, der Shube, Strümpfe, und Unterſtuͤtzung für 
Rerwundete nicht zur gedenken, Erlangens brase Bürger kennen nur die Ungluͤckli— 
hen, und feine Montur; denn dieſe inenfihenfreundliche Denkungsart haben fie 
auch Anno 1795. gegen Die zurück ziehenden Franzoſen bewieſen. 
. Frankfurt, den r. Nop. 

Die koͤnigl. preuffiiche Armee , die fich unter dem Kommande des Rurfürften 
son Heſſen in Weſtphalen verſammelt, wird in der roffihaft Mark von Unna bis 
Rheina ihre Stellung nehmen. Das Hauptquartier kommt nach Muͤnſier. 

Uns Baiern, den 1. Nov, 

Es waram 22. Dftoder, wo der F. W. L. Baron von Mack auf feiner Reiſe 
on Im wach Wien, von einer Abtheilung bairtjcher Reiter des Regiments Leiningen 
G:gleitet, den Öfterreichifchen Vorpoden übergeben wurde, Zuvor haste derielbe mit 
dem Earfürftl, Generallientenant von Wrede gu Parsdorf eine lange Iinrerredung. — 
Auf der Doman geht jept viel fragzönfchesfchweres Belagerungsgeſchuͤtz nach Paſſau 
and Linz hinunter. Diefer Str ird auch von den Franzoſen zum Transport von 
Munition, Lebensmitteln ıc. benüßr. 

us Baiern, den 3. Nov. 

Bon der groffen franzoͤſiſchen Armee rüdt das Zentrum am rechten Donaunfer, 
Der linke Flügel unter den Befehlen des Prinzen Märat amdinfen oder nördlichen 
Donauufer, der rechte Flügel unter dem Marſchall Bernadotte über Neumark durch 
Dberdfterreih vor. Bey der franzdf. Armee herrſcht allgemein die Meynung, daß 
der Krieg nicht mehr lange dauern, ſondern vielleicht noch in dieſem Jahr geendige 
fepn werde. — Das Gerächt non einem glücklichen Gefecht gegen die Ruſſen zwiſchen 
Braunau und Linz erhält fih noch immer, 

Kempten, den 2, Nov, 

In unferer Gegend if ed jegt fehr ruhig. Es herrfcht bereit eine Kälte mis 
Schnee und Eis, wie mitten im Winter, — General von Wolfskehl laͤßt vom Zeit 
zu Zeit etwas von ſich hören. — Die nördliche Gränge ‚vom Tyrol iſt fiark mis 


Suppen bejegt. 
Um, den 3. Nov. 


Geftern kamen hier einige taufend Mann franzöf. Kavallerie aus Frankreich am, 
welche in unferer Stadt und Nachbarſchaft einquartiert wurden. Deute fegten fie 
ihren Marſch weiter nach Baiern fort. 

München, den 4. Nov, 

Abends am aten dieß Haben wir folgendes offixielle Schrefben erhalten: Das 
erfte Corps der groffen franzöfifchen Arınee und der unter den Befehlen des Herr 
Marfchall Bernadotte vereinigten baicifhen Truppen harte fib nah Galjburg im 
Marfch geſetzt, und iſt in diejer Stadt den 8. Brumaire (30. Dft.) Morgens einger 
rädt. Diefer Marfch iſt mir der erſtaunlichſten Eilfertigkeit vor fich gegangen. Alle 
Brücken, welche dem Heranzuge begegneten, waren durch Die Deilerreicher durchs 
ſchnitten, mehrere fogar gänzlich abgetragen worden. Jene über den Inn, die Alz 
und die Saal mußten ganz nen wieder bergejtellt werden. Ungeachtet aller diefer 
KHinpernifje ii das Corps der Armee am fünften Tage feines Aufbruches nah Salz—⸗ 
burg, das 36. Frunden von feinen Auszugsorse entferne it, gefommen, und 
bar noch am naͤmſichen Tage aur g bis 5. Stunden weit von diefer Stadt vor wärts 
Poſto aefaft. Es bar ſehr vortheilhafte Stellungen auf den verſchiedenen Straſſen 
nach Oeſterreich, Stehermark und Kaͤrnthen eingenommen, und beſetzt dabey noch 





alle Zugänge nach Tyrol. Allein alles verkuͤdet, daß es in dem naͤchſten Zeitpunt 
te feinen Marſch weiter ſetzen werde. Noch am naͤmlichen Tage ließ Marſchau Ber 
nadotte den Feind durch Generallieutenant von Wrede auf der Strafe nad Wels, 
und dutch General Kellermann anf jener nach Raſtadt verfolgen, , Letzterer ift auf 
3035. Deiterreicher geftoffen , welche fich Hinter dem Paß £ueg, in der Gebirgsenge 
von Golling (nach Werfen) verſchauzt hatten. Brigadegeneral Werle war an der 
Spitze eines Bataillons und mit 50. Rapalleriften bey dieſer fuͤrchterlichen Poſttion 
angelangt, griff den Feind an, verjagte ihn Aus ſeiner Verſchanzung, und niacee 
600. Gefangene, Das Bataillon des ren leichter Sinfanterle s Resiments bewies 
bey dieſer Gelegenheit eine lobenswuͤrdige Unerſchrockenheit und Tapferkeit denn 
es kounte nur über einen ſteilen, und für einen unzugaͤnglich gehaltenen Feijen au 
das Fort fommen, Was vom Feinde nicht entflieben konnte, ift im vollkommene 
Verwirrung gebracht, und überan hin durch die Gebürge verfprengt worden, machs 
dem fie alle ihre Warfen von fich geiworfen hatten, — Geſiern Nadmittags um r, 
Uhr find Eurwärtembergifche Truppen, Kavallerie, Jafanterie, Jäger „Artille, 
tie, gegen 3000. Mann ſtark, bier eingeruͤckt, und bey den Baͤrgern einguartierg 
worden. Gie find, wie men hört, zu Garntfonsdieniten beſtimmt. Eine Abcheis 
lung Jufanterienebſt Artillerie und dem nöthigen Munitionswägen iſt hente nach 
Br, und eine Andere über die Iſarbrucke welter vorwärts aufgebrochen. — 

28 Eurpfalzbairifhe Regiment Junker iſt geſterſer eingetroffen. — Nahrichten 
Aus dem djterreichifihen Innviertel zufolge befand jich Se. Maiefkät der Kaifer Nas 
poleon am 30, Und Zr. Okt. zu Nied, Kalter Franz der Zwente fol furz vorber in 
Wels eingetroffen, und bald wieder nach Wien zurücgercifi ſeyn. Die fran;öfif. 
Vorpoſten ftreiften bis Linz. (Muͤnchnerzeitung.) 

Augsburg , den z. Nov, 
Derfloffene Nacht if der durchlauchtige Kurprinz von Pfalgbaiern hier durch 
nah München paffirt, 
— Rurzgef«aßte Nachrichten. 

Die karheſſiſchen Lande find gefperrt , und bey ſchwerer Strafe darf aus dem 
felben Fein Getraide mehr ausgeführt werden, — Am 25. Dft. iſt das öfterreichifche 
Offizierkorps von der Befapung gu Memmingen durch Regensburg paflirt. Gie ber 
fand aus dem General von Spangen, 2, Oberſten und 162. andern Oſſiziers; fie 
hatten 400. Genteine und Bedlenten, 400. Pferde nebit Gepaͤcke bey ſich. — Par 
dem Fuͤrſtenthum Wirzburg ift ein Anlehen von 690,000: fl. eröffnet worden. — Das 
jüdische Haus Iſaak Lehmann Hanau in Frankfurt hat feine Zahlungen eingeſtellt. 
Sein Fauliment iſt ſehr bedeutend, | 


Dffenburs, den 31. DOft.. 
Bey heutiger 1089, Ziehung find fols 
gende fünf Nummern gezogen worden: 


81. 78. 1 3% 85. 


Die 1095. Ziehung gefchieht Donner 
flag den ?. Nov. 1805,, und die folgen; 
den von 9 zu 8 Tagen, 

Direktion der privil. Dffenburger 
Zahlenlotterie. 

Vorladung. Joſeph Wickenhauſer von 
Bayenfurth iſt ſchon in die vierzig Jahre 
landabweſend, und allem Vermuthen 
nach in k. k. Kriegsdienſte feiner Zeit ges 
tresten ; da die Inteſtaterben nn Ein⸗ 





antwortung des ihm Joſeph Wickenhau⸗ 
fer angefallerren,dermalen go fl. betragen⸗ 
den Erbes aeberhen haben ; fo mwird ihm 
Joferh Wickenhauſer, oder feinen allfaͤl⸗ 
ligen Leibeserben durch diefes Edikt erins 
tiert, binnen 6 Monaten fich felbit oder 
durch einen genugfam Bevollmaͤchtigten 
bey diefem £, auch kak. Kreis » und Ober 
amt um obiges Vermögen zu melden; 
widrigenfalls man felbes den Inteſtat⸗ 
erben, auch ohne Kauzion aushändigen 
würde, ExCons, des k. auch f, k. Kreis⸗ 

und Öberamtes Altdorf d. 30 May. 

1805. Gerd. Ed. u Schwendter. 
Arand Edl. v. Ackerſeld, k.k. 

Oberamtsrath. 


Nro 267. Donnerfiag, den 7. Nev. Anno 1805, 
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Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. n. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Gera Rom. Kaiferl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt ven Zoſeph Amen Moh, wohndaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid: Haug. 














Mayland, den 24. Okt. 

Offiziere Machrichten von der kakientiden Armee melden, daß der Marfchall 
Maffena einem Corps feiner Armee Befehl geveben bat, bey Buſſolengo die Eifch 
zu paffıren, um auf dem linken Ufer dieſes Fluſſes zu fönragiren. Der liebergang 
zgeſchah ohne Widerſtand; unſere Trupeen bieben 10. Stunden fang jenſeits der 
Etſch, und erreichten ihren Zweck vonkommen. (Aus der Mayl. Zeit.) 8* 

Roveredo, den 29. Din 

Am zaften dieß nahmen die Deiterreicher jenfeits der Etſch eine Etreiferey vor, 
und find am namlichen Tage wieder mit einiger Beute hver den Fluß zurückgekehrt. 
Am a6iten bemachtlgten fie ſeh unser dem Schuß eine kaufen Kanonenfeuers einis 
ger Barfen, weiche die Aranzofen zu Pescautina erobert, und nach Ponton geführt 
hatten. (Rovered. Zeit.) 

Manland, den 28. Oft. 

Am azten dieß verfündigten mehrere Kanonenſalven den Einwohnern hieſiger 
Hauptſtadt die bewunderungswuͤrdigen Eiege, welche der Kaifer und König Nas 
poleon über die Öfterreichifche Arınee key Ulm erfechten bag „ in Folge weicher. der 
Sen. Mad in befrgter Stadt Fapimmliren, und feine Armee die Waffen niederlegen 
mußte ac. Heute war in hieſiger Dymfirche ein ſolennes Dankfeſt, welchem unfer 
durchlauchtigſter Vizekoͤnig und alle Graatöbeamten beymwohnten. Bey der franzöf. 
Armee in Jtallen werden die Siege Napoleons des Groffen gleichfalis aufs glänzends 
fie gefevert werden. (Mapl. Zeit.) 

*) Auffer obigen 3. Berichten haben die neueſten italienifchen Zeitungen und Bries 
fe feine weitere Nenigfeiten mitgebracht. Wille andere Gerüchte, die man aus 
Itallen verbreitete, find folglich als ungegründer anzuſehen. 

Neapel, den 9. Okt. 

Da wir nunmehr ae Hoffnung zur Fortdauer des Friedens haben, fo ift vom 
König der Befehl gegeben worden , daß das Nachgraben in den alten Städten von 
Peſtum, Baja, Puzzuoli ꝛc. mit aller Thätigkeit fortgeſetzt werden foll. 

Paris, den 29. Okt. 

In den hiefigen Fournalen wird gefagt , daß zmifchen dem Erzherzog Ferdi: 
nand, und dem Gen. von Mack zu Um nicht das befte Einverfiandniß geherrſcht 
babe. — Die Echhaafzucht veredelt fh in Franfreich immer mehr. Dean zähle jezt 
im Umfang unferd Kaiſerthums 66000, Stuͤcke rein ſpaniſche Schaafe,, und 2 Mik 
lionen Bajtardfchaafe, i 

Freyburg, den 29. Dft, 

Während der Reichsmarſchall Augereau von hier aus nach dem Fürftenbergis 
fchen vorruͤckt, nimmt fein rechter Flügel , der bey Hünningen über den Rhein ger 
gangen ift, den Weg längs den Schweigergränzen hin über Seckingen, Waldshut ze, 
nach dem Bodenfee, 

Ein anderes aus Freyburg, den 29. Okt. 
. Verfloffenen Samftag iſt der Marſchall Augereau bier angefommen. Sein 
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Armeelorps liegt Im Brelsgau verthellt; es wird aber bald weiter nach Schwaben 
sorrücen. Auch iu hiefiger Stadt haben wir jehr ſtarke Einquartirung. 
Schreiben aus Berlin, den 26. Dft, 
Geflern Nachmittags traf der Kaifer aller Reuſſen bier über Warfıhan ein. 
- Der erfte Adjutant der Königs, Hetr von Köfrig, war dem Monarchen bie Frans 
furt an der Dder entgegen gereift. Der Bruder ded Königs, Prinz Heinrich, faß 
in dem Wagen des Kaiferd 7 und fo geſchah der Einzug unter dem Donner der Ka: 
nonen, Parabirung alter bier befindlichen Truppen, und unter dem Freudenruf: 
Es lebe der Kaiſer! Es lebe der König ! In dem Gefolge des ruffifhen Monarchen 
befanden fi der Obermarſchall Graf Tolstoy, der Fuͤrſt Czartoryski, der Gens 
raladjutant Fürft Dolgoruky, der Staatsrath Dupril ıc. 
Ein anderes aus Berlin, den 26. Dft. 

Sobald der Kaifer aller Reuſſen gefiern um 2. Uhr hier angefommen war, 
begab er fih nach eingenoimmenem Fruͤhſtuͤck in Gefelifchafe Ihrer koͤnigl. Maje— 
fläten nah Potsdam, wo grofle Tafel zubereitet war. Heute ift dafelbit groſſes 
Diner , Abends Schanfpiel. Morgen wird hier in dem koͤnigl. Schloß auf Dem gol⸗ 
denen Service gefpeißt. Abends it Ball und Souper. Montags Redoute. Diens 
ſtags tritt der Monarch feine Reife nah Weimaran. Bon da gehts nach Prag 
und zurück mach Petersburg ; ed fey denn, daß Umſtaͤnde einträten , welche diefen 
Plan abänderten. — Geftern Abends hat der Marſchall Düroc einen Courier erhal 

ten, welcher die Antwort des Kaiferd Napoleon auf die Defiaration unfers Könige 
überbracht haben fol. — Der Herzog von Weimar befindet fich bier. 
Aus den Lauenburgiſchen, den 26. Dft. . 

Geftern find die erften ruffifch » Faiferl. Truppen unter gem Oberſt Arentſchild, 
der vormals in Furhanndvrifchen Dieniten ſtand, in Boitzenburg eingeruͤckt. Mors 
gen pafliren fie die Elbe, und rüdfen in unfere Stadt und Gegend ein. Zu 
Travemünde find viele ruſſiſche Transportfchiffe mit Lebensmitteln beladen , ans 
gefommen. ; z 

Petersburg, den 8. Okt. 

Mehrere Negimenter , die bisher an der Gränze von Giberien lagen, rücken 
vor, um fih an unfere Armeen anzufhlieffen. — Bey Kronſtadt iſt ein Fahrzeug 
mit 45. Mann und 2. Offiziers gänzlich verunglückt. — Dieſer Tagen kam ein Cou⸗ 
eier aus Pekin an. Seine Depeſchen find beruhigend , und die dahin abgegangene 
Gefandefchaft fegt ihre Reife fort, 

Braunfchweig, den 25. Oft, 

Seit 3. Tagen find 10,000. Mann preuffifcher Truppen hier durchpaffirt. Heu⸗ 
te traf der Prinz Ludwig von Preuffen ein, der ſich nach Hildesheim begiebt. Naͤch⸗ 
ſtens muͤſſen nun die Angelegenheiten von Niederdeutſchland eine entjcheidende Wen⸗ 
bung nehmen. 

Hannover, den 25. Dft. 

Heute fräh um 5. Uhr wurde Generalmarfch gefchlagen, und um 7. Uhr mars 
ſchirten alle hier befindliche Franzoſen, die fih auf dem Markt verfanmelt hatten, 
nach Hameln ab. Der Divifionsgeneral Barbon begleitete fie. Ju Hameln befins 
den fich gegen 5000. Franzofen und viele Armeebeamten. Gejtern Nachmittags zog 
ein Theil der Befogung von Hameln aus, und rafirte alle Gartenhäufer und Bäus 
me um die Stadt, 

Hannover, den 27. Okt. 

Geftern kamen das koͤnigl. preuffifche Kuiraffier s Regiment von Borftel und das 
Aleiſtiſche Infanterie- Regiment hier an; fie marfihiren nah Wertphalen ; es fol 
gen ihnen aber noch viele andere Truppen. — Geftern Nachmittags ırafen auch die 
£urhanndorifchen Minifter-von der Defen und Grote aus Hildesheim bier ein, und 
gleich nach ihrer Ankunft fegten fie die Eurhanndorifche Reglerung wieder ein, Die 
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Landeswappen werden ſchleumigſt wieder hergeſtellt. — Geſtern iſt ber Herzog von 

Braunſchweig von Hildesheim eiligſt nach Berlin gereiſt. — Ge. tkoͤnigl. Hoheit, 

der Herzog von Cambridge, werden ſtuͤndlich aus England erwartet. Heute Nachts 

wird die hieſige Stadt illuminirt. — Die Ruſſen und Schweden find noch 2. Tags 
maͤrſche von bier. Auch find ſchon englifihe Quartiermeifter angefommen, 

*) Nach einem Schreiben ans Hannover vom 27. Okt. ift der Herzog von Cam 

bridge daſelbſt unter dem Donner der Kanonen Abends um 8. Uhr eingetroffen, 

Hamburg, den 29. Dit. 

Se. koͤnigl. Majeftät von Schweden werden in deit erfien Tagen des Nov. im - 
Stralfund ankommen. Faſt Die ganze fhwedifche Armee wird nah Pommern übers 7— 
geſetzt. — Alle kurhannoͤvriſche Miniſter, welche ſich bey dem Einfall der Franzos 
fen aus dem Lande entfernt hatten, eilen jetzt wleder dahin zuruͤck. Auch der hau⸗ 
noͤvriſche Feldmarſchall von Wallmoden iſt nach Dannover gereiſt. 

— Reichenhall in Oberbalern, den 2. Nov. 

Seitdem wir von München abgeſchnitten waren, befanden ſich hier einige hun⸗ 
Bert Mann Dellerreicher. Um 3ı. Dft. rückten 1000 Mann vom furbairifchen Leib⸗ 
re Ament md Kurprinz unser dem Dberjt Pompeji hier ein. Ihnen folgten geftern 
die Generäle Deron, Minucci und Marfigli mit go00. Mann. Abends wurde der 
Bas Mellek, und die Nacht darauf der Kniepaß bey Unten mir flürmender Hand ger 
nommen, wobey 250. Defterreiher zu Gefangenen gemacht, viele getödtet, auch 
2. Kanonen erobert fonrzen. Auf unferer Seite gab es gleichfalls Todte und Vers 
wundete. Verfloſſene Nacht Famen die Baiern ſchon bey Lofer an, und Fünftige 
Macht wird der Tyrolerpaß Strub geflürmet, wozu die Franzofen bereris über dem 
Hirfchbühel beranrüden. 

*) Alle diefe genannte Paͤſſe legen am Fluſſe Saal, der aus dem Tyrol kommt. 
Paſſau, den 1. Nov. 

Am 24. Dft. befchoffen die Deiterreiher die Feſtung Oberhaus mit 2. Kanor 
wen, am azften fprengten fie ein gehelmes Thor, welches ihnen vermuthlich verrar 
eben worden war , und nahmen die Zeitung mit Sturm ein. Die aus 100. Mann 
Sinvaliden beftehende Befagung wurde mit ihrem ehrwürdigen Commandantenhaupts 
mann Schwaiger in Kriegsgefangenſchaft abgeführt. Am zıflen war der fehnlich 
erwünfchte Tag, wo die Faiferl. franzöf. Truppen bier anfamen. Diefe pallirs 
ten bey Obernberg den Jun, und flellten die Brücken fo ſchnell als möglich 
wieder ber. Eichitädt, den 1. Nov, 

Am ıgten vorigen Monats wurde die hier unter dem Kommando des Herrig 
Hauptmanns, Baron von Fi, als Beſatzung geftandene Grenadierfompagnie des 
£urbairifchen Negiments Yfenburg durch eine Mustetierfompagnie unter deu Koms 
mando des Herrn Hauptmanns von Speicher abgelöft. Diefer brave Krieger und 
feitene Menfchenfreund hat, vereint mit dem eben fo edel denfenden Herrn Oberlieus 
tenant Ban der Monden, während feines Aufenthalts dabier dem Fürftenthum‘, 
und vorzüglich der Stade Eichſtaͤdt, das dureh den Krieg bereitete traurige Loos 
durch die ausgezeichnetſte Mannszucht und durch die herzlichite Theilnahme an dem 
Eiende der Unglüctichen nah Kräften gemildert. Diefür hielt ſich das Gouverne⸗ 
ment verpflichiet, diefem edlen Herrn Platzkommandanten eine den Kräften des ers _ 
ſchoͤpften Laͤndchens angemeſſene Gratififation anzubieten. Er nahm fie an, und 
überaab fienah dem Dranae feines, das Eiend der biefigen Stade füblenden Hers 
zens in dem naͤmli hen Augenblick dem biefigen Stadtmagiſtrat zur Versbeilung uns 
ger die Armen zuuͤck. Dieſ Thatſache fchildere ganz diefen vortrefflichen Mann vor 
den A race der Beie, laſſe folgern auf dir Gröffr uners Danfes, und überzeuge, 
da’ ihn niere herziitrien Cegunnaen and Danfesıbränen ver Armen bey feinemg 
jüngjt esfoigten Abmarſche von bier venleiten babe 

42 menge Kärgerfchaft in Fichſtaͤdt. 


Aus Franken, det 1. Non, 
Der Etzherzog Ferdinand ift mit dem Ueberreft der Truppen, die er Aug der 


egend von Ulm mitgenommen, am 23. Oft. in Eger eingetroffen. 
Eger follte aufpören, eine Feitung zu feyn ; aber nach neuern Befehlen wird fie wie: 


der mit Truppen und Artillerie beſetzt. 


Die Stade 


Augsburg, den 6. Nov, 
Geſtern ift ein fchönes kurpfalzbairiſches Infauterie Regiment Yſenburg auf feir 
nem Marſch nach München hier angekommen, und in der Stadt einquartiett worden, 
Geſtern find viele Wägen mit eroberten Musfesen aus Im bier angekommen. 


— 
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Eviftalzitation. Sebafllan Rauchenzſchwandner, Amtmannsſohn von Loachen, 
Pfleggericht Mattfee befindet ſich fchon feit 43:44 Jahren laut eidlich erhobener 
Erfahrungen abwefend, und it gegenwärtig in einem Alrer von 57 Jabren, Im 
Jahre 1778 ſoll er bey dem k. £. Reglmente Fabris als Soldat im Dorfe Grachtt, 
an der Saͤchſiſchen Graͤnze geftanden, da dejertirt, und vermuthlich ia preazifse 
Dienfte übergetretten fenn, Da nun feit einem Zeitranme von 27 Jahren won dem⸗ 
felben feine weitere Nachrichten über deſſen Aufenthalt, Leben oder Tod eingegan— 
m find ; fo wird auf Anfuchen feiner Anverwandten um deffen Vermögensauss 

iglaſſung zufolge hoͤchſt landesherrlicher Difpenfation noch vor Ablanf der gefezlis 
chen Fri von 30 Fahren, hiemit Gebafttan Rauchengſchwandner und deffen aufälll— 
ge Erben vorgeladent, um ſich zu deſſen unter Kuratel befindlichen Vermögen in einem 
» peremtorifchen Terinine von ſechs Monaten entiveder bey unterzeichnerer Juſtizſtelle 
oder bey dem kurſalzburgiſchen Bileggerichte Mattſee um fo gewiſſer rechtsgenuͤglich 
auszuweiſen, ald nach Umfluß dieſer Friſt den fnpplizirenden Anverwandeen des 
landesabweſenden Rauchengſchwandner daſſeibe gegen Realkaution had den deſtehen⸗ 


den Geſetzen würde verabfolgt werden. 
Im. 1805. 


Annonce, „Nouv:au Di@i>nnaire 
„rä’lonne portatif , Frangois - Allemand 
& Allemand - Francois ‚, redig& d’apres 
„es meilleurs Diet onnaires des deux 
„langues ;jla pr&m'ere partie par Wei- 
„Ier, Pafteur,, la feconde partie moitie 
„‚par le möme auteur,, moitie par Mr. 
— Paſteur à Snaithem. Cet ou- 
„vrage en deux volumes gr. in vo, 
vient d’ötre acheve, Les Frangois qui 
pofsedentles deux langues ie jugent tres 

favorablement & pretendent qu’ileft 
tn des meileurs quiayent et& publies 
jusqa' äce jour, Celui qui voudra fe 
donner la peine d’en examiner leconte- 
hu, de fuivrei’ärrangement de fes at⸗ 
ticles & de reflöchir fur fa preeifion , 
fe convaincra facilement de cette verit 
fillona &gard à 'ar.chefle des matieres, 
eu peu de volumes , on doit tfouver 
le prix de fl. 3. 30. kr. on 13 livres 3 
fous, trösmedioere, L’ouvrage fuivant 
du même auteur, recommandable par 
fon exactitude, a toujours été bien ac- 
cueilli du publie. ‚‚Petit Grammaire 
'„raifonnee, enrichie de dialogues, Al’ 
„ufage de tonsceux quidefirent appren-+ 
„dre en peu de temps & par principes 


Salzburg im kurfürſtl. Hofgerichte am 21 


Ph. Gaͤng. 

J. Strobl, Sekr. 
„a langue frangoife. Seconde edton 
„conlid&rableneut zugmentee. Prix fl, 
1. 20 kr. ou 3 livresde Frauce, L’'un 
& l’autre de ces l vres ie trouve äAugs- 
b>urg chez l'auteur. Leit, C, N. 355. 
derriere l'égliſe ci-devant des Minor.tes, 
& à Uime dans lalibrairie deStettin, 


Münden, den ar. Okt. 
Hey der heute vorgenommenen 933. 
Ziehung zu München, find folgende Ru—⸗ 
mern heraus gefommen, als: 


401. 16. 49. 2. 75 
Die nächfte 354. Ziehung zu Stadtam⸗ 
hof it Donnerftag den 14. Nov., der 
Schuß aber Mittwoch den 13. Now 
Abends, Kurfürfil, Kommißions Com 
* toir in en 
ppenheim, den2, Nov, 
Ben der 622, biefiger Ziehung find fol 
gende fünf Rumern gezogen worden? 


83% 68. 32, 41 30, 
Die 623. Ziehung gefchieht Samflag 
er —— 
, 
Dappendeimer Zablenlorterit, 


MED 268. Freytag den 3. Nov. Anno 1805; 
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Wien, den 23. Dft. . 
fe zweyte ruffifche Armıce von 58,000. Mann rädte am a7. September über 
den Bug in. dad oͤſterreichiſche Galligien ein, und marſchirt nun mach der Dos 
nau. — Der Kaifer Aleranter führte die erite Kolonne perföntich bey Teresopel, 
dem erflen galigifchen Ort , über die Brücke diefes Fluſſes. — Am ıg. Dftober 
hielt unfer Kaifer zu Preßburg an die verfammelte Srände von Ungarn eine lateinis 
ſche Rede, durch weiche alle Anweſende fo gerührt wurden, Daß fie unter lautem 
Vidatrufen fogleich die bereits erwähnten Anerbietungen machten. 
Konftantinopel, den 28. Sept, 
Der fpanifhe Gefandte d' Ocaritz, welcher auf der Neife nach Varna begriffen 
war, it zu Varna geftorben. Diefer ift der zwepre Gefandte , weichen Epanien 
feit einem Fahr durch den Tod in der Türfey verloren bat, — Der rürfifche Pas 
ſcha von Aegypten hatte die Beys oder Landesfürften zu einer freundfchaftlichen uͤn— 
terbandiung nach Groß ; Cairo eingeladen ; und als fie mit ihren erſten Offigiers das 
felbft erichienen, fo ließ er fie ſaͤmmtlich ermorden , und fchicfte ihre Köpfe nach 
Konfiantinopel. Hier prapgen fie nunmehr über dem Thore des Seralls. Der bes 
fannır Eifl Ber, der vor ein paar Jahren in England war, fol feinen Kopf noch 
durch Die Flucht gerettet haben. 
Paris, den 31. Okt. 
zu Genua it befannt gemacht worden, daß die Stadt nnd das liguriſche Ge; 
biet auf immer mit dem franzöflfchen Kalſerthum vereinigt fenen. — Die Sattler 
zu Metz und Straßburg haben Befehl erhalten, alle fertigen Sättel und Zaͤume nach 
Schwaben abzuſchicken, um die frampsifche Dragoner und Huſaren mit oͤſterreichi⸗ 
ſchen Pferden beritten zu machen, — Am 10. dieß IR in der Gegend von kyon eine 
große Kaͤlte, mir Schuee und Eid eingefatten, eine in den dortigen fanften Provinzen 
unerhörte Erfbeinung. — Herr Bouvard hat geſtern hier einen Cometen im groſ⸗ 
fen Bären wahrgenommen. 

*) Er if alfo der nämliche, welchen Herr Prof. Huth zu Frankfurt an der Oder 
entdecke. Er ift ein fogenannter Haarı nicht Schweif:Comet, und wenn er je 
—— —— fol ‚fo wollen wir hoffen, daß er einen baldigen Frieden 
anfundige, j 


London, den 19. Oft, 

Am 16. dieß hat man zu Ramsgate mit der Einfchlffung der hannövrifchen Les 
gion den Anfang gemacht. Es find daſelbſt 70. Transportſchlife verfammelt. Mau 
glaubt, daß auſſer der hannoͤ vriſchen Leeion nech andere Truppen eingefchifft wer⸗ 
den. — Un den ſchottlaͤndiſchen Kuͤſten ift eine ruſſiſche Eskadte erfchienen. — Die 
aus Weſtindien erwartete Kaufſahrteyflotte iſt aun glücklich in unfern Häven anger 
fommen. Sie hat eine erfiaunende Menge Zuder, Kaffee, und andere Kolonials' 
waaren mitgebracht, — Am 13. September iſt das gelbe Fieber wieder zu Neu⸗ 
Vorf ausgebrohen. Es Hit ſonderbar, daß, während diefe Pet im verfloſſenen Som⸗ 
nier Spanien und Glhraksar verſchonte, fie im Rord Amerſiq bald da bald dors ans⸗ 


Bricht, —  Diefer Tagen hat fh bie Fregatte Immortafite von 40. Kanonen der 
feanzößschen Küste ſo ſehr genaͤhert, Daß eine Bombe auf das Schiff fiel, wodurch 
5.Menfchen geidotet wurden. — Roc has man Feine Nachrichten, ob ed den Krieger 
fehiffen, welche Admiral Cornwallis gegen die Rocheforter⸗Eskadre ausgeſchickt hat, 
gelungen ſey, dieſelbe anzutreffen. 
Ein anderes aus London, den 19. Okt. 

Auſſer der hannoͤvriſchen Legion werden aller Wahrfcheinlichkeit nach auch eng⸗ 
Jifche Truppen nach dem feiten Lande eingefhifit. Denn die 70. von ber Regierung 

‚ gemietheten Transportſchiffe Fönnen wenigſtens 15, bis 20,000. Mann aufnehmen, 
während daß die deutſche Legion nur 7,000. Mann ſtark iſt. — Es werden auch 
viele Musteten eingefchifft, womit die bannövrifche Truppen , die ben dem Einfall 
der Franzofen befanntlich deſarmirt worden waren, wieder bewaffnet werden follen, 

| i Madrid, den 10, Dft. On * 
Da nunmehr der Sommer mit feiner Hitze voruͤber, und das gelbe Sieber, 

Gott Lob, nirgends in Spanien ausgebrochen ift , fo haben jest alle Vorſichts⸗ 
maasregeln ein Ende, und auch der Truppenfprdon ift gänzlich aufgehoben. Unſer 
Hof lebt gegenwärtig fehr ſtill und eingezogen, und alle Ausgaben werden jo viel 


möglich eingeſchraͤnkt. 
Koppenhagen, den 26. Okt. 

Don den 14. daͤniſchen Schiffen, welche zum Transport suffifcher Truppen dot 
friga nach Pommern gefrahtet worden, find am 6ten und 7ien 3. gänzlich veruns 
glücdt. Auch an der feeländifchen Lüfte giengen durch Sturm mehrere Schiffe un 
ter. — Dr. Gall befindet ſich noch hier, und fecirt einen Schädel nach dem andern. 

Wittenberg , im Meflenburgifchen , den 25. Dt. 
Heute Abends ruͤckten 1500. Ruſſen hier eig; uufere ganze Stadt war illumi ⸗ 
nirt. Nächitens paffiren nun F0,009. Schweden durch das Meltenburgifche, 
Schreiben aus Berlin, den 29. Dft, ' 
So kriegeriſch auch bie Adipekten im der preuſſiſchen Mopyarchie ſcheinen, 40 kann 
man aus denfelben doch keineswegs mit Gewißheit auf Krieg ſchlieſſen. Biel wahr⸗ 
cheinlicher iſt es bis jezt wenigſteus, daß alle Ruͤſtungen bloß eine nachdrückliche 
Behauptung einer volikommenen Neutralitaͤt zum Zweck haben. Gewiſſe Exeigniſſe 
laſſen einen ſchnellen Frieden auf dem feiten Lande hoffen. — Die age der Dinge 
im Haunöprifchen und jn Weftphalen wird fi) nächiteng entwickeln. 
Berlin , den 29, Okt, 

Als der Kalfer aller Reuſſen am azften hier. ankam, trug er ne Ti Ant 
(er, Orden. — Aus dem koͤnigl. Schatz iſt piel Geld su deu verfibiedenen Armee! 
abgegangen. — Der König. hat viele wafante Kegimenter-vergeben,. und mehrere: 
alte Generale, welche die Strapagen nicht mehr ertragen können, mit Penſionen in 
den Nubeftand verfejt. — Berflufienen Sonntag famen Ge- Majeftät der Kaifer 
son Rußland , and Ihre Majeftäten der König und die Königin von Potsdam nad 
Hperlin zuräc, Mittags wurde im koͤnigl. Schloſſe vom gpidenen Seroise gefpeift, 
Abends befuchten die faͤmmtlichen Hohen Herrschaften das Nationak Theater, wo 
die große Oper Armide gegeben wurde, Abs der Kaifer in die koͤnigl. Loge eintrat, 
ertdute Bauckens und Trompetenfhall, und ein allgemeines Biont ! Beftern brfahe 
der euffifche Monarch die Wachtparade, und andere Merkwürdigkeiten von Berlin. 
Mittags war beym Prinzen Ferdinand im Schloife Bellevuͤe große Tafel. — Am 
aziten farb der könjgl. Staats: und Iuſtitzminiſter von Arnim im 62ſten Jahr feb; 
nes Lebens, am einem Blutſturz. Er war einer ber edelſten Männer in der preuft 
Aichen Monarchie. — Der ruſſiſche Monarch Hat unferm hoffnungs vollen Krom 
prinzen eigenhändig den großen St. Andreas Orden umgebängt. — Der Pritt 
Sudiwig von Preuffen iſt durch eine Staffete aus Hildesheim hieher berufen worbeil, 
mesiy der Kaiſer Mepander äufferte, Daß er ihn au ſehen mänfche Ä 


Hof, den 29. Okt. Mr 

In unferer Stadt und Gegend liegen bi jezt Feine andere ald Anſpach Bay: 
geuthifche Truppen. Fuͤe die, welche man erwartet, wird ein großes Magatzin 
angelegt. — Das Land Bayreuth har an die Magdeburgifche Infpeftion 543. Pack⸗ 
und Stuͤcktnechte abgeliefert, 

Aus Niederſachſen, den 29, Okt. 

Der Herzog von Cambridge, Sohn des Königs von England, der am 27ſten 
Abends in der Stadt Hannover eintraf, Ift auf einem Futter in die Wefer eingelaus 
fen, und dort gelander. Eine engliſche Transportflette war gleichfalls an der 
Mündung diefes Stroms erfihienen, fonnte aber mwidriger Winde wegen nicht zus 
gleich Anker werfen. Die Ruſſen Haben bereitd bey Lauenburg den hannoͤvriſchen 
Boden erreicht: Stralſund, den 26. Dft. ‘ 

Hier werden Magasine und Feldlez areths angelegt. — Zwey ſchwediſche Gam 
Deregimenter find foeben bier angefommen : das Negiment des Königs, und amı 
dere Truppenforpg werden Nündlich erwartet. — Bon hier find 20. Schiffe nach 
Schweden hinüber gefegelt, um Solyaten und Pferde berüber zu führen. ö 

Straubing , den 27. Dft. 

Am 24. Oktober hatte der Nistwelfter yon Meerveldt Uhlanen, Baron vom 
Scheibler, mancherley Nequifitionen an Mänteln, Stiefeln, Hemden ıc. gemacht. 
Yın z5iten holte ein Offizier dleſelben ab. Aber kaum hatte er ſich entfernt, fo Hürg 
ge. der Faiferl, frauzöfif. Oberitlieutenant Ameil mis 150. Reitern, theils Franzofen, 
theils Baiern, in die Stadt herein, verfolgte den Feind, und brachte nach einer hal? 
ben Stunde den Offizier mit feiner Mannſchaft nebſt den requirirten Sachen zurüd. 

Schreiben aus Salzburg , ben 4. Nov. 

. Am 3. dieß ift das kaiſerl. franzdt. Hauptquartier von Died im Innviertel nah 
Weis inDberöfterreich unweitLinz verfegt worden ; die Armee ſelbſt ift fchon über End 
and Stadg Steyer vorgetuͤckt, und die Vorpoſten ſtunden am aten dieß bey Ips an 
per Donau, r2. Meilen bon Wien. Die erite ruſſiſche Armee unter den Gen. ven 
Kutufow, und das öfterreichifhe Armeekorps, defien Commando an Kienmayrs 
Sielle der Graf von Meervelot übernommen bar, ziehen ſich beftändig zurück, 
wahrfcheinlich , weil fie zu schwach find, der groffen franzoͤſ. Armee die Spiße zu 
bieten. Gegen Kärnthen marfchirt ein: ſtarke Kolonne Franzoſen, welche bad Heer 
ned Erzheyzogs Karl im Ruͤcken zu bedrohen ſchelnen. | 

Salzburg, den 4. Nov. 

Der Herr Reichsmarſchall Bernadotte hat allen hiefigen Kaufleuten und Kraͤ⸗ 
mern befoblen, ben Strafe von 390, Gulden ihre Läden zu öffuen, Diefe Gelsitrafe. 
wird zum Beften der Armen verwendet. Dagegen verfpriht der Herr Neihsmars 
fall ven Einwohnern, daß feine Armee die firengfte Mannszucht beobachten ſoll. 
Ans dem Würtemmbergifcben, den 1 Nov, —— M 

Die Rede, womit Se. furfürfti. Durclaucht unfern Landtag eröffnet haben , 
if mun öffentlich befanng. Der Kurfürkt erzählt darinn den ganzen Hergang bey 
dem Aufenthalt des Kaiſers und Königs Napoleon in Ludwigeburg, und daf er im 
Fall geivefen ſey, fib für oder wider Frankreich zuerflären. Im legtern Fall wär 
re bloß der Eurfürfil. Familie freyer Abzug gewährt, das Land aber In offenbaree: 
fahr gefegt worden , feindlich behandelt zu werden, Im eritern Fall aber hätte ihm 
der erhabene Kaiſer Napoleon eine Dff : und Defenfiv ; Allianz angeboten ; und diefe 
babe er, der Kurfürft , auch angenommen. Er ftelle ein Korps von go00. Mann , 
und liefere eintge Requifitionen unentgeldlich. Dagegen fen ihm eine Entfchädigung 
alter übrigen Requifitionen , alle nur mögliche Schonung des Landes, und die Gar 
räntie feiner. fänımtlichen Staaten zugefihert. Die Landfiände waren über diefe 
huldreiche Eröffnung fehr gerührt , und bewiltigten die von Sr; kurfuͤrſtl. Durchr 
laucht verlangte Subfidien ohne alle Zögerung: 


— U > —— ee 


4 
Muͤnchen, den 6. Nov. 
Geſtern Abends iſi unfer durchlauchtigſter Kurprinz von feiner geuachten Reiſe 
zuruͤck gekommen. Heute früh um 5. Uhr reiſte unſers Kucfürſten Durchlaucht im 
das kaiſerl. franzoͤſiſche Hauptquartier ad. — Die franzoſiſ. Nachzuͤge, und übers 
aus zahlreichen Fieferungen an Getraide, Brod ıc. in das Hauptquartier der groß 
fen Armee dauern ununterbeoben for. — Die kurfürftt. Schügenforps zu Pferd 
und zu Fuß find bereits in mehrern Abtheilungen der Dauptarmee nachgeeilt, 
Kurzgefaßte Nachricht. 232 
Der Kurprinz von Wuͤrtemberg iſt nach einer Abweſenheit von vlerthalb Jah⸗ 
ren wieder in Stuttgard angekommen, und hat ſein altes Palais bezogen. 


— — — — — — —— —— — — — — — — — 


Vorladung. In Beziehung auf das gnaͤdigſte Reſcript vom 7. Jänner b. J. in Ber 
treff des Militairkantonsreglement werden nachbenannt dießgerichtliche Unterthans⸗ 
föhne, als x) Vitus Lidl, Tagloͤhnersſohn von Oberambach, 2) Joſeph Schafſtet⸗ 
ter, Schmidſohn von Thorſtetten, 3) Leonard Flierl, Schmidsſohn von Ginter—⸗ 
ſtorf, 4) Joh. Oswald, Soͤldnersſohn von Kirchdorf, 5) Joh. Schmid, Wagners ſohn 
von Schweittenkirchen, 6) Joh Schraner, Soͤldnersſohn von Engeibaufen, 7) Sea 
org Gumpinger , Häuslersjohn von Ayrfchiwand , 8) Ignatz Lirtinger , Wafenmeis 
fteräfnecht von Walihbuch, 9) av. Ziegler, Gtritersiohn von Mooeburg, 10) 
Andrä Blinersrieder , dafelbft , 11) Zav, Schwininger von Nandiſtadt, 12) Adam, 
und‘ 13) Leonard Haberl, von Leiberſtorf, 14) Virus Pollwein von Kirchdorf an 
der Anibs, 15) Jakob Oberpriller, Fiicersichn von Pillhofen, 16) Mathias 
Nadlmaier, von Dietterſtorf, 17) Georg Kaiſerſperger, von Siesbach, 18) Adam 
Faßold von Sieghauſen, 19) Martus Feiner von Haag, 20) Sebaſtian Hoißl von 

zlitzug, 21) Martin Grundl von Wolferſtorf, 22) Georg Bauer von Flitzing, 
23) Anton Graßl von Inkeſen, 24) Georg Umler von Mauren, 25) Kan. Schredlh, 
dafelbft, 26) Balthafar Menmair , von Inkofen, 27) Paul Federklel von Hörgertss 
haufen , 28) foren; Kaps, und 29) Virus Rieſpek von dort dergeſtalt edictaliter 

. vorgeladen , daß jere, die fih in der bayeriſchen Provinz befinden, in Zeit 
F Wochen, welche ſich aber außerbaib der bayeriſchen Provinz, jedech in den lurf. 
Erbſtaaten aufhalten, binnen 8 Wochen, diejenigen hingegen, welche auſſer Lau— 

des fich befinden, inner einer Jahresfrift zurückkehren, und ſich ben unterzeichne⸗ 

tem Amte stellen, außerdeſſen, nach fruchtlos abgelaufenen Terminen die ungehors 

ſam ausgebliebenen Burfche (im Fat fie fich nicht über eine guͤltige Derbinderungss 

urfache durch ein obrigkeitliches Zevaniß rechtfertigen koͤnnen) aeftraft , ihr Ders 

mögen foafiszirt, und ſie feibft auf Betretten zum Strafdienfie angehalten werden, 

Seſchehen den Zr, Aus. 1895, , 3 
Kurpfalzb, Landgericht Moosburg Hofgericht: Bezirks München, 

R. dv. Seraing, ’ 








In der Hammſchen Buchdruderen im 
Karrengaͤßle Lit. G. 262, In allen Buch— 
hand lungen und ben Herrn Heß am Pers 
lachberg it zu haben: Reduftion faciie 
de l’argent de France en argeut Allema- 
pn & d: l’argent Allemagve en argent 

e France. Avec lemots numeraux al- 
lemands & fra 1co's, Dver: Leichte Mes 
buftion des franzoͤſiſchen Geldes In deut; 
fches und des dentfchen Geldes mit dem 
franzöfifhen. Nebſt den deutfhen und 
franzöfifchen Zahlen. Dieſe leichte Ders 
— ranzoͤſiſchen und deutſchen 

eldes wird ſich gewiß bey dent Handels 
und Gewerbſtande dadurch empfehlen 
daß ſie nicht nur die Napoleond'or nebſit 
ben uͤbrigen Altern und neuern Silber⸗ 


* 


muͤnzen nach ihrem gegenwaͤrtigen No⸗ 
minolwerthe beſtimmt ſondern auch ei⸗ 
ne Vergleichung der 12 u. 24 fr. Stü⸗ 
ce, dann der Eonventions und. Nieders 
laͤnder s oder Rrosenthaler von 1. bie 
1009 Stuͤcke nachdem 24 fl. Fuß, genau 
nah Frances und Centlmes bereihnet, ents 
hält. Preis 6 fr, Su 


Wurpateurs meines Namens verkau— 
fen Lunettes; und täufchen auf ſolche 
Art die Käufer: ſolche Gläfer gegen alte. 
optifhe Augenmaͤngel babe ich. ** 
anderſt verfertiget, und werde =. 94 


be niemal anderſt verfertigen, als 
ES es ‚an ‚mich Cie 
‚Inge, farrer zu 
naͤchſt Augsburg 
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_ Kom, ben 24: Okt. 

Se. paͤbſtl. Heiligkeit befinden ſich jezt zu Caſtell Gandolfo, Ihrem gewoͤhnll⸗ 
chen Aufenthalt in den Herbſtmonaten, und genie ſſen eine gute Geſundheit. — Wir 
haben die angenehme Hoffnung, daß der Kirchenſtaat eben ſo wie das Koͤnigreich 
Meapel, einer vollkommenen Neutralität ſich werde zu erfreuen haben. — Die in 
der 7 Inſel Republik verſammelten ruffifhen Truppen dürfen nun in Ober, Ita⸗ 
lien an die Armee des Etzherzogs Karl ſich anſchlieſſen. Einige Abtheilungen der 
ſelben befinden fich in Dalmatien. 

Maris ’ den 30% Okt. 

Der engliſche Seekapitain Wright, welcher im vorlgen Jahr Meuchelmoͤrder 
aus England auf den Kuͤſten von Bretagne ans Land geſetzt hatte, und bisher im 
Tempel ſaß, has ſich, nachdem er .ım Moniteur die erſtaunende Siege des Kaiſers 
bded Ulnt gelefen harte, mit einem Scheermeſſer die Kehle abgeſchnitten. — Die 
Magazine zu Borlegne ꝛtc. werden mit Lebensmitteln angefuͤllt. Könnte man nicht 
daraus fchlieffen , daß der Kaiſer mit der groffen Armee bald wieder dahin zuruͤck 
kehren werde ? 

Paris, den ar. Okt. 

Vorgeſtern war das Natlional⸗Inſtitut auſſerordentlich verfanmelt. Der Vraͤ⸗ 
fident deſſelben fchlng eine Gluͤckwunſch⸗Adreſſe an denjKaifer wegen feinen unerhörs 
ten Gie;en vor, die dem franzöfifchen Namen einen neuen Glanz geben. Diefer 
Vorſchleg wurde ohne Stimmenfammlung angenommen. Sodann fHimmte ein 
Mitglied dafür, daß dem Kaifer im Saal des National⸗Inſtituts, und auf deffen 
Koſten eine Bildſaͤule errichter werden möchte. Auch diefer Vorſchlag fand allges 
meinen Beyfall, 

Ein anderes aus Paris, den 31. Dft. 

In den hiefigen oͤffentl. Blättern liest man folgendes: Zu Boulogne wird wirklich 
an der Zällung der Magazine mir Lebensmitteln ſtark gearbeitet. Wan erinnert ſich das 
ben, was derKaiferzu feiner Armee fagte, als jie von da nat Deuifchland aufbrad : 
Auf Weihnachten zu Wien, auf Öftern zu London. — Der erfte Theil diefer Vor— 
herſagung ift auf dem Punkt noch früher in Erfüllung zu geben ; denn unfere Armee 
ſteht ſchon auf öfierreichifenen Peden ; der zwepte wiıd eben fo gut eintreffen ; deum 

Kaiſer Napoleon bält, was er verfpricht. — Unſere Fonds find fehr im Steigen ; 
in London fallen fie. 
Ponlogne , den 26. Okt. 

Sobald der hier fommandirende Marſchall Brüne die ewig denfwürdigen Sie; 
ge des Kaifers und Königs Napoleon bey Ulm vernommen hatte, fo lief er dieſel⸗ 
ben toalrich unser dem Geläute aller Givcken, und durch den Donner von 200. Kar 
nouenſchuͤſſen ar Fündigen ; aub die ganze Landungsflotte war mit Fiaggen geziert. 

‚au gleicher Zeit ſeyerten die vor Boulogn flationirten englifchen Kriegsſchiffe den 
Geburtsteg ihres Königs ; dadurch entftand eine Kanonade, die man weit und 
breit hörte, — 


. 8 Stockholm den 18. ‘ Okt. 
— Heute gleng auf ber Boͤrſe das Geruͤcht, daß 35. von den ruſſiſchen Transport⸗ 
ſchiffen bald nach ihren Auslaufen aus Riga durch Sturin verunglückt, die darauf 
befindlichen Truppen aber gerettet worden feyen. — Ed werden jejt in Schweden 
3. neue Regimenter geworben, A 
a Meus Vorf, den 13. Sept, 

Selt 8. Tagen berrfiht bier nichts als Beſtuͤrzung. Alte Landftraffen find mie 
flůchtenden Familien, Weibern und Kindern bedeckt, die aus der Stadt aufs Land 
eilen, um dem gelben Sieber, das In biefiger Grade ausgebrochen iſt, zu ent 
geben. Dieſe fürchrerliche Peſt raft far alle Menfchen weg, die von derfelben bes 
falten werden. Ein seit 14. Tagen anhaltended Regenwetter hat das gelbe Fies 
ber herben gefährt. Altes ſeufzt nach heirerer Witterung , und nach einem gefunden 
Nordwind, 

Straßburg , den 5. Nov, 

So eben hat ein auffererdentlicher Courier die Nachricht aus Itallen über: 
bracht , Daß die zwey ſtarken Nedouten von Caldiero und EColognofa mit ſtuͤrmender 
Hand genommen worden find, 2000. Gefangene fielen in unfere Dinde. Das 
Hauptquartier ift zu Monte Bello, wir fiehen vor Vizenza. 

Aus der Schweiß, den 1. Nov. ; 

Die eidgenoffifhe Arınee , welche zur Befhügung der Nentralität unfers Lan⸗ 
des anfgeboten iſt, befieht aus 26. Bataillons Infanterie, nebit mehrern ſtarken 
Adıheilungen Scharffhägen,, und Artilterie. Alte Umjtände laffen hoffen, daß uns 
fere Neutralität ungefränft bleiben werde. ; 

Freyburg in Breisgau, den 1. Nov. 
Das Hauptquartier der Armee des Marſchalls Augereau befindet fich noch Hier; 
es wird aber nächfter Tagen gegen den Bodenjee aufbrechen. Die ate Divifion fer 
ner Armee rückt aus dem obern Breisgau herunter. 
| En Berlin, den 29 Okt. — 

Der Kaiſer Alexander iſt ein ſehr leutſeliger Herr. Er danfı federmann der 
thn gruͤßt, mit ausgezeichneter Freundlichkelt. Der Aufenthalt in Berlin ſcheint 
ihm ungemein wohl zu gefallen. Die Schweſtern unferer verehrten Königin, die 
Brinzeffinnen-von Solms Braunfeld , und von Thurn und Taris find aus Streik 
- hier angefommen. Auch befinden fih eine Menge anderer fürjilicher Perfonen in 
Berlin, die dein ruſſiſchen Monarchen ihre Ehrerbietung bezeugen wollen. Bey 
dem Einzug empfieng ihn der ehrmärdige achtzigjährige Feldmarſchall yon Moͤllen⸗ 
dorff zu Pferd. Der Kalfer lieh halten, und bezeugte fein Vergnuͤgen, einen fo bes 
ruͤhmien Krieger zu ſehen. Der General von Kalkreuth begleitet den Monars 


chen befiändig. 
Alt» Detting, den zı. DE. 

Am 22. Dftober Abends Fam bier ein Korps Ruſſen unter dem Fürffen Pan— 
gration an. Es befand fid darunter das Dufarenregiiment Bauer, Die Einguars 
tirung-war aufferordentlih ftarf. Am 2ziten zogen fie wieder ab, — Am 2gffen 

Morgsens 7. Uhr fahen wir bier die erften Sranzofen. Der Jubel war unausſprech⸗ 
lich. Am zoften befand ch Prinz Murar bier. Es gieng eintges Ungemach Aber ung, 
teil die gemeinen Franzoſen ſich fchon auf oͤſterreichſſchem Boden zu befinden glaubten. 

5 Bayreuth, den 2. Nov. 

Das Korps des Erzherzogs Ferdinand, melches fich fechtend aus Schwaben 

nach Böhmen zurück gezogen bat, iſt dort durch die Regimenter Gemmingen und 
Hohenlohe, wie auch durch mehrere Reſervebataillons und Eskadrons verfiärft 
worden. Abtheilungen diefes Korps fireifen nun in die Oberpfalz herein, kud ers 

heben Brandfhagungen und mancherley Requiſitionen. Es iſt aber bereitd eine Ko⸗ 
ionne Franzoſen von Ingolſtadt aus gegen fie in Anzug. 


—— 


Stuttgard, den 4. Nob. * 
Unfer Kurprinz iſt bey ſeiner Antunft von Gr. furfärftl, Durchlaucht aufs Heß 
reichſte aufgenommen worden. — Die hieſige Zeitungen enthalten eine kurfuͤrſtliche 
Proklamation folgenden weſentlichen Innhalts: Nach den beſtimmt und ernitlich ers 
klarten Abſichten Sr. Majeſtaͤt des Ka ſers von Frankrelch und Koͤn g. von Itallen 
ſollen die durch die wuͤrtembergiſche Staaten marſchirenden franzoͤſiſchen Truppen 
die ſtrengſte Manns zucht beobachten, Geradezu gegen die beſtehenden freundſchaſt⸗ 
liche Verhaͤltniſſe, und gegen den ſonſt ruͤhmlich dekannten Geiſt des Ehrgefühls 
and der Ordnung, welcher die ſiegreichen franzoͤſiſchen Armeen im Ganzen auszeich⸗ 
net, baben fich einzelne Abrheilungen derfelben,, einzelne Militairperfonen, und 
fogar einige Angeftelite bey dem Rriegstommiffariat, in Unfern Landen, gegen Ums 
fere getreuen Unterihauen, welche bisher mit Erfihöpfung ıhrer Kräfte, für den Un⸗ 
terhalt der franzoſiſchen Armee, und für die Berörderung Ihrer Operationen, aufs 
bereirwiltigite forgten, die auffallenoften Mißhandlungen erlaubt. Mit dem fchmerzs 
ticdſten Gefühl erhielten Wir beynahe aus alien Uniern Aemtern hierüber laute 
Klagen ıc Damit nun der Kriegsdient Gr. taiferl. Majeftät von Frankreich, 
Unjers erhabenen Alirten, nicht länger unier dieſen Gewaltrhaten leide, fo befeh⸗ 
ten ir allen Unfern Beamten, diejenigen franzöfiihen Militair s und Commiſſa— 
riaid: Indlviduen, welche jich dergleichen Exzeſſen erlauben , und fich gegen die Ber 
fehle ihres Kaiſers ungehorfam betragen, ohne Ruͤckſicht zu arretiren, um fie an 
ihre vorgejejten Behörden zur exemplariſchen Berrafung abliefern zu koͤunen. 
Stuttgard, den 1. Roveinber 1805. 
Schreiben aus Linz, den 5. Nov. 
(Durch auſſerordentliche Gelegenheit.) 

WVerfloſſenen Samſtag den zten dieß find die Franzofen bier ohne Widerftand 
eingeruͤckt, und halten gute Mannezucht, Heute war das Eaiferl. franzoͤſ. Haupt⸗ 
quartier zu Ips an der Donau, die vorgefchobenen Korps aber ſtunden ſchon zu 
‚St.Pölten, 7. Meilen von Wien ; morgen bricht der Kaifer und das Dauptquars 
tier feldit dahin auf, Geitern war eine Deputation des Magiftrats der Stadt Wien 
„ben Sr. Faiferl. Majeftär in Jps; fie bat um Schonung und großmäthige Behand; 
lung, Faus der Monarch mir feiner fiegenden Urmee bis dahin vordringen wollte, 
Die ruffifche Armee zieht ſich, wie es fheint , hinter Wien zuruͤck, und das bisher 
fogenannte Kienmairiſche Korps iſt allzuſchwach, als dag es einigen Widerſtand 
jeiſten koͤnnte. — Die Feſtung Braunau hat doch einigen Widerftand gefhan, Als 
aber die Befagung ſah, daß die Franzofen Anftalten zum Sturm machten, fo Eapis 
tulirte fie. Ju Dderdiierreich ſieht es ſehr betrüht aus. Gott erbarıme fich unfer , 

und ſcheuke uns bafd den Frieden. — 
*) Alle Geruͤchte von Schlachten bey Wels, Moͤlk x. find ungegruͤndet; es iſt 

gar feine Aktion vorgefallen. 
Aus Baiern, den 6. Nov. 

An der Wiederberftellung der geiprengten Feitungswerfe von Ingolſtadt wird 
mie anfferordentlicher Anftrengung gearbeitet. — Auch die von den Defterreichern 
freywillig verlaffeneFeitung Braunau wollen die Franzoſen in guten Vertheidigungs⸗ 
fand fegen. — In Regensburg ſpricht man von Friedensanträgen, welche vom 
. Wien aus an den Kaifer Napoleon gemacht worden feyen ; doch iſt hierüber noch 
nicht3 Zuverläffiges befannt. — General Kutufow und General von Kienmayer 
find mit einander zerfallen ; und dieß ift die Urfache, warum der General Graf von 
Meerfeldt lestern Im Commando abgelößt hat. Seit dem enticheidenden Sieg des 
Kaiſers Napoleon bey Ulm, find in Baiern, und auch bey dem Uebergang der grofs 
fen franzoͤſiſchen Apmee Äber den Inn keine bedeutende Aktionen mehr vorgefallen. 
Dleſes Heer brach befanntlich am ‚30. Auguſt von Boulogne am Kanal, Englayb 
gegenüber auf, und im den eriten Tagen des Novemhers ftreiften feine Vorpoſt en 


- * — * 


— 





Hi Ivs in Nederäfterreih. Die Armee bed Kaiſers Maßoleon 1 

den mancheriey Seiteubewegungen innerhalb. 2, — — — 
deutſchen Meilen zur uͤckzelegt, und während demſelben eine ſchoͤne Armee von 80,000 
a — ee ‚ren 5. Nov. ‚000. 
riefe aus Wien vom 30. Dftober melden , daß bie vere 

der Generale Kutufom und Meerfeldt im der Abſicht — era ae se 
gen hätten, um bey Moͤlk an der Donam, unterhalb Jps eine feſte Stellung zu ned: 
men, die Siadt Wien zu decken, und möchigen Falls der großen franzöfifchen Ar⸗ 
mee eine entſcheidende Shlaht zu liefern. Sie hatten mehrere Verftärkungen an 
fich gezogen ; doch war die zweyte ruffsiche Armee unter dem Generat Michelſon noch 


zu weit zurück, als daß man ihre daldige Bereinigung mit den zwey erſtern nait 


Grund erwarten fönnte, 


Augsburg , den 8. Nov. 


Heute find ohngefaͤhr zoo, oͤſterrel hiſche riegsgef er 

gefangene hier eingebracht 
worden — Geilern Abends Fam eine Denezianer Poft vom * —— an. er 
‚Die Franzofenfind in Jansbrud eingerüͤckt. | 


Kurzgefaßte 


Nachrichten. 


Se. Majetät der Kaiſer und Koͤnig Napoleon habe 

balriſche Krieger wegen ihres tapfern Betragens zu — — — 
Ehr>niegion ernannt — Zu Straßburg iſt fuͤr die in der Gegend von Ulm verheer⸗ 
ten Dorfſchaften eine Collelte veranſtaltet worden. — In der Reichſtadt Hamburg 
werden zwechmäffige Antaiten gerroffen, um vie dortige Armenanſtalt, die ihrer 


Auſtoͤſung nahe war, mit Nachdruck zu unterſtuͤtzen. 


Die Aufhedung der Eiber 


Bloͤckade, durch welhe in den hambursiichen Handel wieder Leben und Shätiakeit 
zuruͤcke tehren, kommt diefer wobſthaͤtigen Anstalt fehr zu Statten. — Der bes 


rahmte Keiiende, Herr Baron von Humbold ift, aus Jtalien kommend, durch Frauk⸗ 


fure nah Berlin pafirt. 

Kt 

J— Borladung 

des pto. 'homieidii granirten umd fluͤch⸗ 
sig.gegangenen Joſeph Ziegler, Schloßjaͤ⸗ 
‚gers zu Nager, und geduͤrtigen Tagloͤh⸗ 
nersſohn von Arnſtorſ, kurfl. Landgerichts 
Esggenfelden. Nachdem ver moͤg guäbigft 
anher erfolgten Hofgerichis Befehl se da- 
to Amberg den 5. et praef. 9. Jul! d. J. 
dem pt». homicidii gravirten tınd nichtig 
gegangenen Joſeph Ziegler, Sihioßjäger 
zu Kager der Sa vus cond.ı tus von, und 
zum Rechten von der hoͤchſten Stelle ers 
theitt worden it, fo wird folches zu Folge 


weıtern gnädigften Hofgericht: Bert hls v. 


92. September.er preel, 9, Dftober bies 
mit durch dag öffentliche Zeitungsblatt mit 
‚dem Anhange bekannt gemacht, daß ers 


"meloter Ziegler ſich ungefaͤumt hierorts zu 


ſiſtiren, und dann das Weitere zu befors 
“gen habe. Den ro. Dftober 1805. 
Kurfuͤrſtl. Landgericht Kamm. 
von Ockel, Landrichter. 
Neuwied, den 29. Okt. 
Behy heutiger 200 Ziehung find folgen⸗ 
pe fünf Numern gezogen worden: 


29. 56. 63. 31. 15. 





dieſe Ausſchrift erinnert, DaB 


Die 201. Ziehung geſchleht Dienſtag 

5, Nov,, u. folgende von 8 zu 8 Tagen 

Generaldirektion ver bochfürni- 
Meumiedifchen Zablenlotterie, 


—— — — — — — — 


Es iſt der Gottfrid Neſenſohn von 
Hofen, ſchoa ſeit dem Jahre 1772, MO 
er ſich als Sſhuſterzeſen auf die Wande— 
rung begeben, ugwiſſend mo tandabmwes 
fend. Da dieſem Neſenſohn indeflen dag 
viteriibe Serındgen anaerallen it ,44fl. 
55 £r. betragen? ; die ni hften Inteſtat⸗ 
erben ſofort um deffen Fiaantivortung ger 
beten had.n: fo wird ihm Mefenfohn, 
oder ferien allfälligen Leibeserben darch 
fie oder 
flo? , ader dard einen geaugſam Des 
voilimächtigten binnen einem Jahr, umd 
6 Worten fih um obiges Bermögen bey 
diefem Kreis: und Oberamte zu melde, 
oder zu gewärtigen baden, daß man 
die 44 55 fr. nebſt weitern Intereſſe 
denSeitenverwandten auch ohne Cauzion 
einantworten werde. 

Ex. torfii.. des. kaiſ. auch. kaiſ. koͤn. 

Kreis und Oberamt Altdorf am 20, 

Sept. 1305 Ve, Arand. 


— u. a % 


en — — — 


Nro. 270. Montag, den 11. Nev. Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u, oͤbonomiſchen Nenigfeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegie 


Verlegt und gedruckt von Joſchh Anton Moh, wohnhaft auf dem 
obern Graben, In dem fogenannten Schneld»- Haus, 


Wien, den 26. Dft, (Aus der Wienerzeitung.) 
&* Fönigl. Hoheit, der Generaifeldzengmeifter , Erzherzog Ferdinand hat am 
14. Dft. Abends mit einem Theil ver Hauptarmee, worumter befonders meh— 
rere Cavallerie fih Eeiand , aus der Gegend v. Um fih zurück gezogen, Er nahm, 
begleitet von dem F. M. 2. Fürften v. Schwarzenberg feinen Zug nach Franken. 
Am ıgten Dft. war fein Hauptquartier zu Gunzenhauſen im Anfpachifgen , wo Sr, 











Fönigi. Hoheit fo aufgenommen wurden, mie man es nach den fehr freundfhaftli: 


hen Verhältniffen mit dem Föniglichen preuffifihen Hof erwarten durfte. Mebrere 


feindliche Kanonen und Gefangene fielen anf dieſem Ruͤckmarſche nad der Ober⸗ 


yfalz in feine Hände, Auffer jenem Theile der Hauptarmee, melcher fräher ſchon 
unter dem F. D 8. Klenmayer von derfelben derafchirt worden war , und jept vers 
einiger mit der erflen re ffifch-faiferl. Armee am Inn ſteht, harte auch ein anderer Theil 
derfelben unter dem 5. M. 2. Jellachich ſich glüciich nach dem Tyrol gezogen. Die 
würhendften Angriffe hatte indeslen jener Theil, welcher in Ulm zurück geblieben 
war, auszuhalten. Borzüglic war der 14. Dft. eim heiffer biutiger Tag... Auf 
alten Yunften im Umfreife von Ulm , worjügtich aber in der Gegend von Eichingen, 
auf dein Diichels » Galgen » und Kuhberge wurde mit der aäuſſerſten Unftrengung 


und greifen Verluſt auf benden Seiten mit abwechfelndem Erfolg gefämpft, 


Uebermacht an Zahl, vorzüglich aber die, durch die -voransgegangene Verlegung 
des preuſſiſchen Gebiets allein moͤglich gemachte Stellung der fran;öf. Armee ent 


ſchied für die Feinde, Durch jene Umfiände, und durch die aufferordentlichftem 


Anfopferungen.erfauften fie, thener genug, die erhaltenen Vorthelle. Am 17 
Okt. ſah ſich endlich, wie man ſo eben vernimmt, jener Theil der kaiſerl. auch kaiſerl. 
koͤnigl. Armee, der noch In Uſm ſtand, von einer Eencentrirsen Uebermacht ums 
Jingelt war, Trotz der muthvolleſten Anſtrengung, in den unvollendeten Feſtungs⸗ 
werfen ſich nicht länger zu vertbeidigen vermochte, in die traurige Mothwendigkeit 
verſetzt, Kapitulationsvborſchlaͤge einzugeben. Allein noch find die Punkte derſel⸗ 
ben nicht befanns, Der Verluſt iſt allerdings bedeutend, und empfindlich, aber 


weder nieberfchlagend, noch entfcheldend. Denn Die große, von fo trenen, und 


tapfern Völkern bewohnte oͤſterreichtſche Monarchie hat Hiifs quellen genug, denfels 
ben zu erfegen, und mit dem wandelbaren Gluͤcke ſich auszuſoͤhnen. Das Tyrol ifl 
gedeeft durch jene Truppen, welche früher fchon dort ftanden, und an welche dann 
das obenerwähnte Korps des F. M. L. Jellachich ſich auſchloß, durch feine Landmi⸗ 
litz, ſelnen Landſturm, den Muth und die Treue feiner Einwohner, und durch die 


Verſtuͤrkungen, welche von der in Dintien ſtehenden Armee in Eilmarſchen daſelbſt 


eingetroffen find, und unter dem F. Mẽ. Ebafieler, und St. Jullen, die nördlichen 
Enapäffe vertheidigen. Die vereinigte ruſſiſche und Sfterreichif. Urmee unter dem 


ruſſiſch⸗ kaiſerl. Dber Befehlöbaber Kutufow, und dem Kaiferl, koͤnigl 5. M. & 


Meerveldt und Kienmanerderft den Junz die zwehyte ſehr zahlreiche ruffifche Armer 


unter dem Generol Bunrhödeden rückt mit Schnelligkeit wäher, um an jene fich anzu⸗ 


ſchlieſſen. Zu den berubigendfien Erwartungen ‚beuerhtigen die ‚großen Entſchlieſ⸗ 


® 


fungen der Beherrſcher Rußlands und Preuſſeus. Alles diefes, vereint mit den 

Kraftäufferungen der rapfern und edelmütbigen Ungarn, wird ein Ganzes bilden, 

und überhaupt wird feine Maasregel zur allgemeinen Sicherheit verabſaͤuut werden, 
om, den 24. Okt. 

Die fchönen Kuͤnſte find dem heil. Barer vielen Dank ſchuldlg. Anf feinen 
Befehl werden jest die Denfmäler des alten Roms wieder fo viel als möglich herges 
ſtellt. Das Meiſterſtuͤck der Baukunſt, dad Pantheon (auch Maria Rotonda ge⸗ 
nannt) wird ausgebeſſert und erneuert; das Coliſeum wird ausgegraben, damit 
dası Publikum den ehemaligen Umfang. desielben erkennen kann; der berübimte 
Tempel der Sybille zu Tivoli iſt ichon beraeitellt ; die 2. Triumphbogen des Sep: 
timius Severus, und Conftantinug, fo mie die Columna Antorina find vom Schutt, 
der fie umgab, befrept, der Tempel der Veſta an der Tiber ſteht wieder vollſtaͤn⸗ 
dig da ıc.. 

‚ Paris, den 1. Nov, 

Heute Mittags um r. Uhr wird in der hiefigen Domficche zu U. L. Frauen ein 
feyerliched Te Denm abgefangen, um dem Himmel für die in Schwaben errungenen 
Siege , undfür die erſtaunenswuͤrdigen PBrogreffen uniererrmeen’feit der Eroͤſfnung 
des Feldzugs zu danken. Alle Sroßdeamten des Reihe, der Senat, die Minliter x. 
werden fich dabey einfinden. In ganz Frankreich fpricht man jezt nur von den Gier 
gesthaten des Kaiſers, nnd man fcheint beynahe zu vergeſſen, daß wir mit den Eng⸗ 

‚ ländern einen Seefrieg führen. 
Warſchau, den 24. Dft. 

Der General en Chef von Michelfon iſt bier angekommen, um den Marich 
zweyer ruſſiſchen Armeen durch Preuſſen und Schleſien anzuordnen. Die eine dies 
fer Armeen marſchirt unter dem General Benninafeu über Breßlau, die andere 
unter dem General Buxhoͤvden nimm aucht Ihren Marfch nach Schlefien, aber weis 
ter gegen Erafan zu. . 

Schreiben aus Cadir, den 1x. Dt. 

Die kombinierte franzdüthstpanifcge Flotte llegt noch immer hier, fo viel man 
auch por ihrer bevorftehenden Abfahrt aefprechen harten. Auf der Höhe unfers Has 
bens kreuzt Nelfon mit mehr ald 49. Linienſchiffen. Er läht nicht einmal neutrale 
Schiffe auss oder einlaufen, und fo liegt allerSeehandel darnieder, und hier berrfche, 
der gehemmten Zufuhr wegen eine ſehr empfindliche Theurung. Da aber nunmehr 
die Winterftürme bald eintreten, fo dürfte Admiral Nelfon doch feine bisherige 
Station nicht ununterbrochen behaupten fönnen. — Die franzoͤſiſchen Trupyen find 
Dieder eingefchifft worden. Die laͤßt doch vermuthen , Daß die Fombinirte Flotte 
bald unter Segel gehen, und viedeicht dem Feind eine Schlacht anbieten werde, 

dauenburg, den 29. Okt. 
Die erfte Kolonne Ruſſen, 2000. Mann jtarf, it geftern unter dem Comman— 
do des Grafen Oſtermann bier eingetroffen. Gie führe 18. Kanonen ben üch. 
Heute wird die ziwenre Kolonne von gleicher Stärfe mit 200. Koſacken erwartet. 
Diefe formiren die Avantgarde der kaiſerl. ruffifchen Armee im Mecklenburgifchen. 
Hildesheim, den. 28. Dit. 
‚Der regterende Herzog von Braunſchweig wird am 1. November von Berlin, 
mo großer Kriegsrath gehalten werden ſollte, bier zurück erwartet. In feiner Abs 
mwefenheit führt der General von Larifch das Kommando, — Die Entwicklung wich 


tiger Dinge iſt nahe, —8 
Breßlau, den 24. Okt. 
In der hieſigen Zeitung liest man ein Avertiſſement, wodurch diejenigen, wel 
che die Entrepreife übernehmen wollen, die durch Schlefien marfchirenden ruffifchen 


Sruppenkorpg mit Brod und Fonrage zu verpflegen ‚"vorgeladen werden, ſich deß⸗ 
Hald bey der zw dem Ende niedergefejten Commiſſion zu melden, . 


nn Son ——— — 


. Berlin, ben 29. Okt. 

Heute war großer Staatsrath, dem auch der Herzog von Braunſchweig ben 
wohnte. — Der Tag, wenn der ruſſiſche Kaiſer wieder abreiit iſt noch nicht be: 
immt — Seit kurzem erſchien hier eine neue Zeitung, der Telegraph, welche von 
len Bewegungen der Armeen Rachricht gab. Aus bewegenden Urfacheu hat dies 
es Journal fhon wieder aufachört. — Bon der Meynung, daß der Elumarſch der 
Mmigl. preuſſiſ. Truppen in Hannover auf einen nahen Krieg mit Frankreich deute, 
fi man wieder ganz abgefommen, 

Ir Herlin, den 2. Nov, j 

Der Marſchall Dürse iſt von bier abgereift. Nach Angabe biefiger oͤffentli⸗ 
ber Blätter, werden in der preujfifchen Monarchie naͤchſtens 20. Millionen Thaler 
Japiergeld in Umlauf Eommen. — Der ruffiiche Kaiſer hat fo viel Herablaſſendes, 
aß er nur von einem Jäger begleitet, dem Staats-⸗ und Kabinersminifter, Frey— 
yerrn von Hardenberg, einen Befuch abſtattete. | 


Aus Sachfen, den 1. Nov. 

Bon der Furfächfiichen Arınee find 15,000. Mann dergeftalt mobil gemacht, 
‚aß fie jeden Augenblick aufbrechen können. Gie beitehen aus 20, Eskadrons Eas 
‚allerie, aus 4. Grenadiers und aus 14. Musfetierbataillond, wozu noch 4. Compas 
inien Artillerie Eommen. 

Dberrhein, den 2. Nov. 

Don Bafel begab fich der Kurprinz von Baiern jüngftbin über Kolmar nach _ 
Rappoltsweiler , um die ehemaligen Beisungen feiner Familie zu fehen. Er um: 
erfuchte forgfältig den Zuftand des Schloffes, und ſah mit naffen Augen deffen zers 
allene Lage. — In Straßburg befuchte der Prinz fogleih den fogenannten Zwey⸗ 
rücterbof , die gewefene Reſiden; feines durchlauchtigfien Deren Vaters, wie er 
sch als Oberſt des Regiments Elfaß vor der Revolution in franzdf. Dienften ftand, 
nd den Balaft, wo er ald Kurprinz gebohren ward, und feine Kinderjahre vers 
ibt hatte. 

’ Straßburg, den 5. Nov. 

Die zabfreichen Kolonnen der öfterreihifchen Kriegsgefangenen ziehen nun 
urch unfere Gegend in das Janere von Frankreich. Sie erhalten Fleiſch und gu— 
s drop, und ſchelnen alfo uͤber ihr Schieffal nicht traurig zu fenn. Es befinden 
ch unter denfelben mehrere Franzofen. Diefe wird man in den Schooß ihrer Fa: 
ilien zurück ſchicken, um fie dem Vaterland wieder zu geben, und fie demſelben ges 
euer zumachen. - 

Hannover, den 28. Dft. 

Heute fruͤh hat ein Detafchement Franzofen aus Hameln von dem Amte Lauen: 
ein 25,000, Megen Haber requirire. — Gejiern traf bier ein franzoͤſiſcher Oberft . 
id ein Adjntant aus Hameln ein, die ſich zu dem preujjifchen Generalmajor von 
yila begaben, der hier jezt das Commando führt. 

Nürnberg, den 6. Nov. . 

Küngfthin war gemeldet worden, daß der F. M. £. von Hohenzollern, nebſt 
1 Generalen und Cavalletieregimentern, die bey dem Wernefifhen Korps geftan: 
in, ebenfalld Eapitulirr, allein dennoch ihren Marſch aus der Gegend von Trod: 
Lingen nach Böhmen Fortgefeze hätten. — Diefer Nachricht hat gedachter F. M. 

Graf von Hohenzoltern offiziet widerfprocen. Er wurde freplich eingeladen, 
ır Kapitulation des General von Werneck beyzutreten, allein er erhielt von dem 
rzherzog Ferdinand deu Befehl, fich Durchzufihlagen, den er auch befolgte, 

Ans DOberbatern , den 8. Nov, 

In den erften Tagen dieſes Monats hatte fich das Armeekorps des Marſchalls 

ey in der Graffhaft Werdenfeld bey Germifhgau, Partenkirch, und Mitten: 


— — 
- — — . — — — 





wald gelagert. Verfloſſenen Dienfias drama time Koloune desſelben durch unmegs 

"Fame Geblirge und Wälder nach oem Valle Leitaid ver, und nahm denfelben eim, 
Oierauf wurde noch am nämlihen Tas der ferte Paß Scharnitz geſtuͤrmt, nnd mach 
einen heftigen Widerſtand ber tapfırn Invoier erobert, Am folgenden Tage, amı 
46, Nov. zogen die Franzoſen in Inısbruf ein. Die Öfterreichifchen Truppen Has 
ben ſich nach dem Brennerberg gezogen. — Ein Korps Framzofen und Baiern iſt 
auf der Seite von Kaffſteln in dein Janthal vorgedrungen. 


Mäanden‘, den 8. Nev. 

Die kurpfalzbdirifchen leichten Regimenter Lamotte, Junker, Herzog Wiltelm, 
und das izte Linienregiment ſind hier Durch vorwärts zu der Armee paſſirt. Ge. 
turfüritt. Durchlaucht Haben für diejenigen Civilperſonen, weiche ih in diefem 
Kriege auszeichnen , eine eigene Verdienſtmedallle prägen laffen ; die Befiker der⸗ 
ſelben geniefen in ihren Gemeinden den erften Rang nach den öffentlichen Beam: 
ten, und auf fie, ſo wie anfihre Frauen and Kinder wird bey Geſuchen vom Staaze 
vorzägtich Nürkficht genvuunten. 

Auysburg, den 9. Nov. 3 

Heute ift das höchfterfreuliche Ramensſeſt Sr. Majeflät des Kalſers und Koͤ⸗ 
nigs Napoleon von dem anmwefenden frangöftj. faiferl. Mititaire in hieſtger Stade 
durch Kanonenfalven gefeyert worden. — Verfloſſene Nacht kam die Innsbrucker⸗ 
poſt vom zten dieß zum erfienmal nrir einem —8 Daß verfehen in Augsburg an. 


— — — — 

Fa mache hiemit allen meinen lieben den und Bekannten In iviffen, daß es 
dem Ulterhöcften gefalten hat, meinen inmig getiebten Semahl den Herrn Got, as 
kod v. Vicarik. auch k. k. O. O. alrath, V. O. Regierungsrath, Land⸗ 
vogt, und Kreishauptmann in 2 ' nach einem ausgeftandenen ſchmerzhaften 
Kranfenlager von behnahe vollen g Mönaten im Söfien Jahre feines Alters a 27. 
dieß fruͤh zu fich in die Ewigkeit abzufdrdern. Ueberzeugt von ihrer gütigen Theſt⸗ 
nahme — und ungcheucheitein Mickeiden verbitte ich mir alfe Leidesbezeizungen, 
empfehle übrigens Die abarleibte Seele hrem frowunen Angedenken, fo wie mich — 














and vie hinterlaffenen Kinder zu Dero Grade und Feten, Wohlwollen, um die äch 
* 


mit ihnen inſtandig birte. Bregenz d. Zo. Okt. 23 8 


— — — 





Vorladung. Nachbenannte dahieſige 
Unterthansſoͤhne, welche ſich über ZJah⸗ 
re im Auslande abweſend befinden, als 
Mathias Wilhalm, Metzger, 26 Jahr 
alt, Sohn des verſtorbenen Müͤllers und 
nadmaligen Merzlers, Mathias Wil: 
halm dahier, — Abraham Weirler , 
u... » 35 Jahre alt, Sohn des vers 

orbenen Faͤrbers Johannes Weixler 
dahier, — Franz Anton Vollmar, Fall⸗ 
meiſterknecht, 25 Jahre alt, Sohn des 
verftorbenen Philipp Vollmar, Fallmei— 
fter dahier, — Peter Stoͤr, Chirurg, 
20 Fahre alt, Sohn des verſtorbenen Ge 
org Stör, Chirurg dahier, — Johan⸗ 
ned Wagenfeil, Weber, 27 Jahr alt, 
Sohn des dahiefigen Meßners Johannes 
Magenfeil — und Ehriftoph Hofmann, 
Schreiner , 35 Jahr alt, Sohn des da⸗ 
hiefigen Amtsdtenerd Jakob Hofmann, 
haben, nach vorliegend höchiten Verord⸗ 
mungen, Tängftens innerhald eines Jah⸗ 


Vieari, geb Freyin'v. Lern, 
e gegenwärtig Öffentlicher 
Kundmachmig an gerechnet, bey Verluſt 
ihrer Unteddhänsrechte und Vermoͤgens⸗ 
tonfiscationsftrafe , in foferne fte nicht 
ihre Untauglichfeit zum Mitlitärdtenfte 
vorfehriftmäßig darthun koͤnnen, ſich ben 
hieſig. prev. Magiſtrate zu Rellen , und 
ihren Aufenthalt, bis zu Vollſtreckung 
ihrer Mititärpflichtigkeitsjahre,, inner⸗ 
halb den Furpfalzbaierfchen Staaten ja 
wehmen, Leutkirch d.20, Jun. 1805. 
Kurpfalzbaier. pr. Magiſttat. 
Vt. Jaͤger, kurfuͤrſti. pr. Stadtkoiiſ. 
Mendler pr. Amtsbürgermeifer. 
Strelin pr, Rathsſekt. 


In der Kakharinengaffe Lit. B. No, 
164. find wieder ſchoͤne ſchwarze Kitteh 
barchende, Achter holländ. Rauchtabad, 
fhöner Spinn und langer Sähufterhanf 
und Flachs, mie auch guter, Eicöriemkafe 
fer, das Pf, für ag ir, zu 


here ſia 
res, vom 
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Nro. 271. Dienſtag, den ı2. Tom. Anno 180g, > 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Boy Staats, geichren, hiſtoriſch. u. oͤlonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnädigfiem Privilegio. 


Verlegt und gedruekt von Jo eph Anton Dion , wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 

















Wien, den 2. Nov. (Uns der Wiener Hofzeitung.) 

S— Majeſtaͤt der Kaiſer und König find am 31, Okt. von der am Inn ſtehenden 

ruſſiſch⸗ öfterrekchifchen Arnree zuruͤckzekommen. Weder bep diefer, noch beyider 
Armee in Ftalten ift feitden etwas Weſentliches vorgefallen. Bloß wurde die baies 
tifche Zeitung Oberhaus bey Paſſau, welche die Donau dominirt, unter der Anführ 
fung des Generalmajors von Ereneville Durch ein entfchloffened Bataillon Peterwars 
deiner ohne Werluft durch Escalade eingenommen, und dabep 5. Offizlers, 120. 
Genteine zn Gefangenen gemacht, 6. Kanonen, eine Kaffa und andere Vorraͤthe 
Der Fefiung erbeutet. Die franzöf, Armee in; Baiern If noch nicht Bis an die kaiſerl. 
koͤnigl. Gränzen vorgerüct doch fcheint ein Theil derfelben gegen das Tyrol wirken 
zu wollen. Ein anderes Corps derſelden ſteht unter demPrintzen Mürct in der Ober⸗ 
Pfalz. Zur Beihüsung der Gränzen find überhaupt alle Waasregeln angeordnet, 
welche man von der Vorficht der Staatsverwaitung erwarten fann. Das Detail 
Derfeiben aber gehört wicht im ein oͤffentliches Blatt, welches nicht altein ‚von ges ” 
treuen oͤſterreichiſchen Staatsbuͤrgern, fondern auch von Feinde gelefen wird. Mds ' 
ge diefer Wink nicht verloren geben ! 

2) So weit die Wienerzeitung vom zten dieß. Diefe tik feit 3. Woch⸗h die erite, 
weiche man bier in Augsburg erhalten hat, Die frühern Wienerpoften fehlen 
noch alle. Obige Pot vom 2. Nov. war über Prag gelaufen, 

Regensburg, den 6. Rov. 

Am zten dieß liefen fich vor hiefiger Stadt öfterreichifche Uhlanen fehen ; fie ent: 
fernten fih aber batd wieder, Am sten dieß paffirte ein ſtarkes Corps franzoͤſiſcher 
Dragoner zu Fuß durch unfere Gegend ; fie führten 30. Kanonen bey fih. — Ger 
ftern kam der kaiſerl. franzsfifche Gefandte aus Wien hier an. Er hatte einen kaiſerl. 
koͤnigl. Offizier zur Begleitung, und mußte feinen Weg durch Boͤhmen nehmen, — 
Der paͤbſtl. Auditor Graf Troni befinder fih gegenwärtig wieder hier. 

Regensburg den 7. Nov. 

Der Marſchall Düroe ift bereits hier angefommen, und hat fein Ubfteigquars 
tiet ben dem kaiſ. franzoͤſ. Gefchäftsrräger Deren Bacher genommen, Allein fein 
Aufenthalt dauerte nur wenige Stunden, und dann reiste er in das faif. franzoͤſi⸗ 
ſche Hauptquartier ab, Er iſt mit jeinen Verrichtungen an dem koͤnigl. preuffifchen 
Hofe fehr zufrieden geweſen, und ed dürfte naͤchſtens and Berlin ein koͤn preußi⸗ 
fcher Bevolimächeigter mir neuen Vorſchlaͤgen zu einem allgemeinen Frieden im 
kaiſ. franzoͤſ. Hauptquartier ankommen. 

Korpenbagen den 29. Dft. 

"Der größte Theil unferer Armee it nun in Hotfteln verfammelt. — In der 
Kidger Bucht fadlich von unferer Stadt, ift abermals eine ruffifche E&fadre von 
4 Lintenfchiffen u. 1. Fregatte angefommen ; zwey der erftern ba'ten das Steuerru⸗ 
ber durch Sturm verlohren. — Von der ruffifchben Transvortflstte find 3 Schiffe 
bey der Infel Bornholm, und noch 9 andere Schiffe an der Liefländifchen Kuͤſte 
verungluͤckt. — Bon bier nach Kiel wird ein Telegraph errichtet. — Morgen 


tritt der König v. Schweden aus Schonen bie Fahrt'nach Pommern au. — De. 
Gall findet hier fo viele Freunde feiner Gehirn / und Schädenehre, daß er einen 
dritten Curs feiner Vorleſungen angefangen hat, — 

Schreiben aus Italieniſch- Verona, den Zr. Okt. 

Geftern hat der Marſchall Maſſena die Öfterreichtfchen Verſchanzungen beyCal⸗ 
diero geftürmt und eingenommen. Es wurden 3000. Gefangene gemacht, und eine 
Anzahl Kanonen ıc. erobert. Die franzöfifche Armee rückt gegen Vicenza vor, wo 
morgen eine entfcheidende Schlacht vorfallen därfte. Eine Kolonne Franzofen hat 
fich gegen Roveredo gewendet. 

Braunfchweig, den 30. Dft. 

Vorgeſtern paſſirte durch hiefige Stadt das ſchoͤne preuffifche Leibhuſaren Mer 
giment, ehemals Ziechen genannt, fodann das Leibkulraſſier, Negiment, und dag 
Hegiment Arnim Infanterie. Man kann Feine fhönere Truppen ſehen, als dieſe. 
Der koͤnigl. preuffifche Generalhirurgus Diurfinna befinder fih im Hauprquartier zu 
Hildesheim. — General Graf Tolstoy iſt durch eine Staffette aus dem Mecklen⸗ 
Burgifchen zum ruffifchen Kaifer nach Berlin berufen worden, 

Hannover, den 29. Dft. 

In dem Städtchen Springe find die Preuſſen mit einem EFleinenCorps Franzoſen 
zuſammen getroffen. Es fielen aber nicht die geringfien Feindfeligkeiten vor. Ges 
neras Barbou in Hameln ſchickte einen Offizier an die biefige preuffifche Generalitär, 
Diefe nahm denfelben fehr wohl auf., underflärte, daß fie keine weitere Ordre häts 
te, ald das Hanndvrifche zu befegen, und die Frauzoſen rubig in Hameln zu laffen, 
Der General von Kleit, Gouverneur von Magdeburg, ift nach Bremen gereiit. 

Berlin, den 2. Nov. 

Bon dem gehaltenen groffen Staats; und Kriegsrath iſt das Reſultat noch 
nicht befannt geworden. Der. König präfidirte in demfelben. Als der kaiſerl. frame 
pᷣſiſche Marfchall Düroc bey unferm Monarchen die Abſchiedsaudienz hatte, wurde 
er von demſelben mit einer Fofibaren Dofe beſchenkt, auf welcher Rich das konigl. Port 
trait befindet. — Die Abreife des Kaifers Alexander von hier iR noch nicht beſtimmt, 
doch find die Voftpferde auf dem Wege nad Welmar ſchon befielle.— Es heißt neuer; 
dings, daß unfer König Vorſhlaͤge zu einem allgemeinen Frieden thum werde, 

Venedig, den 1. Nov. ) 

DasArmerkirps des Generald St. Cyr, welches bisher die öftlichen Käften des 
Königreichs Neapel befegt hielt, ift bereitd, 28,000, Mann ſtark, auf dem Marfch 
nach Oberitalien begriffen, um zu der Hauptarmee des Marfhalls Maffena zu Kofr 
fen. Befagter General hat nad) Anfona eine Befagung gelegt, wahrfcheinlicy aus 
dem Grunde, damit die Ruſſen von Corfu oder Dalmatien aus daſelbſt nicht landen 
Fönnten. 


Aus dem Tyrol, den.7. Nov. 
Als Se. koͤnigl. Hoheit, der Erzherzog Johann, die unglädlichen Ereigniſſe 
bey lim erfuhr, gerierh er darüber im die lebhafteſte Bekuͤmmerniß, umd reiite fos 
gleich, nur von einem einzigen Dffigter begleitet, in dad Hauptquartier Sr. koͤnigl. 
Doheit, des Erzherzogs Karl, ab, von wo er am ıjlen dieß zurücktam. Der 
Erzherzog Johann hat fich ben der Herannäherung der Franzofen gegen Innsbruck 
mit allen Truppen , die er zufammenbringen komte, nach dem Brenner gezogen, 
wo er eine feite Stellung nehmen zu fönnen hoffte, — Ein Ausſchuß unferer Landess 
fände if von dem Marſchall Rey nach Junsbruck zufammenberufen worden, um 
ihnen die weitern Eröffnungen mitzurheilen. Unſer Loss it traurig, und die Aus— 
Achten in die Zukunft find truͤbe. 
Vom Inn, den 4. Nov. 
Die franzoͤſ. Armee hat zu Braunau groffe Artilierie « Vorräthe, 40,000. Ras 
slonen Brod, 1000, Säce Mehl , eine Anzahl Dörfer und Haubigen, 45. Kano— 


— — li 
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— 


4, 40,000. Kugeln, 10o0o. Zentner Pulver, eine Menge Patronen, rooo. Gewehre 

id alles Noͤthige, um eine Belagerung auszuhalten gefunden. Der Gen. Lau⸗ 

ton, der von Cadix fommt, it zum Kommandanten von Braunau beftimmt. 
Oberrhein, den 6. Nov. 2 

Es heißt, daß Ihre Majeitär, die Kaiferin von Franfreih, naͤchſtens, wenn 
ht andere Umflände eintreten, in Geſellſchaft der durchlauchtigſten Rurfürftin von 
alzbaiern eine Reiſe nah München machen dürfte, 

Straßburg, den 7. Nov. 

Man erfährt aus der Schweig, daß der gefchickte Ingenieur Martinet, wel 
ri am 26. Dft. durch Bafel reiſte, um fich zur groffen Armee zu begeben, mp er 
ı Plan der Schlachtjelder aufnehmen follte , in der Nähe des Dorfes Schönau 
Breisgau von Straffenräubern überfallen, und ermordet worden fen. Sein Ber 
nter hatte dad Gluͤck, zu entkonimen ; fein Pferd aber wurde unter ihm erfchofien. 

Mapnfluß den 4. Nov. = 

Bor einigen Tagen iſt der Fuͤrſt v. Naffau Dranien mit feiner Familie u. dem 
zen Hofſtaat von Dranieniiein nad) Braunjchweig abgereidt, Geine Effekten, 
eine ac. ſind ebenfalls von Dranienjtein abgeführt worden, 

‚ Galjburgl, den 4. Nov. 

Geftern und heute brach die Armee des Marfchalld Bernadotte wieder von 
rauf, und zog auf der Straße nach Oeſterreich fort. — Heute rückte eine Bris 
ve pfalzbairifher Truppen unter dem General Grafen Minuzzi hier ein, — Am 
Nom ergieng ein Armeebefehl des Reichsmarſchall Bernadotte, durch den er als 
Einwohnern des Kurfuͤrſtenthums Salzburg Sicherheit und Schutz verfpricht,, 
» fie verfichert , daß jeder Soldat, der jih Ausfchweifungen erlaubt ‚ nad) der 
renge der Rriegsgefege beftraft werden fol. Dagegen Eündige er allen Einwoh⸗ 
nded Kurfuͤrſtenthums Salzburg an, daß Jeder, der dem Rufe des oͤſter⸗ 
hiſchen Kalſers gehorchen, und fich gegen die franzoͤſiſche Armee bewaffnen wär— 

als ein Rebell mit dem Tode beſtraft werden ſoil. 

Schreiben aus Fuͤſſen, den 8. Nov. 

Der Prinz Rohan, welcher bisher in unſerer Gegend ſtand, um bie Paͤſſe bey 
ti, und namentlich die berühinte Ehrenberger Klaufe zu vertheidigen, hat fich eis 
mit feiner Korps, um nicht abgefchnitten zu werden, über die Gebürge gegen 
bſt und die Finſtermuͤnze zuruͤck gezogen, um das füdliche Tyrol zu erreichen. — 
‚in wird ſich auch der brave General von Wolfskehl von Bregenz aus, wenden 
fen, wenn er nicht das Schickſal haben will, von allen Seiten umringt zu werden. 

Carlsruhe den 3. Nov. 

Unfer Kurfürft hat, vermöge feines Alianztraftats mit dem k. k. franzoͤſtſchen 
e ebenfalls ein Corps don etwas mehr als 3009 Mann zur großen franzöftfchen 
ice ftoffen laffen, wo es unter feinem Generaf eine eigene Divifion unter dem 
ittelbaren Armeecommando ausmachen wird. Diefes Corps wird von dem 
. Lieut. v. Harranı commandirt, hat einen eigenen Generalitab , Eommiffariar, 
zzareth, und beſteht aus 1. Jägerbatalllon, 2 Bataillon von Markgraf Yudwig, 

ten Bataillon des Reg. Kurfürft, u. dem ten Bataillon des Reg. Eurs 
1, einer Abrheilung Huſaren, u. Artilierie. Dieſes Corps Fantonirre bisher 
Dforzheim , wo der Kaifer Napoleon bey feiner Durchreife unter andern dag ' 
Satatllon Markg. Ludwig vor ſich ererciren iteß, und ıbm wegen feiner Fertigs 
einen balden Movar der vollen Gage zum Douceur gab. Am 24ften Dfı. ff 
8 Corps nad Augsburg aufgebrochen. — Die übrigen in 6 Escadrong, 5 Yne 

riebaraulloas , und ı Ar ilterrebsraitfen beftebenden kurdadiſchen Truppen lies 
nonh ruhia in ihren Standqrertiren. — 

Das enge ſeone Teapreuc vs hl voraeſtern und ceftern in Augsburg anges 

kommen, und bey der T uͤrgerſchaft eisgesttüt wer in. . 

\ 


— — Aus — ‚den 8. Rov. 
Gemtſenjaͤger, welche den Franzoſen den Weg von Garniiſchgau ui 
Vartenkirch uͤber unwesſaute Gebuͤrge mach der Leltaſche zeigten. Von Hp J 
bie Sharnig von hinten an, twaͤhrend fie zu gleicher Zeit som vorne geſtuͤrmt wur⸗ 
ni > ———— ae m. ihre Torniſter auf die Köpfe, und klet— 
e v r an, während daß die Kugeln der Tor 

ey erh * uge Throlet meiſt in die Tor⸗ 
— — ; det 9. Nov. 

ach det le Berichten giengen die franzoͤſ. Vorpoſten der groſſen Akme 

nach St. Poͤlten. — Nach einigen gluͤcklichen Gefechten, welche die — 5— 

ſchen Truppen im Gebuͤrge geliefert hatten, gelang es ihnen, die Stadt Küfſtein 

niit Kapitulation einzunehmen, und die Zitadelle ganz einzuſchlieſſen, Die dm 7ten 

dieß mit der Stadt adgefchloffente Konvention tit folgenden mwefentlichen Innbalts 3. 
Das Langericht Kufſtein verpflichter ich, alte Feindſeligkeiten der Landeseinmohner 

in feinen Bezirken fogleich einzufiellen ; dagegen fichern die kommandirenden kurs 

pfalzbalrifhen Oberſtlieutenants von Zoller und von Jordan die Sicherheit der Per⸗ 
fonen und des Eigenthums zu. Auch die untere Feftung hat fich unter feolgenden Bes 

dingniſſen ergeben : daß fie in 4. Stunden geräunit, nnd von der obern Feſtung ge/ 

gem die untere wechſelſeitig keine Feindfeligkeiten unternommien werden follen. In 


der obern Feſtung iſt der Ingenieuroberſt Uhazy Kommiandant: 


Heute Nachmittags ſind 
hier eingebracht worden. 


Meuwied, den 5. Nov. 
Ber) heutiger 201, Ziehung ind folgen: 
fünf Numern gezogen worden ! 


4. 82. 61. 21 80. 


Die 202, Zlehung gefchleht Dienſtag 
74 Nov., ud folgende von gzu gTagen. 
Gerteraldirektion der hochfürſll. 
Meumwievifchen Zahlenlotterie. 
— — — — — — 
Es logiert ein Straßburger Kutſcher 
fıtt Gaſthof zur Trauben dahier, weicher 
einer beguenien Wagen mit 3 Pferde eins 
— hat, und verlangt Reiſende das 
hit. Seine Abreife it Mittwoch; 13. Nov, 
Utie Voiture couverte atellce de trois 
£hevaux logè à l’notel du Rairin d’or : 
derire ävoir quelques Vojageurs pour 
Strasbourg; fon Depart eft pour Mecredi 
le 13. oV; 
Bet 
Vorladung. Der hieſige Unterthan , 
Ludwig Haug von Degelſtein, hät ſich 
ſchon feit langen —— als Seilergeſell 
Bon bier auf die Wanderſchaft begeden, 
von diefer Zeit weg war aber niemals zu 
vernehmen , wohin er ſich gewendet, und 
85 er lebend oder todt fih befinde, Da 
nun demſelben von feiner in Baſel ver; 
ſtorbenen einzigen Schwefter ein Kleines 
Erbe von oırca fl, 44, jugefallen, und bey 


— — 





—— 








— 


Augsburg, den 11. 
gegen goo. oͤſterreichiſche Kreigsgefangene aus Baiern 


Nov, 


biefer Bewandſame feine Seitenverwand⸗ 
te un deffen Ausfolgung gebeten haben , 
fo wird zuförderft er Lubwig Haug oder 
ſeine allenfallſige Letbeserden hiemit obrig⸗ 
£eitkich” aufgefordert, fi inner der petı 
enitoriich beitimmiten Zeitfrift von Da— 
ts ſechs Monat oder bid zum 26. Yan, 
1806, bey hiefiger obrigkeitlichen Behoͤr⸗ 
de zu Erhebung diefes fchweiterlichen 
Erbes Rechts gültig zu legitiniren, und 
allhier einzufinden, Als foniten nach 
Umfluß diefer beitinmten Zeitfrift erfags 
te fl. 44. unter deffen nächite Seitenver⸗ 
wandte gegen behdrige Caution vertheiler 
und ausgehändiget werden follen, 

Sign. den 26. Heumon. 1805. 


Kaiſ. auch f. f. proviſ. Canzl. d. ſchwaͤb. 
öftert. Stadt Lindau. 








A Augsbourg Lettre D. N. 193 a pa- 
tu & fe tronve avendre, Les Paylages, 
les chateaux & les envirörs dül ngde 
Danube jnsqu' à Vierie en Autriche de- 
fine d’apres la nature & bien grave al 
eau frte 87 pieces. Prix 18 Erancs, 
gra deur. Fol. Das erfte Heft National: 
trachten ‚4 Tyroller ganz in Aberli’fcher 
Maier illuminirt, auf engliſchem Ya 
pier Fol. 4 Stuͤck zuſammen fl. 1. oft, 

eden Monat wird mit 4 Stuͤck fortge⸗ 

bien, Briefe und Gelder frantd. 


—,— — — —⏑—— 


Nro 272. Mittwoch, den 13. Nev. Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. BRaiferl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten EIERN 








— 





London, den 24. Dft. (Ueber Holland.) 

Hier fagt man einander in die Ohren, daß die Franzoſen in Dentſchland gro ſſe 
Fortſchritte machen, und daß fie einen Sieg nad) dein andern gewinnen. Die Mi— 
nijterlalblätter fprechen zwar von dieſen Vorfallenheiten in einem gleichgältigenTon; 
allein die Oppofitionszeitungen geben jene Machrichten deſto deutlicher. Gollte der 
Krieg auf dem feften Lande für nnfere Altırcen unglüclich geben, fo wird die Oppos 
fitionsparthey über Deren Pit und die andern Minifter mir Wuth herfallen. — Die 
Nachricht , daß die Kurfüren von Baiern, Wärtemberg und Baden fich mit Frans 
reich verbunden haben, macht hier eine jtarfe Senſation. Es gefcheben fogar ftarke 
Werten, daß die Framzofen noch in viefem Jahr bis Wien vordringen werden. 

Paris, den 3. Nov, 

Der sfterreichifche Bothſchafter, Graf von Cobenzl , befindet ſich noch bier, 
and befucht dfterd Madame Talieyrand; indefien find alte feine Effefren eingepackt, 
und er kann tündlich abreifen. — In unferer Gegend find alle Weintrauben erfras 
zen, und ed kann gar feine Weinleſe gehalten werben, 

Paris, ven. Rom 

Die Generalität der Truppen zu Boulogne hat die eritaunenden Progreſſen der 
groffen Armee durch ein fröhliches Feſt gefeyert. Bey der Mittagstafel wurden vers 
fchiedene Toaſts (Gefundheiten) ausgebracht. Der erſte Toaſt, welchen ber Mar: 
fchall Bräne ausbrachte, war: Dem gröften Dann auf der Welt, dem Kaifer der 
Sranzofen! — Die Engländer haben wieder gegen die Sahrzeuge anf der Rhede 
von Boulogne mit Branderg von der Art, die man Hoͤllenmaſchienen nennt, einen 
Verſuch gemacht, der aber nicht gluͤcklicher ausfiel, als die vorigen. — Der Ans 
griff, mit welchem die Engländer den Haven von Bonlogne bedrohten , wird ficher 
unterbleiben, theild weil dverfelbe bereits durch ein auſehnliches Armeekorps gedeckt 
iſt, und theils weil Herr Pitt jetzt wieder, wie ſchon fruͤher * Grundſatz — 
daf andere für die Britten fecbten ſollen. 

Petersburg, den 16. Dft. 

Der Erdumſegler Kapitän Krufenftern ift verfioffenen Junlus glücklich und 
wohlbthalten mit feiner Neifegefellfichaft aus Fapon in Kamtſchatka angekommen, 
Er bielt fih 7, Monate in Japon auf. — Der Minifter der auswärtigen Angelegens 
beiten hat an die Gouverneurs der Provinzen ein Zirfulare erlaffen, worinn die 
Gründe auseinander gefegt werden, welche die Regierung veranlaßt haben, dem 
größten Theil der Armee nach den Graͤnzen aufbrechen zu laffen. 

Madrid, den 10. Dft. 

Die fpanifhen Truppen, die nach dem Königreich Hetrurien marfchiren follten, 
haben Gegenbefehl erhalten. Gen. O' Farill begiebt ſich mit Aufträgen unfers Ho⸗ 
fes allein dahin. — Durch die Meerenge non Gibraltar paffiren noch immer mehres 
re englifche Schiffe mit Landungstruppen nach Malta, 

Berlin, den. Rov, 


Der Doch und Deutſchmeiſter Erzherzog Anton If ganz. unerwartet hier anger 


fommen , und fogfeich in gröfter EU mach Potsdam abgegangen, go fich der ruffE- 
che Kaifer und unfer König befinden, Der ruſſiſche Monarch hat Diefer Tagen füg 
60,000. Dukaten Juwelen eiugefauft , um por feiner Abreiſe von bier Praͤſente 
Dawit zu machen, Unſere verehrte Bun ſich in geisgneten Umfiänden. 
aag, ben 1, Nop. “ 

Der Marfch ver Hufen und Schweden durch das Mecklenburgiſche nach deus 
Rurfüritentbum Hannoper verurfacht in Holland, dad von Truppen entblößt iſt, 
einige Beſorgniß. Indeſſen will man wiffen, Daß die Marfhäle Brüne zu Bow 
Jogne und Lefenre zn Maynz ſchon Befehl erhalten haben, Truppenperfiärkfungen 
nach unferer Republik abzuſchicken. Der oͤſterreichiſche und xuſſiſche Geſandte find 


son Hier abgereifi, 
Vreßburg, ben a9. Oft. 
| Am 27ſten dieß war eine allgemeine Reichstagsſitzung. In dieſer hielt der 
Erzherzog Palatin an die Staͤnde eine ruͤhrende Rede, in welchet er die alte Treue 
der edein Ungarn an ihren Koͤnig, und Die weltberuͤhwte Tapferkeit derfeiden ſchil⸗ 
derte, und fie dann zur muthigen Vertheidigung des Bateriandeß aufforderte. Ohne 
alte Debatten beſchloß der Reichtag einmäthig , und unter enthuſtaſtiſchen Neuflerums 
gen, für die Erhaltung des Throns, der Conftitution , und des Baterlandes Gut 
und Blut aufzuopfern, und eine allgemeine Inſurrektion zu peranfialten. Zur 
fchleunigfien Drganlfirung derfelben werden bereits die nöihigen Maasregeln ers 
griffen. (Preßb. Zeitung.) 
Schreiben aus Leipzig, den 4. Nov. 

Die neneften Brivarbriefe aus Berlin von bedeutenden Hänfern Sauten ziemlich 
friedlich. Der Marſchall Düroe iſt von dert fehr vergnuͤgt abgereif, und man mol; 
fe wiſſen, daß der geheime Staats : und Kablnetsminiſter Graf von Haugmwig mit 

groffen Vollmachten und mit neuen Vorschlägen, die auf einen allgemeinen Frieden 
abzjwecken, in dag Faiferlich  franzöfifche Hauptquartier, das firh jegt in Riederoͤſter⸗ 
reich befinden muß , abreifen werde. Man will fogar wiſſen, Daß der Kajfer Aleı 
xander feinen Truppen, die Durch das Meckleuburgiſche marfchiten, und deren Avant; 
garde ſchon in Lauenburg angekommen iſt, den Befehl zugeſchickt, die Elbe nicht zu 
Yaffiren, und alfo nicht in das Hanndvrifche einzuruͤcken. Auch ift bekanntlich der 
zuffifche General Graf Tolstoi aus Fauenburg durch einen Erpreflen nach Berlin be⸗ 


sufen worden. 
Schafhanfen, benz. Rov. 

Verfloſſenen Sonntag find 600. Mann non ber Armee des Marfchalld Auges 
reau ald Avantgarde angefommen , welche heute wieder durch das Fuͤrſtenbergiſche 
Aufbrachen , um ſich an das Korps anzufchlieflen , welches Durch Das Rellenburgi⸗ 
fche gegen Lindau und Bregenz vorrückt, 

_ Stuttgard, den zo, Mob, 

Das Corps ded Marſchalls Augerean, welches zo,000. Mann ſtark iſt, rüct 
ſchnell gegen den Bodeuſee vor. Es befindet ſich bey demſelben nur 1. Kavallerle⸗Kegl⸗ 
‚ment. — An der Befeſiiguug von Altbreiſach wird mit groſſer Thaͤtigkeit geardeite, 
Sm oten dieß feherten Se. Durchlaucht, unfer Kurfuͤrſt, Ihr Geburtsfeſt. Mor⸗ 
gens kamen der Kurprinz und der Prinz Paul, um ihrem durchlauchtigen Vater ihre 
Gluͤckwuͤnſche abzuflatten. : 

ulm ’ den 90: Nov, 


Nach Berichten aus Stuttgard iſt der Baron von Sedendorffin Freyheit gefezt 
worden , nnd auffer Land gereift ; auch ber Landſchafts Affeffor Bag ift auf freyem 
uß , doch mit der Einfchränfung , ſich weder in Stuttgard, kudwigsburg, no 
En ofadt aufzubalten, ! 
Um, den so. N 


ov. 
Der Graf Schenk don Caſtell zu Obertiſchingen hat verſchledenen Schweißer: 





Megierungen, von denen ſich Gefangene in ben dortigen Zuchtanftalten befinden , die 
Nachricht ertheilt, daß 3. zürcherifhe Stantsgefangen: bey der Ankunft der frarzs 
zöifchen Truppen unter Lärmenden Yusrufungen die Wache foreirt, und sich zu dem 
franzefiiben Kommandanten begeben haͤtten, bey dem fie aber keineswegs dag ge⸗ 


wuͤnſchte Gehör fonden,' 
Prag, ben 4. Nop, 


Die heute in einem aufferprdentlichen Landtag verfammelten Stände des Koͤ— 
nigreichs Boͤhmen haben: in Erwägung der dermaligen aufferordenrlichen Umftände 
einhetig , ohne Stimmenſammlung, durch Meclamation beſchloſſen; Gut, Blut, 
and Leben für Se, Mojertät dem Kaiſer, und für das bedrohte Vaterland aufzu— 
opſern, und vor der Hand fpgleich eine aufferordenuliche frenmwillige Gabe von 4, 
Mittionen Gulden dem Monarchen in siefefler Unserwürfigfeit anzubieten. — 


(Brag. Zeit. 
EUR) - Münden, den 6, Nev. 

Vorgeſtern kam die Nachrichs hier an, daß die kurbairiſchen Truppen nach ei, 
nem hitzigen Gefecht den Paß Lueg an der Iprolergränge erobert Haben. Der Ber 
Just, weichen die Baiern dabey erlitten, war ziemlich beträchtlich ; man rechnet ihn 
‚gegen 790. Dann. Gen. Deroy ſelbſt, der fih an die Spige feiner Leute ſtellte, iſt 
am Schenkel verwundet. Die Derren von Srünftein, Mull, Lerchenfeld und noch 
einige andere Dffigierd ſind todt, Dberft Leſſel, Heinau, Gumpenberg und andere 
bleſſirt; Tattenbach wird vermißt. Unſere Truppen haben fich scefflich gehalten ; 
3. Redouten wurden erflürmt, die Schuͤtzen erfiesserten die böchiten Gebürge, und 
ſchoſſen von oben auf dieTyrpierjäger herab ; in dem Dandgemenge wurde felbfi bloß 
‚mit Slintenfolben gefochren. Die Driierreicher haben an diefem Tage ebenfalls der 
srächtlich geltisen. 

*) Nach weitern Berichten and München ift der tapfere General Deroy daſelbſt 
pesmwundet angefommpn. - — 
Mauaͤnchen, den 8. Mop. 

Hier ſind bereits einige nidt unbedeutende freywillige Kriegsbenträge einge; 
‚sangen. So hat bie Bürgerfhaft von Paſſau 500. Gulden , eben fo viel der dors 
tige Handelsſtand, der Stadtmagiftrat von Aichach auffer 9, Pfund 8. Loth geſchmol—⸗ 
jenen Silbers 228. Gulden an baarem Belde, Die dortige Schuͤtzenkompaguie 36; 
GBulden ze. eingefchisft. 

München, den 10. Nop. 

Geftern hatte fich hier fait allgemein das Gerücht verbreitet, daß bie Franjos 
‚fen ig Wien fenen. Allein ob wir gleich dieſem Gerüchte die Wahrfcheiusichkeit nicht 
abfprechen koͤnnen, fo it dasſelbe Dennoch bis jetzt unverbürgt. — Verfloffenen 
Freytag ind 350, und geſteru 770. Kriegsgefangene hier eingebracht warden. Es 
befinden ich auch darunter Tyroler poın Landfturın. — Leber die Eroberung der 
Scharnitz Hat man folgende nähere Berichte: Am 2. Nov. traf der Marfchall Ney 
mit 13,000, Mann in dem balrifhen Marfte Mittenwald ein, welcher zuvor durch 
diterreichifheFinguartierungen und Requiſitionen ein groffes Ungemach erlitten hatte, 
An sten früh drang der Gen. Laiſſee mit 3090. Mann und mit bairifchen Foͤrſtern 
als Wegweifern gegen die Leitaſch vor, und eroberte fie, ohngeachtet dieſer Paß mit 
500. Defterreihern und mehrern hundert Tyrolerfchägen befegt war. Won da mars 
fchirten die Franzoſen über Geefeld der Scharnig in den Rücken, die fehon von vorne 
durch den Marſchall Ney heftig befchoflen wurde, Diefer berühmte Pag wurde vom 
Dberfilientenant Schwimborn pom Negiment Erzherzog Ludwig mit 1000, Man 
regulirter Truppen vertbeidigt. Die Scharnig hielt fich den ganzen Tag; die von 
den Tprolern herabgewaͤlzten Selfenitücke verwundeten und tddteten manchen braven 
Sranzofen. Am sten früh wollte Marſchall Ney die Scharnig neuerdings ſtuͤrmen 
Jaflen; allein man fand fie verlaſſen. Die Befagung haste ſich fechtend nach Inns⸗ 


d 





run 


Bruch zur ͤckgezogen, wo die fiegenden Franzoſen unter beftändigem Scharmugiren 

einmarfchirten. Die Eroberung der Scharnig bat den Giegern mehrere hundert 

Todte und Verwundete gekoſtet. Der feindliche Verluſt it noch nicht zu berechnen. 
Kurzgefaßte Nachrichten. 

Am 17. Okt. ſtarb zu Wien der Freyherr v. Sorgenthal, Direktor der kaiſerl. 
fönigl. Linzer Wollenzeug Wienerporzellain ⸗ und Fahrafelder Spiegelfabriken. Er 
war im Jahr 1735. zu Nürnberg gedohren, und trat 1759. in oͤſterreichiſche Kriegs, 
diente, wo er ſchnell zum Nitrmeifter avamzirte, Eine erhaltene Wunde machte, 
daß er nach dem Frieden Civildienjte nahm, in denen er durch Klugheit und Gefchicks 
lichkeit ſich ſehr auszeichnet. — Von Mayland ift der berühmte Gelehrte; Derr 
Monti, nach Deurfihland abgereift, Er wird fih bey dem Kaiſer Napoleon ale 
Hiſtoriograph aufhalten, um in der Folge deſſen Heidenthaten zu beſchreiden. — 
In der Schweltz find’für die franzöfffche Armee viele Pferde aufgefauft worden, — 
Bisher ift nur ein Theil der kurheſſiſchen Armee modil gemacht, um die Gränzen zu 
beiegen. — Die Frau Erzherzogin Eliſabeth, koͤnigl. Hoheit, ift aus Inusbruck zu 
Klagenfurt angekommen. " 


„. Deffentliche Vorladung abweſender Mititärpflichtigen, 

Folgende über 3 Jahre abwefende milicärpflichtige Unterthans ſoͤhne des kurfuͤrſtl. 
Landgerichts Wieſenſteig werden hiemit vorgeladen, binnen einem Jahr bey biefis 
gem Amte zu erfcheinen,, und ihren Aufenthalt in den furpfalzbansrifchen Provinzen, 
oder ihre Untüchtigkeit zum Militär zu beweifen, oder mit Vorwiſſen dieſſeitiger 
Stelle zu nehmen, auffer deffen aber zu gewärtigen, daß ihr Vermögen eingezogen, 
und fie der Landeshuld als verluftig erklärs werden. Namen der Unterthansjdhne. 
Wiefenſteig. Anton Schaich, Maurer. Zaver Meiter, Schuſter. Johann Lug , 
Schneider, Johann Wälder, Tuchmacher. Zofeph Wiedmann , Schneider. as 
ver Wiedmann , Bader, Samuel Wiedmann, Schloffer, Michael Storr, Zeugmas 
cher. Yatob Seiler, Schufter. Simon Schmid , Baͤck. Weſterheim. Anton Korm 
bruft, Weber. Michael Wagner, Sattler. Chriſtoph Wagner, Glafer. Johann 
Goͤtz. Merklingen. Johann Uebele , Bauernknecht. Aufbaufen. Johann Yduer, 
Schufter. Unterbähringen. Johann Strete, Bedienter. Drggingen, Georg Wa 
ner, Maurer. Johann Yegg, Maurer. Ignatz Bucher, Maurer. Reichenbach, 
—38— Schurr, Schneider. Johann Stuͤrmlinger, Maurer, Jakob Alt, Wagner, 
Zoſeph Alt, Wagner. Dietzenbach. Jakob End, Maurer, Joſeph Alt, Schneider. 
Andra üſcher, Bid. Goßbach. Georg Boſch, Kuͤffer. IJſack Schweiger, Maurer. 
Johann Boſch, Schreiner. — 5 Mair, Wagner. Muͤhlhauſen. Thomas Als 
mendinger., Hafner. Georg Natter, Schmid. Zaver Straub, Bader, 


Kurpfalybai 33. Eanpgericht Wieſenſtei Rosmann, Pandrichter 
urpfalzbaieriſches Landgericht Wieſenſteig. osmann chter. 
Schwinghammer, curf vLWedgrchtsalkt. 





Offenburg, den 7. Nov. 
Ben heutiger 1090, Ziehung find fols 
gende fünf Numern gezogen worden: 


89. 38. 36. 37. 52% 
Die zogr. Ziehung gefhieht Donner flag 
den 14. Rov. 1805., und die folgenden 
von 8 zu 8 Tagen. 
Direktion der privil. Offenburger⸗ 
Zablenlotterie. 


— 


Eine Parthie he sy est beit 
Quatirät, desyleichen eine Parthie rother 
Dfnerwein , und rother Afenthaler oder 
Markgräfler find zu billigen Preis zu vers 
kaufen, Man wendet fish in frankirten 











Briefen an Earl Ferdinand Pri.r Stadts 
büttnermeifier in Nürnberg. 


Ediktalzitation. Georg Reigl, lediger 
Leerhäußfersfohn von Meyhrn dieforti 
ger Hofmark hat fih als Baadersgeſell 
ohne amtliches Vorwiſſen in die Fremde 
begeben, und wird nunmehr nach dem 
beftehenden Militaircommandoreglement 
binnen der hierinn beftimmten Zeitfrift 
bey Verluſt feines zu hoffen habenden 
Vermögens zu erfcheinen hiermit edictas 
liter vorgeladen. Act. den 28. Gept, 

1805. Bon dem Churſalzb. Eichſtd. 

Hofmarkögeriht Menhrn , genannt 

Fliglsberg/ Chf. Landgerichts Rieden⸗ 

burg, Eantons Kelipeim, Griel, Verw. 


— — u 


® ——— 


—* 273. _ Dormerflg, te dr 14. No Nov. Anno 1808. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Don Staats gelehrten, hiſtoriſch. ur. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 
mir Ihro Röm. Baiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 


Verlegt und gedruckt von Joſeyh Anton Moy, wohnhaſt auf dem 
obern Graben, in dent ſonenaunten Schneid⸗Haus. 











London, den 29. Okt. 
Die traurigen Nachrichten uͤber das — Shhickſat der —— 
Armee in Schwaben find zuerſt über Holland bier angekemmen. Ohngefähr zur 
naͤmlichen Zeit Heffen diegranzoſen eis Hose ausSoufogne auf gut Gluͤck auslaufen, 
auf welches eine Tafel mir Folgender Junſchrift gebeftet war : Ulm iſt hbergegangen, 
"and die oͤſterreichiſche Armee iſt vernichtet. Die Fregatte Jurmortallie fing dad Boot 
auf, und- berichtete darüber hieher. Die Senfatien , welche eine fo unerwartete 
“Nachricht hier erregte ,„ iR groß. Die Oppoſitionsparthey frohleckt darüber. — 
Geitern iſt Loͤrd Harrowby ais aufferordentlicher Borhichafter nach Berlin abgereift, 
Man verfichere , er fey mir-groffen Vollmachten verfeben, um mit dem Berliner 
Hof zu traktiren, und den Vorſchlaͤgen desfelben unverzüglich benzufimmen. Er 
hat ein fehr glänzendes Gefolge mitgenommen. — Künftig gehen die englifhen Bas 
ketboots niche mehr nach Huſum, fondern nach Eurhaven, weil die Elbe jetzt ganz 
frey iſt. Italieniſch⸗ Verona, den 30. DEE: 
Zweytes Butletin der italienifchen Armee : 
Der Marſchall Draffena hat geflern früh um 5. Uhr den Feind angreifen laffen. 
Auf dem linken Klügel paflirtedie Diviſion des: Gen. Seras die Erfbben Polo ; auf 
dem rechten manduorirte der Gen. Verdier von Nonco ans gegen Albaro, mährend 
daf die Divifionen der Generäle Gardanne und Dühesme ſich vor der Bruͤcke des 
alten Caſtells von Verona entwickelten, die Unhöhen von Vall Pantena angriffen, 
und das Eaitell von St, Fellceumringten. Sobald die Truppen diefe Stellung ers 
reicht hatten, zwang der General en, Chef die Defterreicher, Veronetta (Klein 
Berona) zu räumen, Die Dallifaden bey der neuen Brücke wurden fogleich umges 
worfen, die Diviſion der Jäger zu Pferd unter dem Gen. Espagne, die Grenadiers 
des Gen. Bartonneau, die Ravalleriereferde des Gen. Mennet und die Divifion des 
Gen. Molitor drangen durch Veronerta auf der Strafe von Et. Michele vor, wo 
die Deferreicheriund Infanterie und Kavallerie mit vielen Kanonen entgegen ſtellten. 
Unfere Kavallerie, von den Grenadiers des Gen, Molitor-unterftügt, griff dem 
Feind mehrmalen muthig an. Eine Edfadron der Guiden zwang 500. Mann Ins 
fanterie , die Waffen zu ftrecfen , und der Feind mußte fih von St. Michele bis 
St. Martino zurücziehen. Wir poſtirten und bey Vago. An diefem Tage fielen 
‘1600, Gefangene und 2. Kanonen in unfere Hände. . Die Defterreicher lieffen viele 
Lente auf den Rampfplag zuruͤck. Unſer Verluſt befteht in einigen Todten und roo, 
Verwundeten. Die Armee wird nun ihre erlangten Vortheile verfolgen. Der Obers 
befehlshaber ift mit dem Muth und der Gefchicklichkeit der Truppen vollfommen zus 
frieden , und wird Sr. Majeftär dem Ratfer ihren Eifer , die groffe Armee nachju⸗ 
ahmen, aurühmen; fie bat fich der Velohnungen, die auf die Tapferfeit warten, 
"wärdig gemacht. 
Straßburg ‚ ben 8. Nov, H 
Geftern Abends Fanı der Kurfürfi von Baden, der Kurprinz rc: bier an. Heu⸗ 
te wurden fie Ihrer Majeſtaͤt der Kalferin präfentirk, — Die Nachrichten ang Itas 


pien fauten fehr günftig ; ohne dan fflziellen Ravorts vorgreiffen zu wollen, dunen 


wir verfihern , daß neuerdings eine Karo. von 2oon, Dessririhern ur Gewehr 
hat ſtrecken muͤſſen. EGtrabb. Zeit.) —— 
. Mayland, den 2. Nov. —— 
In den hieſigen Zeltungen liest man Folgendes: Vor 14. Tagen paſſirie eig 
Siterreichifches Pifet von 40. Mauu Infanterie and 6. Many Kavallerie die Kefch, 
and kamen nad Rovigo, Poutechio und Crespino. Sie nahmen Pferde jerr, End 
Hlünderten die Archive der Munizipalilaäͤt. Da nun mehrere Einwohner dieuc Orts 
schaften ihr Vergnügen über die Anknuft der Dejierreicher bezeugten, ſo daben Se, 
Durchlaucht, der Prinz Bizefönig, befehlen, dieſelden ze arretiren, und fir.einer 
Spezialfowimifien zur Beftrafung gu übergehen, indem ſolche Arufferuugeu ganz 
der Treue entgegen find, die fie unferm Monarchen gefhworen haben. Div Beweis 
den der Drtfchaften, mo die Deferreicher pläuderten , muͤſſen den angerichteren 
Schaden vergüten, weil ſie, anitast Widerftand zu leiten, Ihagmwielmehr plünderg 
halfen. Zu Malcefina, den Gränzen des Koͤnigreichs Italien gegeg Das Tyrol lu, 
fol fogar die Munizipaiicht über die Erſheinung der Difterreiher grade Freude ha⸗ 
Hey bliden laſſen. Es erwarget fie eine eranıplarifhe Strafe. Nicht fo betcugeg 
fi die Einwohner ded Doris Ponte di Leguo, wel-he bey der Aokunft des Feindes 
„ fich vietmehr bewaffneten. Der Vicekoͤnig hat befohlen, diejen feing Zufrigdenbeif 
zu bezeugen. . 
Mapland, den 4. Nov, 
Drittes Bulletiu der italieniſchen Arpaee vom 32. Dft. 
Mach der vorgefirigen Alrion hatie die framoͤſiſche zinmee ben Bago 2. Melon 
die ſſeits Caldiero Poſition genoimmen. Geſſtern Nachmittags gtiff ſie den Felud auf 
feiner ganzen Linie an. Das Dorf Caldiero warde unter deu Sreudengelchrey z Es 
lebe der Kaifer ! genommen, und der Feind bi auf die Unhöhen hinter dem Deife 
yerfolgt, Um. halb 5. Uhr lieh der Eraberzog Karl, die Reſerve vorräden, pie 
aus 24. Lompagnien Grenadiers, uud andern Reglnientern beſtund. Jetzt wurde 
die Schlacht lebhafter. Der Feind feuerte mit mehr aid go. Kanonen ars ſeinen 
‚ Verfhanzungen ; die Franzofen miederbois.en ihre Angriffe, eudlich enticied daß 
‚Bajonet, Nah eineu fehr hartnürfigen Widerſand mußte der Feind in feine Bers 
ſchanzungen hinter Caldiero zuruͤck weichen. Wir machten 3590. Gefangene; mit 
eben fo vielen todten und perwundeten Oeſierreichern war das Schladıfeld bedeckt. 
Der Brinz Karl verlangte einen Waffenſullſtand, um die Todten zu begraben, Un⸗ 
. jer Berfuft ik gegen den des Feindes gering. 
. Bierted Bulletin der Armee in Itallen, Hauptquartier | 
Mentebello, den 2. Nop. 
Nach der. Schlacht am 30. Dft. wurde eine öflerreihifhe Kolonne von 5009, 
- Mann durch die Bewegungen unferer Armee auf den Anhoͤhen von St. Leonhard 
gänzlich abgefchnitten , uud geitern zur Uebergabe aufgefordert, Sen, Hillinger, 
- der fie fommandirge , dachte auf Vertheidigung, worauf der Marſchal Maffena 
ſelbſt gegen dieſes Korps herbey eilte,, und ed zwang, zu fapituliren. Die Kapi⸗ 
. tulazion überlieferte uns 5000, Gefangene nebft Waffen und Bagage, 79. Dffizierg, 
einen Brigadier , einen Oberſten, 80, Pferde a, — Der Prinz Karl, welcher bes 
fürdten mußte, in feiner Stellung tonrpirt zu werden, zog ſich des Rachts zurück. 
‚Einige Divifionen unſerer Armee verfolgten ihn, amd machten noch 600. Gefange⸗ 
ne. Deute beſetzen wir Montebello. Morgen ſetzt die Armee ihren Marſch fort, 
— — Paris, den 5. Nop. 
Zu Touloufe wüthere vorige Woche ein gewaltiger Drfan , ber die ſtaͤrkſten 
Baͤume aus der Erde xiß, die Fenſterſcheiben jJerbrach, und alte Kamine ummarf. 
‚Die Menfchen konnten ſich aur mit Mühe auf den Straſſen aufrecht halten: — Ei⸗ 
‚wige englifche Zeitungsblätter ſchuleden jegt gewaltige Plane gegen Srantreih, Die 


— — — U 
Nuffen, Schweden, und Engländer ſollen Holland und Hannever erobern , und 
Beisien bedretztu, während Daß 2. crgtiſcte Flotten Breit und Zoulogne angreif; 
fän , un Ne Yaragon gehe then STITLEAR ES, von dem zum fpremen , 
was man ſchon gethan hat, als don dem, was man erſt thun mil. — Die Ber, 
bindung des Kursärien von Würzsmberg mit Frankreich yat augenehme Zeigen ge⸗ 
habt; er ist mie ſeinem Kurprinzen ausgeſöhnt, und die Zwiſtigkeiten mit feinen 
Landſtaͤnden find gehoben. ‚ 
Stralſund, den 2. Nov. 

Geitern it der Adna vca Schweden glaͤck ih auf der Inſel Rügen gelandes , 

und heate erwarsen wir dena Monarchen in hieſiger Etadt. 
Warſchau, den 23. Dit. 

In einigen Tagen wird eine ruſſiſche Armee von 60,000. Manu Hier erwartet, 
‚welche durch Suͤdreuſſen und Schleſen an den Dit ihrer Bertimmung marfciren foll. 

Zwey ruſſiſche Generals, Die init elgander ein Duell gehabt hatten , find von der 
Arınce zuxuͤckgeſchickt werte. 
Berlin, den 3. Nov. 

Die Anfunft des Erzherzogs Ancon in bieiger Giadt bet, mie Leicht zu erach⸗ 
gen, eine ziemliche Gesfaiton bey dem hiengen Publikum gemacht. Seitdem werden 
auch täglich lange Staatskonferenzen gehalten, Deneg fowcht der ruſſiſche Rakfer als 
unſer König beywohnen. — An den Kaifer treffen auchtiglich Couriers ein, 

Eriurs, den 8. Nop. 

Naͤchſte Woche kommt das Hauptquartier des premffifchen und ſaͤchſiſchen Ars 
meekoros, day der Prinz von Hohenlode kommandirt, in biefige Siadi. Für die 
Truppen ſeldſt werden bereus Magazine angelegt. 

Lechſuß, Den 12. Top, 

Heute Abends iſt eig kaiſerl. franzöſ. Courier durch Augsburg nach Paris paſ⸗ 
fit. Er war vor 3. Tagen Aug dem franzdi. Daupiguarsier zu Moͤlt abgegangen, 
Div Borpsften jireijgen Damals einige Metten Aber Gt. Pölten gegen Wien hinaus, 
Die vorgeſchobenen franzif. Korpg weren deßwegen einige Tage lang wicht fchnelfer 
gegen Wien vorgerüde, weil der Raffer iheils einige Haupikolonnen der Arinee, die 
noch zurück waren, erſt an fich ziehen wollse, theils auch, weil der Monarch noch 
Eonrierd mir wichtigen Depefihen erwartete. 

*) Es iſt eigenslich der Prinz Müras, der fein Hauptquartier in Mölkchat ‚und 
deſſen Dorpeiten uber Sp. Poͤlten hinans geben. Der Kaifer Napoleon ſelbſt 
befand ſich ain 8. Nov. noch in Linz, wo der kaiſerl. oͤſterreichifche General 

Graf Giulai aus Wien angekommen iſt. Er hat mit dem Kaifer eine lange 

Unterredung gehabt. 

Wirzburg, den 9. Nov. 

Am 15ten dieß reifen Der regierenden Frau Kurfürftin von Baiern Durchlaucht 
‚von bier nah München ab. Daß Gerücht erhält Ab, Daß Ihre Majeftär die Kais 

ferin von Frankreich ſich gleichfalls nächfter Tagen dahin begeben werde, 
. Erlangen, den ı2. Nov. 

General Mask ift vorläufig ald Sraatsgefangener nach Brünn vermiefen wor / 

‚den, wo ein Kriesrecht uͤber ihn und fein Verfahren gehalten werden foll. 
Münden, den 11. Nov. 

Folgendes iR das Wefentlichite aus deu zum Vorschein gefommenen . neneften 
Armeebüttesind: Die Brigade des Gen. Millot Hat an den Ufern der Ens den Feind 
angegriffen, und 2000, Gefangene gemacht, worunter 50. ruſſiſche Huſaren fich 
befinden; zo. ruffifhe Huſaren wurden miedergebauen. Am 4. Nov. febten die 

ranzoſen über die End; ſchon zuner ‚am 3. Nob., nahm der Prinz Mitrat dic 
tadt Steyer, und machte 200. Gefangene. Im Gefechte bey Lambach blieb dx: 
Mterreichifche Oberſt von Graffen, und der ruflifche Oberſt Golofktin. — Der &.. 


— — 





“ — 


fer Napoleon bat ben feiner Ankunft gu Linz von ver Landesreglerung Befchiverden 
über das üble Betragen der Ruſſen aehört, welche ſich nicht begrrünten, zu pländern, 
fondern fogar die Landleute mit Stockſchtaͤgen todt pruͤgelten, und dadurch einen 
groffen Theil der Dörfer in Eindden verwandelten. Der Kaifer fehlen über dieſe 
Erzefle betroffen, und fagte: daß er für die ruſſiſchen Truppen nicht verantwortlich 
feyn könnte c. — Zu Linz find viele Magazine und eine groſſe Menge Tücher amd 
Kaputröcke in den kaiſerl. Manufakturen angetroffen worden. — Das Gefecht bey 
Lofer an der Tprofergränge mar für die Baiern ſehr afänzend. Die Derterreicher hats 
ten den dortigen Paß mis 5. Regimensern befegt, und die Tyrolerſchuͤtzen ſtunden anf 
den Bırgen. Der tapfere Gen. Wrede ſtärmte den Paß, machte 699. Gefangene, 

und eroberte 2, Kanonen ; er ſeldſt wurde verwundet. — Nach dem lichergang der 
Sranzofen über die Ens in Dberöfterreich hatten fih die Ruſſen anf die Anhöben von 
Amfterten geſtellt. Prinz Mürat griff fie an, machte 1590, Gefangene, und 400, 
Ruffen blieben auf dem Bag: — Der Kaifer har bie firengfien Beſchle gegeben, 
daß die Traineurs der feanzdf" Armee, welche in Schwaben und Baiern alie Arten 
von Exzeſſen begehen, durch bewaffnete Mannſchaft arretirt, und zur verdienten 

Srtrafe gezogen werben follen. 
Münden, den ı2. Nov, 

Geſtern Abends iſt unfer durchlauchtigſter Kurfärft in Begleitung ded Herrn 
Kurprinzen Durchlaucht ang dem kalſerl. frauzoͤſ. Hauptguartier vergnuͤgt und in 
beſtem Wohlfenn zurückgekommen. — Um zoten dieß dar auch die Zitabelle von 
Kuffitein kapitulirt. Die Befasnug erhielt freyen Abzug mit Dbers und Unterger 

" wehr und 2. Kanonen ohne Wiunition. — Im zoften Armecbirtletin wird geſagt, 
daß in dem Treffen bey Amſtetten 1800. Mann, und darunter 700. Nuffen, zu 
Kriegsgefangenen gemacht worden ſeyen. — Gen. Marmont hat auf feinem Marſch 
gegen Leoben vom Regiment Giulai 400, Kriegsgefangene gemacht. Dieganze frans 
zoͤſ. Armee iſt in groſſer Bewegung. m 

en anderes ans München, den ı2. Nov. 

Der Feind hat die Scharnitz fehr lebhaft vertheidigt ; ſelbſt Welber nahmen ca 
dem Gefechte Antheil. Ben Seefeld Hat ſich die aus der Scharnitz geflüchtete öfter: 
reichifche Befagung mit 12. Ranonen an die Sranzofen ergeben muͤſſen. — Bey dem 
Vorruͤcken der Sieger ergieng manches ſchwere Gericht über jene Häufer, aus des 
nen ihre Bewohner auf die Franzoſen gefchoffen hatten. Das Hornvieh blieb verfchonr, 
nur in einzelnen Däufern wohnen noch Menfchen , die übrigen irren auf den Bergen 
und In den Wäldern herum, 

Schreiden ans München, den 12. Nov. 

Heute Abends iſt eln furbadenfcher Courier, der aus dem Fatferl. franzöf. Haupt⸗ 
auartier Mölt kam, bier durchpaffiet. Der hey dem Kaifer Napoleon angefomines 
ne öfterreichifche Gen. Graf Gintai hatte den Auftrag, einen fünfzehntägisen Wafı 
fenſtillſtand zu verlangen , während welchem unterhandelt werden ſollte. Er iſt aber, 
ohne etwas auszurichten, wieder abgereift. 

Augsburg, den 13. Nov. i 

Heute find 1809. dfterreichifche Rriegsgefangene, meift von den Grängregimen 
tern bier angekommen, morgen werden wieder ein paar tanfend erwartet. Unter 
den heutigen befinden fich 200. Ruſſen. 


Einer der, franzöflf. Sprache kündi | 
blethet ſich jeber eben an, F 7 7 . 37 . 8. 65. 26. 


fällige Dienite zu leiten. Davon das Die 624, Ziehung gefchieht Samſiag 





— ————— 16. Nov., und fo von g zu 8 Tagen. 
Pappen n9. 00, 
Bey der 623, hieflger Sepung find fols — — 


gende füni Namern gerogen worden ; * 


Neo, 274. Freytag, den 15. Nov. Anno 1805. 


— — — — 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u, oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Asiferl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Dion, wöhrhaft auf dein 
obern Graben, in dem ſogenannten Echneld: Haus. 











Wien, den 3. Nov. 

er Erzherzog Anton, welcher nach einem gebaltenen Staatsrath von hier nach 
Berlin abgereit it, hat ein eigendaͤndiges Schreiben Er. Majeftät des Kai— 
ſers dahin misgenemimen. — Der Konig von Neapel hat von Franfreich die News 
tralität erhalten; dagegen muß er bea Englaͤndern und Ruſſen feine Häven vers 
ſchlieſſen. — Man hofft noch immer ven ruſſiſchen Kaiſer bier zu fehen, deffen Auf⸗ 
enthais in Deutſchland überhaupt noch einige Mongate dauern fol, — Das allgemeis 
ne Aufgebot wird bereits organifirt; alle waffenfaͤhige Männer werden hier aufges 
rufen, und andere lebhajte Vertheidigunasan alten getroffen. Die ungariſche Ina 
furreftion fol innerhalb 24. Tagen zn Stande kommen. — Die jweyte ruſſiſche Ar: 

mee unter dem Gen. Michelſon har die Grä.izje von Maͤhren erreicht. 

i Degensburg, den 9. Mov. 

Bey der geftern abgehaltenen Rathsverſammlung machte der Neichsdireftorials 
Gefandte, Freyherr von Albini, im Namen Sr. furfürftl. Gnaden des Erzfanzlers- 
eine in Betreff der jetzigen Verbältaiffe ſehr merkwürdige Erflärung , welche ſchon 
im Druck erfihienen it, und den Wunſch enthält, daß die Reichsverfaſſung erhalten, 
und ein dauerhafter Friede bald hergeiteilt werden möchte. — Man fpricht bier viel 
von lebhaften Unterhandlungen , die zwifchen dem Wienerhof und dem Kaifer Ras 
poleon gepfiogen werden, 


London, den 29. Dft. 

Man befürchtet ‚ daß das ſchoͤne Kriegsſchiff Blindheim von 90. Kanonen durch 
irgend einen Unglüͤcksfall zu Grunde gegangen fey; wenigſtens hat man auf der of; 
fenen See Balken, Bretter und eine Eegeijtange, die mit dem Namen Blindheim 
bezeichner war, gefunden. — Die Noceforter Esfadre foll zu Ferrol mit dem er: 
oberten englifhen Schiff Calcutta von 56. Kanenen und mit andern Brifen einges 
laufen ſeyn. Färben braven Kapitän des Catcurta iſt von mehrern Affecuradeurg 
eine Subfeription eröffnet worden, weil er Muth genug hatte, fich fo lange mit dies 
fem Schiffe zu wehren, big die unter feiner Bedecfuug fegeinden Kauffahrtenfchiffe 
Zelt fanden, zu entkommen. — Die nordamerifanifıhen Zeitungen vom 3. Sept, 
melden , daß daslgelbe Fieber zu Philadelphia heftig würbe,, und immer weiter um 
ſich greife. — Eine ruſſiſche Eskadre von 4. Linienfchiffen und 2. Fregatten iſt zu 
Portsmouth angefonimen. — Die nach denn feiten Lande beitimmte Transportflotte, 
melde die bannövrifche Legion am Bord hat, wird in den Dünen durch widrige 
Winde zurücgehalten. Es find auf diefelbe viele Waffen eingeladen worden, weil 
die hannoͤvriſche Armee unverzüglich wieder errichtet werden foll, Die zweyte Erpes 
dition wird aus 20,000. Mann englifhen Trappen unter den Generaͤlen Moore und 
Huthinion beſtehen. — Am 25flen ward auf Lloyds Kaffeehaus Folgendes anges 
ſchlagen: Der preuſſiſche Konſul, Herr Freytag, iſt bevollmaͤchtigt, alle preuſſi⸗ 
ſche Schiffkapitaͤns In Englond zu warnen , daß fie nicht im framzoöͤſiſche und bolläns 
diihe Haven einlanfen mögen, weil ihre Schiffe Dadurch in Gefahr kommen koͤnnten. 


Ein anderes and London, den 29. Dft. a 
Das Bruſtbild des Adm. Melon i auf dem Hirfigen Stabthauſe anfaefteiie 
worden. Jetzt heist cd neuerdin⸗s, daß dle nach dem feſtea Lande beſtimune tige 
liſche Ainee auf 50,000. Mann gebracht werden ſoll. — Zu Wolwich iſt das praͤch⸗ 
tige Schiff Dcean von 98. Kanonen pon Stappel gelenfen ; man hat 15. Jahre das 
van gebaut. — Am 9. Sept. wuͤthete das gelbe Sieber heftig zu Neu: York, — Ans 
azften dieß giengen 12. Wagen, mit Geld beladen, aus der biefigen Boͤrſe nach 
Harwich ab, two fie nach den ſeſten Yande eingeladen werden. — Unſere Fregatte 
Cerberus hat in Weſtindien die franzoͤſ. Fregatte Ville de Paxis von 44. Kanonen u. 
352. Manu genommen. Das Gefech:e war hitzig; Denn der Cerberus haite 17. Tods 
te, und 26. Berwundere, — Gen. Worrau Hat fih in Nordamerika auf dem fch& 
nen Landfig zu Morisville am Delaware, Trenson gegen über, mit feine Fauilie 
niedergelaffen. . 
Stralfund, den 2. Nov. 
“Soeben, Mittags, iſt der König vou Schweden unter dem Donner der Ras 
onen und Läntung alter Glocken bier eingetroffen. Gein Gefelge au Seuerklen sc. 
iſt zahlreich. Auch der engliſche Geſandte Pierrepoint iſt mit ihm angefommen. — 
Vorgeſtern iſt die Avantgarde der ſchwediſchen Armee unter Dem Oberſt Cardell von 
hier nach Lauenburg abmarſchirt, wo fie ih am die ruſſiſchen Truppen auſchlleßt. 
Hannover, den 2. Nov. 
Es war ein Jrrthum, daß der englifche Brinz Herzog von Cambridge am 29, 
Dt. hier eingetroffen fey. — Es kommen täglich mehr Könige. preuſſiſche Regi⸗ 
"menter im Haundprifchen an, für deren Birpfiegung nunmehr die nörhigen Anfiak 
gen getroffen werden, — Vorgeſtern wurbeu der frangöiichen Befagung in Hameln 
niehrere Wägen mit Brod von hier verabfolgt. — Bon den 2400. Zugpferden, wel⸗ 
"che bey den Abinarſch der Bernadettifchen Armee xequirirt wurden, find bis jet 
nur wenige in unſer Land zurüfgefommen. — Die hauudvrifhen Offiziers, die 
feit dein Einmarfch der Franzofen in Zivikfleidern glengen, erfrheinen nun mieder 
in ihren Uniformen. — Die bisher beftandene proviforifche Landesregierung ijt abs 
geſchafft, und Dagegen Die £urfürüliche in Thaͤtigkeit getreten. 
Straßburg, den 10. Nov, 
In dem ehemaligen Elfaß werben and den Nationalgarden 9. Cohorten, auch 
a. Schwadronen Jäger zu Pferd errichtet. — In einem Schreiben des Kaiferd au 
Den Marſchall Kellermang beißt ed: „Wenden Sie alle are Sorge auf die Errich— 
tung der Nationaigarden ; ich hoffe, Sie werden mir gute Nachrichten von dem Eis 
fer der Einwohner meiner guten Stadt Straßburg und meiner braven Elfaffer abs 


zuftatten Haben,’ 
Ä Magdeburg, den 1. Nov. 
Das ganze Rurfürftentdum Hannover, mit Ausnahm ber Stadt und Gegend 
son Hameln, ift bereits mit preuflifhen Truppen befegt. In den verfloffenen 
- Sagen gieng die Feldkriegskaſſe, ‚die Feldbaͤckerey, und die Feldpoft für die Arınee 
des Herzogs von Braunſchweig, die ch bey Hildesheim formirt, bier durch. 
" Altona, den 6. Nov. 
Am 23. DE. kam bey dem Kronprinzen von Dännemarf ein Conrier aus Bers 
Hnin Kiel an: feitdens will verlaufen, daß die ganze dänifche Armee big an die 
Eibe vorrüden werde. — Junerhalb 8. Tagen werden bey Luͤneburg alle bisher in 
:Mommern angefommene ruffifche und fehmwedifche Truppen verfammelt ſeyn. DB 
fie von da Aber die Elbe feßen , und ind Hannoͤvriſche einruͤcken, hängt von ben 


weitern Umftänden ab. 

' | Breflau, den 29. Oft. — | 
Die fchlefifhen Negimenter, welche auf Dem Marſch nah Shdpreuffen begrifs 

„sen waren, haben plöglich ymmenden mäflen, und marſchiren jegt nach. Weſtpha⸗ 


n und Franfen. Unſere Provinz bat für den * 
— geſtelt. Des Vrels des Ketraltes ſteigt Shan wieder, Nah 
der Aerndte galt der Breßlauerſchaͤffel 4. Thaler, jest 7. 

Serlin, den 4. Nov, 

Der Winter ſiellt ſich bey uns ſehr früh ein; wir haben ſeit einigen Tagen ei 
men ſchuhtiefen Schnee und eine Kälte wie um Weihnachten. — Der ruffifche Kats 
fer und der Erzherzog Anton von Deflerreich befinden ſich bey dem König zu Pots⸗ 
danı. — Der Graf von Löwenhielm iſt mit eigenhändigen Schreiben feines Dionays 
chen an den Kaiſer Ulerander und an unfern König hier angekommen. — Dännemarf 
ſcheint feine Neutralitaͤt ohne weitere Verbindung behaupten zu wollen, 

Schreiben aus Berlin, den 5. Nov: 

Der ruſſiſche Kaiſer und der Erzherzog Anton befinden ſich noch zu Potsdam, 
Unſer König hat dem Vernehmen nach den friegführenden Mächten einen Kongreß 
vorgeſchlagen, der unger feiner Mediation zu Berlin gehalten werden fol, 

Aefel, den za, Oft 

Die Hiefige Befagung hat ihre Benrlantten eingezogen, Auch fängt man ig 
unſerer Gegend an, für den königl, Dienst ſtark auszuheben. Diefer Tagen find 
aus der biefigen Titadele 16. Sekungsbau: Gefangene, meiftens groffe Boͤſewich⸗ 
«er, mit ihren Ketten entronnen, nachdem fie den wachthabenden Kapitain, der 
Die Thuͤre des Gefaͤngniſſes öffnete, um Unterfuchung anzufielten, ſchwer bleſſirt 
Hattın. Bis jetzt ſind erſt 9. der ſelben theilß todt, theils lebendig wieder einge⸗ 
bracht worden. x 

Darımfladt, den 8. Nov. 

Mir erwarten beste unfern geliebten Landgrafen zurück, Wir dArfen uns 
ſchmeicheln, künftig unser tem Schuge der Neutralitaͤt die goldenen Früchte des 
Friedens zu genieſſen. Unſer auf unbeſtimmte Zeit eutlaſſenes Militär wird twieder 
einberufen, und fol, fodald ed beyfamınen ift, nach Weſtphalen marſchiren, um 
Ah dort an ben Kordon auzufchlieffen , den die Breuffen und Kurbefien formiren, 

Neuhaus in der Graffhaft Bentheim, den r. Nov. * 

Unſere gauze Grafſchaft iſt durch die Preuſſen beſetzt; fuͤr friſche Truppen ſind 
Quartiere augeſagt. Der Kurfuͤrſt von Heſſen verlegt fein Hauptquartier von 
Muͤnſter nach Lingen. Ä - r 

. München, den 12. Nov. 

Der Kalfer Napoleon if mit dem tapfern Betragen unferer braven bairiſchen 
Truppen ungemein zufrieden. Sie gehen raſch ind Feuer, und ſcheuen feine Ger 
‘fahren. Die Chevaur-Legers behaupten ihren alten, fchon in den vorigen Kriegen 
erworbenen Kriegsrubm. — Die Gefundheit des Herrn Grafen von Arco Praͤſi⸗ 
denten der kurfuͤrſtlichen Regierung in Ulm, hat durch die angeflremgten Arbeiten 
und Muͤhſeligkeiten feit 6. Wochen dergeftalt gelitten , daß er fich auf einige Zeit 
lang aller Gefchäffte entfchlagen muß, — Ein Korps öflerreichifcher Kavallerie tft 
in Umberg angefommen, und hat mauncherley Requiſitionen ausgefchrieben ; es find 
“aber ſchon Truppen dahin auf dem Marfche, um diefe Gäfte zu vertreiben. 

Nürndere, den ı2. Mov, 

Briefe aus Venedig von 31. Dftober, die man hier wegen dem aefperrten Po 
ſtenlauf über Wien und Brag erhalten Hat ‚ melden, daß man daſelbſt 24,000, 
Mann Ruffen aus Corfu nnd Dalmatien erwarte, zu deren Aufnahme und Vers 
‚pflegung die fchleunigfien Unftalten getroffen würden. 

Meresheim, den 6. Nov, ' 

In den Sahren 1796. und 1800, jur, unſere ehemalige Reichspraͤlatur durch 
Requifitionen und Einquartierungen hart mir zenommen. Gleichwohl ift der dama⸗ 
ige Verluſt mir dem , was wir feit.6. Wochen erlitten haben, nicht zu vergleichen. 

Am 25, Ron, werden bie Öffentl. Vorkefungen in dem hiefigen hochfürftt. Thurn und 
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— 


ei 


— enge nennrbte ihren Anfang nehmen. Die durch die gegen pär: 
‚tigetage ar Dinge wothwendig getwordenenAbändernngen in den bisder bejiandfBrrs 
— — werden das Gepräge der bekannten Billigkeit an ſich tragen, 
und den Eisten und Vormündern unferer Zöglinge ſchriftlich oder mündlich bekanut 
gemacht werden. 
Ehingen ander Donan, den 10. Nov, 

Auf dem hiefigen Lyceum haben die Studien wieder ihren Anfang genommen , 

welches denen , die auf felbem zu ſtadiren geſiunt, zur Nachricht dienen foll. 
Augsburg, den 14. Nov. 

Verfloſſene Nacht find 5. franzoͤſ. Couriers, aus Italien, Paris ꝛc. Fonnend, 
hier durch in das kaiſerl. franzöf. Hauptquartier geeilt. — Die geſtern angefoumıes 
nen Kriegsgefangenen jind heute über Donaumdreh weiter nach Sranfreih transposs 
tirt worden. — Bon den hier angekommenen furdadenfihen Truppen iſt ein Theil 
nach Baiern aufgebrochen, die übrigen befinden ſich noch bier. 


— 


WTdittaſvorladung. Bor neun Jahren gieng der dieſſeitige Hofmarttsunterthaus⸗ 
ſohn und Leinwebergeſell Johann Stich aus Schoͤnreuth in einem Alter von ungefähre 
20 — auf Wanderſchaft, verweilte einige Zeit zu Regensburg, und kam ſo 
nad, unmwiffend wie oder mo , laut eines durch fremde Hand gefchriebenen Briefes, 

datirt Preßburg den 10. Sept. 1796, unter das k. k. Gyulaiſche Sripforpe. — In⸗ 
deß fielen Ihm mitteld dem Ableben feiner Mutter 6o fl. 25 3f4 fr. Rhein. Erbgut 
an, welches die pflegfchaftl. Sprafalt bisher noch um einige Gulden vermehrer bat. 
hg war jedoch alles Bemühen , von feinen: Leben und Aufenthaltsort OdEF 

ode mehr etwas zu erfahren. Auf Andringen feimer Geſchwiſterte als feiner naͤch⸗ 
flen befannten Inteſtaterben wird nun derfelbe oder jeine allenfals eheliche Deſcen⸗ 
denz, dann jeder ſonſtig rechtliche Praͤtendent ruͤckſichtlich ſeines Vermoͤgens mit 
gnaͤdigſter Genehmigung der hoͤchſten Stelle hiemit oͤffentlich vorgeladen, ſich bins 
nen heute und 4 Monaten um fo mehr bey der unterzeichneten Behbͤrde zu melden, 
und für den Empfang der dem Vericholtenen eigenthmlichen Gelber zu legltimi⸗ 
ren, als man dieſe auſſerdem feinen befagten Verwandten gegen Sicherſtellung URS 

ae ee überlaffen würde. Gegeben Schoͤnreuth den 18. Jul. 1895. 

hurpfalzbair. Hofmarktögericht daſelbſt, Landgerichts Keinnath ver Wroninz Dbers 
pfali. G. 3.0. Cammerloher. 




















Kundmachung. Unterzeichuetes Am 
hat mehrere zur Vorſpann gebrauchte 
Wigen, Pferde, Kommeter, und 
Fuhrſaͤttel, welche von den dazugeſtell⸗ 
ten Kaechten veriaſſen worden, in Em—⸗ 
pfang genommen, und bisher aufbehal ⸗ 
ten. Da man weder eines, noch anders 
res, theild aus Gefahr, ded Inbehal⸗ 
tenen wieder verlurftigt zu werben, theils 
wegen zu hoch anwachſenden Futterkos 
ften , in die Länge mehr behalten kann; 
fo wird dieß alles zu dem Ende hiemit 
öffentlich bekannt gemacht, damit die 
Eigenthämer hievon ſich fobald möglich 
bierorts darum melden, ihr Eigenthum 
in Empfang nehmen, und die Pferdfuts 
terföiten abthun wollen, Act, den 19. 
Dt. 1805. ’ 

Churf. andgericht, und Marſchkom⸗ 

milfarlat Landsberg. 
Mar. Neichsfrepherr von Pragg⸗ 
lab, Stadtsund Landtichter. - 


Der rühmtichit befannte und belichte 
„Bairiſche Volkskalender für das Jahr 
1806,, iſt wieder für 24 fr. in Eommillten 
ve haben anf der St. Annagaffe Lit. B. 

. 257. bey - 

Joh. Gottlob May, Lehrer 
bey St. Anna. 








In der gten Klaffe der zoften Frank⸗ 
furterftiftungslotterie haben folgende 
Rumern ihre Gewinufte gegen Einlieres 
rung der Gewinnftigofe zu beziehen, als 
No. 9877: fl. 6003.N0.5789. fl, 100. N” 
5397. 9016. fl. 60. und No 8782. fl. 35 
Sie Renovation der zten Klaffe ift mit 
fl. 15. 12 fr. laͤngſtens bis den 2 Nov. 
althier zu entrichten ; nach diefer Zeit 
werden afle nicht renovirte Looſe der DE 
rection zugefandt, und die fpäter einges 
hende Gelder zurücgefandt von 

Jakob Zipper in Augsburg. 


— er i ——— 
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Nro. 275. Samſtag, den 16. Nov. Anno 1805. 
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Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 

Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbnomiſchen Neuigkeiten. 
tie Ihro Rom. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Frivilegio 


Veclegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem jogenannten Schneid Haus. 














Megensburg, dann 13. Nov, 

Der reaierende edle Furji von Ihurn und Taxis ift nicht mehr. Auf einer Spas 
zlerfahrt nach einem benachbarten Dorfe, woer Wittagstafel halten wollte, bekam 
- er heute feinen alten Anfall, den Magentrampf, fo heftig, daß EConpulfionen, 
und auf diefe ein ſchneller Tod erjolgie, * 

Londen, ben 29. Okt. 

Für den bevorſtehendenkordmajors- Schmans wurde folgender Kuͤchenzettel ge: 
macht: 100. Schuͤſſeln Schildfrötenfuppe, 100. Schuſſeln Fifshe „go, Schüffeln ger 
dämpfte und gebratene Spanferkel, 50.Schäffeln Kapaunen mitAuitern, 20. greffe 
Ochſenbraten, 50. Sıhiufen, 40. Taubenpäfteten, 160. gedämpfte wälfche Hahnen , 

. 200, kalte Paſteten, dann mehrere 100. Schrepfen, Safanen, Rebhuͤner ıc. — Unfere 
miniſterielle Bläser thun alles. Mögliche, um die Siege des jranzöfifchen Kaiſers in 
Deuiſchland theils abzuläuggen, theilg zu verkleinern, Eins derfelben erzählt ganz 
treuherzig, der franz He Kalter habe über den Rhein zurückkehren muͤſſen, weil 
ſich feine Yrmee zu reiten üwigere, — Der Baron von Lürgendorf, ein Deutfcher 
aus Regensburg, bar bier cixe Schwimm-Maſchine erfunden, welche diefer Tas 
„gen zu Brighton in Gegekwart des Prinzen von Wallig probirt wurde. , Der Prinz 
‚ließ feinen Adjutansen von Sben damit ins Waſſer ſteigen. Er bewegte fich mit der 
Mafchine nach allen Richtungen, und üdrrreichge dem Prinzen eine Schrift, die in 
‚der Maſchine verborgen, und ganz trocken geblieben war. Alte Zufchaner bezeigten 
‚ diefer Maschine ihren Beyfall; fir wiege nicht mehr als 9. Pfund, und nimmt einen 
Sehr geringen Kaum eın. Wan kann in derfeiben für 2. Tage Proviant mitnehmen, 
und fich entweder aufs Warfer ligen , oder darinn ftehen, — Dir berähmte Aftro: 
nem Herr Herſchell bat in Berteff des Saturns cine neue Entdeckung gemacht, mels 
cher zufoige dieſer Planer ein Würrel nitt abgeftumpften Erfen und Kanten wäre, 
welches er der Attraktion de Ringes, derihn umgiebt , zuſchreibt. — Es heißt, 
"der Prinz von Wallis wolle ſich in der künftigen Parlamenisfttung an die Spige 
der Oppofttiongparthen ſtellen, um den Frieden zu befchleunigen, — 
4 Ein audertes aus London, den 29. Ofkft. 
" Die Oppoſitionsblaͤtter find gegen Herrn Pier aͤuſſerſt aufgebracht. Im The Ti— 
‚mes heißt es; Mir tlefſtem Schmerz fäffen wir melden, daß die oͤſterreichiſche Armee 
bey Wim todt/ verwundet cher gefangen tft: Auf diefe Armee ſetzte unfer Miniſter eis 
nem gtoſſen Theil feinen Entörfd und ſelner Höffiningen. - Der Mor ning Chroniele 
ſagt: Jetzt, wo es zu fpät iſt, geht Loxd Harrombp nach Berlin, um dieſen Hof 
‚unter jeder Bedingniß zu bewe en 6 Untheif zu nehmen. Warum that man 
dieß nicht, früher ? Aber in den Haͤnden ſolcher Maͤnner, mie Herr Pitt iſt, gehen 
die wichtigften Vortheile verloren, und die mächtlatten Werkzeuge find unnuütz. Ein 
kraftvoller Bund wäre gebilder worden, wenn Mann von Talent ihn geleitet 
ätte ; fo aber Kürze wahrfcheinlich der aanje Eitttöurf zufammen ‚und die gegen 
anfreichfderichterenf Plane drohen aud Dangel at Geſchicklichkeit in Plan uhd Aus⸗ 
tührumg, das Unheil, dem Dadurch abgeholfen werden ſollte, zu vergröfferm, 
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| Charleston In Nordamerika, den 3. Sept, 

Mfg den Kürten der (ſpaniſchen) Provinz Florida it eine engliſche Krlegs / aud 
Tranẽportfiotte erfhienen, welche die Eroberung dieſes Landes zu nntergchanes 
Dredt, Die Spanier werden feinen groffen Widerſtand shun Finnen, Da fir auf eis 
nen folhen Fall wicht gefaßt waren. 

| Madrid, den ı5. Okt. 

Die Weinleſe iſt In Spanien vortreffilh ausgefallen. — Nirgends zeigt fich ef: 
ne Spur des gelben Fiebers. — Der franzsf. Yowirnt Roſelly it nah Ladir ges 
zeit, um den Admiral ⸗Villeneuve im Kommando abzuldien. Nofeny if ein erfahr⸗ 
ner Seemann von mehr ald 60. Jahren. — Die Königin von Berrurien har Die 
vottfommenite Reutrainoͤt erhalten, und die Franzoſen find aus ihrem ande fännuıgs 
lich abgezogen, 

| ; . Paris, den 7, Nov. 
Bey dem Wechſelhaus Hope und Compagnie in Amſterdam ift für den Koͤnig 
vpon Spanien ein Autehen von z9, Millionen Gulden eröffger worden. “Alte Jahre 
wird eine Millien, folguch in zo, Jahren die ganze Summe zuruͤckbe zjahlt. Die 
jaͤhrlichen Intereſſen ſind auf 5. ein halb Procent geſetzt, und aufferdem empfängt 
jeder Darleiher von 1000, Gulden noch 50, als Pränne, Der König har zur Sicher⸗ 
heit der Darleiher Wechſel ausgeſtellt. | 
Straßburg, den 11. Nov. - 2 
Die Ratferin hat befohlen, daß die Eranfen oͤſterreichiſchen Kriegsgefangenen 
mit allem Nothwendigen verſehen, and forafältig gepflegt, ſodann diejenigen, wel, 
chen es an Lleidungsſtuͤcken fehlt , gekleidet werden folten. — Die Arme des Gen, 
' yon Mad, fagt die hiefige Zeitung , war nach dem Eiſaß beſtimmt; dahin i ſt fir 
auch gefommen, aber ohne Waffen, nn . 
| Warſchau, deu az. Dft, 
4 Die ruſſiſch⸗ kalſerl. Armee von mehr als 69,000. Mann unter dem Befehi bed 
Generals en Chef Grafen von Buxhoͤpden tritt nun wirklich fu ein paar Tagen ben 
Mari durch Säpdpreuffen,, Schlejlen und Sachſen gegen den Rhein an. Diefe 
Armee befteht aus der auserleſenſten Mannfbaft, nämich ang ben kalſerl. Garden 
zu Fuß und zu Pierd, aus ı5. Bataillons Garde » Grenadierd ıc. Der. Großrürft 
' Eonftantin fommandirt unter dem Grafen von Buxhoͤpden die Rapallerie, die and 
50. Eskadrons Dragoner und Dufaren, nebft To. bis 15. Regimentern Koſacken und 
Falmuken beſieht. Wahrſcheinlich wird der Kalfer Alexander ſich ſelbſt bey Diefer 
Armer befinden, (Hamburger jeitung.) ur : 
— Aus dem Brandenburgiſchen, den 6. Mob. 
WMan em bemerkt, daß der Courierwechfel zwifhen Dem Kaffer Alexander und 
feinen verſchiedenen Armeen ungemein ſtark geweſen ſey, fo lange er ſich in Berlen 
aufhielt; man ſchließ daraus, daß einlge Beränderungen jn ihrer Marſchroute, und 
»pielleicht in ihrer Beſtimmung vorgefaßen ſeyn könnten. Dem Kaifer purden in 
- Berlin nur die Gefandten folher Fürften, mir denen er in Sreundfebaft leht, potge⸗ 
„fie, Diefe waren die Dinifier von Oeſterreich, England, ber Pforte, Schwe⸗ 
ven, Dinnewarf, Portugal, Kurſachſen, Kurheſſen, Darwſtadt/ Mecklen⸗ 
burg und Braunſchweig. en — — — 
Von der boͤhmlſchen Graͤnze, den 10. Nov. 2 ae 
Das franjöf, Armeekorps unter ben Commando des Generals Baraguap, b 
‚ Hiltiers ohngefähr zo,ooo. Mann ſtark, iſt geftern Aber Waldmünchen in Boh⸗ 
..men, eingerüct , und mwar bereits bis Teinig gefommen, — Gerüchten zufolge 
„follen-fih Se, Majeftät der Kaiſer Franz der Zweyte nach Dfen begeben, . unddle 
— öftexreichifch ruſſiſche Armee firh auf das linke Donauufer zur uͤck gezo⸗ 
gen haben. — * 


rw 
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Bafel, den 4. Nob. J 

Der Krieg und andere Umſtaͤnde haben den Wohlſtaud unferer Stadt ſehr her⸗ 
b gefeßt. Ale Zweige des Handels ſtocken, Die Manufalturen, vorzuͤglich Die 
zizfabriten gehen aͤuſſerſt fhläfrig.. Dabey iſt das Haare Geld fo rar, daß man ſich 
eines aͤhnlichen Beyſpiels erinnert. Ein Theil davon iſt allerdings in fremde Pän; 
ver gegangen; ein anderer aber ji bey dem gegenwärtig beynahe allgemeinen Mi, 
‚rauen verſchloſſen. Der Disconto auf Paris für kurze Termine iſt B. Progeng, 
Dabey find die Preife der Lebensmittel beftändig im Steigen, 


Annsbruf, den ın. Nov. 

Es iſt falſch, daß die Franzofen bep ihrem Einwrarfch In Hiefige Stadt geplün, 
bert härten. Gie halten vielmehr gute Mannszucht. Ihre Vorpoften reichen über 
Ziert hinaus; die Defterreicher aber ſtehen in Telfs; zwiſchen beyden Drten giebt e8 
taͤglich Gefechte, in einem derfelden wurde diefer Tagen ein franzöfifcher Major 
södtlich verwundet, Der Erzherzog Johann fieht auf dem Brenner, umd feine Bor 
poſten gehen bis über den Schönberg herunter. Eine franzöf. Kapalleriepatrouille, 
welche ſich bis dahjn wagte, wurde von den TproJerichligen Übel zugerichtet. An 
und um Junsbruck ſtehen 8000. Franzoſen; da das Land noch unser den Waffen 
st, fo find fie fehr auf ihrer Huth. Marſchall Ney iſt mir einigen kaufend Many 
bas Inuehal hinunter marfhirt. Er haste vom hiefiger Stadt 300,000, Gulden 
Kriegskontribution gefordert, Als man ihm aber vorftellte, daß meift Wienerbank; 
zettel im Lande zirfulirten, flund er großwmächig von der ganzen Forderung ab, — 
Der Weg, welchen die Franzoſen von Partenkirch aus über Daß Geblirge nach der 
Reitafche genommen, iſt fo ſchmal, daß nur ein Menfh hinter dem andern geben - 

kann; 50.Tyrofer hätten benfelden vertheidigen koͤnnen, aber niemand dachte daran, 
daß ſich ein Truppenforps von einigen tanfend Mann über einen folchen Gemfenweg 
wagen würde. — Bey der gegenwärtigen Lage Der Dinge find wir hier In Junsbruck 
von Italien und von Wien ganz abgeſchnitten. 
Moͤlk, den 10. Nov. 
Auszug aus dem zıflein Armee: Bulletin. 
Am 7, Nov. breitete fid) das Armeekorps des Marfhals Dabouſt von Stein 
über Waidhofen, Mariazell, und Lilienfeld aus, und brachte durch dieſe Bewer 
. gung den linfen Flügel der feindlichen Armee , der auf den Höhen von St, Pölten 
and Lilienfeld aufgeſtellt war, ganz auffer Faſſung. Diefer fchiug den Weg nach 
Wien auf der Fabrftraffe ein. Am sten ſtieß die Apantgarde des Marſchalis auf 
das Korps ded Gen. Meerveldt, welches auf Neuſtadt zuellte, um Wien von dies 
fer Seite zn decken. Der Feind wurde lebhaft angegriffen, 5. Stunden fang vers 
folgt, und ibm 3. Fahnen , 16. Kanonen , und 4000, Gefangene genommen , un— 
“ser denen fich die Oberſten der Negimenter Joſeph Eolloredo und Deutfchmeifter , 
und 5. Majors befinden. Am9. Nov. Morgens kam Prinz; Murat in St. Pölten 
an; er ließ den Brigade General Bebaftiani nach Wien aufbrechen. Der ganze” 
Hof und die Sroffen find von dleſer Hauptſtadt abgereiſt. Die ruffifche Armee it 
über die Donau bey Crems zuruͤck gegangen, um durch Die Bewegungen , welche 
der Marſchatl Mortier auf dem linken Donaunfer macht , von Mähren nicht abge, 
schnitten zu werden, Gen. Marmont muß bereits über Leoben vorgeruͤckt fen, 
Die Ubsen MSIE, worinn der franzöf.Kaifer wohnt, iſt eine der fchönflen inEuropa, 
Sle beherrfcht Die Dohau , und war einer der vornehmſten Standpunfte der Römer, 
welchen man das eiferne Thor nannte. Die Keller der Abtey find init Foftbaren als 
"ten Weinen angefuͤllt, welche der Armee bey der gegenwärtigen Jahreszeit ein 
dortrefliches Labſal gewähren, Die hiefige Nachbarſchaft von Wien gleicht nicht den 
"Umgebungen anderer grofien Hauptſtaͤdte. Don Linz bis Wien giebt es nur eine 
sehmige fandftraffe, Eine groffe Menge von Bächen haben nur elende höfgerne Brüs 
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den, Das Land iſt mit Tannenwaͤldern bedeckt. Es giebt ſtarke Poſtt ionen, ws 

der Feind ſich zu halten verſuchte, aber ſich zuruͤck ziehen mußte, um nicht über; 

flügelt und umringt zu werden. Alle aufgefangene Briefe fprechen von der ſchröck— 

lichen Verwirrung , welche in Wien herrſcht. Der Krieg ift von dem Öfterreichifchen 

Kabiner wider den Witten aller Prinzen der kaiſerl. Familie unternommen worden, 
Schreiben vom Bodenjee, den ı2. Mov. 

Die Avantgarde des Armeetorps, mit welchem der Marſchall Anpereau bey 
Hünningen über den Rhein gieng, iſt heute zu Drarkvorf und Navensturg einges 
rückt, und wird morgem in Liudau und Bregenz anfommen. Der brave General 
Wolfskehl, deffen Corps meiſt in Kavalterie beſteht, zieht fich zurück, weil er ohne⸗ 
pin in ven gebärgigten. Gegenden von Vorarlberg mit feiner Reiterey nicht wirfen 
koͤnnte. Der General Jellachich , der im vorigen Kriege die obern Diſtrikte von 
Vorarlberg, und namentlich Feldkirch gut vertheidigt hat, iſt entfihloffen, ſich dort 
fo lange als möglich zu halten. In die untern Gegenden von Vorarlberg aber wer: 
den die Franzofen ohne Blutvergieſſen vorrücfen können, 

j , Nürnberg , den 13. Nov. 
Am 5. Nov. Nachmittags iſt der Kaifer Alexander mit Hinterlaffung kaiſerl. 
Gefchenfe von Berlin nah Weimar abgereiſt. 

München, den 15. Nov, 

Am zıten dieß iftjder Kaifer Napoleon mit feineu Garden in Wien eingezogen. 
Ein Theil der Armee kam in die Borjtädse ıc. 








— 








Avertifiement. 

Huf vorläufige Anzeige bey hiefigem hochloͤbl. Magiftrat und vermoͤg Rathſchlußes 
vom 9. Nov, 1805 erfolgter obrigkeitlicher Freyitellung wird anmit geſammtes für 
wohl hierortig s als auswärtiges Publikum von der zwiſchen dem Reichsſtadt Auges 
burgif. Geheimen Jakeb Wr von Holzapfel anf Herxheim und Kib, dann dem | 
frey refignirten Senator Franz Wilhelm von Holzapfel unter bemrsten Sept. lau⸗ 
fenden Jahres getroffenen Uebereinfunrt in Kenntniß gefegt, vermög welcher Letz 
terer — durch verichiedene wichtige Gründe, und reife- Betrachtungen geleitet -— Die 
volle Verwaltung feines ganzen Vermögens ohne einige Ausnahme, nebſt allen das 
von abhangenden obforglichen Zuftändigkeiten unter dem feyerlich, und obrigkeitli— 
cher Behörde vorgelegten Nevers übertragen hat, Feine weitere Schuldverſchreibun⸗ 
gen , Zahlungsiufagen , Kontrafte,, und Verbindlichfeiten, melch immer für einer 
Art, und Gattung ohne Vorwiſſen, Einwilligung, und Mitfertigung des obges 
dachten Geheimen Jakob Wei von Holzapfel auszuftellen , und einzugehen. In 
deſſen Gemäßheit alle , amd jede , welche an den unterfegren Senator Franz Wilhelm 
von Holzapfel aus welch immer für einem Anfpruch eine rechtlich — . begründete 
Forderung zu haben vermeynen, aufgefordert werden, fich binnen ſechs Wochen bey 
dem Geheimen Jakob Wrich von Holzapfel, und wirklichen Vermoͤgensadminiſtrator 
Jakob Ulrich von Holzapfel zur ſchleunigſt » und genaueften Richtigkeitspflege zu mel⸗ 
den. Wo hingegen nach den ausdrücklichen Beſiimmungen vorgerührter Lebereins 
funft vom 15. Sept. abhin für die Zukunft jede Schuldverfihreibung, Vertrag, und 
Verbindlichkeit des hier unterzeichneten Senator von Holzapfel, die nichemit Vor, 
wiſſen, Einwilligung , und Mitunterfihrift des gleichfatts hier unterfertigten Gehei⸗ 
men Jakob Ulrich v. Holzapfel ihren Beſtand empfangen hat, von demſelben als nich 
tig und kraftlos angeſehen werden, mithin geſammtes Pubilkum, und jeder einzelne ſich 
durch gegenwärtig oͤffentliche Nachricht zureichend belehret wiſſen wird, ſich vor 
den hieraus erwachſenden unangenehmen Folgen, Schaden, und Nachtheil zu ſi 
chern. Augsburg den 12. Nov. 1805. J Pia 

Jakob Ulrich v. —— des geheimen Raths, u. Hoſpitalpfleger. 
Franz Wilhelm v. Holzapfel, freyreſig. Senat, allhier. 


Es wird hiemit die Anzeige gemacht, rem Anfang genommen, umd munmehre 
daß die Zeihnungsanfiılt anf dem Mey Wiederum fortgefegt werde, Augsburg , 
gerhaus vergangenen Sonntag bereits ip, am 22, Novemb. 2805. J 
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Me, 276, Montag, den 18. Nov. Anno 1805. > 
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Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neunigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiferl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Priv: legio. 
Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton My, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid Dans. 
| Bien, den an Dfk. — 
Ar 26ften dieß kam General Mack hier an, erhielt aber nicht die Erlaubniß in 
die Stadt zu kommen. Dieß Verbot ift weniger ein Beiveis der £aiferl. Uns 
inade, als ein wirfitcher Dlenſt, den man ihm leiſten wollen, indem der Unwille des 
Mojks einen ſolchen Grad erreicht hat, daß man befürchtete, der General möchte von 
demselben mißhandelt merden. General Mack hat ein Kriegsrecht verlangt: Der 
Monarch lief ihm wiſſen: dieß werde mit Strenge, aber auch mit Gerechtigkeit. ges 
ſchehen. Schon iſt eine Unter ſuchung nicht allein gegen ihn, ſondern gegen alle die⸗ 
jenigen eingeleitet, denen das Ungluͤck der Armee zur Laft gelegt wird. — Der 
Erzherzog Ferdinand, der über Eger bier angefommen war, ift nach Böhmen zuruͤck 
gegangen, — Der Erzherzog Karl ift nach Wien eingeladen worden, und wird naͤch⸗ 
ſtens erwartet; ob er aber alsdann wieder nach Itallen, oder zur deutſchen Armge 
"geben werde, ift nicht bekannt? — In Oeſterreich wird ein Schügenforps von. 9. 
Satalllons ang lauter gelernten Jägern errichtet. - In Dalmatten wirbt man auch 
. Jaͤger⸗Bat aillons. — Der muthige Entſchluß des Erzherzogs Ferdinand,nden 
“er ben Elchingen faßte, ſich durchzuſchlagen, welchen er auch ſtandhaft durchſezte, 
wird hier *7 geruͤhmt. — Die hieſige Reſidenzſtadt befindet ſich jezt faſt wie⸗ 
Ser in der nämitchen Lage, Wie Anno 1796. und 1800. Durch eine Proklamation 
ift das Wiener-Anfgebot abermals angeordnet; der Erzherzog Palntin ‚betreibt die 
ungarifihe Inſurrektion, in Boͤhmen ſpricht man von der Errichtung einer Legion ꝛtc. 
e j Ein anderes aus Wien, den 31. Dft D 
Vorgeftern erfchien hier eine Proffamarion Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, worinn 
es am Schluß beißt : FR fir! 
Rauhig und feſt ftehe Ich Im Kreiſe von 25. Millionen Menſchen, die Meinem 
Herzen und Meinem Haufe tbeuer find. Ich babe Rechte auf ihre Liebe, denn ich 
inkähe Gluͤck. — Ich Habe Rechte anf ihre Mithilfe, denn was fie für den Thran 
sagen, wagen fie für fich ſelbſt, für ihre Familien, fürigre Nachkommen, für ihr 
Stück und ihre Ruhe, fie wagen es für die Erhaltung alles deſſen, was ihnen hai⸗ 
‚ig und theuer iſt. Mit Stärke erhob ſich die ͤßerreichiſche Monarchie' aus jedem 
Sturm, welcher in den - festen Jahrhunderten {hr drohte.‘ Ihre innere Kraft iſt 
„noch unverſiegt. Noch Iebt in den Herzen der guten und biedern Menjchen, für des 
“ren Glück und Ruhe ich kaͤmpfe, der alte vaterlaͤndiſche Geiſt, der bereit iſt zu jeder 
That, und zu jedem Opfer, um zu retten, wes geherter werden muß: Thron und 
Unabyängigkelt, National: Ehre, und National; Glück, Von dieſem Geiſt des Bater⸗ 
ſlands Liebe Meiner Unterthanen erwarte Ich mit Zuverſicht alles Große und Gute; 
vor allem aber Eintracht und muthvolles Zuſammenwirken zu allem, was angeord⸗ 
net werden wird, um dem raſchen Feind fo lange von den Graͤnzen entfernt qu hal⸗ 
"ten, big jene große und mächtige Hüfe wirken kann ‚melche Mein erhabener Bun⸗ 
desgenoffe, der Kalſer von Rußland, und ahdere Mächte zum Kampf für&urepa's 
Srenheit, und die Sicherheit der Thronen bertimme Hasen. "Nicht Immer wind das 
Gtäc von der gerechten Sache ſich trennen , und die Eintracht der Negenten, der 
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hohe männliche Muth, und das Setb ſtgefuͤhl ihrer Völker wird bald die erften Uns 
Fälle vergefen machen; der Friede wird. wieder blühen, und in Melner Liebe, im 
Meiner Dankbarkeit, und in ihrem eigenen Gluͤck werden Meine getreuen Imters 
.-shanen einen veihen Erfas für jedes Opfer finden, das Ich zu ihres Selbſterhal⸗ 
fung jezt fordern muß. j N x 
* J . Wien, den 2. Nov. 
Alle hleſige junge Leute, ohne Unterſchied, find aufgefordert worden, ſich frey⸗ 
willig zur allgemeinen Bewaffnung zu jtellen. — Allen Fremden ift Sen Strafe der 
Verhaftung aufgetragen, fich tunerhalb 6. Tagen aus Wien, uad binnen 10. Tagen 
aus ganz Nieder:Deiterreich zu entfernen. Nur die Untertda sen des K iferd von 
Rußiland, der Könige- von Vreuſſen, England, Schweden, und Daͤnnemark ſtud 
Hievon ausgenommen. — Alle Pferde und Leiterwagen werden zum alterhöchiten 
Dlenſt in Requiſition gefeit. — Kari 
' London , ben 29. Dft, 


Die erſte nach dem feſten Lande beflimmte, Expedition Legt noch Immer, ‚toi 
driger Winde wegen, in den Dänen. Aber, heißt es im Morning Ehronikie „es 
"giebt gav keine günstige Winde für Männer wie Pitt, welche weder Kraft noch Ihe: 
‚tigteit haben... Was. fönnen waere Miniſter zu. ihrer Nechifertigung anführen, 
wert man ihnen vorwirft, daß fie nicht die geringfte Diverfion zu Gunſten der Deiers 
“geicher gemacht haben. — * 
DEZ Paris, den 8. Rod, 


Seit einigen Tagen fprechen Privarbriefe, vom einer groſſen Seefchlacht „ die 
zwiſchen der franzoͤſiſch⸗ ſpanifchen, uud der engliſchen Flotte In den Gewoͤſſern 
‚Son Cadig vorgefallen ſeyn ſoll. Man gisbt den Verluſt auf beyden Seiten als ſehr 

groß an. Gegen das Ende der Schlacht fol ſich ein gewaltiger Sturm erhob:n ba 
"den, welcher die.beyden Flotten auseinander trieb, umd zerjirente, Einige Briefe 
fegen hinzu, Nelfon ſey geblieben. Man giebt den 19. Okt. ald den Tag diefer 
Seeſchlacht an. 2 Petersburg, den 22. Okt. 
Der karpfalzbalriſche Geſandte, Baron von Poſch, verläft bie biefige Reſidenz. 
In dem lejten ſchroͤcklichen Sturm find an den ruſſiſchen Kuͤſen der Ditiee nicht wer 
‚uiger ais 58. Schiffe theils geſtrandet, cheils gaumz Antergegangen,, Es befanden 
ſich darunter auch einige Trausportſchiffe, wit Truppen betaden. — Bor einigen. 
Tagen ſind dem Kaijer-eine Menge Koſibarkeiten, Tabatieren, Ringe, ein praͤcht 
ger Strauß von Diamanten ꝛc. nachgeſchickt werden. 
I a Hannover , det zu Pov. | 
Dem Vernehmen nach, it am zr. Dft. eine Convention 6 worden, 
Nraft welcher ein Theil der in das Kurfuͤrſtenthum Hanuover € ngerücten preuff.s 
sfchen:Truppen auch von unſerm Lande unterhalten wird, —, Diele der angeſehen⸗ 
em: Einwohner von Hameln haben dleſe Stadt verlaſſen. 
gi nen, . Braunfchweig , den 6. No. 
j Unfer Herzog iſt heute von Berlin. bier angekommen, aber fogleich ‚weiter nach 
Hildesheim gereiit. — Auf Befehl des Königs von Preuffen fol die bisherige dr 
- prichäftraffe , durch weiche der ruſſiſche Kaiſer einzog - künftig Katferftxafle , und 
sein daran ftoffender Bing Alepandersplag genannt werben, — Der Kaifer bat nur 
ern Herzog zum Ritter des St. Andreas Drhen ernanne , und. ihın ein mit Dias 
wmanten befegte® Kreuz, das auf 50,000. preuffifche Thaler gefchägt wird, gegeben. 
7 Bar | Berlin, den 5. Mon. J 
Maorgen wird auch ber Erzherzog Anton von, hier nach Wien abreifen. — Der 
Herzog von Braunfhweig, der Feldmarſchall von Moͤllendorff, der Kabinetsmini⸗ 
ſier Freyherr von Hardenberg haben den St. Andreas ⸗Orden, und ber General von 
Krewih den St. Alexander Nepstp- Orden vom Kaiſer von Rußland vor ſeiner Ab⸗ 
reife erhalten; a A yer@en.@raf Zoldtop vom Koͤnig den ſchwar zen Adler⸗ 


J 
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Orden. — Die Lebensweife beyder Monarchen zeugte von der Vebereinfiimmung 
ihres Geſchmacks und ihres Charakters; beyde mögen fich lieber unfchuldigen und 
einfachen, ats rauſchenden Dergnägungen überlaflen.. Stit der Anweſenheit des Kai⸗ 
ſers war fein glänzendes Feſt veranſtaltet worden. Im Familienkreiſe ward Mit: 
tags und Abends geſpelßt, und Schauſpiel war ihre einzige Zerſtreuung. — Wie 
man vernimmt, wird ber Kaifer Ulerander nur wenige Tage in Weimar bleiben, 
und ſich alsdann nah Drefdin begeben. — So wohl der Kaifer als der König wa: 
ren bey der Trennung fehr gerührt. Nie hat wohl zwifchen 2. Monarchen eine aufs 
richtigere Freundſchaft Statt gefunden. Gejtern Abends Lieb ih der Kaifer noch 
zus Potsdam in das Gewölbe der dortigen Garnifondkirche führen, wo Se. Maie 
ftät lange und mit vorzäglicher Aufmerkſamkeit die Grabftädte unfers unvergeßli⸗ 
hen Königs, Friedrichs des Einzigen, betrachteten. — Unſere Herren Staatsinis 
niſter haben mit dem ruſſiſch- Eaijerl, Miniſter, Fuͤrſten von Czartorinsky täglich 
lange Conferenzen gehabt. 
Berlin, den 6. Nov. 


Die Geſchenke, welche der ruſſiſche Monarch bier und in Potsdam zuruͤckgelaſ⸗ 
fen, find aufferordentlich ; fie betragen weit über 100,000. Thaler, Die Eönigl, 
Kammerdiener befamen Brillantenringe, von nicht geringem Werthe. — Od der 
zuffiihe Kalſer von Dreßden nah Wien gehe, iſt noch undertimmt. — Bey dem 
großen Wechſelhaus Schikler allbier, hat er eine Million Dukaren genommen, — 
Die Stalvleute zu Potsdam erhielten 1000. Dufaten, die in Berlin 300, ein Bojähr 
‚riger Soldat von der Garde, der noch Dienfte thut, 40. Düfaten, jeder Gemeine 
"der kei bfomragnie, die vor feinem Zimmer Wache bielt, 2. Dakaten, jeder linterr 
offizier 5. Dukaten. — Der Staatsminiſter, Graf von Haugwitz gebt mit fehr reiche 
tigen Aufträgen zum franzoͤſiſ. Kalſer. — Es heißt, daß der König von Schweden 
nächfier Tagen hier eintreffen werde, 
a a Lechfluß, den 16. Ncv. 
Heute früh paſſirte ein Eaifert. franzdf. Courier durch Augsburg nach Etraßs 
“burg und Paris, wohin er die Nachricht bringt, daß des Kaifers und Königs 
Navpoleon Majertät am ırten dieß Nachmittags mit feinen Garden zu Fuß und zm 
PD erd in Wien eingezogen fey. Ein Theil der greifen franzdf, Armee wurde in die 
Vorſtaͤdte verlegt. 
Gtattgard , den zo. Nov. 
Hente haben die 2. franzöfifche Infanterie Negimenter, und die Dragsner: Dir 
diſion, welche bie in Um gefangen genommene Armce nach FSranfreich führten, und 
nun anf dem Ruͤckmarſch über Memmingen gegen das Tyrol begriffen find, zu Eß— 
lingen Raſttag. — Zu Freyburg iſt nur noch ein Elcihes frangöfifches Lazareth ; 
"alle Trappen des Marſchalls Augereau find weiter vorgerüdt. 
Ulm, den 3. Nov. \ 
Unter den vielen tapfern Kriegern, die in der Gegend von Ulm Ihren Tod fan: 
ben, war au Prinz Albert von Hohenlohe Schillingsfürft, Nittineifier vom Res 
‚gimant la Tour ‚ein edler liebenswürdiger Prinz, von 23. Jahren. Beym Außı 
ruͤcken in das Trefien bey Haßlach am ır. Okt. fagte verfelße: Im Jahre 1799. hat 
vor meine Kugel den linfen Fuß meines Bruders getroffen. Vielleicht trift mich 
heute eine am rechten. In Gottes Namen: So legt man und zuſammen! Dieſes 
bekanute tapfere Regiment zeichnete ſich an dieſem blutigen Tage aus. Es verſuch— 
te einzuhauen. Der Prinz wiederholte mit feiner Eskadron den Verſuch zum zwey⸗ 
tenmal. Geis Wachtmeiſter eroberte einen franzoͤſ. Adler und 2. Pulverwägen, er⸗ 
bielt 36. Dufaten , und für die ſüberne Medaille, die er ſchon hatte, die goldene. 
a Drinz befam aber einen Flinteuſchuß durch den rechten Huͤftknochen. Mit dies 
Pfr Wunde ritt er einen Weg von dritthalb Stunden bieber , da feine Begleiter den 
rechten Weg nicht fanden, Die Kunſt der geübteften Wundärzte war fruchtieg, denn 
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die Rugel Hatte den Huͤftdarm verlegt. Er ftarb am dritten Tage mit einer Hinges 
bung, die den wahren Muth des Helden bezeichnet, bewundert von allen, die an 
feinem Sterbbette waren, deweint von allen, Die ihn vorher kannten. Es arief 
tief ans Ders, wie mehrere ver wid Keteger feiner Esialron Leincnd ſich vor fein 
Beete ſärzten, wie der brave Wachtmeifier Geld und Verdtenſtzeichen hinwarf, 
wenn er nur dem Prinzen sen Leben dadurch retten könate! Warum weint ihr? fags 
te der Eele. Der Soldat muß in jeder Siunde dem Tod ruhig entgegen feten. 
rüber sverfpkeer, das gebt auf eins hinaus. Das fuͤrſtliche Haus trauert nn 
um zweh vorrrefiiche Zweige, die ed vor der&tadt Ulm den Raifer zum Opfer brachte. 
Ein Monument Fann nun dad gelichte Andenken beyder Brüder verewigen, denn 
bende, die fo bruͤderlichſdachten, liegen jegt auf dem Kirchhofe des hiefigen deurefchen 
Hauſes briüderlich beyfammen. Am 28ten wurden die feyerlichen Erequien für den 
Bringen in der biefigen Stadt Pfarrfirche gehalten. 
Dreßden, den 7. Nov. 
Ein ſtarkes prruſſiſches Truppenkorps zieht in Eilmärfchen durch Sachſen nach 
Sranfen. Von unjerer Armee ift die eine Hälfte mobil gemacht, die andere hat Befehl⸗ 
ſich auf jeden Fall bereit zu halten, 
Hamburg , den 8. Nov. 
' Heute ift Lord Harrowby, welcher als aufferordentlicher Gefandter des Fond: 
nerhofes mit Aufträgen ſich nach Berlin begiebt, hier angefommen. — Nach einer 
biefigen Zeitung foll nun das ruffifchs Faiferl. Truppenforps unter dent Gen, Gras 
fen von Tolstoy, weiches urſprünglich nach Dannover beftimmt war ; nach dem 
Reich marjchtren. Ingolſtadt, den 12. Nov. —— 
Wir haben ſtarke Durchmaͤrſche und Einquartirungen. Der hleſige Feſtungs— 
Bau wird käglich durch 2000. Schanzarbeiter betrieben. Vor dem Kreutz- und 
Feldkirchnerthor find bereits mehrere Schantzen erbaut. . 


. Warnung des Publikums. 
Joh. Nep. Nißl, Stadtſchreibersſohn von hier, 38 Jahre alt, nicht gar mittels 
mäßiger Statur, duukerdleichen Aagenches, ſchwarzer Augen, und ſolcher Haaren, 
uͤbrigens mit ziennich abgetragenen Kleibungeſtücken verſehen, iſt als Schreider bey 
der furfi. Stadtſchreſberey Schengan mir Hinterlaſſung 73fl. 59 kr. Schulden ent— 
wichen, zu derer Ausborgung derſelbe eine vorgeblich jaͤhrliche ZJinsrente ad 40 fſ. ſo 
ihm ven 16. Nov. ab 1006 fl. bey hiefigem Stadtkammeramt anliegenden Capitals 
jähriich gereicht wird, unwahrhaft verjchrieben, und dadurch, dann durch andere 
Vorſpeg ungen leichtglaͤubige Leute geblender hat. In feinem furzen Aufenthaält.in 
München preilte ev wieder eine Wittwe, die ihn. mir Koft und Logis verpflegee , 
von der er mit Hinterlaſſung eines Coffers mit unbedeutenden Fahrnißen, nach 
beimticher Anfihdringung feiner befferen Habſeligkeiten in der Stile emtwich, welcher 
er auch 9 fl. ſchuldig blieb, und nach Augsburg fich verfügte, wo er von hiefigen 
Bürgersienten erfragt wurde, Er verfieht auch Kunſt durch Verſchwaͤrzung ſei⸗ 
ner nächten Verwandten leichtgläubige Leute zum Mitleld zu bewegen, wodurch 
er folche Leute prellt, da er ihnen von feinem rein aufgezehrten Water und Mut— 
tergut vieles vorfhwägt. Bor diefem Shuldenmarher wird daher das Publikum 
def verläßiger durch ride Öffentliche Nachricht gewarnt , damit fich jeder , 
der ihm borget, den Schaden felbft beumeffen müfle, 
Sign, den 28. Sept. 1805. Bürgermfir. und Rath der Chf. Gränzftadt Landsberg. 
Hohannes Anrather, Amtsbürgermeifter, 
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Lindau, den 14. Nov. 

Geſtern Vormittags iſt der groͤſte Theil des Armekorps unter dem Marſchall 
Augereau, mit den Generalen Matthleu, Sarazin ıc. bier eingeruͤckt. Nachmits 
tags drang es auch bis Bregenz vor; die doft geftandıne wenige oͤſterreichtſche In⸗ 
fanterie zog ih gegen Felbkuch zum Gen. Jellachich zutuͤck. Schon Tags zuvor 
war der shätige General von Wolfskehl mit einem kleinen Corps Cavallerie nach 
Schwaben aufgebrochen, um fih durch Franken nad) Böhmen durchjuichlagen, 
Er führe 8. Siͤcke reitender Ariilierle bey fich. 

Aus der Gegend von Biberach, den 14. Nov. 

Geſtern Abends find ganz unerwartet ein paar raufend Mann öfferreichifcher 
Eavalierie unter dem Gen. von Wolfskehl mit reitender Artillerie ben Biberach ans 
gekommen. Sie ſtellten gleich auf aken Straſfen Vorpoften aus; die Herren Offi 
ziers begaben ſich in die Stadt, und die übrige Maunfchaft, die aus verfchievenen 
Reglmentern zuſammen gefegt it, Fampirte im Sreyen vor der Stadt. Es mußs 
ten gleich go. Säcke Daber, Heu, Stroh, und Xebensmittel gellcfert werden. 
Diefes Korps kam aus dem Allgau über Jiny an, und muß einen flarfen March 
gemacht haben, denn die Brerde waren mir Schaum dedeckt. Wahrſcheinlich iſt es 
von dem AUrmeefirps des Marſchalls Augerequ gejagt worden, 

Um, den 16, Nov. F 

Am ı3ten dieß traf der Gen. Wolfskehl zu Biberach ehr; von da wendete er 
ſich über Ehingen , Blaubeuren , gecen Heidenheim, wahrſcheinlich, um von da 
mit feinem Cavallerieforps fich nach Franken zu ziehen. ' 

Dillingen , den 16. Nov.“ 


Heute hat fich die Mannfchaft des Wolfstebitichen Korps In unferer Nachbar⸗ 


fchaft ben Laniugen, Gundelfingen zc. feben laffen. Ein Theil deſſelden foll bey 
Nordlingen angefommen ſeyn. Diefes Korps beſteht ganz aus Meiterey, und gehe 
in feine Stadt hinein, fondern requirirr feine Bedärfniffe von den Dörfern. Der 
Dberfi von Raglowich ift von Mm, und der Oberfiliextennnt von Weinbach aus 
Denauwoͤrth mit Infanterie gegen den Gen. von Wolfsfehl aufgebrochen. Seine 
Sireifrarthien haben fi heute früh nicht weit von bier ſehen laſſen. Unter Tags habs 
ten ſie ſich meiſt in den Waͤldern auf. 
Um, den 17. Nov, R 

Eine Über Babenbanfen aefommene Abtheilung des Wolftfehlifchen Korps 
hat in der verfloffenen Nacht eine halbe Erunde von Günzburg auf der Landſtraſſe 
von Augsburg nach Ulm Reifende angehelten. 

Negensburg , den 13. Mob. 

Das Korps des Gen. Baraguad d’ Hilliers, welches Über Teinitz in Boͤbmen 
elngedrungen iſt, Dot feine Vorpoſten bereits bis nach Pilſen und Kattau vorges 
ſchict. — Auch der Genera! von Werneck it wegen feines Be.ragens in Schwaben 
mach der Feſtuag Sp eiderg ben Brünn geſchickt worden. — Die ruſſiſche Armee 


mpter dem General Kutuſow hat ſich gach Maͤhren zuruͤck gezogen, 


| Innsbruck, den 24. Nov, 

Das Vorbringen der franzöjifhen Truppen nach biefiger Stadt war fo uners 
wartet, daß der ganze Muͤnzſchatz, und die Zeldkaſſen in die Hinde derielhen fies 
len. Auch der vorhandene große Saljvorraıh wurde in Befihlag genommen. — An 
der Schleiiung der S:hanzen des Sharnigp ıjfed wir) bereits gearbeitet. Die Mar 
nualien u» Papiere des dortigen Eatfecl, Eraigl. Gaanzmauthamts lagen wach der - 
Stärmung mehrere Tage lang zerfireut auf dem Boden herum. 

Ä Weimar, den 6. Nov. 

Heut: früh ums 4 Uhr kam unſer durchlauchtiger Herzeg ans Berlin bier wieder 
an, und gegen 12 Ihr hatten wir das Vergnügen, den Kaifer aller Reuſſen eintreffen 
- zufehen. Sein Aufenthalt wird_obngefähr 3 Tage, dauern. Die Freude unferer. 

verehrten Ertoringeffin, der Großfuͤrſtin, ihren erbabenen Bruder in Welmar zu fes 
ben, und zu umarınen, mar unbeichreiblih. — Geſtern find einige Estadrong kurs 
fächifcher Hufaren Hier durchgezogen, 

London , den 1. Nov, | 

Die hanndvrifche Legion it wegen widrigen Winden nech immer nicht abgeſe⸗ 
gelt. — Die Regierung bat befannt gemacht, daß kuͤnftig neutrale Schiffe, wenn 
fie nicht mit Kriegsbedürfntffen beladen find, in Cadir wieder ein: und auslaufen. 
därfen. Unter der Hand will man wiſſen, daß die ernitbaften, mit Drohungen. 

begleiteten Voritellungen der Nordamerifaner diefen Entfchluß der englifchen Negier 
gierung bemwirft hätten. — Geftern it Sir Sidney Smith neuerdings gegen die 
franzöfif. Küfte abgefegelt. Er hat mehrere Bombardier / und Kanonlerfahrzeuge 

bey ſich. Man glaubt, daß er einen neuen (vergeblichen) Verſuch gegen die Flot⸗ 
tilie zu Bonlogne machen werde. — Mehrere preuffifche Kauffahrteyfſchiffe, die nach 
franzöfifh und holländifchen Häven beftimmt waren, überwintern jest in den unfrfs 
gen. — Die Summe der in Commifflon gefezten,, das heißr, gegenwärtig wirklich 
dienftthuenden koͤnigl. Kriegsſchiffe ift folgende: 131. Linienfchiffe von 64. bis 120, 
Kanonen, 22. fünfzig; Sanpnenfchiffe, 139. Zeegatten, 424 Kleinere Kriegsfaher - 
jeuge von 12. bis 24. Kanonen. — Wenn die große Expedition auslan fen werde, 
ift noch ganz unbeſtimmt. Der Herzog von York, uud unter ihın die koͤnigl. Herz 
zoge von Cumberland und Cambridge follen Me fommandiren. In den Oppofitionds 
blättern liest man daräßer viele Geſpoͤtte. — Ein fürdterlicher Sturmwind bat 
auf der Inſel Ceylon große Verberungen angerichtet. Ein Eutter und eine Frer 
gatte giengen dabey zu Grunde. — Berflofienen Freytag berrfchte zu Plymouth 
ein orfanmäfliger Sturmmwind ; unter audern wurde zu Pinmouch ein Soldat von 
demſelben ind Waffer.gefchleudert. — Die genommenen fpanifchen Kriegsfchiffe 
Ei Fermo von 74., fa Fama von 84, Clara, Medra und Dido von 44. Kanonen 
werden jezt zum Eönigl. Dienſt ausgeräfter. — Der König leidet an Erkältung. 

London , den 2. Nov, 

Es iſt hier eine Berechnung erſchienen, mach welcher die waffenfaͤhige Manns 
ſchaft in Großbritannien 2 Miltionen , 700,000 Menfchen beträgt , und die Zahl 
der Freymilligen 600,000. — Auf das franzöfifche Bulettin über die Eroberung. 
von Um, und über das unglücliche Schieffal der Hiterreichifchen Armee unter 
dem General Mad, weiches von Boulogne aus auf ont Gluͤck durch ein Boot ind 
Meer gefchickt ward , hat Capitaln Dwen von der Fregatte Jmmortalite, der dies 

fes Boot auffieng , eine Antwort zurück geſchickt. — Am sten Oktober hielt der 
Admiral Nelfon am Bord feines Flaggenfchiffs Viktory von 100 Ranonen aroßen 
Kriegsrath, zu welchem alle Eapitains feiner zo Linieufchiffe ſtarken Flotte bes 
rufen wurden. Er theilte ihnen hierauf feinen Operarionsplan mit, der neu, ums 
erwartet, und fehr einfach iff. Die Capitains bezeigten Aber denfelben ibre Bas 
wunderung und äußerten den lebhaften Wunfch , den Feind bald zu einer ent 
fcheidenden Schlacht zu bringen, Admiral Calder kommt naͤchſtens von Relfons 
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Zlotte nad England zuruͤck. Er verlangt, daß das Admiralitäisanıt über fein 
Betragen in dem Seegefecht bey dem Cap Finis Terrä ein Rriegsgericht halte, 
Paris, den 9 Nov. 

Der Publiziſte ſagt heute uͤber die vorgefallene Seeſchlacht Foldendes: Es 
herrſcht in Betreff derſelben noch einige Ungewißeit. Nicht am ıgten, ſondern 
‚am 21. oder 22. Öftober lief die kombinirte franzoͤſtſch⸗ ſpaniſche Flotte aus Kadix 
aus, Dem Sturm, welder am Ende der Schlacht die feindlichen Flotten aus cin 
ander geiricben haden fol, wird jegt widerfprochen. Am Tage nach der Aktion lief 
der grölite Theil der kombinirten Flotte wieder in Cadig ein, Einige andere Schif: 
fe, die nicht zuruͤcke kamen, dürften in das mittellaͤndiſche Meer, "oder nach einem’ 
audern fpanif.hen Haven sefegelt_fepn. In den eriten Augenblicken folcher Bors 
fattenheiten it man immer geneigt, Die ungünftigen Umflände zu vergröffern. Es 
wird alio rachfam seyn, darüber offizielle Berichte abzuwarten. Die Gazette de 

ance ſagt Folgendes : Seit mehrern Tagen Fündigen Privarberichte eine auf der 

he von Cadix vorgefallene Seeſchlacht an. Vor der Hand will man willen, daß 
34. framyöfif ;e und ſpauiſche Kriegsiihiffe wieder in Cadir angefommen find, and 
daß eine Divı: on der kombinirten Flotte in Carthagena eingelaufen fey. Das frans 
zoͤſiſche Schiff Pinto von’ 74. Kanonen fol mir Hilfe einiger Fregatten 3 fpanifche 
entmaſtete Linienſchiffe dem Feind wieder entriifen haben. Es beißt, Admir, Nel: 
fon ſey todt, uns Admir. Gravina ſchwer vermunder, ein franzöfiicher Contre⸗Ad⸗ 
mira . bl coen, und viele Schiffe heyder Ziotıen gefunfen. Dieß alles erfordert: 
noch eine eitere . er chtigung. 

*) Daß auf der Höhe von Cadir eine große eutfcheidende Seefchlacht vorgefals 
fen ſey, ik gar nicht mehr zu bezweifeln. Ueber die weitern Umſtaͤnde derfek 
ben werden die offiziellen Berichte nicht lange ansbleiben. 

Kaffel, den 14. Nov. 

Der Kurfürft, unfer andesherr, hat fund machen laffen, daß das Angrücken 
eines Theis feiner Truppen feinen andern Zweck haben, als der vollkommenen Neu: 
gralitär feiner Staate den nörhigen Reſpekt zu verſchaffen. 

Wirzburg, den ı2, Nov, ' 

Der Dicepräfident unferer Kegierung , Freyberr v. Lenden, ift nach Ulm abge⸗ 
reift, wo er die Gejchäffte des Grafen v. Arco, deifen Gefundheit- ſehr gefchwächt- 
iſt, verfehen wird, | Ä 

Salzburg den 14. Nov. 
Auf Befehl des Marſchalls Bernadotte iſt bekannt gemacht worden, daß ein ans 
geblicher oͤſterreichiſcher Oberſt Marciani, der in einigen Salzburgiichen Pfleg imtern 
bernm zieht, um die Bauern zu einem Aufitaud gegen die franzoͤſiſche und bairiſche 
Sruppen zu reißen, forgfältig aufgefucht, und auf der Stelle verhaftet werden foll. 
F. M. L. v. Chateler hat fh mit 3. bid 4000. Mann von Werfen gegen Naftadt in 
fal,zburgifchen Pongau zurückgezogen. Saͤmmtliche nunmehr im Gal;burgifchen 
ſtationirte pfalzbairtfche Truppen beftehen aus 18. Bataillons und a. Cavallerie⸗ 
Regimentern. Frankfurt, den 14. Nov. 

Se. Majeſtaͤt, der Kaiſer nad König Napoleon, haben Sr. Durchlaucht dem 
regierenden Fuͤrſten zu Yſenburg die Errichtung eines Regiments Infangerie users 
tragen. Die Bedinguggen dabey werden obngefähr die nämlihben fenn, unter 
weichen vor der Revolution mehrere Reichsfuͤrſten Regimenter an Frankreich übers 
laffen hatten, 

Münden, den 16, Nov, " R 

Am zosen dieß war in Wien keln öfterreichiiches Mititair mehr. Der Hof, 
der Adel, die Reichen ıc. hatten Ah nah Ungarn geflüchtet. Der Kalfer feibit 
ſoll nach Ollmuͤtz ſich begeben haben, wo auch der Hofkriegsrath bereits eıingerrofs 
fen ift. Das algemeine Aufgebot, der Freywilligen war nicht zu Stande gefoms 


u | 


Be 


men, eben fo wenig dad Jaͤgereorps von 6 Bataillon, welches in der Eile in 
Nieverditerreich errichtet werden follse, — Am 10ten dieß fam eine Depurarion 
aus Wien zum Prinzen Mürst mit den Schlüſſeln der Stadt nah Hüttelsdorf. 
Am zısen folie ver Einzug der Franzoſen in Wien erfolgen. Unter Diefen Um— 
ftäuden faan man mit Recht erwarten, daß der Friede bald zu Stande kom— 
men werde. — In Wien ha:re man am gten Novemb. geglaubs , daß die.frans 
zdfifche Armee non bey Linz fiche. % 
Vom Bodenfce. — 
Das Korps des Gen ral Jellachich, 4500 Mann ſtark, Hat bey Feldkirch kapitulirt. 
Morgen das Michreie,) ; 
Augsburg, den 17. Nov, 

Geftern Abends If die Deputation des Tridunats aus dem kaiſerl. franzöfts 
ſchen Haup’quartier ın biefiger Stadı eingetroffen , und hat ihr Abdfteigg nartier 
im Gaſthof zu den 3. Mohren genommen. — Sie füsrt 73. eroberte drerreichifche 
Fahnen und 5. ° u wica mit id), Die fe nach Paris bringe.— Heute früh eilte ein 
kaiſerl. fraazoͤſiſche Wourier hier durch nach Straßbburg und Paris, wohin er, 
feiner VBerfüherung nah , die Nachricht überbringt, daß die Hriedeuspräliminas 
rien zwiichen dem Kalfer und König Napoleon und dem Haufe Deiterreich bereite 
unterzeichnet feyen, und Daß ver franzöfifche Monarch bald felbji nach Frankreich 


# 


zurüdtepren werde. — Die Benätsigung iſt zu erwarten. — 


Anzeige, Bey Joh. Georg Rollwagen in Augsburg unter der Barfüperficche if 
in feinem Verlage nm beransyusfonnnen 1) Kliv und Euterpe, ein Taſchenbüch auf 
2806 , mit fchr fiböd..en Kupfern von ©, 9. Neuhofer, welches den Daufpialmıen 
des Unterwaldners,, ein Gegenſtuück zum Vaterunſer enthält, Der Preis davon iſt 
gebunden mit zusera fl. 2. 24 kr. in fein Maraquin mie Schreibtafeln fl. 4. 30 fr, 
in Athis geb, mir lafırtein Futeral fl 3. 30 fr. 2) Toilettengeſchente zur angenchs 
men Unterhaltunug ür Frauenzimme un das Jahr 1806, mit 6 fein laſirten Blättern 
ber neueſten Yarsfermod:fleipungen, uedſt einem Deren uud einer Dame aus dem 
XV. Jahrhunderte. Das Loltertengifchenf enthaͤlt die Geſchichte Rudwigs des VI, 
Laudgiafen von Thüringen ‚und Eliſebetha Pringebinn von Ungarn, als Dentmal, 
treuer Gattenttebe, aus den Zeisen des Mittel ters mit 2 K. pfern, dann folgen 
einige Gedichte und fodasn eine Erxäblung Adelf und Emilie, su weicher 4 Kus 
Hier gehören. Das Tirelfunfer enthält die Vſyche, nach einem Genie gezeichnet, 
wovon eine Erlaͤuterung, als eine kurze Darſtellung nach Apulejus folgt. DeuBer 
find machen Heine Erzählungen und Idyllen frey nach Jaufferr bearbeitet. Der 
Preis davon ijt gebunden mit Futetal fl. x. 2, fr. Mir Farben laſirten Modefleiduns 

en detto fl. i. 36 fr. in fein Maroquın mit Schreibnufelsu fl. 3. 15 fr. in Allas, mit 
piegel, und Auteral-fl. 2. 36 fr. in lackirtem Baud mit detto Zutteralfl. 2.1 3) 

- Meuer Tafchinfalender auf 1806 mit unterhaltenden und lehrreichen Jugendgeſchich⸗ 
ten, nebit ı3 niedlichen Kupfern, gebunden mit Zarben lafırten Kupfer, mit Schreib⸗ 
tafeln und Futeral 32 fr. mit ſchwaͤrzem Kupfer, detto geb. 24 Fr. in fein Maros 
quin mie Schreibtafeln l,ı, Mit Spiegel, Schreibtafel und Furceral 48 fr, 4) Samm⸗ 

Ing lehrreicher Berfpiele 1, und ates Bdochen mir 24 illum. Kupf, geband, Jedes Bds 

chen a 50 Er. mir ſchwarzem Kupfer detto geb. Jedes Bochen 40 Fr, 5) Auswahl nes 
meinwübiger Benfpiele mit 12 iliam. Kuprern gebunden a zo fr. mit ſchid. Kunf:ackr, 
6) Sins auch zu haben verfibiedene Sorten von Tafchenbädern , n. Kinderfchriften, 
die zu Christ und Neajahrsgeſchenken fehr anwendbar ſinde7) Die Kupfer vom Vater 
unjer, mis einer dentſch und franzoͤſ. Erflärung fein mis, Karben lahirt, in einem 
befondern Heft mit geſtochenen Umfchlag : das Heft fl. 1.54 fr. mis ſchwarzem Rus 

- pfer das Heft 54 fr. :_ wie auch der Daufpfalm jeindafire, und mit ſchwarz. Rus 
ier.jedes. Heft, nebſt der deutſch u. frangöt, Erzkrung ‚im Preis , wie bemeldtes 

ater nnfer if, 8) Menjahrs : Ramengtaps uud übrige Gratülationswuͤnſche, wie 

auch Vintenbillets ni den allerneueſten Guſto, 'Y) Verſchiedene lehrreiche, uns 
terhaltende den Abendſtunden gewiedmete Spiele, wovon eine Anzeige, wie auch 

Pr ——— Artiteln gratis abzegeben wird. Briefe und Gelder erbittet man 

poſtfteh. 
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HNro 278. Mittwoch, den 20. Nov. Anne 1803. 








Don Scaats, gelchrter, hiſtoriſch. 1. deonemifchen Ntewigfeisen, 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt alerrmädiaftem Privilegio. 
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Bien, den 23. Nov, 

rin; Muͤrat ift heute Vormittags nach 17. Uhr hier eingeruͤkt. Man fand im 
P Arſenal 400. Kanonen, 130. Mörfer, 33000. Gewehre, 150,000. Faͤſſer 
Pulver. Geine Armee z0g , ohne fih aufzuhalten, durch Die Stadt, und nahm g. 
Bruͤcken, die Schon zum Anzuͤnden hergerichtet waren , auf dem jenfeitigen Donans 
ufer weg. Man bat ferner 60. Ranonen- erobert, welche die Deflerreicher nicht 
mehr fortbringen Eonnten. Die Ruſſen werden in Folge diefes Mantuvres kaum 
mehr entrinnen koͤnnen. (Münchner Zeit.) 

Mayland, den 8. Nov, 
Fuͤuftes Bulletin der itatienifchen Armee vom 3. Nod. 

Nah einigen Stunden von Erholung verfolgte Die Armee vorgeftern bie Defter: 
reicher gegen Vicenza, Die Thore diefer Stadt waren zugemanert; und da der 
Feind au; ergangene Aufforderung biefeibe nicht verlaffen wollte, fo wurden bie 
Thore und auch die Grade mis Kanonen und Daubigen beſchoſſen. Die Defters 
reicher zogen ſich gegen Tages Aubruch aus Bicenza, und lieffen 1000. Bleſſirte, 
auch einige Magatzine zuruͤck. Sie resirirten gegen Baffano; wir machten auf 
dieſein Weye 2000. Gefangene. Da wo füch die Landftrafie von Baffano und rer 
viſo fireidet, wendere fich der Feind gegen lejtere Stadt, und warf die Brücke über 
ben Waidnrohm della Paln ab. In dem Dorfe St. Pietro in Bu ftieffen wir auf - 
ein feinotiches Korps ; wir griffen ed an, und nahmen 600. Mann nebft einer Kano⸗ 
ne. Seit eisen wir gegen die Brenta ; wir kamen eben bort an, als der Feind 
mit Dein Abtragen der Brücke befchäftige war. Es entitand eine lebhafte Kanonas 
de, welcher die Nacht ein Ende machte. Am folgenden Morgen, als geftern, fezr 
ten mehrere unjerer Cavallerieregimenter durch dem Fluß; jeder Reiter hatte einen 
Springer hinten auf dem Pferde. Bald konme auch die Infanterie über die wieder 
bergejiellte Bruͤcke pajſſiren. Abends rüdten wir in Caftel Franco, Albaredo ıc. ein. 
Bon Di .niedeilo an has uniere Arınee 1800, Gefangene gemacht. Der rechte Fluͤ⸗ 
gel rädt heute in Padua, und der linke in Baffano ei Die feindliche Arwee une 
ter dem Erzherzog Karı marfchirt gegen die Piave. 

Paris , den 10. Nov. 

Im ganzen franzdf. Kaiſerthum wird an der Errichtung ber Nationalgarden 
mit der groſten Thätigkeit gearbeitet. Diefe gewähren auf jeden Fall eine bemaffs 
nete Wacht, die unjern Gränzen die vollkommenſte Sicherheit verfchait. — Zu Bou⸗ 
logne x. Fähre man fott, die Magazine mir Lebensmitteln anzufülen , gerade ald 
vb dei Kaiſer Napoleon mit der groffen Armee bald wieder: dafelbit erwartet würde, 
Der beräymte Dichter Lebruͤn hat eine Ode an die groffe Armee drucken laſſen, die 
feines Genies würdig iſt. — Bey der Audienz, welche der Kaifer und König Nas 
poleon zu München den bairifhen Generald und Dffiziers ertheilte, gab er ihnen 
die Verſicherung, dab die bairifche Armee auf 60,000. Mann gebradt werden folk 
fe, — Die Feſtung Draunandii fuͤr Frankreich eine eben fe wichtige ats vorrheitbafs 


4 Ereberung, . Diefer Play sit me ſarken Werlern nerfehen , und es befaynen ſich 


in demfelben die noͤthlge Artillerle, Munttion , und Lebenemlttel, um e'ne lange 
Belageeeng auszuhalten; gleichwohl zog die öfterreichifibe Beſatzung nach einem 
kurzen Widerſtand davon, Braunau wird nun noch ſtärker defenigt, es werden 
daſelbſt 2. Yazareıhe für Verwundete and Kranke, eiue groſſe Felddaͤckerey, meds 
rere Armeedepots ıc. angelegt. 

London, den 2. Nov, , 

Heute geht anf Lloyds Kaffeehaus das Gerücht, daß Nelfon die franmzöſiſch⸗ 
ſpaniſche Flotte vor Cadix mir groſſem Erfolg angegriffen habe. Umſtaͤue iche 
zuverläffige Berichte hat man aber bis jetzt hierüber noch nicht. 
Koppenhasın, den 5. Nov. | 
Wir Haben fehr ſtuͤrmiſche Wirterung, Kälte, und Schnee. Einige ruſſte 

ſche Kriegsichiffe , die bey dem letzten Sturm gelitten haben, werden bier übers, 
intern mäjfen. Zwiſchen unferer Negierung und den Döfen von Petersberg und 
Berlin herrſcht fortpaurend ein ichbbarter Courierwechſel. Man boft, Daͤnne— 
mark werde feine Neutralität behaupten Finnen, — Unfer Krouprinz trägt jetzt 
wie die ganze- Armee die Haare rund abgeſchnitten. — Die Zatl der Einwohr 
ner von Koppendagen ſteigt gegenwärtig auf 95000. Menfchen, darunter find 1900. 
Judenſeelen. = 
- Stralfund,, den 5. Nov. J i 
Geſtern hat der König von Schweden die hieſigen neuen Feſtungswerke, die 

von bedeutendem Umfang find, zu Pferd in Yugenicein genommen. Nach zuvers 

laͤſſigen Berichten And bis jest vom der ſchwediſchen Armee in allem nicht mehr alg 

10,000, Mann mobil gemacht, " 

’ Haag, den 5. Nov, — 

In der hieſigen Zeitung liest man Folgendes : Die preuſſiſche Armee in Weſt⸗ 
phalen beſezt immer mehr an unſern Graͤnzen liegende Staͤdte. Vor der Hand 
ſcheint indeſſen ihre Abſicht bloß dieſe zu ſeyn, Weſtphalen und deſſen Neutralicät 
gegen alle kriegführende Mächte und deren Truppen zu ſchuͤtzen. Alle framzöſtiche 
Conſcribirten, die vomRhein katzen, und nach Danmover arſchiren wollten, wiefen 
die Preuſſen in den verfloſſenen Tagen zuraͤck. — Um Holland gegen einen jeden 
möglichen Anfall zu fchügen, find 23,000. Mann Franzoſen auf dem Marſch. Die: 
Avantgarde derjelben von 4000. Mann ift bereitd angefommen, 

Hamburg, den 9. Nov. 

Die hiefige neue Zeitung meldet, daß bey der Anwefenheft des ruffifhen Kaiſers 
in Berlin eine ſich auf die gegenwärtigen politifchen Angelegenheiten beziehende Vers 
bindung zwifchen Breuffen und Rußland abgefibioffen worden ſey. 

Berlin, deng. Neo 

Der Kaiſer Aierander , umfer König , und die Königin blieben am 4ten bieß 

nach der Abendrafel einige Stunden lang allein beytanımıen , und fuhren dann um’ 

- Mitternacht in die Garniſonskirche wo fie einander an dem Sarge Friedrichs des’ 
Einzigen,, den der Kaifer Führe, ewige Freundfinaft ſchwuren. — Un ſer Kron— 
prinz, der jegt xo. Jahre alt iſt, hat nun ſeine militäriſche Laufbahn angetretten, 
und von feinem koͤnigl. Water die Faͤhndrichsſtelle bey dem erſten Bataillon der Leib? 
garde erhalten. 
Braunau, den 15. Nov, | | 

Der Feldmarfchall s Lientenant Graf von Meerveld iſt am roten «dieß bey 
dem Kaifer Napoleon in Sihartsfircben, 2. Poſten von Wien geweſen, und bat 
ihm im Namen feines Monarchen einen Warfeatilktand auf elnen- Mouat,“ 
die Räumung des Tyhrols, und des Herzogthums Venedig, wie auch die Zur uͤckſen⸗ 
dung der Ruſſen nach Pohlen angerragen ; wogegen die frauzöſiſche große Armee 
fich hinter die Ens nach Ober Heſterreich zur uͤcke zieben ſollte. Der Kaller Napo⸗ 
jeon verwarf dieſe und andere Antraͤge nicht, nur erklaͤrte er/daß wenn ſie ihnt ſogleich 


fach der Uebergabe don Ulm gemacht worden wären, er fie ohne weiterd angenem⸗ 
men baden wurde; jezt wolle er den Frieden in Wien unterzeichnen, welches auch 
aus allen Umſtänden, und der ganzen Tage der Sachen zu fchliefjen, bereits geſche⸗ 
ben jeyn wird, 
Dberrbein, den 12. Nov. 

Lyoner und andere Briefe aus denr füdlichen Frankreich fprechen von einer 
großen Seeichlachs bey Cadix, in welcher nicht 20, wie man anfänglich vorgab, fons 
dern 5. Lintenſchiffe von den Engländern theils erobert, theils in den Grumd gebohrt , 
worsen ſeyn ſolen. Bon beyden Seiten ſchlag man rich mit der größten Tapfeiteit, 
Dallas, ven ro. Nov. Ä 

Der Raifer Napoleon Fam auf der Reife von Braunau nach Linz im Fein Bette; 
er fihlier aagefieider einige Scunden lang auf einem Bund Stroh. Un: feine Pers 
fon befi ıden ich unser andern Generaten beſtaͤndig Matthieu Dümas, und Andreoſ— 
ſy, ats Generat-Adjusansen der großen Urne, Erſterer jammelt und ordner Was 
terialen, win ein Dre Geſchichte des gegenwärtigen Feldzugs zu Schleiden. Nah 
und nach fange der große Pian desfeiben fich zu entwickeln an. Während daß die 
große Arınee gegen Bien vorrückt, beeises ſich die Armee des Marſchalls Soult 
über Stenermark uno Kaͤrathen aus; am dieje ſchließt fich Das Urmerforps des 
Murſchalls Bernadotte au, wad es iſt möglich, daß fie eher ald der Erzherzog Karl 
in Leybach und Trieſt eintreifen. 
Goͤttingen, den 8. Nov. 

Die oͤffentliche Aufmerkſamkeit iſt jetzt auf die Grafſchaft Bentheim an ber hol— 
laͤndiſhen Srauze gerichtet. Dieſe war von ihrem Beſitzer im vorigen Jahrhun— 
dert an Kurdaunover verpfändet worsen. Im Fahre 1804. den 12. May gab Frank⸗ 
reich dek nutlich dieſe Sraffıbarr tar 400, ooo. Franken an den Grafın von Stein— 
furt zuruͤck, während das Pfaadrecht des Kurhauſes von 1302 am gerechnet noch 
auf 3>. Jadee gültig wäre. Lebt erneuert die kurhannoͤvriſche Negierung ihre Ans 
früh: auf oiereioe, Gegenwaͤrtig iſt aber Die Grafſchaft Bentheim von den preuffie 
ſchen zruppen beſetzt. 

Lechfluß, der 17. Nov. 
Bey Donauwoͤrth werden jezt yon franzöiifchen Ingenieurs neue Schanze ani 
elegt, und auf den Schellenberge, der in der Geſchichte des fpanifchen Succe ſtons 
rieges 1704. ) beruͤhm geworden if, wird auch geſchanzt. — Am zten dieß 
iſt ein mit 17. Kanonen und 800. Wuiderfäßchen beladenes Schiff, das von Ulm 
fam, an der Brüde unweit dem Dorfe Muͤnſter auf der Donau gefheitert ; die 
darauf bejinoiihen Menden wurden gerettet. — Gen. v. Mack befinder jich jezt 
auf der Feſtuag Spieiberg, zunächit bey Brünn. 
er Innsbruck, den 16 Nov. 
Die Oeſterreicher haben lich eiligit vom Brenner zurückgezogen, und marfchiren.- 
unter dem Erzherz. Johana über Innichen, um die Armee des Erzherz. Karl zu erreis 
Ken. — Vorgeſtern hat der F. M. X. Jellachich zur Feldkirch mit 4,500. Mann eis 
ne Kapitnlation unterzeichnet, die noch. ziemlich gut für ihn ausgefallen it. — 
Maͤrſchall Rey brach mic feinem Armeeforps vorgeitern über den Brenner nah Bri⸗ 
en aa, und gegenwaͤrttg befindet ſich hier nur eine ſchwache Befabung von ein paar 
under: Wann Frauzoſen. Sie balten überall eine fehr gute Mannszucht, iudem 
der Maeſchall Ney auf jede Ausſchweifung die ſchaͤrfſte Girafe geſetzt hat. — Die 
Guͤter duͤrfen hier wieder frey nah Deatſchland veriaden werden. — Das kaiſerl. 
ton gl. Yerariaivermögen, welches die Franzoſen bier und in audera Orten an Mu— 
nition, Arttilerie, Pulvec, Salz, und fo weiter gefunden baden; wird auf 7. Mil 
Honen Salzen geibäst. „Das hieflge Zeughas und das Pulaesmagrsin waren fehr 
reichoaltig; auh der Verluſt der Fat Minze im Dan IR bedeutend, Der Erp 
hergog Karl wird jezt von dem Korps der Marſchaͤlle Davouſt, Bernadotte, Rey 


zugleich Im Rucken bedroht. — Es if wirklich an bem, daß lezterer der hleſtgen 
Stadt die Eoutribution von 300,000. Gulden, wovon ſchon ein Theil ſowehl im 
baarem Geld‘, als in ——— zuſa mesn gebracht war, srofmächig ganz nach⸗ 
gelaſſen hat, — Wer einen oͤſterreichiſchen Soldaten in feinem Hauſe veriedft haͤlt, 
muß, wenn er entdeckt wird, 100. Gulden Strafe bezahlen, und wird einen M 
kang eingefperrt. , 
Nürnberg, den 17. Nob. 
Diefen Abend 6. Uhr kam ganz unvermuthet ein kaiſerl. öfterreifches Cavakles 
rieforps auf der Strafe von Ansbach her vor hiefiger Stadt an. Es war eine Abs 
theilung von ohugefahr 1000, Manen Klenau Dragoner und Blankenſtein Huſaren 
mit 6. Kanonen, welche unter dem Kommando DerOberfien Graf Kinsky und Warı 
tensleben von Bregenz; kommen, und zum General von Wolfskehliſchen Korps ges 
hören. Sie quartiscen ih in die benachbarte Dörfer. um hieſige Stadt ein, uud 
werden morgen den Weg nad Eger weiter fortfegen. 
Stuttgard, den 15. Nov, I 

Geſtern iſt der kalſerl. franzöftiche Borhfchafter Larochefoucault vom Regensburg 

fommend, durch Kanftadı nah Straßburg paflirr. 

Erlansen, ven 14. Nov. 
Die aroße politiſche Criſis naͤhert fich ihrer Enefcheidung. In 14, Tagen wird 
man willen, ob ein allyeırziner Krieg oder Frieden zu erwarten fey. Die vorlie⸗ 
genden Umſtaäͤnde laſſen leztern hoffen, und die ganze Menſchheit wunſcht ihn. — 
Gewiß horen wir tn wenigen Tagen von einem geſchioſſenen Waffenſtillſtand zwi⸗ 
fchen Sranz und Napoleba, und Dann ik der Friede nicht fern, zu weichem felbit Eng’ 
land eugelabden werdeu wird. 
Schreiben vom Bodenſee, den 16. Rov. 

Vorgeſtern drang das Armeekorps unter dem Marſchall Angereau, *2 
Maunun ſtark, raſch über Bregenz und Dormbiere : gegen Hohenems vor. F. 
M. 2. Jella dich, der zwiſchen Dove ms und Feldkirch Kuna, hatte wicht mehr als 
4,500. Mann Infanterie von den Regimentern Stein, Jellachich, and nen Thro⸗ 
lersJägern Nro 64: Bor fih fabe er eine große Uebermacht bevm Nädzug nach 
den jnolichen Tyrol Hef er Befahr, von dem nachſetzenden Armeekorps des Mars 
ſchalls Augereau groͤßtentheils anfgerieben zn werden; während es ungewiß mar, 
ob er dose nicht ſchon die Franzöriche Armee unter dem Marfball Maſſena anträffe, 
Er ſchloß alfo eine Kapitulation ab, vermöge wider er und feine Mannſchaft frepen 
Abzug nah Boͤhmen erhält, jedoch unter der Bedingung, kein Jahr lang nicht 
gegen Fraukreich zu dienen. Die Dffisiers bebauten ihre Pferde, umd ihr Gepaͤcke. 
Die es ganze Korps zog heute Nachmittags durch Bregenz, nad wird in Lindau 
übernachten. Am zzten trennte ſich der General v. Wolföfehl mir der Reuterep, 
die ungefähr 2000. Mann beträgt, von der Infanterie des F. M. 2. Jellachich bey 
Bregenz, tn der Hoffaung, fi durchzuſchlagen. Eine kleinere Abtheilung ſchickte 
er uͤbee Leurf-rch der Fuer zu ; mit der jtärkern marſchirte er ſelbſt gegen Biberach, 
€ Dan fehe gierüber unjere geiirige Zeitung. ) 

Augsburg, den 19. Nov. 

Geftern Abends 6. Uhr find über 1000. oͤſterreichliſche Kriegsgefangene, worum 
ter 115. Ruſſen defindlich waren, unter Bedecknug von 120. kurwuͤrtembergiſchen 
Soldaten aus Balern bier angefoınmen. — Deuie früh haben die Herren Deputir⸗ 
ten von Tribunat mit den eroberien Fahnen und Standarten ihre Reife weirer nach 
Baris forrgefept BER 

Keawied, DeW 12. Od. te 203. Ziebn cddieht Dienft 
Ben heutiger 202. Ziang und folgen 50, Fo. x ** a a‘ Sagen, 
de fünf Rumern gezogen worden : G:incraidiceftion vr bochfürftl, 

1, O9, 57, 14 81 Beuwiedifchen Zabienunuseris, 


Nro. 259. Donverftag, den 21. Nov. Anno 1808, ' 
Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Ben Staats, gelehrien, hiftorifch. u. dkonomiſchen Nenigkeiten. 

Mir Ihro Rom. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegin ' 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenaunten neid- Haus. 





Hauptquartier Wien den 2a3ſten Bruͤmaire, (den 14. Nov.) 

Große Armee» Generalftad. Tagsbefehl. 
Diefer enthaͤlt in Wefentlichen Folgendes: Der Kalfer bezengt feine Jufrier 
denheit dem gten Negiment leichter Jafanterie, dem oten von der Linie, dem gten 
leichten Infanterieregimient, dem 3aften von der Linie wegeu ber Unerſchrockenheit, 
weiche fie bey dem Gefecht von Dürrenfein an den Tag gelegt haben, imbemn ihre 
Standhaftigkeit in Behauptung Ihres Poſtens den Feind gezwungen bat, feine Pps 
fition über der Donan zu verlaffen. Ge. Majeflät bezeugt feine Zufriedenbeit dem 
z7ten Regiment von der Linie, und dein zoften, welche in dem Gefecht bey Lambach 
ber rnflifchen Arriergarde Widerfiand geleijtes, fie angegriffen, und ihr 400. Gefan⸗ 
gene abgenommen haben. Ge. Majeſtaͤt iſt mit dem aſten, 16ten und zaften Kegis 
mientern der Chafleurs, dem gten und zoten Regiment Huſoren wegen ihres guten 
Derragens bey allen Gefechten vom Jan bis an die Thore von Wien, nud für die 

800. gefangenen Ruffen, melde fie zu Tulln gemacht haben, wohl zufrieden, Prinz 
Miüras, Marſchall Lanes, die Cavallerie⸗Reſerve nebft ihren Armee: Corps find 
am 13. November zu Wien eingezogen, bemächtigten ſich am nämlichen Tage noch 
der Domanbrüde, verbiridersen, daß fie ziht angezündet ward , festen auf der 
Stelle darüber, und verfolgten die unffifche Armee. Wir fanden in Wien mebr als 
2000. Kanonen, einen Waftenfaal, worinn mehr als 100,000. Gewehre, Muni; 
tionen aller Gattung, endlich ein folder Vorrath von Feldgeräshe vorhanden if, 
daß fie für 3. bis 4. Armeen zur Feldequipage dienen Finnen. — Das Wienervolt 
ſchien der Armee mit Freundſchaft zu begegnen. Der Kalfer befſehlt, daß man daß 
Eigenebum in fehr großen Ehren Halten, und für das Volk dieſer Hauptſtadt die 
größte Achtung bezeugen foll, weiches mit Widerwilten den ungerehten Krieg gegen 
une betrachtete, und durch ſein Berragen ung eben fo viel Freundſchaft be;weifer, als 

Haß gegen die Ruſſen. Innsbruck, den 16. Nov. 

Der F. M. & Jellachich harte wirklich in Feldkirch Feine andere Wahl, als mit 
feinem Korps von 4500. Mann Infanterie zu fapizuliren , weil die Franzoſen durch 
Insihat ſchon bis zu der Finftermünz vorgeprungen And, und Ihm folglich der Ruͤch— 
zug nach dem füdlichen Tyrol ganz abgefchnitten war, 

London, den:2. Nov, 

Die Ausfaͤlle der Dppofitionsbläster gegen Herrn Pitt nud das jezige Winiſte⸗ 
rium werden mit jedem Tage heftiger. Sie fordern mit Ungeſtuͤmm, daß das Bars 
lament zufammen berufen, und ein anderes Miniſterium aufgeſtellt werde. Kerr 
Pitt, fagen Re, und feine elenden Maasregeln führen nich? als Hnpläc berbey, 
Eobald die franzöfifche Armee von Bouſogne aufbrach, hätten wir nit 100,009, 
Mann rem tHärdren Kaiser Napoleon im Rüden zu Bunfien Deitirreiks eine Dis 
verſion machen, und über die Landungsflottille zu I oulogue berforen”fofien. Wir 
dahen aber ſeit dieſer Zeit nicht eine einige franzoͤſt che E rvandbatteric erobert, und 

die Offtlers unſerer Armee führen aus langer Weile Komödien anf, Inzwiſchen 





- 


ruͤckt die große franzöfifche Armee gegen Wien vor, um den Srieden zn diktiren, der 
Kaifer Napoleon wird zu feiner Enıfchädigung Venedig ıc. inBefig nehmen, und feis 
ne Atlirien mit andern Prozinzen bedenken. Unſere Mintſter ſind es alfo, die Frank⸗ 
reich immer groͤſſer machen, und zu ſolchen unklugen Kriegen Liefert die engliſche 
Nation noch überdieß ihr gutes Geid ( Eubiivien. ) 
London, den 3. Nov. 
Geſtern iſt endlich die hannoͤvriſche Legion unter dem General Don nach dem 
feften Lande abgefegelt. Es befinden fih aber ben berielben auch eini.c Brigag 
den enguiſcher Truppen. Dieses adgeſegelte Korps wird im Hannoͤvriſchen 
- zu den ruſſiſchen und ſchwediſchen Truppen ſtoſſen. —Nach dem feſten Lande werden 
von jezt an, mehrere Wochen binter einander ſedesmal 390,000, Pf, Sterling al$ 
Subſidien auch Deutſchlond abgeſchickt. 
Petersburg, den 26. Okt. 

Die hier vor 3. Tagen von unſerm Monarchen eingelaufene Nachricht von dem 
Beptritt bed Könige von Preuſſen ii: die Verbindung der Maͤchte zur Wiederherftels 
jung des Friedens in Europa hat eine allgemein angenehme Senſation erregt, — A 
Tage, wo anſer Kaiſer von hier abreifte, ſchickte der Graf Scheremetieff TO,000.Nubef 
in die Gefänganiffe, um für diefe Summe unglücliche Schuldner loszukaufen: ein 
undefannterMann befrente gleichfalls 17.Unglückliche diefer Art, eine Dame 14, und 
alle Kirchen waren mit Andaͤchtigen angefüllt, welche den Himmel für das Wohl 
unfers Monarchen anflehten. (Hamb. Zeitung. ) 

i Harlem, den ı2. Nov, 

Die hiefige und andere holländifche. Zeitungen, als die Rotterdamer zc, lies 
fern folgende Berichte aus London, den 6. Nov, 

Daß Admirafitätsamt hat in Londs Kaffeehaus fo eben folgendes anfchlagen 
faffen : Der tieutenant Lapenoriere, Dffizier vom SchoonerstheePickle kam geſtern 
Abends mit Depeſchen vom Viceadmiral Collingwood mit der Nachricht eines wich; 
tigen Sieges bieram, Am 19. Okt. lief die kombinirte franzoͤſiſch⸗ fpanifche Flotte 
von Cadix and. Sie beſtund ang 33. Linlenſchtffen 4. Fregatten, und 2. Briss, 
und wurde am 21, Okt. durch die Flotte Er. Majeftät, die and 27. Linierrichiffen , 
4. Fregatten , und 2. Cutters beftund, zum Gefecht gebracht. Die Schlacht dauer⸗ 
te 4. Stunden; nad Verfluß derfelben hatten 19. feindliche Linienfchiffe geftrichen , 
von denen eins im die Luft Mag. Das Adwmiralſchiff des Lord Relſon fochte auf eine 
Piſtolenſchuß Weite gegen das ſpaniſche Admiralfchiff, die beil, Dreyfalsigfeit , 
von 136. Kanonen. Bon einem Maſtkorb diefes Schiffes wurde ford Nelſon durch 
einen Flintenfchuß auf dem Verdeck des Schiffe Bictory von 109. Kanonen getrofs 
fen, und fiel todt zu Boden. Am folgenden Tag, nämlich am 22ſten erhob fich 
ein Sturm aus Sid; Wer, der big zum z5ffen anhielt. Werfchiedene eroberte 
Schiffe wurden dursh denfelben an die (panifche Küfte getriebeg. Der Vicendmis 
al Collingwood gab deßwegen den Befehl , alle eroberte Schiffe, die nicht gerets 
tet werden koͤnnten, zu vernichten. Zwey derſelben, die nicht von englifcher Mann⸗ 
fchaft Hefegt werden konnten, erreichten zwar den Haven von Tadir, fanfen aber 

afeibft. Fin gleiches Schickſal Haste die heil. Drevfaltigkeit; und noch a, andere 
hiffe ſanken, bevor obengenannter Schiffälientenant die Flotte yerließ. Der 
feanzöf. Admiral Billenenve, der fi auf dem Schiff Burentaute von go, Kanouen 
befand ‚ iſt unter den Kriegsgefangenen. Auffer dem Lord Nelfon blieben die eng⸗ 
tifchen Kapitains Duff, und Eoote; von Masrofen zählte man auffer den Verwun⸗ 
deten auf der englifchen Flotte 500. Todte. Von der brittiſchen Flotte war der Bel⸗ 
fe: Ißle ganz entmaſtet; der Temeraire und ber Royal⸗ Souvereign hartem viel 
elitten ; doch war fein einziges englifches Schiff verloren gegangen. Dur Biefe 
egreiche Nachrichten liegen die Fonds piöglich auf 60. Am zten wurd» ine aufs 
ferordentliche Hafzeitung mit eluem voliſtaͤndigen Bericht vom diefer denkwuͤrdigen 
Sreishlacht erwartet, So welt dis hollaͤndiſche Zeitungen, 


— — — —— 


) Aus obigem ergiebt ſich, daß die Nachricht vom ber vorgefallenen Seeſchlacht 
zwar allerdings von dem engliſchen Admiralitaͤtsamt nach Loyds Kaffeehaus 
geſchicht worden ; inoeken wird die Londner Hofzeituug doch erſt die nähern 
und dejiinmsern Berichte hieruͤber liefern, 

Schwerin, den 9 Nov. 

Der ruſſiſch⸗kaiſerl. Gen. Graf von Tolstoy iſt vorgeſtern bier wieder ange: 
kommen, wid geitern begab er ſih zu dem König von Schweden nah Stralſund. 
Geftern pajjırte ver ruſſiſch kaiſerl. Staatsrath von Dubril durch hiefige Stadt. Er 
gehr mir wichtigen Aufträgen feines Monarchen nach Fondon. Wie man vernimmt, 
bejtehen diefe Aufträge vorzüglich darinn, die engliiche Regierung zu einem allges 
meinem Frieden mit Frankreich geneigt zu machen, 

Berlin, den 9. Nov. 

rn unferın Koͤnig und dem Erzherzog Anton hat, wie bemerkt worden, 
ein ſehr zwangloſer, freuadfchafsticher Umgang Statt gefunden, Diefer Prinz ift 
bereitö wieder üder Dretden nad) Wien adgereift. — Der Kaifer Alexander gebe 
von Weimar nach Dreßden ; wopin er fih’von ta wenden werde, haͤugt von dem 
Umſtaͤnden ad, — Naͤchſten Dieniiag wird der Staats- und Kabinersmintiter, Herr 
Graf v. Daugwig, in Begleitung des geheimen Segretaird Lombard von bier nach 
dem Hauptquartier des Kaiſers Napoleon abreifen, um Sr. Majeſtaͤt Vorſchlaͤge 

einem allgemeinen Srieden zu machen, Er it mit großen Vollmachten verfehen, 

Röge der Himmel feine Reife mit einem gluͤcklichen Erfolge fegnen. — Die Ant— 
fort des franzöfifchen Kalſers auf eine gewiſſe Erflärung unfertz Hofes iſt bereits 
erfolgt. — Der Fuͤrſt Ezartoringey hat Yon unierm König eine brillancirte Dofe 
pon 4000. Thalern, der ruffifche Gefandte , Herr von Alopeus eine von 3000, 
der Färft Dilgorufy eine von 3000, der Graf Dumaroff eine von 2000, der Graf 
von Lieven eine yon 2000, ber Staassrath Oubril eine Dofe von 1400. Thalern 
im Werih erhalten. — Heute Vormittags find 66. Wägen ıhıt der Feldbäckeren, 
und 100. Geldbäcer zur Armee abgegangen, — Als der Kaifer von Rußland zu 
Sreuenbrigen, der legten brandendurgifchen Stadt gesen Sachfen ankam, aͤuſſerte 
er geuen den Kriegsrash,Ribdach, bey dem er abſtieg: Sagen Sie dem Könia, ihr 
rem Seren, vielen, vielen Dank. An der ſaͤchſiſchen Gränze erwartete den ruffiichen 
Monarchen der. Genera: Graf von Kalkreuth. Er umarnıte diefen alten verdienten 
Krieger mit vieler Ruͤhrung, und fagte: Nie habe ich fchönere Truppen gefehen, 
918 die ereufflihen. — Es ift-ganz zuverläffia, daß der Kaifer von Rußland und 
unfer Konig in der Nacht vom gten auf den zten dieß über dem Sarge Friedrichs 
des Einzigen einander die Dand geboren, umd fich eine ewige Freundfchaft geſchwo— 
ren haben. Zu den Geſchenken, welche der großmütbige rufliiche Kaifer bier vers 
th Fi Hat, muß manf noch folgende anführen: Die Oberfthofmeifterin ver Königin 
hekam einen Kopfſchmuck, 12000. Thaler im Werth, die Hofdamen prächtine Obrens 
gehaͤnge; die Generale Kalkreuth und Elöner , und der Minifter von Reck Dofen 
von gooo, Thalern; alle Generals und Commandeurs der Regimenter in Potsdam, 
die Adjutanten des Koͤn gs, der Hofmarſchall, die Kammerherren der Koͤnigin, 
die koͤnigl. Kabinetsraͤthe, Solitairringe von großem Werth, die wachthabenden 
Officiers Doſen mit Brillanten, das koͤnigl. Kuͤchenperſonale 3000 Ducaten. 
Schreiben aus Amjterdam, den r2. Mov. 
Bor einigen Stunden iſt bier die Londnerpoft vom 6.November angekommen, 
Schon aus den Parirerplättern und Briefen wußfe man hier feit einigen Tagen, daß 
auf der Hähe vonEadir eineSeeſchlacht porgefalten ſey, allein die Darüber ertheilten 
Berichte waren unvoltändig und ſchwankend. Eine Menge Briefe aus London - 
vom obigen Daufı ſtimmen alle dahin überein , daß diefe Schlacht am a1. Oklober 
vorgefallen, und ganz entſcheidend geweſen fey. Dag Admiralitaͤtsamt fchickte am 6, 
Rovember Mittags um 1. Uhr einen vorläufigen Bericht Über Diefelbe anf oje Boͤrſe, 


r 


und nach Lloyds Caffeehaus. Uns dieſem erhellt, daß von den 33 Binientchiffen 
dr vereingien fragzoͤſiſch⸗ſpauiſchen Flotte nur 14. ben Haven von Cadlx wieder 
erreiiht , die übrigen 19. aber die Fiaggen geſteichen, und ſich an die Engländer ews 
g den haben, Diefe hatten unter ihres Zlotte mehrere Dreydecrkr, und die ſpani⸗ 
five Kriegsschiffe waren nicht zum beten bemtannt, Diefe ud andere Umſtaͤnde ent⸗ 
ſieden, und manches brade franzöfihe Linieuſchiff mußte nach dem hartnaͤckigſten 


und verzweirelsiten Widerſtand ſich ergeben. Nelſon, der nach; dem neuen Spftexs’ 


der englifchenSeeratsif mis seinem Schiff Viktory und einigen andern die franzäfifchr 
ſpaniſche Linien durchbrochen hatte, erfauffe den Sieg mit feinen Leben, und ſtarb 
den allerdings ſchoͤnen Tod für fein Vaterland, nachdem er demſelben die größsen 
und vwichtigſten Dienſt geleiſtet hatte, Sein Tod iſt ein großer Nationalverinit für 


die Engländer, die freylich viele Admiraͤle, aber keinen Neifon mehr haben. 


Hamburg, den 11. Nov. ‘ 
In den hiefigen Zeitungen liest. man Folgendes: Unter den Eönigl. preuffifchen 
Trupden Herricht jeze eine große Pewegung gegen Die Holländtfge Gränge bin. — 
Un der Mündung der Wefer und Fibe find englifche Kriegsſchiffe mir Landungs⸗ 
truppen angekommen. — Geſtern gieng Die Avauntgarde der ruſſiſchen und ſchwedi⸗ 
ſchen Truppen bey Lauenburg wirkuͤch über die Eibe, und rückte in die Stadt Luͤne⸗ 


burg ein. — Bey der hannövriſ. Stadt Zeile Reht ein Korps von 15,000, Preuſſen. 


Leipzig, den g. Nov. 

Die Nachricht „ daß zwiichen Rußland und Preufien am ten dieß eine nähere 
Verbindung unterzeichnet worden ſey, beftästigt fich mit dem Zuſatz, daß auch-der 
Eaiferi. königl. Hof. derfelben beygetretten ſey. Man boft von diefer Verbindung 
einen für den Frieden, und für Die gefammte Meuſchhelt glüchtichen Erfolg. Der 
tonigt preuffii., Kabinetsutaifter Graf von Haugwig, der fich In das kaiſerl. frans 
1öf.Hauprquarsier begiebt, hat ben Auftrag, dahin anzutragen, daß der Luͤneviller⸗ 
frieden in ferner Kraft bleibe, Die Refultate feiner Sendung muß Die Zeit lehren 


(Hamb. Zeit.). = 
Rurggefafte Radridtem - . 
Es war im Jahr 1485, mo Wien von dem Beherrfcher von Ungarn Matthias 
Corvinus nah einer jech6 monatlicheis Belagerung eingeuommen wurde. Er blieb 
im Berg diefer Stadt bis 1490. wo er fie wieder an das Haus Deiterreich zuruͤck 
d. m Yahr 13529, belägerte ber Grofiultan Solimann der Zweyte Wien ver 
geblih; das Mämitche geſchahe 1683, wo Das türfijehe Heer von 28 „000. Mann, 
weiches uuer deus Srovezier Kinverli vor Wien lag, von dem berähmmen Briuzen 
Eugen, und dem Köntg von Bohlen Sobtesty gänzlich gefihlagen, und diefe Daupts 
Bade gihchtich entſezt wurde. Das hriftfche Heer befiund and 55,000. Deutfchen, 
und 20,000. Polafen zu Pierd. — — Solimann der Zweyte flug Anno 1529. 
wicht weniger als 6,000. Zelte wor Wien auf, mußte aber mac einer 23taͤgigen 
Beſtuͤrmung, der Stadtwaͤlie ın größier Unordnung, und mit ungebeurem Ber 
tut abzieben. - 
reinen Verwandten, Krennden und Refannten gebe ich die fchmerzlihe Nach⸗ 
richt; von dem heute Morgens 3 Uhr erfolgten Hinfcheiden meiner zweyten geliebs 
ten Satin, Miria_Eleonore gebohrne von Rettich, ia einem Alter von 3. 
ahren am rien Tage ihres zweyten, mit eimem —— das ſeine edle 
tier überlebt, beſchenkten Worhenberted. Ihre Mitte Theilnahme um meinen 
tiefen Verlurſt ein an Erſchoͤpfung der durch frühere Frfcbätterungen ihrer Ger 
fundheit adgezebrten körnerlihen Kräfte, nach einer e. einhalbjährigen zufriedes 
nen gluͤckli hen Ebe, r frähe bingemwelften, und bemweinten Gattin, entgilt mir alle 
fepristtide Beyl eids zeugung, ich danke für alle der Berfiirten dezeugten Liebe, 
Fteundſ daft/ a. Gewogenheir, an deren Fortdaner ich mich mit meinem jwey unmuͤn⸗ 
digen Soͤhachen eınpfehle, Aunsturg, den 19, Nov, 1805. . 
Kari von Charmann , kaijſerl. Keihs,Oberpolamts;Dff,ier 


Nro 280. Freytag, den 22, Nov, Anno 1805; 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 
Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. n. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Wro Rom. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegie 
Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 


bern Graben , in dem ſogenanuten Schneid- Haus. 





Megensburg , den 18. Nov, 
Schon am Hten dieß fahen die Bewohner der deutſchen Kaiſerſtadt die erften 
franzöfifhen Eanaileriepifete. Am zoten dieß zogen die. Franzofen! in großen 
Haufen herbey; ed famen nämlich 16,000, Man in Nenftadt, 13,000. Im Prater, 
und 15,000. beym Neufiedlerfee an der ungarifchen Oränze am. Ein Theil. der 
großen Arınee liegt mum in der Stadt Wien und in den Vorſtaͤdten derſelben, der 
Kaifer ſelbſt hat fein Quartier in Schoͤnbrunn genommen. — Seit bepnahe 300, 
Jahren hat Wien feinen Feind in feinen Mauern gefehen. — Innerhalb 74, Ta⸗ 
gem legte der Kalfer Napsleon den Marfch von Boulogne nach Wien zuruͤck, und 
‚bewirkte die gänzliche Beflegung einer großen Armee, 
Londen , eng. Nov, - - - 
Unfere Miniſterialblaͤtter ind bey der Ankündigung der Siege, welche der 
Kaifer Napoleon bey Um erfochten hat, nicht verlegen. Sie fagen , daß bie 
"Bulletins , die er nach Paris ſchicke, pure Erdichtungen wären , und daß er folche 
Er dich tungen verbreiten mäffe, um ein m Aufkand In Sronfreich zuvor zu kommen. 
- Eins derfeiben giebt zwar die Eroberung von Ulm zu , aber feiner Verſicherung nach 
betam dieie den Franzoſen fehr übel: denn gleich darauf vereinigsen ich die Ruſſen 
und Prenſſen mit den rreichern, und nahmen Ulm mit Sturm wieder ein. — 
Sollte der Kaiſer Naoolebn, ſetzen ſiſe hinzu, derwegen genng ſeya, weiter, und 
vielleicht gar nach Wien vorzudringen, fo wird man ibm den Weg dahin bloß deß⸗ 
wegen offen laſſen, um ibm dort deſto gewiſſer zu umzingeln. — Man ſieht aus 
dieſein allem, daß die Herren Fabrikanten der Minifterialbiätter fehr verſchlagene 
Politiker ind. — Der Morning Chronicle, ein Oppoſitlonsblatt, ſagt: Der 
Kaiſer Bonaparte kennt unſere Miniſter beſſer, als wir ſelbſt. Im Vertrauen auf 
ihre Ungeſchicklichkeit und Unbeſonnenheit entbloͤßte er Die Kuͤſte von Truppen, um 
neue Siege zu erfechten, und Thaten zu thun, die feinen Namen der Unſterblichkelt 
übergeben. Wir ſind inzwiſchen ruhig, und ahnden keine Gefahr; aber bald wird 
wird er mit feinen ſiegreichen Cohorten wieder an der Kuͤſte erſchelnen, und dann 
näbert ſich auch für das forglofe England'der jüngfte Tag. Wir thun ſtolz auf ums 
fere hundert tauſende von Freywilligen, und bedenken nicht, daß fie nur zum Paradies 
ren tangen. Anſtatt daß wir 100,000, Mann nach Frankreich haͤtten hinüber ſchi⸗ 
cken folten , treibt Sidney Suith das Kinderſpiel mit den Branders, durch die er 
bie Flotte zu Boulogne zerfiören will. ; 
Paris, den 12, Nov, | s 
Durch den mit Frankreich abgefhlofienen Traktat: macht ſich der König von 
Neapel verbindlich, im genenwärtigen neutral zu bleiben, Feine Truppen 
und Schiffe ber gesen Franfreich Krieg führenden Mächte in feine Häven auf zuneh⸗ 
men, feinem ruſſiſchen, oͤſterreichiſchen, engtifchen, frauzoͤſiſchen emigrirten O 
zler ıc. elu Commando quzuvertrauen. Dagegen räumen bie franzoͤſiſchen Trups 
„pen das Koͤniercich Neapel. — Seit einigen Worben nahm das Gebränge von 
Leuten, weiche in der Bank Ihre Biuets in baares Geld minfegemmmohten, immgs 





* 


zu. Der Polizeyminiſter hat deswegen angefündlät, aß ſich bie Bank in dem ſon⸗ 
beſten Zuſtand befinde, und im Stande ſey, jeder Forderuns Genauüne zu leiſten, daß 
Rh aber Agioseurg, Spigbuben, und. vielleihe auch Uebelgifinute unter den Haus 
fen mifchten, und ruhige Bürger, welche wirflih Geld beduͤrftea, au der Einwechs⸗ 
iung hindesten. — Künftig muß alfo jeder, der in der Banf Geld empfangen will, 
mit einem Erlaußnißichein eined Malre von Paris verfehen.feyn. — Der Monls 
teure hat biäher von der bey Cadix vorgefallenen Seeſchlacht noch nich 8 Offizielles 
publizirt; die fihmanfende Geruͤchte über diefelbe dauern alfo noch fort. Es waren 
8. franzöfifehe, und 15. ſpanlſche Linieniciffe , welche am 19. Ollober unverums 
thet unter den Admiraͤlen Villeneuve und Graͤbina audliefen. — Der Tod des Ads 
imirals Netſon iſt gewiß: Andere Berichte geben an, daß kein Theil. den Sieg ge⸗ 
wonnen, wohl aber bende einen großen Verluſt an Schiffen und Menfhen gehabt 
bitten; indein die Schlacht eine der harsnädigften war, die je geltefert worden find, 
Qu Bräffet iſt wegen den unerhörten Siegen des Kaiſers auf dem Linienfhif Karl 
der Größe von-86. Kanonen ein Te Denm gehalten worden. — Geftern hat das 
‘großehieiige Wechſelhaus Recnmier feine Zahlungen eingeftellt. — Belanutlich iſt 
"Madame Retatnier eine der geblidetiien und fhönften Frauen won ganz Paris. — 
 Atle Perſonen, welche zu St. Clond diefaiferl. Hofapotheke gefehen haben, koͤnnen 
die Pracht nicht genug ruͤhmen, mit welcher fie eingerichtet wird, Die Büchfen fo 
wie die Waagſchalen And vom feinften Sitber. —— 
‚Berlin, den ro, Nov, N 
88 jegt find von der Fönigl. preuſſiſ. Armee 189,000. Mann mobil gemadt; 
"0,000. Mann bleiben tut Beſehung der Zeitungen ıc. zurüd. =. As der Kaifer 
ſex ander das Regiment Garde dü Corps fahe, erſtaunte er über die Schönheit deſ⸗ 
felben, und will nan zu Metersburg auch ein folches Regiment errichten, weß wegen 
er 6. Mann nebſt einem Un eroffizier vor hier dahin geſchickt hat, — Dan bemerkt, 
daß der Erzherzog Autom der erſte Öfterreichifche Prinz iſt, welcher unfern koͤnigl. 
Hof beſuchte. Der König has ihn mit fchenen Vaſen aus der biefigen Dorzellaiafas 
a Se ® ‘ F .. 


Heike beſchenkt. a 
278 * Hankover , den do, Nov. 2 
| Wir erwarten hier in wenigen Tagen die Hanndvrifche Legiom aus England, 
Ans diefer wird fofort wieder die hanndorif.Armee, wie fie vor der franzoͤſ. Dffupas 
- tion befand , errichtet. Auch ſpricht man von der Errichtung einer Lanomi.lg. — 
- Man glaubt, das preuffifche Hauptquartier des Herzogs don Braunſchweig werde 
bald bieher kommen, 
BE "Hamburg , den 12. Nov. } 
Man rechnet, daß Frankreich, Defierreih, Rußland, Schweden , England, 
greuffen. Dännemarf, Sachfen, Helen, Pfalzbaierun, Würtemberg ıc. dritthalb 
: Millionen Soldaten gegenwärtig auf den Beinen haben, welche den Monn für 
Kleidung, Gold, Nahrumg, Fourage rc. täglich nur zu 3. franzdilichen Livres ge⸗ 
= gerheter, eine tägliche Ausgabe von mehr als 7. Diilltonen Livres erfordern. Die 
* franzöfifche Armeen von mehr als 500,000. Mann koſten jeden Tag allein eine Mil⸗ 
:: Hon Libres. — Vorgeſtern ward: hier bie Farhelliche Kapelle eingeweiht, welche der 
Kaifer Napoleon feinen Minifter beym niederfächnfchen Kreis autborifirt bat, — 
die zu Hamburg befindlichen Framoſen in dem Geſondtſchaftspalais zu errichten. 
Eine beträchtliche Umzaplı derfelben wohnte dem Gottesdieuſt bep, „melde ihr Ber’ 
' guügen darüber äufferten, daß Ne jezt Ihren Gotteödienft in dem Hotel des Gejamdı 
ten Ihres Souverains halten koͤnnen. A 
Hamburg „ den 13. Now; | — 
Nachſter Tagen werden alle im Meckſenbnraiſchen ſtehende ruſſiſche und ſchhe⸗ 
diſche Truppen über bie Elbe gehen, um Ins Hannöprifche einzaräden, — ‚Die 
- Btenden- sahen in biefesa Lamb für Brod and Gpucnge „,melche Die Einmohnes, Her 


fern , etwas Gewſſes. — Die haundvriſche Leglon, und die englifche Truppen, 
welche an der Muͤndung der Weſer und Elbe angekommen find, werden zu Bremer⸗ 
lehe und Stade landen. Es toͤmmen alſo vor der Hand und bis auf weiters im Kurs 

fürjtesichum Hannover, Preuſſen, Ruſſen, Schweden, Engländer, und Danny 
peraner zuſammen, Franzojen find fihon in Dameln, und Heſſen und Dänen 


" find nicht ferne. Die Zahl der Dannoveraner undEagländer, welche wahrſcheinlich 


heute aus Yand kommen, beitaͤgt 15009. Mann. 
Lemberg, den 19. Okt. . 

Am gten dieß find 3. Regimenter doniſche Koſaken in gröfter Parade bier eins 
geräcdt, und am gie weiter gegen Desterreid) vorwärts marſchirt. Diele 3. Regl⸗ 
menter find blau monsirt , und unt e,cyeiden fich bloß durch rohe, biane, und 
grüne Mügen. Sie bacen lange Bärte , ein martialiſhes Ausfehen, und find mie 
langen Piten, Karublı'rn , Inngen Säbeln , und Piſtolen bewaffnet. — Anfır 


trafen ein Dragoaerregiiment, 4: Batamons Grenadiers, und 8. Taralllond Muske⸗ 


tiers hier ein, die zuſammen 14000, Mann ausmachen. Naͤchſtens werden noch 
40,900. Monu Ruſſen nachkommen. 
Genf, deu 10. Nov. 
Vorigen Monat ſah man des Nachts im ehemaligen Piemont eine feurige Kıw 


gel in ver Luft, welche Die ganze Gegend erhellte. Nach einer Stunde zerſprang 
fie wit einem ſolchen Krachen, als ob eine Menge Kanonen auf einmal abgefeuert 


würden. Die Erfhä.terung der Luft war fo heftig, daß Steine von den Bergen 
fid losmachten, und in die Ihäier herabrollten. 
Minden, den 20. Nob, 


Die hiefige Zeitung liefert Das 22fle und 23ſten Bulletin der großen Armee, 


deren weſeutlicher Innhalt folgender dit: 


Marſchall Davouı hat fein Glück verfolgt, das ganze Meerfeldifche Korvs ift 
aufgerieben, diefer General bat ſich noch mu Hundert Hufaren gerettet. General 
Marmont ift zu Leoben, und hat dort soo. Gefangene von der Cavalterie gemacht, 
Die Ruſſen find atten Derjuchen, fie auf denänhöben von St. Pölten zu einer Schlacht 


zu dringen, aus zewichen. Sie pafjirten Die Donau bey Krein, und verbrannten 
hierauf die fchdue Bräde, — Am zz. Nov. brach der Marſchall Mortier mir 6. Ba⸗ 
taillons in die Gegend von Stein auf; er hofte dort die ruffliche Arriergarde zu fine 


gen; er ſtieß dur dle ganze Armee, und lieferte-derfeiben ein in den Tagbüchern der 
Kriegsgeſchichte ewig denfwürdiges Treffen, dad von Morgens 6. Uhr bis Nachmits 
tags 4. Uhr dauerte. Hier boten 4000. tapfere Franzofen der ruffifchen Armee von 
33,000. Maun die Spige, und warfen ales, was ihnen in den Wurf kam. — Der 
ein), darüber aufgebracht, daß er zo. Fahnen, 6. Kanonen, 990. Mann Gefans 
gene verloren haite, ließ 2, Kolonnen durch unwesfame Defiles anrüden, um die 
Franzofen anzupacken. Marſchau Morsier gleng gerade auf fie los, und machte 
ſich mitten durch die feindliche Linien in dem Augenblick Luft, als das gte leichte, und 
das 32ite Linien-Jafanserieregiment ein anderes ruffifhes Korps ſchlugen, dem. fie 


"2, Kanouen, und 400. Gefangene abnahmen. — Diefer Tag war ein wahrer 


Mordsag; Hügel von Leichen bedeckten das enge Schlachtfeld ; mehr als 4080, 


Ruſſen waren todt oder verwundet, 1300. wurden gefangen, urter dieſen 2. Obers 


r 


fien. Auch von n ıferer Seite war der Verluſt betraͤchtilch. Das gte Linien: und 


: das gie leichte Jufanteriereglment Haben am. meiſten gelitten. Das 1oofle und 


Zeſte beseifren fh mi Ruhm. Oberſt Wahier, vom sten Dragoners Regiment, 


, ein sapferer Offisier, blieb todt. Es ſchent, die Ruffen ziehen Ach in großen Tags 
muͤrſchen zuräd, — 


4 


der deutſche Kaiſer, felne Famille, das. Minifterinnt, und der Hofſt aat befins 
den ſich zu Brünn, wo der Raifer Alexander erwartet wird, Erſterer wird ſich ohne 
Zweifel zum Frieden eatſchlie ſſen, weun der ruſſiſche Kaiſer ſeiue Beyſtimmung giebt, 


— — 


In Wien verwuͤnſcht man die Engländer wegen des ungtäctihen Krieged; dak 
Bapiergeld verllert Z0. Prozent. — Seit dem Uebergang fiber deu Inn hat die 


große Armee ben verſchiedenen Gelegenheiten 10,000, Gefangene gemacht. 


Haͤtte 


die ruſſiſche Armee Stand gehalten, fie wäre Aufgerieben worben, Marſchaͤll Mor⸗ 
tier verfolgt fie auf dem Fuß. — Der Kaiſer bezog den Palaſt von Schoͤnbrunn. 
Deu 14. Nov. früh um 2. Ahr vifiriete er Die Vorpoãen am linken Donau/Ufer. 
Prinz Muͤrat bewohur den Palaſt des Herzogs Albert, welcher biöber den Eluwoh⸗ 
nern von Wien viel Gates gethan Hat, — Wien zauͤglt gewdhnlich 250,000, Mens 
ſchen, aber 10,000. haben fich entfernt. Seit ein paar Tagen find verſchledene 
frauzoͤſiſche Armeekoros durch dieſe Stadt gezögen. Das Wetter ifl fchön, aber 
kalt. — Die bairlf‘de Armee vergröffert fich täglish mehr ; der Kalfer dat dem Kurs 
fürften aus dem WienersArfenal 15,000. Gewehre geſchenkt, und alle Kanönen zu⸗ 
juruͤckſtellen tagen , welche Defterreich ben bairiſchen Staaten bep verſchledenen Ger 
lenenheiten abgenommen haite, Gen. Michaud hat den Feind auf ber Brünners 
Straſſe bev Volkersdorf zurädf getrieben, und heate (am 14. Nov.) 600. Gefan⸗ 
gene gemacht, nnd einen Artillerietsain von 40. Kanonen erbentet. — Marſchau 
Launes ift um 2. Uhr zu Stockerau eingetroffen, und bat daſelbſt ein unermeßliches 

Bin von Kleidungsa acken, Schuhen, und Tuch zu Kaputen färdie ganze Ars 


mee gefunden, 


Auf der Donau has mar mehrere Schiffe mit Arcillerie, Leder it. 


angehalten. — Hier folge ein Berzeichniß der Kanonen, Munltien ꝛ⁊c. welche zu 
Wien gefunden worden. Die Deiterreicher hatten nicht mehr Zeit , bei 4ten ober 


sten Thell derfeiben wegzuführen. Wir fanden Munition für 4. Feld 


, und 


Eönnten unfere Urtilierie mehr als 4mal new herſtellen, wenn fle verloren gienge. 
. Auszug des Erats, 

Kanonen, Feldſtuͤcke gg, dergleichen erobert auf dem linken Ufer go, eiferne 
Kanonen 3, metalfene Belagerungsftüde 276, Feldſtuͤcke in eu Caſemat en 958% 
im allem 1406. Mörfer von Mefall 232, in den Caſematten 241, in allem 473» 


Wazen mie Yrostion und Beſpannung 200. 


Gewehre 'aller Bartungen 61,292, 


Earabiner 25,000, Vikolen 23,000, Schaͤfte zu Caradinen und Piloten 26,000, 
Laverten 350, Schaufeln, Bicken ıc. 75,000, Cuiraſſe 8000, Bomben 160,000, 
Haubisen 52,000, Kugeln von verfehiedenem Caliber 600,000, Pulver 600,000, 
Zentner, 6. Millionen gefüllte Patronen, 2126, Zentuer Bley, 1800, Zentuer 


Stangeneiſen ıc. 
| München, den 14. Nov. 
Bey der heute vorgenommenen 554, 
Ziehung zu Stadtambof, find folgende 
Numern berausgefommen, als : 


23. 59 791% 5 
Die nächte 934. Ziehung zu München 
iſt Donnerftag den 21. Nov., der Schluß 
aber Mirtivoch den 20; dieß Abends, 
’ Kurfürftl. Kommiſſions⸗Comtoir 
fe in ne et 
enburg, dea 14. Wo 
Bey heutiger 1091, Ziehung And fol⸗ 
gende Numern geiogen worden: 


77: 4% 54:8 34. 


Die 1092, Ziehung geibieht Donner 


flag den 21, Nov. 1805, und 


die folgens 
- Den von 8 zu 8 Tagen, j 


Direktion der privil, Dffenburgers 


VPappenhein, ben 16. Nov, 
Bed der 624, hiefiger Ziehung And fol 


gende fünf Rumern gezogen worden ; 


51. 86. 27. 50. 20, 
Die 625. Ziehung gefchieht — 


23. Nov., und fovong zug 
General s Direktion der dochgtoh. 
utogrerie 


Bappenbeimer Zobte | 


- Wendelin Arnold, Preifenholzhauer 
von Weißenflein , warmes hlemit r⸗ 
man , feinem Soͤhne Bernhard Arnold 
das miudeſte zu borgen, Beſagter Bern ı 
bard Arnold ift 17 Jahre alt, großer 


Statur, hat braune Augen und Haare, 


trägt einen uicht recht grünen Mugen | 
oder Schalt, Neberhoſen und Stieſch. 


| . = — Tr 
Nro 281. Semſtag, dan 33. ev, Anno 1858, 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Don Staats gelehrten, hiß oriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiferl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 
Verlegt und gedruckt von Joſebh Anton Mon, wohnhaft auf dem 

’ obern Graben , in dem fogenunnten Schneid-Haus. 


Te — — 











Schreiben and Wien, den 15. Rov. 

Der Kaiſer der Franzoſen, Napoleon, dat fein Hauptquartier im Schloß zu 
Schoͤnbrunn aufgeſchlagen. Die Erſcheinung der franzöfifehen Truppen mar bier 
ſehr unerwarter, Man untechieit dad Publikam iq der Meynung, Das ſie noch 
bey Linz Händen, als plöglich ſchon am geen zich ſich Patrouillen zn Pferd vor den 
Linien ſehen liefen, — Eeit dem Einzug der Franzofen haben hier 6, Handelsbaͤu—⸗ 
fer, morunter einige von Pedeutung , ihre Zahlungemeingefteltt, doch hofft man, 
daß wenigſtens bey einem Theil derfeiben mehr eine Stecfung, bie eine Folge der 
genenmwärtigen berräbten Zeitperiode iſt, als eine wirftihe Zahlungs-Unfählgkeit 
vorwalte. — Die Unterhand ungen wegen einem Waffenkillſtand und wegen Unter—⸗ 
zeichnung der Friedenspräliminarien zwifchen dem ſtegreichen Kaiſer Napoleon und \ 
unſerm Raifer Franz dauern fort, Geſtern ttder General Graf Gliulay mit neuen ge 
Vorſchlaͤgen aus Brünn hier angekommen. 

*) Obiges Schreiben ift verfloffenen Donnerdtag zum erftenmal mit der Wiener 
Poſt direfie uber Linz hier in Uuasburg eingerrofa. — Die nielen während 
dem Vorrücken der frangsfifchen Armee durch Batern und Defierreich zu Ling 
zurücfgebliedenen Wiener Poſtpakete kamen vor ein paar Tagen mit dem Poſt⸗ 
wagen an, 

Megensburg, den 19. Nov, 

Gefiern Fam eine Erflärung des Königs von Schweden zur Neichsdiftatur, des 
Innhals, daß er mir Einverftändaiß feiner Bundesgenoſſen ein Armeekorps in 
Schwedifh » Pommern verfammelt habe, deſſen Zweck ſey, das zu leiten, was 
Ihm unter den gegenwärtigen traurigen Umſtaͤnden feine Eigenfibaft als Souverain 
eines von allem fremden Einfluffe unabhängigen Volks vorfchreibe, 

London, den 3. Nov. 

Das Dppofitionsblart Morning Chronicle fage Folgendes: Der Gen. Mad hat 
mit 23,099, Mann, dem lebeereſt ſeiner Armee, in Ulm Eapitulirt. Bon feinerUrmee " 
iſt nichts mehr übrig, als ein Fleines Corps, das durch Franken retirire. Daß Mad 
Kriesgefangener if, hat nichts zu jr ‚ noch beffer wäre es, wenn unfere u. zugleich 
noch gewiffe andereMinifter mit wären gefangen worden. Wenn fie von Bonaparte bes 
fiochen wären, fo fönnten fie nicht wohl anderft handeln, als fie bis jegt gehandelt has 
ben. Der Fall, daß eine Armee von 70,000. Wann binnen 10.Tagen, wie durchFeuer 
vom Himmel, vernichtet worden, ift in der neuern Gefcichte ohne Benfpiel. Und 
die Beſieger derfelben marfchiren jetzt nachWien. Der Zweck der dritten Coalition 
ift ſchon verfeble ; der Anfang des Krieges wird die Franzofen mit Enthuſiasmus 
erfüllen. Bonaparte hat nicht einen Sieg, er hat den Gegenfiand des Krieges ers 
fochten, und kann nun den Haufe Deiterreich die Friedensbedingniffe vorfchreiben. 
IR dieferSeparatfriede abgefchlofien, dann falten diefranzofen mit erhöhtem Muth, 
mit veritärfren Kräften über unfer übel berathenes England her. 

Es ift einmal Zeit, daß das Parlament und die Nation dem König fage , daß 
er ſchlechte Minilier habe, Wenn Pitt noch 3. Monate lang über England regiert, 


fo wird Gonaparte zur Herrſchaft ber Welt gelangen. Schon hat Die Tochter ur 
ſers Königs, (Die Kurfürflin von Würteuberg) ihm in ihrer Reſidenz die Donz 
neurs machen müflen , und der Dimmel weiß, wer zu dergleichen Ehrenerweiftuns 
gen weiter beſtimmt ift, wenn Pitt noch länger das Schickſal Euglanpe , und des 
Eontinents Jeiten will, 

Fenchtwang im Ausbachiſchen, den 26, Nov. 

Heute gegen Mittag wurden für Ihre Durchlaucht, die Frau Rurfürfin von 
Pfalzbaiern, und für mehrere franzdi. Offiziers aufder hieigen Poſt Pferde ber 
fiellt, Zu Kreilsheln erhielten Ihre Durchlaucht vor den koͤnigl. Beamten die 
Nachricht, daß ein Korps oͤſterreichſſcher Kapallerie in der Gegend zwiſchen Dinkeßs— 
bühl nad Ellwangen angekommen fey, woranf die rau Kurfürfin fogieich den Ent⸗ 
Schluß faßte, den Weg nach München über Ansbach zu nehmen, und in Jeßtereg 
Stadt einige Tage zu verweilen, Als Sie, von mehrern prensfifchen Beamten und 
einigen Hufaren begleiter , in dem Dorfe Sorgmerau, mabe bey Feuchtwang, ans 
gekommen wor, erfuhr wan, Daß bereits diterreihifche Kavallerie daſelbſt einges 
ruͤckt ſey. Ihre Durchlaucht beſchloſſen Daher, wieder umzukehren; allein in dem; 
ſelben Augeublick kam ein beiſerl. öſterreichlſchex Offtzier angeſpreugt, welcher Der 
Frau Kurfuͤrſtin im Mamen der beyden kommandirenden Oberſten Grafen pon 
Kinsky und Wartengleben die Verficherung erthelite, daß Hoͤchüdieſelben ihre Reiſe 
ohne alle Bedeaklichkeiten nach Unsbarxt fortfeßen fönuten. Bor den Thoren von 
Feuchtwang wurde die Frau Kurfuͤrſtin von den beyden Herren Dberiien empfangen, 
und bis an das Poſthaus begleitet, woſtlbſt letztere mit afer Ehr erbietung fo lange 
am Wagen verweilten, bis nugeſpaunt mar. Much mit den im Gefolge der Frau 
Karfürſtin befindlichen £alfert. franzöf. Herren Offiziers unterbielten ſich ſolche müt 
aller Freundlichkeit. — Das oͤſtexreichiſche Kapalterieforps hat auf feinen Marſch 
in der Gegend voy Ellwangen mehrere franzdf. ABigen, Pferde ıc. erbeutet. 

Ansbach, den 17. Nop. 

Geſtern Nachmittags kam die Fran Kurfuͤrſtin von Baiern Durchlaucht mit Ib; 
rem Gefolge bier an, und wird mehrere Tage vexweilen, am die RFeiſe nach Wins 
chen mic deſto mehr Sicherheit Forifegen zu köunen. — Diefen Morgen paſſirte ein 
kaiſerl, Öfterreichifches Kavalleriekorps unter den Dberften von Wartenelepen und 
Kinsky durch biefige Stadt gegen Nürgberg. Diefe Manafchaft, 1200, Köpfe jiarf, 
beſteht and Blankenftein Huſaren und Klenau Chepaux Legers, und hat ein sehr gu⸗ 


tes Ausſehen. 
Erlangen, den 19. Nov. 

Geſtern fruͤh ſind die 1000. Mana Kavallerißen von dem Corps des Gen, von 
Wolfskehl aus der Gegend von Nuͤrnberg übet Eſchenau und Gräfenberg weiter ges 
gen Böhmen aufgebrochen. In den bairifhen Orten requirirten fe perſchiedene 
Beduꝛ fniſſe Vieb, Fourage ır. 

Paris, den 14. Nov. 

Berichte aus Mayland vom gten dieß melden Folgendes: In diefem Augen 
blick kann man annehmen, daß ganz Italien von den Deßerreicbern geräumt fen. 
Es kommen viele Gefangene und Außreiffer an. — Deiterreichifch „Berona ift mit 
einer Kriegskontribution peu 400,900. Livres, und Padua mit einer Milllon lior, 
belegt werden. — Die Deiterreicher follen Die Stadt Venedig verlafen, und fie deu 
Ruſſen übergeben haben. — Es ift nicht mehr zu bezweifeln, daß an der hollaͤndiſch⸗ 
wetpbälifchen Gränze eine neue Nprdarmee gebilder wird, Deren Oberbefehl der 
Kaifer dem Marſchall Brüne übertragen bat, und zu welcher viele Truppen aus dem 
Innern von Fraukreich auf dem Marſch find, 

Straßburg, den ı7. Nov. 
| Herr Nemäfat , eriter Rammerberr des Kaifers , ift von hier nach Paris abs 
gereiſt. Man will willen, er babe den Auftrag, daſelbſt Die kaiſerl. Jnſignien abzu⸗ 
1 


— — 





holen, und nad Muͤnchen zu bringen. — Es ſcheint gunerfäffig gu ſeyn, daß Ihre 

Majeſtaͤt Die Kaiſerin nachſtens von bier eine Reiſe nach Muͤnchen migchen werben, 

Die Zeit der Abreiſe iſt aber noch nicht mit Gewißheit bekannt. 

Gtrafburg, den 18. Mov. s 

Der oͤſterreichiſche Borhfhafter in Paris, Graf von Eobenzl, trifft heute 

Abends hier ein. Gein Gefolge iſt bereits vorgeftern und gejtern angefommen, 

Weimar, den 13. Npp. \ 

Am zoten dieß find Se. Majeſtaͤt der Kaıfer Alexander wieder von hier abae, 

zeit. Diefer Monarch har hier mehrere Orden wertheilt , und groffe Gefchenfe 
zurüuͤck gelaſſen. 
Berlin, den 12. Mer. 

Morgen reift der Miniſter Graf von Haugwitz in das Hauptquartier des Kai, 

ſers Napoleon ad. — Dem Fuͤrſten von Doheniohe, der das Commando der in 

Franken ſich verfammelnden preuffiſchen Armee übernehmen fo , iſt von hier der 

Befebl zugeſchickt worden, Die Ankuaft des Kaifers von Rußland ia Dreßden abs 

zuwarien, ; 


Schreiben aus dem Tyrol, den 18. Nov. 
Der Erjherzog Johann bat mis alten Öfterreishifchen Truppen fi eiligft aus 
dem Tyrol nach dem Venezianiſchen zuräf gezogen, sundrfcheinlih um fih an die 
Armee ded Erzherzog Karl anzufchlieffen. Am ı6ten dieß find die Sranzofen in 
Bogen eingerüdt, und haben ſich über das ganze fädliche Tyrol verbreiter. Die 
Marſchaͤlle Rey, Bernadotte, und Gen. Marmont , der fih am zıten dieß mit 
feinem Korps gallobataviſchen Truppen zu Leoben befand, bedrohen jegt die Slans 
ken dey Armee des Erzherzog Karl, der fich ſchleunlgſt zurückzieht, um Ungarn zu ers 
weichen. Au der wohlcingerichten kaiſerl. koͤnigl. Münze zu Hall prägen die dran 
zofen jest Geld. Paſſau, den 18, Nov. 

Die Feſtung Oberhaus wird jegt inleinen guten Vertheidigungsſtand geſetzt. — 
Der Erzherzog Ferdinand has fein Hauptquartier zu Budweiß in Böhinen. Aus der 
Gegend von Wien ziehen viele frauzöf. Truppen gegen Böhmen umd Mähren, 

Straubingen, den 16° Mov., 5 

Die Divifon des Geuerals Baraguay d’ Hillier welcher von bier über Am— 
berg in Böhmen eingedrungen iſt, har zu Pilfen, 20. Stunden von Prag, ein 
groſſes Magaziy von Salı, Mehl, Haber und Korn erobert, auch fo viel Tuch ers 
deutet, daß über 100. Waͤgen damit beladen werden konuten. 

Aus Franken, den 18. Nov. 

Die Deutſchordens⸗Regierung zu Mergentheim hat an dem Kaifer Napoleon 
eine Deputation geſchickt, um Vorſtellungen zu machen, daf das Deutſchmeiſter⸗ 
thum als ein neutrales Land nicht den Öjterreichifchen Beflgungen in Schwaben gleich 
gehalten werben könne. , 

Dom Bodenſee, den 19. Nov, 

Da das Armeekorps des Marſchaus Augereau in unferer Gegend feinen Feind 
mehr zu defiegen hat, fo eilt es nun über den Adlerberg durch das Tyrol nach Ita⸗ 
lien, in welchem Lande ſich naͤchſtens eine gewaltig groffe franzöf, Kriegsmacht an⸗ 


häufen nung, 
Schreiben aus München, den 20. Nov. 

Heute in aller Fruͤh erbielt der atthier anwefende koͤnigl. preuffifche Reſtdent » 
Herr —— —* —— aus Berlin, mit dem Befehl, ſich alſogleich nach 
Wien zu begeben, und allda den taatsminiſter von Haugwitz zu erwarte 
er auch anf der Stelle abreifte, j en), ii aa 

Münden, den ar. Nov, 

Durch ein kalſerl. frauzoͤſ. Defret (Schönbrunn Bom 16fen dieß) iſt der am hier 

ſigen Hofe arcreditirte amgfrrordentliche kaiſerl. koͤnigl. franzoͤſ. Geſandte, Derr Diio, 


aumStaatsrach ernannt wordem — Die Deputation der 4. Maires von Paris, weiche 
ſich ſeit einiger Zeit hler befand, hat die Einladung erhalten, Ich nah Wien zu ber 


geben. 
SGluͤckwuͤnſche feiner guten Stads Paris, 


Der Kaifer Napoleon empfängt alfo in der Daupsitadt von Oeſterreich Die 


Stockach, den 14. Nov, 

An das Armeekorps des Marſchalls Augereau mürfen von bier aud 24000. 
Portionen Brod geliefert werden. — Am ıoten wurden hier Die landes ſchaftichen 
Kaffen , auch die Schuhe und Mäntel, welche auf oͤſterreichiſche Nequijition anger 
ſchaft worden waren , auf Befehl des Marſchalls weggenommen, j 

Augsburg , den 22. Nov. i j 
Seit ein paar Tagen find wieder gegen 2000. djterreichifihe Kriegdgefangene , 


worunter eine Anzahl Ruſſen waren, bier angekommen. 


Auch pafliven von Zeig 


zu Zeit friſche franzdf. Truppen , die aus dem Innern von Franfreih fommen , 


dur Augsburg zur groffen Armee. 


viel Zwieback verfertigt, und meiſt auf der Donau derſelben nachgeſchickt. 


In der biefigen franzöf. Feldbaͤckerey wird 


Die 


Fahrt auf diefem Strohm ift der nicht Falten Witterung wegen noch immer offen. 


. — Abvertiſſement. 

Auf vorlaͤufige Anzeige bey hleſtgem hochloͤbl. Magiſtrat und vermoͤg Rathſchlußes 
vom 9. Nov. ivog erfolgter obrigkeitlichher Freyſtelilung wird anmit geſaumtes for 
wohl hierortig/ als answartiges Publikum von der zwiſchen dem Reichsſtadt Augs— 
burgiſ. Geheimen Jakob Utrich von Holzapfel auf Herxheim und Koͤtz, dann dem 
frey reſignirten Senator Franz Wilhelm von Holzaͤpfel unter dem ızten Sept. lau⸗ 
fenden Jahres getroffenen Hebereinfunft in Kenniniß geſetzt, vermoͤg welcher Les 
terer — durch verjchiedene wichtige Gründe, und reife Beirachtungen geleitet — d 
volle Berwaltung feines ganzen Vermögens ohne einige Ausnahme, nebit alien das 
von abbangenden obforglichen Zuikändigkeiten unter dem feherlich, und obrigfeickis 
‚cher Behörde — Revers übertragen bar, Feine weitere Schuldverſchreiduu⸗ 


gen, Zahlungszu 


agen, Kontrafte, und VBerbindlichkeiten, welch immer für einer 


Art, und Gattung ohne Vorwiſſen, Einwiligung, und Mitfertigung des obge— 
dachten Geheimen Jakob Uri von Holzapfel ausjuftellen , und einzugehen. m 
deffen Gemäßheit alle , und jede, welche an den unterfigten Senator Franz Wilhelm 


von Holzapfel aus welch immer für einen Auſpruch eine rechtlich — 


begründete 


Forderung zu haben vermennen, aufgefordert werden, fich binnen ſechs Wochen bey 
dem Geheimen Jakob rich von Holzapfel, und wirklichen Vermögensaduiniftras 
. tor zur ſchleunigſt : und genaueften Nichtigfeitspflege zu meiden. Wo hingegen nad) 
den ansdrüdtichen Beſtimmungen vorberührter Ueberelnkunft vom 15. Eept. abs 
‚bin für die Zukunft jede Schuldverfchreibung, Vertrag, und Verbindlichkeit des hier 


unterzeichneren Senator bon 
Mitunterfchrife des gleichfalls 


olzapfel, die nicht mit Borwifien, Einwilligung, und 
e unterfertigten Geheimen Jakob Ulrich v. Holzapfel 


ihren Beftand empfangen dat, von demfelben als nichtig und fraftlos angefeben wers 
den, mithin gefanmtes Publikum, und jeder einzelne fich durch gegenwaͤrti öffentliche 
Nachricht zureichend belehret wiſſen wird, ſich vor den hieraus erwachfenden ums 
angenehmen Folgen, Schaden, und Nachteil zu ſichern. 


Augsburg den 12. Nov. 1805. 


Jakoh Wrich v. Holzapfel des geheimen Raths, u. Hofpitälpfleger 
Franz Wilhelm v. Holzapfel, freyrefig. Senat. alihier 





Aulle diejenige , welche in der Debitias 
che der verftorbenen Tagwerferswittib , 
Magdalena Reichardtin Anfpräche und 
Korderungen zu baden glauben , werden 
vorgeladen, innerhalb peremtorifcher 

riſt von 6 Wochen vor dießſeitigem 

irgermeifteramt zu ericheinen, zu Is 
auidiren, und ihre Rechte anı und aus⸗ 


zuführen ; die Ausbleidende werden nach 
Umlauf der gefegten Frift, im Falle 
rechtlicher Entfcheidung präckndirt ; im 
alle gütlicher Ausgleihung , haben fie 
ch nach der Stimmung der Mehrheit 


“zu fügen. - 


Sign, vom Amt, den 18. Nov. 1805. 
Chriſtoph Paulus Mäfsperger , 
Auitsburgermeiſter. 


ER 5 - — — — — —— _— Ge 
Nro. 282. Montag den 25. Nov. Anno 1805. 





Augẽburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 


Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 


Verlegt und gedtuct von Joſcoh Anten Mor, wohnhaft anf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 








Wien, den 16. Mov. (Uns der Wiener Zeltung.) 
Di ı3ten dieß ruͤckten die Faiferl. franzöfifchen Truppen unter Anführung des 
Prinzen Mürat in biefige Stade ein. — Der Stadtkommandant, General 
Hülin, von der Fatferl. Grenadiergarde zu Fuß, hat feine Wahnung im Lobkowitzi⸗ 
ſchen Palaſt genommen. — Prinz Mürar hat bereits Befehl ertheilt, daß alle mit 
Lebensmitteln nach Wien begriffenen Schiffe, Wägen, und Fußgänger frey paſſiren 
ipürfen. Der Wahn, als ob Durch das Einrücken der kaiferl franzöfiihen Trup⸗ 
pen in Wien die Communication mit dem Lande gefperrt wäre, ift irrig. — Ber 
ſchledene Priva perſonen, welche zur Ausuͤbung ihrer Gewerbe das kalſerl. koͤnigl. 
Wappen fuͤhren durften, nahmen dasſelde beym Elnzuge der Franzoſen ab. Jezt 
iſt hnen dedeutet worden, daß fie dießfalls unrecht gethan, und daß fie bie kaiſerl. 
Adier nur wieder aufhängen ſollten. — Die biejige Wiener:Zeitung hat einen neuen 
Werfaffer erbaiten. — Am aaten dieß machte der biefige Magiſtrat befannt, :daß 
die Quartiersveraͤnderuug der frauzöfifchen Offizlers fogleich von den Hausbeſitzern 
oder Adminifiratoren im ftädtifchen Steueramt angezeigt werden foll, 
Schreiben aus Wien, den 16, A. | 
Am gten dieß lieſſen ſich vor unfern Linten die erften franzöflichen Vedetten fs: 
ben. Am ıoten hörte man aus der Kerne won der Donau her eine heftige Kanos 
nade. Am zıten kam der Kalter Napoleon mit fetten Garden in Schäubrunn an, 
- und am ganz Wien herum ſammelte ich eine große franzöf. Armee. Am rzten jog 
- der Prinz Muͤrat ohne allen Widerftand in Wien ein, hielt ſich aber wicht lange anf, 
ſondern paflirte mit vielen Truppen über die Donau, und num gebt der Diarfch der 
Hauptarmee vorwärts gegen Boͤhmen und Mähren. — Bor dem Einmarfch der 
Franzoſen wurden bier zur Bequeinlichfeit der niedern Volksklaſſen Bankzertel von 
72. und 24 Kreuzerm verfertiat.. — Was man indem volkreichen Wien zunächft 
befuͤrchtet, ift eine große Theurung, und wenn die Umſtaͤnde fich nicht bald Ändern, 
“eine Hungersnoth. Die Vorräthe in der Nähe find bald aufgezehrt, und die Zufuhr 
aus der Ferme darf nicht lange ausbleiben. 
7 Petersburg, den 30. Okt. 
Bor 3. Tagen iſt wegen der heftigen Kälte die Newa zugefroren, und heute 
"geht man ſchon Über dieſelbe. Die Alteften Leute willen fich Feines fo frühen Wins 
‚ters zu erinnern. Durch den arten Eidgang find anf der Mewa über 100. fleine 
Fabrzeuge verunglückt, die mit Getraide, Hanf, Flachs ıc. aus dem Innern bes 


Reichs beladen waren. . 

Aus der Türfen, ben I Nov, 

Bekanntlich If der ſpaniſche Geſandte, Nitter Ocariz, zu Barna geftorken, 
Am 30. Sept. wurde feine Leiche nach Conſtantinopel gebracht. Am folgenden Tar 
ge gieng das Schiff, von einem gewaltigen Sturm ergriffen, mit feiner G:mabtin, 
den Geſandtſchaftsſekretarre Rodrigo ꝛc. unter. — Die Wechabiten haben die beil, 

Stadt Medina durch Kavitulation eingenemmen. Das erſte Geſchaͤffte derirtben 
war hierauf, die Gradmaͤhler der vornehmſten Bekenner des muhamedaniſchen 


Glaubens dafelbft zu zerſtoͤren. Auch Die Stadt Mecca, und das Grab Muhameds 


iſt in Gefahr, von den Werhabiten genommen zu werden. Indeſſen werden alle ers 

denfliche Anſtalten gemacht, um dieje heil. Stadt dem Grimm der Neuerer und Un— 

gläudigen nicht Breis zu geben. — Hier hat man Nachrichten, dab die Rufen über 

die Perſer einen vollifändigen Sieg erfochten , und die Stadt Erivan erobert Haben. 
Madrid, den 29 Okt. 

Am ıgten and zoften dieß lief Die ſpaniſch⸗frauzoͤſtſche Flotte aus Kadix bey 
uͤbler Witrerung und einem dicken Nebel ans. Welchen Plan fie ausführen foke , 
iſt nicht dekanut. Kaum war fie, 33. Linienſchiffe uud einige Fregarten ftarf , ang; 
gelanfen, und in Schlachtordnuug geftellt, als die engiifchen Fregarten, die auf.der 
Höhe von Kadir auf die Lauer poftirg waren, alle Minuten einen Kanonenſchuß ıhas 


ten. Am zriten hörte man von ı2. Uhr Mittags bis Abends 5. Uhraug der Eee {m 


Cadix eine fehröcfliche Kanonade ; die Nacht darauf liefen 14. Linienfchiffe, übel 


zugerichtet , wieder ein, welche Feine angenehme Nahrigten mitbrachten. 


Hannover, den 12. Mov. 
Wegen den vielen Truppen, die in unjer Land einziehen, ift die Ausfuhr aller 
Lebenswmistel verboten worden — Die königt, preuſſiſchen Truppen jcheinen ſich 


"weiter gegen Wefiphalen ziehen zu wollen. In der Gegend don Hameln ſtehen 


preuffifche Huſaren. 
Zenag in Dalmatien, den 26. Okt. 
Die Gebürge unfers Landes find ſchen mit einer halben Elfe Schnee bedeckt. 


' Kraut, Rüben, Erdäpfel, tuͤrkiſch Korn find erfroren, und liegen unter dem Schnee 


begraben. Dagegen iſt die Weinleſe fo vorrrefflich in Dalmatien ausgefallen, saß 


"man micht genug Fäffer auftreiben Fonnte. 


?üneburg , den ı2. Nov. 

Die vorgeftern hier eingetroffenen 4,250. Maun Nuffen find ſehr fchöne Trup⸗ 
pen, denen man Kraft und Muth anfiedt. Sie beſtehen aus Eniraffiers, Kofaken, 
Jagern xc. umd halsen gute Mannszucht. Sie brechen morgen weiter ind Danz 
ndorifche anf, dagegen rüden 1500. Schweden ben uns ein. 

Ä Berlin , den 12. Ro. 

Morgen geht der Herr Graf von Haugwitz zuverläffig nach dem kaiſerl. franzoöͤſ. 

Hauptquartier ab. — Der kailſerl. dfterreichifche geheime Rath G a von Pergen, 


iſt Hier Durch mach London gereiſt. — Geftern hielt der König bey Po dam ein grofr 


ſes Maxöupre, und heute sraf er mit der Königin , und der Frau Erbpringeffin v. 
Thurn und Taris bier ein. — Zwey hiellge Kuͤnſtler, Katel und Lehmann , liefern 
beyde einen Kupferſtich, den Kalfer Alexander in Friedrichs des Einzigen Gruft in 
Geſeliſchaft unfers Königs vorſtellend. — Morgen wird der anfferordentliche Brits 
tiſche bevollmaͤchtigte Lord Harrowby hier erwartet. — Man vertraut bey der ger 
* genmwärrigen fritifchen Lage der europäifchen Angelegenheiten auf den feften biedern 
Charakter unfers Königs, m. die — unſers Miniſteriums. 
ag — u 14. 00, 
‘ Die Grängen unferer Republick gegen Deutschland bin werden eiligffin Bers 
„theidigungsitand gefegt. Es fonmen viele fram. Truppen und Confiribirke bey 
und an, und die Bürger unferd Landes find aufgeforders worden „ fich zu bewaffnen. 
— Amſterdam, den 12. Nov. 
Bey der Annäherung der Preuſſen haben ſich die wenigen Franzoſen, welche 
noch in Oſnabruͤck und Bentheim fanden, nah Holland zuruͤck gejogen. Durch 
. die preufifche Beſetzung der Grafſchaft Bensheim find bier die Obligationen des 
Grafen von Steinfurt Bentheim von dem Anlehen, das er ins verfloffenen Jahr ges 
macht, um xo, Prozent gefallen. 
Lauenburg , den 13. Nov. 
Geftern find 1500, Schweden bey Artiendurg über bie Elbe gegangen, Heute 


ſſirtenlviele ruſſiſche Truppen diefen Strohm ; morgen wird ber König von Schwe⸗ 
nis uunſerer Nabbarſchaft erwarte. — In der Nacht vom ııten anf den ıatcm 
urde auf dem Rathskeller alibier ein Spion arretırt, bey dem man Biele verbächs 
je Brieffidaften fand, Er wurde ſofort mit einen gleichfalis verdächtigen Juden 
Bundes nach Küneburg transportitt. 

Defterreich ; den 16. Nov. 

Während daß fich einige Kolennen Franzofen gegen Böhmen und Mähren jies 
1, rückt einanderes kieines Armeekorps gegen Preßburg binab, wahrſcheinlich 
m der rerirtremden Wrince des Erzherzogs Karl in die linke Flanke zu geben. — 
n den legten Tagen vor dem Einzug der Franzoſen in Wien hat man ungeheures 
jelo für das Fuhrwerk bezadten müſſen. Ein vierfpänniger Wagen / koſtete von 
Bien bis Ofen, 6. auch 700. Gulden, 

Heidenheim, den 20. Nev. 

Unfer Oberamt iſt durch die Durchzuͤge der franzöflfch, und fterreichifche 
ruppen, dievom 5. bis 20. Okt. faſt unausgefegt forsdaurten, in groffe Rob = 
erfegt worden. Hier allein wurden einguartier : 1432, franzöfifche und 576. öfters 
eichiſche Offiziers, 17,866. franzöftiche, 121,193. öfierreichifche gemeine Soldaten. 
Reben Diefem mußten no naendliche Nequijitionen an Schlachtvieh, Brod, Wein, 
Schuhen ıc. befriedigt werden. Sobald Se. Eurfürfti. Durchlaucht von der trauris 
ven Lage unferd Oberamt benachrichtige wurden, fchickten Sie unverzüglich 29. 
ierſpaͤunige Wägen mit Lebensmictein aller Urt zu Hilfe; auch die benachbarte 
Dberämtsr beeiferien ſich, und Unter uͤtzung zuzuſenden. 

U», den 21. Nov. . 

Heute find 2500. Mann kurwürtembergifcher Truppen bier aungekommen, wel⸗ 

he Morgen welter nach Augsburg aufbrechen, an der Demolirung der hiefigen Ges _ 
ſtungswerke wird fehr rhätig gearbeitet. - — 
Schreiden aus Memmingen, den 20. Nov, “ 

Hier haben wir noch ein kleines frangsjifches Lazateth. — Am igten dieß 
find 3400. Franzoſen, welche diterreichifche Kriessgefangene nach Speyer transpor⸗ 
tirt hatsen, bier durch nach dem Tyrol gezogen. — Geflerm trafen 3000: Mann 
vom Korps des Marfchalls Augereau bier ein. Heute follten fie weiter marfciren, 
erhielten aber Gegenbefehl. — Seit 8. Tagen zeigen fich jenfeits ter Aller Eleine 
Adrheilungen oͤſterreichiſche Cavallerie; die Illerbrücken zu Aitrach nnd Eaeliee find 
deßwegen mit franzoͤſiſchem Fußvolk, und einigen Kanonen befezt worden. — Bor: 
mals harten wir hierjeine fogenannte laseinif.öe Schule von 4. Klaffen, und 6.deuts 
fche Schulen. In erierer mußten alle Schüler ohne Unterſchied lateinisch lernen, 
um es in der Folge wieder zu vergeffen. Jezt iſt diefelbe in eine gemeinnuͤtzige Buͤr⸗ 
gerichule verwandelt werden ; auch die 6. dentihen Schulen haben eine zweckmaͤſ⸗ 
figere Einricheung erhalten, und ſaͤmmtliche Schulen von Menmingen find nunmehr 
in dem geräumigen Gebäude des Lyceums oder der vormaligen lateinifchen Echule 
vereinigt, die zuſammen über 400. Kinder zählen. Diefe nüsliche Unftait verdanft 
unfere Bürgerfchaft neben der kräftigen Mitwürfung von oben, dem geſchickten chäs 
tigen, und recbtichaffenen Rektor Kühle , der nun auch eine Töchterſchule aus den 
gebildeten Ständen mitten unter dein Kriegsgetuͤmmel errichter hat. 

Nürnberg, den ar. Nov. 

Die erfte ruffifhe Armee hat fih in Maͤhren mit der zweyten vereiniat, und 
will ih nunmehr mir dem vom Erzherzog Ferdinand in Böhmen wieder gebildeten 
Armeeforpd von 20,009. Mann in Verbindung fegen, und mit verfiärfter Macht 
offenfio ze agiren. — Der General Baragıan d' Hillier hat ih aus Böhmen wie— 
der zurückgezogen. — Man zählt auf eine fihere Hilfe, von 130,000, IIngarn. — 
Ge. Majeſtaͤt, der deutfche Kaiſer, Haben ih nach Oflinäg, feine Familie aber nach 
Ungarn begeben, (5-8. C.) 7% 


* 


£ 


“ über die 


Kurz 


gefaßte Nachrichten. 


Juͤngſthin Farb zu Nördlingen der franz. Geueral der Artiterte Faultrier 48 
Jahre alt; er war einer der geftickteften Männer in feinem Bade, ud Waffers 
g noſſe des Katſers Napoleon in Yegppten, — Die Kaiferin Joſephine von Frauk⸗ 
reich hat in Straßdurg den Bepnamen der Dielgeliebten erhalten. — Zu Göttin: 


gen iſt eine intereffante Schrift von Afermann erfchienen y 


unter dem Titel: Die 


Gall'ſche Hirn» Schädel und Drganenlehre von dem Erandpunft der Erfahrung 


aus beurcheilt, 


drüdende Laft der Einquartirungen zu flagen ; 


und widerlegt — Im Meklenburgifchen fangt man bereits an, 


und gieichwohl Farb durch 


dieſes Fand bisher nur kleine Corps, nicht aber Armeen von Dunderttanfenden 


marſchirt. 








Nah mehreren vollbrachten glücklichen Augenkuren befindet 


doktor Herr Hette 


— — 





A 


ih der Augen; 


gegenivärtig in Megensburg zuräd, weicer 207 des Augen⸗ 


liches beraubte ſehend gemacht hat, fo alle in ven er Zeitungen mit Ramen 


und Wohnort genannt worden, von ihn wurden fe 
sag ons dem Augnſtinerkloſter ans Schwärtfchgenänd, fo an einem Auge zehn 
. Jahre blind war, und die Mepgerin Zinfin aug Dünterpühl, fo ganz verblindet 
‚war, und der Jäger Maxel aus Sang dit Zeil bey Schramhanſen;, fo ſtock blind 
am fhwarzen Sraır war , dieſe gehen nun ihre Wege mieder febend allein durch 
erlangte Halfe aeja, sen Augendoktors Herrn 
BSBundheiten als Augenfrantpeiten den Nothleidenden beyzuſtehen, und lo rt im 
za Gros in der Behauſung der Witrwe & 


zu Regensdurg. 


Evitt, Michael Gagg von Yangenars 





„gen in bereits vor 40 Jahren in R. m 


Deſter. Farferl, Föntgl. Kriegsdienſte ges 
treten, uad ſeit dem von ihm nichts weis 


‚ser in Et ahrung gedracht worden, Da 
deſſen dahler deñndliche Verwandte um. 
Einancwortung feines anter der Peg 


ſchaft Rehenden und in 566 1 40 48 fr. 


‚ beitedenden DBermögens gebethen haben, 
ſo wırd biemit gedachter Micbael Sarg 
-aufgefordeit, binsen inem Jahr und 
ſechs Wochen um fo gem.fier fich ben dies 

ſen Dbervogtenamte zu melden, alser : 

winrigenfalls fuͤr toor wärde erklärt, und 
‚zwiihea feinen bekannten nahen Ders 
‚ wandeen die Verlaſſeuſchaftsabhandlung 


Über fein Vermoͤgen genfloaen werden. 
Langenargen am 9. Man, 1895. 
Roͤm. u. De. fait, u. fon. Dbervogten: 
ame der Herrſhaft Argen. J. H. Gram̃. 

— — 

In Betreff der auſſerſt geringen Ver⸗ 

laſſenſchaft des. im Frühjahr hier verſtor⸗ 
been Herrn geheimen Raths von Wins 
kiinann, Comitinlobarorpneten, vers 
ſchiedener nunmehr der hohen Ehurhöfen 
Briiern und Würtemberg zugefallenen 
Reihoſtaͤdte, geſchieht hiemit, nah ers 
folster Harn dung die öffentliche Um; 
zeige, daß ſolche zur Bezahlung der ger 

















end Der geiſtliche Herr Ofters 


Hette, feltiger fährt fort ſowohl in 


Frau Wolfin Sanct Caſſian gege über 
baͤuften Paſſiven bey weitem anicht zu⸗ 
reicht, und die Frau Wittwe mit einer 
bevorzügten PepbringradsFordcrung.opn 
wenigſtens Go0o —— mithin ner 
für d eiengen Glaͤubiger einige Brivıedis 
güng inöglich wäre, die ein gröfere® 
Vorzugsrecht anzufsrechen im Stande 
find. Es wird nun biemit der erfte Der 
zember d. %. als peremtorifher Termin 
zum Liquidationstag anberaumt, am wei— 
dem dieienizen von Wink manniſchen 
Gläubiger, weiche Anforäche an diefe 
Moſſe zu verfolgea nicht für uͤberflaͤſig 
halten mögen, Vormiragsg Ubr ih 
ben unterzeichneten Behörden in Perſon 
oder durch hinlaͤnglich Bevollmaͤchtigte 
mit den noͤthigen Dofumenten verichen 
zur Liquidation ihrer Forderung zu mels 
den — widrigenfalts üch des Ausſhlußes 
zu gewaͤrtigen haben. 
Regensburg, d. tr. Nov. 1805. 
Churpfalzbaieriſche Comitalkanzley. 
Churwuͤrtembergiſche Comitieifkanuey. 
An der Katharinengaſſe Lit B, Nro 
164. find wieder ſchoͤne ſchwarze Rirtels 
barchende , Achter boudnd. Rauchtaback, 
ſchoͤner Syinn / und langer Schufterhanf 
nad Flas, wie auch guter Cicorienkafs 
fee, das Pf. fürıg fr, zu verkaufen. 
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Wien, den 9. Nov. 

ie Hofzeitung vom 6ten dieß enthaͤlt einen offlziellen Bericht des Erzherzogs 

Karl, der unter dem 31. Dftober vom Schlachtfeld Caldiero datirt, und am 
‚ten Nov. durch den Generalmajor Grafen Bubna, nah Wien gebracht worden if, 
Diefem zufolge hatte die franzoͤſiſche Armee unter dem Marſchall Maffena am 29. 
ind 30,Dft, bey ihremllebergang über die&tfch in den dabey vorgefalfenen Gefechten 
5. bis 6000, Tedte und Berwundere gehabt ; die Bahnen des sten Linienregiments 
varen erobert, und 2000. Gefangene gemacht worden, Der Verluſt der Eaiferl. 
dnigl. Armee war geringer, Der Erzherzog Karl fchlug in feinem Berichte Gr. 
Dinjeiär dem Kaifer vor, dem General ber Cavallerie Grafen von Bellegarde das 
Tommandeurfreug des Maria Thersfienordeng, dem F. M. £& Vogeliang ein Res 
ziment zu verleihen, und den Oberſt Grafen von Weiſſenwolf zum Generalmajor zu 
defördern. 

Hier if ein gewiſſer Negozlant Goͤtz Gabriel Ufſenheimer unſichtbar geworden; 
eine juruͤckgelafſene Schuldenlaſt wird über eine Million Gulden geſchaͤtzt. Dieſer 
Boͤtz Gabriel Ufſenhelmer iſt von andern hieſtgen uud auswärtigen Handelshaͤuſern 
dieſes Namens wohl zu unterfeheiden. 

London, den 7. Nov. (Auf direktem Wege uͤber Hamburg.) 

Geſtern Abends erſchien eine auſſerordentliche Hofzeitung mit Depeſchen vom 
Vice-Admital Collugwood. Sie find datirt vom 24. Oktober am Bord der Fre—⸗ 
zatte Euryalus auf der Höhe von Cadix, und folgenden Junhalts: 

Am zgten Dftober erhielt der Commandeur en Chef, Admiral Nelfon, bie 
Nachricht, daß die Fombinirte Flotte aus Cadix ausgelaufen fey, Da fie mit fhwas 
dem Winde ötlich fegelte, fo ſchloß Admiral Nelfon daraus, dag ihre Beſtimmung 
nach dem mi:seländifchen Meer gebe ; er fegelte deßwegen mit der ganzen Flotte fos 
nielch auf den Eingang der Strafjfe von Gibraltar zu, und als er daſelbſt aukam, 
fo erfahr er durch den gefchieften und thätigen Capitain Blafwood, daß der Feind 
dieſelbe noch nicht paffırt fen. — Montags am zıften bey Tages Anbruch wurde 
der Feind 7. Scemeiten öftlih von Can'Traffalgar ( es ift die füdlichfle Spitze von 
Epanien) entdeckt. Der Wind war weſtlich, und nicht ftarf. Admiral Nelfon 
sad ſogleich das Zeichen, daß die ganze englifche Flotte in 2. Kolonnen herauffegein 
jotte. Diefe Urt des Angrifs harten Se. Herrlichkeit vorher fchon angeordnet, und 
die Flotte ſtund alfo piöglich in Schlachtordnung. Melfon führte auf dem Schiffe 
Diftorp von 100. Kanonen die erſte Linit, und Collingwood auf dem Royal Souvers 
eign die zweyte an; bende zuſammen beſtunden aus 27. Linienfchiffen,, und einigen 
Fregatten. Die feindliche Flotte zaͤhlte auffer 4. Fregatten 18. franzöfifche, und 
15. fpanifche, zufammen 33. Finienfchiffe, und ihre Schlachtordunung fornirte einen 
dalden Mond. Der Admiral Billeneuve befand fi) auf dem Bucentaure im Zenr 
rum, und der Admiral Gravina auf dem Prinzen von Alurien. Die Schiffe war 
ren vermiſcht aufgeſtellt, und die Linie des Halbmonds war mit Nichtigkeit un» kal⸗ 
som Blut formirt worden, Ä j 


— En — — 


Die Schlacht begann um 72. Uhr Mittags den 2r. Oktober. Admiral Nelſon 
brach bey dem_zoten Schiff durch die feindliche Linie; ein gleiches thaten uͤberau 
die nachfolgenden engliſchen Schiffe, und griffen den Feind hart an der Mändung 
feiner Ranonen an. Der Kampf war ſchroͤcklich; man focht auf den franzöffchen 
und ſpaniſchen Schiffen mit der ruhmwuͤrdigſten Tapferkeit; aber es gefiel dem Lenz 
£er alter Begebenheiten, Sr. Majeſtaͤt Flotte einen vonftändigen Sieg zu verleihen. 
Un 3. uUhr Nachmittags harten ſchon mehrere feindliche Schiffe geftrichen, und ihre 
Ligie gieng anseinander. — Admiral Gravina fegelte mit zo, Linienfhiffen und 
Sregatren auf Cadix zu; 5. andere Schiffe wurden noch van und angegriffen, und 

m Theil genommen; die übrigen ſegelten auch davon. — In die Gewalt Sr, 
Mo jeſtaͤt Fiotte geriethen 19. feindliche Linienſchiffe, worunter 2, vom erſten Rang, 
näntih Sautiffima Trinidad, und Santa Anna; auch wurden 3. Befehlshaber, 
Adıniral Villeneuve, Commandenr en Chef, Don Ignatlo Maria dD’Aliva Vice⸗Ade 
miral, und der Coutre-Admiral Daltazar Hidalgo Zisnerog gefangen genommen, 
Das franzöfifche kinlenſchiff Achilles von 74. Kanonen hatte ſich ergeben, fieng aber 
Seuer, und flag in die Luft; von der Befagung desſelhen wurden jedoch 200. Mann 
durch unfere Boote gerettet, Während der Schlacht fiel ein Umitand vor, welcher 
den Nuth der brittifchen Seeleute im Kampf bezeichnet. Das engliihe Schiff Ter 
meraire war , entweder zufällig, oder abſichtlich, von einem franzöffchen Liniens 

\ ſchiff auf der einen, und von einem fpanlichen auf der andern Seite geentert wor⸗ 
den. Der Kampf war fürchterlich, endigie aber damit, daß beyde feindliche Schiffe 
Ihre Flaggen ftreihen mußten, £ i 

Eine ſolche Schlacht konnte nicht ohne großen Menfchenverfuft geliefert wer⸗ 
den. Die brittiihe Marine, und die drittifche Nation baden den Tod des Com— 
mandeurs en Eher, den Verluſt eines Helden, deſſen Andenken feinem Barerland 

auf immer theuer und unvergeßlich ſeyn wird, zu beklagen, ich aber, fezt Admiraf 
Collingwood hinzu , bin von dem bitteriten Schmerz über den Tod eines Freundes 
Burchdrungen, mit dem ich einem vieljährigen freundfchaftlichen Umgang gepflogen, 
und deffen vossreffliche Eigenſchaften mir die Hirkiie Zuneigung gegen ihn eingsflößt 
hatten; ein Schmerz, den jeldft die glorreiche Gelegenheit, bey der er fiel, micht zu 
findern vermag. Lord Nelfon erhielt in der Mitte der Schlacht von dem Maftfork 
eines nahen feindlichen Schiffs herab eine Muskettenkugel in die linke Bruft ; ey 
fandte fogleich einen Offizier am mich mit dein legten Eebewohl, und gab bald nach⸗ 
ber feinen Geiſt auf. — Auch habe ich den Verluſt zweyer vortreffiichen Rapitaing, 
Duff vom Mars, und Cooke vom Bellerophom zu bedauern. Die ganze Anzahl 
unferer Todten und Bermundeten Fan ich noch nicht beflimmen, da feit der Schlacht 
ſtuͤrmiſche Witterung eingetreten if. Der Royal Souvereign (auf welchem Eols 
lingwood Eommandirte ) wurde ganz entmaftet, und ich fah mich genoͤthigt, meine 
Flagge auf der Fregatte Euryalus aufzuſtecken, die auch jenes Schiff ind Schlepp: 
tau nahm. Ueberhaupt befand Ach die ganze Flotte nach der Schlacht in einer fehr 
gefährlichen Lage. Mehrere von unfern und ben eroberten feindlichen Schiffen war 
zen entmaftet, alle ſtark befchädigt, und wir hatten an der feichten Küfte von Tras 
falgar nur 13. Faden tiefes Waſſer. Als ih das Signal zum Ankern aab, foun« 
ten nur wenige Schiffe einen Anker fallen laſſen, da die Anfertauen zerſchoſſen toas 
ven. Gluͤcklicher Weile änderte ch der Wind In der Nacht vom zıften auf den 22, 
Dftober etwas, und trieb unfere Schiffe vom’ ver feihten Küfte ab, nur 4. gemoms 
mene entmaftete Schiffe blieben auf derfelben jurüd vor Auker, und werden dort 
Hoffentlich die Härmifche Witterung überfiehen. 

* Boom zaften bis zum 24. DEtober, fährt Admiral Collingwood in feinem oft 
ſijiellen Bericht fort, betraf ung eine ganze Reihe vom Ungluͤcks faͤllen, denen Feine 
wmenfchliche Klugheit und Gefchickiichfeie vorbeugen Eonnte. Am zaften wehte ein 
flarker Saͤdwind; 14. genommene feindliche Schiffe wurden Im Schlepptau weſt⸗ 


waͤrts gebracht, nnd um den Royal Sonvereign ber verfammelt; am 23ften nahm ' 


der Sturm zu, und die Gee gieng fo hoch, daß einige feindliche Schiffe dr Nachts 
fortt.ieben, und wahr cheinlich gegen die feindliche Kuͤſten gefchtendert, und gefuns 
ken fin Die übrigen 10. genommenen Schiffe, welche nicht ſtark im Gefecht zer 
weſen waren, näherten fih meinem fehr befchädigten Schiffe, und es ſchien beymas 
be, als hätten fie Luſt, es anzugreifen. - Dieß noͤthigte mich, aus meinen am wer 
nigften befchädigten Schiffen eine vinle zu Vertheidigung aufzuftellen ; und da das 
ſchlimme Wetter fortdauerte, fo befchloß ich, diejenigen feindtichen Schiffe, von des 
nen man die Mannfchaft fortbringen Fonnse, zu vernichten‘, damit fie nicht en. wi: 
chen, und den Feinde wieder In die Hände fallen möchten, Dirk war asertiine 
— Sache, da die See ſo hoch gieng; ith hoffe jedoch, daß dieß mie mehrern ger 
ſchehen ſey. Die Capitains der. (englifchen ) Schiffe Prince und Neptun führten 
- die Mannfchaft ıc. von der Santiffima Trinidad weg, und verfenfien fi. Sie war 
ein praͤchtiges Schiff von 136. Kanonen aus Cedernholz. Drey engli che Capitaing, 
die mit Freinen Kriegsſchiſfen aus Gidraltar angefommen waren, erhielten den Aufs 
trag, 4. andere feindliche Schiffe zu zerſtoͤren. Dasfranzöfliche Linienſchiff Redou⸗ 
table ſank, und gleiches Schickfal har wahrſcheinlich die Santa Anna von 120. Kar 
ponen gehabt. — Alle genommenen feindt. Schiffe find überhaupt fo übel zugerichs 
tet, daß wenn das Werter nicht gelinder wird, ich zweifle, ob eins derſelben wach 
Gibraltar gebracht werden Eanı. — Ich habe ven Admiral Villeneuve auf mein 
Schiff genommen. Bilce: Admiral Don Aliva iſt todt. Wenns das Wetter ed ers 
laubt, und ich eine Fregatte entbehren Fann, fo werde Ich Die andern in Gefaugens 
fchaft gerathenen Captains und Offiziers ſammeln, und fie mit den ercberten Flags 
gen nach England fenden. — Es waren auf der feindlichen Flotte 4000. Mann 
Landungstruppen unter dem Commando des Generals Contamin, der auch init dem 
Admiral Villeneuve auf dem Schiffe Bucentaure zum Kriegsgefangenen gemacht 
worden iſt. — Ich bin ae 00. J €. Coſtingwood. 
| Rotterdam, den 15.Nop. | 

Die legten Londnerberichte reichten betamntlich hie zum 6ten dieß. Seit dem 
find Feine neuere eingegangen. Die nächte Poſi wird vie Hofjeitung vom 7. Nov. 
mitbringen. — Nach der jhröcdlichen Schlacht vor Kadix am 23. Okt. hatte Aom. 
Collingwood an dis gefallenen Nelfons Stelle dad Commando uͤbernommen, und 
von dieſem war auch der vorlaͤufige Bericht über die Seefchlacht abgefaßt. Sieben 
Tag: vor jenen wichtigen Ereigniß hatte Nelfon dem Admiral Lonig mit einer Eska— 
dre von 10. Kriegsſchiffen derafchirt , mm das Rocheforter Geſchwader aufzuſuchen. 
Diefe Detafhirung war pielleicht ein Grund, warum die kombinirte Flotte ed wag— 
te, auszulanfen, 

Bey Boulogne fol es zu bedeutenden Auftritten gefommen feyn. Doch bat 
man hierüber noch nichts Näheres. 

Brünn, den 13, Mov, 

&e, kaiſerl. dfterreichifche Majeftät haben bente eine Proklamation erlaffen, nad 
der Sie entfchloffen find, fich fe an Ihre Majeftäten von Rußland und Preuffen am 
— En an m Ey — 3 3* koͤnnen die Franzoſen ein⸗ 

en. e Ruſſen ſchlagen ſich tapfer, nu e ihre zweyte Armee 
nicht mit der erſten 32 ik. ELLI —— a 
Prag, den 15. Nov, 

Am gten dieß find Se, Majeftät der Kaifer mach Beendigung des ungarifchen 
Landtags ans Prefburg in Brünn eingetroffen. — Vorgeftern kam der Erzberzog 
nn: von der Armee, und der Erzherzog Anton aus Berlin hier an, lebterer 
egte nach einem kur zen Aufenthalt feine Reife weiter nah Braun fort. Nach 
zuverläffigen Berichten langten der Kaiſer von Rußland am ten dieß aus Weimar 
in Dreßden an, und blieb dafelbft bi zum zzten, am welchem. Zage der Dias 





narch feine Reiſe durch die Laufig und durch Preuffifch -Schleſſten weiter na ch 
Mähren fortiegte. - Gahjturg, den 20, Rov. 

. Die Brigade des kurpfalzbatriſchen Generalmajor Freyherrn von Karg Hat 
Befehn erhalten, morgen nach Mähren aufjubrechen. Eie beiteht aus dem Infan— 
terieregimient Herzog Wilhelm, dem 13ten Anfanterieregiment , und den Drago— 
nerregiment Minucci. Die Brigade des Herrn Generalmajors von Minucci, wels 
chet von heute an das Brigadekommando wieder uͤbernommen hat , (er fommandirs 
te feit der Vermuntung des Gen. von Derey die ganze bairifche Arınee) wird hier 
und in der Gegend kantonixen; fie beftcht aus dem Leibregimens und Kurpring, und 
dem Dragonerregiment Taris. 

Minden, ben ar, Nov. 

Auszug aus den asften Bülettin dev groffen Armee: Der Gen. Blalanes iſt 
mit einem Kavalleriekorps in Preßburg eingerüct, Zwiſchen dem Prinzen Mürat u. 
dem ruffifch: Eaiferl. Adjutanten Baron von Winzingerode war am s5ten Mob, eine 
Konvention unterzeichnet worden, vermöge welcher ein Waffenſtilſſtand eintreten, u. 
die euffiche Truppen nnter dem Gen. Kutuſoff Deutſchland räumen foliten. Der 
Kaifer Napoleon hat dieſelbe nicht ratifizirt, wohl aber erklärt, daß wenn der in der 
Nähe befindtiche ruſſiſche Kaifer fe ratifizirte,, feine Natififation aud) erfoigen ſollte. 

*) Diefer Vorfall hat zu der Damals alierdiugs wahren Aus ſage eines kaif, franzöf. 

Gonriers die Verankrffung gegeben, bag bereits ein-Wafjenftiifand, und eine 

Art von Praͤliminarien abgeſchloſſen fen. 

WMuͤnchen, den 23. Nov. | 

Die hiefige Zeitung liefert dad ahfie Bulterin der grofien Armee, welches fol- 
‚genden wefentlihen Inabstts iſt: Im 26. Nov. griff der Prinz Mürat die Rufen 
Be Yuntersdorff unweit Znaym (ig Maͤhren an; Ihre Arriergarde wurde gänzlich 
geichlagen, 12. Kanoned, 100, Bagagewaͤgen erbeutet, 2000. Gefangene ge 
macht , und auf dem Schlachtfeld büfte der Seid 2000, Mann ein. Marſchall Lan⸗ 

ne& ließ dabey die Ruſſen in der Front, und durch eine Grenadierbrigade unter dem 
Gen. Düpas auf der linfen Flanke angreifen, waͤhrend daß Marſchall Soult ihm 
in die rechte fiel. Der Divifionsgenerat Walther griff die Ruffen mit einer Dras 
gonerbrigade on, und machte 300. Gefangene, Ohne den Einbruch der Narbe 
Würde uns nichts entwiſcht ſeyn. Man kaͤmpfte oft mir blankem Gewehr, die ruſſi⸗ 
fhen Grenadiers bewicfen Unerfchrockendeit. General Dudinot iſt mit feinen =. 
Adjutanten Demangeot and Lamprte verwundet worden, und wird auf 14. Tage 
zum Dienft unfähig fen. Unterdeſſen bat der Kaiſer, um den Örenadiers einen 
Sebees feiner Zuneigung zugeben, dem Gei. Düroc das Commando über fie an: 
v u Der Kalfer bat an; 17, Nov. Nachmittags fein Hauptquartier von 
Sch Aaym verlegt. — Die Ruſſen haben ſich nach Vruͤnn zuruͤck gezogen, 
unfere Truppen verfolgen fie. Zu Znaym lieſſen fe ihre Spitäler und Magazine 
im Stich. Im nämlichen Bulletin wird über die Ausfchweifungen der gemeinen 
Ruſſen geflagt / das Betragen der Herren Dffizierd aber gelobt. 
Augsburg, den 25. Nav. 
Geſtern saffirten 2500 Dann kurwurtembergifiher Jnfanterie durch hiefige Stade 


nach Baiern. 
ed Schulen : und Studienfomiffariat. 

Riegs. 
Neuwied den 19. Nov. 











Allen denjenigen, welche ihre Studien 


auf dem hieſigen Churfuͤrſtl. Gpmuafiym Ved heutiger 203. Ziehung find folgen» 


ortzufegen gedeuken, wird hiemit be⸗ 
at uk, daß "die Fröffnung der be fünf Anmern gezogen worden: 


Schulen, fo wiedie Aufnahme der Ur AL 43. Öl, 35 


fumnen uud Konaiktoren in das hie ſige De 20%. Hebung gefchieht jenſta 
Studien ; Seminar, dereits Statt ge EN en = * 8 
habt habe. Neuburg and, Donau den Generaldirektion der hachfürkl, 


4 Nov. 3895 Churfuͤrſti. Oder⸗ Renwisdifchenzahlenlotterie, 


Mrd 284. Mittwoch den 27. Nov. Anno 1808, 
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London, den 7. Nov. 

Unfere öffentliche Blätter machen dem General v. Mack megen feines Beneh⸗ 
eng bey Ulm bittere Vorwürfe, Er hätte, fagen fie, erſtens nicht bis an bie Aller 
orrücken, fondern hinter dvem- Inn die Ankunft der Nuffen erwarten follen. Sein 
wenter Fehler war, daß er feine Macht nicht beffer zufammen hielt, fondern Dusch 
ie Yefegung von Memmingen, Wertingen, und Günzburg 15,000. Mann ohne 
zweck aufopferte, Er hätte drittens ſich nicht an das unhaltbare im anlehnen, 
ondern mit feiner an’ vortrefflicher Meiterey ftarfen Armee den Feind Im Freyen 
ufſuchen, oder erwarten follen. Endlich war ed ein unverzeiblicher Fehler, daß er 
ab der Schlacht ben Elchingen die Retirade nach Ulm nahm , wo er zum voraus 
duhßte, Daß er nicht mehr heraus kommen könnte, - Auch nach dieſer Schlacht war 
8 ihm, wenn er feine Mast zuſammen bielt, ben einer guten Dispofition möglich, 
kb nach dem Throl zurück zu jeden. Wie man im Angeficht eines zahlreichen Seins 
es rerirtren müffe, Das hatte General Morgan im Jahr 1796. gezeigt. - Und wer 
t, feben die Dppoftionshlätter hinzu, auf eine- Inbirefte Weife an dem Werluft 
iner ganzen Öfterreichifhen Armee Schuld ? — Niemand anders, als Herr Pitt ; 
ern diefer Hatte ansdrädlich vom Wienerhof verlangt, daf man bein General von 
Nack das Eommando Über diefelbe übertragen follte, — Der offiglelte Bericht des 
(dmirals Collingwood über Die enticheidende Schlacht por Cadir, weicher geitern 
Ibends im der Hofzeitung erichien, finder im Publikum Beyfall; er it befcheiden 
bgefaßt. Die Freude über diefen Sieg iſt übrigens durch 2. Ereigniffe verbittert 
orden, und zwar einmal durch den Tod des Admirals Nelfon, der immer als ein 
roßer Rationalverluf angefeden werden muß, und zweytens dur den Sturm, 
ver vom aaften bis zum 24ſten Oftober wüthete, umd und mın die Früchte des Gier 
eg, um die eroberten Schiffe gebracht haben dürfte, 

London, den 9, Nov. 

Die Neaterung bat dem Admiral Collingwood das Commando der Flotte vor 
ſadix an Nelfons Stelle übertragen. Am 6ten dieh Abends wurden auf dem Tor 
ser die Kanonen gelößt, und am Ten war ganz London befeuchtet. Auf den 4. Der 
ember bat der König ein Buß: und Danffeit angeordnet, — In einem Privat 
hreiben eines Offiziers von Collingwoods Flotte liest man Folgendes: Der in eng 
iſche Kriegsgefangenſchaft gerarbene Admiral Viltenenne iſt über diefen Vorfall in 
efen Schmerz verſenkt. Das teste Signal, welches Adıniral Neifon vor dem Uns 
ang ber Schlacht. gab, war: Heute rechnet Ennland darauf, daß jeder feine Pflicht 
zum werde. — Während der Schlaht warnte Capitain Hardy, in deffen Armen 
telfon ſtarb, diefen großen Mann, feine mit Orden und Sternen bededkte Uni— 
orm ans zuziehen, und einen gemeinen Rock anzulegen ; afteim er wollte fich micht 
e Zeit dazu nehmen, Daher fonnten die Scharfihägen auf den Maſtkoͤrben der 
Santiffima Trinidad ihn leicht erkennen. An Nelfons Seite wurde auch fein Ge. 
retaire Scett erſchoſſen. — Die fombinirte Flotte war beſtimmt, nach Carthage— 
a und Toplon zu feurin, und pie dort egenden Ehkadreg am ſich zu ziehen. Dar 


— — 


— 


durch wäre ſie auf go, Linienſchiffe angewachſen, und hätte alſo im mittellaͤndiſchen 
Meer den Meiter fplelen koͤnnen. Nelfon verbarg auch feine eigentliche Staͤrke im⸗ 
mer ſorgfaͤltig, und deßwegen fchäzte man ihn ın Cadix nur auf etwa 20, Schiffen. 
oppenbagen , den 12. Nov, 

Die ſchaͤdliche Folgen der Dießjährigen fpäten und magern Aerndte, fo wie des 
früh e agetrettenen Winters dürften ſich erft im Fünftigen Jahr recht zeigen. 
manden Gegenden fonnte aus Mangel an Zeit nur wenig Winterkorn ausgefäet 
werden. — In Dännemarf und Schweden herrfcht ſchon eine groffe Kälte, 

Mayland, den 16. Nov. 

Die biefige Zeitung vom heutigen Datum liefert nich Neues von der Armee 
des Marſchalls Maſſeaa. Andere Berichte fagen, daß der Erzherzog Karl uͤber den 
Zagliamen:o paſſirt fey, und daß die franzoͤſiſche Armee ihn auf dem Zuffe verfolge, 

Hannover, den 16. Nov. 

Die Theurung der Lebensmittel ſteigt in unferm Lande mit jedem Tage, Wenn 
ans den prewilifchen Provinzen feine Zufuhr kommt, fo werden wir bald Mangel 
haben; denn die dießjährige Aerndte iſt mur mittelmaͤſſig ausgefallen. — Die dans, 
möorifche Legion, welche heute an der Mändung der Weſer and Land fleigen ſoll, 
ift zur Blofade der Feſtung Hameln bejtimm , morinn ſich 5090, Sranzofen ber 
finden. Diefer Platz iſt auf lange mit Lebensmitterm verfeben. 

Hamburg, den 16. Nod. 

Die hanndorifche Legion hat wegen widrigen Windes noch nicht an der Müny 
dung der Weſer landen können. — Die Ruſſen rücken im Hannöprifpen vor; die 
Schweden folgen diefen. Leztere machen nunmehr durch die in Stralſund noch weis 
ter angefommenenen Truppen eine Armee von 25,000. Mann aus, welche gegens 
wirtig in 3! Colonnen durch dag Meklenburgiſche marſchirt. 

Hamburg, den 19. Noeh. 

Die hannoͤvriſche Legion unter General Don, und die dabey befindlichen engifs 
ſchen Truppen find nun vorgeftern und geſtern auf 135. Franshorrfahrzeigen, de 
Begleitung einiger Kriegsfchiffe, auf der Elbe und Wefer angefommen, und ſollten 
geitern und heute zu Hremerlehe, Stade ıc, gelandet werden. — Die Londner 
Übendzeuung Ihe Star vom 8. November enthält im einer zweyten Yasgabe die 
Nachricht, daß Heute Nachmittag ein Courier am die Admiralitaͤt mit angenehmen 
Nachrichten angefommen ſey. Man verſichert, daß die Erpedition von Sir Sid⸗ 
nen Smith gegen die feindliche Flotrine zu Bonlogne einen glüdlichen Erfolg ge 
habt habe. Dffisieles iſt bis jezt moch nichts hierüber befannt, 

Berlin, den 14. Nov, 

Heute fruͤh ift der geheime Staats ; und Kabineröminifier Graf von Haugwitz 
wirklich in das Hauptquartier des Kalfers Napoleon adgereift. Gertern hatte er 
noch eine lange Andien; bey dem König, zu welcher auch der Minifter Freyherr von 
Hardenberg gerufen wurde, Man hofft, daß die Sendung des Grafen von Haug. 
witz nicht vergeblich ſeyn, fondern einen aligemeinen Frieden herbey führen werde, 
Zu dem Menfchenfreundlichen Geſchaͤfte eines Bermittiers ift unfer König ganz ger 
eignet, da er nicht allein mit dem Kaifer von Frankreich in den freundfchaftlichtten 
Berhältniffen fieht , fondern auch die Achtung uub das Zutrauen der andern dabey 
intereflieten Mächte beſizt. — Möge.der Himmel feine Bemühungen feguen! Der 
englifche auſſerordeutliche Gefandte Lord Harremwbr ift noch micht hier eingetroffen. 
Man har Urfache zu vermuthen, Daß die Reife des ruffifch : Eaiferlichen Staatsraths 
Herrn von Onbril wach London zum Zweck habe, die eugliſche Regierung einzulas 
den, daß fie mit die Hand zum Frieden bieten — Nach. dem neueſten Berichten 
aus Emden it den dort liegenden prenffifchen Schiffen bedeutet worden, daß ſie 
ohne Bedenken nach den frauzöfifchen, hollaͤndiſchen, nnd ſpaniſchen Haven fegeln 
fönnten ; ein neuer Beweis, dafi die Ruͤſtyngen In der preuſſiſchen Monarchie bloß 
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eine bewaffnete Neutralitaͤt zum Zweck Haben. — Der oͤſterrelchiſche Generalmajor 
Sraf von Crenneville und der Major vom Gemeraiftad Graf de Latour find aus 
Bien.bier angefommen. 

Kaflel, den 18. Nov. 

Se. Durchlaucht unfer Kurfürft ſud nad Paderborn abgereifl, — Ben der 
wenffiichen Armee in Niederſachſen muͤſſen die Dffigters alle nur immer entbehrliche 
Equipage in ihre Standquassiere zurück ſchicken. 

Maynz, den zı, Rov. 

Daß Fort Caffel auf dem rechten Rheinufer, biefiger Stadt gegenüber, iſt nun 
uf eine bewunderungs waͤrdige ſchoͤne und ſchnelle Art vollendet, mit gemauerten 
Berfen, Zughruͤcken, Geſchuͤtz, und Vorwerken verſehem Man ſchaͤzt die Koſten 
esſelden ohae die darauf verwendeten Baumateriallen auf eine Milllon Franken. 
der Brigadegeneral Desenfants dat das Commando darinn. — Die hieſige Na— 
ionalgarde exerziert täglich; ſeit elnigen Tagen find über 3000. Neukonſcribirte 
sg groren Armee nach Deutſchlaud abgegangen. | 

Uns Ungarn, den 14. Nov, 

Zu Befeblöhabern der ungariſchen Juſurrektionsarmee find ernannt: Dee 
deldzeugmeiſter von Szarray, die F. M. L. Freyherr von Dir, von Szentkereſty und 
von Dura, — Die Jafurreftiousmannfhaft wird mit möglicher Eile ins Feld 
ücken. — Mehrere ruſſiſche Korps von dem Armeen der Generale Michelſon nnd 
Burhöpden find an den Gränzen von Maͤhren und Böhmen angekoumen, und wers 
ven nun bereits in dieſe Länder eingeruͤckt ſeyn. Man fchäzt ihre Zahl auf 760,000. 
Kann, 

k Brünn, den 15. Nov, 
Sn der anf anfbrädtichen Befehl Sr, Majetäs ded Kaiſers Franz hier bekannt 
emachten Erfiärang heißt es unter ander: Se. Majeſtaͤt hätten den F.M.2. 
Srafen vom Giulay in das Hauptquartier des franzoͤſiſchen Katfers abgefchieft, um 


n Ihrem, und Ihrer Allirten Namen in Hinſicht anf die friedlichen Gefinnungen, 


velche der Kaiſer Napoleon bey verfchiedenen Gelegenheiten geäuffert, gemeinfchaft- 
iche Friedensunterhandlungen einzuleiten, — Allein die Hoffnungen Sr. Majeftät 
ourden nicht erfüllt. Mur als Grundlage eines auf wenige Wochen befchränften 
Baffenftiuftandes forderte der’ Raifer von Frankreich  ‚„Daß die verhündeten Trups 
ven in ihr Vaterland zurückkehren, die ungarifche Juſurrekcion entlaffen, das Hers 
ogthum Venedig aber, und das Tyrol den franzöfifchen Truppen vorläufig einge⸗ 
äumt werden ſollen.“ Ge, Majeſtaͤt wollen den Frieden ernftlih. User nie koͤn⸗ 
ıen und werden Sie fi in einen Stand der Wehrleſigkeit zurück werfen laffen, der 
Sie, und Ihr Volf ganz; der Willführ eines mächtigen Feindes überlieferte. Unter 
olchen Umfaͤnden bleibe Sr. Majeftät nichts übrig, als mit den noch unverfiegten 
dilfsquellen, die Sie in der Treue Ihrer Völker finden, fih an Ihre hoben Vers 
ündeten anzufihlieffen, bis der Kaiſer der Franzofen mir jener Mäffigung , welche 
a dem Krane eines großen Monarchen der fchönfte Lorbeer if, Friedensbedingums 
en eingeht, welche nicht mit der Aufopferung der Natlonalehre und deriinabhängigs 
eit einer großen Monarchie erfauft werden müffen, 

Linz, den 2r. Nov, 

Am rgten dieß find in Wien wegen Mangel an Mehl und Brod unter dem 
Zoff einige Unruhen ausgedrorhen ; man hoft aber, daß fie Feine bedeutende Fol⸗ 
en gehabt haben werden, 

Ulm ! den 20, Nov. 

Bom 17. Sept, bis Zr, Oft. wurden in hieſiger Stadt verpflegt, und zwar 
om ı7. Sept. bis zum 13. Oktober: 1) Bon dem fatferl, öfterreichifchen Mili⸗ 
aite an Mannſchaft 363,322. Köpfe, an Pferden 41,739, — Vom 18. bis 31.Dft, 
> Von dem Falferl, frauzoͤſiſ. Militaire; an Manufchaft 52,830, Köpfe, an Pfiw 
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den dooo. — Im Banzen alſo in beſagtem Zeitraum 1) an Mannſchaft 416,153, 

Köpfe, und 2) gegen 50,000, Pferde — Zur Unterflägung ‚der durch der Krieg 

Berarmten, und alt ihrer Habe beraubten Einwohner ber Gegend von Ulm find bier 

ber 2,244. Gulden in Geld, ſodann über 190. Matter an Getraide eingegangen. 
Müucen, ben 25. Nod. 

Geſtern Abends find unſere regierende Frau Kurfuͤrſtin Durchlaucht nebſt Ihrer 
durchlauchtigſten Familie in biefiger Reſidenzſtadt von Würzburg angefommen. Un 
fer Kurfürft war ihnen bis Dachan entgegen gefahren. Die fchöne bürgerl, Militz 
zu Fuß und zu Pferd paradirte bey dem Einzug. 

Sieben und zwanzigſtes Bulletin der groffen Armee, 
Pohorlitz vom * Nov. Nach dem Treffen ben Guntersdorf ſetzten die Ruſſen 
Ihren Rückzug in gröfter Eit fort. Gen. Sebaftiani verfolgte fie mic feiner Dragos 
nerbrigabe. Die unermeßiichen Ebenen von Mähren begünftigten feine Verfolgung ; 
geftern machte er 2000. Gefangene, Prinz; Muͤrat zog gefiern Nachmittags 3. Uhr 
unter beftändiaerBerfolgung des Feindes in Brünn ein. Diefer räumte die Stade 
und Zeitung (Spielberg) die im vortreflihem Stande iſt, und eine regelmaͤſſige 
Belagerung aushalten fann Der Kaifer Napoleon hat fein Hauptquartler zu Por 
horlitz aufgefchlagen ; Marſchall Soult befindet füch zu Meſſeritſch, Marſchau Lanı 
nes ift über Pohorlig hinaus, — Wir haben zu Brünn 6o, Kanonen, 3000, Zentı 
her Pulver, Korn: Mehl Monturmagazine ıc. gefunden. Der dentfche Kalfer 
dar fih nach Olmuͤtz zurück gezogen, Untere Vorpofteiäkehen einen’Drarjch davom 
Mähren if ein herrliches Land, und viel fruchtbarer als Defterreih in 
nee Augsburg, Ben 26. Mod, 

Geftern Abends find aus der Gegend von Linz abermals 400. öſterrelchiſche 
Kriegögefangene hier eingebrandt worden. — Die Abreife Ihrer Majeſtat der Kai⸗ 
ferin von Sranfreih von Straßburg nach Münden, war auf den 23. November feſt⸗ 
Hefezt geweſen; afein nach zuperläfligen Berichten ift dieſelde nun um einige Tage 
weiter verfchoben worden. Er 

Bekannelid iR die Eingnartierung in bieflger Stadt die drückendſie Laſt für 
. das gemeine Weſen. Es ift hierüber eine intereffante Druckſchrift eben erfchienem. 

Der Verſaſſer thut Vorfchläge, mie das ganze bisherige Verfahren in Einguartier 
ven geändert, und eine andere Ordnung und mehr Gleichheit in das Geſchaͤft ger 
Bracht werden koͤnnte und müßte, Die Schrift hat den Titel: Weber die Kınz 
quartierung in der Reicheftadt Aumeburg , mit dem Motto : qui monet, 
amat. Sie iſt zu haben bey dem Buchhändier Kofeph Anton Rieger alihier neben 
der Briefpoſt, brochirt um 15 fr, 

Dffenburg, den 21. Rob. 


Ber heutiger 1092. Ziehung ind fols 
gende fünf Numern gezogen worden; 


90, 83. 49. 22, 54, 
Die 1093, Ziehung geihicht Donner 
flag den 28. Nov. 1805., und die folgen: 
den von 8g zu 8 Tagen, 
Direktion der privlil. Offenburgerr 
Zahlenlotterle. 


Dem biefigen Bärgersfohne, und Far 
bergefelfen Konrad Brodit, welcher zu Em 
de des Aprils d. J. fich auf die Wanverr 
ſchaft begeben, und im Monat Auliüg in 
were befunden hat, wird anmit die 
Machricht, daß fein Barer Konrad Probſt 
Bürgern, und Bü:hermieiker dabler din cn 


bie verftorben fen, zu dem Ende erfbeilt, 
daß er, fo bald möglich, hieher im’ felme 
Heimath zuruͤckkehren möge, 
Pfullendorf, den 7. Nov. 180% 
Kurbadifcher Stadtrath allda. 

VENE Haner, 
Von der ten Kaſſe der Dukaten Und 
Silberlotterie Lönmen nachfolgende Nu⸗ 
mern, 1515. liegen get 
2540. 2680, 3122, 3166. 3209.0nd 3241» 
Ihre Gewinnite acgen Einhaͤndigung det 
Drieinalioofe in Empfang wehmen. Die 
Einlage zur 5. Klaſſe in fl 2.48 fr. Ein 
Kaufloeg Fir alle Raaffen fl. 15. Rmuͤm. 
Man und Loofe hiezu find zn haben bey 
dem RK. Fezeriſchen Zeitungs und Comm 
miſſlone bureau in Augsburg. 
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NMro. 285. Donnerfiag,-den 28. Nov. Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Den Staats, gerehrten, hiſtoriſch. u oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio.- 


Verlegt und gedruckt von Aland Anton Moh, wohnhaft auf Dem 
- ‚aber Groben, in dem fogenannten Schueld» Haus. 

















Wien, den 23. Nov, ( Ans der WienerZeitung. ) 
& Majeitit der Kaiſer der Franzoſen und König von Italien hat dem Lande 
Oeſterreich nanmehr einen General Gouvernenr, einen General Intendanten, 
nebſt einer Regierung gegeıu. Eriterer iſt der Diviſſonsgeneral Elarfe, zum Ger 
neral⸗Intendanten iR der Staatörat) Dark ernennt. — Go wie Steyermark, 
ärnthen, und Krain beſezt werden, erhalten fie auch Kreis Jitendanten 1. — 
Der landesfürftt. Hofkommiſſaire Graf von Wröna hat diejenigen der hiefigen Eins 
wohner, weiche ſich Ausſchweifungen und Unordnungen erlauben, vor den fchlims 
men Folgen derſelben gewarnet. 
London, den 8. Now, 
Die letzten Augenblicke Lord Nelfon, 

Sobald Ford Nelſon durch einen Schuß aus dam Waftforbe der Santifiima 
Trinidad verwundet worsen war, Heß er fich vom Verdeck herab , in die Cajüre 
bringen. Der Ehirurgus wollte fogteich die Wunde unterfuchen ; Lord Nelſon, der 
indeß mehrere Verwundete fah, bat ihn, zu warten, bis die Reihe an ihn kaͤme. 
Sobald der Wundarzt die Wunde ſah, erbliaßte er; Lord Meifon redete ihn an: 

ch ſehe an ihrem Blick, Die Wunde iſt toͤdtlich. Der Wundarzt ſchwieg. Lord 
Nelfon rief ſogleich einen Offizier, und ſchickte ihn mit feinem letzten Sruf an Dis 
cadmiral Collingwood. Er gab alcdenn mit völliger Gelaſſenheit feine meltern 
Vefchle, und fragte verfchiedenemal , wie viel feindliche Schirfe ſchon die Fiaggen 
geiirichen bitten 7 Wie man ihm die Nachricht brachte, daß immer mehr Schiffe 
die Flaggen ſtrichen, fo fchlen er ich zu erheitern. Bey der Abnahme feiner Kräfte 
war die Zahl der genomutenen Schiffe fhbon 15. Kurz vor feinem Ende brachte 
man ihm die Nachricht, daß die Gantifjima Trinidad ſich ergeben habe, under fchien 
vor Freude gam erſchuͤttert za werden. Er lehnte ſich alsdann anf den Arm des 
Capitaius Hardy, dankte Gott, daß er feinen Tod. mit einem Siege gekroͤnt habe, 
bat, daß man alten,feinen geliebten Freunden feinen legten Segen bringen möge, 
Außerte dann, daß er fie gern noch einmal miarmt hätte, aber willig fich. den 
Fuͤgungen des Himmels unserwerfe, und. verfchied dann unter den Thraͤnen und 
Klagen der Umfichenden. Ä 
A Kurze Lebensgerchichte Lord Nelſons. 

Lord Kelfon wurde am 29. Sept. 1758. gebohren. Sein Vater war fand; 
geiitticher Ja der Grafſchaft Norfolk, Im ızten Fahr wurde er von feinem muͤt⸗ 
terlichen Onkel, Capitain Sufling, am Dord des Naifonable als Midſhipmann 
qufgenymmen, nad vom dieſem in den Scewiffenichaften unterrichtet. Geine erſte 
Reiſe machte er nah) Weltindien, die zweyte niit ford Wulgrave nach dem Nords 
pool, vo das Schiff, vom Lid umgeben, in große Gefahr kam. Hier ſuchte er 
mit slncin klelgen Kahn einen Ausganz für das eibe, und brachte einſt eine ganze 
Naht akf deut Eiſe zu, mo er einen großen weiſſen Bären erlegte, deſſen Fell er 
fatena Firrer aͤderdrachte, Im ten Jahr feines Dieuſtes 1777. wurde er Si sis: 
tixeppite Das Schiff Loweſtoffe, worauf er diente, nahm einen amerikanirchen 
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Kaper im Sturm. Allein es war Lebensgefahr, denſelben zu beſetzen. Soglei 
‚meldete ſich Nelſon, und das Wag kuͤck gelang ihm. Am . 1779. wurde er 
zum Poſttopitain ernaunt, und erhielt in verſchiedenen Gefechten mehrere ſchwere 
Wunden. Seine neueſte Lebensgeſchſchie und feine Sſege ſine noch ur jedermanns 
Andenken. — Bor ſeiner lezten Abreiſe vol hier beſtellte er ſich in London noch ei⸗ 
nen Sarg aus dem Maſtbaum des bey Abukir im die Luft geflogenen feindlichen 
Linienihiffs Orient, und fagte zu dem Mannr, der ihn verrertigte, daß er denſel⸗ 
ben wahr cheinlich bald noͤthig Haben werde. Neifon hinterlaͤßt feige Kinder ; fein 
Bruder, Cauonitus u.lantort zen. it fria Erbe, - Er Area mie einem Arın, und 
mir einen Auge. Ein andered aus zer.ca, den. 8. Nov, 

Als vorgeitern früh die Kanonen vom Tower Nelſons Steg anfündigten, ſtroͤm⸗ 
te affes dahin, um die nähern Umftände zu erfahren; allein fo wie man feinen Tod 
vernahm, verbreitete ſich eine.altgemeine Traurigfeit. — Bis jezt find feine nenerg 
Berichte vom Admiral Eollingwood eingegangen; die Admiralirät ‚hat aber eine ber 
trächtliche Anzahl Schiffe eiligft zu ſeiner Unterſtuͤtzung abgeſchickte. — Die Leiche des 
Admirais Nelfon wird in Weingeift aufbewahrt, hieher gebracht, und auf oͤffentli⸗ 
che Koſten in die Weſtminſter⸗Abtey beygefeze werden. Er fagte felbft oft: Sieg, 
oder Weſtminſter: Abtey. — Die Santiffima Trinidad, gegen welche er in der lez⸗ 
ten Schlacht focht, war das größte Schiff in der Witt, und führt 136. Kanonen 
auf 4. Verdecken. — Schon 1797. hatte Relfon gegen dasfeibe gefochten ; wie er 
es alfo am leztem axften Oktober zu Geſicht befam, fagte er gleich: daß er ſichs vor⸗ 
behalte, mit diefer alten Befanntfchaft ſich zu fhlagen. — Nelfons Schiff Viktory 
von 100. Kanonen fenerte nicht eher‘, ald bis ed nahe am jenem lag; dan gab es 
ader eine Generalfalse. — Es war nicht sin Schuß, fondern ein ganzer Kugelrg 

en, der von den Maftörben der Santiffima Trinidad herab aur Neifous Schiff 
fe. Seine Orden verriethen ihn, und wirklich gieng eine Musketenkugel durch 
citen feiner Sterne. — Als die feindliche Flotte in eine ſolche Lege gebracht war, 
(ehe nicht mehr entweichen Eonnte , fagte Melſon zu den nmitehbenden Offi;terg z 
Nun können Re nicht mehr entkommen; ich denke, za. ihrer Schiffe find und gewiß, 
Wahrfcheiulich werde ich einen Fuß daben verlieren, aber damit wird der Gieg 
wohlfeil erfauft fegn. Auf dem Schiff Viktory find auffer dem Capit. Adair 130, 
Seefoldaten und Matrofen gerödtet worden. Ben der großen Windftille, weſche 
berricht, traf fa jede Rugel. — Lord Nelfon hat nur 47. Jahre erreicht, eben fo 
viele feindliche Linienfchlffe Hatte er auch genommen, oder zerftört. — Die Kugel, 
weiche ihn traf, fuhr durch ven linken Lungenflägel. — Der König ift um feinen 
Veriut fehr hetrüht, und Hier hat man faft allgemein die Trauer angezogen, Wer 
fein Haus geftern Abend nie iluminitte, dem wur? ‘n von dem Volk die Fenſter 
eingeworfen. — Admiral Ealder iſt geflern zu Dortömouth angekommen, un» wird 
aun, feinem Berlangen gemäß, dor ein Kriegsgericht geftelt werden. — Die Ur⸗ 
fache, warum die Eombinirte Flotte aus Cadix auslief, war, weil Nelſon ven Nds 
miral Lonis mach Tetuan an der afrikanischen Küfle mit zo. Linlenſchiffen und Fre 
gatten abgeſchickt Hatte, um frifche Lebensmittel und Waſſer einzunehmen: Man 
hielt alfo zu Cadir die englifche Flotte für fehr ſchwach. Die Seeſchlacht vom zu, 
Okober ift eine ber größten, bie jemals gellefert worden find; 60. Linien ‚wor 
runter viele Drepdeder, fochten gegen einander. — Admiral Cornwallis haͤlt Breſt 
fortdauern blokirt. DR, ee 
*) Die Schlacht am 52. April 1788. in Wefindienwar doch der Schiffs zahl nach 
noch gröffer. Dort fochten 72. Linlenſchiffe, naͤmlich 36. franzöfiche‘, und 
eben fo viele englifche unter den Admiraͤlen Graffe und Rodney gegen eincumdeh, 
und die Schlacht dauerte ra, Stunden. I 
JF konden, den xa. Mon, (Ueber Holland.) J 
Der Commodore Gtrachan has an bie Admiralitaͤt folgenden Bericht einge 
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ſchlckt. Am 2. Nov. Abends kreutzte die Eskadre Sr. Majeſtaͤt unter meinem Ber 
fehl, aus 4. Linienſchiffen ad 3. Fregatten beſtehend, vor Ferrol. Am folgen⸗ 
den Tage Morgens 9. Uhr entdeckten wir gegen Nordweſt feindliche Schiffe, welche, 
da fie eingm Gefecht nicht ausweichen konnten, ſich in Schlachtordnung ſteüten. Die 
Schlacht fieng ſogleich an, und der. Feind vertheidigte ſich ſo lange, als es ihm 
möglich war, mit der gröjten Tapferkeit, und ergab ſich nicht eher, als bis er nicht. 
weiter fechten Eonnte. Wir glaubten erft, die Eskadre von Rochefort vor und zu 
haben ; allein zu.unferm Erftaunen vernahmen wir, daß die 4. franzoͤnſ. Schiffe , 
welche wir erobert hatten, von Kadix famen , und die Schlacht am 21. Dfı. mit 
gemacht hatten. Diefe Schiffe heiſſen Formidable von ga. Kanonen, Duguais 
Drouin , Le Meuiblanf, und Scipion von 74. Kanonen. Adm. Strachan iſt am 
8. Nov. mit feinen Brifen an der englifchen Küfte angekommen. . 
*) Diefe 4. Schiffe muͤſſen fchon in der Schlacht am 21. Okt. ftarf gelitten has 
ben ‚, fonft würden fie wohl einen andern Widerftand Haben Jeiften fönnen. 
— Warſchau, den 4. Nov. 

Am aten dieß ſahen wir die erſte Kolonne der xuſſiſch⸗kaiſerl. Truppen unter 
dem General en Chef Michelſon bier durch marſchiren. Es waren ohngefaͤhr 5000, 
Mann, worunter ih zroo Mann Koſaken befanden. Der Meſt beſtand aus Ins 
fanterie und Artillerie. Dieſes Corps führte 48. Kanonen bey ih. Heute folgte 
bie zweyte Kolonne, 4000. Mann flark, unter dem General von Effen.mit ı2. Ras 
noneg. Auch unter diefen befanten ſich Koſaken. Die reitende Artillerie iſt ſehr 
dm. Die zahlreiche Hier anweſende ruſſiſche Generalitär macht unfere Stadt fehr ’ 
lebhaft. Perlin, den 16. Nov. 

Geſtern iſt der aufferordentliche englifche Gefandte Lord Harrowby hier anger- 
ommen, und hat heute bey dem Miniter Frenherrn von Hardenberg feine erſte 
Umdienz gehabt. — Heute früh iſt der Fönigl. preuffifche Gefandte im Haag, der 
ich feit einigen Wochen hier"befand, wieder auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten nach dem 
Haag abgereift.. Diefe Reife würde wohl unterbleiben, wenn unfer Hof, wie dag: 
Zeruͤcht fage, die Abſicht haͤtte, Holland militairifch zu beſetzen. 

Prünn, den 2ı. Nov. 
. Acht und zwanzigſtes Bulletin der großen Armee. 3 

Der Kaifer it geftern um ro, Uhr Morgens in Brünn eingetroffen. Eine \ 
Deputation der Mädriichen Stände mit dem Bifhoffe an ihrer Spige ift ihm ent⸗ 
jegen gefommen. Der Kaiſer nahm die Befeſtigungen in Augenfchein ; er lieg die 
Fitapelle ( Spielberg ) beiegen, in welcher er mehr als 6000. Gewehre, eine große 
Renge von Munition afler Art, und anter anderm 400,000, Pfund Pulver fand. 
Die Ruſſen hatten ihre ganze Cavallerie gefänimelt, welche ein Corps von ungefähr 
000. Mann formirte, und wollten die Strajfe von Bruͤnn nach Olmüß vertheidtr 
sen. General Walther befchäffeigte fie den ganzen Tag, und zwang fie endlich das 
"erraim zu verlaffen. Prinz; Mürat ließ die Cäraffierdivifion des Gen. d' Haut 
ouft und 4 Edfadrond non der faiferl, Garde vorrüfen. Obgleich unfere Pferde 
ehr ermädget waren , fo wurde der Feind dannoch geworfen; er ließ auf dem 
Schlachtfeld mehr als 202. feiner befien Türaffierd und Dragoner; 100. Pferde 
Heben in unfern Händen. Marichall Befieres, Kommandant der Faiferl. Garde, 
at an der Spige der 4. Eskadrous von der Garde einefehr glänzende Unterneh⸗ 
sung ausgeführt, wodurch der Feind ganz zerſtreut worden iſt. Diefe ruſſiſche 
‚anallerie iſt trefflich beritien und equipirt, zeigse Unerſchrockenheit und Enrfchlofs 
nheit, allein die Leute ſcheinen ſich ihrer Saͤbel wicht recht bedienen zu können, 
»eßhalb unfere Cavallerie Äber ſie einen großen Vorzug hat. Wir hatten einige 
odte, und etwa 60. Verwundete, worumter Oberſt Duroſsnel vom a6ten Regiment 
haffeurs, und Oberſt Bourdoa vom ziten Dragpner Regiment. Der Feind hat 
ch anf mehrere Stunden zurückgezogen, — 


——— 


| Grag, den 18. Nov. 

Am taten dieß iſt zu Brünn ein offizieller Bericht über die am Iıten dieß ziel, 
Phen dem Korps des franzdf. Generals Mortier and den Ruffen numweit Krems vorger 
fallenen Aktion erſchlenen. Dieſem zufolge wurde die ganze franzoͤſ. Divifion beh⸗ 
nahe aufgerleben, der Brigadechef Croin d' Orge, 3. Oberſten, 1. Oberſtlieute⸗ 
nant, 36. Oberofflzlers, und 2000. Mann gefangen, und 5. Kanonen erobert, 
Der ruſſiſche Verluſt war unbedeutend. Der K. K. F. M. k. Schmidt, weicher der rufs 
fiichen Armee als Gen. Quartlermeiſter bepgegeben war , fiarb dabey den Tod fuͤrs 
Vaterland. Er war ein verdienter Mann. «Prager Zeit.) 

- Erlangen, den 25. Nov, 

Am ꝛoſten dieß find zu Cham in der Dderpfalz neuerdings 4000. Franzofen 
von Straubingen aus eingerückt, wovon 1409, Mann nach Waldmünchen abgegan 
gen find, um die boͤhmiſche Jaͤger im Reſpekt zu halten. 

Shreiden aus München , den 26. Nov, 

Nah fo eben eingegangenen Berichten find die Franzofen in Ollmütz Se. 
Majchät der Kaifer Franz Haben fih von da mach Dreßden begeben, . 4 
war Kutryggefaßte Rayridıdn. 

Der Kaiſer Alex inder hat den Einwohnern des Fuͤrſtenthums Sachſen Wels 
mar zum Andenken ſeines Aufenthalts daſelbſt ein Geſchenk von 200 000. Scheffeln 
Korn gemacht. — Am 16.Okt. erfolgte ein abermaliger jlarfer Ausbruch des Veſuvs. 
Es floſſen 2. ſtarke Lavaſtroͤme den Berg herab, wovon ſich der eine gegen Portici, der 
andere gegen die Stadt Torre del Greco wendete. Beyde Stroͤme haben zwar wie 
der aufgehört; allein es erfolgen doch noch taglich ſchwaͤchere Ausbruͤche. 


a Vorladung abweiender militärpflichtiger Untershbansföhne, 7.* 
Nachfolgende wmilitaͤrpflichtige Unterthausſoͤhne, welche bey ver am 4. und 5. Jul. 
1804. vorgenommenen Kapitulautenaushebung das Loos traf, und die Wanderjahre 
bereits vollſtreckt haden, werden zufolge kurf. gnaͤdigſter Landesdirektionsaubefebhlung 
hiemit vorgeladen, fh binnen einem peremtorifchen Terinin von einem Jahre pers 
ſoͤnlich zum ſtellen, ober zu gewärtigen, daß fe ihres Vermoͤgens verluftiz , und als 
Deierteurs behandelt werden warden, Wleſenſteig. Alois Stuͤrmlinger und Os— 
wald Buger. Mühbanfer. Johann Glas. Deagisgen. Georg Wagner, und Anton 
Schall. Reichenbach. Georg Wagner und Nepomuk Stärmlinger, Dietzeunbach. 
Jo Alt, Rellingen, Johann Scheifelen. Merklingen. Jakob Mair und Andreas 
udi. Den 25. Map, 1805, Kurpfalzbaier Landgericht Wiefenfieig. 
Has Mosmann, Landrichter. 
Shmwinghammer,kurf. Logrichtsalt. 
———— —  Eixterieures et revemaat de Confanti- 
Es iſt zwiſchen Muͤnchen und Ulm ein -nople, Il contient outre des eflets i fon 
lederner mie 2 Marttſchloͤſſern verfchenet  Ufage Perfonnel des Papiers qui inter- 
Mantelſack verlohren gegangen, Er ge zeflent Plufears Familles. Il don- 
hört dem Hrn. Nonſant Dollmetſcher ne une Recompenfe de einguante fſarins 
Employe der auswartigen Angelegenhei⸗ A celui qui temettra ce Porte Ma tean 
ten. Es definden fich darim, auſſer ſei⸗ Monfiear le re das Guertes 
nen eigenen Sachen, Schriften, welche Maillard Lettre D, Nro 4. à Augsbourg. 
verſchiedene Sumikien.angeben:  Demjer.. Augsboarg, ce 26, Bruma’re an 14 
Higen, welcher Diefen Dantelfast dem: Papnenheint, den 23, Nov. 
Ira. — — Da Benper 628. biefiger Ziehung find fol 
ro 4. in Augsburg üderbringt Wird eis . ge Rumern gezogen worden: 
ne Belohnung von 57 Gulden jugeſichert. —— *2 


Augsburg, den a7⸗ Nov. 1895, es 59. 47 ” | 3 65. I9.. 
"Na perdu entre Munie et Ulm un FR De 626. Ziehung geſchieht Freytag 
Port: maa eau de ?esıt fertne avecdeux „ag, Nov., und fo nons zu 8 Tage 
Gadenas ap->arreummt 4 Monüeur Rou- General : Direktion der ha 

. Kant inte:preie Employe aux relations vVappenhelmer 3 otteric. 
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Neo. 286. Freytag, den 29. Now, Anne 1855, 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 


Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegi o. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Men, wohnhaft auf dem 
obern Sraben, in dem fogenannten Schneid⸗ Haus. 








Wien, den 20. Nov. | 

— haben mehrere hleſige, zum Theil bedeutende Haͤuſer ihre Zahlungen 
eingeſtellt. — Don der Armee des Erzherzogs Karl bat man bier gar feine 

Nachrichten; man haͤlt dleß jedoch vor der Hand für Fein ſchlimmes Zeichen. Der 
Er;herjog if gegen feine Truppen eben fo gätig, als ſtreuge. Ein Dberfl, deram 
29. Dft. feine Schaldigkeit nicht gethan, it auf dem Echlachtfeide im Angeficht ſeit 
tes Regiments Faffırt werden. — Nach der Hiefigen Zei ung hat der General Palfy 
im Namen Sr. koͤnigl. Hohelt des Erzherzogs Palatinus an Se, Majeftät den Kals 
fer Napoleon eine Vorſtellung gemacht, daß von Seiten des Koͤnigreichs Ungarn 
feine Rede von irgend einer Feindfelinfeit fen, und daß er verlangte , im weitere 
Unterhandfungen ſich einzulaſſen. Dir Kalfır erflärte, daß er bereit fey, die Neu⸗ 
tralität der ungariichen Nation amuirtennen, und nahm den Antrag zur Unter 
handlung am. Graf Palfp, welchet Dem Erzherzog Palatinus die Antwort vorles 
gen mußte, zeigte an, daß Ungarn Die nothwendigen Lebensmittel für Wien llefern 
wolle, und daß man Leute zum Unkauf dahin ſchicken kön, — Man hofft bier als 
gemein auf einen baldigen erwünfchren Srieden, deifen Bedinguiſſe frehlich nicht 
die angenehuſten ſeyn werden. 

London, den 9. Nov. 

Briefe von Seeoffiziers, die auf dem Amiralſchiff Victory dienen, enthalten 
Bolgendes : Schon 14. Tage vor der Schlacht am 21. DFt. hatte Nelfon den Kapi— 
täng feiner Flotte den neuen Plan mitgerbeilt, nach dem er die fombinirte Flotte ans 
greifen wollte; und diefer war allerdings Eühn und originell. Denn eigentlich durchs 
brach er die feindliche Flotte mit der einen Hälfte feiner Flotte, fo daß alfo das 
Zentrum derfelben zwifchen 2. Feuer kam. — Admiral Nelfon lebte doch von dem 
Augenblick an, mo er den Schuß durch den linken Lungenflügel befommen hatte, 
noch eine halbe Stunde. In den legten Minuten dankte er Gott für einen ſolchen 
Tod, bat die Umftehenden, feine Freunde und Verwandten zu grüffen, und fiarb 
unter dem fchröclichiten Kanonendonner mit den Worten: Des Herrn Wille gefches 
be. Ererfaltere in Kapitaͤns Hardy Aermen. — Die Santiffima Trinida, gegen 
weiche fein Schiff Victory gefochten hatte, verfanf bald darauf mie Mann und 
Maus. Es befanden fich auf derfelben 1600. Dann Befabung. Dean kann. kein 
ſchoͤneres Schiff ſehen, als dieſes. Das Vordertheil desſelben war prächtig vers 
goldet. — Als man dem König Nelfens Tod meldete, brach er in haͤufige Thränem : 
aus. — Der Londner Magiftrat hat bereits befchloffen, dem unvergeßlichen Hel; 
den auf dein Rathhaus eine Bildfäule fegen zu laſſen. — Geitein wettelferren alle 
Shearer , fein Andenken zu ehren. — Nelſon bat 124. Gefechten mit dem Feinde 
beugewehnt, in denen er fich immer ducch Tapferfeit und Geſchicklichkeit auszeich⸗ 
nete. Bey Ealot verlor er ein Auge, und bey Teneriffa einen Arın ; in allem hats 
te er gegen 40. Wunden und Contufionen erhalten. 

Cadix, den 24. Okt. 3 
Der aufie dieß war ein ſchroͤcklicher Tag. Die Engländer fielen die komblnirte 


Flotte mit Wuth am, und durchbrachen ihre Linie: Vier felnöliche Schiffe Fornrem 
zugleich gegen das franzöfiihe Admiralſchiff Bucentaure, and esttimafleten ed; mans 
zählte auf demfelben 400. Todte und Verwundete, und fo mußte es die Flagge ftreis 
chen. Der frangöf. Admiral Magon iſt geblieben, man fagt ‚an 24. Wunden. Der 
franzöf, Adıniral Dümanoir that den Engländern mir feiner Didiſſon von 4. Linien⸗ 
ſchiffen vielen Schaden, und als er die Schlacht verloren ſah, hatte er noch dag 
Gluͤck, mit denfeiden fih zuruck zu ziehen. Admiral Gravina iſt verwundet, fo 
wie 2. ſpaniſche und 5. franzoͤſ. Schtffaviränd. Vou den engliſchen Schiffen find 
mehrere ganz eutmaſtet, andere ſtark beſchaͤdigt; an Mannschaft mäſſen fie viel ver 
loren haben, denn die Fombinirte Flotte mawıe ein gewaltiges Feuer auf fe. Nie 
Nelſons neues unerwartetes Manoͤnvre entjchied deu Eieg. Don ben erobertenEhifr 
fen werden die Engländer wenige in ihre Häven bringen ; denn felt 3. Tagen ſtuͤrmt 
es unaufhörlich. Einige fpanifche und franzoͤſiſche Schiffe find auf der Höhe unfers 
Havens gefunfen, ein paar haben fle ſelbſt verbrannt, 
Madrid, den ar. Dfr. ” 

Unfer Hof hat über die Seeſchlacht vom 21. Dft. noch feinen offizlelfen Bericht 
befannt gemacht. Die Fombinirte Flotte befiund aus 15. fpantfchen und 18. frans 
zoͤſtſchen Linienfchiffen, Bon den fpantfchen Famen nah Cadix zuräf 5, worunter 
4. ſehr beſchaͤdigt, 2. fiheiterten an den Küften, ber Rajo von soo. Kanonen flog 
in die Luft, 7. andere wurden von den Engländern genommen; Sunma 15. Bon 
den franzöfifchen famen nach Cadix zuräd 3. ſehr befchidige, 4. noch in ziemlich gu⸗ 
gem Zuftand, *) 1. Bogin die Zuft, 3. fanfen, von 7. andern weiß man noch 
nichts; Summa 18. 

*) Diefe 4. Schiffe ind wahrfhelnlich diejenigen, welche nach Londnerberichten 
vom 12. Nov. vom Yomiral Strachan am zten genommen worden find. 
e Parld, den 21. Nov. : en 

Se. Majetät der Kaifer haben den ehemaligen Doge von Genua Durazjo, 
und den Maire Cambiafo zu Senatoren ernannt, — Geit einigen Wochen find ey 
der fürmifchen Witterung ein paar engl. Briags an unfern Küſien theils geſcheltert, 
theil3 genommen worden. Auch haben unfere Kaper 2, ſchwediſche Kauffahrteys 
fchiffe erbeutet. — Als die Deputarion der Öfterreichifchen Staͤnde vor dem Kaifer 
Napoleon erfchlen , machte fie eine tiefe Kniebengung , und die mieiften Mitglieder 
derfelben harten Tränen in den Augen, Der Monarch befahl ihnen fogleich , aufı 
zuſtehen, und fprach freundlich mit ihnen. 

Hamburg, den 19. Nov. 

Das Hauptquartier des Herzogs von Brauuſchweig iſt noch in Hildeshelm. 
Die Preuſſen Haben nun auch die Gegend vom Göttingen befegt. — Die Stadt Li 
neburg ift voll von Ruſſen und Schweden. — Geitern wurde der Köuig von Schwes 
den dort erwartet , und der ruififche General Graf von Tolstoy befindet füh ſchon 
dafeldft. Die weitern Abfichten der ruffifch » fchwenifchen Armee, mit der ſich ohne 

weifel die in der Wefer und Elbe gelandete Hannövrifche Legion und die .englifchen 
ruppen vereinigen werden, iſt noch ein Geheimniß, 
‚Hamburg, den 20, Nov. 

Das Gerücht, daß Sir Sidney Smith einen Theil der Bonfogner Flottille zer⸗ 
fört babe, ſcheint fich nicht zu beflättigen; wenigften har man noch von Feiner Geis. 
te etwas Gewiſſes hierüber erfahren. 

Straßburg, den 24. Non. | 

Geftern Abend verkündigte der Kanonenbonner auf den Wällen biefiger Stade 
und des Brücenfopfs bey Kehl die Beſitznahme der Kalferftade Wien. Was das 
allgemeine Bergnügen über diefe Nachriht einigermaffen trübt, iſt die nahe Abrei⸗ 
fe Ihrer Majeftär der Kaiferin nach München, wohin Ihr erhabener Gemahl kom⸗ 
men fol. Die Abweſenheit der Kaiferin wird bier tief gefühlt werden ; denn fie war 


Ane Siäße der Yrucu und efn Tros der Unaluͤcklichen. — Dir Orcauiſaticz der 
d. Cotzo rten is ben Siüustemens} des Ober md veitderrheltis geht dertt· gncf vea 
Statten; jede derſelben beſteht and ro. Compagn. Bon Seiglen und von andern 
SBegenden des Relchs kann man das Naͤmliche ſagen. J 

Heilbrunn, den 20. Nov. 

Während unfere Nachbarn, die nicht auf der Deitirärfiraffe der groſſen frau⸗ 
zdf. Armee liegen , bloß aus den Zeitungen wiſſen, daß es Krieg it, fühlen wir 
hier vnausgeſetzt alles Drückende des Krieged, Kein Tag vergeht ohne Einquartie⸗ 
rungen, welchz sicht felten ſehr Rarf find. Wir haben feit 7. Wochen wenigſtens 
60,020. Marne im Quartier gehabt, und dad Fuhrweſen dauert Tag und Nacht 
fort. Der Schaden der Stadt und ded Aues Heilbrunn vom 29, Sept bis zum 
17. Nov, belaufi ſich ſchon auf 150,000. Gulden. 
Ä Ä ‚Bogen, den 24. Nov, ⸗ 

Auf Befehl Sr. Exzellenz, des Herrn kalſerl. franzoͤſiſchen Diviſtonsgenerals 
Loiſon, wird hlemit oͤffentlich bekanut gemacht, daß von nun an Handel und Wan— 
del im Tyrol, wie zuvor, frey ſeyn ſolle; dieſemnach nicht nur die Ankanft und Abs 
ſendung aller Waaren, die Correfpondenz und die Perſonen der Kaufleute auf ihren 
Meifen gänzlich geſchuͤtzt ſeyn würden , fondern auch der naͤchſt bevorſtehende Botz⸗ 
ner St. Andraͤmarkt der gemöhnlihen Ordnung na gehalten werden koͤnne, mwors 
wach alfo jedermann, dem darum gelegen iſt, fich zu richten haben werde; wobey 
noch zu bemerken ſey, daß nah Erforderniß der Umſtäude, und wenn es die Con— 
venienz der Kanfleute erbeifiben möchte, der Botznermarkt den beitehenden Markts— 
Privilegien gemäß verläagert werden wird. 

Karlsruh, den 23. Nov. 

Geſtern wurde dad Geburts feſt unfers durchlauchtigſten Kurfürften Karl Frie; 
drich, der fein 7Bites Jahr antrat, tm gauzen Lande mit Gottesdienſt und andern 
Breudensbezeigungen gefepert. Unſer ehrwürdige Kurfuͤrſt iſt jetzt der Neſtor unter 
dem deutſchen Reichsfuͤrſten. Unter ihm wurden die beyden Linien von Baden vers 
einigt, feine Warkgrafſchaft zu einem Kurfuͤrſteuthum erhoben, und durch den Ent 
ſchaͤdigungsreceß ums die Hälfte vergiößert,, 

| Hm, den 25. Nob. 

Wenn feine Abänderung eintritt, fo konuut der franzöf, Kaiferin Majeftät am 
agften dieß nach Stuttgard, mo fie einen Tag bleibt, und am Zoften werden mir 
das Glück haben , ie in unfern Mauren zu verehren. Zu ihren Empfang werden 
bereitd mancherley Anftalten getroffen, der Münfter und Frauenthurm , fo wie 
bie Straſſen, durch weiche Ihre Majeftät fahren, werden illuminirt, und vom 
Frauenthor Di zum Srauenfleig wird eine Allee von Tannenbäumen geſetzt, auch 
auf mehrern Plägen Triumphbögen errichtet. — Heute iſt eine würtembergifche 
Eöfadron leichter Reiter , die der Kaiſerin zur Begleitung dienen , bier eingeruͤckt. 
Die biefigen Freyreiter werben die Begleitung bis Günzburg machen. Auf jeder 
Poſtſtatlon werden 56. Zug / und 6, Eourierpferde erfordert. — Diefe Woche wur⸗ 
be das biefige deurfche Ordenshaus und deffen Gefälle von Seiten der franzöfifeben 
Fommandantfchaft und der biefigen kurfürfil. Landesdirektion aufgenommen. — 
Das Öterreichifche Infanterieforps , welches in Folge der ine Voraribergifchen zu 
Stande gefommenen Kapitularion entwaffnet nah Böhmen zieht, if in den vers 
floffenen Tagen durch die Gegend von Ulm nach Nördlingen ıc. marfchirt, Der 
Gen. von Jellachich befand fich ſelbſt dabey. — Das hier in Befagung gelenene 
piahhairifhe Bataillon Junker ift unter dem Commando des Herrn Oberfi von Rays 
lowich über Fuͤſſen nah dem Tyrol aufgebrochen, das num gröftentheild mit bairis 
‚fhen Truppen beſetzt werden fol. NDier meiden jetzt die Wachen von Bürgern 
verſehen. — Nach Privarbriefen aus Paris, betraͤgt das Salliment Des Hauſes 
Recamier ag, Millionen Livres. * 


—— — — 
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Nrüenderg, ben 26. Nom 
Die affirte Armee von Raſſen, Schweden, Engiändern und Sannoneranerm, 


die ſich in Niederdeutſchiand formirt, wird gegen 60,000. Mann ſtark werden. 


Dagegen bilder ſich eine neue franzoͤſiſche Nordarmee von gleicher Stärke, die zwar 
meit aus Neukonſcribirten beieht, aber unıer dem Marſchall Brüne in kurzer Zeit 
eine fehr martialiſche Haltung erlangen wird. 

Schreiben aus Memmingen, den 26. Nov. 

Geſtern Ik der Marſchall Augereau mit feluem Armeekorps im unferer Stadt 
und Gegend angekommen. Dente geht der Marſch weiter die Iller Hinab nach Fran⸗ 
fen, wo diefe Truppen vor der Haud ein Obfervariondtgnps formiren fol. — 
An der Demolivung der biefigen Feſtungswerke wird mit ver größten Ipätigfest 
gearbeitet, 

Augsburg, den 28. Nov. 

Geitern Abends wurden bier 508. Öfterreichifche Kriegsgefangene, wornuter 
ein paar hundert Rufen find, aus Oberoͤſterxeich bier eingebracht, um weiter nach 
Sranfreich traugportire zu werdem  Kurbadifche Truppen esfortiren fie nach dem 
Rhein. 

KuüurzgefaßteMachrichten. 

Der beruͤhmte Reiſende, Herr Alexauder von Humboldt, iſt nach einer fuͤnf⸗ 
jährigen Abweſenheit am 17. Nov. gluͤcklich in Berlin, feinem Geburtsort, wieder 
angekommen. — Im Kurfuͤrſtenthum Würseniberg werden neuerdings 1500. Dies 
kruten ausgehoben. 








A. K., der von —* auf ein gehor⸗ 
ſamer fleißiger Sohn war, ſich aber ge; 
ftern aus unbekannten Urfachen ohne Keis 
fepaß , ohne hinlaͤngliche Kleider, und 
ohne Geld aus feinen pAterlihen Haus 
entfernt bat, wird von feinen bekuͤmmer— 
ten Eltern gebeten, entweder feinen Auf— 
enthatt ihnen fogleih anzuzeigen, oder 
doch lieber bald wieder zuruͤckzukommen. 
Er wird von ihnen mit Liebe und Freude 
aufgenommen werden. 

Augsburg, den 27. Nov, 1805, 


Ein Priefter von 32 Seren ‚ welcer 
fib ſchon feit mehrern Jahren mit vie 
lem Benfall der Erziehung widmet, wüns 
fchet feine dermalige Stelle mit einer an⸗ 
dern zu vertaufchen. Nebſt ven gemöhn« 
lichen Eigenfchaften eines Privatlehrers 
befigt er die vollfommene Kenntniß der 
re Sprabe. Die —— 
Bedingung, unter. welcher eine ſolche 
Stelle geſucht wird, ift humane, freunds 
fchaftliche Behandlung, fo daß er gleich 
fam als ein Mitglied der Familie bes 
trachtet würde, Die geeigneten Anfras 

en ind an Mademoiſelle KatharinaGoſ⸗ 

ng, wohnhaft allhier in der Judengaſſe 
kit. D. Nro 82. eine Stiege hoch. 


Da die durch freywillige Beytraͤge eins 
gekommene Tharpie und getragene Leim 








wand zu Bandafchen und Compreſſen bes 
reits zum Dienft der framözfchen Spitä& 
ler abgegeden worden, dieſes Hedürfnig 
aber fortwährend requirirt wird; als 
ftellet die unterzeichnete Depusation an 
die hiege Bürger und. Innwohner ſchaft 
das wiederhofte Anſuchen, in ihrer bes 
reits geleiteten wohlthätigen Unterſtü— 
zung fortzufahren, und das Eutdehrliche 
von getragener Leinwand und Charpie 
auf das Rathhaus noch ferner einzuſchi⸗ 
fen. Augsburg, ben ag, Rov. 1805, 
Die Spital: Deputation, 


In Ignaz Wagners fel. Buchhandlung 
am Schwaldeneck iſt neu zu haben; 
Funke (C. Ph.) Naturgeſchichte und 

Technologie. 7 Bde, gr. 8. mit 18 ſchwar⸗ 

* Kupfertafeln. 1805. fl, 10, Mit 18 

lluminirten Kupf. fl. 12. 24 fr. 

Deifen , nenes Realſchullexikon, ent 
haltend die zur Erflärung der alten Elabs 
ſiker nothwendigen Huͤlfswiſſenſchaftenc. 
8 Hefte. Jedes zu 12 Bogen a fl. 1. gt. 8. 
1805, fl.8. wird fortgefeßt. 

Plutarchs Biographien, mit Anmer⸗ 
kungen von J. F. S. Kaltwaſſer. Neue 
Auflage mit Kupf. und Vign. 8 Bde, gr- 
8. 1805. fl. 11. 

Anacharfis ( des Jüngern) Heilen 
dur Griechenland ıc Aus dem Fran— 
zöf. des Herrn Barthelemy. 7 Bde,gr, F 
mit Kupf. und Landcharten. fl, 224 
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Mr: 287. Samſtag, den 30. Nov. Anno 1808, 
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Augsburgiſche Ordinaxi Poſtzeitung, 

Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u, oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben-, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 




















gonden, den 12. Nov, 

Das allgemein bier verbreirere Gerücht, dab Sir Sidney Smith die Bonlogr 
ner⸗Flottille durch feine Branders gänzlich zerſtoͤrt habe, iſt völlig ungegruͤndet. 
Er lieg auf der Rhede von Dover vor Anker, und an der ganzen ſchoͤnen Geſchichte 
ift nicht ein wahres Wort, — Die 4. franzoͤſiſe Lintenfchiffe, welche Admiral Stra⸗ 
Hau am zien dieß auf der Höhe von Ferroi genemmen bat, wurben von dem Dices 
Homirai Dümvnoir kommandirt, weicher der Schlacht bey Cadix am zıflen Oft, 
bedgewohnt hat. Er wolitenach Ferro ſegeln, um feine Schiffe do auszube ſſern⸗ 
Er kommandirte das Schiff Formidable von go. Kanonen. ) 

London, den 26. Nov, (Ueber Holland. ) 

Geftern it der Cutler Walſingham mit neuen Depefchen des Admirals Col 
lingwodo, die bis zum 28. Diiober geben, bier augekommen. Diefen jufolge hat» 
te der Admiral, wegen forsbauernder ürmifcher Witterung noch nicht eins der ers, 
oberten felndlichen Schiffe in Sicherheit bringen können, Er hoffte jedoch am, 
folgenden Tage fie ſaͤmuitlich zerſtören zu koͤnnen, m | ut wieder in Die Ge⸗ 
walt des Feindes kommen möchten, Ein erobertes fpanifches Schiff, die St. Anna 
von 120. Kanonen foll jedoch bereits durch eine fpantfche Fregatte im Schkepptaw 
nach Cadir gebrachte worden ſeyn. — Als Admiral Gravina am Tage wach der 
Schlacht, naͤmlich am 22jlen, wieder auslief, in der Abſicht, einige der genommes 
nen Schiffe wieder zu erobern, ſo gerieth ep mit unſern Schiffen in ein Gefecht,. in 
welchem fein Aomiralfhirf Brinz von Afturien von 120, Kanonen entmaſtet, und 
der Rajo von 100. Kanonen genommen wurde. — Die Beleuchtung von London 
am ten Nachts, it in den 2. darauf folgendenNächten wiederholt worden. — Ad» 
miral Collingwood iſt vom König wirklich im Kommando der Flotte vor Cadix bes 
ftärtige worden. — Die Titel und der gröjjere Theil des Verinögend, welche der 
Admiral Nelſon befeffen hat, gehen nun auf feinen Bruder, den Doftor Nelſon 
über, — Die Leiche des groffen Manns iſt noch nicht angefommen. Gie wird im 
der Gruftder Pauls Hauptkirche mit möglichfter Pracht, und unter öffentlicher 
Sauer deygefezt werden. — Die 4. von Adıniral Stracham eroberten franzöflf, » 
Linienſchiffe find völlig entmaftet zu Pymonth angefommen, und überhanpt: übel 
jugerkchtes, (Ein Vewels, Daß fie fich tapfer gewehrt haben, bevor fie ſich ergaben.) 
Koppenhagen, den 16, Nov, 

In dem Sturm bey Riga vom Sten bis gten Oktober, find in alfeın 26. Schiffe 
nntergegangen, worunter 2. dänifihe. Ben goo, Koſacken, die fih anf depfelben 
beſanden, verungluͤckte der größte Theil. Ahr Oberſter hatte fih =. Te lang 
an dem Maft des Schiffe, am deſſen Bord er fich befand, ſeſthehalten, fand aber zur 
Kit in den Wellen fein Grab. i 

| Schreiben aus Venedig, den 6. Nov, 
. Auf die Nachricht von der Niederlage, weiche die oͤſterreichiſ Armee in Deutſch ⸗ 
kand bey Ulin erlitten, ſahe der Erzherzog Karl die Nothwendigkelt ein, das Vener 
zlauiſche, und ſelbſi auch das Tproi zu aumen. Er gab alſo ſeinem Dirsn Dr 


der, dem Erzherzog Johann, und dem General von Hitler, weicher Bisher: mit inet — 
Corps von 15,000. Mann das füdliche Tyrol deckte, Den Befehl, ſich durch das Pu⸗ 
fterchal nach Krain zuruͤckzuziehen, welches auch geſchehen ſeyn wird. Der Erzher⸗ 
Jog Karl ſelbſt zog ſich ſeit einigen Tagen nicht fliehend und eilfertig, ſondern in be⸗ 
fer Ordnung von der Ecſch über die Piave rc. nach Krain zurüd, wo er ſich gegen 
den Marfchalt Maffena, und gegen die Korps der Marichälie Bernadotte, Ney, und 
des Generals Marmont halten zu konnen boft. Die Franzofem haben bereits die 
Serra Ferma, der Stadt Bened'g gegenüber, mit Meſtre, 5 fınazc. befejt, der 
Marſchall Maſſena folgt den Erzherzog Karl auf den Zuffe nach, und die erften 
Kolonnen van der Arinee des Sen. St. Cyr, die ang dem Königreich Neapel herauf 
kommt, haben bereitd bev Serrara den Po paſſirt, um ſich an die des Narfchalls 

- Maffena anzufchlieifen. Der Erzherzog Karl har demnach eine furchtbare Macht ges 
gen fich. Um diefer Widerſtand zu leiſten, foncentrirt er alle feine Kräfte, und hat 
defimegen auch die hiefige Befagung an fich gezogen, welhe vorgeitern und geftern 
zu Waffer nach Aquilea oder Trieſt abfegelte. Wir Haven alfo in diefem Augenblick 
bier bier gar feine Truppen. Dagegen ift zu Chiozza (3. Stunden füdiich von Ver 
niedig) und auf San Secondo eine ftarfe Garnifon zurüctschlieben. Veyde Jaſeln 
find befanntlich feit einiger Zeit von den Deiterreihern ſtark befeitigt, und mit Ras 
onen vom ſchwerſten Ealiber befezt worden. Die Batterien von Chtorza beitreichen 
den Eingang ded Havens von Venedig, und die von San Secondo das Fahrwa ſſer 
über die Lagunen von Meftre her. Bey bepden Inſeln liegen au bewarfaete oͤſter⸗ 
reichifche Fahrzeuge. Aug dem Hiefigen Arfenal int piele Arritlerie und Munition 
zu Waffer weggefchafft worden, vieles iſt noch zuräd. Golf alfo gegenwärtig uns 
fere Lage ; wir find ganz vom feften Land abgefchnitten, und aller Handel liege dar— 
nieder. Lange ann diefer Zuſtaud nicht dauern; denn da mir alle Lebensmitteln 
aus Iſtrien und Dalmatien zu Wafler an uns ziehen muͤſſen, fo wird bald an mans 
ben unentbehrlichen Vittuallen großer Mangel entſtehen. Bon den Ruſſen, die 
ats Corfu and Dalmatien aufommen follten , haben wir His jezt nichts gefehen. 
Man glaubt, fle feyen gerades Weges wach Trieft gefegelt. _ 

») Dbiges Schreiben aus Venedig von zuverlaͤſſiger Hand war wegen dem. ge: 
fperrten Poftenlauf über 14. Tage im füdJichen Tyrol liegen geblieben, und iſt 
uns erft geftern zugefommen. 

Hannover, den z6. Nov. 

Megen der täglichen ſtarken Durhmärfche find jezt nicht felten doppelte Ein: 
quartirungen noͤthig, welche ber Bürgerfchaft fehr Jäfig werden. Morgen mars 
ſchirt die ruſſiſche Abantgarde durch Zelle nach dem Oßnabruͤckiſchen. — Die Land⸗ 
ieute in dem Bezirke vom einigen Stunden am Hameln haben faft all ihr Getraide, 
Vieh, und andere Lebensmittel eingebüßt. — Da die Pferdezucht in unferm Lande 
feit ein paar Jahren fehr gelitten hat, fo tft die Ausfuhr derfelben eingefchränft 
worden. Berlin, den 20. Nov. R 

Man fagt, daß die fchwedifche Armee wieder nach Stralfund zurück kehren 
werde ; doch ift dieß vor der Hand bloß ein Gerücht. Der hier eingetrofiene englis 
ſche aufferordentiche Gefandte Lord Harrowby if ein fehr artiger einnehmender 
Mann. Diefer Tagen übernachtete eine Colonne ruſſiſcher Cavallerie im dem Dorfe 
Zorndorf, unweit Cuͤſtrin, das im 7jahrigen Krieg durch jene ewig denkwuͤrdige 
Schlacht am 24. Aug. 1758 . ſo merkwuͤrdig geworden iſt. — Um dem Getraide 
mangel vorzubeugen, der vorzüglich in denjguigen Gegenden der preufiifchen Staa⸗ 
ten entftehen koͤnnte, wo Truppenkorpd ftehen , oder durchziehen , fo hat der ruſſi⸗ 
ſche Kalſer befohlen, daß aus feinen Serraidreichen Staaten 80,000. Malter Ge⸗ 
rralde für geringen Preis nach Danzig geführt werben ſoll. 

. Hang, den 19. Nov. - 
Die neue Franzöfifche Armee von 60,000, Mann unter den Befehlen des Chfar 


Berthier, eines Bruders des Kriegssminiſters, wird vor der Hend die Gränzen vom 
Belgien und Batavien beirgen, und nach limftänden handeln. Das Oberkommen⸗ 
do über dieſe He bebält jedoch Ver Marſchall Brüne. Sollte eine feindliche Armee 

ch uniern Grängen nähern , fo wird man ihre Ankunft nicht erwarten , ſondern 
vielmehr dorſelben murhig entgegen gehen. Uebrigens ift die Schnelligkeit, mit der 
dieſe Armee von 60,000. Mann zu Stande fam , fait che Biyipiel. In anders 
Staaten würde die Errichtung derfelben Jahr und Tag erfordert haben. — Die 
niederländiichen Feftungen werden verproviautirt , und aufdie Wälle derſelben Kar 
nonen aufgeführt: 

Hamburg, den 20. Nov. _ 

Die ruffifhen Truppen haben nun größtentheild aus dem Meckienburgifchen 
über die Eibe gefezt. Am sten dieß paflirte das prächtige Regiment Grenadiers 
von. St. Petersburg Über diefen Strom. Durchaus beobachten Die Ruſſen, der Bes 
fehle ihres erbabenen Kaiſers eingedenf, die befte Kriegszucht. Die ſchwediſchen 
Truppen rücken deu Ruſſen auf dem Fuffe nach. 

Aus Schlefien , den 15. Nov. 

Am ı6, 17, 18, und ıy. Nov. marfchire die kaiſerl. ruffifhe Armee unter 
den Befehlen des Gen. en Chef Michelfon dur Warſchau. Da die franzöfiiche 
Truppen ſich ftarf in Mähren ausdehnen, fo wird diefe Armee nicht lange unthätig 
bleiben. Aus Sachſen, den 19. Nov, 

Der Kaiſer vonRußland hat während ſeines Aufenthalts in Dreßden oͤfters gan⸗ 
je Stunden mit unſerm verehrten Kurſuͤrſten zugebracht. Er beſahe das berühmte 
grüne Gewölbe, die Gemäldegallerie ıc. vorzüglich aber gefiel dom Monarchen das 
£urfächfifhe Militaire. Der Fönigl. preuſſiſche General, Fürft von Hohenlohe iſt 
dem Kaifer in Dreßden vorgeitellt worden. Unſer Kurfürft Hat bereits erklärt, daß 
er 15,000. Mann feiner Truppen zu ‚ver Arınee des Fürften von Hohenlohe wolle 
ftoffen Jaffen, weiche bekanntlich die Nentralitätstinie befegen ſoll. 

/ Schreiben aus Weimar, den an Rom 

Der Kaifer ven Rußland hat während feines Anrenthaltd in biefiger Stadt 
durch feine Leurfeligkeit and Herablaffang aller Herzen gewonnen. Mit den berühm: 
ten Schriftitellern Wieland, Göthe, und Stark unterhielt er fich ben einer öffentiks 
chen Audienz lange. Auch hier vertheilte der Monarch große Geſchenke, und vers 
ehrte unter andern bem koͤnigl. preuffifchen General von Wartendieben , der an ihn 
abgeichift worden war, eine Defe, 5000, Thaler im Werth. 

Warſchau, den 9. Nov. 

Der General en Chef Michelfon iſt von bier nach Schlefen abgereift, wo die 
Avantgarde feiner Armee bereits eingetroffen if. Die Unterbandiungen wegen des 
Marſches einer ruffifchen Armee durch die koͤnigl. preuflifhen Staaten find bier 
zur wechfelfeltigen Zufriedenheit beendigt worden. 

Aus dem Tyrol, den 16. Nov. 

Am stem dieß hat der Erzherzog Johann an unfer Land eine Vroffamation ers 
laffen , worinn er die Rotbwendigfeit , ſich nah Falten zurück zu ziehen, vorftellt, 
und die getreuen biedern Einwohner beffelben ermahnt, fi dem bevorſtehenden 
Einmarfch der Franzefen nicht zu wideriegen ; bald würde eine Zeit kommen, wo 
er unter gluͤcklichern Umftänden wieder unter ihnen aufıretten könnte. — Der Prinz 
Moban welcher fib nad den unglüclichen Ereigniffen bey Ulm von der Ehrenber; 
ger Klauſe durch die Finftermäng nach dem Vinſchgau zurüc zog, foll fich glücklich 
mit feinem fleinen Korps zum Erzherzog Karl durch das Puſterthal durchgefchlagen 

aben. Schreiben aus Ulm, den ag. Nov. 

Heute it der Marfchall Augereau hier angefommen ; fein Corps kommt morı 
gen von Welflenhorn herab. — Wir haben dem würdigen Negierungspräfidentem, 
Grafen Arco , einen in jeder Hinſicht vortrefflichen Mann, verloren, Gein Ber: 
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haft wird mit Recht allgemeln bedauert; denn er genoß die aufrichtigſte Liebe ud" 
Achtung des ganzen Publikums, und fein Andenken wird lange im &egen bleiden 
Ueberhaͤufte Gefchäffte, denen ev einen großen Iheit des Mächte widmete, verfürgs 
sen fein Leben. Aus Schwaben, ven 29. Pop. —* 

Nach weitern zuverlaͤſſizen Berichten hatten ſich Ihre Majeſtaͤt die Kaifer 
rin von Frankteich einen Tag in Karlsruh, zwey Tage in Stuttgard anf, und 
uͤbernachten vont aten anf den ten Dec. in Ulm, Am zıcn werben Sie, ohne ſich 
unter Wegd aufzuhalten, in Mäncen anfommen. Am zoften trift die ıfle Abr 
sheilung Ihres Gefolges , am iſten Deseinber die zweyte in Augsburg ein; jene 
erforcert 25, Diefe 30. Pferde ; die dritte Ubtheitung, bey welcher fich der Kaifes 
sin Majeſtaͤt ſelbſt befinden, braucht auf jeder Station 60, Pferde, 


Borkifung, Bon. Seiten des Stadtgerichts der Neichsitadt Nürnberg Ift über 
des in Konkurs befangenen hiefigen Bürgers, dann Kauf: und Handelömann, Uns 
dreas Wölfeldt, Activa and Eſſekten ein offener Arreſt dermaſſen verhängt, Daß dies 
jenlgen, weiche dergleichen in Handen, oder an denſelben einige Zahlungen zu leiſten 
haben, angewiefen find, demſelben nicht das Geringſte davon verabjolgen zu laffen . 
fondern fomohl Waaren, als Papier, Pfaͤuder und Gelder hieher im gerichtliches Der 
gofitun , jedoch vorbehaͤltlich Ihre; daran babeaden Rechtszuſtaͤndigkeiten, abzulier 
ferm, und zwar hey Straſe der zu leiftenden auderweiten Bezahlung, und bey Ver— 
luſt ihrer daran babenden Anterpfandss und anderer Mechte, Zugleich werden im 
Semaͤßheit des heute erfannten,, und unter dem hieſtgen Rathhaͤufe öffentlich anger 
fehlagenen Liquidations Edifts, die ſaͤmmtlichen Giäubiger des befagten Woͤlfeidt bier 
mit aufgefordert , ihre an ſelbtgen und deſſen ſaͤmmtlichen Haad und Gütern hadens 
den Forderungen binnen eines peremtorifch vorgefehten Termins von 45 Tagen bey. 
dieſſeitiger Inſtauz rechtsbehoͤrig zn meiden, und zu liquidiren, aufferdem fie es 
felöt zuzuſchreiben haben , wenn fie von allem Antheil an der Wölfetdr'fchen Debits 
maſſa gaͤnzlich ausgefchloffen werden. Nürnberg, den 23. Nov. 1805, 

(EL, S.) tadtgericht der Meichsitane Nürnberg. 
e Chriſt. Gottlieb Mälter, Eramgerichtöfäreißer, 


München, der zr. Rov, haben im Fall der güstichen Auseinauder⸗ 


Dep der heute vorgenommenen 934. 
Ziehung zu München, find folgende Pius 
mern herausgekoumen, als: 


52. 34. 40. 78. 6. 
Die naͤchſte 555. Ziehung zu Stadtam⸗ 
Hof iſt Donnerſtag den 5. Dec., der 
Schluß aber Mittwoch den 4. diefes- 
Abends. Kurfuͤrſt. Kommißions-Com—⸗ 
toir in Augsburg. 





Alle diejenige, welche ar den hieſig 
buͤrgerl. Handeksinann Johann Duguak 
Forderungen baben, werden hiedurch 
dorgeladen, binnen 6 Wochen, das ift, 
&dat> dem 19. Mov. bis 31. Der. 190% 
peremtorifcher Friſt, ben dieſſeitigem Ges 
richt, oder bey der zu jenes Schuldenwes 
fen verordneten Gerichtsdeputation ſelbſt 


oder durch hinlaͤnglich bevollmaͤchtigte 


Anwaͤtte zur erſcheinen, ihre Forderungen 
u liquidiren, und der guͤtlichen oder rechts 


hihen Eniſcheidung dieſes Schuldenwer 
eus beyzuwohnen, die Unsbkchendenaber 


ſetzunz dieſes Schuldenweſens den Ber 
ſchluß des im Anbetracht der Summe groͤf⸗ 
fern Theils der Glaͤubigerſchaft, int Fall 
deffen rechtlicher Unseinanderfegung vom 
der gemeinen Maſſe ausgefchloffen zu wers 
den, fich gefalten zu laſſen. 

Gegeben Augsburg, den 19. Ned; LOg5, 
Franz Karl Imhof, von Spielsberg und 

Oberſchwambach, Reichsſtadtvogt. 


— 








Da elin unter dem 5, Merz diefes Jah⸗ 
res allhier abgegebenes Paquet Waar von 
8 Pfund ſchwer mit Addreſſe Hru Miko—⸗ 
laus Valentin Maziltis in Schaaudorf 
bisher nicht zum Vorfhein gekommen, 
und etwa aus Verſehen auf einer Schreib⸗ 
ſtube, oder bey reinem Bothen hier oder 
in Regensburg unrecht abgegeben mors 
Seh, fo wird der redliche Boñtzer dieſes 
Paquets erſucht, die gehörige Anzeige am 
hieſiges Intelligenʒ Fomtoir ſobald moͤg 
lich zu machen, allwo ſich dann der Eis 
genthuͤmer wegen dem Innhalt ſchuldigſt 
legitimiren, und nach Umfländer da 
erkenntlich ſeyn wird. 


Neo. 288. Montag, den 2, Der. Anne 1805, | 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Don Staats, gelehrten, hiftorifch, u. deonomifchen Neuigkeiten, 
Mie Ihro Rom. Raiſerl. Majeftät allergnädigftem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dems 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid, Haus, 





Wien, den 23. Nov. 
a die ruſſiſche Armee ſich in dollem Rückzug befindet, fo werben Se. Majeſtaͤt 
der Kaifer der Franzoſen diefer Tagen in Wien wieder eintreffen. — Die bier 
werbreitete Nachricht, daß die Franzoſen Ollmuͤtz befezt hätten, ift bis jezt ohne Bes 
flättigung geblieben. — Hier herrfcht bey Tag und bey Nacht die vollkommenſte 
Sicherheit, und die Eaiferl. franzöflf. Truppen beobachten eine vertreffliche Manus⸗ 
zucht. — Dan hofft einen baldigen Frieven, der nur vom Kaiſer Franz abhängt» 
Konftantiuopel, den 17. Okt. 
Die Bforte hat den Schweden freye Schiffahrt anf dem ſchwarzer Meer geftats 
‚tet. — Die in der hiefigen Vorſtadt Scutari men errichtete tärfifche Druckereh iſt 
fehr efchäftigt ; fie druckt vorzüglich die fchönften perfifchen Dichter , deren Werfe 
ſtark nach der Buicharey geben. — Die Bey’s haben fich nach ihrer Niederlage bey 
Eairo mit den arabifchen Stämmen Im das obere Aeghpten zurück gezogen. 
,*) Seitdem Deutfchland der Schauplag fo wichtiger Neuigkeiten geworden ifl, 
hat man die fervifchen Inſurgenten beynahe ganz vergeffen. Wirklich Rute. 
auch feit einigen Monaten zwiſchen denfelben und deu Tuͤrken nur die gewoͤhnm 
lichen Rauffereyen, fonft aber feine entfiheidende Auftritte voraefallen. 
London, den 14. Nov. (Auf direftem Wege über Hamburg. ) 
Am ııten dieß verfündigte der Kanonendonner vom Tomer den Sieg des nun⸗ 
niehrigen Admirals Strachan bey Ferrol. Er freujte am zten dieß auf der Höhe 
yon Ferrol, um auf die Eskadre von Rocheforthzu fauren, mit den 4. Linienfehiffen 
Cäfar von go, Hero, Namur, und Couragenr von 74. Kanonen, nebſt 4. ſtarken 
Sregatten. Abends entdeckte man 6. feindliche Segel, welche die ganze Nacht hin« 
durch gejagt wurden. Am 3. Nov. fruͤh kam es zur Aktion, in welcher die Feinde, 
wie Nomiral Stradan felbft fagt, mit bevunderungsmwärdiger Tapferkeit fochten. 
Nach einem Gefecht von mehr als 3. Stunden ergaben fich die 4. franzöfifche Liniens 
fhiffe: Zormidable von go. Kanonen, CTontre: Admiral Dümanoir, Montblanc, 
Scepio, und Dougiay: Drouin, jedes von 74. Kanonen, die Fregatten entwifchten, 
Contte⸗ Admiral Düuranoir, der gerades Weges aus der Schtache vor Cadix herfam, 
ift verwundet, der Capitain des Dougnay; Drouln getödtet, und der zweyte Capitain 
bleffirt ; der Montblanc führte 700. Mann, darımter find 63. Todte und 96. Vers 
wundete ; der Scipio hatte zır. Todte und Verwundete. Bon dem Berluft der 
beyden andern franzöfifchen Linienfchiffe fan Mannſchaft hat man noch fein Vers 
zeichniß erhalten. Auf den englifhen Schiffen zählte man 24. Todte, und ıız, 
Berwundete.— Die 4. Brifen ind eatmaſtet, und übel zugerichtet in Plymouth ans 
gefommen. — Nah der Hofzeitung iſt die franzöf, Brigg Akteon von 16. Ranos 
nen uud 2:6. Mann vonder Fregatte Egnptienne auf der Höhe von Mochefort ger 
nommen worden. Gie haste einen Oberſten, Rekruten, Waffen, Kleidungsſtuͤcke ıc. 
für ein franzöfifches Regiment in Weſtindien am Bord. — Die Leiche Nelfons iſt 
ſchon auf der Fregatte Lathalns am unſern Kuͤſten angekommen. — Das gelbe 
Fleder würden gegenwärtig’ anf unferm weitindtichen Kolonien fehr heftig, — Und 


— —— 





die Beſatzungen der Kriegsſchiffe werden davon hlngeraft. — Nach den neueſten 
Berichten aus Oſtindien If daſelbſt Alles ruhig, Holkar hat ſich in unzugaͤngliche 
Gebuͤrge geflüchtet. — Der emigrirte Abbe Lamarre iſt wegen feinen Haͤndeln mit 
dem Grafen von Artois ꝛc. aus England weggeſchafft worden. 

Ein anderes aus London, den 14. Nov. 

Erſt vorgeſtern iſt den Contreadmir. Sir Sidney Smith von ben Dünen abgeſe⸗ 
gelt, um gegen die Flottille zu Boulogne eine Unternehmung zu wagen, Seine Flot⸗ 
te beſteht aus 120. Schiffen, worunter viele Branders, Exploſionsmaſchinen ıc. ſich 
befinden; Als Sidney Smith die Nachricht Yon der Seeſchlacht vor Cadir , "und 
von Nelfons Tod vernahm, ließ er die Manaſchaft feines Schiffs Antelope von 52, 
Kanonen zufammen kommen, und hielt eine Rede an fie. Mit Thränen meldete 


- er ihr die erhaltene Nachricht, und fügte dann hinzu, daß er fie bald auch zumlätipf” 


und Ruhm führen werde. — Nelſon bat Fein groffes Vermögen hinterlaffen,;, 
wahricheintich wird das Parlament feinen Angehörigen eine Penfion ausfegen. — 
Es werden jezt goldene Münzen gefchlagen, welche die Admiraͤle undSchiffkapitains, 
die bey der Schlacht von Trafalgar am 21. Dftober gegenwärtig waren, tragen fol _ 
len, — Nelfons Bruder, der Doktor der Gottesgelahrtheit, if jezt wirklich In den 
Grafenitand erhoben, und führt den Titel: Graf Nelſon von Trafalgar 2, — Der“ 
bekannte Duͤmourier ‚geht zur englifheh Armee nach Deutſchland ab. — Der Kö⸗ 
nig bat befohlen , daß das Leichendbegängniß Nelfons auf öffentliche Koſten, mie 
allen Militair: und Nationalehren gehalten werden fol; man wird dabey mit alten 
Glocken laͤuten. — Mit der Augenkranfheit des Könige geht es fehr gut. — Zu 
Suriname ift eine Meuterey ‚unter dem ſchwarzen Jäger-Negiment ausgebrochen, 
welches die Plantationen gegen die Bufchnegers fchügen follte. Sie haben ihre Ofi 
fisiers auf eine fchröcflihe Weife ums Leben gebracht. Oberſt Hughes ift ausmaer 
irt, um fie zum Gehorfam zu bringen. — Die neue Medaille zeigt anf der einen 
Seite Nelſons Bildniß, auf der andern liest man die Worte : Es trage dieß Gier 
geszeichen, wer es verdient hat. — Es ift befannt, daß juͤngſthin das Unglück der 
Deiterreicher ben Ulm den Engländern zuerft ans Bonlogne zu wiſſen gesdan wurde. 
Sir Sidney Smith ſchickte daher auch verfloſſenen Donnerſtag einen Kutter mit 
einem Exemplar der auſſerordentlichen Hofzeitung, worin Nelſons Sieg, und Bils 
leneuve's Gefangennehmung gemeldet wird, nach Boulogne hinüber, 
— | Paris, ben 22. Nov, AR 
Auf Befehl des Kaiferd Napoleon, deſſen Aufmerffamkeit nichts entgeht, 
wird num" die ungeheure Menge der djterreichifchen Kriegsgefangenen in Frankreich 
in den Fabriken und beym Aderban auf eine folche Weife beſchaͤftigt werden, welche 
ihre Lage wefentlich erleichtert. — 
Stralſund, den 18. Nov. 
Der Koͤnig von Schweden iſt von Damgarten, wohin er ſich begeben hatte, hier 
wieder eingetroffen. Die Urſache, warum er ſich nicht zur Armee begeben, iſt nicht 
bekannt. — Die Königin und der Kronprinz find aus Schonen in Stocdholm ans 
gekommen, wo bereits von den Kanzeln um Gegen für die Fönigl. fchwedifche Wafr 
fen Gebete geiprohen werden, 
Hannover, den 19. Nov, 
Unfere Eurfürftliche Landesregierung hot an alle Einwohner eine Proklamation 
ergeben laffen, worinn fie zum ſchleunigen Ausdreſchen des Korns und Habers aufr 
gefordert werden, weil fonft die zur Verpflegung der Fönigl. preuffif. Truppen noͤthi⸗ 
gen Vorräthe durch militairifche Erefurion beygerrieben werden müßten. — Die 
Preuſſen ftehen gegenwärtig nur noch eine Stunde von Hameln. — Die hanndorts 
fche Legion und die mit derfelben angefommenen englifhen Truppen haben an vers 
iedenen Plägen in der Mündung der Eibe und Wefer wirklich gelandet, Genes 


al Don, der ſie kommandirt, ſoll morgen hier eintreffen, 


Hamb: ra, den a2. Nov, 

Hiefe öffentliche Berichte meden, daß die über die Elbe gegangene ruſſiſche 
Armee nach Holland beitimme ſey, wo man ſchon anfange, die Schleuffen zu öfinen,, 
Mannsfeld,, den 4. Nov, 

Berfloffenen Monat find zu Dr.ruthers Denkmal nur 227. Thaler eingegangen ; 
darunter waren 194. Gulden aus der Grafschaft Pappenheim durch Herrn C. R. 
Redenbacher. Im fünftigen Jahr wird zur Ausführung des Unternehmens ger 
ſchritten. 

Berlin, den ar. Nov. 

Morgeftern bat fich der bier angefomm: ne aufferordentliche englifche Gefandte 
Lord Harrowby mir dem Staatsminiſter Freyherrn von Dardenberg nach Potsdam 
zum König begeben. — Die Nachricht von der Seeſchlacht bey Cadix, im welcher 
Seeheld Neifon blieb, hat hier groffes Aufſehen gemacht ; auch ift durch den in Berr 
lin anweſenden kaiſerl. ruſſiſchen Gefandten eine Relation über die Aktion bey Duͤr⸗ 
renſtein unweit Krems zwiſchen der ruſſiſchen Armee und dem Korps des General 
Mortier in Umlauf gekommen. — Der Staatsminiſter Graf von Haugwitz wird 
jezt im kaiſerl. franzoͤſiſ. Hauptquartier eingetroffen ſeyn; mit der geſpannteſten 
Begierde ſieht man dem Reſultat ſeiner Sendung entgegen. — Der berühmte Ges 
lehrte und Neifende, Herr von Humboldt , wird hier wegen feiner Verdienfte um 
die Erweiterung der Wiſſenſchaften mit großer Auszeichnung behandelt. Berlin ift 
ſtolz auf einen folder Mann. — Lord Harrowby foll unter andern auch eine Fors 
derung von 4. Millionen Thalern, die unfer Hof noch vom Jahr 1794. an England 
macht, berichtigen. — Als der Kaifer Alerander auf feiner Reife vonBirlin nach 
Weimar duch Wittenberg paffirte, wurde er durch eine Deputation der Iniverfität 
bewillkommt, wobey der Prof. Schröfh, der das Wort führte, den Monarchen lateis 
nifch anredete. Diefer antwortete in ber nämlichen Sprache: daß er feinen hiſtori⸗ 
fhen Schriften vieles verdanfe; zugleich zog der Kaifer einen Ping von Finger, 
und überrekhte ihn dem Profeilor Schroͤkd mit den Worten, daß er ihn zum Anden 


ken aufbewahren möchte, 
Magdeburg , den 19. Nov. 


Es paſſiren noch immer preuſſiſche Reaimenti: hier Durch gur Armee InNieder; 
fahfen. Bey den hiejigen Holzhaͤndlern ift eine bedeutende Menge Palliſadenholz im 
Beſchlag genommen worden, um ſich deffen im Nothfall bedienen zu koͤnnen. Man 
bemerkt noch andere Anſtalten, die zu Beſorgniſſen Anlaß geben. 

Brünn, den 23. Nov. 
Neun und zwanzigſtes Bulletin der grofien Armee, 

Marſchall Ney hat Briren befegen laſſen, nachdem er dem Feind viele Gefan, 
gene abgenommen hatte, In den Spitälern fand er eine groffe Anzahl von Kran: 

ken und VBerwundeten. — Am 17.Nov. wurden Klaufen und Bogen befeßt. Ab: 
theilungen von dem Armeeforps des Marfchalls Bernadotte find in Böhmen einges 
ruͤckt, und haben von Iglau Befis genommen, Der General der bairifchen Trup: 
pen Wrede bat eine oͤſterreichiſche Artilteriefompagnie 100. Urmeepferde , ! 50. 
Cuiraſſiers, und mehrere Dffizierd gefangen genommen , beträchtliche Magazine 
von Haber und Getraide,, nebft einer groffen Menge befpannter Wagen mit der 
Bagage mehrerer Regimenter erbeutet. — Der Adjutant Commandant Maifon 
bat auf der Straffe nach Yglan Gefangene gemacht, zu Brünn 200. Mann ‚Dragos 
ner von Latour , und Euiraflird von Hohenlohe gefangen genommen. Bis Olmuͤtz 
wird refognoßcirt. Der’ Hof hat diefen Play (Dimüg) geräumt, und fih nad 
Kohlen zurück gezogen. — Der Winter fängt an fireng zu werden ; die frangdf. 
Armee bezieht deßwegen eine Poſition. Ihre Front lehnt fich an die Feſtung Bruͤnn 
an, diefehr ſtark ift, ‚und die man zu — ‚ und in guten Vertheidigungs⸗ 
Rand zu fegen angefangen has, . 


ur Zu T on “or 







Aus Sacfen, den 19. Kon, — ” 

Die Stuͤckknechte und Arrilieriepferde für die mobil gemachten fächflf. €: 

ſind bereits geteilt worden. Der Kaifer von Rußland iſt von bier durch die Liſitz 

nach Breßlau gereift. Der Plan nah Brünn zu geben, wurde mach der Ankunft 
verfchiedener Eourierd aufgegeben. 
Hanan , den 25. Nov. 

Der kaiſerl. franzöfifche Gefandte zu Kaffel it von da abgereift. — Die balrlı 
chen Hoftojtbarkeiten, die erft von München nah Wirzburg, und von da nach Duͤſ⸗ 
feldorf gebracht worden waren, find num zu Maynz angefonmen, wo fie von frans 
zöfifchem Militair bewacht werden. — Wie vorfichtig der Kaifer Napoleon ſelbſt 
mitten im glänzenditen Gluͤck ſey, beweiſen die Befejligungsanftatten zu Braunau, 
Insolſtadt, Airbrepfach, die Brüdenköpfe am tech, am Rhein ıc, 

Regensburg, den 24. Rev. 

Die In öffentlichen Blättern vorfommende Nachricht, daß der k.k. F. M. % 
von Werned nad Epielberg gefchicft worden fen , tft ungegründet ; denn er befins 
det fich krank im biefiger Stadt. — Der Gen. Baragucy d’ Hilliers it mit feinem 
Korps abermals aus der Oberpfalz nach Böhmen, wie man fagt, gerade nach Prag, 
aufgebrochen, Indeſſen fpricht man von einer Bewaffnung dieſes Landes, 

Sranffurt N] den 26. Rov. 

Geſtern traf der in Paris geftandene Faiferl, königl. Gefandte Graf von Kr 
benz! bier ein, — Der Kurfürft ven Heflen har feinen geheimen Rath von Mali 
Burg mir fehr wichitgen Aufträgen nach Berlin gefickt. — Privarbriefe von Bre⸗ 
men nielden , dab die preuffiichen Truppen naͤchſtens diefe Stadt beieen erden. 


Vorladung. Nachfolgende laudesabweſende Miitärpflichtige aus dießfeitigen Lands 
gericht , welche theils ſchon bey ven bisherigen Landkapitulantenauswahlen das Loos 
als Soldaten berrofien hat, theils fchon drey over mehrere Jahre im Auslande ſich bei 
finden, als: 1) Bened ilt Rafıger „Schuhmachergeſell aus Geißlingen, 2) Johannes 

riedei, Färbergefell von va, 3) Georg Hepler, Hannmerichmidtgefell von va 

) Ehriftoph Ahgdwer , Sattlergefell von da, 5) Chriſtian Kohn, Bekenknechl 
von da, 6) Elias Krähmer , Belenknecht von da, 7) Johann Georg Fehr, Schuh 
machergefcht von da, 8) Jakob Geiger, Millerkuecht von Gelßlingen , 9) Johann 
Jakob Kohn, Müterfuecht vom da, 0) Hans Marg Hafner , Nageliehmidsegejel 
don da, 11) Johannes Berg, Schloſſergeſell von da, 12) Benedift Manner, 
Eonditorgefel von da, > 8 Hannes Standenmeper Küfergefelle von da, 14) Gi⸗ 
org Heinrich Filzer, Kirſchnergeſelle von da, 15) Johann Jakob Schmidt, Cat 
lergeſelle aus eißlingen, - 16) Johannes Roͤſch, Bekenknecht von da, 17) Johann 
Georg Kohn, Betentuecht von da, 18) Johannes Hommel, Hausknecht aus Ab 
tenitatt , 19) Martin Fink, Maurergefell von da, 20) Michaei Reyh, Schuhma 
chergefeil aus Kuchen, 21) Michael Bertelen,, Bauernknecht von da, 22) Karl 
Eberhard Schmidt, Webergefelte von da, 23) Jakob Schmidt , Bauernknecht von 
da, 24) Johann Georg Stahl, Küfergefele von da, 25) Johannes Scheiffeler, 
Schuhmachergeſelle aus Gingen, 26) Johann Peter Feher, Meggerfnecht von da, 
27) Anoreas Hommel, Schneidergefelle von da, 28) Daniel Staubeninener , 
Eihneidergefelle von da, 29) Andreas Schmidt, Mülterfnecht von da, 30) Jafod 
Mieh , Bekentnecht aus Sroßfüsen , 31) Johann Martin Bud, Muͤllerknecht aus 
Heberfingen,, 32) Johannes Meyer, Bauernknecht aus Steinenkirch, 33) Johann 
Meter Ederhard,, Bauernfnecht von da, 34) Andreas Köpf, Schneidergeieil auf 
Waldhauſen. Diefe Untersfansfähne haben nach höchfler Verordnung, binnen eis 
ner Japresfrift, vom Tage diefer Bekanntmachung an gerechnet , bey Verinft id 
res Bermoͤgens und der Unterthanenrechte, in fo ferne fie nicht ihre Untauglid: 
Feit zum Milltärdienfte vorſchriftmaͤßlg nachweifen koͤnnen, zuräckufehren, fich 
vor dem unterzeichneten Lanegerichte zu ſellen, und fo fort ihren Aufenthalt ianın 
halb der kurpfalzbatriſchen Siaaten Lid zu Volftrecdung der Mititärpflichtigkeitdt 
jahre Ir nehmen. GBeißlingen ven 20, Jun, 380% 
Kurpfalzbaleriſches Landgericht alba. Wollelb, Landrichter. 


"Neo 289. Dienſtag, den 3. Dee; Amo 1808. 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Bon Staats, gelchrten, hiſtoriſch. u. dtonsmifchen Neuigkeiten, 
| Mir Ihro Röm, Raiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf deu 
odern Graben, in den fogenannten Schneid⸗Haus. 


Schreiben aus Venedig den 13. Nov. 

Seit dem õten dieß befinden wir uns immer in ber naͤmlichen Lage, das heißt, 
wir find ohne Befagung, und die Öfterreichifchen Truppen halten bio die Inſein 
San Secondo uad Chiozza beſezt. Bon den Ruffen Haben wir noch nichts gefeben, 
and das Armee Korps des Gen. Sr. Eyr, welches aus dem Königreich Neapel her⸗ 
aufgefommen if, hält die ganze Küfte des Landes, der Stadt Venedig gegenüber 
deſezt. Trieſt sit noch in öfterreichifchen Händen, 

Mantua, den 19. Mon. ; 

Am ızten dieß war das Hauptquartier des Marſchalls Maffena nach dem 
Webergang über venTagliamento anf den fchönen&chloffePafferiano, unweit üdiue. 
Es heißt, die Defterreicher hätten die Heftung Palma Nnova frepwillig geräumt, Der 
Er herzog Karl ſteht mic feiner Arınee bey Görz, und ſucht die Provinz Krain zu 
decken. Gein rechter Flügel lehnt fih an den wichtigen Paß Ponteba ( oder Pans 
taſſel) an, welcher ver Schlüffel zu Kärnten iſt. 

%. 6. Nach ſo eben eingehenden Berichten hatte Marſchall Maſſena fein Haupts 
quariier anrızten dieß von Paſſeriano wach Udine verlegt. 
Schrelben aus Trieft den 14. Nov. | 

Seit geſtern marfihiren Truppen, die zur Armerdeserzherzogs Karl gehören, 
durch hiefige Staot und Gegend ruͤckwaͤrts nah Ungarn, Wir fommen alfo in die 
nämliche Lage, wie mehrere benachbarte Provinzen, und ed herrſcht eine nicht gerins 
ge Beſtuͤrzung. m 3. oder 4. Tagen erwarten wir Hier bie Franzoſen. Bon rufr 
ſiſchen Zrup..n haben wir in Trieft bis jezt nichts geſehen. 

Schreiben aus Venedig, den 25. Non. 

Im adriarifchen Meer wimmels es von Kapers, bie in den Däven des König, 
reichs Ftalien a ſgeruͤſtet werden, und weiche dem Seehandel von Venedig, Trleſt ıc. 
großen Schaden zufügen. — Auf der Brenta, der Etſch und dem Po bringen die 
Branzofen viel Faorzeuge zufammen, die wahricheinlich zu einer Unternehmung ges 
gen unfere Inſelſtadt bejtimme find. — Man fpricht aber vom der baldigen Anfunft 
einer ruſſiſchen Estadre mit Landungstruppen. An Lebensmitteln haben wir bis 
jest noch keinen eigentlichen Mangel; ader an gutem Triukwaſſer, weiches fonft ges 
wöhnlich jeden Tag von dem feften Land herben geführt wird, fangt ed an zu fehlen, 
Aus dem Tyrol, den 28, Now 

Der Poſtenlauf ift jegt wieder ganz hergeſtellt, und die itastenifche Poſt kommt 
da die öfterreichif. Truppen das Venezianifche geräumt haben, wieder wie gemöhnlich 
hder Berona an. — Die Franzofen fahren fort, das Tproi mit befonderer Scho⸗ 
nung zu behandeln, Die Einwohner dürfen fogar ihre Schießgewehre behalten, 
sur iſt ihnen anbefohlen worden, alle öfterreichifche Soldaten, und Waffen, die noch 
Im Lande veritecht ſeyn Fönnten, anszuliefern. — Als der Prinz Roban wit feinen 
CLotps ans dem Bingfigau unvermuchet über Meran bervor brach, fo kam es zwi, 
ſchen Ihm und dem in Bogen aelegenen franzoͤſiſ. Milisarre zu einigen hitzigen Schar⸗ 
mügeln, wobey auf deyden Seiten der Verluſi nicht ganz unbedeutend war, Der 


* 


Prinz Rohan ſchlug Rd inde ſſen gluͤcklich durch, ob er aber die Armee dei 
Farı eitinge yade, ass net wicht mit Gemißpsis.nngeneben werden: - _ 
| + 7 rag. Den 20, od, F F 
BGeſtera Abends ſind Se. Exzellenz, der königl. preuſſiſche geheime St v 
und Kabinersminiiter Graf von Daugwig auf der Durchreife von Berlin nach Mah 
ren hier angefommen. — Er geht gerades Weges nach Bruͤnn, wo bag faifı 
franzöfifche Hauptquartier ſich befinden ſoll. . De 

Krakau, den 12. Nov. 

Die zweyte ruffifche Armee unter vem Gen. Grafen von Buxhoͤvden iſt bereits 
durch Schrifien im Maͤhren eingerückt , und wird ſich ohne Zweifel mit der erfien 
Armee unter dem Gen. Kutuſow vereinigt haben, Die dritte Armee unser dem Gen, 
en Chef Michelfon marfchirt über Breßlau nach Mähren und Böhmen. Eine vierte 
ruſſiſche Referoearmee leht ſich bey Wilna zufammen. Rechner man , daß der Kal 
fer Alerander eine Armee nach Niederdeutſchlaud, und eine nach Korfu geſchickt hat, 
fo darf man annehmen, daß wenigiteas 255,000. Ruſſen ins Felde ſtehen. — Die 
Mannszucht , welche die raffifche Truppen auf ihrem Marfch durch Gatligien und 
Schiefien beobachteten, war unfterhaft. Der Großfürft Konſtantin wird mächs 
fiens mit-den Garberegimentern dutch hiefige Stadt pajfiren, Er marſchirt zu Der 
Armee ded Gens Burhövbden. 

Paris, den 23. Nov. 

Unſere Nachrichten von der itaileniſchen Armee lauten dahln, daß der Er zher⸗ 
308 Kari fi) über die Piave und den Tagliamento zurüdl gezogen hat, daß der Marı 
fchall Maffena ihn auf dem Fuſſe verfolgt und daß am ı3tem dieß ſchon der gröffere 
Theil des Herzogthums Venedig in franzönfhen Händen war. — Auf Befehl des 
Kaiferd Napoleon werden 2. neue Velitenbataillons errichtet, und die ſelben der fait 
ferl. Garde einverleibt. Jedes ift 800. Wann ſtark. — Der beruͤhmte Gen. Kosziusko 
iſt nach Straßburg abgereiſt, wo dem Vernehmen nach eine neue pohlniſche Legion 
errichtet werden foll. — Das farke Zalliment des biefigen Wechſelhauſes Recamier 
Hat auch in Loon, Mar ſeille etc. bedentende Bankerote nah ih gezogen.’ 

| London, den 15. Nov. | 

Der in engl. Kriegsgefangenfchaft gerathene Ad. Villeneuve it auf ber Fre⸗ 
gatte Euryalus, die den Leichnam des Admirals Nelfon nach Portsmouth brachte, 
angefomme”. — Als die 4. vom Adm. Strachan eroberte franzoͤſ. Linienſchiffe la 
Ddiomouth einliefen, aͤuſſerte dad Volk die ausgelaſſenſte Freude. Diefe Schiffe 
find ueu, ſchoͤn gebaut , aber fehr durchtöächere. — Durch Netfons und. Strachaus 
Siege ift ein groffer Theil der beften franzöf. und fpanifchen Geeoffizierd und Mu 
trofen in englifche Kriegegefangenfchaft gerarhen. — Die. Stadt London mird dent 
König eine Bitiſchrift uͤberreichen laffen, woriun Sr. Majeftät der Wunfch vorge 
legt wird, daß dem Admiral Nelfon zu Ehren eine Statue errichtet werden möchte, 
Zu diefem Behufikt bereits eine Subſcription eröffitet worden , bie ‚anfferordertlis 
chen Zortgang hat, ' Der Prinz von Wallis unterzeichnete allein 500. Guineen. — 
Adın. Dukworth, , den die Admiralität auf die erite Nachricht von der Schlacht. dep 
Srafalgar mit 7. Lintenfchirfen dem Adın. Colliugwood zur Unteriägung jugefchieft 
Hat, muß jsgt auf der Höhe von Kadix angekommen feyn. 

Straßburg , den 28. Nov. - " h 

Hente um 9. Uhr früh reiiten ihre Majeftät unfere geliebte-Raiferin, unter dem 
Donner der Kanonen und dem Läuten alter Glocken, von Hier ad. Schon bey Tages 
Anbruc war der Platz vor dem kaiſerl. Palat, die Straffen, durch welche der Zus 
gehen foltte, und die Straſſe nach Kebl mit Menfchen bedeckt, die fich hin zudraͤngtes 
um Ihre Majeftät noch zu ſehen. Ihre Adreiſe hat in der ganzen Stadt Traurig 
werbreitet. Den Tag vorher hatte Hoͤchſtdieſelbe dem Wohtthätigkeisfomite 300% 
Grants für die Veduͤrfilgen der Stadt, und eine gleiche Summe. dem Hertn Gene! 
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ral deval für Gattinnen der Offljtere und Soldaten uͤberſandt, und derſelben das 
Berzeihniß derjentaen beygefuͤgt, wel he, weil ihre Begehren zu ſpaͤt praͤjentirt 
worden waren, keinen Aniheil an Ihren Wehlsbateif erhalten hatten. — Ihre Mas 
jeftät wird zu Karisruh überanachteu. Es heiße, Sic wird ich rinen Tag daſelbſt 
enrhälzen, vd aldden. Ihren Weg über Pforzheltrꝛ nad Siutgardt fortfegen, 
Manyiaubt nicht, dad Ihre Maje kaͤt vor 8. Tagen in München ein reffen werden, 
Hier naͤhrt man allge nejn die fülfe Hoffnung, die geliebte Kaiſerin werde in einigen 
Wochen twieder zurück fonımen. 
— Schreiben aus Amſterdam, den 21. Nov. — — 

Die Wegnahme der Eskadre des ContreAdmirais Dimanoir von 4. Linien 
fhiffen auf der Höhe von Zerrol durch den Commodore Strachan iſt allerdings ein 
neuer nicht unbedeucender Verluft für die franzöfifhe Marine, Alllein hier entſchie⸗ 
den bloß unguͤnſtize Umſtaͤnde und die Uebermacht für die Engländer, Denn die 
franzoͤſiſchen Schiffe hatten ſchon in der mörderifhen Schlacht am ar. Dftober bey 
Srafalgar gelitten, und am 3. Nov. wirrden fie von 4. englifchen Linienfchiffen, und 
4. großen Fregatten, de ſaͤmmtlich im beten Zutand waren, angegriffen. Kein 
Wunder alfo, daß Admiral Dümampir unterliegen mußte, - Commodore Stachau 
machte dabey die nämtichen Manoͤuvres, wie Nelſon in der moͤrderiſchen Seefchlacht 
bey Trafalgar. Er durchbrach mit feinen Schiffen die fran.dfifche Linie, und nahm 
fie dadurch zwifchen 2. Feuer. — Es heißt, der in Kriegsgefangenichaft gerathene 
Admiral Dämanoir habe 2. Millionen Livres am Bord gehabt. — Unſere hofläns 
difche Staatspapiere ſind darch die unguͤnſtigen Nah-ichten aus der See, und durch 
die Bewegungen der Kaffenıc: au der Elbe Hark Im Fallen. — Vor dem Texel ift 
leder eine engliſche Eskadre erschienen; allein die hollaͤndiſche Flotte, welche ih 
‚fo viel als möglich in die Zuiderſee herein zuräck gezogen,hat, liegt ganz fiher, und 
kann von dem Feind nicht angegriffen werden. 

burg, den 22. Nov, 

Der General Don, Welcher die in Deutſchlaud angekommene haundvriſche Per 
‚sion, and dle.eaglifhen Truppen kommandirt, iſt von Harburg an der Elbe nad 
Liinedurg abgereiit, two Rh jezt das Hauptquartier des rufſſiſch-kaiſerl. Generals 
Grafen von Tolstoy befinde. — Der König von Schweden hält fih fortdauernd 
zu Stralfund auf, und feine Truppen find noch nicht ber die Elbe gegangen. Als 
Urfache hievon giebt man an, daß der König gegen den Einmarfch der Breuffen ing 
Hannoͤpriſche proteftire. — Man glaube aber, daß die obwaltenden Irrungen bald 
dürften gehoben werden. 

j Wefel , den 20. Nov. 


Der Kurfürft von Heſſen, welcher die £önigt. preuffifche Armee In Weſtpha⸗ 
len fommanoirt , hat fein Hauptquartier von Münfter nach Paderborn verlegt 
Im Monat Dec, werden ruſſiſche, hannoͤvriſche und andere Truppen durch Wels - 


phalen mar ſchiren. ni 
Aus Sachſen, den 20. Nov. us 

Als der Ralfer von Rußland aus Dreßden abreifte, wollte er durch Böhmen 
aach Mähren gehen. Allein bey Pirna brachte ihm ein Courier die Nachricht vom 
dent Vordringen der großen franzoͤſſchen Armee. Der Monarch Auderte alfo auf 
der Stelle feinen Entſchluß, und ſchlug die Straſſe durch die Laufig nach Breßlau 
ein, wo er die Hauptarmee des Geneald von Michelfon antreffen wird, 

Straifund, den 19. Nov. 

Vorgeſtern firandete an der Küfte von Pommern ein dänifches Schiff, auf 
welchen 30. Menſchen durch Kälte und Mangel an Lebensmitteln unis Leben ka— 
men. — Derfhwedifhe Gen. Baron von Armfeld, welcher dem Haufe Deiters 
reich g2"3.befonderd ergeben ift, hat fogleich auf die Nachricht, daß die Stade Wien 
fihrin franzoͤſ. Händen befinde, vom dem König die Erlaubniß verlangt , zu Ver 


Öfterreichifchen Armee als Freywllliger abgehen zu duͤrfen, die ihm auch ertheile 
wurde. Heidelberg , den 26. Nov. 

Nah den Etapenliſten, welche auf der mittairifchen Communikatlonsſtraſſe 

Bon Speyer nah Muͤnch/ n verfertigt worden, find ber großen Armes, ſeltdem dies 

feibe an der Donau angekommen ifl, 15,600. Mann aus Franfreich nachgefoigt,— 

Die große Armee In Deutschland beträgt mit Inbegriff des Augereau'ſchen Korps 
wenigiiend 200,000, Mann, 

| Aus der Schweiß , den a4. Nov. 

Da biöher die friegführenden Mächte Das neutrale Geblet der Schweltz aufs 

puͤnktlichſte refpeftirt haben, fo find bereits Durch Veranfaltung des Gen, d. Wat⸗ 

tenwyl von jeder Compagnie der ſchweizeriſchen Truppen, welche die Graͤnzen beſezt 

baiten, 20. entlaffen worden, und 20, andere follen nächftens auch Urlaub erhalten, 
Würzburg, den 26, Nov. 

In der hiefigen Zeitung liest man folgende Stelle: Der Augenblid naht hers 

an, wo in Deutſchland — ———— entwickeln werden, Ereigniſſe, web 

che vielleicht an Wichtigkeit ſelbſt diejenigen übertreffen dürften, die wir in den neue⸗ 


flen Zeiten erlebt haben, 
Stuttgard , der 29. Nov, 

In den hieſigen oͤffentlichen Blättern liest man Folgendes: An Beziehung auf 
Ble Sefinnungen Breuffens hat man aus Berlin die berubigenften Nachrichten. — 
Mehr als jemals find Gruͤnde vorhanden, welche glauben machen, daß diefe Macht 
auch kuͤnftig die ſtrengſte Neutralitär beobachten werde. 

Schreiben aus Wünchen , den 1. Dec, 

Kuͤnftlgen Donnerfiag werden Se. Majehär der Kaifer und König Napoleon, 
and einen oder zwey Tage früher die Kaiferin Joſephine hier erwartet, Es geht 
Bas Gerücht, daß der Erzherzog Anton zugleich mir dem koͤnigl. preuffiihen Minis 
fter Grafen von Haugwitz iin kaiſerl. franzöf. Hauptquartier angefomusen fey , um 
Über einen Waffenſtillſtand zu.unterbandeln, 

Vorgeſtern umd gefterk wurden ans Nieder-Defterreich 600. Kriegegefangene, 
theils Driterreicher, theils Ruſſen bier eingebracht, und in die St. Johannes kirche ger 
legt, welche jezt durch gutthaͤtige Beytraͤge mehrerer biefigen Bürger geheizt wers 


den fann. 
Kurzgefaßte Nachrichten. 
Der General von Wolfskehl iſt nicht bey dem Korps Kavallerie, das ſich von Br 
gem durch Schwaben und Franken nach Boͤhmen gezogen har; er unterſchrieb zus 
gleich mir dem General von Jellachlch In Feldkirch bie Kapitulation, — In allen Bälns 
deru, wo feit einem Fahr Vorfihtsmdasregeln gegen das gelbe Fieber genommen 
wurden, ſind diefelben jegt als ganz überfläßig aufgehoben, 








Es dient zur Nachricht, daß auf der 
Echäfterherberg - frifche bömifche Fafas 
nen, Rebhuͤner, auchfchwarzes Wildpret 
zu haben feyn, 








Da man von fladtgerichtlicher Seite 
zerfchtedene Anſtaͤnde gefunden, den bey 
der unterm 14. Dad auf den 20. ejusdem 
ausgeſchriebenen Berfteigerunig des We⸗ 
Bermeifter? Anton Rolbichen Haufes tm 
" MH färle gelegen, und mit Pit, ©. Nro 112, 
bezeichnet, fuͤrgeweſter Verkauf gedachs 
ter Behanfung zu ratifiziren, fo wird bie 
Verſteigerung gedacht ATyY; 


er Behau⸗ 


fung wiederholt auf Montag den 9. Der, 
1805, und zwar gegen fogleich baare Bes 
gr ausgefchrichen,, die Kaufliebha⸗ 
er zu der an gedachtem Montag Bormits 
tag rı Uhr auf der Herren Gefchlechters 
Stube niederigenden Gerichts Deputzs 
tion zu erfcheinen vorgeladen, und der 
dritte Ausruf des darauf gebotenen Raufi 
preiſes für den hoͤchſten und legten ange 
nommen. Die Haus: und Schnidbriefe 
fönnen in der Gerichtskanzley Lit, D. 
Nro 159. eingefeben werden. Gegeben 
Augsburg, den 26. Nov. 1805. , 


Stadtgerichts Kanzley. 


Nro 256. Mittwoch, ben 4. Der, Anno 1805, 
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Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Don Staats gelehrten, hiſtoriſch. u. dkonomiſchen Neuiakeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegi o. 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Arzon Moh, wohnhaft auf dem 
‚obern Graben, in dem fogenannten Echneid: Haus, 











Regensburg, den 24. Nov, 

Das Zuſtroͤmen von Menichen ben dem Leichenbegängnif Er. Durclaucht des 
verewigten zürften von Thurn und Tafis war ungeinein groß. Alle Bedienten des 
fürftt. Daujes In riefer Trauer , von der bürgerl. Garde zu Pferd begleitet, folgten 
der Leiche, die unter den Gelänte aler Glocken nah Et. Emeran getragen, und 
dort in der fuͤrſtl. Familieugruft bengefegt murde. Die Erequien fingen am zıffen 
an, und dauerten 3. Tage. Am eriien war eine Leichenpredigt, im welcher die 
Tugenden des Verewigten gefhildert wurden. Nur die Gewißheit, daß der würs 
dige Nachfolger die Tugenden deſſelben geerbe hat, vermag die Traurigkeit zu 
mindern, ” 

Prag, den 19: Nov. 

Unfer Monarch hat dem Gen. Kurufow für feine in der Schlacht am ır. Nov. 
beisiefene Tapferkeit das Großkreuz des Thereſtenordens erheilt. Der geſchickte 
General von Wenrotter , von dem ed fälichlich hieß, daß er in Galligien geflorben 
fer, iſt bey der ruſſiſchen Armee an die Stelle des gebliebenen oͤſterreichjſchen General 
Schmidt angeſteut worden. —-Die Armeen der Geueraͤle Kutuſow und Buxhoͤvden 
haben ſich miteinander vereinigt. - 

Breßlan, den 17. Nov. 

In der Nacht vom 15ten auf den 160ten dieß find Se, Majeftät der Kaifer Ale⸗ 
gander von Dreßden über die Laufig bier angefommen. Der Monarch nahm nur 
eine Mahlzeit zn ſich, und ſetzte dann die Reiſe weiter nach Dimüg fort, wo ſich ber 
Öfterreichifche Kaifer befinden foll. 

© Berlin, den 21. Nov. 

In der biefigen Hofzeitung liest man Folgendes: Aus Brünn den 14. Nob. 
Der Gen. Kutufow , welcher nach der Schlacht von Ct. Pölten ben Krems über die 
Donan feßte, fand auf dem linken Ufer eine Kolonne von 10,000. Mann Franzo⸗ 
fen unter Commando des Marſchalls Mortter, welche ſich ihm entgegen fielite, 
Die Ruſſen umgıengen fogteich die feindlitbe Arantgarde, murten aber zurüc ges 
drängt. Bald darauf gewann fie wieder die Oberhand. Geyen 6000. Sranzofen 
blieben auf dem Schlachtfeld , und die übrigen warfen fich in das (durch Nichard 
gömenberz berühmt gewordene) Schloß Dürrenftein, wo He fih auf Kapitulation 
ergaben, 4. Kanonen, 6. Fahnen, und 36. Offizier murden die Bente der fiegens 
den Ruſſen. Der Gen. Mortier befand fich unter den Todten. 

*) n haben den franzöfifchen und oͤſterreichiſchen Bericht über diefe Aktion fhos 
geliefert, 
Berlin, den 22. Nov. 

Es liegt in dem Charakter unferer Neaterung , nicht viel zu fprecben, fonderg 
zu handeln. Der König fest feine Armee zum Schuß feines Reiche in Bewegung, 
: während er ſelbſt ernitlich daran arbeiter, den allgemeinen Frieden wieder berzufiel 
len. Wir haben noch feinen Krieg, noch kelnen erklaͤrten Keind, dennob haben 
bereits mehrere Provinzen dem König beträchtiche. Quantitaͤten Getraide als fee ywik 


* 


liges Dpfer dargeboten. So vente Preuffens Völker, bie im ſiebenjaͤhrlgen 
ge den Kampf gegen faſt ganz Europa rubmooll beilanden, und nicht verzweiſelten, 
als die Hauptſtadt Berlin zweymal in die Hande des Feindes gerieth, und als wa 
den unglüdlichen Schlachten bey Kollin und Kunersdorf faſt alle Propinzen ‚on 
Feind überwältigs-waren, und der Staat nur in den Lagern der zufammen gefchmpfr 
jenen Deere des groſſen und einzigen Königs zu ſuchen war, " ; 

L Berlin, den 24. Nop. 

Mit dem geſchlckten Taktiker, Gen. von Rätel, der eiligſt Hieber berufen 
worden, wurde geſtern unter dem Vorſitz des Königs groſſer Friegsrarh gehalten, 
dem auch der Prinz Ludwig von Preuſſen beywohnten. Beyde werden morgen in ei; 
ner wichtigen Beftimmung von bier adreifey, Wan bemertt auſſerordentuche Bew; 
gungen, Geit einigen Tagen find 7. enalifche Kouriers in Berlin angekommen. — 
Nachrichten aus Breßlon zufolge it der Fürst Lichienjtein dort eingetroffen, und bat 
dem Gen. Michelfon den Befehl überbracht) eitigit mit feiner Armee nad Olmůtz 
poxzuruͤcken, wo ſchon die 2, andern ruſſiſchen Urmeen ſtehen. 

Londen, den 15. Nop. 

Lord Cornwallis, ein Bruder des Admirals, It glcklich in Oſtindien ange: 
langt, und bat vom Marquis Weesley die Wurde eines Generalgouverneurs Über; 
nommen. Letzterer wird die Raͤckreiſe nach Europa mis feinen geſammelten Schätzen 
bereits angetreten haben. — Die iepte Baumwollen/ und Indigo-Aexrndte iſt in 
Oſtindien ungemein exgiebig ausgefanen. — Bisher zogen Die engliſchen Eeidenfa, 
briken jaͤhrlich eine groſſe Menge roher Seide aus Plemont und andern Laͤndern von 
Italien. Da aber die franzoͤſ. Regierung gegenwärtig der Ausfuhr derſeiben dm: 
mer mehr Higverniffe in den Weg legt, ſo zieht nun England grofe Quantitaͤten 
goher Seide aus China und Perſiea. Gie ist eben ſo ſchöͤn, als die italieniſche. — 
Admiral Pellew, der jege das Oberkommando über unſere Seemgacht in Oſtindien 
führt, laͤßt dort viele neue Kriegsſchiffe bayen, ynd IR überhaupt fehr thärfg ; aber 
noch gelang es idm nicht, die Eskadre des (franzöſtſhen) Admiralg Linois aufzu⸗ 

‚sangen, die ſeit 2. Jahren form Seehandel in Oſtindien einen unerunslihen Schar 
den zugefüge hat. — Derr Pitt Hehe bey dein Volk wieder im ztemlichen Gunsten, 
Am gten dieß, wo der Lordinajor yon London, Herr Shaw, fern Autrittsfeſt hielt, 
ſchloß Ach Herr Pitt au den Zug von Kutſchen ag. Sobald das Volk ihn gewahr 
wurde, fpnnnte es feine Pferde ab, und zog Ihn im Triumph nach Guildhall, 
Adıniraf Louis, den Nelfon kurz vor der Schlacht bey Trafalgar detaſchirtt hatte, 
iſt nicht bloß nach Tetuan an der afrifanifchen Kuͤſte gefegeit, um dort frifehes Wafı 
fer und Lebensmittel einzunehmen, fondern er ift mach Dem mittellaͤndiſchen Meer de; 
fimmt, um die fpanifche Eskadre In Carthagena, und den Hayen von Toulon zu 
beobachten. Seine Flotte beſteht aus 7. Linienfchiffen und 3 Fregatten. — In 
der naͤchſten Parlamentsjigung werden bie katholiſchen Irländer abermalg eine Dirt: 
ſchrift um mehrere Frepheiten übergeben. — Bor 3. Tagen hatten wir einen fo dis 
fen Nebel, dergleichen jich auch der Alteite Menfch nicht erinnert. Es ereigneten 
fi dadurch eine Menge Ungluͤcksfaͤlle; Kutſchen, Menſchen und Reiter ſtieſſen auf 
einander, und mehrere Perjonen ertranfen in der Themfe, Laternen, Fackeln ıc, 
thaten feine Wirkung, 
Mayland, den 23. Nop. 

Geftern wurde das fiebente Bulletin der italienifchen Armee bier publiziert. 

Auch dieſe wacht befländige Progreffen gegen die Defterreicher. Am raten dieß 30, 

gen die Franzofen ohne groffen Widerftand in Palına nuoda ein. Dort theilte ih 
die franzöf. Armee in 2. Kolonnen; die eine marfchirte auf Gradisfa los, wo die 
Deiterreicher fich gleich zurück zogen. Die andere Kolonne nahm Görz in Befiß; 
zuvor aber fiel am a7ten dies eine bedeutende Aktion in der-dortigen Gegend vor. 
Die franzöf. Armee ſetzte fich hierauf an dem Iſonzofluß. Die Magazine zu Udſue 





und Yalmıa nuova fielen In ihre Hände, und ündlich merden Gefangene eingebracht, 
Der Gen. Espagne har Befeht , die Defterreicher bis Laibach zu verfdigen. 
Don der Donau, Den 28. Nov. 
Der deutſche und rufliiche Kaiſer haben fih von Dimäg nach Krakau begeben, 
Die franzdf. Armee iſt Meitter yon beynahe gan; Mähren. — Aller Augen find auf 
den Grafen von Haugwitz gerichter; biß zu dem, wie man hoffe‘, glücklichen Aus 
gang feiner Gendung bleibt Preuffen neusral. 
| Donaueſchingen, den 25. Mov, 

Mit groſſem Befremden las man bier in mehrern Zeitungen, (nicht in der unfs 
sigen ) daß im Fürjtenbergifchen , feitvem das augereauifche Korps in Schwaben 
fen, Contributionen ausgejchrieben werden , weil die Regierung 2. Coinpagnien 
zur oͤſterreichiſchen Armee geſtellt habe. Die vormundſchaftliche Regent fchaft von 
Fürfiegberg hat nicht den geringiten Anıheil an Dem gegenwärtigen Krieg genommen, 
und nicht einen Maun, , gefchweige deun 2. Compagnien zur Öfterreichifihen Armee 
geſtellt. Indeſſen fand doc dieſe falfche Nachricht bey einigen bedeutenden franzöf. 
Behörden auf eine unbegreifliche Weiſe Eingang, indem am ı7ten dieß das Land 
wirklich mit Reqniſitionen und Contributionen belegt wurde. Aber felbft die kaiſerl. 
*ranzöf. Herren Commtffairs , weiche zur Vollztehung der gegen Fürftenberg vers 
hangten un verdienten Behandlung beauftragt find , überzeugten fich fehr bald vom 
dem untadelhaften und neutralen Betragen unjerer Regierung, und es iſt von der 
Gerechtigkeit Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von Frankreich eine baldige Abwendung der 
verhängten und gedrohten Uebel zu hoffen. 

Pforzheim, den 26. Nov. B- 

Heute kam eine Kolonne von 1709, Mann frifcher Truppen unter dem Gene 
raladiutanten Petiet aus Sranfreih hier an. Gie nimmt den Weg über Canſtadt 
(wo fie am agjten eintraf, ) Über Ulm 2c. zur groffen Armee. 

Schreiben aus Ulm, den 29. Nop. 

- Mach kaum überftandenen Leiden, die. das Kriegsungemach auf und warf, fühlt 
die hieſiga Stade, und mit ihr die Furfürftl. Provinz in Schwaben durch den allzu— 
frühen Tod ihres geliebten Generalfommiffärs und Yandesdireftiong ; Präfidenten , 
Grafen von Arco, einen neuen tiefen Schmerz. . Er war von den wenigen Edeln 
einer, weiche die Narur mit feltenen Talenten ausruͤſtete. Sein Geift, der fo viel 
und alles fo helle umfaßre, durchſchaute fchnell das Ganze der Staatsmaſchine ſei⸗ 
ner Provinz, fo wie die einzelnen Fleinften Theile. Mir einem glüclichen Gedächt: 
niffe yerreinigte er eine lichtdolle Beurtheilungskraft. Mit einer blühenden Einbil— 
dungskraft einen prüfenden Scharffinn. Jung an Jahren, aber ein Greis an 
Kenntniſſen und Erfahrung, war fein Gefhäfft in den nnendlich verfchiedenen Zweis 
gen der Staatdverwaltung, in den er nicht felbit als Meijter die Feder führen konn— 
te, Seine Schreibart, die ſchoͤn, Eraftooll und gebildet war, hatte er ganz in feis 
ner Gewalt. Ihn umgaben die vorzüglichen Tugenden, daß er Menfshenfreund war, 
Freund des Bürgers! Freund jeder gerechten Sache! Freund des Vaterlandes, und 
altes, alles für feinen Fürften! Er, ein eifriger Beförderer der Induftrie, der 
Kultur, des Kunftfleiffes und jedes merfantilifchen Erwerbs, mar in hohem Gras 
de empfänglic für alles, was nuͤtzlich, groß, gut und fhönift. Seine Philoſo— 
phie war die eigentliche Bhilofophie des Lebens, die und Blumen auf die Wege 
freut , um,die Dornen bie und da weniger empfindlich zu machen. Geine Reli 
sion war die Religion eines ebrlihen Mannes, Dep Tifche, zu welchem täglich 
mehrere eingeladen wurden, und in den Abendſtunden feiner Erholung ſah man-nicht 
ben ernften Gefhäfftsmann, ſondern den angenehmen, muntern Gefellfchafter, der 
durch feine lebhaft? Unterhaltung , durch feinen juvenalifchen Wig, durch feine ei, 
zene Gabe der Darfiellung, Froſinn und Leben Über feine geſellſchaftlichen Zirkel zu 


serbreiten wußte, 


———— —— — — — BEE 





: Was ihn ſchneller dem Grab zuführte, war feine unermüdete rafilofe Unfirens 
gung in feinen Gefchäfften. Seine Geſundheit waukte ſchon lange, Das friegerifch e 
Ungemitter, das in dem vorigen Monat fo fchauerlich ben ung ausbrach, fo vieles 
Gute, das gefbeben follte, zuruͤckſtieß, erfhürierte bey feinen empfindungsvoll en 
Herjen feine Gefundbei: noch, mehr. Aber ein Maun, wie Er, hatte nur feine wichs 
tige Beitimmung vor Augen, und vergaß fich felbft darüber. Hier liegt nun die 
morfche Hauͤlle, die einſt der aufgeklaͤrte Geit eines Grafen Philipp ven Arco befeek 
te. Die furfürfti. Landesdirektion trauert tief bep Deni Sarge ihres wärdinen Prä— 
fidenten. Alle Einwohner der Stadt Ulm trauern tief um den gepriefenen Menſchen— 
freund. Die ganze Provinz trauert um ihren erhabenen Chef, und die pfalzbairis 
ſchen Staaten tranern mit, denn einer ihrer vortrefflichſten Männer iſt, leider, 
nicht mehr, Es giebt Monumente von Marmor. Mber schöner als dieie find Die 
Denkmaale allgemeiner Liebe, und dieſes unvergänglihe Monument hat der Ber 
5 ewigte in unfern Derzen fich errichtet. 
Shreiben aus Münden, den =. Dec. 
‚ Aus Wien hat man bier Briefe, daß Ge. Majeftätder Kaifer der Framzofen 
. dahin zuruͤckgekommen, und daß auch der Graf von Haugmwig dafelbft eingesioffen 
- fey. Hierauf hätten die Unterbandiungen fogleich ihren Anfang genommen, Die 
Beitättigung diefer Nachricht ift zu erwarten. 








Bey Johannes Calmberg afibier in der Judengaſſe Lit. D. Nrr. 49. iſt wierer 
angekommen und a fl. 1. ı2 Er. zuboten: Das feit mehreren Jahren mis u 
tem Benfall aufgenommene tägliche Tafchenduch für ake Etände auf 1500, Tas 
fchenformat in rethem teder gebunden , mit einer Brieſtaſche und Tand, rach Ars 
der nüglichen und bequemen englifchen memora: dum Besıks für Deutſche eingerichs 
sch, haupifächlih für Kaufleute, Geſchaͤftsmaͤnner und Nerfente wir ven geu oͤhn⸗ 
licben Ralendergegenftänden , dann den jüdifchen und neuen franzoͤſtſchen Kalender 

768 Poſtrouten Durch Deutfchland mie Hinweiſung anf die entferntften Gtädte, e 

ne Karte von der Gegend um Gotha, 15 Meilen im Umfreife, Angabe ver GSe— 
leiſe, Meſſen, Werth_der Münzen, und Vergleihung der Meilen, Meaße und 
Gewichte der Länder Europens, befonders der neufranzöfifchen , nebft andern aͤhn⸗ 
ſichen merktantilifchen Aufiägen, 53 doppelt linirte Seiten zur Ausgabe, Einnah—⸗ 
me und Anmerfungen auf jeden Tag des Jahrs 1806 eingerichtet. Ferner Damen⸗ 
kalender. von Lafontaine, Pfeffel, Huber ic. mit nicdlichen Kupf. für das 1* 
1806 afl. 2. 24 fr. Gothaiſche deutſche un > franzöfifche Hoftalender werden noch ers 
wartet, — Weiter die befannten Tufche, Miniatur- und Paſtellfarben, wovon die 
greife ſchon bekannt find. 


. Meumtied , den 26, Nov, - 
Bey heutiger 204. Ziehung And folgen 
de fünf Numern gejogen worden : 


IO, 33, 81 63, 35. j 
Die 205. Ziebung gefchieht Dienftag 
3. Dec. , und folgende von 8 zu 8Tagen. 
Eeneraidireftion der hochfürfl. 
MenmiedifchbenZablenlotterte. 








Befchreibung einer durch Straffenraub 
entwwendeten Uhr. 

Dem Hrn. Farocberte , Zahlmeifter bey 
dem Fuhrweſen der 5. Abtheilung der 
frangöhf. Armee wurde unterm 27. Okt. 
1805. nachgeſchriebene Uhr von einem 
Straſſenraͤuher abgenommen Solcht 


war eine kleine Repetieruhr, nicht gan 
neuer Facon , fie repetiete laut und flill, 
hatte ein goldenes Gehäus von guilloclia⸗ 
ter Arbeit, ein Zifferblatt mit arabifiben 
Zahlen, die Weiler waren von Gold, das 
Werk hatte einen Dedel von veraofderen 
Kupfer, daran hieng eine goldene Keite 
von mafliven Gliedern, und an diefer ein 
goldenes Perichierftöflein mit den Buch⸗ 
ftaben Lu. R mit einem goldenen Schlüſ⸗ 
fel. Alte diejenigen, welchen vorbefchrier 
bene Uhr zu Geſicht kommt, werden daher 
erfucht, den Befiger fogleich dey der naͤch⸗ 
ſten Gerichtsſtelle anzuzeigen, 

Sign. den 2. Nov. 1805. 


Kurfuͤrſtl. Landgericht Aichach, 
Don Baur, Landrichters 


Nro. 291. Donnerfiag, den 5. Dec, Anno 18098, 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Ben Staats, geichrren, hiftorifch, u. dfonomifchen Neuigkeiten, 
Mic Ihro Roͤm. Raiferl. Majeſtaͤt allergmädigftem Privzlegio 
Verlegt und geörucht von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 

ebern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 


\ 











Wien, den 27. Nov. (Ang der Wienerzjeitung.)- 

e. öfterreihifch : Faller. Majeſtaͤt haben noch in Brüna eıne Proflamation zur 
S Fortſetzung des Krieges erlaſſen, worinn Sie ſich auf die ruſſiſche und preufs 
ſiſche Auianz ſtuͤzen. Bon einer Veränderung der friedfertigen Gefimiungen Preuß 
fens hat man nicht die geringfte Spur , wohl aber wird diefer Tagen der preuffiiche 
Staarsminiſter, Herr Graf von Haugwig, in Wein erwartet, um mit dem Mis 
nifter der auswärtigen Verhaͤltniſſe, Deren von Talleyrand Erzellenz, Unterrebungen 
zu halten, deren Gegenitand, wie man vermuthet, Friedensanträge ſeyn dürften. 
Der Cekretär des Herrn Staatsminüterg ift bereits angefommen. Ganz Dentfch: 
fand wird winfihen, daß feise Sendung ihren wohlchätigen Zweck erreichen möge; 
denn vom einem Finde zum andern ift es mit Truppen bedecke, und ſeufzt unter dem 
Laften des Krieges. Frankreich verliert nichts ben der längern Dauer des Krieges. 
Seine Krieger werden größtenibrils von den eroberten Sfaaten erhalten ; mehr ald 
100,000. Krlegögefangene erfenen den Abgang der Eonfcribirten im Innern von 
Frankeich; fein Feind bedroht Fraukreichs Rücken, und es ſieht bedauernsvoll zu , 
wie Defterreich auf ein halbes Iharhunoert hinaus fich auſſer Stand feßt, ed mit Ihe 
aufzunehmen , oder bey den Angelegenheiten von Europa ein gewichtiged Wort ‚wie 
eheımal®, mitfpresben zu koͤnnen. Vergebens glaubt man, daß die franzdf. Ars 
nee, wie weiter fie vordringe, umfo fhwäcer werden müßte. Ein Reich, wie 
Sraufreih , das 34. Miltionen Einwohner zählt, kann, ohne die zahlreichen Bun— 
desgenoſſen zu rechnen , neue eben fo groffe Deere nachräden laſſen, als bisher 
ſchon vorgeruͤckt find, 
London den 16. Nov, 

Von der Nocheforter Esfadre hat man noch immer feine beftimmte Nachricht, 
und man nennt fie deßwegen bier nur im Scherz die unfichibare. Einige glauben, 
daß fie nach Oſt / oder Weitindien gefegeit fey,. — Auf die nächften offiziellen Des 
richte ded Adm. Collingwood tft man bier fehr begierig. In feinen letzten Berichten 
vom 28. Dft. meldete er, daß er wahrfcheiniich wegen der anhaltend ſtuͤrmiſchen 
Witterung afle eroberten feindlichen Schiffe werde zerfiören muͤſſen, damit fie 
nicht nach Kadix entfonımen könnten. Es wäre Doch fehr unangenehm, wenn von 
18. Schiffen, welche am 21. Dft. die Flaggen ſtrichen, auch nicht eins gerettet 
würde. — Die amerikaniſchen Zeitungen melden den Ted des angeblichen Kaifers 
von Hayti (St. Domingo) Drffaiines ; der Negergeneral Ebrifigpbe it zu feinem 
Nachfolger erklärt, — Gen. Baird, welcher im Sept. mit 8000. Dann Landungs— 
truppen von England abfegeite,, iſt nach dem Dorgebürg der guten Hoffnung bes 
flimme ; man hoft, daß er bey der Eroberung deflelben eine groffe Schwürigfeis 
sen finden werde, j 

London, den 20. Nov. (Ueber Hamburg.) 
Unfere Zeitungen-machen die Berechnung, daß der. Feind durch die beyden Sie⸗ 
ge bey Traralgar und Ferrol 24. Linienfchrffe, 1800. Kanonen *), 20,000. Matros 
fen, 4. Admirals, einen General und feine beften Seeoffiziers verloren habe, — 


Senn — — = ie 


Der Kapitän Duff vom Linlenſchiff Mars, welcher In der Schlacht ben Trafalgar 
umkam, hatte 2. feiner Söhne am Bord; dem erjten wurden beyde Beine abge: 
(hoffen, der jüngere wurde bald darauf getödtet, und zulegt ſtreckte eine Kanonen⸗ 
kugel den Bater auf dem Verde zn Boden. — Der Admiral Sir Sidney Sinith 
iſt mir feiner Flotte vor Boulogne angekommen ; wir fehen aljo von da wichtigen 
Machrichten entgegen. — Bom Admiral Collingwood find feine neuern Berichte eins 
gegangen. — Wie mörderifch die Schlacht bey Trafalgar geweſen fep, erhelier dar⸗ 
aus, daß bloß auf zo. englifhen Schiffen (von den übrigen 17. fehien die Liſten 
noch) 17. Dffigierd und 154, Matrofen getödtet, fodaun 38. Dffizierd und 460, 
Matrofen verwunder wurden. 

*) Hier könnte man wohl fragen , wie England zu 1800. eroberten Kanonen fäs 
me, da Admiral Collingwood in feinem offizielfen Bericht ſelbſt geſteht, daß 
er keine Hoffnung habe, auch nur ein einziges genommenes Schiff in einen 
Haven zu bringen, daß er fie aber zu zerftören hoffe. Wie molte er ed ans 
— an aus denfelben bey fiürmifcher Witterung die Kanonen heraus zu 
nehmen ? 








Daris, den ay. Nov, 

Ueber die Seefchlacht bey Trafalgar hat der Moniteur noch feinen Bericht ges 
liefert. Nach Berichten aus Kadir haben die Engländer nicht eins der eroberten 
Schiffe gerettet. Ihre Flotte ſelbſt if fo übel zugerichter, daß einige Schiffe uns 
brauchbar , andere gejunfen find. In einem Jahre wird der Verluſt an franzöf. 
Schiffen mehr als erfegt feyn. Denn in Antwerpen, Breſt, Rochefort, Toulon 
and Genua baut man über 30. Linlenſchiffe. 

Liſſabon, den 4. Mov. 

Die Seeſchlacht am ar. Okt. bey Trafalgar war unbeſchreiblich mörderifch, 
Das Schiff des Adm. Gravina , Prinz von Afturien von 120. Kanonen zählte 300, 
Todte, worunter 16. Offizlers, und 234. Verwundete. Mehrere eugliſche Schiffe, 
als die Victori, Mars ꝛc. find zu Gibraltar augekommen, win ſich da anszubeſſern. 
Die Küfte bey Kadix ift mit franzdf. und ſpaniſchen Schiffötrümmern bedeckt , mes 
rere derfelben find im Sturm gefcheitert , andere von den Englänbern feibft zerfiört 
worden , nachdem fie erfi die Befagungen derfelben gerettet hatten, Auf der engs 
lifchen Flotte befinden fih 16000, Kriegsgefangene Matroſen und Soldaten. 

" Neu s VYorf, den 8. Dft. 

Das gelbe Fieber würher hier heftig, und täglich fterben viele Meufhen. Wer 
konnte, flüchtete ſich aufs Land, die Läden find gefchloffen , und aller Handel liege 
darnieder. Traurig ift es, daß dieſes fürchterliche Uebel feit einigen Jahren im 
‚Herbft immer zu ung zurüd kehrt. — Auf den meiften weftindifchen Infein graffire 
ed gleichfalls, überhaupt ſcheint daffelbe dort ganz einheimifch geworden zu ſeyn. 

Lüneburg , den 23. Nov. 

Heute früh find der ruffifche General Graf von Tolstoy und der Befehlshaber 
"der hanndurifchen Legion, Don, in das Hauptquartier des Herzogs von Brauns 
ſchweig nach Hlidesheim abgereif, Seit 14. Tagen haben wir bier beftändig Durch⸗ 
zuͤge. Heute marfchirten 6000, Mann, worunter das fchöne Petersburger Grenas 
dier s Regiment, mit einem ftarfen Artilferieparf weiter gegen Weſtphalen ab. 

Bremen, den 24. Nov, 

Geftern Mittag um x. Uhr rückte hier das koͤnigl. preuffifche Infanterie / Regi⸗ 
ment Prinz Ferdinand ein, und wurde, da dasfelbe zur Deckung beträchtlicher 
Kornvorräthe für die preuffifchen Armee , die auf der Wefer erwartet werden, bier 
einige Zeit zu bleiben beordert ift, theils in ver Stadt, theils in der Vorſtadt eins 
quartiert. In der deßfalls an den hiefigen Senat ergangenen, und von demfelden 
fowohl , als von der Bürgerfehaft abgelehnten Requiſition heißt ed : daß der einſt⸗ 

weilige Aufenthalt dieſes, einer neutralen Macht zugehörigen, Regiments die Neus 


fralität der biefigen Relchsſtadt anf Feine Weiſe beeinträchtigen koͤnne, und deren 
Derfaffung, Rube und Handel nicht im mihdeften werte geſtͤrt werden. Die bier 
fisen Thorwachen bleiben nach wie vor von dem bremiſchen Multär befegt. Gleich 
nah dem Einmarfch des gedachten Regiments erhielt der hieſige Genar eine Requi, 
fltion zum Durchmarſch eines engliſchen Jaͤgerkorps von erwa 400. Mann von dem 
Generallieutenant Den. Die Buͤrgerſchaft wurde deßhalb foror: verſanunelt, und 
bie Einwilligung in Diefen Antrag, als mır der Neutralität der Stadt nicyf vertraͤg⸗ 
lich, abgelehnt. Nichts deiloweniger marſchirte gedachtes Korps dieien Morgen 
bier durch, nachdem es die verſchloſſenen Barrieren eigenmächtig geöffnet haste, 
Don Seiten der preuffifchen Truppen wurde es bierauf duch die Stadt Über die 3 
Weſerbruͤcke bis zu dem nach dem Didenburgifchen führenden Thor hinausgeleitet. 
Bon Seiten des koͤnigl. preuſſiſchen Arureefommandeo ift an die Reichsſtadt Ham—⸗ 
burg der Antrag geſchehen, für einen gewiſſen Preis ein Quantum Gerraide zu lies 
fern. Der dorsige Magiftrar bat hierauf noch Feine Antwort gegeben. 
Berlin, den 26. Nov, 

Man liest in der hiefigen Scaatszeitung Folgendeg : 

Prag den 17. Noo GBeflan ud Se. Majeftät_der Kalſer von Rußland im 
Dlimug angefommen, und von der Ef. Familie aufs zärtlichfte empfangen wor⸗ 
den. Gleich bey feiner Ankunft erfuhr der Monarch, daß der rußiſche General Für 
Pangratign am nämlichen 17. Nov. auf dem Wege zwiſchen Wien und naym 
nen groſſen bedeutenden Vortheil über die auf ihn geſteſſene Kolonne des darſchalls 
Soult erfochten habe. Ben dieſem Vorfall haben die Frangofen 5000 Todte und 
Verwundete eingebüßt, der Marſchall Soult it anf dem Schlachtfeld geblieben. 

*) Dis a6fte Bullerin der groffen Armee erzaͤhlt diejen Vorfall ganz anderſt. 
Diefein zufolge führte nicht Marſchall Soult, fondern Marfchall Lannes die 
franzoͤſiſche Kolonne an, und nicht Goult , fondern General Dudinot wurde 
verwundet, Die Franzofen eroberten dabey 12. Kanonen, 100 gagewaͤ⸗ 
gen, machten 2000. Gefangene, und 2000. Ruſſen blichen auf des Plab. 

Breßlau, den 19. No. 

Heute marſchirte die erfie Kolonne der. durch Niederfchleflen gehenden ruſſiſch⸗ 
kalſerl. Armee hier durch; ſie beſtand aus Huſaren und Dragonern, nebſt reitender 
Artillerie. Dieſen Truppen folgen mehrere Tage hintereinander andere, Gefiern 
Abends trafen der Gen. en Chef Michelſon und der Gen. Suchtelen in Breßlau ein, 

Hamburg, den 26. Nov. 

Am 22. Nov. iſt Gen. Dümonrier wirklich aus England auf der Elbe angekom⸗ 
men. — Als am igten dieß die haunoͤvriſche Pegiom zu Stade Sandete, Aufjerten 
die dortigen Einwohner die herzlichite Freude, ihre Pandefente unter glürflichern Um⸗ 
ftänden twieder zu fehen. Sie veranftalteten einen Bau und andere Sreudensbezers 
gungen. Leipzig, den 22. Nov. 

Aus Schlefen und Südprenffen find diefer Tagen mehrere fhöne Infanterie: 
und Kavallerie, Regimenter durch biefige Stadt und Gegend, wie auch durch Dreß— 


den marſchirt. 
Karlsruhe, den 29. Nov. : 

Geftern Abend hielten Ihre Majeftät die Kaiſerin Joſephine von FSranfreich uns 
ter dem Donner der Kanonen und dem Geläute aller Glocken den feyerlichen Einzug 
im biefige Nefidenzfladt. Der Kurfürft und der ganze Hofſtaat empfiengen Sie uns 
ter dem mittlern Portal des Schloffes. Die Begleitung beftund aus 200. Mann 
Furbadifcher Kavallerie. Ganz Karlsruhe war fhön ihuminirt ‚ man fabh prächtige 
Triumphbögen, Tempel ꝛc. Morgen fegen Ihre Faiferl, Majeſtaͤt die Reiſe nach 
Stuttgard fort, wo Gie 2, Tage verweilen, 

Stuttgard, den ı. Der, 

GSeſtern Abends vor 8; Uhr trafen Ihre Majeftät, die Kalſerin von Frankreich, 

bier ein, — Nach Berichten aus Linz zeigten fich am 24 Nov. dep Frepſtadt am 





finfen Doman : Ufer dfterreichifche Huſaren nnd Uhlanen; fie fanden aber eine 
Kompagnie würtembergifcher Jäger und ein frangdf. Dragoner : Regiment, die dort 
fiunden, auf ihrer Huht. Haag, den 24. Nov, | 

Am 8. Nov. hat der Kaiſer Napoleon ein Defrer gegeben, vermöge weichen 
eine Nordarmee von 6. Divifionen errichter wird. Zwey derfelben verfannmeln fich 
zu Antwerpen; bie Upantgarde der Reſerve-Armee zu Maynz formirt die dritie, 
und wird fich bey Juͤlich lagern: die 4te Divifion beſteht and der Bvantgarde der 
Niferne : Armee zu Stiafburg, und bleibe in diefer Stadtz die Ste und Gre beſte⸗ 
hen and alten franzoͤſiſchen und batavifchen Treppen, die ich noch in Holland befins 
den Der KRaifer hat das Commando diefer ſaͤmmtlichen Truppen feinem Bruder 
Louis, Eonnetable von Frankreich, übertragen. 

| Salzburg, Ku 1. Der. 

Am 16. Nov, hat der General Marmout mit feinem Armeekorps Gräß, die 
Hauptſtadt von Steyermark, obne Widerftand befest. Durch eine Proklamation 
verfprah er, daß Handel und Gewerbe nicht geſtoͤrt werden ſollten. 

Nürnberg , den 1. Dec. 

Die Ruſſen haben die Feſtung Ollmuͤtz in Mähren befeßt ; einige taufend Oeſter⸗ 
reicher befanden fich ſchon daſelbſt. — Berihte and Böhmen wollen wiffen, daß 
der Prinz Muͤrat durch einen forchrten Marfch Prag erreicht, und diefe Stadt ber 
fest habe. — Nach den nexeflen Berichten aus Ungarn find dafelbis aus Fraflen 
einige taufend franzöf. Kriegsgefangene angefommen. — Der Gen. Graf v. Meer 
veld ſteht mit feinen Korps in Ungaru unterhalb Prepburg. — Der Gen. Mack it 
bey der Annäherung der Sranzofen gegen Brünn von Spielberg nach Thereſienſtadt 
in Böhmen gebracht worden. 

Annsbruf, den 1. Der 

> an verlaffen ung die Franzoſen; am rı. Dec, muß dad ganze Ney'ſche 
Coprs Tyrol geramtnt haben, „Es marſchirt nach Kärnchen. (Marſchall Mey ift ſchon 
in Salzburg angefommen.) Dagegen rüden bereits kurbairiſche Truppen ein, die 
der Gen. Sibein kommandirt. Marfchall Ney Hat an die Einwohner des Tyrols eine 
Proklamation erlaffen , worinn er fie auffordert, fich gegen die Balern eben fo bes 
ſcheiden, als gegen die Frangofen zu betragen. 
gerung gemacht , befragte Wirthichaft 

Da die bereits mehrmalen ſtadtgericht⸗ mit Zugehör gewoͤhnlicher Ordnung nach 
lich ausgeſchriebene Verſteigerung der ausgerufen, und der dritte Ausruf des 
Georg Michael Späthfchen Wirthſchafts/ darauf gelchlagenen Kaufpreifes für den 
Hehaufung, ſammt der daranf haftenden legten und höchften angenommen. werden 
Bierſchenken Gerechtigkeit am bintern ſolle; der nähere Beſchrieb hierüber, was 
Lech oberhalb der Yaarfürffer Kirche ges mit und nebengedacht jener Spätbfchen 
legen Lit, C. Nro 38r. mit dem vorräthi: Behanfung öffentlich verfteigert, und an 
gen Faßzeug Bierwagen, 3 Bonzen, da: den Meiftbietenden'erlaffen werden wird, 
zu gehörigen Geftell, einem kleinern Biers kann in der Gerichtsfanzlen Lit. D. 159. 
Dhrasen, Malziege, Hahnen, Tifb, und eingefehen werden. Gegeben Angsburg 
Stählen, Rrügen, 3. angerichten Bett - ben 26. Nov. 1805. 
flatten, wegen zerfchiedener bis jezo eins Stadtgerichts Kanzley. 
getretener Hinderniſſe wicht realiſirt wer⸗ Offenburg, den 28. Nov, 
den konnte, ſo wird erwaͤhnte Behauſung Bey heuti er 1093. Ziehung find foß 
fammt — * * in a gende fünf Numern gezogen worden; 
angeordneten Depntatlon Mittwoch den 
* Dec. 1805. Vormittag auf der Hers 50 23. 51 53. 2. 
ren Geſchlechterſtude, und zwar in der Die 1094. Ziehung geſchieht Donners 
Mafle genen fogleich baare Brrablung flag den 5. Dec. 1895., und die folgen⸗ 
nochmals öffentlich verfteigert, daß an bes dem von 8 zug Tagen, 
fagtem Tag mit dem Schlag 11 Ihr auf Direktion der privil. Offenburger⸗ 
dem Perlach der Anfang mit der Verſtei⸗ Zablenlorterie, 
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Nro 292. Freytag, den 6. Dee. Annd 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Von Staars, gelehrter, hiſtoriſch. u. oͤbdnomi chen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Rom. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 
Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaſt auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 

Augsburg, den 5. Dec. 

Geſtern Abende zwifchen 9. und 10. Uhr find Ihre Majeftär die Kalſerin von 
Franfreih , und Koͤuigin von Italien unter dem Donner der Kanonen, und dem 
Gelaute aller Glosten in Auerhoͤchſtem Wehlfenn bier eingetroffen. Se. kurfuͤrſtl. 
Durchlaucht von Trier harten den Oberſtalluieiſter Frer herrn von Thänzefeld nach 
Ulm entgegen geſchickt, um Allerhöchſtdieſelbe zu erfuchen , das Abljieigquartier bey 
Hoͤchſtdenſelben und der Prinzeſſin Kunigunde koͤnigl. Hoheit in der bifhöflihen 
Pfalz zu nehmeg. Nachdem Ihre Eaiferl, Majeſtät diefe Einladung angenommen , 
wurden 8. furfürfti, Pferde bis Biburg vorausgeſendet. 

Se. Exzellenz, der Herr Plaßzkommandant und Brigadegeneral Mene, nebſt den 
allhler ſich befindenden Staabs⸗ und andern Dffiziers, umd einem Theil der italienis 
ſchen Garde zu Pferde waren ihrer Majeſtaͤt bie Kriegshaber entgegen geritten. 
Eden dafeidit wartete auch cine Compagate bürgerlicher Reuterey nebſt 8, beritter 
nen mit Fackeln verſehenen Stadtdienern auf die Katferin, und begleiteten Aller 
hoͤchſtdieſelden bis zu Der biſchoͤſlichen Pralz. Bis dahin formirte die Stadtgarde 
15 das gefanimse vürgerliche Militaire in den ſchoͤn befeuchteten Straflen, durch 
welche der Zng gieng, ein Spalier, und folgte dem Zuge mit fliagendem Spiel bls 
an die bifchöfl. Pfalz. Dort wurden Ihre Faiferl. Dajeitäs von Sr. Farfürftlichen 
Dardlaucht von Trier und der Prinzefin Runigunde fönigl. Hobeit an den Treppen 
smpfangen, und geruhten mis diefen höchften Derrfchaften die Nachttafel einzunehr 
nen. Eine Ehrenwarhe von einer Compagnie des bürgerlichen Militaird wurde vom 
Ihrer Majeftä: ver Kaiſerin allergnädigft angenommen, Leider hatte unfere Stadt 
nur farze Zeit das Gluͤck, Ihrer hoͤchſten Gegenwart zu genieifen. Denn ſchonheute 
ruͤh haben Atterhöchätdiefelbe unter der! nämlichen Begleitung, dem Geläute aller 
zlocken, und dem Donner der Kanonen die Stade verlaffen, usd Ihren Weg weiter 
ach Muͤuchen fortgefejt. Noch vor der Abreiſe harte eine Deputarion des Senats 
as unfnigbare Gluͤck, Allerhoͤchſtdenſelben vorgeitellt, und mit einer Ihrer Majer 
38 ganz eigenen bezaubernden Huld und Derablaffung empfangen zu werden; wie 
ann uüberhaupt jeder, der das Glaͤck genoß, der allerhoͤchſten Perſon Ihrer kaiſerl. 
dajeſtaͤt ſich zu nähern, jene einnedinende Derzensgüte zu bewundern Gelegenheit 
tie, womit Allechoͤchſtdieſelbe in Deutſchland wie in Frankreich den fo fchönen 
amen Der Bielgeliebten Sich za verdienen gewußt haben. Die kurfuͤrſtl. Trierifche 
ofchargen erhielten (böse Präjente, und an die übrige Earfürjti. Dienerfch aft 
urden 120, Karollns zurücgelaflen. 

Wien, den 27. Nov. (Ans der Wiener ; Zeitung.) 

Berfloffenen Sonntag bieiten Se. Exzellenz, der Divifions-General Clarke, Ge 
ral s Gouverneur von Defl-sreih, Revuͤe über die Trürgerforpg von Wien 
f dem Slacis zwiihen dem Burg un» Schottenthor. Se. Exzellenz bezenaten 
vie Zufriedenheit Über die gute Haltung dieier Buͤrgergarden, uud befonders über 

guten Dienfte, die fie der Stade dur Aufrechthaltung der Ruhe im Einderſtünd— 
wmit Den franzoͤſiſchen Truppen leiften, Der Dass Gegeral Tarle erſchieg bey 
































—— 


der Mufterung ohne alle franzoͤſiſche Bedeckung, bloß von dem bärgerlichen Cavals 
1erieforpsnnigeben. Nach derfeiben wohuren Se. Erzellenz mit dem Deren Gene⸗ 
ral⸗ In eadauten in der Turgpfarrtirche einem mufitaiıcpen Hochautt bey. — Mit⸗ 
tags ſpeißiea DOfiziers von allen Buͤrgerkorpo bey Ihren Erzellengen. Geitern bes 
gab ſich der Herr Eczbiſchof mitt dem Clerus zu dem D.ırn Bouderneur, der fib mit 
demjelben lange unterhieit, und ıyn des huldreichen Schutzes Gr. Majeſtaͤt des 
Karfers von Ftankreich und Koͤnies von Italien verſicherte. — Eine jonderbare 
einzige Erſcheinung wird es immer bieiben, eine jo gesBe Monarchie, und felbft die 
Haupiſtadt Wien obne baares Grid zu finven. Daß es nach und nach aus dem lin 
lauf gezogen, und Papiergeld au deſſen Stelle geſezt wurde, darür haben gewiſſe 
Menf „en mit einem Eifer geſorgt, Dei im der Geſchichte Epoche macht. Wan fagt, 
dab mehr als 60. Dilllionen in 10. und Sildermuͤnze, die in dem Schatz von 
Wien lagen, gerüchtet worden- jeyen, e 
Auch Frankreich war einſt mir Papiergeld uͤberſchwemmt, aber damals hatte 
es eben die große Erifis ſeiner Wledergeburt; es hatte Krieg von Innen, und Niieg 
mis gang Europa. Durch das Genie des eben jo einjigen Staatsmanns als Helden 
hatte ed jedoch Gold, und Silbermuͤnz felbjt noch missen im Krieg erhalten. Es 
hat fein Papiergeld vernichret, ohne Ungarns Soldbergwerte zu beſitzen. In Oeſter⸗ 
reich Hingegen verſchwand erſt in den lezten 4. Jahren des Friedens die baare Mäns - 
je mehr und mehr, — Danf dafür den menjwenfreundlichen Machinarionen und 
dein Einpuffe Englands! Danf den weifen Operationen von Wintitern, die felbft, - 
ais es ſich um Erreihung der wichtigſten Abfichten, als es ſich un ihre Exiſtenz hans 
deite, glaubten, man Fönne gegen Frankreich einen Krieg mit Papiergele führen, 
Deiterreich gleicht einem Verwundeten, der in der D Ge des Gefechts ſeinen Blut⸗ 
derluſt nicht eınpfinder ; aber wenn es zur Befinnung kommt, wird ed erit Die ioͤdt⸗ 
liben Wunden ganz fühlen, die ihm feine eigenen Di ner ſchlugen. — Der Ber - 
walter zu Potsenftein, Sartori, ließ ſich bepgehen, die Bauern jeiner Gemeinde zu 
bewarfnen, und mit denſelbden am +18. Novenber cin feumwuches Detajyeniene vom -- 
20. Mann Sranzojen vom z5fen Lintenreniment zu entwaffnen. Gartorl wurde 
gefangen genommen, vor ein militairiſches Gericot gebracht, und nach den Kriegs— 
rechten erſchoſſen. — Möge er das einzige warnenoe Bepiyiei bleiben, keinen Aufs 
uhr gegen Truppen, bie das Land einmal beſezt haben, anzuzerteln, und fo Mens 
ſchenleben auf eine ganz zweckloſe Arı aufjuopfern, 

Die Vereinigung der groffen Armee mit der Armee in Jtalien ift nunmehr zu 
Stande gebracht. Der rechie Flügel der Frauzoſen lehnt ih an das adriarijche 
Meer, und der linfe an Böhmen, und an die Zeitung Bruͤna an, 

Madrid, den 5. Nov. 

Unfere heutige Hofzeitung enthaͤlt einen Bericht des Bizeadmirald Don Auto⸗ 
mio de Escano, über die Seeſchlacht am 21. Dftober. Diefer it folgenden weſent⸗ 
lichen Innhalts: Am ıgren und zofien Dfteber fegelte die fombinirte Zlotie ın 5. 
Kolonnen aus, und formirte die Schlachtordnung. Am zıften früh erfchienen ag. 
englifche Linienfchiffe; der Feind hatte den Vortheil des Windes. Mittags um 
12. Uhr nahın die Schlabt ihren Anfang ; ein engilfcher Dreyoecker brach ım Cems 
trum durch unfere Linie; diefem folgten bald mehrere. Dadurch ward unfere Xis 
nie durchfihnitten, Die Schlacht verwandelte ſich in partielle Gefechte, man focht im 
Diſtolenſchußweite. Die franzöffchen und fpan’fhen Schiffe zeigten die eutſchloſ 
fenfte Taperfeit. Der Prinz von Afturien von 120. Kanonen, auf dem ſich Adnds 
al Gravina und id (Den de Escano) befanden, focht 4, Stunden sang allein gegen 
4 feindfixbe , bis ihm die ſpaniſchen Schiffe St. Juſto, und MNeptuno zu Hilfe ka⸗ 
men. Der Prinz von Aſturien zählte 4x, Todte, und 107. ſchwer Verwundeile. 
Admiral Grabrna erbielt einen Schuß in den linfen Arm, welcher ihn binder e, ſelbſt 
feinen offiziellen Rapors abzupatten ; ich erhielt eine weniger bedeutende Wunde im 


dem einen Fuß. Am 2zften Hef das Schiff Prinz von Aſturlen mit andern In Ca: 
Bir ein; am zziien lief ich von da wieder aus, um das Einlaufen entmaiteter 
Schiffe zu deförvern. Es gelang mir, die ſpaniſchen Schiffe Santa Anna von 120. 
Kann und den Neptun zu retten, und 3.franzör. Linienſchiffen Hilfe zu teilten. Der 
Fapitain ded Neptun, Valdes, iſt ın ver Schlacht durch 3. Kugeln verwunder wor; 
yo, — Alle Schiffe der Fombinirten Flotte thaten volllommen isre Schuibdigfeit; 
ie Schlacht war giorreich, aber von unvermeldlichen Ungiückefälien begleitet, 
Paris, den 27.NRov. 

Die offizielle Nachricht vom der Einnahme der Kaiferftadt Wien iſt hier Abends 
n den Theaters vorgeiefen, und von dem Publifum mit uubejchreiblicher Freude 
wigenonmen worden. — Gen. Junot, erjier Adjurans des Kaifers, und Geſand⸗ 
er in Liſſabon, kam diefer Tagen hier am; er begichr ſich zu der aroflen Armee. — 
Seit eınigen Wochen find die franzoͤſ. Kapers wieder fehr glüclich geweien, und 
yaben deu Engländern mehrere reiche Kauffahrteyichiffe abgenommen. — Jui Pubs. 
jciſte liest man unter andern folgende Ctelle: Die Kationen von Enropa feufjen 
sach Frieden; Europa hat eine neue Drganifatton mötbig : Diefe Wehlihar kann nur 
‚om einer auf.» ordenilihen Mache kommen. Wer wird diefen Wunfch von Europa- 
rfüllen £önnen ? Wer anders, a!d ein groffer Mann, der alle andern groffen Mänr 
ver übertrift ? Napoleon der Erjie wird viefen Wunich zu Wien realifiren ; fein anı 
verer iſt würdiger hiezu ald Er. Dieie nene Drganifation wird das Denkmal wer; 
ven, auf welches das ıgte Fahrbumders ih fügt. — Das Nationalinflitut wird 
inter die Bildſaͤule, die ed dem Kaifer Napoleon zu Ehren errichten läßt, folgen, 
ve Innſchrift fegen : Dem Erften der Krieger , dem Gründer einer enropäifchen 
Staatöverwaltung , dem Freund aller Nationeu, und aller groffen Gedanfen. 

Moskau, den 23. Dft. 

Geftern brannte das hiefige große Schauspielhaus nebſt dem prächtigen Masr 
erad:ufarı ganz ad, Wabrſcheinlich ſt das Feuer durch die Nachlo ſſigkeit des Gars 
erobenmeifters ausgefommen. "Das fhöne Haus des Kürten Sidiesky, mweldes 
jrof, Robertfon erit einige Tage zuvor für 70,000. Rubel gefauft hatte, um das 
Inn feine phyſikaliſche Vorleſungen und Erperimente zu halten, war in grofier Ger 
ahr, wurde aber noch glücflich gerettet, — 

Straßburg, den 1. Dec. 

Juͤngſthin zogen 2000. oͤſterreichiſche Kriegsgefangene durch Nancy. Zu gleis 
jer Zeit brach eine Abtheilung Conſcribirter von da nad Deutſchland auf die fo 
be ihren Sold aufden Marſch erhalten hatte. Da fie den jämmerlichen Zuftand 
er Deiterreicher jahen , die zum Theil ohne Schuhe, und halb nakt daher zogen , 
‚ theilten fie faſt alen ihren Sold unter fie aus. ine ſolche Handlung bedarf kei— 
es Lobes. Faf die ganze Befapung von Paris” hat fih mach den Niederlanden im 
en Marfch geſetzt, wo bald durch andere Truppen, welche aus allen Gegenden vom 
ranfreich dahin eilen , eine Armee von 100,000. Mann verfammelt feyn wird. 

Hannover , den 24. Nov, _ 
unfern Kurfuͤrſtenthum werden in allem 14,000. Refrusen ausgehoben. 
ver’Herzog von Eambridge wird mächftend mit einem zweyten Truppentransport 
ı8 England erwartet; der Herzog von Vork aber kommt erit auf den Frühling 
ich dem feiten Land herüber. Berlin, den 23. Mov. 

Ein aus Süppreuffen fommender Ausländer, welcher ſich einige Zeit bier aufı 
haften, ıft, ald er nah Poisſsdam reifte, arrerirt, und nach Spandan abgeführt wor: 
n. — Der General vom Ruͤchel erhält das Commando Aber eine prenffifche Armee. 

Berlin, den ag. Nov, — 
Das Geruͤcht, als ob zwiſchen dem roͤmiſchen Kaiſer und dem Kaiſer Napoleon 
reits ein Waffenſtinſtand abgeſchloſſen ſey, wird hier in mehr als einer Ruͤckſicht ber 
veifelt. Die Hoffuung , daß durch unſern Smatd und Kabinetsminiſter, Grafen 


von Haugwitz, der Friede zu Stande kommen werde, erhält fih zwar noch Immer’, 
indeſſen dauern auch die Kriegsrüfiungen fort. Inden erften Tagen des Deremberg 
werden die noch bier, in Potsdam zc. legenden Regimenter , wozu auch die Garden 

ehören , und die bisher die Mefervearmee ausmachten , unter dem Commando uns 

rs ehrwärdigen Veterans, des Keldmarfchalls von Mökendorf, ausrücken. Colfs 
te es unglücklicher Weife zu einem Kricge fommen , fo degiebt fich der Köntg felbit zw . 
einer der Armeen. Der Leibarzt Er. Majeität, Dr. Brown tft als Feld » Etabearze 
angeitelle worden. — Diefer Tagen tam ber Fürft Dolgorufn hier an , und uͤberbrach⸗ 
ge unferm König ein eigenhändiges Schreideh ſeinesU Monarchen. Ueberhaupt vergeht 
deynahe fein Tag, wo nicht rufiiiche und engliſche Couriers eintrefien, 

Frankfurt, den 29. Nov, 
Der Fürft von Hohenlohe, der die Eönigt. preuffifche Armee im fränfifchen 

Kreife, fommandirt, Ift zu Erfurt angefommen. Nächttens werden fich die kur⸗ 
fächfifhen Truppen an feine Neutralitats Armee anſchlieſſen. — Am Niederrhein 
verfammelt fich wirflich eine Arinee von 30,000. Mann Franzoſen, weiche der alir; 
ten Armee, die ans Ruſſen, Engländern, Hannoveranern 26, bejieht, nach Wefiphas 
fen entgegen marfchiren wird, 


Vorladung. Joſeph Anton Kiecker Bäder Sohn des Mang Anton Kieder, Baus 
ren vom Geislarsried der Pfarr Bidingen. Peter Paul Schropp Baurenknecht, 
Sohn des Georg Schropp von Ebenhofen, Bernard Franf Schmidgeſell Sohn deg 
verstorbenen Mich! Frank von Oberdorf, Kaver Brugger Edler Sahn des vers 
fiorbenen Zaver Brugger von Oberdorf, Joh. Evangeſiſt Weinhart S dent Sohn 
des Anton Weinhart von Oberdorf, Joſeph Anton Frank Schmid Sohn des vers 
orbenen Kaver Frank von Oberdorf, Mattes Waldman von Oberdorf, Mang 
Anton Schöferle Student Sohn des verflorbenen Ulrich Echöferte von Retteubach. 
Mang Anton Siedler Schmid Sohn des Andrä Giedler von Rettenbach. Job, 
Georg — und Fram Joſeph Kaͤß Mezger Söhne des Johann Martin Kaͤß von 
Rettenbach. Joh. Maul Sattler, Sohn des Franz Joſeph Maul von Gterren, 
Anton Dire Schreiner Sohn des Thoma Dirr von Bidingen. Taver Brucker Bis 
der Sohn des verftorbenen Anfelm Bruder von der Echt der Pfarr Stetten. os 
ſeph Echtler Wagner Sohn des verſtorbenen Michael Ebtler von der Buchen dee 
farr Etetten, — Haf Mahifneht Sohn des Kajetan Haf von Sulzſchneid. 
nten Maͤzele Braͤuknecht Sohn des verſtorbegen Fo‘. Maͤgele von Thathofen. 
Mang Anton Haͤfele Schreiner und Johann Michael Häfele Schmid Söhne des 
ohann Hoaͤfele von Kraftisried der Pfarr — Mathes Hafenmahr, 
cker Sohn des Fhdor Hafenmoyr von Wale Antre Martin. Mathes Mars 
tin Söhne des Drtmar Martin von Wald. Joſevh Eudraß Bäder Sohn des Hr 
neſtin Endraß von Wald. Joh. Georg Brecheler Schmid Sohn des Ignaz Brecher 
fer von Wald. Joſeph Anton Holihen Schreiner Sohn des Andrä Holiheu von 
Birngſchwend der Pfarr Wald. Mathes Holibeu Sohn des Auten Holzheu von 
Birngſchwend. Jafob Holcheu Baͤckenknecht Sohn des Joſeph Holzheu von Pirns 
gſchwend. Urban Web Baurenknecht, Sohn des verſtorbenen Joh. Georg Weg 
von Barnuſtein der Pfarr Wald. Mathes Hofer und Andrä Hofer, Soͤhne des 
Joſeph Hofer, zur Wie der Pfarr Wald. Joh. Martin Me5 Cohn des Doms“ * 
nikus Mes Bauren von der Wick der Pfarr Wald. Saͤmmtlich genaunre X 
geirpflichtige, welche zwar das Loos noch nicht getroffen , die firb abir'fchon ders 
mal dren volle und mehrere Jahre im Ausſande als landabweſend befinden, haben 
inforerne fie nicht ihre Untanglichfeit zum Mititair vorſchriftmäßig beweiien können, ' 
ben DVerkark ihrer Unterthausrechte und VBermögensfonfisfationsftrafe laͤngſtens 
innerhalb Jahresfriſt zurückzukehren, bey unterfertigteim Landgericht ſich zu fletten, * 
fortan ‚ihren Aufenthalt mo nicht in ihrem Geburtsorte, innerhalb den furs 
pfalzbaler iſchen Staaten bis zu Vollſtreckung der Mititairpflichrigfeitsjahre zu neh: 
wen, und im folange dos wuatergogene Pandgericht Aber ihren ſedesmaligen Aufs 
enthaltsort, fo mie über defien Veränderung in steter Kenntniß zu erbaiten, um 
nach Vorſchrift ded hoͤchſten Kantonsreglements F. 30, wann das Loos ſie trifft, 
fogleich eintrerten zu Finnen. Am 8. April 2805, Stopf, Pardrichter, 
- Kurpfalzbaier, Landgericht Obervorf, - d. Spengler, Landgrchtsalt. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten, 


Mit Ihro Roͤm. Raiferl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moh, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in den fogenannten Schneid: Haus. 





Schreiben aus Wien, den 30. Nov, 

Es herrfcht hier ein groffer Mangel an baarem Geld; doch find glücklicher 
Beife feit einigen Tagen Feine neue Fallimenter ausgebrochen. — Durch die jegige 
stellung der Armeen find wir von Böhmen, Gattigien, Ungarn, Stalien, und 
on dem größten Theil von Mähren ganz abgefehnitien. Zwifchen Brünn und Ob 
ig fol eine neue Aktion vorgefallen feyn, worüber man aber noch Feine offiziels 
n Berichte hat. — Zur Ehre der franzdf. Truppen muß man ſagen, daß fie vors 
effliche Mannszucht halten , und es herrfcht ben Tag fo wie bey Nacht die voll 
smmenjte Sicherheit. Diefe guten Anftalten haben wir unferm thätigen Gouvers 
eur, General Clarke, zu verdanfen, der auch alles Mögliche thut, um in einer 
» volkreichen Stadt , als Wien ift, einem Mangel an Rebensmitteln vorzubeugen. 
es ſeufzt bier nach Frieden, aber bis jegt weiß man von dem Vorläufer desfels 
en, einem Waffenftillftand, noch nichts. — Im Fall, daß der Kaifer Napo— 
on nicht nach München geht , dürfte die Kaiferin Fofephine bieher kommen. 

London, den 22. Nov. 

Widriger Winde wegen hat Admiral Sir Sidney Smith noch nichts gegen Bou⸗ 
‚gne unternehmen fönnen. — Die Einwohner von Liverpoos haben einſtimmig bes 
hloſſen, mitten im Hofe der neuen prächtigen Börfe den Adınıral Nelfon ein 
yenfinaal zu errichten. Der legte Befehl jdiefed Adinirals: ‚England erwartet 
eute von jedem , daßer feine Schuidigfeit thue,“ foll denr Monument zur Inn— 
hrift dienen. Es find für diefes Denfınaal ſchon 4500. Pf. Sterling jubferibırt,, 
nd täglich mehrt fi die Summe. — Der nene ſchwarze Kaifer von Hapti, Prinz 
hriftoph, iſt ein gebohrner Sflave aus der Inſel St. Ehriftophers, von der er auch 
m Namen führt. Bor dem Jahr 1793. ivar er feines Handwerks ein Schneider, 
nd Leibeigener auf St. Domingo; er fpricht gut engliſch, und ift nicht von fo wils 
em Eharafter, als Deffalined. — Der ruffifch s katferl. Staatsrath, Derr von 
ubeil , iſt hter angekommen, um, wie man wenigſtens im Publikum verfichert , 
nferm Minifterium Vorſchlaͤge zu einem allgemeinen Frieden zu thun, während 
af der Graf von Haugwitz im franzdf. Haupiquartier den nämlichen Verſuch macht, 
dmiral Neifon bat wirkiich feinen groſſen Reichthum binterlaffen. Der vorige 
ord der Admiralitaͤt, Melville, (Dundas) welcher befanntlic feit 8. Moriaren 
bgeſetzt iſt, fehicfie den Admiral Orve, feinen Günftling , mit einer E6fadre vor 
adix, um dort die reichen fpanifchen Regiſterſchiffe aufzufangen, während daß 
teifon die Fahre nach Weſtindien machen mußte. 

Ben einer Bertheilung von Prifengeivern in London faßte ein Unterboots mann 
en Entichluß, ein vornehmer Herr zu ſeyn. Er- kaufte aus der naͤchſten Trödelbus 
e die fontbarite geitichte Kleidung, die vorräthig war , nnd die bloß den Sehler bats 
?, ſeit 10. Jahren aus der Mode zu fepn, legte Spigenmanfcherten an, und gieng. 
18 Theater in eine Loge des erften Ranges. Die fchöne Welt um ihm ber fraunte 
'inen ſeltſam reichen Anzug an, befonders da diefer einen fo fonderbaren Eontraft 
vie dem verwitterten Geſicht des Beſitzers machte ; endlich zog das auch die Aufmerk⸗ 


— | 


Tamkeit bed Parterrs auf ihn, und: Alle Taufend ! rief eine rauhe Stimme bins 
anf, ich will mich hängen laffen, Jack, wenn du nicht unfer Unterbootsmaun biſt, 
gepugt wie ein Biceadmiral. Du biſt wohl ein Narr, Tom, ermwieberte der Ge⸗ 
pußte, wie fäme denn uafer Unterbootswann hieher unter die Lords und Lady's ? 
das iſt nicht moͤglich! Das wollen wir gleich fehen , rief Tom, und ſtimmte den 
Spemannsgruß an: Dboy! Diefer Höflichkeit konnte Jack nicht widerftehen ; er 
fand auf, und anıwortete: Ohey! Das ganze Haus braıh darüder in ein lautes 
Gelächter aus, in das er herzlich einfiel. - i 
Verona, den 27. Nov. | 

Bekanntlich Hatte ich der dtterreichiiche Gen. Prinz von Rohan nach ver Ere; 
berung der Scharnig mit feinem Korps von Reiti durch die Finſtermünz uud das 
Vingſtgau gezogen , und war unvermuthet über Meran vor Bogen erfcbienen, wo 
es zwiſchen ihm und den Franzofen zu einigen Gefechten fam. Don -da zog er fich 
durch das Bufterthal nach dem Venezianifchen , um entweder die Armee des Erzbers 
zogs Karl zu erreichen , oder fich in die Stadt Venedig hinein zu werfen. Allein 
nach fo eben eingegangenen offiziellen Berichten wurde der Prinz Rohan, als er ſich 
mit feinem Korps am Aſten dieß bey Baffano zeigte, von dem Obeegeneral Naifer 
na mit dem Reſervekorps, das aus franzöfifchen , italienifchen,, und polnischen 
Sruppen befand , nach einem heftigen Widerftand gänzlich eingeſchloſſen, und genör 
thigt, zu kapituliren. Obngefähr 8000. Gefangene, mworunter 700. Eniraffierg, 
12. Kanonen, 6. Fahnen , eine Standarte, und 700. Cavalleriepferde find die 
Früchte diefes Tages. Unter den Gefangenen befindes fich der Prinz Rohan, 3. 
Dberften , 4. Major, 2. Oberſtlieutenauts, und 600. Verwundete. Die Ju— 
fanterie beftund meift aus lingarı. — Dem Landgericht Bogen it von dem Diars 
ſchall Ney eine gewiſſe Beldjtraffe auferlegt worden, weil ein Iheilder Landesbe: 
wohner bey der Erſcheinung des Prinzen Rohan mit feinem Korps in der dortigen 
Gegend ſich nicht ruhig betragen hatte. Es heißt diefe Geldſtrafe fep auf 300,000, 
Francs angefeßt. | 
rn Hamburg, den 27. Nov. 

Bon den Transportfchiifen, anf welchen die hanndvrifche Region nach Deutſch⸗ 

fand herüberfam , ift eins an der Mündung der Weſer gefcheitert, die Manns 
fchaft aber gerettet worden. — Bor einigen Tagen trafen doch 450. Mann Schwer 
den unter dem Oberſt Morian zu Lauenburg an. Das Gerücht, daß der König 
von Schweden feine Armee zurückziehen werde, fcheint alfo einer naͤhern Beftättis 
gung zu bedürfen. — Im Dänifchen wird die Armee auf einen folhen Fuß gefegt, - 
daß fie auf den eriten Wink ausmarfhiren kann. — Die ruffifhen Truppen machen 
aufihrem Marfch durch Nieverfachfen nach Weftphaten keinen Raſttag. — Die 
Theurung der Lebensmittel nimmt im Hannoͤvriſchen mit jedem Tage zu. 
Prag, den 27. Nov. 

Die in öffentlichen Blättern ftehende Rede, die ein Andreas Palfy ;auf dem 
ungarlfchen Laudtag gehalten haben fol, muß fat bezweifelt werden. Es eriftire 
nicht einmal ein ungarifsher Magnat Namens Andreas Palfy , und wer die Land— 
tagsverhandfungen kennt, wird fchwerlih, auch ohne andere Ruͤckſichten, glaus 
ben koͤnnen, daß eine folche Dede vor dem Palatinus und den verfammelter Stäns 
den gehalten worden fey. Auch die Neutralitätsfonvention für das Königreich Un⸗ 
garn muß man in Zweifel zieben. (Prag. Zeit. ) / 

j Jnnsbruck, den 1. Dec. 

Der Marfchall Ney hat, bevor er von hier nach Salzburg abgieng, an die 
Herren Stände vom Tyrol Folgendes erlaffen : 

Sie werden die Bergwerke von Schwaß und alfe davon abbangende Anftalten 
zu Hall, Brirlegg, Achenrain ꝛc. ferner unter Ihrer befonders Aufſicht admints 
firiren laſſen, mit dem Vorbehalte, daß Sie daruͤber, wen es gebührt, Rech⸗ 


nung zu geben haben. Verwenden Sie alle Sorgfalt, damit and den Manazinen 
nichts weder an. rohen Stoffen, nod an Babrifaten entzogen werde, Mas Privat; 
Figenthum iſt, Toll den Eigenthuͤmeru zugeſtellt werden. Es llegt viel daran, daß 
Jie 3, bis 4000, Familien, welche bey jenen Werken angeftelit find, ihren Inter 
zalt in der Fortfegung ihrer Arbeiten, und in einer weifen und genauen Admini— 
firasion finden. . 





Mannheim, den 3. Dec. * 

Der Kurfuͤrſt von Wuͤrtemberg bar in dem Ritterlanton Odenwald ıc. ſein 
Mappen aufhaͤngen, und die Beſitzergreifungsdatente anſchlagen laſſeu. Dieß geſchah 
am 29. Rod. zu Adelsheiin, Sennſeld, Berlichingen, Jagſchauſen, Widtern, Aſſum— 
tadt ıc. Die Deutjchortensballey Gundelsheim betraf Das naͤuliche Schickſal. Dort 
den bie kurwärtembergii. Kommiſſarien zwar anfänglich Hinderniſſe; fie kamen 
ıber am folgenden Tag mi: 50. Mann Soldaten zurüc. Zu Kochenvorf ift:die Kaffe 
ınd die Archive der Reichsritterſchaft unterGiegel genommen worden. (Mannb. Zeit) 

f Stuitgard , den 2. Dec. ) 

Vorgeſtern waren Ihrer Majeſtaͤt der Kaiferin von Frankreich der Kurpring 
und der Herzog Paul bis Vaihingen zum Empfang entgegen gefahren. Der Ein: 
‚ung in hieſige Stadt war jehr prächtig } das Portal, durch welchen derfelbe geſchah, 
war 45. Schuhe hoch in jenifcher Form, oben war ein Fronton, in welchem dag 
Eaiferl, Franzdf. Wappen, und der Name Joſephine nebſt der Kaiferfrone mit Kris 
talien verfegt , einen prächtigen Anblick gewährten. Geſtern murde die Oper Achil⸗ 
es, und nach derfeiben ein ſchoͤnes Feuerwerk gegeben. Heute fuhren famtlis 
he böchfte Herrfibaften nah Ludwigsburg, umd Abends wurde die Oper Ro— 
neo und Jule aufgeführte. — Morgen erfolgt die Abreife Ihrer Majeftät der 
Ruiferin. Salzburg, den 2. Dec. £ 

Künftigen Freytag und Samftag wird,die Divifion ded Marfhalld Ney vom 
(6,000. Mann aus dem Tyrol hier eintreffen. Dagegen trifft die Eurpfalzbaitifche 
Brigade Minucel vom hierauf, s | 

Schreiben aus München , den 4. Dec. 

Hier werden zum würdigen Empfang Ihrer kaiſerl. Fönigl. Majeſtaͤt Jofepbine 
yer Vielgeliebten, groffe Unftalten gemacht. Unſer verehrter Kurfürft reift der Mos 
sarchin Bis Dachau entgegen. — In der hiefigen vormals efuiter s jegt Malteſer— 
irche , der ſchoͤnſten Kirche von München, wird täglich an Veränderungen gears 
eitet, deren Zweck fich errathen läßt. 

\ Um., den 4. Dec. ER > 

Geftern Abends 8. Uhr traf die Kaiferin von Franfreich unter dem Donner der 
danonen, und kLaͤutung aller Glocken bier ein... Die Stadf war beleuchtet , die hie⸗ 
ige Bürgermilig paradirte ꝛc. Der Marfchall Augereau hatte einen Ball für die 
einwohner Uluis veranftaltet, und man hoffte auch der Kaiferin Majeftät aufdems 
Aben verehren zu können ; allein ihre Ermädung von der Reife beraubtt ung diefes 
Bergnügene. Doch geruhte die Kaiſerin, ſich die erfien Behörden der Provinz vors 
ellen zu laffen. 


> 


s 


Von der Donau, den 3. Dec, —— 
Der koͤnigl. preuſſiſche Staatsminiſter Graf Haugwitz iſt am 29, Nov. Abende 
4 Wien eingetroffen. Er kam von Brünn, wo er mit dem Kaiſer von Frankreich 
ine Umnterredung gehabt hat. Vorher ſchon war der kaiſerl. Öfterreichifche Gefands 
e in Berlin, Graf Stadion, und der General Giulay auch in Wien angekommen, 
nd Kaifer Napoleon wurde ftündlich erwartet. 
Nürnberg , den 4. Der. 

Das Gerücht, daß die Franzoſen bereits Metiter von Prag fenen, Hat fich nicht 
eftättint: wohl aber bemerkt man von Seiten der Franzofen und Baiern ſtarke 
zewegungen gegen Böhmen, 








— u 


Dillingen, den 4. Dee. 2 < 

&e. Eurfärfti. Durchlaucht vonPfalzbaiern haben dem gefchichren Jugendlehrer 
Yaflayuan, ver feit einigen Jahren au Dinkelsdaͤhi rin iierfamilifches Erzıehungelm 
flitut hielt, Das biejige ſehr geräumige Hartholomäer » Grbänse nedſt Garten Wer⸗ 
laffen , modurch alfo dieſer wackere Mann fein nüßliches Inſtitut ſehr erweltern 
fann , und die kurpfalzbatriſchen Staaten befigen durch geſagten Herrn Paſſaquay 
einen geſchickten Mann mehr. 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

In der Weſer und Elbe erwartet man aus Rußland 45. Schiffe mit Getraide 
und Haber beladen; durch ihre gluͤckliche Ankunft könnte vie empfindliche Then 
rung, die fibon in dem Kurfürfienthum Hannover berrfcht, gemtidert werden. — 
Mach öffenstihen Berichten hat der Berlinerhof zu Kaſſel, Leipzig und Münfter ein 
Anlehen von 10, Milton Thaier eröffner, — Der veremigte Graf von Arco hat nur. 
ein Alter von 30. Jahren erreicht. Ben der Leichenöffnung zeigte es fi, daß feine 
Krankheit fein Mervenfieber, fondern -eine wahre Yungenfchiwindfucht gewefen fey. 
Der furpfalzbairifche Oberlieutenaat von Gravenftein vom Leibregiment Infanıes 
rie bat wegen feines tapferu Benehmens am Tage des llebergangs über den Inn bey 


Roſenheim das Militär ; Ehrenfreuz erhaiten, 








-— 


Bon meinem ſchon zu Oftern augekün⸗ 
digten Buche: Das Alter und unrüglis 
he Mittel alt zu werden, nebſt 11790. 
Benfpielen von Perſonen, welche go big 
190 Jahre alt geworden find, ift nun die 
weyte ſtark vermehrte Auflage mit einer 
uelgnung an Ihro Majefaͤt der regierens 
den Königin von Preuffen in Berlin bey 
den Gebruͤdern Gaͤdicke erichienen, und in 
allen foltden Bahhandlungen zu haben, 
Joh. Samuel Schröter, Superinten: 
dent und DOberpfarrer zu Buttſtaͤdt 
— Weimar. Ro 
penheim, ven 29, Mod. 
Ben der 626. hiefiger Ziehung And fols 
gende fünf Rumern gezogen worden: 


7. 21. 40. 65. 55: 


Die k geſchieht Samflag 
7. Der, umd fo vong zu 8 Tagen. 
General ; Direktion der hochgraͤfl. 
Yappenbeimer Zablenlotterke, 


Die 1. Klaffe der 24ten Wefterburger 
Konventionsthalerlotterie wird am arten 
Dezember diefes Jahrs gesogen,, umd ift 
ganz allein zum Beſten der Armen ohne 
Anteen der Religion beftimmt. Diefe 
gewiß zu einem fehr edeln Zwecke errich 
tete Lorterie befteht aus 5 Klaſſen, und 
koͤnnen darin gewonnen werden 7000 — 
4500 — 2500 — zweymal 1200 — 4mal 
500 — 4mab450 — ıomal 300 — 3mal 
200 — und ıgmal 150 — Stuͤcke Kon 
ventionsthaler, der beträchriichen Un— 
zahl Mittel und anderer Gewinne nicht 








zu gedenfen, Die Gewinne werden ohne 
den geringften Abzug in KRonventionds 
thaler afl. 2.24 fr. 14 Tage nach jeder 
Ziehung ausbezahlt. — Sämmiliche 
Pooie , die in ven 4erſten Klaſſen heraus 
kommen, ſpielen wiederum mit, es ha— 
ben daher die Herren Einleger dadurch 
den nicht geringen Vortheil, daß eine 
Loosnummer mehr als einmal gewinnen 
kann, and daber auch die Einlagen zu 
den ſchun einmal bezahlten, uud gezogenen 
Klaſſen, nicht mehr nachzutragen haben, 
Zu dieſer ganz uneigennuͤtztgen Lotterie 
find Plane unentgeldlich, und 1ſ4 Looſe 
zur erſten Klaſſe a 36 kr. ıf2 a fl. 1. 12 fr. 
Ganzer fl. 2. 24kr. Durd alte 5 Klafı 
fen aber 14. fl. 6 — ıfa fl. 12 — und gam 
ze fl.24 — Kon. Münz allerlängftend 
bis zum 9, Dezb. indem KR. Fezeriſchen 


"Zeitungs : nnd. Commiſſionsbureau in 


Augsburg unter franklrter Einfendung 
der Briefe und Gelder zu erbalten. 


Die 27. landgraͤflich Heſſen Darmfläds 
ter-Potterie von 10,000 foofen und 4948. 
Preifen u. Brämien wird ven 6. Januar 
1806, ihrem Anfang nehmen, die bedeus 
tendften Gemwinnfte find 20,000, 10,000, 
4000, 2000, ro00fl. Ein games durd 
alte 5 Klaffen gültiaed Originalloos Foftet 
27 fl., oder renovatiohdmeife zur ıflen 
Klaſſe 2fl. Wäre ſowohl als auch vier 
tel, halbe, und aanze Loofe föunen gegen 
portofteye Finfendung des 8 Tage dor 
der Ziehung zu eutrichtenden Betrages 
abgelangt ‚werden ben 

Jakob Zipper, Hanpteinnehmer 
in Augsburg. 








Nro. 294. Montag, den 9. Der. Anne 1805, 


SAugshurgifipe Orbinari Poftzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 
Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 


obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 








Wien, den 30. Nov. 
Gy Abende um 6. Uhr langten Ge. Exzellenz der preuffifche Staats und Kat 
dineräminijler, Oraf von Haugm:$, bier an. Graf Stadion und Gen. Giu⸗ 
kay find vorgeſtern hier angefommen, und haben ſich mit ihren Aufträgen von Sei⸗ 
ten Er. öfierreichifch » faiferl. Deojeftät an den Miniiter der auswärtigen Angelesenr 
beiten, Herrn von Talteyrand Exzellenz, gewendet. — Herr von Haruter, Lönigk 
preuffifcher Legationsrath, und Reſident zu München, welchen der Heir Staats⸗ 
minifter, Graf von Haugmiß, hieher vorausgeſchickt hatte, iſt von bier nach Bruͤuun 
in das kaiſerl. franzoͤſiſche Hauptquartier abgereiſt. — Die franzöf, Truppen ſind 
am 27. Nov. in Preßburg eingeruͤckt. (Mienerzeitung.) 
Paris, den 30. Nov. 

In wenigen Monaten wird die franzöf. Nordarmee anf 140,000. Mann ge 
bracht werden. — Man rechnet, daß die Ereditoren des Hauſes Recamier nicht mehr 
als 20. Procent Verlieren werden. Aus befonderm Zutrauen it von deufelben dem 
Deren Recamier die Liquidtrung überlaffen worben. 1 

Berlin, den 26. Now. 

Der Een. v. Ruͤchel iſt zur weftphälifchen Armee abgereift, und der Brinz Ludwig 
bat ein Eommande bey ber Armee in Franfen erhalten. — Das elgenhänpdige 
Schreiben ded ruſſiſchen Kaiſers an unfern König , welches der Färft Dofgorufg 
geftern überbracht hat, iſt, wie man wiſſen will, fehr wichtigen Innhaltd. — Prof. 
Huth zu Frankfurt an der Oder hat am 22. dich Abends im Sternbild der Andromes 
da abermals einen Kometen, der einem runden Mebelftern gleicht, entberft. — 
Die Brinzeffin Ferdinand von Brenffen hat von dem ruffifchen Kaifer den St, Ra 
tbarinenorden,, reich mit Brillanten befegt,, erhalten. 

° Hannover, den 26. Nov. 

Die Engländer werben in unferm Kurfürftenchum ein Corp von 172,000, 
Mann. Die Rekruten begeben fich in das englifche Hauptquartier. nach Stade, wo 
fie montirt und bewaffnet werden. — Die ruffifchen Truppen fegen ihren Marfch 
nach der Wefer durchs Hanmdorifche ununterbrochen fort. — Die In unferm Lande’ 
angefommenen englifchen Truppen befiehen ſelbſt mit Innbegriff der hannoͤviſchen 
Legion bisher aus nicht mehr als 10,000. Mann. — Das Hauptquartier des Kurs 
fürften von Heffen ift nun in Paderborn , wo auch der preuffifche Hufarengeneral 
von Blücher angekommen ift. 

Poſen in Südprenffen, den az. Noe. . 

Geftern marfchirte das ruffifch » Falferl. Dufaren Regiment von Jzoum in Pas 
rade durch biefige Statt. Es gehört zu der erften Kolonne der Armee des Generals 
von Benningfen , welche nad Miederdeutfchland marfchire, um fich dort mıit dem 
Corps des Generals Grafen von Tolstoy zu vereinigen. Mannfchaft und Pferde 
find fhön. Der weitere Marſch diefed Regiments geht zunaͤchſt durch die Mark 
Brandenburg, Breßlau, den 22. Nov. 

Geſtern iſt die ate Kolonne der durch Niederfchlefien markhirenden ruſſtſchen 


—⸗; 


— ——— ——— — 
Henne durch unſere Stabt paſſirt. Sie beſtund and Infanterie, Koſacken ꝛe. DIE 


folgenden Kolonnen wenden fich auf’ einem nähern Weg durch Dberfchlefien nach 

Mähren. Geftern ift ver General en Chef Michelſon, der diefe Armee Eommandirt, 

von bier nach Mähren aufgebrochen. — Wienerbriefe ſagen, daß der Kaiſer Na— 

poleon · von der Stadt Wien vorläufig 4. Millionen Gulden gefordert habe, 
Gleiwig im DOberichleflen , den 13. Now. j 

Am oͤten bie ift die erite Kolonne der Urmee des Gen. von Buxhoͤvden, und ge⸗ 
flern die gte Durch Hiefige Stadt paffıre. Die bisher durch Oberfchlefien gegangenen 
suffiihen Truppen bejtehen in 6. Regimentern Kofaden, 1. Regiment Dragoner, 
2. Negimentern Jäger, 1. Reg. Greuadiers, 7. Reg. Mosketiers, 1. Reg. Uhla— 

nen, 1. Reg. Dufaren, 8. Kompagnien Artillerie rc. , zuſammen in 35,463. Wann, 
und 17,000. Pferden. In 14. Tagen kommen noch 13000, Mann bier durch, bep 
denen fich der Großfürft Konftantin befindet. 

Anıflerdam , den 28. Nov. 

Die englifhe Zeitungsblärter fchicken wieder 45, bis 50,000, Mann, und 
zwar unter dem Commando des Herzogs von York, nach dem feften ande herüber. 
Diefe zweyte Armee wird aber wohl am Ende eben fo wenig zahlreich ausfallen, als 
die erfte, welche aus nicht mehr ald 6000. Hannoverauern, und 4000. Engländern 
beſteht. — Gegen Boulogne hat Sir Sidney Smith noch nichts unternommen, 
oder vielmehr unternehmen fönnen. Um diefes zu bemaͤnteln, fagen jegt die Londs 
ner Nachrichten: feine Anftalten gegen Boulogne feyen nur ein Blendiverf , die, 
wahre Abficht feiner Zerfiörungsflotte gehe auf einen andern feindlichen Haven, 

 ,. hamburg, den 29. Nov. 

Die biefigen öffentlichen Blätter liefern folgende direkten Berichte aus London 
vom 22.Nov.: Die zweyte Expedition geht nun naͤchſtens nach dem feften Laude un: 
ter Segel. Gie befteht aus 40,000. Mann englifcher Truppen und aus der Kaval⸗ 
lerie der hanndvrifchen Legion. — Nach Berichten aus Dftindien hat Admiral Pel— 
few eine Eskadre in Madras, Calcutta ıc. ausgeruͤſtet. Diefe fegelt zunaͤchſt nach 
der Kürte von China, mu die dortigen Gewaͤſſer von den vielen Seeräubern zu ſaͤu⸗ 
bern; fofort foll fie mit den Landungstruppen , melde fie am Bord hat, eisen Ans 
griff auf die reichen manilliſchen Inſelu (fie find fpanifh ) unternehmen. — Graf 
Pahlen, Oberkammerherr des ruſſiſchen Kaiſers, It am verfloffenen Miitwoch bier 
angefommen , und bat darauf In Begleitung des ruffifchen Gefandten, Grafen v. 
Woronzow, eine Unterrebung mit Herren Pitt gehabt, — Geftern Übergab der Ger 
meinderath der Stadt London dem König eine Gtükwänfhungs:Adreffe wegen dem 
Siege bey Trafalgar, Se. Majeftät nahmen fie in.den gnädigften Ausdräcden an, 
Aufferten Ihren Schmerz über den Verluſt Nelfons, gaben aber auch die Hoffnung 
zu erkennen, daß fein Beyfpiel ein leuchtendes Muſter für alle braven Seehelden 
im brittifhen Dienft feyn werde, Es gehen aus allen 3. Reichen eine Menge ähnils 
cher Gluͤckwuͤnſch⸗Adrefſen ein. — Zur Zeritörnng der Bonlognerflotte fol eine 
ganz neue Art von Zündmafchinen, die man Feuerpfeile nennt, gebrgucht werden. 
Ein Matrofe des Admiralfchiffs Victory, dem während der Schlacht ein Arm abs 
genommen werden mußte, fagte während der Operation: Diele Menfchen wuͤrden 
den Verluft feines Arms als ein Unglück betrachten; er aber fey ftol; darauf, weil. 
er num dem tapfern Admiral Nelfon mehr gleichen werde. Als er einige Augenbiis 
Be darauf diefes feinen Tod vernahm, riefer ans: Lieber Gott, Hätte doch die Ku⸗ 
gel meinen Kopf treffen, nnd Netion fchonen mögen. ’ 

Dom 23. Nov. — Es ift num entfchteden , daß der Herzog von York, zwey⸗ 


. ger Soßn des Königs, als General en Chef, und fein Bruder, der Derjog von 


Cambridge, als General.der Kavallerie nach dem feften Lande abgeben. — Admi⸗ 
sal Sir Sidney Smith hat bisher gegen Boulogne nichts unternehmen koͤnnen ; befi 
tige Nordweſtwinde hinderten ihn daran, und er iſt nach unſern Kuͤſten zuruͤckze⸗ 


— 


kehrt, Eins feiner Schiffe, das mit brenubaren Materialien angefuͤlt war, fieng 
Feuer, undflog in die Luft. — Geſtern liefen som Admiral Cornwallis Depeichen 
ein, weiche melden, dap die SBrejierflotte eine Bewegung gemacht habe, auszu— 
laufen, Prag, den 24, Nov. 

Die Armee des Erzberzogs Ferdinand in Böhmen it nunmehr wieder auf 
20,000. Mann angewachſen. Am 17. Nov. wurde der (ruffifche) Fuͤrſt Bagration 
mit feinem Corps von 6000. Mann auf dem Marfeh vom Prinzen Mürät mit Unger 
ſtuͤmm angegriffen. Er ſchlug fih aber fechtend durch , und langte am 19. Nov, 
gluͤcklich im ruſſiſch-kaiſerl. Danptquartier bey Wifchau an. Die Fefiung Olmüg, 
welche der Rönig Fridrich von Preuffen Anno 1758. einen Monat lang. vergeblich bes 
lagerte, iin Belagerungsftand erklärt. ; 

Schwaben, den 3. Dec. 

Bon dem furwärtembergifhen Hof wurde folgendes Patent erlaffen: Fried⸗ 
rih der Zweyte ıc.ıc. Nachdem Wir für höchft wichtig und nothwendig erachtet 
haben, in der jegigen Lage der Dinge angemieffene Maasnepmungen zu treffen, wos 
durch in dem ganzen Umfang Unſerer Staaten, und in jeden mit den Zeitumftän: 
den in Verbindung ſtehenden eine vollkommene Gleichfoͤrmigkeit hervorgebracht wer— 

de, und Wir Uns daher entſchloſſen haben einjiweilen und bis auf weitere Beſtim— 
mungen folgende Objekte in Befig nehmen zu laffen, namlich > x) Alle ritterfchafts 
liche Beſitzungen, welche in und an Unfern alten Landen liegen. 2) Alle Befiguns 
gen des deutfchen und Johanniterordeng in und an Unſern Landen. 3) Alle je noch 
beſtehende, Kraft des neueiten Neichsichluffes noch nicht ſaͤkulariſirte auswärtigen 
geiſtlich-katholiſchen Corporationen gehörigen Güter und Gefälle innerhalb und an 
den Graͤnjen Unfererfande, mitLlusnahme der kurpfalzbalriſchen und Eurbadifchen ; fo 
wollen Wir, indem Wir diefe Unſere doͤchſteAbſicht allen denjenigen, welche es betrifft, 
andurch befannt machen, von den Gutsbelgern, Beamten, Verwaltern, Orte: 


sorftehern und zu obigen Befigungen gehörigen Unterihanen, Lehenleuten, Hins. 


terfaffen ac. mit Zuverficht erwarten, daß fie diefem Folge leiſten, und weder feldft, 
noch durch ihre Untergeordnete irgend etwas unternehuien werden, was den nun 


anf obige Art eintretenden Verhältniffen in irgend einem Betracht zumider laufen 


koͤnnte; wogegen Wir denfelben die ungefränfte Erhaltung jeder Art von Privatei⸗ 
genthum und Unfern befondern Schutz auf das feyerlichfie hlemit zufichern. Deſſen 
zu wahrer Urfund haben Wir gegenmwärtiged Patent ausfertigen, und zur gehoͤrigen 
Nachachtung, wo ed. nöthig, affigiren laffen. Gegeben in Unferer Reſidenzſtadt 
Stuttgard den 19. Nov. 1805. — Dagegen bat der Kanton Craichgau unterm ten 
dieß bey der Reihsverfammlung in Regensburg eine Reklamation eingereicht. 

: München , den 6. Der. 

Geftern Abends 7. Uhr ſind Ihre Majeſtaͤt Jofephine, Kaiferin von Frankreich, 
und Königin von Italien hier eingetroffen. Die ganze Stadt war beleuchtet, Kas 
nonen donnerten , undalle Gloden wurden zufammen geläutet ; überall erfchallte, 
ein fröhliches Vivat Jofephine ! 

&o eben ift der Adjutant Sr. Majeflät- des Kaifers der Franzofen, Lebrän, 
mit der Nachricht bier angefommen, daß am aten dieß in der Gegend von Oll muͤtz 
eine biutige Schlacht zwifchen den Franzofen und Nuffen vorgefalten fen , welche bie 
gänzliche Niederlage der Ruſſen zur Folge hatte. Die Zabl der Gefangenen , und 
der eroberten Kananen iſt fehr beträchtlich ; unter jenen befindet fi der Kürft Gab 
litzin, und der gröfte Theil der Garde noble ; franzöf. Seits wurden die Gen. Kels 
lermonn und St. Hilaire, nnd der Dberfte Marlot von der Garde verwundert. Wir 
erwarten ſtuͤndlich Das offizielle Ruttetin. (Muͤnchn. Zeit.) 

Eitreiben aus München, den 6. Dec. 
« Am sten Dec. bat die groſſe franzoͤnſche Arınee Aber die Ruſſen ben Dumüß ei⸗ 
nen vollkaͤudigen Sieg erfochten ; 40,000. wurden zu Gefangenen gemacht, 20,00% 


Sodte bedeckten das Schlachtfeld, 145. Kanonen , viele Bagage, Munition fielen 
den Siegern in die Haͤnde, der Ueberreſt der ruſſiſchen Armee iſt zerſtreut. — Us 
fer geliebter Kurfuͤrſt hat über dieſe entſcheidende Schlacht ein eigenhaͤndiges Schrei⸗ 
ben des Kaiſers Napoleon erhalten. Es lebe der groſſe Mann! Es lebe unfer Kur: 
fuͤrſt und das bairiſche Vaterland! 

⸗) Alle fruͤhere Nachrichten von einer groſſen Schlacht bey Ollmuͤtz waren and 
der Luft gegriffen; denn da dieſelbe erſt am 2. Die. vorgefallen iſt, fo könn—⸗ 
te der vorläufige Bericht von dieſem wichtigen Ereigniß nur durch einen ſchnet⸗ 
ken Expreſſen win 6ten dieß in München antangen. 

Friedberg, ea 5 Der 

Heute hatten wir die Allenhoähſte Gnade, Ihre kaiſerl. koͤnigſ. Majeßaͤr von 
Frankreich hier durch nach Reünchen tonnun zu ſehen. Ahberhoͤcfdieſeiben werden 
an der Graͤnze Baierns dieſſens der Leebtiäde von dem Bürger Mil tar zu Pferde 
empfangen; in der Stadt ſelbſt aber paradirte die bier legend Fmıfürkt. Gerniſons⸗ 
Maͤnnſchaft und die burgerl. Infeneerte von verſchiedenen Mufftiren umgeben; Die 
faͤmmilichen Herren Beamten und Oftziere ritten neben ve Wagen bir. Auch hass 
te die Tochter des hieſigen Salzbeamten Hru. von Rogenhofer die Alua hoͤchſte Gna—⸗ 
de, Ihre Majeſtaͤt der Kaiſerſn ein Koͤrbchen mie Blumen zu überreichen. Nichts 

leicht der huldvolten Herabtaffung, mit weicher Aiterhöchftdiefelben dieſes kleine Ges 

chenk annahmen. Mir einer Huld, die mar Frankreichs Kalſerin eigen ift, riefen 
die Alterdurchlauchtiaite vieles helde Maͤdchen gu Sich an ven Wagen, reichten vems 


felben die Homd zum Kiffen, und geruhten es Hoͤchſteigenhaͤndig mit einer Eofktaren 


goldenen Uhr und Kesce zu beſchenken. 


Geſtern den 6, dieß Mittags x Nhr entrieß nıir ein fanfter Tod meine gelichte 
Mutter, Maria Viktoria Thereſia von Rehm, gebohrne von Erigris, verwittitte 
Tommiiialgeſandtin ver Reichsſtadt Augeburg in Regeusburg, an den Folgen der 


Windwaſſerſucht am 23. Tage ihres 
drungen von dem 


Krankenberies, tm 67. Jahres;älter. 
hmerzlichften Trauergefühl gebe ich hiemit im der Ueberzeugung 


Durch⸗ 


freundſchaſtlicher Thellnahme uuter Verdittung aller Berleidsbezeignug allen meis 
nen Verwandten und Freunden dieſe kummervolle Nachricht, vaufe zugleich für are 
der Verflärten bezeugten Picbe und Gewogenyeit, und empfchle viefeibe ihren ſrom⸗ 
men Andenken, und mich ihrer fortwaͤhreuden Freundſchaft. 


Augsburg, deu 7. Dec. 1805, 


Franz von Kebin, Reichsſtadt Augsburgiſcher Buͤrgermeiſter und For ſtmeiſter. 








Nachdem Sr. kurfuͤrſti. Durchlaucht 
von Pfalzbalern dem Orte Mering eine 

etreidfchranne errichten zu börfen gnär 
digſt bewilligt haben, und diefe Schranne 
(und jwar dermalen bis dad Schrannens 
- gebäude gänzlich ausgebaut feyn wird, 

«uf dein Play aflda) von Fünftigen Diens 
ag den 17. dieß angefangen , alle Dienr 
fiäge fortgeſetzt wird, fo wird ſolches zur 
allgemeinen Wiſſenſchaft hiemit oͤffentlich 
bekannt gemacht, wobey zugleich das 
laͤngſt beitehende Verboth des Getreidkau⸗ 
fes bey den ungefreyten Haͤuſern auf das 
fchärfefte erneuert wird. 

Friedberg, den 6. Dec. 1805. 
Kurfürft. Lands und Stadtgericht allda. 

Duval , Landrichter. 


Ver ſloſſenen Sonntag Nachts vom 1. 
auf den aien Dec, iſt mittels gewaltſamer 








Erbrechung des Stalles ein Pferd hrimtis 


cher Weiſe entwendet worden. Wer von 
unten beſchriebenem Pferde einige Wilr 
fenfchaft bekoͤmmt, wird doͤflichſt erfucht 
bievon dem kurfuͤrſil. Landgericht Fried⸗ 
berg die Unzeige gegen Erfaß der ünkoͤ— 
ften, und einer angemeffenen Belohnung 
zu machen. Beſchreibung. 

Es iſt diefes Pferd eine lichtrorhrnnme 
wirfikh traabare Etuife, auf der Stirne 
mit einer eines Thalers aroffen weiſſen 
Blaſſe verfehen, 15 Faͤuſte hoch, in dem 
obern Kieffer hat es auf jeder Seite nur 
einen Fleinen Zahn, und auf dem bintern 
linken Schenkel das äfterreichifch kaiſerl. 
Mark, und unter dem Sattel iſt es weiß 
geritten auf der rechten Seite. 

Eine burbäumene mit Eifenbein gar⸗ 
nirte und rein ausgeblafene Flöte iR zw 
verkaufen in Lit. Ir Nro 10. 





— 


Neo." 295.” Dienſtag den 18.’ Dee, Anne 7868, 


Augsburgiſche Ordinari Dortzeitung; 


Bon Staats, gelehrten hiftseifeh. u. dkonomſchen Neuigkeiten, 
Mir Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Alten Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben‘, In dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 


J— SH, 























"Regensburg, den 7. Dee. 

Am ka ifert. Biterreichifet; Habrptanartier zu Olmuͤtz iſt am 28, Wo. off 
eller Verbcht des E czhervogs ri über die Schlacht bey Caldiero aim 30. Okt. auf 
ine ganze Haze tn in Duart erfchieiten. Aus dieſem erhellet, daß Gen. Bellegar⸗ 
se den rechten Flügel, Gen. Argenteau das Zentrum, und Gin. Dapidowich den 
inken Flügel köammandirt haben. Die ganze öſierreichiſche Atmee deſund aus 97. 
Bataillous, wornuter 22. Grenadierdataiuons und 67. Eskadrons; die franzoͤſ. 
Urmee aus den 7. Dieifionen Verdier, Burdaune, Dauͤhesme, Serrag, Molt: 
or, Espagne und Ruska. Schon am 2g. DE, wo die Ftanzoſen dei Uebergakg 
der die Etſch verſuchten, nahm die Schlacht ihren Anfang, om often wurde fie 
Morgens ır. Ub: erueuert und dauerte bis im die ſpaͤte Nacht mis abwechſelaͤdem 
hluck fort; Da Wans Maſſena wiederholte feine Apgriffe mit immer friſchen Trup—⸗ 


ven, konnte aber bie & terriichliche Armee wicht zum Welchen Bringen; derjjunge Erz 


erzog Mapimilian fuͤhrte feibit einige Bacatſlons mit Eligendem Spiel ins Feuer; 
‚le übrigen Generals thalen ihre Sehuldigfeit. Am z1, Okt. machte Mar ſchau 
Raffena noch einen Verſuch, durch die Doiſtön Verdier unfern linken —5— zu 
derfen; allein Gen. Mordmanng vertheldigte einige Verſchanzungen, die denfelben 
eckten, fo hartnäcdig, daß vie Franzjofen ſich zurückziehen muüßten. Nordmann 
elbſt wurde verwundet. Am 1. Nev. deckte der Feind feinen Ruͤckzug durch eine 
dette leichter Truppen, und die Oeſſerreichet rückten auf alien Punkten wieder vor 
zremde Ereignigfe riefen die, ſtegreicheüurmee von dem, 3. Tage lang hlt anshatrens 
er Tapferkeit beſtandenen Kaiıpr ab, und hindekten ſi ie, die vollen Fruͤchte dieſes 
Zieges einzuaͤrndten. 

Der Verluſt des Feindes an diefen 3. blutigen Tagen kann fuͤclich auf 8000, 
Nann angefihlagen werden, von welchen ſich gegen 2000, In unferer Gefongenſchaft 
efinden Unſer Verliiſt deſteht nach ven erhobenen Liſten der Kenimenter dr ‚Todten; 
zerwundeten und Vermißten in 5672. Mann, lt Annbegriff von 130. a dr r 
nd 217, Dienfipferden, — Von den N shabern rühmt der Er Karl 
efondgrs Die Generäle Velldgarde, Zah, Vogeliang,, Simbichen, — 
zirmont, Fuͤrſten Hohentobe ; Vartenſteln Rordmann, — N basf 
tugent, Quosdanobich, Ctut’erheimıc Aulle Negimenter fochten tapfer, umd HR 
onders behaupteten die Grenadiers ihren alten Ruhm. 

Hauptquarter vor Dimäß, den 2, Der, ar 
Vroffamation des Kaiſers Napoleon an feine Armee, ae > 
Soldaten der groffen Armeee!_" 

Heute noch, ehe dieſer Tag ins Meer der Ewigkeit verſenkt wird, muß Ode 
taifer mit euch reden, und feine Zufriedenbeit allen , die das Gluͤck Batten ‚an 
leſem ehrenvollen Tage zu kaͤmpfen, bezeugen, ' Soldaten ! ihr ſeyd die erſten 
'rieger der Welt! Der heutige Tag und eugse an demfelben. gezeigten Thaten ſter⸗ 
en nicht, Mein! fo lange die Weltgefchichte eriftiren wird, mwırd man nach Jahr⸗ 
nfenden.die Worte wlederholen: im den Geßlden von dimib wurde eine durch eng: 












Hifhes Gelb erfaufte Heiner „ sin. tuſſiſches Heer o9u 70,000. Matin, Sende, 
Die elenden Trüutlaer djefer Arier, worg:if dir wmerkaguuſche Spreglakipnggen 
eines verächtlichen Volkes feine letzte Hoffnung fes'e, fiches,_ und Oerfänden dr 
rauhen Norden, was Framzoſen verufsgen,, daß ihr, nachdem ipr Durch Deren 
Achtung eintr-Öfterzeichifcpen Armee Hey m; - in Wien fagser: fie It ihr mhk, 
au in Vetersburg fagen werdet; Faifer Alzyander bpe Feine Armee mebs]: - 
‘* Soldaten der groffen Armee! Bor noch nthg 4, Monaterr fagte euch euer Kat 
ferhey Boulogne; wir marſchiren, um etae duecd Geld und Ränfeforseneink ap 
gefponnene Coalition zu vernichtea; und das Reſultat iſt nun die Bernichäung peg 
309050. aufgeftellten Solvaten, und der Kraͤfte zwsyer großen Monarcien! Body 
ten! ihr ſeyd x Unfterblicpfeit werth ! was wird Frankreich, was werden die 
rigen fügen! ie können nur ſtaunen; und wenn Ihr nach volldrachtem Tag 
äneusg Heymath zurüdtehrt, fo wird ganz Sranfreih euch zuj auchzen: Da koanmen 
aufere Bruͤder, dig Helden vor Olmutz, welche von einer ruſſiſchen Arne, N] 
70,009. Manti 40,000. gefangen, 240. Kanonea erobert, und 26,00%, in. den 
Staub gerteren haben. Soldaten, ihr ſeyd meing Kigder! der heutige Tag war 
eures Kaiſers witrdig ! Napoteon. — 
Ba Olmuoͤtz, den 24. Nov. 2, m 
Heute Mittags Ift der Großfürit Konſtautin ap der Spitze der ruffifchen Gatı 
Deregimenser und anderer außpriefengr Trappen zn Fuß and zu Pferd aug Peterßz 
Kurg in Parade hier eingezogen , und von beyden Majeftäten, dew öſterreichjſchen 
sind ruffifchen Kaifer , mit der herzlichften Freude bewilſkommt worden. — 
Es iſt nicht zu jweifeln, Daß obiges Cores des Großfarſten Kouſtantin ap 
der Schlacht am 2. Des. bey Auſterlitz Anthell genommen habe. 
Stralſund, den 26. Nop. uns 
Heute iſt wieder eine Brigade von 2509. Mang hier ausmarſchirt. Sie 'de 
ſtehl auc. x. Bataillon Peldaarte, 1. Bataillon Göthagarde, 1. Batolllon vom 
algs Regiment, und einer Äbthellung Artllerie. Der Hoͤnig beſindet ſich noch bier, 
man glanbs aber, Daß er Der Arwee bald. folgen werde. > 
5 Bonlogne, den 23, Ri. hr 
Aum egten kam ein engliſches Geſchwader von 52, Segeln —— — 
auf der Höhe unſers Havens an, IB der Abſicht, die Laydungeflossite zn zerſit 
Noch am nämlichen Tage mäherten ſich 2. Fregatten, und ſchickten einen Yramdet 
gegen den Haven, der Wade daran zerfprang, und 2. Menſches tötete. Am zoften 
amen 4. Branders, mit Ketten an einander-befejligt ; fie trleben aber abwärt, 
hud fchelterten. Die folgende Nacht zerfprang der. Ste Brander Im Meer, obpt 
Schaden zu thun, Man tft hier in guter Berfaſſung, uad srwarser ruhig die mei 
ern Unternehmungen bes Feindes. ER: © 
Hannover, ben 26. Mop. 


, UT 


Der franzdf. Gen. Barbou im Hameln, nnd mehrere feiner Hffizierd Abt 
Shre beiten, Effekten nad Mainz. — Durch Verde {ft eine. ftarfe Abrheitung 


Jcher Truppen paſſirt. — Die Avantgarde der ſchwediſchen Armiee iſt Sn zu füng 
” ”y ’ | 


Bürg eingetroffen. 
. Erfurt, den 26, Mo, = — — 

Geſtern traf der Prinz Louis von Preuffen Hier ein. Tezslich giehen preuſſiſche 
Truppen hier durch, und werden in die umliegenden Orſchaften verlegt. Sie ſind 
aber bloß dazu beftimmt, um die koͤnigl. preuſſiſche Neutralit: tölinie zu for miren. 
u J | Meumied , den 29. Nov. . a 
9° Heute ſahen wir Hier frampöf. Truppen zu Waffer „ und auch gu Lande fänss 
dem Iinfen Rheinufer abwärts marfchiren; ihre Bertimmung scheint nach HöNand 
zu geben, andere fügen, daß Bep Bann ein Beobachtungsforps vom 20,00% 
Mann errichtet werde, | GE 


— _ iw ih -, „ie. ... dır I42Bel 


Oberrhein, deu: 1. Der. 

. Die felt a. Monaten zujammen bernfenen Neufoncriditten And ſchon meift 
guontist, und groſſenthelis ausmarſchirt; die no h zurüfgeslichenen werden 
taͤglich mehrere Siunden lang in den Waffen, geübt. Die ven unſern Armeen erfoch 
genen Siege erfüden auch ſie mit euem martialiſchen Geld. Way rechnet, das dag 
franzoͤſ. Reich feit 2. Monaten 200,009. Eonferibirge geliefert habe. — Zu Speyer 
goird eine Legion von Öiterreichifchen Wederläufern, und von ſolchen Kriegsgefanges 
sen, welbe Diente nehmen wollen, geblldet. — Briefe von der groſſen Armee 
Kailen hoffen, daß bald era Feitde welt Deflerreich zu Stande fommen werde, 

Innsdiuck, Den 3. Dee. ’ 

Der Furpfalzbalrifihe Generalmajor Siebein iſt mit feinem Korps allhler ein; 
gerüct ‚ wud bat an die Bewohner unfers Landes folgende Proklamation eria ffen: 

Bewohner vom Tyrol! der Kaifer der Ftanzoſen hat deu Truppen unter meir 
nem Befehl die Beſehung eured Laudes bie zum Frieden, melcher wahrſcheinlich 
haldırfeigen wird, anvertraut. Verhaltet euch ruhig, befiehet euren Ackerbau, 
nud verrichiet eure übrige Gefidäite. Melne Truppen haben den Befehl „ die 
ſtreuaſte Manns zucht zu beobachten; Ich verfpreche euch, enze Neligton , eure Der; 
fonen , und euer Eigenthum gegen jeden Angriff zu fchögen,, und die, welche fich 

Das geringke Verbrechen erlauben ſollten, auf das ſchaͤrfue zu betrafen. Golitet 
Abr aber wider mein Erwarten auf einzelne Seldaten oder Truppenabtbeilungen 
ſchieſſen, oder auch andere Angriffe euch erlauben , fp werden die Franzoſen, vers 
einge ni: Paiern , die Gegend, in der dad Verbrechen begopgen werden , zum war; 
senden Bevfpi-t in eine Wüſte verwondeln, und die Vewohner die gerechte Rache 

" fühlen laſſen. Ich hoffe von eurer Biederkeit, daß ihr ineine gusgemeinte Ermadı 
nungen befelgen, und wich nicht zu Ergreifung folder unangenehmen Manfregeig 
zwingen werdet, 

u, + Straßburg, den 30. Nov. 

Dieſenigen Perfongn, welche der Kailerin Majeſtaͤt aufihrer Neife nad Müns 
ben begleiten, find die Senatoren Harvitle und Hedouvilie, der Conimandexıemtes 
Sekretär Deschamps, der Prlatoräfeke Baufet, Die Kammerherren Courtenmer , 
d Urberz, Gavres, der Dberfioiwmeiier Caniſt, und die Hofdame Larochefoucauit; 
verſchiedene Damen des Palaſtes folgen naͤchſſe Weder — 

Heidelherg, den 2. Dec. RE. 

Mraft bes zwiſchen Sranfreich und Kurwuͤrtemberg —*2*—3 Allianztrak⸗ 
tats gatantirt der Kalſer der Franzoſen Sr. kurfuͤrſil. Durchlaucht die Unabhängig, 
keit und Integrit aͤt derjenigen Lande uit allen Mechten- uud Praͤrogativen, weiche 
das gegermwärgige Kurhaus beſitzt, und wie ſie durch den Frieden von Luͤneville 
und durch den Relchsdeputationsſchluß beſtimmt worden; der Kurfuͤrſt von Wuͤr 
Acuiberg verſpricht, dagegen zur franzöf Armee 8 bls To;ooo. Mani, worunter 
1000. Mann Capallerle, zu ſtellen. Don dem vier geheimen Ariikeln iſt noch 
nichts ins Publikum gekommen. | | 

| Ang, Franken, ben 4. Der. 

Die tapfern Oberſten Graf Kinsky und Graf: Wartensleben Haben nun die CH 
kadrons von Kienau Chevaux Legers. und Blanfenflein Dufaren nah Böhmen ger 
bracht. Sie führten ſolche im Rücken der frauzoͤſ. Armee von Bregenz 100. Stun⸗ 
den weit, Es befanden ſich pabey als Staabsoffizierd ; v. Theumern, v. Mayer, 
v. Gontard, 9, Gillert ar. 

Augsburg, den 10 Dec. 

Verfloſſene Nacht Md mehrere Couriers und Staffetten mit der frohen Nach: 

richt hier durchvaſſitt, daß die Friedenspräliminarien wirklich unterzeichnet fehen. 
g 3. Kalfer waren nad der Schlacht dry Aufterlig ſelbſt beyſammen, und der 
immel fprach ju den Friedens / Unterhandlungen Amen, 


Frankfurt, den 5. Dec. a 
Nach hiefigen Öffentlichen Berichten foll das Hauptquartier der koͤnigl. Preuſſi⸗ 
fchen Armes die biöher in Werrphalen und tim Danndvrifchen fand, nach Kaffel ver; 
legt werden. Man fügt hinzu : Die Preuffen würden das Kurfürſtenthum Haunos 
ver ganz verlaffen,, fo bald die hannoͤvriſche Nationalarmee organifirr fey. — Das 
Geruͤcht, daß die Preuſſen Hamburg und Lübeck defegr hätten, ift bis jetzt ohue 
Beltättisung aiblieben. — Nach Berichten aus Olimüs batte fid, die zweyte re fit 
ſche Armee unter ven Gen. Buxhoͤpden am 18. Rov, mit ver erſten unter deut Eier, 
Kutufom vereinigt. In den letzten Tagen des Noveniderg folire die Bereinigung der 
dritten Armee unter Gen. Michelſon mit den 2. erjten erfolgen. 
—— Muͤnchen, den 7. Der. 
Die geſtern mitgetheilte Nachricht von der gänzlichen Niederlage der ruſſiſchen 
Armee iſt auch durch ein Schreiben Sr. Exzellenz des Herrn Mlniſters Talleyrand 
und den eigens abgeordneten karfürſtl. Oberſtlieutenant und Fluͤgeladjutönten Poeci 
beſtaͤttigt worden. Das Schlachtſeid war bey Auſterlitz, 3. Stunden fuͤdlich von 


Bruͤnn. (Muͤnchnerzeit.) | 
| Dhfenhaufen, den 28. Nov, 


Durch hiefiges Fürftenthum find feit einiger Zeit von dem Eniferl. framöfffihen 
Armeeforps des Herrn Marfchali Augercan mehrere Truppen Abtheilungen pa flirt, 
and zum Thell allda in Quartier gelegen, Die Kegierung kann die gute Orduung 
und Mannszucht diefer ſchoͤnen Truppen, und die beſondere Freundiichkeit und den 
edlen Anftand der Herren Commandauten, zu unvergeplichem Dante des Landes, 
nicht genug auruͤhmen. SW: 
Schreiben and Burgau, den 5. Dec. 

Am 3. dieß übernachteren Ihre Majeftär die Kaiferin von Franfreich zu Uns im 
dem fhönen Saftbof zum Baumſtark. — Geſtern um ı Uhr kamen Ihre f. f. Majes 
frät bier an, nnd nahmen mit Ihrem Gefolge das Mittagmahl im der Krone ein, 
Der Wirth, Herr Walter, hatte die Ehre, der Monardin ven Magifirat und die 
Geiſtlichkeit von Burgau vorzuftellen. Gebr vergnügt Aber die reinliche Bewirthung 
zeifte die Kalferin unser Giockengeläute und Adfeurung der Piller nach Augsburg ab. 


Münden, den 5. Dei. in der framzöfifchen Sprache für Kinder, 
Bey der heute vorgenommenen 555. 8. 20 fr. 
Plato fäntliche Werfe, 8 Bde. ar. 8. 


Ziehung zu Stadtamhof, find folgende 
Numern herausgefommen, als: 12 fl, | — 
Muͤller (Ant.) die Bildung des Men⸗ 


3. 31. 50. 42. 81. 


Die naͤchſte 935. Ziehung zu München 
ift Donnerftag den 12. Dec. , ver Schluß 
aber Mittwoch dem 11. dieß Abends, 


Kurfuͤrſtl. Kommiffionsigomtoir 


si ‚in Augsburg. 
Neuwied, ben 3. Der, 
Bey heutiger 205. —ãâ folgen 


de fünf NRumern gejogen worden : 
57. 35 L 20, 12. 


Die 206. Ziehung geſchleht Dienſtag 


20, Dec,, u, folgende von g zu 8 Tagen. 
Generaldireftion der. bochfürfti, 
Peuwiediſchen Fablenlorterie, 




















An Igna; Wagners fel. Buchhandlung 
am Schwalbeneck it nen zu haben: 
Meidinger CI, V.) erfter Unterricht 


‚30, Nov 


ſcheu durch Religion uud Morat. . Ein 
Handbuch fuͤr Prediger, Katecheten und 
Lehrer. 8. fl. 2. . 

Köhlers ( Greg.) praktiſche Anleitung 
zum moralifchen Unterricht in der natürr 


lichen u. geoffenbarten Religion. 8. 48 fr, 


Das die Maria Anna Hillebr andin von 
Biburg ſchon 7 den abweſend, in wels 
chen weder von ihrem Leben‘, noch Tode 
etwas befannt, fo will man felbe in dee 


‚ Zeitung oͤffentlich vorrufen laſſen, uns 


einen peremtoriichen Termin von 3 Wars 
hen beftimmeny,: Zusmarshanfen, dem 


v 1805. 
Kurpfalzbairiſ. Landgericht. 
A vendre une Flüt debuis, garnie @i- 


voire d u⸗ la qualit€ eft &pronvee Lit 
A.Nrorw, | 


\ 


Neo, 296. Mittwoch, den 11. Dee. Anno 1805. 


Augsburgiſche Oydinari Poſtzeitung, 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Nenigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegie 


Verlegt und gedruckt von Fofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannter Schneid⸗ Hatıd, 


Schreiden aus Wien, den 4. Dec, 
Der ate December war für die Ruſſen Fein glücklicher Tag.  Schen ein paar 
Sage zuvor Fam es bey Aurterlig zu fcharfen Afticnen, im weichen mit abwechfelm 
dem Stück gefochten wurde; der ate December endigte für fie mie einer gänzlichen 
Niederlage. — Das fchöne fruchtbare Mähren, von guten flerffigen Menſchen bes 
wohnt, ift jest der blutige Schauplatz eines fhrödlichen verheerenden Krieges, 
Man hofft aber allgemein auf einen baldigen Frieden. — Der in Wien angefommmes 
ne koͤnigl. preuffifhe Minitter, Graf von Haugwitz hätt täglich Conferenzen mit 
Herrn Talleyrand, Miniter der auswärtigen Angelegenheiten. Auch der Faiferl, 
franzöſiſche Gefcbäfftsträger Herr Bacher in Regensburg iſt vorige Woche bier ein⸗ 
getroffen. — Die groffe franzöifche Armee ſteht vor Onnäs, einer ſtarken Feſtung, 
die aber, wie man vermuthet, nicht genugfam mit Lebensmitteln rtc. verſehen ift, 
um eine lange Belagerung auszuhalten. — Der Erjbergog Kart ift nach einen ſchoͤ⸗ 
nen Ruͤckzug in Croatien angefommen, und feine Armee fund vorige Woche bey 
Karlſtadt, Agram und Fiume. — Geftern follen von der groſſen franzöfifchen Ars 
ee a. Divifionen nach Ungarn aufgebrochen feyn. — Durch die vortrefflichen Pos 
figey : Anflalten des Generats Elarke leiden wir hier feinen Mangel an Lebensmit⸗ 
sein ; dieſe ſind vieiuuchr ſeldſt etwas wohlfeiler-, als vor.der Ankuuft der Frauzo⸗ 
fen. Handel und Gewerbe liegen freylich ſehr darnieder; dach verſchwinden nach 
und nach die anfänglichen Beſorgniſſe einer gaͤnzlichen Zerrüttung aller Geſchäffte; 
der Diẽeconto ſteht auf 16. Prozent. —* 
Schreiben and Venedig, den 23. Nov. (Ueber Bologna.) . 

Unfere Fage iſt noch immer die naͤmliche, das beißt, wir haben gegenwärtig 

Hier gar feine Beſazerg, und nur die berden Inſeln Chlozza und St. Secondo find 
niit oͤſterreichiſchen Garniſonen beſetzt. Die Franzoſen ſtehen in Meſtre, Fuſina ic, 
und halten uͤberhaupt unſere Jafelſtadt fo ſcharf blokirt, daß von der Landſeite nichts 
herein kann. Von ruſſiſchen Truppen und Schiffen haben wir bis auf den heutigen 


Tag noch nichts geſehen, aller Handel liegt gaͤnzlich darnieder, und wir find gegeus- 


wärtig im eigentlichſten Verſtande von der ganzen Welt abgeſchnitten. — Seit ein 
paar Tagen befinden ſich die Franzofen auch in Trieſt, und fo iſt alfo ganz Defters 
reichifch Italien in ihren Händen, Der Erzherzog Karl harte den Feldzug an der 
Erich auf eine feiner würdige Weife eröffnet ; aber das unerhörte Unglück bey Ulm 
zwang ibn zum Ruͤckzug wach Ungarn. Diefen machte er auf eine Are, die feinen 
bisherigen Kriegsẽruhm nicht verdunfelt, und die Achtung, welche ſelbſt die Franzoſen 
für feine Feldherrntalente Haben, nicht jhmälert. In die Länge kann übrigens unfer- 
gegenmärtiger Zuſtand nicht fortdauern ; wir fangen bereitd an, An verſchledenen 
norhwendigen Dingen, mamentlih an gutem Trinkwaſſer, groffen Mangel zu'teis 
den. Wenn fein Deus ex machira erſcheint, ſo duͤrfte beym fünftigen, der Him⸗ 
mel gebe ‚ baldigen Frieden das Herzogthum Venedlg dem italleniſchen Königreich 
einverfeidt werden , und dann wird anſere Stadt aller Wahrfcheinlichkeit nach ein 


Sorto france Greyhaven). Dieb ware auch das einzige Mittel, um unfere ches 
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mals foransgedehnte Handlung nnd Schiffahrt wieder Hläbend zu mahens Ober - 
Trieſt würde. dadurch fehr verlieren. as, —— —— 
8 gr, Aus Italien, dem i. Dec, © | u oh 
Be Bil na ‚Wird fuͤr die italleutſche Armee ein,dt ——— 
ches der Bike fing. Eigene am taten dieß mutern f —— 
wieder von franzoͤſ. Truppen beſetzt, um dieſen Haven gegen einen erspaigens, din 
griff einer ruſſiſchen Flotte und eines Landungskorps za vertheidigen. 
Mi Paris, den 1. Dir. 5. d. 2 
Wecnn der Krieg in die. Länge dauert, fo dürfte eine ſtarke pohlniſche Leglon er 
gichtet-, ‚und noch ein anderer geoifer Eutpurf ausgeführt werben, — Wähtend daf 
der. Kaifer. Napoleon in einem ſehr koſtſpieligen Krieg beariffen iſt, wird an der 
Berfhönerung von Paris beſtaͤndis forsgearbeitet, , — Die hiefige Poligep hat dag 
Buplitum vor einer neuen Betruͤgerey warnen taflen, Es werden nämlich fhwere 
valkete und Koffers mit dem Stempel verfchiedeiier deutſcher Gtädfe, die von dem 
franzöf. Truppen befegt find , In die Häufer gebracht, undein ſtarkes Porto dafkr 
gefordert, Beym Aurmachen finder man nichts als Steine darinn, Die Poluzey 
befiehir , daß man dergleichen Menſchen auf der. Stelle anbaite, — Gen. Moreay 
wohnt jegt mit feiner Familie in dem Dorfe, Morfistowe, 9. Meilen von Neu; 
Vork, in einer angenehmen , aber einſamen Gegend , wo man die Jagd, welche 
er liebt , treiben kann. — Im füdlihen Frankreich wird ein ſpautſches Truppen 
torps ertuartet , defien weitere Beſtimmung noch nicht ‚mit Zuverlaͤſſigkeit angeger 
ben werden kann. — In den Linien von Er. Koch vor Gibraltar fieben wur fo viele 
fonnifche Negimenter , ald zur Deckung derſelben erfordert werten. An die Be— 
fagerung von Gibraltar, deren Ausgang zweifelhaft wäre, wird vor bereDand 


nieht. gedacht. 
: Prag, den =. Dec. 


Seit einigen Wochen fehen wir foit täglich franzoͤſiſche und balerifche Kriegs⸗ 
gefangene durch Das £. f. Mititaire bier einbringen, die zum Theil in Böhmen in 
ditereichifche Kriegsgefangenf.dafe gerathen frd. (Prag, Zeit,) 

Innsdruck, den 4. Der. £ 

Dar Brinz Rohan bat ich nun auch mit feinem Korps nad) einem tapfern Wir 
derſtand bey Baſſauo im Benezlanifchen ergeben mäffen, - Er focht immer an ber 
Gpige der Avantgarde, wagte ſich ing Rärkite. Feuer, mad ſuchte oͤfters feinen 
Sod, allein vergeblih. — Hätte unter den Generalen Jellachich, Wolfskehl, und 
Prinz Rohan die nöchige Einigkeit geherrſcht, ſo iſt es wahrſcheinlich, daß ſie mit 
ihren verelnigten Korps von 124020. Mann einen fhönen Ruͤckzug durch Schwaben, 
und Kranfen nah Böhmen wahen, und im Nüden.der groflen franzoͤſ. Arue 
manchen fhönen Fang machen kounten . rein das Schickſal ſcheint ummelamel 
zu wollen , daß in Diefem Kriege manches ulcht fo gebt , wie es geben fol, 

Dom May, den 3. Der. ’ 

Um 30. Nov. haben diejenigen heſſifchen Regimenter, welche ſchon vor einigen 
Wochen mobil gemacht worden, Beſehl erhalten, auf den erſten Wink zum 
marfch gefaßt zufeyn. Hierauf wurden die auf Eure Zeit entlaſſenen Beurlaudten 
fogieich einberufen , und Zeldprediger bey den Diegimentern angefieitt. Das Feld⸗ 
gepaͤcke wird bey den kurheſſiſchen Truppen nach dem Bepfpich der —— 
vermindert... In Kaffel erwartet man in einigen Tagen den Durchmarſchep 
fiicher Truppen aus dem Hannd vriſchen. — Bey der einen preuffifchen Armes, wel 
he der Rurfürft von Heſſen anführt „ wird der General yon Juͤchel angeftelft „ bey 
der zweyten unter bem Commando des Der; ogs von Braunfchweig der. Gen, ‚Graf 
son Kalfrenth , uud.bep der dritten unter dem Fürften von Hohenlohe der Prinz 
gudwig vou Preuffen. Diefe 3, Arineen, an welche ſich die Hefien und Sachſen 
anfchlieten, haben keinen andern Zweck, als eine vohfommene Demar kationslinie 


et 
— ep 


au formiren. — Anf der Höhe yon Bergen ‚eine Meile von Frankfurt, Toll dem 
Vernehmen nach ein Kleines preuſſiſches Lager zu ſtehen kommen. — 
Von der Dpnay, den 5. Der. 

Es beffärtige ſich and. heuern Nachrichten, daB der koͤnigl. prerffiihe Staats⸗ 
minifier Graf y, Haugwiß fih mehrere Tage in Brünu beym Kalfer von Frankreich 
aufgehalten , und bey feiner Anlunft in Wien am 29. Nov. das von den franz. Bes 
börden ihm vorbereitste Quarsıey im Palaſte des öfterreigifchen Finanzminiſters 
Grafen Zichp bezogen hat, Don dem Unterhandlungen ſelbſt ift his jege much nichts 
defannt,. Fraukfurt, den 4. Dec. 

- Zu Aſchaffenburg iſt am 3. Nov, der kuterzkanzieriſche Miniſter, Freyherr 6; 
Erthal, Geuverneur des Fürſtenthums Aſchaffenburg, 89. Jahre alt; geftorben, 
Der Verewigte war ein Bruder des verſtorbenen Kurfuͤrſten von Maynz. Die alte 

Familie Erthal iſt mie feinem Tode erloͤſcheu. 

\ Hier werden jegt Die Grwoͤlde zweyer Thore eingeriffen ; auch wird von patrior 
tiſchen Bürgera zur Demolirung unferer Seitungswerfe beygetragen. — Ohnweit 
Mergentheimhat Der deutſche Ordensritter von Reinach das Unglück gehabt , von 
einem feiner Leute ayf der Jagd zufälliger Weiſe erſchoſſen zu werden, 
\ Aus der Schweitz, den 5. Der. | 

Laut fo eben erhaltenen Nachrichten find franzoͤſ. Truppen, deren Anzahl auf 
4900. Maya angeseden wirt, in dns koͤnigl. preuſſiſche Fuͤrſtenihum Neufchaiel sims 
gerät, nud haben dasjeibe befehr. (Schafh. Zeit.) ; 

”) = liezt zwiſchen der Schweiß und Fraukreich, und hat gegegen 40,900. Ein⸗ 


wohder. 
⸗ | Maiden, den 9. Der. i 

Nach fo eben Hierangefommenen offuiellen Nachrichten über bie in der Segend 
von Dimüß (bey Auſterlitz) vorgefallene Schlacht Ebtacny wir nun dag wichtige Re 
ſultat derfeiben mittheilen. 150, Kanonen, 45. Fahnen wurben-erobert, 20, rufr 
ſiſche Generäle und 39,009, Gemelune gefangen geyomiyen, 15, bis 20,000, Rufı 
ſen blieben auf dem Srhlachtfelde , oder fanden ibr Grap in den Moräften. Die 
Schlacht, welhe am 2, Dig. mit Tages Anbrüch begonken haste, war um x. Uhr | 
Nachmlttags fhon gewonnen. Marſchall Lannes kommandirte den finfen, Mars 
ſchall Soult den rechten Flügel, Marſchal Beruadotte das, Zentrum.. Die ganze 
franzoͤſ. Kavallerie band unter Den Befrhlen bed Prinzen Muͤrat. Der Kaiſer war 
allenthalben. Die franzdi. Armee hatte 800, Todte uud 1500. Verwundete. — Am 
Abend vor der Batailte par Fuͤrſt Ochgexucky im Namen feines Kaiſers angekom⸗ 
men, un den Kaifer Napoleon den Borfihlag zu machen, Belgien zu räunien, und 
die eiferne Krone ( das Königreih Italien) unſern unverföhnfichften Feinden zu Übers 
laſſen. Die Feinde trauten auf die Uebermacht ihrer Anzahl, glaubten, daß fein 
franzdf. Armeelorps ihnen entrinnen fönnte, und machten ein Mansuvre, fie ein 
zuſchlieſſen. Die franzöf, Armee rafte ih unter. dem Geſchrey; Es lebe der Haifer 
auf, und vernichtete Die ruſſiſche. — Der Kalfer betrachtet diefen Sieg als bie 
mertwürdigiie Handlung feines Lebens, und ließ dann eine Proklamation ergehen, 
worinn er feiner Armee daukte. (Münchnerzeitung.) 

Schrelben aus München, den 9. Dee” -- . | 

Ein heute Boripittag von Seite des. Kaiſers und Königs Napoleon abgefchich, 
ter Courier hat Ihrer Majeftät der Kaiferin Joſephine Die erfreuliche Machricht über; 
bracht , daß die Sriedenspräliminagien zwiſchen Branfreich und Defterreich wirklich 
anterzeichnet feyen. Darüber enttund in unferer Nefidenzitade. München eine eben 
fo unbefchreidtiche als herzliche Freude und ein affgemieiner Jubel. Alle 3. Kaifer, 
fagt man, find nach der Schlacht bey Auſterlitz deyſammen gewefen.  ' — 
2) Inder Nacht vom 9. auf Den x0. Dec. paſſirten 3. franzoͤſiſche und ein kur⸗ 

pfatzbairifcher Eonrier durch Augsburg nach Paris ı5,, ‚welche alle berſicher ⸗ 


gen daß die Friedenspräliminarten zwiſchen den Kaifern Napoleon und Framz 
wirklich unterzeichnet ſeyen; auch traffen Stafferten mit der nämlichen Nach⸗ 
richt zu gleicher Zeit in blefiger Stadt aus München ein. Dieſe abır fagen 
nicht, daß auch ſchon mit Dem Kaifer Alexander von Rußland die Friedenspräs 
liminarien abgeſchloſſen feyen , ohnerachtet mehrere Briefe aus München von 
einer Zuſammenkunft alter 3. Raifer in Otmutz fprechen. | 
Ehingen, ven 16. Dev, * * 
2Von dem franzoͤſiſ. Kriegsminiſter. Marſchall Berthier find 2 Neguifitionen: aus 
dem Hauptquartier Linz hieher ergangen, Rach der einen Requiſitida müſſen von deu 
ſchwaͤbiſch/ oͤſterreichiſchen Ständen als Hauptkriegs Coutribution 400,000 Francg in 
g Raten, nämlich den 22. Nob., 6. Dec., und 5. Januar in die Kaffe des General 
Einnehmers der, groſſen Armee bezahlt werden. Mach der aten Requiſition beſteht 
die monatlihe Contribution in 80,000 Francs, welche den 6ten Dec. zum erſteumal, 
nd fofort monatlich bezahlt werden fol. Der Eiß der fhwäbifs: oͤſterreichiſchen Re⸗ 
dierung und des Appellations Gerichts wurde von Günzburg nach Konſtanz verlegt. 
RurzgefaßteNachricht. 
Nach oͤffentlichen Berichten ſoll die pohlniſche Legion, welche bisher bey der 
Armee des Marſchalls Maſſena in Itallen ſtund, Befehl erhalten haben, zur groffen 
franzoͤſ. Armee zu marſchiren. 


“Bey Johaun Calmberg alihier find wieder friſch angekommen und sm haben⸗ 
Die ſchon bekannten Tuſche, das Sortimeut von 12 Hauptfarben, woraus durch 
die Vermiſchung mit Leichtigkeit alle andern geutacht werden konnen a fl. 3. 36 fr, 
und jedes einzelne Stück 18 fr., ferner ein Sortiment von ıg und 24. hoͤchſt⸗ 
feiner Tuſche von verfchiedenen Farben a fl.5. 24 um fl.z.ı2r. Schwarze 
Tuſche das Stüd a 16, 18, a2 bis 27 kr., 1 bis... Ein Sortiment. von 24 
Packets Tufchfarbenpulver nach Blackmanns und Reevisafl. 7.ı2 fr. Feine Ri 
naturfarben in Kiſtchen, in der Form eines Buchs in 4to mit goldenem Schnitt und 
2 Schubladen , worinn zo Porzeilains Schäldhen , wobon 28 mit Farben gefüllt und 
x leere zum fen , weht einem Sortiment feiner. Pinſel, und ı Süd Tu 
a.fl. 6. 40 fr., dergleichen etwas kleinere mit nArtichent Juhalt a fr 4. 20 fr, fl 
nere detti ohne Tuſch a fl. 3.12 kr., gam feine fl, 2.24 fr. Feine Tusche und Saft 
farben, tim einent lacfirten Kifteli, worinn 13 gefüllte und 2 Icere Porzellainſchaͤlchen, 
ein Sortiment Pinſel und ı Städ feinen ſchwarzen Tufch a fl. 2. 26 fr. Orienta⸗ 
Hfcher- die Feuerprobe haltender Ultramatin , die Unze a fl. 5.24 fr. Ultramarin 
Tuſche das Stäfa fl. ı. 12 fr, Feinfter Catmin das Loth fl. 4. Paſtellfarben dasSor⸗ 
timent von .9o GStüden fl. 4., von go Stücken fl. 2. 40 fr. und fl. 2,, von 
Stuͤcken fl. r. 39, fl. 1. 12 Er. und gofr. in Mufcheln 54 Er. Rarbenftifte in Holz und 
Rohr das Sortiment von 12 Karben fl. 1. 12 kr., dicke detti fl. 1. 30 fr., dergleis 
ben in Zedernholz in Etuis u 3,4,5,6 Stücde von verfchiedenen Farben mit Schie⸗ 
ber a 24, 30, 36 und 45 fr. Bleyſtifte in Zedern und ordinari Holz fl. 1. Zokr. fl. 
1. 12 und Ei fr. Dergleichen ertrafeine und dicke In Cedernholz das Dugend fl, 1. 4gkr. 
Terra di Siena das Pfund fl.ı. Koͤnigsgelb das Pfund fl. 1. 36 fr, Neaplergelb 
das Yfund fl. 1. Rothes Siegellak in verfihiedenen Preifen. : 
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—— Silberlotterie bereits gezogen iſt, fo kon 
Donnerſtag den 12. Dec. Nachmittag gezogen iſt, ſo koͤn⸗ 


wird auf dem Brodmarkt Lit. C. Nro 9. 
eine Auktion von Baumaterialien eroͤff⸗ 
net, worin Laͤden mit Eiſen beſchlagen, 
Thuͤren u. Thuͤrgerichte, Krenzſtoͤcke mit 
und ohne eiſene Gitter, eiſene Oefen, zer⸗ 
—— Eiſenwerk, und mehrere nußs 


re Fahrniſſe an die Meiſtbietenden ges 


gen fogleich baare Bezahlung erlaffen. 


Da die ste Klaſſe der Dukaten und 


'3122, 3157. 31 


nen nachfolgende Rro 1515. 159 2109 
2130, 2192, 2234, 2539. 2031. 2679. 

64, 3181. 3106. 3203, 
3222, 3244. 3277. und 3299, Xhre Ger 
winnfte planmäßig ablangem . Die Eins 
lage zur 6. Klaſſe iſt fl. sfr. Ein 
Kaufloos für alle Klaſſen koſtet 15 A. 
Plaff und kLooſe hiezu find noch bis zum 
hg zu haben bey dem .f. £, Fezer 
fi Zeitungs: und Kommiſſtons Bu⸗ 
reau in Augsburg. DR 


| Niro. 297. Donuetſteg, den 12. Dee, Anno 1808, 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Ben Staats, geicheten, hiſtoriſch. u, dkonomiſchen Nerigkeiten, 


Mit Ihero Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftems Privilegia.. 
Vitlegt und gedruckt von Zo eph Anton Des, wohrhaſt auf dem 
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ar re, den Dec, (ALS der Wienerzeltung.) 
SH kruppen; welhe uner den VBefehlen des Marſchalls Zavouſt mach Preß⸗ 
burg, und scher abwärts an ver Donau gejegen waren, find wieder zuruͤck 
gekehrt/ nachdem fie den Zweck ihrer Seudung erreicht harten Da nämlich der 
Graf Palfh ſelne aat 16. Now. gemachten Anträge, daß Ungarn fich aller Fein dſe⸗ 
ligkelten enthalten, und gän;lich neutral bleiben wolle, ſeindem ſchriftlich zuruͤckae⸗ 
hommen hatte, Unter dem Vorwande: ohne höhere Volimacht gehandelt 30 babe” 


fd befahlen Se. Falferl, franzoͤſ. Majıftät, daß ein Truppenkorps nach Un garn ein⸗ 


rat ſolle, um die Stimmung der Einwohner, und die etwaigen Rüftungen jet 
unterſuchen. Die Ttuppen färben überalt die freundſchaftlichſte Aufnahme, fie fand’ 


ben die Ueberzeugung akgemein herrſcheud, daß man einer Atmee, die binnen Fr 
Wochen ein Heer von 150,090. Maun zerftäubt, die Paͤſſe Tyrols überwäitigt, daB 


Veneziauiſche wud alle oͤſterreichiſchen Herzogthuͤmer fiegreich durchzogen, Me Haupt⸗ 


fadı Dir Monarchle erobert, und bis im das Herz von Böhuten und Mähren einge " 
drAnsen iſt, daß mar eier ſolchen Armee nicht mit einer ſchneil aufgebotenen, un⸗ 


geuͤbten, bon Feiner Arthilerie und keiner regullrten Infanterie unterſtützten Inſur⸗ 
kekrion widerſtehen koͤnne, ſelbſt wenn dieſe Inſurrektion vom deſten Willen defeelt 
waͤre. Die tapfern Männer, aus denen fie beſtaͤnde, wuͤrden ſich nur vergebens auf/ 
dpfern, ihr Vaterland vergebens den Verwuͤſtungen eines offenen Krieges Preig 
geben, und ſeldt ihre Konſtitatien in Zefahr ſetzen. Man ſieht allgemein 
ein, daß man dieſe Gefahren durch ein friediertiged Benehmen abwenden Finke, 


daß man nicht durch Gewalt, wohl aber durch Die Großmuth des ſtegebedeckten 


Helden vie Abhilfe jener Beſchwerden und die Erreichung jener Vortheile erhalten 
koͤnne, terlche Ungarn auf alten feinen Lanttagen bisher vergebens geſucht hat. — 
Zwiſchen Frankreich und Preuſſen ( fährt die Wienerzeitung fort) walten die ‚beiten 
—— sb... le 

. Man keunt noch nicht die naͤhern mfrände der groffen merkwuͤrdigen Echläch®, 


welche dorgeſtern bey Aufterlig geilefert warde. Bloß folgender Unfiand iſt auffet 


altem Zweifel, daß naͤmlich die ruſſiſch-katſerl. Garde von der kaiſerl. franisfi 


Garde angegriffen morden if , und ihren Commandirenden eingebüßt bat, daß ein : 


Drittheil ihrer Dffiztere in Gefangenſchaft nerarben , und ihre ganze Artillerie in 
franzoͤſ. Hände gefallen iſt. Der Reſt dieſes Korps, der nicht gefangen ward 
wurde zufammen gehauen. Die Kalfer von Ftankteich, Deſtetreich, und Ruß 
land befanden fich perſoͤnlich in der Schlacht. Kaifer Napeleon har ſelbſt die An⸗ 
griffe kommandirt, die den Sleg entſchieden. Als der hieher geſandte Courier 
das Schlachtfeld verließ, dauerte des Gemezel roch einzeln fort. Unter den Ger 
fangenen befindet fih ein Fuͤrſt Gallizin. Das Ausführliche wird hachgeträgen 
werden Paris, den 3. Der. | | 
vieronymug PohaparteiftzuHren angeloinmen, und kommandirt künftig 
das Eintenfchiff Veteran. — Das Vorhaben des Stönen Suith, Die Bandungss 
fottille zu Boulogne durch Bomben, und Branders zu zerftören, ift ganz mißluu⸗ 


obern Graben, in dem fraemtänten Schueid⸗Haus, J 


. er, 


——— ⏑⏑ — 


gen. Seine Schiffe, die ſich der Kuͤſte naͤherten, wurden durch unſer ſchweres Ge 
(häg übel zugerichtet. | JM 
Berlin, den 3. Dec. 


In der hieſigen Hofzeitung fteht folgender mörtliche Aufſatʒ: 
— Ein Wort zur jetzgen zei2 —— 
Wie auch in der gegenwärtigen Entſcheidungs ſchwangern Zeit die Zukunft dro⸗ 

hender erſcheinen, und aufſteigende Gewitternacht den Himmel verfiuſtern mag; 
mir ruhiger Zuverſichr auf feinen König achtet der Preuffe das nie. Der geliebte 
Monarch , der mit feiler und vaͤterlicher Hand bie Zügel des Staates führe, hat 
Bas unerfchütterlihe Vertrauen aber Zginer Unterthauen für Gib und alle Die ges 
rechten Mansregeln, welche Seine höhere Wersdeit und Bareriondsliebe beſchliet 
und ausjuführen gebietet. Es iſt Dieß der verdiente Lohn, der dem tbeuren Landes⸗ 
guter von Seinen Kindern gebühret, der einzige, der für alle Die raſtloſen oft unends 
lich fchweren Sorgen Ihm werden kann ! Ind wer von Allen, die den milden Szepter 
de beſten Königs verehren, wer erhebt nicht freudig feine Stimme zu dem allge 
meinen Ausruf : Wir vertrauen unfern Könige ! | 
Dover könnten fie irgend jemand entgangen ſeyn die ſchweren, oft fo drüdenden Sorr 

m, mit denen Er die Seguuugen des Friedens vem Staate zu erhalten ‚bisher fo, 
eafios bemüht war, wenn er mit Verläugnung jeder perfönlichen Rückſicht und 
dem vollen Gefühle Seiner entfheidenden Kraft, wie den dringendften Neigungen 
von auffen Her, gleich unerſchuͤtterlich wider kehend die Friedenspalme dem blutigen 
Siegeslorbeer vorzog! Mer unter den denfenden Bewohnern des preuſſiſ. Staates. 
hat nicht in diefem groffen Kampfe den ſchoͤnſten Eieg u. das erhabenfte Herrfchers 
verdienft des beiten Königs erfannt und bewundert! Und wenn nun dennoch viels 
feicht jegt der unvermeidliche Zeupunkt eintritt, wo der flolje Uebermuch eines Eins 
zelnen die fo fang und fo koſthar gehegten Sriedenshofiuungen vernichtet , menSes 
dann nur das Gleichgewicht der Staaten , die Sicherheit des eigenen und Die När 
tionalehre zu retten gift; wem erglüht nicht jetzt fchon bey die ein Vorgerüßl das 
Herz von heiligen Eifer, und wer würde nicht jede Laſt dieſes erzwungenen Krieges 
freudig zu theen, und Gut und Leben für König und Vaterland muthig hinzugeben 


ſich beeifern ! | Winter feldt. 
Magdeburg, den 2, Dec. : 


= 


Es ift nun feinem Zweifel mehr unterworfen „ daß die Berliner Garnifoam 


ten dieß ganz ausruͤcken, und der König ſelbſt fich zur Armee begeben erde, — 
Der General Graf von Kalkreuth iſt bier durch nach Hildesheim gereift. 
Hannev:r, den 1. Dec. * 

Hameln wird naͤchſtens von den Ruſſen belagert werden. Der Oberſt vom 
Generalſtab, Herr von Aderkas, bat bereits mit einem Pulk Uraliſcher Kofafen 
eine Necognoszirung in der dortigen Gegend vorgenommen. — Die Effekten wel⸗ 
he Sen. Barbou und andere Offiziers aus Hameln abgefhickt Hatten , find von den 

fen aufgefangen , und weggenommen worden. — Bor der Hand ziehen die 
, Schweden, Engländer, und Hannoveraner an der Weſer einen Kordon. Was 
Die Dreuffen thun werden, laͤßt fich noch nicht mir Gewißheit fagen. — Die Englän; 
der werben aufferordemelich ſtatk, und errichten and) einige neue Cavallertereginien; 
ter — Das Gepäde der englifhen Dffiziers iſt ſehr eingeſchraͤnkt, Feiner darf 
mehr als einen Mantelſack ben ſich führen. = en 
Vom May, den 5. Dec. 

Die Eurheffiihen und darınftädtifchen Truppen folfen in der Gegend von Frank⸗ 
furt ein Lager beziehen , in welches auch Prenjfen einrücen. Die Feſtungs werke 
von Gieffen werden geſchleift, die von Hanau aber verlärft. Der Kurfürft von 
Heffen , welcher feit 14. Tagen ia Paderborn war, it nach Kaſſel zurückgefepre; 
die dort geſtandene koͤnigl. preuflliche Armee fod gegen den Mayn vorräden, j 


— — — 


Leipzig, den 2. Dec. 
Mehrere preuſſiſche Regimenter, die aus Schleſien durch Sachſen marſchirten, 
kehren jetzt wieder dahin zuruück. — Der berühmte Kosciusfo ſoll ſich im franzoͤſf. 
Haͤuptquartiec befinden. — Der oͤſterreichiſche Schatz iſt uͤber Teſchen nah Galli⸗ 


zien geflüchtet worden. 
Gräß, den 27. Nov. 


. Nm 2oſten dieß fegte der Gen. von Marınont biefiger Stadt eine Kriegskon— 
frißutlon von 100,000. Gulden in Elingender Münze, und 400,000. Gulden im 
Danfogertein auf; auch mußten alie Pferde vorgeführt werden, nındie Dienfttaugs 
lichen für die frangöf. Truppen ausheben zu innen. — Das Armeekorps des Gen. 
Marmont iſt fchon grötiencheild nach Ungarn vorgerädt. ES Hält gute Mannszucht; 
aber wir fühlen doch den Druck des Krieges auf eine fehr empfindiiche Weiſe. Moͤch⸗ 
te doch die Menſchheit nad) fo vielen Jammerfcenen einmal wieder ſich eines dauer: 
haften Friedens zu erfreuen haben Ne. 

Bafel ‚den 6. Der. 

. Bon den 4. Regimentern, welhe die Schweiß in franzoͤſiſchen Sold überläßt, . 
iſt bis jezt nur eins, das aus 148. Dfjizierd, und 2620. Unseroffigierd umd Gemels ' 
nen befteht, errichtet worden. — Zu der Errichtung des zweyten hat die franzoͤſiſche 
Regieruug die nöthigen Summen ſchon in Bereitfchaft. N 

Stuttgard,, den 9. Nov. ii 

Am zten dieß ſtarb hier der kurfuͤrſtl. würtemüergifche und des fchmäbifchen 
Rreifes Generalmajor, Fürft Friedrich von Thurn und Taris, in feinem z4ften Le 
bensjahr. Ermwird zu Ludwigsburg in der Eurfürftt, Eacholifchen Hofkapelle neben 
bein Sarg feiner Frau Mutter bevgefeßt. — 

Heilbruun, den 6. Dec. 

Der am zten dieß hier abgehaltene Pferd und Rindvlehmarkt war bedeuten⸗ 
der, als man den Umſtaͤnden nach erwarten konnte; es wurde ſehr viel Vieh hier 
ber gebracht, 415. Käufe gefchloffen, und dadurch 53,000, Gulden iy Umlauf ges 
brade. Der hoͤchſte Preis_für ein Baar Dchfen, deren 648. hieher gebracht wur; 
den, war 297. Gulden. Im Ganzen war das Rindoleh wohlfeiler, als am letzten 
Auguftmarft, wovon die lirfachen in den theuren Früchten und in dem Geldinangel- 
in unterer Gegend zu fuchen find. . 

F Muͤnchen, deu 10. Dec. 

Nach geſtern Abends durch einen Courier hier angekommenen Nachrichten iſt 
nach dem bey Aufterlig erfochtenen glorreichen Siege ein Waffenftilitand für die oͤſter⸗ 
zeichifchen und ud ruffiichen Wafien abgefhloffen worden. Was von legtern noch 
übrig gebilsben ift, geht durch den kuͤr zeſten Weg nach Rußlaud zurück und verläßt mit 
Hin die oͤſterreichlſchen Staaten. — Aus den kaiſerl. Feldlager ben Aufterlig hat wer . 
Kaifer Napoleon. am 3. Dec. folgende Proflamation an feine Armee ergehen laffen: . 

Soldaten! Jh bin mit euch zufrieden, eure Unerſchrockenheit hat an dem Tas 
ge von Aufterlig alten meinen Erwartungen entſprochen; ihr habt eute Adier mit 
unfterblihem Ruhm geziert, Eine Armee von hunderttaujend Mann, unter den 
vefehlen der deyden Kalſer von Rußland und Oeſterreich, ift in weniger als 4. Stun⸗ 
den abgeſchnitten, oder verfprengt worden; was euern Warfen entfam, iſt in den 
Sümpfen verfunten. 40. Fahnen, die Standarten der ruſſiſch-kalſerl. Garde, 

120. Kanonen, 20. Generäle, mehr als 30,000. Gefangene find der Erfolg dieſes 
ewig merfibärdigen Tages. — Diefe 10 bochgerühmte Infanterie, an Anzahl 
weit überlegen , konnte eurer Gewalt nicht widerſtehen; und nun babe ihr Beine 
Mebenbunler mebr zu befürchten. In 2. Monge en ift alfo dieſe driite Coaiition über; 
wunden und aufulöjet. Der Friede kann nicht ment ferne ſeyn; ich babe es aber 
Bor dem Veberganae über den then meinem Volte verfprochen, ich werde feinen Srie; 
den fchlieffen , der mir nicht Sicherheit, unfern Allirten nicht Belehuung gew 


Soldaten, als das framzoͤſiche Vott die Kakferkr ine altf mein Haupt fegte, Har. 
be ih gan; auf euch vettraus, mn fie in jerem hohen Glanze zu erhakten, der nur 
allein in meinen Augen Werth haben konnte. Allein in eben demſelben Augendlicke 
dachten unſere Feiude darauf, ſie zu vernichten, fie ihret hohen Würde zn berandeite' 
Sie wollten mich zwingen, jene eiferng Krone, bie fo viel feanzoͤſtſches Btout gekor 
fiet hat, auf das Haupt eines unſerer aͤrgſten Feinde gu ſeßen. Uningige und ver 
wegene Anſchlaͤge, die ihr am Jaͤhreage der Koͤnung eurcs Kaiſers derntchtet any 
mit Scharföe bedeckt habt. Ihr hadt Ihnen bewieſen, daß es leichter iſt, uns zu 
trotzeu Und zu bedrohen, als zu beſiegen. Soldaten, wenn alles, mäs zur Vefe⸗ 
fligung des Gluͤgs und des Wohlſtandes unfers Vaterlandes ndthlg if, erfuͤllt fen 
wird, dann werde ih euch nach Frankreich zurückführen; ihr werder der Gegen? 
ftand meiner zaͤrtli hſten Sorgfalt ſeyn; mein Volk wied duch mit unansfprechlichet 
Freude wieder ſeßen; ihr werdet nur ſegen dürfen: ich wär bed der Sit Vor 
Aujterlig, und man wird euch antworten: Bive iſt ein Held. (Muͤnchner zettung.) 

— Rurzsgefabßte Nachtichten— 

Zu Ruda in Cüdpreuffen ſtarb am 19. Of: Joſeph von Prusky, 119. Andre 
6, Monate, und a7. Tage alt, und zwar wie ſein Herr Sohn Feam von Prusky 
ju Starogard Inder Suͤdpreuffiſchen Zeitung anzeige, an einer Mersſchwaäche, 
welches gewiß niemand bezweifeln wird. — Auf den als Schriftſteher und Mens 
ſchenfreund ſeht fchäzdaren Deren Pfeffelin Straßburg, der ſeit go, Jahren dicktet, 
iſt eine Denkmuͤnze erſchienen. — Am 19. Mob. iſt der Fuͤrſitabt des Gottes hapſes 

feffers, Benedikt Boxler von Upnach z 78. Jadre alt gefiorten 
*NAuch dei Dre Mefing, ehemgliger Sig eines kürfürſtte Landgerichts, 2 Stunudeit 
Hör Friedberg eutlegen, hatte die unvergeßliche Grade, Ge. Majeſtaͤt bie groſſe Kai⸗ 
ferin von Frankreich mit einen Offtzier und 22 Bürgern ans der Poſtnatien Entäßs 
burg bis an die Gränge des kurfuͤrſtl. Landgerichts Daͤchau begleiten zu durſen, 


Dffenburg, ven 5. Dee. 
Ben peutiger 1094. Ziehung find fol 
gende fünf Nutliern gezogen worden: 


47. 15. 71. 6. 64. 
Die 1095. Ziehung geſchieht Donnet⸗ 


äg den 12. Der. 1895., und Bid folgen 
n son g zu 8 Tagen; 


Ditektion der frioil, Offenburger⸗ 


Zahlenlotterie. 


Anzeige eines neuerfundenen chymiſchen 
luftreinigenden Rauchpulvers. 
Dieſes Pulver iſt feines lieblihen Ge 
kiichg wegen, den es verbreitet, aflgeihein 
ji empfehlen, befonders aber wegen der 
einen Lebensluft, welche fich gleich beym 
Berbrennen deſſen entwickeit, indem es 
den Wohnort von boͤſer Luft ganz reinigt, 
ud die verdorbene Stickluft vernichten, 
Bey Kranken iſt es von ganz befondernt 
Nutzen, es vertreibt durch feinen Rauch 
. bie unreine Luft ir der Wohnung des 
Kranken, biefer ſelbſt Wird Leichter ath⸗ 
men, und das Atigenehme diefes Rauchs 
mit Vergnuͤgen riechen ; duch die, welche 
dem Kranken pflegen, oder Befuchen, find 
keiner Gefahr ausgeſetzt. Den Herren 








Seelſorgeru auf dem Lande, welche oͤffet 
unter groffer Unreinigkeit und Ebel Ges 
tuch dem Kranken pflichtmaͤßig fehr nahe 
ſeyn, ift ſeldes zu empfehlen. Der Ge⸗ 
brauchzettel ſagt das Mehrere. Das Ra⸗ 
fer zu 30 fe. iſt zu Augsbutg in-Pr Ani 
fon zu haben bey Andreds vor Duͤller⸗ 
en dem Öbftiwark, gegena ber. 
riefe und Geld erbutet man ſted. 


* r » = a — 

Signalement. Kograd Linder, go N 
re alt, it von mittlerer bagernet Sr 
che 





n 
fehwarzer, kurıer Haare / jedoch’ ſchon 
kahl, hoher Stirne, Abmwärzer *438 
genbrauseh, auch ſchwarzer Augen, ſpizet 
etwas gedupfecr Naſe, breiten Mundes 
nd ſchmaler Livpen, auch ſpijen Kinnes, 
dann laͤnglichten, — — Angeſich⸗ 
tes. Er trug bed ſeiner Eutweichung eis 
hen kurzen weiſſen, oder einen ftahlgtäkien 
langen Rod, entweder elıte grüne oder ots ' 
ne hlauzeugene Weſte, fernet ſchwar eder 
ne kurze, weiſſe lange, oder man vdeſterue 
ſchwarze Beinkleider, Schuhe mit fiiderz 
hen Schnallen, oder quch Stiefel, einen 
dreheckigten Hut, deren er zwey ben fidy 
bat, ein ſchwarz florerfeivened Halstiich« 


—— * 


— 


J Nro. 208, Freytag, den 13. Der. Anno 1808, 


— — —ñ 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. okonemiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 














| Megensburg, den 10. Der.’ — 
Au gzten dieß, und alſo wahrſcheinlich am naͤmlichen Tage, wo der Waffenftilh 
Hand zwiſchen den Kaiſern Nepoleon und Franz abgeſchloſſen wurde, iſt noch bey 
Solar eine bedeuende Aktion zwiſchen dem Erzherzog Ferdinand, und dem General 
voͤn Wrede vorgefahen, von welcher die nähern Uuſſtände noch nicht genau bes 
Faunt find. London, den 26. Nov. in 
Die ate groffe Erpedition gebt in 14. Tagen nach dem feſten Lande ab. Alle 
NEeupſen, tbeiche did Regierung nur immer emtbehren kann, mwerden'dahln einge⸗ 
ſchifft; man fehägt ihre Zahl auf 30,000." Die Korps der Freywilligen werden Ins 
nee die noihlzen Wachen verſchen. — Der Anfıtaudder Negers Inder Kolos 
mnie Suriname iſt wieder gedänpfts — Ein amerifantihes Schiff, das in Dorkss 
mourb angekommen ift, bringt die Nachricht mit, daß es die Rocheferter Eskabre 
auf ihrer Fahrt nach Weſtindien argendbffen Habe, Es waren ıbr bereit mehrere , 
engliſche Kanffahrsenfchiffe zur Beute geworden. — Die Notbamerffaner feßen 
AAhren Handel mis den Negers auf St. Domingo fort, der mit einem groſfen Go 
As inn verbunden if. Füreln Yiumd Pulver geben die Negereg. Pfund Rüffee: — . 
* Der König har befoblen , BAR Det Leichnam Nelſons 2. Tage lang in der Gentäldes 
* Ballerie zu Gernwpd auf einem Paradebett audgefegt werben ſoll, bevor er in Lig - 
St. Paulskirche gebracht wird, 
Madrid, den 12. Mov, 
Die heutige Hofzeltung meldet, daß die Englaͤnder mach der Schlacht ben Tra⸗ 
falaar die meiften eroberten Lintenſchiffe wegen der färmifhen Witterung’ hätten 
vernichten muͤſſen. Eastifima Trinidad, Argonaute, Bahema, und St. Augu⸗ 
ſtin fünften. — Nach offiziellen Berichten des Viccadmitals de Eccano hatte Nel⸗ 
fon behm Anfang der Schlacht dreymal dag Signal wiederholt, daß der Angriff erſt 
‘gegen die Maſten, und dann Bord an Berd geſchehen ſollte. Eine gänzliche 
Entmaoſtung der Schiffe von der komblnirten Flotte, und ein groſſes Blutvergieſſen 
entſchieden zu feinen Gunſten. In dfefer ſchroͤcklichen Schlacht wurden 4. auſerer 
Admirals, Gravina, Mapa, de Escano, und de Cisneres bleſſirt ferner ge⸗ 
toͤdtet oder verwundet 5, Kapitains von Linlenſchifſen, 5. Kapitains von Fregatten. 
Als Adm. de Eskand durch einen Kartaͤtſchenſchuß am Bein verwundet wurde, ver⸗ 
ließ er das Verdeck nicht cher als bis ihm das Bit oben zum Stiefel herauslief; 
- dann tieß er ich verbinden, und nad dem Verband kommandirte er wieder mit vies 
ler Kaltblütigkelt fort. "Der Keͤnig hat ben der Flotte eine groffe Promot ion vors 
genommen. Alle Mätrofen , die ben der Schlacht von Trafalgar gegenwärtig was 
"ten, erhalten einen dreymonatlichen Sold. SE | 
EBEN ' Schreiben aus Livorno, den 29, Nov, 
Hiet iſt die ſſchere Nachricht eirargangen, deß eine engliſch ruffifche Armee von 
' 93,000. Mann ben Otranto Im Könkrreich Travel gelandet habe. Das Armrefornd 
des Generals St. Epr,, weiches vegenwärtig bie Stadt Venedig von der Landieite 
"Wotist haͤlt, wird ohne Zweifel jenen gelandesen Truppen fogteich enigegen mars 


ſchiren. Wir wänfchen nur, daß umfer Land nicht der Schauplag des Krieges wer⸗ 
den möge. — Die königl. Familie von Neapel bejiuder N zu Palerıno inSiciliem, : 
) Dbige Nachricht macht es aun erklaͤrbaͤr, warum bis jezt feine ruſſiſ. gCruppen 
"pen der Armee des Erzherzogs Karl, und Feine ruſſiſche Eskadre In Beuedis 
angefommen if, — —— *7 rn 
un ‘Schreiben aus Bremen, den 4. Der. ———— 
Das preuſſiſche Regiment Prinz Ferdinand, welches hier eingerückt war ie 
am agiten wieder weiter nach Berden aufgedrochen — Das Gerücht, als 06 
Das eagliſche Hauptquartier hieher verlegt werden ſollte, iſt ungegruͤndet. General 
Don hat die Verſicheruug gegeben, daß Die Neu ralitaͤt unferer Reichsſtadt pi 
lich reſpettirt werden ſollte; nur. den Durchmarſch einzelner Regimenter behielt er 
‚fi vor, wenn fie oey der gegeumwäsiigen fhlunmen Witterung und Den beynahe 
grundleſen Zandſiraſſen feinen andern Weg nehmen koͤnnten. 37 
.. S. Nach fo eben bier einlaufenden ſichern Berichten iſt heute fruͤh eine eus⸗ 
liſche Trausportflotte von mehr als 100. Schiffen, miı Landungstruppen am Bor» 
unter Bedeckung einiger Fregasıen in die Mündung der Wefer eingelaufen. 
2.2 Hamburg, den 4. Dee 
Die biefige Zeitung , der unparshepifche Eorrefpondent, liefert folgende Mach⸗ 
richten aus London vom 27. Nov. 0 
Endlich find wieder Depefchen vom Admiral Colliugwood eingegangen, und von 
dem Admiralitaͤtsamt befannt gemacht worden. Sie find datirt vom 5. November, 
und folgenden wefentlichen Innhalts: | 
Durch idie Stürme, welche nach der Schlacht bey Trafalgar am 22, Oktober 
ansbracen, iſt fein — Schiff verunglädt. — Bon deu in der Schlacht ers 
‚oberen feindlichen Schiffen find nur 3. fpanifche und ı. franzoͤſiſches gerertes, und 
nach Gibraltar geführt worden ; die übrigen 15. Eintenfchiffe wurden von der Stoste 
des Adnılrals Eollingwood ſelbſt verfenkt und vernichtet, Damit fie bem Feind nicht 
wieder in Die Hände fallen möchten. Nach der Schlacht um zıflen wurde yo Das 
ſpaniſche Schiff Rajo von 100. Kanonen genommen, aber aud vers ichtet. 
der fombinirten Flotte des Feindes, die aus 33. Liaienſchiffen betand, find alfo im 
allem nur 9. nach Cadix zurück gekehrt ; denn befanntlih hat Admiral Strachan 4. 
Die unter dem Coutre Admiral Dümanpir wich Ferrol fegelten, genommen. Unfere 
Marine ift durch den Sieg bey Trafolgar um 8. Linienſchiffe verkärft worden, wor 
von 4. gegenwärtig in Gibraltar liegen, und die übrigen in Portdmouch angekom⸗ 
wien Hud. Wichtiger wäre der Sieg geweſen, wenn alle eroberte Schiffe auch 
rettet werden fonnten. Am 5. Nonender ift das Schiff Viktory, an deffenBorb 
der Leichnam des Admiral Reifou befindet, mir dem Schiff Belle⸗Isle nach Eaglaud 
‚ abgefigeit. — Admiral Collingwood yat nun auch ein vollſtaͤndiges Verzeichniß aer 
Todten und Verwundeten eingefhicht. Es kamen naͤmlich in der Schlacht Bey Tran 
‚falgar um: ar. englifchen Difizierd, 15. Unterofftziers, 283. Matroſen, und 104. 
Marine Soldaten, zuſammen 42 Berwundet wurden : 41. Offiziers, 57. Uns 
teroffiziers, 870. Masrofen, 196. Marine:Soldaten, zufammen 1164. Die Zahl 
der Todten und Berwundeien beträgt alfo im allem 1587. Mann. Keine Seeſchlacht 
ift je größer, aber auch feine bintiger geweſen, als die bey dem Cap Trafalgar...y 
Das Schiff Viktorv iſt, wie man fo eben vernimmt, bereits an unfern Kuͤßen 
angekommen. Es if Befehl gegeben, daß der Leichnam Neiſons nut allem ya 
chen Gepränge and Land gebracht werben ſoll. — Lord Nelfon iſt ulcht Durch einem 
Schuß aus den Maff der heil, Dreyfaltigkeit, ſondern darch Die Kugel eines 
Scharffhügen aus dem Maſtkorde des ( *8 en) Schiffes Boce naure 
get worden. Dleſes SHiff wurde nach der, Schlacht vernichtet. — DA6 fe 
: ‚fe. Schiff Indomptable, welches bie Manuſchaft des.-Buserraurg an Bapdı 
men hatte, iR ia dem Darauf ausgebrochenen Sturm, weil es Ahr 
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mit Mann und Maus untergegangen. — Die verwundeten Kriegsgefangenen “sb 
nad) der Schlacht in sen Dad a vom Cadix geſchickt wordem, und der dortige Gows 

vderaeur, Marquis de Solano, harte den Evelmuth , die dafigen Spisäler auch jur 
Aufnahme der verwundeten drittiſchen Datrojen anzubieten. — Die Namen aller 
zerſtoͤrten feludii hen Schiffe werden heute nebſt andern offtziellen Berichten des Ads 
mirais Collingwood iu einer aujferordeuzlichen Hofzeitung erſcheinen. Fuͤt die Fa⸗ 

milien der umgekommenen und ver wandeten Matroſen werden jezt große Sub ır.pr 
tlonen peranſtaltet. — Die Adwiralisär. har Befehl gegeden, daß ein Kriegsſchigf 
von 120. Kanonen erbaut werden foll, weiches den Namen Nelſon führen wird. 
zu dem feyeriichen veichenbegängm dieſes England zu früh entrijfenen Mannes 
werden in der St. Pauiskirche bereits große Anfiniten gemacht. | 
Berlin ’ den: 3. Dec. 

Heute if die eönigl. Feldequipage auf 30; Maniıhieren von bier ——— 
Morgen rückt das Regiment Garde dü Corps aus. Uebermorgen bricht der Feld⸗ 
marſchall von Mötlenvorf mit den uͤbrigen Regimentern uach Leipzig atıf. Dee 

Ben. und Diuniter Graf von der Schulenburg hat. geiern au Mötienderffs Stelle 

» ald Biregounerneur von Berlin Die. paroie. «ußgegeben. — Freytag geht 


der König ins Feld. 
Saͤch ſiſche Graͤnze den 6. De 
Die Mobitma huug eines Tbeus der ſaͤchſuchen Armer hat kelnes Weges offen 
Ave Abſichten zum Grund , fondern Ze. Durchlaucht der Kurfürft wollen nur Ihre 
Sräuzen befegen , und Ihre Neutralitaͤt dadurch fihern. Dieß bat der kurfuͤrſti. 
Hof von. Dreßden allen dabey Inteveflirten — auf eine — ne aus 


„seigen laſſen. 
Schreiben. aus Deferreih, den 6. Dee. 
. Die Sqhlacht bey Aufterlitz am aten pieh war zehn der. mörderifhten und blu⸗ 
eisſten, die je geliefert worden.: Es befanden ſich dabey 25,000. Manıt Deperrei⸗ 
cher , wodurch vıe kombinitte Armee auf go, big 100,000. Mann anuwuchs. Die 
Schlarht damerte von Moryend;g, bis Nachmittags 2. Uhr; aber ſchon in den 3. 
er ſten Stunden war der Zieg-für den Kaiſer Napoleon entſchieden, welcher, wie 
gewoͤhnlich nur: ineinen zrauen Ueberrock gekleidet, mit einer fo beyſpelloſen Tkaͤ⸗ 
tigkeit von Fiüger ju FlägeL, von Corps zu Eorps eilte, daß er mehrmalen feine ers 
müdeten Neitpferde mit frifchen vertaufchen mußte. 

Am Tage mach der Schlacht ıhat der Kaifer Franz neue Friedensvorfchläge, 
die aber verworfen wurden. Er verlangte bierauf eine mündliche Unterredung, in 
weiche der Kaiſer Napoleon ohue Schwuͤrigkeit willigte. Sie batie eine Meile von 

Ou muͤtz, im Angefiche der franzöhfchen Armee, welche ohne Zeiyen, Auf dem freyen 
Felde lagerte, Statt, und dauerte dritihalb Stunden. Beyde Moenarchen ſprachen 
miteinander unter 4. Augen. Nachdem man in dieſer Unterredung über die vor⸗ 
nehmſten Praͤlſminar⸗Bediagungen ſich verſtauden hatte, wurde ein Waffenſtillſfand 
feſtgeſezt. Die Rufen kehren auf dem nähen Wege nah Hauſe, uud das Haus 

„Defterteich eutſagt der bisher beftandenen Allianz mit Rußland. Kaifer Alexander 
‚u bereits. aus. Mähren abgereiſt; man weiß aber nicht, wohin. — Als ver Kaiſer 

Fram bey dem, Raifer Nap ieon ankam, emufchtidigte Ad Lezterer wegen ſeines Auf 
zuges ; denm Diefer große Mann war zuvor einige Sıunden lang bis an die Knie 
‚Anden Moräfen- herum gewader, um demdfterteichifchen umd ruſſtſchen Bleſſirten, 
* in deuſelben lagen, Hilfe and Rettungigu verſchaffen. 

Frankfurt, den ’g. Dec. 
N — Regiment, welches ver Bir von ehrt für Be ——— er 


ven Mamen : Ealferf. 5* * Wilhelm 
de, 2 — Aa A schade von — ade 






—— —— — — — 


— 


Der Kurfuͤrſt von Heſſen läßt aus dem beyden Forts am Rhein, die unter der Ber 
nennung die Katze und die Mans bekaant find, die Arttiierie berausncehnien.— Ms 
Straßburg and Maynz find von der Reſerve Armee Truppen nach Juͤlich aufgebror 
- hen, wo fich eine Fraizöfifche. Armee von 60,200: Mann bildet. — : Der Aurfürft 
«von Pfatzbalern hat die deyden deutſchherriſchen Balleyen Gellichsheim und Mizen⸗ 
hauſen befegen laffen, © N ; ne 
a Erlangen, den 10. Der. rd 
An ber Ausbe ſferung und Verſtaͤrkuag des Kleinen Feſtung Forchheim wir 
'„ftarf gearbeitet. Das naͤmliche geſchleht mit dem Marienberg bey Würzbarg, den 
man anch auf 6. Monate verproviantirt. — — 
v Schrelben aus Ulm, den 10. Der, — 
Ein kaiſerl. frangönf. Courler, der heute hier durch nach Parls eilte / verſichert, 


daß die Friedenspraͤliminarien zwifihen Ihren Majeſtaͤten den Kaiſern Napoleon 
„und Franz wirklich unterzeichnet ſeyen, und daß Erſterer hierauf einen Waffenſtig - 


ſtand eingegangen habe. Die Ruſſen ziehen nach Hauſe. 

Muͤnchen den 11. Der, Pr 
Se. kurfuͤrſti. Durchlaucht haben vermöge hoͤchſten Armee: Befehls vom 15, 
Mov. Se. Durchlaucht den Herrn Kurprinzen Karl Ludwig Auguſt, Innhaber des 


zweyten Linien⸗Jnfanterie⸗ und erſten Chevaux Legers-Reglmenes zum Geueralmajor 


befoͤrdert. 


In 


— Rurrgefaßte Nuabridrem io  :” 


— — —— 


Zu Rheda derſtarben am aten und zten dieß dintereinander in Zelt von 25. 


Stunden der regierende Graf von Bentheim Teklenburg, und deſſen Gemahlin. — 


Bevor der Kaiſer Franz Wien verließ, gab erdem Reichshofrath auſſerordentliche 


Ferien auf unbeſtimmte Zeit. — Im Koͤntgreich Italien wird ſehr ſtork ausgehoben. 
Todesanjeige.ꝰ· Den ten dieß Morgens Fuhr endete ein ſaufter Tod. die Lel⸗ 
den meines mir ewig thenren Gärten, Felix —— Mh Karla 
v. tm 39. Jahr." Der Edle fiarb, wie er lebte, und litt mit ungedeugter Beiftesftätke 


- mit reiner Seele, und mit ſeſtem heiterim Vertrauen auf ein beiferes Leben. Troft 


. und Ruhe fuche ich vor alten in der herzlichen und flillen Theilnahme meineinshews 


„ren Verwandten und Freunde bier und im Auslande, danke zugleich für afte.dem - 


1 Seligen bezeugte Liebe, und Achtung, und empfehle deren fergerer Grenumdfhaft mich 
nund meine Rinder angelegentlich. ar den IE. Dee. IOS, un. so. 
/ 5 ohanna Arhaur, gebobrne Weynach. 


D 


\ oͤſiſche Grammatik gr. 8. fl. 12 ii 
„ gende fünf Rumern gezogen worden: - P be —— — A, 


ee Be erfor 











penbehm, ven 7. Dec. en | 
Bode 627. biefiger Ziehung find fo, * FR ra Kr dy Meldingers, V. frans 


| 1 Kin ig.d 
e Die 629. Ziehung gefiicht Samitag und iranzönfch leſen zu Iruan Era 
34. Der, und fo von gzu 8 Tagen. — — — 
General⸗Dlrektlon der hochgraͤff. In der Cramerſchen aplerhandlung 
Vappenheimer Zablemotterie, — find wleder voll allen 
— Sorten Neujahrswänfhe und Biten⸗ 


Ben Chriſtoph Kran felder, Bachhänds“ bilietd, auch mehrere Gatt 
ler in Augsburg ſind gegen baare Bezah⸗Spitzenz und Medatllons ur Bocduren, 
> Jung zu haben ; en gedreht ag 
Dicrionnaite, nouveau, de peche alles mas ut nun nn 
mand franca:s & francois allemand part Bey Georg Franz Neundoͤrfer in Wiry 
G.Gley, gr. 12, 1806. Fl. 1. 48 kt, — . burg iſt eine Parmie befter bähınifcher. Dar 
b) Dietiona're, nouv, francois allemand pfens, der ganz wohl konditionirt, und 
. etallerıand Francois a !’Ufage des deux tif gar feiner andern Sorte vermiſch 


t 
.. Naions, Tom, Il, gr, 8 Fu, — juhrben. Liebhaber davon beilehen, 
— Gremamaice allemand Br un 


maire allemandg pratigue, 18. Im franfirsen Söriefen an, Ihn an 


Nro. 299. Samſtag, den 14, Der, Anno 1805, 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegi 0. 


Berlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graden, in dem fogenannten Schneid⸗ Haus. 




















Wien, den 7. Dec 
Ertra Beylage zur Wieherzeitung. : 
Mom 27. Nov. bis zum 1. Dec. leitete man alles ein, um die Ruſſen zu einer allge⸗ 
rd meinen Schlacht zu bringen. Unbeſchreiblich war die Freude der franzöf. Armee 
von dem Gipfelder Unhihe,, wo Napoleon bivonaquirte, als fie die ruſſiſche Ars 
mee auf eine Doppelte Kononenſchuß Weite ſich ihren Vorpoften nähern, und eine 
Slanfen; Bewegung, den rechten frangdi. Flügel zu umgehen , machen fah. Die 
Ruſſen marfchirten dabey Kolonnenweife in einer Linie von 4. Lieues längs der 
franyöf. Urnice yorüber , die unbeweglich in ihrer Gteliung blieb, um den Feind 
fo herbey kommen zu laffen, daB er ihr nicht mehr entgehen Eonnte. Der Kaifer 
Napoleon traf bieranf ferne Anordnungen zur Schlacht, Marſchall Lannes foms 
mandirte den linfen, Marſchall Seult den rechten Fluͤgel, Marſchall Bernadotte 
Das Centrum, Prinz Mörer die Cavallerie, welche auf einem einzigen Punkt aufs 
gejtellt wurde. Dem linken Fluͤgel biideten die Divifionen Suchet, Caffarelli, und 
die Dieiterey des Prinzen Murat, das Centrum die Dibiſtenen Nivaud und Dronek, . 
den rechten Flügel die Div. Bontamme, Et. Dilaire, und Legrand. Marſchall 
Davoufi hielt reits , von der Div. Legrand die Teiche und die Dörfer Eofelnig 
und Feluiz beſetzt; die Divikon Friant war vor Tages Anbruch von Nifolsburg 
ansmarfchirt , um das feindi. Korps , das den rechien Fluͤgel hätte unrgeben- koͤn⸗ 
"nen, aufzubalten. Der Koifer Napeleon und fein ganzer Gencralfiad bildeten mit 
den 10. Bataillons der faiferl. Garde, und nılt 10, Batailleus Grenadieren des 
Gen. Dudinot die Deferve. Diele war in 2. kinien, in Kolonnen, Bataillonds 
weife, und in ſolcher Ordnung aufgeitelft , daß Kaum zum Deploiren blieb. In 
dieſen Zwifchenräumen befandın Nch 40. Kanonen, von den XArtilleriften der Garde 
bedient. Sie hatten Befehl, fih mit Sihneltigkeit dahin zu werfen , wo ihre Ger 
genwart nothwendig war, un 1 
Endllch brach die Dämmerung des zweyten Decembers an; aber den Wünfchen 
bender Armeen viel zu langſenn. Kaiſer Napoleon, von allen feinen Marfchällen 
umgeben, wartete mie Ereheilung der letzten Befehle, bis der Horizont ganz erhellt 
war. Mit dem erſten Straf der Sonne wurden die Ordres argeben, und jeder Mars 
Schaft begab fib im Galopp zu feinem Corps. Der Ruf: Es lebe der Kaifer! der 
auf der ganzen Linie ertͤnte, war das Signal zur allgemeinen Schlacht, In diefem 
Augenblick erheb ih die Kanonade von Dem Aufferfien Ende des rechten Flügels, 
den die ruffifche Avantgarde fhon umgangen hutte. Als diefe gang unvermuthet 
auf den Marſchall Davouft ſtieß, machte fie Halt, und fogleich fieng die Schlacht 
an. Jetzt feste ſich auch Marſchall Soult in Bewegung , und zog mit den Divifios 
nen der Generäle Bandamme und @t. Hilntre gegen die Anhoͤhen des Dorfes Pra— 
zen. Durch dieſes Manduvre befand fich der ruſſiſche rechte Flügel ganz abgefchnits 
ten; überrafche durch einen Seitenmarſch, zog er ſich zurück; er fah ſich plöglich 
angegriffen, während er felbfi angreifen wollte. Nunmehr feßten fich auch Prinz 
Mürat, das Zentrum und der linke Flügel in Bewegung; die Regimenter wars " 


chirten wie zum Epergiven. auf, und längs der gauzen Linie erhob ſich eine fürchten, 
"Hide Kanonade. Nach giner Stunde ıpar ber ganze euffifche linke Flügel abgeſchnit⸗ 
son, der sechste aber bis Aufterlig zuröcgemorfen, In Aniterkis oefauden ſich die 
benden Kaifer, die ſogleich Die ruſſiſche Garde abſchickten, mu die Berbindung ihres 
Zenteumg mit dem linfen Fluͤgel wieder berzuftefien. Aber Marſchal Beſſteres ruͤck⸗ 
„ge mit feinen Unbefiegten ( der franzoͤſ. Garde) vor, und drang auf jene cin. Sie 
wurde in Unordnung zuräckgeworfen, ihr Oberſter, ihre Artillerie, ihre Staudar⸗ 
ten, alles wurde genomyen, Der Großfuͤrſt Konſtantin, deſſen ganzes —— 
aufgerieben wurde, entkam nur durch die Schaelligkeit feines Pferdes. Während 
Dieich Gefechtes dauerte die Schlacht wit der.übtigen ruſſiſchen Armee, fo weit ſie 
noch nicht in der Flucht war, fort. Zweyhundert Kauonen, und faſt 290,000, 
Mann , die ich ju gleicher Zeit ſchlugen, machten einen ſchreckenvollen Lärm; 8 
war wahrhaft eine Rieſenſchlacht. Das Zentrum der Franjoſen wiperjland den 
wohlgeordneten Angriffen ber Kavallerle. | 
Hy r. Uhr Nachmittags war der Sieg zum Vortheil der franzöf. Armee ent 
schieden ; die Kanonade Daperte nur noch auf dem rechten frangöf. Flügel fort. Das 
Aabgeſchnittene rufifche Corps war umxiugt, und in der Tiefe an einen Teich zuſam⸗ 
men gedrängt. Hier bot ſich das ſchauderhafte Schauſpiel dar, DAB 20,000. Men; 
ſchen, auf der Eisdecke des Teiches zerſtreut, größtentheils In Demfeiben perfanfen, 
Zu gleicher Zeit fireefren 2, ruffifhe Rolonnen , jede 4000. Mann ſtark, die Waf— 
»feg, und die ganze Artillerie, wenigſtens 120. Kanonen, fiel in unfere Haͤnde. — 
Die Hälfte der ganzen ruſſiſche Armee wurde vergichter, und ber Reſt derfelden in 
“per volleſten Unordnung fun Die Flucht geſchlagen. Der groͤßte Theil warf die Wafz 
fen weg. Vou der franzoͤſ. Armee war bloß die Referve nicht zum Augtiff gefom; 
"men, und diefe wog allein eine Armee auf. Die feindliche Armee beſtand gug 
80,009, Ruſſen und 25,090. Deflerreichern ; die frauzoͤnſche Armee war nicht fp 
ſtark. Diefer Sieg verſchaffte ihr 40. ruſſiſche Fahnen, eingerechnet die Standar; 
ten des Kaifers Ulerander, z2p. Kanonen, 12, bis 15. ruſſiſche Generäle, worum 
.. ger die Fuͤrſten Gallizin und Repniu, Die zu Gefangenen gemaht wurden, endlich 
eine ungeheure Menge ruffsicher Sefargener. Der franzöf. Generaiftad Fenyt neh 
nicht ihre ganze Zahl ; aber von 20,000. derfelben beſaß er ſchon das Verzeichniß; 
endlich zählen die Ruſſen 15,000. Tomte, die das Schlachtfeld bedecken. Die Ber 
richte über den Vertufi der Frauzoſen ſind noch nicht alle eingelaugt ; doch fann man 
denfelben vorläufig auf 800. Todre und 15. bls 1600. Verwundete feßen. Darüber 
wird fich fein Soldat verwundern, denn jeder weiß, daß man nur Dan viele Leute 
‚einbüßt, wenn man die Flucht ergreifen mund. Die franydr. Diviſtonsgeneraͤle St, 
Hilalre, Kellermann und Walther, die Brigadengeneräie Faliubert, Thiebaut, 
Sebaſtianl und Kompans, endtich der Adjutant Gr, Majeſtaͤt des Kaifırs, Gen, 
"Rapp, find verwundet, Letzterer hat an der Spige ber Grenadiers von der Garde 
‘den Züriten Repnin gefangen genommen, der die ruffiiche Garde zu Pferd komman— 
adirte, Dem Gen. Friand wurden 4. Pferde unter dem Leibe erichoffen. 
4 Der Kalfer faat is einem Armeebefehl: Die Züge von Tapferkeit ſind fo groß, 
dadaß ich meine ganze Macht werde aufbleten muͤſſen, um afle diefe braven Leute zu 
ı belohnen. — Die Ruſſen haben Die Gewohnheit, in den Gefechten ihre Tornlſter 
- zu den Fuͤſſen niederzulegen. Ben ihrer Flucht erbeuteten unfere Soldaten dieſel⸗ 
‘ben; man erpberte auch einen groffen Theil Bagage, und fand darauf piel Geid. 
Gen. Bertrany bat nach der Schlacht mir einer Eskadron von ber Garde noch viele 
Gefangene gemacht, 19. Kanonen und viele bepadte Wägen erobert, Die Zahl 
aller erbenteten Kanonen belauft ſich auf 170. — Der Kaifer begeugte einiges Miß⸗ 
fallen, daß man am Vorabend der Schlacht noch Bevollmaͤchtigle an ihn geſchickt, 
‘und den diplomatifchen Charakter beradgewürdigt hatte. Dieß war eines Herrn 
von Cobenzl würdig, ben die ganze Nation als einen der vornehmfien Urheber aller 


— En —— 


Unsluͤcksfaͤlle betrachtet. — Prinz Johann von Lichtenſtein ſuchte den Kaiſer in bey 
Schioſſe zu Auſterſitz auf; Er. Moaſeſaͤt bewilligten ihm eine Unterredung von meh⸗ 
ern Scunden. Man bemerkt, Daß ber Kalſer ſich gerne mit dieſem General unter, 
satt Diefer Bripz Has wis dem Marſchall Verthier folgenden Roffenſtillſtand ad 
siehe; | | 
’ AR Myajeſtaͤt der Kaifer von Franfreih, und Ce Diajefiät der Kaifer van 
Destichland, in der Abſicht, zu denwirivsn Unterhandlungen zu ſchreiten, uud dem 
Kriege , welcher beyde Staaten entpölfert, ein Ende zu machen, haben einen Waf— 
fenſttüſtand abgeſchloſſey, welcher bis zum Abſchluß eines Definiciofrieden? , oder 
bis zul Abdruch der Unterhandlungen Stait haben fol. Im letzten Fau fol der 
Saffenſidſtaud erſt 16. Tage nach nterbrechuug der Unterhaudlungen zuEnde gehen, 
Die Berſngungen des Waffenſtillſtandes find: 

) Die Linie zwiſchen beyden Armeen ſoll ſeyn in Mähren, der Iglauer, Zugimer 
Pränner unddtimäser Kreis, ſo weit ſetzterer auf dem rechten Ufer des kleinen Fluſſes 
Srerebosfa, vortwärzs Prosniz liegt, bis in die Gegend, wo er ich In die March ers 
gießt, dann ferner dag rechte Ufer der Ward, bis an den Einfluß dieſes Fluſſes in 
die Donası, Preßburg mir eingeſchloſſen. In einer Entfirnung von 6 Stunden um 
Sonuſch ber ſon weder eine franzoͤſiſche noch Öfferreisdifche Truppe an dem rechten 
tifer der March aufgeſtellt werden. . Die Linie der beyden Armeen wird ferner in fich 
bigreifen, in den von deu franzeſiſ. Armeen beſegten Landſtrichen, Dbers und Nies 
deröfterreih, Torol, den Staat von Venedig, Steyermark, Kaͤruthen, Krain, die 
Geafſchaft Görz und Iſtrien, endlich in Böhmen den MontabaurensKreis, und alles, 
weg füih weitiih ay ver Strafe von Taber nach Linz befindet. — 2) Die rußifche 

"Hrmee wird dfe Siterreichifde Staaten räumen, naͤuulich Mähren und Ungarn in 
14 Tagen, uud Gaͤllitzien in einem Monat, Die Marfehroute der rußiſchen Armee 
wird fo voͤrgezeichnet/ Daß man junner weiß, wo fie fih befinde, um alle Mißver— 
auduiſſe zu vorm.iden. — 3) Keine Art weder von Inſurrektion in Ungarn, noch 
eine aufferordenziiche Bewaffnung in Böhmen foll Saft haben, Keine ausiwärtige 
Armee fol in die Beſihungen des Hauſes Deiterreih eiarücken. — Die Unterhänds 
fer bender Theile werden in Nitolsburg ejntreffen, um die Negoziationen unverzügs 
fich anfangen, Damit der Friede und die gute Harmonfe zwiſchen den beyden Kalı 
fern auf das Schleunigſte hirgentellt werde, Anfkrlig, den 6. Dec. 1805. 

Marſchall Berthier, Sohann Prinz von Lithfenflein, 
Megeniburg, den ıT, Dec, 

Meitere gedrucfte Berichte aus Iglau vom 6ten dieß melden, daß der fur; 
pfalzbairiſche General von Wrede ſich nach der Ufrion am 5. Dec. gegen ben Erz 
berjog Ferdinand nach Zuaim gezogen habe. Das Armeekorps des General v. 

‚Wrede war 16. Eifadrond Cavalierie:, und 24. Bataillens Infanterie fiarf, 
Lechfluß, den 13. Der. 

Man hat direfte Briefe aus Neufchatel vom zten dieß, welche nichts von der 
vor einigen Tagen durch die Schafdanierzeisung gegebenen Nachricht melden , daß 
in das preufjifche Fuͤrſſenthum Neufchatei 4000. Mann Franjoſen eingeruͤckt ſeyen. 

Maynz, den 8 Der. 

Die Feldequipage des Prinzen Lonis Bonaparte, Ealferl, Hoheit, der die Ars 
mee am Niederrhein kommandiren wird, iſt bereitö mach Antwerpen abgegangen. 
Die franzoͤſiſchen Pontons, welche auf. dem Mayn aus Franken herabgefommen , 
‚geben auf dem Rhein nach Holland, — Aufjer dem Generali Kosclusko begeben ſich 
auch andere pohlniſche Oſſiziers nach Deutſchland. — Die Feflung Ehrenbreitftein, 
welche feit dem legten Frieden in Ruinen liegt, fol wieder bergeftellt werden. 
= sn Hannoͤvriſch⸗ Münden, ben 5. Der. 

In uuferer Gegend flebt viel koͤnigl. preuffifches Militaͤr, weiches dem Ders 
‚nehmen nach durch Heflen weiter hinauf gegen den Mayn marſchiren fol. — So— 
"Bald die ruffifchen Truppen ſich der Feſtung Hameln näberten, fo ließ der Kommanı 
dant derſelben, General Barbou, die Schleuſſen öffnen, und die ganze Gegend 


x 


x 


"am in das Zimmer ‚ wo deifen Frau fih allein befand, und Ins, "2 


Geld und Kleinodien herans, und gieng davon. — Alle Berichte von 
-men babtır überein , daß dem Adm. Sidney Smith ben feiner jünyfe 


"flag Abends mit feiner ganzen zähireichen Klorte in einer Kanoncufhuf tig 
"der Höhe von Boulogne vor Anker, uidalle Ynfiaken waren zuru Angriff auf 


wenn die Ausſichten fo kriegeriſch bleiben, mis fie jeht find, fo werben Bee 


laͤngſt allhier mit Tode abgegangenen Bürs  pefonders dadurch Aug, daß es in 












































unter Waſſer ſetzen. Die Ruſſen werden bey der Belagerung von 
Schwuͤrigkeiten finden. * 

London, den 26. Nov. ° 

Diefer Tagen ſchlich fich ein vornehm gefleideter Dienfch in dag Pam 
William Froſt, eines reihen Mannes , mittelft eines falſchen Shiäff 


er fogleich , daß fie des Todes feyn wuͤrde, wenn fie dad geringſte & nee 
te; dann band er ihr unter groffen Lebſpruͤchen auf ihre Schönheit nit eine 
die Haͤnde auf den Rücken , erbrach den Schreibkaſten ihres Manne 


mung auf Boniogne die Elemente unguͤnſtig waren, Er lag verfloffeue * 


10. Uhr gemacht, als ſich ploͤtzlich der günſtige Wind drehte, und ein Su 
‚fand, der die englifche Flotte einer groſſen Gefahr ausſetzte. Und ſo mm 
Sidney Smith wieder nnverrichter Sachen nach Dover zurück kehren. 
2 Schreiben aus Amfterdam, den”. Dec. 1! 
Hier herrſcht eine auſſerordentliche Stille in den Gefhäffteni - Nach 
ften Arikeln iſt faſt gar Feine Nachfrage; et Beweis, daß es in den v 
‚Ländern des feiten Landes fehr an Geld fehlt: Unfere Staatspoapiere fie 


fer finfen. 


* 





— 
— 














Nachdem das Schuldenweſen des ohn⸗ ai — 33538 


gers und Fleiſchumgeid⸗Amtspedells Jo⸗ R die hi —* 
dann Balchaſar Baumaun unterfertig— —— rn HR 8 
sem ger ‚pet ven. Deer. Eumpfchafter umd einliefirt, wird 
Sen. de Em. 5. h zur guͤtlich oder recht⸗ eur von 2 Carolins zugelichert. = 
tichen Verhandlung überlaffen- worden, Qt. den zı, Dec. 1805... ul 
fo werden diejenigen, welche an deſſelben a Re XRä 
geringfügige Verlaſſenſchaft titnlo quo- Kurfuͤrſtl. Landgericht Aichech 
canque Forderungen haben, vorgeladen, DB. Baut, Landricht 
binnen o Wochen die ßamtlich entweder in 
Derfon, oder per Mandatatios fatis in- Dans la Liibrairie de €. H..$ 
‚05 zu liquldiren, und der guͤtlich oder Augsbeurg au manche&e au iruit 
vechrlichen Entfcheivung beyzuwohnen, - No, 70. eſt d’avoir : ct 
- unter dem Kechtönachtheife, daß die Muss Graumeare allemand-. pratiguest 
bleibenden im Falle gütficher Auseinan⸗ Methode nauvel e & amuſante go 
deriegung den Beſchluß der Majorkät,. preudre l’allemaud, par F. V. Mei 
im Fall rechtlichen Verfahrend aber ven’ nouvelle Edit. revae & corr ger DE. 
gänzlichen Äusſchluß von der gemeinen Abbt Vallaftre, gr. 8. Leipfic 150% 





Maſſa ſich gefallen laffen muͤſſen. bee. ar. 30 /ͤr. 
Sign. Augsburg dom Aute, den 12. Dict cnpaitẽ ſuouyeau) de pre 
Chriſtmondes 1805. cais allemand & wllemund - frangs 
Ferdinand v. Seida, Amtsbuͤrgermeiſter. vouvelte Ed. en 2 Vol, 12. Leipit 
* brı ch&e. 5 fl. * * 











— 


2 
—— 


Den 9. Dec. zwiſchen 7. und 8 Uhr — (lepett) des Vuyageut 
wurde dem Handelsmann Franz Jos Joͤr allemand’ & al emand- fran 
et von Altomänfter aus dem Wagens Heinzmann, 2 Vol. 18,- Bera@‘ 
ans des fogenannten Kirchbauren in  reliee. äzflaskr. . ht 
IAdelshauſen ein Zugpferd entwendet, — (nouveau) aliemard frau 
Haffeibe it opngefähr 12 Yahre alt, ein frangais allemand a ulaze des dewi 
Wallach, ganz Bund, und ganz fihwar; tions, 5me Ed. 2Vo.gr.8: Vein⸗ 


— Pr 


Mio Me 30 Montag, den 16. Der. Anno 1803. " 


| Augsburgifi che Ordinari — 


Von Staats, gelehrter, hiſtoriſch. u. oͤkonomi chen Neuigkeiten. 
. Mir Toro Roͤm. A Aiſerl. Majeſtaͤt allerttgnaͤdigſtem Privilegien 


Verlegt und gedruckt von Zofepy Anton Mey, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dent fogenannten Schneid: atis. 
b; — — — ee ———— 
Wien, den 7. Dee, (Aus der Wienerzeitung.) 
le Sriedendanträge, welche Oeſterreich gemacht har, werden endlich einmal 
eraftlich genteyar. feyıt, So wird nun Kaifer Napoleon zum drittenmal den 
Ruhm haben, nicht nur Franfreih, fondern auch dem ganzen Continent, Kr8bk 
dere den oͤſterreichiſchen Staaten den Frieden zu verfeihen. Wenn derfelbe jetzt zu 
Stande fonunt, fo verdankt Oeſterreich ihn bloß Napoleons rafltofen Anfitenaungen, 
bloß feiner gefialifhen Urt, den Krieg zu führen. Gewöhntiche Monarchen hätten 
aus dem legten Vierteljahr des Leidens, Käampfens und Siegens einen flebenjährl:; 
gen, oder wohl gar einen drenffigjährigen Krieg geffonnen, und es ift Fein Zwels 
fel, daß fie dafuͤr vom Herrn Dirt bis an die Sterne erboßen worden waͤren; denn 
im Elende und im Ruin des Contnents finder Enaland feine Erhaltune, feine 
Reichthümer; auf den Trümmern des blutenden nnd darbenden Europa’s erbaut 
es den Thron ſelnes Welt⸗Despotismus. Herrſchen will es über eine Weir voll - 
Sklaven, Europa’s Fürter will es mie Indiens Nabobs zu tributalren Rajahs 
herabmwirdigen; untere Handeisiiädte will es zu engliſchen Faktorien wachen, und 
mit unſerm Gold und unjern Früchten ſollen wir ausſchlieſſend bloß feine Fadrifate 
und die Yrodufte der benden Indien aus feinen Hinden, und zu Vreifen, die es ſelbſt 
zu beſfimmen bellebt, erkaufen. Zu vieren Zwecke bewaffnete es den Continent; 
er ſollte fih feibit fein: Sklaveufeſſeln erkaufen. Wenn wir davon frey werden, und 
frey bleiben , fo iſt dieß Ravpoleöns Werk; er har Englaud in feinen Allirten bes 
legt; England muß, um ſeiner Allirten, um feiner ſelbſt willen, wenn es nicht 
den ganzen Continent gegen lich bewaffnet feben wit, nachgeben, und fich zu Opfern 
derſtehen. Provinzen laffen fi Wohl gegen Kolonien austauſchen, das Gleichge⸗ 
reicht von Europa fann England wohl wieder hetſtellen helfen ; aber wird. es bie 
vergoffenen Ströme Bluts, Die feinerwegen Hoffen, unvergoffen ‚ und ben Ruin 
der ſchoͤnſten deutfihen Länder ungeſchehen machen Einen ? "Mein, diefe werden noch 
fange unmenfchiiche Deutmäler von Englands antnen ſchlicher Volitik bleiben. Dat 
der Erfolg nun nicht alles durch die That gerechtfertigt, was Napoleons Seherblick 
vorher verkuͤndigte? — Ge. Majeſtaͤt der Kaiſer Napoleon werden heute oder mor⸗ 
gen hier zuruͤck erwartet. — Se. Exzellenz, Hert von Talleyrand, find geſtern 
Nachmittags nach Nitolsburg a bgereiſt. Dahin ſind auch die Grafen Stadion und 
Giulay abgegangen, — Am Zten dieß warde Phacidus Fouillerat, Korporal vom 
Faſten Regiment, der des Marodirens uͤberweſen worden bey Huͤttelsdorf mit 
dem Tode beftvaft, und die geraubten Effeften den Eigenthuͤnern wieder zugeſtellt. 
Da ſich die Zahl der Verwundeten hier ſtuͤndlich mehrt, fo find die hleſigen Einwoh— 
ner dringend aufgefordert worden, ganje Betten, oder einjelne: Thelle derſelben, 
als Matratzen, Strohſaͤcke, Rotzen te. einzullefern. 
Schreiben aus Wien, den 7. Der. 
Der königl. preuſſiſche Minifter, Graf v. Haugwitz beſader ſich noch bier, 
und bar buͤrgerl. und fratzöff. Chrenwarhe. —; Die jwenftündige Unterredting, 
welche unfer guter Kalfer Franz am 4fen dieß mit dem flegreichen Kalfer Napoleon 














— 








Hatte, fand in einer Muͤhle Start : Sie war die Einfßung zum heilſamen Sries 
denswerk. Prag, ten 6. Die. . 
Es find 4. Esfadrond von Kiusky Cheveaur Legers, und. 6, Eöfadron 8 
SBlaut utein 2 — welche anter dem Oberſta v von Rinst md Warkehu 
Ası 12. Nov. son Bregenz aufgebrochen, und ohne groff⸗ — ——————— in Bo» 
men angekommen find... Der Kaifer,, über biefed tapfere Beiragen fehr.erfreur „ 
"Hat erflern zum Generalmajor befördert, dem legtern fein — Wohlwollen 
zugeſichert, den uͤbrigen Offiziers eine Doppelte, nnd der Mamſchaft eine Mo⸗ 
nats gage bewilligt. Der Major Graf Choteck von Roſenberg Chevm Legers der 
— mit feiner Diviſion ſich von Bregenz nach Böhuren muthvoll durchgeſchla⸗ 
gen, iſt zum Ober Rieutenant befoͤrdert, und feine. Mannfhafı wie. obige ml Cxtta 
gage bedacht worden. (Prager Zeis,) 
Drünn, ben 5 Den 

(Officlelles Bulletin). Der deutſche Kader hat für feine Truppen — Wat, 

fenfliliftand verlange, und erhalten. Er verlangte ferner eineu Wafſenſtillſtand 
‚für die Ruflen , und von 80,000, Mann, die pen ver Schlacht von Auſterlitz zuge⸗ 
gen waren, find 40,000. Maus verloren. Der Ueberreſt, ohne Artikerie, obne 
Bagage, und durch die frangdi. Armee umringt, konnte einem Hl$chen Schictſal 
zur ss einen Waffenſtillſtaud entgehen. Ge. Majefiät der Kaifer Napoleon ba; 
ben ihn großmuͤthig unter der Bedingung zugeitauden , daß fänmtliche ı 
Sruppen in mititärifhen Tagreifen ſogleich Deutſchland und Galllzien verlaflen 
and in die Graͤuzen ihre Reiche zurüd kehren. 

Breuen, deu 6, Des 

Die vorgeitern in der Muͤrdung der Weſer eingelaufene Srausportflotie pay 
70. Schiffen hatte nicht englifche Truppen, foadern die Kavallerie der mc 
Legion, „uebft vielem Fuhrwerk, Waffen ıc. am Bord, 

Berlin ‚ den 5, Der. 

Mit Elingendem Eplel verließ heute früh der Weberreft ter biefi igen Vefapung 
Berlin. Es war das Regimeut Mölleatorff, 3. Örenadierbatailtens „und dag 
Regiment Gensd'armes. Der König, die Fönigl. Familie ıc. fahen dem Husmar ſch 

‚4. Auch der regterende Herzog von Braunſchweig, welcher gehern bier ange koan⸗ 
men war, befand ſich unter den Zuſchaueru. — Geſiern marſchlrte auch die Pots— 
damergarniſon nah Sachſen ab. Der Prinz Louis kommandirt bey Dem Armen 
korps des Fürft:u vom Hohenlohe die Avantgarde. — Der Generaljiab — 
son Goͤrke has bekannt gemacht, daß er Feldchirurgen aufnehme, 

Antwerpen, den ag. Nov 

Hier herrſcht die größse militärifche Shätigfeit ; 9000. Sranzefen find ſchon 
angefonimen . 22,000. werben no erivarset, mad in Den erfien Tagen des Disemr 
Herd trifft Prinz Louis ein. Eine maͤchtige franzöjfche Atmee -wird Solar, seo 
jeden Angriff vertheidigen. 

Hannover, den g. Dec. Ä 

Der Staats ; und Rabinerswintiier Sıafsın Dränfter ifi aus London bier ein 
gelroffen. Auch kommit Das ruſſiſche Hauptquartier nah Hannover. Die Preuf⸗ 
fen räumen unfer Aurfüritenchnar jetzt ganz, und sieben: —* weiter * oder 
Ahr Haupipuartier iſt in Göitingen. it 

Damburg, ben 6 Des:  ı \» 

Die biefige Zeitungen liefern Berichte aus London vom 2 Nov, Die: ‚am a 
in einer auflerordentlihen Hofzeitung befanut gemacht worden, In diefen meldet 
Admiral Collingwood unser Dem 4; Nov. aus der See auf ber Höhe von Trafalgar 
im Weſentlichen Folgendes: Nach der Schlacht am a1, Oft. char die eugliſche Flot / 
te alles, um die eroberten Schiffe zu zerten ; allein ein anhaltender — aus 
Süomelt vereitelte gröftentheils unfere Ynprepgmigen, rt 


al 2 x2).Gr Ildephouſo, 2) St. Sphann. Nepomuk, 3) Bahama, jedes von 74, 
Kanonen, ſpaniſch, nnd 4) Swiftſure, franzöſiſch, Wormals eaglſc alle 4, 
sach Sibraliar gebracht. 5) Monatca ven 74. Kan. fpanıfh , bey Cadip gefhen 
wert. 6) Zougerr Dom. 74, Kan. franzöl, gefcheitert, 13D die Mennſcaft verioren, 
JIndomptable bon 84. Kan, franzoͤſ. depgieinhen, . B) Bucentaure von go. Kait.'ger 
ſcheitert , Adwmiras Villeneuve und einige Mannſchaft geretter. 9) Franz de Afs 
von 74. Kan. fpautfch, geſcheitert. 10) Rajo voun zoo, Kan. fpanifb, gefeheiterr, 
2) Neprung von B4. Kun, fpaniih, gefheisere. 12) Argonauce von 74. Kam. frau— 
a8. nach Cadix enttemmmd.. 13) Verwick von 74. Kan. franzoͤſ. at der Kuͤſte von 
Spanien auf dem Cronde 14) Adlet von 74, Kan. Franzöf.gefcheitere 15) Achli 
jes vom 74. Kan, franzöf wäyrend der Altion in die Luft geflogen. 16) Sntrepide 
von 74 Kan. franzöf. Dur) Die Brittauia verbraunt. 17) St: Augufilin von 74, 
Ran. ſpaniſch, verbranm. 18) Sautiſſima Trinidad von 136. Kan. ſpaniſch, ges 
funfen, 19) Redoutable von 74. Kan, franzdf. gefunfen. 29) Argonante von 80, 
Kan. ipamtıih, verſenkt. 21) Santa Ayna von 112. Kan. fpaniidh, — * 
aber während dem Sturm nad Cadix enifonmen, 22) Aloeſtras von 74. Pat. in 
Cadit eingelaufen, 23) Pluton von 74. Kam franzet, Dißgleihen. 24) &: Ihr 
fio von 74. Kan, fpanifch, Deigleichen. 25) Er. Leandro von 64. Kan. ſpa : 
befgleihen, 26.) Neptune von 34. Kan. framdf: defgleishen, 27) ‘Bere non 74, 
Kan. franzöf. deßgſeichen. 28) Yrinz von Aſturjen von 120. Kat, —*— 
pina, ſpauiſch, deßgleichen. 29) Montanez von 74. Kan. ſpaniſch, deßgleichen. 
30. bis 33) Foxmidable, Dontibanz, Scipion, Duguad Dreuin ‘von 74. Kan. 
franzðſ. vom Admira) Sixachan bey Ferrol genommen. — Zu Isle de France if ein 
franzöf. Aduira) mir einem Linien ſchaff und 2; Fregatten zur Verſtaͤrkung der dorgis 
gen Seemacht angekommen. — Derr Pitt iſt ſeit ag. Tagen unpaͤßlich, und naiv 
Medizin. Man ſagt, die ſchliumen Nachrichten vom feien Lande wirken auf 
ge Geſundheit. — Geflein gaben Die Franzoſen wegen Befegung von Wien zu Yon 
lJogne Frendenfoiven, Straßburg, den 9. Der. 8 1 
Es beißt, der Kaiſer Napoleon werde nächtiens in Muͤnchen eintre ffen, und 
ſich dafelbit, uachdem man ihn bisher nur im Soldatenkleld gejehen; mit allen Zei, 
chen feiner Hoheit zeigen. Hm bie Herzen zu gewinnen, hat er diefes nicht nothig; 
aber die Politik erfordert, daß man auch zu den Augen der Voͤlker fpreche (Et, 33 
London, den 27. Non... un at 
Der Kupfer ſlichhaͤndler Boydell hat auf das beſte Gemälde von dem Siege dep 
Trafalgar und Neſſons Tod eine Prämie von 500. Pfund Steriiug geſetzt. Es fol 
nad) demſelben ein Kupferſtich verfertigt, und dann Das Geniälde ir einem unferer 
oͤfſentlichen Gebäude aufgeſtellt werden, Cchabe, daß der unuͤbertreffliche Kupfer, 
ſtecher Woolett nicht mehr lebt; dieſer Hätte durch Nelſons Fat ein Gegenſtück zu 
dem berühmten Blatt: Der Tod des Gen. Wolfe, liefern kͤnnen. — Die 4. franı 
joͤſ. Linleukchiffe, welche Admital Strachan weggenpinmen hat, follen vonder Res 
gierung für die eugliſche Marine gekauft werden. Denn bis jetzt gehören fie den 
Befapungen derjenigen Kriegsſchiſſe, die ie acnommen haben. — Das Kriegsauu 
hat wirflih Befehl gegeden , für 49,000. Maun Infanterie und 10,000. Many 
Kapafierie die noͤthige Feldequipage bereis zu. haktenz. dieſe Truppen find alle nach 
dem felten Lande beſtimmt. — Nach der Schlacht von Trafaigar hatte Admiral Col; 
mgwood Befehl gegeben , alle Sergfalt anzuwenden, damit das ſpaniſche Admi⸗ 
votfhif Saneiffima Trinidad von 136. Kanonen‘, umd aus Zedernhol; gedant, ge; 
tete, und nach England gebracht werden könnte. Allein es war fo durchfächerk,, 
daß man ſchon am zteh Tage die Schiffsmannfchaftt eiligſt heraismeiimen mußte, 
worauf Diefeß herrliche Schiff fünf. Die Beſahuus Deöfelben war 1600, Mann; 
Baden louen aber in der Sqhlacht zoo. muß Leben. Der Werth Liefed verisziieh 


Schiffes mit Inbegriff der Artitierie kann fuͤglich anf eine Milllon Piafler geſe tzt 
werden. Eben fo ſchmerzlich ift der, Umſtand, daß fo viele andere eroberte Schiffe 
nicht gerettet werden kounten. . 

Mayland, den 4. Dec. 

Ein ruffifch : euglifches Geſchwader vpn ı2. Kriegs : und mehrern Transport⸗ 
{hiffen hat amı 19. Nov. zu Neapel Anker geworfen , und »2, bis 15,000. Matiti 
ans Fand geſetzt. Darquf ließ der franzoͤſ. Geſandie fogteich vas Wappen anſeinent 
Palais abnehmen , verlangte Keifepäffe, und reiſte nach Rem ab. Am 20ſten ers 
fibien eine £önigl, neapolitanifche Proklamation, worinn crkiärt wird, daß pie Un— 
tertbanen von Frankreich, dem Königreich Italien, Ligurien, Holland, ver 
Schweig und andere mit Frankreich allirte Nationen für ihr Eigenthum in den Staa⸗ 
ten des Königs von Neapel nichts zu fürchten habey ıc. — Glaubwuͤrdige Privar 
briefe melden, daß der König beyder Sizilien ſich anheiſchig gemacht habe, zu der 

‚englifch » ruffifcben Armee eine beträchttiche Anzaht Manuſchaft, die man aushebt, 
‚zu ftellen. Das Generallommando foll der ruffifche General Lasch, der ſich ſchon 
ſeit mehrern Monaten zu Neapel aufhält, erhatten, Sin der Stadt Neapel liegt eis 
‚ne Befagung von 1800. Engiändern. — Dieß war von einer Wacht, welche vor 
kurzem mit Franfreisb einen Traktat adgefchloffen, und in derfeiben ſich verbindAch 
‚gemacht hatte, der Landung aller fremden Truppen mit Nachdruck Widerfiaud zu 
leiſten, nicht zu erwarten. Und was wird eine EleincQhrmee, die ein®emifche von Na— 
‚tionen it, gegen die leggewohnten Franzofen ausrichten können ?— Unter din ruſ⸗ 
ſiſchen und englifhen Truppen foll eine Epidemie herrſchen, die viele Leute wegrafft. 
*) Direkte Berichte aus Neapel fehlen. | KT 

Ä . Daag, den r. Der. 

Vom x. Jan. 1806, angerechnet , müflen alte Dandeisleute ; und. Ham 
ker Patente loͤſen, die jährlich x. bis 500. Gulden koſten. Hievon ſiud blos Geiß 
Uche, Schullehrer , und öffentl. Beamte ausgenommen. jeder, der einmal einen 
Zanfros gemacht hat, kann nicht mehr handeln. Bon allen Baͤllen, Gaſtmaͤh⸗ 
lern, gepuderten Haaren, von Handſchuhen, Strümpfen, Panmteiens / Ead: 
und Wanduhren,:c. mäffen Abgaben entrichtet werden. — Als die framdi, Idur⸗ 
ale anfündigten , vie Franzofen mrarfihirten gerades Weg auf Wien lo , ſo wa⸗ 
ren die englifchen Zournaliiten darüber fo aufgebracht, daß fie fasten: Glauben 
denn die Fronzofen , daß der Weg nach. Wien nur fo weit ſey, als der von. Paris 


nad St. Cloud? — Was wollen ſie nun antworten ? 














Bey J. G. Ehr. Braun auf dem Obſt⸗ 
marft atihier Lit. D. Nro 103. find aber⸗ 
mals folgende Almanache und Tafchens 
buͤcher ıc. zu haben: - 

Zimmermanns Tafchenbuch der Rieſen 
oder unterbhaltende Darftellung der Euts 
deckungen des 18. Jahrhunderis, in Ruͤk⸗ 
ſicht der Länder: Menfchen; und Produk 
tenfunde, mit ı2 fhönen K. Zfl.45 Er, 
Taſchenbuch für die Gegenden am Nie, 
Derrheim, oder für bildende, dichtende und 
biftoriihe Kunſt von Aichenbergxc, mit 
exzellenten Kupfern. = fl. 36 Er. 
Beckers Tafchenbuch zum gefeltigen 
Vergnügen mit ı2 Kupfern, Tänze und 
Mufif ic 3fl. 15 fr? 
Frauenzimmer Almanach zum Nutzen 
und Vergnügen mir niediichen Rupfern 
und Striefmuftern im eleganten Umſchlag. 


2 fl. 36 fr. Ebenderfelbe in Seldez fl, 
30 fr. In Seide u. bemalt + fl. 

Tafchenbusch der Liebe v. Freundſchaft 
mit prächtigen Kupfern iv Maroquin aã 
la portefeuilie 5fl. go kr. in Maroquin 
mit Eilber gfl. 15 fr. und 11 fl, 

Der fleine beliebte Sackkalender auf 
folgende Art: Kalender Erniß 2 fl. 24 fr, 
in Silberfuter. mit Spiegel ı fl. 24 fr, 
in Ehagrin mir Epiegel 52 fr., in Sil⸗ 
derieder halb Zuter 30 fr., in Chagrlu 
24 fr. , ferner der fleine Finger kalender 
a’zs und 10o Ir. nn, 

Schoͤne Neuſahrswüͤnſch Kinderſchrif⸗ 
ten n. andere ſchoͤne mit Kupfern gezierte 
Bücher und Kunſtſachen, zum Weihnacht 
u. Neujahrs Geſchenk anwendbar. And) 
bemerfe endlih, daß mit, nächftem der 

Gothaiſche Hoftalender in deutfch und 
franzoͤſiſ. Sprache zu haben ſeyn wird, * 


Neo zor. Dienſtag, den 17; Dec. Anno 18o85. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Ben Staats, gelehrten hiſtoriſch. u, oͤbonemiſchen Neuigfeiten 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt aller gnaͤdigſtem Privilegin 
Verlegt und gedruckt von Joſeyh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
| obern Graben, in der fogenaunten Schneid⸗Haus. 





Mien, den & Des | “5 
Auszug aus einer befondern Beylage zur Wieuerzeituu«g. 
—* sten dieß kam der deutſche Karſet dey dem franzoͤſtſchen an, und beyde hielten 
darauf eine Unterreduag die 2,Stunden dauerte. Der deutſche Kalſer geflund ofr 
mberjig, daß das jetzige Betragen Englands ſowohl Ihm, als detu Kaiſer von Ruf⸗ 
mid Sie groͤßte Verachtung einfloͤſſe. Das Rd Kaufteute, ſetzte der dertſche Katſer bins 
3, die das feſte Land in Feuer und Flammen ſetzen, um ſich ven Handel der ganzen 
Belt zue ignen zu können. Die beyden gekroͤnten Haͤupter wurden hierauf wegen eints 
Zaffenſtiuſtands einig, und ſetzten zugleich die vornehmſten Bedingniſſe zum Ftieden 
tt, der in wenigen Tagen unterhandelt und abgeſchloſſen ſeyn wird. Auf gieichs 
Reife hat der deutfihe Kaiſer Sr. franzöfifchen Majeitär zu erkennen gegeben ; daß 


er Kalfer Won Rußland einen Separatfeieden zu machen wänfdhe , daß er die Pay - 


dey Euglands verlaffe, und dag er am diefent Fein Antereffe mehr: nehme Der 
entfehe Kaiſer wiederholte mehrmalen während der Unterredung die Worte: Es iſt 
ir fein Zweifel, in dem Steeite zwifchen Frankreich und England iſt dad Recht auf 
rankreichs She, Er verlangte hierauf auch einen Wärffenftiktand jür die ruſſiſche 
me, KRoailer Napoleon machte dagegen die Bemerfung, daß die ruſſiſche As 
ee ganz fo eingefchteffen wäre, daß nie ein Mann entkemmen könnte; abery 


Öate er Hinz, tch wunſche dem Ralfer Hickander eine Grfälligkeit zu crzeigen; ich 


detde affo dte ruſſiſche Armee pafſiren laffen, und den Marfch meiner Kolonnem eins 
ielfen- Em. Majeftär mäflen mir jedoch verfprechen, daß die ruffifche Armee nach 
Rußland zurdckehren , daß fie Deuiſchland verlaffen , und fowohl das After: eichis 
che ; als das preuflifche Pohlen raͤumen werde. Das ift die Gefinuung des Kaiſers 
fiefander, antworiete der ersifche Kaifer : ich kaun dafür gut fichen ; übrigens fäus 
ien Ste fich noch dieſe Nacht durch Ihre eigene Offiziere danon überzeugen. — Der 
daiſer Napoleon begleitete hlerauf dem deutſchen Kaiſer bis an feinen Wagen, ließ 
ch die deyden Fuͤrſten won Lichtenſtein and Schwarzenberg vorſtellen, und begab 
ich hierauf in ſein Nachtlager nach Auſterlitz. 2* F 
Der kaiſerl. ſranzoͤſ. Adjurans Sadary begleitete den deutſchen Kaiſer nach dee 
duterredung, um zu erfahren, ob der rnflifche Kalſer ſelner Kapitulation beytraͤte. 
kt fand die ruſſiſche Armee ohne Artillerie, ohne Bagage, in der ſchroͤcklichſten 
ndrdnung. Es war Mitternacht, bie Ruſſen waren von allem Gelten eingefchlefs 
en, es könnte fein Mann entkommen. Fuͤrſt Czartorine ky führte, den Gen, Savaty 
um Kaifer Niekander, Eagen Sie Ihrem Herrn, rief ihm dieſer Monarch entgegen, 
aß ich nach Daufe gehe, daß er geftern Wunder gewirkt bar ; und doß djeſer Tag 
neine Bewunderung gegen ihn vermehrt. Es iſt eine Beſtimmung des Hinmels, 
‚aß meine Armee noch 10d. Jahre braucht, um ſich mit der ftanzoͤſ. meſſen zu koͤn⸗ 
ven. Kann ich mich aber mit Sichetheit zurüd ziehen ? Ja, autwortete Gen. Sas 
ary, ſebald Ew. Maptiät das ratiſiciren, was die benden Kaiſer von Frankreich 
ind Deutſchland bey ibrer verſoͤnlichen ei befchloffen haben. lind wo⸗ 
inn beſteht das ? Daß Ew. Majeftär AIhre Armee nach Hauſe ziehen laſſen, und 


| 
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zwar in Etappen Maͤrſchen, die der ramydl. Kaller befflinmen wird ; ferker daß 
Ew. Majertät Deucſchland und Deiterreichifch + Bohlen räumen, nur unter dieſen 
Bedingungen habe ich von meinem Dt Haben Beieht ‚ bei zu 3 oe e, 
die Ew. Majeſt aͤt hun ganz amt ben, zu begeben / uud ihuen bie Otde 
zu ertheilen, den —— — daje ſaͤt zu ————— Kalſer Raptfeön nad 
te gerne dem Freunde des erſten Conſuls feine Achtung bezeigäen. 1, 
Welche Buͤrgſchaft verlangen Ste Dafür ? fragıe Kaifer Alexander. Sire, 
Ehrenwort. Ich gebe ed Ihnen. Der Gen. Savary enrfernte ſich bidranf ſogleich, 
und eilte in vollem Galopp zum Marſchall Davouſt, um dieſem den Befehl zu brige 
gen, die Verfolgung der Ruſſen einzufiellen, — Möchte doch Die Großmuth des 
franzoͤſ. Kaifers nicht eben fo geſchwiud in Rußland vergeſſen werden, als das <dlg 
Benehmen, womit Kaiſer Napoleon 7000. ruſſiſche Gefangene dem Kalfer Paul 
mit fo vielen Beweiſen von Gunft und Achtung zurück fihichte! —.Der Kaifer vom 
Mußland fagte zum Gen. Savary : Ich bin gefommen , dem deutſchen Kaiſer 
fe zu leiſten; er hat mir ſagen laſſen, daß er zufrieden fey ; ih bin edauch. 
Ein öfterreichifcher Major harte ſich bey den franzöf. Borpojten gemeldet daß er 
Depefchen vom Grafen Cobenzi an ven Grafen von Stadipn in: Wien zu uͤberbriu⸗ 
Yen habe. Kaifer Napoleon ließ ihm wiſſen: Ich wi, nichts mit ihm zu thun ha 
ben; er hatfich an England verkauft, um feine Schulden zu bezabien ; er hat fe 
den Herru, und feine Nation ind Berderben geſtuͤrzt. — Nach der Unterredung 
mit dem deutfchen Kaifer fol Kalfer Napoleon geſagt haben : Diefer Monarch has 
mich einem Fehler begehen machen ; ich hätte meinen Girg verfolgen , und bie gau⸗ 
ge ruſſiſche und Öfterreichifche Armee gefangen neben Eianen ; doc) fo manche Ehräs 
nen find Dadurch erfpart worden ! ; 5* 
. 4. “. Aufierlig, den 7. Dec, : 
1.55 Yusjug ans dem z3gſten Bulletin ber groffen Armee. — 
Der General en Chef Burhövden iſt nebſt einer groſſen Anzahl ruſſiſcher Gene 
täle, dereu Namen man noch nicht weiß, getoͤdtet worden. Unſere Soldaten bar. 
ben eine Menge Orden und Bänder zufammengebracht. Gen. Kutuſow iſt vermuie 
det, fein Stieffohn, ein Mann von groſſem Verdienſt, s0du Man hat die Lei⸗ 
hen zaͤhlen laſſen, und fand 18,000. todte Rufen, 600. Defterreicher , und 900. 
Franzofen. Berwundete Ruſſen zahlt man 7000, bleffirte Franzofen 3000. Der 
"Gen. Roger Valhubert ifl:an feinen Wunden geſtorben; vor dem Tode enpfahl er 
feine Familie fchrifilich dem Kaifer. ‚Die verwundeten Generaͤle Kellermann, Ger 
baftiani und Thiebaut find auffer Gefahr. — Das Corps des Generald Burhöuden - 
"auf dem linfen Flügel beitand aus 27,000. Mann; nicht Einer davon hat die ruſſi⸗ 
fche Armee wieder gefehen. Es ftand mehrere Stunden lang unter dem-Kartärfchens 
Ffeuer von 40, Kanonen, und unter dVemewehrfeuer derDivifionen St. Hllaire und 
Sriant. Der ruffifihe Verluſt kann auf nicht weniger, ald 45,000. Mann ange 
‚Schlagen werden ‚und der rufjifihe Kaiſer wird mit nit mehr als 25,000. Mann 
Hab Hauſe kommen. — Möchte der junge Fürft von dieſer Lektion Nugen ziehen, 
and’jenen Minifiern , ‚die an England verkauft find, nicht weiter folgen. Karha, 
rina die Groffe war zur flug , fih mit der Coalition einzulaffen. Paul, ihr Sobe, 
Ichickte eine Armee wider Frankreich, fah aber bald.ein , daß es beffer ſey, einen 
Begangenen Fehler wieder fihleunig gut zu machen, und zog nad ‚einem Feldzug 
‚feine Truppen jurũck. Wie konnte (‚der ruſſiſche Gefandte in London) QBoronzoff 
fi: einbilden‘, daß 60, oder 100,009, Ruſſen hinreichend feyen, Sranfreich zu des 
muͤthigen, ihm Belgien abzutrogen, und die eiferne Krone dem entarteren Gefchlecht 
"der Könige von Sardinien zu verfchaffen ? — Die ruſſiſchen Truppen find brab; 
allein vieiweniger als die Franzofen. Ihre Generäle fin -unerfahren, und der Sol: 
dat unmiffend und ſchwerfaͤllig. — Auſſer 15. Generälen find gegen 500. Dffiziers, 
20, Majors und 100. Kapitäns gefangen, — Durch ein kaiferi. Defret vom a8. 
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Nob. ſoll eine Contrihution von zoo. Millionen Franks aus den eroberten öfterrei; 
bifchen Provinzen erhoben werden. Diefe Summe ik zu Grotififanonen- fir die 
iemee beſtimmt. Der Werth alter Magazine von Salz, Tabad, Gemebren, Yutr 
er, Munition 2c. ; weiche zum Gebrauch der frangöf. Armee nicht noͤthig find, koemt 
n.die Kaſſe der Armee, und iſt zu Gratifikatignen beſtimmt. Aus den Fonds dier 
er Coutributien, fo wie von Schwaben, ſollen 3. Monassfolde für alle Genzraig, 
izierd und Soldaten ausgesheilt werden, welche in diefem Kriege verwundet wor⸗ 
en find, oder ed noch werden. — Die Witt wen der in der Schlacht von Aufienig. 
erddteren Generäle genieſſen eine lebeuslaͤngliche Penſon von 6000. Franks, die 
Bittwen der Oberſten und Majors 2400, der Kapitaͤns 1400, der Lieuteuanis 
00, die, Witwen der Soldaten 200. Der Raiſer adoptirt die Kinder aller zu Au⸗ 
erlitz gefallenen Sranzofen; ſie werden auf. kaiſerl. Koien erzogen; Die Anaben 
m fatjert. Palaſt zu Ramboulllet „die Toͤchter in dem zu St. Germain; die Soͤh⸗ 
e werben angeſtellt, die Toͤchter ausgeſteuert. Neben ihren Tauf- und Familien⸗ 
dauen ſollen ſie das Recht haben, den Namen Napoleon zu fuͤhren. 
Auszug eines Schreibens aus Wien, den 9. Der, 

Die fo eben herausgekommene Extrabeylage zur Wiener zeitung (fieh oben) vers 
andigt und das Ende der ausgeilandenen Leiden. Schon daͤmmert die Friedensſon⸗ 
e; bald wird fie im vollem Glanze ſtralen. Heil dem groſſen beſcheidenen Sieger, 
‚er freywillig dad Schwerdt in die Scheide ſteckt, und den Oelzweig des Friedens 
eicht! — Geſtern fruͤh wurden unter Paradierung der hieſigen franzöf, Beſatzung 
o00. gefangene Ruſſen durch die Stadt gefuͤhrt, und gleich ftarfe Kolonnen wers 
en mehrere Tage lang folgen. — Geſtern um Mitternacht weckte ung ein ſchroͤck⸗ 
ches Sturmgelaͤute aus dem Schlaf. Boͤſe Menſchen hatten auf dem Holzplatz 
euer angelegt; die Flamme loderte hoch auf; doch wurden, weil die Sranjofen 
haͤtige Hilfe leifteten , nicht mehr ald 30. Klafter ein Raub der Flammen. 

Auszug eines Schreibens aus Wien, den 11. Der. 

Sp eben, kurz vor Abgang der Poſt, verbreitet ſich das angenehme Gerüche, : 
aß geitern zwifchen Frankreich und Deiterreich zu Nifolshurg in Mähren der Friede 
nterzeichner worden ſey. Sollte auch dieſe Nachricht noch su voreilig fepn , ‘fo 
ird der Friede doch binnen wenigen Tagen zu Stande £ommen. Denn in der pers 
nlichen Unterredung, welche die Kaifer Franz und Napoleon,am sten dleß hatten, 
ad dep deren Endigung fie einander umariiten,. find. die wichtigſten Praͤliminar⸗ 
riedensdedingniſſe ſchon fefigefegt worden; ohne diefelden würde der framoſiſche 
aiſer auch niemals einen Waffeattiuftand eingegangen haben, PER 

Kaffel, den 7. Dec. er 
Geſtern und heute paffir'en die preuſſiſchen Regimenter von Winning und von 
oͤtz, ausder Berliner Befagung , eine Abthellung reitender Artillerie, und das 
ragoner » Regiment von Pruſewitz bier durch. . Weitere Durchinärfche preuffifcher 
‚uppen folgen. Ob diefe gegen die Lahn, oder gegen Franfen vorrücen werden, 
noch ungewiß, — Der Herjdg von Braunfchmweig ift plöglich von der Armee nach 
erlin abgereift , wohin er vom König berufen worden. — :Die von Hameln her 
hörte Kanonade war am aten December, wo Die Defapung den Arönungstag ihre® 
ꝛiſers Durch Artillerieſalven feyerten. | ' . 
org Karlsruhe „den 29. Nov, * 12 WER 
DVorgeftern Abend kamen Se. Durchlaucht, der Herr Erbprinz; von Hohenzollern 
igmaringen, in Begleitung des Seren Rittmeiſters von Fiſchler hieran. Höchftdies 
ben hatten die Abficht, die beyden Rurhöfe von Wirtemberg und Baden zu befuchen, 
t Jhre Reiſe nach Straßburg fortzufegen ; da Sie aber die nahe Ankunft der fran⸗ 
ſiſchen Kaiſerin erfuhren, fo beichloffen Sie in Karlsruhe zu bleiben, um der Mo⸗ 
bin dafelbit aufzuwarten. Ge. Durchlancht erhielten auch den folgenden Tag 
y Ihrer Majeſtät der Kaiſerin eine Privataudienz, und wurden zur kaiſeri. Sifel 
zogen, Dieſer hoffnungsbohe Prinz empfieng von der Monarchin die allergnädigs 


hen Verſtcherungen für fett Hans, und erhlelt an beyden Kurgäfen Jene anctige if 
habine, die der Sohn eines: ſo erlauchten Fuͤrſtenhauſes erwarten Fünnte, 72 
Mauaͤrnberg, den 13. Des zu 
Sieſige sfferittiche Berichte melden Folgendes : In ganz Sach ſen ſind die ref 
fifcden Kotommen Int ſtarker Berregung, ‚fie rücken fo zablrekt heran, Bat allein 
fhen Eifenach and rliher 45,000: Mann ftegem Im Eifenach ſteht det Genen 
bou Pelet mals det Avantgarde. Mag hat aus Leipzig dir Rachricht, daß der — 
nächfiens fein Hauptquartler daſelbſt aufſch agen werde. 2 
ER, Um, den 12. Der, * — 
Das Feldkommiiſſarlat der preuſſiſchen Teuppen In Thuͤrtngen Hat in den 

tigen unmittelbaren reichsſtaͤndiſchen Gebieten, namenttich im dem Fürfienthünget 
Gotha, Weimar, Schwarzdurg ie; auſehnliche Nequiftismen an Natural + Eh 
tungen ausgefchrieben, mit dent Beyfuͤgen, daß e iue Weigeruns oder 288 
nacht heilige Folgen baden würde * , \ 774 

u - Rurzggefafte Rayridm 0 
Has Iffenehiähten Vericheen ſiad die Prenffen am 3, Dec, in Fulda ein gerůͤct 

und breiten fich in der dortigen Gegend Harf aus u 
Ber Endesgeſetztem iſt «uf das kuͤnftige Jade 1806. der. ſchon viele Jahre eher 
liebte, ſehr kompendioͤſe Tafchenkalender Are; Poſtpapier — 3*5 
tigen Gedichtchen, abgehenden und ankotlicrenden Doren, nebſt Deffujuung und 
rung der allhieſigen Stadtthore, mit 12. yanz neumodiſchen Küpferchen, fchön IE 
nirt in föhgenden Einbänden zu haben: No. 1, In kinem vstiftindigen Eu in 
an gebunden, mit Spiegel , Portrait, Skagen, Scheer, Meyer, Zalzbein, Kaͤm 
tenfteft Ohrentöffel und Katenver mit Kupfer / 2 Blatt Pergament zum @chrei 
aıfl.48 fro Nro 2, Eben ie tie obiger, eher ehne Portraͤt und Flagon x 

fr, Nro gu. in Saſian doppelten Zur piegel, Bleoͤſteſt, und Kalender ia M 
mit itmminirten Küpferchen, z Blatt Pergament ı pl. 12 Fre, -opate Kuster 2% 
rede Kalender in ſchoͤn fooftrt Papier gebumven mit ilumindrien Küpzecheit,2 
att Yergament , Zuterat, Bievtieit und- Epiegel 30- ri, obue. Gpugeh 2ufr 
Fro 5, in ſchoͤn kolorirt Kr hl 2 Blatt Uergament, Bletſteft und 
ei 20 kr., ohne Spiegel 15 fr. Nro 6, Vexierkelender in Kartem'pich einzen 
er, Auch find zu gaben Neujahrwänfche von aben nur iikmer möglichen Sorte 
von Lfl; 36 er. dis 4 fr. Desgleichen andy Viſſtendillets nach dem neuchen Geſcht 
ı zwaͤrtige ſchoͤne Kalender zum werfchtedenen Preiſen. Kinderſchriften. Rothſaß 
orrefennille auf Reiſen in Sack zu tragen, "Schr komden dienſe Schreibzeuge. Ich 
verſpreche die ptomteſte und beſte Bedienuug, wie auch die bilfigfie Preife, Auf F 

frantirte Briefe wird kelne Antwort ertheilt. ar 
+ Yefeph Gottlieb Feibinger, Yuchbinder und Futtetalmacher, den Laden naͤchſt 
BL 2 St. Moriz in Augsburg, — 

un PERF TEE: .AnÄntt » ren * = a Ar 

— — — — beet, Better, ie und noch mehr 

In dem Haufe u dent Brodmarkte danefehrniſſe an ven 2384 
ei. D. Nro 3; kann das erſte Stocdwerf gen daare Bezahlung erlaſſen werden 






























täglich in Miethe genommen, und bezo⸗ ** 58* 
‚en werden: die mähere, Auskunft giebt Neuwied, ven io, Det: u. 
zaſſe Lit, D. Mr de auf Sentrete —8* ch 


er ei te Dienſtag dert 17. Dee. mir “ As. Ah 
—D Nro 467: in des Muermeiftetd 17 j 58. 29 67; 20 
Dinger Bebauung et Anudrash eröflet, Die 267. Ziehans gefhlehr Dienflag 
orinn verſchleden üde ; Be, i Tagen 
chnur, und Gollerketten, Wei Kup er — een 
ii, Kupfer, Eifen, und Mebinggerärh, ß 4 
jerfchiedenes Schreinwerk, Bücher, Kleis Mlegwiediſchen aablenlotarie. 


ten, 302. Mittwoch, den 18. Dee: Anne 1808. 


ug burgiſche Oxdinari Poftzeitung, 
on Staats, gelehrten, hiſtoriſch. ır. Bfonemifchen Neuigkeiten, 


die Ihro Rom, Baiſerl. Majeſt at allergnadigſten Privilegio | 


eriegt und artruckt sol Joſepyh Anton Moy, wohnhaft auf den 
chern Graben, in dem ſogenaunten Schueid⸗ Haus. 








Wien, den 9 Der. (Aus der Wienerzeitung.) — 
ne greffe Anzahl franısf. Yugeniertrd baden den Auftrag erhalten, deit Dan des 
Schirhtfelded bey Auſteriitz aufzanehinen. Der Kaifer Napoleon deſtieg währ 

derſelden nacheinander die geſchwindeſten Pferde, und rite mit der Schneile 
Buͤtzes herum. — Nichts mar rührender,, als die braven ftanzoͤſ. Soldaten zu 
m, wie fie ihren Kalſer auf dem Schlacht feid erblickten. Die einen vergaffen 
Schmerzen, und rieſen: Iſt doch wenigſtens der Sieg anf anſerer Seite! 
yere ſagten: Ich leide fett 8; Stunden; ich leide ſeit dem Anfang der Schladt; ' 
sin ganz verlaſſen, aber ich habe nreine‘ Shuldipfeit gerhan ! Wieder andere 
en: Heute muͤßt ihr mit uns zufrieden feyn, mein Kaifert — Ben jeden vers 
ideten Soldaten lieb Napdleon elite Wache, die Ihn auf die Kranfenwägen heben - 
bte, Akte franzoͤſ. Seldaten wnrden noch vor Einbruch der Nacht verbunden, 
dann beſchaͤffrigte man ſich mic den milliihen Verwundeten mit alter Thätigkeit,. 
che die Umſtaͤnde erlaubten. — Nichts gleiche der Froͤhltchkeit der franydf. Sol⸗ 
en beym Bivougquiren; fo oft fle einen Dffizler des Katſers Napoledn erblick 
riefen fie ihm zu: Firunfer Kaifer unt und zufrieden 7 Am Ende der Schlacht 
kte zer Kaifer ven Oberſt d' Allemagne mit 2. Eſstabrons feiner Garde ab, um den 
ranıy ded Schlachtfeldes zu durchſtreifen, und die Flüchtlinge einzubringen. Er 
ste mebrete Fahnen, 15. Kanonen uno 1500. Gefangene zuruͤck. — Die fran— 
Garde bedanere fehr den Verluſi ded Oberſten der Jäger zu Pferd, Morland, 
bey dem Angriff auf die Artillerie der ruffifch : Faifert. Garde von einer Traubenr 
:iniedergefteecht wurde, Die Artillerie wurde erobert, aber der brave Oberſt ber‘ 
te es mir dem ?eben. Die Franzofen haben feinen einzigen General unter ihren 
ten. Der Oberſt Mazas vom 14ten Linienregiment, ein tapferer Mann, wurde 
dtet, mebrere Batalllonschefs vermindern. — Dan will fein Corps, das fich vor; 
ich ausgezeichnet hätte, einzeln nennen, weil dDieß eine Ungerechtigkeir gegen die 
gen wäre, Sie haben alle das Unmoͤgliche mäslich gemacht. Da war fein Generaf, 
Dffigier, fein Soldat, der nicht enıfchloffen war, zu legen, oder zu ſterben. 
Ein Zug, der dem Feind zur Ehre gereiht, Darf nicht verfchwiegen bleiben. 
Fommandant der Artitterte der ruffifchen Garde degegnete nach feiner Gefan: 
ſehmung dem Kaifer Napoleon. Cire, fagte er zu ihm: laſſen Cie mich roder 
fen, ich habe fo eben meine Kanonen verloren ! Junger Mann , antwortete 
daiſer, Ich ſchaͤtze Ihre Thraäͤnen; man kann von meiner Armee gefchlagen 
und doch moch Anſpruch auf Ruhm befiben. — Unſere DBorpoften find be 
üb angefommen, Die Kaiferinn und der ganze Hofſtaat haben fich in alter Eif 
chiet. Dem Oberſten Corbineau, Erölimelter des Kaifers und Commandan: 
es sten Cbaffeur ; Regiment, wutden 4 Pferde unter dem Leibe getödter. Auf 
sten erhielt er felbit eine Wunde, nachdem er eine feindiiche Fahne genommen 


; Schreiben ans Wien, den rt. Der. 
Bisher hatte es noch immer Leute gegeben, welche gegen den Sieg bey Hafer 


0 7 


—— — 


Hs Zweifel hegten; jebt aber „ wo ſie die groſſe Auzahl ruſſiſcher Krle gsgefaugenen 
einbringen ſehen, fangen fie an, den Ton wmnnfiimmen. — Da ein Theil der 
groffen franzöf. Armee aus Mähren zurück komme, ſo hat die Hiefige: 
Ein wohner ſchaft täglich mehrere Einquantierungen, und pir empfinden nun 
eine Laſt, deren Drücdendes den Wienern in ven 2. vorigeh Kriegen nit aus 
Befchreibung bekaunt war. Die Weinvorraͤthe gehen bier fehr zufammen; die Bir 
bensmittettaber find noch immer zu eriräglichen Preifen zu haben. — Bon dem 
Kalſer Napeleon fängt man an, eine immer höhere Meynung zu bekommen side 
zeige im hoͤchſten Gluͤck eine feitene Moͤſſigung, und ift ein ſchonen der Sieger. 
Regensburg, den 14. Dec. | N 
Ständlich erwartet man die Nachricht, daß zu Nifolaburg in Möhren Per Fries 
de abgefchloffen worden ſey. Die Präliminarien waren ſchon am Gten dieß unters 
eihnet. — Der bier anweſende Doch ; und Deutſchmeiſteriſche Comitialgefandte 
dei dem Reichstag eine Borfiellung übergeben, worinn die traurige unverſchuldete 
Page, Im der ich gegenwärtig der Drden durch die auf die Beſitzungen desſelben ges 
degten Eontributionen und Requiſitionen befindet, geſchildert wird, 
Kondon, Den 29. New. — 
Bon den Kriegsſchiffen, Die ſich nad der Schlacht ven Trafalgar ſalvirt ha⸗ 
ben, ſind die meiſten ſo zerſchoſſen, daß ſie zur Haͤlfte wieder neu gebaut werden 
müffen. — Admiral Collingwood hat nicht nur alle verwundete Spanier , fonderig 
and die übrigen Kriegsgefangenen nach Cadix geſchickt, weil ſte daſelbſt beſſer vers 
pflegt werben Fönnen. Sie mußten aber ihr Ehrenmwort geben, mährend dieſes 
Krieges vor der Auswechsſslung michi gegen England zu dienen. — Es ift ein fchöner 
au vom Gouverneur von Cadir, Dos Solano, daß er fich erbor, auch Die eng, 
Ifchen verwundeten Matrofen aufzunehmen, und forgiältig au verpflegen. — Ad; 
miral Collingwood Hat den fpanifchen Bicendmiral Dpn Alava, der fich ergeben 
hatte, aber auf der Santa Anna nach Cadir entkam, erinnert, daß er ihn als feis 
nen Ktiegägefangenen betrachte. — In ber Stadt Liverpool. find fchon gegen: 
Pf. Sterling zu einem Dentmal des Lord Neifon fubferibirt: Auf Koſten der Nas 
tion foll ein Landgut gekauft, Trafaigar genannt, und der Familie Nelſon uͤber⸗ 
taffen werden, — Geilern it das ruffifhe Geſchwader, welches aus der Oſtſee in 
Portsmouth augekommen war, nah dem mitsehändifhen Meer abgefegeit. Es 
beſteht aus 5. Linienfipiffen und 4. Fregatten. rg 
Warſchau, den 27, Nov. B 
General Benniugfen befinde fich hier, mın den Durchmarfch mehrerer ruffif. 
Kolonnen, die noch zurück find, zu reguliren. Die Referve; Armee, 70,000, 
Mann ftarf , fammelt fih an der Gränze, und Gen. Michelſon, weicher vie durch 
Schleſien paffırten Kolonnen aufüörte, begiebt fih auf Befehl feines Kaiſers zuruͤck 
um das Commando ber Referpe ; Armee zu übernehmen. Ä GR 
Mayland, den 2. Der. e 
Wegen dem glorreihen Einzug der frangdf. Truppen in derKaiferftade Wien iſt 
in der hiefigen Domfirche ein Te Deum gehalten worden. Unſer Vicefönig ſchickt 
au den Kaifer Wapolson eine aufferordentlihe Depntation , die ihm die Giückwüͤn⸗ 
fche des Königreichs Italien wegen feinen unerhoͤrten Siegen darbringen wird. — 
Da fi) feindliche Seſchwader in der Nähe befinden, fo hat der Gew. Verdier Livor⸗ 
npin Belagerungdftand geſetzt. Ä 
a Paris, den 9. Der, 
Der Prinz Joſeph if in Antwerpen angefommen, wo fih gegenwärtig Das 
Hauptquartier der Nordarmee befindet. — Unfere Journale fagen, der Kurfürft 
von Baiern werde den Königstitel annehmen, und anfehnlich vwergröffere werden. 
Sie fprechen auch von einer Bermählung, wodurch Frankreich und Baiern nahe mit 
einander verbunden würden. 


Hannover, den 8. Deec. F 

Geſtern haben die Rufſen 16. franzöf. Soldaten hier eingebracht, die in der 
Begend ven Hameln fouragirt hatten. — Die hannöorifche Legion foll auf 20,080 
Dans gebracht werden. Bon ber.vor 3. Jahren aufgeläiten Banrnderifchen Armee 
ind kaum noch 10,900. Mann vorhanden , Die aber nun wieder bewaffnet werden 
offen. Schreiben aus Berlin, den 7. Der, 

Geſtern it ans Mährenein Courier mit der Nachricht angefommen , daf ben 
luſteriltz eine geoffe, für die Raſſen nachtheilige Schdacht vorgefallen fep. Diefe 
dachricht erregte in Berlin eine ſtaike Senjarion. — Der König befinder ſich noch 
jer, und es heiße, Daß es wohl bald zu einem allgemeinen Frieden, wenigfiend 
uf dem fetten Lande, kommen dürfte, 

Gotda ! dDeil 10, Dec, “ 

Die koͤnigl. preuſſiſche Atmee, die bieher in Weſtphalen ſtand, erbaͤlt nun 
ine andere Beſtiumung. Eis groffer Theil derſelben zieht durch unſere Stadt und 
zegend; die Einquarcierungen find ſiark, und die gemachten Fourage und Getran 
erequiſitionen beträchtlich. — Der Herzog befindet ſich auf dem Landtage zu Als 
enburg. Haag, den 4. Der. 

Die neue eingeführte Patentenſteuer wird in unferer Republick jaͤhrlich mehrere 
Riltionen Gulden eintragen. Für einen gepuderten Kopf müffen des Jahrs 5. 
zulden, 5. Stüber bezahk werden. Selbſt jeder Artzt „ jeder Advokat muß für 
ie Ausübung feiner Kunft jährlich 25. Gulden entrichten. — Inden Däven uns 
srer Republit find 21. Kauffahrteyſchiffe, die nach Oftfriesland, und nad) andern 
daͤven von Nord, Deutſchlaud beſtimmt waren, angehalten worden, 

— Hamburg, den 7. Dec. > 

Der König von Schweden befinder ſich Forrdaurend in Stralfund. Bisher find.. 
mr einige Kleine Korps fhwediiher Truppen-an der Cibe angefommen , und die’ 
igentliche Armee egt noch in Schwedifchpommern. Es Heißt zwar jetzt, daß fie. 
sächler Tagen aufbrechen werde ; aflein es ſcheinen noch gewiſſe politifhe Schwüs 
igfeiten vorzuwaiten, Die bis jegt nicht ganz gehoben find, — Dr. Gattift mit ei⸗ 
ın gefeidsen Beutel aus Dännemarf hier angekommen, und wird nun unfere 
Stade mit feiner, Gehirn und Echävellehre begluͤcken. Ein biefiges öffentliches‘ 
zlatt will verſichern, daß zwiichen Rußland und Daͤunemark ein Subfidientraftar 
uterhandelt werde, . 

i Saͤchſiſche Gränze, den 3. Der. 

Am 30. No. find in dem Fuͤrſtenthum Sachſen⸗ Meinungen a. Eskadrons 
reujlifhe Dufaren eingerüct , um die Magazinlieferungen einzutreiben, welche 
er herzogliche Hof abgelehnt hatte. . 

Aſchaffenburg, den 10, Dec.- 

Die blefige Zeitung mieldet,, daß gegenwärtig zu Erfurt-und in der benachbar⸗ 
m Gegend von Thüringen eise Armee von 50,000. Preuffen verfammeit ſey. 

Schreiben aus Salzburg, den 14. Dec. | 

Die Communikatlon zwiſchen hier und Trient ift zwar noch nicht geöffnet , allein 
5 find ſchon Reifende von da angefommen. Diefe melden, daß die Franzoſen am 
9. Nov. iu Trieft eingezogen ſeyen, und daß Marſchall Maflena der Stadt eine 
‚riegditener von 6. Millionen Franks auferlegt habe , welche jur Haͤlfte baar, zur 
alfte in guten Wechſelu bezabie wurde. — Daß enalifche Eigenthum it cons 
Bciet worden. Die Franzofen hielten übrigens zu Trieft, wie überall, gute Manns— 
icht. — Der Erjberzog Kari hat mit feiner Armee ans dein Venezianiichen und 
us Rrain einen fehönen Ruͤckzug nach Ungarn gemacht, und auch ben diefen feine 
nerfannten Feldherrutalente bewiefen. eine Armee aber , die ibn liebt zeigte, 
aß es den oͤſterreichlſchen Truppen nicht an Tapferkeit fehle , fobald fie gu. anges 
aͤhrt werden, : 


€ rt ——— 1 
Nürnbet z „den 1. Dei Rt 
Jut ehemaliden Pohlen Kid in pohlzifcher re berbreitet woc⸗ 
den ; worinn man die Einwohner aufſordert, Die gegenwärtige Gelegeaheit 
hägen,; uud ihee dorniualige Unabhängigfeig wieder 50 ertdmuſen. 
Ilm, den 14. Die, — 
Moaͤrſchall Augereau befindet ſich mise fernen Corps N in unfeser * 
Gegend; es duͤrfte, went der Holz ſortdauert, aus graulreub anfıhı " 
ſaͤrkung efhalten. 
2) Mach andern Berichten wird das Dauptquärtier Bes. Tecföat ubns 
nächſteas nach Günzburg Birlege * 
Schreiben aus Muͤnchen, ben 15. Dec 
Die Kaiſerin Joſephine von Fraukrekh ii hier ſeht dergnuͤgt. Sie tebr ae 
dem Kurfürten und der Kurjürilın auf einem ungezwungenen freundſchaftlichen 
Fuß. Far casllich laͤßt fie die kleinen kur fuͤrſti. Prinzefftnuen auf ihr AIiumer kom— 
men, und unterhält ſich mir ihnen ; auch die liebenswürdige Beinzeffin Augnſa big 
fie gerne um fi. Der Frau Kurfürſtin und diefer verehtie fle vor einigen Tagen Sple 
zeukleider von vortreffticher Arbelt, Deren Werih auf 3060. Napoleons d'or geihä 
ar = — ‚Bon ihrer Derzensgäte giebt die Kaiferin auch in Mönchen viele Freie 
fegte fie z. B. gleich aach hrer Ankunſt eine gemiffe Summe Geldes and, ME 
ochentlich unter die wirdigfien Hausurıtten vertheilt witd. — Alle Ausgaben 
die Tafel sc. beſorgt ver Oberſthofueiner der Kaiferin. — Man beffr, daß U 
Berehrte Monarchin einen sangen Aufenrbalt in München machen werden, | —* 
Majeſtaͤt finden das Eur für. Hoftheatet vorzüglich) antethatte nd. = * 






Muͤnchen, den 16, 


‚Ans. ben kurfuͤrſtl. Staaten geben. inimer meht beträchtliche patriotiſche Krieger i 


behtraͤge ein. 


"Sie find ſowohl von einzeln Berfonen , dis vom, Landgerichten. E 


einziges der legtern a die Summe von i2Rg. Gulden tingeſchicit. * 
I8.F.a ñte Radhricdrtre nic wur 0 
Der "Käkbinad tr npreaß Archeti iſt in einem Alter ven 74. Jahren 5 
geſtorben. — Rad oͤffentlichen Berichten giebt der Kaifir-Rappkeon dem Kurfürfienh 
Bon Pfalzbaiern den Titel Site; in Paris wird eine fhöne Königsfrone nerfersigge 


Dffendutg, den 1a, Dec. 
Bey heutiger —* Ziehung find fol 
geride fünf Naniern gezogen worden;: 


66. 58. 52. 19. 31. 


Die 1096. Ziehung gefchieht Donnerftäg 
den 19. Dec, 1805., und die folgenden 
von 333 Tagen. 


ektion der vrloil. Offenburger 


blenlottetie. 


5 PET ET — — — — — 

ch erfiäre hiemit, daß ich für Mar 
F Erner von Braundu. in Runven 
anfäßia geweſen, indem derfelbe ich ruͤh⸗ 
inet, turkifches Gatn färben zu können, 
td in zehn Stunden weiß zu waſchen, 
nichts, wenn er irgendwo etiväß auf meis 
hen Namen börgen follte, zahlen werde, 
fondern daß diefer Mann mich um vieles 
Geld, närilıch um 37161, age, gebracht 
hat; weiches legtere ihn ab als -in ge 
böriget Empfeplungsbrief dienen kann. 





Mathias Eruer ik bey 60 Jahte uni 
fadht nur augeſehene Herren uud Fahr 
kauten zu hintergehen. * 

Nürnbera, den 1. Sept. 1865. 
Michael Seidel, Leinwandhaͤndler von 
Drud ben Regensburg. 


In Münden in der Kaufiuge 
det Hauptwache gegeuüber, il € 
nes groſſes Gew bib auf den nächen * 
Z Koͤnige⸗Mart kt zu vermiethen· 34 
Naͤhere kann hier im Haufe Lii. 
336 erfragt metden, 











* 
Muſitalien Anzeiggee.. 

Bey Andreas Boͤhm, Muſtkalie ne 
leger in Augsburg, find zu häben! ·· 


s:X Marches d able 2 »liemandes 
lä garde ‚ihperiale fra * wi e 


pour le Forte Piano à Fi 
ines pout deux flutes 436 Fat 









Fire, 303, Doriterfleg dem 19 Den Anno 18054") 


*_ my ‘ 1 ⸗ 7 ı pen: 
* 3 k N \ 
Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 
Bor Staats, gelchrten, hiſtoriſch. u. oͤtonomiſchen Neuigkeiten; 
Mir Ihto Kim. Kalſer Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegien, 

Derlegt und gedruckt Horn Idſeph Anton Mey, wohnhaft auf dem 

obern Sraben-, In den ſoge raunten Schned⸗ Haus. m! 
Wien, den Dr. 

—— hieſtge hohe Schule genleßt von dem kalſerl. koͤnigl franzoͤſ. Guberniam voll⸗ 

kommenen Schutz, und die Vorlefungen werden, mie vorhin, von den Stu—⸗ 
enten fleiffig und drbenulich beſucht. — Die bieigent Einwohner haben mit beyſpiel⸗ 
sfer Bereitwinigkeit auf die erſte Aufforderiing fo viele Betten rc. geliefett, daß die 
ielen verwundeten Krieger, Franzoſen Deſterreicher und Ruſſen, in denſelbeu 
inderting ihrer Schmerzen ſinden. Much die ahlreichen, dieſer Tagen durch die 
Stadt geführsen Kolonnen ruffifcher Kelegsgefaugenen haben häufige Bewetſe des 
Nitleldens empfangen· — Se. Exzellen, der preuffiſche Staats und Kablnets⸗ 
Rintfier, Graf von Haugtvitz, befinden ſich och immer hier, um Se. kaiſerl. 
rauzdſ. Majeſtaͤt · n erwarten. — Dieſer Tagen fielen zwiſchen einzelnen Streifpa⸗ 
rollen and den franzoͤſ. Vorxoſten bey Windyaſſtag und der Gegend umher Meine 
Ntänfelenen vor, wobey einige Dann verwundet wurden. Dieb gab zu dem unger 
eimten Gerůcht Anlaß, daß fich die öfterreichiichen Trappin Wien näheren, — 
Ye Truppen des Erzberzogs Kari ſtehen ar den Uferuder Drau. -Der Nerreich⸗ 
he Borpoften Commandant ſchickte dDiefer Tagen dem Grafen Hardegs hieher, uns 
egen dem Waffenſtillſtand ſich mir ven franzöf. Generaͤlen ju befptechen , und alle 
veisere feindfelige Dewegungen einzuftellen. Er iſt bereits wieder abgereiſt. — Die 
tnffen haben eine ſolche Sucht zu Kländern, daß ſie die Equipage des oᷣſte rreichſchen 
zenerals W— r ausraubten. Andy iſt es zwiſchen ihnen und einem oͤſterreich iſchen 
zatalllon 5a Thatlichkelten gefommen. — Man hat die Urheber des Freveld, welche 
orießte Nacht die groſſe Holjlage anſteckten, noch nicht emiderfen Tönen, +: Das 
euer drohte ver Stadt, und noch mehr den Vorſtaͤdten groſſen Schaden. Beym 
oͤſchen Haben bie ftanzoͤſtſchen und dataviſchen Soldaten die beften Dieuſte geleiſtet. 
in kaiſert franjoͤſ. Offizier, der die Leitung einer Sprige Abernahm, feßte ſich ei⸗ 
‚er eigentlichen Lebensgefahr aus. (Uns der Wienerzeitung.) 

| Prefbarg, den 1. De, 

Die franzdf. Truppen, welche vor einigen Tagen bier eitaerächt waren, Har 
en Ungarn wieder geräumt, — Die neueften Berichte aus Semlin melden , daß 
ie ſerviſchen Inſurgen en Meiſter von der Feſtung Semendria find. Kraft der ab⸗ 
eſchloſſenen Kapiculatlon mußten alle Türken diefe Stadt verlaſſen. Nun wouen 
ie Inſurgenten rege belagern. 

ondon, den 3. Dee. (Ueder Hamburg) — 
Die engliſche Fregatte Flora ſteng am 27. Nov. vor dem Tegel in Boot mit 
iner Friebens ſagge anf, in melchertt ſich ein angeblicher Briecf des houlaͤndiſchen 
(dis Kikert befand: In dieſem wurde gemeldet, daß der Kriede zwiſchen den Kal⸗ 
en von Frankreich and Oeſterreich unter den Wälten von Wien unsergeichner wor; 
en ſey, daß Venedig und das Tyrol in den Händen der Frauzoſen blelben, daß 
yeterreich an den franzoͤſ. Kalſer 40. Mill. Kio. dezahle, daß der Erzherzoa Karl 
08 Verdruß geſtorben feh ic. Der Kapit. der Fiora fchicfte diefed Schreiben ſogleich 
ach London , und die Deiner hielten Aber da ſſelde mic Juehung des Cſterr eichi⸗ 


EN ' 
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UP. rung ® 


(ben , waiichen „ad preufliichen Geſandten Rath. . Der wufte erflärte 2* 
richt ——⏑⏑⏑⏑⏑ —————— für unglanblich ; tm Publikum fand ſie aber 
einigen Glauben. Bald kamen neuere Zeitungen aus Dokand am, welche — 3 
Halt des Schreibens winerlegten. Der ganz. Betrug war ein Spekulatiene 
einiger Stockhaͤndler, (Leute, die nılt engliihen Staatspapieren handeln xe 35 
weiß nunmehr gewiß, daß die Rocheforter Eskadre mit 34 
Teneriffa eingelaufen iſt. — Unſete Flotte vor Dreft iſt anter Se BO. Eu 
118° gröftenthend zu Falmouth angekommen": Such ſind mehrere dom 
Schiffen , melde in der Schlacht am an Dfs. am meiſten gelitten Tee — 
Haͤven eingelaufen, um ſich — — Adm. Duttoorch bleibt mit . 
nleuſchiffen vor Cadix um dieſen Haven ferner zu blokixen. Adm. Louis be 
die ſpaniſche Eskadre zu Carthageng. — Adm. Villeneuve iſt auf der Fregatte Em 
roalus ia Portawoich ougekpmunen , und wird ſich meiſt auf dem — 
Bologna, den 6. Dec. —28 
Se kaiſerl. Hoheit, der Prinz Beaubarnois, Dicekönig,on Tialien — 
te unter Glockengelaͤute, und Kanonendonner hier — 
Stadt und Gegend verſammelte Reſerveat miee jumufleru. mis 
wird ſtark ausgehoben. — Die Stadt Venedig iſt noch 2* von * 
aurch Die Framoſen blofint. — Es heißt, daß der Mar ſchall Magens u 
mit einem Theil feiner Armee geden Die im Koͤnigreich Neapel gelau eis 
und Engländer Iosmarfchiren. werde, 
‚. Senna, den 30. Nop. 
‚Aufınren 124 bis z5o0p, Ruſſen und Eugländern, , welche am am. xoten dien im 
ar Steht Neapel ankamen, Hat auch ar der ee den — 5* leiche er⸗ 


— —— —— —— 5 as ru 
regatte Offiner s er na —22 
ſich nach der — und den Grande der Armeen in Stalien , 


gen dannu wicher unter —— 
unever, den 9. „Dec. 


Heute iſt der ruſſiſche General Tolstoy Ser angefon umien. ‚Die 
aun Hameln ganz eingeſchloſſen. Beroſſene Naspt thas dig franzöf, Befabung 
nen Ausfob., und es kam zu einer iehhaften Uftion ‚, Sobed Die; * — 
fangene wachten. — Das preuſſiſche Iufauterle⸗ Reslment Prim Serdinand. ik, 
aus Bremeu fommend, bier durch nach Hudesheim marſchirt. — Yu der? 
rung verfeftungswerke von Magdeburg arbeiten taͤglich oo, — —9— 
ruſſiſche Haupt quartier gegenwärtig bier befindet, fo Ad es ih unferer Rt che 
lebhaft. Stralſuud, den 3. - 

Nunmehr hat die ganze ſchwediſche De. * her in Pommern kanton⸗ 
nirte, Befehl erhalten, nach der Eihe vorzurhsfen, Dex König ſelbſt bridge am 
ten dieß vom hier auf, uud nimmt cih Hauptquartier ji 
Dans Gefolge: des Monarchen iſt zahlreich, auch befindet 5* ey feiner Armee 


Berlin, ben 10. Der. 

Die biefige Zeitung vom heutigen — meldet unter ehe —— —— 
daß am Aen dieß eine Schlacht porgefallen ſey, die anderthal eure und 
fich zam Bortheil der öfterreichifch / ruffifchen Armee geeudigt —* — 
Dimüb fen in Belagerungsitand erklaͤrt, und die, Kaiſerin babe fi pen 
Teſchen entfernt. Waheſcheinlich wird obige Zeitung diefe vorläufige Nachricht 


bald felbft abändern.) 
Aſchaffenburg, den 10. Dec. 
Der Freyherr von Erthal, Gouverneur nuferer Stadt, mit dem fein crühm⸗ 
tes altes Geſchlecht ausſtarb, hat die biegen Arnıen zu feinen Uninerfaler u eins, 








"ge 
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fest , und viele andere fchäne Legate gemacht. Seln auf 50000. Gulden geichäg: , 
ter Softrairbeiltan it zu einem Eigent hum unfeps Rurfürfien und defien Nuchforger . 
erklaͤrt ꝛt. — Zu Fulda wird im fuͤrſtl. Schlo alles eingepackt; auch die Forte - 
aru Yohanniöberger Weine geben nach Berlin ad. — Die Beſatzung vdn Wir bdurg 
wird fchleuniart.anf 5000. Mann gebratht. | 
Frankfurt, dem 14. Der, — 

Die kurheſſiſche Zeitung giebt aus Goͤ tiugen porm.öten dieß die (unwahrſchein⸗ 
liche) Nachricht, Hameln ſed gach einiger Beſchieſſaug an die Ruſſen uͤber⸗ 
gegangen. Salzburg, den 14. Dec. 

Befannölch iſt dem Kurfürſtenchum Salzburg, weldes. ınit Inbegriff von 
Berchtesgaben, Aichſtaͤdt, und einem Thell von Vaſſau, nur 276,000, Selen 
yibit, eine Eoniribation von mehr ald 6. Millionen Franks auferlegt worden, ‘Der 
kurfürſtl. Staatsminiſter, Graf Manfredini, hat deßwegen Gr. Maſeſat dem; 
Kaiſer und König Napoleon eine Bittſchrift uͤbergeben, iworian er vorfieit, daß 
heit dem letzten Krieg ine Schuldenlaſi von nehr als 5. Millionen Franks anf den 
Land hafte, daß alle Beſitzungen des Kurfürſteu in den Erblanden ſequeſtrirt fepen, 
daß der Kurfürft felbft dem ehemaligen Seren Erzbiichof bis auf dieſe E runde die 
Erbäftungsgelder hade aus Mängel an Einkuͤuften entziehen muͤſſen, daß der Kai 


fer Franz dem Kurfürften 200,000, Gniden zum Unterhalt feiner Familie vorge ' 


ireckt Habe, daß die Kapitalien der mildes und Anderer Stiftungen des Landes meif 
in der Wienerbauf anliegend feyen, Deren Paplergeld ſchon dor dem Kriege 33. Bros 
jent verloren , und wach denfelden dad Doppelte verlieren würde ıc, 
Oeſterreich, den 7. Dec. 
Das Städtchen Yufterlig, welches nam anf immer in der Geſchichte der Rriege 
und Schlachten berühmt geworden iſt, liegt 3. Stunden ſuͤdoͤſtlich von Brünn, ge’ 


5 


höre dem Fuͤrſten von Kaunig., und 4ähkt 2600. Einwohner, = Foo 


ser Schlaf, die am Jahrstage der Krönung des Kaifers Napoleon vorfiel, hatten’ 


ſich die Franzoſen ab ſichtlich einige Meilen weit aus der Gegend von Ollmuͤtz zurüc; 
gezogen ; well das taftifche Genie des franzöf. Kaiferd das moraftige Terrain von 
Auſterlitz für die Bewegungen feine: Armee vorzuͤglich guͤnſtig faud. An 1. Dec 
rahm Rapsteon felbit eine groffe Nekognögzireung vor ‚ woben er ſich fo fehr in Ge; 
ahr begab, daß er wirklich auf ein Dorfftieß,, das von Kofacken-beiegt war, mie 
yonen feine ihn begleitenden Dameluden handgemein wurden. Mad) Diefer Kekogs. 
soözirung formirte der franzöf, Kaifer die Schlacptordnung feiner Armee; am 3. 
Dec, lockte er die Ruſſen in die vor feiner Front liegenden Suͤmpfe, und diefes 
Manduvre gelang, denn ein Theil der ruffifchen Cavallerie und Infanterie blieb in 


senfeiben ſtecken. | 
Bon der Donau, den 15. Dec. 0 7 

Von Wien ift elligt ein Coutler nach London abgegangen ‚ deffen Depeſchen 
sine Einladung an Das englifhe Minifterium enthalten, dem Frieden, der gegen. 
pärtig unterhandelt wird, bepzutreten. Durch den Beptritt desfelden koͤnnte dag ü 
Haus Defterreih allerdings vortheilhaftere Sriedensbedingniffe som Kaifer Napo⸗ 
som erhalten, und die Pflicht des Herrn Pitt wäre es ‚ hurch.eineoder die andere 
er eroberten Kolonien Defterreich ein Opfer zu briugen. | * 

| Schreiben aus Neresheim, den 15, Dec. " 

Am 28. Mon. ereignete fich hier eine rührende Feverlichfeit. Der verewigte 
jörft Aufeim von Thurn und Daxis war ein Bater feiner Unterthanen, ein Befoͤr⸗ 
erer alles Guten and Schönen, vorzüglich der Erziebung der Jugend getvefen, Ein 
edender Beweis hievon iſt unſer hiefiges Hiühendes !pceum. In obiarm Tage wur; 

e dns Herz des allgeliebten, unvergeflichen Fuͤrſten in der hiefigen Kirche in einer 
Ibernen Urne beygeſeßt. Herr Baron von Diereag, und der geiftliche Math und, 
Zelchtbater Kiginger hatten dDasfeibe aus Regensburg hieher gebracht; letzterer hielt 


— 


auch vor den errichteten Caſtte Detoris: ehe gaſſende Rede ars die Anıbefenuen Der 
tert Profefforen und Zöglinge, in welchen er wicht nicht Die unverg nglichen Verdſen⸗ 
fie des Hoͤchſtſellgen am das kLyeeum, fordern ach die Befondere Sorgfait rsjege 
tögietenden edien Fuͤrſten wın dagfeibe und deſſen Mitglleder Mist binreigeuden 
kedjfänifeit ſchuderte; Herr Rektor beautworiete dieſe ſſe. Dast hleit ver geichrec 
Herr Prof. Holland nah hochtem Aufträge die feyerliche Trauerrede, vie, wie mie 
hoffen, im Deu eriheinen wird, well vyn erneut ſolchen Manne nichts Ge 
iiches zu ertdarten ik. Den Sehhinf achte das ſet erliche Seelenamt: ums 
Beyſeßung des theuerm Kleinodes. Die fhefitich walierſteiuifchen und audere Ab 
geordneten, nebſt einer groſſen Attzad angeſehener Nanbarır erzeigten Dem beſten 
uͤrſten durch Ihre Gegeuwart die letzte Ehre. Mittags war Tafel ver 80 Gede⸗ 
en. — Troſt dey dem erliitenen Beruf finden wir nur im der liekenden Son ai 
bes jest regierenden Fuͤrſten, der umerm Erceum bereits ein koſtbares technolegiſche 
Wert mit 890. Naturprodufcen Hab Arsefakten aller Urt als das erite Pfand feiner 
Gnade zur Erleichrerung des Umterrichss gefhenft hat. Segen den Färften, die v 
für die Bildung der Jugend jorgen ! 


Anzeige, Der im einer Rethe von Jahren mit ungetheiltetn Behfall anfeer 
metie Wiener Toiletrekalender für Damen, und jener gefchihasfvole Almanach 
Freundinnen tomaneif, Lehrte vefchein: für das kommende Jahr 2806, im einens jeh 
nienfichen ignerl, oder Taſchenformat. Der Toilestetatender für Damen ont f 
Titeflupfer die Goͤttin Flora dor; dann folgen 12. der nenefien igt hertſcheaden DRS 
detracbten bes;derfey Geſchlechts in ganzet Statur nach dein Yeben Hiührinier, for uot 
daß ih eine Dame auch in dem entjernteften-Orte gänztich dar nach ange 7 
kann, aldi ») Galla, 2) dla Pärifiere, 3) à lArglois, 4) à lordinkiee, 
fume deBal, 6) Rabe de Cour. 7) Aa { yru:, B)E: egaun 9)dla Ve 
Neglipee, 11) ala Vifit, 12) Proftienade Hierauf kommen r2 hiſtorifche 
fupret, alle auf Velinpapier abgedruckt, und von der Meiterhänd des Hrn. Ashk.aui 
bem treffennften Hünfliergefübl entwerſen, nämlich ı) die Eutführuug, oder 
Kati u; Eichenhorſt, und Fraͤulein Gettrude son berg, 2) Amint, 3) die Depa 
4) Holien, 5) das Chamäleon, 6) die Zudermandel, 7) der Knab⸗ und ſei 
8) der Frennd tif der Nord, 9) Hermant Riedeſel, 20) Timanth and der. 
er = F — 12) it . ber ——— ae 
Taſchenbu er freunde ange ‚ worin Die Erklaͤrung der in dieſen 
lender enthaltenen 12 Mondrzfupfern in fehr artiaen Gebichten abaefatt ift. 
dem enthaͤlt genanntes Taſchenbuch ein genealogiſches Verzeichniß der izt rogierems 
ben Kaiſet, Könige und Kurfürftem des deutſchen Reiche, ein Verzeichnit ver de 
raͤhmten Meffen und Yabtmärkte, der Normatage, fehr näßliche Min; 
Beſtand Zins: und Wirthſchafts — and Einnahnistebellen, Intere —R 
tende und reitende Poſten, twie olche in Wien abgehen, und antemmen, die 
fernung der beruͤhmteſten Städte von Wien, und andere gewöhnliche K r 
den, —. Der Alntariich für Freundinnen romantifcher Lektüte führe alg Tie 
die edle Dicht: und Schaufpielkunft, und enthaͤlt nebſt den obengenaͤnnten 
tet und Inhalt 12 Monatskupfer, weiche mythologiſche Fraamenke aus 
ſchichte Amots, und detſchiedene Szenen darſtellen; als: x) bie Gebutt dee 
3) Venus draͤſentirt Amoen dent JFupiter, 3) Amot taubt Füpitern feinen 
4) Amor fluͤchtet zu Ceres, 5) Amoͤr empfängt die Huldigung der Götter, 6 
läut feine Macht dekannt machen, Fü die Familie Moſtoſo von Altarida, 8) 
wig, oder Pride, und Liebe in a Küpfern abgehandelt, 9) der Splegel 
&) um folat die Erklaͤrung dieſer Auiofer, Behde Gattungen von Kalendern 































ndesßennännte in drey Dreifeh, als in feinem Alaaband, englif. Schuber, 
eidemeng und Goldſchnitt zu 2 fl. zo fr. mit feinem Pens ‚uud Mani 
Moden zu cl. Z3o kra, bios init ſchwarzen Modeabdruͤcken —— 
iger. Briefe and Geld mir 12 fr. Ueberſchuß für noͤthige Wermahrufig erbitte 
tinzuſenden.  Tofepbs Ternie hinterlaſſene Wittwe, wohnhaft ih der 
eilt, F. 257. Nächft Ber fahrenden Port chemer Erbe, 


Mro. 304. Frehtag, Ben 20, Der Anno 1805, - 
I. *21 4 0 2.4 Art 22 4 
Augeburgiſche Ordinari Poſtzritung 
Non Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſephh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
z ober Graben, in dem ſogenaunten Schneid,. Haus, 








ey — London, den 3. Dec 
Mehrere unſerer Schiffe waren in der Schlacht am ar, Okt. mit franzoͤſ. Schif⸗ 
fen Bord an Bord im Gefecht. Unſere Seelente Inden ihre Kanonen mit vielen Fleis 
nen Kugeln , die fie gegen die vorüber ftehenden Kanonenlöcher abfeuertem worauf 
die Franzofen diefelten zumachten. Diefe feuerten tm Anfang der Schlacht viel ger 
ſchwinder, als die Epanier , welche jedoch während der Schlacht immer thätiger 
wınden. — Dis jegr find anjfer der Hanndorifchen Leglon keine Truppen: aus Engs 
fand nach dem Contiuent übergefchift worden. Nunmehr ſoll Lord Cathcarth mis 
19,002. Mann (flatt 39,000.) nach dei feften Land hinuͤber ſegeln. Daß der Ders 
z0g von York das Oberkommando in Hammdver übernehme, davon ift ed wieder ganz 
hide, Es ſollen von mehrern, namentlich vom Koͤnig von Schweden Einwenduns 
gen gegen ihn gemacht worden fern. — Das Gerücht, daß das Schiff Victory mit 
den Leichnam des Seehelden Nelſon bereits an der engliſchen Kuͤſte annefonımen 
ſey, war zu voreilig. — Der König iſt von feiner Augenfranfheit ganz hergeſtellt, 
und genieße die befte Gefundheit. — Hier iſt für die Einwohner des Kurfürftens 
chums Würtemberg , die durch den Krieg gelltten hatten ,„ Geld gefunmelt , und 
ihnen überfchickt a a le Dale ne Blue ver drittifchen 
Seemacht folgender : Im wirklichen Dienft befinden fih 124, Linienfchiffe, 19. vom 
so. Kanenen, 153. Fregatien, 457. kleinere Kriegsſchiffe. Auſſer dem ud noch 
75. Linienſchiffe, 64. Fregatten, und eine Menge fleinerer Schiffe In den Häven 
md auf dem Stapel, fo daß die ganze Anzahl Ah auf 997. belauft. Eine groͤſſere 
Seemacht Hatte Grofbsittanien zu Feiner Zeit. a. 
London , den 4. Dec 
His der franzöfifhe Admiral Bilfeneuve am 29. Nov. In Portsmouth anfanı, 
murde er mie vieler Achtung empfangen. Er iſt ein hübſcher Dann von mittler 
Groͤße, 35. Jahre alt, und fpricht ein- wenig enzilfh. Als er die Matroſen am 
Bord der Fregatte Euryalus effen fah, fagte er: Ihr kaͤmpft verzweifelt gut, aber 
ein Wunder, ihr eßt auch gut. — Alle Briefe ans Spanien und Gibraltar können 
Bis Benehmen der Spanier gegen die Engländer nicht genug ruͤhmen. Ueber ven 
Tod des Admiratd Nelſon begeigten fie das größte Bedauren. Der Gonvernenr von 
Cadix war fo artig, zu feinem Briefe an Lord Collingwood ſchwarz geraͤudetes Par 
pier, und ſchwarzes Siegellack zu nehmen. 
ı Berlin, den 10. Der. 
Der gıjähriae Marſchall von Moͤllendorff, wit, da er noch Jugendfeuer hefizt, 
mit zu Felde gehen, wein e8 zum Kriege Fominen ſollte. Anno 17420. im December 
zog er mit Friedrich dem Zweyten zum Erftenmal aus, und war ein beitändiger Wafr 
fengeführee desfeiben. — WIE der König ihm vor einigen Tagen faate, daß feine 
Abſicht geweſen fey, ihn wegen feinen Alter in Berlin zurückzulaſſen, fo antwortere 
der ebrwärdige Beteran: Ew. Majertät erreigen mir die größte Gnade, wenn Sie 
mich mit den Truppen ausziehen laſſen. Mein, Atrer hindert mich nicht, dem Na— 
terkand zu dienen, An der Spige der Armee werde ich mich wieder jump". 


— 
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and ſoll ich Berlin nicht wieder ſehen, ſo ſterbe ich im ehrenvoller⸗, als ing 
Krankenbeite.. Hier reichte der König dem ehrwürdigen Greis die Hand, und ale 
Umiehenden waren tief gerähre. — Den ausmarſchirten Truppen find die Feldbäs 
cheren, das Feldlazatetd, und viele Bagagewägen gefolgt. Die Brüder des Ki 
nig, die Yriuzen Zehnrich und Wirhelm, befinden fich dey den Potedamer Gardean. 
— Paris, den su. Dec. 
Bey der unentgeldlichen Borſteilung, die Im hieſigen Opernhauſe wegen 
Einnahme von Wien gegeben wurde, war die Loge des Kaiſers mit Lorbeeren ber 
fränzt. Vor der Krönung wurde das Krönungspivar aufgeführt. Alle Sänger hats 
ten dabey Kordeerzweige,in den Händen. — Sp eben geht aus Straßburg folgende 
telegraphiiche Nachrübt ein :_ Der Kalſer hat bey Dlmüp die Ruſſen gefrhlagen; 
die eine Hälfte ihrer Armee ift vernichet , die. andere fliebt. — Ganz; Paris gerieth 
Aber diefe neue Giegesbothihaft in Bewegung. Man fieht per Ankuuſt des Con 
vierd, der die nähere Mntände diefer Schlacht mitbringen wird, mit Ungevnit 


entgegei. 
— — ‚ ** Dee, 

Sherfloffenen Sonntag fuhren 14. Schiffe mis franzöf. Truppen bep hie Ä 

fung vorben auf dem Rhein nach Holland hinunter. Da man den —* 
andauten nicht zuvor hie von benachrichtige hatie, fo ließ dieſer ploͤtzlich Die Beſa⸗ 
ung auf die Waͤlle ruͤcken. Die Schiffe paflirten indeſſen ruhig voruͤber. 
Iglau, den 6. Dec. 

Der gefirige Tag. war. ben baierifchen Waffen nicht günflig ; das Korps des 
Gen. v. Wrede, welches auf 14. Batajtiond Infanterie, und 16. Eskadxons Cavals 
jerie beitund , wurde vol 9, Bat. Jufant. uud 8. Esfadr. Cap. unter den Befehlen 
des. Erzherzogs Ferdinand gegen 2. Uhr Nachınittags in feiner vortheilhaften Stels 
lang auf den Anhöhen von Stecken, (eine Poſtſtation von Iglau) angegriffen, und 
geworfen. Es verfuchte zwar auf feinem Ruͤckzuge fich In dem Defile von Woran, 
nad fpäterhin in der feiten Poftion von Pfauendorf wieder zu halten, wurde aber 
hieran durch die Tapferkeit der oͤſterrelchlſchen Truppen verhindert, und gezwungen, 
Ayla noch im der Nacht zu verlaſſen. Gen. v. Wrede zog ſich eilig nah Znuaim zw 
eh. Der bairifche Verluſt war hierbey betraͤchtlich; 19. Offizier, worunter 2 
Majdrs, und 600. Gemeine wurden gefangen ; eine weit gröfjere Anzahl wurde 
theils getödtet, cheilg verwundet. Die Dejkerreicher verloren an Todten und DHlefs 
firten 156. Mann. Bon der Eavatterie konnten aur 2. Eskadrous von Meerfeld 
Uhlanen agiren;- diefe warfen dag ganze Regiment Bubenhofen Chev, Legers, und 
attafirren am Ende mit gleichem Erfolg einen Ihell des Regiments Kurprinz Chev. 
kegers. — Dagegen liefert die Maͤnhuex⸗Zeitung über den nämfichen Vor fal eis 
nen weittäufigen Bericht, folgenden weſentlichen Junhalts: 

Münden, den 17. Det, 

Am 29. Nov. marfihirte der Marfhatt Beraadotte mit feiner 3. Divifionen, 
ſtarken Armee nach Brönn. In Böhmen blieb Gen. v. Wrede mit 10. Bataillous 
Onfanterie, 6. Kansven, und einigen Abtheilungen von bei 3, eriteg.Regimentern 
The. Legers zuruͤck. Kaum hatte der Erzherzog Ferdinand ben Abmarſch des Mass 
(hans Bernadotte erfahren, fo ſuchte er mis 17. Bat. Infanterie, 49. Ranopen, und 
2020. Mann Cavatterie dem Gen. v. Wrede dei Nüczug noch Iglau ab zuſchneiden. 
Diefer zog ſich in der Nat auf den 1. Dec. militalrifih zurüf. Am aten wurde 
das ate leichte Jufanterlebatalllon von 4 Bataillons des Regimenis Gemmingen 
mir ungeſtmm angegrirfen. Diefeg Baraillon unter Anführung des Diberfilieutes 
nant v. Dietfort wehrte ſich ungemein tapfer, und 509 fih zwar juruͤck, ruͤckte aber 
Bald wieder vor. Juzwiſchen ſahe fich Gen. v. Weede won einer dreyfach größer 
Made dedrobt. Auf die Inprerkeit feiner Baier zibiend, griff er ara gten das öfters 
weichifige Zeurrum am. Der jeind wehrie fish dapfer, gieichwohl wurde, der Dxt 
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ztecken mit Bürmender Hand genommen. — In der Racht auf den sten zog der 
rzherzog Serdinaud noch 6. Batalll. boͤhmiſcher Schuͤhen an fich, während dasCorpe: 
es Gen. v. Wrede kaum 6000. Mann ſtark war, Um 2. Uhr Rachmittag griff 
er Erzherzog ihn mir feiner ganzen Wacht an. Die Baiern mußten endlich dem 
Berlegenen Feinde weichen, allein fie zogen firh, immer von Ihrer braven Caballerie 
edeckt, nur langſam, und im ner fechtend zuräf. Huf beyden Seiten wurde mit’ 
Erbisterang und Harruäcigkeit gefochen. — Der Rahm der bairiichen Tapferkeit 
vurde auch an dieſem Tage dehauptet. Die Baier, Franken, und Schwaben haben 
Arfache, ſtolz auf ihre Landesleute zu ſeyn. Viele derſelben ſind den ſchoͤnen Tod 
fürs Vaterland geſtorben, and für die Rechte ihres Kurfürſten, fo wie fuͤr den Rihm 
hrer Nation gefallen, jedoch laͤßt ſich der eigentliche Verluſt big jezt nicht beſtimm n. 
Zwölf Offiziexs, groͤßtenthells verwundet, find in die Gefangenſchaft des Feinde. 
geratden. Giegeszeichen hat derſelbe feine aufzuweifen. R 
Br, Brünn, den 11. Dec, 

j Ausjzug aus dem Z4ften und z5ſten Bulletin der großen Armee, 

Geſtern hat der Kaiſer den Fuͤrſten Nepnin empfangen, der in der Schlacht: bey, 
Auſterlitz an der Spige der Garden gefangen genommen wurde. Ge. Majeftät ſag⸗ 
ten ihm, daß Eile den Kaiſer Alexauder ſoicher braven Leute nicht beranben wollten; 
und Daß er mit allen gefangenen Gardiſten nah Haufe zuruͤckkehten koͤnne. — Fuͤrſt 
Achten ſtein it geftern mit Vollmachten hier angefommen. Die Eonferenzen zwi⸗ 
fchen ihn und dein Minifter. Talleyrand find in vollen Bang. — Der Kaifer Ale⸗ 
xander und. General Rutufom find ſchon mit der Port nach Pereräburg abgereift. — 
Der Kaifer Napoleon hat zu Bruͤnn den Minifter Grafen von Haugwig empfangen, 
Er way mit altem, was ihm dieſer Minifter fagte, fehr zufcieden, Er war ps, der 
bisher den englifchen Einfluß abhielt; afle Intriguen werden auch künftig gegen dem: 

uten Geift, und die hohe Weisheit des Königs von Preuſſen nichts vermögen,; 

ebrigens hingt die franzöfiihe Nation von feinem Meuichen allein. ab ; und, 
150,000, Feinde mehr würden nur deu Krieg verlängert haben. Preuffea bat nie 
einen folidern, und weniger eigennügigen Freund gehabt, als Frankreich. — Am 
gten Dec. has. 5 die ruſſiſche Arıner in Marſch geſezt, mm In 3. Kelonnen nach 
ibrem Barerland zurückzukehren. — Nah der Schlacht von Aufterlig iſt ihr noch 
ein ganzer Darf von 100. Kanonen abgenommen worden ; dieſe werden auf Bes 
fehf Des Kaiſers nah Frankreich abgeführt. — Mehrere Briefe aus Wien verſichern, 
daß au einen Krieg mit Prenffen nicht in der Ferne zu denfen ſey; vielmehr fey dem 
Eon tinentalfriede näher als manglanbe, Schweden duͤrfte übrigen den nordiſchen 
Schauplatz zulezt perlaſſen. | 

Amſterdam, den 10. Dec, j & 

Man Hat hier Berichte and London vom sten dieß, welche melden, daß bie 
Eugländer jezt alle nordainerikaniſche Schiffe, die nach Spanien, Frankreich, und 
Holland fegein, anhalten, und in die englifhen Hiven ſchicken. — Wahrſcheinlich 
floͤßt ihnen die legte Schlacht ben Frafalgar diefen Uebermuth ein. 

Hamburg, den 10. Dec, 

Am ıgten die fängt Dr, Half feine Vorleſuungen bier an. Der Kronprinz 
von Dinnemarf dar ihm eine goldene mit Brillanten beſezte Dofe verehrt. — Fine 
Biefige Zeitung fagt;, daß die preuffifche Arıgee Durch Errichtnug neuer Regimenter, 
Srepkorps tc. auf 309,000. Mann gebracht: werden fotl, 

; Semlin, den 18. Nov. Ä 

Jetzt, ba da die ferpifchen Infurgenten Semendria in Beſitz haben, machen fie- 
wlrklich ernſthafte Untalten , auch Belgrad. wegzunehmen. Diefe Feftung ift von 
ihnen beveitd ange eingeſchloſſen. u . 

ar K sruh, den 14. Der. 


Karl 
Die erwäufchte-ofizielle Nachricht von der Abſchlie ſſang eined Waffeuſtiliſtan⸗ 
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deſs, den man als den Vorlaͤufer eines nahen Friedens- anſehen kann ft: heiktenfie. 
der Schloßkirche durch einen feherlichen Gortesdienſt, und durch Artiierie» / Salen 
gefeyert worden. | u — 
Km, ven 18. Dec. er VE 
Am 16, Dec. war eben eine Divifion der franzoͤſtſchen Truppen vom hieeden « 
Ihre neuen Dielofationdquartiere bey Nördlingen anfgebrochen, als ein Courl — 
ganzen Armerkorps des Marſchalls Augerequ Parſcherdre brachte, in deren Folge) 
felbiges am ı6ten und 17ten die Gegend von Ulm völlig verlajjen hat. Denk 
nehmen nach zieht es vor der Dand gegen Mahnz. — Es heift, der frauzöfif Main 
fer fen über den Angriff bey Jglas, Der dein Tag nach verabredetem Waffen * 
erfolgte, ſehr ungehaken, und dringe auf die Zuruͤckſendung ‚der wenigen imcöfters; 
reichifihe Hände gerashenen Gefangenen, unser weichen ſich auch der leicht bleffre⸗ 
Major v. Nechberg von Eyurfürft Chev. Legers befinde. |. ‚ — 
Augsburg, den 19. Der. | 
Geſtern ift der Reichsmarſchall Lannes, Schwager Er. Majeftät des Kaifers - 
und Königs Napoleon, mir feiner rau Gemahlin auf der Reife nach Paris hier am 
gefommen; und beute werben die Prinzefin Muͤrat, Faiferl, Hoheit, welche aus 
Varis nach Wien reift, hier erwartet. * 53 
Den 1. Sept. d.J. ſtarb Here Franz Tad. Peiſſer, von und zu Wertenau, des 
Beil. rom. Reichs, und gefammter k. k. Erblanden Ritter, N; De. Landmann, imgE; 
Jahrsalter 9 feiner Herrſchaft Karlſtein im B: O. M. B. im Schloſſe altda, g 
am Schlagfluſſe. Innigſt beweint von feiner Familie, und eben fo bedauert von ſeinen 
Untertanen war er der zärtlihite Gatte feiner Gattin, der bede aufrichtigite Dat 
inet Kinder, der guͤtigſt wohlthaͤtigſte Herr feiner Unserchanen, weiche ihren verbr 
erren Wohlſtand vorzüglich ihm zu danken haben, Ein Freund der nüßlihen Lekture 
in verſchiedenen Sprachen, ein Beitrderer der Landwirchfebaft, u Waldkultur, 
ein efftiger u. wohldenkender Staats buͤrger feines Souverains, ein augenehmer, u. aufs 
geklaͤrter Geſellſchafter, ein Wohlthaͤter der Armen, und Verehrer der Achten Retigiong 
— penhelm, dem 14. Dec. _. ericheinen, ſich gehoͤrig auszuwelſen, md 
Ben her Wiegen Ziehung Fb fh die üter 400 fi, — Dar € 
gende fünf Rumern gezogen worden : Reindiiſche Erbſchaft im übernehmen, 


47. 48° 13, 55, 50 
.. Die 629. Ziehung geſchieht Freytag 
20, Dec., und fo von gan 8 Pagen, 
i. &enerals Direftion der hachgraͤft. 
Nappenheimer Jahleulotterie, 
München, den 12..Der, 
Bey der heute vdrgenommenen 985, 


Zilehung zu Muͤnchen, find folgende Ru⸗ 


mern heraus gekommen, als: 


55. 61. 1. 37. 72. 


Die naͤchſte 356. Ziehung zu Stadtam⸗ 
Hof iſt Dienſtag den 24. Den, ber 
Schluß aber Montag. den 23. diefes 
Abends.  Kurfürftt. Kommißions Coms 

toir in Augäburg. 

: Peter Reindl, von hier gebärtiger Gärts 
nergeſell, oder feine allenfallſige gefegliche 








Erben werden atifgefordert, inner 3 Mor. 


haten bey dem hleſigen Stadtgerſcht zu 


Aufſerdem nah Ausfluß dieſes endiichen 
Termins Über dieſe Verlaſſenſchaft nach 
rechtlicher Ordnung verfügt werden Tolle; 

Beſchloſſen im Stadtrath zu Eichſtaͤdt 


den 5, Juli 1805. 


Vuͤrgermiſter und Kath, 


Joh. Michael Roßl, Amtsbuͤrgermeiſter. 


Ediktalvor ladung. Johann Zembrodt 
von hier, welcher im Jahr 1772 als Ber. 
ckergeſell in die — gegangen.ifl, 
und feit diefer Zeit von fich Feine Ma 
richt gegeben hat, wird aufgefordert, 
nah Maßgabe der Landesaciehe img 
Monaten ſelbſt, oder durch — 
te bey dem hiefgen Obervogteyaͤmte fi 
unter Bflegichart Rehendes Verinögenipg 


60 6 fl 25 fr, iu — zu nehmen, 


widrigenfalls dieſes Vermoͤgen am deſſen 
* —— yegen € ran 
gegeben werben, folle, Reichenau d 
Sept, 1805, Kurt. Bid. Obagvogtenammk, 
.. Vid, grhr. v. Hundbißg. 
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Nro 305. Samflag, den 21, De. Anno 1805, 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤoonomiſchen Neuigkeiten, 


Mit Ihro Roͤm. Raiferl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 


Verlegt und gedruckt von Joſeyh Anton Moh, wohnhaft auf dem 
ebern Graben , in dem fogenannten Schneid» Haus, 











Schreiben aus Wien , ben 14. Der. 

Vorsejern Abends um 7. Uhr if der Kaifer und König Napoleon, aus Mäbs 
ren kommend, bier durch nach Schönbrunn gefahren. Geſtern hatte der Eönigl. preuf. 
Miniter Graf von Haugwis bey Sr, Majeſtaͤt Audienz. Geſtern wurden ſaͤmmtli— 
che Großhändler und Niederlagsverwandten bey den Laudſtaäͤnden zuſammen beru— 
a „ und von diefen ein Darlehen von einer Million Gulden in Bankozetteln bimen 

. Tagen , jur Bezahlung der franzoͤſ. Kemtriburion gefordert. Dieſes Darlehen 
Es zu Stande. Die Darleiher erhalten dafür Landjtändifche Obligationen mit 6. 
Prozent Intereffen, und das Kapital wird ı. Jahre nach gejchloffenem Frieden zus 
rüef bezahit. Damit aber dief? Milton bey dem Handeljtand nıcht aujfer Cirkulation 
komme, fo werden für diefe Summe Compong gemacht, die von jedem einzeln Mir 
glied 6. Monate lang in allen Zahlungen unter fi) jo wie Yanfo zertel angenonts 
men werden muͤſſen. — Unfer Kaifer Franz befindet fich gegenwärtig zu Tefehen, — 
Alles ſeufzt hier unter der Laſt der Kriegsbeſchwerden nach dem Frieden. Dieſer 
wird auch, aus allen Umftänden zu ſchlie ſſen, bald erfolgen. Denn der Kaiſer Nas 
poleon liebt bekanntlich die Weirläuftigteiten nicht. — Das vormals ſo ſchoͤne Maͤh⸗ 
ren iſt durch den Krieg ſehr hart mitgenommen worden. 

—MRoppenhägen, den 7. Dec. 

Der Erbprinz Friedrich, Bruder des Koͤnigs, der ſchon lange kraͤnkelte, iſt 
heute geſtorben. Er war 1753. gebohren. — Cine juͤngſthin hier her ausge komme⸗ 
me Schrift enthält folgende traurige Angaben: Im vorigen Jahr find in Koppenha⸗ 
gen 937. Ehen gefihloffen, und 29T. UnfAchen um Ehefcheidungen eingegangen, Uns 
ter 3. Ehen war alfo beynahe r. ungluͤckich. Man macht vabey die Bemerkung, 
daß felbit in den brauſendſtes Zeiten der Revolution zu Paris von 5. Ehen nur.eing 
getrennt wurde. 

London , den 6. Dec. 

Die neueften Berichte aus unfern Inſeln in Weſtindien lauten traurig. Eine 
epidemifche Krankheit, welche mitiden gelben Fieber. Berwandrfchafr hat, rafit auf 
Barbados, Antigoa zc. viele Einwohner: und Soldaten weg. Die dort liegenden 
Megimenter haben fchon einige saufend Dann verloren. — Der franzöf. Admiral 
Lindis it am ı3i Sept. mit dem Linienſchiff Marengo und der Fregatte Belle Poule 
anf dem Vorgebuͤrg der guten Hoffnung angekommen; 14. Tage zuvor fließ er auf 
eine Flotte erigtifcher Oftindienfahrer,, wurde aber vom Admiral Troubridge zuruͤck 
geſchlagen. — Am sten dieß kam das Adnriralfchiff Victory von 110. Kanonen mit 
der Leiche des Admirals Nelſon wirklich zu Portsmouth an; alle Schiffe mußten dass 
felde mit ihren Flaggen falntiren. Geftern feyerte man bier ein Danffeit wegen des 
Gieges bey Trafalgar. Die in den Kirchen angejtellten Collecten für die dabey vers 
wundeten Matrofen und für die Weiber und Kinder der umgekommenen Seeleute 
fiel ungemein reichlich aus. — Admiral Cornwallis ift mit feiner Flotte fehon wies 
der von Falmouth in See gegangen. — Die franzöf. Kaper nehmen jegt alle ſchwe⸗ 
diſche Kauffahrtenfchiffe weg, die ihnen aufſtoſſen. — Herr Pitt iſt ganz wieder 
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hergeſtellt. — Eine unſerer Fregatten Hat die franhſ. Corvette N 1de "2; — 
nonen und 250. Mang vbe⸗ Barbados genommen. — Die uses super 1.1170 
fe, welche iu Der Schlacht bey Trafalgar fochten, find jeht in vo Hr 2 





konnen; befamntlich iſt keines derſelben verloren gegaugen. Yedes derſaden bra 
te gegen 300. framdſiſche Kriegsgefangeue is, — Der Prinz oo⸗ Wsulsit Oro 
meiſier der Frepmgureripgen in Schottland getworden. =— Der Graf yon vergen ge. 
findet ſich in Angelegenheiten des Wienerhofes hin. (H. 3.) — 
Verona, den 14. Die. - ee Ch ze 
Auf die Nachricht, daß 32,090, Raſſea und Engländer iy Neapel und Otran⸗ 
40 gelaadet jeyen , waeſchitte der Gew. St. Cyr us ſeinew Armeefops, Das bisher 
die Käien des adriatifihen Mırres, Venedig gegenüber „ beiegt hielt, fogiei 
nach dem untern Italien ab. Wahrfcheinlich wird der Marſchall Maſſena ibım . 
einem Theil der Yrmee folgen, Daß Gerücht, daß die gelaudete fombinirge Atuick 
gegen Nom herauf marfchirg , It ungegründet. Cie bürfie vielmehr, weng fir 
Lage der Dinge im oberu Ralien und in Drusfchlagd vernimmt, ſich fe | 
wieder zu Schuf begebey, au nicht don Den Frauzoſen yusilagelt, oder aufgenige 
beu zu werden, hi — 
Botzen, den 34. Die Ä x 
Der Divifiontgenerat Loiſon, Grodfrenz der Ehrenlegiou, Gouverueur Dei 
£aireri. Yaloites zu St. Elpud ar. hat an die Magiftratsglieder hiefiger Stadt folgen 
des Schreiben au 25, Nov. ergehen laſſen: Kr 
Meine Herren! Pis Vergnügen gebe ich Ihnen meine volle Zufriedenheit aͤher 
Bas gie vetragen zu erkeanen, won Sie fh, wägrend ih Ihre Stade befeße 
halte,. gegen mid ſowohl, alS gegen Sie water meinen Commando ſehende Trap 
pen besommen haben. Ihre Klagbeir, Ihre Exifhtoffsnheis und Ihre Frafrpaig 
Zhatigkeit, wodurch Sie die Orduuus zu erhalten, und Die Exzeſſe am acc Mops 
au ver hindern trachteren, iſt es allein, der jeue Strafbaren meine Schouung zu den 
danfen haben, die Ich gegen fie branchte. Dad dieſe noch Ichen , dag ihre Wohnnue 
u im Gebaͤrge nicht ein Raub der Flanmen myrden, dafuͤr ſollen fie den Stadt / 
—** yon Bogen allein danken, weisser Dem etarü.tenden Sieger ih untetwar 
dadurch dem zuvorgegedenea Befehl dead Erzherzogs Johaun ‚gehorchte , nd Nie 
den er die Vertheidigung ſeines Heerdes vrn einer miererträchtigen E:xrajfenzänbergp 
zu unterfigriden wußte, auf ſolche Art dieſen Graͤuelthaten fisd ensgegen- zu fl 
fachte. Die auf einen Augenblick verbiendesen Bauerr find num in ihre ei fr 
jurüdgefehrt; fie folten fh dort immer ruhig perhalten, und ogrfichept ſedn, Daß 
ihr Eigenthum unangetafizt bleibe. 5 
Jaudeſſen ir auch der Gerechtigfeis angenieffen, daß diefe Gebärggemeinden ſih 
nit der Stadt Boden vereinigen, Die Laſt des Leieges geweinfhaftlich zu tragen ; 
sd ich erfiäre daher feperlich , Daß Die Koften des Unterhalts der Truppen und an⸗ 
berg für diefen Zweck geforderten Gegeuflände verhaͤltnißmoaͤſſig vertheilt werden 
fen. Halten Sie ſch überyeugt, meine Herren , DaB ich Se. Erjellenz, ben Denen | 
Reichsmarſchall Ney, , bievpn ſchon in Keuntniß gefeht habe, und daß ich ni 
Beben werde, Sr. Mojeiär dem Kaiſer und König Papoieon bie derer nn | 
merftatten, daß Ihr kinges Benehmen und Ihre ſchaeue Pünkttichkeif in: We 
hung der geforderten Bedürfnifie für die Truppen jeder Ruͤckſicht fich wärdiggemiache 
Habe, wodurch Ihre Stadt von dem Sieger mit Schonung behandelt zu werben Wer, 
dient ıc. Ä Loifon... 
Hannover, den 9, Dec. _ — 
Sie prenffifcden Truppen verlaſſen unſer Land ganz, und ziehen Ach ng 
Sachfen und Franfen. 400. Bauernwägen wüffen Ihre, Bagage nad IR: fe 
transportiren , wo auch groffe preuffiihe Magazine angelzgt werben. Kur: 
fürftenthum Hannover muß biei Korn und Mehl bahin liefgrn. — Die Rufen hab 


sen ch dem Zapfenftreich vor ber hiefigen Hauvtwache alte Abends eine karze May 

Dachte... Ein Pape -hält.baden ing Fleine Rede, während welcher die Soida en 

das Gewehr ſenken. Ein ſchoͤuer Cyoral beſchließt die feyerliche Handlung. u 
Hamburg, den 1. Dec. 

Am ? ten dieß iu das ſchwediſche Hanptguartier mit aber Bagage von Stral⸗ 
fund abg gangen. In der hanndvriſchen Scadt Harburg om der Elbe ſtehen 600. 
Schweden, unter dem Major von Leyouhteluu. Dieſe Truppen haden die ganze 
vorlepte Nacht hindurch wilitaͤriſche Uebungen und Evolutionen gemacht, :’ 

, Berlin, deu 12. Dec, 

Das hiefge Kabjnet hat von dem Brafen von Daugwig aus Wien Depeichen 
erhalten; diefs lauten fehr angenchia ; Se. Exzellenz fauden bey dem Kaiſer Rapo— 
jeon in Brunn eine jchr geneigte Aufnahne, und wurden bon Gr, Majeſtaͤt zu wei⸗ 
tern Unterhandlungen nach Wien eingeladen, Die Hoffnung, daß bald ein allges 
meiner Eontinentaffriede fönnte hergeitellt werden , Tebt alfp aufs neue auf. — Daß 
zwiſchen Franfreich ind Oeſterreich nach der Schlacht bey Auſterlltz Friedenspräll⸗ 
minarlen abgeſchloſen werden ſted, iſt auch hier bexeits bekaunt. — Die Zahl der 
Emdirenden in Hauſe beträgt gegenwärtig g37., naͤmlich 359. Theclogen, 414, 
Suriften, 102. Medicinex, 62. Kamerafifien und Phuologen. — Nach des bick« 
gen Blaͤttern iſt der 5. M. 8. Furt pon Auersberg nach der Feſtung Königingräs; als 
Gefangener abgeführt worden. Er hatte den Aufirag, die Donaubräden bey Wien 
fogleich abzubredien, wenn die Franzofen in Wien einmarfcirten. Durch falfche 
Friedensgeruͤchte getaͤuſcht, nuterließ er Dieb, und dapurch Fam das Korps des 
Fauͤrſten Bagrathion in grojfe Gefahr, vou den Franzoſen aufgerieben zu werden. 

And Sihleſen, der 6. Der, 

In Oserfhleften zieht fich ein preuffifches Obſervationskorps unter dem Gen. 
Gravert zuſammen. Unſere Feſtängen, aid Glatz, Neiſſe, Koſel, Silberberg, 
Schweidnitz ꝛc. werden ſtark verpropiantirt. —— — 

Magdeburg, den ı2. Dec. - 

Hier ſieht es kriegeriſch auf; es werden 85,009, Srüf Balifaden geſetzt, Ru 
geln anf die Kälte geführt, und Bomben gerät, viele Bebaͤude im den Werfen 
muͤſſen gerinmt, und die Baͤugt in denſelben weggeſchafft werden, Bey Leipzig 
ganmeit fich eine preuſſiſche Reſerve i Bruce. en 
s Würzburg, ven 14. Der. y | | 

In der hiefigen Zeitung liest man Folgendeg: Die weneflen Briefe von der 
Saͤchſchen Gränze ſagen, daß die in Thäringen Eingerhiften preufifchen Truppen 
am zıten dich Befehl erhaften haben , ihren Ruͤckmarſch anzutretten, und daß der 
Feldſold am voͤchſten erſten Januar aufhoͤren werde. — Die Beſtaͤttigung dieſer 
Nachricht il zu erwarten. an 
. Bayreuth, deu 15. Dec. 3 

Durch die Oberpfalz warfihiren jetzt 5000. Baier, dievon Ingolſtadt kommen, 
and nah Bamderg und Wirzburg beſtimut ſind. Ueberhaupt follen fich ip dieſen 
beydea Fuͤrſteuthuͤmern 30,009, Franzojen nnd Balern ſammeln. | — 
Lechfluß, den 20. Der. 

Der Laudammann der Schweitz hat die zur Befhügung der Neutralität an den 
Sränzen anfgerteliten Truppen entiaffen. — Ein Schreiben aus Venedig vom 4. 
Dec. meldet Folgendes: Unſere Lage it noch immer Die aämliche, wie feit einem 
Monat; wir ind ohne Beſahung, yon der ganzen Welt abgefchnitten, amd von 
Dem, was anf dem feſten Lande von Europa vorgeht, Haben wir nur ſchwankende 
Behhte. Schreiben aus München, den 79. Dec. * 

Die Nachrichten aus Nikolsburg und Wien über den Fortgang der Friedensum 
serbandjungen lauten fehr erwuͤuſcht, und man fieht dem Äbſchluß des Friedeng mit 
mächfteus entgegen, ‚Diss nennt man: ſchon Die werichiedeuen Zänderepen , welche 


durtch deufeiben anferin verehrten Kurfüetem jufalten foflen.. Deh Batman Hiew 


über noch feine sffizielle Gewißheit. Daß der erhabene Gieger Rapoleon feinen 
Bundesgenoffen Entſchaͤdigungen zugefichert hat, it defanmte 1m... 8. 
RE ‚ Augsburg „.. den-@o. Der. 
BGeſtern Abends zo. Uhr; find Ihre kaiſerl. Hoheit ; die Pringeffir Mürat, eine 
Schweñer Er. Majeſtaͤt des Karfers und Koͤnigs Napoleon, auf Ihrer Reife nach 
Wien mit einem zahlreichen Gefolge hier augekommen, und haben Ihr Adfteigquars 
tier in dem Gaſthofe zu ven 3. Mohren genommen. E 


| Borladung der fümmtl. Strobl’ihen Gläubiger. ; 
Da Yohatın Baptiſt Strobl, geweſener Brojeffor und bürgerl, Buchhändter all, 
Bier nalangſi verftorben , und die Titl. Euratoren der zurüfgelaffenen Kinder, bes 
Hanntlih.der kürfürfl, Rarh und Hofgerichts Advofat, Herr Liz. Jakob, dann Herr 
Korbinian Badhauſer, kurfuͤrſtl. Landesdirektions Sekretaͤr, derorsen bey diefſeitigen 
Stadtgericht die unterthaͤnige Bitte ſtellten, eine öffentliche Kundmachung dahin er⸗ 
ehen zu laſſen, daß, wer ſich immer, und ex quocungue,titulo ai der Veriaſſen⸗ 
Mare des verftorbenen Profeffors und Buchhaͤndlers Joh, Bapt. Strobl eine rechtli⸗ 
he Foderung zu machen berechtigt halte, jeder unser dein Rechtsnachtheil nähe Ters 
werd hiemit Gehört zu werden, fich entweder feldjt, oder per INandaturıum ſat s et 
fpecialiter intructum zu melden, hierüber ausjuzelgen, und das weitere Rechtlliche 
abzuwarten habe. So wird ſaͤmmtlichen Glänbigern, welche an die S 
kaflenfchafe rechtliche Unforäche und Forderungen zu haben glauben, biemif'Bedeutet 
daß fie ſich dieſer ihrer Foderung haider, bie den erſten Hornuug 1806, } 4 
hierorts oder in Perſon, oder durch einen hinlaͤnglich befonders unterzeichneten Man⸗ 
datar zu melden, gerignet zu legitimiren, und das weitere Rechtliche abzuwarten ho⸗ 
ben, und zwar um fo gewiffer, als fie nach dem erfien Hornung mit ihren alleuſalii⸗ 








gen Brätenfionen nicht mehr weiters gehört werden wuͤrden. 
gleich auch alfe jene. weiche vom Prorchor und bürgerl. Buchh 
Buͤcher Genrhlde , ſo anders in Handen haben, auf 


Eben fo werden 
ubler Strobl n$ 


fobirt „. 


be am 
ſchleunigſt zuruͤckzuſtellen, gls ſie ſich auffer deſſen a U 


felof zur Schuld rechnen müffen. 


Maria Urfula Therefia Reiglin, und 
ihr Bruder Sebaftian Reigl, hie igen Kor⸗ 


yoralens zuruͤckgelaſſene Kinder, deren - 
| hen Anfpruc) - 


Ersen, oder fonft rehefi 
Habende werden’ anf Wetreiben ihres 
Bruders Franz Reigls, buͤrgerl. Tagloͤh⸗ 
ners, unter einem zmonatlichen peremto⸗ 
riſchen Termin, nachdem fie ſeit 50 Jah: 


ren nichts mehr haben von ſich hören laſ⸗ 
fen, aufgefodert, In Berfon, oder durch 


nreichend Bevollmächtigte zu erfchel: 
hen, und ſich gehörig auszuweiſen, auf 
ferdem wegen voni Vater denfelben ans 
— halben Haus nach Auoͤfluß die⸗ 
Termins rechtlicher Ordnung nach 
verfügt werben folle. 
Eihftädt, den 12. Sept. 1808. 
Bärgermeifter und Rath. 
Joh. Michael. Roͤßl, Amtsbuͤrgermeiſter. 


—— 








Da der unten angezeigten Gerichtöftelle 


unumgänglich jur wiſſen noͤthig ift , ob der 
biefig bürgerf. Weißgerbermeiſter Chriſt. 
Auguſt Panzer nicht auswärts Schulden 


Kurpfakzbairifches Stadtgeriht Münden. 
: Bl Sedlmair, Stadtoberrichter, 
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* 
kontrahirt habe; ſo wird all denjenigen, 
welche etwa am demſelben etwas: zu ſor⸗ 
dern berechtiget ſind, hlemit aufgetragen, 
ſolche ihre Forderungen in Zeit 4 Tagen 
(von Zeit des Einpfangs die ſes gerechnec 
unter dem Nachtheil der Praͤkluſſon un, 
fehlbar allhler anzubringen, und zuglel 
zu liquidiren, t dieſe ame 
Shuldglänbiger‘ nach fruchtioß verſtr 
chenem befagten Termin hlemit nicht mehr 
‚angehört werden ‚und gaͤmlich von ber 


Chriſtian Auguſt Panzeriſchen Eheleute 


Vermoͤgensmaſſe abgewieſen ſeyn ſollen 
Sulzbach in der obere Pfalz, den ı2, 


Dec. 1805. . — 
Buͤrgermeiſter und Rath allhler. 
Al. Schießl, Furfl. Amtsbuͤrgermeiſter. 
Bey Georg Franz Neundätfer ih Witz 


burg ift eine Parthie beſter bo 
pfens, der ganz wohl Fond 


mit gar feiner andern —— 
ju haben. Liebhäber davon belieben f 
n frankirten Briefen am ihn gm wenden. 






Nro 306, Montag, den 53. Der. Anno 1805, 


nn rn. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Don Staats gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 
Mic Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 


Verlegt und gedruckt von Zofep)) Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben , in dem fogenannten Schneid: Haus, 


— — — — mm — — — — — — — — 

















London, den 7. Der. 

"Aus Irland find mehrere Negimenter Infanterie In den Duͤnen angekommen, 
die nach Deutſchland uͤbergeſchiſſt werden. — Der Leichnam des Seehelden Nelſon, 
welcher zu Portsmouth angekommen, liegt in Spiritus. Von da wird er zu Waſ— 
fer auf der Themfe hieher gebracht. Nelſon ſcheint eine Art von VBorgefühl gehabt 
zu haben, daß er die Schlacht bey Trafalgar nicht überleben werde. ‘. Mehrere Tas 
ge vor derfelben fchrieb er an einen feiner hiefigen Freunde einen Brief, mworinn es 
heißt: Mit Sehnfucht erwarte ich den Augenblick, wo die Fombinirte Flotte von Ca; 
dir auslauft. Die Befchaffenheit meiner Flotte und die Stimmung meiner Kriegs 
fameraden ift fo, daß ich auf einen entfcheidenden Sieg rechnen darf. Mach dem— 

ſelben werde ich auf Ruhe denken, denn mein morfcher Körper bedarf derfelden ıc, 

Es giebe ſogat Perſonen, welche glauben, daß er abfichtlih amı Tage der Schlacht 
fih mit allen feinen Orden geziert, und auf dem Verdeck der Victory den gefährlich 
ſten Blag eingenonmen habe, um in derſelben ald Held zu falten. Das eine Auge, 
welches ihm noch übrig war , litte in den legten Nahren feines Lebens ſtark, und er 
lief Gefahr blind zu werden. Die legte Seereife nah Weſtindien batte uͤberhaupt 
feine Gefundpeit jehr geihwäcdt. . ö 
Paris, den’ 12. Dec. 

Sobald in Genna und in andern franzöf. Haͤven die Nachricht einlief, daß die 
Engländer und Rufen zu Neapel gelander Hätten, wurden alte dafelbft befindliche 

nenpolitanifche Schiffe in Befidlag genommen. — Unſere Kaper find feit einigen 
Wochen fehr glücklich gewefen, und haben mehrere eriglifche und fchwedifche Kaufs 
fahrtepfchiffe mit beträchtlichen Ladungen genommen. — Die vielen siterreichifchen 
Kriegsgefangenen, die fich gegenwärtig in Franfreich befinden , erfahren jet eben 
fo fehr dig, franzoͤſiſche Großmuth und Wohlthärigkeic, als fie vorher die Tapferkeit 
der Zranzofen gefühlt haben. Man thut ihnen viel Gutes, and da die Kahreszeit kalt 
if, fo beſchenkt man fie mit Strünmpfen, Schuhen und andern Kleidungsſtuͤcken. 
Paris, den 13. Der. 

Vorgeſtern Abends kam derDberit Lebruͤn hier an, und brachte die nähern Umffän: 
de des lam aten dieß bey Aniterlig erfochtenen ewig denfwärdigen Sieges mit. Diefe 
wurden fogleich in allen Theaters befannt gemacht, und mit unbefchreiblichem Jubel 
aufgenommen. Die Schlacht von. Aufterlig, welche ohne Zweifel dem Kriege ein Ens 
de machen wird, hat von den franzöf. Soldaten eine befondere Benennung erhalten. 
Sie heißt die Schlacht der 3. Kaiſer. Geſtern wurden bier alle Stunden die Kanos 
nen gelöst. ’ 

Genua, den ıo. Det. 

Es heißt, daß die im Königreich Neapel gelandeten Ruffen und Engländer fich 
fchon wieder zu Schiff begeben haben. Dieß wäre auch das einzige Mittel, um dem 
Tode, oder der Gefangenfhaft, die auf fie warten, zwentgeben. Bey der Armee 
des Erzherzogs Karl hätten diefe Truppen, wenn fie zu rechter "Zeit angefommen wärs 
ven, beffere Dienfte leiſten koͤnnen. — Dasjenige ruſſiſche Armeekorps, weiches 





. * 1 
In Niederdeutſchland Aber die Oſtſee eingetroffen iſt, wird wohl auch dald wieder zu 
Schifſe geben. AW 
Petersburg, den 23. Nov. U 

Die ruſſiſche nach China adgegangene zahlreiche Geſandtſchaft f ſchon nach den 

lebten Berichten zu Klachta om der chinefifchen Gränze angefommen. Den Weg 

“durch die groffen Steppen legte fie glüsflich zurü, Sie wurde zwar von einigen 

Schwärmen Kirgifen angegriffen, fchlug fie aber zurüd,. Zu Klachta traf die Be 

ſandtſchaft chine ſiſche Mandarins an, Lie fie im Namen des Kaiſers bemwillfommmte, 

und zu ihrer weitern Reife die nörhigen Anſtalten trafen, Der Zinyug in Der Haupt, 

ſtadt Pekin fol ſehr feyerlich werden. | 
Stockholm, den 3. Des. 

Unfere gute Königin Fränfelt feit ihrer Zurädfunft , und ur menigen Perſo⸗ 
nen ift der Zutritt zu derfelben verflatter, — Aus Schweden find noch mehrere Res 
gimenter nach Pommern beordert, 

Berlin, den 10. Der. 

In den biefigen Zeitungen Jlest man bisher nur Gerüchte üder Die Schlacht bey 
Aufterlis. — Der König begiebt ih erftin der Mitte dieſes Monats zur Urmer ; 
Marſchall von Möllendorff geht zu gleicher Zeis nah Leipzig ab. — Der Kurfürſ 
yon Sachfen will feine Armee auf 40,000. Mann vermehren ; gegeniwärtig beſteht 
fie nur and 30,000, — Unter die Sagen über die Schlacht bey Anftertig gehört auch 
diefe, daß fie 3. Tage gedauert habe, und daß dem ruſſiſchen Kaifer 3. Pferde 
unter dem Leibe getdoser worden feyen. — Der faiferl. iranzöf. Geſandte befindet 
fich forsdauernd hier, und man bemerkt nicht Die geringfien Anſtalten, welche anf 
eine baldige Abreife de ſſelben hindeuteren. e 

Berlin, den 12, Der. 

Die preuflifche Armee, welche biäber anfänglich zu Hildesheim , danıbıp 
Göttingen Hund, und ſich jegt mehr gegen Thüringen gejoren har, hetßt von Kin 
an die Armee des Könige. Den rechten Flügel derfelben Fommandirg der Geu. von 
Ruͤchel, den inken der Fürit von Hohenlohe, das Zen rum dir Herzog v. Btaun⸗ 
fchweig, das Seitenforps der Gen. von Blücer. — Beym preuffifch heſſiſchen 
Korps, das der Fürft felbit befehligt , ebt auch ver Gen. ven Schmetian. Auſſer 
dem find noch folgende Korps aufgeflelit, nämlich: Das Korps des Gen. von Kaltı 
reuth; erfied Reſervekorps unter dem Feldmarſchall von Moͤllendorff bey Leipge , 
zweytes unter dein Herzog Eugen von Würtemberg bey Cuͤſtrin, Drittes unter dem 
Gen. von Thiele bey Großgiogau in Schleſien, viersed unter dem Gen. von Gıw 
vers bey Glatz. 

Strafburg , den 17. Der. | 

In den hiefigen öffentlichen Berichten liest man, ber Erjherzog Karl habe on 
den Raifer, feinen Bruder , gefchrieben , und ihm angeratben , einen Parsifkları 
frieden mit Frankreich zu fchlieffen , weil diefer das ficherfie Mittel ſey, um, einen 
weniger nachıheiligen Frieden zu erhalten. Gegen diejenigen Winifier , die ibm zum 
Krieg gerathen, und die öflerrgichifche Monarchie Ind Unglück geſtürn hätten, 
möchte er nicht ſchonend verfahren. — Nah Berichten aus München: ſind in ber 
Oberpfalz bereitd 800, preuffifche Deferteurd augekommen. * 

Haag, den 11. Der. 
Die franzdf. Nordarmee, deren Formirung der Kaifer Napoleon von kinj aus 
durch ein Defret befohlen hatte , Ik in voller Bewegung, um die Grämge non Del 
land gegen jeden Angriff zu decken. Die italienifibe Legion, 2500. Mann nat, 
„st durch Breda paffırt. Der Prinz Louis Bonararte , deffen Haͤuptquar tier votige 
Woche zu Antwerpen war, wird naͤchſtens ſeibſt in unſerm Lande eiitreffen. — 
‚ Man glaubt fogar , bie franzöf. Armee werde , ſohald ſich der Feind nähert ‚ den 
ſelben nicht auf dem hollaͤndiſchen Boden erwarten, fondern ihm vielmehr Nach WIR 


ohalen entgegen marfchiren. Alte hollaͤndiſche Truppen, bie Ach noch In unferer 
Republit befinden , flofien zu derſeiben. 
Hamburg, den 13. Der. 

Die unweit Bremen gelandete hanndvrifche Cavadierie ift ſehr ſchoͤn beritten; 
ſie hat naͤmlich meiſt engliſche Pferde. — Die Ruſſen haben die Feſtung Hameln 
jest gänzlich eingefchloffen. Bey einem Ausfall der Zranzofen machten Die Kofafen 
17 , und nicht 100. Gefangen? , wie man anfänglich behauptete. — Im kauen; 
burgifchen ſiad vor der Dand für 8000. Schweden Auartiere angefagt. 

Kaflel, den ı4. Dec 
Geſt ern Nachts fam ein koͤuigl preujfifcher Courier aus Berlin hier ein. Nach 
Empfang feiner Depefcben reiften Se. furfürfti. Durchlaucht eiligſt nah Berlin ab. 
Ein Theil der mobilgemachten kurhe ſſiſchen Truppen hat Befehl erhalten , ind Kos 
thendurgifche bis au Die fuldalſche Graͤnze vorzuruͤcken. 
Wirzburg, den 15. Dee. 
Waͤhrend hier das Geruͤcht gieng, daß bie preuffifchen Truppen Befehl erhals 
sen härten, ihren Ruͤckmarſch aus Thüringen anzutreten , fo rückte vorgeſtern in 
dem (wärzburgifchen Städtchen Neuftadt an derSaafe einTommando von den preuſ⸗ 
fifhen Eeibhufaren ein, welche dafelbit, jo wie In den benachbarten Dörfern, für ihr 
Regiment Quartiere anfagten. Daß Mämtiche geſchah zu Münnerfadt, von wo man 
die Aurtskaffen nach hiefiger Stadt in Sicherheit brachte. Es heißt fogar., daß die 
Preuſſen am a7ten dieß- hier einruͤcken würden. Man hofft jedoch, daß dieſes wegen 
dem „wiihen Frankreich und Defterreich abgeichloffenen! Warffenftinftand unter biel: 
ben werde, - 
Wirzburg, den 17. Dec 
Die preufüfchen Truppen haben ploͤtzich Befehl befommen, Halt zu machen, 
and ſich ‚wieder nach der fächfifchen Graͤnze zuruͤck zu ziehen. Auſſer dem Hufaren; 
- Hffigier, Deren von Eifenbarde, der mit 13. Mann nad) Neuſtadt kam, und nur 
eine Naht lang dafelbit lied, hat man im Wirzburgifhen Feine Preuſſen weiter 


geſehen. 
Deutfchiand, den 18. Der. 

Schon ſelt einigen Jahren erfchaltt in Deutſchland die laute patriotifche Klage, 
daß England je mehr und mehr alles baare Geld verfchlinge, und wenig oder nichts 
an die Deutfchen zuruͤckgebe. Es ziehf wicht allein ungeheure Summen für Zucker, 
‚Kaffee, Indigo und andere rohe&toffe,fondern es uͤberſchwemmt uns auch mit ſeinen 
Zabrifaten und Manufakturen aller Art, ed vernichtet die deutfche Induſirie mit 
jedem Nahre mehr. Die fächfifchen Tuch und Zeugmweber find ohne Beihäfttigung 
uud verarnit, weil die Engländer faſt alle rohe Schaafmwolle in Sachen auffaufen ; 
durch ihre Spinnmafchinen nehmen fie vielen taufend armen Menſchen das Brod 
weg, durch ihr Steingut ruiniren fie alle dentſche Porzellaͤnfabriken, durch ihre Cal⸗ 
fico® verdrängen fie unſere ſchoͤnen Zihe ꝛc. Soll dieß fo fortdauern ? ſoll Deutſch⸗ 
land feine letzten Kräfte geduldig an England hingeben , damit es Durch feine Reichs 
tbünge den Krieg auf dem feiten Lande unterhalten, dem deutfchen Boden mit Blut 
färben , auf allen Meeren despotifch berrfchen, alle Concurren; befeirigen, und den 
Alleinhandel an fi reiffen Fönne? — Möchte man do einmal in Deutſchland ans 
fangen, ernftlich hierüber nachzudenken ! Möchten alle unſere Zürften aus Liebe zu 
ihren Unterthanen, und für ihr eigenes Beſies die Kandle, welche das baare 
Seld nach England leiten , verfiopfen ! Vie lieicht wäre bey der gegenwärtigen Eris 
ſis gerade der rechte Zeitpunkt, um ein ſoiches groſſes patriotifches Werk in Bolls 
iehung zu bringen, Der Zuftand unſers deutſchen Barerlandes im Augemeinen iſt 
crrauris; es werden ſtarke und kraͤftige Mittel erfordert, um der uͤberall herrſchen⸗ 

den Nahrungsloſigkeit abzuhelfen. | 


— — — 
Karzgefaßte Nachrichten. 

Zu Kaſſel iſt wirklich für koͤnigl. preuffifche Rechnunng ein Anlehen vom ro. 
Millionen Gulden eroͤffnet worden. Dieſes bleibt vom x. Tan. 1806. an gerechuet 
8. Jahre unabloͤßlich; nach Verlauf derſelben werden jährlich eine Million und 
225,000. Gulden zuruͤckbezahlt. Die jährlichen Zinſen find fuͤnfhalb Prozent; zum 
Unterpfand dienen ſaͤmmtliche Fönigt. preuſſiſche Eintünfte. — Der kurfuͤrſtl. wär: 
tembergifhe Staatsminiſter, Freyherr von Normann, bat am 9% Dee. die Ehre 
gehabt, dem Kaifer von Frankreich zu Bruͤnn den groſſen wuͤrtembergiſchen Haus; 
Drden zu überreichen, hachdem Se. Majeftät fchon bey Ihrer Anweſenheit in Lud⸗ 
wigsburg auf Die fhmeicheihaftefte Are erklärt hatten , durch diefe Annahme die gez 
fchloffene nähere Verbindung zu bezeichnen. — Yın Faiferk, franzöf. Haupt quartier 
zu Brünn ift am 28. Nov. folgender Tagäbefehl erfchienen: Der Kaiſer befiehit, daß 
den Truppen ihr Sold bis zum 22. Nov. und den Dffigieren ihr Gehalt bis zum 22. 
Dec. veräbfolgt werden fol. Die Zahlung gefchiehr in Wiener Banknoten; Se. 
Majeftät bemwilligen aber eine Zulage von einen Drittel des Soldes und der Schals 
te. Der Dberzahlmeifier hat auf der Stelle in die Kaſſen der Zahlmeiſter der eins 
zelnen Korps die erforderlichen Summen abzuliefern, um die Truppen bis zum aa, 
Nov. und die Herren⸗Offiziere bis zum 22. Dec. bezahlen zu Eönnen. 

Der Generalmajor Berthier 


Ankündigung. Das heurige Mißjahr für den Hopfendau, nad der darauf ers 
folgte aufferordentlich hohe Preis deffeiben bewogen einige Freunde der Brau Defone, 
mie ihre durch viele Verſuche und Erfahrung befiättigte Vortheile zur Erfparung des 
Hopfens allen Brauern und Brau⸗Oekonomen früher mitzutheilen, als es wielleiche 
aufler dem gefchehen fenn wurde. Nicht felsen ift es auch der Fall, daß felche durch 
die dießjährige Krankheit unfruchtbare Hopfenfelder auch im. näcften Jahre feinen 
groffen Segen verfprechen, wenn nicht durch gute Erde, ſtarke Düngung, ‚und nicht 
zu tiefes Beſchneiden der Wurzen beit forgt iſt. Die bier angekundigie Vortheile 

zur Erfparung des Hopfens gründen ſich thes auf eine beſſere ehandlung des Ho⸗ 
pᷣfens beym Brauen ſelbſt, theils auf ein Surrogat, das gar nicht koſtbar Leicht 
haben, und in mediziniſcher Hinſicht der Geſundheit noch gedeihlicher als der Hopfen 
ſelbſt iſt. In einem theils gedruckten, theils geſchriebenen Begen wird eine umſtaͤnd⸗ 
liche Belehrung über beydes enthalten ſeyn, und zugleich den Preis und die Verlags⸗ 
örter angezeigt, fo wie felbft auch ein Muſter bicvon zum —— Kenn 
bey der ſendung diefes Bogens eingefchloffen werden, In diefer Schrift wir 
ein angefehener Brauer nennen, der fon von dielen VBortheilen Jahre lang Gebrau 
emacht hat. Gar leicht, um ja nicht viel zu fagen, kann auf diefe Art der dritte 
KL Hopfen gegen fonft erfpart werden ; fo daß, wer 5.9. fonjt zu einem Sude 18. 
Pfund Hopfen nahm, nun mit 22 Pfund auslange, oder ftatt 3 Ztur. brauchte man 
izt 2 Ztur., welches im Ganzen eine Debentenbe ** beträgt. Die Mittheilung 
diefer Kenntniß ift vorzüglich ſuͤr Balern, Franken, und Schwaben beabfichter. Wer 
fie zu befigen wuͤnſcht, hat fich fchriftlich oder mündlich mit Angebung feines Namens 
an die Egg rer auf den kaiſerl. R. Boltämtern zu Münden, Augsburg, 
Eichftädt, Ulm, Nürnberg, Bamberg und Regensburg zu wenden , von denen bie 
Beftellungen beforgt werden. Das darauf befindliche Siegel ſtellt zum Kennzeichen 
der Aechtheit das Burgundifche — — vom Jahre 1404 vor. e 
Bedingung dafür ift 3 Meichsthaler, oder 4 fl. 30 Er. rhein. nebſt portofreyen Brie⸗ 
fen. Dieß Geld ift nicht Befriedigung eines Eigennuges, fondern zur U 
ürftiger Familien beftimmt. Wen e8 nachher etwa reuen foltte, diefe kleine 
Sage gemacht zu haben, dem flieht es ı Monat lang fren, fein Geld wieder 
fodern. Einige Freunde der Are if an 














wendet fich in franfirten Briefen au darl 

Eine Parthie alferbeften engliſchen Hos Ferdinand Pfluͤer, Stadtbuͤttner⸗ 

Fr a8 Opniter Otabigus. Aertrift, het an dab Keserthe Zritungtr une Comm 
a er:Stadtgu rtrift, Rebt an das Fetzer'ſche und 

um billigen Preis zu verkaufen, Man mifkons-Yurean, 3 hr 


| 


nach Berlin.abgereikt if, 


‚. Mr 307. Dienllag. den 24. Dee. Anno 1305, 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Bon Staats gelehrten, hiſtoriſch. u. Sfonsmifchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegso. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mop, wohnhaſt auf dem 
obern Graben , in dem ſogenanuten Schueid⸗Haus. 


Wien, den 14. Den, 
—82 hie ſigen Famillen, die ausgewandert waren, find bereits mehrere zurück 
gefommen, ſaͤmmtlich uͤberzengt, daßıfie fich die Koſten und Beſchwerlichkeiten 
Ihrer Reife haͤtten erſparen koͤnnen — Yırdem Dorfe Kubing bey St, Poͤlten has 
ben einige Bauern, von 3. freifenden-Muffen aufgewiegelt, 5 durchziehende Frans 
zoſen erſchlagen. Die Thäterrdiefes Freveis And bereits eingezogen. — Am 5. Dec. 
verließ das Korps des Gem; Marmont die Stade Graͤtz. Die Buͤrgerſchaft befeite 
hierauf die Wachen. Am; sten Nachmittags rückte die oſrreichifche Avantgarde 
unter dem F. M. 2. Marquis. Chafteier ehr ;. ſobald aber die Nachricht von dem 
zwiſchetn beyden kalſerl. Majeſtäten abge ll firmen Waffenſtillſtand durch den Gras 
fen v. Hardegg nach Graͤtz uͤberbracht bagde,> dem zufolge Steyermarf ebenfalls 
bis zums nahen. Frie dens ſchluß beſezt Bfeißen Fol, fo haben die Öfterreichifchen Trups 
pen jih wieder aug der Stade und Gegend zuruck gezogen. ( Wien. Zeitung. ) 
Romy den 3. Dec, 
Verfloffenen Sonntag ließ der Kardinal Faͤfſch bevollmaͤchtigter Miniſter Sr. 
Majetät des Kaiſers der Franzoſen beym pAbti, Stuhl, an ſeinem hieſigen Palaſt 
. große Wappen aufhängen. In der Mitte befisider fich das paͤbſtliche, rechts das 
— frauzoͤſiſche, und ſiuks das konigi antenne Der bisher in Neapel ges 
ſtandene Faiferl. franzöfifhe Gefondtertt Hier angefommen.. 
Stralſund, den 10; Dec, 
Der König von Schweden befindet ſich noch immer bier, und man weiß big jezt 
noch immer nicht beftimme, wenn er zur Armee abgeben weird. Bisher hat er dfr ; 
ters Unterredungen mit dem englifchen Geſandten Pierrepoint gehabt, welcher heute 


— 


Thorn, dem 7. Der, 

Nunmehr ruͤcken auch die Regimenter in Oſtpreuſſen, und News Oſtpreuſſen 
gegen die Weichſel, und von da nach Sethleſſen vor; gleichwohl glaubt man ‚nicht, 
daß der König von Preuſſen Krieg anfangen werde; 

Koburg', den 16. Der; 2 

Das Fuͤrſtenthum Sarhfen: Meynungen weigerte: ſich, die preuſſiſcher Seits 
ausgeſchriebenen Requiſitionen zu leiten, weßwegen e8 ein: Exekutions kemmando 
von einigen hundert Mann bekam. Koburg hat aber die gemachten Requiſitionen 
mit aller Bereitwiltigfeit erfüllt, — Seit einigen Tagen hielt der preuffifche Gene 
ral v. Bluͤcher fich Hier auf. — Am rıtem dieß ift der Prinz Louis v. Preuſſen mit 
mehrern bey Erfurt geftandenen-Regimentern. gegen Weimar aufgebrochen. 

Berlin, den 14. Dec. 

In der hiefigen Hofzeitung vom heutigen Datum liest man folgenden Artikel: 
Nachdem die fombinirte ruffifch : dfterreichiiche Arınee am:r. December bis Aufertig 
vorgeräctwar, ſo nahm der Feind feine Sreifung bey Sofoinig und Menis längs 
den Teichen, Dam fchisfie-fich daher an, ihn arıı$ reifen. Am ten früh, ale noch 
nicht alle Kolonnen aufmarftpirt waren, entſtund zwaſchen den Avantgarden fon xim ; 


lebhaftes Befehte, und bald wurde auf der ganzen Unle das Feuer allgemeln. Mer 
"Feind machte Miene, erit den linken Ft aͤgel werfen zu wollen; ploͤzlich aber machte 
er einen der ungeflüngm ton Angriffe auf das Zentrum der komblnirten Armee, Wel⸗ 
ches wi. Da ihm jedoch der Angriff auf den linken Flügel nicht gelang, ſondern 
vielmehr fein rechter Flügel gedrückt, und in die Flauke geuommen zu werden bes 
droht war, fo konnte er nıcht weit, und nar ganz langſam vordringer Erit fpälh 
am Abend mußte auch der Lufe Flügel der Adirten der Uebermacht weichen, und 
(re Armee ſtellte ih, noh immer im Beig vos Aujterlig, vor die em Orte "anf, 
Der Verluſt laͤßt ach noch nicht angeben; allein nach dem anfferordentlichen Feuer, 
mebrfältigen Angriffen und Eindauen der Egvallerie muß de: felbe von beyden Seh 
gen ungemein ftark feyn. Die fombinirte Armee, 85,000. Manu ſtark, hat ſich auu 
Zten bev Ezeitfih aufgeteilt , um bey Goͤding die March zu pajliren, und ich fomit 
die Mittel ihrer Subſiſtenz zu erleirtern. Das Korps des Generals v. Eſſen, 
war 12,009. Mann ſtark, nach der Schlacht, In weicher die kaiſerl. Öfterreichif. und 
ruffifchen Armeen mit der ausharrenſten Tapferkeit fochten, zu denſelben geftoffen. 
*) Daß am zten und gten Dec. noch gefechien worden fey, Davon fagt obiger Ber 
richt nichts. Einige niederdeutſche Blaͤtter harten dieß behauptet. 
Haag, den 14. Der. 
Ihre Hochmögendenhaben mit Beyſtimmung des Deren NRaıbspenfionaird von 
Schimmelpeunink ein Gefeg publizirt, vermöge welchem alte Waffeniähige Mannes 
gerjonen unferer Republik von 18. Bid 45. Jahren verbunden find, die Freyheit 
und Unabhängigkeit des Vaterlandes gegen jeden feindlichen Angriff zu vertheidigen. 
Sie erhalten feinem Sold , find aber aud) nicht verbunden, aufferhalb der Landes⸗ 
gränze zu Fechten. Nur obrigfeitliche Berfonen und Beamten , Kirchen und Schuß 
lehrer find von diefer Anordnung ausgenommen. Die Wittwen derjenigen Mäns 
ner , tbeiche auf dem Schlachtfelde fallen , werden wie bie Witimen der Goldaten 
behandelt. Die Bewaffnung diefer Buͤrgermilitz iſt in allen Städten der Bewaff⸗ 
nung des wirklihen Militaͤrs gleich. P an 4 IT 
Hannover, din 14. Dec. J ee 72 
Die hanndorifche Legion ift gegenwärtig durch hiefige Stadt auf dein Mari 
nah Hameln begriffen, vor welcher Feitung bereitd 12.000. Mann chen, Sobald 
ſich diefelbe wird ergeben Haben, ſoll die ruſſiſch hanndvriſche Armee gegen Hafland - 
vorrücken, wenn je die neueſten entſcheidendea Auftritte in Mähren feinen Shih 
durch diefen Plan machen. | Te 
Troppen , ben ro. Dec. * 
Der Kaiſerin Majeſtaͤt ſind von einer eruſtlichen Krankheit befallen worden. 
Man hoft jedoch, daß ihr Leben dabey nicht in Gefahr kommen werde, 
| Aus der Schweiß, den 13. Der. ? 
Nah Berichten aus Ober⸗Tiſchingen in Schwaben, haben die drey Zürchifche 
Staatöverbreher Grob, Truͤb, und Hauſſer, welche vom Kanton Zürh in das dor: 
tige Zuchthaus zu einer Icbenslänglichen Einfperrung geſchickt word:n wären ; Gele 
genheit gefunden, in der Nacht vom z6ften auf den ayften November zu entwlichen. 
Am 7. Dec. Abends 8. Uhr verſpuͤrte man in der nördlichen Schweig : einen ungen 
wöhntih warmen Suͤdwird. Es könnten aljo in Jralien wohl wieder wichtige Ras 
turbegebenheiten fich ereignet haben. es 
Gibraltar , den 4. Nov. u Se 
Es find einige gefchichte frauzoͤſ. Aerzte bier angefommen, welche von ihrer 
Regierung den Auftrag haben, das ganze füdlihe Soanlen zu durc reifen, und 
. überall genaue Erfundlgungen über die Natur des gelben Fiebers einzugiehen , das 
im verfloffenen Jahr geherrefcht hat. An der Spitze diefer Aertzte befindet ſich der 
berühnite Desgeneites, welcher Mberauffeher der. franzdf. Spitäler in Megnptem 
war. Er und feine Herren Collegen glauben , daß das epidemifche Gift des gelben 


 Bieberd in Europa gegenwaͤrtlg ganz audgerchtet feg , und daß es nicht mehr ans, 
brechen werde , wenn man gegen die aus Weflindien anfommenden Schiffe, Waas 
zen, und Meufchen die noͤthige Borſicht braucht. — Die in den Linien von Se, 
Rod ftehende fpanifche Truppen verhalten ſich ruhig, und denken an Feine Belage, 


rung von Gibraltar, 
| Defterreich, den 14. Dec. 

Der furwärtembergifche Miniiter Baron v. Normann, umd der Furbadifche@er 
heimerath von Oehl haben ih von Wien nach Nifolsburg begeben , um den Eonfer 
renjen in Betreff der Abſchlieſſung des Friedens beyzumohnen. — Der Enrbairifche 
Miniiter Baren v. Gravenreuch bejinder ſich [don zu Nifolsburg. — Der Graf v. 
Haugwitz aber ‚hat ſich nicht dahin begeben, ſondern hält ſich noch immer zu Wien 
anf. — Dem Vernehmen nah tt der Stade Wien eine Kriessfontridution von 10. 
Milllonen Gulden auferlegt worden. — Der Staats: und Kabinersminifter Graf. 
v, Colloredo ſoll auf feinem Gut in Ungarn an einem Schlagfluß getorben ſeyn. — 
Es heißt, der Graf v. Wallis werde feine Stelle im Kabinet erhalten. 

Würzburg , den 18. Dec. 

Der Herr Generalmajor von Erohme ift von München hier eingetroffen, und 
bat das Commando unferer Stade wieder übernommen. Die hiefige Feſtung Mas 
rienberg iſt jet vollſtaͤndig mit allem Nöchigen verfehen. 

Stuttgard, den ao. Dec, * 

Wenn der Friede zwiſchen Sranfreih , Deftereih , und Rußland nicht zu 
Stande kommt, fo werden in den legten Tagen dieſes Monats mehrere Kolonnen 
Kriegsgefangenen Ruffen zuſa nuien 18090, Maan durh Schwaben mach Frank; 
reich pafliren, —Feankfurt, den 20. Der, 

Die berühmte Däffeldorfer Gemälde Gallerie it auf den Rhein nah Manny 
. abgegangen. — Man fieht In ganz Deutſchlaud großen politifhen und geographir 
(hen Veränderungen entgegen, welche wenigitend zum Theil, noch das alfe, zu Ende 
laufende Jahr herbey rühren koͤnnte. — Wir leben in der Periode großer Ereiguiffe, 
und unfere Nachkommen werden auf die "gegenwärtige Zeiten mit Erſtaunen zus 
ruͤcke blicken. Bayreuth, den 14. Dec, 
De gegen die Bayreuther-Graͤnze vorgeruͤckten ſaͤchſiſchen Truppen haben Bes 
fehl erhalten, fi gegen Dresden zurüc zu ziehen. Die bey Hof geftandene ſäch⸗ 
ſiſche Felddaͤckerey iſt auch zurück gegangen. : Dagegen erwartet man das ganze 
hohenlohiſche Korps in Bayreuth. Der Nortrab deffelben, beſtehend aus 4000, 
Dann Infanterie, und 3000. Mann Cavalierie it diefer Tagen aus der Gezend 
oo» Koburg bey Kulubach eingerüct. Das ganze Korps ifl 30,000. Mann ſtark. 
Die Armee des Königs wird auf 55000, Mann angegeben. Ben derfelden befinden 
Ah die Garderegimenter. Am rıten dieß war das Hauptquartier derfelben zu 
Markrauſtaͤdt, unweit leipzig: Die Beftimmung der preufifchen Armeekorps iff 
bisher feine andere , als um eine itarfe Neutralirätstinie zu ziehen. 
. - Um, den 22. Dec. 
da der biegen Zeitung liest man Folgendes : Nachrichten aus Müns 
chen zufolge, (ofen dies Friedenspräliminarien: zu Mifolsburg in Mähren 
wirklich unter eichnet, und darinn dem balerifhen Kurhauſe anfehnliche Zins 
der-Acquiſitionen zugefihert worden fepn. — Die furbadifhen Beſitzneh⸗ 
mungen haben ſich In den verfloffenen Tagen bis an daß linke Ilerufer ausgedehnt, 
Nach fo ehen eingehenden Berichten find in Lindau , In der Graffchaft Rothenfels, 
im Borartbergifchen ic. kurpfalzbaieriſche Commiffarien angefomnıen , un proviſo⸗ 
rifch militairiſch von jenen Ortſchaften Befig gun nehmen. — Die Brefepung des 
preuffifchen Fuͤrſtenthums Neufchatel In der Schweltz durch bie Franzofen if ganz 
ungegruͤndet, es dürfte aber durch Vergleich angranfreich fommen, wogegen Preufs 
ſen vielleicht Shwedifh Pommern erhält, u a N 5 


Sschrelben aus München, det zz. Dee TR 

Das kurpſalzbairlſche Wappen It an. dem hleſigen Oberpoſtamts Gebäude auf⸗ 
gehaͤngt worden. Die Poſtillions erhalten kaͤnftig blaue Uniformen ohne Adler. — 
Morgen wird der größte Maun der neuern Zeiten, der Kalſer und König Napoleon 
auf feiner Ruͤckreiſe nach Paris hier erwartet, umd er fol fi eine noch unbeſimmte | 
Zeit zu Münden aufpalten. Auch diefe Abreife Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von | 
Wien. laͤßt mit Grand erwarten, Daß. bereicd dns Friedensgefchäiffte weit ge a 
und fo get als im. Reinen fey. Bor dem Iſarthor wird ein prächtiger Triumphbor 
gen errichtet, durch welchen der große Sieger, und Friedengitifter feinen ſeyerlichen 
Einzug halten ſoll. : 


N B. Morgen als am heil. Weihnschtsfeft: wird: Keine Zeitung; 
ausgefertigt. 


WMachricht an alle Freunde vaterländifcher Gegenden.) Sammlung. der fchön« _ 
ften deutſchen Gegenden. aller Freunden und Verehrern des Baterlandes gewibmen); - + 
Bon — ED U Auen aa —— ernennen J 
te wenigſtens 15. gute e in quer klein Folio: Format auf huͤbſchen 
—* und rein — Bereits find nun ſchon von —— 
tig, und an die Altern Theilnehmer des Subſeription abgellefert werden, Der eb: 
fehr billige Subicriptionspreis für eine folche komplette monatliche Fieferung:fi ner, 
Deutfcher Gegenden, welche durch ihre befondere Auswahl, und durch den immer gang 
feihen Format eine angenehme oder fehr intereffante Sammlung ausmachen werde. 
ſtet durch den. leichten Weg der Subfeription nur ı fl. 12 fr. Nah Verkuf der 
Subſcriptionszeit, ober im fogenannten Ladenpreis ı fl. 4ofr. Diefe fammtlichen Ger 
genden, welche in die Sammlung aufgenommen werden, find treulich nach der Natur 
gegeichnet, und ſollen ſich immer mehr und mehr durch eine fleißige Bearbeitung wirfe\- 
lieh auszeichnen, Freunde der Kunſt oder Kuͤnſtler felbften, weiche in der NA 2 
ner. Gegenden, wo Zuͤge ausgezeichneter Natur ſich befinden, wohnen; find fomit = 
freundfchaftlich ——*— eingeladen. folde in treuen Zeichnungen, oder durch ide 
re eigene Hand: in der fefigefegten nämlichen. Gröffe richrig und genau In Kupfer.brane 
beitet, um einen moderaten Preis, ſeldſten an endesgefite Behoͤrde einzuliefern. MÜR-: 
. zefpeftive Subferidenten fönnen bey jedem 5. Krefte von der Subferiptiou abtreten. 
Diejenige Subferibenten, welche nun ganz nem in die Subferiptiond-Pifte eintretten, 
oder aufgenommen: zu werden wuͤnſchen, find billiger Weife verbunden, die b 
ſchon erſchienenen 5.Hefte diefer erwähnten Gegenden um ben bemerften S 
tiondpreid zuſammen 46 fl. abzunehmen... Wer 4 volle Eremplare überninnnt; 
das. 5te jederzeit. gang gratid. Augsburg, im: Dezember ı 05, 


— ——— | 





8 
Offenburg, den 10 Den ntn. privil. Intelligenz; und 
Bey heutiger 1096. Ziehung find fol⸗ 
gende fünf Numern gezogen worden: 
83. 30. 15. 24. 87. 


Die 1097. Ziehung geſchieht Diens: 
ſtag den 24. Dec, 1805., und die folgen: 


de den 2. Jan, 1806. 
Direktion der privil, Offenburger⸗ 
Zahlenlotterie. 





Es iſt die te Kaplaney in Rorſchach, 
Canton St. Gallen in der Schweitz, mit 
welcher hauptſaͤchlich der Unterricht der 
Augend im Lateinifchen. und Muſik, auch 
die.pfärrliche Beyhilfe verbunden if, le⸗ 


dig geworden, und wird dleſe Pfränd anf 
den: 4. Hornung 1806. wieder um be 
werden... E86: macht demnach ein -I6 


her Gemeinderath zu. Rorſchach dieſes 


u dem Ende öffentlich bekannt , damit 
ch diejenigen, welche darum nachzuwer⸗ 
ben gedenfen,. binnen diefer * an 
edachten loͤbl. Gemeinderath, dem 
ber Ertrag, Bedingniß und Pflichten 
die nähere Auskunft kann eiugehoit wer⸗ 
den, wenden mögen, und über Mo 
ralicät und Fähigkeiten durch Zeugniffe 
gehörig auszumeifen haben, 
Rorſchach, den 17. Dec, 1805. 


Gemeinderaths-KRanıley auda. 


| 





— Ba — — — —— 


Nro. 308. u. zo0. Donn 





— — — 


ag, den 26. Dec. Anne 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moh, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 











Schreiben aus Wien, den 18. Der. 

Se. Majeftät der Kaifer und König Napoleon befindet fich noch zu Schönbrunn ; 
man erwarter fündlich deffen Abreiſe. — Wein und Fleifh geben bier fehr zuſam— 
men; man hofft aber auf einen batdigen Definitiws Frieden, wo alsdann die Zufuhr 
aus Ungarn den’ Mangekerfegen wird. — Diefer Tagen find an der Kriegsfontris 
bution , weiche die Stade Wien zu entrichten hat, beträchtliche Summen bezahle 
worden. — Der Erzherzog Karl ſteht mit feiner Armee in Ungarn, Kroatien und 
Dalmatien. Sie iſt imeinem guten Zujlande, und ihrem Anführer mit unbeichränfs 
ter Liebe zugethan. — Falſch iſt das Gerücht, ald wären bey diefer Armee viele 
taufend Mann von der ungariichen Infurreftion angefommen. Die Bedingniffe, 

des abgeſchloſſenen Waffenſtilſſtandes erlauben dieſes nicht. — Vorgeſtern iſt der 
Graf von Haugwitz von hier nach Berlin abgereiſt. Der Herr von Harnier aber bes 
findet fib noch bier. — Die Unterredung, welche der Grafvon Haugmwiß am 14ten 
Dieß mit den Reifer Napoleon hatte, dauerie 4. volfe Stunden, Bey feiner Ads 
reife erhielt er eine feiner Wärde entſorechende Begleitung. 
Innsbruck, den 20. Der, 

Im Throl if gegenwärsig altes rabig, und die hu Lande vertbeilten kurpfalz⸗ 
bairifchen Truppen halten überall eine munerbafte Mannszucht. — Dier will man 
wiſſen, daß der bevorjichende Friede für das Haus Deilerreich nicht fo nachtheilig 
ausfalten werde, als man anfünglic) befürchtete, und daß namentlich das Tyrol 
feine Veränderung erfahre, 

Mayland, den ı2. Der. 

DVorgeftern kam die erfte Nachricht von der Schlacht der 2." Kaifer bey Aufierlig 
bier an; es entiiund dariiber eine allgemeine freudenvolle Gaͤhrung. — Bor 2. Tas 
gen ift hier der Bericht eingegangen , daß die Einwohner der Inſelſtadt Venedig ans 
fangen, an mehrern Febensbedürrniffen greifen Mangel zu leiden. — Ben Todes 
ftrafe war es dafelbjt verboten, etwas Nachtheiliges gegen die dfterreichifchen Waf— 
fen zu verbreiten. — lieber den Gang der neueften Ereiniffe im untern Stalien bas 
ben wir bier noch immer Feine beſtimmte fihere Nachrichten. — Durd ein Defret ” 
unferd Vicekoͤnigs wird verordnet , daß niemand eine Penfion genieffen Eönne, der 
fich nicht im Königreich Italien aufhält, Mur wenige Ausnahmen finden dabey Statt, 

P Bologna, den 8. Der, \ 

In unferer Stadt und Gegend verfammelt fich nach und nach eine fehdne Armee 
von Linienregimentern und Nationalgarden, die der Prinz DVicekönig Theilwelfe 
muftert. Heute früh befuchte er unfer groffes Spital, und ließ ſich von der Einrich⸗ 
tung deffelben eine genaue Nachricht geben. Diefer thätige Prinz ahmt in atlen 
Stuͤcken das Beyſpiel feines erhabenen Gtiefvaters nad. 

Schreiben aus Kadir, den 29. Nov, 

Eine englifche Eskadre fährt fort, unfern Haven zu bfofiren, und den Sees 
handel zu ftören. Der franıdf. Admiral Roffily hat das Kommando der bier liegens - 
ben franzöf, Kriegsfchiffe äbernommmen ; diefe werden mit den fpanifchen bald wies 


der eine Flotte von 15. Linienſchiffen formiren, und ju Cartha⸗⸗va Uegt sine * 
ſchaͤdigte Eskadre vor 8. — unter Dein Dreectnsivet Saittho⸗ * 
in den ſpaniſchen, als in den amerikaniſchen Kriesitisei weisen all Ti 
Königs mehrere neue Linienfchiffe erbaut, um den VBerrnſt zu ein 
Schlacht von Trafalgar unferer Marine zugefügt her, —— 

| J Paris, den 15. Dec, ’ 

WVor einigen Tagen hatte bad hieige Jon nal, der Yubliciſte, das Schreiben 
eines franzoͤſ. Offiziers aus Wien gellefert, das die Sperallones Ser arı eu Armee 
und politifte Betrachtungen enthielt. Unter letztern kam auch Folgende vor : „ch 
wünfche,, daß Defterreich zu Guniten Balırnd daB Tyrol und Salzburg verliere ; 
daß Baiern zu einem Königreich erhoben werde, und Der Titel eines deutfiben Kair 
ſers erlöfche ; daß Napoleon Kaifer des Decidents fey , Daß die europaͤiſche Türfey 
fünftig ein neues Meich Formire, daß die Franzoſen, Spanier, Deucſche, Italie— 

ner und Griechen ſich unter einen einzigen Chef vereinigen, der die Scytheu ( Ruf 
fen) auf immer verhindere, durch bie Dardanelien und durch Bohlen zu marſchiren; 

diefes Dberhaupt des Occidents würde Meiſter des orientalifchen Handels feyn, und 
koͤnnte, fobald es ihm belieb:e, bis zum Gauges vordringen.” In einer der fol 
genden Numern erklärt aber der Publiciſte Diefe Stelle für einen politiſchen Trasın ; 

“niemand könne die groffen erhabeneg Plane des Karfers Napoleon durchſchauen, die 

“er entworfen habe, um Europa eine dauerhafte Ruhe zu gebeu ; nicht an dem ent: 

feruten Ganges, fondern an die nahe Themſe werde er feine fiegreiche Armee führen ; 

gondon fen näher, als Calcutta ıc. 
Paris, den 16, Der, 
Geftern Fündigte der Ranonendonner den zwifchen Franfreih und Defterreich 
abgefchloffenen Waffenſtillſtand an. Diefe Nachricht wurde Hier mit groffer rem 


de aufgenommen, 

; * Schreiben aus Berlin, den 14. Dec. — 
Seit einigen Tagen find mehrere Couriers and Böhmen, Mähren und Schle— 
“Ken hier angefommen. Sie haben die unerwartete Nahricht mitgebracht, daß der 
Raifer Franz nach der Schlacht bey Aufterlig mit dem Kaifır Nappleon eine perfön, 
fiche Unterredung gehabt, und mit demfelben einen Waffenſtillſtand abgeſchloſſen 
habe, in welchen auch Rußland mit einbegriffen it. Mach Abſchluß veffeiben wur, 
den die Friedensunterhandlungen eröffnet, und der Kaiſer Alerander fo weit dem 
Kaifer Napoleon in einem eigenhändigen Briefwechfei fieben. Hieraus erhellet, daß 
die Schlacht bey Anfterlig für die kombinirre Armee nicht fo glänzend ausgefallen iſt, 
als man anfänglich vorgab, fondern daß fie vielmehr mir einer Niederlage der fon 
binirten Armee endigte. Die rufliihen Truppen: Kofonnen,, welche durch Schle; 
fien nach Mähren vorrüden ſollten, haben Befehl erhaten, da ftehen zu bleiben, too 
fie die Ordre antrifft. — Der König, der Herzog von Braunſchweig, der Feldmar⸗ 


ſchall von Möllendorf befinden fich noch bier, und der Kurfürft von Heſſen wird er⸗ 


wartet. — Ueber die Berrichtungen des Grafen von Haugwitz in Wien iſt noch 
Nnichts zur Kenntniß des Publikums gefommen, - 

Schreiben aus Nürnberg, den ar. Dec. 

Hier leben wir noch in der vollfomgmenften Ruhe, In den beyden benachbarten 
koͤnigl. preufifchen Fuͤrſtenthuͤmern Ansbach und Bayreuth wird fiarf ausgehoben , 
und man legt aub Magazine an; gleichwohl hofft man aus ſtarken Gründen, daß 
es zwifchen Frankreich und Preuffen nicht zum Kriege fo nmen werde, 

Dberrdein, den 15. Dec. 

Sagaͤmmtliche in unferer Gegend noch geftandenen franzdf. Truppen find theils 
nach dem Niederrhein , theils nach dem rechten Rheinufer aufgebrochen. Die zahlı 
reichen, bereits organifirten Nationalgarden befegen Dagegen die Waben und die 
deſtungen. — In Straßburg erwartet man nächftend den Prinzen Eugen, Bice 


- I 


oe 
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koͤnig nos Italien, Ser ſich mit einem zohlreichen Sefolge nack Monchen kastiht, um 
dakeſta ine Berlodaug mie der liebens ürdigen Aurprinsenin Zunerna ja ZnTch, 
Der Saiſer Napoleon, und Die Kohern Joſephine werden dir Ver obungeſeyer 
perſoͤnlich dey wohnen. 7* 
Schreiben aus Linz, den 18. Der. 
Don Tag zn Tag ſehen wir der Ankunft eines Couriers mit der froben Nach— 
richt eatgegen, das der Defiausiv ; Sriede unterzeichnet ſey. Möge ung dirſe Fries 
dene vothſchaft zur in Mefem Jahr erfreuen! Auf diefen Fall dürfte die framzöf. 
Armes fororr dle Irarreiipigche Monarchie bald verlaſſen, und nur ein geringer 
Theil derſelben jo lange zuräcbleiben, bis atte Kriegskontributionen abgeführt find. 
Schreiben aus Anſterdem, ten 15. Der. 
Nach Rondnerberichten vom hten dieß bat Die Einnahme ver Kaiferfindt Wien 
durch die Franzoſen dafelbit eine folche Cenfation und Beflürzung hervorgebracht, 
daß feldft die Sreude über die Seefchlacht bey Trafalgar dadurch fehr geſchwaͤcht wur; 
. des Die Dppoüitionsblätter Fündi.en bereits an, daß die dritte Coalltion für Eug⸗ 
land noch ein ſchlimmeres Ende nehmen werde, als die 2. erfien, und daß diefelbe, 

« wie auch Herr For richtig vorausgefagt hätte, nur dazu dienen werde, un Die Macht 

und den Einß is) Fra kreichs auf den feiteakand noch zu vergroͤſſern. — An derMäns 

dung der Weſer und Elbe Hund bisher teine engliſcheTruppen angekommen, und es iſt 
fogar bey der jetzigen Lage der Sachen zweifelhaft, ob das engliſche Miniſterium eine 
Arınee herüberfchichen werde, ohnerachtet die Deintiterlalzeitungen immer ' von 40, 
bis 55,009, Manu ſprachen, die nach dem feften Lande eingejchifft werden follten, 
Dagegen hat man für 20,0>0. Hannoveraner Waren und Montirungsſtuͤcke berüs 
ber geſchickt, die aber eri angeworden ‚ und zu Eoldaten gebilder werden müffen. 
Wegen eines Einfalig einer ruſſiſch- hanndvrifch ; und engtifchen Armee in Holland, 
den man bier einige Zeit Lang beſorgte, ift man alfo gegenwärtig ganz ruhig. Die 
Belagerung der Zeitung Hameln kann die Ruſſen mehrere Monate lang befchäfftis 
gen, und inzwiſchen wächet die franzoͤſ. Nordarmee zu einer folhen Stärke an, daß 
fie ſelbſt wieder Hannover wird ercbern koͤnnen. 

j Hamburg, ben 14. Der. 

Ueber die Schlaht bey Auſterlitz am aten dieß hatte man hier feit einigen Tagen 
ſehr widerfprechende Nachrichten. Geſiern Abends aber traf von dem franzoͤſ. Ges 

fandten Herrn Laforet an dem hiefigen Ninifter Bourienne eine Staffette ein, welche 
den Sieg Kaiferd Napoleon und den darauf abgefchleffenen Waffenſtillſtand auffer 
Zweifel fegt. Kraft deselben marfchiren die Ruſſen, welche noch 25,000. Dann 
“ausmachen, dur Gatligien nach Hauſe. 
Bamberg, den 16. Der. 

Nach vorgängiger Requifition marfhiren morgen und im den folgenden Tagen 
die preuffifchen Fufilier + Bataillons von Roſe, von Bühlen und von Nabenau, dag 
nfanterie » Regiment Schimonsky, das Dragoner, Negiment von Voß, und 5° 
Escadrdoß Dufaren von Gettfand, durch Lichtenfels. Diefe Truppen kommen von 
Koburg , und ziehen über Kulmbach nach Bayreuth. 

Screiben aus Stuttgard,, den 22. Der. 

Geitern ift das färjtlih Thurn und Tagifhe Wappen von dem hiefigen Poſtamts— 
gebäude abgenommen , und dagegen das Kurwürtembdergifche Wappen aufgehängt 
worden. — Das Armeeforps des Marſchalls Augereau ift im vollem Marfch nad) 
Maynz begriffen. Kaͤſſel, den 16. Dec. 

Geftern iſt umfer Kurfuͤrſt nah Berlin abgereiit. Der Durchmarfch der preuffts 
ſchen Truppen durch hiefige Stadt dauert fort. Geftern paffirte dag Leibkarabiniers, 
Regiment, und heute folgen die Entraffıers von Reitzenſtein. — Die hiefige Zets 
tung meldet, daß bey den mobilgemachten kurheſſiſchen Truppen Feldaͤrzte und Chir 
rurgen angefiellt worden ſeyen. 





Auszug eines Schreibnd aus Ulm, den zı. Der, 
Geſtern har Surbaden von Wiblingen, Saupbeim, Riesdiſſen 1, Defig ge: 
nommen, Auch Kurmürtemberg hat in unferer Nachbarſchaft verkhiedene Befigers 


greifungen vorgenommen. 


Schreiben aus München, den 23. Dee, 
Geſiern Abend it ein Theil der italienijchen Garde ang Braunau hier angekom⸗ 


mei. 


Der Kaiſer Napoleon wird alfa baid nachfolgen; dob läßt ſich deſſen Uns 


funfy noch nichs genan beſtiuumen. — Deute it eine Kolonne triegsgefangener Diufs 
feen bey hieſiger Stadt vorbey gegen Dachau paflirt. 
Augsburg, den 24. Der. 
Verfloſſene Nacht find die Herren Maires der Stadt Paris, welche in das frass 


zdf. Hauptquartler gereik waren, un Sr. 


dajeſtaͤt dem Kaifer und König Napo— 


leon ihre Gluͤckwuͤnſche wegen dem glaͤnzenden Erfolg feiner Waffen darzubringen, 
auf der Nückreife nach Paris bier durch parfirt. — Die Hoffnung, den direkten 
Voftenlauf zwifchen Deutſchland und Italien bald wieder ganz hergeſtellt zu ſeben, JE 


noch nicht erfüllt worden. 


€ Die itatienifchen Briefe und Zeitungen kommen woc im⸗ 
mer nicht über Innsbruck, ſondern über Mayland ımd die Schweis an. 


Die kehren 


Briefe aus Benedig , die den groſſen Umweg über Defero und Mayland maten, 


waren vom 4. Dec. 


An dieſem Tage war die Lage diefer Stadt noch die naͤmliche. 


das heißt, es befauden füch in derſelben weder Oeſterreicher, noch Franzoſen. 


“ 


Kurzgefaßte 


Nachricht. 


Der oͤſterreichiſche General von der Cavallerie Meczery, iſt von den Wunden, 
welche er bey dem Ruͤckzug des Erzherzogs Ferdinand nach Böhmen, in Franken 
erhalten, zu Nürnberg wieder hergeitelli worden. 











Im Markt Ditillng ift ein ganz nenges 
bautes 2gãdiges Dans f einer bier: 
auf liegenden realen Baaders Gerechtigs 
feit jeden Rauflnfligen zu Preis. Dieſe 
2gaͤdige neugebante Behauſung beficher 
neben der Erde in einem groffen Wohn; 
zimmer ſammt einem Nebenzimmer, dann 
rechter Hand einem Seitenzimmer, einer 
Küche ſammt einer Holzlage; nebenbey 
iſt auch eine Stallung auf ein Pferd und 
eine Kuhe, dann eine Wagenſchupfe. Im 
2ten Stockwerk befindet ſich wiederum 
ein ſchoͤnes groſſes Wohn⸗ ſammt Neben⸗ 
zimmer, dann links 2. Seitenzimmer und 
einen groſſen Heuboden. Benneben find 
2. ſchoͤne Hausgärtlein, wo in einem rech⸗ 
ter Hand auch ein Zugbrunnen gegens 
wärtig iſt; ferner ift gleich auffer dem 
Markt ein fchöner Obit- und Kücengars 
ten, dann endlich eine fchöne groffe Heus 
wiefe, Jeder Kaufluftige kann nicht nur 
altein al obbemeldtes bey Endesgefegtem 


in Augenfchein nehmen, fondern auch 


den Preis hievon gehörig is Erfahrung 
bringen, 


Koh. Georg Schreiner, Chirurgus. 


Auf allen 1861. Poſtaͤmtern und durch 
alle Buchhandlungen ift zu haben : 











Manufakturiſten aufd. 


Oberdeutſche Zeitichrift für Land: und 
Hauswirthe, Kaufleuie , Schrifanten u. 
1 %.1505. ‚7. &R. 
Heft. Inhalt: Ag. Aufſaͤtze. Beweis, 
daß das Studium der Cfatifitf dem 
Staatswirthe unentbehrlich fen. Lieber 
dem einzig wahren Gefchtspunft der 
politifchen Dekonomie, b) Neue Erfin⸗ 
dungen. c) Gartenbau. d) Gemrinägis 
e Anftalten u. Borfchläge. e) Gefunds 
Beitsfunde. f) Gewerbsfunde. g) Ham 
delskunde. 5) Land u. Hauswirthſchaft. 
i) Literatur. k) Miszellen. 1) Nekrolog. 
m) Notizen, nm) Obrigkeitliche Geſetze u. 
Verordnungen. o) Obſtzucht. p) Bieh—⸗ 
arzneykunde. q) Waarenkunde. — Die 
Fortſetzung folgt. 

Buͤreau der oberdeutſchen Zeitſchrift Lit. 

A. Nro 58. in Augsburg. 


Neuwied, den 17. Dei. 
Bey heutiger 207. Ziehung find folgens 
de fünf Numern gezogen worden : 


13..83. 70. 54, 48. 
Die 208, Ziehung gefhieht Dienflag 
24, Dec,, und folgende von gu 8Tagen. 
Generaldireftion ber hochfürftl, 
Neuwiediſchen Zahlenlotterie. 


— 


Seo. 310, Freytag, den 27. Dec, Anne 1808, _ 


Augsburgiſche OrdinariPoftzeitung, 
Don Staats, gelehrten, hiftorifch. u, dfonomifchen Neuigkeiten. 


Mit Ihro Rom. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegie 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben-, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 

















— — — 
Wien, den 14. Dec. 
3 Ay heutigen Datum erfchien ein Tagsbefehl Sr. Majeftät des Kaifers Napo⸗ 
leon, in welchem die Armee von den abgefchloffenen Waffenftilikand und den 
derinatigen Friedensnnterhandiungen benachrichtigt , jedoch auch zugleich ermahnt 
wird, ſich dadurch nicht einfchläfern zu laffen, fondern diefen Waffenſtillſtand bis zum 
wirklich erfoigten$rieden bloß als einen Augenblick der Ruhe und ald ein Mittel, fich 
auf neue Gefechte vorzubereiten, anzuſehen. Diefe Zwiſchenzeit ſoll dazu benuͤtzt 
werden, um Kriegsbedürfniffe alter Art, als Kaputroͤcke, Schuhe, Waffen, Lazareth⸗ 
Geraͤthſchaften, Artiferie : Vorräthe, Pferde ıc. unzufchaffen, und überhaupt alle 
fö herzuſtellen, daß man augenblicklich zum Angriff bereit ſey. 
Wien, den 18. Der. (Auszug aus der Mienerzeitung.) g 
&e. Mojeftät der Kaifer Napoleon arbeiten unansgefest im kaiſerl. Palaſt von 
Schoͤnbrunn, und ertheilen von Zeit zu Zeit den verfchiedenen franzoͤſiſchen und öfters 
reichiſchen Authoritaͤten Audienz. — Uebelgeſinnte, von England beftochene Mens 
ſchen verbteiten hier noch immer beunruhigende Geruͤchte. Bald ſprengt man aus, 
die Ruſſen hätten auf ihrem Marſch Halt gemacht, da fie doch puͤnktlich den ihnen 
vorgefchriebenen Weg verfolgen ; bald heift es, die Preuſſen feyen fhon im Anzug, 
da doch Breuffen Zeit genug hatte, um loszubrechen, und der gegenwärtige Yugens 
blick nach dem groffen Schlage bey Aufterlig gemiß nicht der ſchlclichſte dazu iſt, 
bald hofft man auf die Ankunft des Erzherzogs Karl, deffen Armee doch durch den 
tapfern Widerftand und Durch die Nachtheile eines Ruͤckmarſches zu fehr geſchwaͤcht 
worden ift, um etwas Bedentendes auszurichten, oder die Zufuhr nah Wien zu 
erren, was dem Waffenftillftande zuwider wäre, dem er auch angenommen bat, 
eine Armee erlitte nach einem offiziellen Verzeichniß vom 18. Det, bis sten Dec. 
an Befangenen allein einen Verluft von 24,454. Mann. Hiezu fchlage man nun 
die Zahl der Todten, Verwundeten und Verſprengten, and man wird benrtheilen 
können, ob diefe Armee im Stande fey, der flegreichen , zweymal färfern Armee 
Geſetze vorzuſchreiben. Jeder Bernänftige weiß zwar fehr wohl, mas er von den 
lächerlichen Gerüchten beftochener , einfältiger oder leichtgläubiger Menfchen zu hal⸗ 
ten bat, aber er hört fie nicht ohne Beklemmung; denn diefe Gerüchte beweifen ihm, 
daß treuloſe Allirte noch nicht dem Vorſatz entfagt haben, die öjterreichifche Monars 
chle und die regierende Familie in den Abgrund binabzuftoffen, den ihre Rathſchlaͤge 
eröffneten, und dem-fich zu entreiffen, die Mäffigung und Großmuth des Kaiſers 
Napoleon das einzige Mittel ihnen darbietet. — Am 15. Dec, murden Er. Majes 
At dem Kaifer Napoleon die in der Schlacht bey Aufterlig eroberten 40. Fahnen 
eneriih nach Schönbrunn überbracht, — Ein Theil der italieniſchen Hoftheaters 
Sänger , ald Erescentini, Blanchi und Mad. Campl hatten am ı4ten Abende die 
Ehre, vor Er. Majeftät zu Schönbrunn zu fingen. Cherubini dirigirte das Orcher 
ſter. — Se. erzbiſchoͤſtlche Gnaden haben der Umſtaͤnde wegen filr gut befunden, den 
in der Chriſtnacht gewöhntichen Gottesdienſt in Ihrem Kirchſprengel erſt am Cprifis 
tage ſelbſt ſruͤh um 5. Uhr anfangen zu laffen, 


Wien, den ı9. Dec. 
Aus dem kaiſerl. franzoͤſiſchen Hauptquartier zu Schönbrunn Ift Heute folgender 
| —— erichienen : 

„Se. Majeftät der Kaifer und König hefehlen alten Generalfommandansen Ih⸗ 

rer Armeen, Gouverneurs der Provinzen, Commandanten der Pläge und Koloms 
nen iu den durch die verfhlebenen Armeen eroberten Ländern, ben Truppen und 
Agenten Ihrer kurfürftt. Durchlauchten, der Kurfürften von Baiern, MWürtemberg 
und Baden in Befigergreifung der Domänen des Nitterordend bewaffnete Hilfe zu 
leiſten, indem Se. Majeſtaͤt der Kaiſer dieſen drey Kurfuͤrſten die polifonunene und 
gänzliche Souveräntär ihrer Staaten garautirt haben, und alfo diefe drey Fürften 
in ihren Ländern eben fo ſouverain ſeyn muͤſſen, wie es der deutſche Kaiſer in feinen 
Öfterreichifchen Erbftaaten, und der König von Preufien in Brandenburg iſt. Uebri— 
gend war der, Ritterorden ſtets Hilfsgenoſſe von Oeſterreich, und duldete, daß die 
Öfterreichifchen Werbungen in feinen Staaten refrutisten,, als wenn Reichskrieg iſt. 
Zugleich iſt befohlen,, daß alle Reichslande, wer immer ihr Spuveraiu it, Fürft, 
oder freye Reichsſtadt, welche Rekrutendepots für den Kaifer von Deutſchland dep 
Ach haben, oder die Rekrutirung zu Gunften von Oeſterreich bey fich gedulden würs 
den, als im Kriegsftande mit Defterreich fich befindend angefeben werden ſollen. 
Der Kaifer befiehit den Brovinzfommandanten in den Staaten des Kaiferd vom 
Deutfchland ‚welche von feinen Armeen befegt find, den Eingang der Contributio⸗ 
nen zu befchleunigen , und folhe Maasregeln zu ergreifen, Daß alle Anweifungen, 
welche ihnen durch den Generalzahlmeifter zugegangen find, um den Sold und die 
bewilligten Hilfsleiftungen den Truppen zu bezahlen, binnen 8. Tagen vom Ems 
pfang des gegenwärtigen Tagsbefehls an ausbezahlt find.” 

*) Dbiger Artikel ift wörchich aus der Münchner Staatszeitung genommen. Wir 
finden diefe Bemerkung nöthig , weil in einer gewiffen Zeitung derfelbe in mehr 
xern wefentlichen Ausdruͤcken ganz falfch gegeben wird, 

Paris, den 18. Der. 

Unſere Journale find mit Anekdoten über die Schlacht Hey Aufterfig augefüllt. 
So wird erzählt, Kaifer Navoleon habe von den Ruſſen, ald er ihre Unerſchrocken⸗ 
heit und Stanphaftigfeit im Feuer, aber auch zugleich ihre Schwerfälligkeit im Mas 
nönvrirem gefehen, gefagt: Das find Bollwerfe, die man nicderreiffen muß. — 
Kaifer Alerander fol bey dem Anblick der Niederlage feiner Arınee den deutichen 
KRaifer bey der Hand gefaßt, und zu ihm gefprochen haben: Gott iſt nicht mit ung, 
mein Herr Bruder, wir wollen ung zurädziehen. — Nach der Schlaht blieb der 
Kaiſer Napoleon bis tief in die Nacht hinein auf dem Schlachtfrlde, und ließ die 
Verwundeten wegſchaffen. Alle Sranzofen waren noch vor Einbruch der Nacht vers 
“ bunden; aber die Zahl der verwunderen Ruſſen war fo groß, daß fie erfi mach 48, 
Stunden fiämmtlich verbunden werden Fonnten. — Bor der Schlache redete der Kais 
fer Napoleon fafi alle Regimenter an, und fagte Ihnen etwas Paſſendes. Go Aufı 
ferte er 3. D. gegen das z7ite Linienreglment: Erinnert euch, daß ih euch ſchon vor 
mehrern Jahren das Schrefliche nannte. — Am Tage vor der Schlacht lieh der 
groſſe Krieger eine Proklamation an feine Armee ergehen, worinn es unrer andern 
beißt: Soldaten , ich werde weit vom Feuer bleiben, wenn ihr mit eurer gewohn⸗ 
ten Tapferkeit die feindlichen Glieder in Unordnung und Verwirrung bringt, follte 
der Sieg aber nur einen Augenblic zweifelhaft feya, fo würdet ihr euern Kaifer 
fih den eriten Streichen ausfegen fehen. Denn der Steg darf unmoͤglich in dieſem 
Steffen wanfen, wo es auf die Ehre der franzöf. Infanterie anfommt , die fo viel 
zur Ehre der ganzen Nation] beyträgt. Man entblöffe die Glieder nicht unter dem 
Vorwande, die Bermundeten wegzutragen; ein jeder fey nur von dem Gedanfen 
durchdrungen, daß die Soͤldlinge von England Übermunden werden müffen ıc. 


>» Maris, den ı9. Dec. 

Kimftigen Sonntag wird in der hiefigen Doinfirche und in affen andern Haupt⸗ 
firhen des Reichs wegen Dem ewig denftwürdigen Sieg bey Aufterlig ein feverti-t,86 
ge Deum gehalten. — Der rn.) Kaper Gen. Perignon har einen engiijche Kar 
per von, 15. Kanonen und 50. Mann Befagung genommen. — Man fann gegen 
wärtig die englifchen Miniſterialblaͤtter nicht ohme Lachen leſen. Cie fündigen die 
Vereinigung der beyden ruffifchen Armeen unter Kutuſow und Burbövdenan, fie ı 
melden die Aukunft des Großfürſten Konftantin mit'den Barden, und Die Anwe— 
fenheit der beyden Kaiſer bey der fombinirten Armee, verfühern, daß eine entjiheir 
dende Schlacht unvermeidlich ſey, und daß dieje ohne Zweifel mit dem Untergang 
der franzdichen Arınee endigen werde, die ſich offeabar zu weit gewagt habe. Wir 
find beglerig, was fie ann fagen werden , wenn fie die Nachricht von der allerdings 
enticheidenden Schlacht bey Aufterlig erfahren. England hat auf dem feſten Lande 
feinen einzigen Allirten mehr, Hannover ift für dasfelde auf immer verloren, und 
die ſelbſt augekoumene hannoͤvriſche Legion wird wohl thun, fich fo ſchleunig, als 
moͤglich, wieder einzufchiffen, weun fe nicht eingefhlöffen und aufgehoben-werden 
will. — Der Herr von Rofenftiel, welcher ein prächtiges Porzellänfervice nah Ba: 
eis brachte, welches die Königin von Preuffen der Kaiferin Fofephine uͤberſchickte, 
bat eine foftbare Dofe zum Gefchenf erhalten. — Diejenigen Truppenkorps, welche 
von Boulogne nach Holland abmarfchirt find, werden durch ftarfe Kolonnen Natio⸗ 
nalgarden erfeßt. So unerfchöpflich iſt Frankreich an Kriegern ! 

Peterdburg, den 23. Nor. 

Ein Theil der nah Ehina befimmten Gefandfchaft kehrt zurück, weil die chine⸗ 
ſiſchen Mandarins das Perfonale derfeiben viel zu zahlreich fanden. Unter den Zus 
ruͤckkehrenden find mehrere Gelehrten , welche num alfo vergebens durch die Giberis 
schen Steppen bis am die chinefifchen Gränze gefommen find. 

*) Welche Hinderniffe die chinefifche Politik vor ır. Jahren dem englifhen Ges 
fandten Lord Macarthney in den Weg gelegt habe, ift befannt, 
Breßlau, den 8. Der. 

Nach mehrern hier eingegangenen Briefen von Warfchau ift die ganze dortige 
Schiffbruͤcke Aber die Weichfel, welche die Stadt Warfıhau mit der Vorſtadt Pra— 
ga in Verbindung fegt) im der Nacht vom zten auf ben sten dieß vom Eisgang 
fortgeriffen worden. Gie beftand ans 45. Pontons, die gröftentheild in Stuͤcken 
gegangen find. Einige Tage zuvor war Thaumetter eingefallen, wodurch das Eis 
be» den anwachfenden Waſſer gehoben, und diefeß Unglück verurfacht wurde. — 
Am sten follie eine Kolonne von 5000. Ruſſen durch Warſchau marfchiren; diefe 
haben nun einjtweilen in Braga Halt gemacht. Diefem Korps werden , wie ed dort 
heißt, noch 20,000, Dann nachfolgen, 

Berlin, den ı5. Dec. 

An den hiefigen Zeitungen liest man Folgendes: Zur Widerlegung der Nach: - 
richt von der vermennten Neutralüirung Ungarns verdient bloß angeführt zu wers 
den, daß fhon 40,000. Manm von der Infurreftion bereit ſtunden, am 8. Dec, 
in Reih und Glieder einzutreren. 

Hamburg , den 17. Dec. 

Hente wird der König von Schweden mit feinem Generalftab zu Lauenburg er: 
martet, Der dortige hanndvrifche Oberforfimeiiter von Düring errichtet eim Jaͤ⸗ 
gerkorps von 600. Mann. — Die preuflifche Feftung Minden an der Wefer mird 
jegt mit vieler Munition und Lebensmitteln verfchen. — Die hannoͤvriſche Legion 
Iößt die vor Hameln fiehenden Ruſſen ab , und diefe follen fih nunmehr, wenn die 
Schlacht von Auferlig Feine Gegenbefehle zur Folge hat, nach der hollaͤndiſchen 
Eränze wenden. - 


Münden, ben 24 Des 
Esẽ find ſeit kurzem abermals ſehr anſehnliche freywillige KArtegsbenträge vore 
ein zeinen Perſenen und ganzen Corporatienen eingegangen. So hat z. DB. der bürr 
geriiche Dandeiönann Koidı in Landshu 400. Selden, das Rendamt Friedberg 
478: Gulden, vie Pfarrer des Landgerichts Pfaſſenhofen 257. Gulden, det Mas 
giftrar zu Dingolfing 29% Bulden, der Magiſtrat zu Schrobenhanfen 232. Gubs 
ben ic. einge ſchickt. — Der berühmte Biotinift Libon ans Paris hat die Ehre ‚ 
habt, ſich vor der Kaiſerin Jofephine, und vor unferm Kurtärften mie Berfa@ bb: 
ten zu laffen, (Er wird naͤchſtens auch nach Augsbarg kommen.) 
Augsburg, ben 20. Die. 
In beit zu Ende laufenden Jahr 1803. war in hiefiger Stadt in Zahl der 


Beftorbenen i Gebebrnen: Kopulirten: 
2 
Kathol. 763. 548: 118: 
Evangl, 426, | 383+ 73: 
Eumma. 1189. 


53% 191. 
*) Untet den Verſtorbenen waren Fremde 44. Katholiſche, und a3, Evangl. 

Kursgefafte Nachriqht. 

. Der berüßttute frangöf, Gelehrte Denon , der mit dem Kaifer Napoleon in Aeghp⸗ 
ben war , ift nach Wien abgerelſt, um dort eine Undwahl der vorzüglichften liter ari⸗ 
ſchen und Kunſtfachen zu trefen. | - 

Anzeige, In der Etrobelfhen Buchhandlung in München ift nun das zte Deft 
ber Gemeinnüßigen Beyträge zur Defouontie des Bräuivefens von J. B. Herrmann 
imit ı Kupfer erfchienen. Da ſchon das ıfle Heft diefer reichhaltigen Schrift vom 

ublifum mit ungetheiltem Beyfall aufgenönmen wurde, welches am beften ihre 
ichtigkeit bemweift ; jo fann ih nicht umhin, alte Bräuer, Landwirche and Kameras 
Men auch auf dieſes 2te Heft aufmerkſam zu machen, worin fie einen reichhaltigen 
Schaz von Vorfchlägen,, Verſuchen und Belehrungen über das Braͤuweſen finden 
werden, die nicht bloß Hingefchrieben, fondern alte durch Erfahrung praktiſch bewie⸗ 
fen find, Doch dieſe Schrift bedarf feiner weitern Anpreiſung, und id beanüge 
mich blos mit einer kurzen Unzeige des Inhalts des zıen Hefied. Es enchält zuerfi 
in firben Kapiteln eine dem Baͤuerrſtande gewiß intereſſante Abhandlung über das 
Waſſer in Hinſicht des Bierbräuens, dann fülgt ein Anhang, worin der Verfaſſer 
einen fehr zweckmaͤßigen Entwurf zu einer öffentlichen Bräulchranfkalt in jeder Bros 
Binz miteheilt. Dieſer Gegenftand verdient Befonders von jeder Fandesregierung wohl 
erwogen zu werden, Das noch dabey befindliche fehr deutliche Kupfer ſtellt mehrere 
Arten von vortheilhaften Brunnen, und Schhpfwerfen vor. Uebrigens koͤnnen wit 
bem Publikum die Werficherung geben, daß der thätige Herr Verfaſſer bald mehrere 
Hefte über dieß an fich ſo wichtige und bisher noch fo wenig bearbeitete Fach liefern 
ng F —* dieſes zten Heftes, Das in allen ſollden Buchhandlungen zu has 
en iſt, iſt 554 t..— 
len Buchhandlukgen zu haben: Pollti⸗ 
—5 „ 
— u Sue > a Sao ſche Miszellen für , u. über Suͤd⸗ Deutſch⸗ 
angekommen, und zu haben } Verfchiede ——— tuͤck. Der Junhalt if aͤuſ⸗ 
helirten von Neujahrswunfche, und Bir N tig. 
tenbilfetd nach allerletztem Geſchmacke, Bappenheii, den 20, Det, 
tabu, Und Medaittong Vigneten, Beh der 629. hiefiger Ziehung find fols 
Strickmuſter, dann franzöflf. Und italier gende fünf Kumern gezogen worden : 
niſche Zeich oKreide, weiße, rothe, 


is und Finar alren auch extra 49. 67 88. 41. 77. 








ine Paſtel⸗ und Tuſchfarben, nebſt vers 
edenen ändern zum eihnen, undMa „Die 630. Ziehung geſchleht Samftag 
N ehötigen Bednrfniffen, ; a8. Det., undfo von g4u 8 Tagen. 
— —— — —ñ — — General⸗Direktlon der hochgraͤfſ. 


In Muaͤnchen iſt erſchienen, und in al Dappenheimer Zahlenlotterie. 


————— — — 


* 


Nro. 311, Samſtag, den 28. Der, Anno 1805. 


Augsburgiſche Ordinari Poltzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u, oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 


Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid Haus, 








Wien, den 18. Der, 
: Drevzebnte bifendere Beylage zur Wiener : Zeitung. 
& Majeftir der Kaiſer Napoleon haben befohten, einen Parlamentar nach Um 
garn zu ſchicken, um anzufragen , ob man Lebensmittel nad Wien kommen 
laſſen, oder dieſe Srapri eine feindliche betrachten wolle, Ge. Majeftät der Kais 
ſer Napoleon hatten ſich bisher in Hinſicht auf diefe Stadt aller Verfahrungsans 
ten uad aller Umſtaltungen einer Eroberung enthalten, ie hatten derfeiben die 
nämiichen Obrigkeiten und Behörden gelaffen, die das Zutrauen Er, Majeftätrang 
des Zweyten genuoſſen. Dadurch woltten Hoͤchſtdieſelben dieſem Monarchen eine 
Probe Ihrer Geſinnungen, und einen Beweis Ihrer Achtung geben. Allein, wenn 
diefer Stadt die nöchigen Nahrungsmittel verfagt, die ſie gewöhnlich aus Ingarn, 
und zwar ſelbſt waͤh end die Armeen fih bey Aufterlig gefchlagen, bezog, menn man 
vergißt, daß fie die Hauptſtadt von Defterreich iſt; wenn auch diefe Stadt ſolcher⸗ 
geſtalt von ihrem Gouverain verlaffen wird; fo hält ſich der Kalfer Napoien für 
° verpflichtet, fie unter feinen Schug zu nehmen, und für ihre Derwaltung Sorge zu 
"tragen. Dann wird es aber nothwendig feyn, die bisherige Verfaſſung der Haupt⸗ 
ſtadt zu verändern, und ihr eine folche zu geben, die den Zeitumfländen mehr Anger 
‚mejien iſt. Kann man fich aber ſchmeicheln, daß diefe neue Verfaſſung nit dem 
Soſtem und den Marimen der diterreichiiihen Negterung in Harmonie leben werde? 
- Kür Defierreich wärten vielleicht daraus Andenken juruͤck bieiben, die dauerhafter 
wären, als die sin ungluͤcklicher Krieg demfeiben hinterlaffen könnte. Ein ſolches 
* Ber fahren it in der Geſchlchte noch unerhört. Als Heinrich der Vierte, König von 
- Sranfreich die Etadı Paris, die fich empört hatte, belagette, lieh er dennoch Bes 
“bensmitiel in diefe Stadt hinein, obfchon fie den Herzog von Mayenne zum König 
von Frankreich ernennen wollte... Webrigens kann die Stadt Wien; ganz unbeforgt 
feyn. Kaifer Napoleon, deſſen Großmuch für alles ſorgt, wird auch den Einwoh—⸗ 
"nern den nöchigen Unterhalt zu verfchaffen wiſſen. Aber indeſſen mäffen die Behoͤr⸗ 
den, denen der deutſche Kalfer die Verwaltung anvertraut , der Nation für die Ap⸗ 
. provifionirung der Hauptitadt verantwortlich feyn. — Der Herr Graf v. Haugs 
"wis, Staats und Fabinetsminifter Sr. Majeftät des Koͤnigs von Preuffen, find den 
ı6ten dieß von bier nach Berlin abgereifl. Vor feiner Abreife hatte derſelbe mehr⸗ 
mals bey Sr. Majeſtaͤt dem Kaifer Napoleon Audienz. Auf der Straffe wurde 
er mit Esforten begleitet. Der Herr Großmarfchati des Palaſtes, General Düree 
bat ibm von Seiten des Kaiſers das Portrait Er. Majeftät zugefiellt. Das Yublis 
kum bat eine Menge Muthmaſſungen über die Sendung des Herrn Grafen von 
Haugwitz; es fibeint, daß fie ich zur Zufriedenheit für Frankreich und Preuſſen 


gerndigt hat, 
Schreiben aus Wien, den 19. Der, 
Hier zweifelt niemand mehr an der baldigen Umerzeichnung des Friedens. — 
“Der Graf von Haugwitz if vor feiner Abreife von Wien von den Kaifer Napoleon 
mis großen Präfensen beehrt worden, ber Gensraladimiant. Düres begleitete ihn er 


nige Stationen weil, uud die Eskorte zu Pferd war zahlreich, — Es find von hier 
fIchon mehrere Geldwagen nach Paris abgegangen. 
Regensburg, den 21. Dec. 
Ein von dem franzoͤſiſ. kaiſerl. Herrn Geſandten Laſoret aus Berlin nah Muͤn⸗ 
cheu abgefchiefter Courier brachte vorgefiern Abends an den hiefigen kaiſerl. Frauzds 
ſiſchen Gefandten die Nachricht , daß Se, koͤuigl. preuſſiſche Mäjeftät ihre bereits 
vorgerücten Truppen zum Ruͤckmarſch beordert hätten. — Naͤchſtens wird der 
Herr Kurerzkanzler ſich nach München begeben, um Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin 
von Frankreich die Aufwartung zu machen. 
ansbruck, den 23. Dec. 

Keifende, welche aus Italien hier augefommen find-, jagen aus, daß die 

ruſſiſch⸗ englifche Armee aus dem Königreich Neapel in Nom angefommen fey , 

und den Pallaſt des Herrn Lucian Bouaparte ausgeplünvert habe, Wir fönnen aber 

deeſe Nachricht nicht verburgen. u 
Schreiben aus Verona, den 19. Der. 

Endlich ift die Stade Venedig dem abgeſchloſſenen Waſſenſtillſtand gemäß von 
den Franzofen befegt worden ; der Vicekoͤnig von Italien Prinz Beauharnpis , be⸗ 
glebt ſich naͤchſtens felbit aus Bologna dahin. 

Er Paris, den 19. Der. 
Die übrig gebliebenen Offiziers des franzdf. Einienfchiffs Redoutable, welches 
in der Schlacht vom 21. Det. von den Engländern genommen wurde, und hernach 
fanf, haben ein Protokoll über Die Vertheidigung dieſes Schiffs bekannt machen 
Jaffen. Bon 643. Mann Beſatzung defielben wurden 300, getöptet, und 222, Deps 
wundet, As das Schiff hernach fanf , wurden in allem 169. Mann gerettet. — 
Derrr Remufat , erfter Kammerherr des Kaifers , if von Cr. Majeiät berufen 
worden, um fein Amt bey Dero Perſen zu verfehen. Er ift demnach mis deu Die 
manten Ber Kröne nach Deutſchland geneifl, — Man arbeitet Tag und Naht au 
den innern Verzierungen des Tuilerien Palaſts. ‘ 

RSG Paris , den 20. Dec, 

Diele Milllonen Haaren Geldes, die bey dem Ausbruch des Krieges 
Straßburg abgegangen waren , kommen jegt wieder in den kaiſerl. Schatz nach Pas 
ris zuruͤck, weil man ihrer bey der Armee nicht bedarf. Wir hoffen übrigens anf 
‚einen bafdigen Frieden; denn da der Hof abwefend iſt, und feine Fremden bieher 
kommen, auch die ganze franzdf. Armee auf fremden Boden ſteht, fo herrſcht Hier, 
: fo wie in andern Städten non Frautreich eine groſſe Stille, die auf Haudlung und 
Gewerbe nicht gunflig wirkt. 

.. Manngfeld , ben 3. Der. 

Zu Dr. Luthers Denfmal find im verflofienen Monat November 532. Thaler 
eingegangen. Dis Totalfnmme aller Bepträge iſt nunmehr 16,700. Thaler. preuſ⸗ 
ſiſch Couraut. Hof, dem 18. Der, _ 

Am raten dieß kam Befehl, das Hier befindliche groffe Magatzin über Plaucu 
und Schleig nach Zwickau uud Gera zu (haffen , wozu fogleich 2500. ne 
rirt wurden. Auch die Magapine zu Bapreurd und Kulmbach geben. — 

Taãglich ziehen einzelne Auffen , die auf dem Transport nach Fraakreich entwiſcht 
find, bier durch, um über Dreßden ſich zur fchen Armee zu begeben. Viele 
ı derfeiben find Jeicht verwundet, die meiften ohne Geld, ohne Schuhe, ohne Struͤmp⸗ 
ı fe, ohne Kenntniß der deutſchen Sprache , und alfo in einem klaͤglichen Zuſtande, 
den gutthätige Menſchen fo viel als möglich erleichtern, | 

Der Sroßrärft Couſtantin wird Hier ländlich mit Auftraͤgen feines erhabenen 

Bruders erwartet. — Sp eben iſt der Fürft, Doigerufp hier eingetreffen. — Der 
Kurfuͤrſt von Salzburg befindet ſich au Breßlau. 


- 


Ei: Ru Prheteih, | Mn. PN 

Bekanntlich hat ber Ka ſer nen: eroberten Problnen ber öferreichks 
ſchen Mynarchie 100. Millionen Franks Kriegskontribution auferlegt. Die Ders 
theilung auf dieſelbe iſt folgende: Es haben zu bezahlen: Ober⸗Oeſterreich 10. Ms 
Jirnen; Nieder. Defterreih mit Wien di Mil. Mähren ı2. Mil. Böhmen ar 
derihalb Mil. Stepermarf 14. Mil, Kärndten 5. Mil. Krain 3. Mil. Görz ind 
Gravista auderihaid Mil Stadt Trieit 6. Mil. Tyrol 9. Mil. Kurfuͤrſtenthum 
Saijdurg 6. Mil. Summa hundert Millipnen. 

Preßburg, den 9. Dec. | 
Ezermi Georges iſt in dem Lager der Juſurgenten vor Belgrad angekommen, 
gegen welche Feſtung nun wächiteng etwas Eutſcheidendes uaternommen werden 
fol. — Dürd) den ſchoͤnen langſamen Nüdzug des Erjderzogs Karl hat man Zeit 
gewonnen, eine erilaunend große Menge Queckſilber aus Idria (in Krain) nad 
Ungarn zu fluͤchten. Diefer Prinz, der ſchon fo oft Durch die Kabalen einer gewif⸗ 
"fen Parthey verfolgt wurde, erſchelut jezt jm ſchoͤnſten Licht, und Ä der Gegenkaip 
„einer allgemeinen Verehrung. Asp 
Petersburg, den 30. Nov. (Hofzeitung.) 

Geftern kam hier ein Courier vom Kalfer mit der Rahriht an, daß bie ruf, 
ſche Aemee unser dem Gen. Kutuſow über daß franzöfif. Korps des Marſchaus Mars 
tier einen Sieg erfochten habe. Es ward ein Te Deum in der Hofkapelle gefungen. 

Manheim, den 23. Dec. | 

Ein Theil des Arıneeforps des Marſchalls Augeteau SE geftern zu Heidelberg 
‚angekommen, wo es den Rekar paffirte, nud feinen Marfh auf der Sergitraffe 
foriſebte. Heute wird der Warſchall Augereau ſeldſt zu Heidelberg erwartet. — 
inſer verehrter Kurfuͤrſt von Baden ſoll das Breisgau , und andere bedeutende Bes 
ſttzungen in Schwaben erhalten. 

Ö | Stuttgard, den 24. Der. 
Nach. biefigen dfentuchen Verichten fol die Stadt Dtegenäburg und. Daß days 
gehörige Gebiet an ven Kurfürften von Pfalzbayern kommen, der Kurfürft Ergkar 
‚jer aber Frankfurt mit deſſen Gebiererhalten. Die hiefigen , und andere Zeitung 

meunen auch bereits das Fürftenehum Aichſtaͤdt, die Marggraffhait Burgan ıc, 
‚non denen die kurfuͤrſtl. pfalsbaprifchen Truppen proviſoriſch mititärifehen Hefg 


ergriffen haben, 
Sranffurt, den 23. Der. 

Bon guter Hand Finnen wir verfihern , Daß das Gerücht , als ob die geſpreng ⸗ 
„te Feſiungoͤwerke von Ehrenbreitfiein von den Granzofen wieder, hergeſtellt werde 
.fotten ohne Grund fiud. 

Schreiben aus Münden, den 24, Dec. 

Die 4. Maires von Paris , welche hier durchpaſſirt find, Haben die 40. erober⸗ 
ten ruſſiſchen Fahnen bey fich, die derKaiſer feiner_guten Stadt Paris zum Geſchenk 
"äberfchiekt. Die Ankunft des geoffen Monarchen allhier wird ſtundich erwarser ; auf 
"quijeder Station zwifchen "Wien und Münden ſtehen zoo. Poftpferde bereit. — 
„Auffer. den fhon angekommenen italienifhen wird auch ein Theil der franzöffchen 
"Garden erwartet, — Die Landiiraffen von Wien nah Balern ſind mit ruffifchen 
Kriegsgefangenen, und mit erobertiem Geſchuͤtz bedeckt. — Der Triumphbogen vor 
sdem Iſerthor ik fertig, und = — als praͤchtig. — 


Ehe ‚den 26. Der. ; 
des Reichsmarſchalis Berwadorte an Se. konigl. Hoheit den 4 
Ferdinand, Im Hauptquartier a9 Sarofehiz den 6, Dealer. 799 

„3% vernehme fo eben, daß die Truppen unter, Ew. Eönigl. Hoheit geſtern um 
Drede angegriffen haben, Diefer Angriff if, dem abgefchlofienen Waffenkiufand 


1 
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entgegen unternommen worden, den Ge: Mactäl der Kaiſer der Rranicfon dem 
Kaifer von Oeſt. rreich zugeſtanden hat. Blos in Vertrauen auf venieiben babe ih | 
a inen Ma.fch nach Iglau um die balrifchen Truppen. zu wisertög:n, eingeſteut, 
und vie Jhrigen nicht arigegriffen. Ich vermirihe, daß die öfterreichifhen Truppen | 
nicht zu schöriger Zeit von dem geſchloſſenen Waffenftlllſtande naserrichter worden, | 
es würde jedem Soldaten fchwer fallen, etwas anderes voraus fegen zu müſſen. 
Demnach verlange Ih ‚ daß Em. konigl. Hoheit binnen 24. Stunden ale bairiſche | 
Kriegsgefangene zurück liefern, die In dieſem Befechte gemacht feyn koͤnuten. Mel— 
ne Rorderung ijt gegründet, und Ich zweifle im geringiten nicht, daß Em. koͤnigl. 
KHohe:f folche fogleich in Erfüllung fegen. Ich bitte Ge. koͤnigl. Hoheit, die Amer 
wort nach Iglau zu fchlefen, wo ich übermorgen Abends eintreffen werde,’ | 
Augsburg, den 27. Dee. 

Seit 6. Wochen waren nur, einzelne Abtheilungen- Ruſſen von 50, bid rom 
Manıı unter andern Öfterreichifchen Rlegsaefangenen bier durch nah Franfreich ges 
fährt worden. Fezt mehrere Tage hinter einander zahlreiche Kolonnen werden Derfels 
ben folgen. Geftern kam die erfte; fie beiteht ans 4,400.M ann von verſchledenen ruſſ⸗ 
ſiſchen Regimentern, die in Kirchen und Klöfter gelegt wurden. Es befand lich das, 
runter auch eine Anzahl Dffizierd , welche man in Buͤrgershaͤuſer einquartierte. — 
‘Die Bedeckung beitund aus einigen hundert Mann franzöfiicher und badifcher Far 
‘faaterie, nebſt einer Abtheilung hollaͤndiſcher Dragoner. — Geitern ift eine zahl⸗ 

„reiche, Deputation aus Mapland hler angekommen, und im Gaſthof zu den 3. Mods 
ten abgeſtlegen. Sie begiebt fih nah München, um Er. Majeftät dem Katſer und 
Koͤnig Napsteon Die Gluͤckwuͤnſche des Königreichs Italien zu den auf alte fünftige 
"Seite: Dentwärdigen Großthaten, die er felt 3. Monaten verrichtet, darzubringen. — 
. "Heure ift die zweyte Koonne der ruſſiſchen Kriegsgefangenen: 4, bi 5000. Maun 


ſtark Hier angefommen. j e r 244 
K—rzgefgete ach er iichten. - 

u Der Geaf v. — befindet ſich fortdauernd zu Frankfurt, um dort die weis 
tern Befehle feines Hofes zu erivarten. — Oeffeatliche Blätter enthalten die uhr 
verbuͤraite Nachricht, daß der Koͤnlg mid die Koͤnigin von Preuſſen den übrigen Theil 

dieſes Winters in Bayreuth zubringen würden. — Die beyden rufifch: kaiſerlichen 

DOberen Bid koff und Deniſteff, jener vom Regiment Vratka, und dieſe vom Greng⸗ 
dier ⸗Regime at Klein⸗Reufſen weiche in der Aktion bey Krems oder Stein In franzöfli, 
Kriegsgefangenſchaft gerieten, And nicht todt, ſondern auf dem Wege nach Straß⸗ 

burg begriffen. Die Wunden des Oberſt Bibikoff heilen ziemlich. Oblge — 

"zur Beruhigung ihrer Anverwandten. — Wegen des eingetretten Froſis iſt jezt die 
Schiffahrt auf der Elbe gebemmt. — Die Kriegsgefangenen erhalten in Fraukreich 


Der Erpkeain taͤglich zo. Sen’, der Lieutenant 20, und der Gemeine 5. Sous. — 


— — 








Die neueſten und beſonders für derinds 
lige Periode brauchbarſtenkandkarten aus 
dem Verlage des Herrn Zimon Schropp 
mid Compagnle is Berlin, vorzüglich die 
deutſche Vonkarte von Jaͤck. Zeutſch⸗ 
land, Italien, die eurowätfche Türken v. 
Reymann, Europa, von Debouge, die 
preuſſiſche u. oͤſterreichiſche Monarchien, 
‚Bohlen, Schuch, mehrere Karten von 
eg * vſelen andern — en 
wand aufgezogen, und zu haben bei 
Simon Schropp In Augsburg Lit, E. 


Nr. 3. 








Des Ca-tes geographiques les plus 
nouvelles & à cette epoque les plus re» 
cherchees, du Magazin de Mr. Simos 
Schropp & Compagnie ä Berlin, . 5— 
paemeot la Carte de Pofte pour l’Alle- 
magne par Mr. Jaeck. La Cartede PAM- 
lemagne, de Itafie, de la Turgwie euro- 
pdenne par Mr. Reymann L’Europe 
par Mr. Debouge. Les Monarchies @ 
Aütriche & de la Pruflie; ber 
La Suıfle, Plußeurs Cartes par Mr. oz» 
mann, avecbeaucnap d’autres &e. Toa- 
tes cas Cartes für tolle ſe vendent 


“ ch$a 
Simon Schropp & Augsbeurg Lin C. 2 
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— Mro 312. Montag, den 30. Dec. Anno 1805. 


Aussburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbenomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Rom. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Priwilegio. 


Perlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhatt auf dem 
obern Graben, in den fogenannten Schneid⸗Haus. . 
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Wien, den 21. Dec. (Aus der Wienerzeitung.) 
d. Erjeitenz , der Herr Hofkoinmiſſaͤr, Graf von Wrona, haben wit Beyſtim⸗ 
mung Er. Exzellenz, des ‚Deren Generalgouverneurs von Oeſterreich, den 
Deren von Zeilern an Se. Majeſtaͤt den Kaiſer von Deiterreich abgefandt. Bey ſei⸗ 
ner geſtern erfolgten Zarückkunft brachte er die erfreuliche Nachricht mit, dab nm 
geikum die nöthigen Befehle gegeben werden jollsen, um die Freyheit des Verkehrs 
mit Ungarn in Ruͤckſicht der Lebensmittel wieder herzuiteiien. — Der Eongreß der 
Abgeordneten zur Abſchlleſſung des Friedens zwifchen Frankreich und Defterreich if 
von Brünn nach Preßburg verlegt worden. Ge. Exzellenz, Herr von Talleyrand, 
der vor 2. Tagen aus: Brünn hier eingetroffen war , gieng heute früh nach Preßs 
burg ab, — Der Eurfürfil. badenfche Minifter, Herr von Neigenfiein Cxzellenz, 
it bier angefommen, 
Paris, den 20. Dec, | 
Es heiße, der fiegreiche Kaifer Napoleon werde im Januar auf kurze Zeit hie 
her kommen. Gein Einzug dirfte einem. römischen Triumph gleichen. Bey dem 
Schloſſe Dürrenftein unweit Krems und Stein in MNievdersjierreich an der Donau, 


wo am ı1. Nov. Gen. Mortier die Aftion mit den Ruſſen hatte, war König Richard 


Löwenherz von England , als er Anno 1192, während ber Krenzjzüge aus dem gelob⸗ 
ten Land zurüdfehrte, vom Herzog Leopold von Deiterreich arrerirt worden — 
Hier haben wieder 5: Handels haͤuſer ihre Zahlungen eingeſtellt. 

Perersburg , den 29. Mov. (Ans der Hofjeltung.) 

Die hier aus Wien einlaufenden Nachrichten befiättigen leider , daß die oͤſter⸗ 
reishifche Armee unıer dem Gen. von Mad bey Um in Schwaben gänzlich geſchlagen 
worden, und daß man fie für vernichter anfehen kann. Die Ueberrefte diefer Armee, 
denen ed gelang, dem allgemeinen Berderben zu enıgeben, fchloffen fi an den Gens 
von Kutufow an, Diefem blieb nun nichts weiter übrig , als ſich fo ſchleunig als 
möglie mit der Armee des Gen. Burhövven zu vereinigen, und inzwiſchen jedem 
enticheidenden Treffen mir bem überlegenen Feinde auszuweichen ic. 

; Kalais, den 16. Der. 

Heute früh entdeckte man bey ſtuͤrmiſcher Witterung eine englifche Fregatte , 
und ein Transportfchiff , die an unferer Küfte gefirander waren. Bon der Fregats 
te konnte nicht ein Dann, aus legterm aber 300, englifche Soldaten gerettet wers 
den , die als Kriegsgefangene hier anfamen. Ein drittes feindliches Schiff fcheir 
terte bey Gravelines; auch diefes war mie Soldaten und Pferden beladen , die 
man ans Land brachte, Diefe 3. Schiffe gehörten zu einer englifchen Transports 
flotte von 200, Segeln, welche ein Truppenforps nach der Wefer und Elbe übers 
führen foll. Wahrſcheinlich find noch mehrere Schiffe derfelben durch den Sturm 
verunglücdt. Die gefirandete Fregatte foll auffer ven Matroſen 400. Soldaten am 
Bord gehabs häben , die ſaͤmmtlich umkamen. | 

Bolagua, den ı5. Der. 
Heute Mittags begab ſich unfer Vicekoͤnig in Begleitung vieler Generäle in die 


es 


groſſe Ebene dor der Stadt, und mußerte bie erfie Abthenug ber Natlonalgarden 
des Königreichs Itallen unter dem Evimmando Ded Generals Dabrovsty, Die 10,000. 
Mann ftarf if. Er wurde mis grofien Treudensbezengungen empfangen, Nach 
Der Mufterung ließ er die vornehmfien Offiziers por ſich kammen, rahmte ihren Eis 
fer, den fie bey der Errichtung der Nationalgarden gezeigt, erklärte, daß ſie we⸗ 
gen den Siegen des Kaiſers jest feinen Feind zu bekämpfen hätten, und wiewohl 
ein englifch » ruſſiſches Corps in Neapel ans Land gefliegen jey, fo wäre er überzeugt, 
daß dieſes gegenwärtig ſchon wieder Die Segel auffpanne, und günitigen Wind zu 
feiner Abfahrt wuͤnſche ss. Die Familienvaͤter der Nationalgarden erhielten hierauf 
die Erlaubniß, nach Hauſe zurüdzufehren , Die unverheyrathete Mannſchaft aber 
bleibt noch einen Monat beyfammen ‚um ßch in den Warfen zu üben, 
Genua, den ıy. Der. 

Briefe aus Rom melden, daß der koͤnigl. fpanifche Gefandte in Neapel das 

Wappen feines Monarchen von feinem Palaft abgenommen habe, und dafeldft als 


Privatmaun lebe. Die in diefem Königreich gelandeten Ruſſen und Engländer fchets 


nen , nachdem fie ben Gang des Krieges in Italien und Deutfchland vernommen , 
ſelbſt wicht zu wiſſen, was fie thun ſollen, umd werden ohne Zweifel eben fo ſchneil 
wieder abziehen, als fie angefommen find. Es ift auch) ſchon dafür geforgt , daß 
fie die Schlacht von Aufterlig unverzüglich erfahren, 

*) Dbige Nachrichten aus Bologna und Genua widerlegen dad neuliche Ges 
rücht, als ob die Ruffifch: Englifche Armee vom Königreich Neapel and in 
Rom angekommen fey. F 

Hannover, den 20. Dec. 
Man vernimmt ſo eben, daß die franzoͤſ. Beſatzung in Hameln in der Nacht 
vom ıgten auf den zgten dieß einen unverniutheten Ausfall gemacht habe, bey wel—⸗ 


‚chem das erite Linienbatailton der hannoͤriſchen Legion einen nicht unbedeurenden 


- 


Verluſt erlitt, 
Emden, den 18. Dec. 

Es follen nun wirklich 30,009. Mann englifcher Infanterie, und ro,000, 
Mann feichter Cavallerie nach dem feſten Lande berüber gefegelt feyn. Allein die 
Witterung ift kalt und kürmifch , und fie werden aljo eine ziemlich ſchlimme Fahrt 
haben. (Man febe den Art, Calais.) 

- Hreßlau, den ı2. Dec. (Uns der Breßlanerzeitung.) 

Die Nachrichten, welche man bis jegt über die Schlacht bey Aufterlig hatte, 
waren zu widerfprechend, und trugen daher zu wenig das Gepräge der Wahrheit, 
als daß fie verdient hätten, Hffentlich befannt zu werden. (Hier wird wohl ohne 
Zweifel auf jene in Rorddeutichland verbreitete Nachrichten gezielt, in welchen ges 
radezu behauptet wurde, die Franzofen wären bey Auiterlig gefchlagen worden.) 
Indeſſen ſtimmen die nunmehr einlaufenden Berichte in Zolgendem überein: Die 
franzöf. Armee hatte eine Pofition aufden Anhöhen von Aujterlig genommen, weiche 
die dortige Ebene beherrfchen. Am x. Dec. näherte fich die ruffifch s diterreichifche 
Armee derfelben, und that am zten früh den Angriff. Sie fegte fih fhon in der 
Nacht in 3. Kolonnen in Bewegung, der Großfürft Conitantin fommandirte das 
Zentrum, Man fand beym Aufgang der Sonne die franzöf. Armee in Schlachtords 
nung ; dieß minderte jedoch dem Eifer nicht , die Attaque fogleich zu beginnen, und 
es wurden 2. feindliche Kolonnen zum Weichen gebracht, Allein diefe fegten ſich uns 
ter dem Schuß einer verdeckten Batterie wieder, und bier war ed, mo einer der bius 
tigften Kämpfe entſtand, der beyden Theilen gn 20,000. Mann gefoiter hat. Die 
vereinigte ruffifch s Öfterreichifche Alrmiee zog fich hierauf nach der ungarifchen Graͤnze 
zurüd, und am sten dieß wurde zwifchen den beyderfeitigen Armeen ein Waflenfiiks 
—— abgeſchloſſen, der, wie man mit Grund hofft, den Frieden zur Folge haben 
wird, j — 


Breßlau, den 13. Dec (Aus der Breßlauerzeitung.) 

Heute ift die erfte Kolonne der ruſſiſch⸗ Faiferl. Armee unter dem General e 
Chef von Beuningſen, die durch Niederfihiefien ziedr, Hier durchmarſchirt. Sie 
deſtund aus einem Regiment Iäger, einem Regiment Koſacken, undeiner Abthei— 
lung Pontonniers. Diefer Kolonne werden bald mehrere folgen. Dir ſchwediſche 
General von Armfeld iſt hier eingetroffen. — Der öfterreichifche Kaifer befindet ſich 
zu Hollitſch an der ungarijchen Graͤnze. — Auſſer dem Kurfürften von Salzburg 
find auch die Srafen von Dietrichſtein und Wirmdrandt, und viele andere geflücchs 
tete Herrſchaften in Breplau angekommen. 

* Haag, den 18. Dec. 

Nachdem der Prinz Louis Bonaparte Die bey Breda , Nymwegen, Herzöge: 
buſch ıc. angefommenen franzöf. Truppen gemaſtert hatte, fo iſt er in gleiher Ab⸗ 
ficht nach Eleve gereift. Wenn der Sriede nicht erfolgt, fo wird der Prinz mir einer 
Armee von 80,000. Mann nach dem neuen Jahr in Weſtphalen einfatien, Hameln 
von der Blofirung befreven , und das Kurfuͤrſtenthum Hannover wieder ercbern- 
Der koͤnigl. preuſſiſche Gefandte, Herr von Caͤſar, welcher einige Donate lang von 
Hier abweiend wär, iſt vor ein paar Tagen aus Berlin wieder eingetroffen. Daraus 
schließt man, daß der König von Preuſſen Feine feindfrlige Abfichten gegen Holland 
hege. Auch haben ſich die preuſſiſchen Truppen ganz von unſern Graͤnzen weggezo gen. 

Haag, den 19. Dec. 

Zwiſchen dem 14ten und 16tem dieß find an unſern Kuͤſten mehrere engliſche 
Transoporiſchiffe mit Truppen geſtrandet, und die darauf befindliche Mannſchaft 
groͤßtentheils von den Wellen verſchlungen worden. Die Witterung war ſehr ſtũr⸗ 
miſch. Dem Vernehmen nach gehörten die verunglüͤckten Schiffe zn einer zabfreichen 
Flotte, welche ein engliſches Armeekorps nach der Wefer bringen foll.. Der Ans 
fang diefer Unteenehmung ift alfo ziemlich ungluͤcklich. Altein die gegenwärtige Jah⸗ 
zeöjeit, die man zur Ueberſchiffung einer Armee auswaͤhlte, it auch bey weisem 
die unfhicklichfte. Ein Theil unferer Staatsſchuld ſammt den Intereffen wird ges 
genmwärtig abgezabft, Auch die Intereſſen für das portugieſiſche Anlehen find fluͤſ⸗ 
fig ; dadurch kommen 15. Millienen Gulden in Zirkulation. - 

Hamburg, den 20, Dec. - 

Der englifhe Gen. Lord Cathcart ift zn Stade. angefommen. Don der Ass 
kunft engliiber Truppen aber an der Mündung der Wefer oder Elbe hört mann noch 
nichts. Die ſchwediſchen Truppen paffiren nun nach und nach die Elbe, der König 
feibit aber iſt noch nicht in Lauenburg angekommen. — Auf den 21. Jan. erwartet 
man ——— ns des brittifichen Parlaments, wo es ziemlich ftärmifch Hers 
geh Straßburg, den 23. Dec. 

Ans einem Schreiben aus Brünn erhellet, daß der Kaifer 8. Tage vor ber 
Schlacht bey Aufterlig unter freyem Himmel in einer Strohhütte übernachter , und 
erft au 3. Dec. wieder in einem Bette auf dem Raunigifchen Schloffe zu Aufterlig 
geſchlaffen und das Hemde gewechfelt hat, das er g. Tage auf dem Leib getrar 
gen. — Baron Thugut hat fih bey dem Anrüden der Franzofen aus Preß⸗ 
Burg entfernt, . 

Straßburg, den 25. Dec. 

Die hiefigen öffentl. Blätter melden Folgendes: Sobald der franzoͤſ. Kaiſer am 
aten den Kaifer Franz zu ſich kommen ſah, flieg er vom Pferde. Zu gleiher Zeit 
flieg der öfterreichifche Raifer aus dem Wagen, g’eng auf ihn zu, und fagte: Mein 
Herr Bruder, ich grüffe Gie , und verlange den Frieden von Ihnen. Diefen gebe 
ich Ihnen, antwortete der Kaiſer Napoleon, aber aufdie Bedingniſſe, die ich ID 
nen angezeigt habe. Ich willige in Wied. Iſt Ihnen reche Ernft? Sa, ih ſchwoͤ⸗ 
ve es Ihnen. Hierauf umarmte Franz den Kaiſer der Sranzofen, — Es heipt Daß 


a 


“ 


Haus Defterreich werde für vfe Laͤnderehen, welche es abtritt , in Oſten eutſchaͤdigt, 


Man hat das Waſſer der Teiche, über welche ſich am aten December, als am Tar 


ge der Schlacht bey Auſterlitz, viele Ruſſen geflüchtet hatten, ablauſen laſſen, und 
ed wurden unter dem Eis 40, ruſſiſche Kanonen und eine groſſe Menge Leichname 
hervor gezogen. 

Dfen, den 6. Dec. 

Der Erzherzog Johaun hat nach der Eroberung der Scharnitz und der. Stadt 
Innsbruck mis feinem Truppenkorps einen ſchoͤnen Ruͤckzug zu der Armee des Erz 
herzogs Karl nad) Krain gemacht. Schade, daß die von ibm an die Corps ver Ge⸗ 
neräle Rohan und Sellachich ergangenen Befehle, ſich auch in Zeiten zuͤruͤckzuziehen, 


nicht vollzogen wurden. 
Nürnberg, den 26. Dee. 


Ee. Durchlaucht, der Fürft von Thurn und Taxis, haben gegen Bie in verſchie⸗ 
denen Staaten eingetretenen Mansregeln in Berreff der Reichspoſten fich unmirtels 


“ daran Er. Majeftät ven Kaifer von Franfreich gewendet. 


Kurzgefaßte Machrichten. 

Der befannte ehemaligt General Lafanetie lebt jetzt inFran kreich in phileſophi⸗ 
ſcher Stifte, und arbeitet an einer Geſchichte der franzoͤſ. Revolution, bey der er 
ſeibſt anfänglich eine Hauptrolle ſpielte. — Ein unverbürgtes Gerächt In Öffentlichen 
Blättern fagt, der Leibmamelucke Ruſtan fey in der Schlacht von Aujterlig ger 
blieben. — Am 16, Dec. wurde zu Rheims ein neues Stuͤck: Die Uebergabe von 
Un, gegeben. Um alles natürlicher vorzuftellen, figurirten die dort liegenden 
Öfterreichifchen Kriegsgefangenen aufdem Theater, wofür jeder eine gewifle Schen⸗ 


tung in baarem Geld befam, 


Montag den 13, Jan, kuͤuftiges Jahr 
und folgende Tage wird in der — 
vorſtadt im Fardhoͤfel Lit. H. Nro 153. 
eine Auktion von Kiſtlers⸗Werkzeug eröff: 
niet, worin alle Gatungen Bohrer, Zanı 
gen, Schraupfjwingen, Hobel, Hobel: 
bank, große und Fleine Leimpfannen, alle 
Gattungen von Läden, Bretter, Chalou⸗ 
fi. Blickel, Kreutzſtoͤcke, Fenſter, und noch 
mehrere nugbare Sachen, wie auch Doms 
nerftag den 16, Yan, Nachmittag von 2, 
bis 4 Uhr das naͤmliche fehr bequeme Kiſt⸗ 
lers⸗ Hausar den Meiftbietenden verkauft 
werden wird. Ferner wird den darauf 
folgenden Dienftag den 3r. Jan, und fols 
gende Tage eine Mobillenaufrion eroͤff⸗ 
net, worinn Granaten mit-guten Perlen, 


Halskreutzel, Sad: und Stoduhren, ſil⸗ 


berne Schnallen, Schnür; und Gollerfet: 
ten ſammt Maſchen, füberne Löffel, Dos 
fen, beſchlagene Buͤcher, ſpaniſche Rohre 
mit ſilbernen Knoͤpfen, Manns und 
Franenkleider, von Taffet, Zeug, und Eos 
ton, Schuͤrze, Halstücher, gold» und fl 
berreiche Ronaelhauben, Weißzeug, Bet: 
ter, und Perehitten,, mit u dohne Nor: 

Ana, Rolleten, Tafeln, Spiegel, Seh 

1, Tif de, mid und kirſchbaumene Kom: 
mo) und langthaͤrige Ratten, Finn, und 
Kupfer, eiſene und fupferne Pfaunen, 


Herdfehirm, nnd anderes Küchengeräth 
an den Meiftbietenven erlaffen wird. Wor 
für fogleich baare Bezahlung zu leiften er⸗ 
bittet wird, welche nach geendiaser Aukti⸗ 
on dem geichwornen Käufler Feßer einges 
liefert werden muß, ben weichem auch die 
Kaufsbedingniſſe des obbemeldten Hau⸗ 
ſes zu erfahren ſind. 


Eine Parthie allerbeſter eugliſchet Ho⸗ 
pfen von fo vortteflicher Qualitaͤt, daß 
er das Spalter Stadtgut uͤbertrift, ſteht 
um billigen Preis zu verfaufen. Man 
wendet fich In frankitten Briefen an Karl 
Ferdinand Bilder, Stadtbättacr Meifter 
in Nürnberg, und allhier in Augsburg 
an das Fetzer'ſche Zeitungs um &> 
miffiond: Bureau. , 

München, den 24. Dee 

Ben der heute vorgenonimenen 556. 
Ziehung zu Stadtamhof, find folgende 
Numern berausgefommien, als: 


8. 67. 59 23. 3}. 
Die nächfte 936. Ziehung zu München 
it Donnerftag den 2. Yan. , der Schluß 
aber Mittwoch den r. dieß. 
Kurfuͤr il. Kommiſſions⸗Cont toir 
in Augsburg» 





.. 


te 313. Dienftag, den 31. Dec. Ama 1805, 


DEE an  Z 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Bon Staats, gelehrter, hiftorifch. u. öfonontifchen Neuigkeiten, 
Mie Ihre Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigfiem Privilegie 
WVerlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
odern Graben, in dent fogenannten Schneid⸗Haus. 

















‚Drefburg „ dem 13. Dec. IE 

Vorgeflerh if ein Commando franzdfifcher Jäger zu Pferd, ald Vortrab , und 
geffeen ein-franzöfifches Corps unter denn Schale der Feldmuſik Hier eingeruͤckt, um 
Bie Demarkationslinie zu befegen.. 

A Breßlau, den 15. Dec. E P . 

In der Hiefigen Zeitung wird geſagt, daß Ge. ruſſiſch⸗ kaiferl. Majeſtaͤt uͤber 
En nach St Peteröburg: abgereiſt ſeyen. — Auch meldet diefelbe über die 

chlacht bey Auiterlig moch folgendes :: Durch dag zumeite Vordringen des ruffifchen‘ 
linken Flügel& war das Centrum der ruffifchen Armee von einer Seite etwas bloß⸗ 
— worden, und dieſe Bloͤſſe traff zum Umzlück auf 3. Batailllons diterreichifcher 
Rekruten, die zum Erſteumal ind Feuer geriethen, und nicht lange Stand hielten, 
auſſer einem: Bataillon, (welches aber auch ganz aufgerieben iſt;) die andern bey⸗ 
Ben ergriffen die Flucht. Hierdurch gerieth aber das Centrum Nachmittags um 1. 
Uhr in Unordnung, und mußte ſich zurüd ziehen. 

Schreiben aus Trieſt, den 18. Dec. 

Es war: am verfloffenem 19. November, wo: die Franzoſen in unſere Stadt 
einzogen, nnd ſogleich eine ſtarke Kriegstontritation ausſchrieben. Dandel und 
Schiffahrt liegen jezt bey ung ganzdarnieder; jedoch Haben: bisher nur. 3; hleſige 
Haͤufer ihre Zahlungen eingeftettr.. 

a Berlin‘. den a2. Dec. 
An rgten dieß iſt der Großfürft Eonftantin, und geffern der Kurfürff vom Heſ⸗ 

fen bier angekommen... Beyde logiren im koͤnigl. Schloß. Erſterer hat wichtige 
Aufträge von feinem Bruder dem! Kaiſer Alexander. Der Graf von Haugwitz wird 
Fündtich aus: Wien zurück erwartet... Won: feinen dortigen Verrichtungen: ift noch. 
nichts: zur Kenntniß: des Publikums gekommen, — Der einzige und: ſehnlichſte 
Wunſch unfers Könige ifi ,. feinen: deutſchen Mitſtaͤnden Ruhe und Frieden wieder‘ 
an geben‘, die ihnen fo ſchuldlos gefchlagenen Wunden zu heilen, und fie vor neuen 
at bewahren: — Geſterm iſt der Generalmajor von PYhnl an den Kaiſer Napoleon 
nach Wien: abgeſchickt worden; Sehr —— bezieht fi die Sendung dier, 
fes talentvollen Offizlers anf gewiffe Eröffnungen, die. der Großfürft Conftantin dem 
König gemacht hat, und die aufeinen-fihern und dauerhaften Frieden abzielen. — 
Die Anhaltiſchen Fuͤrſtenthuümer, Bernburg, Köthen, und Deſſau fiefirn‘-für die 
Verpflegung der preuflifchen Armee um: einem beſtimmten Preis viel Nogfen und. 
Haber. In Halle werden faft alle: Kirchen: in Getraidentagagine umgeſchaffen —. 
Rußland liefert: unferm Koͤnig auch eine große Quantität Gerraide:: Die Feſtung 
Magdeburg wird: mit g0, ooo. neuen Pallifaden umgeben. Bon Ber Abreiſe des 
Königs zur Armee, die in der Gegend vom Leipzig werfammelt ſteht, iſt es jezt wieder; 
ganz fille: Auch der Herzog von Braunſchweig und der: Feldmarſchall von Moͤlſen⸗ 
‚dorff Befinden fich noch hier. — Seit: einigen Tagen: find bey dem Staatsminifter 
Freyherrn von Hardenberg mehrere Conferenzen gehalten worden — Der Graf 
yon Harrach IR. mit einem Schreiben ded Hoch / und Deutſchmeiſters Erzherzogs 


Anton hier angefommen , worinn berfelbe die Bermenbung bed Königs zu Gunſten 
des gegenwärtig fehr bedrängten deutſchen Ordens nachſucht. — Auch iſt der kaiferl. 
£önigi. Generalmajor von Stutterheim mit einem elgeuhaͤndigen Schrelben bes 
Kaifers Franz an unfern König eingetroffen, von deffen Innbalt aber hisher aichts 
befannt geworden if. Die auf die Mobilmachung der preuffifchen Aruiee verwen⸗ 
dete Summe beträgt bereits 16. Millionen Thaler. . 
Lüneburg, den 19. Der. ci 
Heute Abends iſt der König von Schweden hier. eingetroffen, und bat ſein 
Abſteigquartier auf dem Schloß genommen. Geſtern und heute find 700. Manu 
ſchwediſcher Truppen hier einmarſchiut, worunter 500. Mann von der Garde, __ 
Straßburg, den 25. Der. “ 
Bekanntlich harte der Kaiſer Napoleon die Fahnen uud Kanonen, welche der 
Prinz Mürar in der Aftion bey Wertingen erobert, der Stadt Paris geſchenkt. 
Diefe fhickte hierauf eine Depntation von einigen Maires nah Wien, un Er. Mar 
jenät für diefes Gefchenf zu danfen. Am 13. December erhielt diefelde Audienz 
bey dem Kaiſer, end der Maire Düpont trug in feiner Nede-die Bitte vor, daß die 
Stadt Paris mit Erfaubniß Sr. Majeftär jenen braven Truppen, welche diefe Fah⸗ 
nen und Kanonen erobert haben, goldene Negimentsadler verehren dürfe. Der 
Kaifer antwortete + Mit Vergnügen empfange er die Maires von Paris in denn Bas 
fait der Maria Thereſia; der Augenblick, aber , wo er fie In Paris mitten unter fels 
nem Volk fehen koͤnne, werde für ihn ein Feſt ſeyn. Sie Härten nun Gelegenheit 
gehabt, die Drangfale des Krieges in der Nähe zu ſehen, und ih von der Wohlthäs 
:figkeit des Conſcriptlonsgeſetzes zu überzeugen, wenn nicht ihre Wohnungen ver 


deert , und’ der fehöne franzoͤſiſche Boden den Verwuͤſtungen der Barbaren, fowle — - 


Defterreih und Mähren Preis gegeben werben folite, Durch den Umgang mit ber 
Wiener: Bürgerfihaft hätten fie ſich ferner Äberzeugen können, daß dieſe felbft die 
Gerechtigkeit unferer Sache, fo wie den —— Einfluß Englands und einiger 
beſtochenen Leute elnſehe. Der Kaiſer füate bey, daß er den Frieden wolle, aber. 
einen Frieden, der die Wohlfahrt des framoͤſiſchen Volls ſichere, deſſen Gläd, Han⸗ 
del, und Induſtrie forcwährend durch Enalands unerfättliche Habbegierde gehemmt 
werde. Ge. Majeftät machten bierauf den! Deputirten befannt, daß Sie gefonnen 
ſeyen, der Hauptfirche von Paris mit den Fahnen, die am Jahrstag der Krönung, 
(am 2, December ) den Ruſſen bey Aufterlig abgenommen worden, zu buldigen, 
und daßSie diefes Siegeszeichen Ihnen, dem Deputirten, anvertrauen würden, um fie 
dem Kardinal Erzbifchof zu überbringen. — Folgendes ift das Schreiben des Kaiſers 
und Königs Napoleon an den Herrn Kardinal Erzbiſchof von Paris ; — 
Mein Vetter! oe 
Wir haben unfern Feinden am Jahrstage Unferer Ardnung , jened Tages, mp! 
‚der heil. Vater, feine Rardimäle, und die ganze Geifttichfeit Fraukreichs in dem Del 
ligthum der Liehfrauenkirche für die Wohlfahrt Unfrrer Regierung beteten, 45. Fah⸗ 
sen genommen, Wir Haben befchtoffen, diefe Fabnen in der Liebfrauenfirche, als. 
der Domkirche Unferer guten Stadt Paris, miederzuiegen. .. Dieſemnach haben 
Wir verordnet, daß fie Ihren zugeſtellt, und von Ihrem Metropolltankapitel vers: 
wahrt werden follen. Unfere Meynung gebt dahin, daß alle Jahre an dem beſag⸗ 
ten Tage ein feverlihes Hochamt in diefer Domfirhe zum Andenfen der Tapfern, 
die im jener Schlacht für das Vaterland gefallen find, gehalten werde, anf welches 
Dankgebete für den Steg folgen follen, du es dem Gott der Heerfihaaren Uns zu 
fchenten gefanen hat, Da dieſes Schreiben feinen meirern Zweck hat, fo buten 
Wir Gott, daß er Sie,jmein Verter, in feinen heil, Schuß nehme, Mapoltom ‘ 
Aus Sachſen, den zo. Der. 
Die dießjaͤhrige Aerndte ift im Ganzen aenoınmen, ziemith gefeanet außgefals 
fen; nur im Erzgebuͤrge wurde hie und da das Grtraide nicht reif. Dem ohngeach ⸗ 


* 


== — - — F = = , . » 
tet dauert die harte Theutung, -bfe uns ſelt einigen Jahren drückt, fort, und Img 
Erzgebürge herrſcht fogar groſſes Elend. Die Urſache hHievon if, weil die reichen 
Gürerbefiger, Pächter ıc. ihre Verräche nicht zu Marfte bringen, in der Dofinung, 
Daß der Preis des Getraives noch höher fleigen werde, 

‘ =) Bor der lejtem Uerndte war wegen der ftarfen Ausfuhr nah Deflerreih und 
Böhmen in Schwaben und Baiern das Getralde allerdings Im Preis ziemlich 
hoch geitiegen. Nah der Aradte wurde dasſelbe wieder wohlfeiler, ohnerach⸗ 
tet beyde Kreiſe ſeit 4. Monaten fo zahlreiche Armeen ernähren mußten. Aber 
der Landmann Hält auch mit feinen Vorraͤthen nicht wucheriſch zuruͤck. * 

Wuͤrzburg, den 23. Dec. 

— Berichte aus Fulda fagen, daß daſelbſt Quartiere für ein betraͤchtliches Korps 

Hrenifen zurecht gemacht wuͤrden. Zweh Hroffe Gebäude find für die Kriegskanzley 

und den Generalſtab beſtimmt. — 

Schreiben aus Amberg, den ar. Der. 0. 
Seute farb der kurfuͤrſtliche geiftliche Kath und Profeffor der Theologie Mas 

Hanns Dodmaier, für das Bateriand, für daß hiefige Schulhaus , für feine 

Freunde leider viel zu früh. Er war ein Mann von ſeitnen Talenten und von einem. 

für Religion. und Moralität warmen Herzen. Das Städtchen Schwaudorff in dee 

obern Yfalz ift fein Geburts ort. Er lehrte als Profeſſor der Dhilofopbie und Matches 
matif mehrere Jahre lang zu Neuburg-, zu Ingolſtadt, und feit 2. Fahren bier die 

Theologie, Aus zugroffer Befcheldenheit mwiderftand er Immer den Bitten feinee 

Freunde, feine Dogmatik der Preffe zu übergeben , welche die literarifhe Welt h 

groſſem Beyfall würde aufgenommen haden. Als der Augenblick feiner Aufloͤſung 

heran nahte, dachte er noch einmal am ſeine Schüler HDeren er in Balern unter als 
len Ständen fo viele Hat, richtete dann feinen Büg gen Himmel, fagte die ruͤhren⸗ 
ben Worte: Schoͤn iſt ed zu ſterben; und fein Geift war entfloben ; Ser fein Ans 

Denken dauert in den banfbargn Herzen feinen Schhierforg, ° : = 4 ! 

t Lechfluß, den 30. Dee. 

Rab Berlchten aus Münden. hat der Marfhall Dürse, welcher von Wien 
bahin gekommen war, ae: den Vicekoͤnig von Fralien , den Prinzen von Beaubars 
nois, um die liebenswürdige Rurprinzeiin Auguſa onzuhalten, von Br. Durchs. 
lauht dem Kurfürften am 27fien die die förmliche Einwilligung erhalten. Er 
ſchickte fogleich einen Kourier mit diefer erfreulichen Nachricht an Ce. Majeftät den 
Kaiſer und König Napoleon nach Wien ad, — Der Prinz Beauharnois, ein 
leiblicher Sohu der Kanferin Joſephine von der erſten Ehe, iſt einer der wohi⸗ 
gebildeſten Minner Frankreichs, und von ebein Anſtande, folglich gänz der reikr 
zenden Prinzeſſin Auguſta wuͤrdig, die man —*28* eine Zierde ihres Geſchlechta 
nennen Fan. — Die Ankunft des Kaifers apekon in München iR) wieder auf 
unbertiinte Zeit verſchoben worden. Mielleicht komm der Monaxch nicht cher, 
als bi der Friede mic Defierreich unterzeichnet if, — *8 

Schreiben aus Münden, den 26. Der. 

Unfer Kurfürk; welcher ‚auch während dem Kriege fortfaͤhrt, alle Zweige der 
Staatsoͤkonomie zu verbeſſern, hat nun auch eine geheime Eentrat Plankammer ers 
rihtet, in welcher alle wichtige Karten amd Plane feiner Staaten, die bisher bie 
und da gerfireht waren, zum allgemeinen Deften geſammelt werden. - Chef derfel, 
ben iſt der verdienftoolle Geheimerath ‚op, Wibeking, Direktor der Seheimerath 


Kempten, den 27. Der. .. 
€3 war am aaflen dieh, wo das Eurpfalzbnirifche Batalllon Weinbach die 
Grafihaft Rothenfels, und in den folgenden Tagen Iſny, Lindau, und Äbers 
haupt das öfterreichifche Gebiet fu den obern Gegenden des Bodeuſees beſetzte. 
Specialkommi ſſarien ind in Eindan der kurvfalzdairiſche Landesdirektionsrath von 
Senter,, und in der Graffchaft Rothenſecus und fm Dorarlbergiichen Der Furfürfil, 


og 


— 


Erndesfommiffähre Preuß aus dem Diffrift Kempten ernanne worden. — Da ber 
Kurfürft von ᷣfalzbalern, fo mie die Kurfürften von Würtemberg und Baden fünf 
tig in dem Umfang ihrer: Staaten eine vollfommene Eouverainitäf aut ‚fe find 
bie Streitigkeiten. mit der Ritzerfchaft auf einmal geendigt, indem. fi diefe in die 
Verkältniffe, in welche fie die Eurpfalzbairifche nnd andere Regierungen vor einigem 
Fahren feben wollten, aber durch ein. Reichöfonfervararlum daran gehindert wur⸗ 
Ben, nunmehr füger muß. Auch die kalſerl. Reihswerbungen baden jegf ein Ende» 
Schreiben: aus Memmingen. deit 28- Dec. 

Ber ung iff es jirmlich rubig; vom Militär befinden ſich gegenwärtig nur. 2oo, 
ftangöf. Sappeurs In der Stadt. An dem hiefigen. Poſthauſe, und an dem Auguftir 
ner sund Frauenflofter:, die bisherunter Deutſchherriſcher Jurisdiktlon ſtunden, iſt 
das Kurpfagbairifche Wappem aufgehängs, worden. Ein: Gleiches ift in: verfchlebder 
nen andern benachbarten Ortfchaften geſchehen. Im der Adten Wiblingen wurde 
2 en wieder abgenommen. und dagegen. das Kurpfalzbairifche 
aufgehängt. j 

= Augsburg, demzr. Dec. JZuur Beſchluß des alten Jahrs noch folgende frohe 
Nachricht: Der Friede iſt am 27 ſten dieß zu Preßburg unterzeichnet worden. Alle 
Aufden Marſch gegen: Oeſterreich begriffene franzoͤſiſ. Truppen muͤſſen Halt machen. 
Geſtern Abends iſt der Raifer Napoleon im Muͤnchen angekommen. 

* KRurzgerfaßter Mahrih 1. 

Die Frau Kurfürfiin von: Würteyberg ,. die Herzogin: Panl ; und die Kurprin⸗ 
gabe re haben von; der Katferim Joſephine von-Sranfreich ſehr koſtbare Klein 
mir Brabanter Spitzen zum Praͤſent erhaltenn. m 3 


a Zum Beſchluß des Jahrs 1805. 


1 1} 
Waaussasen ranfcht der, @trom Vergeltl! - 
In der Ewigfeiten Dieer hinüber). 
Und nur. Bilder der. Bergangendeit: a? 
Schweben an: des, Forfchers Blick voruͤber. 
Selbſt der Helden: blut'ger Lorbeerkranz 
Muß im: rauhen Hauch der Zeit zerſtaͤuben; 
Nur im: Nachruhm ſtrahlt der; Thateaglanz, 
Nur. die: Folgen. unfrem Thatem bleiben. 
Doch der: Wahrheit Helles Sonnenlicht 
Und; den: reinen: Tugend» milden Schimmer 
Loſcht der fühnelle Strom: dev Zeiten: nicht,. 
Und ihr. milder: Strahki verſchwindet nimmer. · 
Mag: denm alles rings‘ umben vergehu, 
Mag; fein: Spiel der Eturm: der: Zeiten treiben; 
And wie: Blumen: alfes: ringe verwehn: 5: 
Menm nur. Wahrheit, wenn: nur: Tugend: bleiben Y 
Ewig waltet,, unauffaltfäm: lemft: RE 
Eine-.döh're: Hand. den: Yanfı der, Zeiten‘, ‘ 
Mer dem: Menfchen. Kraft zum. Wahren fchenft: 
Wird ihm: auch: zum: fichern: Ziele leiten... 
Freudig wandle jeder: feine Bahn;, — 
Mag der Erde Pracht und: Schlinmer ſchwinden, 
Wer: das Edle liebt, und thut, der kann 
Daurend Gluͤck in feinem Kerzen finden. 
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